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Altenbiirg. 

Löbl.  Schttuphase'sclie  Buchhandlang. 

Ammfllshaln  bei  Brandis. 

Hr.  Eduard  von  der  Becke,  Herr  aaf  Ammeishain. 

Bimnnaohweic. 

Hr.  Reichsgraf  v,  der  Schnletibiirg  auf  Wolfsburg. 

BrMlan. 

Hr.  Freiherr  v.  Biehtho/fen,  K.  Pr.  Lieutenant  in  2.  Schles.   Gre- 
nadi^r-Regim.  (11.). 

SchlosB  Fall  in  Li?Iand. 

S.  D.  FOrst   Wolkonskif  auf  Schloss  Fall  etc. 

Fulda. 

Hr.  Alo^s  Maier ^  Buchhändler. 

Hermaimstadt. 

Hr.   Theodor  SteinMussen^  Buchhändler,  2  Exemplare. 


Löbl.  Le-Bouix'sche  Hofbuchhandlnng. 

Vau-Tork. 

Hr.   L.    W.  Schmidt,  Buchhändler. 

Rein  in  Steiermark. 

.S.  //.  G.  Hr.  Ludwig  ChroftuSy  intuMrier  Abt  des  Cistercienser  Stif- 
tes  Rein. 

SchloBB  Retschke  bei  Storchnest  im  Grossh.  Posen. 

Hr.  Ferdinand  v,  Leesen,  Herr  auf  Retschke. 


SnlMcribeiilenfeneicbDits  HI. 

TüiB. 
Hr.  Gustav  Baerenstamm^  Bochhftodler. 

I^bl.   Wienbrack'gehe  BQchhaodlQDg. 

TiiMt 
Hr.  F.  H.  Sekimpff,  BachhftndJer,  oocb  1  EieoipL 


Eberhard,  Eberhardt  (in  Schwarz  ein  silberner  Turnierkragen 
mit  drei  Lätzen;   von   welchen  der  mittlere  länger,  als  die  beiden 
Ättsserenl,  ist).  Altes,  lausitzisches  und  schlesisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Michael  v.  E.,   Herr  auf  Küpper,   1491  Zeuge  bei  der 
V.  bebschützschen  Grenztheilung  war.  Nach  der  Mitte  des  16.  Jahrb. 
lebten  die  beiden  Brüder  Georg  v.  E.  auf  Küpper  und  Michael  v.  E. 
auf  Lllersdorf  am  Queis  und  Lichtenau,  welche  Beide  den  Stamm 
fortsetzten.  Zu  den  Nachkommen  desErsteren  gehörte  HansAlbrecbt 
V.  E.  auf  Nieder- Küpper,  welcher  1714  noch  lebte,  und  ein  Enkel 
des  Michael  v.  E.  war  Michael  IL,  welcher  1670  als  Herr  auf  Lich- 
tenau vorkommt.  —  Ausser  den  genannten  Gütern  hatte  die  Familie 
aarh  in  der  Oberlausitz  die  Güter  Rennersdorf,  Sohland  und  Tauben- 
heim an  sich  gebracht  und  besass  auch  Ober-Langenöls  im  jetzigen 
Kr  Lauban,  welches  noch  1794  derselben  zustand.  DasGesclilecht  hat 
im  19.  Jahrb.  fortgeblüht  und  mehrere  Sprossen  desselben  haben  in 
der  k.  preuss.  Armee  gestanden.   Friedrich  Wilhelm  Magnus  v.  E.,  k. 
preubs.  Major  und  Commandant  des  Regim.  v.  Grawert,  tiel  1806  in 
der  Schlacht  bei  Jenaj  ein  Nefife  desselben  aus  einer  Seitenlinie, 
Carl  v.  E. ,  war  Major  im  k.  preuss.  22.  Inf.-Reg.  und  später  Oberst- 
lieutenant  a.  D.;  Maximilian  v.  E.,  ein  Bruder  des  Letzteren,  blieb 
aK   Capitain   im   6.  westphäl.   Landwehr -Regim.  bei  Belle  alliance; 
Wilhelm   v.  E. ,  ein   Sohn   des   zuerst  genannten  Majors  Friedrich 
Wilhelm  Magnus  v.  E.,  welcher  sich,  noch  ganz  jung,  schon  bei  Jena 
und  dann  bei  Königswartha  sehr  tapfer  erwiesen,   war  später  Major 
nnd  Director  der  Cadetten- Anstalt  zu  Potsdam,  und  Friedrich  v.  E., 
Capitain  im  k.  preuss.  8.  Infant. -Regim.,  zeichnete  sich  bei  Chateau 
Thierry,   so  wie  Alexander  v.  E.,  noch  als  Porte^pee- Fähnrich,  bei 
Belle  alliance  aus. 

J.  ürfler,  (iloria  ot  Memoria  Eherbardiaun.  Zittau.  IBfiS.  —  Carpaoe ,  Khrenleinpel  d. 
H'Tki.  Olwrlausiti.  II.  8.  26?».  —  Sinapiun  ,  I.  S.  346  ii.  H.  .*«.  602.  —  dauhe  ,  I  S.  462  u. 
4-3  -  Zrdlüi.  Vllf.  N,  44.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  483  u.  4^4.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.189. 
>-*f  mn-hfr  ,  I.  .'>4  :  Die  Kb^rhardt ,  Sciiicsisch.  —  Spener ,  Theor.  Insijr.,  S.  ;  49.  —  v.  Me- 
ifng ,  III.  S.    146.   --    \V  -B.  d.  »ärhs.  Staaten,  III.  85. 

Eberhard.  Ausser  den  im  vor-  und  nachstehenden  Artikel  aufge- 
führten Familien  dieses  Namens  aab  es  noch  in  Bayern,  inNördlingen 
0.  in  Biberach  gleichnamige  Gescnlechter,  deren  Wappen  Siebmacher 
erhalten  hat,  doch  sind  dieselben  weiter  und  näher  nicht  bekannt. 
IHe  V.  j:.  in  Bayern,  die  auch  nach  Württemberg  gekommen  sein 
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sollen,  führten  einen  von  Silber,  Blau,  Gold  und  Roth  schrfijrge vier- 
ten Schild,  in  der  Mitte  mit  einer  sechsblättrigeu,  goldeiieu  Rose; 
im  Wappen  der  Nördlingenschen  v.  E.  wuchs  in  Gold  aus  einem 
Mauerwerke  ein  springender,  schwarzer  Eber  auf,  und  die  Hiberacli- 
schen  v.  E.  hatten  im  goldenen  Schilde  den  Kopf  und  Hüls  eines 
schwarzen  Ebers. 

aiehniachtr,  II.  C8:  Bayoritch ;  V.  2*>S:  NoniliiiK.  l*utrir.  ii.  V.  277;  BilM-radisi-li.  rutrir. 

Eberhard,  Ritter.  Erbländ.-östcrr.  Ritterstand.  Diplom  von  isf)! 
für  Otto  Eberhard,  k.  k.  Obersten.  Derselbe  commandirtc  18r)G  das 
Infant. -Regim.  Nr.  17  Prinz  Gustav  A^'ilhelm  IIohenlohe-Langenburg. 

AiitS4l>.   Ali^.  Zeit.  1A51.  —  Milit.-Srheinat.  18.Vi. 

Eberhard  ?.  Elcheiibiirg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di])lom 
von  1815  für  Carl  Eberhard,  k.  k.  Artillerie  -  Hauptmann ,  mit  dem 
Prfidicate :  v.  Eichenburg. 

yregerlf  v.  Mmhlfeld,  8.  175. 

Eberhari,  s.  Dornkrcil  v.  Eberharz,  S.  554. 

Eberl,  Prelherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1815  für  Raymund  v.  Eberl,  k.  k.  Obersten.  Derselbe  stammte  aus 
einer  Familie,  welche  5.  März  1547  einen  kaiserlichen  Wappenbrief 
and  19.  Sept.  1612  den  Adels.stand  erhalten  hatte. 

Leupohi,  I.  Ö.  2W  u.  i6h.—  Megerle  v.   hlühlfeld,  8.  4G.  -  Siebinach^r,  IV. Sl.  —  W.-H. 
d.  o»icrr.  Hon.  XI.  28. 

Eberl.  Reichsadclsstand.  'Bestfttigungs- Diplom  des  der  Familie 
1606  verliehenen  Adels  von  1763  für  Johann  Michael  Eberl,  nieder- 
österr.  Landschafts  -  Secretair. 

Mtgerlf  v.  ifU/H/elil ,  Kr^üoc-Ud.  8.  272. 

Eberl  ▼•  Ebenfeid,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
vom  30.  Juli  1760  für  Antun  Joseph  Eberl,  wegen  der  Verdienste 
seines  Vaters ,  Gabriel  Ignaz  Eberl ,  gewesenen  Eisenobmannes  in 
Oesterreich  ob  und  unter  der  Enns  und  später  innorösterr.  Hofkam- 
merraths,  mit  dem  iVädicatc:  v.  Ebenfeld.  —  Der  Stamm  hat  fort- 
geblüht: Ignaz  Franz  E.  v.  E.  war  1856  Hauptmann  im  k.  k.  3;'). 
Inf.-Regim. 

Mffji-rle  V.  MÜM/eld,  H.  106.  —  Kn^nchkn,  III.  8.  111  n.   112. 

Eberl  ▼.  HalienbHrg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1755  für  Johann  Ferdinand  Eberl,  Coneipisten  bei  der  k.  k.  Com- 
merz-Hofcommission,  mit  dem  Prädicate:  v.  Wallenburg. 

LfupnhI.  I.  8.  2ti5    —    Mfj^i'h'  r.   MüklMd ,  S.   175 

Eberle  ?.  Ciiadeiitbal,  Vreiherren.  Fürstl.  hohenzollern-hechingen- 
scher  Freiherrnstand.  Diplom  vom  1.  Dec.  1826  für  Carl  Theodor 
V.  Eberle,  ehemaligen  k.  sächs.  Lieutenant,  mit  dem  Prädicate :  v. 
Gnadenthal. 

F,h.  r.    Lfdfhiir  ,  III.   S.  '.Mi. 

Ebernbach,  EberNparh  (Schild  von  Roth  und  Silber,  oder  von 
Silber  und  Roth  viermal  quergetkeilt  mit  gewechselten  Tincturon). 
Altes,  sclilesisches  Adelsgt^schlecm,  welches  Einige  aus  Bayern  ab- 
leiten wollten,  doch  kommt  schon  1320  Pcregrinus  v.  E. ,  im  Nams« 
lau'schen  begütert,  am  Hofe  des  Herzogs  Conrad  zu  Oels  vor.    Das 
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spätere  Stammhaas  der  Familie  war  Brunzelwalde  bei  Freystadt,  auf 
welchem  dieselbe  bis  1570  blflhte,  wo  Hans  v.  E.,  Ritter,  den  Manns- 
stamm  schloss.  Die  Erbtochter  desselben,  Ursala  v.  E.,  vermählte 
sich  mit  Christoph  v.  Kottwitz  und  brachte  ihrem  Gemahle  das 
Summhaas  ihrer  Familie,  Brunzelwalde,  zu.  Nicht  unwahrscheinlich 
ist,  worauf  v.  Meding  aufmerksam  macht,  dass  durch  diese  Vermäh- 
lung die  halben  Mühlsteine  auf  den  Helm  der  v.  Kottwitz  und  auf  die 
beiden  Helme  der  Freiherren  v.  Kottwitz  gekommen  sind.  DerEbers- 
bach'sche  Helm  trug  zwei  neben  einander  aufgerichtete  Mühlsteine, 
welche  mit  drei  wechselsweise  roth  und  silbernen  Straussfedern  be- 
setzt waren,  und  der  v.  Kottwitzsche  Helm  die  Hälfte  eines  quer- 
darchschnittenen,  silbernen  Mühijsteins,  welcher,  aufgerichtet,  mit 
der  runden  Seite  auf  dem  Helme  ruht  und  mit  einem  rothen  Schafte 
überlegt  ist,  aus  welchem  ein  Busch  schwarzer  Hahnenfedern  hervor- 
kommt. Bei  Erhebung  der  Familie  v.  Kottwitz  wurde  dem  Wappen 
ein  zweiter  Helm  mit  gleichem  Schmucke  hinzugefügt.  —  Der  einen 
Linie  der  Familie  hatte  auch  in  der  Oberlausitz  das  Gut  Ebersbach 
bei  Görlitz  zugestanden.  Als  die  Hussiten  1426  die  Lausitz  ver- 
wüsteten, zerstörten  sie  auch  das  Schloss  der  Ebersbache,  auf  wel- 
chem zwei  Brüder  wohnten,  von  denen  der  eine  Parochusjoci,  der 
andere  der  eigentliche  Besitzer  des  Gutes  war.  Ersteren  ermordeten 
die  Hussiten,  Letzterer  floh  ins  Ausland  und  kam  später  nach  Schwe- 
den, wo  er  der  Stammherr  eines  adeligen  Geschlechts  wurde,  welches 
sich  auch  in  Liefland  und  Preussen  ausbreitete. 

Simapiun,  I.  S.  847  u.  II,  8.  603.  —   Gauhe,  I.  S.  463  ii.  464.  —    ZtiUer,  Vlll.  R.  58.  — 
5.  I'r.  A    L.  II.  S.  100.  —    Siebmacher,  I.  56.  —  v.   Meding,  II.  S.  140. 

Ebersberg,  Crafen  (im  Schilde  ein  auf  einem  Dreiberge  schrei- 
tender Eber).  Altes,  im  11.  Jahrh.  vorgekommenes,  bayerisches  Dy- 
nastengeschlecht,  dessen  Stammhaus  das  spätere  Kloster  Ebersberg 
bei  Wasserburg  war.  Eberhart  kommt  1008  und  Adalbert,  der  Letzte 
des  Stammes,  noch  1048  vor. 

WijfHl  HhmH,  I.  8.   13«*. 

Ebersberg«  Zwei  längst  erloschene,  schwäbische  Adelsgeschlech- 
ter, das  eine,  1415  ausgegangene,  aus  dem  gleichnamigen  Stamm- 
hause  im  jetzigen  württembergischen  Oberamte  Tettnang,  das  andere 
aas  dem  Stammhause  dieses  Namens  bei  Murrhart  im  Oberamte 
Backnang.  Letzteres  starb  mit  Engelhard  v.  E.  aus,  welcher  1328 
die  Herrschaft  an  Württemberg  verkaufte. 

f.   //</»«/•,  »ii^jc^storbfner  srhwabiMcher  Adel,  Tab.  2  ii,  S.   10. 

Eberaberg,  genannt  Yfeytn,  Ebersberg,  genannt  Weyers  und  LeyeOi 

auch  Preiherreii  (Stammwappen  und  Wappen  der  Freiherren  v.  Ebers- 
berg, genannt  Weyers:  in  Blau  eine  silberne  Lilie.  Wappen  der  Frei- 
herren Ehersberg,  genannt  Weyers  und  Leyen:  Schild  geviert: 
1  Q.  4  iü  Blau  die  silberne  Lilie  des  Stammwappens,  und  2  u.  3  in 
Schwarz  ein  abgekürzter,  silberner  Sparren,  über  demselben  in  jedem 
Uberwinkel  drei,  2  u.  1 ,  und  unter  demselben  in  der  Mitte  des  Schil- 
ies vier,  l,  2  u.  1,  silberne  Schindeln:  Leyen).  Reichsfreiherrn- 
sünd.    Diplom  von  1733  (1734)  für  Ernst  Friedrich  v.  Ebersberg, 

1* 
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genannt  Weyers,  unter  Hinzufügung  des  Namens  und  Wappejis  < 
in  der  Person  seines  Schwiegervaters,  des  kaiserl.-  und  Reichs -( 
neral- Feldzeugmeisters  Hans  Eberhard  Freih.  v.  Leyen  1732  a 
gestorbenen  Geschlechts  der  v.  Leyen,  zu  seinem  angestammten  I 
men  und  Wappen.  —  Altes,  fränkisches  Adclsgeschlecht,  welcl 
schon  im  12.  Jahrh.  vorkommt,  dem  ehemaligen  Reichsritter -C; 
ton  Rhön-Werra,  Buchischen  Quartiers,  einverleibt  war  und  sich 
Franken,  Hessen  und  am  Rhein  weit  ausgebreitet  hatte.  Das  gleii 
namige  Stammhaus  war  schon  im  14.  Jahrh.  durch  Elss,  Tochter  i 
Erbin  des  Kunz  v.  u.  zu  Ebersberg,  an  den  Gemahl  derselben,  Fri< 
rieh  Truchsess  v.  Wetzhausen,  gekommen.  Gegen  Ende  des  18.  Ja 
hundcrts  bltihten  nur  noch  zwei  Linien  des  früher  so  gliederreicl 
Stammes:  die  Linie  des  unteren  Schlosses  zu  Gersfeld  (Giesfeld)  u 
die  des  oberen  Schlosses.  Erstere  besass  die  ganze  beträchtlii 
Herrschaft  Gersfeld  auf  der  Rhön,  führte  den  von  dem  Freihei 
Ernst  Friedrich,  s.  oben,  in  dieselbe  gebrachten  freiherrlichen  Ti 
und  d(Mi  Namen:  v.  Ebersberg,  genannt  Weyers  und  Leyen,  ii 
beruhte  damals  nur  noch  auf  dem  Freiherrn  Bonifacius,  Domcapi 
lar  zu  Fulda,  w.  Geh.-Rath  und  Propst  zu  Ilolzkirchen,  und  auf  d 
Freiherrn  Amand  Ernst  Philipp,  k.  k.  Kämmerer  und  Burgmann 
Friedberg,  nach  dessen  Ableben  die  Herrschaft  Gersleben  an  sei 
an  einen  Grafen  v.  Frohberg -Montjoie  vermählte  Tochter  und  il 
männlichen  Nachkommen  gelangt  ist.  —  Die  Linie  des  untei 
Schlosses  hat  sich  erst  in  diesem  Jahrhundert  des  freiherrlichen  Tit 
bedient,  ist  aber  auch  im'September  1848  im  Mannsstamme  mit  d 
Freiherrn  Gustav  Alexander,  grossherzogl.  hessischen  Generalli( 
tenants  und  Gencraladjutanten  erloschen,  worauf  das  in  der  Ni 
von  Fulda  gelegene  Familienlehen  zu  Gersf^ld  und  Hasselbach 
die  Krone  Bayern  zurückgefallen  ist.  —  Gustav  Alexander  v.  Ehe 
berg,  gen.  Weyers,  geb.  1769,  war  noch  mit  seinem  Bruder,  Jul 
Albrecht  Friedrich,  geb.  1775,  k.  preuss.  Hauptmann  und  Mit 
lehnten  auf -die  Herrschaft  Gersfeld,  31.  Januar  1818  in  die  Ad( 
matrikel  des  Königr.  Bayern  eingetragen  worden.  —  In  neues 
Zeit  lebten  nur  noch  zwei  weibliche  Sprossen  des  Stammes:  Fr 
zisca  Isabella  a.  d.  Hause  Vercken,  seit  1835  Wittwe  des  landgr 
hessischen.  Postmeisters  zu  Homburg,  Wilhelm  Freiherr  Gremp 
Freudenstein  und  Caroline,  seit  1848  Wittwe  des  herzogl.  nassa 
sehen  Regierungsrathes  v.  Meer  zu  Mesen. 

Sehannat ,  S.  75.  —  Gauhe  ,  I.  8.  464  ii.  8.  2876,  im  Artikel:  Weyers,  so  wie  II 
m—2'r».  —  t.  ffaffafrin,  III.  8,  1.V2— 156  u.  Tab.  X.  —  lU^dermanH  ,  Caiiton  Rhr»ii-W( 
Tab.  142-155.  —  Salver  ,  S.  219.  221,  -'25.  2.H3,  2:i6  n.  241.  —  Frh.  v.  Krvkne,  I.  8.  2« 
264.  -  .N.  rJtno»!.  Haiidl...  1777,  S.  54— .'.8.  —  r.  Lang,  Suppl..  8.  93.  -  Genenl.  Ilnndt 
freih.  HauN^-r.  IS.iy,  8.  IM.  —  iii^hmacher,  I.  103.  —  r.  Meiiinu,  I.  8.  135  ii.  136.  —  8ii 
7.n  Siebiii.  W.-B.  III.  4:  Fnih.  v.  K.,  «eii.  W.  u.  L.  —  Turof,'].  156:  Freih.  v.  H..  ^o^l 
u.  L.,  u.  1m:{;  V.  K..  Keil.  W..  u.  Si^hfnkfex,  1.  8.  342—344.  —  W.-B.  d.  Kpr.  Haveni 
18:  V.  E.,  gen.  W.,  u.  XIV.  41  :  Freih.  v.  K.,  K'^h.  W. 

Ebersfhlager  v.  K^flegg,  NtHegg.  Erbländ.-österr.  Adelssta 
Diplom  von  1651  für  Jacob  Kberschlager,  mit  dem  Prädicate  v.  H 
legg.  —  Die  Familie  ist  in  die  tiroler  Landesmatrikel  eingetraj 
worden. 
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Pro»in*.-Haodb.  Ton  Tir«!  u.  Vorarlberg  fiir  1*47,  8.  290:    K.  \.  Koaegg.    —    o    He/ner 
iirp»*^r  Adel.  S.   4  a.  Erginz.-Bd    Tub.  9  a.  8.  2'i.  * 

Eberschwein^  Eberswin.  Ein  im  16.  und  17.  Jahrh.  zur  Ritter- 
schaft der  Grafschaft  Mark  und  zum  Stadtadel  von  Hamm  gehöriges 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Gottfried  Eberhard  v.  E.,  kurbran- 
denburgjscher  Oberstlieutenant  1676  in  Vorpommern  die  bei  Wol- 
gast  gelegenen  Güter  Hohensee  und  Schallensee  erhielt. 

Frh.  V.    Uilfhur ,  I.  8.   IS9. 

Ebersd^rf  (im  Schilde  ein  Einhorn).  Altbayerisches' Adelsge- 
schlecht aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  im  Gerichte  Moosburg, 
aus  welchem  Ebran  v.  E.  urkundlich  1249  nnd  Kaihoch  und  Rein- 
bert V.  V..  1288  vorkommen.  Ein  anderes,  ebenfalls  bayerisches 
Adelsgeschlecht  führte  im  Schilde  eine  Rose. 

M.Miain.  boic,  III.  8.   U6  u.  V.  S.   176.  ,         » 

Eberspeck.  Altbayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  auch  nach 
Oberösterreich  gekommen  sein  soll.  Dasselbe  führte,  wie  die  alte 
bayerische  Familie  v.  Ebersbach,  im  Schilde  einen  halben  Eber  und 
war  daher  wohl  eines  Stammes  mit  derselben.  Das  Geschlecht  er- 
losch um  1530. 

Wuj.   HHH.i.   III.  S.  281.  -  Moimm.  boic,  IV.  8.  440  u.  V.  8.  288. 

Eberstadt,  s.  Janus,  Jahnus  v.  u.  zu  Eberstädt. 

Ebentcin,  Ijrafeii  (in  Blau  ein  gekrönter,  silberner  Löwe).  Nie- 
dersächsisches Dyuastengeschlecht,  welches  schon  im  Anfange  des 
12.  Jahrhunderts  vorkommt  und  sich  in  zwei  Aeste  theilte.  Der  eine, 
welcher  seine  Besitzungen  an  der  Weser  hatte,  ist  mit  dem  Grafen 
Hermann  1423  ausgestorben,  worauf  das  herzogliche  Haus  Braun- 
schweig die  eröffneten  Lehne  und  Wappen,  Feld  3'  der  ersten  Reihe 
des  herzogl.  braunschweigischen  Wappens," an  sich  nahm;  der  an- 
dere Ast  hatte  sich  in  Pommern  niedergelassen,  schrieb  sich  Eber- 
stein -  Nangarten ,  Naugard,  und  ist  im  Mannsstamme  3.  Decbr.  1663 
mit  dem  Grafen  Ludwig  Christoph  ausgegangen.  —  Das  Geschlecht 
stammte  aus  der  Burg  Everstein  bei  Amelunxborn  im  Braunschwei- 
gischen und  war  im  Besitze  des  Landes ,  der  sogen.  Grafschaft,  Nau- 
gard nnd  des  Landes  Massow.  Der  Letzte  der  Hauptlinie,  Graf 
Hermann,  hatte  übrigens  schon  1408  die  Herrschaft  seinem  Schwie- 
gersöhne, dem  Herzog  Otto  v>en  Braunschweig,  überlassen;  Hermann's 
Sohn  soll,  der  Sage  nach,  wegen  eines  Mordes  flüchtig  geworden  und 
Dach  Pommern  gekommen  sein,  wo  er  Stammvater  der  Grafen  v. 
Eberstein -Naugard  geworden  wäre.  —  Aeltere  Schriftsteller:  Hen- 
ninges, Micrael,  Spener,  Hübner  u.  A.  haben  die  niedersächsischen 
Grafen  v.  Eberstein  mehrfach  mit  den  schwäbischen  Grafen  dieses 
Xamens  verwechselt,  was  bei  Benutzung  älterer  Quellen  nicht  zu 
übersehen  ist.  —  Ueber  die  in  Pommern  zu  grossem  Grundbesitz  ge- 
kommene Linie  des  Stammes  finden  sich  mehrere  nicht  unwichtige 
Angaben  in  dem  N.  preuss.  Adelslexicon,  welche,  von  der  erwähnten, 
wohl  grundlosen  Sage  abweichend,  auf  Folgendes  zurückgehen:  Otto 
Gr.  V.  E.,  ein  Sohn  des  zu  Braunschweig  hingerichteten  Grafen  Diet- 
rich, kam  1263  nach  Pommern.    Derselbe  war  ein  Schwestersohn 
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des  Bischofs  Hermann  zu  Camin ,  ans  dem  Hause  der  Grafen  Glei- 
chen, welcher  ihn  im  genannten  Jahre  mit  der  Stadt  Naogard  ond 
den  dazn  gehörigen  Gütern  belehnte.  Von  seinen  Nachkommen  er- 
baute Graf  Ludwig  das  einst  so  schöne  Schloss  zu  Nangard,  welches 
jetzt  in  Ruinen  liegt.  —  Graf  Georg  I.  wurde  1523  Ton  dem  Herzoge 
Bolesla?  X.  in  Pommern  mit  dem  Lande  Massow  belehnt,  welches  zo 
der  Grafschaft  Naugard  kam.  Seit  dieser  Zeit  schrieben  die  Sprossen 
des  Stammes  sich:  Grafen  y.  Eberstein,  Herren  des  Landes  zu  Naugard' 
und  Massow.  Eine  lange  Stammreihe  derselben,  in  welcher  sich  der 
1471  zum  zweiundzwanzigsten  Bischof  zu  Camin  erwihlte  Graf  Ludwig 
befindet,  hat  Micrael  roitgetheilt.  Die  pommemsche  Linie  erlosch, 
wie  oben  angegeben,  1663.  Schon  1625  hatte  Herzog  Bogusla?  XIY. 
in  Pommern  dem  Her^ge  Ernst  Bogislaus  zu  Croy  und  Arschott  die 
Anwartschaft  auf  Naugard  und  Massow  ertheilt,  und  die  wirkliche 
Belehnung  erfolgte  1665.  Nach  dem  1684  erfolgten  Tode  des  ge- 
nannten Herzogs  fielen  diese  Herrschaften  dem  Kurhause  Branden- 
burg anheim  und  wurden  in  knrfürstl.  Domainengflter  verwandelt  — 
Die  gesammten*Be>itzungen  der  pommemschen  Linie  von  127S  (oder 
1263)  an  hat  Freih.  v.  Ledebur  sehr  genau  angegeben. 

Uicra^t,  VI.  S.  44«.  -  Hühner,  II.  Tab.  4»5— 1?«7.  —  b.  PoifC  UwMtr^  Histor.  comi- 
ta«  Eb<>r<*teini^ii«.  in  Haxoaia.  HHiBAt.  l'iti,  »o  vie  di«  dorrh  dies«  Schrift  benrorgenifenen 
Gegen^rfariff-u  :  C.  R.  B*'hr*-n<t  K'<»|>.  ad  Ob<»t:nr.  L«Tseri  in  Ubal  geoeal.  Comii.  Eberst.  ad 
VivoTKin;  Leyi^  Viiidiria^ .  und  Rebr«n«f ,  alheenoihiKt«  Ketnonstrmtiou.  —  (roaiAtf ,  U.  8. 
W9 — 'iVi.  —  J.  L.  L.  ti^hhard .  vo»  d-n  Kber*tein*jich«n  Grafen  au  der  Weser;  in  dem  luui- 
nÖT.  Mafuin,  17.S2.  );>.  MhS  n.  <ti|.  —  G.  E.  L.  Prewutekem,  die  8iKT««sions-OrdnaDg  in  den 
deat«eb<;n  Keicb^liodern  frh«ä(>:<chen  KerhteM.  in  D.  Aa^.  Frtedr.  SehoU's  jaristis^em  Wo- 
diMblane,  Jahr^.  2  S.  171.  —  Wutnlrack ,  Beschreib,  ron  Pommern,  8.  68,  526,  &34  etc. — 
Brüggf mannt  II  S.  290  u.  m.  —  r.  Spilcker ,  B<>iträge  lur  alleren  deatschen  Geschickte. 
Arol4en.  l'»33.  Bd.  11.  —  N.  Hr.  A.-l..,  II.  8.  100  a.  101.  —  Fr/,.  9.  d.  Knettbrek ,  8.363  — 
Firk.  9.  L^d^hur.  I  IW  u.  III.  H.244.  —  Biehmaeker,  I.  17,  III.  15  «.26.  —  Sp^mer,  Histor. 
laslgn    H.  3W.   —  V.   Meding,  U    S.  141  u.   142. 

Ebertteia,  Crafea  (Schild  qaergetheilt:  oben  in  Silber  eine  rothe, 
blaubesamte  Kose  und  unten  in  Gold  auf  grüuero  HOgel  ein  schwar- 
zer Eber  —  oder  geviert :  1  und  4  die  Rose  und  2  und  3  der  Eber. 
Das  ältebte  Wappen  war  eine  Rose,  wie  eine  solche  auch  die  alte 
Ebersteinsche  Stadt  Gernsbach  von  jeher  geführt  hat :  der  Eber  ist 
erst  in  späterer  Zeit  zu  der  Rose  hinzugekommen).  Altes,  schwäbi- 
sches Dynastengescblecht,  welchem  die  gleichnamige  Grafschaft  zu- 
stond.  Zuerst  kommt  mit  dem  Titel:  Comes  Otto  1.,  Sohn  Eber- 
hard's  HL,  1148  in  einer  berrenalbschen  Urkunde  vor.  Der  Stamm 
blflhte  bis  in  das  17.  Jahrb.  fort  und  denselben  schloss  22.  Dec.  1660 
Graf  Casimir.  Schon  bei  seinem  Leben  hatte  das  markgrftfl.  Haus 
Baden  die  Grafschaft  Eberstein  an  sich  gebracht  und  kaufte  später 
auch  die  andere  Hälfte,  worauf  das  Ebersteinsche  Wappen  als  zwei- 
tes Feld  der  ersten  Reibe  in  das  Wappen  der  Markgrafen  von  Baden 
gekommen  ist.  Derselbe  hatte  sich  erst  1660  mit  Maria  Eleonora 
Grf.  zu  Nassau- Weilburg  vermählt,  und  die  nach  seinem  Tode,  20.  Mai 
1661,  geborene  Tochter,  Albertina  Sophie  Esther,  wurde  später  die 
Gemahlin  des  Herzogs  Friedrich  August  zu  Württemberg- Neustadt. 

Luca^,  Urafensaal.  8.  943—958.  —  Gauke ,  II.  8.  233—235.  —  Preuucken,  in  Scbott'y 
Jaristlnrhpm  Worhi-nbl.  2.  Jahrj?.  8.  171.  —  Siehmacker  ,  I.  14  Nr.  11:  das  einfache  Wappen 
mit  der  Kose,  u.   II.   14  Nr.  3:  da«  gevierte  Wappen.  ^  r.  Meding,  II.  142  n.   143. 

Ebertteia,  auch  Preiherrea  (Stammwappen:  in  Blau  ein  silber- 
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ues,  eingebogenes  Dreieck,  durchbrochen  und  auf  der  Spitze  stehend, 
lir-^sen  Ecken  jede  mit  einer  silbernen  Lilie  besetzt  ist.  Wappen 
der  Freiherren  v.  Eberstein -Büring:  Schild  einmal  quer-  und  zwei- 
mal der  Länge  nach  getheilt,  sechsfeldrig,  mit  Mittelschilde.  Im 
MitteNchilde  das  Stammwappen.  1  und  6  in  Gold  ein  einen  Felsen 
hinan  kliramender,  schwarzer  Eber;  2  von  Silber  und  Roth  quer- 
.letheilt  mit  einem  Adler  von  gewechselten  Farben;  3  und  4  in  Silber 
drei,  2n.  1.  rothe  Rosen  und  5  in  Roth  ein  goldener  Löwe).  Altes,  ans 
dem  Fuldaischen  stammendes  Adelsgeschlecht  u.  zwar  aus  dem  gleich- 
namigen Stammhause  bei  Milseburg,  welches  der  Familie  schon  1282 
zustand.  Der  mehrfach  frtiher  angenommene  Zusammenhang  mit  den 
alten  Dynasten  dieses  Namens  ist  unerwiesen,  gewiss  aber  ist,  dass 
Dienstmannen  der  Voigte  der  alten  niedersächsischen  Grafen  v.  E. 
deEversteio  sich  schrieben  und  so  mag  wohl  aus  diesen  das  fuldaische 
Geschlecht  hervorgegangen  sein.  Dasselbe  wurde  später  in  den  Rit- 
tercantonen  Rhön-Werra  und  ßaunach,  in  welchen  es  aber  im  An- 
fancie  des  17.  Jahrb.  wieder  ausging,  so  wie  in  Thüringen  und  in  der 
(irafschaft  Mansfeld  begütert,  wo  es  Gehofen  im  Kr.  Sangerhausen 
schon  1530  besass.  Zu  dieser  Besitzung  kamen  im  Laufe  der  Zeit 
mehrere  andere  Güter,  von  welchen  noch  Gehofen,  Mohrungen  etc. 
dem  Gescblechte  zustehen,  auch  besass  dasselbe  1779  Stein -Oelsa 
in  der  Oberlausitz  und  kam  in  neuerer  Zeit  in  den  Besitz  des  Ritter- 
gutes Schönefeld  bei  Leipzig.  Valent.  König,  dessen  Angaben  über 
den  Ursprung  der  Familie  dahin  gestellt  bleiben  mögen,  führt  einen 
Hofmarschall  K.  Carl  V.  Philipp  v.  E.  an,  welcher  den  kaiserl.  Hof 
verliess,  das  Rittergut  Gehofen  an  sich  brachte  und  Hofmeister  und 
Rath  des  Grafen  Hoyer  zu  Mansfeld  wurde.  Von  seinen  Enkeln 
starb  1676  Ernst  Albrecht  von  E.,  Herr  auf  Neuhaus,  Gehofen  etc., 
welcher  früher  k.  dänischer,  später  kursächs.  G^neral-Feldmarschall, 
(»eh,  und  Kriegs -Rath  etc.  war.  Von  den  Söhnen  desselben  setzten 
Christian  Ludwig  und  Georg  Sittig  den  Stamm  fort.  Von  Ersterem, 
Herrn  auf  Gehofen,  kursächs.  Major  und  fürstl.  anhaltschem  Ober- 
aufseher, stammten,  neben  anderen  Söhnen,  Ernst  Friedrich,  Herr 
auf  Leiuungen,  k.  poln.  und  kursächs.  Abgesandter  an  mehreren  kur- 
fOrstl.  Höfen,  welcher  den  Reichsgrafenstand  erhielt  und  seine  Linie 
mit  einem  Sohne,  dem  Grafen  Friedrich,  fortsetzte  —  und  Carl, 
fürstl.  nassau  -  dillenburgischer  Ober -Jägermeister,  welcher  mehrere 
Söhne  hinterliess;  Georg  Sittig  aber,  ebenfalls  Herr  auf  Gehofen, 
war  mit  einer  Freiin  v.  Werther  a.  d.  Hause  Brücken  vermählt,  aus 
welcher  Ehe  ein  Sohn,  Ernst  Georg,  stammte.  —  Das  Geneal.  Ta- 
^chenb.  d.  freih.  Häuser  giebt  an,  dass  das  Geschlecht  seinen  Namen 
von  dem  auf  der  höhen  Rhön  liegenden ,  längst  schon  in  Ruinen  zer- 
fallenen Burg  Eberstein  habe,  nach  welcher  sich  zuerst  Botho  v.  P^., 
TOD  1106—1125  Gaugraf  in  Grapfeld,  nannte.  Von  den  Söhnen 
desselben  führte  nur  der  älteste,  Adelbert,  dessen  Nachkommenschaft 
M'hou  in  der  dritten  Generation  wieder  ausging,  den  Grafentitel  fort. 
l>ie  ordentliche  Stammreihe  des  Geschlechts  beginnt  mit  Bernhard 
V.  E.,  Ritter,  um  1311.  Von  den  drei  Enkeln  desselben  wurde  Eber- 
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hard  der  StamiiiTater  zweier  Linien,  der  noch  jetzt  blühenden  und 
der  mit  Georg  Sittig  v.E.  1600  erloschenen  Linie  zu  Ginolfs,  welche 
zum  Rittercanton  Rhön-Werra  gehörte.  Mangold  stiftete  die  Linie 
zu  Schackau  und  Eckweissbach  im  ebengenannten  Canton,  welche 
1546  mit  Conrad  v.  E.  erlosch.  Noch  eine  andere,  schon  1480  wie- 
der ausgegangene  Linie  zu  Marksteinach,  einem  wflrzburg.  Lehen, 
hatte  der  dritte  Enkel  Bernhardts,  Gerlach,  gegründet.  —  Aas  der 
noch  fortbltthenden  Stammlinie,  welche  sich  später  in  zwei  Haupt- 
äste schied,  war  Hinz  y.  E.,  ein  Enkel  des  obengenannten  Eberhard, 
in  Diensten  des  Herzogs  Wilhelm  zu  Sachsen,  während  Letzterer 
mit  seinem  Bruder,  dem  Kurfürsten  Friedrich  dem  Sanftmüthigen, 
kriegte.  Nach  diesem  Kriege  kaufte  Hinz  die  thüringischen  Güter 
Dornburg,  Flurstädt,  Zeimern  etc.,  welche  seine  Nachkommen  wieder 
verkauften  und  dafür  1516  zwei  Güter  in  Gehofen  an  sich  brachten, 
welche  noch  jetzt  der  zweiten  Linie,  s.  unten,  zustehen.  Ernst 
Albrecht,  s.  oben,  gest.  1676,  früher  in  hessischen,  k.  k.  und  k.  däni- 
schen, zuletzt  in  kursächs.  Diensten,  ist  der  nächste  Stammvater 
aller  jetzigen  Freih.  v.  Eberstein.  In  seiner  zweiten  Ehe  mit  Elisa- 
beth V.  Dittfurth  wurden  ihm  acht  Söhne  und  sechs  Töchter  geboren, 
von  welchen  der  vierte  Sohn,  Anton  Albrecht,  Domherr  zu  Halber- 
stadt und  der  fünfte,  Christian  Ludwig,  s.  oben,  kursächs.  Major  der 
Rittergarde  und  anhält -bernburg.  Ober -Berghauptmann,  den  Stamm 
dauernd,  fortpflanzten.  —  Christian  Ludwig,  Stifter  der  jüngeren 
Linie ,  war  mit  Eleonore  Sophie  Herrin  v.  Werthern  a.  d.  Hause 
Beichlingen  vermählt  und  hatte  sieben  Söhne,  von  welchen  vier  eben 
so  viele  Nebenlinien  stifteten.  Der  jüngste  Sohn,  Wilhelm,  geblieben 
alsk.  preuss.  Major  bei  Collin,  stiftete  das  Familie-Fideicommiss  zu 
Gehofen.  Zwei  der  vier  Nebenlinien,  die  reichsgräfliche  und  die 
Wolf-Dietrich'sche,  sind  im  Mannsstamme  erloschen,  Erstere  1772 
mit  dem  Grafen  Friedrich,  s.  oben,  kurmainz.  General,  Letztere  1824 
mit  dem  Freiherrn  Heinrich  Wolf.  Die  beiden  anderen  Nebenlinien 
blühen  noch  fort.  Christian  Ludwig's  dritter  Sohn ,  Carl ,  s.  oben, 
fürstl.  nassau  -  dilleuburg.  Ober -Jägermeister,  verm.  mit  Eva  Freiin 
v.  Bflring,  Schwester  des  letzten  Freih.  v.  Büring,  wurde  Stammvater 
der  büringschen  Speciallinie,  indem  sein  gleichnamiger  Sohn,  der 
nachmalige  k.  preuss.  Oberst  und  Commandeur  des  Dragon.  -  Regiro. 
V.  Appeuburg,  1719  von  seinem  Oheim,  dem  erwähnten  letzten  Frei- 
herrn V.  Büring,  adoptirt  wurde  und  zwar  mit  der  Bestimmung,  dass 
nach  der  Majorats -Ordnung  jeder  Aelteste  von  seinen  Nachkommen 
den  Namen :  v.  Büring  führen  und  in  den  beiden  früher  reichsritter- 
schaftlichen  Gütern  Eichen  und  Lehnberg  nachfolgen  solle.  —  Chri- 
stian Ludwig's  sechster  Sohn,  August  Christian  Ludwig,  stiftete  die 
mohrungische  Speciallinie.  Aus  derselben  wurde  Carl  Christian 
Heinrich  Wilhelm,  k.  preuss.  Oberstlieutenant,  verm.  mit  einer  v. 
Closter  a.  d.  Hause  Patthorst,  von  dem  Oheime  seiner  Gemahlin, 
dem  Drosten  und  Capitularen  v.  Eller,  zum  Erben  eingesetzt,  mit 
der  Bestimroun«^,  dass  er  den  alten  Familiennamen  v.  Eller  annehmen 
und  dass  sein  vierter  Sohn,  Ludwig,  in  dem  Besitze  des  Gutes  Bu- 
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stedt  folgen  solle,  welche  Bestimmung  auch  durch  K.  Preuss.  Diplom 
vom  11.  Aug.  1819  genehmigt  wurde.  Für  den  ältesten  Söhn  des 
Freih.  Carl,  den  Freih.  Emil,  wurde  von  seiner  Cousine,  Frau  v. 
Möllendorf ,  geb.  Freiin  v.  Eberstein ,  aus  den  von  ihrem  Bruder  er- 
erbten väterlichen  Familien -Gütern  Mohrungen  und  Rotha  1824  ein 
Fideicomniiss  gegründet,  dessen  Nufzniessung  1827,  nach  dem  Tode 
der  Stifterin,  auf  denselben  überging.  —  Der  freiherrliche  Stamm 
blüht  jetzt  in  zwei  Linien  r  der  Anton -Albrechtschen  Linie  und  der 
Christian-Ladwigschen  Linie,  und  Letztere  in  zwei  Speciallinien,  der 
Büringschen  und  der  Mohrungenschen,  oder  der  Eller- Ebersteini- 
schen Special -Linie.  —  Den  gesammten  Personalbestand  der  glie- 
derreichen Familie  in  den  Jahren  1855  und  1856  hat  das  geneal. 
Taschenb.  der  freiherrl.  Häuser  angegeben.  Als  Haupt  der  Anton- 
Albrechtschen  Linie  wurde  aufgeführt:  Freih.  Carl  Friedrich  August, 
geb.  1797,  k.  preuss.  Oberst  ä  la  suite  des  28.  Infant.-  Regim.  und 
Comroandant  der  Festung  Jülich,  verm.  1822  mit  Emilie  v.  Budritzka, 
aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  sieben  Söhne  stammen;  — 
als  Haupt  der  Büringischen  Special -Linie:  Freih.  Carl,  geb.  1779, 
Mitbesitzer  der  Fideicommissgüter  zu  Gehofen,  k.  preuss.  Oberst 
a.  D.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Amalia  v.  Gläser,  gest.  1817,  und  in 
zweiter  mit  Henriette  v.  Seebach,  aus  welchen  Eben  je  ein  Sohn  und 
eine  Tochter  entsprossten ;  —  und  als  Haupt  der  Mohrungenschen 
oder  v.  Eller-Ebersteinschen  Special-Linie:  Freih.  Emil,  geb.  1804, 
Erbherr  und  Besitzer  der  Güter  zu  Gehofen,  Mohrungen,  Rotha, 
Gross -Leinungen,  Horla,  Bustedt  und  Patthorst,  k.  preuss.  Premier- 
Lieutenant  a,  D.,  verm.  1831  mit  Mathilde  Freiin  v.  Toll,  geb.  1814, 
aas  welcher  Ehe  ein  Sohn  und  eine  Tochter  leben. 

Rck.tnMt,  S.  75.  —  Valent.  Könhj,  III.  8.  23S-274.  -  Oanhe,  I.  8.  464— i6«.  —  Estor, 
*  a»J.  —  Biedermann,  C«utoii  Baunach.  Tab.  215—218.  —  Salver,  8.  260.  —  N.  Pr.  A.-L. 
I  s  ir»|.  _  Frh.  r.  Letlebur.  I.  8.  1»9  u.  l'Jü  n.  III.  8.  244.  —  Geneal.  Tasrheiib.  d.  frt?ih. 
Hiu^r.  IH55,  S.  130-137  u.  1856,  8.  158—156  ii.  8.  XV.  -  Siebinacker,  I.  104:  v.  Eber- 
»t.-io,  Fräiikitch.  -  f,  Meding,  II.  8.  143  n.  144.  —  T yrof,  I.  146  u.  Siebenke^s ,  I.  8.344. 
-  W.-B.  d.  sichi    Siaateu  II.  17:  Freih.  v.  K.  ii.  V.  29:  v.  K. 

Ebersteia^  s.  Firnhaber  v.  Eberstein.  1 

Eberst^rf.  Altes,  1556  erloschenes,  nieder- österr.  Herrenge- 
icblecht,  welches  von  den  Grafen  v.  Thierstein  im  Elsass  stammte, 
das  Erbkämmerer -Amt  in  Oesterreich  unter  der  Enns  besass  und 
nocTb  1553  mit  kaiserlicher  Erlaubniss  den  Namen:  Grafen  v.  Thier- 
stein wieder  angenommen  hatte. 

danke  .  I.  8.  464,  im  Artikel:    v.  Eberspaoh.    —    Zedier,  VIII.  .')9.    —     Wissgrill ,  II.  S. 

■«-•  B.  ff. 

Eberswald,  s.  Siegler  v.  Eberswald. 
Ebenwein,  s.  Ehe rscb  wein,  S.  5. 

Ebert«  Ein  im  17.  und  18.  Jahrb.  in  Litthauen  und  Ostpreussen 
bcpütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  zuerst  Jost  v.  E. 
vorkommt.  In  Litthauen  stand  Rogainen  im  Kr.  Holdapp  1615  und 
noch  16^1  und  in  Ostpreussen  Dingewangen,  so  wie  Paddeim  im  Kr. 
Labiau  1750  der  Fnmilie  zu. 

R.  Pr.  A.-L.  V.  8.  140.  —  Frh.  v.   Ledebur,  I.  8.  190. 
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Bbert  ?.  Ehrentre«.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1773  für  Ludwig  Albert  Ebert,  k.  k.  Hauptmann  und  adeligen  Leib- 
gardisten, mit  dem  Prädicate:  v.  Ehrentreq. 

hhgerl«  v.  Muhl/eld,  Brgint.-Bd.  8.  272. 

Ebertsfeld.  Ein  im  N.  Preuss.  Adelslexicon  aufgeführtes,  näher 
nicht  bekanntes  Adelsgeschlecht.  -^  Johann  Leonbard  v.  E.  lebte 
zu  Krotoschin  in  Polen  und  Johann  Clemens  v.  E. ,  kurbrandenburg. 
Hauptmann,  war  mit  P'leonore  Hedwig  v.Görtzke  vermählt  und  starb 
1 690  mit  Hinterlassung  dreier  Kinder. 

N    Pr.  A.-L.  8.  140. 

Eberty^  Eberti.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  einige  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  dienten.  Zu 
denselben  gehörte  der  Major  im  k.  preuss.  Cadettencorps  v.  Eberty, 
welcher  1822  als  Oberstlieutenant  pensiönirt  wurde  und  1824  starb. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  102  u.  V.  S.  140.  -    Frh.  p.  Ledebur  ,  I.  R.   190. 

Ebertz  (Schild  gcviert  mit  Mittelschilde.  Im  blauen  Mittel- 
schilde ein  quergelegtes,  goldenes  Jagdhorn  mit  nach  Oben  stehen- 
dem Bande.  1  und  4  in  Gold  der  einwärtsgekehrte,  silbern  bewehrte 
Kopf  eines  schwarzen  Ebers  und  2  und  3  m  Schwarz  ein  einwärts- 
gekehrter, gekrönter,  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe).  Preuss. 
Adelsstand.  Diplom  vom  29.  Mai  1811  für  den  Gutsbesitzer  Ebertz, 
Herrn  auf  Merzestwo  bei  Neustadt  im  Reg.-Bcz  Danzig.  Ein  Nach- 
komme desselben  war  1843  k.  preuss.  Regierungsrath  zu  Breslau. 

V.  Hellbach,  I.  8.  .308.  —  N.  Pr.  A.-L.  TF.  S.  102,  IIL  8.  6  u.  V.  8.  140.  —  Frk.  t.  Le- 
i'ehur,  I.  8.   190.  —  W.-B.  d.  pieuM».  Mon.    III.  II.  —  Ktteschke,  IIL  S.  112. 

Eber«  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  ein  rechtsgekehrtcr, 
silbern  bewehrter,  schwarzer  Eberskopf  und  2  und  3  in  Schwarz  ein 
linksgekehrter,  gekrönter,  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe). 
Reichsadelsstand.  Diplom  vom  10.  Sept.  1667  für  Abraham  Eberz, 
Bürgermeister  zu  Isny.  Derselbe  stammte  aus  einem  alten  Patricier- 
geschlechte  der  jetzt  unter  württembergischer  Oberhoheit  den  Grafen 
v.  Quadt-Wykradt  gehörigen,  ehemaligen  freien  Reichsstadt  Isny  an 
der  Argen,  welches  in  der  Person  des  Caspar  Eberz  1543  einen 
kaiserlichen  Wappenbiief  erhalten  hatte.  Leonhard  v.  E.,  geb.  1750^ 
in  vierter  Generation  von  Abraham  v.  E.  stammend,  evangeligclier 
Pfarrer  zu  Aeschach  bei  Lindau,  wurde  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  einverleibt. 

r.   Lang,  S.  3i3.    -  w!-B    d.  KKr.  Bayern,  V.   13.  —  r.   Hefner,  baycr.  Adel,  \.  83  n.  S. 
74  u.  Ergäiiz.-Bd.  8.  12.  —  Kneschke,  III.  S.  112  u.  113. 

Eberz,  Ebertz,  Eberti  v.  Ebertzfelil,  Ritter  (Schild  durch  eine 
aufsteigende  Spitze  von  Gold  und  Schwarz  gethcilt,  3feldrig  und  in 
jedem  Felde  ein  Eberkopf  von  gewechselten  Farben),  l^öhmischer 
Ritterstand.  Diplom  vom  24.  April  1675  für  Johann  Leonhard  Ebertz, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Ebertzfeld.  Die  Familie  war  zu  Anfange 
des  vorigen  Jahrh.  in  Schlesien  mit  Dziewentline  im  Kr.  Militsch 
und  im  Posenschen  mit  Introschin  im  Kr.  Krochen  begütert. 

SinupiH»,  II.  8.  603.  —  Frh.  r.   Ledebur  ,  I.  8.  190.  —   Siebmacker,  V.  Zusatz.  10. 

Eberti  nnd  R^ckenstein ,  l^reiberrea  (in  Roth  zwei  schrägrechtc. 
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silberne  Balken.  Gegen  die  rechte  Ober-  und  linke  Unter- Ecke  des 
Schildes  liegt  ein  abgehauener  Eberkopf  und  gegen  die  linke  Ober» 
Dud  rechte  Unter-Ecke  stehen  neben  einander  zwei  Straussenfedern, 
rolh,  silbern).  Ein  aus  dem  Limburgischen  stammendes  Adelsge- 
ticblfcbt,  dessen  Freiherrnst^nd  durch  Zeugen -Aussage  und  Lehns- 
Briefe  weit  über  1 50  Jahre  zurtlck  erwiesen  ist.  —  Die  Gebrüder 
Johann  Wilhelm  Heinrich  Joseph  Freih.  v.  Eberz,  geb.  1783,  k. 
barer.  Hiiuptm.  a.  D.  und  Ritter -Lehen -Vasall  zu  l^ockenstein  und 
Jdhaun  Baptist  Michael  Freih.  v.  E  ,  geb.  1786,  k.  bayer.  Lieut. 
a.  I).,  wurden  in  die  Adelsmatiikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

r.   Lanff  .     Narbiraj;.  «.  40.    —    W.-B.    d.    Kjjr.  Bayeru,  II.  89  ii.   f.    Wöleke/n  ,    2.  Altth. 
s    l-'7.   -    r.   J/rfrter,  baji^r.  Adel,  Tab.  29  u.   S.  32.  —   Kneschke,  111.  8.  113  u.  114. 

Ebbchwald.  s.  Eybiswald,  Eibiswald. 

Ebver  ?.  Ebenau,  Kitter.  Erbländ.-österr.-  u.  Heichsritterstand. 
Diplom  von  1735  für  Srmuel  Franz  lahmer,  Tabackgefälls-Adminis- 
trator  in  Steyermark  und  Kärnten,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ebenau. 

H'-y^rle  r.    MahlfH<1,   S.   106, 

Vkmttf  Ritter.  Böhmischer  Kitterstand.  Diplom  von  1694  für 
Su^anna  Renata  Ebner,  geb.  Brause  und  für  die  drei  Söhne  dersel- 
ben, Ferdinand  Johann.  Georg  Adam  und  Leopold  Joseph  Ebner,  so 
wie  für  den  Enkel,  Franz  Ludwig  E.  Die  Notification  dieser  Erhe- 
bung erfolgte  1 7.  x\pr.  1694  an  die  k.Oberamts-Regierung  zu  Breslau. 

¥rh.   p.    Lrd^hur,  I    s    lyo 

Ebner  ?.  Esehenbach,  auch  Freiherren  (von  Blau  und  Gold  neun- 
mal von  oben  nach  unten  gespitzt,  so  dass  von  jeder  Farbe  vier  und 
eiue  halbe  mittelgrosse  Querspitze  erscheinen).  Im  Kgr.  Bayern 
anerkannter  Freiherrnstand.  Anerkennungsdiplom  von  1824  für  die 
ältere  Linie  des  Stammes.  Eins  dir  ältesten  nürnbergischen  Adels- 
?e*chlechter,  welches  nach  dem  1552  von  den  Harsdörfern  durch 
Vermählung  erlangten,  an  der  Pegnitz  im  k.  bayer.  Landgerichte 
HtTsbruck  gelegenen  Rittergute  Eschenbaeh  sich :  Ebner  v.  Eschen- 
baih  geschrieben  hat.  Dasselbe  ist  schon  seit  dem  17«.  Jahrb.  be- 
kannt und  kommt  in  lateinischen  Urkunden  mit  den  Namen:  Ebna- 
rii.  Ebeuarii,  Ebneri,  in  deutschen  mit  den  Namen:  Ebener  und  Eb- 
uer  Tor.  Unter  d^'n,  Familien,  welche  gleich  nach  1138  nach  Nürn- 
berg zogen,  oder  diese  Stadt  nach  der  hergestellten  Ruhe  aufs  Neue 
ZQB  Sitze  wählten,  befanden  sich  auch  die  Ebner,  deren  mehrere  in 
den  Urkunden  der  nächsten  Zeit  genannt  werden.  Bereits  1285  sas8 
Hermann  Ebner  imRathe  zu  Nürnberg  und  um  dieselbe  Zeit  erscheint 
Kk-rhard  Ebner  als  Schöpf  des  kaiserlichen  Landgerichts  zu  Nürn- 
btrg.  Derselbe,  verm.  mit  Anna  Teufflin,  war  der  nähere  Stammva- 
ter de^  ganzen  Geschlechts,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  der 
folszenden  Zeit  den  Ritterschlag  erhielten  und  zu  kaiserlichen  Die- 
nern ernannt  wurden.  15H0  ertheilt  ein  kaiserliches,  zu  Bologna 
aasnefertigtes  Diplom  dem  „erbaren"  Geschlecht  der  Ebner  beson- 
'Ifie  Freiheiten.  —  Von  früher  Zeit  an  verwendete  die  Familie  ihren 
Keichthum  zu  Stiftungen  für  Kirchen,  Klöster  und  Arme,  auch  zeich- 
neten sich  mehrere  (ilieder  des  (ieschlechts  als  Gelehrte  und  in 
^♦aatsdienstcn    aus.    Zu  letzteren    geboren  namentlich  Paul  Ebner, 
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gest.  1691,  Senator  in  Nürnberg  und  der  Sohn  desselben,  Hierony- 
mus  Wilhelm  Ebner,  geat.  1752,  Losunger  der  Stadt  Ntirnberg,  Rit- 
ter und  k.  k.  w.  Rath,  welcher  wegen  seiner  grossen  Bibliothek  und 
seineu  reichen  Kunstsammlungen   in  weiten  Kreisen  bekannt  war.  . 
Nachdem  1793  seine  Linie   mit  dem  Enkel  erloschen  war,  kamen 
seine  Schätze  durch  die  Allodial-Erben  1813  und  1819  zur  Verstei- 
gerung. —   1813  wurde  die  Familie  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingetragen  und  zwar  nennt  v.  Lang  folgende  Familienglie- 
der: die  Brüder  Paul  Wilhelm  E.  v.  E.,  geb.  1733,  k.  bayer.  pens. 
Stadtrichter  zu  Ntirnberg  und  Johann  Sebastian  E.  v.  E.,  geb.  1744, 
k.  bayer.  Major  a.  1).,  mit  den  Söhnen  des  verstorbenen  Bruders  Jo- 
hann Wilhelm:  Jobst  Wilhelm,  geb.  1761,  k.  bayer.  Hauptm.  a.  D. 
und  Paul  Sigmund,  geb.  1766.  —  1824  aber  wurde,  wie  oben  ange- 
geben, das  Geschlecht  der  Freiherren-Classe  des  Kgr.  Bayern  einver- 
liibt.  —  Die  jetzigen  Freiherren  E.  v.  E.    sind  Nachkommen   des 
1754  verstorbenen  Friedrich  Wilhelm  E.  v.  E.,  Pfleger  der  freien 
Reichsstadt  Nürnberg  zu  Hersbruck,  verm.  mit  Anna  Maria  Grund- 
herr v.  Altenthann,  gest.  1751.   —   Aus  dieser  Ehe  stammte  Paul 
Wilhelm  E.  v.  E.,  gest.  1819,  Stadt-  und  Bannrichter  zu  Nürnberg, 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Anna  Maria  Grundherr  v.  Altenthann,  gest. 
1774  und  in  zweiter  mit  Anna  Catharina  Freiin  Löffelholz  v.  Col- 
berg,  gest.  1816.   Aus  erster  Ehe  entsprossten  zwei  den  Stamm  fort- 
setzende Söhne:  Freih.  Wilhelm  und  Freih.  Ferdinand.    Freih.  Wil- 
helm, geb.  1796,  k.  bayer.  Kammerjunker  und  Revierförster,  verm. 
mh  in  erster  Ehe  mit  Helena  v.  Scheurl  auf  Schwarzenbruck,  gest. 
1834  und  in  zweiter  mit  Katiuka  Magdalena  v.  Gelpert- Pflaumer,  geb. 
1798,  Freih.  Ferdinand  aber,  gest.  1843,  war  mit  Susanna  Weinhold, 
geb.  1802,  vermählt.    Die  Nachkommen  Beider  sind  im  Geneal.  Ta- 
scheub.  der  freih.  Häuser  eben  so  genau  aufgeführt,  wie  die  der  aus 
der  zweiten  Ehe  des  Paul  Wilhelm  E.  v.  E.  stammenden  beiden  Söhne, 
welche  den  ßtamm  fortpflanzten.     Diese  beiden  Söhne  sind:  Chris- 
toph Andreas  Wilhelm  E.  v.  E.,  gest.  1837,  k.  bayer.  Hauptm.  u. 
Platz-Adjutant  in  München,  verm.  in  erster  Ehß  mit  Benigna  Pfret- 
scher,  gest.  1816,  in  zweiter  mit  Amalie  Freiin  v.. Hacke  zu  Schweins- 
peunt,  verw.  Freifrau  v.  Andrian,  gest.  1822  und  in  dritter  fldtElt 
Conrad,  geb.  1800  und  Gottlieb  E.  v.  E.,  geb.  1787.  Senior  der  Fa- 
milie und  Regierer  des  Stammguts  Eschenbach,  Administrator   des 
Freih.  v.  Huttenschen  Damenstifts  zu  Nürnberg  etc.,  verm.  mit  Bar- 
bara Ackermann  aus  Wolfersdorff,  gest.  1853. 

Biedermann,  Nüruber«.  Patrlc.  Tab.  22-45.  —  N.  Geneal.  llandb. ,  1777  8.  199—202  u. 
1778  S.  2G2.  -  p.  Lanrf,  8.  :«8.  —  «emal.  TaschHub.  d.  freih.  lUuser,  1859  S.  151-158.  - 
Siebmacher,  I.  206  u.  VI.  21  u.  25.  —  Ty/t»/.  I.  46  ii.  Siebenkeea,  f.  8.  345  u.  346.  —  W.-B. 
d.  Kgr.  Bayern,  V.  19;  E.  t.  E.  u.  IX.  97:  Freih.  E.  v.  K.  -  r.  Hefner,  bayr.  Adel.  Tab. 
2«  u.  8.  82. 

Ebner  ?.  lUsenstein.  Erbländ.-österr.  Adelsdiplom  von  1839  für 
Johann  Nepomuk  Ebner,  k.  k.  Gouvernementsrath,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Rosenstein. 

.\ugsb.  Allg.  Zeit.   1839. 

Ebnettff.  Ein  in  Schlesien  angesessen  gewordenes  Adelsge- 
s'chlecht,  aus  welchem  der  k.  preuss.  Major  a.  D.  v.  E.  1819  Herr 
nnf  Görlitz  im  Kr.  Oels  war. 

Frh.  9.  Ledebur,  III.  S.  244. 
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Ebni^  Ebni,  gMMiit  Pfoff.  Altes,  thOringisches  Adelsgescblecht, 
dessen  Name  schou  am  die  Mitte  des  13.  Jahrb.,  EverLa  und  Ebera 
geschrieben,  vorkommt  nnd  dessen  Stammhaus  wohl  Ebra  im  Schwarz- 
burg-Sondershausischen  war.  Im  14.  und  15.  Jahrb.  sass  das  Ge- 
schlecht im  Rathe  der  Stadt  Heiligenstadt  im  ietzigen  Regierungsbe- 
zirk Erfurt  und  besass  später  im  16.  und  17.  Jahrb.  die  Gtlter  ßila 
and  Ustrungen  im  Kr.  Sangerhausen.  —  Zu  demselben  gehörte  Wil- 
helm AagUbt  Ludwig  v.  Ebra,  k.  preuss.  Generallieutenant  und  zulelzt 
commandirender  General  in  den  Provinzen  zwischen  der  Elbe  und  der 
Weser,  welcher,  einige  Jahre  nach  Zurtlcktritt  aus  dem  activen 
Dienste,  28.  Juni  1816  starb.  So  viel  bekannt  ist,  schloss  dersebe 
den  Mannsstamm  seines  Geschlechts  und -sein  Schwiegersohn,  Wil- 
helm Pfaff,  k.  preuss.  Lieutenant,  erhielt  1822  die  königliche  Erlaub- 
nis«, sich  y.  Ebra,  genannt  Pfaff  schreiben  und  das  y.  Ebra'sche  Wap- 
peu  (in  Blau  eine  schräg  links  gelegte,  silberne  Leiter  mit  fünf 
Sprossen)  führen  zu  dtlrfen.  Letzterer  ist  nach  Allem  der  im  N. 
Preuss.  Adelslexicon  als  Sohn  des  General-Lieutenants  v.  E.  aufge- 
ftlhrte  Officier  im  k.  preuss.  7.  Kuirassier-Regimente  v.  E.,  welcher 
sich  frfther  im  Reitergefechte  bei  Hainau  in  Schlesien  ausgezeich- 
net hatte. 

X.  I'r.  A.-L.  11.  8.  liri  u.  V.  S.  141.  -  Frh.  r.  Ledebur ,  I.  8.  190  ii.  III.  S.  244.  — 
S-^tfHazfier.  I.  14*».  v.  Kl»ra.  ThürlngiMch.  —  W -B.  d.  Preuss.  Monarch.  III.  11:  v.  Kbra, 
».u,t  itu.   ViMi,  —   Knetchke,  I.  ö.  I.SO  u.   131. 

Ebray  t«  Wildenberg.  Altes,  altbayerisches  Adelsgescblecht. 
Der  Name  Ebrau  war  zuerst  Taufname,  wurde  aber  später  Ge- 
schlcchtsfiame :  der  Stamm  beerbte  die  v.  Rohrbach  und  nahm  zu 
seinem  Schilde:  (von  Silber  und  Blau  mit  Zinnen  schräg-links  ge- 
tbeilt)  das  Ilohrbachsche  Wappen  (in  Silber  drei  linke,  schwarze 
Spitzen)  an.  —  Johann  E.  v.  W.  reiste  184  0  zum  heiligen  Grabe  und 
Auna  E.  v.  W.,  Gemahlin  Adsgn's  v.  Muggenthal,  starh  1614.  Mit 
derselben  ist  wohl  der  Name  des  Geschlechts  erloschen.  Das  Ebran- 
Robrbacbsche  Wappen  kam  an  die  v.  Dürsch,  s.  Bd.  II.  S.  600  u. 
601,  welche  in  dem  ge vierten  HauptsQhilde  im  1.  u.  4.  Felde  das 
Rohrbachsche,  im  2.  und  3.  das  Ebran'sche  Wappen  führen. 

Wijfttl.    ftunfi,   II.  M.  63. 

Ebr^wski.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
Utt  welchem  1836  ein  Sprosse  dem  k.  preuss.  7.  Uhlanen-Regimente 
aggregirt  und  bei  dem  28.  Landwebr-Regimcnte  zur  Dienstleistung 
commandirt  war. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  «.  10-i.  —  fVA.  c.  LeJebur,  I.  8.  190. 

Ercard,  Ritter.  Reichs-  und  erbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1725  für  Werner  Jobann  Eccard,  k.  k.  Kammerdiener. 
Derselbe,  gest.  1763  ohne  I^achkommen,  war  am  23.  Jan.  1737  unter 
die  neuen  Geschlechter  des  uiederösterreichischeu  Ritterstandes  auf- 
genommen worden. 

M,i.*-jritl,  II.  «.  323.   MfgerU  r.   Müfd/eht,    H.  106. 

Ecf  her,  Egger^  f^^tm  n  ■arieufresd^  larieiifreid,  larienfrid.  Ein 

in  die  tiroler  Adelsmatrikel  unter  dem  Namen:  Egger  zu  Marienfreud 
eiDgetragenes  Adelsgescblecht,  in  welches  nach  Megerle  v.  Mühlfeld 
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1726  iii  deE  Person  des  Georg  Eggern,  nach  Anderen  Johann  Seba- 
stian Egger,  Stadt-  und  Landrichters  zu  Kufstein  in  Tirol,  der  Adel 
mit  dem  Prädicate :  y.  Marienfrid  kam. 

Megerle  v.  Mühl/etd,  ErgSiiz.-Bd.  S.  274.  —  Provinz ial  -  Handbuch  Ton  Tirol  fnr  1847. 
S.  290  in  der  tiroler  Lmidesmatrlkcl.  —  p.  ffe/ncf,  tiroler  Adel,  Tab.  &.  u.  8.  5.  u.  Rrgäns.- 
Bd.  Tab.  9,  8.  23. 

Ecfher^  Kgger  ?.  Ech«.  Etth»,  Ecc«  und  ■arienberg.  Tiroler  Adels- 
geschlecht, in  welches  nach  Megerle  v.  Mühlfeld  1791  zwei  Di)*Iome 
gekommen  sind.  Das  Eine  erhielt  Christian  Stephan  Egger  v.  Echo, 
von  Deutschmeth,  Gerichts  Kronmetz  in  Tirol,  mit  dem  Prädicat: 
Edler  v.  Marienberg,  das  Andere  aber  Christian  Egger  unter  Aner- 
kennung seiner  Abstammung  von  der  adeligen  Familie  Egger  v.  Echo 
and  mit  Verleihung  des  Pr&dicats :  v.  Marienberg. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  8.  176.  Cda.s  hier  angegebene  Prädicat ;  Marieafeb  ist  unrichtig  u. 
Ergänz. -lfd.  S.  274  (mit  dem  ricktigrn  Prädirntc  v.  MarieuberfO.  --  ••  flffner,  tiroler  Adel. 
Brg&nz.-Bd.  Tab.  13  u.  8.  29 ;    Eccher  v.  Eccfto  u.  Marienberg. 

Echt,  s.  Bachof  (ßachoven)  v.  Echt,  Bd.  I.  S.  163  u.  164. 

Echten.  Altes  Adelsgeschlecht,  welches  zur  westphälischen  Rit- 
terschaft gehörte.  Dasselbe  führte  im  silbernen  Schilde  drei,  2  u.  1. 
schwarze  Adler  und  stand  wohl  im  Zusammenhange  mit  dem  ebenfalls 
zur  westphälischen  Ritterschaft  zählenden  Geschlechte  v.  Koveudeu, 
deren  Wappen  in  Gold  drei  rothe  Adler  zeigte. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  102.  —  Siebmacher,  III.  134.  u.  V.  146. 

Echter  ?.  u.  in  lespelbrunn,  auch  freiherreu.  Altes,  fränkisches 
Atieisgeschlecht,  welches  durch  seine  Besitzungen  der  Ritterschaft 
des  ehemaligen  reichsfreien  Canton  Steigerwahl  einverleibt  war.  Aus 
demselben  erhielt,  wie  Gauhe  angiebt,  Peter  E.  v.  M.,  welcher  1530 
als  Herr  auf  Rothenfels  und  kurmainzischer  Rath  vorkommt,  mit  sei- 
nem Bruder  Valentin  den  Freiherrnstand:  eine  Angabe,  welche  nicht 
ganz  richtig  sein  kann,  da  es  feststeht,  dass  Valentin  E.  v.  M.,  gewese- 
ner Domherr  zu  Wtirzburg  17.  März  1623  in  des  H.  R.  R.  Freih.-  u. 
Edlen -Panuerherrnstand  erhoben  worden  ist.  Ein  Sohn  des  Peter 
E.  v.  M.,  war  der  bekannte  Bischof  Julius  zu  Wflrzburg,  gest.  1617, 
welcher  dem  Hochstifte  44  Jahre  lang  vorstand  und  welcher,  1582 
beinahe  Kurfürst  zu  Mainz  geworden  wäre.  Von  dem  Bruder  desselben, 
Dieter  E.  v.  M.,  stammte  Philipp  Christoph,  Amtmann  zu  Rotenfels. 
Der  Stamm  ist  1 665  mit  Johann  Philipp  E.  v.  M. ,  welcher  nnver- 
mählt  starb,  ausgegangen,  worauf  die  Nachkommen  des  1659  verstor- 
benen Philipp  Ludwig  V.  Jngelheim.  Amtmanns  zu  Miltenberg  u.  Oberst- 
lieutenants, welcher  sich  1 648  mit  Maria  Ottilia,  der  Erbtochter  des 
Carl  Rudolph  Echter  v.  Mespelbrunn ,  vermählt  hatte ,  mit  kaiserli- 
cher Genehmigung  1698  mit  ihren  angestammten  Namen  und  Wappen 
den  Namen  und  das  Wappen  der  Familie  Echtem.  Mespelbrunn  ver- 
einigten. Später,  1737,  kam  in  die  Familie  v.  Jngelheim,  genannt 
Echter  v.  u.  zu  Mespelbrunn,  der  Grafenstand  und  in  dem  gevierten 
Schilde  derselben  zeigt  Feld  2  u.  3  das  alte  Wappen  der  Echter  von 
Mespelbrunn:  in  Blau  ein  schrägrechter,  silberner,  mit  drei  blauen 
Ringen  belegter  Balken. 

fiuceiini,  11.  Sort.  2.  S.  107.  -  Humbracht,  8.  44.  —  Gauhe,  I.  8.  466  n.  467,  nach  Pa- 
alorii  Praucouia  rediviva  und  Jmhoff,  Nut.  Prov.  Jmp.  Lib    3  Cap.  4.  —  w.  UaUstein,  I.  8.  IST 
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B.  rrr.  S.  157  a.  I64.  ~  ZedUr,  Vllf.  S.  129.  —  K^tor,  Tab.  If.  u.  S.  500.  —  Biedermann, 
Cnutoo  8t«i|5erwald,  T»b.  202—205.  —  Saleer,  S.  265.  44Ü.  443.  476.  4»7.  494.  500.  515  u  538. 
—   S,Kli.ta-:her,  I.   105.  —  r.  MrdiHy,  11.  8.  144  u.   HI.  S.   838. 

Echterdtttgeii.  Altes,  schwäbisches,  bis  1418  vorgekommenes 
Adelsgcschlecbt  aus  dem  gleichnamigen  Stamm- Hause  bei  Stuttgart. 

r.  Hefner,  ausge«tr>rbtiii^r  «chwabischer  Adel,  Tal).  3  u.  8.  18. 

Eckiel;  £chselle.  (Schild  mit  von  Roth  und  Silber  gerautctem 
Scbildeshaupt.  Im  silbernen  Schilde  und  in  der  Mitte  desselben,  also 
d^  Scbildeshaupt  mitbelegend,  ein  Hing,  an  welchem  sechs  Lilien- 
btäbe  zusammenlaufen.)  Altes,  oberhessisches,  zuerst  1237  vorkom- 
mendes, zum  Fuldaischen  Lehnshofe  gehörendes  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  zuletzt  1495  Johann  v.  Echzel  als  Fuldaischer  Lehnmann 
beliehen  wurde. 

.<  .'.,i«aa/.  S    75.  —  v.  Meding,  III.  S.    147, 

Eehscl,  Ritter.  Georg  Wendl  v.  Echzel,  Reichs-Rilter  aus  Schwa- 
ben, nach  Allem  aus  einem  von  der  im  vorigen  Artikel  aufgeftthrten 
Familie  verschiedenen  Geschlechte,  wurde  10.  Febr.  1663  unter  die 
neuen  Geschlechter  des  nieder-österr.  Ritterstandes  aufgenommen, 
starb  aber  schon  nach  einigen  Jahren  ohne  männliche  Nachkommen- 
schaft. 

IViugriU,  II.  8.  323  u.  824. 

Erk.  (Schild  der  Länge  nach  getbeilt:  rechts  in  Roth  zwei 
>chräge  linke,  silberne  Balken  und  zwischen  denselben  zwei  schrägge- 
stellte, silberne  Rauten;  links  ein  schwarzer  Greif  mit  ausgeschlage- 
ner,  rother  Zunge  und  aufgerecktem  Schweife).  Ein  von  Siebmacher 
anttr  den  Geadelteil  aufgeführtes  Adelsgeschlecht,  dessen  Wappen 
V.  Mediug  nach  einer  StammbuchzeichnHDg  von  1593  mit  der  Unter- 
schrift: Adam  v.  Eck  beschrieben  hat. 

Siehmacher,  IV.  S.  56.  —  p.   Medtng,  I.  8.  138  u.   139. 

Eck  (in  Blau  fünf,  3  u.  2,  goldene  Lilien).  Ein  aus  der  Provinz 
Ober- Yssel  stammendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  im  17.  Jahrb. 
Michal  v.  Eck  als  Drost  zu  Stichhausen  in  Fürstf.  Ost -Friesische 
Dienste  kam.  Von  seinen  Töchtern  war  die  Eine,  wie  seine  Schwester,  • 
Stifts- Frau  lein  zu  Deventer,  die  andere  aber  Hofdame  der  Königin 
Charlotte  Amalie  von  Dänemark  und  die  dritte  vermählte  sich  mit 
dem  herz.  Sachsen -Eiseuach.  Geh.-Rath  v.  Barstall.  Der  einzige 
J^ohn  war  erst  k.  dänischer  u.  später  k.  k.  Capitain.  —  v.  .Meding 
führt  eine  Stammbuchszeichnung  von  1600  mit  der  Unterschrift: 
Uenrick  van  JCck  an. 

fiauke,  I.  8.  4t'7  nach  dem  MiH.  (jenoal.    —   Siebmacher,  V.  40.  v.Kck.  Burgutidisch. — 
f    üedtfu/.  II.   8.   I4b  u.  146. 

Eck  (in  Silber  ein  schräglinker,  oben  und  unten  fünfmal  gezinn- 
ter  Balken).  Ein  aus  Dillenburg  im  Nassauischen  stammendes,  ur- 
.sprüuglich  niederländisches,  1824  in  Frankfurt  a.  M.  eingebürgertes 
und  in  den  Niederlanden  bedienstetes  Adelsgeschlecht.  —  Burtholo- 
maeus  Jacob  v.  Eck,  geh  1719,  kam  nach  Deutschland  und  wurde 
später  Fürstl.  Nassau.  Oranischer  Regierungsrath.  Von  den  Nach- 
kommen war  Friedrich  v.  E.  bis  vor  einigen  Jahren  in  Nassau  begü- 
tert und  der  Bruder  desselben,  August  v.  E.,  war  im  3.  u.  4.  Jahrzehnt 
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dieses  Jahrh.   k.  niederl.  LegatioDsrath  und  Geschäftsträger  am  k. 
württemb.  Hofe. 

p.  He/mer,  nassauiseher  Adel,  Tiib.  12  ii.  S.  11.  —  Kntsehke,  IV.  S.  101. 

Eck  (im  Schilde  ein  gekrönter,  eine  Raute  haltender  Löwe). 
Ein  in  Pommern  mit  Lentschow  bei  Stralsund  ansässig  gewordenes 
Adelsgßschlecht,  welches  aus  Holland  nach  Pommern  gekommen  sein 
soll  und  aus  welchem  einige  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  dienten. 
Noch  1852  stand  ein  Lieutenant  v.  Eck  im  10.  Landwehr  -  Husaren- 
Regimente  u.  1854  war  in  Schlesien  im  Kr.  Guhrau  das  Gut  Eahlao 
in  der  Hand  der  Familie. 

N.  Pr.  A.  L.  V.  S.  141.  —  Freih.  ».  Ledthur,  I.  8.   190.  u.  III.  S.  244. 

Eck.  Reichsadelstand.  Diplom  von  1712  für  Martin  \Johann  Eck, 
k.  k.  Oberstwachtmeister. 

Megtrle  p.  Mühlfeld,  Erganz. -Bd.  8.   273. 

Ick,  Mttcr.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  v.  1 725.  fOr  Johann 
Helfried  v.  Eck,  k.  k.  Capitain- Lieutenant  bei  Freih.  v.  Sickingen 
Infanterie. 

Megej'le  v.   ifüfit/etd,  ErgÄus.-Bd.  8.  136. 

Eck  und  langcrsbach^  Egg,  Eckh,  Egkk  ?.  ■■■gcrsback,  auch  frei-' 
kcrrcn  und  Crafcn.  (Schild  geviert  mit  Mitt^lschilde.  Mittelschild 
der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  schwarz  ein  silberner  Querbalken 
und  links  von  Schwarz  und  Silber  fünfmal  mit  gewechselten  Farben 
quer  getheilt,  oder  auch  von  Schwarz  und  Silber  geschacht.  1  u.  4 
von  Silber  und  Roth  der  Länge  nach  getheilt  mit  einem  Monde  von 
gewechselten  Farben  und  2  u.  3  in  Silber  ein  springender,  gekrönter, 
blauer  Wolf).  Erbländ.-Österr.  u.  Reichs -Freiherrn-  u.  Grafenstand. 
Erbländ.-Österr.  Freiherrnstandsdiplom  vom  13.  März  1560  für  Mag- 
nus v.  Eck  u.  Ilungersbach,  k.  Reichshofrath  und  die  Vettern  dessel- 
ben, Bonaventura  und  Johann  v.  E.  u.  H.;  Reichsfreiherrnstands-Di- 
plom  vom  28.  Dec.  1588  für  Ernst  und  Ludwig  Freiherren  v.  Egkh 
u.  H.,  Erb-Land!-Stabelmeister  des  Herzogthums  Krain  u.  der  windi- 
scben  Mark  und  Reichsgrafendiplom  vom  4.  Juli  1695  für  Hannibal 
Freih.  v.  Egkh  u.  H.  —  Altes,  kraiuer  Adelsgeschlecht,  welches  nach 
Einigen  aus  Bayern  stammen  soll.  Ulrich  von  Kck  lebte  um  1375  in 
Krain  und  pflanzte  den  Stamm  fort.  Sein  Sohn  Heinrich  v.  Egkh, 
nach  andern  Angaben  ein  Sohn  des  Veit  v.  E.  aus  der  Ehe  mit  Ur- 
sula v.  Liebenberg,  war  um  1450  mit  Margaretha  v.  Hungersbach, 
der  Letzten  ihres  alten  Stammes,  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  entspross 
Georg  V.  E.,  gest.  1537,  des  K.  Maximilian  I.  Rath  u.  Landeshaupt- 
mann zu  Görz.  Derselbe  erhielt  laut  Kaufbriefes  vom  30.  Juli  1500 
das  Schloss  Neuburg  an  der  Rauneck  in  Krain  mit  der  kaiserlichen 
Bewilligung,  die  verfallene  Burg  zu  bauen  und  Egkh  zu  benennen  u. 
eben  so  belehnte  der  Kaiser  1502  ihn  und  seinen  Bruder  mit  dem 
nach  dem  Tode  der  Mutter  denselben  zugefallenen  Schlosse  Uungers- 
bach  in  Krain,  so  wie  mit  dem  Titel,  Wappen  und  dem  von  dem  Hun- 
gersbachschen  Geschlechte  getragenen  Obersten-Erbland-Stabelmei- 
8ter-Amte  des  Herzogthums  Krain  und  der  windischen  Mark.  —  Aus 
der  Ehe  mit  Catharina  v.  Lichtenstein-Castelcorn  hinterliess  Georg 
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T.  E.  0.  H.  drei  Söhne,  Bonaventura,  Anton  n.  Johann,  welche  die  Stifter 
dreier  Linien  worden.  DieNachkomnoenschaftHonaventara's,  die  ältere 
Linie,  in  welche,  s.  oben,  der  Reichsgrafenstand  gekommen  war,  er- 
losch 15.  Dec.  1760  mit  Leopold  Friedrich  Grafen  v.  E.  u.  H.,  Fürst- 
bischof z.  Ollmtltz;  Anton's  Linie,  die  mittlere,  ging  1618  mit  Mar- 
quard  Freih.  v.  E.  u.  H.,  deutsch-  Ordensritter  und  Land-Comthor 
der  Balley  Oesterreich,  aus,  Johanns  Linie  aber ,  die  jüngere,  blühte 
nach  seinem  1579  erfolgten  Tode  dauernd  fort.  Derselbe  war  mit 
Martha  v.  Madruzzy  Yetm&hit,  ^nd  von  ihm  läuft  die  Stammreihe, 
wie  folgt,  fort:  Freih.  Bartholomäus:  zweite  Gemahlin:  Maria  Grf.  v. 
Khevenhüller;  —  Freih.  Volckard:  Catharina  von  Thannhausen;  — 
Freih.  Johann  Paul:  Felicitas  Freiin  v.  Moschkon;  —  Freih.  Georg 
Volckard,  gest.  1678:  Aaoa  Elisabeth  Freiin  Geinger  v.  Grunpichel; 
—  Freih.  Georg  Ehrenreich,  gest.  1741,  k.  k.  KSjnm,  u.  Oberst:  Jo- 
banna Franziska  Köchler  v.  Schwandorf;  —  Freih.  Johann  ignaz, 
gest.  I771,kurpf&lzischer  Kämm.,  Oberstlieütenant  im  Hegim.  Zwei- 
bräcken,  Herr  zu  St.  Georgen  a.  der  Stilfing  in  Steiermark,  Dürren- 
bard  a.  Gindringen  in  Schwaben  etc. :  Maria  Anna  Grf.  v.  Gleisbach, 
gest.  1801 :  —  und  Freih.  Maximilian  Joseph,  gest.  1838,  Herr  auf  St. 
Georgen  in  Steiermark,  k.  k.  K&mmerer,  ständischer  General-Einneh- 
mer zu  Graetz  etc.:  Aloysia  Gräfin  v.  Wurmbrand -Raittenau,  geb. 
1788  u.  vorm.  1807.  Aus  dieser  Ehe  leben,  neben  zwei  Töchtern, 
Cfrf.  Adele,  geb.  1820  und  Grf.  Henriette,  geb.  1825,  drei  Söhne: 
Freih.  Franz,  geb.  1807.,  Oberst-Erbland-Stabelmeister  des  Herzogth. 
Krain  u.  der  windischen  Mark,  k.  k.  RitlOl«  V.  d.  Armee,  Freih.  Gu- 
stav, geb.  1812,  k.  k.  Kämm.  u.  Oberstlieul.  Im  Adjutanten -Corps  u. 
Freih.  Moritz,  geb.  1817,  k.  k.  Rittm.  verm.  1850  mit  Ida  Grf.  Du 
Parc,  geb.  1825,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter,  Adele,  geb.  1851  u. 
Mathilde,  geb.  1854,  stammen. 

Bur^timt,  II.  8erl.  a.  S.  108.  —  Spener;  Histor.  Jn»ii<u.  8.  732  u.  Tab.  i.  —  Seifert, 
Aliii«^taCrl.  —  Hühner,  III.  Tab.  831—834.  -.  Oauhe^l.  8.  467  u.  468.  —  WinngriU,  II.  8. 
324- J31.  —  Schmu/:  ^  I.  8.  294  u.  295  -Geueal.  Tuscheub.  d.  Freih.-Hausfr ,  1848.  8.  92 
-*4,  1Ä49  8.  100-102  u.  1857.  8.  152  u.  153.  -  Siebmacher,  l,  28:  Freih.  v.  Kckh  u  49; 
V  Erkh.  8t«yerisch  —  v.  Meding,  I.  8.  137  u.  138:  Bckh.  -  Siippl.  xii  Siebm.  VV.-B.  11.  6. 
p    H^fmer,    krain(>r  Adel,  T«b.  5  u.  8.    8. 

Eck  f.  lalBieclu  Heichsadelstand.  Diplom  von  1710  für  Jo- 
hann Adam  Eck,  k.  Reichshofkanzlei- Verwandten,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Mainzeck. 

Me^rU  9.  Mikl/eld,  Erginx.-Bd.  8.  272. 

Eck  f.  PaBt«le«n.  Ein  von  Siebmacher  dem  burgundischen  Adel 
zugezähltes  Geschlecht,  welches  auch  unter  dem  cölnischen  Adel  vor- 
gekommen ist. 

SiefnHOCher,  V.  303  u.  353  oder  ZiiKatz,  V.  35  u.  40. 

EduirAslebeii.  Thüringisches,  längst  erloschenes  Adelsgeschlecht, 
welches  1223  vorkam. 

r  n^llhach,  I.  8.  810  «a!»h  ThuriiiKia  Sacra,  S.  211  u.  Brückner,  Kirchen-  u.  Schulen- 
«tnt  in  Hers.     Gotha.  II.  Stück  &.  8.  54. 

Eckanit,  Eckart.  (Schild  quer  getheilt:  oben  zwei  übereinander 
gelegte  Wolfsangeln  und  unten  geschacit).  Ein  in  der  Saline  Gross- 
Salze,  Kr.  Calbe,  Prov.  Sachgen,  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht, 

Kntftekke,  Detinwh.  AdHi-Lex.    III.  2 
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vtl^es  Mck  im  15.  «.  16.  Jakrk.  n  4«  P&a:i««  vod  TMschöp- 
K»  n  HftUe  fdMrte.  —  Crräns  Fl  k«««  147»  uid  Peter  E.  1510 
ab  Pfiaier  vor.  dock  Wfi^t  «io'  StasakuB  tfitr  FaBÜie  erst  spä- 
ter Bii  Henuaii  v.  E.  Vo«  des  Xackk««Bes  desselben  hatte 
Ckrisöam  WiUiels  t.  E.  n  Gros^-^alze  drei  Sdk^:  Eberhard,  gest 
17S6t  17^  Rmseister  bei  des  k.  fre«ssk  Geasdarmea  «od  1739 
k.  pffcsi:».  Ober-KidbeB»ei«ter.  ver«.  mit  ener  t.  Sckmettan,  ans 
veleber  Ehe  zwei  Ti^cbter  «tamBtea:  HknwjMv  Wilbelte  t  E.,  ge- 
bliebeB  1757  bei  Breslas.  k.  preas«.  Oberst:  Term.  mit  Charlotte  Al- 
bertiae  ▼.  B«^$e.  aas  welcher  Ehe  NachkoHBca  nicht  entsprossten 
aad  Johaan  Philipp. t.  E..  cest.  175S  aa  ehreaToOen  Wunden,  k. 
fnimm,  Xajor.  welcher  «äeben  Töchter  hatte,  n>n  deaea  die  Eine  sich 
man  öem  Ober^ea  ▼.  Grolsana  ia  Colber;  Tnählte. 


iSchOd  qaer  vad  in  der  obern  Hilfte  Ton  Roth  and 
Silber  der  Llnge  nach  getheilt:  anten  in  Gold  ein  schwarzer  Spar- 
rea,  zwischen  welchem  and  einem  aaf  grftnea  Boden  aach  rechts  ste- 
headen,  oben  karz  abgehanenen  EichenstamBa,  welcher  darch  die 
Mitte  des  ganzen  Schildes  einen  gränea»  befrachteten  Eichenzweig 
treibt,  nach  dtr  rechten  Seite  ein  weisser  Baal  lialt).  Reichsadels- 
staad.  Korsichsisches  Beich§>Yicariatä£piOHi  -wem  7.  Angnst  1790 
Utr  Johann  Ladwig  Eckardt,  Doctor  der  Rechte.  Herz.  sächs.>wei- 
aur.  Geh.  Hofrath,  Professor  der  Rechte  nnd  Ordinarias  der  Jnris- 
tea-Facaltlt  zn  Jena.  — Daa  dem  Diplomsempfiuiger  ertheilte  Wap- 
pen führte,  s.  Freih.  r.  f  atrial.  LS.  190  a.  191  and  Siebmacher, 
IIL  94,  eine  schlesischa  jMrisftmilie  dieses  Namens«  welche  in  der 
Mitte  des  17.  Jahrb.  ia  Oelsischen  mit  Mfthlwitz  begttert  war.  -^ 
Die  hier  in  Rede  stehende  Familie  erlosch  1  SOI  im  Mannesstamme. 

EckarA,  Eckart.  (Schild  durch  einen  schrig  rechten,  rothen 
Balken  getheilt :  rechts  in  Silber  drei  nnter  einander  stehende,  sechs- 
ftrahlige,  goldene  Sterne  and  links  in  Blao  eine  nach  der  linken 
Seite  fliegende  weisse  Taube,  mit  einem  Oelzweige  im  Schnabel). 
PrenssKcher  AdelssUad.  Diplom  vom  30.  Sept  17S6  für  Johann 
Friedrich  Eckardt,  k.  preuss.  Capitain  bei  dem  Cadettencorps  in 
Stolpe.  Derselbe  starb  später  als  Major  und  Commandeur  des  Ca- 
dettenban  es  in  Stolpe,  ohne  männliche  Nachkommen  zu  hinterlassen. 

9.  BflU^k.  I.  9.  3W-  —  X.  Pr.   %.-L,  II.  S.  105.  III.  S.  J  ■.  V.  U.  141.  —    F)rk,  r.    /^ 
4U*mr,  h  8.  IM.  —  W.-a.  d.  Pres««.  Moaarrk..  III.  II.  —  Km^^äke^  IIL  S.  115  m.  116. 

Eckardt,  EckaH,  Eckhardt  t.  Eckardtsteia,  Erkardsteia,  Eckhardt- 
iteia,  frriherrea.  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Silber  der  Preas- 
sische  Adler  mit  Scepter  und  Reichsapfel  und  unten  Ton  Gold  und 
ßlaa  Schrägrechts  und  durch  einen  rothen  Querbalken  getheilt,  auf 
welchem  neben  einander  drei  silberne  Eicheln  stehen).  Freiherrn- 
ftand  de«  Königreichs  Preussen.  Diplom  vom  11.  Oct.  (nach  Ande- 
ren Tom  20.  Febr.)  1799  fftr  Ernst  Jacob  Eckardt  (der  Name  wird, 
wie  angegeben,  sehr  Terschieden  geschrieben),  Gutsbesitzer  im  Bran- 
denbargischen,  unter  Beilegung  des  Namens  v.  Eckardtstein.  —  Der 
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blühte  fort  und  schied  sich  in  die  vier  Häuser  Falkenhagen, 
Otzel,  Deutsch-Wilmersdorf  und  Leuenberg,  von  welchen  die  bei- 
1  letztern  im  Mannesstamme  später  ausg^egangen  sind.  Das  Haupt 
I  Hauses  Falkenhagen,  welchem  die  1805  erworbene  Herrschaft 
JkenbageD  im  Kr.  Lebus  und  die  Herrschaft  Loewen  im  Kr.  Brieg 
iteheD,  ist:  Freiherr  Krnst  Carl  Julius,  geb.  1834  —  Sohn  des 
44  verstorbenen  Freih.  Julius  aus  der  Ehe  mit  Imma  Grf.  Finck 
Fmckenstein,  geb.  1817  u.  verm.  1833  —  Besitzer  (in  Gemein- 
kaft  mit  seinen  Geschwistern)  der  genannten  Herrschaften,  k. 
emss.  Lieutenant  im  Garde-Dragoner-Regimente.  Die  beiden  Brü- 
r  desselben,  neben  einer  Schwester,  Freiin  Imma,  geb.  1837,  verm. 
158  mit  Leo  Freih.  v.  Romberg,  sind :  Freih.  Wilhelm  Bernhard  Ju- 
o,  geb.  1835,  k.  preuss.  Lieut.  in  der  Garde-Landwehr-Cav.,  verm. 
it  Thecla  Grf.  Kleist  v.  Nollendorf,  geb.  1834  und  Freih.  Julius, 
■b.  1844.  —  Haupt  des  Hauses  Frötzel,  welches  im  Kr.  Ober-Bar- 
m  die  Güter  Prötzel,  Praedikow,  Reichnow,  Herzborn,  Grunow  mit 
l  anderen  Gütern  und  in  West-Priegnitz  Klepke,  Hooren  und  Kar- 
itB  besitzt,  ist  Freih.£rn8t,  geb.  1824  —  Sohn  des  1856  verstorbenen 
reJberrn  Arnold  aas  der  Ehe  mit  Sophie  v.  Bredow,  geb.  1805  und 
\Twah\i  1823.  —  Herr  auf  Prötzel  etc.,  verm.  1854  mit  Maria, 
»k.  preussisclien  Geh. -Ober- Finanz- Raths  Wenzel  dritter  Tochter, 
H  welcher  Ehe  ein  Sohn:  Arnold,  geb.  1857  stammt.  Die  Ge- 
:hwister  des  Freiherrn  Ernst  sind:  Freiin  Metta,  geb.  1826,  ver- 
tftUt  1  f^b  1  mit  Bernhard  Grafen  v.  d.  Scbolenburga.  d.  Hause  Trampe, 
.  preuss.  Hauptmann  a.  D.  und  Freiherr  August,  geb.  1828,  Herr 
if  Ha^clberg  Leuenberg  etc.  ^  Das  Hans  Deutsch -Wilmersdorf 
■  Kreise  Teltow)  ist  mit  Freih.  Franz,  geb.  1785,  k.  preussischem 
anmerli.  and  Major  d.  Cav.  ausgegangen  und  es  lebt  nur  noch  die 
rütwe  desselben,  Albertina,  geb.  (irf.  v.  Hertzberg.  —  Das  Haus 
«senberg  (das  betreffende  Gut  gehört  jetzt  dem  Freih.  August,  s. 
ben)  schloss  im  Mannsstamme  Freih.  Georg,  Herr  des  Rittergutes 
.coenberg,  verm.  1^00  mit  Charlotte  Freiin  v.  Loön,  gest.  1855, 
IS  welcher  Ehe  zwei  Töchter  cntsprossten :  Freiin  Johanna  ,  geb. 
808,  verm.  1826  mitP:rdmaun  Gr.Pückler,  Freih.  v.  Groditz,  Herrn 
if  Schedlau,  Groditz  etc.,  k.  preussischem  Staatsminister  etc.  und 
■reiin  Agnes,  verm.  m.  Herrn  v.  Beulwitz  auf  Bullendorf,  Wittwe. 

9.  HeUhack,  I.  S.  31(».  -  N.  l»r.  A.-L.  II.  8.  105  u.  111.  8.  5-  —  Frh.  r.  Ledebur,  I. 
.  19D  ttDd  III.  8.  244.  —  CJ«»nc«l.-Tanrlioiil,urli  d.  Freih.-HÄUf.tr,  1859  8.  15S>— 161.  —  W.-B. 
nPntte^.  Hon.  II.  35.  -  8chl<-M.  W    W.  Ni.  4HS.  —  Kn^tcäke,  1.  8.  181  u.  132. 

Eckart,  genannt  Ecker  anfldrlack,  rreiherrcn  und  Crafen.  (Stamm- 
nppeu :  Schild  von  Silber  u.  Roth,  der  Länge  nach  getheilt,  mit  einem 
afrecht  gestellten  Eichenzweige,  oben  mit  drei  Eicheln  und  unten 
Mf  jeder  Seite  mit  einem  Blatte.  Freiherrl.  und  Gräfl.  Wappen: 
Schild  ge viert,  mit  Mittelschilde.  Im  Mittelschilde  das  Stammwap- 
pei.  I  and  4  in  Roth  drei  aneinander  geschobene,  silberne  Rauten 
«ad  2  und  3  von  Gold  und  Roth  der  Länge  nach  getheilt,  mit  einem 
Kuzen  Sparren  von  gewechselten  Frfrben).  Reichs-,  Adels-,  Frei- 
term-  und  Grafenstand.  Adelsdiplöm  vom  15.  Mai  1748  für  Franz 
Pteter  £.,  kurmaiuz.  Ilofgerichtsrath  (dessen  Eltern  und  Voreltern 

2* 
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am  kurmainz.  Ilofe  als  Rätbe  gestacden);  Freiherrndiplom  von  1784 
für  die  beiden  Söhne  des  Franz  Peter  v.  E.:  Georg  Joseph  v.  E., 
Weihbischof  zu  Erfurt  und  Heinrich  Christian  Adam  v.  E.,  kurmainz. 
Geh.  Rath,  und  kurpfälz.  Reichs-Vicariats-Grafen-Diplom  vom  24.  Sept. 
1 7  90  filr  den  Sohn  des  Letzteren,  Wilhelm  Carl  Joseph  Adam  Freih. 
V.  E.,  mit  dem  Privilegium  non  usus.  Derselbe,  geb.  1758,  wurde 
als  Graf  im  Kgr.  Bayern  1810  ausgeschrieben  und  der  Adelsmatrikel 
als  k.  bayer.  Kämm,  und  Generallieut.  in  der  Grafcnclasse  einver- 
leibt.   Die  gräfliche  Linie  ist  später  wieder  erloschen. 

9.  Lang,  8.  2J.  —  W.-B.  de», Kgr.  Bayeru,  I.  31  u.- r.  Wolckern,  .1.  Abth.  —  r.  Uejner, 
bajer.  Adel,  Tnb.  3  8.  9  u.  Erganz.-Bd.  8.  1. 

Eckartsberg  ^  Eekersberge.  Altes  thüringisches  Adelsgeschlccht, 
welches  in  Thüringen  und  Sachsen  erloschen  ist,  in  Schlesien  aber 
noch  blüht.  Als  Stammhaus  wird  die  jetzige  Kreisstadt  Eckardsberga 
in  der  Provinz  Sachsen  angenommen,  welche  schon  1197  vorkommt. 
Im  16.  Jahrh.  sass  das  Geschlecht  auf  den  meissen'schen  Gütern  Derge 
and  Weisstropp  und  im  17.  Jahrh.  breitete  sich  dasselbe  aus  dem 
Hanse  Nieder-Zauche  im  Sprottauischen  aus  und  erwarb  im  Laufe  der 
Zeit  auch  andere  Güter,  von  welchen  Zauche,  Neudeck,  Parchau  etc. 
noch  in  letzter  Zeit  in  der  Hand  der  Familie  waren.  Johann  v.  Eckers- 
berg starb  1406  als  Dompropsl  zu  Naumburg.  —  Heinrich  v.  E., 
gest.  1604,  —  ein  Sohn  des  Oswald  v.  E.,  Herrn  auf  Berge,  und  der 
Euphemia  v.  Haugwitz,  —  besass  Weisstropp  und  war  Haasmar- 
schall des  Kurfürsten  Christian  II.  zu  Sachsen.  Seine  eben  genannte 
Matter  starb  verwittwet  1626  als  Hofmeisterin  der  kurfürstlichen 
Wittwe  zu  Lichtenburg.  — Christian  Heinrich  v.E.,  Herr  aufZauche, 
war  1681  Landes-Depatirter  des  Sprottauischen  Kreises,  setzte  den 
Stamm  in  Schlesien  fort  and  Einer  seiner  Nachkommen  hat  Zauche 
zu  einem  der  schönsten  Landsitze  Schlesiens  umgeschafFen.  —  Jo- 
hann Ludwig  V,  E.  wurde  1793  als  k.  preuss.  Creneralmajor  und  Chef 
eines  Füsilierreg.  pensionirt.  —  Carl  Uefnrich  v.  E.,  früher  auf  Kun- 
zendorf,  war  1836  Landrath  des  Kr.  Glogau.  Von  seinen  Brüdern 
war  um  diese  Zeit  der  ältere,  der  Landesälteste  und  Kreisdeputirte 
v:  E.,  verm.  mit  einer  Gräfin  v.  Logau,  Herr  auf  Parchau  im  Kr.  Lü- 
ben  und  der  jüngere,  Friedrich  Wilhelm  v.  E.  und  Weisstropp,  verm. 
seit  1820  mit  Luise  Grf.  Monts.  de  Mazin,  Herr  auf  Nieder-Zauche 
und  Mittel -Giessmannsdorf,  ist  k.  preuss.  Major  a.  D.  und  Land- 
schafts-Director  der  Ftirstenthümer  Glogau  und  Sagan.* 

A'maut/i,  8.  501.  —  Oettrick,  Epitaph.  Dresden».  8.  55.  —  Sinapiits,  U.  8.603.—-  Gaukr, 
I.  8.3077  u.  78.  -  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  103  -  Frh.  r.  Lrdebur,  I.  S.  191  u  IIT.  8.  244.  — 
Siebmacher,  I.  148;  v.  Rckeraberg,  Thüringisch.  —  p.  Meding,  F.  8.  139  u.  140.  —  8chle«. 
W.-B.  Nr.  \U. 

Eckartshansen.  Ein  in  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  in  Schlesien 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  auch  P^ckershausen  und 
Ekwerthausen  geschrieben  wurde  und  aus  welchem  Eckwert  v.  Eckarts- 
hansen Landes-Deputirter  des  Ftirstenthums  Münsterberg  war.  Eine 
Tochter  desselben,  Anna  Maria  Elisabeth  v.  E.,  vermählte  sich  1680 
mit  Heinrich  v.  Blankenstein.  -5-  Einige  Schriftsteller  setzen  das  Ge- 
schlecht auch  unter  die  Ritterschaft  des  Fürstenthums  Liegnitz. 

Lichtrnxtern,  Fürstciikrono  8.  307.  —  Ihnnl,  8il«slngr.  C.  8.  8.  771.  --  Sinapius ,  11. 
8.  603.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  103  u.   104. 
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Cckarüiliamsci.  (Schild  geviert :  1  und  4  i«  Blau  auf  grünem 
Uiwien  ein  Haus  und  2  und  3  in  Silber  ein  einwärts  gekehrter,  ge- 
krönter und  doppelt  geschweifter,  in  den  Pranken  ein  Maurer-Loth 
haltender  Löwe).  In  Kurbayern  anerkannter  Adelsstand.  Legitimi- 
nings-Diplom  vom  5.  Febr.  1776  für  den  natürlichen  Sohn  eines  Gra- 
fen V.  Hainihausen  und  eiher  geborenen  Eckart,  Carl,  mit  der 
Ermächtigung  ein  adeliges  Wappen  und  den  zusammengesetzten 
Nimen :  Eckartshausen  führen  zu  dürfen.  Der  Diploms-Erapfänger 
war  >päter  knr-bayer.  Hofrath  und  erster  Hausarchivar  und  ein  Sohn 
desselben,  Max  Joseph  v.  E.,  gieb.  1802,  wurde  in  die  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Hayern  eingetragen. 

r.  L-iinj.  S.  324.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V".   liJ.  —  v.  Uefrier.  Tab.  83  u.  8.  74. 

Erklirerht-llärckheiM-iontnartin^  Clrafen^  s.  Dürckheim,  Gra- 
ft-n,  Bd.  IL  S.  598  u.  599. 

Erke  v.  der  Ecke  (im  Schilde  ein  vorwärts  gekehrter  Büffelskopf). 
Kiu  von  V.  Meding  nach  einem  Manuscripte  von  Pfeffinger  aufgeführ- 
tes Adelsgeschlecht,  von  welchem  nur  das  am  Epitaphium  des  Arend 
V.  Tomey  von  1614  befindliche  Wappen  bekannt  ist. 

r.   JUrdfiuj,    I.  8.   139. 

Erke  V.  lUsenstcn.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1S41  für  Carl  Ecke,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate:  v.  Rosen- 
^tem.  —  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden.  Carl  E.  v.  R.  war 
neaerlich  Ober-Lieut.  im  k.  k.  Raketeur-Regimente  und  Rudolph  E. 
V.  R.  Feldkriegs-Commiss.-Adjunct  I.  Classe. 

Au.:«»b.  AU^.  Zeit..  IMI.  —  MilUair-Schematiüin. 

Eckelb«rii,  Qckelberen.  Altes,  westpbälisches  Adelsgeschlecht, 
las;  welchem  Jasper  v.  Eckelborn,  Ritter,  1481  vom  Propste  zu  Me- 
Nchede  mit  dem  zwischen  Hamm  und  Lippstadt  gelegenen  Rittersitze 
nines  Namens  belehnt  wurde.  Das  Wappen  (in  Silber  ein  schwarzer 
l!är  mit  goldenem  Halsbande)  fand  sich  am  v.  Beringhausenschen 
Epitaphium  in  der  Kirche  zu  Hilbeck.  —  Später  ist  das  Geschlecht 
erloschen. 

e.   steinen,  II.  S.   1481.  —  r.   Meding,   II.  8.  146. 

Eckenkeri;.  Eine  aus  Harzgerode  im  Anhalt  -  Bernburgischen 
stammende  Adelsfamilie,  aus  welcher  Carl  v.  E.  1733  Unternehmer 
'i»T  Assembleen  war,  welche  wöchentlich  zweimal  am  königl.  Hofe 
stattfanden.  Derselbe  besass  eine  so  auflfallende  Körperstärke,  dass 
er  unter  dem  Namen :  „der  starke  Mann"  allgemein  bekannt  war. 

Uen.  Üiploin.  Jahrb.  für  den  preti!>8.  Staat,  1841.  Bd.  I.  S.  78.  —  N.  l*r.  A.-L.  VI.  8.  26. 

-  »A.  e.   Lr-debur,  III.  S.  244. 

Efkeabrefker.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  Jan. 
1792  für  Johann  August  Eckenbrecher,  k.  preuss.  Artillerie  -  Haupt- 
mann. Derselbe,  Herr  auf  Gutenpaaren  im  West-Havellande,  starb 
H22  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D. 

r.   //W^V/cA,   I.  8.  310.    —    N.  l»r.  A.-X.  II.  8.   104  u.  V.  8.  142.    —    Frh.  v.   Ltdehur,    I. 

-  IM   nnd  III.  8.  24«.  —  W.-B.  d.  preii»».  Moii.  III.  11.  —  Kneschke,  I.  8.  131. 

Efkcr^  genannt  Vreehsel.  Ein  von  Sinapius  unter  dem  schlesi- 
-fhen  Adel  aufgeführtes  Geschlecht. 

Sf>un„Hs,  II.  8.  0O4.  —  Siebniachtr,  111.  93. 
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Uktr  m  Icik  rSchfld  tob  Silber  ud  Sefcvan  sckrig  rechts 
getheill;.  Altes,  bareriiches  AdeUgeschleeht.  welclws  skli  Mch 
Ecker  t.  Seldenborg  naniite  und  im  MauMsstaBBe  m  1420  mit 
Aufrecht  Ecker  zu  Eckk  and  Seldenbvf  erlosckeii  ist  Das  Wappeo 
kam  ao  die  Ecker  t.  Kapfiag. 

Icfccr  f.  Eckkeim.  Schüd  quer  getbeüt  (obea  ia  SUber  drei 
fckwarze  Wecken  neben  einander  and  antea  Sckwarx,  obne  Bild). 
Altes,  barerisches  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  and  Wappeas 
(dock  mit  gewechselten  Farben;  mit  den  Ed^er  t.  Neahaas.  (Ht 
Ecker  t.  Eckheim  kommt  1315  als  Wohlthiter  des  Klosters  Wesso- 
bninn  tot. 

Wiy,  Bmmd.  IIL  S,  t*a. 

Ecker  f.  Eckkafea,  ancb  freikerrca.  (Schild  Ton  Silber  and 
Schwarz  der  iJUige  nach  getbeilt,  mit  einem  ganzen,  geslArzten  Spar- 
ren, dessen  rechter  Scbrägbalken  roth,  der  linke  golden  ist).  Im 
K6nigr.  Bajem  anerkannter  Freibermstand.  Anerkennangs -Diplom 
vom  22.  Mai  1817  fGr  Jolins  Freih.  Ecker  t.  Eckhofen,  k.  bajer. 
Lienten.  ond  General- Adjutanten  bei  der  2.  lalMit-Brigade  des  Ge- 
neral- Commando's  München.  —  Altes,  ■rqprflnglich  böhmisches 
Adebgeschlecht,  welches  bei  Prag  angesessen  war,  aas  Böhmen  nach 
Schlesien  kam  und  ancb  uur  Eghofen  oder  Eckhofen  geschrieben 
wnrde.  —  Wenzel  Ecker  y.  Egbofen,  gest  1611,  war  kaiserl.  Ober- 
Zoll-Amtmann  der  Herzogthflmer  Ober-  nnd  Niederschlesien  ond  wird 
in  einem  Leicheogedichte  Ton  1598:  Wenzeslaus  Eckherr  ab  Eck- 
boff,  Eqoes  Hohem  US,  genannt.  Mit  ihm  oder  bald  nach  ihm  ist  wohl 
die  Familie  in  Schlesien  aasgegangen,  doch  hat  ein  nach  Bayern  ge- 
kommener Zweig  fortgeblüht,  aas  welchem  der  obengenannte  Treih. 
Jnlios  entspross. 

Btn^l,  Sile«k»fr.  Cap.  8  i«.  765.  —  Sinapiun ,  II.  8.  604.  —  Zedier,  VIII.  S.  151.  — 
#.  lano,  Nacbtrag  H.  41.-  S.  Pr.  A.-L.  II.  8.  104  u.  V.  6.  I4J:  t.  Bcker  o.  Brkboa,  odtr 
%i:kh'Hhn.  —  Frk.  9.  Ltdehur,  l.  8,  191  u.  III.  8.  244;  Ecker  t.  Eckhofen.  —  SieimuKktr, 
II.  i'J:  Ecker  r.  Erkbnfn ,  8cble*i«ch.  —  Tyrof.  II.  39.  Frelh.  t.  Ecker  o.  Bckholeii.  — 
W.-B.  de«  Kgr.  Bajem,  II.  89  q.  c.  Wölckern ,  2.  Abth.  8.  196  u.  197:  Freih.  E.  t.  Bckho- 
Un.  -  9.  Ne/ner,  bajrer.  AdeJ.  Tab.  29  u.  8.  32  u.  33  u.  Erg.-Bd.  8.  IJ.  Desselben  preiu«. 
Adel,  Tab.  50  o.  8.  40.  --  Xm€$chke,  III.  8.  116  u.  117. 

Ecker,  Egkher  t.  Kapfag  o.  Uehteaegg,  rreiherrea.  (Schild  ge- 
giert, mit  Mittelschilde.  Im  schwarzen  Schilde  drei  silberne  Wecken 
neben  einander  (Staromeswappen).  1  a.  4  von  Silber  schrägrecht  ge- 
tbeilt, ohne  Bild  (Ecker  zu  Eckh)  u.  2  a.  3  quergetheilt:  oben  in 
Schwarz  drei  silberne  Wecken  u.  unten  Silber  ohne  Bild  (Ecker  v. 
Pöring).  Kurbayerischer  Freibermstand.  Diplom  vom  24.  Jan.  1691 
ftlr  Johann  Franz  Eckher,  Domdechanten  zu  Freising,  die  beiden 
Brflder  desselben,  die  kurbay.  Kämm.:  Oswald  Ulrich  E.,  Oberst- 
lientenant  bei  dem  kais.  Kreisregim.  und  N.  N.  E.,  Pfleger  zu  Burg- 
hausen und  für  die  Nachkommen  der  beiden  letzteren.  —  Eins  der 
ältesten,  ministerialen  Adelsgeschlechter  Bayerns,  dessen  fortlaufende 
Stammreihe  mit  Thiemo  Eckher  v.  Eckh  anfiängt,  welcher  1103  und 
1108  in  freisingischen  Urkunden  vorkommt.  Die  Nachkommen  des- 
selben schieden  sich  in  viele  Linien,  namentlich  in  die  zu  Lichtenegg, 
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(»berpoeriDg,  Eibach,  Neohaus,  Kapfing  etc.,  welche  alle  mehr  oder 
weniger  verschiedene  Wappen  führten,  welche  später  der  Haupt- 
<tamiD,  nachdem  die  anderen  Linien  wieder  ausgegangen  waren,  in 
j^eioem  Wappen  vereinigte.  —  In  den  Hauptstamm  kam  später,  wie 
angegeben  ,  der  Freiherrnstand.  Von  den  drei  Brüdern,  welche  das 
Freiherrn  -  Diplom  erhalten  hatten,  wurde  Johann  Franz  1695  zum 
57.  Bischof  u.  Reichsfürsten  von  Freising  erwählt  und  Oswald  Ulrich 
Egkber  v.  Kapfing  u.  Lichtenegg  auf  Kalling  und  Köging,  gest.  1712 
als  Fürstl.  Freising.  Kämm.  u.  Hofmarschall,  sezte  den  Stamm  fort 
Derselbe  war  mit  Rosina  Goder  v.  Kriegsdorf,  Erbin  von  Kalling  und 
Wittwe  des  Johann  Hector  von  Leoprechting  verm.  und  von  seinem 
Enkel,  dem  1781  verstort)enen  Freih.JosephChristoph  Daniel,  Herrn 
zu  Kalling  und  Köging,  kurbayer.  Kämm.,  Geh.-Rath  u.  Fürstl.  Frei- 
sing.  Pflege r  zu  Burgrain ,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Freiin 
V.  Lützelborg,  gest.  1778,  Freih.  Ludwig,  k.  bayer.  Kämm,  und  Ap- 
pellat.- Gerichts -Präsident  zu  Amberg,  welcher  28.  April  1826  den 
MaoDsstamm  seines  alten  Geschlechts  schloss.  Derselbe  war  mit 
Josepha  Grf.  v.  Holnstein  aus  Bayern,  gest.  1836,  verm.  und  hinter- 
liess  zwei  Töchter,  Freiin  Anna,  geb.  1785,  vormals  Schlüsseldame  der 
verstorbenen  Kurfürstin  Maria  Anna  Leopoldine  von  Bayern  und 
Freiin  Theresia,  geb.  1796,  Wittwe  seit  1850  von  dem  k.  preuss. 
Hauptmann  Max  v.  Steiner.  —  Die  Schwester  des  Freih.  Ludwig, 
Freiin  Maria,  hatte  sich  1794  mit  dem  1834  verstorbenen  FranzXa- 
ver  Grafen  v.  Holnstein,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Appellat.-Gerichts-Di- 
rector,  vermählt.  —  Die  vorstehenden  Angaben  neuerer  Schriftsteller 
»ümmeu  nicht  mit  den  von  Gauhe  nach  Seifert  gegebenen,  sind  aber 
vohl  richtig.  Seifert  beginnt  die  Stammreihe  des  Geschlechts  mit 
Si«»gmund  Eckher  zu  KäpflTing  u.  Puegendorff,  Ritter,  um  1480.  Der- 
stlbe  war,  nach  Seiferts  Annahme,  der  Grossvater  Christophs  E.z.K. 
zum  Thurn  u.  Frontenhausen,  von  dessen  Enkel  Ulrich,  gest.  1631, 
Johann  Christoph  erster  Freih.  v.  Käpfßng  u.  Lichtenegg,  stammte, 
welcher  drei  Söhne  hinterliess :  Oswald  Ulrich,  Hofmarschall  zu  Frei- 
^ingen,  Johann  Franz,  gest.  1727,  Bischof  zu  Freisingen  und  Johann 
C  hristiau,  kurbayer.  Oberstwachtmeister  u.  später  Fürstl.  Freisingen- 
j-cher  Ober -Stallmeister,  Hofmarschall  u.  Geh. -Rath  zu  Freisingen, 
welcher  den  Stamm  mit  vier  Söhnen  fortsetzte.  Von  den  Töchtern 
wurde  die  Eine,  Freiin  Christina,  1720  Aebtissin  des  Klosters  auf 
dem  Anger  zu  München. 

W'ij/.  Hund.  I.  8.  69  u.  70.  —  Seifert,  Stummtafeiii,  I.  No,  4  u.  desselben;  recht  «uf 
iruiid?r  folgende  AhaenUfeJn  Tftb.  Tl.  —  Gauhe,  I.  8.  468  u.  469.  —  v.  Lang,  8.  117  a, 
llv  —  (ien.  Taschenbuch  d.  Freih.  Häuser  1854  8.  126-128  n.  1857.  8.  153.  —  W.  B.  des 
K.T.  Bavtrro,  H.  W  u.  v.  Wolckeru,  A.bth.  3.  —  c.  JIr/ner ,  bayer.  Adel.  Tab.  29  u.  8.  33  u. 
Ku-iiu.-Hd.  Tal..  5.  u.  S.   1*2. 

Efker^  Kck  t.  Kellheini.  Altbayerisches  Adelsgeschlecht,  welches 
Hch  nach  der  Stadt  Kellheim  am  Zusammenflüsse  der  A^mühl  mit  der 
Donau  schrieb,  wie  die  v.  Aufsess  auf  einem  Querbalken  eine  Rose, 
•Iwch  mit  anderen  Farben,  führte  und  früher  Hüber  hiess.  Sigmund 
Kck,  genannt  Httber,  Sohn  des  Bürgers  zu  Kellheim  Peter  Hüber 
kommt  U61  u.  LeonhardEck  zu  Peugham,  Landrichter  zu  Kellheim, 
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1488  vor.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Dr.  Leonhard  v.  E.,  gest.  1550 
hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Felicitas  Freiherg  von  Aschau,  neben 
einer  Tochter,  Maria,  einen  Sohn,  Oswald  von  E.  Später  ging  der 
Stamm  aus. 

Wig.  Hund,  III.  8.287. 

Ecker  t.  Kraus.  Edle.  Erbländ.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1842  für  Johann  Ecker,  k.  k.  Kricgscommissar ,  mit  den  Prädicate: 
Edler  v.  Kraus.  Derselbe  war  1856  Ober-Kriegs-Commissar  l.Cl.  u. 
zwei  Söhne,  Rudolph  u.  Julius  E.  Edler  v.  K.,  standen  als  Hauptleute, 
ersterer  im  Geniestabe,  letzterer  bei  der  Infanterie  der  k.  k. Armee. 

Handüchriftl.  Notiz.  —  Milit.  Schemat. 

Ecker  v.  Hassing  (Schild  quergetheilt,  oben  in  Schwarz  dret  sil- 
berne Wecken  und  unten  Silber  ohne  Bild.)  Altbayerisches  Adels- 
geschlecht, eines  Stammes  mit  den  Ecker  v.  KapHng.  Pet^r  E.  v.M. 
kommt  1356  als  Pfleger  zu  liurghauseu  vor. 

Wig.  Hund,  III.    8.  283. 

Erker  auf  Horlach^  's.  Eckart,  genannt  Ecker  aufMör- 
]ach,S. 

Ecker  ?•  Neuhais  (Schild  wie  die  Ecker  v.  Mässing).  Altbajeri- 
sches  Adelsgeschlecht,  welches  früher  v.  Pelheim  hiess,  später  aber, 
nachdem  1412  der  Stamm  vom  Herzoge  Heinrich  zu  Niederbayern 
mit  dem,  Scherding  am  lun  gegenüberliegenden  Schlosse  Neuhaus 
belehnt  worden  war,  sich  nach  diesem  Sitze  nannte. 

Wig:  Hund,  III.  8.  284. 

Ecker  ni  Forlng^  Obcrporlng  (Schild  wie  die  Ecker  v.  Mässing  u. 
Ecker  v.  Neuhaus).  Altbayerisches  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes 
mit  den  genannten  Familien.    Ulrich  E.  v.  P.  starb  1380. 

Wig.  Hund,  III.  8.  284. 

Eckerfeld.  Ein  in  Ostpreusscn  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  1571  Rlodehlen  im  jetzigen  Kreise  lilastenburg  und  1620 
Torms  im  Kr.  Friedland  besass. 

Frh.  9.  Ledebur,*!.  8.  I9l, 

Eckereforde.  Ein  von  v.  Meding  nach  dem  Manuscripte  abge~ 
gangener  meklenburg.  Familien  aufgeführtes  Aüelsgeschlecbt,  aus 
welchem  Bolto  Eckerevörde,  Ritter,  1316  urkundlich  erscheint. 

•.  Meding,  I.  8.  139. 

Eckcrsberg^  s.  Eckartsberg,  s.  S.  20. 

Eckersberg.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  18.  Januar 
1702  für  Johann  Philipp  Cebrowski  aus  Preusseu  mit  dem  Namen: 
V;  Eckersberg. 

r,  Hellbach,  I.  8.  311.  -  N.  Pr.  A.  L.  II.  8.   104.    —  Frh.  9.  Ledebur ,  I.  8.  191. 

Eckersdorff.  Altes  schlesisches  und  böhmisches  Adelsgeschlecht 
aus  dem  gleichnahmigen  Stammhause  in  der  Grafschaft  Glatz.  Wen- 
zel V.  E.  wurde  nach  Balbln  vom  Könige  Georg  in  Böhmen  1464  mit 
Schild  u.  Helm  begnadigt.  Adrian  v.  E.  auf  Labitsch  und  Poditau  im 
Glatzischen,  ein  Urenkel  des  1525  verstorbenen  Adrian  (1.)  v.  E.  und 
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ein  SohD  Heinrichs  v.  £.  des  Jüngeren,  starb  1641  ohne  männliche 
Erben  und  mit  ihm  ist  wohl  der  Stamm  erloschen. 

Sinapiu»,  I.  8.  347  u.  II.  S.  604.  —  Gauh«,  I.  3.  3078.    —  SietnnacUr,  I.  65.  -  •.  M§^   . 
ixm^.  II.  S.  146. 

Eckert  f.  LaUa.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1840- 
für  Procop  Eckert,  k.  k.  Staatsrath,  mit  dem  Prädicate:  von  Labin. 

Aoscsb.    Allp.  ZHt.   1*40. 

Eckhard  (Schild  geviert:  1  in  Silber  eine  Fortana.  2  in  Gold 
ein  blaues ,  in  den  Winkeln  von  vier  schwarzen  Adlern  begleitetes 
Ordenskreuz ;  3  in  Grün  ein  silberner  Opferaltar  mit  brennender 
Flamme  u.  4  in  Silber  ein  einwärts  gekehrter,  rother  Greif).  Preus- 
sischer  Adelsstand.  Diplom  vom  5.  Juli  1738  für  Johann  Gottlieb 
Eckhard,  k.  preuss.  Kriegs-  u.  Domainenrath.  Der  Stamm  hat  nicht 
fortgeblüht. 

e.  HHlhach,  I.  8.  308  n.  309.—  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  39:  v.  Eccard  u.  II.  8.  105:  Y.Bckhord 
-  frk.  9.  Udehur,  I.  8.  191.  —  W.-Bd.  der  Preuss.  Hon.  III.  12.  —^Kne»chk€,  IV.  8.  104 
uti.l  105. 

Eckhard^  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1780 
fär  Georg  Jacob  Eckhard ,  k.  k.  Hauptmann  u.  Commandant  zu  Sza- 
mos-Ujvar  in  Siebenbürgen,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

Mtgrrt«  V.   MüAlfeld,  Ergaiiz.-Bd.  8. '273  u.  378. 

Eckhard  v.  Starkeneck.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  v. 
1«56  für  Anton  Eckhard,  k.  k.  Hauptmann  mit  dem  Prädicate:  von 
Starkeneck. 

Aag%b.  AU^.  Zeit  1856. 

Eckhardt,  Prelherrea.  Erbl.-össterr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1820  für  Christoph  Ludwig  v.  Eckhardt,  k.  k.  General-Major. 

M^y^rU  r.  Müht/eld,  Bri<änx.-Bd.  8.  54. 

Eckhardt  v.  Eckhardtsburg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1814  für  Philipp  Eckhardt,  k.  k.  pension.  Capitain-Lieutenant, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Eckhardtsburg.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt 
und  neuerlich  waren  zwei  Söhne  des  Diplomsempfängers,  Andreas  u. 
Gailav  E.  v.  E.,  Ilauptleute  in  der  k.  k.  Armee. 

MfyerU  9.   Xfühl/eld,  Ergin:(.-Bd.  8.  373.  -  Militair-Schematismui». 

Eckkardtsaa,  Eckardtsaa,  Eckeriau.  Altes,  urkundlich  schon  1175 
vorkommendes,  österreichisches  Adelsgescblecht  aus  dem  Stamme  der 
V.  Herchtoldstorf.  Dasselbe  ging  im  16.  Jahrb.  im  Mannsstamme  mit 
Wilhelm  von  Eckhardtsau  aus.  Die  Erbtochter  Anna,  Herrin  von 
Kckhardtsau,  hatte  sich  mit  Sigmund  Freih.  v.  Polhaim  verm.  und 
dtr  Sohn  derselben,  Paul  Sigmund  Freih.  v.  Polhaim,  erhielt  mit  sei- 
nen Brüdern  durch  Diplom  vom  15.  Dec.  1573  die  kaiserliche  Erlaub- 
niss,  neben  dem  angestammten  Wappen  das  von  der  Mutter  ererbte 
Eckhardtiau'scbe  Wappen:  (in  Schwarz  ein  silberner,  golden  gekrön- 
ter Löwe,  um  den  Hals  mit  einer  herabhängenden,  goldenen  Kette: 
Feld  2  u.  5  des  Wappens  der  Grafen  v.  Polhaim,  Polheim,  Linie  in 
Weiss  zu  Partz)  führen  zu  dürfen. 

WiityrUl,  II.  S.  333. 

Eckkart  (Stammwappen :  in  Gold  ein  aufgerichteter,  schwarzer 
Bär  mit  aasgestrecktcr^  röther  Zunge,  welcher  einen  dürren,  dünnen 
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Stamm  mit  abgestatzten  Zweigen  und  einigen  Warzeln  in  die  Höhe 
hMjU  Vermehrtes  Wappen  nach  dem  Diplom  von  1703:  Schild  ge- 
^eif  mit  Mittelschild.  Mittelschild  von  Schwarz  und  Gold  qner  ge- 
ät  mit  einem  gekrönten,  doppeltgeschweiften,  silbernen  Löwen, 
irelcher  mit  den  Yorderpranken  einen  silbernen  Schlüssel  emporhält. 
1  in  Gold  der  Bär  des  Stammwappens;  2  ebenfalls  in  Gold  ein,  ans 
einer  dreimal  gezinnten  u.  mit  zwei  silbernen  Lilien  belegten,  röthen 
Maaer  aufwachsender,  schwarz  bekleideter,  mit  der  Rechten  drohend 
eine  schwarze  Streitkolbe  haltender  Mann  mit  schwarzer  Mtttze ;  3 
schrägrechtsgetheilt:  ohenjmit  einem  ausgebrochenen,  goldenen,  an 
jeder  Ecke  mit  einem  goldenen  Klcfeblatte  geschlossenen  Dreieck  und 
anten  in  Gold  drei  ans  dem  Boden  des  Schildes  neben  einander  Mhrftg 
anfwärts  gehende,  schwarze  Spitzen  und  4  in  Gold  zwei  über  eimiider 
laufende  Hunde  mit  silbernen  Halsbändern).  Rcichsadelsstand.  Di- 
plom vom  14.  Äug.  1593  für  Hans  und  Georg  Gebrüder  E^ckhart, 
unter  Verbesserung  des  der  Familie  durch  kaiserlichen  Wappenbrief 
vom  5.  Juli  1545  in  der  Person  des  Hanns  Eckhart  ertheilten  Wap- 
pens und  Bestätigungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Adels  vom 
31.  Juli  1703  für  Johann  Friedrich  v.  Eckhart  und  die  Gemahlin  des- 
selben, Sophia  Gatharina  Schlüter  mit  Nachkommenschaft,  unter  Aus- 
dehnung auf  die  österreichischen  Erbländer  und  Vermehrung  des 
Wappens,  s.  oben.  —  Sächsisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  vori- 
gen Jahrh.  im  Saalkreise  Burg  u.  Döllnitz,  so  wie  Wendelstein  bei 
Querfurt  und  Kehren  und  Salis  unweit  Leipzig  besass.  Der  oben  ge- 
nannte Johann  Friedrich  v.  Eckhart  war  k.  grossbritann.  und  k.  pol- 
nischer u.  kursächs.  Geh.-Rath,  Decau  des  Stifts  Goslar  u.  Herr  auf 
Döllnitz.  Derselbe  hatte  vier  Söhne:  Johann  Friedrich,  Christian 
Wilhelm,  August  Friedrich  und  Ludwig  Rudolph  v.  E.  Der  Aelteste 
derselben  war  k.  däu.  Rittmeister  und  verkaufte  Döllnitz  an  die  Fa- 
milie V.  Einsiedel.  Als  v.  Mediug  schrieb  (1786),  war  ein  Sprosse 
des  Geschlechts  Herr  auf  Goseck  im  jetzigen  Querfurter  Kreise.  In 
neuerer  Zeit  ist,  wenigstens  im  Königr.  Sachsen,  die  Familie  nicht 
mehr  vorgekommen:  dieselbe  soll  1806  erloschen  sein. 

«.  Afeding,  U.  S.  146—151  (uSebt  die  Wappen  nach  Abscliriftcn  der  Diplome.  —  N.  Pr. 
A.-L.  V.S.  142.  —  Frh.  r.  Ledebur ,  I.    8.1^1. 

EcUart  (Schild  von  Gold  und  Silber  durch  einen  rothen  Quer- 
balken getheilt:  oben  ein  aufwachsender,  rother  Löwe  u.  unten  ein 
aufrecht  gestellter  Eichonzweig  mit  einer  Frucht  und  zwei  Blättern). 
Reichsadelsstand.  Diplom  vom  17.  Novemb.  1721  für  Johann  Georg 
Eckhart,  k.  grossbritannischen  u.  kurbraunschw.  lüneburg.  Historio- 
graph  u.  Bibliothekar.  Der  Stamm  blühte  fort  und  drei  Enkel  des 
Diploms-Empfäugers ,  die  Gebrüder  Adolph  Joseph  Anton  v.  E.,  geb. 
1756,  k.  bayer.  Landrichter  zu  Mainberg,  Georg  Ludwig  Aloys  v.  E. 
geb.  1762,  k.  bayer.  Landrichter  zu  Eltmjftin,  und  Franz  Melchior 
Anton  Ignaz  v.  p].,  geb.  1767,  Kreissecretair  in  WOrzburg,  wurden  iii 
die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

zedier,  Vni.  8.  146.—  r.  Lanff,  Snppl.  8.  93.—  Megtrle  r.  Müh{f«td ,  Knw.-Bd.  8.  271 
gWbl  die  Erhebung  so  an,  «^i«  die  in  den  crbl.  öntcrr.  Adttlstaud  angegeben  werden^.  —  W.- 
B.  «.  Kgr.  Bayern,  V.  20:  v.  Eckart.  —  ».  Hefner,  bayer.  A<ftl,  Tab.  83  u.  8.  74. 
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Erkhart  f.  EkcBfeid.  ErbUod.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  Yon 
1801  für  Adam  Eckhart,  k.  k.  Rittmeister  bei  den  Szeckler  Husaren, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Ekenfeld. 

V'^^rf«  9.  Mühlffld,  Ergins.-Bd.  8.  273. 

EcUüer.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  v.  1754  für  Johann 
Caspar  Eckhier,  Niederösterreichischen  Repräsentations- n.  Kammer- 
Taxator. 

M*9trl4  r.   Müklfeld ,    Krgäiis.-Bd.  8.  273. 

Eckkler  i.  ^ctUrast.    Erbländ. -österr.  Adelsstand.    Diplom  von 
1767  für  Johann  Eckhler,  Revisor  bei  d.  k.  k.  Hofkriegsbuchhaltung» -^ , 
mit  dem  Prädicate :  v.  Nedorost. 

MtgtrU  9.  Mühl/eld,  KrgBns.-Bd.  8.  273. 

Kckk^fen,  s.  Ecker  v.  Eckhof en  S.  22. 

Mk%Va  f.  Eckaldtstein,  EckaM  t.  Eckalisteia.  Adelsstand  des 
Farstentbums  Hohenzollern-Uechingen.  Diplom  vom  20.  April  1810 
tür  Christian  Gottlob  f^ckoldt,  Doctor  V  ^'  '  ue  zn  Leipzig,  Leib- 
arzt der  Herzogin  von  Curland  und  bw^  u.  K.  schwedischen  Hofrath 
mit  dem  Prädicate:  v.  Eckoldtstein.  Derselbe,  ein  Sohn  des  zu  seiner 
Zeit  bekannten,  1*809  verstorbenen  Leipziger  Wundarztes  Johann 
liuttlübEckoldt,  vermäMtesich  mit  einer  Freiin  v.  Lüt^ow  a.d.  Hause 
Drei-Lützow,  früher  Hofdame  I.  M.  der  verewigten  Königin  Luise 
?on  Preussen,  und  hat  den  Stamm  durch  Söhne  und  Töchter  fortge- 
setzt ,  von  welchen  ersteren  der  Eine  in  k.  preuss.  Staatsdienste  trat 
Qod  1851  auch  See. -Lieut.  beim  3.  Bataillon  des  5.  k.  preussischcn 
Landwehr-Regimentt  war.  Die  hinterlasseneWittwe  des  Hofrath s  Dr. 
K.  V.  E.,  welche  mit  ihren  Kindern,  so  viel  bekannt  auf  Grund  eines 
k.schwedischnn  Freiberrndiploms,  den  freiherrlichen  Character  führte, 
ist  später  in  Leipzig  verstorben 

UaDd:«chriftl.  Notizen.  —  Frh.  9.  Ledebur,  l.  S.  191  u.  III.  8.  242. 

EckalM^  s.  Ja.kobi  v.  Eckolm. 

Eckstfia  t.  Ehraegg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1616  für  Albrecht  Eckstein,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ehruegg.  Ein 
Sohn  desselben,  Christoph  E.  v.  E.,  k.  k.  Hath,  wurde  4.  Mai  1630 
unter  die  neuen  nieder -österr.  Kitterstandsgeschlechter  aufgenom- 
men.   Der  Stamm  ist  später  wieder  ausgegangen. 

H'i«Vrt7^   11.    8.  SM. 

Eckstern,  s.  Jagsch  v.  Eckstern. 

Eckwart^  Eckwricht^  Eckwrelrht^  auch  Preiherrea.  (Schild  von 
Hüth  und  Blau  geviert,  mit  darüber  gelegtem  silbernen  Querbalken). 
Altes,  Schlesisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammhause  Schreibers- 
d'iff  im  Briegschen,  welches  sich  nach  Allem  in  mehrere  Linien 
>chied,  welche  sich,  wie  angegeben,  schrieben.  Dieselben  führten 
einen  und  denselben  Schild,  unterschieden  sich  aber  durch  den  Helm- 
i}Chmuck.  Die  v.  Eckwart  führten  auf  dem  Helme  einen  von  Roth 
ood  Silber  quer  nach  seiner  Rundung  getheilten,  gesttirrten  Mond, 
oben  mit  drei  Büschen  silberner  Straussfedern,  jeden  Busch  von  drei 
Federn,  besetzt,  die  v.  Eckwricht  und  fickwreicht  aber,  wie  v.  Me- 
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diog  nach  Siebmacher  bestimmt,  einen  nicht  canz  hervorkommeDden. 
Uiiglicht  runden  Spiegel,  welcber  mit  fünf  einzelneh  ^ilberneu 
Stiaossfedern  rings  umbtr  besteckt  war,  uder  wie  Andere  aDiiehmcn. 
eine  mit  diesen  Federn  besteckte,  silberne  Kngei.  —  Bernhard  und 
Joachim  Ernst  v.  Eckwart  waren  lt>54  Lande^deputirte  des  Müu- 
stcrbergischen  I- ür^tontbum«  und  des  Frankensteinschen  Weichbil- 
des; Caspar  Bernhard  v.  P'ckwart  auf  Ma?switz.  Kochern  und  Neu- 
dorff  kommt  1G64  als  Director  der  Landes-Ca^se  des  Fiirstenthnm> 
Hrieg  vor,  wird  aber  in  dem  im  genannten  Jahre  ;L'edruckteu  Leichen- 
Cunducte  Herzogs  Georg  III.  zu  Brieg  nicht,  wie  <onst,  <nnderu: 
Eckwricbt  geschrieben  und  Sigmund  Anton  Freih.  v.  Kckwart  war 
1740  kurbayer.  Kämmerer  und  Fürstlicher  Hof-Marschall  —  Die 
V.  Eckwricht,  Eckwreicht,  belassen,  als  Gauhe  schrieb  (17471,  Ober- 
und  Nieder-M&nehenboff  im  MQnsterbergischen,  während  sie  früher 
Schreibersdorff  im  Strehlischen  und  Seifersdorfi  imXeissischen  be- 
sessen hatten  und  sollen  1741  vom  Könige  Friedrich  II.  von  Prens- 
sen  nach  der  Huldigang  zu  Breslau  in  der  Person  des  schlesischen 
Landraths  v.  Eckwricbt  den  freihcrrlicben  Character  erhalten  ha- 
ben, doch  ist  über  das  betreffende  Diplom  niriiends  Näheres  auf- 
zntindcn.  —  Was  ältere  Sprossen  des  Stammes  anlangt»  so  ^*ar 
lii4Ü  ein  V.  Eckwricbt  u.  Schreibersdorf  mit  einer  v.  Wadewitz  ver- 
mählt. Caspar  v.  E.  war  I58G  Herr  auf  Schreibersdorf  und  Helene 
v.  Eckwricht  aus  dem  Hause  Schreibersdorf  starb  1641  als  Wittwe 
des  k.  dän.  Obersten  Hans  v.  Kaltenhoff.  —  In  der  zweiten  Hälfte 
des   Ib.  Jahrb.  ist  wohl  der  ganze  Stamm  erlös  hen. 

Sinnj,iU4,   I.  H.  347  ij.  34'»  ii.  II.  S.  fin-'i.     -      *ioul.,-.    1.  S.  \*\k  ii.  II.  S.  2;!»*.   n.   riT. 
N.   Tr.  A.-L.   II.  S.  H»5  u.   in»',  ii.   V.  S.   14'-'.   -     Sut.tnocfifr,  I.   M:    I'iv  Krkw.iii,   St  lil- -i-..  h 
u.  V.  7i.»:  V.  Krkwrirht.  -   r.    M^din.,.  II.  S.  151. 

Eddehere.  Adeliges  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Uuifbur;:, 
welches,  wenn  auch  lUittner  unter  den  lüneburg.  Patricierfainilien 
dasselbe  nicht  aufgeführt  hat,  zweift'lsohne  im  M».  Julirh.  in  Lüne- 
burg blühte,  eine  Linie  des  Geschlechts  v.  Adebar,  s.  Bd.  1.  S.  lo, 
war  und  mit  demselben  ein  und  dasselbe  Wu]tpenbild:  einen  Storrli 
in  (irUn  (der  adeharschc  Schild  wird  blau  angenommen)  tührte. 
Beide  Namen  /.eigen  in  Niedersachsen  einen  Storch  an  und  e^  bind 
also  redende  Wappen. 

r.   M>din'i,  I.  S.   Ifii  II.  111. 

Eddifffrode.  Altes,  längst  erloschenes  Adels^'cschlecht,  wck  lirs 
im  ('alenbcrgischen  und  Lünrburgischen  begütert  war  und  des^rii 
(ittter  meist  an  die  v.  Alten  kamen. ^ 

Fr^ih.  r.   Krtihnr,  I.  S.  'jr.l. 

Edel.  Min  zu  dem  neueren  bayerischen  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht, welches  nur  dem  Wai>pen  nach  (Sihilil  der  Länge  nach 
getheilt:  rechts  ein  an  den  äussern  Band  des  Schildes  ungrsehlo>- 
sencr,  blau  bekleideter  Arm,  welcher  in  der  Hand  einen  rautenför- 
mig geschliffenen  Edelstein  emporhält  und  links  in  Both  drei  schräg- 
rcchto,  silberne  Balken)  bekannt  ist. 

W.-B.  d.  Kur.  naTi'Mi.  XH.  '.»1.         r.   Ih/nn,  l.avr.  Atlil.  T.ih.  ^3  ii.  S.  71. 

EHflbachy  s.  Geyer  v.  Kdelb ach,  Ritter  und  FreiherreB. 
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Edflb^fkh,  tiAftth  tm  lartass.  Ein  aus  Bayern  nach  Oester- 
reicb  gekommenes  Rittergescblecht,  welche»  vom  14.  Jahrb.  an  bis 
in  das  I  Gte  blühte.  Der  letzte  Sprosse  des  Stammes  starb  zu  Wien 
2G.  Sept.  i522. 

Wisset  m,  II  S.  231. 

EiMIng,  Edling  (im  von  Blau  und  Gold  iii  die  Länge  getheilten 
Schilde  eine  goldene,  halbe  Sonne  und  eine  blaue,  halbe  Lilie  zusam- 
mengesetzt, oder  beides  an  die  Perpendicularlinie -geschlossen).  Pom- 
roernsches  Adelsgeschlecht,  welches  von  der  Mitte  des  16.  Jahrb.  an 
bis  Ende  des  18.  in  Pommern  mehrere  Güter  an  sich  brachte,  vor- 
übergehend im  17.  Jahrb.  auch  in  dc|*  Uckermark  und  im  18.  Jahrb. 
in  Westprcussen  sich  ansässig  machte  und,  wie  das  Wappen  ergiebt, 
von  der  Familie  der  Freiherren  und  Grafen  v.  Edling  in  Oesterreich, 
s.  den  betreifenden  Artikel,  mit  welchem  dasselbe  oft  verwechselt 
worden  ist,  ganz  verschieden  war.  Zu  den  älteren  Besitzungen  ge- 
hörten die  Güter  Alten-Pleen,  Medewitz,  Preetz,  Ravenhorst  und 
Sommerfeld.  Später  brachte  Georg  Friedrich  ?.  E.  durch  Vermäh- 
loDg  mit  der  Erbtochter  des  Prälaten  Wilhelm  v.  Mildenitz  die  Güter 
Kibbecard,  Völzin  und  Wittenfelde  im  Greifenberger  Kreise  in  die 
Familie.  Von  den  Nachkommen  des  Georg  Friedrich  v.  E.  war  Bo- 
dslav  Wilhelm  v.  E.  k.  preuss.  Landrath  und  der  einzige  Sohn  des- 
selben, Egidius  Carl  Wilhelm  v.  E.,  k.  preuss.  Kammerherr.  Mit 
Letzterem  isl  der  Stamm  ausgegangen,  denn  König  Friedrich  11.  von 
iVoussen  hatte  1779  dem  k.  preuss.  General-Major  Heinrich  Wil- 
lu'lrn  V.  Lettow  und  dem  Bruder  desselben,  dem  k.  preuss.  Land-Jä- 
u'erm»'istcr  v.  L.,  die  Anwartschaft  auf  die  zu  eröffnenden  v.  Edeling- 
H-hen  Lehne  gegeben  und,  soviel  bekannt  ist,  gelangte  1803  die 
Familie  v.  Lettow  in  den  Besitz  dieser  frei  gewordenen  Lehne. 

.V».-r»/W,  VI.  8.  480.  —  firügg^iann,  I.  2.  Hptst.  —  *N.  Pr.  A.-L.  S.  106.  —  Frh.  v.  £#•.- 
•'./r  I  .«<.  VJ\  u.  III.  S.  244  u.  24;i."—  Siehmacher,  II!.  160.  —  r.  Meding,  JI.  S.  151  u. 
IV.'    -    |»omm.  W.-B.   IV.  48. 

Cdelkirrhfii.  Ein  ursprünglich  märkisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches aber  zeitig  nach  Westphalen  kam,  sich  aus  dem  gleichnamigen 
>tamrasitze  im  jetzigen  Kreise  Altena,  welcher  der  Familie  schon 
Kk'Js  zustand,  ausbreitete  und  in  der  Grafschaft  Mark  bald  mehrere 
iiüter  erwarb.  Gegen  Ende  des  17.  Jahrb.  wurde  die  Familie  auch 
imKheinlande  und  zwar  im  Bergischen  und  später  noch  in  Hessen  be- 
^'üte^t.  1750  waren  noch  Edelkirchen  und  Hcesfelde  im  Kr.  Altena 
und  Heide  im  Kr.  Hamm  in  der  Hand  des  Geschlechts,  welches  nach 
«iieser  Zeit  erloschen  ist. 

a-kanmü,  8.  75.  —  v.  Hat/stein,  I.  8.  105,  106,  294,  295,  429  u.  611.  -  N.  Pr.  A.-L.  II. 
*-  l<y..  -  Fal^ne,  I.  S.  «6  ii.  II.  S.  36  u.  36.  —  fVA.  9.  hedehur,  \.  8.  192.  —  r.  Steinenr 
\\\.   I.  —  Suppl.  r.u  Siebin.  W.-B.  III.  16.  —   Tyrof,  I.  46  u.  Siebenkee»,  I.  8.  346. 

UelMain   lu  StarihtiseM.     Altes  bayerisches    Adelsgcschlecht, 
US  welchem  Ulrich   E.  zu  St.    1424  als  Pfleger  zu  Vobburg  vor- 
,  kommt  und  welches  Ende  des  16.  Jahrb.  erloschen  ist. 

Wig.  Hufui.  III.  8.  282. 

MdshelMy  l^eiherrea.  Reicbsfreihermstand.    Diplom  v.  31.  Dec. 
1706  für  Johann  Georg  Seifert  v.  Edelsheim,  kurmainz.  Geh.  Rath 


—  So- 
und Landes-Prästdenten  der  Grafschaft  Hanaa-Mfinzenberg.  Der- 
selbe war  der  Stammvater  der  freiherrlichen  Familie  v.  Edelsheim, 
welche  zu  der  ehemaligen  reichsunmittelbaren  Ritterschaft  der  Can- 
tone  am  Rhein  gehörte,  hatte  12.  Dec.  1673,  als  des  gräflichen  Cre- 
sammthanses  Hanau  verordneter  Rath,  den  Reichsadclsstand  mit 
dem  Prädicate :  v.  Edelsheiim  erlangt,  war  mit  Elisabeth  v.  Speckhan 
vermählt  und  starb.  1723.  —  Von  ihm  steigt  die  Stammreihe,  wie 
folgt,  herab:  Friedrich  Christian,  gest.  1722:  Clara  Elisabeth  Rau 
V.  Holzhausen;  Philipp  Reinhard,  gest.  1772:  Friederica* Freiin 
V.  Zechlin;  —  Georg  Ludwig,  gest.  1814,  grossh.  bad.  Geh.  Rath, 
Staatsminister  des  Hauses  ttnd  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Rit- 
terschaftsrath  des  Cantons  Mittel- Rhein  etc.:  Friedericia  Adelheid, 
Freiin  v.  Keyserlingk,  gest.  1819;  —  Wilhelm  Heinrich  Carl,  gest. 
1840,  grossh,  bad.  Geh.  Rath,  Oberst- Kämmerer  und  Ceremonien- 
meister:  Friederica  Freiin  v.  Gemmingen-Hornberg,  geb.  1803,  spä- 
ter Oberst-Hofmeisterin  I.  K.  H.  der  verw.  Grossh.  Sophie  v.  Baden; 
—  Freih.  Ludwig,  geb.  1823,  grossh.  bad.  Kammerherr  etc.  .  Die 
beiden  Brüder  des  Letzteren,  neben  einer  Schwester,  Freiin  Sophia, 
geb.  1837,  sind:  Freih.  Wilhelm,  geb.  1824,  grossh.  hessischer  Kam- 
merherr, verm.  1851  mit  Mathilde  Freiin  v.  Spiegel  zum  Desenberg, 
geb.  1827;  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  stammt:  Freiin  Anna,  geb. 
1852  und  Freih.  Leopold,  geb.  1826,  k.  k.  Kämm.,  Oberst  etc.  — 
Von  den  Töchtern  des  Freih.  Georg  Ludwig  war  Frerin  Adelheid 
Wilhelmine  Luise,  gest.  1830,  mit  dem  1841  verstorbenen  Carl  Gra- 
fen V.  Einsiedel,  k.  sächs.  Gesandten  zu  München  und  Freiin  Julie 
Marie  Anna,  gest.  1830,  mit  dem  1831  verstorbenen  Ignaz  Grafen 
Gyulai  de  Maros-Nemeth  et  Nadaska,  k.  k.  Geueral-Feldzeugm., 
Hofkriegspräsidenten  und  Ban  von  Croatien,  vermählt  gewesen. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  106.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1848  8.  90-92.  1849 
8.  99  tt,  100  u.  1859  8.  161.  —  Frh.  r.  Ledebür,  .1.  8.  191  ii-  192.  —  Kneschke ,  I.  S.  ISS 
u.  133.  —  r.  Be/ner,  hess.  Adel,  Tab.  7  u.  8.  8. 

Edelsteia^  Utter.  Böhmischer  Ritterst and.  Diplom  vom  9.  Sept. 
1652  für  Balthasar  Springe],  mit  dem  Prädicate:  v.  Edelstein.  Von 
dem  Sohne  desselben,  Balthasar  Franz,  gest.  1657,  kais.  Ober-Amts- 
Rathe  in  Schlesien,  stammte  Johann  Stephan,  Kloster-Stiftsamtmaun 
zu  Lieguitz  «nd  Herr  des  1654  in  die  Familie  gekommenen  Burg- 
lehns  Krolkwitz  im  Breslanschen,  welcher  3.  Juli  1659  den  Stamm 
schloss.  — 

Henel,  Siletiogr.  Oap.  7  8.  298  a.  C.  12  8.  1157.  .—  Lucac,  8.  1326.  —  Sinapiu*  ,  II. 
8.  60.5  —  M.  Pr.  A.-L.  I.  8.  106  u.  107.  -  Frh.  v.  Ledebter,  I.  8.  192. 

Edektctten.  Altes  fränkisches  und  schwäbLsches  von^l380  be- 
kanntes Adelsgeschlecht,  welches  die  gleichnamige  Herrschaft  in 
Franken  besass  und  aus  welchem  1647  Hans  Jacob  v.  £.,  k.  k.  Käm- 
mer- und  Oberst  u.  Commandant  von  Memmingen,  starb.  Die  Herr- 
schaft Edelstetten  war  in  Folge  des  Reichs-Deputations-AbschloaMi 
dem  Fürsten  v.  Ligne  als  Entschädigung  zugefallen,  wurde  aber  1MN| 
an  den  Fürsten  Nicolaus  EBterhdzy  v.  Galautha  verkauft.  Dieselbe 
wurde  1805  zu  ein^  reichsgefürsteti^n  Grafschaft  erhoben,  aber  die 
Reichsstandschaft  -erlosch  schon  1805  mit  Auflösung  des  -deutscben 
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Reichs  und  Edelstetten  kam  iwpch  die  Rheinbundaete  unter  bayeri- 
sche Souverainet&t.  Die  Forsten  Esterh&zj  y.  Galantha  schreibeu 
sieb  nach  dieser  Besitzang  auch:  gefürstete  Grafen  zu  Edelsteten 
QD(1  das  Edelstettensche  Wappen  ist  in  das  vollständige  Wappen  der 
genannten  Fürsten  gekomöien. 

BHC^l^ni.  III.  —  Gauke.  1.  S.  -470.  —  Oberbayer.  Archiv,  VI.  8.  250  u.  288.  —    Siebma- 
cA^r.  I.   117  :  v.  RdeUtetten,  Schwibisrb. 

EJclihasser.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  vom 
13.  bis  fh  die  zweite  Hälfte  des  15.  Jahrb.  vorkommt. 

Wüj.   Hund.  III.  8.  282.  —  Mooum.  boic.  VI.  8.  213. 

fdtm,  Ehdea^  Eideiie^  Edc  Altes,  pommernsehes  Adelsgeschlecht, 
welches  auf  Rügen  Gross-  und  Klein-Karow  schon  1350  und  später 
auch  Bartfebn  nnd  Giesendorp  besass.  Basselbe  war  nach  1639  auf 
'  Rügen  begütert,  begab  sich  aber  im  17.  Jahrb.  mit  Philipp  Ludwig 
V.  E.  nach  Curland,  wo  Jacob  Friedrich  v.  E.  1718  das  Indigenat  er- 
langte.   Später  ist  die  Familie  erloschen. 

Mterael.  8.  430.  —  N.  Pr.  A.-L.  11.  8.  111.    —    Frh.  v,  Ledebur  ,  IIL  8.  245.    '-    Sieb- 
«oeA^r,  III.   160.  —  r.  Jieding,  III.  8.  149.  —  Pomm.  W.-B.  V.  ». 

Meibittel.  Erloschenes  bremensches  Adelsgeschiecht,  weiches 
zur  Ritterschaft  des  Landes  Kehdingen  gehörte. 

M'iSMAard,  8.  221.  *  -4 

Eller.  (Schild  geviert:  1  und  4  ein  Greif  und  2  und  3  zwei 
schräglinke  Balken).  Schlesisches,  längst  erloschenes  Adelsge- 
Hblecht,  aus  welchem  Bernhard  v.  E.  1598  Domherr  zu  Breslau  und 
Ollmütz  war. 

Fuprociut,  Speeulum  Uoraviae,  8.  231.  —  Sinapiiu^  II.  S.  606. 

E^er,  Eitler.  Erbländ.  -  österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1786 
fär  Leopold  Eder,  k.  k.  General-Feldwachtmeister  nnd  Brigadier  in 
Mähren.  — 

Mr-jerU  r.  Mühtf€ld,  Erginz.-Bd.  8.  136. 

Eder,  Vreiherren«  Erbländ.-österr.  Freiberrnstand.  Diplom  von 
Is.j2  für  Dr.  J.  Eder,  k.  k.  Vice-Appellations-Gerichts-Präsidenteli, 
io  Galizien.  Zwei  Söhne  desselben,  die  Freiherren  Johann  und  Emil 
«-tehen  in  der  k.  k.  Armee. 

An2«h.    Alltc.  Z«it.  1852.  —  MiHl.-Schemat. 

Eder  v.  EdershdM,  Edle  u.  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand. 
Diplom  vom  10.  Dec.  1788  für  Johann  Michael  Joseph  Eder,  mit 
dem  Prädicat:  Edler  v.  Edersheim. 

Hand«rbriftl.  NoUz.  —  Megerle  9.  MüM/eld,  Ergint.-Bd.  8.  136. 

Eder  T.Edersthal^  Edle.  Erb]änd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
10.  April  1779  für  Johann  Eder,  k.  k.  Ober-Einnchracr  bei  dem 
Ilaapt- Zollamte  zu  Wien,  mit  dem  Prädicate:  Edler  von  Edersthal. 
Derselbe  war  später  Administrator  der  k.  k.  Bankalgefälle  ebendaselbst 
nnd  setzte  den  Stamm  durch  zwei  Söhne  und  drei  Töchter  fort 

l         Impolä.  !.  t    «.  266.  —  iirperie  v.  Mih{f«Ujl,  «.  175.  -  Kiunchke,  11.  8.  127  u.  128.— 

I  lier  T.  ElehfBhelM.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1^1  fÄr  Friedrich  Eder,  k.  k.  Rittmeister,  mit  dem  Prädicate:  von 
Kicbenheim. 

HM4««hr.   Motis. 
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Eder?.  lartensteiB.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  v.  1764 
für  Ferdinand  Eder,  k.  k.  Hauptmann  bei  Wied-Rankel -Infanterie, 
wegen  ööjähriger  Dieustleistnng,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hartenstein. 

Megerle  v.  Mähl/eld,  8.  175. 

'  Eder  f.KaiBpach,  s^  Kainpacb,  Eder  v.  Kainpacb. 
Eder  ?.  RedeatiiaL   Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  v.  1820 
für  Franz  Eder,  k.  k.  Bancal-Cassen- Verwalter  in  Brunn  ^  mit  dem 
Prädicate :  v.  Redentbai.  ,  • 

Meg^le  r.  Mühi/eld,  8.  175. 

Ederhefanb,  s.  Elstern  v.  Ederheimb. 

Edl.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1777  für  Franz 
Xaver  Edl,  k.  k.  Landscbaftsbeamten  in  Steiermark. 

Megerle  r.  Mühl/eld,  8.  278.  —  Suppl.  ca  Siebra.  W.-B.  XU.  17. 

Edler  v.  Edlersberg.  Reicbs-  und  erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1756  für  Jacob  Andreas  Edler,  Scblosshaaptmann  im 
Belyedere  mit  dem  Prädicate :  v.  Edlersberg. 

Megerle  t.  Mühl/eld,  8.  175  n.  176.  —  Suppl.  lu  Siebm.  W.-B.  XII.  18. 

Edlkg,  Freiherren  und  ISrafen.  (Schild  geviert:  1  n.  4  von  Gold 
und  Schwarz  schrägrechts  getheilt  u.  in  der  Mitte  ein  schräglinks  ge- 
legter, schwarzer  Haken  mit  kleeblattförmigem,  goldenen  Griffe ,  also 
von  gewechselten  Farben  u.  2  u.  3  in  Silber  ein  schrägrechter,  rotber 
Balken,  oben  von  einer  schwarzen  Adlersklaue  und  unten  von  einem 
offenen,  schwarzen  Flug  beseitet).  Altes  krainer  Adelsgeschlecht,  wie 
das  Wappen  ergiebt,  ganz  verschieden  von  der  efloscheneu,  pommer- 
sclien  Adelsfamilie  v,  Edeling.  s.  S.  29,  welche  bisweilen  auch  Ed- 
ling  geschrieben  wurde.  Dasselbe  erlangte  die  görzer  Landstandschaft 
20.  Februar  1501  und  hat  in  späterer  Zeit  den  Freiherrn-  und  Gra- 
fenstand erlangt.  Gegen  Ende  des  18.  Jahrb.  (1791)  lebten  nach 
Siebenkees  folgende  Sprossen  des  Stammes:  Baptist  Aloysius  Graf  ▼. 
E!,  bischöfl.  Freising,  geistlicher  Rath  und  zweiter  kathol.  Domherr 
zu  Lübeck  (war  1800  nicht  mehr  am  Leben);  Wenzel  Graf  und  Herr 
V.  E.,  Domherr  zu  Wien  und  Görz  (war  nach  1800  Dom-Cantor  u. 
Erzbiscliöfl.  Consistorialrath  zu  Wien);  Johann  Nepomuk,  k.  k.  w. 
Kämm.  u.  Hofrath  von  der  böhm.  u.  österr.  Hofcanzlei ;  Johann  Bap- 
tist *F>eih.  u.  Herr  v,  E.,  1784  verm.  mit  Maria  Eleonora  Grf.  von 
Attems  und  Philipp  Graf  u.  Herr  v.  E.,  k.  k.  w.  Geh.-Rath,  Kämm.  n. 
Oberstsilberkämmerer  (lebte  ebenfalls  noch  1800).  Der  Stamm  hat 
forfgebloht,  doch  fehlen  ttber  das  Fortblühen  desselben  bis  auf  die 
neueste  Zeit  nähere  Nachrichten. 

Leupotd;  I.  8.  97.  -  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  VII.  1.  —  Tyrof,  I.  3.  299  u.  Siebenkees. 
I.  8.  .346  u.  347.  —  v.  He/tier,  krainer  Adel,  6.  27. 

Edlhgcr  auf  laarbach  (Schild  geviert:  1  u.  4  quergetheilt :  oben 
von  Silber  u.Roth  und  unten  von  Roth  u.  Silber  achtmal  quer  gestr^tfic 
und  2  u.  3  in  Blau  ein  schrägrechter,  silberner,  mit  drei  unter  eim 
der  stehenden  Pfeilen  belegten  Balken).  Ein  1825  der  Adelsmatrikor 
des  Königr.  Bayern  einverleibtes  Adelsgeschledit. 

W.-B.  d.  Kgr.  Kayern,  X.  19.  —  r.   Uefner,  bayer.  Adel,  Tab.  83  u.  S.  74. 
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UUiger,  Ritter.  Crbländisch-Österr.  Ritterstand.  Diplom  v.l8ö2 
flrlar^Edlingcr,  k.  k.  Major.  Derselbe  war  später  k.  k.  Oberst  und 
ConmaDdaat  des  Feld-Artill.-Reg.  No.  3. 

k^>b.  AU«.  Zirit.   185S.'  —   llilit.-8chemat. 

Eelking.  Ein  im  KöDigreiche  Hannover  zum  ritterschaftlichen 
Adel  gehörendes  Geschlecht,  in  welches  gegen  £nde  des  18.  Jahrh. 
derReichsadelsstaud  kam  und  welches  das  Gut  Vossloh  im  Bremenschen 

erwarb. . 

Fi^ih.  r.  J.   Kmeseb^ck.    8.    122.  *-  ».   Htfntr,  sich:*.  Adel,  Tah.  26  u.  fi.  35. 

Eerde,  Erde,  auch  frelherreB.  Ein  aus  der  niederländischen  Pro- 
vinzDrenthe  stammendes,  mitßuirse,Eerde  und  Pleckenppel  begüter- 
les  Adehgescblecht ,  welches  sich  in  Geldern ,  im  Cölnischen  und  in 
Westphaleii  ausbreitete.  In  den  Rheinlanden  war  schon  1439  Vra- 
stW  im  jetzigen  Kreise  Rees  iu  der  Hand  der  Familie  und  Franz  Carl 
Freih.  v.  E.  besass  noch  1 782  das  Gut  Eprath  unter  Thönisberg  im 
Kreise  Rheiiiberg,  das  Lehngut  Häfmanns  nebst  Erbpachten  unter 
Käjen,  Haumanushof  zu  Neukirehen,  das  Haus  Eyll  im  Kr.  Geldern 
und  einige  Güter  auch  in  Westphalen.  —  Fahne  giebt  bis  1776 
sechzehn  Abnen  des  Stammes  an. 

S    Pr    A-L.   II     8.   137:  v.   Krde,  Freih.    —  Fahnt,  11.  S.  35.  Frh.  r.  Ledebur,  I.  8. 

ITi:  P.^rd<:,  Krde.  ~   Robetu  Eiern,  Werk,  II.  13.  u.  desselben  vollständige  Samnilunii;  d.  im. 
kjT  .:.|ii.  Titi«-rb.  Coll<»g;io  t.  Bouu  u.  im  westphäl.  ritterb.  Collegio  tu  Arnsberg  aufgenohwo- 
rra«ii  Wappen   2..Sainml.  8.  18.  —  W.-B.   der  PreuüS.  Rheiiiprnv.  IT  Tab.   16.  Nr    31  u.  8.131. 
-  r    Htfnfr.  pr«-ir»&.  Adel,  Tab.  50  u.  8.  41. 

£feMer.  Erloschenes,  sonst  auf  dem  Eichsfelde  begütert  gewese- 
oes  Adelsgeschlecht. 

e    i/W/^<IrA,  I,  8.  313  nach:  Wolf,  Urkundenbuch  8.  12. 

Efera,  Efereii,.auch  genannt  lall^  genannt  8tollierg,  hreihcrrea 
imI  lirafen.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stamm- 
sitze Efferen  im  Landkreise  Cöln,  welches  mit  Zander  (Alexander)  v. 
E.  schon  1409  vorkommt  u.  später  in  die  Linien  Effern-Effern,  Ef- 
fern-Zieverich  u.  Effern-Giesdqrf  zertiel.  —  Johann  v.  E.  begleitete 
1562  den  Herzog  Wilhelm  zu  Jülich  auf  den  kaiserlichen  Wahltag 
nach  Frankfurt  a.  M.;  Heinrich  v.  E.  (Henriccus  ab  Efferhen),  ein  zu 
iehier  Zeit  berühmter  Doctor  der  Theologie,  starb  1591  als  Pastor 
Ecclesiae  Winedenöis;  Heinrich  v.  E.  war  1590  Domherr  zu  Speier; 
Wilhelm  V.  E.  gt'st.  1616,  wurde  1612  Bischof  zu  Worms;  ein  anderer 
Wilhelm  v.  E.  war  um  diese  Zeit  nach  Liefland  gezogen,  wo  die  Fa- 
aiüe  die  NerfFschenOtiter  erwarb  und  1620  unter  (Jem  Namen :  üeber- 
*tolz,  genannt  Effen,  in  die  Curländische  Matrikel  eingetragen  wurde; 
Ajfnes  Elisabeth  Freiin  v.  Eflfern  vermählte  sich  um  1638  mit  dem 
btrühraten  k.  k.  General  Peter  Melander,  nachmaligem  Herrn  und 
Reich^grafen  v.  Holzapfel  (geblieben  1648  bei  Zusraarshausen)  und 
kaufte  die  Herrschaft  Schaumburg  von  dem  Fürsten  v.  Nassau,  welche 
Herrschaft  die  einzige  Tochter  derselben,  Grf.  Elisabeth  Charlotte, 
ihrem  Gemahle,  dem  Grafen  Adolph  v.Nassau-Dietz,  zubrachte;  Ferdi- 
BtiidWilbelmv.E. ,  Herr  zu  Maubach  u.  Ahrenthal,  Herausgeber  des 
sonst  sehr  bekannten  Manuale  politicum  de  ratione  Status  etc.  war  1660 
k.k.ttath,  etc.  etc.  Nach  Anfange  des  18   Jahrb.  gelangten  Sprosseu 

Kn^hkt  Denwrh.  AdeU  Lex.  III.  ^  .  3 
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der  Familie  zu  den  höchsten  karpfälzischen  Ehrenstellen.  Der  kur- 
pfälz.  Staatsminister  und  Gesandte  v.  E.  erhielt  1714  den  Reichsgra- 
fenstand; Johann  Wilhelm  Gr.  v.E.  starb  1724  als  kurpfälz.  General- 
lieutenant und  Inspector  der  Cavallerie  und  einem  Grafen  v.  E.  wurde 
1733  das  erledigte  kurpfälz.  Regiment  v.  Zobel  verliehen.  In  späterer 
Zeit  ist  der  Stamm,  in  dessen  Hand  noch  1700  Morshofen  im  Kreise 
Kempen  war,  ausgegangen.  Zu  demselben  gehörte  übrigens  auch,  wie 
die  Aehnlichkeit  der  in  Siebmacher's  W.-B.  befindlichen  Wappen  er- 
giebt,  die  cölnische  Adelsfamilie  dieses  Namens,'  welche  von  einer 
Besitzung  den  Beinamen  Stolberg  führte  und  aus  welcher  Johann  Die- 
trich V.  E.  z.  Stolberg,  welcher  nach  Pressburg  gekommen  war,  1638 
den  Freiherrnstand  erhielt. 

Gauhe,  I.  S.  470.  —  N.  Pr.  A.-t.  8.  107,  —  Fahne,  i.  8.  86  u,  U.  8.  36.  -  Frh.  v.  Le- 
debur,  I.  8.  192.  —  Siebmacher,  I.  132:  v.  Kffern,  Rhein läodisch  u-  V.ä07:  v.  B.  Cöllnisdi. 
Suppl.  zu  8iebm.  W.  B.  VII.  1  :'  Gr.  v.  E. 

Effinger,  E.  ?.  WHdeck,  WUdegk  (in  Silber  <neun,  3,  3,  2  und  1,* 
auch  sechs,  3,  2  u.  1,  zusammengesetzte,  rothe  Hügel).  Altes  schwei- 
zerisches Adelsgeschlecht  aus  dem  Bergs<;hlosse  Wildeck  bei  Lenz- 
burg  im  Cantou  Bern.  Später  erlangte  dasselbe  das  Bürgerrecht  in 
Bern,  wo  dasselbe  noch  blüht,  und  wurde  auch  im  Elsass  begütert. 
Eine  Stammtafel  bis  zur  Mitte  des  17.  Jahrb.  hat  Bucelini  gegeben. 

—  Verschieden  von  dieser  Familie  war  die  schwäbische  Adelsfamilie 
V.  Effinger,  welche  in  Roth  einen  silbernen  Sparren  führte. 

Bucelini,  III.  8.  102.  —  Gauhe,  II.  8.  237.  —  r.  ffaftatfin.  Im  Special-Reglstor.  —  Sai- 
9fr,  8.  620  :  Anmerkung,  630  u.  631.  —  Siebmacher,  I.  199 :  Die  Ef6oger  v.  Wildegk  n.  V. 
310 :  ElTiager  v.  Bfuckh  u.  Willdeck,  Schweizerisch,  so  wie  V.  120 :  v.  Bffiiiger,  SclMräbisch. 

—  Serner,  W,  B.  von  1829. 

Effner.  Kurbayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom  4.  März  1765 
für  Gaudenz  Joseph  Effner,  kurbayer.  Regierungsrath  zu  Straubing 
und  Salzbeamten  zu  St.  Nicolai.  Derselbe  war  ein  Urenkel  des  Georg 
E.  aus  Pfreumt  im  Leuchtenburgischen ,  Hofgärtners  im  Neudecker 
Garten,  welcher  1625  einen  Wappenbrief  erhalten  hatte,  Enkel  des 
Christian  E. ,  Hofgärtners  zu  Dachau  und  Sohn  des  Joseph  E. ,  kur- 
bayerischen Hof-Kammerraths  und  Oberbau-  u.  Gartendirectors  zu 
München  und  sein  Sohn,  Johann  Nepomuk  v.  Effner,  geb.  1757,  wurde 
ah  k.  bayer.  Geh.-Rath  u.  Geh. -Justiz-Referendar  in  die  Adelsma- 
trikel des  Königr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Lang,  8.  324.—  W.-B.  Kgr.  Bayern,  V.  20.  —  v.  Jle/ner,  bayer.  Adel.  Tab.  83  u.  8. 
74.  —  Knesehke,  IV.  8.  105. 

Ega.  Altes,  erloschenes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  dessen 
Name  in  Ahnentafeln  der  Freih.  v.  Greiffenclau  zu  Vollraths  vor- 
kommt. 

S<a9er,  8.  722.  —  Siebmacher,  I.   121.  —  v.  Meding,  III.  8.  148  u.  149. 

Egefeld^  s.  E hinger  v.  Egefeld. 

Egelhofsberg^  s.  Enders  v.  Egelhofsberg. 

Egels  5  Egel  (im  Schilde  ein  liegender  Ast  mit  Eicheln).  Ostpreus-' 
sisches  Adelsgeschlecht,  welches  mit  dem  deutischen  Orden  aas  dem 
Reiclie  nach  Preussen  gekommen  sein  soll.    Die  Nachkommen,  z«'* 
denen  Caspar  Otto  Egel,  1602  Burggraf  auf  Sehesten,  gehörte,  leg- 
ten den  Adel  ab,  welchen  aber  Friedrich  Egeln  als  kurbrandenborg. 
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Staabsofficier  wieder  aufnahm.  Derselbe,  seit  1688  Herr  des  Vorwerks 
Arreade  bei  Tilsit,  starb  kinderlos  17^4  als  k.  preuss.  Generalliea- 
leDaut  und  Chef  eines  Kuirassierregiments.  —  Die  von  Siebmacher, 
III.  54  aufgeführte  Familie  v.  Egell,  oder  Egeln  ist  dem  Wappen  nach: 
.Schild  geviert :  l  u.  4  in  Schwarz  ein  goldener  LöwTe  und  2  und  3  in 
Mlber  ein  dreifacher  rother  Spitzenschnitt)  ein  anderes,  doch  näher 
nicht  bekanntes  Geschlecht. 

N.  I'r.  A.-L.   I.  S.   luS.  —   Frh.  e.   Le.Ubur,  I.  S.  vn. 

l%t\m,  s.  Eglen,  Egeln,  iirtfen^  S.  39  u.  40. 

E^eibergy  Egenburg  (in  Blau  eine  goldene  Egge).  Altes  mit  den 
Herren  und  nachmaligen  Fürsten  von  Eggenberg  nicht  zu  verwech- 
selDdes  Oberösterreichisches  Adelsgeschlccht,  dessen  gleichnamiges 
^itämmschioss  im  Traun- Viertel  lag. — Der  Stamm  erlosch  im  löJahr- 
hundert,  die  Angabe,  dass  derselbe  bis  1675  geblüht  habe,  ist,  wie 
Hch  aus  dem  Werke  des  Freih-  v.  Hoheneck  ergiebt,  unrichtig.  Spä- 
ter kam  das  Scbloss  Egenberg  auch  an  die  Fernberger  v.  Auer,  welche 
die  kaiserliche  Erlaubniss  erhielten,  sich  Auer  v.  Egenberg,  s.  Bd.  I. 
S.  140,  schreiben  und  das  Egenbergsche  Wappen   führen  zu  dürfen. 

tiauhp.  II.  .M.  238  nach  dern  M.-S.-Cpt.  i;eheal. 

Egenbergf r  f.  £ggeiilierg.  Ein  im  17.  Jahrb.  in  Niederösterreich 
mit  mehreren  Herrschaften  und  Gütern  angesessenes  Adelsgeschlecht, 
welches  aber  in  die  nieder-österr.  Ritterstandsmatrikel  nicht  einge- 
tragen vorden  ist,  weshalbWissgrill  das  Wappen  nicht  angeben  konnte. 
Die  Besitzungen  der  Familie  wurden  von  den  Ständen  Schulden  hal- 
ber wieder  eingezogen. 

Wissgriii,  U.  S.  352. 

figeabvgcr  v.  Egenburg.  Ein  von  1201  bis  1531  in  Niederösterr 
reich  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Wissgrill 
mehrere  Sprossen  angeführt  hat. 

Wist^riU,   II.  8.  352  u.  ^3. 

E^MMl^rf.  Altes,  oberösterr.  Adelsgeschlecht,  welches  bis  zu 
dem  1574  erfolgten  Erlöschen  im  Besitze  des  im  Traun- Viertel  ge- 
legenen Stammschlosses  und  Kitterguts  Egendorff  war. 

treik.  9.   Hoheneck,  11.  8.  611.  —  Gauke,  II.  8.  28«. 

f^tmimrWtfi.  Egemdorf.  Ein  im  13.  u.  14.  Jahrb.  in  Niederöster- 
reich vorgekommenes  Adelsgeschlecht. 

OveUii,  Bxcerpt.  hiflt.'geneal.  Lib.  H.  8.  194.  —    Wit$^U,  II.  8.  358. 

Eger,  auch  Mtter  mmi  Edle.  Böhmischer  Adels-  und  erbländisch- 
österr.  Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1738  für  Johann  Friedr.  Eger' 
k.  k.  Hofsecretair  und  Ritterstandsdiplom  von  1759  für  denselben  als 
Niederösterr.  Regierungsrath,  wegen  3 9  jähriger  Dienstleistung,  mit 
dem  Prädicate*:  Edler  v. 

MtftrU  9.  Mühifeld ,  8.  107  u.  BrgiosvBd.  8.  273. 

Bger,  rrelherrem.  Erbländ.  -  österr.  Feiherrnstand.  Diplom  von 
1796  für  Friedrich  Edlen  v.  Eger,  k.  k.  Staats-  und  Conferenz-Rath. 
Derselbe  hatte  1779  die  krainer-  und  1780  die  kärntner  Landstand- 
schaft erlangt 

^«fcrte  9.  Müktftld,  8.  €6.  -  Tyr*/.  JI.  U,  -  r.  Ä/iwr,  lur»ioer^el,Tab.JI4  u.  8.27. 

0 
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Egcr  y.  Sccck,  Eille.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1754  für  Johann  Georg  Eger,  niederösterr.  Handgrafenamts- Registra- 
tor ,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Seeck. 

Megerle  v.  Mü/il/eld,  Ergänz.-Bd.  8.  273. 

Egeregg,  s.  Heidler  v.  Egeregg. 

Eggartuer  v.  KoHhoff.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1719  für  Johann  Leopold  Eggartner,  mit  dem  Prädicate  v.  Kollhoff. 

Meuerle  e.  Mahl/rld,  Ergänz. -Bd.  S.  274. 

Eggelkraut  lu  Wilileiigarten,  Edle.  Im  Königr.  Bayern  bestätigter 
Adelsstand.  Bestätigungs-Diplom  vom  4.  Juli  1817  des  durch  pfalz- 
gräti.  V.  Zeilsches  Diplom  1797  erworbenen  Adels  für  Johann  Frie- 
drich Edlen  v.  Eggelkraut  zu  Wildengarten,  geb.  1756,  welcher  als 
vormaliger  Reichstags- Agent  und  Fürstl.  Waldburg- Zeilscher-  und 
Leiniugen-Reidenau-Billigheimischer  Rath,  in  die  Adelbmatrikel  des 
Königreich  Bayern  eiifgetrageu  wurdq. 

r.  Lanrj,  Suppl.  8.  94.  —  W.-B.  de»  Kfinigr.  Bayeru,  V.  21.    —    v..IIf/ner.  baytr.   Adel. 
Tab.  84  u.  8.   74. 

Eggeii>  Egen,  ?.  Diirnsieln^  Thurnstein.  Tiroler,  aus  Meran  stam- 
mendes Adelsgeschlecht,  in  welches  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahr- 
hunderts der  Adel  kam  und  welches,  mit  Schloss  Dürnstein  angeses- 
sen, der  tiroler  Laudmannschaft  einverleibt  wurde.  —  Johann  Egen 
V.  Thurnstein  war  1856  k.  k.  Hauptmann  in  der  Zeugs-Artillerie  und 
Feuerwerksmeister  in  Olmütz. 

Proviniial- Handbuch  vuii  Tirol.  1847.  S.  290:  v.  Egon     -     Milit.-«chonjat.  —  v.  Hf/nei, 
tiroler  Adel  8.  5. 

Eggenberg^  Freiherren  uiiil  Fürsten  (in  Silber  drei,  2u.  1,  gekrönte, 
schwarze  Adler,  von  denen  die  beiden  oberen  zeitlich  gegeneinder  ge- 
stürzt sind,  der  untere  aber  aufrechtsteht  u.  zwischen  denselben  in  der 
Mitte  eine  goldene  Krone).  Reichsfreiherrn-  und  Fürstenstand.  — 
Freiherren-Diplom  vom.  29.  December  1598  für  Siegfried  v.  Eggen- 
berg, und  Fürsten- Diplom  vom  31.  Aug.  1623  für  Johann  Ulrich 
Freiherrn  v.  E.  —  Eine  ursprünglich  augsburgische,  sehr  reiche  Fa- 
milie, welche  in  Steiermark,  Krain,  Böhmen  etc.  zu  grossem  Grundbe- 
sitz gelangte  und  das  Erbmarschall-Amt  in  Oesterreich,  das  Erbkäm- 
merer-Amt in  Steiermark  und  das  Erbschenken- Amt  in  Krain  und  in 
der  windischen  Mark  an  sich  brachte.  Die  fortlaufende  Stammreihe 
beginnt  Hübner  mit  Ulrich  v.  E..  von  dessen  Enkel,  dem  obengenann- 
ten Freiherrn  Siegfried  aus  der  Ehe  mit  Benigna  Grf.  v.  Gallenstein 
Forst  Johann  Ulrich,  k.  k.  Geh.-Rath,  Landeshauptmann  in  Steier- 
mark, Oberst- Hofmeister  etc.  entspross.  Derselbe  wurde  mit  der 
Herrschaft  Krumau  in  Böhmen,  welche  den  Titel  eines  Herzogthums 
erhielt,  belehnt  und  erbaute  auch  in  Steiermark  das  nach  ihm  ge- 
nannte Schloss  Eggenberg.  Von  ihm  stammte  Fürst  'Anton  ,  gestor- 
ben 1649,  welcher  die  Herrschaft  Gradisca  als  unmittelbares  Fürsten- 
thom,  mit  der  Bedingung  des  Rückfalls  an  das  Kaiserhaus  nach  Er- 
löschen des  Mannsstammes,  erhielt.  Aus  seiner  Ehe  mit  Anna 
Maria,  Markgräfin  von  Bayreuth,  gestorben  1680,  stammten  zwei 
Söhne:  Fürst  Johann  Christian,  welcher  1654  mit  Sitz  und  Stimme 
in  das  KeichsfOrsteu-CoUegium  eingeführt  wurde  aud  1710  kinderlos 
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starb  und  Fürst  Johann  Seyfried,  gest.  ITlU  Von  Letzterem  ent- 
pross  Forst  Johann  Joseph  Anton,  gest.  1716,  dessen  Sohn,  Prinz 
lubdDD  Adam  Seyfried,  im  13.  Lebensjahre,  schon  13.  Febr.  1717 
den  Stamm  des  Geschlechts  schloss.  Die  Hei^schaft  Krumau  kam 
au  das  Haus  Schwarzenberg. 

Bu  rtiitf,  JII.  S.  2ä  a.  l76.  —  Hühner^  I.  Tab.  245.  —  Gmihe,  U.  B.  238—240  —  Zed- 
u.  Vlil  fi».  :4i-»3— ;j07.  —  Gebhanli,  histor.  geneal.  Abhandl.  III.  8  ♦>fi2-670.  —  Winiorill 
II   s.  3^4-358.   -   Schmutz,  I.  S.  2»0-2y2.    _    Sifhmacher\   I.  W»  u.  48.  11.  152,  III    5     VI 

E^^eaber^er,  fiiüer.  Erbländ,.österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1>56  für  Carl  Eggenberger^  k.  k.  Platzhauptmann  zu  Brood. 

Auj:^!..  MW.    Z*:it,   1^56.  '  '  .  " 

E^cBiUrf^  s.  Pa^hncr  v.  Eggendorf. 

l^tniQTÜf  8.  Schweikhof^r  zu  Eggendorff  und  Ei- 
-fnbarg.  '  ^ 

EjB;8;fBstelB^  s.   P'gger  zu  Leben  und  Eggenstein. 

C^gfasteiner.  Ein  im  14.  und  15.  Jahrh.  in  Steiermark  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht,  welches  1473  mit  Sebastian  v.  E.  erlo- 
schen ist. 

SkhnHtx  I,.  5.  2**8. 

E^er.  Steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  als  dessen  Stammva- 
ler  Paul  Chr.  v.  Egk  angenommen  wird,  welcher,  eines  unglflck lieben 
I>aells  wegen,  aus  Bayern  nach  Steiermark  geflohen  sein  soll.  Einer 
^rine^  Söhne,  welcher  k.  k.  Kammerrath  war,,  brachte  den  Adel  in 
die  Familie. 

ScI^mtttM,   I.  S.  21*4. 

l^f^rTf  Vreiherreu  und  lirafeu  (in  Blau  drei  an  einander  ge- 
feilte, von  oben  bis  unten  reichende,  silberne  Wecken).  Erbländ.- 
i'?terr.  Freiherrn-  und  trafen  stand.  Freiherrn-Diplom  von  1760  für 
Maximilian  Thaddftus  v.  Egger,  Imier-österr.  Landrath  und  von  1766 
für  Joseph  Ignaz  v.  Eggor,  Niederösterr.  Regierungsrath  und  Grafen- 
Mplom  von  1785  ftir  Maximilian  Thaddäus  Freiherrn  v.  Egger,  we- 
gen seiner  ausgezeichneten  montanistischen  Kenntnisse.  Von  Letz- 
terem stammten  zwei  den  gräflichen  Stamm  fortsetzende  Söhne :  Graf 
Franz  Johann  Nepomuk.  gest.  1842,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1799  mit 
Catharina  Freiin  v.  Koller  und  Graf  Ferdinand,  verm.  mit  Maria  Jo- 
sepba  F'reiin  v.  Gailberg.  Von  Ersterem  Beider  stanimt  Graf  Gu- 
stav, geb.  1808  und  vom  Grafen  Ferdinand  entspross,  neben  einer 
Tochter,  Grf.  Pauline,  geb.  1800,  verm.  1816  mit  Carl  Grafen  v.Ghri- 
stallnigg,  ein  Sohn:  Graf  Ferdinand  i<Yanz  Xaver,  geb.  1802,  k.  k. 
Kämm.,  Bergrath  etc.,  verm.  mit  Nothburge  Grf.  Lodron-Laterano 
geb.  1791.  Die  Schwester  der  Grafen  Gustav  und  Ferdinand,  Grf. 
k&ria,  geb.  1771,  war  mit  einem  v.  Neufbourg  vermählt. 

Heg^rU  ••  Mvht/eld ,  ü.  17,  46  u.  47.  —  DciitMcho  Or«fenh.  d.  GeKeitw.,  I.  8.  209.  — 
<;<4»-*l.  Tat<?henb.  d.  grf.  Häuser,  19.18  8.  214  ii.  histor.  Tliindb.  xu  demselben,  H,  189.  — 
W    B     d.  ö»terf.    Monarch.  II.  96. 

E^ger«  [Schild  durch  einen  schrägrechten,  blauen  und  einen  un- 
ter demselben  gezogenen,  schräglinken,  goldenen  Balken  geviert. 
Der  blaoe  Balken  ist  mit  drei  sechsstrahligen,  goldenen,  der"  goldene 
aber  mit  ^wei  blaacn  Sternen  belegt,  so  dass  die  Sterne  im  Schilde 
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2,  lund  2  stehen.  1  und*4,  oben  und  unten,  ein  aufwachseader  Mann 
mit  unbedecktem  Kopfe  und  mit  der  Länge  nach  von  Gold  und  Bha 
getheiltem  Rocke,  weicher  in  der  Rechten  drei  Teicbkolben  empor- 
bält  und  2  und  3  in  Silber  ein  auswärts  gekehrter  Kranich).  Reichs- 
Adelsstand.  Diplom  vom  12.  Jan.  1741  für  Johann  Michael  Egger, 
Besitzer  des  bayer.  Ritterguts  Gross-Köllnbach.'  Der  Gf ossyater  und 
der  Vater  desselben  hatten  sich  1683  und  1717  mit  grossen  Liefe- 
rungen zur  Oesierr.  Armee  nach  Belgrad  und  Wien  befasst  und  der 
Urgrossvater  war  unter  Kurftlrst  Max  I.  von  der  Oberpfalz  als  Ritt- 
meister an  erhaltenen  Wunden  gestorben.  Ein  Enkel  des  Diplom- 
Empfängers,  Johann  Nepomuk  v.  Egger,  Herr  auf  Gross-Köllnbach, 
geb.  1763,  wurde  in  die  Adelsmatrikei  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Lang,  S.  '.Vlb.  —  W.-B.  d.  K^r.  Bayern,  V.  21.  —  v.  Hefner,   bayej.  Adel,  T«b.  Sl  ■ 
8.  74  q.  75.    —   Kneachk«,  IV.  8.    106. 

Egger,  Edle.  ETbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  lB15fQr 
Franz  Egger,  Nieder-österr.  Rcgierungs-Rath  und  Profes$pr  der 
Rechtswissenschaft,  mit  dem  Prädicate:  Edler  von. 

Mtgtrl«  V.  Mühl/eld,  Ergänz.  Bd.  8.  214. 

Egger  f.  Eggenwald,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplon 
von  1770  für  Joseph  Paul  Egger,  Radmeister  zu  Vorderuberg  uiid  m- 
neren  Rath  zu  Leoben  in  Steiermark,  mit  dem  Prädicate:  Edler 
V.  Eggenwald. 

Megerl«  v.  ilü/a/ehi,  8.  176. 

. Egger  V.  Eggstein,  fidle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  tob 
1801  für  Joseph  Kgger,  k.  k.  Generalmajor  mit  dem  Prädicate:  Ed- 
ler V.  Eggstein. 

Magerte  v.  Mühl/tld,  Krgfiiiz.-Bd.  S.  274. 

Egger  in  Leben  nnd  Eggenstein.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1770  für  die  Gebrüder  Joseph  Martin  Egger,  Doctor  der 
Rechte  und  Christian  Joseph  Egger,  Doctor  der  Medicin,  mit  dem 
Prädicate :  zu  Leben  und  Eggenstein. 

Magerte  v.  Mühlfeld,  Krgäni.-Bd.  8.  274. 

Egger  n  larienfreid^  s.  Echer  v.  Marienfreid,  S. 

Egger  in  loreck.  Nieder- österreichisches,  von  1451  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht,  welches  mit  Georg  E.  zu  R.  nach  1542 
erlosch. 

Frh.  9.  Hoheneck,  III.  S.  llft.  —    Wissgrill,  II.  8.  274. 

Egger  T.  Weissenegg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1720  für  Franz  Narciss  Egger  aus  Tirol,  mit  dem  Prädicate:  v.Weis- 
senegg. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  Erg&ni.-Bd.  8.  374. 

Eggerer  t.  Wildherg  n.  Ptrtenhebn.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  vom  16.  März  1692  für  die  Gebrüder  Hans,  Veit  und  Jacol 
Eggerer  in  Tirol.  Der  Stamm  ist  mit  Jacob  E.  v.  W.  und  P.  wieder 
erloschen. 

UaiidsehHfU.   Notit. 

Eggers  (Schild  geviert:  1  in  Gold  ein  rechtsgekehrter,  ei- 
nen Zweig  emporhaltender,  schwarzer  Löwe;  2  in  GrOn  eine 
silberne  Lilie;  3  in  Schwarz  fünf  zusammengebundene 'goldene  Aeh- 
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reii  und  4  in  Blau  eine  silberne  Egge.)  Schwedischer  Adelsstand- 
Diplom  vom  21.  Nov.  1751  für  Jacob  Eggers,  Chef  der  k.  schwed. 
Feldbrigade.  Derselbe,  früher  kursächs.  Oberst,  erwarb  das  Ritter- 
gut Sarlbusen  und  starb  1798  mit  Hinterlassung  mehrerer  Nachkom- 
men.. Der  älteste  Sohn,  Christian  Ullrich  Dettlow  t.  E.,  k.  dän.  Le- 
gätionsrath,  früher  Professor  an  der  Universität  Kopenhagen,  soll 
1806  den  Keichsfreiherrnstand  erhalten  haben,  doch  ist  über  das  Di- 
plom nichts  aufzufinden.  Ein  anderer  Sohn,.  Emil  August  Friedrich 
T.  E.  war  1805. k.  dän.  Regierungsrath  und  besass  das  Gut  Criese- 
brügge  im  Schleswi^schen. 

Frk.  p.   L4debur,  I.  S.  192  o.  III.  S.  248.  —  Suppl.  su  SLebm.  W.-B.  XI.  9. 

E^gen.  Reichsadelstand.  Diplom  von  1790  für  Heinrich  Frie- 
drich Eggers,  Lehrer  am  Colleg.  Carolinum  zu  Braunschweig.  Der- 
selbe war  später  k.  dän.  Conferenz-Rath  und  Vicekanzler  bei  der 
holsteinischen  Regierung  zu  Glückstadt  und  zu  seinen  Nachkommen 
gehörte  der  1819  verstorbene  aggregirte  Capitain  v.  Eggers,  welcher 
nach  dem  N.  Preuss.  Adels-Lexicon  folgendes  Wappen  führte :  Schild 
der  Länge  nach  und  in  der  linken  Hälfte  qyer  getheilt:  rechts  in  Sil- 
ber ein  an  die  Theilungsliuie  angeschlossener,  halber,  schwarzer  Ad- 
ler und  links  in  Roth  t)ben  eine  goldene  Sonf^e  und  unten  ein  golde- 
ner Querbalken.  Sollte  diese  Angabe  richtig  sein,  so  gäbe  es  noch 
oiue  dritte  Familie  v.  Eggers,  von  weicher  in  Wappensammlungen 
mit  möglichst  genau  bestimmten  Namen  ein  einfaches  und  ein  ver- 
mehrtes Wappen  vorkommt.  Im  ersteren  ist  der  Schild  der  Länge 
nach  getheilt:  in  die  rechte  silberne  Hälfte  springt  aus  der  Thei- 
luogslinie  ein  gelber  Löwe  hervor  und  in  der  linken  rothen  Hälfte 
Ut  an  die  Tbeilungslinie  eine  halbe^  goldene  Lilie  angeschlossen  — 
im  letzteren  Wappen  ist  der  Schild  quer  getheilt:  oben  befindet  sich 
der  eben  beschriebene,  halbe  Löwe  mit  der  halben  Lilie,  unten  aber 
steht  in  Schwarz  eine  silberne  E^ge. 

N.  Pr.  A.-L.   I.  S.  108.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  192  u.  UI.  8.  245.     . 

Eggs  T.  Rheiifelden.  Erbländ.-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prä- 
dicate:  v.  Rheinfelden.  Johann  £.  v.  Rh.,  wohl  der  Empfänger 
des  Adelsdiploms,  war  1856  k.  k.  Major  im  14.  Infant. -Reg. 

llilit.  Scheinet.  1856  8.  200. 

Eghele,    s.  Cappenberg  getiannt  Eghele,  Bd.  IL   S.  216. 

E^tto^  8.  Cassis-Pharaone,  Cassis  d'Egitto,  Bd  II. 
S.  234. 

Egk^Egkh^  s.  Eck  u.  Hungersbach,  Freiherren u. Grafen S.  1 6. 

Eglen^  Egeln,  firafen.  Altes  Grafengeschlecht  im  Magdeburgi- 
schen, dessen  Sprossen  sich  auch :  die  Herren  von  Hadmarsleben 
und  V.  Egeln,  schrieben.  Das  Stammschloss  und  Städtchen  gleichen 
Namens  lag  an  der  Bode  und  der  Stamm  erlosch  1417  mit  dem  Gra- 
fen Conrad  im  Mannesstamme.  Die  einzige  Tochter  desselben,  Mar- 
paretha,  war  mit  dem  Fürsten  Waldemar  (nach  Anderen  AlBert)  zu 
Anhalt  vermählt,  erbte  aber  Egeln  nicht,  da  schon  1357  die  Grafen 
V.  Barby  von  Kur^achsen  die  Anwartschaft  auf  Egeln  erhalten  hat- 
ten.   Die  genannten  Grafen  kamen  später  wegen  Egeln  mit  dem  Erz- 
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stifte  Magdeburg  in  einen  langen  Process,  welchen  erst  der  Osna- 
brücksche  Frieden  endigte,  in  welchem  Kgeln  an  Kur-Brandenburg 
kam  and  mit  dem  Herzogthum  Magdeburg  vereinigt  wurde. 

Hoppenrod,  SUmmbuch  8.  58.  —  Beckmann,  V.  8.  Üb.  —  Gauhf,  II.  «.  240—242. 

Figlingfii.  (Schild  quer  getheilt :  oben  ohne  Bild  und  unten  zwei 
wellenförmige  Schr&gbalken).  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht 
ans  dem  Stammhause  Egiing.  bei  Wolferzhausen ,  welches  schon  in 
der  ersten  Hälfte  des  11.  Jahrb.  vorkommt  und  das  Erbschenken- 
Amt  des  Klosters  Tegernsee  an  sich  brachte.  Der  Stamm  erlosch 
mit  Leonhard  v,  E.,  welcher  1511  noch  lebte:  1515  besass  schon 
die  Familie  v.  Sonderstorff  das  erwähnte  Erbschenken-Amt. 

Hund,  III.  8.  291. 

EgUngeii  (in  Blau  eine  silberne  Egge).  Altes,  bayerisches  Adels- 
geschlecht, welches  nach  Ostpreussen  kam  und  mit  Henneberg  im  Kr. 
Heiligenbeil  und  im  Schaakenschen  begütert  war. 

P^h.  V.  Ledebur,  IIL  8.  345.  -r  8i«bpiac!ttr,  II.  67:  v.  Eglingen,  Bayeri<«ch. 

Egl«lF.  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  ein  schrägrechter,  sil- 
berner Balkan,  belegt  mit  drei  hinanlaufenden  Schlangen  und  2  und 
3  geviert  von  Roth  und  Silber  und  die  obere  silberne  Abtheilung  je- 
des Feldes  ist  mit  einer  fünf  blättrigen  rothen  Rose  an  einem  kurzen, 
sich  rechts  krümmenden  Stetigel  belegt,  an  welchem  zu  jeder  Seite 
ein  grünes  Blatt  steht.  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches-in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  auch  in  Bayern  vorkam. 

9.  Batt*t0in,  111.  B.  165.  —  e.   Meding,  II.  8.  152. 

Egl«lF  (in  Silber  zwei  gekreuzte,  braune  Bärentatzen).  InPreus- 
sen  anerkannter  Adelsstand.  Anerkennungs-  und  Legitiraations-Di- 
plom  vom  11.  Juni  1792  für  die  von  dem  k.  preuss.  Major  Otto  Frie- 
drich Grafen  v.  Egloflfstein  auf  Arklitten,  nach  dem  Tode  seiner 
Gemahlin,  mit  Anna  Barbara  Stein  erzeugten  Kinder:  Friederike 
Barbara,  Luise  Gottliebe  und  Ludwig  Heinrich  Carl  August,  mit  dem 
Namen  v.  Egloif  und  mit  dem  oben  erwähnten  Wappen.  —  Ludwig 
Heinrich  Carl  August  v.  EgloflP  war  1886  k.  preuss.  TVfajor  im  l.  Hu- 
saren-Regiroente ,  Friederike  Barbara  v.  E.  war  die  Gemahlin  des 
Landschafts-Directors  v.  Knoblauch  auf  Bansen  im  Ermelande  und 
Luise  Gottliebe  v.  E.  war  mit  dem  k.  preuss.  General  v.  Mayer 
vermählt. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  108  u.  V.  S.  143.  —   Frh.  t.   Ltdebur,  I.  S.   192.—  W.-B.  d.  rroiiss 
Monarch.  III.  12. 

Eglfff.  Erbländ.-ö8terr.  Adelsstand.  Diplom  von  1805  für  Do- 
minik Egloff,  k.  k.  Oberst-Lieutenant. 

Megtrlt  v.  MüAl/etd,  Brgftiu.-Bd.  8.  274. 

tgUt  V.  FaL  Bayerisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Johann 
Wilhelm  E.  v.  P.,  Decan  zu  Landshut,  seiner  Schwester,  Anna  Ro- 
gina,  welche  sich  1659  mit  Johann. Ferdinand  v.  Perfall  verniilhlte, 
da^  Schloss  Päl  bei  Weilheim  schenkte. 

Ob»i^ Bayer.  Archiv.  VI.  8.  854.  \ 

EgM  f.  8Udli«r.  .Erbländ.-österr.    Adelsstand.     Diplom   von 
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1727  für  Carl  Aüton  Egloff,  Doctor  der  Mediciu  und  Professor  der 
Aoatumie  zu  Innsbruck,  mit  dem  Prädicate:  v.  Stadhof. 

Mtyrrle  r.    Müht/eM,  Ergäiiz.-Bd.  8.  374. 

Egloff  V.  lelL  ßayer.  Adelsgescblecht,  aus  welchem  Haus  Cas- 
par E.  V.  B.,  dessen  Mutter  eine  v.  Knöringeu  war,  1641,  vorkommt. 

Otrrr-Bttjfr    Archiv.   VI.  S.  283. 

Eflof^hdn.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
oamigen  Stamm -Hause  unweit  Regei^sburg,  welches  schoa  gegen 
Mitte  des  12.  Jahrb.  vorkommt  und  mit  Eglof  v.  E.  nach  1870  «rlo- 
K'hen  ist. 

Wi.j.   HuHd,  IIL  S.  2<»2.  -  Houuin.  hoic.  XUI.   8.   125  u.  175. 

E^ofeteiB  T.  ■.  n  EgUffstein,  Vreikerren  und  Egloffstelii  in  Acklit* 
tfi,  liraffB.  (Stamm-  und  freiherrliches  Wappen :  in  Silber  der  Kopf 
Qod  Hals  eines  rechts  gekehrten,  schwarzen  B^ren  mit  roth  ausge- 
-ehlagener  Zunge;  gräfliches  Wappen:  Schild  geviert:  1  jand  4  das 
i^Unimwappen  und  2  und  3  in  Gold  der  gekrönte,  schwarze,  preus- 
siiche  Adler  mit  den  goldenen  Kleestengeln  auf  den  Flügeln  und  ein- 
wärts sehend).  Preussischer  Grafenstand.  Diplom  v.  19. 'Sept.  1786 
för  Albrecbt  Dietrich  Gottfried  v.  Egloffstein,  k.  preuss.  Generalma- 
jor und  den  Bruder  desselben,  Otto  Friedrich  v.  £.,  k.  preus^.  Ma- 
jor, so  wie  ftlr  die  vier  Söhne  des  Letzteren.  —  Eins  der  ältesten, 
zu  der  ehemaligen  reichsunmittelbaren  Ritterschaft  der  Cantone  Ge- 
b&rg  und  St^igerwald  und  zu  den  Ganerben  der  Bergveste  Rotheh- 
berg  gehörendes^  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  975  mit  Her- 
zog Ernst,  welcher  vom  K.  Otto  II.  mit  dem  Nordgau  belehnt  wurde, 
aa<  Nieder-  oder  Seeland  in  das  jetzige  Franken  gekommen  sein  soll, 
wo  es  das  noch  ganz  erhaltene  und  im  steten  Besitze,  der  Familie  ver- 
bliebene Stain.mschloss  Egloffstein  bei  Gräfenberg  erbaute.  Die.  ge- 
ntralugiscben  Verhältnisse  dies  ganzen  Stammes  von  1290 — 1747  hat 
Biedermann,  s.  unten,  möglichst.genau  angegebeh.  Derselbe. schied 
sicli  im  Laufe  der  Zeit  in  mehrere  Linien,  von  welchen  die  gaun- 
hardtshöfer,  bartensteiner,  gaiknr'euther,  henfenfelder,  leoppldstei- 
oer,  wannbacher  uad  mühlhänser  zeitig  wieder  erloschen  sind,  wäh- 
rend die  bernfels-egloifsteiner  Hal)ptlinie  in  sehr  zahlreichen  Spros- 
^*'n  fortgeblüht  hat.  *r—  Schon  in  früher  Zeit  kam  das  Geschlecht  zu 
luossem  Ansehen.  Otto  v.  E..  war  1060  Bischof  zu  Regensburg  und 
HeichhfOrst;  Leopold  I.  1-333  Bischof  zu  Bamberg  und  Herzog  in 
Franken;  Conrad  III.  139a  Deutschmeister  und  Reichsföröt;  Wal- 
frdin  I.,  1398  deutscher  Ordensritter  und  Land-Comtlmr  zuEllingen; 
Johaun  IV.,  1401  Fürstbischof  zu  Würzburg,  Herzog  in  Franken  und 
Stifter  der  UniversitÄt  Würzburg  etc.  Yon  den  weiblichen  Sprossen 
des  Stammes  wurde  Catharina  1410  Fürst- Aebtissin  zu  Nieder-Mün- 
^t<T  bei  Regensburg;  Cunigunde  war  1479  Fürst- Aebtissin  zu  Obev- 
Münster,  Anna  1517  Fürst-Aebtissin  zu  Mittel-Münster  und  Rnfiina 
1561  ebenfalls  Fürst-Aebtissin  zu  Mittel-Münster.  -^  Leonbard  IL, 
aus  der  8.  Generation  der  Mühlhänser  Linie,  Dompapituiar  zu  Bam- 
berg und  Würzburg,  stiftete  1505  ein  Familien- Fideicommiss,  an  wel-- 
ehern  alle  männlichen  Naebkommen  nach  dem  13.  Lebensjahre,  ^n- 
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theil  haben,  wodurch  die  Familie  für  immer  unter  sich  fest  and  in- 
nig verbunden  ist.  Leonhards  II.  Beispiele  folgte  Claus  I.,  ans  der 
19.  Generation  der  Mtihlhäuser  Linie,  welcher  1557  die  Rittergüter 
Kunreoth  und  Mühlhausen  zu  einem  Fideicomnaiss  bestimmte  und 
zwar  ebenfalls  zur  Nutzniessung  der  Gesammtfamilie.  Dieses  Fidei- 
commiss  ist  unter  dem  Namen:  Obmann  u.  Gemein -Geschlecht  von 
Egloffstein,imKr.  Bayern  anerkannt  und  immatriculirt,  hat  den  Ver- 
waltungssitz  in  Kunreuth  und  ist  durch  die  besten  Statuten  geregelt. 
Das  noch  bestehende  Majorats -Fideicommiss  Egloffstein  stiftete  1733 
der  Ritterhauptmann  Carl  Maximilian  I.  v.  E.  aus  dem  halben  An- 
theil  am  Rittergute  Egloffstein  und  den  Gütern  Leupoldstein  und 
Bieberbach  und  zwar  fftr  seinen  Bruder  und  dessen  Nachkommen, 
eventuell  der  nächst  verwandten  Linie ,  nach  dem  Rechte  der  Erst- 
geburt und  das  der  gräflichen  Linie  zustehende  Majorat  Arklitten  in 
Ostpreussen  wurde  1783  von  dem  oben  genannten  Albrecht  Dietrich 
Gottfried  V.  E.,  vor  seiner  Erhebung  in  den  Grafenstand,  gegründet. 
—  Der  Stammvater  der  fortgeblühten  bernfels-egloff^teiner  Linie, 
war  Hans  I.,  welcher,  verm.  mit  Barbara  v.  Seckendorf,  um  1290 
lebte.  Eine  leicht  zu  übersehende  Uebersicht  aller  19  Generationen, 
in  welchen  das  Geschlecht  vorgekommen  ist,  findet  sich  im  Geneal. 
Taschenb.  der  freih.  Häuser,  auf  welche  hier  verwiesen  werden  muss. 
Dieselbe  ist  für  die  Geschichte  der  Familie  eine  der  vorzüglichsten 
Quellen.  In  .der  13.  Generation  entstanden  durch  Johann  Rudolph  I. 
u.  Conrad  I.Wilhelm  Sigmund,  Söhne  des  Albrecht  VI.  in  der  12.  Ge- 
neration, zwei  fränkische  Hauptlinien:  die  ältere  fränkische  Branche, 
welche  auch  Fuldaer  Linie  genannt  wurde  und  die  jüngere  fränkische 
Branche,  welche  letztere  in  der  14.  Generation  mit  den  beiden  Söh- 
nen Conrads-!.:  Albrecht VL  und  Ludwig  L,  sich  in  zwei  Linien,  die 
baoptmännische  Linie  und  die  Obmännische  Linie  schied.  —  Die 
piceussisebe,  gräfliche  Linie  stiftete  in  der  1  I.Generation  Sigmund  IV, 
gest.  1646,  älterer  Sohn  Sigmunds  III.,  verm.  mit  Catharina  v.  Gels, 
ans  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  vier  Söhne  stammten.  Nach- 
dem später,  wie  angegeben,  in  diese  LinHB  der  Grafenstand  gekommen 
war,  setzte  Graf  Otto  Friedrich,  s.  oben,  durch  zwei  Söhne  :  den  Gra- 
fen Leopold,  gest  1830,  k.  preuss.  Geh.-Regier.^Rath,  Oberschenkon 
ODd  Eammerherrn  u.  dem  Grafen  August,  gest.  1820,  verm.  mit  Ca- 
roline V.  Bnddenbrock,  dieselbe  als  ältere  und  jüngere  Linie  fort.  Das 
Haupt  der  älteren  Linie  ist  Graf  Carl,  geb.  1795,  älterer  Sohn  des 
Grafen  Leopold,  Majoratsherr  auf  Arklitten  und  Herr  auf  Awtinten, 
k.  preuss.  Migor  a.  D.,  verm.  1823  mit  Charlotte  Freiin  v.  u.  zu  Eg- 
loffstein, geb.  1796,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  stammen.  Der 
Halbbruder  des  Grafen  Carl  aus  des  Grafen  Leopolds  zweiter  Ehe 
mit  einer  v.  Viereck,  gest,  1852,  ist  Graf  Friedrich,  geb.  1808,  Herr 
der  Rittergüter  Schwusen  und  Tschfrirtschen  in  Schlesien,  der  atten- 
dorfer  Güter  im  Posenschen  u.  der  silginaer  Güter  in  Ostpreussen,  k. 
preuss.  Kammerh.,  venu'.  1838  in  erster  Ehe  mit  Alexandrina  v.  Da- 
widoff,  gest.  1851,  in  zweiter  1852  mit  Agnes  Freiin  v.  Korff-Schön- 
braob,  gest.  1853  and  in  dritter  1856  mit  Luise  Grf.  v.  Schliefen, 


^     —     43     — 

geb.  1829.  Aus  der  ersten  Ehe  entsprossten,  neben  vier  Töchtern, 
zwei  Söhne  und  aus  der  dritten  eine  Tochter.  Die  jüngere  Linie  be- 
steht aus  dem  Grafen  Julius,  geb.  1801,  einem  Sohne  des  Grafen  Au- 
gust, Herrn  des  Rittergutes  Woopen  in  Ostpreussen,  k.  preuss.  Ober- 
Undesgerichts-Rath  a.  D.,  verm.  1844  mit  Ottilie  Burg- und  Grf.  zu 
Dohna-Schlodien  geb.  1811.  —  Die  beiden  freih.  fränkischen  Linien, 
die  ältere  and  jüngere  und  letztere  im  Hauptmännischen  und  Obmän- 
Discben  Stamme,  welche  insgesamtot  12.  Sept.  1832  in  die  Freiher- 
renclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  wurden, 
siod,  namentlich  die  jüngere  Linie,  an  Gliedern  sehr  reich.  Das  ge- 
neal.  Taschenbuch  der  freih.  Häuser  giebt  diese  in' ihrer  Gesammtheit 
>ehr  genau  an,  und  so  mögen  hier  nur  die  jetzigen  Häupter  dieser 
Linie  folgen:  Aeltere  fränkische  Linie:  Freih.  Ladislaus  L  geb.1831,. 
Sohn  des  1842  verstorbenen  Freiherren  Adalbert  I.,  k.  k.  Forstmei- 
sters, aus  der  Ehe  mit  Charlotte  Pisza  (Je  Borofi-JeilÖ  und.  Enkel  des 
Freiherrn  Heinrich  V.,  Fürstl.  Fuldaischen  Käminerers,  Geb.-Raths 
and  Ober- Stallmeisters,  k.  k.  Rittmeister.  —  Jüngere  fränkische 
Linie:  Freih.  Carl  IX  HansWichard,  geb.  1822,  Sohn  des  1866  ver- 
storbenen Freiherrn  Carl  VI,  vierten  Majorathsherrn  zu  Egloiistein, 
k.  preuss.  Regierungs-Raths  u.  fürstl.  Wiedschen  Ober-Forstmeisters, 
ffinfter  Majoratsherr  zu  Egloffstein,  verm.  mit  Caroline  Freiin  von 
Münster,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen  — 'und  Obmänniscbe 
Linie:  Freib.  Wilhelm  VL  geb.  1775,  Sohn  des  1830  verstorbenen 
Freiherrn  Ernst  I. ,  Majors  u.  Generaladjutantens  in  Nassau  -  Saar- 
brflckschen  Diensten,  Obmann  des  Geschlechts  auf  Egloffstein,  königl. 
btjer.  Kämm.  u.  Forstmeister,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Araalie  Mar- 
qnise  v.  Montpefny  und  in  zweiter  mit  Caroline  Marquise  v.  Mont- 
perny,  aus  welchen  beiden  Ehen  einesehr  zahlreiche  Nachkommen- 
sehaft  erwachsen  ist. 

Wiff.  ffttnd,  I.  8.  19e.  —  Gauhg,  I.  S.  470  u.  471  nach  den  Fränkischen  Act.  erudit.  XXI. 
S  T4S— 752  —  r.  HatWein,  U.  1.  8.  89-^-96.  —  Z)/>«rmann,  ST.  344.  Nr.  57.  —  N.  Gencal-Handb. 
ITTS.  8.  46— 4'^.  -  Biedermann,  Cantou  Gebürj?,  Tab.  43—64.  —  Saiver,  8.  245,  249/259, 
2«.  »57,  ?62  II.  2«6.  —  r.  Lang,  8.  23.  u.  8.  325  n.  326.  —  N.  Pr.  A.-L.  H.  8.  .484—487.  — 
r^at*rh<'  Grafenh.  a.  G'neiiw.  I.  8.  210  u.  211.  —  Frh.  v.  LedebWy  I.  ß.  245.  —  Geueal-Ta- 
•Hienb.  d.  KTäfl.  Häuser.  1859.  8.  235—237  n.  hifit.  Haudb.  zu-demselbeo,  8.  189.  —  Geneal. 
Tiwhi'nb.  d.  fieib.  Hiaser  1857.  8.  153—166  n.  1859  8.  162—168.  —  Siebmacher^  T,  100  ud4 
SMfpl.  IV.  11.  —  9.  Meding.  II.  8.  152  ii.  153  ~  Tgrof,  I.  63  und  Siebenkees ,  I.  8.  151— 
Kl.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  I.  3^  :  Grafen,  V.  22  :  v.  E.  u.  XI.  18 :  Freih.  v.  E.  und  von 
W.-.jfiiijTTi.   Abth.   1.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.  I.  36. 

Eekstcla,  s.  Egger  V.  Eckstein,  S. 

E^dy.  Eg^di,  Egydy.  Reichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom  vom 
12.  Octbr.  1687  für  Samqel  v.  Egidy,  kursächsischen  Ober-  Küchen- 
meister. Nach  dem  Diplom  erwafb  Johann  v.  E.,  wie  mehrere"  pol- 
nische Edelleute ,  das  Indigenat  der  Freistadt  Eibingen.  Der  Sohn 
desselben ,  der  eben  genannte  Samuel  v.  E. ,  wurde  Hofmeister  bei 
dem  General-Lieutenant  Grafen  v.  Limpurg-Styrum,  trat  dann  in  dem 
Regimente  desselben  in  die  Dienste  der  Generalstaaten,  wohnte  1675 
als  General-Adjutant  der  Schlacht  bei  Fehrbellin  bei  und  wurde  spä- 
ter Oberküchenmeister  am  ktirsächsischen  Hofe.  Die  Familie  war 
nach  der  Mitte  des  1 8.  Jahrb.  und  später  mit  Badrina  bei  Delitzsch 
und  Ottersitz  bei  Torgau  begütert,  erwarb  dann  die  Güter  Kreinitz 
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mit  Lorenzkirch  o.  Naanbof  bei  Radeberg,  kam  aoch  nach  Bayern  a. 
warde  neoerlicb  auch  mit  Treschen  iic  Kr.  Breslao  ange5e>jien.  — r 
her  Stamm  hat  in  vieleu  Sprossen  fortgeblQht,  von  denen  mehrere  in 
k.  Sachs.  Militairdiensten  gestanden  haben  ond  noch  stehen.  Chri- 
stoph Hans  V.  E.,  k.  sftcbs.  Gener.-Lieot.  n.  Divisionair«  erhielt  die 
Königliche  Erlaubniss,  sich  v.  Egidy-Geissmar  nennen  nnd  schreiben 
zo  dfirien. 

•.  Utchtrits  ,  Diplom.  NschriebUn  VI.  8.  2J— 3«.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  US.  -  Frh.  r. 
LeHehur,  I.  8.  l»tr  a.  III.  fk  245.—  Tyro/.  I.  'i«.  —  W.-B.  u.  Kgr.  R«>*Tn,  Xli.  .k».  -  W.  B. 
d.  Mich«.  Mtaat.  I.  9«.  -  ».  Htfn^,  »ich».  Adel.  Tab.  26  d.  S.  25  ti.  Laver.  A^WI,  Tab.  81 
o.  H.  75.  -  Kiie$chkf,  II.  8.  128  u.  129. 

Ehav.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1588  ftir  Michael  Ehain, 
k.  Reichshofrath.  Derselbe  war  in  Niederösterreich  begütert,  starb 
aber  1608  ohne  männliche  Nachkommen. 

WtB$griU,  II.  «.  3S9. 

Eharter  ?.  Ehrenhaft.  Erbländ.-östeir.  Adelsstand.  Diplom  von 
1768  ftir  Johann  Eharter,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Carlstädter-Slu- 
iner-Regimente,  mit  dem  Prädicate :  v.  Ehrenhart. 

Mtgerlt  v.  Mühlfeld,  Brgäuz.-Be.  8d.  27&. 

Ehden,  s.  Eden,  S.  31. 

Vktm.  Aogsbufger  Patriciergeschlecht ,  aus  welchem*  nach  Slna- 
pius  ein  Zweig  nach  Breslau  kam,  wo  Matthäus  Christoph  v.  E.  mit 
einem  Sohne  1603- lebte.  Georg  von  E.  kommt  nach  dem  gonunnten 
Schriftsteller  schon  unter  dem  Herzoge  Heinrich  zu  Mün^terberg 
1480  vor.  Von  diesem  nach  Schlesien  gekommenen  Zweige  schweigt 
V.  Stetten.  —  Sprossen  des  Geschlechts,  früher  Weber,  traten  1478 
als  Kaufleute  in  Augsburg  auf  und  kamen  später  in  den  Rath.  Chri- 
stoph Ehern  jvurde  kurpfälz.  Kanzler  und  brachte  wohl  den  Adel  in 
seine  Familie,  welche  mit  dem  Urenkel  desselben,  Johann  Bernhard 
V.  E.,  1656  erloscli. 

Hinaptua,  11.  H.  6<J6.  —  r.  St^U^tn,  (ieacU.  d.  a<leligfii  (i>"<rhl*<htfr  in  Augsburc.  S.  yJ^ 
—  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  148.  —   Fr^ih.  r.   Led^hur,  I.  S.  W3.  —   Sifhmachtr,  I.  2ü8  u.   IV.  bA. 

Ehenhein^  Ekenhein,  genannt  Ibel.  Altes,  fränkisches  Adelsge- 
schlecht, welches  der  Ritterschaft  des  ehemaligen  reichsfreion  Can- 
tons  Altmtthl  einverleibt  war  und  aus  welchem  Weyprecht  v.  E., 
Domcapitular  zu  Wttrzburg,  1518  starb.  Dt^r  Stamm  ist  längst  er- 
loschen. 

Z^dlT,  Vlll.  8.  342.  —  p.  /Jattstfin,  lU.  8.  186—198.  —  Hiedennann,  Cantoii  Altinuhl 
Tab.  181  —  Saher,  S.  307,  34.*»  u.  480.  —  Siehmacher,  I.  100.  —  Spener,  Theor.  In-iijrn.  S. 
142.  —  r.  Mediny,  III.   H.   149  u.  160. 

Ehiigei  (in  Schwarz  ein  goldener  Sparren).  Altes,  schwäbisches 
Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  bei  Rottenburg 
am  Neckar.  Dasselbe,  einst  reich  und  gross,  kam  in  Verfall  und  er- 
losch im  17.  Jahrb.  Johann  Jacob  Freih.  v.E.  zu  Pöstingen,  fürstl.- 
bischöfl.  Hofmeister  zu  Freising,  wohl  der  Letzte  des  Stammes,  starb 
3.  Jan.  1674. 

Bitcelini.  II.  B.  72.  —  Gauhe,  II.  R.  248.  -  Zedier,  VIII.  8.  40y.  —  Siebma.rher,  I.  IIS 
-    r.  Htding,  III.  H.  IM). 

Ehligef^  EUnger  ?.  Belihein..  (Schild  geviert:  l  und  4  in  Roth  zwei 
gekreuzte  eiserne  Haken  und  2  und  3  in  Gold  ein  rother  Schwan  mit 
goldenem  Schnabel  und  Füssen).    Adeliges  Patriciergeschlecht  def 
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Stadt  Ulm  aas   dem  in  Ulm  am  Donauufer  gelegenen  Sttmmhause 
ßeizheim. 

BaciHini,  II.  8.  73.  —  r.  HtUbach,  L  S.  317.  —  Siebmacher,  I.  209. 

Ehiager  r.  Egofeld.  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in 
Gold  ein  an  die,  Theilungslinie  angeschlossener,  halber,  schwarzer 
Adler  und  links  in  Silber  auf  grünem  Boden,  auf  welchem  links  drei 
Kornähren  stehen,  ein  blaugekleideter  Mann  mit  silbernem  Gürtel 
und  roth-silberner,  liuksab  fliegender  Kppfbinde,  welcher  in  der  Rech- 
ten eine  gewürfelte  Tafel  nach  unten  hält).  Reichsadelsstand.  Di- 
plom vom  18.  Febr.  1734  für  Johan»  Anton  E.,  Salzburgischen  Berg- 
mid  Landrichter  zu  Mittel -Sill ,  und  für  den  Bruder  desselben, 
Johann  Victor  (Vitel)  E.,  kais.  Ober-Proviant-Commissair,  mitdena  Prä- 
dicate:  v.  Egnfeld.  Der  Grossvater  derselben,  Georg E.,  hatte  schon 
Hi46  von  dem  Freihefrn  Dietrich  v.  Muggenthal  «in  Pfalzgräfliches 
Adfchdiplom  erhalten.  Ein  Enkel  des  Johann  Anton  v.  E.,  Clemens 
K.  V.  E.,  geb.  1775,  k.  bayer.  Appellat.-Gerichts-Rath  in  Memmin- 
geu,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

f.   Lans/,  6.  326.  —  M^^erte  p.  Uühl/rld,  Bgg&ns.-BtU  8.  275.  —  Siebmacher,  IV.  51.  — 
W    B    d    K,CT.  Bajerii,  V.  22.   ~9.  Ilefner,  b«yer.  Adel,  Tab.  84  u.  .S.  75.     % 

Ehler.  Polnischer  Adelsstand.  Diplom  vom  19.  Febr.  \%bS  für 
Friedrich  Ehler,  Bürgermeister  zu  Danzig.  —  Die  später  erloschene 
Familie  zählte  zu  den  adeligen  Patriciern  der  Stadt  Danzig. 

S.  Pr.   A.-L.  V.  3.   143.  —  Frh.  v.  Lidebur,  l.  8.  191  ii.  TU.  S.  245. 

hkm.  Ehe»,  Ehen^  s.^Ehem. 

Ehn«  Ein  aus  Ungarn  stammendes,  in  Niederösterreich  von  1651 
bis  15^0  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  aber  in  die 
Landmannschaft  nicht  eingetragen  wurde. 

WiMcr/rilt.  II.  S.  3.SV»  u.  360. 

Ehrbvg,  s.  Br audstetter  v.  Ehrburg,  Bd.  II.  S.  20. 

Ehr«B  u  d.  Ehr,  Ritter  «.  hreiherren.  Reichsritter"  und  Freiher- 
renstand.  Kitterstands  -  Diplom  vom  23.  Nov.  1560  (ür  Martin 
Beckher  v.  d.  E.,  k.  k.  Rath  und  Freiherrndiplom  vom  12.  Jan.  1622 
für  Jobann  David  B.,  Ritter  v.  d.  E.,  k.  k.  Obersten.  — -  'Ein  jaus 
der  Pfalz  stammendes,  "ursprünglich  Beckhern  genanntes  Adelsge- 
schlecht, welches  im  14.  Jahrb.  nach  Oesterreich  kam,  in  Niederös- 
ttrreich  mit  Braunstorf,  Puchberg  u.  Praittenaich  ansässig  wurde  und 
aas  welchen  die  Freiherren  Carl  Joseph  und  Anton  Ferdinand,  beide 
in  der  k.  k.  Armee,  noch  1770  lebten. 

WinM.jriil,  II.   S.  360—362. 

Ehre»,  v.  der  Ehren,  de  Itn^re,  (Schild  quer  getheilt:  oben  in 
Blau  drei  neben  einander  stehende,  goldene  Ringe  und  unten  Gold 
ohne  Bild).  Cölnisches  Adelsgeschlechl  aus  dem  Stammsitze  zur  Eh- 
ren am  alten  Markte  in  Cöln.  Die  Familie  erwarb  im  16.  Jahrh.im 
Rbeirilande  in  de«  jetzigen  Kreisen  Düren  und  Bergbeim  mehrere 
tiöter,  erlosch  aber  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts. 

yaUne.  I-  »    S7.  —   Frh.  c.  Ledebur,  I.  8.  193.  —  Siebmacher,  V.  307. 

Ehreat«^  s.  Em  au,  auch  freiherrea. 
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.KhreBkM,  s.  Baaer    v.  £hrenbaQ,  Bd.  II.  S.  228  a.  229. 

Ehrenbcrg^  Ekirnberg^  Ernberg  (in  Silber  ein,  die  grossen  Federn 
anterwärts  kehrender,  c^uerliegeudBr  und  mit  einem  goldenen^  Mond 
belegter,  rother  Adlersflügel,  welcher  auf  der  rechten  Seite  mit  ei- 
nem linkssehenden  Adlerskppfe,  auf  der  linken  Seite  aber  kleeblatt- 
förmig geschlossen  ist).  Altes^rheinländisches  und  fränkisches  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Johann  v.Ehrnberg,  Donischolasterzu  Speier, 
1157  die  dortige  Kirche  zu  St.  Peter  stiftete.  Di^  ordentliche 
Stammreihe'  beginnt  Humbracht  mit  Sigismund  v.  E.  um  1209.  Von 
den  Nachkommen  desselben  wurde  Gerhard  v.  E.  1337  Bischof  zu 
Speier.^  Die  Brüder  .desselben  setzten  den  Stamm  fort  Johann  v.  E. 
starb  1544  als  Domdechanf  zu  Mainz  und  Propst  zu  Speier;  Wolf 
Albrecht  v.  E.,  Markg^äflich  Badensoher.Rath  und  Amtmann  zu  Ra- 
stadt/wie  auch  Ober-Aihtmann  zu  Miltenburg,  hinterliess  1604  bei 
seinem  Tode  einen  Sohn,  Ernst  Dietrich  v.  E.  uüd  Philipp  Adolph 
V.  E.  starb  1631  als  Bischof  zu  Würzburj^.  Bald  nachlier  ging  mit 
Johann  Philipp  v.  E.  der  Stammhaus. 

Humbracht,  Tab.  104.  —  OauAe,  I.  8.  472.  —  r.  Hattatein  ,  I.  8.  16i.  .—  Biedermann, 
Caiiton  Ottenwald;  Tab.  373.  —  Sajiter,  8.  564  a.  Ab6.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  19^  —  Sieb- 
uiac/ier,  I.  103:  %.  Ernberg^  Fr&nkiach.  —  e.  Hedintf,  II.  S.   153  u.   I.'i4. 

Ehrenbcrg«  (Schild  geviert:  1  und  4  ein  drei  Aehren  haltender 
Löwe  and  2  und  3  in  Blau  auf  einem  grünem  Hügel  drei  goldene  Aeh- 
ren). Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1710  für  Matthias  vnd 
Frai^z  Heinrich  Ehrenberg.  Die  Publication  dieser  Erhebung  bei 
der  Oberamts- Regierung  zu  Breslau  erfolgte  3.  Juli  1710.  Der 
Stamm  ist  fortgesetzt  worden  und  bis  auf  die  neueste  Zöit  haben 
Sprossen  desselben  in  k.  preuss.  MUitair-  und  Civildiensten  gestan- 
den.. Wilhelm  v.  E.  starb  1841  als  k.  preuBs.  Regierungsrath  zu  Ma- 
rienwerder und  ein  Dr.  v.  E.  war  1843  practischer  Arzt  in  Liegnit^. 

>1.  Pr.  A.-L.  V.  S.  111  u.  VI.  8.  26.  —  Diplom.  Jahrb.  f.  d.  preuss.  Staat  IS43  8,  321. 
—  Frh.  V.  Ledebur,  I.  8.  1»3. 

Ehrenkerg.  (Das  Wappen  gleicht  ganz  dem  Wappen  der  erlo- 
schenen rheinländ.  and  fränkischen  Familie  dieses  Namens,  s.  oben 
den  betreffenden  Artikel).  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
25.  Hai  1820  für  Albert  Ehrenberg,  k.  preuss.  Capitain  im  ostpreas. 
sischen  Jägerbataillotie.  Derselbe  war  1827  Major  und  Chef  der 
lO.Garnison-Compagnie  u.  starb  a.  D.  als  Herr  auf  Läsgen  im  Kreise 
Sorau,  nachdem  schon  17.  Jan.  1828  Namen  u.  Wappen  auf  J.  C.  v. 
Arnold,  9»  Bd.  I.  S.  110:  v.  Arnold -Ehrenberg,  übergetragen  wor- 
den war. 

N.  Pr.  A.  L.  II.  8.  111.  —  F/eih.  v.  Ledebur,  I.  8.  193  -  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch. 
III.  Vi.  —  KneJtchke,  IV.  8.  106  u.  107.  . 

threiberg^  s.  Begontina,  Edle  v.  u.  zn  Ehrenberg  und 
Vervey,  Bd.  I.  S.  271.       •. 

Ekrenkerg.  s.  Gayer  v.  Ehrenberg. 

Ekrenkergi  s.  Künigl  v.  Ehren berg  u.  Warth. 

ikreikerg^  Reiek  f.  Ekrenkerg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
von  1693  für  David  Reich,  Doctor  der  Arzneikunde  zu  Breslau. 
Derselbe  schrieb  sich  1696  v.  Ehrenberg  und  Reichenhof,  war  kais. 
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Rath  und  Leib-Medicns  des  Herzogs  2Q  Württemberg-Oels  u.  besass 
(las  Gnt  Ostrowine  im  Oelsischen. 

Fik.  r.    Udfhur,  I.  8.  193  a.  IH.  8.  245. 

EhrenMJith,  s.  Christ  v.  Ehrenblüth,  hdherriHi.  Bd.  II. 
S.  270. 

Ehreablra,  s.  Jan skyy.  Ehrenblum. 

Ebrenbvrg,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freih^rrnstand.  Diplom 
vom  27.  Febr.  1761  für  Joachim  Philipp  Erbe  v.  Ehrehberg,  Herrn 
auf  Nawarow.  —  Ein  in  Böhmen  .  begütertes  Freiherrengeschl^cht, 
dessen  Stammvater,  Friedrich  Erbe,  16.  Jan.  1468  vom  Herzoge  Jo- 
bann II.  zu  Liegnitz  einen  Wappenbrief  erhielt.  DerSohn  desselben, 
Johann  Erbe,  Syndicus,  Rath  und  Primator  zu  Crossen  in  Schlesien, 
«urde  11.  Juli  1531  in  den  Reicbsadelsstand  erhpb^n  und  Johanns 
Sohn,  Melchior,  k  Rath  und  Kanzler  des  bischöfl.  Hofrichteramts  zu 
St.  Johann  bei  Breslau  erlangte  16.  Mai  1626  die  Bestätigung  des 
ihm  zustehenden  Adels  mit  dem  Prädicate :  v.  Ehrenburg  und  28.  Apr. 
1538  den  böhmischen  Ritterstaud  mit  dem  Incolate.  Der  UreiUcel 
des  Letzteren,  der  obengenannte  Joachim  Philipp,  ein  Sohn  des  Carl 
Joseph  aus  der  Ehe  mit  Johanna  Maria  v.  der  Jahn  und  ein  Enkel 
des  mit  Maria  Margaretha  v.  Nounkel  vermählt  gewesenen  Adam  Ul- 
rich, brachte,  s.  oben,  den  Freiherrnstancl  in  die  Familie.  Derselbe 
2est.  1782,  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Franzisca  Margaretha  Low  v. 
Krisfeld,  gest.  1745  und  in  zweiter  mit  Maria  Antonia  Hildprandt  v. 
Ottenhaasen,  gest.  1781,  hinterliess  bei  seinem  1782  erfolgtes  Tode 
äQs  erster  Ehe  zwei  Söhne,  Maximilian  Jnigo  und  Joachim,  welche 
2^u  Linien  stifteten,  die  ältere  und  die  jüngere.  Der  Stifter  der  äl- 
teren Linie ,  Freih.  Maximilian  Jnigo,  gest.  1814,  Herr  auf  Lojowitz 
JD  Böhmen,  k.  k.  Cubern.-Rath  und  Hauptmann  des  beräuner  Kreises, 
war  verm.  mit  Theresia  Schmidtgräbener  von  Lusteneg,  gest.  1809. 
Aus  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Joseph,  geb.  1772  ,  k.  k.  Hauptmann 
a.  D.,  verm.  1803  mit  Vincentia  Freiin  v.  Rummerskirch,  gest.  1838 
und  aus  dieser  Ehe  stammen:  Freih.  Joseph,  geb*.  >804,  Herr  auf 
Wojniz;  Freih.  Vincenz ,  geb.  1806,  Dr.  theol.,  fürsterzbisch.  Consi- 
btorial-Ratb,  Dom-  und  Capitularherr  zu  Olmütz  u.  Freih.  Carl,  geb. 
ISIU.  —  Der  Stifter  der  jüngeren  Linie,  Freih.  Joachim,  gest.  1818, 
Herr  auf  Nawarow,  vermählte  sich  1771  mit  Anna  Freiin  Gossnowez 
y.  Wlckanowa,  gest.  1808.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe  war  Freiherr 
Johann  Baptist,  gest.  1805,  k.  k.  J^andrath  zu  Prag,  Herr  auf  Kawa- 
row,  verm.  1805  mit  seiner  Cousine ,  Barbara  Freiii^  v.  Ehrenberg, 
nachher  verm.  Grf.  Kueuburg,  gest.  1850  undaus  dieser  Ehe  stammt 
Freih.  Johann  Baptist,  geb.  1806,  Herr  auf  Nawarow. 

Hfn^l,  SilfsioRr.  reo.,  Cap.  7.  S.  371.  —  Sinapius,  U.  8.  614.  —  MegerU  r.  Mühlfeld 
%.  47  -  N.  Pr.  A.  L.  II.  8.  Ul  u.  112.  —  Tascbenb.  der  freih.  Häuser,  1848  8.95—97  ii.  ISW 
^  \yj  und  140.  —  Frh.  t.  Ledfbur ,  I.  8.  198  u.  206:  Brbe  v.  Bhreaburg.  und  III.  S.  «45. 
N":ppl.  zu  Siffbm    W.-B.  VI.  21. 

Ehrenhirg,  s.  Caballini  v.  Ehrenburg,  Mtter  und  rrelherren^ 
Bd.  11.  S.  190. 

Ehrenbiirg,  Ehrenberg,  s.  Canal,  Cannal,  v.  u.  zn  Canal  auf 
Ehrenberg,  Bd:  II.  S.  206u.  207. 
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Ehrenbirg,  R^ter  und  Edle^  s.  (rottschlig  v.  Ehrenburg. 

Ehrenburg,  Krämer  ¥.  Ehrenburg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
vom  4.  Nov.  1689  für  Philpp  Krämer,  mit  dem  Prädicateiv.  Ehren- 
burg. Derselbe  besass  Wasser-Jentsch  unweit  Breslau  und  der  Sohn 
desselben,  Ghrietian  Florian  K.  v.E.,  war  1730  Herr  auf  Dominat'zker- 
hof  u  Rotalkiskerhof  bei  Troppau. 

r.   HeilhaCh^  1.8.  818.  —  Frh.  r.    Ledebur,  I.  S.   IM. 

Ehrenburg,  Simon  ¥.  Ehrenburg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
vom  28.  Octob.  1704  für  Johann  Florian  Simon,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Ehrenburg. 

V.  fleUbacb,  I.  8.  318. 

Ebrenfeld.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  October 
1668  ftir  Gedeon  Ehrlieh,  mit  dem  Prädicate:  v.  P^hrenfeld.  Von  den 
Nachkommen  desselben  kam  Philipp  Adam  E.  v.  E.  1722,  in  königl. 
Cameraldiensten  zu  Liegnitz,  vor. 

Sinapius,U.  8.  306.  -    r.   Heltbach,  1.  8,  318  u.  319.  —   Frh.  r.   Lfdebur,  I.  S.  li*3. 

Ebrenfeld,  Edle,  s.  Baron,  Edle  v.  Ehrenfeld,  Bd.  I. 
S.204. 

Ebrenfeld,  s.  Bauer  v.  Ehrenfeld,  Bd.  IF.  S.  229. 

Ehrenfeld,  s.  Donalh  v.  Ehrenfeld,  Bd.  II.  S.  544. 

Ebrenfeld,  s.  Kerndlmayer  v.  Ehrenfeld. 

Ehrenfels,  Emvela.  Ein  im  12 — 15.  Jahrh.  in  Steiermark,  Kärn- 
ten und  Nieder-Oesterreich  begtit<rt  gewesenes  Adelsgeschlecht  aus 
dem  gleichnamigen  Stammhause  in  Kärnten,  welches  später  im  Her- 
renstande erlosch. 

Wiasgrill,  II.  8.  362-366.  —   Schmut»,  I.  S.  298  ii.  299. 

Ehrenfels.  Altes  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  welches  vom 
12.  bis  14.  Jahrh.  blühte.  Der  Stamm  erlosch  mit  dem  1385  gestor- 
benen Abte  zu  Zwiefalten  v.  E.  Derselbe  veripachte  die  gleichnamige 
Stammburg  bei  Zwiefalten  mit  seinen  anderen  Gütern  dem  Kloster 
zu  Zwiefalten.  Ln  neuerer  Zeit,  1803,  kam  Ehienfels  an  Württem- 
berg, welches  später  den  k.  württemb.  Minister  v.  Normann  mit  die- 
ser Besitzung  belehnte,  von  welcher  Belehnung  die  Grafen  v.  Nor- 
mann den  Beinamen  und  das  Wappen  führen. 

e.   HfUhuch  ,    I.    8.  319.  D.*uis«lii'  CJrafenh.  d.  C.egenw..    II    S.   IW»:    Gr.    \.   Norin»uii 

EhTfnffl».  —  9.   Hefnery  »*rlo.<»rh.  «chwäl».  Adel,  Tab.  2  u.  S.   10. 

Ebrenfels.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  von  1679  für  llie- 
ronymus  Seilin  (Henricus  Sellius),  k.  schwed.  Hath  und  Pommern- 
schen  I7eh;is8^cretair  und  Archivar,  nnter  dem  Namen:  v.  Ehrenfels. 
Derselbe  war  Herr  auf  Hohensee  unweit  Greifswalde  und  starb  1683 
zu  Stettin  mit  Hinterlassung  eines  Sohnes  Jacob  und  einer  Tochter, 
Julie  Catharina,  welche  sich  mit  einem  v.  Boltenstern  vermählte. 

N.   Pr.  A.-L.  V.  S.   UZ.  -    Frh    9.   LfiUhur,  1.  S.   vy.\\\.   194. 

Ehrenfels,  s.  HiUburg  v.  Ehrenfols. 
Ebrenfels,  s.  Limburg  er  v.  Ehrenfols ,  iVeiherren. 
Ebrenflnss,  s.   Fischer,  v.  Ehrenfluss. 
Ebrengreif;  s.  Kuttaleck  v.  Ehreugreif. 
Ebrenhalm,  b.  Koruritter  v.  Ehrenhalm,   Wtter. 
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Ehrenkard.  Ein  in  Qstpreussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecbt, 
welches  mit  Gerlachsdorf  im  Kr.  Heiligenbeil  ansässig  geworden. 

Frk.  9.   Udebur,  HI.  8.  245. 

arenhanlt^  s.  Eharter  v.  Ehrenhardt,  S.  44. 

Ekreahein,  s.  Duimorich  v.  E^ronheim,  Bd.  II.  S.  604. 

EkreoheiM^  s.  Pfülb  v.  Ehren  heim. 

Ekrenkebis^  s.  Reinitz  v.  Ehrenbeims. 

Ekreokelai^  s.  Uaasenblase  v.  Ebrenhelm. 

Ekreakelai^  s.  Hettfleisch  v.  Ebrenhelm. 

Ehrcnkald,  ftitter.  Böhmischer  Rltterstand.  Diplom  von  1674  für 
Johann  Matthias  Kettelbütter,  Comes  Palatinus  und  kais.  Rath  mit 
•lern  Prädicate :  v.  Ehrenhold.  Derselbe,  der  Sohn  des  Landsyndicus 
des  glogauischen  Fürstenthums  Joachim  Kettelbütter  aus  der  Ehe  mit 
Sabina  Röbers,  der  Tochter  eines  Professors  zu  Frankfurt  a.  d.  Oder, 
narb  1677  mit  Hinterlassung  dreier  Söhne  und  vier  Töchter.  Von 
den  Söhnen  starb  Johannes  v.  E.  1721  zu  Liegnitz. 

N.  Hr.  A.-L.  II.  S.  112.  —  Freih.  r.  Ledehur,  I.  8.  194. 

Ebreohald,  Edle,  s.  Holfeld  Edle  v.  Ehrenhold. 

Ekreokanpf,  s.  Creutz  v.  Ehrenkampf,  Bd.  II.  S.  357. 

Ekreokreu.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
das  welchem  ein  Sprosse  als  Capitain  bei  den  Gensdarraen  aus  dem 
activen  Dienste  trat  und  1824  Hauptsteuer-Amts-Rendant  zu  Elber- 
feld  wurde. 

X.  Pr.  A.-L.  11.  S.  112.  —   Freih.  e.  Ledebur^  I.  8    194. 

Ekreokrack,  Ehrenkrook.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
:'7.  Ff'.br,  1682  für  Johann  Ehrenkrook.  Der  Stamm  blühte  fort  und 
die  Familie  besass  zu  Ende  des  18.  Jahrb.  die  Güter  Thune  und  Wen- 
den im  Herzogthume  Braunschweig.  Ein  Premier-Lieutenant  von  E. 
stand  1852  im  k.  preuss.  14.  Infaut.-Regim. 

Fr^ik.  r.    Udehur,  I.  8.   194  u.  III.  8.  245. 

EkreokroD;  Edle^  s.  Krebs  v.  Ehrenkron,  Edle. 

Ekreopart,  s.  Adam  v.  Ehrenport,  Bd.  I.  S.  10. 

EkrcareiCer^  Ekrenreuter^  Vrelherreo  t.  loffreit^  loffreitk.  Erbländ.- 
•jsierr.  F>eiherrnstand.  Diplom  von  1653  für'Erhard  v.  Ehrenreiter, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Hoffreit.  —  Ein  1432  aus  Bayern  mitGeorgv. 
K.  nach  Oesterreich  gekommenes  Adelsgeschlecht.  Georg's  v.  E.Sohn, 
Gregor,  war  1513  kais.  Hauptmann  und  von  diesem  stammte  Joachim 
V.  E.  Die  Familie  wurde  1599  unter  die  nieder-österr.  Ritterstands- 
geschlechter aufgenommen  und  hat  bis  gegen  die  Mitte  des  17.  Jahrh. 
in  Niederösterreicb  geblüht. 

'i'iuU.  I,  S.  471  u,  472.  —    Wisagrill,  II.  8.  306  u.  307. 

Ekrearitt,  s.  Boulanger  v.  Ehrenritt,  Bd.  I.  S.  600. 

Ekreaskerg,  s.  Cechotti  v.  Ehrensberg, Ritter,  Bd.  II.  S.247. 

Ekrensekild^  Ritter.  (Schild  geviert:  1  in  Roth  drei,  2  und  1,  sil- 
bfme  Kosen;  2  und  3  in  Gold  ein  einwärts  gekehrter,  blauer  Löwe 
Qud  4  in  Roth  ^rei  übers  Kreuz  gelegte  Hellebarden  mit  goldenen 
Schäften).  Böhmischer  Ritterstaud.  Diplom  vom  11.  Juli  1685  für 
Gottfried  Georg  Joseph  Flade,  Bürgermeister  zu  Hirschberg  in  Schle- 

Knttekkt.  I>eat»ch.  AdeU-Lex.  III.  4 
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«a.  mz  tKm  Friifi»&e:  ?.  Eir»35<cUrL  Der  Scuui  Mikte  fort  (da 
fit?  l^iobi'Eaffla^r»'  a  äer  Oie  bä  Xftctfta  btttlie  t.  Hajh  eine 
vtav  z^a.jT*uiAttyii>ih'£oaL3ifi'iic%ih  iuice'.  ^«saäs  BOck  1775  Barkaa 

Xir^nn^-i     ■    -♦     :>:     —    ü      ?rA.-i:i*:n—   ^-i.   r-  L^^iß^Hr .  L  *.   l*»  ».  III- S. 


Diaiä^lier  AtielisLka-L  InptMA  ▼*»  29.  Oct-  1681 
^  f«;ari.t  B&tnuni.  k.  «Üz.  tj<ek.*IU£k.  oüc  ieoi  Xuka:  t.  Ehren- 
«ttuL  Ißtryt.'vt.  ^*^t>  l»>'i»'?.  -»mrvfe  tä  ^r  koaigL  <iinis^heii  Re- 
pfo-vAii  n  a*ar*r%n  Michüztz  GesmdLs^cL&ftifa  verbraBckt  and  hin- 
>rr.u»:t4  24.^  'i^r  flae  mit  Ansa  Knopf  ein«n  S^ka.  Mirtüi  Coorad  von 
L  .  H*rTa  »af  Ea/aArd,  k.>tizL  dla.  Scjus«-  ■-  Jostizntk  u.  Land- 
er v^wx  ZI  Hai*fc-rrg,  —  Dx-r  AnnahoM  Eisixer.  dass  Coarmd  B.  v.  E. 
2«  4^.'  ,31  -i'^riz^a  Artikel  lHr-pr*>cheaea  5<fai€:>i«oh#ii  Familie  gehört 
Jkkiv^.  ^\z  i- rkatiz-  Derselbe  mummte  ao5  der  Sckweii  aiid  war  ein 
ViAa  /Jfrt  JCtni::  Bi^^rTnaLii.  Pastors  zu  Badea.  ao>  der  Ehe  mit  der 
aof^  tt.^,n  di£^i\^t^L^:i  Baseler  Ges^klechte  entsprossenen  Barbara 

fhiummi^  «.  Kobler  v.  Ehren  sorg. 

tfcrcflrtaaBy  %.  K 6h Imajer  T.  Ehrenstamm. 

fkrcatlefi  'inBIaa  ein  stehender,  wilder  Mann».  Reicksadelsstand. 
ln^\f,ft^  toü  1 703  ft^r  Christian  Stndemann,  mit  dem  Prädicate :  Ton 
hkftühtftitk,  iMtnelbe,  gest.  1 733,  pdanzte  den  Stamm  fort,  welcher 
hft  M^klebbargi«chen  d'iK  (-üieT  Roserow  und  Görnow  erwarb.  Ein 
Major  a.  D  7,  E.  lebte  in  der  ersten  Hälfte  dieses  Jahrb.  in  Hamburg, 
«ad  zwei  yy^hu*:  demselben  traten  in  kOnisI.  preuss.  Militairdienste. 
D^^r  air^re  »ar  in  letzter  Zeit  Major  im  k.  freuss.  2.  Uianen-Regiro., 
d^r  jftr*gere  aber  nahm  1^33  den  Abschied,  um  als  Adjutant  im  Mili- 
taire  der  freien  Stadt  Hamborg  einzutreten.  In  Scblesien  war  KI. 
ianovitz  im  Kr.  Liegnitz  1854  in  der  Hand  der  Familie. 

*     Ff    A  -L.  If    •    lU.  ^  Freik.  t.   Uit^vr.  I.  S.   IH. 

EfcrcBfteb  un  Silber  ein  aus  grünem  Dreihügel  aufwachsender, 
rechtn  ««hender.  blau  gekleideter  Mann  mit  spitzer,  golden  aufgeschla- 
gener, blauer  Mütze,  welcher  mit  der  Rechten  einen  über  die  Achsel 
gelegten,  an.*geri«senen  Baum  thigt).  Ein  ursprünglich  pfälzisches 
Oe»chlecbt,  welches  früher  Meyer,  Maver,  M.  zu  Altenbargkstein 
bies»  und  1644  mit  dem  Namen  v.  Ebrenstein  und  mit  verändertem 
Wappen  in  den  Adelsstand  versetzt  wnrde.  Der  Stamm  blühte  fort, 
be^ass  gegen  Ende  des  17.  Jahrb.  im  Voigtlande  das  Gut  Ruppers- 
renth  nod  zu  demselben  gehörte  Joseph  v.  £.,  gest.  1749,  k.  preuss. 
Ober- Amts- Regiernngs-Rath  zu  Glogau  und  Franz  Joseph  v.  E.,  gest. 
1784,  k.  prenss.  Oberstlientenant  a.  D.,  welcher  viele  Kinder  hinter- 
lieÄ«,  —  Später  ist  die  Familie  auch  nach  Sachsen  und  Oesterreich, 
wo  dieselbe  den  freiherrlichen  Titel  führte,  gekommen.  —  Carl  Wolf 
T.  E.,  k.  Sachs.  Geh.-Ilath,  wurde  Director  der  dritten  Abtheilnng  im 
k.  hachs.  Finanz-3Iinisterium. 

br-»4ft*r  C'Aleiifi.  X.  (irbr.  für  di<  R«>4ideax.  IMl.  S.  157  u.  15^4?.  3.  15«.  —  Frtih,  ».  I.f 
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Ekreisteii^  s.  Hopfenstock  v.  Ehrenstein. 

OreislMn^  s.  Fischerv.  Ehrenstrom. 

£krcithftl,  Rentsch  ?.  £hreithai^  MIe  (Schild  geviert :  1  ü.  4  von 
Silber  a.  Gold  quer  getheilt  u.  mit  einem  rechtssehenden  schwarzen 
Adler  belegt  u.  2  u.  3  in  Blau  ein  mit  der  Spitze  nach  oben  schräg- 
liuks  gelegtes ,  blankes  Schwert  mit  goldenem  Griffe).  Reichsadels- 
stand. Diplom  von  1804  für  Carl  Bentsch  mit  dem  Namen:  Edler  v. 
EhrentLal.  Derselbe  war,  so  viel  bekannt  ist,  kurs&chs.  Beiteroffi- 
cier  und  ein  Nachkomme  desselben,  Moritz  v.  Ehrenthal,' geb.  1803, 
tr&t  1854  als  k.  sächs.  Major  u.  Wirthschaftschef  des  3.  Reiter-Regi- 
ments aas  dem  activen  Dienste. 

Tyrcf.  IT.   144.  -   Kn^sehke,  II.  8.  129  u.  130. 

Ehreathall^  s.  Cherne  v.  Ehrenthall,  Bd,  II.  S.  260. 
Ekreiirc«,  S.Eber  t  v.  Ehrentreu,  S.  10. 
EhreBwtld.   Böhmischer  Adelästand.    Diplom  vom  30.  Mai  1708 
für  Johann  Christoph  Ehrenwald,  Consul  und  Hofrichter  zu  Hirschberg« 

iiMptHs,  II.  8.  607.  —  Freih.  v.  tedebur ,  I.  8.  194. 

öreiwald/s.  Förster  V.Ehre  nwald. 

Ekreflweit,  s.  Albrich  v.  Ehrenwert,  Bd.  I.  S.  43. 

Ebreiwer^  s.  Ronner  v.  Ehrenwert,  Edle. 

Eäreawertl^  s.  Ellgier  v.  Ehrenwerth. 

Ekreawertli,  s.  Gängen  v.  Ehrenwerth. 

Ehreaiweig,  s.  Kniebandt  v.  Ehren  zweig. 

Eäreiiwdg^  s.  Weeber  v.  Ehrenzweig. 

EbrfeM,  s.  Frass  v.  Ehrfeld. 

EkrkaHi  (in  Blau  ein  goldener,  mit  einem  spitzig  geschliffenen 
Kdcistein  besetzter  Ring,  in  welchem  eine  goldene  Lilie  schwebt) 
In  Bayern  bestätigter  Adelstand-  Bestätigungsdiplora  vom  13.  Jan. 
1816  für  die  Gebrüder  Gottlieb  E-.,  geb.  1763,  Doctor  der  Arznei- 
kunde and  k.  bajer.  Stadtgerichtsarzt  in  Memmingen,  Jodocus  E., 
geb.  1767,  Kaufmann  in  Memmingen  nnd  Balthasar  E.,  geb.  1776, 
Pfarrer  in  Adelsried.  —  Der  Adel  war  durch  ein  vom  Grafen  Fug- 
^er  ausgestelltes  Diplom  in  die  Familie  gekommen  und  die  genannten 
drei  Brüder  worden  nach  Bestätigung  ihres  Adels  in  die  Adelsmatri- 
kel des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

9.   Lang,  Sappl.  S,  94.  —  W^B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  23.  —  «.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tal».  84 
B.  .«.  75.  w  - 

Ebrhardt  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  von  1854  für  Frie- 
drich Efarbardt^  k.  preuss.  Generalmajor  und  Commandeur  der  8.  In- 
fant.-Brigade.  Derselbe  erhielt  im  Mai  des  genannten  Jahres  den  er- 
betenen Abschied  als  Generallieutenant  und  zugleich  auch  den  Adel. 

Freih.  v.  Ud4bur,l.  S.  194. 

Ehrhart  f.' Erhartstein^  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom für  D.  Johann  Ehrhart,  k.  k.  Gubernialrath ,  Protomedicus  und 
Director  des  medic.  -  Chirurg.  Studiums  an  der. Universität  zu  Inns- 
bruck, mit  dem  Pr&dicate :  v.  Ehrhartstein.  Derselbe  hat  sich  in  der 
medicinischen  Literatur  seit  1808  durch  Fortsetzung  der  von  Harten- 
keil  begonnenen  Salzburger  medic.  Chirurg.    Zeitung  sehr  bekannt 
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gemacht.    Das  Diplom  gehört  wohl  in  das  dritte  Jahrzehnt  dieses 
Jahrhunderts. 

Iland^chriftl.  Notis. 

Khrlinhawei,  Irhgshaisci.  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht, 
welches  sclion  1265  vorkam  and  zum  fuldaischen  Lehnhofe  gehörte. 

ScMaitHat,     S.   117.    —    Siehmacher,  I.  11^.  -     Kstot- ,    Tal».  7.  ~  r.   Meding  .    II.  S.   IM 
u.   156. 

Ekrliager.  Oesterreichisches  Adelsgcschlecht,  aus  welcheiQ  Carl 
V.  Ehrliuger  lb50  Oberliout.  im  k.  k.  26.  luf.-Reg.  war  und  weiches 
verschieden  von  der  Familie  Ehrlinger  v.  Ehrenthal  ist. 

Militair-ScheinmiMn.,  18&6  8.  1Z7. 

Elirlliger  >•  Ekrenthal.  .Reichsadelsstand,  mit  dem  Prädicatu. 
V.  Ehrenthai.  (Schild  geviort  mit  Mittelschilde.  Im  silberneu 
Mittelschilde  ein  achtstrahligcr,  goldener  Stern.  1  uud4  in  Gold  ein 
schrfigrechter,  wellenförmiger  Balken  und  2  und  3  in  Blau  ein,  einen 
Anker  haltender  Greif).  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  und  wohl 
auch  noch  in  der  ersten  des  1 9.  Jahrh.  in  Sachsen  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht, aus  w-elchem  1 798  Joseph  E.  v.  E.  kursilchs.  Oberst  und 
Johann  Anton  E.  v.  E.,  kursächs«  Geh.  Legationsrath  und  Geh.  Cabi- 
nets-Registrätor  war.  Ersterer  wird  1800  von  Jacobi  unter  den  kur- 
Sachs.  Obersten  nicht  mehr  genannt.  Ueber  das  verwandtschaftliche 
Verhältniss  Beider,  so  wie  aber  das  Jahr  der  Ausfertigung  des  Di- 
ploms und  den  Empfönger  desselben  ist,  so  viele  den  sächs.  Adel  be- 
treffende Nachweise  auch  vorliegen,  durchaus  nichts  aufzutinden.  — 
Die  Beschreibung  des  Wappens  ist,  da,  so  viel  bekannt,  Abbildungen 
desselben  in  Wappenbachern  nicht  gefunden  werden,  nach  häutig  vor- 
kommenden Lackabdracken  des  deutlich  gestochenen  Petschafts  des 
Obersten  E.  v.  E.  gegeben. 

HMiü^rlinfll.  Nothu 

BknuaiSy  litter  mmi  Eilt.  Reichsritterstand.  Diplom  von 
1719  fOr  Ferdinand  Alexander  v.  Ehrmanns,  k.  k.  Grenadierhaupt- 
mann, mit  dem  Prftdicate :  Edler  von. 

Mtftrlt  r.  AfkAi/WW,  Knciui.-IM.  S.  136. 

ElinMuiis,  BkrMuiBs  v.  iid  n  ralrkeiai  auf  rreyeiwirlh,  auch 
frciherrfB«  (Schild  durch  einen  schrägrechts  gezogenen,  wellenför- 
migen Balken  get heilt,  welcher  in  der  oberen  Schildeshälfte  der 
Länge  nach  silbern  und  roth,  iu  der  unteren  aber  silbern  und  schwarz 
ist.  Rechts  in  Blau  ein  einwärts  gekehrter,  in  der  linken  Kralle  ei- 
neo  Stein  haltender  Kranich  und  links  auf  grauem  Boden  in  wolki- 
gem Felde  drei  neben  einander  stehende,  grOne  Bäume  und  oben  auf 
dem  rechtsaehendeu  Baume  ein  schwarzer  Falke),  Ein  in  Oester- 
reich  vom  17.  Jahrh.  an  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches 
zuerst  in  Ober-  und  liann  inNiedor-Oesterreich  begtttert  wurde.  Von 
Wolff  Martin  v.  E.  v.  u.  zu  F.  auf  F.,  kais.  Rathe,  sUmmte,  nach 
Freih.  v.  Hoheneck,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Eleonora  Lingkin  v.  Wal- 
ckering  und  Fircht :  Martin  Fortunat  C  asimir  E.  v.  u.  zu  F.  auf  F.,  k. 
k.  Rath  und  Landrath.  wie  auch  Vicedom  im  Lande  ob  der  Eiins, 
welcher  1714  als  l^andmann  unter  die  Stände  aufgenommen  wurde 
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and  1726  starb.  Aus  der  Ehe  mit  Maria  Regina  Theresia  v.  Zieren- 
iWf  cntsprosstctt  zwei  Söhne,  WoJff  Martin,  welcher  1715  k.  k.  Rath 
ütid  Landrath  und,  nach  dem  Tode  des  Vaters,  Vicedom  in  Oester- 
r^ich  ob  der  Enus  wurde  und  Michael  joseph,  Benedictiuer  und  1727 
Professor  der  Philosophie  und  Decan  auf  der  üniversitäf  Salzburf?. 
Krsterer,  welcher  auch  Wilhelm  Moritz  genannt  wird,  erhielt  1729 
ein  Freiherrndiplom,  setzte  aber  seine  Linie  nicht  fort.  —  Nach 
Wi.s«igrill  hat  die  Familie  den  erbländ.-österr.  Freiherrnstand  22.  Dec. 
1702  erhalten  und  die  Freiherren  Ignaz  Joseph,  Johann  Philipp  Jo- 
seph, Johann  Gottfried  und  Johann  Richard  wurden  1717  den  nieder- 
öjterr.  neuen  Herrenstandsgeschlechtern  einverleibt.  Dieselben 
.schrieben  sich  auch  Fhrmanns  ztim  Schlug,  wodurch  v.  Hellbach  ver- 
anlasst worden  ist,  aus  der  nach  Allem  einen  Familie  zwei  Familien 
m  machen. 

Ffk.  e.  H'fkentck.  I.  S.  6S9  u.  II.  8üppl.  8.  10.  —  Gauhe,  II.  S.  1445  u.  1446.  -  Wisa 
■mW,  U.  8.  36'jt  u.  369.  -  Ttjrof,  I.  46:  Hi?rrcu  r.  Khrmaniis.  —  Knexchkt  ,  III.  S.  117  u. 
11»    Frh.  V.   F.brmaiiii«. 

Ehrac  ▼•  lelchikal.  Kurbayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
31.  April  1787  für  Rupert  E.  v.  M.,  kurbayer.  Hofrath  und  Capitel- 
Syndicus  des  Bislhums  Freisingen.  —  Nach  Annahme  der  Familie 
stammt  dieselbe  aus  dem  durch  Arnold  v.^  Melchthal  so  bekannten 
schweizerischen  Geschlechte  dieses  Namens.  —  Der  Grossvater  des  Di- 
plomsempfängers lebte  zu  Gevis  in  Oraubünden  und  der  Vater  dessel- 
bt^n  kam  nach  Schwaben.  Rupert  E.  v.  M.,  geb.  1739,  wurde  später 
ils  k.  barer.  Hof-  und  ehemaliger  Freisingischer  Geh.  Rath  undHof- 
•  anzler  iu  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.    . 

r.   Lnny  ,  8.  327.   —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  23.    -     r.   Hffntr  ,    hayer.  Artel  .   Tab.  84 

-  >.   V>. 

Ehrnegg,  s.  Eckstein  v.  Ehruegg,  S.  27. 

ChrafatlBi^  s.  Kornritter  v.  Ehrnhalm,  auch  Ritter. 

EhrmstciB  und  Ehrnst^in  ?.  ErihMaiinsd^rf^  Freiherren.  Erbiänd. 
usterr.  Freiherrnstand.  Diplom  von  1811  für  Joseph  Robert  v.  Ehrn- 
-tein,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  dem  General-Quartiermeisterstabe  und 
\on  1818  für  Carr  Anton  v.  Ehrustein,  k.  k.  Hauptmann  bei  Erzher- 
ztjg  Ludwig  Infanterie  und  zwar  mit  dem  Prädicate:  v.  Erdmanns- 
dorf.  —  Da,  s.  den  Artikel:  v.  Ehrenstein,  S.  50  angegeben  worden 
i-i,  dass  eine  Linie  des  Geschlechts  v.  Ehrenstein  nach  Oesterreich 
gekommen  sei  und  den  freiherrlichen  Titel  führe,  so  liegt  die  Ver- 
oiütbung  nahe,  dass  die  genannten  beiden  Diploms-Empfänger  zu  der 
Familie  v.  Ehrenstein  gehören. 

MtyerU  r.   Jiühl/eld,  Ergäni.-Bd.  «.  54. 

m,  s.  Eyb. 

Eybeistdner,  Elbeusteiuer  Ol  Elbeustelu  ■.  Nissd^rf.  Altes,  nie- 
derösterr.,  in  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  erloschenes  Rittergeschlecht. 

Wiuyrill,  H.  S.  369—372. 

Elbcrg -Warteiberg,  Elchberg  ■.  Schwarihorn,  Ritter.  Oesterr. 
Kiiterbtandsgeschlecht,  aus  welchem  Johann  Ritter  v.  Eiberg- War- 
lenberg,  Eichberg  u.  Schwarzhoru  1856  Hauptmann  1.  Gl.  im  k.  k. 
17.  Inf.-Reg.  war. 

Üjlit.-Srhcinai.  1S56.  8.  209. 
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Eibisch.  Ein  in  Westpreussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  im  Pr.  Eylauschen  begütert  war. 

Frh.  r.   Ledebur,  III.  S.  245. 

Eibiswald^  Eybiswald.  Altes,  von  1280—1673  vorgekommenes 
steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches  die  gleichnamige  Herr- 
schaft mit  vielen  anderen  Gütern  besass  und  1632  mit  dem  Erb-Fal- 
kenmeister-Amte  in  Steiermark  beliehen  wurde.  Wolf  Maximilian 
v.  Eibiswald  schloss  1674  den  Stamm  des  alten  Geschlechts.  Von 
dieser  Angabe  weicht,  gestützt  auf  J.  G.  Reinbeck,  Nachricht  von 
dem  1730  in  Berlin  vorgekommenen  Brande,  S.  89,  Gauhe,  I.  S.514 
bis  516  ab.  Nach  demselben  verliess  der  damalige  Letzte  des  Ge- 
schlechts, Paulus  V.  E.,  in  Folge  dter  Reügions- Streitigkeiten  seine 
Güter  in  Steiermark,  begab  sich  in  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  nach 
Berlin,  wo  er  später  der  Kirche  zu  St.  Petri  ein  Capital  für  Arme  und 
seine  Bibliothek  vermachte,  welche  letztere  in  den  folgenden  Jahren 
sehr  anwuchs,  bei  dem  Brande  aber  verloren  ging.  1719  waren  noch 
wirkliche  Nachkommen  von  diesem  Qeschlechte  bekannt  gewesen. 

Bucetini.  III.  8.  30.—  WiasffHU,  II.  S.  372—374.  —  Schroutz,  I.  8.  304  n.  305.    —    Sieh- 
inacketf  1.  37:  v.  Rybeswaldt,  OesterreichUch. 

Eich.  Altes,  sehr  begütertes  Adelsgeschlecht  in  der  Eifel,  des- 
sen Stammhaus  wohl  das  Dorf  Büsch-Eich  oder  dör  Hof  Nieder-Eich 
war,  welche  Beide  Inder  Bürgermeisterei  Gerolstein  im  Kr.  Daun, 
Reg.-Bez.  Trier,  liegen,  doch  wird  von  Anderen  auch  Eich  bei  An- 
dernach als  Stammsitz  genannt.  —  Schanuat  beginnt  die  Stammreihe 
des  Geschlechts  mit  Paul.v.  Eich  um  1318,  doch  kommt  schon  vor- 
her Peter  v.  E.  vor,  welcher  für  den  Vater  Paul's  gehalten  wird.  Pe- 
ter erscheint  als  Pfaudinhaber  des  Schlosses  Olbrück,  mit  welchem 
später  die  Nachkommenschaft  völlig  belehnt  wurde.  Paul  tritt  ur- 
kundlich zuerst  1306  auf  und  1307  wurden  die  Brüder  Paul  und  Pe- 
ter V.  E.  von  Johann  v.  Braunsberg,  Herren  zu  Isenburg  und  Agnes, 
dessen  Gemahlin,  mit  dem  Braunsbergischen  Antheile  des  Schlosses 
Olbrück  belehnt.  Paul  v.  E.  derAeltere  war  1309  einer  der  Schieds- 
richter des  Erzbischofs  Heinrich  zu  Cöln  bei  dem  Vergleiche,  welchen 
derselbe  mit  Gerhard  Grafen  v.  Jülich  schloss,  und  von  ihm  stamm- 
ten drei  Söhne:  Paul,  Peter  und  Heinrich.  Ersterer,  Paul  der  Jün- 
gere^ hatte  eine  sehr  reiche  Gemahlin,  Lysa,  welche  1337  die  früher 
gräflich  Sponheimschen  Güter Qbeiimendig,  Volkesfeld,  Remebach  und 
Trimbsch  an  sich  brachte,  er  selbst  aber  schrieb  sich  Herr  zu  Ol- 
brück und  Vogt  zu  Lissingen.  Im  14.  Jahrb.  kamen  die  Brüder  Ri- 
chard und  Peter  v.  E.  vor,  welche  den  Zehnten  zu  Eich  bei  Ander- 
nach vom  Stifte  St.  Castor  in  Cobjenz  gepachtet  hatten.  Heinrich 
v.  E.  wurde  noch  1412  vom  Erzbischofe  Werner  von  Trier  mit  dem 
Schlosse  Rauschenberg  auf  dem  Hundsrück  belehnt,  doch  schon  in 
der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrb.  ging  nach  Allem  der  Stamm  des  al- 
ten Geschlechts  aus.  Als  Letzter  tritt  Götthard  v-  E.  auf  und  die 
Wittwe  desselben,  Truda,  erscheint  in  einer  Kaufurkunde  über  Güter 
bei  Vallendar  und  Montacour. 

Kraemer  ,    «cadem.  BoitrÄgr,  III.  Urkund.  8.  ?50.   —    Ki^ia  illiintr.    II.  Abth.  I.  8.  90  u. 
91.  -  M.  Hr.  A.-L.   U.  8.   113.  -   Fah»^,  I.  «H  u.   II,   ^^  3ü. 
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Elfhb^n.  Preossischer  Adelsstand.  Diplom  tom  15.0ctober 
IS40  für  Moritz  Eichborn,  Herrn  auf  Göttmannsdorf  bei  Reichen- 
bacb  iß  Schlesien  und  Kreisdepntirten  im  Reichenbacher  Kreise. 
I>erse]be  ist  der  älteste  Sohn  des  verstorbenen  Geh.  Commerzienra- 
ibes  und  Chef  des  berühmten  Bankierhauses  Eichborn  in  Breslau. 

(itatül.  Difilorn.  Jnbrb.  für  d.    preus».  SU«t.  1841.  Aluh.  2.  8.  78.    —    N     Pr    A  -L     VI 
8  -<    _   FrA.  t.    L4>,Uhur,  I.  8.   194  ii.   III.  S.  245:  •       r.  a.  i..    vi. 


Eifhel,  Eiflid^  genannt  Schreiber.  Adelsstand  des  Grossh.  Sach- 
5en-Weimar.  Diplom  von  1853  für  Friedrfch  Eichel,  genannt'Schrei-  • 
ber,  Fabrikbesitzer  zu  Eisenach  und  die  Wittwe  des  Fabrikbesitzers 
C.  Eichel,  genannt  Schreiber  und  die  Kinder  derselben.  —  Walther 
V.Eichel,  Ritterguts-  und  Fabrikbesitzer  zu  Eisenach  kommt  1859 
ils  Stellvertreter  im  Bezirksausschusse  des  Verwaltungsbezirks  Eise- 
nach vor  nnd  Fräulein  Anna  v.  Eichel  ist  durch  Fundation  einer  Pri- 
Tatstelle  Stiftsdame  des  Grossh.  Sachs.-Weim.  Carl  Friedrich-Damen- 
stifts zu  Gross-cromsdorf. 

AB?sb.  Allg.  Zeil.  1S53.  —  Staut«  Hmdb.  fiir  d.  Grossh.  Sachsen-Weimar.  8.  102  u.  337. 
-  p.  Uifmer,  «achs.   Adel,  Tab.  27  u.  S.  25. 

UtVtX,  Eirbcl  v.  ftaitcnkroku,  Raitenkr«»^  Edle.  Reichsadels- 
i^Und.  Diplom  von  1680  für  D.  Johann  Eichel,  Professor  juris  zu 
Helmstedt,  Kurbrandenburg,  und  Herz.  Braunschweig.  Geh.  Rath  und 
Herr  auf  Nadel itz  mit  dem  Prüdicate :  Edler  v.  Rautenkrohn.  —  Der- 
selbe, geb.  1621,  gest.  1688,  war  nach  Einigen  der  Sohn  ganz  armer 
KItom  in  dem  coburgischen  Dorfe  Gellershausen,  nach  Anderen  der 
eifles  Lebnschulzen  zu  Heldtburg  in  Franken,  welche  letztere  An- 
gabe wohl  die  richtige  ist. 

Di*  auf  ihn  gehaltene  Leichenrede  der  Universitfit  Helmstadt  von  1688.  —  Jii^ler y  Bei- 
tri^e  tur  jurint.  g*'lehit.  Hlütoric,  IV.  S.  9  u.  10.  —  v.  J/ellbach,  I.  8.  320.  —  Frh.  t.  Lede- 
*»r,  n.  N.  2«l   u.  262. 

Eiffaelberg,  Eyehelberg  (in  Silber  auf  grünem  Dreiberge  ein  Zweig 
mit  fünf  Eicheln).  Altes  thüringisches  Adelsgeschlecht,  welches 
schon  im  13.  Jahrb.  zu  den  Ministerialen  der  Grafen  v.  Orlamünde 
gehörte.  Später  war  die  Familie  dem  Rittercanton  Rhön-Werra  ein- 
verleibt, auc^  kam  dieselbe  nach  Sachsen  und  Preussen,  und  in  das 
Reussische.  Ein  Canzler  v.  E.  lebte  vor  längerer  Zeit  in  Gera,  und 
Ludwig  Wilhelm  v.  E.,  später  k.  sächs.  Major  a.  D.,  hatte  sich  schon 
1809  ausgezeichnet. 

Hi^dermann.  Rhöo-Werm,  1.  Verzeichn.  —  r.  Hellhach ,  I.  8.  320.  —  N.  Pr.  A.-L.  VI. 
*».  ir*.  _  W.-5.  d.  ^ichs.  SUaten,  VII.  34.  —  r.  HffMr,  »ach..  Adel,  Tab.  27  u.  8.  26  nnd 
dr.«Wt>^n  preuDs.  Adel,  Tab.  50  u.  S.  41. 

Eichelberg^  s.  Aichelberg,  Aichelberger»  Eichelberg, 
Bd.  J.  S.  29  und  Aichelberg,  Aichler  v.  Aichelberg,  Bd.  I. 
i^.  30. 

Eklielb^ri.  Altes,  schon  1292  vorkommendes,  längst  aber  erlo- 
schenes, schlesisches  Adelsgesehlecht. 

^inapius,  I.  .S.  348. 

Qehelfeld,  s.  Eichler  v.  Eichenfeld,  S.  60. 

Eifhen.  Altes,^  bergisches  Adelsgeschlecht,  welches  den  Beina- 
men Heumar  führte  und  von  welchem  Fahne  eine  Stammreihe  rait- 
getbeilt  hat.     1714  kam  das  Geschlecht  noch  vor. 

FaAn^,   I.  S.  87  u.  II.  R.  36. 
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EicheiM^  s.  Eümmerlin  y.  Eichen^aik 
SMeibirg^  s.  Eberhard  v.  Eichenburg,  8.  2.   . 
Elcheid^rf^   rrelherrei    (in  Roth  ein  schräg  rechts  gekehrter, 
goldener  Eichenstamm,  auf  der  rechten  Seite  mit  einer  und  auf  der 
linken  mit  zwei  Eicheln).    Böhmischer  Freiherrostand.     Diplom  von 
10.  März  1676  für  Hartwich  Erdmann  v.Eichendorff.   Altes,  Magde- 
burgisches und  Markbraudenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  m 
17.  Jahrh.  nach  Mähren  und  Schlesien  kam  und  welches,  einer  Fami- 
liensage nach,  ursprtinglich  aus.  Bayern  stammt,  wie  denn  auch  ei» 
Altbayer.  Adelsgeschlexjht  dieses  Namens  in  denMonum.  boic.  Bd.  Y. 
genannt  wird  und  unweit  Passau  noch  jetzt  ein  Markt  Eichendorff 
liegt.  —  Schon  1256  besass  das  Geschlecht  im  Magdeburgischen  Eir 
kendorf  im  jetzigen  Kreise  Calbe   und  in  der  Mark  Brandenbarg, 
wo  ein  Dorf  Eichendorff  eingegangen  ist  und  nur  noch  durch  eine 
Mühle  bezeichnet  wird,  waren  schon  im  14.  Jahrh.  Ihlow,  Reichen- 
berg, Schulzendorf  und  Werstphiil   im  jetzigen  Kreise  Ober-Barnim, 
zu  welchen  später  mehrere  andere  Güter  in  diesem  und  in  anderen 
Kreisen  kamen,  in  der  Hand  der  Familie  und  noch  bis  1650  trug  die- 
selbe Zerbow  im  Kreise  Frankfurt  zu  Lehn,  besass  auch  Pilgrann  und 
Petersdorf  im  Kreise  Lebus,  so  wie  die  oben  genannte  Mühle. —  um 
1353  wurde  Heinrich  v.  E.  Vogt  des  Landes  Lebus;  Otto  v.  E.  be- 
sass Pilgram  von  1485  bis  1499,  worauf  dasselbe  an  seinen  Bmder, 
Peter  v.  E.  auf  Petersdorf,  kam  und  1542  wurde  Christoph  v.  E.  Va- 
sall des  Bisthums  Lebus.    Letzterer  hatte  drei  Söhne^  Caspar^  Sigis- 
mu/id  und  Burchard.    Ersterer  hatte  drei,  der  zweite  zwei  und  der 
dritte  vier  Söhne,    welchen   insgesammt  Pilgram   gehörte,  welches 
wieder  an  die  v.  Burgsdorff  verkauft  wurde.     1 630  starben  AlUe  an 
der  Pest,  nur  ein  einziger  Söhn  Burchards,  Hartwich  Erdmann  v.  E., 
8.  oben,  blieb  am  Leben.    Dieser  verkaufte  Zerbow  und  ging  zu  sei- 
nes Vaters  Bruder,  Jacob  v.  E.,  welcher  k.  k.  Rittmeister  war  und 
durch  Vermählung  mit  einem  Fräulein  v.  Sensiboye  Deutsch  Krawam 
und  Kauthen  in  Oberschlesien  erlangt  hatte.    Jacob  v.  E.  starb  spä- 
ter ohne  Nachkommen  und  seine  Güter  fielen  an  Hartwich  Erdmann 
v.  E.     Derselbe  kam  1657  in  den  mährischen  Herrenstand,  wurde 
1676  k.  k.  Rath,  unter  Belehnung  mit  der  Herrschaft  Sedlinitz  in 
Mähren  und  in  den  nächsten  Monaten  Landes-Hauptmann  zu  Trop- 
pau,  bei  welcher  Ernennung  er  zugleich,  wie  angegeben,  in  den  Frei- 
herrnstand versetzt  wurde.     Die  beiden  Söhne    desselben   stifteten 
zwei  Linien,  die  in  Mähren  und  in  Schlesien.    Die  erstere  Linie,  wel- 
che Sedlinitz  besass,  erlosch  im  letzten  Jahrzehnt  des  18.  Jahrb.,  wo- 
durch das  genannte  Lehn  an  die  schlesische  Linie  kam,  die  damals 
noch  Krawarn  und  andere  Güter  besass.    Doch  gingen  diese  *Güter 
später  verloren  und  die  Familie  behielt  nur  das  mährische  Lehn  Sed- 
linitz. —  1836  lebten  von  der  Familie  Freiherr  Rudolph,  eineNichte 
desselben.  Freiin  Louise  und  zwei  Neffen,  Freih.  Wilhelm,  k.  k.  Gu- 
bemialrath  und  Kreishauptmann  zu  Trient  und  F  '»ih.  Joseph,    k. 
prenss.  Regierungsrath,  verm.  mit  Aloysia  v.  Larisch,   aus  welcher 
•Ehe,  s.  nachstehend,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne  entsprossten. 
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freib.  Joseph,  geb.  1738,  gest.  1857  als  k.  preas^s.  Geh.  Regierungs- 
rath  a.  D.,  |?ehörte  zu  den  besseren  Dichtern  der  romautisc^en  Schule 
Dod  nannte  sich  als  Dichter  gewöhnlich  Florens..  Abgesehen  Von  sei- 
oeii  Romanen  und  Novellen,  welche  nicht  ohne  sehr  gelungene  Par- 
tieen  sind,  verdienten  namentlich  seine'  dramatisch-historischen  Ar- 
beiten die  zu  ihrer  Zeit  ihnen  gewordene  Berücksichtigung.  —  Der 
Bestand  der  Familie  war  1859  folgender:  Freih.  Hermann^  geb.  1815, 
Sohn  des  obengenannten  1857  verstorbenen  Fröiherm  Joseph,  k. 
preuss.  Regierungsassessor  zu  Aachen,  verm.  1856  mit  Clara  Si- 
moDs,  geh  1826,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Maria,  geb.  1858, 
entspross.  -  Die  Schwester  desselben.  Freiin  Theresia,  geb.  1817,  ist 
i^eit  1858  Wittwe  von  dem  k.  preuss.  Major  Ludwig  Besserer  v.  DahN 
QDgen  uud  der  Bruder,  Freib.  Rudolph,  geb.  1819,  k.  preuss  Hauptm. 
a.  D.,  vermählte  sich  1853  mit  Maria  Thymian,  geb.  1832,  aus  wel- 
cher Ehe  eine  Tochter,  Hedwig,  geb.  1857,  stammt.  Die  Schwester 
des  Freib.  Joseph,  Freiin  Luise,  geh   1804,  lebt  in  Wien. 

S.  Pr.  A.-L.  II.  a.  113  u.  114.  —  Frh.  r.   Ledfbur,  l.  8.  194  und  III.  8.  245.  —  GcneaJ. 
T*.<h.nh.  d.   freih.   Hinter,  1S5S  8.   141  u.   18.>9  8.   168  u.  169.  -  Schlesisch.  W.-B.  Nr.  317. 

Eifheafeld,  s.  Bössler  v.  Eichenfeld,  Bd.  I.  S.  527. 

EkbciikrmU;  s.  Aichenkranz,  Bd.  LS.  31. 

Eicheikr«!^  s.  Ferroni  v.  Eichenkron,  Frisclikran 
V.  Eichenkron  und  Koho'ut  v.  Eichenkron. 

EifbeBsUdty  s.  Fedrigoni  v.  Eichenstadt. 

Eiekcutcia,  s.  Kohl  v.  Eichenstein. 

ElfheBwaM^  s.  Frischeisen  v.  Eichenwald. 

Eifkenwertli,  s.  Butta  v.  Eichen  werth,  Bd.  II.  S.  179. 

EiflieMSfll,  s    Caspary  v.  Eichenzell,  Bd.  II  S.  233. 

Kifbliaisea;  s    Finker  v.  Eichbausen. 

Eifhlia«8er^  s.  Aichhäuser,  Bd.  L  S.  32. 

Utkh^Wf  Prelherrea.  Erbländ.  österr.  Ritter-  und  Freiherrn- 
^tand.  Ritterstandsdiplom  von  1834  für  Peter  Joseph  v.  E  ,  k.  k. 
Präsidenten  der  allgem.  Hofkammer,  und  Freiherrndiplom  v.  17.  Sept. 
1^36  für  Denselben.  —  Die  Familie,  aus  welcher, der  Empfänger 
der  genannten  Diplome  stammte,  war  eine  lange  Zeit  am  Rhein  £ui- 
säffjig,  wo  der  Vater  desselben,  Johann  Joseph,  zuKessenich  bei  Bonn 
j^ebr  begütert  war.  letzterer  war  unter  französischer  Herrschaft 
l'nterprfifect,  später  aber  Director  des  Rheinschiffahrts-Octroi  mit 
Maatsrathsrangund  bedeutendem  behalte,  welchen  er  auch  als  Pen- 
Hon  bis  zu  seinem  1827  erfolgten  Tode  bezog.  Sein  Sohn,  der  oben- 
genannte Freib.  Peter  Joseph,  geb.  1790,  k»  k.  Geh.  Rath  und  bis 
1840  Hofkammer -Präsident,  vermählte  sich  1818  zu  Mainz  mit  Jo- 
sepblne  Lauteren,  gest.  1835,  aus  welcher  Ehe,  ne\)en  einer Toch|er, 
Freiin  Elisabeth,  geb.  1819  und  verm.  1838  mit  Johann  Freih. Derc- 
seny.  k.  k.  Hjofrath,  ein  Sohn  entspross:  Freib.  Joseph,  geb.  1822, 
verm  1843  mit  Maria  Grf.  v.  Hohenwart,  geb.  1822,  aus  welcher  Ehe 
drei  Kinder  stammen,  Freih.  Joseph  Andreas,  geb.  1845,  Clara,  geb. 
\^b\  und  Hertha,  geb.  1855. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  144.    —    Ocn«ialog.  Handf».  d.  freih.  Häuser,    1853  «.  108  u.    104    und 
im  «.  166. 
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Elchhdli,  Ejrfliholti^  AifjMiti  (in  Gold  ein  rother  Thurm  mit  drei, 
neben  einander  stehenden  Spitzen,  unter  welchen  rings  um  den 
/Ihurm  ein  mit  einem  silbernen  Monde  belegtes  Gesimse  läuft).  Scble- 
sisches,  im  Liegnitzischen  mit  Eichholz,  welches  der  Familie  bereits 
1504  zustand,-sowie  mit  Nikölstadt  und  Schimmelwitz  begütert  gewe- 
senes Adelsgcschlecht.  — -  Andreas  v.  E.  stand  1346  bei  dem  Her- 
zoge Nicolaus  zu  Mttnsterberg  in  grossem  Ansehen;  Johann  v.E.  zum 
Gelobe  kommt  1454  vor  und  ein  Anderer  dieses  Namens  auf  Eich- 
bolz und  Schimmel  witz  war  1529  herz,  liegnitzischer  Ruth  und  hatte 
vier  Söhne,  Christoph,  Balthasar,  Paul  und  Georg,  über  welche  aber 
Näheres  nicht  bekannt  ist.  Gegen  Ende  des  16.  oder  im  Anfange  des 
17.  Jahrb.  ist  nach  Allem  der  Stamm  erloschen. —  Sinapius  nimmt  an, 
dass  in  die  Familie  auch  der  Freiherrn  stand  gekommen  sei  und  hat 
bei  dieser  Angabe  wohl  auf  Johann  Dietrich  Freih.  v.  Eichboltz  ge- 
sehen, welcher,  Meklenb.  Geh.  Rath  und Hofmarschall,  1713  Abge- 
sandter am  k.  k.  Hofe  war  und  1732  zu  Hamburg  starb,  gewiss  aber 
nicht  aus  der  hier  in  Rede  stehenden  Familie  stammte 

Sinetpins.  l.  S.  348  und  II.  8.  r>07.  —  Gauhe,  I.  8.  472  u.  478.  —  Frh,  r.  Ledebur.  I. 
8.  ll»4.  —  Siebmacher,  I.  M:  v.  Kycliholtz,  Srhksisch.  —  c.  Mrdiny,  III.  8.  151. 

Eichh«ltZj  Freiherren«  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Blau  auf  grtt- 
hem  Hügel  ein  Eichenzweig  mit  drei  Eicheln  und  2  und  3  in  Gold 
ein  auf  einem  Bäumstamme  sitzendes  Eichhörnchen).  Reichsfreiherrn- 
stand.  Diplom  von  1701  für  Dietrich  v.  Eichboltz,  schlesischenKam- 
merrath.  Zweifelsohne  ist  derselbe  der  ijn  vorstehenden  Artikel  ge- 
nannte Johann  Dietrich  v.  E. 

MefferU  r.  Mühlpld,  ErgaiiK.-Bd.  8.  34.  ~  N.  Vx.  A.-L  I.  8.  115.  -  Frh.  9.  Ledebur, 
I.  S.  m  II.  m.  -  Siehmac/,rr,  V.  ^H '. 

Kichholz,  Eifhholti-Jablonowskl  (in  Blau  drei,  2  und  1,  goldene 
Sterne  und  zwischen  denselben  ein  goldener,  mit  den  Hörnern  links 
gekehrter  Halbmond).  Ost-  und  Westpreussisches,  ausgegangenes 
Adelsgeschlecht,  welches  mit  Eichboltz  im  jetzigen  Kreise  Heiligen- 
beil im  Culmischen  undRiesenburgischen,  so  wie  mit  Jablonowa  im  Kr. 
Strasburg  angesessen  war  und  nach  letzterem  Gute  sich  nannte. 

/VA.  r.   Lfdebur'in.  8.  246. 

Eichhorn  (in  Roth  ein,  mit  einem  goldenen  Kreuze  geschmückter, 
goldener  Kirchengiebel,  von  drei,  2  und  1,  goldenen,  abwärts  gekehr- 
ten Eicheln  mit  zwei  Blättern  begleitet).  Preussiscber  Adelsstand. 
Diplom  vom  27.  Febr.  1856  für  ('arl  Friedrich  Hermann  Eichhorn, 
k.  preuss.  Regicrungs-Rath  zu  Breslau,  und  zwar  um  das  Andenken 
seines  Vaters,  des  kurz  vorher  verstorbenen  k.  preuss.  Staatsminis- 
ters a.  D.  Eichhorn  zu  ehren. 

Augsb.  Allg.  Zeit.  1856.  —  Frh.  r.  Ledebur,  III.  8.  246. 

'  Eichhorn  v.  Mesikow^  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.-  Diplom 
von  1819  für  Franz  Eichhorn,  Doctor  der  Medicin,  mit  dem  Prädi- 
cate:  Edler  v.  Oleszkow. 

Mtgerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  277. 

EIcUcht.  Voigtländisches  und  fränkisches  Adelsgeschlecht  aus 
dem  gleichnamigen  Stammsitze  bei  Plauenj  aus  welchem  Berchterns 
de  Eichicht  urkundlich  schon  1323  vorkommt  und  einige  Sprossen 
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des  Stammes  1445  als  Zeugen  genannt  werden.  Die  Familie  war  im 
Anfange  des  17.  Jahrh.  im  Voigtlande  noch  mit  Drötzsch  und  Ren- 
tendorff  angesessen,  war  auch  schon  im  16.  Jahrh.  im  Reussischen, 
sowie  in  Ostpreussen  begtltert.  —  Johann  Georg  v.  Eicbicbt  lebte 
Dich  Müller,  Annal.  Saxon.^  1614  am  Hofe  des  Herzogs  Johann  Ca- 
simir ZQ  Coburg  und  noch  1624  war  Molsehuen  im  Kr.  Königsberg 
in  der  Hand  des  Geschlechts,  welches  dann  ausgestorben  ist. 

tat.  KÖHi^f,  I.  8.  syj  u.  862.  —  Gauhe,  I.  8.  248  u;  249.  —  fi-h.  v.  ledebur  .    I.  S.  195 
0  III.  ».  24«?.    -    r.    UediHff,  1.  8.  141. 

Cichiager  ?.  EickttMM^  s.  Afchinger  v.  Aichstamm,  Bd.  I. 
S.  32  und  33. 

Eickiager^  s.  Aichinger,  Bd.  I.  S.  32. 

Eiebler.  li^bländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1757  für  Jo- 
haou  Conrad  Eichler,  k.  k.  Rittmeister  bei  Gelbay  Cürassier. 

Mt'j^rU  V.   Müht/etä,  8.  177.  —  Suppl.  zu  Siebm,  W.-B.  Xf.  9. 

£ichl«r  (in  Schwarz  ein  goldener  Eichenstamm  mit  Würzein,  zwei 
Blättern  und  zwei  Eicheln).  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adcls- 
gescblecbt,  aus  welchem  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  standen. 
Heinrich  v.  E.  wurde  1809  als  k.  preuss.  Major  pensionirt  und  starb 
1831  zu  Tilsit  und  ein  Sohn  desselben  war  1828  k.  preuss.  Capitain 
im  17.  Inf.-Reg.  Der  Adel  ist  wohl  in  der  Perspn  des  genannten  Ma- 
jors V.  E.  in  die  Familie  gekommen  und  zwar  in  den  ersten  Regie- 
niugsjahren  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen,  doch 
ist,  tindet  sich  auch  das  Wappen  im  W.-B.  d.  Preuss.  Monarchie,  s. , 
unten,  dessen  erste  Bände  die  preuss.  Erhebungen  enthalten,  in  den 
gewöhnlichen  Quellen  Näheres  über  das  Diplom  nicht  zu  linden. 

Frk    r.    Udebur^  1.  8.  195.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Mon.,  III.  12.  —  Kne$chke,   JV.  S.  108. 

EicUer  ?.  KwAU,  auch  Freiherren  (freiherrliches  Wappen.  Schild 
geviert :  1  von  Schwarz  und  Gold  der  Länge  nach  getheilt  und  in  je- 
der Hälfte  ein  schräg  gelegter,  geasteter  Zweig  von  gewechselten  Far- 
btn,  an  welchem  nach  aussen  drei  Eicheln  hängen  (Stammwappen); 

2  in  Silber  drei  unter  einander  gestellte,  gestürzte,  blaue  Sparren; 

3  in  Blau  ein  rechtssehender,  ausgebreiteter  silberner  Adler  und  4, 
i^ie  Feld  1,  doch  der  Länge  nach  von  Gold  und  Schwarz  getheilt, 
mit  den  beschriebenen  Zweigen  von  gewechselten  Farben)*  Reichs- 
freiherrnstaud.  Diplom  vom  20.  Dec.  1712  für  die  Gebrüder  Carl 
(Paul)  Martin  und  Rudolph  Gottfried  Eichler  v.  Auritz  und  erbländ.- 
üsterr.  Adelsstand,  Diplom  von  1757  für  Anton  Eichler,  k.  k.  Haupt- 
mann bei  Freih.  Sincere  Infanterie,  wegen  35jähriger  Dienstleistung, 
mit  dem  Predicate:  v.  Auritz.—  Ober-Lausitzisches  Adelsgeschlecht, 
welches  den  Adelsstand  vom  K.  Rudolph  IL  und  eine  Bestätigung 
desselben  vom  K.  Matthias  erhalten  hatte.  Dasselbe  war  in  der  zwei- 
ten Hälfte  des  17.  und  in  der  ersten  des  18.  Jahrh.  in  der  Oberlau- 
sitz mit  Poritzsch,  Sänitz  und  Zoblitz  begütert  und  kata  in  Zittau, 
Laaban  etc.  vor.  Später  wurde  das  Geschlecht  wegen  der  Rittergüter 
Dennenlohe  und  Obersehwaningen  der  reichsunmittelbaren  Ritter- 
schaft des  fränkischen  Cantons  Altmühl  einverleibt  und  Sprossen 
desaelben  standen  in  k.  preuss.  Hof-,  Staats-  und  Militairdienstcn.  -- 
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p]in  Enkel  des  oben  genannten  Freiherrn  Carl  Martin,  Freih.  Wil- 
helm Carl  Ludwig,  geb.  1764,  Herr  auf  Dennenlohe,  Oberschwaoin- 
gen,  Ober-Steiubach,  Kossbach,  Stubach  und  Markt  Tasendorf,  k. 
hayer.  Appellat.^Gerichtsrath  und  Kämmerer,  wurde  in  die  Adelsma- 
trikei  des  Kgr.  Bayern  in  der  Freiherrnciasse.  eingetragen  und  ein 
Freih.  E.  v.  A.,  seit  1792  k.  preuss.  Kammerherr,  war  1806  Geh. 
Regier. -Rath  und  ältester  Rath  bei  der  Anspachschen  Regierung.  — 
In  welcher  Beziehung. zu  der  alten  Familie  E.  y.  A.  der  obenge- 
nannte Anton  Eichler,  welcher,  s.  o^en,  den  Adel  mit  dem  Prädicate: 
V.  Auritz  erlangte,  gestanden  hat,  ist  nicht  bekannt 

p.   Lang,  Suppl.  8.  40  u.  41.  -    Meg^rle  9.  Mühlfeld,  S.   177..-  N.  Pr    A.-L.    II.    8.  115. 

—  Frh.  r.  Ledebur,  T.  «.  195.  —  Tyroff,  f.  63.  —  Siippi.  »u  Sicbra.  W.-B.  HI.  4.  —  W.-B. 
d.  K}«r.  Bayern,  fl.  i*0  uimI  v.  Wölrkcrn,  2.  Ablheil.  8.  201  u.  202.  —  f.  Hiffner  .  ,b«yCT. 
Adel.  Tal».  29  u.  8.  .33   u.  Er^änz.-Hd.  8.  12    und    desHcIhcii    preuüs.  Adel,  T-«b.    50  u.  8.  41. 

—  Kn^HChle,  ll(.  8.  118  u.  119. 

Elchler  v.  Eirhelfeld.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1765  f&r 
Carl  Kichler  mit  dem  Prädicate :  v.  Eichelfeld. 

Mfgerlf  V.  Mühlfeld,  Rrganat.-Bd.  8.  277. 

ElcMIti.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adclsgeschlecht,  zo 
welchiem  der  k.  preuss.  Hauptmann  a  D.  v.  E.  gehörte,  welcher  1836 
Einnehmer -bei  dem  Unter-Steuer-Amte  zu  Laskowitz  tm'  Kr.  Oh- 
läu  war. .  -  . 

K.  Pr.^  A.-L.  11    8.  115.  Fth.  v.  Ledebur,  '.  8.  19.5. 

EifhManu.  (Schild  durch  einen  schräglinken  goldenen  Balken 
getheilt :  oben  in  Blau  zwischen  zwei  sechsstrahligen,  goldenen  Ster- 
'  nen  ein  mit  «den  Hörnern  rechtsgekehrter,  silberner  Halbmond  mit 
Gesicht  und  unten  in  Silber  auf  grünem  Boden  eine  grün  belaubteEi- 
che).  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  18.  Jan.  1701  für 
Ewald  Joachim  Eichmann,  Doctor  der  Rechte  und  Bürgermeister  zu 
Cölberg  (nach  Anderen  Landrath  zu  Stolpö).  Derselbe  erkaufte  1704 
das  Gut  Neurese  im  Fürsteuthum  Caminer  Kreise,  zu  wHchem  die 
Familie  später  noch  mehrere  Güter  erwarb.  Von  seinen  Söhnen  trat 
Martin  Ludwig  v.  Eichmann,  geb.  zu  Colberg  1710,  1791  als  k. 
preuss.  General  der  Infanterie  in  den  Ruhestand.  Nach  dem  N. 
Preuss.  Adelslex.  s^ll  mit  dem  jüngeren  Sohne  des  Ewald  Joachim 
v.  E.,  Emanuel  Ernst  v.  E.,  k.  preuss.  Kriegsrathe,  der  Stamm  erlo- 
schen und  Neurese  an  die  Wittwe,  eine  v.  Broich,  gefallen  sein.  Ein 
anderer  Sohn  des  Landraths  Ewald  Joachim  v.  E.  wäre  1760  eben- 
falls ohne  männliche  Nachkommen  gestorben.  Die  Angabe  vom  Er- 
löschen des  Stammes,  wie  dieselbe  das  genannte  Werk  gegeben  hat, 
ist  jedenfalls  nicht  genau,  denn  Neurese  war  noch  1803  und  Plauen- 
tin  noch  1826  in  der  Hand  der  Familie  und  noch  in  neuester  Zeit 
ist  der  Stamm  von  Anderen  als  blühend  angenommen  worden. 

Freih    V.  Krokne,  l.  8.  264-267.  —  Brüggemann,  I.  8.  ISO.   —    p.  Hetlback ,    I.  8.  Wl. 

—  N.  Pr.  A.-L.  11.  8.  115  u.  116.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8r  195.  —  W.-B.  d  Preuss.  Mo- 
narch. Ul.  18.  —  Pommernsches  W.-B.  8.  192  und  Tab.  72.   —   Kneschke"^,    \,  8-  135  u.  19«. 

EichMann.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  von  1860  für  Frie- 
drich Christoph  Eichmann,  k.  preuss.  w.  Legationsrath '  und  für  Carl 
Georg  Eichmann,  k.  preuss.  Seconde^Lieutenant  im  I.  ostprenss.  Gre- 
nadierregimente  (Nr.  1). 

Pr««««.  8UaUMS«iger  vom  9.  Oet.  1860. 
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l)äiii8ehes  Adelsg^^cblecht,  ^os  welchem  Georg  Ma- 
xiiDiluui.¥.£icb8dorff,  efngeboren.erD&ne,  28.jBDi  l78Ö;ftls  k.  preuss 
Major  in  Regimente  v.  Braun,  ohne  Nachkommen  starb.  . 

Frk.  9.  ^  L^ebHr,  I.  9.  195. 

Eidtttaeiit  (in  Blau  drei  Schwerter  mit  goldenen  Griffen,  deren 
Spitzen  im  Scfaiidesfusse  an  einander  stehen).  Altes,  märkisches 
Adebgeschlecht,  welches,  wie  schon  die  Wappen  ergeben,  von  der 
Pommernseben  Familie  v.  Eickstädt,  Eickstedt  ganz  verrshledeii  ist, 
mit  Letzterer  aber  mehrfach  verwechselt  worden  ist :  eine  Verwech- 
selQDg,  welche  in  Bezug  auf  die  uckermärkischen  Güter ,  wie  selbst 
<ier  so  kundige  Freih.  y.  Ledebur  zugiebl,  schwer  zu  vermeiden  sein 
möchte.  —  Das  gleichnamige  Stammhaus  in  der  Altmark  war  sehon 
U()4  und  noch  1723  in  der  Hand  des  Geschlechts,  weiches  auch 
schon  1249  Zechlin  im  jetzigen  Kr.  Ost-Priegnitz  der  Provinz  Bran- 
denborg besass  und  im  14.  Jahrb.  in  der  Altmark  Arneburg,  Storbeck 
Dod  in  den  fblgenden  Jahrhunderten  mehrere  andere  Güter  erwarb. 
Der  Stamm  blühte  noch  in  das  19.  Jahrh.  hinein,  hatte  noch  1804 
Btnmgarten  im  Kr.  Stendal  inne,  ist  aber  später  erlosehen. 

OamJkf,  I.  8.  47B.  —  Frk.  r.  Ledebur,  1.  8.  195.  —  Siehmaeher,  \.  \lh  n.  Ilf.  Ul. 

EMsUwn,  s.  Eichinger  v.  Eichstamm,  S.  59. 
EMlkäl,  frelherren  (in  Blau  zwei  aus  dem  Schildesfusse  neben 
einander  aufsteigende,  silberne  Berge  mit  fünf  Spitzen,  über  welchen 
zwei  sechsstrahlige  goldene  Sterne  schweben).     Freiherrnstand  des 
Kgr.  Bayern.    Diplom  vom  22.  Sept.  1814  für  Aarop  Elias  Seligmann, 
k.  bajer.  Hofbanquier  in  München,  unter  dem  Namen:  .v.  Eichthal 
und  unter  Ertheilung  des  angegebenen  Wappens,  welchem  das  Wap- 
pen der  erloschenen  Augsburger  Familie  y.  Tha^maun  (Schild  der 
Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  ein  rechts  sehender,  schwarzer 
Adler  and  links,  doch,  nachSfebüiacher,  111.  138,  in  Schwarz  die  er- 
wähnten zwei  Berge  und  zwei  Sterne)  zu  Grunde  gelegt  worden  war. — 
Der  Empfänger  des  Diploms,  gebürtig  ausLaim  in  der  Pfalz,  erfreute 
>ich  der  besonderen  Gunst  des  Königs  Max  Joseph  I.  von  Bayern  und 
io  dem  Freiherrndiplome  wird  auch  der  früheren  Dienste  desselben 
Erwäbnunggetban,  welche  er  dem  Könige  schon  als  Pfalzgrateu  und  Her- 
zog von  Zweibrücken  durch  treue  Anhänglichkeit  vierzig  Jahre  hindurch 
bewiesen  hatte.     Von  den  Söhnen  desselben  folgte  Freiherr  Simon 
im  münchener  Bankhause,  welches  er  durch  mehrere  gelungene  Fi- 
nanzoperationen zu  einem  hohen  Standpuncte  erhob.   Derselbe  starb 
lb54  als  k.  bayer.  Hofbanquier,  k.  griechischer  Staatsrath,  Director 
der  bayer.  Hypotheken-   und  Wechsel-Bank  etc.  und  sein  Bruder, 
Freih.  Ludwig,  gest.  1840,  gründete  zu  Paris  das  grob^c  Üankhaus: 
Louis  d'Eichtbal.    Beide  hatten,  wie  der  älteste  Sohn,  Freiherr  Ar- 
nold, Nachkommenschaft  und  gründeten  die  drei  Linien,  in  welcher 
der  Stamm  fortblühte.  —  Die  erste  Linie  bildet  Freih.  August,  geb. 
1795,  Sohn  des  Freih.  Arnold.    Als  Haupt  der  zweiten  Linie  ist  zu-, 
letzt  angegeben  v^rorden:  Freih.  Gustav,  geb.  1804,  Sohn  des  Freih. 
Ludwig,  verm.  mit  Felicit6  Cecilie  Rodrigues,  aus  welcher  Ehe  drei 
Söhne  entsprossten :  Johann,  geb.  1843,  Eugen,  geb.  1844undGeorg^ 
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geb.  1845.  —  Von  den  Geschwistern  des  Freih.  Gustav  vermählte 
sich  Freiin  Anna  Elisabeth,  ^eb.  1817  mit  Michael  Charles  Ch^ra- 
gay,  Rath  am  k.  franz.  obersten  Gerichtshofe,  ehemaligem  Depatir- 
tem  etc.  und  Freih.  Adolph,  geb.  1805,  vormaliger  Deputirter  etc., 
vermählte  sich  1834  mit  Elisabeth  de  la  Rue,  aus  welcher  Ehe  eine 
Tochter,  Luise  Rosa,  geb.  1835  und  zwei  Söhne,  Ludwig,  gebu  1837 
und  Adolph,  geb.  1841,  stammen.  —  Das  Haupt  der  dritten  Linie, 
Freiherr  Carl,  geb.  1813  —  ältester  Sohn  des  Freiherrn  Simon  — 
Herr  des  Landgutes  Hohenberg  in  Cberbayern  und  der  Herrschaft 
Cerekiew  in  Galizien,  k.  bayer.  Kämm.,  Hofbanquier  und  Chef  des 
Bankhauses:  A-  £•  v.  Eichthal  in  München,  vermählte  sich  1843  mit 
Isabella  Grf.  Kbuen  zu  Helasi,  geb.  1826,  aus  welcher  Ehe,  neben 
drei  Töchtern,  ein  Sohn  Carl  Robert,  geb.  1845,  entspross.  Die  d^ei 
Brüder  des  Freiherrn  Carl,  neben  zwei  Schwestern,  Freiin  Sophie, 
geb.  1850,  Besitzerin  von  Schönwald  und  Sopliienreuth,  verm.  1837 
mit  Caspar  Gr.  v.  Berchem  auf  Saldenburg,  k.  bayer.  Kämm,  und 
charact.  Major  und  Freiin  Amalie,  geb.  1817,  sind:.  Freih.  Ludwig, 
geb.  1819,  Besitzer  des  Landguts  Ebersberg  etc.  in  Oberbayeru; 
Freih.  Julius,  geb.  1822,  verm.  in  erster  Ehe  1847  mit  Maria  Grf. 
V.  Armansperg,  gest.  1850,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Friedrich  Jo- 
seph Ludwig,  geb.  1849  stammt  und  in  zweiter  Ehe  mit  Caroline  Jose- 
phine Freiin  y.  Seckendorff-Aberdar,  geb.  1829  —  u.  Freih.  Bern- 
hard, geb.  1823,  k.  bayer.  Kammerjunker  undLieut.,  verm.  1855  mit 
€lotilde  Grf.  Bossi-Federigotti  v.  Ochsenfeld,  geb.  1836,  ans  welcher 
Ehe  eine  Tochter,  Julie,  geb.  1856,  entspross. 

r.  Lang,  S.  118.  —  Geneal.  Tuchciib.  d.  freih.  Iliiaser.  1S.'i7  S.  14>6  ii.  16 <'  und  lti.59 
8.  l«i»  u.  170.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  II.  91  u.  t.  WGIckern.  2.  Al-tlieil.  —  r.  Uf/nfi; 
bayer.  Adel,  Tab.  29  u.  8.  :«.  —  KneffChke,  IV.  ».   108  u.   109- 

Eichwald,  s.  August  v.  Eichwald,  Bd.  L  S.  147. 

Elck^  Eicken^  Eichen.  Drei  Adclsgeschlechter,  welche,  wegen  des 
ähnlichen,  nur  in  den  Tincturen  und  Farben  verschiedenen  Wappens, 
wohl  eines  Stammes  waren.  Die  v.  der  Eick  oder  Eich  zu  Cöln,  wo 
sie  zu  Ende  des  17.  Jahrb.  ausstarben,  führten  in  Gold  vier  blaue 
Querbalken  und  besassen  1545  Westhofen  im  jetzigen  Kreise  Mühl- 
heim. Die  V.  Eichen,  genannt  Heumar,  hatten  im  silbernen  Schilde 
drei  rothe  Querbalken  und  sassen  1649  zu  Heumar  im  Kr.Mtlhlheim 
und  1673  zu  Markeisbach  und  die  v.  Eickeu  zur  Clee  (im  Grtln  drei 
goldene  Querbalken)  gingen  zu  Ende  des  16.  Jahrb.  im  Cleviscben 
aus.  Nach  Freih.  v.  Ledebur  gab  es  im  Rheinlande  mehrere  schon 
früher  ausgestorbene  Familien  dieses  Namens,  welche  andere  Wap- 
pen führten  und  daher  nicht  eines  Stammes  waren. 

Fahne,  I.  8.  sy  ii.  II.  8.  37.  —   Vih.  r.  Ledehur,  I.  ».  195. 

EIcke,  EIck  (in  Silber  ein  in  grünem  Schilfe  auf  dem  Wasser  ste- 
hendes Wasserhuhn,  welches  im  Schnabel  einen  Fisch  hält).  Altes, 
schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  vom  14.  Jahrb.  an  in  Schlesien 
mehrere  Güter  erwarb  und  im  18.  Jahrb.  in  der  Oberlausitz  bedeu- 
tenden Grundbesitz  erwarb.  —  Sinapius  fängt  die  Stammreihe  der 
Familie  mit  Betzkone  (Peczko)  Eicke,  um  1342  Fürstl.  Hofrichter 
zu  Schweidnitz,  an.    Von  den  zwei  Söhnen  desselben  war  Nico!  1409 
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Undes- Hauptmann  zu  Glatz,  von  Heiutze  aber  stammte  Georg,  von 
dessen  drei  Enkeln  Georg  II.  auf  Gross-Pohlwitz  Hofrichter  za  Lieg- 
oitz  war.  Die  Nachkommen  des  zweiten  Enkels,  Hans,  besasson  Nic- 
der-Reppersdorf  und  Kaudewitz  und  der  dritte  Enkel,  Melehiot,  war 
Herr  nnf  Klein-Baudis.  Von  Letzterem  stammte  als^ukel  Adam  anf 
Dambritzsch,  dessen  Sohn,  Adam  Wilhelm,  erst  k.  k.  Hauptmann  und 
später  Laudesältester  der  Fttrstenthümer  Janer  und  Schweidnitz  war. 
Letzterer  starb  1699  mit  Hinterlassung  eines  Sohnes  Carl  Wilhelm, 
Herrn  auf  Gross-Sierakowitz  im  Oppelnschen  im  jetzigen  Kreise  Tost- 
(ileiwitz.  Der  Stamm,  in  dessen  Hand  1804  Strien  im  Kr.  Wohlau, 
1^14  Rosogawe  im  Kr.  Militzsch  und  1836  Haltauf  jm  Kr.  Ohlau  war 
and  welcher  noch  im  ebengeuannten  Kreise  Marschowitz,  Peltschütz 
ond  Poppelwitz  in  neuester  Zeit  besass,  bltlhte  fort  und  mehrere 
rSprossen  desselben  waren  in  Kursachsen  bedienstet  und  standen  in 
k.  prenss.  Militairdiensten.  Zu  denselben  gehören  namentlich  Jo- 
hann Christian  v.  Eick,  Herr  auf  Giesmannsdorf,  kursächs.  Haupt- 
mann a.  D.,  welcher  1798  Landcommissar  zu  Görlitz  war  und  der 
k.  preuss.  General-Lieut.  v.  E.,  welcher  1825  pensionirt  wurde.  Noch 
1836  stand  ein  v.  E.  als  Major  im  k.  preuss.  H.Infant.-Regim.,  wäh^ 
reod  ein  anderer  Major  v.  E.  aus  dem  activen  Dienste  der  k.  prenss. 
Armee  getreten  und  ein  v.  E.,  Herr  auf  Haltauf,  k.  preuss.  Kreis-Po- 
hzei-Districts-Commissarius  war. 

Ütmapim,  I.  S.  S49  a.  360  und  II.  8.  608—610.    —    Gauhe,  I.  8.  474  u.  475.    —    /edl^t 
flll    s.  4:1—473.  —  N:  Pr.  A.L.  U.  S.  116.    —    Frh.  v.  Ledebur,   I.  8.  IS.'»,  n.  MI.  S.  246. 
s>^hmarher,  I.  66.  —  r.  Meding,  II.  8.  1S6.-  SchlesJsches  W.-B.  Nr.  172. 

Eifkel  (in  Silber  ein  schrägrechter,  mit  drei  silbernen  (nach 
Siebmacher  goldenen)  Wecken  belegter,  rother  Balken).  Altes,  vvest- 
pbälisches  Adelsgeschlecht,  welches  auch  Egckel,  Ekel,  Eclo  und  Ei- 
Mo  geschrieben  wurde  und  welches  mehrfach  für  das  älteste  Adels- 
^'c^^chlecht  der  Grafschaft  Mark,*  in  .welcher  das  Stammhaus  Ekel 
liegt,  gehalten  worden  ist.  Dasselbe  war  im  15.  Jahrb.  mit  Dungelen, 
<iAhr,  Gosewinkel,  Horst,  Hülse,  Kränge  und  Seviflghausen  begütert 
und  hatte  im  16.  Jahrb.  in  Westphalen  noch  andere  Güter  inne,  bc- 
-ass  auch  1590  in  dem  Rheinlande  Eyll  im  Kr.  Cleve  und  blieb  im 
17.  .Jahrh.  in  dem  Besitze  dieses  Gutes,  zu  welchem  später  noch  Groin 
im  Kr.  Rees  und  Hüsberden  im  Kr.  Cleve  kamen.  Das  Gut  Groin 
bi^sass  1^56  Georg  v.  Eickel,  Justiz-  und  Hofrath  bei  dem  Hofge- 
richte zu  Cleve.  1711  stand  der  Familie  in  Westphalen  noch  das 
«iQt  Berghofen  im  Kr.  Dortmund  zu,  doch  ist  nachher  der  Stamm  in 
Deutschland  ausgegangen,  während  ein  Zweig  deä Geschlechts,  in  Cor- 
land  unter  dem  Namen :  v.  Eckein,  genannt  Hülsen,  fortblühte  .und, 
wie  oben  zuerst  angegeben  wurde,  in  rothen  schrägrechten  lialken 
Hiberne  Rauten  führte'. 

r   auinen,   II.  8.  6«5  u.  Tob.  31  Nr.  2.  -   N.  Pr.  A.-L.  11.  8.  116  u.  117,  —   Frh.  v.  le- 
i'*fHr,  I.  .S.   196.  —  Fahne,  lt.  8.37.—  Siebmacher,  U.  110.—  r.   Meding,  II.  ff.   I.i6  u.  167. 

Ekkftedt,  Eifkstidt,  EIckstcdt-Petersvaldt,  «rafen.  (Stammwap- 
pen: in  Gold  zwei  schwarze  Querbalken,  von  welchen  der  obere  fhit 
zwei,  der  untere  mit  einer  goldenen  Rose  belegt  ist.  Gräfliches  Wap- 
pen:    Schild  geviert  mit  das  -Stammwappen   enthaftendem    Mittel- 
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Schilde.  1  and  4  in  Roth  ein  silberner  Querbalken,  welcher  mit  Ei- 
nern rechtssehenden,  schwarzen,  wilden  Schweinskopfe  mit  hervor- 
stehender Bewehrung  belegt  ist  (Peterswaldt)  und -2  und  3  in  Blau 
ein  aufrecht  gestellter,,  den  Bart  links  kehrender,  goldener  Scbltts- 
sel).  Prenssischer  Grafenstand.  Diplom  vom  28.  Jan.  1753  für  Frie- 
drich Wilhelm  v.  Eickstädt,  k.  prcuss.  Staatsminister,  Grandmaitre 
de  lä  Garderobe  etc.  und  für  den  Neffen  desselben,  August  Ludwig 
Maximilian  v.  E.,  unter  Hinzufügung  des  v.  Peterwaldtschen  Namens 
und  Wappens  zu  dem  angestammten  Namen  und  Wappen  and  vom 
15.  October  1840  für  Friedrich  v.  E,,  General- Landschafts-Director 
und  Erbkämmerer  in  Pommern,  Besitzer  des  gräÜ.  v.  Eickslädt-Pe- 
terswaldtschen  Majorates  etc.,  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt.  — 
Die  Familie  v.  Eickstädt,  welche  in  alten  Urkunden  meist  Estede, 
aber  auch  Eicstede  und  Eikstedte  geschrieben  wurde,  ist  ein  altes, 
ursprünglich  sächsisches  Adelsgeschlecht,  welches  seinen  Namen  von 
dem  zwischen  Halle  uqd  Querfurt  liegenden  Dorfe  Eckstedt,  welches 
von  Vielen  mit  dem  bei  Erfurt  gelegenen  Dorfe  dieses  Namens  ver- 
wechselt worden  ist,  angenommen  hat.  Die  Familie  kam  zeitig  in  die 
Marken  und  nach  Pommern  und  breitete  sich  in  vielen  Zweigen  weit 
aus«  doch  blieb  auch  ein  Zweig  in  Sachsen  und  Thüringen  zurück, 
welcher  sich,  nachdem  derselbe  das  von  Kurmainz  ihm  übertragene 
Vicedominat  von  Erfurt  1352  aufgegeben  hatte,  Yitzfhum  v.  Eick- 
stedt,  meist  aber  Eckstedt  nannte  und  noch  in  mehreren  Linien  blüht. 
Vo^i  dem  pommerschen  Zweige  oder  dem  Hause  Rothen-Clempenow 
blüht  noch  die  Nachkommenschaft  des  Virigenz  I.  in  den  Linien  sei- 
ner Söhne  Dubslaff  III.  und  Georg  V.  Die  Nachkommen  des  Erste- 
ren  bilden  die  rothe,  die  des  Letzteren  die  schwarze  Linie  des  Stam- 
mes. Von  dem  altmärkischen,  in  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrh. 
von  Conrad  IL  gestifteten  Zweige  sind  Linien  im  Lande  Beilin,  im 
Lande  Ruppin  und  auch  die  Neiimärkische  und  die  Uckermark ische 
Linie  ausgegangen  und  nur  von  dem  altmärkischen  Zweige  leben  noch 
Sprossen.  Der  weit  ausgebreitete  pomroernsche  Stamm  gehört,  wie 
augegeben,  zur  Clempenowschen  Linie  und  alle  Glieder  dieses  Stam- 
mes besitzen  die  g'esammte  Hand  an  den  Lehen  derselben,  haben  sich 
aber  im  Laufe  der  Zeit  nach  ihren  Besitzungen  in  dieClempenowsche, 
Uohenholzsche,  Coblenzsche,  Tantowsche  etc.  Linie  geschieden.  In 
Pommern  wurde  übrigens  die  Familie  zu  den  sog.  Schlossgesessenen 
gerechnet,  welche  ihre  Afterlehnleute,  nach  Micräl  die  v.  Pfuhl  .und 
V.  Kötteritz  in  der  Mark,  hatte,  auch  erlangte  dieselbe  das  Erbkäm- 
mere/-Xmt  von  Pommern.  —  Den  grossen  Grundbesitz  der  Familie  hat 
Freih.  v.  Ledebur  sorgfältig  zusammengestellt  und  von  den  zahlrei- 
chen Sprossen  des  Stammes,  von  welchen  Viele  zu  höhen  Würden  und 
Ehrenstellen  gelangt  sind,  werden  mehrere  in  dem  N.  Preuss.  Adeis- 
Lexicon  genannt.  Die  Familie  selbst  ist  im  Besitze  der  .vollständig- 
sten Stammbäume  und. aller  auf  dieselben  Bezug  habenden  Nachrich- 
ten und  die  von  einem  Sprossen  des  Stammes  seit  länger  als  dreissig 
Jahren  aus  Archiven  und  den  besten  Quellen  mit  grösster  Sorgfalt 
zusammengetragene  Familiengeschichte  ist,  falls  dieselbe  noch  nicht 
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er>cliienen  fit,  in  nächster  Zeit  zu  liöffon. —  Was  dioGrafin  vr  Eiik- 
sidt-reterswaldt  anlangt,  so  hatte  Friedrich  Wilhelm  v.  Eickstedt, 
Uerr  auf  Coblcnz  u;h1  Kragsdoif,  k.  preuss.  Landrath,  zwei  Söhne, 
vöü  denen  der  gleichnamige  jüngero,  b.  oben,  mit  seinem  Neffen,  Au- 
gll^t  Ludwig  Maximilian  v.  Eickstedt,  einem  Sohne  des  Philipp  Maxi- 
milian V.  K.  und  später  Oberhofraeister  der  Frau  Markgrätin  zu 
Sch»tilt,  Erbkänim.  von  Pommern  etc.,  mit  dem  JJeinamen  v.  Peters- 
waldt,  eines  alton,  ursprftnglich  Ächlesi.>cheu(ieschlcchts,  den  Grafen- 
itaud  in  die  Familie  brachte.  Dieser  Beiname  kam  von  einem  nilU- 
itrlichen  Olieime  des  Grafen  Friedrieh  Wilhelm,  .dem  kurhannov. 
Ober>tallmei^te^  v.  IVterswaldt  her,  welcher  Ersteigen  zum  Erben  ein- 
SCbetzt  hatte.  Xaclidera  Graf  Friedrich  Wilhelm  kinderlos  verstor- 
ben war,  folgte  im  Besitze  der  -Güter  desselben  sein  obengenannter 
Neffe,  Graf  Au^^st  X.udwig  Maximilian,  welcher  ebenfalls  ohne  Nach- 
kommen starb,  worauf  vertragsm.^ssig  das  Majorat  aus  dem  v.  Pe- 
te^waldtschen  Krbe  an  diejenige  Linie  des  (ieschlechts  v.  Eickstedt 
gelangte,  welcher  dasselbe  noch  jetzt  zusteht  und  zwar  zuerst  an 
Christoph  Friedrich  Ludwig  y.  E.,  dann  an  den  Sohn  desselben,  Jo- 
baim  Georg  Kphraim  v.  E.  und  später  an  den  Enkel,  den  oben  er- 
wähnten Grafen  Friedrich,  welcher  von  Neuem  den  Grafenstand,  s. 
«>btD,  in  die  Familie  brachte.  Schon  vor  dieser  zweiten  Erhebung  in 
JeiiGrafen^iand  fObrte  mit  Königlicher  P^rlaubniss  der  jedesmalige 
i»t'f5itztT  des  aus  einem  auf  Damm  eingetragenen  Capitals  bestehen- 
den s.  Peterswaldtschon  Majorats  das  gritflicb  v.  Eickst^dt-Pctcrs- 
«aldtscbe  Way»pen.  —  Graf  Friedrich,  Sohn  des  Johann  Georg 
Kphraim  v.  E.,  Herr  auf  Hohenholz,  Kothen-Klempenow,  Eickstedt, 
l'anim,  Wollin  und  Ziemkendorf,  k.  preuss.  Ober-Landesgerichts- 
Katha  D.,  General-Eandschafts-Director  und  Erbkämmerer  in  Pom- 
tüoni,  vermählte  sieh  in  erster  Ehe  mit  Jeannette  v.  Ramin,  gest. 
Isl8  and  in  zweiter  1822  mit  Mathilde  v.  IJerge.  Aus  erster  Ehe 
>tammeiv,  neben  einer  Tochter,  Kreiin  Auguste,  geb.  1803  und  verm. 
l'^^'iH  mit  Ludwig  Grafen  v.  Kittbejg,  k.  preuss.  w.  Geh.Rath,  Appel- 
latioiia-Gcrichtbpräsidenteir  etc.,  zwei  Söhne  Ernst  v.  E.,  geb.  1804, 
vorm.  mit  Ottilie  v.  Enckcvort  und  Victor  v.  E.,  geb.  1806,  verm.  mit 
Lui.se  v.  Seltzer,  aus  zweiter  Ehe  aber  entsprossFrl. Eujihemie  v.E., 
p'h  1S23,  verm.  mit  dem  Freiherrn  v.  Steinacker  auf  Uosenfcld  in 
rommeru 

HiuA>rbrifti.  Nrttixcii.  —  Micra-'l,  S,  4Sü.  --  fiuu/,e.  I.  S  47.'.  ii.  47G.  —  Di^newann, 
<  l^  nr  l&  u.  S  202,  H.  2.M  ii.  Nr.  7  ii.  S'.  ;t4y  Nr.  8!  u.  S.  4:H.  —  Hrü'jtjenntnn,  \.  2. 
lljrtst.  —  Jukann  J^'nchint  Steinf'f  u>:k  ,  hi.str>r.  «rn<al..Narhr.  von  dein  ani;«"»ihein-n  (;«'.schl.  . 
c»-t  T.  V-iek^t«  <ll.  narl»  l.eliiiLrirftMi  iiiid.  Ui  kiiiKlcn.  mit  Wajn»»«!!  ilnd  Siammtufol  .  Steiiiii. 
I^.l.  _  Crtil.  dipl.  br.in.leuh.  XMI.  S.  22J.  -13^  u.  n  v.  a.  O.  —  N,  l'r.  X.-I-  11.  S.  lls  u. 
IJ  u.  VI.  s.  142.  —  l^ij  Iwin.  Jtiiiri.  für  «Ifii  preuss.  Sfnat,  l^^41.  Abih.  2.  S.  M).  —  D<Mitsrlif 
«.raf<.üh.  d.  U-'i  n*.  Ul.  ^.  i»4-y6.  -  t'rh.  r.  UtU-Uuf,  I.  M.  I'.m;  u.  UI,  «S.  24ß.  -  .  C;*«!!!-«!. 
T*M>hfDl».  d.  t^räfl.  Häunt-r  lb.')i»  S.  2'Al  u.  bisior.  HaiiUb.  i\\  a'tmstllM'ii ,  S.  liH.  —  Siffnna- 
-4'r.  I  175  T.  Ki-Wstnlt  in  Mcckk.iihiirt:.  Ill.lS'.i.  v.  K. ,  eomim-rich.  —  W..1K  (Iir  duirhi. 
Vk-.t.  11.  _  V.  MtMliini.  ni.  S.  I.M— 1.')4.  .V  K.  u.  Gr.  v.  K.  l*.  -  Snppl.  7.11  Si.l.in.  W.-B. 
VI  j.  «;r.  ».  Kichst«U  u.  17.  Kdlr  v.  K.  —  W.-H,  d.  l*r<  uss.  Mon.  I.  ;ii'.:  (Jr.  v.  K.-l*.  — 
►  U.-^Uclii-.n  W.-B.  Nr.   157:  v.   B.  -    t.   fle/ner  ,  preuss.  Adil,  Tnl..  7  u    8.  6  :    Gr.  v.  K.  l'. 

FJainer  f.  FJiidritz,  s.  Eitne.r  v.'  Eiteritz,  S.  77  u.  78. 
Us,e\shtrz,    s.    Foi'mberger,    Ferubcr«er,    auf.Eigels- 
berg  und  Erlastegen. 

KHctckke,  DwuUcU.  Adels  Lex.  UI.  5 
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Eileiibcek  ■•  Eilenliirgj  s.  Eulcubeck  u.  Eulen  barg. 
.EücDfels.    Böbmi3cher  Adelsstand.    Diplom  vom  20."  Nov.  1684 
fQr  Lucas  Siegmund  Eilenfels. 

9.  HMbaeh,  l.  8.  323. 

Eilslebei,  Altes,  magdeburgisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
Stammhause  dieses  Namens  im  Kr.  Ncu-Hahiensleben.  Dasselbe  be- 
sass  das  Burglebn  Wanzleben,  auf  welclini  Hans  v  E.  1446  Burg- 
herr war.  Mit  Carl  Friedrieb  v.  E.,  welcher  1622  kinderlos  starb, 
erlosch  der  Stamm. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  144.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  196. 

Einbeck^  Eiibeek.  (Schild  von. Roth  und  Gold  der  Länge  nach 
getheilt,  mit  einem  scbräglinks  gelegten,  die  Spitze  ntfch  unten  und 
rechts,  das  Gefieder  nach  oben  und  links  kehrenden  Pfeile).  Altes, 
aitmärkisches  Adelsgescblecht,  nach  Einigen  ursprünglich  ein  altes, 
niedersächsisches  und  markbrandeuburgisches,  nach  Anderen  ein 
pömmernsches  Geschlecht.  ^-  Arnold  v.  Eimbeck  erscheint  als  Zeuge 
1.154  in  einem  dem  Augustiner-Kloster  zu  Reichenberg  unweit  Gos- 
lar verliehenen  Donationsbriefe  und  Ludolph  v.  Eimbecke,  Subdiaco- 
nus  des  Stifts  Uildesheim,  1382  in  einem  dem  Jungfrauen-Kloster  zu 
Wienhauseii  im  Lüneburgischen  von  dem  Bischöfe  Conrad  zu  Hildes- 
heim" ertheilten  Diplome.  —  Dieses  zeitige  Vorkommen  des  Ge- 
schlechts in  Niedersachsen  war  wohl  die  Veranlassung,  dass  Gauhe 
meiüte,  dasselbe  habe  vielleicht  früher  in  Eimbeck,  der  ersten  Sladt 
des  Fürstenthums  Grubenhagen,  sich  aufgehalten  und  von  diesem 
Sitze  den  Namen  angenommen ,  doch  bleibt  diese  Annahme  nur  eine 
Vermuthung.  —  Die  ersten  sicheren  Nachrichten  über  die  Familie 
betreten  das  Vorkommen  derselben  in  der  Altmark,  in  welcher  sie 
schon  im  14.  Jahrb.  angesessen  war.  Bereits  1363  war  das  längst 
schon  wüste  liegende  Schloss  Eimbeck  bei  Rogätz  im  Kr.  Wolmirstedt 
in  der  Hand  des  Gesclilcchts,  ebenso  1375  Ht)lzhausen  und  Scherne- 
beck und  1384  Arneburg,  sämmtlich  im  jetzigen  Kreise  StendaL'  In 
den  nächsten  Jahrhunderten  blühte  unter  wechselndem  Güterbesitze 
der  Stamm  namentlich  in  den  Häusern  ßretsch  und  Priemern,  beide 
im  Kr.  Osterburg.  Diese  Häuser  verschmolzen  später  in  ein  Haus, 
als  Christoph  Daniel  v.  E.,  gest.  1 684,  Herr  auf  Bretsch,  sich  mit 
Elisabeth  v.  Eimbeck,  Erbtochter  des  Balthasar  Veit  v.E.,  Herrn  auf 
Priemern,  vermählte.  Aus  diesem  Doppelhause  stammte  zuletzt  Tho- 
mas Valentin  v.  E.,  gest.  7.  Febr.  1754  zu  Troppau,  k.  preuss.  Ma- 
jor und  Herr  auf  Priemern,  Bretsch,  Dewitz  und  Drüsedbw,  verm. 
mit  Charlotte  Clara  Elisabeth  v.  der  Schulenburg.  Der  einzige  aas 
dieser  Ehe  stammende  Sohn,  Levin  Gustav  Werner  v.  E.,  starb,  erst 
15  Jahre  alt,  schon  1758  und  schloss  den  Mannsstamm  seines  alten 
Geschlechts,  worauf  die  Güter  der  Familie  an  den  Gemahl  der  alte- 
ren Schwester,  Christiana  Wilhelmine  v.  E.,  den  nachmaligen  k. 
Preuss.  Generalmajor  AugustFerdinand  V.  d.  Schulenburg,  übergingen. 
Nttch  dem  N.  Preuss.  Adelslexicon  a.  u.  a.  0.  ^oll  mit  der  genannten 
Frau  Generalmajor  v.  d.  Schulenburg  8.  Juni  1787  auch  der  Name 
des  Eimbeckschen  Geschlechts  ausgegangen  sein.    Ist  diese  Angabe 
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richtig,  so  ist  am  nächsten  Tage  der  Gemahl  derselben  gestorben, 
denn,  so  viel  bekannt,  starb  9.  Juni  1 787  der  k.  prenss.  Generalmjor 
A.  F.  V.  d.  Schulenburg. 

/y/i-y«-.  I.  8.  77  tt.  II.  8.  136.  —  Gauhe,  11.  8.  249.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  144  — 
Frk.  T.  L^dfbifr:  über  di<?  in  deu  Jahrou  1740-1H40  orlo«jiheiien  märkischen  Adelugeschlech- 
irf  io  den  URrki^vcheu  PorsthunRen,  IL  8.  .174— .188  (>«.  37»;  und  Dt'rs««ll.e,  I.  8.  1%.  _ 
St^bmacker,  I.  140;  Die  Klubecktni.  ll«rk-IJxaudenburgi*ch.  —  Kneachke,  iV.  8.  l(W-^lll. 

Eiwbeck^  s.  v.  Kattenburg  und  Eimbeck,  Grafen. 

Einberger  f.  £biberg.  Gali^ischer  Adelsstand.  Diplom  von  1794 
für  Joseph  Einberger,  Galizischen  Landrechts -Secretair,  mit  dein 
Prädicate:  v.  Einberg. 

iltgerU  9.  Mühlfetä,  8.  177. 

EiB^liofeB,  s.  Enzenhofcr  v.  Eindhofen. 

Einilriti,  s.  Eitner  v.  Eindritz. 

EImm  (in  Blau  ein  silberner  Querbalken,  auf  welchem  ein 
schwarzes  Windspiel  mit  goldenem  Halsbande  nach  rechts  läuft  und 
wt;lcber  von  drei  goldbesamteu,  silbernen  Rosen,  zwei  oben  und  eine 
onten,  begleitet  ist).  —  Adeliges  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Eim- 
beck, welches  Cale.nbergische  und  Grubenhagensche  Lehne  zuEilen- 
sen,  Eimbeck,  Einem,  Ncgelborn  und  Strodthagen  besitzt.  —  A.  G. 
A.  V.  Einem  starb  1833  als  Rathsmanu  und  Stadt-Secretair*  zu  Wer- 
ben im  Reg.-Bez.  Magdeburg  und  G.  v.  E.  war  '1850  Lieutn.  im  31. 
k.  preass.  Infant.-Regimeni. 

Frk.  V.  d.  Knenebtci,  8.  3.^5.  —  N.  Pr.  A.-U  II.  8.  119.  —  Frh.  t.  Ledebur,  I.  8.  197. 
-   W.-B.  de*  K^r    lUnnovec.  D.  11  u.  8.  6. 

Vtmtm  f.  Einenderf.  Erbläudz-österr.  Adersstand.  Diplom  vom 
'J.  Mai  1840  für  Wilhelm  Einem,  k.  k.  pensionirten  Capitainlieute- 
n&nt  zu  Teschen,  mit  dem  Prädicate :  v.  Einemdorf. 

BiuiÜAchr.  Notu. 

EiikoML  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  ein  Sprosse  als  Hauptmann  bei  dem  k.  preuss.  Garnison- 
Kegimente  v,  Lattorf  stand.    Derselbe  starb  13.  April  1770. 

FrA.  p.   Lfdtbur   I.  «.  197. 

fXmkij  s.  Ainoedt,  Ainoed  und  Einöd,  Bd.  I.  S.  34  u.  35. 

Elttftiedelj  auch  llrafeN.  Reichsgrafenstand.  Kursächsisches  Reichs- 
Vicariats-Diplom  vom  25.  Octob.  1745  für  Hans  Georg  v.  Einsied^I, 
korsächs.  ersten  Uofmarschall.  —  Die  Familie  v.  Einsiedet,  welche 
zu  den  ältesten  und  angesehensten,  an  Sprossen  und  Gütern  reich- 
sten sächsischen  Adelsfamilien  zählt,  soll  na^h  Einigen  aus  der 
Schweiz,  nach  Anderen,  und  wohl  richtiger,  aus  Böhmen  ihren  Ur- 
spraog  genommen  haben.  In  Sachsen  kommt  dieselbe  seit  Ende  des 
13.  Jahrh  vor,  breitete  sich  immer  weiter  aus  und  durch  vier  Söhne 
des  korsächs.  Raths  Heinrich  Hildebrand  y.  Einsiedel  schied  sich  der 
Stamm  in  vier  Linien.  Von  diesen  yier  Söhnen  stiftete  nämlich  Hein- 
rich v.  E.,  kursächs.  Geh.  Rath,  Oberhofrichter  zu  Leipzig  und  Amts- 
Hanptmann  zu  Colditz,  die  Linie  zu  Sahlis ;  Haubold  v.  E.,  kursächs. 
Kanzler  and  Über-Inspector  der  Consistorien,  die  Linie  zu  Scharffen- 
<^tein;  Hildebrand  v.  E!,  kursächs.  Landrath  und  Ober-Steuer-Ein- 
Tiehraer,  die  Linie  zu  Gnandstein  und  Abraham  v.  E.,  Herr  auf  Syra 


5 


♦ 


—     68     — 

uud  Hopfgarten,  welcher  im  Rufe  grosser  GeJebrsamkeit  stand,  die 
Linie  zu  Syra.  lieber  die  Fortsetzung  dieser  Linien  haben  YalenU 
König  und  Gaube  bis  zu  ihrer  Zeit  mehrere,  für  die  genealogischen 
Verhältnisse  desGesammtstammes,  so  wie  für  die  Geschichte  dessel- 
ben interessante  Mittbeilungen  gemacht  und  für  die  foig^ndeu  Jahi- 
zehnte  hat  v,  Uechtritz  durch  seinen  Fleiss  Vieles  zusammengetra- 
gen, was  im.  Falle  des  Bedarfes  Auskunft  geben  kann,  die  Gränzeu 
dieses  Wljrkes  aber  weit  überschreitet  und  nur  hi  Monographieen  ge- 
hört. Nach  V.  Uechtritz  treten  in  Bezug  auf  das  der  \Vies'euschaft 
Zugängijje  auch  hier,  wie  bei  so  vielen  Familien,  die  Lücken  ein, 
welche  das  später  lange  vernachlässigte  Studium  der  Genealogie  her- 
vorgerufen hat  und  welche  im  Ganzen  wohl  nie  mehr  auszufüllen  sind, 
im  Einzelnen  aber  durch  Monographieen  jetzt  wohl  noch  ausgefüllt 
werden  könnten  und  neuerlich  durch  treue  Sorge  der  Familien  in  ein- 
zelnen Fällen  sehr  gut  ausgefüllt  worden  sind.  —  Nur  in  iiezug  auf 
die  gröflichen  Linien  des  Stammes  liegen  bis  auf  die  neueste  Zeil^  die 
genealogischen  Verhältnisse  klar  vor.  Diese  gräflichen  Linien  sind 
aus  der  Schärften  st  einer  Linie  entsprossen  und  der  nähere  Stammva- 
ter dirselben  ist  der  jüngere.  Sohn  Haubold's,  desSliflerb  der  Scharf- 
fensteiner  Linie,  s.^ben:  Heinrich  Ilaubold  v.  E.,  kurbächs.  liaih, 
Vice-Ober-Holrichter  zu  Leipzig  etc.  Von  demselben  entspross  Ru- 
dolph Haubold  v.  P]..  gest.  1654,  Herr  auf  Wolckenburg  (seit  1632 
in  der  Familie),  welcher  einen  Sohij,  Hans  Haubold  v.  E.,  gest.  17üü, 
kursächs.  Geh.  Rath  und  Überhofmeister,  hintt  rliess,  Der  Sohn  des 
Letzteren  aus  der  Ehe  mit  Anna  Sophie  v.  Runfohr,  gest.  1725,  war 
der  obengenannte  Hans  Georg  v.  E.,  welcher,  wie  angegeben,  den 
Reichsgrafenstand  in  seine  Linie  brachte  und  welcher,  verm.  giit 
Eva  Charlotte  Friederike  Gif.  v.  Flminiing,  gest.  175Ö,  zwei  Söhne 
hatte,  die  Grafen  Johann  Georg  Friedrich  und  Detlev  Gail,  welche 
die  Stifter  der  beiden  Linien,  der  älteren  und  jüngeren,  wurdei^,  in 
welchen  beiden  die  gräfliche  Linie  fortgeblüht  hat.  Die  ältere  gräf- 
liche Linie  gründete  Graf  Johann  Georg  Friedrich,  gest.  18.11,  Herr 
der  freien  Standes-Herrschaft  Seidenberg  mit  Reibersdorf  etc.,  früher 
kursächs.  Minister,  verm.  1766  mit  Eleonore  Henriette  v.  Ponicau, 
%us  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten,  von  welchen- der  jünjpjre, 
Graf  Heinrich,  gest.  1842,  k.  sächs.  Obersch'enk,  Kammerherr  etc^ 
verm.  1810  mit  Ernestine  v.  Warnsdorf,  seine  Linie  fortsetzte. — 
Die  jüngere  Linie  stiftete  Graf  Detlev  Carl,  gest.  1810,  k.  sächs. 
Conferenz-Minister  u.  w.  (ieh.  Rath  und  die  Söhne  aus  erster  Ehe  mit 
Sidonie  Albertine  Grf.  zu  Schönburg-Lichtenstein,  gest.  1787,  habeu 
auch  diese  Linie  fortgepflanzt.  —  Der  neuere  tersonalbestaiid  dieser 
Linien  ist  folgender:  Aeltere  Linie:  Graf  Curi,  geb.  1811,  —  Sohn 
des  (Jrafen  Heinrich,  s.  oben  —  freier  Standesherr  der  Herrschaft 
Reibersdorf-Seidenberg  etc.,  erbl.  Mitglied  der  1.  Kammer  der  sachs. 
Landständo  und  Ober-Hof- Mundschenk  Sr.  Maj.  des  Königs  v.  Sach- 
sen, verm.  1836  mit  Natalie  l';reiin  v.  Rlöme  a.  d.  Hanse SaJlzau,  geb. 
1813,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt,  Graf  Hans,  geb.  1844.  — 
Der  Bruder  des,Grafen  Curt,  Graf  Alexander,  geb.  1813,  Herr  der 
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Kittepjütcr  Kroha,  Hammerstadt  und  Müeka  im  Kr.  Rothonburg  in 
Itr  Oberlaui^itz,  k.  sächs.Kammerlicrr^  vermählte  sieh  1845  mit  Frie- 
tlorike  Freiiu  v.  Hlome  a.  d.  Hause  Saltzau,  geb.   1827,  aus  welcher 
Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Charlotte  Sophie,   geb.  1848,  und  Marie, 
lih.  1854,  zwei  Söhne  stammen:  Johann  Georg,  geb.  1848  und  Cle- 
mens Adolph,  geh.  1853.    —    Jüngere   Linie:   das  bisherige  Haupt 
.^•rselbe;i,     Graf  Carl,    geb.    1801,  So^n    des    1841    verstorbenen 
♦  .rafen  Carl,  k.  sächs.  Geh.  Käthes  und  Enkel  desGrafen  Detlev  Carl, 
■i.  obfn  —  k.  k.  Kämm,  und  Oberstlieut.  iw  d.  A., Mitglied  der  Ersten 
Kammer  des  Kgr.  Sachsen,  Herr  auf  Wolkenburg  etc.  ist  20.  Januar 
^^♦••l  zu  Dresden  gestorben.       Derselbe  hatte   sich  1833  mit  Anna 
Frt-iin  v.  Hardoncöurt,  geb.  1809,  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stam- 
iTif^n  drei  Söhne,  die  Grafen:  Carl,  geb.  18.S4,  k.  k.  Lieutenant;  Wil- 
h»'lm,  geb.  1839  uhd  Franz,  geb.  1845.  —  Von  den  Geschwistern  des' 
Grafen  Carl,  k.  sächs.  Geheimen  Rathes,ist  hier  namentlich  zu  nen- 
nen:  (iraf  Detlev;  geb.  1773,  Dechant  des  Hoehstifts  Meissen,  Herr 
d«^r  Herrschaft  Mückenberg  und  Herr  der  Kittergüter  Sallgast  und 
FraM''nhof,  k.  sächs.  w.  Geh.  Rath  4i.  Staats-  und  Cabinets-Minister 
a.  D.     Der-elbe  hatte  sich  1800  mit  Johanne  Friederike  Luise  Grf. 
V.  d.  Schulenburg-Closter-Roda,  gest.  1832,  vermählt  und  aus  dieser 
Klie  eiilspross  Gjf.  Auguste,  geb.  1805,  verm.  in  erster P^he  rait'Hein- 
rich  Grafen  v.  Bünau,  k.  sächs.  Assessor  bei  dem-Landes-Justiz-Col- 
I^r-^inni,  gest.  1842  uud  in  zweiter  Ehe  1851  mit  Carl  Sährcr  v.  Sahr. 
—   Von  dem  Bruder  des  Grafen  Hetlev,  dem  Grafen  Adolph,    gest, 
1>21,  k.  preuss.  Obersten  der  Infanterie,  stammt  aus  der  Ehe  mit 
riementine  (Jrf.  zu  Keuss-Köstritz,  geb.  1789,  neben  einer  Tochter, 
'irf.  Marie,  geb.  1819,  verm.  1839  mit  Julius  v.  d.  Schulenburg  aus 
•itm  Hause  Priemem,  k.  preuss.  Oberst  a.  D.  und  Hofmarschall  Sr. 
k.  H.  des  Prinzen  Albrecht  von  Preussen,  ein  Sohn,  Graf  Clemens, 
^rb.   1817,    k.  preuss.  Lieut.  a.  D.,   verm.  1844  mit  Elisabeth,  geb. 
I-J3,   Tochter   des   Georg  James  Campbell  Esq.  v.  Freesbanks   in 
N-boltland,  aus   welcher  Ehe,  neben    sechs  Töchtern,    zwei  Söhne, 
lit-  Grafen  Detlev,  geb.  1848  und  Clemens,  geb.  1849,  entsprossten. 
--    Die  Schwestei;  der  Grafen  Carl,  Detlev  und  Adolph,  Grf.  Johanna, 
^*h.  1783,  war  die  Gemahlin  des  1838  verstorbenen  k.  preuss.  Kam- 
lüvrherrn  August  Grafen  v.  Haeseler.    —    Als  Besitzungen  der  adcli- 
.:•  n  Linien  des  Stammes  im  Königreiche  Sachsen  wurden  neuerlich 
angegeben:  Gnandstein  und  Priessnitz,  Beide  schon  vom  Anfange  des 
l'j.  Jahrh:,   Weissbach  bei  Chemnitz  mit  Dittersdorf,    Einsiedel  im 
Erzgebirge,   Reichenhain,   Scharffenstein,  Wolftitz,  Syra  bei  Borna^ 
s^ninitlich  schon  teit  14G0,  Crosszössen,  seit  1570  und  Drehsa,' auch 
^ar  früher  die  Familie  mehrfach  in  den  sächsischen  Fürstenthtimcrn, 
sra  Anhaltiscben  und  im  Brandenburgischen  begütert.  —  Aus  den  ade- 
ligen Linien  des  Geschlechts  standen  viele  Sprossen  in  kur-   und  k. 
»dchs.  Militair-  und  Staatsdiensten  und  stehen  noch  jetzt  in  densel- 
ben.   Carl  Heinrich  v.  E.  trat  1845  als  k.  särhs.  Generalmajor  aus 
Wm  acliven  Dienste  und  starb  1860,   Cur!  v.  E.,   k.  sächs.  Oberst, 
«ioiuirte  1847,  Alexander  Friedrich  Haubold  v.  E.,  k.  sächs.  Oberst- 
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lieutn.  1838  etc.  Auch  haben  mehrere  Glieder  der  Familie  in  k. 
preiiss.  Civil-  und  Militairdieiisteu  gestanden.  Zu  letzteren  gehörte 
namentlich  Gottfried  Emanuel  v.  £.  aus  dem  Hause  Yatterode  (im 
Mansfelder  Seekreise),  welcher  1745  als  k.  preuss.  Generallieute- 
nant starb. 

Albini,  raeissuische  Laiidchroiiik,  8.  473.  —  Peccenntein,  Tlifct.  Sax.  8,  73.  —  Knamtk. 
Ji.  501  u.  502.  —  Beckmann,  VII.  S.  211—215  u.  Tab  A.  -  (JUicfienttpin ,  Nr.  21.  -  l'oi. 
Xöniy,  I.  Ö.  289—300.  —  Gauhe,  I.  8.  47t)-^84.  —  r.  Hattstein,  II.  Huppl  S.  11—13.  - 
Dien^iuann,  8.  188  u.  Nr.  26  u.  8.  34>.   —    r.   Uechtritz,  dipl.  Nachr.  II.  8.  31  u.  111.  8.  133 

—  185  u.  dcsscilieu  Geschl.  Er/älil.  I.  Tab.  7  u.  2«.  —  Jacob i ,  1800,  II.  8.  195  u.  19«.  — 
Allgem.  geiieal.  u.  8taafs-Haiidb.  (;4.  JuhrK..  1824  I.  S.  543—545.  —  N.  Fr  A.-L.  11.  K.  \Vi 
u.  120.  —  Deut.scho  (irnfonh.  d.  (it^.'nw.  l,  8.  212— -.'14.  —  Frh.  r.  Udebnr ,  I.  8.  197.  - 
Ueueal.  Taichcub.  d.  grafl.  Häuser.  1S59  8.  237—239  u.  Iiistor.  Handb.  au  demselben«  8.198. 

—  Siebmachfr,  I.  153.  —  r.  Meding,  I.  S.  141  —  148.  —  Mippl.  atu  Sk'bm.  W.-B..  Vll.  25: 
V.  E.  —  Tyrojf,  11.  94:  (Jr.  v.  K.  -  W.-B.  d.  S.Vhs.  Staaten,  I.  20:  Gr.  v.  K.  u.  U,  «0: 
V.  E.  —  r.  Hejner,  Hädis.  Adel,  Tab.  1   u.  8.  2  .•  (ir.  v.  K.  u.  Tab.  27  u.  8.  25;  v.  E. 

•  Eiiwittkel.  Adelsgeschlecht  der  Altmai-k  aus  dem  gleichnami- 
gen Stammsitze  im  Kr.  Osteiburg,  welches  Holzhaasen  in  demselben 
Kreise  schon  137ö.besass  und  im  16.  Jahrh.  auch  mit  Cröchern  und 
Ltlckstedt  begtitert  wurde.  Daniel  v.  E.  auf  EinWinkel  kommt  mit 
seinem  Bruder,  Husso  v.  E.,  noch  1616  vor  und  Johann  v.  E.^  ein 
Sohn  des  Ersteren,  besass  noch  Cröchern  (im  Kr.Wolmirstedt).  Spä- 
ter wird  der  Name  nicht  mehr  gefunden. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  145  nach  den  IvöiiigychiMi  8an)mluiigcn  auf  d.  K.  Bibliothek  xu  Ber- 
lin. —  k>h.  r.   Ledebur,  I.  8.   197, 

EiniiDger   v.  Eiuziog;  E^zing,    Eizing,   auch  Freiherrei.    Ein  aus 

Einzing  in  Niederbayeru  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  auch 
nach  Nieder-Oesterreich  kam,  im  damaligen  Viertel  Untermansberg 
Schloss  und  Herrschaft  Schraitenthal,  2  Meilen  von  Znaim,  besass 
und  den  freiherrlichen  Titel  führte.  Nach  Gauhe  lebten,  nach  dem 
.bekannten,  ihm  zur  Benutzung  überlassenenMSCt.geneal.,'  1580  sechs 
Freiherren  E.  v  E. :  Albrecht,  Andreas,  Christoph,  Michael,  kais. 
Rath  und  Abgesandter,  durch  mehrere  historische  Schriften  zu  sei- 
ner Zeit  bekannt,  Oswald,  Herr  zu  Wagerburg  und  Schraitenthal  und 
Paul.  In  Niederösterreich  ging  die  Familie  im  17.  Jahrh.  aus.  —  Zu 
der  in  Bayern  verbliebenen  Linie  gehörte  später  Johann  Martin  Ma- 
ximilian E.  V.  E.,  geb.  1725,  kais.  u.  kurpfalzbayer.  Pfalzgraf  und 
Notariuß  publicus  zu  München,  welcher  als  Verfasser  des  Werkes: 
„Bayerischer  Löwe,  d.  i.  histor.  und  geneal.  Verzeichniss  der  Bayer- 
schen  Tnrniere  und  Helden,  2  Bde.  München  1762,  4."  Bd.  L  S.  X. 
u.  XI.  dieses  Werkes  genannt  worden  ist  und  derselbe  hat  auch 
eine  nicht  uninteressante  Schrift:  Historische  Wappengallerie  über 
den  Ursprung  und  das  Alter  der  deutschen  Wappen,  Regensbarg,  1788 
herausgegeben.  —  Derselbe,  welcher  sich  bemühte,  sein  Geschlecht 
unter-den  bayer.  Turnieradel  zu  versetzen,  starb  als  Letzter  des  Stam- 
mes, erblindet  und  arm,  1798. 

Wig.  Hund,  III.  8.  .307.  —  Bucelini ,  II.  8.  153.  —  Jocher,  Compcjij.  Gelehrt.  Ltfxic. 
»on  1726,  8.  SH)8:  Michael  Kytging.  —  OaieAe,  II.  8.  270.  —  Zedier,  VlII.  S.  94&5. 

Eisaekj  Eysack^  Eysax^  Eysachs.  Ein  in  Östprcussen  vom  15 — 17, 
Jahrh.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  in  dessen  Hand  14V>0  die 
Güter  Katzenblick,  Mednicken  und  Wargen  im  jetzigen  Kreise  Fisch- 
hausen waren,  1554  das  Gut  Zimmerbude  in  demselben  Kreise  be- 
sass, im  16.  Jahrh.  auch  noch  andere  Güter  erwarb  und  1600  noch 
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Reichenau  im  Kr.  Osterode  inne  hatte.  Der  Name  desselben  war  dem 
Gute  Eysachs  entnommen  worden.  Mit  Johann  Casimir  v.  Eisack, 
LandTogt  in  Oeitingen,  erlosch  22.  Dec.  1645  der  Stamm. 

Frb.  r.   l^ftbMr,  I.  S.   197  ii.  19S  u.  Hl.  8.  246.  -   Siebmacher,  U.  61. 

Ehnk  f.  larfeifek  Tiroler  Adelsgeschlechty  in  welches  Franz 
Eisank  1 630  den  Adel  mit  dem  Prädicate :  v.  Marienfels  brachte. 
Hans  Einsank,  Bürger  zu  Linz,  hatte  1552  einen  kaiserliches  Wap- 
penbrief erhalten. 

r-    ff ''/Her,  liroln-  Adel.  8.  22. 

EiMkrf.  Ein  längst  ausgestorbenes  Adelsgeschlecbt,  welches 
im  Grubcnhagenscben  begütert  war  und  welches  nur  dem  Wappen 
nach  (in  Gold  drei  Tannenzapfen)  bekannt  ist. 

9.    H»fiittg^  II.  8.  157:  aus  alten  N«i-hricbl«Mi. 

Ebeler,  Ejseler.  Oestcrreichisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
1596  Job  V.  E.  zu  Haindorf,  k.  k.  Hauptmann  und  1599  der  Neflfc 
desselben,  Matthaeus,  später  Herr  zu  Egenburg,  dem  niederösterr. 
Bitierstande  einverleibt  wurde.  Mit  den  jung  verstorbenen  Kindern 
des  Sebastian  Ritter  v.  E.  zu  Haindorf,  gest.  1609,  ging  der  Stamm  aus. 

W*t,grm.  II.  S.  374. 

Ebclnberg^  auch  Freiherren.  Ein  in  Schlesien  vorgekommenes 
Adehgeschlecht,  aus  welcbem  im  Anfange  des  18.  Jahrb.  Freih.  Franz 
Joseph  mit  Gr.  u.  Kl.  Glockersdorff  im  Troppauischen  begütert  war. 

SimnpiH*,  II.  S.  330.  —   ZeHler,  VIII.  8.  608. 

Eiftebberg,  s.  Eyselsberg  zum  Weyr,  Freiherren. 

Eise«.  Schlesisch-Böhmisches  u.  Oestcrreichisches  Adelsge- 
schlecbt, welches  1641  in  der  Person  des  Leopold  v.  Eisen  unter 
die  neuen  nieder-österreichischen  Ritte rstandsgeschlcchter  aufgenom- 
men wurde.  Dasselbe  ist  1706  mit  Ferdinand  v.  E-,  k.k.  Hofkam mer- 
ratbc,  wieder  ausgegangen. 

Wi^griU,  II.  &  374. 

Ebe^bach.     Ein  früher  zum  Fuldaischeu  Lehnshofe  gehöriges 
Adelsgeschlecht,  dessen  Wappen  (in  Roth  eine  niedrige,  fünfmal  gc- 
zinnte,    silberne  Mauer,  mit  gewölbter  Thüröffnung  und  zwei  run- 
den silbernen  Thürmen,   die   jeder  zwei   Schiesscharten  über   ein- 
ander haben  und  oben   dreimal  gezinnt  sind)   Schannat  von    1420 
anfahrt.       Beim    Erlöschen     des    Stammes    kam    im    15*.    Jahrh. 
durch  Vermählung  das  gleichnamige  Stammschloss  an  die  v.  Röhren- 
fort  ui>d^ls  die  Erbtochter  des  Eckard  v.  Röhrenfut-t,  Erbmarschalls 
zo  Hessen,  Margret,  gest.  1464,  sich  mit  Hermann  Riedesel,  genannt 
der  goldene  Ritter,  gest.  1463,  vermählt  hatte,  zugleich  mit  denRöh- 
renfnrtscben  Gütern  und  dem  mit  diesem  verbundenen  Erboiarschall- 
Amte  zu  Hessen,  an  die  v.  Riedeselsche  Familie,  worauf  die. Nach- 
kommen des  Hermann  v.  Riedesel  und  seiner  Gemahlin  Namen  und 
Wappen  des  Eisenbachschen  Geschlechts  annahmen  und  der  Eisen- 
bacbsche  Schild  1680  bei  Erhebung  der  betreffenden  Riedeselscheu 
Linie  in  den  Freiherrnstand   als  Mittelschild  in  das  gevierte  Schild 
der  Freiherren  v.  Riedesel  zu  Eisenbach,  s.  den  Artikel  dieses  Na- 
mens, aufgenommen  wurde:    Während  Schannat  auf  der  Mauer  nur 
zwei  gezinute  Thtirme  angiebt,  zeigt  der  erwähnte  Mittelschild  de- 
ren drei.  , ._ 

UMdtclirim.  Noti».  —  Schannat,  8.  75.  -  Balvtr,  8.  267.  -  ».  Medtng,  I,  d.  148. 


Eiseiilmril,  ¥a\\v.  Krblün«I.-ö>t('iT.  Atlulsstand.  Diplom  vun  17S9 
für  August  in  Eisenbach,  HcjTscliafts-Pju-litcr  ijj  Sfuiormark,  iiik  dem 
Piädicate :  Edler  von. 

Mr<j>-ilp  V.    MiUt/dtt.  Krpiuz.-Hd    S.  ^77. 

C^isenbauer.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  185;]  für 
Franz  Ei^enbauer,  k.  k.  Major.  —  Derselbe  war  1856  nicht  mehr  ira 
activen  Dienste. 

Aim.sl..  Alk'.  Z.it.  is:.n. 

Fiiseiiberg,  Isenber^.  Ein  im  13.  Jahrh.  urkundlich  in  Thüringen 
vorgekommenes  Adelsgeschleoht.  Oitolf  und  Otto  Gebrüder  v.  E. 
treten  1230  in  einem  Diplome  des  Landgrafen  Heinrich  in  Thürin- 
gen als  Zeugen  auf  und 'eben  als  solche  auch  1289  und  1294  drei  Ot- 
tones  V.  Isenburg.  Das  Wappen  einer  späteren  Familie  dieses  Na- 
mens (in  Silber,  drei,  2  und  K  schwarze  Hüte  oder  Mützen  mit  rotheni^ 
Stulpe  und  goldenen  Knöpfen)  hat  Siebmacher,  1.  148  unter  dem 
thüringischen  Adel  frcgeben,  doch  ist  nicht  aufzuHndon,  ob  diese  Fa- 
milie mit  dem  alten  (reschlechte  v,  Eisenborj!  irgend  in  Zusammen- 
hange gestanden  habe,  wie  denn  auch  nähere  Nachrichten  über  die 
Familie  v.  Eisenberg  fehlen,  wclclie  nach  v.  lleilbarh,  wie  derselbe 
sagt,  in  neueren  Zeiten  in  Franken  vorgekonmieii  sein  soll. 

Strurr,  Tr.  d.-  Piil.it.  S.ix.,  S.   ir,-_>i»  u.  'J-J.  -■    <r"nln.\   11.   S.   JH'.»  ii,  260. 

Eisenber^y  Eissenbcrg  (in  Silber  zwei  schwnrze  Querbalken  und 
in  der  Mitte  ein  blnuer  Schibl  mit  einem  goldenen  Löwen:  das  alle 
isenburgsche  Wappen).  Den  Namen  Eisenberg  führten  die  Söhne 
und  Töchter  des  1 685  verstorbenen  Johann  Ludwig  Grafen  v.  Isen- 
burg, Cffenbachscher  Linie,  aus  dritter  Ehe  mit  Eleonora  Bilgen, 
Tochter  des  (tiüH.  Wittirenstcinsclh'n  Raths  Ernst  Bilgen,  welche 
sich  Später  des  Titels:  Madame  v.  Ki<onherg  bediente.  Neben  zw4'i 
Töchtern,  Pliilipi)ine  und  Eleonore  v.  Eisenberg,  kamen  drei  Söhne 
aus  dieser  Ehe  vor:  CJeorg  Ludwig,  Herr  v.  Eisenberg,  welcher  sich 
früher  als  (iräfl  Isenburgschcr  Jägeinuister  zu  Marienborn  aufhielt, 
sj'äiter  aber  seinen  Sitz  zu  Selbold  nahm,  Friedrich,  welcher  sich  an 
den  Gräll.  Isenburgschen  Hof  zu  Birstein  begab  und  Moritz,  welcher 
am  fürstlichen  Hofe  zu  Darmstadt  in  der  (iarde  in  Dienste  trat. 

iiauh^  .    U.  S.  2'»o  nach  (|.in  Geinal.  HiiiitHj.  M.  S.  <?.     —    Suppl.  za  Si,;l)in.  \\'..\\.    XII. 
1*.):  V,   Kisseiiber^. 

Eis^nbcrg,  s.  Eisenbcrger  v.  F^isenberg,  Fritscheiseu 
V.  Eisenberg,  Bitter,  und  Kaltschmied  v.  Eisenberg, 
Freiherren. 

Riscnberfi;,  s.  Richter  v.   Eisenberg. 

Eisenberi^er  V.  Kiseiiber^^  Kdic.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1774  für  Matthias  P'.isenberger,  wegen  Errichtung  einer 
orientalischen  (lalanterie-Waaren- Fabrik  auf  eigene  Kosten  und  we- 
gen I^eförderung  des  Commerzes,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v  Ei- 
senberg. 

L'upntff,  I.  2    s.  267.  —    M,ujrrfr  r.   mit  fehl,  S.   1"  ii.   I7h  • 

EiRenburg^  s.  Schweikhofer  zu-  Eggendorff  und  Ei- 
se n  b  u  r  g. 
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Fi>«iifieflier.  P^rblichcr  Adelsstand  drs-  Kaiserreichs  Rni^Hluiid 
lMl»l.>nj  vom  11.  Juni  Ib2l  für  den  k.  russ.  Major  (-öurg  Eiseudecher 
iü  Hannover,  bei  dem  Eintritte  desselben  in  die  achte  mssi sehe  Ran g- 
rla^se.  —  Dr.  Wilhelm  v.  Eiseudeclier,  grossh.Ohlenburgischer  Geh. 
Staat^ratb,  wurde  30.  Mai  1851  für  Oldenburg,  Anhalt  und  Schwarz- 
bura  Gosiindter  und  bevollmächtigter  Minister  bei  dem  deutschen 
i;u:ido>tag«^  zu  Frankfurt  a.  M.  . 

FiMTDCf k ,    E} »seiieck ,     &.    B a u  r    v.   E y s s  c 4i e  c  k ,      Fr 6  i  h e r - 

r    Tl.   Bd.  I.  S.  236. 

Kbeif^^,  s.  Schmitt  v.  Eisenegg. 

Eisenfeld^  s.  Frjsch eisen  v.  Eisenfeld. 

FJ$€nfel$,  s.  Swoboda  v.  Eisenfels. 

Ebenfaart  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth  ein  rechts  gekehrter, 

•tippelt  geschweifter,  silberner  Löwe  und  2  und  3  in  Gold  6ine  blauö 

1  ilieji-     Im  Königreiche  Preussen  erneuerter  und  bestätigter  Reichs- 

.1  r^-lv-tand.    Diplom  vom  2.  Oct.  1786  für  Johann  Friedrich  v.  Ei^en- 

^  irt.  k  'j»rcuss.  Krfegsrath,  Rendanten  und  Herrn  auf  Bernsdorf  (im 

Kr    li«  genwaldc,  Pommern)    unter  Vermehrung  des  IlelmschmnCkes 

•-iues  aufwacli*enden,  eine  blaue  Lilie  haltenden,  silbernen  Löwen) 

nit  einem  offenen,  schwarzen  AdlersHüge.    Der  Reichsadelsstand  war 

iurch  I>i])lom  vom  29.  Juli  1596  für  Lucas Eysenhardt,  wegen  treuer, 

■\'r.\  Hause  (^esterreich  geleisteter  Dienste,  in  die  Familie  gekommen. 

—   Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden  und  ein  Sohn' des  gejuinnte'n 

'  «hann  PViedrich  v.  E.,  Friedrich  Johann  v.  E.,  s.  den  nachst^heniien 

Artikel,  «tarb  ;  839  als  k.  preuss.  Generalmajor.  —  In  die-  Hand  derr 

1  amilie  sind  in  neuerer  Zeit  in  Pommern  die  Güter  Mackvitz,  ?feucn- 

ii^eu,  Liezow  und  Dttsterbeck'  gekommen,  s.  ebenfalls  den  nachste- 

■'-rien  ArtikeL  ,  • 

r>fr.   r.   Krol.nr.  I.  S.  267.    —    N.   l»r.   A  -L.   M.  S.    !4i*-  151    rrtit  Anf,'al..ii  «uh  deir  Diplo- 
—    Frh.  r.'  Lrtl^hur,  l.  S.   lOS.    —    S/fhrnnrfiPr.  IV.  'S.'»   fda«»  Wnppiii  iincli'tloni   Diplctuc 
1/  ^^.;    _     W.-B.  «t.   Proiis!..  Munarch..  III.    1.3.  —   l'omimriitrlios  W.-R.   II.  S,  43   ».    44  u. 
•     1'      -    A'.«*r<cAi*'.  I.  S.   V\(i: 

ßsfihart-Aolbe.     (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  <las 

.-lit^rte,  im  vorstehenden  Artikel  beschriebene  v.  Eisenhartsche  Wap- 

♦  Tj  und  links  in  Silber  auf  ein'enJ  dreihügeligen,  rothen  Berge  ein  , 

•-rhrsg*^kehrter,  schwarzer  Rabe  mit  ausgebreiteten  Flügeln:  Rothe). 

1'  auH  der  Familie  v.  Eisenhart  stammendes,  preussisches  Adelsge- 

hl^cht.    Diplom  vom  Könige  Friedrich'  Wilhelm  HI.  von  Preuisscn 

Jr  dii'  (Gebrüder  Ferdinand,  Friedrich  und  Sigi^mund  v.   Eisenhart 

ar  Führorig  des  Namens:   v.  EisenhartT Rothe  und  zur  Verbindung 

I*-  ?.  Rotheschen  Wappens  mit  dem,  denselben  angestamjuten  Wap- 

■*^n    —    Adolph  Gotthilf  v.  Rothe,  k.  preuss.  Hauptmann^   welcher 

H^  einem  der  ältesten  thüringisch-sächsischen,  s])äternach  Preussen 

.  konimenen  Adelsgeschlechter  stammte,  hatte  durch  Vermählung  mit 

5"  r  ältesten  Tochter -des  k.  preuss.  Ka^merdirectors .  v.  Miltitz  die 

;  rjjin»;rns4:hen  Güter  Neuenhagen,  Miackvjtz  und  Liezow,  alte  Blü- 

Wr^he  Lehne^  sämmtlich    im   Kr.  jlegenwalde,  ari  sich  gebracht. 

l'tr  einzige  Sohn  desselben,  Sigmund  Heinrich  Theodor  v.  Rothe,  tiel 


!» 
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im  Befreiungskriege  und  so  kamen  die  genannt^^n  Güter  uach  dem  , 

Tode  des  Erwerbers  an  den  im  vorstehenden  Artikel  genannten  k.  j 

preuss.  Generalmajor  Friedrich  Jobann  v.Eisquiiart,  welcher  mit  der  ^ 

Tochter  des  Hauptmanns  Adöli)h  Gottlieb  v.  Rothe,  Helene  v.  Roth«,  j 

\ermiililt  war.    Aus  dieser  Ehe  cntsprossten  die  drei  obengenaniiten  ^ 

Gebrüder  v.  Eisenhart,    welche  das   erwähnte  Königliche  Diplom  ^ 
erhit?lten. 

s 

Fr/i.  e.   Letfebur,  I.  S.  19«.   -  l»ominoriisches  W-.B.  11.  8.  44  u.  Tab.  16.    —    Kttetckkt,      ^ 

I.  .s.  i;ii.  •  < 

Eisenhart^  E^senhart^  s.  Rhost,  Edle  Herren  und  Reichsritter.  ^^ 
Eisenhefeu.  Altbayerisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Sprossen  /o  '4 
(kn  IMiiristerialcn  der  Grafen  v.  l)achau  gehörten  und  welches  siili  * 
zuerst,  um  die  Mitte  des  12.  Jahrb.,  v.  Rotbach  genannt  haben  soll.  '3 
Das  glekhnnmige  Stammhaus  lag  unweit- Dachau  an  der  Glon.  Ui-  ^> 
kundlich  tritt  zuerst  Conrad  v.  E.  1214  und  zuletzt  U88  Teter  v.K.  * 
uuf.  Als  Letzter  des  Stammes  wird  Wolfgang  v  E.,  Comthur  zu  El- 
lingen, genannt,  welcher  1515  noch  lebte.  - 

Witj.   Ifitnfi ,    111.  S.   190.     —     Miuiuin.    üoira.  X.  8.  22Ü  n.  XIV.  «.  124.   '—    pb^rbij«.     ' 
.\rflUv*  VI.  H.  ^«W.  ' 

Kisenhofeii  auf  Wtnnannsbcrg.  Im  Königreiche  Rayern  anerkann- 
ter erblicher  Adelsstand.  Anerkennungs-Diplom  vom  f 5.  Febr.  18It> 
ftlr  Theodor  Lambert  v.  Eisenhofen,  k.  bayer.  Major  u.  quiesc.  Com- 
mandänt  von  Burghausen,  Besitzer  der  vormaligen  Gräfl.  Tauffkir- 
chenschen  Herrschaft  Wizmannsborg. 

r.'lanff,   Suppl.  S.  94  u.  9.'».    —    W.-B.  d.  K^r.' Bayern.  Xllf.  3S.    —   v.   Hefntfy  bayer. 
Atlel,  Tab. '84  u.  S.  75. 

fiisenkolb,  s.  Brecheisen  v.  Eisenkolb,  Bd.^U.  S  35. 

tliseiiniaiiii.  p]in  längst  ausgegangenes münchner  Adelsgeschlecht, 
von  welchem  noch  jetzt  eine  Strasse  hi  Mtlnchen  den  Nanieii  fahrt. 
Ulrich  E.  erscheint  als  Zeuge  12b8  und  Hans  der  Eisemuann  sie- 
gelte 1425. 

Motiiira.  hole.  XVIII.  8.  8.  14  ii.  373    —   t.   He/ner,  Münchner  Sudtgesclilerliter. 

Eihenmayer^  Eysenmayer,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Di- 
plom von  1713  für  Anton  Ignaz  Ei^enmayer,  k.  Bucggrafen-Amth- 
Adjuncten  zu  Liegnitz.  Derselbe  bcsasir  1720  Ulbersdorf  und  Kott- 
witz  im  Kr.Goldberg-Hainau  und  waf  Landesältester  im  Haibauischeii 
Weichbilde  und  Landesbestallter  des  Liegniticschen  FürsteDthami». 
Der  Stamm  ist  später  erloschen. 

Sinapiut.  I.  8.  3&1  u.  3&2  a.  II.  8.  61.*^.  —  Zedier,  VIII.  8;  24.ri.  —  Gauhe ,  U.  8.  t» 
u.  270  —  Mfgerle  v,  Mühl/eUi,  Ergän«.-Bil.  8.  136.  —  N.  Pr.  A.-L.  1.  8.  120.  ^  fVA.  f.  U- 
dehur,  I.  N.  19S. 

Eisfnreichj  auch  freiiierreii  (in  Roth  ein  silbernes  MÜhloisen). 
lleichsfreiherrnstand.  DipFom  vom  11.  März  1656  für  ^Christoph 
Bruno  und  Georg  Wilhelm  v.  Eisenreich  und  vom  28.  Febr.  1668  ftlr 
Georg  Carl  v.  Eisenreich.  —  Ein  im  15.  u.  16  Jahrb.  sehr  bekannt 
gewordenes  Breslauer  Patricier-Gescblecht.  Zu  demselben  gehörte 
namentlfch  der  Sohn  des  Conrads  v.  E.,  Rathsherrn  zu  Breslau,  aus 
der  Ehe  mit  Catbarina  v.  Poppelau:  Lucas  v.  E.,  geb.  1430,  gest. 
1506.  Er  wurde  mehrmals  zum  Bürgermeister  der  Stadt  Breslau  ge- 
wählt and  verwaltete  in  den  schwierigsten  Zeiten  zu  grosser  Zofrie- 
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denheit  das  Amt  eines  Landeshauptmanns  de»  Fürstenthums  Breslau. 
1466  führte  er  dem  Könige  Matthias  in  Uugarn  1800  Reiter  jicgen 
Jieorg  Podiebrad  zu  Httife  und  erschien  unerwartet,  aber  höchst  will- 
kommen, mit  seiner  Reiterschaar  zu  Olmütz.  König  Tasinrir  IV.  in 
Polen  schätzte  ihn  so  hoch,  dass  er  ihn  in  dorn  genannten  Jahre  als 
Zeuge  bei  dem  Friedensschlüsse  mit  demGrossmeister  des  deutschon 
Ordens  jiacb  Thorn  berief.  —  Das  Wappen  der  Familie  gicbt  Sieb- 
inacber,  1.  94 :  die  Eysenreich  unter  dem  bayerischen  Adel  und  auch 
Wig.  Hund,  III.  S.  304  u.  ff.  führt  das  Geschlecht  auf.  Da  der  Xajne 
de.>splben  schon  im  13.  und  14.  Jahrb.  und  auch  noch  im  16.  Jahrb. 
in  Bayern  vorgekommen  ist,  so  lösst  sich  die  Annahme  bayerischen 
Ursprunges  nicht  von  der  Hand  weisen.  Aus  Bayern  kamen  die 
KiM'nreiche  aucb  nach.  Niedei  Österreich,  wo  die  Dörfer  Eisenreicl\s 
und  F^i-enreichdornach  das  Andenken  an  die  Familie  erhalten  haben. 
Hans  Kbrenrcicb  zu  Ryzendorf  tritt  urkundlich  als  Zeuge  1387  auf 
nibd  Jörig  zu  Eisenreichs  kommt  1468  vor.  Die  Letzte  des  Stammes 
in  Niederösterreich,  Therese  v.  Eisenreich,  war  von  1665—  1669  Aeb- 
tiN>in  des  Jungfrauenklostcrs  zu  St.  Lorenz  zu  Wien. 

Henel  ,    »iU-sio;;r.    rem>v.    r.   8  S.  liah.    —      Hanckr  .    SWv*.   Iiidi^ron     Kiiulit.   Cnp,  .•».'?.    — 

<    ura.h,    SiU-5.  Tn-at.     -      Sint^piuß ,   l\.  8.  ßlO.    —      n'/My/ /?/ .  U.  S,  :<77  u.  .178.   -  N.   Vr. 

*-L.  II.  8.120  a.  121.—  Frh.  v.  <l.  Kneitrbrek,  Archh  für  (•«•Hchichte  u.  GlMioaloj?ie,  I.  S.  i$ 
-  FrA.  e.    Le.l^'hur,   I.  8.   I9S. 

ElseiMhnidt  (in  Silber  ein  schwarzes,  nach  der  rechten  Seite 
gallopirendes,  ungezügeltes  Ross).  Ein  zu  dem  Preussischen  Adel 
i^trhörendes  Geschlecht,  in  welches  der  Adel  in  Folge  eines  K.  Preuss. 
Krbebungs-  oder  Bestätigungs-Diplomes  gekommen  ist,  da  das  Wap- 
pen der  Familie  sich  im  dritten  Bande  des  Wappenbuches  derPreus- 
bi^cben  Monarchie  befindet,  welches  bekanntlich  bis  mit  iiem  vior- 
ffu  Bande  nur  die  Wappen  derjenigen  Familien  enthält,  in  welche 
df  rartige  Diplofne  gelangt  sind,  doch  hat  Näheres  über  das  betreffende 
Diplom  selbst  Freih.  v.  Ledebur,  so  gross  auch  der  demselben  zu  Ge- 
bole stehende  Apparat  ist,  nicht  angegeben.  —  Erngt  v.  Eisenschmidt 
mar  1806  Premier-Lieutenant  im  k.  preuss.  Husaren-Regimente, 
Prinz  Eugen  v.  Württemberg,  zeichnete  sich,  wie  schon  früher  in  ei- 
uem  Gefechte  bei  Sobielowa,  1806  und  1807*  in  Schle^ien  mehrfach 
als  Führer  von  Streifcommandps  vor  Neisse  und  CojjcI,  später  aber, 
namentlich  im  Cavalleriegefechte  in  der  Nähe  von  Hainau  aus  und 
wurde  nach  dem  Feldzuge  1813  als  Major  und  Kreisbrigadier  bei 
dff  Geusd*armerie  angestellt.  Derselbe  starb  25.  Jan.  1836  zu  Bricg 
ond  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  einer  v.  Lartsch  di'ei  Töchter.  — 
IHe  Familie  wurde  in  Schlesien  begütert  und  besass  1855  das  Gut 
Jacobsdorf  im  Kr.  Kreutzburg. 

».  Vr.  A.-L.  II.   8.  121  u.  V.8.  Hb.  -    frh.  r.  Ledebur,    f.  8.  198    u.    III.    8.    246.  _ 
W.-B.  d.  Pr^oss.  Monarch.  III.  |8, 

EiacBsteh,  Elsciatain/  Ritter.  ^  Reicbsrittersiand.  Diplom  von 
16ai  für  Matthias  v.  Eisenstein,  k.  k.  Zeugoberstlieutenant.  Der- 
selbe, später  kais.  Hofkriegsrath,jje8t.  1727;  erwarb  zuerst  die  Herr- 
schaft Ranzehbach,  wurde  27.  Juni  1712  den  neuen  Ritterstands^e- 
vchlechtern  der  niederösterr.  Stände  einverleibt  und  brachte   1716 
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nuch  <lio  lUriscliaft  llaimberg  an  sich.  Sein  Sühn  aus  der  Khe  mit 
Anna  Johanna  Ludovioa  Freiin  v.  Werteinann:  Frt-ih.  Fraiiz  Anton, 
niodt'iöhterr. .Lan(lra,th,  setzte  den  St^imm  fort  und  aas  der  Khe  des 
iielzteren  mit  Catharina  Kreiin  v.  Füger,  entspross  Frcih.  Jotiann 
Alhcit,  i:ost.  1785,  k.  k.  Oberstlieutenant,  verm.  mit  Maria  Anna 
(irf.  Scdlnitzky  v.  (Jhültitz.  v.  Ilellbaxih  übersah,  dass  Wissgrill  rlie 
Worte  hinzugesetzt:  „und  hatte  Succession*',  nahm  daher  den  Frei- 
herrn Johann  Albert  als  Letzten  seines  Stammes  und  so  findet  sieh 
diesü  Angabe  auch  in  anderen  Werken,  doch  hat  das  Geschlecht 
ilauernd  f  )rtgeblüht  und  zahlreiche  Sjirossen  desselben  standen  und 
stehen  in'der  K.  K.  Armee.  luden  neuesten  Jahrgängen  des  Militair- 
Scheinatisinus  linden  sich  folgende  Familienglieder  vor:  Carl  Ritter 
V.  K.,  llittm.  1.  Cl.  im  4.  Ilusar.-Regim.,  Car»I  Ritter  v.  F;.,  Oberlieut. 
ihi  3U.  luf.-Reg.,  Felix  Ritter  v.  E.,  Hauptmann-Auditor  1.  Cl.  und 
Vincenz  Ritter  v.  E.,  Oberlieut.  im  i.  Jäger-Rataill. 
nvr«./////.  II.  s.  37s  II.  ;n^. 

EiseiisU'iUj  Eisseiistein^  s.  E  i  s  s  n  e  r  v.  E  i  s  s  c  n  s  t e  i  n. 

KiseiMhal,  s.  Eisner  v.  Eisenthal  und  Eisinger  v.  Ei- 
senthal. 

Fisersilorf,  Klsserstlorf.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  wohl 
;ius  <lem  gleichnamigen  (lUte  und  Dorfe  im  Kr.  Glatz.  Im  IG.  Jabrh. 
kam  dasselbe  in  Ost|»reussen  zu  Cammerlak  im  Kr.  Labiau  vor  und 
IT)!);")  begab  sich  Hans  v.  E.  nach  Schweden.  Spater  kam  aus  Schle- 
sien ein  Zweig  auch  in  die  Oberlausitz  und  blühte  in  Zittau,  weslialb 
auch  Mönch  in  dem  auf  der  Stadtbibliothek  zu  Zittau  befindlichen 
Wappenbuche  Zittauischer  Geschlc  chtcr  das  Wappen  der  Fajnilie 
unter  Nr.  14,  ganz  wie  Siebmacher,  gegeben  hat):  in  Silber  eine  g(d- 
tlene  ]ilauer  mit  drei  Zinnen,  aus  welcher  ein  rother,  golden  gekrön- 
ter Löwe  aufwächst.    Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

erni«*".  Archiv.   i7in».   \I..iint   Mai.  S    i'.'..   —    Fr/i    r.    L'-'lfh,/,.  I.  S.   l'.K.     —     Siehmachr^r. 
I.  .'»i  :  V.  K\siTHd«>rf. 

RiMD^er  f.  Kisenthal.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1827  für  Franz  Ei>inger,  k.  k.  Oberlii'utenant,  mit  dem  Prftdicatc: 
v.  Eisenthal. 

Il.uui-rlir.   Ni.t./.. 

Eisleben,  Kslcben.  Altes,  säehs.  Adelsgeschlecht,  welches  diu 
Namen  wohl  von  der  Stadt  Eisleben  im  Man^felde^  Scekreise,  iVo- 
vinz  Sachsen,  angenommen  hat  und  später  Heimersleben  (Hadmers- 
leben)  im  Kr.  Wanzleben  besass.  —  Carl  v.  E.,  Herr  auf  Ueiraersle- 
ben,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Germershausen,  kommt  ir)82  vor  und 
Christian  Friedrich  v.  E.  wurde  IG.'Jo  Statthalter  des  Eichs(eldcs. 
Nach  dieser  Zeit  wurde  der  Name  des  (ieschlechts  nicht  mehr  auf- 
gefunden. 

N.   Pr     V.l.    V.   S.    u:>     KisIrlMMi.  -    Frh.   r,  /.•./^*'/»  .  I.   S.  .M^  u.lHV.^;  K<I«*Ii»mi.  KihIcImii. 

KisMOst,  s.   iJock   V.   Eismost,   Bd.  1.  S.  497. 

Ktüifr  V.  KkrnlliaL  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1712  för  Carl 
Joseph  Ei*;nor.  kaiserlichen  Hofkammerdiener  und  für  den  Bruder 
de>selben,  Franz  Jacob  E.,  kärtnmseh-ständfschcn  Beamten  nait  dem 
TrädicAte :  v.  Eiseuthal. 

M^jrrU  r.   ilüklftU,  KricÄtift.  Bd.  «77.  .-    Ffr^/.  Ul.  S2  c. 
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Ei^^lirieder.  Altbayerisches  Adelsgeschlerljt,  welches  schon  ^e- 
j^eii  tmle  dos  12.  JahrlmmJerts  vorkommt,  uiifHi.^oJzrted  i^ass  inul 
>fin  Slifl  und  ne«;räbuifs  zu' lnd«'rhtorf  im  (ilon-  und  Moi>uch-Thiile 
Lutte.  Bereits  1890  stand  Kisorzried  Jen  l'reisingern  zu  uird  um 
Uli  >e  Zeit  bind  wohl  die  Eisolzrieder  ausgegangen. 

\k,.j     Uhm'I,  M.  S.  2y:i.  —  Mt.uuin.  I».>ir..,  X.  S,  4^2  ii.  XIV.  S.   |.'7.  —  r.    lUfner,  au>-< 
.t-rb.  l.Tijtr.    Adtl.   Tab.  2  u.  S.  4. 

Eb&Bcr  f.  £ii(slrNsteii.  Erblünd.-österr.  Adelsstaud.  Diplom  von 
ITTo  für  Johann  Ignaz  Eissner,  Ciutsbesitzer  in  Böhmen  mit  dem  rril- 
dicate  :  v.  Eissenstein. 

}J^'j^rl^  \.    Mtikl/eld,  irjfiuz.-Ud.  S.  277. 

Eigner  v.  Eissenstein^  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von 
1793  für  Johann  Ignaz  Eissner,  mit  dem  Pilidicate:  v.  und  zu  Eis- 
Miibtein.  Da  Megerle  v.  Mühifeld  schreibt:  /dhaim  Ignaz  Eissner 
und  nicht:  Johann  Ignaz  Eissnerv.  Eissenstein,  so  muss  mau. wohl 
annehmen,  dass  der  im  vorstehenden  Artikel  genaniUe  Johann  Ignaz 
h  verschieden  von  dem  Johann  Ignaz  E.  dieses  Artikels  sei  und  es 
rwA  daher  Beide  nicht  in  einen  Artikel  verschmolzen  wordeu. 

^fj^iU  e.   MüiilfrUt.  S.   15Ü  u,   Kr^äiir.-lld.,   Benchti,;.   S.   7. 

Eitelbcrg;  Ritter  n.  Kdie.  Erbländ.-öt^terr.  Bitterstaud.  Diplom 
\a\\  1753  für  Johanu  Baptist  v.  Eitelbcrg,  mit  dem  Prädicatc:  Ed- 
kr  von. 

Mr.j^rU  r.  MihlfeUl,  Krgäiit.'Ud.  8.   vk. 

EitHlierger  r.  Elirenbcrg.  Erbländ.-östcrr.  Adelsstand,  mit  dem 
l'radicate  :  v.  Ehrenberg.  Emanuel  E.  v.  E.  war  rö.Oli  U^uptmanii 
1.  ('la^se  im  k.  k.  29.  Inf.-Uegimeiiie  und  Wilhelm  E.  v.  E.  k.  k.  Eeld- 
kriej:i>-C(immissar. 

EiteritXy  s.  Eitner  v.  Eiter itz. 

Eitner^  Ritter  und  Vreiiierren  (in  Roth  ein  )»chwarzer  Kamm). 
Lohmischer  Ritter-  und  Freiherrenstand.  Ritterstands- Diplom  von 
\ül2  für  Tobias  Joseph  v.  E.,  Kais.  Oher-Salzamtmann  zu  Taruowitz 
Ui.d  Freiherren-Diplom  von  1691  für  denselben  und  für  seinen  Bru- 
der (lollfried  Franz  Ritter  v.  E.  —  Schiesisches  Adelsgeschlecht, 
*.Iches  vom  16.  bis  ins  18.  Jajirh.  in  Schlesien  vorkam.  Matthias^ 
\.  Eitner,  Canonicus  bei  St.  Johann  zu  Breslau  und  Dompropst  zu 
N»i^se,  starb  1599  und  Joseph  Jgnaz  Johann  Freih.  v.p].  als  t'anoni- 
»u-  des  Dom&lifts  zu  Breslau  und  des  FürstbischöH.  General-Vica- 
riats- \mls- Assessor  23.  Dec  1753.  -  Spätere  Sprossen  des  Stammes 
>iud  nicht  bekannt. 

.•J.iM//w*w,    II.  8.  33ü  u.  IH.  S.  246  a.  'ii%  —  N.    fr.   A.-L.  II.  S.  121.  -    Fi  h.  e.   U,ln- 

Eitner  v,  Eiterits,  (Schild  fünfmal  von  Roth  und  Silber  quer  -und 
«iarch  eine  Spitze  getheilt,  über  welcher  innerhalb  eines  Lorbeerkran- 
'•'■  -  der  goldene  Naraienszug  F.  III.  steht  und  in  der  blauen  Spitze  ein 
ivlican).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von.  1653  für  Zacharias 
Aaju.vtin  Kitnet,  königl.  b(>hmischen  Kammerexpeditor,  tnit  de^  Pril- 
<iH:4te:  V.  Eiteriz.  —  Zu  diesem  Geschlechte  gehörte  noch  UansGhri- 
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auch  <lio  Herrschaft  Uaimberg  an  sich.  Sein  Sohn  aus  der  Ehe  mit 
Anna  Johanna  Ludovica  Freiin  v.  Wertemann:-  Freih.  Franz  Anton, 
uiederübterr..Landra,th,  setzte  den  Stiinnii  fort  und  ans  der  Ehe  des 
Letztereji  mit  Catharina  Freiin  v.  Füger,  entspross  Freih.  Joliann 
Albert,  jrost.  1785,  k.  k.  Oberstlieut^nant,  verm.  mit  Maria  Anna 
(irf.  Sedlnitzky  v.  Choltitz.  v.  HellbaTch  tibersah,  dass  Wissgrill  tiie 
Worte  hinzugesetzt:  „und  hatte  Succession*',  nahm  datier  den  Frei- 
herrn  Johann  Albert  als  Letzten  seines  Stammes  und  so  findet  sich 
diese  Angabe- auch  in  anderen  Werken,  doch  hat  das  Geschlecht 
(lauernd  i'jrtgebltiht  und  zahlreiche  Sprossen  desselben  standen  und 
stehen  in  "der  K,  K.  Armee.  In  den  neuesten  Jahrgängen  des  Militair- 
Schematismus  finden  sich  folgende  Familienglieder  vor:  Carl  Ritter 
V.  E.,  Kittm.  1.  Cl.  im  4.  Ilusar.-Regim.,  Car,l  Ritt(\r  v.  E.,  Oberlieut. 
iVi  39.  hif.-Reg.,  Felix  Ritter  v.  E.,  Hauptmann-Auditor  1.  Cl.  und 
Vincenz  Ritter  v.  E.,  Oberlieut.  im  4.  Jäger-Rataill. 

Wh.f;frill,   II.  S.  37S  II.  .ny. 

Eiseiisleiu,  Eissenstein^  s.  E  i  s  s  n  e  r  v.  E  i  s  s  c  n  s  t  e  i  n. 

fiiseiithal ,    s.  E  i  s  n  e  r  v.    E  i  s  e  n  t  h  a  1    und  E i  s i  n  ge  r   v.  E  i - 
sQnthal. 

Kisersdorf,  Eissersdorf.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  wohl 
aus  dem  gleichnamigen  Gute  und  Dürfe  im  Kr.  Glatz.  Im  16.  Jahrh. 
kam  dasselbe  in  Ostpreussen  zu  Cammerlak  im  Kr.  Labiaa  vor  und 
159T)  begab  sich  Hans  v.  E.  nach  Schweden.  Später  kam  aus  Schlc-  . 
sien  ein  Zweig  auch  in  die  Oberlausitz  und  blühte  in  Zittau,  weshalb 
auch  Mönch. in  dem  auf  der*  Stadtbibliothek  zu  Zittau  betindlichen 
Wappenbuche  Zittauischer  Geschlechter  das  Wappen  der  Familie 
unter  Nr.  14,  ganz  wie  Siebmacher,  gegeben  hat):  in  Silber  eine  gol- 
dene Mauer  mit  drei  Zinnen,  aus  welcher  ein  rother,  golden  gekrön- 
ter Löwe  aufwächst.    Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

PriMi«««.  Archiv.   171^.'.  Monai  Mjii.  S    J.».  —    F/h    r.   Lfdrbi/r,  I.  S.   lOH.    —    Siebinachfr, 
I.  .Sl  :  V.  K>^^«•^!!^f^orf. 

Eisinger  v.  Eisenthal.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diploni  von 
1827  für  Franz  Eisinger,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  dem  Prädicatc: 
v.  Eisenthal. 

Hniulsrlir.  Notiz. 

Eisleben^  Fislebep.  Altes,  sächs.  Adelsgeschlecht,  welches  den 
Namen  wohl  von  der  Stadt  Eisleben  im  Mansfelde'r  Seekreise,  Ph)- 
vinz  Sachsen,  angenommen  hat  und  später  Heimersieben  (Hadmers- 
leben)  im  Kr.  Wanzleben  besass.  —  Carl  v.  E.,  Herr  auf  Hein^erslc- 
heil,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Germershausen,  kommt' 1582  vor  und 
('hristian  Friedrich  v.  PL  wurdo  1633  Statthalter  des  Eichsfeldes. 
Nach  dieser  Zeit  wurde  der  Name  des  Geschlechts  nicht  mehr  auf- 
gefunden. 

N.   Pr.   A.-L.  V.  S.   U:>.   Kiskl.en.  -  Frh.  r,  L*deh,tr,  I.  S.  20S  11.20^:  Eslfbon.  Ri<ilehfa. 

Eisniost^  s.  Hock  v.   Eismqst,  Bd.  I.  S.  497. 

Ef^ner  V.  Eiar nthal.  Reichsadelsstand.  Diplom  vou  1712  für  Carl 
Joseph  Eisner,  kaiserlichen  Hofkammerdiener  und  für  den  Bruder 
desselben,  Franz  Jacob  E.,  kärtnerisch-stäud^chen  Beamten  mit  dorn 
Prädicate:  v.  EisenthaL 

MtgitrU  ».  Mikl/fUif  Erfünx.  Bd.  «77.  -   Tgrof,  III.  82  c. 
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ihcnbarg  bei  und  Rodomeuschel  im  AIteDbiirgisrh(>n  stand  1688  nnd 
Docb  1752  der  Familie  zu,  in  Ostpreussen  aber  batte  dieselbe  dir 
(iQter  Kalisrhken,  LiDkeii,Neueiidorf,  Sacherau  uud  Transsau  erwor-' 
bt-D.  Nach  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  ist  der  Stamm  völhg  aus- 
gegangen. 

MütUr.  Aanal.  Sa\on.  S.  4IR  —  Qauke  II.  S.  252.  —  Zedttr,  VIII.  S.  691.  —  KotYnnfl, 
lM>44i»4b(-  Geachichte  11.  S.  227.  —  /->•#«*.  c.   Led«bui\  I.  S.   lü».  —  Siehmacli^r,  I.   143. 

EUeBstd^j  s.'Nieinetz  v.  Elben^teiu. 

KlbcrMlerf*  Ein  nur  dem  Namen  nach  von  v.  Hellbach  aufge- 
fahrtes,  erloschenes,  hessisches  Adelsgesclilecht. 

EIckcnkaiMB,  Elekersbaisen,  genannt  KlAppel.  Altes  rheinmndi- 
scbes,  in  der  Wetteran,  im  Nassauischen  und  im  Triersciien  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht,  dessen  Stammreihe  Humbracht  nach  1800 
beginnt  Dieter  v.  Elckershausen  lebte  um  1317  und  die  Urenkel 
desselben  nahmen  sämmtlich  nach  Anfange  des  15.  Jahrh.  den  Bei? 
Bamen:  Klflppel  an.  Johann  v.  E.,  genannt  von  K.  starb  1576  als 
Domherr  zu  Trier  und  Joerg  Wilhelm  E.  v.  E.  war  noch  1639  des 
dfutscheo  Ordens  Comthur  zu  Ellingen,  Land-Comthur  in  Schwaben, 
k.  k.  Rath  o.  Kämm.,  wie  auch  Statthalter  der  Herrschaften  Kreudon- 
thal  und  Ellenberg  in  Schlesien.  Des  Letzteren  Bruders-Sohn,  Phi- 
lipp Adam  K.  v.  E.,  wurde  Domherr  zn  Wttrzburg,  verzichtete  aber 
aaf  diese  Würde  1683  und  vermählte  sich  mit  einer  Gräfin  v.  Hatz- 
feld  and  Johann  Philipp  v.  £.  genannt  K.  starb  1685  zu  Würzburg 
aU  Senior  Capitult.  —  Der  Stamm  bltthte  ins  18.  Jahrh.  hinein,  er- 
losch aber  1726  mit  dem  k.  k.  Oberstlieateuant  Franz  K.  v.  E. 

HmmhracAt,  Tab  14«.  —  ScktUnal,  S.  7&.  —  t.  Oauhe,  t.  S.  434.  —  r.  UatUtein,  I.  H. 
M.  -  Saicer.  S.  567,  .1««  u.  6i7.  —  Frk.  9.  Udehur,  I.  S.  l$S  u.  199.  —  Siebinacker  ,  II. 
•I.   -   r.  Meitiufl,  H.  8.  157  a.   158.  ^  Suppl.  tu  Hiebm.  W.'B.   VI. 2». 

BMtMkrf.  liQnebiirgisches  Adelsgesehlecht,  von  welchem  nur 
dis  Wappen :  (Schild  von  Gold  u.  Roth  sechsmal  quergetheilt)  duich 
d^s  Epitaphium  des  Abts  v.  Haselhorst  in  der  Riesterkirche  zu  St. 
Michaelis  in  Lüneburg  von  1642  bekannt  ist. 

f.   M^diny,  I.  8.   143. 

EMrrhont.  Reichsadclsstand.  Diplom  vom  15.^Nov.  1782  für 
Jobaun  Ludwig  Eldcrhorst,  herzogl.  meklenburg.  Geh.-DomaiHenrath. 

r.   tir/mer,  mekleob.  Adel,  8.  8.  u.    ErKans.-Bä.  8.  31. 

EI4cni|  Eiferen.  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  goldenen 
MiiteUchilde  fünf  2,  1  u  2,rothe  Lilien.  1  u.  4  in  Roth  fünf  silberm' 
Kaaien  neben  einander:  Stammwappen  n.  2  u.  3  in  Gold  drei  .^cbräg- 
rechte  blaue,  von  einem  schwarzen  Löwen  überdeckte  Balken).  Lüt- 
tichsches  Adelsgeschlecht,  welches Cronendal  1450,  Sartl546,  Eidern 
1555  and  Luye  1657,  letzteres  Gut  auch. noch  1607  besass.  Neben 
Loje  hatte  dasselbe  in  der  genannten  Zeit  im  Rheinlande  auchKirch- 
oven  im  Kr.  Heinsberg  inne.  Später  Ist  der  Stamm,  von  welchem 
Ktbne  eine  AbsUromung  gegeben  hat,  erloschen.  —  E^  gab  Übrigens* 
Doch  zwei  andere  Familien  dieses  Namens,  welche  ganz  verschiedene 
Wappen  fOhrteo ,  Ober  welche  aber  weitere  Nachweise  fehlen.  Die 
Eiue  führte  nach  Siebmacher,  IL  113:  v.  E.  Rhein l&ndisch,  in  Silber 
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einen  j^'oldenen  Qüerbalicen  und  ttbor  demselheu  eine,  unter  ihm  aber 
zwoi  Hoihe«  Kisenlintcheii,  die  Andere  aber  in  (lold  ein  rothesKn-i.z 
und  zwischen  -den  Armen  desselben  je  fünf  ins  Kreuz  gesetzte,  gol- 
dene Steine. 

h'nhn^.  I[.  S.  3S.  —  Frh.  r.  Lrtlahn,  ,  I.  S.  i;i'.».  —  Nuppl.  y.u  SifMii.  W.  IJ.  I.  7;  Klil. 
rcii,  Barotic. 

FJdiiig,  V.  u.  zu  Mliliiigi'iu  AlH's,  im  Lünebur^ns(  lien  begütert  «;«>- 
wesenes  Adelsgeseblecht,  von  welchem  schon  von  i;>7()  sich  ein  8ie 
•^nü  im  Kloster -Archive  zu  St.  Michael  in  Lüneburg'  betindet.  I>ii' 
Familio  blühte  bis  in  die  zweite  Hiilfte  des  17.  Jahrb.  hinein,  bis 
Hans  Krnst  v.  u.  zu  Eidingen  den  Mannsstamm  1G72  schloss.  l)<r 
Name  des  Goscideehts  ging  mit  Ursula  v.  Elding  (auf  dem  Kiula- 
phium  zu  Lüneburg  Kldingk  geschri(d)en)  aus.  dieselbe  war  mit 
Franz  August  v.  Estorff  vermählt  und  starb  1678. 

V.   /Unlhiff,  I.  8.  1-14  11.   n.  S.  7:>f.. 

Elilitteii^  ElilUt^  Eldith.  Alteb,  s'tiftsf^higes  Adelsgeschleeht  im 
Ilalberstiidtischen,  aus  welchem  Carl  Ludwig  v.  Elditten.l72s  Joban- 
niterordens- Ritter  und  zum  Comthur  von  Werben  designiit  wurde. 
SprüSv*»en  des  Stammes  waren  !)is  zur  Aufhebung  des  Iloehstifts  llal- 
berstadt  in  der  Keihe  der  I'rälaten  und  Domherren  und  der  K*tzlc 
Subsenior  des  Stifts  und  einer  der  Electi  waren  aus  diesem  Geschlechte 
und  zwar  die  von  Jacobi  und  Siebenkees  genannten  Friedrich  Wil- 
helm Leopold  v.  E.  und  Carl  Ludwig  v.  E.  —  Die  Familie  war  im 
Magdeburgischen  1760  mit  Gross -Saltze  im  Kr.  Calbe  begütert  und 
hatte  schon  zu  Ende  des  16.  Jahrb.  in  (Ktpreussen  die  Güter  Gielau- 
chen  und  Scharfenort  inne,  während  ein  den  Namen  der  Familie  füh- 
rendes (^ut  derselben  zustand.  Im  17.  u.  18.  Jahrb.  wechselte  in 
Folge  neu  erworbener  tlüter  der  (irundbesitz  des  (ieschlechls  mehr- 
fach und  noch  Ks20  waren  in  der  Hund  desselben  die  Güter  Jancken- 
walde,  Klein-Klingbeck,  Podlak  und  Wobsau. 

Jacutji,  Iv^OO.  I.  S.  137  u.  li>.  —  N.  Vr.  A.-li  ll.  S.  {'2'i.  —  Frh.  r.  l.rüef.Hr,  l.  S.  l^.t 
u.  MI.  S.  1'47.  —  Uallt.  rst.iaisrlur  StiitAal.  iiili  r  —  c.  Mrdinj,  I.  .>.  144  ii.  145.  —  Suppl. 
ifu  SicI.in.   W.   B.   I.   7.    -    Tijinjf.   \.  4«  ii.    SitthrtiU*"*,   I.  S.   ;i47. 

Elend,  Eleudt,  v.  Eleiidsheim.  Itcichsadel.  Diiihnn  von  17-11)  für 
Gottfried HeiurichElend,  herzogl. holsteinischen Cich.-Legations-lIath. 
mit  dem  Prädicate:  v.  Elendshcim.  L>er  Stamm  hat  fortgeblüht  uiid 
wurde  später  iu  Ostpreubsen  im  Pr.  Erlauschen  begütert. 

IlniMlsohriitl.  Not:/.  —  F/^-ih.  p.  Lfitt/.i/r,  \l].  S.  247.  -  Suppl.  ta  Subinarhrr««  W  ll. 
rX.   Ki:  V.  Kirnt. 

Elerdt  (in  Gold  drei,  2  u.  1,  Tannenzapfen).  Eine  ursprünglich 
bürgerliche  Familie  in  Herlin,  aus  welcher  Christoph  Elerdt,  später 
k.  preuss.  Oberst,  1G88  das  Gut  Hadach  im  Kr.  Sternberg,  Provinz 
Brandenburg,  Heg.  IJez.  Frankfurt,  erwarb.  Der  ältereSohn  war  17o! 
k.  preuss.  Uittm.  und  der  zweite  Sohn  Fähnrich.  —  Ein  Lfeuteuani 
V.  Elerdt  im  k.  preuss.  Kegim.  v.  Stechow  kommt  I74o  mit  dem  frei- 
herrlichen  Titel  vor  und  ein  Hauptmann  Wilhelm  Friedrich  v.  Elerdt 
starb  1800  in  ('urland.  —  Feber  eine  Standeserhöhung  ist  N;.bere> 
•nicht  bekannt. 

Fr/i.  r.    Lfiie^üi.  1.  K.   VJV. 
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H«ri.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  24.  Sept.  1638  für  den 
Leibmedicus  D.  Johann  Eiern  zu  Lüneburg.  Der  Stamm  hat  fortge- 
biaht Qud  ein  k.  preuss.  Major  v.  Eiern  war  1852  Commandeur  des 
Spremberger  Bataillons  des  12.  Landwelir-Iiegim. 

Fr^h.  r.  d.  Kmfttbfckj  S.   123.  —   Freih.  r,   LeHeöur,   1.8.  199  und  fll.  8.  247. 

Uftm,  s.  Elfen  v.  Painagi. 

Elger  f.  Eigenfeld.  Erbiänd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1808 
für  Franz  Elger,  k.  k.  ünterlieutenant  bei  Freiherrn  v.  Vogelsang- 
infant. 

M^erU  r.   Mühl/Hd.  Er«.-Bd.  8.  277.. 

El^er  f.  Frohberg.  Erbiänd.-österr.  Adeisstand.  Diplom  von 
1S16  für  Carl  Elgger,  k.  k.  pensionirten  Generalmajor,  mit  demPrä- 
dicate:  v.  Frohberg. 

Me.j*rU  ».   Mnhl/fUl^  ErgSnE.-Bd.  8.  278. 

Eliat,  litter  and  Edle.  Reichs- Hitterstaud.  Diplom  von  1789  für 
Panl  Eliat,  Grosshändier  zu  Nieschen  in  Klein -Russland,  mit  dem 
Prädicate :  Edler  v. 

Haiid«rhrift].  Notis.  —  Suppl.  sa  Stettin.  W.    B.  Xr.  6. 

HIaUcheek  t.  Siebenbarg^  VrelherreD.  Erbiänd.-österr.  Freiherrn- 
sUad.  Diplono  vom  19.  April  1851  für  Wenzel  Eliatscheck  Edlen  v. 
Siebenburg,  k.  k.  Feldmarschall -Lieutenant  u.  Milifliir-Commandeur 
für  Tirol  u.  Vorarlberg.  Derselbe,  geb.  1779,  war  als  k.  k.  Oberst  o. 
Regiments-Commaudatit  11.  August  1834,  in  Anerkennung  einer  mit. 
.\aszeichnung  vollendeten  38jährigen  Dienstzeit,  mit  dem  Prädicate: 
Fidler  V.  Siebenburg,  in  den  erbiänd.-österr.  Adelsstand  erhoben  wor- 
den, war  dann  zum  General  und  Truppenbrigadier  in  Tirol  gestiegen, 
erlangte  später  die  im  Eingänge  des  Artikels  angegebene  hohe  Stei- 
long  und  trat  hierauf  1850,  nach  fast  55jähriger  Dienstleistung,  in 
den  Ruhestand.  Aus  seiner  Ehe  mitFranzisca  Romana  Willner,  geb. 
179G,  verm.  1815,  entsprossten,  neben  drei  Töchtern,  den  Freiinnen: 
Charlotte,  geb.  1816,  Emilie,  geb.  1825,  und  Gabriele,  geb.  1830, 
drei  Söhne,  die  Freiherren:  Eduard,  geb.  1818,  Hugo,  geb.  1831  u. 
Maximilian,  geb.  1839.  —  Freih.  Eduard,  k.  k.  Hauptmann ,  ver- 
mählte sich  mit  Mathilde  Institori  Edlen  v.  Mossocz,  geb.  1833,  aus 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Elisabeth,  geb.  1856  und  Fran- 
zisca,  geb.  1858,  drei  Söhne  stammen:  Hugo,  geb.  1853,  Eduard, geb. 
1x54  u.  Rudolph,  geb.  1855. 

Oeiiral.  Tauclieiih.  der  freih.  H&ns.  1857  S.   169  u.  170  u.  18.S9.  S.  171  u.  172. 

Elkan  v.  Elkansberg.  Erbiänd.-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prä- 
dicate: V.  Elkansberg.  Die  Familie  E.  v.  E.  in  Wien  wurde  1825 
in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  Dieselbe  gehört 
dem  Wappen  nach:  (in  Blau  ein  silberner  Sparren ,  welcher  rechts 
von  einem  Mercurstal)e ,  und  links  von  einem  im  linken  Obereck  be- 
gleiteten Stern  beseitet  ist  und  unter  welchem  in  Wasser  auf  grünem 
iVeiberge  ein  in  der  linken  Kralle  einen  Stein  haltender  Kranich 
>tebt)  wohl  zu  dem  Handelsstande. 

W    B.  d.  Kin«.  B»yecn'.  X.  20    —  v.  fhfne.r,  bjiyer.  Adel,  Tab.  84  u.  8.  76. 
k%^%rhke^  l>^ui<i\\.  AütiN-Lex.  Hl.  6 
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EUebracht  Ein  arsprünglich  westphälisches  Adelsgescblecht, 
welches  später  nach  Ostpreassen  und  Dänemark  gekommen  ist.  An- 
ton Günther  v.  E.  war  1651  knrbrandenbargischer  Oberstwachtmei- 
ster bei  dem  Regimente  Witgenstein  nnd  später  k.  dänischer  General- 
lieutenant und  Casimir  Heinrich  v.  E.,  k.  preuss.  Major,  besass  1737 
und  noch  1752  die  Güter  Sporwitten  und  Waldhausen.  Nach  dieser 
Zeit  ist  der  Name  erloschen. 

r.  Steinen,    I.   T»b.   18  u.  S.  936.    - -N.  Pr.   A.  -  L.  V.  8.   145.    -^   Freik.  r.   Udrbtir,  I. 
8.  199. 

Ellen.  Ein  zum  Fuldaischen  Lehnshofe  gehöriges,  schon  1451 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht. 

Schannat,  I.  S.  75.  —  r.  Meeting,  I.  8.  145. 

Ellenbftch  ^  EInbaeh  (Schild  von  Silber  und  Roth  in  vier  Reihen, 
jede  von  drei  Steinen,  g^chacht  mit  einer  den  ersten  Platz  der  pbern 
beiden  Reihen,  also  ein  Sechstheil  des  Schildes  einnehmenden,  mit- 
hin länglicht  schmalen,  rothen  Vierung,  welche  mit  einer  silbernen 
Lilie  belegt  ist).  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  welches  ?. 
Hattstein  im  grossen  Specialregister  zu  dem  Adel  des  Niederrheins 
rechnete,  und  welches  mit  dem  ebenfalls  schwäbischen  Adelsge- 
schlechte  v.  Ellerbach,  s.  den  betreffenden  Artikej,  wie  die  Wappen 
ergeben,  nicht  zu  verwechseln  ist.  —  Der  Stamm  blühte  noch  ins 
17.  Jahrb.  hineiif,  bis  Jobann  Diether  von  Ellenbach,  Amtmann  za 
Winterberg  (im  Kr.  Andernach),  1603  denselben  schloss. 

Humbracht,  8.  'i39.  —  Schannat,  8.  75.  —  Frk.  r.    Ledebur ,  I.  S.  199.   —    r.    Medinf. 
II.  8.  158  u.  159. 

Ellenbergi  Elknberger,  Niederländisches  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  besonders  im  17.  Jahrb.  Johann  Carl  v.  E.  bekannt  worden 
ist.  Derselbe  diente  zuerst  mit  Auszeichnung  in  der  k.  dänischen 
Armee,  trat  dann  als  Generälmajor  in  k.  gross-britannische  Dienste, 
wurde  den  Alliirten  in  den  Niederlanden  gegen  Frankreich  zu  Hülfe 
geschickt,  sollte  1694  die  Festung  Dixmuyden  vcrtheidigen.  Übergab 
aber  dieselbe,  gegen  ausdrücklichen  Befehl  seines  Kriegsherrn,  an 
den  französischen  Marschall  Villeroy  und  bahnte  demselben  den  Weg 
zur  Beschiessung  der  Stadt  Brüssel.  Vor  ein  Kriegsgericht  gestellt^ 
traf  ihn  der  strengste  Spruch  desselben.  Später  wurden  wegen  seiner 
früheren  Verdienste  die  eingezogenen  niederländischen  Güter  den 
Kindern  zurückgegeben.  Nach  Allem  gehöVte  zu  seinen  Nachkommen 
der  k.  preuss.  Geh.-Rath  v.  Ellenberger,  welcher  1725  in  den  Ruhe- 
stand trat  und  noch  in  demselben  Jahre  zu  Berlin  starb.  Sein  gros- 
ser Reichthum  fiel,  da  er  unvermählt  gewesen,  an  seine  Verwandten. 

.   Kiirop.  Farn«,  VU.  8.  lU  u.  793.  —  Gauhf,  II.  8.  252  u.  253. 

ElleDhofen.  Ein  im  Hraunschweigischen  begütert  gewesenes  Adels- 
geschlecht, dessen  letzter  Sprosse  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahr- 
hunderts bei  einem  Streite  mit  dasselschen  Bürgern  umkam. 

Ae/»»<rr,  dasHelschr»  ii.  oini».  cksrlie  Chronik,  S.   ir>5.  a.  ii.  G.    —  r.  Heühack,  I.  S.  326.— 
Hi0bmacher,  II.  124:   v.   E..  Brnunirhweigisrh. 

Ellenrieder.  Im  Königr.  Bayern  anerkannter  Adelsstand.  Aner^ 
kennungsdiplom  vom  24.  Februar  1819  für  Franz  Xaver  Jgnaz  Leon- 
bard  v.  Kllcnrieder,  Fürstl.  Oettingen-Wallerstcinischen  Justiz-  und 
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Canzlei-Dircctor  und  Geh.-Rath.  Derselbe  bjitte  1813  von  dem 
Forsten  Anselm  Maria  v.  Fugger-Babenhäusen,  kraft  des  demselben 
zustehenden  grösseren  Comitivs,  einen  Adelsbricf  erhalten. 

r.  Lamy,  Naclitrah',  S.  95.  —  W.  B.  des  Kgr.  »ayern,  V.  24.  -  r.  Uefner,  bayor.  Adel 
Tab.  -44  u.  S.  75.  —    Kne»€hke ,    III.  8.   Vi\.  ^       >       3 

Eiler  (Schild  v.  Blau  und  Gold  um  ein  rothes  Herzschild  gestän- 
dert).  Altes,  aus  dem  Stammbaume  Eller  im  uassauischen  Amte  Ha- 
damar  stammendes,  rheinländisches  und  westphälisches  Adelsge- 
schleeht,  welches  auf  Schraflfenberg  im  Kr.  Opladen  schon  1354  sass, 
1424,  nebeneinem  gleichnamigen  Gute  im  jetzigen  Kreise  Düsseldorf, 
die  (lüter  Blick  und  Elbroich  in  demselben  Kreise,  so  wie  Buntebroich 
inne  hatte  und  im  16.  und  17.  Jahrb.  mehrere  andere  Güter  erwarb, 
lo  Westphalen  war  bereits  1572  Summern  im  Kr.' Iserlohn  in  der 
Hand  der  Familie  und  zu  dieser  Besitzung  kamen  im  17.  Jahrhundert 
Bnstede  im  Kr.  Bünde,  welches  noch  1810  dem  Geschlechte  gehörte 
und  mehrere  andere  Güter,  auch  erlangte  die  Familie  die  Würde  ei- 
nes Landdroeten  der  Grafschaft  Ravensberg. —  Wolf  Ernst  v.  Eller, 
gest.  1680,  war  kurbrandenb.  Geh.  Krieg&rath,  Gtneral,  Oberster 
über  zwei  Regimenter,  Gouverneur  von  Minden  und  Sparenberg  etc. 
Derselbe  war  mit  Juliane  Charlotte  v.  Galcum,  gen.  Leuchtmar,  ver- 
mählt, aas  welcher  Ehe  mehrere  Kinder  stammten.  Einer  seiner 
.Nachkommen  war  1806  Drost  zu  Berum  im  Förstenthume  Ostfries- 
Uod  und  ein  Anderer  k.  preuss.  Major  im  Regim.  v.  Hauken  zu  Ab- 
ieo.    Letzterer  starb  1813  und  hat  den  Stamm  geschlossen. 

N.  I'r.  A.-L.  11.  S.  122  n.  123  —Fahne,  I.  S.  HI  u.  II.  S.  37  u.  88.  —  Frh.  v.  Letlebitr, 
I    !*    11*9  n.   in.  8.  2l7.  —   Siebmacher,  II.  H9:  v.  R.,   RhoinlSudisch. 

Eller-Eberstein^  Preiherren^  s.  im  Artikel:  Eberstein,  auch  Frei- 
hirreii.  S.  8  und  9,  sowie  W.-B.  d.  Prettss.  Monarchie,  III,  13. 

Cllerbarh.  (Schild  von  Gold  und  Grün  geviert;  ohne  Bild).  Altes, 
schwäbisches  Adelsgescblecht,  welches  schon  ira.  Anfange  des  12. 
Jahrh.  vorkam  und  welches,  wie  das  Wappen  deutlich  zeigt,  von  der 
ebenfalls  schwäbischen  Familie  v,  Ellenbach,  s.  S.  82  ganz  verschie- 
den war.  Zu  demselben  gehörte  Burchard  v.Elierbach,  welcher  1404 
ils  Bischof  zu  Augsburg  durch  Streitigkeiten  mit  den  Bürgern  und 
Domherren  zu  Augsburg  und  mit  den  Herzogen  in  Bayern  das  Ilocb- 
stift  in  grosse  Misshelligkeiten  brachte.  —  Der  Stamm  erlosch  gegen 
Ende  des  16.  Jahrh  und  wurde  von  dem  Gescblechte  v.  Ulm  beerbt, 
welches  1622  bei  Erhebung  in  den  Freiherrnstand  das  Ellerbachsche 
Wappen,  s.  Feld  2  des  Freih.  v.  Ulmseben  Wappens,  in  sein  Wappen 
aufnahm, 

Hühner,  HUtor.  poUt..  VlI.  8.  367.  — '  ßauke ,  ^.  «.  353.  —  Siebmacher,  II.  91.  — 
Miub.  «.  Bapp'^nheim  Ir.  de  origine  et  familia  Dominorum  de  Caiatiii ,  S.  311.  —  Säleer, 
s.  III,  _  p.   Unding,  Ilf.  8.  165.  —  v.  llefner,  ansgest.  schwäbischer  Adel,  Tal».  2.  8.  10.  , 

Ellert,  Ellerdt  (in  Roth  ein  seine  Jungen  fütternder,  weisser  Pe- 
lican).  Ein  in  Ostpreussen  vorgekommenes,  von  der  Familie  v.  El- 
lerts,  s.  S.  84  wie  das  Wappen  ergiebt,  ganz  verschiedenes  Adelsge- 
^chlecht,  welches  Plathen  im  Kr.  Osterode  1704  und  noch  1733, 
Alt-  und  Neu-Pockracken  im  Kr.  Tilsit  1775  und  Kissitten  im  Kr. 
W.  Eylao  1785  inne  hatte.  ^  Plathen  besass  1704Christian  v.E.,  k. 
preuss.  Oberst-IJeutenant,  welcher  den  Stamm  durch  zwei  Söhne, 

6* 
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Michael  und  Adam  v.  E.  fortsetzte.  Friedrich  Wilhelm  v.  Ellert,  k. 
preusß.  Oberst,  starb  2.  April  1792  und  war  wohl  der  Letzte  seines 
Stammes. 

N.  l»r.  A.,L.  V.  S.  44'..  —  Frh.  v.  L^debur,  I.  S.  199. 

Ellerte  (Schild  geviert :  1  in  Blau  eine  goldene  Sonne;  2  und  3 
in  Roth  ein  silberner  Pfahl  und  4  in  Blau  ein  goldeiver  Mond).  Ein 
iniKgr.  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  mit  den 
Familien  v.  FJerdt  und  v.  filiert,  s.  die  angegebenen  Wappen,  nicht 
zu  verwechseln  ist.  Ein  Sprosse  desselben  war  1843  Bergrath  und 
Justitiar  in  Dortmund  und  1847  Geh.  Justizrath  in  Berlin  und  ein 
Fräulein  Sophie  v.  Ellerts  1843  Canonissin  im  Stifte  Gesecke. 

N.  Pt.  A.-L.  II.  S,  128  u.  VI.  8.  137.    -  Frh.  r.  Ledtbur,  I.  S.  iW  o.  IJl.  8.  247. 

Ellgai;  s.  B'odeck,  Bodeck  zu  Elgau,  Bd.  I.  S.  504— 506. 

Ellgier  ?.  Ehrenwerth.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1788 
für  Gabriel  Ellgier,  General-Commissair  der Scipionischen  Herrschaft 
Skolöt,  mit  dem  Prädlcate:  v.  Ehrenwerth. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Erguiur.-Bd.' 8.  278. 

Ellgttth,  s.  Kloch  auf  Ellguth,  Freiherren. 

ElliBgeD.  Altes,  längst  erloschenes,  märkisches  Adelsgeschlecbt, 
aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  beiPrenzlau,  welches  vom  13.  bis 
15.  Jahrb.  urkundlich  vorkommt.  Busso,  Drosekin  et  Gerhard  Mili- 
tes  de  Ellingen  erscheinen  1286  in  einem  Boitzenburgischen  Kiöster- 
briefe,  und  Otto  de  Ellinghen,  Schenk  der  Markgrafen  von  Branden- 
burg, tritt  1288  als  Zeuge  in  der  Schenkung  der  Markgrafen  Otto 
und  Conrad  Ober  ein  Talent  jährlicher  Rente  an  das  Sabinenkloster 
auf.  Janicke  v.  Ellingen  lebte  1375  auf  seinem  Rittersitze  in  Kla- 
kow  und  Parseyne  v.  E.  war  noch  1431  Zeuge  bei  dem  Kaufe  über 
Strehl  zwischen  Claus,  Wilke  und  Otto  Gebrüder  v.  Arnim  und  Claus 
Schnitzen. 

Orundemann,  S.  137.  —  Codex  Brandeiib.  XIII.  S.  29  u.  225.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.146. 

Ellrlehshattsen^  ElrichshaHseH,  Freiherren.  Eins  der  ältesten  frän- 
kischen Adclsgeschlechter,  welches  dem  ehemaligen  Reichsrittercan- 
ton  Ottenwald  in  Folge  seiner  Besitzungen,  so  wie  auch  frtlher  dem 
Canton  Kocher  in  Schwaben  einverleibt  war  und  welches  bei  vielen 
deutschen  Hochstiften  und  im  deutschen  Orden  vielfach  aufgeschwo- 
ren hat.  Das  gleichnamige  Stammhaus  liegt  in  Franken  und  auf  dem- 
selben soll  die  Familie  schon  in  früherer,  dunkler  Zeit  gelebt  haben. 
Für  das  Alter  derbelben  spricht  hinlänglich  das  geschichtlich  Fest- 
stehende: Siegfried  v.  E.  war  schon  1286  Fürst-Bischof  zu  Augsburg 
und  Conrad  v.  E.  von  144  V- 1450,  so  wie  Ludwig  v.  E.  von  1450 
bis  1467  Fürst  und  Hochmeister  des  deutschen  Ordens.  —  Die  forl- 
laufende Stammreihe  des  Geschlechts  fängt  mit  Conrad  v.  E.  an,  wel- 
cher um  1380  Landrichter,  Praefectus  der  Grafschaft  Greispach  war, 
sich  mitCätharina  v.  Scckendorff  vermählt  hatte  und  1424  starb.  Die 
Nachkommen  desselben  stifteten  die  Linien  zu  Schopfloch,  Breitenau, 
Lübenbach  etc.,  welche  im  Laufe  der  Zeit  wieder  erloschen,  während 
der  Hauptstamm  dauernd  fortblühte  und  später  HansChristoph  v.  E., 
gest.  1617,  verm.  mit  Anna  Maria  v.  Eysac,  das  ganze  Besitzthum 
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des  Stammes  in  seiner  H^nd  hatte.  Die  Enkel  desselben,  die'  Söhne 
des  Johann  F'riedrich  v.  E.,  gest.  1656,  k.  schwed,  Oberstlientenaiits 
aod  Conimandanten  zu  Bobenhauseu  und  Ritterraths  des  Cantons 
Ottenwald,  zuerst  mit  Sophia  Truchsess  v.  Wollmershausen  und  dann 
mit  Anna  Dorothea  v. Adelsheim  vermählt:  Johann  Friedrich  und  Jo- 
hann Christoph  v.  E.,  stiften  zwei  neue,  noch  bestehende  Linien,  fir- 
sterer  die  ältere  zu  Neidenfels,  Letzterer  die  jüngere  zu  Assumstadt. 
—  Die  altere  Linie,  frtiher  die  neidenfelser,  heisst  jetzt  die  jaxthei- 
mer  und  umfasst  die  Nachkommenschaft  des  Johann  Friedrich  v.  E  , 
gest.  1675  und  vermählt  mit  Johanna  Sibylla  \.  Ellrichshausen-Lo- 
benbach.  Von  ihm  läuft  die  Stammreihe  seiner  Linie,  wie  folgt,  fort: 
Albrecht  Friedrich:  BarbaraSophiaCordula  v.  Wtirzburg;  — C^rl  Lud- 
wig zu  Neidenfels  und  Satteldorf,  geb.  1701,  füVstl.  Würzburgischer 
Hauptmann:  Elisabeth  Antonia  Freiin  v.  Bibra,  ¥erm.  1733,  gest. 
1746;  —  Ludwig  WiMielm  Philipp,  gest.  1792,  Herr  auf  Neidenfels, 
Jaxtheim  etc.:  Caroline  Amalie  Luise  Senft  v.  Sulzburg;  —  Carl 
Gottfried  Wilhelm,  gest.  1851,  Herr  auf  Jaxtheim  und  Antheil  Ma- 
tzenbach  im  Kgr.  Württemberg;  Louise  v.  Falkenhausen,  geb.  1780, 
?erm.  1803;  —  Freiherr  Gottfried,  geb.  1814,  jetziges  Haupt  der  äl- 
teren, jaxtheimer  Hanptlinie,  Herr  auf  Jaxtheim  und  Antheil  Matzen- 
bacb,  k.  württemb.  Rittmeister,  verm.  1834  mit  Amalia Freiin  w.  Stet- 
teii,  geb.  1817.  Die  beiden  Schwestern  des  Freih.  Gottfried  sind: 
Freiin  Maximiliana,  geb.  1808,  Stiftsdame  zu  Oberstenfeld  undP>eiin 
Luise,  geb.  1810,  verm.  1833  mit  "dem  Doctor  medic.  Stettenbacher 
ZD  Pappenheim.  —  Die  jüngere  Haupt-Linie  zu  Assumstadt,  welche, 
5.  unten,  durch  drei  Söhne  des  Freiherrn  Eberhard  Ludwig,  die  Frei- 
herren Wilhelm,  Ernst  und  Carl,  sich  in  drei  Speciallinien :  die  äl- 
tere assumstädter  Speciallinie,  die  mittlere,  auch  maisenhölder  und 
die  jüngere  schied,  umfasst  die  Nachkommenschaft  des  Jobann  Chri- 
stoph V.E.,  gest.  1690,  verm.  mit  Maria  Cüriigunde  Kolbin  von  Rhein- 
dorf. Von  ihm  läuft  die  Stammreihe  dieser  Linie,  wie  folgt,  fort: 
Johann  Friedrich:  Juliana  Magdalena  Freiin  v.  Neipperg;  --  Eber- 
hardt  Friedrich  Wilhelm,  Herr  auf  Assumstadt  und  Züttlingen:  Ca- 
tbarinav.  Gemmingen-Hqrnberg;  —  EberhardLudwig,  gest.  1799,  k.  k. 
KämiD.  and  Rittmeister:  Philippine  Marie  Caroline  Freiin  Schilling 
s.  Canstadt,  gest.  1837;  —  Wilhelm  Julius  Ludwig,  gest.  1832,  älte- 
rer Sohn  des  Freih.  Eberhard  Ludwig'und  Stifter  der  älteren  assum- 
stidter  Speciallinie,  Herr  auf  Assumstadt,  k.  württemb.  Kämm,  und 
Director  des  forstwissensch.  Instituts  zu  Hohenheim:  Wilhelmine 
firf.  V.  Gronsfeld-Diepenbroick  zu  Limpurg-Sontheim,  gest.  1858 
iwar  in  zweiter  Ehe  vermählt  mit  Ludwig  Grafen  zu  Erbach-Schön- 
^^&,  —  Freih  Alfred,  geb.  1819,  Haupt  der  älteren  assumstädter 
Speciallinie:  k.  württ.  Hauptmann.  Die  drei  Brüder  des  Letzteren 
sind,  neben  drei  Schwestern,  von  welchen  die  mittlere,  Freiin  Mal- 
^ine,  mit  Werner  Freih.  v.  Spörcken,  hannov.  Ritterguts.-Besitzer, 
Termählt  ist:  Freih.  Otto,  geb.  1821,  k.  k.  Rittm.;  Freih.  Ernst,  geb. 
1^22  u.  Freih.  Carl,  geb.  1823,  k.  württ.  Oberlieutenant.  —  Die  mitt- 
lere assumstädter  (maisenhölder)  Speciallinie  bildet  Freih:  Friedrich, 
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geb.  17112,  mittlerer  Sohu  des  Freiherren  Eberhard  Ladwig,  s.  oben 
und  Bruder  der  FVeiherren  Wilhelm  und  Ernst,  grossh.  bad.  Kam- 
merherr  und  Geh  Ratb,  verm.  1819  mit  Henriette  Freiin  v^  Schil- 
ling V  Cinstadt,  gest.  1840.  —  Der  Stifter  der  jüngeren  assomst&d- 
ter  Speriallinic  war  Freib.  Ernst,  gest.  1855.  k.  wQrttemb.  General- 
major und  erster  Adjutant  Sr.  Maj.  dos  Königs,  verm.  mit  Mathilde 
Grf.  V.  Beroldingen,  geb.  1807.  Aus  dieser  Ehe  entsprosstcn,  neben 
zwei  Töchtern,  Freiin  Pauline,  geb.  1825,  verm.  mit  Hermann  Freih. 
V.  Gemmingen-Hornberg  zu  Babstadt  und  Freiin  Wilhelmine,  geb. 
1833,  zwei  Söhne,  Freih.  Carl,  geb.  1829,  k.  württemb.  OberlieuU- 
nant  u.  Freih.  Joseph,  geb.  1832,  k.  württemb.  Lient.  bei  der  Leib- 
garde ziu  Pferde. 

J'agtoriHt,  Francon.  r'dhiva,  8.453.—  Harfknock,  Alt-  und  Neu-Preu«sen,  UI  r»p.  9, — 
iiauhe,  I.  8. 4.'«5.  --  p.  Ilattgtrin,  II.  S.  H<*.  ii.  Tab.  l.  —  Biedermann,  Cantun  Otfenvald, 
Tab.  2»8-3l7.  —  fairer,  8.  2S6,  310  u.  SIL  -  N.  Geneal.  Iläodburb,  1777  8.  58  o.  S9  mU 
177«  1.  S.  r.6— .«i«.  —  Xader  .  r.irh>rittrrschaftl.  Ma>«miii,  XII.  8.  476.  —  N.  Pr.  A.-L.  H. 
8.  12:iw  —  ra*t ,  AUirlslMich  d.  K^r.  Württi-mi*.  8.  182—187.  —  Oeneal.  Tasehenb.  d.  freih. 
IIäu<icr.  IM'.*  S.  104—107.  |K.',:{  8.  K«4-  lo»;  u  |S57  8.  170-472.—  Frh.  r.  Ledrbur,  I.  8.199 
n.  200.  -  Siehmach«r,  l.  lOS  :  v.  Klrirlmhaus^n,  Fränkisch.  —  ».  Meding,  M.  8.  159:  t.  El- 
richi»hau:>cii.  —  Suppl.  km  8i<:t»rn.  W.-K.  II.  i:>.  —  Tyrof ,  I.  63  u.  Siebenkees,  L  8.  347  u. 
:M8.  —  W.-B.  d.  K^tr.  Württfmhrr^  Nr.  Sl  n.  S.  27:  Freih.  v.  E.  —  v,  He/ner ,  ^-ürttemb. 
AdH.  Tali.  H  11.  8.  7    —   Kn^tchke,  I.  S.  \M  u.  138. 

Ello.  Ein  ursprünglich  Wülschtirol  angehörendes  Adelsgeschlecht, 
welches  im  16.  Jahrb.  nach  Niederösterreich  kam  und  hier  bis  gegen 
die  Mitte  des  18.  Jahrb.  blühte,  in  welcher  Zeit  dasselbe  3.  Sept. 
1746  mit  Joseph  Anton  v.  Ello  erlosch. 

WiiKifrill.  II.  8.  31H  u.  3i*2. 

Ellr«dt^  auch  l^eiherreD  und  (irafen.  (Freiherrliches  Wappen: 
Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  rothen  Mittelschilde  ein  schrftg- 
rechter,  mit  drei  rothen  Rosen  belegter,  silberner  Balken.  1  und  4 
in  Silber  ein  rechtssehender,  schwarzer  Adler  und  2  und.  3  von  Blau 
und  Silber  sechsmal  quergestreift.  Gräfliches  Wappen  I  Schild  drei- 
mal der  Länge  nach  und  einmal  quer  getheilt,  Sfeldrig  mit  Mittel- 
schilde. Der  Mittelschild  und  die  Felder  2,  3,  6  und  7,  somit  die 
mittleren  Felder  des  Schildes,  zeigen  den  Mittel-  und  den  Hanpt- 
schild  des  freiherrlichen  Wappens  ;  1  und  8  in  Silber  ein  schrägrech- 
ter, wellenweise  gezogener,  rother  Balken  und  4  und  5  in  Roth  eine 
weisse  Kirche  mit  nach  rechts  stehendem,  spitzigen  Thurme.  Adeli- 
ges Wappen  nach  dem  Diplome  von  1764:  Schild  mit  Schildeshaapte. 
Im  silbernen  Schildeshaupte  drei  neben  einander  stehende,  sechsblät- 
terige, rothe  Rosen.  Schild  dtirch  eine  aufsteigende  Spitze  in  drei 
Felder  getheilt:  1  und  2,  rechts  und  links,  in  Blau  ein  einwärts  ge- 
kehrter, goldener  Löwe  und  3,  in  der  Spitze,  in  Silber  ein  golden  be-- 
wehrter,  schwarzer  Adler).  Reichs-Freiherrn-  und  Grafen-  and 
Reichsadelsstand.  Freiherrn-Diplom  von  1759  für  Philipp  Ellrodt, 
markgräfl.  brandenb.-bayreuthschen  Geh.  Rath  etc.;  Gräfe ndiplpm 
von  1763  für  denselben  und  Adelsdiplom  von  1764  für  Wolfgang 
Friedrich  Ellrodt,  markgräfl.  Brandenb.-Bayreuthschen  Regienings- 
rath.  Philipp  Graf  v.  Ellrodt,  Herr  auf  Reipolzkirchen,  starb 

1.  Jan.  1767,  nachdem  sein  einziger  Sohn,  Friedrich  Gr.  v.  E,,  Herr 
auf  Neudrossenfeld,  markgr.  Brandeub.-Bayreuth.  w.  Geh.  Rath  und 
CoroitiaUG^sandte'r  zu  Regensburg,  ohne  männliche  Nachkommen  zu 
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hinterlasseD,  schon  23.  N^v.  1765,  also  vor  dem  Vater,  gestorben 
war:  somit  ist  der  gräfliche  Stamm  mit  dem  Empfänger  des  Freiherrn- 
aud  Grafeu-Oiploms  wieder  ausgegangen.  —  Wolfgang  Friedrich 
V.  Ellrodt,  s.  oben,  soviel  bekannt  Bruders-Sohn  des  Grafen  Philipp, 
>ct2te  seine  Linie,  in  weiche  er  den  Adel  gebracht  hatte,  fort  und 
von  ihm  stammen  die  später  in  Preusseu  vorgekommenen  v.  Ellrodt 
ab.  Tyrotr  gab  1791  das. Wappen  eines^Förstl.  Brandenburg.  Kam- 
Dierherrn  und  Majors  v.  £.  Und  Siebenkees  sagt,  dass  im  genannten 
Jabr  ein  v.  E.  k.  preuss.  Major  und  ein  anderer  Hauptmann  gewesen 
s«L  —  Später,  lb06,  standen  zwei  Gebrüder  v.  E.  in  der  k.  preuss. 
Armee.  Der  Eine  war  Stabs-Capitain  und  Werbe-Inspections-Adju- 
taot,  trat  1807  aus  dem  activen  Dienste  und  lebte  noch  1830  zu 
Frankfurt  a.  M.,  der  Andere  aber  schied  1820  alsCapitain  und  Kreis- 
ofticier  bei  der  (iensdarmerie  aus  dem  Dienste.  Ueber  ein  weiteres 
Fortbiüben  der  Familie  fehlen  Nachweise. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  123.  -  /VA.  v.  Ledebur,  I.  8,  200  u.  IIJ.  8.  247.  —  Suppl.  zu  Sieh- 
mATb^t^  W.-B.  JI.  17:  v.  Kllrod  auf  u.  zu  Drosen ;  III.  19:  Gr.  v.  E.  zu  Koipolttkircheii  uud 
in.  2  :  Fr«h.  ▼.  E.  —  Tvrof,  I.  65;  v.  K.  u.  Siebenkees,  I.  S.  348.—  Knetchke,  III.  8.121 
0.  122. 

Um.  Fränkisches,  schon  1260  vorgekommenes,  durch  Besitz  der 
fjöterRimpach,  Klingenberg  etc.  der  reichsunmittelbaren  Ritterschaft 
des  Cantons  Rhön-Werra  einverleibt  gewesenes,  mit  Wilhelm  v.  E., 
Herrn  zu  Klingenberg,  1444  erloschenes  Adelsgeschlecht. 

Biedermann,  Caiiton  Rhou-Werra,  Tab.  385. 

EÜBC.  Altes,  braunschweigisches,  aus  dem  Stamme  der  Freiher- 
reu  v.  ßederkasse  entsprossenes  Adelsgeschlecht,  welches  mit  Johann 
v.Elme  1485  erloschen  ist. 

Uiu-kard.  S.  223. 

Elmel«.  Ein  früher  im  Braunschweigisciien  und  Oldenburgischen 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  weiche's  vor  Musshard's  Zeiten  im 
Bremenschen  angesessen  war. 

MuMhard,  S.  224. 

Ebm^md9T§,  auch  i^eikerreii.  (Schild  von  Gold  und  Roth  fünf- 
oder  sechsmal  quer  gestreift).  Altes,  stiftsfähiges,  oldenburgisches 
aod  osnabrückisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Freiherrenstand,  nach 
Angabe  der  Familie,  mindestens  seit  dem  17.  Jahrliunderte  aus  einem 
kaiberlichen  Documente  für  die  Söhne  des  Otto  v.  Elmendorff,  die 
beiden  Freiherren  Franz  Anton  Diedrich  und  Friedrich  Caspar  Adolph, 
nachzuweisen  ist.  Dasselbe  soll,  der  Sage  nach,  im  Anfange  des  10. 
hhrh.  sich  aus  Norwegen,  wo  es  den  Beinamen  der:  Starken  ge- 
lührt  habe,  an  der  Nordsee  zu  Jadelehe  im  Rüstlinger  Lande  nieder- 
selassen  haben.  Im  11.  Jafirh.  lebten,  so  fährt  die  Sage  fort,  zwei 
ürttder  Elmo  des  Stammes  am  Elmendorfer  Meer  (Zwischenahner 
Sfc),  wo  dieselben  auf  dem  Ammerlande  in  der  Grafschaft  Oldenburg 
grosse  Besitzungen  mit  der  Gerichtsbarkeit  zu  Zwischenahn  und  Ede- 
^ccht  inne  hatten.  Der  See  wurde  nach  der  Familie  das  Elmendor- 
fer Meer  genannt  und  noch  jetzt  findet  sich  in  dieiser  Gegend  ein 
borf  Kimendorf  und  eine  Waldung,  das  Elmendorfer  Holz.  Von  den 
erwähnten  Ürüderu  wohnte  der  Eine  auf  der  Burg  zu  Zwis.chenahn, 
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der  Andere  zu  Elmendorf,  aaf  drei  Hügeln,  welche  noch*  anter  dem 
Namen:  Dreiberge  vorkommen.  1134  entstand  zwischen  Beiden 
Fehde,  in  welcher  der  Eine,  angewiss  ist,  welcher,  im  Zweikampfe 
fiel.  Dlt  Ueberlebende,  mit  dem  Kirchenbanne  belastet,  floh  nach 
Elmeloh  in  der  Grafschaft  Delmenhorst  bei  Bremen,  wo  er  anfangs 
einsam  lebte,  bis  er  vom  Erz-Bischofe  za  Bremen,  unter  dem  Ver- 
sprechen, den  Kirchenbann  ihm  abzunehmen,  am  Hülfe  in  einer  Fehde 
mit  den  Herren  v.  Hodenberg  nnd  dem  Grafen  v.  Hoya  angegangen 
wurde.  Auf  den  Ruf  des  Elmendorfer  kam  bald  viel  Kriegsvolk  zo- 
sammen,  mit  welchem  der  Feind  überfallen  und  nachdem  Bremen 
entsetzt  worden  war,  hinter  Hoya  zurückgetrieben  wurde.  Dieser 
Elmendorfer  soll  später  eine  Burg  im  Weserstrome  erbaut  haben  und 
dann  in  einem  Kloster  gestorben  sein.  1287  tritt  Diedrich  v.  Elmen- 
dorpe  als  Zeuge  in  einer  Urkunde  des  Klosters  Rastede  auf  und  ton 
ihm  an  beginnen  die  sicheren  Nachrichten  über  die  Familie.  Im  An- 
fange des  14.  Jahrh.  lebte  ein  Zweig  derselben  auf  seinen  Gütern  in 
der  Grafschaft  Vechta  und  namentlich  auf  der  Elmendorffs-Burg,  wel- 
che, als  Vechta  später  befestigt  wurde,  in  den  Bereich  der  Stadt  kam 
und  seit  1421  war  das  Gut  Füchtell  bei  Vechta  fortwährend  das 
Stammgut  nnd  der  Familiensitz  des  Geschlechts.  Sprossendes  Haupt- 
stammes haben  mehrfach  in  den  Hoch-  und  Domstiften  Hildesheim, 
Paderborn,  Lübeck  und  Osnabrück,  so  wie  zu  allen  Zeiten  bei  der 
Münsterschen  und  Osnabrückischen  Ritterschaft  aufgeschworen,  auch 
zog  ein  zweiter  Sohjn  des  Herbordt  des  Aelteren  1560  mitr  dem  Her- 
zoge Kettler  nach  Curland  und  wurde  der  Stifter  der  noch  inCnrland 
blühenden  Speciallinie  der  Familie.  —  Die  urkundlich  feststehende, 
fortlaufende  Stammreihe  des  Geschlechts  beginnt  mit  Herbordt  dem 
Aelteren,  welcher  1532  mit  Gusta  v.  Langen,  genannt  Kreyenribbe, 
vermählt  war  und  läuft,  wie  folgt,  fort:  Herbordt  der  Jüngere,  ge§t 
1608,  ältester  Sohn  Herbordts  des  Aelteren:  Anna  v.  Manell  a.  d. 
Hause  Landeck,  verm.  1573;  —  Johann,  gest.  1654:  Margaretha 
v.  Duythe  a.  d.  Hause  Landeck,  verm.  1606;  —  Arnold,  gest.  1679: 
Sophie  Mete  v.  Kobring  a.  d.  Hause  Daren,  verm.  1641 ;  Johann  Otto, 
gest.  1708:  erste  Gemahlin:  Catharina  Elisabeth  v.  Lipperheide  a. 
d.  Hause  Ihorst,  verm.  1678  und  zweite  Gemahlin:  Anna  v.  Dörgelo, 
aus  d  Hause  Bretberg,  vem.  1695;  —  Franz  Anton  Diedrich,  gest. 
1744,  Sohn  des  Johann  Otto  aus  erster  Ehe:  Maria  Friederike 
V.  Dumpfstorflf  a.  d.  Hause  Halstenbcck,  verm.  1709,  gest.  1753- (der 
Sohn  Johann  Otto's  aus  zweiter  Ehe :  Friedrich  Caspar  Adolph,  verm. 
mit  Maria  Hedwig  Grf.  v.  Waffenberg,  starb  1767  als  k.  k.  General- 
major der  Infant  ohne  Nachkommen);  —  Caspar  Franz,  gest.  177^, 
kurcöln.  Kammerh.  u.  w.  Geh.  Rath:  zweite  Gemahlin:  Franzisca  He- 
lena v.d.Haenad.HauseOpherdicke,  gest.  1773;  —Maximilian,  gest 
1836:  Maria  Anna  Freiin  v.  Wrede  zu  Amecke  verm.  1797;  — 
Franz  Freih.  v.  Elmendorff,  Herr  zu  Fuchtel,  Elmendorffsburg,  Gr. 
Arkenstede,  Vosshagen,  Welpe,.  Vehr  etc.,  1855  (neuere  Nachrichen 
über  die  Familie  fehlen)  Haupt  des  Stammes,  grossh.  oldenbog. 
Kammerh.,  verm.  1835  mit  Luise  Freiin  Spiegel  v.  Desenberg-Bor- 
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lingbaosen,  Erbin  zu  Borlinghausen  und  Willebndessen,  aus  welcher 
Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Freiin  Caecilie,  geb.  1836  und  Freiin 
Maria,  geb.  1838,  ein  Sohn  entspross:  »Freih.  Franz,  geb.  18:^7.  — 
Die  dr*»!  Brüder  des  Freiherrn  Franz  sind,  neben  einer  Schwesfer, 
Cleonora  verw.  Freifrau  v.  Bösclager-Eggerinühlen ,  Freih.  Cai*I, 
grossh.  oldenb.  Kamme rherr  und  Hauptmann;  Freih.  Friedrich,  k, 
hannov.  Lieut.  a.«  D.  (hat  sich  im  Staate  Illinois  angekauft)  undFreih. 
Ludwig,  Herr  zu  MOdlinghoven  und  Dahlhoflf;  grossh.  oldenb.  Haupt- 
mann a.  D.  und  Kammerjunker,  vernL  1844  mit -Maria  Freiin  v.  Ker- 
kering-Borg,  aus  welcher  Ehe.  neben  zwei  Töchtern,  Maria,  geb.  1845, 
und  Franzisca,  geb.  1848,  drei  Söhne  stammen:  Otto,  geb.  1846, 
Carl,  geb.  1849  und  Maximilian,  geb.  18*51.  —  Von  dem  Bruder  des 
Freiberrn  Maximilian,  dem  Freiherrn  Christoph,  geb.  1774,  Domherrn 
zu  Lfibeck  und  Paderborn,  entspross  en  aus  der  Ehe  mit  Luise  Roh- 
den  eine  Tochter,  Caroline  und  zwei  Söhne,  Ferdinand  und  Ludwig. 
—  Durch  Besitz  eines  Burgmannshofs  in  Quakenbrück  imOsnabrück- 
fechen  gebort  die  Familie  auch  im  Kgr.  Hannover  zu  dem  ritterschaft- 
lichen Adel  der  Osnabrückischen  Landschaft. 

/VA.  w.  Krohn*,  ^.  «.  268  u.  269  ii.  8.  3^9.  —  N.  Pr.  A.-L.  II  8.  123  ii.  124.  -  Frh' 
f.  4.  Kut^btek,  8.  123.  -  Frh.  t.  Ledebur,  1.  8.  200.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hamiov.  C.  38 
1.  S.  6. 

EhMireifh.  Eine  schwedische  Adelsfamilfe,  a^is  welcher  ein  Ca- 
pitain  v.  E.  1815  aus  k.  schwedischen  Diensten  in  die  k.  preuss.  Ar- 
mee eintrat.  Derselbe  stand  spät^er  bei  der  4.  Invaliden-Compagnie 
zaWolgast. 

H.  Pr.  A.-L.  II.  8.  124.  —  Frh.  r.  Ledehur,  I.  8.  200. 

'  Dnersbaueii;  ElhnershanseD^  Elmershaus.  Ein  in  den  Diemel-Ge- 
geoden  Hessens,  im  Paderbornschen  und  im  Lippeschen  ansässig  ge- 
wesenes, wohl  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  ausgegangenes 
idelsgescblecht.  Die  v.  Plmershausen  kommen  1268  als  Burgmän- 
ner zu  Schwalenberg  vor;  Jutta  v.  E.  war  gegen  Ende  des  15.  Jahrh. 
mit  Albrecht  y.  Haxthausen  vermählt,  auf  dessen  Nachkommen  der 
Xame  Elmershaus  als  Taufname  überging  und  Rav^  Wilhelm  v  E. 
and  Heinrich  Wilhelm  v.  E.  gehörten  noch  1649  zu  der  Ravcusber- 
gischen  Ritterschaft. 

H.  Pt.  A.-L.  V,  8.  146.  —   Frh.  v.  t^debur,  I.  8.  200. 

Elapt^  auch  Freiherren  und  tSrifeii.  Reichsgrafenstand.  Kur- 
pftlzisches  Reichsvicariats-Diplom  vom  25.  Mai  1790  für  Johann 
Martin  v.  Elrapi,  k.  russ.  General-Lieutenant,  General-Commandan- 
len  in  LieÜand,  Erb-Starosten  zu  und  axd  Luschosno  etc.  —  Altes, 
rbeinlöndisches  Adelsgeschlecht,  welches  den  Namen  von  der  Burg 
Elmpt  im  Geldernschen  bei  Erkelenz  angenommen  hatte  und  dessen 
späterer  Stammsitz  Burgau  im  Herzogthume  Jülich  bei  Düren  war. 
Letzterer  Sitz  war  ein  Lehn  von  Heinsberg  und  hie ss  früher  Au,  Auwe, 
später  Barg  zu  Au,  woraus  dann  zusammengezogen  der  Name  JPurgau 
entstand.  Schon  1233  kommt  Gobelo  v.  Elmete  in  einer  geldern- 
schen Urkunde  vor  und  Wilhelm  y.  Elmpt  wui-de  1475  mit  dem 
^blosse  und  der  Herrlichkeit  Burgau  belehnt.  Derselbe  hatte  sich 
oit  einer  v.  Auwe,  Erbtochter  zu  Burgau,  vermählt  -und  sein  Sohn 
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Joliauu  folgte  im  Besitze  von  Burgau.  — Die  fortlaufende  Stammreibe 
beginnt  mit  Heinrich  Adam  v.  E.,  Herrn  zu  Burgau,  belehnt  1560 
und  von  1672—1577  FürstJ.  Jülichscher  Schenk.  Derselbe  hatte 
sich  1591  mit  Cäcilie  v.  Bongard  vermählt,  welche  1594  als  Wittwe 
vorkommt  und  aus  dieser  P^he  cntspross  Johann  Heinrich^  Herr  za 
Klmpt,  verm.  zuerst  mit  Christine  v.  Frenz  und  später  mit  Anna  Ma- 
ria V.  Holtop.  Von  dem  Sohne  des  Letzteren,  Wilhelm,  Herrn  za 
Dammerscheidt,  verm.  mit  Anna  Margaretha  v.  upd  zu  Daroroer- 
scheidt,  stammte  Caspar,  Herr  ^zu  Dammerscheidt,  dessen  Gemahlin 
dem  Namen  nach  nicht  bekannt  ist.  Der  ältere  seiner  drei  Söhne 
war  der  obengenannte  Johann  Martin  v.  £.  zu  Dammerscheidt,  Herr 
zu  Burgau  etc.,  welcher,  mb  angegeben,  den  Grafenstand  in  die  Fa- 
milie brachte.  Derselbe,  geb.  1726  und  gest.  1802,  später  k.  russ. 
General-Fcldmarschall,  hinterliess  ejnen  einzigen  Sohn,  den  Grafen 
Philipp,  k.  russ.  General-Lieutenant,  Herrn  auf  Gross-  und  Klein- 
Schwitten  in  Curlaud,  welcher  sich  1802  mit  Anna  Magdalena  v.  Ba- 
rauoflf,  seit  1798  verw.  Freifrau  Bönniugshausen  v.  Budberg,  gest 
1845,  Erbfrau  der  Schwittenschen  Güter  inCurland  und  später  Ober- 
hbfmeisteriu  der  Grossftirstin  Helene  Paulowna  von  Russland,  ver- 
mählte. Aus  dieser  Ehe  cntsprossten  zwei  Töchter,  Grf.  Anna  Ma- 
ria, geb.  1807,  Hoffräulein  L  M.  der  Kaiserin  Alexandra  voa  Russ- 
land, welche  1852  in  Rom  starb  und  Grf.  Caecilie  Philippine,  geb. 
1812,  Hofdame  1.  M.  der  Kaiserin  Alexandra  von  Russland  und  Be- 
sitzerin des  Ritterguts  Burgau  bei  Dtlren  in  der  Preuss.  Rheinproviuz, 
welche  sich  mit  dem  k.  russischen  General-Adjutanten  und  General- 
Lieutenant  Joseph  V.  Anrepp  —  s.  Bd.  I.  S.  88  den  Artikel  v.Aorepp 
—  vermählte.  Der  Beschluss  des  k-  russischen  dirigirendcji  SenatSi 
dem  Letzteren  und  seinen  Nachkommen  die  Firlaubniss  zu  erthoilen, 
Namen,  Titel  und  Wappen  der  Grafen  v.  Elmpt,  als  Vorfahren  der 
Gemahlin  des  Gcneral-Lieut.  v.  Anrepp,  mit  Beibehaltung  des  ange- 
stammten Familiennamens  und  Wappens,  anzunehmen,  ist  von  Sr. 
Maj.  dem  Kaiser  Nicolaus  von  Russland  6.  Mai  1853  genehmigt  wor- 
den. —  Die  freiherrliche  Linie  des  Stammes  hat  fortgebltiht  und  ist, 
während  die  gräfliche  Linie  laut  Eingabe  d.  d.  Nideggen,  12.  Aug. 
1830,  in  die  (Jrafenclasse  der  Preuss.  Rheinprovinz  unter  Nr.  18 
eingetragen  wurde,  der  Freiherrenclasse  dieser  Matrikel  in  der  Per- 
son des  Franz  Joseph,  Freiherrn  v.  Elmpt,  laut  Eingabe  d.  d.  Düs- 
seldorf, 12.  Juni  1829,  so  wie  des  Carl  Philipp  Freiherrn  v.  Elmpt, 
laut  p]ingabe  d.  d.  Jülich,  5.  Aug.  1829,  unter  Nr.  41  einverleibt 
worden. 

N.  l'r.  A.-L.  V.  S.  U6.  —  Fahne,  I.  S.  90,  mit  StaramUfd  u.  H.  S.  37  u.  217.  —  Demi 
sehe  Grareiil).  d.  Oc^«nvk.  HI.  8.  1)7  ».  9^.  —  Frfi.  v.  Ledchur  ,  I.  8.  200  —  Cenoar.  Ta- 
Hchenb.  rt.  Krall.  nÄUS«T,  ISMI  .S.  39  u.  2«Ü  :  Gr.  v.  Atirep. Elmpt  u.  hiitor.  Ta.schcQb.  su  dean 
selben.  A.  Vih.  —  Rohenn,  Klcmoiit.  Werk,  I.  22.  —  W.-B.  d.  Treuss.  Klitiiiproviux.  Tab.  Sä 
Nr.  64  li.  Tab.  3».  Nr.  «S  u.  8.  3.1  ii.  34.  --  r.  Hf/ner ,  pr.MiMs.  Adel,  Tab,  7  S.  ♦>  u.  41.  - 
NaciiHtdem  auch  in  Rcziik  auf  Anrep-Ulmpt  die  Bd.  I.  8.  88  augefiihrtcn  Schriften. 

Etoy.    Erbländ.-österr.   Adelsstand.     Diplom  von  1780  für  Jo- 
hann Baptist  Eloy,  Doctor  der  Medicin  zu  Gratz. 

MeyerU  r.  MühlfeM,  ErÄünx.-Bd.  8.  278.  —  Suppl.  au  Siebm.  W.-B.  I.  10. 

Ufms,  d'£lp«M>  8.  Delpont,  d'Elpoos,  Bd.  II.  S  448. 
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Eh,  Ebt.  Ein  ursprünglich  nicderJändischos  Adelsgeschlecht, 
welches  1563  An>cliswcrde,  unweit  Utrecht,  inne  hatte,  später  anch 
hl  die  Rheinproviii^  kam  und  1737  mit  Lehmkulen  im  jetzigen  Kreise 
Leunep  begütert  war. 

Fth.  r.   LrHfhHr,  III/H.  ^7. 

EbaRowAki^  ?.  Elsenau-ElsanowskL  Polnisches  Adelsgeschlecht, 
welches  mit  dem  d&utschen  Orden  nach  Preussen  gekommen  sein  soll 
nnd  früher  sich  Elzanow  schrieb.  —  Lucas  v.  E.  war  1629('astellah 
von  l'alm  und  Adam  v.  E.  besass  in  der  Mitte  der  Zweiten  Hälfte  des 
18.  Jahrh.  einen  Antheil  anfJajewo  im  Kr.  Strassburg.  Um  diese 
Zeit  war  die  Familie  auch  ii>  Westpreussen  mit  Ostrowitt  im  Kr.  Ma- 
ri* nwerder  und  mit  Gr.  Turze  im  Kr.  Stafgard,  so  wie  imPosenschen 
mit  Jaxice  im  Kr.  loowraclaw  begütert.  Albrecht  Jacob  v.  E.  stand 
als  Officier  bei  dem  Cadettencorps  in  Culm  und  trat  später  fn  k.  niss. 
Hienste  und  ein  Lieut.  v.  P'.,  welcher  1806  zur  Invaliden-Compagnie 
des  k.  prenss.  Infant-Regim.  v.Tresko^  gehörte,  starb  1827  als  Pre- 
mierlieut.  der  2.  Invaliden-Compagnie. 

y.  Pr.  A.  L.  V.  8.   147.  -   Frh.  v.  Ledebftr,  I.  S.  200. 

Ebara.  Ein  in  Niederösterr.  von  1292—13^7  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht,  über  welches  Wissgrill  einige  Nachrichten  gege- 
ben hat. 

WhtgriU.  IL  S.  392  h.  393. 

ElsasMr  r.  Urienewald^  (iränenwaldt  ii«  Wuflderegg.  Erbländisch- 
üsterr.  Ritter-  und  Freiherrnstand.  Ritterstands-Diplom  von  1702  für 
Fraoz  P'erdinand  Elsasser  v.  Grüiienwaldt  und  Wujideregg  und  Fcei- 
hemi-Dfplom  von  1713  für  Franz  Adam  Elsasser  v.  u.  zu  Grienewald 
QDd  Wunderegg.  Der  Adel  war  durch  kaiserliches  Diplom  vom 
15.  Joli  1591  für  die  Gebrüder  Maximilian  und  Bernhard,  die  Elsas- 
ser, in  die  Familie  gekommen. 

V^yrrf^,  e.   MüMfelJ .    Ergäiiz.-Bd.  S.  54    u.  137.—    Siebmacher,  III.  70.    —    r.  Hefner, 
ti"l»^  Ad*l,  T«b.  5  u.  8.  5. 

EUea.  Altes,  paderbornsches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namige Stammsitze  unweit  Paderborn.  -^  Hermann  v.  E.  war  1428 
brost  zu  Ravensberg  und  wurde  1438  mit  Kaldenhof  im  jetzigen 
kreibe  Halle  belehnt.  Die  letzte  Erbtochter  des  Geschlechts,  Mar- 
iaretha  v.  E.  zu  Kaldenhof,  starb  1656  und  mit  ihr  ging  auch  der 
Name  des  Stammes  aus. 

h'rk    r.    LfUehur,  I.  S.  200. 

Ekena«.  s.  Degen,  Edle  v.  Elsenau.  Bd.  II.  S.  437. 

Elsenberk  zi  Cattiug.  Oberpfälzisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
"^thlosse  Gutting.  Ulrich  Elsenbeck  war  im  löwler  Bunde  gegen  den 
Herzog  Albrecht  und  in  den  KämpTen  desBundes  wurde  das  genannte 
xhloss  niedergebrannt.  W-ig.  Hund  erzählt,  dass  HansülrichE.  1583 
^0  ihm  gesagt  habe,  da;ss  er  Schloss  Gutting  wieder  aufbauen  wolle. 

»•9.   Hnml.   in.  8.  297. 

Ebeahaln.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1605.  Die  Vorfah- 
ren des  Geschlechts  waren  Salzburgische  Bürgv  gewesen,  welche  im 
!♦•  Jahrh.  sich  emporschwangen.  Die  Familie  erbaute  unweit  Salz- 
burg (las  Schloss  Elsenhaim  und  kam  in  bayerischen  Diensten  sehr 
ZQ  Ansehen.    Schon  1632  besassen  drei  Brüde?  v.E.  die  grossen  Hof- 


tr 
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marken  Wolnzpch,  Oberpöring  nnd  HÄimming.  Der  Stamm  blüht«  ^ 
bis  um  die  Mitte  des  18.  Jahrb.,  starb  dann  aus  und  wurde  von  der  * 
b'amilie  Ritz  v.  Sprinzeustein  beerbt.  ^ 

Oberl>a>rr.  Arcli.  V.  S.  184. 

Eisholte.  Altes,  erloschenes  nieklenburgisches  Adelsgeschlecht.  ^ 

Albrecht  vanE.  kommt  1270  in  einer  uckcrraärkigchen  Urkunde  ?or;  j 

Hinrich  und  Achim  v.  E.  lebten  1443  und  1550  war  das  Geschlecht  ^ 

noch  im  Meklenburgischen  begütert.  ^ 

Cod.  dipl.  Br«n<leiib.,  XIII.    8.   '263  -    r.   Mfitin'},  I.  ^.   Uh  ii.  UiS.  ^^ 

Ekholts^  lebhoii  (in  Silber  ein  schwarzes  Kreuz).  Ein  in 
Uckermark,  in  Ponunern  und  in  Ost-Preussen  vorgekommenes  Adels-  ^ 
^'eschlecht,  welches  in  dir  Uckermark  schon  1400  Grüueberg  im  Kr. 
Prenzlau.und  später  Ciöritz,  Luckow  und  Storckow  besass.  In  Pom-  ■ 
niern  war  dasselbe  1466  mit  Petershagen  und  Wollin  und  1562  mit 
Cunow,  Gartz  uiid  Pinnow  angesessen  und  in  Ostpreusseu  kameo 
Auklappcn  und  Sergitten  im  Kr.  Pr.  Eylau,  sowie  Mageiuen  in  die 
Uand  der  Familie:  dieselbe  blühte  in  das  17.  Jahrb.  hinein,  bis  Hans 
V.  E.,  Herr  auf  Grüneberg,  1621  den  Stamm  schloss.     . 

Grundmann,    8.  187.    —    Lcdcbur ,    I.  S.  2tK)   ii.  III.  S.  247.    -     Pomraerasch.   W.-B.  I. 
Tab.  24  '  ■  " 

Elshoh,  Elzhoiz-Bltfineriiig  ^  Elsholts-Blonieriiig.  Franz  Elsholi, 
Sohn  eines  Kaufmanns  in  Berlin,  früher  k.  prcuss.  Regierungs-Secre- 
tair  zu  Cöln,  spötcr  Herz.  Sachsen-Coburg-G ot haischer"  Geschflftstri- 
ger  am  k.  bayer.  Hofe,  vermählte  sich  1833  mit  Josephe  Grf.  v.  Tör- 
rinjg,  Linie  zu  Seefeld,  geb.  1789, 'wurde  in  den  Adelsstand -erboben, 
schrieb  sich  v.  Pllsholz-Hloraering  und  machte  sich  als  Lustspiel- 
dichter bekannt.  In  neuester  Zeit  wurde  derselbe  als  ehemaliger 
Geschäftsträger  am  k.  bayer.  Hofe  aufgeführt. 

Frh.  V.    LedeOur,  III.  8.  247. 

ElshoHti  s.  Heusden  v.  Elshout,  Freiherren. 

Elsncr.  (Schild  mit  Schildeshaupte.  Im  blauen  Schildeshaupte 
drei  goldene  Sterne  neben  einander  und  im  silbernen  Schilde  ein 
blauer  Löwe.  Der  k.  preuss.  General-Lieut.  Carl  Christian  v.  E.  er- 
hielt die  Königliche  Erlaubniss,  den  Schild  der  Länge  nach  getheilt, 
rechts  mit  dem  Schlosse  Crakau,  links  mit  dem  Löwen  des  angestamm- 
ten Wappens  zu  führen).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  Tom 
20.  Febr.  1693  für  die  Gebrüder  Joachim  Tobias  und  Ernst  Ferdi- 
nand Eisner.  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  seit  1642  in 
Schlesien  und  namentlich  im  Breslauischen  begütert  ist.  —  Zuerst 
werden  Joachim  E.  und  der  Sohn  desselben,  Joachim  Georg  E.  ge- 
nannt. Des  Letzteren  Söhne  waren  die  beiden  angegebenen  Brttder, 
welche  den  Adel  in  die  Familie  brachten.  Von  den  Nachkommen 
standen  Mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee  und  Zwei  derselben  stiegen 
bis  zur  General-Lieutenants- Würde.  Von  diesen  starb  der  Eine, 
wohl  der  Carl  Christian  v.E.,  Chef  des  Regiments  Gensd'armen,  1808, 
der  Andere  aber,  welcher  zuletzt  Gommandant  der  Festung  Witten- 
berg war,  1815  zu  Dessau.  Der  Enkel  des  Ersteren  und  der  Sohn 
des    1831  verstorbenen  k.  preuss.  Rittmeisters   und  LandesÄltesten 
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Friedrich  Latlwig  Joachim  v.  E.,  war  1836  Herr  auf  Zieserwitz  und 
ein  Auderer,  der  LandesöJteste  v.  E*,  verm.  lüit  ekier  v.  Debschitz  a. 
i  Hanse  Kackschütz,  besass  Pilgramsdorf  bei  Goldberg.  —  Der  Be- 
sitz der  Familie  hatte  im  Laufe  derZfeit  mehrmals  gewechselt.  Schon 
gfgeu  Kiide  des  17.  Jahrh.  waren  die  Güter  Blaschwitz,  Sponsberg 
oBd  Tschirne  in  der  Hand  des  Geschlechts;  den  späteren  Besitz 
bat  Freih.  v.  Ledebnr  genau  angegeben  und  zu  den  noch  in  neuester 
Zfii  der  Fanvilie  zustehenden  schlesischen  üüterli  gehören  nament- 
lich Pilgramsdorf,  Zieserwitz,  Niederadelsdorf  etc.  —  Von  den  jetzt 
lebt^nden  Sprossen  des  Stammes  ist  Benno  Joachim  v.  Eisner,  Fttrstl. 
Schwarzbarg  -  Sondershausenscher  w.  Geh.  Rath  u.  Staatsminister, 
Chef  des  Miuisteriums  und  Dirigent  der  I.  u.  IL  Abtheilung. 

StnapiHM,  II.  8.  6M.  —    Zfdler,  VMI.  8..  932.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  124.  —    frh.  v.  Le- 
i''=*r.  I.  ji.  :?iiO  u.  III.  S.  247.    —    üchlesisches  W.-B.  Nr.  95.    —   v.  He/ner  y    HchwarKburj^. 

Ebacr  t.  Cfod^w  (in  Gold  zwei  schräge  sich  kreuzende,  sch>vari^e 
Baamstäinme,  oben  und  unten  abgehauen  und  jeder  mit  fünf  ges(üm- 
melteu  Astenden  an  den  Seiten).  —  Ein  in  Schlesien  und  im  Gross- 
herzogtham  Posen  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  ein  Zweig  des 
alteu,  berühmten,  böhmischen  Herrengeschlechts  Howora  ist. —  Nach 
der  am  8.. Nov.  1620  am  weissen  Berge  bei  Prag  gelieferten  Schlacht 
\crliess  die  Familie,  dier  Religion  wegen,  Böhmen  und  begab  sich  nach 
^jrosspolen,  aus  welchem  sie  später  nach  Schlesien  kam.  Durch  kö- 
Liifliches  Diplom  vom  6.  April  1787  erhielt  dieselbe  das  Incolat  In 
.Schlesien  und  am  23.  Oct.  1852  die  Erlaubniss  zur  Führung  des  al- 
ten Prädicats:  v.  Grouow.  In  Böhmen  waren  die  Güter  Künsteln, 
Kosteletz,  Kostok  und  Schworetz  in  der  Hand  der  Familie  gewesen 
und  in  Schlesien  hatte- dieselbe  Ober-Hayduk,  Repten,  Rosniontau 
and  Zernik  etc.  erworben.  In  neuester  Zeit,  1854,  gehörten  dem 
Stamme  in  Schlesien  Kalinowitz  in^  Kr.  Gross-Sttelitz  und  Pnipw  im 
Kr.  Tost,  so  wie  im  Grossherz.  Posen  Grünau  im  Kr.  Fraustadt  und 
Konojad  im  Kr.  Kosten.  —  Von  den  Sprossen  des  Geschlechts- ist 
bier  namentlich  der  k.  preuss.  Ober-Landesgerichts-Rath  Eisner 
V.  Gronow  in  ßTomberg  zu  nennen,  welcher,  als  ein  sehr  kundiger 
^jenealoge  und  Heraldiker,  die  durch  Umfang,  Yollstäildigkeit  und 
Hicbtigkeit  sich  so  sehr  auszeichnenden  Angaben  über  die  in  West- 
prtussen*  and  in  der  Provinz  Posen  vorkommenden  Adelsfamilieji, 
welche  Freiherr  t.  Ledebur  in  seinem  Adelslexicon  der  Preuss.  Mo- 
narchie geben  konnte,  laut  Vorrede  I.  S.  V.  u.  VII!,  grossentheils  ver* 
ftsst  hat. 

Frm.  r.   LfdehuY,  1.  8.  201  u.  III.  8.  247.  —  Schlesische»  W  -B.  Nr.  294 

Eluier,  heiberrei  (in  Silber  auf  giünem  Dreihügei  ein  achtspei- 
cbiüfs,  schwarzes  Wagenrad,  ans  welchem  ein  vorwärts  gekehrter, 
blaa  gekleideter  Mann  mit  goldenem  Kragen  und  Gürtel  aufwächst. 
l>ie  blaue  Mütze  desselben  ist  mit  einer  rechts  abfliegenden,  rothen 
Hahnenfeder  besetzt  und  mit  den  Händen  hält  er  einen  am  Kopfe 
ind  Schwänze  erfassten  Fisch  gerade  vor  sich  hin).  —  Ein  inOester- 
reich  als'  freiherrlich  anerkanntes  Adelsgeschlecht,  welches  aus 
J^reassisch  Schlesien  stammen  und  ein  Zweig  der  in  Schlesien  begü- 
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terten  Familie  v.  Elsner  sein  soll,  doch  sind  die  Wappen,  s.  den  Tor- 
stehenden  Artikel,  sehr  von  einander  verschieden.  — •  Der  Grosevatcr 
des  unten  genannten  Freiherrn  Friedrich,  Freiherr  Friedrich  Wil- 
helm, ein  Sohn  des  Friedrich  Wilhelm  v.  E.  aus  der  Ehe  mit  Eleo- 
nore Freiin  v.  Kraramer,  war  bei  Krappitz  an  der  Hotzenplotz  {R«g. 
Hez.  Oppelh)  geboren,  trat  in  4c.  k.  Militairdicnste  und  starb  1799 
als  Oberst  a.  Ö.    Aus  der  Ehe  desselben  mit  Anna  Freiin  v.  Apfiil- 
tren  entspross  Freih.  Franz  Friedrich,  gest.  1840,  ehemaliger  Gat^ 
besitzor  und  Hauptmann  in  der  krainischen  Landwehr,  später  k.  k. 
quiesc.  Kreis-Secretair  zu  liaibach,  welcher  sich  18Q3  mit  ßarbtn    i 
Grf.  v.Thurn-Valsassina-Como-Vercilli,  Freiin  zum  Kreuz,  gest.  1851,    : 
vermählt  hatte,  aus  welcher  Ehe  Freiherr  Friedrich,  geb.  1813  n    • 
Schloss  Strobelhof  in  Krain,  k.  k.  Hauptmann  a.  I).,  stammt.   Die    ' 
drei  Schwestern  des  Letzteren  sind  die  Freiinnen:  Caroline,  geb.    . 
1806,  ständische  Stiftsdame  in  Krain,  Marie,  geb.  1809  und  Hen- 
riette, geb.  1816,  verm.  mit  Carl  Edlem  v.  Buchwald,  Besitzer  des   ' 
Outs  Zirkna  in  Krain. 

Oeiual.  Taschoiil».  Uor  freih.  Häii«or.  1R67  S.  173  ii.  1S59  8.  172.    —    r.  Hffner,  krth« 
Ad.'l.  S.   S. 

Ehter  (in  Blau  eine  silberne  Elster,  welche  im  Schnabel  eine« 
Fisch  trägt).  Ein  in  der  Lausitz  vorgekommenes  Adelsgeschlccht,  u 
welchem  Carl  August  v.  Elster  gehörte,  welcher  1803  als  k.  preosa. 
Generalmajor  und  Commandaut  von  Cosel  starb. 

N.  Hr.  A-.L.,  II.  8.  J25.  -  Frh.  r.  Lrdthnr ,  I.  S.  201. 

Ektermann,  Elster  ▼.  Elstermaiiii ,  Elsleminn  v.  Elster  (Schild 
qnergetheilt:  oben  in  Roth  ein  silberner,  geharnfschtcr,  in  der  Faust 
ein  Schwort  schwingender  Arm  und  unten  scHräglinks  getheilt:  oben 
in  Blau  ein  halber  Pfau  und  unten  ««^'gittert).  Rcichsadelsstand.  Di- 
plom von  17.5.0  für  Theodor  und  Johann  Gebrüder  P^ilstcrmann,  Haupt* 
leute  in  dem  k.  polnischen  Regimentc  Fürst  Lubomirski,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Polster.  —  Die  Familie  war  1774  in  Schlesien  mit  Czie- 
schowa  im  Kr.  Lublinitz  und  mit  Ullersdorf  im  Kr.  Crottkan  begü- 
tert, und  Sprossen  des  Stammes  standen  bis  auf  die  neueste  Zeit  in 
der  k.  preuss.  Armee.  Ein  Elstermann  v.  Polster  war  1836  Major 
und  Chef  der  Garnison-Compagnie  des  12.  k.  preuss.  Infanterie  -  Regi- 
ments. Der  Bruder  desselben,  Theodor  Carl  v.  Elstermann,  war 
1806  Landrath  des  Kreises  Neustadt. 

N.   l»r.  A.-L.  M.  8.   IJ.*».  —   Freih.  r.  Lfd^bur,  I.  S.  201,  u.  III.  8.  247. 

Elstern  nnd  Ederhelnib^  freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Di- 
plom von  1712  für  Albrecht  v.  Elstern,  k.  k.  Obersten  und  General- 
Feldquartiermeister,  mit  dem  Namen:  v.  Elstern  und  Ederheimb. 

l/ff/**//*»  r.   Mühlf«l'd  .  Kr«}in7..-nd."  8.  54. 

Ehtibers^  s.  Kameytsky  v.  Elstibors. 

filsniti;  FJssniti.  Ein  von  Sinapius  aufgeführtes,  schlesisches 
Adelsgeschlecht,  von  welchem  derselbe  nur  nach  Siebmacher  du 
Waj)pen  gibt  (in  Schwarz  ein  goldener,  schrägrechter,  mit  drei  schwar- 
zen Kugeln  belegter  Balken).  Die  F'amilie  war  zweifelsohne  eine» 
Stammes  mit  dem  alten  sächsischen  Geschlechte  v.  der  Oelsnitz,  wel- 
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cli€s,  8.  den  betreffenden  Artikel,  in  Gold  einen   mit  drei  silbernen 
Kogeln  belegten,  schrägrechten,  rothen  Balken  führt. 

Sinapius,  II.  S.  <ftl.    —    Siebmacher,  II.  8.  47:  v.  E.  Hohlesiseh. 

EUn.  Altes,  Ifineburgisches  Adetsgeschlecbt,  welches  im  16. 
Jabrh.  noch  bltthte  ,  später  aber  erloschen  ist.  In  den  auf  der  Biblio- 
thek za  Wolfenbüttel  befindlichen  geueal.  Collectaneen  Pfeftingers  ist 
dasselbe  Bd.  II.  S.  390  genannt.  —  Das  Döring'sche  Wappenbuch 
jdebtdas  Wappen,  wie  es  um  1500  geführt  würde  (in  Roth  ein  schwar- 
zes, halb  abgehaaenes,  springendes  Windspiel  mit  weissem  Manie 
niidrothem  llalsbande).  Dagegen  glich  in  der  später  abgebrannton 
Klosterkirche  zu  Medingen,  am  Epitaphium  des  Hauptmanns  Rudolph 
T.  Bothmer  und  seiner  Gemahlin,  Anna  v.  Reden,  gest.  ir>72,  das 
halbe  Tiiier  einem  Iltis  und  war  weiss  in  Roth. 

Itdiff,  VIII    8.    »32.    —     Frk.  9.  d.  Kneaebeck,    8.  890.  -   v.  Meding,  l.    8.    146  Xi.   111 

?  '?"■.  • 

Elteikerg;  s.  S  t einer  v.  Eltenberg. 
•  Elter.  Ein  v.  Uattstein  im  Specialregister  aufgeführtes  und  zu 
dem  Diederrbeiuländischen  Adel  gerechnetes,  altes  Adelsgeschlecht, 
m  welchem  Johann  Burkard  v.  £.  noch  1648  als  k.  schwedischer 
Oberst  und  Gommandant  zu  Wasserburg  am  Inn  war  und  Franz  Rein- 
hard V.  Et  31.  Aug.  1687  als  Domcapitular  zu  Würzburg  starb. 

M',iu.  Zvit-i-hr.   für  tl.    Gfjicliirliie  de» OberrUeins  III.  8.168.  —   Salvtfr,  S.  601.  —  r.   Me- 
i'yj.  HI.  S.  155  u.    l.'»6. 

Eltfriein.  (Schild  yoTi  Blau  und  Gold  quer  getheilt  mit  einem 
rechisgekehrten,  gekrönten  Löwen  von  gewechselten  Farben,  welcher 
mit  den  Vorderpranken  ein  Schwert  mit  goldenem  Griffe  vor  sich  nach 
obeD  hält).  Reicbsadelsstand.  Diplom  vom  24.  April  1783  für  die 
Oebrtlder  Elterlein :  Hans  Heinrich,  Hans  August,  August  Benjamin 
und  Johann  August.  —  Dieselben  stammten  aus  einem  alten  Nürnber- 
ger Pairiciergejsehlechte,  welches  nach  Annaberg  im  Erzgebirge  ge- 
Ummen  war  und  auar welchem  Hans  Elterlein,  Sta^tvoigt  nnd  Amts- 
^erwalter  zn  Aunaberg,  24.  Mai  1514  eineti  kaiserlichen  Wappen- 
QDd  Adelsbrief  erbalten  hatte,  weshalb  auch  von  Einigen  das  Diplom 
von  1783  nicht  als  Adelserhebungs-,  sondern  als  Adels-Erneuerungs- 
I>ip]öm  angeführt  wird.  Ein  im  Dresdner  Calender  zum  Gebrauche 
för  die  Residenz,  1847  S.  157  erwähntes  Ernenerungsdiplom  von 
1792  ist  näher  nicht  bekannt.  Zu  den  das  oben  erwähnte  Wappen 
«nd  den  Adel  nach,  dem  Diplome  von  1783  führenden  Linien  des  Ge- 
>cblechts  gehören  die  später  in  Sachsen  und  Preussen  vorgekomme- 
nen und  in  Sachsen  noch  vorkommenden  Glieder  der  Familie,  doch. 
gab  es  früher  noch  eine,  ein  anderes  Wappen  führende,  wieder  aus- 
st'eangene  Linie,  in  welche,  laut  Notification  d.  d.  Dresden  27.  Juli 
1"67,  der  Reichsadclsstaud  in  der  Person  des  Hans  Heinrich  Elter- 
l«^in  28.  Oct.  1766  gekommen  war.  So  viel  bekannt  ist,  führte  diese 
I  inie  das  zweite,  in  zuverlässigen  sächsischen  Siegel-Sammlungen  mit 
i  ^^vi  Namen:  v.  Elterlein  vorkommende  Wappen:  Schild  von  Blau 
I  arid  Gold  quer  getheilt  mit  einem  geharnischten,  einen  gekrönteri  Lö- 
"^nkopf  habenden  Ritter  von  gewechselten  Farben,  welcher  mit  bei- 
'l^n  Fäusten   ein  die  Spitze  rechts  kehrendes  Schwert  quer  vor  den 
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lials  hält.  —  Die  Familie  besass  früher  Drehbach  bei  Wolkensteio 
aiiij  bpätcr  iij  dir  Nieder]au>itz  Drieschnitz  im  Kr.  Cottbos,  welches 
noch  \>i'ö7  in  der  Hand  dersi-lbeD  war.  —  Carl  Christian  Friedrich 
V.  K.,  Herr  auf  Drieschnitz,  k.  sächs.  Oberstlieut.  a.  D.,  starb  1837 
im  74'.  Jahre  nnd  hinterliess  eine  Wittwe,  Wilhelmine  Charlotte  He- 
leiR'  V.  Zescbau,  einen  Sohn,  Carl  Friedrich  Jnlins  t.  £.  ODd  eine 
J'ochter,  Luise  Mariane  Mathilde  v.  E.  —  Hans  Heinrich  t.  £.  npd 
Curt  Alexander  v.  E.  erhielten  1850  in  k.  säihs.  Militairdiensten  du 
Patent  alb  Hauptleute  und  Ersterer  wurde  Wirthschafts-Ofiicier  der 
(Jadettenschnle. 

Haii4vr-hnrti,  Notiz.  —  A.  lt.  liickttr.  d«'  dwiuiiii»  i|uiliu»daui  ab  £lterl«ia  .  AnitabeffCM 
'/Um  rJiiri».  Aiinab'rr,:«*'.  I74i.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  U*\.  —  h'rh.  r.  Lfdttwr,  I.  H.  «Ol  mwi 
III.  S.  Zil  u.  ?4v  —  Tyrof.  1.  241.  —  8up|il.  zu  Si^hm.  W.-B.  IX.  13.  —  W'.-B.  d.  Sidi«. 
>Uat"H.  I,  '.♦:,  —  A'meMChi^.  I,  H.  13^  u.  139.  —  r.  Hf/nfr.  *irli».  Adel.  Tab.  27  u.  8.  25. 

El(erfth«fci.  Schild  ^on  Schwarz,  Silber  und  Roth  qnergetheil(f 
ohne  Hildj.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammhaus 
das  spätere  Elpershofen  an  der  Jaxt,  zwei  Stunden  von  Langenburg, 
war  und  welches  zur  reich.suiimittelbaren  Ritterschaft  des  CantoÄ 
Altmtihl  gehörte.  -  Eberhard  v.  E.  war  1228  Abt  zu  Comborg; 
Der  Stamm  blühte  in  mehreren  Linien  und  wurde  noch  in  das  17. 
Jahrb.  fortgepflanzt.  -;-  Biedermann  nennt  als  Söhne  des  160Ü  ver- 
storbenen Eberhard  v.  E.  zu  Ipsheim,  Markgr.  Brandenb.-Ctilmbach- 
sehen  Rathes  und  Amtmanns  zu  Ilohenegg,  vier  Brüder:  Hans  Lud- 
wig, geh  15b9,  Hector  Christian,  geb.  159(^,  Hans  Georg,  geb.  1594 
und  Hans  Gottfried  v.  E.,  geb.  1599.  —  Eva  Rosina  v.  E.,  in  erster 
Ehe  verm.  mit  Hans  Joachim  v.Stiebar4i  id  in  zweiter  mit  Georg  Phi- 
lipp V.  Lentersheim,  starb  1644  und  Maria  Barbara  v,  E.,  verm.  mit 
Hans  Albrecht  v.  Wöllwart,  12.  April  1670.  Mit  Letzterer  ist  wohl 
auch  der  Name  des  Geschlechts  ausgegangen. 

Hif.'lfrmann,   Cauton  Altiiiütil.  Tal».   Il»l  x\.\)f'i,  —   Sifhnutch^r,  I.   10"^. 

EUen»h«feii,  Eltenhdfen,  genannt  .>agel,  .>agL  (Schild  nach  Au- 
gabc Einiger  von  Silber  undScliwarz  schneckenweise  in  vier  Theile 
get heilt.  Siebmacher  giebt,  oiine  den  Schild  zu  tingiren,  den  ans 
dem  unterm  rechten  Schildesfusse  nach  des  Schildes  Mitte  gehenden, 
breiten  Schneckenschnitt  silbern  und  den  zu  demselben  von  der  obe- 
ren und  linken  Schildesseite  herabgehenden  roth  an  und  ein  Lackab- 
druck des  Wappeub  der  v.  Buhl,  s.  Bd.  II.  S.  144,  welche  1825,  als 
Besitzer  <lcs  Schlossguts  Eltershofen,  das  Elterhofensche  Wappen  und 
den  Beinamen:  Edle  v.  Eltershofen  angenommen  haben,  zeigt  aller- 
dings in  der  linken  Schildeshälfte  Roth).  —  Ein  von  1240  —  1516. 
vorgekommenes  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  welches  zu  den  ho- 
henIohe*schen  und  limpurgischen  Vasallen  und  später  zu  den  schwä- 
bisch-haller  Familien  gehörte  und  das  Schlossgut  Eltershofen  bei  Hall 
besass.  Nach  Erlöschen  des  Stammes  nahm  die  haller  Familie  Nagel 
Namen  und  Wappen  an  und  blühte  bis  1714. 

r.   //<•/«<•#-,  niiH^j^-storl».  »rliwrib.  Adel,  Tab.  2  ii.  R.  1.  —   Siehmuchfr.  V.  2t*.2. 

EhingshaHsen.  Fränkisches  Adcisgeschlecht  aus  dem  gleichna- 
migen Stammschlossc  und  Dorfe  unweit  Ebonhausen,  welches  der 
reichsunmittelbaren  Ritterschaft  des  CantonsRhön-Werra  einverleibt 
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war—  Hermann  v.  n.  za  Eltingshansen  lebte  um  1286.  DerMannea- 
stamm  blOhte  fort  bis  Hans  v.  o.  zu  E.,  welcher  die  väterlichen  Le- 
ben zo  Trimberg,  Bodenlanben  und  Eltingshansen  empfangen  hatte, 
1465  starb.  Derselbe  hinterliess  not  eine  Tochter,  Margaretha  v.  e! 
Das  Staoimschloss  £.  fiel  an  das  üochstift  Wflrzbnrg  zurück. 

Bitd*rmanm^  Cantoo  Khöa-Werra.  Tab.  386 

EUi,  frciherrea  und  UrafcB. .  (Gräfliches  Wappen:  Schild  geviert 
mit  Mittelschilde,  und  einem  in  der  unteren  Reihe  eingeschobenen 
5.  Felde.    Im  gekrönten,  von  Roth  und  Silber  quer  getheilten  Mittel- 
s^hilde  oben  ein  aufwachs  nder,  goldener  Löwe  und  unten  ohne  Bild: 
Stammwappen.  1  und  4.  in  Gold  (nach  Andern  in  Silber)  ein  rother 
(Querbalken,    vor   welchem  und  im  Felde  ein  doppelter  gekrönter, 
schwarzer  Adler  mit  goldener  Bewehrung  steht;  2  und  Sin  Schwärz 
ein  silberner  Querbalken  und  vor  demselben  und  im  Felde  ein  ein- 
wärts gekehrter,  silberner  Greif  und  im  eingeschobenen  5.  Felde  ein 
Schach  von  Gold  und  Roth  von  5  Reihen,  jede  zu  fünf.  Feldern  und 
im  ersten  Felde  der  oberen  Reihe  mit  einem  schwarzen  Sterne  belegt: 
Faost  V.  Stromberg.     Freiherrliches  Wappen:   der  Mittelschild  des 
griflicbeii  Wappens  als  das  Stammwappen  der  Familie,  s  obeq).  Her- 
ren- und  Heichsgrafenstand.     Bestätigungsdiplom  des  alten  Herren- 
Utndesder  Familie  vom  19.  Juni  1646  für  Hugo  Friedrich  v.  Eltz, 
liomdecbanten  zu  Trier  und  fär  das  ganze  Geschlecht  und  Grafen- 
biptom  vom  9.  Nov.  1733  für  Carl  Anton  Freifr.  v.  Eltz  und  für  die 
jOageren  Brader  desselben,  Damian  Heinrich  und  Ernst  Philipp  Freih. 
V.  £.  —  Altes,  rheinländi$ches Adelsgeschlecht,  aus  dem  gleichnami- 
gen Stammschlosse  unweit  Mflnster-Mayfeld  im  jetzigen  Kr.  Mayen, 
Reg.-Bez.  Coblenz,  welches  Schloss  eine  unmittelbare  Ganerbschaft 
des  h.    rönu   Reichs  war,   von   der   alle  Ganerben   ritterlichen  Ge- 
schlechts den  Namen  annahmen.       J>er  Räichslehnverband  dieses 
Schlosses  hörte  iln  14.  Jahrb.  auf  und  dasselbe  wurde,  ein  Lehn  des 
Erzstiftes  Trier,  daher  die  v.  Eltz  aus  früheren  Reiphsvasallen  Lehn- 
lettte  von  Trier  wurden.  —  Nach  Angabe  des  N.'Preuss.  Adelslexicons 
«oil  urkundlich  feststehen,  dass  Rudolph  v.  E.,   welcher  um  1160 
lebte,  vom  Schlosse  Eltz  den  Namen  angenommen  hatte.  —  flura- 
bracht  beginnt  die  Stammreihe  mit  Georg  um  938.     Von  den  Nach- 
konmen  desselben  wird  uro  1080  Conrad  genannt,  dessenEnkel,  Cou- 
rtd  (IL)  and  Wilhelm^  zwei  Linien  stifteten,  welche  sich  dadurch  un- 
tersebieden,  dass  die  Linie, des  Ersteren  später  im  Schilde  einen  gol- 
öeven,  die  des  Letzteren  einenaufwachsenden,  silbernen  Löwen  führte. 
IHe  Linie  mit  dem  goldeneuLöwen  besass  das  Stammschloss  Eltz  und 
schied  sich  im  11.  Gliede  mit  den  drei  Söhnen  Johanns,  gest.  1480: 
Johann  (IL),  Peter  und  Johann  (III.)  in  drei  Linien.     Die  Nachkom- 
menschaft Johanns  (IL),  geb.  1504  oder  die  Linie  zuLangenau  starb 
mit  den  Kindern  seines  Urenkels,  Johann  Heinrich,  aus;  die  Nach- 
kommenschaft Peters  oder  die  Linie  zu  Pyrmont,  erlosch  um  1660 
mit  den  Töchtern  seines  Urenkels  Franz,  die  Nachkommenschaft  Jo- 
buiDs  (III.)  aber  blühte  fort  und  von  seinen  Söhnen  stiftete  Johann 
(IV.),  gest.  1547,  die  ältere,  jetzt  gräfliche  Linie,  die  Linie  zu  Kern- 

Oeotseh.  Adela-Lex.  III.  7 
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penieh  (im  Kr.  Adenau)  und  Friedrich,  gest.  1556,  die  jüngere,  frei- 
herrliche Linie,  die  Linie  zu  Kikbenach  (im  Kr.  Coblenz),    Nach  an- 
deren Angaben  fällt  die  Stiftung  der  Linie  zu  Bübenach  in  eine  weit 
frühere   Zeit   und  diese  Angaben   sind  folgende:  Weiner  Brender, 
Herr  zu  Eltz,  übertrug  1311  seinem  Sohne  Peler  die  Voigtei  zu  Rti- 
benach  und  so   entstanden  die  noch  blühenden  Linien  der  Grafen 
und  Edlen  Herrn  Eltz  zu  Eltz  und  die  der  Freiherren  Eltz  zu  Rübe- 
nach.  Letztere  Linie  erhielt  1312  von  dem  Grafen  Ruprecht  v.  Fir- 
neburg die  zur  Voigtei  Rübenach  gehörigen  Güter  und  1563  wurde 
diese  Linie  von  Neuem  von  den  Herzögen  von  Luxemburg  mit  Rttbe- 
nach  und  Bisholder  belehnt.  —  Die  von  Wilhelm,  s.  oben,  um  1165 
gestiftete  Linie  mit  dem  silbernen  Löwen  im  Schilde,  blühte  in  den 
Rheinlanden  bis  zum  17.  Sept.  1676,  an  welchem  Tage  dieselbe  im 
11.  Gliede  mit  Johann  Ludwig,  Domdechanten  zu  Trier,  ausstarb.  — 
Das  Erbmarschallamt  im  Erzstifte  Trier  gelangte  1575  in  die  Fami- 
lie, deren  Sprossen  übrigens,  so  lange  die  Väter  noch  lebten.  Söhne 
and  Töchter,  sonst  aber  Edle  Herren  und  Frauen  v.  u.  zu  Eltz  ge- 
nannt wurden. —  Vom  Stifter  der  später  gräflichen  Linie,  Johann  (IV) 
entspross  aus  der  Ehe  mit  Margarethe  v.  Breidbach,  neben  Jacob, 
welcher    von  1567 — läSl   Kurfürst  und  Erzbischof  zu  Mainz  war, 
Georg,  kurmainzischer  Amtmann,  geb.  1562,  welcher,  verm.  mit  Anna 
V.  Burgthurm,  seine  Linie  dauernd  fortsetzte.     Von  einem  Urenkel 
desselben,  Jobann  Jacob,  geb.  1636,  k.k.  Oberstwachtmeister  undkur- 
trierschen  Rath  und  Amtmann,    verm.  mit  Anna  Maria  Antoinette 
Schenk  v,  Schmidburg,  stammten  vier  Söhne,  von  welchen  der  ältere, 
Philipp  Carl   1732  zum  Kurfürsten   von  Mainz  erwählt  wurde,  der 
zweite  aber,  Carl  Anton  Ernst,  wie  oben  angegeben  ist,  mit  seinen 
beiden  jüngeren  Brüdern  den  Reichsgrafenstand  in  die  Familie  brachte. 
—  Graf  Carl  Anton  Ernst,  gest.  1736,  k.  k.  und  kurmainz.  Geh.  Hath, 
setzte,  verm.  mit  Helene  Catharina   Freiin   Wamtoldt  v.  Umstadt, 
gest.  1763,  den  gräflichen  Stamm  fort.    Aus  dieser  Ehe  entspross 
Graf  Anselm  Casimir  Franz,  gest.  1778,  k.  k.  Kämm.  u.  Geb.  Rath, 
verm.  mit  Maria  Eva  Johanna  Freiin  Faust  v.  Stromberg,  gest.  180U, 
der  Letzten  ihres  alten  rheinländischen  Adelsgeschlechts,  welcher 
16.  Nov.  1737  die  kaiserliche  Erlaubniss  erhielt,  mit  seinem  ange- 
stammten Namen  und  Wappen,  Namen  und  Wappen  der  Familie  Fanst 
V.  Stromberg^  vereinigen  zu  dürfen.      Von  Letzterem  stammte  Graf 
Hugo  Philipp  Cari,  geb.  1742,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  verm.   1768  mit 
Maria  Sophia  Walperge  Freiin  Boos  zu  Waldeck  uud  Montfort,  geb. 
1744,  welcher  die  grosse  Herrschaft  Vukovär  in  Ungarn  erwarb.  Der- 
selbe hatte,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Antonia,  geh,  J768,    weiche 
ätiftsdame  zu  Münster-Bilscn  war,  fünf  Söhne,  die  Grafen  Emmerich, 
Clemens  Jacob,  Lothar,  August  und  Franz.    Näheres  über  dieselben 
ist  Folgendes:  GrafEmmerich,  gest.  1844,  k.k. Kämm.,  Geh.Rathetc, 
war  in  erster  Ehe  verm.  mit  Maria  Henriette  Grf.  v.  Collorcdo-Mans- 
feld,  gest.  1814  und  in  zweiter  mit  Maria  Grf.  Samogyi  v.  Medgyes, 
geh,  1796,  verm.  1821  und  aus  erster  Ehe  entsprosstcn  dreiTöchtcr, 
Grf.  Isabella,  geb.  1795,  seit  1844  Wittwe  von  Carl  Anselm  Fttrsten 
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TOD  Thorn  QDd  Taxis,  k.  k.  Geh.  Rath  etc.;  Grf.  Maria  Henriette, 
geb.  Idüü  und  Grf.  Caroline,  geh;  1810,  verm.    1831  mit  Heinrieb 
Grafen  Chote.k  v.  Cbotkowa  and  Wogniu,  k.  k.  Kämm.   —   Graf  Cle- 
mens, gebi  1770,  war  Üomherr  zu  Trier,  Speier  und  des  Ritterstifts 
St.  Albao.   —   Graf  Jacob,  gest   1844,  k.  k.  Kämmerer,  vermählte 
skh  ldl3  mit  Maria  Anna' Freiin  v.  Wamboldt  zu  ümstadt,    gest. 
1852,  sp&ter  Obersthofmeisterin  I.  M.  def  Königin  Therese  v.  Bayern. 
Aos  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie :  Carl  Graf  uiid 
Edler  Herr  v.  o.  zu  Eltz,  Freih.  Faust  v.  Stromberg,  geb.  1823,  Herr 
zi£lt2  und  Vukovar,  k.  k.  Kämm.,   verm.  1853  mit  der  Wittwe  sei- 
nes Bruders  Hugo:  Ludvine  Grf.  Pejacsevich  v.  Veröcze,  geb.  1823, 
aas  welcher  Ehe  drei  Töchter  leben,  die  Gräfinnen:    Sophie,  geb. 
1854,  Marianne,  geb.  1856  und  Antonie,  geb.  1858.    Von  den  Ge; 
ichvistera  des  Grafen  Carl  vermilWte  sich  Grätin  Sophie,  geb.  J814, 
1833  mit  (Irwein  Grafen  v.  Schönborn,  Grafen  und  Herren  zu  Wie- 
sentheidund  Grf.  Bernhardine,  geb.  18 15,  1845  mit  Rudolph  Grafen 
T.'Lützow  zu  Drei-Ltitzow  u.  Seedorf,  k.  k.  Kämm,  und  Rittm.  in  d. 
i.,  Graf  Hugo  aber,  Herr  zu  Vukovar,  ist  1848  gestorben.     Derselbe 
war,  s.  oben,  mit  Ludvine  Grf.  Pejdcsevich  v.  Veröcze  vermählt,  aus 
welcher  Ehe  eine  Tochter,  Hugoline,  geb.  1849,  lebt.   —   Graf  Lo- 
ikir,  geb.  1782,  wurde  Domherr  zu  Mainz  und  Trier.   —    Graf  Au- 
^st,  geb.   1783;   k.  k.  Kämm,  und  F'eldmarschall-Lieut.  a.  D.,  ver- 
Dihite  sich  nnit  Rosina  Freiin  v.  Brentano,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn 
stammt,  Graf  Franz-,  geb.  1823,  k.  k.  Hauptmann  —  und  Graf  Franz, 
geb.  1786,  der  jüngste  der  oben  genannten  fttnf  Söhne  des  Grafen 
Hugo  Philipp  Carl,  k.  k.  Kämm.,  Geh.  Rath  und  Feldmarschall-Lieut, 
aaeh  Oberst- Hofmeister  bei  1.  K.  H.  der  £.  H.  Hildegarde,  geb.  Prin- 
xeuio  TOD  Bayern,  vermählte  sich  1824  mit  Antonia  Grf.  Lodron-La- 
teraoo,  geb.  17U5,   Obersthofmeisteriu  bei  der  eben  genannten  Frau 
Enberzogin  K.  H,   —   Was  die  freiherrliche  Linie  anlangt,  wurden 
EiDiiericb  Joseph  und  Clemens  Wenzeslaus  Freie  und  Edle  Herren 
f.  ■.  zu  Eltz- Rübenach,  laut  Eingabe  d.  d.  Haus  Wahn  im  Regier.- 
Bez.  Cölu,   19.  Juni  1829,  der  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinpro- 
fioi  in  der  Classc  der  Freiherren  unter  Nr.  48  einverleibt.  —  Ueber 
die  mehrfachen  Speeiallinicn,  welche  in  früherer  Zeit  ausdemStamme 
kervorgegangen,  später  aber  nach  und  nach  wieder  erloschen  sind,  so 
wie  über  mehrere  für  die  weitere  Geschichte  der  Familie  wichtige, 
iltere  Sprossen  derselben,  giebt  der  unten  angeführte  Artikel  im  N. 
Prensa.  Adelslexicon  genauere  Auskunft.  ' 

«MUPfa'm  n.  B.  75,  Sect.  3  S.  3  u.  III,  8.  224.  —  Humbraekt ,  Tab.  188-131  u.  273.  — 
9«JrL  8  '4S5— 4«9.  -  r.  äatt>t«in,  I.  8.  139-160.  -  Ztdler,  VIII.  8.  967.  —  r.  Lang, 
iZTi  g  ijT  _  AUgem.  geoenl.  u.  HUaUhandb.  64.  J»hrg.  1824  I.  8.  545—547.  ~  N.  I*i. 
4-L'n's.  IM— IW.  —  DeuUche  Grafenh.  d.  Gegenw .  I.  8.  214-216.  —  Frh.  v.  Ltdtihur^ 
Li  *»i  o.  »2.  a.  III.  8  «48.  -  0«ueal.  Taachenb.  d.  grafl.  Häuser,  1859  8.  240  u.  241  u. 
kbtor  Haadboch  »«  dcm*«lb«n,  S.  196.  —  Siebmaoher ,  I.  123:  v.  Elt»,  Ehelnlindiich.  ^ 
griMBrf  Corpas  Tradit.  Fuldcns.,  1724.  rKupfer  vor  der  Zueignung).  —  Durchl.  Welt.  II. 
STgT't.  K:  -  ••  Meding,  lli.  8.  156-i«0.  -  Suppl.  au  Siebm.  W.-B.  U.  8:  Edle  Her- 
r^  T  B.  «.  m.  1:  Gr.  t.  E.Kempenich.  -  Tyro/,  1.  110:  Gr.  t.  E.-K.  nnd  SUbenkeei, 
l  %  M»— 351 ;  Freih.  n.  Grafen  y.  E.  -  Äofteiw ,  Element.- Werk,  I.  28 :  Frelh.  t.  k.  - 
W-B  d  Kcr.-a»Tem,  I.  33  u.  t.  Wölckem,  Abthl.  l:  Gr.  v.  B.  —  W.  B.  der  PreuM.  Khein- 
p^«  K  TaTsa.  Hr.  66:  Freih,  v.  E.-Rübenach  n.  II.  Tab.  16  Nr.  82:  g'-v.  E.-K.  u. 
8  »4  a.'  Ul  o.  U2.  —  9.  Be/ner,  bayer.  Adel,  Tab.  3  u.  8.  9,  preuss,  Adel,  Tab,  50  u.  8.  41 
imumn  Adel.  Brgins.-Bd.  8.  4. 
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ElfcliBger^iic.    Altes,  lOnebnrgisclies  Adelsgeschlecht,   welches,  .| 

wie    das  Wappen    ergiebt,   za  dem   JJlankenburg-rampenschen  Ge-  ^ 

schlechte,  s.  Bd.  I.  8.  459  u.  Bd.  II.  S.  203  u.  204:  v.  OÄmpe,  Cam-  ^ 

pen  V.  Isenbültel,  gehörte.  —  Urkundlich  kommt  Ludewicus  miles  de  j 

Elvelingeiode  vor,  welcher  1296  seine Cititer  an  das  Kloster  Walken-  ^ 

ried  verkaufte  und  Steffens  führt  ebenfalls  nach  einer  Urkunde  von  ^ 

1331  einen  Lodewich  v.  E.,  nach  Allem  eine  und  dieselbe  Person,  anf.  . 

Erath,  Cod.  dipl.  Quedlinh.,  8.  4-*l.    —     Stffen»-,  CHmpen-lHenbüttHsrh*  OeschlechlHie- 
schichte  ,    S.   130.    —    r.   ilediny.  I.  8.   146  u.   147.    —    L'rknuUeii-Bucli  Inr  Nifdenacb»«!!,  II.      t 
S.  358.  , 

EWenIch.    Erbländ. -österr.  Freihernistand.    Diplom  von   1772  \ 

für  Sylvester  v.  Elvenich,  k.  k.  Obersten  und  Capitain-Lieuf enant  der  ^ 

Leibgarde  zu  Fuss.  —  Ein  aus  Cöln  stammendes  AdelsKeschlecht,  ; 

dessen  Stammvater  wohl  Balthasar  v.  E.,  Doctor  beider  Rechte  zo  j 

Cöln,  war.    Söhne  und  Enkel  desselben  standen  in  der  k.  k.  Armee.  ^ 

Von  den  Enkeln  erwarb  Friedrich   v.  E.,  k.  k.  Hauptmann,  das  Got  ^ 
Hradisch  in  Böhmen  und  ein  anderer  Enkel  war  der  genannte  Em- 
pfänger des  Freiherrndiploms  Sylvester  v.  E. 

Freih.  V.  Krohne,  I.  8.   299  u.  300.  —  Mrg^rle  v.   Müht/eM,  S.  47.    -    Frk.    r.    Ledtbur^ 
I.  8.  202. 

Elvenich;  Ritter.  Erbländ. -österr.  Uitterstand.  Diplom  v.  1 1 .  Sept. 
1829  für  Emerich  Elvenich,  Gutsbesitzer  in  Böhmen.  Der  Stamm 
ist  fortgesetzt  worden.  —  Carl,  Ritter  v.  Elvenich  war  in  neuester 
Zeit  Major  im  k.  k.  17.  Infant.-Regimente  und  ein  Sohn  desselben, 
Heinrich  Ritter  v.  E ,  war  k.  k.  Lieutenant. 

Handsrhrifll.  Notiz.  —  MiliUir-ScIifinatiHni. 

Elverfeld,  Eiverfeld-Beverforilf;  h*eiherren  (in  Gold  fünf  rot  he 
Querbalken,  oder  wie  Andere  angeben:  Schild  von  Gold  und  Roth 
elfmal  quergethcilt:  Stammwappen  der  v.  Elverfeld.  Wappen  der 
Freiherren  v.  Elverfeld- Beverförde:  Schild  geviert:  1  und  4  das  El- 
verfeldsche  Staminwappeii  und  2  und  3  in  Gold  ein  natürlicher, 
schrägrechts  emporspriu^ender  Biber:  Beverförde).  Keichsfreiherrw- 
stand.  Diplom  vom  II.  Oct.  1517  für  die  Gebrüder  Friedrich  Wer- 
ner V.  Elverfeld  und  Johann  Werner  v.  Elverfeld,  Domherrn  zu  Mün- 
ster und  Havelberg  und  vom  10.  Mai  1789  für  Friedrich  Clemens 
Freiherrn  v.  Elverfeld  über  die  kaiserliche  Bewilligung,  zu  seinem 
angestammten  Namen  und  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen  der  v.  Be- 
verförde  hinzufügen  zu  dürfen. —  Die  Familie  v.  Elverfeld  ist  ein  altes, 
stfftsfähiges,  urkundlich  schon  1264  und  12Ö2  vorgekommenes,  westphÄ- 
lisches  und  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Namen  Einige  von 
der  jetzt  so  bekannten  Stadt  Elberfeld  im  IJerzogthum  Berg  ableiten, 
wahrend  Andere  als  die  vormalige  Stammburg  des  Geschlechts ^das 
Städtchen^Elberfeld  oder.Elverfeld  in  der  Grafschaft  Mark  nennen. — 
1282  lebte  Conrad  Elverfelde  undFreih.  v.Ledebur  hat  den  Besitz  der 
Familie  vom  13.  u.  14.  Jahrh.  inWestphalen  und  vom  14.a.  lö.inder 
jetzigen  Rheinprovinz  genau  nachgewiesen.  In  Westphalen  breitete 
sich  das  Geschlecht,  welches  später  in  den  Erzstiften  zu  Cöln,  Mün- 
ster, Paderborn  und  Osnabrück,  so  wie  bei  dem  deutschen-  und  Jo- 
hanniter-Orden  vielfach  aufgeschworen  hat,  namentlich  in  der  Graf- 
schaft Mark   aus,  auch  kam  eine  Linie  nach  Niedersachsen,  za  wel- 
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eher  Jonas  v.  E.  gehörte,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.Jahrh. 
ein  lateinisches  Werk  über  den  holsteinischen  Adel  in  Versen  schrieb. 
Dasselbe  erschien  1592  zu  Hamburg  und  ist  jetzt  sehr  selten. —  Die 
Familie,  in  deren  Hand  in  der  Rheinprovinz  Hamm  bei  Gennep  noch 
1835  war,  ist  in  Westphalcn  reich  begtltert  und  gehört  auch  im, 
Kgr.  Hannover  zu  dem  rilterschaftlichen  Adel  der  Grafschaft  Beut- 
beim.  —  Die  abwärts  steigende  Stammreihe  der  jetzigen  Freiherren 
V.  Elverfold-Beverförde  ist  folgende:  Freih.  Heinrich  v,  Elverfeld; 
Herr  zo  Ilerbede :  Henriette  v.  Schall  «uBell  undSchwadorf;  —  Ro- 
bert ZQ  Herbede  und  Dalhausen:  Anna  Cunigunde  Stael  v.  Holstein' 
za  Steinbaasen;  —  Franz  Sigmund  zu  Herbede  u.Dalhausen:  Regina 
TbereMa  Freiin  v.  Galen  zu  Bispin g;  —  Friedrich  Christoph  Georg 
ZQ  Stein-  und  Dalhauseu:  Maria  Victoria  Freiin  v.  Wolf-Metternich 
zu  Wehrden ;  —  Carl  Friedrieh  zu  Steinhausen,  Herr  zu  ßispinghof, 
Ahlen,  Ober-  und  Nieder- Werries  etc.,  kurcöln.  u.  Fürstl.  Münster- 
^cb€r  Geh.  Gath  und  Droste  des  Amtes  Bocholt:  Franzisca  Christina 
Freiin  v.  Vittinghof ,  genannt  Schell  v.  Schellenberg,,  verm.  176^. 
Au^  dieser  Ehe  entspross  der  obengenannte  Freiherr  Friedrich  Cle- 
nens,  geb.  1767,  gest.  1835,  welcher  von  dem  k.  preuss.  Staatsmi- 
Bister  Freiherrn  v.  Beverförde-Werries  als  Sohn  und  Erbe  mit  der 
Bedingung  adoptirt  wurde,  den  Namen  und  das.  Wappen  seines  alten, 
mit  ihm  dem  Erlöschen  nahen  Stammes,  s.  den  Artikel:  Beverförde, 
Bd.  I.  S.  401,  fortzuführen.  Derselbe  vermählte  sich  1794  mit  Anna 
MÄria  Grf.  v.  Westerholt-Gysenberg,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Toebter,  vier  Söhne  entsprossten.  Der  älteste  der  Letzteren  ist 
Cid  Adolph  Maria  Freih.  v.  Elverfeld,  genannt  v.  Beverförde-Wer- 
ries, geb.  1795,  Herr  zu  Langen,  Ober-  und  Nieder-Werries,  Hams- 
weernm,  Bönninghausen,  ßispinghof,  Falkenhof,  Loburg,  Nierhoveu 
etc.,  Bnr^mann  zu  Horst  mar  und  Nienborg,  k.  preuss.  Kam^nerherr, 
verm.  1831  mit  CJara  v.  Briest,  geb.  1807,  au^  welcher  Ehe,  nebea 
drei  Töchtern,  den  Freiinnen:  Maria  Anna,  geb.  1836,  Wilhelmine 
g«b.  1839  und  Marie,  geb.  1842,  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Carl  Ma- 
liffliliau,  geb.  1845.  —  Die  Gescliwister  des  Freiherrn  Carl  Adolph 
Maria  sind,  neb  n  einer  Schwester,  Freiin  Wilhelmine,  geb.  1801, 
>€it  1841  Wittwe  des  k.  preuss.  Generalmajors  Lebrecht  v.  Graevc- 
üiti,  die  drei  Brüder  Friedrich,  Maximilian  und  Wilhelm.  Freih. 
Friedrich,  geb.  1796,  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D.,  vermählte  sieht 
1837  mit  Marie  Grf.  v.  Kospoth,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  • 
Freüu  Clementine,  geb.  1838,  verm.  1858  mit  dem  k.  preuss.  Lieu- 
tenant Ferdinand  Freih.  v.  d.  Recke  auf  Uentrup  und  zwei  Söhne 
5taiDmeD,  die  Freiherren  Max,  geb.  1840  und  Carl,  geb.  1843.  — 
Freih.  Marimilian,  geb.  1798,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  hat  sich  1842 
mit  Franzisca  Freiin  v.  0er  zu  Egelburg  vermählt —  und  Freih.  Wil- 
helm, geb.  1799,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  vermählte  sich  1827  mit 
Laara  Freiin  y.  d.  Lippe,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  leben,  die 
Freiherren:  Friedrich,  geb.  1828,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D.  und 
Carl.  geb.  1829. 

f.  Suimn,  IIL  8.  IM)6   ii.    l.  Tab.   5  Nr.  8.    -    N  Pr.  A.-L.  IL  8.  128  u.  129.    -   Frh. 
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V.  d  Knfiehtck,  8  12S.  -  Fahn^,  l.  8.  i*3  n.  II.  8.  3«.  -  Onor»!.  Tasph^'nb  d.  fn'lh.  Hätt- 
Mr  IM9  8.  !**7— !»9.  1855.  8,  144  u.  145  u.  1859,  S.  172  ii.  113.  —  Frk.  ».  Ledfbur.  I.  «.  203 
u.  in.  H.  248.  —  Sithmachtr,  l.  li»l  v.  KUerfeldt.  Westphili^ch.  —  r.  Moding,  II.  S.  15S.  — 
Siippl.  lu  8iel>m.  W.-n.  VII.  5:  Fnih.  v.  K.  ii.  XI.  5:  v.  K.  ^  ry/'/,  I.  1*3  Fmh.  ».  K. — 
W.-B.  d.  Kgr.  H«niiover  C.  59  N^.  1.:  v.  K.  u.  Nr.  ^:  r.  K.  gwiimiit  r.  Ii.  u.  W.  u.  8.  «.  ~ 
KmeKkkt,  III-  8    123—12«.  -   r.  HtjMr,  preuü».   \del,  T«b.  50  u.  8.  41. 

Elffriclij  genannt  laesj  laess.  Nioderrheinisch^s  Adelsgeschlccht, 
welches  in  Westphalen  mit  dem  Gute  Rarel.  begütert  war  und  aos  wel- 
chem noch  1656  Hermann  v.  G.,  genannt  Hftss  als.  Geh.  Regier.-  «nd 
Aints-Kammerrath  im  FOrstenthume  Cleve  vorkam. 

HUlor.-  polit  -  geogr.-  stati^t.-milil.  Beitrag«»,  dio  k.  priii».H.  Staaten  »»elr»*ffoiid,  XI.  l    8.72. 
—  N.  Pr.  A.-L.|II.  8     129  n.  V.  8.   14fi.  —   b'rtih.  r.   Lfdfhttr,  I.  S.  202. 

Ehern,  Elfer.  Lüneburgisches,  adeliges  Patriciergeschlecht^  des- 
sen altes  Wappen,  wie  Büttner  angiebt,  durch  einen  kaiserlichen  Wap- 
penbrief von  1324  vermehrt  wurde  und  in  welches  üieronymus  Ste- 
phan V.  Elvern,  welcher  1624  als  Kaiserl.  Reichs-Hofrath  starb,  den 
Adel  brachte.  —  Zu  dieser  Familie  gehörte  später  der  um  seine  Vater- 
stadt Lüneburg  sehr  verdiente  Consul  Leonh«rd  v.  Elver.  Der  Staram 
erlosch  in  Lüneburg  im  März  1701  mitStalz  Georg  v.  Elveis  doch  sollen 
einige  Sprossen  desselben  sich  nach  Lübeck  gewendet  und  daselbst 
im  Anfange  des  18.  Jahrb.  noch  gelebt  haben. 

Freih.  v.   Krohnt,  I.  8.  270.  —  ▼.   M'dimp,  IM.  8.  16«  u.   161  :  nach  Büttner ,  QeoMl.  4m 
Luaeb.  adel.  Patric.  Cleschl. 

Elwem.  Ein  in  Pommern  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches 1639  mit  Relzo^im  Kr.  Greifswald  begütert  war.  Nach  Allem 
gehörte  dieses  Geschlecht  wohl  zu  der  im  vorstehenden  Artikel  abge- 
handelten lünebnrgischen  Patricier-Faroilie. 

/VA.  9.    Ledebur,  III.  S.  248. 

Eliaiawskl,  s.  Elsanowski,  v.  Elsenau-Elzano wski.  S«  91. 

Elienbaan  aaf  Wiese nheln,  Wlesenhain,  Edle.  Reichsadelstand.  Di- 
plom vom  K.  Leopold  L  für  dio  (iebrüder  Daniel,  Carl  u.  Christoph 
Elzenbaum,  mit  dem  von  ihrem  Resitzthume  hergenommenen  Beinamen: 
auf  Wiesenheim.  —  Die  Familie  gehört  zu  dem  Adel  in  Tirol.  Der 
Stamm  hat  fortgeblüht  und  Florian  Edler  v.  Wiesenhain  war  in  neuster 
Zeit  Oberlieutenant  im  k.  k.  1 1.Jägerbatnill. 

9.  ffi/ner,  tiroler  Adel.  Tab.  24  u.  S.  22. 

EMbacii.    Kurbayer.  Adelsstand.   Diplom  vom  16.  ^ov.  1685  für 
Joachim  Embacher,  Mitglied  des  äusseren  Raths  in  München.  Derselbe, 
aus  einer  Afünchner  Bürgerfamilie  stammend,  kam  f^päter  in  den  In- 
nern Rath  und  starb  als  Bürgermeister  25.  März  1705.    Dreimal  ver- 
^mfthlt,  ist  doch  dasGeschlecht  mit  ihm,  oder  bald  nach  ihm  erloschen. 

9,  He/ner,  8tammburh.  I.  8.  332. 

EnbdfB^  Endea.  Ein  ursprünglich  magdeburgisches  Adelsge- 
schlecht, dessen  gleichnamiger  Stammsitz  im  jetzigen  Kr.  Neo-Hal- 
densleben liegt.  Die  Familie  besass  1578  Ebendorf  im  Kr.  Wolmir- 
stedt  und  Gross-Saltze  im  Kr.  Calbe  und  kam  auch  nach  Sachsen,  wo 
sie  1598  Riesa  inne  hatte,  so  wie  nach  Ostprenssen  in  das  Angerbur- 
gische. Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

Knauth,  «.  502  u.  50.1.  —  Fr/>.  r.   Lrd^hur.l.  8.  202  ii.  III.  S.  .US. 

Enbdcn.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1791  für  Carl  Adam 
Embden,  Fürstl.  Salm-Salmschen  Geh.-Rath  und  Über-Amtmanu. 

Haadschr.  Notiz. 


—     103     ~ 

Kaberg.  Schlesisches  AdehgeschJecbt,  welches  1 689  Dometzko 
in  Kr.  OppelD  besass,  später  aber  erloschen  ist 

Frtik,  9.  Ledebur,  III.  8.  24«. 

fiabriBg.  Tiroler  AdeJsgeschlecht,  in  welches  Andrie  Embring 
1563  den  Reichsadel  brachte  und  welches  1650  mit  Carl  v.  E.,  Pfle- 
ger zu  Toblach,  erloschen  ist. 

•.  B^/mer,  aiw^Mt.  tiroler  Adel,  Tab.  2. 

tmk§i,  Emkn,  Eäpt  (in  Roth  der  Kopf  und  Hals  einer  weissen 
Gemse).  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  früher  mit  meh- 
reren Gütern  angesessen,  der  reichsonmittelbaren  Ritterschaft  des 
Caatons  Altmtkhl  einverleibt  war.  Aus  demselben  stammte  noch  die 
letzte  Aebtissin  des  1807  aufgehobenen,  adeligen  Jungfrauen-Klo&ters 
n  Dfissern  bei  Duisburg.  -^  Der  bei  Angabe  dieses  Geschlechts  von 
Kioigen  angefahrte  Grafenstand  gehörte  zweifelsohne  nicht  in  diese 
Familie,  sondern  in  die  vonHohenems,  adch  Ems  genannt ,  weiche 
bekanntlich  ein  ganjs  anderes  Wappen  führte:  in  Blau  einen  springen- 
den, goldenen  Bock  mit  schwarzen  Hörnern. 

Bfftl^rmanm,  Canton  Altmühl.  T*h.  103.  —  N.  Pr,  A.-L.  II.  S.  129.   —    Frh.  r.  Ledtbur, 
L  8.  802.  —  Sief>macß,er,- i.  109:  t.  Emts,  Fräiikisch. 

Ememimritry  EMcrsttrfer.  Oberpfälzisches  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem,  nach  Wig.  Hund,  Albrecht  E.  1359  lebte  ui^l  ein  Anderer 
des  Stammes  noch  1444  vorkam. 

rf>.  Utiod.  in.  8.295. 

Enerberg,  Enncrberg«  Niederösterreichisches  Adelsgeschlecht 
aas  dem  gleichnamigen  Stammschlosse,  westwärts  von  Wienerisch-Neu- 
stadt  im  Gebirge,  welches  nach  Steiermark  kam  und  das  Truchsessen- 
u.Krbkucbelmcister-Arat  des  Herzogthums  Steiermark  an  sich  brachte. 
Kreofridus  de  E.  tritt  zuerst  1165  urkundlich  auf  und  Dietrich  v.  E., 
der  Letzte  des  Stammes,  lebte  noch  1461. 

Wi9»griU,  II.  8.  3U3-396.  —   Schmutx,  I.  8.  320  u.  321. 

Enerickj  EMuerich,  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  26.  Mai  1559 
für  die  Gebrüder  Hans  und  Urban  Emerich  und  Adelsbestätigungs- 
diplom von  1654  für  Philipp  Werner  E.,  kaiserl.  Reichsfiscal  zuSpeier, 
vom  31.  März  1732  für  die  ganze  Familie  und  vom  6.  Nov.  1742  für 
dis  Geschlecht  im  Oettingenschen,  Maiuzischen  und  Augsburgischen, 
Damentlich  für  Franz  Valentin  v.  E. ,  kurmainz.  Rath  und  Fürstl. 
.\ogsburg.  Geh.-Rath  und  Referendar  iu  Spiritualibus  und  für  Wende- 
lin V.  E. ,  Fürstl.  Oettingen-Wallersteinschen  Geh.  Hofrath.  —  Altes, 
BTsprünglich  görlitzer  Stadtgescblecht,  welches  später  in  der  Lausitz 
begütert  wurde  und  aus  welchem  ein  Zweig  nach  Bayern  gekommen 
ist. —  Von  den  frühern  Sprossen  der  Familie  ist  besonders  Georg 
Emerich,  Bürgermeister  zu  Görlitz,  dadurch. bekannt,  dass  er,  nach 
der  Rückkehr  von  einer  Reise  ^ach  Palästina,  1481  die  noch  ganz 
erhaltene  Kirche  zum  heiligen  Grabe  nebst  dem  heiligen  Grabe,  eine 
N&cU)ildang  des  heiligen  Grabes  zu  Jerusalem ,  nach  einem  von  ihm 
aus  Palästina  mitgebrachten  Modelle  erbauen  lioss.  —  In  neuerer 
Zeit  haben  Sprossen  der  Familie,  welche  1783  mit  .Hermsdorf  unweit 
Görlitz  in  der  Oberlausitz  begütert  war,  in  der  kur-  u.  k.  sächs.,  so 
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wie  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden,  auch  hat  der  nach  Payefn  ge- 
kommene Zweig  fortgeblüht.  In  die  Adelsmatrikel  4es  Königreich 
Bayern  wurden  eingetragen:  die  Gebrüder  Joseph  Aloys  v.  E-,  geb. 
1762,  Beneticiat  zu  Ileiligenstädt  und  Franz  Xaver  t.  K.,  geb  1765,k. 
bayer.  Posthalter  und  Salzfactor  zu  Miudelheiro,  mit  dem  Sohne  ihres 
verstorbenen  Bruders,  des  ehemaligen  Gräfl.  Fuggerschen  Verwalters 
Anton  von  E.  zu  Schmichen:  Joseph  v.  £.,  geb.  1808  and  mit  ihren 
Vetter:  Franz  Ferdinand  v  E.,geb.  1789,Official  des  K.  Bayer.  Grenz- 
Postamts  Hof. 

9.  Lang,  R.  828.    -  N.  Pr    A.-L.  IT.  8.129.  —  Freih.  v.  L«debury  I.  8.  202  u.  III.  ».SM. 

—  8uppl.  XU  Slo*bro.  W.-B.  I.  H.  -  Tvroff,  I.  65  u.  Sfebfnlet-s,  I  8.  3S1.  —  W.-B.  d.  Kgr. 
Baywn.V.  «5.— Schlesisch.  W.-B.  Nr.  877.  —  W.-B,'  dfs  88chs.  «tniit.  VI.  2«;  v.  Emmerich.- 
V.  He/ner,  bajer.  Adel,  TäIi.  84  u.  8.  76    -  Kne»chk«,  IH.  «.  126  u-   l27. 

"EmerkingeB.  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  dem  Wappen 
nach  :  (in  Silberein  schwarzer,  schräglinks  liegender,  doppelter  Wider- 
haken) eines  Stammes  mit  der  alten  Familie  Schenck  v.  Winterstftdt 

—  Das  ^deichnamige  Stammhaus,  ein  noch  bewohntes  Schloss  beiMoa- 
derkingen  im  heutigen  Grossh.  Baden,  kommt  in  früher  Zeit  vor  nnd^ 
das  nach  ihm  sich  nennende  Edelgeschlecht  whr  rcichenauscher Dienst- 
adel. Walther  und  Heinrich  v.  Aemerkingen,  Beid«  Ritter,  und  Eg- 
loff  V.  Aemerkingen  treten  urkundlich  1366  auf  und  der  Stamm  bitthte 
noch  1509. 

Mone^  Z«Mt8chr.    für  GoHchichto  des  OlurrhL'lus.    III.  8     J»0,    —  r.  He/ner,  ansg«storb«Mf 
tichw&b.  Adel.  Tah.  2.    S.  11. 

EnerslehcBj  s.  Schenk  v.  Flechtingen. 

Enentdrfferj  s.  Eroendorffer  S  103. 

EuhdlTer.  Oberpfölzisches,  aus  Kitzbtlhel  in  Tirol  stammendes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Hans  E.  1488  zu  Ammerthal  und  Acbatz 
E.  1503  zu  Schirling  angesessen  war. 

Witj.  Uund,  III.  8.  2S5, 

Ening,  s.  Krempelhuber,  Edle  auf  Eming. 

Eulcben.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  12.— 
14.  Jahrb.  das  gleichnamige,  eine  halbe  Stunde  von  Gotha  gelegene 
Dorf  besass. 

9.  Hellbach .    I.  8.  329,  nach    Brückner,  Bosrhreib.    d.  Kirchen-   und  Schulenstaatn  im  H. 
Gotha,  H.  8trk.  4.  K.  'Ab. 

Euliiig^  Enlingcr  v.  Enling^  Jmliiig  y  Jniinger.  Niederösterreichl* 
sches,  von  1291  — 1387  vorgekommenes  Ritterstandsgeschlecht. 

Winyrill,  II.  8.  8%  ti.  397. 

Eiiiie^  Ritter  ii.  Edle.  Reichsritterstaud.  Diplom  von  1764  für 
Friedrich  Emme,  mit  dem  Prädicate:  Edier  v.  —  Der  Stamm  wurde 
fortgesetzt. 

Handüchr.  Notis.  —  Suppl.  cu  SIehra.  W.-B.  XI.    5. 

Ennerling.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  181^  für 
Gottfried  Emmerling,  k.  k.  Oberlieutenant. 

Megerle  r.  Jiühl/eld,  Rrganz.-Bd.  8.  27K. 

Eimershdfeii.  Altes,  s<^hwäbisches  Adelsgeschlecht,  welches  be- 
sonders in  Nördlingen  blühte  und  später  in  dem  ehemaligen  bayer. 
Rezatkreise  angesessen  war. 

BuotUni,  II.  8.  76.    —    ZeUer,yill.    8.    1015.    —    Frei/,,    ».    Krohney  1.  8.  ill—^li.    - 
Siebtnacher,  II.  91. 
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fmmlm^r.  Erbl&nd.-ösierr.  Freiherrnstaud.  Diplom  von  1856 
filr  I>r.  J.  W-  Emminger,  k.  k.  w.  Geh.  -Rath  und  Statthalter  in  Nie- 
der-Oesterreich. 

Aacsb.  AHs.  Z«ft.  iUe. 

fmmlmfgkMMM,  EMninghaus,  Eille.  Reichsadelsstand.  Diplom  von 
1774  für  Heinrich  Theodor  Emminghaasen,  k.  preuss.  Geh.  Regie- 
rnng^-Rath,  mit  dem  Kamen  und  Prädicate:  Edler  v.  Emraingha^is  u. 
K.  Preuss.  Anerkennungsdiplora  des  dtnnselben  verliehenen  Adelsstan- 
ds vom  5.  Juli  1774. 

r.  HHibach,  I.  8.  «9.  —  N.  Pr.  A.-fc.  I,  8.  46  u.  V.  8,  147,  —  Frh.  v.  tedebur,  I. 
^.MJ.  —  8appl.  KU  8i«hm.  W.-B.  VI.  12  ii.  VIII.  1».  —  W.-B.  d  rreiiss.  Monart-ii,  III. 
14.  -  Kn^$chkt,  III.  8.  127  u.  128. 

Euperger,  Kille.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1766 
for  Benedict  Alpbons  Emperger,  Advocaten  und  Rannrichtcr  in 
Kirnten,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Me^U  V.   Müklftld.  BrKäax.-Bd.  8.  'J78. 

Eb^IcIi.  Reiclisadelsjstand.  Kursächs.  Roichsvicariatsdiplom  vom 
1.  Juni  1792  für  Carl  Ferdinand  Erapich,  h.  meklenb.- Schwerin.  Do- 
mtinenra^h  u.  K.  Prenssisches  Anerkennungsdiplom  des  demselben 
verliehenen  Adels  v.  3.  Jan.  1794.  —  Der  Diploms-Empfänger  kaufte 
^icb  in  den  nächsten  Jahren  in  Pommern  mit  den  Gütern  Dochow, 
iiiesebitz,  Grossendorff,  Warbelin  und  Zipkow  im  Stolper  Kreise  an, 
h&taberin  der  Ehe  mitSusanna  Elisabeth  v.  Braunschweig  <]en  Stamm 
nicht  fortgesetzt. 

».  H^UhacM.  f.  8.  .130.  —  N.  Pr.  A.-L.  Ik  8.  129.  III.  8.  4  0.  V.  8.  147.  —  Frh.  v.  htt- 
Mur.  I.  8,  202  a..IIL  8.  .248.  —  Tyroff,  I.  189.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Mi.uarcA.  III.  U.  — 
AwacAif.  II.  S.   «0  and  131. 

Eas,  s.  Hohenembs,  Grafen. 

Eiben.  Ein  in  Gleve  vorgekommenes  Adelsgeschlecht;  aus  wel- 
fbem  Friedrich  Heinrich  d^Enbers  1802  als  k.  preuss.  Generalmajor 
pensionirt  wurde.    Dersebe  starb  ohne  Nachkommen  1803. 

Fretk.  9.  L^d^hur,  l.  8.  203. 

Eifk  v.  der  Barg.  Reichssadelstand.  Diplom  vom  30.  Mai  1747 
für  Franz  Knck,  Salzburg.  Hofkammerrath  u.  Garderobe -Inspector. 
Nach  V.  Hefner,  Stammbuch,  I.  S.  333.  starb  der  Diploms-Empfiinger 
4.  März  1776  zu  Salzburg,  die  Wittwe  desselben,  Eva  v.  Waldmtiller 
17^9  und  die  1765  geborene  einzige  Tochter,  Victoria,  im  Jahrel832. 
I'och  giebt  von  Lang  an ,  dass  zwei  Enkel  des  Franz  E.  v.  d.  B. :  die 
'iebröder  August  Leopold  Augustin,  geb.  1797  und  Carl  Ernst  Leo- 
Nd  E.  V.  d.  B.,  geh  1800,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  ein- 
i^etragen  worden  sind. 

f.  Lang,  S.  32S.  —  Sappl.  «u  Siebm.  W.-B.   IX.  13.  —  W.  B.  des  Kt^r.  Bayern,  V.  25. 

EMkev^Irt,  Eickef^irilt^  Enkefoird^  Enckefort^  rrciherren  n.  (jrafen. 

mach  Wissgrill:  Schild  mit  Herzschilde,  Im  blauen  Herzschilde  eine 
schwebende,  offene,  goldene  Krone,  in  welcher  zwei  emporstehende, 
.ekreuzte,  grflne  Palmenzweige  stecken  und  im  Schilde  das  alte  Encko- 
uirtschc  \yappen :  Schild  golden  und  durch  eine  schwarze  Linie  quer- 
^'ttheilt  mit  drei,  2  u.  1 ,  schwarzen  Adlern.  Ganz  verschieden  von  dic- 
kem Wappen  ist  das  in  den  Supplementen  zu  Siebm.  W.-B.  gegebene : 
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Soliild  ßcviert,  mit  Mittelschilde.  Mittelschild  qaergetheüt:  oben  in 
Silber  fünf,  3  u.  2,  Hermeline  und  unten  Roth,  ohne  Bild.  1  und  4  in 
Hoth  zwei  gekreuzte,  mit  einem  rothen  Bande  zusammengebundene 
Conimandostöbe  und  2  und  3  von  Gold  und  Schwarz  der  Lauge  nach 
getheilt  mit  einer  Arabeske  aus  zehn  gebogenen  Strahlen  von  gewech- 
selten Farben).  Reichsgrafcustand.  Diplom  von  1651  für  Adri&n 
Freih.  V.  E,  k.  k.  Feldmarschall.  —  Ein  aus  Brabant  stammendes 
Adelsgeschlecht,  welches  mit  dem  freiherrlichen  Titel  nach  Oesterreich 
kam,  im  genannten  Jahre  den  Grafenstand  erlangte  und  später  die 
Herrschaften  Grafenwerth,  Ober-Seeborn,  Schönberg  etc.  erwarb.  — 
Von  den  früheren  Sprossen  des  Stammes  war  namentlich  der  ge- 
lehrte Cardin  il  Wilhelm  v.  Enckevoirt  bekannt,  welcher  1534  als 
Bischof  zu  Tortosa  und  zu  Utrecht  starb.  —  Die  nach  Oesterreich  ge- 
kommenen Ciliedcr  der  Familie  machten  sich  im  30jährigeu  Kriege 
mehrfach  um  das  P>zhaus  Oesterreich  verdient.  Der  Mannesstamm 
blühte  fort,  bis  derselbe  mit  Wenzel  Adrian  Gr.  v.  E-,  k.  k.  Geh.-Rath 
etc.,  20.  Aug.  1738  erlosch,  da  derselbe,  nur  zwei  Töchter  hinterliess. 

J'lch^r.  Coinpfiid.  (leli-hTt.-Loxic.  Ausjjabe  von  1726,  S.  869.  —  Gauhe,  I.  8.  4«»  u.  iVK». 
—    WissffritL  II.  S.  d!>7— 4«K).  —  Siippl.  tu  8ubm..W.-B.  XII.   19. 

EiifkfVdrt  (Schild  quergetheilt  durch  einen  schmalen,  rothen, 
mit  drei  neben  einander  stehenden,  silberneu  Kugeln  belegten  Quer- 
balken. Oben  in  Gold  zwei  einwärtssehende,  schwarze  Adler  u.  unten 
in  Silber  auf  grünem  Rasen  ein  vorwärtssehender,  sitzender,  goldener 
Löwe  zwischen  zwei  grünen  Palmenbäumen ,  welche  derselbe  mit  den 
'ausgebreiteten  Vorderpranken  umfasst).  Reichsadelsstand.  Diplom 
vom  liß.  Februar  1663  für  Daniel  Ingkefort,  kurbrandenburg.  Gene- 
ral-Proviantmeistor und  Obor-Salzfactor  und  kurbrandenburg.  Aner- 
kennuuKsdiplom  des  demselben  verliehenen  .Adels  vom  18.  Jan.  1665, 
unter  Schreibung  des  Namens:  v.  Knckevort.  -  Die  Annahme  Eini- 
ger, dass  die  Familie  des  Diplom- Kmpfängers  vermuthlich  mit  dem 
im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  brabantischen  Geschlerhte  im 
Zusammenhan^ie  gestanden  habe,  wird  wenigstens  von  der  Heraldik, 
s.  den  vorstehenden  Artikel,  nicht  unterstützt.  —  Die  Familie  erwarb 
nach  und  nach  ansehnliche  Güter  in  Pommern  und  in  der  Neumark, 
namentlich  in  Pommern  die  Güter  Vogelsang,  Lukow,  Warsin,  Möuke- 
berKetc.  im  Kr.  Ueckermünde.  Die  eben  genannten  Güter  kaufte  ein 
Enkel  des  Daniel  v.  F].,  Berndt  Friedrich  v.  E.,  k.  preuss.  Hauptmann, 
von  welchem  sechs  Söhne  stammten ,  von  denen  Carl  Gottlob  v.  E.  die 
Güter  erbte.  —  Von  den  späteren  Sprossen  des  (reschlechts  war  Berndt 
Friedrich  v.  K.  k.  preuss.  Oberst  bei  dem  Cadettencorps  in  Berlin  und 
Gustav  Heinrich  k.  preuss.  Regierungspräsident.  Die  Nachkommen 
des  Letzteren,  zu  denen  der  Landschaftsdeputirte  Heinrich  ?.  E.  ge- 
hörte, besassen  1836  Garz  und  Rosenfelde  im  Kr.  P>ritz  und  um  die 
selbe  Zeit  war  Eduard  v.  E.  Herr  auf  Vogelsang  und  Albrechtsdorf. 
Der  Name  des  Geschlechts  ist  übrigens  so  wie  früher,  auch  in  neuester 
Zeit  mehrfach  in  den  Listen  der  königl.  preuss.  Armee  vorgekommen. 
1853  waren  zwei  Sprossen  des  Stammes  k..  preuss.  Rittmeister,  der 
eine  im  Garde -Cuirassier-Regim.  und  der  andere  im.  2.  Cuirassier- 
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Reghn.  and  awei  dienten  als  Lieutenants.  —  Die  znletzt  bekannt  ge- 
wordene Belehnung  mit  den  pommernschen  Gütern  Beilin,  Berndshof, 
Danigarten,  Lnckow,  Mönkeberg,  Plönzig,  Rosenfelde,  Yogelsang  und 
Warsiu  erfolgte  1850. 

Brüffemdtnn,  l:  HpUt.  10.  —  ».  Btllbäehf  I.  8.  8.18.  —  N.  Vt,  A.-L.  II.  ».  134  o.  ISS. — 
fr*,  e.  L^iltbur,  I.  8.  203  u.  III.  8.  24h.  -  W.  B.  der  Preuns.  Moimrch.  III.  14.  —  Pomro. 
W-B.  I.  Tab.  II.  n.  8.  30.  —  Kne^ehke,  I,  8.  1S9  o.  140.. 

fjmitj  auch  frdiierrai  (in  Gold  ein  grauer,  nach  der  rechtenSeite 
spriogender  Wolf).  Reichsfrei  Herren  stand.  BestAtiguugs- Diplom  des 
schon  142&der  Familie  erneuerten  Freiherrnstandes  vom  31.  Octob. 
J530  lÄr  Nicolaus  V.  Ende,  Herrn  auf  Wolkenburg,  Lausnitz,  KöBigs- 
fcW  und  l^ncbshain,  Doctor  der  Rechte,  kaiserlichen  Hofrath,  b'am- 
mergericbts-Assessor  etc.,  so  wie  vom  10.  Mai  1705  fttrGhristfan  Voll- 
ntb T.Ende.  — Altes,  sächsisches,  s^it  dem  13,Jahrh,  nöher  bekanntes 
Adelsgeschlecht,  welches  sich  im  Laufe  der  Zeit  weit  ausbreitete,  an- 
sehnliche 6üter  im  jetzigen  Königreiche  Sachsen,  in  der  Provinz  Sach* 
sei),  densftchsischenFürstenthÜmrrn,  im  Anhaltsehen,  Reussischen  etc. 
erwarb,  den  Erb -Ritterstand  erlangte  und  später  auch  nach  Oester- 
rricb,  Westpreussen,  Hannover  und  beide  Hessen  gekommen  ist.  — 
Der  eigentliche  Ursprung  der  Familie  liegt  im  Dunkel  einer  Zei*,  liber 
velche  sichere  Nachrichten  vielfach' fehlen.  Spangenberg  wollte  das 
Geschlecht  aus  Franken  herleiten ,  Pecceastein  hielt  es  für  ein  einge- 
borenes meissensches  Geschlecht  und  Gauhe  folgte  ddr  Mehrzahl 
frtherer  Schriftsteller,  welche  die  Anfänge  des  Stammes  in  der  Schweiz 
oud  2war  im  Canton  St.  Gallen  suchen ,  in  welchem  ein  Schloss  Endt 
oder  Enne  lag,  nach  welchem  ein  später  nach  Tirol  gekommenes  Rit- 
tergeschlecht sich  genannt  hatte.  Sonach  ist  es  wohl  am  besten  ,  bei 
dem  Obengesagten,  dass  das  Geschlecht  eins  der  ältesten  in  Sachsen 
sei,  einfach  zu  bleiben  und  diese  Angabe  ist  historisch  leicht  zu  be- 
iptlnden.  Otto  v.  Ende,  früher  schön  getreuer  Rath  des  Markgrafen 
Heinrieh  zu  Meissen,  stand  später  mit  Heinrich  v.  Ende  dem  Landgra- 
fen Friedrich  mit  der  gebissenen  Wange  und  dem  Bruder  desselben, 
Diezmann,  eben  so  treu  z|ir  Seite  und  in  der  Geschichte  der  beiden 
Letzteren  kommt  der  Name  der  Krsteren  vielfach  mit  Ehren  vor. 
Heinrich  v.  E.,  des  Älarkgrafön  Friedrich  Rath  und  Oberst,  pflanzte 
den  Stamm  durch  zwei  Söhne,  Heinrich  IL  und  Gottfried,  fort.  Letzte- 
rer lebte  um  1290  und  von  seinen  l^achkommen  war  Heinrich  v.  E., 
Herr  auf  Lindenberg,  erst  des  Kurfürsten  Friedrich  des  Streitbaren 
zu  Sachsen  Orator,  später  aber  Rath  des  Königs  Sigismund,  welcher 
ihiii  das  Schloss  Carlstein  in  Böhmen  lebenslang  einräumte  und  von 
welchem  Schlosse  er  sich  auch  Erb  -Pannerhorr  nannte.  Die  Nach- 
kommenschaft desselben  erlosch  wieder,  Heinrich  IL  aber,  Kriegs- 
ober&t  des  Markgrafen  Friedrich,  setzte  den  Stamm  durch  zwei  Söhne, 
Heinrich  IIL  und  Ulrich,  in  Sachsen  fort.  Zu  Heinrichs  IILN^ichkom- 
men  gehörte  der  oben  genannte  Nicolaus  v.  E..  welcher  das  erwähnte 
I^stätigungsdiplom  des  Freiherrenstaude s  der  Familie  von  1530  er- 
hielt und  dessen  Nachkonmienschaft  sehr  gliederreich  wurde,  von  Ul- 
richs Söhnen  aber  erhielten  Ulrich  IL  und  Heinrich  IV.  durch  kai- 
serl.  Diplom  von  1463,  ihrer  Tapferkeit  wegen,  auf  den  Helm  ihres 
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Wappen  eine  goldene  Krone.  Aus  dieser  Linie  war  schoti  Hans^Adam 
V.  B.,  gest.  1706,  k.  preuss.  Oberst  und  Amtshauptmann  z«  Rösen- 
feld,  Herr  aaf  Alt-Jes^nitz  anwettBitt^rfe]d,Trinom  imAnhalt-Götheir- 
sehen  etc.,  welche  noch  jetzt  in  der  Hand  der  Familie  sind,  nachdem 
diese  ßei^itznngen,  da  Hans  Adam  v.  E.  ohne  L^ibes-Erben  gestorben, 
Aof  seine  nächste  Verwandtschaft  kam. —  üeberdie  frQhern  nndspäteirn 
genealogischen  Verhältnis?^e  der  Familie  haben  bis  za  ihrer  Zeit  Yal. 
König,  Gauhe  ond  v.Uechtritz  und  neuerlich  das  geneal.  Tasehenbach 
d.  freih.  Hänser  näheren  Atifschluss  gegeben,  auf  welche  hier  verwie- 
sen werden  muss.  —  Nach  Hannover,  wo  die  Familie  durch  Er- 
werbung des  Gutes  Bierde  im  Lttneburgischen  dem  ritterschaftlicheo 
Adel  der  Lttneburgischen  Landschaft  einverleibt  wurde,  kam  dieselbe 
1769  mit  dem  Ober-Appellationsrathe  Gotthelf  Dieterich  v.  E.,  welcher 
frfther  herz.  Kraunschw.-Wolfenbüttelscber  Hofrath  gewesen  war,  doch 
hatte  schonen  der  2.  Hälfte  des  17.  Jahrb.  Rudolph  v.  Ende  als  Gene- 
ral in  Braunschw.-lflneburgischen  Diensten  gestanden.  Zu  dieser  Han- 
noverschen Linie  gehörte  auch  der  Sühn  des  kurbraunschw.-lflneburg. 
Staatsministers  Freih.  v.  E.  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  d.  Schulenbarg: 
Friedrich  Albrecht  v.  E.,  welcher  1829  als  k.  preuss.  Generallieute- 
nant  starb.  —  Nach  dem  geneal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser  blüht 
der  freiiieniiche  Stamm  jetzt  in  zwei  Linien,  in  der  zu  Alt-Jessnits, 
welche  in  einen  älteren  und  jüngeren  Zweig  zerfällt  und  in  der  Linie 
zu  Düdelsheim,  doch  dürfte  nach  den  oben  angeführten  Diplomen  dem 
ganzen  Stamme  der  freiherrliche  Titel  zustehen  und  dass  einige  Li- 
nien sieh  nur  des  adeligen  Prädicats  bedienen,  hängt  wohl  nur  ^avon 
ab,  dass  diese  Linien  nicht  die  betreffenden  Intimationen  eingelöst, 
oder  dass  die  Vorfahren  den  freiherrlichen  Titel  nicht  geführt  haben. 
Die  Linie  zu  Alt-Jessnitz  besitzt  das  Majorat  Alt-Jessnitz  im  Bitter- 
felder Kreise,  Reg.-Bezirk  Merseburg,  -so  wie  die  Lehengüter  Trinuro 
im  Herz.  Anbalt-Cöthen  ond  Dittersbach  im  Kgr.  Sachsen.  .Haupt  des 
ältere'n  Zweiges  dieser  Linie  ist  Freih.  Heinrich,  geb.  1833  —  Sohn 
des  1856  verstorbenen  Freiherrn  Otto,  k.  sächs.  Kammerherrn  und 
Mitgliedes  des  K.  Preuss.  Herrenhauses  — Majoratsherr  auf  Alt-Jess- 
nitz, Herr  auf  Trinnm,  fe.  preuss.  Lient.  im  Grenadier -Regiment  K. 
Alexander.  Die  beiden  Brüder  desselben  sind,  neben  drei  Schwestern, 
den  Freiinnen:  Charlotte,  geb.  1837,  Anna,  geb.  1841  und  Geraldine, 
geb.  1843,  Freih.  Otto,  geb.  1836,  ebenfalls  k.  preuss.  Lient  in 
Grenad.-Reg.  K.  Alexander  und  Freih.  Hermann,  geb.  1JB40,  Beide 
Mitbesitzer  des  Lehensgutes  Trinum.  —  Das  Haupt  des  jüngeren 
Zweiges  ist  Freih.  Friedrich,  geb.  1782  —  Sohn  des  IB^IS  verstoiiie- 
nen  Freih.  Friedrich  Carl,  k.  sächs.  Stiftskammeraths  —  k.  sftcbs. 
Kammer-  und  Jagdjunker.  Die  Schwester  desselben,  Freiin  Angnate, 
geb.  1786,  war  mit  dem  k.  sächs.  Major  v.  d.  Mosel  vermählt.  —  Von 
dem  Bruder  des  Freih.  Friedrich  Carl,  dem  Freih.  Christian  Wilh,  gest. 
1813,  k.  sächs.  Generalmajor,  stammen  aus  der  Ehe  mit  einer  Grf.  v.By- 
landt:  Freih.  August,  geb.  1799,  Herr  auf  Dittersbach,  k.  s.  Kammer- 
und  Jagdjunker,  verm.  1839  mit  Bertha  v.  Sand^rsleben ,  aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn^  Georg,  geb.  1 847,  entsprossen  ist  —  und  Freiin  Elisa- 
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betb,  geb.  1801,  verm.  1828  mit  dem  k.  säelib.  Kammeiberrn  u.  Vica- 
riaUrathe  v.  Brochowsky.  —  Das  Haupt  der  Linfe  zu  Dfldel&heim  im 
Grossli.  Uessea  ist  Freih.  Wilhelm,  Herr  auf  Düdelsbeim  bei  Bttdiii- 
geD,\erw.  mit  Maria -Frauzisca  Grf.  zu  Alt- Leiningen -Westerburg, 
gest.  1B37,  aas  welcher  Ehe  zwei  Töchter,  ^auline  Eleonore  und 
Auguste  und  zwei  Söhne,  Freih.  Friedrich,  k.  k.  Hauptmann  und 
Frcih.  Otto,  k.  k.  Oberlieutenant,  stammen.  —  Im  Kgr.  Sachsen  sind 
bis  auf  die  neueste  Zeit  Freiherren  und  Herren  v.  E.  in  Hof-  Civil-  u. 
Militairdiensten  vorgekommen.  Oscar  v.  £.  k.  sächs.  Oberlieutenant 
der  Reiterei  trat  1851  aus  dem  activen  Dienste  u.  Arthur  v.  E.  ist  k. 
Siebs.  Hauptmann.  Der  Familie  v.  E.  stand  in  neuester  ZeH  Jahna  un- 
weit Meisseu  zu. 

Peccemalein^  Ttaeat.  Saxou.  1.  S.  102.  —  Knauth,  S.  503  u.  504.  —  Albiu,  Werthersche  Ge- 
Mkickt«>  8.  63.  —  Sinapius.  U.  H.  611  a.  612.  —  Val.'KÖniy,  I.  8.  901-^336.  —  Gauhe.  I. 
8  41^-^495.  —  DiethntOTy  «.  U  u.  Nr.  »9.  —  e.  Dreyhaupt,  Tab.  42.  —  r.  IWhtriU  .  Diplnui. 
Xa^hricfat  IV.  8.  46—49  u.  V.  8.  26-30  (von  1686-1781;.  -  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.129-131.  — 
fftik.  r.  d.  Knesebeck,  8.  124.  —  tyeih.  v.  Leb^hur,  I.  8.  203  u.  I|l.  S.  248.  — Geiwal.  T«- 
srimb.  4.  freih.  Häuser  l»5».  8.  147  u.  I8l9.  M.  173-175.  -  Sif.biiMCher ,  I.  154.  —  ».  Me- 
4,*f.  L  8.  U7— 149.  —  W.  B.  de^  Kgr.  Hannover,  C.  19  u.  8.  6.  —  W.-B.  d.  Sich».  Staat.  I. 
^:  Fmh.   v.  S.  o.   II.  8.  61 :  V.  K.  —  v.  Hgfner,  iiilcbs.  Adel,  Tab.  26  u.  27  ii.  8.  8  u.  9.  u. 

IMM.  Preuss.  Adelsstand.  Diplom  vom  15.  Oet.  1850  für  E. 
6.  Endoll,  k.  preuss.  Geh.  Commercien-Rath  bei  der  Hauptverwaltung 
der  Staats-Schulden.  Ein  Sohn  desselben  wurde  in  der  Gegend  von 
Crossen  begütert 

Öeoeal.    diploB.  Uaudb.    tat   d     preuss.  Staat,  I.  8.  78.    —   N.  Pr.   A.-JU.    V.    8.  2H  und 
8.  141.  —   »A.  -r.   Ledet{ur,  l.  8.  204. 

EB^eltm,  s.  Fischer  v.  Endelau. 

bilcbkawer.  Altbayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  nach 
\.  Hefner,  vielleicht  m.it  den  in  den  Monum.  boic,  VIII.  S.  386,  507 
etc.  aufgeführten  alten  Endelzhauseii  im  Zusammenhange  standen, 
elier  aber  wohl  Stamm-  und  Wappen-Genossen  der  Taufkircher  wa- 
leu  und  sich  von  Endelzhausen  im  Gerichte' Wolfrazhausen  nannten. 
Hans  Endelzhauser  war  von  1445  —  1457  Unterrichter  zu  München. 

R'f^.  Uttmd,  MI.  8.  296.  —  e.  He/ner,  Hfinchuer  Geschlechter. 

b^r,  EnderSj  Emlerss^  Eedersi.  (Schild  geviert:  1  und  4  in 
Roth  ein  aufrecht  zum  Sprunge  nach  Rechts  gerichtetes,  silbernes 
Einhorn  Und  2  und  3  in  Blau  ein  sechsstrahliger,  goldener  Stern). 
Böbmischer  Adelsstand.  Bestätigungs-Diplom  des  alten  Adels  der 
Familie  vom  22.  März  1564  für  die  Brüder  Martin,  Christoph  und 
lians  die  Ender  und  nochmaliges  Adelsbestätigungsdiplom  für  das 
Geschlecht  von  1587.  Die  Familie,  welche  mit  Geschlechtern  von 
gleichlautenden  Namen  nicht  zu  verwechseln  ist  und  in  der  Oberlau- 
Mtz  die  Güter  Cosma  und  Leopoldshain  im  Kr.  Görlitz  erworben 
hatte,  erlosch  26.  Aug.  1646  mit  Carl 'Walther  v.  Ender. 

Prk.  9.  Ud0bur,  I.  8.  204.  —  DorHy  Allgem.  W.-B.,  It.  8*  142  n.   14.3  n.  Ni.  248. 

Eadcm,  lÜter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1858 
^r  Carl  Euderes,  k.  k.  Ministerial- Rath. 

4«f9b.  AUg.  Zeit.  1858.  April. 

Merie^  Edle  ■.  tItter.  Erbländ.-österr.  Adels-  n.  Ritterstatid. 
AdeUdiplom  von  1820  für  Johann  Enderle,  Niederösterr*  Appella- 
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tionsratb,  mit  dem  Pr^dicate:  Kdler  vou  uik)  Uittersttfiidsdiploni  vom 
10.  Jan.  1844  für  denselben  als  k.  k.  w.  Ilofrath. 

HMiulsrhr.  Notlat.   —   M^yerle  v.   Mühlfeld,  Kr(;anc.-Rd.  «.  278. 

EmlerllM,  Enderlcin«  Braiidenburgisches  Adelsgcscbleclit,  welches 
Cuiier.bdorf,  Wildeubrucii  und  Zauchwitz  im  jetzigen  Kr.  Zauche-Bel- 
zig  schon  1375  und  Miersdorf  im  Kr.  Teltow  1451  besass.  lu  späte- 
rer Zeit  kamen  Gallun,  ^Tersdo^f,  Gross-Machenow  undMalsOw  in  die 
Hand  der  Familie  und  bis  zur  Mitte  des  18.  Jahrh.  hatte  dieselbe 
noch  Falkenberg  im  Kr.  Lebus  inne.  Das  N.  Pr.  A.-L;  giebt  nach 
den  Königschen  Sammlungen  an^  dass  der  Mannesstamm  im  Anfange 
des  18.  Jahrb.  mit  Hans  Dietrich  v.  E.,  k.  preuss.  Lieutenant,  \erm. 
mit  einer  v.  Zielen  a.  d.  Uause  Dechtow,  erloschen  sei  und  dass  die 
an  die  Krone  Preussen  heimgefallenen  Güter  eiiiem  v.  Montaigne  zu- 
getbeilt  worden  wären. 

N.  Ff.    A.-L.  V.  8.  147.  -   F,h.  v.  leitrbitr.^.  8.  204. 

En^emddrf,  s.  Harsdörfer,  Harsdojf  v.  Enderndorf. 

Kudcrs^  Edle  und  Rhter.  Erbländ.-österr.  Kitterstand.  Diplom 
vom  8.  Jan.  1767  für  Christoph  Enders  in  Steiermark,  wegen  der 
von  ihm  anzuhoffenden,  nützlichen  Dienste,  mit  dem  Prädicate:  EcUer  von. 

Megerle  t.   MkAlfeltl,  ü.   107.  —  hnexchke,  IV.  8.  11«.  "         ' 

Enders  ?.  Egelhofsberg.  Erbländ.-öbterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1813  für  Johann  Enders,  k.  k.  Oberlieutenaut  bei  v.  Lindenan-lufan- 
terie,  mit  dem  Prädicate :  v.  Egelhofsbcrg 

Megfrle  v.  MüMjeld,  «.  178. 

Endewat.. Lüneburgisches,  adeliges  Patriciergcschlccht,  ans  wel- 
chem in  einer  alten  Genealogie  Johannes  Endewat  ausdrücklich  Nobi- 
lis  genannt  wurde.  Das  Wapi  enbild  hatte  grosse  Aehnlichkeit  lull 
den  IMldern  des  Schildes  der  v.  Laiigliiigen  und  v.  SpOrcke,  s.  die 
betreffenden  Artikel.  —  Cord  Endewat,  welcher  zwischen  1440  und 
1468  lebte,  wird  als  Letzter  des  Stammes  genannt.  —  Büttner,  Im 
Anhange  zur  (ieneal.  der  Lüneburg,  adel.  Patricier-Geschlechter. 

r.   Mettiny,  I.    8.  14s  u.   141». 

Endingen.  Altes,  elsassischcs  und  schwäbisches  Adelsgeschlccht, 
aus  welchem  Johannes  deE.  urkundlich  1307  und  Rudolph  v.  E.,  lüt- 
ter, 1331  vorkommen.  —  Jacob  Reichardt  v.  Endingen  schrieb  sieb 
noch  1608  in  ein  Stammbuch  ein. 

.\foHf,  Zi'iischr.  für  dir  (;«Hch.  des  Oberrluliis,  IV.  S.  370  u.  379.  —   Sie&macfier,   I.  1«: 
V.  KndiiiKen,  Kha^utisrh.  —  p.   Medimj,  II  i  8.   161. 

Endnann,  Endemann.  Ein  in  Preussen  im  vorigen  Jahrh  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht.  Ein  Oberst  v.  E.,  welcher  bei  dem  k. 
preuss*  Dragoner-Regimente  Kronprinz  gestanden  hatte,  starb  1758 
und  der  Bruder  desselben  Friedrich  Paul  v.  E.  war  Oberst  und  Ciom- 
mandant  des  Regim.  Holstein-Gottorp.  Letzterer  kam  1723  als  Lieu- 
tenant des  k.  preuss.  Leibregiments  zu  Pferde  ohne  Angabe  des  ade- 
ligen Prädicats  vor. 

Frf,.  9.   Ledef^r,  I.  H.  204. 

Eiddrfer.  ra  lenderf.   Altbayerisches  Adelsgeschlecbt,  wohl  mb 
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deoi  Slanamhaase  Endorf  oberhalb  des  Wüfmsces.  Weriihard  E.'Critt 
nrkondlieh  om  IITO  auf  und  Hans  E.  zu  Mendoffnoch  1439. 

Wig.  Hmiui,  III.  K.   29«.  -   Moiium.  boic  II.  8.  2i>l. 

Eidsee,  frei-  und  PaDDerhirrreii.  Fiänkisches^  Uerrengeschleclit, 
welches  sich  PannerheiTeu  nannte  und  von  dem  Schlosse  und  der 
grossen  Herrschaft  Endsee  den  Namen  angenommen  hatte.  DerSlamm 
DQSS  schon  in  sehr  früher  Zeit  erloschen  sein,  denn  die  alten  GrafLii 
T.  Rothenburg  in  Franken  schrieben  sich  schon  825  Herren  zu  End- 
§ee.  —  K.  Ruprecht  liess  1408  das  Schloss  Endsee  einreissen,  von 
dem  noch  im  Anfange  des  vorigen  Jahrh.  Ueberreste  zu  sehen  waren. 
Schon  vor  Zeri^törung, dieses  Schlosses  kam  auf  demselben  ein  Rit- 
tergeschlecht Lösch  vor,  welches  den  Beinamen:  v.  Endsee  führte 
QDd  aus  welchem  1341  Götz  Lösch  v.  Elidsee,  Ritter,  Zeuge  bei  ei- 
nem Vertrage  war,  welchen  Hans  und  Erkinger  v.  Seideneck  er- 
richteten. Ob  mit  diesen  Lösch  v.  Endsee  die  späteren  Familien 
Lösch  V.  Hilgartsliausen  in  Bayern  oder  die  Lösch  v.  Müllenheim  in 
Hessen,  s.  die  betreffenden  Artikel,  irgend  im  Zusammenhange  ge- 
standen haben,  mu^^s  dahingestellt  bleiben. 

r.  Falck<n*ttin,  Aiitiiiu.   Nortig.  IL  S.  '-»»7  u.  8ü4.  -    iiauhe  ^  II.  S.  1446.  —  Äi/»^r,  8.  190. 

KidsaaM  f.  Romw.  Erbländ.-österi'.  Adels-  und  Hitterstand. 
.\dels-Diplom  von  1818  für  Carl  Endsmann,  auf  Krzizanaa  in  Mäh- 
ren undKoppersthal  in  Kieder-Oesterreich,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ro- 
uow  aod  Ritterstands-Diplom  vom  6.  No\.  1820  für  Anton  E.  v.  R., 
k.  k.  Oberlicuteuant. 

HaoiUrliriftl.  Nottz.  —   iUyertt  t.,  Mühlfdd y  S.   1^»  u.  Krgaiiz.'.ßa.' f$.  137. 

Eidter.  (Schild  geViert:  1  und  4  in  Schwarz  auf  freistehendem, 
grünem  Boden  eine  rechtsgekehrte  goldene  Ente  und  2  und  3  in  Blau 
ein  schräglinker,  wellenförmig  gezogener,  silberner  Balken).  Nürn- 
berger Patriciergeschlecht,  aus  welchem  Wilhelm  Maximilian  An- 
dre« E.,  der  Rechte  Doctor,  mit  Paul  und  Wolfgang  E.  1623  eine 
Kaiserliche  Wappen- Verbesserung  mit  der  Erlaubniss,  sich  v.  E.  zu 
schreiben,  erhielten. 

SMnmachtr.  V.  21».  —  8uppl.  %\x  Siebm.  W.-B.  l.  12.  —   Tyroff,  l.  65.  —  W.-B:  d.  Kgr. 
B«>ern.  V.  26      '  .  .       . 

KaeackU^  EieDkel  f.  Albreehtsbnrg,  h^eiherren.  Erbl.-österr. 
Fre i he rrn stand.  Diplom  vom  14.  Jan.  1594  für  Albrecht,  Josias  und 
David  v.  Enenckhl.  —  Altes,  österr.  Adelsgeschlecht.  Die  Stamm- 
n-ibe  desselben  beginnt  Bucelini  mit  TheodoricusE.,  welcher  um  1108 
lebte.  Von  den  Nachkommen,  welche  sich  v.  Albrechtsburg  schrieben, 
verfasste  Johann  v.  E.,  Domherr  zu  St.  Stephan  in  Wien,  ein  Für- 
stenbuch  von  Oesterreich  und  Steyeriand  in  deutschen  Versen.  — 
David  Freih.  E.  v.  A.  war  1583  erzh.  österr.  Mundschenk  und 
Georg  Achaz  E.  Freih.  v.  Hohenegg  übersetzte  im  Anfange  des  17. 
Jahrh.  den  Thucydides  ins  Deutsche,  schrieb  einen  Tractat:  Sejanus, 
^  de  praepotentibus  regum  ac  principum  ministris  und  war  besonders 
durch  sein  Werk:  de  privilegiis  juris  civilis,  welches  noch  1720  neu 
tafgelegt  wurde,  bekannt.  Der  Stamm  erlosch  9.  Febr.  1627  mit  dem 
Kreib.  Job  Hartmann,  dessen  einzige  Tochter,  Judith  Elisabeth,  sich 
1639  mit  Christoph  Ehrehreich,  Gr.  v.  S^hallenberg  vermählte. 

hucelini  y    III.  8.  33     —'Jocher,  Comp.  Gelehrt.  Lex.,  S.  86*.  —  Frh.  a.  Hohtneck,  III. 
8.  la-lM. 
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Gauhe,  I.  8.  495.  —  Zedier,  VIII.  8.  1173.  ~  HVMyriM,  U.  8.  410.  —  Sipbmaek^r,  \.  »3. 
Enn^iikhl.  Herren  u.  Freib.  —  *Tyroff,  I.  t>5  :  Euiuckhl  v.  Albr^chtsperg,  u.  Siebenkee»,  I. 
N.  352:  bliieiikel  r.  Albreciitüburg. 

Eneiiki  ?.  Enkebtern.  ErbläDd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  mit 
dem  Prädicate:  v.  Enkelstern.  —  Joseph  Enenkl  v.  Enkelstern  war 
1856  Hauptmann  1.  Classe  im  k.  k.  41.  Infant.-Regim. 

MUit.  Schfinatlsio..  \^f>^  8.  *i»l. 

Enfans^  des  Enfans  d'Avernas^  ürafen^  s.  Desenffans  d'Aver* 
nas,  Grälen,  Bd.  II.  S.  460  u.  461. 

Engel^  Freiherren.  Eibläud.-österr.  Kreitierrnstand.  Diplom 
von  1706  für  Elias  Engel,  k.  k.  Rath  und  Protomedicus. 

Megerle  e.  Mühlfeld,  8.  47. 

Engel.  Erbläud.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1851  fftr  J. 
Engel,  k.  k.  Major  a.  D. 

Augsb.  Allg.  Zeit.  1851. 

Engel,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1808 
für  Franz  Stepbau  Engel,  k.  k.  Ilofkriegs-Secr^tair  mit  dem  Pr&di- 
cate:  Edler  von. 

Meyer le  v.  Mühlfeld,  Ergiii«.  Bd.  8.  278. 

Engel,  (Schild  der  Länge  nach  g^theilt :  rechts  in  Gold  ein  En- 
gel mit  einem  Schwerte  in  der  Rechten  und  links  inßlau  ein  aus  Wol- 
ken hervorkommender,  einen  Kranz  haltender,  geharnischter  Arm). 
Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  26.  Oct.  1656  für  Hans  Hein- 
rich Engel,  k.  schwcd.  Obersten  aus  dem  Lande  Kehdingon.  Die 
Familie  kam  ins  Bremensche  und  besass  1656  die  Güter  Gewensieck 
und  Kuckenbüttel  und  1685  Freiburg.  Die  beiden  ersteren  Güter 
waren  noch  1700  in  der  Hand  der  Familie. 

Minhard,  8.  225  u.  i2«>.  —  Kobbe,  Ge.sch.  d,  Heriogth.  Bremen,  I.  8.  298.  —  Frk.  t.  d. 
A'ne»ebeck,  8.  124.  —  Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  204. 

Enget  (in  Gold  auf  grünem  Boden  ein  vorwärts  sehender  Engel 
mit  rothem  Ober-  und  blauem  Uuterkleide  und  mit  schwarzen  FiÖ- 
geln,  welcher  in  der  Rechten  ein  Schwert  hält.  Die  Angabe  Einiger, 
dass  im  silbernen  Schilde  der  Erzengel  Michael  mit  deii^ Drachen  sich 
tinde,  muss  auf  einem  Irrthume  beruhen).  Reichsadelsstand.  Diplom 
vom  17.  Dec.  1739  für  Hans  David  Engel,  k.  dänischen  Capitaiu, 
Herrn  auf  Breescn  in  Mecklenburg.  Der  Grossvater  desselben,  Haus 
E ,  Herr  auf  Gewezin,  Labs  und  Podewall  im  Meklenburgischeu.  k. 
schwedischer  Oberst,  hatte  schon  18.  Nov.  1662  den  schwedischen 
Adelsstand  erlangt.  —  Von  den  Nachkommen  des  Hans  David  v.  E. 
erhielt  Carl  Heinrich  v.  E.,  Ritter  und  Herrauf  Brecbcü  1790  durch 
Keception  die  Rechte  des  eingeborenen  mcklenburgischen  Adels  und 
noch  in  neuerer  Zeit  1836  kamen  in  Mecklenburg  vor:  Kammerherr 
V.  Engel,  Herr  aufBreesen  und  Kammerherr  v.  E.,  Herr  auf  Feldberg. 
Zu  dem  nach  Sachsen  gekommenen  Zweige  der  Familie  gehört  na- 
mentlich Carl  Augu^  Maximilian  v.  Engel,  geb.  1795  zu  Dresden,  seit 
1849  k.  Sachs.  Generallieuteuant,  Königl. General- Adjutant,  Oberstall- 
iiKMster  etc. 

N.  I'r.  A  U  11.  8.  181.  —  Frh.  9.  Ledebur,  I.  8.  204  ii.  III.  S.  248.  —  Mt-rklenh.  W.- 
B.  Tai..  14  Nr.  'il  u.  S.  U  u.  20.  -  W.  B.  d.  sächs.  Staaten,  III.  88.  -  Knexehlt' ,  I.  8.  140. 
—  e.  H'/n^r,  -Schi.  Ad»-I,  Tnh.  27    u.  8.  2«  u.   ro^k^•^lb.  Adel.  .S.  8. 
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Eigel  (im  Schilde  ein  Querbalken,  oben  von  zwei,  unten  von  ei- 
ner Rose  begleitet).    Altes,  cölniscbes  Geschlecht. 

*'4*«^,  I.  8.  94.  —  Frk.  9.  Ledebur,  I.  8.  204. 

Eagel  f.  Easelsbirg^  Uttfr.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom Tou  1772  für  Stephan  Engel,  k.  k.  Legat ions-Secretair  zu  Vene- 
dig, mit  dem  Prädicate:  v.  Engelsburg. 

MfsffrU  w.    Mühlfeld,  Ergint.-Bd.  8.  137. 

Ea^ei  f.  Eigdsfon,  ftittcr.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
vom  27.  Febr.  1664  fttrServatiusE.,  mit  demPrädicate:  v.Engelsfuss. 

r.  Hetlbaclk.  l.  K.  331. 

Eagelbcrg.  Ein  in  der  Eifel  vorgekommenes  Adeldgeschlecht, 
aus  welchem  Lorenz  Friedrich  v.E.  zu  Orsbeck  die  v:  Heimbachschen 
(iüter  zu  Baasem  bei  Crouenburg  zu  Lehn  erhielt,  welche  später 
durch  Vermählung  au  die  v.  Klinkbammer  gelangten.  Der  Letzte  des 
Stammes  soll  im  ersten  Jahrzehnt  dieses  Jahrb.  mit  Hinterlassung 
einer Wittwe,  geborenen  v.  Mylius,  zuCöln  gestorben  sein.  —  Gleich- 
namige Geschlechter  gab  es  übrigens  mehrere,  so  z.  B.  die  v.  E.  in 
der  Schweiz  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Gold  ein  aufwachsender, 
blauer  Löwe  und  unten  Roth  ohne  Bild);  die  v.  E  in  Tirol  (im  Schilde 
ein  aas  einem  Dreiberge  aufwachsender  Engel),  welche  um  1500  er- 
loschen sein  sollen  etc. 

Kitia  illu»trau.  U.  Abth.  1.  -  N.  Pr.  A.  L.  II.  S.  131.  —  Frh.  9.   Ledebur,  I.  S.  204. 

Eigdberg^  s.  Angelini  v.  Engelberg,  Bd.  L  S.  83. 

Esgelbreclit  (in  Blau  eine  Burg  mit  runder  Umfassungsmauer  und 
zwei  Zinnenthürmen,  zwischen  welchen  eine  goldene  Krone  schwebt, 
aus  welcher  eine  goldene  Lilie  hervorgeht).  Schwedischer  und  Reichs- 
Adelssland.  Schwedisches  Adels-Diplom  vom  17.  März  1684  für 
Georg  Engelbrecht,  k.  schwed.  Tribunals-Assessor  und  Consistorial- 
Director  zu  Wismar  und  Reichsadelsdiplom  von  1744  für  Hermann 
Heinrich  v.E.,  k.  schwed.  Vicepräsidenten  der  Kammer  und  des  Ober- 
sten Appellations-Tribunals  zu  Wismar.  Der  Stamm  blühte  fort  und 
za  demselben  gehörte  Hermann  v.  E.,  gest.  1818,  Enkel  des  Her- 
nuinn  Heinrich  v.  E.,  k.  preuss.  Generallieutenant  und  Chef  des  33. 
lof.-Regim.  Derselbe  war  früher  in  der  k.  schwedischen  Armee  bis 
iQm  Generalmajor  und  Chef  eines  Infanterie -Regiments  gestiegen, 
worde  1805  General-Adjutant  des  Königs  und  Commandant  der  Goe- 
tha-Garde  zu  Stockholm,  trat  1815  mit  dem  Range  eines  General- 
Lieutenant«  aus  k.  schwedischen  Diensten  und  wurde  in  demselben 
Jahre  k.  preuss.  Generallicutenant  und  bald  darauf  Gouverneur  von 
Stralsund,  Inspecteur  der  pomm.  Landwehr  etc.  —  Die  im  Vorste- 
henden Genannten  waren  Sprossen  eines  mehrfach  verzweigten  Schwe- 
disch-Pommernschen  Geschlechtes,  in  welches,  nach  den  verschiede- 
nen bekannt  gewordeneu  Wappen,  s.  weiter  unten,  auch  mehrere 
Adelsdiplome  gekommen  sein  müssen,  über  welche  aber  genauere  Nach- 
richten bis  jetzt  noch  fehlen,  wie  denn  überhaupt  in  Bezug  auf  die  Fa- 
milien dieses  Namens  und  über  diä,  vom  Freiherrn  v.  Ledebur  angege- 
benen Güter  derselben  noch,  Mehreres  zu  sichten  übrig  bleibt. 

Sv^a  Rike»  Matrikel,  II.* 8.  »84  u.  685.  —  N.  Pr.  A.-L.    U.  S.  181  a.*13).  —    Frh.  «.  d. 
£«««e»ecl.  I».  12&.  ->  Frk.  9.  l^€d€bur,  I.  8.  «Mof.  Ul.  8.  248. 

Mn€»eAkt,  Deouch.  Adelt-Lex.  III.  Q 
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Engelbreeht^  Engelbrechten.    (Schild  von  Gold  nnd  Roth  schräg 
gevicrt  mit  Schildesfasse.  Schild  aufder  Mitte  befegt  mit  einem  vor- 
wärts sehenden,  silbernen,  geflügelten  Engelskopfe,  über  welchem  ein 
blauer  Tornierkrageu  mit  drei  Lätzen  schwebt  and  im  rothen  Schil- 
desfasse ein  sechsstrahliger,  goldener  Stern).   In  Kar-Braunschweig- 
Lttnebarg  and  im  Kgr.  Hannover  anerkannter  Adelsstand.   Adels-£r- 
neuerungs-Bekanntmachung  in  Hannover  vom  15.  October  1728  ftir 
den  Ober-Appellationsrath  Georg  Engelbrecht,  mit  dem  Prädicate: 
v.  Engeibrechten  and  vom  15.  August  1736  auf  Grund  eines  Kaiser- 
lichen Diploms  Vom  15.  Nov.  1728  ftir  den  Hofrath  und  Procnrator 
Gottlieb  Ludwig  Engeibrechten,  Halbbruder  des  Georg  v.  £.,  fftr  sieb 
und  seine  Nachkommenschaft,  mit  der  Freiheit,  sich  von  den  GQteiu    ' 
zu  nennen  und  zu  schreiben.  —  Beide  waren  Enkel  des  FtirstUdi   ^ 
Braunschw.  -  Wolfenbütteischen  Canzlers  und    Geh.    Raths   Dr.  A^   • 
nold  Eugelbrecht,  Herrn  auf  Voldagsen,  Gronau  und  Riedeburg.   Er- 
sterer,  Georg  v.  Engeibrechten,  starb  12.  Dec.  1735  ohne  mäDfilicbe  . 
Nachkommenschaft  zu  hinterlassen,    die  des  Gottlieb  Ludwig  v*  ^  ^ 
aber  blühte  fort,  gehört  im  Kgr.  Hannover  durch  Besitz  eines  dutm 
zu  Gronau  im  Hildesheimischen  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der 
hildesheimischen  Landschaft  und  mehrere  Sprossen    des   StamMi  * 
standen  und  stehen  in  der  k.  hannov.  Armee.    Dem  erwähnten  Wip-  ^ 
pen  der  Familie  liegt  wohl  das  von  Siebmacher  II.   132  unter  des  ** 
Elsassischen  Adel  angegebene  Wappen  zum  Grunde :  von  Gold  und  ^ 
Roth  ein  Andreaskreuz  gctheilt,  mit  blauem  Turnierkragen. 

Manecke,  biograpli.  Skizzen.  8.  30  u.  40.  —  Vrh  9.  </.  Knenebeck,  8.  125.  —  Frk.m  Lt  ^ 
debur,  I.  8.  '204  u.  III.  8.  248.  —  W.-H.  d.  Kgr.  Hannov.  K.  11  u.  8.  6.  —  XnegcMk»,  IL  * 
8.  1.30  u.   131.  ^ 

Eugelbrecht  Schwed.-ponim.*  Adelsgeschlechter,  eines  StaouMi  ji 
mit  den  in  beiden  vorstehenden  Artikeln  besprochenen  Familicu  ü^  t 
ses  Namens,  doch  mit  verschiedenen  Wappen.  Eine  Familie  v.  &  {•  ^ 
Neu-Vorpommern  führte  in  Roth  auf  grüner  Erde  einen  weissen  Thtn^ 
und  ein  Geschlecht  in  Wismar,  wo  der  Name  desselben  mehrfaeh^ 
kam,  ebenfalls  in  Roth  einen  Thurm.  Eine  andere  Familie  v.  E. 
im  rothen  Schilde  einen  geflügelten  Engelskopf  und  Siebmacher,  I^— 
54  giebt  unter  den  Geadelten  das  Wappen  einer  Familie  v.  En 
brecht  folgcnderinassen  an:  in  Gold  ein  rothes  Andreaskreos 
zwischen  dem  oberen  Arme  ein  rechtsgekehrter  Eberkopf.  —  VOtt  .fc 
das  Geschlecht  weiter  gekommenen  Adelsdiplomen  ist  nur  uocli  ^Ori^ 
Reichsadelsdiplom  vom  3.  Oct.  1757  für  Carl  Philipp E.,  k.  dnnftflfct 
Lieutenant,  bekannt,  doch  fehlen  Nachweise  über  das  demselbei^  ^ 
theilte  Wappen.  '. 

Frh.  V.  Ledehur,  I.  8.  204  u.  III.  8.  248. 

EngelbroDtter,  EDgelbruDDer,  dUiibignj^  genannt  EDgdhn^^^ 
Reichsadelsstand.  Diplom  vom  25.  Nov.  1800  für  Johann  Conr 
gelbronner,  Herz.  Sachs.  Goth.  Geh.  Legationsrath.  —  D€^i 
stammte  aus  einer  elsassischen  Familie,  welche  in  Folge  dc^r^  ^ 
gionsstreitigkeiten  sich  in  das  Clevischo  begeben  hatte  unA  ^ 
den  Ge^chlechtsnamen  seiner  Gemahlin,  Jacobina  d^Ajibignj»  ^ 
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^  Leute  ihres  Stammes  war,  fort,  indem  er  sichd'Aubigny,  genannt 
Eogelbronner,  schrieb. 

Hsmiscliri ru.  Not».  —   Strieder,  Hessische  Geiehrten-Geschichte.  Bd.  37  8.  3&1. 

Eigelhanl  ?.  Stelibfrg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1759  für  Anton  Engelhard,  k.  k.  Rittm.  bei  Carl  Gr.  v.  Pdlffy.Cui- 
rassieren. 

Jf*y<r/«  r.  Mühlftld,  8.  178. 

bgeUuirdt  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  11.  Aug. 
1635  für  Ladwig  Wilhelm  Engelhardt,  k.  preuss^  Kittmeister  und  Le- 
^ODssekretair  bei  der  Gesandtschaft  am  k.  schwedischen  Hofe. 

Frk.  9.   l^ä^nr,  I.  ß.  205  u.  III.  8.  2*48.  . 

Ea^elbardt  v.  Adlershöfen.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1704  für  Franz  Joseph  Engelhardt,  Licentiat  der  Rechte  und 
Canzleiverwalter  der  Stadt  Riedlingen,  mit  dem  Prädicate :  v.  Adlers- 
buffen. 

M*if€rU  9.   Müklfeld,  Ergiiis.-Bd.  8.  278. 

Eagdharty  Engettart  ■•  Schnallenstein^  SchnellensteiB  ^  auch  frei* 
(Stammwappen :  Schild  quer  getheilt:  oben  in  Blau  ein  vor-^ 
■ärts  sehender,  aufwachsender  Engel  mit  goldener  Krone  und  golde- 
oen  Flfigeln,  mit  der  Rechten  ein  Schwert  emporhaltend  und  unten 
iB  Roth  drei  schrägrechte  goldene  Balken.  Freiherrl.  Wappen  nach 
dem  Diplome  von  1772  und  nach  den  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.,  VI. 
21:  Schild  geviert  mit  .Mittelschilde,  in  welchem  das  Stammwappen 
m  sehen  ist.  1  und  4  in  Gold  ein  einwärts  sehender,  golden  bewehr- 
ter, schwarzer  Adler  und  2  und  3  in  Blau  auf  grünem  Boden  ein  vor- 
wirts  sehender,  gekrönterEngel,  welcher  in  der  Rechten  ein  Schwert 
hSlt,  die  Linke  aber  in  die  Seite  setzt). —  Erbjänd.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  von  1772  für  Yincenz  v.  Engelhart  und  Schnellen- 
siein,  k.  Oberstlieutenant.  —  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  in  wel- 
ches zwei  Wappen  Verbesserungsbriefe  vom  lO.Dec.  1558  und  19.Dec^ 
1573  ood  ein  Anerkennungsdiplom  des  Adels  vom  4.  Mai  1597  ge- 
kommen sind.  —  Nach  Angabe  Einiger  soll  das  Geschlecht  aus  der 
Schweiz  stammen  und  mit  Hans  Engelhard,  dem  „Langen'*  nach  Schle- 
sien gekommen  sein,  während  Andere  die  Familie  als  breslauisches 
Pitricier-Geschlecht  gegeben  haben.  Gewiss  ist,  dass  die  Familie  be- 
reits 1390  mit  WOnschelburg  im  Glatzischen  angesessen  war,  und, 
Bichdem  Valentin  E.  diese  Besitzung  1414  verkauft  hatte,  das  Berg- 
fcbloss  Scbnallenstcin  oder  Schnellenstein  und  bald  darauf  andere 
Besitzungen  in  der  Grafschaft  Glatz  an  sich  brachte  und  dass  dieselbe 
zeitig  nach  Lief-  und  Curland  gekommen  und  daselbst  sich  auch  aus- 
gebreitet bat  —  Die  genauere  Stammreihe  des  Geschlechts  wird  mit 
iohann  v.  E.  und  S.  begonnen,  welcher  5  Söhne :  Gottfried,  Ferdi- 
Btnd,  Hans  Heinrich,  Christian  und  Hans  Ernst,  hatte.  Gottfried 
▼.£.,  HerraufDreske  (das  jetzige  Juliusburg  imOelsischen)  und  später 
agf  Haidan  im  Wohlauischen,  war  des  Ohiaoischen  Weichbildes  Cassa- 
IHrcctor  und  von  dem  Sohne  desselben,  Carl  Ferdinand,-  Herrn  auf 
HauDold  im  Mttnsterbergischen,  stammten  drei  Söhne,  Carl  Fried- 
ricb,  Herr  auf  Noldau,  k.  preuss.  Hauptmann,  Sylvius  Wilhelm,  Herr 
auf  Dobergast,  ebenfalls  in  k.  preuss.  Kriegsdiensten  und  Carl  Sig- 
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muud  V.  E.  —  I  crdinaud  v.  E.  blieb  1647  als  k.  k.  Oberst  bei  Boz- 
zülo  unweit  Creniona;  —  Hans  Heinrich  war  1648  herz,  lieguitzäcber 
Kath  uud  Kammerjunker  ;  —  von  Christian's  Enkeln  war  Christian 
Wilhelm  Landes-Conimissar  des  Fürstenthunis  Schweidnitz  und  Vater 
zweier  Söhne  und  Christojjh  Gottfried,  erst  in  k.  preuss.,  spfiter  in  k. 
k.  Kriegsdiensten,  bis  1787  Oberst  und  Conimandant  zu  Orsova,  hin- 
terliess  einen  Sohn  uud  drei  Töchter.  —  und  Hans  Ernst,  k.  k.  Haupt- 
mann a.  D.,  war  Herr  auf  Ingramsdorf  im  Schweidnitzischen  und  bat 
seine  Linie  nicht  fortgepflanzt.  —  Im  vorigen  Jahrh.  waren  in  der  Hand 
der  Familie  noch  die  schleslschcii  Güter  Dobergast,  Hartlieb,  Ko- 
chern, Merzdorf,  Noldau,  Wabuitz  etc.  und  Sprossen  des  Stammes 
haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  der  k.  preuss  Armee  gestanden. 
Ein  Oberst  V  .E.  war  1834Gommandeur  des  k.  preuss.  6. Husaren-Re- 
giments und  ein  Kittmeister  v.  K.^  gest.  1818,  war  früher  Premicr- 
Lieut.  und  Adjutant  im  Kegim.  König  von  Bayern-Dragoner  gevesen. 
Ein  Sohn  des  Letzteren  war  1853  Hittm.  im  2.  k.  preuss.  Dragoner- 
Reginnente  und  ein  Enkel  des  oben  genannten  Freiherrn  Vincon«: 
Alexander  Freiherr  Engelhart  v.  Schnellenstein,  wurde  1856  unter 
den  k.  k.  unangeslellten  Feldmarschall- Lieutenants  aufgeführt. 

stumpf.  H<^.<<rliroib.  tl.  Kid(teiio!4s<  nsrhaft,  13.  Hurh,  S.  361.  •-  Simijtius,  I.  S.  860.  an4 
II r.  S.  «12— «14.  —  fiaulif,  I.  .S.  ^l♦6-41♦^.  —  Zetiler,  Vril.  8.  IIV.S— 11:»7.  -  Hupft,  Mate- 
rial., I7j<h  S.  -.'27.  --  JJfyerie  c.  Mühl/rbi,  KruänE.  Bd.  S.  55.  —  r.  FirU ,  Urspr.  d.  Adeli 
in  rt.  OHtsr«-provii»zoii  .  S.  157.  —  N.  Vr.  A.-L.  II.  K.  «132  u..l8.?.  —  Fi  h  9.  Ltdttbur ,  I. 
S.  205  u.  m.  8.  'lA».  —  Siehwacher,  11.  53.  —  .Su|f|»I.  zu  Sicbni.  W,-K.  XII.  It»:  v.  K.,  Kit- 
t»r  V.  VL  U.  Frt-ih.   v.  K.  —  Anrschke,  I.  8.   141  u.   142. 

Ettgelhofer^  Engelshofer.  Niederösterreichisches,  zu  Scbirmanus- 
reutt  und  Marbach  begütertes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Joachim 
E.  1548  und  Georg  Sigmund  E.  noch  1629,  und  zwar  Letzterer  in 
einem  Testamente,  vorkommen. 

H'm.<,7/iU.   II.  8.  4(H)  U.  401. 

ED^eike.  Im  Kgr.  Preussen  erneuerter  Adelsstand.  Adels-Er- 
neuerungs-Diplom  vom  10.  März  1805  für  Pet,er  Oottlieb  Eugelke, 
Privatgelehrten  in  Danzig.  —  Nach  Angabe  Einiger  ist  das  erw&hnte 
Diplom  ein  Adelsdiplom,  wie  z.  B.  v.  ilellbach  angiebt,  (welcher,  ehe 
die  preussischen  Erhebungen  durch  neuere  Werke  näher  bekannt  ge- 
worden sind,  in  Folge  ihm  überlassener  handschriftlicher  Notizen 
Nachweise  über  diese  Erhebungen  gegeben  hat  und  daher,  dem  Prio- 
ritätsrechte gemäss,  in  Bezug  der  Preuss.  Erhebungen  in  nuserem 
Werke  citirt  wird,  während  sonst  die  Nennung  seines  Namens  durch 
die  den  Artikeln  beigefügte  Literatur  unnöthig  wird)  und  iu  den  dem 
1.  und  3.  Bande  des  N.  Preuss.  Adelslexicons  vorgesetzten  Notizen 
über  die  Preussischen  Erhebungen  ist  das  Diplom  der  Familie  v.  En- 
gelke als  Adelsdiplom  vom  16.  März  1810  aufgeführt.  —  Die  in  Rede 
stehende  Familie  soll  übrigens  ein  altes,  aus  Westphaleu  mit  den 
deutschen  Rittern  nach  Pieussen  gekommenes  Adelsgeschlecht  sein 
und  das  N.  Preuss.  Adelslexicon  erzählt  eine,  den  im  14.  Jahrh.  leben- 
den Ritter  Hart  V,  Engelke  betreifende  Familiensage,  welche  das  jet- • 
zitie  Wappen  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Ciold  ein  Rabe,  mit  ei- 
nem Ringe  im  Schnabel  und  unten  in  Blau  drei,  2  und  1  iu  einander 
geschlungene,  goldene  Ringe)  zu  deuten  versucht.  —   Peter  Gottlieb 
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?.  E.  war  später  Präsident  des  evangelischen  Consistoriums  zu  War- 
s<:b«u  und  ein  Sohn  desselben  stand  1833  als  Lieutenant  in  der  k. 
preuss.  1.  Artillerie-Brigade  zu  Danzig. 

9.  HHUMch,  I.  S.  S».  —  N.  Pr  A.-L.  II.  8.  133  IH.  8.  6  ii.  V.  8.  147  u.  HH.  - 
fVI.  r.  Ledebtw^  I.  8.  20Ä  ii.  III-  8.  248:  Kngelke,  auch  Ennelcke  v.  Btedekau  in  Preiusen 
-  W.-B.  d.   Prelis»    Monarrh.  III.    14^  —  Kneschke,  IV,  8.   112  u.  113. 

Eagellis,  s.  Katzmann  v.  Engellis. 

EagelMaBB.  (Schild  der  Länge  nai^h  getheilt:  rechts  in  Blau  ein 
Ton  zwei  Sternen  begleiteter,  .goldener  Querbalken  uud  links  ein  Rit- 
ler mit  gescbivungenem  Schwerte)/  Preussischer  Adelsstand.  Diplom 
TOffl  10-  Sept.  1840  für  den  k.  preuss.  Geh.  Finanzrath  und  Provin- 
2i*l-Sieuer-Direetor  Engelmann  zu  Königsberg,  Herrn  nuf  Przybor  im 
Steinaoer  Kreise  Schlesiens.  Derselbe  war  ein  Sohn  des  verstorbe- 
Deo  Laodraths  im  Jauerschen  Kreise  £.  Ausser  dem  erwähnten  Gute 
Priibor  nuweit  Steinau  erwarb  die  Familie  auch  in  Ostpreussen  Kl. 
Schwansfeld  im  Kr.  Friedland. 

G<»eal.-diploin.  Jahrb.  ßr  d.  prf'UM.  8tant,  I.  S.  79.  —  N.  Pr.  A.-L.  VI.  S.-2a  u.  8.  139. 
frk  t    Letiehitr,   I.  8.  20Ä  u.   III.  8.  248. 

Ea^laaBf  t.  Engekthal.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
TOD  1804  für  Johann  Engelmann,  k.  k.  Hauptmann  bei  Marquis  Man- 
fredini Infanterie,  mit  dem  Prädicate:  v.  Engelsthal. 

M^^U  9.    Mühl/eM  .  8.  178. 

EjigelMtüB  f.  VreycDthalauch  Vreidenthal  (Schild  gcviert :  1  n.  4  in 
<iuld  ein  aufwachsender,  vorwärtssehender  Engel  mit  schwarzen  Flik-  -. 
geln,  welcher  Arme  und  Hände  vor  sich  hält  und  2  und  3  in  Roth  ein 
«b  der  oberen ,  linken  Ecke  des  Feldes  hervorkommender,  ftn  Ell- 
bosen  nach  unten  gekrümmter,  rechts  gekehrter,  blau  geharnischtem^ 
AriD,  welcher  in  der  Faust  ein  Schwert  nach  unten  und  rechts,  als 
Vanante  auch  einen  Ring,  hält)!    Böhmischer  Adelsstand.   Diplom 
fon  K.  Rudolph  II.  für  Adalbert  Engelmann,  mit  dem  Prädicate:  v. 
FrereothaL  —  Der  Diploms-Erapfänger  war  aus  Zittau  gebürtig,  kam 
joAg  an   den  Hof  des  K.  Carl  V.  als  Amanuensis,  wurde  dann  unter 
L  Ferdinand  I.  in  der  Reichs- Canzlei  und  unter  K.  Maximilian  11.- 
il"  Secretair  in  der  k.  Kammer  zu  Breslau  angestellt,  lebte  später 
laof^e   am  Hofe  des  K.  Rudolph  II.  uud  ging  zuletzt  wieder  in  seine 
Vaterstadt  zurück,  wurde  in  den  Rath  aufgenommen,  erlangte  das 
B6rgermeisteramt  und  starb  1616  im  85.  Jahre. 

r^trptow.  Analecta  Faatonini  Zittavieutiiini.  1716.  II.  4.  8.  280  u.V.  9.  S.  317:  EngelmaiiD 
<  Frtyrnthal.  —  Uömeh,  W.-H.  ZitlnuiMcliPr  (Jcschhchter  (Manusrr.  auf  der  .Stadtbibllotht>k 
■*  Zitta»;.  Tab.   10;  Bugelmann  v.  Fri*id«Mitlial.   —  Kn^nchk*',  IV.  8.  113  ii.   114. 

BafelBMF  II  Anftipfhen  rnnd  loregg.  Tiroler,  ursprünglich  den 
Xtmen:  Mor  v.  Aufkfrehen  führendes  Adelsgeschlccht,  welches,  da 
mehrere  Sprossen  desselben  den  Taufnamen  Engelinns  führten,  um 
%ich  von  den  tiroler  Familien  Mohr  zu  unterscheiden,  den  Namen  . 
Kngelmor  annahm.  Der,  der  Familie  zustehende  Hof  bei  Enneberg 
wurde  1634  von  dem  Bischöfe  ru  Brixen  als  adeliger  Sitz,  unter  dem 
Namen  Moregg,  anerkannt,  doch  schon  bald  darauf  ging  der  Manncs- 
-lamro  aus.  Von  der  Letzten  dieses  Namens  stammte  Joseph  Ignaz 
Declara,  De  Clari,  s.  Bd.  IL  S.  435:  Declara-Engelmor  v.  Aufkirchen 
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zu  Moregg,  welcher,  nachdem^ er  den  Adel  erhalten,  ohne  Nachkom* 
men  starb. 

9.  Higfnery  ausgebt,  tiroler  Adel,  Tab.  2, 

EngeUbniDB^  Vreih.,  s.  Gentillott  v.  £ng€lsbrann^  Frei- 
herren. 

Engelsbnrg,  s.  Engel  v.  Engelsbarg,  S.  113. 

EDgebchalchreld.  ^iederösterreichisches,  im  13.  u.  14.  Jalirh. 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  auf  EngelschalichsveMi, 
dem  späteren  Schlosse  Enzesfeld,  sass.  Berchtold.  v.  E.  kommt  v- 
kandlich  schon  1249  und  Dietrich  v.  E.  1339  vor.  1378  hatten  die 
Dynasten  v.  Walsee  Enzesfeld  bereits  pfandweise  inne. 

WiugriU,  II.  8.  403/ 

Engekehalk.   Oberbayerisches  Adeisgeschlecht,  welches  eineo  ge- 
freiten Edelsitz  im  Markte  Murnau  hatte,  denselben  aber  1500,  wesen  i 
Friedensbruch  des  Asmus  E. ,  verlor.  —  Die  Familie  war  auch  n  i 
München,  Augsburg  und  Innsbruck  angesessen  und  erlosch  1539 ttHi 
Gabriel,  oder  nach  Anderen  mit  Georg  E. 

Wig.  Hund,  IH.  8.  2'J&.  —  Äfonum.  boic.X.  8.  225.  -  v.Uefner,  Müilcheocr GcMhlrtkirr j 

EngelscIiaH,  Edle  n.  Ritter.   Reichsritterstand.   Diplom  v.  1694  ftri 
die  Gebrüder  Heinrich  Bernhard  und  Martin  Georg  Engelschall,  aki 
.  dem  Prädicate :  Edle  von. 

9.  Hefner,  StAmmbuch,  I.  8.  336. 

Engekchein^  s.  Thim  v.  Werthenfeld  u.  Engelscheio. 
EligekAiss^  s.  Engel  v.  Engelsfuss,  S.  113. 
EagekhaW;  (Irafeii.    Erbländ.-österr.  Grafenstand.    Diplom  voo, 
1709  für  Johann  Erasmus  Freiherrn  v.  Engelshaus. 

Megerle  v.  Mühlffld,  Ergänz.-Bd.  S.  13. 

Engekhofen ,  Ritter  nnd  h>ciherren.  Erbländisch  österreiehiselier| 
Ritter-  und  Freihermstand.  Ritterstatidsdiplom  von  1697  farJohiii. 
Sigmund  und  Johann  Ignaz  Ponz,  mit  dem  Prädicate  und  Namen:  Bdie^ 
V.  Engelshofen  und  Freiherrndiplom  von  1731  für  FrUnz  LeopoH, 
Ritter  und  Edlen  v.  Engelshofen,  k.  k.  General-Feldzengmeister,  Hrf-j 
kriegsrath  und  Obersten  des  Slavonischen  Husaren-Regiments.  Lel^^ 
terer  ist  1761  gestorben.  —  Als  Wissgrill  schrieb  (1795)  lebt«  nock 
Ferdinand  Edler  v.  E.,  Herr  der  Herrschaften  Stockern  und  Albrechts*^ 
berg,  verm.  mit  Aloysia  Edlen  v.  Stettner,  doch  fand  sich  bis  dato 
männliche  Nachkommenschaft  aus  dieser  Ehe  nicht  vor. 

Winngrül,  II.  S.  401  u.  402. 

Engelskirchen^  Edle  and  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  voo 
1 708  für  Johann  Ignaz  Engelskirchen,  k.  k.  Hof-  und  FeldRriep- 
Secretair  und  für  den  Bruder  desselben,  Leopold' E.,  k.  k.  Hoflieie' 
ranten  mit  dem  Prädicate :  Edle  v.  und  zu  E. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Erginz.-Bd.  8.  137. 

Engektein.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  30.  Jan.  IG^T" 
für  Gabriel  Engelstein. 

r.  Hellbach,    I.  8.  332. 

Engekthal^  s.  Engelmaiin  V.  Engelsthal,  S.  117. 
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Em^fhimdL  Altes ,  zum  Adel  in  der  £ifel  gehöriges  Geschlecht, 
welches  im  14.  Jahrh.,  wohl  durch  Vermählung,  die  Herrschaft  Reu- 
kod  ao  sich  brachte.  Edmund  v.  Engelstorp  kommt  urkundlich  1357 
vor  and  Edmund  v.  E.,  Herr  auf  Reuland,  wurde  1388  ven  dem  Her- 
z«jge  zu  Jülich  mit  Wildenburg  belehnt.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren, 
verm.  mit  einer  v.  Merode,  stammte  Dietrich  v.  E.,  Herr  auf  Reu- 
laod,  Engelsdorf,  Wildenburg,  Asselborn,  Kinsweiler,  Thurn  und 
Maabach,  welcher  derLetzte«seines  Mannsstammes  war.  Die  einzige 
Erbtochter,  Alverada  v.  E.,  vermählte  sich  1401  mit  Werner  v.  Pal- 
lind,  welchem  sie  ihr  reiches  Erbe,  die  genannten  Herrschaften  und 
Gftter,  zubrachte. 

Ei/tia  iHu^tr.  I.  Abtb.  2.  8.  1091  u.U.  Abth.  l.  S.  la*».  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  13.1  a.  134, 
«fc  li  ■nt*T  Berufung  auf  Kramer,  Acadein;  ReitrÜKe  und  Urkuiideu -zur  Ucschichte  der  Her- 
rea  ?.  H^insb^rg.  —   Fafme.  1.  8.  »4  u.  II.  8.  30  u    217. 

Ei^eslr^a,  auch  lirafen.  Schwedischer  Adels-  und  Grafenstand. 
Adelsdipiom  vom  22.  Nov.  1751  und  Grafendiplom  v.  1814  für  Lars 
V.  E.,  k.  schwedischen  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten.  — 
Ein  Sohn  des  Letzteren  war  1826  aggreg.  Major  des  k.  preuss.  7.  Hu- 
saren-Regimentes, trat  später  in  k.  russische  Dienste,  ist  als  k.  russ. 
Geoeralmajor  gestorben  und  hat  zwei  Söhne,  die  Grafen  Edmund  u. 
Urenz,  hinteriassen.  Letzterer  war  1854  Herr  auf  Ostrowiecko  im 
Fosenscben,  wo  schon  Graf  Lars  mit  Jancowize  etc.  ansässig  war.  In 
Schweden  besitzt  die  Familie  Rönneholm  bei  Malmöe.  —  Aus  der 
ideli^'en  Linie  war  ein  Rittmeisterv.  E.  1836Landrath  d.  Kr.  Bergen. 

Sm^   Rikes,  .«.  64.  —  N.   Pr.  A.-L.  II.  8.   134  u.  V.  8.  148.  —   Frh.  v.  Udebur,  I.  8  20$ 
Hl.  h.  24». 

Ei^i  T.  iid  ni  Wa^aiD^  h*eiherrei  nnd  Clrafen  (Schild  geviert:  1 
a.  4  von  Roth  und  Silber  quergetheilt  mit  einem ,  auf  einem  Htigel 
eioirirts  springenden  Windhunde  von  gewechselten  Farben  und  mit 
^ideoem  Ualsbande  n.  2.  u.  3  in  Silber  ein  blauer  (richtiger  wohl 
ein  rother)  Wolf:  Wiessenstein).  Reichs -Freiherrn-  u.  Reichs-  und 
erbl4nd.-österr.  Grafenstand.  Freiherrn-Diplom  vom  8.  Juli  1681  für 
Sigmund  Friedrich  Engl  v.  und  zu  W.,  Herrn  der  Herrschaft  Starein 
iod  MQhlbach  in  Nieder- Oesterreich  und  niederösterr.  Regierungs- 
Rath,  so  wie  für  den  Vetter  desselben,  Gottfried  Engl  zu  Wagrain  u. 
för  das  ganze  Geschlecht  und  Grafen -Diplom  vom  4.  Jan.  1717  für 
die  Freiherren  Franz  David,  Landrath  in  Oesterreich  ob  der  Enns, 
and  Franz  Georg  E.  z.  W.,  k.  k.  Kämmerer  und  Reichshofrath,  wegen 
&lt-adeiigen  Geschlechts  und  dem  Reiche  und  dem  Hause  Oe.sterreich 
geleisteter  Dienste.  --  Altes,  in  Ober-Oesterreich  schon  über  4  Jahrh. 
begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  sich  später  auch  in 
Niederösterreich  ansässig  machte  und  welches  Prevenhuber  zu  dem 
Adel  der  Stadt  Speier  zählte.  —  Georg  Engl  v.  Purgstall  (einem  gefrei- 
ten, adeligen  Sitze  in  Vöcklabruck)  starb  1398  und  von  dem  Sohne 
desselben ,  Albert,  K.  Friedrich'«  IIl.  Hofdiener  und  Jägermeister  in 
Oesterreich  ob  der  Enns,  stammten  vier  Söhne,  Albert  II,  Oswald, 
Augustin  und  Georg,  welche  10.  März  1504  eine  Kaiserliche  Bestäti- 
^^lng  und  Verbesserung  ihres  alten,  angestammten  Wappens  erhielten, 
uachdem  Albert  IL,  k.  Mautner  und  Aufschläge-Einnehmer,  1499  die 


—     120     — 

Kaiserliche  Erlaubniss  erlangt  hatte ,  seinen  Hof-  und  Bnrgstall  Wa- 
grain von  Neuem  za  bauen ,  zu  einem  adeligen  8itze  zu  erheben  nhd 
sich  und  sein  Geschlecht  nach  diesem  Sitze  zu  -nennen  und  za  schrei- 
ben.  Von  den  vier  oben  genannten  Brüdern  pflanzte  Augustin  durch 
seinen  Sohn,  Stephan,  den  Stamm  fort  und  die  beiden  Söhne  des 
Letzteren,  Simon  und  David,  stifteten  zwei  Linien ,  die  ältere  und  die 
jüngere.    Die  von  Simon  gestiftete,  ältere  Linie  erlosch  schon  1683 
mit  dem  oben  erwähnten  Freiherrn  Sigmund  Friedrich ,  während  die 
von  David  gegründete ,  jüngere  Linie  fortgesetzt  wurde  und  die  von 
Davids  Enkel,  dem  Freih.  Gottfried,  Herrn  zu  Säussenburg  und  Pöt- 
tenbach, aus  der  Ehe  mit  Maria  Maximiliane  Freiin  Spindler  v.  Hof- 
eck stammenden  zwei  Söhne ,  Franz  David  und  Friedrich  Georg,  s. 
oben,  den  Grafenstand  in  die  Familie  brachten.    Von   diesen  zwei 
Brüdern  gingen  zwei  Linien  aus,  nämlich  vom  Grafen  Franz  Davkl 
die  ältere  zu  Wagrain  und  vom  Grafen  Franz  Georg  die  jüngere  M 
Säussenburg  und  in  Niederösterreich.  —  Die  fortlaufende  Stamroreihe 
der  noch  blühenden,  älteren  Linie  ist  folgende:  Graf  Franz  Dswrkl, 
gest.  1722,  Stifter  der  Linie,  Verordneter  des  niederösterreichischei 
Herrenstandes :  Polyxena  Elisabeth  Freiin  v.  Grienthal ;  —  Graf  Jo- 
hann Weickard  Adam,  gest.  1755,  kurpfälz.  Geh.-Rath:  Maria  Josepha 
Theresia  Freiin  vonHohcneck,  vcrm.  1720;  — Graf  Joseph  Weickard 
Christoph  Otto,  geb.  1728,  k.  k.  Kämm.  u.  Verordneter  des  Nieder- 
österr.  Herrenstandes:  Ernestine  Josepha  Grf.  v.  Ilerberstein,  verin. 
1758;  —  Graf  Franz  Friedrich  Joseph,  geb.  1762:  Walpurga  Chri- 
stina Grf.  V.  Auersperg,  verm.  1792;  —  Graf  Philipp,  gest.  1842,  k. 
k.  Kämmerei::  Maria  Josepha  Freiin  v.  Hingenau,  gest.  1837.  —  Aw 
der  Ehe  des  Grafen  Philipp  stammt  als  älterer  Sohn :  Graf  Signioüd, 
geb.  1828,  jetziges  Haupt  der  Familie,  Besitzer  der  Majorats-Hcn^ 
Schaft  Säussenburg  und  der  Allodial-Herrschaften  Wagrain  und  SchöD- 
dorf  in  Ober-Oesterreich,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1854  mit  Maria  Freiin 
Zessner  v.  Spitzenberg,  geh  1833.    Die  Schwester  des  Grafen  Si|p- 
mund,  Grf.  Sophie,  geb.  1833,  vermählte  sich  1851  mit  Alfred  Freih. 
V.  Hingenau,  k.  k.  Kämm,  und  Landesgerichtsrath  zu  Triest  und  der 
Bruder,  Graf  Julius,  geb.  183 1,  steht  als  Lieutenant  im  k.  k.  8.  Cuirass.- 
Regim.  Prinz  Carl  v.  Preussen.  —  Die  Stammreihe  der  jüngeren,  i» 
neuerer  Zeit  erloschenen  Linie  lief,  wie  folgt,  fort:  Graf  Franz  Georg, 
gest.  1721,  Stifter  der  Linie,  k.  k.  Kämm.  u.  Geh.-Rath:  Anna  Mar- 
garetha  Freiin  v.  Engl,  gest.   1728;  —  Graf  Franz  Friedrich  Tho- 
mas, gest.  1767,  k.  k.  Kämm.  u.  Regierungs-Rath:  erste  Gemahlin: 
Maria  Josepha  Susanna  Grf.  v.  Sinzendorf,  gest.  1747;  —  GrafFranf 
Sigmund  Adam,  gest.  1796,  k.  k.  Kämm.  u.  w.  Geh.-Rath:  erste  Ge- 
mahlin: Josepha  Franzisca  Lucia  Grf.  Mamucca  della  Torre,  verm. 
1763;  —  Graf  Franz  Sigmund,  geb.  1775.  k.  k.  Kämm,  und  Majo- 
ratsherr auf  Säussenburg  in  Oberösterreich.    Derselbe  erwarb  1841 
die  Allodialherrschaft  Wagrain  in  Oberösterreich  vom  Grafen  Philip j 
E.;  auf  Grund  eines  Familienvertrags  von  1695,  käuflich  u.  bestimmte 
zu  Gunsten  der  beiden  Söhne  des  Grafen  Philipp  eine  Schenkung  da- 
hin, dass  nach  dem  Tode  des  Käufers  einer  der  Söhne  des  Verkäii- 
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fers,  die  Grafen  Sigmund  oder  Julius,  s.  oben^  je  nach  Verfügung  des 
<irafen  Franz  Sigmund  E.  auf  Säussenburg  und  Wagrain,  letztere 
Herrschaft  schuldenfrei  erhalten  solle.  Nach  Bestimmung  des  (irafen 
Franz  Sigismand  ist  Wagrain  an  den  Grafen  Sigmund ,  s.  oben,  ge- 
kommen, an  welchen  auch  das  Majorat  Säussenburg  fiel. 

Buctiini,  III.  —    HiftHfr,  Hl.  Tab.  960.   —   Gatthe,  1.  8.  495  u.  496.  —     WiMffrill,  II.  S. 
W4— 110.  ia^fje,\*>  r.   Mühl/Hil,  8.«I7.  -    Schmutz,  I.  S.   3i2.   -    D.  (iraft-nh.  d."  f}.-^.'iiwart 

\  .«  2lß— ?I8.  —  Oeneal.  Taschnih.  der  prÄfl  Hniistr.  1851).  S.  l»42  n.  hi«t.  Haiidb.  zu  di-in- 
'-Ib*!».  JJ.  1H7.   -     »iippl.  zu  Hiibiii.  W.-B.  I.  2J  ii.  VII.   19.  -     Tyrojf,  II.  50. 

Eiglert  t.  leerfeLi.  Ritter.  Erbländ.-östcrr.  Ritterstand.  Diplom 
TOD  1855  för  J.  Fr.  Englert  k.  k.  Ober  -  Finanzrath,  mit  dem  Prftdi- 
iite:  V,  Meerfels. 

Aa;>l>.  Alldem.  Zeitung,  1855. 

Enhaber^  Ritter  Kurpfälzischer  Ritterstand.  Diplom  vom  11.  Aug. 
17i>0  für  Georg  Joseph  Enhuber,  kurpfälz.  Hofkainmerath  in  Sulz- 
bach. —  Fünf  Söhne  desselben ,  die  Brüder :  Tobias  Joseph  Adam, 
i?eb.  1762,  k.  bayer.  geistlicher  Rath  und  Pfarrer  zu  Raswang;  Mo- 
ritz Egid,  geb.  1766,  k.  bayer.  Rath  in  Amberg;  Egid  Joseph,  geb. 
1768,  k.  bayer.  Ilauptjnann;  Max  Joseph,  geb.  1770,  k.  bayer.  Pfar-^ 
rer  zu  Bergen  u:  Carl  Joseph  Ritter  v.  E  geb.  1775,  k.  bayer.  Maut- 
ond  Holl-Oberbeamter,  wurden  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingietragen. 

f.  LAino,  S.   329.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  26.—   v.   Ilefner.  bayer.  Adel.  Tal».    84   u. 
V  75.  -  Km^9Ckke,  II.  8.   131  u.  132. 

Kais  f.  .4tter^  Riiis  ? .  .Uter  und  ifcagh,  Ritter  und  Vreiherm  (Stamm- 
wappen: Schild  mit  grünem  Schild-Haupte,  in  welchem  eine  die  innere 
Fläche  vorwÄrtskehrende ,  rechte  Hand  schwebt  und  im  gleichfalls 
zröDem  Schilde  ein  rechtsgekehrter,  doppelt  geschweifter,  rother  Löwe. 
Freiherrlicbes  Wap])en:  in  Silber  ein  rother,  doppelt  geschweifter 
rechtsspringender  Löwe,  über  welchem  frei  ledig  eine  offene,  natürliche 
Uaod schwebt).  Böhmischer  Ritter-  u.  Freiherrnstand.  Ritterstands-Di- 
plom  Tom  27.  Octob.  1680  für  Niclas  Mac  Enis  v.  Atter,  mit  Verleih- 
ang  des  böhmischen  Incolats  und  Freiherrn-Diplom  vom"  6.  Februar 
1784  für  Joseph  Enis  v..  Atter  und  Iveagh,  Herrn  auf  Bukowan  in 
Böhmen  und  für  den  Bruder  desselben,  Franz  Enis  v.  A.  u.  J.,  Herrn 
auf  Lazan-Mieltschiz.  Das  oben  erwähnte  Freiherrndiplom  von  1784 
hat  Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz.-Bd.  S.  13.  als  Grafendiplora  aufge- 
führt, doch  muss  dies  auf  einem  Irrthume  beruhen,  da  die  Familie 
selb*>t,  unter  Berufung  auf  dieses  Diplom,  nur  den  freiherrlichen  Ti- 
tel führt.  —  Die  Familie  der  Freiherren  Enis  v.  Atter  und  Jveagh 
stammt  aus  dem  alten  irländischen  Geschlechte  der  Enis  v.  Atter  Grafen 
V.  Jveagh,  aus  welchem  sich  in  Folge  der  Religions-Unruhen  unter  Kö- 
nig Heinrich  VIIL  u.  der  Königin  Elisabeth  ein  Zweig  nach  Böhmen 
wendete.  Zu  diesem  Zweige  gehörte  der  Sohn  dos  Roger  E.  v.  A.  aus 
der  Ehe  mit  Rosa  Mac-Arton  v.  Kinalerth,  der  oben  genannte  Niclas 
Mac  Enis  v.  A.,  welcher,  mit  dem  Incolate  in  Böhmen,  wie  angegeben, 
den  Ritterstand  in  die  Familie  brachte.  Von  demselben  stammte  aus 
der  Ehe  mit  Catharina  Witauowsky  v.  Wlczkowiz:  Job.  Ernst  Mac- 
Kois  V.  A.  n.  J.,  verm.  mit  Maria  Anna  Pezowsky  v.  Lub  u.  aus  dieser 
Kb€  entspross  Franz  ErnsiMac-Enis  v.  A.  u.  J.  verm.  mit  Victoria  Kheck 


—      122     — 

V.  Schwarzbach.  Letzterer  hinterliess  drei  Söhne,  Wenzel,  Franz  und 
Joseph  Knis  v.  A.  u.  J.,  von  welchen  die  beiden  Letzteren,  s.  oben, 
den  Freiherrnstand  erlangten  und  Freih.  Joseph  die  freiherrlicbe 
Linie  fortsetzte,  während  von  seinen  Brüdern  Wenzel  nur  weibliche, 
und  Frcih.  Franz  keine  Nachkommen  hinterliess.  Wenzel  Mac  Enis, 
gest.  1796,  llerrauf  Borzikau  und  Malloniz  in  Böhmen,  hatte  sich  mit 
Kugenie  Freiin  Ilaugwitz  v.  Biskupiz  vermählt,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Töchtrr  entsprossten:  Libernta,  welche  sich  1795  mit  Moritz  Freih. 
V.  Trautenberg  und  Maria  Anna,  welche  sich  1802  mit  Johann  W^ll- 
liolm  ür.  V.  Klebelsberg,  k.  k  Kämm,  und  Oberstlieut.,  vermählte,  — 
und  Freih.  Franz,  verm.  mit  Nothburga  Cbanowsky-Krasilowsky-Dlau- 
howsky  V.  Langendorf,  starb  1814  kinderlos.  —  Wie  angegeben,  setzte 
Freih.  Joseph  die  freiherrliche  Lihie  dauernd  fort.  Derselbe,  gest. 
1824,  Herr  auf  llukowan  in  Böhmen,  hatte  sich  in  erster  Ehe  mit 
Maria  Barbara  v.  Zadubsky-Schönthal,  gest.  1776,  u.  in  zweiter  mit  An- 
tonie Dlauhowesky  v.  Langendorf,  verm.  1780,  gest.  1808,  vermählt 
und  aus  der  zweiten  Ehe  entspross  Freih.  Joseph  Franz,  geb.  1784, 
gest.  1852,  k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A.,  verm.  mit  Regina  Freiin 
V.  Notumtt,  genannt  von  Nottheim,  geb.  1792  und  vermählt  1820.  — 
Der  Personalbestand  der  Familie  war  neuerlich  nur  bis  1854  bekannt 
und  wurde,  wie  folgt,  angegeben:  Freih.  Wenzel,  geb.  1820,  —  Sohn 
des  Freiherru  Joseph  Franz  —  Herr  auf  Unter-Pocernitz,  k.  k.  Ritt- 
meister im  4.  Husaren  -  Regim.  Graf  Schlik  und  Adjutant  des  Regi- 
ments-Pnhabers,  verm.  1850  mit  Pauline  Grf.  v.  Schlick  zu  Bassanur 
und  Weisskirchen,  geb.  1827.  Als  Schwestern  des  Freih.  Wenzel 
wurden  genannt:  die  Freiinnen  Anna,  geb.  1822,  Leopoldine,  geb. 
1825  und  Rosa,  geb.  1831  und  als  llinterlassene  des  Grossvaters  dos 
Freiherrn  Wenzel,  des  Freiherrn  Joseph  aus  zweiter  Ehe,  s.  oben, 
wurden  aufgeführt  zwei  Töchter:  Freiin  Elisabeth,  verm.  1813  mit 
Franz  Biesebin  v.  Bieschin,  k.  k.  Hauptmann,  Wittwe  seit  1849  und 
Freiin  Eleonore,  verm.  1815  mit  Franz  <irafen  Bubna  v.  Littitz  und 
vier  Söhne,  die  Freiherren  Carl,  geb.  1790,Jlerr  auf  Lacan-Milzitz, 
k.  k.  Kämm.;  Franz,  geb.  1796,  k.  k.  Lieut.  a.D.;  Johann,  geb.  1797  . 
und  Emanuei,  geb.  1800. 

tJfiu'al.  Tasch*>nl..  xi.  fn-ih.  HäiiHcr.  184S  S.  99—101  u.  |«.S5  8.  145  ii.  146.  —  8up[il.  m 
Siehni.  W.-B.  VII.  17:  Ritter  u.  Fnih.  v.  K.  —  T,j.of,  |I.  290;  Kitter  und  Frcih.  E.  v.  A. 
—  IlfjrtI,  \..  l'TvlU.  K.  V.  A. 

Enkevoirt^  s.  Enckevoirt,  Grafen,  S.  105. 

Enneberger  v.  Enneberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1759  für  Johann  Michael  Enneberger,  Weltpriester,  wegen  sei- 
ner philosophischen  und  theologischen  Kenntnisse,  mit  dem  Pr&di- 
cate :  v.  Enneberg. 

Mtyrrle  r.   MühlfeU.  8.    17S  n.  179. 

EnneBkl,  s.  Enenkl,  Freiherren,  S.  112. 

EanershaiseD.  Ein  zu  dem  Adel  der  Rheinprovinz  gehöriges 
Adolsgeschlecht,  dessen  Namen  und  Wappen  Bernd  1835  noch  unter 
dem  nicht  immatriculirton  Adel  der  genannten  Provinz  aufgeführt  hat 
und  von  welchem  derselbe  in  dem  unten  angeführten  WappeDboche, 
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S.  VII,  sagt,  dass  dasselbe  zu  denjenigeu  Familien  gehöre,  welche 
wohl  im  Mannsstamme  erloschen  wären. 

frk.  V.  L4ä«bur,  I.  8.  205.—  W..B.  d.  Freuss.  Kiieioprov.  11.  Tab.  17    Nr.  33  ii.  8.   132. 

EiBO,  s.  Alberti  v.  Enno,  Albertis  de  Enno,  Bd.  I. 
S.  39  u.  40. 

Ebmj,  8.  Saint-Ennoy,  Freiherren. 

EflBsbrBck^    s.  Klopfstein    v.   Ennsbruck,    Freiherren. 

Euch^  Preihemi.  Erbländ.-österr.  Freiherrns^and.  Diplom  von 
1813  für  Franz  v.  Ensch,  Hauptmann  derk.  k.  3.  Jäger-Division. 

M^gerle  p.   MüMlftld,  Ergünz.-Bd.  8.  55. 

Ra^rhigei.  Altes,  luxemburgisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
gleichnamigen  Stammhause  im  Luxemburgischen,  welches  später  zu 
dem  angesehensten  Adel  derEifel  und  der  Jttlichschen  LandQ  gehörte 
and  als  dessen  Stammvater  Ludwig  v.  Enchringen,  welcher  um  1230 
lebte,  genannt  wird.  —  Zu  den  Gütern  der  Familie  kamen  bald  durch 
Vermählungen  die  Burg  Rittersdorf  und  die  Burg  Schwarzenburg  mit 
allen  zu  denselben  gehörenden  Besitzungen  und  viele  Sprossen  des 
Stammes  gelangten  in  Kurtrier  zu  hohen  Würden.  Die  Uauptlinie,  die  zu 
Riltersdorfuiid  Schwarzenburg  blühte,  erlosch  1605  mitGerhard  v.  E., 
welcher  in  der  Mosel  ertrank  und  dessen  Erbtochter  aus  der  Ehe  mit' 
Ursula  Y.  Braunsberg  zu  Burg  Brool,  Anna  Magdalena  v.  E.,  sich  mit 
Johann  Freiherrn  v.  d.  Reck  vermählte.  —  Eine  Nebenlinie,  die  der 
T.  E.  zu  Lissem,  soll  nach  Humbracht  schon  früher  mit  Philipp  v.  E. 
erloschen  sein,  doch  kommt  in  der  Eiflia  illustrata  Wilhelm  Dietrich 
f.  E.  als  Herr  zu  Lissem  und.  Wolfsfeld  urkundlich  noch  1684  vor. 
Eine  andere  Nebenlinie,  die  der  v.  E.  zu  Ell  ist  nach  dem  eben  ge- 
oaiuLten  Werke  mit  Franz  Hermann  v.  E.,  dessen  Güter  die  Schwes- 
ter desselben,  Maria  Anastasia  v.  E.,  an  ihren  Gemahl,  Franz  Fried- 
rieh V.  Sickingen,  brachte,  (wohl  um  1630)  ausgegangen  -  und  von 
der  Linie  zu  Bitburg,  welche  aber  Einige  nicht  annehmen,  lebte  noch 
1664  Johann  Dietrich  v.E.,  welcher,  verm.  mit Sibylla  Regina  v.Kop- 
pensteiu,  später  kinderlos  starb.  Einer  neueren  Angabc  nach  soll 
der  ganze  Stamm  1 700  mit  Franz  Adam  v.  E.  erloschen  sein,  doch 
linden  sich  über  den  Abgang  der  Familie  sehr  verschiedene  Angaben. 
So  nimmt  v.  Meding  an,  dass  Franz  Hartmann  (nach  allen  der  oben 
genannte  Franz  Hermann),  welcher  noch  jung  nach  1630  gestorben, 
der  Letzte  gewesen  sei  und  bei  so  verschiedenen  Angaben  giebt  wohl 
Freih.  v.  Ledebur  am  richtigsten  an,  dass  das  Geschlecht  gegen  Ende 
des  17.  Jahrb.  ausgestorben  sei. 

ßttcelrmi.  III.  S.  225.  —  Humbracht,  Tab.  19.  —  Oauhe.  I.  8.  498.  —  v.  Haustein,  I. 
f.  169.  -  Eiflia  iJlustr.  II.  Al.tli.  I.  8  Hi6.  —  Nl  Fr.  A.-L..  II.  8.  135  u.  13»'..  —  Frh.  r.  Le- 
dthur,  I.  S.  205  u.  III.  S.  248.  —  v.'Meding,  II.  S.  160. 

Eise.  Altes,  ursprünglich  aus  dem  Waldeckschen  stammendes, 
niederrheinisch-westphäliscbes  Adelsgeschlecht,  welches  Balkinghof 
bei  Erwitte  schon  1333  besass,  im  15.  Jahrh.Gerkendael  undScherm- 
beck  und  im  16.  Jahrh.Anröchte,  Bredenol,  Ense,  Erleburg  und  Wes- 
terkotten  besass,  auch  in  Iserlohn  angesessen  war.  Das  Gut  Wester- 
kotteo  stand  der  Familie  noch  1691  zu.  —  DasGeschlecht  hatte  sich 
in  zwei  Linien  getheilt,  in  die  v.  Ense,  genannt  Varnhagen,  s.  den  Ar- 
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tikel:  Varnliapcn  v.  Kiise  und  die  v.  Elise,  genannt  Sehneidewind 
Snydewinth,  auch  genannt  v.  KcgeJer.  Die  eistere  Linie  führte  das 
M'ajipenbildj  eine  sch^^arze  Brcmee,  oder  Schneidezange,  in  GcJd, 
die^letztere  Linie  aber  in  Silber. 

c.  Jlott'^teiH  ,'  1.  S.  407  ii.  «07.  —  r.  Steinen,  I.  8.  tH'.>— 1150  n.  T«b.  VII.  2.  —  Firh 
V.  Ledef>ui\  1.  H.  2<'5.  —  Sirtnnacl  fr ,  II,  114:  v.  Riisc ,  NiederrheinlaiidiKch.  —  Rohtiu 
Klem.  Werk,  II.  Nr.  4h  u.  8.  5d. 

Entier.  Preussischer  Adeisstand.  Diplom  von  1769  f&r  Johflun 
Kntier,  k.  preuss.  Major  im  Regimente  v.  Lossow-Husarcn.  Derselbe 
setzte  den  Stamm  nicht  fort. 

r.   Hfllhach,  I.  8.  833.    —    N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  45   u.  V.    8.  148.    —    FrM.  r.  Udebtir,  I 
8.  205.  —  W.-n.  »1.  Vtvuss.  Monarch..  III.   15.  —  Kneschke,  IV.  8.  114  u.  115. 

Entner  ?.  Eiitncrsfrid ,  Edle.  Krbländ.-ö.sterr.  Adelsstand.  £r- 
nvuerungs-Diplom  von  1765  für  Franz  Friedrich  Entner,  Ffirstl.  Pas- 
sauischen Hofrath  und  Mitglied  mehrerer  öconoroischer  Ciesellscbaf- 
ten,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Entnersfeld.  Nach  Angabe  des 
Diploms  waren  die  Voreltern  desselben  schon  in  deo  Adelsstand  fer- 
se tzt'  worden  und  er  selbst  hatte  sich  bei  der  böhmisch-österreicbi- 
schen  Hofcanzlei  in  Wien  sehr  verdient  gemacht. 

Leupolil,  I.  2.  8.  26vS.  —   Meyerle  v.   Uühl/eld.  8.   17V>. 

Entrrs^  F^dle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1770  fftr 
Joseph  Entres,  Temeswarer  Administrations-Secretair,  mit  dem  Pii- 
dicate:  Edler  von. 

Megerlf  r.   MühlfeUh  S.  17H. 

Entress  v .  Förstr neck^  auch  h^eiherren.  Adels-  und  Freihermstand 
des  Königreichs  Württemberg.  Adelsdiplom  vom  18.  Dec.  1822  für 
Heinrich  Entress,  k.  württcmb .  Regierungs-Director  zu  Ellwangen, 
mit  dem  Prädicate.  v.  Fürsteneck  und  Frciherrndiplom  vom  16.  Nov. 
1858  für  den  Sohn  desselben,  den  k.  württemb.  Obersten  E.  v.  F. 

Württ.  Hrgior.-HUtl.  1822.  Nr.  S4.  —  Württemb.  8taats-Aiuei»«*r  vom  20.  Not.  1858.  - 
e.  Ihfner,  >*ürttenjb.  Adel.  Tab.  19  ii.  8.  15  u.  Ergänz.-Bd.  Tab.   1«  u.  8.  35,. 

Entiebcek,  genannt  f.  Pangerwiti.  P^in  aus  Pommern  stammeu- 
des,  nach  Ostpreussen  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  die  Gü- 
ter Lenken,  Lenkeningken  und  Naujeningken  im  Kr.  Ragnit,  Lepic- 
nen  im  Kr.  Niederung  und  Pieragieuen  im  Kr.  Insterburg  erworben 
hatte  und  auch  im  Preuss.  Markschen  sich  ansässig  machte. 

Vrh.  V.   Ledebuv,  III.  S.  24S. 

EntieDberg^  Eiitzberg  (in  Blau  drei,  1  und  2,  rothe,  zur  Hälfte 
weggeschnittene,  sochsblättrig  gewesene  Rosen,  welche  schrägrechti 
so  gelegt  sind,  dass  die  Blätter  nach  oben  und  links,  die  verstümmelte! 
Theile  aber  sich  nach  rechts  kehren).  Altes,  rheinläjidisches  Adels- 
Geschlecht,  welches  zum  fuldaischen  Lehnshofe  gehörte,  im  Eichsfel 
dtschen  begütert  war  und  mit  Familien  von  gleichlautenden  Namei 
nicht  verwechselt  werden  darf.  Nach  Schannat  war  Eccard  v.  En 
tzenberg  1417  der  erste  und  Johann  v.E.  1520  der  letzte  Fuldaischt 
Vasall  dieses  Stammes. 

Srhannnt,  S.  Ih.  —  \Vol/,  rrkmid-nbiuh  des  Kichsfeldc-S  8.  12.  -r-  Siehmachtr,  I.  130 
V.  KiitrlM-r;:.  Kh.'iulttiidisrh.  —  r.   .Wr<//«;/.   III.  S.  ir,l  u.  1G2. 

Entiersdorf;  Eniersdorf^  Eniesdorf,   Eniinsdorf.   Altes,  öst^rrei 
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chiscbes  Adelsgeschlecht  aas  dem  gleichnamigen  Stammschlosse  an 
der  Donaa,  2  Meilen  von  Wien.  Dasselbe  kommt  nrkandlich  zuerst 
■it  DietericQS  miles  de  Eocinsdorff  1261  vor  und  blühte  bis  Wolf 
Christoph  v.  a.  za  Entzersdorff  im  Langenthai,  kais.  Rath  und  Land- 
rechtsbeisitzer in  Niederösterreich,  1598  den  Stamm  schloss. 

'iami^,  II.  8.  ibS  u.  «56.  —    WiMifrilL  H.  8.  417-421.  -    Schmutz,  I.  S.  325.    —    Sitb- 
mifker,  l.  S-^:  v.  KnUesdorf,  OeiiUtrreicIiiHch,  in  der  „Duclaratiou"  :  v.  KiiU*>r9dorf. 

Euberg,  Euberg  m  liUhein,  VreiherreB  (in  Hlau  ein  goldener, 
oben  mit  einem  Knbiu  besetzter  Ring).  Altes,  schwäbisches  Adels- 
gescbiecht,  dessen  Freiherrnstand  aus  einem  Kaiserlichen  Diplome 
Tom  17.  Joli  1671  erweislich  ist,  welches  Georg  v.  Enzberg,  Ritter, 
erhielt.  Die  Stammburg,  welche  dem  Gesclilechte  den  Namen  gab, 
lag  zunächst  des  Flusses  Enz  im  ehemaligen  Enzingaue,  unweit  Maul- 
bronn  an  der  badischen  Grenze  und  gehörte  später  zu  dem  reichs- 
Honittelbareu  Cauton  Craichgau.  Aus  dieser  Burg  verbreitete  sich 
der  Stamm  diess-  and  jenseits  des  Rheins  nach  Schwaben,  Elsass  und 
hgjern  und  erkaufte  1409  die  zum  schwäbischen  Ritter-Canton  He- 
gau gehörige  Herrschaft  Mühlhcim  an  der  Donau. —  Die  früher  mehr- 
fach als  fest  bestehend  angenommenu  Angabe,  dass  Zweige  desStaqci- 
nes  sich  auch  nach  Tirol  verbreitet  hätten  und  dass  die  aus  densel- 
ben hervorgegangenen  jetzigen  Grafen  v.  Enzenberg  zum  Freien- 
ud  Jöchelstharm,  s.  den  nachstehenden  Artikel,  eines  Stammes  mit 
den  Freiherren  v.  Enzberg  zu  Mühlheim  wären,  ist  neuerlich  wieder- 
bolt  angefochten  worden  und  namentlich  hatv.  Hefner  ausgesprochen, 
diss  beide  Geschlechter  ganz  verschiedenen  Ursprunges  wären  und 
iB  gar  keiner  Verbindung  mit  einander  ständen,  wenn  auch  das  Enz- 
beigsche  Wappeubild:  der  goldene  Ring  in  Blau,  1671  bei  Erhebung 
der  Familie  Enzenberg  in  deiiFreiberrnstaud  in  das  Wappen  gekom- 
BCü  sei.  Nach  Allem  schwebt  wohl  noch  die  Frage,  welche  Annahme 
die  richtige  sei. —  In  früherZeit  und  bis  zum  Anfange  des  14.  Jahrb. 
vtriii  die  Enzberge  Lehenniannen  der  Grafen  v.  Vaibingen,  als  aber 
die  Macht  und  das  Ansehen  dieser  Grafen  erlosch,  wurden  sie  Vasal- 
len des  regierenden  Hauses  Würtlomberg.  Von  dem  Kloster  Maul- 
brono,  über  welches  die  Sprossen  des  Stammes  urkundlich  schon  1185 
»Is  Scbirmvügte  gesetzt  waren,  trugen  dieselben  bis  1285  mehrere 
Güter  zu  Lehen,  doch  gab  die  Advocatie  über  dieses  Kloster  später 
ADla.<i5  zu  grossem  Zwiste,  welchen  erst  1285  ein  Kaiserlicher  Com- 
promiss- Vergleich  hob,  doch  waren  diese  Vorgänge  wohl  Mitursache, 
dass  die  Gebrüder  Georg  und  Friedrich,  die  Enzberge,  1438  alle  ihre 
^Iter,  und  selbst  das  Stammschloss,  verkauften  und  nach  Oberschwa- 
ben zogen,  wo  sie  schon,  wie  oben  angegeben,  die  früher  den  Grafen 
^  Zollern  zustehende,  von  diesen  aber  an  die  v.  Weitlen  gekommene 
reichsunmittelbare  Herrschaft  Mühlheim  erworben  hatten,  welche  noch 
j«2tim  Besitze  der  Familie  ist  und  durch  Vertrag  mit  Baden  seit 
1W7  unter  Württembergischer  Landeshoheit  steht.  —  Der  nächste 
allgemeine  Stammvater  der  späteren  und  jetzigen  Freiherren  v.  Enz- 
^rg  ist  Johann  v.  E.,  verm.  mit  Magdalena  Voigtin  v.  Alten-Gum- 
»eriuund  Prassberg,  welcher  1841  lebte  und  von  dessen  Nachkom- 
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men  Mehrere  in  Ilochstiften  und  Orden  des  H.  R.  Reichs  aufgeschwo- 
ren hatten.  Von  demselben  stammte  in  der  7.  Generation  Freiherr 
Niclas  Carl  —  ein  Sohn  des  Freih.  Niclas  Friedrich  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Elisabeth  v.  Rottberg  und  ein  Enkel  des  Johann  Friedrich  und 
der  Maria  Anna  v.  Herbstheim  —  welcher,  verm.  mit  Maria  Ursula 
Regina  Freiin  v.  Hallweil,  zwei  Söhne  hinterlicss,  die  Freiherren  Ni- 
clas Ludwig  August  und  Niclas  Friedrich  Veit,  welche  Beide  den 
Stamm  fortsetzten.  Der  Erstere  derselben,  verm.  mit  Antonie  Caro- 
line Roth  V.  Schreckenstein,  starb  1817  und  seine  Nachkommenschaft 
erlosch  fnit  seinen  Söhnen :  Niclas  Honorius,  welcher,  verm.  mit  Ma- 
ria p]leonore  Grf.  v.  Truchsess-Waldburg,  1844  ohne  Nachkommen 
starb  —  und  Joseph,  Obersten  des  vormaligen  schwäb.  Kreis-Regi- 
mentes Hohenzollern-Cuirassiere,  unvermählt,  gest.  6.  Juli  1846.  — 
Freih.  Niclas  Friedrich  Veit  aber  setzte  den  Stamm  weiter  fort.  Aus 
seiner  Ehe  mit  Maria  Franzisca  Euphemia  Freiin  v.  Flachslanden 
entspross  Freih.  Niclas  Friedrich  IL,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Con- 
stantia  Freiin  Zweyer  v.  Evenbach  und  in  zweiter  mit  Anna  Ma- 
ria Freiin  Pappus  v.  Trazberg  und  von  ihm  stammte  Freiherr  Leo- 
pold, gest.  1855,  verm.  mit  Josephine  Grf.'v.  Waldburg-Zeil  u.Trauch- 
burg,  geb.  1786.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe  ist  das  Haupt  der  Fami- 
lie: Nicolaus  Freih.  v.  Enzbcrg,  geb.  1816,  Herr  zuMühlheim  and  zu 
Bronnen,  verm.  1843  mit  Luise  Freiin  v.  Leuprechting,  geb.  1826, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  Rudolph,  geb.  1846  und  Bruno,  geb. 
1847  und  zwei  Töchter,  Emma,  geb.  1850  und  Maria,  geb.  1855, 
stammen.  —  Die  Schwestern  des  Freiherrn  Nicolaus  sind:  die  Freiin- 
nen: Johanna,  geb.  1812,  Anna,  geb.  1813,  Josepha,  geb.  1814.  verm. 
1841  mit  Maximilian  Grf.  v.  Waldburg-Hohenems,  Maximiliana,  geb. 
1817,  verm.  mit  Wilhelm  Grf.v.  Truchsess- Waldburg-Zeil  untlTraoch- 
burg,  Wittwe  seit  1847  und  Franzisca,  geb.  1820,  verm.  1839  mit 
Johann  Wilhelm  Freih.  v.  Bodniann,  grossh.  bad.  Kammerherrn  und 
Oberhofgerichtwath.  —  Von  dem  Bruder  des  Freiherrn  Leopold,  dem 
Freih.  August,  gest.  1831,  k.  württemb.  Oberstlieutenant,  leben  aas 
der  p]he  mit  Charlotte  Freiin  v.  König,  geb.  1779,  eine  Tochter, 
Freiin  Pauline,  geb.  1827  und  ein  Sohn,  Freih.  August,  geb.   1828. 

ftiicelini,  II.  S.rt.  11.  S.  1!2.  -  (iauhe,  I.  S.  4y8  u.  4yy :  nach  Hucellni  n.  SpanyentteiK 
P.  H.  —  rmf,  Ad<lsl>.  d.  Kur.  Wiirll.inb.  S.  I8S  — lyO:  auch  unter  Reriifunic  auf  Cruiin« 
Chronik  von  Sch\\nb«-ii,  Bd.  I.  u.  If.  nn<l  (iehf'i,  Chronik  von  PforKhoiin  —  (ieiieal.  Tä- 
»rhinh.  d.  froih.  Iliinsi'r,  1845»  H.  IIO  \V.\  n.  1H.S7  S.  175  u.  176.  —  Sifhjoackrr,  I.  IIÜ: 
V.  Kntzl)erg,  Hchwühiscli  und  r.t3  ;  v.  Knt%i'nhiT,r,  Klütssisch.  -  9.  Medintj  ^  \\{.  s.  5i9  uad 
.V.H)  in  dein  Artik<l:  v.  Srhnfthtn.  —  Tijn>ff ,  I.  10J<  nnd  Siebe nkfc^,  I.  S.  06  u.  66.  —  W.-B. 
d.   Kpr.  Württciul»ern  :  Freih.  v.  R. 

Eiizenberg^    Enzeiiberg   zum    dreien-    nni    Jörhdsthimü ^    irifei. 

(Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  gekrönten  blauen  Mittelschilde 
ein  goldener,  oben  mit  einem  Kubiu  besetzter  Ring:  Wappenbild  der 
schwäbischen  Knzenberge,  bei  Erhebung  in  den  Freiherrnstand  1670 
in«»  Wappen  gekommen.  1  und  4  in  Gold  eine  auf  drei  Hergen  ein- 
wärts aufspringende  Gemse:  (irenns  v.  Grensen  nnd  2  und  3  in  Roth 
drei  anfrochtstehcndo,  bis  an  den  Feldesrand  reichende,  neben  ein- 
ander steliiMide,  silberne  Spitzen:  Wappenvermehrung  von  1628). 
Keichsgrafenstand.     Diplom  vom    4.  April  1764  für  Cassian   Ignaz 
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ßonaventara,  Freih.  v.  Enzeubcrg.  —  Altes  tiroler  Adelsgeschleclit, 
welches. man  früher  a)  Ige  meiD  für  einen  Zweig  der  alten  schwäbischen 
Familie  v.  Enzberg,  s.  den  vorstehenden  Artikel,  nahm  und  mit  letz- 
terer Familie  dadurch  in  Verbindung  brachte,  dass  der  im  Nachste- 
henden genannte  Eberhard  Enzenberg,  der  Stammvater  der  späteren 
Qod  jetzigen  Enzenberge,  als  Bruder  des  Johann  v.  P^nzberg  gegeben 
worde,  welcher  oben  als  nächster  Stammvater  der  Enzberge  angeführt 
worden  ist.  Neuerlich  ist,  wie  schon  im  vorstehenden  Artikel  erwähnt 
wurde,  die  Verbindung  beider  Geschlechter  in  Zweifel  gezogen  wor- 
den und  V.  Hefner  glaubt,  dass  er  die  beste  Aufklärung  darüber  gege- 
ben habe,  dass  beide  Geschlechter  ganz  verschiedenen  Ursprunges 
wären.  Wie  dem  auch  sei  —  beide  sind  sehr  angesehene  Geschlech- 
ter, was  hier  genügen  mag.  Neuere  Forschungen  gehen  nun  auf  Fol- 
gendes zurück  :  der  nächste  Stammvater  der  P.nzenbcrgc,  Eberhard 
E.,  leistete  im  Schweizer  Kriege  1498  «lem  K.  Maximilian  I.  treue 
Dienste,  machte  sich  später  zu  Klausen  ansässig,  vermählte  sich  mit 
Cbri&tina  Grennsin  v.  Grennsen  aus  Pusterthal  und  nahm  mit  kaiser- 
licher EHaubniss  das  Wappen  derselben ,  in  Gold  eine  Gemse,  an. 
Der  Enkel  desselben,  Georg,  brachte  1578  durchKaufden  HofFreien- 
tbarm  bei  Mühlbach  in  Tirol  an  sich  und  wurde  vom  Erzherzoge  Fer- 
dinand von  Oestcrreich  in  Tirol  16.  Dec.  1578  in  den  Adelsstand 
mit  dem  Namen:  v.  Enzenberg  zum  Freycnthurm,  und  zwar  unter 
Bestätigung  des  angestammten  Wappens  und  mit  Eröffnung  des  Helms 
desselben,  erhoben.  Die  beiden  Söhne  desselben,  Michael  und  Ana- 
Dias  Y.  E.  zum  F.,  stifteten  zwei  besondere  Linien,  die  ältere  und 
jüDfere,  von  welchen  Letztere  bald  wieder  ausging,  Erstcre  aber 
dauernd  fortblühte.  Michaels  Sohn,  Georg,  wurde  27.  Dec.  1628  in 
den  Ueichsritterstand  versetzt,  wobei  eine  Vermehrung  des  Wappens 
mit  den  drei  silbernen  Spitzen  in  Roth  statt  hatte  und  der  Sohn  des- 
!^lben,  Franz,  erhielt  14.  Juli  1671  den  Reichsfreiherrnstand  mit  der 
Krlaobnisa,  ^ich  v.  E.  zum  Freycn-  und  Jöchelsthurm  nennen  und 
schreiben  zu  dürfen,  da  sein  Vater,  Georg,  zu  dem  Besitzthume  der 
Familie,  dem  Hofe  Freyenthurm,  auch  den  Jöchelsthurm  gekauft 
hatte  Bei  dieser  Erhebung  in  den  Freiherrnstand  wurde  dem  Wap- 
pen ein  Mittelschild  mit  dem  erwähnten  Wappenbilde  der  schwäbi- 
schen Enzberge  zugesetzt.  —  Von  den  beiden  Söhnen  des  Freiherrn 
Franz^  Christoph  und  Ferdinand  gründete  Erstcrer  die  grätliclie  I>i- 
nie  dnroh  seinen  oben  genannten,  wie  erwähnt,  in  den  Grafenstand 
versetzten  Enkel,  Cassian  Ignaz  Bonaventura,  welcher,  gest.  1772, 
mit  Sophie  Amalie  Grf.Schack  v.  Schackenburg,  gest.  1788,  vermählt 
war.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Graf  Franz  Joseph  (I.),  geb.  1747, 
verm.  1771  mit  Walburga  Grf.  v.  Rost  und  von  ihm  stammte  Graf 
Franz  Joseph  (IL),  gest.  1843,  k.  k.  Kämm.,  Herr  der  Herrschaften 
Siogen  und  Megdberg  in  Schwaben  etc.,  verm.  in  erster  Ehe  1798  mit 
Maria  Franzisca  Freiin  v.  tinzenberg,  gest.  1830  und  in  zweiter  1832 
mit  Maria  Elisabeth  Grf.  v.  Bissingen-Nippenburg,  gest.  1836.  — 
l>er  spätere  Personalbestand  der  gräflichen  Linie  (über  den  freiherr- 
iieben  Stamm   fehlen  genauere  Nachrichten)  wurde  neuerlich ,   wie 
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folgt,  augegeben:  Franz  Graf  v.  Knzenberg  zum  Freyeu-  und  Jücliels- 
thurin,  geb.  1802,  Sohn  des  Grafen  Franz  Joseph  II.  aus  erster  Ehe, 
s.  oben,  Grundherr  auf  Singen  und  Arten,  Herr  und  LaudiuaDD  in  Ti- 
rol, Kärnten,  Krain,  Steiermark,  Görtz   und  Gradisca,   Patricier  in 
Triest,  Gewerbs-  und  Schmelzherr  in  Tirol,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1831 
mit  Ottilie  Grf.  v.  Tannenberg,  Freiin  zu  Tratzberg,  geb.  1801,  Her- 
rin von  Kampan,  Liebeneich  und  Neuhaus  in  Tirol,  aus  welcher  Ehe, 
neben  einer  Tochter,  Grf.  Marie,  geb.  1836,  verm.  1867  mit  Oswald^ 
Gr.  V.  Trapp,  Freih.  zu  Pisein  und  Caldonatsch,  k.  k.  Kämm.  etc.  drei 
Söhne  stammen,  die  Grafen:  Rudolph,  geh  1835,  Hugo,  geb.  1838  und 
Arthur,  geb.  1841.   —  Die  Geschwister  des  Grafen  Franz  sind  die 
vier  Schwestern,  die  Gräfinnen:  Franzisca  Josepha,  geb.  1799,  So- 
phie, geb.  1803,  Leopoldine,  geb.  1817,  Profess  des  Ordens  zum  hei- 
ligen Herzen  Jesu  in  Kienzheim  imElsass  und  Agnes,  geb.  1821,  Pro- 
fess des  Ordens  der  Heimsuchung  Muriae  zu  Dietramszell  iu  Bayern 
und  die  drei  Brüder:  Graf  Gustav,  geb.  1811 ;  Graf  Carl,  geb.  1813,   ^ 
grossh.  bad.  Hauptmann,  verm.  1846  mit  Johanna  Freiiu  v.  Maydell,   * 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Hermann,  und  eine  Tochter,  Olga,  stammt  ■■ 
und  Graf  Werner  Friedrich,  geb.  1816,  Weltpriester.   —  Der  Halb-   "^ 
bruder  des  Grafen  Franz  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe,  s.  oben,  ist:   • 
Graf  Alfred,  geb.  1834,  k.  k.  Oberlieuteuant. 


Li-ujudd ,     I.    .s.  268  — 28:{  mit  don    in  di<'    Familie    i;eküniiueii«i)    Diploiocu.    —       „ 

9.  Afü/il/'ld,  S.  17.    —    ScJimtiti,  I.  S.  324.    —    f(uit,  Adcbb.  d.  CiruMh.  Hadvu.  Abth.  S.  -  ^4^ 

Deutsch«.'  (•raffiili.  d.  (icgiMiwart ,   I.    S,  'JVJ  u.  220.    —    (ieiit-al.    Tatcheitb.  der  gxht.  EHam^  , 

iHb^  S.  242-244  ti.  hi.stor.  llandh.  zu  (lcuiMi>lht.>ii.  S.  1»D.    —     Suppl.  so  tiiebni.    W.-B.  ZI.  1>  '^ 

—    Turojf,  II.  H2.    -    W.-H.  d.  Kkc.  Bnytrii,  II.  yi  ii.  XIII.  b.  —    üe»urr.   W.-U.  11.  W.  -  -■ 

9.  Ilf/ner.  I.ayer.  Adel,    Tab.  3  11.  S.  9;    rirolcr  Adel,  Tab.  ö  u.  «  u.  8..5;    krainer  Adel,  8.^  *'^ 

u.  KrKunz.-H«!.  8.  4,  12  11.  3.').  .1- 

Euieuhofer  v.  Eiudhofen.    Keichsadelsstand.    Diplom  von  1763  <' 
für  Carl  Enzenhofer,  k.  k.  Grenadier-Oberlieutenaut  bei  Graf  For-  ';■ 
gacz-lnt'aiiterie,  mit  dem  Prädicate:  v.  Eindliofen.  i^ 

Mfff/irlf.   ».   MiililjfUi,    KrKjin/.-IId.  S.  '.TS. 

Eiizeuweiser.  Niederöstcireicliisches,  im  1 6.  Jahrh.  vorgekomme-    :. 

nes  Adelbgeschlecht,   aus  welchem  Johann  v.  E.    1529  stäudiscber  ( 

Hauptmann  zu  Wien  war.    Die  Erben  desselben  kamen  noch  1534  i= 

— 1.542  als  Besitzer  von  reygarten  vor.  >— 

iii.f *//////,  II.  8.  4if;.  ..  - 

Euzianer.    Nicdci  österreichisches,  mit  lüddermannstorf  und  Pro-  — 
derstorf  begütertes  Adclsgeschlecht,  in  welches  zwei  Brüder,  Johann   — 
Enzianer,   Doctor  der  Medicin  und  Georg  E.   10.  August  1Ö15  des 
Adel  gebracht  halten.    Der  Stamm  erlosch  zwischen  1590 — 1592  mit 
Christoph  v.  Knzianer. 

WisM.jriU,  II.  S.  421    vi.  Vi'*. 

Enziiugen^  EiitzHiigen.  Altes,  fränkisches,  längst  erloscheDe& 
Adelsgesclili'clit,  dessen  Wappen  sich  an  dem  prachtvollen  Denkmale 
befindet,  welches  dem  1610  verstorbenen  Würzburgischen  Domde^ 
chanten  Johann  Conrad  Kotwitz  v.  Aulenbach  errichtet  worden  ist* 

SaUrr,  S.  45Ü.  —  Sifhmarfifir.   II.  «1.  —  r.   Mtding,  III.  S.   16«. 

Eiznüller^  Enzniuller  v.  ■.  zu  Kirchberg  auf  Windshag^  Pragtkai  IM 
Luienegg.  Erbländ.-österr.  Freiherrn-   und  Grafenstand.    Freiliemi'^ 
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Diplom  vom  5.  Jan.  1651  für  Joachim  v.  EnzmüUer,  Niederösterr. 
Regimenlsrath  nnd  Grafendiplom  von  1669  für  denselben,-  mit  dem 
Ntmen:  Graf -v.  ond'za  Windsbag.  Der  Diploins-Empfänger  war  aas 
Schwaben  gebürtig  und  wurde  1641-  anter  die  neaen  Geschlechter  des 
niederösterr.  Ritterstandes  aufgenommen. 

WitsyHUy  II-  8.  422. 

EpeBy  %tftm,  s.  Oepp.  ^ 

fippai^  *Ep]paBeT  t.  Epparg.  Tiroler  Adelsgeschlecht,  welches  viel- 
leicht ursprünglich  zu  den  Ministerialen  der  alten  tiroler,  um  1295 
erloschenen  Dynasten  'und  Grafen  Eppan  oder  lloheneppan  gehörte. 
—  Die  Famtlie  war  im  Anfange  des  14  Jahrh.  inBrixen  ansässig  und 
wurde  später;  im  Besitze  von  Eppurg,  landsHssig.  Der  Stamqi  ist  mit 
Georg  E.  v.  E.,  welcher  1564  zu  Klausen  starb,  ausgegangen. 

f.  Htfntr,  »Dsgestorbener  tiroler  Adel,  Tab.  8.  * 

Eppele«  Oesterreichisches  Adelsgeschlecht,  in  welches  durch  die 
Gebrüder  Marcus  und  Paul  Eppele  1588 'der  Adel  gekommen  war. 
Ersterer  kommt  als  Herr  auf  Gross-Heinrichs  1598  vor,  findet  sich 
iber  in  die  Matrikel  des  niederösterr.  Ritterstandes  nicht  eingetragen 
■od  Letzterer  wurde  noch  von  1612—1618  genannt. 

WiugriU,  If.  8.  423. 

Eppe  (in  Gold  ein,  an  einem  Stabe  eine  Rose  emporhaltender  Affe). 
Altes,  westphälisches,  später  auch  im  Waldeckschen  begütertes  Adels- 
ge«chlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit  der  im  Anhaltschen  vorgekom- 
menen Familie  Oepp  oder  Epen  und  Oep;en.  —  Das  Geschlecht  ge- 
hörte 1290  zu  den  Burgmännern  von  Warburg  und  kommt  1434  unter 
dtr  Ritterschaft  des  Herzogthums  Westphalen  vor.  Im  Waldeck- 
scbeM  sass  die  Familie  auf  einem  Sitze  ihres  Namens  untj  besass  Go- 
ddsbeiiB  1515  und  noch  1586  und  Reckenberg  ebenfalls  1586  und 
Boch  1649. 

Frä.  9.  Udtbur,  I.  8.  205  u.  206. 

Effeaitorf.  Ein  in  Meissen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
tBs  welchem  sich  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  Heinrich  v.  E., 
gebürtig  aus  Freiberg,  ein  Schüler  des  Ulrich  Zasius,  Professors  de^- 
hechte  lu  Freiburg  und  Freundes  Ulrichs  v.  Hütten,  so  wie  desErÄs- 
ffiu>  V.  Rotterdam,  durch  mehrere  mit  Letzterem  gewechselte  Streit- 
scbriften  bekannt  machte. 

J-'atr,  Compend.  Oelehrten-Lexic.  Ausg.  von  1726,  8.  876.  —  Ztdltr,  Vllf.  8.  U44. 

Eppeisleli^  8.  Carnea-Steffaneo  di  Tapogliano  zu 
Kronheim  u.  Eppenstein,  s.  Bd.  II.  S.  229. 

Eppisg^i,  EppIngCT.  Ein  ursprünglich  aus  der  Unterpfalz  und 
7war  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  unweit  Bretten  im  Craich- 
gau  stammendes,  mit  dem  deutschen  Orden  1450  nach  Preussen  ge- 
kommenes Adelsgcschlecht,  au»  welchem  Andreas  v.  Eppingen  1499 
Castellan  von  Pommerellen  war  und  welches  von  dem  Gute  Boroschau 
im  jetzigen  Kreise  Karthaus  auch  den  Beinamen  Boreszowski  führte. 
Die  Familie  erwarb  in  Ostpreussen  im  Laufe  der  Zeit  eine  grosse  An- 
ahl  Güter,  hatt«  namentlich  im  17.  Jahrh.  und  in  der  ersten  HÄlfte 
öes  18.  viele  BesiUungen  inne  und  besass  nocb  1765  Wesselshöfen 

Km^tckU,  T>enC!irh.  Adeli-Lex.  TH.  ,  9 
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folgt  ..,rr/^'^  '^^  derStamm  erloschen.   Ans- 

thn»  yn-h  '''/i^ÄS  V.  E.  finden   sich   noch  folgende 

8.  '  /i^*  '''v//j''^^^  Hartniann  v.  K.  befand  sich 

rr  .   '  v/^<rii»*'^'  "i^S  der  Pfalz  als  Oeh.Ratli  auf  dem  Keichs- 

''  ..  J;^i  ^^^^at^^ptn  V.  E.  kommt  1540  als  kurbrandenb.  Land- 

."f:.'"^''*^Sff  '^^'[jj/arienwerder  vor;  Johann  Wilhelm  heklci- 

'S'-  ''''^^fßtir^^^^  Aemter  und   17:27  lebten    Fabian 

/■^'/'  ""'w/j  '^''\ferf^^^  Pockcrau  und  Ernst  Ludwig  v.  K.,  Herr  aof 

A^*''    I  höf^^'  S.  i'r.  A.-L.  V.  8.  U8  n.  N9.  —  /-VA.  p.  Ltdrbtn,  F.  S.  •.('»■.  u.  III. 

»♦■«•<:/.  -"Ä.^-*^-' V  ,74. 

.,^^''*  i**"-  '^^/- farreD«teln.    Adelsstand  des  Königr.  Bayern.    Diplom 

"  ■  tfp^^  isH  für  Josei»h  Kranz  Xaver  E.,  Fürstlich  Thurn-  und 

vt?"'  ^'  ')%(^^-  Ilofrath  in  Jlegensburg  und  für  die^ohne  seines  ver- 

J';l^'*''''''j,' jj'riiticrs :  Franz  Valentin  Anselm,  geistlichen  llath  und  Ca- 

sN>(''*'f''^u  Si.  Moritz  und  Peter  in  Augsburg,  Joseph  Thaddaus,  k. 

iit>"i*'''*^)[,cr.sten  und  Conimandanten  zu  Regensburg  und  Joseph  Ilein- 

^^^^^joAc\\\^^  Pfarrer  zu  Oberrot  im  llkTkreise.     Dieselben,  welche 

'^t^ch  dieses  Diplom  für  Adelige  des  Reichs  erklärt  und  in  dieAdcli- 

atrik^^  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  wurden,  waren  Nachkommen 

jes  Franz  Anton  Eppelen,  gräflich  Königseggschen  Geh.  Raths  und 

(7anzl<^i- Verwalters,  welchem    1717  von  Albert  F'.usebius  Grafen» 

Köiiigsegg  und  Rothenfels,  Kraft  inne  gehabter  grossen  Pfalzgrafcn- 

Coinitive,  adeliger  Stand  und  Wappen  verliehen  worden  war. 

r.  I.'.nifj.  8ii|ipl.  8.  it."!  11.  9i).  —  W.-B.  il.  Kgr.  Bayiru.  V.  27.  —  r.  I/.'jnrr,  bajfr.  AdA 
Xwb.  SS   II.  S.    7;..  —    Anf.^chke,  I.  8.   143. 

Eppstein^  Epstein^  liräfinneu.  Die  beiden  Töchter  des  1739  w^ 
storbenon  Landgrafen  Ernst  Ludwig  zu  Ilessen-Darmstadt  ans  der 
Ehe  desselben  mit  einer  Freiin  v.  Spiegel,  vermählt  gewesenen  Grf. 
V.  Seibolt:>dorf,  führten  den  Namen:  Grätinnen  v.  F^ppstcin.  Dies»  . 
Name  war  von  dem  Schlosse  und  der  Herrschaft  Eppstein  entnommen 
worden,  welche  das  alte  Ilerrengeschlecht  dieses  Namens,  s.  den  Ar- 
tikel: Epstein,  die  späteren  Grafen  v.  Königstein,  besassen.  Nich 
•Erlöschen  dieses  Stammes  kam  ein  Theil  der  Mesitzungen  an  Hessen- 
Darm  Stadt  und  Landgraf  Ernst  Ludwig  verhelf  Eppstein  seinen  zwei 
Töchtern. 

r.   I/,tlf.(i':f,,  I.  S.  'AVk 

Ep.s,  Kbs.    Altbayerisches  Rittergeschlecht  aus  dem  gleichnami- 
gen Stammhause   am  rechten  Innufer  bei  Kufstein.     Eberhart  und,  ^ 
Fridericus  de  Ebs  treten  schon  1190  in  Scheiernschen  Urkunden- 
auf  und  iler  Stamm  blühte,  bis  Ott  Epser  14G8  den  Stamm  schlosa. - 

llVy.    /html,   I.  S.   l'.»7.  —  Moiiiiui.  üoiru,  X.  8.  42*2. 

Epstein^  Eppstein^  auch  Ürafen.  Ein  in  früher  Zeit  zu  dem  on- 
mittelbar  reichsfreien  schwäbischen  Adel  gehörendes,  spüter  reichs- 
gräfliches Geschlecht  in  der  Wetterau  aus  dem  in  Letzterer  geleg^ 
neu  Stammschlosse  und  reichsfreien  Herrschaft  F'.pstein,  welche  nacfc 
Erlöschen  des  Stammes  theiis  an  Kur-Mainz,  theils  an  Hessen-Darfl' 
Stadt  fiel.-  -  Spener,  Winckelmann,  Lucae  u.  A.  leiten  das Geschlccfc*- 
von  den  ehemaligen  Grafen  v.  Mtirtzthal  in  Steiermark  her,  während 
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Xeoere  die  schwäbischen  Epsteine  als  Ahnherren  der  stelerisch-kärnt- 
ner  Grafen  v.  Mürtzthal  und  Eppstein  annehmen.  —  Wiederandas, 
Herr  ▼.  E.  starb  1075  als  Abt  za  Falda  undSiegfried  v.E.  war  1059, 
Siegfried  II.  1200  und  Siegfried  III.  1225  Erzbischof  nnd  Karfttrst 
n  Mainz.  Za  Anfange  des  13.  Jahrh.  hatte  übngens  der  Stamm  das 
Sehloss  and  die  Herrschaft  Königstein  an  sich  gebracht,  nannte  sich 
nach  diesen  Besitzungen  and  blühte,  bis  Eberhard  Graf  v.  Königstein 
imd  Herr  Yon  Epstein  1544  den  alten  Stamm  schloss,  worauf  Ludwig 
Gnf  za  Stolberg,  Sohn  der  Schwester  des  Grafen  Eberhard,  Anna, 
Terw.  Grf.  za  Stolberg,  die  Reichslehne  des  Stammes  seiner  Matter 
in  Besitz  nahm,  welche,  als  derselbe  erblos  starb,  1581  Kur-Mainz  an 
sich  nahm  and,  wie  aach  das  Haus  Stolberg  dagegen  stritt,  an  sich 
behielt,  so  dass  diesem  Haase  nur  Name  und  Wappen  der  Grafschaft 
Köaigstein  :  (in  Gold  ein  schwarzer,  rechtsschreitender  Löwe:  Herr- 
schaft Königstein  and  von  Silber  und  Roth  sechsfach  sparrenweise 
getheiit:  Herrschaft  Epstein)  als  erstes  and'zweites  Feld  des  zweiten 
Pfahles  ihres  Wappens  verblieben  sind. 

Imeae,  Grafen«aal,  8.  226—243.   —  Oauke,  I.  8.  3079—3081,  8.  3100   u.  8101,   im  Art!** 
kd:  Köaigstein  o.  II.  8.  1446—48.   -    Zedier,  VIII.  8.  1447.   -^     Wenk$  diplom.  Nachriebt. 
V«  4em  aatfe^torlHrnra  Dynasten  t.  Eppenstein,   Dnrmstadt,   1775  o.  76.    —    Saleer ,   8.  225 
■.  2».  —  ScAmmU,  I.  8.  326. 

KprtfJB  T»  Aikcrbcrg.  Erbländ.- Österreich.  Adelsstand.  Diplom 
TOD  1769  für  Wenzel  £pstein,  k.  k.  Gubernial-  und  Präsidial-Secre- 
tair  in  Oesterreich  ob  der  £nns,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ankerberg. 

il4s€rU  9.  MüMt/eld,  8.  179. 

liwamm,  s.  Caraccioli,  Stella  Caracciolo,  Grafen,  s. 
Bd.U.  S.218. 

Intt.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1750  für  Anton  Ulrich 
Enth,  Fftrstl.  Oranien-Nassauischen  Regierungs-Bath  zu  Dillenburg. 
—  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  die  Familie  ist  im  Nassauischen 
begütert.     ' 

Jem»ely  Lezicon  veratorb.  deoUcher  SchrfftateJler,  III.  S.  142.  —  Hiippl.  zu  Siebm.W.-B. 
X.  U:  V.  £.,  Rkwr.  —  V.  Ile/ner,  uassauischer  Adel,  Tab.  6  u.  8.  6.. 

Krk    Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1732  für  Johann  - 
Franz  Carl  Erb,  k.  k.  Hofrichter  und  Verwalter  des  Stifts  Lambacb 
Qnd  für  den  Bruder  desselben,  Georg  Joseph  Erb,  Landschafts- Ver- 
ordneten in  Oesterreich  ob  der  Enns. 

Me^trU  V.  Müklfrldy  Ergänz.-Bd.  8.  279. 

Erh  ?•  irtckhaiiseB.  Ein  in  der  Grafschaft  Hoya,  im  Lippe'schen 
Bod  im  Bremcn'schen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
in  den  genannten  Gegenden  mehrere  Sprossen  im  16.  Jahrh.  hohe 
Ehrenstellen  bekleideten. 

r.  Sellbaci,  f.  8.  335. 

Erkich^  Eri^ach,  Schencken,  Herren  und  Grafen.  (Schild  geviert : 
1  und  4  quer  getbeilt :  oben  in  Roth  zwei  neben  einander  stehende, 
»echsstrahlige,  silberne  Sterne  und  unten  in  Silber  ein  solcher  ro- 
ther Stern:  Grafschaft Erbach  und  2  und  3  iuSilber  zwei  rothe Quer- 
balken r  Herrschaft  Breuberg.  Wappen  der  Grafen  Erbach-Erbach : 
der  eben  beschriebene,  gevierte  Schild  mit  einem  durch  Diplom  von 

9* 
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1775  zugesetzten  goldenen,  den  kaiserlichen  Adler  zeigenden  Mit- 
telschilde.  Wappen  der  Grafen  zu  Erbach-Wartenberg-Roth:  Schild 
geviert  mit  goldenem,  den  kaiserlichen,  schwarzen  Adler  enthalten- 
den Mittelschilde:  1  das  Wappen  der  Grafschaft  Erbach:  die  drei 
Sterne  im  quergetheilten  Felde;  2  in  Silber  ein  rother  Querbalken, 
welcher  von  drei  rothen  Kugeln,  oben  zwei  neben  einander  und  unten  ei* 
ner,  begleitet  ist:  Grafen  zu  Wartenberg ;  3  in  Roth  ein  rechtsgekehrter, 
silberner  Greif  und  4  in  Silber  zweirothe  Querbalken :  Herrschatt  hreu- 
berg).  Reichsgrafenstand.*  Diplom  von  1532  für  Eberhard  Herrn  zu  Er- 
bach, wegen  seiner  Verdienste  im  Bauernkriege  und  unter  Erhebung  der 
Herrschaft  Erbach  zur  Reichsgrafenschaft.  —  Altes,  fränkisches  Her- 
ren- und  Grafcngescblecht,  als  dessen  Stammeltern  Eginhard,  Kaiser 
Carls  des  Grossen  Canzler  und  Geheimschreiber,  später  Abt  und  Stif- 
ter des  Klosters  Seeligenstadt  am  Main  und  die  Gemahlin  desselbeo, 
Imma,  des  Kaisers  Tochter,  genannt  werden  und  welches  noch  das 
Land  inne  hat,  welches  Eginhard  vom  K.  Ludwig  dem  Frommen  816 
erhielt  und  819  dem  Kloster  Lorsch  mit  der  Bestimmung  vermachte, 
dass  es  als  Lehn  seinen  Nachkommen  verbleibe.  :Die  Nachkommen 
waren  Stände  des  Reichs  und  erschienen  als  solche  schon  in  sehr  frü- 
her Zeit  auf  den  Reichs-  und  Kreistagen.  —  Georg,  Herr  zu  Erbach, 
gest.  1209,  wurde  von  Kurpfalz  mit  dem  Erbschenkenamte  beliehen, 
welches  der  Familie  bis  1806  zustand;  Eberhard,  gest.  1269,  hatte 
Antheil  an  dem  vom  Könige  Wilhelm  von  Holland  abgeschlossenen 
Landfrieden,  zu  dessen  Aufseher  und  Beschützer  später  Eberhard, 
gest.  1322,  Conrad,  gest.  1393  undEbeY-hard  derAeltere,  gest.  1425, 
eingesetzt  waren;  l)ietrich  wurde  1434  Erzbischof  und  Kurfürst  n 
Mainz  und  Eberhard,  gest.  1539,  welchem  seine  Gemahlin,  Maria 
Grf.  zu  Werthheim,  die  halbe  Grafschaft  Breuberg  zugebracht  hatte, 
erhielt,  wie  oben  angegeben,  für  sich  und  sein  Geschlecht  den  lieichi- 
grafenstand.  —  Durch  die  Nachkommenschaft  dreier  Brüder :  Eberhard, 
gest.  1269,  Conrad,  gest.  1283  und  Hans,  gest.  1270,  theilte  sicH  der 
Stamm  in  drei  Linien,  die  sich  später  in  mehrere,  im  Laufe  der  Zeit 
wieder  erloschene  Zweige  ausbreiteten,  in  der  Mitte  des  1 7.  Jahrb. 
aber  durch  Georg  Albrechts  I.,  gest.  1647,  Söhne:  Georg  Ludwig  L, 
gest.  1 693  und  Georg  Albrecht  IL,  gest.  1717,  wieder  in  die  beiden  Li- 
nien Erbach-ErbachundErbach-Fürstenau  theilten.  Die  Linie  Erbach- 
Erbach  erlosch  1731  mit  dem  (Jrafen  Friedrich  Carl,  die  Linie  Er- 
bach-Fürstenau  aber,  welche  jene  beerbte,  schied  sich  durch  die  drei 
Söhne  des  Stifters:  Philipp  Carl,  gest.  1736,  Georg  Wilhelm,  gert. 
1757  und  Georg  Auj?ust,  gest.  1758,  in  die  drei  Linien  Erbach-Für- 
stenau,  jetzt  Erbach-Wartenberg,  Erbach-Reichenberg,  jetzt  Erbach- 
Erbach  undErbach-Schönberg,  welche  aber  nicht  nach  dem  Alter  der 
Abstammung,  sondern  nach  dem  des  jedesmaligen  Hauptes  jeder  Li- 
nie rangiren,  in  P'olge  welcher  Familien-Bestimmung  in  neuester  Zeit 
Erbach-Schönberg  als  erste  Linie,  Erbach-Fürstenau  als  zweite  und 
Erbach-Erbach  als  dritte  aufgeführt  wird.  —  Aus  der  ältesten  Linie 
Erbach-Fürstenau  besassen  die  Söhne  des  Stifters,  des  Grafen  Phi- 
lipp Carl,  8.  oben:  die  Grafen  Ludwig  Friedrich  Carl  Eginhard,  gest 
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m  und  Georg  Albrecht  III.,  gest.  1778,  den  Fürsteiiaoer  Landes- 
itheil  gemeinsehftftlich,  errichteten   aber  1756  eine»  Primogenitur- 
flrttotion.      Ein  Sohn  des  Letzteren,  Graf  Christian  Carl  Augast 
hecht,  seit  1794  allein  regierendtfr  Graf,  erkaufte  die  zu  den  Be- 
tngen  der  erloschenen  Dynasten  v. Hirschhorn  gehörige  Herrschaft 
Aenberg.  —  Die  Linie  Erbach-Reichenberg,  welche  jetzt  den  Na- 
itErb3Ch-?>bach  oder  Erbach- Wartenberg-Roth  führt,  gründete, 
I  angegeben,    Graf  Georg  Wilhelm.     Nach  Verordnung  desselben 
inm  alle  Grafen  dieser  Linie  den  Naraen  Franz  und  im   Wappen 
liorch  Kaiserliches  Diplom  von  1765  demselben  beigesetzten  kai- 
rUchen  Adler.    In  diese  Linie  kam  später  durch  Adoption  die  Graf- 
WlWartenberg-Roth  im  Kgr.  Württemberg  mit  dem  Amte  Stein- 
Aiffl  Kgr.  Bayern.     Es  nahm  nämlich  4.  Dec.  1804  Ludwig,  Graf 
Jkf.  Wartenberg,  der  Letzte  seines  Stammes,  seine  beiden  Neffen, 
■I  Carl  Friedrieb  und  Franz  Georg  Friedrich,  Grafen  v.  Erbach- 
liehmit  der  Bestimmung  an  Kindesstatt  an,  dass  dieselben  seinen 
■dleeht^Damen  und  Wappen  neben  dem  angestammten  Namen  und 
mcn  führen,  nnd   dass  nach  seinem  Tode  der  ältere  Adoptivsohn 
A  dem  Rechte  der  Erstgeburt  succediren  solle.    Graf  Franz  Carl 
ieirich  trat  3.  Febr.  1809  in  Mitbesitz  und,  Tiäch  dem  Tode  seines 
bptiwaters,  10.  März  1818  in  Alleinbesitz  der  Grafschaft  Warten- 
it>Roth.     Die  Primogenitur  in  dieser  Linie  wurde  1784  von  dem 
rfea  Franz,  gest.  1323,  Grossvater  des  Grafen  Franz  Eberhardt, 
■ton,  eingeführt.   —   Die  Linie  Erbach-Schönberg  grtlndete,  wie 
la  erwähnt  wurde,  Graf  Georg  August,  Grossvater  des  Grafen  Lude- 
i|ii.imten.  —  Die  Stammreihen  sämmtlicher  drei  Linien  des  Hauses 
■Äiie^  und  möglichst  genau  in  dem  Werke :  deutsche  Grafenhäuser 
(«  Gegfüw^art  angegeben,  auf  welches,  im  Falle  des  Bedarfs  dieser- 
Itaareihen,  hier  verwiesen  werden  muss.  —  Von  dem  neueren  Per- 
Mfliestande  der  P'amilie,  deren  Häuptern  derdrei  Linien  das  Prädi- 
t:  Erlaucht  zukommt,  mag  hier,  nnd  zwar  in  der  oben  erwähnten 
nhnDg  nach  dem  Alter  der  Häupter  der  Linien,  Folgendes  ein  n 
Ml  finden:  L  Linie  Erbach-Schönberg:  Graf  Ludewig,  geb.  1792, 
■  Sohn  des  Grafen  Gustav  Ernst,  aus  der  Ehe  mit  Henriette  Chris- 
le  Grf.  ^u  Stalberg  und  Enkel  des  Grafen  Georg  August,  Stifters 
r  Linie  Erbach-Schönberg  —  Herr  der  Standes-Herrschaft  Scbön- 
fg  im  Grossh.  Hessen  etc.,  grossh.  hess.  Generallieutenant,  verm. 

erster  Ehe  1837  mit  Maria  Grf.  v.  Gronsfeld,  gest.  1852  und  in 
rviter  1854  mit  Wilhelmine  Grf.  v.  Gronsfeld,  verw.  Freifrau  v.  Ell- 
dishansen,  gest..  1858.  Aus  erster  Ehe  stafiamt,  neben  einer  Tochter, 
rf.  Marie,  geb.  1839,  ein  Sohn,  Erbgraf  Gustav,  geb.  1840.  — 
.Erbach-Fürstenau:  Graf  Alfred,  geh.  1813'  —  Sohn  des  Grafen 
Ibert,  gest.  1851,  aus  der  Ehe  mit  Fürstin  Amalie  zu  Hoheiriohe- 
nenstein-Ingelfingen ,  geb.  1788  und  Enkel  des  Grafen  Christian 
irl  August  Albrecht,-  gest.  1803,   verm.  mit  Dorothee  Luise  Grf. 

Degenfeld-Schomburg,  verm.  1786.  —  Graf  zu  Erbach-Fürstenau, 
err  zu  Breuberg,  Rothenburg  etc.,  k.  k.  Major.  Die  Geschwister 
»elben  sind  die  fünf  Schwestern:  Grf.  Emma,  geb.  1811,  Wittwe 
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seit  1841  von  dem  Erbgrafen  zu  Stolberg  -  Wernigerode,  Grf.  The- 
cla  geb.  181Ö,  verni.  1836  mit  dem  regierenden  Fürsten  zulsenbarg- 
Bttddingen,  Grf.  Luitgard^,  geb.  1817,  verm.  1840  mit  dem  regieren- 
den Grafen  ▼.Bechteron  zu  Limpurg,  Grf.  Adelheid,  geb.  1822,  verta. 
1843  mit  Botho  Grafen  zu  Stolberg- Werningerode  nnd  GrF.  Clotilde, 
geb.  1826,  verm.  1843  mit  dem  regierenden  Grafen  Franz  Kberdardt 
zu  Erbach-Erbach  und  von  Wartenberg  —  und  die  drei  Brüder:  Graf' 
Edgar,  geb.  1818,  k.  k.  Major,  Graf  Adalbert,  geb.  1828  und  Gnf 
Hugo,  geb.  1832,  k.  k.  Hauptmann.  —  III.  Erbach-Erbach,  Graf  Frans 
Eberhardt,  geb.  1818.  —  Sohn  des  Grafen  Carl,  gest.  1832,  ans  der 
Ehe  mit  Anna  Sophie  Grf.  zu  Erbach-Fürstenau  und  Enkel  des  Gn- 
fen  Franz,  gest.  1823  aus  erster  Ehe  mit  Luise  Charlotte  Polyxene, 
Prinzessin  v.  Leiningen,  gest.  1785.  —  Graf  zu  Erbach  und  v.  War- 
teriberg,  Herr  zu  Breuberg,  Wildenstein,  Steinbach,  Curl  und  Oster* 
mahnshofen,  erbl.  Reichsrath  der  Krone  Bayern  u.  k.  bayer.  Obent 
ä  la  suite,  verm.  1843  mit  Grf.  Clotilde  zu  Erbach-Fürstenau,  s.  oben, 
aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Sophie,  geb.  1851  und  Emi- 
lie,  geb.  1852,  sechs  Söhne  stammen,  die  Grafen:  Georg  Albrechl, 
geb.  1844,  Ernst,  geb.  1845,  Eberhard,  geb.  1847,  Alfred,  geb.  1848 
und  Alexander  und  Arthur,  Zwillinge,  geb.  1849.  —  Zu  dem  reiches 
Grundbesitz  der  Familie  gehören  die  Herrschaften  Erbach  und  Breu- 
berg, letztere  mit  Werthheim,  gemeinschaftlich  unter  grossh.  hessi» 
scher  Oberhoheit;  das  Mediat gewicht  Eschau  unter  k.  bayer.  ÖberlMh 
heit ;  die  Standesherrschaft  Wartenberg- Roth  im  Kgr.  Württemberg 
die  Allodialgüter  des  gräflichen  Hauses  Wartenberg  etc.  etc. 

Bucflini,  II.  8.  8.  II.  Sect.  8.  5  ii.  III.  Append.  S.  103.  —  Spener,  8.  441  a.  Tab.  t. 
Hübnen  n.  Tab.  5S4— 586,  -  SinupiiiJt,  II.  8.  70  ii.  71.  —  Trirr,  S.  545  u.  546.  —  Damiä 
Sehntider,  hoch;Eriifl.  Krbaclisrho  8tnmmtaTvt  et«.  Fraiikf.  a.  M.  1736.  —  Biedermann,  PriA 
Orafeu,  Tab.  62—78,  Caiitoit  Bauiiach .  Tab.  79  u.  Caiiton  Stvigerwald,  Tab.  179.  —  Firk, 
•.  KrohHf,  I.  8.  a7H-«88.  —  Salrer,  8.  226.  229.  238.  241.  24-.'.  256.  282  u.  .139.  —  W.  tmükt 
hIstoT.  Ot'neal.  des  Hauset  Krbarh.  Frankf.  a.  II.  1786.  —  Jacobi,  1800,  II.  8.  78  «.  19.  -« 
A.  Geneal.  u.  Staats-Handb.  1824.  I.  8.  647—551.  —  OothaUcher  geneal.  Ilofcalender ,  ISN, 
8,  165—169  u.  1859  8.  236-238.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  136  u.  137.  —  Ca»t,  Adelsb.  d.  Kfr. 
Württcmh.  8.  7—9.  —  Deutacho  Graf^Mih.  d.  Gogenw.  I.  8.  220-228.  ~  Ft  k.  c.  Ud0^mr,  L 
8.  206.  —  O.  Simon,  Geschichte  der  Dynasten  u.  Grafen  zu  Erbach  und  ihres  Landes,  Frkl 
*.  M.  1858.  —  Si€bmachfr,  I.  15  u.  VI.  18.  —  Durchlaucht.  Welt.  II.  8.  528.  —  ».  ifetftvf, 
III.  8.  164-167.  —  Suppl.  lu  Siobm.  W.>R.  X.  2  u.  .\1I.  20.  -  Ttfrvjf  ,-\.  234  u.  SUbenUtM, 
I.  8.  352-364.  —  W.-B.  d.  Kj/cr.  Hayern ,  II.  48:  Gr.  t.  Wartenberg-Koth.  -  W.-Ä.  d.  Kgr. 
Wfirtt««nib.  :  Gr.  v.  K.  —  c.  Hafner  ,  bayer.  Adel.  Tab.  4  u.  8.  9  ;  wärttcmb.  Adel,  Tab.  t 
u.  8.  2 ;  hessiächer  Adel.  Tab.  7  8.  8  u    Krgnnz.-Hd.  8.  4  u.  35. 

Erbe  und  Ehrenbarg^  s.  Ehrenbiirg,  Freiherren,  S  47. 

Erben,  Ritter  und  ^eiherren.  Erbländ.-östirr.  Ritter-  und  Frei- 
herrnstand. Ritterstands-Diplom  von  1789  für  Johann  Joseph  Erben, 
k.  k.  Gubernialrath  und  Staatsgüter-Administrator  in  Böhmeui  wegen 
Einführung  des  Robot-Abolitions-Systems  und  Verbreitung  des  Nor- 
malschulen-Instituts in  Böhmen  und  Freiherrn-Dipiom  von  1815  für 
Denselben  als  k.  k.  Hofrath  der  Hofkammer. 

Megerle  f.   Mühlf^UI,  8,  47  u.  8.  107. 

Erberg,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  16.  Juni  1714  für  die  Gebrüder  Johann  Daniel  v.  Erberg  nnd 
Johann  Adam  v.  E.  mit  dem  Prftdicate:  zu  Lusthai  und  Osterburg.  — 
Der  Ahnherr  der  Familie  war  Veit  Erber,  Bürger  und  Rathsmann  in 
Laibach.  Derselbe  bekam  12.  Aug.  1567  einen  kaiserlichen  Wap- 
pcubrief  und  sein  Urenkel,  Leonhard  Erber,  ein  Sohn  des  Adam  Er- 
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ker  ao8  der  Ehe  mit  Johanna  Hofstetter,  wurde  27.  Mai  1668  mit 
dem  Prädicate:  v.Erberg  in  den  erbiftnd.-österr.  Adelsstand  versetzt. 
Von  Letzterem  stammten  die  oben  genannten  beiden  Brüder,  welche 
den  Freiherrnstand  in  die  Familie  brachten.  Freih.  Johann  Daniel, 
ceb.  1716,  war  in  erster  Ehe  verm.  mit  Susanna  Margaretha  Dinzl 
r.  Angerbarg,  gest  1699  und  aus  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Franz 
Michael,  gest.  1760,  von  dessen  Sohne  au8  der  Ehe  mit  Renata  The- 
rese  Freiin  Gall  v.  Gallenstei»,  dem  Freih.  Wolfgang  Daniel,  gest. 
1783,  verm.  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Neuhaus,  gest.  1774,  Freih.  Jo- 
seph Angustin,  stammte.  Letzterer,  gest.  1843,  Herr  zu  Lusthai  und 
Osterborg  in  Krain,  k.  k.  Kämm,  und  Geh.  Rath  etc.  hatte  sich  1794 
Hi.t  Josepba  Catharina  Grf.  v.  Attems-Pezzenstein  vermählt  .und  der 
Sohn  ans  dieser  Ehe  Freih.  Joseph  Ferdinand,  Herr  zu  Lustfial  und 
Osterburg,  k.  k.K&mm.  und  Legationsrath,  schlöss  27.  April  1847  den 
Hannsstamm  des  Geschledhts.  —  Die  Schwester  desselben.  Freiin  Ca- 
tharina, geb.  1807,  hat^ich  1839  mit  Ludwig  Grafen  v.  Attems-Pez- 
zensteiD,  k.  k.  Kämmerer,  vermählt. 

M^9€rl4  9.  Uüklfeld,  Erjri«i.-Bd.  8.  55.  —  r  Scfwnfetd,  U.  6.  124.  —  Jahrb.  d.  deot- 
»di*o  Adel-.  1«8  8.  288.  —  (jemal.  T«»chenb.  d.  freib.  Häuser ,  1848  8.  10.1—105.  1856 
».  147  «.  148  u.  1857  8.   176.  —   Tyroff,  II.  «9.  —  r.  J/e/ner,  krainer  Adel,  8.  8. 

KrbwaiBssahl,  s.  Ditterich  v.  u.  zu  Erbmannszahl,  Rit- 
ter a.  Edle,  Bd.  IL  S.  507. 

Biit  T.  firachowski.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1753  für  An- 
dreas Erbs,  k.poln.  Postmeister  zu  Krakau,  mit  dem  Prädicate:  v.  Gro- 
cbowfkL 

HaBdwfar.  Notis.  —  Suppl.  xn   Riebm.  W.B.  X.  12. 

bfkert.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  22.  Jan.  1766  für  den 
brtntabnrg  -  culmbachschen  Geh.  Rath  Erckert.  Der  Stamm  war 
fortgesetit  worden  und  zwei  Söhne  des  ehemaligen  Hauptmanns  v.  E. 
im, Cadetten- Corps  zu  Culm  und  Enkel  des  Diploms-Empfängers  stan- 
den 1851  in  der  k.  preuss.  Armee. 

H.  Pr.  A.-L.  II.  8.  137.  —  /VA.'».  Ledebur,  I.  8.  206.  —  Suppl.  zu  Sicbra.  W.-B.IX.  IS. 

Me,  8.  Eerde,  auch  Freiherren,  S.  33. 
IHtM,  Freiherr.    Erbländ.-Österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
Febr.  1859  ftir  B.  v.  Erd^lyi,  griechischen  Bischof  zu  Grosswardein. 

Aa^«b.  Allg.  Z«>it.  1859. 

Er4er^  Ertler^  Hertler.  Ein  früher  in  Ostpreussen  vorgekomme- 
nes, später  erloschenes  Adelsgeschlecht,  welches  mit  Arcklitten,  Aw- 
tinten  und  Korblack  im  Kr.  Gerdauen  begtitert  war. 

Frk.  9.  Udehur,  III.  8.  249. 

EnlBtaB^  Erdtvann.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
13.  Aug.  1703  für  Jacob  Erdmann.  Ein  Major  v.  Erdmann,  welcher 
auch  Erdtmann  geschrieben  wurde,  stand  1806  im  k.  preuss.  Infant.- 
Regim.  v.Pelchrzim  und  starb  1824  im  Pensionsstande  und  ein  v.  Erdt- 
mann war  1843  Oberförster  zu  Kruttinen  in  Ostpreussen.  Auch  kam 
ein  Adelsgeschlecht  dieses  Namens  in  Oesterreich  vor,  aus  welchem 
Stephan  v.  Erdmann  1830  k.k.  Generalmajor  und  Brigadier  in  der 
Lombardei  war. 

».  Pr.  A.-L.  II.  8.  137.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  206  ii.  III.  8.  249. 
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Erdnannsdorf.   Eins  der  ältesten  uud  augesehensten  sftchuscliM 
Adelsgescblechter  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  anweitAagt»* 
tusburg,  welches  schon  aus  dem  12.  Jahrh.  bekannt  ist.    J§Mch  Hoi^ 
Hei;ricus  illurtr.,  S.  296  u.  340  kommt  Werner  v.  E.  1230  in  eioea 
dem  Kloster  zn  Lusewitz  ertheilten  Donationsbriefe  vor  und  Johin 
V.  E.  erscheint  1272  in  einer  Urkunde  des  Klosters  Dobrilugk  ab 
Zeuge.  Menelius  v.  E.  wohnte  nach  Weck,  Dresdner  Chronik,  S.4ÖI, 
1451  dem  Landtage  zu  Grimma  bei  und  hatte  gegen  dieUussiten  skk 
so  tapfer  gezeigt,  ds^ss  er  zum  Ritter  geschlagen  wurde ;  Dietrich  v.  t 
war  um  1546  herz.  Sachsen-Coburgscher  Hofraarschall,  Nicol  v.  J^ 
Herr  auf  Gaschwitz  und  Güldengossa,  1590  kurs&chs.  Obe^-Ste^l•^ 
Einnehmer  dos  Leipziger  Kreises  etc.  etc.   Im  17.  und  im  Anfange  ds 
18.  Jahrh.  lebten  zwei  Söhne  des  Hans  Dietrich  v.E.,  Herrn  auf  Kfi» 
sern  und  Bohlen,  kursächs.  luspectors  der  Landesschule  zu  MeiasW 
Wolf  Dietrich  v.  E.,  kursächs.  ObcrjägermeJster  und  Ober-Haoptnarik- 
zu  Nossen,  welcher  1720  ohne  Nachkommen  starb  und  Ernst  DietriA 
V.  E.,  kursächs.  Kammerherr  und  llausmarschall,  welcher  bald  nath 
seinem  Bruder  gestorben  ist.    Von  Letzterem  stammten  zwei  Söhatt 
Johann  Friedrich  v.  E.,  Herr  auf  Rejinersdorf,  kursächs. KammerhW^ 
und  Land-Jäger-  und  Ober-Forstmeister  zu  Bäreufels  undErnstFeid^ 
nand,  Herr  auf  Neukircheu,  Kösscrn  etc.,  kursächs.  Kammerherr  UlL 
Hausmarschall.   —   Der  Stamm  hat  dauernd  fortgeblüht  und  bis  tm 
die  neueste  Zeit  haben  mehrere  Sprossen  desselben  in  kur-  und  Uf^ 
Sachs.  Hof-,  Civil-  und  Militairdiensten  gestanden.    Zu  denselben  |j|| 
hören :  Heinrich  Otto  v.  E.,  Herr  auf  Schönfeld,  k.  sächs.  Lieoti  fti, 
d.  A.  und  Mitglied  der  1.  Kammer  der  Stände  des  Kgr.  Sachsen  ui 
Hermann  v.  E.,  k.  sächs.  Hauptmann,  auch  waren  mehrere  Glieder  dif 
Familie  in  Preussen  bedienstet.    Ein  v.  E.  starb  als  Chef-Prftsideil 
der  Regierung  zu  Liegiiitz  und  der  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  alt 
einer  v.  Rappard  stand  1836  im  k.  preuss.  26.  Infanterie-Regim.;  J^ 
lins  Bernhard  Richard  v.E.,  Herr  auf  Weissig,  wurde  1832  k.  pieMSi 
Kammerherr  und  der.k.  preuss.  Ober-Forstmeister  v.  E.  besass  Her 
hen-Ahldorf  unweit  Jüterbock  in  der  Provinz  Brandenburg.    Von  dp 
Töchtern  des  Letzteren  war  Therese  Emma  v.  P".,  gest.  1848,  wM 
1831  in  morganatischer  Ehe   vermählt  mit  dem  Prinzen  Georg  Si 
Anhalt-Dessau  und  war  bei  ihrer  Vermählung  zur  Gräfin  v.  Reina  er- 
hoben worden,    Die  Kinder  aus  dieser  Ehe  führen  den  Namen :  Gra- 
fen und  Gräfinnen  v.  Reina.   —  Das  obenerwähnte  Stammhaus  der^ 
Familie  blieb  bis  1484  in  derselben  und  stand  zuletzt  dem  kurs&cbSi 
Amtshauptmanne  zu  Hohnstein,  Heinrich  v.  E.  zu,  dagegen  ist  dtf 
Geschlecht,  welches  schon  1360  Chemnitz  im  Erzgebirge  besass,  ii 
den  Besitz  anderer  ansehnlicher  Güter  gelangt  uud  Knauth  nannte 
zu  seiner  Zeit  namentlich  Neunkirchen,  Steinbach,  Elbersdorf,  Kte> 
sern,  Bohlen  etc.,  wie  es  in  damaliger  Zeit  hiess:  in  Meissnischer» 
Hohensteiner  und  Colditzer  Pflege.    In  neuester  Zeit  wurden  als  De* 
sitz  der  Familie  im  Kgr.  Sachsen  Schöufeld  bei  Ilayn,  Linz  mit  Poni* 
ckau,  Zschorna  bei  Radebürg  und  Cunsdorf  bei  Reichenbach  genannt 
und  in  dem  preussischcn  Antheile  der  Oberlausitz  standen  Jahmen, 
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Rekhswalde  und  Weissig  1832,  Boxberg  1847  und  Panlsdorff  1855 
dem  Geschlechte  za. 

Knmwth.  8.  i04.  —  Viüent.  König,  II.  8.  371— »TS.  -  Gauhf^  I.  H.  M»  ■.  501.  .—  Z^d- 
br^VIlI.  s,  I.M>»».  —  r.  Vtchtriti,  djplnm.  Nnchr.  II.  8.  37—41.  ~  N.  Pf..  A.-L.  11.  8.  138. 
fri.t.  L^ffehMr,  I.  S.  1*06  u.  HI.  8.  249.  —  Si^hinachfr,  I,  159:  v.  RrlmntiHdorr ,  Mebs- 
ntrk   -  W.-B.  der  «ich*.  SuatPii.  I.  98.  —  SclileoUch.  W.-B.  Nr.  t6(i.  ^  Kn«tichk^,  1.8.  143. 

-  r.  B^fmfr,  »äch*.   Ad«-!.  Tab.  27  u.  8.  26. 

ErAMaHBsikrf,  s.  Ebrnstein  u.  Ebrnstein  v.  Erdmanns- 
dorf,  Freiherreu,  S.  53. 

IrUij,  ErdlMy  ii  lonyoraker^k  nni  lonte  Clwil;  CrafeB.  Eins 
der  ältesten  nnd  aDgesebensten  aiigarischen  Geschlechter,  welches 
>ich  weit  aasgebreitet  bat  und  reich  an  Besitzungen  wurde,  eines 
Stammes  mit  den  Pälffys,  d.  h.  wie  Mehrere  annehmen,  dass  die  Fa- 
nilie  Palffy  durch  Vermählung  Geblüt,  Namen  und  Wappen  des  Gg- 
scbleebts  Erdödy  führt.  —  Das  gräfliche  Haus  Erdöd  schied  sich  zei- 
tig in  ^ne  ältere  und  jüngere  Linie:  erstere  stiftete  Georg  I.4  letztere 
Gabriel  L,  Söhne  des  Grafen  Christoph  I.  In  deutschen  genealogi- 
Kben  Werken  wird  mehrfach  als  gemeinschaftlicher  Stammvater  des 
Geschlechts  Thomas  I.  von  Bakacs,  Ältester  Sohn  des  Nicolaus  Kecs- 
kess,  genannt,  welcher  1389  den  Adel  erlangte  und  dessen  Bruder, 
Frinz  I.  T.  Erdöd,  das  Prädicat:  Nobilis  de  Szatbmdr  erbieli,  Le- 
kotzky  aber  hält,  nach  ungarischen  Historikern,  den  Nicolaus  I.  Er- 
död, VCD  Erdöd,  einer  Dragftischen  Besitzung  im  Szathmärer  Comitate 
geiannt,  Castellan  zu  Keeske,  für  den  Stammvater  des  Geschlechts, 
v&hreDd  Andere  dasselbe  von  dem  Aulicus  des  Bartholomaeus  Dragffi, 
Valentin,  ableiten.  Nach  Allem  haben  die  Angaben  Lehotzkys  das  Mei- 
ste ibr  sieb  und  derselbe  ist  auch  für  die  früheren  genealogischen  Ycr- 
^A^isie  der  Familie  die  beste  <2uelle.  Da  das  Werk  des  genannten 
Schriftstellers  Mehreren  nicht  leicht  zugängig  sein  möchte,  so  wird 
^ieriofdas  verwiesen,  was  aus  demselben  die  deutschen  Grafenhäu- 
ser der  Gegenwart,  s.  a.  u.  a.  A.,  mitgetheilt  haben,  -r—  Der  Grafen- 
staod  mit  dem  Prädicate :  v.  Monoszlo,  Freiherren  v.  Monyoröker^k 
Un  durch  Peter  II.  1511  in  die  Familie  und  Thomas  Graf  Erdödy 
T.  Monoszlo,  Hanus  vonCroatien,  erlangte  1607  die  Erb-Obergespans- 
vtrde  im  Warasdiner  Comitate,  welche  Würde  die  beiden  Hauptlinien 
der  Familie,  die  ältere,  welche  sich  in  einen  älteren  und  jüngeren  Ast 
mchieden  hat,  und  die  jüngere  Hauptlmie  gemeinschaftlich  beklei- 
dea.  —  Vollständige  und  leicht  übersichtliche  Stammreihen  beider 
Haoptlinien  finden  sich  in  den  Grafenhäusern  der  Gegenwart,  und  den 
Beaesten  Personalbestand  des  gräflicllen'  Gesammthanses  ergiebt  das 
(Eeneal.  Taschenbuch  der  gräfl.  Häuser.  Hier  können  aus  dem  glieder* 
reichen  Stamme  nur  Nachstehende  genannt  werden  :  Aeltere  Ilaupt- 
linie:  Aelterer  Ast:  Franz  Graf  Erdödy  v.  Monyor6ker6k  und  Mo- 
noczlo,  geb.  1830  —  Sohn  des  1856  verstorbenen  Grafen  Cajetan  aus 
der  Ehe  mit  Ernestine  Freiin  v.  Lerchenfeld-Prennberg,  geb.  1801 

—  Herr  der  Majoratsherrschaft  Galg6cz  und  Pötsjen,  so  wie  der  Al- 
Mialherrschaften  Monyorokorek,  Jdnoshäza,  mit  Nagy-Somlyö  und 
Vep  in  Ungarn,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1853  mit  Helene  Grf.  v.  Obern- 
^rff,  geb.  1831,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen:  Emmerich, 


—      136     — 

Erdnaniisilorf.   Eins  (lei"  ältesten  üud  angesehen 
Adelsgeschlecbter  aus  dem  glcichnaniigen  Stammhau 
tusburg,  welches  schon  aus  dem  12.  Juhrh.  bekauui^ 
Hehricus  illustr.,  S.  29G  u.  340  kommt  Werner  v,^i. 
dem  Kloster  zu  Lnsewitz  crtheilti^n  Donationsbri  /e^' 
V.  E.  erscheint  1272  in  einer  Urkunde  des  K'(,Vi 
Zeuge.  Menelius  v.  E.  wohnte  nach  Weck,  Dr  'j\  \  ! 
1451  dem  Landtage  zu  Grimma  bei  und  hattf^;.      !:'; 
so  tapfer  gezeigt,  dass  er  zum  Kittor  geschlr  ^       V/ 
war  um  154()  herz.  Sachscn-Coburgscher-I     ^^,      '^ 
Herr  auf  Gaschwitz  und  Güldengossa,  \  t      'i 
Einnehmer  dos  Leipziger  Kreises  etc.etfl  >      \, 
18.  Jahrb.  lebten  zwei  Söhne  des  Ut^  ^ ^\      %, 
Sern  und  Bohlen,  kursftchs.  hhsfKcto  I  f  C  S      ^^ 
Wolf  Dietrich  v.E.,  kursächs.  Obtjr:^^  ^  |  %% 
zu  Nossen,  welcher  1720  ohne  N*'*.  ^ 
V.  E.,  kursächs.  Kammerherr  un'|i^ 


.ii( 


seinem  Bruder  gestorben  ist 

Johann  P>iedrich  v.  E.,  Herr 

und  Land-Jäger-  und  Ober- F 

nand,  Herr  auf  Neußirchen,  ^'  l  ^  *€^ 

Hausmarschall.   —  Der  "  -  *  ■  ^  ^  - 

die  neueste  Zeit  haben 

Sachs.  Hof-,  Civil-  uud 

hören:  Heinrich  Otto 

d.  A.  und  Mitglied  dr/i 

Hermann  v.  E.,  k.  BlJ^lf "  arci  Sei 

Familie  iu  Prenas^-  ann  Gr.  Szoc 

der  Regiernngsoyr  .,i.  1SH3  mit  riiili] 

einer  v.  RappawV  „   1^.^^^  etc.  und  Gr 

lias  Bernhard y'  ^,r.  v.  Wolkenstcin-Trostl 

Kammerberr  stammen:  Graf  Stephan,   gc 

hen-Ahldorf  ^^^^^^  y,  k.  Kämm.,  vorm.  183(5 

Töchtern -d         ^.^nstein,  gost.  Ls45,  Graf  Ludwig,  j 

1831  in  '  |;'oy.os,  vorm.  1841  mit  Johanna  v   \\^ 

Anhalt-r       •''  ^^^^^  ^^^  Horrsü'haftcn  Monoszlu,  Si 

hoben  •     i'"**;^r„,.  1845  mitJulianeGrf.Kolowrat-Ki 

fen  ^' y*'*"*j.^»i  ihüder  siimmtlich  durch  zahlreiche  ; 

Ad 


/ 


™^  >^'**«mi  weiblichen  Stamm  ihrer  Linie  furtgesi 
— ',■  jü*'*  1,  iSOterbesitz  des  gritllichon  Gesammtha 
Gj,    ä>f***"-;i:.»jorn  desselben  an«egeben  wortlon. 

^/        ^lÜ^^^        VI II    i*-   l.'Ml-lATli.    —    l.ef.-f:k-i.  St.mn;it..ir:.|.liia. 
/  '''"i'*iM7— i»*J».    -   Allg'Mn.  Kt'iifiil.  II.  Staat nIkiiuM».   l^^-J.   I.  ? 

^  #ä*^  '.    : Jr    .1     Otf^n^nrt,    111.  S.  S»l»-1..3.    -    Gcn.-.il.  T...oh, 

/  ,;i«K"h»"y„    i;ij,t..r.  llamU».  tu  «Ivm^.l»  en.  S.   Vh..  -    .<■....•'. 

jj   t*^-"^y „^f^^r^  kraiini  A.H,  T«b.  4  u.  S.  v 

***  Krill,  Wt<«>f  ■"*'  •^«^h^iTM.  Reichs-  und  c 
und  Hoiciisfreiherrnstand.  Ritterstandsdiplom  v 
Georg  V.  Krdt,  kurbayer.  Hofkammorrath  und  Ol 
i'ommissair.  in  Retracht  seiner  Civil-  und  Militai 


-l'S 


>ojdvö«oe«ir  ^-*'^^'*''e- 
^Ä'ach  dem 
~      *  Ja  einer 
-^Jß  ond  zei- 

'*«*'  J-'arstl.  Saifc     o'"'"^cbs.  Haft    fj"fe''pfand  ein. 
Bdrichs  V  'p'**'^''«-  Ruths  und  fi"''''  "a»s  Hartman, 

h  •  ^^«-f^r^to»  o!7' *'^''«''  Söhne     ""?""«""  <">d 
«  »737  kw     ^'■»«■t  ^.  £    Sf.    '!***  ""d  der 


K 
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geb.  1854,  Thomas^^geb.  1855  und  Carl,  geb.  1857.  —  Von  den 
Schwestern  des  Grafen  Franz  vermählte  sich  Grf.  Frauzisca 
1821,  1848  mit  Carl  Freih.  y.  u.  zu  Leoprechting,  k.  bayer.  K 
Grf.  CarolHie^geb.  1823,  1847  mit  Hippoljt  Marquis  Pallavici 
k.  Kämm,  und  Rittm.  in  d..A.  und  Grf.  P^ugenie,  geb  18*26,  18^ 
Georg  Grafen  Festitics,  k.  k.  Kämm,  und  Oberstlieut.  in  d.  A.  — 
gerer  Ast:  Graf  Johann,  geb.  1794,  —  zweiter  Sohn  des  (irafe 
xander  aus  der  Ehe  mit  AmaliaGrf.  v.  Palffy  —  Mitherr  von  Cs 
vär,  k.  k.  Kämm.,  wirkl.  £rb-Obergespan  des  warasdiner  Co 
und  Beisitzer  der  Gerichtstafeln  in  Dalmatien,  Croatien  und 
nien,  verm.  1840  mit  Therese  Grf.  Raczynska,  geb.  1820.  - 
jüngere  Bruder  des  Grafen  Johann,  Graf  Anton,  geb.  1797,  ^ 
von  Csaszdrvär,  k.  k.  Kämm.,  vermählte  sich. 1836  mit  Luise 
V.  Lo  Presti  de  Fontana  d'Argioli,  geb.  1819,  aus  welcher  £h 
hen  zwei  Töchtern,  ein  Sohn  stammt:  Johann  Nepomuk,  geb^ 

—  Von  dem  1815  verstorbenen  Grafen  Sigismund,  einem  Brudi 
oben  genannten  Grafen  Alexander,  stammt  aus  der  Ehe  mit 
Grf.  Festetics  v.  Tolna,  gest.  1837,  ein  Sohn:  Graf  Alexandei 
1804,  Mitherr  der  Herrschaft  Vep  in  Ungarn  und  von  Csaszär 
Croatien,  Herr  von  Ebergeny  und  Drecsizlovöz,  k.  k.  Kämm., 
1843  mit  LeopoldLne  Grf.  Batthyiiny-Strattmann,  geb.  1824.  - 
gere  Hauptlinie:  Graf  Georg,  geb.  1785  —  Sohn  des  Grafen 
laus,  gest.  178&,  aus  der  zweiten  Ehe  mit  Agathe  Freiin  v.  Sti 

—  Herr  der  halben  Herrschaft  Monyorokerek,  k.  k.  Kämm.  u.  i 
Rath,  verm.  1807  mit  Maria  Grf.  Aspremont-Linden  und  BaindJ 
herrin  der  Burgen  und  Herrschaften  Leduitz,  Onod,  Sgerenz,  1 
Makowicza  etc.,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Schwestern :  Gri 
the,  geb.  1808,  verm.  1825  mit  Johann  Gr.  Szechenyi,  k.  k.  B 
Grf.  Franzisca,  geb.  1812,  verm.  1833  mit  Philipp  Freih.  Skrl 
V.  Hrzistie,  4(.  k.  Kämm.,  Geh.  Rathe  etc.  und  Grf.  Maria,  geb. 
verm.  1839  mit  Anton  Gr.  v.  Wolkenstein-Trostburg,  k.  k.  Ril 
d.  A.,  drei  Söhne  stammen:  Graf  Stephau,  geb.  1813,  Uei 
Herrschaft  Vöröswär,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1835  mit  Justine 
V.  Mtiller-Höernstein,  gest.  1845,  Graf  Ludwig,  geb.  1814,  Hc 
Herrschaft  Füzes,  verm.  1841  mit  Johanna  v  Reimann  und  Qri 
geb.  1816,  Herr  der  Herrschaften  Monoszlo,  Seilin  und  Kutt 
Croatien,  verm.  1845  mit  Juliane  Grf.  Kolowrat-Krakowsky,  geb. 
welche  drei  Brüder  sämmtlich  durch  zahlreiche  Sprossen  den 
liehen  und  weiblichen  Stamm  ihrer  Linie  fortgesetzt  haben.  D 
deutende  Güterbesitz  des  gräflichen  Gesammthauses  ist  bei  d^ 
zelnon  Gliedern  desselben  angegeben  worden. 

Zedifr,  VUI.  S.  1571  — 1.S76.  —  LehuUky ,  Stomnatogriiphin.  II.  S.  117—122.  - 
480O.  I.  8.  197—199.  —  AlIgHin.  g<Mteal.  u.  Ktnatsliaiidb.  IflM,  I.  S.  551  u.  55*J.  —  I 
GrafiMihiuser  d.  Gegenwart,  Hl.  S.  99—103.  —  Gonoal.  Tasrlu-ul».  <1.  grüfl.  Häo« 
S.  244—247  u.  histor.  Handb.  r.ii  deroselfien.  S.  200.  —  Siebmucher,  III.  30.  —  1> 
103.   —  V-  Utffncr,  krainer  Ad.^1,  Tab.  4  u.  8.  8. 

Erdt^  Ritter  and  Freiherren.  Eeichs-  und  crbländischer  j 
und  Reichsfreiherrnstand.  Kitterstandsdiplom  von  1719  für  J 
Georg  Y.  Erdt,  knrbayer.  Hofkammerrath  und  Oberst-Landzad 
Commissair,  in  Betracht  seiner  Civil-  und  MilitairwissenschaM 
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leireDdJplom  vom  28.  Febr.  1764  fttr  den  Sobn  desselben,  Jo- 
Ignaz  KeicbsriUer  v.  Erdt,  kurbajer.  Geb.  Ratb  und  Cabinets- 
Cairs  des  Kurfürsten  Josepb  Maximilian  von  Bayern,  so  wie 
■istrator  der  Herrschaft  Haag.  Dieselben  stammten  aus  einer 
DTger  und  tiroler  Landsassen- Familie,  welche  die  erste  Adelsbe- 
■Dg  1621  ?on  dem  Erzherzoge  Leopold  von  Oesterreich  erhfJten 
—  Kiu  Sohn  des  Freiherrn  Joseph  Ignaz,  Freib.  Joseph  Mar- 
eb.  1749,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  in  die 
rder  Freiherron  eingetragen. 

mmg.  8.  118  u.  119.  —  Megtrie  r.  MühlfeM,  8.  107  u.  108.  -  Suppl.  su  Siebib.  W.- 
\:  Frb.  «.  R.  ~  \V..B.  d.  Kgr.  H&vcrn,  II.  92  u.  y.  Wökkfin.  AbtJi.  U.  H.  '2Qb  und 
■L  H-ftur.  baycr.  Adel.  Tab.  30  u.  8.  3'i    —  Aneschkf,  III.  H.  128—180. 


i,  auch  FreiherrcH.  Altes,  thüringisches  Adelsgescblecbt, 
n  sonst  auch  Erfa  und  Erff  geschrieben  wurde,  aus  dem  gleich- 
jM  Stammhause,  dem  jetzigen  Friedrichswerth  im  Gothaischen, 
••  urkundlich  1310  in  der  Hand  der  Familie  war.  Nach  dem 
nregister  in  der  Gotha  diplomatica  soll  das  Geschlecht  in  einer 
Jrflhen  Zeit  nus  Ungarn  nach  Thüringen  gekommen  sein  und  zei- 
B  genannte  Stammhaus,  eine  Meile  von  Gotha  an  der  Nesse,  er- 
kabeo.  Nach  Spangenberg,  Mansfeldiscbe  Chronik,  wurde  Weu- 
rffi  964  vom  K.  Otto  d.  Gr.  zum  Ritter  geschlagen  und  derselbe 
Kiteller  meldet  im  Adelsspiegel,  dass  Härtung  E.,  des  Landgra- 
idwigs  in  Thüringen  Hofmeister,  1237  im  gelobten  Lande,  seine 
irkeit  bewiesen  habe.  Später  kommt  derselbe  1242;  in  einer 
Sonsurkande  des  Klosters  Georgenthal  als  Zeuge  vor  Har- 
ffL)  v.  £.  erscheint  nach  Hörn,  Frideric.  bcUic,  in  drei  Ur- 

TODf  1384,  und  in  einer  Urkunde  von  1390  werden  ihm,  als 
be,  und  seinen  Erben  von  den  Laidgrafen  in  Thüringen  und 

kgrafen  in  Meissen  Friedrich,  Wilhelm  und  Georg  etliche 

\  Gulden  von  den  Stadt-Renten  zu  Jena  als  Unterpfand  ein- 
^  Heinrich  v.  E.  war  1540  kursächs.  Rath;  lians  Hartmann 
MD  Sohn  des  Fürstl.  Sachs.  Raths  und  Commandanten  zu  Co- 
Georg  Friedrichs  v.  E.,  starb  1660  als  Landes-Hauptmann  und 
udant  zu  Coburg  und  hinterliess  zwei  Söhne:  Hartmann  Frie- 
I,  k.  grossbrit.  Obersten  und  Hans  Heinrich,  gest.  1695,  herz. 
Geh.  Rath,  Ober- Aufseher  zu  Eisenberg,  des  Fränkischen  Krei- 
riegsrath  und  Amtshauptmann  zu  Camburg,  von  welchem  letz- 
Ewei  Söhne,  Friedrich  Moritz  und  Wilhelm  Heinrich  stammten, 
m  einem  Bruder  des  oben  genannten  Hans  Hartmann  v.  E.,  dem 
.  Altenburg.  Land-  und  Kriegsrathe  Georg  Sigmund  v.  E.,  ent- 
Haus Christoph,  Fürstl.  Hofrath  zu  Altenburg.  Georg  Hart- 
V.  E.,  gest.  1720,  Herr  auf  Lind  bei  Neustadt  an  der  Heyde  im 
pscheu,  war  Markgräfl.  Ansbachscher  Geh.  Rath  und  comman- 
er  üeneral-Feldzeugmeister  des  Fränkischen  Kreises  und  der 
iesselben,  Johann  Friedrich  GrafTt  v.  E.,  früher  k.  grossbrit. 
onsratb,  wurde  1737  k.  poln.  u.  kursächs.  Geh.  Rath  undAbge- 
r,  nachdem  er  den  Reichsfreiherrnstand  in  seine  Linie,  zu  wel- 
ich  Allem  Hartmann  Freih.  v.  E.,  kurhannov.  Geh.  Rath  und 
Resident  am  k.  k.  Hofe,  gehörte,  gebracht  hatte.  —  Von  den 
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späteren  Sprossen  des  Stamixies  war  gegen  Ende  des  yorigen  Jahrb. 
Gotttieb  Friedrich  Hartmann  v.  E.  herz.  Sachsen-Meininjg.  Reise* 
Oberstallmeister.  —  Die  Familie  war  namentlich  im  17.  Jahrb.  in  dei 
thüringischen  Landschaften  mit  mehreren  Gütern  angesessen  und  im 
genannten  Jahrh.  wurde  eine  Linie  derselben  der  reicböunmittelbäreB 
Ritterschaft  des  Fränkischen  Ritteroantons  Ottenwald  einverleibt,  in 
welchem  Gantone  1770  der  Familie  die  Güter  Gackstall,  Mistlao, 
Rüdern,  Saurach,  Schmerach  und  Triftshausen  zustanden. 

Knauth,  S.  504:  v.  Erff.  —  r.  Gteichenstein  ^  Nr.  22.  -  Schannaty  8.  75.  —  Htf.  If 
ni'p,  II.  8.  879^390.  —  Oauhe,  1.  S.  501— 5Ü8.  —  Brückner,  Begehr,  d.  Kirchen-  u.  Sr-bnln- 
HUates  im  Hers.  Gotha,  IH.  11.  Stck.  8.  'M  u.  38  ti.  S.  49.  —  BiedeYinann,  Caoton  Ott» 
wald.  Tab.  2St>— 247  u.  Caiiton  Rhöa  -  Werra  im  1.  Verzeirhnisüe.  —  trh,  v.  Krohiu,  II. 
S.  ^06v-410.  —  c.  UechtriU,  Öesohl.-Krxähl.  I.  Tab.  74.  u.  75  —  N.  Tr.  A.-L.  II.  8.  13«.- 
Frh.  9.  Lfbebur,  1.  3.  206.  —  Siebmacher,  1.  149.  —  r.  Meding,  II.  8.  161.  —  Sappt  w 
Sieltro.  W.B.  IV.  11.  -Tyroff.  I.  1.^8  ii.  Siebenkeei,  I.  8.  354.  —  W.-B.  d.  Sachs.  StaOn, 
IV     II:    Frelh.  v,  E.  —  v.  Hefner,  sächs.  Adel,  Tab.  8  u.  S.  9  u.  Schwarzburg.  AdH,  lJ.ll. 

Krggeletj  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diploa 
von  1808  für  Johann  Fidelis  Erggelet,  Hofrath  der  k.  k.  vereinigtet* 
Hofcanzlei. 

Megerle  v.   Mühlfeld,  8.  47. 

Ergdding.  Altbayer.  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamiges 
Stammhause  im  Gerichte  Landshut,  aus  welchem  Dietmarus  de  Ergot 
tingen  urkundlich  schon  1153  vorkommt.  Nach  Erlöschen  des  Stan^ 
m^s  sollen  die  v.  Muggenthal  den  Schild  der  Ergoldinger  (von  Blai^ 
Schwarz  und  Roth  der  Länge  nach  getheilt)  angenommen  haben,  de« 
kommt  derselbe  im  Wappen  der  Freiherren  v.  Muggenthal  nicht  to2 

Monum.  b<ric,  IV.  8.  528,  V.  8.  276  li.  VIII.  8.  508.    —    r.  Hefner,   Ergina.-Bd.  Tlk  4 
II.  S.  17:  Muggenthal.  jf 

Ergeltibach.  Altes,  niederbayerisches  Adelsgeschlecht,  aas  web 
chem  Eberhart  v.  E.  mit  seinem  Sohne,  Hermann,  und  seiner  Tooh* 
tei,  Otilige,  urkundlich  1318  vorkommt.  Im  14.  und  15.  Jahrh.  g«^ 
hörte  das  Geschlecht  auch  zu  dem  Regensburgcr  Patriciate:  Bmi' 
Berthold  v.  E.,  Ritter,  war  1353  und  Berthold  v.  E.  1483  ßirser- 
meister  zu  Regensburg. 

Wig.  Hund,  HI.  S.  298.  —  Monum.  boi<'8,  XI.  8.  387. 

Erhardt,  auch  Freiherren.  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Ifi^ 
telschild  quer  getheilt:  oben,  in  Silber  eine  fünfblättrige  rothe  RoH 
und  unten  in  Roth  zwei  neben  einander  stehende,  silberne  Rosen,  l 
und  4  in  Gold  ein  rechtssehender,  gekrönter,  schwarzer  Adler  oodi 
und  3  in^oth  ein  einwärts  gekehrter,  gekrönter  goldener  Löwe,  wflr 
eher  in  den  Pranken  eine  blaue  Kugel  emporhält).  Erbländ.-östaOr 
Adels-  und  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von  1677  für  Augustin  Br* 
hardt,  Doctor  der  Rechte  und  k.  k.  Rsgierungsrath  und  Hof-Secretall^ 
und  Freiherrn-Diplom  für  denselben  vom  12.  August  1687.  —  Dit; 
Diploms-Erapfänger  war  aus  Bayern  gebürtig  und  frj^her  in  kurbaytf« 
Diensten  auch  als  Regierungsrath  aufstellt.  Derselbe,  mit  Glait 
V.  Nundorf  vermählt,  wurde  in  Niederösterreich  mit  mehreren  Güteri 
angesessen  und  hinterliess  1695  nur  eine  Tochter,  Maria  Thereiii 
Freiin  v.  E.,  welche  sich  mit  Ehrgott  Grafen  v.  Kueffstein  TermÄWte. 

Wi$9grill,  II.  S.  423  a.  424.  —  Kne^ehke,  III.  8.  130. 

Erhardt,  Erhanl.     (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  ii 
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Gold  ein  aufspriDgender  Hirsch  nnd  links  in  Schwarz  drei  silberne 
Qierbalken).  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  19.  Oct.  1835 
Ar  Johann  Christian  Ludwig  £rhardt,  k.  prenss.  Major.  Derselbe 
stieg  spflter  zum  Generallieatenant  nndBrigadierderOarde-Artillerie. 

K.  Pr.  A.-L.  II.  8.  138.  —  Frh.  9.  Ledebiiry  I.  8.  2W. 

Erich  f.  ErifhstciH.  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1800 
hr  Johann  Erich,  Grosshändler  zu  Lübeck  and  fflr  den  Sohn  seines 
fentorhenen  Bruders,  Matthias  Jonas  Erich,  mit  dem  Prädicate: 
T.  Erichsen. 

HandMhriftl.  NotU. 

Brich  T.  IdaMbich  nd  LichtenhciM,  anch  Mttcr.  Oesterreichi- 
scbes  Adels-  nnd  Rittergeschlecht,  in  welches  der  Adel  darch  Diplom 
fOD  1.  Dec.  1550  ftkr  Peter  n.  Ambrosins  Hans  E.  gekommen  ist.  — 
Leopold  E.  Y.  M.  und  L.  starb  1790  zu  Salzburg.  In  neuester  Zeit 
(1856)  standen  in  der  k.  k. Armee:  Ludwig  Ritter  E.  v.  M.  u.  L.,  Ma- 
jor im  43.  Inf.-Reg.  unü  Georg  Alois  E.  v.  M.  und  L.,  Hauptro.  im 
27.  Inf.-Regim. 

Milit.  SchrmatiAin.  18A6  8.  239  u.  387. 

ErichaeB,  Erichsan,  Erichs»  ?•  Ziticwiti. .  Ein  in  Preussen  vor^^e- 
tonunenes  Adelsgeschlecht,  wohl  holsteinischen  und  dänischen  Ur- 
pnmgs,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  K.  Preuss.  Armee 
laaden.  Schon  in  der  Armee  des  Kurfürsten  Georg  Wilhelm  zu  ßran- 
kiborg  diente  einErichson  als  Oberstlieutenant  undRegiments-Com- 
laadant  unQ  in  neuerer  Zeit  stand  Carl  Gustav  v.  E.,  geb.  1743  zu 
losean,  in  der  k.  preuss.  Armee,  trat  1813  aus  dem  activen  Dienste 
üAitarb  1827  mit  Hinterlassung  eines  Sohnes,  welcher  als  k.  preuss. 
Mti«pensioTiirt  wurde. —  Ein  Rittmeister  v.E.  erhielt  1812  die  kö- 
Bifdiclie  Erlaubniss,  mit  seinem  Namen  und  Wappen  den  Namen  und 
das  Fappen  seiner  Adoptivmutter,  einer  verw.Frau  v.  Zitzewitz,  vcr- 
kädeo  und  sich  v.  Erichson,  genannt  Zitzewitz  nennen  und  schreiben 
n  dflrfen  und  ein  Nachkomme  desselben,  welcher  Lieutenant  im  k. 
pwoss.  6.  Infant.-Reg.  war,  unterschrieb  sich  vollständig:  v.  Erich- 
lea-Wasa-Ainski,  genannt  v.  Zitzewitz-Trolle. 

».  SrtUa'sh,  I.  8.  337.  —  N.  Pr.  A.-L.  11.  8.  139.    -    Frh.  r.  I.edebur ,  I.  8.  207  u.  III. 

Eriig.  Altes,  niederbajeriscbes  Herrengeschlecht  aus  dem  gleich- 
migen  Stammhause  am  Inn,  aus  welchem  zuerst  Meinhart  um  1090 
wkommt.  Pabo,  welcher  in  der  2.  Hälfte  des  12.  Jahrh.  lebte,  wird 
ia  den  Monum.  boic,  in  welchen  der  Name  des  Geschlechts  mehrfach 
Seaannt  wird,  sehr  oft  erwähnt.  Der  Stamm  ist  wohl  1302  mit  Hein- 
rich  £.  ausgegangen. 

-    ITry.  Hufkä.  T.  8.  43. 

Erfcel.  Altes,  geldernsches  Dynastengeschlecht,  welches  den 
Inchsadelsstand  besass,  ohne  dass  sich  dasselbe  unter  die  Keichs- 
teten  und  Fürstengenossen  zählen  durfte.  Es  entstanden  daher 
grosse  Streitigkeiten,  als  im  15.  Jahrh.  Johann  v.  Erkcl,  der  Gemahl 
fcr  Tochter  des  Herzogs  Wilhelm  zu  Geldern  und  Jülich,  Johanna, 
fcr  Letzten  ihres  Stammes,  Ansprüche  auf  das  Geldernsche  und  Jü- 
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lichsche  Erbe  machte.  Derselbe  kam  namentlich  mit  den  Grafen 
V.  Holland  in  grosse  Processe,  welche  ihm  Gut  und  Freiheit  kostete«, 
so  dass  er  sich  zuletzt  genöthigt  sah,  das  Wenige,  was  er  oochbesasi, 
dem  Hause  Egmont  zu  überlassen. 

N.  Pr.  A:-L.  II.  S.  139.  —  Fahne,  11.  8.  38  u.  217. 

Erkelei,  Ünien.  Altes,  geldernsches  und  jülichsches  Herrenge- 
schlecht,  wahrscheinlich  eines  Stammes  mit  dem  im  vorhergebendee 
Artikel  besprochenen  Gescblechte,  welches  sich  Grafen  undErbdroe- 
ten  zu  Erkelen,  Erkeln,  schrieb.  Heinrich  Graf  und  Erbdrost  zu  Er- 
kelen  war  Abgesandter  des  Herzogs  Wilhelm  zu  Jülich  bei  dem  1526 
zu  Gorkum  geschlossenen  Frieden  mit  Carl  v.  Egmont,  Henog  n 
Geldern. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  139.  —  Ftüke,  Cod.  dipl.  Corb.  8.  814. 

Erknaiisderf,    Ercknanisderf.    Meissnisches,  von  Knauth  nur 
dem  Namen  nach  aufgeführtes  erloschenes  Adelsgeschlecht,  weichet 
nach  Gauhe  mit  der  meissenschen  Familie  ?.  Kttmannsdorf,  s.  dei 
'  betreffenden  Artikel,  nicht  zu  verwechseln  ist. 

Knauth,  8.  504. 

Erke^  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vonr  1779 
für  Johann  Edmund  Erko. 

Megerl«  9.  Ätükl/eld,  Ergänz.. Bd.  6.  i:{7. 

ErU|  Erlah.  Ein  in  Niederösterreich  und  Steiermark  von  1  US 
bis  1631  ansässig  gewesenes  Rittergeschlecht,  welches  später  am» 
gegangen  ist.  Da  das  Geschlecht  auch  Erlach  geschrieben  wnrdai 
war  dasselbe  vielleicht  eines  Stammes  mit  einem  Geschlechte  dieeee 
Namens,  doch  ist  darüber,  da  das  Wappen  nicht  bekannt  ist,  keine 
Gewissheit  zu  erhalten. 

WiugHU,  II.  8.  434  n.  42.*». 

Erlach^  auch  lYeiherrci  ud  Crafei.  (Stammwappen:  in  Rotk 
ein  silberner  Pfahl,  welcher  mit  einem  schwarzen  Sparren  belegt  ist)^ 
Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1745  für  Hieronymus  Kreih.  t.  Etw 
lach,  k.  k.  Feldtnarschall-Lieutenant.  —  Altes  Adelsgeschlecht  der 
Schweiz,  welches  von  Stumpff  und  anderen  schweizerischen  Uistori» 
kern  zu  den  sechs  ältesten  schweizerischen  Adelbfamilien  gerechnet 
wird,  das  alte,  gleichnamige  Stammschloss  im  Canton  Bern  bis  in  dat 
13.  Jahrb.  inne  hatte  und,  wie  viele  alte  schweizerische  Adelsge- 
schlechter, seinen  Ursprung  von  den  Grafen  v.  Neufchatel  ableitet. 
—  Die  ordentliche  Stammreihe  der  Familie,  welche  schon  in  früher 
Zeit  vorkam  und  in  späterer  Zeit  auch  nach  Deutschland  kam  and 
im  Anhaltschen,  im  Braiidenburgischen  und  in  Ostpreussen  begütert 
wurde,  beginnt  Bucelini  mit  Huldrich  E.,  welcher  um  1270  Herr  wi 
Rychenbach  war.  Rudolph  v.  E.  schlug  als  Feldherr  der  Berner  1339 
die  Herzoge  zu  Oesterreich  und  die  Grafen  zu  Nidow  und  um  1360 
war  Burchard  v.  E.  österr.  Landvoigt  in  der  Schweiz.  Wolfgang  v.  E. 
starb  1551  als  Voigt  zu  Mulden  und  ein  gleichnamiger  jüngerer  Sohn 
1607  als  Wttrzburg.  Kriegsrath,  Oberster  undDber-Amtmann  zu  Mär- 
stadt und  Neustadt.  —  Von  Wolfgangs  Ältestem  Sohne,  Burchard,  stam- 
men zwei  Söhne,  Erasmus,  welcher  1514  Unter-Marschall  zq  MaiDi 
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wir  aod  einen,  in  den  Württemberg.  Banernunruhen  umgekommenen 
Sobo,  Wolfgang,  hinterliess,  und  ßarchard^  gest.  1640  als  Fttrstl.  An- 
hiltscher  Rath  und  Hof-Marschall.  Von  den  Söhnen  des  Letzteren 
hatte  August,  gest.  1684,  Ftlrstl.  AnholtscberRath,  siebenSöhne,  von 
welchen  Christian  Lebereeht  und  Carl  Heinrich,  Anhaltscher  Rath, 
den  Stamm  fortsetzten.  Nftchstdem  machten  im  17.  und  18.  Jahrh. 
tich  folgende  Glieder  der  Familie  bekannt:  Johann  Ludwig,  Freih. 
T.  £.,  gest.  1660,  k.  franz.  General-Lieutenant  etc.:  Hans  Jacob,  gest. 
1694,  ebenfalls  k.  franz.  General-Lieutenant:  Siegmuud,  gest.  1691^, 
Scholtbeiss  des  Cantons  Bern  etc. ;  Hieronymus,  k.  k.  Geueral-Feld- 
■trschall-Lieatenant,  Schultheiss  des  Canton  Bern,  Herr  auf  Hindel- 
bauck,  Berjswil  etc.,  welcher,  wie  oben  angegeben,  den  Grafenstand 
in  die  Familie  brachte;  Sigmund  v.  E.,  Freih.  v.  Copet,  gest.  1722, 
k.  preuss.  General-Major  und  Hofmarschall,  bis  1713  Colonel  und 
Commandant  der  hundert  Schweizer  des  Königs  Friedrich  L  und  Vic- 
tor V.  E.,  Bruder  des  Freih.  Sigmund,  Capitain  aux  Gardes  des  Kö- 
Mgs  Ludwig  XV.  von  Frankreich.  Ausser  dem  genannten  Freiherr« 
Sigmund  sind  im  Königr.  Preussen  mehrere  Familienglieder  zu  hohen 
Würden  gelangt.  Albrecht  Friedrich  Graf  v.  Erlach,  geb.  1696,  gest. 
1788.  wohl  ein  Sohn  des  Grafen  Hieronymus,  Schultheiss  zuüern  und 
Herr  zu  Hindelbanck  und  Urthenau,  erhielt  1780  den  schwarzen  Ad- 
lerorden und  Friedrich  August  Freih.  V.  Erlach,  ein  Sohn  des  herz,  an- 
blt-bembarg.  Hofmarschalls  August  Leberecht  v.  E.  aus  der  Ehe 
mt  einer  v.  Schenk,  stieg  zum  k.  preuss.  General-Lieutenant  und  Chef 
eines  Fflsilierregim.,  trat  1791  ans  dem  activen  Dienste  und  starb 
1^01  als  Herr  auf  Ober-  und  Nieder-Sürding  und  Bogenau  im  Breslaui- 
K\ieTj.  Ans  seiner  Ehe  mit  einer  v.  'Wallwitz,  verw.  Frau  v.  Rauch- 
haopt,  stammten  drei  Töchter  und  ein  Sohn,  welcher  zuletzt  in  Maun- 
beni  als  Privatmann  lebte.  Von  den  Töchtern  vermählte  sich  die  eine 
Bit  dem  Grafen  v.  Pückler,  Herrn  auf  Gimmet,  die  andere  mit  dem 
Freih.  v.  Röhl  auf  Grossreichen  und  die  dritte  lebte  noch  1836  als 
Wittwe  des  Freiherrn  v.  Zedlitz  auf  Teichenau  bei  Schweidnitz  und 
zwar  als  Letzte  des  Geschlechts  in  den  preussischcn  Staaten.  Dagc- 
f«n  hat  im  Stammlande,  der  Schweiz,  wo  das  Geschlecht  die  Güter 
Erlach,  Castelen,  Siegelsberg  etc.  etc.  besass,  der  Stamm  dauernd 
fortgebltlht. 

BucHini ,  ITI.  8.  234  u.  IV.  8.  71.  —  Stumpf,  Schwei».  Chronik,  Lib.  8.  c.  9.  —  Mai/, 
Hi«i.  miltt.  d«  la  8ui«iie.  VI.  8.  62  u.  ff.  —  Leu,  Schweiier  Lexic.  VI.  8.  392-411.—  Lutt, 
J»rk«lo(t  merkwürd.  HchMreiior.  8.  124—130.  —  Beckmann,  Th.  7  8.  216—219  u.  Tab.  A.  — 
G^mkf.  L  8.  502—405  u.  II.  8.  1448.  —  r.  Hattstein ,  III.  Suppl.  8.  33.  —  Zedier,  VIII. 
>.  ISTi.  —  Estor,  8.  400.  —  ifeyerle  v.  Mühlfeld,  Ergini.-Bd.  8.  13.  —  N.  Pr.  Adelslex. 
II.  «.  1»  o.  140.  —  Frk.  e.  Ledebur,  I.  8.  207.  —  Siehmacher,  I.  200:  v.  E.  Schweixerisch. 
-  f.  Meding,  III.  8.  167.  —  Suppl.  sa  Siebra.  W.-B.  VII.  29.  v.  E.  n.  IX.  2  •  Gr.  v.  K.  -r 
fe«ffii«r  W..B.  von  1829. 

ErUch  (in  Blau  ein  mit  einer  röthen  Rose  belegter,  silberner 
Querbalken).  Altes,  niederbayerisches  Adelsgeschlecht,  eines  Schil- 
des mit  denen  v.  Aufsess,  welches  urkundlich  seit  der  Mitte  des  11. 
Jahrb.  vorgekommen  ist  und  aus  welchem  noch  1583  Wolf  v.  E., 
Oberst  des  Herzogs  Ernst  v.  Bayern,  Kurfürsten  zu  Cöln ,  war.  — 
VoB  einem  alten,  im  13.  Jahrh.  vorgekommenen  fränkischen  Adels- 
geschlechte  dieses  Namens  aus  dem  Stammhause  Erlach  bei  Neustadt 
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am  Main,  welches  zu  den  Hohenloheschen  Dienstmannen  gehört 
fehlen  Angaben  über  das  Wappen  und  es  ist  daher  nicht  zu  henOm 
men,  ob  dasselbe  mit  einem  der  anderen  Oeschlechter  v.  Erlachfe 
Zusammenhange  gestanden  habe. 

Wig.  Hund,  III.  S.  299.  —  Monom,  boic.  II.  S.  324.  VI.  S.  37  o.  TIIL  8.  MI. 

Erlach.  s.  Fischer  ?.  Erlach,  Freiherren. 

Erlacher  ?.  Erlach.    (Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth  eiM># 

berne,  ganze  Spitze  und  in  derselben  auf  grflnem  Dreiberge  ein  j 
ner  Baum  und  2  und  3  in  ßlau  ein  einwärts  gekehrter,  goldener( 
Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1745  für  Johann  ~ 
Erlacher,  Yicefactor  bei  dem  Oberst-Berg-  und  Schmelzwerkanrti  i 
Schwatz  in  Tirol,  mit  dem  Prädicate :  v.  Erlach. 

MegtfrU  f.  MüMfeld,  ErKioE.-Rd.  8.  279.  —  W.-R..d.  JCgr.  B«yern,  V.  27.  ^  f.  B^tA 

bayer.  Adel,  Tab.  85  u.  -H.  75  u.  tholer  Adel,  Tab.  24  u.  8.  22.  *  f 

Erlacher  ?.  iUiay,  Erlacher  de  Khai.  Oesterreich.  AdelsgeschlecM^ 
ans  welchem  Sprossen  in  neuester  Zeit  in  der  k.  k.  Armee  stan4|| 
P^dmnnd  Erlacher  de  Khai  war  1856  Oberlicutenant  im  30.  Iniaik^ 
Regim.  und  Adolph  Erlacher' v.  Khay  Lieuten.  im  24.  Inf.-Regim.  . 

Mililair-SchPinatisTD.,  1856,  8.  231  u.  249. 

Erlebach.  Altes,  thüringisches  Adclsgeschlecht,  aus  weldiM 
Christoph  v  E.,  Herr  zu  Kirchen-Sittach  im  Thüringischen,  153011 
kursächs.  Comitate  auf  dem  Reichstage  zu  Augsburg  bei  UeberM 
der  Augsburgischen  Confession  war.  Der  Stamm  erlosch  zu  Ende^ 
16.  Jahrb.,  worauf  die  v.Thoss  (dieThossen),  s.  den  betreffenden^ 
tikel,  welche  1719  ausstarben,  den  Beinamen:  v.  Erlebach  annahni|| 
—  Der  Beiname  Erlebach  kommt  übrigens  auch  bei  dem  alten  tl| 
ringischen  Adelsgeschlechte  v.  Marschall,  genannt  Greiff,  vor. 

Oauh«,  n.  8.  236  u.  257.  —  Zedltr,  VIII.  S.  1690. 

Erlenbach  (in  Roth  eine  stehende,  silberne  Gans).  Altes,. ji|| 
V.  liattstein  zum  rheinländischeu,  von  Siebmacher  zum  bayeriMMi 
Adel  gezähltes  Geschlecht,  welches  auch  im  Nassauischen  blühte  m 
daselbst  noch  1566  vorkam.  Humbracht,  welcher  die  Boinamea:  H 
naunt  Weilbach,  Wilbachcr,  auch  Hofmann  dem  Geschlechte  beitjj^ 
schliesst  die  von  ihm  gegebene  Stammreihe  mit  Johann  v.  E.,  welehl 
1530  lebte  und  nur  eine  einzige  Tochter,  Maria,  hatte,  welche  4| 
Kloster  ging  und  1590  starb,  doch  sagt  Humbracht  nicht,  dass  Joha|i 
v.  E.  den  Stamm  beschlossen  habe. 

Humbracht,  S.  289.  —  e.  HafM^in,  im  Special-Kegi.ster.    —    Siebmachtry  II.  57.'  ▼.  M 
bncli,  Bayerhch.  —  r.  Meding,  III.  8.  168. 

Erlenhauptj  s.  Hund  v.  Saulheim,  Erlenhaupt,  HflrtI 
Erlenkamp^  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand  vom  21.  Marx  I6ll 
für  Johann  v.  Erlenkamp.  Ein  nach  Angabe  einiger  Schriftstell« 
ursprünglich  aus  dem  Königreiche  Neapel  stammendes  OeschlecH 
welches  nach  Schwaben  kam  und  früher  den  Namen  de  Campo  od« 
Kamp  führte,  welcher  später  in  Erlenkamp  verwandelt  wurde,  w«l 
Ulricus  de  Campo,  der  gegen  die  Türken  sehr  tapfer  gefochten  nnJ 
vom  K.  Carl  V.  den  Reichsadel  erlangt  hatte,  an  einem  Orte  lebte 
an  welchem  viele  Erlen  standen.  Nach  Bagmihl  im  Pommernscküi 
Wappen-Buche  u.  A.  war  aber  der  Stammvater  des  fipeiherrl.  Qe- 
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schlechte  t.  Erlenkamp,  Hans  £.,  ein  reiclier  Bürger  und  KaufmanD 
a  Uauiburg^  welchem  Herzog  Gnstav  Adolph  von  Moklenburg-Gflst- 
row  1670  das  Amt  Flau  verpfändete  und  welcher  dann  im  Mecklen- 
borgischen  und  Laoenbnrgischen  mehrere  Güter  kaufte,  auch  den 
Freibermstand,  &.  oben,  in  seine  Familie  brachte.  —  Namen  und 
Wappen  der  Freiherren  v.  Erlenkamp  sind  durch  k.  Preuss.  Diplom 
vom  3.  Juli  1776  auf  Adolph  Friedrich  v.  Langermann,  k.  preuss, 
Lieotenant  und  den  Bruder  desselben,  Ludwig  Christoph  v.  Langer- 
Btnn,  Herrn  auf  BoUewick  und  Spitzkuhn  übergegangen,  welche 
Beide,  s.  den  Artikel:  Y.Langermann-Erlenkamp,  Freiherren,  als  Ab- 
kömmlinge weiblicher  Seite  des  Freiherrn  Johann,  Anwärter  des  von 
diesem  errichteten  Migorats-Fideicommisses  waren,  welches  zu  dama- 
liger Zeit  ein  Töjähriger  Freiherr  v.  E.  ohne  Nachkommenschaft 
inoe  hatte. 

SitbnyMCin-,  V.  Zusau  5  Nr.  3 :  Freih.  v.  E.  —  «.  Meding ,  III.  8.  168—170:  «.  K.  und 
Tnili^  T.  E.  ii«ch  handschnlUichen  Naehricliteo.  —  Anetehke ,  I.  8.  269  u.  260,  im  Artik«fl 
t.  Luig^triDaiiii-Erlotikamp,  Freiherren. 

Erler,  Edle.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1754  für 
Jubaun  Engelbert  Erler,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Mfy^rte  r.  Uihlffld,  Ergäni.-Bd.  8.  279. 

Erligheiü,  Erleikel».  Altes,  von  1143 — 1544  vorgekommenes, 
ickwäbisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause 
kiBe&sigheim  im  jetzigen  Kgr.  .Württemberg.  Dasselbe  gehörte  auch 
a  den  korpfälz.  Vasallen  und  zu  den  Afterlehnsleuten  der  v.  Ma- 
gesbeun. 

Jlow,  Z«>iu<-hr.  f.  d.  Gesch.  d.  Obt-rrheins«  I.  S.  426,  VI.  8.  S07  u.X.  S.  300.  —  «.  Bef- 
av.  Hi«MtArb.  tchwäb.  Adel,  Tab.  3  u   8.  11. 

Ubger^  Erliigea.  Altbajerisches,  zuerst  in  der  Mitte  des  12. 
Jahrb.  ood  später  bis  1344,  woOttodeErlinger  urkundlich  erscheint, 
forseiommenes  Adelsgeschlecht  Bald  nach  Letzterem  ist  wohl  im 
Anfüge  des  15.  Jahrb.  mit  lieinrich  v.  E.  der  Stamm  erloschen. 

Wif.  Hund,  III.  H.  29S.  —  Monum.  boic,  VI.  8.  473,  VIII.  8.  128  u.  X.  8.  89. 

frHisihefeH .  Fränkisches,  durch  Besitz  des  Gutes  Erlingsho- 
fcn,  drei  Stunden  von  Weissenberg,  der  reichsunmittelbaren  Ritter- 
schaft des  Canton  Altmühl  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht. 
Sadiger  t.  n.  zu  E.  machte  1332  das  Stammhaus  dem  Hochstifte 
Eithütädt  lehnbar  und  Christoph  v.  E.  zu  Bechthal  kommt  noch 
15S9  vor. 

Ilttdemanm,  Canton  Altmubl,  Tab.  194. 

BrllBgah^fer.  Altes,  niederbayerisches  Adelsgeschlecht,  welches 
■ricondlich  1305  erscheint  und  aus  welchem  noch  1410  Rüger  Er- 
hmgshofer  vorkommt. 

Wig.  Bund,  III.  S.  298.  —  Monum.  boic.  XL  8.  383. 

BriafcM,  Mtter.  Böhmischer  Ritterstand.  Bestäügungs-Diplom 
von  1699  für  Johann  Franz  Leopold  v.  Erlsfeld. 

f.  HtMaeh,  L  8.  33$.  r»  ^»     t 

EnMMi  ?•  liberal.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1718  für  Jo- 
hann Carl  Ermanns,  k.  k.  Unter-Lieutenant,  mit  dem  Prädicate: 
t.  Biberau. 

MfytrU  9.*Mükl/«läy  Ergäna.-Bd.  8.  27». 

^•ackkt,  Denucb.  Ad«U-L«x,  III.  10 
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EmeitraHtj  timtrMl,  Vrelhermi  s*.  Irmtraat  und  y.  We 
kamp,  Ermtraut,  genannt  Alt-Berkhausen. 

Emreicher.  Altbayerisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Hai 
£.  1453  Landrichter  zu  Kelheim  und  Conrad  £.  1484  Archivar  i 
Manchen  war. 

Wig,  Hund,  III.  S.  298. 

Eriaij  En«w^  auch  Prelherrei.  Altes,  orsprflnglich  Steierl 
kisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhanse  dell 
Meilen  von  Brück,  welches  anch  nach  Kärnten  und  Oesterreich  Idfj 
und  später  auch  den  freiherrlichen  Titel  führte.  —  Bucelini  beg)i 
die  Stammreihe  1451  mit  Jacob  v.E.  und  setzt  dieselbe  bis  zu  sdM 
Zeit  um  1669  fort.  1720  lebte  noch  ein  k.  k.  Capitain  v.Ernan,  iM 
eher  durch  einen  1717  auf  den  Fürsten  von  der  Moldau  unterfril 
menen  Anschlag  bekannt  geworden  war.  '" 

Bucelini^  II.  8.  77.  —  Gauhe,  I.  8.  505.  -    WiugriU,  11.  S.  426  u.  427.    —    Sckrntä^^ 
8.  298.  —  Siehmacher,  I.  46:  v.  Erii«w,  KÜrntnerisch  u.  V.  48.  •    * 

Eraberg^  Ehraberg^  s.  Ehren  her  g,  Ehrnberg,  £rnbefi| 
S.  46. 

Eradarfer,  Ehmdarf.  "Niederösterreichisches,  im  14.  und  1 
Jahrb.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht. 

WUtgriU,  II.  8.  427. 

Eriest'Cin  Gold  ein  schwarzer  Widder).  Altes  PatriciergeschlB( 
der  Stadt  Bern,  aus  welchem  mehrere  Landvoigte  und  andere  li 
Staatsbeamte  hervorgegangen  sind  und  aus  welchem  Johann  "^a 
V.  E.,  geb.  1742  zu  Bern,  aus  fremden  1786  in  k.  preuss.  Miläl 
dienste  trat ,  Derselbe  starb  1817  als  k.  preuss.  Generalmi^or  4^ 
Ein  Sohn  von  ihm,  früher  Officierim  k. preuss.  Feldjäger- Regineni 
war  1836  k.  preuss.  Regier.-  und  Forstrath  zu  Breslau.  ' 

N.  Pr.  A.-L.,  II.  8.  141.  —  Frh.  v.  Led^bur,  I.  8.  207.  ' 

Eraestl.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1718  für  All 
Ernesti,  Hofrichter  der  königl.  böhmischen*  Städte.  '  "' 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg&nz.-Bd.  8.  279. ' 

ErnesU  ? .  Vaalbadi,  Edle.  (Schild  durch  einen  von  Gold  und  Bil 
zwölfmal  Schrägrechts  gestreiften  Querbalken  getheilt:  oben  in  Qf 
drei,  2  und  1,  fünfblättrige,  rothe  Rosen  mit  goldenen  Butzen  oad^ 
ten  in  Blau  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte,  silberne  Anker,  va|fl 
von  zwei  sechsstrahligen,  silbernen  Sternen,  dem  einen  rechts,  Ä 
anderen  links,  begleitet  sind).  In  Kur-Bayern  bestätigter  Adelsstai 
Bestätigungs- und  Ausschreibungs-Diplom  V.  17.  April  1774für  Gabd 
Ernesti,  Kauf-  und  Handelsherrn  in  Luxemburg.  Derselbe  hatte  f 
Franz  Anton  Grafen  v.  Waldburg-Zeil,  Kraft  der  ihm  zusteha«! 
grossen  Reichs-Comitive,  4.  Jan.  1758  ein  Pfalzgräfliches  Edelfr^ 
plom  erhalten.  Der  Sohn  des  Diplom-Empfängers,  Niclas,  war 
kurbajerische  Militairdienste  getreten  und  starb  als  Oberft  mit  D 
terlassung  eines  Sohnes,  Joseph  Ferdinand  Maria  Edler  £.  t.Fm  ^ 
eher,  geb.  1773,  k.  bayer.  Hauptmann  der  mobilen  Legion,  mltseiiii 
Vetter,  Michael  Edlen  E.  v.  F.,  geb.  1781,  k.  bayer.  Lieutenanti 
die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  wurde. 

V.  Lang,  8.  829  u.  330.  —  8uppl.  zu  Sic-bra.  W.-B.  V.  36.  —   W.-B.  d.  Kgr. 
28.  —  V.  H^ner,  b«yer.  Adel,  Tab.  85  u.  8.  76.  •      « 


—     147      — 

Erwt,  Vreikerr.  £rbläiid.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
ISIS  f&r  Gregor  Ernst,  k.  k.  Oberstwachtmeister  des  2.  Szekler- 
Grenz-lDfant-Regiments. 

Me^rU  m.  Uüklftld,  8.  47. 

bist.  (Schild  geviert:  1.  ein  von  zwei  Sternen  begleiteter,  aus 
Wolken  kommender,  geharnischter,  in  der  Faust  ein  Schwert  schwin- 
geoder  Arm;  2.  ein  Patriarchenkreuz,  3.  drei  rothe  Schrägbalken  und 
4.  ein  Halbmond,  begleitet  von  drei  Sternen).  Ein  zu  dem  preuss. 
idel  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  in  neuerer  Zeit  einige 
Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden  haben. 

H.  Pr.  A..L.  II.  8.  141.  —  Frh,  r.  Ltdebur,  I.  8.  207. 

Enwl  V.  .Unaishaisci.  In  Eurbayern  aAsgeschriebener  Reichs- 
adelsstand. Adelsdiplom  vom  12.  Dec.  1682  fflr  Johann  Ernst,  kur- 
bayer.  Kämm,  und  Oberst  zu  Fuss  und  Ausschreibung  dieses  Diploms 
iB  Kurbayern  vom  8.  März  1684.  Der  Empfönger  des  Adelsdiploms 
Wir  ein  Sohn  des  1667  zu  München  verstorbenen  kurbayer.  Geh. 
Rstbs  Johann  Ernst  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Prugglack.  Noch  1802 
war  Felicitas  v.  E.  Mutter  im  Ridler-Regelhaus  zu  München.  Später 
ist  die  Familie  erloschen.    Almanshausen  liegt  am  Würmsee. 

r.  ffefm^r  Buunmhuch.  L  8.  34V. 

Erast  V.  Enest  Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  ein  von  Gold 
ad  Roth  in  zwei  Reihen  geschachter  Sparren  und  im  blauen 
Feldeshaupte  drei  neben  einander  stehende,  die  Hörner  nach  oben 
kehrende  Halbmonde  und  2  und  3  in  Roth  zwei  gekreuzte  Greifs- 
Usaen,  Aber  welchen  oben  ein  goldener  Stern  schwebt).  Reichsadels- 
lUad.  Diplom  vom  1.  Mai  1773  für  Johann  Carl  Ernst,  kursächs. 
Hofnlh,  mit  dem  Prädicate :  v.  Ernest.  Derselbe  starb  bald  nach 
teiier  Krhebong  in  den  Adelsstand,  worauf  seine  beiden  Söhne,  Jo- 
htmn  Ingast  E.  v.  E.,  kursächs.  Legationsrath  und  Christian  (nach 
Aaderen  Christoph)  Sigismund  E.  v.  E.,  kursächs.  Kammer-As- 
nstenz-Rath,  um  Notiücation  des  ihrem  Vater  verliehenen  .Adelsstan- 
ies  baten,  welche  Notification  auch  in  Kursachsen  8.  Febr.  1774  er- 
folgte. Die  letzt  genannten  Beiden  lebten  noch  1798.  Ueber  das 
Fortbttkhen  des  Stammes  im '19.  Jahrb.  fehlen  genaue  Nachrichten. 
laiKgr.  Sachsen  kommt  schon  seit  längerer  Zeit  die  Familie  nicht  vor. 

lUBdMThrlftJiche  Notizen.  —  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  III.  89. 

Erut  V.  Erasthaaaea.^  (Schild  dnrcli  einen  schräglinken,  rothen 
Balken  getbeilt:  rechts,  oben,  drei  nach  der  ovalen  Rundung  des 
Schildes  gestellte,  sechsstrahlige,  goldene  Sterne,  und  unten,  links, 
golden,  ohne  Bild).  Preuss.  Adelsstand.  Diplom  vom  '7.  Nov.  1786 
ftr  Victor  Tobias  Ernst,  k.  preuss.  Geh.  Finanzrath  und  Präsidenten 
des  Ober-Collegii  medici,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ernsthausen.  —  Das 
hier  nach  den  gewöhnlichen  Angaben  erwähnte  Diplom  fdhrtdasWap- 
penbuch  der  Preussischen  Rheinprovinz,  welches  das  Wappen  der 
Familie  unter  d^en  des  nicht  immatriculirten  Adels  dieser  Provinz 
giebt,  als  Renovations-  oder  Confirmations- Diplom  des  Adels  auf. 
Der  Präsident  E.  v.,E.  pflanzte  den  Mannsstamm  durch  zwei  Söhne 
fort,  Ton  denen  der  ältere  1813  als  k.  k.  Ritlm.  starb,  der  jüngere 

10* 
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aber  trat  als  k.  preuss.  Major  aus  dein  activen  Dienste  and  wurde 
später  Landratb  des  Kreises  Gummersbach  im  lieg.-ßez.  Cöln.  -* 
Der  durch  einen  Irrthum  v.  Hellbach's  von  Einigen  zu  dieser  Familk 
gerechnete  k.  k.  Oberstwachtmeister  Gregor  Freih.  v.  Ernst,  s.  dei 
betreffenden  Artikel,  S.  147  gehört  gar  nicht  za  diesem  Geschlechte. 
Derselbe  ist  ohne  ein  Prädicat  nur  mit  seinem  GeschlechtBoamen  in 
den  Freihermstand  erhoben  worden. 

•  ».  Ihllhach,  I.  8.  339.  -  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  141  u.  142,  III.  8.  2  u.  VI.  8.  28.  —  M. 
V.  Zedebur,  I.  8.  207.  —  W.-B.  d  Preoa.i.  Moiiwrch.  111.  15.  —  W.-B.  d.  Prelis«.  Uhein-Pi«. 
vlu»,  11.  Tab.   17  Nr.  34  u.  S.  132  u.  133.  -  A'neschle,  11.  8.  185  u.  136. 

Ernst  V.  Vclsenberg^  Edle  ud  Ritter.    Keichsritterstand.     DiploB  . 
von  1765  für  Wilhelm  Ernst,  Vörder-Oesteir.  Regierungs-  undKan- 
merrath,  mit  dem  Prftdilate:  Edler  v.  Felsenberg. 

Megerle  r.  Mühl/eld,  Ergäiiz.-Bd.  8.  137. 

Ereltihtbtt.  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  aus  we|chea 
Hans  Friedrich  v.  E.  und  Wigelius  v.  E.,  nach  v.  Mediüg,  1586  Till*» 
kamen  und  Hans  Erhard  v.E.  1634  k.  k.  Rittmeister  war.  Der  Stama 
ist  später  ausgegangen. 

r.  Jfattgtein,  I.  8up|)l.  8.  29.  —  Oberbnycr.  Archlv,.VI.  8.  281.    —    Sifbmacher ,  I.  IM. 
—  V.  Mfdiny,  III.  8.  170. 

Erp.  Westphälisches  Adelsgeschlecht,  in  der  zweiten  Hälfte  des 
16.  Jahrb.  im  Cleveschen  mit  Langenfeld  und  Techelen  angesessen. 
Der  Mannsstamm  ging  wohl  zn  Ende  des  16.  Jahrb.  aus:  Töchter  des 
Geschlechts  lebten  noch  zn  Anfange  des  17.  Jahrb. 

FaÄiK»,  II.  8    39.  -  Frh.  r.  Ledtbur,  I.  8.  207. 

firpensen^  firpcnsel^  Arpcnsen  (Schild  mit  runden  Scbneckenllniee 
grün,  rotb  und  weiss  in  drei  Theile  getheilt  und  in  der  Mitte,  wo  dk 
Schneckenlinien  zusammenlaufen,  eine  weisse  fünfblättrige  Rose). 
Altes  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Lüneburg,  genannt:  die  Erpen» 
sen  mit  der  einfachen  Rose,  welches  l*is  gegen  Ende  des  15.  Jahrk 
geblüht  hat.  Heinrich  v.  £.,  welcher  1468  nach  einem  Monumente 
im  Dome  zu  Bardowick  beerdigt  wurde  und  nach  dems^elben  Venerir 
bilis  Dominus  Henricus  de  Erpenseu,  Decanus,  genannt  wurde,  scblosi 
wohl  den  Stamm. 

9.  Medinff,    III.  8.  170   u.  I7l :    itarh  Büttiiur,    Grneal.  der  Lüneburg,    adcl.   VaijMtf^ 
«rhlechter. 

Erpenseu  (in  Blau  ein  schrägrechter,  wel  Ion  weise  gezogener,  sil- 
berner Balken).  Eine  ebenfalls,  wie  das  im  vorstehenden  Artikel  an- 
geführte Geschlecht  dieses  Namens,  zu  dem  adeligen  Patriciat  in  Lü- 
neburg gehörende,  dem  Wappen  nach  aber  mit  jenem  Geschlechte 
nicht  zu  verwechselnde  Familie,  welche  nach  Allem  mit  Heinrich  v.EL, 
Rathsherrn  zu  Lüneburg,  1487  erloschen  ist. 

r.  Mediny^  III.  8.  171;  narli  Biittm-r»  Geneal.  d.  «dol.  Patricit-igoHchl.  Lüiieburga. 

Erpingen.  Altes,  im  14.  und  15.  Jahrb.  vorgekommenes,  tiroler 
und  schwäbisches  Adelsgeschlecht 

Qr.  r.  Brandt*,  II.  8.  54.  —  Zedier,  VIll.  8.  7.S1. 

Erps,  Belschette  fi  Erps,  Crafen.  In  Kur-Bayern  bestätigter  Reichs- 
grafenstand.« Bestätigungs-Dipiom  des  1644  in  die  Familie  gekomnM- 
&en  Crrafenstandes  im  'Kurpfälzischen  Reichs-Yicariate  yom  2.  Sept. 
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1790  för  Joseph  Theodor  B.  v.  E.,  Pfleger  und  Registratur-Inspec- 
lors  sn  Trausnitz.  —  Derselbe  gehörte  zu  einer  Seitenlinie  des  im 
Haoptstamme  nach  Anfang  des  18.  Jahrh.  erloschenen,  brabantischen 
GnfeDgeschlechts  Boischott,  s.  Bd.  I.  S.  541  u.  542,  welche  durch 
fco  Karülrsten  Maximilian  Emanuel  nach  Bayern  gekommen  war  und 
irei  seiner  Söhne  wurden  in  die  Grafenclasse  der  Adelsmatrikel  des 
Igr.  Bayern  eingetragen,  die  Grafen:  Aloys  Emanuel  Johann  Nepo- 
■tck,  geb.  1763,  k.  bayer.  Rentbeamter  in  Braunau,  Josoph  Johann 
Baptist  Anton,  geb.  1767,  k.  bayer.  Kämm,  und  Maut-Ober-Inspector 
■  Salzburg  ond  Maximilian  Joseph  Theodor,  geb.  1777,  Johanniter- 
Ordeus-Ritter,  Comthur  und  Professus. 

».  Ittny,  8.  25  n.  26.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  f.  34  u.  v.-WoIckern,  Abth.  I  8.  77  uud 
H  —  r.  H*fm^r.  b«yer.  Adel,  Tab.  2  u.  S.  7  ii.  Rrgaiu.-Bd.  8.  4. 

EnkeiB,  ErskiMi  Freiherrei.  Schottisches  Baronengeschlecht, 
«elebes  den  Namen  ?on  dem  Schlosse  Erskine  in  der  Baronie  Ren- 
fpiy  erhielt,  den  gräflichen  Gharacter  von  Marr,  Kelly  etc.  führte 
■ad  ZV  den  schottischen  Pairs  gehörte.  Als  Ahnherr  des  Stammes 
wird  Henncus  ▼.  E.  genannt,  welcher  im  13.  Jahrb.- unter  dem  Kö- 
mgt  Alexander  II.  von  Schottland  lebte.  —  Von  den  Nachkommen 
cnrarb  Alexander  v.  Erskine,  gest.  1657,  Herr  auf  Erskiu-Schwiuge 
ki  Bremen  etc.,  Erbkämmerer  des  Herzogthums  Bremen,  k.  schwed. 
Iriegs-  ond  Staatsraths-Präsideut  etc.,  1654  die  Güter  Hohen-Barne- 
knr  und  Koloffshagen  im  jetzigen  Regicr.-Bezirke  Stralsund.  Dass 
derselbe  den  Stamm  .fortgesetzt  habe,  ist  nicht  bekannt  und  das  Gc- 
«^lecht  in  Dentschland  mit  ihm,  oder  bald  nach  ihm  wohl  erloschen. 
~  In  Schottland  blühte  der  Stamm  fort  und  Thomas  Lord  Eskiiie, 
{db.  1750  und  gest.  1823,  ein  Sohn  des  Grafen  Buchan,  wurde  als  bri- 
tii^er  AnwaR  und  Staatsmann  sehr  berühmt,  trat  1306  in  das  von 
^Wi  ^Mldete  Ministerium  als  Grosscanzier  ein,  zog  sich  aber  nach 
km  Tode  Fox's  wieder  zurück  und  lebte  fern  von  Staatsgeschäften. 
--Nach  dem  geneal.  diplom.  Jahrb.  für  denpreuss.  Staat,  Bd.  I.  Ab- 
IfcL  2  S.  79  und  dem  N.  Preuss.  Adelslexicon  soll  aus  diesem  Stamme 
ittStrmlsnndische  Adelsgeschlecht  v.  Pommer-Esche,  s.  den  betref- 
fenden Artikel,  herzuleiten  sein :  eine  Angabe,  welche  von  der  He- 
nldik  nicht  unterstützt  wird.  Das  ^Wappen  der  schottischen  Erskine 
ivd  als  gevierter  Schild  angenommen:  1  und  4  in  mit  goldenen 
Ireazchen  bestreutem  Blau  ein  schräglinker,  goldener  Balken  und  2 
■ad  3  in  schwarz  zwei  silberne  Ziegel,  während  die  v.  Pomme-Esche 
Ol  redendes  Wappen  führen:  in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  grü- 
Knder  Eschenbaum  und  auf  dem  Helme  ein  stehender  Greif  (Pom- 
■enischer  Greif),  welcher  in  der  rechten  Pranke  ein  Schwert  und  ei- 
nen Lorbeerkranz  hält. 

Fon**l«on|i  il.  •Ilg.m.  histor.  Lexic.  S.  451.  -   QauU,  II.  «.  257—260.  —  N.    Pr.   A.-L. 
n.  8.  142  u.  VI.  ».  2».    —    Frh.   9.  Ledebur ,    1.  8.  207  u.  II.   8.  216 :    im    Artikel  Pomroer- 

EnUaberg  mi  rrcyenthRm,  rreiherren.  Erbländ.-österr.  Frei- 
bermsland.  Diplom  vom  1.  Mai  1812  für  Simon  Joseph  Ritter  v.  Er- 
stenberg  zum  Freyenthurm,  k.  k.  Reichs-Hofraths-Agenten.  —  Nie- 
fcrösterreichisches  Adelsgeschlecht,  in  welches  Andreas  Erstenber- 
ger,  Secretair  des   Erzbischofs  und  Kurfürsten  Daniel   zu  Mainz, 
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13.  Nov.  1562  den  Reichsadel  brachte  und  zwar  mit  Be« 
nes,  der  Familie  durch  Kaiserlichen  Wappenbrief  von  1461 
^Wappens.  Derselbe  erlangte  später,  18.  Juli  1571,  den  R< 
stand  mit  dem  Prädicate:  v.  Erstenberg  zum  Freyentha 
Edelhofe  bei  Mannswerth  inNieder-Oesterreich,  wurde  15 
in  das  Gonsortium  der  Niederoesterr.  Stände  aufgenomme 
Eva  Hegenmflller  von  Dubenweiler  vermählt  und  starb  15 
serl.  Reichs-Hofrath.  Seine  Nachkommen  bekleideten  in 
Hof-  und  Staatsämter  und  waren  am  Rheine,  zu  Aschaffenb 
Külzheim  mit  mehreren  adeligen  Lehen  begtltert,  hielten 
nicht  weiter  zu  den  Niederösterr.  Ständen.  Erst  1810  nahi 
genannte  Simon  Joseph  Ritter  v.E.  z.  F.  die  niederösterr.  1 
Schaft  wieder  in  Anspruch  und  erwies  durch  fortlaufende  i 
seine  Abstammung  von  Andreas  Erstenberger,  s.  oben,  de 
Generationnn,  wie  folgt:  Johann  Gottlieb  Erstenberger  v.  1 
zum  Freyenthurm,  —  Sohn  des  Andr.  v.  Erstenberger :  Hele 
berger  von  Kronberg,  verm.  1583.  —  Johann  Wilhelm,  i 
im  Felde  als  Führer  einer  auf  eigene  Kosten  i\Xr  den  k 
Dienst  in  den  spanischen  Niederlanden  errichteten  und  nnt 
Compagnie  zu  Pferde:  Elisabeth  Luck  von  Hoheustein,  v< 
—  Johann  Sigmund,  gest.  1672,  kurmainz.  Hof-Karomerr 
MariaBurckhartv.  der  Klee;  — Jacob  Adam:  Anna  Cathariu 
V.  Wügenstadt;  —  Peter  Carl,  gest.  1765:  Anna  Cathari 
v.  Orth;  —  Friedrich  Anton,  gest.  1796:  Catharina  P'ranzis 
hard,  gen.  v.  Schwinden ;  —  Freiherr  Simon  Joseph,  gest.  1 
braunschw.  und  anhi^ltscher  Kammerh.,  Geh.  Legationsrat 
scbäftsträger  am  K.K.Hofe  zu  Wien,  1811  in  dicNiederöst 
mtfnnschaf  t  und  1834  in  den  Herrenstand  derselben  aufgenoi 
der  Ehe  des  Letzteren  mit  Marie  Magdalene  Freiin  v.  Gei 
1776  und  verm.  1801,  entspross  Freib.  Eduard  geb.  1812 
des  Niederösterr.  Herrenstandes,  verm.  1840  mit  Camj 
Münch  V.  Bellinghausen,  geb.  1820,  aus  welcher  E!he,  i 
Töchtern,  Maria,  geb.  184a  und  Leontine,  geb.  1845, 
stammt:  Freih.  Eduard  IL,  geb.  1843.  Die  beiden  Schw 
Freih.  Eduard  sind:  Freiin  Mathilde,  geb.  1803,  verm.  185 
Grafen  v.  Strachwitz-Susky-Gross-Zauche  und  Kamminie 
Kämm,  und  ^Landrath  des  Tost-Gleiwitzer  Kreises  in  Seh 
Freiin  Attala,  geb.  1806,  verm.  1826  mit  Mauritz  Gr.  v.  S 
k.  k.  Kämmerer. 

Wi$$grm,  11.  S.  429.  —  v.  Lang,  Sapplem.  S.  41.  —  MeyerU  r.  Mühlfeld 
—  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  184»  8.  114  u.  115  ii.  1857  8.  176.  — 
1.  39:  Die  Erstenberger,  Oesterreichisch.  —  W.-B.  d.  osterr.  Moimrch.  XI.  28. 
KgT.  B«yen»,  II.  92:  Freih.  v.  E.  za  F.  V.  29:  v.  B.  u.  v.  Wolokerii,  II.  AU) 
207;  Frh.  T.  E.  —  r.  ütfntr,  bayer.  Adel,  Tab.  80  u.  8.  38  u.  Ergäna.-Bd.  8. 12 
III.  8.  131  u.  132. 

Ertel  f.  KrehlaHj  Freiherren.  (Scliild  ge viert,  mit  Mit 
Mittelschild  von  Silber  und  Blau  quergetheilt  mit  einem  vo 
henden,  stehenden  Manne,  dessen  kurzer  Rock  etc.  gewech 
ben  zeigt  und  welcher  in  der  Rechten  ein  Schwert  emporhä 
4  in  Gcrfd  ein  schwarzer,  gekrönter  Adler  und  2  und  3  in 
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rechts  gekehrter,  silberner  Halbmond).  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
ümd.  Diplom  vom  26.  Jan.  1793  für  Johann  Wenzel  Ertel  v.  Ereh- 
liB,  k.  Richter  zu  Iglau  in  Mähren.  —  Ein  ursprünglich  schlesisches, 
Mi  Gross-Glogau  stammendes  Adelsgeschlecht,  in  welches  Johann 
Sepomak  Ertel,  Syndicus  der  Stadt  Glogau  und  später  k.  k.  und  kur- 
pUxischer  w.  Rath  und  Bürgermeister  zu  Glogau,  19.  Jan.  172Q  den 
Mhmischen  Adelsstand  brachte,  nachdem  schon  21.  Aug.  1661  der 
GtossTater,  Johann  Ertel,  Bürger  und  Rathsmann  zu  Gross-Glogau, 
dMD  Kaiserlichen  Wappenbrief  erhalten  hatte.  Von  dem  genannten 
Bapfitoger  des  Adelsdiploms  stammten  zwei  Söhne:  Anton  Rudolph 
f.  Ertel,  Herr  auf  Denkowitz  im  Glogauischen,  k.  k.  Fiscal  in  den 
Vlrsteuthttmern  Troppaü,  Jägerndorf  und  Teschen,  welcher  den  ade- 
K|en  Stamm  fortsetzte  und  von  welchem  Nachkommen  in  k.  k.  und 
k.  preossischen  Militairdiensten  standen  und  der  oben  erwähnte  Frei- 
krr  Johann  Wenzel,  welcher,  vor  seiner  Erhebung  vn  den  Freiherrn- 
rtud,  als  Herr  derGüterOber-  und  Nieder-Kreblau  im  Fflrstenthnme 
Wohlan  in  den  erbländ.-ö8terreich..  Ritterstand  mit  dem  Prädicate : 
T.  Krehlaa  versetzt  worden  war.  Derselbe  war  in  erster  Ehe  mit  Ma- 
ria Magdalena  Lorber,  gest  1797  und  in  zweiter  mit  Franzisca Freiin 
G61dliD  v.  Tiefenau  vermählt  und  hatte,  aus  erster  Ehe  neben  einer 
Toehtery  Philippine,  gest.  1815,  verm.  mit  Joseph  Vogel,  k.  k.  Yer- 
plegungs-Officier,  sechs  Söhne,  die  Freiherren  Carl,  Johann,  Hein- 
deh,  Franz,  Joseph  und  Leopold,  von  welchen  Franz  und  Joseph  den 
Stamm  fortgesetzt  haben.  Freih.  Franz,  gest.^  1826,  k.  k.  Oberst  a. 
D.  hatte  sich  1796  mitAloysia  v.  Loewenfeld  vermählt  und  aus  dieser 
Beentsprosste  Freiin  Cäcilie,  geb.  1812,  verm.- 1834  mit  Clemens 
Coitea  V.  Arnal,  k.  k.  Generalmajor  a.  D.  und  zwei  Söhne :  Freih. 
Ttui([L)  geb.  1799,  verm.  1820  mit  Eleonore  Wagner,  geb.  1803, 
av  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Cäcilie,  ^eb.  1825,  zwei  Söhne 
Humen:  Freih.  Franz  (III.),  geb.  1821,  k.  k.  Rittm.  und  Freih.  Jo- 
kni,  geb.  1824,  k.  k.  Rittm.,  —  und  Frh.  Rudolph,  geb.  1809,  k.  H. 
Bttmeister.  —  Freih.  Joseph  starb  als  k.  k.  Major  und  hinterliess 
MB  der  Ehe  mit  Antonia  Freiin  Tauber  v.  Taubenfurth  eine  Tochter, 
CoBstantia,  geb.  1804  und  zwei  Söhne,  die  Freiherren :  Wilhelm,  geb. 
1802,  Ansealtanten  des  mährischen  Landrechts  und  Joseph,  geb.  1806. 

Umpctd,  I.  8.  383  a.  284.  —  MegtrU  v.  Mühlfeld,  8.  48,  108  n.  179.  —  Tasehenb.  der 
i*.  ll&Mer.  11^9  8.  116  u.  117  u.  1855  8.  149.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  207.—  Kn€»chkey 
n.  S.  ItC. 

Ertel  V.  Seai.  Erbl.  österr.  Adelsstand  mit  dem  Prädicate:  vSeau. 
Radolph  £.  V.  S.  war  1856  Oberst-Lieutenant  im  k.  k.  20.  Infant- 
Begimente  und  ist  wohl  Fmpfönger  des  Adelsdiploms. 

lliliuir-8chc>matisiii.  1856,  8.  218. 

Ertkal^  Ehrtbal,  auch  Vrelherrea.  Altes,  fränkisches  Adelsgc- 
Nblecht  ans  dem  Stammhause  Erthel,  welches  die  Güter  llessles,  Kis- 
«Dgen,  Elfershausen,  Schwartzenau,  Gochsheim,  Leutzendorf  und  am 
Ober-Rbeine  Gross-Wiiiterheim  im  Jngelheimer  Grunde  au  sich  ge- 
bricht hatte,  zu  der  reichsfreien  Ritterschaft  der  Cantone  Ottenwald 
nd  Bannach  gehörte  und  in  den  Hochstiften  zu  Mainz  und  Bamberg 
n  hohen  Würden  gelangt  war.    —  Humbracht  beginnt  die  SUmm 
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reihe  des  Geschlechts  mit  Heinrich  v.  E.  nm  1170,  von  dessen  En- 
keln Heinrich  (II.)  1261  als  gefürstoter  Abt  zn  Fulda  starb,  Conntf 
aber  den  Stamm  fortsetzte.    Von  den  Nachkommen  desselben  wurde 
Bnrchard  v.  E.,  Herr  auf  Schwartzenau,  1520  von  der  Fränkisch« 
Ritterschaft  an  den  Kaiserlichen  Hof  gesendet  und  von  seinem  U^ 
enkel,  Johann  Christoph  v.  E.,  gest.  1637,  Fürstl.  Würaborg.  Ritt 
und  Amtmann  zu  Hassfurt,   stammte  unter  anderen  Söhnen  JnUv 
Gottfried  v.  E.,  Herr  auf  Schwartzenau,  Fürstl.*  WOrzburg.  Rath  ui 
Amtmann  zu  Bischofsheim,  wie  auch  ältester  Ritterrnth  in  FrankM. 
Von  den  Söhnen  desselben  starb  Johann  Christoph  v.   E.  1714  all 
Domherr  zu  Bamberg  und  Fürstl.  Bamberg.  Geh.  Rath  und  Kainm«^' 
Präsident,  Philipp  Valentin  aber,  Fürstl.  Würzburg.  Geh.  Rath  Bii 
Ober-Schulthoiss,  wie  auch  Ober- Amtmann  zu  Trimberg  und  des  kit 
serlichen  Landgerichts  in  Franken  Assessor  und  ältester -Ritter-RiA 
in  Franken,  setzte  den  Stamm  durch  sechs  Söhne  fort,  von  denen  Oii) 
Friedrich  v.  E.,  Herr  anf  Leutzendorf,  Fürstl.  Anspachischer  Garn- 
ier, Aratshauptmann  zu  Wassertruhendiugen  und  Ritterrath  des  Caa- 
tonsBaunach,  1726  mit  Hinterlassung  von  vierSöhnen  starb.  — .  Spä- 
ter kam  das  Geschlecht  durch  einen  der  letzten  Sprossen  des  Sta»- 
mes,  durch  Friedrich  Carl  Joseph  Freih.  v.  E.  zu  hohem  Glänze.  Dar- 
selbe,  geb.  1719,  —  ein  Sohn  des  1748  verstorbenen  Philipp  Ohrta? 
toph  Freih.  v.  und  zu  Erthal,  k.  k.  und  kurmainz.  Geh.^Raths,  OberUfi 
Hofmarschalls  und  Ober- Amtmanns  zu  Lohr  aus  erster  Ehe  mit  te 
1 738  verstorbenen  Maria  Eva  Freiin  v.  Bettendorf  —  wurde  17?* 
zum  Erzbischof  zu  Mainz,  des  H.  R.Reichs  durch  Germanien Erzkailü 
1er  und  Kurfürsten,  ^o  wie  zum  Bischöfe  zu  Worms  erwählt,  1776  coäi 
secrirt  und  starb  1802.     Als  Brüder  desselben  wurden  angegeben; 
Lothar  Franz  Michael,  geb.  1717,  k.  k.  und  Kurmainz,  w.  Geh.  Ral^^ 
Obersthofmeister,  erster  Staats-  und  Conferenz-Minister  und  Hofga^ 
richts-Präsidcnt,  welcher  1800  noch  lebte  und  Franz  liUdwig  Philipp 
Garl  Anton,  geb.  1730  und  gest.  1795,  seit  1779  Fürst- Bischof  fli 
Würzburg  und  Bamberg.   —  Das  alte  Geschlecht  ist  1805  erlosehflk 
und  wohl  mit  dem  erwähnten  Freiherrn  Lothar  Franz  MichaeL 

ffumhracht,  T«b.  20.  —  Gauh^,  I.  8.  505  u.  506.  —  e.  Utittntein,  III.  8.  187  m.  1^4. —" 
Zedier.  VIII.  8.  1798.  —  Biedermann,  Caiiton  Baunach .  Tab,  18-29  und  Caiitoii  Rh!»: 
Werra,  Tab.  13.  —  Hortchelmann,  8amralaiig  ziiverl.  AhiifiitaHn  ,  S.  18:  AhnenUfrl  4m 
nachher.  Knrfur^ten  Fr.  C.  J.  zu  Malm.  -  Saleer ,  8.  468  526,  535  n.  a.  v.  a.  O.  —  ■• 
G«neal.  Handb.  1777  8.  59—62  u.  Nachtrag,  I.  R.  49.  —  Jacohi ,  1800.  I.  8.  183  ■.  184.—- 
Siebmacher,  1.  104:  v.  E..  Fränkisch.  —  Kuppl.  zu  Sivi.ni.  W.-B.  U.'ir».    —  Tyrof,  II.  (. 

Ertingen,  s.  Leutrum  v.  Ertingen,  Grafen. 

Ertl,  Ritter.  Erbländ.  österr. Ritterstand.  Diplom  vom  I.Mai  177$ 
für  Johann  Nepomuk  Ertl,  k.  k.  wirklichen  Rath,  auch  Hof-  «nd 
Nieder-Oesterr.  Vice-Kammer-Procurator. 

Megerle  c.  MÜhlfeld,  8.  108.  -  Kneitchke,  IV.  8.  115. 

Grwitte^  auch  l^rclherren  (in  Gold  drei  rothe,  oder  in  Roth  drd 
goldene  Querbalken  so  wie  auch  von  Gold  und  Roth  balkenweise  ge- 
theilt  und  darüber  ein  rother  Löwe).  Altes  westphälisches  Rittcrge^ 
schlecht  aus  dem  Stammhause  Erwitte  oder  Erwete  im  Paderborn- 
sehen,  welches  schon  1022  durch  den  Bischof  Meinwercus  in  dk 
Familie  gekommen  sein  soll.     Urkundlich    stand  dem  Geschiecbte 
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dte%  Besitzung  schon  1188  und  noch  1309  za,  später  aber  kam  die- 
selbe aas  der  Hand  der  Familie  and  im  16.  Jahrh.  nahm  eins  der 
drei  alten  westpbälischen  Adelsgesclilechter  Droste  von  diesem  iSitze 
d«D  Beinamen  an  and  nannte  sich  Droste  v.  Krwit  oder  Erwite,  s. 
den  betreffenden  Artikel,  Bd.  II.  S.  584,  welches  (icschlecht  mit  dem 
hier  besprochenen  nicht  za  verwechseln  ist.  —  Die  v.  Erwitte  waron 
Vö^e  des  Stifts  Cieseke  nnd  begütert  zu  Endeke,  Elhinghauseu  etc. 
nd  hatten  1633  noch  in  Westphalen  Vosdeel  undWclschenbeck  und 
im  Rheinlande  OefFte  im  jetzigen  Kr.  Mettmann  inne.  —  Dittmarv.  E, 
kommt  1605  als  k.  dän.  Oberst  vor  nnd  Dietrich  Ottmar  v.  E.  blieb 
als  k.  k.  Generalmajor  1631  bei  Leipzig.  Von  Letzterem  stammten 
Ferdinand  Freih.  v.  E.,  welcher  noch  1697  als  Abt  des  kaiserlichen 
freien  Stifts  Werden  lebte  nnd  Heinrich  Franz  y.  E.,  welcher  in  dor 
zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  kurcöln.  Staatsminister  und  Gesandter 
ui  mehreren  Höfen  war.    Nach  dieser  Zeit  ist  der  Stamm  erloschen. 

<a«A«.  I.  8.  .Si>7  nach:  Imhof,  Notit.  Pror.   Im|K*r.  Rom.         N.  Vr.  Ad^-Ul^'x.  11    S.  H'J. 
-  f«A«<,  I.  8.  ^&.  —  Fth.  r.   Lf4fehHr,  I.  8.  207.  —  Suput  zu  SicImii.  W.-B.  XII.  20, 

EnrlUc,  s.  Drostev.  Krwit,  Erwite,  Droste  zum  Flieh- 
te n  etc.  Bd.  IL  S.  584. 

End^rfy  Brtiil«rff.  Altes,  sächsisches  und  märkisches,  längst  er- 
loschenes Adelsgeschlecht,  welches  von  Mtiller,  Annal.  Saxon.,  dem 
«Ichs.  Adel  zugerechnet  wird  und  aus  welchem  Angelus,  Mark.  Chro- 
nik, den  Basse  v.  E.anföhrt,  welcher  1244  als  Oberst  der  Harzj^rafen 
•ich  in  der  Mark  niederliess.  Bernhard  v.  E.  stiftete  1246  einen 
ewigen  Frieden  zwischen  dem  Erzbischofe  zu  Magdeburg  und  den 
Markgrafen  zu  Brandenburg  und  Hans  Wilhelm  v.  E.  auf  Hersdorf 
wohtttÄ  nach  Müller,  Annal.  Sax.  S.  472,  mit  Anderen  vom  Adel  den 
Kieqnieo  des  1 668  verstorbenen  Herzogs  zu  Sachsen-Altenburg  bei. 

«•*#.  I.  S.  510  am  SrhliiM»  des  Artikels:  t.    Ktrclorf  und  II.   8.  26«).  —    N.  Pr.  A.  I.. 

a  1 14*. 

bikhea.  Altes,  märkisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichna- 
■igen  Stamrohause  im  jetzigen  Kreise  Osterburg  der  Altmark,  wel- 
ches in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  im  Ijrandenburgischen  mit 
N'iebel  im  Kr.  Zauche-Belzig  und  Seibelang  im  Kr.  West-Havellaud 
begtttert  wurde  und  in  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  in  Pommern  die  Gü- 
ter Jessonke,  Lubben  und  Seehof  im  Kr.  Rummelsburg  besass.  Scl- 
beltng,  Retzow,  Hoppenrade  etc.  waren  1843  in  der  Hand  des  k. 
prenss.  Maiors  a.  D.  v  E.,  Domde^hanten  des  Dom-Capitels  zu  Bran- 
denburg etc. 

».  Pr.  A.-L.  IL  8.  142  n.  VI.  S.  127.  —  Frh.  r.  Ledtbur,  I.  S.  207  und  III.  S.  249. 

Enherg,  Cattariil  r.  Eriberg.  Erbl.  österr.  Adelsstand.  Diplom 
TOD  1782  ffir  Johann  Baptist  Cattarini  zu  Görtz,  mit  dem  Namen 
▼.  Erzberg. 

M*yerl€  9.  JiüklfeM,  Ergins.-Bd.  8.  258. . 

Eftbeck  (in  Roth  drei  silberne  Ströme)  Soester  Patricier-Ge- 
>chlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit  der  ursprünglich  braun  seh  weigi- 
5<*hen  Adelsfamilie  v.  Esebeck,  welches  das  Gut  Brockhausen  bei  Soest 
besÄss.  —  Von  Goswin  v.  E.,  Herrn  zu  Brockhausen,  stammte  aus 
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der  Ehe  mit  Anna  v.  Michels:  Anna  Maria  Elisabeth  v.  £.,  weldi 
als  Erbin  des  Gut  Hrockhausen  1679  ihrem  Glemahle,  Johann  FloreD 
.  V.  Krane  zubrachte.    Später  kommt  noch  Jan  Florenz  ?.  E.  vor,  wel 
eher  sich  1713  mit  Christianä  Helena  v.  Dael  vermählte. 

V.  Steinen,  Tab.  33.  —   Frh.  r.  Ledehur,  l.  8.  208. 

Escars^  d^Escars^  trafen.  Französisches  Grafengeschlecfati  av 
welchem  Johann  Graf  d^Escars  1 793  aus  k.  franz.  Diensten  in  k. 
preussische  als  Generalmajor  v.  d.  A.  trat.  Später  ging  derselbe  wie- 
der nach  Frankreich  zurück  und  starb  1822  als  k.  franz.  Generalliei- 
tenaut  und  Herzog  d'Escars. 

N.  Fr.  A.-L.  n.  S.  142.  —  Frk.  v.  Ledebnr,  I.  8.  208. 

Esch  (im  Schilde  drei,  auch  mehrere  Querbalken)  Altes,  se|^ 
gegen  Ende  des  13.  Jahrb.  erloschenes  Dynasteugeschlecfat,  deisea 
Stammsitz  das  heutige  Kaisersescb  im  Kr.  Cochem,  Regier.-Bez.  Co* 
blenz,  war  und  welches  noch  1284  Lehne  zu  Liefer  und  Winteriek 
im  Kr.  Berncastel  besass. 

Frh.  9.  Ltidehiir,  I.  8.  2ü8. 

Esch;  Esch  Y.  Langwieseii^  auch  Freiherren.  (Schild  quer  getbeilt: 
oben  in  Gold  ein  aufwachsender  rother,  doppeltgeschweifter  LOvi 
und  unten  in  Blau  zwölf  halbe,  silberne  Lilien;  von  welchen  fflnf  ai 
die  TheilungsHnie  stossen,  die  übrigen  aber  zu '4  and  3  gestellt  liiil, 
oder  nach  Anderen  in  Folge  alter  Siegel  unten  Blau  mit  Eisenhlf' 
chcn).  Altes  Adclsgeschlecht  aus  dem  Stammsitze  Esch  im  Kr.  Wtilif 
lieh,  Regier.-Bez.  Trier,  welches  Burgmannssitze  zu  Manderschdi 
und  Neuenbürg  besass  und  aus  welchem  schon  im  Anfange  des  li 
Jahrh.  Philipp  v.  E.  die  Güter  Dreis,  Gladbach,  Langenwiesen  uj 
Luxem  inne  hatte.  Eva  v.  Esch  war  um  1530  mit  Kono  Hemi  V 
Eltz  vermälilt.  -^  Der  Reichsfreiherrnstand  kam  16.  Mai  1679  in'dt 
Person  des  Edmund  v.  E.  in  die  Familie,  und  dieselbe  schrieb  aid 
nun  meist  P^sch  v.  Langwiesen,  nach  einer  Besitzung  dieses  MiiMpi 
im  jetzigen  herz,  nassauischen  Amte  Wallmerod,  wegen  welcher  dl 
Familie  der  ehemaligen  reichsunmittclbaren  Ritterschaft  des  Mittri 
rheins  einverleibt  war.  Langwiesen,  welches  neuerlich  in  die  Hau 
der  Grafen  v.  Walderdorff  zu  Molsberg  kam,  gelangte  im  16.  Jahrh 
aus  dem  Geschlechte  der  v.  Irmtraut  in  die  Familie,  lyelche  von  1681 
auch  mit  der  Voigtei  zu  Weidenhan  im  Amte  Wallmerod  von  Naaaai 
belehnt  war  und  jetzt  noch  den  Erlerhof  bei  Selters  besitzt.  — •-  Mflh 
rere  Sprossen  des  Geschlechts  stiegen  im  18.  Jahrh.  zu  hohen  EhrM 
stellen  in  der  k.  k.  Armee  und  gegen  Ende  des  18.  und  im  Anfaif 
des  19.  Jahrh.  lebten:  Carl  Friedrich  Freih.  v.  E.  und  L.,  kortiiM 
scher  Karamerherr,  Ritterrath  bei  dem  Canton  Mittelrheia  und  Bürg 
mann  zu  Friedberg  in  der  Wetterau;  Philipp  v.  E.,  Kammerpr&sidei 
und  Domcapitular  zu  Corvey;  Carl  Friedrich  v.  E.,  kurtrierachc 
Kammerh.  und  Oberamtmann  und  Franz  Philipp  Freih.  v.  E.  za  L 
Archidiaconus  im  Domcapitel  zu  Minden.  Ein  Freiherr  v.  E.  zo  I 
erhielt  1814  die  Landobersten-Stelle  bei  dem  herz,  nassauischen  Bi 
taillon  und  ein  anderer  Sprosse  des  Stammes  ist  jetzt  Herr  desErlei 
hofes  im  Amte  Selters. 

p.  IhUtgtein,  I.  8.  158.  -  Frh.  v.  Krohne,  I.  8.  283  u.  284.    —    N.    Pr.  A.-L.  II.  «.  II 
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W.  t.  L4-^4fntr,  I.  8.  i06.  —  Oeneal.  Taschenb.  d.  fwlh.  Il^iisor.  ISS«)  8.  175  n  170  _. 
ittimmkv,  V.  Zunatz  4.  —   Turof,  I.  181   ii.  Siehenkee»,  I.  8.  a.W.  -    Kn^nchkt',    IV.  «'  ij:, 

1.  HCL  —  w.  He/ntr,  DMsauischcr  Adel,  Tab.  6  ii.  8.  6  n.  prea«».  Adel.  Tab.  51  *u.  8.  4«*. 

beb  ni  HAirg  (im  mit  Kreuzeheu  bestreute»  Roth  drei,   1  und 

2,  Jacobus-Mnscheln).  Altes,  triersches  Adelsgeschlecht,  welches 
sieb  nach  der  jetzigen  Kreisstadt  Bitbnrg  nannte  und  aus  welchem 
Catharina  v.  E.  zu  Bitburg  mit  Otto  Reinhold  v.  Rolshauscn  zu  Stau- 
teoberg  vermählt  war/ 

rrk.  9.   LeH^hWy  J.  8.  SUS. 

Eidi  m  tWrfaeh  (in  Roth  zwei  silberne  Querbalken,  von  welchen 
der  obere  mit  drei,  der  untere  mit  zwei  goldenen  Kugeln  belegt  ist). 
Triersches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Sitze  Obercsch  im  jetzigen  Kr. 
Saarlonis,  welchem  schon  1471  Neunkirchen  im  Kr.  Ottweiler 
zustand. 

Frk.  V.  Ltdebur,  I.  8.  208. 

Bscheiaa^  8.  Gergens  v.  Eschenau. 

Eichenback.  Altes,  oberpfälzisches  und  fränkisches  Adelsgc- 
schlecht,  aas  welchem,  neben  der  Tochter  Walthers  v.  Eschibach, 
Gemahlin  Mangolds  Grafen  v.  Nellenburg,  um  1287,  hier  besonders 
Wolfram  v.  E.,  einer  der  berühmtesten  deutschen  Dichter  aus  der  er- 
sten Hälfte  des  13.  Jahrb.,  zu  nennen  ist.  Man  weiss  von  ihm  nur, 
dass  er  als  Ritter  an  mehreren  Kreuzzügen  Theil  nahm,  sich  1207 
loter  deu  Dichtern  bei  dem  Sängerkriege  auf  der  Wartburg  befand, 
Schreiber  des  Herzogs  Otto  von  Oesterreich  war,  gegen  Ende  seines 
Lebens  sich  in  seine  Heimath,  die  Oberpfalz,  zurückzog  und  auf  dem 
Stamsitze  seiner  Familie  starb.  Seinen  Grabstein  im  Markte  Eschen- 
Wek  uh  und  beschrieb  noch  1462  der  Sänger  und  Ritter  Jacob  Pü- 
terieh  f.  Reicherzhansen  (aus  einem  österr.  Rittergeschlechte)  uud 
■  iateresse  der  Heraldik  mag  hier  abgeführt  sein,  dass  im  Wappcn- 
Kfcilde  sich  ein  Hafen  (Topf)  mir  Henkel  und  Schnäuzchen  und  auf 
te  Helme  das  Schildesbild,  gefüllt  mit  Blumen,  fand.  —  lieber  eine 
TOD  Knautb,  S.  504  nur  dem  Namen  nach  unter  dem  meissenschen 
idel  genannte  Familie  v.Eschenbach  fehlen  alle  nähere  Nachrichten. 

SrkmrUtr ,    üli«r  Grab  und  Wappen  Wolframs  v.  Esch^nbacli ,  München    1837.    —    Motu:, 
binckr.  fir  die  Geachichte  d«ft  Oberrheiun.  I.  S.  79. 

Eacheabafh,  s.  Ebner  v.  Eschenbach,  auch  Freiher- 
ren, S.  11  o.  12. 

lacheiibaclier,  litter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1850  fBr  Joseph  Eschenbacher,  k.  k.  Major  bei  der  Artillerie.  Der- 
selbe war  1856  k.  k.  Oberst  und  Commandant  des  Artillerie-Zeugs- 
Terwaltangs-Districtes  zu  Mantua. 

Haadwhriftl.  Notls.  —  Milit.-Schemat.,  1856  8.  66. 

lacheiberg;  Eacheiiber.  Thüringisches  Adelsgeschlecbt,  welches 
schon  im  Anfange  des  12.  Jahrb.  vorkommt  und  noch  im  14.  Jahrh. 
aof  seinem,  eine  Meile  von  Gotha  entfernten  Stammsitze  sass. 

*.  UeUhacM,  I.  8.  340. 

Eachenbarg;  Partacher  y.  Esrhenbarg,  Eitler  ■.  Freiherren.  Erbländ.- 
ö«iterr.  Ritter-  und  Freiherrnstand.  Ritterstands-Diplom  vom  21.  Jan. 
1817  für  Franz  Xaver  Pnrtscher,  k.  k.  Geh.  Rath  und  Appellations- 
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Oorichts-Prasidenten  zu  Innsbruck  mit  domPrödicato:  v.  Eschenbar] 
und  Freiherrn-Diplom  vom  14.  Dec.  1836  für  denselben,  mit  Aal 
nalime  in  die  J.andmannschaft  der  frefürsteten  Grafscliaft  Tirol  lin 
Vorarlborp;.  Dor  Diploms-Kmpfänger  stammte  aus  dem  Vintschga 
und  starb  1841  zu  Verona  als  Präsident  des  lombardisch-venetimo] 
sehen  Senats  der  obersten  Justizstelie.  Aus  seiner  zweiten  Ehe  ml 
Tliere.>e  Kdlen  v.  Kotterheim  stammt  Freih.  Heinrieh  Clemens  Carl 
geh.  1818,  tirolischer  Landstand  und  k.  k.  Landesgerichts-Ratl 
verm.  1852  mit  Theresc  Dumreicher  Edlen  v.  Oesterreicher,  gel 
1827.  Die  Kinder  desselben  sind  zwei  Töchter,  Helene,  geb.  185- 
und  Marianne,  geb.  185G  und  ein  Sohn,  Carl,  geb.  1857.  —  -Dil 
Schwester  des  Freih.  Ile>nrich  Clemens  Carl,  Antonia,  geb.  1820,  ver- 
mählte sich- 1847  mit  Fortunato  Bevilacqua,  (irosshandlungs-Assocü 
zu  Verona. 

Miifrrh-  e.   Mühlf,'l,l,   S.   1H9.    -     (J.Mi.^nl.  Tiivrlioiili.    <1.  Iri'ih.  IIÄim-r,  Is:.:,  S.   149  u.  IM 
II.   1S5V«",  S.   17«'.  u.  lt7.   -    W.  B.  »I.  r.stcrr.  Moiinrrh.  XV.  :^^<.  —   Kne^chU ,    II.  S.  137  n.  IM 

Esfher,  Esrher  v«ni  Cjlas,  Esrher  ▼.  der  Linth  (im  blauen,  mit  einen 
besternten,  goldenen  l^ande  eingefassten  Schilde  ein  freistehendei 
weisses  Trinkglas  und  Ober  demselben  ein  sechsstr;»hliger,  goldenei 
Stern).  Altes,  schweizerisches,  seit  1885  mit  dem  Züricher  Hfirger 
rechte  versehenes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  stammt  aus  dem  Stildt 
eben  Kaiserstuhl  und  die  Sprossen  desselben  gehörten  zu  den  adeÄ 
gen  Dienst-  und  Lehnleuten  der  Grafen  v.  Kyburg,  Habsburg,  Lupfu 
und  der  Freiherren  v.  Uegensberg.  —  Jacob  Aischere  lebte  1H>0  alt 
adcdiger  Dienstmann  der  (irafen  v.  Ilahsburg.  —  Kudolph  Escher 
Btirgermeister  in  Zürich,  erhielt  15.  Nov.  1491  einen  Kaiserlicbei 
Adelsbestätigungs-Ilrief,  mit  Wappenvermehrung:  den  angegebeiiei 
goldenen  Kand  mit  Sternen.  Zu  diesem  Stamme  gehörte  der  hoeb 
verdiente  Erbauer  der  beiden  IiinthcanÄle  (angefangen  1804  und  toII 
endet  1822):  Johann  Conrad  Escher,  gest.  9.  März  1823.  Nid 
seinem  Tode  wurde  nach  dem  l^eschlusse  der  Tagesatzung  seinei 
Nachkommen  der  Beiname:  v.  d.  Linth  beigelegt. 

Hniulsrhriftl.  Ni.tir.    —    Sifhmarhfr,  I.   r.»9 :  Di«-   Ksrher    v.  (iljii  .    Srhweirfri<«ch.    —    Ol 
riih.T  Wappi-iiliiii  h.   If*.'»?  Nr.  '.»7  u.  W. 

Fächer,  Ksrher  lom  Luchs.  (Schild  schrilgrechts  getheilt:  rechtfl 
unten,  Uold  ohne  Hild,  links,  oben,  in  lioth  ein  auf  der  Theilungsliuv 
nach  oben  schreitender  Luchs).  Schweizerisches  Adelsgeschlccht  um 
ein  Zweig  der  alten  Escher  vom  Glas,  welcher  sich  1433  von  des 
Haui)tstamme  absonderte.  Im  genannten  Jahre  wurde  nümlich  Gott 
fried  Escher.  geb.  1400,  Zürichscher  Gesandter  am  K.  K.  Hofe,  voi 
K.  Sigmund  zum  Kitter  geschlagen  und  erhielt  das  beschriebene  Wap 
peil,  welches  seine  Nachkommen,  die  in  zwei  Linien:  Escher  von 
fiUchs  und  Escher  v.  Berg  (Ik'iname  von  einer  Hesitzung)  fortgebltth 
haben,  führen.  —  Die  Familie  gehört  auch  zu  dem  Berner  Adeli 
hause  Distelzwang. 

nniMt»rlirini.  Notl/.  —   Si^fniuicfifr.  I.  V.*x  :   Die  K."»r|nT  c.   Lufhn,  Krliwi'ixoriiirh.    —   li 
richrr  W.-B.  s.  ..brii  u.   Hi-nur  W.-B.  v..ii  U^'-'y. 

Escherde,  Fächerte,  Ksrhede.  Altes  braunschweigisches  unc 
braunschweig-lUneburgisches  Adelsgeschlccht,    aus   welchem,   nack 
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Grnp^  JohaDn,  Lodolff  and  Dietrich,  alle  drei  Ritter  E.,  1292  in 
eiu^Q^kunde  des  Klosters  Marienrode  vorkommen  und  Hugo,  Kit- 
ter, vfii  JohanDes,  die  Escherte  genannt,  auf  Kscher-Camp  1314  ur- 
kandUch  auftreten,  auch  wird  von  Lauenstein  .ßasilius  v.  Esche'rde 
1249  and  Ilatto  v.  Escherte  1393  unter  den  Domherren  zu  Ilildcs- 
bfim  aufgefQbrt.  —  Der  Stamm  ist  1439  mit  Ilartwichv.  E.  erloschen 
Qiid  die  Güter  kamen  aa  die  v.  Bortfeld  und  v.  Hanensee, 

Ornpem,  Antiquit.  llannoT.,  I.  8.  59  u.  83.  —  Lauenttein,  IIist«»ria  HildcHiens.  I.  S.  'il'9 
u.  TZ\.  -  MtMAard,  S.  Ttü.  —  Gauke ,  11.  8.  261.  —  Zedier,  Vlll.  8.  1867.  —  Spangen- 
^fy.  Vaterlia«!.  Ma^ju.  lU.  8.  327. 

Eftcherichj  Vreiherrca.  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  ein  von 
Guld  and  ßlau  iu  zwei  Reihen,  jede  zu  fünf  Feldern,  geschachter 
Scbildesfoss ,  auf. welchem  ein  gekrönter,  goldener  Löwe  einwärts 
bpriogt  und  2  und  3  in  Roth  ein  wellenweise  gezogener,  silberner 
(Querbalken,  hinter  welchem  zwei  Lilienstengel  im  Kreuz  liegen). 
Ei  bland.- österr.  Freiherrustand.  'Diplom  vom  26.  Jan.  1790  für 
Adam  Franz  v.  Escherich,  Herrn  auf  Tuczag,  Budislau  und  Zalschy 
iii  Böhmen,  k.  k.  Appellationsrath  (und  später  Landrechts- Präsidenten 
zu  Prag).  Derselbe  stammte  aus  einem  Österreich.  Adelsgeschlechte, 
ttlcbes  von  Einigen  für  einen  Zweig  der  alten  schweizerischen  Adels- 
fämiiie  Escher  v.  Luchs  gehalten  wird,  doch  sprechen  für  diese  An- 
Qal^ne  die  Wappen  beider  Familien,  s.  oben  und  den  Artikel:  Escher 
TofflLochi,  S.  156  eben  nicht,  doch  behaupten  Einige,  dass  dcrLöwe 
im  Wappen  dadurch  entstanden  sei,  dass  man  einen  Luchs  in  einen 
Löwen  verwandelt  habe,  —  Werner  Escherich,  nach  den  eben  ge- 
naanten  Einigen,  ein  Urenkel  des  Niclas  Escher,  welcher,  aus  dem 
idieizerischen,  sich  iu  viele  Aeste  und  Zweige  geschiedenen  und  in 
euUemte  Länder  gekommenen  Adelsgeschlechte  dieses  Namens  stam- 
neod,  sich  mit  einer  Grätin  v.  Biniagen  vermählte  und  durch  dieselbe 
dfe  ^eichnamigc  Herrschaft  im  Eisass  an  sich  brachte,  war  Vogt  des 
fiJusterhauses  zu  Ursperg  und  erhielt  27.  Juni  1643  eine  kaiserliche 
Bestitigaug  seines  altadeiigen  Standes  und  Herkommens.  Der  Enkel 
desselben,  Anton  v.  Escherich,  diente  dem  Erzhause  Oesterreich  in 
den  angarischen  und  Reichskriegen  und  blieb  1687  als  k.  k.  Major 
vor  Landau,  nachdem  er  in  der  Ehe  mit  Amalia  v.  Irmtraud  den 
Stamm  fortgesetzt  hatte.  Ein  Enkel  des  Letzteren,  Georg  Lorenz 
T.  £.,  fraher  k.  k.  Lieutenant,  später  Fürstl.  Schwarzenberg.  llaupt- 
mano  der  Herrschaft  Krumau  in  Böhmen,  erlangte  als  solcher  18.  Oct. 
1743  den  böhmischen  Ritterstand  und  das  Incolat  und  aus  seiner  Ehe 
Bit  Maria  Josepha  Gatharina  Marchesa  Alvarez  de  Toledo  stammte 
der  obengenannte  Freiherr  Adam  Franz,  welcher  1814  starb  und  mit 
Elisabeth  Ludmilla  Günther  v.  Sternegg  vermählt  war.  Aus  dieser 
Ehe  entspross  Freih.  Georg,  gest.  1846,  k.  k.  Kämm.,  Gubernialrath 
nud  Kreishaaptmann  zu  Tarnow  in  Galizieu,  verm.  mit  Eveline  v.  Ab- 
daok-Melbechowska,  geb.  1784  und  von  demselben  stammen  vier 
Söhne:  Freih.  Severin,  geb.  1804,  (1857)  k.  k.  Raths-Secretair  des 
obersten  Gerichts-  und  Cassationshofes  zu  Wien  ;  Freih.  Alfred,  geb. 
1^06;  Freih.  Oscar,  geb.  1814,  Concipist  der  k.  k.  Landes-Finanz- 
I^irectioü  za  Lemberg  und  Freih.  Hermann,  geb.  1815,  k.  k.  Kam. 
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mererund  Oberst'in  d.  A.,  verm.  1855  mit  Maria  Freiin  v.  Hennet, 
geb.  1828. 

Meyerlr  v.  J/üAjf/^/«/.  8.  48.  —  (ieiical.  Tnsclifiibuoh  dor  frvih.  Iliiiiaer,  1849  A.  llf^US  m. 
In:«?  S.  17N.  —  Snppl.  zu  Siebui.  W.-B.  Vll.  17:  Kittcr  v.  K.  (bei  der  Uebenchrlft  !•!  «Im 
VcrAllorliHi'Iulm  mit  iSchlutit/ky  erfolgt).  —  Tijrof,  II.  2W).  —  W.-B.  dn  Oe^terr.  Monarch. X. 
45.  —   h'H^HC/iktf,  11.  S.  ViS  u.  139. 

Eschstrath.  Reichsadcisstand.  Diplom  v.  1773  für  Johann  Esch- 
struth  und  von  1776  für  Johann  Adolph  E.,  hessischen  ObersteD. 

V.  H^'fner,  Tuh.  7  und  S.  8. 

FiSrhwege.  Altes,  hessisches  und  fränkisches  Adelsgeschlecbt, 
welches  sonst  auch  Aschinwege,  Eschinwege  und  Eschwe  geschrieben 
wurde  und  aus  welchem  Hans  und  Orban  v.  Aschinwege  1425  urkand- 
lieh  auftreten.  —  Ob  die  Familie  mit  der  hessischen  Kreis-  ond 
Amtsstadt  Eschwege  an  der  Werra  in  Verbindung  gestandet  und  die 
liurgmaunschaft  dieser  Stadt  besessen  habe,  ist  genau  nicht  bekannt« 
wohl  aber  dass  schon  zeitig  dieselbe  an  der  Werra,  namentlich  mit 
Aue ,  Keichenbach  etc.  begütert  war  und  auch  in  Thüringen  das  Gut 
Kammerforst  etc.  erwarb.  Früher  war  das  Geschlecht  auch  in  der 
gcfürstcten  Grafschaft  Henneberg  mit  Rossdorf  angesessen  und  Mül- 
ler führt  in  den  Annal.  Saxon.  an,  dass  Curt  v.  Eschwege  1584  bei  den 
Kxequien  des  letzten  Fürsten  Georg  Ernst  zu  Heuneberg  das  Uenne- 
borgische  Wappen  getragen  habe.  Die  Familie  hat  fortgeblüht,  ist 
in  Hessen  ansehnlich  begütert  und  besitzt  auch  Lehne  im  Kgr.  Han- 
nover. —  Rudolph  Friedrich  Carl  v.  E.  wurde  1848  Lieutenant  in 
der  k.  hannov.  Garde  du  Corps. 

r.  (neichenstein^  Nr.  24.  —  SchuHnat,  8.  75.  —  Oauhe,  II.  S.  261  und  262.—  XeMer.  VOI. 
8.  lSt;*J.  —  Hommrl,  Geschichte  von  Hossen  I.  Aiiinerk.  K,  227  u.  IV.  Anmurk.  8.  4M.  ~ 
Fr>ih.  V.  il.  hnriitbcck,  K.  ll,'6.  —  Sh-hmucfifr,  1.  ViS:  v.  K.  Hessiitrh.  —  r.  i/edimg,  il.  8. 
1«!  u.  U".2.  -  W.  B.  (l.  »Ärhs.  Staaten,  VII.  35.  —  r.  Ifr/ner.  lUnsischvt  Ade».  T«b.  7  u.  S.  S. 
—   KHfS'-l.kr,  I.  s.   143  n.  144. 

(^clieck^  auch  Freiherren.  Rcichsfreilierrnstand  Diplom  im  Kar- 
pfalz-iinyurischen  Keichsvicariate  von  1740  für  Haus  Asmus  v.  Ese- 
bcck,  Herrn  zu  Ingwe} ier  u.  auf  (^rossen-Salza,  Liebehna  u.  Locheran, 
herz,  pfalz  -  zweibrücksch.  w.  Geh.-Rath  und  Etatbminister  etc.  und 
K.  Bayer.  Hcstätiguiigbdi])lonie  dos  der  Familie  zusteheudou  Frciberrn- 
staudes  vom  8.  Januar  1834  und  5.  Febr.  1838.  —  Altes,  unsprOng- 
lieh  braunschweigisches  Adclsge^chlecht ,  welches  Einige  bis  in  das 
10.  Jahrh.  zurückführen  und  welches  früher  den  Namen  Hasbeck  und 
später  Asbeck  und  Ksbeck,  woraus  der  jetzige  xName  entstanden,  ge- 
habt haben  soll.  Das  Stammschloss  Esbeck  oder  Ksebeck  bei  Schö- 
uiugen  im  Hraunschweigischen,  mit  welchem  die  Familie  vom  K.  Hein- 
rich 1.  in  Anerkennung  der  936  in  der  Schlacht  bei  Merseburg 
bewiesenen  Tapferkeit,  der  Sage  nach,  beliehen  wurde,  kam  1263 
duroh  Kauf  an  das  Bisthum  Halberstadt  und  von  diesem  an  Brann- 
bchweig,  worauf  es  bis  1422  wieder  an  die  Familie  v.  Esebeck,  nach 
dieser  Zeit  aber  an  die  v.d.  Asseburg  gelangte.  Neben  diesem  Stamm- 
hause  besass  das  Geschlecht  iui  13.  u.  14.  Jaiirh.  auch  mehrere  andere 
(iüter  im  Hraunschweigischen,  verliess  aber  schon  im  13.  Jahrb.  das 
Stammland,  wendete  sich  ins  Magdeburgische,  in  welchem  es  bedca- 
tcnde  Lehen  inne  hatte  und  wurde  vom  14.  Jahrh.  an  auch  im  Anhal- 
tischcn  begütert.   Gross-Salze  mit  Jehmig  bei  Hallo  war  lange,  bis 
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1714  ein  Hanptsitz  der  v.  Esebeck,  welche  daselbst  grosse  Salzwerke 
Angelegt  hatten.   Im  Departement  Niederrbein  des  Elsasses  stand  der 
Familie  Ingweiler  von  1540 — 1793  zu  und  in  neuerer  Zeit  ist  dieselbe 
so  bedeutendem  Grundbesitz  in  der  Provinz  Preussen  gelangt  und  hat 
mach  im  Salzburgischen  Güter  an  sich  gebracht.     Als  Besitz  des  Ge- 
schlechts wurden  1856  angegeben:  in    Ober-Oesterreich  Mammling 
and  Sunzing  bei  Brauau ;  in  Ostpreussen,  die  aus  22  Ortschaften  be- 
steheuden   Peistenschen  Gflter  und   in  Litthauen:  Albrechtau  und 
Ernstwalde,  später,  1859  wurden  genannt:  in  Prensgcn  die  Peisten- 
schen Gflter  18  Ortschaften  und  in  der  Mark  Reichenwalde  bei  Stor- 
ckow.  —  Was  frühere  und  spätere  Sprossen  des  Stammes  anlangt,  so 
war  nach  Angabe  Einiger  Ludwig  de  Asbecke  1205  Dapifer  des  K. 
Otto  IV.,  Heinricus  de  Asbecke  aber  1276  Ministerialt'  des  Herzogs 
Albrecht  zu  Braunschweig,  doch  fragt  sich  immer  noch,  ob  hier  nicht 
eine  Verwechselung  mit  dem  alten  westphälischen  Geschlechte  von 
Asbeck  vorkommen  könnte.    Bertram  de  Esbeck  kommt  gegen  Ende 
des  13.  Jahrb.  als  Commendator  der  Tempelritterschaft  in  Alemau- 
Dien  und  Böhmen  und  Friedrich  1297  als  Comthur  des  deuts^chen  Or- 
dens zu  Mewe   vor.     Nach   dieser  Zeit  treten  urkundlich  mehrere 
Sprossen  des  Stammes  als:  Milites  auf.  —  In  der  zweiten  Hälfte  des 
16.  Jahrh.  war  Hans  Asmus  (I.)  v.  E.,  Herr  auf  Grossen-Zalta ,  Lie- 
behnan,  Locherau  im  Anhaltschen  und  Jehmig  im  Magdeburgischen, 
mit  Anna  Catharina  v.  Werdensleben  a.  d.  Hause  Brumby  vermiihlt 
ind  ein  Sohn  ans  dieser  Ehe,  Burkard  v.  E.,  commandirte  später  im 
SOjibrigen    Kriege    die  Kitterpferde  im  Herzogtbume  Magdeburg. 
Letzterer  hatte  aus  der  Ehe  mit  Kosina  v.  Spitznase  acht  Kinder,  von 
velt^D  ehi  Sohn,  Joachim  Friedrich,  sächs.  Kammerjunker  und  ein 
iWerer,  Hans  Asmus  (IL)  kais.  Capitain  war.   Der  Sohn  des  Letzte- 
rvo,  Hartwig  Jordan,  blieb  1698  als  Hauptmann  im  Kriege  gegen  die 
Tlrken  in  Ungarn.  —  Philipp  Jordan  v.  E.,  gest.  1746,  Herr  auf  Lie- 
behnao,  Locherau  etc.,  Anhalt-Bcrnburg.  Ober-Stallmeister,  war  vcr- 
Blblt  mit  Auguste  Elisabeth  v.  Einsiedel,  aus  welcher  Ehe  11  Kin- 
der entsprossten.  Von  diesen  setzte  der  oben  genannte  Freiherr  Hans 
Asmus  den  Stamm  fort.      Derselbe  war  mit  Johanna  Friederike  v. 
Güllnitz,  gest.   1771 ,  vermählt  und  wurde  nach  seiner  Erhebung  in 
den  Freiherrn  stand,  s.  oben,  bei  der  Reichsritterschaft  als  Freiherr 
iBHatricalirt.    Von  seinen  Söhnen  musste,  während  des  7jährigen 
Kriegn,  da  ein  Theil  der  Besitzungen  der  Familie  unter  prenssischer 
LeheDsboheit  stand,  der  Eine,  Freih.  Carl  (I),  sich  in  Preussen  zum 
Militairdienste  stellen,  stieg  später  zur  Würde  eines  k.  preuss.  Gene- 
rals, wurde  Inhaber  eines  Dragoner-Regiments,  war  Herr  auf  Sicgels- 
dorf  bei  Bitterfeld  und  stiftete  die  preussische  Linie  der  Familie, 
wihrend  sein  Bruder,  Freih.  Eberhard,  gest.  1817,  k.  französ.  Marä- 
chal  de  Camp,  verm.  mit  Catharina  Grf.  v.  Luxburg,  die  zweibrttcken- 
sche  Linie  des  Stammes  gründete.  Die  anderen  vier  Söhne  des  Freih. 
Hans  Asmus  waren,   neben  einer  Tochter,  Freiin  Luise,  vorm.  mit 
dem  franz.  Feldmarschall  Baron  v.  Closen  und  nach  dem  Tode  des- 
selben mit  Carl  Gustav  Grafen  von  Stralenheim-Wasaburg,  k.  fran- 
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züs.  Geiicrallieutcnant,  Freib.  Ludwig,  pfalz-zweibrOckenschei^C^I 
Uath,  Staatsminister,  Oberjägcrmcisler  u.  Oberamtmau  zu  iHBiä 
venu,  mit  Caroline  Auguste  Freiin  Gayling  v.  AltheiniV  Freil^ta 
(irich,  Capitain  im  k.  franz.  Regimeute  lioyal  Deux-Ponts;Fre]h.Heii 
rieh,  gest.  1809,  ebenfalls  k.  franz.  Capit.  im  genannteu  Regimente 
verm.   mit  einer  Gräün  Firnbaber  von  Eberstein  und  Freib.  Geor|^ 
gest.  Ib23,  Oberst  der  Garde  zu  Fnss  u.  Kammerberr  des  Herzogi 
von  ZweibrUcken ,  verm.  mit  Charlotte  Freiin  v.  Closeu  auf  Uaydei- 
bürg.  —  Die  Familie  blüht  jetzt  in  den  obenerwäluiten  zwei  Liniei, 
der  Zweibrückenscben  u.  Preussiscben  Linie.    Vom  Stifter  der  Zwei- 
biUckenscheu  Linie,  dem  Freihcrru  Eberhard,  stammte  Freib.  Fried- 
rich Ludwig  Hans,    gest.  1852,  k.  franz.  Oberst,  verm.   1818  wt 
Maria  Anna  Miss  Atwell-Smith,  geb.  1800.  Aas  dieser  Ehe  eutspnMi 
Freib.  Friedrich,  geb.  1820,  k.  bayer.  Rittm.,  verm.  1847  mitlta- 
rese  v.  Fritsch,  geb.  1830,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  August,  grt. 
I8f)0  u.  Oscar,  geb..  1851  stammen.     Die  Schwester  des  Freihein 
Friedrich,  Freiin  Marie,  geb.  1818,  vermählte  sich  1849  mit  demk. 
buyer.  (ieneral-Staats  Procurator  Max  Loe.  — Der  Stifter  der  Prei»* 
sischen  Linie,  der  oben  genannte  Freiherr  Carl,  war  mit  Wilhelmiii 
Schönberg  v.  lirenkenhotf  vermählt.   Aus  dieser  Ehe  entspross  FreÜL 
C  arl,  (11.)  geb.  178G,  Herr  auf  Reicheuwalde,  k.  preuss.  General-Lieii 
a.  D.,  vcrni.  in  erster  Ehe  mit  Friederike  v.  Sauken,  gest.  1830  oid 
in  zweiter  1832  mit  Thercse  v.  Stülpnagel,  geb.  1810.    Aus  erster 
Ehe  stammen,  neben  zwei  Töchtern,  Freiin  Natalie,  geb.  1815,  verm. 
lH;i3  'mit  Hermann  Froih.  liofer  v.  Lobenstein,   k.  preuss.  Oberetei 
und  Ro^'iments-Commandanteu  und  Freiin  Elise,  geb.  1823,  via 
Söhne:  Freih.  Rudolph,  geb.  1812,  k.  preuss.  Major  etc.;.Freih.  He^ 
mann,  ^'^..b.  1810,  Herr  auf  Wanguick,  Katlack  und  Buchholtz,  köDigL 
lucuss.  Landwehr- Hauptmann  a.  D.,  verm.  1843  mit  Laura  v.  Sted- 
nit/,  geb.  1821,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  leben:  Freih.  Hugo,  ge^ 
.1S18,  Herr  der  IVistenschen  Güter,  k.  preuss.  Rittm.  a.  D.,*verB. 
lS-4r>  mit  Anna  v.  Schön,  geb.  1817,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter 
ent>prossten;  und  Freih.   Carl,  geb.   1821,  k.  preuss.   HaoptmaUi 
vorm.  1851  mit  ( lara  Froiin  v.  Rothkirch -Panthen,  geb.  1828,  au 
welcher  Ehe  ein  Sohn  und  drei  Töchter  stammen.    Aus  der  zweiten 
Ehe  des  Freih.  Carl,  (H.),  s.  oben,  entsprossten  zwei  Töchter  und 
drei  Söhne,   die  Freiherren:  Ferdinand,  geb.  1833,  Friedrich, fsk 
Is;».')  undConstanz,  geb.  183G,  sämmtlich  k.  preuss.  Lieutenaitiur- 
N:iclistdem  leben  noch  mehrere  Naihkommeu  der  oben  genuntei 
Riüder  des  1  reih.  Carl  (l.),  der  Freiherren  Heinrich  uud  Georg,  SBd 
/war  Enkel  und  Irenkel  Ueider.    Die  Enkel  des  Freih.  Heinrich  sind: 
Freih.  C-hn>tian  Thilipp,  geb.  1817,  Sohn   des   1839  verstorbenei 
Freih.  Heinrich  Chribtian,  grosbh.  he>s.  Majors,  k.  k.  Hauptmann ii 
d.  A.  und  die  Freiherren  Carl  und  Gustav,  Beide  in  Paris,  Söhne 
dos  ls24  ver^torbenen  Freih.  Franz.    .Von  dem  Sohne  des  Freih 
(ieorg,  dorn  Freih.  C  arl ,  gest.  1831,  Prafecten  zu  Mainz  und  spita 
lUh^'ermeister  zu  /weibrücken ,  stammen  aus  der  Ehe  mit  Chrütinc 
v.  Kreutzer  zwei  Söhue:  Freih.  Carl,  geb.  1810,  k.  preuss.  Kammtrh. 
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nnd  fürstl.  bohenzoI]eni-8igmaring.  Major  a.  D.,  verm.  mit  Therese 
Frtfia  t.  Fahnenberg,  geb.  1815  und  Freih.  Georg,  k.  bayer.  Kam- 
meijvaktr  o.  Rittm.  a.  D.^  verm.  in  erster  Ehe  mit  Maria  Freiio 
▼.  Xagerl,  gest  1841  und  in  zweiter  mit  Wilhelmine  Jung. 

BrekmtoMm,  VII.  3.  8.  219-221  u.  Tab.  A.  Nr.  13.  -  Oauhe,  I.  8.  507  ii.  508.—  Ze,1Ur, 
VTTL  ».  1»7«.  —  N.  Pt.  A.-L.  II.  S.  143  u.  144  u.  VI.  H.  28.  —  Geneal.  diplom.  Jahrb.  f&r 
4.  pvcvss.  StaM,  1841  1.  Bd.  2.  Abth.  8.  79.  —  Frh.  9.  Ledehur,  I.  8.  208  u.  III.  8.  249.  — 
r>«M«l.  TaM>beub.  d.  freih.  Hiuüer,  1856  8.  168—174  u  1859  8.  177-180.  -  Siebmackn-.  I. 
1«7  :  T.  KMtib«clt,  SichiiUch.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  XI.  19 :  v.  R.  Freih.  —  -  Knetchke, 
II.  8.  13B  n.  140.  —  v.  Ht/ner,  bayer.  Adel,  Tab.  30  u.  8.  33,  preuss.  Adel,  Tab.  51  u.  8.42 
•.  hn«.  Adel,  Tab.    7  n.  8.  8. 

Etd  f.  JUteB-ScIlOBbaeh.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches froher  Esel  hiess,  sich  aber  nach  Erwerb  des  Gutes  Alt-Schön- 
bach am  Steigerwald  nach  demselben  nannte  und  durch  diesen  Besitz 
der  reicbsfreien  Ritterschaft  des   Cantons  Steigerwald    einverleibt 
wurde.    Das  Gut  Ah-Schönbach  kam  1545  durch  Wolf  v.  Crailsheim 
an  den  Stamm  desselben.  —  Conrad  E.  war  1297  des  h.  röm.  Reichs 
Scbaltheiss  tu  Nürnberg;  Heinrich  E.  besass  1303  Lehne  in  Steft, 
Windsheim,  Westheim  und  Ulshofen  nnd  Hans  Philipp  E.  v.  A-S., 
sesshaft  zn  Neustadt  a.  d.  Aisch,   lebte  noch  1581  und  war  wahr- 
scheinlich der  Letzte  seines  Stammes.   Früher  hatten  sich  Einige  des 
Geschlechts  Esel  v.  Illesheim,  einem  Sitze  1  Stunde  von  Windsheim, 
geaannt  nnd  Einige  schrieben  sich  Esel  v.  Windsheim,  oder  Norden- 
berg, weil  sie  daselbst  wohnten. 

Biedermai»».  Canton  Steigerwald.  Tab.  206  nnd  207. 

k  ImI  f.  lerg  ■•  Esel  ?.  Sawenheinb  Zwei  nur  aus  Siebmachers  W.«- 
B.  bekannte  Adelsgeschlechter,  ersteres  ein  fränkisches,  letzteres  ein 
elsatsisches.  Die  Esel  v.  Berg  fUhrlen  in  Gold  einen  rechtsschreiten- 
^B  Esel  von  natürlicher  Farbe  und  die  Esel  v.  Sawenheim  hatten  ei- 
nes qiergetheilten  Schild,  oben  Silber  ohne  Bild  und  unten  in  Schwarz 
eioes  lebenden,  weissen  Esel. 

AMMdUrr,  II.  80:  Etel  v.  Beric,  Fränkisch  u.  II.  129:  E.  v.  Sawenheim.  EUasüisch. 

bd  f.  Eselstein,  s.  Otten  stein  er. 

bebn^  Enelarn^  Eslarn.  Altes,  österreichisches  Adelsgeschlecht, 
Tckhes  von  1228—  1413  in  Niederösterreich,  und  namentlich  in  Wien, 
sehr  begütert  war. 

riayrill,  fl.  8.  42S— 432. 

bekk^pf-letierBdej    s.  Auer   v.  Eselskopf-Motzerode, 

Bd.  L  8.  140. 

■nvcfai.  Bayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom  22.  Febr.  1821 
fir  WiDielm  Eberhard  Friedrioh  Esenwein,  Herrn  unf  Virnsberg. 

Icilir^BUtt  d.  Kgr.  Ba>em.  182t.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  30.—  f.  ffefner,  bayer. 
iMtM.9S  a.  8.  75. 

fakdesy  tMt,  Utter  ■•  rreiherren.  Erbländ.-österr.  Adels-,  Rit- 
ter- ond  Freiherrnstand.  —  Adelsdiplom  von  1798  für  Bernhard  Es- 
keles,  Gesellschafter  des  Grosshändlers  Freiherrn  v.  Arnsteiner,  mit 
^m  Prädicate:  Edler  v.;  Ritterstandsdiplom  von  1811'  für  denselben 
tl«  Grossh&ndler  in  Wien,  aus  allerhöchst  eigenem  Antriebe  und  Frei- 
bernidiplom  von  1822  ebenfalls  für  denselben  als  Banquier  zu  Wien. 

MtferU  9.   Mikl/Oä,  8.   108  u.   179  u.  Ergiuz.-Bd.  S.  :>5. 

Elken,  Etiken.   Altes,  ursprünglich  aus  Westphalen  stammendes 

Kmt»ekke,  I>e«wch.  Adela-Lez.  III.  11 
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Adelsgeschlecht,  welches  früher  zu  den  alten  prenssischen  Landes- 
rittern,  später  zu  den  Patriciern  in  Thorn  gehörte  und  die  Gflter Gru- 
ben und  Langendorf  besass. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  S.  209  u.  III.  8.  249. 

Eslfben^  s.  Eislen ,  S.  76. 

E&MaDH^  RssmaDn.  YAi\  in  Meklcnburg  vorgekommenes  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  Sprossen  seit  der  Mitte  des  18.  Jahrb.  in  der 
k.  preuss.  Armee  standen.  Ein  Major  v.  E.  wurde  1792  in  das  In- 
fant.-llegim.  V.  Manstein  versetzt,  nachdem  er  mehrere  Jahre  Adju- 
tant bei  der  westphülischen  Inspection  der  Infanterie  gewesen  war 
und  ein  Sohn  desselben  stand  als  Officier  im  Regimcnte  Kurfürst 
V.  Hessen  und  nahm  1812  den  Abschied. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  144.  -   Frh.  r.  LetM.ur,  I.  8.  209. 

Espallart,  freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1701 
für  Franz  Philipp  P'spallart,  k.  k.  Rittmeister. 

Hfpfjfrlf  r.   Mühlfeld,  Krgaiiz.-Bd.  8.  55. 

Espelingeroda.  Altes  Adelsgeschlecht  der  ehemaligen  Grafschaft 
Dassel  im  jetzigen  Kgr.  Hannover.  Dasselbe  stammte  aus  dem  Ge-  - 
schlechte  Rieme.  Goserich,  einer  der  Söhne  des  von  seinem  Ritter- 
sitze Bockelnhagen,  s.  den  Artikel  Bockelnhagen,  Bd.  I.  S.  501,  zo- 
genannter  Pencesslaus  Rieme,  baute  sich  zu  Espelingeroda  an 
nannte  sich  nach  seinem  Sitze  undbehielt  das  Bockelnhagensiche  Wap- 
pen; (in  Roth  zwei  silberne,  mit  der  Spitze  nieder-  und  auswärts  , 
gekehrte  Fischangeln)  bei.    Der  Stamm  ist  längst  erloschen. 

Lctz^r,  Dasselsdie  Chronik,    8.  172  u.  173.    —     Wolf,    oisfcld.    Urkuiidonhuch  .    8.  IV. — 
r.  Meüing,  I.  8.  149. 

Espinard  de  C^logne^  Freiherren.  Altes,  elsassisches  Ritterge- 
schlecht, welches  der  Ritterschaft  im  Elsass  einverleibt  war.  Aus 
demselben  stammte  Benignus  Johann  Claudius  E.  de  C,  geh  1754,  k. 
bayer.  Generalmajor  der  Artillerie,  Staatsrath  und  General-Director 
des  Staatsministeriums  der  Artillerie,  welcher  mit  dem  Sohne  seines 
verstorbenen  Bruders,  des  k.  bayer.  Generalmajors  Franz  Alexander 
E.  de  C. :  August  Alexander  Heinrich  E.  de  C,  k.  bayer.  Artillerie- 
Oberlieutenant,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern,  und  zwar  in 
der  Classe  der  Freiherren,  eingetragen  wurde,  nachdem  der  Frei- 
herrnstand bis  in  das  5.  Glied  hinauf  urkundlich  nachgewiesen  wor- 
den war. 

r.  I.nnq.  Siippl.  8.  41  u.  42.    —    W.-B.  <1.  Kgr.  Bayern,    II.  7S  u.  v.  Wölckein,  Abth.  S. 
—  r.  Hrfntr,  l.ayer.  Adol.  Tah.  2C  u.  S.  :{0. 

Essellen.  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  und  erneuerter  Adels- 
stand. Diplom  vom  12.Milrz  1787  für  Friedrich  Heinrich  Dietrich 
V.  Essellen,  k.  preuss.  Justizrath  und  Herrn  auf  Krengeldanz  und 
Krewinkel  im  Cloveschen.  —  Derselbe  gehörte  zu  einem  wcstphftli- 
schen  Adelsgoschlochte  und  von  seinen  und  den  Nachkommen  des 
k.  preuss.  Landrichters  und  Justizraths  v.  Essellen  zu  Bochum  haben 
Mehrere  in  k.  preuss.  Staats-  und  Militairdiensten  gestanden. 

r.  n»llharh,  I.  8.  141.  —  N.  l'r.   \.-L.  II.  S.   114  u.   lih  n.  V.  S.  149.    —    frh.    v.   Ud^ 
bur.  I.  S.  •.>!»;♦.  —  W.-H.  «I.  l»reii.H«.  Monanh.  III.   l.').  —  An»vicA*r,  III.  S.  13». 

Essea,  auch  FreiherreD  and  Cirafen.  (Stammwappen:  in  Silber  ein 
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tebriglinker,  schwarzer,  mit  drei  goldenen  Kanten  belegter  Balken). 

Altes,  ursprünglich  westphäliscbes  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes 

vid  Wappens  mit  den  v.  Dtingeln,  s.  Bd.  II.  S.  595  und  den  v.  Eickel, 

S.  63,  welches  am  Niederrheiu  und  in  der  Niederländischen  Provinz 

Geldern  begfktert  wurde,  zeitig  nach  Curland,  Liefland,   auf  die  Insel 

Oesel  und  nach  Schweden,  wo  dieselbe   den  Freiherrn-  und  Grafen- 

sttnd  erlangte,  kam  und  im   1 7.  Jahrb.,  so  wie  in  der  ersten  Hälfte 

des  18.  Jahrh.  im  Brandenburgischen,  in  der  zweiten  Hälfte  des  18. 

Jihrh.  aber  in  Westpreussen  und  in  Pommern  angesessen  war.  — 

Friedrich  Wilhelm  v.  E.,  k.  preuss.  Oberst,  besass  nach  der  Mitte  des 

lö.  Jahrh.  Gross-Volz  im  Kr.  Rummelsburg;  Peter  v.  E.  war  im  An- 

bge  dieses  Jahrh.  k.  russ.  General  ^er  Infanterie  und  Gouverneur  zu 

Petersburg  und  ein  k.  preuss.  Major  v.  E.  kommt  1815  als  Comman- 

d&Dt  von  Memel  vor  und  starb  1818. 

krigQ^manm,  I.  9.  Hpt«t.  —  Hupet.  Materialien,  1788  8.  203.  —  v.  Firk$,  Unpruiig  des 
AdfU  in  dco  Oslsrepro?.  «.  IST.  —  N.  Pr.  A.-L.  If.  8.  145;  --  Frh.  v.  Ledfhur,  I.  8.  209 
t  lU.  S.  M9.  —  Sielmiacktr,  V.  35. 

Em»^  Mle  Md  Ihter.  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechU 
ii  Gold  ein  rothes  Füllhorn  und  links  in  Silber  auf  grttnem  Dreihügel 
a  Weinstock).  Reichs- Ritterstand.  Diplom  vom  26.  März  1706 
Ür  Franz  E.,  k.  schwedischen  Hofgerichtsrath,  mit  dem  Prädicate : 
Edler  von.  —  Derselbe,  aus  einer  angesehenen  Greifswalder  Familie 
f  ttiBDend,  setzte  den  Stamm  fort  und  von  seinen  Nachkommen  be- 
\  iiu  der  Landschaftsrath  v.  Essen,  gest.  1834,  das  Gut  Nadrense  im 
Kr.  Ueckermünde. 

S.  Pr.  A.-L.  II.  8.  145.  —  Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  209  u.  III.  8.  249. 

Ettea^  EafteniHS  v.  Essen  (in  Silber  ein  das  Feld  ganz  überziehen- 
dem Rreuz).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  30.  Dec.  1767  für  Au- 
(HBt  Franz  Essenius,  kursächs.  Legationsrath  und  am  k.  polnischen 
flofe  iccreditirten  Residenten.  —  Die  Notification  dieser  Erhebung 
erfolgte  in  Kursachsen  28.  Juli  1768.  —  Der  Stamm  wurde  fortge- 
setzt und  das  Geschlecht  gehört  jetzt  zu  dem  Adel  der  freien  Stadt 
Frankfurt  a.  M. 

BaiMlj«rhfiftl.  Notixen.  —  r.  Hafner,  frankfurter  Adel. 

Ener.  Erbländ.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1774  für  Chris- 
tian Esser,  k.  k.  Öberlieutenant  bei  dem  Infant.-Regim.  Gr.  v.  Deym. 

Me9*rU  9^  Mühl/eld,  l£rsanx..Bd.  8.  279. 

EMÜBgcr.  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  aus  der  ehe- 
luligen  freien  Reichsstadt  Esslingen,  2Vt  Stunde  von  Stuttgart, 
stimmte.  Dasselbe  wurde  zuerst  im  österreichischen  Schlesien  begü- 
tert, später  aber  iiessen  sich  Zweige  auch  in  den  Fürstenthümern 
Breslau,  Schweidnitz  und  Münsterberg,  so  wie  auch  in  der  Standes- 
berrschaft  Militsch  nieder  Im  Breslauischen,  wo  Lohe  schon  1558 
der  Familie  zustand,  wurde  Bohrau  im  Kr.  Strehlen  das  Stammhaus, 
uch  welchem  sich  das  Geschlecht  schrieb.  —  Nicolas  v.  Esslinger 
wd  Bohrau  (Bohre)  war  1634. Hofmeister  zu  Militsch  und  mit  Bar- 
bara V.  LOttwitz  vermählt.  Die  Familie  blühte  in  das  18.  Jahrh.  hin- 
eiu  und  besass  noch  1719  Ober- Bögendorf  im  Schweidnitzischen. 
Sp4ter  ist  der  Stamm  erloschen. 

tümmpitu,  I.  8.  3&1  u.  II.  8.  614.  —    Gauht,  IL   8.  262.    —    N.  Tr.  A.-L.  II.  8.  145.    — 
frk.  9.  Udtbmr,  L  8.  109.  —  8i9bmacktr,  I.  51 :  Die  Baslingtr,  Schleaiaeh. 
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Efsllager  ? .  EsiUigeM.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1853  für  Jacob  Esslinger,  k.  k.  Artillerie-Haaptmaon,  mit  dem  PrU 
dicate:  9.  EssÜDgeD. 

Aii^sb.  all«;.  Zeit.  Kt3. 

EssmeiKter.  Ein  in  Nieierosterreich  nur  von  1473 — 1513  vorge« 
kommenes  Adelsgcschlecht. 

Esterhaiy-Cialaiitha^  Cirafen  nd  Firsten.  Reicbsgrafen-  nnd  Fttr- 
stenstand.  Grafendiplom  vom  10.  Aug.  1626  für  Niclas  E.,  Freih. 
V.  G.,  vom  17.  Nov.  1683  für  Johann  (III.)  E.,  k.  k.  Kämm.,  Gene- 
ral etc.  für  sich,  seine  Nachkommen  und  seine  Agnaten  und  Fflr- 
stendii)loni  vom  7.  Dec.  1687  für  Paul  (IV.)  Gr.  E,  —  Schloss  ond 
Ilerrachdft  Galantha  im  Prcssburger  Comitate,  von  welcher  Besit- 
zung die  Familie  das  Prüdicat  führt,  kamen  1421  in  dieselbe  und 
10.  Aug.  1G26  erlangte  das  Geschlecht,  in  Folge  des  Besitzes  der 
Herrschaft  Forchtcnstcin,  den  Titel :  Erbgrafen  zu  Forchtcnstein. —  . 
Eins  der  ältesten,  durch  viele  seiner  Sprossen  berühmtesten  nnd 
durch  grossen  Güterbesitz  vornehmsten,  edlen  Geschlechter  Ungani, 
als  dessen  Stammvater  Paul  Estoras  genannt  wird.  Derselbe,  der 
Sage  nach  ein  Sohn  des  Heerführers  der  Hunnen  Eurs  oder  Eon, 
wurde  969  getauft  und  erhielt  den  Namen  Paul,  behielt  .aber  mit  sei- 
nen Nachkomm^-n  den  Namen  Estoras  bei.  Die  Gemahlin  desselbei 
soll  die  Tochter  des  ungarischen  Fürsten  Aba  III.,  Serena,  gewesei 
sein,  welche  in  der  'laufe  C'hristine  genannt  wurde.  -^  Die  genealo- 
gisclien  Verhiiltiiisse  der  Familie  sind  von  einem  Nachkommen  Pauls, 
Ludwig  Estoras,  an,  welcher,  Feldherr  des  Königs  Salomon  I.  in  Un- 
garn, um  1070  vor  dem  jetzigen  Belgrad  blieb,  bekannt  und  findea 
sieh  nach  den  besten,  unten  angegebenen  Quellen  aus  dem  18.  Jahrb. 
wohl  am  über.siehtliehstcn  und  kürzesten  in  den  deutschen  Grafca- 
häuseni  der  Gegenwart  zusammengestellt,  auf  welche  hier  verwiesen 
wird.  Ludwig  s  zweiter  Sohn,  Michael  Estoras,  rettete  dem  König 
Ladislaus,  dem  Heiligen,  als  Oberst  der  königlichen  Leibwache  in  ei- 
ner Schlacht  mit  den  Cumanen  um  1090  das  Leben  und  erhielt  als 
Belohnung  1095  zuerst  das  Wappen,  weldies  die  Familie  noch  fährt: 
in  BIhu  einen  rechtsgekehrten,  gekrönten,  goldenen,  in  der  rechten 
Pranke  einen  Säbel  emporhaltenden  Greif.  Dieses  Wappen  wnrde 
si)äter,  1225,  durch  Königl.  Di])Ioni  für  Matthias  Estoras  dadurch  ve^ 
mehrt,  dass  der  Greif  in  die  linke  Pranke  drei  Rosen  erhielt  nnd  anf 
einer  goldenen,  könijzlirhon  Krone  zu  stehen  kam.  Von  den  Nach- 
kommen desselben  erhielt  Nicolaus  I.  v.  F^storas  1421  die  obenger 
nannte  Herrschaft  Galantha  und  von  Nicolaus  I.  in  der  7.  Generatton 
stifteten  die  drei  Gebrüder  Daniel  I.,  Paul  III.  und  Nicolaus  II., — 
Söhne  des  1595  verstorbenen  Franz  IV.,  welcher  zuerst  mit  dem  Ka^ 
mcn  Estcrhiizy  vorkommt,  früher  sich  aber  F^storas  Baro  de  Galan- 
tha schrieb,  —  drei  Linien:  die  ältere  oder  erste  HauptliniezuCzess- 
nek,  die  mittlere  oder  zweite  zu  Zolyom  oder  Altsohl  und  die  jüngere 
oder  dritte,  später  fürstliche,  zu  Frakno  oder  Forchtcnstein  und  die 
aus  dieser  hervorgegangene  gräfliche  Nebenlinie  zu  Papa.    Die  Ein- 
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theiloDg  10  diese  drei  Hauptlinien,  welche  sämmtlicb  fortblühten,  hat 
bis  auf  die  neuere  Zeit  bestanden,  in  welcher  dieselbe  etwas  verändert 
worden  ist    Man  theilt  nämlich  jetzt  den  Stamm  Esterhizy-Galantha 
io  vier  Häaser  ein :  in  das  Haus  Forchtenstein,  Hallewyl,  Altsohl  und 
CzessDek.   Das  Haus  Forchtenstein  zerfällt  in  zwei  Linien,  die  ältere, 
förstUche,  und  die  jüngere,  gräfliche,  welche  Letztere  aus  einem  äl- 
teren und  jüngeren  Zweige  liesteht.  Die  Häuser  Halleyvyl  und  Altsohl 
haben  keine  Unterabtheilnngen,  das  Haus  Czessnek  aber  hat  sich  in 
eine  ältere  und  jüngere  Linie  geschieden.  —  Der  reiche  Güterbesitz, 
in  welchen  der  Stamm  im  Laufe  der  Zeit  gekommen  ist,  kann  hier 
nicht  vollständig  angegeben  werden :  es  genüge  von  demselben  anzu- 
ftlbren:  in  Ungarn  die  Herrschaften  Csäkvar,  Dotis,  Gesztes,  Papa, 
ügod,  Devecser  und  Mezzölak;  die  Herrschaft  Tallos;  die  Herrschaf- 
ten Landschütz  und  Wartberg  und  Frankno;    die  Herrschaft  Gro- 
deck    etc.  in  Ru^sland:   die  Herrsch.   Därda    und  Gattendorf;   die 
Herrsch.  Zelez,  Megyer  und  Visk;   die  Herrsch.  Szombathhely  und 
Czessnek  im  Vessprimer  Comitate,  Sdfrod  im  Stuhlweidsenburger  und 
Bressing  im  Oedenburger  Comitate;  in  Siebenbürgen:  die  Herrsch. 
Gjalu,  Obrazso,  M6ts;   die  Güter  Iklöd,  Szt4na,    Zamosfaiva  und 
Abasfalva ;  in  Niederösterreich  die  Herrsch.  Schwarzenbach  und  Pot- 
teastein;  in  Bayern  die  gefürstete  Grafschaft  Edelstetten;  in  Baden 
&  Herrsch.  Gailingen  etc.  etc.  —  Wie  über  die  fortlaufenden  Stamm- 
reihen  der  sämmtlichen  Linien  des  Hauses  Esterhdzy  v.  Galäntha  und 
iber  die  genealogischen  Verhältnisse  derselben  bis  1854  nach  dem 
oben  Mitgetheilten  die  deutschen  Grafenhäuser  im  Falle  des  Bedarfs 
die  genauesten  Nachweise  ergeben,  so  ist  hinsichtlich  des  Yieuesten 
Pendoalbe Standes  des  so  gliederreichen  Stammes  aufdie  letzten  Jahr- 
gUge  des  Gothaischeu  genealogischen  Taschenbuchs  und  des  genea- 
lopsehen  Taschenbuchs  der  gräflichen  Häuser  zu  verweisen  und  es 
kuo  hier  nur  auf  die  jetzigen  Häupter  der  Familien  und  auf  diejeni- 
geo  Sprossen  der  Familie  Rücksicht  genommen  werden,  welche  für 
die  spätere  Geschichte  des  Stammes  von  besonderer  Bedeutung  wer- 
dea  können.      Es  mögen  daher  nachstehende  Angaben   hinreichen: 
Hans  Forchtenstein     Aeltere,  fürstliche    Linie:  Paul  Anton  Fürst 
E^terbazy   v.  Galäntha,  geb.  1 786,  gefürsteter  Graf  zu  Edelstetten, 
Herr  zu  Forchtenstein,  k.  k.  Kämm,  und  w.  Geh.  Rath,  folgte  seinem 
Viter,  dem  Fürsten  Nicolaus,  1833,  verm.  1812  mit  Prinzessin  The- 
re«e  zu  Thurn  und  Taxis,  geb.  1794,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Töehtem,  ein  Sohn  entspross:  Prinz  Nicolaus,  geb.  1817,  k.  k.Kämm. 
ttiid  Rittm.'in  d.  A.,  verm.  1842  mit  Lady  Sarah  Frederica  Caroline, 
des  George  Child  VilliersEarl  of  Jersey  Tochter,  gest.  1853,  &u^|flk- 
eher  Ehe  eine  Tochter  und  drei  Söhne  stammen,  die  Prinzen :  Faul, 
wb.  1843,  Rudolph,  geb.  1844  und  Nicolaus,  geb.  1851.  —  Jüngere 
Unie.   Aelterer  Zweig:  Nicolaus  Graf  v.  Esterhdzy,  Freih.  zu  Ga- 
läntha, Erbgraf  zu  Forchtenstein,  geb.  1804,  Sohn  des  1856  verstor- 
benen Grafen  Nicolaus,  k.  k.  Kämm,  und  w.  Geh.  Rath,  Herr  zu  Cs4k- 
Tar,  Dotis,  Gesztes,  Papa,  ügod,  D^veeser  und  Mezzölak,  verm.  1809 
»it  der  Erbtochter  des  letzten  Grafen  Maximilian  v  Plettcnberg-Wit- 
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tem  zu  Mietingen,  Maria  Grf.  zu  Plottenberg-Mielingen,  geb.  1809, 
Besitzerin  der  plettcnbergschen  Güter,  aus  welcher  Ehe,  nach  deren 
Vollziehung  (iraf  Nicolaus  den  NaraeuEsterhdzy-Plettenberg  annahm, 
drei  Söhne  entsprossten,  de  Grafen  Paul,  geb.  1834,  Maximilian;  geb. 
1837  und  Nicolaus,  geb.  1839.  — Jüngerer  Zweig:  Gr.  Michael,  geb. 
1794,  Herr  der  Herrschaft  Tallos,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1817  mit  So- 
phie Freiin  op  dem  Hamme,  genannt  v.  Schopping,  verw.  Grf.  v.  Füuf- 
kirchen,  gest.  1844.  — 'Von  den  beiden  Brüdern  des  Grafen  Michael, 
dem  Grafen  Joseph,  gest.  1847  und  dem  Grafen  Carl  hat  Letzterer 
den  Mannsstamm  fortgesetzt.  Derselbe,  gest.  1856,  Herr  zu  Frakno, 
k.  k.  Kämm  u.  w.  Geh.  Kath,  gewesener  Obergespan  des  raaber  Co- 
mitats,  vermählte  sich  1820  mit  Antonie  Freiin  v.  Perenyi,  gest.  1847 
und  aus  dieser  Ehe  stammen  drei  Söhne,  die  Grafen  Anton,  Franz  und 
Ernst.  Graf  Anton,  geb.  1820,  Herr  zu  Hody  im  pressburger  Gomi- 
tate,  k.  k.  Kämmerer,  vermählte  sich  1848  mit  Vera  Fürstin  v.  Trou- 
betzkoi,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen,  Michael,  geb.  18ö3 
und  Franz,  geb.  1856;  Graf  Franz,  geb.  1823,  ist  k.  k.  Major  in  d. 
A.  und  Graf  Ernst,  geb.  1826,  vermählte  sich  1854  mit  Euphemie 
V.  Tengoborsky.  —  Haus  Hallewyl :  Graf  Valentin,  geh  1814,  Sohn 
des  1838  verstorbenen  Grafen  Valentin  aus  der  Ehe  mit  Anna  Grf. 
Weissciiwolfif,  k.  k.  Kämm.  u.  Geh.  Kath,  a.  o.  Gesandter  u.  hevollm. 
Minister  am  k.  russ.  Hofe.  Ein  Bruder  seines  Vaters,  Graf  Ladis» 
laus,  geb.  1797,  k,  k.  Kämm.,  ist  Herr  der  Herrschaft  Grodeck  etc. 
in  Uussland.  —  Haus  Altsohl:  Graf  Casimir,  geb.  1803,  Sohn  des 
1829  verstorbenen  Grafen  Johann  Nepomuk  Casimir,  Herr  auf  Zölyom 
und  Dobronyiva,  k.  k.  Kämm.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Leopoldine 
Grf.  Szapäry,  gest.  1838  und  in  zweiter  mit  Aspasia  Freiin  v.  Mont» 
val,  geb.  1804.  Aus  der  ersten  Ehe  entsprossten  drei  Töchter,  ans 
der  zweiten  aber  eine  Tochter  und  ein  Sohn,  Graf  Daniel,  geb.  1843. 
—  Haus  Czessnek:  Aeltere  Linie:  Graf  Aloys,  geb.  1780,  Sohn  des 
1840  verstorbenen  Grafen  Johann  Nepomuk  aus  der  Ehe  mit  Agnes 
Grf.  v.  Haiitfy,  k.  k.  Kämm,  und  Oberstlieut.  in  d.  A.,  verm.  1818  mit 
Johanna  Grf.  v.  Batthyany,  geb.  1797.  Die  vier  Brüder  desselben 
waren  und  sind:  Graf  (reort;,  geb.  1781,  k.  k.  Kämm.,  Geh.  Kath  und 
Ober-Stabelmeister,  verm.  1808  mit  Caroline  Grf.  v.  Praschma,  gest. 
1846;  —  Graf  Michael,  geb.  1783,  verm.  1817  mit  Antonia  Freiin 
v.  Schröffl-Mannsberg;  —  Graf  Dionys,  geb.  1788,  verm.  1824  mit 
Caecilie  Grf.  v.  Haller;  —  und  Graf  Ladislaus,  geh.  1790,  k.  k.  Kämm. 
und  Hofrath  bei  der  vormal.  siebenbürgischen  Hufcanzlei.  Die  Gra- 
fen Georg,  Michael  und  Dionys  haben  den  Stamm  fortgesetzt.  Vom 
GdB^n  Georg  entsprossten  zwei  Söhne:  Graf  Georg,  gest.  1856,  k.  k. 
Kamm.,  Geh.  Kath,  a.  o.  Gesandter  u.  bevollm.  Minister  am  k.  preuss. 
Hofe,  verm.  mit  Luise,  des  Herzogs  Anna  Ludwig  Ferdinand  v.  Ro- 
han-Chabot  Tochter,  geb.  1824,  aus  welcher  F.he,  neben  zwei  Töch- 
tern, ein  Sohn,  Graf  (Jeorg,  geb.  1«48,  stammt  und  Graf  Carl,  geb. 
1820,  k.  k.  Kämm.  Vom  (irafen  Michael  stammen  vier  Töchter  und 
drei  Söhne,  die  Grafen:  Stei)han,  geb.  1H22,  Anton,  geb.  1825  und 
Franz,  geb.  1829  und  vom  (irafen  Dionys  eine  Tochter  und  drei  Söhne, 
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die  Grafen  Johann,  geb.  1825,  Michael,  geb.  1826  und  Kolomann, 
geb.  Iö31,  verm.  mit  Paulioe  ürf.  ßethleu  v.  ßethlen,  geb.  1834.  — ' 
Jaogere  Linie:  Graf  Joseph,  geb.  1799,  Sohn  des  Grafen  Joseph, 
Termählt  1823  ,mit  Rosalie  Freiin  v.  Barthodiosky ,  aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn,  Graf  Geiza,  geb.  1834,  stammt.  Die  vier  Söhne  seines 
Vaters-Bruders,  des  Grafen  Emmerich,  gest.  1838,  sind  die  Grafen: 
Panl,  geb.  1804,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.,  verm.  mit  Antonie  Grf.  Viczay, 
geb.  1812;  Emmerich,  geb.  1808,  k.  k.  Kittm.  in  d.  A.;  Alexander, 
geb.  1810,  k.  k.  Kämm,  und  Oberst  ad  honores  iu  Pension  und  Graf 
Ladislans,  geb.  1812,  k.  k.  Kämmerer  u.  Rittm.  in  d.  A.,  verm.  mit 
Elisabeth  Freiin  v.  Orczy,  geb.  1822.  Von  diesen  vier  Brüdern  ha- 
ben die  Grafen  Paul  und  Ladislaus  Nachkommenschaft. 

ItnkK'f,  Not    Proc.  G^rni.  Lib.  V.  c.  24  8.  276.  —  Trophaeum    iiobiliit«.  et   antiquiss.    I)o- 
■tns  E4tora»ianac,  Yieiinae  1700.  —    Illustres  Esterhaziaaae    Ueiitis  heroes,    Tyrnaviae,  1727. 

—  Ze'iter,  VIII.  8.  19S7.  —  Lfupold,  1.  ».  285—325.  mit  Diplomen  und  Ahnentafel.—  HVjij- 
j^U,  II.  8.  4.^ — 464,  mit  3  Ahuentafcln.  ~  Jacobi,  1800,  I.  8.  521-523  u.  II.  8.  200  u.  201. 

-  r.  Lang,  8.  2—4.  —  MegerU  c.  Mühlfeld,  8.  4  u.  5  u.  ErKan«.-Hd,  8.  8  —  Schmutz^  I. 
H  SU-337.  —  Allg.  grueal.  u.  Ptaats-Handb.  64.  Jahrg.  1824.  I.  S.  274—279.  —  Deutsche 
Grafi^h.  d.  Gegen«.  Ml,  8  104  112.  —  t'rh.  r.  Ledehur,  III.  S.  249.  —  Gothaisches  ge- 
uraJ.  Ta.-»chent).  1859  8.  122  u.  123  :  uuter  Berufung  auf  1836,  S.  &9  und  1848.  8.  124.  —  Oe- 
a«l.  Tatdienb.  d.  grill.  Hauüer,  1859  8.  247—253.  —  Siebmaeher,  V.  5.  —  Suppl.  zu  Siebn. 
W.-B.  I.  21,  VIII.  I  u.  XII.  20.  —  Tprof,  II.  113.—  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  I.  3  u.  *.  Wöl- 
fkrrn.  Ablh.  |.  —  W.-B.  id.  osterf.  Monarch.  Bd.  I.—  Jfyrtl,  Bd.  I.  —  v.  ffe/ner,  hoher  Adel, 

Fvnten  K.  t.  O.  und  krainer  Adel,  8.  27.  —  lllusti.  deutsche  Adelsrolle,  I.  Tab.  2  Nr.  7  a. 

»*.  iu-t2. 

EiterM;  CIrafen«  Altes,  französisches  Grafengeschlecht,  aus  wel- 
chem 1789,  bei  dem  Ausbruche  der  Revolution,  Gliedernach  Preus- 
^en  kamen.    Einer  derselben  wurde  1798  k  preuss.  Kammerherr. 

5.  Pr.  A.-L.  II.  S.  146. 

Ukei,  s.  Esken,  S.  161. 

Eil»c^,  l'EsUeq^  auch  Crafea.  Reichs-Grafenstand.  Diplom  vom 
".  April  1744  für  Johann  Hermann  v.L'Estocq,  k.  russ.  Geh.Rath  etc. 
—  Fniiz6sisches,  aus  der  Picardie  und  Champagne  stammendes  Ge- 
.^Uecbt,  dessen  protestantische  Linie  nach  Aufhebung  desEdicts  von 
XiDtes  sich  nach  England,  Schottland  und  später  nach  Deutschland, 
Bimentlicb  nach  Hannover,  begab.  Die  Familie  wurde  zuerst  durch 
dis  bewegte  Leben  des  oben  genannten  Grafen  Johann  Hermann,  geb. 
1692  zu  Celle,  bekannt,  welcher  ohne  Nachkommen  7.  Sept.  1767  zu 
Petersburg  starb.  —  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  kamen  in  Preus- 
>eu  zu  hohen  Ehrenstellen  und  zu  denselben  gehören  namentlich  An- 
ton Wilhehn  und  Ludwig  Heinrich  v.  L'E.  Ersterer,  geb.  1738  zu 
Celle,  der  Sohn. des  in  demselben  Jahre  als  Oberstlieutenant  in  die  k. 
preass.  Armee  eingetretenen,  aber  bald  verstorbenen  v.  L'E.  aus  der 
Khe  mit  einer  v.  Grabow,  wurde  von  einem  Oheime,  welcher  k.  preuss. 
Kriegsrath  undCanzler  der  Universität  Königsberg  war,  erzogen,  trat 
in  die  Armee  1758  ein,  stieg  von  Stufe  zu  Stufe,  nahm  als  General 
Jer  Cavallerie  und  Gouverneur  von  Breslau  1814  seinen  Abschied 
and  starb  1815.  Unter  den  Augen  des  Königs  Friedrich  IL  in  Zie- 
then*6  Schole  gebildet,  wurde  er  einer  der  ausgezeichnetsten  Führer 
'1er  Reiterei  und  zeichnete  sich  in  vielen  Schlachten,  besonders  aber 
M  Eylau  aus,  wo  er  namentlich  zum  Ausschlage  der  Schlacht  bei- 
*f«g.  Ans  seiner  Ehe  mit  einer  v.  Koppelow, .welche  als  WitlweOber- 
liofmeisterin  der  Prinzessin  Wilhelm  wurde,  entspross  ein  Sohn,  wel- 
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eher  als  k.  preass.  Major  aus  dem  activen  Dienste  trat  und  Ho(iDBa^ 
schall  des  Grossherzogs  von  Meklenbarg-Strelitz  wurde,  später  aber 
diese  Stellung  aufgab  und  sich  in  der  Oberlausitz  mit  Ebersbacb,  6ir* 
bigsdorf,  Kiessingswalde  und  Ober-Neundorf  bei  Görlitz  ankaufte.  — 
Ludwig  Heinrich  y.  l/K.,  s.  oben,  ein  Neffe  des  Generals  Anton  WIU 
heim  V.  L'E.,  trat  1815  als  k.  preuss.  Generalmajor  ans  der  Arne«, 
war  dann  Ministerresident  mehrerer  deutschen  Bundesffirsten  •■  k. 
preuss.  Hofe  und  starb  1837.  Ein  Sohn  desselben,  Ernst  v.  L*E.  wir 
um  diese  Zeit  k.  pceuss.  Regierungsrath  in  Merseburg. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  146  u.  147.  -  Diplom.  Jahrb.  f.  d.  pi^uM.  Staat,  1841.  2.  Abtli.>.Bl 
-  /-VA.  r.  Ledebttr,  I.  rt.  20*>  u.  IH.  8.  24».  —  SrhlesUches  W.-B.  Nr.  202. 

Estorf  (in  Roth  eine  schrägrechts  gelegte,  doppelte,  silberne  Li- 
lie). Altes,  braunschweigisches,  urkundlich  schon  1239,  1247,  1361 
und  1281  vorkommendes  Adelsgeschlccht,  nach  Pfeffinger,  wofAril- 
lerdings  das  Wappen  spricht,  eines  Stammes  mit  der  Familie  v.  Schad; 
s.  den  betreffenden  Artikel.  Die  Familie  v.  Schack  besass  nftmliek 
das  Gut  Estorff  (Estorp)  im  ßraunschweigischen,  nach  welchem  lid, 
laut  Urkunden  von  1200  und  1342,  Glieder  dieses  Geschlechts  Diu- 
ten.  —  Mangold  v.  E.  wird  1281  als  Burgherr  zu  Lfineburg,  und  Goi- 
rad  v.  E.  mit  der  gleichen  Würde  1307  aufgeführt;  Ludolph  f.Ki 
war  1448  Dompropst  zu  Halberstadt  und  ein  anderer  Ludolph  f.  R 
1507  herz.brauuschw.  lüneb.  Geh.  Rath,  Grossvogt  zu  Celle  un^  Häuft 
mann  zu  Winsen;  Emercntia  Catharina  v.  E.  stand  von  1642 — 16W 
und  Dorothea  Emerentia  v.  E.  von  1722  —  1731  dem  Stifte  Ebsdorl 
als  Aebtissin  vor;  Ludolph  Otto  v.  E.  starb  1691  als  Abt  zu  StlD 
chaelis  in  Lüneburg  und  erster  Landschafts-.Director  und  Dietrid 
Hartwig  1700  als  Dompropst  und  Senior  zu  Havelberg,  kurbrandeil 
Kriegs-Commissar  und  Director  des  Priegnitzschen  Kreises;  Ott 
V.  E.  war  1729  k.  grossbrit.  Hofrichter  zu  Celle  und  Landrath  et« 
etc.  —  Die  F'amilie,  deren  ältester  lüneburgischer  Lehnbrief  fOi 
1487  ist  und  welche  1533  das  von  denen  v.  Hitzacker  1292  erkaiiki 
Gut  Veorsen  freiwillig  dem  Landesherrn  zu  Lehn  auftrug,  hat  fort 
^^eblüht  und  gehört  jetzt  im  Kgr.  Hannover  durch  Besitz  der  Git« 
Barnstedt,  Veersen,  Teiendorf  und  zweier  Güter,  wie  in  Netze,  K 
auch  in  Bleckede  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  Lüneburgiscbei 
Landschaft.  Sprossen  desselben  haben  mehrfach  in  der  k.  hannof 
und  k.  preuss.  Armee  gestanden.  Neuerlich  ist  die  Familie  aocb  il 
Westpreussen,  Posen  und  Franken  begütert  worden. 

J.  Hnrut<iat^r ,  Gi>nfal«>(:ia  familiae  Kniorfioriuii.  Hambur-^i.  Min.  M.  —  Pfffßitgf,  I 
S.  4S»— 44:».  --  tiauhf.  I.  S.  .MW  «.  M^».  —  Schmittf.  B-itrüwc  «iir  (i-'srhirhte  d«  Ad«h,  I 
S.  182  u.  Ivl  u.  II.  S.  3'»*».  --  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  MV«.  -  Frh  r.  i/.  Kifsebfck,  8.  I»  - 
Frh.  r.  L^.lrhMr.  I.  8.  IM^».  Si^hmack^r,  I.  I'*4.  —  K>'hUr,  \hhandl.  vom  »ilb^m«.  1W 
KU  All-Orltiiii;  \«*rl.>l»t«Mi  Srhiffe.  Tab  1  Nr.  4  und  S.  1>4.  —  r.  Mftling,  1.  S.  149  «.  IM.  * 
\V..B    d.  Ki:r.   Ilniuiovr.  0.  8  u.  8.  3.  —    KneM-hkr.  II.  8.   140-142.- 

RsUrff.  Rslorfi  (in  Grün  ein  oben  uud  unten  abgehauener,  schrig' 
rechts  liegender  und  an  jeder  Seite  zweimal  geasteter  silberner  Bto»' 
stamm).  Altes,  bremensches,  zum  Adel  im  Kedinger  Lande  gehören 
dos  (iosohleoht,  welches. in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  erlosch«« 
sein  soll  und  welches,  wie  schon  die  Wappen  ergeben,  mitderinifor 
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stehenden  Artikel  besprochenen  löhebargischen  Familie  dieses  Na- 
■lens  in  keiner  Stammverwandtschaft  gestanden  hat. 

Mt<U^4,  8.  229.  -    antik,,  \.  S.  UO^.  _  Frh.  v.  Kr  ohne,  I.  8.  2S4  o.  285.  -  r.  iffHina 
f.   5t.    !*»>.   -    8uppl.  zu  «ivbin.'W    B.  V.    1«.  ^""B. 

EUchfcM,  s.  Brandhaber  v.  Ktschfeld,  Bd.  IL  S.  17. 

Eltesbcrs^  s.  Biermann  v.  Ettenberg,  Bd.  I.  S.  426. 

EttfBrcich,  Ritter.  (SithiJd  geviert:  1  und  4  in  Gold  der  kaiser- 
liche Reirhsadler  und  2  und  3  in  Roth  zwei  verschlungene  Hände  und 
über  denselben  eine  BOrgerkrone).  Erblönd.-Österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1853  für  Georg  Ettenreich,  Btirger  in  Wien,  in  Anbetracht 
der  muthigen  Beihtllfe  zur  Abwehr  des  am  18.  Febr.  1853  gewagten 
meuchlerischen  Attentates  auf  Sr.  Jlaj.  des  K.  Franz  Joseph  I.  von 
t.iesterreich  geheiligte  Person. 

BandM'hrifU.  NotiE. 

Ettcttrelcher  t.  Ette Rrelch.  Erblftnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1755  für  Heinrich  Ettenreicher,  Tuchhändler,  wegen  Monturs- 
Tücher-Lieferung,  mit  dem  Prädieale:  v.  Ettenreich. 

MtpftU  9.  Mmkt/eU,  S.  179. 

Ettlighaueii  auch  Ritter.  Erbländ.-österr.  Adels-  und  Ritter- 
stand. Adelsdiplom  von  1812  für  Constantin  Ettinghausen,  k.  k.  Ge- 
oenl-Feldwachtmeister  und  Ritterstands-Diplom  von  1857  für  A. 
f.  Ettinghaasen,  k.  k.  Regierungsrath  und  Professor  au  der  Universi- 
tit  zu  Wien. 

MtgtrU   ».  Mükl/eld,  Rrgini.-Bd.  6.  279.  —  Augsb.  allg.  Zeit*  1K57. 

IttlighasaeB j  •ettlRghaMeii  s.  Brunnen,  zum  Brunnen, 
Bdll.  S.  108. 

llte«BBail«rf.  Altes,  meissensches,  erloschenes  Adelsgeschlecht, 
«elcWs,  wie  Gauhe  angiebt,  ganz  verschieden  von  den  meissenschen 
Faailjen  v.  Erdmannsdorf  und  Erckmannsdorf  war.  —  Herte  und 
Heinrich  v.  E.  waren  1476  im  Comitate  des  Herzogs  Albrecht  zu  Sach- 
sen tof  der  Reise  nach  Palästina,  wie  Müller,  Annal.  saxonic.  S.  42 
erüblt,  and  Asmus  v.  Ettmannsdorf  besass  noch  nach  Gauhe  um  die 
Mitte  des  16.  Jahrb.  die  Rittergüter  Gross-Städteln,  Keschwitz  und 
Gossa  im  Meissenschen.  —  Knauth  erwähnt  die  Familie  nicht  und 
Gross-  and  Klein-Städteln  und  Gaschwitz  (ein  Dorf  Keschwitz  in  Sach- 
sen ist  nicht  bekannt)  waren  einst  in  der  Hand  der  Familie  v.  F>d- 
nannsdorff.  So  könnte  denn  Gauhe  wohl  geirrt  und  die  von  ihm  An- 
?efthrten  zu  letzterer  Familie  gehört  haben. 

'iavke,  U.  8.  262. 

EUujer  t.  Adelsbarg,  auch  Ritter.  Erbländ.-österr.  Adels-  und 
Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1812  für  Anton  P^ttma}  er,  Buchhalter 
derGalizischen  Provinzial-Staatsbuchhaltung,  wegen  50jähriger  Dienst- 
leistung, mit  dem  Prädicate;  v.  Adelsburg  und  Ritterstandsdiplom 
von  lt:i22  für  denselben  als  jubilirten  Galizischcn  ProvinzialStaats- 
bnchhalter.  Der  Stamm  wurde  fortgesezt  und  Andreas  E.  Ritter  v.  A. 
«Ar  1835  k.  k.  Kreishauptmitnn  zu  Tarnow  in  Galizien. 

Hf'jfrU  r.    Simhl/fld,  S.  179  u.  Srganz.-Bd.  8.  137. 

bteer  «Bil  EileriU,  Ritter.  Böhmischer  RittersUud.   Diplom  von 


/ 
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1708  für  Johann  Christoph  Ettner,  k.  k.  Rath,  mit  dem  Prädicate:' 
V.  Ettner  und  Eiteritz. 

Metjerle  v.  Mühl/eld,  Kigänt.-Bd.  S.  137. 

Etzbach;  Etzbach  ?•  Dnrkenburg.  Niederrheinischcs  Adelsge- 
schlecht, welches  schon  1440  Dückenburg  im  jetzigen  Kreise  Opla- 
den  besass  und  im  16 — 18.  Jahrh.  auch  andere  Güter  am  Niederrbein 
inne  hatte.  Im  Anfange  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  stand  der 
Familie  im  Bentheim'schen  das  Gut  Langen  zu,  welches  noch  1780 
Eigenthum  derselben  war.     Spätere  Besitzungen  sind  nicht  bekannt 

V.   Ilattslein,    I.  S.  398  u.  i?.  430.    —    Fahne,  I.  S.  96  u.  H.  S.  39.    —    Frh,   v.  Ledebmr, 
I.  V09. 

Etzdorir^  EzdorfTj  auch  freiherren  und  llrafeu.  (Stammwappen: 
in  Silber  ein  mit  den  Ilinterläufen  auf  einem  grünen  Dreihügel  ste- 
hender, mit  den  Vorderfüsseu  springender,  rother  Hirsch).  Reicha- 
freiherrnstand.  Diplom  vom  17.  Juli  1684,  nach  anderen  Angaben 
vom  23.  Juli  1682,  für  Georg  Carl  v.  E.,  Vicedom  und  Landschafts- 
Prüsidenteu,  und  Keichsgrafenstand:  Diplom  im  Kurpfälzischen 
Reichs- Vicariate  vom  19.  Aug.  1790  nach  v.  Lang  für  Lndwig  Adam 
Freih.  v.  E.,  Domherrn  zu  Freising  und  Regensburg  etc.  mit  seinen 
zwei  Hrüdern,  Johann  Nepomuk,  kurpfälz.  Geh.  Regier.-Rathe  zn 
Landshut  und  Pfleger  zu  Kirchberg  und  Gottlieb,  Vicedom  zu  Ellwan- 
gen. Dagegen  nehmen  Andere  an,  dass  der  Letztere  dieser  Brüder 
Franz  Xaver  geheissen  habe,  kurpfälz.  Kämm.,  Geh.  Rath,  Vicedom 
und  Landschafts-Präsident  gewesen  sei  und  dass  von  ihm  die  jetzigen 
Sprossen  der  gräflichen  Linie  abstammten.  —  Die  Pamilie  v.  Etzdorff 
ist  ein  altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen 
Stammhause  im  Amte  Eisenberg  des  Herzogthums Sachsen-Altenburg 
—  Heinrich  Ezelsdorf,  Ritter,  kommt  urkundlich  als  Zeuge  bereits 
1270  vor  und  1274  überliessderselbe  seine  beiden  Höfe  in  Eisenberg 
dem  Landgrafen  Albrecht  in  Thüringen,  welcher  diese  Höfe  dem  Klos- 
ter zu  Eisenberg  schenken  wollte.  Balthasar  v.  E.  lebte  um  1496 
und  die  Brüder,  H:ins  Heinrich  und  Melchior  v.  E.  besassen  1547 
die  Güter  Behmen  im  Weimarschen  und  Herrschdorf  im  Meiningen- 
schen.  Die  Söhne  der  Letzteren,  Joachim  und  Wilibald,  schlössen 
ihrer  Besitzungen  wegen  1575  einen  Vertrag;  Heinrich  v.  E.  warum 
diese  Zeit  herz,  sächs.  Coburg.  Rath  und  Rentmeister;  Friedrich  1588 
Hauptmann  zu  Jena  und  Christoph  in  demselben  Jahre  Amtmann  zn 
Römhild.  Hans  Wilhelm  v.  E.  starb  1640  als  Gräfl.  Stolbergscher 
Haus-  und  Forstmeister  und  Hans  Friedrich  und  Heinrich  v.  E.  hat- 
ten noch  1670  mehrere  Güter  im  Altenburgischen  inne.  Um  diese 
Zeit  war  Georg  Friedrich  v.  E.  h.  sachs.  gothaischer  Obersteuerein- 
nehmer und  Oberkriegscommissar.  Von  der  zahlreichen  Nachkom- 
menschaft desselben  kam  ein  Sprosse  nach  Bayern,  wo  als  erstes 
Glied  der  Familie  Johann  Georg  v.  E.,  verm.mit  Anna  v.  Weise,  genannt 
wird.  —  Ausser  den  Besitzungen  in  den  thüringischen  Landen  wurdi* 
das  Geschlecht  auch  in  Franken  ansässij;?  und  gehörte  zu  der  reicbs- 
freien  Ritterschaft  des  Cantons  Ottenwald.  In  Bayern  kam  zuer>i 
das  Gut  Wcyhenstephan  in  die  Hand  desselben  und  nach  diesem  Gute 
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schrieb  sich  aach  die  Familie,  später  erwarb  sie  auch  Pfetrach  etc. 
—  Von  der  freiherrlichen  Linie  lebten  gegen  Knde  des  18.  Jahrb., 
als  Siebcnkees  schrieb,  die  Freiherren  Johann  Nepomuk  Joseph  und 
Franz  Gottlieb.   Ersterer  war  kurpfalz.-bayer.  Komm.-,  Geh.  und Re- 
gierangsrath  za  Landshut  und  der  Landschaft  in  Bayern  Verordneter 
des  Rentamts  Straubing  und  wurde  1785  in  die  Reichsritterschaft  des 
Cantons    Ottenwald   aufgenommen,   nachdem    Letzterer,    kurbayer, 
Kämmerer,  Geh.-  und  Regierungsrath  zu  Straubingen  und  dann  kor- 
mainz.  und  Fflrstl.  Ellwangscher  Geh.  Rath  und  Vicedom  zu  Ellwan- 
gen, der  genannten  Ritterschaft  schon  7.  Juni  1 780  einverleibt  wor- 
den war.  —  Beide  sind  nach  Allem  die  oben  erwähnten  Mitempfänger 
des  Grafendiploms,  was  Siebenkees  nicht  gewusst  hat,  da  er  von  der 
frifl-  Linie  nur  den  Grafen  Ludwig  Adam  angeführt  hat.  —  Dip  gräf- 
liche Linie  hat  in  Bayern  fortgeblttht  und  nach  v.  Lang  waren  in  die 
Adelsmatrikel    des  Königreichs  Bayern   eingetragen:    Ludwig  Adam 
Gr.  f.  E.,  s.  oben,  geb.  1739,  k.  bayer.  Geh.  Rath,  Senior  und  Jubilar 
de«  Hochstifts  Regensbnrg  und  die  fünf  Neffen  desselben,  die  Grafen: 
Joseph  Maria,  geb.  1763,  Herr  auf  Pfetrach,  k.  bayer.  Kämm.,  früher 
Regierungsrath  in  Landshut,  Carl  Wilhelm,  geh,    1766,   k.  bayer. 
Kinm.  und  quittirter  Hauptmann,  Joseph  Anselm  Ignaz,  geb.  1775, 
Maria  Sigmund,  geb.  um  1778  und  Franz  Wilhelm,  geb.  1782.  -r- 
Was  den  späteren  Personalbestand  der  gräflichen  Linie  anlangt,  so 
innterliess  Franz  Xaver,  s.  oben,  aus  erster  Ehe  mit  Maria  Grf.  v  P'ug- 
fw-Göttersdorf  zwei  Söhne,  den  Grafen  Carl,  geb.  1766^  welcher  spä- 
ter als  k.  bayer.  Kämm,  und  Hauptmann  ä  la  suite  und  als  kinderloser 
Witiwer  in  Landshut  lebte  und  den  Grafen  Joseph  Maria,  gest.  1848, 
k.Vtyer.  Kämm.,  Regierungsrath  etc.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Maria 
Tkresii  Grf.   Hörl  v.  Wattersdorf  und  in  zweifer  mit  Maria  Anna 
^- Nif I.    Ans  der  ersten  Ehe   entspross  Grf.  Caroline,  geb.  1797, 
wi.  1817  mit  Carl  Theodor  Gr.  v.  Holnstein,  k.  bayer.  Kämm,  und 
fiegierongs-Rath  und  ans  zweiter  Ehe:  Graf  Joseph,  geb.  1807,  k. 
bijer.  Kamm  er  Junker,  verm.  1843  mit  Adriana  Grf.  Balbi,  aus  wei- 
ter Ehe  Grf.  Anna,  geb.  1844  und  Graf  Joseph,  geb.  1846,  stam- 
aeo.  —   Aus  einer  adeligen  Linie  der  Familie  stammte  Carl  v.  E., 
welcher  als  Generalmajor  in  der  k.  württemb.  Armee  stand,  im  Pen- 
aonsstande  1837  starb  und  zwei  Töchter,  Frl.  Dorothee,  geb.  1799 
Md  Wilhelmine,  geb.  1804  und  einen  Sohn,   Carl,  geb.  1806,  hin- 
terliess. 

fchnmnat,  ».  75.  —  Valenf.  Konig,  III.  8.  275-2S3.  -  Gauhe,  I.  S.  509  ii.  5J0.  -  Ällff. 
^•rtw.  L#»ie.  U.  8.  19«.  —  ZeM^,  VIII.  8.  '204S,  —  Biedermann,  Canton  Ottenwald,  Tab. 
W  -  9.  Lang,  8.  24  n.  25.  —  N.  Pr.  A.-L.  \\.  8,  147.  —  ^Vm/,  Adelsb.  d.  Kjir.  Württera- 
Wt.  8.  417.  —  DeuUche  Orafeiih.  d.  GeRCnw,  F.  8.224  u.  225.  —  Frh.  v.  Ledehur,  l.  8.  210. 
-  G^oeal.  TMcheub.  d.  grill.  IJäu^Pr,  1869  8.  257  unter  Berufung  auf  1856  S.  218  u.  histor. 
H«wJb.  xm  detniHbeu.  ».  203.  —  Siebmacher,  I.  15(5:  v.  Ktxdorf.  moMnnisch  u.  VI.  15:  ver- 
aHin  —  ».  Meätng,  I.  8.  l&l.  -  Tyrof,  I.  105:  Freih.  v.  E.  und  Siehcnkoe«,  1.  S.  .'{5S  u. 
«:♦.-  Hoppl.  SU  8iebm.  W.  B.  XII.  20-  W.-B.  des  K«!-.  Bayt-rn.  I.  :i5  u.  XII.  7:  Cr.  v.  E. 
'^-B.  d-  Sirlui.  StMMten,  III.  90.  —  r.  Htfner,  bayer.  Adel,  Tab.  4  u.  S.  10;  württemb.  Ad^I, 
f*k   ^  H.  8.  7;  sich».  Adel.  8.  26  u.  schwarzburg.  Adel,  S.  h^. 

EtieL  (Schild  geviert 'mit  Mittelschilde.  Im  blauen  Mittelschilde 
?ine  goldene  Bardenharfe  mit  schrägrechts  darüber  gelegtem  silber- 
nem Worfspiesse.      1  und  4  in  Silber  ein  schwarzes,    schwebende^ 


—     172     — 

Kreuz  und  2  und  3  in  Schwarz  ein  rother  Pfahl).  Im  Königr.  Preii- 
son  erneuerter  und  anerkannter  Adelsstand.  Diplom  von  1846  fkr 
Franz  August  v.  E.,  k.  preuss.  Generalmajor  und  Telegraphen- Direc- 
tor.  —  Die  Familie  v.  Etzel,  ursprünglich  O'Ethel  geschrieben,  ist 
ein  altes*  irländisches  Hüuptlinpsgeschlecht  des  Königreichs  Ulfter, 
welches  seine  Abstammung  von  dem  sagenhaften  spanischen  Heldei 
Mileagh  herleitet,  welcher  in  sehr  früher  Zeit  ganz  Irland  erobert! 
und  die  Sitze  des  Geschlechts  O'Ethel  lagen  in  der  Gegend  des  heuti- 
gen Londonderry,  nordwestlich  dieser  Stadt  an  der  Foyle- Bucht  — 
An  den  jacobitischen  Kämpfen  auf  Seiten  der  Stuarts  betbeiligt,  wor- 
den die  O'Ethels  nach  der  Schlacht  am  Boyne  1690  aus  ihren  Besit- 
zunpen  vertrieben  und  zerstreuten  sich,  in  der  Zahl  von  vier  Brüden, 
in  Frankreich  und  den  Niederlanden.  Die  beiden  ältesten  starben  ii 
den  Kriegen  Ludwigs  XIV.  unbeerbt,  die  Nachkommen  der  Jüngern 
aber  traten  zur  protestantischen  Religion  über  und  widmeten  sick 
dem  Kriegs-  und  Seedienste  der  General-Staaten.  Im  18.  Jahrh.  e^ 
loschen  diese  Nachkommen  bis  auf  einen  Sohn,  welcher  sich  in  Rot- 
terdam niedergelassen  und  den  Handelsstand  ergriffen  hatte.  Um  dh 
Mitte  des  18.  Jahrh.  siedelte  derselbe  nach  Bremen  über  und  erwaik 
daselbst  als  Schiffscapitain  und  Scluifseigner  das  Gross- BürgerrechJL 
wobei  er  den  Namen,  in  welchem  bereits  in  Holland  das  h  sich  in  l 
verwandelt  hatte,  dadurch  änderte,  dass  er  das  0  zu  demselben  lOg, 
den  Apostroph  wegliess  und  dem  gemäss  das  E  klein  schrieb.  Später 
wurde  derselbe  in  die  Dienste  des  Königs  Friedrich  II.  von  Prenisn 
berufen,  wodurch  seine  Nachkommen  in  das  Preussische  Heer  kamei, 
welchem  sie  sämmtlich  angehörten  und  noch  angehören.  Bei  Ernenn 
rung  des  Adelsstandes  im  Kgr.  Preussen  wurde  die  schon  früher  wie- 
der aufgenommene  Schreibart  des  Namens:  O'Etzel  in  die  einflp 
chere,  jetzt  gebräuchliche:  v.  PUzel  verändert  Der  obengenannte 
Empfänger  des  Erneuerungs-Diploms  starb  1850  und  einer  der  nr 
Zeit  lebenden  Gebrüder  v.  Etzel  erwarb  in  Prcussisch-Litthanen  die 
Güter  Wittanten  und  Tlichen. 

Haiidsrhrirtl.  NotinMi.  -    Frk.  r.   Lf,Ubur,  I.  8.  210  ii.  Hl.  S.  IM». 

EtzfniUrfff^  Ritter.  Frbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  tob 
1829  für  Carl  Ktzendorfer,  k.  k.  Präsidenten  in  Lemberg. 

Hand^chnftl.  Noti/.. 

Enen.  Ein  zum  Adel  der  Mark  Brandenburg,  Ostpreussens  Uli 
Schlesiens  gehörendes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  besass  im  Kreise 
West-Havel  bereits  IGC.')  und  noch  ltS03  das  (iut  Retzow,  erwarb  ii 
Ostpreussen  Rauschken  im  Kr.  Osterode  und  Skandlack  im  Kr.  Rai- 
tenburg  und  hatte  1854  in  Schlesien  Jawornitz  im  Kr.  Lublinitz  inae. 
—  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  standen  in  k.  preuss.  Dienstei' 
Ferdinand  v.  E.  war  1806  Kriegsrath  und  Tonsul  dirigens  der  Stadt 
Habeischwert  in  der  Grafschaft  Glatz.  Jn  demselben  Jahre  war  ein 
v.  E.  Oberst  im  Regiment  Königin  Dragoner,  welcher  1815  im  Pen- 
sionsstande starb.  Ein  Hauptmann  v.  E.  stand  im  Regimente  Prini 
Ludwig  Ferdinand  und  wurde  1813  als  Major  pensionirt  und  ein  v.£. 
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aMe  1836  als  Major  a.  D.  Um  diese  Zeit  waren  noch  zwei  v.  E.  Of- 
mn  im  19.  Infanterie-Regimente. 

B.  Pr.  A^t..  IL  8.  147  9.  148.  —  Frk.  9.  Ledebur,  I.  8.  310  u.  III.  8.  249. 

McBbetlL,  Eileiheck.  Ein  tbüringisehes ,  voigtländisches  und 
eiMensches,  erloscbenes  Adelsgescblecht.  Als  Ahnherr  des  Stam- 
it  wird  Peter  Eulenbeck,  Herr  auf  Barby  und  der  Grafen  zu  Barby 
laiter,  genannt,  dessen  redendes  Wappen  K.  Maximilian  I.  im  An- 
ife  des  16.  Jahrb.  vermehrte.  Von  demselben  stammten  Wolfgäng, 
A.  1596,  kursächs.  Geh.  Rath  und  Orator  und  Daniel,  gest.  1595, 
0tor  der  Rechte,  kursächs.  Ratb  und  Prof.  der  Rechte  zu  Jena, 
ben  Beiden  kam  noch  ein  kurbrandenburg.  Öanzler  D.  Eulenbeck 
^  lach  Allem  ein  Bruder  der  eben  Genannten.  Wolfgang  empfing 
J6  zu  Prag  als  kursächs.  Gesandter  die  Kursächsischen  Lehne  und 
islt  für  sich  und  sein  Geschlecht  den  Adel.  Aus  seiner  Ehe  mit 
■da  Maria  y.  Sode,  Wittwe  des  Leipziger  Rathsmannes  und  Bau- 
iilers  Lindemann,  stammte  ein  Sohn,  Daniel  v.  E.,  welcher  1587 

Bladirender  in  Folge  eines  unglücklichen  Sturzes  starb  und  eine 
ckter,  Catbarina,  welche  sich  mit  D.  Sigismund  Rölingen,  Herrn 
\  Wildberg,  kursächs.  Hofrath,  vermählte,  s  So  viel  bekannt  ist, 
■la  Wolfgangs  Bruder,  Daniel  v.  E.,  den  Stamm  fort.  Von  den 
ükkommen  war  Wolfgang  Christoph  v.  E.  1659  Kammerjunker  am 

Mchs.-weim.  Hofe  und  noch  1743  stand  in  der  Kursächs.  Armee 
iPremierlieutenaüt  v.  Eulenbeck,  dessen  Siegel  mitder  Umschrift  L 
»A.  T.E,  in  vollständigen  sächsischen  Wappensammlungen  vorkommt.  • 
Mslbe  zeigt  im  Schilde  eine  ausgebreitete  Eule  und  im  Schildes- 
Mttine  gebogene  Spitze  mit  drei,  1  und  2,  Kugeln.  Der  Helm  trögt 
iMi  offenen,  mit  den  drei  Kugeln  belegten  Adlersflug.  Die  Farben 
iii  lidit  angegeben.  Siebmacher  tbeilt  den  Schild  quer  von  Gold 
■ifilao:  oben  in  einer  blauen,  gestürzten  Spitze  eine  weisse  Eule,  un- 
•  ia  einer  aufsteigenden,  goldenen  Spitze  drei,  2  u.  1,  blaue  Wecken. 
taoder  nach  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  ist  der  Stamm  ausgegangen. 

Mmautky  8.  504.  —  H.  Schotigen,  Progr.  VUam  Wolfg.  ab  Euleubcck  sistens,  Lips.  1740. 
9mkf,  II.  8.  263—265.  —  Siebmacher,  IV.  53. 

Erieabarg,  VrafeR.  Preussischer  Grafenstand.  Diplom  vom 
I.Febr.  1786  für  Thomas  Freiherrn  v.  Eulenburg,  k.  preuss.  Geh. 
Wtk  und  für  den  Vetter  desselben,  Ernst  Christoph  Freih.  v.  Eulen- 
Bg,  so  wie  für  das  ganze  Geschlecht.  —  Altes,  sächsisches  und 
revssisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  im  13.  und  14.  Jahrb. 
It  freihe^rliche  Prädicat  mit  der  Bezeichnung  der  höheren  Nobilitöt 
eftbrt  bat.  Ueber  den  Ursprung  desselben  finden  sich  sebrverschic- 
eae  Angaben  vor.  Beckler  und  Andere  halten  das  Scbloss  und  die 
ladt  Eilenburg  a.  d.  Mulde,  Prov.  Sachsen,  Reg.  Bez. Merseburg,  Kr. 
taHtzscb,  für  das  Stammbaus  und  geben  an,  dass  Otto  v.  Ronow  um 
Ä9  von  der  Krone  Böhmen  Schloss  und  Stadt  Eilenburg  zu  Lel;n 
rillten  und  für  sich  und  seinen  Stamm  den  Namen  Eilenburg  ange- 
OBmen  habe,  doch  schon  am  Ende  des  12.  Jahrh.  kommen  Otto  und 
Wo  T.  Jienburg  im  Copialbuche  des  Klosters  Dobrilugk  vor,  welche 
leide  zu  diesem  Geschlechte,  doch  auch  zu  einem  anderen  gehören 
daeo,  da  anch  im  Magdeburgischen  ein  Schloss  Jienburg  lag,  von 
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dem. nicht  sicher  bekannt  ist,  welcher  Stamm  dasselbe  erbaut  hibi 
In  späterer  Zeit  haben  Mehrere,  nach  Reasner,  den  Ursprung  desGf 
schlechts  aus  dem  Wettinschen  Stamme  der  Markgrafen  zu  Meiste 
herleiten  wollen  and  diese  Abstammung  ist  auch  durch  ein  Attest  de 
Heroldsamtes  zu  Cöln  a.  d.  Spree  vom  4.  ApriF  1 709  bestätigt  woi 
den,  doch  lassen  Kensncrs  Angaben  manchen  historischen  Zweifel  ad 
konimen  und  sehrzu  beachten  sind  die  Bedenken,  welche  Freih.T. La 
debur,  Dynastische  Forschungen,  IL  S.  60,  gegen  den  Ursprang  n 
Wettinschem  Stamme  ausgesprochen  hat.  —  Vom  15.  Jahrh.  an  ii 
die  Familie  in  Ostpreussen  sehr  bekannt  geworden,  ßotho  Weoeai 
laus  Freih.  v.  £.,  Herr  auf  Sonnenwalde  (Prov.  Brandenburg,  Rag. 
Bez.  Frankfurt,  Kr.  Luckau)  wurde  1445,  wegen  tapferer  YertheUi 
gung  des  Schlosses  Marienburg  gegen  die  Polen,  mit  den  ostpreufl 
sehen  Gebieten  GaUingcn  und  Leunebnrg,  welche  noch  jetzt  dei 
Stamme  zustehen,  belehnt.  Ein  Urenkel  desselben,  Gottfried,  geit 
1660,  wurde  1654  Landhofmeister  von  Prenssen  und  der  gleiciiu 
mige  Enkel  des  Letzteren  war  1743  k.  preuss.  w.  Geh.  KfiegsratI 
und  Obermarschall  von  Preussen.  Durch  die  Nachkommen  kam,  wfc 
oben  angegeben,  der  Grafenstand  in  die  Familie.  —  Die  jetiigai 
Sprossen  des  gräflichen  Hauses  sind  Nachkommen  des  Grafen  Em 
Christoph,  aus  dessen  Ehe  mit  Hedwig  Grf.  v.  d.  Groben  ftlnf  Söfc« 
entsprossten,  die  Grafen:  Wilhelm,  Heinrich,  Ernst,  Ludwig  und  Fri» 
drich.  Graf  Wilhelm,  geb.  1778,  verm.  mit  Wilhelmine  v.  Klüchtt 
ner,  gest.  1811,  k.  preuss.  General-Major,  trat  seine  Majoratsgfttei 
an  seinen  einzigen  Sohn,  den  Grafen  Elimar,  ab.  Letzterer,  Graf  EB- 
mar,  gest.  1849,  Herr  der  leuneburg-prassenschen  Majoratsgüter,  k 
preuss.  Kammerherr  und  Landrath  a.  D.,  war  vermählt  mit  Beitk 
(irf.  zu  Dohria-Schlodien,  geb.  1813,  aus  welcher  Ehe,  neben  fiel 
Töchtern,  zwei  Söhne  leben:  Graf  Richard,  geb.  1838,  k.  prewi 
Lieutenant  und  Graf  Wilhelm,  geb.  1846.  —  Graf  Heinrich,  gcit 
1842,  k.  preuss.  Major  a.  I).,  war  vermählt  mit  Charlotte  Grf.  Find 
V.  Finckenstein-Gilgenburg,  gest.  1812,  aus  welcher  Ehe,  neben  einei 
Tochter,  Grf.  Agnes,  geb.  1803,  verm.  mit  Friedrich  Freih.  v.  Koiü 
Herrn  auf  Schönbruch^  ein  Sohn  stammt:  Graf  Botho,  geb.  1804, 
Herr  der  Wickenscheu  Güter,  k.  preuss.  Kammerh.,  Vice-Landtigi' 
Marschall  der  Provinz  Preussen,  Präsident  der  Regierung  zu  Marie» 
werder  etc.,  verm.  1830  mit  Therese  Grf.  v.  Dönhoff  und  Friedricbf- 
stein,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  und  vier  Söhne  leben.  —  Cjrtl 
Ernst,  gest.  1845,  k;  preuss. Oberstlieut.  a.D.,  war  vermählt  mitFriB' 
derikc  v.  Ilauter,  gest  1811,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  entsprosi: 
Graf  Ludwig,  geb.  „1811,  Herr  der  gallingenschen  Güter,  k.  prea» 
Rittm.  a.  D.,  verm.  1844  mit  Malwina  Grf.  zu  Dohna-Schlodien,  verw. 
(irf.  V.  Klinkowström,  geb.  1816,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  an' 
«•in  Sohn  leben.  —  Graf  Ludwig,  geb.  1786,  trat  als  k.  preuss.  M^ 
iiiiH  dem  activen  Dienste,  —  und  Graf  Friedrich,  gest.  1845,  fc 
prcuKH.  Rittm.  a.  D.,  verm.  mit  Amalie  v.  Kleist,  gest.  1830.  Derselbe 
liinterliess  zwei  Söhne,  den  -Grafen  Friedrich,  geb.  1815,  k.  preMa» 
Legat  ioDBrath  und  General-Consul  in  Antwerpen   and  den  Gräfes 
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Philipp,  geb.  1820,  k.  preuss.  Rittm.  und  Adjutanten  bei  dem  Gene- 
nl-Feldmarschall  Freih.  v.  Wrangel,  verm.  mit  Alexandrine  Freiin 
T.  Rothkirch-Panthen,  geb.  1824t  ans  welcher  Ehe  eine  Tochter  und 
nrei  Söhne  entsprossten. 

Amgeti,  mirk.  Chronik,  S.  182.  —  Simont»  Euleitbnrg.  Chronik .  S.  829.  —  Nie.  Rrus- 
mer.  Librri  Barone«  ab  K]rleubur((:  gedruckte  Tabelle  von  1314—1661  gehend.  —  Hartknoch, 
Alf-  Ä.  Ni-n-Prea^sen,  8.  342.  —  P.  Heckler,  histor.  Bericht  von  dem  uralten  Hause  llowora 
B..C.  Ifim.  —  fiauAe,  II.  8.  265-268.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  148.  —  Deutsche  Grafenh,  der 
Gea^v.  I.  S.  225—227.  -  Frh.  e.  Ledebur,  I.  S.  210  u.  III.  8.  249.—  Geneal.  Tascheuü.  d. 
frL  Hiaker.  l^^  8.  253— 25S  u.  hiator.  Handb.  zu  demselben,  8.  202.  —  Stebmacfter,  1.  3f  : 
f.  Eyleubnrgk.  Herren.  —  W.-B,  d.  Preuss.  Monarch.  I.  37.  —  Sächsische  W.-B.  I.  21.  - 
r.  H*/uer,  prensi.  Adel,  Tab.  7  u.  8.  6. 

Eflleathaler.  Altes,  aagsburgischcs  Adelsgeschlecht,  welches  ei- 
nes Stammes  und  Wappens  mit  den  v.  HOrwarth  war  und  um  die  Mitte 
des  14.  Jahrb.  ausgegangen  ist. 

ff.  Stettin,  GeAch.  d.  adel.  Geschlechter  in  Augsburg,  8.  132. 

Evich.  Ein  zum  Cleveschen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  aus 
welchem  Gerhardt  v.  E.  1787  zu  Nieder- Wesel  lebte.  Der  Sohn  des- 
selben war  königl.  Salzfactor  zu  Cleve. 

X.  Pr.  A.-L.  V.  8.   149  nach  Künig't«  Sammlungen. 

EiseiheiM.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  dem  Canton  Go- 
bftrg  einverleibt.  Otto  Husslin  v.  Ussenheim  kommt  schon  um  1100 
Tor.  Später  nannte  sich  die  Familie  Haeusslein  und  dann  nach  dem 
Sitze  Eussenbeim  unweit  Volckach  und  Geubacb,  später  sass  dieselbe 
laf  Sachseudorf  mitBilgcndorf  und  Kissingen.  Als  Biedermann  schrieb, 
lebte  Beinrich  H.  v.  E.,  würzburg.  Ober-Forstmeister,  mit  zwei  Söh- 
neo:  Franz,  geb.  1742,  und  Philipp,  geb.  1744. 

BteJermann,  Canton  Gebürg,  Tab.  107—115. 

Eferde.  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  dessen  Sprossen 
Afterlehnleote  der  v.  Buggenhagen  in  Vorpommern  waren.  Das  Ge- 
%)ü«tht  wird  1639  noch  erwähnt,  ist  aber  später  erloschen. 

Mkrmi,  8.  483.  --  Zedier,  VIII.  8.  2096.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  140.  —  Frh.  v.  Ledebur, 
in.  *.  J4».  —  Siebmaeher,  II.  159.   —    r.  Meding,  II.  a   162.  -    Pommernsch.  W.-B.  V.  67. 

Ererhardt  «nil  littelhirg,  Ererhard^  auch  Freiherren.  (Scliild  von 
BIio  und  Gold  geviert  und  in  der  Mitte  mit  einerRose  belegt).  Bayeri- 
sches Adelsgeschlecht,  welches  aucb  in  Schwaben  auf  Loerheim  sass. 
Bvcelini  beginnt  die  Stammreihe  desselben  mit  Nicolaus  Everhard  zu 
Ifittelbarg,  welcher  zwei  Söhne  seines  Vornamens  hinterliess,  von 
welchen  der  Eine  den  Beinamen:  der  Grössere,  der  Andere:  der 
Kleinere  hatte.  Nicolaus  der  Grössere,  gest.  1532,  war  zuerst  Pro- 
fessor der  Rechte  zu  Löwen  und  später  des  dortigen  grossen  ßaths 
Fräses.  Von  demselben  stammten  fünf  Söhne :  Peter,  der  Theologie 
Doetor  und  Abt  des  Prämonstratenser-Ordens;  Johann,  gest.  1586 
in  25.  Jahre  als  kaiserlicher  Geh.  Secretair;  Hadrian,  k.  span.  Canz- 
1er  in  Zfltphen  und  Geldern;  Nicolaus,  k.  span.  Rath  und  Gesandter 
io  Venedig  und  Eberhard  v.  Mittelburg,  gest.  1561,  Eques  auraius 
md  Präsident  des  hohen  Raths  in  den  Niederlanden,  dessen  beide 
Söhne,  Carl  und  Afnold,  Letzterer  Präsident  zu  Gravenhaag,  unver- 
»ibll  die  niederländische  Linie  sclllossen.  —  Nicolaus  der  Kleinere 
Hess  sich  in  Antwerpen  nieder.  Der  gleichnamige  Sohn,  welcher  den 
Beinamen:  der  Amsterdamer  hatte,  starb  1570  als  Professor  der 
^hte  zu  Ingolstadt  und  hinterliess  drei  Söhne:  Georg,  gest.  1585, 
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Caspar,  gest.  1573  und  Nicolaus,  gest.  1596,  welche  sämmtlich  tU 
Juristen  in  Ingolstadt  bedienstet  waren.  Von  Letzterem  stammten 
vier  Söhne:  Ferdinand,  Hauptmann* zu  Neumark  in  der  Über-Pftlz; 
Nicol,  welcjicr  Responsa  Juris  herausgegeben,  Albert,  zuerst  Profes- 
sor zu  Ingolstadt,  später  Gräflich  Hohenzollernscher  und  zuletzt  Ab- 
tei Weingartenscher  Canzler  und  Wilhelm,  gest.  1590  als  FtlrslL 
Bayer.  Ratb.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  noch  1712  lebte 
Franz  Sigmund  Ferdinand  Freih.  v.  Everhard  und  Mittelberg,  Herr 
zu  Lichtenhaag,  bischöfl.  Freising.  Geh.  Rath  und  Administrator  der 
Grafschaft  Enge'rsdorff. 

Oauhe,  I.  S.  510  u.  511  nach  Buceliui,  II.  —  Siebmacher,  IV. 

Efermes^  Armiss^  Eraiis.  Ein  in  Liefland  seit  dem  15.  Jahrh.  be- 
gütertes Adelsgeschlecht,  wahrscheinlich  sächsischen  Ursprungs.  . 

Hupel,  Materialien  zu  einer  liefl&nd.  Adelsgesch.,  17SS  S.  95-98.  —  ».  Firk» ,  fiter  Am 
Ursprung  des  Adeli  in  den  ÜNtsceprovinzcu,  S.  161. 

EfershaMcn.  Ein  frtther  auf  dem  Eichsfelde  angesessen  gewe8^ 
nes,  längst  erloschenes  Adelsgeschlecht. 

r.  IleUbach,  I.  8.  844  nach  Wolff.  Eichsfeldisches  Urlcundenbuoh,  S.  12. 

EwesuMi.  Altes,  ostfriesisches  Adelsgeschlecht,  welches  t.  Hittp. 
stein  im  grossen  Specialregister  fälschlich  nach  Thüringen  versetil 
hat.  Onno  v.Ewesum  gehörte  schon  1428  zu  dem  Ostfriesiscben  AM. 

r.  Meding,  II.  8.  162—164. 

Ewich  (in  Roth  ein  silbernes  Eichenblatt).  Clevesches  JÜeleg»- 
schlecht,  aus  welchem  Gerhard  v.  E.,  ein  Sohn  des  Salzfactors  i» 
Cleveschen  v.  Ewich,  1787  Cammerarius  in  Schermbeck  war. 

Fahne,  11.  8.  40.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  S.  210. 

Ewig  (im  Schilde  ein  Querbalken  und  über  demselben  zweioebei 
einander  stehende  Mühleisen).  Cölnisches,  wie  das  Wappen  ergieli^ 
von  der  Familie  v.  Ewich  verschiedenes  Adelsgeschlecht,  welcbei 
1661  das  Jülichsche  Lehn  Graitbroich  besass. 

Fahne,  I.  Tab.  II.  Nr.  66.    -  Frh.  r.   Ledebur,  I.  8.  210. 

Eidorf  (in  Roth  drei  schrägrechts  übereinander  gestellte  silben», 
golden  besaamte  Rosen).  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  weichet 
aus  der  Mark  Brandenburg  stammen  soll  und  nicht  mit  der  thüringi- 
schen Familie  v.  Etzdorf  zu  verwechseln  ist.  Schon  im  14.  JahA 
kommt  Heinrich  Schenk  v.  Exdorf  vor,  doch  wird  bei  späteren  Spros* 
sen  des  Stammes  das  Schenkenamt  nicht  mehr  erwähnt.  Ritterbür- 
tige  Ahnen  des  Geschlechts  hat  Biedermann  Mehrere  aufgeführt 

Hrhannat,  8.  75.  —  e.  Hnthtein,  HI.  8.  174.  —  Biedermann,  Caiiton  Gebürg,  Tab.  lA 
2H1,  :<or»  u.  311;  Canton  üttenwald,  Tab.  232;  Rhön-Werra.  Tab.  398;  Bannach  Tab.  11  •• 
Voiilland.  Tab.  215.  —  StUver,  S.  257.  —  Siebmacher,  V.  j*.S.  —  r.  Meding  ,  I.  8.  IM  •• 
II.  H.  Tay.  —   Ttjrof,  I.  8.  135  u.  Siebenkees,  I.  S.  355  u.  856. 

Eienbeckh;  •echsenbeckh.  EininNiederösterreichvon  1524— 1551 
vorgekommenes  und  dann  bald  erloschenes  Adelsgeschlecht. 

WinKjiill,  II.  8.  4tI4. 

KiHi?r.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1797  für  An- 
ton CarlExner,  jubilirten  Jnspectorats-Oberamts-Beisitzer,  Obergol*- 
einlöser  und  Bergwerks-Haupt-Cassen-Kinnehmer  zu  Zalulhna.     ' 

Meyerle  v.  Mühl/eld,  Ergius.-Bd.'S.  279. 
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Eiter.  Ein  in  Preassen  im  ersten  Jahrzehnt  des  19.  Jahrb.  in 
der  Person  des  Hofraths  D.  v.  Exter  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welcher  in  Berlin  practicirte. 

Haadboch  Ar  den  k.  pr«ass.  Hof  und  SUat.  1804.  8.  423.  —  N.  Pr.  A.-L.,  II.  S.  148. 

Eilehie.  Ein  zu  dem  Lippeschen  Adel  gehörendes,  bereits  1490 
Torkommendes  Adelsgeschrecht,  welches  später  auch  in  das  Ravens- 
bergische  und  nach  Hannover  kam,  wo  dasaiBibe  im  Osnabrückschen 
Lehne  besitzt.  Im  Lippeschen  stand  der  Familie  bereits  1550  Iggen- 
haosen  zu  und  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  erwarb  dieselbe 
Herberhaasen  u.  Amsen,  welches  letztere  Gut  noch  1850  in  ihrer 
Hand  war.  Sprossen  des  Geschlechts  standen  in  der  k.  Hannöv.  Ar- 
mee, auch  diente  ein  Lieutenant  v.  E.  1820  im  k.  preuss.  2.  Garde- 
Reg.  zu  Fuss. 

freik.  9.  Ärokut,  I.  8.  285.  ~  Freih.  e.  d.  Knetebeck,  8.  127.  —  Frh.  9.  Ledebur,  I.  8. 
Slö.  -   Tfrof,  II.  59.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannov.  C.  21  uud  8.  6.  -   Kneaehke ,  l.  8.  144. 

Ejby  auch  heiherrea«  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  23.  Aug. 
1694  fflr  Friedrich  Ludwig  v.  Eyb,  Dettelsauer  Linie,  für  sich  und 
seine  ganze  Linie  und  von  1695  für  die  Linie  zu  Eyerloh,  dann  zu 
Raamersdorf  u.  Wiedersbach.  —  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht, 
vekbes,  reichbegütert,  zu  der  früher  reichsunmittelbaren  Ritterschaft 
^('antone  Altmühl  und  Ottenwald  geborte  und  welches  1482  das 
Erbkämmerer-Amt  im  Markgrafenthume  Brandenburg,  so  wie  im  An- 
böge Ves  16.  Jahrh.  das  Krbschenken-Amt  im  Uochstifte  Eichstädt 
&Q  neb  brachte.  —  Bilgram  oder  Percgrin  v.  E.  erscheint  schon  im 
12.  Jahrh.  in  nürnbergischen  und  anspachischen  Urkunden  und  zwei 
Sökne  desselben,  Georg,  genannt  Pfau  und  Bilgram  II,  1266  burg- 
grliiieher  Rath  und  Senator  zu  Nürnberg,  stifteten  zwei  Linien,  die 
Pfueo  ind  die  Pilgrime.  Die  Pfauen  besassen  Eyburg  im  Eichstädt- 
^hen,  onweit  Anspadi  und  waren  der  unmittelbaren  reichsfreien  Rit- 
terschaft im  fränkischen  Kreise  einverleibt,  die  Pilgrime  aber  lebten 
in  Xämberg  und  hatten  die  ersten  Stellen  im  Rathe  inne.  Die  Pil- 
griae,  welche  im  rothen  Schilde  einen  silbernen  Pfeil  führten,  star- 
b«i  mit  Ludwig,  Burgvogt  zu  Rothenberg,  am  Schlüsse  des  14.  Jahrh. 
US,  diePfauiscbe  Hauptlinie  aber  (in  Silber  drei,  2  und  1,  gestürzte, 
rothe  Muscheln  und  auf  dem  Helme  ein  aufwachsender  Pfau  mit  aus- 
gebreiteten Flügeln)  wurde  durch  den  Urenkel  des  Stifters,  Ludwig I., 
im  Anfange  des  14.  Jahrh. ,  dauernd  fortgesetzt.  Durch  die  Enkel 
Lttdwigs  IL,  Söhne  Ludwigs  III.,  entstanden  zwei  Hauptlinien:  von 
Martin  L  ging  die  Yestenbcrgische ,  von  Ludwig  IV.  die  Rundingen- 
sche  Linie  aus,  welche  Letztere,  nach  400jährigem  Bestehen,  ausge- 
gangen ist.  Aus  ihr  erlangte  Ludwig,  gest.  1502,  Landrichter  und 
Ktth  zu  Anspach,  1482  das  Brandenburgische  Erbkämmerer- Amt,  s. 
oben.  Von  seinen  Söhnen  war  Gabriel  v  E.,  gest.  1535,  39  Jahre 
Fürstbischof  zu  Eichstädt,  Ludwig  IV.  aber,  gest.  1521,  pflanzte  den 
Stamm  fort,  welchem  Fürstbischof  Gabriel  das  EichsUdtsche  Erb- 
icbenkenamt  verliehen  hatte.  Die  Söhne  Ludwigs  VI.,  Georg  Ludwig 
nnd  Ludwig  VII,  gründeten  die  wieder  erloschenen  Linien  zu  Det- 
teUan  n.  Ruodingen.  In  die  Dettelsauer  Linie  brachte,  s.  oben,  Fried- 

Im€$ekk4,  DMlMh.  AdcU-Lex.  III.  12 
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rieh  Ludwig  den  Freiherrnstand,  nnd  später  aach  noch  ( 
grafenstand,  doch  erlosch  diese  Linie  schon  mit  seinem  jfli 
der  n.  die  Güter  gelangten  an  die  ältere  Randingensche  Li 
aher  auch  bald  erlosch ,  wogegen  die  Yestenbergischc,  wel 
drei  Linien  blühte  ^  fortbestand.  Der  Stifter  dieser  Linie 
gest.  1450,  war  Herr  auf  Veatenberg,  nach  welchem  Sc 
später  die  Linie  nannt^i  j^ön  seinen  Söhnen  setzten  Conra 
tin  11.  das  Geschlecht  töfH  a.  zwar  Erstcrer  im  Ilauptstam 
rer  in  einer  bald  wieder  ausgestorbenen  Nebenlinie.  Derh 
schied  sich,  nachdem  mehrere  Seitenäste  wieder  erloschen 
iwei  Brüdern,  Georg  Bernhard,  gest.  1677  niid  Albrecht  Li 
1715,  in  die  ältere  Yestenbergische  and  in  die  jüngere  '. 
ältere  erlosch  mit  Anton  Richard,  Geh.-Rath,  Hofraths-1 
und  Capitular  zu  Würzburg  und  Bamberg,  welcher  1717a 
lieber  Rath  geworden  war.  —  Die  fortblflhende,  jüngere  Li 
sich  durch  die  fünf  Söhne  des  Stifters,  die  Gebrüder  Joban 
Johann  Ludwig,  Johann  Christian,  Johann  Carl  und  Chris 
rieb  in  die  fünf  Speciallinien  zu  Rammersdorf,  Eyerlohe,  W: 
Döribach  A.  u.  Dörzbach  B..  Von  denselben  ging  die  Linie  z 
A.  schon  1740,  die  zu  Rammersdorf  aber  1789  aus  n.  die  6 
an  die  übrigen  drei  Linien.  Die  Linien  zu  Eyerlohe,  Wie^ 
Dörzbach  B.  blühen  jetzt  in  vielen  Sprossen  und  gehören  : 
d^m  ritterschaftliohen  Adel  im  Kgr.  Württemberg,  haben 
ausser  dem  Antheile  an  der,  unter  k.  bayer.  Oberhoheit 
Herrschaft  Vestenberg,  mehrere  Güter  im  Kgr.  Bayern  unc 
horzogthum  Baden.  —  Was  den  neueren  Personalbestand 
Linien  anlangt,  so  ist  derselbe  von  Cast  a.  u.  a.  0.  sehr  ge 
thoilt  worden. 

HuCflimi,  II.  3.  S.  79  q.  III.  8.  359.  —  GauheA.  S.  511— fl4.  nftch  Spanp 
Aiiii*!.  »•%.  oir.  -  r.  Hattitfin,  I.  S.  171—180  u.  U.  8.  96-9S  und  Tab.  2.  - 
N.  y4l6>'tf421.  —  Biedermann,  Catitoii  Altmühl,  Tah.  4—25  und  dcs8clb<>n  Pat 
bMg,  Hupplrm. .  Tab.  18.  —  Salter,  8.  271,  298.  301,  314,  31J*  und  a.  v.  a.  < 
H.  119  u.  120.  Ctut,  Adflabuch  d.  Kgr.  Würtnmberg  .  S.  190— IU7.  —  Frk. 
M,  210  u.  211.  —  Siebmacher,  I.  103.  —  S.  \V.  Oetter,  histor.  Beschreib,  d 
llrrrii  v.  Kyb,  AiiKnburg,  17S4.  —  Tyrof,  T.  63  n.  Siebenkee»,  I.  8.  356  u.  35' 
Ml<*biii.  W.-n.  IV.  II.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  II.  98  u.  r.  Wolckern,  2.  Ab 
210.  —  W.-n.  d.Kgr.  Württemberg,  Nr.  83  u.  8.  27.  —  r.  Hf/nrr,  bayer.  A« 
31  u.  KrgKiia.'Mtl.  «.  12  u.  wilrttemb.  Adel,  Tab.  8.  R.  7.  —  Kneschke,  II.  8. 

Kybea^  auch  drareii.   Dänischer  Lehnsgrafenstand.   £ 
17.  October  1817  für  Friedrich  v/ Eyben ,  k.  dänischen 
ttath  «tc.  —  Di«'  Familie  v.  Eyben  ist  ein  altes ,  ostfriej 
AdelHgoschlccht,  welches  in  früher  Zeit  in  der  Gegend  i 
anKCHesscn   war.    Kin  Vorfahre  des  Hajo  v.  Eyben  erhie: 
Anorkonnungsdiploms  des  alten  Adels  der  Familie  von  168! 
iiIn  Anorkcnung  für  seine  nach   den  heiligen  Orten  vorg 
UoIko,  wohl  im  Absehen  der  Nägel  des  heiligen  Kreuzes, 
ttuf  dorn   im  Eybcnschen  goldenen  Schilde  befindlichen 
Adli'r  y.woi  Nägel  zu  führen.   Hajo  v.  E.  kommt  als  Herec 
roiniiio  WoNtoracoremi,  so  wie  als  Rath  und  Oberamtmann 
l'h'lrh  y.  Ostfriesland  vor.  Der  Sohn  desselben,  Hulderich-, 
k.   lUth  und  Ucichskammergerichtsrath,  bekam  16.  März 
Anurkonnungft  -  und  Erneuerungsdiplom  des  ihm  zustehei 
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Bit  dem  Prädicate:  Edler  ?.  q.  wurde  der  nnmittelbaren  rheinischen 
Reichsritter8chaft  einverleibt.     Des  Letzteren  Sohn,  Christian  Wil- 
helm V.  E.,  war  erst  markgräHich   baden -durchlachscher  Hofrath, 
dann  h.  braunschw. - lünebnrg.  Hof-  und  Regier. -Rath  und  später  h. 
holstein-gottorp.  Minister  und  Reichstagsgesandter.    Von  den  ßrtl- 
dem  desselbea  standen  mehrere  in  Krieg^ensten,  Ulrich  aber  war 
h.  holst -gottorp.  Hofrath.  —  Von  den  S0mn  des  Christian  Wilhelm 
T.  E.  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Fabrice,  erwarb  der  älteste,  Friedrich 
f.  E.,  vermählt  mit  einer  Tochter  des  k.  schwed.  Ministers  Freiherrn 
T.  Görtz,  die  meklenburgischen  Güter  Lütgendorf ,  Dassow  etc.  und 
starb  später  als  k.  dän.  Geh.-Rath.    Von  dem  zweiten  Sohne  Christian 
Wilhelms,  Christian  August,  gest.  1785,  k.  dän.  Kammerherr  und 
Geh.-Rath,  seit  1763  Domdechaut  zu  Lübeck,  stammten  vier  Söhne, 
Adolph  Gottlieb,  Christian,  k.  dän.  Oberst,  August,  k.  russ.  Oberst 
nod  ein  vierter,  in  der  kursächs.  Armee  stehender  Sohn.   Der  älteste 
dieser  Brüder,  Adolph  Gottiieb,  erst  längere  Zeit  h.  sachsen-meining. 
Mioifiter,  war  später  k.  dän.  Geh.-Rath  und  Canzler  von  Holstein.  Da 
des  Taters  Bruder,  Friedrieh  v.  £.,  kinderlos  war,  wurde  Adolph 
Gottiieb  v.  E.  Erbe  der  Lütgenhofer  Güter  und  wurde  als  Herr  der- 
selben 1792  der  eingeborenen  meklenburg.  Ritterschaft  einverleibt. 
Abs  erster  Ehe  mit  einer  v.  Rackel  aus  dem  Meiningenschen  ent- 
spro&ste,  neben  drei  Töchtern,  ein  SBhn,  Friedrich  v.  E.,  die  zweite 
Ehe  mit  einer  v.  Qualen  aber  blieb  kinderlos.    Friedrich  v.  E.,  gest. 
1825 y  1803  Gesandter  am  Reichstage  zu  Regensburg,  dann  k.  dän. 
Gesandter  am  k.  preuss.  Hofe  und  zuletzt  k.  dän.  Conferenzrath  und 
Gesandter  am  Bundestage  zu  Frankfurt  a.  M.,  brachte,  wie  oben  an- 
geH^D,  den  dänischen  Lehnsgrafenstand  in  sein  Geschlecht.    Der 
Sohn  des  Letzteren,  Graf  Friedrich  Adolph  Gottlieb,  geb.  1805,  kaufte 
1810  die  Güter  Setzin  und  Ruhethal,  war  seit  1842  Landrath  und 
tnt  1854  als  Ober-Landdrost  in  grossh.  meklenb.  strelitzsche  Dienste. 
^OB  ihm  stammt,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Agnes  Maria,  geb.  1839, 
Ol  Sohn,  Graf  Adolph  Friedrich  ,  geb.  1834 ,.  Officier  im  grossherz. 
■eklenb.  -  schwer.  Dragoner -Regimente.    Die  Schwester  des  Grafen 
Friedrich  Adolph  Gottlieb,  Grf.  Adelheid,  vermählte  sich  mit  dem 
frftheren  k-  dän.  Bundestagsgesandten,  jetzigen  Gouverneur  des  Her- 
zogthmns  Lauenborg,  Geh.  Conferenzrathe  Freih.  v.  Pechlin. 

Oamkif,  I.  8.  51S  u.  514  im  Artikel:  v.  Eyb.  su  welcher  die  Familie  nicht  gehört.  — 
UxieoD  ovMr  adel.  Famil.  i.  Danmark,  l.  S.  134  u.  Tab.  24  Nr.  14.  v.  Eybeii.  ~  Jugler, 
Idir.  aar  Jurist,  gelehrt.  Gesch.  I.  8.  215.  —  Freih.  v.  d.  Kn«seb«ck ,  S.  126  und  127.  — 
nmichc  Grafenta.  d.  Gegenwart,  III.  8.  112  u.  113  u.  S.  491  u.  492  nach  handschr.  Notis. 
-  Ä-rtA-  r.  Udtbw,  I.  210.  —  Mekleub.  W.-B.  Tab.  16.  Nr.  53  u.  8.  7.  20  u.  21.  — r.  ffef- 
mr,  meklenb.  Adel,  Tab.  5.  S.  8  nnd  ErgänK..Bd.  Tab.  14.  8.  81.  —  Mosch,  Meklenburger 
AM  etc.  8.  14  und  15. . 

fijWrger  ?•  Wertteiegg.  In  den  erbländ.-österr.  Landen  bestätig- 
ter Adelsstand.  Diplom  von  1725  für  Johann  Leopold  E.  v.  W.,  Pfle- 
ger in  Tirol. 

MtgerU  9.  MÜM/4ld,  Ergüni.-Bd.  8.  280. 

Eyhbwatil,  s.  Eibiswald,  S.  54. 

Eychelberg^  8.  Eichelberg,  S.  55. 

tsAnUnK,  8.  Eichendorff ,  Preiherrea,  S.  56  u.  57. 

IQ» 
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Kyithnr^,  Altes,  von  1353  bis  1452  in  Schlesien  vorgekommene? 
Adelsgeschlecht,  welches  Sinapius  mit  den  von  Reydeborg  in  Yerbin 
dang  bringen  will,  was  aber  noch  nicht  erwiesen  ist. 

Sinapiu»,  I,  8.  351.   -   Zedier,  VlII.  8.  2425. 

E>illiti,  s. Hofmann  v.  Eydlitz. 

Eyiltaer^  s.  £itncr,,|illter  und  freiherrcR^  S.  77. 

EjlT.  Preu?sischer  A&lsstand.  Friedrich  Augnst  v.  Eyff,  k.  pr. 
Major  war  von  1784—1792  Chef  des  Stnlbener  Land-Regiments.  Sehr 
wahrscheinlich  ist  derselbe  der  Empfänger  des  Adelsdiploms,  doch 
ist  Näheres  über  das  Diplom  in  keiner  der  betreffenden  Schriften 
aufzufinden,  wohl  aber  im  W-B.  der  preussischen  Monarchie  dis 
Wappen  unter  den  preussischen  Erhebungen.  Die  Familie  gehört 
jetzt  zu  dem  hessischen  Adel. 

N.  Pr.  A.-L.  IF.  8.  149.   -  Frh.  v.  Ledfbur ,    I.    8.  211.    —  W.-B.  d.  Preuss.  MonarcMt 
III.  15.  —  9.  Hefner,  hessischer  Adel.  Tab.  S  u.  8.  9. 

Eyli.  Altes ,  niederrheinisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich* 
namigen  Stammhause  im  Clevischen,  welches  demselben  schon  1393 
zustand.  Die  Familie  erlangte  das  Erbkämmerer- Amt  des  Herzog- 
thums  Cleve,  erwarb  mehrere  Güter  am  Niederrhein ,  besass  noch 
1659  Ucidcck  im  Kreise  Kheinberg,  ist  aber  später  erloschen. 

Fahnfi,  I.  8.  96  und  II.  8.  40.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I  .8.  211. 

Eynttten^  hreiherreu.  Reich9freiherrnstand.  Diplom  von  1632  für 
Stephan  v.  Eynatten,  Herrn  der  HerrschaftNütt;  Freiherrndiplom  vo« 
25.  October  1712  für  Nicolaus  v.  Eynatten,  Herrn  zu  Terheyen, Ter- 
haegen  (Terrheeg  und  Geradmont)  u.  Anerkeunungsdiplom  des  Frei- 
herrnstandes im  Kgr.  Preussen  von  1817.  —  Die  Familie  v.  Eynatten 
soll  der  Sage  nach  altgcrmauischen  Ursprunges  und  aus  dem  Yolks- 
stamme  der  Enten  oder  Eneten  hervorgegangen  sein ,  welche  zoerst 
als  Kttstenbewohner  an  der  See,  später  als  Grenzbewohner  an  beiden 
Rheinufern  vorkamen.  Die  Stammburg  lag  zwischen  Aachen  u.  Es- 
pen und  gab  dem  dortigen  Markflecken  Eynatten  den  Namen.  Die 
Burg  selbst  wurde  1410  von  dem  damaligen  Besitzer  verlassen  und 
verfiel  später  gänzlich.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  um 
1371  mit  Johaun  v.  E.  und  durchläuft  14  Generationen.  Johanns 
gleichnamiger  Sohn  verm.  mit  Johanna  v.  Neuerburg,  bezog  1410  das 
Schloss  Neuerburg  und  durch  die  Söhne  desselben  schied  sich  der 
Stamm  in  die  Linien  zu  Opsinnig,  Lichtenberg,  Neuerburg  und  Rei- 
mersbach. Die  drei  erstercn  erloschen  im  Laufe  der  Zeit,  die  letzter« 
aber  blühte  fort  und  zu  ihr,  welche  später  zu  Nütt  und  zu  Trips  ge- 
nannt wurde,  gehören  die  nachfolgenden  und  jetzigen  Sprossen  de» 
Stammes.  Freih.  Stephan,  s.  oben,  gest.  1633,  erwarb  die  Herrscbnffc 
Nütt  (Nuth)  und  Freih.  Johann  Ulrich  durch  Vermählung  mit  Ferdi- 
nandn  Salome  Bergh  v.  Trips  1658  die  Herrschaft  Trips.  Als  Herr 
letzterer  Herrschaft  würde  Freiherr  Max  Theobald  Heinrich,  gest 
1782,  vorm.  mit  Felicitas  Luise  Freiin  v.  Mirbach  zu  Harff,  1764 
der  jtilichschen  Ritterschaft  einverleibt  und  in  dieselbe  wurde  1783 
sein  Sohn,  Freiherr  Carl  Theodor,  aufgenommen.  Derselbe,  gest 
1Ö42,  ehemaliger  pfalz- bayerischer  w.  Hof -Kammeratb»  Ober-Amt- 
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manD  zu  Enskirchen  etc.  war  mit  Baldiiine  Freiin  v.  Roishausen  zu 
Tttrnich,  gest.  1 852,  vermählt  u.  aus  dieser  Ehe  stammte  Freih.  Adolph, 
gest.  1834,  k.  preuss.  Premierlieut.,   vorm.  mit  Caroline  v.  Kleist! 
Derselbe  hinterliess  eine  Tochter,  Freiin  Adolphine,  geb.  1829  und 
drei  Söhne,  den  Freih.  Carl  Hubert,  geb.  1826,  k.  preuss.  Premier- 
Artillerie -Lieutennnt  und  die  Freiherren:  Maximilian',  geb.  1827,  u. 
Georg,  geb.  1831,  Beide  k.  preuss.  Artilipule- Lieutenants.    Freiherr 
Maximilian  vermählte  sich  mit  Luise  FtÜm  v.  Negri,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Töchter  leben,  Adplphine,  geb.  1854  und  Auguste,  geb. 
1855.    Zu  den  Geschwistern  des  Freiherrn  Adolph  gehören  Freiherr 
Ladwig,  geb.  1801,  in  k.  preuss.  Militairdiensten  uud  Freiherr  Carl, 
^b.  1806,  Herr  auf  Trips,  k.  preuss.  Premier-Lieut.  a.  D.und  Land- 
rath  des  Kr.  Geilenkirchen,  verm.  1837  mit  Aloysia  Freiin  v.  Asbeck, 
geb.  1812,  aus  ^nelchcr  Ehe  drei  Töchter  und  sechs  Söhne  leben.  — 
Von  dem  Bruder  des  Freiherrn  Carl  Theodor,  s.  oben,  dem  Freih. 
Carl  Adolph  v.  E.  zu  Heinsberg,  gest.  1810,  entsprossten,  neben  meh- 
reren anderen  Kindern,  Freih.  August  Friedrich,  gest.  1860,  k.  k. 
Feldmarschall  Lieutenant  und  Freih.  Franz  Adolph,  geb.  1801,  Herr 
aof  Uerendorf  und  k.  preuss.  Rittm.  a.  D. ,  verm.  mit  Therese  P'reiin 
T.  Kyllmann,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Freih.  Adolph,  geb.  1333,  k. 
preoss.  Lieut.  stammt.  —   Von  genauen  Stammreihen  der  Familien 
bt  Fahne  zwei  gegeben.    Die  erstere  beginnt  mit  Johann  v.  E.,  um 
1371 ,  s.  oben  und  reicht  bis  auf  die  ersten  Jahrzehnte  dieses  Jahr- 
luinderts,  die  zweite  aber  fängt  mit  Theobald  v.  E.,  Herrn  zu  Obsin- 
lingund  Heukelum,  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrb.  an  u.  endigt 
Bit  einer  Enkelin  des  Freih.  Nicolaus  v.E,  — Aus  der  in  Rhein-Preus- 
seB i&gesessenen  Familie  wurden,  laut  Eingabe  d.  d.  Trips,  4.  Juli 
1^29,  Carl  Theodor  Philipp  Joseph  Freih.  v.  E.  mit  den  Kindern  des- 
ielhen:  Adolph,  Ludwig,  Carl,  Therese  und  Ludovike,  in  die  Frei- 
lerniclasse  der  Adels-Matrikel  der  preussischen  Rheinprovinz  unter 
Xr.  93  eingetragen. 

Bwlken»,  Trnph.  de  Brabant.  II.  SuppI,  8.  177.  —  Gauhe ,  II.  8.  2t>8.— /V^iA.  r.  ÄroAn«. 
1.8.  trti.  —  N.  Pr.  A.-L,  II.  8.  149.  —  Fahni',  1.  8.  »fi.  -  Freih.  r.  Ledebter,  I.  8.  211.  — 
Gcftf«!.  Ta«eh^nb.  d.  fieih.  H&u«er,  1857.  8.  182-185  u.  1859  8.  181  und  m.^  Siebnuicher, 
IL  113  —  Tyrnf,  I.  291  nnd  Siebenk^^s,  1.  8.  358.  —  Robtnit,  Niedorrhcinischer  Adel,  I.  8. 
HL  —  W.-B.  d.  Preus«.  RbeioprovfnE.  I.  Tab.  34.  Nr.  67  u.  8.  34.  —  Kne$chk€  ^  II.  8.  146 
a.  I4€.  —  r.   Hffner,  pmisH.  Adel,  Tab.  51   ii.  8.42. 

E}Beabirg.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  dessen Stamm- 
liins  wohlEynenburg  bei  Aachen  war.  Die  Sprossen  desselben  waren 
Gaoerben  zu  Langenau  im  Nassauschen  u.  das  Geschlecht  kommt  im 
Xassanschen,  Cölnschen  und  Dietzschen  bis  1463  vor.  Nach  Fahne 
soll  der  Stamm  erst  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrb.  ausgegan- 
gen sein. 

r?^.  Topogr.  T.  Nassau,  8.  211.  —  Fahne,  I.  8.  89. 

Ejaera.  Clevisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  die  v.  Eynern 
m  Lohnhorst  1737  zu  dem  im  Herzogth.  Cleve  angesessenen  Adels- 
familien  gehörten.  B.  v.  Eynern  kommt  1845  als  Mitglied  der  Han- 
delskammer zu  Elberfeld  und  Barmen  vor. 

Frk.  9.  Ledebur,  I.  8.  211. 

Eyri  f.  Walilgries.    Tirolisches  Adelsgeschlecht,  welches   1602 
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einen  Adelsbrief  und  eine.  Verbesserung  des  durch  kaiserlichen  Wap- 
penbrief früher  erlangten  Wappens  mit  einem  zweiten  Elelme  erhielt 
Später  kommt  das  Geschlecht  mit  dem  freiherrlichen  Charakter  vor. 

r.  Hefner,  tiroler  Adel,  Tab.  6.  8    5. 

EjS8;  Vreiherren  (Schild  schräg  geviert,  mit  Mittelschilde.  Im 
silbernen  Mittelschilde  drei  schräglinke,  rothe  Halken.  1  und  4,  oben 
und  unten,  in  Gold  ein  reohtssehender,  auf  einer  rothen  Rose  sitzen- 
der, blauer  Eisvogel  und  2  und  3,  rechts  und  links,  in  Silber  zwei 
rothe  Querbalken)  Reichsfreihcnnstand.  Diplom  von  1782  für  den 
kurtrierschen  Geh. -Rath  und  Canzlei-Director  v.  Eyss.  Derselbe 
stammte  aus  einer  alten  Patricierfaniilic  der  ehemaligen  Reichsstadt 
Aachen  und  das  Geschlecht  wurde  in  der  Person  der  Elisabeth  Frei- 
frau V.  Eyss,  geb.  Freiin  v.  Wetzcl,  genannt  Garben,  laut  Eingabe  d 
d.  Horchheim,  23.  Januar  1830,  unter  Nr.  93  der  Freiherrnclasse,  in 
die  Adelsmatrikel  der  Preussischen  Rheinprovinz  eingetragen.  Das- 
selbe steht,  dem  Wappen  nach,  mit  dem  im  nachstehenden  Artikel  er- 
wähnten Adelsgeschlcchtc  in  keiner  Verbindung.  Nach  dem  N.  Pr. 
Adels  -  Lexicon  lebte  1839  Joseph  Freih.  v.  E.  zu  Ehrenbreitstein 
bei  Coblenz  und  Johann  Baptist  Freih.  v.  E.  zu  Ilorchheim  bei  Tob- 
lenz.  —  Zweige  der  Familie  kommen  auch  in  Wiesbaden  und  Weil- 
burg vor. 

N.  Pr.  A.-L.  II  S.  151  und  V.  8.  150.  —  Freih.  v.  L^debvr,  I.  8.  811.  —  W.-B.  4«ff 
Preusit.  Kheinprov.  I.  Tnl».  Z^t  Nr.  6.S  und  S.  :U  und  »5.  —  Kneachkf,  II.  8.  146  u.  147.  -> 
r.   Httfiifty  prcuss.  Adel,  Tab.  51  u.  8.  42  und  naii«<iiu!ichcr  Adel.  Tal».   6  u.  S.  6. 

Eyss^  Eis^  genannt  Beusdahl  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Roth  ein 

das  ganze  Schild  durchziehendes,  silbernes  Kreuz  und  2  und  3  eben- 
falls in  Roth  ein  schrägrechter,  goldener  Ralken,  oben  und  unten  je 
von  sechs  goldenen  Schindeln  begleitet,  oben  3,  2  und  1  und  unten  1 
2  und  3).  Altes,  früher  zu  der  Niederrheinischen  Ritterschaft  gehören- 
des, namentlich  im  Ilerzogthum  Limburg  begütertes  Adelsgeschlecht 
aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  unweit  Limburg,  in  dessen  Nähe 
auch  das,  schon  1333  der  Familie  zustehende  Gut  Beusdahl  liegt.  Zo 
diesen  Besitzungen  kamen  später  andere  und  noch  1 780  besass  das 
Geschlecht  im  Kr.  Lechenick  das  Gut  Veruich.  Im  Wappenbuche  der 
Preussischen  Rheinprovinz  ist  die  Familie  unter  dem  nicht  immatri- 
kulirten  Adel  genannt  und  nach  Allem  ausgegangen.  Dass  dieselbe 
nicht  mit  den  Freiherren  v.  Eyss  zu  verwechseln  ist,  wurde  oben  an- 
gegeben. 

Fahn«,  I.  8  98.  u.  11.8.  217.  —  Fr^ih.  r.   Udthur,  I,  8.  211.  -  Roham,  niidtrrliein..ld«l. 
I.  8.  206-209.  —  W.-B.  d.  P^euss.  Rholnprov.  11.  Tab.    1^  Nr.   35  und  S.  133. 

Eytelt,  8.  Klim]pely,  Edle. 

Eysciherg^  s.  Nettolizky  v.  Eysenberg,  rreiherrcR. 

Ejieihanit,  s.  Eisenhart,  S.  73. 

EjMihtfei^  8.  Eisenhofen,  S.  74. 

Ejwmayeri  8.  Eisenmayer,  S.  74. 

^MndMff,  s.  Eisersdorf,  Eissersdorf,  S.  70. 

Ijaacky  8.  Eisack,  S.  70  u.  71. 
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Eicl  (in  Schwarz  drei  neben  einander  stehende,  goldene  Säulen 
und  auf  der  mittelsten  derselben  eine  goldene  Krone).  Ein  nur  dem 
Namen  und  Wappen  nach  bekanntes,  längst  ausgegangenes,  schle- 
sisches  Adelsgeschlecht,  welches  mit  der  jetzt  blühenden  Familie  v. 
Etzel,  s.  S.  171,  nicht  in  Verbindung  gebracht  werden  darf. 

SimmpJuM,   I-«.  352.  —  ZedUr,  VIII.  8.  24Z6.  —  Sieömacher,  I.  66:   v.  E«el,  Sehlesitoh. 


hbacs  f.  lerreiberg.  £rbläiid.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1818  fflr  Nicolaus  Fabacz,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Herrenberg. 

Mtftrle  9.  MühlJttUl,  Erganx.-Bd.  8.  280. 

hibcck^  Fabccki.  Polnisches,  zum  Stamme  Jastrzembiec  gehöriges 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb. 
Matthias  v.  Fabecki  Goter  bei  Orteisburg  in  Ostpreussen  erwarb. 
\Ait  Söhne  desselben  erhielten  das  preussische  Indigenat.  Jablonken, 
Klicken  und  Waldpusch  waren  bereits  1775  in  der  Hand  der  Familie. 
Eil  fimder  des  Matthias  y.  F.  war  früher  Commandeur  eines  k.  pr. 
Grenadierbataillons  und  starb  1832  als  Oberst  a.  D.  Nachkommen 
Beider  standen  in  der  k.  preuss.  Armee.  Zu  denselben  gehört  Carl 
Friedrich  Wilhelm  v.  F.,  welcher  1840  Generalmajor  wurde. 

I.  ft,  A.-L.,  II.  8.  152.  u.  V.  8^150.  —  Frh.  v.  Ledeb^r,  I.  8.  212. 

Mer,  titter.  Erbländ.-^sterr.  Ritterstand.  Diplom  von  1754 
ftr  Johann  Friedrich  Faber,  k.  k.  Hauptmann. 

Mtgtrit  9.  Mühlfeld,  Ergins.-Bd.  S.  138. 

Paher^  titter.  .Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1851 
fir  Wilhelm  Faber,  k.  k.  Obersten.  Derselbe  war  1856  Generalmajor 
and  Brigadier  bei  dem  12.  Armee-Corps. 

Hmd«ehriltl.  Notis.  —  Milit.-Schemat.,  1856  S.  56. 

Uer  (Schild  durch  einen  blauen  Querbalken  getheilt:  oben  in 
Silber  ein  aus  dem  Balken  aufwachsender,  rechtsseheuder,  doppelt 
geschweifter,  güldener  Löwe,  welcher  in  den  Pranken  drei  rothe  Ro- 
sen an  einem  grünen  Stengel  hält  und  unten,  ebenfalls  in  Silber,  drei 
nebeneinander  stehende,  blaue  Anker).  Reichsadelsstand.  Diplom  im 
kurbayer.  Reichsvicariate  vom  10.  Sept.  1745  für  Johann  Peter  Faber, 
korbayer.  Hauptmann.  Der  Stamm  hat  fort^blüht  und  die  Familie 
»ttnle  später  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  eingetragen. 
Ein  Sohn  des  Diploms- Empfängers,  Georg  Michael  v.  Faber,  geb. 
1743,  k.  bayer-  Oberförster  zu  Schönthal,  wurde  nämlich  dieser  Adels- 
"»»trikel  einverleibt.  Ueber  eine  andere,  in  Bayern  blühende  Familie 
^- Faber,  (in  Koth  ein  rechtsgekehrter,  goldener  Pelican,  welcher  in 
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seinem  freistehenden  Neste  vier  Jange  nährt ,)  in  welche  der  Reicbi- 
adel  darch  Diplom  von  1764  gekommen  ist  und  deren  Wappen  das 
Wappenbach  des  Kgr.  Bayern,  Bd.  V.  giebt,  fehlen  genaue  Angabei. 
In  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  die  Familie  22.  Dec.  1820 
eingetragen. 

9.  Lang,  8.  330.  —  W.-B.  d.   Kgr.  Bayern.    V.  SO.    —  v.  He/n«r,  bayer.  Adel,  Tab.  SS 
aad   8.  75. 

Faber  (in  Blau  ein  goldener  Querbalken,  Aber  welchem  drei 
nebeneinander  gestellte  sechsstrahlige ,  silberne  Sterne  schweben  o. 
unter  welchem  ein  bis  an  den  unteren  Rand  desselben  reichender, 
silberner  Sparren  steht,  in  dessen  Mitte  unten  eine  silberne  Lilie 
schwebt).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  14.  Mai  1788  fflr  Johtno 
Friedrich  Wilhelm,  v.  Faber,  Lieutenant  im  kursächs.  Dragoner-Be- 
giment  v.  Gersdorf.  Derselbe  war  ein  Sohn  -des  kursächs.  Kriegs- 
raths  Joseph  Wilhelm  v.  Faber. 

Handschrlftl.  Notli.   —   Tyrof,  II.  149.  —  Suppl.  cu  Siebm.  W.-B.  XI.  9.    —  W.-B.  d« 
8&ch8.  Staateo,  VI.  S4.  —  Kneichke,  III.  S.  134. 

Faler  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  eiueBt- 
blösster  Arm,  welcher  einen  Hammer  emporhält  und  links  in  BItt 
drei  unter  einander  stehende,  silberne  Sterne).  Ein  in  Schlesien  nMt 
Krolkwitz  im  Kr.  Freistadt  begütertes  Adelsgeschlecht.  Der  Adels- 
stand  ist  durch  Königlich  Preussische  Erhebung  in  die  Familie  ge- 
kommen, doch  geben  die  betreffenden  Werke  Näheres  Ober  das  Diploa 
nicht  an.  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  standen  frtlher  in  der  k. 
preuss.  Armee.  Ein  v.  Faber,  Major  in  der  schlesischen  Artillene- 
Brigade  starb  1813  und  ein  Major  v.  F.,  früher  im  2.  k.  preuss.  A^ 
tillerie-Regimente,  1825  im  Invalidenhause  zu  Berlin.  Ein  Gapitaii 
V.  Faber  starb  1818  als  Inspector  des  grossen  Friedrichs- Waisen* 
hauses  zu  Berlin.  —  Als  Herr  auf  Krolkwitz  wurde  1857  Eugen  v. 
Faber  genannt. 

N.  t*r.  A.-L.  II.  8.  1.V2  und  V.  8.  150.  —  Frh.  9.  Ltdfbur,  l.  S.  212  und   lU.  8.  2M.  - 
W.-B.  d.  Pr.  Monarch.,  III.  8.  16.  -  Srhl«*si.sch.  W.-B.  Nr.  523. 

rab«r  ▼.  faborn,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1715  fftr 
Joseph  Edlen  v.  Faber,  k.  k.  Hof- Quartiermeister,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Faborn. 

hlf^erU  r.  Mühl/eU,  «.  108. 

hber  dn  Faar.  Erbländ. -Österreich.  Freiherrn  stand.  Diplom, 
von  1779  für  Christian  Wolfgang  Faber,  k.  k.  Feldmarschalllieute- 
nant mit  dem  Prädicate  :  du  Faur.  Derselbe  stammte  aus  einer  fran- 
zösischen, besonders  der  Provinz  Languodoc  angehörenden  Familie 
und  die  Nachkommen  breiteten  sich  namentlich  in  Oesterreich  und 
Württemberg  weiter  aus. 

M^g*rU   V.  Mühlf^ld ,    Krgäns.-Bd.  8.  55.  —  »uppi.  xii  Sii-bm.  W.-B.  VII.  14.  —  w.Btf' 
n«r,  württemb.  Adi'l,  T«li.  lU  und  8.  15  u.  KrKäni.-Bd.  Tali.  16  u.  8.  3S. 

hber  r.  Laiegg  (S^ild  der  Länge  nach  getheilt  mit  einem  ge- 
krönten, silbernen  Mittelschilde  und  in  demselben  ein  gekrönter, 
rother  Adler.  Im  Schilde  zwei  Sparren ,  rechts  in  Schwarz  golden  a. 
links  in  Roth  silbern).  Tiroler  Adelsgeschlecht.  Abraham  Faber, 
Krzherz.  österr.  Kammerrath,  erhielt  2.  Sept.  1652  vom  Erzherzoge 
Perdinaud  von  Tirol  den  Adel  und  zwar  unter  Vermehrung  desWap- 
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Preussen  gekommenes  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  ISSifCin  Sprosse 
Referendar  zu  Breslau  war. 

¥rh.  r.  Ledebur,  U\.  8.  250. 

Vaborn,  Edie  nnd  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1715 
für  Joseph  Edlen  v.  Faborn,  k.  k.  Hofquartiermeister. 

Faborn,  s.  Faber  v.  Faborn,  S.  184. 

Fabrice  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Silber  ein  rechtsgekehrter 
Kranich,  welcher  in  der  rechten  Kralle  eine  weisse  Kugel  hält  nni 
oben  von  zwei  ^echsstrahligen,  goldenen  Sternen,  einem  rechts  idii 
den   anderen  links,  beseitet  ist;   unten  in  Roth   ein  quergelegter 
Stengel,  aus  welchem  links  unten  ein  Stiel  nach  rechts  nnd  oben  mit 
zwei  grOnen  Blättern  und  oben  mit  einer  weissen  sechsblättrigei 
Blume  treibt).  Reichsadclsstand.  Diplom  vom  19.  Nov.  1644  fllr  fie'  i 
Söhne  und  Enkel  des  Gräflich  Isenburgschen  Raths  Weipart  Fabri-    ^ 
cius:  D.  Philipp  Ludwig  Fabricius,  FOrstTich-Hessen-Darmstädtschei    , 
Gch.-Rath  u.  Canzler,  D.  Esaias  F.,  ebenfalls  Ftlrstlich-Hessen-Danh   , 
slädtscher  Geh.-Rath  und  Vice-Canzler,  Jacob  F.,  F.  Hess.-Darmst   ^ 
Kämmerer  und  die  Söhne  des  verstorbenen  D.  Philipp  Conrad  F.:  ." 
Jacob  und  Johann  Richard  F.  —  Die  Familie  schrieb  sich  später:  t.   . 
Fabrice  und  verbreitet«  sich  aus  Hessen  nach  Hannover,  so  wie  nach   - 
Meklenburg.   In  Hannover ,  wo  ein  Sohn  des  D.  Philipp  Ludwig  t  . 
Fabricius:  Weipart  Ludewig  v.  F.,  Geh.-Rath  u.  Präsident  desObe^  ' 
Appellationsgcrichts  zu  Zelle  war,  ist  die  Familie  später  wieder  ans-    - 
gegangen.   Von  Weipart  Ludwig's  Söhnen ,  die  sieht  mehr  wie  der  ^ 
Vater:  Fabricius,  sondern  v.  Fabrice  schrieben,  war  der  Eine,  Jobui  . 
Ludwig,   Hannov.  Geh.-Rath  und  der  Andere,  Ernst  Friedrich  Hm-  ^ 
nov.  Kai^inerherr.    Letzterer  stand  bei  dem  Kurfürsten  Georg,  dca 
ersten  Könige  von  England,  in  grosser  Gunst  und  der  König  stiit  '. 
auch  in  seinen  Armen.  Später  war  derselbe  Land-Drost.  In  Meklen- 
burg wurde  1801  für  August  Georg  Maximilian  v.  Fabrice,  Drostei 
und  Herrn  auf  Roggendorf,  die  Indigenats-Rechte  von  der  eingebore*  * 
nen  mcklenbur^ischen  Ritterschaft  anerkannt.     Aus  Meklenburg  ist 
später  die  Familie  nach  Sachsen  gekommen  und  Glieder  derselbei 
sind  in  k.  sächs.  Militairdiensteu  zu  grossen  Ehrenstellen  gelangt— 
Friodricb  v.  Fabrice,  geb.  1786  zu  Roggendorf  im  Meklenburgischeii  * 
trat  1804  in  kursftchs.   Dienste,  wurde  1832  Generalmajor  und  war  \ 
Königl.  Gcncraladjutant  und  Oberstallraeister;  Oswald  v.  F.,  k.säthi.  - 
Oberlieutonant  in  der  A.,  ist  k.  sächs.  Kammerherr  und  Georg  Frie- 
drich Alfred  v.  Fabrice,   k.  sächs.  Major,  ist  Souschef  im  k.  säcb.   . 
Gcnoralstftbe. 

[ti  r.  iithr.  Ri>.  Mi'kloiib.  S.  H^SO.  —  Monecle ,  biograph.  Skizzen,  8.  14  u.  1.*».—  fr A.  •• 
\f.  h'tf'Sf^'rx'l,  8.  127  u.  l'JS.  —  Dresiluor  Calfiider  z.  Gebr.  f.  die  Residenz.  1847.  Ä.  li*^ 
lS4«i  S.  i:«:.  —  y,fi.  r.  I.r,lfhur,  I.  8.  ai2  Ulli.  8.  '^50.  —  SirhnMChfV,  V.  21.  Die  FzfcfW 
\.  Wol.TMt.  tt.-n.  -  Mokh«nb.  W.-B.  Tab.  15,  Nr.  M.  und  S.  II  und  21.  —  Kn^$ehk*,\\.** 
U;  und   IIS.   -    f.    Ili/nn,  inekliMib.  Adfl.  S.  8.  —    Maxch,  Mcklenb.  Adel  etc.  8.  15. 

Nbriff  (Schild  geviort :  1  und  4  in  Rlau  auf  einem  goldenei 
Proibor.«o  ein  rechts  gekehrter  Kranich,  welcher  in  der  aufgehobeien 
rti'hton  Kralle  einen  Stein  hält;  2  und  3  in  Roth  ein  aufwachsender, 
vorwärtssohondor,  gekrönter  Mann  in  blauer  Kleidung  etc.,  welcher 
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in  der  Rechten  einen  grflnen  Kranz  and  in  der  Linken  einen  golde- 
nen Aescnlapstab  emporhält).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  4.  Sept. 
1731  f&r  Andreas  Gottlieb  Fabricias  ,  kaiserl.  Reichshofraths -Agen- 
ten in  Wien ,  anter  Umänderansr  des  Namens  Fabricias  in :  Fabrice. 
—  Das  hier  in  Rede  stehende  Geschlecht  ist  von  der  im  vorstehen- 
den Artikel  besprochenen  Familie  v.  Fabrice  wohl  zu  unterscheiden, 
wenn  sich  auch  durch  den,  einen  Stein  haltenden  Kranich   in  den 
Wappen  beider  Familien  (wahrscheinlich  des  dnrch  Wappenbrief  er-  ' 
Itngten  Schildesbildes  des  Stammes  Fabricius)  annehmen  Hesse,  dass 
IQ  frflherer  Zeit  Beide  mit  einander  im  Zusammenhange  gestanden 
Httcn.  —  Die,  das  in  diesem  Artikel  beschriebene  Wappen  führende 
Familie  v.  Fabrice,  gehört  zu  dem  Adel  des  Kgr.  Bayern  und  nach  v. 
Ltüj?  wurde  in  die  Adelsmatrikel  dieses  Königreichs  der  Enkel   des 
Diploms-Empfängers:  Christian  Erich  v.  Fabrice,  geb.  1773,  k.  bayer. 
Landes -Gerichts -Arzt  zu  Altorf,  eingetragen.  —  Dafür,  dass  die  in 
der  Preassischen  Rheinprovinz  blühende  Familie  v.  Fabricius,  s.  den 
betreffenden  Artikel,  zu  den  Nachkommen  des  oben  genannten  An- 
dreas Gottlieb  Fabricius,  oder  zu  einer  der  beiden  erwähnten  Fami- 
lie V.  Fabrice  gehöre ,  spricht  die  Heraldik  durchaus  nicht  und  in 
Bemg  aof  Unterscheidung  gleichnamiger  Familie  ist  u.  bleibt  dersel- 
ben doch  die  erste  Stimme. 

9.  lamg,  8.  S^O  n.  S31.  —  Megerle  v.  Mühlftld,  ErKan«.-Bd.  8.  2»0.  -  W.-B.  d.  Kjct.  Bay- 
^  V.  «.  —  r.   Bpfner.  bayer.  Adel,  Tab.  80  u.  8.76,  —  Kneachk«,  TV.  8.  117. 

hMcif.  ClesshfiM;  s.  Clessheim,  Fabrici  v.  CI  essheim,  etc., 
Bd.  IL  8.  288. 

Mrlei  T.  laieibnrg^  s.  Fabricias  v.  Levenburg, 

hMd  f.  Westerstetten^  s.  Fabrice,  S.  186.  —  Das  Prädi- 
«t:  T.  Westerstetten  ist  der  Familie  in  Siebmachers  W.-B.  V.  21. 
Wirtegt. 

Mrlriis  (Schild  geviert :  1  u.  4  in  Roth  ein  schwarzer  Ambos 
rad  2  and  3  in  Silber  ein  aus  dem  äussern  Schildesrande  hervorkom- 
■esder,  schwarz  gekleideter  und  golden  aufgeschlagener  Arm  in  der 
Faost  mit  einem  eisernen  Hammer  an  goldenem  Stiele).  Knrpfälz- 
iscber  Adelsstand.  Diplom  vom  11.  März  1774.  —  Die  Familie  wurde 
iD  der  Person  der  Frau  Anna  Maria  Ernestina  v.  Fabricius,  laut  Ein- 
Itibe  d.  d.  Rothe-Erde  bei  Aachen,  24.  Juni  1829,  der  Adelsmatri- 
kel der  Preuss.  Rheinprovinz  unter  Nr.  106  der  Classe  der  Edelleute 
einverleibt.  —  Das  Gut  Rothe-Erde  besass  1836  Caspar  Ludwig 
Franz  v.  Fab#cius.  —  Die  Angabe  Einiger,  dass  dieses  Geschlecht 
nit  den  Familien  v.  Fabrice  im  Zusammenhange  stehe ,  ist  schon  in 
Folge  der  Verschiedenheit  der  Wappen  unrichtig. 

Frk.  r.  LtAeimr^  I.  8.  212  u.  IIT.  8.    2hQ.  —  W.-B.  der  Preuss.  BheinprovinK,  T.  Tab.  BS, 
3<r.  $9  Q.  8.  35  u.  36.  —  Kneschkf.  Tl.  8.  149,  am  Schlusgo  des  Artikel»;  v.  Fabrice. 

fabriciis  f.  lohenfall.  Reichsadelsstand.  Emeuerungs- Diplom 
von  1618  für  Philipp  Fabricius,  Geh.-Secretair  der  Statthalterei  zu 
Prig,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hohenfall.  Derselbe,  —  ein  Enkel  des 
w  seiner  Zeit  sehr  bekannten  Dichters  und  Philologen  Georg  Fabri- 
ciw,  Rectora  zo^Meissen,  welcher  kurz  vor  seinem  1571  erfolgten 
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Tode  den  Reichsadel  erhalten  hatte  —  wurde  den  23.  Mai  1618  mtt 
den  kaiserlichen  Statthaltern  Slawata  und  Martinicz  von  den  bölh 
mischen  Ständen,  als  dieselben  über  Anfrechterhaltang  des  vom  KKi- 
dolph  1609  ertheilten  Majestätsbriefes  keine  bestimmte  ErklftHOg 
erhielten,  auf  dem  Prager  Schlosse  zum  Fenster  hinausgeworfen,  WA 
aber  am  Leben.  — -  Die  Erneuerung  des  Adelsstandes  erfolgte  ak 
Verleihung  ansehnlicher  Güter. 

Handsrhrifll.  Notiz.  —  Jocher,  Comp.  Gelehrten-Lexic.  2.  Ausg.  6.  917  a.918.  —  Mir, 
IV.  8.  39. 

Fabricius  r.  tcTenbarg,  Fabriei  ?.  lanenbarg,  Fabriciis  r.  Lejfcikai 

(Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  ein  rothes  ApkMV 
kreuz  und  links  in  Blau  ein  rother  Krebs).  Böhmischer  Adels-  uÜ 
Ritterstand.  Adelsdiplom  vom  29.  Dec.  1654  für  Georg  Fabrici,  wä 
dem  Prädicate:  v.  Lauenburg  und  Ritterstandsdiplom  vom  19  Mai 
1674  für  Valerian  Fabricius,  mit  dem  Prädicate:  v.  Levenboii^ 
Beide  gehörton  einem  Stamm  an  und  zu  demselben  ist,  nach  FreiLr. 
Ledebur,  wohl  der  aus  Schlesien  stammende  Officier  v.  Fabricy  H 
zählen,  welcher  1763  in  k.  preuss.  Diensten,  zuletzt  im  Regiment  i 
Quadt,  stand  u.  noch  zwei  Brüder  in  der  Armee  hatte. 

V.  Uellbach,  I.  8.  347.  —  F,h.  r.  Ledebur,  I,  S.  212  u.  III.  8.  250. 

FabrisanfMayerhoft'ii.  Kurbayer. Adelsstand.  Diplom  i,22.Wtif^ 
1782  für  den  kurpfälz.  Forstmeister  des  Amtes  Painten  Anton  Wit 
heim  Fabris.     Derselbe,  ein  Sohn  des  Neuburgischen  Regienui|i' , 
Raths  und  Conferenz-Secretairs  Fabris,  stammte  aus  einem  nrsprlUil* , 
lieh  venetianischen  Geschlechte.    Der  Stamm  wurde  fortgesellt  M^kj 
drei  Söhne  desselben,  die  Gebrüder  Bernard  August  v.  F.,  geb.  177i| 
k.  bayer.  Landgerichts- Actuar  zu  Landau,  Johann  v.  F.,  geb.  1776,k. 
bayer.  Lieutenant  und  Franz  Anton,  geb.  1777,  k.  bayer  Revierflte^ 
bter  zu  Tapfhoim,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragOli« 

9.  Lanq.  S    -.VW.  —  W.-B.  d.  K^r.  Bayern,  V.  33.    —  r.  Uefner,  bayer.  Adel,  Tab.  »■^'^ 
8.  76.  -  Kne.nc/ike,  IV.  8.  11«. 

FabritiHS  i.  Tengnagei  (Schild  ge viert  mit  Mittelschilde.  Im  gd^ 
denen  Mittelschilde  zwei  mit  llämn^ern  auf  einen  Ambos  schlagen^ 
Arme.  1  in  Blau  drei,  2  u.  1,  halbe  Monde;  2  in  Gold  ein  schwarM^ 
Kreuz ;  3  in  Gold  drei,  1  u.  2.,  silberne  Lilien  und  4  in  Blau  ein  gfl^j 
denes  Andreaskreuz,  begleitet  von  vier  silbernen  Hufeisen).  Gat. 
dernHches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Julius  F.  v.  T.,  ComponMi 
gest.  1852,  längere  Zeit  in  Berlin  lebte.  Die  Gemahlin  desselbei^ 
Ida  Pfand,  starb  1853. 

Freih.  r.   Ledebur,  I.  8.  2I2.  %  • 

Faby,  Edle.   P>bländ.-österreich.  Adelsstand.   Diplom  von  1791. 
für  Joseph  Ignaz  Faby,  Niedorösterr.  Appellations-Rath,  mit  de« 
Prftdicate:  Edler  v. 

Mefjerle  r.   Mühlfeld,  Ernänx.-Bd.  8.  2.«0. 

Vachbafh  t.  Lohnbach.  Erbländ. -Österreich.  Adelsstand.  DipM 
von  1821  für  Joseph  Fachbach,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate: 
v.  Lohnbach. 

Meyerle  v.  MühlfeUi,  Erganx.-Bd.  S.  280.  • 

rachner  r.  rraisteii,  Edle  ind  Ritter.    Reichs-  und  böhmiscker 
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Ritterdtand.  Reichs-Ritterstandsdiplom  von  17.33  für  die  Brüder  Jo- 
kann  Ernst  Fachner,  k.  k.  Lieutenant  und  D.  Michael  Anton  F. 
Leibmedicas  der  Königin  in  Polen  und  Kurfürstin  zu  Sachsen,  Maria* 
J<»epba,  mit  dem  Prädicate:  Edle  v.  Trauenstein  und  Böhmisches 
Ritierstandsdiplom  von  1 744  für  den  Sohn  des  genannten  Leibmedi- 
CBS  F.  Edlen  v.  T.,  D.  med.  Johann  Anton  Michael  Edlen  F.  v.  T.  u. 
für  die  Vettern  desselben,  Johann  Franz  und  Johann  Michael  Fach- 
Q€r,  mit  demselben  Pr&dicate. 

Mrg«rl4  9.  Mübl/eld,  Ergios.-Bd.  8.  138.  —Kneschke,  IV.  S.  118  u.  119. 

HAwA.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  ein  Sprosse  1839  Assessor  bei  dem  Stadtgerichte  zu  Königs- 
berg war.  —  Bei  der  k.  russ.  Gesandtschaft  am  k.  preuss.  Hofe  befand 
üeh  1806  ein  Gollegien-Assessor  v.Facins. 

1.  Pr.  A,-L.  V.  8.  151.  —  Fr€ik.  r.  Led«bur,  I.  8.  212. 

fwtkmhmtem.  Ein,  1852  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetrageDes  Adelsgescblecht,  Y^elches  ein  altes  Geschlecht  sein  soll, 
toeh  sind  die  dasselbe  betreffenden  älteren  Urkunden  verloren  ge- 
flogen.  Die  Stammreihe  beginnt  mit  Sicherheit  vom  17.  Jahrh.  an. 

f.  Be/mer,  bayer.  Adel.  Tab.  86  a.  8.  76. 

hckh,  Eittcr.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1744 
fir  £dmiuid  Fackh,  Landrath  in  Oesterreich  ob  der  Enns. 

MtferU  9,  Mükifeld,  8.  108. 

P^crher^  f.  ii  NeckelheiM  (in  Roth  auf  grünem  Dreihügel  ein 
teitterWarttbarm,  oben  viermal  gezinnt).  Altes,  längst  erloschenes, 
iteieniärkisches  und  kärntner  Adelsgeschlecht,  welches  von  1389 — 
15S7  vorkommt 

•A^.  I.  8.  343.  —  Siebmteker,  II.  46.  —  v.  Meding,  If.  8.  165  u.  166. 

hm,  Preihrrrei  ?.  Tiffeiifeld.  Reichsfreiherrenstand.  Diplom  im 
IirpfiUzischen  Reichs  -  Vicariate  vom  17.  Juli  1790  für  Leonhard 
iitOD  Faes,  Herrn  des  Ritterguts  Tiefenfeld  im  Trientinischen  und 
Air  den  Broder  desselben,  Aloys  Faes,  Fürstlich  Passauischen  Uaupt- 
man.  Ersterer  hatte  1787  von  dem  Bischöfe  Peter  Vigil  zu  Trient 
dei  Adel  erhalten  und  ein  Sohn  des  Letzteren,  Thomas  Anton  Faes, 
Freüi.  T.  Tiefenfeld,  geb.  1Z93,  wurde  als  Lieutenant  im  k.  bayer. 
Grenadier-Garde- Regimente  in  die  Adelsmatrikel  des  l^gr.  Bayern  in 
te  Freiherrnclasse  eingetragen. 

9.Umg.  8.  120.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  II.  94  uod  r.    Wolckern,  Ahtheil.  2.   -  p. //<>/- 
•er.  te7«r.  Adel.  Tab.  30  u.  8.  34. 

fagci.  Holländisches,  auch  polnisches  und  galizisches  Adelsge- 
Khlecbt,  welches  dem  polnischen  Stamme  Rawicz  einverleibt  und 
1782  und  1825  in  die  Galizische  Adelsmatrikel  eingetragen  wurde. 
—  Der  spätere  niederländische  Generallieutenant  u.  a.'o.  Gesandte  u. 
bevollmächtigte  Minister  des  Königs  der  Niederlande  aih  kön.  fran- 
lös.  Hofe  V.  Fagehwar  bis  1806  in  der  k.  preuss.  Armee  Major  und 
Adjatant  des  Prinzen  von  Oranien. 

H.  Pr.  A.-L.  IL  8.  152  und  153.  —  Freih.  r.  Ledebur,  1.  8.  212. 

IUicHkerg,  auch  Ifreiherren.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom 
^7.  Febr.  1715  für  Franz  Ferdinand  Mayer,  Doctor  beider  Rechte  u. 
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Stadtschreiber  zu  Freiburg  im  Breisgau,  mit  dem  Prädicate:  t.  Fak 
nenberg  und  zwar  wegen  seines  rühmlichen  Verhaltens,  seiner  zweck 
massigen  Anordnungen  und  seiner  persönlichen  Tapferkeit  bei  de: 
Üelagerung  der  Stadt  Freiburg  durch  die  Franzosen.  —  Nach  vier 
wöchentlicher  Belagerung  hatte  die  österreichische  Besatzung  ad 
endlich  aus  der  Stadt  in  di^  beiden  Schlösser  und  auf  den  Schlo« 
berg  zurückgezogen  und  die  Stadt  ihrem  Schiksale  überlassen.  Di 
Belagerer  rückten  zum  Sturme  gegen  die  Bresche  an.  Jeder  daclll( 
in  der  Stadt  nur  an  sich  und  die  versammelt  gewesenen  Behörde] 
waren,  ohne  Bcschiüsse  zu  fassen,  wieder  auseinander  gegangen.  Di 
entschloss  sich  Mayer  rasch  das  einzige  Mittel  zur  Kettung  der  Süd 
zu  versuchen,  eilte  mit  zwei  Bürgern  auf  die  Bresche  und  steeUi 
unter  dem  I<'euer  der  Feinde  die  weisse  Fahne  auf,  worauf  Letzten 
ohne  jede  Gewaltthat  von  der  Stadt  Besitz  nahmen.  Uie  Stadt  Fiei 
bürg  ertheilte  später  ihrem  Retter  für  sich  und  seine  Nachkommen 
Schaft  das  Ehrenbürger- Recht.  —  Durch  den  Sohn  des  Franz  Feidl 
naud  Mayer  v.  Fahnenberg,  Franz  Xaver  M.  v.  F.,  verm.  mit  Umll 
V.  Beaurieux,  ist  der  Stamm  dauernd  fortgesetzt  worden.  Von  Lettt» 
rem  stammte  Egid  Freih.  v.  Fahnenberg,  geb.  1749  und  gest.  IdSC 
welcher,  bekannt  durch  seine  Schriften  über  Geschichte  u.  StaatsreckI 
1795  kaiserlicher  Directorial- Assessor  bei  der  Reichsversammlong  m 
Regensburg  wurde.  —  Der  Personalbestand  der  Familie  war  in  dei 
letzten  Jahren  folgender:  Anton  Freih.  v.  Fahnenberg,  geb.  1783.  ^ 
Sohn  des  1826  verstorbeneu  Freiherrn  Egid  aus  der  Ehe  mit  Carolin 
V.  Rüding,  gest.  181ö.  —  Herr  zu  Burgheim-Rothweil  und  des  Kittel^ 
gutes  Amoltern  in  Baden ,  so  wie  der  Grundherrschafteu  EinödhaoMI 
und  Melkers  im  Meiningenschen,  k.  k.  Kämmerer  u.  Rittmeister  ia  d. 
A. ,  verm.  mit  Johanna  Grf.  v.  Seilern  und  A8pang,'geb.  1797,  SM 
welcher  Ehe  zwei  Söhne,  Freih.  Philipp,  geb.  1829  und  Freih.  SU» 
phan,  geb.  1831,  k.  k.  Lieutenants  in  d.  A.  u.  zwei  Töchter  stammeii 
Freiin  Julie,  geb.  1833,  verm.  1853  mit  Franz  Grafen  v.  Cappy,  k-fc 
Oberlieutenant  in  d.  A.  und  Freiin  Wilhelraine,  geb.  1838.  —  Dil 
Brüder  des  Freih.  Anton,  Freih.  Egid  (11),  gest.  1855,  k.  wartten^ 
Kammerherr  und  früher  Ober- Forstmeister  zu  Neueustadt  am  KocklTi 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Amalie  Freiin  von  Baden,  gest.  1814  undil 
zweiter  mit  Sophie  Freiin  v.  Kahlden,  gest.  1854  und  Freih.  FriedAi 
gest.  1833,  grossh.  bad.  Kanimcrherr  und  Gesandter  am  k.  bayflr. 
Hofe,  verm.  mit  Maria  Magdalena  v.  Dietterich-Schönhoffen,  hrfi« 
nur  weibliche  Nachkommen  hinterlassen,  durch  welche  das  Geschleckt 
mit  den  Familien  der  Freih.  v.  Gemmingen ,  Fürfeld,  der  Freih.  fOa 
Schütz-Pflummern  zu  llohenstein ,  der  Grafen  v.  Uexküll-Güllenbirf 
und  der  Freih.  v.  Esebcck  versippt  worden  ist. 

<\ut.  Adchb.  d.  Kgr.  Württemborg,  S.  417  und  4tT<  u.  dtsselbon  Ad«lKb.  d.  Orossfc«*» 
rijMlo».  «.  77-7'.*.  —  Genial.  Tascluiib.  dor  froih.  Häusor,  I8.S6.  S.*6l  — 153.  1W7.  6.  !»•» 
186  u.  1858.  8.  157.  —  Siebituieher,  V.  345:  ▼.  FahneiiberK.  .Mith^rr  tu  Rurgheim.  ElitUriir 
disrb  und  Suppl.  VII.  7.  —  Tyr<>/,  II.  171.  —  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  II.  W.  -  KmttCim 
I.  M.  I4."i  u.  14«.  —  r.  Ihfnitr,  bayor.  Adol.  Tab.  36  u.  ö.  M  und  wurtteinb.  Adel.  Tab.  • 
und  S.  16. 

fabaenfeld,  s.  Codelli  von  Fahnenfeld  und  Sterngreif. 
Freiherren,  Bd.  II.  S.  298  u.  299. 
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üihBeBthftl;  s.  Lnpprecht  V.  Fahoenthal. 

Pikaer^  s.  Cämmerer  v.  Fahner,  Vaore,  Bd.  II.  S.  192. 

fahraiheit,  Ftreiheid.  Preuss.  Adelsstand.  Diplom  vom  2.  Oct. 
1786  für  Johann  Friedrich  Wilhelm  Fahrenheit,  k.  preuss.  Kriegs- 
ind Domainen-Rath.  Derselbe,  welcher  sehr  ansehnliche  Güter  in 
der  Provinz  Preussen  besass,  stammle  aus  einer  Danziger  wohlhaben- 
den Familie,  zu  welcher  anch  Daniel  Gabriel  Fahrenheit,  geb.  um 
1690,  gest.  1740,  gehörte.  Letzterer,  zuerst  für  den  Kaufmansstand 
bestimmt,  folgte  bald  seiner  vorherrschenden  Neignng  für  das  Studium 
der  Natur,  machte  grosse  Reisen,  verfertigte  1714  die  ersten  genau 
ibereinstimmenden  Thermometer ,  war  der  Erste ,  welcher  zur  Fül- 
hng  der  Thermometer  anstatt  des  Weingeistes  Quecksilber  gebrauchte 
uid  hat  sich  überhaupt  um  Physik  vielfach  verdient  gemacht.  Der 
EmpfilDger  des  Adelsdiploms  setzte  den  Stamm  fort  u.  ein  Sohn  des- 
selben, Herr  auf  Angerap  im  Kr.  Darkehmen  etc.,  unterhielt  ein  in 
vorzfiglichem  Kufe  stehendes  Gestüt. 

f.  HeUhach,    I.    8.  348,  —    N.  Pr.  A.-L.  11.  8.  153.  -   Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  212  und 
m.  —  W.-B.  rt.  Pr.  Monarch.  III.  16. 

fahraik«li^  rahrenholti.  Altes,  in  de^  Alt-  Mittel-  und  Ucker- 
Birk,  so  wie  im  Meklenburgischen  und  in  Pommern  begütert  gewese- 
nes Adelsgeschlecht.  Grundmann  sagt,  das  Geschlecht  sei  in  der 
iltmark  schon  lange  ausgegangen,  in  der  Mittelmark  habe  noch  1644 
das  Geschlecht  Znmmet  (Summt)  besessen  und  Christian  v.  F.  noch 
1684  gelebt,  in  der  Uckermark  aber  sei  die  Familie  schon  im  Anfange 
k%  17.  Jabrh.  erloschen.  Nach  diesen  Angaben  ist  mehrfach  ange- 
Boamen  worden,  dass  der  Stamm  im  18.  Jahrb.  nicht  mehr  geblüht 
tebe,  doch  hatte  in  demselben  das  Geschlecht  noch  Görne  und  Ret- 
sow  Im  Kr.  West -Havelland  etc.  inne  und  blühte  auch  noch  in  das 
IS,  Jabrh.  hinein,  in  welchem  es  nach  Allem  1822  mit  dem  köhigl. 
preuss.  Obersten  a  D.  Albrecht  Friedrich  v.  Fahrenholz  erloschen  ist. 

Omdmann,   8.  37.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  15.3  u.  V.  8.  151.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8. 
tUL  —  Sitbmacher,iy.  68.  mit  dem  unrichtigen  Nnmen:  v.  Fohreuwaldt. 

lahreashich^  Fahreisbeek.    Altes,  liefländisches  Adelsgeschlecht, 
am  welchem  Thomas  Wilhelm  v.  F.,  Georg  v.  F.  a  dem  Hause  Wall- 
kelt  und  Georg,  der  Jüngere  in  der  ersten  Eiälfto  des  17.  Jahrb.  sich 
bekannt  machten.   Ersterer  war  kursächs.  Oberst- Wachtmeister  und 
brachte  1637  nach  Pufendorff  die  von  den  Schweden  besetzte  Moritz- 
barg bei  Halle  darch  List  in  die  Hand  der  Sachsen;  Georg  v.  F.  war 
erst  k.  dan.  Ober-Hof- Marschall  etc.,  begab  sich  aber  dann  in  Dienste 
der  Krone  Polen,  wurde  1598  Gouverneur  von  Liefland,  wendete  sich 
«pitcr  der  Krone  Schweden  und  dann  nochmals  Polen  zu,  kam  1620 
in  der  Schlacht  am  Dniester  in  türkische  Gefangenschaft,  blieb  in 
derselben  im  schwarzen  Thurm  zu  Constantinopel  drei  Jahre  u.  starb 
Wd  nach  seiner  Entlassung  aus  demselben.   Georg  der  Jüngere,  des 
Vorigen  Sohn,  wechselte,  wie  der  Vater,  mehrfach  die  Kriegsdienste 
«md  wurde  1630  kurbayer.  Oberst.    1633  wurde  ihm  mit  dem  Gene- 
Tal  Cratz  v.  Scharffensteiri  die  Festung  Ingolstadt-  anvertraut.    Die 
Annahme,  dass  er  mit  Letzterem  die  Festung  den  Schweden  habe 
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überliefern  wollen ,  brachte  ihn  vor  das  Kriegsgericht,  dessen  harter 
Spruch  ihn  zum  Schwerte  verurtheilte.  * 

Ganhf,  II.  S.  271—275  nach:  Cbytraeus,  Sax.,  u.  Pufendorff,  Schwed.  Hiator. 

Fahrenwalde.  Längst  erloschenes,  uckermärkisches  Adelsgeschl 
aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  in  der  Uckermark.  Bethicke 
de  Fahrenwalde  kommt  1368  urkundlich  in  einem  Sabinerbriefe  and 
1372  in  einem  Lehnbriefe  über  das  halbe  Dorf  Blindow  vor. 

Grundmann,  8.  38.  —  N.  Pr.  Adelsicx.  V.  8.  151. 

Falais^  s.  Falletz,  Falais,  drafen. 

Valaisean.  Ein  aus  Frankreich  nach  Berlin  gekomnCienes  Adels- 
geschlecht, welches  zu  der  dortigen  französ.  Colonie  gehörte  und  aas 
weichem  Peter  v.  F.,  Geh.  Staatsrath,  1682  als  karbrandenb.  6t-    ^ 
sandter  nach  London  und  1687  als  a.  o.  Gesandter  an  den  k.  sebwed.    - 
Hof  nach  Stockholm  gesendet  wurde. 

Frfih.  V.  Ledebur,  HI.  8.  250. 

Valbenhanpt,  Yalbenhanpt;  Vreiberren  nnd  drifr ■•   Erbländ.-Ö8terr. 
Freiherru-  und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom  26.  Jan.  1624  fir    ' 
Christoph  v.  Falbenhaupt  und  für  die  beiden  Söhne  seines  Bmderii 
Jacob  u.  Johann  Gottfried  v.  F.  und  Grafendiplom  vom  26.  Juni  1693 
für  Georg  Ferdinand  Frei^lerrn  von  Falbenhaupt,  k.  k.  w.  Geh.-Batb, 
Kämmerer  und  Statthalter  der  Inner-Oesterr.  Lande  zu  Graz.  —Dil 
Familie  v.  Falbenhaupt  war  ein  altes,  ursprünglich  kärntner  Adelt-    . 
geschlecht,  welches  nach  Steiermark  und  später  nach  Niederö8te^' 
reich  kam,  in  welchem  Letzteren  Andreas  Falbenhaupt,  Ritter,  1518  - 
zu  Rauhenwart  und  Ileinrich  F.,  welcher  1547  mit  den  landesf&ni-  ^ 
liehen  Lehenslücken  zu  Rainpoltenbach  belehnt  wurde,  mit  Thurn  1* 
Rainpoltenbach  begütert  war ,  wenn  auch  das  Geschlecht  später  il 
der  njederösterr.  Matrikel  nicht  vorkommt.    Von  dem  obeDgenanntOi 
FreiheiTn  Jacob  stammte  Freih.  Georg  Sigismund,  verm.  jnit  C(*  *- 
stantia  Elisabeth  Grf.  v.  Schrattenbach  und  aus  dieser  Ehe  der  &•  ^ 
wähnte  P'reih.  Georg  Ferdinand,  welcher,  s.  oben,  den  Grafenstani   ' 
in  die  Familie  brachte.   Doch  vermählte  derselbe,  welcher  1706  du  S 
Kapuziner  -  Kloster  zu  Schwamberg  in  Steyermark  stiftete,  sich  nicbl  ^ 
'und  schloss  im  hohen  Alter,  im  Januar  1750  den  alten  Stamm. 

Bucelinif  P.  III.  —  Gauhe,    I.  8.  515.    —   Zrdler,  IX.  8.  113.  -    IVistifriU,  III.  1-i.  -   ' 
Schmutz,  I.  8.  :«9.  —  Siebmacher,  I.  4i>:  Die  Falmhaubt,  8t«?yerUch,  V.  19:  Herren  v.  FaÜ-  ? 
haupt  und  V.  69:  Falmbhaupdt:  Stoyerisch.   —  v    Medimj  ,   II.  S.   164  uod  165. 

Valcke ,  Valcke^  Yalke.   (Schild  von  Roth  und  Silber  quergethtiUi 
mit  zwei  über  einander  stehenden  Greifen  von  gewechselter  Färbt).  - 
Altes,  märkisches  Adelsgeschlecht,  welches  zeitig  nach  Sachsen  ui  Z 
später  auch  nach  Pommern  kam.  In  der  Mark  Brandenburg  besassdat^ 
selbe  schon  1359  das  später  eingegangene  Schloss  Neuhaus  u.  Tbjroif 
im  Kr.  Teltow,  und  Saarmund  im  Kr.  Zauche-Belzig,  so  wie  1376  fit  - 
Güter  Brusendorf,  Klein-Kienitz ,  Kunersdorf  etc.    In  Sachsen  hati* 
die  Familie  bereits  1340  das  im  Laufe  der  Zeit  eingegangene  Dorf 
Lissnitz  unweit  Wittenberg,  1355  Göertzke  im  jetzigen  Kr.  JerichofT 
and  1480  Naucnhof  bei  Moritzburg  inne,    sass  auch  noch  1613  0 
Bleddin  bei  Wittenberg.    In  Pommern  war  dieselbe  1583  mit  Bontf 
im  Kr.  Fürstenth.  Camin  und  Lümzow  im  Kr.  Neu-Stettin  angesestt^ 
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Das  Geschlecht  blflhte  in  der  Mark  Brandenburg  ins  18.  Jahrhundert 
hinein  und  noch  1734  war  Satzker  im  Kr.  Ost -Havelland  in  seiner 
Haod.  Nach  dieser  Zeit  erlosch  dasselbe. 

JT^oW*.  ?<.  5ü5.  —  MicraH,  8.  48».  —  Gauhe,  I.  S.  515  u.  516.  —  Freih.  v.  Ledehur,  I. 
I.  213  n.  III-  S.  tbO.  Sifbmacker,  III.  153.  —  p.  Meding.  1.  8.  152.  —  Poinni<n'n«ch.  W.-B 
IL  Tib.  ».  — 

Mcke,  T#M  Falfken  (in  Silber  drei,  2  ugd  1,  runde  hölzerne,  auf- 
gerichtete, rothe  Hammer).  Altes  hessisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches im  17.  Jahrhundert  erloschen  Ist 

Ae^HMicAer,  I.  143:  vom  Faicken,  He99i«eh.  —  v.  Medintf,  I.  8.  151  und  152. 

fakkf^  Freiherr  (in  Silber  ein  rechtssehender,  röther  Falke  auf 
eiDcm  etwas  schrägrechts  gelegten ,  belaubten  Aste  von  natürlicher 
Farbe).  Freiherrnsland  des  Königr.  Hannover.  Diplom  von  1832  für 
Georg  Friedrich  Falcke,  k.  hannov.  Geh.  Cabinetsrath  und  zwar  in 
Betracht  der  nützlichen  u.  mannigfaltigen  Dienste ,  welche  derselbe 
dem  königlichen  Hause  und  dem  Lande  eine  Reihe  von  Jahren  hin- 
durch geleistet.  Das  ausgefertigte  Diplom  ist  in  Hannover  25.  Mai 
1832  amtlich  bekannt  gemacht  worden.  Der  Diploms-Empfänger  ist 
vor  mehreren  Jahren,  ohne  männliche  Nachkommen  zu  hinterlassen, 
gestorben. 

Hunov.  Aiiieifit-  \M2.  Nr.  42.  8.  1088.  -  Freih.  t>.  d.  Knesiheck,  S.  128.  —  W.-B.  des 
Kfr.  Httiaover,  B.  11  und  8.  6.  —  Kneschke,  I.  8.  146. 

hkktwktf^,  Valkfnberg  (in  Silber  zwei  mit  den  Ringen  unten,  mit 
des  Kämmen  aber  oben  und  von  einander  gekehrte  schwarze  Schlüs- 
sel). Altes,  nach  Einigen  aus  dem  Rhcinlande  stammendes,  hessisches 
md  westphälisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Hermannus  et  Con- 
ndosfratres  de  Huxaria  1323  mit  den  Falckenbergschen  Schlüsseln 
«isffUen.  —  Das  gleichnamige  Stammhaus  der  Familie  in  Hessen 
fitiad  derselben  schon  1272  und  noch  1618  zu  und  in  Westphalen 
Mtt  das  Geschlecht  bereits  1323,  hatte  auch  Herstelle  im  Kr.  Höxter 
Boeli  1760  inne.    Später  ist  wohl  der  Stamm  ausgegangen. 


..,».-«,  ,  Corb«y>sch*»  Chronik,  8.  98.  b.  —Kümmel,  Hpssische  OcHchichte,  II.  22B.  — 
Fßimt,  11.  ».  217.  —  Fi-eih.  p.  Ledehur,  I.  8.  *214.  —  Siebmacher,  I.  1.^4:  v.  Falckcnberg  zu 
f9>U%b*r%,  |]«f«9isch  und  182:  v.  Faickenberg,  Braun.schweigUch.  —  v.  Meding,  I.  8.  152 
«hllU. 

ftlckcBkergj  Falkeiberg  (in  Schwarz  ein  weiss  bedeckter,  länglich 
^iereckiijer,  und  nach  der  Länge  des  Schildes  gesetzter  Tisch,  mit 
^Idenem  Tischgestelle.  Das  Tischtuch  hängt  etwas  über  und  auf 
dem  Tische  stehen  an  der  Seite  die  Länge  herab  vier,  also  überhaupt 
b  silberne  Teller).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Conrad  v.  Falckenberg  schon  1290  als  herz.  Rath  zu  Jauer  vorkommt. 
Hedwig  v.  F.  war  1413' Aebtissin  des  St.  Clara- Klosters  in  Breslau 
«ad  Christoph  v.  F.  1520  fürstl.  Rath  zu  Teschen.  Caspar,  Herr  auf 
Netsche,  herz.  Rath  und  Landrichter  zu  Oels,  starb  1611  und  Hans, 
Herr  auf  Neglitz,  Raake,  Netsche  etc.  Landesältester  des  Fürsten- 
Ikoms  Oels,  1676.  —  Georg  Friedrich,  dessen  Vater  verrätherischer 
Weise  1645  erschossen  worden  war,  starb  17 13  und  Friedrich  Ferdi- 
utndv.  F.  lebte  noch  1730  auf  seinem  Rittersitze  Schierau  im  Gold- 
bergischen.   Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

Sema^w,  I.  8.  8&2.  —  Gauhe,  I.  8.  517.    —   Frh.  9,  Ledr'hur,  I.  S.  214.  -   Siehmachn-, 
"•<'«.  -  r.  Meding,  I.   S.   153. 

KMKkke,  D«utscli.  Adel8-Les.     lU .  13 
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Valckenberg,  Mkenberg  (in  Blan  auf  einem  goldenen  Berge  ein 
FaJke  von  natürlicher  Farbe).  Schlesisches,  wie  das  Wappen  ergiebt, 
von  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie  ganz  Te^ 
schiedenes  Adelsgescblecht,  welches  Sinapias  unter  dem  Namen: 
Falkenbcrger  a.  d.  Hause  Lamirsch  aufführt.  Der  genannte  Scbrift- 
stellor  hat  diese  Angabe  u.  das  Wappen  einem  Manuseripte  der  ^^ 
milie  entnommen. 

Simipiim,  I.  S.  353.  —  r.   Medintj,  I.  8..  153. 

Falckenberg,  Valkeuberg^  Herren.  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  Roth,  ohne  Bild,  links  von  Gold  und  Schwarz  schräg  geschacbt). 
Die  Herren  u.  Freien  v.  Falkenberg,  nach  alter  Schreibart :  Valcbei- 
'  bcrg  und  Yalckhenberg,  Baroncs  et  Ministeriales,  waren  eins  der  Ute- 
sten  Ilerrenstandsgeschlecliter  in  Niederösterreich,,  welches  schoa 
unter  den  ersten  Herzogen  Babenbergischen  Stammes  bekannt  w 
und  welches  das  Erbschcukeu-  und  Marschall-Amt  von  Niederöste^ 
rdch  besass.  Das  gleichnamige  Stammschloss  soll  zwischen  Zwetli. . 
dem  grossen  Arbcser  Walde  ostwärts  gestanden  haben.  Urkandlieb 
kommt  zuerst  Rapoto  de  Valchenberch  1195  vor  und  Rapoto  V.,  der 
Jüngere,  Hadmars  einziger  Sohn'  aus  der  Ehe  mit  Agnes  von  Sm»- 
berg,  welcher  zwischen  1350  und  1357  starb,  schloss  den  Stamm.  Dii 
unselnilichcn  Herrschaften  und  Schlösser  des  Stammes  kamen  an  Ul- 
rich und  Eberhard  Herren  von  Capell  und  Friedrich  andHeinricb 
Herren  von  Walsee,  als  von  Seite  ihrer  Grossmatter  and  Matter  der 
v.  Falkenberg  nächste  Anverwandte. 

A'm.'/^t.  Kiircii!t|)ieKel  den  Hau!*e«)  OesU'rrvich,  H.  Buch,  8.  171  CdM  der  Fanili«  bcip' 
IfKt«  WnpiM'ii :  in  silher  mif  oincm  .schwärzen  Droiliügel  drei  Falken  gehörte  der  Fta>* 
hichl.  \Vi$$jfrin,  Iir.  H.  4—10. 

falckenberg,  falkenberg  (Schild  geviert:  1  and  4  drei  Käfer  «|d 
2  und  3  zwei  Pfähle).  Cölnisches  Patriciergeschlecht,  welches  i6ii 
in  ('öln  den  Hof  Mecklinhofen  besass  und  in  dessen  Hand  1703  du 
(tut  Schornstein  war. 

hnh,,,',   \.  H.  y?.  —   F,h.   p.   Le,l^bur,    I.  S.  213. 

falfkensteiH^  Vogel  v.FaIckenstein  (Schild  geviert,  mitMittelscbilda. 
Im  Hilbernen  Mittelschilde  ein   geharnischter  Mann    mit   gezOcktai^ 
Hrhwerte.    1  und  4  in  Schwarz- ein  goldener  Löwe  und  2  undS'il. 
Silber  ein,  einen  Lorbeerzweig  haltender  Falke  über  Felsen).    BÄ- 
mlNchcr  Adelsstand.    Diplom  aus  der  ersten  Hälfte  des  18.  JaMi 
\)U^  Familie  besass  1716  Starrwitz  im  Kr.  Grottkau  und  noch  177* . 
Ober-Kunzendorf  im  Kr.  Münsterberg. 

/->■/*.  V.   Utifbnr,   I.  S.  213. 

raideren,  faldern^  feldcrn.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  nrf« 
4.  Jan.    1730  für  Johann  Franz  Faldcrn,   k.  k.  Kammerrath.  !•• 
Nachkommen  desselben  besass^n  die  Güter  Woitsdorf,  Langendorf  ('" 
ClIlMTsdorf  im  Kr.  Poln.- Wartenberg  etc.   Noch  im  Anfange  defli** 
Jahrh.  waren  Beatcuhoff  im  Kr.  Gro.NS-Strelitz  so  wie  Seichwits  mI  = 
llhchütz  im  Kr.  Hos(Miberg  in  der  Hand  der  Familie.  —  Zwei  SproM* 
«JoH  Stammes  standen  1839  in  der  k.  preuss.  Armee  und  1851  «• 
ein   v.  Faldrren  Premier -Lieutenant  im  27.  Inf.-Reg.  und  Ai^irtüi 
\m  dir  12.  Landwehr- Brigade. 

Stt^ifilf  r.    .»/ir7i//<'/r/.KrxÄiiz.Bd.  8.   13-*:   v.  Feldern.  —  N.  Pr.  A.-L.  H.  8.  163:  v,  f* 
ilnii  II,   V.  8.  1.12:  v.  Fahlrrn-  —  Vrh,  r.  Le,!ebur,  l.  8.  213. 
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¥dk,  faleke,  Vilk,  aach  Freiherren  (in  Roth  ein  rechts  gekehrter 
^Idener  Falke).  Reichsadelssland.  Diplom  vom  20.  Sept.  1521  für 
Eckhard  Valk.  Derselbe  wird  im  Diplome  alsconseiller  de  la  r^gence 
de  la  Ville  de  (jrietzyl  -  wohl  Greetsyhl,  Königr.  Hannover,  Provinz 
Ostfriesland,  Amt  Pewhum  —  et  grand  ecuyer  de  TEmpereur  Char- 
les V.  aafgefOhrt.  —  Die  Nachkommenschaft  des  Diploms-Empfängers 
blfihte  namentlich  in  den  Niederlanden  fort  und  kam  später  auch  nach 
Hessen,  wo  sie  den  freiherrlichen  Titel  führte,  in  neuester  Zeit  aber 
nor  noch  im  weiblichen  Stamme  vorkam.  Zu  der  hessischen  Linie  ge- 
hörte der  1836  verstorbene  grossherzoglich  hessische  Genefallieute- 
DUt  und  Kriegsmiuister  Georg  Abraham  Carl  Freih.  v.  Falck.  wel- . 
cber  sich  1828  mit  der  Gauerbentochtcr  Wilhelmiue  Maria  Natalie 
FreÜD  V.  Günderrode  vermählte  und  durch  diese  Vermählung  Auf- 
nahme in  die  altadelige  Ganerbschaft  des  Hauses  Alten-Limpurg  zu 
Frankfart  am  M.  fand.  In  den  Niederlanden  bedient  sich  die  Fami- 
lie des  freiherrlicben  Titels  nicht,  wenn  auch  Anton  Reinhart  Falk, 
als  derselbe  sich  mit  einer  Freiio  v.  R£(isin  vermählte,  vom  Könige  Wil- 
belm  II.  der  Niederlande  diesen  Titel  angeboten  erhielt. 

Mittitap,  Wappeiire^istcr.    —  9.  He/ner ,  Hess.  Adel.  Tab.  8  und  .S.  9.    —  Knfschke,  IV. 
1. 11!»  and  12U. 

Mkc  T.  LiUeftsteitt.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1786  für  Johann  Gottlieb  Falke,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Invaliden- 
lostifnte  zu  Pettau  In  Steiermaii^,  mit  dem  Prädicate :  v.  Lilienstein.. 

Ih^rU  9.  Miükl/^td,  Ergüiiz.-Rd.  S.  280. 

falkci,  filken-Plackecki,  Plachetzki  (in  Blau  ein  von  einem  Pfeile 
darchschossener,  nach  anderen  Siegeln  auf  einem  quergelegten  Aste 
^iUender,  weisser  Falke,  wefcher  eine  Taube  geraubt  hat).  Ein  in 
Wes^ireussen  mit  Bromke  und  Puiewno  im  Kr.  Schwetz  begütertes 
i^lsgeschlecht^  ans  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss. 
Amee  bis  auf  die  neueste  Zeit  standen. 

Frh.  9.   Ud^bur,  I.  8.  X13  uad  III.  8.  250. 

faikeiii^  ▼•  nid  in  falkeuan  auf  freyenwart,  Vreiberren.  —  Reichs- 
frtiherrustand.  Diplom  von  1753  für  Wolf  Martin  Ehrmann  'f.  u.  zu 
Filkeoaa,  k.  k.  Landrath  und  Landes  -  Vice -Dom  in  Oesterreich  ob 
der  Enns.  Weiteres  s.  S.  52  und  53:  Ehrmanns,  Ehrmanns  v.  u.  zu 
Falckenao  auf  Freyenwörth,  Freiherren. 

MfyfrU  9.  Mühlfeld,  8.  48. 

FalkcBberg;  auch  ih-afen  (Schild  von  Silber  und  Roth  in  vier 
BeiheiL,  jede  zu  drei  Feldern,  geschacht).  Schwedischer  Grafenstand, 
bipiom  vom  7.  Juni  1693  für  Gabriel  v.  Falkenberg,  k.  schwed.  Geh.- 
Bith  n.  Präsidenten  des  Hof-Gerichts  zu  Abo  in  Finnland.  —  Schwe- 
disches Adelsgeschlecht,  welches  wahrscheinlich  aus  der  märkischen 
Adehfamilie  dieses  Namens,  s.  den  nachstehenden  Artikel,  entspros- 
*n  ist,  u.  zu  welchem  die  GebrüdtrDietherich  und  Melchior  v.  F.  ge- 
^rtcn.  Ersterer,  1626  Hofmarschall  des  Königs  Gustav  Adoli)h  in 
Xhwedcn,  starb  1630  als  Commandant  von  Magdeburg  und  Letzterer 
»»r  1632  k,  schwed.  General  -  Commissar  der  Stifte  Magdeburg  und 
Oberstadt  and   des  ganzen  niedersächsischen   Kreises.   —    Nach 
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Gaahe  soll  schon  Heinrich  v.  F-,  schwedischer  Beichsrath,  welcher 
1697  Präsident  des  Ober- Hofgerichts  zu  Stockholm  war  und  1710 
als  Assessor  des,  in  Abwesenheit  des  Königs  angeordneten  gros* 
sen  Raths  zu  Stockholm  starb,  den  Grafenstand  in  die  Familie  ge- 
bracht haben. 

.  Qauhe,  U.  8.  1451—1453;  nach  einem  Maouscripte  :  Collect,  geiiealog.  und  PafB»l«C 
Schwed.  deutsche  Kriegsgeschichte.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  214  u.  III.  8.  250.  —  8cli««d. 
W.-B.  GraWn,  Tab.  4. 

Falkenberg  (Schild  mit  Schildeshaapte.  Im  silbernen  Schildes- 
hanpte  aiwei  neben  einander  stehende,  goldene  Kronen  und  Schild  von 
Blau  und  Silber  in  drei  Reihen,  jede  zu  fünf  Feldern,  geschacht). 
Altes,  märkisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Name  ein  Sitz  im  Kr.Ober- 
Barnim  erhielt.  Dasselbe  war  in  der  Mark  Brandenburg  bereits  1336 
mit  Zachow  im  Kr.  Königsberg  und  .1337  mit  Cladow  im^Kr.  Landa- 
be rg  und  Neuenburg  im  Kr.  Soldin  begütert,  erwarb  in  der  zweiten 
Hälfte  des  14.  Jahrb.,  so  wie  in  den  folgenden  Jahrhunderten  meh- 
rere andere  Güter,  wurde  auch  in  der  Altmark  ansässig  und  hattr 
noch  1809  Gethlingen  im  Kr.  Osterburg  und  1839  Striegleben  im  Kr. 
West-Priegnitz  inne.  Einzelne  Sprossen  dieses  und  der  anderei 
gleichnamigen  Geschlechter  anzugeben ,  stösst  auf  grosse  Schwierig* 
keiten,  da  alle  diese  Familien  früher  mehrfach  mit  einander  Te^ 
wechselt  worden  sind.  Bauer  ,  Adressbuch  der  Rittergutsbesitzer  ii 
den  preussischen  Staaten,  1857,  führt  die  Familie  nicht  mehr  auf. 

Frfih.  V.  Ledebur,  I.  8.  213  uod  214. 

falkenberg^  s.  Grundemann-Falkenberg,  CSrafei. 

Valkenberg^  s.  Berg  v.  Falkenberg,  Bd.  1.  S.  336. 

Falkenberg^  s.  Heboldv.  Falkenberg. 

Valkenberg^  s.  Hund  v.  Falkenberg. 

Falkeiiburg.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht  aas  dea 
gleichnamigen  Schlosse  im  Ennsthale,  welches  von  1256 — 127T 
vorkam. 

Zedier,  IX.  8.  135.  —  Schmutt,  1.  8.  340. 

Faikenbnrg,  s.  Foltaneck  v.  Falkenburg. 

Falkenburg,  s.  Barfus -Falken bürg,  Bd.  I.  S.  198. 

Falkenbagen,  s.Falkenhayn,  Freih.  und  Crafen. 

Faikenbagen.  EiJi  im  Havellande  vorgekommenes  AdelsgeschleehCi 
welches  die  Güter  Falken^iagen  und  Ferbitz  1589  und  noch  16TI 
besass  und  auch  Kuhweide  und  Schönermark  in  der  Uckermark  iuBi 
hatte.  Joachim  und  Dietrich  v.  Falkenhagen  lebten  1589  aofhl^ 
kenhagen  und  Ferbitz. 

N.  I'r.  A.-L.  V.  8.  152  :  nach  König'«  Sammlungen.  —  Freth.  v.  Lcdrbur,  I.  8.  114. 

Faikenbanaen^  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  11 
März  1747  für  P'riediich  Carl  und  Eleonore  v.  Faikenhausen.  Die- 
Hi'lben  waren  natürliche  Kinder  des  1757  verstorbenen  Markgrtfci 
('ml  WilbcliTi  Friedrich  zu  Anspach-Bayreuth.  —  Freiherr  Friedrfcb 
Cnrl,  K^'st.  1796,  war  markgr.  brandenburg.-anspachscher  Geh.-Ralfc 
tiriii  <Mii  Sohn  desselben,  Freih.  Carl  Friedrich  Wilhelm  Philipp,  st*!*'' 
IHflft  alH  k.  preuss.  w.  Geh.-Rath  und  Ober-Landesgerichts- Prtsid«* 
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za  Breslau.  —  Die  Familie  blüht  jetzt  in  zwei  Linien,  welche  nach 
Rittergütern  genannt  sind,  nämlich  die  Linie  zu  Wald-  u.  zu  Trauts- 
kirchen. Beide  Güter  liegen  im  Fränkischen,  doch  ist  Trautskirchen 
nicht  mehr   in   der  Hand  'der  Familie.    Die  Trautskirchener  Linie 
gründete  der  oben  genannte  Freih.  Friedrich  Carl,  welcher  nach  v. 
Lang  22.  März   1747  in  den  Grafenstand  erhoben  worden  sein  soll, 
doch  ist  über  diese  Erhebung  Näheres  nicht  bekannt  und  die  Ifäch- 
I      kommen  bedienen  sich  nur  des  freiherrlichen  Titels.     Die  Linie  zu 
1     Waldkirchen  wird  von  einem  nachgeborenen  Bruder  des  Freiherrn 
Friedrich  Carl  abgeleitet ,  auf  welchem  das  freiherrliche  Diplom  von 
1747  ausgedehnt  wurde.  —  Haupt  der  Trautskirchener  Linie  war 
1857  Freib.  Edmund,  geb.  1803  —  Sohn  des  Freih.  Wilhelm,  k. 
bayer.  Majors  —  k.  k.  Oberst  in  d.  A.,  verm.  1850  mit  Clotilde  Pickl 
Edlen  v.  Witkenberg,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten,Wil- 
ketm,  geb.  1851  und  Edmund,  geb.   1853.    Die  beiden  Rrüder  des 
Freih.  Edmund  sind:  Freih.  Franz,  k.  k.  Oberlieut.  in  d.  A.  und  P'reih. 
Friedrich.  —  Von  den  Brüdern  des  Freiherrn  Wilhelm  hat  Freiherr 
Ctrl  Friedrich  yTilhelm  Philipp,   s.  oben,  in  Preussisch- Schlesien 
blähende  Nachkommenschaft  hinterlassen,  Freih.  Ferdinand  starb  als 
k.  k.  Oberst,  Freih.  Friedrich  gest.  1840,  k.  prenss.  Oberstlieutenant 
L  D.,  war  Herr  auf  Piscbkowitz,  Wallisfarth  etc.  und  Landes- Aelte- 
iter  in  der  Grafschaft  Glatz  und  Freih.  Ernst  blieb  als  k.   preuss. 
Rittm.  im  Feldzuue  von  1813.    Der  oben  genannte  Freih.  Friedrich 
war  mit  Charlotte  Grf.  v.  Magnis  vermählt,  welche  1857  Herrin  auf 
Ober-  u.  Xieder-Pischkowitz  und  Rauschwitz  unweit  Glatz  war.    Von 
dtD  Töchtern  aus  dieser  Ehe  vermählte  sich  die  Eine  an  Constantin 
Freiherr  v.  Zedlitz- Neukirch,  die  Andere  Freiin  Charlotte  aber  mit 
eiiieiB  jüngeren  Bruder  desselben,  Theodor  Freih.  v.  Zedlitz-Neukirch. 
fioe  dritte  starb  1839  als  Gemahlin  des  Freiherrn  v.  Zedlitz -Neu- 
Ikirch  auf  Neukirch.    Der  adoptirte  Sohn  des  Freiherrn   Friedrich, 
Kreih.  Friedrich,  wurde  laut  väterlichen  Testaments  Herr  der  Herr- 
schaft Wallisfurth.     N'ächstdem  wurde  neuerlich  noch  genannt  Freih. 
Friedrich  Gustav,  Herr  auf  Bieland  und  Eilau  unweit  Neisse.  — 
Darch  die  Schwestern    des  Freiherrn  Wilhelm  ist  die  Familie  mit 
den  Stämmen  der  Freiherren  von  Stutterheim,  Künsberg,  Crailsheim 
i.  Schirndinger  v.  Schirnding  und  der  Grafen   v.  Minucci  versippt 
worden.  —  Von  der  Linie  zu  Wald,  auch  zu  Wald  und  Lauffenburg, 
vardeo  die  Gebrüder:   Freiherr  Julius  Otto  Christian,  geb.   1777, 
Gauherr  zu  Wald  und  Freiherr  Wilhelm  Friedrich,  geb.   1782,  k. 
bayer.  Husaren- Rittmeister,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  ein- 
getragen. 

r  Litmff.  8.  I2l.  -  Diplom-Jmhrb.  für  den  Preus».  SUat  1841.  Abth.  2.  8.  64.    —   N.  Pr. 
i.L.  VI.  S.  29.   —   Frei/i.  p.  Ledebur,  I.  ».  1'14  u.  III.  S.  250.  —  Geneal.  Taschenbuch  der 
frrtk.  HM««r.    1857  8.  I«7  ii,  1?»8  u.  1858  S.  158.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,   11.  94  u.  r.    WÖI-^ 
■Um,  Abtbeii.  II.  —  r.   H^fnnr,  bay«r.  Adel.  Tab.  30  u.  8.  3».  —  Schlesisch.  W.-B.  Nr.  149,^ 

iBlkenhiji,  anch  rilkeibagen  nnd  Faikenhahn,  rreiherren  nnd  «rafen 

I Mamm Wappen :  in  Silber  ein  rothes,  die  Mündung  rechtskehrendes 
Jagdhorn  ohne  Beschlag  und  Band.  Gräfliches  Wappen:  Schild  ge- 
giert mit  dem  Stammwappen  als  Mittelschild.    1   a.  4  in  Blau  drei 
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Schrägrechts  unter  einander  gestellte,  goldene  Kogeln ;  2  in  Roth  eil 
rechtsgekehrtcr,   doppelt  geschweifter,  silberner  Löwe  und  3  ton 
Silber  und  Schwarz  quergetheilt  mit  einem  einwärts  gekehrten,  in 
der  unteren  Hälfte  in  einem,  gekrümmten  Fischschwanze  endigei- 
den  Einhorne  von  gewechselten  Farben).   IJöhmischer  Freiherrn-  u. 
Grafenstand,  so  wie  Reichsgrafen-  und  Preussischer  Grafeustand. 
Böhtnisches  Freiherrndiplom  vom  8.  Oct.  1621  fOr  Sigmund  v.  F.; 
böhm.  u.  erbländ.-österr.  Grafendiplom  vom  1.  Aug.  1682  u.  Reicl»»- 
grafendiplom  vom  9.  Dec.  1689  für  Friedrich  Freih.  v.  F.,  k.  k.  Geh.- 
llath  etc.  und  preussisches  Grafendiplom  vom  6.  Nov.  1741  für  Ernst 
August  Freih.  v.  F.  Nächstdem  giebt  Megerle  v.  Mühjfeld  an,  dass  Graf 
Krnst  August  schon  1736  den  böhmischen  Grafenstand  und  Sigmind 
V.  F.   1721   den  böhmischen  Freiherrnstand  erhalten  habe,  üeber 
ein  vom  Freih.  v.  Ledebur  angeführtes  (irafendiplom  vom  März  1786 
fi^hlen  nähere  Nachweise.  —  Die  Familie  v.  Falkenhayn  ist  schon  seil 
dem   12.  und   13.  Jahrh.  in  Schlesien  bekannt  und  gab  dem  Sitae 
Falkenhayn  bei  Schönau  den  Namen,  oder  nannte  sich  nach  dieser 
Besitzung.    Als  Stammvater  wird  von  Einigen  Falko  ^renannt,  welcher 
nach  der  Schlacht  bei  Merseburg  933  zum  Ritter  geschlagen  und  ait 
Falkenhayn  im  Stifte  Würzen  belehnt  worden  sein  soll,  so  dass  den- 
nach  das  Geschlecht  ein  ursprünglich  meissensches  sei.  —  AusScblü- 
sien  kam  das  Geschlecht  im  Laufe  der  Zeit  ins  Brandenburgiselie, 
nach  Pommern,  Schweden,  Elsass  und  Oesterreich.    Die  fortlaufende 
Stammreihe  der  österreichischen  Linie  fängt  mit  Balthasar  v.  F.  ai, 
welcher  1504  als  fürstl.  liegnitzischer  Ober-Küchenmeister  vorkonort» 
Von  Letzterem  stammte  im  vierten  Gliede  Georg,   um  1617  herzog 
liegnitzischer  Geh.-Rath  und  der  Fürstenthümer  Schweidnitz  u.  Jaoer 
Landes-Aeltester.    Der  Sohn  desselben  war  der  oben  genannte  Frcib. 
Sigmund,  aus  dessen  zweiter  Ehe  mit  Eva  v.  Nimptsch  Graf  FriedriA 
s.  oben,  entspross.    Derselbe,  geb.  1649  kam  als  kur-braunschw.-W- 
neburg.  Geh.-Rath   und  a.  o.  Gesandter  am  k.  k.  Hofe  zuerst  nad 
Oesterreich,  trat  in  k.  k.  Dienste,  wurde  Hofkriegs-Rath  undGencrat 
Kriegs-C'ommandeur,  k.  k.  Kämm,  und  endlich  w.  G*»h.-Rath  u.  hinte^ 
Hess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Magdalene  v.  Holzapfel  den  Grafen  Ernst 
August  Rudolph,  welcher  1718  unter  die  niederösterreichischen  He^ 
renstände  aufgenommen  wurde  und  1743  starb.    Aus  seiner  zweitei 
Ehe  mit  Maria  Elisabeth  Grf.  v.  Abensperg- Traun  entspross  Gral 
Nicolaus  Norbert,  gest.  1777,  k.  k.  Kämm,  und  niederösterr.  Regia- 
rungsrath,  verm.  mit  Maria  Franciska  Grf.  v.  Kollonitz,  aus  welckai 
Ehe  zwei  Söhne  entsprossten,  die  Grafen  Ernst  August  und  Graf  El- 
gcjn,  von  welchen  die  jetzigen  Grafen  v.  Falkenhayn  abstammen.  Gral 
Ernst  August,  gest.  1841 ,  k.  k.  Kämm,  war  in  erster  Ehe  vermlhM 
mit  Therese  Freiin  v.  Kalckreuth  und  in  zweiter  Ehe  mit  Maria  FreÖ 
•von  Königsbrunn,  gest.  1819,  Graf  Eugen  aber,  gest.  1826,  k.k.KI» 
mercr,  war  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Veterani-Mallentheim*  gest.  185i 
vermählt.   —    Der  neuere  Personalbestand  der   gräflichen  Linie  ii 
OcHtorroich  war  folgender:  Graf  Theodor,  geb.  1811  — Sobo  dei 
Grafen  Ernst  August  aus  zweiter  Ehe  8.  oben^  —  Herr  auf  Kyowiti 
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in  Üesterr.  -  Schlesien ,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1843  mit  Ida  Freiin  v. 
Hauer,  geb.  1820,  aas  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Grf.  Bertha,  geb. 
1Ö44,  entspross.  Die  Halbschwester  des  Grafen  Theodor  aus  des 
Vaters  erster  Khe,  Grf.  Francisca,  geb.  1805,  vermählte  sich  als 
WiUwe  des  Landeshauptmanns  und  Landrechts-Präsidenten  der  Für- 
bteDthflmer  Troppau  und  Jftgerndorf  Ignaz  Freih.  v.  Sobeck  und 
Kornitz  1835  mit  Carl  Grafen  v.  Sternberg  auf  Rothwasser,  die  Schwes- 
ter aber  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe,  Grf.  Caroline,  geb.  1817  hat 
sich  1841  mit  Anton  Freih.  Sedlnitzky-Odrowons  v.  Choltic,  Herrn 
aaf  Jaeschkowitz  und  Dirschkowitz  vermählt. —  Von  dem  1826  ver- 
sturbencn  Grafen  Eugen,  s.  oben,  entsprossten  zwei  Sohne:  Graf  Eu- 
gen Isidor  und  Graf  Johann,  geb.  1801,  k.  k.  Kämmerer  und  Feld- 
marschalllieutenant  in  d.  A.  Graf  Eugen  Isidor,  gest.  1853,  Herr  der 
Herrschaften  Girincs,  Dross,  Ottenschlag  und  Kechberg,  k.  k.  Kämm., 
Geh.-Ratb,  Feldzeugmeister,  General  der  Cavall.  etc.  hatte  sich  1825 
mit  Caroline  Grf.  Colloredo- Waldsee,  gest.  1835,  vermählt  und  aus 
dieser  Ehe  stammen  drei  Söhne:  Graf  Franz,  geb.  1827,  k.  k.Kämm. 
und  Hittm.,  verm.  1854  mit  P^Ieonore  Prinzessin  v.  Oettingen-Waller- 
stcin,  gest.  1856,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Moritz,  geb.  1856,  ent- 
•  ipross;  —  Graf  Julius,  geb.  1829,  k.  k.  Kämm.  u.  Rittm.  in  d.  A., 
«nn.  1857  mit  Victoria  Grf.  Folliot  v.  Crenneville,  verw.  Grf.  Kegle- 
Tich  v.  Baziu,  geb.  1816  und  Graf  Ladislaus,  geb.  1833,  k.  k.  Kämm., 
Rittm.  im  Adjutanten-Corps  und  Adjutant  Sr.  Maj.  des  Kaisers.  — 
los  den  adeligen  Linien  des  Geschlechts,  welche  sich  nach  mehreren 
ihrer  Güter  in  Schlesien  schreiben  und  welche  auch  Grundbesitz  im 
Brande  üb  argischen,  in  der  Ober-Lausitz,  im  Posenschen  und  in  Ost- 
ud  Westpreussen  erwarben,  haben  mehrere  Sprossen  des  Stammes 
und  unter  diesen  namentlich  Friedrich  Gotthelf  v.  F.,  k.  preuss.  Ge- 
nenllientenant  und  Gouverneur  der  Festung  Schweidnitz,  gest.  1786, 
bis  auf  die  neueste  Zeit  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden.  —  Nach 
Bauer,  Adressbuch,  1857,  besass  der  k.  preuss.  Rittm.  a.  D.  v.  Fal- 
kenhayn  Gross-Breesen  im  Kr.  Guben,  ein  v.  F.  Gross-Bialvehowa  im 
Kr.  Graadnitz,  Wilhelm  Ludwig  v.  F.  Kamnig  im  Kr.  Grotkau  und 
Hugo  V.  F.,  k.  preuss.  Lieutenant,  Janischau  im  Kr.  Rosenberg. 

»i*opiu%,  I.  H  :<M— 3-K)  und  rr.  S.  71.  —  Gnuhf.  !•  S.  51^-520.  —  Oher-LauHitr,  Nachr. 
177*  S.  iiii:  Nnrlirirht  vom  Ntaininbaume  don  J.  K.  v.  F.  —  Leupold,  I.  H.  326—321».  -- 
^'^■jrill.  III.  .**.  1«>  — 16  mit  zwi  .Summtnf<lii.  —  Mt'yrile  e.  Mühlf'Ui,  Krij;iiix.-Bd.  S.  W. 
iid  STv  —  N.  Pr.  A.-L.  1.  S.  40  u  11.  S.  i:)4  u.  l.S'j.  —  I^«'Mt>rh<?  (irafttih.  der  Ciegpiiw.  I. 
».  a;— 229.  —  Frfih.  r.  Lrd^hur,  I.  8.  'l\\  ii.  215  u.  III.  8.  2.".(>.  —  Geiital.  TaK<licnl».  d<T 
CTifl  llio^r.  I'*.^•.♦  S.  2.'»7— 259  II.  hJHior.  Iliiidb.  zu  denis«-lb»-u.  S.  20|.  -  Sifbmach^r,  I.  .'»8;  \. 
Viidi^nhein,  .Srhlfsiirh  und  ITA:  v.  Falrk^iihan.  M.nrkisch.  —  Hermann,  Praxi«  hernldia.  S. 
n.  -  r.  Mflinp.  III.  S.  172  ti.  l73.  —  W.-B.  d«T  Preuss.  Mmi.  Bd.  I.  lir.  \.  F.  —  W.-B.  d. 
0-*t*rr.  Monarch-  Bd.  II.  «r.  v.  F.  —  «rlilesisoh .  W.-B.  Nr.  502.  —  t.  Hefner,  Prcii-j.s. 
kAA.  Tab.  t  u.  fi«.  7. 

ralkeirehde^  ralkenrehe.  Mark-brandenburgisches  Adelsgeschlecht 
aosdem  gleichnamigen  Stammhause  im  jetzigen  Kreise  Ost-Havelland, 
wo  dasselbe  1625  noch  die  Güter  Fahrland  und  Satzkorn  besass.  Der 
Name  des  Oeschlechts  ging  16.  Juni  1625  mit  Elisabeth  v.  Falken- 
rehde,  yermählteu  v.  d.  Groben,  aus  u.  18.  Oct.  1627  gab  Kurfürst 
Ofcorg Wilhelm  zuBrandenburg  die  verfallenen  Lehne  des  Geschlechts 
in  Georg  Ehrenreich  v.  Burgsdorff. 

S.  Pr.  A.-L.  V.  8.  152  nach  Könin«  Öamrolungftn.    ~  Freih.  v.  Udthur,  I.  8.  215. 
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Falkenstainer  in  lannerst^HT  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  ein  breites,  grosses  Kreuz ,  ähnlich  einem  Deutsch -Ordens- 
Kreuze  und  links  auf  einem  Berge  ein  grosser  Vogel,  wohl  ein  Faflke). 
Nieder-Österreichisches  Adelsgeschiccht,  welches  sich  theils  Valcken- 
stainer,  theils  Falkenstainer  schrieb  und  zu  den  in  Wien  sesshaften 
adeligen  Familien  gehörte,  welche  vormals  im  wiener  Bflrgerstande 
gewesen  waren.  Chunrad  Valchkenstainer  kommt  urkundlich  1324 
vor.  Der  Stamm  blühte  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  16.  Jahrb.  hinein 
und  denselben  schloss  Carl  Falkenstainer,  Herr  zu  Männerstorf, 
welcher  1581  noch  lebte.  —  Der  Name  des  Geschlechts  ging  12. 
März  1590  mit  Barbara,  des  Edlen  Carl  Falkenstainer  zu  Männers- 
torf ehelicher  Hausfrau,  aus. 

mugriU,  III.  S.  iO  u.  21. 

Valkenstcln^  Grafen  Im  Harte  (im  Schilde  drei,  2  u.  1,  Falken). 
Altes  Dynastengeschlecht,  dessen  Ursprung  in  dunkle  Zeit  sich  ver- 
liert. Man  nimmt  meist  an,  dass  dasselbe  aus  dem  Geschlechte  der 
Ritter  von  Conradsburg  hervorgegangen  sei.  Diese  Ritter  hätten, 
nachdem  sie  die  Conradsburg  der  Kirche  geschenkt,  im  11.  Jahrh.  eia 
neues  Schloss  erbaut  und  dasselbe ,  wie  sich  selbst,  Falkenstein  ge-  ^ 
nannt.  Zuerst  soll  diesen  Namen  Lambert  v.  F.  um  1144  geführt 
haben.  Burkchard  I.  v.  F.  kommt  um  1152  — 1179  vor  und  sein 
gleichnamiger  Sohn  tritt  zuerst  als  Graf  auf.  Im  Anfange  des  13. 
Jahrh.  erscheint  Hoyer  Graf  v.  Falkenstein,  auf  dessen  Veranlassung 
um  1215  Epko  v.  Repkau  (auch  Eyke  v.  Repgow)  ein  anhaltscher 
Edelmann  und  Gerichtsschöppe  des  Grafen  Hoyer,  den  so  bekannt 
gewordenen  „Sachsenspiegel:'*  eine  Sammlung  von  richterlichen  Ent- 
scheidungen über  vorzügliche  Rccbtsfälle,  veranstaltete.  —  DerStam» 
blühte  noch  in  das  14.  Jahrh.  hinein  und  erlosch  dann  um  1338,  wo- 
rauf durch  Vermächtniss  die  Grafschaft  an  das  Domcapitel  zu  Halber- 
stadt kam,  welches  1386  den  einen  Theil'an  die  v.  Burgesdorf,  d(yi 
andern  mit  der  Burg  Falkenstein  und  der  Umgegend  derselben  1480 
an  die  v.  d.  Asseburg  verkaufte.  —  Siebmacher,  I.  193,  hat  ein  gleiches 
Wappen  einem  von  ihm  der  Kitterschaft  im  Elsass  zugezählten  Ge- 
schlechte v.  Falckenstein  beigelegt. 

Hopprnroit,  Stammb.  etc.  Stra^islmr«  ir»70.  S.  ;j:i  u.  H4.—  (iottsichun,  Uitt<TltiirKeti,  M.  S.  Ä 

falkenstein,  Cirafeu  (Schild  geviert:  1  und  4  Gold,  mit  einem  drei- 
fachen gewöhnlichen,  oder  vier-  auch  fünffachen ,  engen,  rothen  Git- 
ter überzogen :  Daun  u.  2  und  3  in  Blau  ein  sechsspeichigcs,  silbe^ 
nes  Spuhlrad:  Grafschaft  Falkenstein).  Altes,  rheinländisches  Ora- 
fengeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  StaramschlosseamDonnersbergei 
welches  aus  dem  Stamme  der  (trafen  v.  Daun  hervorgegangen  ist  — - 
Von  Einigen  wird  Cuno  v.  Daun,  welcher  im  14.  Jahrh.  lebte,  von 
Anderen  Wirich  v.  Daun,  welcher  sich  um  1289  mit  Innengardis,  der 
Tochter  und  Erbin  Philipps  Herrn  zu  Falkenstein,  vermählte,  ab 
Stammvater  genannt.  Gauhe  beginnt  die  Stammreihe,  wie  folgt: 
Werner,  Herr  zu  Daun,  um  1209;  —  Wirich  I,,  erbte  von  seiner 
Frau  Oberstein;  —  Wirich  II. ,  Urenkel  des  Wirich  I.,  Herr  zu  Ober 
stein  und  Falkenstein,  welches  letztere  Schloss  seine  Gemahlin  iliV 
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zabmcbte;  —  Cuno,  Eokel  des  Wirich  IL;  —  Wirich  III.,  Cuiios 
Eükel  (der  Bruder,  Conrad,  (nach  Anderen  C-uno)  wurde  1362  Kur- 
fürst za  Trier  und  starb  1388);  —  Wirich  IV.,  Graf  zu  Falcken^tein, 
Herr  zu  Ober-  und  Willenstein,  Neuen  ;Baimberg  etc.  ^est.  1501 ;  — 
Melchior;  —  Wirich  V.,  Graf  zu  Falkenstein  und  Limburg,  Herr 
za  Broich  a.  d.  Ruhr,  Statthalter  zu  Ravenspurg  etc;  —  Wirich  VI., 
Statthalter  der  Herzogthüroer  Jülich,  Cleve  und  Berg,  gest.  1598. 
—  Johann  Adolph;  —  Wilhelm  Wirich,  starb  ira  August  1682  als 
Letzter  des  Maunstamnoes  seines  zur  Wetterauischen  (irafenbank  ge- 
hörenden Geschlechts  auf  seinem  Schlüsse  zu  Broich.  Von  den  Töch- 
tern aus  erster  Ehe  mit  Elisabeth  Grf.  zu  Waldeck  vermählte  sich  die 
Eine,  Anna  Sibylle,  mit  Johann  Ludwig  Grafen  v.  Leiningen  zu  Günthers- 
blum,  die  zweite,  Christine  Luise,  mit  Erich  Christian  Grf.  v.  Leiningeii 
0.  Dagsburg  u.  nach  dem  Tode  desselben  mit  einem  Rheingrafen  zu 
Kjra  u.  die  Dritte,  Carola  Äugusta,  mit  dem  reformirten  Pfarrer  Sibel 
ZQ  Mollen.  Der  einzige  Sohn,  Carl  Alexandpr,  war  lange  vor  dem  Tode 
des  Vaters,  1660,  im  17.  Lebensjahre  erschossen  worden.  —  Das 
reiche  Erbe  kam  je  zu  einem  Dritttheil  an  die  genannten  drei  Töchter. 

U.:uf,  8.  »60.  —   /mAo/,  Lib.  VI-  c.  3.    —   Ilumbrachl,  Tab.  I'J7.  —    Gatihe,  I.  S.  520  u. 
li\.  -  üurckl.    Welt,  Auüg.  von  1710,  II.  8.  1«  iind  19.  —  r.  Mediny,  III.  8.  174  u.   175. 

FalkfBStcii,  ÜraffD  ia  Schwaben  (in  Blau  auf  einem  dreispitzigen 
Higel  ein  goldener  Hirsch).  Altes,  schwäbisches  Grafengeschlecht, 
welches  das  Erb-Kämmerer-Amt  des  h.  röm.  Reichs  besass,  in  früher 
Zeit  an  der  Scbiltach  reich  begütert  war  und  sich  in  die  v.  Falken- 
stein  und  v.  Kamstein  geschieden  hatte.  Schon  im  14.  Jahrb.  hatte 
der  Glanz  des  Geschlechts  sehr  abgenommen  and  im  Anfange  des 
16.  Jahrb.  ging  nach  Allem  der  Stamm  aus,  da  bereits  1507  Eitel 
Fmdrich  Graf  zu  Hohenzollern  in  der  Unterschrift  der  Kainmerge- 
riditsordnung  zu  Costnitz  des  h.  röm.  Reichs  Erbkämmerer  genannt 
Tird.  Ende  des  16.  Jahrb.  war  kaum  noch  bekannt,  wo  etwa  die 
Burg  Falkenstein  gestanden  habe. 

(r«»Ae.  I.  .H.  522  nach  Liic»o  GrafeiMaal.  8.  960. 

filkeisteii,  falkeasteia  nad  .^ninberg,  llrafeii  in  Bayern.  Altes, 
michtiges,  in  Bayern,  Tirol  und  Oesterreich  überreich  begütertes 
Gnifengeschlecht ,  dessen  gleichnamige  Stammburg  am  Eingänge  des 
Uoter-Innthales  unweit  des  jetzigen  Marktes  Rosenheim  lag.  Dasselbe 
besass  zu  den  Zeiten  der  ('arolinger  mit  den  Grafen  v.  Wasserburg 
dis  ganze  Innthal  von  Hüll  bis  Passau  und  gründete  das  in  der  Ge- 
schichte Bayerns  wichtige  Kloster  Weyarn.  Der  Stamm  blühte  bis 
1272,  wo  der  letzte  Sprosse  desselben,  Siboth,  von  einem  seiner  Mi- 
nisterialen, Otto  V.  Prantberg(Brannenburg),  im  Bade  erstochen  wurde. 

/.•M".  S.  1*C(».  —    Wit^ul  Hund,  1.  8.  4«— 5?.  —   Dachauer,  (?<'.scliirht«-    dfs  P«t<rsheri;<s 
-ii<l  d*wlb«n  Chronik    tod  BrauiieiiburK  und  llmgobiing. 

falkcvstein,  Urafea  ia  itt  Wetteran  (im  Schilde  ein  aufrecht 
'itzender,  schwarzer  Hund).  Altes  Grafengeschlecht  aus  dem  gleich- 
''»migen  Stammschlosse  unter  dem  s.  g.  hohen  Feldberge  unweit  Id- 
stein und  Ober- Ursel,  aus  welchem  Werner  1272  Erzbiscbof  und 
Kurfürst  von  Mainz  wurde.  Der  Stamm  erlosch  1418  mit  Werner, 
Krzbischof  und  Kurfürsten  zu  Trier. 

Ucat,  ^jnHer  Qrafrnsaal,  8.  9&9  a.  !»60.  —  Qauhe,   I.  8.  533. 
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falkeasteia,  Grafen  in  derSchwrii  (im  Schilde  auf  einem  dreispHii- 

'^eti  Hügel  ein  ausgebreiteter  Falke j.  Altes,  schweizerisches  Grafen- 
^^'eschlecht,  dessen  Stammschloss  zwischen  Solothurn  und  ßascl  lag. 
Das  Schloss  wurde  1371  von  den  Grafen  v.  Nidow  und  Kyborg  and 
von  den  Baselern  erobert  und  zerstört,  wobei  Hans  Graf  v.  Thierstein 
in  Gefangenschaft  kam. 

Luca^,  S.  i»60.  . 

falkenstein^  s.  Trautson,  Krsten  uni  Grafen. 

Falkenstein^  auch  Freiherren  (in  Gold  eine  rothe  Mfltze  mit  eiflen 
weissen,  mit  vier  Hermelinen  besetzten  Ueberschlage.  Der  Zipfel 
der  Mütze,  welcher  mit  einem  goldenen  Knopfe  und  mit  fdnf  scbwar- 
zen  Hahnenfedern  besteckt  ist,  von  denen  zwei  sich  rechts,  drei  links 
wenden,  kehrt  sich  nach  links  und  unten).  Eins  der  ältesten,  sich* 
sischcn  Adelsgeschlechter,  dessen  Ursprung  sich  in  eine  Zeit  verliert, 
über  welche  mehrfac/li  genaue  Kachrichten  fehlen.  So  finden  sich 
denn  über  den  Ursprung,  verschiedene  Angaben:  Knauth  giebt  aa, 
die  Familie  sei  im  Amte  Voigtsberg  angesessen  und  werde  sonst  fon 
Spangonberg  unter  dem  alten  bayerischen  Adel  aufgeführt  undaiek 
unter  dem  braun  seh  weigischen  gefunden ;  Biedermann  nennt  das  Ge- 
schlecht ein  altes,  edles,  rheinländisches,  welches  sich  in  verschiedene! 
Landen  ausgebreitet  habe;  v.  Hellbach  citii't  bei  dieser  Familie,  weleki 
er  nach  Siebmacher  eine  meissensche  nennt,  Hoppenrod,  Stammback 
etc.  Strassburg,  1570.  S.  33,  auf  welcher  Seite  von  den  alten  Grafen?. 
Falkenstein  im  Harze  gesprochen  wird,  und  Neuere  haben  denStm 
einen  thüringisch-fränkischen  genannt.  —  Nach  Allem  war  das Stams- 
haus  die  alte  Burg  am  Falkensteine  bei  der  Bergstadt  Falkenstein» 
der  (Jöltzsch  unweit  Plauen  im  sächsischen  Vnigtlande,  welche  im  An- 
fange des  14.  Jahrb.  „Walkenstcin  in  der  Piawischen  Art  gelegen"  bie»i 
in  si)ät(iTn  Jahren  des  14.  Jahrb.  den  Herren  v.  Lobdeburg-KIsterbeif 
zustand,  schon  1528  nach  Angabe  des  „Pirnaischen  Mönches*' ein 
verwüstetes  Schloss  war  und  jetzt  fast  spurlos  verschwunden  iit 
Nach  dieser  I^urg  nannten  sich  —  Jiurchard  v.  F.  kommt  nach  Her-- 
zog  schon  1120  urkundlich  vor  — Johann  v.  Valckeustein  aufVil- 
ckenstein  und  Obcrlauterbach,  welcher  1270,  und  Conrad  v.  V.  rf 
Valckenstein,  welcher  1317  unter  den  Vasallen  der  Voigte  des  Voigt-' 
landes  vorkommen  Als  Zeugen  in  von  liChnsherren  derselben  aoige'" 
stellten  Urkunden  treten  auf:  Johannes  de  Valkinstein  1276,  ArnoM» 
de  Walkenstein  1321- und  1329  und  Jan  und  Lupp  Gebrüder  v.  W- 
kenstein  1351.  Früher  schon,  1279,  kam  Heinrich  v.  F.  als  KanÄf" 
des  Markf^rafen  Dietrich  v.  Landsberg  vor.  —  Ecg^hardt  v.  Falken- 
stein  schenkte  1412  seinen  Hof  zu  Neukirchen  (dem  jetzigen  Mtlk" 
neukirchen)  der  Pfarrkirche  zu  St.  Nicolas  daselbst  zur  Stiftung  eineii 
der  hoiligoii  Catharina  geweihten  Altars  und  Margaretha  v.  Fattet* 
stein  gab  1425  zwei  Theile  eines  Hofes  zu  Zedtwitz  dem  NonnenUoi* 
ter  zu  St.  Clara  in  Hof  zu  einem  ewigen  Seelengerälhe.  — Im  Anhnp 
des  1()  Jahrb.  gelangte  die  Familie  in  den  Besitz  des  Gutes  Magwö* 
unweit  Plauen,  in  welchem  es  bis  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  verhW» 
Schon  1542  werden  im  ter  den  Lehnsleuten  des  Amtes  Voigtsbeigi* 
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Erbiehnbuciie  daselbst  Arnold  u.  Christoph  v.  Falkenstein  zu  Mapwitz 
Bod  ßrotenfeld  (bei  Schöneck)  genannt,  welche  ihre  Güter:  „mit 
einem  Ritterpferde  zu  verdienen  haben."  Im  17.  Jahrh.  erwarb  das 
Geschlecht  auch  noch  das  bei  Mapwitz  gelegene  Kittergut  Planschwitz. 
Ans  dena  Hause  Mogwitz  liegt  folgende  Stammreihe  vor:  Bernhard 
V.  Falkenstein,  Herr  auf  Magwitz:  Sabina  v.  Wolframsdorf  a.  d. 
Hanse  Neamark;  —  Hans  v.  F.  auf  Magwitz:  (Katharina  v.  Hayn  a.  d. 
Hause  Lömnitz;  —  Hans  Abraham  v.  F.  auf  Magwitz:  Magdalena 
f.  Feilitzscli  a.  d.  Hause  Gutenfdrst;  —  Majrdalena,  verm.  mit  Hans 
(leorg  V.  d  Heyde  auf  Misslareuth,  (iröba  und  Hobenneukirchen  und 
Stlome  V.  F.,  gest.  1669  zu  Döla  bei  Hof  als  nachgelassene  Wittwe 
des  Hans  Assmns  v.  Beulwitz  auf  Tejiriga.  Der  Sohn  de>  Hans  Abra- 
ham V.  F.,  Salomon  v.  F.  verpflanzte  das  Geschlecht  in  das  Branden- 
borg-Calmbachische  und  hinterliess  aus  der  Khe  mit  Elisabeth  v. 
Bealwitz  einen  Sohn,  Wilhelm  Weigand  v  F.,  welcher  später  fürstl. 
brandenb.-culmbachischer  Oberstlieutenant  und  Pfleger  zu  Lichtenft'ls 
wnrde  und  von  welchem  aus  der  Ehe  mit  Eva  Barbara  v.  Murach  ein 
Sohn  entspross:  Carl  Jonatius  Otto  v.  F.,  Fürstl.  bamhergschor  Ritt- 
■eister  bei  dem  fränkischen  Kreisregimente,  verm.  mit  Johanna  Ma- 
ria FVanzisca  v.  Boynebnrg-Lenffsfeld,  nachgelassener  Wittwe  Johann 
Friedrichs  v.  Molk,  aus  welcher  Plhe,  unter  Anderen,  eine  Tochter 
Etammte  :  Margaretha  Francisca  v.  F.,  welche  sich  1740  mit  I^udwig 
Freiherm  v.  Gultenberg  zu  Sternberg  etc.  k.  k.  Kämmerer,  vermählte. 
—  Ausser  den  obengenannten  Schwestern,  Magdalena  und  Salome  v. 
F^  kamen  aus  dem  Hause  Magwitz,  zu  welchem  auch  um  1610  Hans 
Adam  v.  F. ,  Herr  auf  Magwitz,  verm.  mit  Kosina  v.  Feilitzsch  a.  d. 
Haas«  Treuen,  gehörte,  mehrere  Töchter  durch  Vermählung  in  meh- 
rere der  ältesten  und  angesehensten  Familien  des  Voigtiahdos.  Ma- 
ria v.  F.,  gest.  1569,  war  mit  Caspar  v.  Raab  auf  Roussa  etc.,  Agnes 
f.  F.,  1.570  noch  am  Leben,  mit  P>nst  v.  Beulwitz  auf  Hirschberg  etc., 
Appolonia  v.  F.  mit  Christoph  v.  Tettau  auf  Schilbachetc,  gest.  1570, 
Barbara  v.  F.  1 626  mit  Jacob  v.  Geilsdorf,  zu  Rodau  angesessen,  etc.  ver- 
mählt. —  Im  17.  H.  18.  Jahrh.  kommt  die  Familie,  mit  Röhrenhoif,  Kö- 
ditz,  Schnarchenreuth  und  Döla,  sämmtlich*  unweit  Hof,  begtitert,  vor. 
Die  Gebrüder  Jobst  Christoph,  Georg  Wilhelm  ujid  Wolf  Conrad  v. 
F.  worden  1643  mit  einem  halben  Hofe  etc.  zu  Döla  beliehen;  Anna 
Catharina  v.  F.,  gest.  1 730,  eine  Tochter  des  Adam  Rudolph  v.  F.  auf 
H6hrenhoff  aus  der  Ehe  mit  Eva  Rahel  v.  Reitzenstein  a.  d.  Hause 
Regnitzlosa,  vermählte  sich  1684  mit  Jobst  ('a?i>ar  v.  Reitzenstein 
wf  Hohenberg;  Christoph  Carl  August  v.  F.  auf  Köditz,  gest.  1739, 
▼ermählte  sich  1723  mit  Rosine  Florentino-  v.  ReitzensteJ.n  a.  d.  Hause 
^'oDradgreoth  und  Gottfried  Carl  v.  F.  auf  Schnarchenreuth,  k.  gross- 
er, o.  kurhann.  Oberst  d.  Cav.,  lebte  noch  1770  zu  Battenbnr^  bei 
'»iessen  und  hatte  im  Braunschweigischen  den  Stamm  fortgepflanzt- 
^  Aus  dem  letzten  Jahrzehnte  des  18.  Jahrh.  bltihtc  auch  im  Reus- 
«Rchen,  in  Sachsen  und  Pommern  die  Familie  in  das  19.  Jahrh.  hinein, 
^on  einem  Hanptmanne  v.  F.,  stammte  aus  der  Khe  mit  Krdmnthe  v. 
Muschler,  gest.  1-801,  Friedrich  Aagost  v.  F.,  früher  reuss-plauen- 


—     204     — 

scher  Hauptmann,  später  Major  und  Comnjandant  des  fQrstl.  reoss.  * 
nundescontiiigcnts,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Caroline  v.  Bardelebeo 
a.  d.  Hause  Kattenburg,  gest.  1808  u.  in  zweiter  1811  mit  Friede- 
rike Auguste  Freiin  v.  Crailsheim;  in  Sachsen  stand  1802  Heinrich 
(iottlob  Peter  v.  F.,  ein  Sohn  des  1797  zu  Bayreuth  Yerstorbenen 
reuss.-plauenschen  Majors  v.  F.,  als  Premierlieutenant  und  Adjutaat 
des  kurs.  Carabinier-Regim.  in  Pegau  u.  kommt  noch  18l3  zuSchleo-. 
singen  als  k.  sächs.  Major,  Commandant  des  Bataillons  Landmilix 
und  Marschcommissair  vor  und  in  Pommern  besass  1800  Heinrich?. 
F.,  k.  preuss.  Regier. -Rath,  verm.  mit  Eleonore  Freiin  v.  Reitzen- 
stein  a.  d.  H.  IJartungs,  gest.  1795,  das  Gut  Konsages  im  Kr.  Greifs- 
wald. —  In  neuerer  u.  neuester  Zeit  ist  im  Königreiche  Sachsen  der 
alte  Stamm  durch  mehrere  Sprossen  von  Neuem  zu  hohem  Ansehen 
gekommen.  Zu  demselben  gehören  jetzt:  Johann  Paul  v. Falkensteio, 
geb.  1802  zu  Pegau,  üoctor  der  Theologie,  Rechte  und  Philosophie, 
k.  sächs.  Staatsminister  und  Minister  des  Cultusund  öffentlichen  ün-, 
terri'^.hts,  Herr  auf  Frohhurg,  Grosszschocher,  Windorf  etc.,  welch« 
die  Redaction  dieses  geschichtlichen  Werkes  als  tiefsten  Kenner  nnd 
grössten  Freund  der  Geschichte,  der  wahren  Magistra  vitae,  ebrer 
bietigst  nennt;  Ludwi«  August  Heinrich  Freih.  v.  F.,  geb.  1802  n 
Dittersbach  bei  Stülpen,  k.  süchs.  Oberst  und  Adolph  Wilhelm  JpKns 
Freih.  y.  F.,  geb.  1807  zu  Friedrichsthal  bei  Radeburg,  k.  sÄcht 
Oberstlieutenant.  —  Von  den  Nachkommen  des  oben  genannten  t 
preuss.  Regicrungs-Rathes  Heinrich  Freih.  v.  F.  haben  Mehrere  in 
der  k.  preuss.  Armee  gestanden  und  einer  derselben  ist  noch  jetit 
k.  preuss.  Prcmierlit?utenant.  —  Auch  blüht  noch,  nach  v.  Hefner, 
im  Kgr.  Württemberg  aus  dem  Hause  Köditz  die  Nachkommenschaft 
des  um  1  i)i)0  lebenden  Joliann  Christoph  v.  F. ,  welche  im  Anfange 
dos  IH.  Jahrh.  nach  Oettingen  und  im  19.  Jahrb.  nach  Württemberg 
kam,  fort. 

hnniith,  A.  .'»t»(>.  -  Hif-dfi  munn  .  (;.>olil.-R«*jr.  d.  Uitterscliaft  im  Voi^tlande.  2.  Venei^. 
S.  I.  r.  /Ifll'-iii'ff,  I.  S.  ;<:)•».  -  -  Scfiniminn.  Staates-  i-ir.  L.'xi''.  von  SadisHO.  Bd.  XV.O*r 
Siippl.  \U\.  n.  1S','«J.  S.  74>  II.  4H.  —  Ilhi^tr.  Z.-it.  Bd.  l.  1M,H.  S.  24.3  und  244.  —  Drwdiir 
Cal.  /.  iU'Ur.  Iiir  di.>  K'-iidtiir..  1847.  S.  141  iiihI  l'.S  lüid  IS4?<.  S.  141  u.  s.  i:»7  (H#rtu^. - 
SiirliNi^ili.«  Kircli.>ni,'.nlli>ri.'.  Bd.  \l.  S.  191.  —  f/v,7,.  r.  Udfhiir,  I.  S.  'iXb  u.  III.  S.  JA - 
Sivfnu.irfirr,  I.  IM:  v.  Fairk.nstfin.  M.>issiiisrh.  -  W.-H.  d.  sfirlis.  Staaten.  11.  58.  und  HL 
11"..  A/jf.ic/.X«',  I.  J<.  14«.- 14?^.  -  r.  U'in>'r,  Württ- luh.  Adol»  Tab.  19  u.  S.  15  aud  sick*. 
Ad'I.  S.'»  u.  LMJ  nnd  Kr;;.Hiir.-Bd.  S    Mn. 

Falkenstein 9  Beiname  der  alten  voigtländischen  Adelsfamilie  T. 
Trützschler  von  ihrem  weit  über  300jährigen  Besitze  in  und  um  die 
silchsische  Bergstadt  Falkenstein  unweit  Plauen,  s.  Trützschlcr  T. 
Falkenstein. 

Palkenstein^  IVeiherren  (in  Blau  ein  nach  der  rechten  Seite  schrei- 
tender, goldener  Hirsch).  Krbliind.-ö^terr.-  und  Reichsfreiherrnstttd. 
Krblitnd.-Osterr.  Freiherrn- Diplom  vom  26.  Sept.   1664   für  H»»« 
Krliart  v.  Falkcustein,  Kämmerer  des  Erzherzogs  Ferdinand  Sigmn»» 
und  Reichsfreiherrn -Diplom  vom  8.  März  1708  und  zwar  unter  B«- 
hiatigung   dos   erbländ.-österr.  FVeiherrnstandes,  für  die  Gebrüder 
Fri'ili   v.  F.:  Franz  Ignaz,  Ignaz Dominik,  Marquard  Leopold  u.Ad»"' 
Imii,  Domherren  zu  Kempten.  —  Altes  Rittergeschlecht  im  Elsass** 
im  lireingau.   dessen   fortlaufende  Stammreihe  mit  Reinhard  t.  F-« 
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Term. -mit  Adda  v.  Venningeii,  beginnt.  Von  seinem  gleichnamigen 
Söhne,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Hohen -Rechberg,  stammte  im  fünften 
Gliede  der  oben  genannte  Freih.  Hans  Erhart.  Derselbe,  ein  Sohn 
des  Johann  Erhart  v.  F.  aus  erster  Ehe  mit  Susanna  v.Wessenberg, 
var  k.  k.  Kämm.,  Rath  u.  Statthalter  der  ober-österr.  Lande  u.  Ober- 
voigt der  Herrschaft  Iser-Rhcin,  erwarb  1630  die  HerrschaftRimm- 
siDgen  im  jetzigen  Grossh.  Baden  und  war  mit  Anna  Franziscu  Freiin 
T.  Mercy  vermählt,  aus  welcher  Ehe  die  obeVi  genannten  vier  Brüder 
entsprossten ,  welche  auch  den  Reichsfreihcrrnstand  in  die  Familie 
brachten.  Von  denselben  war  Freih.  Alarquard  Leopold,  gest.  1717, 
des  deutschen  Ordens  Land-Comthur  der  Bailei  Elsass  und  Burgund,^ 
Comthar  zu  Alt&hausen  und  Mainau,  k.  k.  Kämmerer  u.  General  der 
Cav.  und  Freih.  Franz  Ignaz,  gest.  1737,  pflanzte  in  zweiter  Ehe  mit 
Maria  Agnes  Febronia  Freiin  v.  Plettenberg  den  Stamm  durch  seinen 
Sohn,  den  Freiherrn  Rupert  Marquard  Ernst,  gest.  1759,  verm.  mit 
Maria  Jobanna  Freiin  v.  Freyberg-Oepfingeu,  fort.  Aus  der  Ehe  des 
Letzteren  eutspross  Freih.  Franz  Anton  IVlarquard,  gest.  1800,  verm. 
in  erster  Ehe  mit  Franzisca  Antonia  Freiin  v.  Schauenburg-Herlis- 
beimu.  von  diesem  stammte  Freih.  Franz  Sales  Zenobius,  gest.  1852, 
term.  mit  Balbina  Freiin  v.  Roggenbach.  — Der  Personalbestand  der 
Familie  war  neuerlich  (1855)  folgender:  Freih.  Franz,  geb.  1812, 
Btrr  auf  Hausen  an  der  Möhlin,  Ober-  Rimmsingen  und  Neuershau- 
.  sen,  grossh.  'bad.  Rittm.  und  Kamraerherr,  verm.  in  erster  Ehe  mit 
^Stephanie  v.  Holzing  u.  in  zweiter  1845  mit  Auguste  Freiin  v.  Wan- 
gen, geb.  1827,  aus  welcher  Ehe  zwei  Kinder  entsprossten.  Von  den 
w  Schwestern  des  Freih.  Franz  vermählte  sich  Freiin  Mathilde, 
geb.  1807,  mit  Friedrich  Freih.  v.  Drais,  grossh.  bad.  Kammerh.  und 
Ober-Forstmeister  und  Freiin  Ida,  geb.  1810,  mit  August  Freih.  Mar- 
scJiiIl  V.  Biberstein,  grossh.  bad.  Geh.-Rathe,  Gesandten  am  deut- 
jcben  Bundestage  etc.  —  Von  dem  Sohne  des  Freih.  Franz  Anton 
Marquard,  s.  oben,  aus  zweiter  Ehe  mit  Clara  Freiin  Reuttner  v.Weil, 
(iem  Freiherrn  Johann,  gest.  1853,  k.  k.  Rittm.  und  Instituts-Oflicier 
tn  lovalidenhause  zu  Wien,  stammen  aus  der  Ehe  mit  Augusta  Freiin 
t.  0.  zu  Bibra,  geb.  1810,  neben  einer  Tochter,  Doris,  zwei  Söhne,  die 
Freiherren  Ernst  und  Oscar,  Beide  k.  k.  Lieutenants.  Die  Schwester 
des  Freih.  Johann,  Freiin  Franzisca,  ist  mit  Wilhelm  Freih.  v.  Sclde- 
■eck,  Herrn  auf  Bötzingen,  grossh.  bad.  (reneral -Major  und  Obirst- 
Btallmeister  vermählt. 

r  HotMein,  II.  6.  99-102.  —  Salver,  8.  571.  623.  «80  und  {\M.  —  Cast,  Adflsbuch  (l«'s 
I  GrMib.  B«d<^a,  Abth.  2.  —  Taschenbuch  d.  freih.  Häuser.  1S48.  S.  1Ü7-109  und  1855.  N.  153 
!       «aid  154    —  Siebniaeher.  If.  26. 

lalkeuteli^  Herren  (in  Roth  auf  einem  dreispitzigen,  weissen 
"  Ktlsen  ein  stehender  Falke  von  natürlicher  Farbe).  Nieder -öster- 
l  rtichisches  Herrenstandsgeschlecht,  welches  frtiher  auch  unter  dem' 
I  Namen :  Valcbkenstain  vm-gekommen  ist  und  mit  den  Herren  v.  Tau- 
ft berg  zu  Pührenstein  and  den  Prtieschenken  eines  Stammes  gewesen 
w  5ein  soll  und  zwar  nach  Reichard  v.  Strein  Froih.  zu  Schwarzenau  in 
f  ^r  Art,  dass,  der  Sage  nach,  der  Erste  v.  Tanberg,  v.  Falkenstein 
1  »tdv.  Prüeschwik  Brüder  gewesen  wären.  —  So  wie  dieses  Geschle<iht 
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in  Xieder-Oesterreich  auf  dem  alten'Berg-Scblosse  seines  Namens  mit 
der  Herrschaft  Falkenstein ,  welche  den  Titel  einer  Grafschaft  batte, 
sa<>,  fand  >ich  anch  in  Oesterreich  ob  der  Enns  ein  altes  liergschloes 
mit  einer  Herrschaft  I-^alkenstein ,  welche  ein  gleichnamiges  Herren- 
ceschievht  iuue  hatte.  Letzteres  führte  in  Blau  anf  drei  stufenweise 
gostillteu.  grauen  Quadersteinen  einen  znm  Fluge  gerichteten  Falkei 
vo!i  natürlicher  Farbe,  und  die  Aehnlichkeit  des  Wappens  Iftsst  ?er- 
murho!),  dass  J:\ssoIbe  mit  dem  niederösterr.  Geschlechte  einesStam- 
nus  »ar.  l^as  nioderösterreichische  Geschlecht  kommt  urkundlich 
\vm  -.  Jahr/thnt  des  12.  Jahrb.  mehrfach  vor  und  mit  Heinrich  f. 
Vjkii'kaet^staiu,  >Atioher  1400  die  Veste  Piberstain  im  Lande  ob  der 
Futis  kaufte  uud  sich  dann  mit  Barbara  Leibifingerln  v.  d.  Ad  tou 
Kivori^chcm  Add  vermählte  und  mit  der  aus  dieser  Ehe  stammenden 
lochtor,  Magdaleiie  v.  F.,  welche  mit  ihrem  Gemahl, Ortolffv.  Waldt, 
ttooLi  iiW  urkundlich  vorkommt,  hören  die  Nachrichten  über  dea 
StAtu:a  auf. 

•       (     •.     ■■    .-I.:..  lll    S.   Ii4^    -    ttis*jtUL  III.  8.  l»»— W. 

l^ilktBMfii.  Altes,  uiederbayerisches  Rittergeschlecbt  aas  den 
jrlt'icurtamikren  Siamnihause  vor'm  Wald,  dessen  Sprossen  Ministe- 
rialen dos  Hoohstifts  Passau  waren.  Zuerst  kommt  urkundlich  1170 
Kalbach  de  F.  vor  und  Petrus  Falkenstciner  zu  Falkeufelss  1406. 
Letzterer,  oder  ein  gleichnamiger  Sohn  desselben,  tritt  noch  la 
1430  auf. 

Mi.fut  Hund,  1.  S.  -JOO.    —  Moiiiiiii.  b<«ic.  XI.  8.  516  und  XII.  S.  349. 

FalkensteiB;  Vtgel  ?.  falkenstein^  s.  Fa Icke nst ein,  S.  194. 

Falkenstein^  s.  Kalliwoda  v.  Falkenstein. 

Falkner^  Falrkuer  v.  Sonneubarg.  Kurbayerischer  Adelsstand.  Di- 
l>loin  vom  lö.  Febr.  1724  für  Johann  Michael  Faickner,  Ober-üngel- 
tor  und  Landgorichts-Schreiber  zu  Allcrsbach,  Rittergutsbesitzer  » 
Oodmiesbach,  mit  dem  Prädicate:  v.  Sonnenburg.  —Der Stamm  blühte 
fort  und  in  die  Adelsinatrikcl  des  Kgr.  Bayern  wurden  eingetragen 
Jidiann  C'hri.stoph  F.  v.  S.,  geb.  1731,  Urenkel  des  Diploms- Empfito* 
gors,  k.  bayrr.  jjens.  Forstmeister  zu  Fürth  und  zwar  mit  den  Söhnet 
sriner  verstorbenen  IJrüder,  Ignaz  Anton  und  Johann  Wolfgang  F.  ▼• 
S.:  Johann  Nicolaus,  Besitzer  von  Oedmiesbach,  geb.  1759  undJaeOk 
F.  v.  S. ,  «eb.  1775,  Besitzer  von  Kirchenreiubach, 

i.     l  „',.},  S    au.*.     -    W.-n.  il.  Ki:r.  Uu)ern,   V.  34.  —  r.  Hrfntr.  baycr.  Adel,  Tab.*** 
N    I«.  A '*.■<./< Ar.   III.  N.   i;H   u.  Uh. 

Fulkovirh  V.  kralirh.  Krbl^nd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  voi 
MWW  tur  Mii-hael  Falkovich,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Slavonischei* 
IhiMnIrr  liifjinicrie- Keginiente,  mit  dem  Prädicate  v.  Rralich. 

W.     .  •  M    !■      W«.    Iiiixl.    Kn.iii/..   Hü.   S.  L'-sO. 

l'alkttiiMki.  Polnisches,  zu  dorn  Stamme  Doliwa  gehörendes  Adeb^ 
^mvm'IiIimIiI  ,  «US  wclflieni  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  ArtW^ 
^huidrn.  l'.in  «Mpitaiii  v.  F.  hatte  bis  1806  die  Invaliden- Compiji^ 
de-.  lieKinients  l'riii/.  llohenloho  und  starb  1807  und  ein  Majori* 
■laud  in  iler  oberhchlesisclieii  Füsiliorbrigade  u.  starb  1812  im  P 
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sioDsstaDde.  Ein  Sohn  des  Letzteren  trat  1825  als  aggreg.  Capitain 
aos  dem  29.  Infant-Regiroente  and  stand  später  im  29.  Landwehrro- 
gimente. 

N.  Pr.  A.-L.  U.  S.  158.  —  »<f»A.  r.  Z«//**Mr,  F.  8.  215. 

Fall,  f.  i.  ValL  Altes,  von  1266  an  in  Steiermark,  Oesterreich  u. 
Böhmen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Alhrecht  v. 
d.  Fall,  wohl  der  Letzte  des  Stammes,  noch  1377  zu  Gratz  lehte. 

Scimut»,  I.   8.  343. 

Fallkacber  in  Fallbach^  Yalbaeh.  Altes,  niederösterreich.  Adelsge- 
Bcblecht,  welches  den  Namen  von  dem  zwischen  Loossdorf  und  der 
Stidt  Laa  gelegenen  Dorfe  Fallbach  führte,  welches  in  Urkunden  aus 
dem  12.  und  13.  Jahrh.  Valwa  und  Valvah  genannt  ist.  Conrad  und 
Niclas  de  Valwa  treten  urkundlich  1311  auf  u.  nach  Freih.  v.  Ennen- 
kels  Collect.  Tom.  L  waren  Martin  und  Johann  v.  Vallbach,  Rittt?r, 
noch  1470  am  Leben.  Spätere  Sprossen  des  Stammes  sind  nicht 
aufzufinden. 

WhtyriU,  IV.  S.  21-23. 

PallbiMh^  s.  Binder  V.  Fall bu sc h,  freiherren,  Bd.  L  S.  433. 

Falleti^  Falais^  Grafen.  Brabautisches  Adelsgeschlecht,  dessen 
v^prünglicher  Name:  Bourgogne  war,  aus  dem  Stammhause  Falais, 
einem  brabantischen  Lehn,  an  der  Grenze  der  Grafschaft  Namur  am 
Flasse  Mohaine  zwischen  den  Städten  Uuy  und  Henneguy,  welches 
1416  Tom  Erzherzoge  Albert  und  der  Infantin  Isabella  zur  Grafschaft 
gemacht  worden  war.  Nach  dem  Diplome  stammte  der  Stammvater  des 
Geschlechts,  Hermann  von  Bourgogne,  Baron  v.  Falletz,  von  Balduin 
T.  Bourgogne,  einem  der  natürlichen  Söhne  des  Herzogs  Philipp  des 
GÄügen  von  Bnrgund.  —  Ueber  einige  Sprossen  des  Stammes  gicbt 
Gaohe  nähere  Nachricht. 

BnuM«,  II.  S.  278  nach  1/t^rcctiou  de  totites  les  torren  ot  fatoilivs  du  Brabaiit,  S.   12. 

laH^is.  Altes,  aus  Lothringen  stammendes  Adelsgeschlecht,  aus 
lekbem  ein  Sprosse  1777  in  die  k.  preuss.  Armee  trat,  nach  einigen 
Jahren  aber  russische  Dienste  nahm.  Der  Sohn  desselben  stand  von 
1T79 — 1809  in  k.  preussischen  Kriegsdienstetl ,  commandirte  dann 
bis  lbl5  als  General  die  grossh.  meklenb. -schwerinischen  Truppen  u. 
trat  später  in  k.  preuss.  Civildienste.  Zwei  seiner  Söhne,  Friedrich 
oiMi  Anton  ^.  Fallois,  ^aren  neuerlich  k.  preuss.  Oberst-Lieutenants. 

5    Pr.  A.-L.   II.  8.   159.  —  Freih.  v.  Ledehur,  1.  S.  215. 

Mkt  T.  ISeneiaer.  Bayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom  15.  Au- 
fnst  1822  ftir  Ernst  Fallot,  Grosshändler  in  Uegensburg  und  zwar 
Bnter  HinzufQgung  dea  Namens  seines  Schwiegervaters:  Gemeiner  zu 
seinem  Namen.  —  Die  Familie  hat  neuerlich  das  v.  Bart'sche  Ritter- 
gut Kurasburg  a.  d.  Isar  an  sich  gebracht. 

W.-B.  d«9  K^.  B*yem,  X.  20.  —  v.  He/ner,    bayerischer  Adel,  Tab.  86    mul    8.  7.).    — 
fawcA**..  vr.  «.   120  und  112: 

fMkuT^,  Faltibnrg.  Schwedischer  Adels-  und  Freiherrnstand. 
Adelsdiplom  vom  18.  Nov.  1648  für  Johann  Faltz,  k.  schwed.  Geh.- 
J^taats-Secretair  in  Pommern,  mit  dem  Namen :  v.  Faltzburp  und  Fr(M- 
terrndiplom  vom  30.  August  1710  für  Axel  und  Gustav  v.  Falzbuig. 
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Die  Familie  hatte  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  in  Pomnern 
(He  Güter  Keesow  im  Kr.  Randow,  Battin  im  Kr.  Beigard,  so  wie  Na^ 
drense  iniie  und  besass  auch  noch  im  18.  Jahrh.  Nadrense.  —  Carl 
Christoph  v.  Falzburg,  derLetzte  des  Mannsstammes,  starb  1.  Mai  1758. 
Nadrense  fiel  an  die  einzige  Tochter,  Luise  Juliane  Hedwig  v.  Fsli- 
bürg,  welche,  nachdem  1765  das  Lehn  allodiiicirt  worden  war,  Doch 
1777  in  den  Vasallentabcllen  vom  Adel  in  Yorpommeru  genanntwird. 

Hii"ni,j,,„anH.  1.  11.  Mauptst.  —  N.  Pr.  A.-L.  11.' 8.  15i»  u.  V.  S,  15».  —  Freih.  ».  Iftfr- 
hur,  I.  8.  '2\b  XX.  III.  S.  i'.H)  —  Srhwtd.  W.U.  Riit»T.  Nr.48  u.  425.  —  Pommfrnfcb.  W.-l. 
IV  .  Tal).  34. 

Fanal,  ünal,  s.  Hauspcrsky  v.  Fanal,  Final,  frciherrei. 

Fargel.  Ein  aus  der  Grafschaft  Hanau  stammendes  Adelsge- 
schiccht,  aus  welchem  Johann  v.  Fargel,  Herr  zu  Rückingen  imHs- 
naubchen,  als  kurbrandenburgischer  Oberst  und  Gouverneur  der^p*- 
t(M-  geschleiften  Bergfostung  Regenstein  im  Vorharze  1682  starb. 
Aus  seiner  Khe  mit  Amalie  v.  Bachmann  stammten  eine  Tochter  und 
ein  Sühn,  Johann  Lucas  v.  Fargel,  welcher  kurbrandenb.  Haupt- 
mann war. 

N.  Pr.  A.-L.  11.  S.    I5i».  -   /V./A.  r.   Lfd^bur.  I.  S.  210. 

Fargow.  Ein  zu  dem  polnischen  Stamme  Szeliga  zählendes,  in 
Lauenburgischen  Hinter-Pommerns  noch  1639  und  1679  begfltertN 
Adelsgeschlecht. 

Micrafl,S.  4S4.  —  Hnoj'j'tnunn.  1.9  llaii|.t«*lfick.  -  N.  Pr.  A.-L.  11.8.  160.  —  Fftikf» 
Ifih'buf,  IM.  S.  250.    -    Sn'f.niacfi^r,  Hl.   i:.9.  —  Pomin«riiMrh'.  W.-B.  V.  Tab.  67. 

Farkas  V.  kme nan.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1820 
für  Johann  Franz  Farkas,  k.  k.  Hauptmann  von  König  Max  Joseph 
Infanterie,  mit  dem  Prüdicate:  v.  Homenau. 

Mcn-rh'   r.    Müf,li,hi,  Krjiriii/.-IM.  S.  2S1. 

Farnbach.  Ein  zu  diin  fuldaisehen  Lehushofe  gehörendes  Adels- 
geschleclit,  welches  den  Namen  von  dem  drei  Stunden  von  Nürnberg 
liegenden  Burgsitzc  Farnbach  angenommen  hatte  und  langst  er- 
loschen ist. 

SHunnaf.    S.    h^.    —    .<alcer  ,    S.  271    und  Tab.   18.  Nr.  68.  xu  8.  146.  —  r.   Mf4infflti 

S.  itir.. 

Faschings  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diploa 
von  löl2  für  Carl  Fasching,  k.  k.  Obersteii  und  Commandanten  des 
ersten  Feld- Aitillcrie- Regiments  und  den  Ikuder  desselben,  Johaoa 
Fasching,  k.  k.  Oberst -Lieutenant  bei  dem  zweiten  Feld- Artillerie- 
Reginiente. 

Afe.jrrh    r.    .1/*/////-///.   S.   4-*. 

FaJiolo  f.  Blumenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  voa 
17G3  lür  Peter  Fasolo,  k.  k.  Hauptmann  des  Waradisner-Creia«' 
Infaiit.-Rrginients,  mit  dem  Prädicate:  v.  Blumenfeld. 

\t..,.ilf   r.    Muf.if'hl.  S.    \<u. 

VviSoXif  FaNold.  In  Kur- Hrandenburg  anerkannter  und  erneuerten 
Adelsstand.  l)ii)l()m  vuni  28.  September  IGGl  für  Rudolph  Fasolt, 
Hathsverwandten  zu  Königsberg  in  Pr.- 

r.  Jl,'in-(irh,  l.  S.  a.l  II.  .VJ.  -  N.  Pr.  .\.-L.  II.  S.  ITO  um]  V.  S.  153.  -  Fih.  9^9^ 
tu,,   i.  S.   -M:».    -  \S.-\\.  <1.   Prtiis<».   M..II.   III.   10. 

FttHnignies^  s.  Gaillard  de  Fassignies,  Freihcrrei. 
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tMMitmktTgtT  f.  Wallan.  KrbliUid.-österr.  Adels-  uud  Ritterstand, 
tsdiplom  vom  9.  April  1841  für  Franz  Fastciiberger,  Hofrath  des 

Hofkriegsratb,  mit  dem  Prädicate :  v.  Wallau  und  Ritterstands- 
un  vom  6.  März  1847  für  denselben^ —  Der  Stamm  ist  fortge- 
t  wordeD  und  Michael  Fastenberger  Ritter  v.  Wallau  war  18öG 
.  Hauptmann  im  Genie-Stabe. 

[aad«<-hriftl.  Nuiixen. 

Pattheber.  Adelsstand  des  Fürstenthums  Schwarzburg-Sonders- 
sen.  l)iplom  vom  9.  Febr.  1803  für  die  Geschwister  Günther  u. 
tberine  Fassbeber  und  vom  5.  Sept.  1825  für  die  Mutter  derseU 
,  Frau  Luise  Friederike  Dorothea  Fassheber.  —  Günthei*  v.  F. 

■  Schwarzburg-Rudolstädtschen  begütert,  doch- ohne  Erben. 

t.  H*/mfr,  »rhwarzb.  Ad*:I.  Tal).  2  und  S.  5^. 

ra»iiaii^  Ritter  uni  Edle  (Schild  blau  mit  einem,  mit  drei  gol- 
en,  sechsstrahligen  Sternen  belegten,  durch  dasselbe  gezogenen, 
!iglinken,  schwarzen  Balken,  hinter  welchem  ein  goldenes  Kin- 
II  nach  der  rechten  Seite  springt).  Reichsritterstand.  Diplom  im 
-PCälzischen  Reichsvicariate  von  1790  mit  dein  Prädicate:  Edle 
-Ludwig  Michael  Ritter  v.  F.,  geb.  1785,  in  München  und  Max 
ys  Ritter  v.  F.,  geb.  1801,  wurden,  nach  v.  Laug,  in  die  Adels- 
rikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

t.  lann,  ».  332.  —  W.-K  iIom  Kgr.  Bayern.  V.  2h.  —  r.  He/Her,  bayor.  Adel,  Tab.  86 
1.76.  ~  Kit!^hke.  III.  H.  1.15  u.  \'Af>. 

hissaii  aif  Embof  (in  Roth  ein  mit  drei  sechsstrahligen,  golde- 

Sternen  belegter,  schräglinker,  blauer  Balken,  hinter  welchem 
rilbernes  Einhorn  nach  der  rechten  Seite  springt).  Adelsstand 
Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  31.  März  1819  für  Joseph  Adam  Fass- 
n,  Magistratsratb   in  Amberg,  Abgeordneter  des  Regenkreises 

IL  Kammer  der  ersten  Ständeversammlung,  Besitzer  der  unteren 
A-Apotheke  in  Aroberg  und  Herr  des  I^andgutcs  Emhof.  —  Wie 

rar  durch  die  Farben  verschiedenen  Wappen  ergeben,  ist  die 
r  in  Rede  stehende  Familie  öines  Stammes  mit  der  der  Ritter  v. 
imanu. 

K  LamA.  Nachtran.  S.  «7.  —  W.  -  B.  d.  Kiir.  Bayern.  V.  84.  —  e.  Uefner,  bayiT.  Adel,  Tab. 
Wä  tf.  76.  —  Knrtchke,  tll.  H.   1.H6  u.   Ali. 

Fatii  n  ^ie4er-.ibftt«rf^  Ritter.   Erbländ.-österr.  Ritterstand.   Di- 

■  vom  6.  Juni  1572  für  Wolfgang  Fatzi,  Herrn  zu  Nieder-Abstorf, 
L  Mauthner  zu  Ybbs,  für  sich  und  seine  Familie.  Derselbe,  gest. 
56,  früher  des  Erzherzogs  Carl  zu  Oesterreich  Hofdiener,  aus 
cm  Welsch -Tiroler  Geschlechte  stammend,  aus  welchem  Cosmas 
ei  1507  und  1511  unter  K.  Maximilian  I.  Hoflieferant  zu  Wien 
r,  kaufte  schon  vor  seiner  Erhebung  in  den  Ritterstand  Schloss  u. 
it  Nieder -Abstorf  in  Niederösterreich  und  wurde  später,  19.  März 
7Ö,  unter  die  neuen  Ritterstandsgoschlcchter  aufgenommen.  Die 
iden  Enkel  desselben ,  Wolfgang  Ferdinand  und  Carl  Ernest  Fatzi 
•  Söhne  des  Wolfgang  Ernest  F.,  Herrn  zu  Nieder- Abstorf  u.  Ter- 
«borg,  k.  Rathö  des  Regiments  der  Niederösterr.  Lande  —  waren 
öebl651  bei  der  dem  röm.  Könige  Ferdinand  IV.  als  Erzherzog  zu 
►»Urreicb  1651   geleisteten  uiederösterreichischeu  Erbhuldiguug, 

Ca<flCAtf.  DfQUcli.  AdeU-Les.  III.  14 
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wahrscheinlich  ist  aber  mit  denselben  noch  im  17.  Jahrh.  das 
schlecht,  von  welchem  Weiteres  in  den  Acten  nicht  zu  iinden  ist, 
loschen. 

WiM»griU,  III.  8.  23-25. 

fanche-i^rel.    Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  Adelsstand. 
Geschlecht  gehörte  dem  Ftlrstenthume  Neufchatel  an. 

N.  Pr.  A.-L.   V.  8.  153.  —  Frh.  v.  Udehur,  I.  8.  215.  —  W.-B.  d.  Pt.  Montroh.'n 

Fandet.  Preuss.  Adelsstand.  Diplom  vom  4.  August  1803 
Tobias  Faudel,  k.  4)reuss.  Geh.  Gber-Finanz-Kath.  Derselbe,  sp 
Minister  -  Resident  der  auhaltschen,  badenschen,  bayer.  und  hol 
zollernschen  Höfe,  starb  später  ohne  Nachkommen. 

9^HeUhuch^  I.  «.  352.  -  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  160,  III.  8.  5  u.  V.  8.  IßO.  —  Frh.  t 
debur,  I.  8.  215  u.  216.  -  W.-B.  d.  Preuss.  Monarchie,  III.  17.  —  Knf*chke,'Ul.  8.  I 

Faalbach,  s.  Fulbach. 

ranlbach;  s.  Ernesti  v.  Faulbach,  Edle.   S.  146. 

Fanlhaber^  falhaber  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Silber 
neben  einander  aufsteigende,  rothe  Spitzen  und  unten  ebenfalli 
Silber  drei  neben  einander  an  die  Theilungslinie  angeschlos» 
langgestielte,  gestürzte,  Klee-Blätter).  Altes,  fränkisches  Adeli 
schlecht,  welches  sesshaft  zu  Urb  und  Wächtersbach,  dem  fränkise 
Rittercanton  Gttenwald  einverleibt  war.  Dietrich  Vulhaber  trittst 
1221  in  einem  bischöfl.  würzburgischen  Briefe  auf.  Das  Geschh 
blühte  fort,  bis  Johann  Ludwig  v.  F.,  verm.  1595  mit  Catharina  v.  I 
thal,  den  Stamm  scbloss.  Die  Erbtochter,  Eva,  vermählte  sich 
Cyriacus  v.  Hütten  zu  Stöckelberg. 

ficfiannaf,  8.  83.  —  Zedier,  IX.  S.  230i>.  —  Biedermann,  Cantoii  Gttenwald,  Tab.  S' 
Hiehmachet,  H.  Sl. 

Fanlhaber.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1713  für  Johann  2 
thaeus  Faulhaber,  k.  k.  Oberstlieutenaiit. 

McgfrU  v.   Mühlfeld,  Ergänz.-Bd.  S.  281. 

Vaulhaber,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1' 
für  Amadeus  Faulhaber,  k.  k.  Rath  und  Secretär  der  HofrechD 
kammer,  mit  dem  Prädicate  :  Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  180. 

Kaur,  du  Faur,  s.  Faber  du  Faur,  S.  184. 

fauscher,  faur hear^  Freiherren^  s.*B retton,  Freiherren, 
IL  S.  65. 

faust  (in  Blau  eine  die  eingeschlagenen  Finger  nach  vorwi 
haltende,  rechte  Faust  von  natürlicher  Farbe).  Ein  zu  dem  adelij 
Patriciat  der  freien  Stadt  Frankfurt  gehörendes  Geschlecht. 

Feih.  e.  Krohne,  I.  8.  2S9.  —  Sifbmachfir.  I.  211. 

Fanst  ?.  Stromberg^  auch  Freiherreu  (Schild  von  Gold  u.  Roth 
fünf  Reihen,  jede  zu  fünf  Feldern,  geschacht  und  das  erste  Feld  ( 
obersten  Reihe  mit  einem  rothen ,  auch  schwarzen  Sterne  beleg 
p]ins  der  ältesten  rheinländischen  Adelsgeschlechter,  dessen  fo 
laufende  Stammreihe  vom  13.  Jahrh.  an  Humbracht  giebt.  Dassel 
ging  aus  dem  Stamme  der  Grafen  y.  Sponheim  hervor  und  fübi 
auch  den  geschachten  Schild  derselben,  mit  dem  angegebenen  Stw 
als  Beizeichen.  —  Von  den  spätem  Sprossen  der  Familie  war  Job« 
Salentin  F.  v.  St.  beider  Rechte  Doctor ,  erst  kurmainzischer,  da' 
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irbmjer.  Rath  and  starb  1666  als  kais.  Kammer- Gerichts -Rath  zu 
>eier  nach  41j{lhriger  Dienstleistung.  Franz  Ludwig  starb  1673  als 
napropst  zu  Würzburg.  Von  dem  Bruder  des  Letzteren ,  Johann 
lUipp,  entspross  Franz  Ernst,  fürstbischöfl  Üeh.-Rath  zu  Würzburg 
id  Ober-Amtmann  zu  Hassfurt,  von  welchem  vier  Söhne  stammten  : 
lilipp  Ludwig,  kurmainz.  und  bamberg.  Geh. -Rath  und  Präsident 
ir  Ober-Einnahme;  Franz  Georg  Domherr  zu  Mainz,  Würzburg  und 
lüberg,  wie  auch  kurmainz.  und  fürstl.  bamberg.  Geh.-Rath;  Fried- 
ph  Joseph  Dietrich,  würzburg.  Geh.-Rath  und  Amtmann  zu  Arn- 
ein and  Gottfried  Philipp  Joseph,  gest.  1702,  kurmainz.  Geh.-Rath 
id  Statthalter  zu  Erfurt,  welche  9.  Sept.  1700  den  Freiherrnstand  er- 
eilen. —  D*r  Mannsstamm  erlosch  im  September  1729  mit  Friedrich 
weph  Dietrich  F.  v-  St.  und  der  Name  des  Geschlechts  ging  1800 
it  der  einzigen  Erbtochter  Maria  Eva  Johanna  Freiin  Faust  v.  Strom- 
»g,  vermählten  Grätin  v.  Eltz,  aus.  Durch  dieselbe  war  16.  Nov. 
787  mit  kaiserlicher  Erlaubniss  Wappen  und  Namen  ihres  alten 
tmmes  an  den  Gemahl  und  an  ihre  Nachkommen  gelangt  und  so 
od  denn  von  Letzteren  der  Name  als  Reiname  fortgeführt,  s.S.  97 — 99 
ei  Artikel:  Eltz,  Grafen.  —  Die  Familie  war  früher  in  Lothringen 
egitert,  verkaufte  aber  später  ihre  Besitzungen  und  machte  sich  in 
erPfalz  und  am  Rheine  ansässig. 

MMmfraci-f,  8.  21.   -    Schannat,  8.  »Z.  —    Guuhe,  \.  8.  h22  u.  .S23.  —  r.   HaHnttin,  I.  8. 

4-U4.  —  Freih.  r.   Krohn^,  \.  8.  2^1   u.  2S2.  —  .S'ti/rfr,  S.  55.S.   ioK)\.  610.  6J1.  ÖSO  u.  684. 

•f.  Pr.  A.-L.   IT.  8.   160  u.  l«!.  —  Geiioal.  TasJcheiih.  d.  frtih.  Hnascr.   1849  8.  513.—  Frh. 

Ui^mr,  I.  S.  216.  —  Siebmarhfr,  V.  S9.  u.  8n|.pl.  VI.  2S.  -  r.   Meding,  III.  8.  175—177. 

FautT.Stmi  (in  Roth  zwei  neben  einander  gestellte,  die  Hände 
B  die  Rühe  haltende  Arme).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht, 
ickhes  aus  dem  Elsass  und  zwar  in  der  Gegend  von  Strassburg 
itmnte,  dann  in  der  Altmark  unweit  Stendal  ansässig  wurde  u.  dann 
tfit  der  Mitte  des  15.  Jahrb.  in  liegnitzischen  Urkunden  vorkommt. 
rUstoph  V,  V.  St.  erscheint  urkundlich  1455;  im  16.  Jahrb.  war 
iartin  F.  v.  St.  des  Herzogs  Friedrich  III.  zu  Liegnitz  Kreishaupt- 
Biacand  Rath  und  Lncae  u.  Thebesius  nennen  ihn  als  Kriegshelden, 
(och  im  17.  Jahrh.  war  das  Geschlecht  in  Schlesien  im  Bunzlau- 
dben  mit  Eichelberg,  Gross -Krausche,  Kromnitz,  Looswitz,  Schön- 
eld  und  Seifersdorf  begütert  u.  hatte  auch  iii  der  Oberlausitz  Caana 
■weit  Rothenburg  und  Ober-Halbendorf  bei  Lauban  an  sich  gebracht, 
Hiber  im  18.  Jahrh.  erloschen.  —  Ueber  mehrere  Familien,  wel- 
Ae  den  Namen  Faust  führten,  so  über  die  Faust  in  Aschaffenburg, 
Fttst  T.  Illingen  etc.  fehlen  alle  nähere  Angaben. 

nmapiHt,    1.  S.  y»I4  und  II.  8.   1049.  -    Gauhe,  I.  8.  2494  u.  95:    8tiirin.  genannt  Faust 
'■  -  5.  Pr.  A.-L.  II.   ö.  161.  —  Freih.  v.  Ledebur,  1.  8.  316.  —  Siebmacher,  II.  48. 

faatiy  litter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1855 
fir  Ludwig  Fautz,  k.  k.  Linienschiffscapitain.  Derselbe  wird  später 
ik  k.  k.  Oberst  bei  der  Kriegs-Marine  aufgeführt. 

A«$«b.  allg.  Zvit.,  1H55.~—  Mllitair-Scheroatiiin. 

fivarser.  Adelsgeschlecht  des  FtU'stenthum  Neufchätel.  Daniel 
▼.F.  war  1628  fürstL  General -Procurator  u.  1633  Staatsrath ;  die- 
«fte  Würde  erlangte  Peter  v.  F.  unter  den  Herzögen  ▼.  Longueville 

14* 
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nnd  in  der  k.  preass.  Armee  stand  1793  ein  Oberstlieutenant  imR»- 
gimente  Jäger  zu  Fnss. 

Leu,   Schweuer  Lexicoii,  VII.  8.  50.—  N.  Pr.  A.-L.  11.  8.  161.  —  Freih.  t.  l^dehur.l 
R.  316. 

Fafin.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecbt,  au 
welchem  zwei  Brüder  in  k.  preuss.  Diensten  standen.  Elias  Salomoi 
V.  F.  war  1763  k.  prenss.  Regierungs  -  Rath  zu  Stettin  und  Friedriek 
V.  F.  Oberstlieutenant.  Letzterer  ging  später  nach  Rassland,  wo  er 
1 788  starb. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  153.  —  Freif,.  r.   Ledehur,  I.  8.  316.       • 

Fttfrat«  Ein  in  Savoyen  angesessenes  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem Franz  Andreas  Jacquier  de  Berney  v.  Favrat,  gewöhnlich  t. 
Favrat  genannt,  1758  in  k.  preuss.  Kriegsdienste  trat,  i% welchen  er 
1804  als  General  der  Infanterie  starb.  Der  Stiefsohn  -desselben, 
Friedrich  Leopold  Vorhoff,  k.  preuss.  Fähnrich,  erhielt  durch  Diploa 
vom  2.  Aug.  1793  die  königliche  Erlaubniss,  das  Wappen  und  den 
Namen:  v.  Favrat  führen  zu  dürfen.  Nach  Angabe  Einiger  wurde 
dieses  Diplom  12.  Juli  1793  ausgestellt. 

n.  Hellhitcfi,  I.  8.  .3.^2.—  N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  4.—  Freih.  v.  LeJfhur,  l.  S  216. -W..». 
der  Proutts.  Mon.  II  f.  17.  —  An<>4cAAf,  H.  B.  137. 

faye,  dn  faye^  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  ?eB 
22.  Nov.  1742  für  Jacob  Friedrich  v.  Faye.  —  Altes,  französischeii 
aus  der  Provinz  Languedoc  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  nid 
Deutschland  kam  und  längere  Zeit  zu  den  angesehensten  Familien 
in  Frankfurt  a.  M.  gehörte,  wo  noch  um  1824  ein  Freih.  du  Faynn- 
vermählt  im  hohen  Alter  starb.  —  Die  Familie  war  auch  in  Pommen 
mitKriwan  im  Kr.  Stolp  1771  u.  noch  1784  begütert.  Mehrere  Spree- 
sen  des  Stammes  hoben  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden.  Zu  der 
selben  gehörte :  Major  du  Faye,  welcher  mit  einer  v.  Zabeltitz  ?e^ 
mahlt  war  und  noch  180G  zu  Burg  lebte. 

lUndüchriftl.  N<»t{r.*-n  nach  dem  Krünungsdinriiini  K.  Carl  VII,  II.  S.  1*27:  t.  Fay  mA 
IV.  8.  i>7:  du  Kay.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.lh'i.  —  Freih  v.  Udebur,  I.  8.  216  n.  III.  SjÄ 
—    Tyrof,  I.  .%H  :  Fnili.  du  Kay.   —  f.  Hefner,  preuss,  Adel.   Tab.  51  u.  8.  42. 

Feama,  de  Feama^  s.  Gamm. 

ferhenbach;  Freiherren,  lieichsfreiherrust^nd.  Diplom  vom  17* 
Sept.  1522  für  den  kurmainz.  Amtmann  zu  Prozcllen  Osswald  T. 
Fechenbach  und  Laudenbach,  den  Bruder  desselben,  Georg  v.  F.^nnd 
die  beiden  Vettern,  Wolf  und  Bushard  v.  F.  —  Altes,  ursprOnglieh 
rheinläiidisches  Adclsgeschlecht,  welches  im  Anfange.des  14.  Jnluii 
nach  Franken  kam  und  wegen  ihrer  ältesten  Stammgtiter  Laodei- 
bach  und  Sommcrau  zu  der  reichsfreien  Ritterschaft  der  Ganteni 
Khön-Werra  und  Ottenwald  gehörte.  —  Die  fortlaufende Stammreiki 
des  Geschlechts  beginnt  um  1224  mit  Uffo  v.  Vechimbach,  venn.  «ü 
Jutha  V.  Thüngen  und  dorn  Sohne  aus  dieser  Ehe,  Eberhard.  —  Götz  t.  F. 
kaufte  1315  von  Eberhard  Grafen  zu  Rheineck  das  Rittergut  Un- 
denbach  am  Main  im  jetzigen  Königr.  Bayern,  welches  auch  im  steten 
Besitze  der  Familie  verblieben  ist.  Im  6.  Gliede  von  Götz  t.  ? 
stammte  der  oben  genannte  Freiherr  Osswald,  verm.  mit  Barbar» f 
Hütten  und  zwei  Söhne  seines  Enkels,  des  Freiherrn  Johann  B^ 
chard  aus  der  P^he  mit  Anna  Magdalena  v.  Hedersdorf ,  die  Freiber- 
ren  Adam  Ludwig  u.  Adolph  Ernst,  theilten  1632  die  Güter  des  Ynten 
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stifteten  die  Linien  von  Laudenbach  u.  zn  Sommerau.  Von  der 
ichkommeuscbaft  des  Freib.  Adolph  Ernst,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Brei- 
obtcb,  gen.Oreidenstein,  war  der  Urenkel,  Freih.  Plartmann  Burckard 
Sommerau,  1849  noch  der  letzte  njünnliche  Sprosse,  welcher  nur 
s  erster  Ehe  mit  Wilhelmine  v.  Dinklage,  gest  1832,  eine  und  aus 
reiter  Ehe  mit  Josephine  Bolz  zwei  Töchter  hatte.  • —  Die  Linie  zu 
mdenbach  hat  dauernd  fortgeblüht  und  die  Stammreihe  derselben 
oft,  wie  folgt,  fort:  Freih.  Adam  Ludwig,  Stifter  der  Linie:  Eva 
orothea  v.  Dietz;  —  Johann  Georg:  Sibylla  Gertrud  v.  Breiden- 
kfch,  gen.  ßreidenstein;  —  Johann  Reichard,  gest.  1717,  k.  u.  fürstl. 
Inb.  General-Feldm.-Lieut. ,  Oberster  eines  Infant.-Reg.  und  Com- 
aadant  zu  Würzburg:  Joseph  Maria  Elisabeth  Freiin  v.  Eyb;  — 
hristoph  Hartmann,  gest.  1779,  Herr  auf  Laudenbach ,  kurmainz. 
iam.,  Geb.-Bath,  Ober- Amtmann  zu  Amorbach,  Administrator  von 
[fltenberg  und  Steinheim:  Sophia  Leopoldine  Freiin  v^  Busek  zu 
ppelbrun;  —  Joseph  Franz,  gest.  1830,  Herr  zu  Laudenbach,  kur- 
lainz.  Geh.-Kath  und  Kämm.,  Regiments-Burgmann  zu  Friedb'erg  in 
er  Wetteran:  Johanna  Sophie  Thecla  Grf.  v.  u.  zu  Eltz-Vukovar. — 
.M  der  Ehe  des  Letzteren  entspross  Freiherr  Friedrich  Carl  Joseph,  , 
eb.  1790,  Herr  auf  Laudenbach,  Sommerau,  Roshof  und  Eulsbach,- 
.kayer.  Kilmm. ,  Doctor  der  Rechte  etc.,  verm.  in  erster  Ehe  mit 
Skonore  Freiin  Reding  v.  Bieberegg,  gest.  1834  und  in  zweiter  1835 
lit  Caroline  Freiin  v.  Mayerhofen ,  geb.  1801,  aus  welcher  Ehe  zwei 
4kDe  stammen:  Freih.  Friedrich,  geb.  1836  und  Freih.  Philipp,  geb. 
8S8.  —  Die  Schwester  des  Freiherrn  Friedrich  Carl  Joseph,  Freiin 
leela,  geb.  1797,  vermählte  sich  1823  mit  Johann  Seidl  v.  Adler- 
Im,  k.  k.  Obersten  in  d.  A.  —  Noch  sei  hier  erwähnt,  dass  Georg 
iri  Freih.  v.  Feebenbach,  geb.  1749,  —  ein  Sohn  des  obengenann- 
«Freih.  Christoph  Hartmann  —  k.  k.  Geh.-Rath,  Domdechant  zu 
bioz,  Domicellar  zu  Bamberg  etc.  1795  zum  Fürst-Bischof  zu 
firzburg,  auch  Herzoge  in  Franken  u.  1800  zum  Coadjutor  d.  Für- 
in und  Bischofs  zu  Bamberg  erwählt  wurde. 

a^mhrafht,  Tab  IRl  u.  1«2.  -  üauht,  l.9.:*2'i.  ^  v.  Ilr'hMn.  f.  8.  185-196.  —  Bieder- 
m^  Cwtofi  KhÖfi-WMTa,  Tab.  110— 120  u.  Cantiui  Ottt-nwald,  »upplora.  —  *'"*»*•  »-^ '<>*"'• 
IL  »!*  00.1  31HI.  —  Saleff.  654.  6C,*J.  672.  6%.  73S.  740  und  741.  —  N.  Ociioal.  Hanilb.  1777. 
.»-«7  und  177S.  8.  «;3-65.  -  r.  /.«»j/.  Siipplem.  8.  42  uiid  43.  -  ^»*";"'-  J*"'^'?'*"'*-  7 
lA.  näB«er  IM^.  S.  121—1*^3  und  iJ<:i5.  8.  154  und  \hh.  —  Siebmacher,  1.  108  und  Suppi. 
f.  II.  -  Tyrof,  \.  lO**  und  SieWnk^es,  I.  S.  359  und  360.  -  W.-B.  d  Kgr.  Bayern,  II. 
I  Md  f.    WOlciern,   2.  Abth.   -  v.  I/e/ner,    bayer.  AdH,  Tab.  31  und  8.  34  und  Ergao«.- 

9tthitmhtT^,  s.  Fechtig  v.Fechtenberg,  rrelherren. 

P^htbcln.  Oberfränkisches,  aus  Hof  stammendes  Adelsgeschlecht, 
m  welchem  zuerst  1815  ein  Sprosse  in  k.  württemb.  Diensten  als 
lammerjunker  und  Hauptmann  stend.  Glieder  der  Familie  sind  noch 
ii  Württemberg  bedienstet. 

f.  H^fmßr,  Erjtäna.-Bd.  Tab.  19.  ,  ^  »  j    i  « j 

rechte  f.  reebteaberg,  freiherren.  Erbländ.-österr.  Adels-  und 
Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von  1793  für  Ferdinand  Fechtig,  k  k. 
Wfectorial-Hofrath,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  u.  Freiherrndiplom 
m  1813  für  denselben  als  Vicepräsident  der  k.  k.  obersten  Justiz- 
Helle,  mit  dem  Prädicate:  v.  Fechtenberg. 

M^yertt  r.  Mühlfeld,  Krgina.-Bd.  8.  55  u.  281. 
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Fechtner,  Edle.  Erbländ.  -  östcrr.  AdelsstaDd.  Diplom  ?on  1781 
für  Johann  Fechtner,  k.  k.  Feldkriegs-Concipisteo,  mit  dem  Prtdi- 
cate:  Edler  v.' 

Afegerle  v.  Mühlfeld,  Ergii«.  Bd.  S.  281. 

Feder^  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  v.  1797  flir 
Johann  Christian  Heinrich  Feder,  ftirstl.LöweDstein-wertheimischw 
Kammerdirector.  Die  Familie  wurde  später  in  die  Adelsmatrikeldes 
Königr.  Bayern  eingetragen. 

MegerU  9.  Mühlfeld,  Krgänz.-Bd.  S.  138.    -  W.  B.  d.  Kgt.  Bayern,  X.  21.  -  t.Htfn», 
bayer.  Adel,  Tab.  86.  8.  76.  * 

Federt«.  Ein  nor  dem  Namen  nach  bekanntes,  in  PreussenTO^ 
gekommenes  Adelsgeschlecht. 

Pieuss.  Archiv,  1792,  8.  .607.  —  N.  Pr.  A.-L.,  V.  8.  154. 

Federhenne.  Altes  cölnisches  Patriciergeschlecht,  welches  anter 
dem  Namen :  zum  fetten  Henne,  de  pingui  gallina,  auftrat. 

Fahne,  I.  8:  97.  -  Frh.  r.  Ledebur,  I.  S.  216.' 

Federte  ?.  Triebeswinkel,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  W- 
plom  von  1623  für  Georg  Federl,  mit  dem  Prädicate:  v.  und  zuTrie- 
beswinkhel.  Derselbe,  der  Sohn  des  Georg  Federle,  insgemein  Fe- 
derl, eines  sehr  reichen,  bürgerlichen  Handelsmanns  in  Wien  oid 
Mitglieds  des  äusseren  Stadtrathes,  welcher  um  1590  das  Gut  Ulli 
Schloss  Triebeswinkel  erkauft  und  den  grossen  Federlhof  zu  Wien  ii 
der  Bischofsgasse  erbaut  hatte,  wurde  1624  als  begütertes  Land«- 
mitglied  in  Nieder-Oesterreich  unter  die  neuen  Geschlechter  desRitp 
terstaudes  aufgenommen  und  starb  1632  ohne  Nachkommen.  Seine 
Gemahlin,  Maria  Salome  Bayr  v.  Weickherstorf ,  vermählte  sich  nid 
seinem  Tode  mit  Weickard  Herrn  v.  Starhemberg.  kaiserl.  Fäbnricfc, 
verkaufte  1637  Triebeswinkel  an  den  k.  k.  General  Johann  Ludwif 
Gr.  V.  Isolani  und  versplitterte  bald  das  grosse  Federle'sche  Erbe. 

Wisggrill,   lU.   8.  2«. 

Federspiel,  Federsplhl,  Yederspll,  auch  Freiherren.  Erbländ.-öster 
reich.  Freiherrnstand.  Diplom  von  1716  für  Lucius  Rudolph  v.  Fe- 
derspihl,  k.  k.  Schlosshauptmann  zu  Fürstenburg.  —  Altes  graubflndtr 
ner  Adelsgeschlecht,  welches  sich  in  einen  bündtner-  und  tirolischcft 
in  die  landständische  Matrikel  eingetragenen  Zweig  geschieden  hatte. 
Ersterer  erlosch  1826  mit  Christian  v.  Federspihl  und  der  Name  dei 
Letzteren  ging  28.  Dec.  1858  mit  Crescentia  Freiin  v.  F.  aus.  —  Za 
dieser  Familie  gehörte  Ulrich  v.  F.,  welcher  v.  1692- 1728  Fürst- 
bischof zu  Chur  war.  Nach  Einigen  soll  derselbe  zuerst  den  Freit 
herrnstand  in  die  Familie  gebracht  haben  und  es  wird  auch  ein  Frei- 
herrndiplom von  1702  angeführt.  Johann  Anton  Froih.  v.  Federspiel 
war  1739  Domherr  und  1764  Fürstbischof  zu  Chur. 

üauhe,  H.  8.  27'J.  -    Megerle  r.   Mühlfcld,  KrKäiii'..-Rd.  S.  55.  —   Siebmacher,  V.  IM.- 
Uatterer,  Wftppcn-Calender  Vdii  1764.  —  v.   Mfding,  II.  S.   166  u.   167. 

Fedrigonl  ▼.  Eichenstadt,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1813  für  Justus  Fedrigoni  v.  P:ichenstadt,  k.  k.  Oberst  Wacht- 
meister a.  D. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  8.  lu8. 
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Mris«il  T.  Elflistadt.  Erbländ.- österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1856  för  Richard  Fedrigoni,  k.  k.  Major  im  19.  Gendarmerie-Regi- 
■ente,  mit  dem  Prädicate  v.  Eichstadt,.  Eichenstadt. 

Handsrhr.  Noti«.  —   Kneachke,  III.  S.  137  u.   138. 

Feilrig^ai  ?.  Etsckthal,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
TOD  1839  für  Anton  Fedrigoni,  k.  k.  Major,  mit  dem  Prädicate :  Edler 
f.  Etschthal.  —  Der^Stamm  wurde  fortgesetzt.  Julius  Edler  v.  Etsch- 
thal  war  I80G  Rittmeister  im  k.  k.  5.  Gendarmerie-Regimente. 

UaGd^.Uriftl.  Notiz. 

Fedrigotti  f .  BmI  Hnd  Belmonte^  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1786  für  Jacob  Cari  Fedrigotti,  aus  Sacco  in  Tirol,  mit 
dem  Prädicate:  Edler  v.  Bosi  und  Belmonte.  Die  Familie  des  Diplom- 
Empfängers  Süll  aus  Mailand  stammen  und  durch  Vermählung  den 
Beinamen :  Belmonte  erhalten  haben.    Die  Familie  blüht  in  Tirol. 

Mf^^rl^  r.  Mühl/Hd,  KrgÄnz.-Bd.  S.  2S1.  —  r.  Hefner,  tirol.  Adel,  8.  6. 

Fedrigotti,    Federigotti,   BossiFederigotti  v.   Ochsenfeld,   «rafen. 

Beichs- und  erbländ.-österr.  Grafenstand.  Reichsgrafen -Diplom  im 
kirpfälzischen  Reichs- Vicariate  vom  16.  Sept.  1790  für  Joseph  Ma- 
in Bossi-Federigotti  v.  Ochsenfeld  und  für  den  Neffen  desselben,  Jqtj 
kifin  Peter  v.  Bossi-Federigotti  und  Bestätigungsdiplom  der  frühi 
criÄltenen  Reichsgrafenwürde,  unter  Verleihung  des  erbländisch- 
läerr.  Grafenstandes  vom  14.  März  1827  für  den  Grafen  Johann 
Feter  und  die  beiden  Söhne  desselben,  die  Grafen  Anton  und  Ludwig. 
—  Die  Grafen  v.  Bossi-Fedrigotti,  Federigotti,  stammen  aus  dem  al- 
tai,  arsprünglich  mailändischen  Adclsgeschlechte  Bossi,  Bosi,  welches 
rieh  1440  nach  Sacco  bei  Roveredo  in  Tirol  wendete  und  die  noch 
wnig  betriebene  Schifflfahrt  auf  der  Etsch  hob.  Wegen  Vermählung 
riMs  Sprossen  der  Familie  mit  der  Erbtochter  des  Hauses  P'edrigotti 
Mkm  derselbe  den  Beinamen :  Fedrigotti  an,  welcher  bald  den  eigent- 
lieJMo  Gescblechtsnamen  verdrängte.  Zu  diesem  Stamme  gehörte 
neh  die  im  vorstehenden  Artikel  besprochene  Familie.  —  Die  Ge- 
kftder  Johann  und  Friedrich  v.  B.-F.  erhielten  den  ihnen  zustehen- 
kk  alten  Adel  durch  kaiserliches  Diplom  vom  23.  Jan.  1717,  mit 
km  Prädicate:  v.  Ochsenfeld,  bestätigt  und  in  die  Nachkommen- 
Klnft  gelangte,  wie  oben  angegeben,  der  Grafenstand.  —  Der  neu- 
erlich bekannt  gewordene  Personalbestand  der  Familie  ist  folgender: 
inton  Graf  Bossi-Federigotti  v.  Ochsenfeld,  geb.  1797  —  Sohn  des 
Srtfen  Johann  Peter  aus  der  Ehe  mit  Johanna  Gräfin  Bortolazzi  — 
Lehnsherr  der  k.  k.  Post  zu  Roveredo  und  Landstand  in  Tirol.  Die 
Schwester  desselben  ist  Gräfin  Luise  Ginevra,  geb.  1793.  Der  Brn- 
fcr,  Graf  Ludwig,  gest.  1842,  ebenfalls  Lehensherr  der  k.  k.  Post  zu 
Itoveredo  und  Landstand  in  Tirol  war  mit  Josephe  Edle  v  Rosmini 
fermählt,  aus  welcher  Ehe  sechs  Söhne  und  fünf  Töchter  entspross- 
len:  die  Grafen  Joseph,  geb.  1830,  Peter,  geh  1831,  k.  k.Lieutenant, 
Friedrich,  geb.  1834,  Philipp,  geb.  1838,  Alphons,  geb.  1839  und 
Lidwig,  geb.  1842  und  die  Gräfinnen:  Johanne,  geb.  1828,  Vermählt 
1850  mit  Marquis  Anton  Dondi  dall  Orologio  in  Padua;  Therese,geb. 
1829,  verra.  1850  mit  Cesar  Marquis  Laiatta,  k.  k.  Kämm,  zu  Parma: 
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Augnste,  geb.  1833,  verm.  1855  mit  Franz  Xaver  Capello  Grafen  t. 
Wickenburg,  k.  k.  Lieut.  in  d.  A. ;  Clotilde,  geb.  1836,  verm.  1855 
mit  Hernhard  Freih.  v.  Eichthal,  k.  bayer.  Kammerjunker  undLievt 
und  Maria,  geb.  1841. 

Uegerf«  r.  Mükl/Hd,  Ericins.-Bd.  8.  291.  —  Deotsch«  Orafinih.  d.  Oegnivnt,  in.  8.  IH 
und  ll.S.  —  Geiieal.  Tanchenb.  d.  gräfl.  Hiusrr,  1^59.  8.  259  und  260.  -  r.  O^/ntri  Ürolfr 
Adel.  8.  6.  u.  Krgäni.-Bd.  Tab.  9.  8.  23. 

Fedcrlg«tti  f.  Camp^Warfo^  s.  Bosio  Federigotti  v.  Campo- 
boario,Bd.  I.  S.  592. 

Peer  f.  Castf If ■.  Altes,  schweizerisches  Adelsgeschlecht  aus  den 
Stammsitze  Castelen  in  der  Schweiz.  Bucelini  beginnt  die  Stammreibc 
mit  Wernher  Feer,  welcher  um  1372  Geh.-Rath  der  Republik  Luicn 
war.  Der  Sohn  desselben ,  Leuthold ,  blieb  als  Hauptmann  bei  Seia- 
pach.  Von  Letzterem  stammte  Leopold,  welcher  die  Herrschaft  Ca^ 
telen  an  sich  brachte  und  von  diesem  entspross  Petermann  F.  v  C^ 
Ober -Hauptmann  von  Lucern.  Heinrich  war  146Ö  Propst  zu  Mün- 
ster und  der  Bruder  desselben,  Johann ,  des  deutschen  Ordens  Cob» 
thur  zu  Hiltzkirch.  Mit  Balthasar  F.  v.  C,  welcher  um  1670  Haupt- 
mann war  und  den  Stamm  mit  drei  Söhnen  fortgesetzt  hatte,  schlient 
jj^Bucelini  die  Nachrichten  über  dasGeschlecht. 

Bycflini,  IV.  S.  77.  —   OtiMhf,  l.  S.  5i24. 

Fegerl  f.  loldberg.  Krblünd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  foa 
1816  für  Michael  Fegerl,  nicderösterreich.  Appellationsrath ,  wegei 
zwanzigjähriger  Dienstzeit,  mit  dem  Prädicate :  v.  Moldberg. 

Magerte  r.   Mühlfeld,  8.   180. 

Fegershelm.  Ein  von  v.  Hattstein  in  einigen  Ahnentafeln  genanntfli 
und  von  ihm  dem  elsassischen  Adel  zugerechnetes  Geschlecht,  dessei 
Wappen:  in  Roth  ein  goldener  Querbaikien,  v.  Meding  nach  eine« 
Stammbaume  beschreibt.  Urkundlich  kommt  1299:  Her  Sifrid  t^ 
Vegersheim  in  einer  Strassburger  Urkunde  vor. 

Mone,  Zt'itschr.  für  (Je.ichichte  des  Oberrheins.  V.  S.  392.  —  r.   Medin'j,,\\.  8.  Ifi7. 

Fehdeiifdd^  s.  Fetter  v.  Fehdenfeld. 

Fehlma^er,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  —  Joseph  Edler 
V.  Fehlmayer  war  1856  k.  k.  Oberst  und  Commandant  des  Broodar 
Grenz-Infant.-lleg.  No.  7.' 

Milit.-Schemat.,  185(>  S.  61. 

Fehr,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1795  flr 
Johann  Heinrich  Fehr,  Kupfer- Yerschleiss-Factor  und  Vorsteher  der 
Reserve-Casse  in  Frankfurt,  wegen  Rettung  der  Aerarialgelder,  mit 
dem  Prädicate :  Edler  v. 

Megerle  v.   Mühlfeld,  s".  lv%. 

Fehr,  Edle,  Adelsstand  des  Königr.  Bayern.  Diplom  vom  29.  Mü 
1808  für  Johann  Felix  Fehr,  k.  bayer.  Commerzienrath  in  Kempten, 
mit  dem  Prädicato:  Edler  v.  —  Derselbe,  geb.  1760,  stammte«« 
einer  Familie,  welche  1566  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  erbalte» 
hatte  und  deren  spätere  Sprossen  Grosshändler  in  Venedig,  Augsburg 
und  Kempten  waren. 

».  Lang,  8.  332  und  333.  W.-B.  d.  K^r.  Bayorii.  V.  35.  -  p.  Befn^,  b»y«r- ****- 
Tab.   »6  und  s.  76. 
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MrfBlhcil  11111  firippenbcrg,  Fercnlhfil  ■•  ii.  Altes,  schlesiscbes 
nd  ob^rlaasitziscbes  Adelsgeschlecht,  welches  als  Ahnherrn  den  kai- 
erlichen  Rittro.  Hans  F.  annimmt,  welcher  wegen  bewiesener  Tapfer- 
eit gegen  die  Türken  1576  den  Adel  erhielt.  Die  Familie  hatte 
ereits  1591  Scbilkwitz  im  Wohlauschen  inne  und  führte  schon  da- 
lals  den  Beinamen  Gmppenberg,  dessen  sich  später  nur  einzelne 
Zweige  des  Geschlechts  bedienten.  Hegen  Ende  des  17.  Jahrb.  stand 
ler  Familie  auch  schon  Ober-  und  Nieder- Wikoline  ebenfalls  im 
ÜTohlauschen  zu,  im  18.  Jahrh.  wurde  der  Grundbesitz  derselben 
bedeutender  und  noch  ist  das  Geschlecht  ansehnlich  in  Schlesien  be-' 
[Itert.  Als  Sinapius  schrieb,  war  Sigmund  v.  F  J.and-Commissar  im 
rflrstenthume  Oels  und  setzte  den  Stamm  durch  mehrere  Söhne  fort. 
Derselbe  hat  dauernd  fortgeblüht.  Carl  Friedrich  v..F.  war  lange 
Zeit  Präsident  der  herz,  braunschw.  Regierung  zu  Oels;  ein  Prem.- 
Licut.  V.  F.  in  k.  preuss.  18.  Infant. -Regim.  starb  1813  zu  Prag  an 
leinen  Wunden;  der  k.  preuss.  Major  v.  F.,  früher  im  Kuirassier-Re- 
giB.  Graf  V.  Henckel  war  1836  Postmeister  in  Oels;  um  dieselbe  Zeit 
betass  der  k.  preuss.  Hauptmann  v.  F.  Gross-  und  Klein-Breesen  und 
Esdorf  im  Kreise  Trebnitz;  der  Stiftsverweser  v.  F.  war- Herr  auf 
Ober-  Mittel-  und  Nieder- Hellmannsdorf  bei  Lauban  etc.  und  noch 
irthier  namentlich  Eduard  v.  Fehrentheil  und  Gruppenberg,  Lieute- 
MDt  im  k.  preuss.  6-  Jäger-Bataillon,  zu  nennen,  welcher,  wie  Freih. 
▼.Ledebur  im  Vorworte  zu  dem  Adelslexicon  der  preuss.  Monarchie 
Sinkend  erwähnt,  demselben  sehr  fleissige  Zusammenstellungen  aus 
diDin  seinem  Besitze  befindlichen  Urkunden,  Stammbäumen  u.Ahncn- 
tifeln  über  den  Gtiterbesitz  von  127  Familien  Schlesiens  übersen- 
det bat 

fima^iut.  I.  .<».  361  uad  II.  8.  622.  —  Gauhe,  I.  S.  530  und  531  :  Beide  v.  Ferentheii.— 
*.Pt.  1.-L..  II.  S.  161  u.  162.—  Frh.  9.  Leilehur,  l.  K.  216  und  III.  S.  251.  —  r.  Meding, 
L*.  151.  —  8chlefli«che(»  W.-B.Nr.  37».  —  Knenchke.  III.  S.  138  u.  _139. 

reirhter  f.  Fe ichtenthal.  Erbländ.-österreich.  Adelsstand.  Diplom 
fon  1797  für  Gottlieb  Feichter,  Doctor  und  Professor  der  Wund- 
•nenei  und  Geburtshülfe  zu  Ollmütz,  mit  deni  Prädicate:  v.  Feich- 
tnthal. 

M'g^rU  V.   .VüAl/ehi,  8.  180. 

fflgc,  Ficiniis.  Hessisches  Adelsgeschlecht,  in  welches  Johann 
Feige,  fürstl.  hessenscher  Canzler,  1517  den  Reichsadel  brachte. 
Derselbe,  so  wie  seine  Nachkommen,  haben  von  dem  Adelstitel  kei- 
len Gebrauch  gemacht,  doch  führen  Letztere  das  Wappen  im  genann- 
ten Diplome  der  Familie  fort. 

SirieHer.  h^^HHiÄi-ho  Golehrtcn  Orschichtc,  IV.  8.  92. 

relgelfeldt,  s.  Fleigl  v.  Feigelfeld. 

Peigeipiti  f.  ürleasegg^  anch  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom 
^  1718  für  Johann  Georg  Rudiger  Feigenputz  v.  Griessegg,  ungar- 
icbenKammerrath.  —  Tiroler,  aus  Neumarkt  stammendes  Geschlecht, 
^welches  Elias  Feigenputz  1694  den  erbländ.-österr.  Adelsstand 
^l  dem  Prädicate:  v.  Griessegg  brachte.  Mit  einem  Sohne  desselben, 
''owph  F.  v.  G.,  welcher  blind  war,  soll  die  Linie  in  Tirol  erloschen 
•«in.  Ein  anderer  Sohn,  Johann  Bartholomae  Feigenputz  v.  G.,  des 
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Fürst- BisUhofs  zu  Regensburg  Hofrath  und  früher  Pflege-Administra- 
t(»r  der  fürstl.  Herrschaft  und  Stadt  rechlarn  in  Nieder- Oesterreioh, 
wurde,  nachdem  er  1712  aus  der  Yertassenschaft  des  Ferdinand  Gra- 
fen V.  Zinzendorf  Gut  und  Schloss  Donaudorf  gekauft,  1712  unter 
die  neuen  Geschlechter  des  nieder-österr.  Uitterstandes  aufgenommeD. 
Nach  Wissgrill  hat  derselbe  bei  seinem  1732  erfolgten  Tode  aus  der 
Ehe  mit  Maria  Regina  v.  Pifani  keine  Nachkommen  hinterlassen  and 
die  Familie  ist  später  nicht  mehr  in  Oesterreich  vorgekommen.  Wahr- 
scheinlich war  der  obengenannte  Johann  Georg  Rudiger  F.  v.  G.  ein 
dritter  Bruder  der  erwähnten  beiden  Brüder. 

W'htfiriU,  III.  S.  27.    —   Mtfjerle  v.  Mühlfeld,    Krgäiii.-Bd.    S.  136.  —  r.  H^^/aer,  ■■•!♦• 

■  •»tcrboiier  tiroler  Ad«-!,  Tab.  :5. 

Felgl  f.  Feigdfelilt.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1708  für  Joseph  Anton  Feigl,  Fiscaladjuncten  und  Professor  zu  Prag, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Feigelfeldt. 

Meg^ile  r.   ilühlffld,  KrKaiiz.-Bd.  S.  JnI. 

Feigl  T.  Streitfüfeld.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1 766  für  Franz  Feigl,  k.  k.  Stückhauptmann,  wegen  32jähriger  Dienst- 
leibtung,  mit  dem  Prädicate:  v.  Streitenfeld. 

Jtrgeilr  r.   MühlMd,  S.   IM^  und  Ul. 

Fell.  p:rbländ.- österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1815  für  Frani 
Ignaz  Feil,  ob  der  ennsischer  Landrath  und  provisorischer  Bürger- 
meister zu  Linz. 

U'fferlf  r.  Mühlfcld,  S.   isl. 

Fellenbeck.  Phbländ.- österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1756  für 
Carl  Matthäus  Feilenbeck,  Inurossisten  bei  der  k.  k.  Kupfer- und 
Bcrgwci^ens-IIauptcasse. 

Fellltuch^  Feilitsch,  auch  Freiherren.  (Schild  von  J^ilber,  Roth  nnd 
Schwarz  quergetheill,  ohne  Bild).    Eine  der  ältesten  und  angesehen- 
sten Familien  des  Voigtlandes  und  des  Markgrafenthums  Bayreuth 
aus  dem  gleichnamigiMi  Stammhause  in  der  Nähe  der  jetzt  bayerischen  ^ 
Stadt  Hof,  an  der  (irenze  des  sächsischen  Voigtlandes,  welcher  Stamm-  "■ 
sitz  urkundlich  schon  1296  dem  Geschlechte  zu>tand.  Doch  ist  das- 
selbe mit  Recht  in  eine  noch  frühere  Zeit  zu  versetzen  und  in  Bezug 
auf  derartige  Angaben  nicht  zu  übersehen,  dass  nach  der  Stadtchro- 
nik von  Hof  dererste  Grund  dieser  Stadt  108Ü  vondemFeilitzsch'schet 
Geschlechte  mit  den  v.  Kotzau,   Rabenstein  u.  A.  gelegt  wurde.  Dia 
ordentliche  Stammroihe  des  Geschlechts,  eines  Stammes  und  Wap- 
pens mit  den  alten  Familien  v.  Zedtwitz,  v.  d.  lleyde  (Heiden,  Heydien), 
V.  Boeder  und  v.  Perglas,  beginnt  mit  Matthias  v.  F.  zu  Feilitzsch  na 
1296.   Der  gleichnamige  Knkel  desselben,  Herr  auf  Feilitzsch,  i-'ach— 
sengrüu  etc.  kommt  urkundlich  in   einem  Kaufbriefe  der  Stadt  HoÄ 
vor  tiud  vou  den  Nachkommen  desselben  kamen  später  mehrere  i^ 
hohem  Ansehen  und  grossem  Rufe.    Zu  diesen  gehören  namentliclm. 
Fabian  v.  F.,  des  Kurfürsten  Friedrich  des  Weisen  zu  Sachsen  Gek.» 
Rath,  welcher  um  die  Mitte  des  16.  Jahrb.  mit  den  wichtigsten  Staat: «i 
•nd  Religions- Angelegenheiten    betraut   wurde;  Philipp  v.  F.,  ^M 
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lohn  des  Heinrich  v.  F.,  Herrn  auf  Feilitzsch ,  Wiedersberg,  ebenfalls 
nrsächs.  Rath,  welcher  von  1522  an  fünfmal  Kursacbsen  auf  dem 
Reichstage  zu  Nürnberg  vertrat  u.  A.  —  Im  Laufe  der  Zeit  erwarb 
Ue  Familie  zu  den  alten  Besitzungen  viele  neue  und  zwar  im  säch- 
ösehen  Voigtlande  und  im  OberOIainkreisc  Frankens,  war  auch  im 
inCauge  des  18.  Jahrb.  in  Schlesien  mit  Kawallen  im  Trebnitzischen 
begütert.    Wie  mit  d^r  Zeit  der  Gtiterbesit/  grösser  wurde  und  auch 
mehrfach  wechselte,  so  zweigten  sich  auch  vom  Hauptstamme  mehrere 
Aeste  ab  und  es  entstanden  die  Häuser  Zedwitz,  Trogen,  Zech,  Guten- 
fllrst,  Kürbitz  u.  A.,  welche  aber  meist  nach  einiger  Dauer  wieder  er- 
loschen.   Aus  dem  Hause  Kürbitz  entspross  Moritz  Heinrich  v.  F., 
Herr  auf  Kürbitz,  kursächs.  Ober-Kreis-Steuer-Einnehmer  im  Voigt- 
itnde,  welcher  die  sehr  fleissig  gearbeitete,  unten  angeführte  Ge- 
schichte seiner  Familie  schrieb,  -r  Von  den  späteren  Sprossen  haben 
mehrere   in  kursächsischen,  markgräflich -brandenburgischen  und  k. 
preass.  Diensten  gestanden  und  sind  in  denselben  zu  hohen  Ehren- 
stellen gelangt.    In  Prcussen  wurde   namentlich  Carl  Adam  Heinrich 
f.  F.  a.  d.  Hause  Treuen  und  Unter -Lautenbach  ijn  Voigtlaude  be- 
ktODt.     Derselbe   erhielt  wegen  der  bei   Kesselsdorf  empfangenen 
Wanden  als  Oberst  das  Commando  über  das  Invalidencorps  in  Berlin 
rtd  starb  1768.  —  Die  Familie  blüht  jetzt  in  den  Königreichen  Sach- 
len  und  Bayern,  in  welchem  Letzteren  1847  der  Freiherrnstand  der 
Funilie  anerkannt  worden  ist.  —  Nach  v.  Lang  waren  in  die  Adels- 
Mtrikel    des  Kgr.  Bayern   eingetragen:  Auf  Feilitzsch:  die  Brüder 
Friedrich  Heinrich  Moritz  v.  F.,  geb.  1767,  k.  bayer.  Licut-  in  d.  A. 
nd  Wilhelm  Heinrich  Ferdinand  v.  F.,  geb.  1769,  k.  preuss.  Haupt- 
■ittü  a.  D.  und  Mitbesitzer  des  Ritterguts  Feilitzsch.     Auf  Trogen: 
Ctrl  August  Ludwig  v.  F.-,  geb.  1772,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.  u. 
BtTT  auf  Stenndorf,  Saaleck  und  Nentschau  und  Ludwig  Christoph 
Ctfl  Philipp  V.  F.  geb.  1745,  k.  preuss.  Rittm.  a.  D.  undJlerr  auf 
Trogenzecli.    Auf  Weinzlitz:  die  Brüder  Heinrich  Carl  Philipp  v.  F., 
geb.  1751  ,  k.  bayer.  pension.  Oberforstmeister  in  Ansbach  und  Carl 
Christoph  Leberecht  v.  F.,  geb.  1756.   Auf  Brandstein:  August  Hein- 
rich Friedrich  Lazar  geb.  1780,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D.  —  Im  Kgr. 
Sachsen  war  in  neuester  Zeit  die  Familie  begütert- mit  Kürbitz  (seit 
1296)  Heinersgrün  (seit  1330),  Kemnitz,  Posseck,  Möschwitz,  Missla- * 
mth,  Treuen  oberen  Theils  (seit  1505)  Obertribel  p.  r.  u.  Wendisch- 
khra.  —  Von  den  in  k.  sächs.  Militairdiensten  gestandenen  Sprossen 
ii%  Stammes  trat  Moritz  Alexander  v.  F.,  Rittm.  im  Cairass.-Reg.  v. 
Ztetrow  1H13  und  Phirii)p  Heinrich  Wilhelm  Lazarus  v.  F.,  Obcrst- 
tieuteuant  im  Uubaren-Regimento  1815  aus  dem  activen  Dienste,  in 
lelchem  in  neuester  Zeit  Moritz  Oscar  v.  F.  als  k.  sächs.  Artillerie- 
Hauptmann  stand.    In  der  Provinz  Sachsen  ist  jetzt  mit  Stenndorf 
m  Kr.  Naumburg  begütert  Carl  Heinrich  August  v.  F.,  Capitular  des 
^™-^'^P;^«is  zu  Naumburg  u.  k.  bayer.  Kammerjunker. 

»»b.lium '»  p'tnu  '/o*'"*''-  •••''""•.  i\i'  oriitii..-,  patria.  di^iiitui.',  virtutihiis.  «-t  rebus  m'siis 
l>r  aZil  9M  l'*s*'-^"'-  ^'"r.  U'>-<.4.  VJ  notron.-  Seifert.  fJen««!.  .-.d.!.  AdU-n.  ...  Kin.  or, 
lAr-il.m.-  „^h«  J"*^''"'*'  I.  ».  360.  -  Mo/iU  Heinrich  v.  Feilitzsch,  G^.io»!.  hislor.  Be- 
%L  I7:fi>  1  Au!il'u'*  '"'°-  "  Ali.ient«f..-I..  d.'s  altadr'IimMi  Ccsrhl.Mhts  dtT..'r  v.  Foili  l/.soh, 
•   *.  Aipmb.  nnd  15  Boiscn,  mit  11  AhaemaMn.  -    VcU.  König,  l.  8.  337-3i>2.  - 
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Oauhe,  I.  8.  524—528.  —  Bledermanny  Ritterschaft  des  Voigtlaodes, Tab.  106—119.  -Dkm- 
mann,  8.  259  u.  Nr.  49.  —  Salver,  8.  321.  —  N.  Geueal  Handbuch.  1778.  M.  Bd.  8.  20- 
265.  -  9.  LMff,  8.  333  and  384.—  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  162.  —  Frfih.  p.  Ltd^bur  1.8.  21<  i. 
III.  8.  251.  —  Siebmacher,  I.  153  u.  V.  90.  —  v.  Meding,  II.  R.  167  u.  168.  —  W.-Bd.  4n 
Kgr.  Biyeni,  V.  36:  v.  F.  und  XII.  51;  Freih.  v.  F.  —  W.  B.  d.  «Schs.  Staaten.  I.  W.- 
r.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tab.  31  und  8.  34  u.  Ergins.-Bd.  8.  13:  Freih.  v.  F.  u  aielis.  AM 
Tab.  27  und  «.  26. 

Peilner  m  Braesing,  s.  F  e  a  1 1  n  e  r. 
Ffbt  Cölnisches  Patnciergeschlecht. 

Fahne,  I.  8.  97.  —  Freih,  v.  Ledebur,  1.  8.  217. 

Fcistaantel^  Ritter.  Erbländ.-österr.  RitterstSDd.  Diplom  tod 
1811  für  Vincenz  Feistmantel,  Advocaten  in  ßrttnn,  wegen  landwirth- 
schaftlicher  Verdienste. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  108. 

Ff  istritier.  Steiermärkiscbes  Rittergeschlecht,  welches  die  Herr- 
schaft Feistritz  in  Ober-Steiermark,  Windisch-Feistritz  etc.  inne  hatte 
und  von  1182 — 1440  vorgekommen  ist. 

Schmutz,  T.  8.  359. 

Ffkfde^  Pckcde  v.  fialantha,  Freiherren  auch  (Irafep.  Erbländisch- 
österreich.  Freiherrnstand.  Freiherrndiplom  von  1859  fürM.  F.  t. 
G.,  Bischof  zij  Gran  mit  Ausdehnung  auf  den  Neffen  desselben,  J.  F. 
V.  G.,  Raths-Secretair-Adjuncten  bei  dem  k.  k.  obersten  Gerichtshöfe. 
—  Dieselben  gehörten  zu  einem  alten  Adelsgeschlechte,  in  welches 
auch  der  Grafenstand  gekommen  ist.  Franz  Graf  v.  Fekede  irorde 
1791  k.  k.  Kämmerer. 

Augsb.  Allg.  Zeitung  Aug.  1859. 

Feliltar  f.  B^rggreif.  Erbländ.- Österreich.  Adelsstand.  Diplo« 
von  1859  für  Johann  Fokkar,  k.  k.  Platzmajor  und  Commandantei 
zu  Rovigo,  mit  dem  Prädicate :  v.  Burggreif. 

Augsb.  Allg.  Zell.  Aug.  lS5i). 

Feliondo  v,  Fnlchtenthal.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diploa 
von  1794  für  Caspar  Fekondo  zu  Triest,  mit  dem  Prädicate:  t. 
Früchtenthal. 

Megerle  r.  Mühtfeld,  S.  181. 

Felber  ?.  Feisenstein.  In  den  k.  k.  Erblanden  bestätigter  Adels- 
stand. Bestätigungsdiplom  des  von  dem  Fürsten  v.  Eggenberg  dem 
Johann  Ferdinand  Felber,  mit  dem  Prädicate:  v.  Felsenstein  ertheii- 
ten  Adels. 

Megerle  f.  yfühl/ehJ,  KrgÄni.-Bd.  8.  281. 

Felbiger^  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1 733  fftr 
Ignaz  Anton  Felbiger^  k.  k.  Ober-Fiscal. 

Megerle.  v.  Mühlfeld,  Erganz.-Bd.  S.  138. 

FflchenhaHer,  s.  Felgenhauer. 

Feldbacher ^  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  fOj 
1784  für  Franz  Feldbacher,  Advocaten  zu  Graetz.  Derselbe  istl8ö3 
ohne  männliche  Nachkommen  gestorben. 

Megerle  r.  1/«A//Wf/,  Ergiuu.-Bd.  H.  138. 

Feldberg.  Längst  erloschenes,  meklenburgisches  Adelsgeschiecbt, 
welches  zu  den  ältesten  und  vornehmsten  Geschlechtern  des  Landet 
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i6ite.   Der  Stammsitz  desselben  war  das  Schloss  u.  Flecken  Feld- 
t5  im  jetzigen  Stargarder  Kreise  des  ürossh.  Meklenburg-Strelitz. 

r.  Fritzhu<r,  8.  16.  -  Gauhe,  11.  S.  279. 

FcMe,  f.derFeide.  Erloschenes,  cichsfeldisches  Adelsgeschlecht. 

W»Hf,  Mchsifelii.  Urkuudeiib.,  S.  12. 

Mde^  f.  den  Felde.  Ein  in  Ostpreussen  vorgekommenes,  später 
eder  ausgegangenes  Adelsgeschlecht,  welches  mit  Korblack  und 
üigmichels  im  Kr.  Gerdauen,  Winkelhagen  im  Kr.  Mohrungen  etc. 
gfltert  war. 

H.  Pku*«.  Prov.-BIitter.  2.  Folge,  V.  Hft    4.  S.  2i>4  u.  265.  —  FrifiÄ.  9.  Leilehur, LS.  217. 

Ffidfgg,  FrcihfTren.  Erbländ.-ö^terr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
^7  für  Christoph  v.  Feldegg,  k.  k.  Hauptmann  im  6.  Jäger-Batail- 
D.  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  yrorden.  Carl  Freih.  v.  Feldegg,  k.  k. 
tiptmann,  wird  im  Milit.-Schematism.  d.  österr.  Kaiserthums  unter 
en  Rittern  des  k.  k.  Maria-Theresien-Ordens  aufgeführt. 

Mfffrle  V.   Mühlfflü,  Erganx.  Bd.  8.  AB, 

Feldegg,  Fcldeek^  Pileh  ?.  Feldegg.  Oberösterreichisches  Adelsge- 
lUecht,  nicht  zu  verwechseln  mit  der  böhmischen  Familie  Fellner 
Feldegg.  Das  Stammschloss  gleichen  Namens  lag  im  s.  g.  Haus- 
iek-Viertel  an  der  bayerischen  Grenze  amProm  und  wurde  um  1400 
oiPilch  V.  Feldegg  erbaut,  dessen  ältester  Sohn,  Hans  Pilch  v.  F. 
488  bei  seinem  Tode  nur  eine  Tochter,  Barbara,  hinterliess,  welche 
id  mit  Caspar  v.  Kitschän  vermählte.  Letzterer  nahm  den  ßei- 
iinen:  v.  Feldegg  an  und  sein  Sohn,  Christoph  Abraham  v.  Ritschän 
iid  Feldegg,  baute  1594  das  Stammschloss  Feldegg  von  Neuem  von 
inad  aus.  hoch  kam  dasselbe  bald  in  andere  Hände  und  gehörte, 
ik  Freih.  v.  Hoheneck  schrieb,  der  Familie  Willinger  v.  Au. 

Trni..  r.   H-^hfReck.  II.  S.  S22.  —   Qauhe,  II.  8.  279  uiui  2S0. 

Wdfgg,  s.  Fellner  V.  Feldegg. 

FeldeB  (in  Purpur  auf  grünem  Dreihügel  drei  goldene  Aehren 
leten  einander).  Ein  aus  dem  Braunschweigischen  stammendes  Adels- 
tichlecht,  aus  welchem  ein  Sprosse  als  k.  preuss.  Major  1807  starb, 
ii  Sohn  desselben  commandirte  in-  neuester  Zeit  als  k.  preuss  Ge- 
enl-Major  die  12.  Infant-Brigade. 

1.  Pr  A.-L.  11.  S    16.1  und  V.  8.  154.  —  Frtih.  ».  Ledebur,  l,  8.  217  u.  III.  8.  2.M. 

FeldcB.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  27.  Febr.  1698. 
Die  Familie  war  in  der  Nieder-Lausitz  1718  mit  Weilersdorf  unweit 
^a  angesessen.  Um  und  nach  dieser  Zeit 'war  Erdmann  v.  F.  Be- 
HUer  von  Wellersdorf.  Derselbe  hinterliess  später  zwei  Söline,Han8 
Christian  v.  F..  geb.  1721  und  Erdmann  v.  F.,  geb.  1726. 

.    t.  Htilihach,  I.  8.  3.S5.  —  N.   Pr.  A.-L.  II.   8.  163  und  V.  8.    154.   —   Frft.    v.    Ledebur, 
»  I.  217. 

VeldfB-W^pciyMyi  F.-lfybdaskI  (in  Blau  ein  kleines,  goldenes 

Ordeaskreuz  auf  einem  silbernen  Hufeisen,   zwischen  dessen  nach 

Wien  gekehrten  Stollen  ein  silberner,  golden  befiederter  Pfeil  ab- 

'Irts  liervorgeht).     Polnisches,  zum  Stamme  Dolenga  gehörend^ 

Mehgescblecht ,  aus  welchem  Christoph  v.  Felden ,  genannt  Wyb- 

»aski  1779  in  Ostpreussen  das  Gut  Scharnick  an  sich  brachte.   Der 

Bnider  desselben,  Carl  v.  F.-W.,  lebte  noch  1805. 

»  »•'.  A..L.  V.  8.  154.  -  Freik.  ..  Udtbur,  I.  8.  217. 
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Felden -Zakrsewski  (in  Roth  drei  übereinander  seh rftgrecbts  ge- 
stellte, oben  nnd  unten  abgehauene  ßaumäste;  aus  dem  untersten 
Aste  treiben  drei  grüne  Biätterzweige  hervor,  der  mittlere  hat  nur 
drei  gestümmeite  Zweigenden  und  der  oberste  auf  der  äussern  Seilte 
zwei-grüne  Blätter -Zweige  und  auf  beiden  Seiten  noch  ist,  wie  auch 
am  untersten  Aste,  ein  gestümmeltes  Zweigende).  Ein  in  der  zweiten 
Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  Westpreussen  vorgekommenes  Adelsge- 
schlecht, welches  mit  Sackrenten  und  mit  Zigahnen  im  Kr.  Marien- 
werder begütert  war. 

Frh.  T.  Ledebur,  I.  S.  217  u.  III.  8.  151  u.  1,'>2. 

Feldenreich^  s.  Gaffer  v.  Feldenreicb. 
Feldern^  Ritter.    Böhmischer  Ritterstand.    Diplom  v.   1729  ffir 
Johann  Franz  v.  Feldern,  k.  k.  Kammerrath  in  Schlesien. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Ergäuz.-Bd.  S.  138.  —  N.  Pt.  Adelsicx.  II.  163.—  Frfik.  r.  Lnlt 
hur,  r.  8.  217. 

Feldmannsdortf^  s.  Walter  v.  Fcldmannsdorff. 

Feldner 5  Fiildner*  Ein  in  Schlesien  vorgekommenes  Adeisge- 
•  schlecht,  aus  welchem  Caspar  v.  F.,  1679fürstl.  württemb.-ölsnischer 
Regierungs-Rath  und  Kanimerdirector,  stammte:  Das  Geschlecht 
wurde  sonst  auch:  Fülduer  und  Falduer  geschriebon,  soll  Schwaben, 
wo  eine  Familie  v.  Feldner,  genannt  Beyer,  vorkam,  angehören  und 
mit  den  Herzögen  v.  Württemberg  Gels  und  Bernstadt  nac"h  Schlesien 
gekommen  sein. 

Sinupiui,  H.  S.  620.  —  Gauhe,  II.  8.  2S0  im  Artik«! :  Fflliier  v.  FeldoRg,  -  N.  Pr.  A.- 
L.  n.  8.163.  —  Freih.  r.  LedeOur,  I.^.  2l7.  —  Siebmacher,  IV.  r:7. 

Feldstedt.  Danzigcr  Adelsgeschlccht,  welches  in  Gstpreussen  mit 
Dolstädt,  wohl  im  Kr.  pr.  Eylau,  begütert  war. 

Freih.  r.   Ledebur,  I.  S.  217. 

Felgeuhauer,  Feichenhauer.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1606 
für  Christoph  Kelgenhauer,  Herrn  auf  Loyss.  Derselbe  war  ein  Sobn 
des  Christoph  Leonhard  Felgenhauer,  Gberstlieutenants  der  General- 
Staaten  und  vermählte  sich  mit  Catharina  Eck  von  Leineck,  welche 
ihm  das  erwähnte  Gut  Leyss  zubrachte.  Aus  dieser  Ehe  entspross 
Christoph  v.  F.  der  Jüngere,  Herr  auf  Riesa  und  Radeburg  im  Meis- 
senschen,  welcher  1626  kursächs.  Geh. -Kammerrath  und  Director 
der  üefiösse  war.  Der  Stamm  blühte  in  Sachsen  fort  und  erwarb  in» 
Meissenschen,  so  wie  in  der  jetzigen  Provinz  Sachsen,  um  Torgan, 
Querfurt  und  Sangorhausen,  mehrere  Güter.  Radeburg  und  Riesa 
standen  der  Familie  schon  1625,  Letzteres  noch  1731  undBöhlabei 
Ilain  noch  1770  zu.  —  Aus  diesem  Stamme  entspross:  Wolf  Christopl» 
Fiiedrich  v.  Felgenhauer,  welcher  17M)  Präsident  des  kursächsischc» 
Kriegs-Raths-CoUeginm,  17iM  General-Lieutenant  der  Infanterie  und 
1798  ('ommandant  zu  Neustadt-Dresden  wurde.  In  den  beiden  erste» 
Jahrzehnten  dieses  Jahrh.  ist  der  Stamm  in  Sachsen  ausgegangcii* 
d«;h  hatte  sich  ein  Zweig  in  Cur-  und  Liefland  ausgebreitet,  welchöTr 
HO  viel  bekannt,  noch  blüht. 

htniiifh,  N.  .'lO:..    -     (iauhe,  1   8.   .M>i>.  —   f-reih.  c.   f.edehur,  I.   S.  217.   —   Siehmaektr,^^ ' 
6.1:  K.UIi.'iilinu»T  v.  iiihI  ru   Uicsc.   —Tyr»/,  1.  2^1.    -   Kne^Chke,  II.  8.   149. 

Feigermann.  Ein  1845  in  Schlesien  mit  Nieder-Stamnitzdorf  i^** 
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.  Löwenberg  begütertes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  mehrere 
rossen  in  der  k.  prenss.  Armee  standen.  —  Friedrich  Wilhelm  v. 
,  k.  prenss.  Hauptmann  a.  D.,  starb  1831  in  Berlin  und  ein  Sohn 
sselben,  früher  Capitain  des  Regim.  K.  Franz  und  Examinator  bei 
r  Militair-Kxaminations-Coromission,  wurde  mit  Majors- Character 
135  Director  des  Militair-Knaben-lnstituts  zu  Annaburg. 

B.  Pr.  A  -L.  II.  S.  163.  —  Fr^ik.  r.  Ledfbur,  I.  «.  217  u.  III.  8.  251. 

Fcliretti  ?.  Liebeifeh.  Reichs-  und  erbländ. -  österr.  Adelsstand. 
iplom  von  1745  für  Simon  Anton  Felicetti,  k.  k.  Hofkriegscanzlei- 
ix-Gepenhändler,  mit  dem  Prädicate;  v.  Liebenfels.  Der  Stamm  ist 
rtgesetzt  worden  und  in  neuester  Zeit  stand  Gustav  Felicetti  v. 
iebeufels  als  Hauptmann  1.  Cl.  im  k.  k.  16.  Inf.-Regimeute. 

M^*rU  r.  MühtfHd,  8.  181. 

Ff  licin#viel  f.  VreiisterD.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
839  für  J.  Felicinovich,  k.  k.  Staatsbuchhalter  in  Dalmatien,  mit 
em  Pnidicatc :  v.  Freustern. 

k%i%t.  Allg.  Zeit.  li«39. 

fcUi  T.  Ebenholtf.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1741 
Ir  Joseph  Wenzel  Felix,  Fiscal-Adjuncten  in  Böhmen,  mit  dem  Prä- 
kate:  v.  Kbenholtz. 

MfytrU  r.    Mihlfifld;  Krgänx.-Rd.  8.  281 

Felii  f.  ÜRenstHrm.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1820 
Ir Georg  Felix,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate:  v.  Minensturm. 

M^Stri,  r.   Mühlfeld,  S.  281. 

FeUenbe rg.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  20.  Apr. 
1728  fflr  Daniel  Fellenberg,  Mitglied  des  grossen  Raths  im  Canton 
Sera.  Der  Stamm  Ist  erloschen. 

•.  Ät!.^tftfA.  I.  8.  a.'jJi  u.  356.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  39  und  11.  S.  \^Z.  —  Freih.v.Ledtbur, 
Mii:.  _  w.-B.  d.PreiiHS.  Mouarch.,  III.  17.  —  Kneschke,  IV.  8.  121  u.  122. 

feUenstein^  s.  F  ellner  v.  Fellenstein. 

Idknthal^  s.  Fellner  v.  Fellen thal. 

fellugcr.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1793  für 
■iiptr  Fellinger,  k.  k.  Rath  und  Ober -Einnehmer  der  Hauptcasse 
IT  Kupferamts-  und  Bergwerks -Administration,  wegen  41  jähriger 
feostleistung. 

a»ytri€  r.   Mihl/eld,  S.  181. 

FcUier.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  28.  Aug.  1703  für 
forg  Anton  Fellner,  k.  k.  Zahlmeister  zu  Troppau. 

f.  Helli.ach,  I.  8.  356. 

fcUncr,  Utter  und  Freiherren.  Böhmischer  Ritter-  und  erbländ.- 
ilerreich.-  und  Reichsfreiherrnstand.  Ritterstandsdiplom  von  1740 
Ir  Jobann  Adam  v.  Fellner,  k.  k.  Rittmeister  und  für  die  Brüder 
«iielben,  Carl  Joseph  v.  F.,  k.  k.  Stückhauptmann  in  Brunn,  und 
wg  Friedrich  v.  F.,  k.  k.  Feldkriegs-Concipisten ;  erbländ.-österr. 
'iwherrndiplom  von  1766  für  die  beiden  Ersteren,  wegen  adeligen 
krkommens  und  Reichsfreiberrndiplom  von  1800  für. Andreas  y. 
•eUoer,  Grosshändler  in  Wien,  wegen  Lieferungen  zur  österreichi- 
*ken  Armee  und  Emporbringung  verschiedener  Handelszweige. 

ü^yfrfcf  r.  Mühlfeld,  8.  48  und  Krgan«.-Bd.  8.  138.  -    Suppl.  «u  Sicbm.  W.-B.  vn.  18. 
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FellBcr  f.  ftUt^f^,  Vau  urspiüniflich  Nürnberger  Patricierge- 
M'lilf'clil,  auh  wc'lclurii  sich  Zweige  io  BOhmeii  ausbreiteten.  Aoi 
tUuthiAhcii  aainmto  (  hri^toph  Fellner  v.  Feldegg,  welcher  den  Frei- 
hf Tili ht and  in  die  Familie  brachte  und  17ö9  ah  k.  k.  General-Feld- 
ifiai-(.hall-Li('Ui(!nant  u.  Aitillerie-Uberst  in  der  Schlacht  bei  Grotzka 
blieb.  Von  hcinrn  Verwandten  lebten  damals  unter  Anderen  Carl  F. 
V.  F.,  k.  k.  Artillerie-Hauptmann;  Wilhelm  August  F.  v.  F.,  ebenfalls 
k.  k.  y\rtill(:rie-llau])tmann,  mit  i*cinem  Sohne,  Johann  Joseph,  k.  k. 
Artilbrii:-  Lieutenant  und  Wilhelm  F.  v.  F.,  k.  böhmischer  Holjlger 
auf  d<;n  Ilerrhchaften  Zbirow  und  Törschenck,  von  dessen  zwei  Söh- 
nen der  Jüngere,  Wilhelm,  bei  der  ungarischen  Artillerie  stand. 

Utiuhr,    11.    n.  VWI. 

Miner  f.  FfilenNteln.  Krbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  toi 
171!»  für  Johann  Jacob  Felincr,  k.  k.  Proviant-Ober-Comroissariuid 
für  die  Hiüder  desselben,  Johann  Joseph  und  Johann  Taul  Gottlieb 
Kellner,  mit  dem  rrUdicatc:  v.  Fellensteiu. 

Mriinle  r.   Aluhl/fl,!,  KrKÜiix.-Bd.  8.  'iS'J.  —  Siebmacher.  III.  7u. 

h'ilncr  ?.  Fellenthal.  Krbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  vob 
177.'(  für  «laeob  Fellner,  k.  ungarischen  Architecten,  wegen  Erhaunag 
mehrerer  Königlicher  u.  herrschaftlicher  Paläste,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Fidleiithal. 

Iff,/f;/r  r.    MuhlhUi,  H.   Ihl. 

rrlN,  V.  der  IVI»,  Felti,  F.  i.  Rappe,  F.  ?.  Ur^rhe  oder  ItrhcOr 

(Schild  geviert:  1  und  4  in  !SiIber  ein  rothcs  Ankerkreuz  und  2  a.3 
in  (iold  ein  schwarzer,  dreimal  spitz  gezogener  Haiken).  AltOi 
luxemburgisrhes  und  rhoinländisches  Adeisgeschlecht,  nicht  za  ver- 
weehsi'ln  mit  dem  alten  tiroler  Hause  Colonna  Felss  oder  Völs,  8. 
l!d.  II.  S.  ;nr»  und  :M(>,  aus  der  gleichnamigen,  längst  in  Trümmern 
liegenden  Üurg  im  Luxemburgischen,  welche  sich,  mitFelsen  umgeben,- 
über  dem  am  Flttsschen  Kreuz  gelegenen  Orte  Fels  erhob.  Die  Be- 
sitzer dieser  Hurg  treten  im  \\\.  und  14.  Jahrh.  uuter  dem  Namen: 
«le  l\up|)e  auf  u.  werden  namentlich  von  einem  Aroldus  de  Ruppe  w 
genannt,  llumbracht  führt  die  Sprossen  des  Stammes,  mit  dem  Vo^ 
nauien  Hernhard,  als  Krbpannerherren  und  als  Krbkämmerer  desHiT- 
/ogthums  Lützelburg  und  der  Clrafschafl  l'hiny  auf.  Das  ErbkÄDH 
nu'rer  Amt  haftete  auf  der  Herrschaft  Moerstorf,  als  deren  HerrW- 
erst  llernhard  1.  um  144^^  genannt  ist.  Der  gleichnamige  Enkel 
«leNNelben  kommt  als  Krb-Kiimmerer  u.  Pannerherr  des  HerzogtliofflS 
Luxemburg  und  des  kaiserl.  Kath  vor.  Johann  v.  H. ,  verm.  mit  El» 
V.  llctVingen,  war  ITUiS  Landcomthur  der  Ilaliei  Lothringen,  der SohD 
seines  Uruders  Paul  aber  k.  si»ani>cher  und  erzh.- österr.  Ober-Ao^' 
mann  /u  (irevenmachcru.  Kin  jüngeior  Sohn  Johanns,  (Jeorg,  stiftete 
eine  Nebenlinie,  aus  welcher  Heinrich  v.  F.  ir)7ö  kurtrierscher  Amt- 
mann zu  Camberg  und  der  Sohn  de>solbon,  Hans  Jacob,  1603  knr- 
trierscher  Statthalter  war.  Im  diese  Zeit  kommt  Johann  von  F. »1* 
Kitter  des  deutschen  Ordens  /u  Trier  vor.  Mit  den  Knkelu  seiner 
NeiVcn,  Paul  von  F.,  Herrn  zu  Mersch  und  Ileftingen  und  Christoph» 
V.  F.,  erlosch  der  Manustamm  wohl  mit  Peter  Ernst  noch  im  17.  ode** 


—     226     — 

Cuige  des  18.  Jahrb.  uud  Apollonia  v.  F.,  oder  la  Rochette, 
SU  Mersch,  eine  Tochter  des  Conrad  Hermann  v.  F.  und  En- 
les  ohengenaniiten  Paul  v.  F.,  brachte  die  Familien-Güter  ib- 
enahle,  Gottfried  v.  Antel,  zu. 

ttrackf,  TbIi.  Iß*.  —  Gauhr,  I.  S.  ä^li  und  .'»30.  —  p.  tlalUtfin  ,  I.  ff.  197  und  III. 
.  t4.  —  Salver,  ^.  614  u.  A.  6.15.  —  Kiflia  illust.  II.  1.  Ahth.  8.  ISl-  124.  —  N.  Pr. 
.  S.  I«.  —  Freih.  v.  L«dehui\  I.  «.  217.  —  p.  Mfding,  II.  H.  IH«  u.  169.  —  KuppI, 
i.  W.-  B.  IV.  11. 

Idk   Kin  in  Schlesien  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  und  im  An- 
des  17.  Jahrb.  vorgekommenes  Adelsgesclilecht.  Daniel  v.  Fels, 
»hn  des  Adam  v.  Fels,  aus  Breslau  starb  4.  Febr.  1602  u.  nach 
erlosch  mit  ihm  die  Familie. 

tifimi.  II.  S.  r.liJ    —   treih.  v.   Udehur.  I.  8.  217. 

Iris  (in  Gold  ein  schwarzer,  aufgerichteter  Ziegenbock  mit  Sil- 
in Uulsbaude)  Näher  nicht  bekanntes,  zum  preussischen  Adel 
ide<  Geschlecht,  ans  welchem  Johann  Rudolph  v.  Fels,  k.preuss. 
tlicutenant  und  Kammerherr,  1738  mit  dem  angegebenen  Wap- 
L*ine  Ahnentlife]  demJohanniter-Orden  zu  Sonnenburg  einreichte, 
•brschciiilich  gehörte  derselbe  zu  einem  ursprünglich  Schweize- 
rn Adelsgeschlechte,  aus  welchem  nach  Angabe  Einiger  in  den 
1  Jahrzehnten  des  18.  Jahrb.  Sprossen  in  k.  preussischen  und 
rx-  wflrttemb.  Hofdiensten  standen.  • 

k.  ff.  u.uhur,  I.  8.  -m. 

fUs,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Ludwig  Freih. 
bwird  1856  unter  den  k.  k.  unangestelltcn  Obersten  genannt. 
Bibe  lebte  zu  Eger  und  ist  wohl  der  Empfänger  des  Freiherni- 

NB. 

Mh-Sihctnat..  l-<56.  S.  7i«. 

Much^  s.  Brenner  E.dle  v.  Felsach,  auch  Preiherren^  Bd. 
.66. 

RriAerg,  il.-arcn.  Altes  hessisches,  schon  1211  erloschenes  Gra- 
isehlecht. 

mmH^  hi^^si.die  (;THchichtc,  I.  8.  13.1  u.  203.  Aiimerk.  55.  102.  150.  l.'il  u.  SUininU- 

Mibnrgy  s.  Stai ner  v.  Fclsburg. 

Msenan,  s.  Chiochetti  Edle  v.  Felsenau^  Bd.  H.  S.  262 
263. 

hbenbergj  s.  Fernst  v.  Felscnberg,  Edle  und  Ritter,  Bd. 
i.  148. 

lebcnberg,  s.  Furlani  v.  Felsenberg. 
Mienberg;  s.  Furlani  v.  Führnberg,   Fuhrer   in  Fei- 
berg. 

hhenbnrgy  s.  Förschel  v  Felsenburg, 
lelsenbnrg;  s.  Förster  v.  FeUcnburg. 
Pdsenbnrg,  s.  Klug  v.  Felsenburg. 
Msensf kwert ,  s.  Kraffka  v.  Felse  nschwert.- 
Msensteln,  PrenUel  ?.  Felsensteln,  Preniel  v.  F.  (Schild  gcviert:  l 
BUa  ein  goldenes  Kleeblatt,  2  und  3  in  Silber  zwei  schrägrechte, 
le  Balken  und  4  in  Blau  ein  goldenes  Schiff).  Reichsadelsstaud. 

AvacAir.  l>^at«.li.  AdrU-LfX.     III.  15 
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Diplom  für  Johann  Ferdinand  Preutzel,  Kauf-  und  Handelsherrn  in 
Schlesien.  Derselbe  stammte  aus  einem  ursprünglich  bantzner,  an- 
gesehenen Stadtgeschlecht,  in  welches  auch  später  einige  Adelsdi- 
plome und  ein  Freiherrndiplom,  s.  die  Artikel  Prenzel,  gekommen  ist 
Der  Diplomsempfänger  starb  in  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  ohne  Leibes- 
erben und  setzte  testamentarisch  zu  Erben  seiner  bei  Lauban  gelege- 
nen Lehngüter  Nieder-Beerberg  und  Ober  -  Steinkirch  des  k.  preoss. 
Commerzien-Raths  Christian  Gottlieb  Glafey  in  Hirschberg  ältesten 
Sohn  zweiter  Ehe,  Carl  Gottlieb  Glafey,  und  nach  dessen  gleichfalls 
erfolgtem  Ableben  dessen  Druder,  Ernst  Gottlob  Glafey,  mit  der  lle- 
dingüng  ein,  dass  Name  und  Wappen  v.  Felsenstein  fortgeführt  wer- 
den möge.  Durch  k.  preuss.  Cabinets-Ordre  vom  17.  Juni  1752  wurde 
zwar  der  Besitz  bestätigt,  von  Führung  des  Namens^  u.  Wappens  aber 
trat  Dispensation  ein. 

Fr/i.  r.   Udebur,  I.  S.  217  und  JIS. 

FcIseusteiBj  s.  Felbcr  v.  Felsenstein,  S.  220. 

Fclsenstehi,  s.  K  e  1 1  e  r  v.  F  c  1  s  e  n  s  t e  i  n. 

Felseiithal^  s.  Dizent  v.  Felsenthal,  Bd.  IL  S.  509. 

felsfuthal,  s.  Kopp  v.  Felsen thal. 

Felstow.  Ein  im  Lauenburg-Bütowschen  vorgekommenes  Adeli- 
geschleclit  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause^  welches  schon  1493 
in  der  Hand  3er  Familie  war.  Merzin  gelangte  an  dieselbe  1575  und 
in  Westpreussen  war  das  Geschlecht  1780  mit  Rosachen  im  Kr.  LA- 
bau  begütert.  Philipp  Jacob  v.  Felstow,  k.  preuss.  Oberst,  war  1777 
Herr  eines  Theiis  des  Gutes  Felstow.  Das  Stammhaus  hatte  die  FuW" 
lie  noch  1803  inne,  später  aber  ist  der  Stamm  erloschen. 

Bi  ügyeiitann  ,    I.  'J.  H«uptsifirk.    —  N.  Pr.  A,-L.  II.  S.  164.  —    Frfih.  v.  lf<Mitr,l^ 
218  und   III.  H.  1'51.    —    SiehmacJier ,    V.  171:  v.  Vdstowcii ,    Pomraerixrh.  —  l*oinin«n»e*W 

w.  H   V.  ü2  u.  s.  i:u. 

Felss  f.  Hartenstein^  Fcitz  v.  H.  Erbländ.-österr.  Adels-  und  Rit* 
terstand.  Adclsdiplom  vom  25.  Sept.  1757  für  Johann  Heinrieb Felti, 
Tabakgefälls- Administrator  in  Oesterreich  ob  derEnns,  mit  demPr*" 
dicate:  v.  Hartenstein  u.  Ritterstandsdiplom  vom  10.  Sept.  1767  ftr 
den  k.  k.  Rath  Feiss  v.  Hartenstein,  wegen  Militair-  und  Camer«!* 
Dienstleistung. 

Meyerle  v.   Mühl/etd,  S.   IÜ8  u.  8.  182.  —  A'neschke,  III.  S.  139  u.  140.  ^ 

feltber^,  feldberg.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  Jn" 
1652  für  Olof  Feltberg.  —  Die  Familie  war  1663  in  Neu-Vor-Po»- 
mern  mit  Reckenlin  im  Kr.  Grimme  begütert. 

Freih.  v.  Ledehur,  111.  8.  251.  —  8chwcd.-Reiclis.W.-B..  Ritter,  Tab.  61.  Nr.  MI. 

Fenek^  Feuekli  euiii  Steiubof.  Niederösterr.  Adelsgeschlecht. " 
Wolfgang  V.  Fenckh  zum  Steinhof,  k.  k.  Hof-Kammerrath  und  spJter 
des  Erzherzogs  Leopold  Wilhelm  Hofcanzler.  wurde  4.  Mai  1630  A 
Landmann  unter  die  neuen  Geschlechter  des  Niederösterr.  RitterstH* 
des  aufgenommen,  nachdem  schon  laut  Steuerbuches  sein  Vater,  l^ 
bann  Gotthard  Fenkh  (Venck)  1592  und  1598  mit  dem  Gute  «■* 
F]delsitze  Steinhof  in  Nieder -Oesterreich  ansässig  war.  Wolfgt^P 
Sohn,  Wolfgang  Johann  v.  Fenckh,  kais.  Truchsess,  verkaufte  165J 
das  Gut  Steinhof  an  Johann  Franz  Freih.  v.  Lamberg  zu  Otteustein  etc* 
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—  Das  Geschlecht  ist  noch  im  17.  Jahi-h.  in  Nieder-Oesterreich  aus- 
gegangen. 

WitsgriU.  III.  8.  37  «.  28. 

ItmL  Augsburger  Patriciergeschlecht,  ans  welchem  Ulrich  Fend 
1282  Stadtpfleger  war.  Conrad  F.,  der  Letzte  des  Stammes,  war  1478 
Capuziner. 

r.  Stetten.  OeÄchirhlo  der  ad^liKi'ii  GcRchlochter  in  Augsburg,  A.  116. 

ftmi  ?•  Amnergaii.  Altbayerisches  Adelsgeschlecht,  auch  zum 
htriziat  in  Mfinchen  gehörig.  Eine  Linie  schrieb  sich  auch  Fend 
V  Moringen. 

p.  H^fntr^  Muiiihiier  Gfschlechtcr. 

rengler^  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  28.  Au- 
gasl  1702  für  Caspar  Joseph  Fengler,  Kanzler  des  Fürstl.  Stifts  Leu- 
ks  in  Schlesien.  —  Der  Familie  stand  1726  in  Schlesien  das  Gut 
Gnhrau  zu.  Ein  Nachkomme  des  Diploms -Empfängers,  Ferdinand 
I^eopold  V.  F.,  blieb  als  k.  preuss.  Premierlicut.  in  der  Schlacht  bei 
Zorndorf  und  der  Bruder  desselben,  Johann  Joseph  v.  F.,  welcher  den 
mauzen  siebenjährigen  Krieg  mitgemacht  hatte,  starb  als  Letzter  des 
adeligen  Stammes.  Ein  natürlicher  Sohn  des  Letzteren,  Carl  Ludwig, 
welcher  das  adelige  Prädicat  fortgeführt,  starb  1788  als  k.  preuss. 
Stabscapitain  der  Magdeburg.  Füsilier- Brigade. 

ÄIMI///V«.  II.  .S.621.— J/rpÄrl«»  V.  Mühlfeld,  Ergäu».-Bd.  8.  139.  —  N.  Vx.  A.-L.  II.  8.  IfiS 
».  V.  «.  l.i4.  —   ¥rtih.  V.  Ledebur,  I.  8.  218. 

renncr  ?.  Peinenberg.  Der  Herz.  Nassauische  Geh.  Rath  Dr.  Fen- 
lerv.  Fennenberg,  Kufarzt  in  LangeurSchwalbach,  erhielt  1821  die 
Erlaubniss,  den  Namen':  Fenner  v..  Fennenberg,  welchen  die  Vorfah- 
t«i  geführt  hatten,  wieder  annehmen  zu  dürfen.  Im  Jahre  1848 
misclite  er  sich  in  die  Revolution  in  Oesterreich  und  wurde,  mit  Ver- 
list  des  Adels,  in  contumatiam  verurtheilt.  Später  stellte  er  sich  an 
&  Spitze  der  Unruhen  in  der  Pfalz,  wurde  von  seinen  früheren  Freun- 
ien  verlassen  und  —  verschwand.  1858  soll  er  in  Newyork  im  Wahn- 
Hün  gestorben  hein.  —  Die  der  Familie  zustehenden  Lehen  in  Tirol 
forden  1848  eingezogen.  Aus  seiner  Ehe  mit  einer  Grf.  Zichy  ent- 
iprossten  Sohne,  auf  die  der,  den  Vater  betroffene  Urtheilsspruch  kei- 
nen Einfluss  haben  wird. 

e.  UrfMor,  bummbuch,  I.  8.  300. 

reniiej  ?.  lanberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1818 
für  Franz  Fen.iey,  k.  k.  Oberlieuten.  des  ob  der  Ennsischen  MiliUir- 
Ijrenz-Cordons,  mit  dein  Prädicate :  v.  Harzberg. 

Mtg^lt  V.  Müklfeld,  8.  182. 

PmiiBgeD^  Yenningen  (in  Gold  drei  sich  unter  einander  und  auch 
den  Schildesrand  oben  und  unten,  die  äussere  Tugleich  den  Seiten- 
rtnd  berührende  und  mit  einem  silbernen  Querbalken  überzogene, 
schwarze  Wecken  oder  längliche  Rauten).  Altes,  rheinländisches 
AdeUgeschlecht,  welches,  zur  Unterscheidung  von  einem  anderen, 
g»nz  verschiedenen  rheinländischen  Adelsgeschlechte  v.  Venningen 
(in  Silber  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte,  rothe  Lilienstäbe)  der 
Sttmm  der  überrheinischen  v.  Fenningen,  oder  Venningen  hiess.  — 

15* 
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Philipp  Flore4itz  v.  Fenuingen  schloss  nach  1549  den  Mannsstamm  • 
und  mit  der  Schwester  desselben,  Praxedis,  verm.  mit  Heinrich  v.  Lau- 
genau,  ging  18.  April  1587  der  Name  des  Geschlechts  aus. 

Uumbracht,  Tab.  144.  —  v.  Medinyy  H.  S.  169. 

Fenster.   Thüringisches,  meist  im  Erfnrtschen  Gebiete  sesshaftes 
und  zum  Erfurter  Patriciat  gfehörendes  Geschlecht. 

r.   UeUhach ^  \.  8.  357,  nach:  Wurbchmidt's  Sammlungen. 

Fenil  T.  PaHmgarten.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  Qm 
1559  für  Georg  Fenzl,  für  sich,  seine  Nachkommen  und  die  Söliue 
seines  Bruders,  Johann  Fenzl,  mit  dem  Prädicate :  v.  u.  zu  Paumgar- 
ten.  —  Nieder-  und  Ober-Oesterreichiscbes  Adelsgeschlecht,  welche» 
aus  einer  aus  Schlesien  nach  Oesterreich  gekommenen  Familie  stammte. 
—  Von  Georg  Fenzl,  Rentmeister  in  Glatz^  entspross  Achatz^U 
Fenzl,  welcher  längere  Zeit  Kaufmann  in  Venedig  war,  später  aber 
in  der  Stadt  Steyer  lebte.  Von  den  sechs  Söhnen  desselben  kaufte 
der  oben  genannte  Georg  F.,  welcher  die  Handlung  seines  Valers 
fortgesetzt  hatte,  in  Nieder> Oesterreich  Schloss  und  Gut  Pauingiirtei 
um  15.~>9  und  brachte,  .wie  angegeben,  den  Adel  in  seine  Familie. 
Nach  einigen  Juhren  verkaufte  er  diese  Besitzung  wieder  au  cinea  • 
V.  Trautniannstorf  und  zog  nach  Oesterreich  ob  der  Euns,  wo  er  die 
Güter  Grueb,  Weyer  und  Wolfstein  durch  Kauf  an  sich  brachte  uai 
1593  starb.  Aus  seiner  Ehe  mit  Anna  Dorothea  Hoernig  aus  Lissa 
stammten  zwei  Söhne,  Achatz  (IL)  und  Johann  oder  Hans,  wtlcbe 
mit  ihrem  Vetter,  Georg  F.  v.  P.,  bei  der  Landschaft  in  Oestenciffc 
ob  der  Enns  1601  als  begüterte  J.andleute  des  Ritterstandes  ini»«-' 
triculirt  wurden.  Achatz  (II.)  F.  v.  P.  zu  Feyeregg,  Geissenburg oud 
Pöttenbach  in  Ober -Oesterreich  lebte  meist  auf  seinem  Hergschlosse 
Scissenburg  und  hatte  aus  der  Ehe  mit  Dorothea  Strasser  zu  Gleiss 
nur  eine  einzige  Eibtochter,  Felicitas,  welche  sich  mit  Gott  lieb  Eirfl 
V.  Wagrain  vermählte  und  diesem,  nachdem  der  Vater  1615  gestor- 
ben, die  Herrschaften  Seissenburg  und  Pöttenbach  zubrachte.  —  Jo» 
bann  (insgemein  Hanns)  F.  v.  P.  zu  Grub,  Weyer,  Piberbach  «od 
Wülfstein,  Achatz's  II.  Bruder,  vermählte  sich  1596  mit  Poteniia 
Händl  von  Ramingdorf  und  hiuterliess  bei  seinem  1614  erfolgtea 
Tode,  also  ehe  Achatz  (II.)  starb,  nur  fünf  Töchter:  der  Mannsstam» 
der  älteren  Linie  des  Geschlechts  erlosch  also  mit  Achatz  (IL)  ^ 
Was  die  jüngere,  später  ebenfalls  erloschene  Linie  des  Geschlechts 
anlangt,  so  lebte  Johann  Fentz,  Achatz  (I.)  jüngerer  Sohn  von  1554 
bis  1561  in  Steyer,  im  Bürgerstande  und  war  in  erster  Ehe  verm.  vbSX 
Anna  Pleyer  uml  in  zweiter  mit  Barbara  Rottalcr.  Aus  erste  Eli« 
entspross  ein  Sohn,  Stephan,  und  aus  zweiter  ebenfalls  einSoh», 
Georg.  Letzterer, 4|est.  1623,  wurde  der  Erbe  seines  Vaters  Bro- 
ders, Lorenz  Fentzl,  bei  dem  er  in  Breslau  erzogen  worden  war,  gioj 
nach  Oesterreich  zurück  und  wurde  mit  seinen  Vettern  1601  Land- 
mann  des  Oberösterr.  Ritterstandes,  kaufte  dann  in  Niederöslerreich 
den  Edelsitz  Eisenreichs  und  den  Freisitz  Gottschalling  und  wnrde^ 
1617  als  Niederösterr.  Ritterstands-Mitglied  anerkannt.  Aus  seioef 
Ehe  mit  Gatharina  Kürsten  von  Klein-Görlitz  stammten  zwei  Söhnei 
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hinn  Georg  und  Gottfried,  von  welchem  Letzteren  man  nur  weiss, 
«  er  mit  Maria  v.  Benker  aus  Schlesien  vermählt  war.  Johann 
?orgs,  gest.  1669,  Sohn  ans  erster  Ehe  mit  Barhara  Benigna  v.  Ifcä- 
eh,  Johann  Jacob,  setzte  den  Stamm  fort  und  aus  seiner  ersten  Ehe 
H  Maria  Helena  v.  Praun  zum  Rothenhaus  überlebten  zwei  Söhne, 
ihann  Friedrich  und  Johann  Georg,  den  Vater.  Der  Erste  blieb  als 
.  k.  Lieutenant  unvermÄhlt  im  Kriege  in  Ungarn  und  der  Zweite, 
dcher  1739  jung  die  k.  k.  Militairdienste  verlassen,  blieb  unver- 
lült  und  starb  1774  als  Letzter  seines  Stammes  in  Nieder-Oester- 
ekb.  Ein  im  18.  Jahrb.  nach  Schlesien  in  das  Oppelnsche  mit  Jo- 
un  Balthasar  F.  j^.  P.  gekommener  Zweig  ging  mit  demselben  wieder 
»,  da  seine  Ehe  mit  Catharina  Elisabeth  v.  Stronski  und  Budzew 
iiidorlos  blieb. 

Jle«W.  Kilesioer. ,  C*p.  8.  ».  765.  —  Sinapivn,  II.  «.  622.  —  Freih.  v.  Hoh*neck,  I.  8. 
l-  WitM*,riU.  111.  8,  2fi— 31.  —  MffjerU  t.  MühlfeUl,  Kruäiix-Bd.  8.  .«»fi.  —  N.  Pr.  A.-L. 
^  ■.  l-'5.  —  Si^bmacker^  I.  35  :  Die  Feiitxl,  Oojit*»rTeirhlsch. 

Peul,  Veniel  t.  BaHngarten  ra  Clmb^  l^reiherren.  Erbläiid  -österr. 
'mberrnstand.  Diplom  von  1799  fQr  Johann  Fenzel  v.  Baumgarten 
iGmb,  k-  k.  General-Gouverneur  zu  Livorno.  Der  Diploras-Em- 
tiger  gehörte  zweifelsohne  in  die  im  vorstehenden  Artikel  bespro- 
keie  Familie  und  am  wahrscheinlichsten  ist  wohl,  dass  er  ein  Nach- 
one  des  Gottfried  F.  v.  P.  war,  von  dem  man,  wie  angegeben,  nur 
'Mite,  dass  er  mit  Maria  v.  Benker  sich  vermählt  hatte,  doch  könnte 
raaebwohl  von  einem  der  früher  im  Bürgerstande  verbliebenen  Spro's- 
sides  Geschlechts  abgestammt  haben. 

Mty^rU  V.   MühlfeM,  Ep,;nns.-B<l.  8.  56. 

Pcrber  (in  Gold  drei  schwarze  wilde  Schweinsköpfe  mit  silbernen 
tanlhuen).  Alles,  Danziger  Patriciergeschlecht,  aus  welchem  Mo- 
itiP.  l.'>23  Rischof  von  Ermeland  und  Constantin  F.  1576  Bürgcr- 
zu  Danzig  war.  Der  k.  preuss.  Geh.  Rath  Johann  Constantin 
ans  Danzig  soll  nach  Einigen  vomK.  Friedrich  Wilhelm  L  von 
rfissen  den  Adel  erhalten  haben,  während  Andere  das  adelige  Prä- 
cat  ihm  nicht  beilegen.  Derselbe  vcrtiel,  angeblich  wegen  landes- 
nitherischer  Handlungen,  1746  zu  Spandau  dem  Schwerte.  —  Die 
iBilie  bcsass  noch  1782  die  Güter  Nobel  und  Rottmannsdorf  bei 
tätig. 

ffifftt,  Lch<!nsge9chirhtr  den  Krmig  Friedrich  TT.  Bd.  TT.  8.  1«.  —  Fr^uw, Friedrich  d. 
«•W,  I.  .<».  Ä2i.  —   Fteih.  V.   Lcfiebur,  I.  8.218. 

FrrWr  (in  Roth  auf  grünem  Rasen  eine,  zwischen  zwei  silbernen 
leeblättern  an  langen  Stielen  aufrecht  gestellte  Zündruthe  (Angabe 
»  Diploms),  welche  oben  rechts,  wie  links,  von  einem  sechsstrahli- 
w,  silbernen  Sterne  beseitet  wird).  Reichsadelsstand.  Diplom  von 
704  für  die  Söhne  des  am  14.  Oct.  1680  verstorbenen  Herz,  me- 
leiib.  Lehensrathes  I).  Johann  Levin  Ferber,  Carl  Friedrich  und 
iirtav  Ferber.  —  Die  Familie  war  schon  1680  in  Meklenburg  mit 
Jreedenfeide,  Casbaum,  l}epzow,  Ickendorff  und  Varchentin  begütert 
ad  erwarb  auch  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  mehrere  Güter 
ft  Pommern.  In  Meklenburg  erhielt  1798  Hans  Adam  v.  Ferber,  Herr 
wrf  Melz,  die  Indigenats-Rechte  von  der  eingeborenen  Ritterschaft 
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anerkannt  and  noch  in  neuster  Zeit  standen  der  Familie  Melz,  Vtr- 
chentin,  Wattmanushagen  etc.  zu.  Als  Herr  auf  Melz  wurde  1837 
der  Major  v.  F.  genannt.  In  Pommern  und  zwar  im  Kr.  Grimmen 
besass  1857  ein  v.  F.  die  Güter  Strelow  und  Turow,  Hans  v-  Ferber 
war  Herr  auf  Yoigtsdorf  und  Alexander  v.  F.  Herr  auf  Zarrentin. 

V,  Befir,  K.  ■  S.  1680.  -  Hrüu'jernann,  I.  C.  9.  —  N.  Pr  A.-L.  II.  8.  165,  -  F,eik.t, 
Ledfbur,  I.  8.  218  u.  III.  S.  *i51.  —  Mrkleiili.  W.-B.  Tab.  15.  Nr.  55  ii.  S.  II  h.2I.-Po«- 
nierusches  W.-B.  III.  Tab.  5U  u.  S.  161.  —  Kneftchke,  I.  8.  148.  -  v.  If^fner.m^VXtwh.KM, 
S.  8  II.  ErKiiix.-Ud.  8.  31.  —    Maacfi.  nicklenb.   Adol  <  tc.  1858.  8.   15. 

Perbcr,  auch  Freiherren.  (Wappen  nach  dem  Wappenbriefe  von 
1745:  Schild  durch  eine  bis  über  die  Mitte  desselben  aufsteigende 
Spitze  in  drei  Felder  gctheilt:  1,  rechts,  in  Silber  ein  rothes  Herz,  in 
welches  drei  Schwerter  mit  goldenen  Griffen  eina^stossen  sind;  2, 
links,  in  Roth  der  Kopf  und  Hals  eines  rechtssehenden,  mit  einem  ^ 
Kurhute  bedeckten  Adlers  und  3,  in  der  Spitze,  in  Blau  ein  mit  den 
Hörnern  nach  oben  gekehrter,  goldener  Halbmond.  Adeliges  und  frei- 
herrliches Wappen:  Schild  geviert:  1  in  Roth  der  Kopf  und  Hals  ei- 
nes rechtssehenden,  gekrönten,  silbernen  Adlers ;  2  in  Blau  ein  mit 
den  Hörnern  nach  oben  gekehrter,  goldener  Halbmond;  3  in  Gold 
zwei  blaue  Querbalken  und  4  in  Silber  ein  rothes  Herz  mit  drei  ii 
dasselbe  eingestochenen  Schwertern  mit  goldenen  Griffen).  Reichs- 
Adels-  und  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  vom  29.  Novemb.  1776flr 
Friedrich  Wilhelm  Ferber,  kursächs.  Geh.  Finanzrath  und  Freiherm- 
diplom vom  24.  April  1789  für  denselben *als  kursÄchs.  Geh.-iRalhu. 
(tcH.  Finanzrath,  Director  des  dritten  Departements  des  Geh.  Finan»- 
CoUegii,  wie  auch  Vicedirector  der  Landes  -  Oeconomie  -  Manufactor 
und  Comnierzien- Deputation,  Herrn  auf  Caana  und  .Jankendorf  i.  d. 
Oberlausitz.  —  Derselbe  stammte  aus  einer  Zwickauer  Familie,  in 
welche  1745  ein  kaiserlicher  Wappenbrief  gekommen  war.  Ein  Sohn 
desselben,  H.  V.  A.  Frcih.  v.  F.,  wurde  1798  kursächs.  Hof-  und  Jn- 
stitienrath.  In  neuerer  Zeit  ist  noch  Hermann  Ferdinand  v.  Ferber 
vorgekommen,  welcher  1841  k.  sächs.  Ober- Lieutenant  wurde  Hiid 
1848  noch  im  activen  Dienste  stand.  In  den  Listen  der  kön.  sfichs. 
Armee  ist  derselbe  mit  dem  Adelsprädicate  aufgeführt.  In  der  Liste 
von  1855  findet  sich  derselbe  weder  unter  den  Officieren  a.  D.  noch 
unter  denen  im  activen  Dienste. 

Kaiidsrhriftl.   Notiz.  —    Fnift.  r.   /.»•f/M;//-,  I.  S.  218  und  III.  S.  251.  —  r»//"/.  l.  2<*  ■• 
247.  —  W.-B.    «1.  sfuhH.  Staaton,  III.   17:  Froili.  v.  F.  uiidiU:   v.   F.  —   Knpsc'ftke.  11.  8.  1« 
■  und  I.SO.  —  r.   Hefner ,  srjch».  Adel,  Tab.  8  und  26  u.  S.  9. 

Ferentheil^  s.  P' eh  rentheil. 

VergHSon- Tepper.  Danziger  Adelsgeschlecht,  welches  in  West- 
preussen  im  Schwetzer  Kreise  die  Güter  Alt-  und  Nen-Marsau,  Miche- 
lau,  Mischke,  Ober-  und  Nieder- Sartowitz,  (iross-  und  Klein  Schwen- 
ten  und  Gross-  und  Klein-Zappeln  erwarb. 

Frh.  c.  Ledebur,   I.  S.  218. 

FernaH;  s.  Ferner  v.  Fern  au. 

Fernberger  ?•  Aur.  Das  von  Gauhe  unter  diesem  Namen  aufge- 
führte Geschlecht  ist  dasselbe,  welches  im  naclistehenden  Artikel 
unter  dem  Namen :  Fernberger  zu  Egenberg  besprochen  wird.  Gauhe 
nennt  als  Ahnherrn  den  zu  seiner  Zeit  sehr  bekannten  kaiserlichen 
General  Johann  Fernberger,  doch  ist  dieser  nicht  der  Ahnherr,  son- 


—     231      — 

ern  er  ging  nur  aos  diesem  Geschlechte  hervor,  hat  auch,  s.  deu  be- 
reffenden Artikel,  seineu  Stamm  nicht  fortgesetzt,  da  er  unvermählt 
»lieb.  Allerdings  hat  er  für  sich  und  seine  Vettern  den  Adel  in  die 
rtnilie  gebracht  und  einer  derselben,  Johann  Fernberger,  der  Ael- 
ne,  V.  und  zu  Egenberg,  hat  das  genannte  Prädicat  erhalten  und  das 
Geschlecht  fortgepflanzt.  Ob  wirklich  der  General  Johann  v.  F.  von 
mem  Geburtsorte  das  Prädicat:  v.  Aur  erhalten,  wie  Dd.  LS.  149 
lich  Gauhe's,  später  von  Wissgrill  mehrfach  entkräfteter  Angabe  ge- 
ttgt  worden  ist,  muss  dahin  gestellt  bleiben.  Jedenfalls  ist  es  unrich- 
tig^ wenn,  wie  neuerlich  geschehen,  zwei  besondere  Geschlechter:  die 
Fernberger  v.  Aur  und  die  Fernberger  zu  Egenberg  angenommen 
eerdeu. 

'/'««A^  II.  8.  34  U.85. 

feruberger  ralgenberg  (älteres  Wappen  :  in  Silber  ein  mit  einem 
goldenen  Pfeile  durchstochener,  schwarzer  Pfahl;  späteres  Wappen: 
Schild  von  Hlau  und  Gold  quergetheilt,  mit  drei  Löwenköpfen;  ver- 
■ebrtes  Wappen  von  1583  nach  der  niederösterrcichischen  Ritter- 
itindbrnatrikel,  Schild  geviert,  mit  Mittclschilde.  Im  blauen  Mittel- 
leUlde  eine  von  der  linken  Seite  her  schräg  gestellte  goldene  Egge, 
l  md  4  von  Blau  und  Gold  quergetheilt,  mit  drei,  2  und  1  vorwärts- 
gakehrten  Löwenköpfen  von  gewechselter  Farbe  und  2  und  3  von 
Silier,  Roth,  Silber  u.  Roth  pfahlweise  getheilt.  Den  Schild  umgiebt 
■lea  ein  vom  Mittelschilde  herabhängender,  goldener  Anker  mit 
dRm  an  denselben  gehefteten  Todtenko.pfe.  Frcih.  von  Hoheneck 
gRbt  nur  einen  gevierten  Schild  an :  1  und  4  wie  erwähnt  und  2  u. 
3  in  Blau  eine  goldene  Pigge).  Altes  niederösterr.  Ritterstands- Gc- 
idkcht,  welches  aus  Franken,  aus  dem  markgrätiich  brandeuburg- 
mpacbscben  Lande,  wo  dasselbe  sich  nach  dem  Stammhause  Fern- 
er; onweit  Anspach  genannt  hatte,  stammte,  aus  Franken  nach  Tirol 
■tf  später  nach  Oesterreich  kam.  —  Burckard  Fernberger  war  1400 
IGoisterial  des  Propsts  zu  Ellwangen,  der  Enkel  desselben, Ulrich  F., 
ka  am  1470  nach  Tirol  in  die  Dienste  des  P>zhcrzogs  Sigismund, 
erhielt  1491  durch  kaiserliches  Diplom  das  oben  erwähnte  Wappen  • 
■it  den  drei  Löwenköpfen,  vermählte  sich  mit  Elisabeth  Staiger  von 
Sebern  und  hatte  sieben  Söhne,  von  welchen  Johann  und  Albrecht  F. 
^n  Stamm  fortsetzten.  Aus  des  Letzteren  Ehe  mit  Maria  v.  Langs- 
eiseo  entspross  Johann  Fernberger,  geb.  1511  zu  Aur  in  Tirol  und 
nverroählt  gest.  1584  zu  Wien,  k.  k.  General  in  Steiermark  etc.  u. 
ipäter  Stadt -Commandaut  und  Stadtguardia- Hauptmann  zu  Wien. 
Uerselbe  erhielt  durch 'kaiserliches  Diplotn  vom  2.  Sept.  1583  die 
Bestätigung  des  althergebrachten  Adels  der  Familie ,  und  zwar  mit 
Vermehrung  des  Wappens.  Der  Bruder  seines  Vaters,  Johann  Fern- 
berger V.  u.  zu  Egenberg,  der  Aeltere  seines  Kamens,  kam  um  1521 
•«  Tirol  nach  Oesterreich,  wurde  K.  Ferdinands  Erzherzogs  zuOester- 
reich  w.  Rath  u.  Oberst  -  Secretair  und  später  Vicedom  in  Oberöster- 
leich  und  kaufte  1631  Herrschaft  u.  Schloss  Egenberg,  von  welchem 
w  nnd  das  ganze  Geschlecht  spftter  den  Beinamen  führte,  auch  erhielt 
^tnelbe  mit  dem  gesammten  Stamme  1535  das  seit  dem  Abgange  der 
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Herren  v.  Capell  durch  viele  Jahre  erledigt  gewesene  Erbkämraerer- 
Amt  in  Oosterreich  ob  der  Knns.  Von  seinen  Söhnen  aus  erster  Ehe 
mit  Maria  Anna  v.  Rosen  aus  Burgau  vermählten  sich  drei:  Ulrich, 
gest.  1573  ohne  Nachkommen ;  Friedrich,  gest.  1564,  verra.  mitAnoi 
V.  Concin,  dessen  Sohn,  Johann  Christoph  seine  Linie  wieder  scMoss 
und  Christoph,  gest.  1593,  Herr  der  Herrschaft  Hochhaus  in  Ober- 
Oesterreich.  Von  den  beiden  Söhnen  des  Letzteren  aus  der  Ehe  B)it 
Ester  ScKger  v.  Messenbach  setzte  Carl  Ludwig,  gest.  1635,  Herr 
der  Herrschaften  Sitzenherg  und  Fahrafeld  etc.,  die  Linie  fort.  Der 
Sohn  desselben  aus  zweiter  Ehe  mit  Seraphia  HarbaraWollzogeuvoa 
Neuhaus,  (Jhristoph  Ferdinand  Fernberger  zu  Egenberg,  k.  k.  üene»- 
ral  und  Oberst  eines  Regiments  zu  Fuss  auch  1664  General-Land- 
Oberst-Iiieutenant  in  Oesterreich  unter  der  p]nns  war  mit  Maria  Si-  . 
lome  V.  Raechwein  vermählt,  doch  bligb  die  Ehe  kinderlos  und  so 
ging  mit  ihm  1671  der  Stamm  in.  NJederösterreich  aus. 

Freih.  v.   Uoheneck.  III.  S.   LV^-IHI.  —    IVistgrill,  III.  S.  31— SC. 

Fernberger^  s.  Formberger  auf  Eigelsberg  und  Erli- 
Stegen. 

Feriieniont^  Barwiti  f.  Fernenont,  Grafen.  Erhländisch-österr.,  ii 
Preussen  anerkannter  Grafi'iistand.  Grafehdiplom  von  1730  für  Jo- 
hann.Wilhelm  und  Franz  Carl  Barwitz  Freiherren  v.  P'ernemont  mi4 
preussisches  Anerkennung^diplom  vom  13  Sept.  1748  für  die  Gebit* 
«ier  Johann  Franz  und  Ignaz  Grafen  v.  Fernemont ,  Freiherren  f. 
Harwitz.  —  Dieselben  gehörten  zu  einem,  alten  Adelsgeschlecbte 
Piemont^s,  welches  später  sich  nach  Lothringen  und  in  die  Nieder- 
lande und  vor  Beginn  de»  30jährigen -Krieges  nach  Oesterreich  ond 
Schlesien  gewendet  hatte.  Der  alte  Familienname  war  ßarbice,  lUr- 
biz,  oder  Barwiz,  Barwitz  und  derselbe  ist  lange  neben  dem  neocn 
Namen  Fernemont  beibehalten  worden.  —  Johann  v.  Barwic,  verw. 
mit  Anna  Helena  de  Hornes,  war  zu  Anfange  des  15.  Jahrb.  Gouvcr- 
neur  von  Poil  dougre  und  Johann  v.  Barwiz,  kais.  Reichs -Ilofrath, 
erhielt,  unter  Erneuerung  und  Bestätigung  des  alten  Adels  seiner  Fa- 
milie, 1592  den  Reichsadel  und  brachte  in  Nieder  -  Oesterreich  die 
'Herrschaft  Gilgenherg  an  sich.  Nach  Einigen  soll  der  Sohn  dessel- 
ben, Johann  Franz  Barwitz  Freih.  v.  Fernemont,  den  letzteren  Namen 
von  dem  Stammgute  in  der  Grafschaft  Namur  zuerst  geführt  haben, 
doch  nannte,  nach  Wissgrill,  sich  schon  der  Vater  desselben,  JohaM 
Baptist,  Freih.  v.  Fernemont.  J)er  genannte  Johann  Franz,  gest.  1667, 
k.  k.  General-Feldzeugmeister  und  Hof-Kriegsrath  u.  zuletzt  Gouver- 
neur u.  Commandant  zu  Gposs-Glogau,  verm.  mit  Clara  Eugenie  CM- 
V.  Frczin-Ciaure,  war  Herr  der  Baronie  Fernemont  u.  der  Herrschaften 
Parlette  und  Touche  in  der  Grafschaft  Namur,  sowie  der  Herrschaft 
Gilgenberg  in  Nieder  -  Oesterreich  und  wurde  wegen  Letzterer  1643 
in  den  niederösterr.  Herrenstand  aufgenommen,  kauft  auch  später  in 
Schlesien  Schlava  nebst  Zubehör  und  Pürschkau  unweit  Froistadl, 
welche  Besitzungen  er,  laut  Testaments  vom  13.  Sept.  1667,  zueine» 
Majorate  für  seinen  Enkel,  Johann  Franz  Wenzel  Barwitz  Freih.  »• 
Fernemont,  s.  unten,  bestimmte.   Nach  Wissgrill  hinterliess  Ersterer 
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ci  Söhne,  Johann  Alexander  und  Johann  Wenzel.  Von  diesen  lU  i- 
D  vermählte  sich  Johann  Alexander  mit  Anna  ('atharina  v.  Zierotin 
4  aus  dieser  Ehe  cntspross  Johann  Franz  Wenzel,  gest.  1722,.  wei- 
ter aus  der  Ehe  mit  FVanzisca  (Irf.  v.  Lodron  einen  Sohn,  Johann 
nnz,  hinterliess,  welcher  sich  mit  Maria  Josepha  Grf.  v.  Wilcxeck 
irmählte.  Der  Bruder  des  Johann  Alexander,  Johann  Wenzel,  hatte 
IS  seiner  Ehe  mit  Maria  Anna  Orf.  v.  Praschma  zwei  Sohne,  Johann 
nibclm  und  Franz  Carl,  welche,  wie  oben  angegeben,  den  Grafen- 
taad  in  die  Familie  brachten.  Graf  Johann  Wilhelm,  k.  k.  Kämme* 
•er,  kommt  noch  1734  als  Landrechts-Bcisitzer  in  Schlesien  u.  Lan- 
Jediltf  ster  in  Glogau  vor  u.  hinterliess  später  einen  Sohn ,  den  Gra- 
lu  Johann  Wenzel.  —  Die  oben  erwähnten  Gebrüder,  Graf  Johann 
Fiinz  (II  ),  gest.  1770  und  Graf  Ignaz,  welche  das  angeführte  An- 
erkennongsdiolom  in  Preussen  erhielten,  waren  die  Söhne  des  Grnfen 
Franz  Carl  (I.)  und  die  Knkel  des  Freiherrn  Johann  Franz  Wenzel. 
-  Der  neuere  Personalbestand  der  Familie  war  folgender:  Carl  (-raf 
».Fcrnemont  Freih.  v.  Barwiz,  geb.  1817  —  Sohn  dos  1847  verstor- 
kearn  Grafen  Franz,  k.  preuss.  Kammerh.  und  Regier.- Rat hs  aus  der 
Efcemit  Caroline  v.  Anhalt  und  F^nkel  des  1825  verstorbenen  Grafen 
Mann  Carl  Stanislaus,  k.  preuss.  Kammerh.  —  Erhherr  der  Herr- 
lefaift  Schlawa  mit  Pirschkau  und  Rädchen.  Der  Bruder  desselben 
bGraf  Franz,  geb.  1821.  —  Die  Halbschwester  des  (trafen  Franz 
^oben,  Grf.  Anirnsto,  geh.  1811 ,  vermählte  sich  1H39  mit  Theodor 
^'f.  T.  Seekendorl,  k.  preuss.  Kammerh.,  w.  Geh.-Rathe  und  a.  o.Ge- 
ladter  und  Ministor  am  k.  l^ayer.  Hofe. 

9nft.  sU"nüT.  rt'iiov.  Cap.  l<.  S,  49.  —  Sinapiifx,  11.  S.  Ü.'JO.  —  (iauhf,  I.  S.  77  niul  7s 
1  iftik-l.    B«rwit7.  Harliit«.  —    WinHi/riU,   TU.  p1.  3«    ii.  'M.  -    Me^iPrl^  r.    Mfthlfrhl ,  S.   v>. 

•.Pr.  A.-L.  I.  S.  4'.',  II.  K.  16'.  u.V.  R.  \hh.  —  D.Mitsrhe  «JrHf.Mili.  d.  (J.'rpiiw  I.  S.  2-.'9 
ttl.  -  Freih.  r.  I.rd>^t.ur.  I.  S.  21^  ii.  III.  S,  2.'.!.—  (Jfi»«'al.  T;i!*rlunl).  d.  ::rüfl.  H.iiisor. 
(■iL  ».  irt«)  n.  IiMl'^r.  II;iiidtMi<^li  y.ii  dpinKolb(>n,  S.  2(H;.  —  W.-B.  d.  |»rciiNs.  M<ii»rrli.  I.  .IX. 
WthiM-h«^  W.-B.  Nr.   Ii.).  —  r.   IUfn(i\  ])r«»u.S!*.  A«l'l,  Tab.  S.  u.  8.7. 

Penifr  f.  Fernaii.  Ileichsadelsstand.  Diplom  von  1786  für  Franz 
[UZ  Ferner,  k.  Reichsagenten,  mit  dem  Prädicate:  v.  Fernau. 

Mf^PTlt!  r.    MüUf^hi,  Krjräiiz.-Bd.  S.  28?. 

ferner  f.  Feniheri^.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1786  für 
erdinand  Ferner,  Rochiner  Salinencasse-Controleur  mit  dem  Prä- 
iettc:  v.  Fernberg. 

M*U*rU  r.    Mül.lfflH,  Y.rvi;^n^.^\^^\.   S.  2S2. 

Per^sre  f.  lUthencrenz,  Edle.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
kNB  von  1819  für  Peter  Franz  Feronce,  Associe  des  Gross-Hand- 
Qgchauf^es  Fries  und  Compagnie,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Ro- 
keicreutz. 

IhirrU  r.  MühlfeM,  FrKany.-Bd.  S.  2S2. 

Ferrari;  Freiherren.  (Schild  quer  getheilt  durch  eine  Brücke  ans 
wei  «silbernen  und  schwarzen  Streifen,  welche  mit  schrägen,  golde- 
^  Streifen  überzogen  sind  und  über  welche  sich  oben  ein  gebogener 
Wken  durch  den  Schild  zieht:  oben  in  Roth  ein  schwarzer  Adler  und 
Wien  von  Gold  und  Rlau  fünfmal  schräglinks  getheilt).  —  Prenssi- 
kW  Freiherrnstand.  Diplom  vom  7.  Juli  1768  für  Chevalier  fiin- 
fio  Ferrari  zu  Vicenza. 

I.  lUUhart,,  I.  S.  35<t.     -  N.  Fr.  A.-L.   I.  8.  46  ii.  II.  S.   l<»'».   -  Frfih.  v.   LeiUhin-,  I.  S. 
'"'•  -  W.-B.  der  prfOM.  Monarcli.  II.  36.  —  v.  Hrfner,  pr.uss.  Adol,  Tab.  51  u.  h.  42. 
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l^errari  ?.  St  Murtin  mnA  ?.  Consigli«.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1798  für  Angelus  Maria  Ferrari  aus  Fiarno  de  Sotto  am 
Val  cji  Ledro  in  Tirol,  mit  dem  Prädicate:  v»  St.  Martin  und  v.  Cou- 
siglio. 

Magerte  v.   Mühi/fUI,  Erhall».- Bd.  8.  282.    _  ! 

Ferrari^  Ferraris^  Grafen.   (Schild  qaergetheilt:  oben  in  Gold  ein    i 
aufwachsender,  doppelt  geschweifter,  silberner  Löwe  und  unten  foo    ) 
Roth  und  Gold  sechsmal  quer  gestreift,  oder  nach  anderen  Angaben:    ^ 
Schild  quer  getheilt :  oben  in  Gold  ein  aufwachsender,  blauer  Löwe    = 
und  unten  in  Roth  zwei  goldene  Querbalken).   Altes,   ursprüuglich-    z 
italienisches,  später  nach  Lothringen  gekommenes  Adelsgeschlecht,    - 
welches  den  Grafenstand  erlangte  und  1735  mit  Joseph  Grafen  v.  Fer    *. 
raris  nach  Oesterreich  kam.   Derselbe,  geb.  l'/26  zu  LünCTille,  gcst 
1814,  ging,  früher  Edelknabe  der  verw.  Kaiserin  Amalia,  Wittwcdes    ^ 
K.  Joseph  I ,  in  k.  k.  Kriegsdienste  und  stieg  in  demselben  bis  zw 
Feldmarschall  und  Vicepräsidenten  des  Hof-Kriegsraths.    Er  erhielt 
für  bedeutende  in  Lothringen   und   Belgien   verlorene  Besitzungen,  ,^ 
nachdem  er  1793  im  Königreiche  Ungarn  das  Indigenat  bekommet,  r^ 
vom   K.  Franz  II.  das  Gut  St.  Hubert  in  der  Torenthaler  Gespii- 
Schaft  und  zwar  mit  dem  für  die  einzige  Tochter  dessrelben  hinzöge- 
fügten  Erbrechte,    lieber  seine  Verwandten  ist  Näheres  nicht  aafctt- 
finden.  In  dem  Militair-Schematismusdes  Oesterr.  Kaiserthums  wurden* 
in  den  letzten  Jahren  Otto  Graf  Ferraris  und  Marquard  Graf  Ferrarii   ^ 
als  k.  k.  Lieutenants  laufgeführt   —  Ob,  wie  Einige  annehmen,  dje   ^ 
Grafen  v.  Ferrari  wirklich  eines  Stammes  mit  den  Grafen  v.  Fernrii   ^'j 
sind,  muss  noch  dahin  gestellt  bleiben.    Die  Grafen  v  Ferrari  geli5*  -^ 
ren  jetzt  zu  dem  tirolischen  Adel  und  kommen  auch  unter  dem  Ni- 
men :  Ferrari  v.  Ocbioppo  vor.    Während  die  Krone  Bayern  im  Be- 
sitze von  Tirol  war,  rechnete  man  dieselben  auch  zu  dem  bayerischen 
Adel.   Der  Personalbestand  war  1856  folgender:  Johann  Graf  v.  Fer- 
rari, vorm.  mit  Julie  Burger,  gest.  1839,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne:  "3; 
Graf  Julius,  geb.  1830  und  Alphons,  geb.  1838  und  drei  Töchter,  die  " 
Gräfinnen:  Angelica,  geb.  1836,  Malwina,  geb.  1837  und  Eleonori, 
geb.  1839,  entsprossten.  — Mit  dem  freiherrlichen  Character  kommt  " 
neuerlich  unter  den  unangestellten  k.  k.  General-Majors  Andreas  Frei-  ^ 
herr  v.  Ferrari  vor.  —  Nächstdem  ist  noch  anzuführen,  dass  auch  ei-   ^ 
nige  andere  Familien   dieses  Namens  nach  Deutschland  gekommei " 
sind,   doch  fehlen  zur  Unterscheidung  derselben    sichere  Anhalt»-    - 
puncte.    Als  Wappen  der  Ferrari  de  Gradi  bat  Siebmacher,  IV.  öl' 
folgendes  angegeben:  in  Gold  ein  gekrönter,  schwarzer,  in  der  reck- 
ten Pranke  einen  Rost  haltender  Löwe  mit  einem  über  den  ganze» 
Schild  gezogenen,  rothen  Querbalken. 

Deutsche  Grnfenh.  d.  r.e-.i«Miw.  III.  S.  115  u.  116.  —  Gen.  Taschenb.  der  grM.  HlaJ 
1856,  S.  l'L'2  und  hi.stor.  Handbuch  zu  dcinsolbeii  ,  8.  208.  —  W.-B.  d.  KgT.'B«y«ro,  I.** 
Gr.  V.  Ferraris  und  r.  Wnlek^rn.  I.  Abtheil.  —  W.-H.  der  osterr.  Monarch.,  III.  9:  Gr.*« 
Ferrari».  —  r.   IWfnrr.  tiroler  Adel.  Tab.  6  und  8.  6.  u.  Krgnnz.-Bd.  8.  4. 

rerrich  v.  rerreiihelm,  Edle,  Ritter.    Reichs-RittersUnd.   Diplo* 
von  1801  für  Stephan  Ferrich,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Gradiscane«" 
Regimcnte,  mit  dem  Prädicate  :  Edler  v.  Ferrenheim. 

Mfyerle  v.  mhlfeUl,  8.  109. 
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fem,  KitUr.  Erbländ.-österr.  Rittcrbtand.  Diplom  von  180;)  tUr 
Jobepb  Ferro,  Niederösterr.  RcKierungsratli  und  Sanitäts-Keferen- 
I,  wegen  Beförderung  gemeinnütziger  Anstalten  und  wohlthätiger 
'findongen.  —  Derselbe,. geb.  1753  und  gest.  1809,  war  zu  seiner 
litio  der  medicinischeu  Litteratur  sehr  bekannt  und  angesehen.  P> 
r£isste,  unter  anderen  Arbeiten,  mehrere  Schriften  über:  I.ebens- 
ft,  trat  durch  die  Schrift:  über  den  Nutzen  der  Kuhpocken-lni- 
■ag,  auf  Allerhöchsten  Hefehl  gedruckt,  Wien  1802  für  Jenners 
rfindong  ein,  stellt^e  die  Sanitäts- Verordnungen  in  Niederö.sterreich 
ttmmeD  etc. 

Mtyrrt€  r.  Müi>l/tht,  6.   109. 

lemsi  f.  Eichenkr^Bj  Edle«  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
m  181  ü  für  Joseph  Carl  Ferroni,  jubilirten  Uechnungs-Kath  der  k. 
.Hofkriegsbuchhaltung,  mit  dem  Prädicate:    Kdler  v.  Eichenkron. 

ferry,  Freiherren.  Altes,  französisches  Adelsgcschlocht,  dessen 
aae  in  der  Ahnentafel  der  Grafen  v.  Seiboltsdorf,  Hittorswörthischen 
Mptstammes,  jüngerer,  oder  hessischer  Linie,  vorkommt.  Feliciane 
hrbtine  Freiin  v.  Ferry  war  die  Gemahlin  des  1774  verstorbenen 
Jhrecht  Grafen  v.  Seiboltsdorf,  Herrn  zu  Fidemühl  bei  Marburg  etc. 

freik.  r.  Kr^hne,  T.  8.  2W.  -   Jacohu  18M.  II.  8.  212. 

Nrxes,  Veriieii;  auch  Freiherren  und  Grafen.  Schwedischer  Frei- 
em»- u.id  fJrafrnsiand.  Freiherrn-Diplom  vom  4.  Nov.  1674  für 
iais  Fabian,  Otto  Wilhelm  und  Hermann  v.  Versen,  mit  dem  Prädi- 
ile  Freiherren  v.  Cronenthal  und  Grafen-Diplom  vom  28.  März  1712 
Ir  Reinbold  Johann  Freih.  v.  Fersen,  k.  schwedischen  Feld-Zeug- 
ittster  etc.  —  Die  in  Pommern  sich  Versen,  in  Schweden  sich  Fer- 
Mi  schreibende  Familie  ist  ein  altes,  ursprünglich  pommernsches 
iMsgeschleclit,  welches  namentlich  im  Stettihschen  und  im  Stifte 
'ain  ansehnliche  Besitzungen  erwarb,  früher  sich  Vertze  und  Fer- 
ei  schrieb,  und  aus  welchem  Conrad  Versen  bereits  1304  herz. 
VNUiernscher  Rath  war  und  Gurt  Vertze,  auf  dem  Siegel:  CurtFer- 
ei,  1423  urkundlich  auftritt.  Dasselbe  kam  in  der  2.  Hälfte  des 
5.  Jabrh.  mit  Joachim  v.  Fersen  a.  d.  Hause  Burtzlaff  bei  Beigard 
tt  Hinter-Pommern  nach  Liefiand,  wo  der  genannte  Joachim  in  der 
ike  mit  einer  v.  Woppersnau  den  Stamm  fortsetzte.  Von  seinen 
iidikommen  wurde  Johann  Wolthusen  v.  V.  von  eiper  Anzahl  Rit- 
en des  Schwertordens  1475  zum  Heermeister  in  Liefland  gewählt, 
ittrend  Andere  einen  v.  der  r>urg  wählten,  welcher  den  Ersteren  in 
ekttülänglicher  Gefangenschaft  hielt.  Im  17.  Jahrh.  kam  das  Ge- 
cUecht  nach  Schweden,  wo  es  zu  hohem  Ansehen  gelangte  und  brei- 
cU  sich  später  auch  in  Dänemark  aus.  —  Die  Angabe,  dass  der 
5U»in  ursprünglich  ein  hessischer  sei,  ist  nicht  erwiesen  und  über 
sJÄ  in  Hessen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht  v.  Fers,  genannt 
^lermeister,  fehlen  genaue  Nachrichten,  so  dass  ein  etwaiger  Zu- 
sunneobang  dieser  Familie  mit  dem  hier  in  Rede  stehenden  Ge- 
«fclecbte  nur  Vermuthnng  bleibt.  —  Als  Ahnherr  der  Familie  in 
Schweden  wird  Reinhold  v.  F.  genannt,  welcher  im  Heere  des  Königs 
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(iiistav  A<]o]ph  iils  Oherstlieutenaiit  stand.  Von  ihm  stammte  der  oben 
•genannte  Freiherr  Hans  Fabian  —  Otto  Wilhelm  ond  Hermann  waren 
Söhne   seines  Bruders  Hans  —  Fabian  v.  F.  Freih.  za  Cronenthil    « 
(Kroiiendahl)  blieb  als  k.  schwed.  Reichs-»  und  Kriegsrath,  General-    • 
Fehlmarschall,  fJeneral-Gouvernear  in  Schonen  etc.  1678,  indem  er    • 
die  Festnng  Malmoe  ^egen  die  Dänen  tapfer  beschützte.    Von  seinei    • 
Söhnen  brachte  Keinhold  Johann,  s.  oben,  den  Grafenstand  in  dteFa-    ■• 
n)ilie  und  durch  den  Sohn  des  Letzteren,  den  Grafen  Hans,  wurde  das  ^ 
(leschlecht  zuerst  auch  in  Schweden  ansässig.  Freiherr  Otto  Wilhel«,    j 
s.  oben,  war  nach  Gauhe  1703  f4eneral-Gouverneur  in  Ingermanland    i 
und  ein  anderer  Freiherr   v.   F.   (wohl  Freih.  Hermann)   1715  k.    i 
schwed.  General-Lieutenant  und  Gouverneur  zu  Wismar.    Derselbe  ^i 
Schriftsteller  führt  auch  den  Freih.  Gustav  Wilhelm,  k.  schwed.  Ge-  ^L 
ncral-Lieutenant,  an,  welcher  1731  Präsident  des  Obcr-HofgericMi  ^.t 
zu  Stockhohn  wurde,  l>ald  darauf  ebenfalls  den  Grafenstand  erhielt^  -m 
und  1736  starb.    Der  Stamm  blühte  in  Schweden,  wo  derselbe  im  Rit^  ^ 
t'Thause  zu  Stockholm  1675  als  freiherrlicb  und   1719  als  grftflifk  '^ 
eingeführt  worden  war,  durch  das  ganze  18.  Jahrb.  in  mehreren  Spr»*  ; 
sen  fort,  welche  zu  den  höchsten  Ehrenstellen  im  Staats-  und  MiH-  ^ 
tairdienste  f^'clangten  und  noch  1800  war  Axel  Gr.  v.  F.  k.  schwei  i^ 
(ieneral -Major  und  Oapitain-Lieutenant  des  Leib-Trabanten-Corj».   _ 
In  neuester  Zeit  findet  sich,  so  viel  bekannt,  der  Name  unter  dfi  . 
höchsten  Würdenträgern  der  Krone  Schweden  nicht  mehr.   —  A« 
tlen  pommernschen  Linien  haben  Mehrere,  wie  früher,  so  auch  spl-  s 
ler  in  k.  preuss.  Staats-  und  Militairdiensten  gestanden.    Ein  v.  V.  war  '-^ 
1720  k.  preu*<s.  lIof-(ierichtsrath  zu  Cöslin  und  Otto  Casimir  v.  V/**— 
starb  1774  als  k.  preuss.  General-Major  der  Cavallerie.   —    Die  Fa- 
milie ist  noch  jetzt  mit  mehreren    Gütern  in  Pommern  angesessea.   _ 
Le()j>old  V.  V.,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  besitzt  im  Kr.  Kalau  die  (iütfT  =z 
O^rosen,  Holschwitz,  (iahlcn  und  Jcschen;  Eduard  v.  V.,  k.  prea» 
Hauptmann  a.  l).,  ist  im  Kr.  Delirard  mit  Durtzlaff  und  Mandlatzb^' 
^ütcrt:  ein  v.  V.  ist  Herr  auf  Krampe  im  Kr.  Köslin,  ein  Anderer' 
V.  V.  auf  Achthnben  im  Kr.  Mohrunpen    und  Ernst  Ludwig  v.  V.  aaf 
Tarchlin  im   Kr.  Neustettin  und  eine  Frau   v.  V.  ist  Desitzerin  ron 
Schönwerder  im  Kr.  Schlochau. 

yficn'rl,  VI.  S.  Z^'2.  —  fiauh^,  \.  S.  2«:.0  u.  .M  n.  II.  S.  1454  u.  .S5.  —  ZedUr.  IM- 41 
S.  I7><s  u.  s^!.  —  Huf.*-l,  nrn.*ii..rdNrlu*  Mi>c'.'ll.  l^.  Stück.  8.  462.  —  v.  Firk»,  UwnniK** 
\il«U  ii)  »t-Mi  0<ts.'.i.r..vin7..ii.  S.  l.'ri.  -  N  l'r.  \.l..  TV.  S.  29 .S  n.  29«:  v.  Ver!«'»n.  -  W* 
r.  I.t'l^f'ur,  HI.  S.  :»•>  u.  :i:>4  :  v.  V.-rsiMi.  —  Sirtmuichrr.  V.  1«".9.  —  Schwed.  W.-B.  r.  Crf«^ 
.'rnn>i  :  <'.r.  v.  V.  Tai».  K».  Ni.  ,'.0  u.  Frcili.  Tal».  H».  Nr.  .S'*.  —  PoniiueniHchfS  W.-B.  !■' 
und  .nlto«.  Si;-;:  H  Tal..   VT   Nr.  2  und  S    S- 10.   -    Kn^tchlr.  V.  S.  458-4ftO:  v.  V. 

FfsenmaYr.  Ein  zu  dem  adeligen  Patriciat  der  Stadt  Aogsbarff 
gehörendes  Adelsgeschlecht.  Dasselbe  erhielt  um  1625  den  Reicb»" 
adel  und  eine  Wappenvermehrung  und  ging  um  1730  mit  CarlFer* 
dinand  v.  Fesenmayr  wieder  aus. 

r    S','ff''i.  iicu'U'wUtf  ihT  nd«'!.  Patricior   in  An^rnhun;.  S.  276. 

IVstenbers;.  Parkisch  oder  Barkisrh   genannt  (in  Blau  eine»****. 
j^pringende  durch  und  durch  von  Koth  und  Silber  geschachte  Gern«* J" 
Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  wohl  zu  unterscheiden  von  ^^ 
fränkischen  Familie  v.  Vestenberg,  welche  ein  ganz  anderes  Wapp^**' 
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»n  betreffenden  Artikel,  führte.  Das  Geschlecht,  als  dessen  Stamm- 
i  Festenberg  im  jetzigen  Kr.  Poln-Wartenberg  angenommen  wird. 
schon  vor  dem  14.  Jahrb.  vorgekommen  sein,  in  welchem  i;>-iO 
vslaas   Festinberg    urkundlich   erscheint.     Orato  v.   P'estenFjerg 

1530  mil  dem  Prinzen  Georg  zu  Münsterberg  auf  dem  Keich.-- 
!  zu  Augsburg.  Um  diese  Zeit,  oder  bald  nachher  schied  sichdtr 
nm  in  zwei  Linien,  in  die  Linie  zu  Kreibau  und  in  die  Linie  zu 
seFsdorf,  beide  Güter  im  jetzigen  Kreise  Goldbcrg-IIainau.  Aus 
len  Linien  giebt  Sinapius  und  nach  ihm  Gauhe  mehrere  Spros^!en 

Die  Nachrichten  über  die  Linie  zu  Kreibau  beginnen  mit  Geor«» 
»\,  dem  Vater  des  Heinrichs  v.  F.  auf  Kreibau,  Schellendorf  etc.. 
Icher  1644  als  fürstl.  Kath  zu  Liegnitz  und  Landes-Aeltester  und 
ides-Bestallter  des  Fürstenthuuis  Liegnitz  starb  und  reichen  bis 
den  Urenkel,  Heinrich  Wilhelm  v.  F.,  Herrn  auf  Nieder-Kaisers- 
dan  und  Ober-Lobendau,  welcher  sich  1729  mit  Susanna  Cathn- 
IT.  Stosch  a.  d.  Hause  Seyffersdorf  vermilhlte.  —  Aus  der  Leisers- 
fer  Linie,  welche  bereits  1595  vorkam,  lebte  1 730  Heinrich  SijuHs- 
ad  V.  Festenberg,  Packisch  genannt,  des  Fürstenthums  Liegnitz 
idesdcputirter,  und  Land -Hofrichter,  so  wie  1742  ein  v.  Fest<;n- 
•g,  Packisch  genannt,  zu  Leisersdorf ,  welcher  im  genannten  Jalire 
preuss.  Landrath  bei  der  Kammer  zu  Glogau  wurde.  —  Ueber  den 
iitiDen  der  Familie,  welcher,  so  viel  bekannt,  nur  bei  den  späteren 
rwseu  der  Leisersdorfer  Linie  vorkommt,  fehlen  nühere  Nach- 
hten:  man  weiss  nur,  dass  die  Familie  in  Ostpreussen  mit  dem 
■en  Packusch,  Pakoscz,  und  zwar  in  den  jetzigen  Kreisen  II eil i- 
ibeil,  Sensburg  und  Rössel,  aufgetreten  ist.  Die  Familie  blühte  in 
klesien  fort,  be^^ass  Schierau  im  Kr.  (ioldberg-Hainau  noch  1812, 
wie  Kackelsdorf,  im  Kr.  Milituch  1817  und  in  neuester  Zeit  war 
«  T.  Packiscb- Festenberg  Herr  auf  Ober-  und  Mitte-Oberau  im 
L&ben. 

iM^Kit.  1.  S.  ft^7  11  ir.  S.  8&;.  iiinH)lsnoj:r«i)h..  I.  S.  791.  -  (Jau/if,  I.  S.  löU«  ii.  «U» 
n.  S.  'jx-i  und  SM.  _  N.  pr.  A.-L.  IV.  S.  21:  v.  l»nki-j«li.  —  Frei/i.  r.  L'uhhut ,  I.  S. 
t.}!««,  II.  ».  176  u.  III.  S.  3'JO.  —  Sifl-macher,  M.  51:  Die  Bakiürh,  t>clil*sisch.  —  r. 
In«,  II.  S.  Ih^»  und  170.  -  Schii-^iüche:«  W.-B.  Nr.  131. 

Vntesbfrg^  s.  Festenberg  v.  Hassenwein,  Ritter. 

Vtttenberg,  s.  Vestenberg. 

fotesbarg,  s.  Gerard  v.  Festenburg. 

VcftenliHri;,  s.  Kraft  v.  Festenburg  und  Frohnberg. 

VcMeneck,  s.  Franzi  v.  Festeneck,  Ritter. 

tcttcDfeb^  s.  Klinckherr  v.  Festenfels. 

fotengrHHd^  s.  Haussier  v.  Fe  stengrund. 

VestcrtrcB,  s.  Riebel  v.  Festertreu. 

Veitetics  Fcstetics  ?.  Msa^  Grafen.  Altes,  weit  ausgebreitetes  und 
Bentlich  im  Soinogyer,  Szalader,  Eisenburger  und  ()(;denburger  (^o- 
We  reich  begütertes,  ungarisches  A<iclsgeschlecht,  welches  in  zwei 
taimen,  dem  gräflichen  und  dem  adeligen,  vorkommt.  In  den  erst(»n 
lugte  die  Grafenwürde  1749  undderselbe  blüht  jetzt  in  zwei  llanpt- 
äen,  in  der  älteren  und  in  der  jüngeren,  der  iilteren  mit  drei,  der 
H«reninit  zwei  Speciallinien.     Der  adelige  Stamm  hat  sich  eben- 
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falls  sehr  ausgebreitet  und  besitzt  auch  ansehnliche  Herrschaften. 
Das  von  dorn  gräflichen  Stamme  geführte  Prädicat:  de  Tolna  ist  i 
dem  (ieschicchte  gehörenden  Herrschaft  Tolna,  deren  Namen  eiiig 
zes  Comitat  trägt,  entnommen.  —  Was  die  älteren  genealogiscl 
Verhältnisse  des  gräflichen  Stammes  anlangt,  so  ist  in  dem  Wer 
deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart,  nach  Lishotzky,  so  wie  oi 
der  Kedaction  zugängig  gewesenen  Ahnentafeln  u.  anderen  Quell 
das  Wichtigste  über  diese  Verhältnisse  möglichst  zusammenj^sti 
worden  und  der  neuere  Personalbestand  der  gliederreichen  Fain 
findet  sich  in  dem  genealogischen  Taschenbuche  der  gräflichen  H 
bcr.  —  Hier  mögen  und  werden  folgende  Angaben  genügen:  Aelt 
Hauptlinie:  erste  Sj)eciallinie :  Graf  Tassilo,  geb.  1813  —  Sohn 

1840  verstorbenen  Grafen  Ladislaus  —  Herr  der  Herrschaften  Kc 
thely,  lialaton,  Sz.György  und  Sagh,  k.  k.  Kämm.,  Generalmajori 
IJrigadier.  Die  beiden  IJrüder  des  Grafen  Tassilo  sind:  Graf  G« 
geb.  1815,  Herr  der  Herrschaften  Csurgo,  lirennitz,  Sz.  Miklos,  C 
kathurn,  Ollar,  Vasvar  und  Molnary,  k.  k.  Kämm,  und  Oberstliei 
nant  i.  d.  A.,  verm.  1849  mit  P^ugenie  Grf.  Erdödy  v.  Monyor6ke 
und  Monoszlo,  geb.  1826,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Toch 
Georgine,  geb.  1856,  drei  Söhne  stammen:  Tassilo,  geb.  1850,  1 
gen,  geb.  1852  und  Paul,  geb.  1858  —  und  Graf  Ludwig,  geb.  18 
k.  k.  Lieut.  in  d.  A.  —  Zweite  Speciallinie.  Zu  derselben  geWi 
nur  drei  Töchter  aus  der  ersten  Ehe  des  1857  verstorbenen  Gr. 
colaus,  k.  k.  Kämm,  und  Rittm.  in  d.  A.,  mit  Maria  Grf.  v.  Lambi 
gest  1820.  —  Dritte  Speciallinie.  Laut  kaiserl.  Diploms  von  H 
erhielt  Graf  August  mit  seinen  Brüdern  Samuel  und  Dionys  und 
gesammten  Nachkommenschaft  aller  Drei  den  erbländ.-österr.  (: 
fenstand.  Graf  August,  geb.  1805,  Herr  der  Herrschaften  D^gh, 
hönye,  Turbal,  Galossa  etc.,.k.  k.  Kämm.,  verm.  1831  mit  Adeje  i 
Almasy  v.  Zsadany,  geb.  1807,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Toch 
Grf.  Caroline,  geb.  1S38,  zwei  Söhne  stammen,  die  Grafen  Paul,! 

1841  und  Andor,  geb.  1843.  Die  beiden  Brüder  des  Grafen  Aii( 
sind:  (Jr.  Samuel,  geb.  1806,  Herr  der  Herrschaften  Csertö  und  l 
sagy,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1842  mit  Wanda  Grf.  Raczynska,  gest.  1^ 
aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter,  Anna,  geb.  1843  und  Wanda,  | 
1845  und  ein  Solin,  Emmerich,  geb.  1844,  entsprossten  —  und  ( 
Dionys,  geb.  \S\-\  Herr  der  Herrschaften  Toponar,  Gyongyos,  I 
nias  und  I^gaili,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1842  mit  Caroline  Grf.  Zi 
V.  Vasonykeö,  geb.  1820,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  1 
ric  Felicie,  geb.  1850,  zwei  Söhne  leben,  Colomann,  geb.  1847 
Wilhelm,  geh.  1848.  —  Jüngere  Hauptlinie:  Erste  Speciallinie.  C 
('arl,  geb.  1784  —  Sohn  des  Grafen  Joseph  —  k.  k.  Kamin. 
Rittm.  in  d.  A.,  verm.  mit  Franzisca  (xrf.  Serniage,  geb.  1797, 
welclier  Ehe  ein  Sohn,  (ir.  Sigmund,  geb.  1821,  k.  k.  Kämm.  u.  Ri^ 
i.  d.  A.,  stammt.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Carl  ist  Gr.  Albert,  I 
J786,  Herr  der  Herrschaft  (iaming,  k.  k.  Kämm,  und  Geh.  Ratb  < 
Herr  und  Landstand  in  Oesterreich  unter  der  Enns,  verm.  mit  ^ 
helmine  Grf.  Sandor,  geb.  1301,  aus  welcher  Ehe,  neben  fünfX' 
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tern,  ein  Sohn,  Gr.  Gabriel,  geb.  1837,  k.  k.  Oberlieut.  in  d.  A.,  ent- 
iprosste.  Die  zahlreichen,  zu  dieser  ersten  Speciallinie  der  jüngeren 
Hioptlinie  gehörenden  Fanrilienglieder  erf;iebt  sehr  genaa  das  ge- 
irtl.  Taschen b.  d.  gräfl.  Häuser.  —  /weite  Speciallinie:  (iraf  Viii- 
cfDZ  —  Sohn  des  1826  verst.  Grafen  Ignaz  aus  der  Ehe  mit  Fran- 
asca  Grf.  Batlhyäny,  gest.  1846  —  verm.  mit  Fanny  Freiin  v.  AVenk- 
höm.  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  entsprossten.  l)ie  beiden  Hrüder 
fo  Grafen  Vincenz  sind,  neben  sechs  Schwestern,  (iraf  Alexander, 
Lk.  Kämm.,  verm.  mit  Constanze  Freiin  Vecsey,  aus  welcher  Ehe 
iiei  Töchter  uud  ein  Sohn,  Graf  Alfred,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A., 
Htmmen  —  uud  Graf  Ludwig,  k.  k.  Kämm,  und  Feldmarschall-Lient. 
k  Pension. 

ULo4:k^,  Stt-mmatogr.  ,  II.  S.  l'il*.  —  I>putschc  firafeiili.  d.  Gegenwart  III.  8.  117— l'JO. 
-G*ii*«l.  Taschfnb.  d.  gräflichen  Häuser,  1^^5I*,  «.  21.')  u.  1859  fi.  261— 2«;5  u.  histor.  Hand- 
Iwk  10  deiDJW-Ibm,  8    W».  —  r.  SchCn/eUi,  I.  .S.  VOA.  —   Tyr^^ff,  II.  3(»0. 

Pfsti  f.  Ebfnlierg  Md  Braunfelil^  ftitter  nnd  Eille.  Reichsritter- 
rttnd.  Diplom  von  1776  für  Joseph  Innocenz  Fcsti,  Doctor  der 
lechte,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  P^benberg  und  Braunfeld. 

M^gerlf  w.  Miklf^ld,  Ergänz.-Bd.  8.  139. 

fetter  t.  Vehdenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1822  für  Carl  Fetter,  k.  k.  Rittmeister  bei  dem  Militair-Fuhrwesen, 
ait  dem  Prädicate :  v.  Fehdenfeld. 

Mt^trlf  r.  Mülil/tld,  Krgänz.-Bd.  S.  2^3. 

Pftser.  Nürnberger  Adelsgeschlecht,  ursprünglich  aus  Schwaben 
lUmmend.  Matthes  Fetzer  erhielt  1551  von  dem  kaiserlichen  liot- 
ffalzgrafen  und  Mathematiker  Peter  Apian  zu  Ingolstadt  einen  Wap- 
ffobrief.  Eben  dieser  Matthes  Fetzer,  oder  der  gleichnamige  Sohn 
desselben,  wendete  sich  1551  aus  Ulm  nach  Nürnberg,  wo  er  das  Bür- 
^recht  erlangte,  eine  Handlung  errichtete  und  155ü  Genannter  des 
grösseren  Raths  wurde.  Von  ihm  stammen  alle  Nürnbergischen  Fet- 
m  ab,  welche  sich  in  drei  Linien  schieden,  von  welchen  die  Kiue  sich 
100  buschschwabach  schrieb.  Diese  Linie  ist  mit  Philipp  Jacob  Franz 
t  Fetzer,  Generalmajor  des  fränkischen  Kreises,  14.  März  1765  er- 
bichen.  —  Die  Sprossen  des  Stammes  zeichneten  sich  namentlich  im 
lelebrten  Stande  und  in  Civildiensten  aus  und  die  Familie  wurde  1758 
ii  Nürnberg  gerichtsfähig.  —  Zu  dem  hier  besprochenen  Stamme  ge- 
terte  auch  Christoph  Magnus  Fetzer,  welcher  1716  ohne  Leibes-Er- 
kn  starb,  ein  Fideicommiss  für  seine  Familie  errichtete  und  eine  an- 
ttlmliche  Stiftung  für  zweihundert  arme  Männer,  Studireiide  und 
Bandwerkslehrlinge  machte.  Den  Reichsadel  erhielt  durch  Diplom 
wn  1752  Carl  Johann  Fetzer,  Doctor  der  Medicin. 

»iM,  Nünibfrg.  Mfiuzbe4u8tiK..  IV.  8.  299.  —  Siefmtacfier,  II.  164.  —Juiuien,  Einloituiin 
ttr  H-raldik.K.  l.SS  u.  Tab.  2.  Nr.  10.  —  Tijrvff.  I.  28.  uud  Siehenkeet,  I.  S.  14  und  15. 

fetter,  Vetier.  Beiname  einer  Linie  der  rheinländischen  Familie 
V- Geispitzheim,  s.  Geispitzheini. 

letier  t.  •fkeHhaiiseii.  Ein  von  Siebmacher  zum  alten  schwäbi- 
»eben  Adel  gerechnetes  Geschlecht.  Der  Beiname  wurde  von  Ocken- 
hwisen  unweit  des  Marktes  Heidenheim  a.  d.  Altmühl  entlehnt.  AVil- 
kelm  Fetzer  zu  Ockenhausen  kommt  1490  vor. 

lirtaiacAcr,  I.  115  :  Die  Fetxer  t.  Ockenhausen    Schwäbbeb. 
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FeufhteiilMT^i'r  V.  IVurhlrnberi;.  Erbländ.-usterr.  Adelsstaud.  Di- 
plom von  171!»  für  Matthias  .Josej)h  FtMichtenbergcr,  Niedorösterr. 
Cnh.  Ilufcoiiciiiisten  und  Tax-Aints-Gcgenbäudlcr,  wegen  19jähriger 
iMcnslIeistung,  mit  dorn  l'rädicate :  v.  Feuchtenberg. 

,\f.-!,.'rti'  e.    MÜhlj^U.  S.    182. 

h'urhtfr  (in  Gold  ein,  auf  einem  rothen  Dreihttgel  aufrecht  ge* 
strlltiis  silhcriu's,  ftlnfendigcs  Hiracbgeweih,  in  der  Mitte  überquer 
rotli  ^M'st reift).  Altes,  ursprünglich  österreichisches  Ritterstandsgc- 
srhh'clit,  welches  sichsowohliii  Xieller-Oosterreich,  wie  auch  in  Oestex- 
rcirh  dl)  <U'r  Knns  ausgebreitet  hatte  und  mit  Fridau,  Grueb,  Lcibi 
und  SchitVro^'g  angesessen  war.  Wolfgang  F.  kaufte  1368  einige  Gl- 
ter  an  der  Picluch  und  (ioorg  F.  kommt  urkundlich  bereits  1392  tis 
Herr  des  Selilossos  Fridau  vor.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  be- 
j^innt  Fieili.  v.  lIohen<«ck  mit  Otto  F.,  1372  Landrichter  in  der  Ried- 
mark  und  Vater  zweier  Söhne,  Woifgang  und  Oswe  oder  Osswald. 
Wolf  F.  kaufte  \\{)^  den  Kdelsilz  Sehitfertseck  (Schiferegg)  und  ea- 
idini,'  denselben  mit  allem  Zubehör  1424  von  Georg  v.  Dachsberg n 
i.ehen.  Mit  dem  Irenkel  desselben,  Wolfgang  F.,  verm.  mit  Beatrix 
V.  Knörriiig,  ging  in  Oesterreich  ob  der  Enus  der  Stamm  wieder  aas. 
In  Niederösterreieh  blühte  unterdessen  die  Linie  zu  Fridau  fort.  Aus 
derselben  kommen  Stejiban  F.  zu  (irueb  und  der  Bruder  desselbea, 
Georg  F.  /u  Fridau  urkundlich  1402  vor.  Von  spilteren  Sprossen  hat 
Wis>grill  Mehrere  aniroführt.  Siiimund  F.  zu  Fridau  und  Leibn,  vem 
mit  Karbara  v.  rrellenkirehner,  lobte  noch  1510  als  Letzter  des  biid 
naehher  erlosehonen  Maunsstammes.  Die  einzige  Erbtochter,  Barbwi, 
war  mit  Geor-^  v.  Veldorndorf  zu  Külb  und  (irünbühel  vermählt  uDii 
lebte  noeh  1:»lM. 

/■ .:'..  r.  /:'    .  .  •;.  in.  N.  i"  "•-.  —  II'«..  ■■....  III.  s.  „:--  ;m. 

Feuchter,  ^^ellild  geviori :  1  und  4  in  Koth  ein  goldener  Steru;  2 
in  Tdau  eine  iZitliUelie,  jioldone  Kuiiel  und  3  in  Blau  eine  brennende 
ln»mbei.  Kin  in  (Stpreu»on,  niimentlich  im  Kr.  Ka>tenburg,  doch 
auch  in  lion  Kr.  Sen>berg  und  Friedland  begütert  gewesenes  Adels- 
i:e<ehloeh:. 

N.   T:     V-    .    '•      ■.     V     ^   .  »«.1     V     11..:   ;   >    l-ö.     ■      y  ■■..     r.   /.!•■./-.   I.  >.  "JlS  u.  IH. 
<    .    l.         >         .   .  .  ^  .      i    W   IV   \.    ;■ 

h>iirhter>lt'beii,  Freiherren.  Fihhr  d.-ö>terr.  Freiherrnstand.  Der 
pi|^!vMijH.rir.;.i.ii;.:er  ^^ar,  Sv^xiel  bcka!:nt.  Wilhelm  Freih.  v.  F.,  k- 1^ 
li  l.i"  /iv^iii:i!^-l  i;u:er.av.:,  wv'.el.iv  v,m  .  .\.^ii/i^'  und  mehreren  .Jahren 
:4!-  lii-r  >la\.v  ;<v  hen  M''.*.:ai!\;!e;..  0  Ja<  Ur.^ier  Keuiment  conimw- 
»iii:o  l'i-.  >,:;!•.  ili<-.;;\",  rr:>:  Vr^\\\  \.  K.,  Miti:lied  der  medicioi- 
>»'\"  i.'.    :'•..:   y:,  \\\r.\  \\.\:  <:...  .%'.>  >^-;.r::i>ttlIfr  in  der  medieini- 

(euiKiMünieii.  Vi;  >.  ::.:  'x:>.  l.c-  A  :•  S' .^  iiii/:.:  au>  dem  gleich- 
::*■/■;   ^.,i-        ,.:>i    v      V^j\v.  :>.;..        I'..— ^.bv    i>l    iianieulüch 

•.•»■•.      w   i  >•  .    s-,  •    :•'    .;,:    V.  ;'.->>. i    I.::.:i.indi>cht'n  (»^ 

-.    '..:.    V.  \.;      :  „  x*    •  '.  ■       <       :,».'.  *    i      «^.vr   IJT'»  des  deutschet» 
^'»,1, :  >  l  ,1  ,.-..  .:>.,:  •.•    V\ .  .;--.  •    :;■.  ..  «  ,.:  :     .  ^  :i:  \\\  dtmselhen  J»hr0 


s  deutschen  Ordens  brachte.  Polnische  Chronisten,  na- 
roneros,  Chronicon  de  origine  et  rebw  gestis  Polono^um, 
ibe:  Cö]n  1589,  sagen  ihm  viele  Grausamkeiten  nach.  Nach 
m  er  im  Feuer  um,'nach  Anderen  starb  er  1312  zu  Marien- 
h  Caspar  SchOtz,  Preuss.  Chronik,  versah  er  die  unter  sich 
Lftnder  mit  21  löblichen  Gesetzen  und  erliess  auch  eine 
rordnung,  um  die  in  jenei'  Zeit  in  Prcussen  gewöhnliche 
durch  einen  Trank  gänzlich  auszurotten. 


,  alt«»  and  neue^    PrciisAcit,  II.  i'    2.  -- 
8.  3t«3  n.  284. 


SV7i«iy/iiM.  Olsiiograpliia,    II.    8.    6IG. 


Mtter  (Schild  gevicrt  mit  Mittelschilde.  Im  blauen  Mit- 
ler  lateinische  Buchstabe  F.  in  (lold.  1  und  4  in  Roth  ein 
ider  geharnischter  Mann,  welcher  in  der  Rechten  eine 
hende  Hand-Granate  und  in  der  Linken  einen  Lorbeerzweig 
und  3  in  Silber  zwei  mit  den  Sachsen  gegen  einander  gc- 
twarze  Adlerstitigel).  Böhmischer  Kitterstand.  Diplom  von 
[elchior  Friedrich  Feuer,  kais.  Rath  u.  Kammer-Burggrafen 
Herrn  auf  Barschdorf  im  Liegnitzischen.  Derselbe  starb 
I  seinen  Kindern  lebten  1755  noch  Franz  Leopold  v.  F., 
edrich  v.  F.  und  Maria  Friederike,  verw.  v.  Onssol.  —  Mit 
iedrich  y.  Feuer  ist  später  der  Stamm  erloschen. 

I.  8.  862.  —  fraith^,  I.  .M.  531  im  Artikel:  Fniiersclifitz.  —  N.  Pr.  A.-L.  U. 
-.  Frk.  V.  Lfftebur,  1.  8.  '2Vi.  -  v.  beding,  ni.  S.  177  u.  178. 

lach  (in  Schwarz  ein  aus  Flammen  emporwachsender  Mohr 
"Stirnbinde,  in  der  Rechten  einen  Säbel  .schwingend).  Böh- 
lelsstand.  Diplom  vom  3.  Juli  1545  für  Hans  Heinrich,  Jo- 
V^erner  die  Fewci  bache.  Gebrtlder,  wegen  treuer  Dienste, 
selben  unter  König  Ferdinand  von  Ungarn  und  Böhmen  in 
hgen  gegen  die  Türken  bewiesen. 

gem.  W.-B.  IT.  S.  140  u.  141. 

kach,  Veurbach,  s.  Weiss  v.  Fcucrbacfi. 

idiy  fejerlein,  Feuerlein  auf  und  zu  ^eucustatt^  Edle  und  Rh- 
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später  ^egoii  vielfacher  Verfolgungen  nach  Schlesien.  Aus  diesen 
(lesclihiclite  gingen  mehrere  würdige  Männer  und  grosse  Gelehrte 
hervor,  doch  ist  dasselbe  später  wohl  erloschen ,  da  Werke  über  dei 
jetzigen  bayerischen  Adel  den  Stamm  nicht  mehr  erwähnen. 

Will,    Mtisoiim  Noricum,    Nr.  12  S.  I(t5--ll4:    Wnppciihrii'f   und  Genealogie  d«r  FkaiK« 
Feiurlrin.  Tifj"if,  I.   10«  iiud   if#>/if;iArM,  I.  S.  Hfil. 

Feuerskerg,  s.  Kohl  v.  F  e  u  e  r  s  b  e  r  g. 

Feuersrhüti^  hierschuAe.  Kin  im  Braunschweig-Lüneburgischeo 
vorgekommoRes  Adelsgeschlecht,  nls  dessen  Ahnherr  Gercke  Kimme, 
genannt  Feuerschutz,  aufgcftlhrt  wird»  Der  Sohn  desselben,  Heinrich, 
erbaute  Feuerschützen-r>o>tcl  und  brachte  das  Gut  Altcnzell  an  sich. 
Von  den  pjikeln  des  Letzteren  war  Gerd  Dietrich  v.  F.,  Herr  n 
Fcuerschtltzen-Hostel,  herz,  biaunschw.  Oberstlieutenant,  Commin- 
dant  zu  Neustadt  am  Rtlbenbcrg  und  Oljerhofmeister  der  verw.  Her- 
zogin von  Hraunschweig  zu  ller/berg  und  Christian  August  v.  F.,  Hen 
auf  Garten,  Ft\rstl.  Hraunschweig.  Geh..Kammerrath  und  Uofmir- 
schall.  Letzterer  starb  i).  Febr.  1653  und  soll  nach  Heise,  Antiqnil 
Korstlinger.,S.  214,  den  Mannsstanim  beschlossen  haben,  welche  An- 
gabe aber  wohl  unrichtig  ist,  denn  Friedrich  v.  Meding,  HerranfBi- 
rum,  vermählte  sich  in  zweiter  Ehe  1682  mit  der  Wittwe  des  Chris- 
tian Ludwig  V.  Feuerschütz,  einer  geborenen  v.  Stoltzenberg.  Dasobei 
erwähnte  Abgangs-Jahr  des  Feuerschützischen  Männsstammes  ist  mil 
dieser  Angabe  aus  v.  Meding'sciien.  Familien-Nachrichten  nicht  in  Eii- 
klang  zu  bringen. 

(iniihc,  1.  S.  531.  -  .S<^/irrle  .  Diicat.  Lüu«bnr|;.  Tal.uln    —  r.   Mniinif  .    \.  S.  IS4  u.  U 
u.  II.  s.  7-.^«;.  —  T;i,nß.  II.  lyj. 

Feuersfeld^  s.  Sciiönfelder  v.   Feuer«feld,  Edle. 

Veuersteiii  r.  FeuerNteiiisberg,  Freiherren  und  Grafen.  Alter  Frei' 
herrcn-  und  erbläiui.-osterr.  GrafeUhland.  Freiherrndiplom  von  1751 
für  Anton  Ferdinand  Feuerstein,  k.  k.  Obeist-Feldzeugmeister  iin( 
Andreas  Leojniid  Feuerstein,  .k.  k.  Artillerie-Obersten,  mit  Heslüti- 
gung  des  von  ihren  Voreltern  geführten  Prädicats:  v.  Feuersteinsberj 
und  (irafendipluin  .von  ITDiJ  für  Anton  l'ranz  Freiherrn  v.  Feuersteil 
und  Feuersteinsberg,  k.  k.  Uber>t-AVachtineister  hei  der  Ariillerie.- 
Dieselben  gehörten  zu  einer  tiroler,  aus  Hregenz  stammenden  Faroi 
lie,  welche  20.  April  ir>r>i)  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  crlialtei 
bitte  u.  zwar  in  der  Person  (le>  Caspar  Feuerstein,  oder  Fewerstoin 
wie  im  llriefe  steht,  .,für  ^eine  l>ieii>te,  so  er  dem  Hause  Oesterreicl 
(iurcli  .10  Jahre  Heissig  und  willig,  haujUsachlich  in  den  Schuialkaldi 
Wichen  Fnruhen  leistete,  als  er  zu  jener  Zeit  bei  der  Besatzung  in  Bre- 
genz  stand  und  später  Landsehreiber  im  hinteren  Bregenzer  Waldi 
war,**  welchen  Wappenbiirf  sich  der  gleichnamige  Enkel  aus  den 
llregenzer  Walde  ir).'»i)  mhu  Ii;ifhe  und  liür^M'rineister'der  Ueichs^ 
Stadt  ,lsny  bestätigt  n  lie>s.  -  Cirat  \h\{\\\  Franz  war  mit  .lohanni 
(i rätin  \.  St  Muberu'  ;inf  IvntUlxhn  f  veimählt  und  aus  dieser  Ehe  eot 
si»ross  Graf  Anton  l'enlinand,  gib.  17^!^  k.  k.  Gberst  in  d.  A.,  ^^1 
eher  li?.  Mär/  L^r^S  zu  Prcssbnri:  aN  letzter  Sprosse  seines  mitih« 
ganz  erloschenen  (ieschlechts  starb. 

Mr^irih    r.    Mn'lnhi,  S.   17  ii.  S.  4;'.     -     Heuis«  In-  Crafnih.  d.  r.t-geuw.  I.  S.  2W  ^-^ 
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-  GmimI.  Tasrk^nli.  d.  icri».  IIäu>«>r,   IS58  K.  241   ii.   IH.S9  S.  1()Q|.  _    Suni)].  711  Sitl.m    W  - 
B.  VI.  21.  —   iMutt.  ailg<?m.  W.-IJ    1.  S.   147.  Mh  n.   i.-»!.  . 

.  Pfillner,  Mlner,  feilqtr  lu  Braesiiig  (in  Rotli  eine  mit  drei,  2  unci 
1,  vilberiien  Rosen  besteckte  Fussangel).  Altes,  ursprünglich  karnt- 
Ber  Ädelsgeschlecht ,  welches  sich  in  Kärnten  nach  dem  ihm  zu- 
stehenden Sitze  Draesing  schrieb.  ~  In  ^vy  zweiten  Halfic  des  18. 
Jahrh  kommt  die  Familie  mit  dem  freiherrlichen  Characler  in  Sach- 
sen vor.  Franz  Joseph  Freih.  v.  Feullner  und  Augusta  Juliana  Ama- 
lia  Freifr&y  v.  Feullner,  geb.  Freiin  v.  Schmidell,  waren  am  kur- 
sichs.  Hofe  bedienstet.  Der  Stamm  bitihte  in  Kursachsen  fort  und 
Abdrücke  von  zwei  Petschaften  mit  dem  v.  Feullne'rschen  Wap- 
{Kin  aas  neuerer  Zeit  kommen  in  sächsischen  Sammlungen  mehrfach 
vor  und  zwar  das  eiue  mit  dem  Kuth  des  Schildes,  das  andere  ohne 
dasselbe:  der  Helm  trägt  sechs  Rosen  an  blättrigen  Stielen.  —  Hen- 
riette Auguste  Freiin  v.  Feullner  war  mit  war  Gustav  v.  Friederici, 
gest.  18G0  als  k.  sächs.  (ieneral-Lieut.  u.  Divisionair  der  Infanterie, 
lioaverneur  der  Residenz  Dresden,  vermählt  und  ist  Hofdame  I.  M. 
der  Königin  Maria  von  Sachsen. 

Haiu)4chriftl.  Notiz. 

Feir  T.  Ai  (in  Roth  eine  gebogene,  gestürzte,  silberne  Spitze,  wel- 
che in  der  Mitte  des  Schildes  in  einem  silbernen  Kleehlatte  endigt). 
Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  bisher  wohl  nur  dem  Na- 
men nach  aus  Siebmachers  Wappenbuche  bekannt  ist. 

Siei'atacher.  I.   85:  DI«  Feur  v.  Au,  JinyerMch. 

ftmitTf  fewer,  ¥.  t.  Pfetrarh.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht, 
»tfiches  zuerst  1297  vorkommt  und  mit  Ulrich  F.  v.  1*.  ir)79  aus- 
gegangen ist. 

n;./«/  //*//!»/,  in.   S.  :<04.    -   p.   Itefnrr,  aii^i:'-.sl.Mi)    bayor.  Adol.  Tab.  'i  ii.  S.  2. 

I^chH  a«f  Hillin;  Hill  Picbf Isbach,  Freiherren.  Kurhayerischer  Frei- 
herren stand.  Diplom  vom  6  August  1764  für  Ferdinand  Cajctan  Fe- 
lix Feuri,  kurbayer.  Reg.  Rath  zu  Landshut,  Besitzer  der  Hofmark 
ililllHg  etc.  —  Der  Sohn  des  Diploms-Empfängers  Aloys  Maria  Ma- 
ximilian Felix,  geb.  1744,  Canonicus  und  Senior  des  aufgelösten  Chor- 
Stifts  zu  Alten-Oetting,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
Hnpetragen  mit  den  Söhnen  seines  verstorbenen  Bruders:  Joseph  An- 
toR  Xav*r  Freih.  v.  F.,  geb.  1769,  Canonicus  des  aufgelösten  Chor- 
Stifts  ZQ  Alten-Oetting  und  B>anz  Xaver  Bartholomae  Freih.v.  F.,  geb. 
1774,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Postmeister  zu  Memmingen.  Der 
Sttmm  hat  fortgeblüht  und  der  neueste  Personalbestand  war  folgen- 
der: Freih.  Xaver,  geb.  1774  —  Sohn  des  1789  verstorbenen  Frei- 
iK^rrn  Cajetan  aus  der  Ehe  mit  Adelheid  Freiin  v.  Vieregg  und  En- 
Ul  des  Freiherrn  Johann  Felix  Cajetan,  gest.  1760,  kurbayer.  Ue- 
!:iernngs-Rathcs,  verm.  mit  der  Erbtochter  des  kurbayer.  Hofkam- 
mer-Raths  Johann  Georg  v.  Hufnagel  zu  Ililling  auf  Mayrhovon  k. 
l>ayer.  Kämmerer  und  Postmeister  zu  Landshut,  verm.  1800  mit  Re- 
nata Freiin  Karg  v.  Bebenburg  zu  Trausnitz  imThalc,  gest.  18o8,  aus 
«plcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  den  Freiinnen  Renata  und  Maria, 
f«nf  Söhne  entsprossten:  Freih.  Ludwig,  k.  bayer.  pens.  Landgerichts- 
Assessor;  Freih.  Joseph,  geb.  1805,  k.  bayer.  Kämm,  und  Ober-Ap- 

16* 
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pellat.  (ierichts-Ratli  zu  München;  Freib.  Cajctan,  k.  bayer.  pens. 
Hauptmann,  verm.  1834  mit  Isabclla  Grf.  v.  Holnstein  aus  Bayern, 
aus  welcber  Ehe  Nacbkommen  leben.;  Freib.  Tbeodor,  k.  bayer.  Post- 
Official  zu  Passau  und  Frcih.  Julian,  k.  bayer.  Oberlicutenant. 

r.    /.•»'/.  8.    V*l  u.   vm.  —  tiotma].  TanfheiH».  <l.  fr-ih.  USiMer,  IM.'»!».  S.   irW  und  IM.   - 
W.-B.  d.  Kgr.   Knyern.  II.  W  und  r.    W'olcktfrn,  'J.  Abth.   -  r.  Hef«er,  liaycr.  A»l«?l.  Tab.  Sl. 

11.  8.  34. 

Fewer.  Ein  in  der  Mitte  des  18.  Jahrb.  noch  in  Westpreassen 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  zwei  schon  hochbe- 
jahrte Brüder  v.  F.,  der  Eine  k.  preuss.  Capitain^  der  Andere  k. 
preuss.  Lieutenant,  das  Gut  Waldau  bei  Marienwerder  bcsassen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.   I5J:  iiacli  d.  Kotii(('<cli«Mi  Saminliiim<'ii.  —   Vreih.  r.  Ledef'Mr.  I.  H.  ;fl!>. 

Veyau^  s.  Du-Rieux  v.  Feyau,  Bd.  IL  S.  Uli. 

Veyerer  f.  Flamnieuberg.  Steicrmärkisches  Adelsgeschlecht,  wel^ 
ches  in  der  Person  des  k.  k.  Rathcs  Johann  F.  v.  F.  1670  der  steye*^ 
rischen  Landstandschaft  einverleibt  wurde. 

r.   Hf/n^/.  Staininbiirli.  I.  8.  ^td'J. 

Ve^ferlag.  Reichsadel.  Di)  lom  von  1653  für  Stephan  Feyerta  ^ 
Das  Goschlecht  blühte  fort  und  wurde  1712  in  die  Salzburgisck^ 
Landtafel  eingetragen.  —  In  der  Adelsmatrikel  des  Königr.  Baye^K— i 
fAjiden  Aufnahme:  die  Vettern  Joseph  v.  F.,  geb.  1788  und  Csgctsfti 
Rupert  V.  F.,  geb.  1796,  Beide  in  Salzburg. 

V.   Lang.  8.  33*.  —  W.-B.  d.  Kgr.   IU)ern  V.  37. 

Veyertager  (in  Schwarz  zwei  mit  dem  Rücken  zusammengekehrte, 
silberne  Halbmonde).     Altes,   aus  Bayern  und  dem  Salzburgiscliea 
nach  Oesterreich  gekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Chunrad 
Veyrtoger,  gewesener  Pfleger  zu  Trassmauer,  1336  den  Sitz  zu  Vri- 
dau,  damals  ein  Lehn  des  Abts  zu  Mölck,  kaufte.    Ulrich  Feyrtagcr 
war  von  1360 — 1369  Propst  des  regulirten  Chorherren-Stifts  zu  St 
Polten  und  that  für  dasselbe  so  viel,   dass  er  der  zweite  Stifter  ge- 
nannt wurde.  Sein  Bru<ler  Wulting  Feyrtager  kommt  urkundlich  1367 
als  j,edelvester  Rittor''  vor.   (Christoph  Feyrtager  zu  HaitzendorC  und 
Weinzierl  erhielt  als  Geschlechts-Aeltester  mit  seinen  Vettern,  Wolf- 
gang, Johann  und  Bernhard  Feyertager,  vom  K.  Maximilian  L  1493 
mehrere  von  den  Voreltern  inne  gehabte  landesfürstliche  Lehen,  wel- 
che in  der  Hand  der  Familie  blieben,  bis  Joachim  Wilhelm  Keyerta- 
jrer,  welcher   1608  die  s.  g.  grosse  Conföderation  der  Niederösterr. 
Stände  mit  den  protestantischen  nohmischen  und  Mfthreuschen  StÄn- 
den  unterzeichnete  und  aus  seiner  Ehe  mit  Regina  Elisabeth  v.  Zeller 
zu  Rastenburg  keine  Nachkommen  hatte,  zwischen   1615  und  1617 
den  Mannsstamm  schloss.    Zwei  vermählte  Töchter  seines  Bruders, 
Stephan  Adam  F.,  lebten  damals  noch. 

I»VMy/i7/.  III.  S.   40-44. 

Feyka«  Reichsadel^stand.  Diplom  von  1763  für  Johann  Feyka,' 
Doctor  der  Medicin. 

Mf^/fil"  P.    Mühll'.'l,l.  Krj:;ii./. -I.d      S.  l'^.i.    -      .Sii|,|,|..m.  zu  Si.  I.in.   W.-B.  X.   Vi. 

Mala  >.  YeilrheiiMU.  Erbliindiscli-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
ISfjj»  für  den  k.  k.  llaui)tmann  .lohaini  Fiala  bei  C'olloredo-Infanterie 
mit  dem  Prädicate:  v.  Veilcheiiau. 

Aii^4b.  All^.Zcit..  Mure   1S.V.». 
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fhik«.  Erbl&nd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1856  für  Mo- 
ritz Fialka,  k.  k.  Major  im  28.  Infant.-Regim. 

Ans»!».  Allg.  Zeit.  1856. 

flalk^wski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Stepowron  gehöriges 
Adelsgescblecbt ,  aus  welchem  ein  Sprosse  1S36  Spec.-Pächtcr  des 
Domaioen-Guts  Pacholewo  im  Kr.  Obornick  war. 

N.  Fr.  A.b.  II.  S.  166.  —  Frcih.  v.   Lt,1ehur  ,  I.  8.  219. 

Plclianl;  Fifhard,  genannt  llaur  ?.  Eisenerk^  auch  iireilifrreii.  p:rb* 
Üni-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von  1857  für  Max  v.  Ficiiard, 
genannt  Baur  v.  Kiseneck,  k.  k.  Lieutenant.  Die  Familie  v.  Fichard 
erhielt  1541  den  Keichsadel,  zählte  später  zur  altadeligen 'Ganerb- 
sebaft  des  Hauses  Alten-Limpurg  in  Frankfurt  a.  M.  und  ist  1771  mit 
Johann  Carl  v.  Fichard  erloschen.  Letzterer  adoptirte  seineu  Patlien, 
Jobann  Carl  Baur  v.  Eysseneck  und  seitdem  führt  ein  Zweig  dieses 
Geschlechts,  s.  das  Weitere  im  Artikel  Baur  v.  Eysseneck,  Bd.  I. 
S.  236,  den  Namen :  v.  Fichard,  genannt  Baur  v.  P^ysseneck. 

!C.  Geneal.  Haiidb.  1777  8.  1«:,— |s7  iiiiU  177S  S.  241—243.  Nachtrag.  S.  134  und  136  niid 
».  ?<1.  ZB«-iter  Narlitr.  8.  4  und  S.  144.  —  Si^hmarhrr,  T.  211:  Dif  Fi*cliardPii,  Frjiukfiirl 
*.  U.  Pairici<T  u.  V.  213:  Die  Firhnrd,  Speieri.sc^ie  uro  kai.s.  KainmergerirLte.  —  8uppl.  xu 
»*i-bB.   W.-B.  II.  3^:   v.  Ficharu.    -    Kufuchke,  111.  8.  141.  —  v.  He/ner,  FraiikfurUr  Adel. 

Rflitei^  auch  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Di- 
plom von  1817  für  Friedrich  v.  Fichtel,  k.  k.  pensionirten  Major. 
Derselbe  stammte  aus  einer  ursprünglich  fränkischen  Familie,  welche 
■lii  einem  Sprossen  nach  Ungarn  gekommen  war,  dessen  Urenkel 
20.  Nov.  1646  den  erbländisch-österr.  Adelsstand  in  die  Familie 
,  Whte. 

LtHpf'ld,  I.  8.  330.  -  Magerte  v.  MühlfeU,  8.  41».  -  Siefmui.her,  v'  89. 

RcliteMU^  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  vom  19.  Juli  1792 
tor  Georg  Jellonschegg,  Jelonscheg,  Edlen  v.  Fichtenau.  Krainisches 
Bitterstandsgeschlecht,  welches  in  der  Person  des  genannten  Georg 
J.  Ritter  v.  F.  1 795  in  Krain  landständisch  wurde.  Der  Stamm  ist 
fortgesetzt  worden  und  Eugen  Ritter  v.  F.  war  1856  k.  k.  Cadet. 

f.  Be/ner.  kraiiicr  Adel,  Tali.  C  und  8.  8. 

Piclitfiilifrg^  8.  Müller  v.  Fichtenberg. 

nditeiuUaiai^  s.  Kempen  v.  Fichtenstamm. 

ncliÜ,*RiUer  Md  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1755  für 
Fraiz  Leonhard  Anton  Fichtl,  Niederösterr.  Landschafts-Secretair. 
tiDd  für  die  Vettern  desselben,  Franz  Christoph  und  Philipp  Jacob 
Hcbtl,  mit  dem  Prädirate :  Edle  v. 

fleyerle  v.  Nühl/flil,  Krgaiii.-Bd.  8.  135).  —   Tyrvf.  II.  300. 

Heil.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  29.  Sept.  1506  für  Anto- 
nius de  Ficin,  Bürger  und  Handelsmann  zu  Pettau  und  Graez.  Der- 
Ätlbe  vermählte  sich  1508  mit  Helena  v.  Herberstein  und  aus  dieser 
Khe  entspross,  neben  drei  Töchtern,  welche  sich  mit  Gliedern  der 
lamilien  v.  Lanthieri,  v.  Swetkowics  und  v.  Artner  vermählten,  ein 
j?'>hn,  Franz  v.  Ficin,  welcher  in  Niederösterreich  1585  mit  der  Veste 
nnd  Herrschaft  Merkhenstein  und  dem  Schweizerhofe  begütert  war. 
I>ic  Ehe  desselben  mit  Anna  Catharina  v.  Germoll,  Germolli,  blieb 
kinderlos.    Sein  Erbe  war  ein  Vetter,  Joseph  v.  Ficin,  welcher  spä- 
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ter  <l(jn  Freiherrnstand  erhielt,  ein  Sohn  des  Laurenz- II.  de  .Ficinis 
aus  nergiiiiK).  Derseihe  kam  nach  langer  Streitsacho  1593  dunli 
Vorgleich  in  die  Kiciuische  Krbverlassenschaft  und  aus  seiner  Elu' 
mit  Maria  Magdalena  Galeni  stammten  zwei  Söhne,  Prodocimus  oud 
Antonius,  \Yeiche  noch  vor  1590  nach  des  Vaters  Tode  vorkommeii. 
Die  Tochter,  Magdalena  v.  Ficin,  vermählte  sich  1591  mit  Gi;org 
Philipp  Herrn  v.  Gera. 

Wi*f'jrni,  in.  8.  44-46. 

iick,  freiherren.  Kurpfälzischer  Freiherrenstand.  Diplom  vom 
12.  Juli  17G9  (nach  Anderen  von  1771)  ftlr  Joachim  Joseph  Fick, 
Laudsasseii  zu  llohendreswitz  und  \orsitzenden  Rath  der  Uoikammer 
in  Sulzbach.  —  Wie  angegeben,  führt  v.  Lang  das  Diplom  an,  doch 
haben,  s.  unten,  Sprossen  des  Stammes  schon  früher  den  freiherrli- 
chen Titel  geführt,  so  dass  es  scheint,  als  sei  dasselbe  kein  Erhe- 
bungs-,  sondern  ein  neues  Anerkennungs-  und  Bestätigungs-Diploai 
des  früher  in  die  Familie  gelangten  Reichs- Freiherrnstandes  gewesen. 
—  Ein  ursprünglich  fränkisches  Geschlecht,  aus  welchem  zuerst  Paol 
Fick  genannt  wird,  welcher  im  Anfange  des  17.  Jahrh.  Kauf-  ud»I 
Handelsherr  zu  Nürnberg  war.  Die  F'amilie  wendete  sich  später' in 
die  Oberpfalz  und  schied  sich  in  die  beiden  Linien  zu  Ammcrthal  ouil 
zu  Augelthurn.  'Aus  der  ersten  Linie  sind  mehrere  Glieder  zu  hoheD 
Khrenstcllen  gelangt.  Christian  Joseph  Freih.  v.  F.  kommt  I778ilfc 
kurbayerischer  Truchsess  und  1782  als  wirklicher  Hofgerichtsrath 
vor;  Joseph  Freih.  v.  F.  war  1764  kurbayer.  Geh.  Rath  und  Vice- 
kanzle r  zu  Mannheim,  sowie  Vicekanzler  der  Universität  Heidelberg; 
Christoph  Freih.  v.  F.,  Herr  auf  Ober-  und  Nieder-Ammerthal,  I7l?4 
kurbayer.  Uegierungsrath  zu  Amberg,  Pfleger  zu  Heideck  uud  Ili]»- 
poltstein  etc.  und  Johann  (.■hristian  Freih.  v.  F.,  Doctor  der  Tbeolo^ 
gie,  noch  1784  fürstl.  Kegensburg.  und  fürstl.  Eichstädtscher  geistli- 
cher Rath,  Decan  u.  Stadtpfarrer  zu  Sulzbach.  —  Die  Augelthurner 
Linie  ist  im  Grossherzogthum  Baden  angesessen  und  hat  ebenfalls 
fortgeblüht.  —  Aus  der  Ammerthaler  Linie  in  Bayern  wurde  der  En- 
kel des  obengenannten  Freiherrn  Joachim  Joseph,  Freih.  Carl  Frani 
de  Paula,  geb.  1774,  k.  bayer.  Oberst  des  2.  Linien-Iufanterie-Regi- 
ments,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  der  Classf  der  Frei- 
.herren  eingetragen.  —  Neueren  Nachrichten  zu  Folge  soll  die'baje- 
rische  Linie  jetzt  nur  auf  einem  ]Mannssprossen  beruhen,  welcher  von 
dem  adeligen  Prädicat  gegenwärtig  keinen  Gebrauch  macht. 

r.  7.^//*'/.  S.  ll>l.  -  r<,<Ailolsb.  d.  Grc.s«,h.  Mnf|.»n  .  2.  Ablh.  -  .S/VAwicAc/-.  V.  in«.  -  N««l'- 
picm.  7.11  Si.i.m.  W.  -  15.  IV.  6.  ii.  VII.  14.  —  7///"/,  |.  24  ii.  .Sü'hrnkfrs,  l.  8.  .^t}"»  u.  »H'  - 
W.  M.  (1.  K^'r.  IJ;i\.rii.  II.  ''»l  u.  c.  W'.lckrrn ',  2.  Abth.  —  r.  JJf/ner,  bayer.  Adfl.  Tab.  3» 
II.   .s.   ;U     u.    Kr>:iiii"z.-Hrl.   S.    Vi. 

Fickelsrherer  ♦.  Löwenek.  P^rbländ. -österr.  Adelsstand.  —  ^^• 
Franz  Alois  Fickelscherer  v.  Löwenek  war  im  vierten  Jahrzehnt  die- 
ses Jahrh.  Professor  der  Chirurgie    zu  Wien. 

Ilniiil-Iiiini.    N<«tiz. 

rifkfiihold;  Vif khold.  Altes  Adelsgeschlecht  der  früheren  Graf- 
schafl  oldenbnrg,  in  welcher  der  gleichnamige  Stammsitz  lag.  l^**" 
hclbtt  kam  schon  1230  vor  und  (lauhe  nahm  nach  dem  ihm  fiberlas' 
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5^oen  genealogischen  Manuscripte  an,  dass  zu  seiner  Zeit  der  Stamm 
liucb  geblüht  habe. 

OiMie.  II.  8.  *i!(«  u.  nb. 

hcLer.  Schiesisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  Neuinaikt- 
Ilreslaaischcn  ansässig  war.  Georg  Abel  v.  F.,  Herr  auf  Riesa  nmi 
Nit^der-Auerbach,  kommt  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh,  i\h 
kuraächs.  Uof-  und  Justizrath  vor. 

Hf%fl,  Sitf<>io);r.  Cap.  S.  S.  772.    -     SinapiitM,  11.  8.  CtJ'j.  —   Freih.  e.  Le^iehur,   I.  S.  21'.». 

fir^MclM«iit^  trafen.  Altes,  ursprünglich  lothringisches  Adels- 
jieiHhlecht,  in  welches  der  Grafonstand  gekommen  war  und  aus  wtl- 
cbem  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  Sprossen  sich  nach  Oes- 
(erreicb  wendeten.  Zuerst  trat  Joseph  Graf  v.  Ficquelmont,  geb.  1 755 
zH?tAvold,  1777  in  k.  k.  Kriegsdienste.  Derselbe  befehligte  beiEr- 
öfuung  des  Feldzuges  in  Italien  1799  ein  (irenadier-Bataillon  und 
kämpfte  sehr  tapfer  bei  Verona.  In  der  Schlacht  bei  Magnano  stellte 
er  das  Gefecht  wieder  her  und  brachte  den  Feind  zum  Weichen, 
»nrde  aber  tödtlich  verwundet  und  starb  17.  April  1799  zu  Verona. 
Das  xweite  in  Oesterreich  vorgekommene  Glied  der  Familie  war  Graf 
Cirl  Ludwig,  geb.  1777  zu  Dienze  in  Lothringen,  welcher  1793  k.  k. 
iHenste  nahm.  Derselbe,  k.  k.  Kämm.,  w.  Geh.  Rath,  Feldzeugmeis- 
ter und  General  der  Cav.,  auch  Inhaber  des  Dragöner-Regim.  Nr.  6 
»Dil  Staats-  und  Conferenz-Minister,  schloss,  hochverdient  als  Feld- 
kerr  and  Staatsinann,  6.  April  1857  den  Mannsstamm  seines  Ge- 
schlechts. Aus  seiner  Khe  mit  Dorothea  Grf.  v.  Tiesenhausen,  geb. 
I>K)4,  stammt  Grf.  Elisabeth  Alexandra,  geb.  1825,  verm.  1841  mit 
Edmund  Fürsten  Clary  und  Aldringen,  k.  k.  Kämm. 

«»*<»t#TT.  Miliuir-CiiMTf-M.-Lexic.  II.  8.  405  n.  406.  —  Deutsche  (Iraf^fiih.  d.  G«',;enw.  III. 
*  130  Q.  121.  —  («en«^al.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser,  1854  8.  23.5.  185;),  8.  266  u.  bist.  Handb. 
tt  tf-ni»*Jbeu,S.  21ü.  —  W.-B.  der  öst.-rr.  Monarch.   Bd.  II. 

rUcl-Saict,  8.  Sartori  v.  Sanct  Fidel. 

fiMitatf^  s.  Mallaesce  de  Fidelitate. 

Micin.  Ungarisches  Adclsgeschlecht,  aus  welchem  Gottlob  Ernst 
».  Fidiciu,  in  Ungarn  Helios  Hygadus  genannt,  ein  Edelmann  aus  Neu- 
sohl, 1702,  in  Folge  von  Religionsstreitigkeiten,  nach  Oberschlesien 
kam  und,  verm.  mit  einer  v.  Pelchrzim,  zu  Czissuwka  bei  Pless  lebte, 
iwei  seiner  Söhne  dienten  in  der  k.  preuss.  Armee,  fanden  aber  nicht 
'üe  1775  beantragte  Anerkennung  ihres  Adels  im  Kgr.  Preussen. 

J*   I*r.  A.-L.  V.  «.  155.  —   Fieih.  v.  Ledebur,  l.  S.  219. 

Willer  f.  nilerstain.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
IHl».^  für  Conrad  Fidler,  mit  dem  Prädicate:  v.  Fillerstain.  Die  Er- 
hebnn»!  desselben  wurde  in  Sahburg,  30.  Aug.  1698  amtlich  bekannt 
?eniacht. 

r    H*im*r.  8umiabuch.  [.  S.  363. 

Wlw  f.  barb^rn^  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1^.'>4  für  Adolph  Fidler,  k.  k.  Hauptmann  und  Friedrich  Fidler,  k.  k. 
Haaptniann  im  General-Quartiermeisterstabe,  mit  demPrädicatc :  Edle 
^  Uarborn.  -—  Dieselben  sind  die  Söhne  des  verstorbenen  k.  k.  Ar- 
tillerie-Hauptmanns Fr.  Fiedler. 

A-s^b.  AlU.  Zeit.  1«»54. 
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flfbig.  Prcussisclicr  Adelsstand.  Mehrere  Sprossen  der  Familie 
liaben  in  der  k.  preuss.  Armee,  uamcutlich  in  der  Artillerie,  gestau- 
dcD.  Johann  Wilhelm  v.  F.,  k.  preuss.  Generalmajor,  starb  1822  u. 
der  Sohfi  desselben,  Gustav  v.  F.,  Herr  auf  Krakowahne  im  Kr.  Treb- 
nitz.  k.  preuss.  Hauptmann,  i.  J.  1852.  Ein  Oberst  und  Inspeetevr 
der  k.  preuss.  3.  Artillerie-Inspection  v.  F.  starb  1826  and  ein?. F. 
trat  1834  als  k.  preuss.  Oberstlieutenant  aus  dem  activen  Dienste. 

N.  Pr.  A.-L.  11.  8.  IC6  u.  V.  8.  ISG.      -  Frh.  v.  Ledebur,  1.  8.  219.  —  W.-B.  d.  Piw». 
Monarch.  III.  17. 

liedler  (in  Roth  eine  der  Länge  nach  getheilte  Raute,  rechts 
golden,  links  schwarz).    Augsburger,  adeliges  Patriciergeschlecbt. 

Siebmacher,  II.  153.  -  Freih.  r.  Ledebur,  III.  S.  251. 

liedler  (in  Blau  drei  ins  Sehächerkreaz  gestellte  silberne  Eicheln 
an.  Stielen,  je  mit  zwei  Blättern).  Preuss.  Adelsstand.  Diplom  vob 
7.  Juni  1856  für  den  k.  preuss.  Generallieutenant  und  Comroandeir 
der  4.  Division  Fiebig,  bei  dem  Austritte  desselben  aus  dem  »ctivcii 
Dienste. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  8.  251. 

liedler^  freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand  Diplo» 
von  1859  für  Joseph  Edlen  v.  Fiedler,  k.  k.  Feldmarschall-Lieot i. 
Festungs-Commandanten  zu  Prag.  Derselbe  hatte  1839  als  k.  k. 
Oberstlieutenant  den  erbländ.-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v.  erhalten. 

AuKtb.  allg.  Zoit.,  1359. 

liedler  v.  Westin.  Böhmischer  Adelsstand-  Diplom  für  Johau 
Gottlieb  Fiedler  aus  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.,  mit  dem  W- 
dicatc:  v.  Westin.  —  v.  llefner  hat  neuerlich  das  Geschlecht  de» 
sächsischen  Adel  zugezählt. 

r.  Hellbach,  I.  S.  .361.  —  r.   Jlo/ner,  sächs.  Adel,  Tnb.  2«  ii.  8.  26. 

liege.    Bremeiisches  Adelsgeschlecht. 

Mitsthard,  S.  231.  —  r.  Mediny,  II.  S.  170.  —  W.-B.  d.  Kj5r.  Haiuiover.  C.  63  nod  I.  *• 

üeger^  lüeger^  luger  ?.  lelan ,  I.  v.  Iriedberg  und  llrselilierg,  N- 
berren  und  4irafen.  Krbländ.-österr.  Freiherrn-  u.  Reichsgrafenstsni 
Bestätigungsdiplom  von  1734  des  dem  Grossvater  1642  verliehen«! 
Freiherrnstandes  für  Ehrenwerth  Füger  u.  Grafendiplom  vom  26.  Scpt 
1664  für  Johann  Raymund  Freiherren  v.  Fieger  u.  von  1736  fürdei 
k.  k.  Oberstwachtmeister  Freiherrn  Füger  v.  und  zu  Ilirschberg  vsi 
für  den  Bruder  desselben ,  Johann  Ernbert  Freih.  v.  F.,  Landrath  i« 
Oesterreich  ob  der  P^nns.  —  Eins  der  ältesten  tirolischen  Adelsg«- 
schlechter,  welches  nach  Angabe  des  Gr.  v.  Brandts  schon  12001^ 
Ansehen  stand.  Im  14.  Jahrh.  besass  die  Familie  das  Rittergut  Deyi» 
und  schied  sich  im  15.  Jahrh.  in  die  Linien  zu  Hirscbberg  undi* 
Friedberg.  Aus  der  Linie  zu  Hirschberg  starb  Benedict  F.  1489  als 
Doindechant  zu  Brixen  u.  Kanzler  des  Erzherzog  Sigmund  zu  Wie» 
und  1635  Hess  sich  Carl  F.  v.  u.  zu  Hirschberg  in  Oesterreich  obdtf' 
Enns  nieder.  Zu  den  Nachkommen  desselben,  welche  die  Schlöis«'' 
iVrckhaim,  Giieissenau  etc.  an  sich  brachten,  gehören  Hans  Carl,  »■• 
1 693  kaiserl.  Rath  und  Landrath  des  Erzherzogthums  Oesterreich» 
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U8  Georg,  kaiserl.  Forstmeister,  Johaun  Sigmund  Freih.  Fieger  zu 
inchherg,  kurmainz.  Kammerherr,  Hof-  und  ältester  Regimeiits- 
itb.  wie  auch  Commaiidaut  zu  Krfurt^gest.  1718,  auf  seinem  Sciilossc 
•oschfltz  und  Martin,  kaiserl.  (rroiizhauptmann,  welcher  1704  im 
ijerischeii  Kriege  im  Feuer  umkam.  —  Die  •!  jiiie  zu  Friedber^' 
tiftete  Johann  Fieger,  kaiserl.  und  lundfürstl.  Kath.  Derselbe  kaufte 
459  Friedberg,  Steinach  und  Cronburg  und  sttirb  1503.  Sein  Sohn 
Mstoph,  Herr  der  Vogtei  Friedberg,  wurde  153C  vom  K.  Carl  V. 
m  Ritter  des  h.  röm.  Keichs  geschlagen.  Von  ihm  stammte  Caspar, 
lesL  1.567  als  kais.  w.  Österreich.-  Regierungsrath,  von  diesem  Andreas 
r.  la  Friedberg  und  ('ronburg,  Iloch-Xatturms  und  Corb,  gest.  1646 
ibenfalls  als  österr.  Regiments- Kath  u.  vom  Letzterem  der  oben  gc- 
ninte  erste  Graf  Johann  Raymund,  welcher  das  Erb- Land-Oberst- Jä- 
ftraeister-Amt  der  Grafschaft  Tirol  erhielt  und  an  sein  Geschlecht 
hnchte.  Von  seinen  Söhnen  pHanzte  der  ältere,  Graf  Dominicus  Ur- 
kiD,  den  Stamm  fort  u.  der  jüngere,  Graf  Gabriel  Raymund  Matthäus, 
bmint  1705  als  k.  k.  Hauptmann  vor.  — Das  Grafendiplom  v.  1736, 
Loben,  kam,  wie  erwähnt,  in  die  Linie  zu  Ilirschberg.  Der  durch 
(Gewerkschaften  sehr  reich  gewordene  Stamm  hat  durch  das  ganze 
I&Jahrh.  fortgeblüht,  ist  aber  1802  mit  dem  (irafen  Joseph  im  Manus- 
itiniDe  «ranz  erloschen. 

fr'iA.  r.  //•  A^«»-.'*.  I.  .■<.  102.  —  fiuuh^.  I.  S.  !tlü--*,ls -,  unrli  l'.mf  »raiiilit,  V.  11.  »m 
Wfrrti  Ahii'<iit»r«>I  il«-r  Famili-.  .»f««./*«//«;  r.  \tühtM-L  S.  |H  u.  H.  .M.  -  t.  UefaBr,  «n- 
W*rkpu»r  iiri*I.r  Ad*-!,  Tab.  3. 

fipliti.  Adelsgeschlecht  des  Grossh.  Posen ,  welches  dem  pol- 
liichen  Stamme  Rogala  einverleibt  ist.  Dasselbe  steht,  wie  dasWap- 
^B  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  ein  silbernes, 
iakß  in  Silber  ein  rothes  Hirschhorn)  ergiebt,  mit  der  Familie  v.Filtz, 
wiche  im  16.  und  17.  und  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh. 
0 Schlesien  begütert  war,  im  Zusammenhange.  Tht'odor  v.  Fielitz 
ebtel856  in  Posen  undJoseph  v.  F.  ist  jetzt  Mitjjlied  dc^  Siadlthea- 
cn  zu  Leipzig. 

fmk.  r.   L*d*f'Hi\  III.  R.  2r.l. 

Hcreii.  Oesterreichisches  Adelsgeschlecht,  ausweichein  Rern- 
■nl  V.  Fiereiiz  zu  Velbu  u.  zum  Schwerthof,  der  niederösterr.Land- 
*Wt  Secretarius,  nach  Aufhebung  seines  Amtes,  mit  seinem  Sohne, 
•Uximilian  v.  Fierenz,  unter  die  neuen  Geschlechter  des  niederösterr. 
teterslandes  1624  aufgenommen  u.  Letzterer  1625  den  Ötiindenvor- 
!<Mellt  wurde.  Derselbe  kommt  noch  1634  vor.  llernhard  v.  Fierenz, 
'■jftngerer  dieses  Namens,  war  löiü  k.  k.  Hof-Kanuner-Secictair. 
"Die  in  die  Landmannschaft  aufgenommene  Linie  ist  noch  im  17. 
■krb.  im  Mannsstamnie  erloschen. 

irü.yr.l/.  III.  S.  4ti-4;. 

niippi^  s.  Gian  v.  Filippi,  Ijrafen  und  larf|uis. 

nilciliam.  Ritter  und  Edle.  Frbländisch-östcrr.  LMttcrstaiid.  Di- 
tan  vom  1.  Deceinb.  1764  für  Philipp  Joseph  Kdlcii  v.  Fillenbauii), 
>oclor  der  Rechte,  Beisitzer  des  Oherst-IIofmarschalhunts  u.  Nieder- 
sterr.  Landrath,  Herrn  zu  Strebersdorf  und  Obenanna  in  Niedci- 
«terreich.   Derselbe,  gest.  1779,  ein  Sohn  des  k.  k.  Postmeisters  F. 
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zu  Ncukircheii  im  Steiufeld,  hatte  1756  als  Doctor  und  liof-  undGe- 
lichts-Advocat  ein  kaiserl.  ßestätiguiigsdiplom  des  30.  Aug.  1637  in 
die  Familie  gekommeneu  Adels  erhalten,  wurde  1765  als  Landmann 
in  Nieder-Oesterreich  unter  die  neuen  Ritterstandsgeschlechter  auf- 
genommen und  war  zweimal  vermählt:  in  erster  Ehe  mit  AnuaSabina 
Ferroni,  welche  ihm  das  Gut  Strehersdorf  zugebracht  und  in  zweiter 
-mit  Barbara  Edlen  v.  Managetta.  -.Aus  erster  Ehe  stammten  drei 
Söhne:  Ferdinand,  k.  k.  niederösterr.  Appellations-Rath ,  verra.  mit 
Theresia  v.  Schönauer,  Leopold,  der  niederösterr.  Stände  Syndicos, 
und  Johann  Nepomuk,  k.  k.  Hauptmann,  und  drei  Töchter:  Josepha 
verw.  de  Pauli  v.  Enzenbichel,  Franzisca  verm.  Molitor  und  Elisabeth 
verw.  V.  Altmannshoten,  aus  zweiter  Ehe  aber  ein  Sohn  Philipp  Jacob, 
bei  dem  Guberuium  in  Prag  angestellt.  — ^  Die  Geschwister  des  Phi- 
lipp Joseph  Edlen  v.  Fillenbaum  waren  :  Ignaz  Edler  v.  F.,  k.  k.Ober- 
Püstvcrwalter  zu  Prag,  Martin  v.  F.,  gest.  1796,  Weltpricster  nuJ 
Hofcaplan,  Ferdinand,  Priester  der  Gesellschaft  Jesu,  Carl  Victor  t. 
F.,  Registraturs- Adjunct  bei  dem  k.  k.  Dircctorio  in  Public,  Politc. 
et  Cameralibus,  Maria  Caecilia  v.  F.,  verm.  Grf.  v.  Fuchs  und  Maria 
Eva  V.  F.,  verm.  Rohrer.  —  In  neuester  Zeit  wurde  im  Militair-Sche- 
matismus  Anton  v.  Fillenbaum  als  k.  k.  Kriegs-Buchhalter  beim  Mili- 
tair.-Rechii.-Dep.  zu  Hermannstadt  aufgeftihrt. 

%    Whiffritt,  III.  8.  47  11.  4S.  —  Af^yerle  r.   Alü/d/eld,  «.   lOi»  ii.  S.  162. 

HIs,  fidle  und  Ritter.  Ein  in  diesem  Jahrb.  in  Bayern  vörgekom- 
mcnes,  nur  den  Wappen  nach  bekanntes  Adclsgeschlecht. 

W.-B.  d.   Kgr.  Hayerii,  V.  37.  —  c.    Il>fne,\  bayer.  AdrI.  Tab.  8Ö  u.  8.  76. 

Filsfer.  Westphälisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Adolph  v. 
Filster,  Rittmeister,  1695  zu  Brockhausen  bei  Unna  wohnte. 

c.   iitfin.'n,  II.  S.   \\0<^.  —   Fr,'ih.  c.  Le^letnir,!  S.  219. 

flitz,  Fili.  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  Sinapius,  doch 
ohne  genügende  Beweise,  schon  in  eine  frühe  Zeit  setzt.  —  Urkund- 
lich kommt  zuerst  1507  Christoph  Filtz,  Herr  zu  Schilden  im  Lieg- 
nilzischcn,  vor  und  1547  kaufte  (leorg  Filtz  die  Güter  Pudritsch  uud 
Gross -Wilkave  in  Trebnitzischen.  Von  dieser  Zeit  an  schrieb  sich 
die  Familie:  v.  F.  und  Pudritsch  und  gelangte  zu  ansehnlichen  Ehren- 
steilen.  Vjn  (Jeorgs  Söhnen  war  Balthasar  v.  F.,  Herr  auf  Pudrit-ch, 
1585  herz.  lie^Miitz.  Kamraerrath  und  Burggraf  zu  Hrieg  und  wurde 
1591  Landes-IIauptmann  des  Fürstenthums  Brieg.  Von  den  Brüdern 
desselben  war  David  v.  F.,  Herr  auf  PetranoWitz,  zuerst  Burggraf  rt 
Wühlau  und  später  zu  Brieg,  Casjjar  v.  F.  aber,  Herr  zu  Merzdurfo. 
Pudritsch,  erst  Burggraf  zu  Ools  und  späterHauptmann  zu  Bernstadt, 
als  weicherer,  mit  Hinterlassung  eines  Sohnes,  Georg  v.  F.,  1606 
starb.  Die  Familie  blühte  in  das  18.  Jahrb.  hinein.  Caspar  Ernst  v. 
Filtz,  Herr  auf  Plohe  iinStrehlenschen,  vermählte  sich  1721  mit  einer 
Y.  Wentzky:  später  ist  der  Stamm  ausgegangen.  Hinsichtlich  des- 
selben ist  übrigens  der  Artikel:  Fielitz,  S.  249  nachzusehen. 

Shifipiu*.   I.  S.  'M\:>,  uitd  II.  S.  622.    --    tJau/if.  I.  S.  .S3l   u.  b:V2.   -N.  l»r.  A,-L.  H.  H.l^ 
u.   l»',7.  —   Fr''i/>    r.    h.tU'hur,  I.  S.  211»  u.  2'JO.    -   Siebinucfi^r,  1.  51.   -  r.   jl/frfin;/.  H- «>• '™ 

riltzhoifer.  Beichsadelsstand.  Diplom  von  1726  für  Johann  Mi- 
chael Filtzhoflfer,  k.  k.  Heichs-Hofraths-Agenten. 

M^gerl«  r.   Afdhl/cM,  8.  283. 
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llliril.  Fränkisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  zuerst  Richard 
T.  F.  1474  and  zuletzt  1515  Eitel  v.  F.  vorkommt. 

.M'j««4/.  S,  S3.   —  9.   UefÜH-j.  Tl.  S.  170  ii.   171. 

Ri,  s.  De  Fin,  Def  i  u,  freiherren.  Bd.  II.  S.  436. 

Rial^  8.  Ilauspersky  v.  Final,  freiherreu. 

Hiaiife.  Französisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchen»  mehrere 
Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden  hahen.  Der  eine  der- 
selben starb  1822  als  Capitain  der  Landgensd'armerie,  der  zweite 
m  1828  Capitaiu  und  Adjutant  bei  der  10.  Division  und  der  dritte, 
früher  Oberstli^utenant,  war  183G  Keginients-Commandant. 

S.  Pt.  \.-L.  II.  8.   167.  —   Frt'i/,.  v.Udebur,  1.  S.  220. 

niceUur^  Fin  in  Oslpreussen  vorgekommenes,  erloschenes  Adels- 
gefchlecht,  welches  in  Ostpreussen  mit  Klewienen  im  Kr.  Labiau  be- 
gStert  war. 

Freik.  r.  Lfdebur,  I.  S.  220. 

Fl*k  (Schild  geviert:  1  in  Blau  ein  silberner  Löwe,  2  u.  3  von 
Gold  und  Schwarz  geschacht  u.  4  in  Blau  ein  silberner  Stern)-  K'n 
in  der  Neumark,  Schlesien  und  Pommern  angesessen  gewordene;* 
Ädelsgeschlecht ,  zu  welchem  Wilhelm  Ernst  v.  F.,  Amtshauptraann 
20  Mühleohof  u.  Mühlenbeck,  k.  preuss.  Oberst  u.  der  erste  Chef  des 
Cidettencorps,  so  wie  Jonathan  Friedrich  v.  Finck  gehörte,  welcher 
1748  kön.  preuss.  Generalmajor  und  Commandant  von  Petz  war.  — 
I)i€  Familie  besass  in  der  Neumark  Pitzerwitz  im  Kr.  Soldin  schon 
lt)52  und  «och  1760  in  Schlesien  Harpersdorf  im  Kr.  Goldberg-Hai- 
DM  1752  und  in  Pommern  Rützenfelde  im  Kr.  Demmin. 

5.  I'r.  A  -L.  11.  8.   167.  ~   hreih.  v.  Ledfbur,  I.  8.  220  u.   III.  S.  251. 

Fiifkf.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1789  für  Carl 
Kranz  Fincke,  k.  k.  Oberst-Lieutenant  bei  dem  Warasdiner-ürenzer- 
Kegimente. 

^'•ß^.U  9.  Mühlfeld,  KrgÄnz.-Bd.  S.  283. 

RacLIi;  Fincke^  fink.  (Schild  quergetheilt,  oben  in  Silber  ein  rothes 
ABkerkreuz  und  unten  in  Gold  auf  drei  schwarzen  Hügeln  ein  rechts 
gekehrter  Fink).  Reichsadelsstand.  Erneuerungs-  und  Bestätigungs- 
«üplom  vom  10.  Octob.  1777  für  die  Gebrüder  Adolph  Johann  Finckh, 
^'rediger  und  später  Propst  zu  Schessel  im  Herzogthume  Verden,  Pe- 
i<^r  ( bristian  F. ,  kurhannov.  Hofrath  und  Aintsadvocateu  in  Stade, 
•'^irgWilhelm  F.,  Lehrer  der  Rechte  in  Hamburg  und  Georg  Clement 
J.  Prediger  zu  Steinkirihen  im  Bremcn^chen,  nachdem  dieselben  ihre 
AWtamroung  von  Andreas  Finckh ,  welcher  wegen  seiner  Tapferkeit 
s^wn  die  Türken  5.  Febr.  1543  mit  seiner  Familie  geadelt  worden 
*ür,  hinläuglich  nachgewiesen,  u.  zwar  mit  Krhebung  in  den  Roichs- 
»«leUtand.  —  Die  Erhebung  wurde  8.  April  1780  in  Hannover  amt- 
lich bekannt  gemacht.  Zu  diesem  Geschlechte,  welches  1708  in  Mek- 
bburg-.Strelitz-Uohenzieritz  und  1777  und  noch  1791  in  Hannover 
t>che  im Kedinger  Lande  inne  hatte,  gehörte,  nach  den  genauen  For- 
•chungen  des  Freiherrn  v.  Ledebur,  Friedrich  August  v.  Fink  (wie  er 
"^eist  geschrieben  wird),  ein  Sohn  des  h.  meklenb.  -  strelitz.  Ober- 
*^'l»eaken  u.  Jägermeisters  Johann  Wilhelm  v.  F.,  welcher  auf  Grund 
»itverwähnteD  Diploms  von  1543  den  ^del  geführt  hatte.    Derselbe 
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trat  1744  aus  k.  k.  russ.  in  k.  preass.  MUitairdienste  and  zwar  alä 
Major  uud  köoigl.  Flügeladjutaiit,  zeichnete  sich  so  aus,  dass  errascb 
zum  Generallieutenant  stieg  und  ging,  in  Folge  des,  wie  später  ange- 
nommen worden  ist,  nicht  verschuldeten  Ungltlcks  bei  Maxen,  in  k. 
dänische  Dienste,  in  welchen  er,  allgemein  geachtet^  als  General  der 
lüfanterie,  Deputirter  bei  dem  General-Kriegsdirectorium,  Oberst  o. 
Chef  des  holsteinischen  geworbenen  Infanterie-Regiments  etc.  1766 
starb.  Seine  Gemahlin  war  die  einzige  Tochter  des  k.  preuss.  Land- 
raths  Julius  Adolph  v.  Buggenhagen,  Ulrike  Henriette  v.  B.  —Ans 
der  später  in  den  Reichsadelsstand  versetzten  Familie  v.  FiDckl^ 
wie  sich  dieselbe  gewöhnlich  schriebt,  standen  and  stehen  mehren 
Sprossen  in  k.  hannöv.  Militairdienst^n.  Auch  ist  dieselbe  in  das 
Grossh.  Oldenburg  gekommen,  in  welchem  jetzt  ein  Sprosse  desStam- 
mos  grossh.  oldeub.  Gerichts -üirector  zu  Varel  ist..  Derselbe  ist 
mit  Maria  v.  Schletter  aus  einer  Adelsfamilie  des  Kgr.  Sachsen ,  s. 
den  betreffenden  Artikel,  vermählt. 

Freih.  p.  Krohne,  I.  S.  •JI*.'».  —  r.  Koftbe,  Gtü^chicfitc  dos  HiTzogth.  Bremen  und  Vei4«ti 
I.  S.  2H^.  —  N.  Pr.  A.-L.  IT.  S.  IG7.  -  Fnih.  v.  iL  Kneuhnck ,  S.  12S  n.  l«9.  —  f/ftt.  t. 
U,fpf,Hr,  I.  S.  220.    -     r.  M^^'lingMl  .  S.  17S  u.  l7Ji.    —  W.-B.  «L    Kgr.  Hauiiov.  F.  3  ■■  * 

(1.  —  Kne^chke,   l\.  S.   15U  u.   iTil. 

iliickh  T.  \u8scneti.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  voi 
1707  für  Johann  Valentin  Finckh,  Sccretair,  mit  dem  Prädicate:». 
Aussonetz. 

Findeiiigg^  Ritter.  F.rbläiid. -österr.  Ritterstand.  £in*aus  K&n- 
Icn  stammendes  Geschlecht,  aus  welchem  in  neuester  Zeit  Arthur, 
Ritter  v.  F.  k.  k.  Hauptmann  n.  Ferdinand  Ritter  v.  F.  k.  k.  Lieat«-- 
nant  war. 

Milit.-Srlwmat.  «1.  r.<.tirr.  Kaisortli. 

Findiiiger^Viiidiii^er.  Niedcröstcrrcichisches  Adelsgeschlecht, aw 
welchem  Valentin  F.,  Herr  zu  Heinrichsschlag  und  Dross,  1544  aif 
dem  Landtage  zu  Wien  auf  der  Ritterbank  erschien  und  1555  auch 
mit  dem  Gute  Iliniberg  am  Wald  begütert  war.  Nach  ihm  komal 
Christian  V.  vor,  wr^lcher  das  letztgenannte  (iut  1576  verkaufte.  Dil 
Tocliter  des  Valentin  F.,  Catharina,  war  mit  Wolfgang  Fatzi  zu  Nl8* 
der-Abstorf  vermählt.  Später  findet  sich  das  Geschlecht  in  der  Kit- 
terjjtands-Matiikel  nicht  mehr. 

Fiiidler.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1851  fÖrJ. 
Findler ,  k.  k.  Hauptmann.  Schon  in  den  nächsten  Jahren  wird  seil 
Name  nicht  mehr  im  .Miiitair-Srhematismus  genannt. 

Auixsb.  All}!.  Z«ituii^  IS.')!. 

Fineck^  Finefke^Viiiecke.  Alles  meklenburgisches  AdelsgeschlecbU 
aus  welchem  Michel  Vinecke  urkundlich  schon  12D3  vorkommt.  Da^ 
Siegel  eines  Bernhard  Finocke  von  136t)  giebt  v.  Westphalen  ai^ 
(Jünther  Vineck  zu  Carow  tritt  1449  in  einem  Güstrower  Kaufbii«** 
auf;  noch  1721  lebte  mit  einigen  Brüdern  N.  v.  Vineck  auf  Cassowl 
k.  dän.  Cürrassier-Oberst  und  um  dieselbe  Zeit  war  in  Vor-Pomn 
ein  k.  schwed.  Lieutenant  v.  .Finecke  mit  Damerow  und  Passow 
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gttert  In  Meklenbarg  stand  der  Familie  noch  1748  Dobbin  zu.  Spfi- 
ter  ist  dieselbe  erloschen. 

ftnai».  I  fi.  5,ta.  -  ZtdUr,  Bd.  48.  8.  159«;.  -  Freik.  r.  Ltdeha^.  \.  S.  Xhr^  —  r.  IfV*/- 
^Mn.  Mrman.  ii»«äiu,  IV.  Tab.  Ift.  Nr.  M.  —  r.  Meditiff.  I.  8.  i.W.  ~  Dniii»che»  W.-B 
I.  U.  F.  —  Suppl.  XU  Siebm.  W.-B.  VIII.  13.  —  Ttfröf,  II.   IHI. 

IhctÜ,  litter.  Erbländ.-österr'.  Ritterstand.  Diplom  von  1770 
fir  Johann  Franz  Finetti. 

JlUprrltf  r.  UüklftM,  Bndnx.-Rd.  8.  139.  —  8up|»l.  zu  Siehm.  W.-B.  XII.  21. 

Kai  f.  JaUaaai  «.  ttateae^  iireilierrea.  £rblünd.-ö.«;terreichischer 
Freibermstand.  K.  k.  Anerkennungsdiplome  von  1817  und  1820  des 
ier  Familie  zustehenden  Adels  u.  des  1638  erlangten  erblichen  öster- 
niebischen  Freiherrnstandes.  —  Das  Geschlecht  stammt  ursprtlnj,'- 
lichans  Cypern  und  kam  nach  Venedig,  wo  es  in  zwei  Linien  blüht. 

0<ni<>al.  Taschen b.  d.  freih.  Hinscr,  1858.  8.  431. 

Ihk,  PreilierreB.  (Schild  geviert.  1  und  4  roth,  ohne  Bild;  2  in 
Silber  zwei  neben  einander  stehende,  schwarze,  die  Sachsen  einwärts 
kebreode  Adlersflügel  und  3  in  Silber  ein  sechsstfahliger,  goldener 
Stern).  Freiherrnstand  des  Königreichs  Sac4)sen.  Diplom  vom  1 .  März 
1820  fflr  Carl  Eduard  Fink  aus  Danzig,  Studirenden  und  später  Doc- 
fy  der  Hechte  in  Leipzig.  Die  amtliche  Bekanntmachung  dieser  Er- 
fcebnng  erfolgte  28.  März  1820.  Der  Empfänger  des  Diploms  erwarb 
«fiter  das  Gut  Kleiu-Waltersdorf  bei  Freiberg  und  lebte  1842  noch 
ü  Danzig.  Ein  Sohn  desselben,  Otto  Carl  Freih.  v.  Fink,  k.  säclis. 
liettenant  im  1 .  Reiter-Regimente,  trat  1854  aus  dem  activen  Dienste. 

BiMl<^hrittl.  N«.tu.  -  Fr/i.  r.  Ledebur,  \U.  S.  2r»l.  —W.-B.  d.  säch«*.  Staaten,  II.  21.- 
*HKkt«,  l  8.  14«  u.  HS«.  -  c.  Hefner,  »üoIih  .\dol.  Tab.  8  n.  8.  9  und  «rouss.  Adtl,  Tab. 
il.  ■.  8.  4.'.  ^ 

Ulk,  Mnck.  (Schild  mit  Schildeshaupte.  Im  rothen  Schildes- 
hiopte  ein  schrägrechts  gelegter  Zweig  mit  acht  Blättern,  auf  dessen 
Biks  gekehrtem  Stiele  ein  Vogel  sitzt  und  Schild  der  Länge  nach  ge- 
Ueill:  rechts  in  Gold  drei,  1  und  2,  rot  he  und  links  in  Blau  drei  eben 
■i  gestellte,  goldene  Kosen).  Kurpfälzischer  Adelsstand.  Diplom 
^•«  14.  Dec.  1785  ftlr  Michael  Alexander  F.,  kurpfälz.  Hofkanimer- 
nih.  Derselbe,  dessen  Vater  1727  O'eheimschreiber  zu  Kemuat, 
fcws-  und  Urgrossvater  aber  Forstmeister  zu  Waldeck  i.  d.  Oberpfalz 
fwresen.  wurde  später  als  K.  Bayer,  pens.  Hofkammerrath  und  ehe- 
■lüger  Haui)tcassier  in  Mtinohcn  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  [Bayern 
«iigetrogen. 

f.  Inn'j,  .*«.  AWo.  —  W.-B.  d.  K-^r.  Bavirii.  V.  3ö.  Kittcr  v.  Fink.  —  r.  Jtf/ner,  bayor. 
Md.  T»t,.  sii  u.  S.   76, 

Ulk  (in  Roth  drei,  2  u.  1,  goldene  Finken).  Ein  der  Lübecker 
*<l^ligen  Zirkelgesellschaft  einverleibt  gewesenes  Geschltclit. 

ÄrtjuofAer,  111,  iy3. 

Hak,  Unken  f.  Auerberg.  Altes,  bayerisches  und  kärntner  Adels- 
9icUecht,  aus  welchem,  wie  Gauheangiebt,  IleidenreichFink  v.Ajier- 
*•>!  am  1442  Heermeister  des  Schwertträger-Ordens  in  Liefland 
^^^'  Seine  Nachkommen  verbreiteten  sich  in  Lief-  u.  Curland,  so  wie 
•Pwassen  u.  nannten  sich  nach  ihren  Sitzen,  zu  welchen  auch  Schloss 
..   ^Herrschaft  Finkenstein,  s.  den  Artikel:   Fink  v.  Finkenstein, 
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Grafen,  gehörten.   Auch  sollen  die  Fink  v.  Finkenberg  von  den  Fink 
V.  Auerberg  abgestammt  haben. 

ftuufif.  II.  S.  'iS.'»  und  2m;. 

Fink  V.  Finkeuberg.  Ein  näher  nicht  bekanntes  Adelsgcschltclit 
in  Preussen,  aus  wclcliem  Georg  F.  v.  F.  aus  dem  Hause  Huseuberg 
als  Doctor  beider  Kechte  loOfi  zu  Leipzig  starb.  Dasselbe  war  eines 
Stammes  mit  den  F.  v.  Finkensteiu. 

Stt'pH^r,  Kpitaph.  Lips,  —   (iittthf,  M.  S.   -JSG.  —    F/n'fi.  v     hmhue,    I.  S.  *J92. 

Fink  V.  Fiukensteiii^  lirafeii.  (Schild  ge viert,  mit  Mittelschilde.  Im 
blauen  Mittelschilde  zwei  goldene,  mit  dem  Rücken  senkrecht  anein- 
ander gestellte  Halbmonde  mit  Gesicht  und  über  denselben  ein  sechs- 
eckiger, goldener  Stern.  1  und  4  in  Roth  ein  silberner  Querbalken 
und  vor  demselben  ein  rechtssehender,  doppelt  geschweifter,  schwar- 
zer Löwe  und  2  und  3  in  Blau  eine  goldene  Krone).  Reichsgrafen-  . 
stand.  Diplom  vom  .4.  Febr.  1710  für  Albrecht  Conrad  Reinhold  Fink 
V.  Finkenstein  a.  d.  Hause  Habersdorf  Ti.  i)reuss.  Genoral-Lieuteuaat, 
wegen  besonderer  Auszeichnung  und  geleisteter  Dienste  bei  der  Ero- 
berung von  Dornik  und  in  der  Schlacht  bei  Malplaquet,  für  sich^oud 
das  ganze  Geschlecht  und  K.  Preuss.  Anerkennungs- Diplom  von 
11.  April  1710.  —  Altes  Adelsgeschlecht,  nach  neueren  Angabeut«  " 
Zürich  stammend,  wo  dasselbe  das  rcgimentsfähige  Erbbürge rrechl 
besass,  von  1111  bis  Knde  des  15.  Jiihrh.  blühte»  und  :sich  Fink  schrieb. 
Ein  Zweig  war  nach  Tirol  u.  Kärnten  gekommen  u.  aus  demselben  zog 
Conrad  F.  mit  30  Rcissigon  und  Knechten  und  100  Reitern  dem  deut- 
schen Ürden  in  Preussen  zu  Hülfe  und  gründete  die  jireuj^sisch-brandeo- 
burg.  Linie,  aus  welcher  Ileidenreich  F.,  nach  Einigen  H.  F.  v.  Auers- 
berg,  s.  oben  den  Artikel  F.  V.  Auersberg,  1442,  wie  erwähnt,  Heer- 
meister des  deutschen  Ordens  in  Lietland  war.  Die  in  Kärnten  nn^ 
Preussen  von  dem  Stamme  erbauten  Sitze  erhielten  die  Namen  Finke«- 
stein  oder  Finkeajberg,  wodurch  die  Namen  F.  v.  Finkenstein  u.  F.v.Hn- 
kenberg  aufkamen  und  durch  Sitze  in  Tirol,  Kärnten  und  Steiermark 
bildeten  sich,  wie  mehrfach  angenommen  wird,  die  Namen  F-v.Aaer«- 
berg  und  F.  v.  u.  zu  Katzungen.  —  In  Preussen  wurde  der  Staoi» 
immer  glioderreicher,  der  Grundbesitz  nahm  bedeutend  zu  und'« 
entstanden  die  Häuser  Hasenberg,  Habersdorf,  welches  nach  1720 
Finkenstein  hiess,  Schönberg,  Raudnitz  und  Gilgenburg  mit  Jaesken- 
dorf.  Die  genannten  Häuser  führte  man  früher  gewöhnlich  so  an, 
dass  man  <len  Stamm  in  eine  ältere,  oder  märkische  und  eine  jtlngere 
Linie  schied  und  zu  der  ersten  Hasenberg  und  Finkenstein  zählte,  die 
zweite  aber  in  zwei  Aeste  theilte  und  als  ersten  Ast  das  HausSchön- 
berg  mit  Raudnitz,  als  zweiten  (Ülgenburg  mit  Jaeskendorf  bezeich- 
nete. Das  Haus  Ha^enberg  ^ing  17s4,  Raudnitz  1 7^5  und  Schönberg 
182G  aus.  Hasenberg  gelangte  an  das  Haus  Finkenstein,  welcbfS 
jetzt,  die  brandenburgische  Linie  genannt  wird,  die  man  in  die  H&ovef 
Madlitz  und  Drehnow  trennt,  deren  Stifter  die  Söhne  des  Grafen  CftTi 
Wilhelm:  Graf  Friedrich  Ludwig  Carl  und  Graf  Franz  Albert  Wi^' 
heim,  s.  unten,  waren.  —  Das  sonstige  Haus  Gilgenburg  auf  Jaeskefl' 
dorf  besteht,  da  Gilgenburg  1803  erloschen  und  der  Resitz  in  andcf^ 
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ind  gelangt  ist,  jetzt  uur  noch  als  Haus  Jaeskeiidorf,  welches,  da 
hönberg  an  dieses  Haus  gekommen,  durch  die  Söhne  des  Grafen 
org  Conrad:  Graf  Carl,  s.  unten  u.  Graf  Conrad,  bis  1851  in  die 
lOser  Jäskendorf  und  Schönberg  getheilt  war.  Graf  Conrad  starb 
51  und  Schönberg  k;im  an  den  flltestan  Sohn  des  Grafen  Carl,  an 
B  Grafen  Conrad,  bau  Haus  Jäskendorf  heisst  jetzt  gewöhnlich  die 
iBSsisclie  Linie.  —  Der  Grafenstand  kam  durch  das  spätere  Haus 
nkenstein  in  die  P^amilie  und  der  Diploms-Empfänger,  der  oben 
unnte  Graf  Albrecht  Conrad  lieiniiold,  gest.  1735  .als  k.  preu^s. 
neral-Feldmarschall,  war  ein  Sohn  des  Albrecht  Christoph  F.  v.  F. 
i  der  Ehe  mit  Charlotte  (-aroline  v.  Obentraut.  Derselbe  hatte  sich 

00  mit  Susanna  Magdalena  v.  Hof,  gest.  17r)2,  vermählt  und  von 
■  stummen  die  jetzigen  Häupter  der  Häuser  Madlitz  und  Drebnow 
vierten  Gliede.  —  Den  reichen  Grundbesitz  der  Familie,  von  wol- 
im  hier  nur  die  Herrschaften  Madlitz,  Jäskendorf  und  Schönberg 
d  die  Güter  Ueitwein,  Heidenau,  Trebichow,  Simnau,  Gross-Her- 
Siiralde  etc.  genannt  sein  mögen,  hat  Freih.  v.  Ledebur,  auch  in 
rag  auf  den  im  Laufe  der  Zeit  vorgekommenen  Wechsel  sehr  genau 
d *ber>ichtlich  dargestellt;  das  Werk:  deutsche  Grafenhäuser  der 
genwart  giebt  die  fortlaufenden  Stamnireihen  der  Häuser  Madlitz 
d  Drehnow  der  brandenburgischen,  so  wie  der  preussischen  Linie, 
lebe  Letztere  von  dem  Grafen  Friedrich  Reinhold,  gest.  1746,  — 
lem  Sohne  des  Krnst  F.  v.  F.  aus  der  Khe  mit  Juliane  Charlotte  F. 
Fiukenstein-Hascnberg —  verm.  in  zweiter  Khe  mit  Elisabeth  Gott- 
he  Freiin  Köhne  v.  Jasky,  k.  preuss.  Tribunalrathe  und  Amtshaupt- 
UiD,  welchen  in  Folge  des  Diploms  von  1710  den  Reichsgrafenstand 
seine  Linie  brachte,  hinabsteigt  und  der  neuere  Personalbestand 

1  weitverzweigten  und  gliederreichen  grätlichen  Hauses  ist  sehi;  gc- 
D  in  den  gencal.  Taschenbüchern  der  gräfl.  Häuser  zu  finden.  So 
lg  denn  hier  die  Angabe  der  Häupter  der  beiden  Linien  genügen: 
»ndenburgische  Linie:  älterer  Zweig:  Graf  Wilhelm,  geb.  1810.  — 
ihn  des  181 1  verst.  Grafen  Carl,  k.  preuss.  Kamnicrh.,  a.  o.  Gesand- 
B  0.  hevuIliN.  Min.  am  K.  K.  Hofe  aus  der  Ehe  mit  Rosa  Marquise 
i  Hello  e  (.'arvalho  —  Herr  auf  Jessnitz  und  Jaulitz  bei  Guben,  verm. 

erster  Khe  mit  Franzisca  v.  Grciffenberg,  gest.  1842  und  in  zweiter 
J43  mit  der  Schwester  derselben,  Luise  v.  Grciffenberg.  —  Graf 
lexauder,  geb.  1780,  Mitbesitzer  der  Rittergüter  Alt-Madli  z,  Wil- 
lersdorf  und  Anthcil  Kcrsdorf,  k.  preuss.  Rittm.  a.  D.,  verm.  in  er- 
ler Ehe  mit  Wilhelmine  Freiin  v.  Matt,  gest.  1814  und  in  zweiter 
820  mit  Angtlica  v.  Zychlinska,  geb.  1796.  —  Graf  Heinrich,  geb. 
782,  Mitbesitzer  von  Alt-Madlitz,  Wilmersdorl'  undAntheii  Kersdoif, 
'«nn.  lbl2  mit  Amalie  v.  Voss,  geb.  1787.  Die  ebengenannten  Grä- 
fe* Alexander  und  Heinrich  sind  Urüder  des  obenangeführten  Grafen 
^*ri.  —  Jüngerer  Zweig:  Graf  Wilhelm,  geb.  171)2  —  Sohn  des  1748 
rtorenen  Grafen  Wilhelm  Franz  Albrceht,  Herrn  auf  Drebnow,  aus 
^Khc  mit  Ulrike  Grf.  F.  v.  Fiuckenstein  —  Mitbesitzer  der  R.G. 
Httdenau  und  Trebichow  bei  Crossen,  d.  k.  preuss.  General-Major  a. 
^•-^  Graf  Adolph,  geb.  1793  -    Druder  des  ebengenannten  Grafen 
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Wilhelm  —  Mitbesitzer  der  R.G.  Ileideuau  und  Trebicliow,  k.  preuss. 
und  grossh.-meklenb.-strel.  Kammerh.,  k.  preuss.  Oberstlieut.  a.  D.  o. 
erster  dienstthuender  Kammerh.  I.  M.  der  Königin  v.Preussen  Wittwe. 

—  Preussische  Linie:  Graf  Carl,  geb.  1794  —  Sohn  des  1799  verst. 
Grafen  Georg  Conrad,  Landschafts-Directors  im  preuss.  Oberlande 
aus  der  Ehe  mit  Henriette  Freiin  v.  Korif,  .Erbfr^u  der  Herrschaft 
Jäskendorf  —  Herr  auf  Jäskendorf,   Landhofmeister  im  Kgr.  Preus- 
sen,  Erb-Amts- Hauptmann  zu  Gilgenburg,    Mitglied  des  k.  preuss. 
Herrenhauses  auf  Lebenszeit,  verm.  1819  mit  Wilhelmine -v.  Tippeis- 
kirch, geb.  1797.  —  Von  den  Söhnen  aus  dieser  Ehe  ist  Graf  Conrad, 
geb.  1820,  Herr  der  R.G.  Schönberg  und  (irossherzogswalde  onweil 
Rosenberg,  k.  preuss.  Premier-Lieut.  in  der  Landwehr,  und  verm.  mit 
Agnes,  Grf.  v.  Kanitz,  geb.  1826  u.  Graf  Albrecht,  geb.  1821,  ist  Herr 
auf  Gross-Simnau,  k.  Pr.Premierlieut.  i.  d.  Landwehr  und  Yeiin.  wi ' 
A^es  V.  Kunheim. 

Gauhe,  II.  8.  285— 2R9.  —  DifMnnann,  S.  l^fi.  170.  33t>  u.  368.  —  Freik.  r.  Ir»*M.  I. 
'S.  292-295.  —  Jacofn,  1800,  II.  S.  -Jua-SiO«.  -  N.  fJoiieal.  ii.  Stantit-HaudtiurU  IW4.  1.8. 
.-».=»3— .S.-)9.  —  Fiili.  rrhpr.  d  Allein  in  den  OsmeepTov.  8.  144.  —  N.  l»r.  A.  L*  I.  8.  3h. II. 
S.  168—171  .-  auch  nach  r.  A'lajtrotf) .  8.  aS.*).  42.S.  433  u.  478.  Kdnhj,  bloKr.  Lcxir.  aller  HH 
Uen,  S.  41V  ff.  etc.  -  Deutsche  (irjiftnh.  d,  GeKriiw.  I.  S.  232-2.^15.  —  Frei/,,  t.  UtlthnrA- 
S.  2tiÜ  II.  221  11.  in.  S.  2'.l.  —  Giuvu\.  Tnscheiih.  d.  Grfifl.  Hänsör.1859.  8.  266-271.  m4 
liistor.  Haudb.  xu  d«in^i  Iben,  8.  210.  —  W.-B.  «l»r  diinlilaii«  lit.  Wi-Ii,  II.  8.132.  —  8n|i|#l.n» 
.sichm.  W.-B.  I.  7.  —  W.-B.  d.  preuis.  Monaroli.  I.  38.  —  r.  Hffutr,  iirfus««.  Adel.  Tab.  *.  ■• 
S.  7  u.  imklenb.  Adt^l,  8.  8.  -    Illu8lrirle  doutsrhe  Ad<ls-KolU-,  I.  Ih.  Nr.  6ii.  8.  149  u.  lÄ 

link  f.  u.  KU  katiungeu;  katzeiizung.  Altes  tiroler  Adelsgesclilecht, 
eines  Stammes  mit  den  Fiiik  v.  Aucrberg,  s.  den  botreifenden  ArtikH 
S.  253,  in  Bayern  und  Kärnten  ,  so  wie  mit  den  Fink  v.  Finkenstein. 

—  Das  Geschlecht  nannte  sich  urkundlich  zuerst :  Vincarii ,  gehörie 
dem  Lande  an  der  Ktsch  an  und  schied  sich  in  die  Linien  zu  Katzen- 
zung  und  zu  Tablat.  Erstere  ging  1390  mit  Heinrich  F.  zu  K.,  Leti- 
terQ  bald  darauf  mit  Jacob  F.  zu  Tablat  und  mit  diesem  der  ganxe 
Stamm  aus. 

Ur.  r.  Hiandit,  W  II.  S.  r»7.  —   (ian/f,  11    S.  285.  —  r.   Ilr/nfr,  Statuml».  I.  8.  SO. 

ilnkc.  Dänisches  Adels«:e^chlecht,  in  welches  der  Adel  dnrck 
Diplom  vom  1.  Mai  1674  für  Thomas  Finke,  k.  dän.  Assessor  n.  fllr 
den  Hruder  desselben,  Johann  Finke,  gekommen  war. 

L^xic.  ovir  üdel.  Fainil.  i.  I>aiini.  I.  8.   i:>l.  —   /■'/<•/*.  r.  </.   Hnf^^htck.  8.  129. 

Fhike  T.  Finkenthal.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1805 
für  IkMijainin  Finke,  Banquier  und  Gutsbesitzer  zu  Lubin,  wegen  Be- 
förderung des  österreichischen  Commerzes,  mit  dem  Prädicate:  »• 
Finkenthal  —  nicht  Finkenstein  wie  v.  Hellbach,  \.  S.  362,  fälsck- 
lich  sagt. 

Megfile  r.    Mühl/Hd,  8.  182. 

Finkeuau,  s.  Weiss  v.  Finken  au. 

linker  r.  Kirhhausen.  Ein  früher  in  Schwaben  vorgekommenes« 
später  ausgegangenes,  nur  dein  Namen  und  Wappen  nach  bekanDtes 
Adelsgeschlccht. 

Fiflh.  r.   h'rn/,,tr.  I.  S    'j'Xt.  —  Sirhm.irlnf  ,  III.   llS.    -   Sp^nrr.  Hintfir.  Ini^iiE.  I-  Cif 


S.   104. 


Finsing, hinKinfi;.  Alles,  oberbayerisohesGeschlechtaus  demglekb- 
namigen  Stammhause  im  Gerichte  Ebersberg,  eines  Stammes  u.  Wtp- 
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pens(io  Silber  zwei  an  einander  gestellte,  answärtsgekehrte,  schwarze 
Widdershömer;  mit  denen  v.  Widerspach,  welche  Letztere,  naohWi- 
giü  Hand,  erst  um  1450  den  Namen  Finsing  fallen  Hessen.  —  Das  - 
Geschlecht  kommt  urkundlich  zuerst  um  1050  mitWolftregil  v.F.  vor. 

WigiU  BuMd,  III.  8.  771.  —  MoiiurnonU  boic,  VI.  8.  33. 

HMlBgCff  V.  Hnsing.  Altbayerisches  Adelsgeschlecht,  dem  Wap- 
pen nach  (im  Schilde  ein  mit  drei  Rusen  belegter  Querbalken)  ganz 
verschieden  von  der  im  vorstehenden  Artikel  anfgefttlirteii  Familie. 
Htos  Finsinger  zu  finsing  steht  in  der  bayer.  Landtafel  von  1470. 

t.  Hffmer,  Stammbuch,  1.  8.  3(!5. 

HMter,  Vfaifttcr  aaf  Itfahrii.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom 
•fom  5.  Sept.  1815  für  Georg  Joseph  Finster,  Herrn  des  Ritterguts 
ÜTfahm  im  Landgerichte  Rosenheim  (erworben  durch  Vermählung 
lit  einer  £rbtochter  der  Familie  v.  Kern)  und  Hallamts- Verwalter 
a  Salzbarg  und  vom  7.  Sept.  1817  für  Franz  Xaver  Finster,  Rech- 
iiBg6*Commi8sair  bei  der  k.  bayer.  General-Zoll-  und  Maut-Direc- 
tktt  und  Besitzer  des  Gutes  Urfahrn. 

r.  Imnf,  9.  895  n.  Siipiil«m.  8.  97  u.  98.'—  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,    V.  38.  —  «.  I/efner, 
tojfr.  Adel.  Tab.  W  u.  ».  7C. 

rintcrwalder  f.  Hnsterwald,  Edle  «.  Ritter.  Erbländ.-österr.  Rit- 
ter&taud.  Diplom  von  1729  für  Matthias  Benedict  Finsterwaldcr,  Oes- 
terreichibchen  Uofraths-Secretair,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Fin- 
iterwald. 

MeyerU  r.  Mühlfeld,  Krgänz.-Bd.  S.  139.  -  Suppi.  xu  Siobm.  W.-B,  XI I.  21. 

Fbrcschy  t.  Wclafeld^  £Ae.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
TOD  17bl*für  Matthaeus  Fiorcschy,  Büri^^crmeistcr  zu  Neumarkt  in 
Tirol,  mit  dem  Prädicaie;  Edler  v.  Weinfeld. 

Me.jerU  e.   MüAI/^hl,  Kr^üuK.-Bd.  8.  •J^3 

Hrks^  Freiherren  und  Crafen  t.  Blankensee-Firrks^  s.  Bd.  I.  S.  463. 

Eine  der  ältesten  und  angesehensten  kur-  und  lieüändischcn  Adels- 

ftnilien,  welche  die  Güter  Bächhof,  Dannenthal,  Groesen,   Kalven, 

KiDdelir,  Kühlen,  Normhausen,  Ockten,  Rudbahren,  Santcn,  Gr.  und 

Kl.  bchetcii,  8uschendorff,  Wixtrand  etc.  an  sich  brachte.  — Berthold 

Virike  erscheint  1325  mit  mehreren  anderen  Rittern  als  Bevollmiich- 

tigter   bei  dem   Könige  Christoph   11.   von   Dänemark  und  Heinrich 

T.  Kircks  kommt  1344  unter  der  esthländischen  Ritterschaft  vor.  — 

btb  Geschlecht  zählt  zu  denjenigen,  welche  nach  der  russischen  Bc- 

uizergreifun},'  Gurlands   von   der   neuen  Hegiorung  als    freiherrlich 

»uerkauut  wurden  und  auch  die  Krone  Prcussen  hat  18.  Jan.  1844 

dcu  nach  Preussen  gekommenen  Zweig  der  Familie  in  den  alten  Stan- 

<les\orrechten  bestätigt.     Diesen  preussischen  Zweig  stiftete  Freili. 

HiOä  Ulrich  aus  dem  Hause  (Jroesen,  einer  Nebenlinie   des  nnrmhu- 

Kübchen  Majoravs.     Derselbe   trat  während   des  7jährigen  Krieges 

»Is  Hauptmann  in  k.  preuss.  Dienste  und  erwarb  nach  dem  Hubertus- 

targer  Frieden  die  Güter  Horndorf  und  Volkstaedt  in  der  Grafschaft 

Miiibfcld.     Von  seinem  Sohne,  dem  1816   verstorbenen   Freiherrn 

^M  Wilhelm,  k.  preuss.  Kammerh.,  verm.   mit  Henriette  v.  Klüx, 

ttunnil  das  jetzige  Haupt  der  preussischen  Linie:    Freih.  Wilhelm, 

*•**:**.?.  Deui»«rh.  Ad els-L«x.     III.  17 
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geb.  1794.  k.  preuss.  Generalmajor  zur  Disposition,  verm&hlt  id  er- 
ster Ehe  1820  mit  Ordalie  Prinzessin  von  Schönaich-Carolath,  gest. 
1837  und  in  zweiter  1840  mit  Ernestine  v.  Rabe,  geb.  1802.  Aos  der 
ersten  Ehe  entsprossten,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Alma,  geb. 
1822,  verm.  1851  mit  Heinrich  Fürsten  zu  Garolath  -  Beuthen ,  k. 
preoss.  Generallieut.  und  Ober-Jägermeister  a.D.  zwei  Söhne," Freih. 
Heinrich,  geb.  1821,  Herr  auf  Alt-Görzig,  k.  preuss.  Lieutenant  a. 
D.,  verm.  mit  Agnes  Grf.  v.  Bredow  a.  d.  H.  Klessen,  gest.  1854, -aos 
welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt,  Arthur,  geb.  1854  und  Clotar  Graf 
V.  Blank ensee-Fircks,  geb.  1824,  s.  oben,  aus  der  zweiten  Ehe  aber 
lebt  ein  Sohn,  Graf  Wilhelm,  geb.  1840.  —  In  Kur-  und  Lieilaiid 
blüht  in  zahlreichen  Sprossen  der  Stamm  jetzt  in  acht  Häasern  and 
zwar :  zu  Waldegahlen,  früher  zu  Nogalen ;  zu  Nurmhusen ;  zu  bes- 
ten; zu  Nigranden  und  Ruddcn,  früher  zu  Nurmhusen -Kalwen;  id 
Wandsen  und  Xerateu ;  zu  Samiten ;  zu  Stradzen  und  Hayden  und  tn 
Rudbaren  und  Dubnalken.  Den  gesammten  neueren  Personalbestand 
dieser  acht  Häuser  ergiebt  das  geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser. 

«.  Firck$,  Unpruiig  des  Adel«  in  den  Ostireepruvins.  Kustlands,  S.  186.  >-  N.  Pr.  A.L 
11.  8.  171.  —  Freik.  r.  Udrbur,  I.  S.  221  u.  TIT.  8.  251  u.  253.  —  Geoeal.  Taneheub.  d.  freife. 
HRu«er,  1857.  8.  188  u.  189  und  1859  8.  186—193.  —  Siebmacher,  HI.  168  und  V.  «7.  - 
Keimbt,  curländ.  W.-B.  —  Dorttf  Allgem.  W.-B.  I.  8.  36  u.  8.  37.  —  «.  He/lker,  pr?i». 
Adel,  Tab.  52  und  8.  42. 

Hrmlan^  ürafen.  Reichs-  und  erbländ.-österreich.  Grafenstand. 
Reichsgrafen- Diplom  von  1728  für  Franz  Alphons  Georg  Freiherr 
V.  Firmian,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  etc.  und  erbländ.-österr.  Grafen-Di- 
plom von  1749  füi  die  vier  Söhne  desselben:  Leopold  Freih.  v.  F., 
Bischof  zu  Seccau  und  bevollmächt.  Coadjutor  des  Bisthiuns  Trient; 
Vigil  Freih.  v.  F.,  Bischof  zu  Lavant,  Franz  Lflctanz  Freih.  v.F.,  k.. 
k.  Geh.  Rath,  Kämm,  und  Oberst-Hofmeister  des  Erzbischofs  zu  Sali- 
bürg  und  Carl  Freih.  v.  F.,  k.  k.  Kämm,  und  Reichs-Hofrath  und  zw*r 
wegen  alt-ritterlichen  und  freiherrlichen  Herkommens.  —  Das  Haas 
Firmian  ist  ein  altes,  tiroler,  oberösterreichisches  und  salzburger 
Adelsgeschlecht,  welches,  .der  Sage  nach,  in  einer  sehr  frühen  Zeüi 
über  welche  in  Bezug  auf  einzelne  Familien  gewiss  sichere  Nachrieb- 
ten  fehlen,  mit  anderen  Patriciern  aus  Rom  nach  Tirol  gekommei, 
das  Schloss  Firmian  in  Trient  erbaut  und  nach  demselben  sich  ge- 
nannt haben  soll.  Georg  v.  Firmian  war  1442  und  Nicolans  t.  F. 
1490  Landes-Hauptmann  an  der  £tsch.  1497  kam  in  die  Familie  der 
Panner-  und  1526  der  Freiherrnstand,  wobei  das  Geschlecht  zu  de« 
Ersten  auf  den  tirolischen  Hof-  und  Landtagen  erhoben  wurde,  tack 
erhielt  die  Familie  1578  das  Erbmarschaliamt  des  Bisthums  Trient 
—  Franz  Freih.  v.  F.  war  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  Stadt 
hauptmann  zu  Triest  und  Oberst  eines  Infanterie- Regiments.  Voi 
den  Söhnen  desselben  war  Leopold  Anton  Eleutherius,  gest  I744f 
zuerst  Fürstbischof  zu  Lavant,  dann  zu  Seccau  und  zuletzt  Erzbischof 
zu  Salzburg,  Franz  Anton  Georg  aber,  gest.  1748,  k.  k.  Geh.  Rath  etcv 
verm.  mit  Barbara  Elisabeth  Grf.  v.  Thun  und  Hohenstein,  gest  1760, 
brachte,  s.  oben,  den  Reichsgrafenstand  in  die  Familie  und  die  viar 
Söhne  desselben,  die  oben  genannten  Gebrüder  Leopold,  Vigil,  Frau 
Lactanz  und  Carl,  erhielten  1749  auch  den  erbländ  -österr.  Grafea- 
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stand.  —  Was  noch  das  Stammschloss  der  Familie  anlangt,  so  wnrde 
fmher  angenommen,  dass  dasselbe  durch  Kauf  1473  an  den  Erzherzog 
Sigmond  za  -Oesterreich  übergegangen  sei  und  den  Namen  Sigismund- 
cron  erhalten  habe.    v.  Hefner  erklärt  neuerlich  diese  Angabe  fflr 
füscb  and  giebt  an,  dass  das  jetzt  dem  Könige  Ludwig  von  Bayern 
xQstehende  Scbloss  Sigmundskron  bei  Salzburg  im  17.  Jahrb.  von  dem 
Erabischofe  Sigmund  v.  Firmian  zu  Salzburg  erbaut  worden  sei  and 
to  auf  dieses  Scbloss  der  bei  Erhebung  der  Familie  in  den  Gra- 
fenstand  in  das  Wappen    gekommene  Mittelschild   (in  Silkvsr    auf 
eiiiero  rothen,  an  den  Ecken  mit  gleichfarbigen  Quasten  gezierten 
Kissen  eine  goldene  Krone)  sich  beziehe.  —  Den  Stamm  hat  dauernd 
(>rtf  Franz  Lactanz,  s.  oben  gest.  1786,  fortgesetst.    Aus  der  Ehe 
desselben  mit  Maximiliane  Grf.  v.  Lodron,  gest.  1793,  entspross  un- 
ter anderen  Söhnen  Graf  Ernst  (L),  gest.  1789,   k.  k.  Kämm,  und 
Rdchshofrath ,.  welcher  sich    1783  mit  Josepha  v.  Seilenbach   ver- 
■ihlte,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  Graf  Ernst  (II.)  und  Graf  Leo- 
pold summten.  Graf  Ernst  (IL),  geb.  1784,  vermählte  sich  1812  mit 
^phaV  Miorini,  gest.  1841,  ans  welcher  Ehe,  neben- drei  Töch- 
tern, zwei  Söhne  entsprossten :  Graf  Ernst  (Hl.)»  g^^-  1814,  Herr  ' 
kr  Migorats-Herrschaften  Leopoldskron  und  Mistelbach,  Herr  zu 
Kronmötz  und  Meggel,  Landstand  in  Tirol  und  Ober-Oesterreich  und 
>    (inf  Carl,  geb.  1815,  k.  k.  Kreis-Commissair  zuTrient,  verm.  1851 
■it  Maria  Murmann,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Anna  Maria,  geb. 
1852  und  ein  Sohn,  Virgil,  geb.  1853^  leben.  —   Graf  Leopold,  gest 
1339,  hatte  sich  1810  mit  Johanna  v.  Stesenelli  vermählt  und  aus  die- 
ser Ehe  stammen  vier  Söhne:  Graf  Leopold  (IL),  geb.  1811,  Herr 
n»  Kronmetz  und  Meggel,  Herr  und  Landstand  in  Tirol;  Graf  Johann, 
geb.  1816,  k.  k.  Adjunct  des  gemischten  Bezirksamts  zu  Tione  in  Ti- 
rol; Graf  Ludwig,  geb.  1819,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.,  verm.   1849 
■It  Adele  v.  Piotrowski-Junosza,  geb.  1831,  aus  welcher  Ehe  drei 
Tochter  und  ein  Sohn,  Ludwig,  geb.  1852,  stammen  und  Graf  Pius, 
geb.  1824,  k.  k  Kreis-Commissair  in  Siebenbürgen,  verm.  1856  mit 
Kwna  Horvath-Petricevie  v.  Szeplak,  geb.  1834. 

BucHimi,  II.  S,  117—119.  —  Graf  v.  Brandh,  P.  11.  —  Oauhfl,  I.  S.  hZ2  u.  533  —  •. 
f^.  ».  U  D.  26.  —  MegerU  v.  Müht/fM,  H.  17  u.  1«.  —  Allirem.  Beneal.  u.  Staaishaiidb. 
*W  ».  &!4-&59.  —  DeulHche  Grafi-nh.  der  (iogen^art,  l.  S.  Ji3.S-a37.  -  Geoeal,  Tasohenb. 
JpM.  HätKcr.  1859.  8.  272  u.  ^{73  u.  Iiistor.  Haudb.  ru  deinseUx-n.  S.  213.  —  Siebinaeher, 
J-l«:  Herren  ▼.  P.  —  Suppl.  au  «Wim.  W.  -  B.  X.  1:  FQrstb.  v.  F.  —  W.-B.  d.  Könijjr. 
■•J«ni.  l.  37  u.  e.  WnlckeiH.  Al.lh.  II.  :  Fr.  v.  F.  —  c.  Hefner,  bayor.  AdH,  Tab.  4.  S.  10. 
^9  A4H.  Tab.  6.  S.  6  u.  Krgänx  -Bd.  8.  6. 

flnliabfr  ?.  Eberstein.  (Schild  geviert:  1  von  Blau  und  Gold  der 
Länge  nach  getheilt,  mit  einem  vorwärts  gekehrten  Löwen  von  ge- 
wechselten Farben,  welcher  in  jeder  Vorderpranke  drei  Haferhalme 
ktt;  2  und  3  in  Silber  auf  einem  rothen  Dreiberge  ein  rechtsgekehr- 
^^  schwarzer  Eberkopf  und  4  in  Blau  eine  goldene  Garbe).  Reichs- 
■fcUstand.  Diplom  von  1755  für  Johann  Bernhard  Firnhaber,  Sena- 
**  Bod  gewesenen  Bürgermeister  der  freien  Reichsstadt  Frankfurt 
^M..  mit  dem  Prftdicate:  v.  Eberstein.  —  Derselbe,  ein  Sohn  des 
•■'Wertheim  gebürtigen  Johann  Christian  Firnhaber,  welcher  sich 
1676  10  Frankfurt  a.  M.  ansässig  gemacht,  kam  als  Senator  in  den 

1  7  * 
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Rath  und  bekleidete  1734  and  1743  das  jüngere  Bürgermeister-Amt 
Der  Stamm  blühte  fort,  bis  derselbe  1849  niit  dem  karhess.  Kam- 
merherrn Johann  Conrad  Firnbaber  "v.  Eberstein  iiusging,  doch  hatte 
durch  grossh.  hessisches  Diplom  vom  14.  April  1826  Georg  Chris- 
tian Rudolph  Jordis  auf  dem.Neuhofe  bei  Leihgestem  in  der  Nähe 
von  Giessen,  einziger  Sohn  des  geh.  Legationsrathes  Jordis,  die  Be- 
fugniss  erhalten,  den  Adel  und  Namen  und  das  Wappen  seines  Oheims, 
des  kinderlosen  eben  genannten  Kammerherrn  Johann  Conrad  F. 
V.  E.  auf  der  Schmitte  bei  Giessen  "führen  zu  dürfen.  Der  Adoptirt« 
ist  später,  nach  1849,  ohne  männliche  Nachkommen  g^estorben. 

Haiidttrbriftl.  Not^Mi  —  M.  Geneal.  Haudb.  1777.  8.  202  u.  203  u.  Nachtrag.  H.  8  145. 
—  Freih.  p.  LtdeburTVi:,  8.  252.  —  Frankfurter  Wappenealender  v.  1754.  v.  1757.  -  8«ppi. 
Ml  8iebni.  W.-B.  X.  13.  —  v.  Hffner,  hess.  Adel,  Tab.  6  uud  8.  S  uud  deaselbeu  frankfurter 
Adel.  —  Knesckke,  IV.  8.  122. 

Hsckbaek^  Vispaeh.  (Schild  geviert  mit  Itlittelschilde.  Im  blauen 
Mittelschilde  drei  übereinander  schwimmende  Fische.  1  in  danias- 
cirtcm  Roth  ein  damascirter,  silberner  Balken ;  2  und  3  in  Gold  ein 
an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  halber,  gekrönter,  schwarzer 
Adler  und  4  in  Blau  ein  geharnischter  Arm,  welcher  in  der  Faust  ein 
durch  einen  Türkeqkopf  gestochenes  Schwert  schwingt).  Pfalz-Neuen- 
burgisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Franz  Carl  v.  Vispaeh  nn 
1 700  die  Hofmark  Etterzhausen  unweit  des  Marktes  Laber  in  der 
Oberpfalz,  besass  und  Hector  v.  F.,  Herr  auf  Schmidtmühlen,  Pils- 
heim, Vilswört  und  Fünfaichen  1707  auf  'dem  Landtage  zu  Amberg 
erschien.    Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

Freih,  V.  Reisach^  histor.-topogr.  Beschreibuug  des  Henogth.  Neuburg,  1780.  8.  171  " 
Sitbmacher.  III.  137. 

üsehbach^  s.  Fischer  v.  Fischbach. 

Visehbeek^  üsehbecke^  Visehbeck^  Visbeke  (in  Roth  oder  Blau,  auch 
in  Gold  ein  quergelegter,  gekrümmter  Fisch).  Ein  urkundlich  im  IS* 
bis  15.  Jahrb.  im  Mindenschen,  Schauenburgischen,  DiepholzischeU 
und  Hoyaischen  mehrfach  vorkommendes  Adelsgeschlecht  ^  welche^ 
wohl  zu  Anfange  des  17.  Jahrb.  erloschen  ist.     Im  Hoyaischen  ws^ 
die  Familie  1472  mit  Liebenau  und  Holzhausen,  mit  letzterem' GoC^ 
auch  noch  1516,  so  wie  mit  Stolzenau  1595  begütert  und  im  BOü' 
denschen  besass  Jobst  v.  Vischbeck  1578  den  Nienhof  bei  Schlüssel'" 
bürg.  —  Siebmacher,  V.  195  giebt  das  gleiche  Wappen  einer  schwci*" 
zerischen  Familie,  welche  er  Vischbach  schreibt. 

Freih.  r.  Ledebur,  III.  8.  59:  Vischbeck,  etc.  —  v.  Mtding,  I.  8.  155:  Fischbeek«. 

Ilsehbeck^  Yischpeckh  (im  Schilde  ein,  einen  Fisch  haltend^^ 
Löwe).  Altbayeri&ches  Adelsgeschlecht,  welches  auf  Losenstein  m^"* 
und  nach  diesem  Sitze  sich  auch  schrieb.  Diiß  Güter  und  das  Wappi^^ 
desselben  gingen  um  1550  auf  die  v.  Peuscher  über. 

«.  Hefaer,  Stammbuch  I.  8.  366. 

Fbchb«rii   (in  Silber  ein  mit  Kopf  und  Schwanz  niederwärts  | 
krümmter.  schwarzer  Fisch.    Auf  dem  Helme  drei  silberne  Straossi 
federn,  über  welchen  das  Schildesbild  liegt).    Altes  hessisches  Ade»-^ 
geschlecht,  welches  zum  Fuldaischen  Lehnshofe  gehörte  und  aus  ^^^^^^ 
chem  ein  Zweig  auch  nach  Franken  gekommen  sein  soll,  wogegen  ^ 
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Heraldik  nichts  einweuüen  kann,  da  Siebmacher  II.  80,  anter  dem 
fränkischen  Adel  mit  dem  Namen  Fischborn  ein  ähnliches  Wappen 
giebt:  in  Silber  ein  schräglinks  gelegter,  den  Rücken  krümmender, 
schwarzer  Fisch  und  auf  dem  Helme  ein  grünender  Baum,  über  dessen 
Stamm  ein  den  Kopf  links  kehrender  Fisch  mit  gebogenem  Rücken 
qaergelegt  ist.  Dagegen  ist  wohl  ein  anderes  fränkisches  Geschlecht 
dieses  Namens,  nach  Siebmacher,  I.  106:  in  Roth  ein  silberner  Wolf 
nnd  aof  dem  Helme  ein  geschlossener,  rother  Adlersflug,  ein  Ge- 
schlecht anderen  Stammes. 

fckannai,  S.  83.  —   Siehmaeher,  V.  t37. 

nsrhea^  Plseh^  fbkt,  Hsrher  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  in  Silber  drei  über  einander  gelegte ,  die  Spitzen  links  keh- 
rende, goldene  Pfeile  und  über  denselben  ein  goldener  Stern  u.  links 
m  Bluu  zwei  goldene  Sterne  über  einander  und  über  dem  oberen  der- 
selben mit  einem  silbernen  Halbmonde  mit  Gesiebt  belegt).    Altes, 
pommemsches  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  der 
&Iten  Familie  v.  Zancke,  Zancken,  welches  Micracl  als  „ein  Geschlecht 
der  Freien'^  aufführt  und  welches  ßrüggemann ,  der  dasselbe  zu  dem 
Adel  des  Landes  Lauenburg  zählt,  nicht  Fischen,  sondern  Fischer 
neant    Der  Stamm,  welcher  schon  1639  Trzebiatkow  im  Lauenburg- 
natowschen  inne  hatte,  hat  fortgeblüht  u.  August  u.  Franz  v.  Fischer 
bes&ssen  in  neuester  Zeit  das  genante  Gut  mit  Zemmen. 

JTffraW,   S,  4M  nnd    547.  -^  Oauhe,  II.  8.    289.    -  N.  Pr.  A.-L.  H.  S.  171    und  172.  - 
rrfii.f.  t^Mehnr,    I.  8.  221.  und  lU.  8.  252.  —  Sieff)frMCher,  HI.  159.    —   v.    Medina  ,    IIl. 

ntchenliad^  s.  Hallaz  y.  Fischenbach. 

KsclieBirli.  Altes  Adelsgeschlecht  in  der  Eifel  ans  dem  gleichna- 
«igen  Stammhause'  im  Landkreise  Cöln.  —  Cuno  v.  F.  wurde  imAn- 
^ge  des  14.  Jabrh.  von  Cur-Cöln  mit  Fischenich  belehnt  und  Adam 
T.  F.  im  15.  Jahrb.  vom  Herzoge  Gerhard  zu  Jülich  mit  einem  Hause 
ni  Dollendorf.  Von  einem  jüngeren  Bruder  Adams  v.  F.,  Reinhard 
».  F.  stammte  aus  der  Ehe  mit  Eva  v.  Brandscheid  nur  eine  Tochter. 
Der  Mannsstamm  erlosch  mit  Adams  Sohne,  Hermann  und  die  Erb - 
tochter,  Margaretha,  vermählte  sich  mit  Winand  v.  Broil. 

K.  Pr.  A.-L.  IT.  S.  172.  -  Fahne,  I.  8.  97  u.  II.  8.  47. 

Hseker^  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
IT66  far  Elias  Fischer,  k.  k.  Oberstlieutenant  des  Wied'schen  In- 
fanü-Reg. 

M*gtrU  9.  Mühl/eld.  8.  49. 

riicker^  Freiherr.  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Schwarz  auf  der 
Theüangslinie  ein  goldener,  leopardirter  Löwe  und  unten  in  Roth  ein 
ttf  dem  im  Schildesfusse  befindlichen  Wasser  schwimmender  Fluss- 
^be).  Freiherrnstand  des  Königreichs  Sachsen.  Diplom  vom  27. 
Jtn.  1816  für  Hans  Ludwig  Valerian  Fischer,  k.  sächs.  Kreishaupt- 
«tnn  des  erzgebirgischen  Kreises.  Derselbe  ist  später  als  k.  sächs. 
Ober^teaerdirectör  gestorben,  ohne  den  Stamm  fortgesetzt  zu  haben. 

''.-B.  d.  sich«.  Sumtcn,  If.  22.  —  Kneschkt,  U.  8.   151  und  152. 

liicker^  Ibtf  r  mi  Edle.  Reichs-  und  erb]änd.-österr.  Ritterstand. 
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Diplom  V.  1726  fflr  Jobann  Leonhard  Fischer,  nieder-österr.  Land- 
schafts-Obereinnehmeramts -Verwalter,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

MtgerU  p.  Mühlfeid,  8.  109. 

Hseher,  Ritter.  Böhmischer  alter  Ritterstand.  Diplom,  v.  1702 
für  Christoph  Leopold  v.  Fischer,  k.  k.  Hofageuten. 

JÜtgerU  v.  IfüAJ/rM.Erganz.-Bd.  S.  139. 

Viseker,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand,  Diplom  von  1767 
für  Christoph  Leopold  Fischer,  k.  k.  Grenadier-Hauptmann.  — Alois 
Ritter  v.  Fischer  war  neuerlich  Hauptmann  in  der  k.  k.  Montars- 
Branche. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Brgäux.-Bd.  8.  139. 

n^cher^  8.  Fischen,  S.  261. 

Fischer  5  E4ie.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  8.  Apr. 
1847  für  Leopold  Fischer,  k.  k.  Platzobersten  zu  Komorn,  mit  dem 
Prädicate:  Edler  v.  Derselbe  wurde  in  neuester  Zeit  unter. den  nn- 
angestellten  k.  k.  Generalmajors  aufgeführt. 

Handschr.  Noti«. 

Fischer.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1812  fürFer- 
dinand  Aloys  Fischer,  Magist  rat  srath  zu  Grätz.  Dieses  einfache, 
von  Megerle  v.  Mühlfeld  klar  und  deutlich  aufgeführte  Diplom  gsb 
anter  einziger  Berufung  auf  letztgeo^nnten  Schriftsteller  v.  Hellbaeh, 
L  S.  364,  wie  folgt:  „  Fischer  v.  Endelau.  Der  Magistratsrath  Fer- 
dinand und  Aloys  F.  zu  Grätz,  wurde  1812  geadelf  In  Folge  dieser 
Angabe  wurde  neuerlich  gedruckt:  Fischer  v.  Endelau.  Der  Ma|p- 
stratsrath  Ferdinand  F.  und  sein  Sohn,  Aloys  F.  zu  Grati,  wurdei 
1812  geadelt.  —  Es  ist  doch  wahrlich  nicht  zu  viel  verlangt.,  wem» 
man  fordert,  dass  neue  compilatorische  Werke  auf  die  ursprüngliciieii 
Quellen  zurückgehen. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  S.  183. 

Fischer.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1819  fürlg- 
naz  Rösler,  Stahlwaaren-Fabrikanten  zu  Nixdorf  in  Böhmen  und  fttr 
den  Neffen  desselben,  Joseph  Emanuel  Fischer.  S.  Fischer  v.  Rösler^ 
stamm. 

Meierte  r.   Müf'lfeld,  8.  250  a.  2.')l. 

üscher  (Schild  der  Länge  nach  von  Blau  und  Gold  getheilt,  nit 
zwei  Walliischen  von  gewechselten  Farben  und  zwischen  denselben 
ein  aufgerichteter  Schiffsanker).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom^oi^ 
22.  Aug.  1607  für  Peter  Fischer  auf  Kroschwitz  bei  Schweidniti.  — ' 
Derselbe,  ohne  männliche  Nachkommen  gest.  1614,  war  ein  Bfudef 
des  1616  verstorbenen  Tobias  Fischer,  auf  Kroschwitz,  Doctor  derM§r 
dicin,  welcher  Annales  Silesiae  und  Stammtafeln  der  schlesijschenFftr^' 
sten  herausgab  u.  auch  in  dem  Rufe  eines  guten  Dichters  stancf. 

Sinapiun,  11.  S.  623.   —  Gauhe,  II.  S.  289.—  Freih.  r.  Ledebur,  1.  8.  »21. 

nscher.  In  Preussen  anerkannter  Adelsstand.  Anerkennnngidi^ 
plom  vom  14.  Jan.  1789  für  Daniel  Leberecht  v.  Fischer,  k.  preoi^* 
Domainenrath  in  Halberstadt. 

V.  Ilellbach,   I.  S.  369.  —  N.  Pr.  A.  -L.  fl.  S.  172  u.  Ifl.  8.  8.  —  F^gih,  v.  LmM«r,    ^ 
8.  991. 


—     263     — 

fitcher  (ia  Blaa  ein  schrägrechts  fliessender ,  silberner  Strom, 
in  welchem  über  einander  drei  Fische  von  natOrlicher  Farbe  nach 
oben  schwimmen  und  welcher  von  zwei  goldenen  Bienen  beseitet  ist). 
Preossischer  Adelsstand.  Diplom  vom  18.  Oct  1786  fOr  Carl  Ben- 
jamin Fischer,  k.  preuss.  Kriegsrath  u.  H^rrn  auf  Tschistey  im  Gah- 
raner  Kreise,  Reg. -Bez.  Breslau  a.  vom  8.  März  1804  mit  dem  glei- 
chen Wappen  für  die  Gebrüder  Gastav  Emanael  David  Fischer,  Lieu- 
tenant in  der  oberschlesischen  FOsiliergarde  und  Adolph  Ferdinand 
Maximilian  Fischer,  Lieutenant  der  2.  Ffiselierbrigade.  Letzterer 
starb  1811  als  Stabscapitain  des  5.  k.  pr.  Inf.-Regim. 

r.  HeUbaek»  I.   8.  142  u.  143.   —  N.  Pr.  A.-L.  II,  8.  179  a.  173,111.  8.  2.  a.  i  a.  Y.  8.' 
li«.  —    Freik.  r.  Udebur ,   I.   8.  221.   —  W.-B.   d.    preass.  Monardi.    III.  18.  —  Knuekke, 
in.  8.  111  u.   142. 

Pbfher  (in  Blau  auf  grünem  Boden  eine  rechtsgekehrte,  weisse 
Tanbe).  Reichsadelsstand.  Knrtächsisches  Reichsvicariatsdiplom  v. 
22.  Jani  1792  für  Johann  Gottfried  Fischer,  Inhaber  einer  Leinwand- 
grossohandlung in  Lauban.  Der  Familie,  weicher  die  Güter  Oberlinda 
iDd  Steinkirch  unweit  Lauban  zustanden,  ist  16.  Jul.  1852  mit  Sa- 
iomo  Gotthelf  v.  Fischer  wieder  erloschen. 

Hudschr.  Notis.  -  Frtih.  v.  Ledebur,  I.  8.  221.  —  Tyrof,  I.  188.  —  W.  B.  der   liehi. 
I.VI.  26.  —  Knesekke,  III.  8.  142. 


lischer  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Roth  ein  schrägrechter,  sil- 
bener  Balken,  mit  drei  goldenen  Sternen  nach  einander  belegt  und 
Uten  in  Blau  zwei ,  mit  den  Köpfen  sich  zugewendete ,  mit  elhem 
Bach  oben  geschlungenen  Bande  vereinigte  Fische).  Reichsadelsstand. 
Kirpfillzisches  Reichs  -  Vicariatsdiplom  vom  24.  Juli  1790  für  den 
karpfalzbayerischen  Uofrath  Fischer,  Donaten  des  Malteser-Ordens 
ud  Secretair  des  Fürsten  v.  Bretzenheim.  —  Der  Sohn  desselben, 
Heinrich  Carl  Joseph, v.  Fischer,  geb.  1782,  k.  bayer.  Architect  und 
Professor  der  bildenden  Künste  und  Mitglied  der  Aeademie  der 
Wissenschaften,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  einge- 
trigen. 

r.  Lany,  Supplement,  8.  98.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  39.  —  v.  Hefnevy  bayer.  Adel. 
Tab.  64.  a.  8.  76. 

flacher  t.  Aalbach.  £rbiänd.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1638  für  Joseph  Fischer,  k.  k.  Rittmeister,  mit  dem  Pr&dicate:  v. 
Aalbach. 

BiodMhr.  Notis. 

nacher  f.  Adebwerth.  Erbl&nd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1811  für  Andreas  Fischer,  k.  k.  Feldstabsarzt,  mit  dem  Prädicate :  v. 
Ailelswerth.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  Wilhelm  Fischer  v.  Adels- 
^ertä,  k.  k.  Major,  war  1856  Militair-  und  Stadtcommandant  zu 
Zeagg. 

lUffrU  9.  Müklfeld,  Brgins.-Bd.  8.  284.  —  MiliUir-Sch<>mat.  1856.  8.  109. 

PIscker  ?.  lletibirg.  Erbl&nd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1^17  [^Joseph  Fischer,  k.  k.  Lieutenant  'des  Temeswarer  Garni- 
i<M^Artillerie-District8,  mit  dem  Prädicate:  v.  Dietzburg. 

%«r{«  V.  JfttAi/cM,  Ergius.-Bd.  8.  884. 

Ibchcr  Y.  IfcrciiMa,  Erbl&nd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
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1791  für  Franz  Fischer,  k.  k.  Major  bei  Johann  Gr.  Palffy-Infant, 
mit  dorn  Prädicate:  v.  Ehrenflass. 

MIetferle  v.  Mühlfeld,  ErgÄnz..Rd.    8.  2^4. 

üseher  ?.  Ehrenstrom^  h*fiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherm- 
stand. Diplom  V.  1771  für  Franz  Fischer  v.  Ehrenstrom,  k.  k.  Haupt- 
mann bei  Gr.  Königsegg-Infant.  Derselbe  hatte  1770  mit  dem  PrÄ- 
dicate:  v.  Ehrenstrom  den  erbländisch-österr.  Adelsstand  erhalten. 

*    Mtgerlf  v.  MühlfeUl,  Krgaiia.-Bd.  8.  .Sß.  u.    8,  284. 

Uscher  v.  Eicliberg.  p]rbiäiid.-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prädi- 
cate: V.  Kichberg.  —  Carl  Fischer  v.  P^ichberg  steht  als  Lieatenant 
im  29.  k.  k.  Infant.-Regimente. 

Militnir-Srhemat.  1856  u.  ff. 

Hsfher  t. EDdeUi,  s.  Fischer  (Magistratsrath  zu  Grätz).S.  262. 

Uscher  T.  Erlach^  hreiherfCD.  P^rbländ.-österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1731  für  Joseph  Emanuel  Fischer  v.  Erlacb,  k.  k.  Uof- 
architecten. 

M^yerlf  v.  Mühlfeld,  S.  49, 

Fificher  ?.  Feldsee.  P>bländ.  -  österr.  Adelsstand  mit  dem  Prädi- 
cate: V.  Feldsee.  7—  Carl  Fischer  v.  Feldsee  steht  als  Oberlieiit  im 
28.  k.  k.  Inf.-Regim. 

Milit  -Schi'iuat.  ISfiti  u.  ff. 

Fischer  t.  Fischcrbach.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  v.  1703 
für  Johann  Adam  Fischer,  (iutsbesitzer  in  Schlesien,  mit  dem  Prädi- 
cate: V.  Fischerbach  (Fischbach). 

SinatnutAl.  S.  rtl'3.  —     (iauhe,  II.  S.  2h9.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  Rrgins.-Bd.  S.  2M. 
N.  l»r.  A.-L.   II.  S.   17j.  -    Frh.  r.  Lrdehur,  I.  S.  2?!. 

Fischer  f.  Fischerber^.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1734  für 
Johann  Fischer,  nioder-österr.  Landschafts-Buchhalter  mit  dem  Pri- 
dicalc:  v.  Fischerberg. 

M^,jt:/U  r.    .Mühl/fld,  Kruiii./.-Hd.  S.  1»4. 

Fischer  v.  Flembach,  Edle  und  Ritter  (Schild  geviort  mit  silbernem 
Mittelschilde,  in  welchem  in  einem  schrägrochts  fiiessenden  Backe 
ein  Hecht  nach  oben  seliwinimt.  1  und  4  in  Roth  ein  aufwachsender 
Mann  in  goldener  Kleidung  etc.,  welcher  in  der  Linken  einen  Hecht 
aufwärts  hall  und  2  und  3  in  Blau  eiji  goldgeharnischter  Arm,  in  der 
Faust  eine  Streitkolbe  haltend).  Kurpfillzischer  Adels-  und  Ritter- 
staiid.  Diplom  v(»ra  14.  Apr.  17})(»  für  Franz  Anton  Edlen  Fischer 
v.  Flembach,  Beider  Rechte  Licentiaten,  kurpfälz.  lIofgerichts-AdfO- 
caten,  pftpstl.,  kais.  und  kurpfälz.  iiandesrogier.-Notar,  fürstbischöfl- 
Regensburg,  und  Freising,  llofrath,  kais.  IJofpfalzgrafen  und  Admini- 
strator zu  Michelfeld  in  der  Oberpfalz  und  zwar  unter  Aufheboog des 
frühem  Geschlechtsnamens  und  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Fies- 
bach,  des  11.  R.  R.  Ritter.  Derselbe  war  7.  Febr.  1795  von  Maxi»»- 
lian  Wunibald  (Jrafen  zu  Zeyl-Waldburg,  in  Kraft  der  demselben  «•• 
stehenden  grossen  C'omilive,  mit  dem  ßefugniss ,  sich:  £d]er  FiKh*' 
V.  Flemhach  zu  schreiben,  in  den  Adelsstand  versetzt  worden.  A«* 
seiner  Ehe  mit  einer  geborenen  Steuber  entsprossten  drei  Söhn*- 
Clemens  Anton,  geb.  1787,  k.  bayer.  Kreis  -  Anwalt  in  Amberg,  Mtfi* 
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nilian  Ignaz,  geb.  1-792,  k.  bayer.  Lieuten.  u.  Johann  Friedrich  (l)io- 
torich)  geb.  1795,  welche  später,  unter  dem  Namen;  v.  Flembach, 
Bitter,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  worden. 

.  9.  Lang,'9.  336.  —  Tyrof,  l.  251  und  Siebenkee*,  I.  8.  318  und  319.»  W.-B.  des  Kgi . 
Ri>«Tii.  V.  i\.   —  9.  Hffner,  btyrr.  Adel,  Tab.  87.  ii.  8.  77. 

Hschfr  T.  Mraiiffifi.  Erbländ.-rösterr.  Adelsstand.'  Diplom  von 
1774  für  Johann  Fischer,  k.  k.  Rittmeister  bei  Gr.  Serbellioni-Cui- 
rass.,  mit  dem  Prftdicate:  v.  Kranzfeld. 

^tgt^U  r.  Mühl/fUi,  8.  284. 

fkeker  t.  Rleselbacli;  Ritter.  Ritterstand  der  Königreiche  Gali- 
zien  und  Lodomiricn.  Diplom  vom  20.  Jüli  1782  für  die  Gebrüder 
Jobann  Franz  Fischer,  k.  k.  Rath  and  Hofcommissair  in  Tabakge- 
Üllsachen  n.  ftlr  den  Bruder  desselben,  Adalberl  Fischer,  galizischcn 
Tabaksgefälls-Canzlei-lngrossisten,  mit  dem  Prädicate:  v.  Riesclbach. 

Umjy^AH.  I.  8.  .130 -.133.   -   Sl^ff^rle  r.   Müht/rld,  8.   \0\).    -    Knftcfikf,  If.  8.   152  u.   IM. 

risclier  T.  UslerstaiiM,  Etile.  Erbländ.  •  östorr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1819  für  Joseph  Kmanuel  Fischer,  Director  der  Stahl waa- 
renfabrik  zu  Nixdorf  in  Böhmen,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Rösler- 
stamm. 

M^^rU  V.  Müht/eld^  Krgänx.-Bd.  8.  2H4. 

Fkflier  ?.  See.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1810 
für  Joseph  Fischer,  k.  k.  Obersten  bei  Gr.  Kolowrat  -  Infanterie ,  mit 
dem  Prädicate :  v.  See.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  In  neuester  Zeit 
standen  in  der  k.  k.  Armee  August  und  Hugo  F.  v.  S.  als  Oberlieu- 
tenants und  Ri';hard  F.  v.  S.  als  Uuterlieutenant. 

M^yrrU  r.   MühlMd,  8.   183. 

Rarlier  V.  StreiteDai.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1797 
fÄrSeverin  Fischer,  Landmtinzprobirer  in  Galizien,  mit  dem  Prädi - 
«te:  V.  Streitenau. 

M'S^lf  t.   Muhlf^ld.  8.   1R3. 

Hsrlier  r.  Ticfensre.  Erblftnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
li'20  für  Johann  Fischer,  k.  k.  Obersten,  mit  dem  Prädicate  v.  Tie- 
fensee. 

U^yrrle  r.  Mühl/Hdy  KrKÄnr.-Bd.  8.  284. 

Vlselier  f.  TreifDfelil,  Treuenfelil.  Ein  zu  dem  preussischen  Adel 
gehörendes  (Geschlecht.  Ein  v.  F. -T.  war  1851  k.  preuss.  Appella- 
lionsgerichtsrath  zu  Naumburg  a.  d.  Saale  und  ein  Anderer  Oberlör- 
^r  zu  Pütt,  auch  stehen  Sprossen  des  Stammes  in  der  kön.  preuss. 
Annee. 

rrk.  V.  Udtbmr,  I.  8.  221  o.  222. 

riMker  T.  Weiliersthal^  Weiiierstiial.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Wplom  von  1812  für  Bernhard  Fischer  k.  k.  pens.  Hauptmann,  mit 
fca  Prädicate:  v.  Weukersthal.  Die  Familie  gehört  jetzt  zu  dem 
v^tembergisclien  Adel. 

M*strU  9.  JÜÜM/tUi,  8.  183.  —  •.   He/ntnr,  württemb.  Adtl.  Tab.  19  u.  8.  15. 

Hselier  T.  Weiicnb«rii.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1858  für  Carl  Fischer,  k.  k.  Feldkriegscommissair,  mit  dem  Prädi- 
c«e:  V.  Wellenborn. 

A«pk.  AOgm.  Zcitaiig  18M. 
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Vbeher^  Ritter  ?.  Wejler  (Schüd  ^eviert:  1  und  4  in  Roth  ttber 

silbernen  Weilen  ein  qnerliegender,  mit  dem  Kopfe  rechts  gewende- 
ter, silberner  „Bärschling/'  über  dessen  Rücken  ein  fflofstrabliger, 
goldenes  Stern  schwebt  und  2  and  3  in  Blau  ein  goldenes,  mit  dem 
Mundstücke  links  gewendetes  Posthorn).  Reichsritterstand.  Diplom 
vom  8.  Mai  1680  für  Beatus  Fischer,  Berner  Patricier,  Secretair  des 
grossen  Rathes  der  Stadt  Bern,  Errichter  der  Posten  in  der  Schweiz 
etc.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Weyler.  —  Die  Familie,  aus  welcher  der 
Diplomsempfänger  stammte^  gehört  schon  seit  länger  als  500  Jahren 
zu  den  Patriciern' Berns  und  derselbe,  gest.  1  698  war  Herr  zu  Ry- 
chenbach  und  sass  1695  im  kleinen  Rathe  zu  Bern.  Von  ihm  stammte 
Samuel  F.  Ritter  v.  W.,  gest.  1720,  ITlOMitglied  des  grossen  Rathes 
und  von  diesem  Rudolph  Friedrich  F.,  Ritter  v.  W. ,  gest.  1781,  im 
grossen  Rathe  1760  und  Zeugherr  1761.  Von  Letzterem  entspross 
Carl  F.;  Ritter  v.  W.,  gest.  1821,  welcher  sich  aus  dem  grossen  Rathe 
1816  zurückzog  und  von  diesem  Friedrich  Albrecht  F.,  Ritter  v.  W., 
gest.  1837,  im  grossen  Rathe  1803,  Gutsbesitzer  im  Eichberg  bei 
Bern  und  Ober -Amtmann  auf  Burgdorf  1824.  Des  Letzteren  Sobo 
ist  Carl' Ferdinand  F.  Ritter  v.  W.,  geb.  1796,  Gutsbesitzer  im  Eicb- 
berg  und  1825  im  grossen  Rathe  und  sein  Sohn  Carl  Albrecht  Fer- 
dinand F.  Ritter  v;  Weyler,  geb.  1821  ist  k.  k.  Lieutenant  im  Gr. 
Thun-Uohenstein  29.  Inf.-Regim. 

Handscbr.  Notizen. 

Hseher  v.  WiMeDsee^  Edie.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
für  Johann  Fischer,  k.  k.  Capitainlieutenant,  mit  dem  Prädicate:  Ed- 
ler V.  Wildensee. 

Uandsrhriftl.  Notii. 

Fischer  v.  Wilhelmsbaeh.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand  mit  den 
Prädicate:  v.  Wilhelmsbaeh.  Ludwig  Fischer  v.  Wilhelmsbach  kommt 
in  letzter  Zeit  als  k.  k.  Major  vor. 

Militair-Schemat.  d.  österr.  Kaiscrth. 

fischerbach^  s.  Fischer  v.  Fischerbach,  S.  264. 

Pisehern  (in  Blau  drei  gebogen  über  einander  gelegte  Fische  und 
in  der  Mitte  derselben  eine  Kugel).  Reichsadelsstand.  Diplom  von 
1708  für  die  nachgelassenen  Kinder  des  kais.  Kanzlers  Johann  JolMt 
Fischer,  mit  dem  Namen  v.  Fischern.  Die  Familie,  welche  ursprünglich 
aus  England  stammen  soll,  kommt  bereits  1574  in  Hessen  vor  u.  warde . 
im  1 7.  u.  1 8.  Jahrh.  in  den  thüringischen  Fürstenthümern  begütert :  Grte- 
fenrodewar  1690,  Frankeuheim  1701  u.  Ebertshausen,  Liebe nsteio  i* 
Wenigsschwan  1 769  in  der  Hand  des  Geschlechts.  — •  Der  Stamm,  über 
welchen  sich  besonders  Hörschelmann  verbreitet,  hat  fortgeblflht  ■• 
aus  demselben  ist  Carl  August  Friedrich  Adolph  v.  Fischern,  Docttf 
der  Rechte,  herzogl.  sächs.  meiningeuscher  Geh«-Rath,  Präsident  dei 
Appellationsgerichts  zu  Hildburghausen  etc.  hervorgegangen. 

Ilvrschelmann,  Ramraluiig  zuverlässiger  Stamm-  und  Ahnentafeln,  8.19  und^ 


neal.  Adolshistorie  l.  8.  147-  151.  -  N.  Geneal.  Handb.  1777  S.  «(W  und  1778.  8,  266  •.  Ig 
—  Freih.  v.  LMebur,  I.  8.  222  u.  II I.  8.  252.  —  Tyrof,  I.  188.—  r.  Hefner,  »ich«,  hm 
Tab.   28  u.  8.  26  u.  Hchwarzb.  Adel.  8.  58.  •  , 

Hschhein^  Ritter.    Reichsritterstand.  Eurb^yerisches  Raiehs-Ti- 
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cariatsdiplom  vom  24.  Sept.  1745  für  Martin  v.  Fischheim,  kurbaye- 
rischeo  Hoffoarier.  Derselbe,  welcher  früher,  1739,  den  Adel  erhal- 
ten, pflanzte  den  Stamm  fort  u.  zwei  Enkel  desselben,  die  Gebrüder, 
CäH  Ludwig  Ritter  v.  F.,  geb.  1770,  fürstl.  wallerstein-  und  fugger- 
scher  Consulent  und  Franz  Carl  Ritter  v.  F.,  geb.  1778,  k.  bajer. 
qaitt.  Hauptmann,  wurden  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  ein- 
getragen. 

r.   L/tmy,  S.  335.  —  W.-».  d.  Kgr.  Rayern.  V.  39.  —  o.  Itffn«r,  bayor.  Adel,  Tab.  86  u  8.  76 

n&rhler  ?.  Treiherg,  ilrafeD.  Grafenstand  des  Königr.  Sachsen. 
IHplom  vom I Juli  1817  für  Franz  Xaver  Fischler  Freiherrn  v.  Treu- 
berg, Herrn  auf  Holzen ,  Abmannshofen ,  Druisheim,  Heretsried  und 
Osterbach,  herz,  sachs.  cobnrg.  Geh.-Rath  etc.  etc.  Derselbe,  gest. 
1835,  früher  Erzieher  des  Erbprinzen  Carl  Anton  zu  Hohenzollern- 
Sigmaringen ,  vermählte  sich  später  mit  der  Schwester  des  Fürsten 
Anton  zu  HohenzuUern-Sigraaringen ,  Grf.  Crescentia,  ^eb.  1766  und 
erhielt  1810  den  Freiherrnstand  mit  dem  Prädicate:  v.  Treuberg. 
Aas  seiner  Ehe  entspross  ein  einziger  Sohn,  welcher  sich  um  1843 
mit  einer  Prinzessin  v.  Goya,  Tochter  dos  Kaisers  Don  Pedro  v.  Bra- 
silien, welche  in  München  erzogen  wurde,  vermählte  und  sich  in  Bay- 
ern sesshaft  machte. 

Handichriftlirhe  Notiz.  —  W^.-B.  des  Kgr.  Bayern,  XI.  5.  —    t.   Uefner,  bayer.  Adel,  Tab. 
I  «.  8.  10.  und  Erginx.-Bd.  6.  6.  * 

Ffschpeckh^  Fbchp«eck  (in  Schwarz  auf  einem  silbernen,  an  den 
Ecken  mit  ebenfalls  silbernen  Quasten  besetzten  Polster  ein  goldenes 
Becken,  in  welchem  ein  Fisch  von  natürlicher  Farbe  liegt).    Ein  in 
Oesierreich  ob  und  unter  der  Enns  l)egtttert  gewesenes  Ritterstands- 
gesehlecht,  welches  aus  Bayern  gestammt  haben  soll,  wo  allerdings 
m  altes  Adelsgeschlecht  Fischbeck,  Yischpeckh,  s.  den  betreffenden 
Artikel  S.  260  vorkam,  doch  führte  dasselbe  ein  anderes  Wappen.— 
Urkundlich  erscheint  in  Oesterreich  zuerst  Lorenz  Vischpöckh  1342 
üs  Pfleger  zu  Werffenstein.    Georg  Fischpeckh  empfing  um  1411  ei- 
nige regensburgische  Lehen  und   sein  Sohn ,  Leonhard  Fischpöckh, 
Herr  zu  Vorchdorf  und  Seebarn,  tritt  in  Urkunden  noch  1461  auf. 
Von  dem  Sohne  des  Letzteren,  Bernhard  F.,  stammten  drei  Söhne, 
Leopold,  Christoph  und  Bernhard  der  Jüngere.    Letztere  Beide  waren 
1534  und  Bernhard  d.  J.  noch  1550  mit  dem  Schlosse  und  GuteOber- 
^btrn  begütert.  Mit  diesem  Bernhard  d.  J.  ging  in  Niederösterreich 
^^  Stamm  aus. 

ViftgrUh  III.  8.  49  u.  50. 

fbcMe«  Altes  französisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Adel  1701 
frneaert  worden  ist.  Der  Familie  standen  früher  die  Herrschaften 
^isenne,  Oppagne,  Rianive  und  Soiron  in  den  Ardennen  zu.  1845 
lebte  ein  k.  preuss.  Appellations-Gerichtsrath  v.  F.  in  Cöln,  mehrere 
Jossen  des  Stammes  wohnten  in  Cöln  und  einige  standen  in  der  k. 
prews.  Armee.  —  In  die  Adelsraatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz 
»arden,  laut  Eingabe  d.  d.  Aachen  20.  Juni  1829,  Ludwig  Anton  und 
^ler  V.  Fisenne,  mit  Ludwig.  Carl,  August,  Hubert  und  Ferdinand  v. 
nsenne  in  die  Classe  der  Edelleute  utiter  Nr.  21  eingetragen. 

,    «  Hr.  4.-L.  II.  8.  17.1.  —  Frft.  9.  Ledebur,  I.  8.  'J22.  —  W.-B.  d.  preuss.  Rheinproviui. 
^Tik».  Hr.  70.  o.  •.!«. 
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fitzgerald.  Altes,  ursprünglich  irländisches  Adelsgeschlecht, 
welches  in  der  zweiten  Häffte  des  18.  Jahrh.  in  dasAnspach-ßayreu- 
thischc  kam,  wo  1791  noch  Nicolaus  v.  Fitzgerald  als  markgräfl.  An- 
spach-bayr.  Geh.-Rath  lebte. 

Tyroff,  I.   18  und   Si«benkefx,  l.  8.  3ül  u.  362. 

ntzner  T.  ntzenburg.  liöhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1737 
für  Joseph  Wenzel  Fitzner,  Apotheker  in  Prag,  mit  dem  Präjdicate:  v. 
Fitzenburg. 

Mfgerle  v.   Mühlff.ld,  Ergänx.-Bd.  8.  284. 

Fiarh  (Schild  fünfmal  von  Schwarz  u.  Silber  qaergestreift ,  oder 
in  Schwarz  zwei  silberne  Querbalken).  Ritterliches  Stadtgeschlecht 
in  Cöln,  längst  ausgegangen.  Dem  Wappen  nach  stand  dasselbe  mit 
dem  im  nachstehenden  Artikel  besprochenen  Stamme  in  Verbindung. 

Freih.  V.  Lfdehur,  I.  S.  222. 

Flach  V.  Schwartienhcrg   (Schild  von  Schwarz  und  Gold    fünfmal 
quergestreift,  alsO  in  Schwarz  zwei  goldene  Querbalken,  oder:  Schild 
fünfmal  von  Gold  und  Schwarz  mit  gewechselten  Tincturen   querge- 
theilt).    Altes,  rheiuländisches  Adclsgeschlecht,  als  dessen  Ahnherr 
Wilhelm  Flach  v.  Schwartzonberg,  Ritter,  welcher  um  1209  lebte,  ge- 
nannt wird.    Von  den  Nachkommen  desselben  gelangten  mehrere  im 
Frzstifte   Mainz  zu  hohen  geistlichen  Würden.     Der  Stamm  blühte 
vom  16.  Jahrh.  bis  in  den  Anfang  des  17.  Jahrh.  hinein  und  die  Ge- 
brüder Eberhard  Philipps  (dessen  Sohn,  Philipps,  1594  als  Heermei- 
ster des  Johanniter-Ordens  starb  u.  welcher  wohl  3.  Sept.  1610  den 
Stamm  schloss),  Philipps  Adam  und  Hans  Jörg  F.  v.  S.,  kais.  Rath  n. 
Ober- Amtmann  zu  Hanau  und  der  Vetter  derselben,  Philipps  Wolf  F. 
V.  S.,  welche  vor  und  um  letztgenannte  Zeit  lebten,  waren  die  Letz- 
ten des  Stammes,  welchen  Schannat  auch  als  zum  fuldaischen  Lehns- 
hofe gehörig  aufführt.  Schannat,  Welcher  die  Familie:  Flach  v.  Swart-. 
zenburg  schreibt,  nimmt  für  die  hessische  Linie  den  von  Gold  and 
Schwarz  mit  gewechselten  Tincturen  fünfmal  quergetheilten  Schild 
an,  welchen  Siebmacher  dem  rheiuländiscben  Stamme  beilegt.    Hnoi- 
bracht  giebt  für  denselben  in  Schwarz  zwei  goldene  Balkon  an ,  wel- 
che Siebmacher  der  hessischen  Linie  zuschreibt. 

II't,ahra>:ht,  S.  lOl.  —  Schannat.  S.  SJ.  —  Gauhe,  I-  S.  13S3  u.  13S4.  -  Freik.  f.  Mt' 
hur.  I.  S.  2i2  -  Sifhm'ich^r.  1.12.»:  I>i.»  Fhi.li.'n  v.  ScUwartx-nber;«,  Khiiiilä«iii$cü  b.  IS* 
Die  Flarhoii,   Hessisrh.    —   v.    ^f'.'diU'j,  I.  8.    l-^O  und   l.'>7. 

Flachenfeld,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  Mittel  schilde  and  in 
demselben  ein  Adler,  l  und  4  ein  Hirsch  und  2  und  3  ein  Löwe). 
Krblilnd.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von  1739  für  Lorenz  Chri- 
stoph V.  Flachenfeld,  Land-  u.  Hofrechts -Beisitzer  in  Krain.  Der 
selbe  stammte  aus  einem  Adelsgeschlechte,  welches  in  der  Person 
des  Johann  Andreas  v.  F.  1682  in  die  krainer  Landstandschaft  ge- 
langt war  und  sein  Fnkel,  Freih.  Carl,  k.  k.  Oberst  und  Commandear 
des  (Juirass  -Heg.  Fürst  Moritz  v.  Liechtenstein,  wurde  im  Octob.  1813 
GeneralfehlwAchtraeister,  tiel  aber,  ehe  er. seiner  neuen  BestimmiiBg' 
zugegangen,  in  der  Schlacht  bei  Hanau. 

M^gerl«  9.   MühLfeM,  Rrgaiu.-Bd.  8.  66.  —  N.    Pr.  A.-L.  11.  8.  173. 
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nmAtmtfU,  s.  Flacht  v.  Flacbenfeld. 
rUcksbcrgy  Flacksberger^  riachberger.  Ein  aus  Tirol  nach  Oester- 
reich  gekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Engelbrecht  Flachs- 
berger  1461  des  Herzogs  Sigismund  in  Tirol  Hofdiener  war. '  Chri- 
stoph Flachsberger,  auch  v.  Flachsberg  genannt,  gest.  1521,  kaufte 
bald  nach  1508  das  Schloss  und  die  Herrschaft  St^  Margarethen  am 
Moos  in  Niederösterreich  und  die  Söhne  desselben,  Achatz,  Heinrich 
and  Christoph  d.  J.,  besassen  1534   gemeinschaftlich  die  genannte 
Besiuuug.    Achatz  Flachberger  v.  Flachsberg  lebte  noph  1552  und 
später  ging  mit  Magaretha,  Tochter  Christophs  v.  Flachsberg  des 
Aelteren,  welche  mit  Georg  Niemitz  vermählt  war  und  bereits  1551 
Sl  Margarethen  inne  hatte,  der  Name  des  Geschlechts  aus. 

WiugriH,  III.  8.  50  a.  61. 

FlaebsblaJer.  Ein  in  Ostpreussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
tos  welchem  Johann  v.  Flachsbindor,  genannt  Dantiscus,  27.  October 
1548  als  Bischof  von  Ermland  starb. 

Freik.  r.  Ledebur,  Ml.  6.  352. 

fbcbslaid^  naehslanJen^  HaekslaDiit,  Flaaland^  Vrciherreii.  Altes, 
elsassisches  n.  schweizerisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  17.  Jahrh- 
huderte  auch  nach  Schlesien  kam.  Werner  v.  Flaxland  blieb  1386  bei 
Seopach  und  Hanns  v.  P\,  Ritter,  war  1454  Bürgermeister  zu  Basel. 
H&DS  Jacob  v.  Flachsland  und  Thürmenau,  Herr  auf  Golschwitz  und 
Htbersdorf  unweit  Falkeuberg  in  Schlesien,  starb  1658  als  fürstl.lieg- 
utzischer  Hofmarschall.  —  Maria  Johanna  Magdalena  Freiin  v.  Flachs- 
linden  war  von  1774  — 1781  Fürstin  und  Aebtissin  zu  Andlau  im 
Niederelsass  und  Johann  Baptist  Anton  Freih.  v.  Flachslanden ,  geb. 
1749,  wurde  als  k.  bayer.  Geh.-  Kath  und  Johanniter- Ordens  Gross- 
Baily  in  Neuburg  in  die  Adelsmatrikel  des  Königreichs  Bayern  in  der 
CUsse  der  Freiherren  eingetragen.  Mit  demselben  ist ,  so  viel  be- 
lutnnt,  1825  der  alte  Stamm  erloschen. 

Ümpiiu,  11.  8.  an  —  Oauhe,  H.  S.  28»  u.  '.'90.  —  r.  1/attstein,  II.  S.  101. 103  104. 26rt. 
)^  Aobang,  8.  31  u.  III.  8.  421.  Anhaute,  8.  45  and  öO.  —  Biedermann^  Cnuton  Ottenwafd, 
Tik.141.  —  r  Lang,  S.  122.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  ISß.  -  freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  222.  - 
'*?Mwc4<r.  I.  197:  v.  Flachslandt,  Schwelzmsch.  -  Suppl.  xu  Sk-bm.  W.-B.  VII.  23.  —  Ty- 
»•</  1. 1«>  u.   Siebenkees,  I.  8.  362.  —  W.-B.  d.   Kgr.  Bayern,  II.  96  u.  r.    Wölckern.  k\il\\'2. 

nicht  f.  Flachf DfeM  ^  Ritter.  Böhmischer  Bitterstand.  Diplom 
V0D4.  Jan.  1715  für  Johann  Joachim  Flacht  v.  Flachenfeld,  Kaufmann 
"»Breslau.  Derselbe,  gest.  1718,  war  Herr  auf  Oldern  und  k.  k.  Cora- 
B»erzienrath,  hatte  1706  mit  dem  Prädicate  :  v.  Flachenfeld  den  Adel 
«rbiltden. 

iityerle  9.  Mükl/eldy  Ergäuz.-Bd.  S.  140  und  185.  —  Freihi  v.  Ledebur,  I.  S.22-i. 

nid.  Ein  ursprünglich  aus  der  Rheinpfalz  stammendes,  in  Bay- 
^ni  blühendes  Adelsgeschlccht,  des&en  Adel  durch  Besitzthum  u.  ein 
älteres  agnatisehes  Diplom  nachgewiesen  ist.  —  Carl  Anton  v.  Flad 
l^oinint  bereits  1767  als  kurbayerischer  Truchsess  vor.  In  die  Adels- 
"»ttrikel  des  Königreichs  Bayern  wurden  eingetragen:  die  Gebrüder 
^*rlJoseph  v.  F.,. geb.  1758,  k.  bayer.  Conservator  im  statistisch- 
^graph.  Bureau  in  München  und  Friedrich  v.  Flad,  geb.  177'2,  k. 
^yer.  Major,  so  wie  der  Vetter  derselben,  Philipp  Joseph  v.  Flad, 
geb.  1778,  k.  bayer.  L^gationsrath  in  München.  ' 

•.  £«i^.  8.  336.— W.-B.  d.  Kgt,  Bmjma,  ▼.  48.  — ».  ir#/n^r,  bayor.  Adel,.T»b.  86  u.  8.77 
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Hade^  flade  f.  EhrenscMld^  Ritter  (Schild  geviert:  1  in  Rotb  drei, 
2  u.  1,  weisse  Hosen;  2  und  3  in  Gold  ein  einwärts  gekehrter,  blauer 
Löwe  and  4  in  Roth  drei  Obers  Kreuz  gelegte  Hellebarde.!  mit  golde- 
nen Schäften).  Böhmischer  Kitterstand.  Diplom  vom  11.  Joli  1685 
ftlr  <j Ottfried  Georg  Joseph  Flade,  Bürgermeister  zu  Hirschberg  ia 
Schlesien. 

Zeller ,   Merkwürdigkeiten  der  Sudt  Hirsch bt;rg,  1.  S.  I9l.  —  Sinapiut,  II.    S.   60T.    — . 
V.   HeUbach,  I  S.  3B6.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  iVi.  —  Dorst,  Allgem.  W.-B.  I.  8.  12  ■.  13. 

Fladen  ind  Ascheburg  (in  Roth  zwei  halbe,  weisse  Räder  und  da. 
zwischen  eine  weisse  Lilie)  s.  Ascheburg,  v.  Fladen  und  Aschenbor^ 
Bd.  L  S.  122,  so  wie  den  Artikel:  Bressler  auch  Ritter  ■•  Clrafd^  Bd. 
IL  S.  61  u.  62. 

Nader^  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1797  fflr 
Matthaeus  Flader,  k.  k.  Hofmobilien■^ Magazins- Verwalter,  wegeo 
46jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

Mrgerle  v.  Mühlfeld,  S.  WA. 

fladnit«^  Flädniti.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecbt,  wel- 
ches urkundlich  schon  1328  vorkam,  1514  mit  dem  Prädicate:  ▼. 
Schlanning  den  Freiherrnstand  erhielt  u.  mitFriedrich  Freih.  F.  v.S. 
1550  erlosclien  ist.  Güter  und  Wappen:  in  Schwarz  ein  goldener 
Querbalken,  erbten  die  Herren  v.  Gleisbach.  Das  Wappen  zeigt  der 
Mittelschild  der  Grafen  v.  Gleissbach. 

Schmtttt,  I.  «.  374.  —  Siebmacher,  ITI.  77. 

Hadung.  £rbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1780  fflr 
Peter  Ferdinand  Fladung,  Verwalter  der  Bancal- Administl-ations- 
Hauptcasse  in  Kärnten. 

Leupold,  I.  2.  S.  333.  —  Megeile  v.  Mühlfeld,  S.  183. 

Ladungen  (im  Schilde  ein  der  Rfibe  ähnliches  Erdgewöchs).  Hes- 
sisches Adelsgeschlecht,  welches  zum  fuldaischen  Lehnshofe  gehörte. 
Dasselbe  ist  wohl  mit  Caspar  v.  Fladungen  1463  erloschen,  .da  i» 
diesem  Jahre  die  fuldaischen  Lehne  des  Stammes  an  die  v.  Narbe 
kamen. 

Schannat,  S.  83.  —  r.  Meding,  III.   S.  179  u.  180. 

Fladungen.  Fränkisches,  dem  Rittercanton  Rhön-Werra  einver- 
leibt gewesenes  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stamtt- 
hause,  dem  im  Würzburgischen  liegenden  Städtchen  und  Amte  Flir 
düngen.  Heinrich  von  Fladungen  kommt  schon  1303  vor  und  H*M 
V.  F.  schloss  1514  den  Mannsstamm. 

Biedermann,  Rhöii-Werra.  Tab.  388. 

flagingk.    Adelsstand  des  Königreichs  Preussen.    Diplom  "^  ^ 
16.  Apr.  1740  für  Gerhard  Flagingk  aus  der  Grafschaft  Lingen.  AB* 
weitere  Nachrichten  über  die  Familie  fehlen. 

9.  Hellbach,  \.».   866.  —  N.  Pr.  A.-L.  1.  S.  39    u.  V.  8.  157.  —  Frh.  v.  Ledebwr,  l*- 
777.  -^  W.-B.  d.  Pronss.  Monarcli.  III.  18. 

riamberg,  riammberg,  Prenner  Edle  v.  Maaberg^  Ritter.  Erbläad.- 
österr.  Ritterstand.    Diplom   von    1702   für  Georg  Simon  Prcni«^ 
niederösterr.  Landschafts-Grenzzahlmeister,  mit  dem  Prädicate:  B*^ 
ler  v.  Flamberg.  —  Der  Diplomsempfänger  stammte  aas  dem  östtf^* 
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Geschlechte:  Prenner,  aod  behielt  den  ursprünglichen  Namen  bei, 
'  doch  hat  WissgriU  den  Stamm  mit  dem  Namen  Flamberg  aufgeführt 
■Dd  so  mag  derselbe  auch  hier  seinen  Platz  finden.  Georg  Simon  Pren- 
■er  Edler  v.  Flamberg  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Catharina  Pitr 
lerer  und  in  zweiter  mit  Theresia  v.  Kolb,  gest.  1778,  aus  welcher 
letzteren  Ehe  nur  Töchter  entsprossten,  von  welchen  Maria  Rosa  mit 
Ferdinand  Freih.  v.  d.  Mark ,  k.  k.  ilofrathe  etc.  vermählt  war.  — 
Aas  der  ersten  Ehe  stammten  Franz  Joseph  P.  Edler  v.  F.,  k.  k.  Haupt- 
mann, welcher  das  Schloss  und  Gut  Praunsperg  in  Niederösterreich 
kaufte  und  1723   als  Landesmitglied  unter  die  neuen  Geschlechter 
des  Ritterstandes  aufgenommen  wurde.    Aus  seiner  zweiten  Ehe  mit 
Josepha  PuffhQber  entspross  ein  Sohn,  Joseph  P.  Edler  v.  F.,  dessen 
Tochter  aus  der  Ehe  mit  N.  Lichtmanegger,  Anna  Maria,  sich  mit 
Franz  Grafen  v.  Walsegg  vermählte.    Dieselbe  war  die  Letzte  ihres 
!«amens. 

I  WiMsgriU,  in.  8.  61  11.  52.  —  Megerle  r.   ifükl/eld,  8.  137  uad  138  :   Prcuncr  Edler  v.  F. 

ffaming.   Steierroärkisches,  von  1168  bis  1460  vorgekommenes 
Adelsgeschleeht. 

Sckmmt:,  1.  S.  937. 

Ibaiiijf;.  Altes,  cölner  Stadtgeschlecht,  welches  von  Fahne  er- 
«ihnt  wird. 

Fmknt,  I.  8.  100. 

Plani«.    Ein  zn  den  görzer  Pat^ziern  gehörendes  Geschlecht. 

f.Hf/ner,  görser  Adel,  Tab.  25  u.  S.  27. 

nasM^  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1701  für 
Cbristoph  Maximilian  Flamm. 

IhferU  r.  Mühlfeld,  Erg&oz.-B.  8.  140. 

Plann  ? .  Iflawaeek.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1518  für  Andre  Flamm  aus  Sterzingen  a.  d.  Eisek,  mit  dem  Prädicate: 
^  Flammeck  und  der  Erlaubniss,  den  ihm  zustehenden  EdelsitzFlam- 
^k  nennen  zn  dürfen.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  bis  Georg 
namm  v.  Flammeck  denselben  bald  nach  1606  schloss. 

r-  Be/mtr,  «Dsgest.  tirol.  Ad«l.  Tab.  3. 

PlaanenkeiB.  Altes,  niederrheinisches  Adelsgeschlecht,  aus  dem 
fleichhamigen  Stamm^chlosse  im  jetzigen  Kr.  Rheinbach',  Reg. -Bez. 
C^In.  — Johann  v.  Flammer'sheim  kommt  1381  als  Vasall  der  Dy- 
Buten  v.  Blankenheim  vor,  während  die  Burg  Flammersheim  schon 
1358  den  v.  ReimershMm  zustand,  welche  mit  derselben  von  dem 
Herzoge  Wilhelm  zu  Jünch  belehnt  worden  waren.  Später  kam  diese 
ß^rg  durch  Vermählung  an  die  Krtimmel  v.  Eynatten,  dann  an  die 
^'wiherren  v.  Palland  und  durch  weitere  Erbtöchter  an  die  v.  Quadt, 
T.  I)tllwig-Lichtenfels,  v.  Vincke  u.  v.  d.  Schulenburg- Wolfsburg. 

y  Pt.  A.-L.  II.  8.  173. 

HiadrlB.  Altes,  frauzösisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Pe- 
^Flandrinus  aus  der  Diöces  Viviers,  gest.  1381,  Cardinal  war  und 
•«f  Befehl  des  Papstes  Gregor  XI.  die  Schriften  des  Raymnnd  Ne- 
opbytiu  näher  untersuchte.  —  Die  Familie  soll  schon  in  fillher  Zeit 
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nacb  Schlesien  gekommen  und  bereits  1138  mit  Kattern  im  Bresla 
ischen  begütert  gewesen  sein.  Michael  v.F.,  welcher  noch  1624  lebt 
war  in  Schlesieir  angesessen,  der  gleichnamige  Sohn  desselben  Wi 
Herr  auf  Klein-  und  Gross -Bresa,  Nieffke  und  Garawenze  im  Brc 
lanischen  und  dii:  Familie  besass  noch  1720  Klein-Muritzch  ün  Oel 
nischen.  Später  ist  der  Stamm  ausgegangen. 

SinapiuM,  II.  8.  024.  —  JÖcher,  Comp.  Gclvhrteu-Lexie.  8.  973.  —   Gauke,  IL  8.  990. 
Freih.  r.  Lttdebur,  I.  8.  222. 

flanss^  FlanSj  MaDi.  Altes,  brandenburgisches  Adelsgeschleebl 
welches  ursprünglich  aus  Thüringen  stammen  und  in  alten  Urkunde] 
dieses  Landes  unter  dem  Namen:  v.  Orlamünde  vorkommen  soll«  - 
Angeli  setzt  dasselbe  schon  nach  926  in  die  Marken,  doch  ist  dei 
Stamm,  aus  welchem  von  Pfefünger  Berthold  Plans  1101  als  Abtn 
St.  Michaelis  in  Lüneburg  genannt  wird,  erst  aus  dem  14.  Jabrbiui- 
dert  näher  bekannt:  berefis  1344  stand  demselben  im  ßrandeobo^ 
gischen  Bauuigarten  uiiweit  Kuppin  und  1345  Schora  im  jetzigen 
Kr.  Jerichow  L-,  Provinz  Sachsen,  zu.  —  Hans  v.  F.  lebte  am  Hofe 
des  Herzogs  Wilhelm  zu  Sachsen  und  zog  mit  demselben  1461  ioi 
gelobte  Land;  Georg  Flans  kommt  1507  als  „Marschalk*'  u.  Dietrich 
F.  1509  als  Oberst -Hofmeister  des  Kurfürsten  Joachim  I.  Nestor  « 
Brandenburg  vor;  1511  nennt  Letzterer  den  crbarn  und  lieben  g^ 
treuen  Bartolt  Flansen,  seinen  Kammerdiener;  Conrad  F.  war  lÖSS 
im  Gefolge  des  Kurfürsten  Joachim  11.  bei  der  Kaiserwahl  zu  Frank* 
fürt;  Hanns  Flanss,  Hauptmann  zu  Belitz  und  erbgesessen  zu  Witt- 
brietzen  und  Christoph  Flannss,  Ritter,  treten  urkundlich  1567  auf; 
Hennig  v.  F.,  gest.  1630,  war  kurbrandcnburgischer  Olierscheuk  lurf 
Adam  Christgph  v.  F.  a.  d.  U.  Wittbrietzen,  gest.  1748,  stieg  indef 
k.  prcuss.  Armee  bis  zum  Generalfeldmarschall.  Derselbe  war  i»^ 
Anialie  .Charlotte  v.  Kalkstein  vermählt  u.  sein  Bruder,  Henning  £k- 
renreich  v.  F.,  war  Herr  auf  Gr.  und  Kl.  Zieten  etc.  Von  Letztere» 
stammte  Curt  Friedrich  v.  F.,  gest.  1763  als  k.  preuss.  GeneraUnijer 
und  Chef  eines  Dragoner-Regiments.  Derselbe  war  mit  einer  v.  Frii» 
deborn  vermählt  und  hinterliess  drei  Söhne.  — '  Den  im  Laufe  der 
Zeit  mehrfach  wechselnden  Güterbesitz  der  Familie  in  den  Proviuiei 
Brandenburg  und  Sachsen,  im  Rheinlande  und  in  Ostpreusseu  bi^ 
Freih.  v.  Ledebur  sehr  genau  zusammengestellt.  —  In  der  zweite! 
Hälfte  des  18.  Jahrh.  kam  das  Geschlecht  auch  in  das  Reussische  & 
ein  Sprosse  desselben  war,  so  viel  bekannt,  reuss-plauenscher  CaU-. 
ler  zu  Gera,  wo  der  Stamm  fortblühte.  —  Im  Anfange  dieses  Jahrh.  ka* 
in  Preussen  der  Major  v.  F.  vor,  welcher  noch  1805  Gouverneur  i^ 
Hüfpageninstituts  zu  Berlin  war,  doch  scheint  nach  dieser  Zeit  to 
Geschlecht  nicht  mehr  gliederreich  gewesen  zu  sein,  so  dass  ■!■ 
schon  das  Ausgehen  desselben  annahm.  Doch  hat  derselbe  fortsB* 
blüht:  ein  v.  Flans  studirte  1851    in  Breslau  und  M.  v.  Flan^,  g* 


fnuch,r,  I.  171:  Di«  FInns,  Särhsiscli.  —  Di.nentunn,  S.   je"».  Nr.  14  u.  S.  l«f.  ~  r. 

I.  S.   l.'>7  II.    15S.  -  W.-U.  d.  8Ü(li«iHrhfM  SUuntcii,  VII.  3ri.  —  e.   lUfncty   sächa.Aikl.  T«»-' 

und  N.  -jC.  ^ 
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flasckcaberger^  s.  Flachsberger,  S.  269. 

flasckke,  n«Mhky,  nasckka.  Altes,  arsprünglich  böbmisches 
Adelsgescblecht ,  welches  aas  dem  Fracbimer  Kreise  nach  Schlesien 
kam  nnd  im  Mfinsterbergischen  and  Liegnitzischcn  begütert  wurde, 
tnch  soll  sich  ein  Zweig  nach  Sachsen  gewendet  und  bei  Meissen  an- 
gekaoft  haben.  —  Smilo  Flaschka  v.  Richemburg  wird  1401  als  ober- 
ster MOnzmeister  des  Königr.  Böhmen  genannt;  Matthias  Flaschka 
kiafte  1656  von  der  Familie  v.  Sebottendorf  das  Rittergut  Ober-Ku- 
aem  unweit  MQnsterberg  und  Johann  v.  Flaschka  war  1686  k.  Kam- 
■errrath  in  Schlesien. 

Bml^imi,  Mi«r.  Bohem.  Lib.  T.  Dec.  2.  —  Redet,  Sehtn»^.  Prag,  8.  15h  (179).  —  Sinaptut, 
IL  S.»«.  —   QauJke,  II.  8.  3lK).  —  N.  Pr.  A.-L.  VI,  8.  ay.  -  Frrih.  v.  Ledebur,  I.  S.  ««. 

riaiekier  ?•  lakkerg  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in 
Both  eine  goldene  Lyra  und  links  in  Silber  ein  zweihügeliger,  bis 
nuB  linken  Schildesrande  erhöhter,  grüner  Berg).  Adelsstand  des 
Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  15.  Februar  1812  für  Gotthelf  Benjamin 
Flaschner,  Privatgelehrten  zu  Zittau,  für  seine  Tochter,  Caroline  Ma- 
riana F.  und  seinen  Sohn,  Friedrich  August  F.,  mit  dem  Prädicate : 
T.  Rabberg.  —  Die  Gemahlin  des  Diplomsempfängers  stammte  aus 
dem  alten  8chlesisch>sächs.  Adelsgeschlechte  v.  Berge.  —  Friedrich 
Aagost  F.  r.  R.  kaufte  sich  später  in  der  Lausitz  an,  starb  aber  ohne 
dea  Stamm  fortgesetzt  zu  haben. 

Dor^,  Allgem.  W.-B.  I.  8.  146  u.  147.  —  W.B.  d.  sich«.  Staaten.  II.  59.  -   Kneachk« 
B  S.  1^3.  —  f.  Vefner,  laehs.  Adel.  Tab.  51  u.  8.  45. 

PlaUw  (in  Schwarz  ein  mit  Saiten  bespanntes  Griffbret  einer 
Uate,  oder  in  Silber  ein  stehender,  schwarzer  Lautenhals,  dessen 
oberer,  mit  goldenen  Wirbeln  versehener  Theil  links  gekehrt  ist). 
Eiu  von  der  alten  meklenburgischen  Familie  v.  Flotow  wohl  zu  unter- 
Kheidendes  Adelsgeschlecht,  welches,  in  der  Neumark  mit  Rehfelde 
Im  Kr.  Soldin  1700  und  noch  1730  und  in  Pommern  mit  Billerbeck 
ia  Kr.  Pyiitz  1768  begütert  war.  Micrael  sagt:  Fiatowen,  Stettinisch, 
Afterlehnsleute  der  Rammel  v.  Wüsterwitz. 

Mkrmei,  8.  4S4.  —  Freik.  v  Ledebur,  I.  8.  '/fi.^.  —  Siebmaoher,  III.  159.   -  r.  Meding, 
Hl.  8.  iflo. 

Recktier.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  v.  1729  für  Franz 
Ferdinand  Flechtner,  böhmischen  Expeditor  und  Taxator  bei  der 
Aiipellationskammer  zu  Prag  und  für  den  Bruder  desselben,  Johann 
Fnoi  Flechtner,  Secretair  bei  dem  Tribunale  in  Mähren. 

Mf^erle  v.  Müklfeld,  Ersiot.-Bd.  8.  285. 

ncckk  f.  Beakh.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1517  für  Adolph 
Fleckh,  kais.  Proviantmeister  aus  Schwaben,  mit  dem  Prädicate:  v. 
fcftkh.  —  Carl  Fleckh  war  in  Niederösterreich  1534  zu  Himberg  u. 
Wühelm  Fleck  ▼.  Benkh  mit  Erdberg  u.  Wilhelmsdorf  begütert.  Se- 
lÄilian  Fleck  v.  Benkh  war  1573  mit  Barbara  Wallowitz  begütert, 
^'»ch  Friedeshaim  ging  dieses  ritterliche  Geschlecht  1)93  in  Oester- 
^h  aas. 

Wi$»gr$U,  ril.  8.  53. 

ricckeBkiU^  genannt  Birgei.    Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht 

imtekke,  OmUcIi.  Adelfl-Lex.  III.  >,^*  18 
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aus  den  unweit  Marburg  gelegenen  Stamm-  und  Namenshäasern,  dem 
Hofe  Fleckenbühel  und  der  Burg  Bürgel  mit  Zubehör.  —  Die  ordent- 
liche Stammreihe  der  Familie  beginnt  1309  mit  Conrad  v.  F.  u.  dem 
Bruder  desselben,  Andreas  und  läuft,  von  Conrad  absteigend,  wie 
Freih.  v.  Krohne  genau  angiebt,  durch  das  15.  bis  in  das  18.  Jahrh. 
fort.   In  letzterem  starb  1722  Philipp  Otto  v.  F.  gen.  B.,  verm.  mit 
Maria  Christina  v.  Nordeck  zur  Rabenau.   Aus  dieser  Ehe  eutspross 
Georg  Philipp  v.  F.  gen.  B. ,  gest.  1781.,  k.  Reichskammer-Gericbts- 
Assessor  zu  Wetzlar,  verm.  mit  Anna  Christine. Elisabeth  v.  Franz, 
aus  welcher  Ehe  Johann  Philipp  Franz  v.  F.  gen.  B.,  gest.  1796,  früher 
k.  Keichskammcr- Gerichts -Assessor  zu  Wetzlar  und  später  fflrstl. 
hessen-casselscher  Staats -Minister  und  Präsident  des  Ober- Appell.- 
Gerichts,  stammte.  Derselbe,  verm.  mit  Henriette  Freiin  v.  Gemmin- 
gen  zu  Guttenberg,  gest.  1852,  war  der  Letzte  seines  MannsstaDtmes 
Die  einzige  Tochter,  Charlottr,  vermählte  sich  mit  dem  hess.  darin- 
städtschen  Jägermeister  Wilhelm  Adam  v.  Curti  u.  später  als  Wittwe 
mit  dem  hess.-darmst.  Capitain  Christian  August  Stürtz. 

Kaiulsrhriftl.  N.)ti7,  —  huch^'n^wck^r,  Aiin.il.  Has».,  C«WI.  I.  8.  247.  —  Qauke,  l.S.  W 
II.  5:r.,  —  ZftUer,  IX.  S.  liyi.  —  br^ih.  e.  Krohne,  I.  8.  -Ja»— 301.  —  /{om7/i«(,  hesslich.  0«Kh. 
11.  8.  228.  —   .Sirhmacher,  \.  U-* :   v.   F.  «oii.   B.,  Ilosdiücli. 

Fleckenstein  ^  Freiherren.  Altes,  rhcinländisches  Adelsgescbleeht, 
welches  später  den  Titel:  Herren  und  Freiherren  führte,  aas  dem 
gleichnamigen,  im  Unter -Elsass  im  Wassgaue  auf  hohen  Felsen g^ 
legenen  Stammschlossc.  —  Die  ordentliche  Stammreihe  der  Familie 
beginnt  Hübner  mit  Henrich  v.  F.,  welcher  um  1255  lebte  und  darch 
zwei  Söhne,  Rudolph  und  Heinrich  (H.),  der  Stifter  zweier  Linien 
wurde.  Rudolph  fing  die  ältere  Linie,  später  zu  Dagstubl  im  Trier- 
schen  (im  jetzigen  Kr.  Merzig),  an  und  sein  Enkel,  Heinrich  (III) 
vermählte  sich  1380  mit  einer  v.  Raldingen,  Erbin  der  Herrschift 
Dagstuhl.  Zu  den  Enkeln  des  Letzteren  gehörten  die  Gebrüder:  Jo- 
hann, von  1423  bis  1436  Bischof  zu  Basel  und  Heinrich  (IV.),  des- 
sen Enkel,  Friedrich  1467  den  Reichsfreiherrnstand  in  die  Familie 
brachte.  Die  Nachkommenschaft  des  Freiherrn  Friedrich  blühte  bis. 
1644  fort,  in  welchem  Jahre  Freih.  Georg,  nachdem  er  die  Herrschift 
Da^'stuhl  an  Kurtrier  vorkauft  hatte,  seine  Linie  schloss.  — Diejön- 
gere  von  Heinrich  (IL)  j^'ostiftetc  Linie  führte  nur  das  adelige  Pridi- 
cat.  Aus  derselben  lebte  zu  Anfange  des  17.  Jahrh.  Friedrich  v.  F., 
fttrstl.  baden- durchlach'scher  Geh.- Rath  und  Hofrichter.  Von  den 
Söhnen  desselben  starb  Georg  Henrich  1658  als  kurbayer.  Obent- 
Wachtmeister  und  Friedrich  Wolfgang,  k.  franz.  Felumarschall,  blieb 
1674  im  Kriege,  Jacob  aber  setzte  den  Stamm  fort,  doch  war  iB 
Anfange  des  18.  Jahrh.  der  Sohn  desselben,  Friedrich  Jacob,  Herr 
der  Herrschaft  Flecken  stein  mit  Sultz  zwischen  Hagenau  u.  Weissen- 
bürg,  der  Einzige  seines  Stammes.  -  Soweit  reichen  Gauhe*s  Nacb- 
richten.  —  v.  Hellbaeh  ciebt  die  Linie  zu  Dagstuhl  als  jüngere,  neni* 
als  ältere  die  Linie  zu  Möurs  und  sagt,  dass  dieselbe  noch  biflbei 
doch  erwähnen  neuere  Werke  das  Fortblühen  des  Stammes  nicht.  — 
Gauhe  giebt  noch  an  ,  dass  in  früherer  Zeit  mehrere  dieses  Stammes 
vorgekommen  wären,  welche  wohl  zu  einer  anderen,  als  der  von  ibn 
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uch  Habner.  erwähnten  Linien  gehört  hätten.  Za  denselben  zählt 
•in?,  f*.,  welcher  1276  den  Bischof  Friedrich  zu  Speyer,  Schulden 
btlber,  gefangen  hielt ,  bis  der  Kaiser  Rudolph  v.  Habsbnrg  sich  des- 
iclben  annahm;  Johann  v.  F.,  von  1410  bis  1416  Bischof  zu  Worms 
indLadwig  v.  F.,  karpfälz.  Ober-Hof-Marschall,  1530  Gesandter  auf 
dem  Reichstage  za  Augsburg  (auf  welchem  auch  Friedrich  v.  F.  mit 
^m  Bischöfe  za  Worms  erschien)  und  1532  auf  dem  Convente  zu 
NQmberg. 

SmCeUmi,  II.  Sect.  3.  S.  120  u.  121.  —  Imhof,  Notit.  Proc.  J.  R.  Lib.  6.  c.  4.  —  r.  Fran- 
knherf.  ffvropäischcT  Herold,  I.  S.  610.  —  Hiibner.  H.  T«»>.  476.  —  Gauhe,  IT.  8.  290—292. 
UHtr,  IX.  8.  1191.  —  V.  yeUbach,  F.  8.  367.  —  N.  Pr.'A.-L.  VI.  8.  30.  —  Freih.  v.  Lede- 
♦w.  I.  a.  tu.  —  Sieömacher,  I.  198:  v.  Flecken^tcin,  Blsassisch  uud  VI.  9.  Hi-rreii  v.  F. 

neckhanmer  f.  .4ystetten.  Erbländisch-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom Ton  1855  für  Emanuel  Fleckhammer,  k.  k.  Oberstlioutenant 
behn  Geniecorps,  mit  dem  Prädicate:  v.  Aystetten.  Derselbe  war  be- 
reits 1856  als  k.  k.  Oberst  dem  Gcnie-Comit^  zngetheilt. 

llUit«lr-8rheinatisma9  1855  ii.  lfU>6.  8.67. 

Fleckinger  a«f  lerrenworth.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom 
Tom  13.  Dec.  1818  fttr  Aloys  Fleckinger ,  vormals  Grosshändler  und 
Binquierin  Mtinchen,  Inhaber  des  (^andguts  Herrenwörth  im  Chiem- 
tee.  Das  genannte  Gut  ist  neuerlich  an  den  Grafen  v.  Hunoldstein  ge- 
kommen. 

ff.  Lamg,  Sopplem.  S.  98.  —  W.  -  B.  d.  Kgr  Bayern,  V.  40.  —  r.  He/ner  bayer.  Adel, 
Tik.  97  ud  8.  77. 

litduAlli,  YleekschiM.    Altes,  längst  ausgegangenes,  bremen- 
scbes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  die  Gebrtlder  Johann,  Märten  u.* 
Hennann  F.  noch  1390  lebten. 

Mm*hard,  S.  S43.  —  9.  Meding,   11.  8.  171. 

IMiigei«  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stamm- 
reibe Humbracht  mit  Berthold  v.  Flehingen  um  1216  beginnt.  Von 
den  Urenkeln  desselben  führte  Reinhard  F.  den  Beinamen :  Frey,  Al- 
brecht  F.:  Zcussenhäuser  und  Ulrich  F.:  Gibel.  Letzterer  wurde 
1305  von  einem  Vetter  ermordet,  worauf  die  Brüder  als  Uelmschmuck 
ibres  Schildes:  (in  Schwarz  fünf,  2.  1  und  2.,  silberne  Kugeln)  einen 
titienden  grauen  Wolf  annahmen ,  welcher  ein  weisses  Lamm  im 
Rachen  hält.  Von  Ulrich's  Bruder,  Ludwig,  stammte  Marquard,  gest. 
U13  als  Abt  zu  Herren-Alb,  welche  Würde  auch  Eberhard  v.  F.  40 
Jibre  von  1456  im  Kloster  Odenheim  bekleidete.  Derselbe  war  der 
Irtxte  Abt  dieses  Klosters.  Von  meinen  Brüdern  starb  Ulrich  v.  F. 
U99  als  fflrstl.  württemb.  Hofmeister.  Dieser  hatte  das  Stammgut 
Flehiagen  verloren,  doch  erhielt  dasselbe  sein  älterer  Sohn,  Erph  Ul- 
rich, gest  1542,  kurpfälz.  Hauptmann  und  württemb.  Obervoigt  zu 
Kanlbran,  wieder.  Der  einzige  Sohn  des  Letzteren,  Ludwig  Wolf, 
sUrb  1600  als  kurpfälzischer  Hofgerichtsrath.  Er  hatte  aus  vier 
Eben  14  Kinder  gehabt,  doch  scliloss  sein  jüngster  Sohn,  Philipp 
Lodirig,  unvermählt  den  ganzen  Stamm,  nachdem  seines  Grossvaters 
Brader,  Ulrich  Wolf  v.  F.,  kurpfälz.  Burggraf  auf  Starkenburg,  Fauth 
«Bretten,  üntermarschall,  Reiter-Hauptmann  des  k.Kamraergerichts 
m  Speier,  etc.  1553  seine  Linie  geendigt  hatte. 

BuctUmi.  II.  8.  <<2.  -  Bumhracht,  S.  83.  -  Oauhe,  US-  3084  u.  85.  -  Siebmacher 
l  119:  ▼.  F.,  «ebwiblfch.-  v.  Meding»  II.  S.  171  and  172.\  j 

16      ' 
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nehingen^  Vlfckeiiberg  r.  Fiehingen.  Ein  in  neuerer  Zeit  in  Preas- 
sen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  wefchem  ein  Sprosse  in 
neuerer  Zeit  Hauptmann  in  der  k.  pr.  Armee  war. 

Diplom.  Jahrb.  für  den  preus.««.  Staat,  18i:i.  S.  320. 

VMschbeln  ?.  Kieeberg.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  25.  Mär^ 
1639  für  die  in  Frankfurt  am  Main  ansässigen  Gebrüder  Fleischbein: 
Caspar  Philipp,  Johann  Philipp  und  Nicolaus  und  zwar:  weil  K.  Ru- 
dolph II.  u.  K.  Ferdinand  11.  ihr  altanererbtes,  durch  kaiserl:  Wap- 
penbrief von  1530  erlangtes  Wappen  ihrem  162.7  verstorbenen  Vet- 
ter, Caspar  Fleischbein,  J.  U.  L..  Jurisconsultus,  Pfalzgrafen  n.  k.  k^ 
so  wie  kurmainz.  Ilofrathe,  durch  Diplom  vom  12.  Jan.  1 608  bestätigt 
und  verbessert,  ihn  auch  in  den  Adelsstand  erhoben  hätten,  sie  aber, 
da  er  ohne  Leibeserben  verstorben,  seine  nächsten  Erben  gewesen, 
aber  nicht  in  dem  Diplome  von  1608  begriffen  wären. —  and  Bestä- 
tigungs-  und  Erneuerungsdiplom  vom  23  November  1665  für  den  von 
den  genannten  Gebrüdern  allein  noch  lebenden  Johann  Philipp  v.  F., 
mit  abermaliger  Verbesserung  des  Wappens  und  mit  dem  PrädicAte: 
v.  Kleeberg.  —  Das  in  Rede  stehende  Geschlecht  stammte  wahr». 
scheinlich  aus  ßabenhausen,  wo  1547  Hans  Fleischberg  lebte,  wel- 
cher später  nach  Frankfurt  a.  M.  zog.  —  Die  Nachkommenschaft  des 
Johann  Philipp  F.  v.  K.  blühte  fort  und  gehörte  von  1621  bis  1824, 
in  welchem  Jahre  der  Stamm  erlosch  zu  der  altadeligen  Gesellschaft 
des  Hauses  Frauenstein  zu  Frankfurt  a.  M  und  von  1755  mit  einem 
Gliede,  dem  Johann  Daniel  F.  v»  K.,  auch  zu  der  altadeligen  Gan- 
erbschaft  des  Hauses  Alten-Limpurg  in  Frankfurt  a.  M. 

N.  Qeneal.  Handb.  1777  S.  304-206  u.  177S  8.  267  und  '268  und  Nichtr.,  II.  8.  145  w4 
II.  Nachtr,  S.  9.  —  Sieömacher,  IV.  61  u.  311.  —  Knenehke,  IV.  8.  126  und  187. 

Fleischer  ?.  Eichenkrani,  Freiherren.  Krbländ.-österr.  Freiberrn- 
stand.  Diplom  von  1809  für  Ferdinand  Fleischer  v.  Eichenkrahz,  k, 
k.  General-Feldwachtmeister.  Derselbe  war  ein  Sohn  des  k.  k.  pcns. 
General -Feldwachtmeisters  Carl  Fleischer,  welcher  1808  den  erb- 
länd.-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prädicate:  v.  Eichenkranz  erhal- 
ten hatte. 

MegfrU  v.   ^fühlff^d,  Erhall?. -Bd.    8.  .')6  und  8.  28.S.  -   Knti^chkf.  IV.  8.  178. 

Fleischer  ?.  kampfinfelil.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplpn 
von  1769  für  Franz  Joseph  Fleischer,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  Cari 
Gr.  Pälffy-Cuirassier,  wegen  31  jähriger  Dienstleistung,  mit  de» 
Prädicate:  v.  Kämpfinfeld  (Kempfimfeld)  und  von  1770  für  Melchior 
Ignaz  Fleischer,  k.  k.  Hauptmann  beiPrinz  Sachsen-Coburg-Dragoncr, 
mit  demselben  Prädicate.  —  Die  Diplomsempfänger  waren  nach  Al- 
lem Brüder.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  Franz  Fleischer  ▼• 
Kämpfinfeld  war  in  neuester  Zeit.  k.  k.  Major  im  10.  Grenz-Infani- 
Regimente. 

Magerte  p.  ktühlf^ld.  S.   1S.3  u.  Ergaiit.-B.  S.  285. 

Flelsehess.  Nifderösterreichisches  Rittergeschlecht,  ans  welche» 
urkundlich  zuerst  1277  Fridericus  Miles  dictus  Fleischezz  vorkommt 
Der  Mannsstamm  blühte  bis  in  das  15.  Jahrh.  hinein,  in  welchen 
Mathes  Fleischess   vomStreitwiesen  noch  1441  urkundlich 'auftritt 
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Derselbe  war  wohl  der  letzte  männliche  Sprosse  des  Geschlechts, 
denn  1455  empfing  Jacob  Schrott  mit  seiner  ehelichen  Hausfrau,  Ca- 
tfaarina  Fleischessin ,  vom  K.  Friedrich  III  die  Veste  Streitwiesen 
10  Lehn. 

WittyriU,  III.  8.  53—56. 

nekchhafcel  i.  lakenai.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
fon  1816  für  Franz  Fleischhakel,  k.  k.  Agenten  zu  Bucharest,  mit 
dem  Pr&dicate :  y.  Hakenau. 

il4^rle  w.  Mükl/eUl,  8.  1)K3. 

Rebchhaker.  Erbl&ud.-österr.  Adelsstand.  Emmerich  v.  Fleisch- 
hiker  war  1856  Major  im  k.  k.  37.  Infant.-Regim. 

Hiliuir-Schem.    1.^56.  8.  36i». 

ncischhaier.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  1.  Aug.  Ib90 
fir  Paul  Fleischhauer. 

V.  HeUback,  I.  S.  3üS, 

ntkAaumm,  l^eilierreB.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
TOD  1722  für  Anselm  Franz  v.  Fleischmann,  k.  k.  Hofkriegsrath.  Nach 
Siebmacher,  V.  100,  kam  ein  schwäbisches  Adelsgeschlecht  dieses 
Xamens  vor. 

MeyerU  r.  JiKAf/«M,  8.  49. 

fiäumtr  f.  Uttitf.  Reichs- Adelsstand.  Diplom  von  1729  für  Franz 
Pwl  Fleissner  zu  Prag,  mit  dem  Prädicate:  v.  Littitz. 

•  MtftrU  w.  MÜhlfeldy  Brgäas.-B.  S.  Wb^ 

fleitsier  v.  Westrewiti,  Ritter  ind  Preiherren  (Schild  geviert:  1  u. 
4io  Gold  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  halber  schwar- 
zer Adler  und  2  und  3  in  Roth  ein  goldener,  nach  unten  geöffneter 
Zirkel/.  —  Reichs- Adel-  und  Reichs-  und  böhmischer  Ritter-  so  wie 
erblftnd.-österr.  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von  1733  für  Joseph 
Nicoltos  Fleissner,  mit  dem  Prädicate:  v.  Wostrowa;  Reichsritter- 
tUndsdiplom  von  1734  und  böhmisches  Ritterstandhdiplom  von  1741 
^denselben  als  Gutsbesitzer  in  Böhmen,  so  wie  Freiherrndiplom 
»00 1818  ftlr  Ernst  Fleissner  Ritter  v.  Wostrowitz,  Gutsbesitzer  in 
Böhmen  u.  vom  25.  Nov.  1841  für  Emanuel  Fleissner  Ritter  v.  Wo- 
strowitz, k.  k.  pens.  Major.  —  In  der  k.  k.  Armee  standen  in  neuester 
Zeit:  Franz  Freiherr  Fleissner  Ritter  v.  Wostrowitz,  k.  k.  Oberst; 
JoliosFreib.  Fleissner  v.  Wostrowitz,  k.  k..Rittm.  1.  Gl.  im  5.  UU- 
^Äen-Regim.  und  Eduard  Freih.  F.  v.  W.,  k.  k.  Rittm.  1.  Gl.  im  lü. 
(^Uanen-Regim. 

ii*9*rit  9.  Mühlfeld,  Erginc-ßd    6.  56.,  140  u.  285.    —  Suppl.  zu  Siebra.  W.-B.  V[I.  18. 

FkMüiigy  auch  trafen.  (Stammwappen:  in  Blau  eiiTauf  den  Hiu- 
terfUsseo  stehender,  rechtsgekehrter,  gekrönter,  weisser  Wolf,  mit 
<^o  Vordertatzen  ein  rothes  Kammrad  haltend.  Gräfliches  Wappen: 
^hild  geviert,  mit,  das  Stammwappen  enthaltendem  Mittelschilde.  1 
wd  4  in  Gold  ein,  beide  Felde  schrägrechts  durchziehender,  schwar- 
itx  Marscballstab  mit  silbernen  Beschlägen  und  2  und  3  in  Schwarz, 
tBch  in  Blau,  ein  in  der  Mitte  schneckenförmig  gebogenes,  goldenes 
Posthorn  mit  einmal  über  sich  geschlungenem,  goldenen  Bande). 
Beichsgrafeostand.   Diplom  vom  16.  Nov.  1700  für  Georg  Caspar  u. 
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Haino  Heinrich  v.  F.;  kursächs.  Reichs -Vicariatsdiplom  vom  1.  Dec. 
1711  für  Georg  Ludwig  v.  F.;  k.  preuss.  AnerkenDiuigsdiploin  des  in 
die  Familie  gekommeDeDReichsgrafenstandes  u.ReichsgrafendiplomyoD 
1721  für  Philipp  Friedrich  v.  F.,  Ivenscher  Linie,  k.  preuss.  Gch.- 
Rath,  Erb -Landmarschall  in  Pommern  etc.  —  Die  Familie  v.  Flcm- 
raing  zählt  zu  den  ältesten,  angesehensten  and  begütersten  Familien 
in  Pommern.  J.  J.  F.  Schmidt  leitet  dieselbe  im  Geiste  seiner  Zeit, 
über  welche  man  hinweggekommen  ist,  von  den  alten  römiscbeo 
Flamminiis  her,  während  Andere  für  wahrscheinlich  halten,  dass  dis 
Geschlecht,  aus  Niedersachsen  stammnnd,  nach  Flandern  gekommen, 
•  dort  den  Namen  der  Flämminge,  d.  i.  der  Deutschen,  angenommen  n. 
im  12.  Jahrb.  vom  Markgrafen  zu  13randenburg  Albertos  Ursns,  nicb 
Vertreibung  der  Wenden,  an  die  Elbe  in  das  Magdebargische  n.  An- 
haltische gerufen  worden  sei  und  von  da  sich  in  Thüringen  und  Pom- 
mern ausgebreitet  habe,  doch  sind  alle  diese  Angaben  historisch  diclit 
sicher  nachzuweisen.  Fest  steht  nur^  dass  das  Geschlecht  schon  in 
früher  Zeit  in  Pommeri\,zu  den  Schloss-  u.  ßurggessenen  gehörte,«. 
1315  Conrad  Flemingen  lebte  ,  dass  dasselbe  das  Erblandmarschail- 
amt  in  Pommern  in  der  Person  des  Dame  Fleming  vom  Herzoge  Bo- 
gislav  Ylli.  im  Anfange  des  15.  Jahrb.  erhielt  und  sich  in  mehrere 
deutsche  und  auswärtige  Länder  ausbreitete.  Die  fortlaufende  Stamm- 
reiho  fängt  mit  Tham  Flemmingen  an,  welcher  am  1295  in  Pommern 
.  lebte. -Die  Söhne  desselben,  Curt  und  Erdmann,  gründeten  zweiHwpt- 
linien :  Ersterer  die  Böckische,  Letzterer  die  Martenthiniscbe  Linie. 
Die  Böckische  Hauptlinie  schied  sich  durch  die  Söhne  des  Gurt  F., 
Hans  und  Heinrich,  in  die  Speciallinien  zu  Schwirsen  und  zuPazigo. 
aus  Letzterer  entstanden  die  Häuser  Matzdorf  und  Pibbernow.— Der 
Stifter,  der  Martenthinischen  Linie,  Erdmann  v.  F.,  hinterliess  »wei 
Söhne,  Claus  und  Hans.  Von  Claus  stammten  die  v.  Flemming  i» 
Schweden ,  von  Hans  v.  F.  aber  durch  seine  Urenkel,  Hans  Heinrieb 
und  Joachim  v.  F.,  die  späteren  Grafen  v.  Flemming:  von  HansHeiß- 
ricb,  dem  Sohne  des  Felix  Paris  v.  F.,  entsprossten  die  jetzt  nocfc 
blühenden  Grafen  v.  F.,  von  Joachim's  Sohne  aber,  Jacob,  die  im  17. 
Jahrh.  berühmt  gewordenen,  im  Mannsstamme  1777.  s.  unten,  er- 
loschenen Grafen  v.  F.  —  Jacob's  Söhne  aus  der  Ehe  mit  Barbar»  T- 
Pfuhl  waren  die  oben  genannten  Gebrüder,  Georg  Caspar,  gest.  1708 
und  Haino  Heinrich,  gest.  1706,  welche  zuerst  den  Reichsgrafenstanfl 
in  die  Familie  brachten.  Graf  Georg  Caspar,  kilrbrandenb.  Geh.-Ralk 
etc.  hinterlie|s  aus  der  Ehe  mit  Agnes  Helene  v.  Flemming,  gestoA 
1696,  drei  Söhne,  Joachim  Friedrich,  k.  poln.  und  kursftchs.  General 
en  Chef  der  Cavalierie,  Gouverneur  v.  Leipzig  etc.,  Jacob  HeiDriA 
gest.  1728,  k.  poln.  u.  chursächs.  General-Feldmarschall,  Geh.Staati- 
und  Kriegsminister  und  Bogislav  Bodo,  gest.  1732,  k.  poln.  und  W' 
Sachs.  General-Lieutenant,  mit  welchem  die  Linie  des  Grafen  Georg 
Caspar  im  Mannsstamme  ausging.  —  Graf  Haino  Heinrich,  gest.  1706» 
k.  preuss.  w.  Geh.  Staats-  und  Kriegsrath,  General-Feldmarschall  »• 
Gouverneur  von  Pohimern ,  hinterliess  aus  dritter  Ehe  mit  Dorotb«* 
Elisabeth  v.  Pfuhl,  gest.  1742,  zwei  Söhne;  Georg  Joachim,  gestofl^- 
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1746,  k.  polD.  und  korsäcbs.  Geiieral-FeJdzeugmeister  o.  Gouvernear 
Ton  Litthaaen  ond  Johann  Georg,  gest   1747,  k.  poln.  und  kursäcbs. 
General-Lieutenant,  mit  dessen  Sohne,  Friedrich,  k.  prenss.  Hanpt- 
Banne  ^  die  Nachkommenschaft  des  Grafen  Haino  Heinrich  1777  im 
Mannsstamme  ausstarb,  da  ein  dritter  Sohn  des  Letzteren ,   Adam 
Friedrich,  k.  poln.  und  kursäcbs.  Kammerherr,  gest.  1744  aus  der 
Ehe  mit  Gatbarina  Henriette  v.AbJefeJd  nur  eine  Tochter,  Franzisca, 
Frau  auf  Paschwitz,  hatte,  welche  als  verw.  Freifrau  v.  Racknitz  1790 
starb.  —  Hans  Heinricb's  Enkel,  Philipp  Christian,  gest.  1738,  ein 
Sohn  des  Felix  Paris  v.  F.  aus  der  Ehe  mit  Catharina  Sabina  v. 
Schwerin,  k.  preuss.  Geb.-Rath  etc.,  aus  der  Ivenschen Linie  des  Ge- 
schlechts stammend,  brachte,   wie  oben  angegeben,  abermals  den 
Reichsgrafenstand  in  seine,  noch  fortblühende  Linie.  Derselbe  hinter- 
liess  aus  der  Ehe  mit  Dorothea  Sophia  v.  Flemming  zwei  Söhne:  Ge- 
org Detlev,  gest.  1771,  k.  poln.  und  kursäcbs.  General  der  Inf.  etc. 
■od  Carl  Georg  Friedrich^  gest.  1767,  kursäcbs.  Geh.  Cabinets-Mi- 
oibter  etc.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren  mit  Henriette  Charlotte  Prin- 
xessin  v.  Lubomirska,  gest.  1 782,  entspross  Graf  Johann  Georg,  gest. 
IBdO,  vormals  k.  poln.  Krongrossschwertträger,  verm.  mit  Christiana 
Maria  Charlotte  Freiin  v.  Hardenberg  und  aus  dieser  Ehe  stammt 
Graf  Carl,  geb.  1783,  Herr  auf  Krossen  und  Grosshelmsdorf  in  der 
Provinz  Sachsen,  so  wie  Joen  mit  Flemmingsfelde  und  Martenthin  in 
Pommern,  bis  1844  Chef -Präsident  der  k.  preuss.  Regier,  zu  Erfurt, 
Term.  1812  mit  Wilhelmine Grf.  V.Hardenberg  zuNeu-Hardenberggeb. 
1792.  Die  drei  Söhne  aus  dieser  Ehe,  neben  vier  Töchtern:  Gr.  Aure- 
lie;  verm.  Freifrau  v.  Bockuöi-Dolffs  auf  Ahsse,  geb.  1819,  Orf.  Cle- 
meotine,  vermählte  Freifrau  v.  Gustedt  auf  Dardesheim,  geb.  1820, 
Grf.  Antonie,  vermählte  Freifrau  von  Gustedt  auf  Deersheim  u.  Rho- 
dcn,  geb.  1822  u.  Grf.  Marie,  geb.  1826,  sind :  Graf  Albert,  geb.  1813, 
Herr  der  Lebngüter  Buckow,  Garzin   und  Obersdorf  in  derProvinz 
Br&ndenburg,  k.  preuss.  Legations- Rath  etc.;  Graf  Felix,  geb.  1814, 
k  preuss.  Prera.-Lieut.  a.  D.,  verm.  1853  mit  Clotilde  v.  Forcade  de 
Biüix,  geb.  1824  und  Graf  Edmund,  geb.  1827,  k.  preuss.  Lieut.  im 
32.  Landw.-Regim.  —  Ueber  die  Besitzungen  der  gräflichen,  so  wie 
der  im  Adelsstände  verbliebenen  Linien  und  Häuser  der  Familie  in 
Pommern,  wo  ein  ganzer  Kreis  früher  der  Flemmingsche  hiess,  in 
den  Provinzen  Brandenburg  und  Sachsen  etc.  hat  Freih.  v.  Ledebur 
die  genauesten  Nachrichten  gegeben.    Auch  aus  den  adeligen  Linien 
lind  mehrere  Sprossen  zu  hohen  Ehrenstellen  in  der  k.  preuss.Armee 
gelangt  o.  der  Stamm  ist  in  Pommern,  namentlich  im  Kreise  Kammin 
noch  reich  begütert.    In  neuester  Zeit  wurde  aufgeführt :  Carl  Wil- 
helm Franz  v.  F.  auf  Basenthin,  Beverdick,  Benz,  Bresow  a  und  b, 
Clansbagen,  Drammin,  Lance  c,  Paatzig,  Pemplow,  Ribbertow,  Tager 
Hnd  Zebbin,  sämmtlich  im  Kr.  Kammin,  so  wie  Matzdorf  im  Kr.  Nau- 
?ard,  ein  v.  F.,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D.,  besitzt  Boeck  und  Langendorf 
im  Kr.  Kammin  und  ein  v.  F. ,  k.  preuss.  Reg.-Referendar,  Leussin 
in  Kr.  Usedom-Wollin. 

Micrael,  8.  484.  —  Knauth,    8.  505.  -   Chr.  Bornmann.   Flemroingu«  in  arena  «t  lauris, 
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1700.  —  J.  J.  F.  Schmidt,  Oeiiealngia  FIi  mingiaiia,  ßtargard,  1703.  —  fliuapif,  II.  8.  TS— 
79.  —  Gau/>e,  I  S.  535-545  u.  11.  8.  1455—1471.  —  Kutter,  Access,  ad.  Biblioth.  Brandfii- 
barg,  8.  77.  -  /i*r//*r,  IX.  8.  1222.  —  Brüggeniann,  1.  UpUt.  2  and  11.  —  Jaeobi,  1800.  II. 
S.  207  und  208.  -  Allg.  Geiieal.  und  SUatsliandb.  1824,1.  8.  560-562.  —  N.  Pr.  A.-L.  11.8. 
174— I76i  —  Deutache  (irafenh.  d.  üi-gcnw.  I.  8.237—239.  —  Oeneal.  Tatchenb.  d.  grt.  Hl«- 
%fr,  1859,  8.  273  und  274  u.  bist.  Handb.  au  demselben,  8.  215.  —  5i«6macA«r,  III,  155  OM 
159:  V.  F  —  Dienemann,  3.  183.  Nr.  3.  —  r.  Meding,  \U.  8.  180»183:  t.  F.  ondGr.  ▼.?. 
—  Tyroff,  II.  93  u.  11«.  —  Pommernsches  W.-B.IV.  Tab.  13  und  8.  84—42:  ▼.  F.  aiid  Gr. 
T.  F.  und  Tab.  17  und  18 .-zehn  alte  8iegel  der  Familie.  '—  W.-B.  der  s&cha.  Staaten»  I.  2i: 
Gr.  T.  F.  und  VII.  37:  v.  F.  —  ».  Hefner,  preus«.  Adel,  Tab.  8  u.  8.  7:  Gr.  ?.  R 

nenming^  Vknning  (in  Silber  drei  rothe  Qoerbalken,  jeder  mit 
drei  (der  untere  wohl  auch  nur  mit  zwei)  goldenen  KugeJo  belegt). 
Altes,  pommernsches  AdelsgeFchlecht,  nach  Einigen  eines  Stammesi 
mit  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie,  wenn  auch 
die  Wappen  ganz  verschieden  sind.  Dasselbe  besass  im  jetzigen  fr«Ds- 
burger  Kreise  Kirr  bereits  1326,  Krukenshagen  vor  1480  o.  Hoben- 
ßarnekow  etc.  vor  1525  und  ist  wohl  in  Pommern  vor  1600  erloschei. 
Ein  Zweig  des  Geschlechts  war  aber  nach  Schweden  gekommen  and 
als  Ahnherr  desselben  wird  meist  Claus  Flemmingen  au8  derMarten- 
thinschen  Linie  angenommen,  welcher  zu  Ende  des  14.  Jahrh.  mit 
demHerzogeHeinrich  V.  in  Pommern,  dem  späteren  Könige  Erich Xlll. 
von  Schweden,  nach  Schweden  gekommen  sein  soll.  Die  Familie  kam 
in  Schweden  zu  hohem  Ansehen  und  erhielt  den  Freiherrn-  u.  Ora- 
fenstand,  breitete  sich  auch  in  Dänemark  und  dem  Laueuborgischen 
aus. >  Im  Wappen  findet  sich  das  Stamm wappen,  wie  dasselbe  obenin- 
gegeben  worden  ist. 

Frh.  V.  Ledebur,  III.  8.  252.  —  Schwed.  W.  -  B.  Ritter,  I.  3,  Frelh.  1».  VI.  85,  XU^- 
189;  Graffn.  V.  26.  —  Suppl.  zu  Siet.m.  W.-B.  XU.  11:  v.  Flemmiog  a.  d.  Hau««  Havel»« 
(der  untere  Balken  mit  zwei  Kingen  belegt). 

HenDiIng,  riäming  zm  laner  bei  loiek  mhiI  im  Sitte  in  ThalJiB 
Gold  ein  auswärts  gekehrter,  schwarzer  Büffelskopf j.  Ein  im  13.  bis 
in  das  15.  Jahrh.  in  Nieder- Oesterreich  bltlheudes  Rittergeschlecht, 
aus  welchem  zuerst  Pilgrimus  v.  Flemminch  urkundlich  1287  vor- 
kommt. Von  den  späteren  Sprossen  des  Stammes  starb  Johann  v.  F. 
als  Abt  des  Benedictiner-Stifts  zu  Mölck  und  Jacob  und  Georg  Flem- 
ming,  Ritter  zu  Sitzenthal  und  ihre  Schwester  Apolonia,  Wittwe  des 
Gebhard  Reutter  zu  Wocking,  kamen  noch  H63  vor. 

Wintgrill,  III.  8.  66  u.  57. 

FleMMlug  (im  rotheingefassten,  silbernen  Schilde  ein  nach  der 
rechten  Seite  hochaufspringender  Wolf).  Reichsadelsstand.  Kw* 
Sachs.  Reichs- Vicariats- Diplom  vom  11.  Sept.  1745  ft\r  Christi» 
Friedrich  Flemming,  Besitzer  des  Rittergutes  Falkenhayn  bei  Luckw 
in  der  Niederlausitz.  Die  amtliche  Bekanntmachung  dieser  Erhebong 
erfolgte  in  Kursachsen  23.  Oct.  1745.  —  Zu  diesem  Geschlechte  g^ 
hören  wohl  die  in  letzter  Zeit  in  den  Ranglisten  der  k.  sächs.  Armee 
vorgekommenen  Officiere  dieses  Namens.  Heino  Friedrich  v.  F.  geb. 
1794  zu  Luckau,  trat  1848  als  Major  aus  dem  activen  Dienste  und 
Curt  Heino  v.  F.  wurde  1849  k.  sächs.  Hauptmann. 

Hand-«rhriftl.  Notiz.  -  Dresdner  Calend.  i.  Gehr.  f.  d.  Resid  ,  1846.  8.  146.  -  W.-«.  *• 
*lchs.  Staaten  VII.  37.  —  r.  Hefner,  sÄohs.  Adel.  Tab.  28  u.  8.  26. 

Nennier.  Ein  frtlher  in  Ostpreussen  vorgekommenes  Adelsge- 
schlecht, welches  mit  Klein-Kessel  und  Rakowen  im  Kr.  Johannsburg 
und  mit  Legen  im  Kr.  Lyck  begtitert  war. 

Freih.  9.  Ledebur,  I.  8.  223. 
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flcrshciH^nranheiB.  Alt^s^oberrbeinläDdisches  Adelsgeschlecht, 

dessen  Stammreibe  Humbracht  mit  Weynand  v.  Flersheim  um  1338 

beginnt.    Von  den  Nachkommen  desselben  wurde  Philipp  v.  F.,  Doc- 

tor  der  Rechte,  erst  Domherr  zu  Worms,  dann  Propst  zu  Weissen- 

borg  Q.  1529  Bischof  zu  Speier.    Der  Stamm  blühte  bis  in  die  zweite 

Hälfte  des  17.  Jahrb.  fort,  in  welcher  11.  Octob.  1655  Philipp  Franz 

T.  Flersheim  den  Mannsstamm  schloss.  Von  den  weiblichen  Sprossen 

lebte  damals  noch  Judith  v.  Flersheim,  verm.  mit  Johann  Casimir 

Kolbo  von  Wartenberg,  kurpfälz.Geh.-Rath?  Mutter  des  bekannten  k. 

prenss.  Premierministers  u.  Ober-Kammerherrn  Johann  Casimir  Kolbe 

Gr.  T.  Wartenberg,  gest.  1712,  ein  Jahr  nach  Entlassung  aus  den  k. 

prenss.  Diensten.  —  Mit  diesem  oberrheinischen  Geschlechte  ist  ein 

Bich  Fahne,  LS.  löl,  in  früherer  Zeit  im  Cölnischen  vorgekommenes 

Geschlecht  v.  Flerzheim  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  im  Kr. 

Kbeinbach  nicht  zu  verwechseln' 

BmAräcät,  Tab.  I.  —  Gauhe,  I.  8.  545  und  ."^46  u.  IJ.  8.  292  und  29.3.  —0.  Jfattstein,  I. 
S  I«.  —  H.  Pr.  A.-L.  n.  8.  176.  —  Frn/i.  t.  Ledebiir,  I.  8.  223  u,  224.  —  Siebmacher,  I. 
IM.  —  9.  M*ding,  l.  8.  158.  —  Suppl.  zu  Sit'bm.  W.-B.  VI.  21. 

neffhier-Jetier^  Freiherren.  Erbländ.-Österr.  Freiherrnstand.  In 
Kiester  Zeit  war  Eugen  Freib.  v.  Fleschner-Jetzer  k.  k.  Hauptmann 
l.  a  im  58.  Inf..Reg. 

Htedschr.  Notiz. 

Pletae  f.  Scilbiti,  Selbiti.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  8.  Juli 
1646  fttr  Jobann  Flesse,  kursächs.  Amtsschösser,  mit  dem  Prädicate 
T.  Seilbitz. 

Iwutth,  8,  576.  —  r.  Hefner,  Stammbach,  I.  8.  370,  nach  der  Copie  des  Diploms. 

Flette  f.  Hettenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1786  f&r  Philipp  Flette,  Hauptmann  im  k.  k.  Infant. -Regim.  Graf 
Marray  de  Melgum,  mit  dem  Prädicate:  v.  Flettenfeld. 

UtferU  r.  Müklfeld,  Ergänz.-Bd.  8.  ;t85. 

Fletacber,  Fietsscher^  auch  Freiherren.  Reichsadelsstand.  Diplom 
fftr  David  F^leiscber,  Handelsmann  und  des%aths  zu  Leipzig  Ver- 
»iDdien,  mit  dem  Prädicate:  v.  Fletscher.  Die  Erhebung  wurde  in 
Korsachsen  3.  Mai  1704  amtlich  bekannt  gemacht,  lieber  das  Frei- 
herrndiplom  fehlen  genaue  Angaben.  Mit  dem  fre  herrlichen  Titel 
ium  später  die  Familie  in  Sachsen  nur  unter  dem  Namen  Fletscher 
vor.  Wie  Freib.  v.  Ledebur  angiebt  soll  das  Geschlecht  nach  einem 
Zeugnisse  von  1706  aus  Schottland  stammen,  auch  gleicht  das  Wap- 
pen: in  Schwarz  ein  von  vier  Muscheln  begleitetes  Lilienkreuz,  dem 
^r  englischen  Familie  Fletscher.  —  Schon  1700  besass  dasGeschlecht 
*e  Güter  Crossen  und  Nickelsdorf  unweit  Zeitz  und  erwarb  später 
weh  andere  Güter  Jm  Meissenschen,  im  Erzgebirge  und  in  derOber- 
Iwisitz.  —  So  viel  bekannt  erlosch  der  Mannsstamm  9.  Oct.  1794  mit 
Muimilian  Robert  Freiherrn  v. Fletscher,  kursächs.  Geh.- Rath  etc. 
Herrn  auf  Langenburkersdorf  und  Klipphausen.  Die  Erbtochter,  Jo- 
l^ua Friederike  Freiin. y.  Fletschcr,  geb.  1756,  Frau  auf  Jankeu- 
■iorf  und  Cana  i.  d.  Oberlausitz  und  auf  Langenburkersdorf  u.  Klipp- 
üaasJn  im  Meissenschen,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  mit  Carl  Adolph 
▼.  Schönberg,  Domherrn  in  Meissen  etc.  und  in  zweiter,   1792,  mit 


Heiorich  XXXYIII.  Grafen  zo  Renss-KöstriU,  k.  preass.  Rittraei 
Herrn  auf  Stohusdorf.  Mit  derselben  ging  28.  Juni  1815  auch 
Name  des  Geschlechts  ans,  welchem  Sachsen  mehrere  Stiftnn 
namentlich  das  Fletschersche  Schallehrer- Seminar  zu  Dresden 
verdanken  hat. 

Hwidfchriftl.  Notls.  —  Freik,  v.  Led«bur,  I.  8.  234. 

nick.  Erbl&nd.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1810  fifti 
bann  Peter  Flick,  Besitzer  der  Herrschaft  Althart  in  M&hren,  m 
Hural-Indastrie. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  8.  110. 

niegeb  v.  niegeisfcM.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
1779  für  Joseph  Fliegeis,  Gutsbesitzer  in  Böhmen  u.  Salzversilbc 
mit  dem  Prädicate:  v.  Fliegeisfeld.  Der  Stamm  bltthte  fort  n.  ni 
den  Ofiicieren,  welche  im  Genüsse  des  Instituts-Emolnmenten-Ae 
valents  des  Invalidenhauses  zu  Prag  ausserhalb  desselben  sind^  wi 
noch  in  neuester  Zeit  Leopold  v.  Fliegeisfeld,  k.  k.  Lieuten.  zu  6 
aufgeftlhrt. 

MJlgtU  V.  Mühlfeld,  Brgiut.-B<r.  S.  285.  —   Tprof,  III.  88. 

riieter,  niesscr,  Edlt  ■.  rreiherrei.  Erbländ.-österr.  Adels-  o.  l 
herrnstand.  Adelsdiplom  von  1812  für  Franz  Fliesser,  Uofbooli 
ter  und  Vorsteher  der  Einlösung-  und  Tilgnngs-Deputation-Hofbi 
haltung,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  und  Freiherrndiplom  von  1 
für  L.  V.  F.,  k.  k.  Geh.-Rath  und  Sections-Chef  im  Justizminister 

Megerle  9,  Mühl/eltl,  Krgänx.-Bd.  8.  183.  —  Aiigsb.  Allg.  Z«it.  1S5S. 

nicssbach  ?•  niesscihaisci.  Reichsadelsstand.  Diplom  von 
Aug.  1692  für  Jobannes  Theodoratns  Fliessbach,  mit  dem  Prldi( 
V.  Fliessenhausen  und  zwar  weil  derselbe  sich  durch  $eine  im  D 
herausgelassenen  sinnreichen  Bücher  berühmt  gemacht.  —  Der 
ploms-Empfänger  ist  ohne  Nachkommen  gestorben. 

9.  Ihfner^  Stammbuch,  I.  S.  37ü  uach  dem  Diplom, 

Flifi,  nietk.  Altts  brandenburgisches  Adelsgeschlecht  ans 
Stammhause  Flieth  im  Templiner  Kreise,  welches  Gut  später  aD 
V.  Arnim  kam.  Hans  v.  F.  kommt  schon  1375  vor,  Claus  lebte  1 
zu  Flieth  u.  Caspar  v.  F.,  v.  Arnimscher  Hauptmann,  auf  dem  Schi 
Boitzenburg,  starb  1611.  Der  Vetter,  Samuel  v.  F.  auf  Pasmea 
wann  des  Verstorbenen  Bürgerrecht  zu  Parmen  wieder. 

Urundmann,  8.  SM  und  *.'.  Ausgabe  8.  40.  —  N.Tr.  A.-L.  V.  8.157.  -   Frh.  9.  Lm 
I.  8.  SM 

nigely.  Ein  zum  österreichischen  Adel  gehörendes  Gescbh 
aus  welchem  in  neuester  Zeit  August  v.  Fligely  als  k.  k.  Oberst 
dem  General-Quarticrmeister-Stabe  und  Director  des  militair-geo 
phischen  Instituts  zu  Wien  u.  Adolph  v.  Fligely  als  k.  k.  Oberstl 
tenant  und  Platz-Coinmandant  zu  Schärding  aufgeführt  wurde. 

lUmUrhriftl.  Noiia. 

niiiiiKfr  V.  nitilig  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechUl 
ohne  Bild  und  links  von  Blau  u.  Gold  geweckt!.  Altbayerisches  A( 
gcschlecht«  mit  Adam  v.  Flitzing  1630  erloschen. 

ripMl  Htimi,  III.  8.  309. 

ni«tii»ger  T.  IMuhawei  (im  Schilde  'drei,  2  and  1.,  gesti 
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er).  Altbayerischek  Adelsgeschlecht,  aas  welchem  Caspar 
«40  starb. 

#,  II r.  S.  309. 

Utter  ud  Edle  lerren.  Reichsritterstand.  Diplom  vom 
r  ftlr  Joseph  Flocb,  k.  k.  w.  Reichskriegs-Commissair,  mit 
ite:  Edler  Herr. 

Müklfeld,  BrKlnz  -nd.  8.  140.  ~  Kii«»ch1f«,    IV.  H.  128. 

Fi  n«drtff,  auch  Freiherren  nad  trafen  ?•  Hadraff-Warteai- 

8  Adelsgeschlecht  des  Ilerzogthums  Limburg  aus  dem  in 
^legenen  gleichnamigen  Stammhause,  welches  am  Nieder- 
ui  der  Niedermaas  reich  begütert  war.  Die  Sprossen  des 
areo  Krbhofmeister  von  Geldern  und  Erbvoigte  zu  Roer- 
smssen  bereits  1390  zu  Roermonde  im  Limburgischen  und 
I  Geldern.  —  Das  Geschlecht  blühte  in  das  18.  Jahrb.  hi- 
T  Letzte  des  Stammes  adoptirte  mit  kaiserl.  Genehmigung 
I  Sohn  des  1706  in  den  Reichsgrafenstand  erhobenen  Alex- 
imnn  v.  Wartensleben,  k.  prcuss.  General-Feldmarschalls: 
j  V.  Wartensleben,  welchem  in  dem  Grafendiplome  derFa- 
706  auch  erlaubt  wurde,  sich  (iraf  v.  Flodroff-Wartensle- 
len  und  zu  schreiben.  Letzterer,  k.  poln.  und  kursächs. 
itsminister  und  a.  o.  Gesandter  am  k.  grossbritann.  Hofe, 
er  Erbtochtor  des  Letzten  v.  Flodroff,  starb  7.  Oct.  1751 
iche  Nachkommen.  Die  einzige  Krbtochter  Gräfin  Amalia 
geb.  1715,  Erbin  der  mütterlichen  Gütef,  hatte  sich  1743 
h.IX.  Grafen  zu  Reuss-Köstritz,  k.  preuss.  w.  Geh.  Staats- 
.  dirigrrendem  Minister  etc.  vermählt  u.  bei  ihrem  22. Apr. 
^l?n  Tode  ging  der  v.  -Flodorifsche  Name  aus.  S.  übrigens 
1:  ▼.  Wartensleben,  auch  Grafen. 

I.  Motiz<>n.  -  Gauhe,  I.  8.  bifi.  —  N.  Pr.  A.-L.  11.8.  176  und  H7  und  V.  8. 
I.    s.  102  u.  II.  8.  42.  —     Freih.    p.   Le^^hur.  I.  8.  224.  —  Sifhmacktr,  11. 
Mf,    11.  8.  64.S-647:Gr.  v.  PIodroff-WarteiiHlehen. 

Ig,  Freiherren.  P>bländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
L  1698  für  Johann  Adam  Peer  v.  Bernburg,  Landrath  zu 
nd  für  den  Rruder  desselben,  Franz  Peer  v.  Bernburg, 
r  Socictät  Jesu  und  zwar  mit  der  Bewilligung,  sich,  mit 
:  des  bisherigen  Namens  Peer,  mit  dem  Prädicate  :  v.Bern- 
irg,  von  der  ihnen  als  Besitzthnin  zu<%tehenden  Herrschaft 
I  Kgr.  lilyrien,  allein  Freiherren  v.  Flödnigg  zu  nennen  u. 
n.  —  Der  Ahnherr  der  Familie  war  Osswald  Peer,  dessen 
lern  Anfschlagamte  zu  Gottsche  in  Krain  als  Einnehmer 
Dieser  AhnhcTr,  der  lange  gegen  die  Türken  gedient,  er- 
ni  1599  den  erbländ.  -  österr.  Adelsstand  und  von  seinen 
m  wurde  Johann  v.  P. ,  der  krainer  Landschaft  General- 
and  .Amts -Verwalter,  mit  seinem  Bruder,  Andreas  v.  P. 
Vetter,  Johann  Krber,  Erstere  mit  dem  Prädicate:  v. 
Letztere  mit  dem  Prädicate:  v.  Erberg,  in  den  erbländ.- 
erstand  erhoben.  —  Johann  Adam  Freih.  v.  Flödnigg,  s. 
)hn  des  Johann  Peer  v.  Pernburg  aus  der  Ehe  mit  Maria 
.  Katzensteiu,  vermählte  sich  mit  Franzisca  Freiin  Roden 
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y.  Hirzenaa  und  aus  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Franz  Carl^  ventt. 
mit  Maria  Anna  Grf.  Barbo  v.  Waxenstain.  Von  Letzter^  entspross 
Freih.  Franz,  verm.  mit  Joscpha  Crescentia  v.  Hohenwarth^  aus  wel- 
cher Ehe  zwei  Söhne  stammten:  Freih.  Carl  Clemens  Johann,  gest 
1831,  verm.  mit  Franzisca  Josepha  Honorata  v.  Tahy,  GrnndherriD 
in  Ungarn  und  Freih.  Carl,  k.  k.  Kämm,  und  Gubernial-Rath  zu  Lai- 
bach. Soviel  bekannt,  war  Freiherr  Eduard,  welcher  1848  als  Ritt- 
meister im  k.  k.  12.  Husaren  -  Regimente  stand,  ein  Sohn  des  Freik 
Carl  Clemens  Johann. 

Geueal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1848.  S.  514.  —  v.  ffe/ner,  knin.  Adeh  Tab.  6  a.  8.1 

Hegel.  Reichsadclsstand.  Diplom  fttr  den  herz,  braunschw.  6^ 
heim-Rath  Flögen.  Genaue  Angaben  über  das  Diplom  fehlen.  Dis 
Qeschlecht  ist  wieder  ausgegangen. 

Freih.  v.  d.  Knfebeck,  8.  404  nach  MAoecke's  118.  IT.  S.47.  b.  —  Sappl.  zu  Sieba.  W.> 
B.  IX.  14. 

Horke  (in  Blau  ein  silberner  Greif,  welcher  zwei  gekreuzte,  mit 
dem  preussischen  Adler  geschmückte  Standarten  hält).  Adelsstand 
des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  23.  Juli  1732  fttr  den  k.  prenss.  Ma- 
jor Flörke  im  Regim.  v.  Waldow.  Die  Familie  erwarb  in  Ostpreosses 
im  Kr.  Fischhausen  die  Güter  Mischen,  Perkuiken  und  Zielkeim.— 
Ob  der  um  1830  zu  Liegnitz  verstorbene  k.  preuss.  Oberstlieutenant 
u.  Brigadier  der  LandgensdVmerie  v.  Flörken,  welchen  das'N.prensi. 
Adelslex.  c^ls  Baron  v.  Flörken  aufführt,  ein  Nachkommen  des  Mijor 
V.  F.  gewesen,  muss  dahin  gestellt  bleiben. 

r.  Hellbach,  I.  S.  370.  -   N.  Pr.  A.-L.  H.  8.  177.  u.  V.  8.  157.  -  fV«A.   ».  £erf#Nr.  L  . 
S.  2%i.  — W.-B.  d.  preuss.  Monarch.  Hf.  18. 

flörke.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1744  für  J.  E.  Flörk«! 
herz.  Sachs,  gothaischen  Geh.  Regietungsrath. 

V.   Hellbach,  I.  8.  370. 

Fiohr^  nohr  V.  flohrow^  und  (irafen  v.  Plohr.  Ein  nur  dem  Wap* 
pen  nach  durch  die  Siebmacherschen  Supplemente  bekanntes  Adelfr 
geschlecht,  in  welches  der  Grafenstand  nach  der  Mitte  des  Id-.Jaltf- 
hunderts  gekommen  ist.  Alle  irgend  zugängigen  Quellen  geben  das- 
selbe nicht  an. 

Supplem.  *u   Siebm.  W.  B.  II.  4:  Gr.  v.  Flohr  und  X.   13.  Flohr  x.  Florowy. 

noralitin  v.  n.  in  Plttmenfeld.  Reichsadelsstand.  Diplom  tai 
1716  für  Franz  Florantin  zu  Innsbruck,  mit  dem  Prädicate:  v.  tU 
Plumenfeld. 

MegerU  r.  Mühlfeld,  ErgSnt.-Bd.  8.  285. 

rioreniin^  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  ITM 
für  Joseph  Florentin,  Capitular-Dechanten  auf  dem  Wischehrad  ü 
Prag. 

Megerle  v.   Mühlfeld,  Ergäni.-B.  8.  140. 

riorentin  ?.  Biederhein^  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  DipteÜ 
vom  7.  Dec.  1845  für  Felix  Florentin,  k.  k.  Stadt-  und  Landrath» 
Linz,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Biederheim. 

Haudüchr.  Noti». 

Nerertin  f.  Blmfeld,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Dipi00 
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roi  1768  für  Ferdinand  Wolf  Florentin,  Syndicus  zu  KJagenfurt,  mit 
Im  Prädicate :  £dler  v.  ßlamfeld. 

MigtrU  9.  Mmkl/eid,  Brgant.-B.  S.  386. 

PbrUewtci  f •  IImmwi.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom,  von 
1806  für  Cajetan  Florkiewicz  Bürger  nnd  Gutsbesitzer  zu  Krakau, 
■it  dem  Prädicate:  v.  Mloszowa. 

MfgtrU  9.  Mükl/eid,  Ergins-Bd.  8.  296. 

PlMsiiaaMer,  s.  Burger,  Bürger  aufFloss-n.  Holzbam- 
■«r,  Ule  «all  titter,  Bd.  II.  S.  159. 

riatke,  genannt  (iittta,  auch  üfäUlm,  genannt  llotke.  Scblesisches 
Uelsgescblecbt,  aas  welchem  Melchior  Guttin  Fluttcke  1589  und 
hithasar  Flotke  Guttin  1617  vorkommen. 

Sinmpim,  I.  S.  363  u.  II.  8.  625.  —  Siebmacher,  I.  64;  Dia  Outt«D,  Schietisch.  —  r.  Jtf#- 
a^.  MI    8.  Wi. 

Rataw  auch  Crafea.  Heichsgrafenstand.  Kursächs.  Reicbsvicariats- 
OfifeDdiplom  vom  11.  Sept.  1790  fOr  Johann  Friedrich  v.  Flotow,  k. 
fmss.  w.  Kammerherrn  und  Besitzer  mehrerer  Güter  in  Meklenburg. 
^ Altes,  meklenburg.  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Heinrich  v.  F. 
■kandlich  schon  1228  vorkommt  und  die  Brüder  Johann  und  Ulrich 
T.  Flotau  ebenfalls  schon  in  Urkunden  des  13.  Jahrh.  auftreten.    Die 
linritie,  zu  deren  ältestem  Besitz  Stuer  etc.  uuweit  Malchow,  in  wel- 
cher Stadt  dieselbe  die  Stadtgeiicbt  inne  hatte  ,  gehörte,  unterschrieb 
I5S3  die  bekannte  Union  des  meklenburgischen  Adels,  breitete  sich 
«nt  aus,  kam  nach  Pommern ,  Dänemark ,  Bayern ,  Sachsen  etc.  und 
IHIit  in  mehreren ,  wie  Einige  angeben,  in  sechs  Linien.  —  In  eine 
iner  Linien  kam,  wie  angegeben,  der  Grafenstand,  und  nach  demN. 
IRiiss.  Adelslex.  besass  noch  1836  der  k.  preuss.  Kammerb.  Graf  v. 
Plotow  das  Gut  Hammer  im  Czarnikower  Kreise  der  Prov.  Posen, 
hch  führen  die  neuesten  Verzeichnisse  der  gräfl.  Familie  im  Königr. 
hnssen  denselben  nicht  mehr  auf.    Die  Familie  ist  in  Meklenburg 
ÄToitendorf,  (Teutendorf)  Wahlow,  Woltzegarten,  Kogel,  etc.  etc. 
aid  in  Bayern  mit  Göpmannsbühl  bei  Bayreuth ,  so  wie  auch  mit  an- 
teco  Güter«  im  Ober-Mainkreise  Frankens  angesessen.  In  der  Pro- 
ibz  Brandenburg  kommen  die  v.F.  aus  Meklenburg,  allem  Anscheine 
Mrh  eines  Ursprunges  mit  dem  gleichnamigen,   in  Westphalen   zu 
Tlotho  an  der  Weser,  bereits  im  1 2.sJahrh.  aufgetretenen  Geschlechte 
fci  Edlen  Herrenstandes,  im  14.  Jahrb.  unter  der  Ritterschaft  der 
hkgniiz  vor  and  sassen  in  neuerer  Zeit,  1790,  zu  Nessendorf  und 
iB44  zu  Back;  in  Pommern  waren  noch  1856  die  Güter  Bonin  und 
Tttzig  im  Kr.  Dramburg  in  der  Hand  der  Familie,  die^auch  imVoigt- 
tade  im  Kr.  Ziegenrück  1844  Bodelwitz  erwarb.  —  Zahlreiche  Spros- 
M  des  Stammes  sind  zu  hohen  Ehrenstellen  in  Staats-  und  Militair- 
iiBsten  gelangt.   In  Meklenburg  war  ein  v.  Flotow  1837  Kammer- 
fcector  in  Schwerin;  der  Rittmeister  v.  F.  besass  um  diese  Zeit 
Fcatendorf  and  drei  andere  Sprossen  des  Stammes  die  oben  genann- 
!••  Güter  Wahlow,  Woltzegarten  und  Kogel.     Noch  in  neuer  Zeit 
iteaden  acht  Glieder  der  Familie  in  der  k.  preuss,  Armee  und  unter 
i  drei  als  Subsofficiere.  In  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
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V 

für  Wilhelm  Ludwig  Foderroayer,  k.^  k.  Hauptmann  vom  Inf. -Reg. 
Graf  Khevenhtiller  Nr.  35,  mit  dem  Prädicate:  Edlet  v. 

Militair-Ächeinnt.  IS56.  S.  1016. 

Foedran^  l^oderan  ?•  Foedransperg^  Ritter.  Erblftnd.-Österr.  Ritter- 
stand. Diplom  von  1778  fttr  Gregor  Födran  v.  Foedransbcrg.  Der- 
selbe hatte  als  PostmcKter  zu  Unterpössendorf  in  Krain  17&9  deo 
Adel  mit  dem  Prädicate :  y.  Foedransperg  erhalfen.  Der  Stamm  hit 
fort^cblüht.  In  neuester  Zeit  wuude  unter  den  k.  k.  unangestellftn 
Obersten  aufgeführt :  Franz  Ritter  v.  Födransberg  und  Augost  Ritter 
V.  F.,  k.  k.  Oberlieut.t  war  bei  dem  militair-geograph.  Institute  b^ 
dienstet. 

M€g«rU  9.  Mühl/eld,  Brgioz.-Bd.  8.  140  n.  8.  286.  -  v.  He/ner,  knUner  Adel  Tak.  I 
und  8.  8. 

Földerhan^  s.  Gauthoi  v.  Földerhan. 

Völkenaub,  s.  Y  ö  1  k  e  r  s  a  h  m. 

Völsch,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1802  fikr 
Johann  Bernhard  Fölsch,  nieder-österr.  Regierungs  -  Rath ,  Dircctor 
des  juridischen  und  politischen  Studiums  an  der  Theresianischen  Rit- 
ter-Academie  und  Professor  an  der  Universität  Wien ,  mit  dem  Pri- 
dicat  :  Edler  v. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  8.  183  und  IM. 

Vorder,  s.  Bennigsen-Förder,  Bd.  I.  S.  308. 

Vorste^  f.  Fclsenbirg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  voi 
1764  für  Heinrich  Förster,  k.  k.  Hauptmann  bei  Carl  Colloredo-h- 
fant.,  mit  dem  Prädicate :  v.  Felsenburg. 

Megttle  v.  Aftihlfeld,  8.  184. 

Forstenthal,  s.  Förster  v.  Förstenthal. 

Krstcr,  Ritter.  (Schild  durch  einen  schräglinken,  silbernen  Bil- 
ken  getheilt:  rechts  in  Blau  drei,  2  und  1.,  sechsstrahlige ,  golde*'=^ 
Sterne;  links  in  Roth  auf  grtlnem  Boden  ein  rechtsgekehrter,  |oM^  t^ 
ner  Greif,  welcher  in  der  rechten  Kralle  einen  scchsstrahligen,  fol*  i^ 
denen  Stern  trägt).  Böhmischer  Ritterstand  und  im  Königr.  PreiuMi  i^ 
anerkannter  Adelsstand.    Ritterstandsdiplom  von  1739  fttr  die  fit» -- 
brtlder  Ernst  Gottlieb  Förster,  k.  preuss.  Commerzienrath  und  fr  t^ 
hann  Heinrich  Förster,  Gutsbesitzer.    Die  Notiiication  dieser  Exk^.j^ 
bung  erfolgte  im  Kgr.  Preussen  27.  Jan.  1740.    Später,   31.  D* 
1787,  erhielt  die  Familie  ein  neues  Bestätigungsdiplom  des  ibrfl^ 
stehenden  Adels.   Dieselbe  erwarb  in  Schlesien  mehrere  Gflter  vi 
hatte  unter  Anderen  noch  1834  Kurtwitz  im  Kr.  Nimptsch  inne. 

JUegerU  c.  Mühl/eld,  Ergiujt.B..  8.  140.  —  N.  Pr.  A  -L.  II.  8.  178  u.  V.  8. 15».  -Ä 
r.  Ledehur,  I.  8.  22K  und  III.  8.  X53.  —  W.  B.  d.  preuss.  Monarch.  lU.  18.  —  SJUilli*" 
W.-B.  Nr.  613.  —  Kne.ichke,  \U.  8.  148  und  144. 

Förster.  ReichsadelssUnd.  Diplom  vom  28.  Juli  1762.  Freihiir^ 
V.  Ledehur  vermuthet,  dass  aus  diesem  Geschlechte  der  am3.  T 
1802  zu  Berlin  verstorbene  k.  preuss.  Major  Curt  Wilhelm  ?.  F.  ( 
stammt  habe«  welcher  im  Reg.  v.  Möllendorf  stand  und  aus  dem/ 
spachischen  gebtlrtig  war. 

Freik.  v.  d.  Kneaebeck,  Archiv,  1.8.  8.  -  Freih.  r.  Udebur,  1.8.  MS. 
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tinUr  (in  Blau  vier,  2.  1  und  1.,  fünfblättrige,  rothe  Rosen, 
«eiche  doreh  drei  schmale,  silberne  Bäuder  vereinigt  sind.    Zwei 
Bösen  stehen  oben  im  Schilde,  die  eiae  rechts,  die  andere  links,  die 
dritte  steht  in  der  Mitte  des  Schildes  nnd  die  vierte  unter  der  drit- 
ten. Von  der  oberen,  rechten  Hose  geht  ein  schrägrechtes ,  von  der 
linken   ein   schräglinkes  Band  zu  der  mittleren  und  von  dieser  ein 
gende  absteigendes  Band  zu  der  unteren  Rose).  Adelsstand  desKgr. 
Preoasen.  Diplom  vom  15.  Octob.  1786  für  Jeremias  Förster  Herrn 
anfOber-  n.  Mitt^l-Mittlan  im  Bunzlauer  Kreise.  Die  Familie  brachte 
anch  mehrere  Besitzungen  in  den  Kreisen  Löwenberg,  Liegnitz,  Schö- 
naa  und  Freistadt  an  sich  und  Sprossen  des  Stammes  standen  und 
fcUhen  in  der  k.  preuss.  Armee.  —  Nach  Bauer,  Adressbuch ,  S.  64 
bfsass  Ernst  Ferdinand  v.  Förster,  k.  preuss^  Major  a.  D.  und  Landes- 
Aeltiester,  1857  die  Gflter  Obermittlau  im  Kr.  Bunzlau,  Moschendorf 
im  Kr.  Goldberg  -  Hainau  und  Ober-Langenau  und  Flachenseiffen  im 
Kr.  Löwenberg. 

ff.  BtM4Kk,  I.  8.  S7I.  ~  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  177  u.  III.  8.  7.  -  FrHh,  r.  Ltdehun  1.  8. 
:i(  «.  r{7  u.  III.  A.  253.  —  W.-B.  d.  prenss.  Muuiirch.  HI.  19.  —  Schlosischet»  W.-B.  Nr. 
lt>.  -  K^ttekke,  111.  8,  H3. 

Rnicr  V.  Ehrciwald.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1788 
Ar  Johann  Förster,  Fiscal-Adjuncten  nnd  Unterthans-Advocaten,mit 
dem  Prädicate :  v.  Ehren wald. 

Mtya-l«  r.  Mükifeld,  Ergäuz.-Bd.  8'.  286. 

Knter  v.  ForttenlkaL    Erblftnd.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von 
1784  f&r  Friedrich  Simon  Förster,  k.  k.  Rittmeister  bei  v.  Zeschwitz- 
,    Ciirassier  mit  dem  Prädicate :  v.  Förstenthal. 

Mf^frle  9.  MüU/€td,^KT9fiu%,'Bö.  8.  386. 

Pirlsch  V.  TliuMi«  Altes ,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  .welches 
n  der  Ritterschaft  des  Cantons  Gebürg  gehörte  u.  welches  imManns- 
stamme  1565  mit  Wolfgang  Förtsch  v.  Turnau  v.  Thurnan  und  Besten 
erloschen  ist  Die  Herrschaft  Thurnau,  wie  dieselbe  jetzt  geschrieben 
tird,  anweit  Culmbach  fiel  nebst  anderen  ansehnlichen  Gütern  au  die 
GcicUechter  v.  Giech  und  Künsberg.  —  Die  neuere  Angabe,  dass 
lachdasFörtsch'sche  Wappen  in  das  Giech'sche  gekommen  sei,  beiuht 
vöU  aaf  einem  Irrthum.  .Der  Förtsch'sche  Schild:  von  Roth  und 
Silber  Schrägrechts  mit  sechs  kleinen  (oder  auch  fünf  ganzen  und 
Mr  halben)  gestürzten  rothen  Spitzen  getheilt,  findet  sich  in  kei- 
KB  der  9  Felder  des  Wappens  der  jetzigen  Grafen  v.  Giech. 

Fr,   W.  A.  Ba^rittt  Beilrag  lur  Ge»rhicbt<*  der  Pörtsoh  v.  Thurnna,    Bayreuth.  1706.  — 
'^  ',  S.  64;   ForMh  sa  Thoraw.  —   v.  HaUtUin,  im  Specialreg wter;  F6rt«ch  v.  Thurnau.— 
OM,  Caotoo  Üffbürs,  Tab.  315  a.  ff.  —  Salver,  8.  369  und  KupferUfel  au  8.  96.  — 
er,  II.  79.  PfurUch  t.  Türnau,  Fraakisch.  —  t.  Mtdirnj,  III.  S.  185. 


1 


Itgihri  ra  Tiildt,  anch  F^gtlarL  Erbländisch-österr.  Adelsstand. 
iHplom  von  1776  für  Josepli  Fogalari,  k.  k.  Knpferverschleissbeamten 
tt  Roveredo  und  für  den  Bruder  desselben ,  Johann  Baptist  F. ,  mit 
tePridieate:  zu  Toldot 

Sif9*rU  V.  MmJki/tiä,  Ergios.-ßd.  8.  286. 

rtglar,  roglani,  Ngltr,  auch  rrelkerreH.  Böhmischer  Freiherrn- 
^■d.  Diplom  von  1726  für  Johann  Niclas  v.  Foglarn  und  Kaltwas- 
«r.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  Ober-Schlesien 

'vwAAe,  DcBKch.  Ad«U-Lex.     III.  ^^      . 
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«nd  NU  Oo^torr.  Schlesien  begütert  war.  Nach  Sinapius  kommt  zuerst 
Johann  Y.  F.  auf  Godow  im  Kr.  Rybnik  vor,  welcher  1607  mit  Hin- 
9^rU$9nng  zweier  Töchter  st^irb.  Später  war  die  Familie  namentlich 
im  IVschenschen  angesessen  und  J723  lebte  Georg  Jaroslan  y.  F.  o. 
KAltWHsser  auf  Godow,  Chechlo  etc.  Der  Stamm  blühte  in  die  zweite 
lUlfte  des  18.  Jahrh.  hinein  und' noch  1752  waren  Ozego  n.  Scham- 
Merz  im  Kr.  Benthen  in  der  Hand  desselben.  Erdmnthe  Charlotte 
Kleonore  Freiin  v.  Foglar  u.  Kaltwasser,  Tochter  des  Carl  Jaroslaas 
V.  F.  und  K.,  lebte  noch  zu  Anfange  des  19.  Jahrh.  als  Wittwe  des 
1796  verstorbenen  Carl  Wilhelm  Erdmann  Grafen  v.  Röder  aof 
Hohlstein.    Spätere  Besitzungen  sind  nicht  aufzufinden. 

8inapiu9,  II.    8.  625.  —  Gauke,  U.  S.  298  u.  294.    -   Mf^rit  ff.  MüA^0kt,  Krgiiit.-M. 

8.  56.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  158.  —  Freih.  ff.  Udebur,  I.  8.  «25. 

Foglla  f.  Venaikof.  Reichsadelstaud.  Diplom  von  1 740  flir  Flo- 
rian Foglia,  Bürgermeister  zu  Trient,  mit  dem  Prädicate:  v.  Yei- 
zanhof. 

Älegerle  v.  Mihl/etd,  Brgliii.-Bd.  8.  286. 

roiker^  Ritter.  Erbländ.-österr/Ritterstand.  Diplom  von  1853 
für  Victor  Foiker,  k.  k.  Oberlieutenant.  Derselbe  war  spflter  Bitt- 
meister im  k.  k.  2.  Ulanen-Regim. 

H»ii(l!*chr.  Notis. 

Foitilg  V.  ■•linowfca.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  jon  1733 
für  Adam  Joseph  Foitzig,  Geh.  Hofzahlmeister  des  Prinzen  Jacob  So- 
biesky,  mit  dem  Prädicate:  v.  Molinowka. 

Metjerle  p.  Mühl/eld,  Br^Knt.'Bd.   8.286. 

Volgersberg,  s.  Acoluth  v.  Folgersberg,  Utteti  Bd.  1.8.9. 

Minionow^  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrustand.  Dipkia 
von  1807  für  Jobann  v.  ;^oIimonow,  russischen  Grossh&ndler,  wegei  _. 
Beförderung  des  österreichischen  Handels. 

A/f>jerl€  V.  Mühlfeld,  S.  49. 

Mlenivs^  lireiherren.   Freiherrnstand  des  GrossherzogthrnnsHci- 
son.  Diplom  vom  6.  Aug.  1812  für  Just us  Leon hard  FoUenins,  groök. 
hoss.  General-Lieutenant.    Von  demselben,  gest.  1838,  entsprossivi  '''i 
der  Ehe  mit  Sophie  Friederike  Rübe  Freiherr  Friedrich  Ludwig,  f*  ' 
179G,  grossh.  hessischer  Hofgcrichtsrath ,  vcrm.  1835  mit  EliiaMfc 
V.  Kopp,  geb.  1803,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Fr* 
Sophie,  geb.  1837  u.  Freiin  Pauline,  geb.  1846,  ein  Sohn  staHl^  ^ 
Freiherr  Wilhelm,  geb.  1839. 

Onioal.  TAüchonb.  tk-r  frcih.  U&user,  1S68.   8.  156.    -    IUu«trirt«  Ad«Urolle,   L  W^  i^ 
un<t  H.  70. 

Mler,  follert.  Ein  dem  Fürstentliume  Halberstadt  angekOrifHi 
mit  dem  deutschen  Orden  nlBich  Ostpreussen  gekommenes  n.  datwti> 
mit  mehreren  Gütern  ans&ssig  gewordenes  Adelsgeschlecht  DatM  « 
Mischen  im  Kr.  Fischhausen  stand  der  Familie  schon  1570  zis*iB  - 
17.  und  18.  Jahrh.  kamen  zu  demselben  noch  mehrere  andere  Be* 
hil/.ungon.  Jankendorf  im  Kr.  Preuss.  Ejlan  und  Partseh  im  Kr.Hel* 
li^onboil  waren  noch  1775  und  Bonslaken  im  Kr.  Wehlao  1780  ii 
iWv  Hund  der  Familie.    Spätere  Besitzungen  sind  nicht  bekannt  — 
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EiQ  V.  Foller  war  1806  als  Kriegs-  u,  Domainenrath  bei  der  k.  preuss. 
Krie§[s-  und  Domaineukammer  zo  Kaiisch  augestellt;  der  k.  preuss. 
Major  ▼.  F.,  zoletzt  Commandeur  des  1.  ostpreass.  ßrigadegarnisotni- 
bataillons,  starb  1820  und  der  k.  preass.  Major  v.  F.  war  1836  Prä- 
ses der  Examinationscommission  fttr  Port  d'epee-Fähnrichs  u.  Direc- 
Utr  der  Schule  der  9.  Division. 

W.  I»r.  A-L.  IL  ö.   17H   u.  179.  —  Freih.  p,  Udtrbitr,  I.  S.  225. 

VoUewiliei  aach  Preiherren.  Französisches,  in  die  Rheinlande  a. 
nach  Westphalen  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  schon  im 
Anfange  des  18.  Jahrh.  mit  Neheim  im  Kr.  Arns*berg  begtltert  war 
and  aas  welchem  Adam  Wilhelm  Freih.  v.  F.,  kurcöln.  Kammerherr, 
noch  1782  in  Westphalen  Neheim  and  Breitenhaapt  im  Kr.  Brackel 
m\  im  Rheinlande  Greffrath  im  Kr.  Kempen  and  Langendonk  in  Gel- 
eiern besass.  Derselbe  hatte  zwei  Söhne,  Franz  und  Ladwig  v.  F.,  a. 
eioeii  Brnder,  Ladwig  Freih.  v.  F.,  Propst  za  St.  Albertus  in  Aachen 
lad  Domherrn  za  Wimpfen,  welohe  sämmtlich  noch  zu  Anfange  die- 
seti  Jahrh.  lebten. 

Hi«tor.  B«itrmise  etc.  III.  Bd.  I.  8.  .^07:   Beschreib,  d.  Heis    Geldorn.—  N.  Pr.  A.-L.  II. 
r  17».  —  Frtih.  9.  LeUebur,  I.  S.  225. 

Fbllfot  T.  Creineflllei  ilrafei.  —  Altes,  normannisches  Ritterge- 
^ihlecht,  aus  welchem  ein  Zweig  mit  dem  Könige  Wilhelm  dem  Er- 
uberer  in  der  zweiten  Uälfte  des  11.  Jahrh.  nach  England  gekom- 
Ben  sein  soll.  Die  v.  Folliot  in  der  Normandie ,  welche  im  s.  g.  Con- 
tentin  auf  Manfarville,  Mondonville  etc.  sassen,  gingen  aus,  doch  ein 
Fuliiot  aas  dem  englischen  Zweige,  aus  welchem  Gilbert  P\,  gestorb. 
1137,  Bischof  zu  Ilerford  u.  später  zu  London,  stammte,  blieb,  1450 
kiFonnigni  schwer  verwundet,  in  der  Normandie  zurQck,  kaufte  sich 
ki  Valognes  an  und  seine  Nachkommenschaft ,  den  alten  Adel  fort- 
Täbrend  behauptend,  erhielt  die  Lehengüter  Des-Carreaux,  Fierville 
etc.  Bereits  zu  Ende  des  16.  Jahrh.  war,  namentlich  durch  Jean  F., 
Herrn  der  eben  genannten  Güter,  das  Geschlecht  mit  den  angesehen- 
«tea  Familien  des  Landes  in  verwandtschaftlicher  Verbindung.  Jean's 
Boho,  Jean  Francois,  kämpfte  unter  Turenne  und  der  Enkel,  Jean  Ja- 
lies,  früher  in  Militairdiensten,  war  später  Präsident  der  Stände  von 
tolognes.  Durch  zwei  Söhne  des  Letzteren  schied  sich  der  Stamm, 
teen  Adel  12.  Jan.  1717  in  Frankreich  von  Neuem  anerkannt  und 
festttigt  wurde,  in  die  Linien  Folliot  db  Fierville  u.  F.d'Urville.  Von 
4em  Stifter  des'letztgenannten  Zweiges,  Adrien  F.,  Herrn  auf  Presle 
tnd  Crville,  sUmmten  mehrere  Söhne,  von  welchen  der  Aelteste  den 
iJUmm  unter  dem  Namen  d'ürville  fortsetzte,  der  Jüngste  aber, Franz 
Mederich  F^  Herr  auf  Presle  und  d' Halsen,  wurde  Graf  v.  Crenne- 
nOe,  Mar6chal  de  Camp  etc.  Derselbe  war  in  erster  Ehe  vermählt 
feit  Anna  Pierette  FrBiin  y.  Poutet  und  sein  ältester  Sohn  aus  dieser 
Üie,  Graf  Ludwig  Carl,  gest.  1840,  k.  k.  Kämmerer,  General  der  Ca- 
^*U.,  Geh.-Bath  etc.  ging  im  Anfange  der  französischen  Revolution 
öAth  Oesterreich  und  vermählte  sich  mit  seiner  Nichte,  ^Victoria 
t'reiin  ?.  Poutet,  geb.  1789  Aus  dieser  Ehe  entsprossten  ,  neben  ei- 
wr  Tochter,  Gräfin  Victoria,  geb.  1816,  vermählt  in  erster  Ehe  mit 

IQ* 
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dem  1856  vcrstoibenen  Johann  Grafen  Keglevich  v.'Bqzid,  k.  k. 
Kämm.,  Geb.-Rath  etc.  und  in  zweiter  1857  mit  Jalius  Grafen  v.Fal- 
kenhayn,  k.  k.  Kämm,  und  Kittm.  in  der  A.,  drei  Söhne:  Graf  Carl, 
geb.  1811,  k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A.,  verm.  in  erster  Ehe  mit 
Caroline  Grf.  Esterb&zy-Galantha,  gest.  1851  und  in  zweiter  1853 
mit  Anna  Grf.  Läzansky  v.  Bukowa,  geb.  1821 ;  —  Graf  Ludwig, geb. 
1813,  k.  k.  Kämm.,  General-Major  etc.,  vermählt  1852  mitErnestiae 
Grf.  Kinsky  zu  Wchinitz  und  Tettau,  geb.  1827  —  und  Graf  Franz, 
geb.  1815,  k.  k.  Kämm.,  Feldmarschall-Lieut.  etc.,  venu.  1844  mit 
Hermine  Grf.  Chotek  v.  Chotkowa  und  Wognin,  geb.  1815,  aus  wel- 
cher Ehe  drei  Söhne  stammen:  Victor,  geb.  1847,  Heinrich,  gebor. 
1855  und  Franz,  geb.  1856.  —  Die  Familie  hat  1844  das  ungarische 
Indigenat  und  das  Incolat  in  Böhmen  und  Mähren  Erhalten. 

Deutsehe  Grafenh.  d.  Gogenw.  III,  8.  l^fS  und  128.  —  Geneal.  TMchenb.  d.  griL  Bi«- 
ser,  1859  ».  274  und  275  u.  hititor.  Hajidb.  xu  demselbeDj  8.  217. 

Mschen.  Pommernsches  Adelsgeschlecht,  welches  in  YorpoH- 
mern  noch  1639  vorkam.  Das  Wappen  wird  verschieden  angegeben: 
nach  Einigen  in  Blau  zwei  gekreuzte,  grüne  Lorbeerzweige,  nachAn- 
deren  in  Blau  ein  halber  Hirsch  mit  einer  Stange. 

Micratl,  8.  486.  —  Freih.  v.  Ledebur,  II I.  8.  253.  —  Sithmacker,  IH.  159.  —  Vom. 
W.-B.  V.  8.  1»6  u.  Tab.  64:   Beschreib,  u.  Abbildung  Tcrvehiedeii. 

Foltanecfc  ?.  Mkenburg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  tw 
1804  fQr  Franz  Foltaneck,  k.  k.  Hauptmann  bei  Freih.  ▼.  Beanlie^ 
Infant. 

Meyerle  v.  AUiM/eld,  Ergänz.-Bd.  8.  286.  u.  287. 

FonanD  v.  Waldsachsen.  Keichsadelsstand.  Diplom  vom  26.  Nor. 
1545  für  die  Fomann  zu  Waldsachs'en,  einem  Schlosse  und  Bittergile 
im  damaligen  Sachs.- Coburg- Saalfeldschen  und  Erneuerungsdipkia 
des  alten,  der  Familie  zusR'henden  Adels  vom  18.  Febr.  1711. 

Ilnnchelinann,  Sarninlung  zuvitI.  Stamm-  und  Alineiitaf.  8.  70  und  dcaielben  AdehfeM»' 
rie.  I.  8.  152~i&2;  mit  diu  Diplomcu.  —  N.  Geueal.  Handb.  1777.  8.  206  u.  2778.  8.  ICt ' 
0.  HfUhach,  l.  8.  bVi. 

Fontaine.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1812  Ar 
Heinrich  Fontaine,  k.  k.  Hauptmann  bei  Gr.  Erbach-Infant. 

Merjerle  v.  Mühlfeld,  8.  184. 

Fontana.  £rbläud.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1789ftrFe-  ^ 
lix  Fontana,  Experimental- Physiker  des  Erzherzogs  Grosshei^QP  f 
Leopold  und  Dircctor  des  Museums  zu  Florenz ,  wegen  der  für  üe  ^ 
Josophinische  Militair-Academie  unter  seiner  Leitung  verfertigte! 
Wachspräparate.  Derselbe  starb  1803:  ob  der  Stamm  fortgehMM  _^ 
ist  nicht  bekannt. 

Meyerlt  v.  Mühlfeld,  8.  184. 

FoHtana  v.  Zwendendorf.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  DipkM 
von  1815  für  Georg  Fontana,  k.  k.  Lieutenant,  mit  dem  Prädicateiv* 
Zwendendorf. 

Meyerlf.  p.  Mühlffld,  Ergänz.-B.  S.  2S7. 

Vorbach^  Ürafen,  s.  Zweibrücken,  hreikericn. 
Forbus^  fwbtü,  auch  Vreiherren.   Schwedischer  Adels-  und  Frei- 
herrnstaud.    Adelsdiplom  vom  2.  Aug.  1651  für  Peter  F.  und  Frei- 


—     293    —   . 

iKrrndiplom  vom  4.  Jani  1652  für  Arvid  F.  —  Die  ursprünglich  aus 
England  stammende  Familie  war  in  Schwedisch -Pomipern  vof  1777 
bfgtiert 

Frtik.  9.  L^ämbur,  fll.  8.  253.  —  Schw«d.  W.-B.,  Ritter  Tab.    19,  «7  u.  59;  Freih.  Tab.6. 

HitMit,  de  Hrtuitf  larqais  de  liah.    Altes,   ursprünglich  aus 

SptBien  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  in  die  ehemalige  Land- 

lehift  Beam ,  jetzt  zo  den  Niederpyrenänen,   als  südliche  französ. 

Prorinz  in  Westen,  gehörig,  kam.  Ein  Sprosse  desselben,  Jesu  Qu^rin 

de  Forcade,  Marqais  de  Biaix  —  Urenkel  des  franz.  Schatzmeisters 

Gkarles  de  F.  Marquis  de^B.  und  der  Marie  Marqnise  de  Lonz,  Com- 

tesse  de  Sansons,  Enkel  des  k.  franz.  Oberstlientenants  Philippe  de 

?.  1.  der  Charlotte  de  Navailles  a.  Sohn  des  k.  fran^.  Feldmarschalls 

Jai-qaes  de  F.  and  der  Philippine  d^Espalongne  Baronne  d'Arros  — 

mdete  sich,  nach  Aafhebang  des  Edicts  von  Nantes,  in  die  kurbran- 

4eibargischen  Staaten,  wnrde  Capitain  bei  ber  Garde,  stieg  später  in 

kr  k.  preoss.  Armee  immer  höher,  erhielt  1716  als  Oberst  das  In- 

botfrie-Regiment  Xf.  23  und  starb  1729  als  Generallientenant  und 

Conmandant  Ton  Berlin.  Aus  seiner  Ehe  mit  Juliane  y.  HohnstAdt  a. 

i  Banse  Erdeborn  entspross,  neben  einigen  Töchtern,   ein  Sohn: 

Friedrich  Wilhelm  Qn^rin  de  F.  Marq.  de  B.,  welcher  als  einer  der 

tipfersten  und  umsichtigsten  Officiere  der  damaligen  k.  preuss.  Armee 

ad  samentlich  durch  die  Schlachten  bei  Sorr  und  später  durch  die 

SeUacht   bei  Leuthen  bekannt  geworden  ist.    König  Friedrich  II. 

tduieb  seiner  Tapferkeit  einen  grossen  Theil  des  Sieges  bei  Sorr  zu 

ad  verlieh  ihm  die  .Landeshauptmannschaft  zu  Zinna,  so  wie,  neT)en 

Zibge,  eine  Domherrnstelle  zu  Havelberg,  brachte  ihm  auch  selbst, 

iber  1746  bei  der  Cour  sich  wegen  seines  verwundeten  Fusses  ans 

Feoiter  lehnte ,  einen  Stuhl  mit  den  Worten :  „mein  lieber  Forcade, 

ciMn  so  braven  und  würdigen  Manne  muss  ich  selbst  einen  Stuhl 

Wisgeo/'   1747  ertiielt  er  vom  Könige  Friedrich  IL,  als  derselbe  bei 

,  km  dritten  Sohne,  Friedrich  Heinrich  Ferdinand  Leopold,  die  Pathen- 

itelle  angenommen  hatte,  die  Drostei  Neuenrade  mit  der  Bestimmung, 

^  dieselbe  später  an  diesen  Sohn  kommen  solle.    Im  nächsten 

Mre  bekam  er  als  General  -  Major  das  23.  Infant-Regim. ,  dessen 

CM  früher  sein  Vater,  s.  oben,  gewesen  war  und  1757  wurde  er 

Gaendlleatenant.     Nach  dem  Hubertnsburger  Frieden  machte  ihm 

kt  König  ein  bedeutendes  Geldgeschenk  und  ernannte  ihn  noch  zum 

ftef-Prftsidenten  des  Collegium  sanitatis.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria 

Bttonne  de  Montolieu  St.  Hippölyte  entsprossten   23  Kinder,  von 

vekben  bei  seinem  Tode,  1765,  noch   11,  vier  Söhne  und  sieben 

^ter,  lebten.    Der  älteste  Sohn,  Friedrich  Wilhelm,  starb  unver- 

>iUt  1778  als  k.  preuss.  Oberst  und  Gommandeur  des  Infant.-Re- 

pa.  Nr.  24.  —  Der  zweite  Sohn,  Wilhelm,  Major  im  k.  preuss.  Hu- 

ttren-Regim.  Nr.  1.  nahm  krank  1804  seinen  Abschied  und  starb 

1806.  Ton  ihm  stammte  unter  Anderen  ein  Sohn,  welcher  1831  als 

k.  preuss.  Premier  -  Lieutenant  starb  und  aus  seiner  Ehe  mit  einer 

Y  Krthne-Mathena,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne  hinterliess. 

Der  dritte  Sohn,  Friedrich  Heinrich  Ferdinand  Leopold,  s.  oben, 
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gest.*  180B,  als  k.  preuss.  Oborstlicutcuänt  a.  D.,  erhielt  nach  dem 
Tode  Sinnes  Vaters  die  Drostei  Neuenrade  u.  besass  auch  das  schöne 
Gut  Schleibitz  im  Oelsnischcn.  Aus  seiner  Ehe  mit  Wilhelmiiie  v, 
Koschembahr-Skorkau  überlebten  ihn  drei  Söhne.  Auf  den  ältesten 
derselben,  Friedrich -Wilhelm  Leopold  Constantin  Qu^rin  v.  F.,k. 
preuss.  Kammerherrn  und  Hauptmann  a.  D.,  fiel  nach  dem  Tode  des 
Vaters  die  Drostei  Neuenrade.  Derselbe  war  mit  Amalie  v.  Poser- 
Nädlitz,  gest.  1818,  vermählt,  aus  welcher  Ehe  mehrere  Kiuder  enf- 
sprossten ,  doch  lebte  von  denselben  später  nur  noch  eine  Tochter, 
welche  sich  mit  dem  k.  preuss.  Lieutenant  wid  Gutsbesitzer  Adolph  v. 
Randow  a.  d.  Hause  Cracowahne  im  Trebnitzischen  vermählte.  Vou 
seinen  Brüdern  starb  Ferdinand  Heinrich  v.  F.,  k.  preuss.  Major  md 
Chef  der  10.  Divisions -Garnisoncompagnie,  verm.  mit  Josephine  t. 
Neuroann,  1835  kinderlos.  -  Neben  den  Besitzungen  in  Schlesien  wurde 
die  Fftmilie  im  18.  Jahrh.  auch  in  Pommern  im  Kr.  Pyritz.  begfltert 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  17»  und    IV.  8.  SUO-SUi.  -  FreiA,  9.  Ledebur,  I.  8.  iti  lutd  lü. 
8.  2.^3.  ^ 

VorchtenaHi  ForchteDav^  genannt  RaiiläHfer.  Schlesisches,  im  16. 
und  17.  Jahrh.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Acha-. 
tius  V.  F.,  kais.  Landvoigt  über  die  Fürstenthümer  Schweidnitz,  Strie- 
gau  und  Jauer,  drei  Söhne  hatte,  von  welchen  Achatius  (IL)  16üi  in 
den  Aemtern  seines  Vaters  stand,  Wenzeslaus  Kanzler  des  FabiaB 
Edlen  v.  Schöneich  zu  Carolath  war  und  Sigismund  1592  als  fflrsll. 
Magdeburg.  Kammer-Secrelair  starb. 

SinapiuM,  IL  S.  526.  —  Freih.  v.  Ledebur,  1.8,  225. 

Forckenbeck^  forfceBbecfc.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplo« 
vom  19.  Octob.  1804  für  Friedrich  Christian  Forckenbeck,  k.preass. 
Geh.  Hofrath  in  Münster  und  vom  11.  Novemb.  1804  für  Maximiliwi 
Bernhard  F.,  k.  preuss.  Geh.  Kriegs-  und  Domäineürath.  DerStamn 
blühte  fort  u.  zu  demselben  gehörte  18b 6  der  k.  preuss.  Regieruiigs- 
rath  v.  F.,  General-Consul  zu  Warschau  und  der  k.  preuss.  Oberlw- 
desgerichtsrath  v.  F.  zu  Breslau. 

0.   Hellbach,  U.  8.    181.  —  Freih    v.  Ledebur.    I.  S.  225    und  226.    —  W.-B.  der  !'«■** 
Monarch.  III.  19. 

HitWy  Vorell-liriset^  Freiherren  (in  Schwarz  ein  aufrechtstelieo- 
der  ,  weisser  Steinbock).  Altes,  aus  Savoyen  stammendes  Adelsgc- 
schlecht,  welches  später  in  die  Schweiz  kam  und  im  Canton  Freiborg^ 
in  welchem  auoh  das  gleichnamige  Stammgnt  liegt,  mehrere  GfiteTe^ 
warb  und  schon  seit  dem  15.  Jahrh.  da»  Freiburger  Erbbürgerrechl 
besitzt.  Dasselbe  hat  dem  genannten  Cantune  mehrere  Staatsräthc, 
Landvoigte,  Schultheissen  und  Rathsherreu  gegeben.  Der  StammsiU 
Forell  verlor  durch  die  franz.  Revolution  1798  seine  Herrschafts- 
rechte. —  Franz  Nicolaus  v.  F.  wurde  Malteser  und  kam  durch  den 
Orden  zu  hohen  Würden  und  sollte  1777  Grossprior  von  Deutsch- 
land werden,  doch  gab  das  Heitersheimer  Capitel  einem  Freiherrn  t. 
Truchsöss  den  Vorzug.  Später  war  derselbe  Ober  -  Hofmeister  de» 
Prinzen  Xaver  von  Sachsen  und  dann  k.  poln.  und  kursächs.  w.  Ober- 
hofmarschall, welciie  Stelle  er  1786,  in  welchem  Jahre-er  auch  bUrb» 


—     296     — 

■it  dem  Character  als  Geb.  Cabinctg-Minister  uiedcriegte.  Ein  Nc£fc 
des^clbco^  Joseph  Ludwig  Bruno  v.  Forell,  Major  im  Dienste  der 
Eidgenossenschaft,  war  ebenfalls  Malteserritter  n.  wurde  1776Coad- 
jitur  der  Comthnrei  Weissensee.  —  Johann  Heinrich  Freiherr  v.  F.- 
0.  wurde  1769  Hauptmann  der  kursächs.  Schweizergarde  und  1779 
kirb&chs.  General.  Später  haben  auch  mehrere  Sprossen  des  Stam- 
mes in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden  und  jioch  1848  wird  die  Fa- 
■iiie  als  am  k.  sftchs.  Hofe  bedienstet  aufgeführt 

Lern,  S«h«eiser-Lexieon,  IX.  S.  243  u.  244.  —  Afay,  Hiütoire  müitaire  de  USuisse,  VIII. 
».  <M-490.  —  Lyls,  NecTolon  der  Schveh,  8.  182—184.  —  N.  Pr.  A.-l.  II.  B.  180.   —  Frh. 

9.  Udt^ur,  I.  8.  »6  ■.  III.  8.  253.  -   Tfrof,  II.  77. 

Nrell  (Schild  quer  getheilt :  oben  in  Bhiu  zwei  tlbereinander  nach 
kx  rechten  Seite  schwimmende  Forellen  und  unten  in  Roth  ein  gol- 
denes Kleeblatt).  Adelsstand  des  Königreichs  Prenssen.  Diplom  vom 

10.  Juli  1803  ftr  den  Landsyndikus  Johann  Peter  Wilhelm  Forell. 
-Soviel  bekannt  gehören  in  diese  Familie  Friedrich  v.  Forell, Amt- 
lann  des  Amtsbezirks  Herne,  Herr  auf  Strflnkede  im  Kr.  Bochum  u. 
N.  N.  V.  F.  Herr  auf  Loszeinen  im  Kr.  Rössel. 

f.  HtU^aeh,  I.  8.  372.  —  N.  Pt.  A.-L.  II.  8.  180.  III.  8.  5  u.  V.  8.  158.  —  Freih.  v.Le- 
iftar,  I.  8.  226.  —  W.-B.  d.  PrMss.  Monarch.  IIL  19. 

HitU,  Vorcal  f.  Prfawthfll  md  licwberg.  Steiermärkisches  Adels- 
geschlecht,  aas  welchem  Franz  Melchior  F.  v.  P.  u.  L.  1663  unter 
die  ueoen  Geschlechter  des  niederösterr.  Ritterstandes  aufgenommen 
firde.  Derselbe  halte  durch  Vermählung  mit  Elisabeth  Blumberger. 
venr.  t.  Greiffenfelss  das  Gut  Ober-Rauna  an  sich  gebracht,  welches 
Letztere  als  Wittwe  noch  1675  besass.  Aus  dieser  Ehe  stammte 
fhoi  Sigismund  Forest,  welcher  in  seine  üeimath  zurückging  und 
1675  Landstand  in  Steiermark  war. 

»'•■jyriil,  III.  8.  64. 

Pvrcili;  Bitter.  Erbländ.-Österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  12.Dec. 
1841  ffir  Johann  Baptist  Foresti,  k.  k.  Hauptmann  in  d.*  A. 

BwdlcliriftJ.  Notix. 

Parestkr.  Altes,  französisches,  auch  den  Vicomte-Titel  führen- 
^ans  dem  Languedoc  stammendes  Adelsgesohlecht,  aus  welchem 
nie  Linie  in  die  Schweiz  und  eine  andere  nach  Oesterreich  kam. 
Au  ersterer  stammte  Alexander  August  v.  F.,  welcher  als  k.  preuss. 
Mtjor  a.  D.  183^  starb.  Ein  Sohn  desselben  war  noch  1855  köu. 
preess.  Oberlandesgerichtsrath  in  Posen.  —  Von  der  österreichischen 
Lilie  standen  die  Gebrüder  Victor  Chevalier  de  F.  und  August  Vi- 
ciate  F.  als  Rittmeister  im  k.  k.  Ulanenregim.  Fürst  Schwarzenberg. 
bsterer  hatte  in  der  Schiacht  bei  üanaü  ein  Bein  verloren  und  war 
yiter  Commandant  zu  Gomo.  Im  genannten  Regimente  diente  noch 
Bseaester  Zeit  Ferdinand  Vicomte  Forestier. 

1.  Pr.  A.-L.  II.  8.  180  und  181.  —  Freih,  v.  Ledebur,  I.  8.  2tü  u.  lU.  %.  358. 

largachi  Ftrgacs  v.  ilkyaes  ud  Uitn,  (trafen  (in  Blau  eine  nackte, 
lekrönto  Jungfrau  mit  fliegenden ,  blonden  Haaren  ,  welche  aus  einer 
«olöenen  Krone  aufwächst  und  deren  gefaltete  Hände  mit  einer  gol- 
^ncn  Schnur  gefesselt  sind.  Dieselbe  ist  oben,  rechts  wie  links,  von 
ciBem  goldenen,  die  Uörner  einwärtskehrenden  Halbmonde  begleitet). 


—     296     — 

Erbläiid.-östcrr.  Orafenstand.  Diplom  vom  12.  Mai  1640  für  Adam  I. 
Freili.  Forgdch,  Jüngerer  Linie  und  vom  4.  (11.)  Mai  1675  für  An- 
dreas VII.  Freib.  Forgdch,  Aelterer  Linie.  —  Altes,  schon  weit  über 
6  Jahrhunderte  in  Ungarn  berühmtes  Geschlecht,  welches  von  den 
längst  erloschenen  Grafen  v.  Hount,  oder  Hunt  -  Paznan  hergeleitet 
wird,  im  12.  und  13.  Jahrb.  den  Geschlechtsnamen  Ivanch  Iwanki, 
auch  Juanka  führte  und  sich  nach  dem  Schlosse  Fogaras  in  Sieben- 
bürgen nannte.  —  Ivanch  Graf  v.  Hunt- Paznan  war  1187  und  1200 
unter  den  Königen  Bela  III.  und  Emerich  als  Krieger  bekannt  und 
zugleich  Castellan.  Der  Sohn  desselben,  Ivanka,  welcher  im  blauen 
Schide  einen  wachsenden,  weissen  Wolf  iführte,  oberster  Stallmeister 
des  Königs  Andreas  IL,  blieb  1235  in  einer  Schlacht  gegen  die  Tar- 
taren. Von  Ivankas  Söhnen,  Thomas  I.  und  Andreas  L,  Comes  de 
Banya,  nannte  sich  Letzterer  zuerst  Forgacs.  Derselbe  rettete  dem 
Könige  Bela  IV.  in  einer  Schlacht  das  Leben,  erhielt  von  dem  Könige 
1274  Nieder-Ghymes  zum  Geschenk  und  baute  daselbst  ein  Schloss. 
Von  seinen  fünf  Söhnen  pflanzte  Nicolaus  I.  den  Stamm  dauernd  fort. 
Nicolaus  I.  Forgacs,  Graf  v.Lekenye,  welcher  namentlich  um  1321  o. 
1333  vorkommt,  war  mit  Anna  v.  Bebek  vermählt,  aus  welcher  Ehe 
als  ältester  Sohn  Nicolaus  IL,  gest.  1381,  entspross.  Per  Sohn  des 
Letzteren,  Blasius  L,  Mundschenk  der  Königin  Maria  in  Ungarn, 
spaltete  1386  dem  eingedrungenen  ungarischen  Könige  Carolas  Pa^ 
vus,  Köni^  von  Neapel,  im  Schlosse  zu  Ofen  während  der  Tafel  nK  , 
einem  Säbelhiebe  den  Kopf  und  rettete  die  Königin  Elisabeth  q.  ihre 
Tochter  Maria  mittelst  Flucht  von  den  einheimischen  Feinden,  wo- 
rauf Blasius  von  der  Königin  Elisabeth  das  Wappen  erhielt,  welcbei 
die  Familie  noch  jetzt,  s.  oben,  führt.  Blasius  I.  wurde  1387  von  der 
Partei  des  getödteten  Königs  ermordet.  —  Den  Stamm  setzte  An- 
dreas III.,  Bruder  des  Nicolaus  II  und  jüngerer  Sohn  desNicolftnsI., 
fort.  Derselbe,  Herr  der  Schlösser  Lekenye  u.  Koszmal,  starb  1381 
und  von  seinen  vier  Söhnen  wurde  Peter  L  1418  des  Königs  Sigi»- 
mund  Oberst-Hofmeister.  Von  den  sieben  Söhnen  des  Letzteren  «u 
erster  Ehe  mit  Clara  Thuroczy  war  Johann  V.  zuerst  mit  Dorothrt 
BÄnffy  V.  Also-Lendva  und  später  mit  Margaretha  Dobo  v.  Boski 
vermählt  Von  seinen  vier  Söhnen  wurden  der  ältere,  Peter  III  and 
der  dritte,  Gregor  I.,  die  Stifter  zweier  Hauptlinien  des  Stammet. 
Ersterer,  welcher  um  1505  lebte  und  mit  Catharina  v.  Haga  ver- 
mählt war,  stiftete  die  ältere  Hauptlinie  zu  Ghymes,  Letzterer,  gest. 
1815,  vermählt  mit  Sophie  Dobo  ,  die  jüngere  zu  Gäcs.  Beide  blühen 
noch  jetzt  und  zwar  jede  in  zwei  Zweigen:  die  ältere  Hauptlinie  in 
dem  älteren  Zweige  zu  Ghymes  und  in  dem  jüngeren  zu  Gomba  i* 
somogyer  Comitate  und  die  jüngere  Ilauptlinie  in  dem  älteren  Zweige 
zu  G«\cs  unfl  dem  jüngeren  zu  Szecseny.  —  Ueberdies  ist  ans  der  äl- 
teren Hauptlinie  durch  Nicolaus  IX.,  einen  -Sohn  Stephans  VIL,  weK 
eher  Letztere  im  vierten  Gliede  von  dem  Stifter  der  Linie,  Peter  WU 
stammte,  eine  Nebenlinie  entstanden,  welche  im  freiherrlichen  Stande, 
8.  den  nachstehenden  Artikel ,  fontgeblüht  hat.  —  Die  Ahnentafeln 
des  (teschlechts  in  beiden  Uauptlinien  und  den  Zweigen  derselben 
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iiden  sich  in  den  deotscheo  Orafenhänsern  der  Gegenwart  and  der 

■weile  Peraonalbestand  der  Familie  ist  aas  den  genea|.  TaKchcnb; 

d.  grftflichen  H&user  zu  ersehen.  So  genflge  denn  hier  die  Angabe  der 

Hinpter   der  Zweige  beider  Uauptliuien   in   neuester  Zeit:  Aelterc 

ÜDie  za  Ghymes:  Aelterer  Zweig  zu  Ghymes:  Graf  Carl,  geb.  1783 

—  Sohn  des  Grafen  Joseph  III.  aus  der  Ehe  mit  Juliane  v.  Sandor  — 

Herr  der  Fidei-Comm.  Herrschaft  Ghymes  und  der  Herrschaft  Varano, 

Veltschitz  und  Csejte,  k.  k.  Kämm.,  vermählt  mit  Philippine  Freiin  v. 

Walterskircheu  zu  Wolfsthal,  geb.  1791,  aus  welcher  Ehe,  neben 

einer  Tochter,  Grf.  Julie,  irerw.  Frau  v.  Adamovich,  ein  Sohn{  stammt : 

Graf  Carl,  geb.   1825.  —  Jtlngerer  Zweig. zu  (iomba:  Graf  Xaver, 

leeb.  1783  —  Sohn  des  Grafen  Thaddäus  und  X.  N.  Grätin  Taaffc  — 

k.  k.  K&mm.,  vermählt  mit  Juditha  v.  Deseö ,  aus  welcher  Ehe  drei 

Söhne  entsprossten :  Gr.  Morit^z,  geb.  1813,  k.  k.  Kämm.,  Oberst  und 

ONomandant  des  1.  Gendarm.-Ueg.,  verm.  mit  Kmilie  Freiin  v.  Biela, 

ge$L  1843;  Gr.  August,  geb.  1814,  Domherr  zu  Gran  und  inful.  Abt 

derbeil.  Jungfrau  v.  Kalos  undjjr.  Anton,  geb.  1818,  k.  k.  Kämm., 

rernählt  mit  Anna  Freiin  v.  Majthenyi,  geb.  1830.    Die  Grafen  Mo- 

riUond  Anton  haben  Nachkommenschaft.  —  Jüngere  Linie  zu  Gacs; 

Aelterer  Zweig  zu  Gäcs:  Gr.  Julius,  geb.  1823  —  Sohn  des  1851  ver- 

storbeoen  Gr.  Anton,  k.  k.  Kämm.,  aus  der  Ehe  mit  Johanna  v.  Balas, 

geit.  1843  —  Herr  der  Herrschaften  Vilke  und  Kokova,  verm.  mit 

ERse  (irf.   Forghch,  geb.  1824,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt: 

iloys,  geb.  18&2.  —  Die  Herrschaft  Gäcs  steht   den  drei  Brüdern 

des  Grafen  Anton  zu,  den  Grafen:  Anton,  geb.  1819,  k.  k.  Kämm.  u. 

Vieeprisidenten  bei  der  Statthalt erei  in  Böhmen,  Emil,  geb.  1828,  k. 

t  Kämm,  ond  Rittmeister  und  Joseph,  geb.  1829.  k.  k.  Kämmerer.  — 

JtofEerer  Zweig  zu  Sz^cseny:   Gr.  Stephan,  geb.  17.^2  —   Sohn  def 

1829  verstorbenen  Grafen  Joseph  —  Herr  der  Herrschaften  Varano 

ndEcseg.  —  Die  Herrschaft  Szccseny  gehörte  dem  1854  verstor- 

Woen  Grafen  Panl,  Bruder  des  Grafen  Stephan,    welcher  aus  der 

QieoitMariaT.  Lipthay,  gest.  1858, sechs  Töchter  hinterliess.    Der 

Bnder  der  Genannten,  Graf -Sigmund,  geb.  1787^  verm.  mit  Maria 

^•it  Korgäcb,  ist  Herr  der  Herrschaft  Szalanez  und  ein  Sohn  dessel- 

H  Gr.  Kolomann ,  geb.  1820,  Herr  der  Herrschaft  Kemencze,  hat 

dekmit  Eleonore  Freiin  v.  Pongratz,  geb.  1825,  vermählt. 

LßmpfAd.  I.  8.  .t34-34&.  —  UhoUkif,  Steiiimat«>j;rnplii».  H. «.  ISO— 139.  —  Wiingrin,  \\\. 
^*i~li  —  D>raMrh«  Grafpiih.  d.  Oegeiiw.  III.  S.  124—12".).  -  Gmi"»!.  TaHC»!.-!!».  cl.  ^rüfl. 
«Mtr,  l-tt».  8.  »75-278  u.  hi«torlHches  Ilaiidliurh  zu  d.'m«.ellKn.  S.  219.  —   TytojF.H.  2»Jl. 

ftrgatsck  t,  Porgatsdi^  Freiherren.  (Schild  ge viert:  1  in  Silber 
^a  rother,  einwärts  springender  und  gegen  die  Rechte  zurücksehen- 
der Fuchs.  2  und  3  in  Roth  ein  freilediger,  geharnischter,  einwärts 
Ah^ner  Arm,  welcher  in  der  Faust  einen  von  einem  grünen  Lor- 
Werkranze  umgebenen,  goldenen  Stern  emporhält  u.  4  in  Silber  zwei 
Mine  quer,  der  obere  einwärts,  der  untere  auswärts  gewendet ,  über 
tistoder  liegende  Fische).  Erbländ.-böhmischer  Freiherrnstand.  Di- 
plom vom  6.  März  1651  für  Niclas  Forgatsch,  kaiserlichen  Rittmei- 
uer,  mit  dem  Pr&dicate :  v.  Forgatsch.  —  Die  Freiherren  Forgatsch 
T.  Forgatsch  stammen,  wie  allgemein  angenommen  wird,  aus  der  alten 
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ungarischen  Familie  Forgach,  8.  den  vorstehenden  Artikel,  and  wer- 
ilcn ,  wenn  auch  dieselben  ein  ganz  anderes  Wappen  führen,  als  eine 
Nebenlinie  der  älteren  llauptlinie  des  Forgächschen  Stammes  ange- 
nommen.   Der  Name  Forgatsch  ist  der  deutsche  Name  ftlr  Forgach 
oder  Forgacs.  —  Der  Diplomsempfönger,  Freiherr  Nielas,  dessen 
Vater,  Stephan  F.,  als  kaiserl.  Hauptmann ,  der  Oheim  aber  als  kai- 
serlicher Oberst  lange  gegen  die  Tflrken  gekämpft  hatte,  vermfthlte 
bich  mit  Johanna  Peterswaldsky  v.  Peterswald,  welche  ihm  die  mlh- 
rischen  Güter  Moschtieniz    und  Slawitschin    zubrachte.    Sein  Soho, 
Frcih,  Peter,  war  mit  Maria  Anna  v.  Mühlbach  und  sein  Enkel,  Frei- 
herr Anton  Ignaz,  gest.  1768,  zuerst  mit  Josepha  Zablatzky  v.  Tole- 
schitz  und  später  mit  Maria  Anna  Brabansky  v.  Chobrzan  verm&htt. 
Aus  diesen  beiden  Ehen  stammten  vier  Töchter  und  vier  Söhne.  Yoo 
den  Töchtern  war  Freiin  Ottilie,  gest  1790,  vermählt  mit  Wolf  Friw 
Freih.  Kaltschmidt  v.  Kisenberg,  k.  k.  Kämm,  und  Kreis-HauptmaDD 
zu  Znaim;  Freiin  Josepha  Raphaele  1769  mit  Joseph  Freih.  Ko8so^^ 
Mallowez  V.  Mallowiz  auf  Zwiestow;^>eiin  Maria  Dominica  mit  den 
k.  k.  F'eldmarschall- Lieutenant  Toussaint  Freih.  v.  Bourgeois,  gest 
1820  und  Freiin  Maria  Anna  Aloisia,  gest.  1805,  in  erster  Ehe  mit 
Wenzel  Hassenwein  v.  Festenberg  und  in  zweiter  mit  Johann  Chri- 
stoph Grafen  v.  Blümegen,  Landeshauptmann  in  Mähren,  gest.  180S. 
—  Von  den  vier  Söhnen  hinterliess  Freiherr  Anton,  gest.  1792,  Hl 
der  Ehe  mit  Franzisca  Freiin  Podstazky  und  Prusinowiz  pur  eine 
Tochter,  Freiin  Johanna,  welche  mit  Wilhelm  Freih.  v.  Mundi,  gest 
1792,  vermählt  war;  Freih.  Johann  Nepomuk,  verm.  mit  Catharin» 
Froiin  v.  Miillowez,  starb  1788  ohne  Kinder;  Freih.  Ignaz  Fortnniti 
geb.  1746,  Herr  auf  Tuleschiz  in  Mähren,  war  mit  Josephine  v. Hirt- 
lieb  auf  Kleuau  und  Neudorf  und  der  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Freiherr 
Friedrich  mit  Josepha  Freiin  Staader  v.  Adelsheim  vermählt;  Frdfc. 
Joliann  Haptist  endlich,  gest.   1800,  Herr  auf  Lehen  Chorin,  Lk. 
Kämmerer  u.  (lubernialrath  zu  Brunn,  vermählte  sich  1780  mitHtrit 
Anna  Froiin  Kalkschmidt  v.  Eisenberg.    Aus  dieser  Ehe  entsproo- 
ten,  neben  drei  Töchtern:  Freiin  Caroline,  geb.  1797,  vennÄhlt« 
Freifrau  v.  Beess  u.  Chrostin  auf  Konskau;  Freiin  Emma,  geb.  1799 
un<1  Freiin  Josepha  geb.  1803,  verm.  Freifrau  v.  Königsbmnn.  sechs 
Söhne:  Freih.  Rudolph,  geb.  1794,  k.  k.Kämm.  und  mährischer Statt- 
haitorei-Uath  zu  Brtinn,  verm.  mit  Leopoldine  Grf.  Bukuwky  v.  Bii- 
kuwka,  geb.  1809;  —  Freih.  Ludwig,  geb.  1795,  gew.  Lieuteoanlii 
der  k.  k.  1.  Areieren-Leibgarde;  —  Freih.  Michael,  geb.  1800,  Herr 
auf  Weiss-Oehlhtitten,  k.  k.  Kämm,  und  Vorsteher  des  Bezirks-Anti 
zu  Znaim ,  verm.  mit  Emilie  Grf.  v.  Vetter  und  Herrin  v.  der  Litiei 
Fniin  zu  Burgfeistritz,  geb.  1815.  —  Freih.  Ernst,  geb.  1801,  k. t 
Uittm.  in  d.  A.,  verm.  mit  Caroline  Grf.  Braida  v.  Ronsecco  undft»- 
nigliiino,  geb.  18ÜÜ;  —  Freih.  Anton,  geb.  1804,  k.  k.  Cameral-Ba- 
zirks  Comniissair  a.  1).  —  und  Freih.  Eugen,  geb.  1806,  k.  k.  U»* 
des-(ieriohtsrath  zu  Brtinn,  verm.  mit  Catharina  Freiin  v.  Pillersdort 
geb.    Ib20.  —  Die  gesammten  Gebrüder,  welche  sich  vermählte!» 
haben  Nachkommenschaft. 
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uHfUtach,  I.  8.  ZTl.  —    Geiieai.  Ta»chviib.    d.    Iroib.  Iläii^tr,  \M^  8.  Ul-lli  u.   lüio 
T  •.  17?. 

'ftrgetc.  Ein  in  die  Adelsmatrikcl  der  preuss.  Kheinprovinz  in 
Person  des  Hermann  Jacob  Joseph  v.  Forgete ,  laut    Kingabe   il. 

faimcdy,  15.  Joli  1829,  unter  Nr.  1(5  der  Edellcute,  cingetragc- 

I  Adelsgeschlecht. 

WrHk.  r.   Udrhur.  I.  «.  22«. —  W.-B.  d.  prousM.  Khoinprov.  I.  Tab.  30.   Nr.  71   n.  S.  30. 

itrg«w.  Altes,  zn  Ende  des  17.  Jahrb.  erloschenes,  mokleiibur- 
des  Adelsgeschlecht. 

■.  B€kr,  K-r.   Merkl.  L.  S.  1570.  —  v.  Mtdimj,  II.  ^.  17'J. 

Ibris.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
ea  J-  V.  Foris  1836  k.  preuss.  Geb.  General-Postamts -Revisor  in. 
BÜD  war.  Um  dieselbe  Zeit  stand  ein  jüngerer  Bruder  dqsselbcn 
ll'Lieat.  im  k.  preuss.  29.  Infant. -Hegini. 

■.Pr.  A.-L.  I.  8.   l-'i««  und  159.  —  Frfih.  e.  Ledc.hur,  1/  S.  'r.T,. 

hrlsrk  r.  SiedbrAckbvrg.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
BS  1808  ftlrAlexander  Foriseh,  k.  k.  liiitmeister  bei  Landgr.  Fried- 
iek  ZQ  Hessen -Homburg- Husaren,  mit  dem  Priidicate:  v.  Sied- 
ildlnirg. 

'Afn-f^  9.  Mühffeld,  S.  184. 

P«nucher  anf  Lilienberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
«1739  für  Maximilian  Anton  Formacher,  geschworenen  Verhörs- 
■iSchraunen-SolIicitator  des  llerzogth.  Krain  und  ftir  den  Vetter 
bttlben ,  Ficrnardin  Formacher,  mit  dem  Prädicate:  v.  Formacher 
irfljlieuber^. 

Mtt«rl0  e.MühlfeM,  Brii.tiu:-B.  8.  2S7. 

'  fombcrger  anf  Eigelsberg  anil  Erlastegcn.  Kuri)fälzischer  Adels- 
iMi  Diplom  vom  24.  Apr.  1712  für  Johann  Zaciiarias  Formberger, 
Mehtsscbreiber  zu  Murach  und  Besitzer  der  Laiidsassen-Güter  Ei- 
lAberg  und  Erlastcgen.  Der  Stamm  blühte  fort  u.  ein  Urenkel  dos 
)^iD- Empfängers,  Franz  Ferdinand  v.  !'.,  geb.  1760,  köii.  bayer. 
iäptmann,  wurde  mit  seinem  Vetter,  Wolfgang  Ferdinand  v.  F., 
Al  1788,  k.  bayer.  Landgerichts- Assessor  in  Riedenburg,  in  die 
tiebinatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

%.Lamy.  S,  338.  —  W.-B.  «l.  Kgr.  Bnycrii,  V.  4r..  —  r.  Hefner,  ünyor.  AiLl,  TAI..    7S  p. 

ItmeBtial  la  Talmein  and  liglia,  Freiherren.  Reichs-  und  erb- 
feil-österr.  Freiherreubtand.  Diplom  vom  1.  Sept.  1623  für  ('aspar 
'•Formentini,  k.  k.  Kämm.,  und  gewesenen  inner-österr.  Regierungs- 
llk,  sowie  für  die  W^ittwe  seines  Bruders,  Carl  von  Formentini, 
tJL  Kämmerers,  Raths,  Aufbots- Obersten  über  das  Landvolk  der 
Qnftchaft  Görz  und  Hauptmanns  zu  Gradisca,  Anna  Maria  v.  Uohr- 
to,  Unter  -  Ilofmeisterin  der  adeligen  Frauenzimmer  der  Ge- 
■Mn  K.  Ferdinands»  IL,  und  für  ihre  vier  Kinder:  Ludwig,  Ferdi- 
i*l,  Elisabeth  und  Aurora  v.  Formentini,  mit  dem  Prädicate:  zu 
hhiein  und  Biglia.  —  Altes  "Adelsgeschlecht,  welches  schonj  seit 
^l\%  in  Friaul  und  Goerz  angesessen  war  und  theilweise  noch^ist. 
Onsclbe  stammt  ursprünglich  aus  Trient,  wo  ihm  im  13.  Jahrb.  die 
Herr>chaft  Cusano  zustand.  Als  Stammvater  wird  Johannes  Porrarius 
«ctchio  geuannt,  welcher  2.  Juli  1184  ausgedehnte  kaiserliche  Pri- 
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vilcgion  erhielt.   Ein  Urenkel  desselben,  Simon  Porcachio,  Yorschnei- 
(Icr  dcö  Patriarchen  zu  Aquilega ,  führte  zuerst  den  Namen  Formeor 
(ini  odcrFurmentini.    Derselbe  lebte  am  1310  and  sein  Sohn,Niclas, 
(M'langte  mit  seinen  Brüdern,  Johann  andLeonhard  F.,  3.  Aug.  1350 
die  Lehensföhigkeit  und  13.  Jan.  1357  den  Reicbsadel.  —  Die' ab- 
steigende Stammreihe  der  jetzigen  Freih.  v^  F.  ist  folgende :  Carl  ?. 
F.:  Anna  Maria  v.  Rohrbach,  nachmalige  Freifrau  y.  F.  zu  Tolmeio 
und  Biglia;  —  Freih.  Ludwig  L:  Anna  Grf.  v.  Saamberg;  —  Freih. 
Franz  Ignaz  I.:  Felicitas  Grf.  v.  Lanthieri;  —  Freih.  Ladwig  U.: 
Beatrix  Grf.  Coronini -  Cronberg ;  —  Freih.  Franz  Ignaz  IL:  Anna 
Maria  Grf.  v.Scotti;  —  Freih.  Paul  Emil:  Ludovica  Freiin  ▼.  Res- 
saux-Ressa,  vorm.    1780;   —  Freih.  Franz  Ignaz  III.,  gesC  18^ 
Herr  auf  Cusano  und  Usizza:  Josepha  Grayer;  —  Freih.  Miehiol 
Emil  Paul,  gest.  1841 :  Josepha  Lucia  Edle  v  Liebenwald;  —Freu 
Joseph  Florian,  geb.  1832,   Herr  auf  Cusano  und  Usizza,  jetiigM 
Haupt  des  freiherrl.  Stammes  und  Freih.  Emil  Clemens  Franz,  gek 
1837:  Gebrüder,  -r-  Als  Brüder  des  Freih.  Michael  Emil  Paul  wer- 
den neuerlich  noch  genannt:  die  Freiherren  Kicolaas,  Ludwig, Anton, 
Paul,  Emil  und  Franz. 

Schmut»,  I.  8.  389.  —   OeiieAl.  TaHchonb.   d.    freih.  Häuser,   1848,   8.  4SS.  1857.  S.  Mi. 
1858.  H.  168.  —  r.  Nf/ner,  görser  Adol,  Tab.  '.'5  und  S.  27. 

romeHtiai.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  ,  Bestätigungsdiploa 
des  den  Vorfahren  im  Jahre  1357,  s.  den  vorstehenden  Artikel,  ver- 
liehenen Adelsstandes  für  Franz  Formentini,  Steierm&rkisch-stftndi- 
schon  Kanzlisten. 

M«yerl*  V.  Mühlftld,  Erginz.  Bd.  8.  287. 

Fornasari  v.  Yerce.  Erbländisch-Österr.  Adelsstand.  Diplom  tot 
17Ü4  für  Lucas  Fornasari  aus  Goerz,  mit  dem  Prädicate:  v.  Veree. ' 

Mf'jttrle  V.   Mühl/elft,  S.  184. 

forno^  Freiherren  (Stamm wappen :  in  Blau  ein  brennender  Kaada. 
Späteres,  in  Schlesien  geführtes  Wappen:  in  Blau  fünf  neben  eiDU- 
der  gestellte,  goldene  Wecken,  von  drei,  2  und  1,  goldenen  Steraei 
begleitet).  Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom  6.  April  16W 
für  Horaz  Fornio,  Herrn  auf  Katschütz  im  Janerschen,  Lissa  bei 
Neuinarkt  und  Stabelwitz  im  Breslanischen.  Derselbe,  aus  eine« 
italienischen  Geschlcchte  stammend,  war  von  1650  bis  zu  seinea 
Todo,  1654,  Kammer -Präsident  in  Ober-  und  Niederschlesien  irf 
hinterliess  Nachkommen,  von  welchen  Anton  Freih.  v.  Forno,  Herr 
des  k.  freien  Burg-Lehns  Lissa  noch  1724  lebte. 

Sinapiun,  II.  «.  :^3I.  -   <iaMhe,   II.  S.  'J9S.   —  Freik.  v.  Ltdebur,  f.   8.  »6  w^  flL  a 
•-»23.  -     Sirffnutcher,  IV.  60. 

Forray,  drafrn.  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom  vom  U.Jiei 
1817  für  Julie  Grf.  Brunswick  v.  Korompa,  verw.  Freifrau  v.ForriJf 
Obirhüfmoisterin  bei  1.  K.  H.  der  Erzh.  Maria,  Wiltwe  des  Enh.1* 
latin ,  und  zwar  mit  dem  Rechte  der  Vererbung  auf  ihre  Naehko0- 
men,  s.  Bd.  iL  S.  111. 

Dciical.  TaMchenb.  d.  Krafl.  Häuser.  1859.  8.143. 

l^orBclias.   Im  Königr.  Preussen  erneuerter  AdelsBtuid.    Eroete" 
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rengsdiplom  vom  1.  Febr.  1776  f&r  Friedrich  y.  Forselias,  k.  russ. 
Major,  Herrn  der  Gfiter  Pianscbwarren,  Schillenicken  etc.  io  Lit- 
Aaoen,  ans  einem  liefländischen  Adelsgeschlechte  stammend.  Ein 
Sohn  desselben,  Johann  Friedrich  v.  F.,  geb.  1764,  stand  in  seiner 
Jvgend  im  k.  prenss.  Dragoner-Regim.  v.  Posadowski  nnd  war  später 
ab  k.  prenss.  Rittm.  a.  D.  Herr  .der  Güter  Bernaiten ,  Milchbude, 
Planschwarren,  Rindnppen  nnd  jSchillenicken,  sämmtlich  im  Kr.Hei- 
deknig. 

V.  Pr.  A.-L.  r.  8.  47:  v.  Forteliat ,  II.  8.  181  nnd  V.  8.  159.  —  Freik.  9.  Lfdebur,  1.8. 
tK  -  W^B.  der  i»r«<ui.  Monarch.,  III.  19.  —  Knetekke,  IV.  8.  129. 

fbistbcfai^  8.  Holzmeister  y.  Forstheim. 

Imt.    Ein  in  der  Oberlausitz  im  15.  Jahrb.  von  1407  an  im 

GMijtiisclien  vorgekommenes  Adelsgescblecbt,  welches,  neben  einem 

Aatheile  an  Friedersdorf  beider  Landskroue,  Girbigsdorf  anweit  Gör- 

liti  und  SchOnberg  bei  Laaban  besass ,  nach  Allem  aber  nicht  lange 

I     geblfththat. 

I  Frh.  9.  Ledekwr,  L  8.  S86. 

HnUsr,  ffentera,  Fonter  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Silber  ein 
tehriglinks  gelegter  Zweig  mit  drei  grünen  Blättern  n.  2  und  3  in 
Blaa  zwei  scbrftgrechtc,  silberne  Balken).  Ein  im  Goth'aischen  (nit 
Herbslebeu  begütertes  nnd  durch  Boschschwobach  nnd  Barghausen 
m  reichsfreien  Ritterschaft  der  fr&nkischen  Cantone  Altmühl  and 
Ottenwald  gehöriges  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  die  Söhne  des 
Oooldsbach'schen  Geh.-Raths  Jacob  Philipp  v.  F.:  Jacob  Wilhelm, 
gest.  1722,  k.  prenss.  Geh.-Rath  nnd  Georg,  fürstl.  Sachsen-goth.-al- 
teDb.-Geb.-Rath,  zwei  Linien,  die  ältere  and  jüngere,  stifteten. 

Biedermamn^  Canton  AUm&hl,  Tab.  149  nnd  150.  —  N.  Geueal.  Handb-  IHT.  8.  67—69. 
■i  ins.  I.  8.  <>&— 67.  —  Brückner,  Beschreib,  d.  Kirchen-  und  SchnUtaates  im  Henogth, 
Gilha,  IIL  9.  Stck.  8.  39  u.  40.  —  e.  HeUbaeh,  T.  8.  374,  auch  unter  Berufung  auf  Kabri. 
km lei,    Vill.  8.  667.  —  Frtik,  9,  Ledebur,  I.  8.  226.  u.III.  8.  253. 

fbntery  Varstcr  m  laatl  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Blaa  drei 
Mhteckige,  silberne  Sterne  neben  einander  nnd  anten  in  Silber  zwei. 
ttKrenz  nnd  mit  den  Spitzen  nach  oben  gelegte  Spiesse,  zwischen 
velehen  anf  dem  schrftgrechts  liegenden  ein  schwarzer  Vogel  sitzt). 
(irpftlzischer  Adelsstand.  Diplom  vom  19.  Apr.  1784  für  Jobann 
Coirad  Forsteri  Besitzer  des  Landsassen -Gutes  Unter- Mantl.  Die 
Tor&hren  desselben  waren  bis  auf  den  Ur-Ur- Grossvater  daselbst 
Astsrichter  gewesen  und  der  Sohn,  Franz  Benno  v.  Forster,  geb; 
1753,  war  als  k.  bayer.  quiesc.  Forstmeister  zu  Pressat  and  Herr  des 
Ritter-  nnd  Landsassen-Gnts  Unter -Mantl  in  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen  worden. 

t.  Lmmg,  9.  tM  aod  339.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  43.  —  9.  He/ner,  bayer.  Adel, 
Ttk.  17.  ud  8.  n. 

Iwstcr  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  ein  aufwachsender, 
grin  gekleideter  Mann  mit  weissem  Kragen  etc.  einen  Tannenbaum 
tber  die  rechte  Schalter  haltend  and  2  und  3  in  Roth  eine  silberne 
ülie.)  Adelsstand  des  Königr.  Bayern.  Dijplom  vom  6.  März  1816 
ftr  Georg  Christoph  Forster,  k.  bayer.  Handlungs - Appellationsge- 
ncbts- Assessor  in  Nürnberg,  sowie  Kaufmann  und  Besitzer  der  Mes- 
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singfabrik  zu  Ilaninier  bei  Lauf  am  liulz.  —  Derselbe  war  1766  ge- 
boren. 

F.    /.''».'/,  Siiiipli-iii.  S.  W.  —    W.-IJ    (1.    Kijcr.  D.iy«rii,  V.  44.  —    r,  Ut/ner^    bayvr.  Adrl 

Tal».  ■><  iitMl  S.  77. 

Förster  F.  Phflippsberg.  Im  Kgr.  Hayern  bestätigter,  alter  Adds- 
htanrl.  Hcstütiguiigsdiplüm  vom  28.  Mürz  1823  für  Gottfried  Erustv. 
Förster,  k.  bayer.  Kämmer.  und  Rittmeister,  mit  dem  Prädicate:v. 
IMiilippsberg.  DerAhnberr  der  ursj)rUnglich  aas  Posen  stamineiideii 
ramilie  war  Feklliuuptmann  deb  K.  Maximilian  1.  u.  hatte  o.JolilüOüi 
den  Adel  erhalten. 

R.-;;:.  r.-Hl.itt  .1.   K-r.  Iia\.rii   \>'2A.   Nr.    IT..  —  r.   Ht'W.mdi,    1.  S.  HS.    —  W.-B.   ti.  K4r. 
ILiyni,  X.    W'l.   —  r.    I/'/hci',  buyct.  A(k-i,  Tah.  .«»7  und   S.  77. 

Forster  v.  Milden forst.  Altes  bayerisches,  von '948 — 1475  mehr- 
fach vorgekommenes  u.  um  1498  erloschenes  Adclsgescblecht.  üeiu- 
rich  1'.  lebte  um  1230.  —  Nach  Absterben*  des  Stammes  waren  die 
wahrscheinlich  btammverwandten  v.  Degenberg  die  Erben. 

\Vi.j.  Ilunii,  \.  S.  'l'l'i.   -   Moiiiiiii.  I»nic,  Hd.'S.  3l»4. 

Forstheini,  s.  II  o  1  /  m  e  i  s  t  e  r  v.  F  o  r  s  t  h  e  i  m. 

Forsthvber^  £dle  v.  Foi^tberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand,  mit 
dem  Priidicate :  Edle  v.  Forslberg.  In  neuester  Zeit  standen  ia  der 
K.  K.  Armee  mehrere  ISprossen  des  Stammes:  Albert  F.  Edl.  v.  F., 
Major  im  13.  Grenz-Inf.-Ueg. ;  Adolph  F.  Edl.  v.  F.,  Hauptmann  in 
47.  Inf.-Keg. ;  Gustav  F.  Edl.  v.  F.,  Überlieutenant  im  61.u.  Aleon- 
der  F.  v.  F.,  Oberlieutenant  im  47.  Inf.-Pteg. 

iliiiiiiischr.  Niiti/.. 

Forstmeister  v.  lieliihauseH^  Freiherren  (in  Blau  ein  aufrecht  ge- 
stellter, oben  bekiiöpl'ter,  goldener  Ilaken,  dessen  Spitze  unten  nach 
links  i>teht  und  welcher  in  der  Mitte  rechts  widergehakt  ist.  Der 
Ilaken  wird  rechts  von  drei  güldenen  Schindeln,  von  denen  zwei  nach 
aussen  unter  einander,  eine  aber  in  der  Milte  nacl>  innen  stehen  and 
über  welchen  in  der  richten  Oberecke  des  Schildes  ein  kleines, 
ruthos  Kreuz  schwebt,  links  aber  von  vier,  1  2  und  1, gleichen  Schin- 
deln beseitet).  Altes,  rheinläiidiiclies  Adelsgeschlecht,  welches  früher 
zu  der  reichsunmittelbaren,  mittelrheinischen  Ritterschaft  gehörte, 
dessen  furtlautende  Staninireiho  Ilumbracht  vom  Anfange  des  14. 
Jalirh.  bis  zu  seiner  Zeit  gegeben  hat.  Caspar  Forstmeister  v.  Geln- 
hau>en  starb  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  IG.Jahrh.  als  Kechtsleh- 
rer  in  Tübingen  in  grussen»  Ansehen;  Philipp  lienedict  F.  v.  G.,  des 
deutschen  Ordens  Kitter,  war  im  Anfange  des  17.  Jahrb.  Coratharxn 
Saclisenhausen  und  Kllingon,  Geh. -Uath  und  Ober-Iiofmare?chall  bei 
dem  Hoch-Dentsehmeister  und  Kaths-(icbändiger  der  Uallei  Franken 
etc.  und  im  Anfange  des  IIK  Jahrb.  lebte  Carl  Franz  Frcih.  F.  v. !"■» 
(.'(»nitlinr  zu  Cublenz  und  Mufieiiilurf,  kurcöln.  Geh.  Staats-  und  Con- 
ferenzniinister,  General-Li«'ut.  u.  Oberst -Ilofmar.schall,  wie  auch  des 
IL  deutschen  Kitter- Ordens  w.  Staats-  und  Conferenz-Minister.  —  lo 
der  zweiten  Iliilfte  des  18.  Jalirh.  hatte  das  (fcschlecht  zu  den  (i*- 
tern  in  der  Wutterau  u.  am  Mittelrhcin  in  der  jetzigen  preussiscl«« 
Iilieinprovinz  Neuerburg  bei  Heinsberg,  Schwadorf  bei  Cöln  u.  Tra»r 
bei  Crefeld  an  sich  gebracht. 
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BmmbracAt,  Tab.  149.  —  GauA«,  I.  8.  546  und  547.  —  9.  J/atMein.  1.8. '202-^205.  — Frh. 
Kr^knt,  I.  8.  301.  —  N.  Gcm-al.  Haiidb.  17'*?.  8.  6y.  und  70.  177a.  I.  8.67—70.—  Robens, 
•OL  W«rk.  fl.  8.  19  d.  Mr.  14  u.de«äelbru  iiivderrheiniseher  Adel,  I.  8,  2^8—232.  —  Freih. 
U4ti'ur,  I.  8.  227.  —  Siebinacher,  I.  127:  Die  FoHtmeiwter  v.  G«rilhaa;»eii,  RheiiiJÄiidiifch. 
««Ivrr,  8.  08.  -'Suppl.  eu  Siebm.  W^-B.  IV.  11.  -  W.-B.  der  preim«.  Kheiiiprovins,  II. 
b.  18.  UDd  8.   133.  —  Knetckkt,  III.  8.  144  u.  115. 

Nntaeblct  ?.  Lcbenkai  (in  Silber  zwei  gekreuzte  Streitkolbcn 
ad  zwischen  denselben  oben  eine  rothe  Rose  u.  in  der  Mitte,  rechts, 
ie  links,  eine  dergleichen).  Altes,  fränkisches,  im  Rittercanton 
ttiön- Werra  begütertes,  aoch  im  Cölnischen  und  Bergischen  aufge- 
diworenes  Adelsgescblecht.  Zuerst  kommt  Friedrich  F.  v.  L.  1235 
w  and  Theodoricus  Senior  F.  v.  L.  empfing  1260  die  würzburg. 
^hen  Lebenhan  ,  Neustadt  und  Rothenkolben.  Der  Stamm  blühte^ 
lacli  in  mehreren  Nebenlinien,  fort,  lis  Melchior  Adolph  1".  v.  L. 
II  Steinach  und  Unter- Ebersbach  denselben  9.  Sept.  1629  scbloss. 

«.  BatUtein,  II.  Sappl.    I.  8.  14-17.—  Biedermann,  Cauton  Rhöu-Werra,Tab.  389— 1K^{. 
MMCAcr,  I.  105 :  Die  For«tmti»ter,  FrmnkUch. 

^ntier  f.  IIUm«  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1791  für  Johann  Forstner,  Kreis -Commissair  in  Oesterreich  ob  der 
Enns,  mit  dem  Prädicate ;  v.  Billau. 

IhffrU  9.  Uümlfeld,  8.  184. 

HnXmttj  auch  helkerren  (Schild  geviert:  1  und  4  in  GoM  ein 
a  der  rechten  Seite  des  Feldes  stehender,  am  inwendigen  Tiieilc 
nreimal  geasteter  Baumstamm,  aus  welchem  oben  drei  grüne  Blätter 
Unen   und  vor  demselben  ein  aufifvachsender,  vorwärts  sehender, 
Khwarz  gekleideter  Tiroler  etc.,  welcher  in  der  Rechten  ein,  mit 
fcr  Schärfe  dem  Baume  zugewendetes  Beil  emporhält  und  2  von  Sil- 
ber, Schwarz,  Roth  und  Gold  und  3  von  Gold,  Roth,  Schwarz  u.  Sil- 
ber Tiermal  schrägünks  gestreift).  —  Altes,  ursprünglich  oberöster- 
reichisches mit  der  Familie  Forstner  v.  Dambenoy  einen  Stamm  aas- 
■Icbendes  Adelsgeschlecht,  welches  früher  zu  dem   schwäbischen 
Rittercanton  Neckar- Schwarzwald -Ortenau  und  der  Ritterschait  im 
Citer-Elsabs  gehörte,   1757  in  der  Person  des  Schlosshauptmanns 
Cirl  Freih.  v.  F.  auf  Gömtow  in  Meklenburg  die  Rechte  des  eingo- 
korenen  meklenburgischen  Adels  erlangte  und  1761  auch  dem  fräii- 
kiKhen  Rittercanton  Altmühl  einverleibt  wurde.  —  Den  Namen  För- 
ster soll  schon  um  930  Anton  Heisch  geführt  haben,  doch  sind  die 
iheren  Familien -Nachrichten  im  30jährigen  Kriege  verloren  gegaii- 
9ei  und  es  finden  sich  genaue  Nachrichten  über  das  Geschlecht  nur 
WB  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  au.    Um  diese  Zeit  war  das- 
lelbe  zu  ßreitenfeld  unweit  Linz  angesessen  und  breitete  sich  von  da 
ift Schwaben,  im  Unter- Elsass,  in  Meklenburg,  Dänemark  und  den 
Rederlanden  aus.  Wolfgang  v.  F.  starb  16öO  als  h.  württemb.  Geh.-" 
Begier.-Rath  und  Kammerpräsident  und  Christoph  v.  F.,  gest.  1688, 
^ler  der  württemb.  Grafschaft  Mömpelgard,  war  mit  dem  Gute 
T^benoy  bei  Mömpelgard  beliehen  worden.   Von  Letzterem  stammt 
^1767  nach  Preussen  gekommene  Zweig,  auch  haben  Sprossendes 
•tklenburgischen  Zweiges  in  der  k.  preuss.  Armee  gedient  und  den 
*Uim  fortgesetzt.  —  Für  Meklenburg  berulit  der  Freihefrnstaml 
*«T  Familie  auf  der  oben  erwähnten  Aufnahme  des  Carl  Freiherren 
^  Vorslner  in  die  meklenburgische  Ritterschaft,  für  Württemberg  auf 
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dorn  Froiborrn  -  Diplomü  vom  15.  Juli  1827  fflr  Georg  Ferdinand 
Foisiiior  V.  Danibenoy,  Professor  der  Staatswissenschnft  an  der  Uni- 
versität Tübingen  und  für  den  Hruder  desselben,  Christian  Heiorich 
Friodiiob  v.  F.  und  für  Preussi;n  auf  längerem  Gebrauche  und  Aner- 
.  konnungen  einzelner  Mitglieder  durch  Cabinetsordres  vom  22.  Jnli 
isr>4  und  25.  Jan.  1855. —  Frcih.  Georg  Ferdinand,  geb.  1764,  starb 
18.*)2  im  Pcnsionsstande  zu  Pfedelbach  bei  Oehringcn  ,  mit  Hinter- 
lassung zweier  Töchter  und  eines  Sohnes,  Wilhelm  Freih.  v.  F.,  wel- 
cher früher  in  (Jer  k.  württemb.  Armee  als  Lieutenant  stand. 

Fi^ih.  r.  HoftPHfck,  I.  8.  8'<0  Hss.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  «.  182.-  Ceut,  Adelaburh  d« 
K\;t.  Würuembtrg,  S  41».  —  tWiJ,.  r.  Udfbitr,  I.  S.  227  und  III.  8.  'IhZ.  —  8i*hm€ichtr, 
Y.  4'J.  l:  Forsliier,  ö«-si(rreichisch.  —  a.  Medin^j,  III.  8.  ls8-lS5.  ~  8iippl.|iu  Si.-bni.  W.-B. 
IV.  11.  -  Mekh'iib.  W.ü.  Tal».  16.  N.  57  und  8.  Jl.  -  KM»ckkt,  II.  8.  153—165.  ~  ».iV«/- 
nett  meklcnli.  Adel,  8.  8,;  wurttciiib.  Adel,  Tab.  tf.  uud  8.  7.  und  preu»s.  Adel,  Tab.  iJ 
und  8.  AI. 

V«rt|  Le  Htiy  heiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Kursäcbs.  Reichs- 
Vicariatsdiplom  vom  25.  bept.  1790  für  Ludwig  August  Carl  v.  Le 
Fort.  Ein  ursprünglich  aus  der  Normandie  stammendes,  nach  Italien 
und    später  nach  Uussland   gekommenes   Adelsgeschlecht,  welches 
nach  neueren  Angaben  ein  Reichsfreiherrndiplom  vom  22.  Dec.  1698 
besitzt  und  jetzt  in  zwei  Linien,  der  älteren  in  Meklenburg  und  der 
jüng(  reu  in  Pommern,  blüht.   Der  neuere  Personalbestand  findet  sieb 
im  Geneal.  Tasclienb.  d.  freih.  Häuser.  — Louis  Baron  Le  Fort,  Hcfr 
auf  WendhofF,  erhielt  1803  die  Rechte   des  eingeborenen  mekleob. 
Adels  und  kommt  später  als  Klösterhauptmann  zu  Dobbertin  vor.  b 
neuerer  Zeit  erwarb  das  Geschlecht  auch  in  Pommern  Papendorf  ii 
Kr.  Grcifswalde  und  Pulow  im  Kr.  Franzburg. 

Fi-^ih.  r.  Ud^bur,  I.  .«<.  227  ii.  III.  S.  L'.'ia.  —  Tvmff,  I.  200.  —  Huppl.  tu  SifhiMf*«. 
w.u.  X.  11*.  -  MokkMibiirK.  W.-B.  Tab.  I«,Nr.  57.  u.  8.*21.  —  l'oinineruschos  W.-B.  I.  Tifc.Wt- 
8    I7S  11.17!«.    -    Kn^schke,  I.  8.   l;i(>  n.  l.M.    (i.Mu-nl.  Taschfnb.  der  frcih. U.  18.W.  S.  W-W- 

Fortaller^ Flirtaller.  Altbayerisches  Adelsgeschlechl,  welches  zaerst 
1231  vorkomint,  1054  rrlü5>ch  u.  von  den  Götzengrien  beerbt  wurde. 

IIV//M/  /f'i,hf.  III.  S.  ;{2l. 

Fortls,  Freiherren.  Krbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  fOB 
1817  für  Anton  Fortis,  k.  k.  Appellationsrath  zu  Mailand. 

Mf'iif'rh'  r.    Mii/il/.-l.i.  Kr\j,iitu.-l\d.  S.  jf» 

Fortls.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  6.  Juni  1834 
für  Alexander  Fortis,  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt.  Derselbe 
war  der  Sohn  des,  durch  Erlangung  des  k.  bayer.  Max.- Joseph  -  Or- 
den.-?, 1800  persönlich  geadelten  k.  bayer.  Majors  u.  später  Obersten 
Willu'lin  .lüsej)!!  v.  Fortis. 

I!.    U  .;i.r.-niair.   1<J4.     -  r.    Lun;,.  S    :n^>.   -  W.-H.  d.  Kgi,  Bajerii.  X.  31. 

FoNsa  in  Forchteiiei^g  und  Halfing.  Ein  in  Bayern  vorgekommeoes 
Adel>;r»VM-hIeclit,  aus  welchem  Amon  v.  F.  zu  F.,  H.  und  Niedcrufeto, 
kurhayer.  Hauptmann,  H)40  und  Ferdinand  Cajatan  v.  F.  auf  F.bihI 
II.,  knr!)jiyer.  Rath  und  Truchsess  und  Pfleger  zu  Aurbnrg  am  Inn 
I71;>  vorkommt.  — Nach  Siebmacher,  V.  60. ,  gab  es  in  Bayer«. 
iHM'h  ein  anderes  (ieschleeht  v.  Fossa,  doch  fehlen  über  dasselbe 
Wi'itert»  Naohrirhten. 

Oh.  ii.;i\,i.    Vi.hu.  II.  S.  i';»J  u.  VIII.  S.  106.   —  Si^hmackfr .  V.  G8. 

Fo'HqMe,  La  Hotte  Fouque^  Freiherren  (in  Blau  ein  goldener  Qoer- 
hnllvt'ii,  unliT  Wi'U'luni  eine  goldene  Kugel  schwebt).  Ein  aus  <i^^ 
NiH  iiiaiMÜr  und  iirNprüiiglich  wohl  aus  Norwegen  stammendes  Ritter- 
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feschlechtf  dessen  Staiumreihe  iu  der  zweiten  Hälfte  des  1  ^  Jahrb. 
Bit  Wilhelm  de  La  Motte  Fouqn6,  mit  Johanna  le  Marechal  verm., 
Herrii  der  später  in  Trümmern  gefallenen  Veste  La  Motte  Fouqu^, 
Veginnt.    Die   Nachkommen   desselben  wurden  Besitzer   der  Lebn- 
gAtec  Montfaocou,  Assi  und  Ballon    und  mehrere  kamen    mit  den 
ü&osern  La  Roche,  Jaqueliu  und  Lescure  und  einmal  auch  mit  dem 
Umse  Savoyen  in  verwandschuft liehe  Verbindung.     Der  Hauptzweig 
des  Stammes  gelangte  durch  die  Vermählung  der  Erbtochter  der  Fa- 
■ilie  Latassagne  in  den  Besitz  der  Baronie  Thonnaiboutonne  und  der 
Bittersitze  St.  Surin  und  La  Greve  an  derGaronne  unweit  Bordeaux. 
Bei  dem  Widerrufe  des  Ldicts  von  Nantes  lebten  zwei  BrüderJIector, 
Lehnshaupt  und  Besitzer  der  Herrschaft  und  Carl,  Beide  dem  evan- 
gelischen Glauben  zugethan.    Ersterer  hielt,  meist  wohl  in  Rücksicht 
nf  die  Gefährdung  der  Unterthanen  seiner  Baronie,  seinBekenntniss 
geheim,  Letzteser  verliess  die  Heimath,  kam  nach  Holland  und  ver- 
übltc  sich  mit  einer  v.  Hobillard  aus  ^iner  ebenfalls  ausgewander- 
ten französischen  Familie,  welche  Mutter  dreier  Söhne  wurde.  Uner- 
iirtet  starb  Hcttor  de  la  M.-F.  —  die  Treue  der  Diener  rief  den 
Men  zarflck,  doch  dieser  wollte  von  Gewissenscapitulationen  nichts 
witteD  und  da  der  rechtmässige  Erbe  nicht  erschien,  so  üel  das  erle- 
tigtcLchn  dem  nächstverwandten,  katholischen Lehnserbea»  demPrin- 
ttn  von  Talmont,  zu  i  die  in  der  Normandie  zurückgebliebene  Linie 
nh  sich,  wenn  auch  der  katholischen  Kirche  treu,  von  der  Nachfolge 
VBgeschl essen,  da  auf  dieselbe  ein  Protestantenverdacht   gefallen 
iir.  Carl  de  L.  M.  F.  starb  in  Holland.    I)ie  Wittwe  genobs  weitere 
BeihQlfe  von  Seiten   der  Gencralstaaten ,  fand  später,  von  dem  k. 
grossbrit.  Hof  unterstützt,  einen  Zufluchtsort  in  Celle  und  zog  ihre 
Söhne  gross.   Der  älteste,  früher  in  kursächs.  Diensten,  starb  s])äter 
lUk.  preuss.  Oberbt,  der  jüngste  verlebte  sein  Alter  als  pens.  kur 
hinnov.  Oberstlii-utcnant  in  Celle,  der  mittlere  aber,  Heinrich  August 
Freih.  de  la  M.-  F.   ^tieg  in  der  k.  preuss.  Armee  von  Khrenstufc  zu 
£hrenslufe  ,  wuide  1759  zum  General  der  Infanterie  und  17(50  zum 
l^ompropste  zu  Brandenburg  ernannt  u.  starb  1774  nach  r>9jäliriger 
hienslzeit.    Aus  seiner  Ehe  mit  Elisabeth  Maria  Mason   stammten, 
Beben  einer  Tochter,  zwei  Söhne.    Der   ältere  Sohn  konnte  wegen 
•chwächlicher  Gesundheit  nicht  lange  als  Dragonerlieutcnant  dienen, 
pflegte  dann  den  alternden  Vater  und  vermählte  sich  später  mit  einer 
'. Schlegel.  Der  jüngere  Sohn  trat,  nach  dem  ToJe  des  Vaters,  aus 
fcuactiven  Dienste,  lebte  ein  stilles  Privatleben  u.  starb  dann  unyer- 
Äihll.— Aus  der  Ehe  des  älteren  Sohnes  desCJenerals  entspross  Fried- 
rieh Baron  de  la  Motte  Fouque,  k.  preuss.  Major  d.  Cav.  a.  D. ,  frülier 
«»er  der  namhaftesten  Diehter   der  romantischen  Schule,  \velchcr, 
Unn.  mit  Caroline  Friederike  Philippine  v.  Briest,  s.  Bd.  IL  8.7.S.,  23. 
J<u».  lt*43  starb.  —  Der  in  der  Normandie  zurückgebliebene  Zwei^ 
W  vor  etwa  oO  Jahren  mit  zwei  katholischen  Geistlichen  erloschen. 

I».Pr.4.-U  II    S.   1S2-1H:..  —  Frri/i.  v.  Ltah-hur,  I.  H.  227  uiui  Hl.  S.    '2'>:{.         f.   H't 
••'■KMiM.  AdfUTab.  6i  und  .S.  r.I. 

VivieCaMp,  s.  Carricre  dcFourde  Camp,  Bd.  II.  S.  2H2. 

«■'«***,  Deoisch.  Adels-Lex.  11 1.  ^0 
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V«iirnier.  Eiu  zum  Gcklcruscben  Adel  gehöriges  Adelsgeschlccht, 
welches  1782  das  adelige  Haus  Bellinghoven  (Bellinghaasen)  unweit 
Erkelenz  im  damaligen  Amte  Geldern  besass. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  43.  —  Freih.  r.   Laiebur,  I.  8.  227. 

VMrqnin.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1806  fllr 
Joseph  Fourquin,  k.  k.  Obersten  bei  dem  Geniecorps. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Er«änz.-Bd.  8.  287. 

^•»8;  des  Fonrs^  Cirafen^  s.  Desfours,  Grafen.  Bd.  II.  S  461. 

F«yker^  foiker,  Ritter.   Erbländ. -österr.  Ritterstand.   Diplom  voo  : 

1852  für  Victor  F.,  k.  k.  Oberlieutenant  im  2.  Ulanen-Ueg.  Derselbe  , 

«  wurde  bereits  1856  als  k.  k.  Ilittm.  aufgeführt.  ^ 

AuK«b.  All^.  Zeit.  1B52.  ^ 

Praas  ?.  Priedenfeld.  Erbländ. -österr.  Adelsstand  mit  dem  Prl-  ^ 
dicate :  v.  Friedenfeld.  Carl  F.  v.  F.  stand  in  neuester  Zeit  als  Lieii-  . 
tenant  im  k.  k.  Jäger-llegimente.  • 

Militair-Schcmat. 

frad  ?.  Fradeneck.  Erbländ. -österr.  Adels-' und  RlttersUod. 
Adelsdiplom  von  1772  für  Johann  Anton  Frad,  Pfleger  der  gräflicii 
llosenbergischen  Herrschaften  in  Kärnten,  mit  dem.Prädicate:  v.  Fri- 
deneck  und  Ritterstandsdiplom  von  1817  für  Franz  v.  Fradencck,  k. 
k.  Hofrath  der  Central-Orgauisirungs-Hof-Commission. 

Megerle  r.  Mühlfeld,   8.    110  u.  Brgäiu.-Bd'.  S.  287.  —  9'  J/efner,  krtiner  Adel.  Tab.  « 
und  8.  8. 

Muekiug,  Fränking^  hanking,  Clrafeu.  Erbländ.  -  österr.  Grafen- 
stand.  Diplom  vom  24.  Mai  1697  für  Heinrich  Gottlieb  Freih.?. 
Fräncking.  —  Altes,  schon  über  600  Jahre  in  Bayern  bekanntes  Rit- 
tergeschlecht,  welches  im  16.  Jahrb.  nach  Oesterreich  und  spiler 
auch  nach  Ostfriesland  kam.  —  Das  der  Familie  noch  znsteheode 
Stammschloss  und  die  Herrschaft  Ober-  und  Unter- Frändcing  oder 
Franking  liegen  im  Innkreise  des  Landes  ob  der  Enns,  in  dem  ehe- 
maligen bayerischen  Pflegegerichte  Wildshut.  Als  Stammvater  wird 
Heinrich  (nach  Bucelini:  Ulrich)  v.  F.,  welcher  om  1254  vorkomnt, 
angenommen.  Die  Söhne  desselben,  Ulrich,  Otto,  Heinrich  und  Bera- 
hard,  treten  1286  in  einer  Urkunde  desKlosters  Raitenhas&lach  iif; 
Ortlieb  und  Haidenreich  werden  1343  und  1360  und  Ulrich,  Ortlieb'» 
Sohn,  1352  u.  1364  theils  in  Urkunden  des  Stifts  Reichersperg,  theil» 
in  Ennenkels  Collectaneen,  I.  S.  367.,  genannt;  Georg,  Ulrichs  Soha* 
lebte  noch  1401,  der  Sohn  Georgs,  Oswald  I.  noch  1440  and  darek 
zwei  Urenkel  des  Letzteren,  Christoph  und  Wilhelm,  schied  sieb  der 
Stamm  in  eine  ältere  und  eine  jüngere  Linie.  —  Von  Christop'u,  de» 
Stifter  der  älteren  Linie,  entsprossten  aus  zweiter  Ehe  mit  Appoloni» 
Schellerin  v.  Adeldorf  zwei  Söhne,  Sebulanus  und  Johann  Joel.  8e-- 
bul'anus  vermählte  sich  mit  Regina  v.  Messenpeckh  and  ans  dieier 
Ehe  stammte  Otto  Heinrich  Freih.  v.  F.,  welcher,  verm.  mit  Gertrtrf 
Freiin  ^  Preysing,  der  nächste  Stammvater  der  späteren  Grafen  t.F- 
wurde.  Johann  Joel  v.  F.  erlangte  durch  Diplom  vom  26.  Jan.  I60f> 
für  sich,  seines  Bruders  Sohn,  Otto  Heinrich,  und  die  gesammte  Niek- 
kouimenschaft  den  Freiherrnstand,  hinterliess  aber  selbst  keine  intoa- 
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Imh  Nachkommen,  Otto  Heinrich  aher  ptianzte  den  Stamm  fort  und 
-  Eokel,  oder  Urenkel,  Ueinrich  Gottlieh  (nach  Bucelini:  Ortlieh) 
rih.  ▼.  F.  brachte,  wie  ohen  angegehen,  den  Grafenstand  in  die  Fa- 
lie.  Derselbe  war  mit  Maria  Eiisaheth  Grf.  v.  Fugger-  Kirchherg, 
lehe  1712  als  Wittwe  starh,  vermählt  und  von  seinen  Nachkommen 
ite  Graf  Franz  Felix,  kurhayer.  w.  Kämm,  und  Regierungs-Rath, 
ch  1772.  —  Die  jüngere,  von  Wilhelm  ?.  F.  gegründete  Linie 
tste  der  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit  Agathe  v.  Vöhlin,  Oss- 
Jd,  fort.  Derselbe,  Inhaber  der  Freisingenschen  und  Regensburgi- 
hen  Lehen  zu  Wiselburg,  Herr  zu  Donaudorf  und  Krumpen  -  Nuss- 
■B,  wurde  1586  unter  die  niederösterr.  Ritterstandsgeschlechter 
ifgeDommen  und  hinterliess  aus  erster  Ehe  mit  Maria  Erlpeckhin 
er  Söhne,  Georg  Wilhelm,  Otto  Victor,  Osswald  den  Jüngeren  und 
ikinn  Sigismund,  von  welchen  die  drei  ersteren  männliche  Nach- 
Mmen,  welche  Wissgrill  nennt,  hinterliessen.  —  Die  ältere,  gräf- 
cke  Linie  blüht  jetzt  in  den  Nachkommen  des  Grafen  Ludwig,  Land- 
tudeä  in  Ober  -Oesterreich  u.  k.  k.  Directors  beim  Landgerichte  zu 
Jtt,  welcher,  geb.  1802,  sich  1828  mit  Rosalie  v.  Preuer  vermählte 
nd  vor  einigen  Jahren  gestorben  ist  und  zwar  mit  Ilinterlassung  ei- 
ar  Tochter,  Grf.  Maria,  geb.  1830,  verm.  1852  mitlÄichael  Mihanö> 
ric,k.  k.  Hauptmann  und  zweier  Söhne,  Adolph  Gr.  Franking,  Frei- 
krrn  v.  u  zu  Alten -Franking,  geb.  1829.  k.  k.  Lieut.  und  Ludwig 
6r.F.,  geb.  .1835,  k.  k.  Lieut.  in  d.  A. 

UctUni,  III.  S.  42.  —  Oauhe,  I.  S.  548  und  549,  auch  unter  BerufunK  auf  Winckel- 
Mm  Oldenborg.  Chronik.  —  Wit-tgriU,  III.  S.  80—83.  —  r.  lang,  8.  29.  —  Deutsche  tJra- 
Wl«.  (iep^nw..  I.  H.  241  uiMl  24'J.  —  Grneal.  Tasrhenb.  d.  grfl.  HaH«er.  1859.  8.  280.  und 
IMh.  HMitlli.  »u  dimHolben.  S.  'nZ.—  Sief/tnacher,  I.  94:  v.  Frün^king,  Bayerisch.  —  Ty- 
niJi.  t«7  ;  FrHh.  ▼.  FraiickhiK.  -  W  -B.  d.  Kgr.  Bayern.  I.  38  und  r.  Wölekem.  Abth.  I. 
''t.Bt/iter^  hayer.  Adel:  Hr.  v.  F.  und  GrKÜnz.-Bd.  8.  C. 

hriul  ▼•  VesteBerk^  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
1111849  für  Maximilian  Franzi,  k.  k.  Rath  im  Finanz -Ministerium, 
■ll  dem  Prädicate :  v.  Festeneck. 

BiMbchr.  Notit. 

friit  ▼.  Elirfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1793 
fcTliaddeus  Fräss,  Ober-Einnehmer  der  k.  k.  Staatsschulden-Gasse 
^iftrden  Bruder  desselben,  Joseph  Anton  Fräss,  Handelsmann  zu 
niach,  mit  dem  Prädicate :  v.  Ehrfeld. 

MtserU  •.   Mühlf^ld,  8.   185. 

hagier,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1788 
fcAognstin  Fragner,  k.  k.  Feldkriegs -Sccretair,  wegen  49jähriger 
Knistleistang,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

MtfnU  p.  UmtUfeld,  6.  184. 

Vra|;stciB,  auch  Freiherren.  Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom 
*■  30.  Apr.  1664  für  Johann  Christian  v.  Fragstein,  Herrn  auf 
S^idaa,  Jäschgüttel  und  Krolkwitz,  kais.  Rath  und  Ober-Amts-Kanz- 
fcfinOber-  und  Niedcr-Schlesien  und  vom  18.  Jan.  1709  für  Wenzel 
fedinand  v.  Fragstein,  Regenten  in  Camcralibus  zu  Oppeln  und  Ra- 
*>f.  —  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammhause 
R«»dorf  im  jetzigen  Kr.  Kosel,  welches  der  Familie  schon  vor  1682 
•»taiBd,  -  Freih.  Johann  Christoph,  gest.  1682,  hinterliess  mehrere 

20* 
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Söhne,  von  welchen  Freih.  Johann  Anton,  Herr  auf  Herzogswaldan, 
Mittel-Olbendorf,  Grandau  and  Jäschgüttel,  als  kais.  Kämm.  undOber- 
amtsrath  im  Herzogthum  Schlesien  noch  nach  Anfange  des  18.  Jahrb. 
vorkommt.    Der  Sohn  des  Letzteren,  Freih    Carl  Anton,  Herr  aaf 
Ossig,'  war  später  k.  Regiernngsrath  des.  Fflrstenthoms  Brieg  ood 
Consistorial-Präsident.  Nach  ihm  ist  wohl  die  freihorrliche  Linie  aus- 
gegangen.   Die  adeligen  Linien  blühten  fort.     In  der  ersten  Hälfte 
des  18.  Jahrb.  lebten  Carl  Maximilian  v.  F.,  Dom-Prälat  etc.  za  Bres- 
lau, gest.  1736;  Job.  (leorg  v.  F.,  Ober- Landschreiber  der  Fürsten- 
tbümer  Troppau  und  Jägerndorf  und  Ferdinand  Leopold  v.  F.,  Land- 
Rechts.-Beisitzer  im  Troppauischen.   In  neuerer  Zeit  war  Maximiliu 
V.  F.,  Herr  auf  Jasionna,  1806  Kreis-Deputirter  im  Kr.  Tost-Gleiwiti 
iind  das  eben  genannte  Gut  hatten  später  ein  Enl^I  desselben,  Eduard 
V.  F.,  inne.    Ein  v.  F.  nahm  1809  den  Abschied  aus  k.  prenss.  Dien- 
sten und  wurde  Major  im  Corps  des  Herzogs  von  Hraunschweig-Oels; 
ein  k.  preuss.  Major  v.  F.  starb  1817  im  Pensionsstandc  und  ein  An- 
derer, bis  1820  k.  preuss.  Major  und  Commandenr  eines  Landwehr- 
Bataillons,  im  Jahre  1825.  —  Nach  Bauer,  Adressbuch,  S.  64.,  war 
ein  Sprosse  des  Stammes  Herr  auf  Pöhlom  im  Kr.  Kybnik. 

SinapiHs,  II.  8.  3:i2.  —  Oauhf,  I.  8.  5*9  und  550.  —  MegerU  v.  Mühlfeld,  Erj»ni.-B4- 
8.  56.  -  N.  l»r.  A.-L.  S  IMä  u„d  18(5.  -  Frtih.  r.  Ledehur,  1.  8.  TU  und  UI.  8.  253.- 
Hcblesinrh.  W.-B.  Nr.  .1?0. 

FraiseL  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1756  für  Jo- 
hann Joseph  Fraise! ,  Doctor  der  Rechte,  Nieder -Oesterr.  Regier.* 
Rath  und  Kanzlei-Director. 

MagerU  r.  Mühlfeld,   S.   1H5. 

I'ranc,  Ritter.  Diplom  von  1759  für  Johann  Franc,  Nieder-0^ 
sterr.  Regierungs-Rath  und  Directorial-Haupttaxator,  wegen  adeligeo 
Herkommens  und  20jähriger  Dienstleistung. 

Mfijfrle  V.   MühlfrlH,  S.   110. 

Franc  ?.  Liechtenstein  (im  Roth  auf  einem  grünen  Dreibergc  ei« 
silberner,  krähender  Hahn  mit  goldenem  Kamme  etc.,  welcher  nach 
einer  in  der  rechten  Oberecke  des  Schildes  strahlenden  Sonne  g^ 
kehrt  ist)  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  30.  März  1697  für  Johaw« 
Simon  Franc,  kais.  Pfalzgrafen  und  Prorektor  des  Gymnasjonis  ai 
Frankfurt  a.  M.  mit  dem  Prädicate :  v.  Liechtenstein.  —  Altes,  ^l^ 
sprünglich  aus  Herfcld  in  der  jetzt  kurliessischen  Provinz  Fulda  stam- 
mendes Geschlecht,  in  welcher  Stadt  Johann  Franc  1616  als  Kirchen- 
Senior  starb.  Ein  Enkel  desselben,  Johann  Simon  (I)  geb.  i6lti 
liess  sich  in  Frankfurt  a.  M.  nieder  und  kam  1671  in  den  Rath.  Voi 
Letzterem  entspross  der  obengenannte  Johann  Simon  (IL),  geb.  1644, 
welcher  Theologie  studirte  und  dann  grosse  Reisen  machte.  D«r 
Stamm  hat  fortgeblüht  und  Sprossen  desselben  sind  jetzt  theilait 
Frankfurt  am  Main,  theils  zu  Lauljach  im  Grossh   Hessen  begütert. 

ÜHPnchk^,  III  S.  145  und  14G  :  nach  hatuUchr.  Notiien.  —  t.lUfncr,  he.s^itchf r  u.  IrMk* 
furlfr  A(i<-.1. 

Fraiichcriile^  du  Fresne  de  Franchevilie.  Im  Königr.  PreasseDM' 
erkannter,  alter  Adelsstand.  Anerkennungsdiplom  vom  1 7.  Sept.  l*f 74 
Or  JoHcph  du  Fresne   de  Francheville,  k.  preuss.  Hofrath  und  Mit- 
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J  der  Academie  der  Wissenschaften.  —  Kin  ursprünglich  aus  dem 
negau  stammendes  Adelsgeschleclit,  welches  früher  die  Herrschaft 
we  an  der  Scheide  besass,  später  in  die  Picardie  kam  uyd  aus 
«r  in  Folge  der  Keligionsstreitigkeiten  sich  nach  Berlin  wandte. 
Der  obengenannte  Joseph  du  F.  v.  F.,  zu  seiner  Zeit  als  Schrift- 
Icr  and  Dichter  weit  bekannt,  starb  1781  mit  Hinterlassung  von 
In  Kindern.  Von  den  Söhnen  war  C.  v.  F.  Vorleser  und  Biblio- 
kar  des  Prinzen  Heinrich  von  Preus^en  und  ein  Bruder  desselben, 
phan  du  F.  v.  F*,  lebte  1805  als  Postmeister  zu  Münsterberg.  Ein 
in  des  Letzteren  kommt  noch  1828  als  Capituin  und  Chef  der  k. 
!li8.  31.  Infant. -Reg.-Garnison-Compagnie  zu  Erfurt  vor. 

JLW.  A.-L.  II.  S.  IS«.  -   Frf>.  e.  Lrdebur,  I.  227.  -  W.-B.  «I.  preiw».  Mmmrcli.  III.  20, 

rnaflii  V.  Fraickenfeld.  Erbland. -östcrr.  Adelsstand.  Diplom 
I  173^1  für  Sebastian  Bonaventura  Franchi,  mit  dem  Prftdicate: 
Franckenfeld. 

Mtaerl«  r.   MiH/<U.  K^^nnz.-H(l.  H.  387. 

Pnnriui,   s.   Curti   Franziiii,   Ritter  und    Kdle^  Bd.   H.   S. 

Hund  378. 

francL  Ein  in  Ostpreussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
'ekhcs  mit  Hnack  im  Kr.  Mohrungeu  und  mit  Palschau  begütert  war. 

t.  Frnj*».  I'r.»vini,-Bl.  2.  Fol^«.  V.  Hft.   1.  8.-26ti.  —  Freift.  v.  Ledehur,  I.  8.  227. 

haack  (Schild  gcviert:  1  und  4  von  Roth  und  Silber  geviert, 
ibe  Bild  und  2  und  3  in  Blau  ein  goldener,  eine  silberne  l.ilie  hal- 
tider  Löwe).  Reichsadclsstand.  Diplom  von  1710  für  Heinrich 
tack.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  die  Familie  ist  1814  in  die 
Ifclflnatrikel  des  Kgr.  Bayern  einjjetragen  worden,  doch  hat  v.  Lang 
Bnelbe  nicht  erwähnt. 

*!?-/{'  r.  M^hl/rUl.  Ei«.inz.-B.  S.  2S7.  -  W.-H.  d.  Kur.  Hayirii,  V."  45.  —  p.  Hffner, 
^ItW.  Tal..  S7  iindS.  77. 

fraark.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1722  für  die 
Wrtder  Peter  Paul  und  Joseph  Sebastian. 

*jf/f^  9.    Mil.ljrl.i,  Y.r^ji\\7..-\U\.  8.  2.HS, 

haick.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1775  für  Jo- 
1»D  Peter  Franck,  Platzlieutnant  zu  Kufstein  in  Tirol. 

*?«/.>  r.   Afüftf/ehJ,  KTAnn7..-lhl.  8.  2^^^. 

PriRck,  Ritter  (in  Roth  ein  goldener  Reichsapfel,  dessen  Spange 
•< Kreuz  mit  Edelsteinen  besetzt  ist).  Reichs-  und  erbländ.-österr. 
Bttirstand.  Diplom  vom  17.  Juli  1773  für  Johann  Jacob  Franck, 
teier  und  Mitglied  des  grossen  Raths  der  StadtMühlhausen, wegen 
«■er  Niederlassung  als  Banquier -und  Grosshändler  in  Wien  und 
■•gen  Associrung  zur  Tabackspachtung.  Derselbe,  gest.  1 788,  wurde 
liA  Ankaufe  des  früher  fürstl.  Hartmann- I.ichtensteinscheu  Frei- 
"«les  zu  Wien,  welches  eine  ständische  Gült  ist,  1785  als  Landmann 
Wer  die  neuen  Geschlechter  des  nieder-österr.  Ritterstandes  aufge- 
*imeii.  Aus  seiner  Ehe  mit  Rosina  v.  Fries  entsprossten  zwei 
ftebter,  Ann:i  Magdalena  Ursula,  geb.  1774  und  Sophia  Rosine,  geb. 
"W,  W)  wie  zwei  Söhne,  Johann  Jacob,  geb.  1776  und  Franz  Joseph 


—     810     — 

Johann,  geb.  1779.  Die  Wittwe  vermählte  sich  1789  mit  Georg  Adti 
Edlen  V.  Neuberg,  welcher  das  Banquiergeschäft  fortsetzte. 

WiaiH/riU,  III.  S.  30.  —  Me>jerU  v.  Mühlftld,  S.  110. 

Pranck  v.  Vranckenbnrg  (iu  Roth  ein  aufspringender,  in  der  rect 
ten  VorderpranKe  ein  Schwert  haltender,  goldener  Löwe)  Röhroisehc 
Adelsstand.  Diplom  von  1679  für  Tobias  Franck  aus  Liegnitz,  nac 
20jährigen  treuen  Kriegsdiensten  mit  dem  Prädicate:  v.  Franckes 
-bürg.  Derselbe  starb  als  k.  k.  Oberstwachtmeister  und  ConsuJ  ii 
Liegnitz  .17.  D^c.  1686.  Zweimal  vermählt,  zuerst  mit  Elisabetb  f 
Wieghorst  und  später  mit  einer  v.  Wolf,  setzte  er  den  St^mm  dorel 
mehrere  Söhne  und  Töchter  fort ,  doch  lebte  bei  seinem  Tode  dd 
noch  eine  Enkeltochter. 

p.  Hellbaeh,  I.  8.  376.  -  N.  Pr    A.  -  L.  II.  8.  187.  —  Freik,  v.  LeHebnr,  1.8.»«.' 

hanck^  haukh^  v.  Franckenbnach,  auch  RiUer  (Schild  ge viert:  1 
und  4  in  Silber  ein,  aus  einem  (leländer  aufwachsender  Hirsch  ond 
ein  in  der  rechten  Oberecke  des  Feldes  schwebender  Stern  und  2  ond 
3  in  Roth  zwei  Büffehhörner  und  zwischen  (Jenseiben  ein  Stern). 
Reichs-  und  böhmischer  Adels-  und  böhmischer  und  erbländ.- öster- 
reichischer Ritterstand.  Reichsadelsdiplom  von  1719  für  Fi;anz  Ge- 
org Frankh,  Raitrath  der  Böhmischen  Kammerbuchhaltung,  mit  den 
Prädicate :  v.  Frankenbusch  und  Böhmisches  Adelsstandsdiploin  roi 
1737  für  denselben;  böhmisches  Ritterstandsdiplom  von  1751  fir 
Franz  Franck  v.  Frankenbusch,  Minderschreiber  der  Landtafel  n 
Prag  und  erbländisch- österreichisches  Ritterstandsdiplom  von  1760 
für  Leander  v.  Frankenbusch,.k.  k.  Rath  und  Assessor  bei  dtraObcnt^ 
burggrafenrechte  zu  Prag,  wegen  seiner,  seines  Vaters  und  ßraden 
Verdienste. 

Mof/erle  r.   MühlfeUl,  S.  HO  ii.  S.  185.  ErKniu.-B.  S.   140  u.  8.  277.  —    Sunpl.  lu  Sie»«. 

w.B.  VII.  la. 

Franck^  genannt  Laroche.  Ein  in  Prcussen  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Georg  Carl  v.  F.,  gen.  L.  1795  k.  preass. 
Bergrath.  war  und  Helmuth  v.  F.,  gen.  L.  19.  Nov.  1837  als  k.  prensi 
Bergrath  zu  Dortmund  starb. 

Fraih.  r.  Ledehur,  I.  S.  2i>8. 

i^anck  V.  Negelsfürst.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vM 
1778  für  Franz  Heinrich  Franck,  k.  k.  General- Auditor- Lieuteniat 
in  dem  Warasdiner  Generalate,  mit  dem  Prädicate:  v.  Negelsfürst 

Megerle  v.  Mühlftld,  Ergä^ixB..  S.  288. 

Francke,  Franke  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Blau  ein  überiwei 
goldene  Querbalken  gelegter,  goldener  Sparren  und  unten  der  L&ng*' 
nach  getheilt:  rechts  in  Gold  eine  auf  einem  Getreidefelde  steheiÄ» 
weibliche,  weissgekleidete  Jungfrau,  welche  in  der  Rechten  eine  Sichel 
und  unter  dem  linken  Arme  ein  silbernes  Füllhorn  mit  Blumen  blH 
und  links  in  Silber  ein  Baumstamm,  welcher  drei  neue  grtkne  Zweifi 
getrieben  hat).  Adelsstand  des  Kgr.  Prcussen.  Diplom  vom  6.  JA 
17U8  für  Gottlieb  Heinrich  Francke,  Herrn  auf  Rückersdorf  im  Kr. 
Sprottau.  Nach  dem  Tode  desselben  war  das  genannte  Gut  noch  1811 
im  Besitze  der  Kinder  seines  Sohnes,  Gottlieb  Friedrich  v.  Franckt 
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•.HHihn-k,  I.  8.  37«.  -  N.  I'r.  A.-L.  II.  S.  187  u.  V.  S.  15!»  und  \m.  -  Freih  r.  Ude- 
r.  f.  SJ-J  QfHt  III.  8.  253.  —  W.-B.  d.  pr.;ii.,s.  Monarch.,  III.  20.  -  SrhlesUcho«.  W.-B  Nr 
I.  —    km^fikkt.  IV.  8.   130. 

huBcke  ▼.  tticssliach.  ICiii  im  16.  und  im  Anfange  des  17.  Jahrh. 
iScblesieu  vorKekommeues  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  nur  Va- 
BBtio  Francke  v.  Giessbach,  kaiserl.  Rath  und  Landes-Bestelltcr  des 
^ir&tentbums  Müust^rberg - Franckensteinschen  Weichbildes,  gest. 
K8.Apr.  1616,  bekannt  ist.  Derselbe  besass  -die  Güter  Belmsdorf, 
laibitz  und  Nobschötz  und  soll  aus  dem  Erzgebirge  nach  Schlesien 
g&ommen  sein. 

Kma/fimf,  IL  8.  82G.  —  N.  Pr.  V  -L.  IJ.  8.  187.  -  Freih.  r,  Ledebur,  l.  8.228. 

hrMckcB  (Schild  durch  einen  goldenen  Querbalken  getheilt:  oben 
loth  ohne  Bild  und  unten  in  Silber  drei,  2. und  1,  rothe  Herzen), 
leichsadel.  Diplom  von  1600.  Zu  dem  Geschlechte  mit  dem  ange- 
gebeuen  Wappen  gehörte  der  16.  Mai  1804  verstorbene  k.  preuss. 
Okerstlieutenant  v.  Francken,  Commandeur  des  Regiments  v.  Chle- 
•Wfskj. 

Frtik.  r.  LnUhur,  I.   8.  22«.  —    T^/rvff.  1.81, 

Fraarkcn^  rranckhen^  Fraukheu^  FranqHen  (Schild  geviert:  1  udd 
4iiGold  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlossecer,  halber,  schwar- 
sr Adler,  und  2  und' 3  in  Silber  ein  grüner  Kranz).  Böhmischer 
üeUstaiid.  Diplom  vom  13.  Juni  1663  für  Johann  Georg  Francke. 
Ue  Familie  hatte  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  im  Plessen- 
vkn  die  Güter.  Goldmannsdorf  und  Woschczyc  inne  und  erwarb  in 
kr  Umgegend  derselben  im  18.  Jahrb.  noch  mehrere  andere  Güter. 
DeiD-Schweinern  im  Kr.  Kreuzburg  war  noch  1774  in  der  Hand  des 
.  (itschlechts.  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  haben  in  neuerer  Zeit 
inier  k.  preuss.  Armee  gestanden.  Ein  Major  v.  F.  commandirte  zu- 
ktitein  Bataillon  vom  37.  Infaiit.-Regim.  und  starb  1836,  ein  ande- 
rer Major  v.  F.  hatte  sich  in  der  Schlacht  bei  Laon  ausgezeichnet 
■id  ein  v.  F.  stand  1836  im  k.  preuss.  Artill^riecorps.  Dieselben 
Kkrieben  sich  sämmtlich  Frankhen. 

S.  Pr.   \.-L.  II.  8.   190  und  V.  8.  162.  -  Freih.  r.  Ledcbnr,  I.  8.  226. 

FniBckri  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Blau  ein  aufwachsender, 
fcppelt  geschweifter  goldener  Löwe  u.  unten  Silber  ohne  Bild).  Reichs- 
•  •tesbtand.  Diplom  vom  17.  März  1773  für  Friedr.  August  Francken, 
brsicbs.  Oberlieutenant. 

*.-B.  d.  *äch».  Staattru,  VII.  38.  —  •.  Hefn^r,  »äch».  Adel,  Tab.  28.  und  8.  27. 

Fraackfii.  Adelsstand  des  Köuigr.  Preussen.  Diplom  vom  18. 
to  1858  für  Gustav  Conrad  Joseph  Gottfried  Francken,  Ritterguts- 
ksitzer  auf  Wetz  im  Rh  iulande. 

Bai»d»rhr.  Rotis. 

fraickeifeM^  s.  Franchi  v.  Francken feld,  S.  309. 

hnckenstein  (Schild  der  Länge  nacli  getheilt:  rechts  in  Gold 
»ei  schwarze,  schräglinke  Haiken  und  links  in  Schwarz  auf  weissen 
Msen  eine  links  gekehrte,  weisse  Gemse:  nach  Siebmachers  Abbil- 
^g.  Die  „Deelaration**  safft  dagegen  :  „das  vorder  Theil  schwarz 
^  <iemss  und  der  Felsen  weiss,  das  ander  ThÄl  etc.**).  Ein  schon 
U56iD  der  Perj^on  des  Peter  v.  F.,  Mitglieds  des  Raths  zu  Breslau 
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vorgekommenes  und  noch  im  Anfang  des  17.  Jahrh.  zum  schlesia 
im  I'iTslauischen  begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches 
die  Güter  Gandau,  Jäschgüttel  und  Schweinern  bcsass. 

*     N,  Pr.  A.-L.   II.  8.   190.  —  Frtih^  t.  Ledebur,  I.  8.  228. 

"  Vraiickeisiefaii  Freiherren^  s.  P'  r  a  n  Ic  e  n  s  t  e  in ,  Prcllicrrci. 

Vranckensicbi  s.  Goll  v.  Francken stein. 

Prancke^  hrahck  y.  der  fVani«  (in  Roth  auf  grünem  Hodei 
schrägliuks  gelegter,  oben  und  unten  abgehauener,  verkohlter  E 
stamm  mit  drei  gestümmelten  Astenden).  Ein  zu  den  alten  jm 
scheu  Landesrittern  gehörendes  Adelsgeschlecht,  welches  frühe 
.  Fronza  unweit  Marienwerder  sass.  Der  Stamjn  hatte  fortgeblühl 
ein  k.  preuss.  Lieutnant  v.  Francki  war  1820  Herr  auf  Warm 
im  Kr.  Osterode. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  22H  u.  111.  8.  *2SQ. 

fran^ois  (in  Blau  drei  silberne  zweifüssige  Seehunde,  oben  ( 
und  unten  zwei,  von  welchen  letzteren  die  Schwänze  sich  kreo 
Alter,  fraiizösischer  Adelsstand.  Kaiserliches  Adclserneuerun 
plom  vom  21.  März  1744  für  die  Gebrüder  August  Carl,  Carl  Ste 
und  Wilhelm  Heinrich  de  Fiancois.  —  Französisches  Adelsgeschl 
in  welches  früher  die  Beinamen:  de  Kiancour,  de  Neufchatcaw 
St.  Terre  etc.  gekommen  waren  und  aus  welchem  1 685,  in  Folg 
Aufhebung  des  p]dicts  von  Nantes,  ein  Sprosse  Frankreich  ver! 
sich  nach  Kursachsen  wendete  und  sich  in  Wittenberg  nieder 
Der  Sohn  dieses  Emigrirten,  Stephan  von  F.,  war  kurbächs.  Hl 
mann  und  hatte  sich  mit  «Henriette  Wilhelmine  aus  dem  Winkel 
mahlt,  aus  welcher  Ehe  die  drei  Brüder,  s.  oben,  stammten,  w< 
eine  Erneuerung  des  ihnen  zustehenden  Adels  erlangten.  Von  d 
drei  Brüdern  setzte  August  Carl  v.  F.,  gest.  1801,  kursächs.  Hi 
nmnii,  in  der  Ehe  mit  Louise  v.  Brück  a.  d.  Hause  Niemegk, 
1791,  durch  sechs  Sühne  u.zwoi  Töchter  den  Stamm  fort.  VonL« 
ren  starb  die  eine,  Henriette,  1883  als  verin.  Frau  v.  Kaschkau  i 
andere,  Chri>tiane  Charlotte,  schon  1802  als  Gemahlin  des  kurs 
Majors  v.Unwerth.  Von  den  Söhnen  starb  Wilhelm  v.  F.  1821  als 
Sachs.  Hauptmann  ohne  Nachkommen  u.  Adolph  v.  F.,  königl.  sächi 
pitain  und  unveiniählt,  blieb  in  der  Sehlacht  bei  Denuewitz.  Die 
anderen  Brüder  hatten  sämmtlich  Nachkommenschaft.  Dies« 
waren:  August  v.  F.,*  gest.  1835,  k  siiclis.  Hauptmann  a.  1).,  s] 
Kreisdeputirter  des  Gubner  um!  Soraner  Kreises  und  Herr  auf 
dach,  F.ckartswalde  und  Schniebinchen  im  Kr.  Sorau,  verm.  mit 
lie  Juliane  v.  Zeschau  a.  d.  Hause  Jessen,  aus  welcher  Ehe  sechsS 
und  zwei  Töchter  entsprossten;  —  Ernst  v.  F.,  k.  preuss.  AI 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Friederike  v.  Kaschkau,  aus  welcher  Ehe 
Tochter  und  ein  Sohn  stammten;  —  Loüis  v.  F.,  k.  sftchs.  Haopl 
D.,  Herr  auf  Ko'^hsdorf  bei  Sagan  ,  verm.  mit  Clementine  v.  Zes 
a.  d.  Hause  Jessen,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  und  drei  Töchtei 
sprossten  und  Carl' v.  F.,  k.  preuss.  Oberst  und  Commandeai 
37.  Infant.-Regiments,  verm.  mit  einer  v.  Wangerow,  aus  welchcj 
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1H39  zwei  Söhne  und  fünf  Töchter  Jehtcn.    Uehcr  die  Nachkommen 
«kr  seuannten  vier  Brüder  gieht  das  N.  Preuss.  Adelslex.,  V.  S.    1 60 
iu<)  161,  in  einem  nach  Allem  aus  der  Familie  selbst  gekommenen 
Artikel  sehr  genaue  Ansknnft,  doch  ist  in  demselben  der  yom  Freih. 
T.  Ledebar  angeführte  Wilhelm  v.  F. ,  früher  Commandeur  des  kön. 
pnus«.  16.  Infant. -Reg.,  welcher  1839  Generalmajor  wurde,  nicht 
Mfzufinden.  —  Nach  Raner,  Adressbuch,  S.  75.  war  1857  der  k. 
preoss.  Prenüerlieutenant  v.  F.  Herr  auf  Nieder-  und  Mittel -Helms- 
ilorf  hei  Soran ,  Julius  v.  F.,  Domainen-Pächter  zu  Ulhersdorf ,  Herr 
iflf  Rernsdorf  hei  Sorau,  und  Hermann  v.  F.  Herr  auf  Priebkow  bei 
Npa-Stettin.   —  Oh  die  drei  schweizerischen  (icschlechter  dieses  Na- 
hens, von  welchen  das  eine  zu  den  Patriziern  von  Lausanne  zäblt,  das 
nreitp  der  Stadt  Genf  angehört  und  das  dritte  aus  dem  französischen 
Tbeile  des  Canton  Rern  und  namentlich  aus  der  Stadt  Porrentrut  oder 
Pnintrut   stammt ,  mit   der  hier  besprochenen  Familie  in  stammver- 
«»iidtschaft lieber  Verbindung  stehen,  muss  dahin  gestellt  bleiben. 

X.  l*r.  ^.-L*'X.  II.  8.  1S7.  iiiitcr  nfrtifiiii^  .iiif  L.  Lnviidc  Dictioii.  Iiist.  «tc.  du  CaiiI.  do 
»«.  S.  llo  II.  V.  S.  16<)  n.  I«l.  —  Freift.  e.  LedP.hur,  I.  H.  22M  u.  III.  S.  VSS  n.  2M.  — 
* -B.  4.  <ächs.   Ktaatin.  111.  1»2. 

Frangipaii;  trafen  inTersati.  Ein  ursprünglich  friaursches  Adels- 
^chlecht,  welches  auch  in  Krain  und  Steiermark  begütert  wurde. 
Wolf  and  Franz  Grafen  v.  F.  kommen  1656  vor. 

I.  HefRer,  Stamniburh,  1.  8.  376. 

Fruk,  freihcrre n.  (Schild  gevicrt :  1  und  4  in  Gold  ein  aufwach- 
«»der,  bärtiger  Mann  mit  blauem  Hute,  blauem  Rocke  etc.,  welcher 
»ckr  Rechten  eine  irdene  Rierkanne,  in  der  Linken  aber  eine 
Weintraube  hält,  Stammwnppen  und  2  und  3  in  Roth  auf  einem  dop- 
Hten  Fasse  von  Quaderstrinen  ein  weisser,  schwarzausgefugter, 
fioder  Thurm  mit  einer,  in  einem  Knopf  sich  endigenden  Kuppel: 
Ktninath,  Ktninat).  Kurbayerischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
24.  Apr.  17<)9  für  Florian  (  hristoph  v.  Frank,  kurbayer.  Regieruugs- 
('»nzler  und  Lehenpropst  zu  Amberg,  auch  PHeger  zu  Rieden,  und 
Aar  unter  Vermehrung  des  Wappens  mit  dem  alten  Kemnathscheii 
^ppen.  —  Derselbe  stammte  aus  einem  (Jeschlechte,  in  welches 
^  Adel  1072  gekommen  war  und  sein  Sohn,  Joseph  Max  Xaver 
freih.  v.  F.,  geh.  1773,  Herr  auf  Döfring  zu  Hohenkemrath,  k. 
^er.  Kamm,  und  ehemaliger  Hof-Kammer-  und  Regierungsrath  zu 
^berg,  wurde  in  die  Freihcrrenclasse  der  Adeismatrikel  des  Kgr. 
Iliyern  eingetragen.  ^ 

r.  Li>\i.  M.  rj6.  —  Tyrnß,  II.  7-^.  -  W.-H.  d.  K^r.  Hn\.'ru,  II.  ^7  ii.  c.  »''/cWm.  Ahth. 
".  S.  r.i.i.  —  c.  Hffner,  l.a>pr.  Ad«'l.  Tnl».  \\\  und  S.  \\\.  —  Knrschke,  I  S.  IM  und  15J.  — 
*ttaBi«a|.p-ii  :  Suppl.  zu  SMl>in.  W.-B.  IX    14   ii.   Ttjmff.  II,  7«. 

fraik  (in  Gojd  ein  aufwachsender,  vorwihtFwchender,  bärti^'or 
Haan  mit  blauem  Hute,  blauem  Rocke  etc.,  in  der  Rechten  eine  irdene 
Bierkanne,  in  der  Linken  eine  Weintraube,  oben  am  Stengel  mit  zwei 
«mien  Blättern  besetzt,  haltend).  Reichsadelbstand.  Diplom  von 
1740  fürJchann  Frank  in  Frankfurt  a.  M.  und  von  1780  für  den 
l^Tudcr  d(>*^selben,  Philipp  Jacob  Frank,  alten  Altmeister  zu  Strass- 
"Jwg  und  für  den  gleichnamigen  Sohn  desselben,  fürstl.  anspachischeu 


—     314     — 

(ich.-Rath  and  Haiiquicr  zu  Strassburg.  Lotztercr  erkaufte  die  Güter 
Loinstettcn,  Ik'ttenbauscii  uiul  J^icliteiifclss  und  wurde  1785  iu  die 
elsaäsisclic  Ueichbrittcrschaft  aufgenommen.  Wie  das  Wappeu  er- 
gicbt,  geborten  dieselben  zu  der  1572  in  den  Adelsstand  versetzten 
Familie  Frank  und  waren  eines  Stammes  mit  dem  im  vorstehenden 
Artikel  besprochenen  freiherrl.  Gescblechte  v.  Frank. 

r.  Uefner,  Htaminb.,  I.  8.  Md.  —  Suppl.  zu  8iel»inarher.  W.-B.  IX.  14.  —   Tyrttß^  II.  TL 

franko  Preiherren.  Reiebsfreiherrnstand.  Diplom  von  1800  f^ 
Peter  Anton  Frank,  k.  k.  Hofrath  und  Reichs -Referendar.  Derselbe 
war  früher  Professor  der  Rechte  zu  Mainz  gewesen. 

MeyerU  r.  Mühlfehi,  Br^nnx  -Bd.  K.  57. 

Frank  v.  Prankenan.  Dänisches,  aus  Sachsen  stammendes  Adels- 
geschlecht. Der  Stammvater  desselben  war  ein  geborener  Naum- 
burger. 

F.  Hellhach,  I.  S.  37(:,  nach  :  Lcxie.  ovcr  ndol.  Fnm.  i.  Daiiinark,  I.  8.  Iti7  u.  nach  Mal. 
It-r  im  Allg.  Anzci».  d.  Deutschen,  ls2l  S.  'M)*'>7. 

Frank v.fraukeuberj;.  Tiroler  Adelsgescblecht,  in  welches  l.Miln 
1029  der  Adel  gekommen  war.  Mit  den  Söhnen  des  Joseph  F.  v.  F., 
welche,  bis  auf  Kiuen,  IJalthasur  F.  v.  F. ,  welcher  unvermühlt  starl», 
sich  dem  geistlichen  Stande  gewidmet  hatten,  erlosch  um  1690  das 
Geschlecht. 

r.  ff^/ner,  nM.sj;c>*t«»rbiMn.*r  tirok'r  Adel,  Tab.  3. 

Frank  f.  Fraukeiistein.  Im  Fürstenthume  Schwarzburg- Sonders- 
hausen erneuerter  Adelsstand.  Diplom  vom  3.  Aug.  1802  für  Chri- 
stoph Heinrich  F.  y.  F.,  mit  dem  Titel  eines  Legationsrathes.  Dc^ 
selbe  lebte  in  den  Niederlanden  und  war  der  Sohn  des  1764  ver8to^ 
benen  Friedrich  Wilhelm  F.  v.  F.,  welcher  iu  k.  preuss.  Diensten  1759 
in  der  Schlacht  bei  Cunnersdorf  schwer  verwundet  worde:i  war. 

Hummbucli.  l.  K.  376. 

Frank  v.  Franensteiu.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1671 
für  Johann  Frank  mit  dem  Prädicate:  v.  Frauenstein. 

Zedier,  IX.  8.  1G71.  —  r.  Hellbach.  I.  S.  376. 

Frank  v.  Fnrstenwerth^  Freiherren.  Freiberrnstand  des  FürsU'H- 
thumsHohenzolIern-Ilechingen.  Diplom  vom  20.  Aug.  1806  fürFr««! 
Anton  V.  Frank,  fürstl.  hechingenschen  Geh. -Rath  und  Regierungs- 
präsidenten, mit  dem  Prädicate:  v.  Ftirstenwerth. 

/■•/»•»A.  r.  Leilebur,  111.  K.  •>54. 

Frank  v.  Seewies.  £rbländ.-6sterr.  Adelsstand.  Diplom  v.  18SS 
für  Carl  Frank,  k.  k.  Hauptmann  bei  Erzherz.  CarJ-lntant.,  mitdrt 
Pratlicate;  v.  Seewiess. 

Mrirrlf  r.  Mühlfeld,  Kri?jinz.-Bd.  H.  •2^<^. 

Franken,  Fran^ken^  Freiherren  (Schild  geviert:  1  in  Roth  ein  aif- 
rechl  gestellter;  silberner  Anker;  2  in  Gold  ein  rothes  Herz; 3 ii 
Gold  ein  rechts  gekehrter,  geklönter,  doppelt  geschweifter,  rotLcr 
Löwe,  über  dessen  Leib  drei  neben  einander  in  die  Höhe  stehende, 
silberne  Spitzen  gehen  und  A  in  IMnu  ein  weisser  Felsenberg).  Keick*" 
freiherrnstand.  Diplom  von)  20.  Februar  1721  für  Johann  (nach  Ab- 
deren  Joseph)  Dernurd  (Bernhard)  v.  Franken,  k.  k.  Geh. -Rath,  liu^ 
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pfälz.  Gonferenzminister,  Gesandten  am  k.  k.  Hofe  etc.  u.  vom  13.  Nov. 
1731  ffir  den  Bruder  desselben,  Philipp  Wilhelm  v.  Frauken,  kur- 
pfel*.  Geh.  Raths-Secretair  etc.  —  Ein  dem  Rheinlande  angehören- 
des, aas  Montjoie  im  jetzigen  Regier.-Bez.  Aachen  stammendes  Adcls- 
gescblecht,  von  welchem  Fahne  eine  Stammreihe  gegeben  hat,  wekhe 
mit  N.  V.  Franken  zu  Montjoie  beginnt.    Von  demselben  stammten 
drei  Söhne :  N.  v.  Franken,  Canonicus  und  kurpfälz.  geistlicher  Rath 
n  Düsseldorf,  Johann  Bernhard  v.  F.  und  Philipp  Wilhelm  v.  F., 
vflche  Letztere,  s.  oben,  den  Freiherrnstand  in  die  Familie  brachten. 
Kreib.  Johann  Bernhard,  oder  nach  Siebenke^s:  Joseph  Bernärd,  gest.- 
1746,  1725  kurpfölz.  Gesandter  am  k!  k.  Hofe  und  bei  demCongress 
nSoissons,  so  wie  beim  Reichstage  zu  Regensburg,  Herr  der  Stadt 
Erkelenif,  der  Grafschaft  Winklasen  und  von  Lernberg  und  Birken- 
feld, war  der  Liebling  des  Kurfürsten  Carl  Philipp  ^on  der  Pfalz,  wel- 
cher ihm  1727  die  Stadt  Erkelenz  im  Herzogthume  Jülich  erblich 
schenkte.    Ueber  seine  Nachkommenschaft  gehen  die  Angaben  von 
Siebenkees  und  Fahne  weit  auseinander.  Nach  Siebenkees,  einem  im 
(imen  sehr  sorgsamen  Forscher,  entspross  vom  Freiherrn  Joseph 
Kernard  ans  der  Khe  mit  Maria  Anna  Sibylla  v.  und  zum  Pütz,  gest. 
l'40,Frelh.  Joseph  Heinrich,  gest.  1782,  ku'pfalz-bayer.  Geh.-Rath, 
welcher  nach  dem  Tode  des  Vaters  die  Stelle  eines  bevollmächtigten 
('«sandten  am  Reichstitge  zu  Regensburg  erhielt  und  später  kurpfälz. 
bndschafts-Comroissar  zu  Neuburg  a.  d.  Donau  u.  Oberforstmoister 
zoBurglengenfeld  nnd  Pointen  im  Nordgaue  wurde.    Von  Letzterem 
stimmten  zwei  Söhne,  Freiherr  Joseph  Bernhard  (II.)  u.  Frcih.  Franz 
Wilhelm.  Freih.  Joseph  Hernhard  II.  kuipfalzbayer.  w.  Kämm.  u.  k. 
k.  Oberstwachtmeister,  vermählte  sich  in  erster  Khe  1783  mit  Maria 
Anna  Freiin  v.  Franken,  gest.  1785,  Tochter  seines  Vetters,  Bernard 
B^rtraras  Freih.  v.  Franken  ,auf  Ilaugenstein,  kurpfälz.  Geh.-liaths  u. 
in  zweiter  Khe    1786  mit  Josepha  Maxiniiliana  Grf  v.  Lodron,  aus 
welcher  Ehe  fünf  Söhne:  Joseph, Wilhelm,  Aloysius,  Carl  und  Fried- 
rich entsprossten ;  —  Freih.  Franz  W^ilhelm  aber  war  kurpfalzbayer. 
V. Käinm.,  adeliger  Regierungsrath  zu  Amberg,  und  Landrichter  zu 
Kotztiiig  nnd  Neukirchen  und  hatte  'sich  mit  Caroline  Freiin  v.  Ver- 
«r  vermählt.  —  Dagegen  giebt  Fahne  an,  dass  von  dem,  von  ihm  Jo- 
i>»Dn  IJernbard  genannten  v.  Franken,  neben  vier  Töchtern,  ein  Sohn 
Johann  Werner  v.  F.,  gest.  1796,  kurcöln.  Major,  gestammt   habe, 
"ennt  als  Söhne  desselben  folgende  Sprossen  des  Stammes:  Phili])p 
^eih.  V.  Frauken  zu  Rott  und  Eulenburg,  Johann  Ernst  Albert  v.  K. 
^'iVeinau  und  Johann  Bernhard  v.  F.,  gest.  1779,  kurcöln.  Major  u. 
-chhesst  die  Stanimreihe  mit  der  Nachkommenschaft  des  Ersten  und 
^tzten  dieser  Brüder.  Freiherr  Philipp  Wilhelm,  s.  oben,  hatte  nach 
f»hne  vier  Söhne  und  von  ihm  stammt  das  Haus  Herr,  s.  unton,  ah. 
"•  Der  Adehmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  wurde  die  Familie  in 
^  Freiherrnclasse  unter  Nr.  32.  50  und  94  einverleibt  und  zwar 
»»twNr.  32  Bernhard  Albert  Ferdinand  Carl  Freih.  v.  F.,  laut  Ein- 
öde *d.  d  Haus  Ingenray  bei  Geldern,  20  Juni  1829,  unter  Berufung 
*rf  daa  Freiherrndiplom  von  1721  und  unter  Nr.  50  und  94  die  ver- 
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wittwete  Freifrau  v.  Francken,  geb.  v.  Neuen  und  Carl  Joseph  und 
Friedrich  Joseph  Freiherren  v.  F.,  laut  p]ingabe   d.  d.  Haus  Horr, 
18.  Juni  1829  und  Haus  Rösrath,  4.  Juni  1830,  unter  Berufung  auf 
das  Diplom  von  1731.  — Nach  neueren  Angaben  im  Geneal.Taschenb. 
d.  frcih.  Häuser  hatte  übrigens  Freih.  Joseph  Heinrich,  s.  oben,  einen 
ftltei'en  Bruder,  den  Freiherrn  Johann  Werner.  Derselbe,  gest.  1769, 
Herr  zu  Erkelenz,  Dtisselstein  etc.,  kurpfälz.  Major  u.  Sulzbaehscher 
Kanimerhcrr,  war  zweimal  vermählt.    Aus  der  ersten  Khe  mit  Maria 
Johanna  Theresia  Freiin  D'Olne  de  St.  Hadelin  zu  Jngenray  stammte 
-vhi  Sohn,  Freih.  Johann  Hernhard,  dessen  Nachkommenschaft  noch 
jetzt  zu  Jngenray  in  der  Preuss.  Rheinprovinz,  s.  oben,  fortblüht,  ans« 
der  zweiten  Ehe  aber  mit  Maria  Anna  F>eiin  Bertolpf  v.  Belven  ra 
Venauen,  gest.  1795,  entsprossten  zwei  Söhne:  Freiherr  Philipp, Herr 
zu  Eulenbroich,  von  welchem  Nachkommen  noch  leben  und  Freiherr 
Johann  f>nst  Albert.    Letzterer,  gest.  1796,  Herr  zu  Venauen  und 
Forstbach,  war  mit  Isabella  Freiin  v.  Mosbach  gen.  Breidenbacb  zo 
Scelscheidt  vermählt.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Freih.  Carl  Philipp, 
gest.  1814,  Herr  zu  Venauen,  Hauptmann  etc.  hatte  sich  mit  Adelheid 
Freiin  v.  Ritz  zu  Wachendorf,  gest.  1853,  vermählt  u.  aus  dieser  Eh« 
stammt  Freiherr  Johann,  geb.  1813,  Herr  des  Rittersitzes  Freiheit, 
verm.  mit  Maria  Elisabeth  Grames,  geb.   1813,   aus  welcher  Ehe, 
neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  stammen,  die  Freiherren  Frani, 
geb.  1838,  Joseph,  geb.  1842  und  Carl,  geb.  1844. 

V.  Hellhuch,  I.  S.  :i76.  —  Fahnf,  I.  S.  l«)3.  —  (ieneal.  Tnschi'iib.  d,  frcih.  Uäu^er»  IM» 
K.  Jlfrii.  1857  8.  191- li«.  -  Tyroff,  I.  S.  225.  iiiut  Sifhenkees,  I.  S.  271»-  2H1.  —  W.-B.  *r 
PreuHH.  Klieiiiprovin/.,  I.  Tab.  36.  Nr.  77.  imd  Tal..  37.  Nr.  73  ii.  S.  3ti  u.  37.  -  KmetCkkt, 
Iir.  S.  14G— 14S.  —  p.   lhfnei\  prouss.  Adel,  Tab.  52  u.  «.  42. 

^'rankcn-Sierstorpff^  Grafen^  s.  Sierstorpff,  4lrafen. 

h*ankciiau^  Franrkenau  (in  von  Blau  und  Silber  quergethcilte« 
Schilde  ein  rechtsspringender  Hirsch  von  natürlicher  Farbe,  durch 
dessen  Göweihe  ein  die  eisenfarbeiie  Spitze  nach  unten  kehrender, 
goldener  Pfeil  geschossen  ist).  Schlesisches,  im  17.  und  im  Aufsn|t 
des  18.  Jahrh.  im  Mtinsterbergischen  begtitertes,  später  ausgegangen 
nes  Adelsgeschlccht. 

S/,ener,  Thw.r.   Insi^ii.  S,   .'44.      -   Sina/nn.i,  I.    8.   304.  —    N.  Fr.    A.-L.,  II.   8.  lÄ — 
Sietiiiiii'Jier,  I.  55.  v.  Frnnckenaii.  S<lil(},i.scli.  —  r.   Medinij^  II.  S.   172  und   l73. 

Frankenau.  s.  Appolt,  Edle  v.  Frankenau^  Bd.  I.  S.  96. 

Frankenau^  s.  Frank  v.  Franken  au,  S.  314. 

Frankenberg  (in  Schwarz  vierzehn,  4.  4.  4.  und  2.,  silberne  MB»-* 
zen).    Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlccht,  welches  die  Erbbof^^ 
Voglei  Frankenberg  bei  Aachen  inne  hatte.  Die  genannte  Vogteil 
durch  eine  Erbtochtcr  an  die  von  Bawir.    Der  Stamm  ist  längst« 
loschen,   doch  hat  das  Wai)i)en  noch  im  Wappenbuche  der  \ 
Khoiijprovinz  Aufnahme  gefunden. 

Freih.  r.  Lfilfhur  ,  I.  S.  Tli^.    -  SithmacKcr,  II.  108.  —  W.-B.  d.  Preu«.  RheinproTtei'' 
Tal).  57.   Nt,    ll.i  und  S.   157. 

Frankenberg;  liVankenberg-ProsrhlitK,  Freiherren,  nad  Frtikeitei^^ 
Ludwigsdorir,  ilrafen  (Staninnvap])cn :  in  Gold  drei,  2  u.  1,  rothei 
dein,  oder  Zicgelsttino.    Freiherrliches  Wappen:  Schild  geviert,  i 


!r  Löwe:  Scliellendorf).  Böhmischer  Freiherrn-  und  Grafen- 
reiberrliche  Diplome  von  1 650  für  Hans  Wolf  v.  Franken- 
1  6.  Mai  1720  für  Johann  Moritz  v.  F.,  Proschlitzer  Linie, 
fts- Richter  und  Landes- Aeltcsten  zu  Brieg  und  von  173:> 
lard  Sylvias  v.  F.,  Ludwigsdorfer  Linie,  so  wie  Grafendiplom 

för  die  Gebrüder  Johann  Wolfgaiig  Freih.  v.  F.  k.  k.  Geh.- 
ndesbauptmann  des  Fürsteuthums  Glogau,  Vicekanzicr  des 
töhmen  und  Ljcopold Sigmund  Freih.  v.  F.,  Domdochanten  u. 
iTicarins  des  Fürsteuthums  Breslau  und  Diplom  von  1714  für 
iTolfgang  Grafen  v.  F.  mit  der  kaiserlichen  Krlaubniss  mit 
igestammten  Namen  und  Wappen  den  Namen  und  das  W.ip- 
lusgestorbcnen  Freiherren  v.  Schellendorf  führen  zu  düi  Icmi. 
der  ältetsten,  schle&isthen  Adelsgcschltchtcr,  welches  Sina- 
n  in  eine  sehr  frühe  Zeit,  über  welche  nur  Sagen  herrsriien 
^ersetzt  hat.    Gewiss  ist  nur,  dass  es  schon  im  13.  Jahrli.  in 

bekannt  war  und  dass  man  nach  dieser  Zeit  annahm,  dass 
er  Pfalz  nach  Schlesien  gekommen  sei.    Die  ältostiMi  Ih'- 

desselben  lagen  in  den  Fürstonthümern  Oels  und  Brieg :  im 
^D  liegt  das  Stammhaus  Ludwigsdorf  und  im  Bricgschen  das 
as  Proschlitz,  nach  welchen  beiden  Gütern  die  1528  ent- 
Q  zwei  Hauptlinien  des  Stammes  sich  nannten.  Die  Sprossen 
änser. breiteten  sich  im  Laufe  der  ^eit  in  Schlesien  immer 
18  und  der  mehrfach  wechselnde  Güterbesitz  wurde  immer 
her.  Hans  Wolf  v.  F.,  s.  oben,  nach  neueren  Angaben  aus 
tlinie  Ladwigsdorf,jC/ommandant  zu  Brieg,  brachte  zuerst  den 
istand  u.  die  Söhne  desselben,  die  oben  genannten  Gebrüder, 
rolfgang  u.  Leopold  Sigmund,  den  Grafensteud  in  die  Familie, 
ioo  Wolfgang,  gest.  1719,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Sophie 
na  v.  Hohberg,  Enkelin  des  Wolf  Freiherrn  v.  öch(^llenberg, 
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Laiidrichtof  zu  Pitschen  und  Krcnzburg,  hiritorliess  drei  Söhne,  Hau 
Daniel  Gustav  und  Oarl,  von  welchen  Daniel  Gustav  durch  seiiK 
Sohn  der  nächste  Stammvater  der  Freiherren  v.  Falkenberg-Proscbli 
wurde.  Von  Daniel  Gustav  stammte  nämlich  der  obengenannte  Frei 
Hans  Moritz,  Herr  auf  Proschlitäs,  Neudorf  etc.,  verm.  mit  einer  Frei 
v.  Sobeck.  Von  mehreren  Söhnen  aus  dieser  Ehe  setzte  Freihe 
Joachim  Sylvius  den  Stamm  fort.  Derselbe  vermählte  sich  mit  ein 
V.  Teichmann,  Herrin  auf  Schreibersdorf  und  von  ihm  eotsprossti 
fünf  Söhne:  Carl,  Ernst,  Sylvius,  Wilhelm  und  Adolph,  von  welch« 
der  zweite,  dritteln,  vierte  Nachkommenschaft  hatten.  —  Neben  d< 
gräflichen  und  freiherrlichen  Linie  hat  übrigens  der  adelige  Stam 
in  mehreren  Zweigen  fortgebltlht.  Der.  Personalbestand  der  Fanili 
in  neufester  Zeit  war  folgender:  Frankenherg- Ludwigsdorf,  Ghrafei 
Joseph  Gr.v.  F.-L.,  Frcih.  v.  Schellendorf,  geb.  1802  —  Sohn  des  Gn 
fen  Joseph  Herrn  auf  Alt- Warthau,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Theresu 
Grf.  V.  Nostiz  — k.  prcuss.  Geh.  Regierungs-Rath  a.  D.  Derselbe  hatten 
neben  zwei  Schwestern,  Grf.  Johanna  vermählte  Grf.  v.  Kospoth  a.  Grf 
Luise  verw.  Grf.  Saurma  v.  der  Jeltsch,  zwei  Brüder,  die  Grafen  Fried- 
rich und  Ernst.  Vom  Grafen  Friedrich,  gest.  1852,  Herrn  der  Herr- 
schaft Hartmannsdorf  und  Klein -Krausche,  k.  preuss.  Kammerbern 
und  Landrath  a.  D.,  stammen  aus  der  Ehe  mit  Antonie  Grf.  TencÜD- 
Paczinski,  geb.  1801,  vier  Söhne:  Graf  Ludwig,  geb.  1819,  verm. mit 
Elisa^Freiiu  v.  Logau,  geb.  1824,  —  Graf  Joseph,  geb.  1821,  Herr 
der  Rittergüter  Alt-  und  Neu- Warthau,  Klein-Krauschc ,  mit  Niescfc" 
witz  und  Alt-Jäschwitz,  verm.  mit  RosaFreiin  v.  Haner  geb.  1847;  — 
Graf  Siegfried,  geb.  1822,  Herr  auf  Kokoschütz,  verm.  mit  Lniw 
Steidl  V.  Tulechow,  geb.  1835  —  und  Graf  Friedrich,  gebor.  1829, 
Herr  auf  Pilchowitz,  Wielopole  und  Wilchwa,  k.  preuss.  Lieat.  i« 
2.  Landwehr-Ulancn-Hegimenle,  verm.  mit  Maria  Grf.  v.  Praschnii 
geb.  1821.  —  Graf  Ernst,  gest.  1855,  Herr  der  Herrschaft  Tillowiti, 
war  vermählt  mit  Eleonore  Grf.  v.  Ledebur -Wichein,  geb.  1807, 
ans  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Eleonore  vermählten  Grf. f. 
Heuckel-Donnersmarck,  geb.  1837,  ei*  Sohn  stammt:  Graf  Fried- 
rich,  geb.  1835,  Herr  der  Herrschaft  Tillowitz,  k.  preuss.  Lieot«- 
nant  im  6.  Landwehr- Husaren- Regim.  — Freiherren  v.  FraDk» 
berg-Proschlitz.  Vom  Freiherrn  P>nst,  s.  oben,  stammte  Freihaii 
Heinrich,  gest.  1857,  Herr  auf  Paulsdorf,  Wilkau,  Baut hen.  Bork«) 
Seubersdorf  und  Dietrichswalde,  vermählt  mit  Minna  v.  Schwtnet- 
fehl,  aus  welcher  Ehe  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne,  Frw«i 
geb.  1844  und  Ernst,  geb.  1846,  entsprossten.  —  Freiherr  Sylti« 
hinttrliess  drei  Söhne.  Dieselben  sind:  Freih.  Rudolph,  Mitbesitiei 
von  Schreibersdorf,  Landesältester  a.  D.  etc.;  verm.  mit Josephint « 
Wilaniüwitz,  aus  welcherEhe,  neben  einer  Tochter ,  Adele  vermäMli 
Freifrau  v.  Rothkirch-Panthen,  geb.  1834,  drei  Söhne  stammen,* 
iM-eiherren:  Otto,  geb.  1.^35,  Ernst,  geb.  183(5,  k.  pi*euss.  LieuteaOi 
und  Herrmann,  gel».  1841.  --  Freiherr  Hermann,  Mitbesitzer  fOi 
Sehreihersdorf,  k.  preuss.  Major  a.  D.  ^-  und  Freih.  Julius, "Mitbfr 
sitzer  von  Schreihersddrf,  Landesftltester  a.  D.,  verm.  mit  Mathilda* 
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Fraukenberg-Proscblitz,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter,  die  Freiiii- 
nen  Clara  und  Anna  und  zwei  Söhne,  Freih.  Caesar,  k.  preuss.  Lieut. 
QDd  Freih.  Arthur,  k.  preuss.  Lieut..  leben.  —  Vom  Freiherrn  Wil- 
helm, s.  oben,  stammt  Freih.  .\lbert,  k.  preuss.  Major  a.  D.  —  Zu 
^n  adeligen  Linien  gehören  nach  Bauer,  Adressbuch  S.  64:  Wolf 
Sylvias  Leopold  v.  F.-L.,  Herr  auf  Nieder -Schüttlau,  k.  preuss.  w. 
Oeb.-Rath,  Ober -Appellatious- Chef- Präsident  a.  D.  Mitglied  des 
Herrenhauses  und  Kron-Syndicus;  N.  N.  v.  F.-L.,  Herr  auf  Cziassnas 
lad  Molna,  Landesältester;  Balthasar  v.  Frankenberg,  LüttwitztM* 
iJDie,  Herr  auf  Bielwiese  und  Gaffron,  und  Wilhelm  v.  F.,  Herr  aut 
Klein  -  Hennersdorf.  Näcbstdem  besitzt  ein  k.  preuss.  Lieutenant  v. 
F.  das  Gut  Lang-Hermsdorf,  ein  v.  F.-L.  k.  preuss.  Lieutenant  a.  1). 
4is  Gat  Schlochau  und  Ida  v.  F.-L.  ist  Herrin  auf  Ober-Graeditz. 

,  HUmer,  T«b.  9i»3.  -  Sinapiu*,  I.  8.  2«— »1  und  8.364-373.  n.  II.  8.  79-86.  —  GaM/,*'. 
I*.  MO  n.  51.  —  Magerte  9.  Mühlfrld,  Krgäiw.-Bd.  S.  14  und  8.  57.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  S. 
».—fr«*.  *.  Kme$theck,  8.  129  iiud  130.  —  D«ui.HcIre  (iraf«*nh.  d.  Oetceiiwart  I.  S.  23".» 
L MO.  —  l'VciA.  V.  Ledcbur,  I.  8.  •22S-'230  u.  III.  8.  2:>4.  —  (ieiinnl.  Tnscheiibiirh  d  {{rufl. 
Ii«fr.  KS9.-{).  278—390:  Fraiikenbi-rg-LudiAigüdorff.  (ir.  ti.  histor.  Ilaiidtt.  zu  demstdbon. 
Ltt!.—  r«i*neal.  Taitcljeiib.  d.  ficiherrl.  nüusi-r,  1S57,  S.  I!i3— 195  und  1M59.  8.  19H  :  Kriui- 
''■hwg-Pro^rliliU,  Fri»iherren.  —  Siebmacktr  ^  I.  51:  v.  FrankeiibrrK,  8chlfaisch.  — Sjt^uer, 
ncw.  Imh'^.  k.  201.  —  r.  hhding,  II.  8.  173  und  174.  —  8iii>i>l.  zu  Sicbm.  W.-R.  üv.  v. 
'.-  8cUn«i«rhe.<9  W.-B.  Nr.  188:  «r.  t.  F.  und  Freili.  v.  8chellcudorf.  —  v.  Hefner,  pn.iiHs. 
Ud.  Tab.  8.  8.  8.  und  Tab.  52  und  6.  43. 

Inaknktt^y  s.  Hütten  zu  Frankenberg  und  Stekejn- 

fnikeiberger.   Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1755 
I    ArKiclas  Anton   Frankeuberger,  Landschafts -Apotheker  zu  Kla- 
Kenforth. 

MffrrU  w.   Müklfeld,  Rrgnnz  -Bd.  8.  288. 

■  Fraikeibirg.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  von  18r)ji 
ftrdie  in  morganatischer  PIhe  mit  dem  k.  bayer.  Feldmarschall  etc. 
hiaien  Carl  von  Bayern  vermählte  Wiltwe  des  Dühnendarstellers 
Bölken,  geb.  Schöller,  mit  dem  Namen :  v.  Frankenburg. 

1  bayer.   Ke^i.-r.-Blatt,  1859.  —  p.  Ikfner,  Stnninilmcli,  1.  8,  377. 

hukeabarg^  s.  Franck  v.  Fraukenburg,  S.  310. 

frukcBba^eh^  s.  Franck  v.  Frankenbusch,  S.  310. 

haikcBdorf.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  ITfiCi  für 
Leopold  Frankendorf,  k.  k.  Obersten  und  Commandanten  des  Okel- 
B«ken  Infanterie-Regiments,  wegen  38jähriger  Dienstleistung. 

Ifrp'rte  r.  Mühl/fld,  8.  185. 

rrtikcBfcU^  s.  Fr  an  Chi  V.  Frank'enfeld,  S.  309. 

hMkcBhcldy  s.  Kolb  v.  Frankenheld. 
\  fmkfibofeBy  Vrankeshoven.  Kheinländisches  Adelsgeschlecht, 
■Siebes  gegen  Ende  des  16.  Jahrh.  Gustorf  im.  jetzigen  Kr.  Grcven- 
^b  und  im  Anfange  des  17.  Jahrh.  Gelsdorf  im  Kr.  Ahrweiler  un<l 
Bttmerzheim  im  Kr.  Rheinbach,  bcssss.  Später  i^t  der  Stamm  er- 
heben. 

9tlm.  n.  9.  «.  —  Frh.  v.  f.^dehur,  I.  8.  2W. 

hiikcuteiB^  Crafcn.  Thüringisches  Dynastcngesohlecht ,  dessen 
gleichnamiges  Stammhaus  an  der  Werra  lag.  Der  Stamm  ist  zu  Kn«le 
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des  11.  Jahrh.  erloschen  und  ihr  reiches  Erbe  fiel  an  die<ji 
Falkeiistein  in  Henueberg. 

r.  //#"/«»T,  Stammbuch  I.  8.  877. 

rraiikenstein  an  der  Werm^  ürafe«  (im  Schilde  ein  gel 
aufgerichteter,  vorwärtssebeuder,  gelöwter  Leoparde).  Altes 
tenge schlecht,  dessen  Stammhaus,  wie  das  des  im  vorstehende 
kel  aufgeführten  Grafengeschlechts,  ebenfalls  an  der  Werra  1 
diesem  Stamm  lebte  Ludwig  Gr.  v.  F.  noch  1306. 

Üc/iunnat.  8.  S^^—  v.  Meding,  II.  8.  176  u.  177. 

Vrankensteii/drafen  (Schild  querg€theilt:  oben  in  Gold  au 
grttnen  Berge  eine  schwarze  Henne  mit  rothem  Kamme  und  I 
unten  in  Roth  drei,  2  und  1,  silberne  Kugeln).  Altes,  nach  . 
von  den  Grafen  zu  Henueberg  stammendes  Grafengeschlecht, 
sich  von  dem  Stamme  mit  Ludwig  v.  Yrankensteiu  um  1 090  ab 
und  um  1347  erloschen  ist. 

Alhinta,  Hist.  d.  CJr.  v.  Wcrthcni,  8.   G3.  —  Lucae,  Fürstcnsaal,  8.   1178.    —   l 
RiltorhiirKiMi,  VII.  8.  *28.^.  —   r    Unding,  II.  S.  174. 

fraukenstein,  l^ranfkeiistein^  l^eiherrc«  (Schild  zweimal  q\ 
einmal  der  Länge  nach  getheilt,  sechsfeldrig ,  mit  Mittelschili 
goldenen  Mittelschilde  dus  rothe  Eisen  eines  schräglinks  und 
Schneide  aufwärtsgekehrten  Breitbeils  ohne  Stielest  »mmwap 
und  6  in  Gold  drei  herzförmig  mit  den  Stielen  an  einander  gc 
rothe  Kleeblätter,  oder  nach  Anderen  rothe  Herzen,  die  beiden 
schräg  gestellt,  das  untere  gestürzt:  Wappen  des  erlöschet: 
schlechts  v.  Oleen,  Clee,  Klee;  2  und  5  in  Blau* ein  vorwärts^ 
ter,  silberner  Turnierheim,  aus  welchem  jechtssehend  ein  si 
Schwan  mit  röthcn  Flügeln,  von  welchen  jeder  mit  zwei  Que 
oben  einem  schwarzen  und  unten  einem  goldenen,  belegt  ist  i 
4  durch  einen  rothen  Querbalken  getheilt:  oben  in  Gold  drei 
einandcrstehende,  füntblättrige,  rothe  Kosen  mit  goldenen  Bi 
unten  (iold  ohne  Bild:  die  Felder  2  und  5  und  3  und  4  enthal 
vierfcldri^e  AVajipen  des  erloschenen  alten  bayerischen  Gesc 
v.  Saclisenhausen,  nachdem  in  dasselbe  das  v.  Ckenschc  Wap 
kommen  war).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  16.  Jan.  1 
die  drei  Gebrüder  v.  F.:  Johann  Friedrich,  kurmainz.  Hofmeis 
Ober -Amtmann  zu  Kitzingen,  Johann  Daniel,  kurmainz.  Obei 
mann  zu  Amorbach,  Buchen  und  Waldthurm  u.  Johaun  Peter, 
Würzburg,  llofmarschall  und  Oberanitmaiin  zu  Lohr,  so  wie 
Vetter  derselben,  Philipp  Ludwig  v.  F.,  Herrn  zu  Ockstadt,  Rit 
des  Canton  Mittelrhein  u.  Kaiserliches  Diplom  vom  8.  Sept  1' 
die  Familie  zuderKrlaubniss,  mit  ihrem  alten,  angestammten  V 
das  Wappen  des  alten,  erloschenen,  rheinländischen  Geschlc 
Sachsenhausen  ^u  vereinigen.  —  Altes,  stiftsfähiges  Adelsgesc 
dessen  gleichnamige  Stammburg  in  der  alten  Grafschaft  Kati 
ho^on,  (Füi\stenthum  Starkeiiburg  des(irobsheiz.  llessen)zweiS 
von  Darmstadt,  lag  und  welches  schun  in  sehr  früher  Zeit  de 
analigen  reich>iitterschaftlichen  C  antonen  am  Rhein  und  in  F 
einverleibt  war.  —  Arhogast  v.  F.  soll,  der  Familiensagc  nach 
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948  Torgekommen  sein,  doch  beginnt  die,  wie  angenommen  wird,  ur- 
kindlich  bestätigte  Stammreihe  erst  um  1115  mit  Ludwig  F.,  Ritter. 
Aos  der  Nachkommenschaft  desselben,  welche  sich  in  mehrere,  längst 
teboD  aasgegangene  Zweige  schied,  hatte  am  1522  Johann  v.  F.  za 
Ockstadt,  genannt  Alt-Henn,  "Ermel  v.  Clenn,  genannt  Sachsenhausen, 
nr  Gemahlin.  Dieselbe  wird  von.Schannat:  Catharina  v.  Clee,  von 
Htmbracht  aber  Irmel  y.  Gleeif  genannt  und  war  der  letzte  weiblichfl| 
Sprosse  ihres  alten,  im  Mannsstamroe  nach  1520  erloschenen  Ge- 
Khlechts.  Aus  dieser  Ehe  stammten  zwei  Söhne,  von  welchen  der 
Aeltere,  Rudolph  v.  F.,  1552  Fürstbischof  zu  Speyer  wurde  und  1560 
tUrb,  der  Jüngere  aber,  Gottfried  v.  F.,  in  erster  Ehe  verm.  mitGer- 
Ind  Kämmerer  von  Worms,  Freiin  v.  Dalberg  und  in  zweiter  Ehe 
■itMargaretha  y.  Oberstein,  durch  seine  Söhne,  Bartholomaeus  v.  F. 
HS  erster  und  Johann  v.  F.  aus  zweiter  Ehe,  der  nächste  Stammva- 
ter zweier  Linien,  der  noch  blühenden  rheinischen  Linie  zu  Ockstadt 
iBd  der  erloschenen  fränkischen  Linie  zu  Ulstadt,  wurde.  Die  noch 
bUhende  Linie  zu  Ockstadt  umfasst  die  Nachkommenschaft  des  Bar- 
tkolomaens  y.  F.  zu  Ockstadt,  welcher  in  erster  Ehe  mit  Maria  Nagel 
T.Dirmstein  a.  in  zweiter  mit  Anna  Buches  v.  Staden  sich  vermählt 
tote.  Der  Ur-Ur-£nkel  desselben,  Carl  Friedrich  Freih.  v.  F.,  geb. 
1716,  kurmainz.  Hof-  und  Regierungs-Rath,  war  mit  Charlotte  Elisa- 
Mi  Theresia  Freiin  y.  Kesselstadt  vermählt  u.  aus  dieser  Ehe  ent- 
iyrois  Freih.  Johann  Carl  Friedrich,  Herr  zu  Ockstadt,  Hollstsdt  u. 
Erpen,  früher  fürstl.  würzburg.  Ober- Amtmann  zu  Rimyar  und  Pro- 
Riiheim  etc.,  welcher  sich  1769iknit  Franzisca  Helene  Freiin  v.  Fal- 
ksstein  zu  Ulstadt  vermählte  und  durch  diese  Vermählung  die  Be- 
ninngen  der  mit  dem  Vater  der  Letzteren,  Johann  Carl  Ernst  Frei- 
Wm  V.  Falkenstein,  1756  im  Mannsstarame  erloschenen  Linie  seinen 
Ktchkommen  erworben  hat.  Die  erloschene  Linie  zu  Ulstadt  gründete 
ftfihcrr  Johann,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Hildegard  Nagel  v.  Dirm- 
iWii  ond  in  zweiter  mit  Margaretha  Riedesel  v.  Beilersheim.  Von 
tai  Nachkommen  desselben  wurde  Johann  Carl  Freih.  v.  F.  1684 
Fintbischof  zu  Worms  und  Johann  Philipp  Anton  1746  Fürstbischof 
n  Bamberg.  Mit  dem  Bruder  des  Letzteren,  dem  obengenannten  Jo- 
kiaa  Carl  Ernst  Freih.  v.  F. ,  Herrn  zu  Ulstadt  und  Ober-Leimbach, 
bmunz.  Geh.-Rathe  und  Ober-Stallmeister,  ging  1756  im  5.  Gliede 
Anstifter  der  Mannsstamm  der  ulstädter  Linie  aus,  da  aus  seiner 
Be  mit  Henriette  Grf.  zu  Eltz,  nur  zwei  Töchter,  die  schon  oben 
puante  Gemahlin  des  Johann  Carl  Friedrich  Freih.  v.  Frankenstein, 
Oekstädter  Linie,  und  Maria  Anna  Walburga  verw.  Grf.  v.  Seinsheim 
itttmten.  —  Was  die  neueren  genealogischen  Verhältnisse  der  Linie 
p  « Ockstadt  anlangt,  so  entsprossten  aus  der  Ehe  des  Freiherrn  Jo- 
•■■  Carl  Friedrich  mit  Franzisca  Helene  Freiin  v.  Frankenstein- 
Itodt,  8.  obao,  drei  Söhne  und  fünf  Töchter  und  von  den  Söhnen 
>*te  der  Jüngere,  Freiherr  Anselm,  geb.  1770,  Herr  auf  Ockstadt, 
Mitadt  and  Erpen ,  k.  bayer.  Kämm.,  in  erster  Ehe  vermählt  mit 
hria  Theresia  Freiin  y.  Würtzburg  und  in  zweiter  mit  Ursula  Grf. 
'•  Seinsheim,  durch  zwei  Söhne  den  Stamm  fort.  Der  jüngere  dersel- 

^•nckkt,  D«atsch.  Ad€l»-Lez.     III.  21 
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ben,  Freib.  Tbeodor,  k.  bayer.  Kammerjunker  und  Rittmeister,  ver- 
mählte sieb  1852  mit  Maria  Spetb  v.  Zwiefalten,  starb  aber  scbon  im 
nächsten  Jabre  obnc  Nachkommenschaft,  von  dem  älteren  Sohne  aber, 
dem  Fierherrn  Carl,  gest.  1845,  Herrn  auf  Ockstadt,  Ulstadt  etc., 
k.  bayer.  Kämm,  und  erblichem  Reichsrathe ,  stammen  aus  der  Ehe 
mit  Leopoldine  Grf.  Apponyi  v.  Nagy-Appony,  geb.  1804,  drei  Söhne: 
vFreiherr.  Georg,  geb.  1825,  Herr  der  "Herrschaften  Ockstadt,  Ulstadt 
und  Btllzburg,  k.  bayer  Kämm,  und  erblicher  Reichsrath  der  Krone 
Bayern,  verm.  1857  mit  Maria  Prinzessin  v.  Oettingen -WallersteiD, 
geb.  1832;  —  Freiherr  Heinrich,  geb.  182(),  k.  k.  Kämm,  und  Rittm. 
in  d.  A.,  verm.  1856  mit  Helene  Grf.  v.  Arco-Zinnenberg,  geb.  1S37 
—  und  Freih.  Carl,  geb.  1831 ,  k.  bayer.  Kammerjunker  und  Legi- 
tionsrath. 

Humhtacht,  S.  107  u.  108.  —  Scfiunnot,  S.  S3.  —  Oauhe.  1.  8.  5:>2.  —  ».  HatttUin,\.B. 
206—208  —  Hifdfrmann.  Ort  St^igorwald.  Tab.  I6M— 173  uiul  Ort  Khüii-Werra,  I.  V*r«.  - 
Salver,  8.  146.  Nr.  S'i.  S.  543,  545  u.  8.  682.  —  N.  Otnoal.  HatuJb.  1777.  8.  70—73  u.  NadH 
trag.  I.  8.  50.  —  r.  Laut/,  S.  126.  —  (iott*chalk,  Kiltfrhnrgen  Ücutschl.  VI.  8.  :<59. -Oiif^ 
Aiielshurh  d.  Giossh.  Badfii,  2.  \l)tli.  -  GiMieal.  Haiidb.  der  freih.  Häuser.  1849.  8.  IXi-^  * 
129,  I«55.  8.  l&b  und  157  und  1859.  S.  198-200.  —  Siebmacher,  I.  123:  v.  Franrkenttci« , 
KheinländMch,  Stamrawappen.  —  r.  Mfding,  II.  8.  174  —  176.  —  8uppl.  e^  Sufbm.  W.-B..  U. 
13.  —  Tyrojf,  I.  134  u.  Siebenkees,  I.  8.  233—237.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  II.  97  und  f. 
Wölckern,  2.  Abth.   —    v.   Uefmr,    bayer.  Adt-I,  Tab.  81  und  8.  34. 

I^rankenstein,  s.  Franz  v.  Franke  n  stein  und  G  oll  v.  Fran-' 
kenstein. 

Frankenthiirn,  s.  Gautscb  v.  Frankeuthurn. 

rranner  ?.  frannersbiirg,  Edle.   Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Di- 
plom  von  1825  für  Caspar  Frann^,  k.  k.  Oberlieutenant ,  mit  d»    *" 
Prädicate :  Edler  v.  P'rannersburg.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und 
in  neuester  Zeit  war  Joseph  Franner  Edler  v.  Frannersberg  in  dcrk.    J 
k.  Militair-Rechnungsbrancbe  angestellt. 

Handsrhr.  Notiz. 

Fraiiqiie.  Adelsstand  des  Herzogthums  Nassau  vom  7.  März  1841 
für  1).  Johann  Baptist  Franque,  jetzigen  herz.  Nassau. -Ober-Medid- 
nalrath  und  Referenten  bei  der  Landesregierung  zu  Wiesbaden.  D€^   ^ 
selbe  hat  den  Stamm  in  männlicher  und  weiblicher  Linie  fortgesetzt 

Hund.Hrhrirtl.  Notiz    —  r.   Ilefner,  nas^auischrr  Adel.  Tai».   12    u.  8.    II. 

i'ranqiienont,4irafen.   Grafenstand  des  Königreichs  Württetübeifi   "* 
Diplom  vom  27   Mai  1813  für  Friedrich  Freiherrn  v.  FranquenMrt    J 
später  k.  württemb.  General  der  Infanterie,  Staatsminister,  leb«**     - 
längl.  Mitglied  der  Kammer  der  StandeshtTien  etc.    Der  EmpfiUiflf  -^ 
des  Diploms  stammte  von  dem  Herzoge  Carl  lOugen  zu  Württemb«!  — 
ab  und  ist  ohne  Nachkommen  gestorben,  auch  hat  der  Bruder  desi«!- 
ben ,  der  k.  württemb.  Oberst  Freih.  v.  Franquemont,  Nachkoin»« 
nicht  hinterlassen.    Die  Schwester  Beider,  Charlotte  v.  FranquenKwU 
war  die  Gemahlin  des  1818  verstorbenen  k.  württemb.  Ober-JÄg«''""^ 
meisters  Friedrich  v.  Lützow  a.  d.  Hause  Drei-Lützow.  _ 

Archiv  f.  flesch.,  (•••n«aJ.  und  Diplom.  .S    '*5.   —  VoHt,  Ade)si>ucti  d.  K|cr.  wrirtirm^^ft ^  ** 
JI9  und  420.  —  W.-H.  dos  Kgr.  Würlt    v.   Durst,  so  wie  von   Turoff :  Gr.  v.  F. 

franserky,  früher  auch  Fransrk>,  Fraiik.v  (Sc^iild   quergethetf^  ^ 
üben  in  Blau  ein  auf  der  Theilungslinie  ruhender,  geharnischter  Art«»*' 
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io  der  Faast  einen  krammen  Säbel  schwingend  a.  unten  in  Roth  zwei 
goldene  Sterne  neben  einander).  Alt  ungarischer  Adelsstand  iin  Kö- 
Bigr.  Preussen  erneuert  u.  bestätigt.  Best'ätigungsdiplom  vom  1.  Nov 
1776  fCr  Siegmnnd  Cornelius  Fransecky ,  k.  preuss.  Ingenieur-Lieut. 
ndf&r  Wilhelm  Christian  August  Fransecky,  Capitain  im  k.  preuss. 
faifant-Regiai.  y.  Luck.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  aus  dem- 
selben standen  und  stehen  mehrere  Sprossen  in  der  k.  prouss.  Arml 
Bpd  sind  in.  derselben  zu  hohen  Ehrenstellen  gelaugt.  Die  Fami 
kitte  im  vorigen  Jahrb.  und  später  mehrere  Güter  in  Pommern  inne. 

H.Pr.A.-L.  II.  .«».190  u.  191  o.  V»  8.  163.  -   Freih.  ».  Ledebur,  L  8.  230  u.  lir.ö.  2M. 
-W.-B.  d.  Pr^nss.  Mon.III.  20.  —  Kneschke,  I.  S.  152  u.  153. 

• 

Prtaaki,  PrantiU  (in  Roth  ein  schrägrechts  gestellter,  goldener, 
Bumstamm,  oben  und  unten  abgehauen  und  mit  fünf  gestümmelten 
Altenden  an  den  Seiten).  Polnisches,  zum  Stamme  Ostrzew  gehören- 
des Geschlecht ,  von  der  im  vorstehenden  Artikel  aufgeführten  Fa- 
iflie  ganz  verschieden.  Ein  v.  Franski  war  1845  als  Premierlieute- 
uat  dem  33.  k.  preuss.  Infant.-Regim.  aggregirt. 

Fnik.  9.  Ltdehur,  III.  S.  254. 

frvkigy  Vrau,  l^rdherrea  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde.  Im 
tilbernen  Mittelschilde  ein  rechtsaufspringender  blau  gekrönter, 
rother  Löwe.  1  und  4  in  Gold  auf  grünem  Dreiberge  ein  in  die  Höhe 
kugelförmig  aufwachsender,  grüner  Baum  und  2  und  3  in  Roth  ein 
Uaoer  Querbalken,  mit  zwei  neben  einander  stehenden,  sechsstrahll- 
|en,  silbernen  Sternen  belegt).  Kurpfalzbayerischer  Freiherrnstand. 
Kplom  vom  13.  Febr.  1780  für  die  Söhne  des  vom  K.  Joseph  IL  in 
deo  Reichsadelsstand  erhobenen  Johann  Matthias  v.  Franz,  Ranquiers 
»od  Rathsherrn  zu  Cöln ,  so  wie  für  den  Sohn  des  Bruders  des  Letz- 
teren. Die  Familie  wurde  1771  im  Rheinlande  im  Kr.  Uckerath  und 
1780  im  Kr.  Grevenbroich  begütert,  der  Stamm  blühte  fort  und  laut 
Eingabe,  d!  d.  Düsseldorf,  17.  Sept.  1829,  wurde  Gottfried  Sigismund 
Freih.  v.  Franz  der  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinprovinz  unter 
Hr.  82  in  der  Classe  der  Freiherren  eingetragen. 

5.  Pr.  A.-I*.  V.  8.   162.  —  Frtih    p.  Ledehur,  I.  S.  230.  —  W.-B.  der  pr.us».  Rlieiiipro- 
»iw.  l.T»t.  37.  Nr.  74  a.  S.  .17  und  38.  -    A'nwcAAr.  III,  S.  14S  und  149. 

hnatxiHs^  Praniins  (Schild  mit  Scbifdesbaupt.  Im  scliwarzcn 
Scliildeshanpte  zwei  neben  einander  stehende,  silberne  Sterne  und  im 
loldenen  Schilde  ein,  den  linken  Fuss  in  die  Höhe  hebender  Kranich). 
Polnischer,  im  Königr.  Preussen  anerkannter  Adelsstand.  Adelsdii)lom 
WB  n.  Nov.  1790  für  Theodosius  Christian  Frantzius ,  Kanfraann, 
}  Ukdk.  preuss.  Adelsanerkennungsdiplom  vom  10.  Dec.  1803.  —  Die 
\    Ftaulie  war  in  Polen  dem  Stamme  Faczala  einverleibt  worden. 

I-  frei*    r.  Ltdehur,    I.  S.  230    und  III.  8.  254. 

Fraitii«,  l^aiias  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Blau  drei  silberne 
Sterne  u.  unten  in  Gold  auf  grünem  Boden  ein  Kranich).  Preuss.  Adels- 
*Uüd.  Diplom  vom  23.  März  1804  für  Johann  Friedrich  Frantzius, 
Gutsbesitzer  und  Kaufmann  in  Danzig.  Die  Aehnlichkeit  des  Wap- 
Kw  mit  dem  im  vorstehenden  Artikel  erwähnten  Wappen  lässt  wohl 
•nufchmen,  da^s  beide  Familien  v.  Frantzius  stammverwandt  sind.  — 

21* 


—     324     — 

Die  Familie  blühte  fort.  Ein  v.  F.  war  1836  Director  des  Banco- 
Comtoirs  zu  Danzig  und  ein  Bruder  desselben  Assessor  bei  dem  Ober- 
Appellationsgerichte  zu  Danzig  u.  die  Güter  Banditten  im  Kr.  Preuss. 
Kylau,  Uhlkau  im  Kr.  Danzig  etc.  kamen  in  die  Hand  des  Geschlechts. 
Noch  in  neuester  Zeit  besass  dasselbe  nach  Bauer,  Adressbuch, S.  66. 
das  genannte  Gut  Uhlkau,  so  wie  Kalthof  im  Kr.  Rosenberg,  West- 
preussen,  und  Zwada  im  Kr.  Graudenz. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  191  und  IIl.  S.  162.  —J^reih.  r.  Ledebur ,  I.  8.  230  und  III.  8.  254. 
—  W.-B.  der  Preuss.  Moiiarrh,   fll.  20. 

Vranai.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. .  Diplom  von  1712  für  Johann 
Baptist  F^anul. 

MegerU  r.  Miflfeld,  Ergant.-B.  ö.  288. 

.  .Frani.  Rcichsadelsstaud.  Diplom  vom  21.  März  1713  für  Joban- 
nes Franz,  kaiserl.  Kammergerichtsbeisitzer  zu  Wetzlar.  Derselbe, 
ein  Sohn  des  fürstl.  hessensch.  Hofgerichtsraths  Conrad  Franz,  war 
spater  markgräfl.  brandenb.  bayr.  Geh.-Rath  und  Hofgerichts  -  Prft- 
sident. 

Strieder,  heas.  Gelehrt.  Geschichte,  IV.  S.  161. 

Vrau^Franti  ?.  Franitien^  Ritter  uad  Edle.   Reichsritt^rstand.  Di- 
plom von  1736  ftlr  Albert  Franz ,  k.  k.  Oberstlieutenaut ,  mit  dem    ' 
Prädicate :  Edler  v.  Franitzen. 

Megerle  e.  Mühlfeld^  Erg&uz.-Bd.  8.  140. 

frani  t.  Nordenfek.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  voo 
1794  für  Carl  Franz,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Nordenfels. 

Megerle  «.  Mühlfeld,  Ergänz.-Bd.  8.  288. 

Vranien ,  Ritter.   Böhmischer  Ritterstand.    Diplom  vom  31.  Dee. 
1686  für  Caspar  Kränzen.  Das  Geschlecht  hatte  in  Schlesien  dieGfl-- 
ter  Auchwitz  und  Jakubowitz  inne. 

r.  Hellbach,  1.  8.  378.  -   Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  230. 

Pranienshnld,  s.  Hartmann  v.  Franzenshuld,  Edie. 

PraRihausen.  Altes,  niederösterr.  Adelsgeschlecht,  welches  aacli  "= 
Freundshausen,  Frounshausen  geschrieben  wurde,  aus  dem  längst  i»5 
Ruinen  zerfallenen  Schlosse  und  Edelsitze  jenseits  der  Trasen  unter— i» 
halb  Herzogburg.  Rüger  v.  I  rounshausen  kommt  urkundlich  scboBLiE 
1298  vor  und  Otto  u.  Erhardt  v.  Freundzhausen  treten  1314  u.  1321.  fl 
las  Zeugen  auf.  Der  Stamm  blühte  noch  in  das  15.  Jahrb.  hinein  »*? 
Sigmund  Franzhauser  erhielt  1423  vom  Bischöfe  Nicodemus  zu  Fr«i^ 
singen  einige  Lehen.  J 

WitMyrÜl,   m.   8.   84^ 

franiin.  Ein  aus  Italien  stammendes,  tiroler  AdelsgescblccH*^ 
welches  früher  den  Namen  Avanciui  führte,  1 630  den  Adel  erhielt ^*^ 
zu  Zinnenberg  auf  dem  Kppan  sass.  Dasselbe  ist,  so  viel  bekÄft^^| 
neuerlich  erloschen.  _  ^^ 

W.-n.  d.  Kgr.  Bayorn,  V.  45.     -  v.   Hafner.  b»yer.  Adel,  T»b.  87  a.  «.   77  «.  iln.!«-^^*^ 

Tnh.  «.    und  8.  6.  • 

rraniini,  s.  Curti  Franzini,  Ritter  und  Edk,  Bd.  II.  S.  3^ 

und  378. 
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rriMt«  T.  ••■«crfeM.  Erbländ.österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1805  für  Andreas,  Dominik,  Franz  nnd  Anton  Franzon,  mit  dem  Prä- 
dicate:  ?.  Donnerfeld. 

Meferl«  ».  Mükl/rld,  Rrgäns.-Bd.  8.  141. 

rra|i«rti  ?•  Frap^rta, Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  vom  5.  Nov. 
1700  för  Dr.  Johann  Fraporti,  oberösterr.  Regierungsrat h  und  für 
die  Söhne  desselben,  mit  dem  Prädicate:  v.  Fraporta  und  mit  Ver- 
mehrong  des,  der  Familie  zustehenden,  früheren,  altadeligen  Wappens. 

f.  Htfntry  Staaiinbuch  I.  H.378. 

Frtss  (im  Schilde  ein  halber  Hund,  miteinemKnochen  im  Rachen). 
Altbayerisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  zuerst  Ulrich  Frass, 
toter,  urkundlich  1326  vorkommt.  Der  Stamm  blühte  in  die  erste 
Hüfte  des  16.  Jahrh.  hinein,  ging  aber  1530  aus. 

^ipii  Hund,  III.  S.  311.  -  Monum.  boic.  V.  S.  586. 

frtM  (im  Schilde  ein  Wolf).  Altbayerisches  Adelsgeschlecht,  im 
AUglo  gesessen.  Heinrich  Frass  v.  Wolfburg,  Ritter,  um  1 500,  hatte 
Kio Stift  zu  Memmingen. 

^igul  Hund,  ni.  S.  3W 

frass  f.  PricdcnfeMt^  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom 
TOD  1714  für  Johann  Rudolph  Frass,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 
Friedenfeldt. 

ütytrlt  9.  Mühlfeld,  ErgÄnx.-Bd.    S.  Ul. 

frasshauea.  Altes,  oberbayerisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
gieieliDamigen  Stammsitze,  dem  jetzigen  Frasthausen  im  Gericlrte 
Wollfertshausen.  Als  Erster  des  Stammes  kommt  Bernhardt  F.  1347, 
»Is  Letzter  Jörg  F.  1459  vor.  Das  Wappen:  ein  durch  eine  gestürzte 
Spitze  von  Roth,  Silber  und  Schwarz  getheilter  Schild,  ging  auf  die 
Tuchsenhauser  über. 

WijHl  Hund,  III.  S.  312.  —  Hon  am.  boir.  VIII.  8.  346  uod  X.  S.  538. 

Fnti^  Fraati.  Mark-Brandenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches 
^om  14.  bis  18.  Jahrh.  unweit  Ruppin  begütert  war.  Krenzlin  stand 
ier  Familie  bereits  1327  und  noch  1710,  Dabergotz  u.  Werder  1491 
»od  Letzteres  noch  1700  zu.  Später  ging  in  der  ersten  Hälfte  des 
16-  Jahrh.  der  Stamm  aus. 

frtik.  r.  Udebur,  l.  8.  230. 

haieiberg.  Schwäbisches  Rittergeschlecht  aus  der  gleichna- 
migen Stammburg  bei  Stuttgart.  Dasselbe  gehörte  schon  1151  zu  den 
•ftrltembergischen  Ministerialen  u.  ist  1638  erloschen. 

».  Ue/ufr,  aasgettorbener  srhwnblscher  Adel,  Tab.  3  uud  8.  11.^ 

haieiberg^  s.  Altenburger  v.  Marchenstein  u.  Fraueiv- 
^«rg,  rrciherren,  Bd.  I.  S.  57  und  Plappart  v.f  rauenberg. 

htueibcrg,  Fraaenberger^  rraunberger  i«  iSrünbach  an  Kanp  und 
OKireichs  (Schild  *geviert:  1  und  4  in  Roth  ein  rechtshin  galoppiren- 
^,  weisses  Pferd  mit  goldenem  Zügel  und  Zaum  und  2  u.  3  in  Blau 
^«i  schräglinks  unter  einander  gelegte  Fischreusen).  Altes ,  ur- 
^rtnglich  bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  15.  u.  16.  Jahrh. 
wm  niederösterr.  Ritterstande  gehörte.  Georg  Fraunberger '  zu 
GröDbach  kommt  urkundlich  1430  vor;  Wolfgang  F.  führte  1439  bei 
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dem  Leiclicnza^e  ctes  K.  Albrecbt  II.  das  Trauerpferd  wegeu  Porte- 
nau;  Georg  der  Jüngere  v.  Frauiiberg  war  um  1457  mit  Veronica  v. 
Harrach  vermählt;  Georg  Fraunberger  zu  Eiseureicbs,  Ritter,  tritt 
1501  als  Zeuge  auf  und  Johann  v.  Frauenberg  zu  Grünbach  u.  Eisen- 
reichs vermählte  sich  1551  mit  Catharina  v.  Jörger,  starb  aber  nach 
einigen  Jahren,  ohne  Nachkommen  zu  hinterlassen^  Zuletzt  kommt 
noch  1553  Haymeram  oder  Emeran  v.  Frauenberg,  fOrstl.  Frcisin- 
gcrscher  Pfleger  zu  Ulmerfeldcn ,  vor.  Später  ist,  nach  Bericht  dc^ 
Freiherrn  Knnenkel  um  1586,  der  Stamm  in  Niederösterreich  er- 
loschen. 

WiugrilU  III.  S.  85  u.  S6. 

liraiienbergj  PraHnbeTg;  f.  und  ■■  Alten -l^nwenberg,  VreihcrKi 

(Schild  geviert  1  und  4  in  Roth  ein  silberner  Pfahl:  Stammwappen 
und  2.und  3  in  Roth  ein  golden  bewehrtes,  aufgezäumtes,  sich  bäu- 
mendes, weisses  Ross  ohne  Sattel). '  Reichsfrei herrnstUnd,  in  Bayern 
ausgeschrieben  2.  Dec.  1630.  -^  Eins  der  ältesten  Adelsgeschlech- 
ter Altbuyirns,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  deh  Grafen  v.Haag 
und  den  Freiherrn  v.  Fraunhofen,  und  einst  mit  den  Familien  Aud-  - 
law,  Strundeck  und  Meldingen  zu  den  vier  Erbrittern  des  heil.  röm. 
Reichs  gehörig.  Die  fortlaufende  Stammreihe  des  Geschlechts  beginnt 
gegen  Ende  des  13.  Jahrh.  mit  Segfried,  welcher  mit  seiner  Gemablio 
die  Grafschaft  Haag  erhielt.     Von  dem  Sohne  desselben,  BertboliJ, 
Herrn  der  Grafschaft  Haag  und  Reichs -Erb -Vier -Ritter,  stammten 
zwei  Söhne ,  Seyfried  11.  und  Wittilo ,  welche  zwei  Linien  des  Ge- 
schlechts gründeten:  Ersterer  die  1566  wieder  ausgegangene  Linie 
der  Grafen  v.  Haag,  Letzterer  die  Frauenbergsche  Linie,  welche  dau- 
ernd fortgeblüht  hat  und  aus  welcher  Vitus  1563  zum  Bischöfe  des 
Hochstifts  Regensburg  gewählt  wurde.  —  Das  Haupt  der  Familie  war 
in  neuester  Zeit:  Adolph  Freih.  v.  u.  zu  Alten-Fraunberg,  geb.  lÖOO 
—  Sühn  des  1814  verstorbenen  Freiherrn  Franz  Paulo,  des  h.  r.  U. 
letzten  Erbritters,  k.  bayer.  Präsidenten  des  Obersten  GerichtsbofeB 
zu  München  etc.  aus  zweiter  Ehe  mit  Hyacintha  Grf.  v.  Rechfeerg  n. 
Rothenlöwen,  gest.   1854  und  Enkel  des  1782  verstorbeneu  Freih. 
Maximilian  Joseph,  fürstl.  Froising.  Geh.  Raths-  und  Oberst-JÄge^ 
mei&ters  etc.,  vcrm.  mit  Maria  Josepha  Freiin  v.  Rechberg  u.  Rothen- 
löwen ,  gest.  1798,  —  Herr  auf  Kraunberg  und  Rieding,  verm.  1835 
mit  Maria  Anna  Maier,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter,  die  Freiinnen 
Hyacintha,  geb.  1836  und  Carolina,  geb.  1841  und  zwei  Söhne  stam- 
men: Freih.  Theodor,  geb.  1837  und  Freih.  Adolph,  geb.  1839.  — 
Der  Bruder  des  Freiherrn  Franz  Paula,  s.  oben,  Freih.  Joseph  Maria, 
k.  bayer.  Geh.-KÄh  und  Domherr  zu  Regensburg,  frtlher  Bischof«» 
Augsburg,  starb  1842  als  Erzbischof  zu  Bamberg. 

WifiHl  /fnnfi,  II.  S.  70— sfi.  —  liucfltni,  II.  Kecl.  III.  S.  12.1.  —  Seifert.  (Jenetl.  •**- 
Aelterii  n.  Kiiid<r,  S.  «>••.  —  iiauhns  I.  «-  553  u.  554.  —  v.  Lang,  S.  137.  —  Geneal.  TwchÄ^- 
d.  fn'ih.  HariH.-r.  1^56.  S.  179  — IM  und  1«57  S.  195  und  196.  —  Siehntack^r,  lll.  ^'^ ^ 
Spfner.  Ili>i.  Iiinj«,!.  r.  i'K.  _  W.-H.  d.  Kj:r.  U-iycTu.  II.  9^  nnd  r.  Woickfrn,  2.  -  r-  */" 
ner,  l.ayr.    Nd.-I,  Tah.   :u  u.  S.  .34  und   Krnän/..-Bd.  Tu»..  5.  und  S.   1.3. 

frauendorf^   Freiherren.    Preussischer   Freiherrnstand.    Diplo»** 
vom  11.  Febr.  1815  für  Carl  de  la  RivNiliire-Preignac,  mit  Beilegung 


I 
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des  NaroeDS  y.  Frauendorf.  —  Französisches,  nach  Preussen  einge- 
pudertes Adelsgeschlecht,  aas  welchem  der  Diplomerapfänger,  frtlhcr 
am  k.  prcQss.  Hofe  bedieostet,  die  Domaine  Fraaendorf  bei  Frank- 
fort a.  d.  Oder  und  bei  Erhebung  in  den  Freiherrnstand  nach  dersel- 
ben den  Namen:  v  Frauendorf  erhielt.  Ein  de  laRivaliere-Preigirc 
sUrb  1754  als  k.  preuss.  Major  des  Ingenieur-Corps  und  Nachkom- 
fflen  desselben  waren  Officiere  in  der  k.  russischen  Armee.  Der  Stamm 
ist  erloschen. 

Frtih.  T.   Udfhur,  I.  8.  230.  IL  8.  297  u.  III.    8.  254.  —  W.-B.    d.  preuss.  Mon.  II.  7ih. 

PraiensteiB.VrtwinateiiijVrowensteiii.  Altes,  rheinländisches  Adels- 
geschlecht, dessen  Stammsitz  Schloss  und  Dorf  Frauenstein,  2  Stun- 
den ?on  Wiesbaden  in  dem  gleichnamigen  Amte,  war.   Von  der  Stamm- 
burg finden  sich  noch  stattliche  Ruinen  vor.    Das  Geschlecht  war  im 
Rbeingaue  reich  begütert  und  hatte  sich  in  zwei  Hauptäste  getheilt. 
I)treine  derselben  fahrte  das  kurmainzer  Erbhof -Marschallamt  und 
Kkricb  und  nannte  sich :  Marschälle  v.  Frjiuenstein,  der  Andere  be- 
rate sieb  nur  des  Geschlechtsnamens.     Eine  andere  Linie  waren  . 
'obl  die  V.  Schierstein,  welche  in  dem  nahen  Schierstein  am  Rheine 
ikfcn  Adelssitz  hatten  und  fast  gleiches  Wappen  mit  den  v.  Frauen- 
«tein  fährten.  —  Sifrid  I.  v.  Frauenstein ,  Erbhofmarschall  des  Erz- 
«iftes  Mainz  um  1231,  starb   1234  und  Sifrid  V.,  1312—1318  mit 
«iaerv.  Scharfenstein   vermählt,  war  der  letzte  männliche  Sprosse 
Äines  Astes.  Derselbe  hinterliess  nur  zwei  Töchter,  von  denen  die 
Eine,  Elisabeth,  mit  Emmerich  I.  v.  Rheinberg  vermählt  war.  —  Von 
^  anderen  Afle  lebte  Emmerich  v.  F.  um  1380  und  Margaretha  v. 
''.war  1339  Aebtissin  des  Klosters  A*ltenmüuster  zu  Mainz.  —  Im 
15.  Jahrb.  war  das  ganze  Geschlecht  bereits  ausgegangen. 

HaadMchr.  N'>ttzT 

rrMenstciDy  s.  Frank  v.  Frauen  stein,  S.  314. 

frau^rffr  (in  Silber  ein  grüner  Strauch  mit  fünf  gelben,  s.  g. 
^raoeoblfimcben).  Niederösterreichisches  RitterstanJs  -  Geschlecht, 
^  welchem  zuerst  Andreas  Frawndorfer,  Ritter,  1370  als  Zeuge 
•»ftrat  und  aus  welchem  noch  1534  Sebastian  Fraundorfer  zu  Staet- 
^  auf  dem  niederösterreichischen  Landtage  unter  dem  Ritterstände 
^ncfaien. 

Wi»*friU,  III.  S.86.  . 

harahofen^  l'reiherreii  (Schild  geviert:  1   und  4  in  Roth  ein  sil- 

ferner  Pfahl:  Stammwappen  der  Fraunbergs  und  der  Fraunhofen  u. 

2 and  3  in  Gold  zwei  über  einander  gestellte,  mit  den  Mundstücken 

fekfi  gekehrte,  schwarze  Jagdhörner).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom 

'om  27.  Juni  1559.  für  die  Herren  zu  Alt- 'und  Neu -Fraunhofen: 

^esarus  V.,  den  Bruder  desselben,  Martin  und  den  Vetter,  Jacob. 

Kos  der  ältesten  und  angesehensten  Adelsgeschlechter  Alt-Bayerns, 

^ines  Stammes  und  Wappens  mit  den  Grafen  v.  Haag  und  den  Frei- 

^mn  V.  Frauenberg,  Fraunberg.  Das  gleichnamige  Stammhaus  liegt 

•  'uiweK  Landshut  an  der  Vilz  und  die   alten  Stammgüter  stehen  der 

F^Biilie  schon  über  800  Jahre  zu.  Das  Geschlecht  hatte ,  seinem  ür- 

I    »PniDgc  nach,  vor  dem  übrigen  bayerischen  Adel  die  Reichsunmittel- 
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barkeit  voraus  und  wie  auch  Bayern  zu  jeder  Zeit  dagegen  spr 
V.  Fraunhofen  gingen  bis  zur  Auflösung  des  h.  r.  Reichs  bei  dl 
ser  zu  Lehen  und  wurden  bei  den  Reichstagen  aufgerufen.  - 
sarus  I.  V  F.  erwarb  um  1374  durch  Vermählung  mit  einer 
Orttenburg  die  Herrschaft  Geissen  hausen.  Von  dem  Bruder 
ben,  Innolidoch  v.  F.,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Utta  Grf.  ▼% 
berg  Wilhelm  v.  F.,  vermählt  mit  einer  Grf.  v.  Montfort,  des  I 
Heinrich  des  Reichen  zu  Landshut  begünstigter  Hofmeister,  ' 
viele  Besitzungen  kaufte  u.  denselben  seinen  Namen  gab,  so: 
kenöd,  nun  Neu-Fraunhofen,  Ernststein,  nun  Fraunstein,  Wii 
nun  Fraunbüchl  etc.  —  Der  gleichnamige  Enkel  des  Thesam 
Sohn  Caspars  v.  F.  aus  der  Ehe  mit  einer  Grf.  v.  Hohenzollei 
ebenfalls  Hofmeister  und  erwarb  sich  um  Bayern  grosse  Yen 
Auf  ihn  waren  alle  G(lter  gefallen,'  in  die  sich  seine  Söhne  t 
bis  der  Urenkel,  Thesarus  Y.,  als  einziger  seines  Stammes  spi 
ganzen  Besitz  in  seine  Hand  bekam.   Derselbe  hatt^e ,  wie  obe 

«geben,  den  Reichsfreiherrnstand  in  die  Familie  gebracht,  wo 
alte  Streit  über  die  Reichsunniittelbarkeit  von  Neuem  ausbracl 
herr  Jacob,  s.  oben,  Vetter  des  Thesarus  Y.,  wurde  von  dem 
des  Herzogs  Wilhelm  IV.  gefänglich  eingezogen  und  über  e; 
lapg  in  enger  Haft  behalten,  wenn  auch  der  Kaiser  Gegenbefel 
Thesarus  V.  war  fünfmal  vermählt  und  zwei  Söhne  aus  viert 
mit  Anna  Freiin  v.  Nussdorff,  die  Freiherren  Hans  Wolfgang  i 
Wilhelm,  gründeten  zwei  neue  Hauptlinien,  die  zu  Alt-  und  i 
Fraunhofen.  Die  erste  dieser  beiden  Linien  erloscft  in  der 
Generation  1793  mit  Adam  Seifried  Freih.  v.  und  zu  Alt-Frau 
worauf  die  Güter  an  Leopold  Albrecht  Maria  Freih.  v.  und  a 
Fraunhofen,  einem  Ur-Ur-Enkel  des  Stifters  seiner  Lfnie,  de« 
Hans  Wilhelm,  fielen.  Leopold  Albrecht  Maria  Freih.  v.  und 
und  Neu-Fraunhofen,  gest.  1809,  kurbayer.  und  kurtrierscbe 
merer,  Herr  zu  Poxau,  Marklhofen  etc.  war  mit  Ernestine  F 
Ocfort  zu  Stachesried,  gest.  1785,  vermählt.  Aus  dieser  E 
spross  Freih.  August,  gest.  1825,  k.  bayer.  Kämm,  und  Regt 

^  rath  in  Landshut,  verm.  mit  Walburga  Grf.  v.  Preysing-Moos  i 
Sohn  aus  dieser  Ehe  ist :  Carl  Freih.  v.  und  zu  Alt-  und  Neu- 
hofen,  geb.  1794,  Herr  zu  Poxau,  Marklhofen,  Aiglhofen,  Stolz 
Vilsöhl,  Hofstaring,  Herren -Haslbach  etc.,  k.  bayer.  Kämm. 
1819  mit  Friederica  Freiin  v.  Aretin,  geb.  1798^  Palastdame  I. 
Königin  von  Bayern. 

Wigul  Hund  ,  U,  S.  86—94.  —  Bucelini,  11.  Sect.  3.  S.  124.  —  Seifert,  Gt« 
A«»lt«'rn  etr.  8.  HO  —  Gauhe.U  8.  554.  —  Biedermann,  Cmton  Altmübl,  Tab.  19 
Saltser,^.  54'i  und  553.  —  WiM.ngrill,  III.  8.  86—88.  —  r.  Lang,  8,  127  nnd  128.  - 
Taschenbuch  der  freih.  Hauser,  1853.  8.  122-124  und  1857.  8.  196.  —  Siebmaa 
Freiherr  v.  Fraunhofon  und  Suppl.  V.  14.  —  Tijrojf,  1.3.  Tab.  214  und  Sie^enkets. 
—  W.-B.  den  K}<r.  Bayern.  II.  98  und  r.  Wölckern,  Abth.  2.  —  9.  H«fner,  bayer.  i 
:n  und  8.  34  und  Krganx.-Bd.  Tab.  5  und  8.  13. 

Praydtennefg,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diph 
21.  Juni  1643  für  die  Gebrüder  Christoph  und  Heinrich  v.  Fr 
negg.  Die  Vorältern  derselben  hatten  den  Adel  vom  K.  Car 
halten.    Fran»  v.  F.  wurde  1705,  mit  Bewilligung  der  stei 
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Onde,  voD  seinem  Oheim,  Johann  Adam  v.  Moneello,  adoptirt  nnd 
riBS  T.  F.  wurde  1820  in  Steiermark  immatncolirt. 

«Amts,  I.  S.'39l.  «- r.  üefnrr,  Stammbuch,  1.8.879. 

fnjs,  frclhcrreB.  Freiherrnstand  des  Königr.  Bayern.  Diplom 
■  25.  Ang.  1817  fttr  August  Frays,  k.  bayerischen  Hauptmann  im 
.  Linien-  Inf ant.-  Reg. 

IL  Umg,  Sappl.  8.  43.  -  W.-B.  dns  Kgr.  Rayern,  II.  99  und  p.  Wolckern,  Abth.  2.  — 
.  llfMr,  bayer.  Adel,  Tab.  31  uod  8.  35. 

Frech.  Ein,  früher  im  Ltknebnrgischen  vorgekommenes,  nur  dem 
fippea  nach  bekanntes  Adelsgeschlecht.  Der  Name  kommt  unter 
b  Ahnen  der  v.  Garssenbüttel  vor. 

9,Meding,  III.  8.  1S€. 

hfch  f.  Ehrtafeld^  RMer  h.  Edle.  Alter  Reichsritterstand.  Di- 
lta ?on  1732  fÄr  Franz  Carl  Joseph  Frech  v.  Ehrimfeid,  k.  k.Bath, 
iMieamten  and  Cameral-Controleur  der  Haupt-  und  Rothenthurm- 
Mtfi  in  Wien,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Ehrimfeid,  und  vom 
HlUn  1734  ffir  den  Bruder  desselben,  Johann  Paul  Frech,  Magi- 
änUrath  und  Buchhalter  in  Wien,  mit  dem  gleichen  Prädicate.  Ein 
hto  derselben,  Christoph  Frech,  hatte  vom  K.  Albrecht  IL,  1438, 
hAdel  erhalten. 

%«1*  9.  3fiAl/eld,  8.  110.   -  Kneafftke,  IV.  8.  131  und  132. 

hcfkaaBB  ?.  Rossenfeld.  Reichsadelsstand.    Bestätigungsdiplom 

•  1703  für  Bertram  Jacob  F.  v.  R.,  Advocatcn  in  Schlesien. 

IkftrU  r.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  8.  28S. 

Meiwaltfe.  Altes,  uckermärkisches  Adelsgeschlecht,  aus  wcl- 
4* der  Letzte  seines  St&mmes,  Jordan  v.  F.,  noch  1375  auf  sei- 
*i  Rittersitze  zu  Zolchow  lebte.  Das  Stammhaus  Friedenwalde 
Mrtchon  vor  langen  Zeiten  an  die  v.  Stcgclitz  u.  von  diesen  durch 
bftndie  v.  Arnim  gekommen. 

^mkmann,  8.  38.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8. 162. 

htdricks.  Ein  ursprOnglich  dem  ehemaligen  Schwedisch  -  Pom- 
■■ä,  jetzigem  Regierungs- Bezirk  Stralsund,  augehöriges  Adelsge- 
•Üicht,  welches  nach  Russland  kam  u.  aus  welchem  mehrere  Spros- 
,Jbk.  russ.  Dienste  traten.  Ein  General  v.  F.  war  1818  k.  russ. 
■fcieister. 

t<»«i.  diploin.  Jahrbuch,  1.8.  80.  —  N.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  30. 

-  hescifcisj  Bitter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  26.  De- 
•■k.  1671  fttr  Heinrich  v.  Fregenfels. 

*-  BtUhitek,  1.  8.  379  und  340. 

^  hdberg,  s.  Freyberg. 
hrieihagen,  s.  Rosenstern,Frcieuhagenv.  Rosenstern. 
htkt,  s.  Frey  er. 

iwler  (in  Gold  ein  schräglinks  gelegtes,  von  Lorbeer  umwunde- 
Jj^hwert).  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  15.  Octob.  1840 

*  den  k.  preuss.  Oberamtsrath  und  Pachter*  der  Domainea  Gold- 
J* ODd  Wittstock  Freier.  Derselbe,  gest.  1845,  erwarb  später  in 
^Priegnitz  die  Güter  Hoppenrade  und  Rosenwiukel.    Der  Stamm 

fortgesetzt.     Friedrich  Wilhelm  v.  Freier  kommt   1857   als 
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Herr  auf  Garz  a.  Hoppenrade  und  eiD-Brader  desselben  als  Herr  anf 
Rosenwinke]  und  Wuticke  IL  vor. 

N.  Pr.  A-L.  VI.  8.  143  —  Freih.  r.  Lfdebur ,  I.  8.  230  u.  Ill.-S.  254. 

FreieslebeD^  Edle  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  schwarzen 
Mittelschilde  auf  grünem  Boden  ein  vorwärtssehender,  geharnischter 
Ritter,  welcher  in  der  Rechten  ein  rothes  Herz  emporhält  und  die 
Linke  auf  eine  zu  den  Füssen  liegende,  grosse,  blaue  Weltkugel  setzt: 
Stammwappen.  1  und  4  in  Gold  ein  an  die  Theilungslinie  angeschtos- 
.  sencr,  halber,  schwarzer  Doppeladler;  2  in  Roth  ein  silberner  Quer- 
balken und  3  ebenfalls  in  Roth  zwei  das  Feld  ganz  überziehende,  ge- 
kreuzte, oben  u.  unten  auf  jeder  Seite  zweimal  geastete,  weisse  Baum* 
Stämme).    Böhmischer  Adelsstand.    Wappenbrief  von   1544  für  die 
Gebrüder  Leonhard  und  Aegidius  Freiesleben,  welche  ans  Böhmen 
stammten  und  sich  in  dem  Kriege  gegen  die  Türken  ausgezeichnet 
hatten  und  Adelsdiplom  vom  3.  Oct.  1586  für  die  Gebrüder  Esaiis, 
Christoph  und  Ambrosius  Freiesleben.    Die  Nachkommen  derselbeo 
wanderten,  nachdem  Daniel  v.  Freiesleben,  k.  k.  Hofsecretarins,  1640 
unter  die  nicderösterr.  neuen  Ritterstandsgeschlechter  aDgenommen 
worden  war,  ohne  dass  in  der  ständischen  Registratur  Acten  über 
seine  Einführung  vorkommen,   im   30jährigen  Kriege  aus  Böhmei 
nach  Sachsen,  und  kamen,  ohne  von  dem  Adelsprädicate  weiteres 
Gebrauch  gemacht  zu  haben,  aus  Sachsen  auch  in  das  Renssisclie. 
Aus  der  reussischeti  Linie  erhielt  Johann  Friedrich  Freiesleben,  grii 
reussTplauenscher  Vice-Canzler  zu  (tera,  2.  Juni  1728  ein  kaiser* 
liches  Erneuerungsdiplom  des,  der  Familie  zustehenden  Adels  »nd 
zwar  mit  Erhebung  in  den  Ritterstand,  mitWappenverbessemng  iLBtt 
dem  Prädicate:  Edler  v.  —  Nachkommen  desselben  kamen  auch  nack 
Preussen  und  Sachsen.    Ein  v.  F.  starb  1807  als  k.  preuss.  Oberstr 
lieutenant;  ein  Sohn  desselben,  B.  v.  F.,  früher  k.  preuss.  Oberste 
licMitenant   und  Conimandeur  eines  Landwehr- Bataillons  zu  Thorn, 
kommt  1845  als  k.  preuss.  (icneralmajor  zur  Dispositon  vor.  Jobtiii 
Friedrich  Edler  v.  Freiesleben;  k.  sächs.  Oberlieutenant,  trat  185J.. 
aus  dem  activen  Dienste. 

HV"s»;//i//.  III.  S.  ".»."»:  «in  S«  hliMM'  de*  Artikels:   Frevcsleben.  —   N.  Pr.  A.-L.  U.  8.  lÄ- 
-    h'i,i/i.  r.   J.,,M„r,    I.   S.    -.'.S:    Freyslthfti    iiiul    III.  S.    2Ä4:    «urh    Fivieslebeii.    -    «*- 
iiiachrr,   III.  .S4;   Fr- i>l«lM  n ,    Di'sifrm'rhi^.li:  «las  Staininwappon  und  V.  41;  rtio  Frei«!*«^ 
l>»'st«rrrii'liiHi-|i  .   \.riiu'lirt«'<   W  nppon.  —  W.-It.    d,  HÜ.h«!.  MJi.iti'ii,  III.  9'i  :  v.  Fri'yeüWK«. -^ 
KH.s'Kk^,   II.  S.  i:.:»  u.    i.-,»;.         r.    Il,'/nn.  viohs.   Ad..-I.  Tnh.  28  u.  S.  27. 

ftreiliDgen.  Altes,  rheinlündisches  Adelsgeschlecht  aus  demgleieb— 
namijxen  Stammhause  in  der  Bürgermeisterei  Lommersdorf  des  B^-* 
pieriinijs-Boz.  Aiuhon.  —  Eberhard  v.  F.  hatte  1417  ein  BurglehnH* 
BlankonhiMin  inno  u.  Simon  v.  F.,  als  Bastart  bezeichnet,  wurde  147 '* 
von  dorn  Erzbi^oliofe  Huprecht  v.  d.  Pfalz  zu  Cöln  auf  dem  Scbli 
llardt  get'angon  ^'halten. 

Kirti.t  illustr.  II.  1.  S.    r.l»  und  V2l.  —  N.   Vr.   A.-L.   11.  S.   191. 

Kre  iniDR  V.  Randerk .  s.  Frevmann  v.Randeck,  Randeg 
Edle.  .  '  .      • 

h'findl  f .  Krf indf Isbf rg.  (ializiseher  Adelsstand.  Diplom  von  17 
für  Joseph  Kroindl,  Bergrath  und  Salzsud -Salinen -Intendant  w 
lechow  in  (ializien,  mit  dem  Prädicate:  v.  Freindelsberg. 


m 
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Freisieisei,  s.  Frendl  v.  Freisseieen. 

fTthu§,  fftytt^  ¥.  f.  Küpferberg  (im  Schilde  eine,  ein  Herz  hal- 
tende Bärentatze).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  ifür  Laurentius 
Freitag,  I.  U.  D.,  förstl.  raünsterberg.  Rath  u  Canzler  der  Herrschaft 
Trtchenberg.  Derselbe,  gest.  1622,  war  Herr  der  tiüter  Michelwitz, 
SoprAtscbine,  Stusa  etc.  and  hatte  den  Beinamen  von  seinem  Geburts- 
orte, der  Hergstadt  Kapferberg  am  Bober,  angenommen.  Von  seinen 
Ntchkommen  war  Friedrich  v.F.  und  Sopratschine,  Herr  auf  Pirschen, 
StBsa,  etc.  um  1682  k.  Mannrechtsbeisitzer  und  Landesältester  des 
-  Firstenthams  Breslau. 

Siwpitu,  II.  S.  6X7.  -   Oattke,  I.    8.    563.  —  Freih.  r.  Ledebur ,  I.  8.   233:  Freytmj?  v. 
Kfipffrher«.  —  Sitbmacktr,  V.  145. 

hdlag,  s.  Frey  tag. 

frdj  T.  S«BBCBtkaL  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  v.  1778 
fir  Gottfried  Anton  Frely,  mit  dem  Prädicate  :  v.  Sonnenthal. 

MtferU  «.  JHukl/Hd,  Ergänz.  Bd.  8.  289. 

hoBaiUe,  Frelhcrrei»  Erbländ.-Österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
m  1dl  7  für  Sir  Thomas  Fremantle,  Admiral  der  k.  grossbritann. 
Seesacht,  zur  Belohnung  der  Verdienste,  welche  sich  derselbe  1813 
udlBU  als  Befehlshaber  im  adriatischen  Meere,  im  Einvernehmen 
■itden  k.  k.  Truppen,  um  das  Wohl  des  österreichischen  Kaiser- 
rtittes  erworben  hatte.  —  Diese  Erhebung  wurde  1822  auch  den 
Nidikommen  des  Diplomsempfängers  bestätigt,    ^ 

Mfyn-te  9.  MSM/eU,  8.  4'J  ii.  50.  —  Curr(>spoiid.   voii  und  für  DtMitsrhlaiid.  1^44.  Nr.  151. 

Frcnebberg.  Altes,  niederbayer.  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
CboDO  F.  schon  um  1100  vorkommt.    Der  Stamm  ging  um  1400  aus. 

Vigvl  Hund,  U\-  »**.  313.  —  Moiiuni.  lioir.  XII.  8.  24.  —  r.  Ile/ner,  aus^jo.siorbeiier  baytr. 
Mk,  T»h.  2.  uud  .•*.   4. 

Preickc.  Altes,  hildesheimisches  Adclsgeschlccht,  aus  welchem 
&  Gebrüder  Herbord,  Hermann  u.  Bartuni^^  v.  Frencke  1208  Dom- 
fcwren  im  Hodistifte  Hildesheim  waren.  Friedrich  v.  F.  lebte  noch 
1536  uiiti  Heinrich  v.  F.  starb  1548  als  Domherr  zu  llildesheim.  Mit 
ita  ist  wohl  der  Stamm  ausgegangen. 

UMf»ftr.iH.  Hislfiri*-  voll  Hiidt-shüim.  8.    'iTJ  und  *iH»i.    -      Lrtznfr,  Corvyisrh«-  Chronik,' 
••  Wttb.  _    Gtg»h€,  II.  S.  jy?.    -  e.   M«iling,  III.  S.   I*i«. 

Preiiley  Ritter.  Erbländ.-'österr.  Kitterstand.  Diplom  von  1855 
ÄrFrieiirich  Frcirde,  k.  k.  Präsidenten  des  Landgerichts  Czernowitz. 

*««4liiirc.  All.;.  Z*itmig  l«*«. 

frtiill  f.  Prelfiieisen.  Erbländ.  -östorr.  Adelsstand.  Diplom  von 
^"Tl  für  Lorenz  Ignaz  Frendl,  Scheranitzer  Bergwerks -Practican- 
^-  wegen  der  Verdienste  seiner  Vorältern,  mit  dem  Prädicate:  v. 
f^iiseisen.  • 

*^'/<  r.  Mtfhl/etJ,  S.  185. 

Vru,  freats^  s.  Raitz  v.  Frentz,  Freiherren, 
'witi,  Freits  f.  üey  (in  Silber  ein  schwarzer  gezinnter  Querbal- 
■••)•  Altes,  jniisches  Adelsgeschlecht,  welches  auch  von  demsclion 
»5^  iune  gehabten  Sitze  Gey  im  Kr.  Düren  den  Beinamen  führte. 


* 
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Dasselbe  erwarb  1600  in  demselben  Kreise  auch  Nideggen  u.  besass 
Gey  noch  1850. 

Fahtif,  II.  8.  48.  —  Freik.  v.  Ledebur,  I.  8.  231. 

Freatiel  ?•  Königshajn  »d  Uebenstein^  aoch  frcBid  (Schild  ge- 
vicrt:  1  und  4  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Silber  ein  links 
steigender,  schwarzer  Hahn  und  links  in  Roth  ein  aufgerichteter, 
rechtsgekehrter,  silberner  Windhund  mit  goldenem  Halsbande  u.  2  o. 
3  in  Silber  zwei  über  einander  stehende,  schwarze  Sparren).  Keicbs- 
adelsstand.  Diplom  vom  19.  Mai  1544  für  Joachim  Frentzel,  mitden 
Prädicate:  v.  Königshayn  und  Lieb^nstein,  den  Namen  zweier  ihn  . 
gehörigen  Dörfer  bei  Görlitz  u.  mit  Besserung  des  alten  angeerbtea 
Wappens.  —  Das  Geschlecht  zählte  zu  den  Patriciem  der  St«dl 
Görlitz,  ging  aber  schon  1581  mit  Johann  Frentzel  v.  Königshsjn 
wieder  aus. 

Frh.  r.  Ledebur,  1.  8.  231  und  HI.  H.  254.  -  Dortf,  allg.  W;-B.  II.  8.   188  und  189. 

Fresacher.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1721  fllr 
Johann  Michael  Fresacher  in  Kärnten. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  ErKÜiii.-Bd.  8.  289. 

Frcse  (in  Roth  ein  silbernes  Nagelspitzenkreuz).  Ein  braon- 
schweigisches,  längst  ausgegangenes  Adelsgeschiecht. 

Siebmachcr,  I.  185 :  Die  Prosen,  RrBunschweighch.   -  r.  Meding,  I.  8.  160. 

Freie  (in  Silber  drei  schrägrechts  neben  einander  aufwärts  ge- 
kehrte, schwarze  Holzen).  Altes,  hremensches  Adelsgeschiecht,  de« 
Wappen  nach  verschieden  von  dem  im  nachstehenden  Artikel  bft- 
sprocheneii,  ebenfalls  bremenschen  Adelsgeschlechte.  —  Goedecke 
Frese  wurde  1307  bei  einem  Aufrühre  aus  der  Stadt  Bremen  ver- 
trieben. 

MtiKhard,  8  632..  —  r.  Mfding,  I.  S.  159  und  WO. 

h-ese,  Frese,  genannt  v.  Unlter  (in  Blau  ein  offener,  adeliger  Tm- 
nierhelm,  unten  golden  und  die  Oeffnung  von  drei  Reifen  roth,  ohaa 
aber  mit  einem  silbernen  u.  blauen  Wulste,  welcher  mit  drei  rotheD,  ji 
mit  einer  silbernen  Straussfedcr  besteckten,  Kugeln  besetzt  ist).  AitMi 
urkundlich  schon  im  13.  und  14.  Jahrh.  vorkommendes,  ostfrieslte- 
disches  und  bromeiischcs  Adelsgeschlecht ,  welches  auch  im  Oldei- 
burgischen  und  Braunschweigischen  begütert  wurde  und  auch  bmI 
Preu^isen,  Oesterreich  und  Dänemark  gekommen  ist.  Dasselbe  wordr 
in  früher  Zeit  auch  Fresen,  Vrese,  Friesen  und  Vriesz  gescbriebe*' 
u.  siiäler  trat  eine  Linie,  die  zu  Etelscn,  s.  unten,  mit  dem  Beintniei^ 
V.  Frese,  genannt  v.  Quiter,  auf,  welcher  Beiname  durch  VermäblunT" 
eines  Sprossens  dieser  Linie  mit  einer  v.  Quiterschen  Erbtochter"" 
dieselbe  gekoninien  sein  soll.  —  Die  Gebrüder  Gerhard  und  Diethi 

f.  lebten  nach  Mushard  1254;  Franz  F.  wurde  1352  Dechant  a» 
tifts  Camin  und  1367  Dompropst  zu  Colberg;  Johann  Frese  komi^ 
1437  als  Drost  zu  Fredebnrg  u.  erzbischöä.  Amtmann  zu  VOrde  vor 
Outraben  F.,  ein  Enkel  Wilckes  F.,  eines  Bruders  des  obengenannte  i 
Johann  F.,  liicnte  in  der  k.  span.  Armee  als  Oberst  etc.  —  Ni^ 
Anfange  des  18.  Jahrh.  und  noch  1720  lebten  vier  Brüder:  " 
Joachim,  k.  preuss.  Oberstlieutcnant;  Otto  Dietrich,  k.   dän.  Obers 
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ntenant;  Christian  Ernst,  k,  k.  Oberstlieatenant  and  Anton  Casi- 
ir,  herz,  holstein-gottorp.  Major.  —  Später,  1759,  blieb  Carl  Georg 
F.,k.  preuss.  Premier-Lieutenant,  bei  Maxen  u.  Nicolaus  Cbristoph 
F.,  welcher  als  Officier  in  der  Garde  des  Königs  Friedrichs  IL  bei 
ocbkirch  schwer  verwundet  worden  war,  vermählte  sich  1772  mit 
Bda  V.  d.  Becken.  Nach  demselben  ist  wohl  der  Name  des  Ge- 
Üechts  in  Preussen  nicht  mehr  vorgekommen ,  wohl  aber  bat  der 
tanm  im  Kgr.  Hannover  fortgeblüht  und  gehört  durch  Besitz  der 
tter  Uiterstewehr  und  Hinte  in  Ostfriesland,  so  wie  Poggemtlhlen  n. 
^Isen ,  s.  oben ,  im  Bremens'cben  zum  ritterschaftlichen  Adel  der 
ireiieDSchen,  und  ostfriesischen  Landschaft.  Mehrere  Sprossen  dus 
ieiehlechts  haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  der  k.  hannov.  Armee 
{esUnden. 

«rtAord.  S.  235-243.   —   Oaukt,  I.  8.  555.  —    Svea  Riket  Matrik.  II.  8.  1457  und  .S8. 

-  Frtik.  9.  Krohne,  1.  8.  8(M— 310.  ~  N.  Oeiieal.  Haadb.  1778.  I.  Nachtr.  8.  50  u.  51.  -, 
9im,tmh4rs,  N.  vaUrl.  ArcMv,  1897.  II.  B.  18  ii.  1828.  I.  8.  364.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  IHH 
lai  ICl.  —  Freik,  v.  d.  Kn§$§b€Ck,  8.  180.  —  Freih,  r.  Ledeöur,  I.  8.  231  und    III.  8.  2:>4. 

-  iMomcVr.  f.  164:  t.  Frete,  Bnuutcliweigisch.  ~  v.  Meding,  I.  8.  159.  -^  W.-B.  den 
K|r  BaoDOT.  C.  10  and  8.  6. 

heseckci.  Altes,  westph&lisches,  wohl  schon  im  16.  Jahrb.  er- 
loschenes Adelsgeschlecht,  welches  auch  Freseken,  Frezeken  ge- 
schrieben wurde  und,  in  der  Stadt  Neheim  a.  d.  Ruhr  ausehnliclr 
kegQtert,  auch  unter  dem  Namen  Neheim  vorkommt,  v.  Steinen  sagt 
iicli  Malherr:  Freseken  in  der  Grafschaft  Arnsberg  im  Stifte  Cöln 
ii  Westphalen :  in  Gold  ein  springender,  rother  Fuchs.  Nach  Siegeln 
kke  Mervasius  de  Neheim  1336  u.  Hermann  u.  Diederich  Freseken 
USO  Q.  noch  1423. 

r.  Sztin^m.  III.  S.  1048  und  Tab.  €0. 

fnnin ,  Vreiin.  Ein  nrspranglich  Lüttich'scbes  Adelsgeschlecht, 
welches  gegen  Ende  des  17.  Jahrb.  nach  Ostpreussen  kam.  Zuerst 
lird  hier  Christian  v.  F.  genannt,  welcher  mit  Anna  Dorothea  Köhn  • 
1.  Jaski  vermählt  war.  Caspar  v.  Fresiu ,  gest.  1 743  ,  Herr  auf  Gru- 
M,  Colmen,  Wormen,  k.  preuss.  Oberst,  binteiiiess  aus  der  Ehe  mit 
Christiane  v.  Korben  mehrere  Kinder  und  der  Stamm  bltlhte  fort  u. 
i«de  ansehnlich  begütert.  —  Bei  der  preussischen  Besitznahme  von 
Geldern,  1720,  besassen  die  Grafen  v.  Frezin,  nach  Allem  zu  diesem 
teichlechte  gehörig,  das  Gut  Windvonderen  und  im  Lande  Kessel 
Im  Haus  Horst.  —  In  neuester  Zeit  Kommt  ein  v.  Fresin  als  Herr 
tif  Körbchen  im  Kr.  Kasteburg  u.  Franz  v.  Fresin  als  Herr  auf  Gru- 
•M  (Seniorat)  im  Kr.  Sensburg  vor. 

S.  Ft.  A.-L.  II.  8.  191  und   192  und  V.  8.  164.  —  Freih.  v,  Ledebur,  I.  .S.    !>H1  und  n'2 

M  m.  H.  264. 

Freticnhein  n  Vrettcnhein  auf  der  Ciau.  Altes,  rheinländisches 
Wclsgeschlecht,  welches  1598  mit  Anna  Christine  v.  Frettenheim  zu 
^.  erloschen  ist.  Dieselbe  war  mit  Georg  Philipp  v.  Geispitzheim 
icmihlt. 

Hwhraekt,  Tab.  298, 

hcudcaain.  Reichsadelsstand.  Diplom  für  Georg  Friedrich  Freu- 
IcttanD ,  in  kurbraunscbw.-lOneb.  Militairdiensten  zu  Celle.  Das  Di- 
»fcn  ist,  so  viel  bekannt,  um  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  ausgestellt 
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worden,  der  Diploms-Empfänger  war  zaletzt  karbrannscbw.  General- 
Lieutenant  und  der  Stamm  ist  später  wieder  aasgegangen. 

Freih.  v.  d.  Kneneb^ck,  8.  ISO. 

heiidenbers,  auch  Freiherrea  (Schild  von  Silber  und  Roth  qner- 
getheilt,  ohne  Hild).  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  der  Sage 
nach  V.  Wetzil  v.  Freudenberg,  einem  der  vielen  Söhne  des  Babo 
Grafen  v.  Abensperg,  stammend,  welches  den  Namen  von  dem  Markte 
Freudenberg  unweit  Amberg  in  der  Ober -Pfalz  führt,  in  welcher  es 
zweifelsohne  zu  den  ältesten  Stämmen  zählte,  reich  begfltert  war  n. 
in  vielen  Linien,  welche  bis  auf  eine'einzige  erloschen  sind,  bltlbte. 

—  Zur  Zeit  der  Reform^ion  verlor  die  Familie  den  grösseren  Tbeil 
ihres  Grundbesitzes  und  schied  sich  nun  in  zwei  Hauptlinien ,  in  die 
katholische  und  protestantische  Linie.  Erstere  erlosch  1775  mit  Ma- 
ria Franzisca  v.  Freudenberg,  Aebtissin  und  ReichsfQrstin  zu  Ober- 
Münster  und  die  Güter  kamen  an  andere  Familien.  Die  protestan- 
tische Linie  wanderte  ans  u.  wendete  sich  in  andere  deutsche  Länder, 
so  wie  nach  Russland  und  Schweden,  wo  mehrere  Sprossen  zu  Ehre 
und  Ruhm  gelangten.  In  der  Heimath  blieben  endlich  nur  noch  die 
Reichslehen  der  Collatur  Neukirchen  im  Sulzbachischen  übrig,  welche 
*>eiherr  Ernst  Ludwig.,  Deutsch -Ordens -Ritter,  General  und  CoB- 
mandant  in  Darmstadt,  als  Senior  der  Familie,  1803  zuletzt  vob 
Kaiser  u.  Reich  zu  Lehen  erhielt.  —  Als  nächster  Stammvater  aller 
jüngeren  Linien  des  Stammes  wird  Johann  Ludwig,  Herr  auf  Weil- 
senberg,  genannt.  Von  ihm,  verm.  mit  Apollonia  H^r  v.  Urfan, 
stammte,  unter  anderen  Kindern,  Johann  Aibrecht,  gest.  1698  alt 
hess.  Oberst  und  Commandant  der  Veste  Risseisheim,  verm.  mit  At- 
toinette  Hund  v.  Saulheim.  Der  Sohn  des  Letzteren ,  Johann  Adolpb 
Gottlieb,  hessischer  General  und  Commandant  in  Gicssen,   hatte  aw 

•  seiner  Ehe  mit  Clara  Elisabeth  v.  Geismar,  verm.  1719,  funfiehi     ^ 
Kinder  u.  zu  diesen  gehörten  auch  Georg  Wilhelm,  gest.  1803,  fOnÜ. 
ansbach.  Kämm.,  Geh.-Rath,  Ober-Falkenmeister  und  Ober-Amtman 
in  Wassertrttdingen ,  so  wie  Ernst  Ludwig,  s.  oben  u.  Carl  Christiai, 
gest.  1796,  Herr  der  Collatur  Neukirchen,  k.  russ.  Oberst  und  In- 
spcctor  des  Marine-Arsenals  Jn  Riga.    Letzter  war   mit  Julian!  v. 
Rosenberg  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  entspross  Georg  Hennaw 
Julius,  fjest.  1837,  früher  in   k.  russ.  Seediensten,  später  k.  bay*- 
PJatzmajor  in  Lindau,  welcher  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayeii- 
eingetragen   wurde.     Aus   seiner  Ehe   mit  Maria  Regina   v.  MiUcr" 
stammt  Julius  Theodorich  Carl  Freih.  v.  Freudenberg,   geb.   1815-^ 
Herr  der  Collatur  Neukirchen,  k.  bayer.  Lieut.  i\  la  suite. 

Widiil  H'4n>l,  II.  S.  101-104.  —  r  JI>itfMtfiiu.  IT,  8.  105— lOS.  —  Eiminffr  f.  KitttSm^^ 
Bayer.  Lüvk*»,  II  S,  2\H  2%.  —  Salver,  S.  301.  -  N.  Fr.  A,-L.  V.  S.  1G4.  —  Frfik.  f-i^JJ 
tlehur,  r.  S.  '232.    -   Si^fnnacher,  l    77  ;   v.   Fr»idiMih«'r>:.   Bayori!»ch.  —  v.Meding,  III.  ^J^^^ 

—  Tyroff,   I.S2:   Fr-ili.   v.  Froudonhcrg:  und   Sirht>nkiff.i.  I.  S.   15  und   16.  —  W.-B.  d«  K-^K^ 
Bayorn.  XI.  .SS;  v.  F.  —  r.   Uffnfr,  buy«'r,  AdrI,  Tal»,   si  und  S.  77  u.   RrKini.-Bd.  8-  »^ 

Freudeiiberg,  feste  Herren  zu  Vreudeuberg,  s.  Zedlitz-Nenkir^  *• 
l^reiherren.  — 

fVeudenfels,  s.  Froelich  v.  Freude nfels,  freiherrei. 
Vreuenhaiis^  s.  H  a  n  d  e  n  v.  F  r  e  u  e  n  h  a  u  s ,  Bd.  I.  S.  1 85. 
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PreideBkcte  (im  Schilde  drei  kleine  Halbmonde,  die  beiden  oberen 
Alt  den  Hörnern  nach  oben,  der  untere  mit. den  Hörnern  nach  anlen 
gekehrt).  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  in  Preussen  vor- 
lekommeues  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Friedrich  Heinrich  v.  F., 
i  preuss.  Hauptmann  a.  D.  in  Magdeburg  das  Gut  Qualwitz  im  Kr. 
Vohlau  kaufte  u.  1763  das  schlesische  Incolat  erlangte.  Der  Stamm 
iit  erloschen. 

S.  Pr.  A.-L.  V.  S.  164.  —  Frtih.  r.   Lrdehur,  I.  S.  232  und  III.  S.  254. 

FrcadfnhehH;  s.  Gleisner  v.  Freudenheim,  Edle. 

fmdcahtfer.  Schlesisches,  im  Oelsischen  in  der  2.  Hälfte  des 
17.  und  im  Anfange  des  18.  .lahrh.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
velches  sich  v.  FreucTenhofcr  u.  Zettwing  schrieb.  Johann  Friedrich 
t.  F.  und  Z.  starb  1710  als  fürstl.  württemb.  ölsscherRegierungsrath 
■it  Hinterlassung  eines  Sohnes,  Friedrich  v.  F.,  welcher  nach  Allem 
4er  Letzte  seines  Stammes  war. 

SinapiHM,  (I.  S.  62S  u.  de.sselbeu  OUiiugraphia,  1.  8.  6S2.  —  N.  Fr.   A.-L.  II.  S.  192.  — 
ll>*Ti.  r.  L*dthur^l\.  8.  W2.  —  Sitbtnetcher,  III.  75:  v.  Freudcnhofer,  Oest*»rrelchisch. 

Tmideireich.  Altes  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Bern ,  welches 
froher  Kigadiu  biess.  Peter  Rigadio  de  Joyeusc  war  im  Anfange  des 
16.  Jahrb.  k.  franz.  Geschäftsträger  in  der  Schweiz.  Der  Sohu«des- 
•elben  aas  der  £he  mit  Elisabeth  Bern,  Peter  R.  de  J.  verdeutschte 
ien  Namen  Joyeuse  in  Freudenreicher,  aus  welchem  später  Freuden- 
reich entstand.  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  kamen  in  derRepub- 
6k  Bern  zu  den  höchsten  Ehrenstellen  und  in  neuerer  Zeit,  1836, 
lebten  zwei  Glieder  der  Familie  in  Neuwied. 

Im,  ^ebweixcr  L^-xicon,  VIU.   8.  822   und  823.    —   N.  Pr.    A.-L.  II.  8.  193.    -    Berner 
■  BÄr^xrUarh« 

'  lifMleMtciB^  s.  Gremp  u.  Freudenstein. 

fftaiil.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  zu 
vekfem  der  aus  Pommern  gebürtige,  in  k.  preuss.  Militairdieusteu 
<^beode  Johann  Anton  v.  Fjreund  gehörte,  welcher  17i>8  General- 
major wurde  u.  pensionirt  1809  starb. 

frtik.  9.  Led^bur,  I.  8.232. 

Frewkl,  VreiBil  lu  PtlBisch-Weistriti  (Schild  der  Länge  nach  ge- 
lbeilt: rechts  in  Schwarz  eine  goldene  Lilie  und  links  in  Roth  ein 
ulberner  Löwe).  Altes,  schlesibches  Adelsgeschlecht  aus  dem  unweit 
^kweidnitz  gelegenen  Sitze  Polnisch-Weisteritz,  nach  welchem  sich 
Auselbe  auch  geschrieben  hat,  auch  führte  eine  Linie  des  Stammes 
^n  Beinamen  Neudeck  von  dem  (rute  dieses  Namens  bei  Polkwitz 
w^weii  Schweidnitz.  —  Hans  Freund  ww  1390  Uof-Cavalior  am  Hofe 
4«r  Herzogin  Agnes  zu  Schweidnitz  und  Jiregor  v.  F.  starb  1552  als 
^»inaon  zu  Schweidnitz,    wie  das  kostbare  alabasterne  Grabmal 
^Helben  in  der  Pfarrkirche'  zu  Schweidnitz  ergiebt,  welches  für  seine 
^it  ein  Kunstwerk  war.    Der  Stamm  soll  nach  Einigen  erst  im  17. 
I^hrh.  ausgegangen  sein,  während  Andere  annehmen,  dass  Johann  v. 
'  wf  Weisteritz,  gest.  15.  Nov.  1596,  der  Letzte  seines  Mannsstam- 
^^  gt^ei»eu  sei.  Gewiss  ist,  dass  derselbe  Nachkommen  nicht  hjitto 
»'»'i  dass  die  Güter  die  1599  gestorbene  Gemahlin  erbte. 

*'«"*««•».  II.  8.  6J8  aod629.  -  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  VJ'2  und  193.  —  Si"bm(ich*^,  II.  50. 
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frtmmi  r.Ste»feld  (in  ßlan  drei,  2  n.  1,  goldene  Sterne).  Reichs- 
adelsstand. Diplom  vom.  7.  Aug.  1769  für  Christian  Friedrich  Freund 
aas  Giessen,  Vormundschaftsrath  and  Hofmeister  des  Grafen  Frani 
za  Erhach-Erbnch,  mit  dem  Prädicate:  v.  Sternfeld.  Die  Erhebang 
in  den  Adelstand  erfolgte  ehe  der  Diplomsempfänger  mit  dem  jangeo 
Grafen  auf  Reisen  ging,  wegen  seiner  Verdienste  am  denselben,  darch 
Vermittelang  der  in  Vormundschaft  regierenden  Frau  Grf.  Wittwe 
Leopoldine,  geb.  Rheingrf.  v.  Dhaun-Grumbach.  Bald  nach  seiner  Er- 
hebung in  den  Adelsstand  vermählte  sich  derselbe  zu  Lausanne  mit 
einem  Fräulein  v.  Ghauvanne  und  erhielt  1772  vom  Landgrafen  Lud- 
wig-IX.  zu  Hessen  -  Darmstadt  den  Oberst- Lieutenants -Character. 
Weitere  Nachrichten  fehlen. 

Handüchiiftl.  Notis.  —  F^eih.  9.  Krokne,  T.8.  810. 

IVeud  f.  der  Tbau.  Fränkisches,  erloschenes  Adelsgeschlecht. 

Frrih.  9.  Krohne,  I.  8.  310  und  II.  8.  340.  —  Siebmacher,  II.  80. 

FreiiBdsberg,  h*euid8|ierg,  Fremdlsperg,  Prtuspf rg,  Freih.  n  Di- 
delshciM.  Altes,  tiroler  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Sumn- 
schlosse  bei  Schwarz  im  Innthale  mit  der  dazu  gehörenden  Ilerrschaft, 
weiche  dasselbe  später  an  Oesterreich  gegen  die  Herrschaften  Peter»-    ^ 
ber^und  Sterzling  vertauschte.  Zuerst  kommen  urkundlich  Heinricas 
und  Ulricus  de  Friuntsperg  1180  und  1190  vor.    Gerg  v.  F.  und  der 
Sohn  desselben,  Georg  II.,  standen  bei  K.  Maximilian  I.  u.  K.  CarlV.     , 
in  hoher  Gnade,  brachten  die  Herrschaft  Mindelheim  in  Schwaben,  lo    i 
wie  die  genannten  österreichischen  Herrschaften  an  sich  und  erlang-    ^ 
ten  das  Erbkttchenmeister-  und  Truchsessen-Amt  des  Hochstifts  Fr«-    f 
singen,  doch  ging  schon  1586  mit  Georg  II  der  Stamm  aus.  '  n 

Wigtil  Ilnnd,  11.  S.  104.  —  Moniini  boic,  VIIl.  8.'  134.  -   r.   Ilrfner,  «Mgestort.  Ur*»     ^ 
Atlel,  Tal).  3. 

FreiiDwald^  s.  Degoriczia  v.  Freunwald,  Bd.  IL  S.  440. 

h'ey.    Oberösterreichisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  F«r-    < 
dinand  v.  F.,  kais.  llath  u.  Ober-Kiiegs-Commissar,  1697  dem  ober-   : 
österreichischen  Ritterstande  einverleibt  wurde.  Von  demselben  stama-  ^ 
ten  aus  der  P^he  mit  Maria  Claudia  Johanna  v.  Hochstain  zwei  SOhiMi 
Carl  Joseph  Octavian  und  Johann  Philipp  Ferdinand  v.  F.    Ersterör    . 
kaufte  das  (Jut  Weyr  am  Traun-See  und  vermählte  sich  mit  Marii    "■ 
Theresia  Haidin  v.  Dorf,  Letzterer,  gest.   1730,  hinterliess  aus  d«r 
Ehe  mit  Maria  Catharina  Herrin  zu  Tambach  zwei  Söhne,  Joseph uid 
Ludwig  V.  F. 

Freih.  r.  Ilohen^ck,  I.  8.  119  und.692  und  II.  in  Suppl.  S.  l2.  —  Oauke,  II.  «■  Wmi 
298.  —   Zedl^T,  IX.  K.  Ih3«». 

fft}  T.Bheren,  Bhern,  Vehren  (in  Blau  unter  einem  goldenen  S^^^» 
deshaupte  drei,  2  u.  1,  aufrecht  gestellte,  goldene  Korngarben), 
rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  Bd.  IL  S.  443 
Artikel;  Dehren,  Derr,  auch  Freiherren,  boNpiochen  worden  ist,^ 
aber,  da  sich  dasselbe  vielfach  Frey  v.  Dheren  etc.  schrieb, 
mals  nach  ungedruckten  Archivalien  erwähnt  sein  mag.  —  Die  &' 
Dehren  an  der  Lahn  im  herzogl.  nassauischen  Amte  Linibarg,  we 
1190  mit  Frio  v.  1).  zuerst  genannt  wird  und  eine  Landesbnrs    d3w* 
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Grafschaft  Dietz  war,  hat  dem  aaf  ihr  sitzendeD  Rittergeschlechte 
deo  Nameo  gegeben.  Dasselbe  gehörte  zd  den  nassanischen  VasaJIeo 
ud  war  za  Obertiefenbach^  Hadamar ,  Ahlbach  etc.  mit  Gtttern  und 
GefUlen  beliehen  and  zu  Driedorf,  Ditkirchen,  Limburg,  Dauborn 
etc.  allodial  angesessen.  Ein  Ast  des  Stammes  wohnte  zu  Eltville  im 
Rheingaae  und  hier  starb,  wie  Bd.  IL  S.  443  angegeben,  der  letzte 
minnliche  Sprosse.  Der  Name  des  Geschlechts  ging  später,  1753, 
»och  in  weiblicher  Linie  mit  Maria  Johanna  P'reüj)  v.  Dheren,  welche 
sich  mit  Adolph  Wilhelm  Franz  Freiherrn  v.  Greifenklan  vermählt 
httte,  aus  u.  ein  Theil  der  Familiengttter,  namentlich  auch  die  Burg 
Dehren,  kam  an  einen  Ast  der  Familie  v.  Greifenklau ,  welcher  sich 
bis  zo  seinem  Erlöschen ,  nach4.em  das  Greifenklausche  Wappen  mit 
^m  Frey  v.  Dehrenschen  vereinigt  worden  war,  Greifenklau-  Deh- 
reo  nannte  u.  schrieb.  —  Die  Frey  v.  D.  waren  übrigens  auch  Burg- 
iiooe  za  Hobenstein  und  trugen  von  dem  Erzstifte  Mainz,  neben 
loderen  Gfltern .  auch  das  bei  Gladbach  gelegene  Dorf  Hausen  im 
jetzigen  fa.  nassanischen  Amte  Langen-Schwalbach  zu  Lehen.  —  Die 
Borg  za  Debreu  ist  jetzt  im  Besitze  des  Wilhelm  Freih.  v.  Düngern 
ud  die  Borg  zu  Eltville  in  dem  der  Grafen  v.  Grunne. 

UaiMl*cbriftl.   Notis.  —  Bof/mam»,  Rheiiigauer  Alierthumer,  I.  8.  805. 

hcy  ▼•  Freycnfeb  (Schild, geviert.:  1  und  4  in  Uoth  auf  grünem 
BaMn  ein  springendes,  weisses  Pferd  u.  2  und  3  in  Schwarz  drei  neben 
eiaander   aufgerichtete,  goldene  Korngarben).     Böhmischer  Adels- 
itaad.   Diplom  vom  25.  Jan.  1658  für  Heinrich  Frey,  mit  dem  Prä- 
ticate:  v.  Freyenfels  und  Besfätigungsdiplom  des  der  Familie  zu- 
Otkenden  Adels  vom  26.  December  1671.  —  Die  Familie  erwarb  in 
SäilnieB  Barkersdorf  im  Schweidnitzschen ,  Friedersdorf  im  Streh- 
lenscheiuid  Ober-  und  Nieder  -  Peucke  im  Oelsischen.    Die  beiden 
ktitereu  Guter  besass  um  1693  und  noch  im  Anfange  des  18.  Jahrh. 
fleioiich  Wilhelm  F.  v.  F.  und  die  beiden  ersteren  hatte  1725  Jacob 
Enist  F.  Y.  F.  iimc.   Der  Stamm  blühte  fort  u.  noch  in  das  19.  Jahrh. 
UneiB ,  in  welchem  derselbe  7.  Febr.  1804  mit  Hans  Sylvius  v.  F.,  k. 
preus.  Staabs-Capitain,  erlosch.  —  Die  von  Einigen  zu  diesem  Ge- 
schlechte geiechnete  freiherrliche  Familie  v.  Freydenfelss  in  Böhmen 
■od  Ifabren,  s.  den  betreffenden  Artikel,  ist,  vom  Standpunkte  der 
Heraldik  aus,  als  ein  ganz  anderes  Geschlecht  zu  betrachten. 

Stma^imH,  I.  8.  S73  und  II.  8.  699.  —  Gauhf,  II.  8.  300  u.  .101  :  Freyenfclii.  ~  v.  UeU- 
hmtA.  1.  M.  S<*1.  —  M.  Pr.  A.-L.  II.  8.  194  und  195.  —  Freih.  v.  LtHebur,  I.  8.  38S  uud  233. 
-  »i*Kmach0r,  V.  71.  -  r.   Mtding,  III.  8.  188. 

hcy  f.Schiiilehi  Freiherrea  (Schild  ge viert:  1  und  4quergetheilt: 
oben  in  Schwarz  ein  aufwachsendes,  einwärtsgekehrtes,  golden  be- 
I  vehrtes,  silbernes  Einhorn  und  unten,  ebenfalls  iii  Schwarz,  drei  im 
I  I.  Felde  schrftglinke,  im  4.  schrägrechte  silberne  Balken  n.  2  u.  3  in 
I  Gold  drei,  2  u.  1,  abgerissene  Leopardenköpfe,  von  denen  die  beiden 
I  Q^ren  auswärts,  der  untere  rechts  gekehrt  ist).  Erbländisch-Österr. 
I  Freihermstand.  Diplom  vom  7.  Nov.  1823  für  Franz  Xaver  v.  Schön- 
1  üein,  k.  k.  Hofrath  der  ungarischen  Hofkammer.  Derselbe,  gest. 
\  1B25,  stammte  aus  einem  alten,  reichsritterschaftlichen  Adehge- 
^    Khkchte,  welches  1633  die  Landmannschaft  in  Steiermark  erhalten 

'  ^  '(»'«ca«,  DntMh.  Ad«U-L«i.  III.  22 
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hatte  u.  von  ihm  eutspross  Carl  Frcih.  Frey  v.  Schönstein,  geb.  1797, 
k.  k.  Kämm,  and  Ministerial-Rath  im  Finanz -Ministerianr,  verm.  id 
erster  Ehe  mit  Rosalie  v.  Kleye,  gest.  1846  n.  in  zweiter  mit  Amalie 
V.  Winther.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  Freiin  Flora,  geb.  1846.  — 
Aas  der  Ehe  desl835verstorbenenBradersde8FreiherrnCarl,  desFrei- 
berrn  Joseph,  k.  k.  Hofraths,  mit  Josephine  Gräfin  Kokurzowctz  ▼.  Ko- 
korzowa  lebt  ein  Sohn,  Freiherr  Edwin,  geb.  1835,  k  k.  Lieatenant. 

Orneal.  Tanrhenb.  d.  frHli.  IlfiuMor.  IRSti    8.  182  und  1857  S.  197. 

Freyberg,  hreiherrea  (Stanimwappcn ,  welches  die   eisenberger    , 
Linie  führt:  Schild  qner  von  Silber  und  Blau  getheilt:  oben  ohoe    ■ 
Bild,  damascirt,  unten  drei,  2  und  1,  goldene  Kugeln.    Wappen  der   J 
öpfinger  Liiiie;  Schild  geviert:  1  und  4  das  Stammwappen;  2  in  Bin   . 
ein  geasteter,  schrägrechter,  silberner  Balken  und  3  in  Gold  ein  der   ^ 
Länge  nach  von  Silber  und  Schwarz  getheilter,  schrftgrechterBalkea;    ^ 
Wappen  der  erloschenen  aschauer  Linie :  im  Schilde  statt  der  drei 
Kugeln  drei  Sterne  und  Wappen  der  1690  ausgebtorbenen  lOwenfeJ- 
ser  Linie:  Schild  geviert  mit  blauem  Mittelschilde  und  in  demielbca 
ein  gestürzter  Mond  zwischen  drei,  2  und  1,  goldenen  Sternen.    \^   \ 
4  das  Stammwappen,  doch  verändert:  in  Blau  neun,  3,  3  und  3,  gol*    ~ 
dene  Kugeln  unter  einem  silbernen  Schildcshaupte  ohne  Bild  and  2i.   ^ 
3  in  Gold  ein  aus  einem  silbernen  Dreiberge  aufwachsender,  seh«a^  ^ 
zer  Löwe;  welcher  mit  den  Vorderpranken  einen  nach  auswärts  g»-   ^ 
bogenen,  rechts  dreimal,  links  zweimal  geasteten,  abgehaienen,  lU-  ^ 
bernen  Baumstamm  vorsieh  hält:  Löwenfels).   Reichsfreiberrnstaii.  ^ 
Ernenerungsdiplom  vom  21.  März  1586  für  Georg  Ladwig  v.  F.  n  ^ 
Jastingen  u.  Oepfingen  u.  der  späteren  Erlaubniss  vom  11.  Jaai  1586  * 
zur  Beilegung  des  Justingenschcn  u.  Oepfingenschen  Wappen»;  tiNi  ' 
3.  Octob.  1G44  für  die  Gebrüder  Caspar  und  Conrad  Sigmund  y.  F.,  ^ 
Eisenberg-Allmedinger  Linie  und  Erneuerungsdiplom  des  alten  Frei-  ^ 
herrnstandes   vom  27.  Sept.  1655  für  Hans  Dietrich  v.  F.,  geDeh- 
samen  Stammvater  der  Linien  P'iscnberg-Raunau  u.  Hürbel.  —  Alteii  < 
schon  in  früher  Zeit  zur  schwäbischen  Reichsritterschaft  z&hlendei  ' 
Adelsgeschlecht,  welches  das  Erbkümmerer-Amt  im  Hochstifte  Aogi-  ^ 
bürg,  so  wie  in  der  Propstei Ellwangen  erlangte.   Einer  FamilieDiagr  -: 
nach,  aufweiche  liucelini  im  Sinne  seiner  Zeit  eingegangen  ist,  staaut  v. 
das  Geschlecht  ausGraubündten,  wo  Homagius  Cnrius,  aus  einem  ed-  v 
len  römischen  Gc.>chlcchte,  sich  im  Anfange  des  9.  Jahrb.  niedeige*  ■ 
lassen,  2  Meilen  von  C'hur  ein  Schloss  erbaut  u.  nach  demselben  üA  ^ 
de  libero  monte  genannt  haben  soll.    Die  Sage  erzählt  weiter,  dassvw 
ihm  aus  der  p]he  mit  einer  C  olonna  ein  Sohn  Tcmann ,  Thomas,  ge-  -^ 
stammt  habe,  welcher  von  Einigen,  anstatt  des  Vaters,  für  den  Er- 
bauer des  erwähnten  Schlosses  gehalten  wird.    Dieser  Tomann  lei  ii 
heftige  Fehde  mit  einem  v.  Sax  gerathen,  in  Folge  welcher,  nach  mI- 
nem  Tode,  die  Wiitwe,  aus  dem'alten  Geschlechte  Brandis,  ihre  Güte- 
verkauft,  sich  nach  Schwaben  begeben,  sich  daselbst  angekauft  d.  dn 
später  Freyberg  genannte  Schloss  Medingen  unweit  Füssen  am  f 
im  ehemaligen  Bisthnme  Augsburg  angelegt  habe.    Doch  genug,  ^ 
die  Freiborge  ein  alter  Stamm  sind ,  steht  historisch  fest.  Schon  gtg^w» 
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Ende  des  12-  Jahrb.  schied  sich  derselbe  in  mehrere  Hanptstämroe  n. 
es  bildeten  sich  namentlich  die  Linien  zn  Achstetten,  Aschaa,  Lüwen- 
fels,  Eisenberg  und  Angelberg,  aas  welcher  Letzteren  die  Seitenlinie 
n  Jostingen  a.  Oeptingeu  hervorging.  Von  allen  diesen  Linien,  welche 
einsehr  amfangreiches  Besitztham  erwarben  n.  von  denen  sich  im  Laufe 
der  Zeit  mehrere  andere  Nebenlinien  abzweigten ,  welche  sich  nach 
ihren  Gtttern  nannten,  so  dass  im  Ganzen  in  Schwaben  16  u.  in  Bayern 
10  besondere  Häuser  vorgekommen  sind,  haben  dauernd  nur  die  zu  Ei- 
senberg and  Oepfingen  fortgeblttht :  die  übrigen  gingen  im  Strome  der 
Zeit  wieder  aus.    Die  Linie  zu  Achstetten,  einem  Schlosse  zwischen 
UhD  und  Bibrach,  welche  um  1165  Adam  v.  F.  stiftete,  schloss  Phi- 
lipp Eduard  v.  F.  um  die  Mitte  des  17.  Jahrh.    Die  Aschauer  Linie, 
HD  11 98  gegrfindet  von  Berchtold,  gehörte  Bayern  an  u.  erwarb  gegen 
Eode  des  14.  Jahrh.  durch  Vermählung  und  Kauf  Hohen-Aschau  und 
Wildenwartb,  so  wie  später  auch  die  Gtlter  Haiming  u.  Spitzenberg. 
Dieselbe,    von  welcher  ein  Nebenzweig  kurze  Zeit  zu  Kammerberg 
sass.  starb  in  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  aus.     Die  Löwcnfelser  Linie 
dng  um  1254  von  Conrad  v.  F.,  verm.  mit  einer  Erbtochter  aus  dem 
Stamme   der  Löwenfelser,  aus.    Dieselbe  begab  sich  später  ins  Salz- 
bargische, so  wie  nach  Kärnten  u.  erlosch  in  der  Mitte  des  1 7.  Jahrh. 
Die  fortbiohende  Linie  zu  Eisenberg,  welche  den  Namen  von  dem 
Schlosse  Eisenherg,  später  Ruine  im  k.  bayer.  Landgerichte  Füssen, 
crUelt,  stiftete  um  1286  Burkard  v.  F.    Dieselbe  schied  sich  nach 
hndcTt  Jahren  mit  den  Söhnen  des  Peter  v.  F.,  Sigmund  und  Wil- 
WIb,  in  zwei  Hauptlinien.  Ersterer  wurde  der  Stammvater  der  neu- 
n^h  erloschenen  Seitenlinien  zu  Hopferau,  einem  Schlosse  im  kön. 
bayer.  Landgerichte  Füssen  und  zu  Wellendingen  im  jetzigen  Kgr. 
WtrtfeBberg,  so  wie  der  noch  in  zwei'Aesten  blühenden  Almerdinger 
Settea/ipie.     Von  dem  aus  der  Eisenfcerger  Linie  stammenden  Wil- 
kelm  T.  F.  nahm  auch  die  Seitenlinie  zu  Kaunau,  Hürbl  und  Halden- 
waag,  welche  in  zwei  Aesten  dem  zu  Raunau  u.  zu  Ualdenwang,  KnO- 
ringen,  Offingen  und  Landstrost  fortgesetzt  worden  ist,  ihren  Anfang. 
—  Die  ebenfalls  fortbltthende  Angelberger  Linie,  aus  welcher  in  der 
ersten  Hälfte  des  16.  Jahrb.  ein  Zweig  die  Reichsherrschaft  Jusfingen 
■ad  Oepfingen  im  Württembergischen   an  sich   brachte,  steigt  von 
Heinrich  V.  F.,  genannt  Stubenrauch,  welcher  im  Anfange  des  14.  Jahrh. 
vorkommt,  herab.  Justiugen  gelangte  später  an  die  Almendinger  Linie, 
Oepfingen  aber  verblieb  bis  zu  Anfange  des  19.  Jahrh.  in  der  Hand 
4er  Familie.  Zahlreiche  Sprossen  des  Stammes,  welcher  von  früher 
Zeit  an  fftr  Kirche  und  Staat  viel  gethan,  haben  Beiden,  vorzüglich 
der  Kirehe  in  sehr  hohen  geistl.  Würden,  vielfache  u.  ausgezeichnete 
Dienste  geleistet.  —  Aus  dem  zuletzt  bekannt  gewordenen  neueren 
Personalbestande  der  Familie  mag  Nachstehendes  hier  erwähnt  sein: 
Angelberger  Linie  zu  Justingen  und  Oepfingen:  Freiherr  Benedict, 
geb.  1798  —  Sohn  des  1847  verstorbenen  Freiherrn  Anton,  k.  bayer. 
Kämmerers  und  Oberamtmanns  aus  erster  Ehe  mit  Aloysia  Freiin  v. 
Riedheim,  —  k.  bayer.  Kämmerer  u.  Revierförster  zu  Ansbach,  verm. 
«il  Caroline  Freiin  v. -Ascheberg,   geb.  1808,  aus  welcher  Ehe, 

22* 
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neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne,  Ludwig,  geb.  1843  und  Carl,  geb. 
1847,  stammen.  Die  drei  Halbbrüder  des  Freiherrn  Benedict  aas  des 
Vaters  zweiter  Ehe  mit  Josepha  Freiin  v.  Gumppenberg,  gest  1851, 
sind:  Freiherr  Reinhard,  geb.  1814,  k.  bayer.  Kämmerer  u.  Landcoia- 
missair  zu  Landau;  Freih.  Ludwig,  geb.  1815,  k.  bayr.  Kammerjanker, 
Landrichter  zu  Schrobenhausen  etc.  und  Freih.  Alexander,  geb.  1821, 
k.  bayer.  Artillerie-Hauptmann,  verm.  mit  Thecla  Freiin  v.  Freyberg- 
Kisenborg.  —  Eisenberger  Linie:  Ast  zu  Almendingen:  Zweig  auf 
Almendingen  im  Kgr.  Württemberg:  Freiherr  Maximilian,  geb.  1809 

—  Sohn  des  Freih.  Anton  Xaver  aus  der  Ehe  mit  Maria  Freiin  ?. 
Speth-Granheim  —  Herr  auf  Gross-  und  Klein-Almendingen  a.  Alt- 
heim bei  Ulm ,  k.  bayer.  Lieutenant  a.  D. ,  verm.  mit  Maria  Freiin  v. 
Gemmingen-Hornberg,  aus  welcher  Ehe  Kinder  leben.  —  Zweig  ton 
Almendingen  zu  Jctzendorff  im  Kgr.  Bayern:  Freiherr  MazimiliaD, 
geb.  1825,  —  Sohn  des  1851  gestorbenen  Freiherrn  Max  Procop,  k. 
bayer.  Kämmerers,  Staat sraths  und  Vorstands  des  Reichsarchivs,  aus 
der  Ehe  mit  Caroline  Grf.  v.  Montgelas  —  Herr  auf  Jetzendorff,  k.     i 
bayer.  Kämm,  und  Regierungs- Assessor  zu  München.    Von  dem  Bru- 
der des  Freiherrn  Max  Procop,  dem  Freiherrn  Wilhelm,  kön.  bayer.    \ 
Kämm,  und  pens.  Vice-Oberst-Stallmeister,  stammen  aus  der  Ehe  mit   '= 
Maria  Electrine  Stunz,  gest.  1847,  drei  Söhne,  die  Freiherren:  Carl,  *" 
k.  bayer.  Artillerie- Oberlieutenant,  Julius  und  Ludwig.   —  Ast  u  '^ 
Raunau,  Hürbel  und  Haldenwaug:  Zweig  zu  Raunau:  Freih.  Joseph,  ^ 
Herr  auf  Raunau  im  Algaeu,  k.  bayer.  Kämm.,  Oberst  und  Kreis-Io-  ^ 
spector  der  Landwehr  von  Schwaben  u.  Neuburg.  Derselbe  hat  Nach-    * 
kommenschaft.  —  Zweig  zu  Haldenwang:  Freih.  Clemens,  Herr  auf  ^^ 
Knöringen,  Haldenwang,  Landstrost  und  Offingen,  k.  bayer.  Kftmau,  ^ 
Reichsrath  und  quicscirt.  Ober-Apell.  Gerichtsdirector,  vermählt  flüt  J| 
Catharina  v.  Zwehl,  gest.  1822,  aus  welcher  Ehe  Freiherr  Rudolph  ^ 
stammt.  Derselbe,  Gutsbesitzer  zu  Knöringen,  k.  bayer.  Kämm.,  h$t  ^ 
sich  mit  Antonia  Grf.  v.  OberndorfT,  geb.  1825,  vermählt  und  hat  eine    - . 
zahlreiche  Nachkommenschaft  und  unter  diesen  als  ältere  Söhne  dk   ^ 
Freiherren  Alfred  u.  Clemens.    Der  Bruder  des  Freiherren  Clemeas,    T 
Freih.  Maximilian  Vincenz,  k.  bayer.  Ksimm.,  ist  General-M^jor  *  !•    ]^ 
suite  u.  llofmarschall  S.  K.  H.  des  Herzogs  Maximilian  in  Bayern. 

Wnjul  Hund,  II.  —  Buceiini,  H.  »*.  83- S4  und  »(-.  —  Hübner,  II.  T«!i  Ma--S40.  - 
nauhf.  I.  8.  Ä:>«-.'i.V.».  —  I».  Hatfutrin,  III.  8,  192-198  und  Tab.  10  und  8ü|.;»I.  ao  Bd.  l 
8.  10.  -  Hiedcnhann,  Onton  Ottonmiild,  Ci«bür^.  Khön-Wi-rra,  8tt>i|Eerwald,  AUmU  *< 
Baunail)    n\\    Hclir  viol<  n  O.  :«.   Kfgistttr.  —    WiMgrillAU.  S.  8,s  und  S9.  —    r.   Lang,   fl.t-> 

—  125,  —  Va*t,  \uelBh.  dc4  Kgr.  Wiirtt^miiurK  H  197-WP.  —  Goneal.  Taurhfiib.  d«  ftf»- 
HauMvr,  IS.*»*;.  N.  18»— IN«;  und  Xv-hl  S.  197— 2(Ni.  -  Siehmacker,  I.  8<>:  Pmb.  und  Herr*!  •■ 
Ju9tinK'-ii,  7.S:  v.  Fre\lM>rK  lu  Aschau.  Hayorinch.  83  ;  v.  Freyber«,  112:  t.  Frvyher«  v.  Vi- 
WuitfTK,  SrhwäbiM-h  imd  V.  11.  —  S/jfner.  Hi-tor.  Itixign.  L.  III.  c.  40.  —  Tmrog,  l.  i*  *■ 
Sieh^nk^et.  I.  N.  ;u;.l-.l«.V  —  W -B.  des  Kjrr.  Bay.-ni  ,  II.  99:  Fnlli.  v.  F.-BUfubvrr  (f*. 
100:  Frfih.  v.  F.  cn  OfpfHnKcn  und  XIV.  TS:  Fr^lh.  v.  F.  lu  Hürbfl  Hc.  und  9,  ^'i'*Uli«r%. 
Abth.  2.  —  r.  H>fnfir,  b&ycr.  Adi>l,  Tab.  W'i  und  .^.  'Sit.,  uürttfnib.  Ad^l.  Tab.V  und  K.  ?  ■- 
Rrganx.Rtl.  M.  13. 

Freyberg  (in  Silber  ein  Bein  mit  schwarzem  Strumpfe),  ürsprüug- 
lich  ein  altes  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Freiberg,  welches  deu 
Namen  Freyberger  führte,  durch  den  Bergbau  zu  Vermögen  und  Au- 
sehen  kam,  in  der  nächsten  Nähe  von  Freiberg  Freibergsdorf  o.  dei 
Thurnhof  an  sich  brachte  und   diese  I^esitzungen  im  13 — 16.  Jahrh. 


^ 
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inne  hatte.  Im  1 5.  JahrhnDderte  kam  der  Adel  iu  die  Familie.*  Die 
Angabe,  dass  dieselbe,  wie  Beckmann  glaabt,  aas  Franken  stammt, 
ist  unrichtig,  oder  nicht  zu  erweisen. '  Von  den  älteren  Sprossen  des 
Stammes  hat  Moller,  Freibergische  Chronik,  mehrere  aufgeführt.  Zu- 
letzt wird Itfelchior  Freyberger  genannt,  welcher  1512  Senior  des. 
Domcapitels  zu  Freiberg  war.  Im  17.  Jahrh.  kaufte  sich  die  Familie 
im  damaligen  Churkreise  mit  den  Gfltern  Gross-  und  Klein -Möhlau 
bei  Bitterfeld  an,  hatte  auch  schon  1595  SchmOckwitz  bei  Teltow,  so 
wie  im  Anhaltischen  1504  Köthen  und  Elsdorf  1626  inne.  —  Hans 
Ernst  V.  F.  u.  Wilhelm  Heinrich  v.  F.,  Beide  ffirstl.  anhaltsche  Geh.- 
Rithe,  kommen  unter  den  Mitgliedern  der  einst  so  bekannten  Frucht- 
bringenden Gesellchaft ,  £rsterer  mit  dem  Namen :  der  Ausftlhrende, 
Letzterer  mit  dem  Namen :  der.  Gleichgefiirbte ,  vor.  Der  Stamm  hat 
foTtgebltlht  und  besass  in  neuerer  Zeit  das  Gut  Sandberg  im  Kreise 
Zuehe- Beizig,  Prov.  Brandenburg. 

Kmmmik,  B.  5M.  ^  Beckmann,  VII.  r.  2.  S.  922  n.  9S8  u.  Tab.  A.  —  Oaukg,  Tl.  8.  99R-300 
■■dl  Mecttmmmu.'MotUr,  Fnib.  Chronik,  1.  u.  U.  u.  MüUgr,  Annal.  Sazon.  8.  888.  —  Zedier, 
HL  8.  IMd.  —  Frtik.  9.  Lfdebur,  I.  8.  23?. 

hcjkerg  (in  Silber  ein  schrSgrechter,  schwarzer  Balken).  Ein  in 
fcr  zweiten  Hälfte  des  16.  und  im  17.  Jahrh.  im  Meklenburgiscben 
forgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  im  AmteWredenhagen  Dam- 
beek,  so  wie  aach  die  Gflter  Gotthun  und  Karchow  an  sich  gebracht 
bitte.  —  Albrecht  Andreas  v.  Freyberg  kommt  1680  als  Pommern- 
Mher  Regienuigsrath  vor.  —  Im  Anfange  des  18.  Jahrh.  lebte  in 
HeUenlnirg  nar  noch  ein  einziger  Sprosse  des  Stammes. 

9m^p,  I.  8.  S60.  —  Frtik.  9.  Udebur,  I.  8.  232  und  II f.  S.  'ih\. 

h^terger  r.  (lelsseahaasen  (in  Schwarz  ein  goldener,  ausge- 
nnAeter  Handkorb,  nach  Anderen  ein  Topf,  mit  einer  über  sich  ge- 
steUlen  Handhabe  oder  einem  Henkel).  Ein  ursprünf^lich  bayerisches 
ldp|i|mch1echt,  welches  in  Niederösterreich  ansässig  wurde.  Wolf- 
pof  Freyberger  v,  G. ,  Herr  auf  Ober-Fellabrunn  und  Mäggerstorf, 
koamt  1561  und  noch  1577  vor,  u.  Wolfgang  Freyberger  v.  G.,  Herr 
n  Reinbreehtspölla  u.  Praitenaichen,  der  Kais.  Maj.  Hofdiener,  zählte 
1582  die  Leibsteuer.  Nach  Friedesheim  ging  1589  in  Niederösterreich 
4er  Stamm  aus.  In  Bayern  kommt  Sigmund  Freyberger  zu  Geissen- 
haosen  noch  1517  vor. 

Wvt»griU,  III.  8.  90.  —  Oli«!rbay<>riHch<;9  Archiv.  VIII.  8.  72. 

Vreykurgi  (jrafen.  Altes  Dynastengeschlecbt  aus  dem  Stammsitze 
Vreibnrg  im  Breisgau,  über  welches  durch  Mones  Fleiss  sehr  viele 
Ufkiinden  bekannt  geworden  sind. 

iri»w.  Zclttfhrift  fux  die  Geschichte  de:«  Oberrh<?iiui,  Bd.  I— IX. 

Preyhvg  (Schild  durch  einen  goldenen  Sparren,  mit  einer  golde- 
Ma  Lilie  besetzt,  von  Blau  u.  Roth  getheilt).  Ein  schwäbisches  Adels- 
pschlecht,  welches  auch  zu  dem  Patriciate  der  Reichsstadt  Memmin- 
in  gehörte  and  auch  den  Beinamen :  zur  Cappel  führte. 

■.  Pr.  A.-L.  11.  6.  194.  —  Si^hmaeher,  V.  *i6S. 

heybargi  Frelbirg  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in 
Saber  ein  grüner  Weinstock  mit  drei  blauen  Trauben  u.  links  in  Roth 
Ce  Stange  eines  goldenen  Hirschgeweihes).  Ein  zu  dem  Adel  im 
Kgr-  Preussen  zählendes  Geschlecht,  aus  welchem  Christian  Friedrich 
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V.  yr^^c^c  15.  Febr.  1832  als  k.  prenss.  Oberstlieatenant  a.  D.  in 

'..v;«f^«viiKrH:  starb.  9 

:«.   irr    A.-L.  U.  S.  194.  ~  F^h.  v.  Ledebur,  T.  6.233  and  IIL  8.  S&4. 

frvybwg  (Schild qaergetheilt:  oben  in  Roth  eine  von  swei  Löwen 
bvweitete  Borg  und  nnten  in  Silber  ein  vor  drei  Bäumen  schreitender 
L&m^l  Ein  ebenfalls  im  Kgr.  Prenssen  blühendes  Adelsgeschlechti 
vQtt  welchem  aber  nur  das  ^uch  in  sächsischen  Sammlnngen  mehr- 
f^ich  vorkommende  Wappen  bekannt  ist.  Zu  welcher  der  beiden  prent- 
:MSchen  Familie  v.  Freyburg  die  in  neuerer  Zeit  in  der  k.  prßnss.  Ar- 
mee  gestandenen  Officiere  dieses  Namens  gehören,  muss  darhin  gestellt 
bleiben. 

Ft€ik.  9.  Ltdtbur,  I.  8.  232  und  III.  8-  254. 

freydang,  Edlf.  Erbländ.  -  österreichischer  Adelsstand.  Dlploa 
von  1777  für  Franz  Xaver  Freydang  mit  dem  Prädicate  :  Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Rrgänz.-Bd.  8.  289. 

heydeiegg.  Diplom  von  1732  für  Jacob  v.  Freydene^g  Ober  die 
Bewilligung  zur  Annahme  des  Namens:  v.  Moncelli.  —  S.  v.  Frtydr 
tenegg,  S.  328. 

Mtgtrle  e.  Mühlfeld,  Rrgini*-Bd.  8.  289 

rreydeifeM,  s.  Böhm  v.  Frendenfeld,  Bd.  I..S.  517;  Diei-    , 
rieh  V.  Freydenfeld,  Bd.  11.  S.  490  und  Koschin  ▼.  Freji- 
denfeld. 

rreydh«ffer,  Edle  ? .  Steiibnck,  Ritter.  Erhländ.-österr.  RitterstaBd. 
Diplom  von  1746  für  Carl  Freydhoffer,  k.  k.  Feidkriegsconodiisaiir   ^ 
und  für  die  Brüder  desselben,  Franz,  Joseph  nnd  Anton  FraydhoffBr.    ] 
mit  dem  Prädicate:  Edle  v.  Steinbruck. 

Megerle  t.   Mühlfeld,  Ergäni.-Bd.  8.  141.  i 

Freydorir.  Adelsstand  des  Grosshcrzogth.  Baden.  Diplom  v.  1806  k 

für  den  in  morganatischer  Ehe  erzeugten  Sohn  des  Markgrafen  Chri-  i 
stoph  zu  Baden  u.  der  Catharina  Fux,  vermählt  28.  Sept.  1779,  Carl 

Wilhelm,  mit  dem  Namen:  v.  FreydorfF.  » 

Catt,  AdeNb.  d.  (iros^h.  Baden,  Ahth.  3.  .  - 

Frejenberg,  s.  Fuchs  v.  Freyenbergn.  Katzer  v.  Lindei- 
heimu.  Freyenberg. 

Freyenburg^  s.  Waldschacher  v.  Freyenburg. 

Freyend.  Ein  im  Kgr.  Prenssen  vorgekommenes  Adelsgeschleeh^ 
welches  aus  Litthauen  stammen  soll  u.  aus  welchem  mehrere  Spr0i- 
sen  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden  haben.  Ein  v.  F.,  Hauptamt 
im  k.  preuss.  Infant.-Regim.  v.  Sanitz,  starb  1806  u.  ein  Major  v.  P. 
im  Dragoner -Regiment  v.  Prittwitz  1809,  auch  stand  noch  1813  ein 
Premier  -  Lieutenant  v.  F.  im  18.  Infant.  -  Regiment.  —  Nenerlich  Irt 
der  Mannsstamm  erloschen  und  Name  und  Wappen  sind  1856  an  Äe 
Familie  John  gekommen,  s.  den  Artikel:  John  v.  Freyend. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  19*.  —  Freih.  v.  Ledebur,  l.  S.  232  u.  III.  8.  254. 

Freyeifeld,  s.  Garzarolli  v.  Garzarollhof;  FreyeifeMi  t. 
Janckwitz  v.  Freyenfeld,  Ritter.  Freyenfeld,  s.  Pospichel  v. 
Freyenfeld  u.  Freyeifeld^  s.  Simon  v.  Freyenfeld. 
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tnftaUu,  8.  Frey  y.  Freyenfelss,  S.  337. 
rrcycH-SdMtsd^rr^  s.  S  e ib o  1 1 s  d  o r f ,  Freihcrrei  Mi  «rafe«.- 

rrcjCMtdiy  8.  Slam^a  v.  Freyenstein,  lllt». 

hcjCBlhinij8.£irzenbergzum  Freyen- n.Jöcbelstharoi, 
Um,  8.  126—128  n  Erstenberg  znm  Freyenthnrm,  hdkr- 
i»S.  149  and  150. 

•  fcqmthun,  Ikter^  8.  Kuntz  v.  Freyenthorn,  Ritter;  ond 
Efiitkmj  freiherMi,  s.  Zingris  v.  u.  zum  Frey enthuro,  Frei- 
irren. 

ffrcycnwaUj  8.  Jonack  v.  Freyenwaid. 

Htytmmui,  8.  Falkenau,  v.  a.  za  Falkenau  anf  Freyen- 
irt,  hcikerrei,  S.  195. 

hcycawertk,  8.  Ehrmanns,  Ehrinann8  v.  n.  zn  Falckenan 
if  Freyenwörth,  S.  52. 

hrcyer,  Utter.  Reichsritterstand.  Diplom  vom  12.  Dec.  1695  fOr 
Iba  ▼.  Freyer,  k.  k.  Oberstwachtmeister  im  Reg.  Sachsen-Goborg. 
waelbe  stammte  aas  einer  Familie,  in  welche  zu  Ende  des  16.  Jahr- 
■4ert8  der  Adel  gekommen  war. 

■L  Mtfmtr,  summbuch,  I.  S.  383. 

lirtycr^  Bitter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  13.  Aug. 
W  fbr  Johann  Freyer,  Bürger  n.  Handelsmann  zn  Breslau.  Derselbe 
irk  schon  23.  Nov.  1 707  nnd  hinterliess  nar  Töchter. 

m.  Pr.  A.-L.  V.  8.  164.  -  Freik.  v.  Ltätbur,  I.  8.  m. 

tnja  T.  Cmai.  Altes,  bayer.  Adclsgeschlecht,  welches' zuerst 
ISO  vorkommt  nnd  1597  erloschen  ist. 

t.  Bßfm^,  aiMgextorbener  bt^er.  Ad«l,  Tab.  S  u.  8.  4. 

fRyfelij  s.  Coelestin  v.  Freyfeld,  Bd.  IL  S.  300. 
hifimUtf  s.  Penater  v.  Freyhaide. 

.hq/kaimi,  s.  Pernstich  v.  Freyhaimb. 

Afyhef,  s.  Verbrach  v.Freyhof, 

Ureyheldlin  Silber  ein  mit  drei  goldenen  Sternen  belegter,  schräg- 
iker,  rotber  Balken).  Ein  zum  preussischel)  Adel  gehörendes  Ge- 
Uecht,  welches  in  einer  Linie  sich  auch  Frey  hold -Ustarbowski 
treibt,  s.  den  Artikel :  Ustarbowski,  Freyhold-Ustarbowski.  —  Ein 
•  Freihold  st«nd  1806  als  k.  preuss.  Staabscapitain  im  Infanter. -Re- 
lü.  V.  Kaikreuth  und  starb  1820  im  Pensionsstande  und  ein  Anderer 
M  als  k.  preuss.  Capitain  des  14.  Infanterie- Garnisons-Bataillons. 
iir  Bruder  des  Letzteren  trat  1818  aus  dem  activen  Dienste.  In 
■Mter  Zeit  standen  noch  sechs  Sprossen  des  Stammes  in  der  k. 
Mss.  Armee. 

L  Pr.  A.-L.  yi    8.  30.  —  Freih.  9.  L«d«bur,  I.  8.  233  und  III.  8.  954. 

hcjUig,  Vretherren^  s.  Schifer,  Freih.  v.  u.  zuFreyling 
MTaz-  n.  Pnechberg. 

hcjBMiii  V.  laidcck^  s.  Freimann  v.  Randeck,  S.  330.  lieber 
h  Torkommen  des  Stammes  in  Nieder -Oesterreich,  seit  1688  auf 
hHng  und  Koandorf  und  später  auf  Freisitz  Aichberg  zu  Ober- 
(«hrbaeh  n.  Edelsitz  Perzlhof  an  der  Erlauf,  hat  bis  1786  Wissgrill 
l^iue  Nachrichten  gegeben. 

Vb^pHC,  III.  e.  90  «ad  91. 
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f^yrifdt^  s.  Bevier  v.  Frcy'riedt,  lUter  ■•  IMhcrra^  Bd.  1. 
8.  402. 

rrejrsikfeld,  s.  Chitr j  v.  Freysalsfeld,  Bd.  II.  S.  268. 

FreyscUag.  Ein  im  16.  Jabrh.  in  Nieder -Oesterreich  vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht,  aas  welchem  Rudolph  v.  Freyschlag  za  Ab- 
storf ob  der  Trasen  1534  and  1535  auf  den  niederösterr.  Landtagen 
zu  Wien  auf  der  Ritterbank  sass.  Derselbe -war  mit  Anna  v.  Ober- 
haim,  des  Yincenz  v.  Oberhairo  auf  Winkelberg  Tochter,  vermählt. 

WiasgrUl,  III.  8.  92. 

Freischlag  v.  Freyensteia.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  26.  Apr. 
1646  für-Adolph  Frcyschlag,  Pfleger  zu  Wildenholz,  mit  dem  Pridi- 
cate:  v.  Freyenstein.  Der  Stamm  hat  fortgeblttht  u.  ein  Urenkel  dei 
Diploms-Empfängers ,  Ignaz  Gajetan  Freyschlag  v.  Freyenstein,  geb. 
1741,  ehemaliger  fürstl.  passauischer  Hofrath,  Truchsess  und  Pdisei- 
Commissair  in  Passau ,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bi^fm 
eingetragen. 

9.  Lang,  8.  339.  —  W.-B.  des  K^r.  Bayern,  V.  46.  —  9.  Htfntr,    T»b.  87  and  «,  H.  - 

Freysrhlag  t.  Schmldenthall.    Böhmischer  Adelsstand.     DiplOB 
von  1730  fttr  Johann  Joseph  Ignaz  Freyschlag,  Decan   der  DoB»   >^ 
kirche  zu  St.  Peter  in  Budissin ,  mit  dem  Prädicate  v.  SchniidenthalL   .i 

Mtgerle  t.  Mühlfeld,  Ergäns.-Üd.  8.  289. 

Frehiag  la  Aichach.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  31.  Mai  1559  ^^ 
für  Hans  Mayr  zu  Freysing,  mit  der  Bewilligung,  sich  kttnftig  v.  Frey-  .j 
sing  zu  Aichach  nennen  und  schr^  iben  zu  dürfen.  Derselbe  stamiüe  '^ 
durch  seine  Mutter  aus  dem  alten  Oeschlechte:  v.  Aichach:  dM  ^^ 
Abstammung,  welche  in  Adcisdiplome  bestätigt  wurde.  Sp&ter,  1563  ^ 
u.  1583,  ist  das  Diplom  auf  zwei  weitere  Mayr  ausgedehnt  wordeo.       - 

Wigul  Hund,  1IT.  8.  3l5.  —  r.   Uffner ,  tiroler  Adel.  Tab.    7  und  8.  6  und  Ergftu.<B4.     _ 
Tab.  9  u.  8.  2H.  "• 

Freysinger,  Fre^vsing  (Schild  geviert:  1  und  4  Silber  and  2  and  8  -~ 
Schwarz  ohne  Bild,  Feld  1  aber  am  oberen  Rande  mit  einem  schwär^  , 
zen  Bande  quer  belegt).  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches 
nach  Niederösterreich  kam  u.  zu  welchem ,  wie  sich  aus  Nachstehe!-  % 
dem  ergiebt,  der  im  vorhergehenden  Artikel  genannte  Empfänger  dei 
Keichsadelsdiplom  gehörte.  —  Görig  Freysinger  und  Agnes«  seilt 
Hausfrau,  kommen  schon  1354,  Reinhard  v.  Freysing  1392,  8eyboM 
Frey  Singer,  Ritter,  1402  u.  Hans  Freysinger  1404  u.  1417  arkoad-     ; 
lieh  vor.    Bernhard  Freysinger  kaufte  1440  Schloss  und  Gut  PergM     , 
in  Niederösterreich  und  von  seinen  Nachkommen  hatte^Hans  Fray- 
singer,  Ritter,  noch  1534  dieses  Schloss  und  Gut  inne.  —  Hans  f.    ^ 
Freysing  zu  Aichach  und  Nargoll  —  nach  Allem  der  im  vorstehende*    - 
Artikel  genannte  Hans  Mayr  zu  Freysijig  —  vermählte  sich  mit  Do-    . 
rothea  Hölzler ,  welche  ihm  das  Gut  Sachsenbrunn  bei  Kirchberg  ia 
Niederösterreich  zubrachte  und  hatte ,  neben  einigen  Töchtern,  drsi  ^ 
Söhne,  Georg,  Christoph  u.  Philipp.    Letzterer,  gest.  1573,  war  GaMH  ^^ 
nicus  im  Stifte  zu  Innichen  in  Tirol.    Den  Stamm  setzte  sein  Bnutei  ; 
Christoph  zu  Aichach-Strassfried  und  Sachsenbrunn,  fort.   Derselbe 
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herz,  bayer.  Regienmgsrath  zu  Burghausen,  vermählt  mit  Margaretha 
Aaer  v.  Aarberg,  verkaufte  1570  Sachsenbrnnn.  Ans  seiner  Ehe 
stammte,  neben  swei  vermfthlten  Töchtern,  ein  Sohn ,  Johann  Baptist 
f.  F.v'oberftsterr.  Regiemngsrath  zu  Innsbruck,  welcher  sich  1584 
■it  Marift  Magdalena  Vintler  v.  Platsch  vermählte  n.  no<;li  1 629  mit 
dem  Edelaitze  Gammerhof  bei  Atzeistorf,  einem  Zinzendorfschen  Lehen, 
beliehen  wnrde.  Aus  seiner  Ehe  stammten  zwei  Söhne:  Christoph 
Friedrich  und  Johann  Christoph  v.  F.  Ersterer,  Herr  zu  Aichach  u. 
Strassfriedi  Erzherz.  Sigismunds  in  Tirol  Hofrath  u.  später  oberösterr. 
Hofkammerath  zu  Innsbruck,  war  mit  Anna  Christiana  v.  Hohenrent- 
ter  vennftblt,  hatte  aber  keine  Nachkommen  und  starb,  nachdem  er 
lange  als  Wittwer  gelebt  und  Wohlthätcr  vieler  Klöster  gewesen, 
SO.  Mftrz  1 667  als  Letzter  seines  alten  Stammes. 

WiMB^rHi,  111.  ».  92-94. 

ffreyalebea  (in  Schwarz  ein  aufsteigender  Löwe  von  natttrlicher 
Farbe  ,  welcher  mit  beiden  Vorderpranken  eine  grosse  silberne  Hel- 
lebarde b&lt).  Ein  aus  Franken  nach  Niederösterreich  gekommenes 
idelsgesehlccht,  dem  Wappen  nach  ganz  verschieden  von  dem  auch 
ia  Niederösterreich  vorgekommenen  Adelsgcschlechte  v.  Freiesleben, 
a  den  betreffenden  Artikel,  S.  330.—  Bartholomae  v.  Freysleben, 
Dector  der  Rechte  und  bereits  1506  einer  der  ersten  Käthe  im  Regi- 
Mute  der  niederösterr.  Lande,  kaufte  kurz  vor  seinem  Todde,  1510, 
ic  Herrschaft  und  Veste  Lichtenstein,  erhielt  die  Bestätigung  seines 
dten  Adels  mit  einem  ritterlichen  Wappen  n.  starb  1511.  Die  Söhne 
iHielben,  Greorg  und  Christoph  v.  F.,  waren  1534  gemeinschaftlich 
■ü  der  Teste  und  Herrschaft  Lichtenstein  begütert  und  Georg  v.  F. 
kttwai  noch  1 544  vor.  Von  Letzterem  entspross  Bartholomae  der 
JflDg«e,k.  k.  Feld -Oberst  und  Oberst  -  Hauszeugmeister.  Derselbe, 
gesf.  1570,  verkaufte  1559  Lichtenstein  an  Andreas  Freih.  v.  Pögl, 
httMu  aber  auch  die  Güter  Haydersfelden  und  Hinterstorf  noch  1567. 
Mlonliche  Nachkommen  aus  seiner  Ehe  mit  Catharina  Teger,  gest. 
MM  1579,  sind  nicht  bekannt:  nach  Allem  ging  mit  ihm  der  Stamm  aus. 

IFiHyri».  in.    S.  94  und  »:>. 

Vrejslcben  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth  drei  schräglinke, 
dberne  Balken  und  2  und  3  in  Silber  ein  goldener,  eine  Hellebarde 
Utender  Greif).  Reichsadels-  und  Ritterstand.  Adelsdiplom  vom 
IJoni  1738  and  Ritterstandsdiplom  vom  16.  Jan.  1753.  Zu  diesem 
feiehlechte  gehörte  B.  v.  Freysleben,  welcher  1847  als  k.  preuss. 
Generalmajor  zur  Disposition  vorkommt. 

IV«4.  r.  Lfdehur,  1. 8.  2.13. 

Vrejstedt  auch  Freiherren.  Reichsadels-  und  Freiherrnstand  des 
6ro8sherzogthums  Baden.  'Adelsdiplom  vom  K.  Joseph  11.  für  Carl 
ftiedrich  Hermann  Freystedt,  markgräfl.  badenhchen  Obersten.  Der- 
itlbe,  geb.  1749  zu  Carlsruhe,  trat  in  badensche  Militairdienste,  ging 
1773  in  rassische  und  dann  in  preuss.  Dienste  u.  kehrte  später  nach 
lulen  zarlkck,  wo  er  Oberst  wurde.  Der  Stamm  hat  fortgeblttht  und 
C.  Fr.  H.  V-  Freystedt  wurde  1847  in  den  badenschen  Freiherrnstand 
erhoben. 

CtaiT,  A4el«b.  dm  Grouh.  Baden,  Abth.  8. 
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frcyUg;  VreiUgi  aach  frelhcrrei  ■•  toifci  ( Stamm wappen  :  in  Blan 
drei,  2  und  1  ,  silberue  Ringe.  Wappen  der  v.  Frey  tag  v.  Löringhof 
zu  Gödens:  Schild  geviert:  1  und  4  das  Stamm  wappen  un<l  2  u.  3  in 
Gold  ein  schwarzer,  hinter  grünen  Bäumen  hervorbrechender  Löwe). 
Reichs-  Frciheirn-  und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom  3.  Febr. 
1749  für  Franz  Jacob  v.  Freytag  u.  Grafendiplom  vom  2.  Jan.  169S 
für  Haro  Burkard,  Franz  Heinrich  und  Carl  Philipp  Freih.  v.  Froytsg 
(Freydag).  — Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches,  urkund- 
lich schon  1245,  1257  und  1287  vorkommend,  sich  zeitig  in  Nieder- 
sachsen ausbreitet«  und  nach  Cur-  und  Liefland  kam.  Dasselbe  wird 
in  lateinischen  Urkunden  des  13.  und  14.  Jahrh.  dd  Sexta  seria  g^ 
nannt  u.  erscheint  dann  in  deutschen  Urkunden  mit  den  Namen:  F17- 
dagh,  Vrydag,  Fridag,  Frey  tag  etc.  —  Heinrich  v.  F.  war  1402  Abt 
der  Benedictincr- Abtei  Brauwefler  (im  jetzigen  Landkreise  Cöln)  u. 
Hans  V.  F.  welcher  von  dem  Schlosse  Löringhof  (im  jetzigen  Kreise 
Recklinghausen ,  Prov.  Westphalen)  den  Beinamen  Löringhof  ange- 
nommen hatte,  zählte  1491  zu  den  Ordensmeistern  in  Liefland.— 
Im  16.  Jahrh.  breitete  sich  ein  Zweig  des  Stammes  auch  in  Ostfrie»- 
land  aus  und  besass  die  Herrlichkeit  Gödens.  Diese  Herrlichkeit 
brachte  Franz  Fridag  v.  Löringhof  durch  Vermählung  mit  Almet  v. 
01denboccum,Krbtochter  zu  Gödens,  in  seine  Linie.  Von  ihm  stammten 
zwei  Söhne,  Haro  zu  Gödens  und  Melchior  Ernst,  Hftuptling  zu  Uster* 
tewehr,  welche  den  Stamm  in  zwei  Linien  fortsetzten.  Die  Linie  dei 
Letzteren  erlosch  schon  mit  dem  gleichnamigen  Enkel ,  die  des  Er- 
stercn  aber,  welcher  mit  einer  Freiin  v.  Knyphausen  vermählt  war, 
blühte  in  zahlreichen  Sprossen  fort  u.  von  seinen  Söhnen ,  Franz  leo 
zu  Gödens  n.  Johann  Wilhelm  zu  Emden,  fingen  zwei  neue  Linien  dei 
Stammes  an.  Franz  Ico,  Drost  zu  Liere,  wurde  vom  K.  Ferdinand  III 
in  den  Freiherrnstand  erhoben  Der  frciherrliohe  Titel  war  also 
schon  vor  dem  oben  erwähnten  Roichsfreiherrndiplom  in  die  Familie 
gekommen  und  tindet  sich  in  dem  angegebenen  (rrafendiplome.  Freit 
Franz  Ico  war  mit  Elisabeth  v.  Westerholt  vermählt,  aus  welcher  Ehe 
mehrere  Söhne  entsprossten.  Von  dicseif  wurde  Carl  Philipp,  gest 
1698,  Malteser  Ritter,  Grossprior  in  Ungarn,  Comthur  zu  Tobe],Roth- 
weil  etc..  Johann  Ernst,  Jco  Wilhelm  und  Maximilian  traten  in  den 
Jesuiter-Orden  und  Haro  Burkard,  der  Aelteste  dieser  Söhne,  Herr 
der  Herrlichkeit  Gödens,  k.  k.  Kämm,  und  Abgesandter  in  den  Nie- 
dersitchsischen  u.  westphälischen  Kreisen,  wurde  mit  seinen  Brüderii 
s.  oben,  in  den  Grafeustand  erhoben.  Letzterer  starb  1692  unver^ 
mahlt  und  vcrfällte  die  Herrlichkeit  Gödens  auf  seinen  noch  einng 
lebenden  Bruder,  Franz  Heinrich,  s.  oben,  k.  k.  Kämm.,  Reichshof- 
rath  und  Abgesandten  am  kurbrandenb.  Hofe  und  später  auch  in  den 
niedtrsächs.-  und  westphälischen  Kreisen.  Derselbe, gest.  1694, war 
mit  Sophia  Elisabeth  Grf.  v.  Altenburg  vermählt  u.  hinterliess  mehrere 
Söhne.  Von  diesen  starb  Franz  Wilhelm  1722  als  k.  poln.  nnd  kor- 
sächs.  Oberstlieutcnant  und  k.  k.  Kämm,  und  Burkhard  Philipp,  k.  k^ 
Kämm.  u.  Reichshofrath,  vermählte  sich  1708  mit  Edel  Aagnste  Grf. 
v.  Bielcke,  war  1720  und  1721  Abgesandter  an  den  k.  schwediaeliei 
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Dod  dftnischen  Höfen  and  scbloss  1746  die  gräfliche  Linie.  —  Von 
Johann  Wilhelm  v.  F.«  s.  oben,  Drosten  zu  Emden  and  Assessor  des 
ostfries.  Hofgerichts,  stammten  mehrere  Söhne,  welche  meist  in  Kriegs- 
dienste traten  and  von  denen  nur  Haro  Heinrich,  Drost  zu  Anrieh 
aid  1700  ostfries.  Hofricbter  den  Stamm  durch  mehrere  Söhne  fort- 
äeUte.  Von  diesen  war  Eberhard  Hermann  k.  prenss.  Kammerjun- 
ker, Carl  Wilhelm  Migor  der  brandenb.  Compagnie  de  Marine  zu  Em- 
den, Haro  Barkard  Gspitain  Aide  de  Camp  zu  Weissenfeis  und  E'rauz 
Heinrich  f&rstl.  ostfries.  Jägermeister  n.  es  wurde  durch  dieselben  die 
Linie  dea  Johann  Wilhelm  fortgesetzt  —  Von  den  erwähnten  Haupt- 
lioien  zweigten  sich  im  Laufe  der  Zeit  mehrere  nach  ihren  Besitzun- 
gen genannte  Häuser  ab.  Zu  diesen  gehören  die  Häuser  Aden,  Bnd- 
denborg  a.  d.  Lippe,  €amen  Grevel,  Herbeck,  Hockerde,  Uusen, 
Lanstrop,  Loxten,  Schörlingen,  Waltrop,  Wischelingeu  etc.  —  Der 
Stamm  hat  fortgeblüht  u.  gehört  im  Kgr.  Hannover  durch  Besitz  der 
Gtter  MOnder  im  Calenbergischen ,  Estorf  im  Hoyaischen  und  eines 
Bargmannshofes  in  Qnakenbrück  im  Osnabrückschcn  zu  den  ritter- 
Khaftlichen  Adel  der  genannten  Landschaften,  auch  kommt  in  neuster 
Zeit  im  Königreich  Preussen  August  Freiherr  v.  Frydag  als  Herr  auf 
Biddenbarg  and  Niederhofen  im  Kr.  Dortmund  u.  Massen  (Majorat) 
ia  Kr.  Hamm  Tor.  . 


,  I.  a.  560—563.  a.  II.  8.  901  und  303 :  Die  t.  Freyteg  im  HiidcsliHnscheii,  narla 
te  KiUvrie  von  HildAibeim,  8.  »S->:i40.  —  Zedier,  IX.  H.  1894.  —  Freih,  t.  Krohn*,  I.  ft. 
Hl— tu.  '  Hup€t,  M atrrial.  1788.  8.  574 :  FreytaK  v.  Loriugbuf.  —  Schmidt,  Hwitrag  inr 
QcKk.  A.  ad«U,  I.  8.  181  und  II.  S.  310.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  l64  und  165.  -  p.  Firkt, 
riiw  1^  ««•  Adel«  in  drn  OütM^pro?.,  8.  149.  —  Freih.  r.  d,  Knenehffck.  8.  181.  -  Freik. 
t.  UiHmr,  I.  8.  SS3  ond  III.  8  *.>54.  —  Sitbmacker,  I.  IW:  Die  Fn-ydag,  Westphiüsch  u 
V- tt:  FcMh.  V.  F.    —  Lexicon   nver  adelit^e  Familior  i  hanmurk,    I.  Tab    28.  Nr.  6<>.  —  9. 

aiiMi^Tik.  58.  —  Seimht,  curIXnd.  W.-B.,  Tab.   12^  W.-R.  d«i  Kgr.  Hannover,  C.  61  o. 

^-  C-  V.  Freitag    in    NicdenarhHon    und    v.  Freitag  (v.  Lörin^hor)  a.  d«>m  Hau.Hi*  OödenM  in 

V«<phaiM.  richtiger  im  K;;r.  Hannover.  —  Knenchke ,    II.    8.  161— 1(>3.  —  r.  Ihfner,  hen- 

üjKkrr  Aid.  Tab.   S.   und  S.  9. 

•  A^9teg  (Schild  quergetheilt  u.  oben  mit  Wolkenschnitten).  West- 
pUiKbes,  aus  der  Grafschaft  Mark  stammendes  Adelsgescblecht, 
1  welches  schon  1328  mit  Huckarde  im  jetzigen  Kr.  Dortmund  begütert 
nr  und  spttter  im  14.  Jahrh.  auch  Kirchlinde,  Pentling  und  Drenhu- 
KB,  Letzteres  auch  noch  1421,  inne  hatte.  Das  Gut  Huckarde  war 
Bodi  1556  in  der  Hand  der  Familie,  nach  dieser  Zeit  aber  erlosch  der 
Stamm. 

_^  FrHk.  9.   L€40^ur,  l.  8.  233. 

.  ^         Vnylag  (in  Schwarz  eine  silberne  Glocke).  Altes,  westphälisches 

_X-  *>d  brannschweig-lnneburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  in 

'  I  Sndenschen  Urkunden  des  13.  Jahrh.  vorkommt.  Hcmsen  u.  Landes- 
Wrgen  im  Hoyaischen  standen  dem  Geschlechte  schon  1287  zu.  Der 

\  ,  ^m,  welcher  mehrfach  mit  dem  die  Ringe  führenden  Geschlechte 

["^  'Frejtag  verwechselt  wurde,  blühte  noch  im  17.  Jahrhunderte,  ist 

'  ^  4er  dann  erloschen. 

^  ^        A'n'4.  9.  lädtkw,  I.  8.  23S.  —  Sitbmacker,  1.  184  :  Die  Freytag,  Braun  seh  veigiscli. 

':/  Vrcytag  ▼•  injitammtk  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 

.  -     k  Silber  auf  grfinem  Dreiberge  ein  aufrechtstehender,  rechtsgekehr- 
f     ^,  gekrönter,  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe,  welcher  in  der 
la^hobeoen  rechten  Vorderpranke' an  einem  Stiele  mit  zwei  grünen 
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Blättero  eine  blaue  Weintraube  hält  und  links  in  Roth  ein  silberner 
Querbalken,  mit  einer  rotben  Rose  an  einem  grünen,  zweiblftttrigen  < 
Stiele  belegt).  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  25.  April 
1681  für  Georg  Sigmund  u.  Hieronymus  Freytag  mit  dem  Prftdicate: 
V.  Freydenmuth  zu  Pluzegg.  Dieselben  stammten  aus  einer  FamHIe, 
aus  welcher  Andreas  u.  Abraham  Freytag  5.  Nov.  1590  vom  Herzoge 
Ferdinand  in  Tirol  einen  Wappenbrief  erhalten  hatten. 

/Cn^schke,  IV.  8.  132  nach  Handceicliuung  und  handsehr.  Notisoa. 

heytag  v.  Schönleiiteii  (in  Schwarz  eine  silberne  Glocke).   Alteii 

bayerisches  Adelsgeschlecht,  dem  Wappen  nach  eines  Stammes  mit  ^ 

dem  im  Artikel  S.  347  besprochenen  Geschlechte,  welches  steh  nach  ^ 

nach  dem  Sitze  Schönleuten  bei  Aichach  nannte  u.  schrieb.  Dasselbe  1 

tritt  in  bayerischen  Urkunden  schon  1307  auf  und  noch  1618  könnt  I 

ein  Freytag  v.  Schönleuten  als  leuchtenberg'scher  Hofmeister  vor.  t 

Hund,  III.  8.  31*1.  —  Ifonnm.  boica,  V.  8.  245.  *  % 

heytag  in  WaMbaeh  ■.  fiöttfriti,  Freytager^  hcytager  (Schild  voa  k 

Silber  u.  Roth  durch  eine  aufsteigende,  blaue  Spitze,  an  welclie  eiM  I 

grosse,  silberne  Glocke  geheftet  ist,  getheilt).  Niederösterreiohisehn.  ic 

zum  Ritterstande  gehöriges  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Wo1fgiii|  i? 

Freytager  1496  mit  Gross -Göttfritz  und  Nonndorf  begütert  war  ud  i(| 

im  genannten  Jahre  vom  K.  Maximilian  I.  die  landesfürstlichen  LeheD  [^ 

über  diese  Güter  erhielt.    1502  kommt  derselbe  mit  dem  Zasatza:  -% 

Freytag  zu  Waldbach  und  Göttfritz  vor  und  erscheint  noch  1584  ah  i^ 

Zeuge  in  einem  Kaufbriefe.    Später  findet  sich  der  Name  des  Ge-  ^ 

scblechts  nicht  mehr  vor.  —  Mit  Wolfgang  F.  zu  Waldbach  a.  GM-  ^ 

fritz  waren  die  Herren  v.  Siittendorff  durch  Yermfthlangen -^enraiiit  ^ 
und  dieselben  beerbten  den  Nachlass. 

Wistgritt,  Ul.  8.  95  und  96.  V 

Freywald^  helwald,  Booat  v.  heywald^  auch  Ritter  (Schild  flr^'viert  i^ 

1  und  4  in  Gold  ein  einwärtssehender,  gekrönter,  schwarzer  Adler  ■.  i^ 

2  u.  3  in  Schwarz  ein  einwärtssehender  gekrönter,  goldener  doppeB  .^j 
geschweifter  Löwe.    Das  ererbte  Wappen  vor  1618  war:  Schild  der  |^ 
Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Roth  ein  blauer  Globus  mit  Centnni  \ 
und  links  in  Gold  ein  rother  Triangel).    Böhmischer  Adels-  a.  Ritter-  ]^ 
stand.  Adelsbestätigungsdiplom  vom  28.  Sept.  1618  für  die  Vettern:  ^ 
Donat  Freywald,  kaiserl.  Rath,  Leib-Medicus,  Comes  Palat.  Caes.  etc.  i^ 
und  Georg  Donat  Freywald  und  Ritterstandsdiplom  vom  3.  Febreir  ^ 
1684  für  Christoph  und  Donat  Gottlieb  v.  Freywald.  —  S&chaisebci  ^ 
Adelsgeschlecht,  welches  schon  1550  mit  Flöhe  im  Erzgebirge  iil  ^ 
in  der  Oberlausitz  mit  Kayna  unweit  Bautzen  angesesseti  war.  Gaeto  ^ 
nahm  an,  dass  das  Adelsbestätigungsdiplom  von  16T8  ein  AdelMT>>  - 
hebungsdiplom  gewesen  sei  u.  zwar  weil  in  diesem  Diplome  die  giflek*  « 
liehen  Curen  des  Donat  Freywald  erwähnt  würden  und  die  FonnallAi  n 
des  Diploms:  Beilegung  der  gewöhnlichen  Ahnen  in  aufsteigender 
Linie  etc.  eigentlich  eine  Krtheilung  des  Adels  anzeigten,  doch  ist  in 
diesem  Diplome  mit  klaren  Worten  gesagt,  dass  die  beiden  Empfla- 
ger  desselben  in  den  alten  vorigen  adeligen  Stand  erhoben  and  dass 
ihnen  erlaubt  würde ,  ihr  anererbtes  adeliges  Wappen  und  Kleinod 
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trrindert,  geziert  und  verbessert,  s.  oben,  zu  fttbren.  —  Von  Donat 
T.  Freywmld  stammte  nacb  Val.  KOiiig,  nach  Anderen  aber  von  demVet- 
t«r  desselben ,  dem  unten  noch  näher  erwähnten  Georg  Donat  v.  Frey- 
fftld,  herz.  Sachs,  altenb.  Hofrath  u.  Consistorial  -  Präsidenten,  Chri-' 
ÜD  f.  F.,  Herr  auf  Kayna  und  von  diesem  Centurius  v.  F.,  Herr  auf 
Leibsdorff.     Von  Letzterem  entsprossten  zwei  Söhne,  Heinrich  und 
Ernst  V.  F.  von  welchen  der  Erstere  —  die  Angaben  von  Valent.  Kö- 
nig and  Gaohe  sind,  wie  der  grosse  Fleiss  des  Geh.-Raths  v.  Gabelenz 
uf  Poschwitz  herausgestellt  hat,  unrichl  g  —  den  Stamm  fortsetzte. 
üeiorich  Douat  v.  Freywald,  gest.  1711  und  der  Erste,  welcher  das 
Ultergnt  Schwanditz  besass,  war  in  erster  Ehe  mit  Veronica  Justine 
f.  Btrenstein  a.  d.  Hause  Kertschfltz  und  in  zweiter  mit  Anna  Mag- 
Uena  SchQtz  v.  Mossbach  vermählt.   Aus  der  ersten  Ehe  stammten 
rifi,  aas  der  zweiten  fünf  Söhne.    Von  den  Söhnen  aus  erster  Ehe 
Hieb  Siegnannd  Donat  v.  F.  1704  in  der  Schlacht  bei  Höchstaedt, 
Ffiedrich  Donat  ▼.  F.  aber,  gest  1740,  kursächs.  Oberstwachtmeister, 
Uaterliess  aas  seiner  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  Auguste  Ernestine, 
IMt  1756,  verm.  mit  Christian  Friedrich  v.  Hoebel,  Auguste  Hein- 
fi^ae,  gest.  1 787,  vermählt  mit  Carl  Gottlob  v.  Polenz  und  Caroline 
Friederike,  verm.  mit  Carl  Christian  v.  Below,  zwei  Söhne,  Friedrich 
Donat  V.  F.,  gest.  1741  im  13.  Jahre  und  Heinrich  Donat  v.  F.,  gest. 
17d5,  knrsftchs.  Major,  verm.  mit  Johanna  Caroline  Friederike  v. 
BÜigfr,  ans  welcher  Ehe  eine  einzige  Tochter  stammte,  Auguste 
Friederike  Sophie,  welche  sich  1789  mit  Carl  Haubold  Dietrich  v. 
ScUqaiU  Tennählte.    Die  Nachkommenschaft  des  Letzteren  starb 
laatfb  im  Mannsstamme  aus.    Aus  der  zweiten  Ehe  des  Heinrich 
DMtttv.  F.  stammten  f^nf  Söhne:  Carl  Donat,  gest.  1714;  Ernst Do- 
aat,  gcst  1757,  kursächs.  Oberst;  Christian  Douat,  gest.  1751.  war 
beffftil731  kursächs.  Dragoner-Hauptmann ;  Heinrich  v.F.,gest  1 765, 
frtter  in  fftrstl.  hessischen  Militairdiensten  u.  Sigismund  Donat  v.  F., 
fest  1745|  in  kursächs.  Militairdiensten.    Von  diesen  fünf  Brüdern 
kMttB  Ueinrich  Donat  v.  F.  nur  einen  Sohn ,  Wilhelm  Donat  v.  F., 
veleher  1785  seine  Linie  schloss,  von  den  vier  Söhnen  des  Christian 
Doaat  T.  F.  aus  der  Ehe  mit  Martha  Elisabeth  v.  Stein  a.  d.  Hause 
Co^poda,  aber  setzte  Julius  Ludwig  v.  F.  gest.  1791    den  Stamm 
(ort.   Ans  seiner  Ehe  mit  Chnstiana  v.  Rockhausen  entsprossten  zwei 
Söhne  Johann  Ludwig  Donat  v.  F.  und  Carl  Ferdinand  Donat,  so  wie 
ciae  Tochter,  Luise  Friederike  Auguste ,  welche  sich  mit  Friedrich 
iigast  T.  Carlowitz  a.  d.  Hause  Gross-Hartmannsdorf  vermählte.   Aus 
fer  Ehe  des  Jobann  Ludwig  Donat  v.  F.,  gest.  1812,  mit  Luise  Frie- 
ierike  ▼.  Kntsehenbach  stammten,  neben  einem  Sohne;  Friedrich  Ju- 
li^ Doaat  ▼.  F.,  gest.  1832,  drei  Töchter,  Emilie  Luise  Henriette, 
geit  nach  1840,  verm.  mit  Carl  Friedrich  August  Treusch  v.  ßuttlar, 
Vithilde  Alma  Henriette,  verm.  mit  Oscar  v.  Brandenstein  und  Ottilie 
Bosalie  Henriette  v.  F.,  gest.  1844.   Der  Bruder  des  Johann  Ludwig 
öoaal  v.  F.,  der  obengenannte  Carl  Ferdinand  Donat  v.  F.  starb 
30.  Od.  1837  u.  initihm  erlosch  der  Mannsstamro  der  Schwanditzer 
liaie  und  wohl  des  ganzen  Geschlechts   —  Was  noch  den  im  Adels- 
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bestätigungsdiplome  von  1618  erwähnten  Vetter  des  kais.  Raths 
Donat  Frey wald,  Georg  Donat  Frey  wald ,  anlangt,  so  war  dersell 
,  ein  Sohn  des  1641  zu  Torgau  verstorbeoen  Donat  Freywald,  ehe 
gen  Canzlers  der  Grafen  v.  Eberstein  in  Pommern  —  herz,  sae' 
altenburg.  Hofrath  und  Consistorial- Präsident.  Während  Einig 
Nachkommen  desselben  nicht  sprechen,  nehmen  Andere,  s.  obei 
als  nächsten  Stammvater  der  späteren  Sprossen  des  Stammes  m 

rotter,  Klo^la  Clar.  Viior.  I.  M.  30.  —  Knauih,  8.  506.  —  Val.  K6niq  III.  8.  ^- 
Uauhf,  II.  S.  2««— 20S:  Doimt  v.  Frey^ald.  —  Zedier,  IX.  8.  181*6.  — *r.  VecMrilt,  I 
Narhr.  V.  S.  31  und  82.  —  (ieh.-Kath  r.  tiahelenz  in  den  MitthHlunKcn  d<>r  Geschick 
Alterihum«ror»i-hendirii  GciteJlsckaft  des  Osttrlandes.  Bd.  II. :  Sttiniutaf«!  der  iu  bSi 
Linie  aiKgeitortont-n  Familie  t.  Frei«ald  auf  Srhwaiiditz.  KU  Krgauzun);  und  Fort 
d«.  Nachricliten  viai  Val.  Komhj  und  von  r.  Vechtritz.  —  Freih.  r.  Ledrbur,  I.  8.  t 
234.  r.  ilediny,  1.  8.   160—102.  —    Suppl.  au  Siehm.  W.  B.  V.  22.  —    T^rof,  IL 

W.-B.  a.  oarh«!.  .Staaten.  VI.  38.  -  r.   He/ner,  särhi.  Adel.  Tab.  28  und  8.  27.  —  A 
II,  If.  163  und  164. 

I^rcser.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Alabanda  gehörendes  i 
geschlecht,  aus  welchen  Wladislaus  v.  Frezer  1836  Dureau-Dö 
bei' dem  Provinzial- Steuer- Directorate  zu  Posen  und  der  Soki 
selben,  Ludomir  Wladislaus  Victor,  1854  Appellations- Gericht! 
ferendar  in  Bromberg  war.  Zu  diesem  Geschlechte  gehörte  wohl 
Matthias  v.  Freser,  welcher  1803  zu  Gorzewo  im  Kr.  Wongrow 
Imiolki  im  Kr.  Gnescn  sass. 

Freih.  r.  Ledtbur,  III.  S.  254  und  256. 

Vricciu.  Reichsndelsstand.  Diplom  aus  den  ersten  Jahr« 
Regierung  des  K.  Franz  1.  (1745  otc.)  für  Chribtiau  Krust  Fii 
k.  dänischen  Ktatsrath  und  Canzler  des  Herzogthums  Holstein. 
Sohn  desselben,  Ferdinand  Carl  v.  Friccius,  war  um  die  Mitj 
lö.  Jahrh.  Dompropst  des  hannoverscheu  Dorostifts  zu  Hambu 

Lvxicou  u«fr  adel.  Familier  i  Daninark.  I.  8.  158.  —  Fr^ik.  r.  d,  A'nes^tck,  S. 

Vrick  f.  Frickeabirg.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  DiphM 
1762  für  Johann  Georg  Frick,  Spitalverwalter  zu  Feldkirch,  mi 
Prädicate :  v  Frickenburg. 

Megerlt  r.   MiU/etd.  Erg«ni.-Bd.  S.  289. 

FrickfM;  hrifk.  Ein  ursprünglich  braunschweigisches  Ad 
schlecht,  welches  nach  Familienpapieren  bis  zur  HeformatM 
Braunschweig -Wolfenbütteischen  begütert  war,  dann  sich  iiad 
desheim  wendete  u.  später  nach  Münster  kam,  wo  Sprossen  des 
mes  bis  zu  dem  Ende  des  18.  Jahrh.  meist  iu  kurcölnischen  Mi 
diensteu  standen.  —  in  früher  Zeit  schon  war  ein  Zweig  de 
schlechts  mit  dem  deutschen  Orden  nach  Curland  gekommen 
welchem  in  neuerer  Zeit  der  k.  russische  General-Lieutenant  i 
General -Adjutant  v.  F.  stammte.  Aus  dem  westphälischen  Alt 
Stammes  entspross  früher  ein  v.  F.,  welcher  Adjutant  des  als 
bekannten  Ludwig  Prinzen  von  Baden  war  u.  gegen  Ende  desl7-J 
als  Oberst  und  Commaudant  zu  Ofen  starb.  In  neuerer  Zeit  wi 
V.  F.  1836  Bürgermeidter  zu  Belen  bei  Wareudorf,  Provioi  ^ 
phalen,  ein  anderer  Sprosse  des  Stammes  war  1847  Uauptmai 
Warendorfer  Bataill.  des  kön.  preuss.  13.  Landwehr- Regimenti 
Ferdinand  Ignaz  v.  Frickeu,  k.  k.  Hauptmann,  war  noch  185< 
Charlotte  Grf.  v.  Zedtwitz  a.  d.  Hau>e  Oberneuberg  vermählt. 

N.  Pr.  Ä.-L.  VI.  «.  at.  —  Frk.  r.  Ledebmr.  1.  S    '.»34  u.  III.  8.  XM. 
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Mck  f.  MckeikaMca.  Fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  roll 
•len  StÄdchen  Frickenhausen  angesessen,  der  reichsfreien  Ritterschaft 
äesCantons  Steigerwald  einverleibt  war.  Der  Stamm,  aus  welcliom 
Arnold  F.  V.  F.,  der  Alte,  1250  lebte,  ist  mit  Conrad  F.  v.  F.  zu  Be- 
roldsheim  nach  1347  wieder  ausgegangen. 

Bied^rmumm.  Caoton  Steigerwald.  T«b.  20H. 

McUcid^rf.  Altbayerisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichna- 
migen Stamiiihaase  bei  Pfaffenhofen  an  der  Um.  Maguld  de  F.  kommt 
zuerst  1036  vor  u.  zuletzt  tritt  Heinrich  F.  1443  auf. 

Wif,  Bmmd.  III.  8.  S13.  —  Ifoniiui.  imic.  V.  S.  97.  iiii<l  Vr.  8.  2i. 

Mi  f.'frMbirg^  Edle  ■.  Ritter.  Keichsritterstand.  Diplom  von 
1763  fttE  D.  Alexius  Carl  Frid,  Arzte  in  Wien,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  ▼.  Friedburg. 

MeftrU  V.  Mimkl/tUi,  Irgäux.-Bd.  S.  141. 

PrMctarg.  Ein  im  13.  und  14.  Jahrb.  vorgekommenes  Rittergc- 
ichlecbl,  welches  an  der  Saale  auf  einem  Schlosse  neben  dem  Dorfe 
{Ifichea  Nanaens  sass. 

Kfif^tmr^d,  Stammbnch,  Strassb.  1670  8.  34  und  35.  * 

hMcckfeM,  s.  Brojatsch  v.  Fridekfeld,  rrelkerren^  \U\.  II. 
S.  87. 

Mdcrici  y  Meilerlei  (in  Blau  eine  aus  der  rechten  Oberecko  des 
Schildes  hervorbrecheil^,  strahlende  Sonne,  welche  von  einem  in  der 
KakcD  Oberecke  stehenaen,  goldenen  Sterne  begleitet  ist  und  unten 
aaf  Ewei  gekreuzten  Todtenknochen  ein  vorwärtsgekeürter  Todten- 
ko^f).   Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.    Diplom  vom  20.  Octob.  1742 
tti  CMstfAii  Friderici,  Lieutenant  im  k.  preuss.  Uusaren-Regimente 
f.  Braukowski,  wegen  der  vor  den  Augen  des  Bönigs  in  der  Schlacht 
Wi  Ckotisitz  bewieseneu  Tapferkeit.  —  Von  den  Söhnen  desselben 
ttaii  79S5  der  1810  in  den  Pensionsstand  versetzte  k.  preuss.  Oberst 
n  F.,  fenn.  mit  einer  v.  Steinmann.  Nachdem  Letztere  28.  Septemb. 
1642  gestorben  erhielten  14.  Nov.  1842  die  drei  Söhne  derselben, 
Ae  Gebrflder:  Friedrich  Wilhelm  v.  Friderici,  k.  preuss.  Hauptmann 
waA  Adjutant  bei  dem  General-Commaiido  des  2.  Armeecorpb,  Fried- 
rieb HeiDricb  v.  F.,  Seconde  -  Lieutenant  im  k.  preuss.  7.  Landwehr- 
legiiR.  und  Friedrich  Bogislaus  Julius  v.  F.,  die  Königliche  ßestäti-. 
png,  den  Namen  ihrer  verewigten  MrfRer  dem  angestammten  Namen 
IcMgen  und  sich  von  Friederici- Steinmann  nennen  zu  dürfen.    Ein 
f.  Friderici-Steinroann  war  1857  mitLanisch  im  Kr.  Breslau  begütert. 
—  Nach  diem  Dresdner  Calender  zum  Gebrauche  der  Residenz,  1846 
8. 146  a.  1847  S.  159,  ist  die  in  Sachsen  noch  neuerlich  vorgekom- 
mene Familie  ▼.  Friederici,  zu  welcher  Gustav  v.  F. ,  gest  1860  als 
k.  Siebs.  Generallieutenant,  Divisionair  der  Infanterie  u.  Gouverneur 
ist  Residenz  Dresden,  gehörte,  eines  Stammes  mit  der  hier  in  Hede 
labenden,  prcussischen  Familie  v.  F.  Dagegen  sagt  Freiherr  von  Le- 
dcbnr,  III.  S.  25.5.:  „die  v.  Friederici  in  Sachsen  sind  ein  anderes 
Ge&chlecht  (1  und  4,  Q.  in  Silber  neun  Rosen.    2  u.  3  Q.  Gold  ohne 
Bild^"  Sollte  dieser  Wappenangabe  nicht  der  unrichtige  Namen  eines 
Siegels  zum  Grunde  liegen?    Von  der  Tinctur  des  1.  u.  4.  Feldes  ab- 
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^«5<h<f  a,  Lommt  dasselbe  gknz  mit  dem  Wappen  der  bekannten  branii- 
^'hwe irischen  Familie  v.  Oldershansen  ttberein. 

».  nf-üw.-A.  L  8.  3S4.  —  N.  I'r.  A.-L..  I.  S.  40  uud  H.  8.  195.  — .  #>fiA.  9.  Ledebwr,  I. 
$  ty*  viaJ  III.  S.  ib5.  —  W.-K.  d.  preuHo.  Monarch.  IM.  21.  —  KnetcAke,  11 1.  8.  1«9  «■< 
lj«l.  --  W.-B.  d.  achs.  Stuun  VII.,  40.  -  r.  ffefner,  Uoh*.  Adel,  Tftb.99  a.  8.  »7. 

rrMerid  (Schild  durch  einen  silbernen  Querbalken  getheflt: 
oben  in  Blau  drei,  2  und  1,  silberne  Sterne  and  unten  ebenfalls  in 
Blau  eine  schrdglinks  gelegte,  fliegende,  goldene  Fahne).  Keichsadels- 
$tand.  Diplom  vom  26.  Ang.  1786  fQr  Ludwig  Friederici,  kursflcbs. 
Lieutenant.    Der  Stamm  ist  1825  erloschen.  .  H 

Suppl.  XU  ^«iebm.  W.-B.  XI.  2A  unter  dem  unrichtigen  Nainrn :  v.  Ludwig.  (Vomam«  dst  ^ 
DiploBuemptingers).  -  W.-B.  d.  s&chs.  Sta«t«n,  VII.  89.  —  9.  üe/mer,  dusIkM.  A««l,  Tab.  it  . 
«Mi  8.  i1.  4 

Mderici  v.  Mdwald.    Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.    Diplom  vim  ^ 

1763  fflr  Georg  Conrad  Friderici ,  k.  k.  Hauptmann  bei  Graf  Puebla  >^ 

Infauterie,  wegen  SSjähriger  Diciistleistung,,  mit  dem  Pr&dicate:  v.  "^ 
Fridwald. 

Uegerle  9.  MühlfeUl,  8.  186  usd  186.  .: 

Vriderlcb  y  de  Mdericis  ii  Eggenhein  ■•  Iraaaa.   Erbländ.-öaterr. 
Adelsstand.    Diplom  vom  30.  Apr.  1679  für  die  Gebrüder  Friedrieb:    ^ 
Elias,  Maximilian  uud  Johann  Christian,  mit  dem  Namen :  de  Frideri-    '^ 
eis  zu  Eggeuheim  und  Ursana. 

V.  Hefner,  8tamiui>ucb,  I.  S.  »84. 

Mcbe-^*erth.  Adelsstand  des  Kgr.  Pretüsen.  Diplom  v.  28.  Hin    - 
1857  fül-  Carl  Otto  Friedrich  Friebe-Gerth.  i 

Freih.  V.  Ledebur,  III.  8.  255.  '  ;_ 

Frieben  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  cii  :: 

die  Sachsen  links  kehrender,  schwarzer  Adlersflflgel,  mit  einem  fol-  ^^ 

denen  Kleesteugel  belegt  und  links  in  Dlau  drei,  2  und  1,  sechastrab-  ti 

lige,  goldene  Sterne).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  —  Diplom  vos  v: 

28.  Aug.  1753  für  Johann  Heinrich  Frieben,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  vr 
für  die  Söhne  seines  Bruders,  Ludwig  und  Johann  Gottfried  Friebea. 

Der  Stamm  blühte  fort  und  mehrere  Sprossen  desselben  standen  ii  : 

der  k.  preuss.  Armee.  Ein  Major  v.  F.  u.  ein  Hauptmann  v.  F.  die«-  '.-- 
ton  im  Anfange  dieses  Jahrh.  im.  k.  preuss.  lufant.-Regim.  v.  Kflchd 

in  Königsberg.    Ersterer  starb  1820  als  .pension.  Oberst  und  Gott*  . 

inandant  des  4.  GarnisonsbataUlons,  Letzter  trat  1808  als  Mtgorav  u 

dem  activen  Dienste  und  war  später  Postmeister  zu  Iiisterburg.    Eil  ; 

Hauptmann  v.  F.  stand  1852  im  k.  preuss.  11.  Infant-Regimcnte.  ^ 

9.  Htllhach,  I.  8.  .Hfs4.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  K.  48.  M.  8.  19G  und  V.  8.  166.  -  fVvO.  » 
ledebur.  I.  N.  2S4.  —  W.-B.  der  preuss.  Moiiarrhiu  HI.  21.    —  Kne*chk§,  IV.  9.  m  ■•  »^ 

Fried.    Böhmischer  Adelsstand.    Diplom  vom  4.  Jan.  1672  Ar :  _ 
(lottlieb  Martin  Fried,  Handelsmann  in  Breslau. 

9.   ItrUhach,  I.  S.  3i^.  —   Freih.  v.    Ledebur,  l.  8.  234.  uud  III.  8.  255. 

rrirdaa.   Altes,  steiermärkisches  Rittergeschlecht,  nicht  zu  va^ 
wechseln  mit  der  neueren  steiermärkischen  Familie  Paner  v.  Fried«    .  j^ 
welches  die  gleichnamige  Herrschaft  inne  hatte. 

.Vi-AiHM/.-.  I.  N.4ir».  ^      ■ 

friedberr.   Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.    Diplom  von  1830  ,ftr  - 


I 


/ 


—     353     — 

Helena  Friedbeer,  Herrin  aaf  Trappach,  Wittwe  des  kOn.  bayer.  Re- 
giemngsrathes  Friedbeer.. 

9.  Se/ner,  Hummbarh  I.  8.  384. 

hMbcrg.  Altes,  Bteiermärkiscbes  Rittergeschlecht,  welches  aaf 
der  gleichnamigen  Herrschaft  sass  und  schon  1114  und  noch  1446 
vorkam ,  in  welchem  letzteren  Jahre  Wolf  v.  Friedberg  sich  zn  dem 
grossen  Aufgebote  gegen  die  Ungarn  stellte. 

gekmmtz,  1.  8.  420. 

PrMbergi  Edle  (Schild  geviert:  1  n.  4  in  Gold  ein  rechtssehender, 
schwarzer  Adler;  2  in  Blau  ein  einwärtsgekehrter,  gekrönter,  dop- 
pelt geschweifter,  goldener  Löwe  und  3  ebenfalls  in  Blau  ein  hinter 
einer  silbernen  Zinnenmauer  aufwachsender,  silbern  geharnischter, 
forwftrtssehender ,  in  der  Rechten  ein  Schwert  schwingender  Ritter, 
vor  welchem  auf  der  Mauer  eine  brennende  Granate  liegt).    Altes, 
Khou  im    13.  Jahrb.  bekanntes,  böhmisches  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  ein  Sprosse  bei  Abfassung  der  1356  publicirten  goldenen 
IioUe  K.  Carls  IV.  thätig  gewesen  sein  soll.  -   Dasselbe,  in  früher 
Zeit  mftchtig,  reich  u.  angesehen,  hiess  urkundlich  später:  de  Monte 
picis  Bod  bekleidete  die  Pfalzgrafen  würde  dy  Krone  Böhmen,  verlor 
tber  durch  Verhältnisse  der  Zeit  von  seinem  Einilusse,  bis  in  Folge 
der  Verdienste,  welche  ein  Sprosse  des  Stammes  sich  im  30jährigen 
Kriege  erworben  hatte,  K.  Ferdinand  III.  unter  Verbesserung  des 
Wippens:  (aas  dem  gekrönten  Helme  wächst  der  Ritter  des  3.  Fel- 
ies,  in  der  Linken  einen  Palmzweig  haltend,  zwischen  sechs  Fahnen 
uf.  Die  drei  rechts  stehenden  Fahnen  sind  schwarz  und  golden,  die 
Kiks  stehenden  von  Blau  und  Silber  gestreift  und  jede  mit  der  kai- 
Krik^  Namenschiffre   in  Schwarz:  F.  III.  bezeichnet)   den  alten 
Adel  dcsGeschlecht«  von  neuem  mit  dem  rrädicatc:Kdle  v.  bestätigte. 
^  £em  neuere  Stammreihe  der  Familie  in  absteigender  Linie  ist  fol- 
geide:  Wenceslaus  Salomo  de  Montepacis;  —  Johann  Salomo  Kdler 
T.  Friedberg;  —  Rudolph  Salomo  Edler  v.   Friedbcrg.    Durch  drei 
80hne  des  Letzteren,  Ernest,  Johann  Salomo  und  August,  schied  sich 
fer  Stamm  in  drei  Linien,  in  welchen  derselbe  jetzt  blüht.    Ernest 
Mierv.  Friedberg,  k.  k.  Rath  u.  Vice-Präsidcnt,  gest.  1854  zu  Stry 
»  Galizien,  war  mit  Wilhelniine  Gertrnde  Freiin  v.  Goubau,   gest. 
1885 ,  vermählr,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  entsprossten :  Eduard 
lerm.  mit  Elise  de  Ballet;  Julius;  Adolph,  Beide  haben  zwei  Töchter, 
i  Edmund  Edler  v.  F.,  k.  k.  Hauptmann  im  12.  Feld-Jäger-Batail- 
ha,  aus  dessen  Ehe  mit  Anna  Herbert,  neben  zwei  Töchtern,  Mathilde 
M  Uermine,  zwei  Söhne  stammen ,  Edmund  u.  Ernst.    Von  Johann 
Salomo  Edlen  y.  F.,  s.  oben,  entsprossten  drei  Söhne,  Wilhelm,  verm. 
W  Leontine  Grf.  v.  Nayhauss,  Julius  u.  Ernst,  von  August  Edlen  v.  F. 
Iber  stammt  aus  der  Ehe  mit  Anna  Maria  Freiin  v.  Staöl-Holstein : 
£manuel  Edler  v.  F.,  k.  k.  Hauptmann. 

Hand-rbr.  RoCicen. 

Mcdberg  (Schild  geviert :  1  u.  4  in  Silber  auf  rauhem ,  spitzigen 
Felsen  ein  runder,  rother  Thurm  mit  gleichen  Mauerzinnen  und  zwei 
^biesslöchem  und  2  und  3  in  Schwarz  ein  aufwachsender,  vorwärts- 

tntKlike,  Deutsch.  AdeU-L«z.  IM.  23 
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sehender,  gehaniischter  Mann,  mit  rotfa  a.  weissen  Federn  bestecktem 
Helme  und  mit  rother,  golden  besetzter  Sch&rpe  nnd  goldenem  Degen 
behingt,  welcher  In  der  Rechten  eine  von  Roth  n.  Silber  qoergetheiltc 
Standarte  hilt  nnd  die  Linke  an  den  Degen  setzt).  Franz  Anton  Edler 
f.  Friedberg,  des  h.  R.  R.  Ritter  nnd  der  reichsnnmttelbaren  Bitter- 
sehaft  am  Ober-Rhein  nnd  in  derWetteran  einferleibtes  Mitglied,  K. 
CarFs  YI.  Tmchsess  nnd  spftter  des  K.  Franz  I.  nnd  der  K.  K.  Maria 
Theresia  wirklicher  Mundschenk ,  wurde  als  Landesmitglied  des  Nier 
derösterreich.  Ritterstandes  1 740  aufgenommen  und  eingeführt  Bald 
nachher  wuide  derselbe  niederösterr.  Regierungs-Rath,  starb  aber 
ohne  Nachkommen  zu  Wien  7.  Aug.  1767.  —  Das  Geschlecht,  an 
welchem  derselbe  stammte,  gehörte  zu  dem  Adel  der  Wetterao  n«  die 
Vorfahren  standen  in  haben  knrmainzischen-cOlnischen  n.  pftlzisehea 
Staats-  und  Militairdiensten.  Durch  Klugheit,  Treue  und  Tapferkeit 
zeichnete  sich  besonders  Franz  Georg  v.  Friedberg,  Oberst  der  rhei- 
nischen Reichstruppeu  im  Kriege  gegen  Frankreich,  am  Rheine  aas. 

WiM^riU,  111.  8.  96  nod  97. 

rriedbttg,  s.  Ebelin  auf  Friedberg,  Bd.  IL  S.  618  a.  Fie- 
ger,  Fager  v.  Friec^^erg  n.  Hirschberg,  Preiherrn  ■.  (lialB% 
S.  248  u.  249. 

Priedburg,  s.  Döbler  v.  Friedburg,  Bd.  IL  S.  512. 

Medebe^  litter  aad  Preiherrei.  Böhmischer  Ritter-  und  Frei- 
herrenstand. Ritterstandsdiplom  vom  6.  März  1667  fOr  die  Gehrflder 
Johann  Ignatz  Melzer  und  Jacob  Ferdinand  Melzer  mit  dem  Namen: 
f»  Friedeberg  und  Freiberrendiplom  vom  24.  März  1670  fUr  Johapi 
Ignaz  Ritter  v.  Friedeberg,  früher  Oberfiscal  im  Herzogth.  SchlesieBg 
seit  1667  aber  Ober-Amtsrath  im  genannten  Heizogthume.  Derselbe 
starb  1677  und  hinterliess  zwei  Söhne,  welche  nach  Anfange  dia 
18.  Jahrh.  noch  lebten.  Die  Familie  war  in  Schlesien  mit  Mändoff 
im  Kr.  Poln.  Wartenberg  begütert! 

Hentlt  Sileograph.  reoov.  Cap.  8.  —  Sinapius^    II.   8.  332.   —  Gcuthe,  II.   8.   90>.  — » 
HtUbaek,  I.  8.  385.  —  N.  Pr   A.-L.  II.  S.  19«.  -   Freik.  v.  Ltdebur,  I.  8.  :tS4. 

hiedeberg^  s.  Löffler  v.  Friedeberg,  titter. 

Vriedebern  (in  Blau  ein  goldener  Springbrunnen).  Angesebeaef 
Stettiner  Stadtgeschlecht,  aus  welchem  mehrere  Sprossen,  wohl  nt  ; 
Folge  der  Erhebung  in  den  schwedischen  Adelsstand^  sich  desAdeft-  ^ 
titeis  bedienten.  Melchior  v.  F.  war  k.  schwedischer  Geh.  Ober-Af-  *l 
pellationsrath  und  ein  Sohn  desselben,  Paul  v.  F.,  starb  1722  znClevi 
als  k.  preuss.  Geh.  Regier,  nnd  Kriegsrath.  —  Alexander  v.  F.,  kOa.  ^ 
preuss.  Oberst  und  Commandant  von  Cüstrin,  starb  1 725.  Ans  seiatf  ^ 
Ehe  mit  Charlotte  Weiler  stammten  zwei  Söhne,  welche  in  der  köa  '. 
preuss.  Armee  standen  und  eine  Tochter  vermählte  sich  mit  deoi  L  ^ 
preuss.  Landrathe  v.  Gloger  zu  Frankfurt  a.  d.  0.  —  Die  Familie  b«^  ^ 
sass  schon  1600  in  Pommern  Bugewitz  im  Kr.  Anclam  und  im  Bru-  - 
denburgischen  1691  Eichow  im  jetzigen  Kr.  Cottbus  und  Selchowin  ^ 
Kr.  Sternberg.  •  Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  165.  -  Freih.  9.  Ledebur,  I.  8.  234  und  III.  8,  265.  ^ 

Medebnrg  (in  Roth   eine   steinfarbene   Burg   mit   zwei  Eck* 
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thirmeD).  Adelsstand  des  Fflr^tenthnms'Schwarzburg'Sondershausen. 
Diplom  vom  1.  Octob. ^805  fOrFerdinäDd  Stiefboldv mit  dem  Namen: 
f.  Friedebarg.  —  Der  £mp&nger  des  Diploms  war  ein  iSohir  des 
Badeoschen  Lieutenants  Stiefbold.  Die  Nachkommen  sind  jetzt  im 
Grossh.  Baden  bedieustet.  * 

Cm«,  Adelab.  d.  6rcM(sh.  Buden,  Abtheiluug  3.  —  v.  He/ner,  Stammbuch  I.  8.  38&. 

Medteibergi  FriedenbergaifAlgersd^rf  (Schild  mitSchildeshaapte. 
Ib  silbernen  Schildeshaupte  drei  neben  einander  stehende,  rothe. Ro- 
sen u.  im  rothen  Schilde  ein  süberner,  gestürzter  Greifenfuss).  Schle- 
lisehejs  Adelsgeschlecht,  welches  das  Gut  Algersdorf  unweit  Münster- 
berg  an  sich  brachte.  Anton  Oexel  v.  F.  war  1 720  Canonicus  zu  St 
Jobann  in  Breslau  und  Johann  Anton  v.  F.,  verm.  mit  einer  Freiin  v. 
Kotttlinskj,  war  1730  im  Scbweidnitzischen  begütert.  Neuere  Nach- 
riebten  Qber  die  Familie  fehlen. 

Sinapiu»,  I.  8.  374  und  U.  S.  6>>9.  -    GauJ*^,  II.  Sk    30J.  -  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  196.  — 
^fik.  w.  Ledtbwr,  I.  8.  234.  —  v.  Utding,  Ifl.  8.  1S8. 

PrMeihergj  s.  Friederich  v.'Friedeuberg,  S.  356. 

Medcnfeldi  s.  Frass  V.  Friedenfeld,  S.  325.  .      . 

-  MtdevMi^  s.  Drottleff  V.  Friedenfels,  f^reiherren/Bd.  IL 
S.  588  and  589. 

Meienffeby  s.  Just  v.  Friedenfels. 

MeiloiUrti 's.  Friederich  v.  ^riedenhirt. 

fricdcndeh«  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  v.  9.  Febr.  1 652 
flir  Beinrich  Badolph  Friedenreich. 

■^  antari.  I.  S.  8SS. 

MarieBabcrg,  Friedl   ?.  rriedf.Bsberg;  Friedlieb  ?.   Medeisberg. 
Srhwcliicfaer  Adelsstand.    Diplom  vom  Könige  Carl  XI.  von  Schwe- 
de! Air  Moritz  Conrad  (Friedliebj  Fried],  Doctor  der  Rechte  zaGreifs- 
vaUe  BBd  k.  schwed.  Justizrath,  nift  dem  Namen :  v.  Friedensberg.  — 
JJk  Torfahren  desselben  waren  Stadtrichter  zu  Osnabrück  u.  zu  Diep- 
hoii  angesessen.    Der  Erhobene  erwarb  1702  Dambeck  im  Greifs- 
walder  Kr.  und  starb  11.  Aug.  1722  als  Herr  auf  Klein- Kie^sow.  Aus 
seiner  Ehe  mit  einer  Tochter  des  Bürgermeisters  Tolkmann  zu  Star- 
Itfd  binterliess  def selbe  nur  zwei  Töchter,  Catharina  und  Christiua 
f.  Friedenaberg. 

I.  Pr.  Ä.-L.  V.  8.  165.  -  Freih.  v.  Ladthur,  I.  S.  234. 

IiMeBtbttrg.  Ein  zum  preussischen  Adel  gehörendes  Geschlecht, 
vdehes  sich  fr^er  auch:. de  la  Paix  schrieb  und  aus  welchem  meh- 
rere Sprossen  in  die  k.  preuss.  Armee  traten.  —  Carl  v.  Friedenq- 
Wg  wurde  1836  als  k.  preuss.  Oberst  pensionirt  und  ein  Bruder  des- 
iel£(n,  fraher  in  k.  preuss.  Diensten,  starb  1813  als  k.  württemb. 
Mijor.  —  Noch  in  neuester  Zeit  war  ein  "v.  F.  Hauptm.  im  k.  preuss. 
23.  Infant.-Regimente. 

5.  JPr.  A^L.  II.  8.  196.  —  Frtih.  y.  Ledebur,  I.  Ö.  234  und  lll.  8.  865. 

PriedenafeM,  s.  Ogaro  v.  Friedensfeld,  u.  Laskiewitz  v. 
Friedeusfeid,  litter.  rriedeBstela,  s.  Liepore  v.  Frieden- 
de in. 

23* 
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riMfathAlj  s.  Pino  v.  Friedentlial,  Ritter  ■•  hciherrci. 

VrMtuweigy  s.  Uol Iner  v.  Friedenzweig. 

Fricierich  (Schild  geviert :  1  nnd  4  in  Dlan  eine  aaf  einer  Fels- 
spitze stehende,  weisse  Tauhe ,  inv  Schnabel  einen  grünen  Palmzweig 
haltend;  2  ebenfalls  in  Blau  acht  silberne,  kreisförmig  gelegte  Mfln- 
zen  nnd  3  der  Länge  nach  getheilt  von  Blau  u.  Gold  mit  einem,  einen 
schwarzen  Thurm  zeigenden,  silbernen  Herzschilde).  Adelsstand  des 
Grossh.  Baden.  Diplom  von  1833  für  Franz  Albert  Friederich,  gross- 
herz.  b:id.  a.  o.  Gesandten  u.  bevollm.  Minister  am  k.  wflrttemb.  Hofe.  .- 
Derselbe  war  spÄter  Gesandter  am  k.  franz.  Hofe. 

l'ttsf.  AileNlMich  üf>  («rü«shrrzo|Sthiiins  Baden.  Alitlieiliing  3. 

rriedctifh  f.  Medenberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diploa 
von  1753  für  Johann  Caspar  Friederich,  Wechsler  zu  Prag,  mit  dem     - 
Prädicate:  v.  Friedenberg. 

M*j*rU  r.   Mühlf^i'i.  Eri:ai«.-Bd.  8.  290.  :; 

rriederifh  v.  rrifdenhirt,  Edler.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di-     - 
plom  von  17S4  für  Bernhard  Valentin  Friederich,  Dechanten  n.  Pfar- 
rer zu  Raabs,  wegen  32jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate: 
Edlor  ▼.  Friedenhirt. 

rrifdeshain,  Mfdfshein,  aiich  Vreiherren.  Erbländ.  -  OsterreicL 
Frt'iherrnstand.    Diplom  vom  K.  Leopold  I.  für  Christoph  Ferdinand  "^ 
T.  Kriodeshaim,  früher  k.  k.  Kittmeister,  und  für  die  Vettern  deücl-  '* 
btM:,  Georg  F.hreureioh  und  Adolph  Günther  v.  Friedeshaim.  —  Alt«,  '*- 
nn^ior^^torreiohischos  Adelsgcschlccht,  welches  ursprünglich  den  Mft-  ^ 
mon :  l\^ham  führte,  aber  mit  den  Böham  der  Behaim  zu  Haggenberg,!.  '' 
IM.  \s  S  -7l'  u.  tl'^,  in  keiner  Verbindung  stand.    Dasselbe  stanplc  '*^ 
aus  Bohmon  und  war  später  aus  Böhmen  nach  Schwaben,  Tirol  oi    ^ 
Ov>torroich  gokommen.  —  JoachTm  Boham  war  schon  1397  bckanit,  ^ 
hatte  aus  soinor  Khc   mit  Elisabeth  Greifensteiner  oder  von  GreifcV    - 
»lein  violo  Kinder  nnd  lebte  noch  1441.  Von  seinen  Kindern  sind  mr    ~ 
dio  Siihne,  Wilhelm,  Adam  und  Bernhard,  welche  1458  arkandtkl 
alü  llrüdor  und  als  Söhne  des  Joachim  Beham  auftreten,  zu  maiB-  ^1 
baroni  Alter  ^okonimcn  u.  nur  der  Jüngste,  Bernhard,  hat  den  Staaii   ': 
fort^osot/t.   Derselbe,  gest.  1507,  nahm  zuerst  in  Schwaben  den  Na^ 
nion:  v.  Krirdeshaim  an  und  diente  ziferst  dem  Erzherzog  Sigismud  M 
in  Tirol  und  spüter  dem  K*.  Maximilian  I.  in  der  Landvogtei  Schwap  ^ 
hon.   Von  seinen  Söhnen  aus  der  Ehe  mit  Barbara  v.  Hönigl  kaiftdar 
Aoltesle,  Bernhard  der  Jüngere,  gest.  1547,  nach  NiederOsterreiekv 
Kiiul'te   U»iir>  die  Herrschaft  Lengenfcld  und  hinteriiess  aus  sweiMr 
Khe  mit  MurKaretha  v.  Blumeneck,  gest.  1572,  eine  zahlreiche  Naek-     _ 
kouinieii^ehuft.    Von  seinen  Söhnen  stifteten  Ludwig  Böham  v.  Frif^  — - 
doNhaini,  Wilhelm  Bernhard  B.  v.  F.  u.  Johann  Thomas  B.  v.  F.  dr«    .- 
Linien.   V(»n  Ludwig  B.  v.  F.,  gest.  1580,  verm.  mit  Dorothea  v.  Hofc- 
hrrg,  Ntttuimte  Melchior  v.  F.,  welcher,  da  seine  Kinder  aus  der  JSk 
mit  SuNiiinia  v.  Man.ming  jung  starben,  seine  Linie  wieder  schloss. - 
Wilhelm  Bernhard  B.  v.  F.,  niederösterr.  Regierungsrath,  hatte  1580      — 
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orfiind  Gut  Siessenbach  gekauft  und, war  1595  und  1599  Verord- 
iter  des  Ritterstandes  der  niederösterr.  Landschaft.  Ihm  verdaDken 
ii  BiederösterreicbiscbeD  Stände  das  ansgezeicbnete ,  s.  g.  Friedes- 
iaiehe«  von  Wissgrill  sorgsam  benutzte  Wappenbacb  der  adeligen 
üAlechter  vom  Grafen-  Herren-  and  Ritterstande  in  Niederöster- 
U.in  drei  Abtheilangen  ,  in  irelchen  die  Wappen  mit  grOsster  Ge- 
■igkeit  nach  den  Regeln  der  Heraldik  gemalt  sind.  Die  Linie  des- 
ften  ging  mit  seinem  Sohne  ans  erster  Ehe  mit  Genoveva  v.  Leysser : 
ahibard  ▼.  F.,  wieder  ans.  Letzterer,  verm.  mit  Sidonia^v.  Hohberg, 
rteneichnete  mit  seinen  Vettern,  Pilgram  und  Carl  v.  Friedesbaim, 
106  auf  dem  Congresse  zu  Hom  in  Nieder- Oesterreich  das  grosse 
lidniss  der  protestantischen  österreichischen  Stände  mit  den  Stän- 
m  TOD  Böhmen  und  Mähren  und  wurde  später,  1 620,  nach  Einzieh- 
l|  seiner  Gtiter,  in  die  Acht  erklärt,  hatte  aber  schon  vorher  Oester- 
iieh  verlassen.  —  Johann  Thomas  B.  v.  F. ,  der  Stifter  der  dritten 
bde,  8.  oben,  gest.  1587,  war  mit  Judith  v.  Sinzendorf  vermählt  und 
m  seinen  Söhnen  setzte  Pilgram  v.  F.  u.  Carl  y.  F.  den  Stamm  fort. 
ijlpvm  V.  F.,  gest.  1612  war  niit  Benigna  v.  Sachwit^  vermählt  und 
■  diesei;  Ehe  stammte  Franz  Alhert  v.  F.,  gest.  vor  1646,  vermählt 
il  Maria  Catharina  Freiin  v.  Steger,  aus  welcher  Ehe  Christoph 
vdinand,  verm.  mit  Felicitas  Freiin  v.  Ginger,  entspross,  welcher, 
den  Freiherrnstand  in  die  Familie  brachte.  Derselbe  hatte 
r,  doch  ist  Näheres  Ober  dieselben  nicht  bekannt.  ~  Carl  v.F., 
^  1647,  vermählt  mit  Judith  Freiin  v.  Rüber,  wurde,  weil  er  1608 
Ihtrwthnte  Bündniss  der  protestantischen  Stände  unterzeichnet 
ilü,l€20  ebenfalls  in  die  Acht  erklärt,  1621  aber  mit  seiner  Ge- 
iWfnadigt,  erhielt  1623  sein  Haus,  so  wie  den  Freisitz  n.  Edel- 
sf  bei  Crems  wieder  zurück  und  leistete  1629  dem  röm. 
H|pi  Ferdinand  III.  als  Erzherzog  mit  anderen  niederösterr.  Stän- 
WI$A  Erbhuldigung.  Von  seinen  Söhnen  waren  Georg  Ehrenreich 
ri  Adolph  Günther,  wie  oben  angegeben,  die  Mitempfänger  des 
rndiploms.  Beide  erlangten  in  Folge  ihres  mütterlichen  Erb- 
einige Rübersche  Güter  in  Ungarn.  Ueber  ihre  Nachkommen- 
Aift  fehlen  nähere  Nachrichten. 

'    WSmgriU,  III.  6.  97-102. 

.    rriedheiMk>  s.  Aperger  v.  Friedheimb,  Bd.  L  S.  91. 

Medhsber  v.  ttmbealkal,  auch  titter.  Galizischer  Adels-  und  Rit- 
■stand.  Adelsdiplom  von  1794  für  Anton  Friedhuber,  Salinen-Mark- 
Arfder  and  Ober -Amts -Assessor  zu  Wieliczka,  mit  dem  Prädicate  : 
(.Bmbenthal  u.  Ritterstands diplom  für  denselben,  wegen  47jähriger 
■■»tleistang,  onter  Beibehaltung  des  Prädicats :  v.  Grubenthal.  Der 
ihMUB  hat  fortgeblüht  In  neuester  Zeit  stand  Michael  F.  v.  G.  als 
Uaätenant  im  k.  k.  45.  Ii\fant.-Regim. 

Mcfcrftf  V.  Mühl/eld,  H.    110  u.  Rrgänz..ß.  S.  290. 

Mcdl  f.  Meilridisberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
HB  1820  für  Johann  Friedl,  k.  k.  Capitain-Lieutenant«  mit  dem  Prä- 
*ite:  ▼.  Friedrichsberg.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  In  neuester 
Sä  war  Anton  F.  v.  F.  Hauptmann  L  Cl.  im  k.  k.  9.  ArtilL-Regim. 
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und  Joseph  F.  ▼.  F.,  Artill.  Qfiicier,  Oberlieut.  im  k.  k.  ä.  Grenz -Id- 
fant.-Beg. 

Megerl«  9.  Mühlftld,  Rrgins.-Bd.  8.  290. 

MedlaBd.  Die  Tochter  des  bekannten,  1788  verstorbenen  kön. 
prenss.  Generalmigors  Johann  Sigismond  v.  Lestwitz,  welcher  Ar 
seine  1760  in  der  Schlacht  bei  Torgan  bewiesene  Tapferkeit  ^plier 
das  halbe  Amt  Friedland  im  Brandenburgischen  erhalten  hatte,  aas 
der  Ehe  mit  Catharina  Charlotte  v.  Treskow :  Henriette  Charlotte  t. 
Lestwitz,  hatte  sich  mit  einem  Herrn  v.  Borcke  Yermfthlt,  wurde  aber 
von  demselben  geschieden  und  nahm  dann  mit  Königl.  Gcnefamignag 
nebst  ihrer  Tochter,  Henriette  Charlotte  v.  Borcke,  von  dem  als  Erb- 
tochter ihr  zugefallenen  Amte  Friedland  den  Namen  an.  Die  Tocbler, 
Henriette  Charlotte  v.  Borcke,  genannt  Frledland ,  gest  1848,  ver> 
mahlte  sich  mit  dem  1834  verstorbenen  Peter  Grafen  v.  Itzenpliti, 
k.  preuss.  Staatsrathe  etc.  und  durch  diese  Vermählnng  ist  das  v. 
Lestwitzsche  Wappen:  (Stamm  Nowina:  in  Roth  zwischen  einem  ifl- 
bernen  Kesselringe  ein  silbernes  unten  verlängert^  u.  spitz  zogebea* 
des  Passionskreuz)  als  linke  Hälfte  in  das  Wappen  der  Grafea  v. 
Itzenplitz  gekommen.  . 

Deutsche  Grafvnh.  d.  Oegemwart,  I.  S.  404 — 406.  —  Frtih.  v.  Ledtbur,  I.  A.  tS4'o»dSSL 

Friedrich  ^  freiherren  (im  blauem  mit  einer  silbern  und  roth  ge* 
stückten  Einfassung  umgebenen  Schilde  ein  silberner  doppelt  ge- 
schweifter, mit  einer  goldenen  Laubkrone  gezierter  Löwe  mit  aasge- 
schlagener,  goldner  Zunge  und  ausgeschlagenen  Krallen,  Ober  weldiea 
und  über  die  Schildesiläche  sich  ein  rother  Querbalken  hinzieht. 
Freiherrnstand  des  Grossherzogthums  Hessen.  Bestätigung  des  Frei- 
herrnstandes  vom  6.  Aug.  1827  für  Ferdinand  August  Friedrich,  Sohl 
des  1808  verstorbenen  Prinzen  Friedrich  Georg  August  v.  Heasea- 
Darmstadt  aus  morganatischer  Ehe  mit  Caroline  Friederike  Seitz,  pk. . 
1768,  verm.  1788  und  gest.  1812,  welchen  der  Vater  wegen  seiner  *- 
legitimen  Abstammung  seinen  eigenen  Namen:  Friedrich  beigelegt  ^ 
hatte.  Derselbe,  geb.  1800,  grossh.  hess.  Kammerherr,  war  vermlW  \ 
mit  Franzisca  AnnaWerr,  geb.  1804,  gest.  1844,  welche  darchgroMk  »^ 
hessisches  Patent  vom  14.  März  1827  die  Vorzüge  des  Adels  erhaltai  ,^ 
hatte.  Aus  dieser  Ehe  stammt  eine  einzige  Tochter,  Freiin  Agnes,  ,^ 
geb.  1828,  welche  sich  1847  mit  Arwied  Freih.  v.  Witzleben  a.  i  ,"" 
Hanse  Werben,  herz,  nassauischen  Kammerjunker.und  Oberlientenot  — 
a.  D.  vermählte.  V- 

Oeneal.  Tanchenbiieh  der  froih.  Hauser,   1854.  S.  146  und  147  und  1857,  8.  701. —••^   ^ 
iMr,  hessischer  Adel,  Tab.  9  und  K.  9.  —  Illustrirte  deutsche  AdelsroHe,  I.  Tab.  9.  Bf.  !*•    **  " 
8.  74  und  75.  -W 

rriedrich,  Edle.   ErblSnd.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1770  :.. 
für  Joseph  Franz  Friedrich,  k.  k.  Hof-  u.  Landbauschreiber,  mit  dl»  - 
Prädicate:  Edler  v.  -'^ 

Megerl«  c.  Mühl/^'d,  8.  186.  ~~ 

friedrteh  ?.  Adelsfeld.  Erbläud.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  voi 
1773  für  Philipp  Friedrich,  k.  k.  Salz-  und  Obermauthamts-Cofltro- 
leur  zu  Zeug,  mit  dem  Prädicate :  v.  Adelsfeld. 

Mtgerlf  V.  Mühlfeld,  8.  18«. 


'1 
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MeMck  f.  McMehstkali  littir  (ia  Gold  ein  schrägrechter,  mit 
drei  ooter  eioander  stehendeD,  sechsstrahligen,  goldenen  Sternen  be- 
legter, blaoer  Balken^.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom 
3.  Jnni  (4.  Sept)  181i2  fflr  Ignaz  Aloys  Friedrich,  Herr  des  Gates 
Uhrzitx  in  Mähren,  wegen  Verbreitung  der  Landescaitor  o.  der  Vieh- 
ncht  und  als  G.eschäftsleiter  der  damaligen  Steuerregnlirong,  mit  dem 
Pkidicate:  t.  Friedrichsthal. 

Mfn-U  9.  JfüÄl/eU,  8.  111.  -  Xnesckke,  lY.  8.  133. 

AMbrfdi  ?•  SckwereakaMpf^  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1820  f&r  Joseph  Friedrich,  k.  k.  Premier-Rittmeister  bei 
Mtrqois  Sommariva- Kürass. ,  mit  dem  Pr&dicate:  v.  Schwerenkampf. 
Derselbe  war  t856  Oberstlieatenant  im  Invalidenhause  zu  Tjrnau  in 
Uflgam. 

Mef€rU  9.  MüJ^tld,  8.  18«. 

PiMrIch  T.StreMfeM.  Erbländisch-österr.  Adelsstand,  mit  dem 
Fridicate:  v.  Stromfeld.  Von  den  Sprossen  des  Stammes  standen  in 
seaester  Zisit  in  der  k.  k.  Armee:  Emanuel  Friedrich  v.  Stromfeld, 
Ober-Kr:egs-Commissar  II.  Classe  u.  ökonomischer  Referent  bei  dem 
Landes  -  General -Commando  zu  Lcmberg;  Joseph  F.  v.  St.,  Oberst- 
lieatenant im  8.  Dragoner -Regimente  und  Franz  F.  v.  St.,  Migor  im 
12.  Infant.-Regim. 

Militair-Sebematiam.,  oeuett«  Jabrgg. 

IrMflcht  (in  Blau  ein  vorwärts  gekehrter,  silberner,  von  sechs 
goWanen  Sternen  umgebener  Ochsenkopf).  Ein  an  dem  Adel  im  Kgr. 
fwiniicn  gehörendes  Adelsgeschlecht ,  aus  welchem  mehrere  Spros- 
■caii  der  k.  preuss.  Armee  dienten.  Carl  v.  F.  war  1835  Premier- 
liMteMnt  im  34.  Infant.-Reg.  u.  1852  stand  im  2.  Artill.-Regiment 
eil  f.  F.  als  Premierlieutenaut  u.  ein  Anderer  als  Seconde-Lient.  im 
J&  Lcadwebr-Regimente. 

Mniktrr  v.  Ltdtbur,  I.  8.235  u.  in.  8.  365. 

frMrIchsbergy  s.Friedl  v.  Friedrichsberg,  S.  357. 

Menar,  Yrlemar.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
gleichnamigen ,  drei  Stunden  von  Gotha  gelegenen  Stammsitze ,  wel- 
ches von  1313  bis  1397  vorkommt. 


8.  90.  —  Brückner,  Bcsrhreibung  de«  Kirchen-  und  SchuJenstaats  im  HersoK- 
CoChA,  IL  t.  8t.  8,  7.  1»  und  SO.,  5.  Rt.  S.  27  n.  6.  8t.  S,  12.  —  Z*dUr,  IX.  8.  SlSl. 

MeaeL  Schlesischcs  Adelsgeschlecht,  welches  1700  und  noch 
1722  Knrzwitz  im  Oelsischen,  Rändchen  im  Guhranschen  n.  Tschun- 
kiwe  im  Ifilitschen  1720  und  letzteres  Gut  noch  1731  besass  n.  aus 
welchem  Sprossen  in  Civil-  und  Militairdiensten  standen.  Noch  1750 
wiren  drei  Gebrtlder  v.  F.  Ofiiciere  in  der  k.  preuss.  Armee  und  als 
1775  Johanna  Friederike  v.  Friemei  starb ,  stand  ein  Bruder  dersel- 
^n  als  Lieutenant  im  k.  preuss.  Infant.-Regim.  v.  Sass.  —  Später  ist 
^r  Stamm  erloschen. 

Si9apiu»,  n.  8.  629.  -    Zedier,  IX.  8.  2111.  —  Frtiherr  ».  Ledebur,  I.  8.  M5. 

McMenierfj  Vriaienderf,  genannt  Ntifeld  (in  Silber  ein  schwar- 
zer Querbalken ,  begleitet  von  drei,  2  und  1,  schwarzen  Muscheln) 
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Altes,  niederrheinischos  Adelsgcschlecht,  dem  fthnlichen  Wappen  und 
namcutlich  dem  Helmschmucke  nach :  Kopf  and  Hals  eines  silbernen 
Schwanes  ,  wohl  eines  Stammes  mit  den  v.  Metternich.  Das  gleich- 
namige Stammhaus  im  Landkreise  Cöln  hatte  zwei  BOfe  u.  Pützfeld, 
welches  den  Beinamen  des  Geschlechts  gab,  ist  ßin  Dorf  in  der  Nfthe 
von  Adenau.  Das  Geschlecht  war  schon  1504  mit  Schmidtheim 'im 
jetzigen  Kr.  Gemünd  begütert,  hatte  1521  Kesseling  und  Lind  im  Ks. 
Adenau  inne,  erwarb  djinn  noch  andere  Güter,  sass  1744  noch  za 
Galenberg  im  Kr.  Düren,  so  wie  1751  zu  Kirspenich  im  Kr.  Rhein- 
bacb  und  ist  dann  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  erloschen. 

Röb«n».   iiicdbrrheiiiiMrher  Adel.  II.  S.  242.  —  N.    l*r.  \.-L.    II.  8.  197.  —  Fakn9,  I.  R. 
105  und  M.  ».  44  und  *Jld.  —  Frfihfrr  0.  Ledebur,  I.  S.  285. 

McMershciM,  MenersM  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Gold  ein 
rother  Löwe  und  unten  -in  Blau  drei  silberne  Kosen).  Altes,  rhein- 
l&ndisches  Adelsgescblecht  aus  d^m  gleichnamigen  Stammhaose  in 
jetzigen  Kr.  Crefeld,  welches  der  Familie  schon  1297  zustand.  Die-' 
selbe  sass  auf  diesem  Sitze  noch  1340  und  hatte  135i  Lauerfrost  im 
Kr.  Rheinberg  inne.  —  Der  Stamm  blühte  bis  in  die  zweite  Hälfte 
des  17.  Jahrb.  fort,  in  welcher  derselbe  erlosch. 

Frtiherr  r.  L^tifbur,  I.  8.  235. 

fries;  Frless;  auch  lUiter/ heiherren  ■.  lirafen.   Erbländ. -Osterr.* 
und  lleiclis- Ritter -Freiherrn-  und  Grafenstand.  —  Erbläud.- Osten. 
Rittcrstandsdiplom  von  1752  für  Johann  Friess,  k.  k.  CommerzieD- 
rath  und  Niederlogs-Yerwandten  in  Wien,  wegen  Errichtung  von  Fa- 
briken und  geleisteter  Geld-Anticipationen;  ReichsritterstaudsdipkMi 
von  1757  für  denselben,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.;  Erbiand.-6steR; 
Freiberrnst^nds-Diplom  von  1763  aus  Allerhöchst  eigener  Bewegmg 
für  denselben,  wegen  guten  Herkommens,  im  niederländischen  Kriege 
geleisteter,  nützlicher  Dienste,  zur  Anlegung  von  Fabriken  verwey* 
deter,   beträchtlicher  Summen   und  gemachter  Geld-AnticipatioDei 
für  den  Staat,  besonders  aber  wegen,  ohne  Zuthat  der  Finanzen,  be- 
wirkter Vei-borgung  des  nach  der  Aclion  bei  Frankfurt  a.  d.  Oder 
durch  Polen ,  unter  Commaudo  des  General -Feldzeugmeisters  Freih/ 
V.  Laudon,  zurück  marschirten  Arnieecorps  mit  Geld  und  Lebensmit- 
teln, so  wie  auch  wogen  geführter  Direction  des  Bergwerks-Productcn- 
Verscliloisses;  Hoichsfreiherrn- l)iplom  von  1782  für  denselben,  (so 
gicbt  Megerle  v.  Mühlfeld  an,  währendWissgrill  das  Reichsfreiherm- 
stands- I)i]>loin  vom  15.  Dec.  1762  datirt)  u.  Reichsgrafendiplom  vd. 
1783  für  denselben  als  k.  k.  Ilofrath.   Nächstdem:  Erbländ.  -  österr. 
Kiltorstandsdiplom  vom  31.  Jan.   1775  für  Philipp  Jacob  v.  Frieii    ? 
Senior  des  ^oistlichen  Ministeriums  zu  Mühlhausen,  mit  dem  Prfidi-   '[ 
oate:  Kdlor  v.  und  Reichsfreiherrnstandsdiploin  von  1791  für  Philipp   > 
Jacob  Kdlon  und  Koichsritter  v.  Fries.  —  Die  Genannten  gehörten  n 
einem  alten  Palrizier-tieschlechte  der  früher  mit  der  Schweizer  Eid-    : 
genosscnscliaft  im  Hunde  uestandonen  Stadt  Mühlhausen  im  Sundgtne    - 
und  die  Familie  wurde  1702  unter  die  neuen  niederösterr.  Herreu-    ; 
standsijeschlechtcr  aufi^onommen.   Johann  Jacob  v.  Fries,  gest.  1757, 
/nnftmeister  und  Mitalied  des  inneren  Raths  zu  Mühlfaaus^  (Wias- 
grill  logt  schon  demselben  das  adelige  Prädicat  bei,  doch  giebt  Me- 
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rie  T.  MQhlfeld,  S.  186  erst  ein  Adelsdiplom  seines  Sohnes  Johann 
■  1768  an,  doch  ist  letztere  Jahreszahl  jedenfalls  ein  Druckfehler 
i  BOSS  1750  oder  1751  heissen)  war  mit  Catharina  Bregenzer  ver- 
Ikl^ti  aas  welcher  £be  zwei  Söhne,  Philipp  Jacob  u.  Johann,  stammten, 
khe  das  Geschlecht  in  zwei  Linien  fortsetzten.  Philipp  Jacob  Reichs- 
ter <▼.  F.,  8.  oben,  starb  1784  und  hinterliess  ans  der  Ehe  mit  Bo- 
IBT.  Bogelmann,  neben  zwei  Töchtern,  einen  gleichnamigen  Sohn, 
tkher,  s.  oben,  den  Reichsfreiherrnstand  erlangte  n.  die  privilegirte 
ittiDfmbrik  zu  Kettenhof  bei  Schwechat  übernommen  hatte.  Der- 
lle  war  mit  Anna  Maria  Schwarz  vermfihlt  n.  aus  dieser  Ehe  ent- 
roasten  die  Söhne  Johann  Jacob,  Johann  Michael  n.  Johann  Georg. 

•  Der  Stifter  der  zweiten  Linie,  Johann,  gest.  1785,  wurde,  s.oben, 
Mer,  Freiherr  und  Graf.  Derselbe,  Herr  der  im  fränkischen  reielis- 
ileii  Rittercanton  AltmOhl  gelegenen  Herrschaften  Dennenlohc  und 
•r-SchwaDoingen,  so  wie  der  Herrschaft  Fösslau  in  Nieder-Oester- 
Ich,  k.  k.  Hofrath,  Bankier  und  Grosshändler  in  Wien  etc.,  um  das 
dAus  Oesterreich  und  den  Staat,  s.  oben  die  Angabe  der  Diplome, 
eh  verdient,  hatte  sich  1764  mit  Anna  d'Escherny  (aus  einem  alter., 
I  iem  Herzogthume  Chablais  in  die  Schweiz  gekommenen  Adelsge- 
ibchte)  yerrnftblt,  aus  welcher  Ehe  bei  seinem  Tode  zwei  Töchter, 
»Orf.  Victoria  Agnes  und  Sophia,  und  zwei  Söhne,  die  Grafen  Jo- 
pl  Jokann  und  Moritz  lebten.  Grf.  Victoria  Agnes  vermählte  sich 
BS.Bit  Johann  Adolph  Grafen  v.  Schönfeld,  kursächs,  Kammerh., 
feLrBathe  und  a.  o.  Gesandten  und  bevollm.  Minister  am  k.  k.  Hofe 
iSrt  Sophia  1794  mit  Heinrich  Wilhelm  Grafen  v.  Haugwitzi  auf 
MhI«  k.  k.  Kämm.   Graf  Joseph  Johann ,  Herr  der  Herrschaften 

ohe,  Ober-Schwanningen  und  Fösslau,  starb  schon  1788  un- 
im  23.  Lebensjahre,  Graf  Moritz  aber,  der  Erbe  der  ge- 

I  Herrschaften,  gest.  1825,  bekannt  als  grosser  Kunstfreund, 
mkite  sich  1800  mit  Maria  Theresia  Josepha  Prinzessin  zu  Hohen- 
kt-Waldenburg-SchillingsfQrst.  Aus  dieser  Ehe  entspross  GrafMo- 

•  <IL)  geb.  1804,  Herr  der  Herrschaft Vöslau  in  Niederösterreich, 
k.  Botschaftsrath  etc.,  verm.  1836  mit  Florentine  Freiin  v.  Pa- 
inikArnstein,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Emma, 
ni.  1856  mit  Maximilian  treib,  v.  Handel,  k.  k.  Gesandten  am  k. 
Memb.  Hofe,  zwei  Söhne  stammen,  die  Grafen  Ludwig,  geb.  1830 
li  August,  gest.  1841.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Moritz  (II.)  ist 
nf  Victor,  geb.  1812,  k.  k.  Major,  verm.  mit  Mathilde  v.  Strasser, 

•  welcher  Ehe  vier  Töchter  entsprossten  und  die  vier  Schwestern 
■MT  Gebrüder  sind:  Grf.  Theresia,  geb.  1806;  GH.  Adelheid,  geb. 
M,  ferro.  1835  mit  Anton  Freih.  v.  Walterskirchen  zu  Wolfsthal, 
.%.  Kftmm.  and  Rittm.  in  d.  A.;  Grf.  Ida,  geb.  1811,  verm&hlt  1829 
dl  Georg  Freih.  v.  Walterskirchen  zu  Wolfsthal,  Herr  auf  Wolfs- 
U,  k.  k.  Kftmmerer,  Geh.-Rath  u.  Hofrath  u.  Grf.  Thecla,  geb.1813, 
«».  1838  mit  Johann  Nepomuk  v.  Körv^r.  k.  k.  Obersten  etc. 

Lmp'Ad,  I.  S.  M45-347.  —  Wi^stgriU.  IH.  S.  102-105.  —  Meq^rle  v.  Mühlftld,  H.  IS.  '.0. 
tlttA  IK  .lud  Kr«äni.-nd  8.  57.  —  D^nt-.rhe  (Jrafenh.  d.  Gi-n'enw.  I.  «.  244  und  *Hh.  — 
»«»•».  T«««-hriil.urh  d«  r  gpüfl.  lUmor,  l^'SD.  S.  i'«!  und  'i^J  und  liMtor,  HmidUuch  xu  dcii>- 
■'^«-  S.  77fj,  -   8oppl.  XU  Siebm.  W.-B. :  Gr.  v.  F. 
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VricM«.  hdhfrrei  wmi  ftrafen.  Reicbsfreiberrn-  a.  CrrtfensUiN 
FiviherrndipIoiD  vom  15.  Aug.  1653  für  Heinrich  v.  Friesen,  Hen 
auf  KOtba  etc.  und  für  die  Söhne  desselben,  Heinrich  (IL)  und  C« 
und  Grafendiplom  von  1702  für  Julias  Heinrich  Freihehm  v.  Frietei 
k.  k.  General -Feldzeugmeister,  Coromandanten  zt  Landa«  etc.- 
Alle»,  unter  dem  Namen  Friese  oder  Friess  schon  iiach  Anfange . A 
13.  Jahrb.  in  der  Schweiz  bekanntes  and  am  Basel  begüteri^s  AM 
ge:^*blecht,  «qs  welchem  mehrere  Sprossen  za  Ende  des  18.  oder  ii 
Anfange  des  14.  Jahrh.  die  Schweiz  verliessen,  sich  nach  Ober-Sad 
sen  wendeten  und  sich  wohl  zunächst  aaf  dem  Lehengute  Kauern  h 
Konneburg  (Herzogth.  Sachsen-Altenbarg)  qiederjiessen,  doch  ist  i 
älteste  Urkunde  über  den  Besitz  dieses  Gates  erst  von  1488,  in  na 
ohem  Jahre  Kurfürst  Friedrich  III.  zu  Saclisen  und  Johannes  Hem 
zu  Sachsen  einen  Carl  v.  Friesen  mit  Kauern  belehnten.  Eiqe  &ltti 
Urkunde  ist  ein  im  k.  sächs.  Staatsarchive  befindlicher  Lehenbrii 
vom  Markgrafen  Friedrich  dem  Streitbaren  zu  Meissen.  durch  vel 
eben  Heinrich  v.  Friesen  1409  mit  dem  Gute  Köttwitz  bei  Dobnaki 
lehnt  wurde.  —  Das  Gut  Kauern  stand  der  Familie  einige  Jahrbu 
derte  zu  und  wird  als  Stammsitz  angenommen,  aus  welchem  rnehca 
Linien,  welche  im  Laufe  der  Zeit  wieder  ausstarben,  hervorginf« 
Carl  V.  Friesen  kaufte  1592  von  den  Pflugk's  das  Rittergut  Rötha fl 
dem  dazu  gehörigen  Städtchen,  den  Vorwerken  zu  Podschflti  und  B 
])enhein  und  den  Dörfern  Thecka,  Goschwitz,  Grossgötschau  und  B 
penhain  und  wurde  der  nächste  Stammvater  der  Linien,  von  weleKi 
die  noch  blühenden  zwei  Hauptzweige  des  Geschlechts  stammen.  D 
Sohn  desselben,  Heinrich,  geb.  1578^  brachte,  s.  oben,  mit  afltal 
Söhnen,  Heinrich  (IL),  gest.  1689  und  Cari  (IL),  gest,  1686,  ii 
FreiherrDstand  in  die  Familie.  Vom  Freiherrn  Heinrich  (II.)  staaBllI 
Freiherr  Julius  Heinrich,  welcher,  s.  oben,  in  den  Reichsgrafenatil 
versetzt  wurde.  Letzterer,  gest.  1706  alsk.  k.  General-Feldmarackll 
bekannt  durch  die  1 703  erfolgte  tapfere  Vertheidigang  der  Festung  LH 
dau  u.  durch  die  1705  ermöglichte  Einnahme  der  Festung  Druseuhdi 
von  den  Franzosen,  war  mit  einer  Marquise  deMontbrun  vermählt,  ip 
welcher  Ehe  Graf  Heinrich  Friedrich  entspross.  Derselbe,!^  ppfat-l 
kurhHchs.  Geh.  Cabinets- Minister,  Generallieutenant,  Gouverneur* 
Dresden  etc.,  vermählte  sich  1725  mit  Augusta  Constantia  Gtt* 
Cosol,  welche  ihm  die  Herrschaft  Königsbrück  in  der  Ober-Laojli 
zubrachte.  Von  seinen  beiden  Söhnen,  von  welchen  der  eine  M 
starb,  schloss  Graf  August  Heinrich,  Standesherr  zu  KönigsbrAekA 
k.  franz.  Marechall  de  Camp,  29.  März  1755  zu  Paris  die  grittS 
Linie.  —  Freiherr  Carl  (II.)  s.  oben,  kursächs.  Geh.-Rath  und  Ootd' 
storial-Präsident,  Herr  auf  Rötha,  Cotta  bei  Pirna  etc.,  war  rf 
Justine  Sophie  v.  Rabe  vermählt,  stellte  1668  das  im  30j&bripi 
Kriege  verwüstete  Schloss  Rötha  in  jetziger  Gestalt  wieder  hetwi 
erwarb  zu  demselben  den  bei  Borna  gelegenen ,  die  Abtei  genauM 
Wald.  Der  Enkel  desselben,  Freiherr  Christian  August,  gest.  17S7, 
kursächs.  Generallieutenant,  verm.  mit  Maria  Charlotte  v.  Meiseb^i 
liattc  von  seinem  Grossvater  das  Gut  Cotta  geerbt,  da  sein  gleichaft- 
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^er  Vater  schon  1681  gestorben  war;  vereinigte  mit  diesem  Besitze 
17  nach  d€m  ohne  Nachkommen  erfolgten  Tode  seines  Oheims,  des 
nftehs.  Geh.  Canzlers  Otto  Heinrich  Freiherr  v.  F-,  den  Besitz  von 
Idii^  mit  Zabebör,  nachdenr  er  schon  vorhor,  1703,  von  seinem 
himger  Arndt.  Adrian  v.  Stammer  das  Amt  Rammelbnrgim  Manns- 
ifeben  erkaaft  hatte  und  gab  mit  seinem  Oheim ,  Otto  Heinrich 
1^  T.'F.  und  seiner  Tante,  Henriette  Freifrau  v.  Gersdorf  den 
apCanlass  zur  Gründung  des  freiadeligen  Magdalenen-Stifts  in  Al- 
iiirg,  in  welchem  aach  die  Familie  mehrere  Stiftsdamen-  und  Er- 
tangsstellen  zu  besetzen  bat.  Die  Söhne  des  Freiherrn  Christian 
gut  tbeilten  sich  in  die  Güter  Cotta  und  Bötha,  behielten  aber 
HDelbnrg  gemeinschaftlich  u.  stifteten  die  beiden  no^h  blühenden 
■pClinien  des  Stammes.  Die  ältere,  ehemals  cottaische  Hauptlinie 
pmn  Freiherr  Carl  August,  gest.  1751  —  älterer  Sohn  des  Frei- 
■ni  Christian  August  —  kursächs.  Oberstlicutenant,  Herr  auf  Cotta 
I  Hitbesitzer  des  Amtes  Rammelburg^  vermählt  mit  Caroline  WiU 
IriDe  y.  Wangenheim,  aus  welcher  Ehe  Freiherr  Carl  Augti|^  (II.) 
c  1747,  cntspross.  Letzterer  vermählte  sich  mit  einer  V.Marschall, 
I  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammten,  Freiherr  Heinrich  Adolph, 
t'1844,  verm.  mit  Henriette  Charlotte  Luise  v.  Seidewitz,  gest. 
16  nnd  Freiherr  Georg  Maximilian,  gest.  1845,  verm.  in  zweiter 
I  Bit  Johanna  Anna  Sernau,  welche  Beide  die  ältere  Hauptlinie 
IMi  Aeste,  cineA  älteren  und  jüngeren,  schieden.  Haupt  des  alte- 
l  Astes  ist  Freiherr  Richard ,  geb.  1 808  —  Sohn  des  Freiherrn 
Meh  Adolph  —  k.  sächs.  Staatsminister,  Minister  der  Finanzen 
^IKe  drei  Brüder  desselben,  neben  zwei  Schwestern,  sind  Freih. 
■toygeb.  1810,  k.  Sachs.  Ober- Appellations-Gerichtsrath;  Freih. 
iibfgeb.  1811,  k.  sächs.  Major  verm.  mit  Adelaide  v.  Tannhof, 
1^11910,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  und  ein  Sohn,  Heinrich 
l%k,  geb.  1847,  stammt  —  und  Freiherr  Luitbert,  geb.  1816,  k. 
llt.  Haoptmann,  verm.  mit  Caecilie  Wilhelmine  Sahrer,  v.  Sahr, 
k  1825,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  Heinrich,  geb.  1847  und 
nrnnder,  geb.  1849,  eutsprossten  —  Haupt  des  jüngeren  Astes  ist: 
Aerr  Gastav  Adolph,  geb.  1817  —  Sohn  des  Freiherrn  Georg 
irimiHan,  s.  oben.  —  Die  vier  Brüder  des  Freiherra  Gustav  Adolph 
i,  neben  zwei  Schwestern:  Freih.  Carl  Oscar,  geb.  1821,  vermählt 
r  Anna  Clara  Demisch,  geb.  1826,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Oscar 
oänilian,  geb.  1852,  stammt;  Freih.  Maximilian  Bernhard,  geb. 
Si,  Rittergutsbesitzer,  k.  preuss-  Lieut.  im  11. Landwehr-Husaren- 
I»  etc.,  verm.  mit  Caroline  Freiin  v.  Bodelschwingh-Plettenberp, 
ll^  1858,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  entsprossten :  Gisbert,  geb. 
ii,Max,  geb.  1856  u.  Carl,  geb.  1858;  —  Freih.  Clemens  Arthar, 
k  1827,  k.  preuss.  Premierlieutenant  und  Freih.  Kurt  Ewald»  geb. 
U,  k.  k.  Lieutenant.  —  Die  jüngere,  oder  röthaische  Hauptlinie 
Ikete  Freih.  Johann  Friedrich  Ernst,  gest.  1768  —  jüngerer  Sohn 
i( obengenannten  Freiherrn  Christian  August  —  Herr  auf  RÖtha  -u. 
ttesitzer  von  Rammelburg,  verm.  mit  Christine  Jacobine  Grf.  von 
^erthern.   Aus  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Johann  Georg  Friedrich, 
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^cst.  1821  j  k.  säclis.  Ober -Kammerherr,  Herr  auf  Bötha  mit  Boru- 
holz  etc.    Derselbe  kaufte  von  seiuem  Vetter  die  andere  Hälfte  des 
Amtes  Kammelburg,   so  wie  von  einem  v.  Schönfeld  das  Rittergut 
Trachenau  ii.  war  in  erster  Elie  mit  Johanne  Friederike  y.  Krosigk, 
t^est.  1781  und  in  zweiter  mit  Julie  Caroline  Grf  v.  d.  Schalenbnrg  i. 
d.  Hause  Wolfsburg,  gest.  1803,  vermählt.    Aus  dieser  zweiten  Ehe 
stammt  das  jetzige  Haupt  der  jüngeren  Hauptlinie:  Freiherr  Fried- 
rich, geb.  1796,  Besitzer  von  Rötha  mit  Podschfltz,  Geschwitz,  Gross- 
Petschau  F.spenlicim  u.  der  Abtei  bei  Borna,  so  wie  des  Gutes  Trache- 
nau mit  Treppendorf,  k.  sächs.  Kammerh.  u.  Geh.  Finanzrath,  Dom- 
herr zu  Naumburg  etc.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Augusta  Grf.  v.  Ein- 
siedeln,  geb.  1805  (gesch.)  u  in  zweiter  mit  Mathilde  Grf.  v.  Kanitx, 
geb.  1821.  —  Die  beiden  Brüder  des  Freiherrn  Friedrich  sind,  neben 
vier  Schwestern:  Freih.  Ernst,  geb.  1800,  Besitzer  des  Amtes  Ram- 
melburg mit  Hayda  und  Hilkenschwenda,  k.  preuss.  Kammerherr  etc., 
vermählt  in  erster  Ehe  mit  Clara  Grf.  v.  d.  Schulenburg- Wolfsburf, 
gest.  1852  und  in  zweiter  1854  mit  Caroline  Freiin  v.  und  zu  Gilü, 
geb.  1833  und  Freiherr  Hermann,  geb.  1802,  k.  sächs.  Kammerherr, 
verm.   mit  Camilla  Freiin  v.  ßrandenstein  aus  d.  Hause  WQstcnsteiD, 
geb.  1806,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  vier  Söhne  stim- 
men: die  Freiherren:  Heinrich,  geb.  1831,  k.  sächs.  Lieutenant;- Jo- 
hannes, geb.  1832,  k.  k.  Licuten.  in  d.  A.,  Ernst,  geb.  1836  u.  Ctrl, 
geb.  1847.  Von  diesen  Söhnen  hat  Freih.  Johannes,  durch  Legat  dei   :, 
1842  verstorbenen  k.  sächs.  General-Lieutenants  v.Leysser,  Besitzer  . 
des  Fidcicommiss-  und  Majorats-Gutes  Friedrichsthal  bei  Berg-Giess-  |{ 
hübcl,  mit  Künigl.  Bestätigung  vom  19.  Mai  1843  mit  seinem  ange-    ., 
stammten  Namen  und  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen   der  t.  ^ 
Leysser  vereinigt  und  schreibt  sich  demnach  Freiherr  v.  Friesen,  ge-   . 
nannt  v.  Leisser. 

II.    Wilh^lmi,  Frii'si'irlior  Stuiniii    in    «liiuT  llorlizeit^prudigt.  Leipsi)!,  1^1  und  deMclbM  ^ 

Cöliitn    otüstiim  FriHiai-iifii,  Lip'..  l»>.'i*.»,  —    finaufh,  S,  506  u.  .S07.  —    Vat.  Kömiy^  I.  8.  J9I—  •. 

4U.    -   ii.tuK^,    I.    .S.   .V.4— 56S    und    II.  S.  :i<»3-;i07.   —  N.  nciioal.  Haiidb.  1777.  S.  20«  U<  ." " 

177S.  S.  •.'(•«;.   —   r.    Cec/ifrit:,  Diplom.   Naihriclit-n.  I.  S.  «7—71.  —  Jacvbi ,  IWH).   IL  8.  Ol  -'s 

—   M'-'j^rlf  p.  Müfilfeht.   Er;:ä!«z.-B.l.  vS.  U.     -  S.  Pr.  A.-L.  II.  R.  1«»7.  —  GüiioaJ.  TurkfA  ,. 

d.  fr-ih.  Häuser,   ix.Vi.  S.   l-'4-12y  u.  l>ö;».  S.  -JO:« -  .'06.  —  Fteift.  r.  Ledebur,  I.  8.  Oi  mi  "-. 

III.  S.  'JS-'i.     -     S'iV^wi <f.rA»v.  1.   11'.»:  dio   Fri«>i-n,  Tliiirini:iMch.    —   Tyrvß,    1.  S2.  —  W.-B.  i  \t. 

".ärh-.  Staat,  l.  .W  -.  Fn-ih.    v.  F.  und   IX.  *.••   Freih.  v.  Frie.scu-LevHer.  —    r.   Bri€tem  lad  !>  ^  • 

lifr'jiiitnn,  W.-Ii.  «u«.  J'.haunit.    Ordi.iis,    Li«f.   1.    Tab.  3.    —  r.  Ile/ner,  säch».  Adel,  Trt.  I  *;, 
und  !<  und  8.  l»  und  JO.  und  pn'usx.   Adol,  Tab.    5*i  und  8.  4». 

rrffsenderf^  s.  Cronenwertb ,  rreiherreo^  Bd.  II.  S.  366. 

Friesenderfj  Fre}sendorp.   Altes,  westphälisches  Adelsgeschlechti 
welches  in  der  Grafschaft  Mark  schon  1419  Camen  besass,  zu  dieier    .'■ 
Besitzung  später  andere  Güter  erwarb  und  im  17.  Jahrh-   auch  ia    .^" 
Haniiöversehen  und  in  Liefland  begtltert  wurde.    In  der  Grafschill    J 
Mark  stand  dem  Geschlechte  noch  1711  Heringhoff  in  Camen,  1711    . 
OpluM-dieke  und  1720  Rotten  zu.    Später  ist  der  Stamm  ausgegangei.  r 

-  Hermann  Heinrich  v.  F.  auf  Opherdicke,  gest.  1670,  hatte  6  Söhne 
hinti'rlnssen.  Zu  diesem  Stamme  gehörte  auch  Johann  Friedrich  T. 
Kricscndorl',  Herr  auf  Herdicke  u.  Kyrupp,  weicherden  schwedisch« 
Kn'iherrnstand  nntor  «lern  Namen:  v.  Croncnwerth,  s.  den  betreffea- 
dni  ArtiKrl  Hd.  II.  S.  StUi  crbfilton  hatte. 

^.  l'i.  A.  I..  V.  S.  lUiJ.  -  y,,th,  V.  Udfbur,  1.  8.  235. 
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FricfleikMMii  auch  llrafii.  Reicbsgrafenstand.  Diplom  vom 
U.  März  1752  für  Philippine  Elisabeth  v.  Friesenhausen.  Dieselbe, 
Tochter  des  kurpfftlEischen  Ober -Stallmeisters  Philipp  Sigismund  v. 
Friesenhause D,  hatte  sich  1712  mit  Friedrich  Ernst  Grafen  v.Scbaum- 
bug-Lippe-AIverdissen  vermählt  und  starb  3.  August  1764.  —  West- 
pWisehes  Adelsgcschlecht,  namentlich  im  Lippeseben  begütert,  wel- 
ches bereits  1600  Ober-  und  Nieder-Maspe  und  Nieder-Uelle  u.  1662 
St^ioheim  besass,  .  Der  Stamm  breitete  sich  aus  den  Häusern  Maspe 
und  Belle  weiter  aus,  war  im  18.  Jahrhunderte  auch  mit  Amorkamp, 
Schmeckhausen  und  Hörn  begütert  u.  hatte  letzteres  Gut  noch  1790 
ione.  —  Carl  Wilhelm  v.  Friesenhausen,  grossbritann.  General  starb 
1784.  —  Weitere  Nachrichten  über  den  Stamm  fehlen, 

«rmA«,  1.  8.  bfiii:  am  Schloisti  des  Artikfth:  Friesen.  —  /eiittr,  IX.  8.  t122  —  N.  Oe- 
Mftl.  Baodli.  1773.  Nachtr.  II.  8.  9.  —  Jacobi,  1M)0.  II.  8.  lOS  :  Gr.  xu  der  Lippe  •  Alvcrdh- 
M.  —  ».  Pr.  A.-L.  V.  8.  166.    -  .FreiÄ.  v,    Ltdehur,    I.  8.  1.'35.  —  8uppl.  xu  8i«fl)n».  W.-B. 

Mctiiiuier«  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht  aus  Friesheim 
mweit  Stadt  am  Hof  u.  Regensburg.  Georg  F.  war  1442  fürstl.  ZölU 
■er  in  Oetting  am  Inn  und  Ulrich  F.  schrieb  sich  1482  :  v.  £uchen- 
iorf.  —  Adam  und  Melchior  F.  zu  Siebenhirten  erhielten  in  Nieder- 
Oesterreich  1508  einige  landesfürstl.  Lehenstücke  und  Gülten  und 
Wolfgang  F.,  Herr  zu  Eberstorf,  Oberst-Kämm.  in  Oesterreich,  1512 
verschiedene  Eberstorfische  Lehen.  Spätere  Glieder  des  Stammes 
kcpiieQ  in  Nieder-Oesterreich  nicht  mehr  vor  u.  auch  in  Bayern  ging 
ka  Stamm  ans. 

Wifmi  Httmd.  IIT.  8.  316.  —    WUMgriU,  III.  8.  105.  —  Monuni.  boic.  IV.  8.  400. 

titmnt,  Crafen,  Erbländisch  -  österr.  Grafenstand.  Diplom  vom 
¥i.  Aig*  1828  für  Johann  Philipp,  nach  anderen  Angaben  Johann 
Mnia  Freiherrn  v.  Frimont,  k.  k.  General  der  Cavallerie  und  Hof- 
Kriegi-tatbs- Präsidenten  etc.,  mit  einer  Dotation  von  sechs  Ort- 
UkäfUM'na   Biharer  Comitate  in  Ungarn,  deren  Hauptgut:  Palota, 
Cttt^nde  Ton  Gros-s-Wardein  liegt.  —  Altes,  lothringensches  Adels— 
fMcUeeht,  aus  welchem  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  Spros- 
sen nMh  Oesterreich  kamen.    Der  alte  Adel  des  Stammes  wurde 
iarek  Diplom  von  1766  tür  Peter  Franz  v.  F.,  k.  k.  Oberst- Lioute- 
unt  bei  dem  Wurmserschen   Corps,  unter  Verleihung  des  Roichs- 
AdelsstAodes,  bestätigt  und  den  Grafenstand  brachte,  wie  angegeben, 
Jobann  Philipp  v.  F.  in  die  Familie.    Derselbe,  gest.  1831,  —  ein 
Sohn  des  Dominique  de  F. ,  welcher  als  Major  im  Regimente  Rou- 
pmve  die  k.  französ.  Kriegsdienste  verlassen  und  1766  als  Gouver- 
leir  der  Intendanz  zu  Finstringen  in  Deutsch  -  Lothringen  gestorben 
^tr  —  hatte  1808  den  erbländ.-österr.  Freiherrnstand  für  das  ganze 
Geschlecht  erhalten,  war  auch  30.  Nov.  1821  von  dem  Könige  beider 
Sidlien  Ferdinand  I.  zum  neapolitanischen  Fürsten  v.  Antrodoco  er- 
üMt  worden.    Aus  seiner  Ehe  mit  Catharina  Mitterbacher  v.  Mit- 
tcrnbnrg  entspross  Adalbert  Graf  Frimont  v.  Palota,  Fürst  v.  Antro- 
*W),  geb.  1817.  Die  Schwester  desselben,  Grf.  Theodore,  geb.l8l2, 
nniüLblte  sich  1834  mit  Andreas  Lanyay  v.  Nagy-Lonya  und  Vasa- 
"Ä-Nameny,  k.  k.  Kämm,  und  Rktm.  in  der  A.  —  Von  dem  Brui^er 
.       ^ÄiCirafcn  Johann,  dem  Freiherrn  Maria  Thomas  Vitalis,  stammte 
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Peter  Freiherr  v.  Friniout,  geb.  1798,  k.  k.  Rittm.  in  der  A. .  verm. 
mit  Caroline  Grf.  Gyulai. 

U^yrtle  e.  Miihl/eld,  Kri{änx.-B.  d.  AT  und  S.  290.  —  v.  Sckün/tUi,  I.  8.  144.  -  Jahrb. 
li.  (ifutHih.  Adfls,  l«4H.  S.  :n>5.  —  OeiforrHrhiicheM  MiiiUir-Coiivenations-Lrzicmi  .  IL  ^. 
.SAb— :i.V'.  —  Deiittche  (jrareiiliiiiNi-r  d.  G<:ffeuw.  III.  8.  129  n.  190.  —  Gene«l.  TaiK-hfBiwck 
d.  gräfl.  lUuHrr,  lt>A9.  S.  'ii>'l  ii.  liUt.  Haiidl».  sii  deiiuelhen.  H.  227. 

Frisch.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  31.  Aug.  1^19 
fttr  Dietrich  Michael  Frisch,  grossh.  meklenb.  schwer.  Leheo  -  Vasall 
und  Geh.  Domainenrath. 

r.  I.uny,  Su|ipl('in.  S.  99.  -  Frfih.  r  Ltnifhur,  I.  8.  236.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bajrmi.  ¥. 
4«.  -  Mrkh-iib.  W.-H.  Tab.  Irt.  N.  .*>9  u.  8.  21.  —  r.  //«•/«#•/-,  bayer.  Adol,  Tal».  81  o.  8. 17 
u.  ni«klPiib    Adel,  S.  8. 

rriichilaliky ,  hlschtatiky  t.  ktenhaja^  Mttcr.  Böhmischer  Rit^ 
terstand.  Diplom  von  1732  für  Daniel  Andreas  Frischdatzkj,  mit 
dem  rrädicnto:  v.  Hosfnhayu.  —  Der  Diplomscmpfängcr  starb  1740. 
Seine  Wittwe,  Beata  v.  Housitz  und  Helm,  besass  das  Gat  Tollna  m 
Kr.  Lublinitz. 

Ufff^rU  r.  MufilOhi.  Kr»iäiix.-nd.  8.  141.  —  N.  I*r.  A.-L.  V.  S.  1U6.  —  »riA.  t.  X4*- 
6Hr.  I.  8.  23«'>  und  lll.  S.  '.':>.'». 

MsfhfisfB  V.Eichenwald.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Dipta 
von  1852  für  (?arl  Frischeisen,  k.  k.  Obersten,  mit  dem  Prftdicate:?. 
Eichenwald.  Derselbe  wurde  spfiter  unter  den  unangestellten  k.  k. 
Generalmajors  genannt. 

AuKsb.  AI1(C    Z.'it.  IS.V.». 

hischMaan  v.  Ehreacrai,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  DipkiB 
von  1717  für  Franz  Frischmann.,  Gutsbesitzerin  Böhmen,  ngt  i 
Phidicate:  v.  Ehrencron. 

J/ryrrf.'  r.   .V»A//W./.  Kruänx.-Bd.  8.   141. 

Pritsch  (Schild  der  Länge  nach  gethcilt:  rechts  in  Silbef  ein( 
d«»ner  Malbniond   und  links  in  Koth  eine  schwarze  Kneifzange), 
misoher  Adelsstand     Diplom  nach  Angabe  Einiger  vom  11.  Apr.  11 
für  Johann  Fritsch,  doch  tindon  sich  über  dieses  Diplom  anch 
Angaben,  s.  dtn  Artikel  Fritsche.    So  viel  bekannt,  ist  der  Maor^^ 
stamm  H>.  Febr.   17i;>  mit  George  v.  F.,  Herrn  auf  Dobergast  w;^ 
Nicklasdorf  im  Strohlenschen ,  erloschen.    Durch  Vermählung  <& 
beiden  Töchter  desselben  kam  Dobertrast  an  Sylvius  v.  Engelhard  .C^- 
Nicklasdorf  an  Friedrirh  v.  Wentzki. 

//fi.'..  Sil. -oiui..  S    7*'S.  —  >ii.i/if.*.  II.  S.  'n'O.  —  AiZ/rr.  IX.  8.  2144.    —    N.  Pr.  4.  

IL  .s     VM  II.    r.'>.  i-   -j    .   r.   /«  ".■....   l.   S.   -'.Ji'.     -   Sit'imackrr,  V.   73. 

Prilkch,  auch  FrcihcrrcH  and  irafcn  (Stammwappen  :    In  Sch^M     ^ 
ein  bis  an  den  oberen  Kand  des  Schilde:»  reichender,  silberner  Sf*  ^^^ 
ren,  welchir  oben  rechts  und  links  und  unten  in  der  Mitte  voDei^^B.ci 
sechsstrrthligon,  goldiiion  Storno  bogli-itot  ist.  Freiherrl.  u.grÄfli^-    «-i 
Wappen:  Schild  j:c>iort,  mit  das  Stamni>\appen  enthaltendem  Mk^  f-€A 
Schilde.    1    und   t  durch  eine  aufsteiiiendo  Spitze  in  drei  Felder—    ^9- 
thi'ilt  :  rccIiT.N  in  uold  linc  roihe.  links  in  Kolli  eine  goldene  Ro-äsä  s. 
unten  in  l>l,»u  eine  uoldi  uo  l.ilie:  2  und  o  in  Silber  ein  die  SiclMSSa 
ein\\:niNkiliici.doi.Mh\x.ir/:ii  AJlvi^Tiugol«.  Kelchs-  Adels-Freih«*-!^^»- 
und  (.ratViisiand.    Vdclsiiiplom  \om  ;J.  Mar/  1780  für  Thomas  FritscÄ, 
kuisachv.  lu'jiicrui.iiMaili  und  MrAiior  dt  s  Münzcabinets  (nacb -lo- 
deren; kur>aihN.  Hol-  und  Juslitionrath  umi  Geh.  Keferendarj;  tW' 
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cmidiploni  vom  3.  Joni  1742  fttr  denselben  als  wirk].  Reicbshofratb 
oi  Grafendiplom  im  kursacbs.  Reichsiricariate  vom  13.  Sept.  17i)0 
br  den  jüngeren  Sohn  desselben/ Carl  Abraham  Freih.  v.  F.,  Herrn 
if  Zschochaa  und  Mautitz.  Der  Adel  der  Familie  wurde  in  Kursach- 
M  18.  Apr.  1732  oud  der  Freiherrnstand  25.  Jan.  1743  amtlich  be- 
ant  gemacht.  —  Thomas  Freiherr  v.  F.  stammte  aus  einer, ober- 
l^liiscben  Familie,  war  de  später  kursächs.  Geh.-Rath  und  Minister 
i»d  ist  besonders  durch  seine  grosse  Thätigkeit  für  Kursachsen  und 
!•  Abgesandter  zu  dem  Hubertsburger  Friedensschlüsse  auf  das 
tibialichste  bekannt  geworden.  Derselbe  hatte  die  meissenschen 
fttnslehne  Seerhausen,  Zschochau  und  Mautitz  iiine,  hatte  sich  1728 
■fc  Johanna  Sophia  v.  Winkler  vermählt  und  starb  1775.  Die  beiden 
Ittae  aas  dieser  Ehe,  die  Freiherren  Jacob  Friedrich  u.  Carl  Abra- 
mi stifteten  zwei  Linien,  die  ältere,  welche  im  Freiherrustande  fort- 
iMftht  bat  and  die  jflngere,  gräfliche.  Der  Gründer  der  Letzteren, 
Ikciberr  Carl  Abraham,  erhielt,  s.  oben,  den  Grafenstand.  Derselbe, 
prt.  1812,  war  mit  Charlotte  Freiin  v.  Gartenberg -Sadogarska  ver- 
riUt  ond  sein  Enkel,  Graf  Gustav,  geb.  1817  —  Sohn  des  Grafen 
kinpst  ans  der  Ehe  mit  Constantia  v.  Kiesewetter,  —  starb  schon 
!Bf7,  woraaf  Zschochau  und  Mautitz  an  die  ältere,  freiherrl.  Linie 
phagteo.    Die  letztere  Linie  stiftete,  wie  angegeben,  Freih.  Jacob 

rrich,  gest  1814,  Herr  auf  Seerhausen  etc.,  herz,  sachsen-weim. 
Rath,  verfti.  mit  Johanna  Sophia  v.  Häseler,  gest.  1836..  Aus 
luer  Ehe  stammte  Freih.  Carl  Wilhelm,  gest.  1851,  Herr  auf  Seer- 
D,  Goddula  und  Zschochau,  grossh.  sachsen-weim.  w.  Geh.-Rath, 
rherr,  Staatsmihister,  Ordenscanzier  etc.,  verm.  mit  Henriette 
iWolilskeel  v.  Reichenberg,  geb.  1776.  —  Haupt  der  Familie 
ilijctst  ^r  &ltere  Sohn  aus  dieser  Ehe:  Freiherr  Carl,  geb.  1  i04, 
Vi^  nf  Seerhausen,  grossh.  und  herz,  sächs.  Geh.-Rath  u.  bevollm. 
am  deutschen  Bundestage,  verm.  mit  Caroline  Freiin  v. 
r,  gest.   1842,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  von 
die  ältere.  Freiin  Ida,  geb.  1833,  sich  1856  mit  Georg  v. 
ken  m  Hoben-Luckow  in  Meklenburg-Schwerin  vermählte,  zwei 
Mae  stammen,  die  Freiherren  Otto,  geb.  1834  und  Carl,  geb.  1837. 
-  Die  beiden  Brüder  des  Freiherren  Carl  sind :  Freiherr  Georg, 
flkk  1807,  grossherz.  sächs.  Kammerherr  und  Ober -Forstmeister, 
NnR.  in  erster  Ehe  mit  Nancy  v.  Rosenbach,  gest.  1838  n.  in  zwei- 
lirEbe  mit  Sophie  Freiin  v.  Herda  zu  Brandenburg,  geb.  1823,  aus 
er  erster  Ehe  ein  Sohn,  Freiherr  Carl,  geb.  1838,  aus  der  zwei- 
kaber  swei  Söhne,  Georg,  geb.  1849  und  Friedrich,  geb.  1851, 
en  —  and  Freiherr  Albert,  geb.  1808,  Herr  auf  Zschochau, 
hr  rikebs.  Oberst  und  früher  Flügel- Adjutant  Sr.  Maj.  des  Königs, 
1km.  1838  mit  Lucy  Miss  Barton,  geb.  1811 ,  aus  welcher  Ehe  eine 
Ittkier,  Margare tha,  geb.  1842,  u.  ein  Sohn,  Maximilian,  geb.  1844, 
MU^rowien. 

«■üückrilü.  Hotiwn.  —  Magerte  v.   Muhl/eld,  Ergänx. -B<l.    S.  57.    —  N.  l'r.  A.-L.    IL 

■•VI  «A  IM.  —  QvhmI.  Twcheiib.  d,  freih.  Unuser,  \H4Ü  S.  l2'J—i'Al  und  ItfM).  S.  'i(H>  ii. 

"■    ""  "  '.»7.  —  W.-B.  i.  säch».  ^;tMt.  1.  -'4:  Ur. 

iid  156.  —  F.   Üefn^r,  sächs.  Ad.'l,    Tah. 
uud  8.  43.  * 


W.  -  Trtik.  9.  Ltdtbur,  I.  8.  236.  -  Turof,  II.  '.» 
'-».  »d  54:  Früh. y.  F.  —  Knetchke,  I.  8.  155  uud 
<M  1. 1  •.  Tat.  ».  s.  10.  u.  preuss.  Adel,^«l».  52 
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Kritofh,  Krftoclify  lireihfrrei(in  Gold  zwischen  zwei  zu  einem  Kranze 
sieh  beugendeu,  grüuen  Zweigeu,  rechts  einem  Lorbeer-  and  links 
einem  Kicheiizweige,  zwei  in  einander  gelegte  Hände  (s.  g. Treuhand). 
Ein  in  der  preussischen  Kheiuprovinz  vorgekommenes,  freiherrliches 
Geschlecht,  dessen  Name  in  die  Matrikel  der  genannten  Provinz  un- 
ter Nr.  4  der  Freiherrnclasse  eingetragen  worden  ist.  Doch  findet 
sich  in  der  Liste  der  Freiherrn  bei  dem  Namen  nur  angegeben ,  d«ss 
Freiherr  v.  Fritsch  gestorben  sei. 

Frtih.  r.   I.etlehur.  I.   S.  l'3«i  :  Fritsihe.  Freiherren.  —  W.-B.  d.  PreuM- UlieinproTiu,!. 
Tali    i:{.=>»   Nr.  26i>  mid  S    120  iiiid   IJl  ;  Fn-ih.  v.  Frits«Hi. 

Kritschj  Ritter.  Erbländ.-östcrr.  Rittcrstaud.  Diplom  von  1854 
für  J.  Fritsch,  k.  k.  Statthaltcreirath. 

Augsl».  All«.  Z«it..  l»:»«. 

Vrilsrh  v.  liuenfeld.  Erblnnd.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von 
17G0  für  Johann  Christoph  Fritsch,  k.  k.  Feld  -  Artillerie  -  Miueor* 
Hauptmann,  wegen  43jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate:  r. 
Minenfeld.  Der  Stamm  ist,  so  viel  bekannt,  wieder  erloschen. 

Mtiffilr  r.'  Müht/etU.  S.   IS6. 

Kritsthe  (in  Schwarz  ein  gekrönter,  goldener  Löwe).  BöhmiscIieE^. 
in  Kur-Brandenburg  anerkannter  und  bestätigter  Adelsstand.  Adelfr— - 
diplom  vom  11.  April  1665  (v.  Hellbach's  Angabe:  1565  ist  unrich— 
tig)  für  Johann  Fritsche,  Gerichtsschöppen  zu  Grüneberg  n.  Anerkei— » 
nungsdiplom  vom  18.  Juni  1686  für  den  Sohn  do^eelben,  JoUo^c^ 
Christoph  v.  Fritsche,  kurbrandenb.  Kath.  Letzterer  erhielt  18.  Jun^a 
1686  die  Bestallung  für  seine  Besitzung  bei  Sonnenburg.  Im  Artikel'^ 
Fritsch,  s.  S.  366  —  ist  angegeben  worden,  dass  das  Diplom  von  1661^ 
auch  einer  fast  gleichnamigen  Familie  mit  ganz  anderem  Wappen» 
beigelegt  worden  sei.  Da  das  in  diesem  Artikel  oben  angegebeaiVf 
Wappen  sich  in  den  ersten,  so  ausgezeichnet  redigirten  Bänden  d»A 
Wappenbuches  der  prcuss.  Monarchie  findet,  so  ist  wohl  anzunehmer^i 
dass  das  Diplom  von  1665  mit  dem  kurbrandenburgischen  BestilK^I 
gungsdiplonie  von  1686  in  die  hier  besj>rochene  P'anilie  gehöre.^ 
Der  Stamm  blühte  fort  und  ein  v.  F..  Major  im  k.  preuss.  Infaa^v^ 
Kegim.  v.  Grawert,  tiel  1806  in  der  Schlacht  bei  Auerstädf.  DerseF-^a 
war  mit  einer  Grf.  v.  Nostitz  vermählt,  aus  welcher  Ehe  mehr^-^ 
Kinder  entsprossten.  Zu  denselben  gehörte  Friedrich  v.  F.,  w<?lc^ _■ 
sich  1807  bei  der  Vertheidigung  von  Colberg  auszeichnete  u.  sp^^^B 
Förster  zu  Wasze-Spind  im  Kr.  Gumbinneu  war. 

N.  Vr.  A.-L.  M.  .S.  IJS  u.  V.  s.  167. ~Fn.ih.    v.  I.cdfhur,  \.  S.  236.  —W.-B.  d.  Pt ^^« 

Muiiarrli..  111.  21. 

Fritsche  (Schild  von  Silber  und  Blau  quer  getheilt,  mit  eL  V3«u 
aufgerichteten  Greif  von  gewechselten  Farben).  Adelsstand  dos  9<gr 
Preussen.  Diplom  vom  15.  Juli  1843  für  August  Ludwig  Lco/>o/rf 
Fritsche,  k.  preuss.  Regicrungs-Präsidenten  zu  Cöslin. 

Frfili,  r.    Ir.ichur.  III.  S.  1».m. 

Frltsrheisen  v.  Kisenberg,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Dipi^f^ 
vom  26.  März  1670  für  Wolfgang  Fritscheisen,  mit  dem  Prädic«!»- 
V.  Kisenherg. 

r.  //•■//'..i.-A.  1.  S.  3>7. 
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Miachi.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  31.  Octob.  1668 
fIrZacharias  und  Georg  Fritschs. 

».  a^bmeh,  I  S.  387.  • 

frtts  (Schild  geviert  mit  einem  Löwen,  über  welchen  ein  mit 
einer  Krone  belegter  Querbalken  geht).  Ein  in  Tirol  blühendes 
idelsgeschlecht,  in  welches  der  Adel  10.  Dec.  1755  kam. 

f.  Htfmtr,  Suunnbach  L  8.S87. 

Mti  f .  Adlerscna.  Schlesisches  ,  im  Troppauischen  um  1721 
blähendes  Adelsgeschlecht. 

Hrnnpiu;  II.  S.  630. 

Mti  f.  AdiersfeM,  Bitter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von 
1721  fQr  Johann  Maximilian  Fritz,  Bürgermeister  zu  Troppau,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Adlersfeld. 

Mt^erla  9.  Jükl/etH,  Ergins.-Bd.  S.  142. 

Mti  f.  CaiwcuteiBj  Ritter  Boii  Edle«  Reichsritterstand.  Diplom 
foii  1710  fftr  Johann  Baptist  Fritz  mit  demPrädicate :  v.  Cauwenstein. 

Me^erU  9.  Mükl/eld,  Erginx.-Bfl.  S.  141. 

I  Mla  r«  Bisteifcld.    Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.    Diplom  von 

L  1764  f&r  die  Gebrüder:  Leopold  Fritz,  Fähnrich  im  k.  k.  Infanterie- 
I  legiai.  Graf  y.  Neipperg  und  Joseph  Fritz ,  so  wie  für  den  Vetter 
K  dmelben*  Carl  Joseph  Fritz,  Hofsecretair  der  k.  k.  Hofkammer,  mit 
I  iMi  Prftdicate :  y.  Rustenfeld. 

r  Miffri^  m.  MuAl/eld,  S.  186. 

htoe  im  Lauenburg-Bütowschen,  s.  Wry  c z. 

b  hHat,  MttCD  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth* 

l     tia  «Obenies  Einhorn  und  links  sechsmal  schräglinks  gestreift  von 

BlniilGold,  mit  einer  Rose  in  der  Mitte  von  gewechselter  Farbe). 

BeUnMBstand.  Diplom  vom  13.  Sept.  1636  für  die  Gebrüder  :Joa- 

cMsEnft  Fritze,  kurbrandenb.  Rittmeister  und  Herrn  auf  Antheil 

Vafhriti  bei  Zielenzig,  Christian  Wilhelm  Fritze,  Bürgermeister  zu 

L  BmaenbüTg  und  Peter  Fritze.  —  Christian  Wilhelm  v.  Fritze  hatte 

ird  Söhne,  von  welchen  Georg  v.  F.,  Herr  auf  Dobergast,  1713  starb. 

ifiarhiin  Ernst  v.  F.  war  1745  Rittmeister  im  k.  preuss.  Regimente 

Friu  Anhalt  und  Christoph  Wilhelm  v.  F.  Bürgermeister  u.  Accise- 

BaBehmer  zu  Sonnenburg.    Der  Sohn  des  Letzteren,  Friedrich  Wil- 

Mb  y.  f.,  starb  1795  alsCapitain  im  k.  preuss.  Infanterie-Regimente 

V.  Blankensee.    Soviel  bekannt,  gehört  auch  in  diese  Familie  der  k. 

freuss.  Major  y.  Blankensee,  welcher  1805  Platzmajor  zu  Glatz  war. 

Der  Familie  stand  1665  im  Brandenburgischen  auch  Pfeiferhahn  zu 

«4  die  Gttter  Kurtschow  n.  Wallwitz  waren  noch  1795  in  der  Hand 

iei  Geschlechts. 

■.  Pr.  A.-L.  IL  8.  198  a.  Y.  8.  167.  ->  Freih.  v.  Udebur,  I.  8.  S36. 

FrUwndtrferi  FriieBst«rfer.  Altes,  längst  erloschenes,  österrei- 
dusches  Rittergeschlecht,  welches  in  Urkunden  auch  Fritzestorf  er, 
FiuUtorfer,  Vritzerstorf,  v.  Frizendorf,  v.  Frizensdorfer  etc.  ge- 
liehen vorkommt.  l)er  älteste  Sitz  und  das  Stammgut  desselben 
vtr  Frizelstorf  in  Nieder-Oestetreich ,  zu  welcher  Besitzung  im  14. 
^  15.  Jahrhundert  noch  die  Schlösser  und   Herrschaften  Leibn, 

bcKU«,  Draueh.  4d«lt-Lez.  lU.  24 


dort.  Oberb^p«,  Sdnranii,  Efmrfuif  He.  kaaem.  —  Hl 
Tricestorff  koiurt  xkom  12€8  ni  Otto  Fritelsdurfer  ISf 
Utk  vor.  —  Der  Stau  Ulkl«  fort  ni  Ms  ü  die  iweite 
15.  Jakrk.  UmbI  Ulrich  t.  FHnnlarf  n  EHfebtnrf  et4 
■och  U7S  — f  df  MifciBiUri>  L— dtage  wm  Wie«  ud  I 
14S3.  Spitar  tiMl  der  Xaae  des  GeseUeckU  nidit  bi 

Mrfv  r.  VcfliBAiii,  Hk.  ErbUnd..österr.  Adel^ 
dm  Piridieate:  Edle  t.  Wertershein.  lo  oeeester  Zeit  stau 
k.  k.  Aimee:  Aaloo  F.  Edler  t.  W.,  Obentlieeteneiit  bei 
ähcfcee  Aitflkrie.Cflri  F.  Edler  t.  W.,  lieoteBoot  im  7., 
36.  od  Joeefh  m  47.  bfuL-Begim. 

-fTIl    rii      t      II    '    *-        EaiMth. 

IMd,  IklBr.  BfthBiseber  lütterBtend.  Diplom  vonj 
1656  ffer  Heiuick  nd  Friedrich  Frobel  ood  Tom  5.  Aa| 
fhr  Johaao  Jalias  Frobel.  —  Die  Familie  erwarb  in  d« 
Hpifte  des  18.  «ad  in  der  ersten  des  19.  Jahrb.  in  Schlesie 
litter.  Jobann  Carl  ▼.  F.,  Marscbcommissar  nod  Kreisdef 
Liegnitsschen  Kreise,  war  Herr  anf  Ransse  bei  Neumarkt  i 
F.  1836  Herr  anf  Scheibe  nnd  Beinlichgnt  bei  Neisse.  Ni 
Adressbncb  S.  66  besass  ein  t.  Frobel,  k.  prenss.  Lient  t 
das  Gnt  Janebendorf  im  Kr.  Namslan. 

K.  Pr.  A..L.  IL  8.  198  «ad  IIL  8.  8&S.  -  A^«a.  9.  £«tf«tor,  L  8.  tS«  w 
S.  SUw  —  ScklMisdies  W.-S.  III.  Nr.  178. 

hehdwiU,  hibehrttii  rrebehrilflralakj.  Altes,  sc 
Adelsgeschlecht,  weiches  in  frflher  Zeit  den  polnischen 
Fmtzky  führte  nnd  nameDtlich  im  Oelsischen  begütert  wai 
das  Stammhaas  Kmmpach  liegt  Ein,  den  Namen  des  G 
fahrendes  Gut  findet  sich  im  Er.  Neumarkt.  Caspar  v.  F 
Frutiky  kommt  1468  als  Herr  auf  Schmarker  und  Ellgv 
Trebnitz  vor;  Hans  ?.  F.  auf  Ellguth  war  1614  Landes- Ae] 
Oelsni8ohen  Fflrstenthums  und  um  dieselbe  Zeit  lebte  Mel< 
Herr  auf  Krumpach;  Sigismund  v.  F.,  bekleidete  1636  ebt 
WOrde  des  Landesältesten  des  Fürstenthums  Oels  und  Hani 
jQngero ,  Herr  auf  Sakkerschöwe  im  Kr.  Trebnitz ,  lebte  n 
Mit  demselben  ist  nach  Allem  später  der  Stamm  ansgegani 

OkoUkv,  Orb.  f  olon.  III.  8.  1.  —  Sinapiiu,  1.  S.  374  und  II.  8.  680.  —  &m 
.  IMI#r,  IX.  8.  2148.  -  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  198  u.  199.  —  Frtih.  v.  Ledtbnr 
8i9Ukmokfr,  I.  56:  t.  Pr5b«lwiu,  Schlesisch.  —  9.  Mtding,  III.  8.  188  und  189. 

Freben  (zwei  aus  Wolken  kommende  Arme,  welche  eim 
genstab  halten,  auf  welchem  eine  Taube  sitzt:  das  bekan 
druckerzeichen  der  Frobene).  Ein  in  Kur  -  Brandenburg  no 
Prcussensohr  bekannt  gewordenes  Adelsgeschlecht,  welches 
Höh  ans  der  Schweiz  stammte  und  zu  dessen  Stamme  dei 
Iluohdmcker  Johann  Froben  mit  seinen  Söhnen,  Hieroti] 
Jobiun  den  Jüngeren  und  seinen  Enkeln,  Ambrosios  und 
w«loho  das  namentlich  in  Bezug  auf  die  griechischen  Kircbi 
wlohtlgo  Geschäft  des  Vaters  u.  des  Grossvaters  fortsetsten, 
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—  Aas  der  Schweiz  kam  das  Geschlecht  nach.DeutschlaDd  uDd  zwar 
zierst  in  die  Rheiolande  and  dann  nach  Kur -Brandenbarg.  In  Letz- 
terem waren  Uieronymns  und  Johann  Proben  die  Ersten  and  diesel« 
be&  erhielten  vom  E.  Carl  dem  Y.  ein  Heichsadelsdiplom,  welches 
taer&t  15.  Jani  1629  fflr  Johann  Werner,  Johann  and  Wolf  Georg  F., 
«tgieji  ihrer,  dem  deotschen  Kaiserhause  geleisteten  Dienste  u.  später, 
10.  Juli  17&4,  fflr  Johann  Georg  v.  F.  erneuert  und  bestätigt  wurde. 
—  Der   ursprflnglicbe  Name  derselben  und  des  Geschlechts  war: 
Fjpbeniiis.    Ein  Nachkomme  des  Hieronymus  v.  F. ,  £manue)  v.  F., 
tcrbrandenb.  Stallmeister,  fiel  1675  in  der  Schlacht  bei  Fehrbellin, 
it]i€Q  Ujcrrn,  den  Kurfflrsten  Friedrich  Wilhelm  zu  Brandenburg  ret- 
I  ted,  als  Opfer  seiner  Treue:  eine  That,  welche  in  der  preussischen 
likichiebte  vielfach  verewigt  ist  und  welche  namentlich  der  Urenkel 
|iei  Geretteten,  König  Friedrich  IL    von  Preussen,   Memoires  de 
jlriiideaboiirg:,  S.  148  u.  149  auf  rührende  Weise  als  Beispiel  seltener 
Lltene  uffUirt.  —  Carl  Leopold,  ein  Bruder  des  Emanüel  v.  Frohen, 
Titrde  1691  Amtshauptmann  zu  Bingen.  — Jacob  Christian  Friedrich 
\^\  wübl  aoch  ein  Bruder  des  Emanuel  v.  F.,  war  Herr  auf  Quan- 
und  die  Gemahlin  desselben,  Maria  Kaliheim,  erhielt  1683 
I  idtlip  Pr&dicat  und  in  Bezug  auf  die  von  Emanuel  v.  Frohen 
^%tet«Q  Dienste  in  das  Wappen  ein  weisses  Pferd.  Ein  aus  dieser 
tuuprossener  Sohn  wurde   der  Schwiegersohn  des  bekannten 
hoüÜTEin  v.  Bär.    Derselbe  starb  1757  als  k.  preuss.  Geh.  Ju- 
l Kammergerichts -Rath  und  hinterliess  sechs  Söhne,  doch 
^^  Allem  der  Stamm  in  das  19.  Jahrb.  nur  im  Grossh.  Baden 
ht,  wo  derselbe  ansässig  ist. 

t    »t.!^ '"*"*•  'S-  814—818.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  1»9.  —   Cast,  Adelsb.  d.  OroflA. 
*-*^i   -  frtik.  r.  Lfdtbur  ,  I.  8.  237.  —  Siebmacher,  UI.  131  und  Suppl.  X.  18. 

Nkrg-Ifiitjtie^  (irafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  v.  21.  Feb- 

1743  für  Philipp  Joseph  Anton  Eusebius  v.  Frohberg,  genannt 

">»i  Landeoramenthur  der  deutschen  Ordens-Ballei  Elsass  und 

'^k.  k.  Geh.-Hath  und  Botschafter  in  der  Schweiz  und  für  die 

^ttder  desselben ,  Carl  Magnus,  Simon  u.  P>anz  Xaver,  welche 

'  rhöhuDg  auch  in  Frankreich  durch  eine,  in  die  Register  des 

iCDts  20  Besan^on  aufgenommene  königl.  franz.  Urkunde  vom 

JhH  1743  bestätigt  wurde.       Altes,  elsassisches  Adelsgeschlecht, 

sfrflher  das  Rittergut  Hirfingeu  besass  und  nach  dieser   Be-  ■ 

f  sich  Frohberg  v.  Hirfingen  ,  später  aber,  nach  Uebertragung 

ftmiliennamens:    Frohberg    in    das  Französische:   Montjoie, 

genannt  Montjoie,  oder  Frohberg-Montjoie  schrieb.  —  Der 

Müht  jetzt  im  Kgr.  Bayern,  in  welchem  Graf  Magnus  Carl 

1817  in  die  Grafenclasse  der  Adelsmatrikel  eingetragen 

»ad  besteht  jetzt  in  den  beiden  Häuser  Sersfeld  an  der  Rhön 

^^•Bssiiofen.  —  Haupt  der  Linie  zu  GÄrsfeld  an  der  Rhön  ist: 

^wig,  geb.  1834,  Sohn  des  1855  verstorbenen  Grafen  Ernst 

le  mit  LanrenUa  Maria  v.  Valon,  Grf.  v.  Armbrugeac  n4i^ 

fcr  zweiten  Linie  zu  Rausshofen:  Graf  Johann  Nepomuk,  geb. 

•-  Sohn  des  1857  gestorbenen  Grafen  Maximilian,  k.  bayer. 

24* 
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Kämmerers  und  Majors  in  d.  A.  ans  erster  Ehe  mit  Anna  1 
Riss-  Halmagy,  gest.  1844.  —  Aus  der  zweiten  Ehe  des  Graft 
milian.  mit  Antonia  Grf.  v.  Joner-Tettenweiss,  geb.  1823  n.  i 
1853,  stammen  zwei  Söhne:  Graf  Clemens,  geb.  1854  u.  Gral 
geb.  1855.  —  Die  beiden  Brüder  des  Grafen  Maximilian  sine 
einer  Schwester,  Melanie  verw.  Gfäfin  v.  Leyden:  Graf  Lndn 
1811,  k.  bayer.  Major,  verm.  1840  mit  Clara  v.  Panr  and  Gi 
geb.  1826  k.  bayer.  Rittmeister. 

MfgerU  t.  Mühl/eld^  Ergänz.  Bd.  8.  14.  —  r.  Lang,  8.  29  und  30  und  Sappi 
Deutsche  Grafenh&user  der  Gegenwart,  I.  S.  '-'46  und  247.  —  Geneal.  Tuicheob.  d 
H&U9er,  1857.  8.  265  und  1859  8.  282  und  28».  —  Sieimacher,  II.  35.  —  Tyro§ 
W.-B.  d.  Konigr.  Bayern,  I.  39  und  v.  Wolckem,  Abtheil.  1.  —  r.  Be/ner ,  tu 
Tab.  4.  u.  ^.  10  u.  ErgSns.-Bd.  8.  6. 

frohbirgj  hr^bnrg^  firafen.  Altes,  ans  Italien  nach  Oet 
gekommenes  Adelsgeschlecbt,  welches  früher  de  Monte  Gau 
und  ursprünglich  aus  der  Schweiz  stammte,  in  welcher  im  Ca 
Iqthnrn  das  Stammhaus  lag.  Bucelini  beginnt  die  Stammn 
Ludwig,  welcher  um  1370  päpstlicher  Hof marschall ,  Königs 
zu  Jerusalem  und  in  Sicilien  Statthalter,  wie  auch  k.  franz.  B 
Von  demselben  stammten  zwei  Söhne :  Wilhelm  Bischof  zu  B 
Neapolitanischen  und  Johann.  Der  Enkel  des  Letzteren,  The< 
nannte  sich  zuerst  Freiherr  v.  Froburg  und  zwar  mit  dem  Bc 
Tulliers.  Von  den  Nachkommen  lebte  noch  1660  Johann  ( 
Tulliers,  Graf  v.  Froburg. 

Bucelini,  III.  -  Lucae,  Gra/ensaal,  8.  966^969.  —  Oauhe,  I.  S.  571  o.  &7S. 
IX.  8.  2150.  -  Siebmacher,  II.  16. 

IVobner.  Ein  in  Ostprenssen  vorgekommenes  Adelsge 
welches  in  den  Kreisen  Kastenbnrg  und  Angerburg  die  Güte 
garten,.  Gross-Ouya,  Rodehlen,  Rosenstein,  Schültgen  und  Sc 
sich  gebracht  hatte.  —  Sebastian  v.  F.,  Herr  auf  Rodehlen,  ^ 
Landrath  und  Amtshauptmann  zu  Barthenstein.  —  Der  Stai 
der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  mit  Friedrich  Wilhelm  v.  '. 
erloschen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  167.  -   Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  237. 

Fröden.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  10.  Mai  177S 
für  Carl  Friedrich  Benjamin  Frödeu ,  kursächs.  Obersten  ai 
zeugmeister.  Die  amtliche  Bekanntmachung  dieser  Erhebung 
in  Kursachsen  1.  Octob.  1779.  —  Vater  und  Grossvater  des 
^nen  hatten  in  der  kursächs.  Armee  gestanden.  Später  ist  de 
erloschen. 

Hoiidschriftl.  Notizen.  —  W.-B.  d.  snchs.  Staaten,  VI,  29. 

Fröhlich,  Freiherren.    Erbländ. -österr.  Freiherrnstand. 
Freiherr  v.  Fröhlich,  k.  k.  Feldmarschalllieutenant,  war  von' 
1815  erster  Inhaber  des  28.  Infant. -Regiments.  Ein  Sohn  d 
blieb  als  General-Major  in  Polen. 

Handsrhrifll.  Notiz. 

Fröhlich  (Schild  bla&  u.  durch  eine  aufsteigende,  goldem 
mit  einem  auf  grünem  Dreihtigel  stehenden  Weinstocke  g 
reehts  eine  dreizackige,  rechtsflie^jjende,  silberne  Fahne  am 
links  eine  goldene  Sohne).  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Dipl 
1821   für  Johann  Christian  Fröhlich,   Da nquier  zu  Augsborg. 


.♦ 

Mn  desselben,  Robert  v.  Fröhlich,  ttbernabm  18^8  dus  grosse  Bank- 
IMS  des  Freiherrn  y.  Eichthal  in  München. .. 

W^B.  d.  KgT.  Bayern,  V.  48.  —  ».  He/ner,  bayer.  Adel,  "Tab.  88  u.  S..77. 

PrMlick  f.  El«baeli  (in  Roth  ein  aus  dem  rechten  Schildesrande 
KTVorkommender,  geharnischter  Arm,  dessen  Faust  mit  einem  etwas 
libogenen  Säbel  die  braune  Stange  einer  auf  einem  Hügel  stehenden, 
neh  recbts  zu  wehenden,  roth,  weiss  u.  blau  gestreiften  Fahne  spal- 
tet a.  mit  der  Spitze  des  Säbels  auf  einen  Kreis  von  fünf,  nach  dem 
iiiken  Schildesrande  zu  stehenden,  sechsstrahligen,  goldenen  Ster- 
in zeigt).  Erbländ.-6sterr.  Adelsstand.  Diplom  vom  4.  Mai  1824  für 
hsepb  Fröhlich,  k.  k.  Ober -Lieutenant,  wegen  36jähriger  Dienst- 
Inttung,  mitdemPrädicate:  v.  Elmbacb.  Der  Empfänger  des  Diploms, 
■b.  1767  za  Kornitz  in  Mähren,  trat  1788  freiwillig  in  das  Infanterie- 
■igimeDt  Kaiser  Nr.  I,  nahm  an  allen  Feldzügen  gegen  Frankreich 
m  1792  bis  1815  Theil  und  trat  erst  1828  im  40.  Dienstjahre  aus 
hs  activen  Dienste.  Das  Prädicat:  Elmbach  bezieht  sich  auf  eine 
iTtffenthat,  welche  derselbe  1799  als  Feldwebel  in  der  Schweiz  aus- 
Krte,  bei  welcher  er,  nach  Uebersteigung  des  Panixberges,  mitFrei- 
riDigeo  auf  einem  Nothstege  einen  Bach  passirte,  u.  den  in  die  Flucht 
■figten  Feind  bis  zu  dem  Dorfe  Elm  im  Kanton  Glarns  verfolgte.  — 
Kr  Stamm  blühte  fort.  Im  neuesten  Jahrgange  des  Militair-Sche- 
Irt^pmns  sind  angegeben:  Johann  F.  v.  E.  unter  den  k.  k.  unange- 
Mtten  Obersten ;  Ludwig  F.  v.  E.  k.  k.  Oberstlieutenant  im  General- 
^Mtrtier-Meister-Stabe  und  Ferdinand  F.  v.  E.  Major  im  k.  k.  8.  In- 
-Regimente. 

■iitrlir    Notis.  —  Militair-Schematismus  des  ÖMtorr.  Kaiserthums  1861. 

MUlch  ▼.  FröUiehsbirg  (Stammwappen :  in  Silber  ein  ans  einem 
ea  I)reiberge  aufwachsender,  rother  Hirsch  mit  achtendigcm  Ge- 
Fermehrtes  Wappen  nach  dem  Diplome  von  1702:  Schild  ge- 
rim,  mit  das  Stammwappen  enthaltendem  Mittelschilde.    1  u.  4  von 
GM  aod  Schwarz  quergetheilt  mit  einer,  aus  dem  Schwarzen  auf- 
ncasenden,  vorwärtssehenden,  blau  gekleideten  Jungfrau  mit  golde- 
Im  Gttrtel,  welche  auf  dem  Haupte  einen  mit  einem  Pfauenschweife 
drei  Federn  besteckten  Kranz  von  rothen  Rosen  trägt  u.  beide 
aasbreitet  u.  2  und  3  von  Silber  und  Roth  quergetheilt  mit 
aaf  einem  grünem  Dreiberge  stehenden  Thurm  von  gewechsel- 
te Farben).    Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Bestätigungsdiplom  des 
inr  Familie  zustehenden  Adelsstandes  von  1702  für  Dominik  Fröh- 
llh  ▼.  FrOhlicbsburg',  oberösterr.  Hofkammer- Secretair  und  Haus- 
lirtri  za  Neahof  u.  für  die  beiden  Vettern  desselben,  Johann.  Chri- 
■4pph  F.  V.  F.,  Professor  und  Regimentsadvocatcn  u.  Franz  Ignaz  F. 
%F.  and  zwar  mit  Vermehrung  des  Wappens,  s.  oben.    Dieselben 
üammten  aus  einer  tiroler  Adelsfamilie  ,  als  deren  Glied  der  kaiser- 
itbe  Rath   und  Fiscal  Fröhlich  v.  Fröhlichsburg  mittelst  eines  be- 
Mtderen  kaiserlichen  Diploms  vom  20.  Mai  1692  anerkannt  worden 
Wr.  —  Doch  nimmt  man  meist  an,  der  alte  Stamm  der  Fröhlich  v. 
Irthlichsburg  sei  1603  erloschen  und  später  nur  Beiname  und  Wap- 
|en  auf  das  hier  in  Rede  stehende  Geschlecht  übergegangen.   Zwei 
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Urenkel  des  genannten  kciiserl.  Aaths  and  Fiscals  P.  ?.  F.,  < 
brüder :  Joseph  Franz  de  Paula,  Anton  F.  v.  F.,  geb.  1769 
inaliger  fOrstl.  passauischer  Trnchsess  und  Jobann  Baptist  Ai 
V.  F.,  geb.  1778,  ehemaliger  fürstl.  passauischer  Hofrath,  ww 
die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  Später,  nn 
ist  die  Familie  ausgegangen. 

.  V.  Lang,  S.  339  nod  340.  —  MtgtrU  v.  Mühl/Hd,  Brgäns.Bd.  8.  291 :  Fröhlid 
lichspurg.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  47.  —  r.  Hefneiy  bayer.  Adel,  Tab.  88  und 
78  und  tiroler  auitgeitorbener  Adel.  Tab.  ?!.   —  Kneschk^,  IV.  8.  134  und  135. 

rrohlidi  T.  Landes-StolL  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  ] 
von  17Yl  für  Carl  Ferdinand  Fröhlich,  k.  k.  Oberlieutenant 
wallachischen  Grenz- Infanterie- Regimente,  mit  dem  Prädie 
Landes-Stoll. 

Megerlt  r.  M&Üfild,  Brginz.-Bd.  8.  291. 

VroMich  ?•  Salitose^  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  rothem'! 
Schilde,  in  welchem  drei  silberne  Straussenfedern  neben  ei 
aufgerichtet  stehen.  1  und  4  in  Gold  ein  zweiköpfiger,  seh 
Adler  und  2  und  3  in  Blau  ein  mit  acht  Kugeln,  wohl  schwärt 
her,  belegter,  gerader  Sparren :  nach  einem  Abdrucke  des  Petsc 
Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  November  18 
Johann  Fröhlich,  k.  k.  Hauptmann  und  Flügeladjutanten  Sr. 
Kaisers,  in  Betracht  seiner  für  die  That  bei  Salionze  am  Mind 
erfolgten  Ernennung  zum  Ritter  des  k.  k.  militair.  Maria  Thi 
Ordens,  mit  dem  Prädicate:  v.  Salionze.  —  Derselbe  wurde 
Major,  war  Flügeladjutant  beim  ersten  ^rmee-Corps  etc.  u.  is 
k.  k.  Oberst. 

Handschriftl.  Notix. 

Frölich  (in  Silber  ein  schräglinker,  von  Gold  und  Blau  : 
Reihen  geschachter  Balken).  Ein  von  Siebmacher  und  Sinapiu 
dem  schlesischen  Adel  aufgeführtes  Geschlecht.  Ob  das  von  ? 
bach,  I.  S.  389,  angeführte  böhmische  Adelsstands  -  Diplom  v< 
Juni  1652  für  Abraham  Frölich  in  diese,  oder  in  die  Familie  I 
v.  Freudenstein  gehöre,  muss  dahin  gestellt  bleiben. 

Sinapiun,  S.  375.  —  Si^bmacher,   I.  65  .  Die  Frölich,  Schlesisch.    —  r.    Meding,  11 

Frölich  (Früheres  Wappen:  in  Roth  ein  rechtsgekehrter 
springender,  natürlicher  Hirsch.  Verbessertes  Wappen  laut  D 
vom  18.  Mai  1861:  in  Roth  ein  rechtsgekehrter,  aufspringend« 
berner  Hirsch.  Aus  dem  gekrönten  Helme  mit  roth  und  sill 
Helmdecken  wächst  der  silberne  Hirsch  des  Schildes  auf).  Adel 
des  Königr.  Treussen.  Diplom  vom  5.  Nov.  1787  für  Peter  Fri 
Frölich  ,  k.  preuss.  Lieutenant  im  Husaren -Regimente  Prinz  \ 
von  Württemberg.  Der  Diplomjs -Empfänger  ,  geb.  1752,  Wl 
vSohn  des  1775  als  Premier- Lieutenant  in  demselben  Regime! 
storbenen  Carl  Friedrich  Frölich.  Er  war  1769  in  Militairdiem 
treten,  nahm  1794  seinen  Abschied  als  Rittmeister  und  starb 
Aus  seiner  Ehe  mit  Christiane  Charlotte  v.  Woisky  stammten,  l 
zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  von  welchen  der  ältere ,  Carl  Frif 
Wilhelm,  geb.  1785,  schon  1790  starb,  der  jüngere  aber,  Emi 
gust  Moritz,  geb.  1787,  den  Stamm  fortsetzte.  Letzterer  tnt 
gleichfalls  in  das  oben  genannte  Husaren-Regiment  ein,  warwil 
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der  Freiheitskriege  A^jataht  des  Generals  y.  Zieten  imd  hatte  den 
dvesironen  Auftrag  erbaiten,  dem  Könige  Friedrich  Wilhelm  III.  von 
Pireisseii  die  Nachricht  ?on  der  zweiten  Capitnlation  von  Paris  za 
tberbriiigen.  Von  1829  bis  1838  ^ar  derselbe  Commandeur  des  I. 
k.  preass.  Cnirassier -Regiments  uivd  zuletzt  General -Major  u.  Com- 
maodear  der  III.  Cavallerie-ßrigade.  1843  nabni  er  seinen  Abschied 
als  General-Lieutenant  u.  starb  1858.  Aus  seiner  Ehe  mit  Eleonore 
Elisabeth  v.  Schiller  lebt,  nachdem  ein  älterer  Sohn,  Theodor,  geb. 
1836,  schon  im  folgenden  Jahre  starb,  der  jüngere  Sohn,  Moritz  Adolph 
T.  Frölich,  geb.  1839,  k.  preuss  Lieutenant  im  I.  Garde  -  Dragoner- 
Regimeote.  Derselbe  erhielt  1861  das  oben  erwähnte,  das  Wappen 
der  Familie  verbessernde  Diplom. 

Hand»rhr.   Notiz.    -   N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  200.  —    Freif'.  r.   LetUhur.  l.  H.  237.    -    W.-B. 
1  Frrosfl.. Monarch.  III.  Xi. 

!>  Frilich    f.  freidenfels.     Böhmischer   Adelsstand.     Diplom  vom 

'  2S.  Dec.  1676  für  Johann  Georg  Frölich,  kiiiserlichen  Rath ,  mit 
l  dem  Prädicate :  v.  Freudenfels.  Derselbe,  geb.  zu  Oberglogau  und 
\  gest.  ZQ  Breslao  27.  Nov.  1697,  wohl  der  Letzte -seines  Stammes, 
[  fither  der  Fürsten  und  Stände  in  Schlesien  General-Steuer-Einneh- 
f.  aer,  ?ermacbte  mehreren  Stiften  und  Kirchen ,  so  wie  Schulen  an- 
F  lehnliche  Legate,  auch  gelangte  durch  seinen  letzten  Willen  eine  sehr 
bedeateode  Bibliothek  an  die  Ordens -Bibliothek  des  Matthias-Stifts. 

Semi,  Anetiograph,  Cap.  7.  S.  178.  —  N.  Pr.  4   L.  IJ.  S.  200.  —   Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  237. 

MUch  f.  h'eideastein  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Schwarz  ein 
«flbenicr,  in  der  rechten  Vorderpranke  ein  Schwert  schwingender 
U«c  und  2  und  3  in  Gold  ein  schwarzer  Korb).  Ein  nur  in  dem 
Wetke  des  Freiherrn  v.  Ledebur  angegebenes  und  durch  dasselbe 
bekautcft  Adelsgeschlecht,  welches  wohl  den  böhmischen  Adelsstand 
trbMltea  bMtte  und  Schlesien  angehörte. 

frmä,  r.  Udföur,  III.  8.   '2bb. 

MUch  f.  VroUfhathal.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von 
1825  für  den  k.  k.  Hofarzt  D.  Anton  Frölich,  mit  dem  Prädicate:  v. 
L    Frdlichsthal.     Der  Stamm  ist   fortgesetzt  worden  und  Victor  F.  v. 
F.  ist  jetzt  Oberlieutenant  im  5.  k.  k.  Cnirassier-Regimente. 

HMd»Huiftl.  Sotiz,  —  Militair-8rhtinatif)inii9.  ISHl. 

fIrteMi,  VreiherreB.  Kurbayerischer  Freiherrnstand*  Diplom  vom 
1&.  Juli  1754  für  Jobann  Georg  Emanuel  v.  Frönau,  kurbayerischen 
ideligen  Regier ungs -Rath  zu  Landshut  und  zwar  unter  Vermehrung 
lei  Wappens  mit  dem  alten  Offeustettenschen  Wappen.  —  Von  dem 
I^loma-Empfänger ,  in  dessen  Familie  vom  K.  Leopold  I.  der  Adel 
f^ommeu  war  und  dessen  Tochter  sich  mit  dem  kurbayer.  Staats- 
cittler  Kreitmayr  vermählt  hatte,  stammten  als  Enkel  die  Gebrüder : 
J«eph  Joachim  Max  Friedrich  Freiherr  v.  Fröuau-Oflfenstetten,  geb. 

1780,  Herr  auf  Mezenhof  und  Prauuershof  u.  Joseph  Adam  Max  Paul 
|. Freiherr  v.  F.,  geb.  1774,  Obercoutroleur  de's  k.  bayer.  Ober-Mautb- 

iBd  Zoll-Amtes  Burghausen. 

f.  Umm    S.  12»».  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  11.  100  und  v.    Wolckfrn,  AbtheU.  8.  —  r.  Htf- 
•».  U}«7 Ad^I.  Tab.  32  and  K.  3S.  —  Kaeachkf.   II.  S.  IG4  und  16S. 

rrischl  f.  laiwiL    Altes,  bayerisches,   ursprünglich  aus  Was- 
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serburg  am  lun  stamiheDdes  Adelsg^schlBcht.  Dasselbe  kam  spä- 
ter nach  Salzburg,  gelangte  in  dortiger  Gegend  za  hobem  Ansehen 
und  grossem  Reichthum,  besass  Marzoll  bei  Berchtesgaden ,  nach 
welcher  Besitzung  es  sich  nannte  und  hatte  aoch  zn  Reichenhall 
ein  gefreites  Haus :  zum  Traunstein,  welches  in  der  Landtafel  stand. 
—  Peter  F.  zum  Traunstein  und  Degenhard  F.  zu  Marzoll  kommeo 
14d0  vor.  Christian  Fröschl  zu  Marzoll,  Marschall  des  Hochstifti 
Passau,  starb  1508.  In  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrb.,  in  welcher 
Sigmund  F.  u.  Joseph  F.  lebten,  sank  der  Wohlstand  des  Geschlechts. 
Letzterer,  welcher  sich  auf  die  Alcheroie  gelegt,  hatte  aas  der  Ehe  , 
mit  Margaretha  Pfeffenhauser  Nachkommen,  doch  ging  spftter  der  f^ 
Stamm  aus.  t. 

WigiU  Hund,  III.  S.  318.  —  r.  fff/nery  SUunmbach,  I.  8.  388. 

Krahberg,  s.  Elger  v.  Frohberg,  S.  81.  ^ 

fraha.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  H.  Oct.  1762  ftlrJohiai  i^ 
Peter  Frohn,  fürstl.  löwenstein-wertheimschen  Hofrath  und  Amtniai  .  - 
zu  Virneburg.  Von  demselben  stammte  Ludwig  Volrath  V.  F.,kl^  ^ 
trierscher  Geh.-Rath  und  später  Kammergerichts  -  Assessor  zu  Well*  ^ 
lar,  welcher  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft  hinterliess.  Air.t:, 
derselben  wurden  sechs  Söhne  in  die  Adelsmstrikel  des  Kgr.  Bayen  |^ 
eingetragen:  Johann  Peter  v.  F.,  geb.  1773,  k.  bayer.  Stadtgericht^:^ 
Assessor  in  Augsburg;  Peter  Ferdinand  ?.  F.,  geb.  1775,- Protocit>|, 
laut  des  Stadtgerichts  Kempten;  Anton  Daniel  v.  F.,  geb.  1777, tj;/ 
bajer.  Krcisrath  und  Kron-Fiscal  zu  ßurghausen;  Joseph  y.  F.,  tl^[,\' 
1784,  k.  bayer.  Advocat;  Ludwig  Joseph  v.  F.,  geb.  1785,  k.  bq^irS^ 
Forst-Practicant  und  Albert  Anton  v.  F.,  geb.  1786.  '>y. 

V.  Langy  8.  340  und  341.  —  Caleuder  dosi  k.  ii.   Reichskaminergerirhts    su  Wetxlir.  tfA-.. 
178».  —  Suppl.  »u  Siehin.  W.-B.  X.  13.  —  Tyroff,  II.   58..  -  W.-B.   d.  Kgr.  Bayen,V.*    '> 
-,  r.  He/ner,  bayer.  Adel,  Tab.  88  u.  8.  78.  —  Knetchke,  III.  8.  150  u.  151. 

frohnberg,  s.  Kraft  v.  Festenburg  u.  Frohnberg.  ;^ 

hrahnhöfer^  Frohnhöffer,  Fronhaefer^  firanhafer.   Märkisches AU^^V 

geschlecht,  welches  1536  den  Rittersitz  Stolzenhagen  unweit  Anfli^^.!,' 
münde  in  der  Uckermark  kaufte  u.  später  Lünow,  Woiletz,  Eartw--', 
Parmcn  und  Stegelitz  erwarb.  Der  Stamm  blühte  in  die  zweite  H4i'L 
des  18.  Jahrb.  hinein  und  Parmeu  war  noch  1756,  so  wie  Stegdll;.^^ 
1781  in  der  H»nd  des  Geschlechts.  Nach  dieser  Zeit  ist  dajwfcj" 
erloschen.  r  ^ 

Grundmann,  S    22.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.   167.  —  Freih.  t.   Udebur ,  l.  8.  MT. 

Fraidefüle,  loaad  de  Fraidefille^  Preiherren.    Reichsbarona 

Kaiscrthums  Frankreich.  Diplom  vom  8.  Mai  1811,  nach  dem 
der  Erstgeburt.  —  Ein  aus  dem  Waadtlande  der  Schweiz  staauitt'! 
des  Adelsgcschlecht,  welches  nach  Preussen  und  später  auch  m|  i^ 
Bayern  gekommen  ist.  In  k.  preussischen  Kriegsdiensten  zeichBii||L  _ 
sich  namentlich  zwei  Brüder  aus:  Gabriel  Monod  de  F.,  k.  V^^^^ 
(Jeneral -Major,  gest.  1708  an  den  in  der  Schlacht  bei  Zorndorf«?'"'  ^ 
hultenen  Wunden  und  Franz  Isaac  v.  F.,  gest.  1794  als  Generabudllf  . 
und  Mitglied  des  Ober-KriegscoUegiums.  Dieselben  waren  Söhne  du  j^ 
Gabriel  Monod  de  F.,  Herrn  zu  Ballens  und  Yens  im  Canton  BrtJ 
aus  der  Ehe  mit  Susanna  v.  Crousaz  und  nächst  ihnen  standen  nod.^,^ 
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iwei  andere  Brüder  in  der  preuss.  Armee,  Samuel  Ludwig  v.  F.,  Ma- 
jor im  Dragoner- Regimen te  Bayreuth,  welcher  sich  bei  Hohenfried- 
berg  sehr  auszeichnete  u.  Marcus  Daniel  v.  F.,  Hauptmann  bei  Czett- 
rtlz- Dragonern.  Der  zuerst  genannte  General -Major  Gabriel  Monod 
f.  F.  besass  die  Urschkauer  Güter  bei  Glogau  und  war  zweimal  ver- 
■ihlt,  zuerst  mit  einer  y.  Kaikreuth  und  später  mit  einer  y.  Bttlow, 
Uaterliess  aber  keine  Nachkommenschaft.  Ein, Neffe  desselben  zeich- 
■ete  sich  bei  der  Belagerung  von  Torgau  aus  u.  war  später  Invaliden- 
Haaptmann  zu  Herford.  —  Im  Königreiche  Bayern  wurde  in  die 
Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  eingetragen  und  zwar  am  4.  Dec. 
1817  Alexander  Heinrich  Theodor  Freiherr  v.  Froideville,  geb.  1802, 
Eleve  im  königl.  Cadetten  -  Corps  zu  München.  Der  Vater  desselben 
var  der  Empfänger  des  oben  erwähnten  französischen  Reichs-Baronen- 
Diplom,  doch  fehlen  über  denselben  weitere  Nachrichten. 

Biograph.  Lexicon  aUer  Helden  etc.  I.  S.  -135  u.  ff.  —  May,  Uistoir  llilitaire  de  la 
fclM».  VII.  S.  481.  —  9.  Lang,  Supplera.  8.  43  iiiib  44,  —  N.  Pr.  A..-L.  II.  8.  2liu.  —  Frh. 
%  Udehur,  f.  8.237  u.  III.  8.  'Zhb.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  III.  l.  u.  r.  Wölckein,  Abtheil.3. 

FriMef«,  Preiherrea.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstaud.  Diplom 
fOB  1785  für  Joseph  Froidevo,  k.  k.  Hofrath. 

Mt^trU  9.   Mühlfeld,  Ergäuz.Rd.  s.  142. 

FrMiberg.    Reichsadelsstand.   Bestätigungs  -  Diplom  vom  9.  Mai 

1732  für  Christian  Friedrich  Fromberg,  k.  poln.  und  kursächs.  Com- 

■erzienrath,  Herrn  auf  Kieslingswalde  etc.,  wegen   treu  geleisteter 

DieBste  und  in  Betracht  seiner  adeligen  Abkunft  mit  Besserung  und 

Kehraog  des  Wappens:  (Schild  geviert:  1  und  4  von  Silber  u.  Roth 

,  ivch  eine  rechte  Stufe  getheilt:  Wappen  des  bayerischen  Geschlechts 

V.  Fromberg  (Fronberg)  und  2  und  3  in  Blau  ein  grüner  Berg  mit 

eani,  auf  der  Spitze  desselben  stehenden,  grünen  Baume).    Der  er- 

leaerte  Adelsstand  wurde  in  Kursachsen  1.  Dec.  1732  notificirt.  — 

Der  Empfänger  des  Adels -Bestätigungsdiploms  stammte  aus  einem 

jütü^  aas  Bayern  nach  Schlesien  gekommenen  Adelsgeschlechte,  aus 

•e/cfaem  mehrere  Glieder  den  Adel  abgelegt  hatten  und  dessen  Vater 

11  Hirschberg  in  Schlesien   durch  seine  mercantilischen  Kenntnisse 

.den  Grond  zu  der  späteren  Blüthe  des  Handels  in  dieser  Stadt  gelegt 

'ktte.  Die  Familie  erwarb  in  der  Oberlausitz  ansehnliche  Güter  und 

[  'Mtthte  in  Sachsen  und  Preussen  fort.  —  Julius  Bernhard  v.  Fromberg 

lit  k.  Sachs.  Bergrath  zu  Schwarzenberg  und  noch  in   neuerer  Zeit 

Hand  ein  Hauptmann  v.  F.  im  .31.  k.  preuss.  Infanterie -Regiment  u. 

Klb  Premier-Lieat.  v.  F.  in  der  Artillerie  des  1.  Aufgebots  d.  2.  Ba- 
ItfL  des  7.  Landwehr-Regim. 
Hndarhriftl.  Notisen.  —  Vreih.    *.  Ledebur,   I.   8.237    und  III.  8.  255.    —   Dor$f.  Ailg. 
.i*^B.  L  S.  112.    —   W.-B.  der   sachrt.  Staaten,  II.   64.   ~   Kneschke,    I.    8.  156  und   157.  — 
fcfclM  Ijf hee    W.-B.  II.   Nr.    151.  —  r.  Hefner,  sachs.  Adel,  Tab.  29.  und  8.  27. 

FrMiMd.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1733  für  Gott- 
fried Ferdinand  Fromhold,  Secretair  bei  dem  Domcapitel  St.  Johann 
»  Breslaa. 

MegerU  r.  Mühlfeld,  Brginz.-Bd.  8.  291. 

Ftmi«  f.  rr#««eiithal.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
loa  1811  für  Caspar  Fromm,  k.  k.  Lieutenant  bei  Carl  Eugen  Graf 
Erbach-Infanterie. 

M^erU  9.  MmlüfHd,  Brgins.-Bd.  8.  2»1. 
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FroDiver^  Fronaii^  Prenao^  Pranau.  Eins  der  reichsten  niederöster- 
reicbischen  Ritterstandsgeschlechter  im  14.  und  15.  Jahrhand^rte« 
welches  aus  ßnyern  stammte.  Das  gleichnamige  Stammhaus  lag  bei 
Roding  in  der  oberen  Pfalz  u.  üerwicus  de  Fronowe  tritt  schon  1182 
auf.  Die  Gebrüder  Hartwic  und  Rüdiger  v.  Kranau  kommen  1271  als 
Zeugen  vor  und  Friedrich  P'ranauer  starb  1293  als  Bischof  zu  Chiem« 
see.  In  Oesterreich  erscheint  urkundlich  zuerst  1317  Kapoto  v.  Fro- 
nau,  dessen  Söhne  den  Stamm  weiter  fortsetzten ,  wie  Wissgrill  sehr 
genau  angiebt.  Das  Geschlecht  blühte  noch  in  das  16.  Jahrh.  hineii 
und  dasselbe  schloss  Garoaret  oder  Conrad  der  Jüngere  v.  Fronaa  n 
Dtirrnkrut,  Krdperg,  Neusiedel  an  der  Zaya,  Gaiselberg,  Schrick  etc, 
welcher  noch  1508  der  niederösterreichischen  Landschaft  Verordne- 
ter des  Hitterstandes  war.  Aus  seiner  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Stain- 
peiss  stammte  nur  eine. Tochter,  Margaretha,  welche  sich  mit  Haui 
dem  Jüngeren  Herrn  v.  Lamberg  vermählte.  —  Es  hat  übrigens  ia. 
früher  Zeit  in  Bayern  noch  zwei  gleichnamige  Geschlechter  gegeben. 

\Vi</ul  Hnnd,  III.  N.  317.  —    WhsgriU,  111.  8.  109—115.  —  Monum.  boic.   V.  S.  Itt. 

Fronberg.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen Stammhause  im  Gerichte  Burglengenfeld  in  der  oberen  Pfali, 
welches  um  1610  erloschen  ist  —  Die  in  Sachsen  u.Preussen  blühende 
Familie  v.  Fromberg  nimmt  an,  mit  demselben  in  ursprünglichem  Zu- 
sammenhange gestanden  zu  haben. 

Wig^a  Hund,  III.  S    320. 

Frenderf.    Altes  Rittergeschlecht,  dessen  längst  eingegangene^ 
Stammhaus  im  nassauischen  Amte  Usingen  lag.  Friedericus  deVron- 
dorf  tritt  schon   1189    auf.  '  Die   Frondorf   waren   Burgmänn^r  n 
Ueififenberg  und  kommen  zuletzt  1409  vor. 

Vofffl,  Topogfapliic    yon  Nassau.    S.  2t>2.    —   Crknudonhiich    dcü  hiitoriivchen   Verejnt  flV. 
Nit'dtrsachsen,  II.  S.  3:.'. 

FroDhaBinier  j  ProDhaimer;  PrenhaMiuer  t.  lalching.    Bayeriscbei;^ 

uns  dem  Freisingenschen  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  aad^ 
nach  Niederösterreich  kam.  In  Bayern  erscheint  urkundlich  zaers^laii* 
1415  Ulrich  Fronhammer  u.  es  blühte  hier  der  Stamm  bis  nach  1591*^ 
In  OesteriCich  kommt  zuerst  1496  Ludwig  Fronhammer  v.  Malcfa 
als  Aman  (Obmann)  der  bischöfl.  freisingenschen  Herrschaften,  Gut 
und  Lehen  in  Oesterreich  vor.  Wolfgang  Fronhammer,  Ritter,  kaaf 
1528  das  Gut  Ainödt  und  1538  Abstorf  und  Lucas  Fronhammer  r^,] 
Malching  zu  Praitenaich  (Breiteneichen)  wurde  1586  den  niedar 
österr.  alten  Ritterstandsgeschlechtern  einverleibt.  Derselbe  leb 
noch  1613  —  zwei  Jahr  später  vermählte  sich  seine  zweite  Geroahlii 
Sophia  Herrin  v.  Sonderdorf  mit  Christoph  Herrn  v.  Rappach  iiaftj 
brachte  demselben  das  von  Lucas  F.  v.  M.  geerbte  Gut  Praitenaidi( 
zu-  Sonach  ist  mit  Letztcrem  der  Stamm  wohl  auch  in  Oesterreick  i- 
erloschen. 

Wigul  Hund.  III.  S.  317.    -  Mmium.  I.oir.   V.  S.  224.    —    Wittgrill,  III.  8.    115  uad  11«^ 
—   r.  Ilefner,  ftu«gest*.rb<iii«r  hajor,    Adel,  Tab.   2  u.  N.  4 

Pranharst.  Niedersächsisches  Adelsgeschlccht,  welches  im  Ma^ 
deborgischen  1594  Hornhausen   unweit  Oscherslebeu  und  in  West*    > 


inem'Gescblechte  Ober-Käiüteus,  welches  ursprflnglkli 
1532  geadelt  wurde.  Die  Aeltern  des  Christoph  Fron- 
en voD  einer.  Frohnmüble  den  Namen  an.  K.  Matthias  1. 
Familie  den  Reichsritterstand  und  K.  Ferdinand  II.  gab 
30  den  Beinamen:  v.  Waideuburg  u.  1636  die  ungarische 
Letztere  wegen  guter  Ritterdienste  bei  der  Belagerung 
Der  Stamm  hat  fortgeblfiht  und  noch  in  neuester  Zeit 
Freiherr  v.  Fronmüller,  P^dler  v.  Waidenburg  u.  Gross- 
laaptmann  I.  Classe  im  k.  k.  10.  Infanterie -Regimente. 

'Mfpld,  Ergänz.-Rd.  8.  57.  —  v.  Htfner,  Stammbuch,  I.  S.  389. 

g,  8.  Babel  v.  Fronsberg,  Bd.  I.  S.  159  und  160  u. 
rg,    Fronsperg,    Freiherren    zu   Mindelheim, 

Kirrhrath^  Freiherren.    Erbländ.  -  österr.  Freiberrnstand. 
793  für  Joseph  Froon  v.  Kirchrath,  k.  k.  Obersten  im 

)8. 

iklftM,  Ergänz.-Bd.  8    57  und  :^^. 

,  Altes,  liefländisches  Adelsgeschlecht,  welches,  dem 
,  aus  Deutschland  entspross  und,  wie  Einige  annehmen, 
tschen  Orden  nach  Lief-  und  Curland  kam.  Der  Fa- 
ach  wendete  sii;h  Metzig  v.  Froreich  im  Anfange  des 
lit  einem  Herzoge  in  Pommern  in  dieses  Land,  doch 
an.  dass  Jtlrgen  v.  F.  1590  zuerst  nach  Pommern  gekom- 
em>ge  Casimir  zum  Oeconomierathe  u.  Landrentmeister 
1615  mit  dem  Lehngute  Neurase  belehnt  worden  sei. 
.  wnrde  1621  Hofrath  des  Herzogs  Franz ,  später  Dom- 
Ibefg  und  1662  mit  Schulzenhagen  und  Kaltenhagen  be- 
ibne  desselben,  Paul  Richard  und  Georg  Friedrich  v.  F., 
Kaltenhagensche  und  Schulzenhagensche  Linie  u.  später 
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Handbach,  1777.  S.  207-211.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  201.  ~  Freik.  v.  Ltdsbur,  f.  8.  237  oid 
ni.  8.  265.  —  Suppl.  EU  Siebm.  W.-B.  VII.  13  und  Tyrof,  I.  24  («eben  der  Familie  dea 
freiherrl.  Titel).   ~  l'ommeruschea  W.-B.  I.  Tab.  X.  u.  8.  2».  —  Kn^McAke,  J.  8.  157  0.  IS«. 

rroschj  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1779 
für  Franz  Frosch,  k.  k.  Kriegscommissair  zu  Freyburg. 

Megerle  v.  MühifHd,    Brgänx.-Bd.  8.  142.  :| 

frtsch  (im  Schilde   ein  schrägrcchts  gezogener  Bach  mit  drei  \ 

Fröschen  unter  einander).    Ein  hur  dem  Wappen  nach,  mit  wcicbea  ; 
im  16.  un<}  17.  Jahrh.  Johann  u.  Christian  v.  F.  siegelten,  vom  Freih. 

V.  Ledebnr  angeführtes  Adelsgeschlecht.  ^ 

frtih    0.  Ledebur,  I.  8.  23^.  ^ 

freseh  (in  Blau  auf  grünendem  Boden  ein  grün  belaubter  Baui).  r 
—  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welebea  j^ 
Friedrich,  Christian  v.  F.  aus  Neuenbrunn  im  Hannoverschen ,  gesL  s*. 
14.  Sept.  1787,  k.  preuss.  Major,  Canonicus  zu  St.  Peter  und  Paulii  j^ 
Magdeburg  und  Herr  auf  Wollenrade  unweit  Osterburg  in  der  AK-  ^~~: 
mark  war.    Ein  Sohn  desselben,  Friedrich  v.  F.,  starb  1782,  tlit*  " 
preuss.  Fähnrich  u.  die  Tochter,  Catharina  Margaretha  v.  F.,  welche 
unvermählt  geblieben,    1796  zu  Magdeburg.  —  Schon  vorher  sttwl 
ein  V.  F.  in  Geldern  u.  erhielt  1750  als  Capitain  dien  Abschied.  DtV" 
Stamm  ist  erloschen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  167.   -  Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  288. 

Vi'oschatter  v.  losbnrg  und  luhlraii.  Ein  zum  Adel  Jirols  VS* 
hörendes  Geschlecht,  aus  welchem  in  neuester  Zeit  Adolph  F.  t-  T 
und  M.  k.  k.  Lieutenant  im  27.  Infant.-Regimente  ist. 

liilit.  Schematismus. 

Vroschheim,  Freiherren.  Im  Königr;  Bayern  anerkannter  i 
stätigter  Freiherrnstand.  Bestätigungsdiplom  vom  1.  Mai  1786 
Joseph  Daniel  (Adam  Joseph)  Freih.  v.  Froschheim,  Herrn  auf  Fa 
mUhl.  kurbayer.  Kämmerer  und  Ritterrath  zu  Amberg.  —  AdeE^  -^ 
schlecht  der  oberen  Pfalz,  aus  welchem  Dionys  Daniel  v.  Frosch  ^^tj 
auf  Fuchsmühl,  kaiserl.  Truchsess  und  PHeger  zu  Bernau  1707^^^ 
dem  Landtage  der  Ober-Pfalz  erschien.  Der  oben  g^innte  Em-  J3 
ger  des  F'reiherrndiploms  wurde  noch  als  k.  bayerischer  Kän 
in  die  Freihermclasse  der  Adelsniatrikel  des  Kgr.  Bayern  ein 
gen.  Nach  Allem  ist  mit  ihm  später  der  Stamm  erloschen. 

r.  Lang,    S.    128.  —  W.-B.   des  Kgr.  Bayern,  III.  1.  und  r.    Wölckern,  Abthvil.    ^»-    "* 
Utfner,  Stammburh,  I.  S.  389. 

Iroschmair  Edler  v.  Scheibenhof,  Ritter.  Erbländ.-österr.  IC/^^ 
stand.  Diplom  von  1748  für  Joseph  Adam  Froschmair,  k.  k.  T^^jjg 
Mauthamts-Gontroleur  u.  Banco-Bauzahlmeister,  mit  dem  Prädiß**? 
Edler  v.  Scheibenhof.  '^^ 

Mfgtrle  c   Mühlfeld,  Ergänz.-Bd.  S.   143. 

Frossard  ?.  Wartburg..  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  DiploDf'^ 
1856  für  Carl  Frossard,  k.  k.  Obersten  und  Adjutanten  S.  K.  Yl.90 
Feldm.  Erzherz.  Johann. 

Augburg.   All«.  Z-ilung   18.56.  —  Milit.-Scheraat.   1867.  S.  1056. 

frost.*  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  11.  Juni  1667,  fürEnrf 
Boguslaus  Frost,  Doctor  der  Mcdicin  u.  kurbraudenb.  Leibmedic»^'^ 
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inelbe  war  ein  Sohn  des  Predigers  ^rost  in  Guben.  —  Der  Stamm 
r4e  fortgesetzt.  Jacob  y.  F.  war  kurbrandenb.  Geh.  Kammerrath 
Stettin  nnd  ein  Sohn  des  Letzteren  kurbrandenb.  Hauptmann  und 
irr  anf  Frostenwalde  und  Gross-Pinnow  im  Kr.  Randow.  Mit  dem 
42  an  den  bei  Czaslau  erhaltenen  Wunden  gestorbenen  k.  prreuss.  * 
enierlientenant  Ernst  Boguslaus  v.  Frost  ist  nach  Allem  der  Stamm 
kftchen. 

».  Pr.  A.-L.V.  8.  167.  —F)reik.  9.  LeHebur,  I.  8.  238  usd  Hf.  8.  255. 

rrichteathaly  8.  Fekondo  y.  Frttchtenthal,  S.  220. 

FraUaier  t.  lainsfeM.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  yon 
\n  fflr  Michael  Frtthbauer,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  der  Altofner 
oaturs-Oeconomie-Commission,  mit  dem  Prädicate:  y.  Raimsfeld. 

MeftrU  9.  JiüAJ/eid,  ErgSos.-Bd.  8.  291. 

frysehejsea  f.  EiseafeM.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
Hl  1800  fftr  Franz  Fryscheysen,  k.  k.  Artillerie- Major,  mit  dem 
>iificate:-y.  Eisenfeld. 

M9ftrU  9.  Miklftld,  8 .  187. 

lachs,  Nehss^  Clrafea  (Schild  geyiert,  mit  silbernem  Mittelscbilde, 
h  welchem  ein  rother  Fuchs  nach  der  rechten  Seite  aufspringt : 
(Unmwappen.  1  u.  4  in  Blau  zwei  neben  einander  aufrecht  gestellte, 
äberae  Garben  und  2  und  3  in  Silber  zwei  rothe  Pßlhle).    Reichs- 

««Brtand.  Diplom  yoin  6.  Nov.  1781  fttr  Joseph  Johann  Neppmuk 
ibcTm  V.  F.,  Grosshändler  in  Wien,  wegen  seiner  und  seiner  Vor- 
'  Utem  mn  die  Handelschaft  erworbenen,  besonderen  Verdienste  etc. 
""^B,  wie  Wissgrill  annimmt,  altes,  österreichisches  Adelsgcschlecht, 
^^Ichem  Hans  Fuchs  26.  Juli  1535  ein  kaiserliches  Bestätigungs- 
jy^ies  alten  Adels  u.  des  Wappens  der  Familie  erhielt.    Andere 
y*  ^8  Geschlecht  für  einen  Seitenzweig   des   alten   tirolischen 
**^  Fuchs  V.  Fuchsberg  und  sagen,  dass  Joliann  F.  v.  F.  im 
^W»rh.  aus  Tirol  nach  Oesterreich  gekommen  sei  und   sich  mit 
JjjW  Freiin  v.  Wangler  vermählt  habe.     Der  Enkel  des  Letzteren, 
**|i  frwarb  sich  zuerst  bei  Errichtung  des  Freihafens   zu  Triest 
j***^  Ausrüstung  von  Schiffen  auf  eigene  Kosten  und  Gefahr  grosse 
;  Wrdieiiste,  und  der  Sohn  desselben,  Paul,  wurde  Chef  eines  grossen 
MDdelsbauses  in  Wien.    Da  die  Familie  im  Laufe  der  Zeit  bei  der 
lelsschaft  sich    des  Adels  begeben  hatte,  so  wurden  die  Söhne 
^■^1  Joseph  Johann  Neporauk  u.  Carl  Joseph,  20.  Juni  1765  in  den 
'•WlDd..österr.  Ritter-  und  21.  März  1774  in  den  Reichsfreiberrn- 
^  erhoben.    Freiherr  Carl  Joseph  blieb  ledig ,  Freiherr  Joseph 
^«on  Xepomuk  aber  vermählte  sich  mit  Maria  Caecitie  v.  Fillen- 
w^  brachte,  s.  oben,  den  Grafenstand  in  die  Familie,  erhielt  28.  Nov. 
JJS6,  nachdem  der  Mannsstamm  der  Grafen   v.  Rappach  erloschen, 
fci'darch  dieses  Erlöschen  erledigte  Erbland-Stabelmeister-Amt  in 
Österreich  ob  nnd   unter  der  Enns  als  erbliches  Mannslehn  und  er- 
wirb sehr  grossen  Grundbesitz.    Aus  seiner  Ehe  entsprossten  fünf 
SiÄae,  die  Grafen:  Carl,  Ignaz,  Joseph,  Aloys  und  Tranz  Xaver,  von 
Mklien  Ignaz  und  Aloys  den  Stamm  fortsetzt  n.    (iraf  Ignaz,  gest. 
8$S,  k.  k.  Kämmerer-  war  mit  Ai)na  v.  Grosser,  gest.  1834  u.  Graf 
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Aloys,  gest.  1836,  mit  Caroline  Mäderer  v.  EbreDreichskron,  gest 
1842,  vermählt.  —  Der  neuere  Personalbestand  des  gräflicben  Hau- 
ses war  folgender :  Anton  Graf  Fuchs  zu  Puchheim  und  Mitterberg, 
geb.  1786  —  Sohn  des  Grafen  Ignaz  —  Herr  der  Herrschaften  Schil- 
tern und  Kronsegg  in  Nieder -Oesterreich  etc.  Obersterblandstapel- 
meister  in  Oesterreieh  ob  und  unter  der  Enns,  verm.  1827  mi(Si- 
donia  Grf.  v.  Wurmbrand-Stuppach,  geb.  1800,  aas  welcher  Ehe  eine 
Tochter  entspross,  Grf.  Maria  Anna,  geb.  1828,  verm,  1850  mit  Carl 
Wolfgang  Grafen  v.  Aichelburg,  k.  k.  Kämmerer.    Von   den  Brüdern 
des  Grafen  Anton  war  Graf  Joseph,  gest.  1850,  Herr  der  Herrschaft 
Frei-Aumühl,  k  k.  Kämmerer  und  Major  in  der  A. ,  mit  Leopoldioe 
Grf.  Barkoczy  v.  Szala  vermählt.    Die  anderen  beiden  Brüder  sind: 
Graf  Ignaz,  geb.  1791,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst  in  d.  A.  und  Graf 
Baptist,  geb.  1793,  k.  k.  Kämm.  u.  Rittm.  in  der  A.    Die  Schwester 
derselben,  Grf.  Vincenzia,  geb.  1798,  verm.  sich  1824  mit  Vinceoi 
Grafen  v.  Waldstein -Wartenberg.   —  Von    dem  1836  verstorbenn 
Grafen  Aloys,  s.  oben,  stammt,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Antolli^ 
geb.  1800,  verm.  1839  mit  Ignaz  Posch,  ein  Sohn,  Graf  Johann,  geb. 
1805,  Officiant  im  k.  k.  Justiz-Ministerium,  verm.  1851  'mit  Leopoi- 
dine  v.  Haböcker. 

Win^grill.  III.  S.  116  und  117,  -    Me^frlf  v.  Mühlfeld,  S.   l«,  50    und    lll.    —  Deirt»«-! 
(IrafeiihäiiHor  dor  Goeenwart  I.  8.  247    und  243.    —  Geiiea).    Tasthenb.  d.  grafl.  Häuser,  IC~ 
8.  284  und  histior.  Ilaiidb.  xii  dem-j.'lbcii.  8.  229.  —  Tyroff,  11.  284  :    Freiherreu    und  0 
V,  F.  —  W.-B,  d.  K^r.  Bayern.  I.  40  und  r.  Wölekern,  Abthoil.  l.   —    ».  Hefn«r,  bajn 
Adel  Tab.  6  und  S.  10. 

FnchSj  fWiherren  (Schild  geviert  mit  silbernem  Mittelscfailde« 
welchem  sich  ein    schrägrechts  gelegter,  grüner  Eichenzweig  -c 
einem  schräglinks  gelegten  Palmzweige  kreuzt,  welche  beide  Zwes 
mit  einem  goldenen  Bande  mittelst  Schleife  zusammengebunden  siB 
1  und  4  in  Gold  ein  golden  gekrönter  und  bewehrter,  schwarzer,  ■ 
her  Adler  und  2  u.  3  in  Blau  ein  einwärts  gekehrter  ,  doch  aasw& ' 
sehender  Fuchs).    Reichsfreiherrnstand.    Diplom  von  1700  fOr  51 
V.  Fuchs,  k.  preuss.  w.  Geh.  Kriegsrath,  Etatsminister  und  Kanzle 
llinterpommern  u.  k.  preuss.  Bestätigung.sdiplom  des  Freiherrns- 
des  vom  10.  Jan.    1701.    Derselbe,  gest  1704   —  ein  Sohn  des 
pcrintendenten  Samuel  Fuchs   in  Stettin  —  Ilerr   auf  Malcho» 
Braudenburgischen,  Fuchshöfen  und  Wedderau  in  Ostpreussen  ^ 

hatte  vom  K.  Leopold  1.  den  Reichsadelsstand  erhalten  und  cMM^ 
Erhöhung  war  in  Kurbrandeiiburg  11.  Dec.  1684  anerkannt  wo«"«^*^ 
Der  Sohn  desselben  —  die  einzige  Tochter  hatte  sich  mit  de«»^.^ 
preuss.  Geh.  Staatsministfr  v.  Schmcttau  vermählt  —  Freiherr 
hann  Paul  war  k.  preuss.  Hof-  und  Ravensbergischer  Appellat' 
Gcrichtsrath  und  mit  dem  Sohne  des  Letzteren,  dem  k.  preuss.  IJ^^ 
tcnant  Freih.  v.  Fuchs,  starb  1738  der  Stamm  aus. 

J«.//'*'-.  n.itr    /  ir  Jiiristisoh.Mi  Rio-raphi.'.  VI.  S.  21».  —  r.   fMlbach,  1.  8.  .190  oo^ÄJ^ 
K.'Vr.  A.-I..  I.   S.  .X»;  und  JI.  S.  2n|   und  202.    —   Freih.    r.    L^Hrhur,  I.  S.  238.    -  W.«^^ 
dor  rr.iis<i.   Mnnarvh.    M.  M  und  III.  22.    -    hn^^^chke,  IV.  S    135  uud   136. 

ftfhs  (im  Schilde   ein   aufi^erieliteter  und    auf  dem  Helme  fai0 
sitzender  Fuchs).    Ein  im  17.  und  18.  Jahrh.  in  Ostpreussen  voi]jB- 
konunones  Adelspeschlecht,  welches  wohl  mit  der  fränkischen,  besoi- 
ders  im  Würzburgischen  begüterten  Familie  der  Fuchs  au  Bimbtek^ 
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eim  etc.  eineD  Ursprung  hatte.  —  Balthasar  y.  F.  kommt  1606 
Is  Haapt'mann  zu  Oeltzko  1619  n.  der  Bruder  desselben,  Hans 
cht.  Oberschenk,  auf  Seepothen  1607  und  auf  Arnati  1614  vor. 
T  Stamm  blähte  fort  und  demselben  gehörten  noch  1 784  die 
Fnchsböfen  im  Kreise  Königsberg  und  Rutkowitz  im  Kr.  Nei- 
rg. 

«.  V.  Ledebur,  I.  S.  238  und  IH.  8.  2&5. 

Whs  (Schild  durch  eine  aufsteigende,  gebogene  Spitze  getheilt, 
Idrig.  1,  rechts  oben,  in  Silber  ein  mit  einem  goldenen  Klee- 
tl  belegter,  schwarzer  Adlersfittgcl;  2,  links  oben,  in  Gold  ein 
:ht  gestellter  rother  Fuchs  und  3,  in  der  Spitze,  in  Blau  drei,  1 
,  sechsstrahlige,  goldene  Sterne).  Adelsstand  des  Königr.  Preus- 
Diplom  vopi  20.  Nov.  1716  für  Johann  Heinrich  Fuchs,  k. 
B.  Geh.  Justizrath.  Derselbe  starb  1727  als  k.  prenss.  €reh. 
s«  und  Kriegsminister  und  sein  Sohn,  Conrad  Ludwig  v.  F.,  war 
k.  preus3.  Kriegs-  u.  Domainenrath  in  Magdeburg.  Der  Stamm 
irtgeblüht  u.  in  neuester  Zeit  gehörte  zu  demselben  der  k.  preuss. 
«tlieutenant  v.  V,  Im  33.  Infanterie-Regimente. 


_-*.  1.  8.  391.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  88  und  H.  S.    202.  —  Freih.  9.  Ledtibur,  I. 
»  ».  \\\.  8.  255.   —  W.-B.  d.  pceus«.  Monarch.  11.  2i.  —  Kneschkf!,  IV.  8.    136  u.  137. 

htki  (in  Silber  ein  nach  der  linken  Seite  springender  rother 
*i  mid  im  rechten  Oberwinkel  des  Schildes  efn  achtstrahliger, 
■»er  Stern).  Altes,  wie  Beckmann  annimmt,  ursprünglich  elsas- 
■AwAdclsgeschlecht,  welches  im  17.  Jahrb.  nach  Niedersachsen 
^«nd  sich  dann  im  Braunschweigischen,  in  Ostfriesland,  Schweden, 
2^  «tc.  ausbreitete.  —  Nicolaus  v.  Fuchs  war  um  1579  Stadt- 
*^  w  Strassburg,  welche  Würde  nur  die  Vornehmsten  des  Adels 
™™'  Der  Sohn  desselben,  Hans  Nicolaus  v.  F.,  gest.  1644, 
'••Sitthalter  und  Graf  des  damals  zu  Laucnburpr  gehörigen  Lan- 
^'J^lnn.  vier  Söhne  des  Letzteren  aus  der  Ehe  mit  einer  Freiin 
•  tnlitz sendeten  sich  in  die  oben  genannten  Länder.  —  Der  jüngste 
jjjjflwn,  Nicolaus  Christoph  v.  F.  gest.  1683,  fürstl.  Anbalt-Zerbst- 
BiW  Stall- nnd  Jäger-Meister,  setzte  den  Stamm  dauernd  fort.  Von 
»entsprossllans  (^hristoph  v.  F.,  ebenfalls  fürstl.  Anhalt -Zerbst. 
WI- ODd  Jäger-Meister,  Herr  auf  Lidingerwort,  dessen  zwei  Söhne, 
W  Wilhelm  und  Friedrich  Ludwip  v.  Vnc\is  das  Geschlecht  weiter 
tfiinin.  Dasselbe  hatte  1754  Pfrierasdorf  bei  Köthen  u.  Golm 
•wt  Delitz.sch  inne  und  besass  in  neuerer  Zeit  Uöcknitz  bei  Wur- 
I  Md  Hobenstein  bei  Delitzsch. 

tttimanin,\\[.  s.  224  u.  Tab.  B.  Nr    l.  —  Gauhf.  I.  S.  23^  —   Freih.  v.  L*>dehur,  F.  ». 
•"f.Mßäing,  l.  S.  162-  -    h'netchke,  11    S.   105  und  I6fi. 

Ml  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  8.  Aug.  1826 
/obano  Georg  Fuchs,  Herrn  auf  Falkenberg. 

M.  d.  Kgr.  Bay«nra.  Z.  22.   —  c.  I/e/ner,  bayer.   Adel.  Tub.  72  und  S.  74. 

hcfcs.   Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.    Diplom  von  1854  fiir  Dr. 
Fachs,  Professor  zu  Mtlnchen. 

pb.  AUg.  Zeit.  lüb*. 

htk»  f.  Bhibach  ii4  ••rDhehn^  hciherren  und  Grafen  (Schild  ge- 
1  0.  4  in  Gold  eio  einwärts  springender,  rother  Fuchs :  Stamm- 
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Wappen  und  2  und  8  sechsmal  in  die  Länge,  oder  pfahlweise ,  ndt  , 
gewechselten  Farben :  d.  h.  von  der  Mitte  des  Feldes  tritt  die  andere  j 
Farbe  ein,  getheilt :  v.  Rosenberg).  Reichsfreiherrn-  und  Grafenstttid.  j 
Freiherrndiplom  vom  9.  Nov.  1699  für  Ludwig  Reinhold  Fuchs  t.  j 
.Bimbach,  ftirstl.  würzburgischen  Obersten,  mit  Beilegung  des  Wap-  i 
pens  des  erloschenen  fraflkischen  Geschlechts  v.  Rosenberg  u.  Gra-  {[ 
fendiplom  von  1705  für  Christoph  Ernst  Freih.  F.  v.  B.,  k.  w.'Geh.-  »i 
Rnth  und  Gesandten  am  niedersächs.  Kreise.  —  Eins  der  ältesten  «.  ^ 
angesehensten  fränkischen  Rittergeschlechter,  welches  schon  1190  ^ 
vorkommt  u.  aus  welchem  Johann  Georg  F.  v.  ß.  1622  Fttrstbisehof  k 
zu  Bamberg  wurde.  —  Der  Stamm  breitete  sich  im  Laufe  der  Zeft  U 
in  drei  Hauptstämmen  aus,  welche  ihre  Stammreihe  meist  bis  auf  d€i  j||| 
Anfang  des  14.  Jahrh.  zurttckftlhren :  die  Fuchs  v.  Dornheim,  gt-  1 
nanflt  Sontheim,  die  Fuchs  v.  Wohnfurt  und  Rtlgheim  und  die  Fncki  i^ 
y.  Bimbach,  von  denen  nur  der  letzte  Stamm  noch  bltlht,  welcher,  nick  r^ 
Abgang  des  Hauptstammes  der  Fuchs  v.  Dornheim,  letzteren  Nisei  ^ 
zu  dem  seinen  gesetzt  hat.  Jeder  dieser  Stämme  schied  sich  inndh 
rere  Aeste,  die,  nach  ihren  Gütern  genannt,  nach  und  nach  wieder 
ausstarben.  Von  den  urkundlich  1300  erscheinenden  Fuchs  v.  Don- 
heim, genannt  Sontheim  zweigten  sich  ab  die  F.  v.  Burteswagen,NeK.^ 
denfels,  Wallburg,  Winkler,  Maisontheim,  Wiesentheid,  Speckfel^  ^ 
Kirchenschönbach,  Rüdenhausen  und  Mainstockhelm.  Die  letzte  1 
tochter  des  Stammes  F.  v.  D.  vermählte  sich  1690  mit  Ludwig] 
hold  Fuchs  v.  Bimbach,  s.  oben,  welcher  den  Namen  Dornheim 
nahm.  —  Die  Fuchs  v.  Wohnfurt  u.  Rügheim  treten  zuerst  urkond 
1803  auf,  blühten  bis  um  1660  und  zu  denselben  gehörten  die  Kn 
zu  Hassfurth,  Hoherrieth,  Schweinshaupten,  Burgpreppach  und  " 
zendorf.  —  Die  schon  um  1293  vorgekommenen  Fuchs  v.  BinSk^ 
beginnen  die  ununterbrochene  Stammreihe  von  1502  an  und  scli^4 
sich  später  in  die  Linien  zu  Glcisenau,  Burgpreppach  und  Scb"^ 
hÄupten,  welche  letzteren  (Jüter  durch  Vermählungen  der  P>bt&^ 
der  Aeste  Burgpreppach  und  Schweinshaupten.  an  den  Staoni 
Bimbach  gelangten.  —  Die  gräfliche  Linie  ist  schon  mit  den  SÄl 
des  ersten  Grafen  F.  v.  B.  wieder  erloschen.  Franz  Ludwif^ 
Graf  Fuchs  v.  Bimbach,  Domherr  zu  Bamberg,  kam  noch  173j 
—  In  neuester  Zeit  ist  das  Haupt  der  Familie  Franz  Lothar 
F.  V  B.  und  D.,  geb.  1804,  —  Sohn  des  1823  verst.  Freih. 
rieh  Joseph  —  k.  bayer.  Kämmerer,  verm.  in  erster  Ehe  mit. 
zisca  Catharina  Ehrenfest  und  in  zweiter  mit  der  Schwester 
selben,  Regina  Ehrenfest.  Aus  beiden  Ehen  leben  Nacbko  ^ 
Aus  der  ersten  entsprossten ,  neben  zwei  Töchtern ,  den  FreB« 
Regina,  geb.  1835  und  Emma,  «eh.  1837,  zwei  Söhne,  Freib.  " 
geb.  1833  uihI  Freih.  Franz,  geb.  1838  und  aus  der  zweiten 
men,  neben  einer  Tochter,  Josephine,  geb.  1849,  ebenfall«' 
Söhne,  Reinhold,  geb.  1845  und  Anton,  geb.  1847.  —  Von  dem  W 
verstorbenen  Bruder  des  Freiherrn  Franz  Lothar,  dem  Freih. G«iü^i 
Carl,  vermählt  mit  Henriette  Riedel ,  stammt  eine  Tochter,  Pi^ 
Franzisca,  geb.  1833,  verm.  1849  mit  Bruno  v.  Wessenig,  k.  ViJ* 
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Bittoeister.  Die  Schwester  des  Freiberrn  Franz  Lothar,  Freiin  Wil- 
helmine, geb.  1808,  ist  seit  1826  vermählt  mit  Edmund  Grafen  von 
Linden  auf  Bnrgberg,  k.  württemb.  General -Major  und  Gommandan- 
tm  der  Reiterdivision. 

V.  6t€ieäemt€i»,  Kr.  S5 :  Focht  v.  W&afbrt  (Wohorurt).   —  Oauke,  I.  S.  &7S  m  574.  — 

•■  MaUMH»,  III.  S.  199—208.  —  Bitdermann,  Caotou  Baunach,  Tab.  80—68.  Cantou  'Altmihl, 

TA.  IM  and  Canton  Ottenwald,  Sappl.  —  Salter,  8.  335.  348.  344.  391-398.  397  u.  a.  v.  a. 

'      0.  -  a.  Uencal.  Baodb.,  1777.  8.  73  und  177».  8.  73  uud  74.  —  v.  Lang,  8.   199.  —  Jahrb. 

^  .p.    i  «Mlseh«!a  Adela,  1847.  8.  388.  —  Qeneal.  Tascbenb.  d.  freih.  Hauner.  1856.  8.  191  u   199. 

ad  I8ft7.  8.  106  umA  807.  —  9.  H^ner,  Stammbuch,  I.  S.  390.  -  SiebHMCktr,  I.    100:  JDie 

?  -\   hchwfl.  Friakiseh.  —  «.  Meding,  I.  8.  168  und  163.  —    Tgrof,  I.  174.    -   W.-fi.    d.  Kgr. 

4    kfvn,  ni.  S  n.  9.  WSukeru,  Abth.  8.  8.  8  uud  4.  —  «.  Be/ner,  bayer.  Adel,  Tab.  82  DDd 

J  .  L  3k.  -  KM^sekkt,  1.  8.  158  u.  159. 

■'^''',  hcha  f.  Ebcahtfea  (in  Gold  ein  rother  Fuchs).  Tiroler  Adelsge- 
^  i  «Uecbt,  vrelches  mit  den  Beinamen:  Ebenhofen  1616  auch  in  Schle- 
^  ;  in  vorkam. 

'"^^'i      SiiMvÜM,  U.  8.  681. 


hfeks  V«  ffrcjeiberg.    Reichsadelsstand.    Diplom  von  1737  für 
Leopold  Fachs,  Doctor  der  Rechte,  mit  dem  Prädicate:  v. 
ficycuberg. 

*9crte  f.  Mik^M,  8. 187. 

f.  Itehsbergy  auch  firafei  (Schild  geviert  mit  einem  rothen, 

^  tiBgebogene  blaue  Spitze  zeigenden  Mittelschilde :  Edle  v.  Pas- 

i^tlosehen  mit  Reinbert  P.  um  1390.  1  u.  4  in  Gold  ein  rother, 

inngeoder  Fuchs:  Stammwappen)  und  2  und  3  in  Silber  ein 

Qurbalken,  mit  einem  darüber  gelegten,  rothen  Löwen:  Lö- 

oder  Lebenberg,    erloschen  1410  im  Mannsstamme  mit 

»  T.  L.).    Altes ,  tiroler  Rittergcschlecbt ,  welches  zuerst 

^*^ommt  und  mehrfach  aus  Franken  hergeleitet  und  mit  dem 

?^**fcr  fränkischen  Fuchs:  der  Fuchs  v.  Bimbach  etc.  in  Ver- 

**Jj[l*racht  worden  ist.  —  Nach  Angabe  des  Grafen  v.  Bran- 

^U^  dtsselbe  zu  seiner  Zeit  schon  vor  400  Jahren  rittermässig 

Wr^  ^^  nahm  den  Beinamen  von  dem  Schlosse  Fuchsberg  unter 

"'■'tt,  welches  Schloss  Ulrich  Fuchs  bereits  1267  besass.   Von. 

*2^*",*chrieb  sich  die  Familie  auch:  v.  Jauffcnburg  und  Passeyer, 

^*^"itüpli  Fuchs  die  letzte  Erbtochter,  Barbara  v.  Passeyer,  zur 

gehabt  hatte.    1421  vermählte  sich  Wolfgang  F.  v.  F.  zu 

'hrg  mit  Dorothea  v.  Lebenberg,  der  Letzten  ihres  Geschlechts 

des  Schlosses  Lebenberg;  Georg  war  1464  kais.  Oberhof- 

ood  Diego  1483  Landhauptmann  an  der  Etsch;  Christoph,, 

Commandant  zu  KufTstein ,  wurde  nach  dem  Tode  seiner  Ge- 

Canonicus  und  starb  1542  als  Bischof  zu  Brixen  und  Johann 

kommt  1620  als  kaiserl.  Kriegsrath  und  Oberst -Feldzcng- 

vor.  —  1603  war  vom  K.  Rudolph  IL  der  Freiberrn-  und 

K.  Ferdinand  IL  der  Grafenstand  in  die  Familie  gekom- 

iB  welchem  Letzteren  der  Stamm  fortblühte,  bis  mit  Jobann  Gr. 

F.,  welcher  1828  auf  dem  Löwenberg  in  Tirol  starb ,  das  Ge- 

it  erlosch. 

II.  H.  89.  90  and  8.  187—129.  -  Or.   v.  Brandts,  8.  54   «nd  16  und  Nr.  4. 
I.8.'575  aad  57«.   -   mttgHU,  III.    8.  183-126    -  JSi«6i»uicA*r.   I.    23     w -Bdei 
-    -    .  8.  621  und  eis  und  Tab.  28.  -  »    Meding,  I.  8    164  «"<*  l"  -,;:     4  „d  8.- 

I.  41  aaid  •.   Wilekm,  *btlieU.  1.  -  «.  Ne/ner,  bay«.  Adel,  Tau. 
äuBettorb^ocr  ttrolar  Adel.  Tab.  8 
tnuckke,  Deatach.  Ad«la-Lax.  ill. 
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hchs  f •  flriHfeldL  Erbl&ndisch-Österr.  Adelsstand.  Diph» 
1758  für  Johanu  Carl  Fuchs,  wegen  guter  Besorgung  des  Baa 
falls  im  Senftenberger  Bezirke  in  Böhmen,  mit  dem  Pridiea; 
Grünfeld  und  von  1760  für  Johann  Anton  Fuchs  und  den  Bmdc 
selben,  Johann  Ambrosius  Fuchs,  wegen  geleisteter.  Bancaldiea 
yom  Ersterem  im  preussischen  Kriege  bewiesener  Treue. 

MtgtrU  t.  Müh^f0U,  S.  187. 

Fuchs  f.  Kaiderberg  (in  Silber  eine  rothe ,  altf&rmige  Ki 
Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches,  begütert  lu  Hohei 
Trieffenfeid,  Mutershausen,  Altfelden,  Neuenburg  etc. ,  dem  I 
canton  Baunach  einverleibt  war.  Dasselbe  kam  seit  1303  mit  0 
F.  ▼.  K.  bis  1525  vor,  in  welchem  Jahre  Anton  die  ganien  Bei 
gen  der  Familie  an  sich  gebracht  hatte  und  sp&ter  wohl  dai 
Stamm  schloss.  Da  von  demselben  immer  nur  das  Kanderberj 
und  nicht  das  Fuchs'sche  Wappen  geführt  wurde,  hat  nian  verii 
dass  der  Name  Fuchs  nur  in  Folge  von  Erbschaft  Fuchs^scher 
zu  dem  Geschlechtsnamen  Kanderberg  gekommen  sei. 

B.  O.  8tru9«t  ueueroffoeies  hittor.  and  polit.  ArcUv,  I.  S.  SSO.  —  Biedenmmm, 
BauMch,  Tab.  38  a.  33.  —  8i€bmaeker,  IL  76.  Mr.  9:  Fuehsn.  t.  Kaaderberg  Rtoi« 
kUch.  —  p.  M€ding,  I.  8.  165. 

Nchs  11  Puehhelmi  lltterberg  lad  ladaui  s.  Fuchs,  Fi 
flrafeii  S.  381. 

Fichs  V.  Beuteil.  Erbländisch-Österr.  Adelsstand. '  Diploi 
1786  für  Anton  Joseph  Fuchs,  k.  k.  Gülten -Schätzungs-Comi 
und  Pächter  der  Herrschaft  Starhemberg-Vischau,  mit  dem  Prid 
▼.  Renstein. 

MtgtrU  «.  Müklfeld,  S.  187. 

Fiehs  V.  Todteifelss.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
für  Andreas  Sebastian  u.  Franz  Sebastian  Fuchs,  mit  dem  Prid 
V.  Todtenfelss. 

MegerU  v.  Mük^tld,  Brgiiu.-Bd.  8.  S91  n.  89S. 

Nchs  V.  Wohifirt,  s.  Fuchs  v.  Bimbach,  S.  383—386. 

Ficksherger.  Ein  in  Nieder- Oesterreich  vorgekommene! 
gcschlecht.  Johann  Fuchsberger,  früher  Bürgermeister  in  St^ 
sehr  wohlhabend,  kaufte  um  1521  die  Yeste  und  Herrschaft  Gv 
in  Nieder- Oesterreich,  ein  damals  brandenburgisches  Leha,  i 
1523  die  Belehnung,  verkaufte  aber  die  genannte  HerrschaÜH 
1531  wieder.  Aus  seiner  Ehe  mit  Barbara  Eggenberger  ▼.  1| 
berg  stammte  ein  Sohn,  Matthias  v.  F.,  welcher  vom  K.  MattHl 
9.  Nov.  1564  für  seine  Hofforderungen  den  Ritterstand  mit  Vi 
Verbesserung :  (in  Schwarz  auf  grünem  Basen  ein  rechts  M 
Fuchs  und  auf  dem  gekrönten  Helme  ein  goldengekrönter,  H 
breiteter,  schwarzer  Adler)  und  einige  Lehen  bei  Enns  erhielt  9 
Aufnahme  unter  die  niederösterr.  St&nde  des  neuen  BittenM 
hat  Wissgrili  Nachrichten  nicht  aufgefunden. 

Wi$tgrHL  HI.  i«.  tSti. 

Nfhsiis,  hiiis  (Schild  geviert,  mit  silbernem  HittelscUI 
welchem  ein  grünes  Kleeblatt  mit  kurzem  Stiele  aehwebt  1  wd 


UOlo.  r^  In  die  AdelsiMfril»ld»1irMii. 
,  kwt  Eipgibe  d.  d  DtaJekkTT,  19.  Dee.  t8i», 
dar  Edellevte,  Joseph  idid  Oarl^  FiÄrias 


BOhmiselier  Bittentand.  Qiplom  you  1736 
I  Foehsstainer,  k.  k.  Kammer-Procorator  in  Mihren. 

Irtrit  Allee«  linget  erloeehenes,  fiildaisehee  n.  frinkisehet 
Mdeehti  an  weleliem^  Heinrich  F.  bereite  1811  Addaisehmr 
IM  «arvndCinradiM.de  F.  1859  ab  CanonieiM  mErfnrC 

iaMä£r?>UUM^  r-  9.M€ding,  IIL  8.  190,  -  2V*^»  I-  ^^ 

Bririiiid.- Österreich.  Adelsetand^  Diplom  fon  1772  ftr 
k.  k.  CapitiOn-Lieiitenant  bei  Graf  Batiler  In^ 

r.  tuautm  Jün  inKrain  Yorgeiopaenes,  ipftter 
enea  Adeligeiehleeht,  ans  welchem  Woll  Andre  F. 
1C89  die  Landetandeehaft  im  HersogthuM  Kitin 


l,  MMer  (in  Sehwan  ein  die  Hdmor  naeh 
Halbmond  mh  Oeticte,  aas  ivelehem 
I  aadi  oben  schlagen).  Beichsiitterstand. .  Di- 
i'^  Oaii-  Y^  ftr  HieronTVos  t.  Fahret,*  k.  k.  Obersten, 
Aitm  Bntntee  von  Wien  bewiesenen  Tapferkeit  n.  mit 
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A.,  k.  k.  Ratb  und  Kreishauptmann  des  Cillerkreises  in  Steie 
starb  1771  u.  binterliess  vier  Söhne,  Ober  welchen  Leopold N 
mitgetbeilt  hat 

L€upold,  I.  f.  S.  348  und  349.  —  SekmuU,  I.  8.  429.  -  Sithmaeker,  III.  87.  —  J 
IL  8.  186  und  167. 

Khrer  t.  lataeidlMf  i  auch  Utter  (Stammwappen,  welche 
jetzt  die  jüngere  Linie  des  Stammes  führt:  Schild  derL&Dgi 
getheilt:  rechts  in  Roth  eine  an  die  Theilungslinie  angeschl 
halbe,  silberne  Lilie  n.  links  in  Silber  ein  ebenfalls  an  die  The 
linie  angeschlossenes,  halbes,  rothes  Rad.  Vermehrtes  Wap| 
älteren  Linie  zu  Haimendorff  and  Wolkcrsdorf  nach  dem  Diplo: 
1688:  Schild  geviert,  mit  das  Btammwappen  enthaltendem  ! 
Schilde.  1  und  4  in  Gold  ein  einwftrtssebender,  gekrönter,  seh 
Adler  und  2  n.  3  unter  einem  silbernen  Feldeshaupte  von  natO 
Wolken  von  Schwarz  und  Gold  quergetheilt  mit  einem  einwi 
kehrten,  doppelt  geschweiften  und  gekrönten  Löwen  von  gew 
ten  Farben).  Erblfind.-Österr.  Ritterstand.  Diplom  von  18! 
Carl  Führer  v.  Haimendorf ,  k.  k.  Lieutenant  in  d.  A.  und  Hei 
Hogeschin.  —  Die  Familie  F.  v.  H.  ist  ein. altes,  ursprünglich 
Adel  des  Elsasses  und  der  Rheinlande  gehörendes  Geschlech 
ches  schon  in  sehr  früher  Zeit  um  Strassburg  angesessen  gewes 
soll.  Später  wendete  es  sich  nach  Franken  u.  sass  auf  dem  S< 
Micbelfeld  bei  Schwäbisch-Hall.  Als  Stammvater  wird  Reinwm! 
rer,  Rath  und  Diener  des  K.  Rudolph  L,  genannt,  welcher  im 
nikaner-Kloster  zu  Mainz  begraben  wurde.  Conrad  Führer,  w< 
Sohn  Reinwalds,  wendete  sich  1274  aus  Mainz  zuerst  nach  NOi 
wo  die  Nachkommen  1501  das  Patriziat  erlangten:  im  gen 
Jahre  wurde  Sigmund  II.  zuerst  in  den  Rath  zu  Nürnberg  gewi 
Christoph  F.,  Kriegsrath  des  fränkischen  Kreises,  erhielt  dun 
serliches  Diplom  von  1599  das  althergebrachte  adelige  Wapp< 
Familie,  so  wie  das  1547  gestiftete  Führer'sche  Fideicommis 
mendorf  und  Kientzenau  unter  dem  Laim-  und  Moritzberge  b€ 
und  durch  kaiserliches  Diplom  von  1688  wurde  der  älteren  Li 
Haimendorf  und  Wolkersdorf  das  angestammte  Wappen  vermel 
Von  den  drei  Hauptlinien,  in  welche  der  Stamm  sich  gesdk 
blüht  nur  noch  die  von  Christoph  IV.  F.,  gest.  1633,  gegründe 
tere  Hauptlinie  zu  Wolkersdorf.  Die  mittlere  Sigmundsche  I 
linie  zu  Steinbühl  und  Himmelgarten ,  welche  Johann  Sigmund 
1642,  stiftete,  ist  mit  dem  Landptieger  Q||^rg  Sigmund  I7i 
loschen  und  die  jüngere,  Moritzische  Hauptnnie  auf  Renzedbol 
1 782  mit  dem  Rittmeistor  Carl  Moritz  aus.  —  Aus  der  älteren  I 
linie  gingen  später  zwei  Specialliuien  hervor:  die  Christophsel 
die  Carl-Gottliebsche,  welche  beide  noch  blühen  und  von  deo 
erstere  das  vermehrte  Wappen  von  1688,  s.  oben,  die  letzte: 
einfache  Stammwappen  führt.  —  Das  Geschlecht  hat  sich  um  * 
berg  vielfache  Verdienste  erworben  und  hat  mehrere  sehr  gd 
Männer  hervorgebracht,  zu  welchen  namentlich  gehören :  Christof 
gest.  1610,  welcher  seine  Reise  in  das  gelobte  Land  lateinisd 
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■lieb  bescbrieben  bat  und  Cbristoph  TII.  gest.  1732,  w.  kais.Rath, 
miins.,  fftrstl.  braoDscIiw.  ond  pfalz-sulzbaeb.  Geb.-Ratb,  Yorder- 
ir  Losonger  a.  Reicbsscholtheiss  zn  Nürnberg  und  Präses  des  Peg- 
liKbeo  Blamenc^ideiis.  —  Im  jetzigen  Jabrh.  hat  der  Stamm  aus 
HreicbeD  GHedem  bestanden,  von  denen  mebrere  in  Nürnberg  be- 
■stet  waren,  wftbrend  andere  in  der  k.  bayer.  und  k.  k.  Armee 
ittten.  ▼.  Lang  allein  bat ,  als  in  die  Adelsmatrikel  des  Rgr.  Baj- 
I  eingetragen,  aus  der  Alteren  Christophseben  Linie  acht  and  ans 
r  JlBgeren  Carl-Gottliebschen  Linie  vier  Familienglieder  genannt. 
Der  Familienname  wurde  übrigens  sonst,  bis  auf  Siebmacher,  stets : 
ivr  gesehrieben  und  nur  erst  in  neuerer  Zeit  bat  man  ihn  mehr- 
fe  wieder  nach  Megerle  v.  Mflblfeld:  Führer  geschrieben. 

9hi»rmanm,  Nümberf(.  adel.  Patriciat,  Tab.  fl€8-S89.  —  N.  Geneal.  Handb.  1777.  8.211 
m-m.  177S.  II.  8.  27S-375.  —  v.  lang,  8.  S41-S43.  -  Mfgtrte  «.  HifAl/eld,  Erg&na.-Bd 
MI.  —  8i«bmach«r,  1.  1'05 :  Die  Führer.  Nfiriiberginche  Patritier.  V.  22.  Nr.  5.  und  VI. 
mm.*\9,  ^  Jmnftndr^,  Binlfit.  in  die  Heraldik,  8.  182  a.  198  a.  192  a.  193  a.  Tab.  V.  Nr. 
Wa  VI.  Nr.  51.  —  Tyrof,  I.  28.  Nr.  2  uad  9  u.  Siebtnken,  I.  8.  3« -38.  -  SuppI  an 
1^  W.-B.  VII  14.  —  W.-B.  d^-aKpr.  Bayern,  V.  49  und  W.  —  t.  Hefner,  bayer.  Adel, 
jk  iS  ■.  8.  78.  —  Mn€9Chk0,  IV.  8.  138-140. 

.  lihrcr  ▼•  SeaaeBfeM.    Erbländ.-österr.  AdeUstand  mit  dem  Prä- 
Mle:  ▼.  Sonnenfeld.   Anton  F.  v.  S.  stand  in  den  letzten  Jahren  als 
lann  bei  der  k.  k.  technischen  Artillerie. 

bcnafifmat. 

HMaer.  Pöbmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  7.  Sept.  1722  für 
im  Jacob  Fflldner,  herz,  wflrttemb.  Hofrath.  Die  Noti£cation 
W  Erböbung  an  die  Breslauer  Oberamts- Regierung  erfolgte  28. 
Ibu  1736.  Der  Diploms -Empfänger,  gest.  1743  als  k.  preuss. 
-  Regierungsrath ,  hatte  den  Stamm  fortgesetzt.  Von  den 
nien  standen  Mebrere  als  Officiere  in  der  k.  preuss.  Armee 
rtMcbl847  war  ein  v.  F.  Lieutenant  im  Wohlauer  Landwehr-Ba- 
ftL  —  Die  Familie  hatte  in  Schlesien  das  Gut  Langendorf  im  Kr. 
■belh Warten berg  1774  und  noch  1804  Schmiedefeld  im  Kr.Bres- 

Ifcjr  r  9.  Mükl/eld,  Rrgint.-Bd.  8.  292.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  202.  —  FV-etA.  «.  Ledt- 
'.L  8.  »9  Qod  III.  8.  265.  —  Sctilesisches  W.-B.  III.  Nr.  178. 


I,  Eitler.    Erbländ. - österr.  Ritterstand.   Diplom  von  1817 
f  Claädias  Füljod,  Hofrath  der  k..k.  Uofkammer.  ^ 

Wm^rU  9.  Mühl/eld,  8.  111. 

Kll  w.  Wiaiac  h  ■.  KaMwerberg,  Prelherren.  Kurbayerischer  Frei- 
inatand vom  21.  Juni  1691  für  Johann  Ullrich  v.  Füll  wegen  Ab- 
ÜMg  dea  Gutes  Yelding  an  das  Schloss  Dachau  und  zwar  unter 
ilMbrang  des  Wappens  mit  dem  alten  Kammerberg'schen  Wap- 
In  Deraelbe  stammte  aus  einer  mflnchner  Familie,  aus  welcher 
jtea  FfilU  Mitglied  des  Innern  Raths,  1610  den  Adel  erhalten  hatte, 
iir  Sobo  des  Letzteren  war  Kriegs-Commissair  in  Savoyen  u.  erhielt 
Iftdtn  Titel:  Don  eine  erbliche  Commende  des  Ordens  St.  Manritü 
ILaiari  iu  Piemont  und  ein  Enkel  desselben  war  der  oben  erwähnte 
bftnr  Johann  Ulrich,  von  welchem  im  zweiten  Gliede  Freiherr 
hiünand  Joseph  Franz  de  Paula  stammte,  welcher,  geb.  1764,  Herr 
M  Gnmertahofen,  Windach  und  Eresing,  k.  bayer  Oberlientenant  a. 
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D.  in  die  Adelsmatrikel  des  Egr.  Bayern  eingetragen  wurde.  Mit  ika 
ist  am  1820  das  Greschlecht  erloschen. 

t.  Lang,  8.  1S9  and  ISO.  —  Suppl.  su  Siebm.  W.-B.  VIL  If.  —  W.-B.  det  Kgr.  Bann, 
III.  S  und  XIV.  44  und  v.  Wolekern,  JLhthellung  3.  —  Kruiekkt,  II.  8.  167  n.  168. 

Nlleoi  Mlen  ?•  fieis|H»likein.  Altes,  erloschenes,  elaassischei 
Adelsgeschlecht,  welches  jetzt  nnr  durch  das  von  Siebmacher  gegebeat 
Wappen  bekannt  ist 

8i«bmachtr,  I.  195. 

KUenbach  (im  Schilde  ein  OchsenkopO-  Schwäbisches  Adelsfa^ 
schlecht  ans  dem  gleichnamigen  Stammhanse  bei  Aogsborg,  wckhea 
im  Angsburger  Patriciate  von  1241  bis  1429  vorkam.  Ein  Zweig  du 
Stammes  war  schon  im  14.  Jahrb.  landsässig.  —  Das  Wappen  dMii 
gleichnamigen  bayerischen  Familie  giebt  Siebmacher  IV.  185  (in  Sil- 
ber ein  Hahn)    unter  den  Geadelten  mit  dem  Namen  Yillenbach. 

t.  Stetten,  Gesch.  d.  adel.  Geschl.  In  Augsburg,  8.  44.  ■ 

Klier  T.  der  Irickei  Irdh.  Erbländisch-Österr.  FreiherriiitaB& 
Diplom  V.  1827  für  Maximilian  Füller,  k.  k.  Oberlientenant,  mit  dem 
Pr&dicate:  v.  der  Brttcke.    Derselbe  ist  später  als  Major  «ns  dea. 
activen  Dienste  getreten.  >. 

HandschrIfU.  NoÜs.  '  \ 

Kllnsteia.  Niederösterreichisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchMi 
Georg  Christoph  v.  Fttllnstein,  k.  k.  Hofrath,  von  1572—1686 
dem  Schlosse  u.  Gate  Triebeswinkel  begtttert  war.   Dasselbe  Schh 
and  Gut  besassen  dann  Hermann  Jacob  und  Hans  Christoph  t. 
stein,  Gebrflder,  wohl  die  Söhne  oder  Brttder  des  Georg  Christoph  \ 
F.,  welche  diese  Besitzung  an  Georg  Federle  verkauften.  —  Alfa 
F.  war  1597  ältester  Hofkammerrath  von  Seite  der  k.  k.  Hofki 
bei  der  gräfl.  Hardeggschen  Untersuchungs-  und   Procesasache  i 
Elias  y.  F.,  Geh.  Canzleischreiber  K.  Rudolph  II.,  vermählte  aich 
mit  Caecilia  Zaininger.    Nach  ihm  kommt  der    Ifame  der  Fa 
welche  in  keiner  Matrikel  unter  den  Landleuten  aufgeführt  winLi 
mehr  vor. 

WiMsgriU,  III.   S.  128  und  129. 

rävee,  Ritter  ■•  Edle.  Erbländ.-österr.  RittersUnd.   Diplon 
1754  für  Johann  Jacob  Fttmee,  k..k.  Leib-  und  Oberstabschinirg,  i 
dem  Prädicate:  Edler  v. 

M4girt€  V.  Mühlftld,  Erg&nB.-Bd.  8.  142. 

iiacU^  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.   Diplom  v.  27.  i 
ruar  1763    fOr  die  Gebrüder  Gallus,  Conrad  und  Thomaa 
Vorher,  1522,  hatte  Sebald  Fünckl  zu  Hasendorf,  k.  k.  VLoSpi 
Meister,  einige  landesfflrstliche  u.  passauische  Lehen  im  Tolner*! 
erhalten.   Die   Familie  ist  noch  im  16.  Jahrb.  in  MiederOstc 
wieder  ausgegangen. 

WittgHU,  in.  8.  129. 

Kafkirchea,  firafei.  Erbländ.-österr.  Grafenatand.  Dipion  M  ^ 
1698  fttr  Johann  Bernhard  Freiherrn  v.  Fflnfkirelien  n.  für  die  SOh»  ' 
seines  Bruders,  Johann  Ernst,  die  Freiherren  Johann  Leopold  "-^  * 
bann  Joseph  n.  die  gesammte  Nachkommenschaft  —  Daa  GeacUeflM  . 
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Ftnfkircbeo  zahlt  zu  deD  Ältesten  AdelsfamilieD  des  Erzherzogthams 
Oesterreicb  n.  stammt  nach  Einigen  ans  Ungarn,  nach  Anderen  aber, 
und  wohl  richtiger,  aos  Wien.   Wilhalm  Ynenffkirchen  erscheint  or- 
kBodlich  1250  and"  Lenpoldns  de  qninque  Ecclesiis   1276.    Ulrich 
Finfkircbcr,  BIHnz-Meister  zu  Wien,  tritt  schon  1302  als  Ulrich  v. 
Finfkirchen  anf  ond  die  Nachkommenschaft  desselben  findet  sich  in 
Wiisgrills  Werke.    Von  Ulrich  stammte  im  vierten  Gliede  Philipp, 
welcher  1411  in  dem  Lehnbuche  des  Herzogs  Albrecht  lY.  za  Oester- 
reicb genannt  wird  u.  mit  dem  Bucelini,  welcher  Philipps  Vorfahren 
lieht  kannte,  erst  die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt.   Philipp  and 
teiae  Nachkommen  beissen  urkundlich:  Bitter.    Von  Philipp  im  4. 
Gliede  atammte  Johann  Bernhard,  niederOsterr.  Hofkammerratbund 
Oberstfeldprowiantmeister,  welcher  mit  seinem  Bruder,  Johann  Maxi- 
■ilian,  den  übrigen  Geschwistern  und  dem  gesammten  Geschlechte 
TOBi  K    Rudolph  II.  31.  Jan.  1603  als  Freien  und  Freiinnen  in  den 
Harrenatand  erhoben  wurden.   Freiherr  Johann  Bernhard  starb  1626 
nd  Ton  seinen  SOhnen  aus  der  Ehe  mit  Barbara  Freiin  v.  Teufien- 
kaeh  pflanzte  Johann  Sigismund,  yennfthlt  mit  Anna  Polyxena  Elisä- 
keth  Herrin  ▼.  SchftriTenberg,  den  Stamm  fort.    Derselbe  hinterliess 
iwd  Söhnej  Jobann  Bernhard  und  Johann  Ernst.  Ersterer  wurde,  a. 
oben,  mit  den  Söhnen  des  Letzteren,  Johann  Leopold  und  Johann  Jo- 
leph,  in  den  Grafenstand  erhoben.  —  Graf  Johann  Bernhard  starb 
170U,  ohne  männliche  Nachkommen  zu  hinterlassen,  von  den  Söhnen 
lea  Grafen  Jobann  Ernst  aber,  welcher  sich  in  erster  Ehe  mit  Ca- 
thariia  Thereaia  Grf.  ▼.  Slawata  und  in  zweiter  Ehe  mit  der  Nichte 
icnallien,   Haria  Theresia  Gräfin  v.  Slawata,  vermählt  hatte,  durch 
Beide,  nach  Erlöschen  des  Mannsstammes  des  gräflichen  Han- 
natAi  die  Herrschaft  an  die  Familie  Fflnfkirchen  ^gelangte, 
der  Sobn  erster  Ehe,  Graf  Johann  Leopold,  s.  oben,  den  Stamm 
Deraclbe,  gest  1730,  k.  k.  w.  Geh.-Bath  u.  Kämmerer,  vermählt 
Varia  Esther  Anna  Grf.  v.  Paar,  hinterliess,  unter  anderen  Nacb- 
den  Grafen  Johann  Franz  de  Paula,  gest.  1782,  welcher  in 
enter  Ehe  mit  Anna  Catharina  Grf.  v.  Desfours,  gest.  1751,  vermählt 
lar.  Ana  dieser  Ehe  stammten  zwei  Söhne,  Graf  Johann  Ferdinand 
■d  Graf  Johann  Franz  de  Paula  Joseph ,  von  welchen  die  jetzigen 
Sprossen  des  gräflichen  Stammes  entsprossten.   Graf  Johann  Ferdi- 
ünd,  gest.  1794,  Majoratsherr  auf  Steinabrunn,  k.  k.  Kämm.,  Term. 
iH  GenoTefa'Crf.  ▼.  Montelabete,  verw.  Grf.  v.  Wengersky,  hinter- 
hai  einen  Sohn,  Graf  Johann  Franz  de  Paula,  gest.  1815,  verm.  mit 
hphia  Dorothea  Freiin  Opdenhamm,  gen.  v.  Schoppingk,  welche  sich 
h  iwalter  Ehe  mit  Michael  Gr.  Esterh^zy  de  Galantha  vermählte  n. 
1M4  atarb.   Graf  Johann  Franz  de  Paula  Joseph,  gest.  1807,  k.  k. 
limnerer  etc.  Herr  der  Herrschaft  Chlumecz,  war  in  zweiter  Ehe,  in 
^kher  derselbe  seine  Linie  fortsetzte,  verm.  mit  Josepha  Grf.  Cho- 
liiaky  y.  Ledske.  —  Der  Personalbestand  des  gräflichen  Hauses,  wel- 
ches in  den  Linien  zu  Steinabrunn  und  zu  Chlumecz  biflht,  war  in 
leaeater  Zeit  folgender:  I.  Linie  zu  Steinabrunn:  Otto  Franz  Gr.  v. 
^d  zu  fllnfkirchen,  Freiherr  v.  Steinabrunn,  geb.  1809  —  Sohn  des 


'    kavmen 
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Sl '    i.xcorwsien  Grafen  Johann  Franz  de  Paula —  Herr  der  Herr-     ^ 
s.ia.'    :  ^-f:2Ab'unn  uud  Neu-Ruppersdorf,  k.  k.  Kämm.,  Landes-     ^ 
;-KNi:t:j;  =:o.  zu  Salzburg,  vermählt  1826  mit  Luise  Grf.  v.  Wurm-     ^ 
A-^vi    C!^.  1S02,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Gräfin    *j 
St^J^. V^b.  1629,  verm.  1846  mit  Ferdinand  Grafen  v.  Brandis,  k.     ■ 
i.  XAjm.  uud  Grf.  Caroline,  geb.  1833,  zwei  Söhne  stammten:  Graf    . 
y-^^  £t*b.  1827,  k.  k.  Kämmerer  etc.  u.  Graf  Heinrich,  geb.  1830,    ,__ 
i    i    ximmerer  und  Rittmeister.    Die  Schwester  des  Grafen  Otto 
yr^kj^.  Gr.  Franzisca,  geb.  1801,  war  zuerst  vermählt  mit  Clemeu   .' 
^'>r;itVa  V.  Kesselstatt,  k.  k.  llittm.,  gest.  1828  u.  hat  sich  in  zweiter  „^ 
Silbe  1S30  wieder  vermählt  m  t  Georg  Grafen  zu  Stockao,  k.  k.  Mijor  J 
ia  d.  A.  —  IL  Linie  zu  Ghlumecz :  Graf  Friedrich  Dominik,  geborei  ^ 
IS05  —  Sohn  des  1807  gestorbenen  Grafen  Johann  Franz  de  Paoli     ^ 
Joseph  —  Herr  der  Herrschaft  Morawetz   mit  der  Burg   Mittrow  in 
Mähren,  k.  k.  Kämm.  u.  Rittm.  in  d.  A.,  verm.  1832  mit  SidooiaGrt  ^ 
V.  Chotek,  geb.  1805,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Grilii 
Isabella,  geb.   1833  und  Grf.  Theresia,  geb.  1835,  drei  Söhne eit- 
^rossten:  Graf  Ferdinand,  geb.  1834,  k.  k.  Oberlieutenant,  Gnf 
Ernst,  geb.  1837,  k.  k.  Lieutenant  und  Graf  Franz,  geb.  1839.  — 
Von  den  Schwestern  des  Grafen  Friedrich  Dominik  ist  Grf. 
geb.  1793,  seit  1838  Wittwe  von  dem  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.  Edi 
Grafen  v.  Belcredi  und  Gräfin  Caroline,  geb.  1795,  seit  1839  Witl^^^ 
des  Andreas  GrafenHadik  v.  Futak,  k.  k.  Kämmerers  u.  Rittm.  in  d.      ^ 

Or,  I».  Brandity  Nr.  Ä.  —  Or.  9,  Wurmbrand^  Collrct.  geneaL  fam.  Auitr.,  Cap«  *^^.j— 
«T.  —  Hühner,  II L  Tab.  873.  —  Oauh*,  I.  8.  57h  und  S79.  —  Ztdler,  IX.  S.  223S.  —  '^■W 
fr«l,  III.  8.  129—141  mit  vi«'r  Ahiionuroln.  —  Gpiieal.  Jahrb.  d.  d«ut«ehea  Adel«,  !■■■  ■  ^ 
1844  u.  ff.  —  Deiitfche  Orafeiih.  d.  Gegenwart,  I.  S.  253  uud  254.  —  Geoeal.  Tasrh^m^a»  ~ 
frid.  H&usvr,  1^59.  8.  *iS4— 28(i  u.  Iiiat.  Haudh.  lu  domiiHbeii,  d.  :?80.  —  Sitbmmek^  ^^^  m 
13  u.  Huppl.  VI,  22.  —   Tyrof,  I.  82:  F.  H.  v.  F.  -   Nyrtt,  1. 

Nürnberg;  Weber  ?.  furnberg^  Bitter  n.  Edle.   Reichs-  und  erb   '^%.^ 
österr.  Ritterstund.     Diplom  vom  23.  Dec.    1732   für  Johann 
Weber,  Doctor  der  Medirin  und  die  Brüder  desselben,  Ignaz 
u.  Jobann  Friedrich  Weber,  mit  dem  Prädicate:  Kdle  v.  FOrnli 
Die  Empfänger  des  Diploms  stammten  aus  einem,  den  schwäba^^ms 
Rcichslanden  entsprossenen  Adelsgeschlechte,  aus  welchem  dismm^ 
altern  mit  dem  Namen  :  Weber  nach  Steiermark  und  OesterreE^Bv^^ 
kommen  waren.    Johann  Carl  Weber  Ritter  und  Edler  v.  Ffli^-     ok 
k.  k.  niederösterr.  Regierungsrath  in  Sanitätssachen,  später  de    ^r  ^ 
Herzogin  v.  Siivoyen-Soissons  Leibmedicus,  Herr  der  Herrsd^^»** 
Weiteneck,  Leiben,  Weinzierl,  Weixclbach  und  Wock'ing,  wu  :«^** 
Landesmitglied  unter  die  neuen  Geschlechter  des  niederösterr.   ^*^^^ 
Standes  1738  angenommen  und  mit  seinem  Sohne,  Carl  Josepb  •  ^\^ 
bei  der  Versammlung  der  drei  oberen  Stände   eingeführt.    D^^^'y 
bestimmte  in  seinem  1748  niedergelegten  Testamente  die  Hert"*^**^ 
ten  Weiteneck  und  Leiben  zu  einem  Fideicommiss  für  seine  ""'Jj 
liehe  Nachkommenschaft,  welches  durch  kaiserliches  Diplom  hestMug^ 
wurde.  Sein  Sohn,  Carl  Joseph  Weber  Edler  y.  F.,  k.  k.  Tnicb«^*r^    ■ 
niederösterr.  Regierungsrath,  erbte  die  Allodialgüter  und  die  H^^ 
Schäften  Weinzierl,  Weichselbach  und  Wocking  u.  hinterliess,  fl«^ 
einer  Tochter,  Eleonore ,  welche  sich  mit  Joseph  Edlen  v.  Pelseff 


r.*- 
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k.  Hofrath,  venDählte,  zwei  Söhne:  Joseph  und  ßernbard.  Joseph 
Ritter  and  Edler  v.  F.,  k.  k.  OberstlieutenaDt,  Herr  der  Fideiccmmiss- 
hemchaften  Weiteneck  and  Leiben  and  Herr  vieler  anderer  Herr« 
ichmften  a.  Güter,  erwarb  sich,  nach  seinem  Aastritte  aas  dem  activen 
Militairdienste,  darch  grosse  and  kost8])ielige  Unternehmungen  im 
Holzhandel  um  Wien  ein  grosses  Verdienst,  verkaufte  aber  1795  die 
■eisten  seiner  grossen  Herrschaften  and  hinterli^ss  aas  der  £he  mit 
Theresia  v.  Scheuerer,  ohne  männliche  Nachkommenschaft,  nar  eine 
Tochter.  —  Bernhard  Ritter  and  Kdler  v.  F. ,  k.  k.  Trachsess  and 
Biederöstcrr.  Landrath,  machte  grosse  Reisen  and  lebte  1793,  als 
Wiasgrill  schrieb,  noch  anvermfihlt.  Mit  ihm  hören  die  Nachrichten 
Ober  die  Familie  aaf. 

Wiss^rlU,  III.  h/i41  u.  142.  —  Megtrl«  t>.  Mühlfeld,  fi.  141  :  Weber,  Edler  v.  Färoberg. 

Kntj  Khter  miJAit  (Schild  qaergetheilt:  oben  in  Silber  drei 
lehrftgrechte,  rothe  lialken  u.  unten  in  Gold  ein  blauer  Sparren,  rechts 
ud  links  oben  von  einer  blauen  Lilie  begleitet).  Kurpfdlzi<«cher  Rit- 
lentand.  Diplom  vom  7.  Juli  1792  für  Johann  Nepomnk  Fürst,  kai- 
lerl.  Reichshofgerichts- Agenten.  Derselbe,  geb.  1765,  wurde  später 
als  k.  bajer.  Landrichter  zn  Deggendorf  in  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Lmm^,   8.   »48.  —  W.-B.  dei  Rgr.  Bayern,  V.  50.    -  r.  Hefter,  bayer.  Adel,  Tab.  88 

Knt  T.  Kipfcrbfrg,  Krst  i.  Hupferbcrgy  auch  llrciherrfi  (Schild 
.geviert:  1  und  4  in  Silber  zwei  rothe  Pfähle  und  2  und  3  von  Gold  u. 
Bin  qoergetheilt,  mit  einem  linksgekehrten,  springenden  Wolf,  wel- 
cher einen  roth  gefiederten  Pfeil  zerbricht).    Böhmischer  Freiherm- 
CteL  Diplom  vom  13.  Mai  1669  für  Johann  Georg  Fürst  v.  Kupfer- 
ki]^  Beim  auf  Albrechtsdorf.  —  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
tkf  ton  seinem  Stammsitze ,  der  Pergstadt  Kupferberg  am  Bober, 
|4n  Beinamen  annahm.   Sinapius  leitet  das  Geschlecht,  welches  Gauhe 
Mir  ein  altes ,  angesehenes  Breslauer  Stadtgeschlecht  hält,  aus  Fran- 
ken her  und  giebt  an,  dass  Georg  v.  F.  a.  d.  Hause  Süssengrund  im 
Banbergischen  nach  Schlesien  gekommen  u.  dass  sein  gleichnamiger 
8ohn  Georg  IL,  gest.  1600,  Kupfeiberg  und  Kittlitztreben  1596  er- 
kanft  habe.  Diese  Besitzungen  gingen  von  Letzterem  auf  seinen  Sohn 
Georg  IIL,  gest.   1648,  Herrn  auf  Rupferberg,  Röhrsdorf  etc.  und 
Aratl.  liegnitzischen  Rath,  über  und  von  diesem  entspross  der  oben- 
^mannte  Jobann  Georg  P\  v.  K.,  welcher  den  Freiherrnstand  erhielt. 
Freiherr  Johann  Georg  lebte  noch  1723  in  hohem  Alter,  hatte  aber 
keine  BQ&nnlicho  Nachkommen.  Den  Stamm  setzte  der  Bruder,  Maxi- 
milian Ferdinand  v.  F.,  Herr  auf  Albrechtsdorf,  Rohrau  und  Tscha- 
der, dnrcb  einen  Sohn,  Sigmund,  fort,  von  welchem  Carl  Joseph  Maxi- 
■ilian  ▼.  F.  stammte.  Derselbe  warde  1763  k.  preuss.  w.  Geh.  Staate- 
Minister  and  war  von  1770—1779  Grosskanzler,  wurde  aber  in  letz- 
terem Jahre  in  Folge  des  bekannten  Arnold'schen  Processes  seiner 
Dienste  als  Grosskanzler  entlassen.  Man  nahm  später  allgemein  an, 
daift  Arnold  den  König  Friedrich  11.  durch  falsche  Angaben  hinter- 
gangen and  dass  das  Kammergericht  nur  pflichtgemäss  gehandelt  habe, 


.    f-x-?rnnr  i-^  Königs  Friedrich  Wilhelm  II 

^    ^-*.ifcrf^»*jeDen  vollständig  freigesprochen 

r   r-  --.••sjcanzlers  v.  F.  mit  Sophie  Grf.  v. 

.,   -  •    :: .  -/  rAoich  mit  ihm  29.  März  1790  der 

,     -     j«    !.  «^  »3  und  «82.  —  Gamke,  l.  8.  37V  nnd  380.  >  H. 
.     •-».'.    r    l*J«hur,  I.  S.  239.  —  Siebmacher,  I.  63:  Die 
•      .!;*.  :*r  und  198. 

,     ifciffiiin     n  F.:th  ein  qaerliepender  Weberschatze). 

.  n  lÄ^ierösterreichlschcn  Kittcrstande  gehö- 

l.jar?:  Fürst,   Pfleger  der  Vcste  Reinsperg, 

.    tn    -  ■   n  Zxrzendorfschen  Urkunden  vor  nnd  eben 

•  :    im?'-^-  dieses  Namens,  Herr  zu  Senfteneck  er- 

-  ^••.•■?«;t'7tf  jrdesfOrstliche  und  freisingsche  Lehen  bei 

^  Mi:::  r-c.  Nvhael  Fürst  zu  Senfteneck  kam  auch  1477 

.^.-^  -2  5r.  Feiten  n.  war  mit  Paraxedis  v.  Perkbaim  ver- 

•^'.tmiÄs  jöiT  Thoman  Fürst  zu  Selteneck  tritt  noch  1493 


^^  m  j'HiAirchfi  iid  Seibersttrf  (Schild  gevicrt:  1  und  4 

o    av  :  r?  3r.!r :  rechts  m  Silber  eine  rothe  und  links  in  Roth 

»  .,.>  -t  -..*ti.3"»i  -  nnd  3  in  Schwarz  ein  aufrecht  stehender, 

l.  ^^  t  'ai-     r.'>."?'rcr  Greif).    Krbländisch-Österr.    Adelsstand. 

•^.,..»1    *!.•  '}">ntr  Georg  und  Weickard  Fürst.   Dieselben  warei 

t  '^.iv^  *t>  115  ccir  I.arde  ob  der  Enns  nach  Niederösterreich  ge^ 

*.xjir.-.'?   "w^^T  «2^r  Kochte  Johann  Georg  Fürst,  welcher  1584 

^*^.w.r  K-r  \»rde5fitr<tl.  Turg  Weiss  war.  —  Weickard   Fftrtt, 

,  .     •-  >•  i^t.'-*:;?!  urd  l'lrichskirchen  in  Nieder-Oesterreich,  kais. 

,    ^^..  f ; .  :  >c4—  1571^  I  andschreibcr  bei  der  Landeshauptmanih' 

a.!    ».*  •'  *  — "*  ^^-'^^  setzte  sich  im  letztgenannten  Jahre  auf  sei- 

^     it..^'i.    ;:r:t-h>kirchi'n  zur  Ruhe.    Derselbe  war  schon  1Ö65- 

*:  V  i.v^    .-^*  ^e^v*tert  urd  kaufte  1575  die  Herrschaft  Ul^ichski^ 

,^..    %-:ni'   :'   i*7S  di  n  nieder -österreichischen  Ritterstandvge- 

.  vvi  .  —  ,'  '^t'r'eitt  wun?e.    A'on  mehreren  in  der  Ehe  mit  Claii 

•*it.vj«i  .''N'i:,'!er  Kindern  kamen  nur  zwei  Tächter  zu  reifere* 

*  :•        **j»r:-jr.  i»oUhe  sieh  mit  Paul  Neuhofer  v.  Poppen  vermfthlte, 

*^    <?..  •  :  >S:^   1  icl't  mehr  lebte  und  Eva,  welche  nach  dem  1599 

*[  i.ii  V  V.v.e  der  Schwester  sich  mit  ihrem  Schwager  und  den  ■• 

n  laJ*;^.-  •   x'-^-err  derselben  verglich,  die  Herrschaft  Ulrichskirehfi 

i,»v.  ».^^v»  •*    -veselbo  ihrem  Gemahle,  Johann  Taptist  Grafen  t.  KoI- 

v»«."v^.  ^    ^   KiMvwerer  n  nioderOsterr.  Regierungsrathe,  zubrachte. 

;r.     *•  %.*  >:*rb  Ii^-'t  u  mit  ihr  ging  der  Name  ihres  Geschlechts  ••«. 

rürMCttJa.  limifMier  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Gold  ein 
>  ti  c\V  ;*'.oe:er  Miinn  mit  geflttceltem  Arme  und  unten  «in  Blau  drfi 
i>>%Arr^^-S-r.de.  >i)berne  Klammen».  Böhmischer  Adelsstand.  DiploB 
^•t  •^4*'^  rar  C,i<r*r  Ftirstenau,  Patricier  der  Stadt  Breslau.  Die 
v!>v-y.\-- selben,  Alexander.  Magnus,  Caspar  u.  Carl  v.  F.  erhielte« 
^  N  »*    l>90  eine  kaiserliche  Vermehrung  ihres  Wappens.    Caspar  v. 
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Ffintenaa  kommt  1622  als  L&ndesältester  des  Görlitzschen  Kreises 
ud  Carl  ▼.  F.  als  kais.  Kriegsoberst  vor.  —  Die  Familie  war  iip 
17.  Jahrh.  iD  der  Oberlausitz  ond  zwar  im  Görlitzer  Kreise  mit  ArDS- 
dorf,  Döbschfttz,  GrnDe,  Klingewalde,  Gross-Kraosche,  Lissa,  Sobra 
lud  Zobel  begütert  n.  blohte  Doch  Id  die  zweite  H&lfte  des  18.  Jahr- 
hioderta  biDein,  in  welcher  dieselbe  1760  erlosch. 


Lansiti.  Merkvardlgk.  I.  8.  »19  o.  M.  —  GauMe,  L  S.  580 :  im  Artikel :  Fjurtt. 
-  Frfik.  9.  Ud€ömr,  I.  8.  239.  —  8i9bmach«r,  IV.  68.  * 

Fintcaaa^  s.  HartiDger  v.  Ftkrstenau. 
fintcabcfg,  lirslei  lad  Laadgrafca  (Schild  golden,  mit  doppel- 
tem Silber  ODd  Blan  eingefassten  \Volkeu  n.  in  demselben  der  rotbe 
Füratenbergsebe  Adler,  auf  der  Brust  mit  einem  gevierten  Herzschilde : 
1  Hd  4  eine  silberne  Kirchenfahne:  IVerdeuberg  und  2  und  3  ein 
Khrigrecbter,  gezahnter,  schwarzer  Balken).    £rbländ.-österr.-  und 
BeichafDrateDStand.   £rblfind.  Fflrstendiplom  von  1716  für  Frobenius 
Ferdinand  Graf  zu  Fllrstenberg,  k.  k.  Geh.  Bath  und  Kammerrichter 
ti  Wetzlar,  so  wie  fflr.den  Bruder  desselben,  Philipp  Carl  Gr.  zu  F., 
BiKhof  so  Lavant  und  den  Vetter  Joseph  Ernst  Grafen  zu  Fllrsten- 
kerg  •  StflbliDgen ,  wegen  ihres  uralten ,  mit  Churftlrsten  und  anderen 
Firaten  verwandten  Geschlechts  und  zwar  nach  Abgang  der  Ftlrst^ 
iiek  FOrateDberg-Heiligenbergischen  Linie  und  KeichsfQrstendiplom 
WMi  1762  fflr  Joseph  Ernst  Grafen  zu  Fttrstenberg  mit  allen  seinen 
HaakkoBsmen  mftnnlicben  u.  weiblichen  Geschlechts.  —  Altes,  schwä- 
kiMkaa  nnd  österr.  Dynastengeschlecht,  nach  Zell|  Geschichte  des 
laüichen  Wappens,  1858,  Stamm-  und  Wappengenossen  der  Zfthrin- 
ftt,  welches  mehrfach  von  den  Ältesten  deutschen  Agilolfingischen 
KjW|^  hergeleitet  worden  ist.    Als  Stammvater  wird  Egon  I.,  um 
nc^amegeben  und  der  Sohn  desselben,  Cuno,  748  als  Graf  zu  Für- 
tfolaig  und  Landgraf  zu  Stühlingen  aufgeführt.  Von  seinen  Nach- 
kmmftm  atiitete  Friedrich  111.,  gest.  1559,  durch  seine  Söhne,  Chri- 
Mpfe  Lt  gest.  ebenfalls  1559  und  Joachim  L,  gest.  1598  die  Kiuzin- 
fmhalaehe  oder  Blombergiscfae  u.  die  Heiligenbeinische  Hauptlinie, 
vekbe  Letitere  jedoch,  nachdem  sie  12.  Mai  1664  die  reichsffirst- 
liche  Würde  n.  1667  Sitz  und  Stimme  auf  dem  Reichstage  unter  den 
Faratcn  erlangt  hatte^  mit  dem  Fürsten  Egon  Anton,  Statthalter  des 
larftratentbuma  Sachsen,  10.  Oct  1716  zu  Wermsdorf  bei  Mutschen 
witder  aoaatarb.  —  Die  Kinzingerthalsche  Linie  hatte  sich  durch 
Chriatopha  II.,  gest  1614,  Söhne,  Wratislaus  IL,  gest.  1642  u.  Fried- 
rich Rudolph,  gest  1655,  in  die  1744  mit  dem  Fürsten  Carl  Fried- 
ckh  Kicola  wieder  abgestorbene  Linie  Fürstenberg-Mösskirch  u.  die 
aoch  blühende  Stühlingensche  Nebenlinie  ausj;ebreitet,  welche  niqht 
nr  die  Heiligenbeinsche  Hauptlinie  beerbten,  sondern  auch  nach  Er- 
iBaeben  derselben,  s.  oben,  10.  Dec.  1716  den  Fürstenstsnd  erhielten. 
—  Im  Anfange  des  19.  Jahrb.  und  später  blühte  die  Linie  Fürsten- 
harg-Stühlingen  in  drei  Aesten  fort:  in  der  fürstlichen  Reichslinie  in 
Bcbwabte,  in  der  fiürstl.  Pürglitzischen  Subsidiallinie  in  Böhmen  und 
fa  der  landgräflich  Weitraseben  Subsidiallinie  in  Niederösterreich. 
bie  ersten  beiden  Linien  führten,  nachdem  die  früher  nur  dem  Erst- 
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z->:r^ren  des  FOrstenborgiscliPn  Hauses  Stüblingen  zuständig  ge- 
^T-«".«.  niilisfürstiiclie  Würde  durch  Dijdom  vom  19.  Jan.  1762,8. 
CKr.,  auf  die  pesammte  Nachkommenschaft  des  damaligen  Fürsten 
J.hAf.n  Wilhelm  Ernst  ausjjedehnl  worden  war,  den  fürstlichen  Titel, 
■iie  Obrii:en  Verwandten  in  Oesterreich  hingegen  den  landgrSflichen 
Tircl  fort,  wie  dies  auch  noch  jetzt  der  Fall  ist,  wo,  ausser  der  fllrst- 
lu'hen  Linie  in  Schwahen  und  der  ftlrstlichen  Linie  in  Oesterreich, 
r«*'i  l.intijzrätliohe  Linii^n,  die  eine  in  Oesterreich,  die  andere  inMSb- 
Ti'v  Mühin.  —  Die  lifluj)ter  dieser  Linien  waren  in  neuester  Zeit: 
turstliohe  Linie  in  Schwaben:  Carl  Egon,  geb.  1820  —  Sohn  des  1854 
\or^torbenen  Fürsten  Carl  Kgon  aus  der  Ehe  mit  Amalia  Priozes- 
sin  von  Haden  —  Für>t  zu  Fürstenberg,  Landgraf  in  der  Paar  o.  a 
StiUiIingen,  Graf  zu  Heilipenberg  und  Werdenberg,  Freih.  zu  C^ondel- 
tingen,  H«Tr  zu  Hausen  im  Kiiizigthal,  Messkirch,  Hobenl6wen,  Wil- 
denstein, Waldsperg,  ^Verenwa^^  Immendingen,  Weitra  und  POrgliti 
i'to.,  grossh.  bad.  (ieneral  etc..  vermählt  1844  mit  Prinzessin  Hefl- 
rirtte  zu  Keuss-(i reiz,  geb.  1824,  aus  welchex:  Ehe  neben  einer  Tech- 
ler.  Prinzessin  Amalie,  geb.  1848,  ein  Sohn  entspross,  Erbprinz  Ctil 
Kgon,  geb.  18r)2.  Ueber  die  staatsrechtlichen  und  Familienbezieh- 
ungen  des  fürstlichen  Hauses  Kürstenberg  in  früherer,  wie  in  neuerer 
Zeit  ist  namentlich  Cast,  s.  unten,  nachzusehen.  -  Fürstliche  Link 
in  ÜObmen:  Fürst  Maximilian  Egon,  geb.  1822  —  zweiter  Sohn  dN 
18fi4  verstorbenen  Fürsten  Carl  Eüon,  s.  oben  —  folgte  in  den  bftb- 
niischen  Fidcicommissherrschaften  Pürglitz.  Kruschowitz,  Nischbvi^ 
Skrziwan,  Podmokl,  Wschetaten  etc.  und  wurde  (i runder  dieser  (wei- 
ten hausverfassungsmässigen  Subsidiallinie.  —  Landgrüfliche  Linll 
in  OestiTreich :  Joliann  Landgraf  zu  Ftirstenberg  in  der  Haar  und  ü 
Siülilingen,  Herr  der  Herrschaften  Weitra,  Reinpolz  und  VesteWaa- 
^en  etc.,  neb.  1H02  —  Sohn  des  1856  verstorbenen  Landgrafen  Fried- 
rich Carl  ans  der  Ehe  mit  Theresia  Prinzessin  von  Schwarzenberg — 
k.  k.  w.  (Jfh.-Iiatli,  Kämmerer  und  Oberst-Cermonien-Meister,  veni. 
Ih:U)  mit  Caroline  Prinzessin  v.  Auersperg,  geb.  1809,  aus  weleher 
Ehe,  neben  drei  Töchtern ,  zwei  Söhne  stammen,  die  Landgrafea: 
iMlnard,  geb.  184:^  und  Vincenz,  geb.  1847.  — LandgräHiche  Linie  ii 
M Uhren  :  Landgraf  Friedrich,  geb.  1  793  —  Sohn  des  1814  verstorbenei 
I  undgrafen  Friedrich  Josej)h  aus  der  Ehe  mit  Josephinc  Grf.  v.  Ziera- 
tin, g«'st.  1857  —  k  k.  w.  (Teh.-Rath  u.  Kömmerer,  (General  derOw. 
etc.  —  Die  jetzt  vorkommenden  Geschwister  der  genannten  Hftiqiter 
der  einzelnen  Linien  des  Gesammt -Stammes  sind  in  dem  neueste! 
•lahrgg.  des  Gothaischen  Geneal.  Taschenb.  sehr  genau  verzeichaet 

llu*n^r.  I.  S.  "JfWj—'ji.s  -  U'm<vm7/.  III.  •**.  144- f»?  ly^^r  Bfinit*uiijr  der  twflich««  !*■ 
|iliiiii:ii  i-iii--:il.  D-Mliutif.ii  (l.'s  fiiistl.  KnrHf»iil).r,:isrluMi  (i«i|clil«'rhts,  Hines  Maiia«rripU  dM 
liiMtl  Kiii'.t.'iih.  HiifkJiiiiiniTi:ith.'<  mul  Anhivnrs  Carl  .To>i'p||-D"nfiT.  —  Jacohi.  IWD.  I- ^ 
III      ir»  Mf/erl,>  r.  Mühlfehl,  S.  .'».  —   Schmufz.    1.  S.    4.tO. '->  AD^tiin.  »tmi.-  und  flU« 

hniiill'  l"»'l.  I.  S  1'7;»— 'J^4  —  Mi/nrfi.  ni--*rliirliti'  des  llaiis«'^  uinI  L.tiido!i  Für.«l'-i»!»«T|Uj'* 
11.1  11111  Kiipfi-rn.  rrkiin'l'ii  ii.  B«'ilnKMi.  Anrh»'ii  und  Leipzig.  ISJI.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  * 
•iil  u  LMil.  (intli.  (J.u.nl.  TasrluMl...  lüV\.  S.  I0:r  li»»S.  S.  l'i.S.  1S4».  S.  124  und  IJW.  * 
l'l      r-*r.  ,V#/i..'//.  U^'-.Mit.Mi.AIm.inarh.  S.  47.  -    Cn.if,    VdeUh    d,   Kpr.  Wfirtt'mh*^,  •■  » 

.  i:  und  Adi-Mm.li  d,  (Jp.v^li.  Madrn.  KUlU.  1  —  ^i*hm>ichrr,  I.  I«,  VI.  11  upif  Soppl.  vL 
I  Sf.finr.  Ilistor.  Insi^.  K.    1.««.  —    Trifr.    H.   400— 40:<.  —  W.-B.  dts    Kjtr.  WämrtBbei|: 

K..MI.U  V.   K. 

rürstrnberg,  Freiherren  ■•  tirafrn  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  GoW 
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swei  rotbe  Qaerbalken :  Stammwappen  und  2  u.  3  in  Gold  zwei  rothe 
PfihJe).  Reichsfreiherrnstand  und  Grafenstand  des  Königr.  Preussen 
Bich  dem  Rechte  der  Erstgeburt.  Freilierrn-Diplom  vom  26.  April 
1660  ftr  Dietrich  Caspar,  Friedrich  Wilhelm,  Ferdinand,  Franz  Wil- 
kelm  o.  Johann  Adolph  v.  Fttrstenberg  u.  Grafendiplom  vom  15.0ct.  ^ 
1840  fflr  Franz  Egon  Freiherrn  v.  Fttrstenberg -Stammheim,  so  wie 
viHn  16.  Jan.  1843  fAr  Franz  Egon  Ludwfg  Freiherrn  v.  Fttrstenberg- 
Uerdringen.  —  Altes  westphälisches  und  rheinländisches  Adelsge- 
scklecbt,  der  Sage  nach- von  Otto  Grafen  v.  Oldenburg  ans  Wittekind's 
Stamme  entsprossen.  Otto's  jüngster  Sohn,  Dietrich  erbaute,  so  fäjirt 
die  Sage  fort,  in  Westpahlen  an  der  Ruhr  (im  jetzigen  Kreise  Soest) 
das  Sehloss  Fttrstenberg  und  nannte  sich  nach  demselben.  Aus  die- 
lem  Schlosse,  welches  urkundlich  1311  in  der  Hand  der  Familie 
var,  breitete  sich  das  Geschlecht,  dessen  Stammreihe  Mehrere  mit 
Reinhold  ¥.  F.  um  1115  beginnen,  immer  weiter  aus,  zählte  stets  zu 
d»  angesehensten  Adelsfamilien  n.  kam  mit  Marus  v.  F.,  gest.  1560 
ii  flioscowitischer  Gefangenschaft,  nach  Cur-  und  Liefiand,  wo  das- 
selbe bis  1780  geblüht  hat.  —  In  den  Stamn^ändern  widmeten  sich 
viele  Sprossen  des  Geschlechts  dem  geistlichen  Stande  und  gelangten 
n  den  höchsten  Würden  in  den  Erzstiften  Cöln  und  l^Lainz  u.  in  den 
Bochstiften  Paderborn,  Münster,  Hildesheim  etc.  wodurch  das  An- 
Klien  und  der  Reichthum  der  Familie  immer  mehr  stiegen.  —  Der 
liebste  Stammvater  der  ji  tzigen  Freiherren  u.  Grafen  v.  F.  ist:Chri- 
rtiaa  Franziscos  Theodor  V.  Freiherr  v.  und  zu  F.,  gest.  1775,  k.  k. 
4  «.Kimm,  ond  Reichshofrat h,  kur-cöln.  Geb.-Rath  und  adel.  Rath  im 
s  Hcnogtb.  Westphal^,  auch  Erbdrost  der  Aemter  Bielstein,  Waiden* 
r  isiTicdeburg,  Erbvoigt  zu  Grafschaft  und  Ewig,  Gerichtsherr  zu 
;  Bonn  mä  Oberkirchen,  Erbgesessener  zu  Schnellenberg,  Waterlapp, 
r  flMrngeni  Ichterloh  etc.  etc.,  welcher  viermal  vermählt  war  u.  aus 
an  drei  ersten  Ehen  dreizehn  Kinder  hatte ,  von  welchen  nur  der 
r  Soka  ans  zweiter  Ehe  mit  Maria  Agnes  Theresia  Ludovica  Freiin  v. 
i  floebstedden,  gest.  1727  :  Freiherr  liOthar  Clemens,  den  Stamm  fort- 
setzte. Derselbe«  gest.  1791,  kur-cöln.  Geh. -Rath,  war  mit  Sophie 
Cbarlotte  Wilhelmine  Grf.  v.  und  zu  Hoensbroich,  gest.  1798,  ver- 
■iblt  und  aus  dieser  Ehe  pflanzten  zwei  Söhne ,  Friedrich  Leopold 
lad  Tbeodor  den  Stamm  in  zwei  Hauptlinien,  der  älteren  u.  jüngeren, 
tut.  Freiherr  Friedrich  Leopold,  gest.  1835,  Herr  zu  Fürstenberi^, 
Waterlapp»  Schnellenberg,  Herdringen,  Adolphsburg  etc.  Erbdrost, 
TermAblte  sich  1788  mit  Ferdiuandine  Freiin  v.  Weichs  zur  Wenne, 
gfsL  1846,  ans'  welcher  Ehe  vierzehn  Kinder  entsprossten.  Von  dem 
iltesten  Sohne,  dem  Freiherrn  Franz  Egon  Philipp,  gest.  1832,  stammt, 
aeben  swei  Schwestern,  Ferdinandine  Freifrau  v.  Schorlemer  und 
Sophie  Grf.  zu  Westerholt  und  Gysenberg  und  drei  Brüdern ,  Franz 
E|^  Ladwig,  welcher,  s.  oben,  1843  den  preussischen  Grafenstand 
erhielt  Derselbe,  Graf  v.  F.-Herdringen,  geb.  18IS,  Erb  -  Truchsess 
Im  Herzogth.  Westphalen  und  erbl.  Mitglied  des  k.  preuss.  Herren- 
baoses  etc.,  term&hlte  sich  1847  mit  Caroline  Freiin  v.  Staöl-Südt- 
bansen,  geb.  1830,  ans  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn 
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eutsprosste:  Engelbert,  geb.  1850.  —  Von  den  sechs  BrOdern  des 
Freiberrn  Franz  Egon  Philipp  haben  fünf,  die  verstorbenen  Clemens 
ond  Friedrich  oud  die  lebenden,  Theodor,  Franz  Friedrich  n.  Joseph 
eine  zahlreiche  Nachkommenschaft,  welche  im  Geneal.  Tasebenb.  der 
freih.  Häuser  sehr  genau  angegeben  ist.  —  Die  jüngere  Linie  setzte 
der  Stifter,  Freiherr  Theodor,  fort.  Derselbe,  gest.  1828,  Herr  zi 
Obsinnich,  Stammheim. etc.  hatte  sich  1793  mit  Sophia  Freiin  v.  Dal- 
wigk-Lichtenfels,  gest.  1843,  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  aUuDBit, 
neben  der  verstorbenen  Sophie  Freifrau  v.  0er  zu  Egelberg  and  der 
ebenfalls  verstorbenen  Therese  Grf.  Beissel  v.  Gymnich,  so  wie  der 
verm.  Marianne  v.  Romberg-Brfinninghausen ,  ein  Sohri,  Frans  Egon, 
welcher,  s.  oben,  1840  den  prenss.  Grafenstand  erhielt.  Derselbe, 
geb.  1797,  k.  preuss.  Kamraerherr,  Mitglied  des  k.  preass.  Herren* 
hauses  auf  Lebenszeit,- reich  begütert  in  den  Provinzen  Westpbalei 
und  Niederrhein,  vermählte  sich  1829  mit  Pauline  v.  Romberg  a.  d. 
Hause  BrUnninghausen,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  dea 
Freiinnen  Sophie,  geb.  1833,  Caroline,  geb.  1835  und  Isabella, fsk 
1842,  drei  Söhne  entsprossteu ,  die  Freiherren:  Gisbert,  geb.  1836« 
Carl,  geb.  1844  und  Clemens,  geb.  1847. 

Humbracht,  Tab/  23  and  2«.  —  Qauhe,  I.  8.  582-584.  —  v.  HaiUiein,  III.  8.  SlS^ttS. 
und  Tab.  10.  —  v.  Steinen,  I.  Tab    16.  Nr.  «  und  II.  8.  1507.  —  N.  Pr.  A.-L.   n.  S.  S04.  ■.       , 
105.  —  FoAiM,    I.  8.  106.    —  Deutsche  Qrafenhiaser  der  Oegenwart,   f.   8.  255  nod  SM.  * 
Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  240  und  III.    8.   256.   —   Geneal.  Taseheob.  d.  Ireih.  HinMr,  l«4. 
8.  151—156    uud  1859.   8.  207  -210.  —  Oeneal.  Taschenb.  d.  grifl.  HKuser.  185».  S.  «•  Mi      . 
287  uud  histor.  Handb.  ait  demselben,  8.  232  und  IUI.   —  Siebmaeher,  II.  107.  —  !!•■■•»      I 


•eher  Stifts-Caleuder  von  1784.  —  p.  Mtding,  II.  8.  IH  a|id  178  —  Turof,  I.  58.  —  8a|d 
tu  Siebm.  W.-B.  II.  8.  -  W.-B.  des  preuss.  RheinproT.  11.  Tab.  19,  Nr.  87  b.  S.  11^  —  < 
Hefner,  preuss.  Adel,  Tab.  58  und  8.  43.  I 

Krsteibasch^  (Irafei.  Alter  Herrenstand  des  Kgr.  Ungarn  od 
Böhmischer  Grafenstand.  Herrenstandsdiplom  von  1707'nir  die  gaaM  ^ 
Familie  und  Grafendiplom  vom  28.  Juni  1736  für  Johann  Danid  , 
Freiherrn  y.  Fürstenbusch,  k.  k.  General-Feldzeug-Meister,  Hofkriegl-  ^ 
rath,  etc.  —  Nach  Einigen  stammten  die  Grafen  v.  F.  aus  dem  edlei  ^ 
Geschlechte  der  v.  Fttrstenbusch  zu  Gasseneck  und  Aueck ,  Aneggi  ^ 
welches  zu  dem  alten  Adel  des  Herzogthums  Jülich  gehörte,  doch  5 
giebt  Freih.  v.  Ledebur  an,  dass  diese  Annahme  unbegründet  seL  ^ 
Nach  dem  genannten  Schriftsteller  kamen  die  Gebrüder  Rüdiger  Gel-  ^ 
win,  Franz  Gottfried  n.  Johann  Daniel  y.  Fürstenbusch,  Yon  demKl^  ic- 
fürsten  Philipp  Wilhelm  y.  der  Pfalz  (Ycrmuthlich  Nachkommen  nr  '^ 
linken  Hand)  empfohlen,  aus  Wasserburg  an  den  kaiserlichen  Hof  ■•  !■ 
erhielten  1690  ein  Anerkennnngsdiplom  des  ihnen  zustehenden  Adeh  !■ 
und  1715  das  ungarische  ludigenat.  —  Der  Mannsstamm  des  6e-  0 
schlechts  ist  mit  dem  Enkel  des  Empfängers  des  Grafendiploms,  !•  ^- 
oben,  dem  Grafen  Carl  Vincenz  10.  März  1837  erloschen.  Derselbe,  M 
k.  k.  Registratur- Directions-Adjunet  bei  der  obersten  JoatiistaUe,  fl 
hatte  sich  mit  Franzisca  Freiin  y.  Fleischmann  Yermählt  u.  aas  &-  ^ 
ser  Ehe  entspross  nur  eine  einzige  Tochter,  Gr&fin  Caroline,  gebor.  >  ^ 
1803,  welche  sich  1822  mit  Carl  Grafen  y.  Henssenstamm  k.  k.  Be-  ^ 
gierungs-Rathc  vermählte,  1832  aber  geschieden  wurde.  "^ 

Zedier,  IX.  8.  2264.  —  LeupoUl,  I.  8.  849—362 :  mit  dr n  Diplomen.  —  MegtrU  f.  Äj}"    ^ 
/ekf,  8.  18.  ~  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  305  und  Y.  8.  168.  -  Deutsche  Qrafrahiater  d.  Oef«»      ^ 
III    8.  191  u.  132.  —  Freih,  «.  Ledebur,  I.  8.  240  u.  III.  8.  240.  -  Qtne«l.  TasehtabMft  <• 
frli.  Bi«Mr,  ISftS.  8.  SST  und  hUtor.  TMcbMib.  so  d«mMlb«o,  8.  SS9.  -^  Tt^M*  DL  Lü 
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finteMck,  8.  Entress  V.  Fflrsteneck,  aach  Ireihcrrei.  s. 
S.  124. 

NntaifddL  Ein  von  1202  —  1420  in  Steiermark  begütertes, 
reiehea  Adelsgeschlecht 

WdkmmU,  L  8.  ttS  oad  434. 

HntemihL  Ein  in  neoerer  Zeit  In  Preossen  und  Oesterreich 
forgekommenes  Adelsgeschlecht  Ein  von  F.  war  1845  Domainen- 
Reatmeialer  zn  Gosel  nnd  vor  einigen  Jahren  wurde  Joseph  v.  F. 
Lieatenrnnt  in  der  k.  k.  Armee. 

mrwik.  w.  Ltdttmr,  L  8.  i40  md  III.  8.  256. 

Hratearecht  Ein  zn  dem  Adel  des  Herzogthams  Nassau  gehö- 
rendes Geschlecht  —  Etienne  Schadt,  gest  1810,  ein  Sohn  des 
firstl.  Nassao-Saarbrflck'schen  Oberförsters  Johann  Schadt  aus  der 
Ehe  mit  Maglane  Schank,  wurde  um  1794  vom  Fürsten  Heinrich 
Lidwig  sa  Nassan-Saarbrück,  oder  wie  Andere  angeben,  von  Franz 
Carl  Plillipp  Grafen  ▼.  Ingelheim  in  Folge  des  demselben  zustellenden 
gnisseo  pfalzgrftflichen  Comitivs,  mit  seinem  älteren  Bruder,  Stephan, 
ud  teiiier  Schwester,  unter  Beilegung  des  Namens :  v.  Fürstenrecht 
ia  den  Adelsstand  erhoben  und  von  dem  genannten  Fürsten  zu  Nas- 
m-Saarbrflck  zum  Jag^junker  ernannt  Später  war  derselbe  fürstl. 
Kaatan-Saarbrückscher  Obeijägermeister  und  herzogl.  Nassauischer 
Comissair.  —  Stephan  v.  Fürstenrecht,  gest.  1835  als  herz.  Nas- 
Oberforstmeister,  war  mit  Luise  Benedicte  v.  Rudow  ver- 
aqs  welcher  Ehe  vier  Söhne  und  drei  Töchter  entsprossten. 
Tti  den  Söhnen  war  der  eine  Officier  in  der  k.  k.  Armee  und  lebte 
ifller«  Term.  mit  einer  verw.  v.  Brasseur,  in  Wien;  Carl  von  F.  wurde 
Idl&kerx.  Nassau.  Oberlieutenant;  Ludwig  ist  Forstmeister  u.Ober- 
ter  in  Wiesbaden  und  der  vierte  Sohn  war  1839  Forstbe- 
i  Pfaffenrode  unweit  Saarbrück.  Von  den  Töchtern  vermählte 
eine,  Frl.  Luise,  1839  mit  dem  grossh.  hessischen  Haupt- 
and  Kammerherrn  Friedrich  Freiherrn  v.  Bellersheim,  genannt 
lim. 

rillL  Notii.  —  Diplom.  Jahrb.  Ar  den  Preata.  Staat,  1S41.  Abtb.  2.  8.  79.  —  N. 
ft.  a^L.  V.  8.  IM  oDd  VI.  S.  31.  —  Frtik,  f.  L«d$bw,  I.  8.  240  a.  III.  8.  2&6.—  v.  H^f- 
'  Adel,  Tab.  12  und  S.  11. 

Altes,  schlesisches,  im  14.  Jahrb.  im  Liegnitzischen 
forgekommenes  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammsitz  wohl  das  bekannte 
{etat  Hochbergsche  Schloss  FflVstenstein  war. 

«.  IL  8.  632. 

B,  flrafea  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde.  Im  blauen 
IDttelscIiUde  ein  silberner,  schrägrechts  gestellter  Anker  ohne  den 
okeren  Querbalken:  Stammwappen  der  Familie  le  Camus.  1  u.  4  von 
Schwan  nnd  Silber  geviert,  ohne  Bild:  v.  Diede  zum  Fürstenstein; 
2  ia  Roth  ein  nach  einwärts  springendes,  weisses  Ross:  das  s.  g. 
»Mnlti?h^>  Ross  als  besonderes  Gnadenzeichen  und  4  in  Blau  ein  weis- 
ses Sänn^castell,  ans  dessen  Zinnen  nach  einwärts  eine  weisse  Stange 
■it  Schleuder  hängt).  Orafenstand  des  Königreichs  Westphalen. 
Kaiserlich  Framösisches  Bestätignngsdiplom  vom  17.  Apr.  1812  für 
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Peter  Alexander  le  Camus  Grafen  v.  FOrstenstein,  k.  westphftl.  Staats- 
Kath  und  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten.  —  Derselbe, 
gest.  1824,  stammte  aus  dem  alten,  französischen  Adelsgeschlechte 
le  Camus,  welches  nach  den  Antillen  ausgewandert  war  nud  sich  da- 
selbst ansässig  gemacht  hatte  und  erhielt  nach  Aasslerben  des  alten, 
hessischen  Adelsgeschlechts:  Diede  v.  Fttrstenstein ,  24.  Dec.  1807 
das  heimgefallene  Lehen:  Fürstenstein  als  Allod,  u.  zwar  mit  dem  au 
diesem  dynastischen  Besitze  hergeleiteten  Grafentitel.  Nachdem  das 
Königr.  Westphalen  wieder  aufgelöst  worden  war,  wurde  die  üerr- 
schaft  Fürstenstein ,  als  ein  \lurch  Aussterben  des  Geschlechts  der 
Diede  v.  Fürstenstein  an  Kur-Ucssen  zurückgefallenes  Lehen,  in  An- 
spruch genommen  u.  kam  wieder  aus  dem  Besitze  der  Familie  le  Ca- 
mus. —  Graf  Peter  Alexander  hatte  sich  1809  mit  Adelheid  Grl  f. 
Hardenberg,  geb.  1784,  vermählt,  welche  später  Erbfrau  auf  Koders- 
dorf  in  der  Oberlausitz  und  Ober- Hofmeisterin  L  K.  H.  der  Prinzes- 
sin Carl  von  Prcussen  war.  Aus  dieser  Ehe  entspross,  neben  einer 
Tochter,  Grf.  Adelheid,  geb.  1816,  vermählt  1845  mit  Ludwig  Gra- 
fen V.  der  Asseburg,  k.  preuss.  Kammerherrn  und  w.  Geh.-Rath  nni 
Ober-Jägermeister  etc.,  ein  Sohn  Graf  Adolph,  geb.  1818,  Herr  auf 
Ullersdorf  in  der  Oberiausitz,  k.  preuss.  Kammerherr,  Landrath  des 
Kr.  Rothenburg  etc. 

Freik.  v.  d.  Knesebeck,  S.  375.  —  Diplom.  Jahrh.  für  den  preuMS.  SUat.  1843.  8.  SSO.  — 
N.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  :n  und  :i2.  -  Deut»clie  Graftrnh.  d.  Gegen«.  111.  8.  132  a.  133.  —  AfO. 
V.  Ledebur,  I.  8.  240  und  III.  8.  256.  -  (ien<^al.  Taschenb.  d.  griS.  Iliuscr,  18.<i4.  6.  8M& 
lBJi9.  8.  2Si  und  bbtor.  Handbuch  zu  dcmsolhcu,  8.  236.  —  v.  Be/n^,  preus».  Adel,  Tik.  I 
und  H.  ». 

KrsteMStcIii  s.  Diede  zum  Fttrstenstein,  Bd.  IL  S.  476  i. 
477;  färsteistein^  s.  Uochberg,  ISraffB  auf  Fttrstenstein  aod 
Krstenstein,  s.  Oyen  zu  Fttrstenstein,  ürafen. 

Fürstentreu,  s.  Kessler  v.  Fttrstentrcu. 

Fürsten wärther^  Burgsassen  zu  Odenbach^  Preihenrei.    Im  König- 
reiche Bayern  anerkannter  Freiherrnstand.    Kurpfälzisches,  fortwftli- 
rend  als  freibcrrliches  angenommenes  Adelsdiplom  von  1711  fflrCarl 
Emil,  Burgsassen  zu  Odenbaeb,  Sohn  des  Pfalzgrafen  Friedrich  Lid- 
wig,  regierenden  Herzogs  von  Zweibrücken,  aus  morganatischer  Ehe 
mit  Maria  Elisabeth  iJepp.  mit  dem  Namen:  v.  Fttrstenwärther.  — 
('arl  Emil  v.  F.,  Hofmeister  der  verwittweten  Herzogin  von  Zw«'- 
brttcken  zu  Dörmorschel,  war  in  erster  Ehe  verm.  mit  Sophia  Juliant 
V.  Kcllenbach,  gest.  1715  und  in  zweiter  mit  Elisabeth  Dorothea  t. 
Steincallcnfels  zu  Assweiier  und  starb  1758.    Von  mehreren  Kindern 
desselben  war  Ernst  Ferdinand  Ludwig  v.  F.,  geb.  1737,  Capitain  io 
dem  k.  franz.  Regim.  Royal  Deuxponts,  in  zweiter  Ehe  vermfthlt  mit 
Elisabeth  Charlotte  v.  La  Roche,  gest.  1800.    Aus  dieser  Ehe  ent- 
Kpross  Freiherr  Carl,  gest.  1817,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath.  Feldmtr- 
Hchall-Lieut.,  Inhaber  des  56.  Inf. -Regim.  und  Capitain  -  Lient'  der 
I.  Arcieren  Leibgarde,  verm.  1799  mit  Antonie  Tapp  v.  Tappenbory 
und  der  älteste  Sohn  desselben  war  Freiherr  Ludwig,  gest. ^841,  Ir. 
k.  Major,  vorm.  1831  mit  Theresia  v.  Weizenstein,  aus  welcher  Eh« 
daH  jittzige  Haupt  der  Familie  stammt:  Freiherr  Franz,  geb.  1839, 
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k.  k.  HaaptmaDn.  Die  Geschwister  desselben  sind:  Freiherr  Carl, 
geb.  1836,  k.  k.  LienteDant  und  Freiin  Pauline,  geb«  1839.  —  Die 
Schwester  des  Freiherm  Ludwig,  Freiin  Caroline,  geb.  1804,  hat  sich 
1834  mit  Paol  Freiherm  v.  Haen,  k.  k.  Generalmajor  und  Comman- 
daaten  des  Invalidenhauses  zu  Padua  vermählt  und  nächst  derselben 
leben  vier  Brttder:  Freiherr  Joachim,  geb.  1809,  k.  k.  Statthalterei- 
nth  tu  Gratz,  verm.  1834  mit  Clementine  Herrin  u.  Grf.  v.  Schärf- 
fesberg,  geb.  1808,  ans  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Freiin  Clementinß, 
geb.- 1837  nnd  zwei  S5hne  entsprossten:  Freiherr  Johann,  geb.  1835, 
k.  L  LieuL  nnd  Freiherr  Leo,  geb.  1840;  —  Freiherr  Anton,  geb. 
1810,  k.  k.  Oberstlientenant  in  d.  A.r—  Freih.  Carl,  geb.  1811,  k. 
L  Haoptmann  in  d.  A. ,  verm.  in  zweiter  Ehe  mit  Crescentia  Grf.  zu 
Lodron,  geb.  1817  und  Freih.  Leopold,  geb.  1815,  Herr  zu  Ergoldiug 
hl  Bayern,  k.  k.  Oberstlieuten.  und  Local-Genie-Director  in  Königs- 
gräti,  verm.  1846  mit  Maria  Grf.  v.  Pergen,  geb.  1826,  aus  weicher 
Ehe  zwei  Töchter,  Gabriele,  geb.  1848  und  Marianna,  geb.  1851 
ud  ein  Sohn,  Maximilian,  geb.  1856,  stammen.  Neben  der  im  Yor- 
ftehenden  besprochenen  älteren  Linie  in  Oesterreich  bleibt  noch  eine 
jingere  Linie  in  Bayern,  welche  das  Prädicat:  v.  Kellenbach  führt. 
Der  Stifter  dieser  Linie  war  Freiherr  Carl  Leopold,  gest.  1802,  k. 
fraaz.  Oberst  im  Regimeute  Royal  Suede  und  verm.  mit  Sophie  v. 
iuukreuter.  Derselbe  war  ein  Bruder  des  oben  genannten  Freiherrn 
Ernst  Ferdinand  Ludwig  und  nahm  von  seiner  Stiefmutter,  Sophia 
iiliioa  ▼.  Kellenbach,  s.  oben,  der  ersten  Gemahlin  seines  Vaters, 
iei  Freiberrn  Carl  Emil  und  der  Tochter  des  Heinrich  Philipp  v. 
Ulnibach  nnd  der  Maria  Barbara  v.  Friesel,  das  Prädicat:  v.  Kel- 
leihtc^  an,  welches  die  jüngere  Linie  zum  Unterschiede  von  der  älte- 
ren BOCk  jetzt  führt.  Von  ihm  entspross  Freih.  Carl  Heinrich,  ge- 
aUBtT.  Kellenbach,  gest  1842^  k.  bayer.  Major,  verm..  mit  Henri- 
ette Freüu  V.  Closen-Haydeuburg  und  von  diesem  Freih.  Otto  gest. 
J86S,  k.  k.  Lieutenant  und  Freih.  Emil  Leopold,  geb.  1825,  k.  bayer. 
Fontbtamter  zu  Passau.  Die  Schwester  der  beiden  Letzteren,  Freiin 
Bertha,  geb.  1827,  vermählte  sich  1844  mit  Carl  Freih.  v.  La  Roche, 
Edlen  Herrn  v.  Starkenfels. 

Gmmke^  IL  S.  t33  «nd  324:  nach  dem  MSCpt.  GeneM.  —  v.  Lang,  S.  130.  —  Jahrb.  dws 
^■todMa  Adelt.  Jahrg.  1847.  —  Gencal.  Ta8ch«iibuch  d.  freih.  Häuser  1849,  8.  181  u.  132. 
UM.  S.  tll  SMl  Sit.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  III.  3  nnd  v.  WSickern,  3.  Abth.  S.  6  u.  7.  — 
n  B^fmgr,  tayer.  Adel,  Tab.  32  und  8.  35.  —  B^rtl,  II.  8.  177— ISO.  ~   Knenchke,   I.  8.  169. 

Krih  (im  Schilde  ein  aufrechtstehendes  Kreuz).  Ein  im  17.  Jahrb. 
ud  noch  im  Anfange  des  18.  Jahrb.  vorgekommenes,  rheinländisches 
Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  im  Kr.  Greven- 
broiclL  Die  Familie  besass  Saar  bei  Odenkirchen  im  Kr.  Gladbach 
li03,  Hamme  im  Kr.  Crefeld  16.30  und  Nideggen  im  Kr.  Düren  und 
kalte  ersteres  Gut  noch  1701  inne.  * 

fUM,  1.  Tftb.  II.  70  und  II.  8.  45.  —  Freih.  v.  Ledfbur,  I.  8.  240. 

Mrthy  irewer^  genannt  v.  Pirth  in  Warden  md  Limlers,  Freiherren 
(Schild  geviert:  1  nnd  4  schräg  geviert:  oben  u.  unten  in  Silber  drei 
rothe  Pfiihle  n.  rechts  n.  links  in  Gold  ein  vorwäntssehender,  schwär- 
nr  Löwenkopf:  FQrth,  Stammwappen;  2  und  3  in  Blau  ein  kleiner, 

IvMcAfttf.  DMUeh.  Adelt-Uz.  III.  26 


—     402     — 

goldener  Schild,  quergetheilt  durch  einen  schwarzen  Balken,  welcher 
oben  von  zwei  nebeneinander  stehenden  und  unten  von  einem,  den 
Bogen  nach  oben  kehrenden,  schwarzen  Hufeisen  begleitet  ist  u.  unter 
dem  kleinen  Schilde  ein  goldenes  Mühleisen:  Schrick).    Reichsfrei-     .^ 
herrnstand.    Diplom  vom  17.  M&rz  1773  fttr  Franz  v.  Fflrth,  Hern    i 
zuWarden  und  Limiers,  Mitgliede  des  kaiserlichen  Scböppenstuhls  i.    « 
regierenden  Bürgermeister  zu  Aachen  und  zwar  mit  dem  Namen:  t.    ■ 
Brever  (Brewer)^  genannt  v.  Fürth  zu  Werden  und  Limiers  n.  mter    > 
Beifügung  des  Wappens  der  Familie  v.  Schrick,  eines  alten,  im  Mann-    ^ 
stamme  erloschenen  Aachener  Patriciergeschlechts,  aus  welchem  die    ^ 
Gemahlin  des  Diplomsempfängers,  Constantia  v.  Schrick«  stammte,  n   r« 
dem  V.  Fürthschen  Wappen.  —  Die  Familie  v.  Fürth  ist  ein  altM,     ^ 
wahrscheinlich    aus   Westphalen  stammendes  Adelsgcschlecht  du 
Ilerzogthum.s  Jülich,  in  welchem  dasselbe  seit  Anfange  des  15.  JabiL 
vorgekommen  ist.    Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  mit  Gott- 
schalk V.  Fürth,  welcher  sich  1415  im  Gefolge  des  K.  Sigismundte- 
fand,  als  Johann  I  v.  Loin,  Herr  zu  Heinsberg  und  Levenberg,  ih 
Gesandter  des  Herzogs  von  Brabant  an  deu  kaiserlichen  Hof  ktp-«.^ 
Derselbe  trat  in  die  Dienste  des  genannten  Herrn  v.  Heinsberg, i 
1448  Amtmann  des  zur  Herrlichkeit  Heinsberg  gehörigen  Amtesl 
len  und  wurde  1449  Statthalter  des  Fürstbischofs  von  Lflttich,  H« 
zogs  zu  Bouillon  und  Grafen  zu  Loin,  als  Vormundes  der  Jobasi 
Tochter  und  Erbin  des  Herrn  v.  Heinsberg.    Von  Gpttschalk  ^v. 
stammte  Matthias  v.  F.,  gest.  1482,  welcher  die  Grf.  Jacoba,  i^^ 
Tochter  Johannas  I.  v.  Heinsberg  nach  Thoer  begleitete,  als  di^^ 
Aebtissin  des  dortigen  Frauenstifts  wurde.    Von  demselben  Iflo 
Stammreihe,  wie  folgt,  fort:  Johann  Matthias  v.  F.,  genannt  r 
ver,  gest.  1527,  Schultheiss  zu  Wasserburg  1470,  verm.  mit. 
V.  Brever;  —  Peter  v.  F.,  gen.  v.  B^  gest.  1530,  Schultheiss  zu 
bach,  verm.  mit  Cathariua  v.  Leroth;  —  Gottschalk,  gest,  1580 
mahlt  mit  Catharina  v.  Ilückelhofen;  — Wilhelm,  gest  1623, 
schultheiss  zu  Jülich  und  herz.  Voigt  zu  Eschweiler,  verm.  mil 
Clara  v.  Borken,  Herrin  zu  Giersdorf,  erhielt  3.  Oct.  1593  denF 
adelsstand;  —  Peter,  gest.  1652,  herz.  Burggraf  zu  Haimbach, . 
mit  Sophia  Catharina  v.  Heister;  —  Johann  Wilhelm,  gest. 
Mitglied  des  kais.  Scböppenstuhls  und  regierender  Bürgermeis 
Aachen ,  vermählt  in  erster  Ehe  mit  Adelheid  v.  Stücker,  gens 
Hochstadter;  —  Freiherr  Franz,  s.  oben.    Die  Söhne  des  Let 
die  Freiherrn  Caspar  Joseph  und  Carl  Deodat  wurden  die  Stif     ^^^* 
noch  jetzt  blühenden  zwei  Linien  des  freiherrlichen  Stammes.  ^ 

Caspar  Joseph,  gest.  1783,  Oberst -Lieutenant  in  kurpftlz.  —  ^* 
Diensten  und  beigeordneter  Voigt,  Major  zu  Aachen,  war  ve«**"-*^' 
Bernardine  Felicitas  v.  Pelser-Berensberg.  Aus  dieser  Ehe  cd  ts^^^ 
Freiherr  Carl  Daminn  Felix,  gest.  1832,  grossh.  hess.  Kamme r&^J' 
verm.  in  zweiter  Ehe  mit  Anna  Maria  v.  Born  und  aus  ^'®^^57j^- 
stammt  Freiherr  Carl,  k.  k.  Major,  verm.  mit  Maria  Josephine  ^^^ 
V.  Körber,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  CatbarinJ,  /"^  ^ 
1850  und  Aloysia,  geb.  1852,  ein  Sohn  stammt:  Felix  Friedricli, g^^      ^ 
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1847.  Der  Brader  des  Freiherrn  Cacl  ist  neben  zwei  Schwestern,  den 
Freünnen  Felicit^  and  Catharina,  Freiherr  Joseph,  k.  k.  Hauptmann, 
Term.  mit  Anna  v.  ßrek.  Die  drei  Brüder  des  Freiherrn  Carl  Damian 
Felix,  die  Freiherren  Joseph,  Theodor  und  Bernliard  sind  mit  Nach- 
koBmenschaft  gestorben.  Freih.  Joseph,  gest.  1844,  k.  prenss.  Geh. 
Begier.-Rath  und  Landrath ,  anch  Oberstlieutenant  in  der  Landwehr, 
nr  mit  Brigitta  Freiin  v.  KoUenbach  vermählt  und  aus  dieser  Ehe 
eotspross  Freiherr  Emil,  k.  preuss.  Regierungs-  Rath  zu  Cöln,  verm. 
■itTbecla  ▼.  Dalwigk,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Maximilian,  geb'. 
1852,  stammt;  —  vom  Freiherrn  Theodor,  gest.  1800,  Herrn  zu 
^ersdorf ,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Theresia  Bauens  Freiherr  The- 
odor (II.)  9  Herr  zu  Siersdorf  und  Freiherr  Bernhard,  gest.  1849,  k. 
prenss.  Appellations-Gerichts-Rath,  hinterliess  aus  der  Ehe  mitChri- 
4isaa  ▼.  0]i?a,  neben  zwei  Töchtern,  den  Freiinnen  Maria  und  Hil- 
iegarde,  zwei  Söhne,  Freih.  Hermann,  k.  preuss.  Gerichts -Assessor 
Md  Freih.  Eberhard,  k.  preuss.  Lieutenant.  —  Der  Stifter  der  zwei- 
ten Linie,  Freih.  Carl  Deodat,  s.  oben,  gest.  1805,  Herr  zu  Rivieren 
(EeTireo),  Warden  und  Münz,  Mitglied  des  kais.  Schöppenstuhls,  war 
nralhJt  mit  Josephine  Theresia  v.  Schrik.  Aus  dieser  Ehe  entspross 
hciherr  Maximilian,  gest  1835,  k.  k.  Oberstlieutenant,  verm.  mit 
QiK  T.  RohJ  und  aus  dieser  Ehe  stammt  Freih.  Carl,  k.  k.  Haupt- 
BBiabei  der  Militair-Oeconomie- Verwaltung  zu  Brunn,  verm.  mit 
Afses  T.  Wirbitzky,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  lebt.  Freiin  Ida, 
|ik  IMl.  —  In  die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  waren 
iMder  ftlteren  Linie  laut  Eingabe  d.  d.  Geilenkirchen,  21.  Juni  1829, 
McrNr.  15  der  Classe  der  Freiherren  eingetragen  worden  d.  Frei- 
■  Wnta  Joseph  xl  Bernhard,  s.  oben,  nebst  Theodor,  Franz,  Caspar  n. 
^  Frau  Ctsimir  Ludwig.  —  Aus  diesem  Stamme  entspross  auch  Elisa- 
f  ktt  Alicitas  Freiin  v.  FQrth,  verw.  Grf.  v.  Uetterodt,  Mutter  des 
f  6nfn  Ludwig  Wolf  Sigismund  Uetterodt  zum  ScharfTenberg,  welcher, 
I  k||0istert  too  echthistorischem  Sinne,  schon  seit  vielen  Jahren  fttr 
dk  Geschichte  des  herrlichen  Thüringens  lebt  u.  die  Früchte  seiner 
fiel  asfopferndeir  Thätigkeit  hoffentlich  in  nächster  Zeit  zum  Gemein- 
git  der  historischen  Forschung  machen  wird. 

W.  Px.  A.-L.  VI/  8.  32  und  83.  —  Diplom.  Jahrb.  för  d.  PreuHS.  8Uat.  t841.  8.  79  nnd 
IHSS.  »0.  —  Fahne,  II.  8.  44.  —  Freiherr  c.  Udehur,  I.  8.  240  und  241.  -  OeHeal.  Tasch. 
A.  frtik.  HSm.  im».  8.  212-215.  —  Ttfroff,  I.  82.  —  Suppl.  xu  8iebm.  W.-B.  VIII.  6.  — 
W..B,  4.  PrMM.  Bheiuprovins,  J.  Tab.  38.  Nr.  76  u.  8.  39.  —  Knexchke,  111.  8.  Ih2  ii.  158. 
•  9.  Be/mer,  praius.  Adel,  Taf.  53  und  8.  43. 


.  Ein  zum  adeligen  Patriciate  der  Stadt  Augsburg  früher 
gehöriges  Geschlecht,  wohl  aus  der  Stadt  Füssen  stammend,  aus 
wekheno  Hermann  v.  F.  1301  Stadtpfieger  war. 

t.  Si€tten,  Gtflch.  d,  adel.  Gesrhicchter  in  Augsburg,  8.  46. 

hess.  Altes,  bayer.  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Herman  Fuez 
ichon  1180  and  Wolfhart  1226  vorkommen.  Niclas  F.  war  noch  1492 
Uoterrichter  sa  München. 

^  Wifut  Bmnd^  III.  8.  322.  -  Mouum.  boic.  VIIL  8.  413. 

hessstoiMT  s«  BiMbartisg.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht, 
US  welchem  zuerst  Berthold  1286  vorkommt.    Woifhart  erscheint 
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ukiBdlie^  18.66  u.  Georg  1417.  Hil  Letzterem  ist  141 


.    Wi§^  Smud,  III.  B.  SM.  —  IfeMittn.  hole.  Vlir.  8.  Ut. 

.  FigtiligCK  Ein  attlBflgen  begatdrt  i^ewesenos  Adi 
M  nekheB  Otto  Fuge  gehörte,  welcher  1460  Bfli| 
SiralssBd  asd  Herr  ^wt  tseehs  Dörfern  war.  .PerseU 
herrsehsichtig  ^  granum,  widersetzte  sich  siierst  s«  ( 
lenbarip  der  Tom  Henoge  Wratislaw  IX.  ?erlaDgten  B 
SU^t  nodtebte  dann  in  öffener-Fehde  mit  dem  Landvöii 
den  er  uch  nmbringen  liess.  Er  herrschte  dann  nnl 
Siralsand,  doch,  bald  worden  die  Btlrger  seiner  Macht  fl 
er  Bivsste^  die  Steidt  mit  drei  Rathsherreo  Terlassen.  L 
bald  in  die  Hiode  des  Henogs  WratisUw  und  worden 
Processe  gerädert  Wohin  Otto  Fnge  gekommen ,  bUe 
Seine  Güter  wurden  eingezogen  n.  der  Stamm  ist  mit  il 

WmdktmrUtt^  Alles  «.  Meaet  BSgM,  S.  SO  nnd  61.  —  Gmtke,  II.  8.  8 
A.-L.  II.  8.101 

twan,  ftrtfai  «•  rngger*Babeihauen/ Hrsten.   Reic 

Reiehs-Fdrstenstand.  Grafendiplom  yom  14.  Not.  1530 

and  Alton  Fngger  nnd  Ftirstendiplom  vom  1.  Aug.  180 

Grafen  t.  Fngger-Babienhans^n,  nach  dem  Rechte  der  E 

Als  Stammvater  des.  berühmten  Fugger'schen  Geschlech 

oder  Johannes  Fagger«  ein  thfttiger  Weber  im  Dorfe  Gral 

feldfi  bei  Aagsburg,  genannt.  Der  gleichnamige ,.  älteste 

falls  Webermeister«  erhielt  durch  Heirath  mit  Clara  W 

das  Aogsborger  Bürgerrecht,  trieb  neben  der  Weberei  L 

del  und  betheiligte  sich  bei  dem  Bergbaae ,  wurde  aus  d 

Weber  einer  der  Zwölfer  im  Rathe  nnd  hinterliess,  als  ei 

seinen  Söhnen,  Andreas  und  Jacob,  so  wie  seinen  vier  1 

für  die  damalige  Zeit  schon  sehr  ansehnliches  Erbe  Ton 

Golden.  —  Die  genannten  Söhne  setzten  die  väterliche 

mit  grosser  Umsicht  und  grossem  Glücke  fort  u.  stifteten 

des  Stammes.  Die  Nachkommenschaft -des  Andreas  F.,  w 

vorzugsweise:  der  reiche  Fugger  hiess,  erhielt  1452  e 

liehen  Wappenbrief  (in  Blau  ein  goldenes  Reh)  u.  nann 

ger  vom  Reh,  doch  ging  diese  Linie  1583  wieder  ans,  J 

kommen  aber  bekamen  1473  einen  kaiserlichen  Wappen 

von  Gold  und  Blau  der  Länge  nach  getheilt  mit  zwei  Li 

wechselter  Farbe)  und  hiessen  nach  ihrem  Wappen:  Fu{ 

Ilgen,  Fugger  v.  d.  Lilien.  —  Von  Jacob  stammten  drei 

rieh,  Georg  und  Jacob,   welche  in  ihrem  Edelsinne  in 

Vorstadt  zu  Augsburg  die  s.  g.  Foggerei  erbauten  :  106 

ser,. welche  armen  Bürgern  gegen  geringen  Zins  überla 

und  werden.  —  Ersterer  hatte  drei  Söhne,  doch  setzten 

welchen  der  Letzte,  Uieronymus  ,  1536  starb,  den  Stami 

Jacob  erwarb,  nachdem  die  Familie  zu  dem  grössten  Reic 

die  dem  kaiserlichen  Hofe  jederze it  gewährten,  höchst! 

Vorschüsse  bezeugen,  gekommen  war,  die  Grafschaft  Kircl 
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mit  derselben  als  Keicbslehn  belehnt  und  zugleich,  17.  Juni  1514, 
geadelt  und  gegraft  und  erwarb  auch  noch  anderen  grossen  Grundbe- 
sitz, welchen  er,  da  er  keine  Nachkommen  hatte,  den  Söhnen  seines 
Bruders  Georg  hinterliess.    Von  Georg  F.  stammten  aus  der  Ehe  mit 
Manna  Imhof  zwei  Söhne,  Raimund  und  Anton,  welche,  s.  oben,  den 
Grafenstand  mit  Privilegien  aller  Art,  wie  dieselben  bisher  nie  vor- 
gekommen, in  die  Familie  brachten  und  den  Stamm  in  zwei  Haupt« 
liaien  schieden,  in  die  Raimundus- Linie  und  in  die  Antonius -Linie. 
Beide  Linien  schrieben  sich  Grafen  v.  Kirchberg  und  Weissenhorn  u. 
breiteten  sich  in  mehrere  Speciallinien  aus.    Die  Raimundus -Haupt- 
lioie  zerfiel  dnrch  Raimunds  Söhne,  Johann  Jacob  und  Georg,  in  zwei 
Linien :  Johann  Jacob  gründete  die  Pfirtische  oder  die  nach  ihm  ge- 
sinnte Linie  n.  Georg  die  Kirchberg- Weissenhornische-  oder  Georgs- 
Linie.  Von  der  Pfirtischen  Linie  hatten  sich  drei  Aeste  abgezweigt: 
fcrFranz-Benns'schezn  Göttersdorf,  der€onstantins-Ast  zu  Semedin- 
gen  und  der  Johann -Friedrichs -Ast  zu  Zinneberg  und  Adelshofen; 
fdche  aber  sftmmtlich  spftter  wieder  ausgingen.  Die  Kirchberg- Weis- 
ieibomscbe  oder  Georg'sche  Linie  bestand  uugetheilt  fort.  —  Die 
Aitonios-Haoptlinie  wurde  wegen  ihres  Stimmrechts  bei  dem  schwft- 
kiscken   Kreise    bis   1806  als  eigentliche  Reichslinie  angenommen. 
Direh  Anton 's  Söhne,  Marx,  Hans  u.  Jacob,  breitete  sich  dieselbe  in 
MLinien  ans.  Die  Marx  Fuggersche  Linie  starb  1676  aus,  die  Hans 
Figgersche  u.* Jacob  Fuggersche  Linie  blühten  fort.   Der  Hans  Fug* 
gmcke  Stamm  schied  sich  in  zwei  Aestc:  in -den  Jobann-Ernst'schen  . 
«ier  Glött'scben  n.  in  den  Otto-Heinrich'schen  oder  Kirchheim^schen 
itt.  Der  Johann-£rnst*i5che  Ast  trennte  sich  in  den  noch  blühenden 
Aite-Enist'schen  Zweig  zu  Glött,  welcher  neuerlich  als  Zweig :  Hans- 
FwfgnSiöti  oder  Marx-Fugger-Oberndorf  aufgeführt  wurde  uud  in 
dti  mgeatorbenen  Ludwig-Xaver'schen  Zweig  zu  Stettenfels.   Der 
Mo-Heiniich'sche  Ast  zweigte  drei  Zweige  ab :  den  Zweig  zu  Mick- 
kaiMO,  so  Kirchheim  und  zu  Wörth,  später  Nordendorf.  Von  diesen 
ZveigeB  wnrde  bis  jetzt  nur  der  Zweig  zu  Kirchheim   fortgepflanzt,' 
«eleber  jetzt  Zweig  Hans  -  Fugger  -  Kirchheim  heisst.  —  Die  Jacob- 
Fagger'sche  Linie  trennte  sich  durch  die  Brüder  Johann  zu  Babeu- 
kaosen  nnd  Hieronymus  zuWöllenburg  in  die  beiden  Haupt-Aebte  zu 
Babenhaosen  und  zu  Wöllenburg.    Der  Ast  zu  Babenhausen  schied 
«ich  darcb  die  Brüder  Rupert  n.  Johann  Jacob  in  die  Zweige  Baben- 
haosen o.  Boas.    Der  Ruppert^sche  Zweig  zu  Babenhausen  ging  1758 
ud  der  WöUenberg'sche  Hauptast  1764  aus.  Von  der  ganzen  Linie 
blähte  nnr  der  Zweig  zu  Boos  fort  und  in  denselben  brachte  Graf 
Aaielm,  s.  oben,  1803  den  Reichsfürstenstand,  bei  welcher  Erhebung 
die  damaligen  Reichsherrschaften  Babenhausen,  Boos  und  Ketters- 
bansen  unter  dem  Namen:  Babenhausen   zu   einem  Reichsfürsten- 
thome  erhoben  wurden.    Nach  diesem  Fürstcnthume  wurde  später  u. 
«irdnoch  jetzt  der  Stamm  mit  dem  Namen:  Fugger-Babenhausen  auf- 
eeffthrt.  —  Ans  dem  Stamme,  welcher  sich,  wie  angegeben,  weit  aus- 
breitete ,  sind  zahlreiche  Sprossen  hervorgegangen ,  welche  zu  hohen 
geistlichen  ond  weltlichen  Würden  gelangten  und  der  Name  Fngger 
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findet   sich  unter  den  lüscböfen  zu  Regensburg  und  Constanz  and 
Kürstjiröpsten  zu  Kllwungen ,  bo  wie  unter  den  kaiserlichen  Käthen, 
rrüsidenten  dos  Keichskanimergerichts  etc.  Die  reichen  Cilücksgüter 
dos  Cicschlochts  wurden  übrigens  vielfach  ftlr  Staat  und  Kirche,  fOr 
Wissenschaft  und  Kunst   mit  freigebiger  Hand  verwendet.    KaÜMii 
und  Anton  l'ugger  waren  Mftcene  in  vollem  Sinne  des  Wortes  nid 
brachten  viele  alte  Werke  der  Kunst  aus  Italien  und  Griecbenlud 
nach  Hu.vern ;  auch  zahlte  die  Bibliothek  Anton's  zu  den  bedeutendsten 
liUchcrsnninilungen  seiner  Zeit;  Hans  Jacob  Fugger  aber,  gest.  1575, 
Herr  zu  Kirchhorg,  Wcissenhom,  Pfirt  etc.,  kaiserl.  Rath,  als  Ge- 
lehrter eben  so,  wie  Marcus,  gest.  1597,  und  Philipp  Eduard  Fngger, 
gost.   KU 8,  rtihmlich  bekannt;  schrieb  1555   den  auch  fbr  diem 
Werk  wichtigen  ^Oesterreichischen  £hrenspiegel'',  welchen  Siegmnnd 
V.  l^irokcn  li>l9  herausgegeben  hat.  —  Was  die  Stammreihen  des  Ge- 
schlechts im  1^.  u.  19.  Jahrb.  anlangt,  so  finden  sich  in  dem  Werke: 
„dtuischo  iirafenhSiuser  der  Gegenwart"  mehrere  leicht  zu  Ober- 
schcuJc  Nachweise,  und  der  jetzige  zahlreiche  Personalbestand  des 
licsAiumthdUses  Fugger  ist  im  Gothaischen  genealogischen  Taschen- 
buche  svhr  genau  angegeben.    Die  Häupter  der  einzelnen  Linien 
waren  in  neuester  Zeit  folgende:  Fugger-Babenhausen :  FflrstLeopoU, 
geb.  1827  —  Sohn  des  1836  verstorbenen  Fürsten  Anton  Ansela 
aus  der  Ehe  mit  Franzisca  Prinzessin  v.  Hohelohe-Partenstein-Jagi^ 
berg  —  Standesherr  und  Fürst  zu  Babenhausen,  Boos,  P!ess,  Wald, 
Wüllenburg,  Markt,  Bicberbach  etc.,  Graf  v.  Kirchberg  u.  Weisiei- 
horn,  erbl.  Beichsrath  der  Krone  Bayern,  Subsenior  des  fürstl.  md 
grüH.  Hauses  Fugger,  verm.  1857  mit  Anna  Grf.  v.  Gatterburg,  gek 
1^38.  -     Baimundus-Linie :  Graf  Baimund,  geb.  1810  —  Sohn  dei 
184G  gesturbenen  Grafen  Friedrich  aus  erster  Ehe  mit   Franiiiea 
Freiin  v.  Freiberjj-Kisenbcrg-Knöringen  —  Standesberr  und  Gräfin 
Kirchberg,  Weissoiiliorn,  Pfaffenhofen,  Wullenstetten  etc.,  erblicher 
Keichsrath   der  Krone  linycrn ;  Senior  des  fürstl.  u.  gräti.  Fngger'- 
sehen  Hauses  der  Bjiinnindus- Linie,  verm.  1842  mit  Bertha  Grf.  v. 
Oettingen-iSpielberg,  geb.  1818.  —  Antonius-Linie:  Hansscher  Ast: 
Johann -p]rnestiuischer  Zweig  zu  Glött:   Graf  Fidel,  geb.   1795  — 
Sohn  des  1826  verstorbenen  Grafen  Joseph  Sebastian,  aus  der  Ebe 
mit  Maria  Aloysia  Adelheid  Grf.  v.  Waldburg-Wolfegg  —  Standesberr 
und  (inif  zu  Glött,  Oborndorf  und  Nordendorf  etc., Graf  v.  Kirchberg 
und  Weissenhorn,  erbl.  Keichsrath  der  Krone  Bayern,  Senior  dei 
fürstl.  u.  iiriiW.  Fu^'jLrer'schen  Hauses  Antonianischer  Linie ,  vermählt 
1820  mit  Theresia  Freiin  v.  Pelkhofen,  geb.  1799.  —  Otto-Heinrich'- 
scher  Zweig,  zu  Kirchheim:  Graf  Philipp,  geb.  1820  —  Sohn  des  1837 
verstorbenen  Grafen  Joseph  aus  der  Ehe  mit  Anna  Maria  v.  Deslücli, 
—  Stjindesherr  u.  Graf  zu  Kirchheim,  Eppishausen  etc.,  Graf  v.  Kirch- 
berg u.  Weissenhorn,  Freih.  v.  Hohencck,  erbl.  Keichsrath  der  Krone 
Bayern,  Subsenior  des  fürstl.  u.  gräfl.  Fugger'schen  Hauses  Antonii- 
nischer  Linie  etc.,  succedirtc  seinem  Vetter,  dem  1840  verstorbenen 
Grafen  Maximilian,  nach  dem  Tode  seines  1838  verstorbenen  Oheims,   ^ 
des  Grafen  Friedrichs,  Erben  der  Freiherren  v.  Hoheneck.  —  Der 
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ians-Fogger- Nordendorf sclic  Zweig  ist  im  Manusstamme  1848  mit 
lern  (vrafen  Carl  Anton  Fuggqr  —  dem  Sohne  des  Urafen  Jobann 
Jarl  Alexander  —  erloschen  und  es  leben  nur  noch  weibliche  Spros- 
•ra  dieser  Linie.  —  Sämmtliche  Glieder  des  Fugger'schen  Hauses, 
JWkhe  bei  demReichthume  u.  Glänze  ihres  Stammes  auf  die  ehrendste 
febe  in  Hans  Fngger  und  dem  gleichnamigen  Sohne  desselben ,  s. 
iben,  ihre  Stammväter  dankbar  vor  der  Welt  stets  anerkannten  u. 
laerkeDnen«  pflegen  den  Stammnamen:  Fugger  schlechthin  zu  ihrem 
fiafnamen  zu  setzen  and  fOgen  dann ,  wie  aus  Vorstehendem  erhellt, 
hiua:  Grafen  v.  Kirchberg  und  Weisscnhorn.  •  Die  Besitzungen  des 
Baases  Fugger  im  Kgr.  Bayern  stehen  unter  der  oberlaudesherrlichen 
Oker-Hoheit  der  Krone  Bayern  und  die  Besitzer  derg^slben  sind  Stan- 
desherren and  erbliche  Reichsräthe  des  Königreichs.  Die  Besitzuu- 
pa  Im  Kgr.  Wtirttemberg  werden  zwar  nur  als  ritterschaftliche  be- 
hiBdeU,  doch  sind  die  Besitzer  als  Personalistcn  in  die  Liste  der 
Staodeshenren  des  Königreichs  eingetragen. 

JML  Enferdi,  Ep«ene«is  duar.  illii^tr.  Famil.  Montfortior.  M  Fuggeroriim.  liigolst.  1&79. 
-  Bm€Hlini,  II.  Secl.  3.  8.  8.  —  ImMof ,  LiJi.  Vll.  r.  3.  —  nübner ,  11.  Tab.  541-557.  — 
DHcMurtalise  Welt,  U ambarg,  1710.  II.  8.  276—312.  -  fiaithe,  II.  8.  313-321.  —  Pinaeotheca 
fminuiain  io  Kierrhperg  et  Weiaieuhoni.  Kdit.  Nov.  Miilt.  iinagin.  aiirta  Ulmae  1754.  — 
9M§i  M—,  Caulon  Altmnhl  Tab.  180.  —  v.  Stettem,  aiiKNburg.  ade!.  Geschlechter,  8.  200 
■SC  —  BüteAimg,  Brdbeiirhr«ib.  5.  Aulage,  III.  2.  8.  1C38.  —  mtagnll,  lil.  8.  127  und 
m.  —  Jacobi,  IJHX),  n.  S.  80—46.  —  r.  lang,  S.  4  und  5  u.  SiippJ.  n.  20.  —  Allgeni.  und 
',  Staatshandb.  1824.  I.  8.  284—287  u.  II.  N.  562— 5b9.  —  A/tuck,  Hegeuten-Almaiiarh,  8. 
.  _  cant,  Adelabuch  d.  Kgr.  Wiirtteml»erg,  8.  14—16.  —  DeiitMcho  Grafenh.  d.  Geg«u- 
,1.  e.  249—258.  ~  Gotbalsrher  gen.  Uufcaleiid.  1825.8.  80  u.  8.  158—164  u.  ff.  Jnhrgg. 
Httmmr^rr .  111.  27  und  V.  9:  uuter  dem  erdachten  Titel:  Gr.  v.  8everin,  Fugger'achcr 
».  —  Spemfr,  hht.  lusigu.  8.  127  und  Tab.  V.  -  Trier,  8.  514—516.  —  OtUterer,  Iland- 
\  4,  Geneal.  a.  Heraldik,  Ausg.  von  1762:  von  IlÜMching  abweichende  Eintheilung  der 
ff«.  —  Kalender  d.  8t.  Ilubcrtü-Ordeu  vom  Jalire  I7S6.  —  p.  Mediny,  III.  8.  190— lil7. 
IWaf,  II.  36:  Gr.  Fugger  «u  nabenhaniten.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  I.  42  und  v.  WClckern^ 
l&a.  I:  V,r,  V.  F.,  XI.  4:  Fürst.  F.  zu  11.  u.  XI.  43:  Cr.  F.  zu  Kirchheim.  —  W.-B.  de« 
VfL  Virttemh.  .  Gr.  F.  zu  K.  und  \V.  —  r.  llffntr,  lii>livr  Tab.  46  und  8.  21  ;  bayer.  Adel, 
T^l«ad  8.  11   und  irürttemb.  AdH,  Tab.  2  und  S.  'i. 

fhglar^  s.  Foglar,  Foglarn,  Fuglar,  auch  Freiherren,  S. 
m  D.  290. 

Pihrleha.  Ein  von  Ilenel  und  Siuapius  zum  schlesischen  Adel  ge- 
lechnetes  Geschlecht,  dessen  Adel  aber  neuerlich  Frcih.  v.  Lcdebur 
IB  Frage  gestellt  hat.  -=-  Johann  Heinrich  F.  war  1 72b  Director  und 
Ober- Zoll- Amtmann  im  Herzogthume  Schlesien. 

Htntlt  Silesiogr.  Cap.  b.  8.  772.  —  Sinapius,  II.  8.  632.  —  Frtih.  r.  Lcdebur,  I.  8.  2.1'J. 

FahiMaaii  hihrmainer,  s.  Vormann. 

rihmaaB,  s.  Bode,  Bd.  I.  S.  503. 

Nlbacb;  Faalbacb.  Hessisches,  zum  Fuldaischen  Lehnhofe  gehö- 
riges Adclsgeschlecht ,  aus  welchem  Wolfgang  v.  F.  1527  zu  Fulda 
leliehen  wurde  und  welches  auch  dem  fränkischen  reichsuninittelba- 
rea  Rittercanton  Baunach  einverleibt  war.  Niclas  v.  F.  lebte  I23r>; 
Gotttfried  hatte  1280  das  ganze  Dorf  Raubach  u.  einen  Hof  zu  Ebra 
ine  o.  Georg  und  Valentin  sasscn  noch  1582  zu  Cleussdorf. 

Jlekamm^,  8.  83.—  Bitdtrtnann,  Canton  Baunach,  Tab.  2rj>221.  -   Zedier,  1X.8.  22<J5. 
-  8i^*»WMCk€r,  1.  14S:  v.  Fulbach,  Hessisch.  —  e.  Median,  III.  8.  Vil.    ■ 

ralke^rake,  toifcB.  Ein  im  11.— 13.  Jahrb.,  laut  alter  Briefe, 
iowohl  verschiedener  Klöster,  als  der  Stadt  Breslau,  in  Schlesien  vor- 
gehofflmenee,  aas  Polen  stammendes  Grafengeschlecht,  welches  zu 
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dem* alten,  polnischen  Stamme  Lis  oder  Bznra  (MKura)  gehftrte.  Falco 
war  Woywodc  zu  Cracau  u.  sein  Sohq  Poznanus  lebte  am  1082.  Pe- 
trus 1.  F.,  gest.  1091,  erlangte  1072  das  Bisthum  Breslau  und  Fulko 
Krzbischof  zu  Gnescn,  starb  1 258. 

OlniHki,  II.  H.  137.  -  He/ul,  KikMiogr.  c.  8.  8.  387.  -  8inapiM$,  II.  8,  86  and  81.     ^.. 

Nidier,  8.  Feldncr,  S.  222. 

hilger^  Edle.  £rbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1792  Ar 
Rainer  Fulger,  k.  k.  Geh.  Cabincts-Secretair  u.  für  den  Brader  des- 
selben, llyarinth  F.,  Sccretair  bei  der  k.  k.  Staatscanzlei ,  mit  dem 
Prädicate:  Edle  v. 

Mfgfrle  ».  Mühlfeld,  Ergnnx.-Bd.  8.  292. 

MIeiij  KlleDi  Nile.  Altes,  niedersäcbsisches  AdelsgeschleciA 
aus  dem  Stammhause  Fülle  unweit  Walsrode  im  Amte  Retheoi  an  dar 
Fulda  im  jetzigen  Kgr.  Hannover.  Otto  v.  F.,  Domdechant  zu  Ver- 
den, kommt  urkundlich  1475  vor.  Yalent.  König  nennt  zuerst  dei 
Drosten  zu  Gronenberg,  Friedrich  v.  F.,  zu  dessen  späteren  Nack^ 
kommen  Jobst  v.  F. ,  Herrn  nuf  Dratum  und  Stockuni  unweit  Osni^  . 
brück,  gest.  1653  als  Drost  zu  Gronenberg  und  Fürst- Osnabrück'- 
scher  Hof-Marschall  und  Friedrich  v.  F.,  Herr  auf  Eystrup,  fürstl 
braunschw. -lüneburg.  Drost  zu  Steierborg  und  Schatzrath  der  Graf- 
schuft Hoya,  gehörten.  Von  Letzterem  stammten  zwei  den  Stamm  fort- 
setzende Söhne,  Statz  Friedrich  und  Johann  Hartmann  v.  F.  Stall 
Friedrich  v.  F.,  kursÄchs.  Kricgsrath,  Assessor  des  Oberhofgeriekts 
zu  Leipzig  und  Ober-Land- Commissar,  erwarb  theils  durch  Vermlh- 
lung,  theils  durch  Kauf  die  Güter  Markkleeberg,  Gröbern,  Störmthal  J 
und  I.iebertwolkwitz  bei  Leipzig  und  von  ihm  stammten  Statz  Frie4-  1 
rieh  (IL),  gest.  1 703  als  kursächs.  Major  u.  Commissarius  des  Lelp-  . 
ziger  Kreises,  welcher  sich  161)9  mit  Juliane  Maria  Grf.  v.  Schöi- 
burg  vermählt  hatte,  und  Staz  Hilmar  v.  F.,kursächs.  Karomerherr  B. 
Oberhofgerichts -Assessor  zu  Leipzig,  welcher  1711  auf  dem  Wahl- 
tage zu  Frankfurt  a.  M.  den  Ritterschlag  erhalten  hatte  und  1734 
noch  lebte.  —  Von  Johann  Hartraann  v.  F.,  s.  oben,  Herrn  auf  Sietke 
im  Braunschweigischen ,  stammte  ein  Sohn,  Johann  Friedrich  v.  F., 
welcher  k.  russ.  Oberst  war.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  in  Sach- 
sen war  noch  Siörnithal  1751  und  in  Hannover  1777  Bierde  bei  Ahl- 
den  im  Lüneburgisohen  in  der  Hand  desselben,  sp&ter  aber  ist  der- 
selbe, wi'loher  noch  \l^\d  genannt  wird,  ausgegangen. 

/.'«...IUI.  111.  >.  A*—A<.  —  knah^h,  8.  :k>i.  —  Valent.  Köniy,  II.  8.  390— 413.  ~  (7w*f. 
I.  S.  Sv**:'  u.  >^.i.  -  /.  /-Vr.  I\  >.  '.»310.  -  >V, .».  r.  Udf*'ur,  I.  S.  231».  -  Siifbmtich^,  I. 
1>S:   N.   KuU.n.  \Vost|.li.ih-oh.     -    >VA«y/f,  Duoat.  Lüneburg.  Tabula.  —  r.  .Vff/iüo,  I.  8.  li«i' 

\.   Fulda.  Kuli.  II.    -     /i,*  ^■'.  1.   in.v 

NIlMfin,  If rb^rth  i.  Fulsteii,  Sipa  v.  Fallstein.  Altes,  mährisches, 
bohmisehos  und  schle>isches,  in  mehreren  Linien  unter  den  ange- 
jrembonoM Namen  vorgekommenes Adebge^schlecht,  welches  ursprOag" 
lioh  l>roda  hie>s,  .-spater  aber  von  dem  am  Troppauischen  gelegenen, 
lal)^^t  in  Kuinen  lieirenden  Schlosse  FuIIstein  den  Namen  annahm. 
Dietrieh  v.  Hroda  kam  1:248  aus  Mähreu  mit  dem  Bischöfe  Bruno  r. 
Sohiuiberg  nach  Ollmüt/  u.  erhielt  das  Schloss  FuIIstein.  Der  Sohn 
desselben,  Herborth,  ein  Bitter  ^on  riesiger  Gestalt,  drängte,  so  er- 
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ilt  die  Sage,  1278  bei  der  Schlacht  auf  dem  Marchfelde  den  IL 
lolphL  sehr  hart  und  Dietriches  EnkeF,  Georg  Herborth  Supa,  voll- 
te)e  um  1300  den  Bau  der  Burg  Fallstein  unweit  HoÜenplotz  und 
ahachfltz.  lieber  den  Beinamen  Supa  fehlen  alle  Nachweise.  Georg 
pftT.  F.  stand  um  1494  am  Hofe  desHerzogs  Casimir  zu  Teschen'n. 
M-Glogau  und  Erich  Supa  v.  F.,  nach  Siuapius  ein  Sonderling  der 
ensteD  Art,  starbl562  auf  dem  Schlosse  Fullstein  'in  Mähren  u.  mit 
igiDgdie  den  Beinamen  Supa  fhhrende  Linie  aus. — AusderinSchle- 
B  mit  mehreren  Gfltern  angesessenen  Linie,  welche  nur  den  Namen 
DsteiD  führte,  war  Johann  v.  F.  1495  Hof- Marschall  des  Herzogs 
iorich  I.  zu  MQnsterberg;  Heinrich V.  F.  starb  1538  als  Weihbischof 
Breslau  n.  Bischof  zu  Leucopolis  und  Ogirez  ?.  F.  versah  1560  die 
lue  derTroppauischen  Stftnde  im  Ober-Recht  zu  Breslau.  Mit  ihm  ist 
ck  Allem  die  schlesische  Linie  des  Stammea.  ausgegangen.  — Die 
ietborth  and  Fulstein,  auch  Herburt  ?.  Fullstein,  waren  in  Polen, 
Hrien,  M&hren,  Oesterreich  jind  Schlesien  begütert  u.  7.  Oct.  1628 
rir  JobaDn  H.  t.  F.,  Castellan  zu  Caminiecz,  wohl  der  Letzte  sei- 
I  atteo  Stammes.  —  Vor  ihm  Hess  1615  Johann  Felix  H.  v.  F., 
gelehrter  Autiquarius ,  auf  seinem  Sohlosse  Dobrimil  den  ersten 
id'foii  Dnglossi  Histor.  Poloniae,  drucken. 


I.  8.  4S4  u.  465  a.  H.  8.  6$ft  u.  683.  —  Oauhe,  II.  8.  3*24  ■  327.  —  Ztilier,  IX. 
ttL~<-  Fr^t'A.  V.    Ledefiur,  I.  8.  346:  Herl>orth  v.  Pulstein. 

fDck  (in  Silber  fünf,  2  u.  3,  Flammen).  Ein  zum  curlAndischcn 
A  gehöriges ^  zu  Kaiwen  bei  Fuckum  begütertes  Geschlecht,  wei- 
ft 1784  in  Ostpreussen  das  Gut  Raudischkcn  im  Kr.  Gerdauen  bc- 
VI.  aus  welchem  der  1830  verstorbene  k.  preuss.  General- Major 
Goamandant  von  Colberg,  Friedrich  Wilhelm  v.  Funck,  stammte. 
melbe  hinterliess  aus  der  P^he  mit  einer  v.  Dresky  zwei  Söhne, 
ieitin  der  k.  preuss.  Armee  standen. 

I.  IV.  A.-L.  I.  8.  207.  —  Freih.  r.  Ledebur,  I.  S,  239  and   III.  S.  »56.  —  Nefmbt,  riir 
L  V.-B.  Tab.  13. 

hmcky  fueke,  Fuke  (in  Silber  ein  rechtsgekehrter,  gekrönter 
ve,  dessen  Kopf,  die  rechte  Vorder-  und  Hinterpranke  und  der 
kweif  golden,  die  übrigen  Theile  aber  schwarz  sind.  Der  Kopf  wird 
1  Einigen  mit  einem  Menschengesichte  angegeben).  Reichs-Adels- 
Bd.  Diplom  vom  20.  Oct.  1732  für  Ferdinand  Wilhelm  Funcke, 
rm  auf  Burgwerben  unweit  Weissenfcls,  in  Kursacbsen  notificirt 
.M&rz  1733  und  kursächs.  Heichsvicariatsdiplom  vom  22.  Januar 
12  för  den  jüngeren  Bruder  des  Ferdinand  Wilhelm  v.  F. :  Ferdi- 
id  August  Funcke,  k.  russ.  Legationsrath.  —  Die  PJrapfänger  der 
nannten  Diplome  stammten  aus  dem  Braunschweigischen ,  dem 
ippen  nach  aber  hing  der  Stamm  mit  dem  von  Henel,  Silesiogr.  C. 
1  765  und  Sinapius,  II.  S.  632  unter  dem  schlesischen  Adel  mit 
aXanen:  v.  Funcken  aufgeführten  Geschle(;hte  zusammen,  wenn 
cfct  der  gleiche  Name  die  Veranlassung  zur  Ertheilung  dieses  Wap- 
üsgab.  Die  FÄmilie  Vesass  schon  1702  Groitzsch  und  1722  Jese- 
ii  soweit  Delitzsch  und  hatte,  neben  Burgwerben,  später  auch  die 
»er  Gross-  and  Klein-Goddula  bei  Merseburg,  Teucbern  bei  Weis- 
ifels  und  Markklceberg  bei  Leipzig  inne.  Letzteres  Gut  mit  einem 
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Antheile  von  Cröbern  war,  so  me  Bnrgwerb^o,  nocb  in  neuest 
in  der  Hand  der  Familie.  Andere  GQten  s.  unten.  Von  dcnSpros 
Stammee  haben  Mehrere  in  k.  sächs.  Militairdiensten  gestanden 
Wilh.  Ferd.  v.  Fnnck  starb  1828  «Is  k.  sl^chs.  Generallieatenan 
selbe  war'ein  höchst  wissenschaftlich  gebildeter  Mann ,  welclM 
nachdem  er  sich,  in  innigem  Verkehre  mit  Göthe  und  Schilli 
Dichter  in  den  „Hören"  bekannjt  ge  macht  hätte ,  aoch  als  tili 
Historiker  auswies.  Von  ihm  wurde  die  zu  Zttllichau  1792  erscl 
„Geschichte  K.  Friedrichs  II.'\  welche  man  lange  Zeit  fOr  eine 
des  bekannten  Historikers  Dietrich  Hermann  Hegewisch  hie 
schrieben  und  später  gab  derselbe  die  trefflichen  ,,Gem&lde  ai 
Zeitalter  der  Kreuzzflge,  Leipzig,  1820 — 1824,  4  Bände''  I 
Nach  seinem  Tode  erschienen  noch  1829  die  für  die  Kriegsgeai 
mehrfach' wichtigen  „Erinnerungen  aus  dem  Feldzuge  des  sächi 
Corps  unter  dem  General  Grafen  Reynier  im  Jahre  1812."  — 
Leopold  V.  F.,  Herr  auf  Burgwerben,  trat  1827  als  k.  sächs.  Hao] 
aus  dem  activen  Dienste  u  Hugo  v.  F.  ist  k.  sächs.  Oberlieuteni 
Reiterei.  Nach  Bauer,  Axiressbuch.  S.  68  war  1857  Hans  Fe» 
Freiherr  v.  Funcke,  k.  preuss.  Lieutenant,  Herr  auf  Löbn 
Delitzsch  und  Aemilius  Eduard  Alexander  v.  F.  Herr  auf  Seh 
bei  Merseburg. 

r.  üechtritz,  diplom.  Nachrlchtfn,  V.  8.  83-85.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  306  m 
hr^h.  V.  Ledebur,  I.  8.  239  und  III.  8.  265  uud  256.  -  T^rof,  It.  79.  —  SuppL 
mnrher,  W.-B.  X.  13.  —  W.-B.  d.  sSch».  SUaten,  II.  65.  —  A'iiMcAJtc,  II.  8.  t68  ai 
V.  JJf/ner,  sirhs.  Adel,  Tab.  2i)  und  8.  27. 

Viinck  f.  Fuckeuaa.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vo 
für  Franz  Ferdinand  Fuuek ,  Rechnungsrath  der  böhmischen 
haltung,  mit  dem  Prädicate:  v.  Funckenau. 

Megerle  v.  Mü/U/eld,  Ergänz.-Bd.  S.  292. 

fanck  r.Senfftenau.  Schwäbisches  Adelsgeschlecht,  dessen! 
reihe  Bucelini  mit  Sigismund  F.  v.  S.,  welcher  mit  einer  v.  Sei 
)iausen  vermählt  war,  um  1300  beginnt.  Von  den  Nachkonim< 
selben  bekleideten  Mehrere  das  Bürgermeisteramt  der  ehei 
Reichs-Stadt  Memmingen  und  1676  lebten  zwölf  Sprossen  dei 
nies.  Das  Wappen  glich  ganz  dem  im  Artikel  Fuuck  angeg 
Wappen :  in  Silber  ein  gekrönter  Löwe  etc. 

Bucelini,  Tom  IV.  —  Gauhe,  I.  S.  586.  —  Siebmacher,  11.  152,  III.  199.  IV.  \ 
:{66 :  Die  Fniicken,  KemptciLsche  ohrbare  Patricier. 

Funk.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  30.  Dec.  1< 
Johann  Georg  Funk.  Derselbe  ist  wohl  der  Stammvater  der  in 
sien  vorgekommenen  Familie  dieses  Namens,  s.  den  Artikel: 

r.    Hellhach,  I.  S.  398. 

f^nk  (in  Blau  ein  brennender,  grüner  Busch,  über  welcl 
goldener  Stern  schwebt).    Adelsstand  des  üönigr.  Preussen." 
vom  25.  Aug.  1856  für  Julius  Albert  Funk,  Herrn  anf  Hohenc 
Luckau. 

Freih.  V.  Ledebur,  lU.  S.  256. 

farlani.  Erbländisch-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1^ 
Franz  Ignaz  Furlani,  k.  k.  Holztax-Einnebmer  in  Görz. 

Megerl«  v.  Mühl/tld,  Krgaiix.-Bd.  8.  292. 


—     411     — 

Ptarfaod  T.  febenbcrg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  voo 
1737  für  D.  Johann  Andreas  Furlani  v.  Führiiberg,  Arzt  u,  Physicus 
zt  Oedenburg,  zu  Veränderung  des  Prädicats  v.  Führnberg  in  v.  Fel- 
senberg.  Der  Empfänger  des  Diploms  war' wohl  ein  Nachkomme  des 
fnBz  Ignaz  v.  Farlani,  s.  den  vorstehenden  Artikel,  welcher  Letztere, 
Vit  Megerle  v.  Mühlfeld  übersehen,  den  Adel  mit  dem  Prädicate:  v. 
Fahraberg  erhalten  hatte. 

Mtf^rU  9.  MmhtfeUt,  Ergins.*B«l.  S.  293. 

fvIuJ  T.  felseibtrg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1773  für  Andreas  Forlaui,  Doctor  der  Philosophie  und  Medicip,  auch 
Ant  in. der  k.  k.  Militair-Academie  zu  Wienerisch-Ncustadt,  mit  dem 
Pridicate :  ▼.  Felseuburg. 

JttftrU  r.  MmAI/etd,  6.  187. 

Fvrick  T,  hrriduhaiii.  £rbländ.-österreich.  Adelsstand.  Diplom 
fM  1835  fllr  Auton  Joseph  Furrich,  k.  k.  Waldamts -Inspector,  mit 
im  Prftdicate:  v.  Farrichshain. 

HMdMkviftl.  MotiMo. 

hrtk  ▼•  ruieabarg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
20.  XoT.  1581  für  die  Gebrüder  Wolfgang  und  Gregorius  Fürth  lind 
fer  den  Vetter  derselben,  Christoph  F.  Dieselben  stammten  aus 
eiaem  ursprünglich  bürgerlichen,  wohlhabenden  Geschlechte  in  Wien, 
webJies  aaöh  Fnert,  Fuerth,  geschrieben  wurde  und  schon  lange  das 
1  g.  Hasenhaas  in  der  Kärntnerstrasse  besessen  hatte  und  in  welches 
ifltar  in  Folge  geleisteter  Hof-  und  Staatsdienste  der  Adel  kam.  — 
Main  den  Adelsstand  versetzten,  genannten  Gebrüder  Wolfgang  und 
Gttfor  waren  Söhne  des  Hans  Erasmus  Fuerth.  Gregor  v.  F.  war 
U7akais.  Rath  und  Geh.  Zahlmeister  und  kommt  noch  1596  als 
kaii.  Hrfcommissair  bei  einer  Verhandlung  zwischen  David  Grüner 
niitt  niederösterreichischen  Kammer  vor.  Aus  der  Ehe  desselben 
mk  Elisabeth  Schallanzer  stammten,  neben  fünf  Töchtern,  auch  füpf 
SMae.  Ton  den  Söhnen  vermählte  sich  Hans  Carl  mit  Felicitas  v. 
Malleatbein,  Erasmus,  niederöstorr.  Hofsecretair,  1602  mit  Gatharina 
n  Saint-Hilaire ,  verw.  v.  Schmidt,  Philipp  Jacob,  kaiserl.  Feld-  und 
Haaszengwart,  mit  Maria  Hedwig  v.  Sachwiz,  Christoph  1607  mit 
Xiria  Salome  ▼.  Grünthal  und  Felician,  kais.  Rittmeister  und  zoletzt 
Obennustermeister  in  Ungarn,  mit  Elisabeth  v.  Rauchenberg,  deren 
Tochter,  Snsanna  Catharina  noch  1661  als  Gemahlin  des  Johann  Sey- 
intd  ?.  Mallenthein  vorkommt.  —  Wolfgang  v.*  F.,  s.  oben,  war  schon 
1581  kiiis.  Rath  und  Vicedom  in  Niederösterreich,  Herr  zu  Nussdorf 
I.  d.  Donan  und  zum  Edelsitz  Würfelhof  und  wurde  1601  bei  der 
aiederdsterr.  Landschaft  unter  ^ie  neuen  Ritterstandsgeschlechter 
aalgenommen,  so  wie  auch  1603  als  Landmann  in  Oesterreich  ob  der 
Enns  immatricnlirt.  Derselbe  erhielt  30.  Sept.  1608  mit  seinen  Vet- 
tern, den  obengenannten  fünf  Gebrüdern  Hans  Carl,  Erasmus,  Philipp 
Jacob,  Christoph  und  Felician,  eine  Wappen  Verbesserung  mit  dem 
Priditfato:  v.  Fnrtenbnrg,  auch  ertheüte  ihm  K.  Matthias  gleich  nach 
der  Österreich.  Erbhuldigung  1608  mehrere  Lehenstücke,  Höfe  und 
Zehende  als  landesfürstliehe  Lehen.   Er  starb  1910  ood  hinterliess 
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aus  der  Ehe  mit  Maria  Magdalene  Urkaaff  drei  Söhne  and  drei  Töch- 
ter. Von  den  Töchtern  starb  Margaretha  jung,  oder  doch  unvermählt, 
Anna  vermählte  sich  1594  mit  Simon  Engl  v.  Wagrain  und  Elisabeth 
1601  mit  Wolfgang  v.  Strasser  zu  Gleiss.  Von  den  drei  Söhnen  ver- 
mählte  sich  Hieronymus  F.  v.  F.  1614  mit  Maria  Fatzi  n.  blieb  wohl 
ohne  Nachkommen.  Johann  Helfried,  oder  Helfreich,  vermählt  mit 
Catharina  Nüsser,  wurde  1619  k..  k.  Oberst-Proviantamtsverweser  is 
Ungarn  und  Oesterreich  u.  kommt  noch  bis  1626  in  mehreren  Acteo 
der  k.  k.  Hofkammer  vor.  Nachkommen  desselben  sind  auch  nicht 
bekannt.  Johann  ßaptist  Georg,  geb.  1629,  Wolfgang's  ältester  Sohn, 
kais.  Rath  und  Salzamtmann  zu  Wien,  Grundherr  zu  Nussdorf,  Kihr- 
lin'g  etc.  legte  mit  kaiserlicher  Genehmigung  seinem  Freihofe  a.Edel- 
sitze  Wtirfelhof  zu  Nussdorf  den  Namen  Furtenberg  bei.  Derselbe 
vermählte  sich  1598  in  erster  Ehe  mit  Eva  Struz  zu  Haydiog  and.ii 
zweiter  mit  Anna  v.  Schütter.  Aus  der  ersten  Ehe  entsprosstei, 
neben  einer  Tochter,  Maria  Anna,  zwei  Söhne,  Wolfgang,  oder  Wolf 
Christoph  und  Johann  Helfreich  und  aus  der  zweiten  Ehe  stammte, 
neben  einer  Tochter,  Anna  Elisabeth,  welche  sich  mit  Frabs  Wolf- 
gang Y.  Granne  vermählte,  ein  Sohn,  Rudolph  Heinrich.  Wolf  Chri- 
stoph hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Christina  v.  Rächwein  eine  einzigo 
Tochter,  Anna,  welche  sich  mit  einem  Freiherrn  v.  Muggenthal  ver-  < 
mahlte,  Rudolph  Heinrich  aber,  vermählt  mit  Catharina  MÜrzer,  hatta 
drei  Kinder,  Johann  Anton,  Anna  Elisabeth  und  Susanna  Catharinai  ' 
welche  1668  — 1671  unter  Vormundschaft  standen.  Ihre  Matt« 
Kommt  1672  als  wieder  vermählte  v.  Piabenfeld  vor.  Mit  Johan 
Anton  F.'V.  F.  ging  1679  der  Mannsstamm  des  Geschlechts  aas. 

Wiuf/riU,  II  .  8.  187-190. 

i^rtenbachy  ürteibach.   Ein  namentlich  in  Bayern  and  Wftii* 
temberg  blühendes  Adelsgeschlecht,  welches  nrspranglich  aas  OesU^ 
roich  stammt  u.  von  da  nach  Schwaben  gekommen  ist  und  sich  ireiter 
ausgebreitet  hat.  —  Die  genauen  Nachrichten  über  die  Familie  be-    . 
ginnen  mit  Hans  Furtcnbaoh,  Obersten  unter  dem  K.  Friedrich  111, 
welcher  sich  später  in  Feldkirchen,  wo  er  1489  starb,  niedergelas- 
sen hatte.  Von  dem  Sohne  desselben,  Hanns  F.  IL,  entsprossten  droi 
Söhne,  Erasmus,  Bonaventura  und  Hieronymus,  welche  drei  Haopt-    . 
linien  stifteten:  die Feldkirchiscfie, Reichenschwander-  a.  Gwickischo.  t 
Linie.  Die  Feldkirchische  Linie,  welche  den  Adel  1618  erlangt  bat,    | 
gründete  Erasmus,  vermählt  mit  Catharina  Hinterofer:  dieselbe  btl    ^ 
fortgeblüht ,  doch  fehlen  nähere  Nachrichten  aus  neuerer  Zeit  a.  m    t 
ist  nur  aus  der  Adclsmatrikel  des  Kgr.  Bayern   Zacharias  Joseph    ; 
V.  F.,  Feldkirchner  Linie,  geb.  1792,  bekannt.  —  Der  Stifter  der    ^ 
in  Bayern  fortblühenden  Reichenschwander  Hauptlinie,  welche  sieb    y 
später  in  die  Johann  Wilhelmischc  und  Jacob  (Jobst)  Wilbelmiscbe 
Speciallinie  schied,  war  Bonaventura  F.,  welcher  sich  in  Nflmbeiir    ; 
niederliess,  sieh  1524  mit  Helena  Derrer  vermählte,  Reichenschwaid     ■ 
und  das  Lusthaus  auf  dem  Künschrotenberg,  nachher  Thommenber; 
bei  Nürnberg,  an  sich  brachte  u.  6.  Februar  1548  eine  Kaiserliche     * 
Urkunde  erhielt^  in  welcher  ihm  der  Adel  and  die  Erlaabniss  er-     ■ 
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theilt  wurde,  sich  nach  seinem  Gute  Keichenschwand  zu  schreiben, 
aoch  sein  altes  Wappen:  in  Blau   ein  silberner,   wellenweise  ge- 
zogener Schrägbalken,  verbessert  wurde.     Der  Sohn  des  Bonaven- 
tura T.  F. :  Hanß  v.  F.  lY.,  gab,  wegen  eines  Streites  mit  der  Stadt 
X&rnberg,  das  Bfirgerrecbt  daselbst  auf  li.  begab  sich  nach  Reichen- 
^kwand,  welche  Besitzung  von  Bonaventura  als  Prälegat  seinen  Söb-* 
uen  a.  den  Nachkommen  derselben  vermacht  worden  war.   Seit  1768 
ist  diese  Linie  in  Nürnberg  wieder  ämterfähig  u.  wird  dem  dortigen 
Patriciate  gleich  geachtet.  —  Die  Gwick'sche  Hauptiinie,  welche  siel; 
in  mehreren  schwäbischen  Reichsstädten  ausbreitete,  stiftete  Hierony- 
BBs  F.  1.    Derselbe,  gest.  1559,  verm.  mit  Anna  Weitenaner,  kaufte 
das  nahe  bei  Lindau  gelegene  Gut  Geringen,  and  seine  Nachkommeb 
haben  sich  nm  Augsburg,  Ulm,  Memmingen,  Lindau,  Kempten  und 
Leutkirch  mehrfach  verdient  gemacht.    Durch  die  drei  Söhne  des 
Süfters  schied  sich  die  Gwickische  Hauptlinie ,  welche  nach  neueren 
Nichriehteo  erloschen  ist,  in  drei  Speciallinien,  von  denen  zuerst  die 
TOD  Martin  v.  F.  ausgegangene  Linie  in  Lindau  und  Augsburg  aas- 
stirb. Yen  den  anderen  beiden  Linien  stammte  die  eine  von  Hierony- 
■as  n.  T.  F.  her,  welcher  sich  1561  in  Lentkirch  vermählte,-  u.  der 
Stanlnvater  aller  Sprossen  des  Stammes  wurde,  welche  sonst  in  Mem? 
■ügen,  Kempten,  Danzig,  Insprnck,  Neckersulm,  im  AnspachscheA 
ud  in  Westphalen  vorkamen,  so  wie  auch  der,  welche,  als  Siebon- 
kees  (1791)  schrieb,  noch  in  Leutkirch,  Ravensburg  n.  Arbon  lebten. 
-  Diese  Linie  hatte  1623  den  Reichsadel  erbalten.    Die  Familie 
tatte  in  Franken  und  Schwaben  mehrere  Güter  erworben  und  Spros- 
Mi  derselben   sind  an  Höfen,  im  geistlichen  und  Gelehrtenstande, 
Mm  in  Civil-  und  Militairdiensten  zu  ansehnlichen  Ehrenstcllon 
gclugL   Von  den  älteren  Gliedern  des  Geschlechts,  die  sich  Ruf  u. 
Ekrr  erwarben,  nennt  das  Neue  Preussische  Adels-Lexicon  Mehrere, 
a  iis^ftterer  Zeit  giebt  v.  Lang  die  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
B^eru  eingetragenen  Sprossen  an.    Zu  diesen  gehörten:  Sigmund 
TerdinaDd  Wilhelm  v.  F.,  k.  bayer.  quitt.  Major;  Jobst  Wilhelm,  v.  F. 
Herr  auf  Oberndjrf  und  Leuzenberg,  k.  bayer.  pens.  Pfleger  des  ehe- 
maligen Amts  Lauf;  Friedrich  Wilhelm  Carl  v.  F.,  k.  bayer.  Haupt- 
«ann  etc.  etc.  Auch  ist  der  Name  des  Geschlechts  mehrfach  ir    den 
Listen  der  k.  preass.  Armee  vorgekommen.    £in  v.  F.  blieb  als  k. 
^«aa.   Oberst  nnd  Commandeur  des  Regiments  v.  Zastrow  in  der 
Schlacht  bei  Jena;  Söhne  desselben  waren  später  Officiere  in  der  k. 
preosfl.  Armee  und  Andreas  Friedrich  v.  F.  starb  1844  als  Haupt- 
ttann  a.  D. 

BmcMimi,  H.  8.  9t.  —  ZeJUr,  IX.  S.  2334.  —  r.  Stetten,  Augsb.  AdebgAschlechter,  8. 
29«  «Ml  Tab.  11.  Kr.  10..—  p.  Laitg,  8.  343  u.  344  und  8uppl.  S.  99  and  100.  —  N.Pr.  A.-L* 
U  a.  VA  aod  IV.  8.  45'i.  —  Geneal.  Jahrb.  d.  deutschen  Adels,  Jahne.  1^4.'».  —  Vreih.  r. 
Ll4«^mr,  l.  8.  340.  —  Sitbinachtr,  V.  Zufiatz  48  oder  V.  3ÜG :  v.  F.  Ketnpteuitohii  Patricit-r. 
-  8«ppl.  SU  Hiebm.  W  -B.  III.  13.  -  Tyrof,  I.  28  u.  Siebenkres,  I.  8.  16  u.  17.  —  W.-B: 
C  Kgr.  Bay«ni,  V.  52.  —  W.-B.  d.  Kjfr.  Württemberg,  Nr.  180  und  8.  46.  —  ».  He/nei, 
U;«r.  Ad^,  Tab.  dB  und  8.  78  u.  württomb.  Adel,  Tab.  19  und  8.  15.  Kuescftke,  II.  8.  169 
m4  11D. 

fwrUmkfitfgf  8.  Fürth  v.  Furtenberg,  S.  411  u.  412. 
hrltcibugy  8.  Fopp  v.  Farttenburg. 
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• 

fMcUUwskj  ?.  firiiihef/auch  Utter.  Erbländ.-österr.  Adels-  il 
Ritterstand.  Adelsdiplom  ?on  1764  für  Ernst' Ignaz  Fuschikowsky, 
Bürger  zu  Teltsch  in  Mähren,  mit  dem  Prftdicate:  t.  Granbof  und 
Ritterdiplom  v.  1816  für  Joseph  Fnschikowsky  v.  Grttnhof,  Bositier 
des  Oats  Pollerskirchen. 

Mtgerl€  p.  MuA{/eld,  Erg&Ds.-Bd.  8.  142  and  8.  898  änd  898. 

fusberg.  Altes  bayerisches  Adelsgeschlecht  Das  'Stammhaas 
gleichen  Namens  lag  im  Gerichte  Brack  and  die  Familie  hatte  ihr 
l^tift  zvL  Jndersdorff.    Später  schrieben  die  Dichtel  sich  v.  Fassberg. 

Wiy.  Hund,  III.  S.  328. 

Ifoieder  t.  Liehteuteg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  im 
1820  für  Franz  Faxeder,  k.  k.pens.  Oberstlieotenant,  mit  dem  Pift> 
dicate :  v.  Lichtensteg. 

MgfftrU  9.  Mükl/eld,  8.  187  u.  188.  '  ^  ■ 

hxmageB.  Ein  arsprünglich  aas  Hall  im  Inathal  stammendei, 
tiroler  Adelsgeschlecht,  welches  am  1510  mit  Hanns  F.,  tiroler  R^ 
mentsrathe,  erloschen  ist. 

V.  Ile/ner,  ausgestorbener  tiroler  Adel,  Tab.  3. 

Nxsteher  f.  Anstelle  auch  litter.  Böhmischer  Adels-  andeii* 
länd.-östcrr.  Ritterstand.  Adeisdiplom  von  1724  für  Johann  Michail 
Faxsteiner,  Fiscal  in  Mähren,  mit  dem  Prädicate:  v.  Faxstein  ild 
Ritter -Diplom  von  1726  für  denselben  als  Kammerprocarator  ii 
Mähren. 

Megerla  9.  Mühl/eld,   Brgint.-Bd.  S.  148  und  8.  298. 

tjte,  heihetrea.  Erbländ. -Österreich.  Freiherrustand.  Diploa 
von  1762  für  Johann  Tyffe  aas  England. 

Magerte  r.  Mühlfeld,  Ergin«.-Bd.  8.  58. 


G. 

Claba^  r.  liaba  and  Ribian^  auch  frelherrea.  Altes,  arsprüngÜA 
böhmisches  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Schlesien  kam  nnd  itt 
Münsterbergischen  1670  mit  Bernsdorf  und  Wcnigennossen  a.  161fr 
mit  Nieder  -  Kunzendorf  begütert  war.  Der  Stamm  blühte  bis  gegai 
Ende  des  18.  Jahrh.  und  ist,  soviel  bekannt,  mit  dein  29.  Jan.  1791 
zu  Treuenbrietzeu  verstorbenen  Wenzel  Friedrich  Rudolph  Frit 
herrn  v.  Gaba  u.  Ribian,  Herrn  auf  Niederkunzendorf,  erloschen. 

SinapiM,  II.  S.  6:<2  und  633.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  I.  S.  241. 

Ilabaiu.  Französisches,  unter  der  Regierung  des  KarfOniei 
Friedrich  Wilhelm  zu  Brandenburg  nach  Preussen  gekommenes  Adeh- 
geschlecht,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  "die  k.  preiiss.  Amü^ 
traten ,  während  andere  sich  der  Fabrik  -  und  Manufactorthätigkelt 
widmeten.   Zu  den  in  k.  preuss.-  Militairdiensten  gestandeneB  ^ro»* 
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sen  des  Stammes  gehörte  namentlich  der  1837  verstorbene  Major  C. 
f.  G.  and  der  uro  diese  Zeit-  im  1.  Infant-Keg.  dienende  Hauptmann 
T.  G.  —  Ein  T.  6.  gehörte  übrigens  zu  den  unglücklichen  Ofiicieren, 
velche  1809  wegen  Antheils  an  der  Schiirschen  Unternehmung  in 
Wesel  Ton  den  Franzosen  erschossen  würden  und  denen  später  ein 
Denkmal  errichtet  worden  ist 

IL  Pr.  A-b    I(.  8.  ^7  a.  308.  —  treik.  v.  L$debur,  I.  ».  341. 

(SakcL  Ein  ursprünglich  aus  Deutschland  stammendes,  dänisches 
Ädelsgeschlecfat,  welches  seit  der  Mitte  des  1 7.  Jahrh.  in  Dänemark 
M  hohem  Ansehen  kam.  Friedrich  y.  Gabel ,  k.  dän.  Geh.-Hath  und 
Statthalter  in  Copenhagen,  starb  1 673,  Woldemar  v.  G.,  k.  dän.  Geh. 
Kath  etc.,  1720,  Friedrich  der  Jüngere,  ein* Sohn  des  Geh.-Raths 
Friedrich  t.  O..,  Herr  auf  Brantewitz,  ßarelsee  etc.,  1708  als  Vice- 
Statthalter  in  Norwegen^  Stifts-Amtmann  zu  Aggerhuus  und  Gouver- 
lear  zn  Ferwa  ond  1715  ein  von  Gabel,  k.  däi|.  Yice-Admiral.  1717 
lebte  Christian  Carl  v.  G.,  Herr  auf  Bregen wed  und  Gabelslacke,  k. 
ÜB.  Kammerherr  und '  Ober-Kriegs-Secretair  und  ein  v.  G.,  k.  dän. 
Staats-Rath  wurde  1721  Präsident  des  Ober-Admiralitäts-Coileginm 
etc.  So  blühte ,  mit  hohen  Ehren^tellen  betraut,  der  Stamm  noch  in  . 
In  19.  Jahrh.  hinein,  zu  dessen  Anfange  Christian  Carl  y.  Gabel,  k. 
4li.  Geh.-Rath  nnd  Kammerherr,  vorkam.  —  Nachweise,  welche  die 
aeaere  Zeit  betreffen,  fehlen. 

«Miie.  11.  1479  nnd  14S0.  -^  Lezicon   over   adel.  Famn.   i  DMaark,  Bd.  1.    -  Jakohi 
Vm,  I.  8.  M.    . 

fakeleii^  f.  d.  fiabdeu ^  ?•  d.  tebeleati,  Cableni  (in  Silber  eine 
öifebogene,  rothe,  gestürzte  Spitze,  mit  einer  dreizinkigen,  mit  den 
taMcn  Zinken  auswärts  gebogenen,  silbernen  Streugabcl  ohne  Schaft 
MQ|i«id  auf  dem  Helme  zwei  Adlerflügel  von  Roth  und  Silber,  der 
fccbe  icbrägrechts,  der  linke  schräglinks  getheilt,  öder  auch  ein 
die  rothen  Sachsen  rechtskehrender,  geschlossener  Adlersflug  mit 
lOenien  Schwingen).  Eins  der  ältesten  und  angesehensten  meissen- 
ichen  Adelsgeschlechter,  dessen  Stammhaus  nach  Allem  das  Dorf 
Gablenz  1>€i  Werdau  ist,  wenn  auch  Knauth  dasselbe,  gewiss  unrich- 
%,  aas  Schlesien  herleiten  wollte,  da  es  erst  aus  Sachsen  nachSchle- 
lieo  kam.   Auf  dem  genannten  Gute  wohnte  Georg  v.  d.  G.  schon  1221 
lad  Bland  bei  dem  Markgrafen  Friedrich  zu  Meissen  in  grosser  Gunst. 
Im  Jahre*  1315  lebte  Eckhard  v.  d.  G.',  nach  dem  Stadtbuche  der 
idt  Sommerfeld  an  der  schlesischen  Gränze,  S.  1006,  in  dieser 
Stadt  and  Hörn,  Fridericus  Bellicosus,  S.  679  und  680,  führt  zwei 
Crkondeirvon  1388  an,  in  welchem  Albrecht  v.  d.  G.  als  Zeuge  auf- 
trilU  Nach  der  zweiten  dieser  Urkunden  gehörte  derselbe  zu  den 
fiar^euten    in   Altenburg.    Albertus  v.  d.  G.    war   1436  Abt  des 
Klosters  zu  Altenborg  und  versah  das  Kloster  Pforte  mit  mehreren 
Einkfloftcn  and  Georg  v.  d.  G.  verkaufte  1529  dem  Kurfürsten  Jo- 
hann dem  Beständigen  zu  Sachsen  das  Bnrglehn  zu  Altenburg,  auf 
welchem  er  ond  seine  Vorältern  gelebt.  Um  diese  Zeit  war  Hans  von 
d.G.  brande nbnrgischer  Rath  u.  stiftetete,  begütert  mit  Kletzwalde 
elc  eine  prensaische  Linie  des  Stammes,  welche  1657  mit  dem  k. 
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schwedischen  und  polnischen  Oberstlieutenant^  Christoph  Friedrieli 
V.  d.  6.  wieder  ausging.  —  Die  hier  in  Rede  stehende  Familie  wurde 
in  dem  s.  g.  Plcissenerlande,  namentlich  im  Aitenburgischen,  reitk 
begütert  und  Wendischleuba  stand  derselben  schon  1483,  Poscbwitx 
1583,  Cunewalde  1590  etc.  zu.  Der  Stamm  blühte  fort  u.  trieb  Spros- 
sen, welche  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangten.  Georg  Carl  Gottlob  t. 
d.  G.  starb  1777  als  k.  preuss.  Generallieutenant  und  Commandait 
von  Schweidpitz  und  1831  starb  Hans  Carl  Leopold  ?.  d.  G.,  hen. 
Sachs,  altenb.  w.  Geh.-Rath,  Kanzler  ^  Obersteuerdirector  und  Kaa- 
merherr,  Herr  auf  Poschwitz  und  Lömuitz.  —  Von  den  jetzt  lebendli 
Sprossen  des  Stanunes  ist  namentlich  und  nennen :  II.  L.  v.  d.  ft; 
herz.  Sachs,  altenb.  Geh.-Kath,  Herr  auf  Poschwitz  etc. ,  bekannt  ab 
grosser  Sprachforscher  und  Historiker,  welcher  der  so  fleissigenOi» 
schichts-  und  Alterthumsforschenden  Gesellschaft  des  Osterlandüi 
die  auch  für  Genealpgie  viel  Erspriessliches  geleistet,  die  regMi 
Theilnahme  zuwendet. 

Änauth,  8.  507.  —  Sinapius,  I.  8.  376  und  li;  S.  638.  —  Vol.  König,  III.  8.  lOT-IIL 
—  üauht,  I,  8.  587.  —  Hörschelnuinn,  Sammlung  suverlissiger  Stamm-  und  Abncataftlik 
S.  2t  und  desselben  geneal.  Adelshiütorie.  I.  8.  144-146.  —  N.  Geneal.  Haiidb.,  1777  8.  fW 
u.  217  u.  177»  8.  275.  —  ».  Vechtritt,  diplom»  Nachr.  IV.  8.  50—59.  —  N.  Pr.  A.-L.  IL  Si 
i'üM.  —  Freik.  V.  Ledebur,  I.  8.  241.  —  Siebmacfier,  I.  153  u.  r.  Gabeltnfx,  Meiasoiidi.  — 
r.  beding,  II.  8.  178.  —  Tyrof,  II.  10.    —  W.-B.  der  sächs.  8taat.  1.  100.  * 

toUeui;  auch  lireiherreii  (in  Blau  zwei  neben  einander  aB%^. 
richtete,  mit  einem  rothen  Querbalken  belegte,  dreizinkige  Strc^-J 
gabeln  mit  goldenen  Stielen).  Ein  zu  dem  Adel  der  Lausitz  and 
angränzenden  Theile  Schlesiens  und  Sachsens  gehörendes  Adel« 
schlecht,  welches  auch  in  die  Mark  und  nach  Pommern  geko 
ist.  Ob  und  in  welchem  Zusammenhange  die  hier  in  Rede  stek 
Familie  ursprünglich  mit  dem  im  vorigen  Artikel  besproclieneii  4 
schlechte  gestanden  habe,  muss  dahin  gestellt  bleiben:  man  bat  1 
Familien,  welche  mehrfach  für  Linien  eines  Stammes  genc 
wurden,  untereinander  geworfen  und  die  grosse  Verschiedenheit 
Wappen  nicht  beachtet,  so  dass  selbst  y.  Meding  das  im- Ab! 
dieses  Artikels  gegebene  Wappen  nur  als  Variante  des  im  vor 
henden  Artikel  erwähnten  Wappens  anführte  Erst  neueVlich 
Freiherr  v.  Ledebur,  wohl  sehr  richtig,  der  Heraldik  Rechotingi 
tragen  und  beide  Stämme  sorgsam  gesondert.  —  Die  Familie  ▼. 
blenz  soll  nach  Mehreren  aus  Polen,  von  den  JabfonQwskem 
stammend ,  über  Crossen  vor  langer  Zeit  in  die  Lausitz  eingewa 
sein  und  wurde  später  in  der  Mark  und  dann  auch  in  Pommera  afr 
sässig.  Friedersdorf  unweit  Sorau  stand  der  Familie  schon  1430  M^  ^ 
im  17.  Jahrb.  sass  dieselbe  zu  Damnitz,  Döbern,  Göhren,*Hänicke^  ^ 
Ilermswalde,  Kalcke  und  Spree  u.  im  18.  Jahrb.  war  dieselbe,  neWi  ^ 
mehreren  Besitzungen  aus  dem  17.  Jahrb.,  mit  Berna,  DOllingeii  ^> 
Gallowitz,  Heydersdorf,  Leine,  Rengersdorf,  Niederschreibersdorf  tai  ^ 
Torga  begütert  und  im  V9.  Jahrh.  besass  dieselbe  Kroppen  etc.  Nack  ^ 
Bauer,  Adressbuch,  S.  68.  war  1857  Anton  Freih.  v.  G. ,  k.  siefci  ^ 
Kammerherr,  Herr  auf  Seifersdorf  im  Kr.  Liegnitz,  Otto  Ernst  f.  0,  ^ 
k.  Sachs.  Rittmeister  a.  D. ,  Herr  auf  Liebstein,  im  Kr.  Görlitz  •i'  ^ 
Freifrau  v.  G. ,  geb.  v.  Lützerode,  Herrin  auf  Schwoitzsch  im  Kreiit   ^ 


—     417     — 

Breslaa.  -^  Das  geoeal.  Handbuch  der  freihenl.  Ilöuser  führt  die 
Familie  als  freiherrlich  auf  und  nennt  als  nächsten  Stammvater  der 
freiherrL  Linie  den  k.  sftehs.  Genei'al-Lieutenant  u.  Gouverneur  der 
Residenzstadt  Dresden  Heinrich  Adolph  v.  G.,  gest.  1843.  Derselbe 
Termfthlte  sieh  1799  mit  Charlotte  v.  Stieglitz  und  aus  dieser  Ehe 
eatsprossten ,  Deb'en  einer  Tochter  Maria  Adolphine,  vermahlt  1831 
■it  Pftol  Emil  V.  Uechtritz,  k.  sächs.  Kammerherrn,  drei  Söhne: 
Freiherr  Heinrich,  geb.  1804,  k.  sächs.  Kittm'.  in  d.  A.;  Froih.  Anton 
Aigast,  geb.  1810,  grossh.  sachs.  weim.  Kammerh. ,  Rittm.  in  d.  A., 
veim.  mit  Auguste  Freiiu  v,  Lützerode,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei 
Töchtern,  drei  Söhne  stammen:  Carl,  geb.  1841^  Ernst,  geb.  184:')  u. 
Cart,  geb.  1847  und  Freih.  Ludwig,  geb.  1814,  k.  k.  Generalmajor  n. 
Brigadier,  verm.  1853  mit  Helene  Freiin  v.  Eskeles.  —  Zahlreiche 
Sjvossen  des  Stammes  standen  und  stehen  in  der  k.  sächs.  Armee, 
mden  aber  in  den  officiellen  Listen  nur  mit  dem  adeligen  Prädicate 
lalgeführt. 

MagnuM,  Koraui«chc  Chronik,  8.  9.  —  Gauhe^  I.  S.  58i(.  nncli  Uros-sor,  Lnusitzt'r  Merk- 
«Mi^eJKvn.  —  N.  Fr.  A.-L.  U.  S.  SN)!^  u.  V.  8.  170.  —  (ioiieal.  Tasrlu-iil».  d.  frcili.  Hfuisir, 
MS.  M.  132  niid  18:1  (daa  anKegeheue  Wappen  gtthort  in  die  Im  vorstohvnden  Ariikol  be> 
■pnrlWM  FaiDiliv)  und  1^55.  8.  Kid  und  16».  —  Freih.  «.  Leilfbur,  I.  8.  241.  —  r.  Mediny, 
IL  «.  ITIf.  —  W.-B.  d.  Such».  Staat.   IV.  31. 

(Iftbclk«rer  T.  Sabelkefesj  llablkefen^  Clabbike?er^  Freiherren  ud 

faln  (Stairnn Wappen :  iu  Roth  zwei  gekreuzte  goldene  B'euergabeln 

IB langen  Stangen.   Freiherrliches  Wappen:  Schild  geviert  mit  das 

Btimmwappen  zeigendem  Mittelschilde,  oder  auch  der  Länge  nach 

pCheüt:  rechts  in  Roth  eine  aufgerichtete,  goldene  Streugabol  und 

in  Silber  ein  eiuwärtsgekehrter,  rother  Löwe.    1  und  4  in  Gold 

lechtsbin  zur  Hälfte  aufspringender,  schwarzer  Jagdhund   mit 

Halsbande  u.  2  u.  3  in  Schwarz  eine  grüne  HoUunderstaude 

ihren  bichtbaren  Wurzeln:  Schotten  v.  Holderthal,  zum  Wappen 

en  1606.    Gräfliches  Wappen:  Schild  zweimal  quer  u.  zwei 

der  Länge  nach  getheilt,  Ofeldrig:  1  und  4 :  Feld  1  u.  4  und  Feld 

8:  2  und  3  des  freiherrlichen  Wappens;  3  und  7  in  Silber  ein 

iwärts  gekehrter  rother  Löwe;  4  in  Blau  ein  goldener  Anker;  5 

Stammwappen  und  6  in  Blau  zwei  schräglinke,  silberne  Haiken). 

.-österr.  Freiherrn-  und  Grafenstand.    Freiherrndiploni  von 

:1S52  fftr  Zacharias  IV.  Gabelkover  v.  Gabelkoven  aut  lleifenbcrg  u. 

liebel,  k.  k.  Laudrath  in  Steiermark  und  für  die  Vettern  desselben, 

Joieph  Anton  u.  Adam  Seyfried  G.  v.  G.  und  Grafendiplom  von  1715 

kr  Martin  Joseph  Anton  Freih.  G.  v.  G. ,  sowie  von  1718  lür  Johann 

Fhilipp  Anton  Freih.  G.  v.  G.,  k.  k.  Geh.-Rath.   —  Das  ritterliche, 

fctih.  und  gräfl.  Huus  Gabelkover  v.  Gabelkoven  stammt  aus  Bayern 

ud  zwar  ans  dem  Stammhause  Gabelkoven  unweit  Dingeltingen  im 

Alte  Landshut.    Dasselbe  kam  im  15.  Jahrh.   nach  Oesterreich  und 

hciermark,  wurde  1628  in  Niedei Österreich  unter  die  Landmanns- 

llieder  des  Ritterstandes  aufgenommen  und  breitete  sich  in  Oestcr- 

nicli,  Steiermark,  Kärnten,  Schwaben,  Franken  und  Thüringen  weit 

Ux,  —  Bernhard  Gabelkhofer  v.  Ffeynberg  kommt  als  Lehnsinhaber 

kt  Schlösser  and  GQter  Gavelkhofen  u.  Griessbach  urkundlich  schon 

1^3  vor;  Peter  G.  stiftete  1230  einen  Jahrstag  in  der  Kirche  zu 

IVifiit«.  Deut«ch.  Ad«ls-Lez.  Ul.   '  27 


—     418     — 

--r-:-..  -  i.   Jcniard  II.  war  1241  DouiLerr  zu  Kegensbnrg.  Von 

-:     1-  .K  ^»T-:.:  Tir  Paal  G.,  gest.  149G,  in  zweiter  Ehe  irermählt 

-.  u.i  >  .!•  •::  V  Holderthal,  aus  welcher  Ehe  9  Kinder  stammten, 

.    .r-- .    -.er  S'hae  das  Geschlecht   in    vier  Linien   fortsetzten. 

V  .:«ij_:  ?r.n«?te  die  Steyerisohe  Linie,  in  welche,  wie  angegeben, 

--  j-^iiierra-  und  Gratenstand  kam,  Leonhard  die  mit  dem  Frei- 

.t'—  :•  -*ph  Anton  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  erloschene  Linie  in 

X...-   „•:.   Zjcu'iiarijis  II.  die  im   Kitterstande    verbliebene  Linie  in 

-.  .r~:.ä  uii'i  Kiprecht  die  Linie  in  Schwaben,  welche  mit  seinen 

.  -.^    ::.  W.i  K-jrv.'ht  und  Georg,  im  17.  Jahrh.  wieder  ausstarb. 

i  1  y-:i3k'::i  uvA  Thüringen  vorgekommene  Zweig  war  ans  der 
.  !io  ri  »Ä'^rcrrcich  hervorgegangen.  —  Die  älteren  Sprossen  des 
«;:«»r  ^ledorrTiohrn  Stammes  haben  Rucelini  und  Johann  Balthasar 
.•  .  <  u:;:::^  welcher  noch  1717,  in  hohem  Alter  als  herz,  sach- 
>«  :-^  ^  >.  »i^Ii.-Ka:h  und  Präsident  des  Ober-Consistoriums  lebte  und 
.  .^  .  t"-.-'  ir-.it  oinor  v.  Hopffgartcn  einen  Sohn,  Hans  Siegfried, 
'  '  'T^iv.v-vhw.  Kanimorjunker,  hatte,  sehr  genau  angegeben  und 
\  ^^-\\\  Mar  sich  mit  ilem  ihm  eigenen  Fleisse  über  die  späteren 
-  vi  ^ixolien  Verhältnisse  der  Familie  bis  1797  verbreitet,  lim 
ji^  .'.•.:  blühten  noch  die  freihcrrl.  Linie  in  Steiernrnrk  und  die 

.1  c  :"  v^K*>torrtich.  Graf  Johann  Philipp  Anton,  s.  oben,  hinterlies« 
fca>  -i':  Fho  mit  Maria  Antonia  Rosamunda  Freiin  v.  Sinnich  nur 
'*;?  L\:l'ior,  Antonia  und  Carolina,  welche  Letztere  1751  als  ver- 
n^j/e  Grt.  V.  und  zu  Auersperg  starb.  Graf  Martin  Joseph  Antotf,  ' 
^  .-e^r.  ^\ird  nur  von  Megciie  v.  Mühlfeld  genannt  und  Wissgriil  er» 
*AT-.:  doMsolbcn  nicht  u.  so  ist  wohl  auch  diese  f^^räfliche  Linie  nictt  ' 
^\'>or.'t  worden.  —  Mit  Wissprill   hören  alle  zuverlässigen  Nach- 

..    :.::  iibor  die  Familie  auf  und  neuere  geneal.  Werke  verbreite!  *i 
v:-.  •  •  u'lit  mehr  über  dieselbe. 

,   .  m.  >.  4i;     A^.  —   I.   II.   Oa'>filknr^r  r.   n.th.'lkfrfn.  Stfininn  r:ono.ni<i^i<iiiii  F»- 
■  kl.tJ'vIk.M  II,  tM.tliiK'.   170'.».   —  r.   (ih'ich''Htt-in,  Nr.   It».    —   tiituh^.,    1.  S    .'»^-äA 

■  -      :,   in    ^.  li'i— jin.  —   }f<y*',ifi  r.  }fUf,iH,i,   s.   y.\  uud  lirirfiiu. -r..i.' s.  i;.  -  j 
V        ..  i    >.  » ».'  "ii«i  4;it'..  —  T'jf'f,  II.  in;.',.  —  Mipi.i.  /.ii  si.'biii.  w.-H.  I.  'j*j. 

iabler.  Döhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1735  für  Johano 
;':  ::,<!  (iablor,  k.  Steueramts-Director  in  Höhmen.  4 

K    ■  ■>  r.    MuM/vl.t ,  Kruaiiz.Bd.   S.  293.  ,"i 

iabler  r.  .Idlersfeld ,  Ritter  und  Edle.   Pieichsrittorstand.    Diplom  n 
\o:i  I7*jr»  für  Anton  Gabler,  Magistratsrnth  zu  Eger,  mit  dem  Prä*'-  ^ 
s,iio:    F.dlor  v.  Adlersfeld.    Der  Stamm  hat  fortgeblüht.    In  neuster 
.\ii  standen  die  Brüder  Alois  und  Georg  Ritter  G.  v.  A.  als  Haupt- 
louio  in  der  k.  k.  Armee. 

»'     ^./f-  r.   .1/»! /.//.'/./.  Krn.=inr..-Bd.  8.  142. 

ijahruque.    Ein  nach  Schlesien  gekommenes ,  französ.  Adelsge- 
soliIoi'l»t,  welches  1817  Rcumen  im  Kr.  Ncisse  besass. 
f  .  ■'■.  p.  i.,-i'''"tr,  III.  s.  2:.«;. 

ijadau.  Mark-nrandenburgischcs  Adelsgeschlecht,  welches  in 
MoKIiMilmru-Schwcrin  im  Amte  Wredcnhagen  mit  Loppien  begütert 
war  und  auch  in  Vor -Pommern  llügelsdorf  besass.  Letzteres  Gut 
brachte  ein  v.  Gadau,  k.  dän.  Kammerjunker,  durch  Vermählung  ni< 
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einer  T.  Behr,  aus  welcher  Ehe  eine  zahlreiche  NachkommeiiRchaft 
stammte,  an  sich,  doch  fanden  denselben  bald  die  Leh)isfolger  ab. 

—  Aas  dem  ArtiMl:  Gadcm,  s.  unten»  ergiebt  sich,  dass  Gaidau  und 
Gadow  ein  Stamm  sind. 

Gmmht,  II.  S.  »7.  —  r.  Heüback,  I.  9.  400. 

IMebMch^  fiadlelHiti,  (Mcbats.  Ausgestorbenes,  meklenburgisches 
Adelsgeschlecbt,  welches  stets  ein  gleiches  Wappen,  wie  die  v.  Httlow 
Mhrte :  in  Blan  vierzehn,  4.  4.  a.  2.- 1.,  goldene  Pfennige  oder  Kugeln, 
weshalb  man  auch  angenommen,  dass  das  Geschlecht  zu  dieser  Familie 
gehört  habe. 

V.  Mniin^  I.  B.*166  nach  dem  Maiiu«cripte  abgegangener  ineklcnb.  Familien. 

CMes.  Ein  ansehnliches  Adelsgeschlecbt  in  Niederösterreich 
inter  den  ersten  Erbroarkgrafen  und  Herzogen  des  Landes ,  dessen 
Stammait»  das  Schioss  und  Pfarrdorf  G ade n  im  Wiener  Walde  unweit 
Heiligenkrenz  war.  -^'Wichardus  u.  Uiricus  de  Gaden  treten  schon 
1094  in  den  ältesten  Urkunden  des  Klosters  Mölck  auf  und  Ulrich  v. 
Gadeo-mit  dem  Beinamen:  der  Esel,  kommt  noch  1337  vor.  Nach 
dem  Tode  des  Letzteren,  1356,  erschienen  urkundlich  zwei  Töchter 
desselben,  Catharina  verm.  v.  Pottenstein  und  Cbunegund  vermählte 
Ihüngenfarter.  Spä^r  kommt  der  Name  des  Geschlechts  nicht 
■ehr  ▼or. 

WitifHH ,  III.  8.  201-S03. 

CaJeaT.  kkaisea.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1735 
fer Catharina  Ottilia  Gaden,  geborene  Böhmer,  Wittwe  des  Kauf- 
■ms  Gaden,  mit  dem  Prädicate :  Lohausen. 

.      mimrU  V.  MüklfeULy  Brgins.Bd.  8.  293. 

Ein  ursprünglich  holsteinisches  Adelsgeschlecbt,  aus 
Angeli  zuerst  Dettlev  u.  Gottschalck  v.  G.  nennt ,  welche 
IlM  in  Streit  mit  der  Stadt  Lübeck  kamen.  1387  verband  sich  Dett- 
Jerr.  G.  mit  Anderen  vom  holsteinischen  Adel  gegen  Lübeck,  doch 
wirde  das  Bündniss  verrathen  und  Dettlev  fiel  auf  dem  Kirchofe  sei- 
nes eigenen  Dorfes  durch  das  Schwert  des  Hauptmanns  der  Lübecker. 

—  1593  verkaufte  die  Familie,  welche  damals  noch  aus  drei  Spros- 
len  bestand,  die  holsteinischen  Güter  an  die  v.  Pogwisch,  nachdem 
frfther,  1525,  Claus  v.  G.  als  Hofcavalier  nach  Preussen  gekommen 
war.  Derselbe  begleitete  nämlich  die  Tochter  des  Königs  Friedrich  I. 
fon  Dtaemark,  erste  Herzogin  von  Preussen,  nach  Königsberg  und 
vermählte  sich  mit  Barbara  v.  Falkenhain ,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Töchter  n.  ein  Sohn  entsprossten.  Von  den  Töchtern  vermählte  sich 
die  eine  mit  einem  Freiherrn  v.  Heydeck ,.  die  andere  mit  Fabian 
Burggrafen  zn  Dohna-Reichertswalde.  Aus  der  Ehe  des  Sohnes 
stammte  Clement  v.  G. ,  mit  welchem  die  preussische  Linie ,  welche 
mit  Gnotlao  und  Saalau  im  Kr.  Insterburg  und  auch  im  Schaaken- 
when  begQtert  war,  wieder  ausstarb.  Ein  v.  G.  besass  1714  im 
Braonschweigischen  noch  das  Gut  Schliesstädt  bei  Schöppenstädt. 
Mit  ihm  oder  bald  nachher  ging  der  Stamm  aus. 

AmgHi,  hol«tcin.  AdeUchronik,  ö.  14.  —  Qaukt,    I.  8.  592.  —   N.  Pr.  A.-L.  V.    8.    170. 

—  ft^ik.  9.  L€d4^mr,  L  S.  24S. 

27* 
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üafleiistedti  lliideBSiafIt.  Altes,  bildesheiiniecbes  u.  lOneborgisches 
Adelsgescblecht,  aus  dem  gleicbnamigen  Stamnihause  im  Ilildesbei- 
mischen,  im  Amte  Peiuc,  welches  der  Familie  scbon  1262  zustand, 
in  welchem  Jalire  Bcrthold  v«  G.  nebst  anderen  des  Kilterstandes  auf 
dem  Landtage  zu  Ihannscbweig  erschien.  Nac)i  dieser  Zeit  kommt 
in  Urkunden  von  1305,  1312  etc.  der  Name  des  Geschlechts  oft  vor. 
Zu  Ende  des  16.  Jahrhunderts  Wurde  die  Familie  auch  in -der  Graf- . 
Schaft  Wernigerode  und  später  im  Lüneburgischeö  und  im  Ganders- 
beimschcn  begütert  und  jetzt  gehört,  dieselbe  zu  dem  rilterscfaaft- 
liehen  Adel  der  hildesheinnschcn  und  lüneburgischen  Landschaft  und 
besitzt  drei  Güter  in  Gadenstedt,  sowie  ein  Gut  in  Grossen  -  Ilsede  im 
Uildesheimischen  und  das  Gut  Immensen  im  Lfloeburgischen. 

Schannat.  S.  91.  —  Gauhe,  1.  S.  592  und  5i)3.  —  Sehmult,  Beitrage  zur  (•«schiebte  d«« 
Adels.  I.  S.  1^2  und  II.  S.  .'{10.  —  Freih.  v.  tl.  Knetebfck,  8.  1.32.  —  FreiA.  r.  Ltdthur,  I. 
8.  242.  —  Sief.macfier,  I.  ISO  und  18:):  Cifldtnntot,  Braun<;chwciKUcli.  —  HiirtHhtrg^  Hblor. 
dipl.  eccl.  <;«iidcrMh.  Tab.  31.  Nr.  4.  —  r.  Meding,  I.  6.  167.  ^  W.-Ii.  d.  Kgr.  Hannov.  C. 
2  u.  S.  7.    -    A'nesc/ike.  II.  8.  170. 

Hadern.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  in  der  Oberlaa- 
sitz  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Wilhelm  v.  G.aof 
Oybin  bei  Zittau  lebte. 

Freif'.  v.   Ledrbur,  I.  8.  242. 

iiadolla^  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1784 
für  Johann  Gadolla,  Steiermärkischen  Landrechtg  -  Advocatcn.  Der- 
selbe wurde  als  Herr  auf  Reifenstein  1785  in  die  steierische  Land- 
mannschaft aufgenommen. 

Mcy^rle  V.  Müldffld,  Krfiänz.-Bd.  S.  143.  —  Schmutz,  I.  8.  440. 

Ctadomski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Rola  gehörendes  Adels« 
geschlecht,  welches  nach  Ost-  und  Westpreussen  kam  und  mit  Bro- 
wien,  Kownottken,  Logdau  u.  Thurau  im  Kr.  Neidenburg,  mit  Dziesne 
im  Kr.  Strasburg,  Montig  im  Kr.  Rosenberg  und  Thymau  im  Kr. 
Graudenz  begütert  war.  Die  noch  1670  im  Bütowschen  vorgekom- 
mene Familie  Gadomraski  gehörte  wohl  zu  diesem  Stamme. 

F,,if,.  f.   Lt'dcbtir,  I.  8.  242  und  III.  8.  2:)ü. 

(jadow.  Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  früher 
mit  Leppin  im  Amte  Wredcnhagen  und  neuerlich  mit  Potrems  im 
Amte  Güstrow  begütert  war,  schon  1581  im  Rrandenburgischen  Des- 
sow,  Protzen  u.  Steflin  inne  hätte  und  über  hundert  Jahre  auch  ia 
Pommern  im  Franzburger  Kreise  ansässig  ist.  Ein  gleichnamiger 
Ort  liejjt  übrigQns  auch  im  Kr.  Ost  -  EViegnitz  und  wird  von  deaeoi 
welche  das  Geschlecht  für  ein  ursprünglich  mark-brandeuburgisches 
halten,  als  Stammhaus  angenommen.  Die  Familie  ist  auch  nach 
Dänemark  gekommen.  Dieselbe  hat  dauernd  fortgeblüht  und  nach 
Hauer,  Adressbuch,  S.  70  war  1857  August  v.  Gadow,  grossh.  mek- 
lenburg.  schweriiischer  Kammerherr  und  Mitglied  des  preussischen 
Herrenhauses,  Herr  auf  Dechow  und  Adolph  v.  Gadow,  Curator  de« 
adeligen  Faniilienstifts  in  Barth,  Herr  auf  Hugolsdorf  mit  Alt- See- 
ha^ni  n.  Neuhof. 

f    r,it:h„0r,  Nr.  .'»2.  —  dauh*',  II.  8.  327:  Oadmi.  —  r.  Bchr,  Rer.  Mt-kicnb.  Lil»r.  VHf.       ' 
M.   I.'mU    -    li,  uyi/ftminn,  l».  Ilnuiit.st.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  :?Uö  und  2CW.  —  Frtik,  ».  1^*" 
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kmr,  1.  S  i4i.  -  p.  Uedimff/U.  S.  179.  —  L/xlp.  ovor  ark-l.  Flrinil.  i.  naniiiArk.  F.  Tnh.  31 
Hr.  49  itad  8.  167.  -»-  l'omincra^chefl  W.-B.  [.  T»b.  4V  uiiil  «.  lO'J.  —  Kni:achkf,  I.  S.  160 
nd  161 

ISar^ecke.  Adelsstand  des  Kgr.  Prcussen.  Diplom  vom  12.  Jan. 
1787  für  Johann  Philipp  Gädecke,  k.  preuss.  Stabscapitain  im  Dra- 
goner-Regim*'  Graf  Lottum  -und  zwar  in  Anerkennung  seiner  geleiste- 
ten vOFzOglichen  Dienste.  Derselbe  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  einer 
T.  Engelbrecht  fünf  Söhne:  Philipp,  gest.  1792  als  k.  preuss  Officier; 

—  Hans,  nahm  als  Capitain  1804  den  Abschied  u.  lebte  auf  seinem 
Gute  Bfumonthal  bei  Neisse^  bis  ihn  der  Befreiungskampf  von  Neuem 
IQ  den  Waffen  rief,  in  welchem  er,  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Rotten-" 
Verg  zwei  Söhne,  Beide  Officiere,  hinterlassend,  als  Major  und  Com- 
mandant  eines  Landwehr-Bataillons  in  der  Schlacht  bei  Möckern  fiel ; 

—  Friedrich,  gest.  1840  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D. ;  —  Chri- 
stian, lebte  auf  seinem  Gute  Klockow  bei  Polzin  in  Pommern  u.  hatte 
ns  der  Ehe  mit  einer  v.  Mesewitz  einen  Sohn,  welcher  in  der  k. 
prcass.  Armee  stand  —  u.  Georg,  k.  prenss.  Officier,  gest.  1807. 

r  if*tUH»ck,  I.  8.  400:  Gld^rk.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  45.1.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I  H. 
Hl  nwi  i4:r.  —  W:-B.  d.  Pr«u$s.  Monarch.,  lU.  22. —  PuinmJ'rDMchcü  W.-B.  III.  Tab.  3«  u. 
I,  11.».  —  K4^*chke,  !..  S..  161. 

SifertsheiM;  Gäfert  ▼.  fiafertsheini«  Reichsadclsstand.  Diplom 
TOD  1753  für  Carl  Friedrich  Gäfert,  herz,  meklenb.  strelitzsch.  Amt- 
Bann,  mit  dem  Prädicate :  v.  Gäfertsheim.  Der  Sohn  desselben  war 
\m.  meklenb.  Kammerjunker  und  der  Enl^el  Friedrich  Albrecht  Ju- 
Kiis  T.  G.  starb  1809  als  k.  prenss.  Hauptmann  a.  D.  Mit  demselben 
iit  irobl  der  Stamm  ausgegangen. 

«  Pr.  A.-L.  V.  S.  171.  —  Freih.  r.  Ledehtir,  I.  S.  242.  -  Snppl.  zu  Riebm.  W.-H.  X. 
1Laii4em  tioricbügcii  Nameu :  Gälfert.  v.  GälferUhcim.  —  A'nescfike,  III.  8.  154. 

liller^  (Salier^  4jrafcn.  Reichsgrafenstand.  -Diplom  vom  12.  Mai 
lÄOftr  zwölf  Freiherredr.Gällef  u.  für  die  Nachkommenschaft  der- 
iHleB:  —  Dieselben  stammten  aus  einem  der  ältesten  AdelsgeschleclT- 
terfer  Herzogthümer  Steiermark,  Kärnten  und  Krain.  Heinrich  Gal- 
ler, Ritter,  kommt  mit  seiner  Ehefrau,  Adelheid,  urkundlich  1115  vor. 
Die  Söhne  aus  dieser  Ehe  waren  Werner,  gest.  1 196  als  erster  Propst 
des  Stifts   Seccau  und  Peringer  oder  Bererigerus.    Letzterer  setzte 
den  Stamm  durch  seine  Söhne,  Dietmar  I.  u.  Otto  fort,  welche  Beide 
toeh  1280  lebten.    Die  Sö;^ne  Dietmar!s  I.  aus  der  Ehe  mit  Adelheid 
Saaer:  Otto  IL,  Dietmar  H. ,  Erkerl,  Ottocar,  Conrad  und  Oertlein 
komneii  von  1296  bis  1317  mehrfach  urkundlich  vor  und  die  weitere 
Slammreibe  hat  ßucelini  bis  zu  seiner  Zeit  sehr  genau  angegeben. 
Hans  Gällcr  zu  Schwamberg,  Waldschach  u.  Kainach  erhielt  4.  Juni 
1€07  UDd  Siegmund  Gäller  l.  Dec.  1611  den'  Freiherrnstand.    Die 
Tochter  des  Letzteren  aus  der  Ehe  mit  Anna  Freiin.  v.  Herberstein, 
FreÜB  Benigoa,   war  die  Stammmutter  der  später  ausgestorbenen 
Fftnieu  Y.  Eggenberg.  — Später  kam,  wie  oben  angegeben,  durch 
zahireiche  Sprossen  des  freiherrlichen  Stammes  der  Rcichsgrafen- 
itaad  in  die  Familie.  Die  Nachkommen  derselben  im  18.  Jahrhundert 
konnte  selbst  Wissgriirs  Fleiss  nicht. ermitteln  u.  derselbe  giebt  nur 
11  Grafen  v.  &.  an,  welche  im  genannten  Jahrb.  lebten  u.  zwar  fol- 
gende: Johann  Christians  Gr.  v.  G.  anf  Schwamberg,  k.  k.  Kämmerers, 
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Obersten  u.  Inner-Oesterr.  Kriegsi-aths-YicepräsideDtens ,  drei  Söhne 
aus  der  Ehe  mit  Maria  Theresia  Grf.  v.  Brenner:  Graf  Johann  Maxi- 
milian, verro.  mit  Esther  Susanua.Grf.  v.  Sauraa;  Gr.  Johann  Sieg- 
mund Friedrich,  verm.  mit  Elisabetha  Grf.  v.  |Wagensperg  und  Gr. 
Johann  Georg  Wilhelm,  verm.  1714  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Weis- 
senwdlf ;  —  Graf  Carl  Ernst,  k.  k.  Kämm.,  General-Feldwachtmeister 
etc.,  gest.  1746,  vermählt  mit  Maria  Gabriele  Gräfin  und  Herrin  zn 
Stubeuberg;  —  (iraf  Sigismund  Ernst.  Freiherr  auf  Schwanrbacb,  Hen 
zu  Lainach,  Waldschach  und  Freudenberg,  k.  k.  Kämm.  u.  Ms  1778 
Landrath  in  Kärnten;  —  Graf  Johann  Carl,  gest.  1778,  k.  k.  Kämm, 
und  Oberst,  verm.  mit  Elisabetha  Grf.  v.  Seilern;  — Graf  Johann  Jo- 
seph, gest.  als  k.  k.. Kämmerer;  —  Graf  Leopold  Erhard  auf  LaiDach, 
kurpfälz.'Geh.-Kath,  Kämmerer  und  gewesener  Yicepräsident  der 
Regierung  zu  Neuburg,  vermählt  mit  Maria  Josepha  Tiieresia  Grf  v. 
Lamberg;  — Graf  Ferdinand,  Sohn  des  Vorigen,  vermählt  mit  einer 
Freiin  v.  Lattermann  —  und  Graf  Franz  Carl,  gest  1818,  Herr  der 
Herrschaften  Schwarzeneg  u.  Wasen  in  Steiermark,  verm.  in  zweiter 
Eh€  mit  Tiieresia  Grf.  v.  Königsacker  und  Xeuhaus,  geb.  1782  and 
verm.  1801.  —  Der  Stamm  blühte  in  neuester  Zeit  in  zwei  Linieo. 
P>stc  Linie:  Leopold  Graf  G.  v.  Schwarzeneg,  Freiherr  auf  Schwaia- 
bcrg,  Waldschach  u.  Lainach,  Herr  auf  Waasen,  geb.  1792^  —  Sehe 
des  1792  verstorbenen  Grafen  Clemens  August  aus  der  Ehe  mit  Eva 
Anna  Maria  Freiin  v.  Berchcm  —  k.  k.  Rittm.  in  d.  A. ,  renn,  mil 
Theresia  Elisabetha  Prabitsch,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tock- 
ter,  drei  Söhne  leben,  die  Grafen:  Stephan,  geb.  1833,  Sigmoad, 
geb.  1838  uiid  Carl,  geb.  1841 ,  sämmtlich  in  der  k.  k.  Armee.  — 
Zweite  Lini}:  Graf  Leopold,  geb.  1807  —  Sohn  des  1818  verstor- 
benen Grafen  Franz  Carl.  —  Von  den  Schwestern  des  Grafen  Leo- 
pold vermählte  sich  Grf.  Isabella  1826  mit  Gustav  Grafen  v.  Stai- 
nach  u.  Grt  Caroline  war  niit  Carl  (trafen  Galler  v.  Schwarzen^ 
k.  k.  Hauptmann ,  vcrmälilt.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Frans  Carl, 
Graf  Ludwig,  geb.  1794,  wurde  Dom-  und  Gapitular -  Herr  ro  Ol- 
mutz. 


Hucriini,  II.  S.  i:u  und  III,  S.  19.  -  ürai  e.  Wuniihraml,  CoIIoctan.  gcnealogico-kbl 
rira  -tr.  S.  U'.i.  —  daiihe,  I.  S.  601.  -  Win^fjriU,  Ul.  S.  '213-216.  —  Schmmta,  I.  8.411. 
—  D.'ursrh«.'  CJrafciih.  d  Uojrcnw.  I.  S.  2b'J  ii.  2ti0.  —  Ueuenl.  Tnsclmib.  d.  grill.  Hituii, 
li*:.'.».  S. 'J'JU  u.  'J'.n  und  lii-itnr.  HandNuch  »u  di.m>flbon,  S.  239.  —  Siebmacfier,l.  4S :  Wi 
tiiillir,  Stvif-risrh.   —  p.  Mrdiny,  II.  S.  180. 

Clanibsen.   Ein  nur  dem  Wappen  nach  bekanntes, steiermärkiscbei 

Adelsgeschlecht. 

Siehmachet,  II.  4.>  und  IIl.  77.  -  r.  Mediwj,  II.  8.  180  und  181 

(jaemnierler.  Reichsadelsstand.  Kurpfälzisches  Reichsvicariats- 
diplom  vom  13.  Sept.  1790  für  Franz  Joseph  Gämmerler,  der  Recht« 
Liccntiaten  und  Advocat^^n  in  Amberg.  Derselbe  ist  später  in  die 
Adelsmatrikel  des  Köuigr.  Hayern  eingetragen  worden. 

r.   Lann,  8.  344    —  W.-B.  d.  K>rr.  Bayern,  V.  52. 

ilaniperger  v.  (lamsenfeld.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diploa 
von  1743  für  Joseph  Podiwin  Gämperger,  Rathsverwandt^n  zu  Prtf> 
mit  dem  Prädicate:  v.  Gamsenfeld. 

MegerU  w.  Mühlfeld,  ErKinx.-Bd.  8.  2U3. 
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Hittdllhtffy  8.  naber  v.  Aichamb  u.  GäDdlhoff. 
CiMBgei  T.  Ebreswertli.   Erblftnd.-öslerr.  AdeJssland.  Diplom  von 
1709  für  Rudolph  Gängel,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ehrenwerth. 

iiegerU  r  Müklftldy  Brgiiu.<Bd.  8.  2ÜS. 

Caettflelcbchj  fieosllfisch,  4i.-Sorgcnlofh  und  d.-Clatenberg.  —  Altes 
Patriciergescblecht  der  Stadt  Mainz.  Humbraclit  führt  die  Familie 
als  ein  unmittelbar  reichsfreies,  rheii)läudisches  Adelsgeschlecht  auf 
aod  beginnt  die  Stammreihe  mit  Tilemann  G.  um  1311.  Die  Urenkel 
desselben  schieden  den  Stamm  ini  Anfange  des  15.  Jahrh.  in  zwei 
üauptlinicnr  G.-Sorgenloch  u.  G.-Gutenberg.  Sorgeuloch  war  ein  hei 
Mainz  gelegenes  Dorf  u.  Gutenberg  ein  in  demselben  gelegener  Hof. 
CathariDa  G.  kommt  in  der  Mitti3  des  15.  Jahrh.  als  Aebtissin  zu  St. 
Clara  in  Mainz  vor;  Johann  G.  war  1499  weltlicher  Bichta^  zu  Mainz 
Qod  Michael,  Burgmann  zu  Oppenheim,  starb  1545  als  Schöffe  zu 
Frankfurt  am  Main.  Mit  Lezterem  schliesst  die  von  Humbracht 
gegebene  Stammreihe  und  mit  ihm  ist  wohl  der  Stamm  erloschen. 
Aas  der  Gutenberg'schen  Linie  stammte  Henne  (Johann)  Gensfleisch, 
genannt  i^utenberg,  der  Erfinder  der  ßuchdruckerkunst  u.  als  solcher 
du  Wohlthäter  der  Menschheit.  Die  Jugendjahre  desselben  siud  in 
Dunkel  gebQllt:  geboren  gegen  Ende  des  14.  Jahrh.,  wanderte  er 
1420  iu  Folge  von  Streitigkeiten  zwischen  den  Bürgerlichen  u.  den 
Pfttrieiern  seiner  Vaterstadt  mit  seiner  Familie  aus  und  wahrschein- 
lich f&hrten  ihn  angünstige  Glücksumstäqde  zur  Erlernung  und  Aus- 
ftbug  mecbaniieber  Künste.  1434  und  später  in  Strassburg,  kehrte 
er  nach  1444  nach  Mainz  zurück,  arbeitete  hier,  nach  manchem 
biehilosen  Yersuche,  mit  erneuertem  Eifer  an  der  Verwirklichung 
iäi|r  Idee  und  schloss  1450  mit  dem  reichen  Mainzer  Bürger  Jo- 
hHiFnst  einen  Vertrag,,  um  gemeinschaftlich  die  ßuchdruckerkunst 
awrtben.  Letzterer  unterstützte  Gutenberg  mit  den  nöthigen  Sum- 
MB  and  mit  seinem  Rathe,  bis  die  Gesellschaft,  wohl  durch. Theil- 
aahme  des  kunstfertigen  Peter  Schoffer,  des  Erfinders  der  s.  g.  Matri- 
zen, an  dem  Geschäfte,  sich  im  Streite  auflöste  u.  Jeder  eine  Drucke- 
rei anlegte.  Fust's  Druckerei  erhob  sich  durch  Schöffers  Geschick- 
Itehkeit  über  die  des  bescheidenen  Gutenberg,  welcher,  wenn  auch 
Tom  Stadtsyndicus  Humeiy  unterstützt,  mit  vielen  Sorgen  zu  kämpfen 
hatte,  bis  Adolph  II.  von  Nassau,  Kurfürst  zu  Mainz,  ihn  zum  adeligen 
Uofdienatmanue  erhob,  als  welcher  er  1468  starb. 

Hmmhrackt.,  T»b.  290.  —  Gauhe,  I.  R.  5^>8.  —  J.  D.  Kö/a^r,  bist.  Ehrenrcttiuig  .I(»haiin 
Galtcober^,  t#*ip«ij5,  1741.  —  J.  Offertin,  Ksmai  d'auunles  d«.'  U  vio  de  Gutonl)Vr;f,  Stra^Hb. 
l»!.  —  J.  F.  See  d4  In  Rochettf^  Eloxe  bistoriqu«?  de  J.  GimHflohch  dit  Gutenb.rg,  Par. 
JJU.  —  J,  muchel  9.  Hartenbach^  der  Buchdriukerkuiist  Erfindung.  Sondorshauseii  u.  Lchk 
lir.  1820.  S.   16—18. 

fiirtkacr,  Freiherren.  Ein  1720  unter  die  Landstände  in  Ooster- 
reich  ob  der  Enns  aufgenommenes,  freiherrliclies  Geschlecht,  welches, 
wie  angenommen  wird,  aus  der  alten  nürnberger  Patricierfamilie  dic- 
ke» Namens  stammte.  —  So  viel  bekannt,  ist  Johann  Thomas  Freiherr 
▼.  G.,  gest.  1730,  Herr  zu  Grueb,  der  Erste  gewesen,  welcher,  nach- 
dem er  kaiserlicher  Rath  u.^Ober-Commissar  geworden,  sich  in  Ober- 
Osterreich  niedergelassen  hat    Derselbe  war-  in  erster  Ehe  mit  Jo- 
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hanna  Wagner  von  P'ruiinenhauseu ,  Wittwc  des  Freiherrn  v.  Oexels, 
kaiserl.  Pustineistcrs  zu  Wien,  in  zweiter  mit  Maria  Anna  V.  Schutz- 
bar, genannt  Milchling  u.  in  dritter  mit  Auua  v*  Stein  vermählt.  Aas 
der  zweiten  Ehe  cntspruss  ein  Sohn,  Freih.  Carl  und  aus  der  dritten 
ein  Sohn,  Freiherr  Franz  Johann.  —  Weiteres  über  die  Familie  ist 
nicht  bekannt. 

Freih.  v.  Hoheneck,!.  8.  694  und  il.  8.  14.    -  Gauhe,  II.  8.  327  und  S28. 

Quartier  r.  Blnneiifeid.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1758  für  Johann  Valentin  Gärtier,  Senior  des  Stadtratbes  zu  Olmfitf 
und  Stadtrichter,  wegen  23jähriger  Dienstleistung,  so  wie  wej?en  der 
1742  bei  dem  feindlichen  Einfalle  der  Preussen  und  bei  der  Belage^ 
rung  von  Olmtitz  bewiesenen  Treue,  mit  dem  Prfidicate:  v.  Blumen- 
feld. Der  "Stamm  hat  fortgeblüht:  noch  in  neuester  Zeit  standen  Jo- 
seph G.  V.  B.  als  Hauptmann,  Paul  G.  v.  B.  als  Oberlieutenant  uod 
Ignaz  G.  V.  B.  als  Lieutenant  in  der  k.  k.  Armee. 

Megfrle  v.  Mühlffld,  8.  LS3. 

daertner,  Freiherren.   (Schild  ge viert  mit  Mittelschilde«    Im  siU 
bernen  Mittelschilde  auf  grünem  Boden   ein   dürrer  Birnbaum  mit 
vielen  Acsten.   1  und  4  in  Ulau  ein  an  die  Thcilungslinie  angeschlos* 
sener,  halber,  silberner  Adler  u.  2  u.  3  in  Gold   drei  schwarze  (Quer- 
balken. Das  reichsritterliche  Wappen  glich  ganz  dem  Beschriebene! 
nur  stand  auf  dem  Schilde  keine  Krone,  sondern  zwischen  den  beidi 
Helmen  eine  zweiheukelige    Vase,    aus  welcher  ein  grüubelaobtef^ 
Baum  aufwuchs).  —  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  22.  Febmaf! 
1771   für  Carl  Friedrich  Edlen  v.  Gärtner,  k.  k.  Reichshofratb  «ad. 
kursächsis6hes  Reichs- Vicariats- Freiherrn -Diplom   vom  21.  j^pcB. 
1792  für  Augubt  Gottlie];)  Edlen  v.  Gärtner,  kursächs.  Yioe  -GÄil^ 
und  Polizei-Director  zu  Dresden.  —   Der  Vater,  des  Freiherrn  Cari. 
Fr  edrich,   Carl  Wilhelm  Gärtner;  k.  k.  w.  Reichsbofrath,  früher  lu 
polu.  und  kur^ä^hs.  Ober  -  Commissair  aller  küuigl.   und  kurf.  Ge- 
bäude, hatte  8.  Nov.  1750  den  Reichsritterstand  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v.  erlangt,- eine  Erhebung,  welche  in  Kursachsen,  22.  Apr. 
1 742,  amtlich  bekannt  gemacht  wurde.    Freiherr  August  Gottlieh  war 
ein  jüngerer  Bruder  des  Freiherrn  Carl  Friedrich.  Letzterer  war. mit 
Eleonore  v.  Löwen,  gest.  1800,  vermählt,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhna 
cntsi>rossten,  die  Freiherren:  Friedrich,  geb.  1768,  k.  k.  Geh.-Rath 
und  nieder- österr.  Appellations-Gerichts-Präsident  etc.,  Conrad,  k. k...' 
Ilofrath  ü.  Careno.  —  Freiherr  Friedrich  hatte  sich  1801  mit  The- 
resia v.  Vocken,  gest.  1825,  vermählt  und  aus  dieser  Ehef  stammet 
zwei  Töchter,  die  Freiinnen  Ludovica,  geb.  1803  u.  Sophie,  geb.  1804. 
Die  Familie  ist  auch  nach  Preussen  gekommen  u.  nach  Bauer,  Adr^s- 
buch,  S.  68  war  Carl  Freih.  v.  Gärtner  1857  Herr  auf  Bageni  \n 
Kr.  Spremberg. 

Ilundsrhriftl.  Notie.  —  Mfj/nl^  r.  A/üA/MJ.  Ergaiia.-Bd.  8.  58  und  142.  —  Fr^H^rr  9. 
I.^^di'hnr ,  I.  S.  J^4rt.  —  (J«Mi»-al.  Tasch^-nb.  dt-rfreih.  Häuser,  1853.  8.  133  u.  IS4  uod  1»54.  %, 
\r.\.  -  Siippl.  IM  ^;i.«lmm»•h«'r,  W  -«.  VIII.  5.  —  Tytnff,  I.  »6.  —  W.-B.  d.  ft^Urr.  Mouarrk., 
X.  5»J.  --  ILjrtl,  I.  8.  133    u.  134.  —  Kneiichk«,  II.  S.  171  u.  172. 

tiärtner  r.  BaumgaHen.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.   Diplom  voo 


lerl 
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1771  für  Jöhanii  Fraoz  Gftrtncr,  k.  k.  Rittmeister  bei  Graf  Serbelloni 
l'nirassier,  mit  dem  Piftdicate:  v.  ßaamgarten. 

IfW^rl«  w.  HfnU/tld,  Br($fiur  -Bd.  8.  993. 

Cirtaer  f.  Uiirastm.  Erbläinl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
It^lT  für  Anton  Gärtner,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  Freiherr  Froon  v.* 
kirchrath  Infanterie,  mit  dem^  Prädicate :  v.  Liniensturm. 

M*j<rl^  9.    MüklfMd,  8.  IM. 

lUurtBer  v.  iMeiheim.  Krbländ.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von 
i^  1793  ffir  Cajetan  Gärtner ^k.  k.  peus.  Oberstwacbtmeister,  mit  dem 
^    Prädicate:  v.  Rosenheim. 

I  M^9^rlf  V.   Mmhlftld^  S.  18a. 

i  i»f rtrhgM,  s.  Hlller  v.  Gacrtringen,  Frclherrfu. 

liaff r  ?•  Mtlrireich.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
I7r>2  fQr  Johann  Michael  Gaifer,  k.  k.  pens.  Hauptmann,  mit  dem 
Pridicate :  v.  Feldenreich. 

V^'jrrU  r.  Mikl/eld,  Ertcanx.-Bd.  S.  293. 

liafir^By  U^Mr^W'ILuwtttk,  Vreiherrei.   Freiherrustand  des  Königr. 
heusseu.  Diplom  vom  15.  Oetob.  1840  für  Hermann  v.  Gaflfron-Ober- 
ttradam,  Uerrn  aaf  Kunern,  k.  preuss.  Geh.  Kegier.-Uath  und  ersten 
Üirector  des  köoigl.  Credit- Instituts  für  Schlesien.  —  Eins  der  älte- 
Meo  iehlesischen  Adelsgeschlechter,  welches  früher  Gavoron  und  Ge- 
fcttm  geschrieben  varde  und  aus  welchem  Przibe  v.  Gaveron  1358 
lAudlich  TorkoflOllt.   Die  mehrfach  angenommene  Abstammung  aus 
tepoluiachen  Ftmllie  Gawkronsky  wird  durch  die  ganz  verschicde- 
wi  Wappen  vom  heraldiselien  Standpunkte   aus  nicht  bestätigt.  — 
Diei.Gafrron  besassen  schon  in^  14  u.  15.  Jahrh.  die  Güter  Gröss- 
f    mi  KlQO'Gafron  bei  Steinau  und  Kraschen-Gafron  bei  Wartenberg, 
McAioll  das  Geseiüecht  nach  Familiensage  schon  im  13.  Jahrb.  in 
Sekktitu  reich  begütert  gewesen  sein.     1358  gab  PrSsibe  (Przepko) 
a.  obea,  das  GotBaschka  an  TIramme  v.  Hnyn  u.  dessen  Nachkommen 
n  Lehn.    Im  15.  und  16.  Jahrb.  verbreiteten  sich  die  v.  Gaffron  in 
den  FOrstenthOmern  Gels  und  Wart^iiberg,  in  welchem  sie  mehrere 
Güter  erwarben  und  sich  in  drei  Linien  schieden:  in  die  v.  G  -Ober- 
itnuüun,  G.-Zobel  und  G.-Trembatschau.   Die  letzteren  beiden  Linien 
pngen  wieder  aas,  crstere  aber  blühte  fort  u.  erlangte,  s.  oben,  den 
Preiherrnstand.  —  Sigismund  v.  Gaffron-Oberstradam  verliess  1 628  das 
Heraogthnm  Gels,  nachdem  er  das  Gut  Schelleudorf  in  einem  Pro- 
ceste  gegen  Hannibal  Burggrafen  zu  Dohna  verloren  hatte  und  begab 
tich  auf  eins  seiner  anderen  Güter,  nach  Haltauf  bei  Münsterberg. 
Seit  dieser  ISeit  kommt  das  Geschlecht  im  Münsterbergischen  und  im 
Strehlenscben  vor.   Maximilian  v.  G.,  Herr  auf  Haltanf,  k.  k.  Rittm., 
^rlor  1677  durch  die  Wnth  der  ungarischen  Insurgenten  sein  Le- 
%eD.   Der  einzige  Sohn  desselben^  Adam  Abraham  v.  0.  trat  in  k. 
dänische  Kriegsdienste,  vermählte  sich  mit  Christine  v.  Trolle,  En- 
kelin des  Reicbsrath  und  Statthalters  von  Norwegen  Helge  v.  Trolle 
niid  sUrb  1739  als  k^  dän.  Generallieutenant  und  Gouverneur  y.  Ny- 
horg.  Der  Sohn  desselben,  Pulle  Max  v.  G.,  k.  dänischer  Hauptmann, 
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erbte  von  seiner  Taute  Juliane  v.  G. ,  vermähltou  Fraa  v.  Kohlhaass- 
Lehuaus  das  Gut  Jlaltauf  in  Schlesien  und  brachte  1736  darch  Ve^ 
mähluug  mit  Julie  v.  Lohenstein  die  Güter  Kauern  u.  Schreibendorf  ui     . 
bich.  Das  Gut  Kunern  kam  später  iu  den  Besitz  eines  Enkels  des  Polle 
Max  V.  6.,  Wilhelm  Leopold  v.  G.,  Landcsältesten  des  strehlenschen    ^ 
Kreises,  \vührcnd  Ober-  und  Meder-Kunern,  Haltaof  und  Merzdorf 
au  die  jetzt  freihorrliche  Linie  gelangten.   Das  Haopt  dieser  Linie 
ist  Freiherr  Hermann  s.  oben,  geb.  1797  —  Urenkel  des  oben  ge- 
nannten Pulle  Max  v.  G.  —  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses    I 
etc.  verm.  1819  mit  Johanna  Röstel,  geb.  1799,  aus  welcher  Ehe  zwei    "I 
Söhue  stammen:  Freiherr  liudolph,  geb.  1821|  k.  k.  Rittmeister  und 
Frcih.  Theodor,  geb.  1823,  Herr  auf  Haltaof  ud  Merzdorf,  Landes- 
ftltester  des  münsterbergischen  Kreises  etc.,  yermählt  mit  Maria  t.   ^ 
Schönermark,  geb.  1828,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Max,  gib.  1852 
und  eine  Tochter,  Hedwig,  geb.  1858,  entsprossten. 

OkoUki.  Orb.  r..l..  II.  S    l.v;  iniü  :.ys.  —  SinnjnHS.  I.  S.  87<>— 878   und    II.  8.  633-01 

—  Üattfif,  S.  .V.U  iiiHl  MT..  —  N.  IT.  A.-L.  11.  S.  'Jirj.  —  Freih.  r.  Ltdehur^  1.  S.  2S1  b.  Hf. 
8.  S.'jG.  —  (i-m.'al.  Ta.x.lii-nl.u.-h  d  inih.  HäuHcr,  IS.»5.  S.  16«J-171  u.  IM9.  8.  «16.  —  Äf»- 
marfifr,  1.  .*>'.'.  -^  r.  jMrJiwf.  IM.  N.  V.^Ä.  —  Lt'xii-.  uvcr  adcl.  Famil.  i.  Daiiinark,  I.  Tab.SL 

-  Dortt,  AUitom.  W.-H.  Il'  s.  153  u-id  \^\\  v    O.  —  Knetchlte,  I.  8.  16.  Frei h.  und  \^t. 

Clageru,  auch  Freiherren.    Altes  Adelsgeschlecbt  des  vonuli. 
pommernscheu  Fürstenthums  Rügen,  welches  ursprünglich  Gawen 
hiess  u.  wohl  wendischen  Ursprungs  war.   In  allen  bekannten  1.6h» j' 
briefeii,  auch  noch  in  dein  letzten  von  1703  kotnmt  das  GßschledoT 
mit  dem  erwähnten  Namen  Gawern  vor,  doch  naDnten  sich  Sproum" 
desselben  schon  im  16.  und  17.  Jahrh.  Gagern.    Nach  Annahme  ^  £ 
Familie  führt  dieselbe  den  Namen  von  dem  Dorfe  Gawern  oder  te*  ^ 
warne  im  Kirchspiele  Gingst  auf  Rügen,  welches  nrkundlich  schoi 
1232  vorkommt,  aber  erst  im  Anfange  des  14.  Jahrh.  ausschlk^  ^ 
sendes  Besitzt hum  des  Stammes  wurde.   Der  Erste,  dessen  Namee^ 
halten  worden  ist,  Pribe  Gawern  wohnte  1322  zu  Tor-Beckefed^ 
Gingst,  einem  eingegangenen  Hofe  und  Henriette  Gawern  1362  ■    ' 
Wolsekenitze ,  dem  jetzigen  Volsviz  bei  Gingst.    1487  ertheilte  He^ 
zog  Bogislaus  X.  in  Pommern  dem  Claus  Gawern  und  1540  Hemg 
Philipp  der  damaligen  Familie  v.  Gawern  Hand  -  Bestätigungen  der 
älteren  Lehnbriefe  über  die  Güter  in  Gawern,  Teschwitz,  Tesstti 
(Titzitze),  Finkenthal,  Carlitz,  C'arow,  Carnewitz  u.  Stubben.    Durefc 
einen  Vergleich  wurde  1573  Gawern  an  den  Herzog  Ernst  Ludwig  ii 
Pommern  abgetreten  und  verkauft  und  es  blühte  der  Stamm  nun  W 
noch  in  den  Linien  Finkenthal  und  Teschwitz,  von  welchen  letstfltc 
fortgeblülit  bat.  Die  iStammreihe  dieser  Linie  steigt,  wie  folgt,  herab: 
Martin  Moritz  v.  G.,  Herr  auf  Teschwitz,  k.  schwed.  llauptmau: 
Anna  v.  Kleth;  —  Woldemar  Moritz  v.  G.,  geblieben  als  Oberst  ia 
baden-durchlachschen  Diensten  in  der  Schlacht  bei  Friedlingen,  ver* 
mahlt  mit  einer  Tochter  des  Grafen  Claude  de  St.  Pol,  Generals  ev     ' 
ihof  der  Republik  Venedig;  —  Claudius  Moritz  v.  G.,  1693  anfge- : 
nommen  in  dio  roii'h<unmittelbare  Ritterschaft  am  Rhein:  Maria  Ji- 
coboa  v.  Steinkallonfels,  Herrin  auf  MoVschheim  bei  Alzey;  -^  Johaw 
Frii'drioh:  Margaretha  Eleonore  v.  Usedom  a.  d.  Hause  Ziermosel.- 
t -arl  Christoph  Goltlieb,  herz,  pfalz-zweihrück.  Geh.-Rath  und  Oberrf-" 
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Hofmeister  und  des  reiehsritterschaftlicben  Cantons  am  Oberrhein 
Ritterrath:  Susanna  Esther  .Freiin  La  Roche  v.  Starkenfels;  —  Jo- 
htan  Christoph  Lndwig  (kommt  mit  sehr  verschiedenen  Vornamen 
Tor,  doch  sind  die  beiden  ersten  überall  Johann  Christoph  und  der 
kier  zugefügte  }^ame  wohl  der  richtige),  gest.  1852,  kön.  niederländ. 
Geh.-Ratb  nnd  Kämm.,  gewes.  Gesandter  an  den  Gongressen  zu  Wien 
aod  Paris  und  an  dem  deutschen  Bunde  etc. :  Caroline  Freiin  v;  Gau- 
peben.    Ans  der  Ehe  des  Letzteren,  bekannt  als  ausgezeichneter 
Staatsmann  und  pnblicistischer  Schriftsteller,   cntsprossten ,  neben 
iwei  Töchtern,  Preiin  Amalie,  geb.  1798,  vermählt  1817  mit  Anton 
?hilipp  Freih.  T.Dreidbach-Barresheim,  genannt  v.  Riedt,  k.  k.  Kämm, 
h.  Hassan.  Oberst- Stallmeister  etc.  und  Freiin  Caroline,  geb.  1801, 
ferm.  1830  mit  Philipp  Freih.  v.  Mauchenheim,  genannt  ßechtolsbeinl, 
k.  bayer.  Kämm.,  Wittwe  seit  1852,  fünf  Söhne,  welche  sämmtlichin 
fie  Fnsstapfen  des  für  Deutschlands  Wohl  so  begeisterten,  trefflichen 
Yaters  traten:  Freiherr  Friedrich,  geb.  1794,  vormals  k.  niederL 
fieneral-Major ,  gefallen  als  grossh.  badenscher  General -Lieutenant 
1848  im  Gefechte  gegen  die  Hecker'sche  Freischaar;  —  Freih.  Carl, 
|eb.  1796^  k.  bajer.  pens.  Major,  vermählt  mit  Sophia  Freiin  v.  Fal- 
knhaosen,  aus  vrelcher  Ehe  eiae  Tochter,  Freiin  Charlotte,  geboren 
1 1847,  stammt; —  Freiherr  Heinrich,  geb.  1799,  gewes.  grossh.  hess. 
Irfliaats- Minister  und  Präsident  der  ehemaligen  deutschen  National- 
^  Tertammlang  zu  Frankfurt  a.  M.,  vermählt  in  erster  Ehe  1828  mit 
T.  PretlaA,  gest  1831  und  in  zweiter  1839  mit  Barbara  Fill- 
D,  aas  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  vier  Söhne  entspros^- 
In: Friedrieb,  geb.  1842,  Maximilian,  geb.  1844,  Hans,  geb.  1847 
l Ernst,  geb.  1849;  —  Freih.  Moritz,  geb.  1808,  h.  nassau.Kam- 
L,  Regier.-Rath  nnd  Amtmann  zu  St.  Goarshausen,  verni.  1838 
^     oftingusta  Freiin  v.  Wintzingerodc ,  gest.  1843,  aus  welcher  Ehe 
.^    ciie  Tochter  und  ein  Sohn,  Hans,  geb.  1843,  leben  —  und  Freiherr 
Iftiimilian,  geb.  1810,  Herr  auf  Hornau,  gewos.  Unterstaats -Secre- 
:^    Mir  im  deutschen  Reichs  -Ministerium  des  Auswärtigen ,  später  k.  k. 
2-;    Hof-  n.  Ministerial-Rath  im  Ministerium  der  auswärtigen  Angelegen- 
keiten, vcrm.  in  erster  Ehe  1835   mit  Franzisca  Lambert  vom  Cap, 
\   gest.  1849  u.  in  zweiter  1854  mit  Dorothea  Biedcnweg.  Aus  letzterer 
=,i  Ehe  entspross  eine  Tochter,  Franzisca,  geb.  1855,  aus  der  ersten  Ehe 
J  iber  stammen,  neben  drei  Töchtern,  fünf  Söhne :  Friedrich,  geb.  1839, 
:    Heinrich,  geb.  1841,  Joseph,  geb.  1845,  Carl,  geb.  184G  und  Franz, 
jeb.  1849.    Die  bisher  aufgeführten  Sprossen  des  Stammes  wurden 
'^   leaerlich  zu  der  I.  Linie  von  Monsshcim  gehörig  aufgeführt.  —  Zu 
=   ier  n.  Linie  zu  Gauersheim  gehört  Freih.  Ernst,  geb.  1807,  Pfarrer 
^   aSchiffcrstadt  bei  Speier.   Der  Bruder  desselben,  neben  einer  Schwe- 
:w    Her,  FreünClara,  geb.  1805,  ist  Freiherr  Ferdinand,  geb.  1815,  Herr 
^   laf  Ganersheim,  verm.  1852  mit  Maria  v.  Kieffer,  aus  welcher  Ehe 
f     rin  Sohn,  Johann  Ernst,  geb.  1854  u.  eine  Tochter,  Anna  Magarctha, 
geb.  1856,  entsprossten.  —  Im  Kgr.  Bayern  ist  die  Familie  20.  Jan. 
1835  in  die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  eingetragen  worden. 

jriei^««!,  S.  468.  —  Wa9k§nrod4r,  Altes  und  Neue«  Bügen,  8.  Sil.    -  üauh«  I.  8.  828. 
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—  N..  Pr.  A.-L.  II.  S.  20»  und  210.  -  Freih.  r.  Lfdeönr,  I.  8.  24«  und  Hl.  8.  ibti.  -  lU- 
iM-al.  TaschenU  d.  froili.  Häuser,  lti48.  S.  Il5-tl7  u.  1857  8.  2U-*14.  —  Sifdmatktr,  UL 
159;  Gogern,  PoramcriHrh.  —  f.  Mfdiny,  I.  S.  167.  —  »uppl  a«i  Sielim.  W.-B,  III,  8.  -  W.- 
B.  d.  Kgr.  B&jreni,  XI.  21.  —  Pummeriisclics  W.-R.  1.  Tab.  2  u.  6  n.  S.  7  u.  8.  -  Kneaikä§^ 
r.  8.  162  u.  163. 

fbigerB-Craiissen  (Schild  der  Länge  uach  -  getheilt;  rechts  von 
Silber  und  Schwarz  schräglinks  getheilt  mit  einem  in  der  Mitte  aaf- 
recht  stehenden,  von  Schwarz  o.  Silber  quer  ge^heilten  Widerhaken: 
Gagern  nnd  2  and  3  in  Silber  ein  rothes  Einhorn).  Adelsstand  da 
Königr.  Preussen.  -Diplom  vom  5.  Apr.  1854  für  Wilhelm  Christiif 
Adrian  Crjtnssen,  Gutsbesitzer  zu  Klein -Buckow  im  .Kr.  Nieder -I3tf^ 
nim,  Stiefenkel  des  verstorbetien  k.  preuss.  General  -  Lieut.  a.  D.  % 
Gagern,  mit  dem' Namen:  v.  Gagern-Cransseo. 

Freif,.  V.  Led^bvr,  III.  8.  256  and  2.^7.  * 

^^6  ^*  Loweiberg,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplenr  von  1741 
für  Joseph  Anton  Gagg  v.  I.öwenberg,  k.  Oberamtsrath. 

Meff^rle  v.  Mühlfeld,  Kru'fuit.-Bd.  S.  U2.  —  Suppl.  zu  SiPbra.  W.'-B.  IX.  15. 

6iO<li<*r  ▼•  Wdfsfeld,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplo^ 
von  1773  für  Joseph  Gajdler  v.  Wolfsfold,  k.  k.  Rittmeister. 

Mffjerlt  r.  Mühlfeld,  Brgani.-Bd.  8.  143. 

(iaiinen.  Wcstphäiisches,  erbschenes  Adelsgeschlecbt,  weleli 
der  Schulzenhbf  zu  Gahmcn  im  Kreis  Dortmund  gehörte.    Caspar"! 
G«hmen  kommt  1627  als  Richter  zu  Lünen  vor  u.  Philipp  Christa' 
V.  Gahmcn  starb  1746  zu  Glogau. 

».  Steinen,  IV.  8.  209  und  8.  877.  —  Freiherr  v.  Ledehur^  h.ßL  t43  ood  24S. 

fl^Jewski.   Polnisches,  zum  Stamme  Jelita  geUrendes  AdeU 
schlecht,  aus  welchem  Apollinar  v.  G.,  Herr  auf  Komorowo  im  Kr 
Bomst,  1845  Laiidschaftsfath  im  Grossh.  Posen  war.    Früher  ka 
aas  diesem  Geschlechte  vor:  Adalbert,  Castellan  von  Rogason,  La€ 
Castellan  v.  Santoe  und  Franz,  Castellan  von  Konary,  auch  St 
von  Kosten.  ** 

Freih.  r.  Ledebur,  1.  8.  243  und  III.  8.  257.  "^ 

(lailer,  Reichsadelsstand.  Kurpfälzisches  ReichsvicariatsdipIoiC 
vom  6.  Juli  1792  für  Franz  Xaver  Gailer,  Rentbeamteu  in  Landsbem 
Derselbe,  geb.  1762,  trat  später  in  den  Rahestand  u.  warde  in  ilij 
sem  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  ^ 

9.  Lang,  8.  344.  •* 

ibaU,  s.  Gayl  n.  €ailiii&  s.  Gayling.  •'] 

tiaillaci  Freiherren.    Freiherrustand  des  Kgr.  Preussen.    Diploll' 

vom  10.  Mai  1727  für  Jacques  Francois  Gailiac.   Derselbe  stammM 

aus  einem  schweizerischen  Gescblechte, 

V.  Hellbaeh,  I.  8.  402.  —  N.  Pr.  A.-L.    II.   8.   '2lfi.   —  Freik,   v.  htdebur,  I.  8.  94S.  ^ 
W.-B.  d.  Preim.  Monarch.,  II.  36.  .% 

üaillard  de  fassignies^  frelherren.   Erbländ.-österr.   Frefbernh 
stand.    Diplom  von  1764  für  Emanuel  Gaillard  de  Fassignies,  Ir.  fe' 
Hauptmann  des  Windiscben  Infant. -Regiments,  wegen  alten  Adelte 
langjähriger  Dienste. 

MeQtrle  p-  Mühlfeld,  8.  51. 

(iainbaid,  fiainbald,  (lainwald.  Ein  in  Niederösterreich  gegen  Endl 
des  15.  u.  im  16.  Jahrb.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht  Christoph 


J 
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(i.  wurde  1495  und  Lorenz  1522  mit  dem  Sitze  und  dem  Schlosse  zu 
Vesieu  Waseu  belehnt;  An too^  zahlte  lö6l  Gülten  zu  Wasen  u.  Chri- 
ütuph  zu  Wasen  lebte  noch  1582.  Nach  dieser  Zeit  kommt  der  Name 
des  Geschlechts  nicht  mehr  vor. 

WU^riH    III.  S.  206. 

ISabkers,  iSebberg,  (Saesberg^  Vrclherrcfl.    Im  Kgr.  Württemberg 
anerkannter  Freiherrnstand.   Anerkennun^'sdiplom  vom  29.  Novemb. 
1824  für  die  gesaromte  Familie.  —  Altes,  ursprünglich  aus  dem 
Schweizer  Cantone  Thurgaa  stammendes,  unter  dem  Namen  Geiss- 
berger  and  Geissberg  schon  im    11.  Jahrh'.  vorgekommenes  lUtter- 
|e<cblecht,  welches  später  nach  Schwaben  und  Schlesien  kam     Der 
schwäbische  Zweig  kann  die  fortlaufende  Stammreihe  vom  14.  Jahrh. 
UL  nachweisen.  Der  älteste,  sicher  bekannte  Ahnherr  ist  Friedrich 
T.  G.,  1318  wftrttemb.  Vogt  zu  Schorndorf  und  des  regierenden  Gra<p 
ko  Eberhard  IL  vertrauter  Rath.  Die  Familie,  welche  vom  Entstehen 
kr  freien  unmittelbaren  Reichsritterschaft  bis  zur  Auflösung  derselr 
bcD,  zuerst  bei  dem  Rittercanton  Kocher  wegen  Kleinbotwar,  Schau- 
btk  und  Hohenstein  und  wegen  ihres  Mitbesitzes  an  Zwingeuberg  u. 
SehöckingeD  den  Rittercan tonen  Ottenwald  und  Neckarschwarzwald 
istwihreiid  einverleibt  war,  theilte  sich  im  17.  Jahrh.  in  zwei  nach 
[Iren  Besitzuogen  genannte  Ilauptlinien,  deren  Stifter  zwei  von  des 
mten   Friedrichs  v.  G.  Nachkommen  im  8.  Gliede   waren:  es 
piadete  Dämlich  Freih.  Sebastian,  gest  1675  dl:  Linie  zu  Helfen- 
krg*  welche  früher  die  Schnaither  Linie  genannt  wurde  und  Ulrich 
ilkecht,  gest.  1679,  württemb.  Oberrath,  Burgvogt  und  Hofmeister, 
itliaie  za  Schöckingen.  Die  Linie  zu  Helfenberg  umfasst  die  Nach-^.^ 
kattHcascbaft  von  des  Stifters  Urenkels,  Benjamin  Friedrichs ,  gest* 
1776,  «elcher  Helfenberg  erwarb,  Sohne:  Carl  Christian  Benjamin 
FriedUch,  ge^t.  1813,  k.  württ.  Kammerh.  und  Major  d.  Cav.,  verni. 
aÄ  Caroline   Johanne  Wilheimine  Freiin  v.  Gaisberg,  gest.  1837. 
Diese  Linie  besitzt  das  Rittergut  zu  Heesenberg  nebst  Schlosse  im 
O.A.  Marbach,  ersteres  jedoch  in  Gemeinschaft  mit  der  Familie  v. 
Boawiugbaosen.    Die  Linie  zu  Schöckingen  theilte  sich  mit  des  Stif- 
ters, s.  oben.  Söhnen,  Johann  Heinrich  und  Ernst  Friedrich ,  in  den 
iiteren  and  jüngeren  Ast.  Diese  Linie  besitzt  da^  Rittergut  Schöckin-> 
gen  im  O.  A.  Leonberg  nebst  Autheil  an  Balzheim,  Musingen,  Böfin- 
ItD,  Grimmelfingen  und  Ringingen.   Der  ältere  Ast  begreift  dieNagh« 
kommenacbaft  von  des  Stifters  Johann  Heinrich,  gest.  1685,  k.  würt- 
temb. Regiernngsraths-Präsidßnten  u. Hofgerichts- Assessors,  Urenkel: 
Ludwig  Ileinrich,  gest  1828,  k.  württemb.  Kammerh.,  Vice-Land- 
jigerm.  u.  Oberforstm.  la  Eirchheim  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Luise 
Fritrderike  Göler  v.  Ravensburg,  gest  1784,  der  jüngere  Ast  aber 
amfa^st    die  Nachkommenschaft   von  des  Stifters  Ernst  Friedrich, 
«tat  1637,  Oberförsters  zu  Leonberg,  drei  Urenkeln:  Friedrich  Carl 
Johann  Dietrich,  Reinhard  und  Carl  Friedrich.  —  Die  Sprossen  der 
schwäbischen  Linie  widmeten  sich  seit  dem  14.  Jahrh.  fast  ausschliess- 
lich dem  Dienste  des  regierenden  Hauses  Württemberg  u.  zeichneten, 
üch  durch  Bekleidung  .hoher  Staatwürden,  so  wie  im  Militairdienste 
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durch  Treue  «nd  Tapferkeit  vielfach  aus ,  wie'  von  Cast  sehr 
zusammengestellt  worden  ist.  Derselbe  i)at  auch  den  gesammü 
sonalbestand  von  1 844  sorgfältig  angegeben. 

Jacob  V.  Si'ftiek/usa,  SchleAiüche  Chronik,  Lib.  IV.  8.  136.  —  RueHini,  III.  S.  I 
und  IV.  S.  3^4.  —  Sinapiiu,  I.  8.  381  und  II.  8.  638.  -  Oauhf,  H.  8.  34ff'.  —  /> 
Krohne,  II.  8.  1.  —  N.  Geneal.  Handb.,  1777.  8.  7ä~'B0.  1778.  I.  8.  74—79  u.'Nmch^ 
51.  —  N.  J>r.  A.-L.  II.  S.  210.  —  <^,  Ad6l«b.  d.  Kgr.  WürUember».  8.  SOO— SM:  • 
9.  %rdebui\  I.  8.  24S  und  III.' S.  257.  -  8iehmaeker,l.  113:  ▼.  Gaiaberg,  Srbwi 
Suppl.su  8iebiii.  W.-B.  III.  8.  —  T^rof,  I.  86.  —  Schletteehe«  W.^.  Hr.  S62.- 

(iaismar^  s.  G  e  i  s m  ar. 

ClaisnMkj  l^lhcrren  and  tirafea.  Reichsfreihorrn-  und  € 
stand.  Freiberrndiplom  von  1637  und  GraTendipIom  von  16 
die  gcsammtc  Familie,  letzteres  Diplom  mit  l^e'rmehrung  de 
liehen  Wappens  durch  das  Wappen  der  aögeatorbenen  Fan 
Lindeck.  —  Altecr,  österreichisches,  namentlich  in;  Steierma: 
Kärnten  begütert  gewordenes  Adel^geschlecht,  dessen  Stäm 
Bucclini  mit  Nicoläus  v.  G.  um  1490  beginnt.  Von  den  Nachk 
desselben  blieb  Carl  v.  G.  1616  als  k.  k.  Oberdt  in  den.Trel 
Gradiska;  Franz  Leopold  und  Georg  Christoph  Gr.  v.  (t.  war« 
k.  k.  Kämm,  und  Graf  Franz  Andreas  lebte  1737  als  k.  k.  Gi 
majore —  Der  Stamm  blühte  fort  und  in  neuester  Zeit  ward< 
Graf  V.  Gaisruck,  k.  k.  Kämmerer  u.  zu  Pressburg  lebend,  unt 
unangestellten  Generalmajors  der  k.  k.  Armee  aufgeführt. 

(Hiuhe,   l.  8.  59«    und    5%  uacb  BoMÜni,  IH.  -    Frtih,    v.  A'rohne,  II.  8.  411 
Siebmacher,   1.  49:  v.  (iaessriigg,  8tei«njich   und  III.  b5:   v.  (Jauragg,  8t4picriscb. 
ding,  in.  8.  1V8  Und  199.  —  Tyrof,  II.  (65:  PrHh.  n.  Graf  t.  Üalabrnrk. 

.  Cal  (in  Blau,  drei,  2  n.  1.  goldene  Galläpfel).  Lttttisches 
geschlecht,  welches  im  17.  Jahrb.  nochMoiterre  besass^  dann  ii 
nische  kam  und  1720  noch  zu  Dnnstekoven  und  Heimerzheim 
Rheinbach  angesessen  war.  —  Dasselbe  ist  nicht  mit  der  aus 
stammenden  Familie  v.  Gall  zu  verwechseln. 

Fahne,  II.  S.  4.').  —  Frcih.  p.  Ledebur,  I.  8.  243. 

(laibrecht.  Ein  in  Pommern  gegen  Ende  des  17.  u.  im  18. 
angesessenes  Adolsgeschlecht ,  welches  auch  nach  Liefland  ka 
dasselbe  das  Gut  Godmansdorf  erwarb.  In  Pommern  hatte  < 
milie  1695  und  später  die  Güter  Viatrow  im  Kr.  Stolpe,  zu  de 
18.  Jahrh.  noch  Moitzelfitz,  Petersbagen  und  Schwarlow  im  K 
stenthum  Camin  etc.  kamen.  Schwarlow  stand  dem  Geschlechi 
1778  zu.  —  Christian  v.  G.,  k.  preuss.  Oberst,  vermachte  de 
Stolpe  ein  Legat  zu  milden  Zwecken. 

Brügg^^nxann,  IV.  S.  402.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  173.  —  Freih.  r,  Ledebur,  I. 
III.  8.  257. 

Galciewski.  Polnisches,  zum  Stamme  Siepowron  zählendes 
gcschlccht,  welches  in  Westpreussen  1772  mit  dem  Gute  Sorl 
Kr.  Strassburg  begütert  war. 

/'/riA.  p.   Ledebur.  III.  8.  257.  , 

ilalecki.  Polnisches,  in  den  Stamm  Junosza  eingetragenes 
geschlecht,  aus  welchem  Ignaz  v.  G.  1778  Starost  von  Hrombe 
später  Woiwode  von  Posen  war.  Die  Familie  bcsass  1789  Ri 
im  Posenschen  und  1804  Goycly  unweit  Kowall. 

Freih.  ff.  Ledebur,  I.  8.  243  u.  111.  8.  257. 
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Polnisches,  dem  Stamme  Dolengi^  einverleibtes  Adels- 
hty  welches  in  Westpreassen  1772  Gotzekom  im  Kr.  Strass- 
te  hatte. 

r.  L^dehwr,  III.  S.  257. 

CB^  Vre iherrei  «ad  tirafea,  Reichs -Freiherreu-  und  Grafen' 
es  Kgr.  Prenssen.  Freiherrndiplom  vom  20.  Jali  1665  fOr 
I  Y.  Galen,  Herrn  zu  Assen,  ßispinck,  Romberg,  Hnndlings- 
Htenslein.  Reichsgrafendiplom  von  1702  für  Christoph  Hein - 
iiherm  v.  Galen,  k.  k.  Kämm,  and  Reichshofrath  u.  preusbi* 
frafendiplom  vom  8.  Nov.  1804  für  den  Krbkämmerer  des 
thans  Mflnster  Ferdinand  Freiherrn  v.  Galen  und  zwar  bei 
lieit  der  Haldignng  in  Mflnster.  —  Eiris  der  ältesten,  rbein- 
en  nnd  westphälischen  Adelsgeschlechter,  dessen  Name  als 
es  Dorfes  Gahlen  anweit  Dinklage  schon  1163  vorkommt.  Zu 
»ten  Besitzthume  der  Familie,  welches  im  Läufe  der  Zeit  sehr 
^hört  das  Schloss  A^sen  im  Münsterschen  :  in  Cöln  war  das 
cht  schon  1226  angesessen.  Im  16.  Jahrh.  kam  der  Stamm 
»tphalen  nach  Knr-  und  Liefland,  kehrte  aber  später  wieder 
estphalen  zurflek.  Eberhard  v.  G.  war  nm  1460  Abt  zu  Tiran- 
Hernrich  von  G.  kommt  1551  als  Grossmei€ter  des  Schwert- 
n  Liefland  vor  ond  Dietrich,  Heinrichs  Bruder,  Feldherr  des 
sehen  Ordens,  erhielt  von  dem  Orden  als  Aiierkennung  seiner 
eit  IL  seiner  erspncsslichen  Dienste,  dieGflterLutzen,  Curtzen 
niiß  das  Obermarschall -Amt  der  Herzogthfimer  Curland  und 
lieD.  Der  gleichnamige  Sohn  des  Letzteren  hatte  zwei  Söhne, 
ih  Bernhard  v.  G.,  gest.  1678,  welcher  1650  Bischof  zu  Mün- 
!de  and  sich  als  Kriegs-  und  Staatsmann  bekannt  machte  und 
Heinrich  v.  G.,  welcher,  s.  oben.,  den  Freiherrnstand  in  die 
-brachte  nnd  in  erster  Ehe  mit  Anna  Freiin  v.  Droste  zu 
log,  in  zweiter  aber  mit  Anna  Elisabeth  Freiin  v.  Reck  ver- 
ar.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross  Freiherr  Franz  Wilhelm, 
Mt  Ursula  Helene  Freiin  v.  Plettenberg  und  aus  der  zweiten 
r  Christoph  Heinrich,  welcher  sich  in  Oesterreich  ankaufte  u., 
dcD  Reichsgiafenstand  erlangte,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Su- 
irf.  v.  Saurau  aber  männliche  Nachkommen  nicht  hinterliess. 
^ranz  Wilhelm  hatte  dagegen  eine  zahlreiche  Nachkommcn- 
velche  sich  in  Westpbnlen  immer  weiter  ausbreitete  und  aus 
»n  stammte  auch  der  Erbkämmerer  Ferdinand  Freib.  v.  G., 
,  wie  erwähnt,  in  den  preussischen  Grafenstand  erhoben  wurde. 
tzterem  entspross  das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Graf  Mat- 
eb.  1800,  Herr  auf  Bispick  und  Gottendorf  ^Fideicommiss), 
üundlingshoff,  Neugraben,  Romberg  u.  Galen ,  Erbkämmerer 
itenthume  Münster,  vermählt  1825  mit  Anna  Maria  Freiin  v. 
,  geb.  1803,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  von  wel- 
'f.  Maria,  geb.  1826,  mit  August  Grafen  v.  Spee,  k.  preuss. 
rherrn,  vermählt  ist,  acht  Söhne  stammen:  die  Grafen  Fried- 
jrdinand,  Maximilian,  Wilderich,  Paul,  Clemens,  Christoph  u. 
Der  Bruder  des  Grafen  Matthias  ist  Graf  Ferdinand,  geb. 
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-«  .:  ».   jr*  i>>.  Kämmerherr  und  Geh.-Kath,  a.  o.  Gesandter  früher 
..t  ^  <..  '.>  .  >Fi:er  am  k.  spanischen  etc.Hofe,  verm.  1835  mit  Anna 
•.  ..j.lrz- Asseburg,  geb.  1813,  aus  welcher  Ehe  eiu  Sohn, 
v-,:         Mt-j>,  ceb.  1^3«,  entspross. 

.».».>..  ..  >.  'i-^  ouU  5i)7  11.  II.  8.  .330-S;{7:  Chmtoph  Rerubftrd  ▼.  G..  Biaehuf  ui  Mun- 
l  -*./■:,  in.  »  Ä)3  und  *J(U.  —  Affff^rte  v.  Mühlfeld,  8.  19.  —  N.  Pr.  A.-L.  11». 
-tv  I  t^.:".  -  frti't.  r.  d.  Knestbeek,  8.  \%'i.  —  Deutsche  (trar<ftuh.  d.  GeK«n»art,  I.  S.XM 
.i.«4  -  .  -  .'■''':  t.  ledehttr,  I.  S.  243  und  III.  8.  9ä7.  —  (jeiieal.  Ta»chuiil>.  d.  griU.HM- 
.V  <^>:*.  -V  r!^"»  und  :t^^  u.  tiist.  Ilniidli.  zu  dtfmHeUiren,  B.  236.  —  Siehtnackfr,  I.  li<;  t. 
...^....1.  \j' i.».i«ili.Hch  und  I.  lat:  v.  (ialon,  Wo.stpliäliKrii.  —  0«Dabrüc1(»clier  Sei(t'«iil'>nd<;r 
■■■■■.  Vnii4t«-t>i*her  SliftscaU-urter  von  1784  nnd  r.  Meding,  I.  S.  167  und  IfiS:  Fnih«- 
Mit  »..111.  —  .Kuppl.  zu  Sitbm.  W.-li.  IV.  12.  —  W.-B,  d.  preuss.  Monarrh.  I.  a?.  - 
N%     '.i.    4-->  K^r.  Hanni»\er.  A.  11  und  8.  7. 

lialemewftky.  Polnisches,  nach  Ostpreussen  gekommenes  Adeh- 
iceschlecht,  welches  inr  Gilgenburgischen  bcgfltert  war. 

fV^M  V.  L«debur,  III.  S.  *J4'i. 

itultüi,  Freiherren.  Erbländ.-üsterr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
20.  März  1720  für  Carl  v.  Galesi,  k.  k.  Secretair.  Derselbe  stamrate 
aus  einem  alten,  aus  Sicilien  nach  Friuul  gekommenen  Adelsge- 
schlechte,  dessen  Sprossen  seit  langer  Zeil  in  den  Toruehrosten  Aem- 
tern  gestanden  und  dem  Erzhause  Oesterreich  treu  gedient  hatten. 
Der  Empfänger  des  Freiherrndiploms  war  bei  dem  Marquis  de  Pne 
sowohl  im  Uaag,  als  in  Rom  Gesaudtsohafts-Secretair  gewesen  u. 
hielt  1718  den  Titel  eines  kaiserlichen  Secretairs. 

(Juuhe,   II.  8.  337  nach  ButWi-n^,  Troph.  du  Brabant,  II.  8.  1»5. 

(lalhau.  Ein  zu  dem  Adel  des  Grossherzogthums  Niederrhein 
hörendes  Geschlecht,  aus  welchem  die  Schwestern  v.  Galhau  1 
im  Mitbesitze  von  Fremmersdorf  im  Kr.  Saarlouis  waren. 

Hauer,  AdniMhuch,  1857.  8.  69. 

Claliardi;  l^reiherren.    Spanisches,  ans  der  Provinz  Biskaja  stan* 

mendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  einige  Sprossen ,  welche  dei 
freiherrlichen  Character  führten,  nach  Schlesien  in  das  BriegVhe 
kamen  und  1728  mit  dem  Gute  Gross -Wilkau  im  Kr.  Nimptsch  be- 
gütert waren. 

ÄVmi//r</«,  11.  8.  334. 

Clalinden^  Cialingen.  Ein  in  Ostpreussen  vorgekommenes  Adelsge- 
schlecht,  welches  mit  Thiergarten  unweit  Riesenburg  begOt4;ft  wir, 
auch  wird  ein  wohl  zu  demselben  Stamme  gehörendes  Adclsgeschlccbt: 
Gnlinski,  Golinski  aufgeführt,  welches  Galinden  im  Kr.  Mohrungei, 
Moschnitz  im  Kr.  Obtcrode  etc.  besass. 

hreih.  V.  Uilehur,  IIl.  S.  243. 

Cialis  Grafen.  Ein  ursprünglich  aus  Irland  stammendes  reicb»* 
grfttlithes  Geschlecht,  aus  welchem  um  die  Mitte  des  17.  Jahrb.  Wil- 
helin(iraf  V.  Call,  Freiherr  v.  Burg,  Herr  auf  Balmontin  nnd  üalstw, 
kais.  Oberst  etc.  in  Schlesien  die  Herrschaft  Hohlstein  mit  Giersdörf 
etc.  unweit  Löwcnherg  kaufte.  Derselbe  starb,  ohne  Nachkommei  - 
zu  hinterlassen,  1655  und  wurde  in  der  Klosterkirche  zu  Grü»>au  lifr 
graben.  Sein  P>bc  war  ein  Vetter,  Walther  Graf  v.  Gall,  mit  wclchci 
spater  der  Stamm  wieder  ausging. 

(,ntt/ie,  I.  S.  b'JX   n:irh  liU«««'.  Sfhl«'«*is(li.  Chn.iiik  u.  Sindjfiun,  II.  S.  }*?.  -    N.  Pr   A.-L 
II.  N.  JU.  --  yreifi.  V.  Led^htir,  I.  8.  WA  u.  244. 
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6all|  litter.  Erbländ.-österr.  Ritterstaod,  Diplom  von  1711  für 
Matthias  Gall,  Syndikus  der  Stadt  Wien,,  we^^^en  aasgezeichneter 
Dfenstleistung.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  Noch  in  neuster  Zeit 
stand  Carl  Ritter  v..Gall  als  Lieutenant  im  49.  k.  k.  Infant. -Regim. 

Megtri*  9.  Mühl/Hd,  S.  112. 

Ciall,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Bestätigungsdiplom  von 
1715  für  Franz  Andreas  v.  Gall ,  Doctor  und  Stadtphysicus  in  Wien, 
mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

M*yerle  9.  MühlfeUl,  ErK*nz.-Bd.  S.  193. 

Ciall  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Gold  ein  rechtsgekehrter, 
sehwarzer  Ilahn  und  unten  in  Schwarz  drei  goldene  Pfühle).  Eki  in 
Preusseu  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  weiches  mit  Damerau  und 
Xeosaass-Wolka  begütert- war.  Ein  v.  Gall  trat  1808  als  k.  pieuss. 
Haoptmann  aas  dem  activen  Dienste  und  starb  181(>  als  Kreis-Poli- 
lei-Iiispoctor  in  Trier  und  ein  v.  G.  besass  1823  das  Gut  Sentmaring 
kei  Monster. 

K.  Pr.  A.-L.  IL  8.  811.  -^  Frtih,  v.  Ledebur,  I.  S.  244  und  III.  S.  257.   —  Siehinacher, 

Call  T.  (lalleiirelsy  Freiherren.    Erbländ.-österr.  J'reiherrnstund. 
J)9lom  vom  12.  Dec.  1695  für  Jacob  Sigmund  Gäll  v.   Gallenfels, 
bayer,    Kriegsrath,  Gene^al-Feld-Wachtmeister  *  und  Comman- 
^ten  zu  Braunau,  so. wie  für  die  drei  geistlichen  Brüder  desselben: 
OD ,  Abt  zu  Sittich,  Georg  Andreas,  Erzpriester  in  Ober-Krain  u. 
dwig,  Guardian  des  Franziscaner- Ordens  und  für  die  Söhne  des 
Hrstorbenen  Bruders:  Öaniel,  Anton  und  Sigmund,  Pfarrer  zu  Gal- 
kitels.    Dieselben   gehörten   zu  einem  alten   krainischen  Adelsge- 
icUeehte  und  waren  die  Söhne  und  Enkel  des  kaiserl.  Raths  u.  Lan- 
.  '     fct-Jorstmeisters  in  Krain  Hans  Jacob  Gall  v.  Gallenfels. 

^  GeMiL  Tasoheiih.  d.  fnih.  Häuser,  1849.  S.  .M"). 

7^*:  Call  f.  ilallenstein^  auch  Freiherren  (Stammwappen:  in  Roth  ein 

=^.    reehtsspringendes,  gekröntes,  silbernes  Einhorn).  Altes,  ursprünglich 
lehweizerisches  Adelsgeschlecht    des  Ilerzogthums  Krain,    welches 
'.  Mich  Valvasor  schon  1388  das  5  Meilen  von  Laibach  gelegene  Scliloss 
t^.  Gallenstein  besass.  —  Martin  G.  v.  G.  kommt  1546  als  k.  k.  General 
fcr  croatischen  Gränze  vor  u.  Thomas  G.  v.  G.,  k.  k.  Major,  war  lft92 
Gmunandant  der  Festung  Wihitzsch  in  Croatien.    Zu  Ausgange  des 
^7i  Jahrb.  standen  Bernhard  G.  v.  G.  u.  Friedrich  G.  v.G.  als  Oberste 
j  h  der  k.   k.  Armee  und  Wolflf  Andreas  Gall  Freiherr  v.  Gallenstein 
'U  St-  Georgenberg,  k.  poln.  und  kursächs.  Kammerherr,  war  1726 
fiirprinzL  sächs.  Oberst -Stallmeister.  —  Nach  der  Mitte  des  sieb- 
zehnten Jahrb.  kam  auch  die  B'amilie  in  Hessen  vor  und  1660  war 
Counos  G.  V.  G.  fürstl.  hessenscher  Oberst  und  Ober -Forstmeister 
Grafschaft  Nidda.  —  Der  Stamm  blühte,  in  Oesterreich  begütert, 
Im  und  wurde  unter  die  nieder -österr.  Stände  aufgenommen.    In 
^esester  Zeit  stand  Joseph  Gall  v.  Gallenstein  als  Lieutenant  im  k.  k. 
14.  Infant.-Regim. 

e^uJkt,  I.  8.  592  und  593  nach  Valvasor,  Ehro  d.  Herzogth.  Crain  und  Üucelini,  11.  S. 
•8.—  Wi*AgriU.  HI.  «.  207-212.  -  Tyroff,  II.  167;  Gall  Freiherr  v.  G«ll"nst.'in  und  1%; 
^.  T.O.  —  8uppl.  «1  8i«biD.  W.-n.  VI.  11. 

Ksket€kkt,  Deatsch.  A4eU-Lez.  lU.  28 
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fiallarii,  Utttr.  Erbldnd.-österr.  alter  Bitterstaiid.  Btfittliga 
diplom  Von  1710  für.  Franz  Engen  Gallu^'k.  H.  Rittmeister» 

'Mtgtiie'9.  Müklfetdy  Br8ins..B<l,  8.  143. 

fltllM 9  trafen..  Altes,  ans  dem  Bisthnme  Trient  stammen 
Adels^'eschleGbty  anj»  welchem  sich.  PancratinsGaUas  ▼.Gralassog^ 
£nde  des  16..  Jabrh.  in  den  Kriegen  in  Flandern  nnd  Italien  beks 
mieicbt'e.  Von  delmsMben  entspross 'Matthias  G.«  ipst  1647,  k.  k.^ 
neral- Lieutenant,  welcher  nm  1631  in  den.  ReicfasisrafeBstand -i 
setzt  wurde,  nach  dem  Tode  des  Herzogs  Albrecht  zu  Friedland  y 
Kaiser  Ferdinand  IL  die  Herrschaft  Friedländ^rhielt,  von  der  reic 
Beate  bei  Eroberung  der  Stadt  Mantoa  e|c.  die  Herrschäften  Reiel 
ber^f,  Seidenberg  und.  Kirchenberg  erkaufte  and  im  trientinisd 
Gebtete  das  Schlöas  Gampo-üud  Martarella  bes^ss.  Derselbe  UH 
liess  zwei  Söhne,  die  Grafen  Franz  und  Anton.  Der  einzige  Soba. 
Letzteren,  Graf  Philipp  Franz,  Herr  in  Ronow  and  Sehön-JohnsA 
kaiserl.  Landes-Hauptmann  der  Fürstenthflmer  Grotkaa  und -Neb 
.  starb,  nach  1730,  ohne  Nachkommen  zu^  hinterlassen.  Graf  Franzi 
kaiserl.  General  und  hatte,  den*  Titel:  Herzog  v.Lucera  erhaH 
Von  ihm  stamsite  ein  jeinziger  Sohn,  welcher  ebenfalls  den  Tl 
Herzog  zu  Lupera  führte,  früher  Statthalter  und  Oberst-Landa 
schall  in  Böhm^en  war  und  1719.  al§'Y-icekönig  and  Statthalter 
Neapel  starb.  Derselbe  hinterliess  aus  erster  Ehe  mit  einer  6il 
V.  Dietrichstein  einen  Sohn,  den  Grafen  Philipp  Joseph,  k.  k.  Qi 
Rath ,  Statthalter  und  Gberst-fLof-Lehnricbter  in  Böhmen  ,-wek 
den  Titel :  Herzog  v*  Lucera  fortfahrte.  Hit  demselben  erlosch  { 
der  Stamm  der  Grafen  y.  6 alias:  zum  Erben  der  vielen  gallaa*ad 
Besitzungen  war  Gbristiau  Philipp  Graf  ▼.  Clam,  s.  Bd.  IL  J3/1 
berufen  worden. 

Uübner,  III.  XII.  Sitppl.  ~  Oauhe,  I.  8. -S9S  a.  599:  nach  Qaltai  Guaido,  HbMl 
Guem  d' Allem.  Pu/endorf,  Soh^edische  KrieKsgevchicbte,  ZitgUr^  hislor.  SehanplaB 
—  Freih.  9.  Led^bur,   I.  ».  244.  -^  8uppl.  lu  Siebm.  W.-B.  VIH.  14. 

€alla8ch^  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1' 
für  Johann  Galla&ch,  gewesenen  Postmeister  zu  Iglau,  wegen  sei 
Dienstleistung  durch  16  Jahre  bei  dem  Militair  und  durch  15  Js 
her  dem  Postwesen,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

MtgtrU  t.  Müktf9ld,  8.  188. 

flallä  in  Radelfsechh  aad  Paeeheast^in.  Ein  von  v.  Medins  i 
Bartschens  Wappenbuche  aufgeführtes,  steiermarkisches  Adei 
schlecht,  welches,  wie  das  Wappen:  in  Roth  ein  gekröntes ^  silbeli 
Einhorn,  ergiebt,  eines  Stammes  mit  dem  Geschlechte  Gall  t.  fl 
lenstein  war. 

V.  Meding.  II.  S.  190. 

€aUeabergy  trafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1666 ) 
Georg  Sigmund  v.  Gallenberg,  Landes  -  Verweser  des  HersogChi 
Krain.  Altes  Adelsgeschlecht  des  Herzogthums  Krain  ,  welches  f 
den  Grafen  v.  Scherffenberg,  die  Schönleben  und  Andere  von  d 
Herzogen  in  Franken  ableiten,  stammen  soll  und  das  Gberst-Lai 
Jägermeister- Amt  in  Krain  bekleidete.  Bucelini  fiangt  die  Stamnra 
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mit  Ortolph  II.,  dem  Sohne  Ortolphs  I.,  Herrn. zu  Scherffenberg,  an, 
welcher  um  1000  das  Schloss  Gallenberg  erbaute,  und  den  Namen 
desselben  annahm.  Von  seinen  Nachkommen  hinterliess  Nieolaus  y. 
Gallenberg,  gest.  1391,  zwei  Söhne,  Albert,  welcher  die  Osterberg- 
sche,  im  16.  Jahrhundert  wieder  erloschene  Linie  gründete  u.  Aegi- 
dios,  welcher  den  Stamm  dauernd  fortsetzte.  Des  Letzteren  Enkel, 
Johann  v.  G.,  verlor,  weil  er  auf  der  Seite  des  Erzherzogs  Albert  ge- 
standen^ die  Schlösser  Gallenberg  und  Hohenwang,  doch  erwarb  sein 
Sohn,  Friedrich  v.  G.,  das  Schloss  Lueg.  Von  Letzterem  entspross* 
im  5.  Gliede  Johann  Adam  v.  G. ,  gest.  1G64,  dessen  Sohn,  Georg 
Sigmund,  s.  oben,  den  Grafenstand  in  die  Familie  brachte.  —  Die  von 
Johann  Adam  fortlaufende  Stammreihe  ist  folgende:  Johann  Adam, 
Herr  zu  Gallenberg:  Felicitas  Herrin  v.  Soheyern;  —  Georg  Sigmund 
erster  Graf  v.  G.:  Catharina  Grf.  v.  Schrattenbach; —  Seyfried  Bal- 
thasar Gr.  V.  G.,  Freiherr  zum  Thurn,  Rosseck  und  Gallenstein,  Ed- 
ler Herr  zu  Einödt,  Erbvoigthen*  zu  Minkendorf,  gest.  1760,  Oberst- 
luid  -  Jägermeister  in  Krain  und  der  windischen  Mark  etc.:  Maria 
Caroline  Grf.  ürsini  v.  Rosenberg,  gest.  1 708 ;  —  Wolfgang  Sigmund 
fest.  1773,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.-Rath  und  Landeshauptmann  zu 
^laibach:  zweite  Gemahlin:  Caecilia  Esther  Grf.  v.  Orzon,  vermählt 
|745;  —  Joseph  Sigmund,  gest.  1800,  k.  k.  Känim.,  Geh.-Rath  und 
Bverneur  in  Galizien:  Maria  Grf.  v.  Spork,  gest.  1810;  —  Wenzel 
ert,  gebt.  1839:  Julia  Grf.  v.  Guicciardi,  gest.  nach  1854;  — 
jrich,  geb.  1809,  Oberst- Erbland -Jägermeister  in  Krain,  k.  k. 
IftAm.  und  Rittm.  in  d.  A.,.Yerni.  in  erster  Ehe  mit  Pauline  Grf.  v. 
fainnay,  gest.  1840  u.  in  zweiter  1844  mit  Pauline  Freiiu  Skrbensky 
v.Brzistie.  Die  drei  Brtider  des  Grafen  Friedrich  sind,  nachdem 
Graf  Jobeph,  k.  k.  Kämm.,  Oberst  und  Commaudaut  des  ö.Dragoner- 
B^oents,  1858  gestorben,  neben  einer  Schwester,  Grf.  Julie,  geb. 
1808,  verm.  183()  mit  Andreas  Grafen  zu  Stolberg -Stolberg,  k.  han- 
•OT.  Geh.  -  Rath ,  Graf  Hugo,  geb.  1805,  Pfarrer  zu  Gross -Tajax  in 
lühren;  Graf  Hector,  geb.  1814,  k.  k.  Kämm.  etc.  und  Graf  Alexan- 
fer,  geb.  1816,  k.  k.Kämm.  und  Hauptmann,  verm.  1857  mit  There- 
öt  Freiin  v.  Böse. 

/.  L.  SchnRUben,  Ü<.'ncalo>da  familiae  Comitnin  de  fiallcnberg,  Labaci,  1680.  —  Hübner, 
W.  Ta»>.  :ai6— dOi).  —  Gauhe,  l.  8.  6m)  und  601:  nach  Valvasor  und  Biicelini.  —  Deutsche 
wtfp-nlldaie-r  der  Gegenwart  I.  S.  ^5^  und  2')9  und  lll,  S.  478.  —  Gcnenl.  Tascheob.  der 
ML  Hiu4#-r.  185.9,  H.  :)89  uud  290    und  hinor.  Uandb.  zu  demselben,  8.  238. 

«alleBsteh,  Ritter,  s.  ThaurerEdle  v.  Gallenstein,  Ritter. 

liaHeBstciiier.  Ein  in  Steiermark  ansässig  gewordenes  Adelsge- 
leblech t,  aus  welchem  Hermann  Christoph  und  Wolf  Friedrich  v.  G. 
1654  landständig  wurden. 

SeAmufs.  I.  S.  443. 

lialler,  s.  Gäller,  «rafen,  S.  421  und  422. 

litUera,  (laleni,  auch  heiherreu.  Ein  aus  Polen  nach  Ostpreusr 
iaa  gekommenes  Adelsgeschlecht ,  welches  auch  den  freiherrlichen 
TRUI  fahrte,  -r*  Ein  Hauptmann  v.  Cisielski  brachte  in  der  ersten 
teilte  des  18.  Jahrh.  einen  Anverwandten,  Joseph  Freih.  v.  Gallera, 
%it  nach  Prenssen,  wo  er  ihn  erziehen  Hess.  Derselbe  erwarb  später 
4aB  Gut  Kopieken  bei  Lyck.   Später  kam  sein  Bruder,  Freih.  Bogis- 

OQ* 
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law,  ebenWls  nach  Preussen  niid  wurde  Herr  auf  Bönkeiin  im  Krei 
Preuss.  Eylau.  Der  Sohn  des  Letzteren ,  Johann ,  hatte  zwei  Söhj 
Joseph  und  August  Georg,  von  weichen  der  Eine  1822  als  k.  preü 
Capitain  a.  D.  starb. 

N.  Pr.  A.-U  V.  8.  273.  —  Frtfih.  r.  Letiebur,  I.  8.  144.' 

«allich^  Eillf  f.  €allichsbarg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Dipl< 
vom  23.  Mai  1849  für  Johann  Gallich ,  k.  k.  Hauptmann  des  KarlstI 
ter  Artillerie-Bezirks,  mit  dem  Prädicat6 :  Edler  v.  Gallicjisburg. 

Uaudschriftl.  Notiz. 

dallicziny,  s.  Aumer  v.  GaÜicziny,  Bd.  I.  S.  148. 

tüalUis,  freiherren.  Erbliind. -österr.  Freiherrnstand.  Diplo 
von  1817  für  Franz  v.  Gallois,  k.  k.  Generalmajor.  —  Der  adeli| 
ursprünglich  französische  Stamm  hat  in  Oesterreich  fortgeblüht.  Frai 
V.  Gallois  war  in  neuester  Zeit  Lieutenant  im  k.  k.  38.  Infant-Regii 

Mfgerl«  9.   Müfdfeld,  S.  51.    —  Suppl.  zu  Siel.m.  W.-B.  III.  19  :  v.  O. 

(ialUwaj.  Ein  ursprünglich  irländisches  AdelsgeschlecW,  ai 
weichemein  Sprosse  zu  Ende  des  17.  Jahrhunderts  Commandanti 
Brieg  war. 

SinapiuJt,  II.  8.  635. 

(ia|lwhi,  tiallowitz.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  17.  An 
1529,  doch  ist,  wie  das  N.  Preuss.  Adels-Lex.  angiebt,  ein  Gnscbtt 
V.  Gallwitz  schon  um  1335  unter  dem  Herzoge  Conrad  I.  zu  Ol 
vorgekommen.  Das  gleichnamige  Stammhaus  der  dem  Fürstenthm 
OeJs  angehörigen  Familie  liegt  in  der  Nähe  von  Namslan.  DerStn 
hat  fortgeblüht  und  noch  in  neuerer  Zeit  standen  Sprossen  desselb 
in  der  k.  preuss.  Armee.  1 830  war  Guretzki,  ein  Vorwerk  von  R(M 
berg  im  Kr.  Beuthen,  in  der  Hand  der  Familie  und  1857  wird  t 
Bauer,  Adressbuch,  S.  09,  August  v;  Gallwitz  als  Herr  auf  Obe 
Dziorsno  im  Kr.  Tost-Gleiwitz  aufgeführt. 

N.   Pr.  A.-L.    Tl.  8.  lU  und  UJ.    —  Freiherr  r.   Ledfbur,    I.  8.   244    und  III.  S.  »l 
Schle^ischo-j  W.-B.  Nr.  45'J. 

Clalschwitz^  Cialschätz^  tiallschütz.  Altes  Adelsgeschlecht  in  Me 
sen,  welchem  wohl  eins  der  beiden  gleichnamigen  Güter  unweit  Me 
scn  und  Mügeln  den  Namen  gegeben  hat.  Elisabeth  v.  Grils^ütz  i 
zur  Zeit  der  Reformation  Kloster -Jungfrau  zu  Seusslitz  und  erhi' 
1541  nach  P^inziehung  des  Klosters  auf  Lebenszeit  jährlich  40  Ö 
den.  Um  dieselbe  Zeit  kommt  Hans  v.  G.  als  kursächs.  StatthiB 
des  Fürstenthums  Sagan  vor.  Später  ist  der  Stamm,  welchen  Kim 
nicht  mehr  erwähnt,  ausgegangen. 

Lucar,   Sohlesische   Chronik,    S.    10^3.    —   Unschuldige   Nachrichten    von    theolofiici 
Sachen,   XII.  8:  233.  —   Gauhr,  II.  S.  341. 

dalvagna  freiherren.  Erbländisch-österr.  Freiherrn  stand.  Dipfc 
vom  15.  Febr.  1830  für  Franz  v.  Galvagna,  k.  k.  Geh.-Rath  u.  Pf 
sidenten  des  Camcral-Magistrats  zu  Venedig.  Derselbe,  geb.  1773- 
ein  Sohn  des  Antonio  de  Galvagna  aus  der  Ehe  mit  der  Edlen  Gi 
vanna  Repossi  —  stammte  aus  einem  schon  seit  mehreren  Jabrfci 
derten  in  mehreren  Linien  in  Montferrat,  Mantua  und  PiemontU 
henden  Adelsgeschlechte,  welches  sich  später  theilweise  in  Venei 
ansässig  machte  und  nach  der  österreichischen  Besitznahme  Venedjf 
durch  Diplomvom  6.  Mai  18'21  und  vom  13.  Octob.  1822  alsadd 
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aoerkannt  aod  bestätigt  wurde.  —  Freiherr  Franz  hatte  sich  1817 
mit  Maximiliajia  Grf.  v.  Guidübi)iü  vermählt  und  aus  dieser  Eh§  eut- 
spross  Freiherr*Eujilio,  geb.  1818,  verm.  1840  mit  Alba  Grf.  v.  ^1- 
brizzi,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen,  die  Freiherren  Franz, 
geb.  1841  uud  Joseph,  g^b.  1843. 

G*-neal.  Ta^chenb.  der  frfih.  lliusi-r",  1H|8.  S.  IIS  uud  1856,  S.  li^i)  iiDd  200.—  Hurtl    II 
■    t,  IM  and   lä4.  -  Km»$chk*,  II.  8.  172  und   173.  y     »      • 

ÜnäH,  rrcibrrrei.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1706  für 
Marcellus  Gamba  und  den  Bruder  desselben,  Johann  Jacob. 

.Mt'jtfU  r.  Mühlffld,  Ergänz.  Bd.   S.  58. 

daabs  ▼.  (lansbcrg.  ErbläntJ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1788  für  Paul  Friedrich  Julius  Ganibs,  Landrechts- Vicepräsidönten 
ni  Neiss  und  Johannesberg,  mit  dem  Prädicate  v.  Gamsberg. 

M^g^rU  e.    UHAl/eld,  T.r^rim.hd,  .S.  294.  —  8uppl.  zu  Slobm.  W.-H.  X.  14. 

CaMbseiherg,  s.  Schönpflug  v.  Gambscnberg. 

!!«■€■.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1736  für  Philipp 
Christoph  Garnen,  k.  k.  Rath,  Amts-Assessor  u.  Secretair  des  königl. 
Amtes  zu  Glogau. 

M^^^rU  9.  Mihl/ftd,  Ergäur.-Bd.  S.  294. 

CaMerra,  Ritter  aud  Edle  und  Freihern^n.    Reichs-Ritter-  und  erb- 

ÜDd.-Osterr.  Freiherrastand.    Ritterstandsdiplom  von  1764  ftir Peter 

erra,  Handelsmann  zu  Triest,  mit  dem  Prädicate:  Edl6r  von  und 

iherrndiplom  für  denselben,   wegen  25jähriger   Consulatsdienste 

Salon  ichi. 

Mey^rU  F.    Mühi/^ld,  8.  51.  -  Suppl.  zu    Sicbm.  W.-I).  XI.  9. 

tonitiy  (laenis.  Ein  ursprünglich  spanisches  Adelsgeschlecht, 
%rtckes  Ruius  de  Gamitz  hicss.  Zu  demselben  gehörte  Alphons  R.  de 
G.,  iwlcben  K.  Maximilian  11.  aus  Spanien  als  Rath  mit  sich  nach 
Ofsterreich  brachte  und  welcher,  mit  Getzendorf  angesessen,  1572 
ocer  die  neuea  Geschlechter  des  niederösterr.  Ritterstand^s  aufge- 
aeamen  wurde. 

IFüiyrtü,  111.  S.  215  und  216. 

^■ii.  Eins  der  ältesten  meklenburgischen  Adelsgeschlechter, 
welches  auch  mit  den  Namen :  de  Feama  und  Gamme  vorkam.  Hen- 
richs de  Gamma  tritt  urkundlich  schon  1218  auf  u.  Johannes  Gamme, 
Miles,  siegelte  1352.  Das  Gut  Glin  im  Güstrowschen  stand  der  Fa- 
■ilie  bereits  1375  zu  und  später  hatte  dieselbe  das  ebenfalls  im 
Gftstrowscheu  gelegene  Carow,  Göhren  im  Amte  Plan  etc.  inue,  auch 
«vde  das  Geschlecht  in  Schlesien  im  Grüneberg&chen  u.  Freystädt- 
•eheD  begütert  vi.  kam  auch  nach  Dänemark.  —  Als  v.  Meding  schrieb 
(1786)  beruhte  der  Stamm  nur  noch  auf  zwei  Personen,  auf  Christoph 
Otto  V.  Gamm,  herz,  meklenb.  Geh. -Raths- Präsidenten  (welcher  zu 
Ende  des  18.  Jabrh.  nicht  mehr  lebte)  und  auf  dem  einzigen  Sohne 
4e88elbeD.  Dttös  Letzterer  den  Stamm  fortge%>etzt  habe,  ist  nicht  be- 
kannt. Christoph  Otto  von  Gamm  war  übrigens  der  Verfasser  des 
Bit  der  grössten  Mühe  und  Genauigkeit  zusammengetragenen  Manu- 
•cripts  über  meklenburgische  abgegangene  Familien,  welches  v.  Meding 
10  sehr  benutzen  konnte. 

9,  Frü»bu€i,  Mr.  48.  -  Gauh«,l.  8.  601  und  602.  —  •.  Behr,  R.  U.  S.  I61g.  —  N.  Pr. 
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A.-L.  Tl.  8.  212  und  V.  8.  173.  —  Freih.  v.  Ledtthur,  I.  8.  «U.  —  ».  WeüpkaUn^  Moni«, 
inedita,  IV.  Tab.  19.  Nr.  48.  —  v.  Heding,  I.  8.  168—171.  —  Loiic.  övor  «del.  Famil.  i  I)»fl- 
mark  I.J'nb.  31.  Nr.  2S  und  S.  170.  —  Mekleub.  W^-B.  Tab.  17.  Nr.  61  nnd  H.  3  o.  S.  21. 

Ganiuenstcilt.  Thüringisches,  längst  erloschenes  Adelsgeschlecbt 
aas  dem  unweit  Gotha  gelegenen  Stammsitze  Gammstedt,  welches  aof 
demselben  urkundlich  1291  vorkam. 

V.  Ihllbach,  1.8.  405  nach  Brückner.  Nacbridht.  «.  Beschreib,  des  Kirehen-  o.  SchnkS' 
Staat«  im  Horzogtb:  Gotha,  II.  Stck.  7.  S.  63. 

Ganiperger  v.  Wamsen fcld^  Ritter.  Erb]änd.-österr.  RiUerstand. 
Diplom  von  1776  für  Franz  Joseph  Gamperger  v.  Gamsenfeld. 

ifffjerle  c.  ilühl/eld,  Krgrinz  -Bd.  S.  143.  —  8up|)l.  zu   Sicbm.  W.-B.  VII.  18, 

.  Ganahl  v.  Bergbrnnu.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1804  für  Johann  Ganahl,  Arzte  in  Bludenz,  mit  dem  Prädicate:  f. 
Bergbrunn. 

Megerh'  v.  Mühlfeld,  Erg5nr.-Bd.  8.  294. 

Gauahl  zu  Zaiigeiiberg.  P^ibländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom yom 
24.  Octob.  1803  für  Joseph  Ganahl,  Gerichtsschreiber  zu  Doriibirn 
in  Vorarlberg.  Derselbe,  geb.  1759,  wurde  als  k.  bayer.  Landrichter 
zu  Dornbirn  in  die  Adelsniatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Läng,  S.  345.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  V.  54. 

Gans  (in  Roth ,  auch  in  Grün  oder  Blau  eine  weisse  Gans).  Ein 
in  Thüringen,  im  Braunschweigischen  und  Uildesbeimischen  begütert , 
gewesenes,  in  einer  Linie  auch  nach  Ostpreussen  gekommenes  Ad'eU- j 
geschlecht,  welches,  wie  Gauhe  annimmt,  sich  aus  den  Rheiulandei^ 
nach  Thüringen  gewendet  hatte.  —  Von  Dietrich  G.,  Herr  des  Ge- 
richts  Teunstedt  (im  jetzige  a^Kr.  Langensalza),  stammten  zwei  Söhne, 
Eckhardt,  Herr  zu  Tcnnstedt  und  Wolf,  Pfandinhaber  des  UansM 
Tannrode.  Durch  die  beiden  Söhne  des  Letzteren,  Peter  und  Baltier 
Eckhard,  entstanden  zwei  Linien,  von  denen  die  des  Letzteren,  wel- 
cher mit.  einer  v.  Sundhauscn  vermählt  war,  mit  der  aus  dieser  Ehe 
entsprossenen  Tochter,  Magdalene  G.,  wieder  ei losch.  Die  Naeb- 
kommenschaft  des  Peter  G.  war  von  längerer  Dauer.  Derselbe  war 
in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  der  letzte  Besitzer  des  Stamm- 
hauses Tennstedt  und  machte  sich  später  im  Wolfenbüttelscheu  an- 
sässig, wo  er  herz.  Rath  und  Hofmeister  war.  Von  dem  Sohne  des- 
selben, Friedrich  Wilhelm  G.,  Herrn  zu  Lutter,  Rode  uud  Gitt6r,  fc. 
wolfeiibütt.  Geh.-  und  Landrathe  stammten,  unter  anderen  Söhnei, 
Joachim  Friedrich  v.  G.,  h.  meklenb.-güstrowscher  Geh  -Rath  u.  Pri- 
sident,'  welcher  im  hohen  Alter  oline  Nachkommen  starb  und  Philipp 
Ernst  V.  G.  zu  Lutter,  Rode,  Gittel  etc.,  k.  schwed.  Rittmeister  scblüÄ 
22.  Octob.  1708  den  Mannsstamm  der  Hauptlinie.  Die  einzige  Toch- 
ter desselben,  Sophia  Druida  v.  G.,  hatte  sich  mit  dem  h.  wolfenbüt- 
telschcn  "Ober -Marschall  Christian  v.  Schack  vermählt.  Die  nach 
Ostpreussen  unter  dem  letzten  Hochmeister  H.  Albrecht  zu  Branden^ 
bürg  mit  Melchior  v.  Gans  gekommene  Linie,  welche  schon  1562 
Gansenstein ,  vorher  Brzosowken ,  im  Kr.  Angerburg  und  Poppittei 
im  Ki\  Mohrungen  inne  hatte  und  später  noch  andere  Güter  erwarh, 
ging  bald  nach  Erlöschen  der  thüringischen  Hauptlinie,  1710,  mit 
Friedrich  Wilhelm  v.  G.  aus.    Derselbe  starb  im  genannten  Jahre 
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mit  Frao  und  Kiodern  ad  einem  äDsteckeoden  Fieber,  doch  soll  nach 
Angabe  Eioiger  ein  Sohn  der  Seuche  entgangen  seih,  aber  bald  nach- 
her uoTerm&hlt  als  der  hetzte  des  Stammes  gestorben  sein.  —  Führ- 
ten ,,die  Ganseo  in  Thüringen'^,  wie  wohl  anzunehmen  ist,  das  von 
Siebmacher  auter  den  thüringischen  Adelsfamilien  angegebene  Wap- 
pen, welches  im  Schilde  und  Helmschmucke  ganz  mit  dem  Wappen 
des  alten  märkischen  Geschlechts:  Gans,£dle  v.  Putlitz  übereinkommt, 
so  ist  Letzteres  allerdings  für  einen  Zweig  des  hier  in  Ilede  stehenden 
Stammes  zu  nehmen.  Hätte  aber  das  von  Siebmacher  I.  162  unter 
dem  Namen :  „v.  Gänse ,  Meissnisch"  gegebene  Wappen  der  thttrin- 
pschen  Familie  dieses  Namens  gehört,  so  konnte  man  wohl,  wie  von 
Gaohe  geschehen,  vom  heraldischen  Standpunkte  aus  zwei  verschie- 
dene Familien  annehmen,  denn  das  zuletzt  angezogene  Wappen  zeigt 
Inf  dem  Helme  einen  grünen  Kranz,  welcher  mit  sechs  wechselnd 
roth  and  silbernen  Straussenfedcrn  besteckt  ist.  Die  Gans  erscheint 
in  grünem  Felde.  —  Zu  übersehen  ist  übrigens  nicht,  dass  Knauth 
anter  dem  meissenschen  Adel  die  Familie  Gaus  nicht  aufgeführt  hat. 

'  OoHie.  I.  8.  602  und  603  narh  dem  ihm  eiiiges^ndnen  Manuscr.  genealog.  —  N.  Pr.  A.- 
L  V.  S.'17-i.  —  Freik.  v.  Ledrbur.  I.  8.   244.  —  Siebmaeher,   I.    150:    Di«  Gänsen,  Thurio- 


fiaas,  Edle  lerren  v.  Pitliti,  s.  Putlitz. 

lUiBS  !■  Weberstede  (im  Schilde  ein  springender  Bock  mit  zurück- 
gelegten Hörnern).  Ein  zum  Fuldaischen  Lebnshofe  gehörendes^ 
lekoD  1334  vorkommendes  Adelsgeschlecht. 

MeJmnmue,  8.  91.  —  r.  Meding,  I.  8.  171. 

CtBMige,   Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  vom  2.  Octob. 
1706  für  Anna  Elisabeth  Gogcl,  Wittwe    des  in  der  Altmärk  be- 
glun  gewesenen  )(.  preuss.  Geh.-Rathes  Gansauge,  u.  für  die  itinder 
denetteD ,  Albrecht  Ludwig,  Ernst  Friedrich  —  so  stehen  die  Vor- 
laaeo  im  Diplome,  doch  hiessen  dieselben  nach  Angabe  eines  P^ami- 
fififliedes :  Friedrich  August  und  Christian  —  und  Elisabeth  Gans- 
aige.  —  Der  Geh.-Rath  G.,  dessen  Geschäftsgewandtheit  u.  Einsicht 
Kteig  Friedrich  IL  von  Prenssen  vielfach  verwendete,  stammte  aus 
einer  uach  Einigen   braunschweigischen,  nach  Anderen   hessischen 
Adelsfamilie,  welche  längere  Zeit  das  adelige  Prädicat  abgelegt  hatte. 
Die  obengenannte  Tochter  desselben,  Fräuiein  Elisabeth,  vermählte 
sieb  mit  einem  Grafen  v.  Chasot,  welcher  1812  als  k.  russischer  Oberst 
starb.  Die  beiden  Söhne  waren  an  der  Saale  begütert  u.  hatten  Auf- 
\     aahiqe  im  Gollegiatstifte  zu  Magdeburg   gefunden.    Der  ältere  von 
Beiden,  Friedlich  August  von  G.,  Fürstl.  Anhalt-Dessauischer  Ober- 
intiDaDD  zu  Mühlingen,  war  mit  einer  Grf.  Henckel  v.  Donnersmarck 
fem&hlt  and  starb  1810  mit  Hinterlassung  zweier  Söhne,  Albrecht 
and  Friedrich  Hermann,  welche  der  Freiheitskrieg  unter  die  Fahnen 
rief  and  die  später  in  der  k.  preuss.  Armee  zu  hohen  Ehrenstellen 
gelangten.  Der  Brstere  derselben  vermählte  sich  mit  einer  v.  Tümp- 
Uag  u.  der  Letztere,  welcher  sich  auch  als  militärischer  Schriftstel- 
ler bekannt  machte,  mit  eiqer  Frl.  Fränckel.  —  Christian  v.  G.,  der 
jtogere  Bruder  des  Friedrich  August  v.  G.,  gest.  1821,  war  mit  einer 
Brandt  v.  Lindau  vermählt,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  Friedrich 
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Tasraann  u:  Otto  v.  G.  stammten.  Ersterer  trat' in  k.  preuss.  Staats-, 
Letzterer  in  Militairdienste.  Die  Familie  war  noch  1854  in  der 
Priegnitz  mit  Neu-Buchholz,  Glöv^n,  Lennewitz,  Qnitzöbel  undRod- 
dau  begütert. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  212  und  213.  ^'Freih.  v.  /.ttdebur,  I.  S.  244   i^id  245.  —  W.-B.  4fr 

rreu*s.    Monurch.,  \\\.  23.  —  Knetchkt,  I.  8.  163  und  164. 

Ganser  v.  Iianss  (Schild  ge viert:  1  und  4  in  Blau  auf  einem  Hflgel 
eine  weisse  Gans  und  2  und  3  in  Silber  ein  aufwachsender  schwarzer 
Adler).  Ein  früher  in  Schwaben,  später  in  Schlesien  u.  Niederöster- 
reich vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammvater  nach  Al- 
lem der  aus  Ungarn  gebi^rtige  Peter  Ganser,  K.  Rudolphs  II.  Kriegs- 
zahlmeister, war,  welcher  9..Dec.  1582  den  Adel  erhielt  —  Die  Fa- 
milie kam  im  17.  Jahrh.'  aus  Schwaben  nach  Schlesien  und^nurb 
später  die  Güter  Greisau  im  Kr.  Neisse  und  Weydenau  im  osterr. 
Schlesien. 

Sinapiu<  II.  S.  035.  ^  Fnih.  v.  Krohne,  II.  8.  413.   —    Wiagrilly   III.  8.  217  und  JIS. 

—  Freih.  r.  L^'de'jur,  I.  S.  1*45.  —  Si(*bmacher,  IV.  71. 

iJaRsser  und  (ilreissau^  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1727  für  Friedrich  Sebastian  Gansser,  k.  Regierungsrath  n 
Noyss,  mit  dem  Prädicate :  v.  Gansser  und  Greissau. 

Metjerle  v.  MiihlfHd,  .Eri;riiu.-Bd.  S.  143. 

Ganster  >.  Wagersbach^  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diploa 
von  1810  für  Joseph  Carl  Ganster,  Stadt-  und  Jiandrath  in  Kärnte^l 
mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

Me-ji^rU  t.  Müfd/eld,  K.  1H8. 

Oantzken^  Oanske,  (lontzken  (in  Roth  ein  silberner  Schwan).  AltM^ 
erlosofceues,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  welches  im  Lauenbur- 
gischen  mit  Scbimmorwitz,  welches  Gut  noch  1724  in  der  Hand  der 
Familie  sich  befand,  angesessen  war. 

Mi.'rarl,  s.  4H<;.  —  N.  Vr.  A.-L.  11.  S.  213  und  214.  -   Freih.  r.  Ledebur  .  111.   S.-14I. 

—  Sifbuuicher,  III.   IM».  Nr.   IL  —  r.  Meding,  l.  8,  171.  —  Poinrafnisches  W.-B.  V.  Taft.  Ifc 

und  t».  2cs. 

(lanlzkow,  (janlzken  (in  Roth  ein  aus  dem  linken  Schildesrandi 

hervorwachsendes,  silbernes  Einhorn).  PommernschesAdelsgeschlecb^ 
aus  welchem  Phdmann  Gantzke  das  Dorf  Deutsch-  oder  Gautzkei-  ^ 
Pribberow  bei  («reitfcnbcrg  und  Kardemin  bei  Regenwalde  von  iß  , 
V.  Osten  und  v.  Blücher  als  Afterlehn  erhielt.   In  der  zweiteq  Hälft« 
des  17.  Jahrb.  besass  die  Familie    auch  Dargsow  und  Wildenhagea 
unweit  Caniin  ,  so  wie  Seilin  bei  Greiflfenberg.    Letzteres  Gut  stäai 
dem  Goschlecbte  noch   1758  zu.    Später  fand  sich   dasselbe  nicht  i^ 
mehr  unter  dem  in  Poromern  begüterten  Adel.  — Ein  Major  v.Ganlfr  . 
kow  coinmaudirte   noch  1836  in  Grossglogau  die  Garnisoncompa^ 
des  k.  preuss.  18.  Infant.-Regim. 

Micracl,  ^S.  486.  —  Brü'jyemann,  l.  9.  Ilauptst.  und  II.  S.  441  und  442.  ~  N.  Pr.  A.-L 
II.  S.  21.}  »iiitl  214.  —  Fr.iherr  f.  Lalebur,  I.  8.  24.')  uud  III.  S.  257.  —  Siebmacker,  lÜ. 
15'J.  Nr.  12.  -  r.  Mclin;,,  I.  S.  171  uud  172.  —  Pomramisches  W.-B.  V.  14  and  S.  «. 

Oanzpfl^fk.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1671  fÖrN.N. 
Ganzpüyck  aus  Haramersberg.  " 

r.  JUllbach,  I.   S.  400. 

(iapp^  Edle.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1765  ftr 
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Franz  Xayer  Gapp ,  k.  k.  Hofrichter  zu  Lambach  in  Oberösterreich, 
mit  dem  Prädicate :  Edler  y. 

'  M«f€rte  V.  Mikl/0id,  Erginc-Bd.  S.  294. 

iarapick  f.  Sichelbirg,  Ititter.  Erbländ.-österi'.  Ritterstand..  Di- 
plom von  1811  für  Michael  Garapich,  Advocaten  in  Lemberg,  mit 
dem  Prädicate :  v.  Sichelburg. 

Mfyerie  9.  Ifükl/eld,  8.  112. 

.liarb,  EiUe  t.  tiilbelli,  Ritter  ind  rreiherreH.  Reichsritter  u.  Frei- 
hermstand.  Ritterdiploin  von  1715  für  Jacob  Emanuel  Garb,-  k.  k. 
Residenten  zu  Ulm  und  Augsburg  und  für  den  Bruder  desselben,  JLo- 
htnn  Carl  Garb,  k.  k.  Geh.  Kammer -Juwelier,  wegen  ihrer  Vernunft 
und  ihrer  Geschicklichkeit,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Gibelli  und 
Freiherrndiplom  von  1722  für  Ersteren  als  k.  k.  Rath,  Residenten 
etc.  wegen  Gelehrsamkeit  und  guten  Herkommens  aus  höchst  eigener 
Bewegung.- 

itty^rt«  0.  Müklfeld,  8.  .'il  und  8.  112. 

ISarcsjMkl,  v.  Raiteiiberg-iiareijnslii;  auch  (üräfeii.  Gräfe irstand 
des^Kgr.  Preussen.  Diplom'  vom  6.'  Febr.  (8.  Dec.)  1839  für  Thad- 
daeus  ?.  G. ,  Herrn  auf  Bentschen ,  Garczyn  etc.,  k.  preuss.  Kammer-  ~ 
herm.  ; —  Altes,  polnisches,  zu  dem  Stamme  Säss  gehörendes  Adels- 
gescblecht,  welches  im  Posenschen  und  in  Westpreussen  ansehnliche 
Besitzungen  erwarb.  Samson  v.  G.,  gest.  1667,  war  Land -Fähnrich 
von  Coim,  der  älteste  Sohn  desselben,  Stanislaus^  Ca'stellän  von  Ko- 
•arj  und  der  jüngere,  Damian,  Land -Fähnrich  von  Posen.  Der  äl- 
tere Sohn  des  Letzteren,  Stanislaus,  gfeb.  1737,  wurde  Castellan  von 
l|Ovraelaw  und  der  jüngere,  Stephan,  gest.  1755,  Woiwode  von  Posen. 
Ve»  Letzterem  stammte  der  Grossvater  des  obengenannten  Grafen 
Tbaddbeas,  Eduard  v.  G.,  Castellan  von  Rospierz.  —  Graf  Thaddaeus, 
jeklTOl,  vermählte  sich  1827  mit  Adelaide 'v.  Stutterheirä ,  geb. 

3,  Pr.  A.-L.  II.  8.  214.  —  Deutsche  Graf«nh.  d.  Geü^eim.  III.  S.  134.  —  Freik.  ».  Ledt^- 
*m,  I.  8.  »46  a.  III.  8.  257.  ^  Geufal.  Tascluriil..  d.  gtÄfl.  Häuser,  1854.  8.  258  und  1859. 
t.  m  und  hi.^tor.   Handbuch  zu  demselben,  S.  240. 

Cardaaer.  Ein  in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  im  Schweidnitzischen  1533  Teichenau  und  1505  Pützen  und 
Commerau  besass.  Eine  v.  Gardaner  und  Teichenau  war  1540  mit 
eiDem  von  Sebottendorf  und  Kunern  vermählt. 

Sinapiu»,  II.  8.  635  und  636.  —  Siebmacher,  II.  53. 

terdellf ^  de  la  €ardelle.  Ein  aus  Frankreich  in  dfe  Rheinprovinz 
gekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Johann  Jacob  und  Carl 
de  la  Gardelle^  lt.  Eingabe  d.  d.  Schloss  Falkenstein  im  Trierschen, 
2.  Sept.  1829,  unter  Nr.  147  der  Classe  der  Edelleute,  in  die  Adels- 
matrikel der  Preussischen  Rheinprovinz  eingetragen  wurden. 

Ä.  Pr.  A.-L.  V.  8.  173.  -  Freih.  v.  Ledehur,  I.  8,  245.  —  W.-B.    der    Preuss.    Rhcinpro- 
Tiaz>  I.  Tab.  39  Nr.  77  und  8.  40. 

€ardie,  de  la  liardie^  Grafen.  Schwedischer  Grafenstand.  Dfplom 
^öm  10.  Mai  1615  für  Jacob  de  la  Gardie.  —  Die  Familie  war  vor 
^h7  in  Schwedisch-Pommern  begütert. 

trtik.  9.  Ledtlmr,  UI.  8.  357.  -  Sohwed.  W.-B.  Grafen,  I.  8. 
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Garfass.  Ein  in  Prenssen  vorgekommenes  Adelsgescbteclit,  ans 
welchem  ein  Sprosse,  welcher  bei  dem  Regimente  v.  Belüng-Hasaren 
gestanden,  1771  Brigadier  bei  der  Regie  zu  Klitschclorf  war.  Die 
Tochter  desselben;  Maria  Sophia  Johanna,  wnrde  in  demselben  Jahre 
in  das  Potsdamer  Waisenhaus  aufgenommen. 

Freih.  r.  Lfdebur,  I.  S,  245. 

Gariboldi;  Rifter  und  Edle.  Ein  ursprünglich  aus  Hetrurien  nach 
Wälsch-Graubündten  oder  Rhäzien  und  von  da  nach  Oesterrcicji  ge- 
kommenes Adelsgeschlecht,  'aus  welchem  Johann  Baptist  Edier  v. 
Gariboldi,  des  H.  R.  11.  Ritter,  kais.  Rath  und  Salz -Oberamtmann  in 
Nied^r-Oesterreich  und  Mähren,  Herr  zu  Dornau  und  Schönau,  nach- 
dem er  1663  das  Gut  und  Schloss  Dornau  angekauft,  1667  unter  die 
nieder-österreichischen  neuen  Ritterstandsgescblecbter  aufgenomn^ea 
wurde.    Derselbe,  gest.  1684,  war  vermählt  mit  Maria  Renata  Vogt 
V.  Wierand,  Herrin  anf  Schöiiau,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne,  Johann     - 
Baptist  (IL),  Johann  Carl  und. Johann  Ignaz  Joseph  und  drei  Töch- 
ter, Maria  Therese,  Maria  Pauliue  und  Maria  Anna,  stammten.  Yen 
deji  Töchtern  vermählte  sich  Maria  Theresia  mit  Ferdinand  Freiherra 
V.  Rüssenstein  und  Maria  Anna  mit  Carl  v  Uarzenberg  —  über  die 
Söhne  finden  sich  folgende  Nachrichten 'vor:  Johann  Baptist  (IL)    y 
vermählte  sich  mit  Sophia  Engelburgis  Grf.  v.  Trautmantusorf  u.  e^  i 
kaufte  mit  seiner  Gemahlin  1682  das  Schloss  und  Gut  DQrrenthali  l|s 
welclies,  da  diese  ^he  kinderlos  blieb,  laut  Testaments  1680  auf  dei  *- 
jüngeren  Bruder,  Johann  Ignaz  Joseph  v.  G.,  überging,  welcher  Leti-  '« 
tcre  mit  seinem  Bruder,  Johann  Carl,  1691  bei  der  nieder-österreldb  :, 
Landschaft   den  Gescblechtern  des  alten  Ritterstandes   einverleiH  ; 
wurde.  Johann  Carl,  1092  nieder-österr.Landrechts-Beisitzer,  vena.  \\^ 
mit  einer  v.  Pinclli,  hintcrliess  keine  Nachkommen,  Johann  Ignas  Jo-  C 
seph  aber,  Herr  zu  Dürrenthal,  kaiserl.  Truchsess,  gest.   1718-lli  .J, 
Verordneter  des  nieder-österr.  Ritterstandes,  hatte  aus  der  Ehe  mü    Li 
Maria  Anna  Theresia  Freiin  v.  Rüssenstein  drei  Söhne,  Johann  Carl,     ' 
Carl  Leopold  und  Franz  Joseph,  welcher  lietztere  als  k.  k.  Lieate-  'b 
nant  unvermählt  starb.  Der  ältere  dieser  Söhne,  Johann  Carl,  bereiN    k 
1721  kaiserl.  Truchsess  und  des  nieder-österr.  liandrechts  Beisitfer«   -i-.i- 
setzte  in  der  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Bayer  den  Stamm  fort  Aus  diestf  "■'. 
Ehe  entspross  Johann  Carl  Joseph,  gest.  1791  als  k.  k,  Berg-Ohei^   > 
amtsrath  zu  Idria,  verni.  mit  Anna  Regina  v.  Khossen,  aus  welciar  >  ■ 
Ehe  zwei  Söhne  cntsprossten:  Carl  Ignaz,  Justitiar  der  k.  k.  Berf-    r 
Kammeralherrschaft  Idria  u.  Franz  Anton,  welcher  in  k.  k.  Milit•i^ 
dienste  trat.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht:   in   neuester  Zeit  starf  ^^^' 
Anton  Ritter  v.  G.  als  Oberlieuteuant  im  k.  k.  Pionnier- Corps  u.  AI<»     ' 
Ritter  v.  G.  als  Lieutenant  im  k.  k.  Marine-Infanterie-Regimente. 

\Vi.i'ir,rm,  TU.  S.  21:^-220. 

Garlieki.    Polnisches,  zu  dem  Stamme  Strzemin  zählendes  Adels-    c^ 
geschlecht,  aus  welchem  Valentin  v.  G.  1855  im  Kreis  Mogilno  d« 
Grossh.  Posen  Herr  auf  Kruchower-Mühle  war.  — 

Frrih.  c.   Ledfhur,    III.   S.  2.'» 7. 

Oarliuski.  Polnisches,  dem  Stamme  Poray  einverleibtes  Adelsg«- 
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«cblecht,  welches  in  Ostpreussen  die  Güter  Browien,  Tharau  -a.WolIa 
hn  Kr.  Neideubqrg  an  sich  brachte. 

Frtih.  w.  l€debur,  I.  8.  245  uud  III.  8.  257. 

Iiari«^li.  Ein  früher  zu  dem  lüneburgischen  adeligen  Patriciate 
gehörendes  Geschlecht. 

Büttner,  Suinin-  und  ße^rhl  -Rei^  d.  lüneb.  adel.  Patricier-Gesrhlechtcr,   Nr.  19. 

iaraiissrBy  früher  auch  Gemersen.  Altes,  urkandlich  schon  1379 
Qod  1420  vorgekommenes  Adelsgeschleclit,  aus  welchem  nach  Angabe 
Einij?er  Sigisband  G.  schon  998  gelebt  haben  soll.  Der  älteste  Calen- 
l^rg'ßche  Lebnbrief  ist  von  1418,  der  T.ünebiirg'sche  von  1484,  der 
Pless'sche  von  1515  und  der  Grubenhagensche  von  1528.  —  Der 
Funilie,  welche  im  Kgr.  Hannover  zu  dem  ritterschaftlfchen  Adel  der 
Uldesheimischen  Landschaft  gehört,  stehen  die  Güter  Friedrichshau- 
iea  nnd  Dassel  zo. 

Let:m€r,  Dait^eUche  Chronik,  8.  186  a  and  b.  —  Fieih.  v.  Krohne,  II.  8.  4.  —  Freih.  v. 
i.Kaf$^h^k,  8.  Iß3.  —  fTmbmacher.  II.  VJ^.  —  r.  Mfttinf/,  II.  8.  l^S.  —  W.-B.  des  Königr. 
"  mo*«r.  C.  52  und  8.  7.  —  Knetchke,  II.  8.   173. 

€arB.     Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.     Diplom  vgn   1786  bei 

Gelegenheit  der  IFuldigung  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  If.  für  die 

Sdkoe  des  Amtmanns  zu  Burgstall   Christian   Friedrich  Garn:   Jo-. 

Dn  ChristiaD  Garn,  k.  preuss.  Major  und  Franz  August  Garn.  Wie 

iBgegeben,  führt  Freiherr  v.  Ledebur  das  Piplom  an,  v.  ITellbach  da- 

f^n  o.  das  N.  Preuss.  Adels-Lexic.  erwähnen  ein  Diplom  von  1792[ 

Ukr  die  Gebrüder  Wilhelni    und  Constaiitin  Gard,  S^hne  des  Majors 

Gm  im  k.  preuss.  Pataillon  äalm.    Nach  letzterer  Angabe  aind  wohl 

vm  Diplome  in  die  Familie  gekommen,  oder  das  Diplom  ist  erst 

i|llcr  ausgefertigt  worden.  —  Die  Familie  besass  schon  1748  in  der 

l^lhiiik  im  Kr.  Stendal  das  Gut  Gross-Scbwarzlosen  u.  1767  Gohre 

■■i  Mtte   ersteres  Gut  noch  1803  inne.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht 

ui  Mehrere  Sprossen  desselben  traten  in  die  k.  preuss.  Armee. 

«.  Mtahmck,  l.  8.  407.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  214  und  V.  8.  173.  —  Freih.  v.  "LötUbur^ 
t  9,  Ui.«—  W.-B.  d.  preuss.  Monarch.,  III.  'J8. 

€inrfcr^  Garnier  niil  Besan^on/ Garnier -Tirawa,  Grafen  (Schild 
q[iergetheilt:  oben  in  Blau  eine  goldene  Kugel,  aus  welcher  zu  jeder 
Seite  ein  silberner  Flügel  hervorgeht  und  unten  in  Silhor  zwei  rothe 
•ckrigrecbte  Balken.  Bei  Erhebung  in  den  Grafenstand  ist  der  Schild, 
las  Stammwappen ,  unverändert  geblieben  und  es  sind  nur  zu  dem 
Heine  des  Stammwappens  zwei  Helme  als  rechter  und  linker  hinzu- 
lekommen).  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen  und  zwar  mit  der  Bestrm- 
Mig,  dass  die  gräfliche  W^ürde   auf  den  jedesmaligen  Besitzer  des 
Majorats  Tarawa,  in  sofern  er  zur  Familie  v.  Garnier  gehöre,  verer- 
ben solle.     Diplom  vom  14.  Aug.  1841  (na'^h  Anderen  vom»  9.  April 
IW2)  für  Franz  Seraphin*  v.  Garnier,  Majoratsherrn  auf  Turawa.  — 
Die  Familie  v.  Garnier  ist  ein  altes,  ursprünglich  französisches  Adels- 
l^sehlecht,  aas  welchem  sich  SprosJsen  in  der  ersten   Hälfte   des 
18.  Jahrb.  in  Oesterreich  niederliessen ,  von  welchem  Peter  Garnier 
Herr  der  Herrschaft  Lubfinitz',  1729  in  den  böhmischen  Ritterstand 
versetzt  wurde.    Von  den  Vorfahren  kommen  schon  1472,  1513  und 
1524  Pierre  de  Garnier  und  der  Sohn  desselben,  Henri  de  GarnÜBr, 
lA  den  Listen  des  Heerbannes  als  Edelleute  in  der  Dauphin^  vor. 


CarftM,    Ein  '                              ^x^'t^tte  de  Bonvelon  u. 

welchem  ein  Spn  •      ^t^t.  am  1560  war  mi 

gestanden,  177  ,-wtigung  des  angestamu 

Tochter  dessf  ..       .  iAuphiiw  5.  Juni  1556  Ju 

in  das  Potsi*  y'Vf' '^^^  ^^^  Philipp  v.  Corsan  a 

Freih.  r. 

Wälsch 

koniip  <^.  .       j^- 

üari'  .\''^v  >--'^^i^^                       vermählt  mit  eine 

Nie  "w/^  '■'[^''^«fiijscbaftliche  Stammvater  aller  späte 

de  J^^^^'^'^^i  N'Wesien  wurde.  Die  fünf  Söhne  dessel 


n  ^B*^'^    gfi^  ISZS^  erster  Majoratsherr  auf  Turaw 

>■/**' •^"'i'llfl  ier  ^«.'hwester  seines  Vaters,  Barbani  Gi 

]i:ij''^^  ^i^aber^*  erbte,  verm.  mitTherese  Freiin  v.  Ze 

,.  o'^.f^j.  ^erLiü^^  Garnier  -  Tarawa ;  Anton  Herr  auf  L 

gmi -^.^ ßgf^f^n  V.  Garnier  a.  d.  Hause  Berdzau,  Stiftei 

ff''*;  "* £_jn^ndürf ;  Alois,  Herr  auf  Kalinow  nnd  Kaiin 

<'*^{"^^f  Varia  Theresia  v.  IJiedau,    Stifter  der  Linii 

^roif'  i"*^***^»  Domherr  zu  Breslau  und  Gross-Glogat 

■  k    vermählt  mit  Anna  Freiin   v.  Beess,  gest.    ohne 

""^  *^  Pie  Linie  Garnier -Turawa  hat  dauernd  fort^'el 

f?^y'^ ^raphin,  s.  oben,  gest.  1853,  — Sohn  des  ersten  Ma. 

vyaiu  Xaver,  k.  preuss.  Majors  a.  D.  —  zweiter  Majora 

.    pr^<$.  Major  a.  D.,  war  in  erster  Ehe  mit  Adele  'C 

Beth«*v»  gest.  1812  und  in  zweiter  mit  Eugenie  (Jrf.  Scha 

tenaa  vermfthlt.  Aus  der  ersten  Ehe  entsprossten  zwei  Si 

^Vrf>untiu  und  Theodor  v.   Garnier.     Graf  Constantin,  , 

j?-itter  Majoratsherr  des  13.  Mai  1797  gestifteten  Miijon 

iai  Kr  tU>peln  etc.,  k.  preuss.  Major  a.  1).  u.  Mitglied  des 

Honvnhauses,  vermählte  sich  1841  mit  Clara  v.  liappold, 

und  aus  dieser  Ehe  stammen ,  neben  einer  Tochter,  Thusi 

ls4;S,  drei  Söhne:  Constantin,  geb.  1842,  Carl,  geb.  1847 

»icb.   1850.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Constantin,  Thec 

^oK  lSll,lierr  auf  Ober- Kunzendorf  bei  Münsterberg, 

>ii-h  1837  mit  Euiilie  von  Garnier  a.  d.  Hause  Langendorf, 

und  es  entsprossten  aus  dieser  Ehe  die  Töchter  Anna   um 

die  Söhne  Xaver  und  Eugen.  —  Aus  der  zweiten   Ehe  c 

Franz  Seraphin,  s.  oben,  stammen,  neben  einer  Tochter, 

venn.  Frau  v.  Graeve,  ebenfalls  zwei  Söhne:  Albert  v.  G., 

\enn.  mit  Valeria  v.  Jaroszin-Jarotzky ,  gdb.  1824,  aus  w( 

mehrere  Kinder  leben  nnd  Hermann  v.  G.,  geb.  181  y.  — 

jüngeren  Sohne  des  ersten  Majoratsherrn  Franz  Xaver  v.  ( 

von  Anton  v.  G.,  gest.  1857,  Herrn  auf  Eckersdorf,  k.  pre 

u.  D.,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Auguste  v.  Werner;  Hugo  ^ 

1825,  Herr  auf  Eckersdorf,  Grüneiche,  Neu- Vorwerk  u.  E 

Kr.  Namslau,  k.  i)rouss.  rremier-Lieut.  in  d.  Landwehr. 

M*'j>:rle  f.  Mühl/cU,  Erj;änz.-Hil.  S.  H.i.  —  N.   Vr.  A.-L.   II.  8.  2U  unU  215. 


Christoph  stammten.  Ersterer,  Herr  auf  Riegel  und  Lich- 
m  Breisgau,  k.  k.  General,  wurde  als  Herr  auf  Weiuatcig 
s  Landesroitglied  dem  Nieder-usterreichischen  Herrenstande 
Ibt.  Der  einzige  Sohn  aus  seiner  Ehe  mit  Lucia  Ludomilla 
.  Goldeck ,  welcher  ihn  üherlebte ,  war  Freih.  Leopold  Hein- 
),  Herr  auf  Steinsitz,  k.  k.  Mundschenk,  des  Nieder-österr. 
hts- Beisitzer  etc.,  welcher  1721  ohne  mäiniliche  Nachkoni- 
rb. . —  Freiherr  Johann  Christopli,  Herr  auf  Li  übel,  P^xau, 
n  oirti  Tschepline,  k.  k.  Oberst  und  fürstlich  Lobkowitzscher 
•weser  des  Ftirstcnthums  Sagan,  stiftete  drei  Carmeliter- 
zn  Gross-Strenz,  Freystadt  und  Wohlau,  that  andere  milde 
and  starb  später  uuvermählt.  Nach  dieser  Angabe  ist  der 
welcher,  dem  Wappen  nach,  mit  dem  gleichnamigen  in  Schle- 
hendeh  Geschlechte  in  keiner  Verbindung  stand,  erloschen. 

Slleograph-  n-nov.  Cap.  VII.  S.  488.  —  Sinapiiu,  II.  Ü.  33»  uiul  335.  —  (iaiihe, 
lad  343.  —  N.  Pr.  AiI.N-Lpx.   II.  S.  214  und  215.  —   Freih.  v.   Udehur,  I.  8.  245. 

T.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  170G  ftlr  Johann  Georg 
Jz-Amtmann  zu  Straubing. 

V  #.  Mählfttld,  Eri;änz.-Bd.  S.  294. 

T  Mf  Katibfrg.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  7.  Sept.  1786 
kDn  Georg  Garr  zu  Katzberg,  Kurbayer.  Regierungsrath  zu 
ig  and  Lchnbesitzer  von  Katzberg,  Derselbe  trug,  den  erhal- 
Ldel  mit  Prädicate  auf  seinep,  mit  Kurfürstl.  Genehmigung 
1 1773  adoptirten  Tochter-Sohn,  Maximilian  Joseph  Heinrich 
,  geb.  1769,  über,  welcher  später  in  die  Adelsmatrikel  des 
kjern  eingetragen  wurde. 

V/Snppl.  8.  100  und  101.  —  W.-B.  d.  K^r.  Bsyeru,  V.  55. 

ntits.  Adelsstand  des.Königr.  Preussen.  Diplom  vom  30.  Mai 
Ir  Gerhard  Andreas  Garrelts,  k.  preuss.  Premier- Lieutenant. 

,  L  8.   407.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  2f5.  III.  8.  7.  und  V.  8.  173   und  174.  — 
>,  I.  8.  246.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Mouarch.  UI.  23. 
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Letzterer  vormählte-  sich  später  mit  Ginctte  de  BoDvelon  a.  der  Sohn 
au6  dieser  Ehe,  Claude  de  Garuier,  gest.  am  1560  war  mit  Isabella 
V.  Bocchozül  vermählt.  —  Eine  Bestätigung  des  angestammten  Adels 
erhielten  vom  Parlömente  der  Dauphine  5.  Juni  1556  Julian  Henri 
und  Barbara  de  Garnier,    verm.  mit  Philipp  v.  Corsan  und  Franz, 
verm.  mit  Porronne  de  la  Poppe,  erlangte  30.  April  1640  von  der 
Cour  des  aidcs  du  Dauphin^  zu  Vieuue  eine  abermalige  Bestätignng 
des  alten  Adels  der  Familie.  —Peter  Kitter  v.  Garnifer,  s.  oben,  war 
mit  einer  Tochter  aus  der  italienischen  Familie  Chini  vermählt.  Aus 
dieser  Ehe  entspross  Andreas,,  welcher,  vermählt  mit  einer  Freiio  v. 
AValdstetten,  der  gemeinschaftliche  Stammvater  aller  späteren  Spros- 
sen des  Stammes  in  Schlesien  wurde.  Die  fünf  Söhne  desselben  waren: 
Franz  Xaver,  gest.  1838,  erster  Majoratsherr  auf'Turawa,  welches 
Majorat  er  von  der  Schwester  seines  Vaters,  Barbara  Grf.  Gaschin 
v.  und  zu  Uosenberg,  erbte,  verm.  mitTherese  Freiin  v.  Zedlitz-Leipe 
und  Stifter  der  Linie  Garnier -Turawa;  Anton  Herr  auf  Langendorf^. 
verm.  mit  Bai-bara  v.  Garnier  a.  d.  Hause  Berdzau,  Stifter  der  Linie 
Garnier- Langendorf;  Alois,  Herr  auf  Kalinow  und  Kalinowitz,  ver- 
mählt mit  Maria  Theresia  v.   Biedau,    Stifter  der  Linie   Garniet- 
Kalinow;  Andreas,  Domherr  zu  Breslau  und  Gross-Glogau  und  Htni 
Hiob,  vermählt  mit  Anna  Freiin   v.  Beess,  gest.   ohne   Nachkon- 
men.  —  Die  Linie  Garnier -Turawa  hat  dauernd  fortgeblüht.  Gnf  ^ 
Franz  Seraphin,  s.  oben,  gest.  1853,  — Sohn  des  ersten  Majoratsheira  ■ 
Franz  Xaver,  k.  preuss.  Majors  a.  D.  —  zweiter  Majoratsherr  nad    ' 
k.  preuss.  Major  a.  D.,  war  in  erster  Ehe  mit  Adele 'Grf.  Hueii  '■ 
Bethusy,  gest.  1812  und  in  zweiter  mit  Eugenie  Grf.  Schalk  v.  Wit^    - 
tenau  vermählt.  Aus  der  ersten  Ehe  entsprossten  zwei  Söhne:  Grif 
Constantiu  und  Theodor  v.   (xarnier.    Graf  Constantin,  geb..  1808)  »j 
dritter  Majoratsherr  des  13.  Mai  1797  gestifteten  Majorats  Tarawa 
im  Kr.  Oppeln  etc.,  k.  preuss.  Major  a.  D.  u.  Mitglied  des  k,  preass.  :- 
Herrenhauses,  vermählte  sich  1841  mit  Clara  v.  liappold,  geb.  18S1  . 
und  aus  dieser  Ehe  stammen ,  neben  einer  Tochter,  Thusnelda,  gcb-   - 
1843,  drei  Söhne:  Constantin,  geb.  1842,  Carl,  geb.  1847  und  Hiaii 
geb.   1850.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Constantin,  Theodor  v,  d 
geb.  1811,  Herr  auf  Ober- Kunzendorf  bei  Müusterberg ,  vermählte 
sich  1837  mit  Eniilie  von  Garnier  a.  d.  Hause  Langendorf,  geb.  1814» 
und  OS  entsprossten  aus  dieser  Ehe  die  Töchter  Anna  und  Maria  u— 
die  Söhne  Xaver  und  Eugen.  —  Aus  der  zweiten  Ehe  des  Gräfe«» 
Franz  Seraphin,  s.  oben,  stammen,  neben  einer  Tochter,  AdelbeidL, 
verm.  Frau  v.  Graeve,  ebenfalls  zwei  Söhne:  Albert  v.  G.,  geb.  181*7]^ 
verm.  mit  Valeria  v.  Jaroszin-Jarotzky ,  g(5b.  1824,  aus  welcher  Elie 
mehrere  Kinder  leben  nnd  Hermann  v.  G.,  geb.  1819.  —  Ton  deiB 
jüngeren  Sohne  des  ersten  Majoratsherrn  Franz  Xaver  v.  G.,  s.  oben, 
von  Anton  v.  G.,  gest.  1857,  Herrn  auf  Eckersdorf,  k.  preuss.  Bitt»- 
a.  D.,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Auguste  v.  Werner;  Hugo  v.  G,tg^ 
1825,  Herr  auf  Eckersdorf,  Grüneiche,  Neu- Vorwerk  u.  Hammer » 
Kr.  Namslau,  k.  i)rouss.  Premier-Lieut.  in  d.  Landwehr. 

Mejerle  c.  Mähl/eld,  Erjjäiu.-Hd.  8.  143.  —  N.Pr.  A.-L.  II.  8.  2U  und  IIJ. -I>.  ^'^■" 
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fcio»^  der  Gegenwart,  III.  8.  135—137.  —  Freih.  v.  Ledtibur.  I.  8.  245  mid  246  und  III.  S. 
W7.  —  G^oeal.  Tanpheiib.  ifer  gräfl.  Häiisi^r.  1><51).  S  JSl—.'aa  und  hittor.  Handl».  zu  dcm- 
«elflea,  8.  212.  —  I>or»t,  Allgem.  W.-Dd.  II.  8.  5  und  6:  Ut.  v.  G.  u.  T.  u.  S.  il.  —  .Schle- 
•isdici  W.-B.  ffr.   124  uud  Nr.  48U. 

Ilinler,  Freiherren  (Schild  gcviert:  1  und  4  in  BJau  drei,  2  und  1, 
goldene  Sterne  a.  2  uAd  3  in  Gold  der  doppelte  kaiserliche  schwarze 
Adler  mit  der  Reichskrone,  doch  ohne  Schwert  und  Zepter).  Ein  aus 
dem  £lsa8S  nach  Oesterreich  uud  Schlesien  gekommenes ,  freiherrr 
liches  Geschlecht',  ans  welchem  die  Gebrtlder  Leopold  Heinrich  und 
Johann  Christoph  stammten.  Ersterer,  Herrauf  Riegel  und  Lich- 
teneck  im  Breisgau,  k.  k.  General,  wurde  als  Herr  auf  Weinsteig 
1663  als  Landesmitgiied  dem  Nieder-österreichischen  Herrenstande 
«inverleibt.  Der  einzige  Sohn  aus  seiner  Ehe  mit  Lucia  Ludomilla 
Freiin  v.  Goldeck,  welcher  ihn  überlebte,  war  Freih.  Leopold  Hein- 
rich (II.),  Herr  auf  Steinsitz,  k.  k.  Mundschenk,  des  Niqder-östcrr. 
Landrechts- Beisitzer  etc.,  welcher  1721  ohne  mähnliche  Nachkoni- 
nen  starb.. —  Freiherr  Johann  Christoph,  Herr  auf  Ltubel,  P^xau, 
Tsehipkei  oniti  Tschepline,  k.  k.  Oberst  und  fürstlich  Lobkowitzscher 
Amtsyerweser  des  Fürstenthums  Sagan,  stiftete  drei  Carmeliter- 
Uöster  zo  Gross-Strenz ,  Freystadt  uud  Wohlau,  that. andere  milde 
Werke  und  starb .  später  nuvermählt.  Nach  dieser  Angabe  ist  der 
Stamm,  welcher,  dem  Wappen  nach,  mit  dem  gleichnamigen  in  Schie- 
nen blflhendeh  Geschlechte  in  keiner  Verbindung  stand,  erloschen. 

ITriMl,  sneograph.  renoT.   Cap.  VII.  8.  488.    —  SinapiM,  II.  8.  334  und  335.  —  (fauhe, 
0.  •.  342  und  343.  —  N.  Pr.  Adel«-Lex.  II.  8.  214  uod  215.  —  Freih.  r.    Udehur,  1.  "8.  245. 

..    €aiT.     Reichsadelsstand.    Diplom  von  1706  für  Johann  Georg 
-;   Girr,  Salz-Amtmann  zu  Straubing. 

Mtytrle  «.  MühlfelH.  Ergäoz.-Bd.  S.  294.     * 

%Ktr  aaf  Katiberg.  Reichsadelsstand.    Diplom  vom  7.  Sept.  1786 

^  ftr Johann  Georg  Garr  zu  Katzberg,  Kurbayer,  llegicrungsrath  zu 

-";  Straobing  und  Lehnbesitzer  von  Katzberg,    Derselbe  trug  den  erhal- 

?  leaea  Adel  mit  Prädicate  auf  seinen,  mit  Kurfürstl.  Genehmigung 

^"  11.  Juni  1773  adoptirten  Tochter- Sohn,  Maximilian  Joseph  Heinrich 

^  Zanner,  geb.  1769,  über,  welcher  später  in  die  Adelsmatrikel  des 

^  Igr.  Bayern  eingetragen  wurde. 

e.  Lang,  Suppl.  8.   100  und  101.  —  W.-B.  d.  K^r.  IJffyeru,  V.  55. 

"  \        Carrelts.  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  vom  30.  Mai 
':^  \  1820  fttr  Gerhard  Andreas  Garrelts,  k.  preuss.  Premier- Lieutenant. 

-''^   I     _  •.  Etllhach,   I.  S.    407.  —  N.  Pr.  A.- L.  11.  8.  215.  III.  S.  7.  und  V.  S.  173    uud   174.  — 
^^  «rtifc.,.  Udebur,  I.  8.  246.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.  III.  "23. 


-^_   * 


fianch^  Birggrafen.  Eins  der  ersten  und  vornehmsten  nieder- 
•Ä^rrcichischen  Herrenstandsgeschlechter,  in  älteren  Zeiten  selbst  mit 
1^  Markgrafen  und  den  ersten  Herzogen  Babenbergischen  Stammes 
«•tsverjrandt,  welches  in  alten  lateinischen  Urkunden  bald  Comites, 
Wd  Biirggravii  et  Castellani  Comites  in  Gors,  Gorz,  Goerse,  Gars, 
^'*^^  genannt  wird.  Wolfgang  Iiazius  leitet  die  Grafen  zu  Garsch 
UJI^ckb  von  den  Grafen  v.  Piayen  zu  Hardeck,  Znoym  u.  Peylln- 
j^  her,  welebe  Abstanunung  auch  der  Abt  Bernard  Link  annahm. 
^k  Letzterem  kommen  zuerst  vor:  Eccwardiis  et  Huldericus  Comi- 
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tes,  des  Markgrafen  Leopolds  des  Frommen  von  Oesterre ich  nahe 
Verwandte ,  von  denen  der  eine  in  Pernockli ,  der  andere  in  Garbch 
wohnte.  Nach  denselhen  treten  urkundlirh  zwischen  1136  und  1140 
auf:  Erkinbertus  Castellanus  in  Gors,  so  wie  1145  Wolfkerus,  tilius 
Erchenberti  de  iioiz.  Spätere  bekannt  gewordene  Sprossen  hatWiss- 
grill  aufgeführt.  Conrad  oder  Ghuurad  Burggrave  zu  Garscb  u.  Mar- 
gäreth,  .seine  Hausfrau  (der  Geschicchtsname  derselben  ist  uobe- 
kannt),  lebten  nach  Ereiherrn  v.  Ennenkel  noch  1382.  Nach  Conrad 
kommt  kein  Mannssprobt^e  dos  Stammes  mc*hr  vor,  denn  es  sind  nur 
zwei  Töchter  desselben:  Anna,  vermählt  mit  Andreas  Herrn  v.  Lich- 
teubtein  des  „Kamrer^^  in  Steyermark  und  Margareth,  verm.  mit  Ger- 
bard dem  A  eiteren  v.  Fronau  oder  Fronäuer,  bekannt. 

Iiarsüenbüttel.  Altes,  biaunschweigische^  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches das  Erbküchenmeister- Amt  des  Herzogthums  liraunschweig  be- 
kleidete. Köhler  giebt  an,  dass  Kudolphus  GarssenbiUtel ,  Dapifer, 
noch  1H48  gelebt  habe,  dass  aber  der  Stamm  im  14.  oder  im  15.  Jahr- 
hundert erloschen  sein  müsse,  da  später  das  lölO  ausgestorbene  Ge- 
schlecht V.  Uonlage  das  Erbküchenmeister- Amt  des  Herzogthums 
13raunschweig  verwaltet  habe.  —  Nach  weiteren  Ermittelungen  istder 
Garssenbüttelsche  Stamm  mit  Uartwieg  v.  G.  1.  Sept.  1625  ausge- 
gangen. Es  müssen  daher  die  v.  Hon  läge  das  genaiuite  Krbamt  ?or  - 
Abgang  der  v.  Garssenbüttel  erhalten  haben,  oder  das  Honlagc*sthe 
Geschlecht  ist  erat  nach  Iti^ö  erloschen.  —  Der  Name  der  Familift  "- 
kommt  auch  in  Märkischen  Urkunden  vor:  Wedekind  v.  GarsebOttel« 
Ritter,  tritt  1328  als  Zeuge  auf.. 

./.  /).  J\n/iler,  VMM  «l«Mi   Krhlaiidln.raiiif.ri»,  S.   \'b.  —  Urri.'ktn^  Co<i.  (li(>I«iin.    [V.   S.  4W. — 
f.  M*'iliii;/,   I.  S,    17-,'  und   17;<  iiiul  II.  S.   7'J»i. 

Üarteii.   Ein  zu  dem  i)rcussischen  Adel  gehörendes  Geschlecht« 
welches  Einige  von  David  G.  herleiten  wollen,  welcher  ein  Anführer  ' 
der  Polen  gewesen  sein  soll,   die  1327  die  Mark  verheerten.     Spros- 
sen des  Stammes,  welcher  bis  1782  ein  Burglehn  zu  Storckow  besasSi 
kommen  seit  der  Mitte  des  18.  Jahrb.  in  der  k.  preu^s.  Armee  vor. 

N.  l'r.  A.-L.   II.  S.  2i:.   1111(1  V.  S.   174.    —   Freih.  e.   Lniphur.  I.  S.  •-'4Ö. 

Iiartner.    Ein  von  Siebmacher  dem  bayerischen,  von  Heuel  de» 

schlesischen  Adel  zugerechnetes  Geschlecht. 

//#/»*'/,  Sih'^i.iur.  niKiv.  S.  WB  und  i»"*.    —   ^V/l«y»lM<,  II.  8.  t)3rt.   —   Sitbmachtr.   L  9^- 
I»i"  (Jartin-r,   Iia\rrisih. 

Iiartow.  Altes,  lüneburgisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen, der  Familie  schon  1225  zustehenden  Stammhause,  eines 
Stammes,  wie  das  Wappen  (im  Schilde  eine  Greifenklaue)  zeigt,  mit 
den  Familien  v.  Jeetze  und  v.  d.  Knesebeck,  welches  auch  in  der 
Altmark  mehrere  (Jüter  erwarb.  Dasselbe  ist  in  der  zweiten  Hälfte 
des  17.  Jahrb.  erloschen. 

Fr,'it,,  r.    Ir.l.'hur,  I.  S.  '2\^. 

(iartzen,  (larsseii  (in  Silber  drei ,  2  und  1 ,  golden  gekrönte  Etf* 
Vögel  auf  grünem  liasen,  mit  rothem  Schnabel  und  Füssen,  weicAe  m 
der  rechten  Klaue  einen  goldenen  King  halten).    Reichsadelssfi» 
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Diplom  yom  15.  Juni  1721.  Ein  aus  dem  Hilde^heimscben  stam- 
iiieDde?,.im  JQlichschen  im  Kr.  Borgheim  begütertes  Adelsgeschlecht, 
nicht  zu  yerwecbgeln ,  wie  die  Wappen  ergeben ,  mit  der  Familie  v. 
Garz,  ans  welchem  Ferdinand  und  Joseph^  v.  G. ,  so  wie  Helene  und 
Henriette  ▼.  G.,  laut  Eingabe  d.  d.  Haus  Quadrath  und  Kirchhenten 
2.  Juli  1829,  unter  Nr,  22  der  Classe  der  Edelleute,  in  die  Adelsma- 
trikel.  der  Prens«.  Rheinprovinz  eingetragen  wurden.  1836  standen 
cwei  Sprossen  des  St'ammes  als  Lieutenants  in  der  k.,  prefuss.  Ar- 
mee und  ein  Premier-Lieutenant  v.  G.  war  1845  Kreis-Seciretair  zu 
Bitburg. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  216.  —  Frfih.  v.  Ledtbur,  I.  8.  1*46  u.  III.  8.  257.  —  W.-B.  d.  Preuss. 
UitiuproTins,  I.  T»^  8^  Rr.  78  uud  8.  -lO. 

üartierBy  Freiherrtn  ud  Edle.  Reichsfreihermstand.  Diplom  von 
1718  fttr  Johanü  Thomas  Edlen  v.  Gärtnern,  k.  k.  Oberst -'Kriegs- 
Commissar! 

Mtgtrit  9.  Mükifeld,  Brgiiw.-Bd.  8.  5S.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  I.  2. 

San  fiarti  (in  Silber  ein  goldener  Greif).  Ein  in  der  Altmark  u. 
in  Schlesien  begtttert  gewesenes ,  zu  den  Famiiien  der  Stadt  Salzwe^ 
k\  gehörendes  Adelsge&chlecht,  welches  in  Schlesien  mit  Strachwitz 
!■  Breslanschen  schon  1579  und- iii  der  Altmark  mit  Buch  unweit 
.'Stendal  und  mit  Klein-Garz  und  Rietze  bei  Salzwedel  1607  begtttert 
nr.  Da^  Gut  Langendorf  im  Kreis  Polnisch  -  Wartenberg  stand  der 
Paailie  nopb  1718  zu.  Der  Stamm,  von  dessen  Sprossen  Sinapius  u. 
Gaihe  Mehrere  angeführt ^haben,  ist  wohl  mit  dem  im  Decemb.  1785 
ii  Breslau  verstorbenen  k.  preuss.  Major  Georg  Friedrich  v.  Garz 
erloschen. 

f  i*»*li.  MÄrk.  Chronik,  I.  8.  39.  —  SinapiuM,  I.  S.  378  u.  II.  S.  636  und  637.  —   Gauhe, 

t-'-^ttuiid  «04.  -  Ftei/i.  v,  Ledebur,  1.  S.  Ji46.  —  Sinbmacher,  V.    74.  —  v.  Aleding,  II, 

€anaU.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1802  für  Ja- 
cob Garzali,  k.  k.  Oberstlieutenant  des  Gradiscancr-Rcgiinents. 

MtyerU  e-  Mühlfeld,  S.  1S8. 

tiarBarelli  t.  Iiariarellhef  auf  h'eyenfeld^  Ritterr  Erbländ.-österr. 
litterstand.  Diplom  von  1724  für  Anton  Garzarolli  v.  Garzarollhof, 
Mildem  Pradicate;  Edler  Herr  v.  u.  zu  Garzarollhof  auf  Freycnfcld. 

l        Mtgerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz.-Bd.  S,  142. 

1  tenaal  Edle  ?•  lohenberg^  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom 
\  wn  1729  für  Bartholomäus  Garzoni,  Eisenwerks -Inhaber  in  Krain, 
''  lä  dem  Pradicate :  Edler  v.  Hohenberg. 

Jf«»«r(«  t.  Mühlfeld,  ErgänE.-Bd.  8.  143. 

Uic|iii>  CraffB^  Freiherren  t.  h.  in  Rosenberg  (Schild  geviort  mit 

[  *tt«l8childe.    Im  rothen,  mit  einem  Herzogshute  bedeckten  Mittel- 

I^Aüde  ein  silberner  Querbalken,  belegt  mit  einer  rothen  Doppel- 

\^'  1  in  Blau  ein  gekrönter,  einwärts  gekehrter,  goldener  Löwe; 

^»'»Gold  ein  gekrönter,  blauer  Adler;  3  in  Gold  sieben  blaue  auf- 

Jf'^riehtete  Spitzen,  deren  mittlere  an  die  Linie  des  oberen,  ersten 

^  reicht;  die  anderen  verlieren  sich  von  beiden  Seiten  etwas 

**Höhe  und  Grösse,  sind  pyramidalförmig,  werden  unten  stärker 
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« 
und  laufen  dünner  nacb  oben  als  spitzige  Sänlen  aus  und  4  iu  Blau 

zwei  sclirüglinks  ilber  einainlcr  gestellte,  goldene  Pflagrfinder  mit 
ncht  Speichen).    Ueichsgrnfonstand.  —  Nicolaus  Carl,  Joachim  Lud- 
wig, Melchior  Ferdinand  und  Johann  Georg  Freiherren  Gaschin  v.  u. 
zu  ItOsenberg  wurden  7.  Jan.  1633  in  den  Grafenstand  erhoben,  doch 
wurde  4jrst  den  beiden  Letzteren  24.  Juli  16Q3  der  Grafenstand  be- 
stätigt und  das  Diplom   über  diese  Erhebung  ausgefertigt.  —   Der 
Ursjuung  des  Gaschinschon  Hauses  verliert  sich  in  dunkle  Zeit:  in 
die  Zoit  der  Sage,  in  welcher  nach  derselben  ein  aus  Mähren  stam- 
mendes edles  (icsclilocht  unter  dem  Xamcn :  Velener  an  der  Odern. 
Weichsel,  au  wie  an  der  Donau  blühte.     Die  Fumiliensage  fährt  nan 
fort,  dass,  als  die  Markomannen  Mähren  behaupteten,  sich  ein  König 
dieses  Volkes  auf  der  Jagd  verirrt  und  bei  einbrechender  Nacht  einen 
VogeIsi(;lhT,  Namens  Velenus,  getroifen  habe,  welcher  denselben  gast- 
freundlich zu  sich  führte.     Der  KOnig  lud  später  denselben  zu  sich 
in  seine  Residenz  zu  Diünn  und  beschenkte  ihn  mit  vielen  erblicheu     - 
ik'sitzung(;n,  welche  rings  um  einen  weithin  sich  erstreckenden  Berg    r- 
lagcn,  den  Velenus  sifh  ausgewählt  hatte.    Die  Nachkommen  dessel-    = 
ben  verbreiteten  sich  bald  aus  Mähren  nach  Böhmen,  Polen,  Kussland   ^ 
und  kamen  später  auch  nach  Schlesien.     Nach  der  1241  erfolgtes  ^ 
Theilung  der  IJcsitzungen  nahmen  sie  theils  von  denselben,  theils  voi  jp:. 
ihren  Thaten  andere  Namen  an  und  so  entstanden  aus  dem  Stammt  ^ 
der  Velener  in  Mähren,  IJöhnien  und  Polen  mehrere  Faniilicu.    Aw  -^ 
letzterem  Lande  ging  die  Familie  Clemasci  oder  Giemas  de  Gaschii  j^ 
hervor.  JJoleslaus  der  Keusche,  König  in  Polen,  lud,  da  er  \0ü  dir  - 
Tapferkeit  der  Velener  gcjhört,  den  Ormus  V.  aus  Mähren   zu  «4^^,^ 
nach  Polen  ein.  Ormus  erbaute  in  Polen  die  nach  ihm  genannte  Stadt  .:^ 
VelcMc-Wielnn.    Später  traten  die  Nachkommen  diese  Stadt  an  dei  .f^ 
Ivöiiig  Casimir  in  Polen  ab  und  wohnten  auf  ihren  Gütern  umWieloif  /"^ 
welche  sie  (iasichowitz,  (iasthitzki,  Gaschiu  etc.  nannten,  woher  der  ^ 
jetzige  Name  stammt.  —  Nicolaus  (iaschitzki  v.  Gaschiu  a.  d.  Hans«  '^ 
Wiersclas  erwarb  Mf)-!  Hesitzungen  in  Schlesien  und  durch  VermÜ-  . 
lung  mit  Magdalena  v.  Klennna  aus  Veleuischem  Stamme  erhielt  er  ^ 
das  Kunkel-Lelm  Katscher  als  erbliches  Mannslchn.  Derselbe  wurde  :y 
der  nächste  Stammvater  des  jetzigen  gräflichen  llauses  Gaschiu.  Seil  /^ 
Sohn,  Melchioi-  G.  v.  G.,  gab  die  Desitzungcn  in  Polen  auf,  bracht« 
die  Stadt  und  Herrschaft  Kosenberg  an  sich,  erbte  Kataclier,  erhielt    " 
ItiJU  vom  K.  Ferdinand  II.  den  Freiherrnstand  mit  dem  Prädicatei 
V.  (Jasehin,  v.  und  zu  Kosenberg  und  war  mit  Margaretha  aus  Skal-  / 
Veleuischem  Stamme   vermählt.    Aus  dieser  Ehe    stammten,   ncbea   •- 
einer  Tochter,  Anna,  die  vier  oben  genannten  Brtlder,  welche,  *«   '/ 
angey:eben,  den  Grafenstand  in  die  Familie  brachten.   Von  denscibei 
starb (iraf  Nieola^  Carl  als  Malteser-Kitter  ohne  PIrben ;  Graf  Joachi« 
liUdwig  hinterliess  ans  seiner  Khe  mit  einer  Grätin  v.  Ilaugwitz  dr« 
'J'örhter,  Judilha,  Margaretha  und  Euphemia  Polyxena  term.  Grf.  t. 
liichm)wski;  (iraf  Melchior  Ferdinand,  k.  k.  Kämm.,  Präsident  der 
Kriegs-  und  Domainen-ivammer  von  Schlesien,  Landeshauptmann  der 
Herzog thümer  Oppelu  und  Katibor  und  der  Grafschaft  Glatz,  Herr 
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der  ▼om  K.  Ferdiaandlll.  zar  Belohnung  seiner  Verdienste  erhaltenen 
Herrsehaft  Zyrowa,  stiftete  aaf  dem  zu  dieser  Herrschaft  gehörigen, 
io  gani  Ober-Schlesien  sichtbaren  Chelm  (Anna)-Berge  den  Conveot 
der  reformirten  Franziscaner  Ordens- Mönche  and  die  Kirche  zu 
SiDcta  Anna  1655  n.  1665,  errichtete  ans  seinen  vier  grossen  Herr- 
schaften Rosenberg,  Woischnick,  Polnisch-Nenkirch  and  Zjrowa  ein 
Familien-Majorat,  welches  stets  der  Aelteste  in  gerader  Linie  besass 
lad  starb  1665  ohne  Leibeserben,  Graf  Johann  Georg  aber,  ^est. 
1669,  Herr  anf  .Hnltschin,  Eatscher,  Wissoka  und  Bodzanowitz,  k.  k. 
6eb.-Rath  and  Landeshaaptmann  von  Troppan,  hinterliess  aus  der 
Ehe  mit  Anna  Grf.  v.  Oppersdorf  drei  Söhne,  die  Grafen:  .Georg 
idam  Franz ,  Ferdinand  Otto,  gest  1701 ,  Herrn  auf  Wyssocka  und 
Eltscher  nnd  Rudolph,  gest.  1815,  Landeshauptmann  des  Fürsten- 
dmms  Troppan,  vermählt  in  erster  Ehe  mit  Jolianna  Polyxena  Freiin 
T.Conny  nnd  in  zweiter  mit  einer  Freiin  v.  Zierotin,  aus  welchen 
Khen  drei  Töchter  stammten :  Anna  Ludmilla,  Kloster-Jungfrau,  Ca- 
tkarina  verm.  Grf.  v.  Colonna  nnd  Johanna  Emerentia  verm.  Grf.  v. 
Oailas  nnd  Herzogin  v.  Lncera.    Der  Aeltere  dieser  Brüder,  Graf 
Georg  Adam  Franz,  gest.  1719,  setzte  den  Stamm  fort.    Aus  seiner 
inten  Ehe  mit  einer  Gräfin  v.  Saurau  entsprossten ,  neben  einer 
Toebter,  der  vermählten  Grf.  v.  Saurau,  zwei  Söhne,  die  Grafen  Franz 
Carl  nnd  Johann  Joseph.   Graf  Franz  Carl,  zweiter  Besitzer  des  oben 
trvihnten  Majorats ,  verm.  mit  Maria  Theresia  Grf.  v.  Guttensteib, 
1733  kinderlos  und  ebenso  Graf  Johann  Joseph,  gest.  1740, 
iritter  Majoratsherr,  verm.  mit  Franzisca  Freiin   v.  Schubert.   Aus 
in  ijreiten  Ehe  des  Grafen  Georg  Adam  Franz  mit  Elisabeth  Prin- 
lessii  V.  Popel  - Lobkowitz  stammte  Graf  Carl  Ludwig,  gest.  1754, 
nerter  Majoratsherr,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Anna  Soi)hia  Drächlcr 
%  Fortenstein  und  in  zweiter  mit  Wilhelmine  Grf.  Altlian.   Von  ihm 
«itfprossten  fanf  Söhne:  Graf  Anton,  gest.  1796,  kinderlos,  fünfter 
Mi^oratsberr,  wegen  seiner  Riesenkräfte   unter  dem  Namen  „der 
Starke'*  bekannt;  Graf  Ferdinand ,  gest.  1758;  Graf  Rudolph,  gest. 
1756  nnd  Graf  Armand,  gest.  1772,  Herr  der  mährisch -schlesischen 
Herrschaften,  so  wie  auf  Katscher.  Derselbe  war  mit  Charlotte  Freiin 
T.  Reisewitz  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stammten,  neben  einer 
Toehter,  Alovsia  vermählte  Grf.  v.  Renard,  drei  Söhne,  die  Grafen: 
Franz  Anton,  Anton  Leopold  und  Leopold  Amand.   Graf  Franz  An- 
ton, venn.  mit  einer  Grf.  Renard,  tiberahm  1799   die  vier  grossen 
H^orate ,  verkaufte  aber  1802  und  1803  die  Herrschaften  Roscn- 
kerg  o.  Woischnik  nnd  stiftete  ein  neues  Majorat  in  der  dafür  erwor- 
benen Herrschaft  Tost-Peiskretscham.    1607  wurden  die  drei  Majo- 
nie  allodißcirt  nnd  nach  dem  in  letzterem  Jahre  erfolgten  Tode  des 
Grafen  Anton  Leopold  kaufte  Graf  Leopold  Amand  die  Herrschaft 
Zjrowa  nnd  1814  von  dem  Grafen  Franz  Anton  die  Herrschaft  Tost- 
Makretscharo.   Polnisch -Wartenberg  wurde  parcellirt  und  kam  in 
iramde  Uand  bis  auf  ein  Drittheil,  welches  Graf  Leopold  Amand 
dem  Namen :  Herrschaft  Boschowitz  und  Rittergut  Kochanietz 
cb  dem  Tode  des  Bruders,  des  Grafen  Franz  Anton,  gest.  1827, 

Deatsch.  Adelfl-L«z.  III.  29 
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kinderlos,' erbte,  1833  aber  an  die-6rf.  v.  Sprinzenstein  Terkanfte. 
Graf  Leopold  Amund,  gest,  1848,  k.  k.  Rittm.  a.  D.,  war  Besitzer 
der  "allodificirten    Herrschaft  Zyrowa,  der  Herrschaften  Tost  and 
Peiskretscham  und  des  Fflrstl.- Erzbisch. -OUmützer  L'ehns  Katacher. 
(Elftere  Besitzung  steht  der  Familie  seit  1650 ,  letztere  schon  seit 
1460  zu.)   Aus  seiner  Ehe  mit  Erncstine  Grf.  v.  Strachwitz  -  Snsky- 
Gross-Zauche  entsprossten  neben  zwei  Töchtern,  Grf.  Caroline,  ver- 
mählt mit  Erdmann  v.  Stockmanus,  gest.  1857  und  Grf.  Louise,  geb. 
18i8,  verjn.  mit  Franz  Grafen  Ursini  v.  Blagay,  k.  k.Kftmin.,  Hofrath 
etc.  zwei  Söhne ,  die  Grafen  Amand  und  Ferdinand.  Amand  Graf  ▼. 
Gaschin  Freih.  v.  und  zu  Rosenberg,  geb.  1615,  Herr  der  Herrschaft 
Polnisch- Kra warn,  Makau  etc.   Mitbesitzer  der  Lefansherrschaft  Kat- 
scher,  vermählte  sich  mit  Fanny  Grf.  Leszczyc  v.  Sumin-SumiDski, 
Besitzerin  der  Herrschaft  Neu-Grabia  in  Westpreussen ,  aus  welcher 
Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Grf.  Wanda,  verm.  1856  mit  Hugo  Grafen    » 
Henckel  v.  Donnersmarck,  k.  prcuss.  Lieutenant  a.  D.  u.  Grf.  Pamela,    -m 
ein  Sohn  stammt:  Graf  Niclas,  geb.  1852.  —  Der  Bruder  4cs  Grafen    m 
Amand,  Graf  Ferdinand,  geb.  1827,  Herr  auf  Podersdorf  am  Neosied-  h 
1er  See  in  Ungarn,  ist  Mitbesitzer  der  Lehensherrschaft  Eatscher.      a 

Handschriftl.  Notizen.    —  BeneU  Silesiogr.    rcnov.   Cap.  VII.  6.  236.  —  Sinapimt,  IL  &  ^ 
90  mid  91  und  desselben  Olsnograph.  II.  8.  576.  —  Oauhn,  I.  8.  604.    —    WU$griU,    111.  >* 

M4— 226.  ^  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  215  u.  216.  -  DeaUirhe  Grafenh.  d.  Gegenwart,  1.8. 161  •-  H 

162.  —  freih.  v.  ledebur,  I.  8.  246  und  247  und  III.  8.  258.  —  Geneal.   Tascheab.  d.  frfl>  ^ 

Häuser.  1859.  8.  293  und  histor.  Handb.  su  demselben ,  8.  242.   -   Suppl.   an  Siebm.  W.-B.  ^ 

YII.  14.  —  W.oB.  d.  PreuKS.  Monarchie  VIII.  6.  —  Schlesisehes  W.-B.  Mr.  SSI.  ^ 

Gasperini^  Edle  und  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Dipk«  ^ 
von  1748  für  Johann  Stephan  Gasperini,  Wechsel -Negotianten  ud  :^ 
Innern  Rathsfreund  in  Kärnten,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.     .         -.^ 

Magerte  v.  Mühlfeld,  ErgänL-Bd.  8.  143.  ^ 

liassarisler  v.  Pfeilheim.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  DipK)«  ;^ 
von  1725  für  Jacob  Gassarister  zu  St.  Veit  in  Kärnten,  mit  dem  P*  \  ^ 
dicate :  v.  Pfeilheim.  ' 

Megerlrt.  Mühlfeld,  Ergan«.-Bd.  8.  21*4.  ^ 

^passen.  Ein  im  14.  Jahrb.  zum  fuldaischen  Lehnshofe  geW-  .^^ 
rendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Johannes  Gassen,  CastreDta  .,^ 
des  Abts  zu  Fulda,  1376  vorkommt.  "^^ 

Schannat,  8.  91.  —  p.  Mt^ding,  HI.  8.  199. 

tvasser^  Freiherren.''  -Erbländ.-östiTr.  Freiherrnstand.   Diplom  toi 
1807  für  Peter  v.  Gasser,  k.  k.  pension.  Major. 

Megerle  r.   Mühlfeld.  Ergitiir-Bd.  8.  58. 

Iiasscr  ?.  Streitberg.    Erbländ.- Österreich.  Adelsstand  mit  de« 

Prädicate:  v.  Streitberg.    Carl  Gasser  v.  Streitberg  war  1856  k.  fc 
Feldkriegs-Commiss.  Adjauet  erster  Classe. 

Iland^chriftl.  Notiz. 

(lassler.    Im  Kgr.    Bayern    anerkannter  Adelsstand.    Anetkett-  ^^ 
nungsdiplom  vom  1 .  Oct.  1 805  für  Johann  Michael  v.  Gasslcr,  Comei 
Palatinus,  Regierungs-Secretair  und  Malteser- Commende-AintniaDi  ,  .^ 
in  Laudshut.    Derselbe,  aus  einer  Familie  stammend,  in  welche  1620 
ein  Wappenbrief  gekommnn  war,  hatte  2.  Jan.  1799  von  dem  Grafei  ^^ 
V.  Etzdorf  ein  Pfaizgräfliches  Adelsdiplom  erhalten.  —  Die  beide»  ^ 
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SOuie  desselben:  Ignaz  Michael  v.  Oassler»  zu  Kläham,  kÖD.  bayer. 
Umiaistrator  der  ebemaligeD  Johanniter-Ordens-Commende  in  Lands- 
kAj  geb.  1770  a.  Johann  Michael  v.  Gassler,  k.  bayer.  Höfgerichts- 
Aifocat  in  Straubing,  geb.  1774»  wurden  in  die  Adelsmatrikel  des 
Igr.  Bayern  eingetragen. 

•.  Lan^,  &  Mft.  -  W.-BI  d.  Kßakgr.  Bayern,  V.  &S. 

teuer.  Ein  in  Nieder- Geste rreich  vorgekommenes  Adelsge- 
Mhlecht,  ans  welchem  Peter  Gasaner  1524  einige  Landesfürstliche 
Lehen  zu  Sirchenfeld  (Syhrenfeld,  später  Sirafeld)  und  Gemngs  em- 
pilig  und  die  Gebrflder  Hans  und  Valentin  Gassner  19.  Nov.  1567. 
iIm  Verbesserung  des  Wappens  (in  Roth  auf  grünem  Rasen  zwei 
IBgen  einander  aufspringende,  weisse  Ziegen)  vom  K.  Maximilian  II. 
erhielten.  Nach  Angabe  des  Freiherrn  v.  Ennenkels  ist  dieses  ritter- 
Geschlecht  noch  im  16.  Jahrb.  in  Nieder -Oesterreich  ansge- 

en. 

WiM9friU,  DL  8.  »6  o.  9S7. 

fast  ▼•  Bebhehii^  BellsheiB.  Ein  im  14.  Jahrb.  zum  Fuldaischen 
Liknshofe  z&hlendes  Adelsgescb  locht.  Ulrich  Gast  v.  Belsheim  wurde 
ltt7  in  Fulda  beliehen. 

•rft—gf,  8.  »1.  —  *.  M4ding,  III.  8.  199. 

farteiger  ?•  ud  ii  lerbeenuii  Utter  ■.  Ule.  Erbländisch-Österr. 
■tterstand.  Diplom  von  1774  für  Joseph  Gasteiger,  Hammergewerke 
Wi  Eisen-Obmann  im  Bruckerkreise  in  Steiermark,  wegen  des,  durch 
Eisenhandei  dem  Staate  verschafften  Nutzens,  mit  dem  Prädicate : 
V.  u.  zu  Lorbeerau. 

Mtwm-U  9.  MüMl/eU,  8.  113. 

Casiciger  ? •  labenttein  und  iebachi  Edle.  Erbländ.-österr.  Adels- 
MmL  Diplom  von  1713  für  Johann  Paul  Gasteiger,  Bürger  zu  Clau- 
Min  Tirol,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Rabenstein  und  Kobach. 
Oir  Stamm  hat  fortgeblttbt.  In  neuester  Zeit  standen  in  der  k.  k. 
Amee:  Marcus  Anrelius  Gasteiger  Edler  v.  Rabenstein  und  Kobach, 
Hauptmann  1.  Gl.  im  27.  Inf.-Regim.  u.  Reinbold  G.  £dler  v.R.  u.  K., 
Uentenant  im  24.  Infant.-Regim. 

Metrie  9.  Mükl/etd,  8.  295.  —  Milit  -Hchematism.  d.  Oesterr.  Kaiserth. 

teileil,  Edle.  Reicbsadelsstand.  Diplom  vom  29.  Octob.  1777 
kr  Gottfried  Wilhelm  Gastell,  Herrn  auf  Ringenhain,  SchwM-znaus- 
fifz  und  Steinigtwolmsdorf  in  der  Ober- Lausitz,  mit  dem  Prädicate: 
Uler  von.  Die  Erhebung  in  den  Adelsstand  wurde  in  Kursachsen 
lt.  Februar  1779  amtlich  bekannt  gemacht  —  Nach  Allem  ist  der 
tamm  später  wieder  ausgegangen.  , 

FrHA.  9.  L4d€bur,  I.  8.  347  a.  III.  8.  268.  —  Tyrof,  11.  196:  da«  vor  Brhebuug  io  deu 
4MtsUnd  gef&hrt«  Wappen.  —  KneBckkt,  III.  8.  155  u.  156. 

liaattieimbi  Freiherren  ud  trafen.  Böhmischer  alter  Freiberrn- 
ind  Grafenstand.  Freiherrn  -  Diplom  von  1701  ffir  Johann  Jacob  v. 
6aatheiinb  und  Grafendiplom  von  1743  ftlr  Johann  Daniel  Freiherrn 
fl  Gaatheimb,  Kreisbauptmann  des  Königgrätzer  Kreises  in  Böhmen. 
—  Altes,  steiermärkisches  AdeLsgeschlecht,  in  welches  1519  ein  kai- 
Hriiclier  Wappenbrief  für  die  Brttder  Johannes,  Gregor  und  Baltha- 

29* 
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sar,  die  Gastgeber  aus  dem  Lande  Steier,  gekommen  war.  Von  den- 
selben  wurden  Johannes  nnd  Gregor  dorcb  kaiserl.  Diplom  von  1536 
in  den  Adelsstand  erhoben  ,  doch  haben  nach  Allem  die  Linien  Gre- 
gorys and  Balthasar's  nicht  fortgeblüht,  denn  die  Familiennachrich- 
ten sprechen  nur  von  Johahn's  Sohne ,  Gregor  (IL).  Letzterer  be- 
kleidete eine  Hauptmannsstelle  an  der  ungarischen  Gränze,  zeichnete 
sich  bei  der  Belagerung  von  Canissa  aus  und  fiel  später  als  Held  im 
weiteren  Türkenkriege.  Seine  sieben  Söhne :  Georg  Christoph,  Hans 
Adam,  Hans  Ehrenreich ,  Hans  Friedrich ,  Hans  Siegmund,  Hans  Ja- 
cob nnd  Hans  Caspar,  k.  k.  Rittm.,  erhielten  1655  durch  kaiserliches 
Diplom  die  Erlaubniss,  sich :  v.  Gastheimb  schreiben  zu  dürfen.  Von 
diesen  Brüdern  wurde  Johann  Jacob  v.  G.,  welcher  1660  das  Incolat 
von  Böhmen  erhalten  hatte^  1701,  s.  oben,  in  den  alten  Herren-  oud 
Frei)ierrnstand  erhoben  und  der  Enkel  desselben ,  Freiherr  Jobani 
Daniel,  s.  oben,  brachte  den  Grafenstand  in  die  Familie,  doch  ist 
wohl  die  gräfliche  Linie  bald  wieder  erloschen,  während  die  freiberr- 
liche,  welche  in  Schlesien  im  Gross -Strehlitzer  Kreise  ansehnliche 
Güter  erwarb ,  fortgeblüht  hat.  Die  bekannte  Stammreibe  Letzterer 
ist  folgende :  Freiherr  Carl:  Anna  Freiin  v.  Blum;  —  Freih.  Carl  (IL), 
k.  k.  Generalmajor  u.  Commandant  des  Invalideuhauses  zu  Pesth: 
Maria  Theresia  Grf.  Bagoroti;  — Freih.  Franz  Joseph,  gest.  1811,  k. 
k.  Kreis-Commissair:  Theresia  Tomola,  gest.  1839; —  Freih.  Moritii 
gest.  1855,  Herr  auf  Gross-Kunzendorf,  Strachwitzthal  u.  Franzbeis 
in  Oesterr.  Schlesien,  k.  k.  Lieut.  in  d.  A.:  Mathilde  Klose;  —  Frei* 
herr  Heinrich:  geb.  1826,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.,.  verm.  1852  nit 
Maria  Emanuella  Freiin  Hcnn  v.  Henneßerg,  geb.  1833,  aus  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  Leocadia,  geb.  1854,  zwei  Söhne  stammea: 
Moritz,  geb.  1853  und  Hans,  geb.  1856.  Die  Geschwister  des  Frei* 
herrn  Heinrich  sind:  Freiherr  Moritz  Felix,  geb.  1828,  k.  k.  RitUnei* 
ster  und  Freiin  Bertha  Theresia,  geb.  1832,  vermählt  1854  mit  Carl 
Rothauscher,  k.  k.  Major. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krgan«.-Bd.  8.  14  u.  58.  -  N.  Pr.  A.-L.  U.  8.  216.  —  Frtiknr9> 
Lfdebur,  I.  8.  247  und  III.  8.  259.  —  Gentnl.  Taschonbuch  d.  freih.  Hiiu»«^.  1^56,  8.  «• 
und  201  u.  H59.  S.  216  u.  217.  —  Suppl.  tu  Sipbm.  W.-B.  VIII.  14.  —  Tfrof,  11.  985 :  M- 
ter  V.  G.,  Freih.  v.  O.  u.  Gr.  v.  G. 

Gastorf I  heiherren.  Ein  in  Niederösterreich  im  17.  Jaiirh.  vor- 
gekommenes, freiherrliches  Geschlecht,  aus  welchem  Friedrich  Sigis- 
mund  Freih.  v.  Gastorf  7.  Nov.  1682  den  neuen  Nieder-österr.  He^ 
renstandsgeschlechtcrn  einverleibt  und  im  December  des  genanntei 
Jahres  eingeführt  wurde.  Ueber  den  Stamm  selbst,  oder  über  andere  | 
Sprossen  desselben  ist  nichts  aufzufinden.  Der  Schild  war  queige- 
thcilt:  oben  Roth  ohne  Bild  u.  unten  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
Schwarz  und  links  Silber,  Beides  ebenfalls  ohne  Bild. 

Wisiffrill,  in.  8.  227. 

üatersleben,  Gattersleben.  Altes,  nicdersächsichesAdelsgescbleclit, 
welches  im  Hochstifte  Ualberstadt  das  gleichnamige  Stamm-Schloss 
an  dem  grossen  Gatterslebenschcn  See  und  als  bischöfliches  Lehes 
das  Gut  Winninge  besass.  Der  Name  des  Geschlechts  kommt  io  al- 
ten Klosterbriefen  und  Landesfürstlichen  Diplomen  vielfach  Tor: 


—     453     — 

Rodolph  UDd  JohaDDes  v.  Gatersleven  trateu  1197  in  der  Bolle  des 
Bischofs  Gardolpb  zu  Halberstadt  ^als  Zeugen  aaf  und  Dietrich  v.  G. 
-irar  1277  Landhofmeister  des  deutschen  Ordens  in  Preussen.  Um 
dieselbe  Zeit  kommt  Henrich  v.  Gatersleben  als  Hofmarschall  des 
Herzogs  Albert  sn  Sachsen  vor.  Später  and  bis  zum  Erlöschen  des 
Stammes  im  14.  Jahrb.  haben  sich  einige  Sprössen  desselben  von 
Nea-Gatersleben,  wie  auch  Herren  v.  Gatersleben  genannt. 

Uvckftld,  Antiqnit    BUnkenburg. ,    8.  45.    —  Spcmoenberg,  Adelsspiogel ,    I.  8.  386.  ~ 
QMkt,  U,  8.  348." 

üjitteBk^feii.  Ein  aus  Franken  stammendes,  nach  Ostpreussen 
gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1518  das  GutBareucken 
im  jetzigen  Kr.  Fischhausen  besass,  später  mehrere  andere  Besitzun- 
gen, ZQ  denen  namentlich  Norkitten  im  Kr.  Insterburg  gehörte,  erwarb 
ind  wohl  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  erloschen  ist,  in  wel- 
cher 1780  Pistken  im  Kr  Lyck  der  Familie  noch  zustand.  —  Bar- 
bara Dorothea  v.  G. ,  gest.  1694,  war  die  Gemahlin  des  kurbranden- 
biirg.  Generals  Georg  Heinrich  v.  d.  Groben  u.  Gertraud  v.G.,  Tochter 
Albrecbt's  ▼.  G.,  Herrn  auf  Norkitten  nach  Einigen  die  Grossmatter, 
ueh  Anderen  die  Mütter  des  in  der  Preussischen  Geschichte  so  be- 
rthmten  Feldmarschalls  Friedrich  Leopold  Grafen  v.  Gessler.  Letz- 
tere Annahme  ist  wohl  nicht  richtig,  da  König,  ein  meist  seh^  gründ- 
Ueher  Forscher,  angiebt,  dass  die  Mutter  desselben  Euphrosina  v. 
lotenau  gewesen  sei. 

«mA«,  II.  8.  848  u.  344.  —  N.    Pr.   A.-L.  H.  H.  216:   hlDsirhtlich  des  Wappcna  unter 
lüifcoa   Mf  Hasse's  W. -B.  8.  47  und   63   b.   —  Freiherr  v.  Ltdebur,  I    S.  247.  —TyroW, 

CattcrIiHrg;  ^Irafei.  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom  von  1717 
IkG^tantiu  Joseph  v.  Gatterburg,  Freiherrn  aufRöz,k.k.yorschnei- 
fa;  Mondschenken,  Truchsess  u.  Hofkammerrath,  wegen  erwiesenen 
iffcfhundertjährigen  altadeligen  u.  ritterlichen  Geschlechtes,  sowie  we- 
fBBderza  den  Staatsbedflrfniss^  geleisteten,  beträchtlichen  Darlehen, 
Iber  Erhebung  in  den  Herrenstand  der  Grafen.  —  Ein  ursprünglich 
iberösterreichisches,  früher  Gattermayr  genanntes  Adelsgeschlecht, 
welches  nach  Kiederöstcrreich  kam,  wo  dasselbe  14.  Juni  1675  unter 
den  lands&ssigen  Adel  aufgenommen  wurde.    Aegidius  Gattermayr, 
lelcber  zu  Anfange  des  1 6.  Jahrb.  lebte ,  war  mit  Maria  Magdalenc 
Fuchs  yermählt  und  hatte  aus  dieser  Ehe  drei  Söhne,  Michael,  Nico- 
lios  nnd  Wolfgang,  welche  als  ungarische  Edelleute  und  Ritter  vor- 
kommen. Michael,  unter  K.  Ferdinand  I.  Hauptmann  über  deutsches 
Possvolk,  fand  seinen  Tod  1558  in  Comorn  u.  hinterliess  sechs  Söhne, 
Aegidius  II.,  Andreas,  Hans  Georg,  Martin,  Bartholomäus  und  Mat- 
thias, welche  sämmtlich  30.  Juli  1561  in  den  erbländ.-österr.  Adels- 
sund  versetzt  wurden.  Aegidius  II. ,  kais.  Rath  und  Hofkriegs-Zahl- 
^ister  erhielt  1592  vom  K.  Rudolph  II.  für  sich  und  seine  Nach- 
kommen mehrere  besondere  Vorzüge  und  Freiheiten.  Von  den  Enkeln 
desselben  wurden  die  Söhne  des  Aegidius  III. :  Carl  Ludwig,  Maximi- 
lian Ernst  und  Franz  Elias  v.  Gattermayr,  unter  Bestätigung  des  al- 
ten Adels  u.  der  früher  der  Familie  ertheilten  Privilegien,  15.  Octob. 
1653  mit  dem  Namen :  v.  Gatterburg  in  dea  Reichs-  und  erbl&ndisch- 
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österr.  Ritterstand  erhoben ,  Maximilian  Ernst's  jflngster  Sohn  aber: 
Cönstantin  Joseph  brachte,  wie  oben  angegeben,  den  Grafenstand  in 
die  Familie.  Von' dem  Grafen  Cönstantin  Joseph,  gest.  1734,  stammte 
aus  der  Ehe  mit  Maria  Theresia  Benigna  Freiin  v.  Löwenstock:  Graf 
Anton  Paul,  gest.  1771,  k.  k.  Hauptmann  und  Ton  Letzterem  aus  der 
Ehe  mit  Maria  Anna  Franzisca  y.  Hawraneck:  Graf  Pröcop  Antoo, 
verm.  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Vetter,  ans  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  Grf.  Johanna  Anna,  zwei  Söhne  entsprossten,  die  Grafen 
Carl  Joseph  und  Anton.  Haupt  des  gräflichen  Hauses  war  in  neuester 
Zeit:  Ferdinand  Graf  v.  Gatterburg,  Freiherr  auf  Retz,  Herr  zo 
Zwölffaxing  u.  Pellendorf,  geb.  1803,  Landstand  in  Niederösterreicb, 
Böhmen,  Mähren  und  Schlesien,  Indigena  in  Ungarn,  k.  k.  KAm- 
merer,  vermählt  1828  mit  Maria  Grf:  Podstatzky- Lichtenstein,  geb. 
1803,  aus  welcher  Ehe,  neben  sechs  Töchtern,  sechs  Söhne  stam- 
men, die  Grafen:  Cönstantin,  Alfred,  Ferdinand,  Franz,  Carl  und 
Guido. 

TTiuprtU,  III.  8.  227-236,  mit  swei  AhnenUfeln.  —  Megeri«  v.  Mnhl/eid,  8.  19.  - 
Deutsche  Orafenb.  d.  Ocgenw.  I.  8.  262-  264.  —  Gene«l.  Tuchenb.  d.  griUl.  Hiaser,  1«W.  I. 
294  n.  295  and  histor.  Handbuch  lu  demselben,  8.  244.  —  Tprof,  II.  241. 

.   Canbis^  Ciaibiti^  CiaiUtier.   Altes,  nieder-österreichisches  Ritte^  ' 

geschlecht,  dessen  Stammhaus  das  grosse  Pfarrdorf  Gaubiz,  insgemein  - 

Gauwitsch,  war,  ein  theils  Fttrstl.  Lichtenstein'sches,  theils  Passani-  ^ 

sches  Lehen.    Ans  demselben  tritt  Alber  v.  Gouvic  urkundlich  schoi  |^ 

1200  auf.  Der  Stamm  blühte  durch  die  nächsten  Jahrhunderte  iort  S 

und  noch  1422  erhielten  Heinrich,  Niclass,  Georg  und  UdalrichGü-  ^ 

bizer  v.  Gaubiz  und  Heertstätten  vom  Herzoge  Albert  Y.  zu  Oe6te^  *! 

reich   verschiedene  von  der  Herrschaft  der  Burg  Laa  abhängende  n 

Gülten  und  Zehente  zu  Lehen.    Später  ist  der  Name  des  Geschlechts  v;: 

nicht  mehr  vorgekommen.  ^a 

WisngriU,  III.  8.  237.  > 

Caideeker^  Gotacker.   Ein  auch  unter  den  Namen :  Sigeler,  Sege-  fs 

ler,  Wargel  u.  Wangen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht ,  welches  ii  i" 
Pommern,  namentlich  im  Ftirstenthum  Caminschen  Kreise  u.  in  Ost* 

preussen  mehrere  Güter  erwarb,  zeitig,  1599,  auch  in  Hessen  nod  : 

später,  1798  in  Schlesien  begütert  war.    Nach  Bauer,  Adressback,  r 

1857,  S.  70,  war  Albert  v    Gaudecker,  k.  preuss.  Landrath  a.  D.|  ^ 
Herr  auf  Kerstin,  Kruckenbeck  u.  Krühne  im  Fürstenth.  Caminscbea 

Kr.  und  ein  v.  Gaudecker  Herr  auf  Zuchen  im  Kr.  Neu -Stettin.  —  "" 

Dem  Wappen  nach:  in  Roth  drei,  2  und  1 ,  mit  den  Schal löifimngeB  — 

zusammengestellte  Jagdhörner,  kam  früher  das  Geschlecht  auch  in  — 
Polen  vor  und  gehörte  zu  dem  Stamme  Kroje. 

N.  Preuss.  Vrovinx-Blntt.  2.  Folge.  VI.  Bd.  8.  135.—  N.  Pr.  A.-L.  IT.  8.  216.  -  Fr«*- 
9.  Ledebur,  I.  8.247  und  III.  8.  258.  —  Siebrwicher,  III.  171. 

(Saidclitz.  Sächsisches  Adelsgeschlecht,  welches  Zschepen  bei 
Delitzsch  1540  und  Oelzschau  unweit  Torgau  inne  hatte.  Wolf  Georg 
V.  G.  war  noch  1649  Kammer -Page  bei  dem  Kurfürsten  Friedridi 
Wilhelm  zu  Brandenburg  und  reiste  dann  auf  seine  Güter  nach  Sack* 
sen.  In  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  ist  nach  Allem  der  StavB 
erloschen,  denn  Knauth  gieht  (1691)  Zschepen  als  Besits  der  Fami- 
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lie  V.  Haacken  and  Oelzschau  (Onltscha)  als  Besitz  der  Familie  v. 
WeseDigk  an. 

Frei|.  V.  Ledebur,  I.  8.  248. 

fiaidcBteitliini I  s.  Iser  a.  Wutterin  v.  Gaudeutt;utliuriii. 

^■deBto  a  Tirri,  l'relherren.  Reicbsfreiherrnstand.  Diplom  von 
1763  für  die  Gebrüder  Gaudenz  Anton,  Johann  Franz  und  Jacob  Jo- 
seph Gaadento  a  Tnrri,  Patricier  zu  Trient. 

HestrU  9.   Mükl/eld,  Ergioc-Bd.  8.  58. 

toi4«l«  Im  Königr.  Preassen  anerkannter  Adelsstand.  Anerken- 
oaogsdiploin  vom  21.  Mai  1710. 

M.  Pr.  A.-L.,  V.  8.  174    —  Freilierr  v.  Ledehw,  I.  8.  a48.  -  W.-B.  d.  Preaas.  MoaarcJi. 
m.  »3. 

toidjy  toidi,  avch  Freiherreu.    Freihcrrustand  des  Kgr.  Preus- 
gen.   Diplom  vom  19.  Sept.  1786  für  Leopold  Otto  y.  Gaady,  königl. 
{»reiiss.  w.  Geb.-StaatSr Kriegs-  u.  dingenden  Minister.  £y|  ursprüng- 
lich schottländisCbes  Adelsgeschlecbt,  welches  mit  dem  1665  ver- 
storbenen Kor -Brandenburg.  Generalmajor  v.  Gaudy  nach  Preussen 
iam.   Vqii  den  Nacbkommen  desselben  sind  Mehrere  in  der  k.  preuss. 
Armee  zq  hoben  Ehrenstellen  gelangt.  Andreas  Erhard  v.  G.,  königl. 
prenss.   Oberst   des   v.  Schlichtingenschen  Regiment  fiel   1745  bei 
Hibelsckwerdt  auf  dem  Bette  der  Ehre  und  K.  Friedrich  II.  v.Preus- 
leo  hat  denselben  in  seinen  Memoiren  sehr  ehrenvoll  erwähnt.  Ans 
Miner  Ehe  mit  Maria  Elisabeth  v.  Grävenitz  entsprossten  mehrere 
Kttne,  welche  in  die  k.  preuss.  Armee  traten,  namentlich  Friedrich 
Vilbelm  Ernöt  und  Freiherr  Leopold  Otto  v.  Gaudy,  s.  oben.  —  Er- 
teer,  gest.  1788,  k.  preus?.  Generallieutenant,  Chef  eines  Füselier- 
Ififlments  etc.  war  mit  Wilhelmine  Sophie  Charlotte  v.  Hack  a.  d. 
Ha«  Gjross-Ereuz  vermählt  u.  hinterliess  nur  eine  Tochter,  welche 
-  oeft  1781  mit  einem  Grafen  v.  Wedeil  in  Ostfrieslan'd  vermählte.  Der 
ftider  desselben,  Freiherr  Leopold  Otto  v.  G.,  wurde,  naehdem  er 
a  Müitairdiensten  gestanden ,  Präsident  der  Magdeburgischen  Kam- 
■er,  1775  w.  Geh.  Staats-  und  Ericgsrath  etc.  u.  1789,  in  welchem 
Jahre  er  noch  starb,  Amtshauptmann  zu  Fischhausen.  Der  dritte  be- 
Tfihmte  Sprosse  des  Stammes  war  Friedrich  Wilhelm  Leopold  v.  G., 
gest.  1823  als  k.  preuss.  Generallieutenant  a.  D.    Derselb'c  wurde 
1802  Commandant  eines  Grcnadierbataillons ,  1806  Gouverneur  des 
Kronprinzen,  1813  Militair-Gouverneur  von  Schlesien,  1814  k.  preuss. 
General-Gonverneur  von  Sachsen,  nach  dem.  Frieden  aber  erster  Com- 
mandant von  Danzig  und  Generallieütenant. 

b«rliD«r  milllärischer  TMrhencalendpr,  Jahrg.  1793.  —  Pantheon  de»  Preuss.  Heero«,  I. 
•.  «4.  —  ».  Pr.  A.-L.  II.  8.  217  und  218.  —  Freih.  v.  Ltdebur,  I.  8.  248  o.  III.  8.  25&. 

Uwäer,  Ciawerii«  Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht,  dessen 
Name  von  Knanth  ohne  Weiteres  genannt  wird.  Dagegen  giebt  Gauhe 
Bach  dem  ihm  zu  Gebote  gestandenen  Genealog.  Manuscripte  in 
Folge  von  aas  dem  Fürstl.  Archive  zu  Altenburg  ausgezogenen  Nach- 
richten an,  dass  Conrad  v.  Gauer,  genannt  der  Strenge,  von  Otto, 
Burggrafen  in  Leissnig  u.  Herrn  zu  j^ochsburg,  1347  eine  Hufe  Lan- 
^s  in  Kynitz  erkauft  habe  und  dass  später,  1530,  Quiriuus  Gauer 
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mit  dem  Kurfürsten  Johann  dem  Beständigen  zu  Saebsen  auf  dem 
Reichstage  zu  Augsburg  bei  Uebergabe  der  Augsburgischen  Confes- 
sion  gewesen  sei.  Nach  dieser  Zeit  kommt  der  Name  des  Gesclüecbts 
mit  näheren  Angaben  nicht  mehr  vor  und  so  war  wohl,  als  Knauth 
schdebj  der  Stamm'  längst  erloschen. 

Xnaüth,  6.  507.  -  Oauhe,  II.  8.  344. 

Caaerstadt^  Caberstat»  Eine  im  Coburgischen.a.  Hennebergischea 

ansässig  gewesene,  später  aber  wieder  erloschene  adelige  Familie. 

0.  Hellbac.h;  I.   ß..409  uach  GruDCi,  Beschreibung  des  Fürstcoth.  Ooborg,  III.  8.  62. 

tlaagrebe^  (laogreben^  Gograffen,  aach  Freiherrea.  Altes,  westphäli- 
sches  und  waldecksches  Adelsgeschlecht,  welches  in  Westphalen  im 
jetzigen  Kr.  Eslohe  schon  1370  Nordernau  und  im  Er.  Brilon  1380 
Brunskappel  und  Siedlinghausen,  sowie  im  Waldeckschen  1397  We- 
dinghusen  besass  u.  aus  welchem  Godthardt  Gogreve  1430  von  Theo- 
dor Erzbifchof  zu  Cöln  das  Marschall-Amt  ip^  Hochstifte  Herfordea 
zum  Lehn  erhielt.  Dasselbe  schloss  sich  dem  Herrenstande  an  and 
trug  1461  die  Herrschaft  Grünberg  und  Schloss  Godelsheim  im  Wal- 
deckschen dem  Landgrafen  Ludwig  von  Hessen  zu  Lehen  auf.  Dm 
Stamm,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preu88.  Armee  staa- 
den,  hat  fortgeblüht  u.  nach  Bauer,  Adressbuch,  S.  70  war  Carl  Frei- 
herr V.  Gaugreben  1857  Herr  auf  dem  alten  Besitze  der  Familie 
Bruchhausen  im  Kr.  Brilon. 

9.  Hellbach.  I,  8.  409  und  410.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  21S.  —  Freik,  w.  Ledebmr,  L  1 
248  und  III.  S.  2.S8.  —  Bernwördt,  We^tph.  adel,  Stammbuch,  8.  416.  —  v.  8t€inen^  III.  Tük 
55.  Nr. 'if.  —  r.  M^ding,  11.  S.  201  u.  202.  —  Roben»,  Element.  Werk  d.  Wappenkunde.  IL  I& 
"   Vetter,  BergiMche  Ritterschaft,  8.  27.  —  W.-B.  d.  preuss.  Kheinprov.  II.   Tab.  1».    Mr.,M 

und  8.  i:U. 

Cpaaltier^  Gaaltier  de  St.  Blancardi  aach  Freikerrca.    ReichsM» 

herrnstand.  Diplom  vom  23.  IVIärz  1721  für  Pierre  Gaultier  de  Sainft- 
Blancard.  —  Ein  gegen  Ende  der  Regierung  des  Kurfürsten  Fried- 
rich Wilhelm  von  Brandenburg  nach  Berlin  gekommenes,  aus  den 
Languedoc  stammendes  Adelsgeschlecht,  als  dessen  Stammvater  Jean 
Gaultier.  Major  der  Stadt  Aiguesmorte  in  Lauguedoc,  welcher  in  der. 
Mitte  des  16.  Jahrb.  lebte,  genannt  wird.  Von  den  Nachkommea 
desselben  war  der  Empfänger  des  angeführten  Freiherrndiploms  kai^ 
Sachs.  Geh.  Kriegsrath  und  Directeur  des  plaisirs  zu  Dresden  und 
starb  daselbst  1742.  —  Nach  dem  N.  Preuss.  Adels -Lexic.  blühtfl 
der  Stamm  in  Preussen  fort.  Franz  v.  Gaultier  war  k.  preuss.  Obe^ 
Gerichts-  und  Ober-Consistorial-Kath  und  der  Sohn  desselben,  Hein- 
rich Franz  G.  de  St.  B.,  vermählte  sich  mit  der  Tochter  des  k. preuss. 
Geh.-Kaths  u.  Generaltiscals  Friedrich  Benjamin  d'Aniöres,  s.  Bd.  L 
S.  86,  u.  der  Henriette  Anne  de  Palleville. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  21S  u.V.  S,  174.  —  Freih.  r.  Ledrbur,  I.  s.  248.  —  Suppl.  lu  Sieb«. 
W.-K.  VI.   !'.>. 

Oaun,  Gaun  ?.  u.  zum  Löwengaug,  Edle  a.  Ritter.  Altes,  tiroler, 
adeliges  Landmannsgeschlecht,  aus  welchem  Johann  Paul  Edler  T. 
Gaun  V.  und  zum  Löwengang,  der  gesammten  Erblande  Ritter,  Land- 
mann  in  Tirol  und  im  Königreiche  Ungarn,  1725  als  Landesmitglied 
den  niederösterreichischen  neuen  Ritterstandsgeschlechtem  einW" 
leibt  wurde  und  wenig  Jahre  darauf  das  Barouat  im  Kgr.  Ungarn  «r- 
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Itogta.  —  Das  RiUerstandsdiplom  der  gesammten  kaiserlichen  £rb- 
Itode  kam  5.  Juni  1674  in  die  17.  März  1568  geadelte  Familie  und 
io  demselben,  ausgestellt  für  Jacob  v.  Gaan  und  die  beiden  Yetteru 
desselben,  Wolf  Sigmund  a.  Johann  Valentin  v.  Gann»  mit  dem  Prft- 
dicate:  y.  und  zum  Löwengang,  ist  angegeben,  dass  das  Geschlecht 
schon  damals  Ober  dreihandert  Jahre  in  Tirol  a.  namentlich  zu  Mar- 
gareii  oder  Margarano  ans&ssig  gewesen  sei.  Der  Stammvater  des 
Getchleehts,  Wilhelm  Gann^  von  welchem  die  ununterbrochene  Stamm- 
r^e  fortläoft,  kommt  urkundlich  1369  und  1387  vor  und  Wissgrill 
kal  bis  zu  seiner  Zeit  sehr  genaue  Nachrichten  tlber  die  Linie  in 
Niederösterreich,  sowie  über  den  Hauptstamm  in  Tirol  gegeben. 

WinfriU,  111.  R.  138--S41. 

taatii«!  T.  rUderhaa.  Erbländ.-  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1788  f&r  Franz  Gauthoi,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate :  v. 
FöUerhan. 

Mtftrl0  w.  MSA^fHd,  Brgiiis.-Bd.  8.  995. 

faiiadh  v.  hraBkeathan.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
n»  1821  fnr  Angnstin  Gautsch,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Peterwar- 
iemr  C^misons- Artillerie -Districte,  mit  dem  Prädicate:  v.  Fran- 
keitharn. 

ihgerU  w.  JHükl/tld,  BrginB.-Bd.  8.  895. 

SaBfala.    Französisches ,  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten  in 

M  Brandenburgische  gekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 

I  SproBse  in  der  k.  preuss.  Armee  bis  zum  Generallieutenant  stieg. 

Bar  Sohn  desselben  war  1730  k.  preuss.  Ober-Gerichts-Hath  zu  Stet- 

Der  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  im  Brandenborgischen 

t Werder  im  Kr.  Rnppin  begüterte  Stamm  blühte  fort  und  in  den 

I  der  k.  preuss.  Armee  ist  der  Name  des  Geschlechts  bis  auf  die 

» Zeit  mehrfach  aufgeführt. 

t-  ■:  rr.  A.-L.  IL  8.  218  und  V.  8.  174.  —  Freih.  v.   Ledtbur,  I.  S.  248. 

I  Cavel.  Ein  im  15.  Jahrh.  in  der  Altmark  vorgekommenes  Adels- 

^  .^eaehlecht,  aus  welchem  Mente  y.  Gavel  1455  Rathsmann  zu  SaIzwc- 
r^4el  war  und  Fritze  v.  Gavel  1461  zu  der  Wegeiiitz  bei  Seehausen 
I  ^n»bnbaft  war.  Mit  diesem  alten  Stamme  hängt  wohl  das  in  neuerer 
l  Zeit  in  Liefland  blühende  Adelsgeschlecht  v.  Gavel  (in  Blau  ein  gol- 
L^taer,  mit  einem  blauen  Sterne  belegter  und  von  drei  goldenen  Ster- 
Ljta begleiteter  Sparren)  zusammen,  aus  welchem  Gottlob  Fabian  v. 
E^Bavel  auf  Raden  sich  1781  mit  Johanna  Christiane  Friederike  v. 
b^^^eyoitz  vermählte  und  in  der  Oberlansitz  das  Gut  Quasdorf  unweit 
*  Rothenburg  an  sich  brachte. 

[l  Gecken,  Fragm.  March.  II.  H.  115  u    IV.  H.  .S».  —  Freih.v.  Ledebur,  I.  8.  248. 

L  €aveBj  CaaeDi  Cawea«   Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  wel- 

ikes,  als  Sinapius  schrieb,  nicht  mehr  vorkam.  Hans  v.  Gaven  lebte 
oeh  1412  als  Fflrstl.  Hauptmann  zu  Liegnitz,  hatte  zwei  Brüder,  Al- 
neht  und  Conrad  v.  G.  und  sein  gleichnamiger  Sohn  kommt  noch 
'4SI  vor.  Später,  1490,  hielt  sich  Nicol  Gawen  im  Schweidnitzschen 
LBeinricb  Gawen  1519  zu  Cossau  (Cossenbau)  im  Liegnitzschen  auf. 
lach  dieser  Zeit  ist  der  Stamm  ausgegangen. 

*■       '       I.  8.  »79. 
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fiafre.    Eins  der  ältesten  brabantiscben  Adelsbäuser,  welches 
von  langen  Zeiten  her  den  gräflichen  Titel  von  Beaarien  fflhrte.  Carl 
V.  Gavre  war  um  1500  Grand  Bailly  von  Hennegau  and  von  seinen 
Nachkommen  erhielt  Rasse  v.  Gavre,  Graf  v.  Beaurien,  k.  span.  Ritt-     l 
meister,  1625  den  Titel  eines  Marqais  d'Ayseau.  * 

Gäukts  I.  8.  605  nach  Butokens  L'erect.  de  tout.  les  terr.  et  fnmiU.  duBrabant. 

Ciawhwski^  Cawl^wski  v.   Gawlow.    Polnisches   Adelsgescblecht,    ^ 
welches  zn  dem  Stamme  Ostoja  geliörte  u.  noch  1641  in  Ober-Scble- 
sicn,  sowie  in  Cracovien  nnd  Massovieii  angesessen  war. 

OkoUky,  II.  8.  376.  -  Sinapiua,  II.  8.  637.  —  l>rgik.  t.  Ledebur,  I.  8.  248. 

Caji  Ritter  «nd  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1733  ftr  ^ 
Aloys  Gay,  kaiserl.  Reichshofrath-Agenten,  mit  dem  Prädicate:  Ed-  >^^ 
1er  von.  ^ 

Megtrl9  r.  Mühlfeld,  Ergänz.Bd.  8.  148.  ^g 

Cayer  v.  Ehrenberg^  aich  hreiherren.  Erbländ.-österr.  Adels-  und  ^ 
Freiherrnstand.  Adels-Diplom  von  1764  für  Anton  Franz  Gajrer,  Bit  ^ 
dem  Prädicate:  v.  Ehrenberg  and  Freiherrudiplom  von  1818  f&r  Jo-  ^ 
bann  Aloys  Gayer  v.  Ehrenberg,  Uofrath  der  k.  k.  Obersten -Jastii-  ^ 
stelle.  ^ 

Megerle  t.  Mühlfeld,  S.    188    und  Ergant.  -  Bd.  8.  58.  L^ 

Player  v.  Gayersfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  ioi|^ 
1816  für  Philipp  Gayer,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  der  Brfinner  MV- j^  ^ 
tair-Oeconomie-Commission  mit  dem  Prädicate:  v.  Gayersfeld.  OVm 
Stamm  hat  fortgebltiht.  In  neuester  Zeit  wurde  Aloys  G.  v.  O.  niftr^ 
^len  k.  k.  unangestellten  Obersten  aufgeführt  und  Joseph  G.  v.  G.lMr^  ^ 
Hauptmann  im  k.  k.  49.  Inf.-Regimente.  , 

Megerle  v.  Mühlfeld,  ErgSDz.-Bd.  8.  295.  b^ 

fiayette.  Französisches,  im  18.  Jahrhunderte  nach  PrengMi |l*  ^ 
kommenes  Adelsgeschlccht,  aus  welchem  bis  auf  die  neueste  ZA.,. 
mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  standen.  Zn  depscftw^  ^ 
gehörten:  Friedrich  Wilhelm  v.  Gayette,  gest.  1796;  Carl  Adiat.j^ 
G  ,  gest.  1*803,  k.  preuss.  Major  und  der  k.  preuss.  Oberst  v.  Oayedfc,^ 
welcher  1836  Inspecteur  der  schlesischen  Festungen  war. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  219.  -  Preih.  Ledebur,  I.  8    248.  ^^ 

Cayl,  Call.  Ein  nach  Einigen  ursprünglich  dem  Elsass,  nacbl^^ 
deren  dem  Patriciate  der  Stadt  Cöln  angehörendes  Adelsgescbleciit,ll^^ 
welches  Bestätigungsdiplome  des  Reichsadels  12.  Mail  546  o.  1.  Ji9*^:  -• 
1573  ,  letzteres  Diplom  für  Philipp  v.  Gayl,  gelangten.  Die  Fa0B|i^^ 
breitete  sich  später  weit  aus,  kam  nach  Westphalen,  Curland  a.  ia  tfi*^ 
Altmark,  sowie  in  die  Ortenau,  nach  Oldenburg  etc.  and  aach  niA^ 
Polen,  wo  Adam  v.  Gayl  26.  Oct.  1775  das  Indigenat  erhielt.  —  O^^  -^ 
simir  Wilhelm  v.  G.,  zur  curländischen  Linie  gehörig,  trat  in  k.  preM^^^ 
Dienste,  kaufte  1776  in  der  Altmark  das  Gut  Eichstedt  bei  SteaM .^ 
und  wurde  Land-  und  Ritter§chafts-Director.  ^weimal  vermfthlti  U^  ^ 
terliess  er,  neben  drei  Töchtern,  sechs  Söhne,  welche  in  die  Ä  ^ 
preuss.  Armee  traten.  Der  älteste  dieser  Söhne,  Capitain  WilkoiBi^ 
war  später  Oberrechnungs-Rath  und  Präsident  in  Stettin»  der  19^9^^^ 
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Hedrich,  trat  als-  Gteneralmajor  ans  dem  activen  Dienste,  der  dritte, 
arl,  blieb  1814  als  Hauptmanu  des  2.  Infaut.-Regimeutsetc. 

■.  Pr.  A.-L.  II.  H.  919  und  V.  8.  174  und  175.  —  Fakn«,  I.  8.  106.  —  Freih.  v.  Lede- 
r,L  S.  148  ■.  IlL  8.  168.  —.  Siebmacker,  V.  147.  —  Tijrof,  II.  7:  F.  H.  v.  Gail,  Keicbs 
^       .  ^.    ^  .  .       ^      -"    -  d,  W.-B.  -  -  -  •• 


OrteoMurliM  Gc«chleeht.  —  Neimbt,  Curlind,  W.-B.  Tab.  13.  —  Dortt,  Allgcm. 
>iL  II.  8.  II  a.  11. 

(iajIiBs,  (UJIiag,  Cajllag  ▼.  .Utkete,  aach  rreiherren.  Altes,  stifts- 
ad  ritterbflrtiges  Adelsgeschlecht,  welches  zu  den  reichsritterschaft- 
ieben  Cantonen  im  Elsass  und  derOrtenaus  gehörte  und  dessen  älte- 
ti  Stanunbarg,  der  längst  in  Rainen  zerfallene  Haueustein,  am  Main, 
liier  Gegend  von  Aschaffenburg,  lag.  Urkundlich  tritt  zuerst  Hans 
iqfliDg,  genannt  Wessel,  in  einer  Bulle  des  Papstes  Urban  IV.  auf. 
rit  dem  Anfange  des  14.  Jahrh.  nahm  das  Geschlecht  das  Prädicat 
nAltbeiman:  einem  Flecken  im  zu  der  Grafschaft  Hanau  gehO- 
fBO  Amte  Bobenhaosen.  Die  fortlaufende  Stammreibe  beginnt  mit 
iljirg  Gayling  v.  Altheim,  Ritter,  welcher  1429  mit  Anna  v.  Boben- 
iMeD,  der  Letzten  ihres  Stammes,  vermählt  war.  —  Die  Nachkom- 
wm  aehieden  sich  zuerst  in  die  ältere  Linie  zu  Illesheim  in  Franken 
■i  die  jüngere  zu  Böbenhausen  in  Hessen.  Die  Linie  zu  Illesheim 
ilaach  gegen  Ende  des  1 6.  Jahrh.  mit  der  Tochter  des  Albert  Gay- 
m^  Dorothea,  zweite  Gemahlin  des  Ritters  Götz  v.  Berlichingen,  wor- 
rf  Illesheim  an  das  Geschlecht  Berlichingen  kam.  Die  Linie  zu 
menhaosen  theilte  sich  im  Laufe  der  Zeit  in  zwei  Linien:  die  1612 
ausgegangene  Johannische  und  die  Rudolphsche  Linie,  welche 
fortgeblüht  hat  und  zi^  reichem  Grundbesitz  gelangt  ist.  Die- 
Wut  beginnt  mit  Rudolph  G.  v.  A.  gest.  1450,  verm.  mit  Margaretha 
tobold  Y.  Umstadt.  Von  Letzterem  stammte  im  fünften  Gliede 
kdatoph  Heinrich  G.  v.  A.,  gest.  1650,  kaiserl.  und  kurbayer.  Ge- 
ipletc,  einer  der  Helden  des  30jährigen  Krieges,  welcher  durch 
ttic  erste  Gemahlin^  Eva  Maria,  Erbtochter  des  Johann  Philipp,  des 
[■Im  Freiherren  v.  Sulz,  neben  anderen  Gütern  im  Elsass,  die 
kUösser  Niedermothenburg  und  Buchsweiler  erlangt  hatte.  Auf 
Urtopb  Heinrich  G.  v.  A.  folgten  in  absteigender  Linie:  Philipp 
lihrich,  gest.  1684:  Martha  Salome  Böcklin  v.  Böcklinsau;  —  Phi- 
pp  Christoph :  Anna  Maria  Wurmser  v.  Vendenheim ;  —  Friedrich 

ß:  Angusta  Eleonore  v.  Doeben;  —  Christian  Heinrich,  gest. 
,  grossh.  bad.  Geh. -Rath,  Kämm,  und  Ju<»tizminister:  Augnsta 
pkelmine  Freiin  v.  Berstett;  —  Carl  Ludwig  Reinhard,  gest.  1822, 
i-Ktaim.,  grossh.  bad.  Hofmarschall  etc.:  Sophie  Caroline  Freiin 
■Oberkirch.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren  entsprossten  zwei  Söhne, 
PBiherr  Carl,  geb.  1814,  Grundherr  und  Mitbesitzer  der  Fidei-Com- 
hi-Gfiter  etc.,  k.  k.  Kämm,  und  Officier  in  d.  A.,  verm.  1845  mit 
rfK  Freiin  ?.  Roggenbach,  geb.  1824,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Kkter,  zwei  Söhne  stammen:  Heinrich,  geb.  1847  und  Carl,  geb. 
%%  —  und  Freiherr  Christian,  geb.  1818,  Grundherr  u.  Mitbesitzer 
ItF.-C.  Güter  etc.,  k.  k.  Kämm,  und  Officier  in  d.  A.,  verm.  1847 
1  Caecilie  Freiin  v.  Lotzbeck.  —  Senior  der  Familie  war  in  neu- 
W  Zeit  der  jüngere  Bruder  des  Freiherrn  Carl  Ludwig  Reinhard,  s. 
ea,  Freih.  Wilhelm,  im  Grossh.  Baden  und  im  Grossh.  Hessen  reich 
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begütert,  grossh.  bad.  General  d.  Cav.,  zweiter  Inhaber 'des  Leib-Dra- 
gon.  Reg.,  Gouverneur  der  Bundesfestung  Rastatt  etc. 

Humhracht,  Tab.  179.  —  Ziegltr,  Hintor.  Labyrinth.  8.  418.  —  0aar*e,  I.  ».  &U.  - 
Biedermann,  Canton  Altmuhl,  Tab.  199  n.  Can^o  Ottcnwal<i..Tab.  299.  —  Oetifr,  hi«toiiadN 
Bibliothek,  1.  8.  49—72:  J.  G.  Maurer^  Genealogie  u.  hiatorfsehe  Machrichten  Ton  der  limpi 
eriosehon.  Linie  in  Franken  de»  norh  florirenden  adelltf-gayling.  CleschL  —  N.  Gtneal.  Haad- 
buch,  in7.  8.  74  nnd  75  u.  1778.  I.  8.  79-8L  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  176.  —  Gast,  AdcU- 
bach  d.  Grossh.  Baden,  2.  Abth.  ~  GeneaL  Taschenb.  d.  frelh.  Ilivaer,  1849.  R.  119— Itl.  a. 
1859.  6.  217  und  218.  —  Siebmacher,  II.  106 :  v.  O.,  RheinliodUch.  -  v.  '^edimg,  II.  179  a. 
180.  —  Tgrof,  Tl.  7. 

^laynaun^  <leyManD^  l^elkerren.    Erbländ.-Österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1625  für  Hans  Paul  v.  Gajmann.  —  Oberösterreichischesi     - 
später  nach  Niederösterreicb  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welc|ieii,    t 
nach  den  Angaben  des  Grafen  v.  Wurmbrand  und  des  Freiherm  r.    :? 
Hoheneck  aus  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.,  schon  seit  einiget   i 
Jahrhunderten  in  Oesterreich,  im  Besitz  der  Schlösser  Gallspacb  und   > 
Träteneck,  bekannt  war.  Conrad  G.  beschenkte  1209  das  Kloster  St  ^ 
Floriani  mit  reichlichen  Stiftungen  und  Heinrich  G.  besass  sota  i^ 
1300  das  Schloss  Gallspacb.  Die  Nachkommen  des  Letzteren  ermv^  '^ 
ben  später  die  Herrschaft  Rossitz  (Rossaz)  in  Nieder-Öesterreich.  —  ca 
Johann  G.,  Ritter,  war  1503  Ober-Comthur  des  St.  Jorgen-Ordensü  =* 
Mtthlstadt  in  Kärnten  und  wurde  vom  K.  Maximilian  I.  zum  ReiehF 
fürsten  u.  Gross-Hochmeister  des  gennnnten  Ordens  ernannt  -»  Tii^^ 
den*  Enkeln  des  oben  erwähnten  ersten  Freiherrn  Hans  Paul 
Hans  Gottlieb  k.  k.  Kämm,  und  Verordneter  des  Nieder  -  österr.  He 
rcnstandes  und  Hans  Sigismund,  deutscher  Ordens  -  Bitter,  wele 
noch  1726  lebte,  Comthur  zu  Gross  -  Sonntag.    Neben  demselben 
nur  Freih.  Johann  Jacob  Friedrich  vorgekommen,  welcher  17401^ 
Kämm.,  Oberst  nnd  Coromandant  der  Festung  Stuhl weissenburg 
Aus  der  Ehe  desselben  mit  Maria  Anna  Regina  Freiin  v.  Teüffenb 
stammten  zwei  Söhne,  Johann  Ernst  Sigismund  und  Johann  Carl, ' 
welchen  der  Eine  1755  in  der  k.  k.  Militair-;Academie  zu  Wie» 
zogen  wurde.    Weitere  Nachrichten  über  Fortblühen    des  Stami 
konnte  Wissgrill  nicht  ermitteln.  \f 

CJraf  r.  Brandin,  Nr.  10.   —  Graf  p.    Wurmbrand,    Colloct  Gencal.,  c.  18.   8.  59— *!• 
Sfiffrt,  Staninitnfoln,  II.  Nr.  3.    —   Freihfrt  t».  Hoheneck,   I.    8.    149—164.    —    Gem^*,  ' 
605  nnd  606.  —    WisnyrUl,    \\\.  8.  304—314,  mit  Huer  StammUfel.  —  Siebrnacker,  L  9t: r 
Gcyiuäiiner.  Ocstcrroirhisrh  u.  HI.  32:    dem    Ilurrenstande  sugercvhnet.    —Spener,WA] 
sign.  S.  129  u.  Tab.  VI.  —  ©.  Mediny,  I.  8.  173. 

Gaza^  Gazan  ?.  <paza.   Ein  zu  dem  preussischen  Adel  gebOn 
Geschlecht,  aus  welchem  ein  Sprosse  1806  als  Oberst  bei  den 
phälischen  Füselier-Brigade  stand,  8i)äter  aber  zur  Gensdarmerie  t 
setzt  wurde,  1820  den  Abschied  nahm  u.  einige  Jahre  nachher! 
Die  einzige  Tochter  desselben,  Augusta,  vermählte   sich  1819  1 
Theodor  Grafen  v.  Schlippenbach  auf  Henuersdorf  bei  Neisse.  N* 
in  der  neuesten  Zeit  ist  tlbrigens  der  Name  des  Geschlechts  in ' 
Listen  der  königl.  preuss.  Armee  vorgekommen. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  219.  —  FVeih.  v.  Ledebur,  I.  8.  248  und  249. 

Gazzoietti  v.  Thanoenbächel.  Erbländ.-österr.  Adelsstand, 
von  1773  für  Franz  Gazzoletti,  Festungs-Caplan  zu  Covolo  in^ 
und  ftlr  den  Bruder  desselben,  Donat  Gazzoletti,  mit  dem  Md 
V.  Thannenbüchel. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Brgäna.-Bd.  S.  395. 
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Maaer.  Ein  in  Preussen  vorgekommeDes  Adelsgeschledit.  Fer- 
dinand Aogost  V.  Gebauer,  früher. k.  preass.  Haoptmann  iin  Regi- 
oente  v.  Kowalsky,  starb  1773  als  Major  a.  D. ,  nachdem  ein  Jahr 
frilther  seine  Gemahlin,  eine  gebcrene  v.  Anckenstein,  gestorben  war. 
Derselbe  hinterltess  nnr  eine  Tochter. 

R.  Pr.  A..L.  V.  8.  175.  -^  Fftih.  v.  Ude^r,  I.  8.  S49. 

CebedieaBteia.  £in  nach  Iloppenrod  ehemals  in  den  sächsischen 
Luden  angesessen  gewesenes  Adelsgeschlecht 

^  tppptnrod,  Stammbuch  «te.  Stnasbarg,  1570.  8.  S.'V. 

•cM  T.  Cekirg.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1794  für 
Alton  Aloys  Gebe],  Kreis -Secretair  zu  Stry  in  Galizien,  mit  dem 
Pridicate:  v.  Gebnrg. 

Mtytrie  9,  Müklfeld,  8.  188. 

fieMUig;  debebkei  (ibelsslu  Schlesisches  a.  lausitzisches  Adels- 
icichlecbt,  welches  anch  nach  Ostpreussen  kam.  Heinrich  Gebelske 
HTTon  1422  bis  1436  Marschall  des  Herzogs  Ludwig  II.  zu  Lieg- 
■kl,  später  aber  bis  1446  Marschall  bei  der  Fürstl.  Wittwe  Elisabeth 
QdKicol  V.  Gebeltzig,  der  Theologie  Baccalaureus,  kommt  1496  als 
fMiam  zn  Soran  vor.  Das  Stammhaus  der  Familie  war  wohl  das 
ifnchnamige  Gut  bei  Rothenburg  in  der  jetzigen  Provinz  Schlesien, 
V^^^'^'^Wierdie  heutige  Kreisstadt  Hoyerswerda  der  Familie  1516  zu- 
?^l*i4  lad  noch  1747  Ober  -  Alt -Wohlau  in  der  Hand  derselben  war. 
i5^*^^0itpreus8en  schrieb  sich  das  Geschlecht,  begütert  mit  Gross- Quit- 
*t.  T**ttrKr.Preuss.-Holland  u.  Wilmsdorf:  Gebelssk.  —  Der  Stamm 
e^^J^I  ?J*Jjrten,  doch  finden  sich  ttber  den  Abgang  desselben  verschiedene 
^  VJl  ijjjj'  Einige  nehmen  an,  dass  das  Geschlecht  5.  April  1747  mit 
r  -rfJ  rj'^^erdinand  v.  G.  ausgestorben  sei,  während  Andere  glauben, 
J^'Är  auch  Siegel  in  sächsischen  Wappensammlungen  mit  üm- 
2*itiminen,  dasselbe  erst  um  1766  mit  Abraham  Gottlob  v.  Gq- 
^  *Nl«rio8chen  sei. 

I^Jp^Clronic.  Sorar.  8.' 10.  —  Sinapius,  I.  8.  879.  —  Oauhe,  I.  8.  606.  —  Fi-eih.  v, 
•^«^. LS.  149.  _.,.  Meding,  III.  8.  201. 

IcMiH,  fiebharti  Cebkaril  ▼.  Cöppelsnerg  (Schild  von  Blau,  Gold 
^8efcnr2  quergetheilt :  qben  eine  golueue  Krone,  in  der  Mitte  u. 
•jj*  eine  silberne  Lilie).  Schles'sches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
*Minneg  Gebhard  V.  Göppelsperg ,  geb.  zu  Nimptsch  1577  und 
2^1622,  Regiemngs  -  Secretair  des  Herzogs  Johann  Christian  zu 
**i  bekant  ist 

•  J*K8il«ilogr.  renov.,  C«p.  7.  8.  386.  —  Sinapiiu,  II.  8.  637.  —  N.  Freust.  A.-L.  U. 
**-  /!rri4.  9.  L4HUbur,  I.  8.  249. 

fakkari.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  9.  Aug.  1600  fttr 
•  Gebrüder  Lorenz  und  Barthel  Gebhard  in  der  Oberlausitz. 

***.  9.'Ud4bur,  I.  8.  249. 

MhanL  Reichsadelsstand.  D.  Justus  Gebhard,  kaiserlicher 
^Mhofrtth,  wurde  um  1625  in  den  Adelstand  erhoben,  soll  aber, 
'«•keine  Familie  hatte,  den  Adel  nicht  gefahrl  haben.  Derselbe, 
I*.  zaCamenz  1588  und  gest.  zu  Wien  1658,  früher  Syfidicus  zu 
^Dz  und  dann  zu  Zittao ,  wurde  später  an  den  kaiserlichen  Hof 
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berufen  lind  za  wichtigen  Geschäften  and  Sendungen  gebraucht,  wie 
Gauhe  sehr  umständlich  angegeben  hat. 

Gauht^  II.  8.  345— 34ä:    nach  Maller,    Pufeudorf,  Carpsov,  so  wi«  DMnmtlich  mmtk  Lct- 

siiiic,  SOOJährlgcs  Gedächtuiss  gelehrter  Camcnzer,  8.  100. 


Cebhard,  (jebhard,  sonst  Weseaer  genannt.    Eeichsadelsaiand.    * 

Heinrich  Gebhard,  genannt  Wesener,  Herr  auf  Selmnitz,  frOher  gräf-  ^ 
lieh  reuss.  Canzler  zu  Gera,  später  herz,  sachs.  altenb.  Geh.-Rath  o.  * 
Canzler  und  als  solcher  zu  Sendungen  an  den  Kaiserlichen  u.  andere  * 
Höfe  verwendet,  wurde  vom  K. .  Ferdinand  II.  in  den  Adelsstand  ^ 
.versetzt,  doch  ist  Näheres  über  das  Diplom  nicht  bekannt.  Derselbe  ^ 
Bt^rb  1653  mit  Hinterlassung  eines  Sohnes,  Christoph  ?.  G.,  geatiuit  ^ 
Wesener,  Herrn  auf  Tschippach.  "? 

Gauh«,  II.  8.  348  find  349 :  nach  Cottcrus,  Elog.  dar.  Alienb.  P.  2. 

^lebkard  (in  Blau  ein  Engel,  dessen  rothe  Fiagel  je. mit  eiaea  * 
goldenen  Sterne  belegt  sind  und  welcher  in  jeder  Hand  einen  Fiidi  ? 
hält).  —  Im  Königr.  Preussen  bestätigter  Adelsstand.  Best&tjguf^  ^ 
diplom  vom  12.  Decemb.  1753  für  den  k.  preuss.  Consistorialrath  iL  ^ 
Gebhard.  ^ 

M.  Pr.  A.-L.  I.  8.  43.  —  Freifi.   r.  Ledebur,   I.  8.  S49.   —  W.-B.   d.   prvu». 
III.  U. 

(iebhardi,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  8. 
1785  für  Wilhelm  Gebhardi,    herz,  braunschweig.  Kammerrath 
Braunschweig.  ^ 

Handschriftl.  Notix.  -  Suppl.  su  Siebm.  W.-B.  XI.  3.  —  Knesckkt,  lU.  8.  15C.  m 

Gebhardt  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1802  IgM 
Franz  Carl  Anton  Gebhardt,  Doctor  der  Medicin  und  Chinirg;ie«  MP* 
gister  der  Geburtshülfe  und  jubilirten  Professor  an  der  UnifeniiP'^ 
Freiburg.  .  ^ 

HegerU  f.   Mükl/eld,  8.  189.  3^ 

Gebhardt  v.  lartenfels^  Utter.  Reichs-Ritterstand.  Diploa  qi^-r 
1712  für  Franz  David  Gebhardt,  k.  k.  Hof-  und  Feldkriegsseuiit*^« 
mit  dem  Prädicate:  v.  Hartenfels.  ^^ 

Mtgerle  v.  Mükl/eld,  Brgini..Bd.  8.  HS  und  144. 

Gebier,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Mil 
quer  getheilt:  oben  in  Gold  ein  aufwachsender,  schwarzer  Dopf 
1er  und  unten  von  Roth  und  Silber  schrägrechts  getheilt,  <^m1 
V  und  4  in  Blau  drei,  1  und  2 ,  sechsstrahlige,  goldene  l^me  i 
und  3  in  Gold  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte,  silberne  Pfeile.)« 
länd.-österr.  Freiherrnstand.   Diplom   vom  8.  Dec.  1768  Ar' 
Philipp  Ritter  v.  Gebier,  k.  k.  Staatsrath  in  inländischen  Gesc 
nnd  zwar  aus  höchsteigener  Bewegung  u.  mit  dem  Incolate  der  K.  I 
Erblande.    Derselbe,  gest.  1786  als  k.  k.  Geh.-Rath  und  Yiceka 
der  vereinigten  Hofcanzloi,  Hofkammer-  und  Banko -  Depotatio«,  j 
hörte  zu  einer  ursprünglich  oberrheinischen  Adelsfamilie 
der  Sohn  des  Fttrstl.  Reuss -Greizischen  Canzlers  Tobias  Geofi^l 
und  der  £nkel  des  Herz.  Sachsen -Naumb.- Zeitzischen  Hofraikal^ 
blas  Wilhelm  v.  G.    Nachdem  er  als  k.  preuss.  Legations -SeerK 
in  holländische  Dienste  getreten  a.  mehrere  Jahre  Chirge.d'i 
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der  Republik  gewesen^^iirde  er  k.  k.  Commerz-  a;  Bergrath,  später 
Hofratb  bei  der  böbmim^Murreich.  Hofcanzlei  and  als.solcher  176B 
ii  den  ReicbsritterstafflnVsetzt ,  erlangte  1765  das  böhmische, 
■Ihrische  and  schlesiscbe'nicolat,  wurde  in  demselben  Jahre  den 
tkpliscben,  1766  den  nieder-österreichischen,  kärntner  und  kraincr, 
1770  den  steirischen  Ständen  nnd  1 783  der  Ritterschaft  im  Breisgau 
anferleibt.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Anna  v.  Werdt  stammten, 
•eben  einer  Tochter,  Maria  Elisabeth,  zwei  Söhne,  Joseph  Franz, 
geh.  1760  ond  Johann  Heinrich,  geb.  1765,  welche  aber  1794  der 
liederösterr.  Landmannschaft  entsagten. 

Leupoid^  f.  3.  8.  365  uad  366.  —  Wi$$griU,  HL  S.  241—243.  —  Mtgerl«  v.  Mmk^frld, 
LSI  and  112.  —  Sttppl.  ta  Siebm.  W.-B.  V.  39.  —  W.-B.  d.  Oesterr.  Monarch.  X.  &(>.  - 
hmkke,  II.  A.  174. 

licbecU^  Ccebcckk,  hreikerrei.  Erbläud.-Österr.  Freiherrnstand. 
D^lom  vom  15:  Sept.  1655  ftlr  die  Gebrüder  Hans  Rudolph  Wilhelm, 
■einrieb  WHhelm  und  Maximilian  Carl  v.  Geböckh  auf  Ambach  und 
Mimoss  in  Nieder- Oesterreich  ,  und  zwar  unter  HinzufQgung  der 
Wqipen  der  v.  Mubrer  und  v.  Messenböckh  zu  dem  angestammten 
Wappen.  —  Das  Geschlecht  zählt  zu  den  alten  bayerischen  Adelsge- 
^^Khlecbtern  und  das  Stammhaus  desselben  war  das  gleichnamige 
^.Mdtchen  bei  Rotbenburg  a.  d.  Tauber,  welches  später  in  anderi' 
kam,  doch  erwarb  die  Familie  dafür  Güter  in  den  Rittercan- 
t  Rhön  und  Werra,  im'Wurzburgischen  u.  in  Nieder- Oesterreich. 
[  ^  Der  obengenannte  Freiherr  Hans  Rudolph  Wilhelm  zu  Arubach 
I  Solzmoss  wurde  1663  als  Niederösterr.  Landcsmitglied  unter  die 
en  Herrenstandesgeschlechter  aufgenommen.  Die  Tochter  dessel- 
I,  Maria  Catbarina,  war  1681  mit  Andreas  Chrisfian  Grafen  v. 
er,  kaiserl.  Generalfeldwachtmeister,  vermählt  Später  kam  in 
BiderOsterreich  nur  noeh  Freih.  Veit  Adam  vor ,  welcher  mit  seiner 
blin,  Maria  Nenwirth  v.  Spillwert  den  Edelhof  Trenninghof  bei 
I  besass,  welchen  Letzteren  von  der  kinderlosen  Wittwe*  der 
Tetter,  Georg  Tollinger  v.  Grüenau,  1695  erbte.  Dagegen  blühte  im 
18.  und  19.  Jahrb.  der  Stamm  in  Kur- Bayern  und  Kur -Pfalz  fort. 
^ftreih.  Jobann  Heinrich,  Herr  zu  Sulzmoss  und  Kurbayer.  Kämmerer, 
noch  1776,  Freiherr  Johann  Theodor,  Herr  zu  Arnbach  und 
kommt  noch  1785  als  kurpfalzbayer.  Kämmerer  u.  Haupt - 
1-4.  D.  vor  nnd  ein  Ur-Ur-£nkel  des  Freiherrn  Hans  Rudolph 
elm :  Freiherr  Ferdinand  Theodor,  Herr  auf  Arnbach  und  Sulz- 
B,  geb.  1777,  wohl  ein  Sohn  des  Freiherrn  Johann  Theodor,  wurde 
I  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  eingetragen. 

WU$griU^  III.  8.  242.  —  v.  iAxmg,  8.  181.  —-W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  III,  H  u.v.  Wulektm, 
^Ulh.  S.  ».  9.  —  9.  Ht/ner.  bayer.  Adel  83  und  8.  36.  -   Kntachke,  II.  S.  176  and  176. 

flcbaattd,  aack  heikerrea.  Im  Königr.  Bayern,  in  Folge  eines 
[hekgewiesenen  ursprünglichen  Besitzstandes  der  Freiherrn -Würde, 
fiMrkannter  Freiherrnstaud.  —  Altes,  zur  vormaligen  unmittelbaren 
-RKterschaft  des  fränkischen  Cantons  Ilhon-Werra  gehöriges 
[iddsgeschlecht,  dessen  Stammhaus  das  jetzige  Städtchen  Gebsattel 
fkei  Botbenborg  a.  d.  Tauber  war,  welches  später  an  das  Ritterstift 
Ombarg  kas.    Die  Funilie  beginnt  ihre  Stammreibe  mit  Götz  G., 
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um  1180.  Der  Sohn  desselben,  Pliilipp,  soll  ISB-^^g^ 
.zu  Wärzbarg  gewesen  sein  und  seine  Nachkomjp^  ^, 
mcbrere  Lioien,  welche  bald  wieder ausgingeTi.  -.  ^  0^ 
Viiter  der  Bpftiereü  Sprossen  des  Stammes  ist^.^  ^  ^ 
Götz  stammend:  Wolf  Cbristoph,  Fttratl.  ^  ^  ^  |-  0^ 
mann  zu  BoebstMt,  ein  Sobn  des  Philip-  %'  ^  j^-  ^ 
auf  Trennfeld ,  aus  der  Ehe  mit  Joba.ttT 
Bruder  des  Jobanii  Phifipp  v.  G-,  von  ?J 
Bamberg.  Von  Wolf  Christoph,  gef  ,'  ^^ 
heth  V.  Rabenstein,  länft  absteiger  .  : 
Adam,  geb.  1606:  erste  Gemabli  ^  ^ 
Otto  zn  Trappstadt,  Streifdorf 
lf>83 :  Maria  Magdalena  v.  &V 
1716:  Amalia  Maria  v.  E^  £ 
Gottfried  CbriBtoph,  gcb*  f 
LenterähauseD^  kurcOln.  > 
und  Ritterrath  dts  Car  .  ^ 
1756.  Durch  die  he* 
und  Franz  Pbilipp 
Lebenbahn.  Erat^^^^ 

Kindern  des  Sti'  .^aier  zu  ^ 

kischeü  Casito  ..i^angenommeTi  wird 

mal  vermÄhl'  -i^m  Nicolas  v.  G-  1408  mit 

tersdorf,  i*  ^  ais  Hofmeister  desselben  nach  Kö 

mit  So^F  -imeister  der  Stadt  Köaigsberg  wurde,  ij 

hritöW  .jiii»,  Hans  v.G-,  bekleidete.  DerKnkel  desseli 
Carl  '  ^Jör  nach  Deutsebland  u.  wurde  Professor  zu  Bo 
Star' .  V^tr  ijoch  seine  nächsten  Nachkommen  matsUten 
r«'  ^^jVifiüstebeuden  Adel  Gebrauch,  bis  Reinbolds  Urei 
P  JjSrwte  D.  Georg  Itibrhardt  G,,  ein  ueuea  AdeUdiplom  € 
/^jifte  hatte  in  Ostpreussen  die  Güter  Kipitten,  Poduhi 
^dJ  Wligaiteu  an  sieb  gebracht.  . 

S.  Pf.  A.-L.  8.  175.  —  FrtiL  tf.   Udibvr,  h  S.  n%  .1 

tfehfliig.    Adelsstand  des  Künigr.  Bayern.    Diplou 

Iö35  für  Friedrich  August  Gebring,  Flir^tl.  Eeuss.  RatI 
flieister  zu  Lobensteiu,  .Derselbe,  gest  1B53,  bat  deu  S 
setzt  und  die  Hinter  lasse  nen  besitzen  die  Güter  Wolfer 
|r  im  Reussiscben. 

lielbler.   Adehstand  des  Königreichs  Preosseu.    B: 

Wilhelm  Ludwig  Geihler,  Herrn  auf  Klein -Küssow. et 
Uegierungsrath.  Nach  Dauer,  Ädressbuch,  S.  70»  iabta  \ 
als  Regierun gsrath  a.  D.  in  Stargard. 

Ikiger,  Edle  (Schild-geviert:!  u*  4  in  Bfau  eiu  elnwl 
silberner  Löwe  und  2  und  0  in  Gold  zwei  rotbe  Qiierfa 
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Gottfried  V.  G.,  Ingenieur  und  Baumeister  zu  Halle,  zu  seiner  Zeit 
dvrcb  von  ihm  aasgeftthrte  Bauwerke  sich  bekannt  machte.  Ein  Sohn 
desselben  starb  1765  als  k.  preuss.  Ingenieur-Hauptmann  u.  Christian 
Wilhflm  ▼.  G.  «tarb  1774  lüs  Major  im  k.  preuss.  Infant. -lliegim.  v. 
BriUke. 

Pirtik.  «.'  Ltdthur,  T.  8.  «49. 

IMnyc  PoiniBches,  zum  Stamme  Poray  zählendes  Adelsge- 
seklecht,  welches  in  das  Brandenburgische  kam.  Ein  kurbrandenb. 
Ktmmerjnnker  y.  Gedroyc,  welcher  drei  Brüder  u.  zwei  Schwestern 
iiatte,  sUrb  1665. 

ßteiktrr  m,  üd^hur,^.  S.  349  u.  III.  A.  2.SS. 

fictalt  f.Jvigeifeid^  avch  l^eiherren.    Hcichsadelsstaiui  und  im 
Grossherz.  Hessen  anerkannter  Freihcrrnstand.  Anorkennungsdiplom 
Tom  12.  April  1820.  ^  Adels -Diplom  vom  18.  Jan.  1530  fQr  Haus 
Leonhftrd  Gednlt,  Kriegsrath,  Leibgarde-Hauptmann  und  Kfimm.  und 
llr  die  Brüder  desselben,  Jobann  Conrad,  Obersten  und  kaiserl.  Rath 
vd  Haxiihilian  Ernst,  Leibgarde-Hauptmann  und  Kämmerer  und 
Idelsbestfttignngsdiplom  vpm  8.  Sept.  1696  für  Johann  Conrad  y.  Ge- 
Ml,  kais.  Rath  und  Postmeister  zu  Mainz,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Jugenfeld.    Letzterem  folgten  in  absteigender  Linie:  Franz  Emme- 
rich, g^at.  1743;  Philipp  Moritz,  gest.  1768  und  Kranz  Anton  Xaver 
Iiwpli,  gest.  1782,  dessen  beide  Söhne,  Franz  Ansolm  Jo.<;eph  Ed- 
■■Bd,  gest.  1840,  grossh.  hess.  Kammerh.  und  Postmofter^a  Mainz 
Ml  Franz  Edmund  Johann  Nepomuk,  gest.  1840,  grossherz.  hesis. 
Mer-Oerichtsrath,   die  beiden  Linien  gründeten,   in  welchen   der 
BtiKil  jetzt  blQht.   AlS'Haupt  der  älteren  Linie  wurde  1 855  genannt  ^ 
Vnnk  Rudolph,  geb.  1812,  Postsecretair  zu  Mainz,  welcher  in  der 
Bkt.ait  Margaretha  Philippine  Bibon  die  Linie  durch  drei  SOhne 
ftitlgesetzt  hatte  und  als  Haupt  der  jüngeren  Linie:  Freih.  P^dmund, 
|bI.  1803,  Dr.  Jur.  und  grossh.  hess.  Pogiernngsrath  zu  Darmstadt, 
welcher,  verm.  mit  Auguste  Sophie  v.  Müller,  seine  Linie  ebenfalls  fort- 
gCfetst  hat.  Weiteres  über  die  Familie  crgiebt  das  nachstehende  Werk. 

6«-Deml.   Taücbenb.  d.  freih.  HäuH.,  lt<5.1.   S.  13S  und  13<J  u.  !<>:)'>.  S.   175-177.  —  Uand- 
KlirilU.  Notix. 

ficerhanlt  f.  Straisscsberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Mi  1765  fttr  Joseph  Adam  v.  Geerhardt,  k.  k.  Sttickhauptmann,  wegen 
t^hriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prüdicate :  v.  Straussonberg. 

Jfr^rl«  V.  MükifAd,  K.  189. 

CeggeMhofer.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlocht,  aus  welchem 
Xertz  Christoph  v.  Geggenhofer  1564  zu  Hrcslau  starb. 

.    Fr«^l,  SilrsiAgr.  reooT.,  Cap.  8.    K.  7^ö.  —  SimtpiuM,    H.  8.  *yM.  —  Sithimtcher.    II.  48. 

WhcMU  Ein  vermuthlich  Friesisches  Geschlecht,  welches  in  die 
nischen  Niederlande  kam,  diese  aber,  wie  der  Fürst}.  Meklenb. 
nofBedicus  v.  Gehema  zu  Güstrow,  unter  dem  8.  Sept.  1695  angab, 
iifr  fieformirten  Religion  wegen,  verliess.  Aus  diesem  Geschlechte 
Wius  Abrtham  v.  G.  in  der  Mitte  des  1 7.  Jahrh.  in  der  Gegend  von 
'IWni  in  Westpteassen  einige  Güter. 

htik,  9,  XtfrfiJT.  I.  8.  »9. 

ImkU«,  Dmtfch.  Ad«lB-L«z.  III.  ßQ 
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liehle^  s.  Chalong,  genannt  Gehle.  Bd.  II.  S.  252. 

Cehler.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  16.  Octob.  16tii 
für  Bartholomäus  Gehler,  Bürgermeister  nnd  Syndicos  der  Stadt  Gihr 
litz.  Ob  derselbe  den  adeligen  Stamm  fortgesetzt,  ist  nicht  bekaaal 
Sprossen  der  görlitzer  Familie  Gehler  gelangten  aber  später  inXeii 
zig  zu  grossem  Ansehen  und  führten  das  im  Diplome  von  1650  aog» 
gebene  Wappen:  (in  Gold' ein  schräglinks  gelegter,  abgeschnittener, 
kurzer  Stock  einer  Rosen-Staude,  aus  dessen  rechter  Seite  an  eiqn 
Stiele  neben  einander  drei  rothe  Rosen  entsprossten). 

Frtih.  r.  Udebur,  I.  8.  240  und  III.  8.  258.  —  Dortt,  Allgem.  W.-B.   II.  8.  ]5<<   a.  Ul 

Cehuidegg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1764  ili 
Georg  Gehnidegg ,  k.  k.  Hauptmann  bei  Emanuel  Gr..  Starhembeit- 
Infanterie. 

Megerle  f.  Müht/eld,  8.  Ib9. 

(ieliofer.  Altes ,  thüringisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleictr 
namigen  Stammhause  bei  Sangershausen,  welches  dem  Stämme  seh« 
1278  zustand.  Derselbe  blühte  bis  gegen  Ende  des  17.  Jahrb.  u^ 
noch  1680  standen  der  Familie  im  Schwarzburg-Rudolstädtschen  i^ 
Güter  Borlleben  u.  Ichstedt  zu. 

Frtih.  V.  Ledebur,  I.  8.  249. 

Ciekren.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1758  für  Georg  Erhid 
Gehren,  Doctor  der  Medicin  zu  Gartow  und  später  zu  Neu-Brand 
bürg.  Derselbe  stammte  aus  einem,  wie  angenommen  wird,  säcbsi 
Adelsgeschlechte ,  aus  welchem  Nicolas  v.  G.  1468  mit  dem  Her 
Friedrich  zu  Sachsen  als  Hofmeister  desselben  nach  Königsberg  I 
und  1476  Bürgermeister  der  Stadt  Königsberg  wurde,  welche  Wl 
auch  sein  Sohn,  Hans  v.G.,  bekleidete.  Der  Enkel  desselben,  ReinI 
ging  wieder  nach  Deutschland  u.  wurde  Professor  zu  Rostock.  Wfj 
Letzterer  noch  seine  nächsten  Nachkommen  machten  von  deni.i 
Familie  zustehenden  Adel  Gebrauch,  bis  Reinholds  Urenkel,  der  < 
genannte  D.  Georg  Ehrhardt  G.,  ein  neues  Adelsdiplom  erhielt  — \ 
Familie  hatte  in  Ostpreussen  die  Güter  Kipitten,  Poduhren,  Pog&1lj| 
und  Wilgaiten  an  sich  gebracht. 

N.  Pr.  A.-L.  8.  175.  —  tr^ih.  r.   Ledtbur,  1.  8    2*'J. 

Cehriag,  Adelsstand  des  Königr.  Bayern.  Diplom  vom  1.  IH 
1835  für  Friedrich  August  Gehring,  Fürstl.  Reuss.  Rath  and  Bttrgipi» 
meister  zu  I^obenstcin.  Derselbe,  gest.  1853,  hat  den  Stamm  foi^ 
setzt  und  die  Hinterlassenen  besitzen  die  Güter  Wolfersdorf  o.  £■■ 
im  Reussischen. 

W.-n.  d.  Kgr.  Bayern.  XI.  5!^.  -   r.  Uf/nti^  II.  89  u.  8.  78.  —  KntHAk«,  11.  8.  ITT. 

fielbler.  Adelsstand  des  Königreichs  Preussen.  DipFom  fiAr  Ctfi 
Wilhelm  Ludwig  Geibler,  Herrn  auf  Klein -Küssow. etc. ,  k.  prevfli 
Regierungsrath.  Nach  Bauer,  Adressbuch,  S.  70,  lebte  derselbe  iSU 
als  Regierungsrath  a.  D.  in  Stargard.  i 

N.   Pr.  A.-L.  II.  8.  220.  -  Freih.  v.  Ltdehur,  1.    S.    349.  —  W.-B.  d.  prattM.  MibM^i 
TU.  24.   —  PommernHi'hca  W.B.  II  t  H.  44  ii.  Tab.  It.  -^  KnetcMkt,  I.  K.  ISS. 

deiger^  Edle  (Schild  ge viert:  1  u.  4  in  Bfau  ein  einwärts  gekelirte^ 
silberner  Löwe  und  2  und  3  in  Gold  zwei  rothe  Querbalken).    Ka^ 
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pfUiiscber  Adelsstand.  Diplom  vom  29.  März  i  774  für  Joseph  An- 
ton Geiger,  kurpfiliz.  Geh.  Regier.-  und  Gher-Appellations-Gerichts- 
Batb  in  Mannheipo,  mit  dem  Prädicate :  Edier  v.  —  Der  Stamm  worde 
iMigesetzt  und  die  Söhne  des  Diploms -Empfängers,  Gottfried  Maria 
Edler  v.  G.,  geb.  1775,  k.  bayer.  General-Secretair  des  Ministeriums 
ier  Finanzen  and  Lööpold  Maria  Kdler  v.  (1.,-  geb.  1777 ,  k.  bayer. 
Keatbeainter  so  Bayreutb ,  wurden  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr. 
Bayern  eiuge'trageo.  .  . 

9.  Lmmg,  8.  SM.  —  W.-B.  d.  Kouigr.  Bayeru,  V.  hC^.    ~  9.  Hefiur ,  W.  89  und  S.  7»;  — 
XwwAltf.  Iir.  8.  157. 

(Seiger.  Erbiftnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1789  für  Jo- 
kinn  Adam  Geiger,  Magistratsrath  zu  Wien. 

Jfry^rle  r.  Mmklfeld,  ErR&ni.-Rfl    S.  2K.S, 

€ellberg;  Vreikerrei.  Erbländ.-ostcrr.  Freiherrnstand.  Diplom 
ton  1713  ftlr  Franz  Dominik  v.  Geilberg. 

Mffiifrle  9.  MüklMif,  Br^nz.-Bd.  8.  58. 

MIeiUrchei.  C^lnisches  Patriciergeschlecht,  aus  welchem  Gas- 
pir  Drach  v.  Geilenkirchen  noch  1601  als  kurcölniseher  Greve  lebte. 
Derselbe  hatte.  Rinder. 

FrHk.  9.  Ledebur,  I.  S.  S5f). 

(Sebead^rf  j  genannt  (Irosser.    Ein  in  Nürnberg  vorgekommenes 

Adcbgescblecht,  welches  aus  Böhmen  zu  den  Burggrafen  von  Nttrn- 

krg  gekommen  sein  soll.  Wolfgang  v.  Geisendorf  kommt  urkundlich 

KkoD  1294  vor.    Arnold  v.  G.,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des 

ii.  Jahfh.  dem  K.  Carl  I^V.  diente ,  sass  zu  Cadolzburg  u.  Farrnbach 

ipl  hinterliess  drei  Söhne,  welche  sicl^  durch  die  Beinamen:  der 

^Sfluer,  der  Mittler  und  der  Kleiner  unterschieden.    Die  Linien  der 

Wik«  Letzteren  erloschen,  die  de»  Ersteren  blühte  fort  und  schrieb 

AI:  Geisendorf -Grösser.    Die   Sprossen  des  Geschlechts,  welche 

J§fgfe  a.  Pfleger  zn  Erlach,  Mainbernheiro  u.  Münchsteinach  waren, 

Ititeo  EDsebnlicbe  Güter  und  Lehen ,  wegen  welcher  sie  oft  uneinig 

Wirden  and  mit  ihren  Unterthanen  gegen  einander  zogen.  -^  Nach 

Kikmberg  kam  zuerst  Christoph  v.  G.-G. ,  Beider  Rechte  Doctor  und 

Bath  des  Markgrafen  von  Brandenburg,  welcher  sich  1542  mit  der 

Tochter  des  Georg  Kötzels  vermählte.    Später  kam  das  Geschlecht 

vi  mehreren  der  angesehensten  Patricier- Familien  Nürnbergs  in 

Terwandtseb^ft.    Andreas  Paul,  gest.  1650,  wurde  1632  Nürnbergi- 

■eher  Pfleger  zu  Reicheneck.    Der  Sohn  desselben,  Wolf  Friedrich, 

aog  mit  den  Fränkischen  Kreisvölkern  in  den  Türkenkrieg  und. blieb 

1664  in  einer  Schlacht  u.  der  Sohn  des  Letzteren,  Johann  Sebastian, 

welchen  Siebenkees  zuletzt  nennt,  diente  ebenfalls  gegen  die  Türken 

ind  starb  später,  1717,  ?n  Nürnberg.    Doch  hat  der  Stamm  fortge- 

Ullht  and  noch  1791  hat  Tyroff  das  Wappen  des  Achatius  Wilhelm 

Carl  V.  Geisendorf  genannt  Groesser  abgebildet. 

Sckit»,  Corp.  hUt.  Braiiüenli.  dfi'lom..  IV.   \lih.  S.  i:»!.  —  8uppl    iii  Siebin.  W.-B.  VII. 
U.  —  Tfrcf,  1.  27  und  Siebenkge*,  I.  S.  53  iiiid  b'J:  narh  hniidsrhrifti.  NMchricbtvii. 

fieUcr,  (ieissleri  Ü.  ?.  and  su  Deinlng ,  auch  rreihe rren  (Schild  ge- 
liert mit  Miltelschilde.  Im  gekrönten ,  von  Silber  und  Schwarz  der 
Länge  nach  getheilten  Mittelschilde  ein  bis  an  den  oberen  Schildes- 
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rand  reichender  Sparren  von  gewechselten  Farben:  Stammwappen: 
1  'der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Silber  ein  an  die  Theilangslinie 
angeschlossener,  halber,  schwarzer  Adler,  links  von  Roth  n.  Schwarz 
der  Länge  nach  getheilt,  mit  einem  durch  das  Rothe  gebenden,  schwar- 
zen Querbalken;  2  und  3  von  Roth  und  Gold.viennal  quergestreift 
und  4  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  eben  so  von  Schwarz  and  Rotb 
getheilt,  mit  einem  durch  das  Rothe  sich  ziehenden,  schwarzen  Quer- 
balken und  links  in  Silber  ein  an  die  Tbeilungsünie  angeschlossener, 
halber,  schwarzer  Adler).    Altes,  schlesisches  Adelsgesc blecht,  nicht 
zu  verwechseln  mit  der  Familie  v.  Geisler  u.  Pohlsdorf.  —  Thomas 
Giseler  war  1286  Canonicus  zu  Breslau  und  D.  Georg  v.  Geisler  t^d. 
Hause  Ober-Stohnsdorf  starb   1432  als  Dompropst  zu  Liegtaitt  und 
Domherr  zu  Olmütz.  Vom  15.  Jahrb.  an  kam  das  Geschlecht  inScble-   - 
sicn  zu  bedeutendem  (i rundbesitz.    Zu  dem  ältesten  Besitzthume  g^    ' 
hörte  Ober-StobnEdorf  bei  Hirschberg  und  Biclau  im  Kr.  Goldberg- 
Heinau.    Im  IG.  Juhrh.  kam  die  Familie  nach  Böhmen,  erlangte  deo 
Freiherrnstand^  ging  aber  schon  1G08  wieder  aus.    In  Bayeru  war    - 
Hans  Caspar  v.  Geislci\  Stadthauptmann  zu  München,  in  der  ersten 
Flälfte  des  17.  Jahrh.  Gutsbesitzer  der  Hofmark  Deioing  und  Leiten-  ^ 
bach  in  der  Ober-Pfalz.    Derselbe  hatte  diese  Hofmark  schon  l6lS  ,.j 
inne,  verkaufte  sie  aber,  mit  Vorbehalt  des  Prädicats,  an  die  Familie  .^ 
v.  Lüweuthal.  Der  Stamm  blühte  fort  und  vier  Ur-Urenkel  des  Uin  ., 
Caspar:  die  Gebrüder  Carl  Joseph,  geb.  1765,  Siegelbeamter  in  An-  y. 
berg,  Joseph  Sebastian,  geb.  1771,  k.  bayer.  Ober-Lieutenant,  Johaii  ^j 
Nepomuk,  ^eh.  1773,  k.  bayer.  Rentbeamter  zu  Schönberg  o.  Martm  ^^ 
Anton,  geb.  1779,  Priester  zu  Schondorf,  wurden  in  die  Adel smatrild    j 
des  Kgr.  Bayern  aufgenommen.    Das  Wappenbuch  des  Kgr.  BayOi  .; 
legt  denselben  das  obenangegebene  vierfeldrige  Wappen  mit  Mittel*    l 
Schilde  bei,  welches  nach  Allem  das  bei  Erhebung  in  den  Freiherra-  ^ 
stand  in  die  Familie  gekommene  Wappen  ist.  —  In  Schlesien  hat  der    ' 
Stamm  nucb  zu  Anfange  dieses  Jabrh.  geblüht  u.  ist  auch  noch  spä- 
ter in  der  Preussischen  Rheinprovinz  vorgekommen. 

Sinnjjiu.i.   I.  S.  3'<1-3m;.  —  (inuh^,    1.    S.  ««»7  niul  iW.  —  f.  L(in<j.  S.  346  und  347.   - 
N.  Vr.  A.-l,.  II.  S.  220  uihI  21>1.  —  Freiherr  v.  Lcirhur,  L  H.  SAO.  -   SUhmacAer.  II.  M**:     ■■ 
Frrilirrri'ii    U<'i>K'r    uiui  H<Tr«-u    v.    und    /ii    Di-iiiiii;;   und  4S:    Uoisler.  Schlcnitcli.    ^  t.  Mt 
ding,  II.  S.   iM.-i^lSft:    v.  diis^l-r    und    v.  Oi-isilur.    FT<>ilierr'-n.    -   W. -B.  Act   PrMis*.  >•• 
niinli.  III.  24;  v.  fJfci>ler.  —  W.-H.  d.  Kr.nigr.  Hav.rru,  V.   56.  —  W.-B.  d.  Pr«U8.«.  Rheil^    ^ 
vii.z.  II.  Tal..  20.  Nr.  ;iH  u.  S.  l.Jt  u.   ^'^:t.  -  c.  l'/e/ner,  II.    8i*  u.  S.   7«  u.  79.  —  A'ii<«cUr,     .' 
III.  S.  157- lOü.  - 

iieisler^  liehsler^  Freiherren.    Erblsind.  -  österr.  FreiherrnstBoi 
Diplom  von  1761  für  Ignaz  Geisler,  k.  k.  Rittmeister  bei  Graf  Nadaed-  - 
Husaren. 

AUljerW  r.  MühlfH-l,  S.  :.2. 

Deisler ;  tieLssler,  Kdle  u.  Ritter.  Erbländ. -Österreich.  Adels-  aod 
Kitterstand.  Adelsdipluin  von  17G6  für  Johann  Georg  Geisler,  königl- 
Richter  zu  Znayni  und  Passagefäll-Administrator,  mit  dem  Prädictte: 
Kdler  v.  und  Hitterstandsdiplom  von  17G9  für  Denselben  als  könig- 
lichen Richter  zuZnaym  u.  Administrator  der  dcutsch-erhländ.  Maotb, 
des  Mährischen  Consumptions- Aufschlages,  des  Tranksteuer-  ond 
Stärkgcfillls. 

Mtyerle  t.  Mühlfcll,  8.  112  u.  8.  189. 
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Cebler  .«mI  Mbitorf  (Schild  durch  einen  vou  Silber  und  Gold 
geschachton  Sparren  in  drei  Theile  getheilt:  oben,  rechts  und  links, 
io  Roth  ein  silberner  Stern  und  unten' in  Schwarz  ein  gekrönter,  gol- 
dener Löwe ,  welcher  in  der  rechten  Vorderpi:anke  einen  silbernen 
SterB  hftlt).  Schlesisches  Adelsgeschleclit ,  als  dessen  Stammvater 
Andreas  v.  Geisler,  Ilerr  auf  Pohlsdorf- Tscheschendorf  und  Gohls- 
dorf,  genannt  wird.  Derselbe,  gest.  1623,  war  kaiserl.  Pfalzgraf, 
FflrslL  Liegn.  -  Briegscher  Rath,  des  Fürstenthums  Liegnitz  Ganzier 
and  der  Herren  Fürsten  und  Stände  in  Schlesien  Laudes-Bestellter. 
Der  Sohn  desselben,  Joachim  v.  G.  auf  Pohlsdorf,  setzte  durch  seinen 
Si^o,  Joachim  Ernst,  das  Geschlecht  fort  u.  von  Letzterem  stamQite 
Joachim  Andreas,  welcher  26.  März  1705  ein  Adelsbestätigungsdi- 
plom erhielt,  Pohlsdorf  verkaufte  und  dafür  das  Gut  Kodlewe-  im 
Trebnitzschen  erwarb,  welches  noch  1720  in  der  Hand  der  Fami- 
liewar. 

Btuei,  8ilesiogT.  renor.  Ca|t.  ».  8.  669.  —  Stnapius.  I.  Ü.  385  und  386.  ^  Gauhg,  I.  Q. 
ML  -  H.  Pr.  A.-L.  II.  S.  Tn.  -  Freih.  v.  Udehur,  I.  S.  WO.  -  %.  Meding.  II.  8.  1Ä5 
««IM. 

Mtkwnif  heikerren  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  ein  an  die 
Tkeiliuigslinie  anneschlossener,  golden  gekrönter  und  bewehrter,  hal- 
b9,  schwarzer  Adler  und  2  und  3  in  Roth  ein  über  den  ganzen  Schild 
gesogener,  schräglinkers  silberner  Balken,  belegt  mit  drei  unter  ein- 
stehejiden,  blauen  Lilien).  Erbländ.-Österr.  Freiherrnstand. 
von  1810  für  Ferdinand  Ritter  v.  Geislern,  Herrn  auf  Hosch- 
bii  Mftfaren,  wegen  Veredelung  der  Schafzucht  und  für  den.  Bruder 
taielbeD,  Johann  Nepomuk  Ritter  v.  Geislern,  k.  k.  Hof  rath  der 
imhigteD  Hofcanzlei,  wegen  geleisteter  Staatsdienste.  Der  Vater 
Ariife;  Johann  Georg  Geissleru,  königl.  Richter  zu  Znaim,  hatte 
U,lft.  1766  den  erbländ.-österr.  Adels-,  1.  Apr.  1769  aber  den 
fitteraland  and  9.  Febr.  1771  das  böhmische  Incolat  erlangt.  Frei- 
berr  Johann  Nepomuk  war  später  k.  k.  Geh. -Rath  und  illyrischer 
Hofcaocler. 

MrftrU  r.  UüAl/ttd,  8.  51.  —  Goueal.  Taschenbuch  d.  ft-uih.  Hauücr,  1954.  8.  164  u.  165 
«idlSU.  1^.  177.  —  Byrtl,  I.  8.  160.  —  Jineschke,  II.  8.  178  und  179. 


r,  ttabmi*,  aaeh  Freiherren  (in  Silber  ein  links  springender, 
schwarxer  Hirsch  mit  12endigem  Geweihe,  oder  nach  Anderen   ein 
schwarzer  Gaisbock).    Altes,  hessisches  und  thüringisches  Adelsge- 
ichlecht,  als  dessen  Stammhaus  in  Hessen  das  Städtchen  äeisroar, 
oder  Hofgeismar,  welches  912  erbaut  wurde,  in  Thüringen  aberGeis- 
mar  im  Kr.  Heiligenstadt,  Reg.  Bezirk  Erfurt,  genannt  wird.  —  Bert- 
hold V.  G.  tritt  in  einer  vom  Erzbischofe  Siegfried  zu  Mainz  1199 
ausgestellten  Urkunde  als  Zeuge  auf  u.  schon  vorher,  1139,  erscheint 
Conrad  t.  G:  urknndlich,  kommt  auch  11 52  in  der  Fundationsurkunde 
des  tfaftringischen  Klosters  Georgen^hal  vor,  doch  beginnt  die  ordent- 
hche  Stammreihe  der  thüringischen  Linie  erst  um  1391  mit  Curt  v. 
G.,  gf»fl.  Waldeckschen  Anitmanne  zu  Wildungen.    Nach  der  Mitte 
des  17.  Jahrb.  wurde  die  P'amilie  auch  in  Westphalen  begütert,  kam 
»päter  an  den  Oberrhein,  zählte  zu  der  Ritterschaft  des  fränkischen 
Caotons  Bhön-Werra  n.  kam  auch  nach  Dänemark,  so  wie  in  neuerer 
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/eil  nach  Kusslaud  u.  Wörttoniberg.    Joliann  Friedrich  v.  G.,  hes- 
si>cher  Linie,  gest.  1697,  w«r  Ober- Hofmeister  am  k.  dfinischen  Hofe 
u.  ein  Baron  v.  G.  war  1836  k.  russ.  General-Lieutenant  u.  General-     | 
Adjutant.  —  Lorenz  Henning  v.  G.  kommt  1777  und  noch  1786  als 
Stadtschultlieiss  zu  Heiligenstadt  vor.  —  Der  Stamm  hat,  so  viel  be- 
kannt,  wie  in  der  tlitkringischen,  so  in  der  hessischen  Linie  fortge-     ^ 
bltkht,  auch  kommt  jetzt  noeb  im  Königr.  Sachsen  der  Name  des  Ge-     • 
schlecht  als  Beiname  einer  Linie  der  Familie  v.  Egidy,  s.  Bd.  HI.  S.     i 
44,  vor. 

F.  UUichenttein  in  doii  nicht  puizinirtMi  Stnmintufolii  der  (iotlia  diplomatiea.  —  8«if*rl. 
(iciipal.  a(t-liK«>r  Aoltnii  und  Kindir,  S.  lli  und  116.  ~  tioNhr,  I  M.  'lOS— <ilO:  narh  Jh'l-  ^. 
l^r.  Aiuial.  Saxon.,  Spaiip-nlKTi«  *'tc.  —  e.  I/attstein,  I.  8.  I(i9<-lll.  ->  Biedtrmamn,  Caaisa 
Kiiüii-Wfrra,  Tah.  344  ~  N.  KiMiinl.  IImkIIi  1777,  S.  Sj  uml  83  und  177j),  8.  f^.l  4Mid  St. - 
N.  I*r.  A.-L.  II.  S.  J-Jl  und  'iTi.  —  Freih.  v.  üiUbur.  I.  S.  250.  —  SitSmacktr  I.  1«:  v 
Uoi<«mar.  HoHttisch.  -  .»»up|il.  zu  flii-üin.  W.-B.  IV.  IL»:  F.  fl.  v.  ii.  —  Wnrttfmb.  W.-B.  ».  i| 
41  und  Nr.  lOti :  Fn-ili  v.  tJuismar.  —W.-B.  d«r  sSrhs.  SlauU'n.  Hl.«.  —  Kneackkt,  W.  ». 
171t  und  1^0.  ^ 

Üelsmar  in  St^fkum  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Silber  ein  an  ^ 
der  Theilungslinie  aufwachsender,  schwarzer  Adler  u.  unten  in  Both  ^ 
ein  schwebendes,  sechsspeichi^es,  silbernes  Rad).  Hessisches  Adels-  ^ 
gcschlecht,  ganz  verschieden,  wie  die  Wappen  ergeben,  von  dem  ebei-  -.. 
fall>  in  Plessen,  s.  den  vorstehenden  Artikel,  vorgekommenen  Adel^.  ^ 
geschlochte  dieses  Namens,  in  welches  1752  durch  Vermählung  des.  ^^ 
einen  Sprossens  desselben  mit  einer  v.  d.  Wenge'schen  Erbtochter  i- 
das  Gut  Stockum  kam ,  durch  welches  die  Familie  im  Königr.  Haa-  ^ 
nover  zu  dem  ritterschat'tlichen  Adel  der  Osnabrückschen  Landschaft  jr;, 
gehört.  —  Die  von  dem  Freih.  v.  d.  Knesebeck,  unter  Bemfang  arf  ^i^ 
Wenck,  hess.  Laudes-Geschichte,  IL  Urk  von  1300.,  und  IIL  Drk.&  ^ 
164,  188  u.  255  angegebenen  älteren  Nachweise  Ober  das  Gescbiedl 
werden  auch  von  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie  - 
in  Anspruch  genommen  und  stehen  wohl  auch  derselben  zu. 

Fieih.  c.  d.  Knesebeck,  H.   133.  —  W.-B.  d.  K^-r.  Ilannover,  C.  G3  und  8.  7.—  J^MWUt.    "i 
\\.  ^.  ISOj 

Geispitzheini;  auch  Freiherren.   Blins  der  ältesten  u.  angesehensteo 
rheiuländiöchen    Adelsgeschlechter,   welches   den   Namen    von  den  .^ 
elsassischon   Schlosse    und    Städtchen    Geispitzhoini,    zwei    Meilci    , 
von  ' Strassburg ,   annahm,   in  mehreren  Linien,  in  denen  der  Bube 
V.  (i.,  Fetzer,  Vetzer,  v.  G.  und  Krieg  v.  (J.  blühte,  später  auch  ans 
Elsass  in  die  Pfalz  und  das  Triersche  kam  und  sich  mehrfach,  wie  . 
schon  Gauhe  angiebt,   des  ireiherrlichen  Titels  bediente.   —  Hum- 
bracht  beginnt  die  ordentliche  Stanimreihe  mit  Abbo  v.  Geisbode»*   ^ 
heim  um  1083,  von  dessen  Nachkommen  sich  eine  mit  Staro  v.  G.  be- 
ginnende Linie  v.  Geispusch,  eine  andere  aber  v.  G.,  genannt  Fetxer, 

oder  Vetzer  nannte,  welche  Letztere  aber  mit  Eberhard,  Amtniano   

zu  Hacharach,  1520  wieder  ausging.  P^ine  dritte  Linie  stieg  abwärts 
von  Peter  v.  G.,  Kitter,  welcher  l^SO  starb.  Von  den  Nacbkommen 
desselben  war  Wolf  Bernhard  1667  Goh.-Rath  zu  Simmern  u.  Ober- 
hauptmann zu  Kreuznach  und  der  Bruder  desselben,  Georg  Angustin, 
Nassau  Weilburg,  Ober-Jägermeister.  Beide  setzten  den  Stamm  fort 
und  der  Enkel  des  Letzteren,  Freiherr  Carl  Friedrich,  war  1737  kur- 
pfälz.  Kammerherr  und  hatte  zwei  Söhne,  Rudolph  Moritz,  geb.  1719 
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ir^eorg,  geb.  1780.  -^  SpMer  ist  d^r  Stamm  erloschen. 
MriegelaiM  der  sweiten  Häifte  des  1-8.  Jahrh.  zeigt  rechts 
Ishefmsche  Wappen:  in 'Silber  Ober  einander  zwei  spitzge- 
linal9  fothe  Balken  and  links  das  in  den  JBappI.  zo  Siebm. 
i.  9.  mtisr  dem' Namen* y.  ßode  gegebene  Wapyen:  6chUd 
Ali  oben  in  B)aa  auf  grOnem  Hfli^el  eine  i^eisse  Tanbe  und 
lilber' ebenfalls  anf  grünem 'Hflgel  ein  Rosenstock  ihit  drei 
•eiL  Letzteres  Wappen  war  wohl  das  der  Bd.  I.  S.  503  er- 
iTMiDSchweigischen  Familie. v.  Bode  und.  spricht  für  die  am 
tes  eben  citirten  Artikels  aasgesproe|iene  Yermtithnng.. 

1^  L  Tab.  isa  u'ad  189;  Kiltg  v.  a.  -  (ihmkt,  I.  8.  AlO.  ^'/^«M.  9.  Ude- 
iL  --  Sl*^>Mekrr,  I.  193:  v.  OeistplUheiro,  Kl«M«l»clr.  ->  w.  MMUmg,  ^  S^'lSl 

•lAdhi;  8.  Kranz  y.  Geispolzheim, 

Mch  (in  Silber  sieben  schwarze  Kanten,  4  nnd  3).  Ein  ans 
DM  Geispitzheim,  s,  den  betreffenden  Artikel,  sich  mitStoro 
ä^eiflf  oder  Oaispltzheim  yom  HanptsUmine  ohne  bekannten 
fSiweigtes,  rheitiHUulisches  Adelsgescbleclit,  w^Iclie8-Nfl[men 
an  yerftnderte/  ifan  nimmt  an,  dass  der  Name  im  15«  Ja'tir- 
i^r  ausgegangen  sei. 

ho  ä.  18S.   >  SithmMn-^  II.  104:   Otispiti,  Uieioliodisch.  -  9.  Miding,  II. 

mg.  Ein.  nrspi^lnglieh  schwäbisches,  später  schlesisches 
Uecht,  ans  welchem  Nico]  y.  Geissberg  .1396  in  Schweid- 
Priyilcgien  yorkommt.  Noch  1607  wird  Friedrich  y.  G.  als 
iegs^Oberst  gisnannt 

Im.  rcD.,  c.  7.  8.  409.  -^  Burgermsisltr,  Sfhwfiltitoher  HeiehsMl«!.  »  Simßjphu, 
k  Schickfus,  Lib.  4.  8.  136  und  II.  8.  637  und  638 :  n)ich  Hetiel.  ~  Sitbmackgr, 
rg»  flehwSMseh.  —  %  Mfding,    II.  !).  183. 

L  Adelsstand  *des  Rönigr.  Preussen.  Johann  v.  Geissel 
15  Erzbischof  zu  Cölu  und  später  Cardinal. 

leifihur,  1.  8.  250  und  III.  S.  258.  ,^"      ' 

,  Cejst  81  Wildeck  (in  Blau  eine,  auf  einem  goldenen  Drei- 
ieDde>  zum  Flug  sich  anschickende,  weisse  Taube).  Ein  zu 
äbischen  Adel  früher  gehörendes  Geschlecht. 

er,  ir  ISr*.  Die  Geyst  iu  Wildeck,  Schwftbisch.    -  v.  Meding,  III.  S..201. 

,  genannt  lagen  ^  auch  freiherrea  a.  Crafen  (in  Gold  drei,  2 
lit8gekehrte,  schwarze  Haken,  nach  Anderen:  GemsbÖruer). 
Inglich  meklenburg.  Adelsgeschl^cht,  welches  schon  1303 
i^  1447  Mistorf  u.  Zttrckow,  1550  Boitzenburg,  1592  Suckow 
1778  ZibOhl  besass.  In  der  jetzigen  Proyinz  Sachsen  stand 

jamd  Uordorf  bei  Oschersleben  bereits  1653  und  noch 
in  Schlesien  Freihan  unweit  Militsch  1702  der  Familie  zu. 
plangte  auch  in  der  Mark  Brandenburg  im   18.  Jahrh.  in 

mehrerer  Gflter  und  sass  noch  181 7  anf  Gross-  und  Neu- 
i  Teltow.  — lieber  den  Beinamen  :  Hagen  fehlen  zuverläs- 
weise :  eine  .blosse  Vermuthung  ist^  dass  in  Mekleubnrg^ich 
•  des  St^Mumes  mit  einer  £rhtochter  aus  einem  MÜnster- 
V»  Hagen  .yermählt  und  deren  Gflter  mit  der  Be- 
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(Hngung  erhalten  habe,  dass  er  den  Nomen  Ilagen  annehme  and  fort- 
führe. —  Nach  dem  bekaniiteD  genealogischen  Mannscripte,  welches 
(iauhe  zur  Hand  hutte,  .stammte  von  Jordan  v.  G.,. einem  Sohno  deK 
.Joachim  v.  G.  auf  noitzcnburg,  Bernhard  v.  G.,  k.  dänischer  Genera] 
und  Ober-Marschall.    Der  Sohn  des  Letzteren.,  Ulrich,  Domdeehant 
zu  Magdeburg,  hiiitcrliess  sechs  Söhne.    Dieselben  waren  folgende: 
Bernhard  Levin  v.  (>.  u.  H.,  knrsächs.  Geh.  -  Kriegsrath  und  später 
kur])fälz.  Oberhofmeister,  dessen  Sohn  noch  1709  als  k.  polo.  und 
kursüchs.  Kamnicrherr  vorkam;  August  Heinrich,  Domdeehant  n 
Draiidenbiirg;  Moritz,  Herr  auf  Groningen,  gest.  1712,    Domherr  ii( 
Magdeburg;  Johann  Adolph,  gest.  1718,  Domdeehant  zn  Havelberg; 
Krasmus  Graf  von  Geist  und  Hagen,  gest.  1702,  kurpßliz.  Geh.-Rath, 
Oberhofnieist'er  des  Tfalzgrafen  Carl  und  k.  k.  Kämmerer  und  Geoif 
Wilhelm,  Herr  aut  (ietsch,  kursächs.  Oberst- Lieutenant,  welcher 
1 727  noch  lebte.  —  Der  Mannsstamm  blühte  noch  in  die  zweite  Hfllfto 
des  18.  Jahrh.  hinein,  bis  der^elhe  mit  dem  k.  prenss.  Geh.-Rathe 
Froih.  V.  Hagen,  sonst  (^eist  genannt  erlosch,  worauf  Hans  Heinrfcfc. 
Arnold  v.  Beeren,  Herr  auf  Gross-  un(^  Neu -Beeren,  9.  Apr.  1786 
den  preussischen  Freiherrnstand  mit  dem  Namen:  v.  Geist,  genana( 
V.  Heeren  (auch  Beeren -(Jeist  geschrieben)  s.  Bd.  L  S.  267,  erhielt,  ' 
doeh  ging,  wie  angegeben,  diese  Linie  16.  Decemb.  1812  im  HiuMi- 
stamme  wieder  aus. 

SiH4if.iiif.  II  »<.  Hl  iiiul  M'J:  iiraUn  v.  G^'ist  und  IIa««'!!.  —  Gaiikt^'l.  8.  Hl:  O.  «.  H.. 
niifl  N.  lA'}  IUI«!  740:  Hni^L-n.  sonst  (ifi.<.t  uviiannt.  -  N.  Hr.  A.-L.  II.  8.  222  n.  223  u.  V.'l. 
I7:i    -     Fici/,.  r.  Lrdfhir,  l.  S.  -.».SO.  —   Tun'jt,  II.  17S:  Fmh.  ▼.  Geist,   geuftimt  v.  B«enl^ 

CiHsviellfrattf  Rtt^^tfubarh«  FrriherreB.  Reichsfreiherrnstand.  Kiu^.. 
pfälzisi'hes  IJeiohs-Vieariatsdiploin  vom  :i4.  Sept.  1790  für  Franz  t. 
(ieisweiler,  Herrn  auf  Boügeubach.  Derselbe,  geb.  1755,  gehdrtt 
zu  einem  nrspriinglii  h  ^heinlänüi^ehen  AdiHsgeschlechte  und  worda 
s]»jilir  jil>  k.  bayer.  Ilof^eriehtMath  und  herz.  Sachsen  -  Coburgscher 
KainnuijnnKer  in  die  Adel^matrikel   des  Königreich  Bayern  einje- 

I  ragen. 

r  I.t'i:..  S  KM.  Siii-i-l.  /u  Siihui.  W.  W.  VI.  U:  Stammwappen,  die  v.  Oei»»eikr 
;UM  Kliri.i         r,r..j.   II.  ;i^.  _    \v    1',.  ,|.   Kur.   B.i\.rii.    III.    4  und  r.    Wnlckrrn,  Abth.  3.  ». 

II  wii.l   r.'.      -  r.    //,/■!»,.  I..i>.r.  Ail<*l,    Iah.  Xi  iiiul  S.   lUS.  —   KHtschke.  III.    8.  160  und  Ifl. 

Ueitinser.  lIeiehs:ulel^^tand.  Diplom  von  1740  für  Matthias  Gci- 

tinijor,  k.  k.  Hofkrii'gb-Seeretair. 

U    .-   I  •-■  r.     V:*'.  f-ij.   Ki^.i'...-     IM.   >.   ■.'••S. 

(^eitzkoller ,  Cidtxisktifler  v.  Haiiushein,  a«rh  frciherres.  Altei,. 
>^ll\^alu-^eiIo^  .VihlSirej^ehUeht ,  in  welches  sj^Äler  der  Freiherrnstand 
Kam  uiiii  ile>  en  Staninüeihe  llueelini  schon  um  1170  beginnt.  Zacha- 
lia^  V.  (i.  iMiiinnt  1."«!».'^  aK  Keiehs-lMVnnignieister  in  Schwaben,  »0 
wie  als  lv;ii<  KaTli,  Kä'iiiner.  uuil  iie:ieral-Proviantmeister  vor.  Von 
ileni  >t»liiM  de>voIl.rn.  Ftnünand  \.  ti.,  k.  k.  Obersten,  stammte  Bii- 
dolph  \.  li  ,  wiK  lii  r  dfii  Mainm  t'jil>tt/te. 

•■..'.   I     s    ■'.!..    ■;.   ■      '.   r.,    ...i;i..  IV.  u.    .  ;:r.ivrin;M.'«:«T.  \i'in  SchwÄN.  RiirlKwW. 

Mh.  \.\i.  /UV  vhvwMiWiivu  el>a>>i-eheu  Ritterschaft  gehöriges 
Adelsue-i  i.Itiht,  wilrI.o>  im  voiigen  Jaljrh.  nach  Bayern  kam  o.  tM 
welchem  l,iKh\ij;i  i'arl  l'hemlor  \.  «'cib,  geb.  1760,  als  k.  bajer.  Ar- 
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•Oberst  und  Director  des  Zeughauses  in  die  Adelsmatrikel  des 
ayern  eiogetragen  wurde. 

mc,  Sappl.  S.  101.  —  W.B.  d.    K^r.  Rayoru,  V.  A7. 

ilber  f •  (ielbenteii^  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
;'Oet.  1846  für  Georg  Gelber,  k.  k.  peus.  Hauptmaud,  mit  dem 
rte :  Edler  ?.  Gelbersteio. 

MhrlfU.  Noüs. 

Ibkri  (in  Silber  ein  schrägrechter ,  rother  Balken ,  welcher 
A  schwarzen,  goldenbeschlagenen  Jagd -Hörnern  belegt  ist). 
ichlesisches  Adelsgeschlecht,  welches,  wie  Siuapins^angiebt^  von 

und  •ßiebmacher  mit  der  scfalesischen  Familie  v.  Gellhorn ,  s. 

verwechselt  worden  ist.  Vom  Standpuncto  der  Heraldik  aus 
lieh  die  Familie  y.  Gelbhorn  ein  ganz  anderes  Geschlecht,  als 
Bellhom,  doch  wissen  Henel  und  Sinapius  nur  allein  dasWap- 
r  ersteren  Familie  anzugeben:  alle  weiteren  Nachweise  fehlen. 

»Aw .  I.  8.  NC.  —  Siebmaekttf  1.  55  mit  dem  Namen:  ? .  Gellhorn,  Sohlodisrh.  — 
I,.!.*  8.  174. 

iikke.  Adelsstand  des  Egr.  Würtemberg.  Diplom  von  1829 
B.  damals  in  k.  württemb.  Militairdiensten  stehenden. N.  N. 
-  Derselbe  trat  später  in  k.  preuss.  Dienste,  wurde  Prüses  der 
Geschütz -Gommission  in  Berlin  und  starb  später  als  Major 
preuss.  Garde-Artillerie-Brigade.  Derselbe  hat  ein  mit  vieler 
aasgestattetes  Ordens-  und  Wappenwerk  herausgegeben. 

E.  A.-L.  V.  S.  176.  —  Freih.  v.  Leflebur,  I.  8.  250  niid  III.  S.  258. 

elieBwigt^  l^iherrea.  Ein  in  der  Pfalz  vorgekommenes,  fi-ei- 
hes  Geschlecht,  welches  aus  Halberstadt  gestammt  haben  soll. 
iselben  gehörte  Joachim  Freih.  v.  G.,  welchen  im  SOjähriKen 

Herzog  Albrecht  v.  Friedland  mit  fünf  anderen  jungen  Edel- 

wie  man  erzählte ,  mit  sich  nahm  und  dem  K.  Ferdinand  IT. 
Ite,  welcher  ihn  als  Edelknaben  annahm.    Kino  Schwester  des- 

Freiin  Eleönora  Catharina,  vermählte  sich  mit  Christian  Carl 

▼.  Wrschowetz-Sekerka. 

r.  A.-L.  V.  8.  17ß:    nnch  Leni.   Halbcrstadt.  Stiftshist<»rio  und  I.ouckft-Id.  Aiiti.pnt : 


I  N  Äff ei,  Celdern-Arfen  (Schild  der  Länge  nach  getheilt : 
in  Blau  ein  einwärts  gekehrter,  gekrönter  und  doppelt  ge- 
fter,  goldener  Löwe:  Geldem  und  links  in  Gold  ein  ebenfalls 
ts  gekehrter,  doppeltgeschweifter,  schwarzer  Löwe:  Jttlich). 
grafenstand.  Kurpfalzisches  Reichs- Vicariatsdiplom  vom  15. 
^90  für  Friedrich  Adolph  Freiherrn  v.  Geldern.  —  Die  Grafen 
lern  —  nach  älteren  Schreibarten  auch  Geller,  Gelder,  Gneldre, 
—  leiten,  auf  Grund  der  Urkunden  im  Archive  der  Familie,  ihren 
tngTon  den  Herajogen  von  Geldern  aus  Egmont'schen  Geschlechte 
OD  welchen  die  Vorfahren  im  Gebiete  des  Herzogthums  im  15. 
Fsbrh.  mit  Gfltern  beschenkt  und  belehnt  wurden ,  das  Stamm- 
jen bei  Geldem  aber  ist  durch  Erbschaft  von  den  Dynasten  v. 
fAr^en)  and  BQren  in  den  Besitz  des  Geschlechts  gekommen. 
d  ▼.  Geldern,  geb.  1476,  ein  Enkel  des  nach  dem  kinderlosen 
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Tode  des  Grossoheims  1423  znr  gelderiischen  Erbfolge  bemfei 
Arnold  v.  Kpmont,  erhielt  die  Herrschaft  Ar^en  and  wnrde  sp&t 
nicht  der  Blutsverwandtschaft  wegen,  sondern  fQr  rtthmliche  Dien 
und  Waffenthaten  von  dem  letzten  Herzoge  Carl  y.  Geldern^  gi 
1538,  mit  den  Gütern  Blyenbeck,  .Aefferden,  Gribbedforst  i 
Gronsfort  beschenkt.  Mit  diesem  Reynald  v.  G.  beginnt  die  Stan 
reihe  der  jetzt  noch  blühenden  zWei  Linien  des  gräflichen  G^scfalech 
Derselbe,  gest.  1523,  vermählte  sich  mit  Aleida  Schenk  v.  Njdegg« 
einer  reichen  Erbtochter,  welche  ihm  zu  seinem  Stammsitze  At{ 
etc.  noch  beträchtliche  Güter  in  ßoell  und  Dirheim,  so  wie  im  Gebn 
von  Berg  und  Montfort  hinzubrachte,  auch  erbte  er  von  sekiej:  Matt 
Elsbeth  V.  Haefften,  gest.  1504,  einen  Theil  der  Herrschaft  Yai 
Aus  seiner  Ehe  entsprossten,  neben  drei  Töchtern,  Henrica,  Aebtia 
des  Mnrienklosters  zu  Ruremond,  ge^.  1548«  Catharina,  verm.  i 
Ilonrieh  v.  Stepprod ,  Herrn  zu  Dornich  u.  Doddendal ,  und  Ani 
verm.  mit  Johann  Quadt  Herrn  zu  Wyckrad,  aus  welcher  Ehei 
jetzt  noch  blühende,  standesherrliche  Familie  der  Grafen  Qqadt 
Isny  in  gerader  Linie  abstammt,  zwei  Söhne,  Diderich  (Deric)  a 
Valenus.  Diderich  vermählte  sich  1536,  Imt  des  vom  Herzoge  Ol 
V.  Geldern,  welcher  auch  1501  die  Eheberedung  der  Aeltern  beg 
tigt  hatte,  unterzeichneten  Ehevertrags,  mit  Friederike  v.  d.  Ya 
und  Keppel.  —  Als,  wie  oben  angegeben,  Herzog  Carl  v.  G.  IC 
gestorben  wur,  nahm  die  Familie  ihien  bleibenden  Sitz  in  der  8l 
Geldern,  in  welcher  sie  ein  eigenes  Haus,  den  Ar^el-Hof,  besass 
>vic  in  dem  nahen  Stammhanse  Argen,  von  welchem  die  Nacbkoik. 
von  jeher  den  Beinamen  führten.  Nach  Diderichs  Tode  gelangteia 
Güter  an  den  ältesten  Sohn,  Reiner,  welcher  sich  1570  mit  Mab 
rcta  V.  d.  Vorst-Recliteren  vermählte,  durch  welche  er  nicht  uu^ 
älterliche  Staranigut  Dörrcnwerth ,  sondern  auch  einen  erhebli^ 
Theil  des  ersten  (icmahls  derselben,  Jost  v.  Rossem,  Herrn  auf  i 
len,  erhielt.  Nach  den  Syndicats-Urkunden  der  Geldernschen  BLti 
schnft  war  der  genannte  Reiner  v.  Geldern,  Freih.  v.  Arsens«! 
ir>()0  bei  derselben  aufgeschworen  und  da  sein  ältester  Sohn,  HtüB 
(II),  1(303  durch  Vermählung  mit  der  Erbtochter  Catharina  v.  Pali» 
zu  Wachendorf  die  Herrschaft  Buchen  im  Lande  Jülich  an  06 
hraohte,  so  wurde  die  P'amilie  von  dieser  Zeit  an  auch  der  Jülü* 
.sehen  Ritterseliaft  einverleibt  und  die  Söhne  des  Stammes  wurdol 
den  deutschen  Orden,  die  Töchter  aber  in  adelige  Stifte,  z.  B.  Midi 
vom  Capitol  in  Cöin,  aufgenommen.  In  Folge  einer  späteren  Veralh 
hing  des  Johann  (iottfricd  v.  G.  mit  Anna  Catharina  v.  Palandt  wuril 
dui»  Geschlecht  mit  den  jtilichschen  Unterherrschaften  Vogtsbd 
Frechen  und  vSchlosbberg,  welche  früher  den  Freiherren  v.  Um 
v.  llochstedeu  und  v.  Merode  zustanden,  belehnt,  auch  erlangten  dl 
llrüder  Marsil  und  Rainer  v.  G.  1650  aus  dem  Erbe  der  Familie  i 
Waehtendonc  die  Herrschaft  Thürnich,  doch  entspann  sich  über  dk 
selbe  ein  I*n)zess,  in  Folge  dessen  durch  Vergleich  die  genannte  Hen 
sehaft  1707  an  die  v.  Kolshausen  abgetreten  wurde.  Im  Besitze  de 
geldernschen  Güter  verblieb  die  Familie  bis  1779,  in  welchem  Jahi 
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i|b  Herrschaft  Ar^en  durch  Cessionsvertrag  an  die  Freiherren  v. 
Ilrjmar  zu  Kircbberg  überging.  —  Die  Güter  Bachern,  Frechen,  Hoch- 
BD  und  Yogtsbell  kamen,  nachdem  ein  grosser  Theil  derselben 
'  100  Jahre  der  Familie  entzogen  und  den  Grafen  von  Wohnsheim 
fibertrageu  worden  war,  n^ch  langem  Prozesse  wieder  an  den 
Jen  Friedrich,  s.  oben,  welcher , durch  Vermählung  mit  der  £rb- 
hter  Friederike  von  Steinen  zu  Scherfen  namhafte  Besitzungen  im 
b.  Berg  erwarb.  —  I^ach  dem  Tode  des  18^8  verstorbenen, 
!  Grafencfaese  ^er  i^delsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  29  Aug.  1816 
Boen  Grafen  Friedrich  Adolph  und  seines  Sohnes,  des  Grafen 
ITheodor,  gest.  1831,  bäyr.  Kämm,  u.  Obersten,  welcher,  laut  Ein- 
I  d.  d.  NÄrnberg,  80*  Juni  1829  unter  Nr.  3  der  Grafenclasse  der 
DAtrikel  der  Preass.  Rheinprovinz  einverleibt  wurde,  gingen  die 
Bachern,  Frechen  und  Hochsteden  an  die  beiden  Söhne  des 
eren  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  P>nesty  auf  Hermannsdorf:  die 
len  Carl  Theodor  (II.)  und  Ludwig  über,  welche  dieselben  1835  an 
Dt  Grafen  v.  Fürstenberg-Stammiheim  verkauften  und  sich  hier- 
im  Bayern  niederliesseü.  Daselbst  hat  Graf  Carl  Theodor  die 
Ikter  Zangberg  und  Kirchtanibach,  Gr^f  Ludwig  aber  die  Güter 
itein,  Postml^nster  und  Brombach  in  Niederbayern ,  so  wie  die 
chaft  Roggenbnrg  in  Schwaben  erworben  und  die  beiden  Linien 
I  jetzt  in  den  Schlössern  Zangberg  und  Thurnstein  den  ständigen 
begründet.  Beide  Brüder  haben  durch  zahlreiche  Nach- 
chaft  den  alten  Stamm  fortgesetzt.  [Graf  Carl  Theodor  (IL), 
.1806,  Herr  auf  Zangberg  etc.,  k.  bayer.  Kämm.,  vermählte  sich 
i  ait  Maria  v.  Oppen ,  aus  welcher  Ehe  neben  acht  Töchtern, 
kne  entsprossten:  die  Grafen  Carl  Theodor  (IIL),  geb.  1833, 
» Oberlieutn. ;  Gustav,  geb.  1837,  k.  k.  Lieutn.;  Theobald,  geb. 
k.  k.  Lieutn.;  Oscar,  geb.  1842  und  Eugen,  geb.  1849.  — 
[Ladwig,  geb.   1808,  Herr  zu  Thurnstein  etc.,  k.  k.  Kämmerer 

R Major  ä  la  snite,  vermählte  sich  1S34  mit  Wilhelniine  Ffeiiu  v. 
I  üattenberg,  welche  ihm,  neben  zwei  Töchtern,  fünf  Söhne  ge- 
l^die  Grafen  Theodor,  geb.  1836,  Adolph,  geb.  1841,  Hermann, 
tk  iail4,  Richard,  geb.  1846  und  Otto,  geb.  1848.  — 

.  ."BMtfachnAl.  Notizen.  —  v.  Lang,  Suppl.  8.  20  und  21.  —  N.  l'r.    V.-I.exic.    II.   }?.  42  u. 
C Vi.  a.  V.  0.  176.  —  Fahne,  II.  8.  it.  —  Freih.  v.  L^dflmr,  I.  S.  250.  -  Genial.  Toscheii- 

a«.  nAi.   Hiasfr.    1859.  S.  295   und  29«   nud   bistor.  Ilandb.  zu   deni>olbeu,   8.  IUI.    — 
M.  llemeot.  Wtrk.  II.  28  und  Tyroff,  H.   23:  v.  (JeldtT.    -  W.-H.  d.  Kur.  BaVtrn,  l. 
»tB«  9.    Wötcktm.  Al>th.  I.  ->.W.-B.  d.  Preuss.  Khtiiiprov.  I.  Tab.    40.  Nr.  79  u.  8.  4U. 

ScMcn  (Schild,  quergotheilt:  oben  in  vSchwarz  ein  grüner  Kranz, 
htfeb  welchen  schrftglinks  eine  von  Blau  u.  Silber  quergestreifte  Fahne 
pb^  ist  und  unten  in  Silber  ein  aufwachsender,  schwarzer  Adler). 
Ute»  den  Fürstenthümern  Heuss  angehörende  Adelsfaniiüe,  deren  Adel 
■kl9.  Mai  1816  u.  2».  März  1846  erneuert  und'bestätigt  worden  ist. 
Itr  w.  Geh.-Rath  v.  Geldern  ist  Vorsitzender  der  Obersten-Landesver- 
liltnogs-Behörde  Jüngerer  Linie  Keuss  zu  Gera  und  ein  Sohn  dessel- 
MB,  Dr.  Bruno  v.  G.,  ist  Rath  der  Landes-Regierung  Aelterer  Linie 
Uus  zu  Greiz. 

Baadtchriai.  Notii.  —  W.  B.  d-  SacbM.  Staaton,  VI.  33. 

Mcha,  fieleea,  s.  Chaloug,  genanut  Gehle,  l^d.  IL  S.  252. 


•      vrs 
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1672,  ans  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammten,  von  welchen  von  Sina- 

pius  1728  als  Magniun  Illustr.  Stemmatis  Decos  genannt  wird:  Ernst 

Julias  Graf  v.  G.,  Freiherr  von  Peterswaldau,  Herr  der  Herrschaft 

Blansko  etc.,  k.  k.  Kämm,  und  k.  Ober-Amts-Rath  in  Schlesien.    Die 

Schwester  desselheo  war  seit  1699  Wittwe  von  dem  k.  Oberamtscanz- 

1er  Grafen  v.^  Schlegenberg.    Später  ist  die  gräßiche  Linie,  welche 

das Schloss  Peterswaldaa  bewohnte:  ein  Schloss  welches  damals  durch 

prachtvolle  Einrichtungen,  Parkanlagen  und  Befestigungen  zu  den 

Khönsten  Schlössern  in  Schlesien  gerechnet  wurde,  wieder  ausge- 

gn^D,  ohae  dass  über  den  Abgang  derselben  sichere  Nachrichten 

lieh  vorfinden ;  im  Munde  des  Volks  lebte  lange  die  betrübende  Sage 

von  einem  Zweikampfe  zwischen  Brüdern,  doch  wer  vermag  in  Bezug 

nf  solche  Sagen  von  vielem  Falschen  das  etwaige  Wahre  zu  schci- 

ien.  —  Von  den  adeligen  Linien  des  Stammes  blühten  und  blühen 

■ehrere  fort,  namentlich  die  Nachkommen  des  im  2.  Jahrzehnt  die- 

w  Jahrh.  zu  Liegnitz  verstorbenen  v.  Gellhorn,  welcher  mit  einer  v. 

fimdorf  vermählt  war,  die  des  August  Ferdinand  v.  G.,  k.  preuss. 

[Uadraths  des  Frankensteiner  Kreises,  Herrn  auf  Kobelau  und  des 

■tt»  Ernst  Carl  v.  G.  auf  Nieder-Kunzendorf  bei  Schwcidnitz.  —  Zu 

^  hl  begüterten  Sprossen  des  Stammes  gehörten  nach  Bauer,  Adress- 

1,8.  70  in  lieuerer  Zeit  (1857):  Ubaldo  v.  G.,  k.  preuss.  Land- 

I  Blh des  Schweidnitzer  Kr. ,  Premier- Lieut.  a.  D.,  Herr  auf  Mittel- 

\  taitef,  Gronau  and  Jacobsdorf  im  Kr.  Schweidnitz;  August  Rudolph 

I  **^S«Tr  auf  Peterwitz  im  Kr.  Strehlen;  Benno  v.  G.,  k.  preuss.  Geh. 

'taii-Rath,  Herr  auf  Tschinschwitz  im  Kr.  Striegau  und  Friedrich 

^tanv.  G.,  Herr  auf  Wehowitz  im  Kr.  Leobschütz  und  Antheil 

■fc-Boschtttz  im  Kr.  Ratibor. 

^J*i,  8chU.<ti9v.h.  Dcnkwiird.   S.    943     —  J/enel,  Silef*ioj;r.   r.Miov.   S.  MA  u.  S.  T.'iS.  — 

■5*l..\  S-S  -MO  und  11.  S.  92— M.  —  Gait/ie.  1.  S.  bI2  u.  Gl3.  —  N.  l'r.   A.  L-x.  II. 

■  »dltt.  —  fr^ik.  9.   Ledehur,  I.  8.  251  uud  IM.  S.  258.    -    HiKbamchgr,  I.    r.5  :  mit 

_-  ■•i'kUgfln  Kamen:  v.  Geihhorn,  und  V.  Zus.  13:  v.  (lillKirn.  —  c.  M^tlin-/,    I.    S.  174 

*'-_l    *"='■<>.  und  Orafr»  v.  G.  -  öchlesisch.  W.-B.  Nr.  158. 


'  4     ■L'*'^»!?«  Kai 

:        feUiif. 


^^  r — .. ..  Kreatzh«f.  Erbländ.-österr.. Adelsstand.  Diplom  von 
'r' -  2^'^  Jj^  ftr  die  Gebrüder  Franz  und  Johann  Peter  Gelmiui  aus  ■  Saceo 
u  >^j  ■  Tirol,  mit  dem  Prfidicate:  v.  Kreutzhof. 

l-^l  -.        'h'fk 9.  Mikl/fld,  Ergina.-Bd.  8.  295. 

r  -'-  \  WidtrH  Ein  zu  dem  preussischen  Adel  gehörendes  Geschlecht, 
•**«lchem  seit  dem  17.  Jahrh.  Sprossen  in  kurbrandenburgischon 
•^  Wer  in  k.  preuss.  Militairdiensten  standen.  Dasselbe  wurde  im 
IJ^Jihrtin  Pommern  begütert,  besass  Schönenberg  im  Kr.  Schlawe 
:  :-  ^-"^  IJ*  ind  Oamnitz  im  Kr.  Rummelsburg  1753  und  hatte  noch  1836 
r»'.i--  -  ■'^öntenthum  Caroiner  Kr.  Moizelin  und  Parsow  inne,  welche  Gü- 
C--  - "  ;  ^*öals  dem  k.  preuss.  Capitain  a.  D.  v.  G.  zustanden.  Ein  Capi- 
-xi  ~-  r  *JG. starb  1813  an  schweren  Wunden  und  ein  jüngerer  Bruder 
.  ^  '■  I  J'^lbenwar  schon  1806  in  Colberg  gefallen.  —  Da  Abbildungen 
j  '-  1  rI**PPcn8  nicht  bekannt  sind,  mag  hier  dasselbe  nach  Lackab- 
Lci:-!**» folgen:  Schild  geviert:  1  Blau  ohne  Bild;  2  ein  cinwftrtsge- 
•^  •  Är^Löwc;  3  drei,  2  und  1,  Mühleisen  und  4  in  Blau  sechs,  3.  2 
i  '  f^*^-  (*^ih-  ▼•  Ledebur  sagt:  zehn,  4.  3.  2.  1)  Kugeln.  Nach 
'^'^-    ^*^tewn  erhielt  Wilhelm  Albert  Keinhold  Gelsdorff  auf  Motzlin 
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24.  Jan.  (16.  Octob.)  1857  den  Adelsstand  des  Kgr.  Preossen  mit 
demselben  Wappen,  nur  sind  die  Bilder  im  dritten  Felde :  Maoer^ 
anker  genannt  und  in  das  4.  Feld  neun  Getreidekörner  gesetzt 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  225.  —  Freik.  r.   Ledebur,  1.  8.  251  und  III.  8.  258. 

«eaiberl}  v.  WeMenlhal^  MUer.  Efbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom vom  29.  Februar  1779  für  Ernst  Ignaz  Gemberlj,  Postmeister 
zu  Strembcrg,  mit  dem  Prädicate :  v.  Weidentbai.  Derselbe,  eiD  Sota 
des  Salzversilberers  Gemberly  zu  Tuln,  war  zu  seinerzeit  als  öo^ 
nomiscber  Schriftsteller  bekannt  und  erhielt  fflr  Lösung  melirertr 
Preisfragen  die  Preise.  Von  ihm  stammte  Ernst  Franz  Joseph  fiiltv 
V.  G.,  geb.  1788,  Gutsbesitzer  auf  Innersee,  Landgerichts  Hag  ii 
Salzachkreise,  welcher  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern. eü- 
getragen  wurde. 

Meyerle  e.  MühlfeUl,  S.  112  u.  Ergäiii.-Bd.  8.  295:  ain  enteren  Orte  als  Ritt^rtttads*  M 
Irtuenii  als  Adpisdiploin  aufgeführt.  —  t.  Lang,  S.  347.  ~  W.-B:  d.  Kgr.  Bayern,  V.  Mb. 

Üembickii  (jembiecki.   Polnisches,  zu  dem  Stamme  Nalens  gekjk  i 
lendes  Adelsgeschlecht,  welches  in  Pommern  das  Gut  Repzin  Im  Ca 
Schievelbein  1836  und  noch    1847  inne  hatte.    Ein  CapitaiD  ▼.  -Cfc  ■ 
stand  1836  im  k.  preuss.  6.  Landwehr- Regimente.  ■ 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  225.  •. 

üemeiner^  Edle.   Adelsstand  des  Königr.  Bayern.  Adels-Eraetffr 
rujigs-  u.  Edelndiplom  vom  1.  Sept.  1813  fQr  Johann  Gottfried  Otp^ 
meiner,  Herrn  auf  Maria-Kirchen,  Fürth,  Sattlern  und  Löwonhof  ^ 
Seudling,  herz,  Sachsen-Weim.  und  Eisenach.  Finanzrath.    De 
gi'b.  1750,  und  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  eingetr 
stammte  aus  einer  Familie,  welche,  eines  Ursprungs  mit  den  1768( 
adelig  ausgeschrieben  gewesenen  Gmainer,    in  der  Ober-Pfali  iflK; 
Laiidsassen- Güter  Bernau,  Ritzmaunsdorf,  Schönstein  und  Welsdtf' 
borg  besass,  diese  Güter  aber  im  30jährigen  Kriege  verlassen  mwmH; 
und  sich  in  Regensburg  uiederlicss.  * 

r.   Lany,  ».  34h.  -  W.-IJ.    d.  Kgr.  »nyuni,  V.  67. 

deumell  in  Flischbacli;  FreiherrcB.  Iteicfasfreiherrnstand.  DipM 
vom  17.  Octob.  1691  für  Wolf  Heinrich  v.  Geroell,  k.  k.  österr.  wif 
kurbayer.  Obersten,  Kriegs-Commissar,  Hof-  und  Kriegsrath,  Traeh»* 
boss  u.  Kammerrichter.  —  Ein  ursprünglich  lievländiscbes  Adelsge* 
schlecht,  aus  welchem  Georg  Gemmell  die  fränkischen  GÖter  Obifr 
und  Unter -Flischbach  an  sich  brachte  und  so  der  Stammvater  dtf  ^ 
Geschlechts  in  Deutschland  wurde.  Wolf  Albrecht,  Kriegs-Ober^  - 
des  K.  Friedrich  111.,  fiel  in  der  Schlacht  beiCaroli  gegen  die  Tflifctt;  , 
Johann  Wolf  war  1505  kaiserlicher  Kriegs -Oberst;  Johiinn,  geit  , 
1562,  Rathsherr  zu  Nürnberg;  Sigismund  blieb  1624  als  kaiseil  , 
Oberst-Wachtmeister  im  Treffen  bei  Allringen ;  Wolf  Heinrich,  s.obi^  . 
brachte  den  Freihen  nstand  in  die  Familie ;  Johann  Achaz  verlor  i>  j 
Treffen  bei  St.  Gotthardt  das  rechte  Bein  und  Christoph  starb  1718  j 
als  Oberst  des  fränkisch -boyneburgischen  Regiments.  Später  [ 
sich  Christoph  Heinrich  Carl,  gest.  1763,  nach  Oesterreicb  n. 
im  k.  k.  Ingenieur-Corps  angestellt.  Um  diese  Zeit  trat  der  Bell 
Wechsel  der  Familie  ein,  in  dessen  Folge  die  Besitzungen  derselkei 
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in  fremde  U&nde  gelangten.  Der  Stamm  hat  fortgeblttht  u.  in  neuester 
Zeit  wurde  Maximilian  Freih.  v.  Gemmell  zu  Flischbach,  geb.  1827, 
k.  k.  FiDanz-Procuraturs-Adjunct,  Termählt  mit  ('arolina  Constaiitia 
Freün  v.  Parascowitz -Gasser ,  gest.  1856,  genannt.  Die  Schwester 
desselben  ist  Freiin  Anna  Matthilde,  geb.  1827. 

r.«iu«Al.  TMchenIf.  d.  freih^rrl.   EüuMer,   1859.  8.  219  und  220. 

touüigeB,  fr^herrei.   Reichsfreiherrnstand.    Diplom   vom  25. 
Ifai  1182  fOr  Bernolf  G.  und  den  Bruder  desselben,  Heinrich  G.    Die 
EnennoDg  geschah  auf  dem  Reichstage  zu  Mainz  und  die  Diplöms- 
Eapfänger,  swei  ebenso  durch  Reichthum  als  Macht  ausgezeichnete 
Mftiiner,  werden  im  Diplome:  Dynastae  et  Yiri  nobiles  genannt.  — * 
Die  freiberrliche  Familie  v.  u.  zu  Gemminger  gehört  zu  den  ältesten 
and  angesehensten  Adelsgeschlechtern  des  frühereu  römisch-deutschen 
Reichs.    Eine  Familiensage,  welche  eben  als  Sage  zu  beurtheilen  i:jt, 
Mcbt  den  Ursprung  des  Geschlechts  in   dem   römischen  Patricicr- 
lUiime  der  Gemminier  und  erzählt,  dass   dasselbe   unter  dem   K. 
Alexander  Severns  um  224   mit  anderen   römischen  Familien  über 
die  Alpen  gekommen  sei  und  sich  in  Deutschland  niedergelassen  habe. 
Lassen  wir  diese  Sage  —  historisch  steht  fest,  was  ja  hinreichend  ist, 
dais  das  Geschlecht  schon  in  früher,  dunkler  Zeit  bekannt  war.    Als 
mter  näher  bekannter  Ahnherr  wird  Ulrich  G.  angenommen,  welcher 
la  872  aaf  der  Burg  und  Veste  Gemmingen  im  Craichgau,  dem  jctzi- 
liflGrossh.  Baden,  sass  und  als  Wuhlthäter  des  damals  neugostifteten 
Uosters  3Iurrhardt  genannt  wird.     Später,  1259,  war  Hans  v.  G. 
kfUMrl.  Laodvoigt  zu  Sünsheim  und  in  demselben,  verm.  mit  einer 
itGrumbach,  verehrt  der  ganze  Stamm  den  urkundlich  festgestellten 
4iHieiiieD  Stamm-Yater  des  späteren 'Stammhauses.  Der  Sohn  des- 
idki,  Diether  I.,  vermählte  sich  1283  mit  Motza  v.  Thalhcim  und 
ai dieser  Ehe  entsprossten  zwei  Söhne:  Diether  IL,  oder  der  Acltere, 
|ML  1374,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Mauer  und  Diether  III.  oder  der 
Jlagere,  gest.  1359,  verm.  mit  Anna  v.  Gosheim.  Dieselben  stifteten 
4reli   ihre  Nachkommen  zwei  Uauptstämme,  welche  in   mehreren 
iesteo  ,  Zweigen  und  Linien  fortgeblUht  haben ,  über  deren  geuealo- 
IJKhe  Yerbältnisse  bei  dem  grossen  Umfange  derselben  auf  mehrere 
kr  onteo  angeführten  Werke ,  namentlich  auf  die  von  Reinhard  v. 
GemmingeD  nnd  von  Gast,  so  wie  auf  das  geneal.  Taschenbuch  der 
freiherrl.  Ilftuser  zu  verweisen  ist.     Für  die  Zwecke  dieses  Werkes 
f  ^ag  Folgendes  genügen:  Der  ältere  Hau])tstamm  stammt  von  Dietrich 
iem  Aelteren,  dessen  Enkel,  Dietrich  V.  und  Reich- Haus,  Söhne  des 
1414  yerstorbenen  Dietrich  IV.,  den  Stamm  in  zwei  Aeste,  den  älte- 
ren za  Hagenschiess  und  den  jüngeren  zu  Guttenbcrg  schieden.    Der 
Utere  Astza  Hagenschiess  dmfasst  die  Nachkommenschaft  des  Dietrich 
2a  Hagenschiess,  verm.  mit  Agnes  v.  Seibach.  In  der  8.  Generation 
^ar  Wolf  Ludwig  in  erster  Ehe  mit  Maria  Jacobea  Fugger  und  in 
»   Reiter  mit  Franziska  Juliana  v.  Kaltenthal  vermählt  und  seine  Söhne, 
1^  ^oH  Dietrich  und  Reinhard  Ludwig,  gründeten  zwei  Linien,  von  wel- 
itii  die  ältere  zu  Mühlhausen  und  Gmünd  in  Oesterreich ,  mit  des 
-übers  Ur-Ur-£nkel,  dem  Freih.  Rudolph,  k.  k.  Hauptmann,  12.  Sept. 


—     480     — 

1848  erlosch,  die  jüngere  aber  zu  Steinegg,  gestiftet  von  Re 
Ludwig  und  seiner  Gemahlin,  Maria  Keller  v.  Schleitheim,  nocl 
blüht  and  deren  Haupt  in  neuester  Zeit  Freih.  Hermanii,  geb. 
verm.  mit  Elisabeth  v.  Kurnatowska,  geb.  1819,  war.  —  Den  jfli 
Ast  zu  Guttenbcrg  gründete  Hans  v.  G.,  genannt  Reich-Hans, 
1490,  Dr.  jur.  und  Amtmann  zu  Neustadt,  verm.  mit  Catharina 
schaden  v.  Steinach  ,  welcher,  mit  Zustinunung  des  Lehnshen 
Bischofs  Reinbard  zu  Worms,  die  Burg  Guttenberg  kaufte  a 
derselben  1452  belehnt  wurde.  Von  dem  Urenkel  desselben^ 
^  Dietrich,  gest.  159G,  stammten  zwei  Söhne,  Dietrich,  gest. 
Director  der  Ritterschaft  im  Creichgau,  welcher  den  HauptstaDo 
setzte  uild  Wolfgang  Dietrich  Posthumus,  gest.  1658,  welcher  die 
mingen-bonfelder  Linie  stiftete.  Die  Hauptlinie  Gemmingen  tr 
sich  mit  des  Stifters  Söhnen  in  zwei  Nebenlinien:  Bleickard  Die 
gest.  1<595,  gründete  die  Linie  zu  Gemmingen -Gemmingen  and 
Dietrich,  ebenfalls  gest.  1695,  die  Linie  zu  Gemmingen-Ffk 
welche  Beide  fortgebltiht  haben.  Haupt  der  Nebenlinie  zu  Gemmi: 
Oemmingen  war  in  neuester  Zeit  Freiherr  August,  geb.  1792,0 
hcrr  zu  Gemmingen  und  Itllingen,  grossherzoglich  badischer  Kan 
borr,  vermählt  1818  mit  Amalia  Freiin  v.  Gemmingen-Miche 
geb.  1801.  Die  Nebenlinie  zu  Gcmmingen-Fürfeld  theilte  sicbi 
zwei  Urenkel  des  Stifters,  durch  Philipp  Dietrich,  gest.  1785,  ii 
Fürfeldcr,  und  durch  Johann  Dietrich,  gest.  1803,  in  den  Stuttf 
Zweig.  Haupt  des  Krsteren  ist  Freih.  Ernst,  geb.  1834  und  I 
des  Letzteren  Freih.  Carl,  geb.  1804,  k.  wttrttemb.  Ober-Amtsri 
zu  lleilbronn,  verm.  1835  mit  Beatrix  Freiin  v.  Fahnenberg, 
1HI2.  Die  Linie  zu  Bonfeld  hat  sich  später  in  zwei  Nebenliniei 
ältere  zu  Bonfild  vom  oberen  Schlosse  und  die  jüngere  zu  B( 
vom  unteren  Schlosse  geschieden.  Haupt  der  ersteren  war  in  l 
Zt'it:  Freih.  Carl  Philipp  Reinhard,  geb.  1797,  Herr  zu  Hüffenl 
Wollenberg,  Kälbertshausen  und  Neckar- Mühlbach  im  Grossh.  B 
Herz.  Sachs. -Meining.  Land-Jägermeister,  verm.  in  erster  Eh 
Kinma  v.  Uttenhofen,  gest.  1846  und  in  zweiter  mit  Hippoljte 
v.  Ze])elin -Aschenhausen,  geb.  1821,  Haupt  der  Letzteren  abe3 
jüngeren  Nebenlinie  zu  Bonfeld  vom  unteren  Schlosse:  Freib. 
grb.  1779,  seit  1851  Senior  der  Familie,  Antheilsbesitzer  der 
Schaft  (Juttenberg,  k.  württenib.  Kammerh.  u,  Kreis-Ober-Fors 
I).,  verm.  1806  mit  Juliane  Freiin  v.  St.  Andre!*,  gest.  1856.  — 
jünf.'cre  Ilauptstamm  stammte  von  Dietrich  (111.)  dem  Jüngeren 
K*»r)9,  welcher  mit  Anna  v.  Gosswein  vermählt  war.  Der  üi 
(losselbon,  Eberhard,  gest.  1480,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Barbä 
Noipperg  zwei  Söhne:  Arm-Ilans  und  Eberhard,  welche  die  Gr 
zweier  Aeste  waren.  Der  ältere  zu  Michelfeld  erlosch  1575 
Bürger  Ast  aber  blühte  fort,  welcher  die  Descendenz  des  1501 
sti)rbencn  Eberhard  umfasst.  Durch  die  Enkel  desselben,  Eber 
und  Reinhard  entstanden  zwei  Linien,  von  denen  die  von  Eben 
gestiftete  Linie  zu  Bürg  in  allen  ihren  Nebenlinien  wieder  ansg«! 
gen  ist,  während  die  von  Reinhard,  gest.  1598  und  verm.  mit  ff«' 
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t  Masseotedi,  angefaogene  Linie  zn  Homberg  fortgeblttht  hat.  Yon 
Hei£iiiard*8  gleicfhoamigem  Urenkel,  gest.  1707,  stammten  aus  der  Ehe 
mit  Maria  Elisabeth  v.  Neipperg  drei  Söhne,  welche  die  Grilnder  der 
»benlinien  za  Treschklingen ,  Babstadt  und  Michelsfeld  waren.  Die 
5eb€DliDie  aa  Treschlingen  stiftete  Freiherr  Kberhard,  gest.  1768,  k. 
L  General-Feldmarschall -Lieutenant,  verm.  mit  Clara  Freiin  v.  Zylr 
Itnhaxid  und  Haupt  dieser  Nebenlinie  war  in  neuester  Zeit:  Freiherr 
Cirl,  geb.  1806,  Herr  zu  Treschlingen ,  Rappenau,  Ittiingen,  Burg, 
iderspach,  Raahof  etc.,  grossh.  bad.  Kammerherr,  verm.  1835  mit 
Frmuaisaft  Grf.  v.  Ingelheim,  genannt  Echter  v.  und  zu  Mespelbrunn. 
-^  Die  Nebenlinie  zu  Babstadt  stammt  vom  Freih.  Friedrich,  gest. 
ITSd,  zuerst  verm.  mit  Maria  Flandrina  Thumb  v.  Neuburg  und  sp&-  • 
ttr  mit  Wilbelmine  Leopoldine  Rüdt  v.  Colleuberg.  Das  jetzige  Haupt 
#e«er  NettShlinie  ist :  Freih.  Hermann,  Herr  zu  Babstadt,  geb.  1820, 
.  mit  Pauline  Freiin  v.  Ellrichshaiisen,  geb.  1825.  —  Die  Neben- 
an Michelfeld  steigt  von  dem  Freiberrn  Ludwig,  gest.  1793, 
u  mit  Regina  Albertina  v.  Gemmingen,  herab  und  das  Haupt  der- 
•Iben  ist:  Freiherr  Ludwig,  geb.  1793,  Herr  auf  Michelfeld,  Beihin- 
|M,LeibeD8tftdt,  Widdern  etc.,  vermählt  mit  Arsene  Amelot  de  Fla- 
—  Die  Freiherren  v.  G.  waren  übrigens  wegen  ihres  sehr  an- 
hen  0.  weit  verbreiteten  Güterbesitzes  der  reichsnnmittelbaren  • 
blKchen,  fränkischen  und  rheinischen  R^ichsrittcrschaft  von 
l^iktii  Anbeginn  bis  zur  Auflösung  der  Reichsverfassung  einverleibt 
■^^le  Sprossen  des  Stammes  bekleideten  bei  diesen  Körperschaften 
|*^ter-Räthe,  Hauptleute,  Special-  und  General -Directoren  die 
^JJtoAemter.  Bei  Auflösung  des  Reichs  wurden  1806  die  Be- 
JUJjn  dem  Königr.  Württemberg  und  dem  Grossh.  Baden  grund- 
•**  wtergeordnet. 

Milfc     *■      •'-■-   1^   Gemmingen,  Disrurüus   de  Famil.  Gomming.  originc  et  iininodictate  etc.. 

Jr'^*"'  ^^'  *♦•  S**— 5*9  und  II.  b.  8.  i:i8  uiifi  l.M  und  III    Apt.end.  .^.  219  und  266. 

Z*t^"*v,  Bihliolh.  eqiiestr.  I.  Nr.  2.  8.  U'i\—hhl.  -  Uumbritcht,  Tab.  25-^31.  — 
I  S^*J''*^  *-  <^a«'*'.  '•  «•  613—616.  —  V.  IJattstein,  I.  S.  215—232  und  II.  8.  115— 
I  ntSft^'**'^-  Crnnton  OUeiiiAald,  Tab.  4d— 94.  —  N.  Geneal.  Handimch  1777.  8.  83— 
I  IIaJJ  ^  **-90  u.  Nachtrag  I.  8.  51.  -  Wisxgritl,  III.  8.  243-248.  —  f'aft,  Adels- 
I  KSt^'  ^ernrniberg.  8.  '.'05- -215  und  Adelsb.  d.  GrosHh.  Baden,  Abth.  3.  —  6t>n«al. 
Il^^j*  thih.  Hinster,  IM».  8.  13«5— 145.  1866.  8.  204—215  und  1«5».  S.  220—236.  -r 
|4ArtJ**«P^ir.  I.  8.  151  und  III.  8.  25H.  —  Siehmacher,  l.  122.  v.  (i.  Rhehiländisch.  - 
fiErSL  *"  IT6.  —  8uppl.  lu  Siebin.  W.  U.  l-S.  Freih.  v.  G  —  Tyroff,  l.  18.  -  W.-B. 
w_     '»tiiw-..i      Freih.  ▼.  G.  —  W.-B.  d.  Königr.  Baytru,  XIV.  4 :  Freih.  v.  Gemmingen- 


^H^ 


*^^Mdigei  f.  lasftenbarh^  Freiherren^  s.  v.  Massenbach-Gem- 


ti,  FreiherreB. 


**ittlffc  T,  ?fenberg,  auch  Ritter.   Erbländ.-österr.  Adels-  und  Rit- 

j^  J^fi.  Adelsdiplom  von  1723  für  Johann  Ignaz  Gemrich,  Rath  bei 

^b^rit- Burggrafenrechte  zu  Prag,  mit  dem  Prädicate:  v.  Neu- 

^lid  Eitterstandsdiplom  von  1760  ftlr  denselben  als  k.  k.  Ratli 

isitzer  des  Oberstburggrafenrechts,  wegen  38jähriger  Dienst- 

Müiifeld,  8.  113  und  Krginx.-Bd.  8.  296. 

kMim,  Ein  zu  dem  Adel  des  Königr.  Bayern  und  der  Preus- 

Hheinprovinz  gehörendes  Adelsgeschlecbt,  welches  aus  dem 

f landen  stammen  soll  u.  aus  welchem  Philipp  v.  GemQnden  sich 

D«iu^  Adeli-Ltz.  III.  31 
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1674  za  Grosswinternheim  im  Ober -Amte  Oppenheim  nicderlien. 
YoD  seinen  Nachkommen  wurde  Georg  Peter  v.  G.^geb.  1773,  köi. 
bayer.  Rath  u.  Geb.-Secretair  in  MQnchen,  in  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  u.  Friedrich  Peter  v.  G..  laut  Eingabe  d.  d.  Medenscheid, 
4.  Juli  1829,  unter  Kr.  100  der  Classe  der  Kdelleute  in  die  derpreo«, 
Rheinprovinz  eingetragen. 

9.  Lang,  8.  348.  —  N.  Vr.  A.-L.  V.  17«.   —  Frtih.   9.  Lfdebur,   1.  8.  251,  —  W.-B.  M 
Kgr.  Bayorn.  V.  58.  —  W.-B.  d.  Pnuss.  Rhrinprov.  I.  Tab.  40.  Nr.  80  uod  8.  41. 

Henclck  T.  Ldwenhof.  Reichs-Adelsstand.  Diplom  von  1763  Ik 
Joseph  Gencich,  mit  dem  Prädicate:  v.  Löwenhof. 

MegerU  9.  Mühi/Hd,  8.  189. 

(ieneyne,  Freiherren.  Erbländ.  -  österr.  Freifaermstand.  Diplpp 
von  1799  für  Johann  Georg  v.  Geneyne,  k.  k.  Geh.-Rath,  FeldIlla^ 
schall- Lieutenant,  commandirenden  General  in  Slavonien  und  Sy^ 
mien  etc.  aus  allerhöchsteigener  Bewegung. 

Magerte  9.  Mühlffld.  S.  52. 

Geigh^fen,  llenghoTen.  Ein  in  der  Grafschaft  Mark  in  der  zweilli 
Hälfte  des  18.  und  im  Anfange  des  19.  Jahrb.  vorgekommenes  Adelt* 
geschlecht.  Johann  Ulrich  Wendelin  v.  G.  siedelte  sich  aus  NOmba| 
in  die  Grafschaft  Mark  tlber  und  lebte  1769  und  1770  wechselnd  ii 
Hagen,  Werle  und  Schwelm.  Derselbe  legte  der  Regierung  mehr«! 
Pläne  zur  Landesverbesserung  vor,  doch  wurde  von  denselben  kdi 
Gebrauch  gemacht.  Neben  zwei  Töchtern  hatte  er  einen  Sohn,  ml^ 
eher  noch  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  in  der  Grafschaft  Midi 
lebte.  ' 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  176.    —  Preih.  9.  Ltdebur,  I.  8.  251. 

(Sendt  T.  Cendtedel^  Vreiherren.  Freilierrenstapd  des  Ftlrstentlnql 
Hohenzollern-Hechingen.  Diplom  vom  14.  Oct.  1825  für  den  9.MI9 
1825  in  den  Adelsstand  erhobenen  Wilhelm  de  Gent,  wohnhaft  ■ 
Delft. 

Frtih,  9.  Ledebur,  III.  8.  258. 

€ent|  Freiherren.  Niederrheinisches,  seit  der  Mitte  des  15.  Jahik 
bis  in  die  zweite  Hälfte  des  17.  Jahrb.  bekanntes  AdelsgeschlecU^ 
welches  namentlich  im  Gelder-Lande  und  im  Herzogthume  Cleve  bt* 
gütert  war.  Das  Stammhaus  Gent  lag  in  der  Betuwe.  Gisenburg  ml 
Wiingarden  standen  der  Familie  schon  1450  u.  Severnich  noch  1679 
zu.  —  Otto  Freih.  v.  G.  machte  sich  1629  um  das  Kurhaus  Brand» 
bürg  bei  der  Eroberung  von  Wesel  aus  den  Händen  der  Spanier  sek 
verdient.  —  Derselbe  war  mit  Sophie  Elisabeth  v.Wachtendonckvei^ 
mahlt  und  Johann  Walkion  Freih.  v.  G. ,  Herr  auf  Biesterfeld,  woU 
ein  Sohn  aus  dieser  Ehe,  lebte  noch  1660. 

N.  Fr.  A.-L    V.  8.  177.  —  Freih.  9.  Lf dehnt,  I.  S.  251.  , 

Centili  v.  St.  larthsbnnn.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  DipM  : 
von  1750  für  Joseph  Michael  Gentili,  Doctor  der  Rechte  und  fieif  - 
richter  zu  Pergine,  mit  dem  Prädicate:  v.  St.  Martinsbrunn. 

ItfgerU  9.  Mühl/fld,  Ergäiiz.-B(l.  iS.  296.  —  Kuppl.  xu   Sicbm.  W.-B.  VIII.  14. 

Ilentilott  T.  Engelsbrnnn^  rreiherren.  Erbländ. -österr.  Freib 
stand.  Diplom  von  1729  fOr  Johann  Franz  Gentilott  v.  Engelsl 
Ober-Öesterreichischen  Geh.-Rath  und  Hofvicekanzlers  Adljanff 

Mtg^rU  f.  Mük^etd,  Ersloi.-Bd.  0. 58  nnd  5». 
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?•  fici«wa^  litter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand,  mit  dem 
Plridicate :  y.  Gezowa.  Carl  Ritter  G.  v.  G.  stand  in  letzter  Zeit  als 
fltoptmann  im  k.  k.  11.  Infant.-llegim. 

Haadjtcbriftl.  Notii.  —  Suppl.  xii  Siolrni.  W.  H.  VII.  IS  :  v.  OeiHchük,  Ritt*i>r. 

IkmtA^w,  ficiikow,  Jtntk^w,  lieuscliai^  Jenschai.  Altes  meklen- 
borgisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen,  später  aus  der 
Familie  gekommenen  Stammhause  bei  Friedland  in  Meklenburg-Stre- 
litz,  aus  welchem  Ljtcken  Genschau  „Knape^^  schun  in  Urkunden  des 
13.  Jahrhundert  vorkommt.  Das  Geschlecht  bcsass  im  Strelitzischen 
1319  Dewitz,  so  wie  Sadelkow  1500,  nahm  auch  an  der  1572  er- 
folgten UeberweisuDg  der  Klöster  Antheil.  Später  wuchs  der  GQter- 
besitz  mehrfach  u.  zu  demselben  kamen  Besitzungen  in  Meklenburg- 
Schwerin,  so  wie  in  Vor-  und  Ilinterpommern  hinzu.  Der  Stamm 
blühte  ibrt  und  hatte  in  Meklenburg-Strelitz  noch  1808  Bredenfeld 
ond  Jatzke,  so  wie  in  Hinter -Pommem  Varchcntin  und  in  Vor-Pom- 
■ern  1835  die  Güter  Broock,  Buchholz  und  Büssow  und  1837  auch 
Bartow  inne.  -^  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  haben  in  k.  preuss. 
Kriegs-  and  Staatsdiensten,  so  wie  in  der  k.  haunöv.  Armee  gestanden. 
Tob  ersterea  sind  namentlich  zu  nennen:  Carl  August  Wilhelm  v.  G., 
Mit  1790  k.' preuss.  Generalmajor,  gest*  1797  a.  D.  und  Friedrich 
f.G.,  1804  k.  preuss.  Geh.  Justizrath  und  Director  bei  dem.wests 
freus.  Hofgerichte  zu  Bromberg.  —  Die  oben  genannten  pommern- 
leheo  Gflter:  Broock,  Buchholz  und  Büssow  besass  noch  1835  Carl  v. 
G.  unter  Vormundschaft  seiner  Mutter,  einer  geborenen  v.  Arnim. 

B^mk.  Lttiomu»t  RescbrAib.  d.  AdeN  im   Lande  Star:;ard.  —  Vritzhu^r,  Nr.  03.  —  Gnuhe,  . 
LIl  MC:  Jeo9rhau,  Geaichau.  —  0.   Behr,  Keü  Iferkltiiil».  S.  1614.    —    9.     Kampt.    Uandb. 
I»««kleub.    Civil- K<ThtJ,  S.  54*2.    —  N.  Pr.  A.-L.   II.  8.  ^.'5    und  22G.  —  Frcih.  r.  d.  Knt- 
mJk^t.  1S4.    —  Fr^ik.  9.  UiUbur,  I.  8.  2.Vi   und  III.  «.  2:.8.    -  r.  Meriinfj,  I.  8.  176.  — 

%«f,  IL  ISJ.  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.  17.  Nr.  62  und  S.  4  und   21.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Uan- 

■Ntt,C.  51  uud  8.  7.  —  KMMchle,  II.  S.  180  und  181. 

(citfsch^  s.  Göntzsch. 

Ceiihger^  Edle.  Erbländ.  -  Österreich.  Adelsstand.  Diplom  vom 
19.  Jan.  1780  für  Peter  Leopold  Genzinger,  Doctor  der  Philosophie 
ad  Arzneiknnde,  mit  dem  Priidicate :  Edler  v. 

■    l€mpf>id,  I    •'«.  S6€  aod  367.  —  ifrgerte  c.   hlühlfeld,  N.  1H8. 

teorgeo,  St  fieörgea  ind  Pösinj;^  ISrafen.  Die  Grafen  v.  St.  Ge- 
ifgen  and  Pösing,  oder  Büsing,  Comites  de  St.  Georgio  et  Bazin,  wie 
■aa  annimmt  ans  edlem ,  deutschen  Stamme  und  Abkömmlinge  der 
Mieren  Grafen  v.  Altenburg  und  Homburg,  besassen  nicht  nur  in 
Ungarn  beträchtliche  Pfandherrschaften,  sondern  auch  viele  eigen- 
Ibflmliche  Herrschaften  in  Nieder-Oesterreich  und  gehörten  urkund- 
Bell  zn  den  angesehensten  Geschlechtern  des  Niederösterr.  Herren- 
itandes,  wenn  auch  dieselben  in  den  Matrikeln  nicht  vorkommen. 
Chnnradns,  oder  Conrad  Graf  v.  Altenburg  kam  1028  oder  1030  nach 
Cngani  aU  kaiserl.  Abgesandter  und  der  Sohn  desselben ,  Ernestus, 
baastna,  Hernustus,  machte  sich  in  Ungarn  ansässig  und  wurde  der 
Blammvater  der  späteren  Grafen  v.  St.  Georgen  und  Pösing,  deren 
treibe  Wissgrill  sehr  weitläufig  und  genau  angegeben  hat.  Der 
_  blttbte  bis  in  die  erste  Hälfte  des  \%.  Jahrb.  hinein,  in  welcher 
\  Graf  Christoph  IL,  in  kinderloser  Ehe  verm.  mit  Elisabeth  Grf. 
.  «talm  n.  Nenborg  am  Inn,  den  Stamm  des  alten  Geschlechts  schlosa* 

Q1  » 
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Die  hinterlasseoe  Wittwe  vermählte  sich  in  zweiter  Ehe  mit  Adam 
Freiherrn  Hofmann  zu  Strechau  und  Grfinbtlhel  und  starb  1657  im 

Schlosse  zu  Steyr. 

WUtffriU,  III.  8.  348—366. 

Cleorgeih  Ein  frdher  in  Schlesien,  namentlich  im  Breslaaiscben, 
vorgekommenes,  aber  nur  dem  Namen  und  Wappen  nach  bekanntes 
Adelsgeschlecht. 

Lucae,  Schles.  Chronik,  S.  258.  —  Sinapiu».  II.  S.  638.  —  Siebmacktr^  III.  94. 

Geergendiel  ?.  tteorgenthal^  Ritter  «od  Edle  lerre«.   Reichsritter* 

stand.  Diplom  von  1725  fflr  Philipp  Wilderich  Georgendiel,  aoi 
höchst  eigener  Bewegung,  mit  dein  Pradicate:  Edler  Herr  ▼.  Geor- 
genthal. 

Mtgtrle  v.  Mühlfeld,  8.  113. 

Iieorgier^  s.  Andri^,  d*Andri6,  Baron,  Vicomtc  de  Gor- 
gier, Bd.  I.  S.  81. 

Cleppert.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1789  f&r  Joseph 
Geppert,  Salinen-Arzt  zu  Wielizka. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz.-Bd.  S.  296. 

fiera^  Freiherren  ■•  Crafei.  Erbländ.  österr.  Freiherrn-  a.  Grafsn- 
stand.  Freiherrndiplom  von  1589  für  Franz  v.  Gera  auf  Strassfried, 
Herrn  zu  Michelstätten  und  Clement  in  Niederösterreich ,  so  wie  fir 
die  Vettern  desselben  u.  vom  5.  Dec.  1589  ftlr  Raymund  v.  Gera,  Frei> 
herrn  auf  Strassfried  und  Arnfels,  Herrn  zu  Dürrnkrut,  Drössiog 
Walterskirchen  in  Nieder-Oesterreich,  so  wie  fQr  seine  Brüder  mi 
Wittwe  und  für  das  ganze  Geschlecht  ulJ  zwar  mit  dem  Vorbehalli^  .^ 
sich  wegen  ihres  89  alten  bekannten  adeligen  Geschlechts  nur  Hen«  ^ 
v.  Gera  nennen  zu  mögen,  und  Grafendiplom  vom  3.  Sept.  1666Hr  , 
Johann  Veit  Herrn  v.  Gera,  Freih.  v.  Arnfelss,  Herrn  zu  £sch«lb6i|i  -m 
Lichtenhaag,  Freyn,  Stambsriedt  u.  Scböndorf,  k.  k.  Kämmerer  etc.  idt  ^ 
dem  Titel:  Graf  u.  Herr  v.  Gera  und  Arnfelss  und  mit  dem  besonderes  ^^ 
Pr^ilegium :  de  non  utendo  et  de  non  derogando.  —  Die  Freiherrei  I0 
und  Grafen  v.  Gera  zu  Arnfelss,  Waxeuberg,  Eschclberg  etc.  gehOriai  <!■ 
zu  den  alten  und  vornehmeren  Herrenstands-Geschlechtern  in  Oester-  iS 
reich  ob  und  unter  der  Enns  und  stammten,  wie  meist  angenommei  ^ 
wird,  aus  Ost-Franken,  wo  sie  schon  vor  länger  als  fünfhundert  Jah-  m 
ren  unter  dem  dortigen  Adel  vorkamen.  Dass,  wie  Bucelini  und  Zeil-  m 
1er,  Itiner.,  I.  S.  112  angeben,  die  Familie  aus  dem  gräflichen  HaiM  M 
Reuss  herzuleiten  sei,  wird  von  Gauhe  n.  A.  bestritten.  —  Peter  T.  M 
G.  und  sein  Sohn,  Georg,  wendeten  sich  um  1371  aus  Franken  nad  i* 
Kaernten,  wo  Georg  v.  G.,  welcher  noch  1402  lebte,  Schloss  o.  HeI^  <■ 
Schaft  Strassfried  an  sich  brachte,  auchFürstl.  Bamberg'scherHaipl^  ^ 
mann  zu  Wolfsberg  und  Verweser  der  Bambergischen  Gebiete  ül 
Herrschaften  in  Kärnten  war.  Letzterer  —  die  von  Bucelini  gemaehM 
Angaben  sind  mehrfach  unrichtig  —  hatte  zwei  Söhne ,  Wilhelm 
Johann,  welcher  den  Stamm  fortsetzte.  Von  den  sechs  Söhnen 
selben  pflanzte  nur  Andreas  L,  gest.  1486,  das  Geschlecht  fort  u. 
die  Söhne  Sigismund,  Andreas  und  Jobst  ans  erster  Ehe  a.  E; 
fws  zweiter  Ehe  breitete  sich  der  Stamm  in  Kärnten,  Steiemarii 


elmul  ^ 
leadi^fl 
Q.  dn^H 
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Oesterreich  weit  aus.  Von  Sigismnnd  entspross  der  obengenannte 
Freih.  Raymünd,  gest.  1607,  welcher  eine  zahlreiche  Nachkommen- 
Khaft  hatte,  doch  starb  seine  Linie  schon  1^41  mit  dem  Sohne,  Jo- 
hann Philipp,  Herrn  auf  Walterskirchen,  aus.  Ueber  dieNachkommen- 
sckaft  der  Qbrigen,  den  Stamm  fortsetzenden  Brttder  des  Sigismnnd 
f.  G.,  den  Söhnen  des  Andreas  I.,  Andreas  IL,  Johann  und  Jodocus, 
10  wie  Aber  das  ganze  Geschlecht  und  über  die  genealogischen  Ver- 
Mltnisse  desselben  hat  Wissgrill  dio  genauesten  Nachrichten  gegeben, 
an  welchen  erbellt,  dass  die  Linie  der  ebengenannten  drei  Brttder 
ia  Laufe  der  Zeit  ebenfalls  bald  wieder  erloschen.  —  Erasmus,  Sohn 
fa  Andreas  L  ans  zweiter  Ehe,  s.  oben,  gründete  die  in  Desterreich 
Ader  Enns  und  in  Steiermark  blühende  Linie.  Derselbe,  gest.  1567, 
Herr  zu  Arnfelss  in  Steiermark^  und  Pfandinhaber  der  Herrschaften 
Wtxenberg  n.  Freystatt  in  Oberösterreich ,  k.  k.  Kämm. ,  Geh.-Rath 
mi  Hofkammcrpräsident,  hatte  aus  erster  Ehe  zwei  Söhne,  Carl  und 
Mann  Christoph,  von  welchen  Letzterer  den  Stamm  fortsetzte.  Ein 
Bakel  desselben  war  Johann  Veit,  gest.  1703,  welcher,  wie  oben  an- 
meben,  den  Grafenstaud  in  die  Familie  brachte.  Von  seinen  noehre* 
ffBi' Söhnen  hintcrliess  Graf  Johann  Ernst  nur  Töchter,  Graf  Johann 
Otto  hatte  zwei  Söhne  Johann  Joseph  und  Franz  Adam,  doch  konnte 
Vngrill  nicht  ermitteln,  ob  dieselben  den  Stamm  fortsetzten  und 
tef  Johann  Maximilian,  des  Grafen  Johann  Veits  jüngster  Sohn, 
pit  om  1743  kinderlos,  war  in  genannter  Zeit  in  Oesterreich  der 
Ihrigr  seines  Stammes.  Mit  ihm,  oder  bald  nach  ihm  mit  den  ge- 
rn Söhnen  des  Grafen  Johann  Otto,  ist  nach  Allem  das  alte  Ge- 
;  erloschen. 

»  limäim,  II.  b.  S.  185  a.  III.  8.  59.  >-  Graf  v.  Wurmbrand,  Collect,  gem^alog.-hist.  Cap. 
&aili  —  6'a»A«.  I.  S.  616  uud  617.  —  Freih.  r.  Hoheneck,  I.  8.  141.  —  WisJtyrill,  III. 
aaS-tTS;  mit  Ahn«DUfeln.  —  Sehmuts,  I.  8.  480.  ~  Siebmacher,  T.  20;  F.  H.  v.  G:  — 
«■r,  Bi3U*r.  losign.  8.  450  und  Tab.  17.  —  e.  Meding,  I.  8.  176-178.  —  Soppl.  zu  Sifbm. 
dTin.  f4;  F.  H.  T.  G. 

ficnltowskL   Ein  frtlher  in  Schlesien  blühendes  Adelsgescblecbt 
lll  dem  Hanse  Geraltowitz  im  Oppelschen,  welches  nach  Okolki  um 

CO  nach  Polen  kam  and  welches  derselbe  zu  dem  Stamme  Saszor 
Silber  ein  schwarzer  Adler  ohne  Kopf)  rechnete.  Auf  diese  An- 
rte  ging  anch  zuerst  Sinapins  ein ,  später  aber  giebt  derselbe  an, 
^ß  die  Familie  zd  dem  Stamme  Jastrzembiec  (in  Blau  ein  die  Spitzen 
il  die  Höhe  kehrendes,  silbernes  Hufeisen  und  zwischen  demselben 
fa  rMhes  Kreuz)  gehöre.  —  Nach  Baibin,  Miscell.,  Dec.  II.  Lib.  2., 
Mvnt  in  der  Ahnentafel  des  Andreas  Grafen  ?.  Eaunitz  Dorothea 
r.  Geraltowska  um  1560  als  Gemahlin  des  Peter  v.  Kaunitz  vor. 

ni.  8.  54.  —  Sinapiui,  I.  8.  389  u.  890  und  U.  8.  638.  -  N.  Pr.  A.-L.  II.  8. 
I.  73:  Di«  O^roltovskj.  —  e.  Meding,  I.  8.  176. 


i,  Bdle  nd  litter^  aach  Preiherrea*  Reichs-  und  erbländ.- 
Bitter-  und  Freiherrenstand.    Reichsritterstandsdiplom  von 
1770  für  Franz  Anton  Geramb,  Niederösterr.  Mercantil  und  Wechsel- 

K.mit  dem  Pr&dicate:  Edler  v.;  erbländ.-österr.  Ritterstandsdiplom 
1770  für  Carl  Geramb,  Münzmeister  in  Prag,  mit  dem  Prädicate: 
rr  ▼.  and  von  ebenfalls  J  770  für  Franz  Carl  Geramb,  Ober-Wirth- 
"         E.  Waldangs-Inspector  zu  Nagybanien,  so  wie  für  die  Brüder 
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desselben,  Igiiaz  Victor,  k.  k.  Rittmeister,  Johann  Ad^lbert,  k.  k. 
Ober-Lieutenant  bei  (iraf  Serbelloni  Kürassier  nnd  Gottlieb  Xaver, 
Ober- fltittenverwalters- Adjuncteu,  gleichfalls  mit  dem  Prädicate: 
Edle  V.  und  Freiherrn -Diplom  von  1791  für  Julius  Ferdinand  Edlen 
V.  Geramb,  so  wie  von  1808  für  Ernst  Edlen  v.  Cicramb,  k.  k.  Rit^ 
meister  und  Director  des  \Vai>enhauses  zu  Raab.  —  Freib.  v.  Krohne 
nennt  die  Familie  als  alten,  aus  Unjrarn  stammenden,  ö*terr.  Adel. 
—  Joseph  Freili.  v.  (ieramb  war  in  neuester  Zeit  k.  k.  flauptmano. 

Frrih.  r.  Kr-'hn*,  II.  S,  '1  iiiul  :i;  mit  <!"iii  Wapp-».  -  lI.'i^rU  f.  Müfitf^td.  S.  5i  nA 
113  iiuil  Kri:rniz.Mtl.  S.  5'.<  iiiitl  S.   lU-  —  Sup]>l.  yii  SkIhii.  W.-M.   IX.   1.'»:  v.'  G  ,  Kitt'n. 

(jerard  v.  Festeiiburg.  Erbliind.-Osterr.  Adelstand.  Diplom  ?.  1785 
für  Johann  Chrysostomus  Gefard,  k.  k.  (irenadior- Hauptmann  bei 
Graf  Wenzel  Colloredo  Infanterie,  mit  dem  Prädicate:  v.  Festeuburg. 

Me-jetle  r.  MüUt/flJ,  Ergänx.-nd.  8.  296.  —  Siippl.  zu  Sivhuj.  W.U.  VUI.  14. 

Gerbel  t.  Ilcrbelsberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  voo 
1793  für  Franz  Joseph  Gerbe! ,  k.  k.  Fortifications-Uechnangsftthrer 
zu  Olmütz  wegen  46jähriKer  Dienstleistung;  mit  dem  Prädicate:  T. 
Gerbeisberg. 

J/rr/.r/<f  r.  MÜMf€ld,  S.  1S9. 

llerbcliii|;erode.  Erloschenes,  eichsfeldisches  Adelsgeschlecht. 

».  II*'Uha<:h,  I.  S.   111*  iiarli  Wolf,  Urkuiidi-nfuioli  d'."*  iich'»fi'1dj<iheii  Adel«.  .**.  Vi. 

Gerber  (im  Meere  eine,  eine  Fackel  emporhaltendc  Seejungfer, 
welche  sich  einem  rechtsstehenden  Felsen,  auf  welchem  ein  zum  Flug« 
geschickter  Adler  sitzt,  zuwendet).  Reichsadelsstnud.  Diplom  too 
1790  für  Gottlob  Gerber,  Doctor  der  Arzneikunde  und  k.  polnidchei 
Geh.-Rath.  —  Der  Stamm  hatte  fortgeblüht  und  von  den  Nachkon- 
men  ber>ass  der  k.  preuss.  Hauptmann  v.  (r.,  welcher  1820  den  Ab- 
schied genommen,  das  Gut  lleinzendorf  bei  Gahraa.  Naicb  Bauer, 
Adress  buch,  S.  75  stand  dieses  Gut  1857  der  Tochter  desselben, 
Frau  Theophile  venu.  v.  Oorczkowska,  zu. 

N.  Pr.  A.-L.  U.  8.  21'«.  -  Fi  eil,,  r.  LeJfbur,  I.  8.  352  u.  III.  8.25*.  —  SappL  n  Sitba 
W.-H.  XI.  l«:  im  Srhild«'  nur  pjiu-  uiif  d<iii  Meer  «cliwimiiioiide  Hei-Jungfot  mit  F  acLtl,  vf  leb« 
tfich  auf  di'in  Hi-Imo  «iodi>rhi>lt ,  w.iliiviid  auf  di-m  oben  benchriebenen  Wappra  wln  ftbu" 
ni.trhtor  Ann  mit  fiin  in  Sihwi-rte  iit  der  Fau>t  anfwürhriC.  ~  W.-B.  d.  Prents.  Moawc^  lU. 

35.  —  S.-liU'si.scli.j*  W.-na.  Nr.  'JS5. 

Gerber.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1S18  ftirJohiBB 
Gerber,  k.  k.  Gubernial-Secretair  and  Regfstraturs-Director  io  fitt- 

men,  wegen  fünfzigjähriger  Dienstleistang. 

MfjfrU  V.  MÜhlffUI,  S.  1S9. 

Gerber^  Edle.  Erbländisch-östcrr.  Adelsstand,  mit  dem  Prldi- 
catc  Edle  v.  In  letzter  Zeit  standen  in  der  k.  k.  Armee:  Alois  Edier 
V.  G.,  Plutz- Oberst- Lieutenant  zu  Theresienstadt;  Alois,  Carl  ud 
Johann  Edle  v.  G.,  Uauptleute  und  Franz  nnd  Leopold  £dle  v.  G.. 

übcrlieutenants. 

lUiidsrhriftl.  Notiz. 

(ierber»ha«sen.  Ein  früher  auf  dem  Eichsfelde  TorgekoBBenes, 

längst  ausgegangenes  Adelsgeschiccht. 

».  //'.lif..tc/,,  l.  8.  4 IS.  nach  Wolf  UrkmidcubucI»,  S.  18. 

lierbert  t.  lornai,  Ritter.  Döhmischer  Ritterstand.  Diplon  von 


m 
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19.  Jnni  1686  fflr  Johann  Franz  Gerbert,  mit  dem  Prädicate:  ▼. 
Bomaa.  Der  Stamm  hat  fortgeblQht  und  in  neuester  Zeit  war  der 
ik.  Oberlieutenant  Gustav  Gerbert  v.  Hornau  Professor  am.Cadetten- 
lostitute  zu  Hainburg. 

HudtchriftL  NoUxeu.  —  v.  ffellbaeh,  I.  9.  418.  —  Suppl.  xu  Siebm.  W.-B.  IV.  2. 

Cerbhardi  Cerbhardt  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  vob 
Schwarz  und  Gold  in  IJ  Reihen,  jede  zu  fünf  Feldern,  geschacht 
ud  links  in  Gold  ein  rechte  gekehrter,  rother  Greif).  Adelsstand  des 
Köoigr.  Preussen.  Diplom  vom  2.  Nov.  1742  für  Friedrich  Christian 
Gisrbhard,  Herrn  auf  Polgsen ,  Nixen  und  Arnsdorf  im  Kr.  Wohlau. 
Derselbe  war  mit  Johanna  Goldammer  vermählt  und  hatte  einen  Sohn 
and  drei  Töchter.  Der  Sohn,  Christian  Wilhelm  v.  G.,  starb,  so  viel 
btkannt,  unvermählt  und  der  Mannsstamm  ist  mit  ihm  wieder  er- 
faischen.  Von  den  Töchtern  war  die  Eine,  Christiane  Beate,  gest.  1807, 
Bit  dem  herz,  braunschw.  Regierungs-Präsidenteu  Freih.  v.  Seidlitz 
lennfthlt.  —  Die  genannten  schlosischen  Güter  standen  noch  1756 
aramtlich  der  Familie  zu.  -7  v.  Hellbach  schreibt:  Gerbert,  Gerb- 
kardt  und  nimmt  das  Diplom  v.  J.  1743  an.  Nach  Allem  ist  1742  das 
richtige  Jahr  und  die  rie)itige  Schreibart:  Gerbhardt. 

9.  U^H/baek,  I.  S.  418.  -  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  40  u.  V.  8.  177.  ->  FrHk,  9.  Ledekur,  L  8. 
I»  iBd  in  S.  2»R.-  im  Artikel;  v.  Gerber.  -  W.-B.  d.  Preuss.  Uoaarch.  III.  ^5.  —Knt»cAk§ 
IT.  <.  141.  • 

Verbürg,  s.  Stöckhl  v.  Gerbnrg. 

ficrdcd.  Eine  nach  v.  Hellbach  18.  April  1811  in  den  Adelsstand 
Im  Kgr.  Preussen  erhobene  Familie,  doch  findet  sich  diese  Erhebung 
h  keinem,  die  preussischen  Standeserhöhungen  sonst  sehr  genau  be- 
ilAuchtigenden  Werke  vor.  Wohl  Verwechselung  mit  v.  Gerdtel. 

t.  ffeltbach,  T.  f.  4!>t. 

ferirs«  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  Juni  1693 
ftr  David  Georg  Gerdes.  —  Mushard  führt  die  Familie  unter  dem 
Brenen*8chen  Adel  auf  und  Johann  Jacob  Gustav  v.  Gt^rdes  war  1 783 
ad  noch  1791  in  Pommern  Herr  auf  Tarnow  im  Kr.  Regenwalde. 

Mmikard,  A.  S44.  —  Freik.  9.  tedfbur,  111.  8.  25S.  —  r.  Medinp,    II,   8.  186.  —  Suppl. 
W..B.  V.  IS.  —  HchwedUches  Keichs-W.-B.,  Uitter  I3ä.  12t0. 


ficrdtel.  Im  Königr.  Preussen  erneuerter  und  bestätigter  Adels- 
Diplom  vom  18.  April  1812  für  die  ostpreussische  F'amilie  v. 
iaidtel.  —  Theodor  ▼.  G.  starb  1832  als  Hauptmann  im  k.  preuss. 
8.  Infant-Regim. ;  August  Georg  Reinhard  v.  G.  war  1845  Leibpage 
Rr.  Maj.  des  Königs  und  später  standen  zwei  Lieutenants  v.  G.  im 
k.  preuss.  8.  Infant-Rcgimente. 

•  V.  AUteeA.  I.  8.  4IR.  —  N.  Pr.  A.-L.  IL  8.  227  und  V.  8.  177.  —  Freih.  v.  Ledebur^  I. 
jkm»  —  W.-B.  d.  Pr«ius.  Monarch.»  III.  25. 

tecilehcii  friher  fiarnsleben.  Ein  früher  in  Schlesien  vorgekom- 
I  Adelsgesehlecht,  welches  im  Breslauischen  begütert  war. 

l«tlMV.r«n.  C«p.  8.  8.  772  t  GBrnzleb«'n.  —  Sinaphtt,  I.  S.  3'JO  und  11.    8.  63V. 
r.U.  U.  -  V.  Meding,  II.  8.  1S6  und  187. 

ficffct  Poluiflcber  Adelsstand.  Diplom  vom  26.  Oct  1775  für 
harael  Lndger  Geret»  Doctor  juris  und  Syndicus  zu  Thorn.  —  v. 
BtlllMcb  napiit  «iiien  früher  ordinirten  Prediger  und  Emissair,  später 
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aber  k.  preuss.  Hof-  nnd  Kriegsrath  v.  Oeret,  welcher  ein-Adelsdiplo« 
des  Köiiigr.  Preüssen  erhalten  habe,  doch  ist  nar  über  das  erwähnte 
polnische.  Adelsdiplom  Näheres  bekannt  und  nach  Allem  gehört«  der 
genannte  Ilof-  und  Kriegsrath  v.  G.  in  die  Familie,  welche  dieses 
Diplom  erhielt.  —  A.  v.  Geret  war  1820  als  Kegistrator  bei  dem 
Ober-Landesgericht  zu  Marienwerder  angcßtellt. 

r.  UfUbach,  l.  8.  418.  —  Freih.  r.  Ledehnr,  I.  R.  252  und  b^ichtiict  III.    «.  2M  a.  Sil. 

Clergely  ?.  Szekelko.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  toi 
1804  für  Johann  Gergely,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  dem  ersten  Szeckler 
Infant.-Regim.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Szekelkö.  —  Ein  LieateBtnt 
V.  Gergely  stand  1856  in  der  k.  preuss.  1.  rngenieur-Inspection. 

MtgfrU  r.  ^^ÜA(/Wd,  Ergani.-Bd.  8.  296.  —  Freih.  v.  LeJebur,  IIl.  8.  »59. 

Clergens  t.  Eschenai.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1818  für  Carl  Gergens,  k.  k.  Oberlieutenant  nnd  Adjutant  bei  Freih. 
Vincent  Chevauxlegers,  mit  dem  Prädicate:  ?.  Eschenaa. 

MegerU  9.  Mühlfeld,  8.  189. 

GergsfcM^  s.  Thomann  v.  Gersfeld. 

Gerhab,  Gerhaben.  Die  Gerhaben  v.  Hochenburg,  zu  Wolfpässiagi' 
Dieterstorf,  Streithofen,  Azelstorf  etc.  waren  ursprünglich  Oester- 
reicher  vom  alten  Ritterstande,  welche  im  1 7.  Jahrh.  ausgingen.  Jo* 
hany  Gerhab  besass  1481  einige  Walseeische  Lehenstücke  im  Tumeifc' 
felde.  Der  Stamm,  über  welchen  Wissgrill  Weiteres  angegeben  hil^ 
blühte  bis  gegen  die  Mitte  des  17.  Jahrb.,  in  welcher  Zeit  Frau 
Andreas  Gerhab  v.  Hochonburg,  Herr  zu  Diettersdorf  iu  Nieder 
Oesterreich,  noch  1649  lebte.  Derselbe  war  im  genannten  Lande  der 
Letzte  seines  Geschlechts. 

Wi.uffrill,  TU,  8.  278  und  279.   —  Siebmacher,  111.  82.  —    c.  Meding,  II.  8.  I8T. 

Gerhard;  Gerard^  Ritter   (Schild  ge viert:    1  u.  4  von  Silber  nad 
Roth  sclrräglinks  ge^heilt  mit  einem  rechts  gekehrten  Löwen  von  fjh. 
wechselten  Farben,  welcher  in  der  rechten  Pranke  drei  Blitxe  hlM 
und  2  und  3  in  Silber  ein  schwarzer  Doppeladler).   Alter  böhmischer  ^ 
Ritterstand.    Diplom  vom  8.  Aug.  1665  für  Jacques  Gerard.  ; 

V.  Hellbach,  I.  8,  418.  —  Suppl.  su  Hiebra.  W.-B.  Vlll.  14.  ▼.  Oerard. 

Gerhard,  Gerhard  v.  Grabkowiti.  Böhmischer  Adelsstand.   Diploa  ; 
von   1629  für  Georg  Gerhard,  Herrn  auf  Grabkowitz,  Canzler  dei 
Fürstenthum  Oels.   Nach  anderen  Angaben  ist  daa  Diplom  von  1617.    ; 
Derselbe  starb  1639  ohne  Nachkommen. 

SinapiuSf  OlsnugraphU,  1.  8.  640  u.  11.  8.  108  nnd  8ebl«s.  Cnrioaitit«ii,  II.  8.  CM  mI 
639.  -  N.  Pr.  A-L.  II.  8.  227.  —  Freih.  v.  Ledebur,  1.8    258  n.  III.  8.  259.  ' 

Gerhardt  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  blauen  Mittel- 
Schilde  ein  aus  dem  untern  linken  Rande  desselben  aufwachsender» 
rechtsgekehrter,  zehnendiger  Hirsch.  1  u.  4  in  Gold  drei  blaue  Qae^ 
balken  und  2  u.  3  in  Silber  drei  vierstrahlige,  goldene  Sterne  u.  zwar 
im  2.  Felde  2  u.  1,  im  3.  aber  1  n.  2).  Adelsstand  des  Königreich 
Preusseh.  Diplom  vom  9.  Oct.  1787  für  Johann  Carl  Gerhardt,  t 
preuss.  Lieutenant  im  Husaren- Regimente  v.  Usedom.  —  Sehr  wahr- 
scheinlich ist,  dass  der  Diploms-Empfänger  der  1807  auf  dem  Felde 
der  Ehre  gebliebene  Major  v.  G.  im  k.  preuss.  Regimente  t.  Towar- 
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:if  fortgeblttht.  Mehrere  Sprossen  desselben 

iiiitair-  und  Staatsdiensten  gestanden  nnd  in 

^  :!  ('arwen  im  Kr.  Stolp,  so  wie  in  Westpreasson 

■  .V  in  die  Hand  der  Familie.  Nach  Baaer,  Adress- 

«It  r  k.  preuss.  Landrath  und  Polizei-Director  v.  G. 

^..  'vinz  Sachsen  Herr  auf  Grossengottern  VII.  im  Kr. 

s.  41<  und  419.  —  N.  Pr.  A.-L.  n.  8.  2«7.  —    Frttih.   9.  Ltdfhur,  I.  8. 
•'■.'.   —  W.-B.   (1.   preuss.    Monarch.  HI.  26.  —  Kne*ehlct,  IV.  8.  141  o.  142. 

1^,  Ritter.   Erblftnd.-österr.  Ritterstand.    Diplom  von  1777 
iiich  Gering,  Director  des  Tomaszower  Districts  im  Beizer 

—j'rl^  V.  Mükl/tlH,  BrxXns.-Bd.  8.  144. 

Cerfiger  f .  tedeaberg,  hreiherren.  Erbländ.-österr.  n.  ungarischer 
Freiherrenstand,  Ersterer  durch  Diplom  vom  20.  April  1802,  Letz- 
tsrer  durch  Diplom  vom  29.  Juli  1809  für  Gabriel  Geringer  v.  Oeden- 
birg^'k.  k.  Obersten  des  Szekler-Husaren-Repiments.*  Derselbe,  ein 
Vhn  des  Joseph  Geringer,  gest.  1794,  gebflrtig  aus  Oedenburg,  wel- 
ftjer  als  k.  k.  Rittmeister  im  Husaren-Regiment  Freih.  Barco  am  23. 
1789  den  erbländisch-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prftdicate:  v. 
eiiberg  erlangt  hatte  und  mit  Catharina  Wolfsacker  vermählt  War, 
1825  als  k.  k.  Generalmajor  und  hint^rliess  aus  der  Ehe  mit 
▼.  Bmckenthal  zwei  Söhne,  die  Freiherren  Carl  Gabriel  and 
DI  Franz.  Letzterer,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.  ist  1849  gestöp- 
,  Ersterer  aber,  geb.  1806,  ist  k.  k.  Geh.-Rath  u.  Reichsrath. 

Aycrl^  p.  Mühlf^ld,  3.  5»  u.  8.  189  u    190.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  froih.  }Iäu»er,  1849. 
Luc  QDd  1859.  8.  2'J6. 

flerlach  (im  rotheingefassten,  schwarzen  Schilde  ein  aus  Flam- 
i.hervorspringendes,  weisses  Ross).  Im  Königr.  Preussen  erneuerter 
ilsstand.  Erneuerungs  Diplom  für  den  1742  als  k.  preuss.  Hof- 
hts-Rath  zu  Cöslin  verstorbenen  Lebrecht  v.  Gerlach.  —  Ton 
elben  —  einem  Sohne  des  Jacob  v.  G.,  kaiserlichen  Obersten 
er  ein  Regiment  Cavallerie,  welcher  1435  am  St.  Lorenztage  von 
K.  Sigismund  in  den  Ritterstand  erhoben  worden  war  —  ent- 
sten  zwei  Söhne,  Friedrich  Wilhelm  v.  G.,  k.  preuss.  Geh.  Ober- 
K-Kriegs-  u.  Domainen-Rath  u.  Otto  Lebrecht  v.  G.,  k.  'preuss. 
stiracbtmeister,  Herr  auf  Zeblin  etc.  Von  diesen  beiden  Brüdern 
)  der  Erstere  zwej  Söhne,  Ludwig  August  Wilhelm  u.  Carl  Fried- 
riA  Leopold  und  der  Andere  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Kleist  einen 
Mb,  Otto  Friedrich  Carl  Heinrich  Der  Stamm  blühte  fort  u.  brachte 
]|Änre  Gflter  in  derNenmark,  in  Pommern,  wo  derselbe  daslndigenat 
Slaiigte  and  zwar  namentlich  im  Kr.  Fürstenthum  Camin  und  Cöslin 
Mie  te  Ostpreussen  an  sich  und  Sprossen  desselben  sind  zu  hohen 
■NaaUllep  in  kön.  preuss.  Militair  -  und  Staatsdiensten  gekommen. 
kttr,  Adresabncb,  S.  70  gab  1857  folgende  an:  Leopold  v.  Gerlach, 
|Mr.  Geoenllieatenant  und  Generaladjutant ,  später,  1861,  gestor- 
^  m  £n»t  Lidw.  v.  Gerlacb,  k.  pr.  Appellations-Gerichts-Präsident 
4 Magdebwf ,  Herren  auf  Rofarbeck  im  Kr.  Königsberg,  N.  M.  so 


-     *90     — 

-.-;•..:   i.  D.,  Herr  auf  Parsow  (Majorat)  nnd 

am    Camin  und  Frau  v.  Gerlach,  geb. 

•i  iu:  Drosedow  und  Trienke  ebenfalls  im 

•    .:  :.  —  fiiüfjff*m:nM.  1.  2    Ilpt^t    —  N.  Tr^u««.  A4«l«- 

.    '"'.r.  1.  8.  •.•:.■_'  u[.d  III.  S.  2M.  —  Siipj.l.  i>i  SkIhi. 

l    iir.'lii»'   MI.  21.      -  l*fiiiin-riisi>lics  W.-B.  III.  Tab.  14. 

^^^s— •.    »«Liliernistand  des  Grosslierz.  Hesson.  Di- 

-   -  :ar  den  grossli.  Ikvs.  Obersten  v  (lerlach. 

■    :•  -selbe,  welcher  in  neuester  Zeit  al*  Oberst 

■   T  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Fami- 

.  -  -:  Zeit  in  der  k.  k.  Armee  stehenden  Liente- 

:   V.  G.  und  Alexander  Freih.  v.  G.  zu  dieser 

jcr  udcren  dieses  Namens  gehören  ,  muss  dabin  ge- 


.  .•-?        ^     er  ein  schwarzes,  aus  blnueni  Wasser  halb  empor* 

\..ivl-staiid  des  Königr.  Pieussen.     Diplom  vo« 

ir  i!cn  k.  preuss.  Ilegierungs -Präsidenten  Gerlaeh 

y  '■'.  r.  Zffr/Wiwr,  IIF.S.  -j'*. 

.  -•.  «.  •  V  liirrl.irh>lMTS.    Frbländ.-ü<terr.  Adelsstand.   Diplom 
^.:  für  Frau/  GerlacLcr,  k.  k.  Oberlieutenant  a.  D, 
i'.L  V.  Gerlrtchsberg.  —  Derselbe  lebte  in  neuester  Zeit 
^*.    .L>  .vicmr  Invaliden-Instituts-Eniolumenten-xVequivalentfc 
•.  !.   rVlJ  bei  Wien  und  der  Sohn  desselben,  Paul  G.v.  G*^ 
■  i:r  Invalidenhausc  zu  Petlau. 

:^     .  locln.     Altes,   länjist  erloschenes   überlausitzisches  axni 

-    ,  MN_,srhh'cht  aus  dtin  j:leiclin:mii;jren  Stammhaiuebei 

wür.us  V.  (I.  war  1320  bei  dtni  Hor/ogc  Conradl.  xu 

...N.'.  :\  Arnold  v.  (J.  lebte  131)7  am  lli>fe  des  Herzogs 

•..i  it.'.  .lohaiin  v.  (J.  KMO  au  dem  zu  Oels  und  (tUccI- 

V  ••  ::.i  noch  loöT  im  Bernsta«lt>chen  vor.    Zuletzt  ^W 

:'.  .ixv-j  \.  ti.  als  IMiorissa  des  Klosters  Trcbnitz  genannt 

N  .    •     ■.. .  II.  s.  :'.:iO  u.  :r.i. 

»X-  uJi  V  ücrlirhsbiirs.  Edle.    Krblünd. -osterr.  Adelsstand-    ^ 
;;    Mai  I^4P  für  Johann  Oerlich ,  k.  k.  Ilaujitmanti  *« 
\v::rri->IV/irks  mit  dem  Prüdicate :  Edler  v.  ^^cr '*'^^'^1^ 
,•  >  —.VI   !i,ii  fortu'ehlüht.    In  neuest  r  Zeit  stand  It  i^^*^'^ 
X    .i    .r.s  OluM-lieut.  u.  Stabs-Ofticier  Adjut.  im  k.  k.  .3   -^^!^ 
•    •  ..    IMlorv.  (r   al>  Oberlient.  im  k.  k.  3.  Jüger-B*  "tai"« 

'  Erb- 

ii«-.li«si.  i;crn>i.>e,  lierlirifh.  Ritter  und  Edle  und  Fre ihe rre 9 *     r,^g 

^  .   •    U::. !-  M    rn'iherrnstand.    Hitterstandsdiplom  \'0^       j 

\  ^.w  \.  luvlic/i,  k.  k.  Elanptmanns- Amtsver\*'alt^f 

;,.        ", 1  l  ianio,  Huccari  und  Tersat,  mit  dem  ^'"^^'^If/* 

\    ■  •/.    l  i.'.lji  rrndiplom  von  1775  für  denselben,  als  k.  I*-  -^   -' 

u.'   .  -v.!.'«  und  Mililair-Commandanten  der  Stadt  u.  des  ^^^ 
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iHnme,  we^i^n  altadeligen  Herkommens  n,  32jähriger  Dienstleistung, 
er  freiherrliche  Stamm  hat  fortgeblüht  und  in  deYs  letzton  Jahren 
irde  Joseph  Freiherr  v.  Gcrliczy  unter  den  unangesteHten  k.^k. 
ridmarschall-Lieutenants  aufgeführt.  % 

Uttfoid,  T.  3.  8,  367.  -  MttgerU  r.  Mühl/eld,  S.  ÄS  u.-  8.  113. 

fifflitiU,  (Serlif U^  Garlltf kl.  Ein  zu  dem  polnischen  Stamme Pfussl. 
körendes  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Ostpreussen  kam  und  das 
il  Malschöwen  an  sich  brachte,  später  aber  wieder  ausging.  —  Ob 
stelbe  zu  dem  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Stamme  go- 
rt habe,  ist  nicht  bekannt. 

'rirtH.  9.  Udehur,  I.  S.  252  u.  HI.  8.  259. 

■  fierltis.  Niederösterr.  Adelsgeschlecht,  welches  schon' hn  12.  u. 
L  Jahrb.  unter  den  Herzogen  Babenbergischen  Stammes  bekannt 
r,initHo1}abrunn,Weyhburg,  Sitzendorf,  Schönkirchen,  DQrrnleiss, 
skendorf,  Marggerstorf  etc.  begütert  wurde,  zu  dem  damaligen  yor- 
hmen  Landadel  gehörte  u.  später  unter  die  Ministerialen  u.  Dienst- 
itim  gehörte.  Cunrad  v.  Gerloss  kommt  urkundlich  schon  11 90 
r.'  Der  Stamm  blühte  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  14,  Jahrb.  hinein 
id  Peter  oder  Petrein  der  Gerlosser,  der  sich  zuletzt,  unter  Hinweg- 
«Snng  des  Namens  Gerloss,  blos  Peter  v.  Schöiikirchen  schrieb,  tritt 
teidlicb  noch  1363  auf.  Später  findet  sich  der  Name  des  Geschlechts 
Üt  mehr  vor. 

;'  WimgHU,  Ilf.  B.  18(^182. 

^  lenuÜB ,  litter  nid  Edle.  Reichsntterstand.  Diplom  von  1766 
kihilibert  Görniain,  k.  k.  Rath  und  Schlosshauptmanu  zu  Schloss- 
%i^Hollit8ch  und  Eckartsau,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

.'  l^rcH«  9.  Mühl/4ld,  Ergäiiz.-Bd.  8.  144. 

tomar.  Altes,  thüringisch-sächs.  Adelsgeschlecht,  welches  ur- 

^ich  nach  Einigen  schon  1130  vorfrekonimen  sein  soll,  doch  ist 

dieses  Yorkommen  Näheres  nicht  bekannt.    Später,  1230,  sass 

^Ib^  anf  dem  gleichnamigen  Stammschlosse,  welches  jetzt  Görmar 

A,im  Kr.  Mühlhausen,  Provinz  Sachsen.  —  Curt  v.  G.  zog  nach 

™feT,  Annal.  Saxon.,  1461,  mit  dem  Herzoge Wilh.  zu  Sachsen  "in  das 

IjWrte Land  und  wird  von  Spangenberg,  Adolsspiegel,  II.,  alsKriegs- 

■W  genannt  und  Hans  v.  G.,  Landescomt,hur  der  Bailei  Thüringen, 

^jy^hrieb  1554  den  Naumburgischen  Vertrag  zwischen  dem  Kur- 

^y^  August  zu  Sachsen  und  dem  Herzoge  Johann  Friedrich  zu 

*fliwn.   Ein   anderer  Hans  v.  G.  war  1564  kursächs.  Ralh  und 

rj^*^» 'rte  Bayer,  Geograph.  Jenensi»«,  S.  422,  angiebt,  mehrere 

[    !^  Stiftungen ;  Heinrich  v.  G.  kommt  1650  als  kursächs.  Oberst- 

yy^Pt  vor  etc.    Die  Familie,  welche  schon  1568  und  später  in 

PJJf«n  Gebesee  unweit  Weissensee  besass,  wurde  im  18,  Jahrb. 

^•^  Ofcerlausitz,  der  Neumark,  Pommern  u.  Westpreussen  begütert 

rV[*^'«re  Sprossen  des  Stammes,  welcher  auch  im  Kgr.  Sachsen 

yJ*J' Kochlitz  das  Rittergut  Gebülzig  mit  Naundorf  an  sich  brachte, 

l|7^  ü  k.  preuss.  und  k.  sächs.  Militairdiensten  gestanden.     Ein 

JJ*'-  0.  eommandirte  1839  im  k.  preuss.  26.  Infant-Regiment  und 

^I^nodemum.  t.  G.  k.  sftcbs.  Lieutenant  trat  1826,  Curt  Ewald 
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y.  6.  aber  als  k.  sftchs.  Major  aus  dem  activen  Dienste.  —  Vtxk 
Bauer,  Adressbucb,  S.  71,  besass  1857  der  k.  preuss.  HauptmauD  ?. 
Gerinar  zu  Stettin  das  Gut  Stolzeufelde  im  Kr.  Arnswalde. 

Oauhe,  L  S.  617.  '—  Brückner,  Beschreibung  des  Kirchen-  und  SchulsUatea  im  HerMflNL 
Goth»,  !.  3.  8iclc.  S.  231  u.  241.  —  N.  Pr.  A.-L  V.  S.  178.  —  Freth.  v.  Ltdtbur,  L  &  MI 
und  in.  8.  2*9.  —  Siebmaiher,  l.  146:  v.  Gormar,  Thüringiach.  —  r.  Meding^,  H.  8.  187  ■. 
1..8.  —  Knescffke,  IL  8.  182  und  183.       . 

Gcrnerseii;  Gamlsseii.  Altes,  später  erloschenes,  hildesbeinl- 
sches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Sigisband  6.  schon  998  geleM 
haben  soll. 

Lettner,  Da$9el!iche  Clironik,  S.  186  a.  und  b.  —  Siebmaeh^r,  II.  128.  —  e.  MetKm§,tL 

8.  188. 

ClamershaiscB.  Ein  ursprünglich  dem  Eichsfelde  angebörigei, 
im  17.  Jahrh.  erloschenes  Adelsgeschlecht,  dessen  Namen  ein  besrf* 
sches  Dorf  führt  und. welches  auch'in  d^r  Mark  Brandenburg  vor^t 
kommen  ist,  in  welcher  Volk  mar  v.  Germersbausen,  ein  Hofdiener  6b$ 
Kurfürsten  Joachim  IL,  Lehne  4]nd  Eigenthum  in  der  zweiten  Hilfti 
des  1 6.  Jahrb.  zu  Falkenberg  und  zu  btranssberg  in  den  Kr.  Nieder' 
und  Ober-Barnim  besass.  Im  Eichsfelde  stand  der  Familie  noch  161i 
Groningen  unweit  Oschi'rslc  ben  zu. 

Wol/t  ürkundenbuch,  8.  13.  —  Freih.  9,  Ledebur,  I.  8.  253  uild  258. 

(Seimershehn,  Edle.  Im  Königreiche  Bayern  anerkannter  Adelt^ 
stand.  Pfalzgrii flieh  FüiJ^tenbergisches  Adelsdiplom  vom  6.  Febf, 
1784  für  Peter  Franz  Joseph  Germersheim,  kurmainzischen  Stadt* 
u.  Amtsvoigt  zu  Külsheim,  welches  Diplom  12.  Jan.  1785  ton  dea 
Landrechten  in  Freiburg  ausgeschrieben  wurde.  -^  Die  FamiHI 
stammte  aus  der  Stadt  Dünkelsbühl  u.  der  Urgrossvtiter  des  DiploMff< 
Empfänger  war  zuerst  in  würzburgische  Dienste  getreten.  Zwei  S^^^uA 
des  Letzteren,  Christoph  Caspar  Bernard  v.  G.,  geb.  1758,  k.  bayM 
Finanzrath  in  München  und  Johann  Andreas  v.  G.,  geb.  1774;  ■ 
bajrer.  und  gräfl.  Fugger'scher  Patrimonial-Beamter  in  Möbren,  wiM. 
den  nebst  dem  Sohne  ihres  verstorbenen  Brnders  Johann  Philippt 
Johann  Fidi^l  v.  G.  zu  Dillingen,  geb.  1800,  bei  Anfertigung  diff 
Adelsmätrikel  des  Königr.  Bayern,  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lang,  8.  349.    —  W.-B.  d.  Königr.  Bayern,  V.  59    —   v.  Hefner,  II.   9Ö  und  8.  Tt.  — 
KneeQhke,  Vf.  8.   142  und  143. 

Gerneten,  Ritter  ud  Edle.  Böhmischer  alter  und  Reichsritte^ 
stand.  Diplom  des  alten,  böhmischen  Ritterstandes  von  1728  Ar 
Bernhard  Heinrich  v.  Germeten,  k.  k.  Hof-Kammer-  und  ongariselM 
Hofcanzleiratb  und  Reichs-Ritterstands-Diplom  von  1732  für  Datf 
selben,  mit  dem'Prädicate:  Edler  von. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Krg&nz.-Bd.  8.  144. 

Cemler.  Ein  aus  Tirol  1792  nach  Bayern  ausgewandertes  Adeto* 
geschlecht,  aus  welchem  Peter  Franz  Ludwig  v.  Gernler,  geb.  17W 
zu  Toul,  k.  bayer.  Capitain  der  Gensdarmerie ,  in  die  Adelsmatrikri 
des  Königr.  Bayern  eingetragen  wurde. 

p.  Lang,  8.  849.  —  W  -B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  60. 

Certidsegg,  ileroldseck,  Iahen -«ertidsegg,  Preiherrai  ind  Ante 

Altes,  rheinisches  Herren-  n.  Grafengeschlecht,  aas  dem  lingst'li 
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lerfaUeoen,  gleichnamigeh  Stammschlosse,  welches  gewObn- 
ih  Hohen-Geroldsegg  genannt  warde,  unweit  Rlsass-Zabern  lag  und 
ekt.mit  dem  Bergschlosse  Kufstein  in  Tirol,  verwechselt  werden 
rf^  welehes  letstere  anch  nnter  dem  Namen :  Geroldsegg  vorkommt. 
lei,  Walttaer  und  Heinrich,  Herren  za  Geroldsegg  waren  von  1260 
1 1273  Dach  einander  Bischöfe  zu  Strasburg.  Der  Stamm  blühte 
das  17.  Jahrh.  hinein,  bis  Jacobus  Graf  zu  Geroldsegg  26.  Juli 
IM  den  Mannsstanup  schloss.  Die  Erbtochter  desselben,  Anna 
iria,  war  mit  F^riedrich  Marggrafen  zu  Baden  vermählt,  brachte 
BMBi  aber  aus  dem  väterlichen  £rbe  nur  die  Herrschaften  Lahr 
id  Hahlherg  in  der  Ortenau  zu :  die  Herrschaft  Hohen-Geroldsegg 
il  als  Reicbslehn  an  das  Keich  zurück  und  als  solches  erhielt  diese 
Brrschait  Philipi^  Adam  v.  Oronberg,  welcher  in  den  Grafenstand 
koBen  wurde,  s.  den  betreffenden  Artikel,  Bd.  II.  S.  362  u.  363. 
la  später,  1.  April  1692,  Graf  Crato  Adolph  Otto  v.  Gronber;;  ohne 
ludicbe  Nachkommenschaft  starb;  gelangte  Hohen-Geroldsegg  aber- 
da  SD  das  Reich,  worauf  mit  der  genannten  Herrschaft  Carl  Caspar 
Irr  T.  d.  Leyen  belehnt  wurde,  welcher  1710  Aufnahme  im  Schwä- 
■eheo  Grafen-CoUegium  fand. 


Hini,  II.  8.  11.  —  Bübner,  II.  Tab.  481.  —  Oauhe,  II.  S.  1490  nad  1491.  -Gr.  Joe, 
fMMr,  Prmcmatische  Geschichte  des  Hauses  Geroldsegg,  wie  auch  der  Ueichsherrsc haften 
Ai»4troldsegg,  Lahr  und  Uahlberg,  Carlsrulie,  1767.  —  StelmMcher^  II.  19:  Herren  Qe- 
kHtk.  —  Spener,  Hiatoria  Initi^n.  8.  104.  —  v.  Meding^  II.  8.  188  und  189. 

CereMsckitiker^  8.  Sfudnitz. 

Cer^ltstciii  8.  Mauderscheid,  ürafes. 
'  6cr«h|  Certlt  ist  Leyea.  Rheinländisches  Adelsgeschlecht,  in 
ricbes  der  Adel  16.  April  1614  gekommen  ist  und  welches  den 
MMmen:  Leyen  von  einer  der  Familie  schon  seit  1623  gehörenden 
llftzong  dieses  Namens  bei  Linz  im  Kegier.-Be2.  Coblenz  führt.  — 
Uolpb  Jacob,  Carl  Ferdinand,  Carl  Friedrich  Maria  u.  Friedr.  Carl  v. 
Iirolt  zur  Leyen  wurden,  laut  Eingabe  d.  d.  Haus  zur  Leyen  3.  Juli 
n9,  in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinprovinz  eingetragen  u. 
ifer  N»  20  der  Classe  der  Edelleute  einverleibt.  —  Später  war  ein 
.  6.  k.  preuss.  Appellations-Gerichtsrath  zu  Cöln  und  Carl  Ferdinand 
.  Gerolt,  Herr  auf  Burg  zur  Leyen  noch  in  neuester  Zeit  k.  preuss. 
.  0.  Gesandter  u.  bevollm.  Minister  in  Nordamerika. 

■.  Fr.  A.-L.  V.  8.  178.  —  Freih.  ».  Ledebur,  I.  8.  258.    —  W.-B.  d.  preuss.  Rheinpror. 
bb.  41.'  Nr.  81  nnd  8.  41.  —  Knttchke,  IV.  8.  143  und  144. 

Iienltotdii  fierhartstela.  Altes  ,  namentlich  im  Rheingaue  begü- 
nt  gewesenes,  früher  sehr  ausgedehntes  Rittergeschlecht,  dessen 
taae  in  Urkunden  mehrfach  verschieden  geschrieben  wurde,  was 
nthamlich  Anlass  gegeben  hat,  mehrere  Geschlechter  aus  demselben 
1  Bachen.  Es  hiess  bald  Geroltstein ,  Girstein ,  Geritstein  u.  Gere- 
lliB,  der  ursprüngliche  und  wahre  Name  war  Gerhartstein.  Die 
Mehnamige,  lange  schon  in  Ruinen  liegende  Stammburg  gewahrt 
■to  in  diesen  noch  jetzt  im  Hinterlands- Walde  an  der  Wisper  über 
^  Dorfe  Geroltstein  im  Herz.  Nassau.  Amte  Langen- Schwalbach. 
b  war  ein  mainzisches  Dienstmannsgeschlecht,  hatte  vom  Erzstifte 
IbftdUUehe  Lehne  inne  und  sasa  als  Burgmann  auf  fast  allen  rheiu** 


gMifehen  »..PrkBtfiargen.  Das  Eijbijytbnliw  »ullttit^iMi  MrlMf 
gaaer  Kloster'  Eberbaclr^  welchfim  es  andr  Mseliiillehe  Otlsr  fl^ 
schenkt  hatte.  Urkaodlich- kommt  sverst  ISGI-Heaiie«  de< 
stein  vafHiid  der  Stamm  blähte  bis  in  die  i^ite'Hilfto  das  16.tid 
hinein,  in  welcher -Wilhelm,  Friedrieh  a.  Beilirioh  l^W'^JJn^i 
Maanesytiiinm  schlössen.-'  D^e  Stammlehiia  telaa  «isiel  asP  ' 
Ük  Herr  der  Grafschaft  Katienelnbögen.  fipaier  Ündet  i 
Theile  derselben^  namenttich  der  Jitnkemb<if ' sp.eanMilUa;i 
Erb-Amtmann  Brenner  v.  GeroUstein.Mliehea,.  dessen  FamiMa.i 
anofa  da8*6erelt8teiner  Wappen  ond  Kleinod  dem  fhrlgett  Mfl 
den  betreffenden  Artikel,  Bd.  IL.S.  iß  «.-57. 

>-■    HKiSwfcriaL  MoIlL  «•  Bodmmm,  BhftagMnr  AltaitMMi^  I.  a^  ist«^  i 
UlM«i;S.t67.  •   .  . 

^  €cjPilihafeai  s.  Lamp.recfit  v.  Gerolakof en.   • 
'fierrcskefai  (in  Blau  mit  goldenem  Schifdesrahd.jSiA  i 
Reh).  Im  Königr.  Prenssen  erneaerter  Adelssund.  Diplom  vami.i 
1736  (nach  Anderen  1788)  für  den  FttrstU  Hessen -Üarmstadt^ 
Minister-Residenten  and  Legaäonsra^  v.  Oerreshejja.  —  Das  i 
lieh  Im  Kgr.  Sachsen  vorgekommene  Oeschlecht  t.  Geirshaim,  s.  i 
betreffenden  Artikel,  ist,  wie  das  Wappen  ergiebt,  eine  ander«  1 

«.  '^4UbMkj  I.  8.  490.  -  N.  Pr.  A.-L.  T.  S.  178  n.  178.  —  AvO.  9.  ItMur^  LS 
—  W.-B.  d.  PiiaM.  Honarch.  III.  86. 

€cres8ettl,  8.  Mayergross  V.  Gerom^tti.   '-    . 

tterretk.  Ein  im  18.  Jahrh.  in  Pommern  vorgekonmeiies 
geschlecht,  ans  welchem 'Johann  Gottfried  v.  Gerreth  1749  nn^ 
1763  Glietzig  4m  Kr.  Regenwalde  besass. 

#y-#tA/V.  LtdfbuTy  III.  8.  259. 

fier8ch|  Ritter.  Erblädd.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  28. 
1816  für  Johann  Franz  Gersch,  Mährischen  Gnbernialrath, 
45jäbriger  Dienstleistung. 

Handsehilftl.  Notis.  —  Megerlt  v.  htühlfttd,  8.  113. 

Ilerschew.  Eiu  za  dem  Preussischen  Adel  gehörendes  G 
ans  welchem  in  neuester  Zek  ein  Sprosse  als  Oberstlieutenank 
der  k.  preuss.  Garde- Artillerie  stand.  j 

Freih.  9,  Ledtbur,  I.  8.  252  und  III.  8.  259.  <»j 

fiersderl^  Clf rsderff,  aack  Vreiherrea  ■•  firafea.  Böhmischer  Bef  '' 
und  preussiscfaer  Preiberrenstand  u.  böhmischer-  und  Reiehi 
stand,  so  wie  Grafenstand  der  Königreiche  Preassen  aUd  Da» 
Diplom  des  böhmischen  Freiherrenstandeb  vom  29.  Aug.  1668 
Georg  Rudolph  v.  G.  und  des  böhmischen  Freiherrn-  «.  alten  Her 
Standes  vom  9.  Jan.  1696  fttr  Rudolph  v.  G.;  Reichsfreihei  i  adipüri 
vom  17.  Octob.  1672  für  Nicolaus  v.  G.;  Diplom  des  böhmiMM 
Grafenstandes  vom  17.  Mftrx  1701  fflr  Georg  Rudolph  Freib.  t«VK 
Reichsgrafen-Diplom  von  1723  fOr  Christoph  Friedrich  Freib.  ^#| 
Kursächs.  Reichs -Vicariats- Grafendiplom  vom  28.  Aug.  1746  fli 
Gottlob  Friedrich  v.  G.;  Prenss.  Grafenstand  vom  7.  Jani  I8S4A 
Georg  Ernst  v.  G. ;  dänischer  Grafenstand  vom  25.  Dee.  1841  flf  GhrilL 
Ludwig  Job.  Adolph  Dornmndv.G.,  mit  dem  Zasatae:  Hardeabsit  Ü* 
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ifitlow  Q.  preass.  Freiherrnstand  von  1840  für  Wigand  Adolph  v.  0. 
—  Altes,  weit  yerzweigtcs,  reich  begütertes,  lansitzisches  Adelsge- 
KUecht,  welches  ans  der  Lausitz  nach  Schlesien,  Böhmen  und  in's 
ieissen^sche ,  später  aber  auch  nach  Dänemark,  Liefland  etc.  kam. 
Jeber  den  Ursprung  desselben  sind  die  Angaben  verschieden.  Früher 
iroOte  maa  den  Stamm  aus  Burgund  herleiten  und  später  hielt  man 
ich  meist  an  Carpzovs  Annahmen  und  glaubte,  dass  das  Geschlecht 
IM  dem  Qnedlinburgiscfaen  von  den  Geronen  stamme ,  doch  hat  in 
Merer  Zeit  Freih.  v.  Ledebür  sich  dahin  erklärt,  dass  die  v.  G., 
lelehe  in  der  Gegend  von  Quedlinburg  in  älteren  Urkunden  auftre- 
IM^  einem  anderen  Geschlechte  angehörten.  So  ist  denn  auch  von 
fiesem  Geschlechte,  wie  von  so  vielen  alten  Familien  am  riclitigsten  zu 
lagen:  der  Ursprung  verliert  sich  in  eine  mehrfach  sehr  dunkle  Zeit. 
Die  ersten  sicheren  Nachrichten  über  das  Auftreten  des  Geschlechts 
bden  sich  in  der  Oberlausitz ,  in  welcher  sich  dasselbe  wohl  in  der 
imiten  Hälfte  des  10.  Jahrh.  ansässig  gemacht  haben  mag.  Fest 
Ntht,  dass  Haruth  schon  1266  der  Familie  zustand  und  dass  im  13. 
a-14.  Jahrh.  mehrere  Sprossen  des  Stammes  in  Lauban  wohnten, 
M  welchen  Michael  v.  G.  1274  und  1277,  Franz  v.  G.  1323  u.  1326 
ai  Caspar  y.  G.  1393  das  Bürgermeister- Amt  in  dieser  Stadt  ver- 
Mlteten,  auch  kommt  Christian  v.  G.  in  einem  Resignations-Briefe 
des  Herzogs  Heinrich  zu  Jauer  1319  als  Zeuge  vor.  Nach  dieser 
Zeit  breitete  sich  der  Stamm,  dessen  Glieder  zu  den  wichtigsten 
Imtem  und  Würden  in  den  Markgrafthümern  Ober-  und  Nieder- 
iwisiu  gelangten  —  von  1430  —  1697  waren  zehn  v.  G.  Amts- 
iMptleute  zu  Görlitz  —  so  sehr  aus,  dass  1525  in  der  Schlacht  bei 
Hiia  27  Söhne  der  Familie  geblieben  sein  sollen,  1527  bei  einem 
|i  Zittau  abgehaltenen  Geschlecbtstage  über  200  Sprossen  des  Stam- 
feis  mit  500  Pferden  eintrafen  und  Caspar  Dornav  vor  über  zweihun- 
ludert  Jahren  an  Johann  Nicolaus  v.  G.  schrieb,  dass,  könnte  der 
ftammvater  der  Familie  wieder  aufstehen,  derselbe  1300  Pinkel  zäh- 
ki  würde,  welche  sich  in  9  Königreichen  u.  Ländern  verbreitet  hätten 
nd  in  Verwandtschaft  mit  130  vornehmen  Familien  gekommen 
Viren.  Die  Zahl  der  im  Laufe  der  Zeit  in  der  Lausitz  entstandenen 
Linien  und  Häuser  ist  sehr  gross.  Die  am  meisten  bekannt  gcwor- 
fcnen  sind  die  Häuser:  Tauchritz,  Lautitz,  Meffersdorf,  Horcka, 
bischa,  Malschwitz,  Barnth,  Uhyst,  Gröditz,  Huhland,  Pliskowitz  etc. 
tter  deren  Glieder  Carpzov  die  möglichst  genauen  Angaben  mit 
grossem  Fleisse  zusammengetragen  hat.  —  Wie  in  der  Lausitz ,  so 
eitstanden  auch  im  Meissenschen  und  in  Schlesien  mehrere  Dörfer 
lad  Rittersitze ,  welche  nach  Allem  den  Namen  von  der  P'amilie  er- 
kfelten.  lieber  den  anderen  reichen  Grundbesitz  der  Familie  in  der 
Oher-Laositz,  im  Meissenschen,  in  der  jetzigen  Provinz  Schlesien  u. 
ivir  im  Kr.  Görlitz,  so  wie  in  anderen  Kreisen  Schlesiens,  iu  ande- 
ha  Provinzen  der  Preuss.  Monarchie:  in  den  Provinzen  Sachsen, 
kindenbarg,  Pommern  u.  Preussen,  so  wie  in  Schwaben,  Böhmen  n. 
lioenark,  hat  Freih.  v.  Ledebur  mit  dem  ihm  eigenen  Fleisse  und 
üiier  Genanigkeit  die  sichersten  Nachweise  gegeben.  —  Die  Linien, 
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in  welche,  wie  oben  angegeben,  der  Freiherrn-  und  Chrafenstaiidl 
sind  bis  auf  die,  welche  den  preussiscben  Grafenstand  erlangte, sfti 
lieb  erloschen.  Georg  Rudolph,  früher  Freiherr,  später  Graf,  s.  ol 
k.  k.  Geh.-Rath,  Herr  auf  Weichau  etc.  starb  kinderlos  und  ebe; 
anch  Freiherr  Rudolph,  k.  k.  Geh.-Rath,  welcher  nach  Eini^jen-i 
ter  noch  den  Grafenstand  erhalten  haben  soll.  Aas  derMalschwi 
Linie  entstanden  durch  die  Gebrüder  Gottlob  Ehrenreich,  Herrn 
Kaupe  und  Bblbritz  u.  den  oben  erwähnten  Freiherrn  Nicolaas  i 
gräfliche  Linien.  Der  Sohn  des  £rsteren,  Christoph  Friedrich, 
hielt,  wie  angeführt,  1723  den  Reichsgrafenstaud,  doch  erlosch  8 
Linie,  welche  als  Linie  zu  Uhyst  a.  d.  Spree  auftrat,  schon  16.. 
1761  mit  dem  einzigen  Sohne,  dem  Grafen  Friedrich  Caspar; { 
lob  Friedrich  aber,  ein  Sohn  des  Freiherrn  Nieolans,  kurs&chs.  Co 
reoz- Minister  etc.  erhielt  das  Grafendiplom  von  1745  und  stil 
die  gräfliche  Linie  zu  Baruth,  welche  mit  seinem  Enkel,  dem  Gn 
Friedrich  Alexander,  22.  Jul.  1790  im  Manusstamroe  wieder  ausg 
Christian  Graf  v.  Gersdorff- Hardenberg -Reveutlow  ist  1847  c 
Nachkommen  gestorben.  —  Die  gräfliche  Linie  in  Preussen  hat  f 
geblüht  und  schreibt  sich :  Gersdorfif-Uermsdorf.  Der  Empfänger 
Grafendiploms,  Graf  George  Ernst,  geb.  1796,  Herr  auf  Herm^J 
Jannowitz  und  Lipsa,  k.  preuss.  Kammerh.  etc.  vermählte  sich  d 
mal.  Ans  erster  Ehe  mit  Henriette  v.  Helldorff-Bedra  stammt  ' 
Henriette,  geb.  1817,  verm.  1844  mit  Eduard  Christoph  y.  Reit 
stein,  a.  d.  Hanse  Scbönberg,  jetzt  k.  sächs.  General -Major,  aus 
dritten  Ehe  aber  mit  Miss  Caroline  Vauneck  aus  altem  irrländ. 
schlechte,  neben  einer  Tochter,  Anna,  geb.  1848,  ein  Sohn,  6e< 
Ernst,  geb.  1843.  —  Der  Bruder  des  Grafen  George  Ernst:  < 
Julius  V.  G.,  geh  1798,  k.  sächs.  Major  a.  D.,  vermählte  s  ch  1825 
Agnes  v.  Reit/eustein  a.  d.  Hause  Yeuusberg,  geb.  1805,  aus  weh 
Ehe  zwei  Söhne  cutsprosbten:  Maximilian  v.  R.,  geb.  1826,  weh 
in  k.  sächs.  Justizdieuste  trat  und  Carl  v.  R. ,  geb.  1831,  Doctor 
Rechte  und  k.  k.  Lieutenant.  —  Ueber  die  vielen,  besonders  beki 
gewordenen  Sprossen  des  Stammes  aus  älterer  u.  neuerer  Zeit  gt 
die  unten  angeführten  Schriften  die  möglichst  genauen  Nachw« 
Hier  mögen  nur  aus  dem  18.  und  19.  Jahrb.  nachstehende  Namen 
nannt  sein:  David  Gottlob  v.  G.,  gest.  1732,  königl.  prouss.  Gene 
lieutenant,  Regimentschef  etc.;  Otto  Ernst  v.  G.,  gest.  1773,  k.pre 
Generalmajor  a.  D.  und  früher  Chef  eines  Husareuregiments;  Ad< 
Traugott  v.  G.,  Herr  auf  Meflfersdorf,  welcher  1779  die  bekai 
Oberlausitzer  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Görlitz  gründ 
welche  mit  treuem  Eifer  und  grosser  Thätigkeit  für  die  Wissensc 
tcn  und  namentlich  für  die  Geschichte  der  Lausitz  so  viel  gelei 
hat;  Carl  August  v.  G. ,  gest.  1787,  kursächs.  General;  Carl  Fr 
rieh  Wilhelm  v.  G. ,  gest.  1829,  k.  sächs.  Geuerallieutenant,  köi 
Generaladjut.  und  Commandant  des  adeligen  Cadettencorps ;  Gc 
Rudolph  V.  G.,  Oberhofmarschall  und  Hans  Gustav  v.  G.,  Ceremoni 
meister  am  k.  sächs.  Hofe;  Dr.  Heinrich  August  Freih.  v.  G.,  groi 
Sachs,  weim.  Geh.  Jnstizrath  in  Eisenach  u.  v.  A.  —  Im  Kgr.  Sach 
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neuester  Zeit  die  Güter  Yenusberg  p.  r.  und  Gröditz  (seit 
Geschlcchte  za :  die  meisten  Besitzungen  liegen  jetzt  im 
sen.  Nach  Bauer,  Adressbuch,  1857.  S.  71  waren  im  ge- 
»nigreiche  begütert:  Wolf  Kniil  v.  G.,  Hauptm.  a.  D.  Land- 
:tor  und  Landesältester,  auf  Ober-Kosel  bei  Rothenburg; 
kph,  Prem.-Lieut.  a.  D.  auf  Hähnichen;  Christian  Krdmann 
r.  G.,  k.  Landrath,  auf  Kunersdorf;  Romilio  v.  G.  auf  Ober- 
tto  und  Gustav  v.  G.  auf  liothonburg,  Noes  und  Wioska; 
auf  Petershain ;  Carl  v.  G.,  K.  Kammerherr,  auf  Alt-Seiden- 
rat) und  Ostrichen;  Paul  v.  G.  auf  Gross  -  Krauscha ;  Her- 
auf Bauchwitz  und  Georg  Ernst  Graf  v.  G.  Herr  der  oben 
drei  Güter. 

«ir/.  Bi$ckmamn,  Dissert.  Memor.  famil.  Gc»<lor6<iruin  9.  Görlit.  ITOB.  wi^er 
Uofmanni  Scriptor.  Kn.  Lu«atic.  1719,  Tom.  I.  Pan  II.  Nr.  7.  8.  1&4  — 160  u. 
I  Adelvhiittor.  —  Carpsoe,  II.  8.  43  und  ($3-140.  — -  Sinapiun,  I.  H.  390^400 
ind  »6.  —  Val.  König,  III.  H.  31")— 416.  —  GauJi«,  l.  S.  iJl3-634  —  Kütt^r, 
»lioth.  Braodenb.  II.  8.  S'J.  —  r.  Urefitritt,  I,  S.  71— 111.—  Hupet,  Materiali«'n, 
nd  17t^9.  .s.  123.  —  Jacobi,  1800,  II.  8.  214.  -  G^rsdurßHChf  FainilieD-Naeh- 
nÜMrg,  l«*«.  -  Mfgerle  .9.  Mühlfeld,  Ergänz -Od  8.  14.  -  N  Fr.  A.-L.  U.S. 
»euiich«'  Urafenii.  d.  Gofr^nw.,  I.  8.  264- '^66.  —  Freih.  v.  LPiUbur,  I.  S.  253 
H.  259.  —  Geneal,  Tatchunb.  d.  grifl.  Häuter,  1869  8.  ^96.  und  297  u.  bistor. 
■tflben,  8.  245.  —  Siebnutchery  I.  53:  v.  GirNtdorf,  Schlehl.teh  u.  162:  v.  Ger«- 
:b.  —  Dienemann,  8.  341  und  Nr.  43.  —  v.  Meding,  I.  8.  178-180.  —  Uexic. 
ül.  i  Danmark,  I.  8.  174.  —  Tyrof,  I.  141.  —  8uppl.  zu  Hivbm.  W.-B.  VII.  1: 
V.-B.  der  8&chs.  Staaten,  I.  '^5;  Gr.  v.  G.  und  II.  h6:  v.  G. 

da  (in  Roth  ein  schwarzer  Querbalken,  oben  von  zwei, 
einer  weissen  Rose  begleitet).  Ein  zu  dem  Adel  im  Königr. 
'hörendes  Geschlecht,  dem  Wappen  nach  ^anz  verschieden 
uuilie  V.  Gerresheim,  s.  den  betreffenden  Artikel ,  aus  wel« 
drich  V.  Gersheim  alsZcichneulehrer  ani  Gymnasium  u.  Se- 
Bautzen  angestellt  ist.  —  Das  im  Dresdner  Calend.  z.  Gebr. 
.  1847.  S.  161  auf  die  Familie  bezogene  Diplom  von  1733 
Familie  v.  Gerresheim. 

L^debur,  III.  8.  259.  —  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten.  VII.  41. 

tw.  Ein  im  Meklenburgischen  1800  und  noch  1811  mit 
begütertes  Adelsgeschlccht,  aus  welchem  Carl  v.  G.  1811 
Major  und  Chef  der  2.  Nieder -Schlesisch.  Brigade -Garni- 
agnie  zu  Glatz  war  uud  F.  J.  v.  G.  1813  als  k.  preuss.  Ma- 
5U  Treptow  a.  d.  T.  lebte. 

Lfdebur,  1.  .S.  255. 

ailch  f.  Ifldenstein.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
für  Antou  Gerssanich,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  dem  Carl- 
:tochaner-Gränz-Uegimeute,  mit  dem  Prädicate:  v.  Helden- 

r.  Mühlftld.  Krganz.-R().  8.  296. 

iAttf  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
für  Wenzel  Gerstäcker,  Capitaiii-Lieutenant  des  k.  k.  4.  Jä- 
ilons.  —  Wenzel  Freih.  Gcrstäcker  v.  Siinplon,  k.  k.  Haupt- 
blasse,  war  in  den  letzten  Jahren  Commandaut  der  Infant.- 
Dp.  zu  Klosterneuburg. 

w,»MmAt/eld,  Erg&ns.-Bd.  8.  59. 

dl  f.  hhcMteii  (in  Blau  ein  Berg  mit  drei  Felsspitzen  und 

,  D«aUcb.  Adelt-Les.  UI.  32 
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auf  jeder  derselben  eine  goldene  Lanz^).  Reichsadelsstand.  BesUti- 
gung&diplom  vom  1.  Nov.  1799  für  Carl  Franz  Gcrstein,  karbrauD- 
scliw.-lüneburg.  Major,  mit  der  Befugniss,  sich  Gersteln  ?.  Hohensteii 
zu  nennen  u.  zu  schreiben.  —  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  haben 
in  neuerer  Zeit  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden.  —  Das  tob  Sieb- 
macher III.  114  zum  schwäbischen  Adel  gerechnete  Geschlecht  t. 
Gerstein  war  dem  Wappen  nach :  in  -Silber  ein  rothes  Schildchen  ud 
im  rechten  Obereck  ein  rother  Ring,  ein  ganz  anderes  Geschlecht 

Frtih.  9.  d.    Knes9heek,  ».  134.  —  Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  ibi  und  III.  8.  8S9. 

CIcrstenberg  (in  Silber  ein  drcihOgeliger  Berg).  Ein  schon  in  U^ 
künden  des  13.  und  14.  Jahrh.  vorkommendes,  thttringisches  Ritt6^ 
geschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  bei  Altenbnrg.  —  Der 
Stamm  blühte  in  das  18.  Jahrb.  hinein  und  ist,  wie  angenommen  wird, 
1710  mit  Heinrich  Wilhelm  v.  G.  erloschen.  Ist  letztere  Angabe,  so 
wie  das  immerhin  noch  in  Frage  zu  stellende  Wappen  richtig,  so  wir 
dasselbe  ein  für  sich  bestehendes  Geschlecht. 

Frei/i.  r.  Ledttbur,  I.  8.  255. 

(üerstenberg  (in  Silber  ein  gebogener,  rother  Sparren).  Ein  la 
sächsischen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  mehrere  SpitM- 
sen  in  der  kur-  und  k.  sächs.  Armee  standen.  Carl  Friedrich  EnA 
V.  Gerstenberg  trat  1847  als  k.  sächs.  Oberst  aus  dem  activen  DieDiML 
Die  Familie  erwarb  im  Weimarischen  Burg-Solza  and  theilweise  sm| 
die  Saline  Suiza. 

Frfih.  V.  LedebuTs  HI.  8.  259.  —  W.-B.  d.  Sich«.  Staaten,  111.  »6. 

(jerstenbergj  Cerstenbergeri  (üerstenhergh  (in  Blao  ein  Ritter, 
eher  einen  Lindwurm  tödtetj.    Rcichsadelsstand.    Diplom  von  1 
(nach  Anderen  1601)  für  D.  Marcus  Gerstenberg,  h.  sachsen-all 
Kanzler  und  für  die  Brüder  desselben,  Michael  und  Joachim  G. 
Erneucrungsdiplüra  vom   17.  Octob.    1723  (nach  Anderen   1712) 
Georg  Heinrich  v.  G.  Seconde- Lieutenant  im  k.  preuss.  Regiou 
Anhalt-lJernbnrg.  —  Die  Diploms-Empfänger  gehörten  zu  einem 
sprtinglich  erfurter  Patriciorgeschlechte,  welches  v.  Hellbach  mit 
anderen  Familien  dieses  Kamens  verwechselt  hat.    Die  drei  oben 
nannten  Brüder,  welche  den  Adelsstand  in  die  Familie  brachten,  wi 
die  Söhne  des  Jacob  G. ,  Stadtvoigts  zu  Buttstädt  im  Weimarii 
Von  diesen  Brüdern  kam  namentlich  Dr.  Marcus  v.  G.  zu  hohem 
sehn  und  Gauhe  bat  sein  Leben  nach  Cotterus,  Vita  D.  Marci 
einem  längeren  Artikel  beschrieben.    Derselbe,  gest.   1613  als 
sächs.  Geh. -Rath,  Herr  auf  Drackcndorf,  SchwerstÄdt,  Schiel 
Leutonthal,  Prosdublich  etc.,  hinterliess  zwei  Söhne,  Marcus  (II.)    "^ 
G.,  gest.  1G34,  h.  sachs.-altenb.  Uofrath  u.  Johann  v.  G.,  gest  1Ä3 
Horrn  auf  Schwerstädt  und  Leutenthal ,  dessen  Sohn ,  Johann  Mm«* 
v.  ti.,  Herr  auf  Uhlstädt,  Leutenthal  etc.,  1637  diese  Linie  scbl»* 
Doch  hat  eine  andere  Linie  den  Stamm  bis  in  die  neueste  Zeitf»^ 
gesetzt,  u.  in  dieselbe  ist  durch  Adoption,  über  welche  aber  genai 
Nachrichten  fehlen,  der  Name:  v.  Gerstenbergk ,  Edle  v.  Zech, 
nannt  v.  Müller  gekommen.    Die  Edlen  v.  Zech,  später  Freiherren  ■- 
Grafen,  s.  don  betreffenden  Artikel,  waren  ein  zum  Adel  Karsachs«^ 
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gehörendes  Geschlecht  und  der  Zuname:  v.  Müller  schreibt  sich  von 
dem  grossh.  sachs.-weiroar.  Kanzler  der  Landes-Regiernng  und  Geh. 
Bathe  v.  Malier  her.  —  Friedrich  Leopold  Wolf  Ludwig  Wendelin  v. 
Gerstenbergk,  Edler  v.  Zech,  genannt  v.  Müller  ist  Herr  auf  Rauten- 
berg n.  grossh.  sachs.-weimar.  Kammerherr. 

ff.  aUicktnäl^im,  Nr.  28.  ^  Gauhe,  I.  H.  634— «3ft  nnd  II.  8.  3.^5  und  356.  -  r.  Falken- 
tkin,  ThüriugMclie  Chrouik.  LIb.  IJ.  Pars  II.  8.  iaj*2-  40S.  -  Brückner,  Kirrben-  o.  Scliu- 
kD«t»at  im  Hkt«.  Gotha,  Iir.  8.  72  uml  73.  -  r.  Ihllhach,  l.  8.  421.  ~  N.  l'r.  A.-L.  V.  S. 
I».  ->  Frtih.  9.  I^tbur,  I.  8.  955  und  »56.  —  Siehmacktr,  IV.  73  und  V.  800.  —  W.-B.  d. 
tkiu.  .««tMt^o.  III.  97. 

fienleibnuifll,  litter.  £rbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom 
lO.Tebr.  1797  für  Franz  Gerstenbrand,  Uofrath  bei  dem  k.  k.  Hof- 
kriegsrathe. 

Megerl*  r.  Mühlfeld,  "BnsiDi.-Bd.  8.  141.  -  Knetchke,  IV.  8.  144. 

ISersteBfeM,  s.  Birek  v.  Gerstenfeld,  Bd.  L  8.  452. 

Cerstaann  (Stammwappen:  in  Roth  ein  mit  drei  goldenen  Ger- 

itenähren  belegter,  silberner  Schrägbalken.    Wappen  nach  dem  Di- 

plüoie  fOr  Dr.  Martin  G.:  SchHd  geviert:  1  und  4  ein  Füllhorn  und  in 

demselben  wie,  Siuapias  sagt,  auch  drei  Geräten-Aehren  und  2  und  3 

*fvei  schräge  Balken).    Böhmischer  Adelsstand.    Diplom  von   1571 

jhr  D.  Martin  Gerstmann,  Dom-Dechanten  zu  Breslau  u.  Kauzler  des 

hfcchofä  zu  Olmütz,   ftpäter,  von -1574— 1585  Bischof  zu  Breslau. 

^erselbe  gehörte  zu  einem  sehr  angesehenen  Patriciehgeschlechte  der 

Breslau ,  aas  welchem  Sinapius  mehrere  Sprossen ,  welche  zu 

er  Zelt  berühmt  waren,  nennt.    Die  Familie  hatte  sich  in  zwei 

■ien,  die  Bonzlanische  und  Liegnitzische  geschieden.    Zu  Ersterer 

der  oben   genannte  Bischof.    Aus  der  Liegnitzischen  Linie 

;  Sinapius  zuerst  den  Bürgermeister  Martin  G.  zu  Liegnitz,  gest. 

17,  and  dann  zwei  Brüder  auf:  David  G. ,  geot.  1 607 ,  Herrn  auf 

owitz,  Schweinitz,  Dohnau  und  Scheibsdorf  und  Bartholomaeus 

|)«  gestorb.  1623,  Herrn  auf  Jannowitz,  Siegersdorf,  Schmochwitz, 

ireinitz  u.  Scheibsdorf. 

Mmapiu*,  II.  S.  €3'.»  und  fi40  narh  Lurae  und   Mcncl,  —  Froih.  r.  Lfdfhur,  I.  S.  -^56. 

Cerstnaan.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1819  für 
diiig  Ger>tmann,  k.  k.  Haupt-Zolllegstatt- Einnehmer  zu  Brody. 

M*gerle  r.  itü Alfeld,  8.  1J»0. 

fierstmjer  f.  ItUinsfeld.  Erblllnd.- österr.  Adelsi>tand.  Diplom 
1 1783  für  Jacob  Kilian  Gerstmayer,  k.  k.  Hauptmann  bei  Erzher- 
\  Ferdinand  Toscana  Infant,  mit  dem  Prädicate  :  v.  Kollinsfeld. 

tt9*rtf  c.   Mühlfeld,  Ergänz.-Bd.  8.  29»',. 

Ccntier,  litter.   Erbländ.-österr.  Ritterstand.    Diplom  von  1811 
rFraoz  Gerstner,  Doctor  der  Philosophie,  Professor  an  der  Univer- 
IPrag  und  Director  der  polytechnischen  Lehranstalt,  so  wie  der 
^inerbau-Direction. 

^h^lt  r.  Mihlffld,  Erginz.-Bd.  8.  141  und  H.'i. 

Sentier  ?•  (jersteaktm.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
1816  "für  Gottlieb  Gerstner,  k.  k.  Oberlicutenant,  mit  dem  Prädi- 
:  f.  Gerstenkorn. 

^rU  ff.  MüklfHd,  BrgiUis.-Bd.  8.  296. 

Cmwalflle.    Altes  Adelsgeschlecht  in  der  Uckermark  aus  dem 
J  32* 
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gleichnamigen  Stamrobaase ,  welches  an  die  v.  Kettelhack  und  y 
diesen  an  die  v.  Arnim  kam.  Zander  v.  Ghyrswalde  hatte  nach 
Carl  IV.  Laudbocbe  1375  in  Kakstede  und  Laaenhagen  Gflter. 

Orviutinann,  S.  40    -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  179. 

(üerter^ile.  Eichsfeldisches,  erloschenes  Adelsgeschlecht  ans  d 
gleichnamigen  Stammsitze  zwischen  der  Stadt  Worbis  ü.  Kenia. 

Wolf^  Urkuadenbuch.  8.  13. 

Certingf  r,  ftitter.  Ein  in  Ober  -  and  NiederOsterreich  vorgekc 
menes  Rittergeschlecht.  Tobias  Reichsritter  v.  Gertinger  wurde  16 
im  Lande  ob  der  Enns  dem  Ritterstaude  einTerleibt  und  als  kais« 
Geh.  Hofsecretair  und  Herr  des  Gutestjasseneck  1639  unter  die  nei 
Ritterstandsgeschlechtcr  der  Nieder  -  österreichischen  Stände  auf 
nommen.  Der  niederösterr.  Ritterstandsmatrikel  ist  nar  die  Bern 
kung  beigefügt,  dass  die  Linie  des  Tobias  Ritter  v  G.  bereits  im 
Jahrb.  wieder  ausgegangen  sei. 

WitstgrilL  III.  8.  282. 

ClertigeBi  Certien^  genannt  Sintiig^  Rheinländisches  Adelfj 
schlecht,  welches  mit  Gerzen  im  Kr.Lechenich  schon  1380,  so  wiei 
Sint^zi^  oder  Sintzenich  in  demselben  Kreise  1458  begütert  wari 
zu  diesen  Besitzungen  später  mehrere  Güter  erwarb.  Der  Stamm 
mit  Johann  Heinrich  y.  Gertzgen  20.  Apr.  1673  ausgestorben. 

Fahne,  I.  8.  109.  —  Freih.  w.  Ledebur,  1.  8.  256. 

(iier?aise-€4iU8y.  Altes  Adelsgeschlecht  der  französischen  Proi 
Isle  de  France,  aus  welchem  der  Religionsstreitigkeiten  wegen  Cl 
stoph  V.  Gervaise-Cousy  zu  Ende  des  17.  Jahrb.  Frankreich  veiB 
und  mit  seiner  Familie  und  seinem  zum  grössten  Theile  geretti 
Vermögen  in  Berlin  durch  den  Kurfürsten  Friedrich  III.  Schutz  fil 
Derselbe  hatte  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Lievrad  aus  einem  vornehl 
flandrischen  Geschlechte  zwei  Töchter,  von  denen  sich  die  ältl 
Maria  Anna,  raitPerier  Lahitole,  die  jüngere  aber,  Susanna,  miteil 
Herrn  v.  Memviele-Lago  vermählte. 

Tyrojf,  I.  67  und  Siebenkrei,  I.  8.  38. 

Genasi^  Grafen.  Erbläudisch-österr.  Grafenstand.  Diplom  i 
1713  für  Rocbus  Hieronymus  Gervasi. 

Meyerle  v.  ifüfU/eld,  EigHnj..-Bd.  S.  14. 

Clerfasi  ?.  Ransoff  und  Sancto-Angelo.  Reichsadelsstaud.  Dipl 
von  17b8  für  Johann  Gervasi  aus  Trient,  mit  dem  Prädicate:  v.  ft 
soff  u.  Sancto-Angelo. 

Mcgerlfi  V.  Mühl/^lä,  Krgäni.-Bd.  8.  296. 

GerTay.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1817  fÄrl 
bastian  Gervay,  k.  k.  Staatsraths-OflScial. 

MeyeiK  v.   MühlfehU  Ergänz -Bd.  S.  297. 

Grrzabeck  v.  Gerzabina  und  ?.  Beglerbeg^   Ritter  und  Frdkcfl 

BöhniiM'biT  Ritter-  und  erbländ.-österr.  Freiberrnstand.  RW 
staiuixliplom  von  1749  für  Johann  Joseph  Gerzabeck,  k.  k.  C*! 
taiii- Lieutenant,  mit  dem  Prädicate:  v.  Gerzabina  u.  Freiherm-i 
plom  von  1771  für  denselben  als  k.  k.  Kreishauptmann  zu  CxM* 
mit  dem  hinzugekommenen  Prädicate:  v.  Beglerbeg.  ^ 

M^yerle  v.   hJüldfeld,  Ergäux.-BU.  S.    69  und   8.  145.    —  Suppl.    zu  Siebni.  W.-B.  «-■ 
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Adelsstand  des  Kgr.  Polen.  Diplom  von  1555  für  Cas- 
«r  Geschao  znConitz.  Der  gleichnamige  Sohn  desselben  starb  1584 
Js  Abt  des  Gisterzienser  Klosters  zu  Oliva. 

FirHh.  9.  Udebur,  I.  8.  25«;. 

Ctescktwiki,  (leMWskL  Polnhches,  nach  Schlesien  gekommenes 
kdelsgeschlecht,  welches  1698  mit  Lubie  im  Kr.  Tost  begütert  war. 

nrtih.  9.  Udtbur,   III.  8.  259. 

ttetseaharflly  U\t.  Erbländiscb-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1769  fflr  Martin  Gessehhard,  k.  k.  Eammerthürhüter,  mit  dem  Prä- 
Keate:  Edler  v. 

Mf^U  9.  Mühlfeld,  ErgiM.-Bd.  8.  297. 

Iifssler,   foafen  (Schild  mit  Mittelschild.    Im  silbernen  Mittel- 
Khilde,  gekrönt  mit  ffinfperliger  Krone,  der  prcuss.,  schwarze  Adler 
1.  im  blauen  Schilde  ein  silberner  Querbalken,  oben  von  zwei,  unten 
ron  einem  silbernen  Sterne  begleitet).    Grafenstand  des  Königreichs 
Prenssen.    Diplom  vom  31.  Juli  1745  für  Friedrich  Leopold  v.  Gess- 
In;  k.  prenss.  Generallieutenant.  —  Ein  ursprünglich  schweizerisches 
Melsgeschlecht,  welches  bis  1418  Grüningen  im  Canton  Zürich  be- 
Ihb,  spftter  nach  Schwaben  und  um  1618  nnch  Pommern,  so  wie  im 
18.  Jahrh.  nach  Ostpreussen  und  Schlesien  kam.     Nach  Diethmar 
M  der  Stamm  absteigend,  wie  folgt':  Leopold,  k.  k.  Oberst:  Elisa- 
^•Ik  Freiin  v.  Schenk;  —  Conrad,  k.  k.  General- Wachtmeister:  Luise 
'kBanitz;  —  Conrad  Ernst,  Herr  auf  Schwessin  in  Pommern,  k.  k. 
in:  Euphrosyne  v.  Rosenau;  —  Conrad  Ernst  (11).  s.  unten. — 
•  den  in  Ostpreussen  erworbenen  Gütern  befand  sich  namontlich 
vaegerau  im  Kr.  Insterburg,  welches  in  der  zweiten  Hälfte  des 
bJabrh.  in  der  Hand  des  genannten  Conrad  Ernst  (II.)  v.  Gcssler, 
t|reuss.  Obersten,  verm.  mit  Gertraud  v.  Gattenhofen,  war.    Aus 
er  Ehe  stammte  der  obengenannte  Graf  Friedrich  Leopold,  des- 
Namen die  Geschichte  Preussens  auf  einem  ihrer  ehrenvollsten 
ittcr  für  immer  aufgezeichnet  hat.   Derselbe,  gest.  1 762  als  königl. 
füss.  General -Feldmarschall,  verwandelte  4  Juni  1745   die  schon 
fhrt  verlorene  Schlacht  bei  Striegau  als  Führer  der  k.  preuss.  Reite- 
i  in  den  glänzenden  Sieg  bei  Hohcnfriedberg  und  erhielt  in  voller 
rkeunung  seiner  für  die  preuss.  Waffen,  den  Ruhm  derselben  und 
I  ganzen  preuss.  Staat  so  ausgezeichneten  Waffenthat  den  oben  an- 
tlhrten  Grafenstand.    Aus  seiner  Ehe  mit  Anna  Eleonora  Gräfin  v. 
Dislawsky-Seeguth  entsprossten,  neben  sieben  Töchtern,  drei  Söhne, 
«b  ist  die  weitere  Nachkommenschaft  später  bis  auf  zwei  Sprossen 
Jfa  Geschlechts  erloschen.    Der  älteste  Sohn  des  Grafen  Friedrich 
y^pold:  Graf  Georg  Ludwig  Conrad,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Juliane 
Freiin  v.  Liedlau  und  Ellguth  zwei  Söhne,  von  denen  der 
)  vor  ihm  anvermählt  starb,  der  jüngere  aber,  Graf  Ludwig  Wil- 
,  den  Stamm  fortsetzte.    Letzterer  war  in  erster  Ehe  mit  Beata 
Älit  FreÜD  v.  d.  Tann  und  in  zweiter  mit  Mariane  v.  Siegroth  ver- 
Wt.   Aas  der  ersten  Ehe  entpross  Graf  Heinrich  und  aus  der  zwei- 
'  ^  Graf  Wilhelm,  geb.  1796,  welcher  sich  nicht  vermählt  hat.    Vom 
'''afcD  Heinrieb,  gest  1834,  k.  preuss.  Rittmeister,  verm.  mit  Gott- 
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liebe  T.  Desaris,  gest.  1883,  stammt:  Graf  Friedriel^  gebt  ISStti 
joratsherr  auf  Schoffczflti  und  Lomnits  unweit  Rosenberg  io  C 
Schlesien,  k.  preuss.  Prem.- Lieutenant  im  1.  scbweran  Land« 
Reiter-Reg«,  verm.  1857  mit  Hedwig  Grf.  Montis  de  Maiin  a.  d.H 
JeroltscbOtz,  geb.  1686. 

qauk0,  tl.  R.  856  and  357.  —  MlUtalriveliM  PuitbcM,  U.  8.  f.  ^  H.  Pr.  !.•&. 
230  oiid  231.  —  Deutsche  Gnfmh.  d.  f^egenwut,  III.  8.  1S7  and  19».  —  F^eik.  v.  Lm 
I.  8.  256  and  257  und  111.  8  269.  -  Gencnl.  TMchenb.  d.  fril.  HlnMT.  IMf.  8.  ffT 
D.  kUtor.  H«ndb.  su  demselben,  8.  247.  ~  Siebmmeker,  II.  87:  t.  O.  AdiwIbiMh.  -*- 
mar,  S.  59.  Nr.  7.  —  W.-B.  d.  Prvnsi.  Monarch.  I.  40.  —  Scfaletitch.  W.-B.  Nr.  219. 

Vcssler  f.  fieslera  n  inaegg. .  Erblän^.  -  Osterr.  Adelsstand, 
plom  von  1726  für  Johann  Joseph  Gessler,  Obervoigt  zu  Horb  in 
der-Oesterreich,  mit  dem  Prädicate :  v.  Gesslem  zu  Bmnegg. 

M09€irl0  9.  MükIfeM,  Srgins.-Bd.  8.  197. 

ficsstiigshaasei«  Altes,  in  Camburgiscben  und  namentlie' 
Sonnenfeldischen  Urkunden  iion  1263.  1279.'  1283.  1294  und  1 
vorkommendes  Adt- Isgeschlecht. 

Schottgen  u.  Kreyig,  Diplomat.  F.  IIL  8.  6S6.  —  OraifMr,  Betchreib.  toü  Cobar 
8.  112.  -  9.  HtUbacky  f.  8.  423. 

lietlkaadC    Adelsstand  des  Eönigreichfi  Preussen.     Diploai 
den  später,  1808,  verstorbenen  k.  preuss.  General-M^jor  and 
eines  Husaren-Regiments  Ernst  Philipp  v.  G. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  231.  —  Frtik.  9.  Lidtbur,  1.  8.  257.  —  W.*B.  d.  Prenit.  Mm 
III.  26. 

UetMtmi%tt,  CeieDdtrfer.  Eins  der  ältesten  ritterlichen  Geschl 
ter  in  Oesterreich  ob  u.  unter  der  Enns,  welches  in  alten  ürkoi 
auch  Gözendorfer,  Götzeinsdorf  und  Gözindorf  geschrieben  wi 
Hugo  und  Starchant  v.  Gezindorf  kommen  in  zwei  Urkunden 
Klosters  Admont  schon  1170  vor.  Der  Stamm  blühte  noch  bis  ii 
erste  Hälfte  des  15.  Jahrb.  hinein:  Jacob  v.  Getzendorf  lebte 
1422  u.  Stephan  Gezendorfer,  Ritter,  war  1435  mit  Barbara  v. 
räch  zu  Goggatsch  vermählt.  Beide  waren  wohl  die  Letzten  i 
Stammes. 

IViangriU,  III.  8.  314  und  315. 

Ceuder,  Cleuder,  genannt  f.  RabensteiDcr^  fifidfr  f.  leraldal 
Freiherren.  Altes,  der  gewöhnlichen  Annahme  nach  böhmisches  A( 
gebchlecht,  welches  nach  Franken  auswanderte.  Als  Ahnherr 
ganzen  Stammes  wird  Sigmund  Geuder,  gest.  1278,  genannt,  wel 
sich  mit  einer  v.  Cammerstcin  vermählte  u.  dadurch  das  gleichna 
Stammschloss  derselben  im  jetzigen  Landgerichte  Scbwabach  erl 
dasselbe  aber  kurz  vor  seinem  Tode  an  die  Grafen  v.  Nassau 
kaufte.  Derselbe  hinterliess  zwei  Söhne,  Sigismund  G.,  dessen  all 
Sohn ,  Sebastian ,  Landvoigt  im  Elsass  und  Hauptmann  in  Schwi 
•  der  jüngere  aber,  Georg,  des  K.  Carl  IV.  Grosshofmeister  u.  Ho* 
ter,  so  wie  1358  Abgesandter  am  päpstlichen  Hofe  war  u.  Hermai 
Von  Letzterem  stammte  aus  der  Ehe  mit  Margaretha  v.  Seckem 
Heinrich  (I.)  G.,  welcher  nach  Nürnberg  ging,  1349  in  den  dort 
Rath  kam,  1366  Rathsschultheiss  wurde  und  1389  starb.  Seit. 
ser  Zeit  u.  bis.jetzt  ist  der  Hauptstamm  des  Geschlechts  fortwähl 
im  Nürnberger  Patriziat  gewesen.  —  Schon  im  16.  Jahrh.  war  t 
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I  Familie  wegen  des  Gutes  Zaneck  der  schwäbischen  Ritter- 
lo  wie  auch  1613  der  Ritterschaft  des  fränkischen  Gantons 

und  später  auch  der  des  Gantons  Altmüh]  einverleibt,  und 
i  Glieder  der  Familie  wurden  in  den  genannten  Cantonen  Rit- 
tlente  und  Ritterräthe.  Gonrad  I.  welcher  1391  lebte,  stiftete 
;ene  Linie,  die  Gonradinische,  welche  aber  später  sowohl  in 
rg,  als  in  Schwaben  und  im  Elsass  wieder  ausgegangen  ist.  Zu 
en  gehörte  Philipp  Geuder,  gest.  1591,  welcher  als  Senator  zu 
rg  mit  vielen  wichtigen  Angelegenheiten  und  Sendungen  der 
.eichsstadt  betraut  wurde.  —  Später  theilte  sich  das  Geschlecht 

Hanptlinien  durch  die  beiden  Söhne  Jacobs  G.,  welcher  1612 
rgerrecht  in  Nürnberg  aufgegeben :  Johann  Philipp  und  Johann 
s.  Johann  Philipp  G.,  Brandenburg,  und  Anhaltscher  Rath  und 
ster,  Rittcrhauptmaun  des  Gantons  Gebürg,  Special -Dircctor 
chs  Gantone  in  Franken  und  Gcneral-Director  der  gesammten 
'Ibaren  Reichsritterschaft  aller  dre  i  Kreise ,  Krbschenk  des 
ifts  W  Orzburg  u.  des  H.  R.  Reichs-Ritter,  war  in  zweiter  Ehe 
It  mit  Anna  Elisabeth  Rabensteiner  v.  Delau,  von  welcher  sein 
'hilipp  Gar],  den  Zunamen :  Rabensteiner  annahm  und  zu  die- 
lahme  ein  kaiserliches  Diplom  vom  7.  Mai  1693  erhielt.  Der- 
nrde  somit  der  Stifter  der  älteren  Geudersohen  Hauptlinie  der 
teiner,  welche  nach  Preussen  kam  und  im  Brandenburgischen 
g  wurde.  Johann  Georg  Freiherr  v.  G. ,  gen.  R.,  gest.  1747, 
preuss.  Geh.  Kriegsrath,  Hof -Marschall  des  Markgrafen  Garl 
hanniter-Grdenskanzler  zu  Berlin  und  der  Sohn  desselben, 
ch  Christoph,  geb.  1710,  k.  preuss.  Kammerherr  u.  Gesandter 
Türticmb.  Hofe,  auch  standen  mehrere  Glieder  der  Familie  in 
;>reuss.  Armee  und  noch  1835  lebte  ein  Freih.  v.  G,.  genannt 
eher  1787  k.  preuss.  Kammerh.  geworden  war.  —  Der  zweite 
icobs,  s.  oben,  Johann  Andreas,  stiftete  die  zweite,  jüngere 
luie  der  Geuder  v.  Heroldsberg.    Letzteres  Prädicat  ist  dem 

Heroldsberg  mit  drei  Schlössern  u.  etwa  tausend  Einwohnern 
igen  Landgerichte  Erlangen  entnommen.  Es  erwarb  nämlich 
;h  II. .  der  zweite  Sohn  des  oben   erwähnten  Heinrich  I. ,  mit 

L  1391  vom  Herzoge  Swantibor  von  Pommern  das  Amt  He- 
rg  mit  allen  dazu  gehörigen  Ehren,  Rechten,  Dörfern  u.  Unter- 

ond  dasselbe  ist  unausgesetzt  in  der  Hand  der  Familie  ver- 
.  Der  Sohn  Heinrichs  IL,  Seitz  Geuder  zu  Heroldsberg,  war 
dt  Nürnberg  oberster  Feldhauptmann  gegen  die  Hussiten.  Aus 
Ehe  mit  Margaretha  v.  Uttenhofen  stammte  unter  Anderen 
,  welcher  1442  Amt  u.  Markt  Neuhof  im  jetzigen  Landgerichte 
Erlbach  kaufte.  Der  Enkel  desselben,  Sebald,  vermehrte  den 
ioreh  Stein.  Von  Letzterem  stammte  der  oben  genannte  Jacob, 
•en  Ehe  mit  Sabina  Weifer  die  Stifter  der  beiden  Hauptlinien, 
Philipp  and  J.  hann  Aodreas,  s.  oben,  hervorgingen.  Des  Letz- 
renkel,  Freiherr  Johann  Adam  Rudolph ,  gest.  1789,  Bürger- 
,  Scholarch,  Septemvir  und  oberster  Hauptmann  der  Reichs- 
Iroberg,  k.  k.  w.  Rath  und  Ritterrath  des  Cantons  Gebürg, 
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war  in  zweiter  Ehe  vermählt  mit  Luise  Wilhelmine  <  Staäf  n 
litz,  gest.  1783.  Ans  dieser  Ehe  entspross  Freiherr  Wilhelnit 
1801,  h.  württemh.  Kammerjanker,  verm.  mitAngnste  t,  Egloft 
gest.  1797  und  der  Sohn  desselben,  Ernst  .Freiherr  ▼.  G.  v.  vn 
Heroldsberg,  Stein  und  Untersdorf,  geb.  1788,  k.  bayer.  Kaa 
jonker,  war  in  neuester  Zeit  Senior  des  Gesammtbaiues.  An  • 
Ehe  mit  Jnliana  Brixner  stammt  ein  S<An,  Freiherr  Gliristiaa, 
18t 6,  welcher  sich  mit  Sophie  v.  Ott  yennfthlte,  aus  welcher 
zwei  Töchter  stammen,  lieber  den  Bruder  des  Freiherm  Will 
den  Freih.  Christoph  und  die  Hinterbliebenen  desselben  giebt 
Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser  die  neuesten  Nachrichten. 

Beckmann,  VII.  8.  »34~«t9  nad  Tab.  B.  Mr.  9.  —  Oemke^  L  S.  «SS  «mI  CS».  —  I 
mann,  Kärnberg  Patrieiat.  Tab.  46  u.  ff.  —  IFim,  Nftrnb.  iTfiDabcliiaCif.I.  8.  IM.  - 
mann,  8.  2.V6  Nr.  80  und  8.  iH.  —  M.  OeuMl.  Hudb.  IHT  8.  99-^1  «od  t77^  f.  I 
92.  —  E.  f.  Betitt,  knne  Naehr.  von  Hm.  PhJI.  Geader  t.  IIeni1dab«rff.  IWI.  —  «. 
8.  S50  and  351.  -  N.  Pr.  A.-l  ez.  II.  R.  SSl  and  V.  8.  179.  —  FrHh,  v.  Inle^mr,  1.  I 
—  6eu«al  Taschenb.  li.  freih.  HSuser.  1856.  8.  S16— 219  aad  1857  8.  227  aad  'i28.  - 
maeher,  I.  109:  Die  H'.i»..n8tHnpr,  Priiikisch,  205:  t>ie  Oeuder.  Nämb.  adel.  Patri^.  ■ 
21.  —  9.  Mitding,  III.  M.  201-304.  —  8uppl.  au  Slebm.  W.-B.  II.  m  Freih.  v.  O.  (M 
UDd  IV.  12:  G.  ▼.  11.  —  Tyrof,  I.  39  and  118  und  8ieh«nk^9,  I.  8.  39  und  40.  —  « 
Kgr.  Bayern,  V.  60;  t.  G.  genannt  K.  und  IX,  98;  G.  v.  Heroldsberg,  Freih. 

(Seisau.  Aites,  thflringisches  Adelsgeschleciit,  welches  siel 
den  Häusern  Farrnstädt  im  Querfurtschen,  Heygendorf  an  der  üi 
und  Ustrunzen  unweit  Sangerhausen  ausbreitete.  Ein  Dorf,  we 
den  Namen  des  Geschlechts  trägt ,  liegt  unweit  Merseburg,  üri 
lieh  kommt  «zuerst  Hans  v.  G.  1443  und  1448  vor,  die  ordesl 
Stammreihe  aber  beginnt  erst  mit  Ulrich  und  Balthasar  v.  G.,  w 
1453  Schloss  u.  Amt  Vitzenburg  den  Herren  v.  Querfurt  gegen 
gendorf  u.  eine  Summe  Geldes  abtraten.  Ulrich's  Linie  schloss 
der  Urenkel,  Gflnther,  Balthasars  Linie  aber  bltlhte  in  meh 
Zweigen  fort.  Von  seinen  Enkeln  starb  Levin,  Herr  auf  Heygei 
früher  kursächs.  Amtshauptmann  zu  Sachsenburg  n.  Weissense« 
Statthalter  der  Hallei  Thüringen,  1594  als  commandirender  Ob< 
der  kursächs.  Htilfstruppon  gegen  die  Türken  zu  Volckersdorf  n 
Wien.  Von  den  Söhnen  desselben  war  Georg  b.  Sachs. -Altei 
Hofrath,  unter  dessen  sieben  Enkeln  Levin  IL,  Herr  auf  Farn« 
als  Director  dos  Querfurter  Kreises  vorkommt.  — Nach  Gaiihe  1 
1730  Victor  v.  G.,  k.  preuss.  Oberst,  welcher  später,  1734,  i 
Hart  mann  v.  (t.,  k.  poln.  u.  kursächs.  Karomerjunker  und  Ober-I 
und  Wildmeister  zu  Siebenlehn  und  Levin  III.  v.  G  ,  heriogl.  € 
Eisenacb.  Kammerjunker  und  Kammerrath.  —  Der  Stamm,  w« 
schon  im  15.  Jahrb.  mit  Heygendorf  im  Weimarischen  u.  mit  F 
städt  u.  Vitzenbu  g  unweit  Querfurt  begütert  war,  blühte  fort 
noch  in  neuer  Zeit  in  Thüringen  und  der  jetzigen  Provinz  Sa 
angesessen  und  es  sind  aus  demselben  mehrere  Sprossen  hen 
gangen,  welche  namentlich  in  K.  Preuss.  und  grossh.  bad.  Die 
zu  hohen  Ehrenstellen  gelangten.  Ein  v.  G.  starb  1808  als  k.  pi 
Generallientenant,  Chef  des  Ingenieurcrorps  etc.  und  ein  Ande; 
G.,  früher  k.  preuss.  Capitain,  1826  als  grossh.  badischer  Genar 
jor,  Ober -Stallmeister  etc  Letzterer  war  ein  Sohn  des  1829 
storbenen  grossh.  bad.  Oberhofmeisters  nnd  Generals  v.  G.  S| 
1835,  war  ein  v.  Gensau  k.  preuss. Major  u.  Commandeur  eines! 
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webr -Bataillons  in  Halle  nnd  um  dieselbe  Zeit  lebte  ein  Major  x  G. 
in  Weimar,  so  wie  in  nenester  Zeit  in  Oef^terreich  Kduard  Freiherr 
T.  Geasaa,  k.  k.  Major  in  Pension. 

Ba*f9T.  Ge«nn"iiph.  Jen«»n«i.  S.  IfiO.  —  i^pavjfnh^rf).  hronir.  Mansfild..  S,  5J8.  —  Vol. 
Kimn,  I.  S  41&— 435.  —  Oauhc.  I.  8  640  und  641  :"  nach  Bayor,  Spaimcnl».  r^r  und  Müller, 
Anaal  Saxon.  —  N  «eneal.  Hnndb.  1777.  S.  2H  und  177S.  S.  t>77-2?.).  -  r.  fVcA//»7:,  Go- 
lehWhc^-Rrcalil.  I.  Tah.  9  und  »>«  und  diplomat.  Narhri''btfn.  11.  S.  42.  —  N  l»r.  A.-L.  II. 
8.  Öl  uml  23'i.  —  FrWA.  v.  Lfdebur,  I.  S.  2.^7.  —  Suppl.  xu  Siebin.  W  -B.  V.  22.  —  W.-B. 
4.  «sirh^.  StMtHn.  III.  9S. 

€ef«iifh.  Altes,  erloschenes,  rheinländisches  AdeNgeschlecht 
ans  dem  glieidinaraigen  Stammsitze  im  Kr.  Erkelenz,  Regier.  -  Bezirk 
Aachen.  Christine  v.  Gevenich  war  noch  1650  mit  Wilhelm  v.  Cot- 
tenbaeh  Termählt. 

Fr^ih.  e.  LfHthur,  ».  S    2.S7. 

CfTfrtshagen,  Geferfshaii;  (»'everzhfiyn^  auch  Freiherren.    Rhein län- 

fisches,  nameTitlich  den  Herzogthtime?  n  Jülichu.  Bers:  so  wie  Kur-Cöln 

ingehöriges  Adelsgeschlocht,  aus  welchem  Bertram  Ooswin  Freih.  v. 

6.  gegen  Ende  dfs  17.  Jahrb.  zum  Prälaten  der  freien  reichsfürstl. 

Abtei  St.  rornelii-Münster  in  Jülich  erwühlt  und  1699  auf  einer  Reise 

Mich  Aachen  meuchelroörderischer  Weise  erschossen  wurde.  Der  Stamm 

kit  in  das  18.  Jahrb.  for%eWübt,  ist  aber  dann  erloschen.  Ein  gleich- 

J  iamige«:  Out  liegt  iu  der  preuss.  Rheinprovinz  im  Kr.  Oimborn.    Die 

L  Familie  war  schon  1566  und  noch  1700  mit  demselben  und  mit  Kel- 

[ienich  im  Kr.  Bonn,  so  wie  1721  mit  Roth  im  Kr.  Mühlheim  be«;ütert. 

Gaml.e,   II.  S.   3S7  nach  Hambor«.  Hlstor    Hemarqu.  Ifi99.  S.  2M.  —  /?oVn«,  Kl'^in.  Work, 
\%.t»   utHi  d*M«-n»fn  r.ied»-rfl:^ini<ch.   Adtl,  H.  S.  340.  —    Vetter,  Bprjthoho  Kitt-r.««rhafi,  8.28. 
^  r^m*.  r.   S.  llft.  —  Fieih    V.   L^Jfbur.  I,  S.    2.'i4.    -  W.-B.    d.    Prfus-..  Rheinpr.  II.  Tab. 
.  Vr.  40  und  8.  I.t5. 

€rjer.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  15.  Juli  1737  für  Hans 
t\  Wilhelm  Geyer,  kursächs.  Hauptmann.  Die  Notification  dieser 
bang  erfoljite  in  Kursachsen  12.  Febr.  1738. 

■anda'-hriM.  Notii.  —  W.  B.  dor  Sachs.  Staaten,  VII.  4t. 

^jtT,  €eyer  su  Ezenberg^  Geyer  zu  Lauf.  Rcichsadelsstand.  Diplom 
18.  INov.  1707  für  die  Gebrüder  Balthasar  und  Ulrich  Geyer  u. 
^svar  für  Ersteren  mit  dem  Prildicate:    v.  Ezenbersr,  für  Letzteren 
lü   dem  Prädicate:  zu  Lauf.    Dieselben   waren   Söhne   des  Ulrich 
Geyer,  Bürgermeisters  zu  Hemmau  und  Besitzers  landsässiger  Güter. 
Heber  Balthasar  v.  G.  zu  Ezenberg  fehlen  weitere  Nachrichten,  Ul- 
lrich aber,  Inhaber  eines  Haramerguts  zu  Lauf,  hat  den  Stamm  fort- 
gesetzt and  zwei  Enkel  desselben,  die  Gebrüder:  Johann  Nepomuk  v. 
.  G.,  geb.  1748,  k.  bayerischer  Landsass  zu  Lanfenthal  und  Johann  Jo- 
seph V.  Geyer,  geb.  1753,  Landsass  zu  Eigelsberg,  wurden  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

9.  Lang,  8.  »51.  —  Mf»jerle  9.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.  8.  297.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern, 
T.  «1. 

Ceyefy  litter  und  Edle.  Erbländ  -österr.  Ritterstand  Diplom  von 
1716  fÄr  Johann  Carl  Geyer,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Mtf^U  9.  Miht/äld.  Brtcäiit.-Bd.  8.  US. 

€eyer,  Cieler,  lleyern.  Ein  früher  im  Magdeburgischen  vorgekom- 
Äenes  Adelsgeschlecht.  Carl  Dietrich  v.  Geyt^rn  besass  1655  ein 
Gut  zu  Gross-Salza  und  Friedrich  Rudolph  v.  Geier,   herzogl.   Stall- 
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meister  zq  Barby,  Herr  zweier  Güter  zn  Gro88-S«lza  a.  SOldorf,  starb 
10.  Juli  1744,  vier  Scbwesteru  hinterlassend,  ohne  Leibeserben. 

Fr*>ih.  V.   Lcdehur,  I.  S.  257. 

Geyer.  Ein  in  Preussen  in  der  Person  des  Sigismnnd  Friedrich 
Wilhelm  v.  Geyer  vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  Derselbe,  ge- 
btlrtig  aus  Oesterreich,  starb  29.  Febr.  1788  als  k.  prenss.  Ingenieop- 

Hauptmann. 

Fr^ih.  9.  Ledehur.  I.  H.  257  u.  2'>8. 

Geyer  f.  Edelbach ,  Freiberrei  (Schild  geviert:  1  and  4  in  BIm 
auf  dreieckigem,  weissen  Hügel  ein  einwärtssehender,  zaro  Finge  ge- 
schickter Geier  und  2  und  3  in  Roth  ein  länglichter,  von  Weiden  ge- 
flochtener, brauner  Korb).  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  25.  Mai  1665  für  Christoph  Ehrenreich  Geyer  v.  Edelbaeh, 
Herrn  zu  Keinprechtspölla  und  Oher-Pärschenbrunn  in  Niederöster- 
reich und  zu  Triesch  in  Mähren.  —  Altes,  österreichisches  Adelsge- 
schlecht, dessen  Sprossen  schon  lange  vorher,  ehe  sie  als  Landlenta 
imroatriculirt  wurden,  im  Besitz  verschiedener  Lehen-  ond  eigen- 
thümlicher  Güter  waren.  Nicolaus  G.  v.  E.  lebte  1562  auf  dem  Frei-  ^\ 
sitze  zu  Edelbach,  welchen  Lorenz  G.  159§  von  Reichard  Herrn  % 
Strein  zu  Schwarzenau  und  Reichard  G.  1617  von  Johann  Joachni^ 
Herrn  v.  Zinzendorf  zu  Lehen  empfingen.  —  Christoph  Ebrenrei 
G.  V.  E  ,  s.  oben,  früher  fürstl.  Passauscher  Rath  und  Oberkastni 
zu  Stockerau,  wurde  1635  als  Landmann  in  Nieder-Oesterreicb  onti 
die  neuen  Ritterstandsgeschlechter  aufgenommen,  1637  als  N.-O. 
giments-Rath  angestellt,  1654  zum  N.  0.  Land  -  üntermarschail 
nannt,  1656  unter  die  alten  Ritterstandsgeschlechter  versetzt  u., 
angegeben,  in  den  Freiherrnstand  erhoben,  von  welcher  Erhöh 
aber  erst  die  Söhne  Gebrauch  machten.  Derselbe,  gest.  1667, 
verni«^hlt  mit  Barbara  Aemilia  Gold  v.  Lampoding,  welche  ihm 
Gut  Pärschenbrunn  zubrachte  u.  aus  dieser  Ehe  stammten  dreiSöhoi^' 
Franz  Christoph,  Carl  Leopold  und  Adam  Ehrenreich  u.  zwei  Töi 
ter,  Maria  Elisabeth,  vermahlt  mit  Georg  Wilhelm  Edlen  Herrn 
Walterskirohen,  und  Maria  AnnaSabina,  verm.  mit  Johann  Ludwig 
Franking.  Freih.  Franz  Christoph,  welcher  bald  nach  dem  Tode  de» 
Vaters  die  Herrschaft  Triesch  an  Ferdinand  Ernst  Gr.  v.  Herberstei^ 
verkaufte,  war  mit  Maria  Eleonora  Grf.  v.  Kollonitsch  vermählt,  doc^ijj 
sind  Nachkommen  aus  dieser  Ehe  nicht  bekannt.  Freiherr  Carl  L^»i^ 
pold,  Herr  zu  Erla,  Vesfen-Grafendorf  u.  Ober-Pärschenbruun,  kaaMH 
zu  diesen  Besitzungen  noch  Gut  und  Dorf  Ebenberg,  Aus  seiner  EhrflJ 
mit  Elisabeth  Magdalena  Schmidt  v.  Wellenstein  stammte  ein  Sob«Jg 
Freiherr  Carl  Anton,  welcher  1732  noch  lebte,  über  welchen  ^^^^^ 
weitere  Nachrichten  fehlen. 

Wiftyrill.  MI.  S.  2S3  und  2N.  "^ 

Gejer  ?.  Cieyersdtrf,  Edle.    Erbländ.-österr.  Adelsstand,   Dipl 
von  1820  für  Johann  Geyer,  k.  k.  Oberlieutenant  mit  dem  Prädicat« 
Edler  v.  Geyersdorf. 

M^fforlr  r.   Mühl/^ld,  Erj:änT..-Bd  S.  297. 

Geyer  v.  diebfistatt^  auch  trafen  (in  Blau  ein  silberner  Wid^ 
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cHals.  mit  aaswSrts  rnnd  crebopenon,  poldmenlTörnom:  Stamm- 
►en.  Gräfliches  Wappen:  Schilrl  goviert  mit  das  Siaminwappen 
indem  Mittelschilde.  1  und  4  in  Roth  ein  aus  dem  linken  Fel- 
inde  hervorgehender  Arm  in  silbernem  Harnische ,  welcher  mit 
n  Schwerte  droht  und  2  und  3  in  tSilber  an  einer  goldenen  Lanze 
aufrecht  stehende,  rechts  wehende,  mit  einer  goldenen  Sonne 
ichnete,  rothe  Fahne).  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  14.- Mai 
i  für  Heinrich  Wolff  v.  Geyer,  Herrn  auf  (Jiebelstatt,  Goldbach, 
nsbrunn ,  Neukirchen  etc.  —  Altes,  fränkisches  Adolsgeschlecht 
iem  gleichnamigen  Stammsitze,  dem  Schlosse  und  Flecken  Geyer 
iDsbachischen,  eine  Meile  von  Weissenburg.  Dasselbe  wurde  be- 
ere im  Wflrzburgischen  heeütert  und  bekannt.  Sebastian  war  im 
labrh.  bisch,  wtlrzburg.  Rath  urd  Amtmann,  welche  Würden 
sr  auch  der  Sohn,  Philipp,  bekleidete.  Von  Letzterem  stammte 
An  Heinrich,  welcher  in  Kriegsdiensten  stand,  und  von  djesem 
irich  Wolfgang,  gest.  1640.  vermählt  mit  Johanna  Agatha  Scnfft 
ilbarg,  aus  welcher  Ehe  als  Posthumus  ein  gleiclinamiger  Sohn 
pross,  der  oben  genannte  Graf  Heinrich  Wolfgang.  Derselbe 
le  nach  seiner  Erhebung  in  den  Grafenstand,  wenn  aucl?  die 
iks-Ritterschaft  in  Franken  am  Kaiserlichen  Hofe  lange  dagegen 
iproeb  versuchte ,  1 6S9  in  der  erhaltenen  gräflichen  Würde  von 
eil  bestätigt  und  1693  zu  Nürnberg  auf  dem  Kreistage  unter  die 
kiscben  Reichsgrafen  mit  Sitz  und  Stimme  eingeführt.  Seine  Ehe 
Helena  Juliana  v.Wolmershaasen  blieb  kinderlos,  u.,  nachdem  er 
asimmtlichen  Allodial-Güter  dem  Könige  Friedrich  I.  vonPreus- 
n  eigener  Administration  cedirt  hatte,  erlosch  mit  ihm,  wie  v. 
Ihg,  Freih.  v.  Ledebnr  u.  A.  annehmen,  24.  Aug.  1708  der  alte 
kiL  Dagegen  sagt  Gauhe,  dass  er  1714  noch  im  74.  Jahre  gelebt 
bi.  allerdings  sagten  die  Durchlauchtige  Welt,  Ausgabe  von  1710 
Wer  1714  nichts  von  dem  Erlöschen  dos  Geschlechts. 

•■«himchtii-  \V\'Ii.  II.  S.  b'M  iiiul  5:<i.  —  Srf,nnnat,  S  «M.  --  'iouhf,  1.  8.  641  und 
■rt  In.hvf.  N.'tit.  Pr.>r.  8.  R.  Impcr.  —  r.  ffaffst^hi,  IIT.  Siipi.l.  S.  S.'.,  —  Fr^ih.  r. 
^.l.  H.  •2M.  —  Si^fm.arh^r,  1.103  Nr.  10:  di«.  (J.yrr.  Srlivalii^rh  und  Niippl.  VII. 
•.  »  c;.  VI  :  r.raffii  iiimI  TI»Tr.'n  drr  Friinkis«h-fi  Unuk.  Nr  4.  —  Tn>r,  8.  .•)46  u.  .'»47. 
tJM>«9,  I.   \^l   lind    iSi:  a.  V.O.  und  v.  (i.  (Jiaftn. 

Ceyer  ?.  Ostersbirs^  s.  Geyersberg,  Grafen. 

fcjfr,  ütjf  ?.  Sfhteppenbnr;;,  Freiherren  (in  Gold  der  rechts  ge- 
hte,  abgerissene  Hals  und  Kopf  eines  gekrönten ,  schwarzen  Gey- 
1  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  21.  Febr.  1743  für  Rudolph 
iNpb  Ritter  Geyer  v.  Schweppenburg,  kurcöln.  Ilofrath,  General- 
■whmer  u.  Amtmarn  zu  Erb-  und  Drauwoiler.  —  Altes,  ursprüng- 
►  piderhornsches ,  in  Westphalen  und  den  Rheinlanden  blühendes 
•kgeschlecht,  als  dessen  ältester,  bekannter  Ahnherr  Johann  Gyr, 
*jrif  in  Warburg,  genannt  wird,  welcher  urkundlich  1283  in  einem 
abriefe  über  das  Gut  Leuchte  im  Kloster  zu  Hardf^^^hnusen  vor- 
^t,  ü.  von  welchem  Alle  in  alten  Urkunden  auftretenden  Herren 
^,  Geir  und  Geyer  abstammen.  Johann  Geyr  v.  W'arbnrg  zu 
^kte,  ein  Sohn  des  Dettmar  G.,  wurde  1490  mit  Roden  im  Wnl- 
^scben  belehnt  and  starb  1510.  Aus  seiner  Ehe  mit  P^lsa  v.  Loss- 
Ibuisen  stammte  Johani^  Heinrich,  verm.  mit  Gertrnd  v.  Hamer- 
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I  nässen  Enkel,  Conrad  O,  zu  Roden,  gest.  1598, 

l^etfr  li-  und  der  Geftrude  Uro^l  v*  Füchte,  vermithlt  n 

iierol»,  das  alte  Staratngiit  Leuchte  ati  die  v.  Spiegel  verk 

iKwi  (He  Stamm  reihe  absteigend,  wip  folgt,  fort:  Herb« 

atigraf  zu  Waiburg^  gest.  1643:  zweite  Gemahlif 

—  Peter  v.  G.  zu  Roden,  General-Eionehmer  dej 

st  1683:  zweite  Gemahlin:  Maria  Sihylhi  v.  Bei 

Kufiojpn  Adolph,  gest.  17ri2,  erhielt  9.  Juni  1717  (nach  eic 

Angabe  1714)  den  Heichsritter^tand,  mit  dem  Prfidicate: 

penburg  und  spistcr,  s.  oben,  (!en  Freiherrn&tand,:  Marie 

Erbin  Tu  1  Disternicb  n,  Ingdfeld.  —  Ferdinand  Baithasar 

L|j|  f  n  Miirii4*ii.cKßim    .»  ABdrimont,  Winterberg,  Ursf 

H  ind  Amtmann  zu  Erp:  Agne 

nfDK^Tmu  Tuü  Anarimonii  ^  Rudülph  Adolph  und  Cor! 

'tfef'Wei  Linien,  der  filteren  zu  Sohweppenbnrg  und  der  j 

Müddprsheim,  in  welchen  beiden  der  freilierrliche  Stamm 

—  Aeltere  Linie  tu  Seliweppenhurg:  Freiherr  Rudolph  A< 

1795,  Herr  zu  Schweppenburg,  Andrimont,  Uisfeld  eic* 

Geh,.Rath  v.  Yoigt-Major  zu  Aachen,  ^ermShlte  sirh  mit  1 

Tsabella  v.  Tlacknm   zu  Lathnm.   Aus  dieser  Ehe  ent?=pro* 

Joseph  Emannel,  gesL  1814,  design.  Voigtraajor  zu  Aach« 

geordneter  Bürgermeister  zu  Cöln,  verm.  mit  Miiria  Agn 

u.  aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  älteren  L 


herr  Franz,  geb.  1800,  Herr  zu  Ändrimont,  Ur>feld,  Wint 
k,  preuss.  Major  a.  D.,  verm.  mit  Henriette  Grf.  Capellini 
bürg,  gest.  13B9.  —  Jüngere  Linie  zu  Müddersheim:  Frei 
Joseph,  gest.  1832,  Herr  auf  Mt^ddcr^li^nm,  zum  Bn^^rh ,  > 
sem,  Rath  etc.,  karcöln.  Geh.-Rath  und  General-Einnehme 
in  zweiter  Ehe  mit  Maria  Franzisca  ?.  Becker  zu  Benesis 
ser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  jüngeren  Linie:  Fi 
hard,  verm.  mit  Eva  Lyversberg.  üeber  alle  weitere  u.  di 
genealogischen  Verhältnisse  der  Familie  giebt  das  geneal. 
d.  freih.  Hänser  genaue  Auskunft  u.  die  Güter  der  Familie 
V.  Ledebur  sorgfältig  aufgezeichnet.  —  Nach  Bauer,  Adre 
71  und  72  waren  im  Kgr.  Preussen  1857  begütert:  Fried 
V.  Qejrr,  k.  preuss.  Kammerh.,  Herr  auf  Müddersheim  im  1 
Max  Freih.  v.  G. ,  Herr  auf  Rath  im  Kr.  Mülheim ;  Freifn 
tine  V.  G.,  geb.  v.  Wassenaer  auf  Graueburg  im  Kr.  Bonn  \ 
V.  G.  auf  Schloss  Arst  im  Kr.  Cöln. 

FakM0,  I  S.  110.  —  Geueal.  Taschenb.  d.  freih.  H|aser,  1849.  S.  14&— IM 
—221  und  1859.  8.  226—228.  —  FVeih.  9.  Ledebur,  I.  8.  2.'i7  und  III.  8.  «59  « 
B.  d.  Preuss.  RheinproTint,  I.  Tab.  41  u.  8.  41  u.  42.  —  KiueeMke,  I.  8.  I« 

^tyttn,  8.  Scbenck  v.  Geyern. 

Üejenberg;  (Sejersperg^  (jrtfen  (Schild  geviert:  1  uod 
ein  zum  Flug  sich  anschickender,  schwarzer  Geyer:  Stanm 
2  und  3  in  Blau  auf  einem  dreifachen,  rotheu  Hügel  ein  gl 
dener  Stern:  angeerbtes  Wappen  des  erloschenen,  fränkiac 
geschlechts  Fuchs  v.  Kandelberg).  Reicbsgrafenstand.  D 
28.  Juni  1676  für  Wolf  Christoph  den  Jüngeren,  Freiherm 
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rg,  Edlen  Herrn  v.  Osterburg,  lierrii  der  Herrschaft  Gleiss  etc.»  so 
!  fOr  den  Bruder  desselben,  Maximilian  Adam  u.  den  Vetter,  Hans 
am,    Freiherren,   mit   gesammttr  Nachkommenscliaft.   —  Altes, 
erreicbiscbes  Adelsgeschlecht,  weklus,  noch  im  Ritterbtande  lebend, 
fer  Edle  v.  0>terburg  u.  nach  Erhebung  in  den  Herrenstand  Geyer 
siherrn  v.  Geyersberg,  Edle  Herren  v.  und  zu  Osterburg  hiessen. 
sselbe  stammt  ursprünglich  aus  Franken,  wo  ihm  im  14.  Jahrli.  das 
gut  in  Ruinen  liegende  Schloss  Geyersberg  unweit  Coburg  zustand. 
{  xiemlich^ ausführlichen  Nachrichten  über  den  Stamm,  welche  Frei- 
T  V.  Hoheneck  gegeben,  hat  Wissgrill    noch  vervollständigt  und 
ide  sind  die  sorgsamsten  Schriftsteller  über   das  Geschlecht.  — 
it  Geyer  lebte  1370  auf  dem  Schlosse  oder  Sitze  Geyersberg,  auch 
isperg  genannt,  in  Franken  und  die  Söhne  desselben,  Johann  und 
iWtld  I.  treten    urkundlich   1401    und   1410   auf.    Der   Sohn  des 
ititereu,  Osswald  II.  Geyer  zu  Geyersberg  in  Franken,  lebte  noch 
lOO  aud  wurde  der  allgemeine  Stammvater  des  sich  später  sehr  weit 
•breitenden  Geschlechts.    Aus  seiner  Ehe  mit  Anna  v.  Grumpach 
Itiprossten  vier  Söhne,  Balthasar,  Hans,  Adam  und  Georg  Geyer, 
nirelcheu  eben  so  viele  Linien  des  Geschlecbts  entstammten,  welche 
taiBitlich  in  Oesterreich,  wo  sie  nach  und  nach  viele  ansehnliche 
Inrscbaften ,  Schlösser  und  Güter  erwarben,  fortgesetzt  wurden.  — 
hl  den  Nachkommen  erhielten  die  Gebrüder  Roman,  Carl  und  Hec- 
lir  G.  mit  ihren  Vettern  Simon,  Georg,  Adam,  Melchior,  Gotthard  ü. 
die  Geyer  1531  von  dem  Könige  Ferdinand  I.  Erzh.  zu  Oester- 
ftber  die  Vesten  Osterberg  (Osterburg),  Haindorf  und  Herrnalss 
it  Zugehörungen  die  Lehen,  auch  bestätigte  der  genannte  Ferdi- 
I.,  kraft  Diploms  vom  5.  Mai  1536  (nach  Freiherr  v.  Hoheneck: 
I,  den  angeführten  Brüdern   und  dem  ganzen  Geschlechte  das . 
Geschlechtswappen  und  zwar  unter  Verbesserung  u.  Vermehrung 
nit  der  Erlaubniss  sich  Edle  v.  und  zu  Osterburg  schreiben  und 
D  zu  dürfen.  Später,  22.  Aug.  1 650,  wurden  die  Gebrüder  Hans 
'Weich  und  Christoph  Adam  mit  ihren  Vettern ,  Wolf  Christoph 
Aeltere  und  Maximilian  Adam  die  Geyer  v.  Osterburg  sammt  der 
n  Kachkommenschaft ,  mit  dem  LUirentitel :  v.  Geyersberg  Edle 
'Bv.  Osterburg,  in  den  Freiherrnstand  erhoben  u.  der  Sohn  des 
f^m  Wolf  Christoph:  Wolf  Christoph  der  Jüngere,  gest.  1681, 
wbte,  wie  oben  angegeben,  den  Grafenstand  in  die  Familie.    Aus 
rPtter  Ehe  mit  Anna  Barbara  Freiin  Geyer  v.  (reyersberg  entspross- 
^  iwei  Söhne,  Hans  Ehrenreich  und  Wolf  Georg  Ehrenrci:;h.   Er- 
•'Wr starb  jung  u.  Letzterer,  gest.  1705,  Herr  der  Herrschaft  Gmünd 
■Nieder -Oesterreich,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Margaretha  1  rciin  v. 
*^«r8bcrg  nur  einen  Sohn,  welcher,  geb.  1679,  vor  erreichter  Voigt- 
"''ititnnvermählt  starb,  und  so  war  denn  Graf  Wolf  Georg  Ehren- 
'•febder  Letzte  seiner  Linie.  —  Graf  Maximilian  Adam,  gest.  1678, 
^^ 'heiter  Sohn  des  Freiherreji  Wolf  Christoph  des  Aelteren  u.  jun- 
ior Bruder  des  Grafen  Wolf  Christoph  des  Jüngeren  —  vermählte 
*b ait  Catharina  Salome  Freiin  zu  Eck  zu  Hungersbach,  gest. 1706, 
••welcher  Ehe  vier  Söhne  stammten,  die  Grafen  Hector  Maximi- 
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.^tkaOM  leSd  als  k.  k.  Htaptam  k 

,  Cbrätuui  Adam,  umgekomnieii  ü  venMi 

L  und  Johann  Ebrenreich.  DerÜlM 

'  HaTimilun,  hatte  aus  der  £he  adt  Mm 

tBngerebach  zwei  Söhne,  Ghristiift  Ml 

^^CMRieArkh,  geb.  1686,  Aber  welehe  Hihi 

'  dkser  BrQder  aber,  Graf  JohasB  tk 

:ete  an  k.  poln.  o.  knrsächs.  Hofe  in  Dresdn ; 

Ohanthofineister  der  verw.  Königin  «ad  I 

L%r«elbe  war  mit  Wilhelmiue  Henriette  Grf.  a 

.  äacksiseher  Linie,  gest.  1790,  vermflhlt,  an 

K  Graf  Johann  Heinrich,  geb.  1739,  staaata, 

I  lakua  «id  später  den  Mannsstamm  des  aHon  Qm 

.  --  ^iaish  Jacobi  ist  die  österreichische  Linie  (d.  h.  d 

Zweig  der  jüngeren  gr&flicben  Linie ,  welche  sie 

«^uaMMihiMben  a.  den  sächsischen  Zweig  geschieden  hatte) 

-qM.iiii  Johann  Ebrenreich,  Herrn  zu  GmOnd,  geblieben  als  k 

ttt^M  und  Oberst  16.  Juni  1746  in  der  Schlacht  bei  Pfau 

"HiHHiiitammr  erloschen.    Wissgrill ,  der  möglichst  so  gena 

.üü»  erwiüiüt  Letzteren  nicht;  es  muss  daher  dahin  gestellt 

(1^  dar  fenaante  Schriftsteller  denselben  Qbersehen,  oder  d 

ctaiMta  ein  Name  tom  besten  Klange  in  der  Wissenschaft, 

iiMii  tfuiea  der  beiden  Söhne  des  Grafen  Hector  Maximilian, 

\9^i  jMilaBtt  Ehrenreich  ;rerwechselt  hat  Krebel,  Jacobis  Tc 

«i^  (tettdbuch  von  1776,  IL  S.  163  hat  früher  angegeben, 

sMMr.  Linie  1754  mit  dem  Grafen  Johann  Albrecht  in  ni 

litttie  ausgt'gangen  sei:  auch  diesen  neuut  Wissgrill  nic&t. 

<itC«<iiif,  tl    --   <ir.  r.    Wurtnhrand,  Collect.  ((eneaJ.  8.   lav.  —  HibHtr,    Tat 

•u«A«»  l.  S    r.4.'— 1'»44.  —  Frfifi    p.   I/ohenfck,  I.  S.  i66— is^.    —    nVwyn/i,    U 

>^.  iMit   \httfiiurt>ln.   -  Jneohi,  isOO.  II.  S.  S13.  —  Siebmaeßier,  I.  34:  ««'y«-  t. 

.»«*Uti.   H«>iroii«taiid.  —   Sp^nt^r,  Histpr.  Iiisigu.  H.  I'JU  und  Tab.  7.  —  f.   Mtdim§ 

la^   IM-         Nu|i|>l.  lu  Hiehm.  W.-B.  11.  3 :  Gr.  und  Herren  r.  Qcyer»p«rg. 

Ikjrwaaa^  s.  (inymauii,  S.  460. 

tejfnaaa^  fisynaon,  Preiherrea.  Erbtündisch  -  österr.  Fr 
Njtjud.  Oiplum  vom  29.  Juli  1625  fttr  die  GebrOder  Hans.F 
Ha»^  Ludwig  G.  mit  der  gesammtcii  Nachkommenschaft,  an 
UW\  Krvihorrcn  zu  Gallspach  uud  Trautteuegg  auf  Walchen 
livnhaK*  —  I)hs  ttber  6.  Jahrhunderte  in  Oesterreich  bestand 
schlecht  der  v.  Geymaiiu  oder  Gaymann  zu  Gallspach  hat  sei 
^luu^  in  Oi*sterreich  ob  der  Enns  genommen.  Conradus  G< 
Xlilo.'i,  kommt  urkundlich  schon  1204  vor,  auch  treten  in  Ui 
Uo^  Klosters  St.  Florian  1241  Heinrich  u.  1277  ilans  G.  aaf, 
^M  Conrads  Söhne  waren.  Der  Stamm,  über  welchen  Wissgr 
^vimue  Nachrichten  gegeben,  blühte  in  Oesterreich  ob  der  En 
Ui  naohdem  Ilans  Geymann,  welcher  als  Oioss-  und  Hochmeii 
KUr»«tl.  St.  Jörgen  Ordens  zu  Mülstatt  in  Körnten,  1513  zom  1 
iUrüten  und  1519  vom  K.  Maximilian I:  zum  ersten  seiner  Testi 
Hxecutoren  ernannt  worden  war  (doch  setzte  derselbe  seinen 
uioht  fort),  brachten  die  Söhne  des  Hans  Christoph  G.  zu  Gal 
Ti'ttttonegg,  Walchen,  Freyu  und  Rossaz,  aus  zweiter  £he  miti 
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T.  Mamming,  die  oben  genannten  Gebrüder  Hans  Paul  und  Hans  Lad- 
wiirG.  den  Freiberrnstand  in  die  Familie.  Letzterer,  Herr  zu  Schwarz- 
grüb,  kuiserl.  Truchsess  u.  zuletzt  Vorsclnieider,  verm.  mit  Gertraud 
Freiin  ▼.  Concin,  starb  1630  ohne  Kinder,  Freiherr  Hans  Paul  aber, 
gest.  1655,  setzte  den  Stamm  fort.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Salome 
Sdlifer  Freiin  zu  Freiling  stammten,  neben  fünf  Töchtern,  eben  so 
viele  Söhne :  Haus,  Hans  Ferdinand,  Hans  Jacob,  Hans  Ehrenreich  u. 
Hans  Dietmar.  Von  diesen  pflanzte  nur  Hans  der  Acltere  und  Hans 
Ehrenreicb  den  Stamm  fort.  Freih.  Hans  der  Aelterc,  eigentlich  Jo- 
kann  Baptist  G. ,  war  mit  Maximiliana  Sophia  Freiin  v.  Volckra  ver- 
B&hlt,  aas  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Maria  Anna  Elisabeth, 
vennählt  mit  Friedrich  Herrn  v.  Schwanne,  zwei  Söhne  stammten: 
die  Freiherren  Johann  Ernest  und  Johann  Carl.  Letzterer  starb  1707 
als  der  Nieder- Oesterr.  Landschaft  Verordneter  des  Herrenstandes 
<Ane  Leibeserben,  von  Johann  Ernest  aber  entspross  aus  der  Ehe  mit 
Anna  Catharina  Grf.  v.  Kollonitsch  ein  Sohn,  Freih.  Johann  Jacob,  k. 
k.  Kämmerer  o.  Oberst,  welcher  1740  noch  Commandant  der-Festung 
Skahlweissenburg  war,  u.  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Regina  Freiin 
f.Teiiffenbacb,  so  viel  bekannt  ist,  zwei  Söhne  hinterliess,  Johann  Ernst 
fligisniand  n.  Jobann  Carl,  von  welchen  der  Eine  1 755  in  der  k.  k.  Mili- 
I  .libricademie  zu  Wien  erzogen  wurde  —  Freih.  Hans  Ehrenreich  — 
*  andere  Sohn  des  Hans  Paul  und  der  Bruder  des  Freiherrn  Hans 
K  Aelteren,  s.  oben,  —  Herr  der  Herrschaft  Wolfpassing  an  der 
I,  Terflifthlte  sich  mit  Susanna  Rosina  Grf.  v.  Traun,  aus  welcher 
I  swei  Söhne  entsprossten,  Johann  Gottfried  u.  Johann  Sigismund. 
erer,  der  N.  0.  Landschaft  Verordneter  des  Herrenstandes  und 
11710  Landes-Ausschuss,  starb  1712  unvermählt,  Letzterer  aber 
snoch  1726  als  k.  k.  Hauptmann:  somit  lebten  später  nur  noch 
»beiden  Söhne  des  Freiherrn  Johann  Jacob,  s.  oben,  —  dass  die- 
den  Stamm  fortgesetzt,  ist  nicht  bekannt. 

Bacelinu  H.  b.  S.  59-62.  -  Gr.  r.  Hranfiis,  Nr.  10.  -  Gr.  r.  Wurmbrand.,  C..Iloct. 
"•».Cap.  IS.  8.  öy— 62.  —  Seifert,  Slammtaft'ln,  II.  Nr.  3.  —  Gauhe  ,  I.  S.  605  und  606. 
rft«iA.  r.  Hoheneck,  I.  S.  149-164.  —  Whigrilf,  \\\.  S.  304—314.  —  Sfebmarher,  I.  36: 
■  Otyaianer,  Oest«rreichiAch  u.  111.  32:  Oi>sterr.  Herreii.stAiid.  —  Spener,  HiMtor.  Insigii. 
l»ttad  Tab.  VI.  -  v.Meding,  T.  8.  173. 

byniller,  Ritter  und  Freiherren.   Erbländ.-österr.  Ritter-  u.  Frei- 

^tenrtand.    Ritterstandsdiplom  vom  9.  Juni  1810  für  die  Gebrüder 

"  '  nn  Heinrich,  Johann  Jacob  und  Heinrich  Geymüller,  Banquiers 

•  Wien,  mit  den  Neffen  derselben,  und  zwar  aus  höchsteigener  ße- 

P^tlpiigund  Freiherrndiplom  von  1830  für  die  genannten  drei  Ge- 

™€r.  —  Johann  Jacob  Ritter  v.  G.  wurde  15.  März  1812  unter  die 

?^  niederösterreich.  Ritterstandsgeschlechter  aufgenommen. 

^rW  9.  Slükl/eld,  8.  113.  —  Kneschke,  IV.  8.   144  und  145. 

^  fcyi«.  Reichsadelsstand.  Diplom  zu  Anfange  des  18.  Jahrb.  für 
f^'g  Heinrich  Geyse,  kurhannov.  Obersten.  Die  Familie  hat  im 
T^schweigischen  fortgeblüht  und  besitzt  Plessische  Lehne,  welche 
I^Almherm  des  Geschlechts,  dem  Amimanne  Eckhardt  Geyse  zu 
^öden,  am  1630  verliehen  worden  waren. 

'^•tt.  9.  d.  Ktui€b€Ck.  8.  134. 

kj9^  tiek  freiherreB  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in 
ein  rother  Löwe  o.  links  in  Blau  ein  gesichteter,  halber  Mond, 
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zwischen  dessen  links  gekehrten  UCrnern  ein  achtmraUigif 
Stern  schwebt).  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht,  weleh« 
gäbe  des  Freib.  v.  d.  Knesebeck  urkundlich  schon  1140  i 
Dasselbe  soll  ursprünglich  den  Namen:  Montag  geffthrt  a.I] 
tag  (1362)  wegen  seines  langen,  weissen  Haares  und  spiti 
Bartes  den  Beinamen :  Geiss  erhalten  haben ,  welchen  die' 
men  als  Geschlechtsnamen  gebrauchten.  Ein  Enkel  dessett 
hard  Geiss,  welcher  grosse  Reisen  gemacht,  war  als  Erzähl 
ben  am  üofe  des  K.  Sigmund  sehr  beliebt,  erhielt  den  Ad< 
gleitete  später  den  Kaiser  auf  seinen  Zügen. .  Sein  Enke 
Geiss,  gest.  1661 ,  wurde  der  nähere  Stammvater  der  jetsi| 
sen  de$  Geschlechts.  Derselbe  siegte  im  30jährigen  Krieg 
Bischer  General  in  sieben  Schlachten.  Nach  beendigtem  Kd 
er  vom  Landgrafen  Wilhelm  zum  Geh.-Rath  ernannt  und  s 
K.  Leopold  1.  mit  seiner  Nachkommenschaft,  und  zwar  mit 
ruug  des  Namens:  Geiss  in:  Geyso,  in  den  Freiherrnstanc 
ohne  da^is  er  für  seine  Person  von  dieser  Erhebung  Gebraa« 
Er  binterliess  ein  grosses  Vermögen  und  die  Rittergüter  ¥< 
sen ,  Mommen  u.  Borken  in  Hessen,  so  wie  Rosdorf,  Tafta 
buch  im  Ritter-Canton  Rhöu-Werra.  Ein  Sohn  seines  Brin 
ard,  starb  1707  als  k.  dän.  Generallieutenant  und  Gonve 
Uerzogthümer  Schleswig  und  Holstein.  —  Johanns  Stamm 
und  die  neuere. Stamroreihe  seiner  Linie  ist  folgende:  Johani 
Felicitus  Christine  Freiin  v..Boyneburgk;  —  Caspar  £fa 
Männsbach  und  Wenigentaft,  Truhenmeister  des  Rittercani 
Werra  im  Buchischen  Quartier:  erste  Gemahlin:  eine  v. 
Brandenburg,  u.  zweite  Gemahlin:  AVilhelmine  v.  Weisbacl 
Johann  Friedrich,  k.  preuss.  Major:  Ursula  Anna  v.  Szav 
Franz  zn  Tafta  etc.,  gest.  183:'),  grossh.  sächs.  Kammerh.  n 
Wilhelmiue  Freiiu  v.  ßoyneburgk  zu  Lengsfeld*;  Otto,  k.  k 
D.,  Hermann  (leben  beide  iu  Amerika)  und  August,  k.  k.  L 
Gebrüder.  Uebcr  die  Geschwister  des  Freih.  Franz  und  i 
über  die  Nachkommenschaft  des  Freih.  Caspar  Adam  Ehe 
beiden  Ehen  giebt  das  geueal.  Taschenb.  der  freih.  Haus.  ] 

BUdermann,  Cauton  Khöii-Werra,  Tab.  345.  —  HVncAr,  hü'BS.  Land.  Gesci 
kuode  von  1140.  —  Frfih.  r.  d.  Knesebeck,  8.  135.  —  Freih.  9.  Ledebur.  I.  * 
Deal.  Taücheub.  d.  froih.  Uäus.  1M57.  S.  2:{1-L'85. 

ileys|iii;  l^ayspii  (iu  Silber  sieben  schwarze  Rauten, 
zwei  Reiben,  oben  vier,  unten  drei,  quer  an  einander  ge 
Altes,  erloschenes  AdeisgeschlechtfWelcheszur  oberrheinisch 
ritterschuft  gehörte.  Heinrich  G.  war  gegen  Ende  des  15. 
Nieder-Oe^tcrreich  mit  Nondorf  und  Grüenbach  begütert  o 
Herr  v.  Geyspitz  konnte  wegen  Krankheit  1508  auf  dem 
zu  Crems  nicht  erbcheinen.  Andere  Spros^son  des  Geschlec 
in  Oesterreich  nicht  vor.  \Vie  das  Wappen  crgicbt  ist  d 
Rede  stehende  Geschlecht  ganz  verschieden  von  dem  ebenf 
Rheinlanden  vorgekommenen  Geschlechte:  v.  Geispitzheil 
her  drei  spitzgezogene,  schmale  rothe  Balken),  s.  S.  470  Ol 

,  WiupriU,  11 L  S.  3U. 
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flcMvikii  €ctchM4leMwikl.  Ein  polnisches,  i777  im  Laaenbor- 
eken  Torgekommenes  Adelsgeschlecht,  s.  jiuch  den  Artikel :  Ge- 
rn, S.  6äl. 

FrtUL  r.  Led^ur,  II f.  8.  260. 

flfilleiliKg,  s.  Roskosohny  v.  Gfällenbarg. 
fifiuscry  heihcnrei.    ErblUnd. -österr.   Freiherrnstaod^    Diplom 
1  1792  für  Joseph  Paalin  v.  Gfässer,  jubilirten  böhmischen  Land- 

Mtggrle  9.  MuM/etd,  Br0&nB.-Bd.  8.59.  —  Suppt.  xh  Aiebm.  W.-B.  VII.  18.  t.  Q.,  BitMr. 

fif&rer  ?•  Ehrciberf^  Adelsstand  des  Fürstenthoms  Hohenzollern- 
ehnigeo.   Diplom  von  1850« 

Firtik.  9,  Ltdfbur,  III.  8.  260. 

€hgy  litfm^ty  auh  Freiherr  ■.€raf.  Böhmischer  Freiberro-  a.  Gra- 
sland. Freih.-Diplom  vom  2.  März  1667  für  Carl  Christian  v.  Gfag, 
rm  aof  Mantze  im  Briegischen  u.  Grafendiplom  vom  7.  Apr.  1701 
denselben.  Altes,  ^chlesisches  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  An- 
G«fage,  Rath  am  Hofe  der  Herzogin  Elisabeth  zn  Liegnitz,  1438 
ibenan  im  Liegnitzischen  kaorte.  Spätere  Sprossen  des  Stammes 
biSinapins  bis  zu  Christoph  Heinrich  an,  welcher  sich  1717  v.  G^ 
Schollendorf  schrieb  und  der  freien  Standesherrschaft  Wartenberg 
■dhofgerichts-Assessor  war.  —  Graf  Carl  Christian  —  ein  Sohn 
I  Adam  v.  G.  auf  Mantze,  Bohrau  etc.  aas  der  Ehe  mit  Anna  Bar- 
i^  T.  Eben  und  Bronnen  nnd  Enkel  des  Caspar  v.  G.  auf  Strachao, 
ivfthlt  mit  einer  v.  Senitz  nnd  Rankan  —  vermählte  sich  1697  mit 
IjBODora  Carolina  Grf.  v.  Hochberg  und  Fürstenstein,  doch  blieb  die 
kl  kinderlos  und  so  ging  mit  ihm  1721  die  gräüiche  Linie  wieder 
■k«-  Der  Stamm  im  Adelsstande  blühte  fort  und  viele  Sprossen 
hjlAi&n  haben  als  Stabs-  u.  Sobaltern-Officiere  in  der  k.  preuss.  Ar- 
Me  gedient.  Hermann  y.  Gfng,  k.  preuss.  Lieutenant,  besass  nach 
■»,  Adressbuch,  S.  72,  1757  das  Gut  Gross- Wangern  im  Kreise 
Nao. 


Mi,  I.  8.  379>-S81  uiid  II.  8.  V)7  and  98.  —  Oeaike,   I.  J.  644  nach  Lacae  Seh)«s. 
L  -  Meg^iU  V.  Mühlffld,  Ergin».-Bd.  8.  14.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  232.  —  Freiherr  9. 
■^,  I.  s.  '^M.   —  8ie&mach«r,  1.  74:   ▼.  GcfQes;,  »chle^lsch.   —  9.  Miding,   IH.   8.  206 

]^  CMm,  Edle.  Erbl&nd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1753 
pJohann  Leopold  von  Ghelen,  Stadt-  nnd  Landrichter  in  Wien,  mit 
|i»  Prädieate :  Edler  von. 

-J^Jh*^  f.  MmhlfeUl,  UrgAut.-Bd.  S.  997.  —  Siippl.  zu  Siebin.  W.-B.  II.  23  :  Di«  yan  Ghe- 

*  QiiUnj,  CUUmj  de  Laczi,  (Ihilaciy.  Ungarisches  Adelsgeschlecht, 
:^velchem  Elias  Ghillany  de  Laczi,  gest.  1803,  k.  preuss.  Major  a. 
^frtterßuckowiue  bei  Trebnitz  u.  später  Grüttenberg  unweit  Gels 
'W  *-  Simon  v.  Ghildny  stand  in  neuester  Zeit  als  Oberlieute- 
^iak.  k.  1.  Dragoner- Regimente. 

^•iknr  •.  Ud€Öur,  I.  S.  368. 

ttIUc,€jlle,  s.  Gilten. 

ttbck  Ein  inm  Adel  der  preuss.  Rheinprovinz  gehörendes  Ge- 
^kcbt,  weichet  in  der  Person  des  Joltann  Nicolaus  Joseph  Frai« 

Ae«dU«,  £>eatsch.  Adeli-Lex.  UI.  33 
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Xtver  T.  Ghisels,  laut  Eingabe  d.  d.  Cöln,  81.  Jnli  1829^  in  die  Ad 
matrikel  dor  genannten  Provinz  anter  Nr.  86  der  Classe  der  Edeili 
eingetragen  worden  ist. 

Freih.  r.  Ledtbur,  I.  S.  258.  -  W.-B.  d.  Prousa.  RheinproT.  I.  Tab.  49,  Nr.  83  a. 

fihUlaiii  IrdherreM.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Dip 
von  1810  ffir  Joseph  Ghislain,  Ritter  v.  Beaamont  St.  Quentin. 

Mtg0rl€  «.  Muhlfeid,  Brginz.-Bd.  S.  &9. 

(IhMte^  Ghnten.  Altes,  meklenbarg.  Adelsgeschlecbt,  aas  weld 
Daniel  Gbuten,  Knape,  arkandHch  1380  vorkommt. 

r.  Medimgt  L  8.  183 :  nach  dem  Mtcr.  abgcKangeoer  mckleub.  Familieo. 

Hhjr.  Altes,  längst  erloschenes,  lünebnrgisches  Adelsgeschle 
welches  1338  noch  blühte. 

i.  Meding,    II.  8.  189  und  190. 

(lian-Filippi^  Clrafen  n.  larquts.  Italienisches,  aas  Eom  a.  FhH 

stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  früher  de  Filippi  hiess.  ^ 
rend  der  Unruhen  zwischen  den  Bianchi  und  Neri  vcrliess  das» 
Florenz  und  begab  sich  in  das  Neapolitanische  und  Genuesische 
wie  nach  Frankreich  und  Deutschland,  auch  zog  ein  Zweig  in  das 
netianische,  zu  welchem  im  14.  Jahrh.  Bartholomaeus,  ein  Sohn 
Johannes  de  Filippi,  gehörte.  Seine  Söhne  theilten  sich,  nahmen  i 
zum  Andenken  ihres  Grossvaters  den  Namen :  de  Gian  -  Filippi 
welcher  auch  später  beibehalten  wurde.  —  Durch  Diplom  vom  15. 
bruar  1788  erhielt  die  Familie  den  Marquisenstand  des  Kgr.  Si 
nien,  welche  Standeserhöhung  auch  10.  Febr.  1789  für  das  gl 
Yenetianische  Gebiet  anerkannt  wurde.  Seitdem  der  Stamm  sich 
Florenz  nach  Verona  begeben,  haben  daselbst  Sprossen  desse! 
hohe  Ehrenstellen  bekleidet.  —  Ob  zu  diesem  Geschlechte  Lw 
Ritter  v.  Giaui  gehört,  welcher  neuerlich  k.  k.  Oberst  im  Geac 
quartiermeister-Stabe  war,  muss  dahin  gestellt  bleiben. 

Tyroft  I.   130  und  Sifbenkfea,  I.  S.  57:  uach  haiidschrlftl.  Nachrichten. 

Ciiannattasio  del  Rio^  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermsfi 
Diplom  von  1810  für  Joseph  G.  del  R.,  k.  k.  Hauptmann  im  Freil 
Dnka  Infant.-Regimente. 

Mcgerle  v.  Mühlffld,  Ergäuz.-Bd.   8.  59. 

Giannini^  Clrafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1 708  fftr  C 
Anton  v.  Giannini,  Marchese  Carpiueti  di  Suavio  et  San  Martii 
Gusnaco  etc.,  Herrn  der  Herrschaften  Huldschin  und  Dobroslawit 
Schlesien,  des  Herzogs  von  Modena  Geh.  -Rath  und  Gesandter  •■ 
k.  Hofe.  —  Derselbe,  ein  Sohn  des  Christoph  Marchese  Giannini 
der  Ehe  mit  Augustina  Contossa  D'alli,  stammte  aus  einem  ita 
nischen,  in  den  Herzogthümern  Modena  und  Mantua  begüterten  i 
schlechte,  aus  welchem  der  ihn  betreffende  Zweig  im  18.  Jahrh.  V 
Deutschland  kam  und  in  Nieder-Oesterreich  und  Schlesien  dasl*' 
lat  erlangte.  Graf  Carl  Anton,  gest.  1742,  wurde  1724  unter  dieil 
derösterr.  Herrenstandsgeschlechter  aufgenommen  und  hatte  ans* 
Ehen  dreizehn  Kinder,  wie  Wissgrill  sehr  genau  angiebt  Von  Let* 
ren  war  Graf  Franz  Gregor,  gest.  1758,  Domherr  und  Domscholirfi 
SU  Olmütz,  Domherr  zu  Breslau  and  infulirter  Piopst  zo  St  Ifad 
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in  Olmfltx ;  Graf  Leopold  Joseph  wnrde  Obersthofmeister  der  Her^ 
zogin  Elisabeth  Sophia  zn  BrauDschweig- Wolfenbüttel  and  hatte  am 
der  £be  mit  Johanna  Maximiliana  Grf.  v.  Ronow  a.  Biberstein  einen 
Sohn,  den  Grafen  Aagnst  Wilhelm,  welcher,.  1767  gestorben,  ben. 
brannschw.  Oberst  und  mit  Henriette  Grf.  v.  Schönbarg  vermählt  war 
ind  Graf  Ernest  Friedrich  Alexander,  gest.  7.  März  1775,  k.  k.Geh. 
Rath  and  Kämm,  and  General- Feldmarschall-Lieutenant,  war  in  kin- 
iirloser  Ehe  mit  Leopoldine  Freiin  v.  Popp  aas  Schlesien  vermählt 
dieselbe,  gest.  1773,  war  von  ihrem  Gemahl  geschieden  and  hatte  im 
festamente  vom  1.  März  1771  als  Erben  ihrer  Güter:  Dirschel  and 
Ehrenberg  im  Kr.  Leobscbfitz  und  Liebelin  und  Weisseck  im  Trop- 
piascheu  denKOnig  Friedrich  II.  von  Prenssen  eingesetzt,  doch  nahm 
(terselbe  die  Erbschaft  nicht  an.  Dass  Graf  August  Wilhelm  den 
StiBim  fortgesetzt,  ist  nicht  bekannt :  derselbe  ist  wohl  erloschen. 

WiatgrilL  III.  S.  316  aod  S17.  —  Megerlt  r.  Mübl/eld,   B,  19.   —  Freih.  v.  L§dtbur,  I. 
I.  S&8  iDd  i5*>.  -    T^rof,  II.  841. 

Ub«Mshansea.  Elchsfeldisches,  längsterloschenesAdelsgescjilecht 

?  r.  BellbacA,  I.  S.  426  naoti  Wolf,  Urkundeubuch.  8.  13. 

'\  ItibMBCj  Freiherren.  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  Freiherm- 
^:  rtand.  Anerkennnngsdiplom  vom  9.  Jan.  1777  fflr  Alexander  v.  Gib- 
-%,  V*^  1k.  grossbritt.  Gonsal  in  Danzig.  Derselbe,  gest.  1835,  gehörte 
einer  alten,  vornehmen,  englischen  Familie,  aus  welcher  sich  einige 
jbeige  nach  Danzig  gewendet  hatten  und  später  in  Pommerellen  nnd 
im  Neuötädter  Kreise  begütert  wurden. 


\ 


.    ,.      IL  AOtecA.  I.  8.  436.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  K.  47   a.  II.  S.  259.  —  W.-B.    d.  Pr.  Monarch. 

liech^  firafea«  Reichsgrafen&tand.  Diplom  vom  24.  März  1695 
kCkristian  Carl  I.  Freiherrn  v.  Giech.  —  Das  gräfliche  UausGiech, 
VddKm,  —  nachdem  dem  Haupte  der  Familie  schon  1831  von  der 
I  Iiwe  Bayern,  in  Berücksichtigung  früherer  staatsrechtlicher  Ver-. 
[Ittnisse,  das  Prädicat:  Erlaucht  verliehen  worden  war  —  als  Be- 
der  Herrschaft  Thurnau  im  April  1861  vom  Könige  Maximi- 
i  11.  von  Bayern  die  Eigenschaft  eines  standesherrlichen  Hauses 
'h  Sinne  des  Artikels  XV.  der  deutschen  Bundesacte,  sohin  auch  die 
^fteilnabme  an  allen  hieraus  fliessenden  Ehrenrechten  nnd  Vorzügen, 
i'Nweit  hierauf  nicht  bereits  rechtsverbindlich  verzichtet  worden, 
innt  wurde,  entspross  ans  einem  der  ältesten  und  vornehmsten 
kischen  Rittergeschlechtern.  —  Das  Stammhaus,  das  Bergschloss 
\  wurde  von  Ghynomnnd  v.  G.  1255  an  Heinrich  I.  Bischof  von 
«rg  verkauft,  ist  aber  von  dem  jetzigen  Familienhaupte  durch 
^-  .  ^wieder  erworben  worden.  —  Als  näherer  Stammvater  des  Hau- 
^^  '•^l^tird  Dietz  v.  G.  genannt,  welcher  1510  Senior  der  Familie  wurde 
\]  *f  5*^516  starb.  Von  ihm  stammte  im  dritten  Gliede  Joachim,  gest. 
^'■'  'i^»  *»«>=»  Enkel,  Christian  Carll.,  22.  März  1680  den  Reichsfrei- 
cr-'fr^B.  später,  s.  oben,  den  Reichsgrafenstand  in  die  Familie  brachte. 
i£;  f  Jjterer,  gest  1695,  hiuterliess  zwei  Söhne,  Christian  Carl  II.  und 
llJ  ^Gottfried,  welche  zwei  Linien,  die  zu  Buchau  nnd  zu  Thurnau 
'^  f^etcn,  von  welchen  die  letztere  schon  mit  dem  Stifter  25.  Aug. 
'' '     '9i  wieder  ausging.   Die  erstere  Linie  stieg,  wie  folgt  herab:  Chri- 
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[  ¥/fMMiberg.  Knrpfälnscher  Adelsisiaiid.  Diplom  fom 
M  flii^JöbMin  Oeorg  VitOB  Giehrl,  korpfälsischeB'Afiito- 
Ussbnin  *and  Gerichtssehreiber  m  Treswits  und  Tennei- 
Im  JPrädicftte :  t.  Sonnenberg.  Derselbe,  gebi  1748,  wurde 
te.  qaiesdrter  Amteriebter  eto.  Iq  die  A'delsnimtrikel  des 
rn  elngetrageD. 

Iw  »l.  —  W.-B   d.  fcgr.  Bayern,  T.  «I.  ^ 

'•  Hkbperg.  Altes,  schweiterisebes  nnd  sebwKbfsebei  Adels* 
;  welches,  wie  Bacelini  angiebt,  naeb  dem-AreUlre  der  Ab* 
Sdlen  in  sebr  Mher  Zeit  die  Schlösser  Oleiaperg^-eiatt- 
iienberg,  BicbliBgen,  Wengi,  Znckeariedt  etc.  binass.  Die 
le  Stainmreib'e  beginnt  aber  erst  nin  1167  mit  Arnold  O/y. 
m  Kädhkomnien  desselben  war  Rudolph  G.  1460  Hoftftar- 
Abts  zn  St.  Gallen.  Derselbe  hintetrliesr  mehrere  Kinder, 
f  war  Amalfa  Aebtissin  sn  M eggenan,  Getthard  Abt  su  6t 
l  Jobann  nnd  Endolph,  welcher  mehrere  J^hvie  hatte,  fielOB 
legen  mit  Schwaben.  Bernhard  Christoph,^  später  BoImhuis 
rar  1640  Abt  zn  Kempten  und  von  sMnem  Bratderi  Johaün 
r  welcher  in  Kriegsdiensten  stand,  stammte  BomaftoB  Chri- 
riteres  Aber  die  Familie  ist  nicht  bekannt. 

m .  Appendix,  8.  2».  —  Gauk»i  I.  'S.  M0.  —  »,-  EalUteint  HI.  Supalon.  8;  SS. 
trokmAl-  ^'  &-7.  —  8i4bmacker,  I.  2(K^:  DieGiei  t.  Gtolspttg,  SchweiOTrücli 
jS.  T.  G.  Schwlbfjicli.   —  e.  Mfdinff,  fr.- 6.  190.  .    .    ■ 

ilb,  Vreihffren,  Fceiherrnstand  des  KOnigr.BäTem.  Diplicrin 
Wf  Ludwig  t.  GieAanth ,  k.  bayer.  Reichsrath  aÄd  Hfltten- 
ocUstein.  Derselbe,  gest.  1848,  war  ials  Ritter  des 43ivil- 
Ordens  der  bayer.  Krone  1819  in  die  Adelsm's^rikel  Vnd 
e  Freiherrnclasse  derselben  eingetrilgen  worden.  Von  ihm 
eih.  Carl,  vermählt  1843  mit  Kathilde  Freiin  v.  Hörn,  ans 
he,  neben  zwei  Töchtern,  fünf  Söhne  stammen:  Ludwig, 
Eugen,  geb.  1545,  Gustav,  geb.  1847,  Max,  geb.  1848  u. 
jeb.  1851.  —  Die  Schwester  des  Freih.  Carl, .Freiin  Julie, 
sich  1835  mit  Gustav  Freih.  v.  Gemmingen -Hageüschiess, 
Ünter-Bessenbach,  k.  bayer.  KJlmmerer. 

lappl.  R.  101.  —  Geneal.  Taschenbuch  d.  freih.  Uauter,  185$.  8.  189  a.  1859. 
M.  d.  Kgr.  Bayern.  V.  «2.  Ritter  y.  O.  a.  XI.,  i9 :  Prdh.  ▼.  O. 

BTi  Mager,  l^therrea.  Ein  ursprünglich  schwäbisohes,  schon 
rii.  zu  den  Patriciern  der  Reichsstadt  "(Jim  gehörendes  Ge- 
seiches nach  Öesterreich  kam,  den  Freiherrnstand,  s.  unten, 
id  sich  Giengcr  v.  und  zu  Grflnhühel,  Ennseck,  Wolfseck 
Ik  Die  Vorfahren  des  Stammes  hat  Wolfgang  Lazius  genaa 
Jacob  Gienger  war  1424  und  1482  Stadtrichter  in  Ulm 
im  ältesten  Sohne  desselben,  Johann,  stammte  unter  vielen 
aian  Gienger,  Ritter,  welcher  wegen  seiner  bei  4em  Bau- 
re  in  Schwaben  bewiesenen  Tapferkeit  1544. vom  Könige 
L  Man  Ritter  des  b.  r.  Reichs  geschlagen  wurde  und  aus 
mit  Ursula  SciiCU  v.  Raittenau  fünf  Töchter  und  (Bilf  Söhne 
welche  fast  alle  in  Tirol  und  in  Oesterreioh  in  erzheriog- 
kahetücbe  Dienste  traten  u.  ttber  welche  sAsmilidi  Wifts- 
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zrfH  ü*  i«=a«r«  XiiThri ihres  i:-»3jl  — V:a  msBi  >!'ia4Kffltszte 
i-ir  ".'rr:^  -'i.::-:  '-.  ;i  >rt2.:.tii'=i  ii-f  T.z:-*  n  7-rfc? 'i.ly**l  ii  Nieder- 
.•i^.'.iTTr.yi.  z.i  C.--r.ir  j.  Z"i  W  _:Vr-:i-  i±T  F.'i'.t  ^löi.  ^if  Linie 
n  ^:':%*:k  i-  •.•"rT:':Trc.<i  :b  i-rr  Ziü  :;^.   Ltr^x^irtc. ä-sl  1592, 

Unzarivii-Al'.ci'tirr  :i- :  nlm*.  t:-  :!'::  ":ö  dl  :5«i  Tiec^n  ii 
r»*r.rrrr::'i  ::    frr  Eii*.  bn^i:.^  l:-:-*    ri-r  H^rrsrlift  X2d  Teste 
W',.'ti*:k  ils  P:il•i=:hi^.  t..-.   Iti  t.  Sf-nTiiT^cJ'fz  Z:t-i  u  siek 
SLi  rrlii;*:*  ^P*'*r-  i-^i.  "»ti*!  r^Li-^r  :-r"s.:i:4rf2  '^f7i>f:.ji*,d««fc. 
kais>:rl:>:£f€  F;er*^".i;-r.j  i-^^rT/rr  Tir^-'-^^-*-'—     i^  s^iscr  xveittt 
Ehe  m:;  C&*L^riLa  Haidenrei^i  t.  Eri-fi-fix  ^uttttc::,  Lc^-ec  jdt 
T6cht«rrn,  acht  >6hr.e,  vcl  ■mi\:'i-iz  f^r  r»<r:6  >;i2.  Ha:;«  AdiM& 
ZQ  Wolf-eck  ur.d  Rotteoeck.  er?:  r-rirriicr  i-Si  ix5*-  E^ki^KiBBer- 
gericLts  zu  SpeiT.  daLr;  ki!?   :«k:'  zzirLzzn  ^:^.i.:z  ia  Oejter- 
reich  f;b  der  Unrs.  LacL-ien  :tii  >:!'_-*  ix?  ?»f— ir  Eic -ks:  Mirii  ^ 
Magdalena  Füjer  zu  fiirici'r-rrr  t::  Iitl  iTi::-:-ri  «attz.  loüSdei 
MariDftstarTim  ^^riiitr  LiLie.  T^.:lr   in  Trz;:-l::!:fi  S:A2:=:d  l och  fort- 
bl&Lte,  -chlo-s.  —  Jacob  G..  ?.  ::-:i,  »-jii    :-r  SrJ:=r  icr  Licien 
GrQLhöbei  io  Nkder-Oe-rerreici   r^r?r'*:-f,  r^^^  I?Tf.  Lt:h  mehifr 
ren  Aerriteri;  zuletzt  i;iedvr-os;'=rTr::i:f;irr  H.r»ir:.=frra:k  znWia^ 
kaufte  1552  roa  Kilian  v.  Vriiri::r:  ii^   •«:  ir :  Sc-il:«*  GrünbflM. 
mit  Znbchör  in  Nieder-Oesierrcici  =ii  "»-iriT  i*r  richstr  Stamart^j 
U-r  aller  späteren  v.  Gienger  iL  Ots^rrriri.    A**  s-fiscr  ureirenl 
mit  Barbara  KoIei>5ckh  zu  .SäliUrr  siir.r:r  >":v:li?  6..  ^rst.  16 
Herr  der  Herrschaften  Gr(jr.büh*:^  Ei^rr^:f:i.  A::trr.::Vii  u.Ra 
bach,  welcher  mit  seinein  Ver^r.  ,Miii  yr:«ir::i  G.  ucdderi 
s asi niTe a  .Vac h k oi'i rii e j. s<- b a f :  H ■ :  it  r   I ,  M li  1  f •>   i^z   r rMändisr 
6=terr.  FM-iherri.-t;jr.ii   trli"!: .    ::  i  ^^rif  fr^:   i-rc^  kiiserlicl 
Dii-Iom  vom  5.  M;ii  10.^5  r.i-.  E-?-;.::j-ij   if<  Hfrr-rsTdLd«  ^\^^ 
gerammte  ^lO-^  hi^cht  au-::'fer":^:.  -^  -i;:    iir  y'-ir-rrTr^  Xi:!«  ^Wf 
der  Ve tr er  de  -;  -,eihe n ,  Joii n :.  r.  .  r  v :  : : *  ^ ■  :    Fr!- : :  ■. . :.  1  •?  ?5  in  das  ^ 
minm  des   Herreri-tar.d^.-i  d^r  Nie  i-r-' ■• -tfrr.  I  ii : johaf:  eingefl 
wurden.  —  Yr'ih.  Niths   setzte  Ur.  -^'.Är.ri.  w:-   -reib.  t.  Hohe» 
und  Wi-rUTÜl  naher  erörterL.  ::-r:  -.zi  t.t.   fr-  Na -hV -»Tninen 
Freih.  Johann  Jrar.z  IT/J»?  in  die  IliTter-Aor^ieniiv  ierNieder-i 
reichi-.chen  Land«.rhaft  zu  Wi-:»:.    Iierstlle  trat  «päier  in  kor^W^' 
risch';  Hof-  u.  .Staat*dien?rTe.  verirÄblte  «ich  ir.i:  eincrFreiin  Sfkr»* 
V.  Nozintf  und  ein  >ohn  jus  -üostr  Ehe.  Frr:b.  Joseph.  wnrJe  1^ 
kurfür'-tl.  Kdelknabe  am  Hofe  zu  München.    Ir.  Oe>terreich  k»^  * 
der  zweitf^n   H.ilite  des   1^.  Jahrh.  der  Name  de^  Geschlechts  o**' 
mehr  v.>r  u.  auch  von  dem  P'jr!r.'iüben  desselben  in  Farern  ist  S*"**' 
ros  nicht  aufzuiinden. 

..:.-•:..'.  z-    -..^rx-i   --  ä*:,::i.t:  1.  -     v:::.  ü.  i-i   i.i  ;;;    _   •^nk*,  I.  5.  ««  ■■  Jjä 

y  'S  -    ■;    /,. -i.  I   s    :.4-i.-i.  -   :r ...-.:;.  i::   >     :-_:;:.  _  Si^n^r.  ai*«-^r. ''»^' 


ileraltawski.    Polnisches,  zum  >t<»mme  Jastrrerobiec  gehör«»** 

'hlcsicn  vorgekommenes  AdclssescLIecht. 
s'.*  r.  ;  -iVi'"  in.  s.  j^\ 

iifrriffi^kl.    Polnisches,  in  den    Stamm   Lubicr  eingetng«**" 
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•adilecbti  welches  in  Westprenssen  1820  mit  Lonken  im  Kr. 
lum  begtttert  war. 

L  •.  Ledttur,  I.  B.  259. 

IcKqfMU.  Polnisches,  znm  Stamme  Gerald  zählendes  Adelsge- 
bt,  welches  im  Efmelande  das  Gnt  Schönfliess  im  Kr.  Pr.  Hol- 
rworbea  hatte. 

L  «.  Ud^kmr,  I.  8.  9*9  ond  III.  8.  260. 

knieheii  Ccredeben,  fimteben.  Ein  frühdr  im  Brandenbnr- 
B  Torgekommenes  Adelsgeschlecht,  aas  welcfhem  Leonhard  v. 
)ben  1617  yon  Joachim  y.  Bnntseh  das  Gut  Kirschbaum  im  Kr. 
lerg,  Reg. -Bez. -Frankfurt  a.  d.  0.,  kaufte.  Yon  den  Söhnen 
iien  kommt  Caspar  1618  und  Hans  1621  vor. 

k.  «.  Udebur,  I.  8.  259. 

iCMhe,  littcr.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  Tom  29.  April 
üDr  Georg  ▼.  Giesche- 

iOtae«.  I.  8.  427. 

Ic9t|  liise^  fretherrca  (Schild  geviert:  1  in  Blau  ein  einwärts- 
ler»  doppelt  geschweifter,  gekrönter,  rother  Löwe,  welcher  mit 
Vorderpranken  einen,  mit  der  Spitze  in  die  Höhe  gerichteten 
pfail  vor  sich  hält  2  und  3  in  Gold  drei  rothe  Querbalken  und 
(lau  ein  einwärts  gekehrter,  in  einer  königlichen  Krone  stehen- 
Qbemer  Schwan).  Reichs-  u.  Freihermstand  des  Kgr.  Bayern. 
i-Freiherfn- Diplom  von  1667  für  Franz  v.  Giese«  Pfalz- 
Dgischen  Geh.-Rath,  Regierungs- Präsidenten  und  Obercanzler 
I  iftr  Philipp  v.  G.,  kurbrandenburg.  Ober-Ingenieur  u.  Kammer- 
t,  welcher  1662  den  Friedrich -Wilhelms -Canal  zur  Yereini- 
;ier  Spree  mit  der  Oder  angelegt  hatte  u.  1698  als  k.  dänischer 
iillieutenant  starb,  u.  bayerisches  Freiherrndiplom  vom  28.  Oct. 
Ifcr  Friedrich  August  Koch  Edlen  v.  Teublitz,  k.  bayer.  a.  o. 
Mten  u.  bevollroäcbt.  Minister  im  Haag,  mit  dem  Namen:  Freih. 
**t  —  Die  Familie  v.  Giese ,  Gise  ist  ein  altes ,  ursprOnglich 
Miscbes  Adelsgeschlecht,  welches  in  dem  einen  Zweige,  wie 
Masbriefe  ergeben,  schon  seit  1667  den  reichsfreiherrlichen 
'hhrte,  welchen  Franz  v.  G.,  pfalz-neuburgi scher  w.  Geh.-Rath, 
^gs- Präsident  und  Canzler  des  Hubertus -Ordens,  erhalten 
^^  Philipp  Wilhelm  Freih.  v.  G.,  geb.  1753,  Herr  auf  Luzman- 
'i  k  bayer.  Kämm. ,  und  ehemaliger  Landesdirectionsrath ,  der 
1^  s^ioes  Stammes,  nahm  mit  Königl.  Erlaubniss  den  k.  bayer. 
WoDsrath  Friedrich  August  Koch  Edlen  v.  Teublitz  als  Adoptiv- 
'^  worauf  derselbe,  wie  oben  angegeben,  in  den  Freiherrnstand 
tloigr.  Bayern  versetzt  wurde.  Von  Letzterem,  gest.  1860,  Herrn 
'^tetonstein  u.  Teublitz,  k.  bayer.  Kämmerer,  Minister  a.  D.,  u. 
'^h —  einem  Sohne  des  herz.  Oldenburg.  Conferenz-Raths  Conrad 
1^  f.  Koch,  welcher  als  herz,  holst.-schlesw.  Hof-  u.  Jnstizrath 
*•».  1769,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Teublitz,  in  den  Reichs- 
'i^d  erhoben  worden  war  und  einem  Enkel  des  Hof-  Kammet- 
*'Ioch  iB  Dannstadt  —  entsprossten  aus  der  EhiB  mit  Fran- 
^tBertrand  St  Ronny  Grf.  v.  La-Pereuse,  neben  drei  Töchtern : 


—     520     — 

Corolioe  Freifrau  Fergler  v.  Perglas,  Maria  Grf.  ▼.  OlraTaiireiitk 

Adelheid  Freifrau  v.  Moreaa  zwei  Söhne:  die  Freiherren  Maxia 
und  Ludwig.  Maximilian  Freih.  v.  G.,  k.  bayer.  Kämmerer,  wd 
1853  k.  bayer.  Minister-Resident  am  k.  s&chs.  and  groaih.  smA 
weimarscl^en  Hofe,  so  wie  an  den  herz,  sächs.  Höfen  wurde,  Yermi 
sich  1847  mit  Anna  Grf.  Tascher  de  la  Pagerie,  aus  welcher  Eh« 
Sohn,  August,  geb.  1850  und  eine  Tochter,  Maria,  gab.  1853,  • 
men,  aus  der  Ehe  des  Freiherrn  Ludwig  aber,  k.  bayer.  K&ma. 
Hauptmann  k  la  suite,  vermählt  mit  Christine  Freiin  Mandl  t.  ] 
tenhofen,  entspross  ein  Sohn,  Reinhart,  geb.  1855. 

f.  jMngt  S>  ISl  und  407  -uuci  Suppl.  B.  ib.  —  GeneaL  Taschanb.  d.  frfib.  HiuH 
8.  841  und  342  und  1859  S.  280  und  231.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  IIL  6.  nnd  e.  IfU 
Abth.  3.  8.  13  u.  14.  —  »,  Hefnmr,  bayer.  Adel,  Tab.  M  and  8.  86.  —  Kn^tekk4^  I.  I 
nnd  168. 

Iiiese.  Gtie  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Gold  ein  wachse 
rother  Löwe  und  unten  in  Blau  zwei  silberne  Querbalken).   Ade 
Patriciergeschlecht  der  Stadt  Danzig,  aus  welchem  Thielemann 
1537  Bischof  von  Culm  und  1539  Bischof  von  Ermland  wurde. 

Freih.  V.  UdeburrlU.  8.  260.         • 

diese.  Ein  in  RQgen  vorgekomnoenes  Adelsgescfalecht,  wel 
1800  die  zu  der  Insel  Rügen  gehörende  kleine  Insel  Hiddc 
besäss. 

FrtfiA.  9.  Ltdtbur,  III.  8.  260. 

dleie.  (Schild  schräg-rechts  getheilt:  rechts  in  Gold  eine 
rechten  Schildesrande  an  die  Mitte  der  Theilungslinie  stossende,  % 
Spitze  und  links  in  Grün  drei,  2  n.  1,  goldene  Sterne). . —  Adelst 
des  Königr.  Preussen.  Diplom  v.  1843  für  Hans  Wilhelm  Gl« 
preuss.  Obersten.  Derselbe  starb  1855  als  Generalmajor  a.  IX 
Sohn  desselben  stand  später  als  Lieutenant  im  k.  preuss.  31.  lol 
Regimente.  — 

Freih.  9.  Ledebur,  I.  S.  2f.9  und  TIT.  8.  260. 

Giesenberg.  Altes,  niederrheinisch-westphälisclies  Adelsgeschl 
aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  unweit  Dortmund,  welches  s 
1217  der  Familie  zustand.  Adolph  Arnold  war  1688  Domhei 
Hildesheim,  Johann  Franx  v.  u.  zum  Gieseuberg  in  demselben  J 
Domherr  zu  Osnabrück  und  Johann  Heidenreich  y.  u.  zum  6.  1 
Domherr  des  Erzstifts  Trier.  Später,  1727,  starb  zu  Heinrichea 
im  Hildesheimischen  der  letzte  männliche  Sprosse  des  alten  Stam 
Nach  den  v.  Steinen  gemachten  Mittheilungen  kann  dieser  U 
wohl  kein  Anderer  gewesen  sein,  als  Adolph  Arnold,  Domherr 
Herr  zum  Giesenberg,  Heinrichenburg,  Voerde  und  Asterlagen, 
eher  1678  aufgeschworen  hatte  und  unvermählt  starb.  Asterk 
fiel  an  seine  Schwester,  eine  verw.  v.  Palant  und  der  Enkel  cbtt 
deren  Schwester,  ein  v.  Westerholt,  erbte  die  übrigen  Güter ;  to 
später  Namen  und  Wappen  (in  Gold  drei  rechtssehende,  ■( 
einander  gestellte ,  schwarzer  Amseln)  auf  eine  der  Linien  der  f 
herren  v.  Westerholt  übergingen,  welche  sich  v.  Westerholt  and 
scuberg  schrieb  und  das  erwähnte  Wappen  bei  Erhebung  in 
Orafenstand  beibehalttn  hat :  Feld  1  u.  4  des  gezierten  .HaaptscU 
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te$  Wsppent  der  Grafen  y.  o.  zu  Westerholt ,  s.  den  betreifenden 
Artikel. 

GmmU,  I.  S.  648:  oaeh  4eai  Mctpt.  0«neiilog.  ^  e.  Steinen,  III.  &  748  and  749  a.  Tab. 
4ft:Wapptto  der  gleichsUmini^en  Familie  v.  Krawinckpl.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  17H.  —  Freih. 
•.  U4«htir,  I.  8.  2Ä.  —  Siebmaeher,  I.  132:  v.  Giestnber;?.  KheinlÄndisrh.  —  p.  Mediny,  IL 
h.  1»5  D.  196. 

lUescBbtrgi  Vreiherren.  Böhmischer  Freiherrnstand  für  Tobias 
f.  GSeseuburg.  Derselbe  war  in  Schlesien  Herr  auf  Lauterbach  im 
Kr.  Bolkeuhain  and  Stepbansbai'n  im  Kr.  Schweidnitz,  welches  letz- 
tere Gut  schon  1662  in  der  Hand  des  Vaters,  Tobias  v.  Weene  u. 
Giesenburg,  k.  k.  Obersten  tib^r  ein  Regiment  Cuirassier  und  nach 
Einigen  der  Empfänger  des  Freiherru- Diploms,  war.  Der  Sohn, 
Freih.  Tobias,  starb  1708  u.  hatte  aus  seiner  Ehe  mit  einer  (rrf. 
T.  Nimptsch  a.  Oelse,  welche  1715  starb,  keine  Nachkommen. 

Kmeo:,  Pböuix  fUdiviva«,  8.  85.  —  Sinapiui.  U.  8»  3S5.  —  üauhe,  II.  S.  358.  —  Freih, 
f.  Udehwr^    I.  S.  259. 

tteslf.  ÜicsliKgen.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  v.  1773 
ftr  Jobann  Giesl,  k.  k.  Oberlientenant  und  Leibgarde- Arcier,  mit  dem 
Prftdicate :  v.  Gieslingen. 

Meg€rU  V.  JfKA2/«(d,  Er«äoz.-Rd.  S.  297. 

tteater  T.  Cietseobirg.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1810  für  Adam  Giesser,  k.k.  Obersten  bei  Graf  v.  Erbach  Infanterie, 
idt  dem  Prädicate :  v.  Giessenburg. 

JÜifcrK  ».  MiAl/eld,  BrKaiix.-Bd.  6.  «97. 

'  üesacr  f.  WiDier.  Ein  in  Bayern  vorgekommenes  Adelsgeschlecbt, 
iriehes  zu  Ober-Winzer  unweit  Regensburg  sosshaft  war. 

&  Bttlhach^  I.  S.  427 :  nach  Ilartmaon's  8uTnmlunRoii. 

ttgmns  f.  Riesenstein.     Böhmischer  Adelsstand.    Diplom  vom  26. 
Hbil678  für  Caspar  Gigans,  mit  dem  Prädicate:  v.  Riesenstein. 

H  BeUback,  I.  S.  428. 

fSHbert  de  Spaignart.  Gilbert  f.  Spaignasrd.  Ein  ursprünglich  henne- 
pihches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  M.  Christian,  Christoph' 
wai  Theodor,  alle  Drei  Gilbert!  de  Spaignart,  1.  Juni  1615  von  dem 
flfsfen  Ernst  Wilhelm  zu  Ortenburg,  kraft  des  ihm  zustehenden  g^os- 
•iil  Comltivs,  mit  kaiserlicher  Vollmacht  ein  Bestätigungsdiplom  jde^ 
lirls  der  Familie  erhielten.  Georg  G.  v.  S.  starb  163.0  als  Prediger 
■  Danrig'nnd  Johann  G.  v.  S.  1678  als  kurbrandenb.  Auditeur  u. 
Hof-  u.  Kammergerichts-Advocat. 

Pl«aaaiwfi«  Ltefrruugea,  I.  S.  252  and  254.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  6.  179  u.  180.  —  Freih, 
^Uitkmr,  L  B.*ft59.  —  «.  Meding,  II.  8.  190  und  191. 

fiUeb,  Citicbi  PreiherreD  «•  trafen.  Reichsfreiherrn-  und  Grafen- 
Stand;  Freiherrndiplom  vom  1.  Nov.  1479  für  Wolfgang  Georg  v.  G., 
k.k.'Kärani.,  Hanptmann  der  Arcieren- Leibgarde,  Oberst-Hofmar- 
sdttll,  Amts-Verwalter  etc.  und  Grafendiplom  von  1699,  doch  wird 
te Grafendiplom  einzig  von  dem  geneal.  Taschenb.  der  gräfl.  Häuser 
ttgegeben,  während  andere  Schriftsteller  nur  das  Freiherrndiplom 
erwlhnei],  es  rnnss  daher  das  Grafcndiplom  wohl  in  neuerer  Zeit  ans- 
gefertigt  worden  sein.  —  Altes,  ursprünglich  österreichisches  Ritter- 
•teeUeehi,  welches  früher  Gilaeazer«  Gillaas,  Gillais  and  Gilles  gfe«. 
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scbrieben  wnrde.  Als  Stammbans  ist  wobl  das  Gut  Ofllans,  ein  Dorf 
und  Amt  der  Herrschaft  Härtenstein  am  Crems-FIasse  anzanehnieii 
und  der  von  Einigen  in  Franken  oder  gar  in  Schottland  gesncbte  Ur- 
sprung der  Famiiio  ist  nicht  erwiesen.  —  Conrad  oder  Ghunrad  der 
Gilaeuser  tritt  nrj^undlich  schon  1273  nnd  1274,  so  wie  Gtto  Gfleii 
1289  ü.  1308  auf.  —  Die  ununterbrochene  Stammreihe  läuft  von  der 
Mitte  des  15.  Jahrb.,  wie  folgt,  fort:  Johann,  insgemein  HansGflIeiiv 
lebte  noch  1450:  Anna  Frizcnstorfer  zu  Leibn;  —  G.eorg  GiUeis  n 
Pezenkirchen :  zweite  Gemahlin:  Maria  Magdalene  Mflllwanger;  — 
Veit,  1530  und  1534  nieder-österr.  Landschaft- Yiertel-Hauptmana: 
Anna  Matseeber,  Herrin  der  Teste  Sonnberg  mit  Gber-Hollabma; 
—  Freih.  Wplfgang  Georg,  s.  oben,  gest,  1593:  Catbariiia  FreSi 
Teufel  V.  Gunderstorf;  —  Andreas,  gest.  1624,  k.  k.  Kämm.  n.  Bith; 
erste  Gemahlin:  Margaretha  Freiin  v.  Herberstein;  —  Wölfgaog 
Georg  IL ,  gest.  1651,  niederösterr.  Landrechtsbeisitzer:  IsabelW 
Freiin  v.  Ruber;  —  Georg  Julius,  gest  1700,  k.  k.  Kämmer.  o.  Heirr 
der  Herrschaften  Kattau^  Missingdorf  und  der  Veste  Therasbofg^' 
welche  I^esitzungcn  derselbe  zu  einem  Familienfideicommiss  machtet^ 
Sabina  Christiana  Grf.  u.  Herrin  v.  Starhemberg,  Mutter  von  zwa 
Kindern;  -  Georg  Franz  Anton,  gest.  1729,  k.  k.  Kämm.  etc. 
Gemahlin:  Maria  Maximiliana  Sidonia  Grf.  v.  Althann;  —  Joli 
Julius  Christoph,  gest.  1763,  k.  k. .Kämm.'  etc.:  Johanna  Thcf 
Grf.  V.  Nimptsch ;  —  Johann  Christoph  Julius,  gest.  1782,  k.  k.  1 
Maria  Anna  Grf.  v.  Spindler,  erbte  von  dem  Bruder  ihrer  Mo 
Franz  Philipp ,  letztem  Grafen  v.  Andlern,  1 790  die  Herrscht 
Chudowin,  Willimau  und  Teutsch - Jössnigg  in  Mähren;  — Jo« 
Calasanz,  gest.  1827  u.  Johann  Julius«  geb.  als  Posthumus  1783,1 
der  obengenannten  Fideicommissgüter,  k.  k.  Kämm.  u.  Bei 
schloss  den  Mannsstamm  seines  alten  Geschlechts  1.  Aug. 
Maria  Sophia,  Freiin  v.  Hingenau,  geb.  1793.  —  Die  Schwester  ( 
Grafen  Johann  Julius,  Grf.  Therese,  geb.  1779,  vermählte  sieb  18 
mit  Moritz  Grafen  v.  Dietrichstein  und  von  dem  Grafen  Joseph  ( 
lasanz,  s.  oben,  k.  k.  Kämm.  u.  Oberst-Lieutenant,  stammten  aw^ 
Ehe  mit  Maria  Anna  Leopoldine  Grf.  v.  Atteras  zwei  Töchter,  T 
Octavia,  geb.  1806,  Mitglied  des  Klosters  der  barmherz.  SchwesW* 
zu  Kremsier  und  Grf.  Leopoldine,  geb.  1807  u.  verm.  1828  mitH•^ 
mann  Eduard  Grafen  v.  Alterns. 

iir    r.    Wiirmbnin.l.  Toll.  hist.-g«n«»al.,  Cap.  12.  S.  27.  —  Gauhe,  I.  8.  648  u. 649. 
grilU  III.  .S.  ti'i.S-S.V.  mit  f\\o\  Ahnentitfeln.    —  Grafeiih.  d.  Gegenwart.  III.  8.  lS9-l*t 
(mmuniI.  Tasth.iih.  a.  ^räfl.   Haus  r.  lSr.4.  S.  •.'64  u.   1<.S7,  8.  272    u.    histor.  Uandb.   W  J 
mlh.M».  S.  24'^.    —   S!thin,jc.t,er.  \.?.'A'.  v.  (iillois.  llt^rren.  —  Spener^  HUtor.  Insign.  &•  *** 
Tah.  17.  —  r.   Shdin-j,  II    S.  191-19;i:  Gileis.  FrHherren. 

I^ilonbfr;;;  s.  Low  v.  Gilenberg.  —  *^ 

Uls  V.  (iil;;enburg.  Reichsadelsstand.  Diplom  vob  1762  f^'*]^ 
bann  (tilg,  Doctor  und  Physicus  zu  Tyrnau,  mit  dem  PrÄdicil«5i'" 
V.  (lil^ionhurg.  *-- 

M.i/^rir  r    Mtihl/^hi,  Ernänr..-n<l.  8.  297.  .^Jm 

(■Ilsen,  lur  (illseii.  Altes,  schweizerisches  Adelsgeschlecht,  des^f 
Stammroiho  mit  Ulrich  um  1335  beginnt.  Von  den  Nachkommen  rtjjt- 
Honifacius  noch  1722  Abt  zu  Pfeffers.  ?■■ 

ttm^liHi,  III.  S.  106.  -  Gauke,  I.  S.  649.  ^ 


»tc 
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IHenkefaBh.  leiitsehel  ? .  fitigf nhefanb  (Schild  quer  getheilt :  oben 
B  ein  grasender  Hirsch  and  unten  in  Gold  zwei  schrägrechte 
le  Balken).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  4.  April  1644 
kann  Hentschel,  Herrn  auf  Gicsmannsdorf  nnd  Zanpitsf  nnweit 
rete.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Gilgenheimb.  Der  Stamm  blühte 
id  im  Anfange  des  18.  Jahrb.  war  Johann  Carl  H.  v.  G.  Fttrst- 
M.  Regierangsrath  und  Hofrichter  zn  Neisse.  Der  Knkei  des- 
t,  Leopold  y.  G.,  k.  preuss.  Landrath  and  J.andschafts-Director, 
\  die  Familiengüter  Franzdorf,  Kuschdorf  and  Schwandorf, 
tUeb  anweit  Neisse,  aach  war  derselbe  liChn^träger  der  Yoigtei 
naa  in  Oesterreicb-Schlesien.  Nach*  seinem  Todo.  fielen  1822 
|ter  bei  Neisse  an  die  Wittwe,  eine  Freiin  v.  Wilczeck,  der  äl- 
Bobn  aber,  Erdmann  v.  G.,  folgte  im  Besitze  der  Voigtei  Wei- 
i  and  nach  dem  Tode  der  Matter  fielen  an  denselben  auch  die 
idorfer  Güter.  Die  Brüder  desselben,  Joseph  Theodor  u.  Erhard 
8*  nuten.  —  Der  im  N.  Prenss.  Adelslex.  za  dieser  Familie  ge- 
ete  Freiherr  Johann  Gottfried  Joseph ,  knrmainz.  and  fürstl. 
srg.  Rath  and  Herr  der  Güter  Gnlaa,  Girlsdörf,  Johannesthal, 
garten  and  Jexaa  gehört  nicht  zn  der  Familie  Hentschel  v.  Gil- 
ji»b,  sondern  zn  dem  Geschlechte  Hentschel  u.  Gntschdorf.  — 
Baner,' Adressb.,  S.  72  war  1857  Erdrnann  v.  G.,  k.  preuss. 
•erb.  und  Landschafts -Director  a.  D.,  Herr  auf  Franzdorf, 
idorf  a.  Natschke  im  Kr.  Neisse  und  in  demselben  Kreise  be- 
D.die  Brüder  Erdmann,  Joseph  Theodor  n.  Erhard  v-  G.  das 
bhwandorf. 


ur.  II.  8.  &fO  und  641.  —  Gauhe.  Tl.  8.  413  und  414.  —  N.Pr.  A.-L.  Tl.  S.  333  a. 
▼.'s.  itft.    —  Freih.  t.   Lrdebur,  T.  8.  259  ii.  TTT.  8.  260. 

IDardL  Kurbayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom  4.  Mai  1757 
jkharina  Oillardi,  Besitzerin  der  zu  Allersberg  errichteten  Gold- 
^Pab^ik  und  zweier  erworbener Hofmarken.  Zwei  Enkel  dersel- 
Binedict  Joseph  Anton,  geb.  1771,  k.  hayer.  Hauptmann  und  der 
BT  desselben,  Joseph  Maria  Jacob,  geb.  1772,  Inhaber  der  leoni- 
I  Drahtfabrik  in  Allersberg,  wurden  in  die  Adelsmatrikel  des 
Bayern  eingetragen. 

Ung,  8.  152.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  62. 

Uleabaeliy  s.  ütsch  y.  Gillenbach. 

Aller  Y.  Lilienfeld  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  mit  Silber  einge- 
5m  Blau  ein  goldener  Stern  und  2  u.  3  in  Silber  ein  schrftglin- 
Bit  drei  goldenen  Lilien  belegter,  rother  Balken).  Ein  zu  den 
eiern  der  Stadt  Troppau  in  Oesterr.- Schlesien  gehörendes  Ge- 
cht,  eines  Stammes  mit  der  Familie  v.  Gillern. 

Mf,  8fl€siogr.  reno».  Cap.  7.  S.  411.  —  Sinnpins,  IT.  S.  641.  —  Freih.  v.   Ledehur,  \- 

HBera,  «Her,  Ritter  aad  Edle,  aach  rreiherren    (Schild  geviert, 

wiR  das  im  vorigen  Artikel  beschriebene  Wappen,  nur  ist  in  das 

'reiberren  noch  ein  Mittelschild  mit  einem  Türkenkopfe  gekom- 

Beichsadelsstand  Yon  1721,  erbländisch- österreichischer  von 

bdh'miseber  von  1725  and Reicbshtterstand  mit  dem  Prädicate: 
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Edler  Herr  von  1726.  Die  drei  ersten  Diplome  fllr  Oar!  Josepli  G., 
Fürstl.  Liechtensteinschen  Hofrath;  das  letztere  fttr  deaselben  als 
k.  k.  Rath,  wegen  gaten  Herkommens  und  wegen  der  bei  Gelegen- 
heit der  ungarischen  Unruhen  zum  Schutze  M&hrens  geleisteten 
Dienste.  Krbländ.-österr.  Freiherrenstand  von  1727  und  böhmischer 
Ton  1732:  Diplome  für  die  Vettern  Carl  Joseph  Edlen  Herrn  ▼.  0., 
k.  k.  Hofkammer-Rath  und  Johann  Christoph  Edlen  "Herrn  ▼.  G.,  Lan- 
desdeputirten  zu  Glogau,  so  wie  erbJänd.-österr.  Freiherrnstand: 
Diplom  von  1 766  für  Christian  Matthias  Anton  v.  G.,  k.  k.  Oberst- 
lioutcnant.  —  Das  Geschlecht  erwarb  im  18.  Jahrb.  in  Schlesien  meh- 
rere GQter  und  war  noch  in  diesem  Jahrb.  mit  Knlmickao  im  Kr. 
Steinau  etc.  und  im  ßrandenburgiscben  1817  mit  dem  Vorwerke  Lfai- 
dow  unweit  Ruppin  begütert.  -7-  Aeltere  Sprossen  des-  Stammes, 
welche  sich  in  zwei  Linien  geschieden,  hat  von  Beiden  Sinapius  anf- 
gefOhrt.  -  Dominica  Freiin.  v.  Gillern  war  bis  zu  der  1810  erfolgten 
Secularisation  des  fürstlichen  Stifts-  und  Jungfrauen  -  Klo.sters  des 
Cistercienscr-Ordens  zu  Trebnitz  in  Schlesien  Aebtissin  d.  regie- 
rende Frau. 

fiina;Hus.  U.  S.  C||.  _  N.   l»r.  A.-L.  Tl.  S,  2S4  u.  V.  S.  IW>.  -  Frt(ih.  t.   I^^hyr,  I.k 
251»  und  111.  S.  2W.  -  Snppf.  xu   giehm.  W.-B.  II.  24.  -  8<>hlosiHclies  Wappfnb.  Nr.  Sil     . 

€illet.  FreiherreQ.   Krbländ.-österr.  Freiberrenstand.   Diplom  vw 
1810  für  Anton  v.  Gillet,  k.  k.  General-Feldwachtmeister  und  Brigadier. 

ttilibansen,  (lühausen.   Im  Kgr.  Prenssen  anerkadinter  AdelssUiÄ  " 
Anerkennungsdiplom  vom  10.  April  1823  für  Friedrich  Wilhelm  i 
rad  V.  Gillhausen,  k.  preuss.  Major.  —  Kin  Hauptmann  v.  G. 
1852   im   k.  pr.  16.  Iiif.-Rei^nm.   und   die   verw.  Frau  v.  Schell, 
V.  Gillhausen  besass  1857  das  Gut  Rechen  im  Kr.  Bochum. 

p.    II^W.,irh.  1.  S.  4'.'S  M.   iOO.  -  N.  Pr  A.-T..   IT.  i^.^X  u.  V.  S.  ISO.    -     Fr*»»*.  ». 
hur,  I.  S.  S.v.».  -  \V.  B.  d.  Pnu^s.  Mounroh.  Hl,  27    —KneHChk^,  IV.  S.  145  niid  US.      .    '•>    ' 

(rillol.    Böhmischer  Adelsstand.    Diplom  vom  20.  Aug.  1700  M^  " 
Christoph  Heinrich  n.  Friedrich  Wilhelm  fiilloi. 

p.   ffellhach,  I.  S.  429.  «"' 

Cum  T.  Rosenegs.    Krblftnd.-österr.  Adelsstand.    Diplom  ▼.  ij^^ 
für  Franz  Joseph  Gilm,  Untervopt  und  Bentmeister  der  Herrschafti* 
Bludenz  n.  Sonnenberg,  mit  dem  Prftdicate:  v.  Rosenegg. 

M^'jerl^  p.  MühlfcU.  Krp.niiz.-TM.  S.  298.  —    Oo*^,  Adelshiich.  d.  Gro«ah.  B»d«o,  AM**-  *"  ^ 
-  W  -B.  d.  K^i.   Bay.Tii,  V.  (.3.  .    ' 

Gilowski,  Gilewski.    Polni«^chcs,  zum  Stamme  Kotwicz  gehörejIjP  "^ 
Adelsgeschlecbt,   welches  in  Ostpreussen  im  Oletzkoschen  bcgW*^ 
wurde.  '   . 

Freih.  p.   Ledehur,  I.  S.  V*)  und  III.  8.  260. 

^iLsa  SU  Ciilsa,  Freiherren  (in  Grün  drei  silberne,  wellenweise  |^^ 
zogene  Querbalken).  Althergebrachter,  im  Königr.  Westphalen  iM^  -  - 
bestätigter  Freiherrnstand. —  Altes  Adelsgeschlecht,  welches  JP^j^^ 
Hessen,  mit  den  Gtltern  Gilsa,  Zimmersrode  und  WaltersbrüeklJ*^ 
lehnt,  zur  dortigen  Ritterschaft  gehört  und  den  Stammsitz  Gilsascli^ 
seit  siebenhundert  Jahren  besitzt.   Wiegand  v.  O.  tritt  1353  toi*    ^ 
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seiDem  jfiogeren  Broder,  Courad,   1262  urkundlich  auf.   Letzterer 

kommt  auch  1261  in  einer  Schenkungsurkunde   des  Klosters  Ileina, 

sowie  Werner  in  einer  solchen   des  Klosters  Netz  1289  vor.    Um 

Uli  öffneten  die  y.  Gilsa  den  Landgrafen  von  Uesseu  ihre  bis  dahin 

reichsoiimiUeibare  Stummburg  und  trugen  dieselbe  den  Landgrafen 

tu  Lehen  auf.  —  Die  Stammreihe  der  Familie  vom  18.  Jahrh.  an  ist 

folgende:  Freih.  Caspar  Ludwig,  gest.  1727,  üerr  zu  Gilsa  und  Zim- 

aersrode/ Fürst!.  Hessischer  Ober- Einnehmer:  Sabiua  Friederike 

Freiin?.  Dallwigk  zum  Campf;  —  Carl  Ludwig,  gest.  1755,  Herr  zu 

GiIm:  Charlotte  Freiin.  v.  Löwenstein  a.  d.  H.  Kömersberg;  —  Carl 

Lidwig  Philipp,  gest.  1823,  kurfdrstl.  hess.  Kammerherr  und  Ober- 

iUllmeister:  erste  Gemahlin:  Wilhelmine  Freiin  v-  Wiutzingerode 

and  zweite  Gemahlin:  Elisabeth  Freiin  v.  liuttlar;  —  Friedrich  Ernst 

Lidwig  Heinrich.   Letzterer,  geb.  1799,  jetzt  Haupt  dereinen  Linie 

4er  Familie,   herz.  nass.  Ober -Jägermeister  u.  Kammerherr,  verm. 

fich  1830  mit  Auguste  Freiin  Marschall  v.  Biebersteiu,  geb.  1805, 

aas  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töi  htern ,  drei  Söhne  stammen,  die 

Freiherren:  Ernst,  geb.  1830,  kurhess. PremieHieut.,  Otto,  geb.  1835, 

Lk.  Lieutenant  und  Adjutant  im  Genie-Corps  und  Adolph,  geb.  1838, 

kerz.  nas8.  Artillerie-Lieutenant,  r-  Haupt  der  anderen  Linie  ist  Freih. 

Friedrich —  Sohn  des  Freih.,  Georg,  gest.    1812  als  k.  westphäi. 

Oberst  eines  Cuirassier-Regiments — Erbherr  der  Freih.  v.  SchoUey- 

•eken  and  v.  WöUwartschen  Güter,  k.  preuss.  Major  und  1857  Com- 

Mideüf  des  8.  Jäger- Bataillons,  verm.  1839  mit  Friederike  Freiin 

li  Wittgenstein,  geb.  1817,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  und  drei 

I  tthne  stammen:  Felix,  geb.  1840,  k.  pr.  Lieutenant,  Moritz,  geb. 

WS  ttod  Friedrich,  geb.  1848.    Der  Bruder  des  Freih.  Friedrich, 

IrA.  Felix,  ist  Verwalter  zutjilsa.  —  Hie  Irtiher  in  Hessen  vorge- 

^tamene   Familie  v.  Gilse  oder   Gilsa  zu  Seibertsdorf  ( Schild  ge* 

itai:  1  o.  4  in  Schwarz  ein  rechtsseheuder,  goldener  Adler  u.  2  u. 

^  f  fOD  Blau  a.  Silber,  oder  auch  von  Roth  und  Silber  geschacht)  war 

ItB  Wappen  nach  zu  urtheilen,  ein  ganz  anderes  Geschlecht. 


,  8.  91.  —  Gauke,  I.  S.  649  oud  650.-  Wenck^  He»si»che  Landesgesch.,  II.  Bit 

«•B  1161.  —  Kommet^  Q«flrb.  von  Hussen,  II.  Aomerk.  8.  1^0  upd  228.  —  GenfO«' 
d.  Kfr.  WcttphaleB,  1813.  8.  369.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  'i34  u.  236.    -   Freih.  p.  dtr 
«ei,  a.  135  a   375.  ~  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  260  u.  III.  8.  260.  —  Qeueal.  Taachen^ 
■Mh«.  ireih.  BIumt,  lg&4.  8.  172-174.  1856.  8.  184>186.  1867.  8.   236   und    S3<  uud  18&9. 
•.fl»  «ad  930.  —  Siebmacher,  I.  139:  v.  Gilsc  su  (iiUe,  He8;)i8ch.  ->  «.  Meding,  IL  8.  193. 

.  fiOlM.  Eins  der  ältesten  Itineburgischen  Adelsgeschlechter, 
dessen  Stammhaus  seines  Namens  unfern  des  Einflusses  der  Leine  in 
jb  Aller  liegt,  welches  auch  in  alten  Mindenschen  Urkuiideu  vor- 
isBiBit,  sich  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  in  Schweden  aus- 
weitete und  später,  18.  März  1775,  mit  Christian  Burchard Thomas 
T.  Güten,  lOnebarg.  Landcommissar,  im  Mannsstamme  erloschen  ist. 

McAMnii  Tbeatr.  Nobilit.  Suecauae,  8.  70.  —  J'/efftnger,  I.  8.  492.  —  Üauhe,  1.  8.  660. 
-  r^eUk,  9.  Ledebur,  1.  8.  260.  —  v.  Mediny,  I.  8.  184  ond  185  a.  III.  8.  826.  ~  Kne<cKk€, 
■L 1.  liS— 16«. 


;f..Altbach|  Uller.  Böhmischer  alter  Kitterstand.    Diplon 
%  1701  fftr  Wilhelm  Arnold  Giltra  v.  Altbach. 

Jfaycrte  V.  Mükl^eld,  Brg&us.-Bd.  8.  146. 

^  8.  Wallmeden-.Gimbprni  fimfei« 
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Im  K5ofgr.  Bayern  bestltigt^  A^IntaiML  llifirtlflgMii- 
^lom  ?om  20.  Nov.  1813.  des  PfalBgrftflteh  t.  ^ZeU'Bdien  AdeMi- 
pfoms  vom  1.  Mai  1777  für' JoaiehiQi  Fidel  CKmmi,  ersten 'Batk  «ad 
Ober- Amtmann. zn  Zeil  n&d  fftr  die.BrOder  Äesselbeii,  ignai  «•  Leo- 
pold Qimnd.  Dieselben  stammten  aos  der6r|fiMiiMt8eheer.^0hriil9k 
0«  war  Geh. Gaiislei?erwalter  snüeberlingeii  andrer  ftlto  deeselbea> 
Astoh  Aloiff  Q.  Grftfl.  Zeilscher  Bath  and  Landsehreiber.    Ym  LeH- 
terem  stammten  die  Edpf&nger  des  AdelsdiplcMns,  tod  welebta  Leo- 
pold v.  G.,  geb.  1757,  k.  bayer.  Siegelbeamtei' so  Kempten  mitseeh 
Söhnen  seines  verstorbenen  Bruders,  deslc.  bayer.  Landriehten  la-B^ 
genborg,  Ignaa  V.'  G.:  Joseph,  gebv  1782,  erstem  Assessor 'des  kii. 
Landgerichts  Tflr^faeim;  Gilbert^  geb.  1 784,  itraitem  AssesiordstLaai- 
getr'Wertingeh;  AntoQ,  geh,  1794{  Carl,  geb.  1798;  llwfssilian,iii. 
1803  n.  Franx,'«eb.  1813  in  die-Adelsmatrikel  eingetragen  wvdn; 

«w  Aana,  8.  K%  u,  £t   —  CaM,  AdfUb.  d.  Kgr.  WArtt^ttk,  Abtk.  S.  1.  4M.   —  «A4 
KSnigr.  Bayern,  V.  68.        ,    *  -     .  *  ' 

ttmaich,  s  Beissel  y.  Qimnich,  fiiafen.  Bd.  L  S.  283— Mi  . 
fittkeli  Iteede,  helkerccB«  Eins  der  angesehensten  freiherrL  H|il* 

.  ier'tn  den  vereinigten  Niederlanden,  dessen  StammschjQss  glef 
l^amens  in  der  Provinz  Utrecht  liegt.   Nach  Gabhe  nahm 
:;;H|j$er  GotthjGgrd 'y.  G.  1691  als  comm&ndirender  k.  groksbriL 
'tte  feste  Stadt  Athlons  in  Irland  ein*  nnd  erhie^  den  Titel:  Gl 
y^ttlone.   Von  den  Nachkommen  war-Beinhold  iPjreiherr  t.  6.|^hol 
/  «scher*  G^nerai,  1733  und  später  re^idirender  Minister  der  ' 
'  Staaten  am  K.  Prensis.  Hofe.  Der  Stammest  1844  eHbschen. 

tfotfAtf,  I.  8.  90S7  a.  3068.  —  Freik.  9*  Ltdthur,  I.  S.  SSO  Q.  UX.  S.  ftSS. 

lÜDsheliij  frelherrea«    Kurbayefischer  Freiherrnstind. 
vom  *26.'März  1740  fflr  Johann  Maxynilian  Christoph  v.  Giiii 
Herrn  za  Schwindäch  und  Martiusham,  kurbayer.  Tmchsess, 
liehen  R'ath  u.  Hof-Kammer- Kath.     Derselbe   stammte   aas- 
bsyer.  Adelsgeschlechte,  aus  welchem  Georg  v.  G.  1525  Sifbe'r-i 
merer  des  '  Herzogs  Ludwig  von  Bayern  nnd  Philipp  Jacob  .-in 
zweiten  Hälfte  des  17*  Jahrh.  Vice- Oberst -^Stallmeister  des  Ki 
sten  Ferdiuand  Maria  v.  Bayern  war.  ,Das  Geschlecht  schrieb 
früher  nach  dem  adeligen  Sitze  Gttnsham  im  Rottthal  attch  ▼• 
haiinb  odet  v.  Günsham,   war  vor  vierhundert  Jahren  lluige  Zeit 
Markte  Isen  ansässig  und  hatte  schon  zu  Ende  des  16.  JahriL 
Gut  Schwindach  inne,  stand  auch  mit  vielen    der  angeseüei 
bayerischen  Adelsfamilien  in  Verwandtschaft«  Die  absteigende Si 
reihe  vom  Freihcrru  Jobann  Maximilian  Christoph  ist  folgende: 
Johann  Nepomuk,  geb.  1736,  kurbayer.  Kämm',  u.  Rittmeister: 
Sebastiane  Freiih  Köckh  v.  Maur§tetten;  —  Freih.  Anton  Max, 
1844,  k.  bayer.  petis.  Hauptmann:  Franziska  v.  Hueb;  - — 
Kreih.  v.  Ginsham  zu  Schwindach  und  Martinsham.   Derselbe, 
1817,  k.  bayer.  Hauptmann  in  Pension,  vermählte  sich  mit  Caths 
'Kainz  uns-Passau,  gest.  1854-,  ans  welcher  Ehe  eine  Töchter,  ft 
Cathariba,  geh.  1843^  u.  ein  Sohn,  Freiherr  Gar)  Heioricil  Higo^ 
1844,  stammen. 

V.  üm0,  S.  U3.  -  oiuiMl.  TMChMb.  tt.  MiL  hiUn,  18M.  8.  iM  iMii  111  «Ü 
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S.  116  vnd  137.  —  Siebmaek^r^  V.  80 :  v.  Ginabeimb  lu  Schwinclach,  Bayerisch.  ~  W.-B.  d. 
Kfr.  Bayvn,  IIE.  6.  und  v.  Wölekern^  8.  Abth.  8.  15.  —  v:  Hf/ngr^  bayer.  Adel,  Tab.  »3  u. 
B.  36.  —  KntMkke,  III.  8.  164  uiid  165. 

Cbtti  8.  Rekowski,  Ginz-Rekowski. 

6iul  ?.  PMiiiM,  Edlk.  £rbläDd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1798  fttr  Anton  Friedrich  Ginzl,  gewesenen  freiherrl.  v.  Kranzischer 
Eisenwerks- Director  und  Grosshandlnngs-Compagnon  in  Kärnten, 
■it  dem  Prftdid^te :  Edier  von  Pacifico. 

MegerU  V.  Mükifeld,  8.  IM. 

lilMMBi-  r.  ItMte-CMart.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
m  1774  für  Frani  Gioanni,  mit  dem  Prädicate:  v.  Monte-Chiaro.j 

Mwferlt  9.  Mükl/eld,  Krgios.-Bd.  8.  396. 

.  «forgte  Saito,  s.  Battisti  de  Sante  Giorgio,  Bd.  I.  S.  223. 

fikfUfill,  Freiherren  nnd  (irafen^  an^h  Krsten.  —  Das  alte,  reich- 

WgUrerte  and  weit  verzweigte  Geschlecht  Giovanelli  stammt  ursprü»g- 

lieh  aas  Gaadino,  einem  Flecken  im  Tbale  des  Serio  im  Gebiete  von 

Bergamo.   In  diesem  Flecken  lebte  1230  Alberico  Zaoirello,  von  desr 

KB  £nkel,  Peter,  gest.  1434,  alle  i.inieu  des  Hauses,  sowohl  die  er- 

losdienen,  als  die  noch  blühenden  drei,  die  fttrstlict- gräfliche,  die 

pifliche   und  die  freiherrliche  stammen.    Von   den   Söhnen  Peters 

(Andete  Yincenzo  die  in  Venedig  ansässige  fOrstiich-gräfliche  Linie 

wi  Alessandro  die  beiden  tiroler  Liniun ,  die  gräfliche  und  die  frei- 

lerrHche.  —  Dem  Enkel  des  Letzteren ,  Joseph  Petrazzo,  welcher 

■eh  zaerst  in  der  Mitte  des  16.  Jahrb.  in  Stldtirol  ankaufte,  wurde 

llt' seinen  Brüdern  and  Vettern  1564  der  alte  Adel  bestätigt  und  er 

»Ibst  in  den  Reichsadelsstand  erhoben.     1583  versetzte  ein  kaiser- 

khes  Diplom  alle  aus  Gaudino  von  Peter  G.  stammende  Sprossen  des 

fachlechts  in  den  Reichsritterstand  und  als  bald  darauf  Joseph  Rit- 

tjTiG.  das  Schloss  Gerstburg  an  sich  brachte,  erhielt  er  für  sich 

^' seine   Nachkommen  die  Erlaubniss,   sich  Ritter  von  Gerstburg 

ZQ  dürfen.  Josephs  Sohn,  Bernardin,  wurde  später  der  nähere 

ivater  der  tiroler-botzener  älteren  und  der  tiroler-trientinischeu 

tagtreu  Linie.    Von  den  Söhnen  desselben  gründeten  nämlich  Georg 

mardin   die  Linie   der  Freih.  zu  Gerstburg  und  Uörtenberg  und 

tealboldo  der  Jüngere  die  Linie  der  Grafen  G.  zu  Gerstburg.  — 

Ik  Venetianische  Linie  erhielt  1659  den  Reichsfreiherrnstand,  1668 

'^  ilrPatriciat  zn  Venedig,  1678  den  Reichsgrafenstand  in  der  Person 

*  Äi  Freiberm  Johann  Andreas,  1681  den  ungarischen  Magnatenstand 

'[  Hl  1838   den  erbländ.-österr.   Fürstenstand  nach  dem  Rechte  der 

'  -  bitgebart  in  der  Person  des  Grafen  Andreas  Giovanelli  zu  Morengo, 

,  Ifepenedo,  Telvana,  S.  Pietro,  Herrn  zu  Caldaro  und  Laimburg  etc. 

rill  die  tiroler  gräfliche  Linie  kam  der  Reichsgrafenstand  2.  Sept. 

durch  ein  karpfälzisches  Reichsvicariats-Diplom  und  in  den 

Botcen  gelangte  der  erbländ.-österr.  Freiherrnstand  dnrch 

D  von  1839  für  alle  damals  lebenden  Nachkommen  des  1812 

itörbenen  Johann  Joseph  Reichsritters  v.  Giovanelli.  —  Näheres 

r  die  älteren  nnd  jetzigen  genealogischen  Verhältnisse  der  Ge- 

■mtfamilie  ergeben  die  anten  angeführten  Schriften. 

rwtiitw  Onfwkü  d.  Gegtaw.  III.  8.  141-144.  —  Geoeal.  TMchenb.   d.   (rtih.  Häuser, 
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uu,9*ui-u»*  Uli.  «..u«-ifo-md  tmi  •.«flt7. 1.  nv^-^mmm 

Hiwer,  1SS9^  8.  29»  a.  blMor.  Btodk.  m  DeiiMlMA,  ».  Mf.— 4Mk:   giaüK 

1869.  8.  1«.  ......     ^ 

fiiraNi,  Eretterrei.  ReiehsfreiherrDBiand.  Diplom  tod  1673  Ar 
Fl^ns  und  Pei^r  y.  GirardL  — 'Dieselben  JstMnnteB.  Mir  einUi-tfroler 
Adelsgt^eeld^chtef  w  welcherl51  Y  der  Adel  ^gekeavea  imt 
eKee  eich  sp&t^Jn  iwei  Linieo,  in  die  ni  GMteH,«id  ta 
Bchiedn  Die  eitlere  Lbie  gehörte  la  aeimiM'.Zeit'MLdea 
schaftliehen  Adel  im  Grossh.  Baden. 

(kul,  Adebb.  d.  Or«Mb.  BadM,  AbtheU.  t,  .'  ' 

«irardl  ?.*  CMiteU^  Vrdhcrrak   Erbländ-Oeterr.  FrelherittitaA 

Diplom  vom  20.  Mai  1673  für  die  Gebröder  Gir&rdi,  Cästeller  Lbii;  I 
Pater,  ObersilieHtenaotandLaud-Miliz-Haupüniiun  in  Tirol  u«Jtibiaii  i 
Fmds,  OberjägermeisterigiTreibiirg  jm  Brei^^^ait^  mit  dem  Pradicate 
GKrardi  V.  C|pisteHen  zu  Weyerburg  und  tlinpnig,  —  Tiroler  Adel; 
scblecht  atw  Möri  bei.Rovereda,  welches  1511  den  4d^l  erhidt 
sich  .in  cwei  Linien:  sn  Üastell  und  zu  Ebeustein,  doch  mit  g&nx 
schiedenen  Wappen,,  fortsetzte.  Ben  Beinamen  Liiapurg  fflkrl 
FanrUie.von  dem  gleichnamigeo  Scblasse  im  Bi;eiägaii  bei  Saspach  ss 
Bhein,  welches  sie  frafaer  als  österreichische^  Lehn  besa^^i  uod  nm\k 
jetst  als  grOssh.  badensches  Lehn  besüzl;.  — Die  Stamtureibi  st^igti 
wie  folgt,  Vom  Freiherrn  Johann  Franz  herab:  Jobaun  Mieb&el,  Haqtt- 
.mann  des  schwäbischen  Kreis-Regime  Als  v.  Enzberg  :  Maria  Borb&rt 
Wttrta  V.  Rudenz;  —  Franx  Anton  Joseph:  2weita  Gemablin:  ilekiia 
?..Gohrf — Thaddäns,  wurde  17^5  von  Oesten^eicb  belehnt,  nactidta 
die  Uteren  Brttder,  Fvans,  Carl  und  Christopk  ohne  KacUkommen  ge> 
Störben  und  ein  vierter Brudi^r^  Johann,  den  geiäUicbezi  Stand  ei  w4bll 
Üatte,  k.  franz.  Aide-Major:  Catbarina  Ludovica  Gastou  de  TolUer^ 
—  Franz,  gest.  1850,  .ehemaliger  HauptmaüD  im  k,  franz.  Hegimijaia 
f^sass:  Marie  Sopbie^de  Plquot;  —  Franz  Thaddäns^  gebor«  1807^ 
grossh.  bad.  Bezirksförster  ^u  Bruchsal.  Von  Letalerem  atatnisem 
drei  Söhne:  Carl  Eduard,  geb.  ]ö41,  Franz  Beinripb^  geb.  1843  ^ 
Ernst  Ludwig,  geb.  .1047.  —  Nächstdem  loben  noch  Nachkom: 
von  dem  Brüder  des  Freiherren  Franz,  dem  1849  ventofbeuen  Frei 
Leopold,  k.  k.  Lieut.  a.  D.,  verm.  mit  Barbara  Reisia^er  v.  £ti 

Cast,  Adelsb.  d.  Grosah.  Itaden,  Abth.  t«  -—  Ben.  TMcbAiib*   ^.   ttt 
28d  DBd  MO  und  ISM.  8.  192. 

«resch  f.  tktertiMl.  Erbl.-dsterr.  Ad^lastaiMt.  Dlpfom  von  1 
fUr  Wenzel  Giresch ,  Postmeister  zu  Pii^Gk,  mit  dem  Prtdtcate;  v. 
tersthal. 

Jt^gerle  v.  'iiiktfeld,  Rrg&As>Bd.  S.    n% 

'  ttredi  de  Üaidy.   Altes,  französisches ,  auch  in  der  Scbweiz 
Savoyen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  an«  we?ehem  A!pb 
de  Gandy  1786  in  die  k.  pr.  Armee  trftt  and  nacMem  er  M 
Kreis-Brigadier  bei  der  Gensdarmerie  gewesen,  1826  atsObeitf 
Abschied  erhielt.    Derselbe  hatte  sich  1806  iQit  Hedwig  v.  W|N 
vermählt  nnd  setzte  den  Stamm' fortv    Ein  HauptmMir  O.  v.  0«i 
18d4  im  k.  prenss.  Garde- J&ger-Botaillon  nnd.^eiae  Tochter  «i 
dem  k.  preuss.  Major  v.  Thad^n  vlsrmahlt.      • 

M.  Pr.  VI«-  U.  S.  SSI  n.  V.  S.  ISO.  —  ^fM.  9k  'X#AtlMv  i>  i^  Mir 
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CIrMMll  f.  SUfaibrm.  Erbländ.-österr.  Adelsstand!  Diplom  von 
1760  fttr  Franz  Jobann  Gironcoli,  Richter  u.  Rector  der  Stadt  Görz 
mt  dem  Pr&dicate:  v.  Steinbmnn. 

Jfayrrltf  9.  Mikl/tU,  8.  180. 

MnewiMi  Vreihenwi.    Freiherrnstand  des  Herzogthums  Brann- 

lehweig.  Diplom  vom  2.  April  1827  für  Gnstav  Conrad  Alexander  v. 

Girsewald.  —  Ein  Geschlecht  altpatrizischen  Ursprungs,  welches  im 

Aofange  des  15.  Jahrb.  am  rechten  Weserofer  im  Göttingenschen  a. 

Gmbenhagenschen  ansftssig  war  and  frtther  Griesewold,  auch  Girse- 

lOld  genannt  wurde.    Der  Adel  kam  durch  Diplom  vom  K.  Joseph  II. 

ifidie  Familie,  nachdem,  wie  in  demselben  angegeben,  der  erwähnte 

Urspmog  nachgewiesen  worden  war  n.  zwar  mit  dem  Namen :  v.Girse- 

fild.  —  Der  Empfänger  des  Freiherrndiploms  erhielt  dasselbe  f&r 

ttine  Ergebenheit,  für  seinen  Muth  n.  seine  Ausdauer  in  den  Jahren 

1809  Id  Ddatsebland  and  1812— 1815  in  Spanien  und  Italien.    Der- 

Nibe,  geb,  1785,  spftter  h.  braanscbw.  Oberstallmeister,  Kammerherr, 

taerrimajor  and  Flagel-Adjatant,  vermählte  sich   1810  mit  Catha- 

ika,'  4es  Joseph  Raines  Esq.  Tochter,  aus  welcher  Ehe  neben  drei 

tnihlten  Töchtern,  zwei  Söhne  entsprossten :  Gustav  Wilhelm,  geb. 

IBIS,  herz,  braunscbweigisch.  Major,  verm.  1843  mit  Charlotte  v. 

geb.  1819  und  Alexander,  geb.  1815,  herz,  braunschw.  Kam- 

vnd  Yice-Ober-Stallmeister,  Major  und  Flfigeladjutant ,  ver- 

[.llhlt  1847  mit  Annie,  geb.  1829,  des  k.  grossbrit.  Generals  William 

I  Tochter.  Ersterer  hat  seine  Linie,  neben  einer  Tochter,  mit 

i  Sohne,  Conrad  Gflnther,  geb.  1847,  Letzterer  mit  zwei  Söhnen, 

geb.  1851  ond  Conway,  geb.  1853,  fortgesetzt. 

'TMeh«ob.  d.  (wih.  H&OMr,  1853.  8.  150  u.  151  u.  1867.  S.  'i40  u.  241.    —  W.-B. 

ilV.lAuuover  etc.  D.  11  uud  8.  7:  v.  G.. 

•  Mrt,  genannt  Cerbard.   Im  Königr.  Preussen  anerkannter  Adels- 

M.  Anerkennungsdiplom  vom  25.  Febr.  1785  für  Friedrich  Wil- 

f  ÜhOirt,  genannt  Gerhard,  ehemaligen  Rittmeister  im  k.  pr.  Hu- 

ittta-Regimente  v.  Usedom  xtnd  für  den  Bruder  desselben,  Heinrich 

I  feinbard  Siegfried  G.  genannt  G.    Ein  Sohn  des  Ersteren  blieb  1812 

ÄCapitain  des  4.  ostpreuss.  Landwehr- Regiments.    Die  Familie  er- 

K^llb'fai  Ostpreassen  Kieselkehmen  im  Kr.  Gumbiunen  und  Kuglacken 

l^liKr.  Weblaa,  so  wie  Breitenfelde  und  Lanckau  in  Westpreussen  im 

iSehlochau,  wurde  auch  später  im  Grossh.  Posen  begütert.  — 

i  G.  V.  G.  war  1835  Herr  auf  Orlowo  und  1846  auf  Kawenczyn 

f  hKr.  iDowraclaw  und  lebte  später  als  Rentier  in  Berlin. 

'       ».  BtUbaeh,  I.  8.  430.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  235.  —  F^eih.  v.  Ledehur,  l.  8.  200  u.  III. 
l».  -  W.-B.  d.  Freust.  Monarch.  III.  25.  —  Kneachke,  IV.  S.  146. 

Hrticff  f.  ileebtra,  Ritter.   Erbländ.-österr.  Ritterstand.    Diplom 

Mai  1795  für  Joseph  Girtler,  Cabinetssecretair  des  Herzogs 

von  Sachsen -Teschen,  wegen  seiner  Dienstleistung  bei  dem 

lement  zu  Brüssel ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Rleeborn  und  vom 

1816  oder  nach  Anderen  vom  28.  März  1817  für  Anton  Girt- 

Administrator  des  Gutes  Kundschitz  in  Böhmen,  wegen  seiner 
leista^g  bei  der  Erb&uung  der  Festung  Josephstadt  in  Böhmen, 
ils  mit  dem  Pr&dicate:  v.'Kleeboriji. 

'htrU  9.  MSUkir^U,  B.  114. 

Vuc,  OMtMh.  Advlf-Lez.  in.  34 
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UlwAtf  «etckei  aich  litter.  Böhaiseher  BitäMtaad.  Dipi 

1712  fttr  Georg  Gische,  Handelsmann  za  Breslau.  Derselbe«  aai 
ursprünglich  polnischen  Adelsgeschlechte,  welches,  als Sinapiui 
noch  in  der  Woiwodschaft  Sendomir  unter  dem  Namen  Gissm 
stammend,  hatte  drei  Schwestiam  lujdrei  Brftdei:  6ottlteb  Fta 
y.  Gische,  geblieben  1712  sn  Oavra  .id  .Spanita  als  k.  k.  Liea 
Georg  Christian  y.  6.,  wejieher  in  Breslaii  lebte  iind  Friedrii 
helm*y.  G,  .  '  "  . 

SinapiuM,  II.  8.  64t.  —   W.  Pr.  4.-L.  IL  8.  2t6}  r.  QIm«.    —  r\rtik.  •.    X«* 

Sea  und  III.  8.  S60. 

eise,  s.  Giese,  IfreihcncB,  &  519  o.  620* 
UslaueaL  Erbl&nd.-österr.  AdelasCtod.  Oiplom  ton  11 
Johann  Maria  Gialan^oni  ans  Worms. 

Mtgerlt  9.MüktftUi,.ETiUu.'hd.  8.  998.  « 

.fiispersiebea.  Altes,  l&ngst  erloschenes,  adeliges  Patd 
schlecht  der  Stadt  Erfurt  ans  dem  gleichnamigen  StammhasM 
Meile  vjon  ErAirt,  welches  frtUier  ein  grftfi.  Gleichensches  Ld 
später  aber,  als  die  Herren  y.  Gispersleben  Bllrger  su  Erfort  i 
unter  die  Botm&ssigkeit  dieser  Stadt  kam.  Albert  y.  6.  wii 
Rathsmitglied  und  Bürger  au  Erfurt. 

N.  Pr.  A.-L.  y.  8.  180  und  181.        ... 

fitttddei  Utclde.  Altes,  braunschweigisehes  AdelsgescU« 
dem  gleichnamigen,  der  Familie  schon  1154  sugestandenei 
Stunde  yon  Gandersheim  liegenden  Stamm imnse,  welches 'kiebi 
sem  auch  die  Güter  Gronau  und  Einem,  so  wie  seit  1811  BesM 
im  Halberstftdtschen  besass  und  aus  welchem  Hans  v.  GiUeM 
Administrator  des  Stifts  Klus  am  Klausberge  war.  Der  Manu 
des  Geschlechts  erlosch  1614  mit  Berthold  y.  Gittelde  u.  im  wei 
Stamme  ging  der  Name  desselben  1689  mitApollionie  y.  G.,  yeci 
V.  Morangen  aus. 

IT.  0,  Ludwig,  Leichenpredigt  auf  Apollonie  v.  Jiohraogep,  geb.  t.  Gitield«,  S 

—  Schannat,   8.  42.  Riuelde  sutt  Gittelde.  —  Gauhe,  II.  8.  S&9.    —  Freiherr  •. 

I.  8.  260..—  Siebmacher,  I.  181:  ▼.  Gitelde,  Braunschweigiich.  —  v.  Meding^  U.  S 
197  nud  III.  8.  638. 

Cialiani  ?.  Naabnrg,  Edle  lad  Utter.  Reichsritterstand.  .] 
von  1788  für  Dominik  Anton  Giuliani  aus  Trient,  mit  dem  Prfti 
Edler  v.  Nanburg. 

ilegerle  r.  Mühlfeld,  Erganx.-Bd.  8.  145. 

Clinsti^  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  DipJi 
1785  für  Peter  Paul  Giusti  aus  Mailand. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Brgfins.-6d.  8.  59. 

Gifanai  f.  Pedemonte.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Dipl« 
1737  für  Jacob  tilvanni,  Bürger,  Wechsler  und  SeidenhftiMi 
Roveredo,  mit  dem  Prädicate :  v.  Pedemonte, 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergäns%Bd.  8.  298. 

ISiiyeki.  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  Adelsstands  Ali 
nungsdiplom  vom  6.  Octob.  1820  für  den  k.  preuss.  Jnstia-  um 
missionsrath  v.  Gizycki.  Derselbe  stammte  aus  einem  polnische 
Stamme  Gozdawa  gehörenden  Adelsgeschlechte  und  yon  ihi 


cjiu  lu  wsipreussuu    >urgt;Kuiiiuit}ut;s   ivueiägesciiificni, 

im  Kreise  Zielen  im  Balgascben  begütert  war. 

9,  U4ebitr,  L  8.  261. 

■toj  8.  Gladow,  S.  532. 

ebeck.  Eins  der  ältesten  niedersächsischen  Adelsgeschlechter, 
gleichnamigen  Stammhause  in  der  Herrschaft  Pless ,  unweit 
1,  welches  der  Familie  urkundlich  schon  1234  zustand.  Nach 
.Dtiqnifates  Plessenses,  soll  Statins  v.  Gladebeck  schon  950 
;hter  an  Conrad  Schwanringen  vermählt  haben.  —  Valentin 
iginnt  die  Stammreihe  der  Familie  mit  Jobst  v.  G. »  Herrn 
;e,  dessen  Ur-Ur-£nkel  Bodo  v.  G.,  Herr  auf.Mtinchlohra,  in 
I  des  17.  Jahrh.  lebte.  Des  Letzteren  gleichnamiger  Sohn, 
1,  war  knrbrandenb.  w.  Geb.  Etats-Rathj  Uofkammer-Präsi- 
flanptmann  der  Aemter  Lebus  and  FQrstenwalde  u.  binter- 
m  Sohn,  Adolph  Friedrich  v.  G.,  welcher  11.  Nov.  l7ül  als 
.6  seines  alten  Stammes  zu  Paris  starb,  worauf  das  frühere 
it  Mfinchlohra  mit  Zubehör  in  der  Grafschaft  Hohenstein, 
Ife  Familie  als  Lehn  trug,  an  die  Krone  Prcussen  zurückfiel. 

ftf^,  11.  8.  414-420.  -  Gauhe,  1.  8.  651.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  S  '236.  -  Freiherr 
U  8. 161.  —  Sitbmaeher,  I.  IS^ :  v.  Oladenheck,  Braim»<>hwcigi.tch. 

Im^  Hhihf  sonst  insgemein'ijlati  (in  Silber  ein  rother  Hirsch). 
ältesten  schlesischen  Adelsgeschlechter  aus  dem  Stammhause 
arpe  im  Kr.  Sagan ,  welches  Sinapius  Gladissgorb  schrieb*  u. 

dem  Zusätze,  dass  dieses  Gut  insgemein  nur  Gorb  genannt 
-  Ein  Zweig  des  Stammes  kam  zeitig   nach  Polen ,  schloss 

Stamme  Gripha  an  und  führte  in  Roth  einen  silbernen  Greif. 

?.  G.  soll  1231  Hofcavalier  der  heiligen  Hedwig  und  der 
r  d^rgelben  auf  der  Flucht  vor  den  Tartaren  nach  Gros- 
resen  sein  und  Uentzlin  Gladis  kommt  in  einer  Oelsischen 
\  Yon  1376  vor.   Von  späteren  Sprossen  des  Stammes  giebt 
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A^L.  n.  8.  tS7.  -  P^tihtrrw.  M^,  h  8..MU  -  •.  «üAy.  T.  B.1M.  v«.»  wtf  Ofc 

a.  wr.  ...■'.. 

mßi&w,  CUdbiirea,  «huHgMk  Altes  Adelsfetclitedht  der  Altutt 
•08  dem.  Stamn^its^  Qladigan,  welcbes- bis.  zu  Anfange  de&l7.  JaM. 
io  der  Grafschaft  Rappia  mit  Baamgarleii,  Lftel%fel|t  «od  8Qii>ebif| 
begttiert  war.  -   '    ,    *    ' 

H.  Pr.  A.-L.  IL  8;.  187.  —  MlrMMh«  WonOmarntt^n  i.  ItU  :-^  friJI^Uhr, 
.L  8..l8t.  —  9.  JfMf«9.  in.  B.  f  10. 

Maeseri  Utter.  ErblAndisch-Osterr.  BitterstaDd.  Dlploxii  nm 
2.  Sept  1844  fOr  Anton  Alois. y.Glaeser,  k.  k,  Gruberiiiiärilb  iod 
Kreiahanptmann  zn  Tesehen. 

^.4K^  BtMMniai  Motte. 

'^  .  Oafey,  «iiftj.  ReichsadelsstäM.  Diplom  foo  174S  ftkr 
iPriedrich  Glaffey.  Von  den  NachkcMnmeti  deeselb^p  war  TraugoU  '*' 
Friedrieb  Johann  ▼.-  6.,  yenn&hlt  mit  l^ophie  y.  Bard^leben  ^  EeH^  <^ 
marschall  des  Markgrafen  sn  Schwedt  und  ein  ?.  GkfTej  Dabjs  1609  '4 
als  Premierlientenant  und  Adjutant  im  k*  preuss.  3,  Husaren -Begi-  '  ^ 
mente  den  Abschied  a.  wurde  spiter  b^n.  atibatt-de&sauiicher  Obtr-  'M 
Stallmeister:  -—  pie  Familie  war  1756. mit  Srötteritz  bei  Lciptigi.  «^ 
1766  mit  Laae'1>ei  Delitzsch,  so  wie  t^cb  in  4er  Laiisit«  ange^ej^t  ^ 

N.  Fr.  A.-L.  II.  8.  937  and  T.  8.  181.  —  f^rHkirr  «.  L^ä^m^  L  8.  fSl  «■«  IlL  ^"P^ 
•r-SvpiA.  ra  Stobm.  W.-B.  OL  Ift.  .  ■.        '  ^^ 

Claise  ?•  ItrsteMa.  Erblftnd>Ostenr.  Adelsstand.  Di^>lom  n^-m 
1806' für  Wilhelm  Giaise,  -k.  k.  Haoptmann  des  M&brisch-Scbleibcli«^ 
GräM-Gordona,  mil  dem  Pridieate:  ?.  Horstenau.  Der  Stamm  mtiftfiim 
fortgesetzt  In  neuester  Zeit  war  Edvnod  G.  v.  H.  k.  k,  Lienteotai  « 

Uaa.  Ein  ans  der  Grafschaft  Hoya  in  der  Jetsigeo  Laude!  ros^i-^ 
Hannover  stammendes  Adelsgescblecht,  welches  in  der  zweiten  Hl 
des  17.  JabrI).  die  Güter  Diepholz  nnd  Siveringaen  besass  uDd  ll 
auch  Stickhausen  in  Ostfriesland  inne  hatte.  —  Sprossen  des  SU 
mes  standen  bis  1806  in  k.  preuss.  Civildiensten  in  der  Prov,  We 
phalen  und  später  in  der  k.  preuss.  Armee:  Ein  w.  G.  war  Mr^^^ 
meister  der  ostfriesiscben  Stadt  Norden  und  ein  Anderer  Obi^rim^' 
mann  nnd  Rentmeister  zn  Stickhausen.  Carl  v.  G.,  k,  preuss.  Haop^ 
mann  a.  D.^  starb  1839  im  75.  Lebensjahre  «.  Hudolpb  C&rJ  t.  Qhi 
Commandant  y.  Glatz,  wurde  1834  als  General- M^jor  pensionin 

9.  Steinen,  I.  8.  S68.   -  N.  Pr.  A.-I«.  II.  S.  187  and  tti  oml  T.  8.  tSl.  *  ~ 

Udebur,  I.  8.  162. 

Ciandarir^  aifck  Freiherrfn.    Reichsfreiberrn stand.    BiploQ 
;J25  für  Ernst  Franz  Edlen  Herrn  y.  Glandorff ,  k.  k.  HöfraÜ!» 
retair  und  Reichs-Referendar.   Derselbe  stammte  aits  efttea^ 
liscben  Adelsgescblecbte  u.  war  der  Sobn  des  1718  gestertaS 
Wolff  (nach  anderen  Adolph)  Itel  v.  G.,  k.  preuss.-  Geh. 
u.  Gografen  des  Amtes  Rayensberg.  Bei  Erhebung  in  den 
stand  wurde  das  Stammwappen  mit  dem  der  wesi^iU8ehe>  ri 
y.  Varendorf,  wie  folgt,  zusammengesetzt:  Schild  geyiert:  1  ■v' 
Silber  ein  Stamm  mit  Eicheizweigen :  GlandorffsdMS-Stamdlwm 
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2  in  Silber  ein  rother  Fachs  mit  weisser  Brust  zwischen  zwei  Strans- 
senfedem,  rechts  einen  rothen  und  links  einen  goldenen:  YarendorN 
leher  Helnischmaek  und  4  quergetheilt:  oben  in  Gold  ein  gekrönter, 
iechl88cbreilendor  Löwe  und  unten  Roth,  ohne  Bild  :  Varendorf. 

MpfÄrte  •.  Müm/Hd.  RrKftoE.-Bd.  «.  59  und  60.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.    8.  181.    —  Freiherr 
I.  Ud€^mr,  I.  8.  261  and  III.  8.  360. 

Maiiii  Utler.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1784 
hr  Johann  Thaddaens  Glanz,  k.  k.  Hofrath. 

Mf9*rU  9,  MüM/Md,  Krgira.-Rd.  A.  145. 

Marb,  grtaMt  Tschmli  ?.  ind  n  Grcplang.  Altes,  schweizerisches 

Adelsgeschlecht,  welches  nach  Bucelini  906  vom  K.  Ludwig  lY.  frei  o. 

edel  erklärt  und  von  der  Aebtissin  zu  Seckingen  mit  der  Burg  Olaris 

wmd  dem  zu  derselben  gehörigen  Thale.  belehnt  wurde.    Dieses  Lehn 

Verblieb  bis  1256  in  der  Familie,  in  welchem  Jahre  Rudolph  v.  Gla- 

tii,  genannt  Tschiidi,  ohne  Nachkommen  starb,  worauf  dasselbe  an 

4aB  Sohn  der  älteren  Schwester,  Diethelm  v.  Windegp,  kam,  welcher 

apftter  die  Borg  Glaris  mittelst  Tausches  dem  Herzog  Leopold  von 

Oaaterreieh  flberliess.  —  Schon  vor  dieser  Zeit  hatten  sich  Sprossen 

iü  Stammes  in  Zürich  niedergelassen  u.  gehörten  zu  den  36  Rittern, 

«eictae  einst  das  Regiment  der  Stadt  ausmachten.   Nachdem  dieses 

XagiiiieDt  1836  sein  Ende  erreicht  hatte,  blieben  einige  Glieder  der 

Familie  aaeh  ferner  in  Zürich  und  die  Nachkommenschaft  derselben 

;  daaemd  fortgeblüht  —  In  Folge  eines  an  Gauhe  von  der  Familie 

endeten  Hanuscripts  hat  derselbe  sehr  genaue  genealogische 

ieise  Aber  den  Stamm  gegeben,  auf  welche  hier  verwiesen  werden 

Pfti,  aocb  kommt  das  Geschlecht  noch  später  im  Artikel :  Tschudi 

«i  Sprache. 

m^M,  I.  a.  C52— 655.  -  SupBl.  sa  Siebm.  W.-B.  IV.  12:  Q.  y.  T.  PrHherren. 

flaaaa^  filasea.  Ein  zu  den  alten  preussischen  Landesrittern 
tMrendes,  westpreussisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  Culmer- 
Jmie  mit  Glazejewo  oder  Glasau  begütert  war. 

fMktrr  9.  Udebur,J.  8.  361  und  III.  8.  260  u.  261. 

Cbseaa^  (in  Silber  ein  bis  an  den  oberen  Schildesrand  reichender, 
fiCber  Sparren,  dessen  linker  Schenkel  auf  einem  schrdglinks  liegen- 
im^  aofwärtssehenden  Mohrenkopfe  liegt.  Das  ursprüngliche  Wap- 
feabild  war  ein  Sparren,  welchen  auf  späteren  älteren  Siegeln  ein 
ferner  Napf  begleitete:  durch  Undeutlichkeit  der  Zeichnung  ist 
i|>äter  ein  Mohrenkopf  entstanden).  —  Eins  der  ältesten  und  ange- 
idiensten  pommernschen  Adelsgeschlechter,.wekhes  zu  den  schloss- 
fsiessenen  Familien  gehörte,  schon  seif  sehr  früher  Zeit  immer  reich 
bcgfltert  war,  sonst  gewöhnlich  Glasenap  geschrieben  wurde  u., später 
rieb  aach  in  Liefland  ausbreitete.  Lubbert  Glasenap  tritt  urkundllek. 
1306  ond  1315  auf  u.  die  Familie  «ehörte,  wie  pommernsche  CbM)S|. 
lislea  anf&hrep,  za  den  vier  Geschlechtern,  welche  die  Stadt  Baer- 
w»lde  im  Ken-Stettinschen  Kreise  erbauten  und  standen  unter  den- 
telben  oben  an.  —  Der  reiche  Besitz  der  Familie,  welcher  auch  die 
Btedt  Boblitz  zustand,  fand  sich  in  vielen  Kreisen  Pommerns,  nament- 
*  lieh  im  Greiffsnberger,  Neustettiner  etc.  Kreise,  wechselte  aber  im 
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I.anfe  der  Z(ut,  wie  diess  bei  reich  begüterten  Familien  so  oft  tor» 
kommt,  melirfaah.  Ucber  alle  diese  Besitzungen  haben  sicb-Bagmikl 
im  Pommernschen  Wappenbuche,  so  wie  Freih.  v.  Ledebur  sehr  ge- 
nau und  übersichtlich  verbreitet.  —  Von  älteren  Gliedern  des  Sttm« 
mes  wird  Johann  v.  G.,  Domherr  zu  Stettin,  als  am  Hofe  des  Herzogs 
Otto  I.  sehr  angesehen  genannt;  Michel  und  Rüdiger  Otto  v.  0.  kom-  - 
men  als  Geh.  Räthe  des  Herzogs  Philipp  I.  in  Pommern  vor;  Peter  ?. 
G.,  einer  der  Reichsten  der  Familie,  besass  von  1579  an  die  Stadt   . 
Bublitz  und  Joachim  v.  G.,  Herr  auf  Graromenz,  hatte  zn  seinerzeit  '. 
als  Dichter  Ruf.    Später  kamen  mehrere  Glieder  der  Familie  io  der 
k.  preuss.  Armee  zu  hohen  Ehrenstellen.   Caspar  Otto  v.  G.  a.  des 
Hause  Wurchow  starb  1 747  nach  68 jähriger  ruhmvoller  Dieostzeit 
als  k.  preuss.  ('eneral-Feldmarschall,  Gonverneur  der  Residenzstadt  ^ 
Berlin  etc.  und  auch  der  ältere  Bruder  desselben ,  Erdmann  v.  6^ 
früher  in  k.  französischen  Diensten,  wurde.  1714  zürn  k.  preuss.  6^   \ 
neral  ernannt.    Johann  Reinhold  v.  G.  war  k.  prenss.  Major  n.  Ctal^ 
eines  leichten  Dragoner-Regiments,  welches  derselbe  1760  erricl 
hatte,  welches  aber  nach  dem  Hubert usbnrger  Frieden  wieder  aiif( 
löst  wurde.  Zahlreiche  Sprossen  des  Stammes  haben  auch  später 
bis  auf  die  neueste  Zeit  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden .  n.  ia 
Armeelisten  der  letzten  Jahre  findet  sich  der  Name  des  Gescble 
zehnmal  vor.    Bauer,  1857.  S.  72  giebt  als  begütert  Folgende 
Albert  Wilhelm  v.  G.  auf  Bernsdorf,  Reinhold  v.  G.  auf  Dallenl 
Knssow  A.  und  Storkow  A;  Hermann  v.  G.  auf  Grflnwald  und  AH 
v.  G.  auf  Wurchow  A  und  B.  —  Alle  diese  Güter  liegen  im  Ki 
Neu-Stettin  und  Storkow  und  Grttnwald  waren  schon   1601  in 
Hand  der  Familie.  —  Nach  Freiherr  v.  Ledebur  erhielten  die 
Söhne  des  1827  verstorbenen  v.  Glasenapp  auf  Manow  den  Adel» 
des  Kgr.  Preussen  und  zwar  zuerst,  30.  Oct.  1839,  Johann  Heim 
Ferdinand  G.  auf  Zethun,  See.  Lieutenant  im  5.  Husares-Regim. 
später,  20.  Mai  1840,  Reinhold  August  0,,  See.  Lieut.  im  9.  Land«K^ 
Repimente.    Nftrhstdem  wurde  auch  mittelst  Diploms  vom  18.  AafJ 
1842  Georg  Friedrich  Julius  G.,  See.  Lieutenant  im  9.  Infant-Reg J 
in  den  Preussischen  Adelsstand  mit  folgendem  Wappen  erhoben:  ii^ 
Blau  der  Ritter  St.  Georg  auf  weissem  Rosse,  einen  schwarzen,  feo«^ 
speienden  Drachen  tödtend. 

Mirraifl,  S.  .347.  —   ff«i»/»<»,  T,  R.  iibS  und  656.    —  Brüggemann,  I.  8.  258.  —  HupH^  ■*  ■ 
terinl.   17«'*.  S.  hUu  -    N.  I'r«*««^.  AocI«-L.  11.  9.  838  and  289.  —  Freiherr  v.  Lfdfbur.tft 
2rtl  und  2r,2  und  III    S.  261.  ^     Si^bmuchfr,  III.  455.  —    rommfrnstch*'»   W^B.   1.  8.  J»-* 
und  Tah.  21.  und  altt-  SicKf I :  Ta!..  2;J.  —  Kne»cHe,  I.  8.   168  und  169. 

(ilascnapp-CiliKiNlDski  (in  Blau  ein  silberner  Kesselrinken  vaA 
zwischen  dessen,  wie  ein  Hufeisen  nach  oben  ansgebogenen  Henkeli 
ein  blankes  Schwert  mit  goldenem  Griffe,  die  Spitze  nach  unten): 
Ein  Zweig  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  poromemschei 
Familie  v.  Glasenapp,  welcher  sich  nach  Polen  wendete  and  des  ^ 
Stamme  Nowina  einverleibt  wurde,  daher  auch  das  Wappen  diesef' 
Stammes  annahm.  Später  wurde  derselbe  in  Ostpreussen  mitGrondei, 
Moythinen  und  Rogallen  im  Kr.  Orteisburg,  so  wie  mit-Ragtioeo  ia 
Kr.  Labiau  begütert. 

Frttthe/r  *.  Ledehmr,  I.  8.  283  und  III.  8.  26t. 
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•■er  (HiGoM  «wel  «chwarze  Adlerflflgel).  Ein  noch  fm  17.  Jabrh. 
ter.den  GOlnischen  Adelsfainilien  vorgekominfeDes  Geschlecht 

fl0m,  I.  S.  ItJ.  -rf^Hk.  9.  Ledtbtir,  I.  8.  »62.   , 

'  flater  (in  Roth  ein  silberner  Hirsch),  lleichsadelsstancj.  Diplom 
■  1740  f&r.  David  Gasimr  Glaser,  Herrn  anf  WeUendorf  bei  Sotän. 

^mmU  9.  MiMftid,  RrftBi.-B<l.   8.  «98.  -  Freiherr  9.  Ledehw,  I.  8.  2Ö2.  -  Tyr^f, 

(Sehfld  der  Lftnge  nach  getheili:  rechts,  in  Blan.^^Ine 
Laose  nnd  ein  SftbBl  mit  goldenem  Griffe  ins  Ändreasfarenz 
l|i|t  nd  awischen  denselben  ein  sechsstrahilger,  silberner  Stern  n. 
im  Silber  ein  an  die  Theilnngslinie  angeschlossener,  halber 
Adler,  welcKer  in  der  Klane  einen  goldenen  Scepter  h&It). 
Tdet  Kgr.  Freossen.  Diplom  vom  25.  Sept.  178Y  f&r  Friedr 
ftSulel  Glaser,  k.  prenss.  Major  im  Bosniaken-Goips.  Derselbe 
Mtl805«l8  k.  prenss^  Gelieralmajor  imd  Ghef  des  10.  Hosaren- 
D«r  Stamm  wurde  fortgesetzt  nnfein  Sohn,  verni.  mit 
r.  Tenofin  Paesinski,  commandirte  als  Oberst  das  11.  preoss« 
-Beglment  itnd  trat  18£15  als  Generalmi^or  ans  dem  'activetf 

,  L  «.  ai.  —  H.Tr.  A.-L.  n.  8.  fSl  —  r^9iJk  9.  Ltätbm-,  T.  8.  m,  - 
lanuyU»,  III.  n.  <-  Mnetekkt,  I.  8.  1$9.  ^ 

r,  flliMW  (Schild  von  R^th  4ind  SiÄelr  qneigetheilt  mit 

Hnfreebl  gestellten,  kreuzförmigen,  eisernen,  der  bekannten 

Bieh  kanm  deutUell  zn  beschreibenden  Werkzeuge,  nicht 

Bheinlich  einem  Gläser-Diamanten  ans  froherer  Zeit,  dessen 

sr  Balken  rechts,  wie  links,  Ton  einem  sechsstrahligen^ reiben 

I  begleitet  ist).    Reichsadelsstand.   Diplom  vom  23.  Ang.  1788 

DD  Sigmund  Philipp  Glaser,  Gutsbesitzer  auf  ZibelliB  unweit 

arg  in  der -Oberlausitz. 

.-•.  X^tftfter,  T.  8.  262.  —  W.-B.  d.  Sieht.  Staaten,  VI.  34. 

?•  Masser^rg.  £rbl&nd.-österr.  Adelsstand.   Diplom  von 
I  Ar  Franz  Xaver  Glaser,  Bürger  zu  Prag,  wegen  der  Verdienste 

tToriltern,  mit  dem  Prftdicate:  v.  Glassersberg. 
füw.  MmJU/Hd,  B.  190.- 

|[  Wamtfill^  CFanarkl.    Polnisch'es,  dem  Stamme  Pruss  UI.  ein* 

B8  AdclsgescUecht,  welches  nach  Westpreussen  kam  und  die 

Matienfiblde  im  Er.  Schlochau  und  Thymen  im  Kr.  Graudenz 


.  «u  Z9d9byr,  I.  8.  992  ond  nt.  8.  261. 

MM^r  Ein  in  Pommern  im  Fürstenth.  Gaminschen  Kreise  1700 
Ep^siBinhof  begütertes  Adelsgescblecht ,  welches  später  in  Ost- 
E^Madie  Güter  Laxdehnen,  Otten  u.  Partheinen  im  Kr.  Heiligei^ 
^taaagarten  im  Kr.  Pr«  £ylau  und  Schönforst  im  Kr.  Rosenberg- 
■  bvaektet  Hehrere  Sprossen  des  Geschlechts  standen  in  der 
jM.  Ameo.  Ein  k.  preüss.  Gapitain  v.  a  blieb  1806  bei  Halle, 
.  «öderer  Cj^^taln  j.  G.  fieMSlS  und  ein  pens.  Major  v.  G.  starb 
n  a  P^rtbefMii.  •?-  Nabh  Bauer  »Adressbuch,  18&7.  S.  72  war 
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Joseph  Friedrich  Dsniel  Ernst  y.  Olasow  Herr 

Lokehnen  im  Er.  Heiligeiibeil.  •        .- 

N.  fr.  A.-L.  U.  8.  2g9.  -  F^Hk.  w.  L^dtbwr,  I.  fi.. 

«attfert;  s.  Maf f aj  Mle  r.  «Uttfert. 
Clats,  s.  Gladis  s,  S.  öSlnnd  532. 
•  filaabtte}  frcüierrei.  Böbdischer  FVeibermsUnd.  Diplom« 
18.  Apr.  1699  fftr  Christoph  Fram  t.  Glaablti;  fom  fl6.  Nov.!« 
fttr  Johann  Georg  y.  G.;von  1728  fttr  Balthasar  Abraham,  CMsIS! 
Fercßnand  nnd  Carl  Sigismond  vi  G.  und  vom  8.  Apr.  1786'fDrFii 
iBi'droann  nnd  Caspar  Friedrich  v.  G.  —  Altes,  schlesisehea  Adeli| 
schlepht,  flher  dessen  Namen  nnd  Ritterschlag  Lneae  n.  8ioa|rfa»1l 
betreffende  Familiensage  n^tgethäilt  haben.  Dasrtlhe  war  lehm 
14.  Jahrb.  mit  ansehnlichen  Gatern  In  der  Grafschaft  Glftts  .MgH 
sen  und  breitete  sieb  dann  weiter  in  Schlesien  nnd  Polen  aöa.  \ 
Glatzischen  Güter  wurden  1343  an  den  Ersbischof  Ernst  sal 
yerkanft.  —  Iip  Laufe  der  Zeit  schied  sich  der  8tamm  paeli'4 
Wappenbilde :  in  Blau  ein  quer  nnd  mit  dem  Kopfe  nach  der  Beel 
gekehrt  liegender  Karpfen  von  natfirlicher  Farbe-  nnd  mit  ni 
l^lossen,  in  die  Glanbitze  mit  äem  Fische,* welcher  in  der  Mitte  | 
einmal  mit  einem  rothen  Bande  umwundisn  war  nnd  die  Gtaal 
ohne  diese  Binde,  oder^  wie  sie  sich  selbst  nannten,  in  di^  GelNiil 
nen  nnd  Ungebundenen.  •  Zu  Ersteren  gehörten  die  ▼.  GlaaUli 
dem  Hause  Altgabel  im  Glogauischen  und  zn  den  Letiteren  die<il 
aus  dem  Hanse  Brieg,  jebenfalls  im  Gloganischen.  Zu  dem  HaoaU 
gabel  gehörten  die  Linien  Gross  •  and  Klein -Walditi  und  m  M 
Krausche,  zu  dem  Hause  Brieg  aber  die  Linien  Kuttlao,  BaoomM 
kau,  Lang -Hermsdorf,  Seppau  etc.  —  Ausser  diesen  Stammgll 
hatte  das  Geschlecht  auch  noch  in  vielen  Theilen  Schlesiens  «lliM 
liehen  Grundbesitz,  welcher  später  aus  der  Hand  der  Familie  gm 
men  ist.  So  besass  Freiherr  Christoph  Franz  das  nachmalige  SM 
chen  Dyherrnfurth  a.  d.  Oder  im  Wohlauschen  etc.  Derselbe  staw 
aus  dem  Hause  Brieg  und  zu  demselben  gehörten  auch  alle  obea 
nannten  in  den  Freiherrnstand  versetzten  Sprossen  des  Stammaa. 
Ans  dem  Hause  Altgabel  entspross  Georg  Rudolph  v.  Glaubitf ,  % 
eher  im  hohen  Alter-1740  als  k.  preuss.  Generallieutenant  stait  i 
aus  dem  Hause  Brieg  der  1806  im  Dragoner-Regiment  v.  Vostl 
hende  Major  v.  G. ,  welcher  später  Oberst  und  Brigadier  der  iM 
gensd'armerie  war.  Ein  Sohn  des  Letzteren,  welcher  sehr  ehren 
die  Feldzüge  im  Befreiungskriege  mitgemacht  hatte,  starb  als  JttV 
rath  im  blühenden  Mannesalter  zu  Breslau  und  eben  daselbst  f* 
schied  5.  Nov.  1833  ein  1807  aus  dem  activen  Militairdienste  geA|| 
tener  Major  Freih.  v.  G. ,  welcher  früher  ansehnliche  Güter  ffM^ 
hatte.  Mit  demselben  hören  alle  Nachrichten  ttber  den  alten  Stltf 
in  Schlesien  auf.  doch  hat  ein  Zweig  aus  dem  Hause  Altengabel, 41 
eher  nach  dem  Elsass  gekommen  war,  sich  im  Grossh.  Baden  MIP 
breitet  u.  fortgeblttht. 

Balfiin,  .St#ininat.  Tab.  8.  38.  ^  Okohki,  Ort.  P«l.,  I.  8.  210.  —  ImtM,  M&i».  5^ 
nik,  8.  17M.  —  Sinitpiu»,  Olsiiograph.  I.  8.  746  und  Schlw.  Carioi.  I.  8.  i«l-4»  ■gl 
a.  3S&-  887.  —  ö«»/,«,    I.  8.  rt.^6-65S.  -  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  2S»  n.  940.  -  OMf,  **•*' 
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9^  ^  JNÜj  •.  ZfAPliir.X  S.  SM-waam  «ad  m.  8.  Ml.  —  «f«*. 


^■i»«,j»tfciii.  •:  —  JNüj  •.  ZfAPiiir.x  s.  stt  wiam  «ad  m.  s.  mi.  -  «f«*. 

r,^  it.  Vr.  It  .V.*  Bli«Mti  «ad-  ffr.  f  t  Di«  Gl»ubiuer  ▼.  Brfig.  —  Ditnemann,  8.  167. 
1— «.  jrUM^  1  f.  IM  «.  187,  ir.  fl.  TM  «.  III.  8.  8tT.  -  Mil«8.  W.-B.  Nr.  HS. 


; ,  Brdiimii  Alte«,  ans  dem  anweit  Altenstadt  In  der 
terftn  oberhalb  des  Ortes  CHanbnrg  gelegenen,  schon  844  bestan- 
n.  glekhBioigen  Bergsehlosse  stammendes  RIttergeschlecfat, 
hea'daaelbst  mit  den  ▼.  Stockheim,  y/Düdelsheim,  y.  Bachen  n. 
Mehen^NMh  ra'den  BnrgmMinen  gehörte.  Nachdem  tn  Ende  des 
lakrli.  die  genannte  Bnrg  von  Hermann  ?.. 'Büdingen*  zerstört 
ton  war,  kam  das  Geschlecht  nach  Frankfurt  a.  M.,  in  des- 
Beteliiehte  dasselbe  sehr  oft  genannt  wird.  Das  Frankfarter 
bennehter-  Amt  war  ÖSmal  in  der  Hand  der  Familie ,  dieselbe 
H  n  den  lli'tstiftem  der  altadeligen  Ganerbsehaft  des  Hanses 
b-Limpurg,  tmg  terschiedene  Lehen  n.  flbte  in  mehreren  Kirchen 
^ÜMlroiiatsreebt  ans. —  Arnoldns  de  Glanbnrg,  ein  Nachkomme 
8t.  Bartholomii- Kirche  beerdigten  Johannes  de  Glanbnrg, 
;  1876  als  Zenge  in -einer  den  deutschen  Orden  betreffenden  ür- 
anf  and  mit  jhm  ftngt^die  fortlaufende  Stammreihe  der  frOher 
^'«aUrelohen  Famflie  an.  -^Johann  Hieronymas  freih.  y.  und 
p  k.  k.  General-Feldietigmeister,  stiftete  fnr  das  Geschlecht 
:  a»  der  rttehsfreien  Burg  lu  Niederbach,  mittelst  Schen- 
iinded.  d.  Wien,  1.  Mal  1722,  ein  Fideicommiss,  dessen 
Dg  jetst  dem  k.  bayer.  Kimm.  Emsit  Frelh.  y.  Dtaiberg 
-^  Die  neuere  Stammreihe  der  Familie  bis  ^m  Erlöschen 
nsstamines  ist  absteigend  folgende:  Freiherr  Johann  Ernst^ 
1789:  Maria  Eleonore  Freiin  y»  und  sum  Jungen,  gest  1731 ; 
lu  Hieronymus  Maximilian,  gest.  1786,  Scböff  und  Senator  zu 
t:  Maria  Charlotte  Freiin  y.  Lersner,  gest.'l782;  — Freiherr 
I  Ludwig,  schloss  9.  Noy.  1 828  den  Mannsstamm  seines  alten 
ehts,  SchOff  und  Senator  zu  Frankfurt:  Maria  Margaretha 
^^Banr  y.  Eysseneck,  gest.  1808.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren 
iMsten  yier  Töchter:  Freiin  Elisabetha,  geb.  1780,  Stiftsdame; 
tflaroline,  geb.  1786,  yerm.  1816  mit  Ferdinand  Maximilian 
li  J.  ü.  Dr.,  Schöffen ,  Syndicns  Primarius  und  Gerichtsschult- 
in  Frankfurt  a.  M.;  Freiin  Mariane,  geb.  1789,  verm.  1816 
b  Freih.  y.  Stregen,  gest.  1864  als  k.  k.  Feldmarschall-Lieu- 
I.D.,  welcher  bei  seiner  Erhebung  in  den  erbländisch-österr. 
msland,  30.  Aug.  1851,  mit  «telnem  Namen  und  Wappen  den 
«d  das  Wappen  des  alten  Glaubnrg'schen  Geschiechts  an- 
^ud  Freiin  Auguste,  geb.  1796,  Stiftsdame. 

fc.  ttaiidb.,  1777.  8.  220  «nd  177H  8.  «79  und  2R0.  Nachtrag,  I.  S.  93  und  II.  8.  9. 
■Mhedb.  d.  ürHh.  HSHmt.  1856.  8.  224—237  n.  1857  8.  242-244.  -  Sifhmacher, 
iMtarg.  Fnukfort  ».  M.  adelige  Patrider.   —  Kne$ekke,ni.  S.  165  n.  166:  narh 

u  Böhmischer  -Adelsstand.  Emeuerungs  -  Diplom  yom 
•07  Ihr  das  Geschlecht.  Dasselbe  war  in  der  Ober-Lau- 
ül  tai  Königsbrflck  begfltert 

MMv,  t.  8.  fSS. 

liwbamkl,  (Hiehawskt    Ein  in  Westpreusseil  yörgekom- 
viiMbg»^aa  IS.  Jahrb.  mit  Lucas  y.  Glauch  erloschene^ 
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Adelsgeschleclit.  • —  Zn  Anfange  des  17.  Jahrh.  lebten  die  Gebrftde 
Hans  und  Georg,  von  denen  der  Erstere  (Jen  Stamm  fortsetzte.  De 
erwähnte  Letzte  des  Geschlechts  lebte  in  kinderloBer  Ehe  mit  eine 
V.  Raben. 

Pretisa,  Arohir,  J«hrg.  1794.  8.  74.  —  N.  Pr.  A.-L«x.'  V.  6.  181.  —  Fireik,  9.  Ledtbm,  I 
8.  263. 

(UMDach  r.  Matseiütein.  Erbländ.-Ö8terr.  AdelsstaiuC  Diplom  vn 
1708  für  Johann  Ulrich  Glaunacb.  mit  dem  Prftdicate:  t.  Katxei* 
stein. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergäns.-Bd.  S.  298. 

dleden  (Schild  von  Roth  mid  Silber  qaergethej[lt  mit  einer  fül 
blättrigen  Rose  von  gewechselten  Farben).  Bin  nnr  dem  WiW|A 
nach  bekanntes  Geschlecht.  Dasselbe  findet  sich  an  einem  EpM 
phiam  za  Essenrode  im  Lfineburgischen  and  die  Familie  ist  mitddl 
Geschlechtern  v.  Gloeden  nicht  zu  verwechseln,  s.  die  betreffenM 
Artikel.  J 

».  ßfeding,  III.  8.  210.  ^  ..  J 

Qleen^  Uebn.  Rheinland.  Adelsgeschlecht  aas  dem  StamnsH 
Glehn  unweit  Neuss.  Die  Familie  war  von  1650 — 1615  mit 
Bodenberger  Hofe  zu  Poppenhoven  in  der  Grafschaft  Nenenar 
and  zu  demselben  gehörte  der  kaiserliche  General  Freih.  v.  GM 
welcher  1637  Nieder-Hessen  im  Besitz  nahm. 

Frtihepjr  r.    Ledebur ,    I.    8.   26.^.   —  Fahne,  I.  Tab.  IT.  Nr.  74  tind  75:  Siegel  an 
15.  Juhrh. 

(Ileiberg^  (iliperg^  Qlliberg.    Altes  hessisches   Adelsgeschle« 
dessen  Name  in  der  früheren  Geschichte  Hessens  oft  genannt  m 

Wmk,  hessische  LandesReschichte,  III.  8.  164  u.ff. 

Ueirhanf  T.  rileifhenstein.   Erbend. -österr.  Adelsstand.    Diph 
von  1746  für  Johann  Conrad  Gleichauf,  Vorderösterreich.  Prili 
stands-Rath  und  Syndicus,  mit  dem  Prädicate:  v.  Gleichenstein. 

Megerlp  v.  Mühlfeld,  ErKnnz.-Bd.  8.  29P. 

Gleichen^  Grafen  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  hh 
Mittelschilde  ein  golden  gekrönter,  silberner  Löwe.  1  und  4  in 
her  ein  rechtsgekehrter  Hirsch  von  natürlicher  Farbe  und  2iiDdt 
Gold  ein  rothes  Ankerkreuz).  Altes,  thüringisches  Grafengeschi  ' 
welches  meist  im  Gothaischen  begütert  war,  mit  den  Grafen  v.  Eitel 
bürg  und  mit  den  Grafen  und  nachhengen  Fürsten  zu  Schwi 
einerlei  Ursprung  gehabt  zu  haben  scheint  u.  17.  Jan.  1631  erl 
ist.  Der  Stammsitz  der  Familie,  die  drei  Gleichen,  lag  und  liegt 
Erfurter  Gebiete.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  ist  besond* 
Graf  Ernst,  welchen  Andere  Ludwig  nennen,  durch  seine,  nach  * 
Kreuzzuge  von  1228,  mehrfach  angenommene,  Doppelehe,  welch« 
manchen  Erzählungen  und  Dichtungen  Anlass  gegeben,  doch  aid| 
streng  historische  Untersuchungen  hervorgerufen  hat,  bekannt  |M 
worden.  Sehr  «ngenehm  liest  sich:  „Melechsala"  in  Mn8aea8„VelMj 
märchen"  und  historische  Strenge  findet  sich  in  Galetti's  „Thftri«|* 
Geschichte,"  von  dem  Prälaten  Placidus  Muth  und  in  Vnlpins  „Cwi»^ 
sitäten"  Bd.  3.  4.  7  und  8.  —  Spener,  Lucae,  Franckenberg,  £■!#>' 
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ild,  Q.  A.,  s.  antOD«  babej)  möglichst  genau  den  Stamm  ali^chan- 
ä.  anf  dieselben  inass  hier  in  Bezug  auf  weitere  Angaben  ver- 
eo  werden. 

tckenttein,  Thealr.  Snoii.  tripart.  T.  Nr.  15  und  16  und  8«  1631.  —  SpeHer,Op.hor%ld. 
8-  4ft|-  —  Lyca4.  Grafensutl,  8.'  344.  —  HÜbn^r.  II.  6.  3.SR-358.  —  r.  Falkeniffin, 
%.  Chronik,  II.  8.  797— 80S.  —  i'atpar  Sagittar  (Jotiu»),  Hi.itnrie  der  r>rafeii  v.  (;|picheti, 
gegeben  von  Cjprian,  Fraokfiirt.  1732.  ^-  Oauhe,l.  8.  058.  —  r.  Hellhach,  Archiv  für 
^oicrapli.,  Gesrhlchtft  und  Atatiütik  dtr  GrafMch.  Gleichen,  AlUuburte.  iKO.'v.  2.  Hände  be- 
«  Bd.  fl.  Abtli.  I.  8.  1—99:  giebt  aurh  sehr  genau  die  gesammton  ehcnialigDn  IteiHtzuii- 
»•  Mammet.  —  Siebmacker,  I.  17:  Orafou  v.  G. 

Clcichea,  €Iefdiea-li88wiriii,  h'eihfrren  (in  Silber  neben  einander 
mit  den  Klauen  in  die  Hölie  gestellte,  somit  gestürzte  schwarze 
'Dtatzen,  aus  welchen  nach  äftercn  Siegeln  drei,  2.  und  1 ,  Blut- 
fen  berabfliessen:  Gleichen.  —  Gleichen  -  Russwurm :  Schild  ge- 
:  2  und  4  die  Bärentatzen  des  v.  Gleichenscheu  Stammwappens 
1  und  4  in  Gold  ein  knieender  schwarz  gekleideter  Mönch  oder 
fiis- Geistlicher^  welcher  mit  beiden  Händen  ein  offenes  Gebet- 
,  anf  der  linken  Hand  aber  einen  Rosenkranz  hält:  Russwurm). 
I,  tbOringiscbes  Rittergeschlecht,  nach  Einigen  ein  J\st  der  alten, 
irstehenden  Artikel  erwähnten  Grafen  v.  Gleichen,  nach  Anderen 
stmaonen  derselben.  Sei  das,  wie  es  wolle,  der  Stamm  ist,  wenn 
darauf  ein  besonderes  Gewicht  legen  will ,  alt  und  diess  genügt. 
m  l4.  15.  u.  16.  Jahrhunderte  erscheinen,  und  zwar  neben  Gra- 
r.  Gleichen,  mehrere  Glfeder  des  Geschlechts  mit  dem  Adelsprä- 
te  unter  den  deutschen  Ordensrittern.  —  Als  nächster  Stamm- 
T  des  Geschlechts  wird  Ernst  v.  G.  genannt,  von  welchem  die 
■mreibe,  wie  folgt,  herabsteigt:  Cnrt  I.,  Herr  anf  Ingersleben  und 
■D  des  Herzogthums  Gotha;  —  Hans  Wilhelm  I.;  —  Asmus, 
ehte  Tröttstedt  an  sfch;  —  Hans  Wolf,  h.  sachs.  weimar.  Jäger- 
■ter  nnd  Landrath,  erwarb  1579  Schloss  und  Stadt  Tannrode,  die 
|r  Gaufeld  und  Cottendorf,  so  wie  das  Kinlösungsrecht  des  Dorfes 
(elborn  zur  Hälfte;  —  Gurt  II.  oder  rVnrad,  erhält  die  väterlichen 
t«T  von  seinem  Bruder  Friedrich  Wilhelm,  welcher  Letztere  das 
Her  von  seinen  drei  kinderlosen  Söhnen  an  die  v.    Kromsdorf  ver- 

ei  Lehengut  Teutleben  erwarb ;  —  Hans  Wilhelm  IL,  Vater  von 
hnen  u.  vier  Töchtern,  verkauft  Ingersleben  an  die  v.  Vasolt ;  — 
■•Christoph,  gest.  1713,  erst  in  k.  dänischen,  dann  in  h.  sach. 
b.  Militairdiensten,  später  h.  sachs.  goth.  Kriegsc  mraissair  etc. 
Inletzt  h.  Sachs,  saalfeldscher  Schlosshanptniann,  erwarb  1681 
I  Rittergut  Etzelbach  und  schliesst  1700  einen  Erbvertrag  mit 
bem  Bruder  Hans  Wilhelm  ab,  nach  welchem  dieser  Tannrode,  er 
ist  aber  Cottendorf  und  Gaufeld  erhält;  —  Heinrich,  gest  1767, 
(reath.  Geh.-Rath  und  Ober -Jägermeister,  verm.  mit  Caroline  Do- 
ftet  Sophie  v.  Russwurm,  der  Letzten  ihres  alten  Namens,  Herrin 
{Bonnland  mit  Greifenstein,  gest.  1788  (Tochter  des  Krnst  Fried- 
fc' V.  llnss wurm,  welcher  1732  den  Ruhiswurm sehen  Mannsstamm 
kloss};  —  Christian  Ernst,  gest.  1768,  k.  k.  Oberst,  vermählt  mit 
pÜa  V.  Burgsdorf:  nimmt  mit  seinem  Bruder  Wilhelm  Friedrich 
ileher,  durch  zahlreiche  Schriften  als  Kenner  der  Natur  bekannt, 
Mrkgr.  bayreuth.  Reise  •Oberstallmeister  und  zweiter  Chef  des 
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OberrStaHnettter-Amtes  a.*D.  178S  mit  fibterkssong  zweier  Toch- 
ter 6tafb)  laut  kaherlicfaen  Diplom^.voiD  25.  Febr  1732  den  Nameii 
Gleichen -Rasswnrm  an  nnd  verbindet,  w{e  oben  aogegeb^ti,  mit  ^ei- 
.  nem  i^ngestammten  Wappen  das  Rnsswarnf^cfae  Wappen ;  —  WHbelm 
Heinrich  Gart,  gett.  1816,  knreftlnischer.  Kammer befr,  vermählt  mit 
Friederike  ▼.  Holleben,  geeC»  1868;  Aua  dieser  Ehe  stammen  die  dm 
Brüder:  Heinrich 'Adi^Ibert,  Heinrieb- Raimund  nnd  Hdirfich  Ätfre^, 
Stifteir  der  drelLlnien,  in  we]c)ien  d^r  Stamm  jetzt  blüht.  —  Das  Ge- 
sehleebt  war  fibi^igend  ehemals  rei^bsonmittelbar  und  ist,  suf  Grand 
des  ddrch  anthentisehe  Urkunden  gelieferten  Nachweises  de$  dem*  !^ 
selbe^i  zustehenden  fireiherrliohen  Titels,  29.  Juli  1858  d^r  Freiberrsr  M 
elassedei'  AdelsnlatrikeLJes  S^nigr.  Bayern  einverleibt  worden.  —  iJ 
Die  tiesitsnngen  der  Familie  sind  folgende:  Scbbss  nreifen^eiii  el  ,,q 
Bonnland  im  Kr. TJnter-Frank^n  d^s  Königr.  B^iyern:  ehemals  relcbi-  •« 
luimittelbar  zum  Rittercanton.  Rbön-Werra  gehörig  und  1 732  beia  ^ 
Erloschen  des  Mannsstammes  der  Familie  ?.  Russwurm  als  Matia-o*^ 
Weiberlehen  auf  die  Familie  v.  Gleichen  über  gegangen;  dasRittei|tf  ^ 
Tannroda  mit  Cottendorf.  u.Böttelbom  im  Grossh.  Sachsen-Weimin  "^ 
alte  Stammgfiter ;  das  Bittergut  Birkigt  im  Herz.  Sachseii-MmiBgeiL; 
alttfs  Familiengut;  das  Rittergut  Braodenstein  im  Kgr.  Preussec  i»  ^* 
Er.  Zlegenrflck,  Reg.-Bez.  Erfurt:  1863 .von  der  Tamtlie  v.  Breita 
bäufeh  erkauft,  welche  gesammte  6flter  im  gemeiuschaftlicben  !ksttt< 
der  Faihilie  sind.  Nftchstdem  ist  das  1810  erkaufte  Hitterpt  Crrff« 
im  Kr,  Ziegenrflck  im  ftllcinigen  Besitze  des  Freib,  Heinrich  HainüB^ 
8.  unten,  und  das  Rittergut  Etzelbach  im  Herz.  Sachsen -Älteji^  ~ 
ein  altes  Familiengut,  gehört  den  beiden  Brüdern,  den  Freih.  i 
rieh  Adalbert  u.  Heinrich  Alfred.  —  Der  Personalbestand  allcrl 
Linien  ist  jetzt  folgender:  I.  Linie  zu  Greif engtein  ob  Bonnl*i 
Heinrich  Adalbert  Freiherr  ;ir.  Gleichen,  genannt  t.  Russwurm,  §f^ 
1803,  k.  bayer.  Kfimm.  und  Landwehr-Obersüieutenant,  verm.  IS 
mit  Emilie  v.  Schiller  (jüngsten  Tochter  des    180S  ver^^torb«*!)!! 
Sachs.-Weim.  Hofraths  Friedrich  v.  Schiller,  verm.  mit  CharloW 
Lengefeld,  gest.  1826).    Aus  dieser  Ehe  stammt  Freih.  Ludwig,! 
1836,  k'  bayer.  Kammerjunker,  verm.  1857  mit  Elisabeth  FrtB 
Thienen-Adlerflycht,  geb.  1837. —  IL  Zweig  eu  Rudobt-adt:  Fit* 
Heinrich  Raimund,  geb.  1805,  Fürstl.  Scbwarzb.-Rudolslä^t  K* 
merherr  und  Oberbofmeister,  verm.  1836  mit  Antonie  Freiin  v  f  < 
mingen  -  Hornberg ,  geb.  1817,  aus  welcher  Ehe  ein  Sobn,  Htinfl 
Ernst  Alfred,  geb.  1852  u.  drei  Töchter  entsprossten.  Von  LetiW 
ist  die  älteste  Freiin  Friederike,  geb.  1837,  seit  1856  vermAhltl 
Jacob  Hennann  v.  Kertrab,  Fürstl.  Schwarzb.-Rudolst,  w,  Geh.-l 
und  Minister.  —  III.  Linie,  ebenfalls  zu  Rudolstadt :  Freih.  Hi' 
Alfred,  geb.  1806,  Fürstl.  Schwarzb.-Rudolst.  Rammerh.  uadÄ 
i>.,  verm.  1832  mit  Sophie  Grf.  v.  Spaur,  geb.  1 805» 'a«s  welch» 
eine  Tochter,  Freiin  Emma,  geb.  1833,  verm.  1854  mit  Lotf 
Wunnb,  k.  preuss.  Landrath,  und  zwei  Söhne  stammeii ,  die  Fr 
ren^Heinrich  Carl,  geb.  1837  und  Heinrich  Adolph,  geb.  1889,b 
k.  preuss.  Lieutenants. 
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BMisehr.  NotiMn  C  d.  Familie.  —  Bue^Uni,  II.  8.  12  u.  (II.  Append.  8.  147.  —  J.  Ckrstm. 

■pp«,  Predigt  SHOH  Gediehtn.    d.   Hnu    Htns  Chnütoph  v.  G.,  Uudolstadt.  1713.    —  (iotlia 

flBlD«p  a,  •.  GUt€kfiu(tin^  in  den  uicht  piigiii.  MUminUifcin.  —  Sc^ittariu»^  HUior.^.  (iraf- 

•dtail  Gleichen.  Fraiikf.  a.  M.  l7:Vi.  d.  2U.  8a.  126.  I.T^.  137    IH«  u.   iss.  mo  wie  vS.  '24.).  :{01. 

Kl.  3M    ud    397    QiHl  449,  —  Gauhe,  I.  8:  65S.    —    Abgedrung.  wnhrh.   HTepra^ifntatioii    des 

ML  vider 'den  Hro.  Lan^jlgerm.  (HaiiH  Ludwig  il.)  v.  Glficlic'^i    etc.    ausgeübten    ungcrorht- 

Hliftr«,  fewaltsameii  VcrAibrens  etc;  in  .Suchen  dts^elben  widor  din  Hrn.  II(>r/og  Aiit<»n  ITI- 

ritfe  Uk  lUehaeo  Uviuingeu  etc:  gedruckt  im  Sept.   1747.  -<  biedermunn,  Cantr>u  Uliön-W^rra, 

L  TrrsHchu.  —    Brückner,  Beschreib,  d.  Kirch.-  u.  Mcbulenjfta&t.t  d   Ut-rr.  liotha,  I.  10.  9trk, 

Ä.  Tl.  —  Joh.   Chrai.  ^chmidt^  Hede  bei  Renietzun»;  d.   lfm.  Kni/)t    v.  O  .  Ka^reuth.  17f^l.   - 

^■M.  Gen.  Handb.   1770,  II.  8.  'iSO.  —  //J/-«r/.Wmann,  (ieneal.  AdeJshistor.,  Erfurt,  1772.1. 

Vt.  119—159,  aiU  svei  AhnentafelD,  und  desüsibcn  .saminl.  xuverl.  Stamm-  und  Ahnuntafeln. 

ttbw«,  1774.  S.  t%.  —  N.  tieoeai.  Haudb.  1777.  8.    M  u.  >2  n.  177m.  I.  s.  »»i.  Nachtr.    I.  s. 

M  ■.  Hachlrag  II.  s.  lO.  —  U.  Ä.    Weikard,  Biographie  d.    Hrn.  Wilh.  Friedr.    v.  G  ,    gen. 

K,  ITXI,  oluie  Drsckort.  —  Mifwoir««  de  Mr.  le  Baron  Charte$  H«%ri   de    (fleichen,  pnblies 

JM  A.  W.  Kolsbaeh.   1813.  ->  e.   Lang,  Nachtr.   8.    IUI  u.   lo2.  —   Dr.    F.  Kraft,  Beitrag  cur 

'ftritfc    VAin  Coiitao»  der   Agnateji    xur  VarSuüHerung   eines    Lehen»,    in  Huchen  der  Gelirüder 

YMberreB  v.  Q.,  gen.  U.  gegen  den  Gro.i.ih.  .sarhs.-Weim.  Cammer-Fiscus.  DannaUdt,  1.H53. 

—  Frtih.  9.   Lfd^öur,  i.  8    2t>3.    —     Geneal.  Ta^ichenb.    der  frelh.  iläaser,  Jahrgang  1860.   — 

AMaMwA«r,   I:  145.  v.  Gieicheii.  Thuringiitch  und    144:    Die    Kmtwörmb,  Thüringinch.    -^  9. 

p,  II.  H.  197  und  198  :  v.  O.  vnd  v.  G.  gen.   K.  —  8uppl.  zu  8tebm.  W.-H.  IV.   12:   F. 

».  G.  gen.  Kusvonn    —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  V.  64:  v.   G.  gen.  K.    —  W.-B.  d.  Sachs. 

■w,  Tl.  SS:  V.  O.  a.36:  ▼.  G..K. 

ttcMcDMith,  8.  Muttersgleich  v.  Gleichenrautb. 
CIcMcBsee.   Ein  von  SaiVer  anfget'abrtes  Adulsgeschlecht,  wei- 
ss xa  dem  rheinländ.  Adel  gehörte. 

-lUelrbMüteiB^  sousi  Cjpser^  genannt  Edle  r.  fileichedsteiiL    FMn 

auf  dem  Eichsfelde,  im  Gothaischen  und  Weiraarischen,  sowie 

in  Schweden  vorgekommenes,  altes  Adelsgeschlecht,  wohl  aus 

I  {leichDamlgeD  Schlosse  auf  dem  Eichsfclde,  welches  an  die  Gra- 

IT.  Gleieben  gekommen  war,  die  es  1294  mit  dem  ganzen  Eichs- 

D  Kor-Mainz  verkauften.    Der  Stamm  blohte  noch  in  das  18. 

hinein,  ist  aber  dann  naeb  Allem  erloschen.    Ueb^r  Johann 

nnd  Friedrich  Rudolph  Edle  Herren  v.  Gleichenstein,  als 

ker  des  H.  Gotha  bekannt,  s.  Bd.  I.  S.  IX 

•Büekn0r,    .Saniail.    z.  r;e!M>h.  d.   Kirch.-    u.    Schul. -Staats    des  H.    Gotha,    III.  7.  Stck., 
'  '     i  II.   78  und  73:  Ahoaotafel  d.  Joh.  Friedr.  v.  G.  —  t.  /ItUbacht  I.  S.  438. 

MeichentteiB^  Freiherren  (Schild  geviert  mit  blauem  Mittelschilde 
in  diesem  ein  rechts,  gekehrter  Geharnischter  mit  offenem  Visir 
rotbem  Helmboscbe,  welcher  in  der  Rcchteji  ein  Schwert  empor- 
;  nnd  die  Linke  in  dje  Seite  setzt.  1  u.  4  in  Gold  ein  von  Schwarz 
Silber  in  zwei  Reihen  geschachter,  schrägrechter  Balken  und  2 
.  a  in  Roth  ein  qnergelegtes,  oben  und  unten  von  einem  goldenen 
I  begleitetes Mttbleisen).  Erbländ.-österr.  Freiberrnstand.  Diplom 
.  9.  April  1808  für  Marquard  v.  Gleicbenstein,  Niederösterr.  Re- 
nnd  Kammerrath  und  für  den  Bruder  desselben,  Carl  v.  G., 
Abi-Blasischen  Geb.-Ratb.  —  Die  Diploms-Empfänger  waren 
des  Johann  Conrad  Glcichouf,  gest.  1769,  welcher,  gebtlrtig 
\  der  schwäbischen  Fttrstl.  Abt-Blasischen  Herrschaft  Tiefen  und 
I  Nieder-Oesterr.  Prälatenstandes  Rath  u.  Syndicns,  23.  Mai  1746 
^$m  erbl&ndisch-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prädicate :  v.  Gleichen- 
ttein,  erhalten  hatte.  Freih.  Marquard  starb  unvermählt  1813,  Freih. 
Cirl  aber,  gest.  1817,  setzte  in  der  Ehe  mit  Franzisca  Beyer,  gest. 
1832,  den  Stamm  fort.  Aus  derselben  entspross  Freih.  Carl  (II.)  gest. 
1%2,  ilerrzn  Bacbholz  und  Antbeil -Ober -Buchenbach  im  Grossh. 
Bidea,  grosth.  h%d.  UofgerichtsraUi  a,  D.,  verm.  1817  mit  Antonia 
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Freiin  v.  Schönau-Wehr.  —  Der  neuere  Personalbestand  der  Familie 
war  füljjeiider :  Freih.  Oscar,  geb.  1822  —  Sohn  des  Freih.  Carl  (II). 

—  Die  Schwester  desselben,  Freiin  Bertha,  geb.  1818,  yerm.  sid  * 
1841  mit  Johann  Carl  Freih.  v.  Ow  zu  Wachendorf  uud  aus  der  Ehe  ^ 
des  1823  verstorbenen  Bruders  des  Vaters,  des  Freiherrn  IgnuBh  ^ 
Anna  Freiin  v.  Malfatti  v:  Rohrimbach  und  Dezza,  entsprossten  iwd  *^ 
Töchter,  Freiin  Mathilde,  geb.  1812,  verm.  mitMarquard  Hnber  ud  *' 
Freiin  Anna,  geb.  1815  und  Freih.  Hermann,  geb.  1822,  Gatsbesitxer  4^ 
2ü  Rüthweil  am  Kaiserstuhl.  —  Den  früheren  üescblechtsaamei:  -■ 
Gleichauf  hat  später  die  Familie  weggelassen  und  sich  nurdesPri-  *^ 
dicates :  Gleichenstein  bedient.  ^ 

Mtytrlr  r.  Mühlfeld,  ErKänz.-ltd.  8.  60.  -    Caä,  AdeUb.  d.  Grosth.   Bacteu,  AMIlL-    -b 
Ociieal.  Tsitrheiil).  d.  freih.  Häu»er,  1S48.  8.  136—138  u.  1S57.  8.  344.  —  Tyro/,  IL  Ifl.         ; 

Gieichnaun.  Eeichsadelsstand.  Kursächsisches  Reicbsvicafiitr  '-^ 
diplom  vom  31.  Juli  1790  fttr  Carl  OttoGleicbmann,  kursflchs.  So«-  V 
Lieutenant.  Ueber  etwaige  Fortsetzung  des  Stammes  fehlen  Kick-  d 
richten.  *    i\ 

Tijroff,  I,  213.  —  Kneschke,  III.  8.  166.  s:^ 

UleinU,  Gieiaitzer  t.  Gieini,  Ritter,  GlelBlti  m  «IdMUttcSi 

M  (ileinstätten,  Freiherrea.  —  Altes  in  Steiermark  und  Kärnten  i 
sig  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  später  auch  in  Nieder-Oeita 
reich  begtltert  wurde.    Bucelini  beginnt  die  Stammreihe  dessa 
mit  Eberhard  v.  Gleiuiz,  welcher  1334  lebte  und  mit  WandnU  %| 
Zepingen  zu  Raittenau  vermählt  war.  Von  seineu  Nachkommen  i 
der  Sohn  des  Conrad  Gleinitzer,  Ruprecht,  welcher  in  steieraä 
scheu  Urkunden  1420  und  1443  vorkommt,  in  der  Ehe  mit  Demut»"" 
V.  Holleneck  den  Stamm  fort.  Aus  dieser  Ehe  eutspross  Friedrich f 
G.,  welcher  mit  Agnes  Welzer  vermählt  war  und  von  ihm  8taiBBli''_ 
Balthasar  (Ueinitzer  zuGleinstätten,  welcher  von  1505 — 1517  FOrsH 
Salzburg.  Vicedoni  zu  Leibniz  in  Steiermark  war  und  aus  der  Eki^^ 
mit  IJarbara  v.  Freyberg,  neben  mehreren  Töchtern,  vier  Söhne,  Fried- 
rich, Seyfried,  Balthasar  u.  Paulus,  hatte.    Balthasar  d.  Jüngere  fffi*!^ 
niühlte  sich  in  erster  Ehe  mit  Ilippolyta  v.  Pglhaim  und  wurde  Virf ^_^ 
zweier  Sühne,  Reimpert  und  Friedrich  Christoph,  von  welchen  L«t^ 

terer  vermählt  mit  Anna  Catharina  v.  Khüenburg,  neben  mehrertt' 

Kindern  ,  den  Sühn  Christoph  Heinrich  hinterliess.  Derselbe,  k.k  - 
Hofkriegsratb,  erster  Freih.  v.  Gleiniz  zu  Gleinstütteu  und  Haiders  ^ 
feldcn,  wurde,  nachdem  er  letzteres  Schloss  und  Gut  in  Niederöste^ 
reich  an  sich  gebracht,  1G68  unter  die  neuen  Niederösterr.  Herrei"  _ 
Standes- Geschlechter  aufgenommen.  Aus  der  ersten  Ehe  mit  Eliii"  ^ 
betha  Freiin  v.  Stadl  stammte  Freih.  Christoph  Andreas,  verm. BÄ  ., 
Catharina  Grf.  v.  Herberstein,  welcher  in  Wien  lebte  und  noch  1690  . 
als  Zeuge  auttrat.  Mit  ihm  ist  später  inNieder-Oesterreich  der  StanÄ  ^ 
ausgegangen. 

HuC''lini,  III.  .N.  .'i.S.    —  f.    Hatfi*'  in,  im  :;ri>s><i.'ii  Spi>rialret;ist«'r;    Gieiniti.    —     HVnjrili 
lll.  S.  'VM\  iiimI  :\M.  S:'ftmut:,  \.  S.  4'.»ü.  —  Siffimac/wr,  II.  45:  Rläuitz    c.    «Üjcuittitäi 

—  F.   .U^'Unt;,,  IL    N     IV»*  luid  lyj. 

I^leisberg^  (jleissberg^  lirafen  (in  Roth  vier  goldene  Wecken,  welche 
quer  u.  so  Übereinander  gelegt  sind ,  dass  sie  sich  mit  dem  stumpft! 
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^ra  berflbren).  Altes  tharingiscbes  Grafengescblecht,  welches  den 
[Mien  -VOQ  einem  noch  in  wenigen  Ruinen'  sichtbaren  Schlosse  auf 
em  Gleissberge  unweit  Jena  (jenseits  der  Saale,  Doruburg  gegenüber) 
Ihrte  and  auch  Glisberg,  Glissberg,  Glitzberg  u.  Gleitzberg  geschrie- 
en vnrde. Um  1030  lebte  aus  diesem  Geschlechte  Hildebrand, 

titehof  xa  Zeitz,  welcher  den  bischöfl.  Sitz  von  da  nach  Naumburg 
triegtd.  —  Ueber  das  flrlöschen  des  Stammes  finden  sich  verschie- 
ieiifi  Angaben  vor.  Schaunat  u.  A.  geben  an ,  dass'  mit  dem  Grafen 
falther,  welcher  das  Jacobsklostcr  zu  Erfurt  gestiftet,  1036  das  Ge- 
cUecbt  erloschen  sei,  worauf  die  Grafschaft  an  die  Landgrafen  zu 
Mringen  (nicht,  wie  Salver  angiebt,  au  die  Grafen  Reusseu  im  Voigt- 
ude)  gelangt  wäre.  Gauhe  führt  nach  den  Deutschen  Act.  Eredit. 
L  8.  605  an,  dass  noch  1151  ein  Graf  Wilhelm  vorgekommen  sei  u. 
ködere  erwfthnen,  dass  in  einem  Gonsense  des  Landgrafen  Albrecht 
9'Tliftriogea  von  1272  Heinrich  v.  G.  aufträte.  Die  Söhne  des  Letz- 
rtta,  Heinrich  und  Walther,  hätten  1278  das  Kloster  Walckenriedt 
Mchenkt  oud  Waltber  habe  noch  129^  gelebt.  Die  eben  genannten 
•  Gleissberg  werden  aber  auch  mehrfach  für  Sprossen  einer  adeligen 
||jl€Dlinie  des  alten  gräflichen  Stammes  gehalten. 

GralboMaly  8.  9707*974.  —  Sckimnat^  8.  9b,  —  9. Falckenttein,  ThüriogUche  Chron. 

—  Qauh€^  II.  S.  369.  —  Lßderlein,  hist.  N«chr.  von  den  MarMch&lleu  v.  Calatlu, 

Jft  •.  SS.  ^  0€bkard4,  histor.-gcueal.  Abhandl.   IL.  S.  108—139.  —   //Jim.  Wappen-  u. 

~     -UntersuebUDg  d.  Kur- u.  Fürstl.  Hauses  Sachaen,   8.  226.    —   v.  Meding,  UI.  S. 


fi  Cleisd^rf er.  Steiermärkisches,  von  1305—1314  vorge- 
nes  Adelsgeschleeht. 

I.  8.  499. 

Jkbeifels.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  S.Octob.  1652 
aiglowski  v.  Gleisenfels. 

'  a  MMbaeh,  I.  8.  434. 

B^  genannt  Berengtwski^  s.  D  0  re  n  go  wski,  D  0  r  i  ngo  w  s  k  i, 
Irengowski-Gleisen,  s.  Bd.  II.  S.  549. 

CManeri  (lleissaer  t.  I^rfideahelm^  Edle.   Erbländ.-österr.  Adels- 
Diplom  von  1789  für  Andreas  Glcissner,  wegen  bei  dem  iierg- 
awesen  durch  zwanzig  Jahre  bezeigter ,  thätiger  Verwendung,  mit 
Prftdicate:  Edler  v.  Freodenheim. 

jriy<ri€  9.  Mühl/eld,  S.  190. 

1^  Udapach^  drafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  25.  Octob. 
%8,  Nov.)  1677  für  Hans  Sigmund  Freiherrn  v.  Gleispach,  luner- 
err.  Hof- Kammerpräsidenten.  —  Eine  der  ältesten,  angeseheii- 
ly  gmodherrlich  begüterten  Familien  Steiermarks ,  deren  Stamm- 
Mhe  Bncelini  mit  Rudolph  v.  G.,  um  1209,  beginnt.  Uans  v.  G.  erbte 
Hch  seine  Gemahlin,  Agnes  Tunauer,  1370  das  Wappen  ihres,  im 
piiniitinimr  erloschenen  Geschlechts,  sowie  das  Wappen  des  gleich- 
pUs  AosgeBtorbenen  Stammes  v.  Fladnitz,  und  so  wurde  denn  später 
lü  gräfliche  Wappen ,  wie  folgt,  zusammengesetzt:  Schild  geviert, 
Mii  achwarzemfinit  einem  goldenen  Querbalken  belegten  Mittelschildo 
jfl.  Fladnitz).  1  n.  4  in  Roth  auf  einem  weissen  Dreiberge  ein  weisses, 
i  epringeadea  Boaa  (Stammwappen)  and  2  und  3  drei  ^oldenei 


rvehtsgekebrte, '  q««r  nebes  diiuuidtr  gesbeUU  Mocds  (TnDaaer). 
Spftter  fieleo  mehrere  8pcoSMiid08  Cto80hleQk]t&  im  Kampfe  gegen  die 
Tflrken,  4och  blOhte  der  Stamm  fort  nnd  Sigmund  Friedricli  v.  G., 
k.  k.  Kriegsrath,  erhielt  7.  3ept  1B28  den  erbl.  -  österr  Freiiterrn* 
stand.  Von  seinen  ITaehkoBmen'imnie,  s,  oben,  hreih.  Hans  S(^ 
■nad,  gest;  M77;  In  den  GrafMsilättd  erhobai  und  im  Anfange  da 
18.  Jatifh.  wattlen  die  Grafen  Georg  Ffi^derieU  u*  Mu^^joiiüaji  Erm  H 
UBter  den  k,  k.  iCftiDmerero  genannt;  Deber  die  weitere  t ortBetzuDf  L 
des  gräfl.  Stammes  fehlen  fu  der  betreffenden  Literatur  genaue  T^ael-  C 
richten  find  es  ist  Dar  nachstehender  tieferer  Personalbtsiaud  dei  jy 
griflichen  Hanses  bekannt:  Gar!  Gr.  ▼.  G.,  Freih,  auf  Waldegg  ooi  ^ 
Oberrfiakitseh,  Herr  anf  JLaiaberf  md  Pirk wiegen,  geb.  ibii,-  ^ 
Sohn  des  1812  gestorbene^  Gfafen  Carl  Maria  aus  der  Ebe  mii  31^  ^ 
rla  Elisabeth  Grf.  KoCtnUnsky  f.,KoCtdin  —  Beisitzer  der  He^rsclll^  | 
ten  Pirkwiesen  nnd  Johnsdorf,  Herr*  and  LandmauD  in  Steiemiiil  * 
nnd  Kftrntein,  k.  k.  Kftmm.  etc.  Von  den  Schwestern  desselbea  T«^  ^ 
mfthlte  sich  Grf.  Agnes,  geb^  1790,  1837  mit  Johann  Freih.  Btrftt  ^ 
T.  i,  Pleisse,  ks  k.  Peldsengm.,  Gr^^-Bathe  etc.  and  Ort  Gaj£iioi|  ^ 
geb;  i793,  Besitzerin  der.  Verctioigten  Allodi^l-ilerrsc  haften  Oba^  ^ 
Radkersbnrg  n.  Rotbenthnnn,  1Ö12  mit  dem  1855  verstorbeueii  1 1^^ 
K&mm.  FrAnz  Grafen  ▼.  Wnrmbrand-Stoppaeb.  Von  dem  Bruder,  ^[^  ^ 
Grafen  Wenzel,  gest  1858,  k.  k.  Statthcalterei-Hath  etc.  eni^pr -  f'^^^ 
aas  der  Elbe  mit  Benedetta  Grf.  Ciorletti  v.  Schön  brunu  drei  1 
nnd  einfiohn,  Graf  Johann,  welcher  äh  Edelknabe  an  den  K.  ix. 
kam«  '  . 

'  BmeMni,  III.  8.  &4.  —  Gaukt,  1.  B..458  oad  SäS.  -  ScAmtü*,  l  n.  4  :  -  H-^ 
Grafenh.  d.  Oegenv.,  1.  8.  W8*u,  269.  —  Oeocsl.  Tas-*hfr.b.  d.  gtiH,  Hlwa.  3-  '  >■  ."i 
300' u.  Mctor.  H«odb.  tu  demaelben,  8.  'iM.  —  8iebmacf*er.  l.  t^t  t.  Qt^yMh*th,  ükmimt 
III.  41  n.  IV.  13  :  Frelh.  4.  U.  -  9.  Mtding,  III.  4.  Ui  u.  212. 

4Rlei8seBberg^  Kitter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  \qu  l 
für  Johann  Christoph  Gl eissenberg,  Herrn  auf  (iraesieliüiü  im  Woblit' 
sehen.  —  Die  Familie  wurde  auch  im  Oelsiscben  begütert  ninl  Siatit 
noch  1806  Comonoo  im  Kr.  Co8el  inne:  —  Mehrere  Sprossen  dt  fal- 
ben dienten  in  der  k.  preuss.  Armee.  Kin  0 berat  v.  0,  starb  I>l3 
als  Commandant  von  Glatz  und  in  demselben  Jahre  anefa  ein  Obeni*^ 
lieutenant  v.  G.  im  4.  Inf.-Regim.  Auch  ist  noch  später  derKiM 
in  der  Liste  der  k.  preuss.  Armee  vorgelcommen. 

Sinapius,  H.  S.  642.  —  MtfgerU  r.  itühlfeld,  ErgnTic-Bd.    8    145.  —  ?l.  fr.  A   L  !t  ^ 
240  II.  ^41.  -  Freik.  r.  Udetmr,  I.  8.  263. 

dklsseatbal^  f rciberren.  Kurbayeriscber  Freiberren^ta^d.  iHpttM 
vom  25.  Febr.   1697  für  Johann  Albrecbt  v,  Gleisisenlbal  —  Alt*» 
nach  Einigen  ursprünglich  pfälzisches,  nach  Anderen  mehsen^« 
Adelsgescblecht,  aus  welchen  Ute  v.  Gleissepth'al,  Herr  auf  Da 
1580  im  Gefolge  des  Kurfürst eti  von  def  Pfalz  anf  dem  Seilfei 
zu  Augsburg  bei  Uebergabe  der  Coqfessionwar  n.  HendrichT.OM> 
thall,  Herr  auf  (iiaefenhainchen  bei  BiUerfeld,  am  1550  iaBü 
lebte.  —  Im   17.  Jahrb.,  in  welchem  die  Fän|ilie  atfdtf  In  der* 
mark  begütert  wurde,  blühte  dieselbe  noch' im  Meissensehii  «M 
im  18.  auch  in  Bayern  and  Oetpreassen  angasuin«  :IMt  iM 
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in,  aas  welcher  Georg  v.  G.  1577  Vicedom  zu  Ambcrg  war  und 
»,  wie  üben  angegeben,  der  Fr^herrnstand  kam,  blühte  fort,  doch 
iTon  di<^sem  Forlblühen  ein  sonst  tüchtiger  Forscher,  der  aus  v. 
ugs  Werke  bekannte  Präsident  Thomas  Philipp  v.  d.  Hainen, 
5  Kunde  gehabt,  denn  derselbe  sagt,  Beschreibung  der  Stadt 
»nwalde,  S.  31:  dass  Heinrich  v.  G.,  Amtshauptmann  in  Freien- 
e,  als  der  Letzte  seines  Geschlechts  1 6G6  gestorben  sei  u  dass 
bei  seiner  Beerdigung  Helm  n.  Schild  mit  ins  Grab  gelegt  habe. 
MaDcher  hält  sich  für  den  Letzten  seines  Stammes  u.  wird  auch 
anderen  dafür  gehalten  und  später  ergiebt  sich  zweifellos,  dass 
•r  Letzte  nicht  gewesen  sei  1  —  Ein  Urenkel  des  Kmpfängers  des 
lerrndiploms ,  Freiherr  Anton  Wilhelm,  Herr  auf  Schachendorf, 
lersdorf  und  Zandt,  geb.  1774,  wurde  bei  Anlegung  der  Adels- 
ikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

MMfA.  H.  SOS.  —   Gauke,  II.  8.  359  n.  36ü.  ~  0.  Lant/,  S.  133.  —  Üiehnuick^r,   I.    i:>2. 
iMaCbal,  M«i»»iri»eh.  —  v.  Meding,  II.  8.  i;)9  und  l'Ui.    -  \V.  ß.  d.  K^^.  B:i\<m.  Ul.  7. 
WSicktrn,  Abtb.  3.  ~  9.  Jie/ner,  baver.  Adel,  Tttb.  34  und  S   .Iti  und  117.  -^  VV.  H.   dt-r 
ItUAteJi.  VII.  43.  —  KntMChktt,  II.  S.  186  u.  1R6. 

McMbeckL  Polnisches,  zum  Stamme  Doliwa  gehörendes  Adels- 
hleebt,  welches  im  Posenschen  1789  mit  Glembokie  u.  Maszenice 
tit  Inowraclaw  begütert  war  und  aus  welchem  Felix  v.  (r.  in  dem 
L  zam  Kgr.  Preussen  gehörigen  Kreise  Pe issern  mehrere  Güter 

MIA.  p.   Ud^Wy  I.  8.  2S4,  und  III.  9.  361. 

Mich  f.  lilttifh.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  25.  Mai 
^fllr  Hans  Glich,  gewesenen  ßtlrgermeister  zu  Schweidnitz,  und 
ifcs  Bruder  desselben,  Franz  G.  für  treue  Dienste  und  Destäti- 
Iriiplom  vom  18.  Apr.  1606  für  Hans  Glich  v.  Miltzig ,  Dürger- 
kfer  za  Görlitz  und  Herrn  zu  Kösslitz  und  für  die  drei  Vettern 
MbeB,  die  Gebrüder  Gottfried,  Siegfried  und  Ehrenfried  (i.  v.  M.  , 
I  Familie  war  in  der  Überlausitz  mit  den  Gütern  Kössliiz,  Neun- 
f  und  Serchau  unweit  Görlitz  angesessen,  ist  aber  schon  lange  or- 
ften. 

Illtt.  ».  UdfbHr,  I.  S.  264  u.  III.  S.  2«1  und  •-'»•.2.  —  Dnnf,  Alli;.  in.  W.-B.  FI.  S.  tia 
M- 

r  OhKii  Ujnes,  lirafea.  Keichsgrafenstand.  Diplom  von  1643 
'Wynand  v.  Glymes,  Vicomte  v.  Judoigne,  Herrn  in  Neufville  und 
Debecke  etc.  —  Derselbe  stammte  aus  einem  alten  brabantischen 
Uftgeschlechte,  welches  den  Vicomtentitel  von  Judoigne  führte  und 
ivelcbeiu,  laut  des  Grafendiploms,  viele  Sprossen  (km  Krzhuu^e 
•terreich  u.  der  Krone  Spanien  in  hohen  Khrenbtellen  au-jzezeich- 
li  Dienste  geleistet  haben.  GrafWynand  setzte  den  Stamm  fort. 

lAf,  L  8.  6.S9  aach:  L'creetion  de  tuut.  faniill.  tilnW-s  du   Itrahant,  S.  31.  —  Sui>|>l.  y\i 
.-B.  I.  6:  Di«  Baroue  ▼.  Glymes. 

Ein  vom  14.  bis  16.  Jahrh.  im  Kuppinschen  vorgekoni- 
■••i  Adelsgescblecht.  Albrecht  v.  G.  war  in  der  Mitte  des  16.  Jahrh. 
Nu.  Pommeruscher  Hauptmann  auf  Grimma  und  Tribbesees  u.  mit 
P  Sohne  desselben,  Henning  v.  G.,  Patricier  u.  Kaufmann  zu  Stet- 
^  erlosch  17.  Mai  1616  der  Stamm. 

^.  9.  l^dehur,  I.  S.  264. 

^ciOi«.  D^aucli.  Adela-Lex.  UI.  35 


tfr.';. 
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18.  Jali^ti 

unter  den  k 


recbtsgekefarte,  qaer  nebeo  einander  gesielltt 
Später  fielen  mehrere  Sprossen  des  Gesell lechts  in 
Türken,  4ucb  blühte  der  Btamm  fort  und  Sigma 
k.  k,  Kriegsratfi,  erhielt  7.  3epi  1628  den  erbl. 
stand.  Vua  seinen  Nacbhcjinmeti  wurde,  b,  oOTj 
mund,  gest.  1677^  In  den  tjrafefistand  erho¥i^  i 
ivurderi  die  Grafen  Georg  Frieder  € 
k.  Käniüierern  genannt.  Uebe'^  ^''^ 
dei  gräfj.  Stammes  fehlen  in  der  betreffen/.  ^^4 
richten  und  es  ist  nur  nachstehender  X^f^- 
gräflichen  HauBes  bekannt:  Carl  Gr.  ffp^T 
Ober-Hakitsch.  Herr  auf  Eainherg  ^Ml^^^/ 
Sohn  des  1812  gestorbenen  Grafen  "'^^wi 

ria  Eti^  '    ^   ^ '      '         .,     ^  m.  .r 

te« 
und 
mäbit 
*     V.  d,  Pleisse,  k.-  k*  Feldzetigiryil     '^  »  a  ^  ^- 
geb.  179:-^,  Besitzerin  der   '    '     *  -     ^ 
Radkersburg  u.  Rolhenthiii 
K^mm.  Franz  Grafen  v» 
Grafen  Wenzel,  gest.,  18'; 
aus  der  Ehe  mit  ßened 
tind  ein  €ohn,  Graf  J|)j||rj 
kam,  ^ 

flHC*W«i,    111.     M.   Ä6 
llt,  41  ü.  IV.  la  :  *rt 

4ilcUt$enbc' 

für  Johann  CI- 

sehen.  —  I>  ' 

noch  1806  ^  (^^  ^^^^  ^'^^  goldener,  mit  der  Sic! 
ben  dient*  .  M^^^'^et  von  drei  goldenen  Sternep). 
als  Com»  Jf^  ^^^^  ^^^  Reckow  im  Lauenbarg*B 
lieuten*  >J^sc  hl  echt,  ans  welchem  mebrereSprosi 
in  de*  /^^^^^  ^^  denscjhen  geh&ren  namentticl 
#  /j^tft.  V.  G.  u.  der  Generalmajor  t.  G.  15 
^0  I   ^'^72  war  JuJius  ?,  Ö.  1857  Herr  auf  Zemn 

A^A  #s  ii««i«£«»'.  1.  S.  IM,  —  BztaeLitiQiioa  b«t  der  Kr5iittng  i 

i      '    Üfociliitkt  (in  Blau  ein  goldenes  Hufeisen  jp 

,  ^^  ^^  wende  teil  Stollen  ein  kleines,  goldenes  K: 
^^/,t  s  Adel sge schlecht,  welches  1834  im  Posen» 
^^^.>fiiiirn  besaß 9. 

ilfirj^ltislii ,  Uejanlff  v«  Uliscitiiskl.  Poldlscb 
jiöi  welchem  der  k.  preuss.  Haupimaun  a.  D.  D. 
^her  1864   als  Po&lmeister  zu  Bunzlaa  starb« 


^^-KoschÜH 

4^saen  ii|  der  k.  prf 
d  mch  andere  Geschieh 
/S.  33  und  ILH:u&,  i§i 
*ec,  Lis  u.  Eadwao  gebOrten. 


\n  Karki«fBe  il. 

^^>  **<i>  ;^,>  >  '^  J.  Kur- 

C^^"'^  -"«  V-^J^  -«  Güter.  - 

,^^v> ♦<;.'*'-' V  -ci  'V,  -.enge  auf;  Rnp- 

%\  %>.'  •§lehnuDg  der  Her- 

^•^^^y  -s^  ^^  *  -«*•  Aebtiasin  zn  Qned- 

^  -V  %  ''  ^'Stidt  Kauen  u.  Andreas 

^;^  V  ^ftorkand^  von  1890.  —  Der 

fiele  Sprobseii  deflselben  widme- 

^iUer  den  kOn.  Mltebs  Staatsdiensten 

«li^  ih  Hof-  n.  Militairdtensten  za  bo^em 

dvch  TennftUiingeii  die  Familie  init  deh 

^ten  ^ehaiaolKn  AiSehfamilletf  itt  Terwändt- 

-  HlMPirEniit  T.  G.  w»r  Von  i8d'6  bis  1826  kön. 

.irtMr;.FeUt  r.  0.  wvde  HcffmioridMl  ittn  k.  s&ehs^ 

>nist  T.  &  IMT  BittiiL  im  1>  k.  eftebfc.  Beitefrtog.  efe. 

^  Badiaes  lütti  dba  Oeselilecht  in  «B&eit«r  Zeit  die  GflVer 

[iiGieiesitMn.nrfMhaen  iiiiie  ud  tttefi  Bättsr ^  Adreis* 

Wir  1867  Frtei  T.  OloMg^  geb.  t.  LüUiehiMi  in  der  Nea- 

lan  ind  IMirift  im.  Kr.  Ködigsbe^  begütert  und  der 

Diatrieto-ComsAMar  ?.  Ololid^  b^sada  dmr  Oift  Gmna 

(iii  Blan  ein  reehta  gelcebf ter«  goldener  LOwe  a.. 


ümA  i;;«^^«  iii*«H%';xiAtjtk*'A   a««.«     «.m^u« 


-  m  -     •  . 

(OfaMirieckt.   PolßJaeliesj  m  i^  ^^W^  ^W  ^ 
AdelsBesehlecbtf  welches  I8S6  bi  Wept^retu^oip  pi(il  ,f}fUU|V  ^ 
Roseiiberg  begütert  war*  '        1 

n-Hk,  f.  Ltdebur,  L  8. 2S4.  ^  ,  s  ^j^:    W 

vnd  unter  denselben  ein  ge^^türzter  Mond,  der  auf  der  Spitze  am 
in  die  äöbe  gerictiteteD  Heiles  mbt).  PoInisclieB,  nach  Scbiestej]  |f- 
kommenes  AdelsgeschJecbt,  aus  weleheni  Matlhäus  Barts c hin  vXliiisgU 
1546  in  der  Maria  Magdalena^ KircUe  zu  Br^.^'Iaa,  wie  cid  Epitaf^liiafii 
zeigt,  begraben  wurde  uud  zu  welcbem  wohl  der  1 800  als  Commta- 
dant  ^on  Ciepstochlui  vers^tprbeiBa  k.  preuss.  Oberstlmnten^nt  Joh^t 
y.  Glinaki  geborte.  —  Ek  t.  |ß<  war  ^^  1^  i^reuss.  Ober-Steafi^ 
Controlenr  za  Ohlan. 

'  atnapitu,  L  8.'4t0.  -  J^Wa.  f.  Läd^bttr.  li  B.  M4  ud  HI.  §.  M^  ^  Sit^m^km  tt 
47:  T.  Glyosky,  SeblMiwsb.  ^  f ,  Mimt§,  l£  8.  9t0  it  «».    '  '     ^  ' 

CHmÜ  (in  Gold  ein  yorw&r^  gekehrter,  sebw&rzar  Büffiiskopf, 
welchervoB  dem  rechten  Hora  nach  i|n^e|i  mit  eii][em  blankeD  Schwaill 
dtirchbohrt  ist).  Polnisches,  dem  ^tamme  Pami^n  eioverkibtes  ik^eli» 
gesqhlecht,  welches  nach  Westprensien  kam  un^  aus  welchem  Jac<i^ 
▼.  Klinski  oder  Glinskj  1640  das  Gut  Klein  I|ubita(i  Im  ^.Carüia 
besaiBs.  "       ■    -  '        '     "^  '  '- 

mia  f.  Udebur,  I.  8.  M4. 

'  CUmU.  Ein  in  der  zweiten  Uilfte  4^3  13.  Jahr4i.  m  Ostpi 
gen  and  Litthaaen  begdtert  gewesenes  Adel9gfsc)}|f4!ht,  welchem  Gli^|li 
nen  und  Kobillinnen  im  Kr.  Lyck,  Kieiu-KtWli^P  ^^  ^^ -  NeideabUl <1i 
und  auch  Gater  iip  Scbönbergäcben  im  Kr.  Nen  -  Holli^ntl  inne  büi  «tt 
und  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  k.  pre^si.  Armee  di 
-^  Es  gab  übrigens  in  Polen  noch  andere  Gescblachtar  dieseaN 
welche  nach  Okolski,  L  S.  SB  and  \L  S.  148,  4$§  md  fi7.3 
*  Stämmen  Jastrzembiec,  Lis  u.  Badwaii  gejil^r^n* 

Fireih.  v.  Ledebur,  I.  8.  ^61. 

Gllsciiliskj  (in  Blau  ein  goldener,  mit  der  Sichel  rechts  gei 
Halbmond,  begleitet  von  drei  goldenen  Sterneti)*  Polnisches ,  in 
terpommern  1730  mit  Reckow  im  Lanenborg-Bütowschen  ange; 
aenesAdelsgeschlecht^  ans  welchem  mehrere  Öpros«eo  in-die  kpf^^i 
Armee  traten.   Zu  denaelbeo  gehören  namentücb  der  k,  preuss. 
neral-Lieut.  v.  G.  u.  der  Generalmajor  t.  G.   Nach  Bauer,  Äd 
buch,  S.  72  war  Julius  v*  G.  1857  Herr  auf  Zeramen  D.  bei  Bftm- 

Freih.  ».  Ltdtbur,  I.  8.  ^€4.  —  Sffaetrtuifea  bti  der  Rf5iiuikf  sis  1&.  0c«.  L^fit  in  ' 
A  nseiger. 

dUsczinaki  (in  Blau  ein  goldenes  Hufeisen  zwiselieQ  dessen  oi 
oben  gewendeten  Stollen  ein  kleines,  goldenes  Kreuz  schweb^ 
nisches  Adelsgescblecht,  welches  1834  imPosenschen  Oora^;^ 
Sobrimm  besass. 

Freiktrr  v.  Ledebur,  I.  8.  2S4. 

Qlisciinski^  lijanici  ▼.  filbcduskl.    Poliflsches   Adeh^e^U 
aus  welchem  der  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.  D^  y,  Q, 
eher  1854  als  Postmeister  zu  Bunzlau  starb.    Eän  Sohn 
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lUod  D.  Y.  O. ,  Vor  Bpätler  Prein.-Lieat.  im  Regim.  K.  Franz.  — 
le  JPamilr^  -gehört,  so  wie  die  Familie  v.  Zameck-GMzinski  und  viele 
id^re  dieses  Namens  verschiedenen  Stammes,  za  den  Geschlechtern, 
sren  Vorfahren,  s.  den  Artikel  Brzczinski,  Bd.  IL  S.  113,  s.  g.  Guts- 
itheile  mit  adeligen  Rechten  verliehen  worden  waren. 

JlvA.  *.  ZUtbür,  I.  s.  ^. 

n^htm,  Snttm,  s.  Kager,  firafen  t.  CltbeB. 

CMig  (in  Silber  auf  grflnem  Boden  drei  neben  einander  stehende 
drilfkolben  and  auf  dem  gewnisteten  Helme  sieben  Schilfblätter). 
lies,  8ft€h8ische8  Adelsgeschlecht  ans  dem  ehemaligen  Kurkreise  u. 
m  dem  schon  in  frtlher  Zeit  an  die  Landesherrschaft  gekommenen, 
I  jetsigen  Kreise  Wittenberg,  Provinz  Sachsen,  liegenden,  gleichna- 
ifen  Stammhanse.  Dasselbe  breitete  sich  später  namentlich  aus  dem 
wae  Grosswig  bei  Schmiedeberg  weit  aus  und  erwarb,  wie  im  Knr- 
•ise,  aach  im  Ersgebirge  und  Meissenschen  ansehnliche  Güter.  — 
Nnmd  ¥.  Globig  (Globek)  tritt  urkundlich  1292  als  Zeuge  auf;  Rup- 
Bkt.Y.  G.  war  nach  Angeli  1323  Zeuge  in  einer  Belehnung  der  Her- 
ga  Badolph  u.  Weneeslans  zu  Sachsen  von  der  Aebtissin  zu  Qued- 
ikUFg  wegen  der  Mark-Brandenburgischen  Stadt  Nauen  u.  Andreas 
id  Cuno  V.  G.  sengten  in  einer  Verzichtsurkunde  von  1390.  —  Der 
lamm  hat  dauernd  fortgeblüht  und  viele  Sprossen  desselben  widme- 
■  akh  früher  den  knrsächs.  u.  später  den  kön.  sächs  Staatsdiensten 
ii  siDd  wie  in  diesen,  so  auch  in  Hof-  u.  Militairdiensten  zu  hohem 
lien  gelangt,  auch  ist  durch  Vermählungen  die  Familie  mit  den 
SD  und  angesehensten  sächsischen  Adelsfamilien  in  Verwandt- 
,  gekommen.  —  Hans  Ernst  v.  G.  war  von  1806  bis  1826  kön. 
I  Staatsminister;  Felix  v.  G.  wurde  Hofmarschall  am  k.  sächs. 
^4  Felix  Ernst  v.  G.  1847  Rittm.  im  1.  k.  sächs.  Reiterreg,  etc. 
tlinigr.  Sachsen  bitte  das  Geschlecht  in  neuester  Zeit  die  Güter 
dorf ,  Giesenstein  und  Sflrssen  inne  und  nach  Bauer ,  Adress- 
I  S.  73,  war  1857  Frau  v.  Globig,  geb.  v.  LUttichau  in  der  Neu- 
mit  Gnhden  und  Mohrin  im  Kr.  Königsberg  begütert  und  der 
^Pr.  Polizei- Districts-Commissar  v.  Globig  besass  das  Gut  Gruna 
;  Görlitz. 

,  MSrk.  Chronik,  8.  183.  —  Oaukt,  I.  8.  661 :  v.  Olobick.  —  t.  Cechtritt,  aiplom 
■,  II.  S.  50— S7!  Nachr.  aas   dem   Kirchenbuche   lu  Grossvig    von  1595—1776.  — 
.  lu  Udt^mr,  I.  S.  264  and  S65.  —  W..B.  d.  Sfichs.  SUaton.  VI.  37.  —  Kntschke,  IV.  S 
.  MI  t.  IM. 

Osblg-Jagdshein  (in  Blau  ein  rechts  gekehrter,  goldener  Löwe  u.. 

dem  Helme  zwei  blaubekleidete  Arme,   welche  in  den  Iländen 

MN&  goldenen,  mit  Edelstein  besetzten  Ring  emporhalten).   Adels- 

^     des  Kgr.  Sachsen  und  erbländ.-österr.  Adelsstand.  Sächsisches 

"iplom  vom  15.  Febr.  1817  für  August  Gotthelf  Globig,  k.  sächs. 

ivelier  in  Dresden  u^für  die  Kinder  desselben,  mit  dem  Namen: 

; ^Uug-Jagdsheim  und  erbländ.-österr.  Adelssdiplom  von  1820  für 

^Nben   als  Besitzer  der  Dominialgüter  Luschau  mit  den  Maier- 

^KotsehOts,  Langewiesen  und  Wltschy  in  Böhmen. 

'    Hl  !*>4wbriftl.  Metic.    —  MtgtrU  ■.    Mühtfgld,  Brgini.-Bd.  8.  298.  —  Frtik,  v.  Ledebur, 
^^  Ml  -  W..B.  d.  SAeha.  SUaten,  VI.  88. 

36* 
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(liobitz,  i»UMt,  vormals  GUbitfer^  rreiherrei.    ErblftDd.-6sterr. 

Freiherrnstand.     Diplom  von  1672  für  Georg  Christoph  v.  Globiti, 
k.  k.  Kämmerer  und   Hofkriegsrath ,   unter   Vermehrung  des  ange- 
stammten Wappens  mit  den  Grässweiuischen  und  KleindieDstischeB 
Geschlechtswappen.    —    Altes    Adelsgeschlecht  der  Herzogtfafliaer 
Krain  und  Steiermark,  welches,  schon  seit  mehreren  Jahrhondartei 
in  denselben  bekannt,  auch  in  Niederösterreich  begütert  wurde.  Nack 
der  Matrikel  des  niederösterr.  Ritterstandes  ist  der  Taufname  dei 
Ersten  dieses  Geschlechts  in  der  Landmannschaft  und  das  Jahr,  ii 
welchem  derselbe  in  das  Land  gekommen,  nicht  bekannt.    Die  Liafe 
desselben  ging  in  Niederösterreich  im  Mannsstamme  1593  aus,doA 
lebten  später  noch  £inige  dieses  Namens  und  Geschlechts,  weleki 
den  Freiherrnstand  erhielten,  sich  aber  in  den  niederösterr.  Henti- 
stand  jiie  einführen  Hessen.    —  Die  ältesten  Globizer  finden  sich  ft 
krainer  Urkunden:  Jörig  Glowitzer  tritt  1342  als  Zeuge  auf;  Pilgrlfc 
Glowitzer  verkaufte  1376  eine  Hufe  bei. Weichselberg;  PilgraimM 
Glohitzer  bestätigte   1379   und    1381   mit  Unterschrift  und  Siaf| 
Auerspcrgische  Urkunden  etc.  etc. —  Andreas  Globizer,  Ritler,  Iflii 
um  1460  und  war  mit  Ursula  v.  Obritschan  vermählt.   Von  ihm  M 
der  Stamm   in   der  fortblühonden  Linie,    wie  folgt,   herab:   GM 
Globizer,  Ritter,  lebte  noch  1487:  erste  Gemahlin:  Kunigund  £ggi 
Steiner,  zweite:    Barbara  v.  Hallegg;   —   Michael  Globizer  oder' 
Globiz,  Ritter,  empfing  1530  einige  landesfürstliche  und  passauM 
Lehne:  Anna  v.Prösing; —  Gabriel  Globizer,  Ritter,  mit  Eisenn 
Oborgrünbach  und  Marbach  in  Niederösterreich  begüterter 
mann,   verm.  mit  Anastasia  v.  Prank,  gest.  1593  ohne  Leibeserh 
und  Johann  Globizer  oder  v.  Globicz  zu  Pankstein  (Gebrüder),  sal 
in  zweiter  Ehe  mit  Henigna  Freiin  v.  Grässwein  den  Stamm  fortr 
Wolfgang  V.  Globiz  zu  Pankstein  und  Trackenburg,   erzherz.  Mi 
hclu'iik  und  Rcgior.-Rath  zu  Grätz  und  k.  k.  Kämmerer:  zweite 
malilin:  Maria  Catbarina  Freiin  v.  Herberstorf;  —  Georg  Chrii 
Freili.  v.  Globiz,    s.  oben,   später  k.  k.  Generalmajor,    gest.  1 
suclite  um  die  Kinführung  in  den  niederösterr.  Herrenstand  nicht  di 
zweite   Gemahlin:   Maria  JJarbara  Grf.  v.  Herberstein;  —  Freihi 
Franz  F«rdiiian<l  wurde  1710,  nach  abgelegten  Ahnenproben,  Deal 
Oidcnsritler,  und  Freiherr  Carl  Joseph  (Gebrüder):  Anna  CatharijH 
(iif.  V.  Paradeiser.    Ueber  etwaige  Nachkommenschaft  des  LetztflrtI 
fclilcii  alle  Nachrichten. 

\M<:„iU,  III.  s.  ;i:7-  341«.  -  S,:'.tnutz  .  l.  8.  .V.KI.  -  .Si^f-moeher  ,  I.  49:  t.  KW* 
M-i-MiiiürkiM  li.  IM.  -ij  :  f;i..!.it/.  r,  Stt'i.rm.Hrki^ch  uikI  IV.  11:  Freib.  v.  lilubitx.  —  r.  4 
ttnt.;,  1.  S.    I^K:  ii.uh   liarUchiMis  W.-H. 

(ilockmaiiii.     Ein  in  Ostpreussen  in  der  zweiten  Hälfte  des  it 

und  in  «ler  ersten  des  iw,  Jahrh.  mit  Gilgehner  und  Gudniken  im  ft 
jM(»hniuj;en,  sowie  mit  ^Veeskenitt  im  Kr.  l'reuss. -Holland  begütcitti 
Ge:?ililechl,  ans  welchem  mehrere  v'>prossen  theils  in  holländischei 
Iheils  in  k.  preustj.Militairdicnsten  standen.  Friedrich  Wilhelm  f.  0 
war  hulländ.  Oberst,  und  Leopold  v.  G.,  neben  Anderen  seines  N» 
niL'iis,  k.  prcuss.  Artillerie-Ot'ricier.     Später  erlosch  der  Stamm. 

M.  I'r.  A.-L.  V.  «.  IS2.  -   Freih.  p.  Ltdebur,  l.  8.  265. 
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CMhwskl.  Polniscbes ,  in  den  Stamm  Przegonia  eingetragenes 
delsgeschlecht ,  welches  nach  Westpreussen  kam  und  1730  im  Kr. 
Awetz  das  Gat  Siemkowo  bcsass. 

tMk.  w.  Ud^^r,  III.  8.  26«.  ' 

Ciickcbberg,  Bitter^  s.  Dietrich  v.  Glö'ckelsberg,  lütter-, 
1 II.  S.  490. 

filifkchthiriii  s.  Tansch  v.  Glöckelsthnrn. 

tUAmtr,  Utkner  f .  dlickenstdn.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
»  1710  f&r  Carl  Moritz  GlOckner,  Rechtscundidatcn,  mit  dem  Prä- 
eate:  v.  Glackenstein. 

»f^tiU  e.  JVifAJ/W(/.Er,{ins.-Rd.  !^.  2'.fy. 

CIMca  (in  Blau  oder  in  Silber  ein  rechtsgekrümmtes,  silbernes, 
ler  blaues,  auch  wohl  schräglinks  gelegtes  HüiTelshurn).  Altes, 
eklenbargisches  und  pommernsches  Adelsgesclilecht,  weiches  auch 
einer  Linie,  welche  am  4.  Sept.  1578  mit  Anton  v.  G.  erlosch,  in 
t  Lflnebargische  kam  und  welches  1032  im  Brandenburgischen  mit 
bBStbarg  im  jetzigen  Kr.  Angermünde  begütert  war.  Die  Familie 
ttt  die  Union  vom  1.  Aug.  1523  unterschrieben,  war  1564  u.  1592 
'Vekleoburg  mit  Ncvcrin  und  Roggenhagen  angesessen,  und  be- 
ll ersteres  Gat  noch  1607  und  letzteres  1743,  auch  standen  in 
hmem  1714  die  Gfitcr  Rendin  und  Tensin  im  Kr.  Demmin  dem 
Üfehlechtc  zu. 

•^i  Pwituhafr^  Nr.  M.  —  BüUner,  Genrai.  d.  adel.  LfiuoltiirK.  Tiitririer.  —  (inub*!.  \\\  S. 
L—  P.sB^iir,  Htv  MeckJ.  «.  1615.  -^  N.  Vr.  A-L.  11.  S.  241  ii.  242.  -  Fr^ih.  r.  L^dfhur, 
iLft»  und   IIT.  8.  2t>2.  —  0.  Ue6ing.  III.  S.   ^nA.   ~    M<-kl.>iih.    W.-H.  Tnh.    17.  Nr.  6.).  n. 

»IL». 

.  CiödirB  (in  Blau  ein  sechsspeichiges,  silbernes  Rad).  Altes, 
Iphnr  Glügen  genanntes  Adelsgeschlecht,  dem  Wappen  nach  ver- 
en  von  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie. 
be  v^ar  schon  in  der  zweiten  Hülfte  des  14.  Jahrh.  in  der  Mark 
enburg  im  jetzigen  Kreise  Trenzlau  mit  mehreren  (iütern  an- 
Bsen,  hatte  1736  Kreckow  in  Meklonburg  inne  und  wurde  später 
fech  in  Pomraeni  begütert.  —  Die  Spros^t^n  beider  Familien  v.  Glö- 
■i  sind  schwer  von  einander  zu  scheiden,  und  zwar  naiuentliib  weil 
bh  das  märkische  Geschlecht  in  Pommern  und  in  Mek](>nburg 
nndbesitz  erwarb.  Sonach  muss  dahingestellt  bleiben,  zu  welcher 
knilie  der  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  ^estorbvne  k.  preuss. 
Meralmajor  ond  Commandeur  des  Regiments  Kurfürst  von  Bayern- 
|ragoner  v.  Glöden,  der  1820  pens^onirte  Major  des  8.  (itiniisons- 
•laiilons  v.  G.,  gest.  Iö2b,  und  Andere  g«;hört  haben.  —  Die  hier 
■  Rede  stehende  Familie  v.  (ilöden  hat  forttreblüht.  Otto  Fritidrich 
Tilhelm  t.  Glöden  wurde,  laut  Hingabe  d.  d.  Düsseldorf,  29.  Au<^'. 
•Pd9,  QDter  Nr.  102  in  die  Adebclasse  der  Adclsraatrikel  der  preuss. 
tteinprovioz  eingetragen,  und  derselbe  ist  spiiter  als  Bau- Inspector 
to  Meors  im  Begier.-Bezirke  Düsseldorf  aufueführt  worden.  In  neue- 
rer Zeit  begassen,  s.  Bauer,  Adressb.  1857,  S.  73,  Carl  v.  Glöden 
a  PoromefD  die  alten  Familiengüter  Glödenliof  (früher  Balitz  ge- 
baut) und  Griebow  im  Kr.  Greifswalde. 

.V  Pr.  A-L.  II.  8-  24t  a.  242.  —  Fr^ih.  0.  L^dehur.  1.  S.  2«B  u.  HI.  S.  ?»>2.  -  W.-M 
4  Pr.'  RhelDproT.  I.  Tab.  49,  Nr.  84    u.  S   42  u.  4». 
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Üfan,  freiherreB.  Altes  tiroler  Adelsgeschleeht  anf  deoi,  ^leidi- 
•i.iiuig«n  Stammhaase,  einem  Mar)(tflecken  auf  dem  NoQ9|berge.  Wil- 
helm soll  schon  1165  und  Reinliard  1392  gelebt  lijabeiu  Sp|UU; 
kommt  Ziiigelinus  v.  Gloes  in  einem  zwischen  den  Grafen  Albncht 
in  Tirol  und  zwischen  Conrad  Bischof  von  Trient  gesd^loBS^nm  Con- 
tracte  als  Zeuge  vor ,  und  i3ernbard  v.  G.  war  Bischof  zu  Triefll^ 
Cardinal,  Administrator  des  Stifts  Brixen,  undK.  Fe^di^aDd  I,  6eL 
Kath.  Derselbe,  gest.  1539 ,  brachte  das  ^bk&qmnerer-Amt  In  Tirol 
auf  sein  Geschlecht ,  welches  später  auch  in  den  Freiberrnstand  ve^ 
setzt  wurde. 

Oiano   Firro  Pincio,  Chronlcbe  dl  Trento.  1548.  8—14.  Baelu  ^  Bucelfoi,  II.  (.  a  lÜ 

—  Gauhe,  1.  8.  661  u.  662  :  nach  Gr.  ▼.  Brudis. 

'  ditger^  (iltger  v.  Schwaneiibach,  Utter.  Böhmischer  Ritteritani^^ 
Diplom  vom  16.  Dec.  1685  für  Heinrich  Gloger,  mit  dem  Prädicate;] 
V.  Schwanenbach.  —  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  aiichi^. 
Brandenburgischen  begütert  wurde.  Die  Familie  besass  in  Schieiicif 
1693  Karlsdorf  und  Weinberg  im  Kr.  Nimptsch,  und  noch  1783  Sljlp. 
rawenze  im  Kr.  Neumarkt,  ebenso  standen  derselben  auch  8c1m||, 
1693  im  Brandenburgischen  die  Güter  Skyren  und  Zettitz  Im  lij4^ 
Crossen  zu,  und  noch  1825  hatte  sie  das  Gut  Rosengarten  im  Kr  ' 
Frankfurt  im  Besitz.  Von  den  Sprossen  des  Stammes  standen  frl 
mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee.  Ein  Major  v.  G. ,  früher  Im  1 
mente  v.  Kaufberg,  starb  1812,  und  ein  anderer  Major  nnd< 
officier  bei  der  Gensd'armerie ,  früher  Rittmeister  im  Dragoner-I 
V.  Kraft,  im  Jahre  1820.  Noch  1836  lebte  in  Berlin  ein  HaaptmuM 
y.  G.,  welcher  im  Regimente  des  Königs  gestanden  hatte.  ) 

V.  HeUbach,  I.  8.  435.  —  N.  Pr.  A.-L,  II.  8.  tIS.  ^  Freik.  r.  L€d€bur,  I.  8.  KS.        i 

CJoiach^  (jioyach^  Freiherren.  Erbländ.  -  österr.  Frelherrnsti 
Diplom  vom  3.  März  1563  für  Andreas  (II.)  v.  Gloyach ,  und 
tigungsdiplom  von  1642  für  den  Nachkommen  desselben,  Job 
Andreas  Panier-  u.  Freiherren  v.  G.,  inncr-österr.  Kammerrath,  Uli 
für  die  ganze  Familie.  —  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschleclid 
aus  welchem  Sigmund  Glojacher,  Ritter,  schon  1165,  und  Ernst  v.M 
1284  vorgekommen  sein  sollen.  Die  ordentliche  Stammreihe  begiw 
Bucelini  mitj  Georg  Glojacher,  Ritter,  welcher  raii  seinem  Sofciti, 
Andreas,  1496  von  K.  Maximilian  I.  verschiedene  Lehen  bei  CiHf.. 
und  Tüffer  erhielt.  Von  Letzterem,  vermählt  mit  Barbara  v.  TraiÄ-\ 
manusdorf,  stieg  die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab:  Christoph  v. 8^ 
1517  und  1526  landesfürstl.  Pfleger  zu'Wildon:   Veronica  v.  Thari;* 

—  Andreas  (II.),  k.  k.  Obersthofsilber- Kämmerer,  erhielt,  s.  obeiii| 
den  Freiberrnstand:  zweite  Gemahlin:  Cordnla  v.  Königsberg;  — 
Veit  Albrecht:  Sidonia  v.  Teuffenbach;  —  Johann  Andreas,  s.  ob«ii, 
später  kaiserl.  Hofkammerrath,  kaufte  die  Herrschaft  Pottschach  It 
Xioder-Ocsterreich  und  wurde  1652  als  Landesmitglied  unter  dif 
nieder-österr.  Ilerrenstandsf^eschlechter  aufgenommen:  Anna  Fretin 
V.  Saurau;  —  Wolf^'ang  Christoph,  Landrath  in  Steiermark:  Elisi- 
hotha  Herrin  v.  Schärffenberg ;  —  Maximilian  Joseph,  1702  inner- 
österr.  Regierungsrath  und  später  k.  k.  w.  Kämmerer:  Maria  Rosa 


Johaii 
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ifid  froher  mehrere  GütfT  waren  und  aus 
V05    Gnadkowie    1672    den    Karfftrstf*n 
|burg  bat,   lein  Leheo  fM  Korben  im 
^hhaaisen  verkaufen  zu  dürfen. 

•»«8,  zwischen  1441  and  1534  vor- 
'  Iches  nach  Absterben  der  Hosst^cker 
iialte. 


f.  liDekenftH,  firafeii.  Grafenstand  des  Künit'r. 
i  ,ism  8.  Juni  1814  für  August  Wilhelm  Anton 
|h&u,  k.  prenss*  Gentrai-Lieutenanl,  mfi  Ertheilunij 
IS  der  Harrst* halt  SonjmereschenburjL?  bei  T^Ia^de- 
Hrünglicli  wohl  schweizeris^ches^-e^rblecht,  welobes 
pidthart.  und  Neydhard  geschrieben  wurde  und  sieb 
ld  Reichs!^tädten,  nameuMicb  in  Uim^  aufhielt,  wo 
^ allen  Patricier- Familien  gehörte,  welche  vom  K. 
f.  1552  zu  edkn,  ritteritiäsdgeu,  turn ier fähigen, 
^ö- Genossen  erhoben  wurden.  —  Von  Ulm  aus 
r  Stamm  nach  Schwaben,  P>anken,  Cur-  und  Lief- 
I  und  Schlesien.  —  In  Oesterreich  bülbten,  wie 
i  sehr  gtnsin  angegeben,  im  16.Jahrh.  ^wei  Zweii^e 
die  Neidhardt  t.  Spattenbrunn  oder  Spfttenprunn 
(eisen au.  Den  ersten  Zweig  stiftete  Johann  N., 
inn  erbaute  und  ein  Sohn  des  Conrad  war,  welcher 

det  16.  Jahrb.  nach  Oesterrfich  gewendet  hatte, 
^n  starb  Eberhard  1680  als  t'ardinal ,  Wigniapiis 
ilnie  fort,  und  der  Sohn  demselben,  Johann  Baptist, 

k.  k.  Eammcrnith,  spater  Kamme rpräsidenl  in 
k,  w.  Geh,  Rath,  erhielt  1705  den  Reich iigrafen* 
^mige  SobQ  des  Letzteren  wurde  1725  auch  böh- 

Starb  als  k.  k.  w.  Geh,  Rath  und  Landeshauptmann 
'Jeghitz,  mit  Hinterlassung  zweier  Söhne,  welche 
I,  wohl  nicht  JfortgesetM  haben,  —  Den  Zweig  N, 
^ßsen^iu)  giündete  Johann  K, ,  welcher  sieb  um  die 
tb,  uiicb  Oesterrekh  ob  der  Enns  gewendet  und 
jpt  Gneisenau  erworben  hatte.  —  FrL  v,  Hoheneck 
l^weig  des  Stammes  sehr  interessante  Nachweise, 
^je  eines  Monuments,  welches  awel  Schwestern, 
una  Neidthart,  1583  zar  Khre  Ibres  Geschlechts, 
64  Ahnen,  errichten  liessen,  —  Jacobs  Enkel, 
|ie5S  Schloss  und  Gut  Gneisenau  seiner  Schwester, 
p.  mit  Wolf  Märck  v,  Haimenhofen  var mahlt  hatte 
|men  den  Nameij;  Märck  v,  Haimenbofen ,  Edle 
pk  ftlhrten.  Jacobs  männliche  Nachkommen  gingen 
ittfiu  Gliede  wieder  aus*  -^  Aus  der  nach  Cnrland 
bekleideten  Mehrere  höhere  Militairwürden  in  der 
dem   ehemaligen  Command^or  eines  Inlafiterie''- 


I 


k 


.    —     552     — 

Uurksber^;  s.  Pulciani  v.  Glücksberg. 

Gliirksfeld^   s.  Straff    v.    Olücksfeld    und    Zahorskj  t. 
Glücksfeld. 

(ilückstein,  s.  Schuhmann  v.  Glückstein. 

Iiiüiiier.  ßraunschweigisches  Adelsgeschlecht,  welches  aas  Dloe- 
rnark  stammen  soll,  wo  ein  Sprosse  desselben  za  den  höchsten  mili- 
tairischen  Kbrenstellen  gelangte,  in  Folge  eines  Anfruhn  aber  gegei 
Ende  des  14.  Jahrb.  nach  Braunschwcig  flüchtete.    Ein  Sohn  dessel- 
ben  wurde   in   der  ei*$ten  Hälfte  des  15.  Jahrb.  Bürgermeister  der 
Studt  Hriiun.sch\veig.    Von  dieser  Zeit  an  wnrde  die  Familie  zq  den 
Putridem    ßraunschweigs  und  später  zu  dem  ansässigen  Adel  ge- 
rechnet.   In  einer  in  der  Familie  noch  vorhandenen  Urkunde  foa 
1580  wird   dieselbe  zuerst  als  adelig  aufgeführt,  auch  kam  in  der 
Mitte  des  16.  Jalirh.  der  Keichs-Adel  in  das  Geschlecht.    In  neuerer 
Zeit  (1839)  blühten  drei  Luiicn  mit  nachstehendem  Personal  stände: 
1.  Linie:  Weddo  v.  Glümcr  zu  Wolfenbüttel,  geb.  1767,  herz,  brauii- 
schweig.  Major,  verm.   mit  der  Tochter  des  verstorbenen  k.  groei-* 
brit.  Generals  Nesbit ,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Carl  v.  G.,  geV. 
1798,  und  zwei  Töchter,  Agnes,  geb.  1804,  und  Adolphine,  geb.  ISIS, 
entiiprossten.  —  2.  Linier  Louis  v.  G.,  geb.  1772.  früher  in  berzogli 
braunschwejg. ,   später  in  k.  preuss.  Diensten,  Hauptmann  a.  D.  ll| 
Magdeburg,  verm.  in  zweiter  Ehe  mit  Wilhelmine  Spohr,  aus  welchÄJ 
zwei  Söhne  stammten,   Weddo,  geb.  1811,  und  Adolph,  geb.  181M 
welche  beide  in  die  k.  preuss.  Armee  traten.  Der  Erstere  vermäUtaJ 
sich  1833  und  im  folgenden  Jahre  wurde  eine  Tochter  geboren. —j 
S.Linie:  Die  Wittwe  und  Kinder  des  Kammerpräsidenten  zu  Coble4 
Gottlieb  V.  Gliinier.   Unter  den  Kindern  befand  sich  ein  Sohn.  • 

N.  l'r.  A.-Ii.  V.  S.  I.vj  n.   \s:i  :  nach  N»<'hrirht»'n  mis,  der  Familie.    —    Frrih.  r.  Lfdtimfii 

I.  S.  l'ii.'i,  —    W.-Ii    (1    K'^r.   H;iiiii()Vfr  und  il«».s  Ih-rz.  BruiiiiHrbwoig,  D.  .1  und  8.  7.  ^ 

Ghnsk.y/s.  Glinsky,  S.  546.  5 

(iHiainer.    In  Kur- Bayern  bestätigter  Adelsstand.    Bestätignnfjl- ! 
dijjloni  vom  11.  Aufr.  17r)3  des  dem   knrfürstl.  Rathe  Georg  Michael] 
(iniiiiner,  1.  Febr.  1741,  kraft  des  grossen  Comitivs,  vom  Pfalzgrafeij 
Jolianu  Jacob  II.  Grafen  zu  Waldburg-Zeil  verliehenen  Adelsstandes.' 
Der  l)ii)loms-Kini)fän«,'er,  früher  Ilofkammer-Secretair,  Jasrdschreiber  ■ 
und  Connnandant  {\vv  unter  K.  Carl  VII.  aufgebotenen  Jä'ger,  spÄter 
llofkanuiHTrath  und  Jajzdverwalter ,  stammte  aus  einer  früher  schfli-- 
adelig  •ri^woscncn  !■  aniilie  der  Oberi)falz  ab,  s.  den  Artikel:  Gemeiner, 
S.  4  7s.    —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt,  und  ein   Sohn  des  Georg 
Mirha«!  v.  G.,  Franz  .Tosepb  von  (t.,  geb.  1758,  Manual -Führer  bei 
d<'iM  k.  [»aycr.  Mauth  -  und  Hall  -  Oberamte  Ulm,  wurde  bei  Entwe^ 
fuim  iltr  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

_r     /.„;■;,  s.  ;|.->M.         W  -H.  d.  K-rr.  Hnyern,  V.  G4.  -  r.   H^/n^r,  hnjer.  Adel,  Tnh.  90  ■. 

(■naiJenslIialL  s.  Milotzky  v.  Gn  ailenst  hall. 

<ii::idkau,   liuadkowic,  <jna<lkaii- Wi«nhifwski.     Ein    noch  in  der 

"\M  it<'n  Hälfte  <le.s  17.  .lahrb.  in  Ostpreus.'^en  vorgekommenes  Adels- 
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ncbleeht,  in  dessen  Hand  früher  mehrere  Güter  waren  und  aus 
reichem  Georg  Friedrich  von  Gnadkowie  1G72  den  Kurfürsten 
^riedrich  Wilhelm  zu  Brandenhurg  bat,  sein  Lehen  zu  Korben  im 
Lmte  Laptaa  im  jetzigen  Kr.  Fisciihausen  verkaufen  zu  dürfen. 

Fnik.  r.  L^iithnr,  I.  8.  26S. 

SMMer.  Altes,  steiermArkisches,  zwischen  1441  und  1534  vor- 
ekommenes  Adelsgeschiecht,  welches  nach  Absterben  der  Rossecker 
M  Wappen  derselben  geerbt  hatte. 

gekmMtM,  I.  8.  50S. 

CieiscBaBi  üeMhart  t.  CBeiseBai,  Grafen.  Grafenstand  des  Köiü^rr. 
Bossen.  Diplom  vom  8.  Juni  1814  für  August  Wilhelm  Anton 
eidhart  t.  Gneisenau,  k.  preuss.  General-Lieutenant,  mit  Krthoilunfr 
her  Dotation  aus  der  Herrschaft  SonimcrcschenburK  bei  Ma^de- 
vgi  —  Altes,  ursprünglich  wohl  schweizerisches  T-eschlecht,  welches 
wh  Nddhardt,  Neidthart  und  Neydhard  geschnoben  wurde  und  sich 
Iher  lange  in  den  Reichsstädten,  namentlich  in  Ulm,  aufhielt,  wo 
liselbe  za  den  17  alten  Patricier- Familien  gehörte,  welche  vom  K. 
irl  V.  29.  Octobr.  1552  zu  edlen,  rittermässigen ,  turnierfähigen, 
Ans-  ODd  Wappen  -  Genossen  erhoben  wurden.  —  Von  Ulm  aus 
vWeitete  sich  der  Stamm  nach  Schwaben,  Franken,  Cur-  und  Lief- 
iriU  Oesterreich  und  Schlesien.  —  In  Oesterreich  blühten,  wie 
firik.  T.  Hoheneck  sehr  genau  angegeben,  im  16.  Jahrb.  zwei  Zweige 
il  Geschlechts:  die  Neidhardt  v.  Spattenbrunn  oder  Spätenprunn 
jlil  die.N.  ▼.  Gneisenau.  Den  ersten  Zweig  stiftete  Johann  N., 
|i#eher  Spattenbrunn  erbaute  und  ein  Sohn  des  Conrad  war,  welcher 
Hin  der  Mitte  des  16.  Jahrb.  nach  Oesterreich  gewendet  hatte. 
HiJohanns  Söhnen  starb  Eberhard  ir»80  als  Cardinal,  Wipularus 
4kv»tzte  seine  Linie  fort,  und  der  Sohn  desselben,  Johann  liaptist, 
M722,  früher  k.  k.  Kammerrath,  später  Kammerpräsident  in 
Wen  nnd  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  erliiolt  1705  den  Reiolisgrafon- 
Der  gleichnamige  Sohn  des  Letzteren  wurde  1725  auch  böh- 
cher  Graf  und  starb  als  k.  k.  w.  Geh.  Kath  und  Landeshauptmann 
rFtkrstentbums  Liegnitz,  mit  Hinterlassung  zweier  Söhne,  welche 
|k  gräfliche  Linie  wohl  nicht  fortKesetzt  haben.  —  Den  Zweig  N. 
n.Goeisenau  (Gneissenau)  giündete  Johann  N. ,  welclier  sich  um  die 
Btte  des  16.  Jahrb.  nach  Oesterreich  ob  der  Enns  gewendet  und 
^loss  und  Landgut  Gneisenau  erworben  hatte.  —  Frh.  v.  Iloheneck 
fe^  Ober  diesen  Zweig  des  Stammes  sehr  interessante  Nachweise, 
We  auch  die  Copie  eines  Monuments,  welches  zwei  Schwestern, 
^rbara  und  Susanna  Neidthart,  1583  zur  Khre  ihres  Geschlechts, 
4t  Angabe  ihrer  64  Ahnen,  errichten  Hessen.  —  Jacobs  Knkel, 
'•ai  Wolf,  hinterliess  Schloss  und  Gut  Gneisenau  seiner  Schwester, 
'■lala,  welche  sich  mit  Wolf  Märck  v.  Haimenhofen  voi  milhlt  hatte 
^ deren  Nachkommen  den  Namen:  Märck  v.  Haimenhofen,  Edle 
*«rren  v.Gneissenau  führten.  Jacobs  mftnnliche Nachkommen  gingen 
^«weiten  und  dritten  Gliede  wieder  aus.  —  Aus  der  nach  Curland 
»^Ottmenen  Linie  bekleideten  Mehrere  höhere  Militairwürden  in  der 
^  nui.  Armee,  nnd  dem   ehemaligen  Commandeur  eines  Infanterie^ 


G<»tps,.  General -^tontenant  mi  GTeneral-AdJätSanMi  t.  j 
worden  im  Jannar  1836  die  bedeutenden  Gflter  Bddhjf 
Prawenezyce  Ih  der  Wojewodschaft  M asovien  yon  dem'  K.  II 
erb-  and  eigenthamlioh  Terliehen.  lieber  das  ForCbhflfe: 
Zweige  des  Stammes  fehlen  genaue  Nachrichten.  —  DM  {M 
Grafbn  Neidhart  ?.  Oneisenati  stammen  Ton  denr  b^btiiid 
in  denBefireinngskHegen,  dem  oben  genannten  Ohtfeta  Ai 
heim  Anton.  Man  hat  früher  gewöhnlich  angenomilieii,  dMHl 
1 760  zu  Schildan  in  der  jetzigen  Provinz  Sachsen  geböiV 
sei,  wo  damals  sein  Vater,  k.  k.  Hauptmann ;  in  Wint^ 
gelegen  habe.  Letzterer  sei  bald  daranf  gestorben  «nd* 
noch  ganz  jnng,  zn  seinem  Orossvater  gekommea ,  wel^Mcn 
ttllerie-Oberst  allgemein  geachtet,  in  WAhtViirg  gestanden! 
wäre- ihm  eine  treffliche  Erzfehnng  za  Thei!  geworden,  erl 
in  Erfnrt  stodirt,  sei  1782  als  Lieutenant  in  anspach-b'ayi 
Dienste,  1785  aber  in  k.  prenssische  getreten,  in  welcbei 
das  Patent  als  Hauptmann  erhalten  habe,  und  an  diese  Be 
nun  knttpft  sich  die  ruhmyolhte  Lanffmhn  bis  zum  Feidinar 
Nach  der  Redaction  des  N.  Pr.  A.-L.  ans  „erster  Hand"  zai 
nen  Nachrichten-  sind'  die  Mittheilungen  Aber  die  Jugendj 
des  Feldtkiarschalls  Qt.  ▼.  G.  im  Nekrolog  d6r  Deutscb* 
1831,  welche  auch  in  andere  Werke,  und  namentlich  in  das 
des  preuss:  Heeres,  übergegangen  sind,  ungegrflndet.  Als  Ge 
U.Jahr  wird  ebenfalls  28.  Octbr.  1760  angegeben,  der  Ort  A 
aber  ist  nicht  genannt :  Der  Yater  sei  kgl.  Ban-Inspector  g< 
dayon,  dass  derselbe  frfiher  als  Hauptmann  in  k.  k.  Dl^nsti 
den ,  wäre  der  Familie  nichts  bekannt.  Zu  bedauern  ist ,  di 
Nachrichten  aas  so  sicherer  Quelle  Näheres  Ober  die  Abi 
nicht  beigefügt  worden  ist,  nnd  so  lässt  sich  nach  dem  1 
V.  Gneisenau  nur  vermuthen,  dass  der  Feldmarschall  Gr. 
Abkömmling  der  österr.  Linie  Neidhart  v.  G.  gewesen  sei 
Freih.  v.  Hoheneck  die  Glieder  derselben  nicht  vollständif 
habe.  Graf  August  etc.  erhielt,  nachdem  1 830  in  Polen  Unr 
gebrochen  waren  und  dem  zufolge  mehrere  Armeecorps  zi 
gezogen  wurden,  den  Oberbefehl  über  die  vier  östlichen  Ar 
und  starb  in  seinem  Hauptquartiere  Posen  24.  Aug.  1831 
der  Cholera  ähnlichen  Krankheit  in  Folge  eines  schlagaf 
falls.  Derselbe  hatte  sich  1796  mit  Caroline  Freiin  v.  Kol 
dem  Hause  Kaufungen,  gest.  1832,  vermählt,  und  der  ne' 
sonalbestand  des  gräflichen  Hauses  war,  nachdem  der  Sit 
aus  dieser  Ehe,  Graf  August  Hippolyt,  geb.  1798,  k.  preu 
a.  D.,  Besitzer  der  Majoratsherrschaft  Sommerschenbürg,  nt 
gestorben,  folgender:  Graf  Hugo,  geb.  1804  —  zweiter 
General- Feldmarschalls  Gr.  v.  G. —  Besitzer  der  Majoratsh 
Sommerschenburg,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  verm.  mit  Minna  ] 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen :  die  Grafen :  Hugo,  p 
k.  preuss.  Lieutenant,  und  Bruno,  geb.  1852.  —  Der  B(^ 
Grafen  Hugo  ist,  neben  zwei  Schwestern:  Gtt  OttiHe,  gi 


H 
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mkOiti  Hedwig,  geb.  1805,  venn.  1828  mit  Friedrich  Gr.  v.  Brühl, 
kprensi.  General -Lieut.  a.  D.:  Graf  Bruno,  geb.  18ir,  k.  prenss. 
lÜor  etc.,  Term.  mit  I/eonore  Freiin  v.  KIot-Trantvetter,  ans  welcher 
Ihe  ein  Sohn:  Graf  Au^nst,  geb.  1837,  und  zwei  Töchter  entspross- 
m:  Aona,  geb.  1848^  und  Helene,  geb.  1851. 

BmcHimi,  TV:  Meidhardt  ▼.  Baustidt  —  Henely  Silesiogr.  rfnov.  8.  518.  —  Sinopim.  II. 

SlNb  —  OmmA^,  T.  8.  U99^Un:  N^idkardt.  -  ZfdUr,  XXTI1.  8.  16,U.  -  Sehmutz,  TU.  S. 
I.  i.  —  «.  HtUUcK  I.  8.  436.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  24:{— 346.  -  Deutsche  Grafenh.  der 
9f^mm.  I.  a.  91»-374.  —  IVWA.  «.  Utfebur,  \.  8.  *i65  u.  ITI.  S.  262.  —  Genoal.  Taschenb. 
€^iriW.  Bis«.  If99.  8.  300  nod  301  nud  histor.  Hapd^.  au  Demsell»en,  8.254.  —  flitömaeh^r, 
m«  Dto  Heidthart,  Oeäterrcichisch,  ITI.  72  u^  IV.  133.  —  W.-B.  d.  Prcuss.  Uoaarch.,  I. 
M%  Qki  i.  6»eiMoa«. 


,  9ftmu€,  fiMMig*  Altes,  erloschenes,  ursprünglich  ober-, 

er,   im  14.  und  15.  Jahrb.,  auch  niederösterr.  Kittergeschlecht. 

der  Gneuss  kommt  1783  in  einem  Kaufbriefe  des  Gotteshauses 

St  polten  vor,  und  Wernhart  war  1338  landesfürstl.  Pfleger  zu 

«8.    Der  Stamm   blühte  in   die   zweite  Hölfte  des  15.  Jahrb. 

ond  noch  1468  stellte  Veit  Gneuss  zu  Stcinabrunn,  mit  seiner 

Margaretb  Kirchberger,  einen  Revers  über  einige  Lehen  an 

ich  Herrn  v.  Licbtenstein  ans,  in  welchem  auch  Veits  Bruder, 

Gneuss,  genannt  wird.  Nach  Allen  waren  dieselben  die  Letz- 

ftres  Geschlechts. 

Hm.  Kxccpta  geneal.-hiator.  I.  1.  8.  19.  —  Freih.  «.  Boheneek,  III.   8.    194    n.  195. 
~     111.  8.  843  uud  344. 

MnrfcewakL  Polnisches  Adelsgeschlccht,  aus  welchem  Christoph 
,  k.  preuss.  Capitain,  1738  in  der  Altmark  das  Gut  Herzfelde 
r.  Osterbarg  besag«. 

L^tMmr,  I.  8.  265  a.  in.  8.  262. 

Iii.    Polnisches,  zu  dem  Stamme  Trach  gehörendes  Adels- 

Bht,  welches  nachWestpreussen  kam  und  aus  welchem  Johann 

igest.  1703,  Herr  auf  Gellen,  Hutta,  Linsk,  Nowawies,  Okonin, 

10  and  Taszewko  im   Kreise  Scbwetz,   Wojwode   von  Pome- 

war. 

Jhia.  9.   L^ebur,  I.  8.  262. 

f.  Kebach,  (S.  ▼.  Rebach,  Ritter.    Böhmischer  Hitterstand. 
vom  K.  Rudolph  II.  für  Melchior  G.  v.  K.  —   Schlesisches 
ehgeschlecht,  welches  auf  alten  Monumenten  Gniser  v.  Kobach 
t,  später  aber  bald  Gnise  v.  Kobach,  bald  Gnise  v.  Robach  ge- 
eben wurde.  Maternus  Gnisen  v.  Robach,  gebürtig  aus  Striegau, 
'Theologie  Doctor,  Domherr  zu  St.  Johannis  zu  Breslau,  Bechant 
'tt?rag  aof  dem  Wischerad  und  früher  des  K.  Rudolph  II.  Hofcaplan, 
ifvb  1611.  Von  demselben  stammte  nach  Sinapius  Melchior G.v.R.,s. 
^Aai,  Ictas.    Derselbe  wurde,  nachdem  er  in  Italien  studirt,  kaiserl. 
lih  m.  des  St.  Johann -Hierosolym- Ordens   Advocat  und  desselben 
ftinraU  in  Böhmen  Canzler,  erhielt,  wie  angegeben,  den  Pitterstand, 
Mstarb  im  Ruhestande  zu  Prag  1626.  Mit  ihm  ist  wohl  der  Stamm 
•«egaogen. 

ffncf.  aüe9io%r.  revon.  Gap.  7.  8.  6.17.  —  Saio.  Phönix  rodiv.,  S.  147.  ^  Sinapiut,  II.  8. 
*|^  «O.  ~  8i0ömaeher,  IV.  75. 

fciittstiilfc    Altes,  fränkisches,  dem  lUttercantpa  Stei- 
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^crwald  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  nni  1533  nit 
Ilaiis  V.  Gnotstadt  im  Mannsstamme  erlosch.  « 

Biedermann,  C«nu>ii  Rteigerwald.  Tab.  209  ii.  2tO.  —  Salwer,  6.  839.  —  SUbmmektr,  ü. 
74:  V.  Gmjdstat.  FränkiHch.  —  c  Mniinff,  HI.  8.  214  u.  2lS. 

Il«bel  aif  lofgifbingi  l^reiherrea  '(in  Gold  eio  unten -aus  den  Bat 
tonrändern  des  Schildes  bis  an  den  oberen  Rand  desselben  aofstai- 
gender,  gerader,  schwarzer  Sparren  und  unter  demselben  drei,  liLl, 
schwarze  Kugeln).  Kurhaycrischer  Freiherrnstand.  Diplom  yam 
15.  Mai  1766  für  Franz  ('hristoph  Georg  v.  Gobel,  knrbayerischei 
Kämmerer.  Der  Grossvater  desselben,  Christian  v.  Gobel,  knrbayer. 
Rentmoister  und  später  (reh.  Rath  und  Landrichter  zu  Haag^  hatte 
vom  K.  Ferdinand  II.  1628  eine  Bestätigung  des  der  Familien- 
stehenden Adels,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hofgiebing,  erhalten.  Leti» 
lerer  war  ein  Sohn  des  aus  einem  tricrschen  Geschlechte  stammen* 
den  Johann  Gregor  Gobel,  welcher  1590  aus  trierschen  in  pfölzischl 
Dienste  getreten  war.  Der  Stamm  hat  fortgeblabt,  -und  vier  Enkd- 
des  Freiherrn  Franz  Christoph  Georg,  die  Gebrüder  und  Freiherrei:: 
Ludwig  Franz  Constantin,  geb.  1782,  k.  bay er.  Landgerichts- Assessor, 
zu  Amberg,  Carl  Franz  Georg,  geb.  1786,  in  k.  bayer.  Militairdiefi 
sten,  Johann  Max  Joseph,  geb.  1796,  und  Wilhelm  Sigmund,  ge^ 
1797,  wurden  hei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern ir 
dieselbe  eingetragen. 

Frrih.  o.  Krohne,  II.  S.  8—10.  -  v.  Lang,  8.  J33  u.  W4.  —  Freih.  9.  Ltdehmr*  1.  *■ 
2»'.<>.  — .  Sifhntnr.hfr.  IV.  TS.  —  Tijrof,  I.  .M».  —  W.-R.  d.  Kjjr.  Rayeru,  III.  7  u.  •.  W«*lc*il«i 
Ahlhiil.  3.  —  r.  Ihfner,  liayer.  Adel,  Tiib.  34  und  8.  37.  * 

(lobel  f.  Meitersbarhj  (JobellHs  ? •  Wdtersbach  (Schild  zweimal 

Länge  nach  petheilt:  rechts  und  links  in  Roth  eine  weisse  Rose 
in  der  Mitte  in  Silber  ein  auffj^erichtetes,  rothes  Kreuz).  —  RekL 
adelsstand  von  1G38  für  Hubort  Gobel,  kaiserl.  und  kurtrierscbH 
Kath  und  ftir  die  «ranze,  aus  dem  Trierschen  stammende  Familie,  n 
dem  Pradicato:  v.  Weittrsbeim.  * 

Fif-ih.  r    Kio/.>tf,  IT.  S.   10  -  i:J  u.  S     ll.t  und  414.   —   Freihrrr   r.   L^Jrhur^  1.8.  2<1 -^ 

Si,-t.„„f •/.,-,■,  IV.  7:.. 

tiobes  f.  Trnienfeld.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  toi: 
1779  für  Joliann  Carl  (Jobos,  Postmeister  zu  Zditz  in  Böhmen,  aÜi 
dein  PiädicAto:  v.  Trouenfeld.  ^ 

(lOfkowski  (in  Silber  ein  springender,  rother  Ijirsch).  Polnischilr 
dem  vStammt?  Riocbwitz  einverleibtes  Adclsgeschlecht ,  welches  i* 
Posenscben  tre^^ni  Lnde  des  18.  Jahrb.  mit  Gronowko  im  Kr.  Kostea 
und  mit  Podobowice  im  Kr.  Wonfirowiec  begütert  war. 

Firih.  r.    i.^;if /.,//.  I.   S.   -»i;fi. 

Iiofkowski  (in  Silber  eine  rothe  Zinnenmauer,  aus  welcher  eta 
fjjoldcnor  Löwe  balb  hervorspringt,  welcher  mit  den  Vorderprrokei 
einen  ^(»kirnen  Scblüsselring  hält).  Polnisches,  zu  dem  Staone 
Prawdzic  ^'liOrendes  AdoN^^escblocbt ,  welches  nach  Westpreussea 
kam  und  1728  Parlin  im  Kr.  Scbwotz  inne  hatte.  —  Dahingestellt 
muss  bleiben,  ob  Anton  v.  (ioczkow>ki.  welcher  1803  Herr  irf 
Mauersin  im  westpreuss.  Kr.  Schlochau  und  üstarzewo  bei  Woagro- 
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Beim  Posenschen  war,  zu  diesein,  oder  zu  dem  im  vorstebenden 
ükel  aofgef&farten  G^schlechte  gehört  habe. 

Frtik.  9.  Lfdebur,  III.   8.  262. 

C«cttlk«wski/6«cialk«w8kl.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Prawdzio 
Uendes  Adelsgescblecht,  welches  nach  Westpreussen  kam  und 
28  Rynek  im  Kr.  Loebau  inne  hatte.  Zu  demselben  gehörte  wohl 
(gast  y.  Gocialkowski,  welcher  1804  Herr  auf  C/.achorowo  im  po- 
aschen  Kreise  Kroeben  war.  Zu  verwechseln  ist  übrigens  das  Ge- 
blecht  nicht  mit  der,  dem  polnischen  Stamme  Sreniawa  ohne  Kreuz 
iTerleibten  Familie  der  böhmischen  Freiherren  v.  Gotschalkowski, 
ler  Gozalkowski,  s.  den  betreffenden  Artilcel. 

A-eO.  9,  Udtbur,  lU.  S.  in. 

€«cicw8ki.  Polnisches,  in  den  Stamm  Ogonczyk  eingetragenes 
lelsgescblccbt,  welches  in  Ostpreusseu  im  Kr.  Osterrode  das  Gut 
Dttaa  an  sich  brachte. 

mr^ük.  9.    Led4bur,  I.  8.  3ii6  o.  III.  8.  36*i. 

MIar  T.  ■•fbain.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
'62  für  Matthias  Godar,  Hofmeister  der  Kirchbergischeu  Stiftung 
Wien ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Hofmann. 

Jh^frftf  •.  Mühifeld,  BnstDc-Bd.  8.  399. 

IMarii  rreiherren.  Erbländ. -österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
■  1811  fflr  Matthäus  Renatus  Ritter  v.  Godart,  k.  k.  Oberst- 
Mhtmeister. 

at9«H»  9.  Mtüklfeld,  Krsliis.-Bd.  8.  60. 

CmMscis.  Ein  zu  dem  Adel  in  Kurhessen  gehörendes  Geschlecht, 
i welches  nach  ▼.  Hellbach,  welcher  dasselbe:  Godoeus  schreibt, 
to^Adel  zu  Anfange  dieses  Jahrb.  gekommen  ist.  Aus  diesem  Gc- 
PleeMe  ist  Eduard,  v.  Goddaeus,  kurbess.  Ministerial-Rath,  Vortra- 

Elff  Rath  im  Geh.  Cabinet  und  Gesammt-Staats-Miuisterium,  und 
Bmder  desselben,  Godwin  Adalbert  Hugo  v.  G.,  wurde  1858 
iherz.  sachs.-weim.  Hauptmann. 

'  »  Ail*<MrA,  I.  8.  437.  —  Handschriftl.  Notix. 

IMientew.  Altes,  hinterpommerusches,  später  in  West-  und 
lÜpreosaen  ansässig  gewordenes  ^Adelsgescblecht.  Dasselbe  hatte 
Aon  1490  in  Hiuterpommern  im  laucnburg-bütowschen  Kreise  die 
Iter  Damerkow,  Goddentow,  Kuppenow  und  lleddestow  inne,  und 
■ass,'  nachdem  es  noch  andere  Hesitzuugen  erworben,  noch  1730 
•bahn  and  1804  Zdrewen.  Im  18.  Jahrb.  wurde  die  Famil  e  in 
restpreasseu  in  den  Kreisen  Strassburg  und  Loebau,  und  in  Ost- 
IMi8€en  in  den  Kreisen  Mohrungen,  Neidenburg  und  Osterrode 
igfltert  nnd  sass  noch  1807  auf  Nasteiken  und  Schmigwaldo  im  Kr. 
Ilerrode.  —  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  standen  in  der  k.  pr. 


flBaracl»  8.  487.  ^  Brigyernann,  2.  a  11.  HauptAtfick.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  ft.  248  —  Frei- 
»r  t.  Udfthur,  U  8.  266  u.  III.  8.  2H2.  —  Si^bituicher,  III.  1B4.  —  o.  M^ding,  II i.  S.  '216. 
irMaVOTBSchc«  W.-B.  III.  Tab    '21  u.  s,  70. 

Meadarp.  Ein  wohl  holsteinisches,  längst  ausgegangenes  Adels- 
INchleeht,  von  welchem  nur  ein  archivalisches  Siegel  von  1402  be- 

» n.  ••  901. 
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fiodciiBC^  VreiherrcB.  Erbländ.  -  österr.  Freihefni8taBd.f  DipMi 
von  1801  für  Johann  Jacob  v.  Godenue,   ▼ornMligOB  niederOsMk 

Finanzrath. 

Mfg^U  r.  MüMl/eld,  Ergänz.  Bd.  8.  Gtk 

<r«ilewi8eh,  zugenannt  ▼•  iler  C«we.  Altes,  bräonschweig.  AdA 
gescblecht,  welches  mit  Hermann  dem  Jflngeren,  welcher  1583  SM 
zu  Dassel  lebte,  oder  mit  dem  Sohne  desselben,  Albrecht,  6» 
scheu  ist. 

Lettner .  Dnsselsche  Chronik,    8.  158  u.  Corbfeyisehe  Chronik,  8.  100.  b.   —  "tiUmtäMl 
II.  124 :  V.  G.,  BrauDSchweigisch.  —  v.  Meding,  II.  8.  SOI.  « 

tiodenick  f.  liodenberg.  Erbländ.-österr.Adelsstaad.  Diplom  Ml 
1718  für  Paschal  Godeuick,  mit  dem  Prädicate:  v.  Godenberg. 

Megerte  r.  Mühlfeld,  Brginc.-B<l.  8.  9(»9. 

(^•dighe.  Lüneburgisches,  l&ngst  ausgestorbenes  Adelsgeschle 
von  welchem  nur  ein  Siegel  im  Archive  des  Klosters  St.  MiebMil 
Lüneburg  bekannt  ist. 

r.  Meding,  III.  S.  215  u.  216. 

Godiiij  Vreihcrren.  Keichsfreiherfnstand.    Kurpf&Izisches  Bek 
vicariatsdiplom   vom   6.  Juli  1792   für  Carl  Albert  Xaver  Ritttr] 
Godin,   fürstl.  bambergiscben  Hof-  und  Regierungsrath  aud 
der  Schöuborn'schen  Herrschaft  Parsberg,  und  zwar  bei  Gelegen 
des  Erkaufs  von  Parsberg.    Der  Vater  desselben,  Isaac  Ren^  i 
dein  (Godin),  fürstl.  Hohenlohe-Schillingsfürstischer  Geb.  Ratbi 
Kanzlei -Director,  hatte  vom  Kurfürsten  Carl  Theodor  v.  i 
1765  den  Adels-  und  1790  den  Reichsritterstand  erlangt.  —  \ 
Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  wurde  Freih.  f 
Albert  Xaver,  geb.  1746,  k.  bayer.  Landrichter  zu  Stadtaiiho(ji| 
die  Freiherrenclasse  derselben  eingetragen.    Von  demselben«  i 
1813,  entspross  Freih.  Bernhard,  k.  bayer.  Kämmerer  and  qi 
Regier. -Fräsident,  verm.  1810  mit  Antonia   Freiin  v.  Schleicb,! 
1790,  und  aus  dieser  Ehe  stammt  Freih.  Ludwig,  k.  bayer.l 
und  fürstl.  hohenzollernscher  Geh.  Finanz-Rath. 

r.  Lany,  8.  134.  —  Qen««!.  Taschenb.  d.  freih.  Hiuüer,  18.SS  8.  195  u.  1859  8.  ttt  «.I 
—    Ttjrojf,  II.  7S.  —  W.-B.    d.  Kgr.  Bayern,  UI.  8  uad  v.    Wikcktf,  Abti.  '  — 

bayer.  Adel,  Tab.  34  u.  8.  37.  —  Kneschke,  TT.  8.  167  u.  188. 

G«dlew8k[.  Polnisches,  zum  Stamme  Gozdawa  z&hlendes  Ad 
geschlecht,  aus  welchem  Matthias  Thaddaeus  v.  6.  1832  Ka 
Inspector  bei  dem  Landgerichte  in  Posen  war. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  266. 

Goebcl.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  21.  Dec.  1730  flhr  Jo 
Wilhelm  Goebel,  herz,  braunschweig.  Hofrath  und  Professor  zal 
Stadt  und  für  die  eheliche  Nachkommenschaft  desselben,  mit 
Erlaubniss,  sich  von  den  Gütern  zu  nennen  und  zu  schreiben. 
amtliche  Bekanntmachung  dieser  Erhebung  erfolgte  in  HmmMJ| 
21.  August  1732.  —  Der  Stamm  ist  mit  dem  Sobne  des  DiploM» 
Empfängers,  dem  Föhnrich  v.  Göbel,  wieder  ausgegangen. 

Freih.  ü.  d.  Kn^aebeck,  8.  135  u.   136.  ^ 

(aoeben.  Altes,  urkundlich  sclion  1440  vorkommendes,  brenüf 
Bchcs  Adelsgeschlecht,  welches  ursprünglich   dem  Kedoiftr  Laidi 
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N^öse  nnd  Escbe  irngm^rt  war^nad  wJBiMto 

^^sien  kam,   wo  Augastin  v.  G6ben,«jid 

^Kfikth  and  Hofmarscball  des  Hersogs 

^t.  —  In  neuer  Zeit,  1817,  war 

"^urg  im  Kr.  Ruppin  mit  Bnrow, 

—   Mehrere  Sprosse«  des 

)Bnoverschen  Armee  und 

*  A.   V.  Krohne,  II.   8. »  13~1&.   —  ^«m 

I  417.  —   0.   KobbCt  Geschichte   des  Ben. 

»  .47.  —  Freih.    v.  d.  Knuebetk,   8.   186.  — 

m.  W.-B.    V.  16.  -  W.-B.  d.  Kgr.  HaniioTer, 

otand.  Diplom  von  1608  für  Samuel 
Jim.  Rath.  Derselbe,  gest.  1658,  stand 
^t%  am  herz.  Hofe ,  welchem  er  über  fünfzig 
aX  hatte,  60  wie  auswärts,  in  hohem  Ansehen 
irz.  weim.  Geb.'  Rath,  Canzler  und  Ober-Oon- 
r  Stamm  war  fortgesetzt  worden,  und  Heinrich 
Weimarischen,  und  Hermann  Friedrich  y.  G. 
weim.  Kammerjunker  und  Ober-Jftge)rmeister 
»dilecht  weiter  fortgeblüht.  Ein  Sprosse  des- 
t  T,  G.,  trat  als  k.  sächs.  Hauptmann  1847  aus 


41.  416.  «44  tte.  —  Oauht,  II.  6.  859.  —  FrHh,  «.  Lfdebur, 
Iki^teD,  IT.  32. 

Ie«k  Adel  im  Grossh.  Weimar  gehörendes  Ge» 
sh  dennS.  und  4.  Felde  des  Wappens  (Sebild 
tr  ein  Kranich  von  natürlicher  Farbe  a»d  2 
(rechts  gelegter,  oben  und  unten  abgehanener, 
zweimal  geasteter  Baumstamm,  welcher  von 
r  goldenen  Butzen  begleitet  ist)  mit  dem  alten 
Uechte  der  Stadt  Frankfurt  a.  M.  Jeckel,  des- 
Br,  L  211  giebt,  in  Verbindung  gestanden  zu 
?.  Göekel  i^  Kreisgerichts- Vice- Director  zu 
wig  V.  G.  Amts-Actuar  im  Justizamte  Eisenacb,  u. 
}.  seit  1854  grossL  sachs.-weim.  Lieutenant, 
UMit  V.  G.,  wohl  der  Vorstehende,  bis  1853  im 
legim. 

6  u.  -m.  8.  262.  —  HaDdscbrim.  Notisen. 

Mherrcn.  Adelsstand  des  KOnigr.  Preusseu. 
r.  1768  für  Sigismund  Eberhard  Friedrich 
preuss.  Husaren  -  Rittmeister.  Derselbe  ^  geb. 
i  I{alberstadt,  starb  1803  als  k.  preuss.  General 
m  er  als  General  -  Lieutenant  längere  Zeit  das 
r.  Zietensche  Husaren- Regiment  commandirt 
II  Freiherrnstand  erhalten  hatte.  —  Später, 
It  Carl  Ludwig  Günther  Göckiugk,  k.  preuss. 
'97  Leopold  Friedrich  Günther  GOckingk,  k. 
}ftßt^üxskibi  unter  Ertheilong  des  Wa^^peni^ 
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im  Diplome  von  1768  (im  golden  eingef-.issten  grttneu  Schilde  eine 
silberne,  schwebende  SUule,  rechts  wie  links  von  einem  sechsstnUi- 
{ien,  silbernen  Sterne  begleitet),  den  Adelsstand  des  Königr.  Preossea. 
Letzterer,  174ö  ebenfalls  zu  Grüningen  bei  Halberstadt  geboren  — 
somit  wohl,  wie  der  Rittmeister  Cnrl  Ludwig  Gfintber  v.  G. ,  ein  jli- 
gercr  l^ruder  des  oben  genannten  Generals  v.  Göckingk —  warznent 
Kiinzlei-Director  zu  Kllrichr  schrieb  sich  nach  seinen  Besitzungen  h 
Tummern:  v.  (iöckingk-Daldorf-Günthersdorf,  wurde  1793  k.  prenis. 
(ich.  Ober-Finanzratl)  im  General -Directorium  zu  Uerlin,  zog  sick 
1^S07  in  gelehrte  Muse  zurück  und  starb  1828  zu  Deutsch -Warten- 
berg  in  dem  traulichen  Familienkreise ,  welchen  seine  vermftblti 
Tochter  ihm  geboten  hatte.  £r  war  zu  seiner  Zeit  einer  der  besta 
deutschen  Kpisteldichter,  und  auch  noch  später  worden  und 
seine  Episteln,  Lieder  und  Sinngedichte,  welche,  neben  einem 
biederen,  mit  Zartheit  und  Empfindung  verbundenen  Sinn,  groHl 
Welterfahrung  bezeugen,  nach  Verdienst  geschätzt.  Seine  gesamnilr 
ten  Schriften  erschienen  zuerst  Frankfurt  1780— 85  in  drei  iil 
1818  in  vermehrter  Auflage  in  vier  Bänden.  —  BrQggemanu  fUli| 
dus  Geschlecht  unter  dem  Adel  in  Pommern  auf  der  Vasallen^ 
also  begütert,  s.  oben,  auf,  doch'  kommt  dasselbe  unter  dem  jeti 
ansässigen  pommernschen  Adel  nicht  vor,  wobl  aber  war  in 
preussen  im  Kr.  Meniel  das  Gut  Dumpcn  noch  1820  in  der 

der  Familie.  —   Ein  Sohn  des  Generals  v.  G.  starb  1825  als 

meister  im  3.  Bataillon  des  17.  Landwehr -Regiments,  und  einw 
derer  trat  lti08  als  Major  d.  Cav.  aus  dem  activen  Dienste.  Von  4^ 
Erstcren  stand  183G  ein  Sohn  im  Civildienste  und  war  zuglell 
Lieutenant  im  3.  Bataill.  des  1  7.  Landw.-Regim. 

i'.  //W/A«i'.-A.  r.  S.  487  II.  4;H.    -   N.   l»r.  K.-h.  l.  S.  4.^  ii.   II.  S.  247.    -     Fretk.  P. 
bur.  I.  s.  L'i;G  II.  III.  s.  2«'.!'.    —  W.-H.  d.  Vrcusv.  Mquarch.,  III.  27.  —  A'it««cAif,  I.  S,^ 

tiödeeke  (in  Silber  auf  grüuem  Hügel  ein  vor-  und  einwM 
sehender,  mit  Laub  bekränzter  und  umgürteter  Mann ,  welcher  4 
der  Rechten  einen  Speer  auf  die  Erde  setzt  und  die  Linke 
Si'itt»  >teinn)t).  Adelsstiuid  des  lierzogthums  Nassau.  Diplom 
21.  Juni  1^.10  für  Friedrich  GOdecke,  herz,  nassauischen  Oftidi 
spater  Obt^^t-Lieutenant  a.  1).  Dom  Oheime  desselben,  dem 
na>s.  IMajor  Gödecke,  welcher  sich  als  Cominandeur  des  2.  RegM 
Nii>^;ni  in  der  Schi  acht  bei  Ocana  in  Spanien  sehr  ansgezeicMi 
halte,  war  ^cllon  ISIO  der  Adelsstand  des  Herz.  Nassau  verliehll 
worden.  Letzterer  starb  später  als  k.  niederländ.  General.  —  Dl 
hier  besprochene  Familie  ist  nicht  mit  der  preussischcn  FamiBa^ 
(riieilevke  (Schild  schriiglinks  gethoilt:  rechts  in  Schwarz  ein  tilf 
wachst Mider,  gekrünter,  i^oldener  Löwe  und  links  in  Silber  vier  rotlll 
Vuerb-ilken)  s.  S.  4:21.  zu  verwechseln. 

C.-l/-    II.    V.:..r,!nm.-^l.|.   .1     II.   Nassau,    l-lii  ii.    l^i.l.  —   r.   //f/«^/',  Na>^.  Adel.  Tlk.Ö 

11...;  ^.  ij.       K■.,^.•'kf.  m.  s.  i-w;  ,1.  ig:. 

tidder  v.  krie^sdorlT.  Altes,  kärntner  Adelsgeschlecht,  nach  B» 
celini  loiijiobardischeu  rr>prunges .  welches  sich  um  1300  Dti 
Schwaben  und  Bayern  wendete.    Die  Stammreibe  fängt  um  die  p" 
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Zeit  mit  LiDtold  G.  an,  welcher  sich  mit  einer  t.  Kriegsdorff 
BDd  mit  demselben  ihr  gleichoamiges  Stammhaus  erhielt, 

Marne  die  Nachkommen  als  Beinamen  annahmen.  —  Georg 
L.f.  K.  war  1545  Dechant  der  Abtei  Berchtoidsgaden  nnd  Johann 
iiraiiaisd  am  1B26  Geh.  Rath  des  Herzogs  Ferdinand  in  Bayern. 
Iwai  BObne  desselben  setzten  den  Stamm  fort^  doch  reichen  die 
lathrichten  Aber  diese  Angaben  nicht  hinaus. 

,  IV.  S.  M.  —  Oauät,  I.  8.  M2  und  66«. 

r,  Ule*f«  Uwesegg,  Bhter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
ni  6.  April  1713  für  Goloman  Gögger  Edlen  y:  Löwenegg. 

jg,  mmbmck,  1  B.^  4S8. 

.    CttMsea,  iMIc»  £rbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1816 
k  Alexander  Göhausen,  k.  k.  Polizei- Director  und  Gnbernialrath  in 
,  mit  dem  Prftdicate :  Edler  ▼. 

t  %,  MuJU^td,  8.  190. 

Mkl  f.  Pbthersteii.  In  Knrbayem  anerkannter  Adelsstand.  Aus- 
Areibang  vom  6.  Aug.  1764.  —  Eine  ursprünglich  böhmische  Fa- 
Ma^  w6lehe  für  ihre  Verluste  in  den  böhmischen  Unruhen  den  Adel 
Pb.April  1636  erhielt.  —  Bei  Anlegung  der  Adels -Matrikel  des 
hrigr.  Bayern  wurden  in  dieselbe  eingetragen  dieBrfider:  Christoph 
Pviraa  ▼.  G.  SU  Pothorstein,  geb.  1760,  k.  bayer.  erster  Kreisrath  in 
||pb«rg,  iind  Jacob  Christoph,  geb.  1764,  k.  bayer.  Mauthamts- 
Mteolenr  zu  Biedan. 

l    «krea,  s.  Gehren,  S.  466. 

it^MMrrich  ?.  Sie gmershefea ,    Celderlch   t.  Slgmarshefea.    Altes, 
bisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Wappen  nur  nach  Siebmacher 
liKh  T.  Meding  in  Folge  eines  durch   die  freie  Ritterschaft  in 
BD,   Viertels  am  Neckar  und  Schwarzwald,    Ortenauischen 
attestirten  Stammbaumes  bekannt  ist. 

tehtr,  L  Di«  0«lderich  t.  Sigmushofen.  Schwühisch.  —  9.  Meding,  l.  S.  189:051- 
BiegmershoÜBii. 

fieMHa  ▼•  Tiefeaaai  freihcrreB.  KcichsfreiherrnstaDd.  Diplom 
km  11.  M&rz  1732  far  Peter  Christoph  Göldiin  v.  Tieffenau,  k.  k. 
pmten,  und  vom  18.  Aug.  1746  für  den  Vetter  desselben,  Franz 
jjjiieas  G.  ▼.  T.,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.,  und  zwar  mit  dem  In- 
jArte  der  k.  k.  Erblande.  —  Dieselben  gehörten  zu  einem  schwei- 
lihchen,  aus  dem  Stammschlosse  Tieffenau  in  der  ehemaligen  Graf- 
(haft  Baden  stammenden  Adelsgescblechte ,  dessen  fortlaufende 
limmreihe  mit  Werner  v.  Tieffenau  anfangt.  Derselbe  hatte,  neben 
Itfisnan  und  anderen  Besitzungen,  auch  die  Herrschaft  Werdenberg 
Ü  die  Stadt  Pforzheim,  wurde  aber  wegen  seines  Ansehens  und 
Irichthums  sehr  angefeindet,  verliess  Baden,  wendete  sich  nach 
Ünnborg  und  1330  nach  Zürich,  wo  er  mit  solcher  Pracht  auftrat, 
Ima  er  den  Beinamen  Goldlein,  Göldlein  und  Goldiu  erhielt,  wel- 
ken die  Nachkommen  später  als  Geschlechtsnamen  beibehielten.  Die 
laehkommen  Werners  wurden  Mitglieder  der  Zürcher  Regierung  u. 
en  neb  -auch  in  Kriegsdiensten  aus.     Durch  zwei  Söhne  des 

.  Adelt- L«s.  m.  36 
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1542  veiRtorbenen  Caspar  G.  v.  T. :  Tlittring  und  Uector,  eotituda 
zwei  Linien.  TbUriiig»  ^'aclikommenschaft,  aus  welcher  Sprossen 
in  (icr  k.  franz.  Armee  dienten,  tlicils  im  Rathe  so  Luscirn 
starb  in  lier  ersten  Hälfte  <Jeb  17.  Jahrb.  aus,  Hector's  Nachkoma«^ 
Schaft  aber  wurde  weiter  fortgesetzt  und  Glieder  derselben  kuneek 
den  innern  Rath  zu  Sursee  und  bekleideten  auch  die  StadtamroaiM* 
würde  zu  Luzern.  —  Job.  Jobsl  G.  v.  T.  trat  in  k.  k.  KriegsdieillL 
Von  ihm  entspross  der  oben  genannte  Freiherr  Peter  Christoph, mt 
eher  1728  bei  der  Krönung  des  K.  Carl  Yl.  sa  Prag  nm  RiUori^ 
schlafen  wurde  und  als  k.  k.  General-leldmarscball-LieoteiuuitlTII 
an  den  bei  Molwitz  erhaltenen  Wunden  starb.  Seiü  Neffe,  Freihor 
Franz  Jodocus,  s.  oben,  gest.  1772,  kaufte  sich  in  uöbmeD  an  nd 
setzte  den  Stamm,  wie  Leupold  sehr  genau  angegeben,  durch  ik 
Söhne  fort,  von  welchen  der  jüngste  denselben  weiter  fortpflanite;i 

lin.'Hini,  IV.  S.  IUI.  —  (iiiuhe,  I.  S.  tW^S.  —  Leupold,  I.  3.  8.  368— 37(>.  —  Mt$thtkk 
iliilil/vhl,  S  :i'j  II.  in  uiulKrKiio/.-Kil.  S.  t'.O.  —  Siehmacker.  I.  \9% '.  Di«  Göldly,  ScfeMl^ 
Tisch.  —  S^uppl.  KU  Si^^bmachcr  W.-B.  VI.  li».  —  A'ii4fjc/ilr.  H. -S.  IM  «o«  IVO. 

Iieler  r.  Ravensharg,  h*eiberren.   Altes,  rheiuländisches,  den  A> 
maligen  reichsritterschaftlicben  Canton  Craicbgau  einverleibt  g( 
nes  Adclbgeschlecbt,  welches  schon  über  900  Jahre  die  Stam 
Ravensburg  mit  dem  Orte  Sulzfeld  im  jetzigen  Grossherz.  Badcoi« 
sitzt  u.  ausserdem  noch  mit  Kisselbronn,  Flehingen,  Lehrensteinfsl 
Daisbach   angesessen  ist.  —  Als  Stammvater  wird  Raban  Göler« 
nannt,  welcher  um  940  im  Craicbgau  lebte,  sein  fiergschloss  nei 
baut<e  u.  dasselbe  nach  seinem  Namen  Ravensburg  nannte.   Der 
desselben,  Carl,  verm.  mit  Dertha  Grf.  vom  Craichgan,  wird  965 
wahnt.   Nach  seinem  Tode,  1020,  theilten  sich  die  drei  66hne  ia 
väterliche  Erbe:  lleinricb  bekam  Ravensburg  and  setzte  mit 
Kamen  den  Stamm  fort,  an  Hugo  gelangte  das  Dorf  Mentzingen 
derselbe  wurde  der  Stammvater  der  späteren  Freiherren  v 
gen  und  Uliich  erhielt  den  Ort  Heimstatt  u.  aiirde  der  Ahnherr 
jetzigen  (Muftn  v.  Heimstatt,  s.  die  Artikel:  Meuteingen,  Freihil 
und  Ilclm.statt,  (irafen.  —  Um  1075  lebte  Khrenlieb  G.  v.  R., 
mit  Agnes  Grf.  v.  Sulz,  welcher  das  von  ihm  gebaute  Dorf 
nach  seiner  Gemahlin  benannte.    Conrad  G.  v.  R.  war  1199 
zu  "W'ürzburg  und  Friedrich   1234  Hi&chof  zu  Eichstftdt  etc. 
Berchtold  0.  v.  R.,  Ritter,  gest.  1335,  läuft  die  Stammreihe 
broclien  fort.  Der  Sohn  desselben,  Berchtold  (IL),  musste  mit 
Vetter,  Albrecht,    1365   Ravensburg,  wegen  einer  Schaldforderf 
des  Kloster  zu  Maulbronn,  an  Wilhelm  Grafen  v.  KatzenellenbogMi 
Lehen  geben,  später  wurde  Ravensburg  hessisches  u.  dann  baÄdfl 
Lehen.    Der  Sohn  Herchlold's  (IL),  Albrecbt  OL),  fiel  Uli  ii  A 
Schlacht  am  Donnersberge  und  zwei  seiner  Söhne,  Albrecht  (H'*)^ 
Hans,  blieben  1431  als  pfülzische  Krieger  auf  lothringischen Sehlaw 
feldern:  der  dritte  Sohn,^  Martin,  der  Letzte  seines  Mannsslam— 
war  Domherr  u.  Subdiaconus  des  Ilochstifts  Speier.  Papst  Eogei  fL 
ertheilte  demselben,  damit  der  alte  Stamm  fortbltihe,  DispenulM 
von  dem  geibtlichen  Amte,  worauf  er  sich  1433  mit  Anna  v.  Hirufc- 
berg  vermählte  und  das  Geschlecht  fortsetzte.     Mit  den  UreoMi 


aJlDgeren,  ge8t  1694:  Johann  Friedrich,  ge«t.  1711  ^  «nd 
fMlinand,  gest  1722,  in  die  beiden  SpeciBllinien,  in  welchen 
wak  aoch' jetxt  bHlht,  in  die  Fritzische  nnd  in  die  Ferdinandi- 
rfi..  'Waehdem  Johann  Friedrich  gestorben,  erlangte  derßrn- 
lelben.  Ludwig  Ferdinand ,  nach  langem  Procease  die'HftHCe 
iber  Familien-Leheu  nnd  so  kamen  denn  auf  die  Ferdinaudi- 
lie  dreiviertel,  auf  die  Fritzische  aber  nur  ein  Viertel.  tJcide 
rennten  sich  mit  vier  Urenkeln  der  Stifter  je  in  zwei  Zweige, 
Bache  Linie  mit  Joseph  u.  Eberhard  in  die  nach  ihrem  Namen 
•B  Zweige  und  die  Ferdiuandisehe  mit  Franz  und  Benjamin  in 
Hamen  führenden  Zweige.  —  lieber  die  jetzt  lebenden,  zahl- 
j^rossen  beider  Linien  in  je  ihren  zwei  Zweigen  und  die 
a  zunächst  betreffenden  genealogischen  Verhältnisse  geben 
t  das  Geneal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser  genaue  Auskunft. 
igen  Jinr  aus  neuester  Zeit  über  die  Häupter  der  vier  Zweige 
■nes  einige  Nachweise  folgen:  Fritzische  Linie :  Jose'phin- 
SfWeJg:  Freiherr  Ludwig,  geb.  1819,  Grundherr  zu  Sulzberg 
^err  zu  Daisbach,  grossh.  bad.  Major  und  Mitglied  der 
Gesellschaft  des  Hauses  Frauenstein  zu  Frankfurt  a.  M., 
HS  mit  fiermine  v.  Oetinger ,  aus  welcher  llhe  drei  Töchter 
Sol^n,  Edmund,  geb.  1857,  entsprossten.  —  Eberhardischer 
Freiherr  Adolph,  geb.  1819,  Grundherr  zu  Sulzberg  u.  Vogt- 
Dftifbach,  Yerm.  1845  mit  Anna  Müller,  geb.  1826,  aus  wel- 
la,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  stammen:  Alfred,  geb. 
Iiatav,geb.  1852  und  Emil,  geb.  1856.  —  Ferdinandische 
farren  zu  Kieselbronn:  Frai.Zi^cl. er  Zweig:  Freih.  Ferdinand, 
B8,  Grundherr  zu  Sulzberg  etc.  grossh.  bad.  Rittm.  v.  der  A., 
129  mit  Clara  Gerhard,  gest.  1843,  aus  welcher  Ehe  eine 
*«nd  zwei  Söhne  stammen,  die  Freiherren:  Ravan,  geb.  1830, 
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in  ndcber  ein  fMchnaailgetf 'Dorf  tm  Kreide  Lackan  Ji«gt,  Dsi  öt- 
selileciits  welches  frflber.  auch  Goldene u  uud  GoJniu  geschrieben 
wurde,  war.scbon  1446  mit  Kptkrow  unweil  CoUbna  begfilert,  batte 
fon  der  swßiten  iQUfte  4e^.l5.  Jaiirh.  bis  in  das  18,  mehrere  Goufr 
ilMifa  n.  foi«M  noeli.  1802^8eUftgeiithin  im  Kr-  Arngwajde ,  war  wic^ 
Mit.  dier  Mitte  des  16^.ithrb..*i&  Wüiikoiberg  angesessen  g€we«ia 
Toih  diem  im  Wl^einbergiiicbef)  vorgf^kommeueti  Spro^&en  babco 
Bnrgermeist^  niid  Genbe  Melir^re  gi^imDut  Nach  dem  H^  Vnmv 
Adels-Lexicdn  w»r  das  Qesebkclit  noch  163^  im  Kgr,  WüHlembeif 
begflter^,  docb  bat  Cnet  l.d44-dk  Familie  nicht  mehr  erwähnt,  loi 
KOnigr.  JPKenesen  nf^bm.sebon  id  der  S*  Utifte  des  13,  J&hrh^ -4« 
Btnmm^dn  Sprowen  iniBier  »ehr  ab. 

\  CUtinger  T-ud  n  lajdiig.  Altes,  ursprüngfich  bayeriselei, 
fOn  Wig.  Hond  nftber  besebriebenei  Eltterg^schlecht,  weiche«  dord 
nebrere  Jabrbnnderte  in  Oesterreich  ob  der  Edeb  vorgekomineD  in 
nnd  schon  im  16.  Jabrb.,- begütert  mit  Fran^hauseh  tiod  Gäg^nt^fi 
in  den  alten  nieder-&sterr.Aitter^tandä-Geschlech  lern  gehörte.  Ci^ 
]lMr  ßOltinger  so  Haydlng  nnterischrieb  1451  das  Bütidniss  der  ösifrr* 
8t&nde  auf  dem  Gongresse  su  IMailberg  und  die  Kacbkommetiiciiift 
desselben  blflhte  fort,  bi»  mit  Georg  G.  zu  G.,  welcher  15^2  uwk 
lebte* und  seinen  in  der  Jagend  ver^iorbenen  Söhnen,  Stephan  0 
nnd  StgIsQiund,  der  Stamm  an  Ende  des  16,  Jahrh.  in  NiederOstei 
erlosch. 

.  M.  10«,  B.  14«.  ^  FHik.  9*  Mvitm^k,  ULI. 


ItleL  Ä,im    -    Oaukr,  I.  fl.  StS  i 


IhMUiutt  Baetrpt.  gtatal. 
—201.  —  Wi9sgriU,  III.  8.  t56-3&S. 

fleens.  Altes,  hessisches  Adelsgescblecht. 

Zangtn,  Kegier.-UMb.  In  JnaU  heta.  Deiikwurdi^li,  IV.  Ahlk  L  (180S>  tf  t.  13. 

tteenttsch,  ttentss^.  Reichsadelsstand.  Diplom  für  Georg  Cifl 
G.  und  für  den  Brüder  desselben ,  den  gewesenen  Ober-Anfseheriv 
Wiltsch-  und  Mulden-Flössen.  Die  amtliche  Bekanutmachnng  diiitf< 
Erhebung  erfolgte  nach  dem  Tode  des  Letzteren  in  Bezug  auf  ifilP 
Descendenz  in  Kursachsen  28.  Nov.  1721. 

HandschrlftUeht  Notii. 

..  ttepbardt  Reichsadelsstand,  Knrsächs.  Reichs-Ticariai 
irom  31.  Juli  1790  fOr  die  Gebrüder  Friedrich  Angust  G^pbardlM 
Carl  Leopold  G. ,  Beide  Premier-LieutenaDts  in  kurs&ehs,  Diti^Ma. 
—  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  nnd  Sprossen  desselben  iHiili 
später  in  der  k.  sächs.  Armee.  Adolph  Georg  WilheLm  Leapolil  f.Ot, 
1l.  Sachs.  Oberst  und  Unter -Commandtot  der  Festung  E5ai 
trat  1853  aus  dem  activen  Dienste.  -.^ib 

IlMdschriftl.  Notii.  -^  Frrikgrr  9.  Ltdebmr,  UI.  «.  MS.  —  JWV;  L  MHm  -  MI 
«&ch.  Htaaten.  V.  48.  -  £n€9ekkf,  III.  8.  168  «.  Ifi9.  ..  - 

defpL    Reicbsadelsstand.    Diplom  Toa  1788  ffer  OMt.l) 
nand  Göppl,  k.  k.  Hauptmaun  bei  Gr.  r.  E toig»eft>Iafli<rtBritt  -^  ^ 

Mt9*rU  9,  MKkiftid,  Br«&iu.-Bd.  8.  IM.  '-'*..*    ^ 

Cif|diber|.  Ein  in  Sciüeaien  TOtsckokuiilMie%  ÜteM«^ 


i 


Sr,.' 
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Adtlsstand  Tersetstes  Geschlecht,  aus  welchem  Johann  Gebhard  v. 
Goppelsberg ,- Fflrsth  Briegscher  Secretair,  geb.  1577  zu  Nimptsch, 
%h  Min  16&2  ZQ  Brieg  starb. 

MA .  9. .  Ui^hur,  I.  S.  »n. 

ttrlli,  ttrit  (Schild  geviert :  l  a.  4  in  Gold  ein  an  die  Theilnngs- 
lU^  angeschlossener,  schwarzer,  halber  Adler  und  2  und  3  in  Roth 
lii  teliriglinker,  rother,  mit  einem  schwarzen  Windspiel  belebter 
Mkeii).  Reicbsadelsstand.  Diplom  vom  8.  März  1778  für  Ludwig 
FHedrich  Göritz,  Banquier  in  Augsburg.  Derselbe  war  ein  Sohn  des 
k  wtrttemb.  Prälaten  Georg  Adam  G.  zu  Hirschau  und  ein  Enkel  des 
Georg  LoTin  G.,  welcher  aus  Arnheim  in  Geldern  als  Karomerrath  in 
Im  Wflrttembergische  kam.  —  Bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Xgr.  Bayern  wurde  der  Sohn  des  Diploms -Empfängers:  Christoph 
Lidwig  y.  G.,  geb.  1779,  Kauf-  und  Handelsherr  in  Augsburg,  in  die- 
selbe eingetragen.  Die  Familie  besass  übrigens  schgu  1784  In  Ost- 
premten  das  Gnt  Zatzkowen  im  Kr.  Sensburg  und  ein  v.  G.  war  1843 
-Laades- Gerichts -Assessor   bei   der  General  -  Gommission  in 

•f.  8.  SM  nod  355.  —  Freih.  v.  Ud«bur,  I.  8.  271  u.  III.  8,  263.  —  Supplem.  sa 
.-B.  XI.  40.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayero.  V.  66:  ▼.  Qöritx.  —  r.  Uefner,  b«yer.  Adel, 
.  8.  79.  —  Knetehke,  IV.  8.  148. 

Ciritii genannt ScMMsee^hreiherren^  s.  v.  Goertz,  v.  Schlitz, 
[geaannt  y.  GOrtz,  firafea. 

«Mich,  littcr  Erbiand.-österr.  Kitterstand.  Diplom  von  175ö 
'-ftrFraoz  Ignaz  v.  Görlich,  k.  k.  Stadtadministrator  zu  Troppau. 

Mtf^U  9,  Müklftld,  Brgans..Bd.  6.  146. 

Urüti  (in  Roth,  zwischen  zwei  in  die  Höhe  u.  mit  der  Schneide 
ts,  oder  von  einander  gekehrten,  eisernen  Heppen  oder  Wein- 
nessern  mit  goldeoen  Griffen,  eine  Weintraube,  am  links  ge* 
tekteD  Stiele  oberwärts  mit  einem  grünen  Blatte).  Altes,  schlesisches 
.  Mffligescblecht,  welches  im  Crossenschen  und  Glogauischen  begü- 
M  war.  Nach  dem  N.  Preuss.  Adelslexicon  blühte  der  Stamm  noch 
hUt  ersten  H&lfte  des  19.  Jahrh.  und  Ernst  v.  G.,  —  Sohn  des  k. 
Obersten  v.  G.,  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Prittwitz  —  Rittr 
aeister  im  9.  schlesischen  Landwehrcavallerie-Regimente,  vermählt 
.  ait  einer  ▼.  Pertkenan,  besass  ansehnliche  Güter  bei  Jauer  u.  Kanth, 
mH  sich  aber  in  Folge  Concurses  nach  Sachsen  begeben  haben,  doch 
idUen  weitere  zuverlässige  Nachrichten. 

tIaamimMt  I.  8.  410  a.  411:  nnier  Berufung  auf  Bucelini.  Lucae,  Henol,  etc.   —  N.  Preuas. 
iA,  n.  a.  MT  ■.  248.  —  Fraik,  v.  Ledebur,    I.   8.  271.    -   Srebmaeher,    I.  62:    v.  Görlitr, 
»  •.  Mtding,  II.  8.  306. 

ttrlKiy  ftrafea  (Stammwappen:  Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
leehts  in  Gold  ein  aofrechtgestelltes ,  die  Schärfe  auswärtskehrendes 
Akemes  Beil  n.  links  in  Silber  ein  solches  goldenes  Beil.  Gräfliches 
iFappen :  Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Schwarz  ein  die 
SaehaeD  rechtskehrender,  gestürzter,  goldener  Flügel  u.  links  in  Gold 
Iwei  gekreuzte  Beile  mit  braunen  Stielen).  Grafenstand  des  Königr. 
Wftrttemberg.  Diplom  bei  Annahme  der  Königskrone  yom  L  Januar 
1866  fllr  Ernst  Eugen  v.  G.,  k.  württemb.  Ober-Stallmeister.  —  Die 
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Grafen  v.  Görlitz,  welche  melirfacb  Ton  dem  im  yorstehenden  Artikil 
besprochenen,  schlesischen  Adclsgeschlechte  abgefeitet  worden  sM, 
stammen,  wenn  man  das  Wappen  derselben,  wie  doch  wohl  gesehehtt 
muss,  berücksichtigt,  nicht  von  diesem,  sondern  von  dem  Geschlecht! 
ab,  welches  Siebmachcr  unter  den  Meissenschcn  aufgefflhrt  hat  oirf 
zwar  mit  dem  Wappen,  welches  oben  als  Stammwappen  gegebßo  woiw 
den  ibt.  Nun  hat  allerdings  Knauth  eine  Familie  v.  Görlits  nntlf 
dem  meissenschen  Adel  nicht  aufgeführt,  doch  ist  bekannt,  dass  lü 
Querfurthschen  1580  Missmitz  und  im  Weimarischen  1650PfolsboH 
und  1700  Kberstedt  einer  Familie  v.  Görlitz  gehörte,  welche,  9.  obe^ 
im  Schilde  zwei  aufrecht  gestellte  Beile  führte.  Aus  diesem  SttmM 
entspross  nach  Allem  Georg  Friedrich  P>nst  v.  G.,  welcher  1748  Ji 
herz,  württimb.  JMilitairdienste  tr.at,  nach  alten  Siegeln  die  Beile  gtr 
kreuzt  l'ührtf,  sich  1760  mit  Philippine  Freiin  v.  Holz,  verwittw.Frefc 
frau  V.  MüMchingen  vermählte  und  1770  als  h.  württ.  Kammerberi^ 
Oberst  u.  Commandant  der  Leibgarde  starb.  Aus  seiner  Ehe  stamntt 
der  obenjrenannte  Graf  Ernst  Kngen,  verm.  mit  Luise  Charlotte Freüi 
V.  Gcmminü:en- Fürfeld  und  gestorben  1830  als  k.  wOrtterab.  Kanmar« 
herr,  w.  Geh.-Rath  und  Ober-Hofmeister  der  verewigten  Königin 
Württemberg  Charlotte.  Derselbe  hinterliess  zwei  Söhne,  die  Gnl 
Friedrich  Aujrust  Ernst  und  Carl  August  Ernst.  Frsterer,  geb.  171 
Mitglied  der  Ritterschaft  des  J;^xtkreises  und  Mitbesitzer  des  Ritt 
guts  Hengstfcld,  grossh.  hess.  Kammerherr  und  Geh.-Rath,  bis  1 
a.  0.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  am  k.  belgischen  Hofe, 
verm.  mit  Emilie  v.  Plitt,  gest.  1847,  Letzterer,  gest.  1832,  k.  will 
temb.  Klimm,  und  »Stallmeister,  hatte  sich  mit  Mathilde  Grf.  v.  Zep*. 
pclin,  geb.  It^Oß,  vermählt,  welche  als  Wittwe  die  Gemahlin  des  fci 
russ.  Hof-  und  Colleg.  -  so  wie  Legations -Raths  v.  Stoifregen  worK 
Aus  der  erstui)  Ehe  derselben  entspross  Grf.  Pauline,  geb.  1829.     ' 


N.  I»r.  A.-L.   n.  S.  1*47  u.  2H.  —    rn^f.   \«ioNb.  d.  Kpr.  Würlt-mhcrj?.    «.    2lß    und 
l>eut'..-hr  firaf^iih.  iJ.  (ii-K.nw.  I    8.  27l»  u.  V»«».  —  Fretk.  v.   I.«deh,ir,  I.    8.   571    la^ 


i 


8    l'»i;{.    -  »;.iiHai.  Tav,  |„iil,.  .1.  jiräfl.  Häuser.   1S.S7.  S.  2<«2  u.    hi^tur.   Handb.  su  d^BsdMii' 
S.  5»>4.   -   Si^hina.'h^r.   I.   15«.  v.  GörllU,  Meisonisch.  —  W.-B.  d.  K((r.  Wüiitfmh. :  Gr.  «.K 

(RÖrne.  Altes,  brandenburgisches  Adelsgeschleeht,  welches  zelt||| 
in  das  Magdeburgische  und  im  18.  Jahrb.  nach  Pommern  und  Ost- 1^' 
Westpreussen  kam  und  noch  jetzt  in  der  Altmark  und  in  Westpreof». 
sen  begütert  ist.  Im  Hrandenburgischen  stand  der  Familie  schon  1317 
das  Gut  Werder  im  jetzigen  Kr.  Zauche-Belzig  zn  u.  im  Magdebar||(f ' 
sehen  hatte  dieselbe  bereits  1490  Dalchau  inne,  nach  welchem  letl^' 
teren  Gute  sich  eine  Linie  des  Stammes  mit  beibehaltenem  Wappen 
s.  den  Artikel :  Dalchau,  Bd.  IL  S.  405,  nannte.  —  Von  den  Sprossdf 
des  Geschlechts  wird  zuerst  Thomas  v.  G.  und  der  Sohn  desselbea, 
Christoph  v.  (t.,  Dumsenior  zu  Magdeburg,  genannt.    Von  Letzteres 
stammte  Christoph  Georg  v.  G.,  Director  der  märkischen  Ritterschaft  * 
und  Uomdechant  zu  Brandenburg  und  von  ihm  entspross  Friedrich  fi 
G.,  gest.  1745,  Vice-Präsident  des  k.  preuss.  (lencraldirectoriom,  di- 
rigirendcr  Minister  des  ersten  Departements  dieser  obersten  Centrtl- 
behörde, General-Postmeister  etc.   Minder  glücklich  war  sp&ter  in  k 
preuss.  Staatsdiensten  Friedrich*  Christoph  v.  G.,  welcher  1774  w. 


—     567    — 

iat»>,  Kriegs  -  und  dirigirender  Minister  wurde,  doch  lässt  sich  an- 
Inen,  dttss  die  Tom  KOnige  Friedrich  Wilhelm  li.  geübte  Milde 
ihi  «Dverdient  war.  Hans  ChristQph  v.  G.,  k.  preass.  Geh.  Oberap- 
UatioiM-Rath ,  wurde  1728  Geh.  Kricf^srath  und  C'arl  Gottfried  v. 
iUurb  1783  auf  seinem  Gate  Nieder-Görne  als  k.  preuss.  Oberst  u. 
raaliger  General-Intendant.  —  Zu  den  Hauptbesitzungen  der  Ka- 
ue gehörten  früher  Hriest  und  Nitzahne  in  der  jetzigen  Provinz 
BhfteD^im  Brandenbqrgischen  Plane  im  Kr.  West-Havelland  und  A. 
Der  Stamm  bat  dauernd  fortgeblüht  und  nach  Bauer,  Adrcssbuch, 
67.  8.  73,  besass  in  Westpreussen  im  Kr.  Deutsch  -  Krone  ein  v. 
^  das  Gut  Kessburg  u.  ein  anderer  das  Gut  Wallbruch,  auch  hatte 
hl  Johanna  ▼.  G.,  geb.  t.  Jeetze  in  der  Altmark  Berkau  im  Kreise 
ndal  inne. 


Q«ii**al.  Adel.  Aeltern  und  Kind.  Tat».  fiO.  —  Oauhe,  I.  S.  M*<  n.  (ißH.  —  Diene- 
m,'S.  167.  Nr,  S.  u.  1^7.  Nr.  V,.  -  N.  Pr  A.-L.  II.  S.  -.MS.  -  hrvif-.  c.  Lo.hhut\  I.  S. 
■■d  372  u.  Ilf.  8.  2A.'{  und  'ii'>4  —  Siehmach^r,  V.  14.'):  mit  d'-in  iiiiTicliti':;<Mi  Nrtin<^ii :  t. 
Ina.  '  v.Meding.  III.  8.  217  u.  21S.  —  Suppl.  zu  SiHiui.  W.-lt.  I.  M\.  -~  W.-H.  •!.  Särhs. 
«M,  TU.  44. 

^ttner^  fienier»  Ein  unter  diesem  Namen  im  Anfange  des  IG.Jahr- 
laderts  in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
i05  die  GebrOder  Georg,  Caspar  und  Wenzel  urkundlich  auftreten. 
lÜMlbe  war  aber  kein  besonderes  (i^schlecht,  sondern  gehörte  zu 
irJFamüie  v.  Stosch,  aus  welcher  ein  Zweig  früher  (lora  oder  Guh- 
i fai  Glogaaischen  besass  und  nach  dieser  Besitzung  sich:  Stosch 
^^,  Goran,  schrieb.  Uenel  stellt  die  Görner  ins  Breslauischc. 

MmiA\  Sile^iogr.  rrnov.  8.  772.  —  Siitapius,  II.  8.  644.  ^ 

^.Ciner.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  18.  Juli  1697  für 
tal^Aagust  Görner,  k.  k.  Ober-Fiscal  im  Ilerzogth.  Schlesien. 

.^.»AU^acA.  I.  S.  439. 

iy  ttraitii  Cier«i(ij  genannt  t.  Steyeti  oder  Ste.vss.  Sie.}{s,  und  Resea- 
llnMriitii  genannt  St4*)et2.  Ein  in  Ost-  und  WebtprHu^^sen  begtl- 
Mfewesenes  Adelsgcschlecht,  welches  den  Beinamen  :  Steyetz  führte 
iIms  welchem  Heinrich  v.  G.  gen.  v.  St.,  Herr  auf  Lerchenthal,  um 
in  mit  Tugendreich  v.  Seidlitz  vermählt  war.  —  Vun  den  späteren 
pioasen  des  Stammes  erhielt  Friedrich  Wilhelm  v.  (i.,  gen.  v.  St., 
jire«88.  Major,  15.  Febr.  1788  die  Krlaubniss,  bei  dem-init  ihm 
Mgenden  Krlöscben  seines  Geschlechts  den  (lemahl  seiner  Nichte, 
leothea  Maria  Wilhelmine  geb.  v.  Ziegler :  Johann  Abraham  Fried- 
ih  Boaeufeld,  k.  preuss.  Kriegs-  und  Domainen-Uath  zu  adoptircn, 
li  iwac  anter  Beilegung  des  v.  Görnitzischen  Wappens  und  mit  dem 
■md:  Kosenfeld  v.  Göruitz,  genannt  v.  Streyetz.  — Soviel  bekannt 
iLetzterer  kinderlos  gestorben:  Angstkummetschen  war  noch  1799 
I  Miaer  Hand. 

W.  Pr.  A.-L.  V.  g.  183  und  1*4.  —  Freihetr  v.   Udehur,  \.  8.  272.  —  W.-H.  d.  Proust. 
HI.  38. 


Altes,  thüringisch -sächsisches  Adelsgeschlecht,  zu 
Peter  ?.  Görsene,  welcher  1271  urkundlich  vorkommt, 
imchaet  wird.  Die  Familie  breitete  sich  aus  dem  Stammhause  Gross- 
^DeJi-GÖraekeii  bei  Lotzen,  welches  noch  bis  auf  die  neueste  Zeit 


—    568    — 

im  Besitze  des  Geschlechts  war,  weiter  atis  nnd  mehrere  Sprossei 
Stammes,  welcher  1760  Beichlingen  bei  Eckartsberga  and  ia 
Niederiaasitz  noch  1810  Gross-Goglow  anweit  Cottbus  besass,  kl 
in  der  k.  preass.  so  wie  in  der  kar-  a.  k.  sächs.  Armee  gestaDdei 
Der  Stamm  blühte  fort:  Hans  Friednch  Hermann  y.  G.  wnrde  1 
Kittmeister  im  k.  s&chs.  1.  Reiter  -  Regim.  nnd  nach  Baoer,  Adif 
1857.  S.  73,  besass  die  verw.  Fraa  v.  G.,  geb.  v.  Schierstedt  in 
Provinz  Sachsen  in  den  Kreisen  Jerichow  I.  and  II.  die  Güter  1 
nitz  a.  Paplitz. 

N.  Hr.  A.-L.  II.  8.  849.  —  Dresdner  Calender  s.  Qcbr.  f.  d.  Resid.,  1847.  8.  161  ■. 
8.  159.  -.  Frttikerr  f.  L^debur ,  I.  8.  272.  —  W.-B.  d.  Sicht.  Staaten,  VIT.  45  u.  m 
Wappen:  46. 

liersIfbfVi  Ciarslebei.  Ein  in  der  Nenmark  vorgekommenes  ki 
Geschlecht,  aas  welchem  1625  die  Brflder  Hans  und  Caspat  \ 
lebten.  Ein  Sohn  des  Ersteren,  Leouhard  v.G.,  war  Herr  aaf  Kir 
bäum  bei  Steruberg. 

N.  Pr.  A.L.  V.  8.  144:  nach  den  KSnigsrhen  Sammlnngen. 

Görti^  V.  Srhllti^  genannt  v.  Qorti  ■.  Srhilti  f.  (Sörti^  genannt  1 
berg,  drafeii  (Wappen  der  älteren  Linie:  v.  Görtz,  v.  Schlitz,  gea 
V.  Görtz:  Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  In  dem  mit  einer  Pei 
kröne  gekrönten,  silbernen  Mittelschilde  zwei  schrftglinke,  scbw 
Balken,  von  denen  jeder  an  der  oberen  Seite  dreimal  gezinot 
Stammwappen.  1  und  4  in  Roth  ein  zusammen  gelegtes,  schrägrc 
gestelltes,  in  der  Mitte  der  beiden  Seiten  viereckig  aasgescbnitti 
silbernes  Parallellineal:  Haxthaasen  nnd  2  and  3  der  Länge  nad 
theilt:  rechts  in  Gold  drei,  2  a.  1 ,  schräggevierte  Schindeln:  (1 
penbilder,  welche  sehr  verschieden  beschrieben  werden)  and  lid 
Blau  zwei  übereinander  gestellte,  rechtsgekehrte,  silberne  Mö 
Kerstlin^^erode.  Wappen  der  jüngeren  Linie:  v.  Schlitz  v.  Görts, 
nannt  v.  Wrisberg:  Schild  geviert  mit  gekröntem,  quergetheiltea ! 
telschilde.  Oben  in  Silber  die  zwei  gezinnten  Schrägbalkea 
Schlitz- Görtzschen  Stammwappens  u.  unten  in  Silber  auf  schwtr 
Hügel  ein  grüner  Pfittich  mit  rothem  Halsband  (Wrisberg).  Den 
feldrige  Schild,  die  Wappen  der  Familien  v.  Haxthausen  und.Ke 
lingen  de  zeigend,  gleicht  ganz  dem  der  älteren  Linien).  Reichs*  i 
im  Königreiche  Hannover  anerkannter  Grafenstand.  Reichsgrafti 
plom  vom  6.  Octob.  1726  für  Friedrich  Wilhelm  Freiherrn  v.ScB 
genannt  v.  Görtz,  kurbraunscbw.-lOneburg.  ersten  Staatsminister« 
und  Anerkennungs- Diplom  des  1726  in  die  Familie  gekom»* 
Reichsgrafenstandes  von  Georg  Prinzen  Regenten  vom  18.  MäriKI 
für  die  Gebrüder  Plato,  Werner  und  Moritz  Freiherren  v.  GW 
Wrisberg  und  vom  12.  Juni  1817  für  den  Neffen  der  genannten* 
Gebrüder:  Ludwig  Heinrich  August  Carl  Freih.  v.  Görtz-Wrisberfi' 
Die  Grafen  v.  Görtz-Schlitz  u.  die  Grafen  v.  Görtz -Schlitz- Wri* 
stammen  aus  einem  alten  deutschen Rittergeschlechte,  welchem»* 
seit  denri  9.  Jahrhunderte  die  in  dem  s.  g.  alten  Buchenlandc  •»  ' 
Fulda  liegende,  früher  reichsunmittelbare,  später  unter  grossh. *• 
sische  Oberherrschaft  gekommene  Herrschaft  Schlitz  zasteht  ■ 
welches  Jahrhunderte  lang  das  Erbmarschallamt  des  HochstiftsFJ 


—     689     — 

bekleidete.   Spangenberg^  ond  Winckelmann  leiten  den  Stamm  von 

dei  alten  Orafen  t.  Görtz  in  Kärnten  ab  nnd  nebmen  an ,  dass  ein 

Zweig  desselben^  aus  Kärnten  in  das  Bnchenland  gekommen,  in  dem- 

lelben  das  Schloss  Sehlidsee  erbaut  and  sich  nach  demselben  genannt 

ktbe:  eine  Annahme,   welche  beide  Namen   des  Stammes  erklärt. 

Doeb  ist>^.nacb  Neaeren  unbekannt,  ob  der  Beiname  Görtz  auf  einer 

Adoption   oder  auf  einer  Frbeinsetznng  unter  der  Bedingung   der 

FlhniDg  dieses  Namens,  oder  auf  einem  anderen  Umstände  beruhe 

i.man  wi^se  nur,  dass  urkundlich  dieser  Beiname  seit  dem  1.*).  Jahrb. 

forfcomme,  doch  hat  Hurobracht  mit  Otto  v.  Schlidsee^  genannt  v. 

0(yriti,  welcher  1100  gelebt  haben  soll,  die  Stammreihe  begonnen. 

Ton  den  Nachkommen  föhrte  nach  Gauhe  schon  Wilhelm  Balthasar, 

fwt.  1631,  kurm^nzischer  Oberamtmann  zu  Alsfeld  den  freiherr- 

Dtken  Titel,  während  nach  Anderen  derselbe  15.  Juli   1677  durch 

Mann  Friedrich  v.  S.,  gen.  v.  G.  und  14.  Aug.  1694  durch  die  Ge- 

hider  Philipp  Friedrich  u.  Georg  Ludwig  Sittig  in  die  Familie  kam. 

—  Von  Wilhelm  Balthasar  entspross  als  zweiter  Sohn  Johann  Vol- 

frtcht,  ge«t.  1677,  Director  der  fränkischen  Beichsrittorschaft  nnd 

Ikterbauptmann  und  der  jüngere  Sohn  nes  Letzteren  war  der  oben- 

^punnte  Graf  Friedrich  Wilhelm,  gest.  1728.  Von  demselben  stamm- 

•■■«  der  Ehe  mit  Anna  Dorothea  v.  Haxthausen,   gest.  ebenfalls 

zwei  Söhne  .'.Johann  und  Ernst  August,  welche  den  Stamm  in 

J  Hanpflinien  schieden ,  die  zu  Schlitz  und  zu  Rittmarshausen  u. 

Hbn  Wrisbergholzen,  oder  in  eine  ältere  und  jüngere.    Der  Stifter 

^Irtlteren  Linie,  Graf  Johann,  gest.  1747,  kurbraunschw.-lüneburg. 

Rhanptmann  zu  Hannover,  vermählte  sich  mit  Maria  Freiin  v. 

-_j,  genannt  v.  Görtz,  gest.  1773.    Von  ihm  läuft  absteigend  die 

teareibe,  wie  folgt,  fort:  Gr.  Georg,  gest.  1794,  k.  k.  Kämm,  und 

kwua.  Gesandter  im  fränkischen  Kreise:  erste  Gemahlin:  Jobanna 

▼.  LJnteloo,   gest.  1753;  —  Carl  Heinrich  Georg  Wilhelm, 

.  1826,  k.  Sachs,  w.  Geh.-Bath  u.  bevollm.  Gesandter  etc.:  Doro- 

i  Henriette  Grf.  v.  Wurmbser,  gest.  1827;  —  Friedrich  Wilhelm, 

|Ht  1839:  Juliane  Grf.  v.  Giech,  gest.    1831;   —    Carl   Heinrich. 

tinelbe,  geb.  1822,  Herr  zu  Weprfurtu.  Rechberg,  grossh.  hess.  Gene- 

nhiajor  kla  raite,  a.  o.  Gesandter  u.  hevollm.  Minister  am  k.  preuss., 

LAchs.  nndk.  hannov.  Hofe,  vermählte  sich  1848  mit  Anna  Prinz. 

'.8tyn -Wittgenstein -Berleburg,  aus  welcher  Ehe   Erbgraf  Emil, 

I*.  1S51 ,  lebt     Das  Haupt  der  älteren  Linie  ist  1829,  als  Standes- 

WrrHcb  zu  dem  Prädicate :  Erlaucht  berechtigt ,  von  dem  Grossh.  v. 

fcwtn  bei  der  deutschen  Bundesversammlung  angemeldet  worden. 

"*  l^ie  jüngere  Linie  gründete  Ernst  August,   gest.  1720,  landgräfl. 

^•««Ä-CMselscber  Oberkammerberr.    Von  demselben  entspross  Carl 

,^     ftWrich,  welcher  1737  bei  Vermählung  mit  der  Erbtochter  Catha- 

^'  5     SlZ'*      ^'  Wrisberg  mit  Kaiserlicher  Bestätigung  mit    seinem 

y  j     *■«  und  angestamihtem  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen  sei- 

#^'    •"' 6«»thlln  vereinigte.  Aus  seiner  Ehe  stammte  Graf  Ludwig,  gest. 

^1    W6,  Sebatzratb  und  Ritterschafts-Deputirter,  verm.  mit  Caroline  v. 

rJ   Idveafel^t^  nnd  ^qu  y,m  entspross  Werner  Graf  ScblitiE  v.  Görtz- 
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Wrisberg,  (Brest.  1860,  Senior  beider  Linien  des  Staranas«  H«it  i 
Wrisbergholzen.  Rittmarshansen,  Wesseln  etc.,  Ritterachafts-Dep' 
tirter,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Friederike  ▼.  Pawel-Rammingen,  g«i 
1835  and  in  zweiter,  1847  mit  Annette  v.  Grftvemeyer.  Aos  der  t 
sten  Ehe  stammen,  neben  vier  Yermahlten  Töchtern,  zwei  Söbi 
Graf  Plato,  ßeb.  1816,  k.  preass.  Lieutenant  a.  D.  and  Graf  CleiMi 
geb.  1821,  k.  hann.  Lient.  a.  D.  nnd  ans  der  zweiten  Ehe:  WerM 
geb.  1849.  —  Der  Zwillingsbrnder  des  Grafen  Werner,  Graf  MoHl 
gpst  1853,  Herr  auf  Hrunkensen  n.  Brflnninghausen/k.  bayer.  Kii 
merer,  hat  aus  der  Ehe  mit  Engenie  v.  Staff.  gesch.  1821  and  (sei 
1847,  neben  einer  Tochter,  Emma,  verm.  Freifrau  v.  Löhneysen,?! 
{^öhne  hinterlassen,  die  Grafen:  Alfred,  Gustav,  Adolph  u.  Hemai 
von  denen  Gustav  und  Hermann  sich  vermählten  u.  den  Stamm  tm 
gpsetzt  haben.  Weiteres  und  Näheres  findet  sich  in  dem  gen« 
Tasehenb.  der  gräfl.  Häuser.  —  Ueber  die  im  Kgr.  Preussen  vof| 
kommenen  Sprossen  des  Stammes  geben  das  N.  Prßuss.  Adels-Led 
und  Freih.  v.  Ledebur  Auskunft. 


SpaPff^nhfro.  AdfU»|»i»'ßel,  in  di-n  StAmmtarHn  der  Fimili«.  —  Winck^lminn. 
Hi<«t.>r.  n<i.  II  —  Uiimhrncht,  Tal>.  .'3«  n.  2S7.  —  Schannat,  8  IÄ2.  —  GnwA^.  I.  S.  MI 
i;fi<i.  _  p  ffnffsffin,  IFT.  8.  |.S9— 4r,4.  —  Cnm.  d*  roronfni.  T«>ntam.  |^n(>a1.-rhronnI.  roaM 
Cooritino.  Vii>tin.  17.%2.  -  Bi^if^rmonn,  Clinton  Khön-Werra,  Tab.  85—90.  —  Stt^cAfRf.l 
hpHcbrHlMMij?,  III.  3.  R.  fi07.  :..  \iifl.  —  Jacobi.  I»t00.  T|.  S.  ^|ß.  —  Allg.  K'^ncAl.  -  n.  SM 
handl).  1»«*4.  I.  «.  57v— S74.  -  Freiherr  v.  rf.  Kn^nfb^ck,  «.  ]t6-1S8.  —  N.  Pr.  A.-L.  tt 
249  II.  y.SO.  -  D^uisrhe  Oraf.'iih.  «1.  ^.^■^o^w..  I.  «.  281—283  uiwl  II.  8.  727—780.  ^  |h 
r.  Li^l^hur.  I  S.  272.  —  Cothahrh.  genml.  Taüchenb.  1«»?.  S.  ««  —  Oeneal.  TavkcAl 
d.  eräÜ.  Hauner,  1862.  8.  3()3-SO&,  u.  histor.  Handb.  tu  demwlbe«,  8.  265.  —  Sitkmmä 
I.  14>:  V.  8.  ijen.  O..  Ilen^isrh.  -  r.   M^dinrf,  I.  S.  190  u.  191:  Freih.  n.    Gr.  ß.  t.  a  f 

—  Tyroff,  I.  110.  —  W.-B.  d.  KKr.  HaonoTer,  A.  t  «.  8.  15.  u.  1«:  ▼.  Wrisbcrf.  Gr.  T. 
«en.  V.  (ä.  j 

Görts,  iSeess  (Schild  geviert:  1  n.  4  in  Blau  auf  grtlnem  Dreih||| 
ein  weisser  Strauss  oder  Kranich,  welcher  im  Schnabel  einen  goldam 
Rinp  und  in  der  rechton  Klaue  einen  Stein  hält  und  2  u.  3  in  Bi 
ein  schrilizlinkor,  mit  drei  goldenen  Sternen  belegter,  silberner Ä 
kcn).  Reichs-  und  erhländisch-österreichischer  Adelsstand.  Di^ 
vom  Ifi.  MSrz  1630  für  Anthony  Tiörtz,  k.  k.  Obcrst-Wacht- ■ 
Rittmeister,  und  zwar  in  Anerkennung  der.  von  ihm  und  seines  Va 
fahren  in  den  vorf^owesenen  Kriepren,  besonders  dem  Türkenkriogl 
geleisteten  Dienste.  Viele  Sprossen  des  Geschlechts  waren  in  Ob< 
Schlesien  mit  Plawniowitz,  Orauden,  Godow,  und  später  mit  Stflb*! 
dorf.  Stein.  Zawada,  Köpnitz  und  Stanowitz  angesessen  und  sehrViJ 
haben  in  k.  prenssischen  Kriegsdiensten  gestanden.  Von  diesen  ■ 
besonders  zu  erwähnen:  Carl  Ferdinand  von  Görtz,  welcher  siclj 
der  prcuss.  Rhoincam])agne  auszeichnete,  dann,  1806,  bei  der  B|j 
lagerung  von  (Jlatz  die  preuss.  Cavallerie  commandirte,  später  1| 
nionten-lnspecteur  der  schlesischen  Cavallerie  wurde  und  1813  »lik 
|)reuss.  General  stand.  Der  Sohn  desselben,  Carl  Sigismund  v.  Gört! 
geb.  1808,  trat  in  k.  preuss.  Staatsdienste  und  ist  jetzt  Geb.  B«^ 
rungsrath  und  schlesischer  Generallandschafts -Syndicus  zu  Bresl* 

-  '  Nach  Hauer,  Adressbuch,  1857  ,  S.  73,  war  der  k.  pr.  Lientenrf 
a.  1).  V.  Goertz  Herr  auf  Gzuchow  im  Kr.  Rybnick. 

n.nml>r|,rlftl.   Noiir.    -   N    l'rou>-!    A.-L"\.   II.  S.  2.'»0.     -  Frfih.  e.    Ltde^ur,  IT.  8.  *••* 
BohlcHnrh.s  W.  R.   Nr    H-^l. 

fiorti  f,  Zertin.    Erbländiscb-österr.  Adelsstand.     Diploa  i« 


1878  fai  einer  Urkunde  der  lÜTicolaikfrche  sn  Zcrbst  vor; 
).H«r  I46Ö  ond  Johann  1620  Abt  deü  Stifts  CornerEaii- 
1%.  Hkwed.  Oberst  v.  G.  kämpfte  Im  SOJihrigeji  Kriege 
ilbe  ZMt  lebte  MelfMor  v.  6.  a.  d.  Hsnüe  Pollenddprf 
tobcOeBeral-Krieirs-Commfssar.  Von  Letztprem  entitprbss 
iC  ▼.  0.,  j?est.  1682,  knrbrandenb.  Genernl-LiPuteTiant 
,  Goavemenr  der  Festung  Cttj^trin,  Herr  nnf  Fredorsdorf 
}te.  Derselbe,  frübf»r  in  k.  schwedischen  Difusten,  trat 
,  als  Generalmajor  in  knrbrandenb.  Dienste,  focht  in  der 
FebrbeDin  wie  ein  Held,  half  spftter  Stralsnnd  belajrern,. 
lern  Karfürsten  den  berOhmten  Zuj?  Ober  das  fri«!che  HafT 
spiter  als  bevollmftchtijrter  Minister  den  Frieden  von 
A.  Ans  seiner  Ehe  mit  bncia  von  Schlieben  hinterliess 
nNcbe' Nachkommen.  —  Friedrich  v.  O.,  welcher  sich 
bei  Ealserslaotern  ausgezeichnet,  commandirte  spftter 
i  ▼.  Owstin  in  Stettin  and  bis  auf  die  neaeste  Zeit  stan- 
Familienfflieder  In  der  k.  prenss.  Armee.  Nach  Baner, 
7,  S.  73  war  der  k.  preass.  Major  v.  G.  Herr  anf  Gross- 
ithen,  jQtchendorf  II.  and  Thyrow  im  Kr.  Teltow  and 
r  aaf  Kantow  im  Kr.  Rnppin. 

iiS-:  nach  B«ekaann,  Bnrelini.  German.  ihct..  nn<1  Pnfendorf.  —  PmtiU, 
.  IX  B.  2n-4R.  -  ßiotcrapb.  h*'x.  aller  Hflden  u.  MiliUrp^r«.  U.  8.  36  und 
U.  II.  8.  2S1  D.  V.  a.  IM.  —  Fy^ih.  V.  Led^ttr,  1.  R.  272  o.  278. 

ifni  (Schild  gevlert  mit  goldenem ,  den  kaiserl.  schwar- 
dler  mit  der  Reiehskrone  Aber  den  Köpfen  zeifrendem 
r.'  1  a.  4  in  Blaa  eine  hohe  silberne  Sftnle  mit  goldenem 
welchem  ein  rother  Herzo^shat  liegt  and  2  a.  3  in  Roth 
Bder,  golden  gekrönter,  silberner  Löwe).  Reich sjfrafen- 
ni  vom  2..Aag.  1693  für  Johann  Peter  v.  Goes,  Freiherrn 
[i-Mossbarg,  Herrn  zu  Ebenthal,  Gradisch,  Greiffen- 

y  i>««..u.u^/...*v    .         -cs^ j ...... y: :.^t 
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Mitteln  sebr  verdieDt  gemacht  nnd  für  seinen  Stamm  ansebnUi 
Güter  erkauft  hatte.  Von  seinem  Bruder,  Anton,  verm.  mit  Mi 
V.  Millweldeu,  stieg  der  Stamm,  wie  folgt,  herab:  Johann  Pel 
Graf,  8.  oben,  gest.  1716,  Adoptivsohn  seines  Oheims,  des  Cardini 
und  Universalerbe  desselben,  später  k.  k.  bevoUm.  Minister  bei  m 
reren  Gesandtschafton,  Landeshauptmann  ond  Barggraf  so  Kiral 
etc. :  Maria  Anna  Grf.  von  Sinzendorf ;  —  Jobaiin  Anton,  gesL  17^ 
Herr  der  Herrschaften  Ebenthal  etc.  in  Kärnten,  sowie  P(UleBd 
und^eubau  in  Niederösterreich,  wurde  1718  alsLandmann  den  dm 
Herrenstandesgeschlechtern  einverleibt,  später  k.  k.  Geh.  Rath  i 
kaiserlicher  Statthalter  in  der  obern  Pfalz;  erste  Gemahlin:  Hfl 
Grf.  von  Thtirheim;  —  Johann  Sigismond  Rudolph  und  Johann  0 
Anton,  Gebrüder.  Ersterer,  gest.  1796,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  etc.,  t( 
mahlte  sich  mit  Maria  Theresia  Prinz,  zu  Schwarzenberg,  gest  ITC 
setzte  aber  seine  Linie  nicht  fort;  Letzterer  aber,  Graf  Johann  Ol 
Anton,  k.  k.  Kämm,  und  General-Feldwachtmeister,  Herr  der  FÜ 
commissherrschaften  in  Kärnten,  pflanzte  in  der  Ehe  mit  Maria  Ai 
Grf.  von  Christallnigg  den  Stamm  fort  und  aus' dieser  Ehe  entspni 
ten,  neben  einer  Tochter,  Maria  Anna  verm.  Freifrau  von  Rechbai 
drei  Söhne,  Johann  Peter,  geb.  1774,  Carl  Johann,  geb.  1775,« 
Rudolph  Maria,  geb.  1777,  welche  drei  Linien  stifteten.  YomGnl 
Johann  Peter,  gest.  1846,  k.  k.  Kämm.,  Geh.  Rath,  HofroarschaUl 
stammt  aus  zweiter  Ehe  mit  Isabella  Grf.  ▼.  Thflrheim  das] 
Haupt  der  ersten  Linie:  Graf  Anton,  geb.  1816,  Herr  derPrii 
tur-Gtiter  Karlsberg,  Moosberg,  Ebenthal,  Pach  und  Ereag  bl 
ten,  Ober-Erbland-Stabelmeister  in  Kärnten,  k.  k.  Kämm,  a.1 
a.  D.,  verm  mit  Theresia  Grf.  v.  Wilczeck,  geb.  1823,  ausi 
Ehe  eine  Tochter,  Maria,  geb.  1854,  und  ein  Sohn,  Anton,  geb.  Ifl 
entsprossten.  —  Vom  Grafen  Carl  Johann,  dem  Stifter  der  i«  ' . 
Linie,  gest.  1843,  k.  k.  Kämmerer  und  Hofrath,  Herrn  der  Hernoll 
ten  Gradisch  nnd  Gradenegg,  verm.  mit  Caroline  Grf.  KaxiuK^ 
Katzen  stein,  stammte  Peter  Carl,  gest.  1852,  k.  k.  Kämm.,  ver».  4 
Maria  Grf.  von  Welsersheimb,  geb.  1824  und  aus  dieser  Ehe  eDtJ  ^ 
das  jetzige  Haupt  der  IL  Linie:  Graf  Zeno,  geb.  1846,  Herr  der  ^ 
cundogenitur-Güter  Gradisch  und  Gradenegg  in  Kärnten,  unter T 
terlicher  Vormundschaft,  und  der  Bruder  desselben,  Leopold, 
1848.  —  Graf  Rudolph  Maria,  gest.  1852,  k.  k.  Kämm,  und] 
Perprath,  war  mit  Maria  Anna  v.  Schäffer  vermählt  und  von 
drei  Söhnen  lebten  in  neuester  Zeit  noch:  Graf  Albert,  geb.  18 
Haupt  der  dritten  Linie,  k.  k.  Hauptmann,  verm.  mit  Liubixs  f. 
gitsch,  geb.  1833,  und  Graf  August,  geb.  1813. 

(iauh^,  I.  S.  r.rt?-«?!  :  nach  Fr«b«T,  theatr  erudit.  ond  Imhnf,  Notit.  Proc.  '■?•  *'/B 
in  MjintitHn.  —  Witntjrill,  IH.  S.  344-347.  —Schmutt,  1.  8.  5«>9.  —  9.  Sckön^ttd,  IrT^ 
—  S'J.  —  h»MitHrh»'  (;raf.Mih.  .1.  nMp,.nw.  I.  S.  •-»7i>--.»74.  —  Geneal.  Tasrhenb.  d.  gr**-"*^! 
1«6:?  S.  l'y.S  und  ■,'%  II.  histor.   Ilandb.  co  domtielbeD. 

Clofs  (im  Schilde  i'ine  stehende  Gans).  Ein,  nur  durch  ehj* 
.Archive  des  Klosters  St.  Michael  zu  Ltkneburg  befindliches  Siegel^ 
1450  bekanntes  Adelsgeschlecht. 

V.  MediHjf,  in.  8.  206. 


■i  'Beichsadelsstand.  Korsächskches  Reichavtettciatii- 
llj-8«pV  1790  ftr  JohftDD  Julius  Goesehea,  k.  psefus. 
rtli  Königsberg. 

fmm.  --  fVr«/,  L  tlO.  -^  AmmU«,  IIT.  S.  189. 

»  AdslsstEDd  des  Kgr.  Preossen.  Näheres  llber  dts  Di- 
ht  MfxiifindeD.  —  Di^  Familie  besass  1847  in  Schlesien 
idk  dfs  Gut  Pschow  and  ein  v.  G.  war  1B54  Prem.-Lieat. 
•«••»Reg. 


,  L  S.  t73  oad    IIL  S.  264.  —  W.-B.  d.  Praats.  Monarch.  III.  i8.  — 
^  Mr.  IM.  . 

«•  Beicbsadelsstand.  Diplom  von  1727  f&r  Fraox  Anton 
lehlesisdien  Hofkammerratb. 

mk^fM,  Briias..Bd.  8.  299.      - 

b  Altes  sächsisches  Adelsgeachlecht,  nach  Einigen  ans 
lamigen.  Stammsitse ,  dem  StIUitphen  dieses  Namens  im 
dien,  nach  Anderen  ans  GOssnitz  bei  £ckardtsberga.  Nach 
»dner  Kalender,  kommt  Titto  ?.  pössnits  1328  urkond- 
i  Guts  von  Geossnitz  auf  Leabnits  war  von  1445 — 1451 
ickaii.  —  Kommt  der  Name  des  Geschlechts  auch  mehr- 
ntafeln  sftchs.  Familien  vor,  so  finden  sich  doch  in  den 
Werken  über  den  sächsischen  Adel  Siammreihcn  des  Ge- 
iaht vor.  Ton  den  einzelnen  Familiengliedern  im  Yoigt- 
le  etwa  genannt  werden ,  fährt  Freiherr  v.  Ledebor  den 
B  Bälfte  des  18.  Jahrb.  lebenden  Georg  ^olff  v.  6..  so 
BBweit  Adorf  an,  dessen  Tochter,  Johanna -Eleonora  v.  G., 
ill  Georg  JRndolph  v.  Hayn  vermählte,  durch  welche  Yer- 
ir  Käme  des  Geschlechts  v.  Gössnitz.  in  düe  Ahnentafeln 
irait  verbreiteten  Geschlechts  *v.  Hayn  kam.  -—  .Von  den 
m  Stammes  haben  Uebrere  in  der  kur-  n.  k.  säcbs.  Armee 
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wiederholt).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  22.  Juni  1782  flürD.  J(K 
hann  Wolfgang  Göthe,  herz,  sacbs.  weimar.-eisenach.  Kamraerprfti^ 
deuten  etc.,  und  zw»i'  in  Folge  der  besonderen  Wttnsche  des  Heny 
Carl  August  zu  Sachsen-Weimar.  Götbe,  genügt  aach  die  einÜMli 
Nennung  dieses  Namens,  so  sei  doch  binzugeffigt:  grossb.  SadMu 
Weim.  Geh.  Uath,  Staatsminister  etc.,  vermählte  sieb  mit  Christiia 
Vulpius  und  starb  22.  März  1833.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht.— 
Die  beiden  Söhne  des  Geh.  liaths  v.  Göthe  sind:  Dr.  juris  WolfgaBf 
Maximilian  v.  G.,  k.  preuss.  Legations-Secretair  und  Walther  Wolt 
gang  V.  G.,  Beide  grossherz.  Sachs.  Weim.  Kammerherren.  —  Erstem 
war  1856  Legations-Secretair  bei  der  K.  Preuss.  Gesandtschaft  §■ 
päpstlichen  Stuhle  in  Rom. 

Frfih.  r.   Lrdehur,  III.  ß.  264.  —   Knf^chke,  I.  8.  17U  ii.  171. 

Göthen  v.  St.  Agatha.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  i^i 
1816  für  Johann  Göthen,  k.  k.  Rittmeister  mit  dem  Prädicate:  v.  fj^ 
Agatha.  ^^^ 

Mfyfile  V.  Mühlfeld.  8.  191.  '  *  ^ 

(lidtischacher^  ^lörtsfhacher^  ^lörtschach.  Altes,  erloschenes,  I 
ner  Rittergeschlecht,  aus  welchem  früher  einige  Sprossen  in  Nied 
Österreich  mit  den  Gütern  llarrass.  Gross,  Kreazeustätten  etc. 
gütert  waren.  —  Stephan  v.  G.  kommt  urkundlich  1356  vor  o.  ülr 
Georg  u.  Hans  die  Görtscbacher  wurden  1427  mit  Gütern  und  Gr 
stücken  an  der  Piestink  etc.  von  Reinprecht,  Herrn  zn  Walsee  J 
lehnt.     Der  Stamm  blühte  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  16.  Ja 
hinein.     Urban  v.  G.  zu  Harrass  auf  Crenzenstätten  wurde  mit  ( 
Schlosse  u.  Dorfe  Harras  ßrandenburgischer  Lebensherrscbift 
allem  Zubehör   1562  durch  Julius  Grafen  zu  Hardegg  als  Ma 
Brandenb.  Gewalthaber  und  Lehenrichter  in  Oestcrreich  belehnt  1 
vermählte  sich  1565  mit  Catharina  Schneckenroutter  aus  altem  \ 
terstande.     Nach  demselben  kommt  in  österr.  Urkunden  der  Nl 
des  Geschlechts  nicht  mehr  vor. 

iri.«{/ri7/,  III.  8.  363-365. 

dötten^  Ritter.  Röhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  11.  FeÜ 
1667  für  Edmund  v.  Göttep.  ^ 

r.    IhUhacJi,   I.  H.-441.  .  jl 

liöttersdorf  f.  fUseiierkh.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  DiptdP 
von  1735  für  Rosalia  Göttersdorf,  mit  dem  Prädicate:  v.  Rosenetiidr 

»UyerU  r.    Mühl/ehi,  Kniäirt.-Bd.  K.  291».  -   Jj 

(ilöttfardt,  Clöttfarth^  liottfyrt,  Clottfurt.  Altes,  thüringisches  Adev 
geschlecht,  welches  seinen  Rittersitz  zu  Ruttelstädt  im  Weimarischij| 
hatte.  Nach  Müller,  Annal.  Saxön.,  lebten  Hans,  Dietrich  and  L«(h 
tolph  v.  G.  um  1475,  Caspar  v.  (t.  war  1567  und  noeh  1582  Hefli 
Rath  und  Hofmarschall  in  Gotha,  welche  Würden  auch  Hans  iksift' 
1597  und  Valentin  1633  bekleideten;  Hans  ('hristoph  n.  Han«  Geelf 
Fürstl.  Weimarische  Häthe,  unterschrieben  1590  mit  Anderen  Torf 
Adul  die  ßrUderbchaft  wider  das  Fluchen,  und  zu  Gauhe^s  Zeit  lebU 
Ciirutiaa  Uioiarick  v.  G.,  Fürst!.  Weimar.  Xammerjunker.  —  VHtk 
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riheilte  sieli  das  Geschlecht,  dessen  Name  meist  Göttfardt  ge- 
ebeii  and  ansgäsprochen  wurde,  in  eine  ältere  und  jüngere  Linie, 
war  in  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  bereits  erloschen  und  diese  stand 
tain  Falle.  Nach  Allem  ist  letztere  in  der  zweiten  Hälfte  des 
^Ahrh.  erloschen. 


.,  L  8.  671  a.  679,  Dftch  SptngenberK,  IL,  Müller.  Ann.  äax.  u.  Grypbius,  vom  Rit- 
n.  »  E9t»r,  Ahaeoprobe,  .S.  -IS^.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  ä.  275.  —  Siebniachßr,  1. 
tottfcrt,  Tbiringitfcb.  —  r.  Meding,  II.  6.  lUä  und  20». 


Ein  nur  dem  Namen  nach  bekanntes,  rhein ländisches 
igeschleebt. 

Mttlich.  Adelsstand  des  Königreichs  Sachsen.  Diplom  vom 
'nni  1818  ffir  Christian  Friednch  Göttlich,  Oeconom  und  Besitzer 
ftittergates  Nieder-Strahwalde  bei  Herrnhut. 

■JBchriftliche  NotUen.  -  Frtih,  r.  L^debur,  III.  8.  Ui  u.  265.  —  W.-B.  d.  8&clis 
■«Jiril.  4«. 

est»  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Roth  eine  Greif en- 
e  ond  links  von  Schwarz  (auch  Blau)  und  Gold  der  Länge  nach 
eilt,  mit  einem  braunen  Stamme,  und  an  diesem. zwei  Seeblätter: 
unwappen.  Das  vermehrte  Wappen  kommt  erst  gegen  Mitte  des 
|ni  Jahrh.  vor.  Ob,  wie  angenommen  worden  ist,  die  Greifen- 
e  das  V.  Jeetae*sche  Wappenbild  sei,  muss  dahingestellt  bleiben, 

I  spricht  das  Roth  der  rechten  Schildeshälfte  des  v.  Götz^scheu 
Ifan,  so  wie  namentlich  der  Schmuck  des  rechten  Helmes:  die 
Inte  Greifenklane,  ftti*  diese  Annahme  nicht.  Der  Jeetze'sche 
■iteigt  ja  drei  Fahnen,  wechselnd  roth  und  silbern,  und  hinter 
jifiUage  eine  linksgekrttmmte ,  schwarze  Hahnenfeder).  —  Nach 
Nhken  Schildeshälfte  des  Wappens  ein  Zweig  der-  aus  Franken 

Kr  Mark  Brandenburg,  Pommerir,  Böhmen,  Schlesien,  der  Lau- 
ISachsen  gekommenen  alten  Familie  v.  Götzen,  Goetze,  Goetz, 
In. betreffenden  Artikel.  Der  hier  in  Rede  stehende  Zweig  trat 
kr  xweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.,  in  der  Oberlausitz  begütert,  auf, 
Mbt  sich  neuerlich  stets:  Goetz,  ftlhrte  früher,  s.  oben,  nur  das 
■mwappen,  breitete  sich  später  weiter  in  Sachsen  und  in  neuerer 
tauch  in  Schlesien  aus  und  ist  allerdings,  wenn  auch  v.  Hellbach 
■  nicht  glauben  wollte,  erst  durch  die  von  v.  Uechtritz  gegebenen 
riniehten  ans  den  Kirchenbüchern  zu  Weissenfeis,  Hohenbocka, 
tHtz  und  Bautzen  näher  bekannt  geworden.   Aus  den  von  v.  Uech- 

II  gemachten  Mittheilungen  lässt  sich  nachstehende  Stnmmreibe 
KftiMnstellen :  Sebastian  v.  Götze  auf  Drosten:  Margarttha  v. 
ÜK^spfelder; —  Albrecht,  gest.  1636,  Herr  auf  Drosten,  Kursächs. 
Mi^llientenant:  Anna  Maria  v.  Gersdorf  auf  Lippitsch;  —  Friedrich 
krtcht,  gest.  1702,  Herr  auf  Hohenbucka,  ßrickwitz,  Nieniitsch, 

■,  Loppitsch  und  Opitz,  kursächs.  Oberstallmeister:  1.  Johanna 
V.  BOnau  u.  II.  Maria  Ernestine  v.  Gersdorf;  —  Friedrich, 
i  1755,  Herr  auf  Hohenbucka,  kursächs.  Kammerh.  u.  Amtshaup^- 
^  tu  Stollberg:  Christiane  Luise  v.  Thielau;  —  Friedrich  Al- 
4t  IL,  gest.  1780,  Herr  auf  Hohenbucka,  kursächs.  Hof-  und 
Ittsaratb:  Charlotte  Erdmathe  v.  Wobeser;  —  drei  Gebrüder 
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V.  Götz :  Ludwig  Eckard,  Herr  auf  Jetscheo,  Yerm.  Miit  Johanna  Caro- 
line Friederike  v.  Scbönberg;  Ernst  Heinrich  Adolph,  gest  1809, 
kursächs.  KriegsrAtb,  und  Carl  Friedrich,  karsächs.  Kammerjuaker 
und  Oberforstmeister,  Herr  auf  Litzscben»  verm.  mit  Johanna  Caroiiae 
Wilbelmine  v.  Gersdorf,  aus  weicher  Ehe  ein  1786  geborener  Sohl 
eutspross.  —  Die  Familie  hat  in  zahlreichen  Sprossen  fortgebliht  a 
gehört  zu  dem  im  Königreich  Sachsen  und  in  der  Provini  «Schlesin 
begüterten  Adel.   In  Sachsen  stehen  derselben  die  Güter  TraUlan  mit 
Zubehör  bei  Ostritz  und  Piskowitz  bei  Camenz  zu,  in  Schlesien  abir 
besitzt  (iieselbe  llohenbocka  und  Niemitsch  bei  Hoyerswerda,  Bne- 
zinke  belNamshiu  etc.  — Zahlreiche  Sprossen  des  Geschlechts  staodei 
in  der  kur-  und  k.  sächs.  Armee:  Ernst  Friedrich  v.  GOtx,  k.  sleha  - 
Rittm.  a.  D.  ist  Herr  i^uf  Piskowitz  u.  die  Gebrflder  Ferdinand  ^^^ 
Otto  V.  G.  Beide  k.  säclis.  Hauptleute,  besitzen  Trattlau;  Adolph  Ott!  ' 
V.  G.  wurde  1841)  k.  sächs.  Hauptmann  u.  Carl  Theodor  v.  0.  1849 
k.  Sachs.  Oberlieut&uanL  Nach  Hauer,  Adressbucb,  1857,  S.  75,  wtf 
der  k.  preuss.  Landrath  a.  D.  v.  G.,  Herr  auf  Hohenbocka,  verstorbü^^ 
Adolph  Hans  Georg  v.  G.,  k.  preus.  Landrath  und  Landes- Aeltettpi 
etc.  besass  Niemtsch  und  Ernst  v.  G.  hatte  Brzezinke  iune.  .f.r 

iiroxMi',  Lausiti.  Mi'rkv^ürd.  III.  8.  40.  ~  Gamkt,  I.  8.  673  u.  67«.   —   w.  Ctdäriti, 
plom.  Nurhr.  V.  S.  3(>  -3t),  iiacli  deu  olieii^nnaiintoii  KircheubüchetD.   —    N.   Pr.  A.-Lk  F 
:i.S2  und  'J54 :  daü  Wappru  iiarh  dem  IlaHse'srhfn  W.-B.    —    Freik.  9.    L^dtbmr^   III.  •. 
—  SclUosiMchts  W.-B.  Nt.  Iil8.  —  W.-B.  der  Sächa.  Staaten«  II.  68. 

lioti  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  ein  Dratenfoi 
links  eine  Seejungfer).  Ein  im  Kgr.  Prenssen  vorgekommenes 
gcschlecht.    Des  erwähnten  Wappens  bediente  sich  Victor  "U 
welcher  1772  als  k.  preuss.  Major  den  Abschied  nahm  and  171 
Ober -Forstmeister  starb.    Die  Söhne  desselben  waren:  Fei 
Julius  Victor  v.  G.^  Oberlandesgerichts-Präsident  zu  Cösliu,  Ai 
Gerhard  Krnst  v.  G.,  k.  pr.  Premierlieut.,  gefallen  1806  bei  Anei 
u.  Viitur  Friedrich  Otto  v.  G.    Der  Sohn  des  Ersteren,  FerdiMl 
V.  G.  war  llauptniann  im  k.  preuss.  30.  Infant-Regim.  a.  der 
Sohl)  desselben,  Victor  Ferdinand  v.  (t.,  starb  4.  Febr.  1851  in 
Julirc.  Nach  Allem  war  derselbe  der  Letzte  seines  Stammes. 

Frrifitrr  r.    l*\t^*'ur,  1.  S.  ^75. 

(iöti,  s.  Götze,  Diplom  von '1722. 

Ciöti.  Heichsadelsstand,  Diplom  von  1791  fttr  Philipp  Maria 

k.  k.  Keichsageuteu.  ^ 

<iöCi.  F.rbländ.  ö>terr.  Adelsstand.  Diplom  von  1811  für 
hard  Götz,  k.  k.  Lieuteu.  bei  der  Brünuer  Militair-Oecouomie-i 
mission.  4 

.«»■•■•'••  r.  l/iW'W/.  F.r^.in*.-Bd.  S.  30v).  -/ 

üöti  lad  Asteih,  .igstria,  Aaitstfin.    Ein  ursprünglich  steieiflW 

kisches,  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  in  Schlesien  TOiigelMf - 
menes  Adi  l>t:escLlecht.  —  Cathar.na  v.  Götz  und  Agstein,  vena^j 
Frau/  Maximilian  v.  Hoisswitz  auf  Krauowitz,  des  Fflrstenth.  Tropf« 
iU»erst-l.aiui-Kichter,  starb  1721    uud  1722  Maximilian  v.  G.  i^^ 
Uerr  auf  tiöilersdorf  uud  des  Fürstenth.  Troppan  Unter-Laad-B''* 
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ler.  Spftter, .  1728,  komtet  noch  Johano  Baptista  v.  G.  und  A.  aU 
Dd-CoDimissar  des  Fflrstenthums  Troppaa  Vor. 

■ilBliiTii«,  II.  8.  64«. 

««IT.  BKOeithal.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1815 
'  MBlehior  Götz,  k.  k.  Hauptmann  bei  Graf  Kolowrat  Infant^  mit 
vPHLdicftte:  v.  Blttthentbal. 

I  9.  UükIfHd,  8.  191. 

f .  fiitiei.  Erbiftnd.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1753 
pJehann  Ferdinand  Goetz,  k.  k.  Hofagenten,  mit  dem  Prädicate: 
MUen. 

Ut^erU  9.  Müklf9M,  Brgins.-Bd.  8.  999. 

-  CtcCiy  Hii^  f.  ■■<  11  Leweir^th.  Erbländ.-Gsterr.  Adelsstand.  Di- 
■I  vo|i  1705  fflr  Johann  Goetz,  mit  dem  Prädicate:  v.  und  zu  Le- 
ikfotb. 

«^rl#  9.  Müktfeid,  Brgiiix.-Bd.  8.  800. 

*  -Mti  f .  ihle«huev,  MeihMei  (Schild  schräglinksgetheilt:  rechts, 
MihiJtoth  ein  aufwachsender,  doppelt  geschweifter,  silberner  Löwe; 
Ml  DDten,  in  Gold  ein  schr&g- linker,  rother  Balken}.  Reichsadels« 
mL  Bestfttigungsdiplom  vom'  13.  Juli  1591  fttr  D.  Joachim  v.  Götz, 
Itaaligen  herz,  brannscbw.  Canzler,  mit  dem  Prädicate:  ▼.  Olen- 
ica.  Derselbe  wurde  auch  17.  Juni  1595  von  dem  Herzoge  Hein« 
I  Jilins  zu  Braunschweig  als  damaliger  herz.  K-ammerrathmit  dem 
Klichenamte  des  Landes  zwischen  dem  Deister  und  der  Leine  belie- 
^^  Die  Familie  gehört  durch  Besitz  der  Güter  Ohlenhusen, 
'  «od  U^ar  im  Königreiche  Hanuovei'  zu  dem  rittterschaftlichen 
Göttingenschen  Landschaft  und  mehrere  Sprossen  des  Ge- 
standen und  stehen  in  der  k.  hannov.  Armee. 

Lv.   ä    Knesebeck,  8.  138.  —  Frfih  r.  Udebur,  I.  8.  )76.   —  Siebmacher,  II i.    142: 
VraaDücliweigisch.  —  9.   Meding,  I.  8.   lyi  — 193t     Angabe  de»  Diplom«!.    —    Tyrof, 
l^  W  -B.  d.  Ktfr.  HaoBover,  K.  4  uad  8.  7.  —   Kneschke,  IL  8.  191  u.  192. 

1  iBi  Schwaaenliess   (Schild  geviert:    1  in  Silber  ein   an  die 
Dgsliuie  angeschlossener,  gekrönter,  halber,  schwarzer  Adler; 
iRoth  ein  gekrönter,  weisser  Scbwuu;  3  ebenfalls  in  Roth  drei 
eiuanderlaufende,  schwarze  Wi'.fl'-piele  und  4  in  Silber  ein  ge- 
er,  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe).  —  Böhmischer  Adels- 
Diplom  vom  13.  Juni  16G2  iür  Hans  Goetz,  Mitglied  und  spä- 
^(1671)  Präses  des  liaths  der  Stadt  Breslau,  k.  k.  Katb  Herrn  auf 
leben,  Peltscbtttz  u.  Polnisch  Mascbwitz,  mit  dem  Namen :  v.  Götz 
hwaneufliess    Der  Diploms*Empfänger,  gebürtig  aus  Brixeustadt 
Bken,  starb  1677  und  der  ältere  Sohn  desselben,  Magnus  An- 
v.  G.  Q.  S.,  gest.  1714,  war  ebenfalls  Präses  des  Raths  zu  Bres- 
|f geworden.    Ein  Sprosse  des  Geschlechts  a.  d.  Hause  Laubsky  im 
litcben ,  verm.  mit  einer  v.  Prittwitz  und  Ginimel,  kaufte  1717 
Allerheiligen  im  Oelsuischen  und  ein  v.  G.  u.  S.  auf  Krikau 
Jaaiachen  war  um  diese  Zeit  mit  Johanna  v.  Schreibersdorf  u. 
dorf  Ternftblt.  — .Der  Stamm  bitihte  fort  und  zu  demselben  ge- 
noch  JohaoB  Carl  Wilhelm  v.  G.,  welcher  1832  als  k.  preuss. 
r^lmajor  pensionirt  wurde. 

^WiytfM.  OUMgr.  I.  8.  806  o.  SdUet.  Cur.  I.  8.  411  u.  41»  u.  II.  8.  646.  —  OauMe,  1. 
VcicU«,  Omuch.  Ad«l»-Lez.  111.  37 
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MtM  (im  Schilde,  mit  yod  Roth  nild  Silber  in  : 
icbachtar  JBiufMsaag,  eio  Ua«e*  AodreMlcreui;  oben  4M 
Onem  ArfMrskQirfe  ii«d  rechte  md ünks  fon  dral,  Lik  S^ 
Oiranaten  begleitet).  AdelssUnd  des  Kp'.PrcinMii.  Plg| 
Jfioi  1722  fftr  Ernst  Lndwig  Götse,  k.  preass.  Haupflmn 
Krim  LeopoJd  v^  Anhalt-DesBsa.  Derselbe  iterb  17.  Dm, 
preiise.  Generalmigor.  Sein  «Sohii,  Ludwig  Carl  fiogislui 
Qnartiermeifiter-LieiiteDaut,  kaufte  in  der  Altmark  1726Pi 
mark  unweit  Osterburg  und  erwarb  noch  qiftter  in  deaael 
di«  Gftter  Getblii^en  Q«d  W«Ue;  Wiätw»  Na«kMhteu  ttei 
feUtti.. 

9.  ff€Ubaek,l.  H.  441.  -  N.  PrtOAS.  A.-LJi.   8.  tS.  —  Jf^^A.  9.  ledHm 
W.-B.  d.  Preu«!.  Monarch,  iri.  28.  .  *        . 


Mtn  (in  Betb  ein  Kingkragen  dar  k^ 
stand  dei  Kgr.  Preaefen.  Diplom  Yom  i5.JnH  1732  fte 
G6tse,  Offieier  iu  k.  premsi«  Diensten.  Derselbe,  gebliebe 
Major  nnd  Öommaadeor  des  k.  ^ents.  fiegtmedls  Prini  B 
der  beldenntttbigen  Vertheidigttag  von  Hirseblelden,  war 
des  iip  Torstebenden  Artikel  genannten  £mst  lütdwig  v.  M 
aber  dta  Adel  mittlem  obengegebenen  Wappen. 

r^ik.  9,  ItdtHn-,  I.  8.  27»  k.  ff«.  —  W.n.  «.  Pr.  WoMitli.  III.  tS.  . 

CUien,  Orafta  (relchsgrftfUches  Wappen:  Schild  ib\r  M 
slebeAfeldrig,  oben  der  Länge  naeb  und  swelmal  qtter  ond  < 
mal  der  Länge  nach  getfa^ilt.  In  'der  Lflnge  nach  von  Sei 
Blau  getbeiltem  Mittelschilde  quer  gelegt  ein  abgestutnpfti 
oben  ein-  und  unten  zweimal  geasteter-Zweig,  von  dessen  I 
den  an  langen  Stielen  sich  zwei  grüne  Seeblätter  zn  einadd 
u.  zweimal  durch  einander,  geschlangen ,  sich  n  den  Ssil 
1  u.  4  in  Silber  ein  einwärts  sehender,  gekWhiter  Adler; 
Schwarz  ein  einwärts  sehender,  gekrönter,  goldener  Löwe 
ber  vier  schräglinke,  u.  7.  ebenfalls  in  Silber  vier  scbrftgrei 
Haiken  und  6.  qaergetheilt:  oben  in  Silber  einerothe, 
Mutze  und  unten  in  Gold  ein  blaues  Polster  mit  goldenei 
Wappen  nach  dem  k.  preuss.  Grafendiplome  von  1794:  Sei 
mit  dem,  das  Stammwappen :  den  Ast  mit  den  Seeblättem 
Mittelschilde.  I  in  Blau  ein  roth  gesatteltes  nnd  gezäumt 
springendes,  silbernes  Ross.  2  in  Silber  auf  grünem  HUgel 
farbene  Kirche  mit  rothenl  Dache;  3  ebenfslls  in  Silber 
grünen  Hügel  ein  mit  Befestigungen  umgebenes  Castell 
Anderen  eine  ummauerte  Kirche  und  4  in  Blae  ein  nach  f 
schreitender  Infanterist ,  welcher  in  der  Rechten  ein  Q^' 
Die  Wappenbilder  aller  vier  Felder  beziehen  sich  auf  gläa 
mente  aus  dem  Kriegerleben  des  k.  preuss.  GenerallieateM 
rieh  Wilhelm  v.  Goetzen  als  früheren  Flügeladjutanten  i 
Friedrich  IT.).  Reichs-  und  Preussischer  Grafenstand.  Reh 
Diplom  vom  16.  Aug.  163Ö  für  Job.  Freib.  f.  Götzen,  t  fc 


sien,  Böhmen.  Pommern  u.  Ostpreusseu  sich  ausbreitete.  — 
G6tzen  a.  dem  Hause  Zehlendorf,' gefallen  1645  als  k.  k. 
hall  in  der  Schlacht  bei  Jankau  in  Böhmen,  trat  1625  in 
yahre  in  k.  k.  Dienste,  stieg  in  diesen  rasch  empor,  er- 
den Freiherrnstand  tind  brachte,  s.  oben,  iswei  Jahre  spft- 
Jem  Siege  bei  Nördlingen,  den  Grafenstand  in  seine  Kami- 
Ibe  hinterliess  aus  der  Khe  mit  Appollouia  Grf.  v.  Hoditz 
3,  die  Grafen  Siegmund  Friedrich  u.  Johann  Goorg,  welche 
n,  die  böhmische  und  die  schlesische,  gründeten.  Krsterer, 
\  als  k.  k.  General-Feldm.-Lieutenant,  hatte  die  Güter  in 
rhalten  und  pflanzte  durch  seinen  Sohn,  den. Grafen  Sieg- 
drich  (IL),  welcher  1700  k.  k.  Geh.-Rath  u.  Statthalter  in 
ar  und  dessen  Sohn,  Johann  Maximilian,  1721  k.  k.  Geh.- 
e,  seine  Linie  fort.  Später  nahm  man  an ,  das»  diese  Linie 
sei,  doch  hat  sich  neuerlich  ergeben ,  s.  unten  ^  dass  diese 
falsch  war.  —  Graf  Johann  Georg ,  der  Stifter  der  schle- 
nie,  erbte  von  seiner  Stiefmutter,  Elisabeth  v.  Falken,  die 
Kaltwasser  und  wurde  1661  als  Landeshauptmann  der 
Glati  u.  k.  k.  Gch.-Hath  vom  K.  Leopold  L  mit  den  Gütern 
sk  and  Tuntsehendorf  belehnt.  Zu  dem  reichen  Erbe  des 
rarb  dei'  Sohn  desselben,  Graf  Johann  Ernst,  noch  metirere 
ter,  doch  erlosch  schon  1771  mit  des  Letzteren  Enkel,  dem 
lann  Carl  Joseph ,  der  Mannsstamm  der  sehlesischen  gr&f- 
lie  und  die  A]lo,dialgttter  erbte  des  letzten  Grafen  Neffe, 
zander  Graf  y.  Magnis.  —  Von  dem  in  der,  Mark  Branden- 
lohenden Götzenscheft  Stnmme  war  Siegmund,  der  Bruder 
I  des  obengenannten  Felduiarhchalls  Gr.  v.  G. ,  der  nfthere 
»r  der  spftteren  Grafen  v.  G.  in  Preussen.  Aus  der  Ehe  eines 
Mommen ,  des  k.  preuss.  Landraths  und  Herrn  auf  Grün- 
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Wilbelm,  k  preuss.  GeDeraULieutenant  und  Graf  Adolph,  Hen 
Herrschaft  Scharfoneck  und  Laudschafts-Director  des  FlUrstentJ 
Münsterberg  und  der  Grafschaft  Glatz,  sind  Beide  anvemfthl 
storben,  Ersterer  1^20,  Letzterer  1847,  u.  die  Schwester  derseJ 
Gräfin  Luise,  starb  1848  als  verw.  Grf.  v.  Magnis.  Die  Toebter 
der  zweiten  Ehe,  Grf.  Wilhelmine,  geb.  1789,  vermAbJte  sich  j 
mit  dem  spater,  1834,  verstorbenen  k.  k.  Feldmarschall-Lieut.  Fi 
V.  Uerzogenberg,  der  Sohn  aber,  (vraf  Kurd,  geb.  1791,  vormaL  1 
auf  (vross-Krutschen  u.  Eilgut h,  k.  preuss.  Kammerh.,  verm.  iu  ei 
Ehe  mit  Muthilde  Grf.  v.  Keichenbach-GoschOtz,  gescb.  u.  als  wie 
verm.  Fürstin  v.  liatzfeldt  gest.  1858  und  in  zweiter  mit  Molly  1 
sely,  geb.  18Q9,  hat  in  beiden  Ehen  den  Stamm  fortgesetzt 
der  ersten  Eho  entsprossten ,  neben  einer  Tochter,  Octavia,  i 
Söhne,  Graf  Gustav,  geb.  1817  und  Graf  Adolph,  geb.  1821^  I 
der  1771  zu  einem  Kamilieu-Fidei-Commiss  eingesetzten  Uerrsc 
Scharfeneck  mit  Tuntschendorf,  Nieder-Walditz  etc.,  aus  der  zw« 
aber,  neben  drei  Töchtern,  Walburgis,  Marie  und  Agnes,  zweiSÖl 
Graf  Wilhelm,  geb.  1838,  k.  preuss.  Lieut.  u.  Graf  Max,  geb.  II 
—  Zu  der  grätlichen  Linie,  vormals  in  Böhmen,  welche  das  Incoll 
Böhmen  16.  Jan.  1042  erhielt  und  den  reichsgräflichen  Titel  mit 
Wappen  des  Diploms  von  1G35  führt,  wurde  in  letzter  Zeit  zuuä 
gerechnet:. Graf  Carl,  geb.  1815,  —  Sohn  des  1855  verstorbene 
k.  pens.  Oberamts-Ofticials  (irafen  Johann  Anton  Ernst  aus  der 
mit  Maria  Eckardt  —  verm.  mit  Luise  Seidl,  geb.  1821,  aus  wek 
Ehe  zwei  Töchter  und  ein  Sohn,  Carl,  geb.  1847,  stammen.  Der! 
der  des  Grafen  Carl,  (iraf  Ferdinand,  geb.  1821,  vermählte  sicfal 
mit  Catharina  Ragencovicb  und  ein  Vetter  .des  Grafen  Johann  Aj 
Ern^t,  (iraf  Joseph  Franz  Peter,  geb.  1800,  hat  in  zwei  Ehea 
Stamm  fortgesetzt.  Aus  erster  F^he  mit  Maria  Zambelli,  gest.  IC 
entsprossten  eine  Tochter,  Elise,  geb.  1831  u.  ein  Sohn,  Ernst | 
1829,  aus  der  zweiten  aber  mit  Catharina  Marolini,  neben  d 
Tochter,  Pauline,  geb.  1844,  zwei  Söhne,  Peter,  geb.  1839  u.  AdI 
iivb.  1H4Ü.  —  Nach  Bauer,  Adressbuch,  1857.  S.  73.  blüht  uoch 
adeliger  Zweig  des  Stammes,  aus  welchem  ein  Sprosse  iu  Ostprt 
sen  im  Kr.  Fischhauseu  Herr  auf  Korwiiigen  ist  und  ein  Anderer 
W^eslpreusseu  im  Kr.  Elbing  das  Gut  Keimansfelde  besitzt. 

ÜinHjiiui.  I.  H.  ;U-  3.'>:  mit  tl^r  AiiucDiaft:!  des  Grafen  Johann.  —  (^mh'»,  I.  8.  ÖJ-^ 
u.  II.  S.  :{«;i-.u;4.  -  N.  Tr.  A.-L  II.  S  251-254  u.  III.  S.  4  -  l>rufsrlic  i;rafrHh  H 
m'uw.  I.  S.  'jr.4 - :'t;»i  —  Fr^ih.  r.  Lt-dehur,  I.  S.  'JIC.  —  Goneal.  Tucheub.  di»r  frÜ  ' 
Hi<r,  \si,'l,  S.  Ai}S--.U)l  1111(1  histur.  JUndh.  zu  dvmHtfllioii,  S.  267.  —  Stebinach^r,  IV.  Cij 
(Jr.  V.  G.  -  r.  M^dinj,  IM.  S.  2li»— 'JIM.  —  Suppl.  tu  Siel»m.  W.-B  VI  10  u.  VMI.  ?•■■' 
».  «.,  {ii\iL.  —    Tyrof,  II.   m:  iir.  v.  (i.  Dipl.  v.  171«.  —  W.-B.   d.   l'reu»»    Mou»refc.t< 

(■ötzenilerf-Cirabowski,  (trafen,  s.  Grabowski,  lirafen. 
Iiötienstein,  Ritter^  s.  Le-Payen  v.  Götzenstein,  Utlff* 
bötxkeD^  Ritter.     Alter   böhmischer  Kitlerstand.     Diplum  ^ 
12.  Apr.  1709  für  Anton  Heinrich  v.  Götzkeu. 

Sh,j/rLr  r.  Muitl/rlU,  Erndiiz.  Hd.   S.   14b.  —  e.   IhUbach^  I.  S.  442. 

(lofÜH.  Kin  früher  zu  <ier  Irauzösisclien  Colonie  in  BerÜB  grH 
rcnd^s  Adelsgoschlecht,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  k.  f 
Armee  standen.    Zu  denselben  gehörte  unter  Anderen  der  k.  pi*** 
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ftMbseapitaiii  hn  Feld-JSger-Regiraente  v.  G.,  welcher  1810  aus  dem 
Mithin  Dienste  trat  and  spl&ter,  1824,  Oberförster  zu  Chrzelitz  in 
Mer-Scblesien  war. 

t.  Ft.  A.-L.  II.  H.  «55.  —  F^eih.  r.   Ledfhur,  I.  S.  267. 

tegd,  8.  Gansauge,  S.  439  u.  440. 

Ug^eMler&r^  Wkeaderf  in  llJniaa  n.  Ciilgenberg.  Altes,  ursprüng- 
pk  österreichisches  Rittergeschlecht,  welches  bereits  im  14.  Jahrb. 
»niederösterr. Ritterstande  angehörte.  Otto  v.  Gockkendorf  kommt 
üandlicb  als  Zeuge  1266  vor,  Arnoldus  de  Gockendorf  1287,  Al- 
»cbt  V.  Gockkendorf,  der  ehrbare  Mann,  ebenfalls  1287  etc.  Der 
ÜBini  blühte  fort,  bis  zuletzt  Wolfgang  Goggeudorfer  zu  Illmau, 
teer,  sirh  1534  mit  Margaretha  v.  Hoheneck  vermählt  hatte.  Seine 
Aen  zahlten  noch  1550  für  die  Herrschaft  Illmau  die  Landesan- 
|en,  1579  aber  erlosch  die  Familie  gänzlich. 

;   Wifgrin,  II f.  A.  348  u.  349. 

.C«g«liaskl.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Rola  zählendes  Adelsge- 
Uecfat,  welches  nach  Westpreussen  kam  u.  1820  im  Kr.  Schlophau 
tt  Got  Kiedrowice  inne  hatte. 

'fMh.  r.   L^ebur,  F.  8.  267. 

\  iBtgraffB^  s.  Gaugreben,  S.  456. 

fi«hr^  iitr,  lieor  (in  Silber  drei,  2  u.  1,  rothc  Jagdhörner).    £in 
fiederrhein  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  ver- 
ein mit  den  aus  der  Twente  stammenden  Edlen  v.  Gore,  deren 
p5itz  die  Stadt  Goar  ist  und  die  Edelvoi^te  von  Utrecht  waren. 
kinilie  war  1585  mit  Caldenbroich  btgütcrt   und  hatte  im  17. 
die  Güter  Dornick^  Gribben,  Hinsbeck  etc.  inne,  auch  liegt 
Mü  Namen  der  Familie  tragendes  Gut  im  jetzigen  Kreise  Neuss. 
?Ä«r  Bruder  des  1572  verstorbenen  Johann  v.  G.,  Coadjutors  der 
^     _ch- Ordens  Ballei  Biesen,  Wilhelm  v.  G. ,  wendete  sich  1532 
hiCorland,  setzte  daselbst  den  Stamm  fort  und  später  kam  das 
Ikhleeht  oach  Ostpreussen,  wo  es  im  Kr.  Fischhausen  das  Gut  Ko- 
lben bcsass. 

fh*»#,  I.  .s.  44.    —  Freih.  v.  L^dfbur,  I.  S.  26f,  u.  2C7. 

^kr,  üuhrei^  auch  Freiherren  (in  Roth  ein  schrägrechter,  blauer 
llken  nnit  einem  Weingewinde  von  sechs  Blättern  u.  zwei  Trauben). 
I  der  früheren  Reichsritterschaft  des  Elsasses,  so  wie  im  Königr. 
igrem  anerkannter  Freiberrnstand.  —  Altes  Adelsgeschlecht  der 
kaark  aus  dem  gleichnamigen,  im  Laufe  der  Zeit  an  die  Familie  t. 
torne  gekommenen,  bei  Stendal  gelegenen  Stammhaase,  welches 
fton  1287  Dablen  unweit  Stendal,  so  wie  im  14.  Jahrh.  Käthen, 
[Sbringen  und  Schäplitz  inne  hatte,  im  15.  16.  und  17.  Jahrb.  noch 
lelirere  andere  Güter  im  Besitz  hatte  und  noch  1661  zu  Badingen 
US.  Später  kam  dasselbe  nach  Ostpreussen,  wo  es  1780  Kukowen 
•  Kr  Oletzko  erwarb,  gehörte,  wie  angegeben,  zur  Ritterschaft  des 
Sbasaes  und  verzweigte  sich  aus  dem  Hause  Nahrstedt  in  der  Alt- 
■»k  auch  nach  Bayern,  wo  bei  Entwerfung  der  Adelsmatrikel  des 
Urigreichs  Bayern   die  Gebrüder  Ludwig  Joseph  Maria  k.  bayer. 
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KiKOL.  w.  Grli.  .Ra:h  und  Obcrsthofmarschall  and  Franc  Sebasti 
•l\ir..  £'Z.  IT:*-,  i.  bAv-r.  Kämm.,  in  die  PVeiherriicIasse  derselb 
'.'z-r'^i^r\  »i-i^ü  r»ie  adelige  Familie  v.  Gobreu,  welche,  s.  d 
-i:»-"- :-:  It-  Arikel,  in  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  Ai 
-.i.:?!-  tAzi.  :*-. .  *:c  sehün  die  AVappeu  ergeben,  ein  ganz  anden 
r.\-  'li:  z-T  :•.  ^- if  stehenden  Familie  nicht  zu  verwechselndes  G 
-.•ü'i'i-  -  y-T2-r  -itanJen  (kbrigens  mehrere  Glieder  der  Famil 
"  >-  i  T---i<*  Am-e.  Goorg  v.  G.,  Rittm  im  Kuiras>ier- Regit 
Hi-iz^ir  \  :'•  -z'.  zi  r.riindenhnrg,  war  mit  einer  v.  Ilohendorf  vc 
T-i !  "  T-:  r-  >■  ■"?.  Liüj  dieser  Khe,  Ludwig  v.  G.,  in  kinderloser  El 
Tir  ^  — ^-  T  vi%*:  vtrniählt,  starb  1771  als  Oberst  und  Chef  eim 
"»•-mr:T'r>':i"Ji:'I  in  Acken  a.  d.  Elbe,  auch  lebte  noch  1836  in  Mi 
TT«?  i  z  \  T-  1  !^:;t.  V.  (i.,  welcher  früher  Postmeister  in  Pritzwil 
--  ▼  -•  ^ : :  ^  _7 

■  -         .:     '\'    IV  Hi-lifM»!.  <l«?s  ad-l.   Cfsi-hl,    v.  «i.^lir.    aii<    arrhivali«':^ 

■    ■    —  '     L'fnj.  S.   i:{4  u.  Siip,.l.  S    inj.    -   N.   I'r.  A  -L.  [LAS 

N    ,   :       ■  W.-H,  li.   K/r.   It.iMTii,  III.    s    iiiHi  r.    M'l'kertt.    Ablh* 

*     •       -  -      .  -  p    If-fn-r.  li»*.T.  Acli-1,  Tal».  .U  und  S.  X7.   ~    Kn^»chkt,    I.    S.  l 


r  -ilbernen  Schilde  im  Fusse  desselben  ein  gerade 
-  :•-  >:«—::.  iuf  welchem,  unigeben  von  grünen  Zweigen,  ein, dl 
?.  .  r:  :  -  y-.rciuier  Vogel  sitzt).  Ein  in  der  Persoji  des  Christia 
.  ::»  J ":""■:  ::::.".  v.Gohren,  geb.  1789,k.bayer.  Sportel-Rendantenb 
:f7f  .  1  ;.::7  :hte  Graefenberg,  nach  nachgewiesenem  Besitzstand 
>    i.?-    '  >-. '  '.n  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  eingetragen! 

::  >,::^.-    c\''.    l»:\<.^elbe  ist  auch  in  das  Grossh.  Sachsen -Weimi 

.•  ■        :i^  JV'.-^i-cl.e  w'tkummen.    Dr.  v.  Gohren,  grossherz.  sachl 

»     ■     ."  :-•:-.•■*".  ^^;.r  I:\Pi:o,  und  noch  1842  und  spiiter,  Universitltl 

'-  • ;»   :■  i  N\    T.  v.  Colinen,  geb.  18127  zu  Gera  ,  >tudirt 

*,^  .  ■:;.:•.:  ;!:•:  H».  ohte  und  wurde,  so  viel  bekannt  ist,  spaterii 
;    -s  y.:    -?■•:•  ^t't  r  l.ii.ie  bedienstt^t. 

,     •  N      •_-;.;.  "«.i,.!  IcTii.  S.   \\y>.  —  W.  H.  il    K-.:r.  nuyni,  V.  •** 

w#*i»>*i     ':    "'s.:«^.  zu  «lein  Stamme  .lastrzembiec  gehörende 

.,   .        .-    'A   \l,x  17>1>  in  AV(  stin-russeii  mit  den  (iüterui.yi 

•  »■:.  H>./a\N;nia  im  Kr«'i>  Schlncliau  angesessrn  wir. 

.   -V-.  riv'.r  auf  Zutiki  in  i'ulen,  wurde  1788  k.  preussKaB- 

>  .  X     .  .-■  -    '     r.    I.r.l^f.iir,   I.   S.  -Jfi?. 

%4'i.  Riurr  ynd  \\\h.    Krbländ.-östorr.  Hittorstan«!.    l)ii>l«»m  voü 

■   .  ;  ■.  V\\\\\:  X:iv,M'  Edlen  v.  (iold,  k.  k.  Hufrath  und  (iek- 

■  ^•    -v':    ; .  l;:r.isi'h-n>teneich.  Hofcauzlei,  wegen   objahrig'' 

^    .  -  .:  v    iVvM-lbo  war  1778  als  k.  k.  Ilofkriegsrath  mit  de* 

N         ^  ,      ;'.'.'.  r  V.  in  den  erbländiscli-österr.  Adelsstand  crbobrt 

> 

%4l  «    I ampiidiii:  m  Seiiftencrk,  auch  l'reiherren  (Schild  quor^'e- 

•    ^  l:-  I  /woi  neben  einander  gestellte,  an  rothen  S'linü- 

•   -iie  l\i>:  -  od  r  Jagdhörner  und  unlon   in  Roth  ein 

>■  Isvres  IK-Mi   mit  silberner  Schnur).    Erbländ.-Osterr. 


Mitemicb  bfigtitert  war.  Von  deo  böknon  deaMltei  9M^h 
Staranreieli  1589  atid  die  einzig^  Tockter  a«i  der  Biie.nit 
in  T.  Md  SD  Wagenhoiao,  Elisabetha,  verm&hlte  «iob  I6(M 
M  J?i  fipheoeek  mid  brachte  demselben  dai  ereribto  .0^ 
k  j».  -^  finmraiD  oder  Haimeram  GoM  v.  L.,  der  Brüder 
enannten  Sebastian,  bischOfl.  passau.  Pfleger  der  Hecrscbaft 
in  Kieder*Oesterreich,  kaufte  1576  den  Freisitz  Grillenbof 
1586.  Aus  seiner  t^be  mit  Amalia  v.  Trenbach  stammte  mit 
Ptn  Söhnen  der  oben  genannte  Freiherr  Erasmus  G.  v.  L., 
kn  aus  zweiter  Ehe  mit  Maria  Jacobea  v.  Pinxenau,  Andceaa 
L  T.  L.,  seiner  Schwester,  Barbara  Aemilia,  und  dem  Ge- 
lefben,  Christoph  Ebrenreich  Geyer  v.  Edelbaeh ,  düs  Gut 
mn  1635  abtrat  und  in  Fflrstl.  Salzburgiscbe  Dfensrte 
I.  Nach  ihm  kam  der  Mannsstaram  seiner  Linie  in  Nieder- 
ft  nicht  mehr  vor.  —  Einem  anderen  Zweige  des  Stammes 
reihen*  Johann  Ulrich,  s.  oben,  an.  Die  Nachkommenschalt 
WOhte  im  Salzburgischen  foK  und  noch  1758  und  1760 
mi  Christoph  Freiherr  Gold  v.  L.  als  Fflrati.  Salzb.  Geh.- 
kammervicepräsident,  salibnrgischer  liandmann  und  fttrstl. 
Glanegg  vor. 

in.  8.  SSO-BU. 

ckcr.  Altes,  thUrii^gisches  Adelsgeschlecbt,  welches  nach 
M  Kftrnten  nach  lliftringeii,  nach  Aitderen  aus  Kftmten  erst 
nj^  und  dann  erst  nKch  Thflringen  gekommen  sein  soll.  9n 
diplomatia  wird  die  Stammreihe  mit  John  v.G.  augefang^,' 
er  Sage  nach,- 1221'  mit  der  heiligen  Elisab^h  aus  EHmtea 
Ingen  kam.  Der  Enkel  desselben,  Hermann,  war  um  18ll( 
lall  bei  dem  Landgrafen  Friedrich  in  Thüringen.  Von  dem« 
■nte  John  (H.)  und  von  diesem  Hartmann ,  Feldeberst  des 


S^iiii*,  w/6ek.-BgUi  und  Obersthofainckafl  wA  FnMvil 
Curl,  geb.  17&9,  k-  bayer.  Käinm. ,  in  dit  Fi^ihemielt^M  ü 
eingetragen  wurden.  Die  adelige  Familie  t.  Gohredi  walcM 
näcbstebendea  Artikel «  in.  der  Afclsm^trikel  det  Kgr*  Bmjt 
nähme  fond^  ist,  wie  scbon  die  yftjpfen  ergebAfr,;eüi4^kiiu 
mit<der  hier  in  Rede  stellenden.  Familib  niqht  la  verwacbimi 
'sehlecht.  —  FiUhm:  8tan*AAi  llbrigtons  melittre  Üliedbr  def ' 
Hl  der  k.  preoss/ Armee.  Georg  v.  6.,  Rittm.  im  Knirassier- 
Markgraf  Albrecht  zn  Braifdetabürg;  war  mit'eine^  v.  Höhend 
mfthlt  und  ein  Sohn  ans  dieser  Ehe,  LndwJg  v.  6\,  in  kinderto 
läK  einer  ▼.  Qnast  yermählt, 'Starb  1771' als  Oberst  und  Cb 
-Beisatznngsbataill.  in  Aeken  a.  d.  Elbe,  abish  tobte  noch  IS'ffl 
mefein  k;  pr.  Lfetit.  v.  6.,  weteher  frtlhef  Pöstinisister  in  Pl 
gewesen  war. 

J.  tir.  Seyfert,  hlAtnr.-Keneat.  Bcüclireib.  des  *del.  GcsrhI.  n\  Gohr,  aa«  aral 
Urkunden.  Weiticoffls,  1769.  ~  e.  Lang,  8.  134  nl  Sappl.  S.  102.  —  M.  Pr.  A.-L: 
-^Frtih  V.  Udehur,  t.  N.  »H7.  —  W..B.  d.  Kgr.  Bayeru,  HI.  8  and  9.  Wolcktn 
3.  %,  30:  Pr«ih.  y.  (I.  -  •.  Be/ker,  bay«r.  Add,  Tab.  34  and  8;  ST.  *-  JfwmM», 
and  IM.  .  ■ 

^Vlebren  (im  silbernen  Schilde  im  Fasse  desselben  ein  | 
rother  Sparren,  auf  welchem,  nmgeben  von  grünen  Zweigen;  • 
Kopf  rechts  kehrender  Vogel  sitzt).  Ein  in  der  Person  de«  C 
LudwigFriedrichv.Gphren,  geb.  1789,k:bayer.  Sportel-Renida 
dem  Landgerichte  Graefenberg ,  nach  nachgewiesenem  Besitz 
28.-Apr.  1817  in  die  Adelsmatrikel  des  Kftnigr.  Bayern  eingel 
Adelsgesehlecfat.  Dasselbe  ist  aiich  in  das  Gfossh.  Sachsen* 
und  in  das  Reussische  gekommen.  Dr.  v.  Gohren,  grossherx. 
weim.  Jastisrath,  war  lange,  nnd  noch  1842  nnd  spfiter,  Univt 
Amtmann  in  Jena  und  W.  T.  v,  Gohren,  geb.  1827  zu  Gera, 
1848  zu  Leipzig  die  Rechte  und  wurde,  so  viel  bekannt  ist,  S] 
Fürstenth.  Reuss  Jüngerer  Linie  bedienstet. 

Haiidschriftl.    Notl«.  —  9.  Ln»g,  Anpplem.  8.  102.  —  W.-B".  d.  Kgr.  Bayeni,  ^ 

Celanski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Jastrzembiec  geh 
Adelsgeschleclit,  welches  1789  in  Westpreussen  mit  den  fioti 
san,  Ziethen  und  Gross>Zawada  im  Kreis  Schiochau  angesess 
Ein  v.Golanski,  Herr  auf  Zutiki  in  Polen,  wurde  1788  k.  preui 
merherr. 

N.  Fr.  A.-L.  II.  8.  25Ä.  —  Freih.  9.  Ledehur,  I.  8.  267. 

Clold,  Ritter  und  Edle.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Dipl 
1771  für  Joseph  Franz  Xaver  Edlen  v.  Gold,  k.  k.  Hufrath  iii 
Referendar  der  böhmisch -Österreich.  Hofcanzlei,  wegen  3^j 
Dienstleistung.  Derselbe  war  1773  als  k.  k.  Hofkriegsrath  a 
Prädicate:  Edler  v.  in  den  erbländisch-österr.  Adelsstand  i 
worden. 

Magerte  9.  Mühlfeld.  8.  114  und  ErganT..-Bd.  8.  300. 

(iold  ▼.  Lanpeding  zu  Seafteneck^  auch  Prelberrea  (Schild« 
thcilt:  oben  in  Silber  zwei  neben  einander  gestellte,  an  rothen 
ren  hän^^ende  rothe  Post-  oder  Jagdhörner  und  unten  in  A 
dergleichen  silbernes  Hörn  mit  silberner  Schnur).   ErbUnd.- 
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FreiherniBtaDd.   Djplom  vom  3.  Aag.  1623  für  Erasinus  G.  v.  L.  auf 
Senfteaeck,  Herrn  zn  ParscheobniOD,  Yesten,  Grafendorf  und  Spil» 
tera,  Jaris  Doctor,  FflrsU.  Pass.  Bath  u.  Niederösterr.  Regimentsrath 
«Ml  Lftndiintermarschall  and  vom  12.  Oct.  1665  fftr  Johann  UlricJi 
G«M  V.  Lainpodin  anf  Seufteneck,  Fttrsti.  Salzburg.  Obersten,  Com- 
nandaDten  der  Festung  llohen-SaUburg  und  fOrstl.  Hofkriegsrath.  — 
Eii  «na  dem  Salzburgischen  nach  Oesterreich  gekommenes  Ädelsge- 
uUecbt,   aus   welchem  Sebastian  G.  v.  L.  1550  mit  Senfteneck  in 
IMer-Oesterreich  begütert  war.    Von   den  Söhnen  desselben  starb 
Gbristopb  Ehrenreich  1589  und  die  einzige  Tochter  ans  der  Ehe  mit 
JSia  Wagner  v.  und  zu  Wagenhofen,  Elisabetha,  vermählte  sich  1 600 
■k  Seyfried    v.  Hoheneck  und  brachte  demselben  das  ererbte  Gut 
SeafteBeck  zu.  —  £me.ram  oder  Ilaimcram  Gold  v.  L.,  der  Bruder 
ies  obengenannten  Sebastian,  bischöfl.  passao.  Pfleger  der  Herrschaft 
Maattern  in  Nieder-Oesterreich,  kaufte  1576  den  Freisitz  Grillenhof 
«d  starb  1586.  Aus  seiner  ^hc  mit  Amalia  v.  Trenbach  stammte  mit 
Jvei  anderen  Söhnen  der  oben  genannte  Freiherr  Krasmus  G.  v.  L., 
4Ms0n  Sohn  aus  zweiter  Ehe  mit  Maria  Jacobea  v.  Pinzenau,  Andreas 
XiopoKd  G.  V.  L.,  seiner  Schwester,  Barbara  Aemilia.  und  dem  Ge- 
äe  derselben,  Christoph  Ebrenreich  Geyer  v.  Edelbach ,  das  Gut 
henbrann   1635  abtrat  und   in  Fttrsti.   Snlzburgische  Dienste 
k  begab.   Nach  ihm  kam  der  Mannsstamm  seiner  Linie  in  Nieder- 
erreich nicht  mehr  vor.  —  Einem  anderen  Zweige  des  Stammes 
Freiherr  Johnnn  Ulrich,  s.  oben,  an.  Die  Nachkommenschaft 
»Iben  blühte  im  Salzburgischen  fort  und  nocii  17n«  nnd  1760 
■t  Franz  Christoph  Freiherr  Gold  v.  L.  als  Fttrsti.  Salzb.  Geh.- 
kiHofkammerviccpräsident,  salzburgischer  Landmann  und  fttrsti. 
'I^irzu  Gl  an  egg  vor. 

Till,  ril.  8.  »50— 8A2. 

fitMaeker.    Altes,  thttri^gisches  Adelsgeschlecht,  welches  nach 

en  aas  Körnten  nach  Thüringen,  nach  Anderen  ans  Kärnten  erst 

'Bayern  und  dann  erst  nach  Thüringen  gekommen  sein  soll.    In 

[ßotha  diplomatia  wird  die  Stammreihe  mit  John  v.G.  angefangen, 

*er,  der  Sage  nach,  1221  mit  der  heiligen  Elisabeth  aus  Kärnten 

r :-    ■^Thüringen  kam.    Der  Enkel  desselben,  Hermann,  war  um  1315 

**ftarschall  bei  dem  Landgrafen  Friedrich  in  Thürin;;en.  Von  dem- 

^^B  «stammte  John  (IL)  und  von  diesem  Flartm'^nn,  Feldoberst  des 

^Maximilian  des  I.    Von  dem  Sohne  des  Letzteren,  Ilartmann  (IL), 

^'^chsiMchem  Ober-Steuer-Director,  stammte  als  Enkel  ßurchard, 

■v3k.  Oberst  und  kurbrandenb.  Kriegsrath,   so  wie  Commandant  zu 

-"i"2|'"'|f-  Der  Sohn  desselben,  Christoph  Caspar,  starb  1694  als  kur- 

^  ^J^'-  Kriegs-Commissar  des  thüringischen  Kreises  mit  Hinterlassung 

t  ^^r  Söhne,  von  denen  Julius  August  1737  k   poln.  und  kursächs. 

{*  y^Ueralmajor  der  Cavall.  war.    Zwei  ältere  Sprossen  des  Stammes  im 

V  aj'  Jahrb.  in  Thüringen  hat  die  Gotha  diplomatica  und  zwei  andere 

^17.  Jahrh.  in  Kurbrandenburg  hat  Gauhe  nach  Pufcndorf  an^^ege- 

?*^.  —  Der  Stamm,  welcher  in  Thüringen  unweit  Langensalza  schon 

^^  AU^nledt,  1609  Weberstedt  und  1725  Ufhoven  bef.«^8  n.  1639 
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in  der  Neamark  im  Kr.  Soldin  Berlinchen  und  Claasdorf  inM 
bitthte  fort  und  viele  Sprossen  desselben  standen  in  der  kor-  ni  k 
s&chs.,  so  wie  in  der  k.  preus^  Armee.  Im  Kgr.  Sachsen,  woioA 
im  3.  Jahrzehnt  dieses  Jahrh.  ein  Generalmajor  a.  D.  ▼.  Q.  lebte,  M 
nenerlich  der  Name  des  Geschlechts  nicht  mehr  Torgekommen,  wsH 
aber  sind  nach  Bauer,  Adressboch,  1857.  S.  74  im  Kgr.  Prenssen  to^ 
.  gOtert:  Wilibald  v.  G.,  Kammerh.  nnd  Adolph  v.  G.,  PremierlieiUj 
Herren  auf  UfKoven ;  Maximilian  v.  G.,  Oberstiieot.  n.  grossh. 
weim.  Kammerherr,  flerr  auf  Weberstedt  I.;  Wilibald  v.  G., 
merh..  Herr  auf  Mahlsdorf  im  Kr.  Zauche-Belzig  and  G6rtzke  11^  i 
wie  Hohen -Lobbese  im  Kr.  Jerichow  L;  Georg  Julius  Richard  ▼. 
Herr  auf  Alterstedt  I.  und  die  Gebrüder  Hermann,  Wilibald  n.  J« 
y.  G.,  Herren  auf  Altenstedt  II.  o.  III.  u.  Weberstedt  II.  a.  III.  I 
Kr.  Langensalza. 

Raytr^  Geograph.  .Tenenn.  H.  SR.  —  Oocbk  diplom.  II.  S.  >74  a.  8.  it^und  v. 
Mtein,  Ofschlerht^-Keg.  der  ▼.  ß.  —  Seifert.  Genemi.  adfl.  Aeltem  u.  Kinder,  8.  141  «.I 
—  Schannat,  S.  91:  (Soltarker,  1479.  —  Gauhe^  I.  S.  674  u.  675.  —  Brückner.  B«     '    '^ 
Kirch.-  u    Schul  -SUats  im  II.    (iotha.  I.  Stck.  9.  S.  4S.   —  ».  Uechtritty  Geickl. 
Tab.  53  u.  .54.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  185.  —  Freih.  e.  Ud^bur,  I.  8.  267.    —  Si^i 
67:  Dfe  Goldacker.  BaycrUrh.  —  v.  Meding,  I.  8.  198  u.  194.  —  Suppl.  an  8iebm.  W. 
24:  ▼.  Goldacker  auf  Weber-  u.  Aiteu«t«dt.  —  W.-B.  d.  Sachs.  SUaten,  III.  !»9    ond  Vn»| 

fieManmer^  Utter  (Schild  mit  Mittelschilde.  Im  rothen,  mit| 
ber  eingefassten  Mittelschilde  auf  erdigem  Hügel  ein  rechtsgeke 
Goldammer.   Schild  von  Gold  uud  Schwarz  zwölfmal  schrftglinksj 
theilt).   Erbländ.^österr.  Ritterstand.    Diplom  tom  14.  Sept  II 
für  Joseph  Goldammer,  k.  k.  böhmischen  Gubernialrath  n.  Ereisba 
mann  zuLeutmeritz.  Derselbe  erhielt  20.  Mai  1815  das  Incolat. 
Stamm  hat  fortgeblüht  und  in  neuester  Zeit  war  Joseph  Ritter 
Hauptmann  1.  Ol.  im  k.  k.  16.  Jäger-BatailL 

Uaiidschriftl.  Notic.  —  M^gerU  v.  Mühlftild,  RrgÄnc-Bd.  .S.  146. 

Üoldanner  (Schild  gevicrt  mit  Mittelschilde.    Im  blauen 
Schilde  ein  schrägrechter,  silberner,  mit  drei  rothen  Rosen  bell 
Balken.  1  u.4  quergetheilt:  oben  in  Grün  ei«,  auf  einer,  die  Tbeili 
linie  berührendeu,goldenen  Krone  sitzender,  einwärts  sehender  Seh 
und  unten  von  Gold  und  Grün  viermal  quer  getheilt  u.  2  a.  3  inl 
ein  einwärts  sehender,  schwarzer  Löwe  mit  silbernen  Tatzen  u.  sill 
ner  Krone.)  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen  a.  bestätigt  im  Kgr.  Prea 
Diplom  .vom  2.  März  1811  für  Johann  Christian  Friedrich  Gold 
k.  Sachs.  Lieutenant  in  d.  A.,  mit  seinen  Kindern,  Fedor  WiJ 
Bruno,    Otto  Gurt  Hermann,  Thecla  Johanna  Cleroentine,  Fe 
Alexander  Bruno  und  Clemens  Ferdinand  Feodor  G.    Später  eri 
durch  Diplom  vom  15.  Febr.   1819  J.  C.  Friedrich  v.  G.,  Herr  i 
Dubran  in  der  Niederlausitz,  Landes- A ehester. u.  Kreisdeputirter || 
der  Niederlausitz,  im  Kgr.  Preussen  die  Anerkennung  des  ihm  o.< 
Familie  1811  ertheilten  Adels.    Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  i 
Bauer,  Adressbuch,  1857,  S.  74,  besass  der  k.  preoss.  Lieatos 
v«  Goldammer  das  Gut  Liebsgen  unweit  Sorau.  ■ 

HaiidMchriftl.  NotU<>n.  —  N.  Pr.  A-L.  II.  8.  255  u.  2ft6  u.  V.  8.  185.  —  fWa.  r  U*: 
hur,  I.  S.  .'«7  u.  ril.  N.  2152.  -  W.-B.  d.  l»r.  Mon.  III,  29.  —  //ori*,  Allgem.  W.-B.  IL  iL 
94  u.  96.  —  W.-B.   d.  KachK.  8UMt.  II.  65.  -    Mneachke,  1.   172  u.   179.  ' 

MMar b.    Altes,  thüringisches  Rittergeschleeht,  welchaa  das  it 
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a«thaisehen  gelegene  Dorf  Ooldbach  *  angebaut  habet)  soll  nnd  ans 
wekhem  im  Gothaiscben  tod  1263  bis  1374  einige  Sprossen  vorkom- 
■en.  Helwig  ▼.  G.  war  1300  Landmeister  des  deutschen  Ordens  in 
Presaaen,  nachdem  er  vorher*  Landmarschall  des  Ordens  gewesen. 
Beraelbe  wird  von  Gryphius  n.  A.  ein  Thüringer  genannt  und  Hart- 
kaoeh  meldet,  dass  er  1301  die  Landmeister- Würde  niedergelegt  und 
ieh  wieder  nach  Thtkringen  begeben  habe.  Nach  Gauhe  hat  der  Stamm 
«  ivl-  and  noch  bis  gegen  die  Mitte  des  17.  Jahrh.  geblüht  und  der 
plannte  Schriftsteller  rechnet  zu  demselben  den  kursächs.  Amts- 
knptmann  za  Querfart  Georg  v.  GoldWh,  welcher  das  Schloss  Quer- 
hn  1642  den  Schweden  übergab. 

Mmtkm0<k,  Aftes  nnd  Neue«  PreuKson,  S.  29fi.  —  Gryphim,  vom  Ritterorden,  8.  87.  - 
taiA«.  I.  8.  675  u.  676:  auch  nach  Piifiiidorf,  Sehw^'d.  Kriensm-srh.  -  ßrückn^r.  Beseht 
«.KIreb-  «    8rhal..8tMiti  ImH.  Hothn.  I.  Stck.    9.  N.  9  n.  10. 

Mibacb  (ii^  Roth  ein  schrägliuker,  schwarzer  Balken  mit  einem 
fMenen  Strome,  überdeckt  von  einem  in  der  ganzen  Lftnge  des  Schil- 
in  anfrechts  gestellten^  silbernen  Anker  mit  goldenem  Griffe).  Böh- 
■beher  Adelsstand.  Diplom  von  1545.  p]in  in  Schlesien  im  Breslaui- 
^lAen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  auch  1700  Gross- 
lliritach  unweit  Trebnitz  besass.  —  Anna  Bosina  v.  Goldbach  war 
st  mit  Carl  Siegfried  Freih.  v.  Kittlitz  auf  Mechwitz  und  später 
l  Ernst  V.  Randow  auf  Bukowine  vermählt.  Nach  Allem  war  dieselbe 
I  Letzte  ihres  Stammes. 


.    ^.^.  I.  «.  410.  n.  II.  8.  643.    —    N.  Pr.    A.-L.  n.    8.  2Ä6.  —  Freih.  9.  Ledfhur,  1. 

\W.  —  9.  Mniing,  I.  8.  194. 

Mdbach,  Ritter  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Blau  ein  schräglinker 
ler,  nach  Anderen  silberner  Strom  und  2  und  8  in  Roth  über 
iDreibflgel  eine  goldene  Sonne).    Böhmischer  Ritterstand.   Di- 
^  Aiiom  16.  Mai  1698  für  Balthasar  Goldbach,  Rathsmann  u.  Kam- 
ill ^^^  in  Breslau.  Ob  und  wie  derselbe  mit  der  im  vorstehenden  Ar- 
I besprochenen  Familie  im  Zusammenhange  gestanden  habe,  ist 
l  bekannt 

^a*UhMh,  T.  8.  443.  —  N.  Pr.  A.-I  .  IT.  S.  256.   -   Fr^ih.  v.  L^d^hur,  I.  8.  267. 

-^  Wdkafh  (in  Silber  ein  schma^e^,  blauer  Querbalken  und  über 
cf  1^ ;  -  *  ^Üselben  zwei  goldene  Poeale,  und  unter  demselben  ein  solcher  Po- 
7^  "7^^5"  ^'™®^^'*'**''  Reichsadelsstand.  Kursächs.  Reichs- Vicariats-Di- 
?  "^t^h*^  ^^™  ^^'  ^°^*  ^'^^^^^^  ^^"  ^-  russisch,  w.  Staatsnith  v.  fJpldbach. 
*  '^  ,A^^^  Wappen  ergiebt,  gehörte  derselbe  zu  der  im  nachstehenden 
^i  <2^*^  besprochenen  Familie:  v.  Goldbeck,  welche  ganz  dasselbe 
^'\'  ^tppen  führt. 


br.  Ifotlsen.  —  W.-B.  d.  s»ch$.  Staaten,  VIl.  SO. 

^^  MibecL  Im  Kgr.  Preussen  neubestätigter  Adelsstand.  Bestäti- 
^J^gsdiplom  vom  28.  März  1778  für  Heinrich  Si^'isniuml  v.  Goldbeck, 
l^reoss.  Präsidenten  des  Kammergerichts  und  für  die  dyei  Brüder 
^^^Iben,  k.  preuss.  Geh.  Regierungsräthc  und  Kriegsrüthe.  —  Ein 
Jj'^ mehrfach  angenommen  wird,  ursprünglich  thüringisch-sächs.  Adeis- 
y^hlecht,  welches  in  die  Altmark  kam  und  im  jetzigen  Kreise  Oster- 
w^  schon  1493  Biesenthal  und  1495  Ballerstedt  besass,  doch  ist, 
^«  dea  Urspraog  der  Familie  anlangt,  nicht  zu  übersehen,  dass  in  der 


Ost-Prieg«ili  «i«  Dorf  66Mbeek  Uegi  mi 
Geseklechte  gehOiie.  In  Saehgen  sUtid  noch  ie09  SumuHi 
Leipgig  drr  Familie  in.  Spftler  warde  dieselbe  aich  in  d«r  1 
Brapdenbnrg  «nd  in  Westpreassen  begütert  -^  Der  genwiite: 
rieb  fligleniQnd  v.  Ooldbeck,  eeit  1789  k.  peetm.  Oek  SiniimI 
tind  seit  17äi  Groeseansler,  Chef  de  JmMt%  Che^wiBidMn  * 
setmiemiesion  ete.  starb  1818.  Von  den  beMea  SOton  taii 
war  der  jQngeife  jang  gestorben,  G.  F«  v.  G,  aber  lebte  1886  «1 
sident^  Ritterschafts^Director  etc.  «nd  war  mit  Alexandrine  1 
V.  8cfar(Hter  venn&hlt,  ans  welcher  Ebe  aw6f  Titohler  mtqnro 
Elisabeth,  -verm.  mit  GnstaT  Gr.  ▼.  Warieaslebea,  k.  prease.  Baal 
und  Major  a.  D.  Herrn  aaf  Carow  etc.  B|id  Maf MMe,  Wtflwe  dal 
verstorbenen  k.  prenss.  Majors  Wilhelm  Gr.  ▼.  Schlippenbaoh. 
den  Nachkommen  der  Brttder  des  Heinrich  Sigismand  t.  G.  m^ 
N.  Yrensal  AdeisTexicpn  den  Major  a.  D.  ▼.  G.  za  Warbarg,  de« 
lan^esgfrichtJi-Pr&sidenten  v.  G.  in  Paderborn »  welcher  seina' 
fortgesetst  hat  and  den  k.  preuss.  Haaptmann  v.  G.  —  Nach  1 
Adressbach,  1857,  S.  74  war  der  Präsident  a.  D.  and  Bittenc 
Director  v.  G.  Herr  aaf  Plan  im  Kreise  Osthayellaqd. 

Än*mtk,  S.  ftOft.  —  9.  Uettbaok,  T.  A.  44.1.  —  M.  Pr-  A..L.  I.  8.  48.  II.  'S.  tiS  • 
V.  S.  1S5.  ~  Freik.  p.  Ledebur,  T.  8.  2S7  a.  968.  —  Sitbrnaek^,  I.  173:  Di«  SeN 
Siefasisrh.  —  v.  Medfng,  I.  8.  194.  —  SappL  sn  8l«ba.  W.^A.  VI.  Itw  —  Tgroff-l 
W.B.  d.  Pr.  Monarch.,  III.  29. 

(Mdeck.  Akes,  steiermärfcisches,  seit  1 805  vorgekommenaal 
geschlecht 

■  SeMhutß,  i.  8.  510. 

«aldegg, daMfchh,  heihcirrea  (Schild  rothundschrftglinks« 
mit  aas  der  Theilnogslinie  in  die  obere  Schildesh&lfte  anfsteigj 
vier  silbernen  Spitzen).  Altes,  tiroler  Adelsgeschlecht  ans  demSi 
schlösse  Goldegg  im  Oerichte  Jenissen^  welches  in  der  Gegei 
Lana  mehrere  Besitzungen  hatte  und  das  Erbsehenken-Amt  ifl 
Stifte  Salzburg  besass.  Arcius  und  Goldecarus  v.  G.  waren  123 
lige  Lehnsleute  der  Grafen  v.  Ulfen  Mit  Christoph  v.  G.  e 
1473  der  Stamm  in  Tyrol.  Vorher  aber  hatte  sich  eine  Linie  f 
ben  nach  Bayern  gewendet,  welche  nun  das  erwähnte  Erbscbf 
Amt  an  sich  brachte  und  aus  welcher  Johann  Matthias  Freib 
um  1660  k.  k.  Geh.-Rath  und  Hof-Canzler  war. 

Ora/  r.  Hraruiis,  II.  8.  6«.  -    Gauhe,  I.  T*.  676.  —  Sifhmach«r.  III. 

Mdegg,  Galderkh  (Schild  schwarz  und  schrüglinks  getkel 
aus  der  Theilungslinie  in  die  obere  Schildeshälfte  aufsteigendw 
silbernen  Spitzen).  Altes,  niederösterreichisches  Adelsgesel 
weRrhes  im  13.  nnd  14.  Jahrhunderte  das  Bergsehioss  GoMlf 
wohnte,  vielleicht  zuerst  erbaute  und  nach  seinem  Geschlecht« 
nannte,  oder,  nach  Gewohnheit  älterer  Zeit,  davon  den  Namen! 
und  welches  bei  nur  durch  die  Farben  verschiedenen  Wappen 
Allem  eines  Stammes  mit. dem  im  vorstehenden  Artikel  bespror 
tiroler  Geschlechte  war.  —  Otto  ä  Ooldeck,  Nobilia  vir,  kooi 
kundlich  1283  vor  und  Conrad  v.  Goldeck  hatte  in  den  Jahrei 
nnd  1295  die  Yeste  Stattneck  im  Enusthale  Osterr.  LebaaMh 
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Beaiti.  Der  Stamm  blühte  darcb  das  14.  Jahrh.  in  das  15.  hinein. 
Cimnid  Herr  za  Goldeck  kommt  mit  seiner  Ebefraa,  Agnes  v.  Perneck 
ood  seinem  Sohnes,  Janns,  urkundlich  1387  vor  und  noch  1427  wird 
in  einer  UriEonde  von  Stephan  Herrn  ^.  Zelking  eines  verstorbenen 
Herren  Albert  zu  tioldegg  gedacht.  — 

WingriU,  III.  8.  tki — SM,  nach  mehr-reii  aiM(ei;<-l>-'iieu  <^ii4>U«*n. 

toMfggj  i^ih.,  vormals  Prickelmayr  genannt.  (Schild  geviert, 
wk  blanem  Mittelschilde,  welches  drei,  2  u.  1,  fliegende    goldene 
Lmben  eeigt   1  n.  4  in  Gold  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlos- 
itaer,  gekrönter,  halber,  schwarzer  Adler  und  2  u.  3  in  Roth  ein  sil- 
berner Querbalken).    ErblÄnd.-österr.  Freiherrenstand.    Diplom  vom 
1  Jaa.  1648  fOr  Johann  Matthias  Prfickelmayr,  k.  k.  Geh.-Rath  und 
Hofeanilor,  Herrn  der  Herrschaft  Goldegg  in  Niederösterreich  etc., 
■it  dem  Namen:  Freiherr  v.  Goldegg    Derselbe,  1589  in  einer  armeii 
Buerfamilie  zn  St.  Bernhard  in  Nieder-Oesterreich  geboren  und  von 
diett  gutherzigen  Pfnrrer  unterstfttzt,  studirte  in  Wien  die  Rechte, 
•rhielt  spftter  ein  Alumnat,  wurde  nach  beendigten  Universitätsstn- 
fen  Doctor  der  Rechte,  Gerichtsadvoc-at,  1631  Nicdcrösterr.  Kam- 
Mprocorator,  bald  darauf  k.  k.  Rath,  1637  w.  Ilofrath  etc.    Sein 
^1M  erfolgte  1657  und  er  hinterliess  nur  zwei  Töchter,  Freiin  Anna 
harina,  zuerst  mit  Philipp  Jacob  Freih.  v.  Unverzagt  u.  später  mft 
an  Adolph  Grafen  v.Waffensperg  vermflhlt,  wolche  1669  die  Herr- 
Gold  egg  an  Maria  Margaretha  Grf.  v.  Trautson  verkaufte  und 
Hii  Luzia  I.ndomilla,  welche  sich  mit  Johann  Heinrich  Freiherrn 
^'tenier  verjnÄhlte.    Dem  St.  Barbara-Convictc,  in  wolrhem  er  frO- 
lltedirender  Al-nmnus  gewesen  war,  vermachte  er  zn  einer  ansehn- 
I.  seinen  Namen   führenden  Stiftung  für  arme  Studirende   die 
fAzgerstorf  und  Liesing. 

Ml^.  ««Idegg  r.  n.  zn  «elde^g  nnd  Lindenbnr;,  Kitter  (Schild, 

1  Q.  4  in  Roth  eine  schräfrrechte,  goldene  Mnuef  mit  drei 

cbnittenen   Zinnen  nnd  2  n.  3  in  TMan  ein  rechts  si)rinjiendes, 

!  Ross,  mit  weissem  Leibpurto).    Altos  tiroler,  in  die  Landesma- 

,  so  wie  in  die  Adolsmatrikel   des  Kgr.  Bayern  eingetragenes 

eschlecht,   welches   den    Rittcrstandstitol   und    das   Prädieat: 

nbnrg  fuhrt.    Zu  demselben  gohört  Hugo  Ritter  v.  Goldegg  in 

*!i,  welcher  sich  mit  echt  histori'^choin  Sinne  und  grossem  Fleisse,un- 

Itzt  von  umfangreichen  Sammlungen,  in  die  Gcschichto  der  Adels- 

Wechter  seines  Vaterlandes  so  hineingearbeitet  hat.  dass  derselbe 

Vfalls  zu  den  kundigsten  Kennern  des  tiroler  Adels  zn  rechnen  ist, 

A^V  '•  ArVM^iJ,  Tab.  I.    d<*r  WuprK'D    <ier   nhri|E«*n     laiidMtÜii(n^4'ti    AflfN^-^tchleHit^r  in 
^■r.  <C    —  W.-B.  d.  K)ir.  Bayern.  V.  67. 

^^•fiaUcBtaty  Freiherren.  Rei(fhsfreiherrnstand.  Diplom  von  1720 
MP'jP^hwan  Leopold  von  Goldenast,  Geh. -Rath  des  Reichsstifts  Buchau 
*-^  Schwaben. 

Ww      faMraberiK,  Mdscliniil  ?.  «•Idenberg.   Im  K(?r.   P^enssen  erneti. 
^J^V  Adelsstand.  Diplom  vom  7.  Jan.  1791  für  Emanuel  Goldschmid, 
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k.  fiftn%9.  TrfbiiimlB-Rath  Hi  Ostpreässen,  nfit  i((mlüMi^ 
denberg.  1806^  lebten  swei  Bmder  t.  Ooldenbeiig:' der  A^ 
Dir^ctor  der  Neo-Osfpreass.  Regiemng  En-PlecflK,  der  ^At4gl 
Rath  beider  dMprcast.  Reglfe'ning  und. Mitglied  des  PipOHi 
giomg  gii  Warschiw  und  Carl  ▼.  G.,BtaA  80/  SeiTL  \B9ti 
Landesger ichts-Aaieaitator  za  Ki^nigsberg  i.  Pf.  Den  Tod  I 
teren  machte  eine  Tante-,  *  Lnisr  terw;  -Baiiptm.  y.  Kegifll 
.  ▼«  Gbldenberg,  bekannt  Die  Familie  besass  eine  Zeil  Imn 
Ober-Laasitz  Arnsdorf  und  Ober-  nnd  Mittel-Weigsdorf. 

S  N.  er.  A-L.  II.  ».  35f  a.  ▼.  8.  t8S.  -  FiHk,  ».  leätbur,  t.  8.  SfS.  ~  W.-K 
Mouarch.  lU.  S9. 

(leldettbege^.  .Allee ,  iftngai  erlotehenes*  westpUkUaeke»;  i 
8cbier4it,  von  welchem  nor  das  redende,  von  tlußg  GoldenbeBi 
gefflhrt^. Wappen  bekannt  ist. 

ß.  Wntpkalem,  Monain.. iocdiu,  ^V.  Tab.  90,  Nr.  M.  —  ir.  JM/ap.  L  8.  lür 

'    Mdenetehi,  8.  Brandner  ▼.  Ooldenstein,  8.  Bd.: IL  ( 

.fieMenetcnij  s.  Rizzx)li  ?.  Goldenetern. 

fieldfitts.  Adelsbest&tigangsdiplom  vom  8.  Juli  1078.  Eil 
in  Schlesien  begüterten  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welch^^ 
Reiche  stammt  und  nach  Angabe  Mehrerer  das  Nümberger.l 
besass;  in  Folge  dessen  Sprossen. des  Stammes  Stellen  im  Bi 
alten  freien  Reichsstadt  bekleideten.  Ein  Zweig  wendete  A 
Schlesieii,  wo  bereits  1 680  Hans  Magnus  t.  O.«  korbrandenb. 
ter  k.  preuss.  Rath,  die  Güter  Kittelau  nnd  Reis^  im, Kr.  II 
besass.  Derselbe  war  mit  einer  Tochter  des  Dichters  Dani4 
V.  Lohenstein  vermählt,  welchem  diese  Gflter  zustanden  nnd  i 
ser  Ehe  stammten  drei  Söhne  und  eine  Tochter.  Der  Stamm, 
in  Schlesien  im  Laufe  der  Zeit  noch  andere  Güter  erwarb,' an 
Anfange  des  18.  Jahrb.  in  der  Provinz  Brandenburg  begfiti 
blühte  fort.  In  neuerer  Zeit  war  Friedrich  v.  G.  k.  preuss. 
und  Domainenrath,  sowie  General-Landschafts-Repräsentant  dl 
Schäften  des  Breslauer  Gberamts-Regier.-Departemehts  und  ei 
v.  G.,  Herr  auf  Nick  las  dorf,  starb  nach  1830.  —  Nach  Bauer, 
buch,  S.  74,  war  1857  Adalbert  v.  G.,  k.  preuss.  Landrath  n 
desältester,  Herr  auf  Gr.  Tinz  im  Kr.  Nimptsch  und  Nicklasdoi 
Strehlen,  Albert  v.  G.  aber,  k.  preuss.  Major  a.  D.  Herr  auf  i 
im  Kr.  Nimptsch. 

Henel,  Silesiogr.  8.  772.  —  Sinapitu,  II.  8    643.   —    Gauhe,   11.    8.    36«.    —  . 
Krvkne,  11.  8.  415  u    41«.  —    N.  Pr.  A.-L.  U.  S.  257.    —  Freih,  9.  Ledtbmr,  I. 
8.  262.  —  Sehlflsisch.  W  -B.  Nr.  830. 

(iieldlli  (in  Gold  ein  schwarzes,  das  Mandstück  nach  der  1 
kehrendes  Jägerhorn  mit  roti^em  Beschläge  und  oben  einmal  g( 
genem  Bande).  Schlesischos,  nicht  mit  der  nenroärkischen 
v.  Golitz  zu  verwechselndes. Adelsgeschlecht,  welches  in  den! 
thümern  Oppeln  und  Ratibor  begütert  war. 

SinapiuSf  I.  8.  410  iiiitor  neruTun};  auf  Ruc«*liiii,  Spener,  Ilenel  aild  Lacat  -^A 
I.  52:  Golditx,  Scbleflitch.  —  ».  Mfdlng,  III.  S.  216. 

fieUraln,  «rufen,  s.  Hen  dl.  t.  Goldraio. 
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Unher  B  liUraia.  Krbläodisch-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Sl  fflr  Philipp  Jacob  GoIdraJDer,  Stadtschreiber  zvl  Meran  in 
nit  dem  Zusätze:  v.  (joldraiuer  zu  Muhlrain. 

1»  9.  Mmkt/eid,  Rrgiiis.Bd.  8.  300. 

Uachai.  Altes,  steiermarkisches  Adelsgeschlecht,  von  welchem 
lige  gegen  tCnde  des  16.  Jahrh.   lebende  Sprossen   bekannt 

Mto,  L  8.  SU. 

MscheMer  t.  lehiaberg.   £rblä»d.-öst6rr.  Adelsstand.    Diplom 
79  für  Anton  Leopold  Goldschcider,  Second- Kittmeister  bei 
Albert   zu  Sachsen -Teschen  Kuirass.,  mit  dem  Prädikate: 
laberg. 

U  9.  JiüMl/eld,  Krginx.-Bd.  N.  300. 

UarhMid  ?.  (R«Meiiberg,  s.  Goldenherg,  Goldschmid 
d^Dberg,  8.  S.  587  und  688. 

Utteii  (in  Roth  drei,  2  u.  1,  wefsse  Lilien,  deren  Spitzen  einem, 
eol  goldenen  Sterne  geschmückten  Mittelschildchen  zngewen- 
d).  Hallesches  Stadtgesciilecht,  welches  schon  1570  Passen- 
i  Halle,  1600  Dölkau  bei  Merseburg  und  Hohen -PriesniYz 
itssch,  1660  Döltzig  bei  Leipzig  nnd  später  noch  andere  Güter 
Ate.  Die  Annahme,  dass  dasselbe  ein  Zweig  der  alten,  fheiu- 
ken  Familie  der  Freiherren  und  Grafen  v.  Goltstein  sei,  ist  hi- 
i  nicht  eiwieseu.  —  Als  näherer  Stammvater  wird  der  zu  seiner 
B  üechtsiehrer  berühmte  D.  Kiliaii  Goldstein  genannt.  Von 
bneu  desselben  war  der  gleichnamige  Sohn,  gest.  1622,  zuletzt 
i.*weim.  Rath  und  Canzler,  Joachim  v.  G.,  Herr  auf  Passen- 
irbäclis,  Canzler  zu  Merseburg  und  Carl  v.  G.,  früher  in  K.  K. 
kwedi^cheu  Kriegsdiensten,  später,  1609,  kursächs.  Stiftshanpt- 
I  Quedlinburg  und  zulczt  Oberst  nnd  Conimandant  zu  König- 
Von  seinen  oder  den  Söhnen  eines  seiner  Brüder  wurde  Carl 
kt  V.  G.,  Herr  auf  Dölkau  und  Passendorf,  erst  h.  sachs.- 
f.  Geh.-Rath  und  dann  herz.  sachs.-Iauenburg.  Geh.- Rath. 
"er  hinterliess  zwei  Söhne  nnd  der  eine  derselben  war  der  gleich 
la  nennende  Carl  Gottlob  v.  G.  Der  Stamm  blühte  in  die  zweite 
des  18.  Jahrh.  hinein,  in  welcher  Carl  Gottlob  v.  G.,  k.  poln. 
Ichs.  Kammerherr,  nachdem  derselbe  verm.  mit  Einer  v.  Bibra 
eibeserbcn  geblieben  war,  laut  kön.-kurfflrstl.  Bestätigungs- 
e  vom  5.  Sept.  1761  den  jüngsten  Sohn  des  Landjägermeisters 
:ig  in  Merseburg,  Carl  Wilhelm  v.  Böltzig,  an  Sohnes  Statt  mit 
lingung  annahm,  Namen  und  Wappen  der  v.  Goldstein  fortzu- 
8.  den  Artikel:  v.  Böltzig,  Bd.  1.  S.  521  u.  522.  Der  genannte 
"ftohn  yermählte  sich  mit  Henriette  v.  Kutschenbach  a.  d. 
Uimberg  bei  Gera  und  wurde  Vater  mehrerer  Söhne,  von 
I  jedoch  nur  der  zweite  Sohn,  Carl  Maximilian  Friedrich,  geb. 
eim.  mit  Henriette  v.  Berge  a.  d.  Hause  Lugk  i.  d  Niederlan- 
]  Stamm  durch  drei  Söhne  und  drei  Töchter  fortsetzte.  Der- 
hielt,  nachdem  sein  Schwager,  der  k,  sächs.  Major  v.  B.,  als 
des  Mannsstammes  der  v.  Berge  aus  dem  Hause  Lugk  1615 
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inFlBBdeni  ^Uteben  W«r,  dorelfK.  9renat'^eAfAiMt¥Hk^ 
1829  die  Erlaubniss;  mit  seiD'em  Namen  and  Wtppeq  denrUiii 
das  Wappen  der  v.  Berge  Tierbinden  sadfirfen,  s.  deti  Artikel:^ 
Bd.  I,-S.  338*340.  Das  N.  Prea»».  AdeUt^lcon  hat  Aea  flg 
Oärl  MaktaHifth  Priedrlcb  t.  Ooldßtein^^Berge;  wetf^erMAH 
Hn  lebte/alr^rennd  nnd  Keqner' deV  Geiealogle,  fieMdllr^i 
nannt,  welcher  nnterstfitzt  dorch  eine  reichhaltige  nnd^eltoMI 
lung  von  1800  Bflcberbänden ,  etc.  seit  20  Jahren  mehr^ 
Wissenschaften  betreffende  .Werke  vorbereiteteVdDch  sinil  cH 
so  viel  bekannt  ist^  leider  nicht  zur  Oeffentlicbkett  gelangt. 

JTiwwCJU  i.  MM>.''-  JSikm,  Compfüitf.  nef«^hrt.-L«x.  Aaif.  voa  iTfB. 'S.  ll'j«^  J 
I.  8..67e;  nach  fiennert,  Atben,  Wftt«b«n  uftd  01e*rUit,  lialTitebe  Ckn».  ^  IL  JIM 
».  XSa  nnd  259.  —  FreiA.  9.  L^tbmr,  f.  8.  S<8  uid  III.  8.  Mf.  <-  ßitkmmUr^ 
Ooldttdm  Bielitiftcli.  -  9,  M«äi»g,  I.  8.  195.  —  W.-ir.  d.  8Mw.  tüjtmm,  111.  Mfl-3 
G.,  iXi  Freifc-  ?.  G.-Beqp  und  Iti;  fMh.  t.   G.-B$IUi|U  ...  ^.j,}, 

Mi^lewski,  trafen."  Galiziscbei'  Grafenstand.  Di^om  ff^ 
ftr  Jehann'Qolejewski. .  .  .  ^^ 

McpMewskL  Polnische^,  dem.Stamine  Prawdaie  einvoi 
Adelsge86Uecbt,  welches  in  der  Provins  Preossen  vorkam.  • 

fW^*.  •.  XftfedW.  1.  8.  SfiS  aod  IIL^Q.  MS. 

.  CeleHbäekL  Polnisches  Adelsgeschlecht  avs  welchem  igmn 
ehetfaliger  Polnischer  Oberst,  1803  daa  Out  Tworkown  oaiie^ 
nick  besasa. 

ft^tfi'A.  *.  i^tfracr,  IU.'a.  202  '  .     ^ 

McmbikL  Polnischt's,  in  den  Stamm  Ogotfesyk.  eUflOlll 
AdelsgeschJecht,  welches  in  OatpreaBsen  imJCr.  Neidenbiirg4 
Koscblau  an  sich  brachte. 

Frtik.  9,   Lfdtbur,  I.  8.  24»  a.  lU.'  t.  261. 

ttsUaski,  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Prawdzic  z&hlendetfJ 
ge^chlecht,  welches  nach  Ostpreussen  kam  und  die  Güter  Bn 
Tliurau  und  W^olla  im  Kr.  Neidenburg  erwarb. 

M^eih.  9,  Lffdeöur,  I.  8.  268  u.  III.  8.  262. 

ielits  (in  Silber  eine  blaue,  .von  zwei  rothen  Rosen  b8|| 
Leiter).  Altes  Adelsgeschlecbt  der  Neumark  ans  dem  gleichM 
Stanimliause  bei  Lebus  a.  d.  Oder,  nicht  zu  verwechseln  nl 
Bchlesischen  Gescblechte  r.  Golditz.  —  Dasselbe  hatte  sehoa 
MoUnow,  1441  Hasenfelde,  Quilitz  und  Tucheband,  1462  Die4fi 
und  1490  Dolgelin  inüc  und  erwarb  später  noch  andere  Güter, il 
lieh  im  Kr.  Lebus.  —  Zuerst  kommt  Remegus  v.  G.  mit  seineal 
Erich,  zu  Seelow  vor  und  1694  besassen  Barthel  und  Casptf 
die  Güter  Clessin  und  Diedersdorf.  Der  Stamm  blühte  noch  bis 
zweite  üälfte  des  18.  Jahrh.  hinein,  in  welcher  im  Octob.  I76Ü 
Friedrich  v.  G.,  k.  schwed.  Oberstlieutenant,  bei  einer  Ueft^ 
nach  Schonen  in  der  Ostsee  ertrank.  Derselbe,  vemL  mit  Am 
bylla  v.  Thümen ,  war  der  Letzte  seines  Stammes.  Die  Güter 
als  erledigte  Lehne  an  die  Krone  Preussen  zurück  nnd  worden« 
Amte  Leubus  geschlagen. 

ür  Pr.  A.-L.  V.  8.  185:  nach  den  KdniK'scben  SjuniAliiMMo.  ^  Frtiktfr  9k  t^ 
S.  268. 


bIL.  Pohiidehes,  2n  dein  Stammt  ShlfeiMen  gefiOtendes 

leelrt,  welches  in  Westpreassen   1820  im  Kr.  tTofm  die 

ferfn^Wo,  Sarnowo  und  Trzebieluch  besass.   I^ach-Bmer, 

74,  war  1857  ein  v.  Oollcowsjci  Herr  Mf-^Ellemitz  im  %r. 


«r.    I.  8.  M8. 

tnmAtmMn.  £rbländ>ö8terr.  Adelsstand.  Biplom  von 
^iianii  Goli,  Wechsler  zu  AiDsterd\im,  mit  dem  Prftdicate: 
Dftein. 

Jtnttfeia,  Brgias.-Bd.  S.  300.  -^  Sopp'l.  sa  SlebiA.  W.-B.  if.  10. 

ffrdherrea  lad  Orarea.'  Erbländ.-österr.  Prelherm^-  und 
L  Freiherrn-Diplom  von  1706  für  Proqop  Genras  t.  Collen, 
Herrschaft  Fischament,  k.  k.  Niederösterr.  Regimentsrath 
afendiplom  fftr  denselben  vom  30.  Juni  1719/ — Der  Di- 
fittgeif  stammte  and  einem  orsprflnglich  niederlftpdischen, 
i  Sfblesiei^gekoromenen'Adelsgeschlechte  und  warde  1.706 
an  unter  die  neaen  niedurOsterr.  Herrenstands-Gesclüech- 
nmen«  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Anna  FreHav.  Löweh- 
irossten  zwei  Söhne  und  drei  Töchter,  doch  lebte,  als  er 
,  neben  seiner  Wittwe,  welche  sich  spftter  in  zweiter  Ehe 
Baron  v.  Minqnizburg  verm&hlte,  nur  noch  eine  Erbtoditer, 
Therese,  weiche  als  vermählte  Freifrau  r.  DonUfniquß  die 
'Fischament  1755  an  den  k.  k.  Feldmarschall  Gnrf^n 
i  verkaufte. 

III.  8.  SM  u,  SM. 

Adelsstand  des  Königr.  Bayern.  Diplom'  vom  27.  Febr. 
ohann  Wolfgang  Goller,  k.  bayer.  Landrichter  zu  Aml^efg 
auf  Kollersried.  Derselbe,  geb.  1777  wurde  nach  seiner 
n  den  Adelsstand  in*  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayerd 
I. 

■ppl.  8.  10t.  —  W.-B.  d.  ICgr.  Bayer«,  V.  «8.  -  •.  Htfner,  teycr.  AiMl,  Tab. 

fer,  fieUheffer,  MUer  aad  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom 
Ar  Maximilian  Gandacker  v.  Gollbofen,  k.  k.  Ober-Kammer- 
i  dem  Prädicate:  Edler  v.  Derselbe  war  1730  in  denReichs- 
versetzt  worden.  ^ 

MSklfeld,  8.  114  u.  HA  u.  Brg&nt.-Bd.  8.  300. 

r  V.  Mdaeafels,  Fretherrca.  Erbländ.-Österr. Freihermstand. 
I  1810  ftlr  Aloys  von  Gollner,  k.  k.  Obersten  bei.v.  Jordis 
nit  dem  Prädicate:  v.  Goldnenfels. 

Mükl/tld,  8.  A3. 

T.  f aaheaberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplum  von 
Obann  Gollob,  k.  k.  Major  bei  demOgulinerlnfant-Rcgim., 
Üicate :  v.  Taubenberg. 

MMM^Hd,  Brf(ite.-Bd.  8.  309. 

L  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Pielesz  gehörendes  AdeU- 
. welches. in  Westpreussen  im  Kr.  Culm  1728  und  noch 
IvjtrSairuowo  besass. 

•dbMr,  m.  8.  Mf  ä.  968. 


i 
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M«fkiH,  itUwskiii,  llraf».  Ueichsgrafen»tanct.  Diplom  von  1707 

für  (iubriel  Iwunuwitsch  dulofkin,  k.  russ.  Oberki^mmerherrn  etc.  oud 
k.  rubS.  Auerkeiiiuingsdi]ilom  des  der  Familie  verliehenen  Reichi- 
grafeu Standes  von  1710.  —  Der  Emirfäuger  der  Diplome,  aus  eines 
alten,  polnischen  und  russischen  Hause  stammend,  wurde  1719  Heich^ 
rath,  1721  Grosscanzier  und  starb  1734  mit  Hinterlassung  von  5  SAb- 
ncn,  der  Grafen :  Iwan  Gawrilowitsch,  Michael  Gawrilowitsch,  Peter, 
Gabriel  Alexander  u.  Alexander.  Graf  Iwan  G.,  k.  russ.  Geh.-Ratk, 
vermählte  sich  mit  einer  Fürstin  Gagarin;  Graf  Michael  G.,  k.  niSi 
Cabinetsminister  und  Vicecan/Jer,  gest.  1759,  war  mit  Catharina 
Fürstin  liumdonowski,  Erbtochter  des  letzten  Fürsten  R.«  vermihlt, 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Graf  Alexander,. k.  rass.  a.  o.  Botschaftar 
im  Haag  etc.  entspross,  aus  dessen  Ehe  mit  Catharina  Henrietta  Gil 
zu  Dohna,  gesi.  1768,  neben  zwei  Töchtern,  Maria  verw.  Grf.  v.  Ka- 
mecke, gest.  17Ü9  und  Natalio  verw.  Grf.  v.  Schmettau,  gest.  177fl^ 
ein  Sohn  htammte:  Graf  Iwan  Alexmder,  gest.  1794,  k.  rnsis.  Staati^ 
rath  und  Gesandter;  —  Graf  Peter  (Peter  Alexandrowitscb),  xem, 
mit  Friederike  Grälin  v.  Kamecke  ,  gest.  1788,  Tochter  seiner  l(ichl8| 
Maria  Grätin  v.  Golofkin,  erhielt  I7üt)  die  Erlaubniss,  sich  in  des  k. 
preuss.  Staaten  anzukaufen  und  erwarb  Guten-Paaren  im  Kn  (hfr 
Havelland;  —  Graf  Gabriel  Alexander,  früher  in  k.  französ.  Diensl^ 
unter  dem  Mameu  eines  Marquis  v.  Ferrassieres,  später  holländ. 
ueral-Lieutenant  und  Commandant  von  Amsterd;uQi,  hinterliess 
Tochter  Alexandrine,  welche  als  Wittwe  des  Grafen  Heinrich  Alpl 
de  liruges  1839  in  Berlin  lebte  -  und  Graf  Alexander,  welcher 
k.  preuss.  Kammerherr  und  Directenr  des  plaisirs  1781  uuveri 
starb.  —  Kächstdem  hat  Frcih.  v.  Ledebur  noch  angegeben,  dass  Fi-t 
ter  Friedrich  Christoph  Graf  v.  G.  1771  das  Gut  Haruekopf  im  i/P^ 
Ober-13arniin  erwarb. 

N.   l'rou>!..  A.-L.  V.  S.  I8C.  —   Frrih.  c   Utiebur^l.  S.  2i"9  u.  III.  S.  268. 

Cloltereu.  l'^in  längst  erloschenes  Adelsgeschlecht,  dessen  WappflVb 
ein  iiauni  mit  Eicheln,  nur  durch  ein  Siegel  von  1306  bekannt  ist.       J 

r.   Miuiin>j,   III.  S.  L'H'.  :  nach  Chri»iu'<-ki'  «l»r  Sus^fii,  Mcnt/,  14112.  # 

Gohstehi^  üoldsleiii^  Freiherren  und  Grafen  (Schild  rund  und  acht- 
mal von  Ciuld  und  LMau  ((uor  getheilt,  oder  nach  anderen  Angaben  fr 
(iold    vier   blaue    yuerbalkeui.     lieich^freiherrn  -   und   Grafenstai^ 
Freiherrndiploui  für  Johann  Wilhelm  v.  G.,  1657  kurpfälz.  Oberstfi 
und  Statthalter  zu  Düsseldorf  und  später  k.  k.  General- Feld- ZenT 
mt'ister  und  Grafendii)lom  vom.  8.  Febr.  1694  für  den  Sohn  dessell»Wi 
Friedrich  riu'obald  Frfih.  v.  G.,  Herrn  zu  Gripswalde,  Pfälz-NeabBrf. 
Regier. -Kath,   Kamnierh. ,   Gesandten  am    k.  schwed.  Hofe  etc. - 
Die  Freiherren  u.  Grafen  v.  Goltstein,  früher  auch  Goldstein,  Goldei- 
stein  und  (Julstyn  geschrieben,  stammen  nach  den  gewohnlicben  A^ 
gaben  aus  dorn  altin  mährischen   Adelsgeschlcchte  der  Freiherr«! 
Zwulü  (Swole,  Swolsky  und  Stwok«)   und  Goltstein.     Ein  Zweig  ^ 
Stammes  kam  nach  Kärnten ,  erbaute  unweit  Ketschach  ein  glei«*'      ^ 
naiuigos  Schloss  und  breitete  sich  auch  in  Mähren  aus.    Später  ve^ 
licdS  das  Geschlecht  Kärnten  und  Mähren  und  begab  sich  theils  nael> 
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,  wo  es  sieh  Stwolinsky  und  GoIdsteiD  nannte  und  dem  Stamme 
A  einverleibt  wurde,  tbeils  nach  den  Rheinprovinzen  und  nach 
id,  von  wo  ein  Zweig  nach  Franken  gelangte.  So  entstanden 
Unien,  die  polnische  und  die  rheinische,  welche  £.etztere  im 
der  Zeit  im  Herzogthume  Jülich,  in  den  Niederlanden  und  im 
«hischen  ansehnliche  Güter  an  sich  brachte.  —  Fahne  nimmt 
1/  dass  die  Familie  aus  dem  Jülich'schen  von  der  Burg  gleichen 
D8  stamme  und  dass  Heinrich  Goltstein  tl80  als  cölnischer 
r  urkundlich  vorkomme.  Nach  den  von  Fahne  gegebenen  Stamm- 
steigt die  Stammreibe  der  Grafen  v.  G..  wie  folgt,  herab:  Johann 
Itstein,  Herr  zu  Drimborn,  1465:  Agnes  v.  Wyenhorst;  —  Jo- 
II:  Catharina  v.  Fürdt;  —  Reinhard:  Aleid  v.  Breyl,  Erbin  zu 
;  —  Gerhard  Herr  zu  Rreyl:  Margaretha  v.  Grein,  Erbin  zu 
enhausen;  —  Walrav:  Anna  v.  Holtzeit,  gen.  Oest;  -  Andreas: 
na  V.  Torck; —  Johann  Wilhelm,  wurde,  s.  oben,  Freiherr: 
lica  V.  Holtrop;  —  Friedrich  Theobald,  Herr  zu  Gripswald, 
te«  wie  oben  angegeben,  den  Grafenstand  in  die  Familie,  Pfalz- 
üb.  Regier. -Ratb,  Kammerh.,  Gesandter  am  k.  schwed.  Hofe  etc. : 
Me  V.  Blankard;  —  Johann  Ludwig,  Herr  zu  Breyl,  Jülich-Ber- 
w  Canzler:  Anna  Maria  Luise  v.  Schaesberg;  —  Johann  Ludwig 
K,  Jfllich-Berg.  Canzler,  kurpfälz.  Statthalter  etc. :  Maria  Amalia 
»e  V.  Blankard;  —  Johann  Ludwig  Franz,  Jülich.-Berg-Geh.- 
,  Hof-  und  Kammer- Präsident,  Vice -Präsident  etc.,  regierender 
in  Schlenacken  und  Herr  der  Herrschaft  Ulmen :  Maria  Luise 
s  V.  Loe  zu  Wissen;  — Franz  Ludwig  Joseph,  gest.  1824  k.  franz. 
itd.  Cav.:  Luise  Maria  Grf  v.  Quadt-Wykradt ;  —  Graf  Arthur 
Heb,  geb.  1813,  Herr  auf  Breyl  (seit  1512  in  der  Hand  der  Fa- 
IK  Mitglied  des  k.  Preuss.  Herrenhauses  auf  Lebenszeit,  verm. 
Imit  Mathilde  Grf.  v.  Hoensbroech,  geb.  1813,  aus  welcher  Ehe 
Idebter,  Eugenia«  Elisabeth  u.  Maria,  stammen.  Von  dem  Bru- 
ks  Grafen  Franz  Ludwig  Joseph,  d^m  Grafen  Friedrich  Anton 
t,  gest.  1852,  k.  franz.  Marechal  de  Camp,  cntsprossten  aus  der 
mit  Stephanie  Vicomt.  v.  Quabcck  zwei  Söhne:  Gr.  Friedrich, 
1836,  in  k.  franz.  Militairdienstcn  und  Gnif  Kmanuel,  geb.  1837. 
Ins  der  freiherrl.  Linie  wurde  Carl  Nicolaus  Philipi)  Wilhelm 
k.  ?.  Goltstein ,  laut  Eingabe  d.  d.  Haus  Morocdgen,  11.  Juni 
Konter  Nr.  10  der  Freiherrenclassc  in  die  Adelsmatrikcl  der 
BS.  Rheinprovinz  eingetragen  und  nach  I^iucr,  Adressb.  S.  75, 
1857  Friedrich  Carl  v.  Goltstein  Ilorr  auf  Bock  im  Kr.  Erkelenz. 

mke,  I.  S.  67ß  u  f.77.  -  /?.  P.  ./*•  r;h„,ni.  S.-Ii:ui{.l.  d.  .ilt.  .-h.in.  Ail.'i^  in  MüIihmi, 
f.  ».  Ch.  Pfi-ifiT,  Br.vsl;iii  1741.  —  r.  Sf.-iN.n,  W.st|.|i.  (;.^rli..  MI.  s.  r.:u;  t\si.  ■ 
;,  Xi»-drrrh.  Kitt<Tsrlinfr.  F.  S.  i:'.s  „.  ff.:  .l.is  (;r,il.'ii<li|.'(.m  S.  in  II-.  -  N.  l'r.  \.-I.. 
09—361.  —  Fafifif,  I.  S.  IlTi.  -  I>.i,ts-li..  (;r:i|li.  lUi  (J.-.;-iiu.  F.  S.  •J7I  und  'JT.'..  — 
^ktrr  r.  U4*'''H,\  \.  .s.  -jr.'.».  --  (;.i,..;il  T;m.  Ii.„i,.  ,i  „rfid.  \\-\\\<  r.  l^f.-j.  s.  l'!»7  n.  ■,".»>< 
n.  Haiiftli.  XU  d.MiiiHf.-ii.  S.  Jö.;.  —  i<;,^i.„hi'l"',.  V.  Xulun.-  37  ...l.r  V.  :<.'.:.:  (ir.  \.Ct. 
MCbL  WrU.  Aii-^alie  von  irnT-  7'"-.  II.  T«!..  IV." :  «Jr.  v  «i.  —  Sii|.|.l.  /ii  Si.|.n»:irhi^is 
I.  13:  Preih.  ▼.  c;iil(lsl.  in  —  T>j.:jt\  I.  .'ii» ;  V.  Ilii.  v.  (;..|(l.t- in.  -  W  -Ii.  il.  Trcuss. 
roT.  I.  T*!i.  48.   Nr.  "^A  :  (tr.  v.  fMilt^l-in  u.  -iO.  Knili.   v.u..  ii.*J.    \.\. 

Mti,  f.  iler  €*lta,  anrh  Freiherren  und  (irafen  (Stnniniwni)pon: 
ith  ein  silberner,  nach  Anderen  jroldonor  S]>arrcn,  oder  auch 
itb  ein  eingebogener,  den  oberen  Schildosrand  mit  der  Spitze 

f«eAJkff,  Deattch.  Adels-Lcx.  III.  36 


nach  dem  Gnadenbriefe  von  165B.  Der  aufwachsende  Löi 
Stammwappei)  der  Grafen  v.  Dinheim,  s.  nnten,  und  der 
durch  Vermfthinng  des  Andreas  Grafen  von  Dinheim  mit  iev 
Tochter  des  Landrichters  Johann'  Prawda  hinsiigtkimpil 
liches  Wappen  der  Linie  Clausdorf  und  Sortlaken:  tau 
nach  getheiltero  Schilde  die  erwähnten  Bilder  der  Frelh.  ▼, 
in  Preussen  und  auf  dem  Schilde  drei  Helme.  Gräfliches 
der  Linie  Heinrichsdorf:  Schild  der  Länge  nach  getheilt  mit 
tem  Mittelschilde,  welches  in  Silber  den  Prenssischen  Adler  ■ 
und  Reichsapfel  zeigt.  Der  Schild  enthält  rechts,  wie  links,  d 
des  Wappens  der  gräflichen  Linie  Clausdorf.  Auf  dem  Seh 
Helme :  das  Kleinod  des  mittleren  ist  der  Preuss.  schwarte  A 
der  Linie  Clausdorf  zwei  geharnischte  Arme:  die  liok'eHand  1 
goldenen  Schlüssel,  die  rechte  ein  Schwert  und  Schlüssel  un^ 
sind  in  das  Andresskreuz  gelegt.)  KOn.  franz.,  Böhm.*Böl 
Herren-,  Reichsfreiherren-  und  erbländ.-österr.-  und  Pre 
Grafenstand.  K.  franz.  Gnadenbrief  von  1652  foir  Joaehtai 
V.  d.  G.  und  Freiherrnstand  für  Denselben  und  für  das  | 
schlecht  von  1 666,  welche  Erhebung  in  Kur-Brandenburg  7. 1 
bestätigt  wurde;  Reichsfreiherrnstand  vom  2.  Juni  1689  I 
Caspar  v.  d.  G.;  Böhmischer  Freiherrenstand  vom  13.  Man 
Johann  Ernst.  Wenzel  v.  d.G.;  Böhmischer,  alter  Herrenstand 
läud.-österr.  Grafenstand  v.  16.  Sept.  1734  für  Denselben;  A 
herrustand  von  1764  für  Johann  Franz  v.  d.  G.,  wegen  vu 
Vorfahren  in  Böhmen  und  von  ihm  selbst  im  Müns  -  und  B 
geleisteter  Dienste;  Preussischer  Grafenstand  vom  19.  Sept 
die  Gebrüder  August  Stanislaus  und  Carl  Friedr.  Freih.ir.d.C 
dorfer  Linie,  utid  fülr  Henning  Bernhard  und  Bernd  WUheb 
richsdorfer  Linie,  nebst  dem  Vetter  derselbeni  Carl  Alezmil 

V     d     (t.  *    Prpneaictf>hpr  OrftfAnQfan<1    vnm    1  ft    Jon     1 7A7   Ah 
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6^nd  des  Rheinstromes  nach  Polen  kam,  bis  zum  obersten  Fcld- 
ktrrn  des  Königs  Boleslaw  III.  stieg  und  durch  Vermählung  mit  der 
Erbtochter  des  reichen  Landrichters  zu  üostyn,  Johann  Prawda, 
girosse  Herrschaften  an  sich  brachte,  namentlich  auch  die  Grafschaft 
Solczewo,  welche  letztere  1662  bei  Theilung  seines  Erbes  an  den 
gveiten  Sohn,  Johann,  fiel,  welcher  sich  nach  dieser  Herrschaft 
Gölczewo  nannte.  Seine  Nachkommen  schrieben  sich  (irafen  Golczewo 
m  lauge,  bis  in  Polen  das  Gesetz  angenommen  wurde,  dass  aller  Adel 
l^eich  sein  solle,  worauf  der  Grafentitel  wegblifb.  Bei  einer  Gtiter- 
Iheilnng  schied  sich  1369  der  Stamm  in  zwei  Linien,  in  die  schwarze 
^r  Clausdorfische  und  in  die  Weisse  oder  Pleinrichsdorfsche,  von 
jboen  erstere  bis  zur  Theilung  des  Landes  in  Polen  blieb ,  letztere 
er  schon  lange  vorher  sich  ins  Brandenburgische  wendete.  —  Nach 
Tierreich  kam  die  Familie  mit  Günther  v.  d.  Golz,  welcher  sich 
Wo  mit  Maria  Salome  üerriu  von  und  zu  Polheim  vermählte  und 
er  k.  k.  commandirender  General  und  Oberst  eines  Regiments 
Pferde  war.  Derselbe  wird  schon  1614  im  K.  K.  Ilofkammer- 
chive  als  Freiherr  aufgeführt  und  ebenso  kommt  auch  der  durch 
30jfthrigen  Krieg  berühmt  gewordene  Maximilian  Martin  v.  G. 
i  Freiherr  vor.  Von  1731  an  schrieben  sich  die  Sprossen  der  österr. 
Grafen  und  mit  dem  Grafen  Ernst  Ignaz  Johann  Nepomuk  er- 
ch  gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  diese  katholische  Linie.  —  Der 
CD  geuannte  Joachim  Rüdiger  v.  d.  Goltz,  welcher,  wie  angegeben, 
tu  der  Verdienste,  die  er  sich  um  die  Krone  Frankreich  erworben, 
k  Königlichen  Gnadenbrief  von  1653  und  später  den  Freiherrnstand 
Jt,  gehörte  zu  der  Clausdorfer  Linie,  trat  1654  als  Oberst  in 
»Ddcnb.  Dienste,  wurde  später  General  und  1661  Gouverneur 
ikrlin,  ging  1665  in  k.  dänische-  und  1680  in  kursächs.  Dienste^ 
ndirte  in  letzteren  Diensten  als  General -Feldmarschall  die 
Armee  bei  dem  Entsätze  Wiens  und  starb  noch  1683.  Die 
rkennung  des  Wappens  mit  den  Liiieu  und^des  Freiherrnstandes 
bigte  in  Kur- Brandenburg,  wie  erwähnt,  1691  und  zwar  für  einen 
pitimirten  Sohn  des  Freih.  Joachim  Rüdiger.  —  Die  Zahl  der  vielen 
8sen  des  Stammes,  welche  in  kurbrandenb.-  und  k.  preuss.  Mili- 
r-  und  Staatsdiensten  zu  den  höchsten  Würden  gelangt  sind,  ist  zu 
S8,  als  dass  hier  nur  einige  derselben  genannt  werden  könnten. 

I  N.  Pr.  A.-L.  nennt  mehrere  derselben   und  Viele  sind  in  den 

Intschen  Grafenh.  d.  Gegenw.,  bei  Gelegenheit  der  geneal.  Ver- 
lUtnisse  der  gräflichen  Linien,  erwähnt.  —  Der  gräfliche  Stamm  blüht 
JiUt  in  den  Häusern  Clausdorf,  lleinrichdorf  und  Sortlack  und  zwar 
kden  beiden  ersteren  Häusern  in  einer  älteren  und  jüngeren  Linie. 
Die  beiden  Linien  des  Hauses  Clausdorf  kommen  auch  als  Linien  zu 
Teschendorf  und  Linie  zu  Tlukum  vor.  Der  freiherrliche  Stamm  zer- 
ftUt  in  die  fünf  Häuser  Sortlack,  Brolzen,  Giescn,  Curtow  und  Claus- 
fcrf.  Von  diesen  hat  sich  das  Haus  Sortlack  in  die  Linien  Leissinen, 
Rngatten,  Domnaw,  Mertensdorf  und  Gross -Lauth  und  das  Haus 
Qaosdorf  in  die  Linien  Schellin,  Konsbruch  und  Koi)riewe  geschieden. 
IHe  Grafen  t.  d.  G.  sind  mit  den  Schönauer  Gütern  bei  Marienwerder, 
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.  üauhe,  I.  8.  (>79-(>81  u.  II.  S.  364—367.  —  Biüggemunn,  I.  2.  Uptüi.  —  Hh 
stutiu.-  II.  tnilltairischc  Bnitr.,  die  k.  prouHit.  StAaten  hotivffeud,  III.  2.  8.  511  n. 
nieuUich  H.  Atil,  ho  wie  Beilage  I.  u.  V.  —  WuiyriU  ,  III.  6.  SAS-SfiO.  —  Jfc^ 
feUi.  S.  l'J  n.  ^3  u.  Kr^ünz.  Bd.  S.  LS  ihhI  (iO.  —  N.  IV.  A.-L.  IJ.  S.  261— 3<».  - 
nrafeiib.  d.  Geg^iiw.  I.  S.  27i{-27M.  -  Fr^ik.  v.  Udebur,  I.  8.  M9  q.  IH.  8.  2 
neal.  tavchenb.  d.  gräfl.  IIäu.s«*r,  t8ri2.  H.  2<I8— »Ol  u.  histor.  Uandb.  la  DeaiMll 
—  tieneal.  TM<;henb.  der  freih.  Häuser,  {«t'i.'i.  S.  19fi  -207  nnd  1862  8.  30I--910. 
AdreNsbuch,  1857.  8.  75.  -  SiebmaeJi^r,  I.  176:  t.  d.  GolU.  Ulrkiaek.  —  Dim 
185.  Nr.  12.  —  r.  Mfilintj.  U.  S.  202-  2««:  v.  d.  G.  und  Freiherr  ▼.  d.  G.  —  f 
.•^i^-hin.  W.-B.  VI.  17:  v.  iXvr  Golro.  —  Tynß.  II.  9«;:  Freiherr  v.  der  Gol«.  - 
preuss.  Monarrh.  I.  Gr.  v.  d.  O.  und  II.  \VJ\  Freih.  v.  <i.  —  PoinuicruHrhe«  W.- 
1.  und  Vi.  und  S.   1  und  2:  Fnih.   v.  d.  (i.  u.  Tab.  .S  und   >  un<l  8.  7  und  s;  Gr. 

Golts.  Adelsstand  des  Köiiigr.  Preusseii.  Diplom  vom 
1836  für  Gustav  Ileimann  Leopold  Goltz,  See. - Lieutena 
preuss.  3.  Cuirass.-Regira. 

Freih.  e.  Ltdebur,  1.  S.  270. 

(loluchowski;  Grafen.  Erbländ.-östcrr.  Grafenstaud.  Dij 
1783  für  Joseph  Viiicenz  v.  Golucliowiski,  unter  A nerkennung  • 
Grafenstandes.  Altes,  polnisches,  zu  dem  Stamme  Lcliwa  z 
Adelsgeschlecht,  welches  ursprünglich  aus  der  ehemaligen  Y 
Schaft  Kaiisch  stammt,  sich  früher:  de  magna  Golucbow-Goli 
schrieb  und  schon  in  früher  Zeit  den  Grafentitel  führte.  Der  1 
l»olnische  Chronist  Cromor  nennt  von  1340  an  mehrere  in  Pc 
bekannt  gewordene  Sprossen  des  Stammes.  Nachdem  1772 
als  Königreich  in  den  k.  k.  österr.  Staatsverband  einverleibt 
war,  erhielt  Joseph  Vincenz  v.  G.,  s.  oben,  den  Grafenstand  dei 
reichs.  In  neuester  Zeit  war  Graf  Arthur,  geb.  1808,  ein  E 
Grafen  Joseph  Vincenz,  Haupt  des  grüfiichen  Hauses.  Von  de 
Brüdern  desselben,  den  Grafen  Agenor,  geb.  f812  und  St 
geb.  1818,  hat  Ersterer ,  Dr.  jur,  k.  k.  Kämm.,  Geh.  Ratl 
halter  etc.,  verm.  1848  mit  Maria  Grf.  Raworow^ka,  den  Stami 
zwei  Töchtern,  durch  drei  Söhne,  Agenor  (IL),  geb.  1849,  St 
geb.  1853  und  Adam,  geb.  1855,  fortgesetzt.  — 

\fftifritt  0.  Mühif^i.i    p.i-.'>i.iv  .R.i    K    i.*;    _  n.>n»a<>iiA  ar«r..ni.    A    n«..A»-.    trr 
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eOBmisses  in  Tirol  nnd  Oesterreich ,  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit 
Jbria  Anna  Grf.  v.  Sereny ,  nur  eine  einzige  Tochter,  Grf.  Johanna, 
lelefae  sich  mit  ihrem  Vetter,  Sigismund,  vermählte,  s.  unten,  Graf 
Hfismond  aber,  früher  in  k.  span.,  später  in  k.  k.  Kriegsdiensten, 
kitte  aas  seiner  Ehe  mit  Catharine  Marchese  de  Naie  vier  Söhne^ 
Be  Grafen  Franz,  Johann  Baptist,  Hieronymus  und  Sigismund  den 
Tlogeren.  Graf  Franz  (II.)  Herr  der  Herrschaft  Wangen  in  Tirol  und  des 
pon  dem  Bruder  seinfs  Vaters,  Franz  f.,  bestimmten  Fideicommisses 
1  Tirol  n.  Niederösterreich,  wurde  1719  unter  d\e  neuen  NiederOsterr. 
ItTreDstands- Geschlechter  aufgenommen.  Aus  seiner  zweiten  Ehe 
■keiner  Gräfin  v.  Khuen  stammten  zwei  Söhne,  von  welchen  A  nton  Sigis- 
■ud  im  Flor  seines  Lebens  unvermählt,  Franz  Joseph  aber  Bischof 

■  Tempe,  Domherr  u.  Donicustns  zu  Wien,  1774  starb.  Graf  Johann 
li^tist,  Herr  auf  Wangen,  war  mit  Maria  Franziska  Grf.  v.  Khuen 
Nffinfthlt,  aus  welcher  Ehe  Graf  Anton,  k.  k.  Kämm.  u.  Fidei-Commiss- 
Uaber  zu  Wangen,  entspross,  welcher,  verm.  mit  Josepha  Grf. 
iBindsmaul,  1762  ohne  Nachkommenschaft  starb.  Graf  Hieronymus, 

■  k.  span.  Kriegsdiensten,  setzte  ebenfalls  den  Stamm  nicht  fort,  vom 
Bimfen'Sigismund  dem  Jüngeren  aber,  verm.  mit  Johanna  Grf.  v.  Gon- 
Ua«  8.  oben,  stammte  nebst  mebreren  Kindern  (iraf  Sigismund  Do- 

licos,  Herr  zu  Wangen  etc.,  k.  k.  Kämm.,  welcher  1764  das  Fidei- 

■miss  antrat  und  sich  mit  Franzisca  Grf.  v.  liona  vermählte.  Ueber 

I etwaige  Nachkommenschaft  desselben,  so  wie  über  zwei  Brüder, 

he  1797  noch  gelebt  haben  sollen,  konnte  Wissgrill  nichts  cr- 


riU,   in.  S.  34;«)  und  361. 

(iMiilktwskiy  <^#ntkow8ki.  Polnisches,  in  den  Stamm  Korab  einge- 
Jl^nos  Adelsgeschlecht,  in  dessen  Hand  im  Posenschen  1803  die 
Skr  Bozejewico,  Bozejewiecki ,  Strzeszinko  und  Strzeszyno  waren. 
Mtteres  (iut  stand  der  Familie  noch  1820  zu.  Früher  war  ein  Zweig 
fa  Geschlechts  nach  Schlesien  in  das  Wohlau^sche  gekommen. 

_    ttm^l,    SiJ<->ii«ncr.    niiov.  S.  772.    —   Sinapiui,  11.  S.  U\4.  —  N.    I»r.   A.-L.  II.  S.  :i<>7.  — 
M».  r.   Lr.ifhnr.    II f.  S.  2»W. 

Iieaer.  Ein  in  Hinter-Pommern  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
llkhes  1724  im  Bütow'schen  das  Gut  Oslawdamerow  besass. 

'   Freik.  w.   L^dttbur,   III.  S.  2C:i. 

Iiaa«witi.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgebchlecht|,  welches  auf 
ehem  gleichnamigen  Schlosse  sass  und  von  1151  —  1448  vorkommt. 

Schmitt i,  I.  S.  .M8. 

Uurken^  (jtnci.  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  von  Mi- 
«rtel  als:  ein  Geschlecht  der  Freien,  aufgeführt.  Dasselbe  war  noch 
1639  im  Lauenburg- Bütow'schen  b(*gütert  und  kam  ouch  in  West- 
piaasfien  mit  dem  Beinamen:  Czerniewski  von  dem  Gute  Czorniau  im 
Ir.  Daozig  vor. 

Miera^l    «.    4M7.   -     N.    l»r.  A.-L.  11.  S.  ".Mir..  -   Freih.   ».   UtUbur,    III.    «•  2».3.  -  ^V♦6- 
>M<r,  III.    Iß4.   —  9.   M«d>H'j,  III.    S    -^lü.   -    l'..inin.rnsrli.>  W .-W.  V.  Tnh.  64  mid  «.   i:<6. 

litMfiyaiki.  Polnisches,  dem  Stamme  Nicsobia  einverleibtes 
4delsgeschlecht,  welches  1 760  in  Westpreusseii  Niemczyk  im  Kr.  ('ulm 
lad  Tljyman  im  Kr.  Graudenz  inne  hatte. 

WMk.  9.  L€ätbur,    III.    S.  2('.S. 
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(toubrtwskl  ? .  IcMM-teiiifamirakL  PolMacbes,  ni  deni.8| 
SIepowron  geböreodes  Adelsgeschlecht,  welches  im  Posentcb 
Ost-  und  in  Westpreusseü  begütert  worde.  Die  Familie  san  T 
Popowo  aiiweit  Inowraczlaw^  erwarb  in  der  Nfthe  andere  Qtt( 
besass  1789  Leissen  im  Kr.  AUenstein  und  1820  Batlewo  1 
Colm. 

Fr0ik.  9.  Leaebur,  I.  8.  S70  nnd  971. 

€#atanl ,  titter  and  Edle  and  Preikerrea  (Wappen  naeb  dl 
plome  von  1768:  Schild  quergetheilt :  oben  ip  t^old  eine  qoerg 
den  Griff  links  kehrende,  zweispitzige  Grabschaofel  and  nnten  1 
eine  aber  einem  grflnen  Dreihflgel  aafgeheode  Sonne.  Daa 
Supplementen  ao  Siebmache^s  Wappeobacbe,  YIL  7  Nr.  2  a 
Namen:  F.  Hr.  v.  Gontard  gegebene  Wappen  ist  wohl  daa  ^ 
der  Freiherren  und  späteren  Grafen  v.  Fries).  Reichsrittei 
Reichs-Freiherrenstand.  Ritterstandsdiplom  von  1768fflr  Jaoo 
tard,  Grosshändlcr  zu  Frankfurt  a.  M.  mit  dem  Prädikate:  E 
und  Freiherrendiplom  von  1780  für  Denselben  mit  seiner  Schi 
Ludovica  vermählten  Gräfin  v.  Nesseirode. 

M§g«rU  9.  Mühlftld,  Rrgfins.-Bd.    8.  60  uod  144S.  —  Sappl.  la  Sitbm.  W.-B.  n 
12:  ▼.  Göntard,  R. 

flaitard  (Schild  durch  einen  mit  drei  sechsstrahligen ,  sil] 
Sternen  belegten,  rothen,  schrSgrechten  Balken  getheilt :  oben, 
in  Schwarz  ein  goldener  Vollmond  mit  Gesichte  und  unten  in 
drei  quer  übereinander  gelegte,  schwarze  Thflrangeln).  Reicht 
stand.  Diplom  von  1767  ftlr  die  Gebrüder  Paul  Gontard,  k.  k.  i 
dier-Lieutenant  bei  Graf  Plunquet  Infanterie  und  für  Carl  1 
Christian,  k.  preuss.  Hauptmann.  —  Die  Familie  v.  Gontard,  i 
eher  auch  der  im  vorstehenden  Artikel  genannte  Jacob  Fi 
v.  Gontard  gehörte,  ist  ein  altes ,  französisches  Adelsgeschlec 
der  Dauphino,  welches  sich  in  Folge  der  Religionsstreitigkeitei 
Deutschland  wendete  und  sich  in  zwei  Linien  schied,  in  die  refc 
Linie  in  Frankfurt  a.  M.  und  in  die  katholische,  zu  welcher  di( 
genannten  Empfilnger  des  unter  Bestätigung  des  alten  Adels  d 
milie  ertheilten  Adelsstandes  zählten.  —  Von  dem  zuerst  nach  Df 
iand  gekommenen  Sprossen  des  Stamhies,  Anton  v.  0..  stammt« 
Söhne,  Peter,  Anton,  Alexander  Stephan  und  Alexander  Ludwi 
der  P2he  des  Letzteren  mit  Eleonore  von  Kurz  entsprossten  c 
brüder  PanI  und  Carl  Philipp  Christian ,  welcher  sich  dem  Bai 
widmete.  Derselbe,  gest.  1791,  kam  als  Ingenieur  und  Bam 
zu  grossem  Ansehen,  trat  i764  als  Hauptmann  von  der  Arm 
königl.  Baumeister  in  Preussische  Dienste  und  hat  in  Berlin  um 
dam  viele  Bauwerke  und  unter  diesen  sehr  grossartige  ansgeftth 
ren  Werth  noch  jetzt  anerkannt  wird.  Aus  seiner  Ehe  mf 
Tochter  des  markgriifl.  brandenb.  Geh.-Raths  und  Consistoria 
denten  v.  Erkert  u.  dessen  Gemahlin  Luise  Marquise  von  Rigot 
joux  aus  der  ÜJiuphine  stammten,  neben  einer  Tochter,  Carolini 
stine  Elisabeth,  welche  noch  1836  als  VVittwe  des  k.  preuss.  1 
und    Kreisbrigadiers    in    der    brandcuburg..   Gensdarmerie  -S 
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▼.  Tnchsen  lebte,  nachstehende  sieben  Söhne:  Carl  Heinrich  Casimir 
▼.  G.,  gest.  1793,  k.  preuss.  Lieutcnannt  a.  I).;  Johann  Adam  Ernst, 
gnt  1807,  k.  preuss.  Accise-  und  Zollrath  a.  D.;  Johann  Anton  Paul, 
gttt  18J3,  k.  preuss.  Major  und  Kreishrij^adier  zu  Oels,  welcher 
nt  der  Ehe  mit  einer  v.  Hockelbcrj?  eine  Tochter  hinferliess,  welche 
■ieh  mit  Conrad  PVeih.  v.  Zedlitz- Neukirch  zu  Neumarkt  vermählte; 
Carl  Friedrich  Ludwig,  k.  preuss.  Oberstlieutenant  und  langjähriger 
Hatzmajor  v.  Berlin,  aus  dessen  Ehe  mit  einer  v.  Ilusaczewska 
■abrere  Söhne  entsprossten,  welche  in  die  k.  preuss.  Armee  traten; 
Oirl  Friedrich  August,  k.  preuss.  Major  a.  1).,  lebte  1836  auf  seinem 
Bite  Tornow  bei  Spremberg  in  der  Niederlausitz,  welches  Gut  der 
hBilie  schon  1836  gehörte;  Heinrich  Leopold,  k.  preuss.  Major 
■^D.,  lebte  1836  auf  seinem  (Jute  Scheibe  bei  Olatz  und  hatte  zwei 
b^er  k.  preuss.  Armee  stehende  Söhne  und  Carl  Friedrich,  k.  preuss. 
Bipitain  a.  I).,  welcher  um  die  genannte  Zeit  k.  preuss.  Kreiskassen- 
Bendant  zu  Sangershausen  war- 

M^ftrl¥!  9.    Mühlf^ld,   Krgüiix.-Bd.  8.  30<»  u.  3n|.  —  N.  l»r.  A.-L.  II.  S.  '.'66  und  267.  - 
,  LeJebur,  I.  S.  271.  —  Sii|i|il.  zu  hichin.  W.-B.    IX.  15.  Nr.   II. 


U—T.    Reichsadelsstand.    Diplom  von  1724  für  Ferdinand  Phi- 
)  ü.,  k.  k.  Hofcourier. 

Mgftrle  w.  Mühl/«td,  Ergaiiz.-Rd.  R.  .101. 

fiapleia  f.  Eggenwalil.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  vom 
,8ept.  1695  für  Matthias  Goplein,.mit  dem  Prädicate:  v.  Eggen- 
Die  Familie  gehörte  zu  dem  steierm^rkischen  Adel. 

«/J.  I.  H.  519. 

Cappe  f.  lareiek.  Ein  dem  fränkischen  Rittercanton  Rhön-Werra 
rieibt  gewesenes  Adelsge<?chlecht. 

l^rmann,  Cmitou  Kbrui-Wcrra,  I.  V«;rzci(hiiiss 

larck^  ttarcken^  Jorck^  Varrk.    Altes;  pommernsches,  von  Micrael 

I  Stettinisch  aufgeführtes  Adels^'eschlecht ,   welches   im  Kr.  Stolp 

II  Carstnitz,  Rambow,  Stresow  und  Vietzigbesass,  dieselben  lange 
noch  1712  mit  Wutzig  im  Kreis  Dramburg  inne  hatte  und 
I  in  Ostpreussen  begütert  wurde,  wo  dem  (ieschlechte  noch  1752 

iMxkow  im  Kr.  Sensburg  und  1775  Gelland  in  demselben  Kreise  zu- 
■Muiden. 

JRcraot.  8.  487.  —  N.  Pi^U!»-«.  A.-L.  II.  R.  267.  -    Fr^i/>    r.   U>lfhur,  I.  8.  271.  —  Si^b- 
9mktr,  111,  UÜ.   —  9.    Metiing,  III.  8.  217.  —  l»ommenisrln.-s  W.  liü.  IV.  Tab.  du  u.  «.   l.')": 

fiarryasky.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1794  für  Jo- 
ijph  Kalasanz  Oorcynsky. 

lf*90rU  V.  Mühlfttld.  Ericäiiz  -nd.  8.  .'{Ol. 

Caircy,  Uarcey,  fiorry,  lirafcn  (Wappen  der  älteren  österreichi- 
•Aen  Linie:  Schild  mit  rothem  Schildeshaupte,  in  welchem  drei 
pMene  Ringe  neben  einander  stehen  und  im  silbernen  Schilde  neun, 
iinnd  2,  Hermeline;  Wappen  der  jüngeren  Linie  als  Unterschei- 
^gczeichen  seit  1530  in  Silber  dyei  rolhe  Querbalken  und  anstatt 
*r9  Hermeline  nur  sechs,  1,  2  und  3).  Krbländ.-Österr.  Grafen- 
•*4ad.  Diplom  von  1709  für  die  gesaminte  Familie  in  Oesterreich. 
*^  Die  Grafen  v.  Gorcey,  wie  sich  dieselbeu  in  neuester  Zeit  schrei- 


fache,  oben  ange^ebeuc  Weise  geschrieben  wurde,  so  aus,  da 
verscbiedeue  Linien  entstanden,  von  welchen  später  sieben 
ausgegangen  sind,  während  die  übrigen  fünf  fortblühten.  Du 
derfielbon,  von  Bernhard  Freih.  v.  G.  de  Yeviers  abstammend, 
sich  Gorcey-Longuyon  und  gehört  Böhmen  an,  die  zweite  m 
Frankreich,  die  vierte  Belgien  und  die  fünfte  Oesterreich.  1 
schreibt  sieb,  wi«  die  drei  anderen  Linien:  Gourcy,  stammte 
ausgegangenen  jüngeren  Hauptstamine  Gourcy  v.  Charey 
kommt  unter  dem  Namen  (fouroy-Droitaumont  vor.  —  Da« 
der  älteren  Linie  in  Böhmen:  Gorcey-Longuyon,  wai*  in  neust 
Gr.  Heinrich,  geb.  IS  15  —  Sohn  des  1849  verstorbenen  Gri 
ton ,  k.  k.  Kämm.,  Majors  in  d.  A.  und  Militair-Bade-Comma 
in  Carlsbad,  aus  der  Ehe  mit  Josephine  v.  Richter  —  k.  k, 
verm.  mit  Maria  Fiath  v.  Körmenyes  und  Karansebes,  aus 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn,  Heinrich  Caspar,  gel 
entspross.  Als  Haupt  der  jüngeren  Linie  in  Oesteireich:  < 
Droitaumont  wurde  aufgeführt:  Graf  Ernst,  geb.  1788  — S 
1827  verstorbenen  Grafen  Franz  Anton  aus  erster  p]he  ml 
Maniuise  v.  Yve  —  verm.  mit  Elisabeth  Freiin  v.  Mayr,  geh 
aus  welcher  Khe  vier  Söhne  stammen:  Graf  Franz,  geb.  18l( 
1852  mit  Clarissa  Freiin  v.  Pillersdorf,  geb.  1825,  Graf  Eni 
4821,  k.  k.  Ministerial-Secretair  im  Ministerium  des  Innen 
Heinrich,  geb.  1822,  k.  k.  Uittm.  in  d.  A.,  verm.  1852,  mit  1 
Freiin  Luzensky  v.  liUzna  und  Ueglitze,  geb.  1832  und  Gr 
geb.  182Ü,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A. 

n«utsihi-  (ür.if-iih    (I.  G..H-I1W..  in.  S.  145  und   14t).    —  (jciieal.  Tas<  lioul».  d.  g 
»CT.   I>''i2,  S.  :;))2  n.  'JUM   u.  )ii.'%iiir.   Ii.iii<tl>.  in  üi-mädhoii,  K.  263. 

(jorcs^rriewski.    Polnisches,  in  den  Stamm  Ciolek  eingct 

Adelsgeschleclit,  welches   im  I'osenschen  183j2  und  später  i 

]M\o.y.4\wci  hotrüti^rf   war       Friihor  vfiitulon  ^iirnecMii  H/»c  RfnmmA 


1  V«  auiihivj j  ijuru  uuruuu  v.  ouuejuuvu  eruitsit  vuui.AUUigo 

.  den  Titel  eines  Marqais  und  später  ertheilten  König  Jap 
md*  König  Carl  H.  von  England  dem  Oescblechte  den  Her* 
,  n  welchem,  ausser  dem  Herzoge  t.  Oordon«  die  Grafen 
idL  die  Ticomte  ▼.  Semmore  eto.  gehören.  —  Zör  Zeit  des 
'  Olivier  Cromwell  verliess  der  Urgrossvater  der  späteren 
BQ  Oordon  v.  Huntley  in  Prenssen,  Alexander  Gordon  Freih. 
all,  früher  k.  schwedischer  Obei st,  seine  Besitzungen  und 
mit  zwei  Brttdern  aas  Schottland  auf  das  Continent.  Die 
rftUten  Gestenreich ,  namentlich  Oberschlesien  und  Polen, 
r  John  Gordon  of  Caldwells  30.  Juli  1699  das  Indigenat  er- 
selbst  aber  die  kurbrandenburg.  Staaten  zum  Zufluchtsorte 

aich  bei  Schievelbein,  später  zu  Altschlawe  in  Pommern 
Ton  den  nach  Gestenreich  gekommenen  Sprossen  des  Stam- 
mte, aieh  Johann  G.,  k.  k.  Oberstlieutenant  u.  Gommandantzu 
t(b  die  1 634  erfolgte  Ermordung  des  Herzogs  Albrecht  v.  Fried- 
bichtlich  sehr  bekannt  n.  ans  Polen  kam  nach  Oesterreicb  Pa- 
Om  k.  mss.  General,  gest.  zu  Ende  des  17.  Jahrb.  Der  zweite 
selben  war  der  obengenannte  Jacob,  gest  1722,  welcher  den 
afenstand  in  die  Familie  brachte.  —  Der  zuerst  in  das  Bran- 
iche  gekommene  Sprosse  des  Stammes  vermählte  sich  mit 
Sydow  nnd  hinterliess,  neben  einer  Tochter,  einen  Sohn, 
I  Friedrich  August  y.  G.,  welcher,  nachdem  er  als  k.  preoss. 
eier  den  Abschied  genommen,  sich  bei  Filehne  in  West- 

ftnkanfte,  später  aber^  nach  Ausbruch  der  schlesisehen 
in  das  v.  Zietensche  Husarenregiment  eintrat,  mehrmals 
lt.  war  und  1757  starb.    Aus  seiner  Ehe  mit  Elisabeth  Clara 

a.  d«  Baose  Datjow  stammte  ein  'Sohn,  gest  1820  als  k. 
bjor  and  Bataillons-Gommandant,  aus  dessen  Ehe  mit  Jo- 
ennenberg  neun  Kinder  entsprossten,  von  denen  sieben 
Friedrich,   Bernhard,  Adolph,  Gustav,  Ernst,  Eduard  und 

die  k.  prenss.  Armee  traten.     Im  Königreich  Sachsen  er- 
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geschlecht,  welches  im  Posenschen  1833  das  Gut  Plawinck  im  Krebe 

Inowraclaw  besass. 

Freiherr  ».  Led«bur  ,1.  S.  271. 

€«refki.  Polnisches,  dem  Stamme  Wieraszowa  einverleibt«! 
Adelsgeschlecht,  aas  welchem  im  Posenschen  Joseph  v.  G.  1797  Heft 
auf  Klein-Kaczkewo  im  Kr.  Wongrowiec  war. 

Frei/i.  r.   L^dfbur,  111.  fi.  263.  ' 

Gorecki^  s.  Guretzki,  Guretzki-Kornitz.  . 

€orgier  de  Andrie^  s.  Andrie,  Baron,  Vicomte  de  Gorgier^; 
Bd.  I.  S.  81.  ^ 

Goritzberg,  s.  Yidomich  v.  Goritzberg,  Edle.  ^ 

Gorizutti^  i'relherrci.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Dipl( 
vom  24.  Juni  1700  für  Johann  Baptist  Gorizatti.  —  Altes,  ursprüi 
lieh  aus  Venedig  stammendes,  görtzisches  Adelsgeschlecht,  in 
ches  Hieronymus  Gorizatti  13.  Nov.  1513  den  Reichsadel  bracht 
Die  bekannt  gewordene  Stammreihe  der  Familie  ist  folgende:  John 
de  Gurizetti:  Susanna  de  Soardi;  —  Johann  Baptist,  Freiherr, 
oben:  Catharina  Grf.  Coronini  v.  Cronberg:  —  Caspar  Anton:  F( 
citas  Andrian  v.  Werbarg;  —  Joseph  Ignaz:  Thaddäa  Degrazia; 
Johann  Hieronymus,  gest.  1817:  Catharina  Freiin  v.  Serzi, 
1799;  —  Joseph,  gest.  1854,  k.  k.  Kämm,  und  Oberstlieat.  in 
sion:  Rosina  Edle  v.  Crismanich,  geb.  1799.  —  Freih.  Procop,  | 
1826,  Adjunct  beim  Gericlit  in  Padua.  —  Von  den  drei  Brüdern 
Freiherrn  Joseph  ist  Freih.  Julias,  verm.  mit  Maria  Theresia  di 
priani,  mit  Hinterlassung  eines  1830  geborenen  Sohnes,  Constant 
1839  gestorben;  Freih.  Franz,  geb.  1796,  k.  k.  Kamm.,  Inhaber 
56.  Inf.-Regim.,  Feldmarsch. -Lieutenant  und  Divisionair,  hat 
erster  Ehe  mft  Johanna  v.  Andree,  gest.  1841 ,  einen  Sohn  ,  Matil 
lian,  geb.  1838,  k.  k.  Lieutenant  und  Freih.  Johann,  geb.  1798, 
k.  Kämm.,  ist  pens.  Gereral-Major. 

Gciienl.  TaHchenb.  d.  freih.   Häuser,  184'<.  S.  138  uud  139  und  1861.  S.  219. 

Gorner  s.  Görner. 

Gorseck,  genannt  Napolski.   Altes,  schlesisches  Adelsgeschle 
aus  welchem  Adam  Gorseck,  genannt  Napolski  1591  auf  Gross-Jei_ 
witz  bei  Ohlau  sass.    Wahrscheinlich  blühte  die  Familie  noch  cinUl 
Zeit  in  das  17.  Jahrhundert  hinein.  . 

SinapiuK,  1.  S.  411.  —  Freih.  v.   Ledebur,  I.  S.  272. 

Gor^ki.    Polnisches,  in  den  Stamm  Lodzia  eingetragenes  Adeh^ 

geschlecht,  aus  welchem  Nicolaus  v.  G.  1620  Ünter-Starost  zu  Broflr 

berg  und  noch    1754   ein   Fräulein  v.  G.  am  kön.  preuss.  Hofe  to- 
dienstet  war. 

Freih.  f.  Led^bur,  I.  H.  27i. 

Gorski,  s.  Lehwald  Gorski. 

Gorsikowskij  Gorskowski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Tarnavi 
gehörendes  Adelsgosclilccht,  aus  welchem  ein  Sprosse  als  k.  preoÄ 
Major  1823  starb  uud  andere  Glieder  der  Familie  bis  in  die  neoesit 
Zeit  in  der  k.  preuss.  Armee  standen. 

n^wik.  9.  Ud€bMr,  1.  8.  279  u.  III.  8.  364. 


5i 
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jT.lesfoci^rrcibcmB.  Erbl&Dd.-dsterr.  Freiberrenstand.  Di- 

\  ▼•  4.  Mftn  181 6  Ar  Franz  Matthias  v.  6orap,k.k.6eneral-Feldm.- 

lieat^  mit  dem  Prädicate:  v.  Bes^ncz.  —  Der  Diploms -Empf&nger, 

^st.  1835  als  k.  k.  Geh.-Rath  u.  General  der  Cav.  —  ein  Sohn  des  aus 

einem  altcD  croatischeo  Adelsgeschlechte  entsprossenen  Adam  v.  Go- 

mp  aos  der  Ehe  mit  Catharina  Maier  —  war  in  erster  Ehe  verra.  mit 

.Agnes  V.  Dominich,  gest.  1800  und  in  zweiter  mit  Ferdinande  v.  Moi- 

[  tdle,  aas  welcher  letzterer  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Aloysia, 

fveb.  1808,  verm.  mit  Wilhelm  Freih.  v.  Gutstedt,  k.  k.  Oberstlieut., 

▼ier  Söhne  stammen;  Freih.  Ferdinand,  geb.  1806,  k.  k.  Beamter; 

"reih.  Gustav,  geb.  1810,  k.  k.  Rittm.  im  Kriegs- Archive,  verm.  mit 

Reichle,  geb.  1820,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  und  zwei 

De  entsprossten :  Arthur,  geb.  1847  und  Oscar,  geb.  1850;  Freih. 

klfred,  geb.  1812  und  Freih.  Eugen,  geb.  1817,  Dr.  Med.  u.  ord.  Prof. 

'  Chemie  a.  d.  Universität  Erlangen. 

WegtrU  9.  Mühlftld,  ErginL-Bd.  A.  61.  —    Goiieal.   Taschoiib.   d.    freih.    Haus.  lS4ft.  8. 
lad  140  a.  18«2.  8.  310  u.  311.    --  Knfaehke,  I.  S.  173. 

IS«n€«skl^  li^TijRski.  Altes,  polnisches,  zu  dem  Stamme  Nalenz 

ileDdes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Macarius  v.  G.  1788  Castel- 

TOD  Kamien  und  der  Rruder  desselben,  Timotheus  v.  G.,  1820 

lischof  V.  Gnesen  war  u.  welches  im  Grossh.  Posen  und  in  dem 

zo  Polen  gehörigen  Theile  des  ehemaligen  Südpreussen  viele  und 

iliche  Güter  erwarb.    Nach  Bauer,  Adressb.  S.  75,  war  1857 

lymns  v.  G.  Herr  auf  Grembic  im  Kr.  Kröben  und  Michael  v.  G. 

Witaszyce  im  Kr.  Pleschen,  Josepha  v.  G.  aber,  verw.  v.  Gajewska, 

f.  Rychlowska,  besass  Cerekwice  im  Kr.  Pleschen,  Franzisca 

^liigeb.  V.  Jaraczewski  Wola  xiozeoa  in  demselben  Kreise  u.  Antonie 

Lf.  G.  mit  ihren  Söhnen  Smielowo  im  Kr.  Wreschen. 

h0,  r.   Lefirhur.  I.  H.  273  und  TIT.   8.  264. 

CMchitikjj  GMficki^  (ioszycki.   Altes,  polnisches  Adelsgeschlecht, 
iMehSioapius  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  zum  Stamme  Jastrzem- 
gehörenden  Geschlechte  v.  Goschitzky.  welches  aus  Polen  iu  das 
luische  und  dann  nach  Schlesien  kam,  wo  die  drei  Gebrüder 
ikbior,  Jacob  und  Wenzel  vom  Könige  Sigismund  II.  29.  Mai  1559 
ihre  Geschlechtsvettern  in  Pole     betreffendes  Zeugniss  erhielten, 
[ehes  K.  Ferdinand  I.   1562  best8tij[?te.  —  Sinapius  hat  von  der 
ist  im  Teschenschcn  und  Oppelnschen  begütert  gewesenen  Familie 
Ifcin  die  erste  Hälfte  des  17.  Jahrh.  mehrere  Sprossen  angegeben. 
—  Nach  neueren  Annahmen  hat  Sinapius  geirrt:  es  piebt  nur  eine 
^  Faailie  Goschitzki,  oder  Goscicki,  Goszycki  und  dieselbe   gehört  zu 
4em  Stamme  Jastrzembiec.  —  Ein  v.  Goszicki  war  1836  Land-  und 
SUdtgerichtsrath  in  Schubin  und  (iottlieb  Ernst  Heinrich  v.  (loszicki 
^rde  1838  als  k.  preuss.  Generalmajor  pensionirt. 

fimapiu$,  IT,  8.  644  and  645.  —  N.  Pr.  A.-L.  fl.  8.  «69  u.  V.    8.  187.    wo   das  W«i»p«n 
*k6^  artX^eh«n  ist.  —   Freih.  v.  Lfdehur,  I.  S.  273. 

üwUAtwAl,  Udziewski,  (losdziesiewskl.  Polnisches,  dem  Stamme 
^powron  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  in  neuester 
^it  ein  Sprosse  als  Premierlieutenant  im  k.  preuss.  5.  Inf. -Reg. 
^nd. 

Freih.  r.  Ud€bur,  I.  B.  973  u.  III.  8.  264. 


iiiowraciaw  uuü  KuczwaJy  im  Kr.  Tborn. 

Freit.  9.  Ledebur,  I.  M!.  273  u.  III.  8.  S64. 

(iMslar.  Adelsstand  des  Königr.  PreusseD.  Diplom  vom 
1856  für  Carl  Berthold  Gosslar,  Secoud  -  Lieutenant  im  k. 
5.  Ulauen-Regimente. 

Frtih.  r.    L^tl^hur,  HI.  S.  264. 

Closluwski.  Pülinsclies ,  in  den  Stamm  Xalencz  eingcscbi 
Adels^LSclilecht .  welches  im  Poseuschen  das  Gut  Gorka  ond 
jircnssen  Wittirhwalde  im  Kr.  Osterode  erwarb. 

Fitih.  p.   Le.lfhur,  I.  H.  'ITA. 

liONÜi^wski.  Polnisches,  za  dem  Stamme  Junosfsa  zählen 
Posenschen  mit  mehreren  Gtttern  angesessenes  Adelsgescblec 
welchem  Stanisluus  v.  G.  1836  Uerr  auf  Zlotpiki ,  Johapn  N 
V.  G.  1850  auf  Labiszynek  und  Ignaz  v.  G.  auf  Staykowo  und 
V.  G.  1854  auf  Niemczyn  war.  Nach  Bauer,  Adressb.  S.  75 
der  Landschafts- Kath  v.  G.  1857  das  Gut  Kempa  im  Kr.  San 

Frcih    V.  Udehnr,  l.  8.  273. 

(••ssler.   Adelsstand  des  Königr.  Westphalen.    Diplom  ft 

stian  Conrad  Gossler,  welcher  von  1808—  1814  k.  General-F 
tor  hei  dem  eheninlij;en  Appellationshofe  zu  Cassel  und  Rc 
ineister  im  dortijrcn  Staatsrutlic  war.  Derselbe  starb  184! 
preuss.  w.  Gch.-Ober-Jubtiz-Rath  in  Berlin.  Sein  Sohn,  Gustai 
V.  Gossler,  herz.  Anhaltischer  Staatsminister  zu  Dessau,  besä 
Bauer,  Adressb.  S.  76,  1857  die  Güter  Zirhtau  1.  u.  II.  im  Kr. 
legen,  Zöbigker  im  Kr.  Querfurt  u.  Körbisdorf  mit  Naundorf 
Merseburg. 

Frfih.  V.   Uiiehur,  I.  8.  273. 

tiosiMiw.  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  vom 
1798  für  den  k.  preuss.  Geh.  Justiz-  und  Tribunalrath  Gosso 
Familie  war  1820  in  Ostpreussen  mit  Maraunen  im  Kr.  Heili 
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mL  fifplomvon  1782  ffer  StanislaQsGostkowski. — Polnisches,  in  den 
IriiBi  Dnewica  eingeschriebenes  Adelsgeschleisht,  welches  zeitig 
A  Pommein  und  später  nach  Ostprenssen  kam.  In  Hinterpomrocrn 
vri  inLaseBbiirg-Bfitowscheii  dem  Geschlechte  bereits  15Bd  Gross- 
so wid  Micrael  fahrt  die  Gostkowlcen  als:  „sa  Oflstkow  Erb- 
"**  aöf.  —  Zahlreiche  Sprossen  des  Stammes  haben  namentlich 
Jahrb.  in  der  k.  prenss^  Armee  gestanden  nnd  mehrere  der- 
nennt  das  N.  prenss.  Adelslexicon.  —  Was  den  Besitz  der  Fa- 
i.i»  Beoetter  Zeit  anlangt,  so  tirar  nach  Bauer,  Adressb.  S.  76, 
Ladwig  ▼.  0.  1867  Herr  auf  Gross-Oustkow,  B.  Albert  t.  O., 
pr  aof  Oslawdemerow  B.  Beide  im  Batowschen,  Reinhold  v.  G; 
\wat  Alt-Braa  im  Kr..SchlochaQ,  ein  ▼.  0.  Herr  auf  Wendisch- 
iii  Kr.  Stolp  und  eine  verw.  Fraa  ▼.  0.  Herrin  anf  Klingen- 
lim  Kr.  Friediand. 

^    _  .,  8.  487.  ^  BHkfgemanu,  I.  S  nnd  11.  Hwipttt&ek.  —  ff.  Pr.  A.-L.  U.  8.  »70.  * 
i-9.  UtMMr,  L  S.  m  nmi  Ilt  8.  S64.  -  Sietmuaeher,  l!l.  8,  164.  —  v.  Meding,  IIT 


Polnisches,  ztt  defti  Stamme  Naleilz  gehOröudes  Adela- 

eht,  welches  in  Ost-  tind  Westpreussen  1782  it  den  Kr.  Kö- 

If  Neidenberg,  Graodens,  Colm  nnd  Thorn  mehrere  Guter 

,  —  Den  Namen  Gostomski  fahren  übrigens  auch  mehrere'  Ge- 

Ti^cbied^eil  StAniues,  namentlich  Bäbka,  3üäät  and 

foli  dem  Dorfe  Gostomie  im  Kr.  Karthaas  in  Westpreassen, 

Torfafaren  8.  g.  Gatsantheile  mit  addigen  Rechteti  verliehen 

}  sind. 

9.  Lede&tir,  I.  8.  S74.  vnd  II  r.  8. 264. 

|lB8(jnkL     Polnisches ,    dem   Stamme   Gryzima    einverleibtes 
sschlecht,  welchem  im  Poscnschen  1789  das  Gat  Lenartowo 
rräcläw  zustand  und  aus  welchem  ein  Sprosse  noch  1818  dem 
4.  Has.-Beg.  aggregirt  war. 

,  V.  Udtöur,  I.  8.  274. 

^lascqrBskL  Polnisches  Adelsgcschlecht,  welchem  früher  in  West- 
das  Gut  Goscyn,  |Von  welchem  dasselbe  den  Namen  hatte, 

,  •.  I^deömr,  h  8.  274. 

MariMTshl.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  ßoncza  zählendes  Adels- 
titf  welches  1782  in  Ostpreussen  nnd  im  Posenschen   be- 
;war. 

Mieter,  I.  8.  274. 

b   flateHMt  Ein  zum  Fuldaischen  Lehnshofo  noch  1475  gehörendes 
itl^>icMeclit, 

^<r— <if.  L  8.  IM.  —  9.  Meding,  I.  8.  195. 

^  iitta.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecbt,  aus  welchem  in  Go- 
'üBD  Urkunden  Adelbert  v.  G.  zu  Valkenrode  1130,  Dithwin  de 
inGraefenhahn  1230  und  Kirstan  de  Gotha  zu  Ober-Mehlra 
vorkoniBl. 

Jpb  fciTljfi   I.  8.  448  meh;  Brückner,  Beschreit),  d.  Kirch.-  and  Schuleu-Staat»  im  Uen, 
m^%  8l  «I.  8.  811»  •»  8«^  8.  10  and  6.  SU  8.  10. 


iB  opuiaan,  TeriB.  mu  inereMe  ▼.  oaoia,  siaro  iv^v^oBa  « 
desselben,  Georg  v.  6.  war  Herr  auf  Dietrichsdorf.  Jdtei 
V.  G.,  k.  prenss.  Oberstlientenaut  a.  D^,  sUd»'  1778  and  ad! 
qamiger  Sohn  1883  als  Gensdarmerie-Haoptmann.  DarteMtf 
erst  mit  einer  ▼.  Prittwitz  und  spAter  mit  einer  ?.  FlrcitMlgH 
Passofo  verm&hlt.  ;Von  Tier  Söhnen  desselben  trat  der  ftHM| 
in  k.  russische  Dienste,  zwei  starben  als  k.  prenss.  OfBiiei 
Blttthe  der  Jahre  zu  Neisse  und  der  ?ierte  warsp&ter  Lient 
Gardereserve-Infant-Regim.  zu  Spandan. 

Hetifl,  Sil«iiogr.  renov.  8.  636.  —  Sinapius,  IT.  8.  64S.  —  N.  Pr.  A.-L.  II. 
271  «ad  V.  8.  187.  —  Frtik,  v.  Ud^^utj  17  8.  274.    -  SMwmektr,  I.  Sl:  IN 

Seblesbeh.  .  ■      * 

fitticlaiktwiy,  fMtachalktwsU,  flacnlckewiU,  aMfc  h 

Böhmischsr  alter  Freihermstand.  Diplom  von  1705  für  Gm 
wig  Goczalkowski  v.  Goczalkowicz.  —  AJtes,  polnisches,  in  de 
Grzeniawa  oder  Streniawa  eingetragenes 'Adelsgescblecht,  w 
das  Fürstenthum  Teschen  kam,  wo  auch  das  Stammhaas  Goca 
unweit  Pless  Hegt  und  welches  auch  in  der  Gegend  von  Pifai 
Lnblinitz  begfltert  wurde.  In  Prenssen  kaiQ  sp&ter  das  0i 
unter  dem  Nainen:  Gottschalksdorf  vor.  —  Freiherr  AdaVi' 
ein  Sohn  des  obengenannten  Freiherm  Georg  Ludwig,  Herta 
Liscbna  und  Neudeck,  des FQrstcnthunfs  Teschen  Landrechta*i 
wur  1 740  Oberlandmarschall  und  um  dieselbe  Zeit  war  Joba 
rieh  Achatius  G.  v.  G.  Herr  auf  Mashama  u.  Maximilian  6.  v, 
auf  Laschen.  —  Von  der  freiherrlichen  L;uie  kommt  noch  17 
herr  Heinrich  als  Herr  auf  Ober-Rosen  bei  Pitschen  vor  und  d 
war  1760  Landrath  des  Kreises  Lnblinitz  und  hatte  ans  der 
einer  v.  Larisch  eine  Tochter,  welche  sich  mit  Martin  t.  K 
vermählte  und  mit  der  nach  Allem  der  Stamm  o.  Namen  ii  1 
ausgegangen  ist. 

OkoUki,  III.  S.  ISO.  —  SinapiM,  I.  8.  411  nod  IL  8.  SSS.  —  Ommkß^  IL  II  1 
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enste.  —  Die  Familie  ist  jetzt  noch  in  Preussen  mit  mehreren  Gü- 
n  angesessen.  Nach  lUuer,  Adressbuch,  S.  76,  waren  1857  nach- 
ibende  Glieder  des  Geschlechts  begütert:  Hans  Hugo  Erdmann  v.  G., 
Jidrath  ond  Landschaftsdeputirter,  Herr  auf  Mahnwitz  im  Kr.  Stolp ; 
GL,  Landrath,  Herr  auf  Gross-Glitten  im  Kr.  Friedland;  v.  G.,  Herr 
fPr.  Wilten,  ebenfalls  im  Kr.  Friedland;  v.  G.  Major  a.  D.,  Herr 
^Reblin  im  Kr.  Schlawe;  v.  G.,  Major,  Herr  auf  Starnitz  und  Gross- 
baow  im  Kr.  Stolp;  v.  G.  Herr  auf  Labüssow  und  Hugo  v.  G.,  Herr 
f  Klein-DObsow. 

mieraeL  8.  487.  -  Brnggtmann,  I.  8.  153.  -  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  271.  —  Freih.  9,  Le- 
ir,  I.  8.  374  und  II r.  8  264.  —  Siebmacher,  III.  164.  —  v.  Mediny,  III.  8.  218  und  219. 
^WBern:«ches  W.-R.  11.  Tab.  i  und  H.  4  und  &.  —  Kneichkt,  l.   S.  174. 

tettbwgy  lellMick  ▼.({•ttbnrg.  Kurbrandenburgiscber  Adelsstand. 
plom  vom  13.  October  1663  für  Andreas  Hellmich,  kurbrandenb. 
«rstlieatenant  der  Artillerie,  mit  dem  Prädicate:  v.  Gottburg.  Der 
mm  blflhte  fort  und  noch  1855  war  Pregelswalde  im  Kr.  Königs- 
iTg  in  der  Hand  der  Familie. 

Trtik.  9.  Udtbur,  I.  8.  274  u.  III.  8.  264. 

fetter^  auch  hreikerr  niid  draf.    Reichsfreiherrn-  und  proussi- 

Grafenstand.     Freiherrndiplom  von  1726  für  Gustav  Adolph 

[fiotter,  k.  preuss.  Geh.  Rath  und  w.  Kämmerer  und  Grafendiplom 

i29.  Octob.  1740  für  Denselben  als  k.  preuss.  Oberhofmarschall. 

r  Diplomsempfänger,  gest.  28.  Mai  1762,  zuletzt  k.  preuss.  Staats- 

er  und  General-Postmeister,  stammte  aus  einer  thüringischen 

kfimilie,  welche  namentlich  im  Herzogthume  Sachsen^otha  vor- 

iSnd  zu  welcher  auch  Heinrich  Ludwig  v.  Gotter,  gest.  1782,  k. 

Oberstlientenant  und  Chef  eines  Gai  nisonsbataillons  zu  Acken, 

Die  Wittwe  des  Letzteren  lebte  noch  zu  Ende  des  vorigen 

inderts   im  Genüsse  einer  königl.    Pension  zu  Frankenstein  in 

en.    Nach  Allem  hat  wohl  weder  die  gräfliche,  noch  die  adc- 

■Lioie  des  Geschlechts   fortgeblüht. 

fl  Preuss.  w.  Geh.  SUatsrath  etc.  8.  412.  —  Bios?raph.  Lox.  aller  Helden  etc.  11.  8.  «0. 
[fc  BeUbacfi,  I.  «.  44.«*.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  .T.)  u.  11.  8.  i7l  u.  272.  -  Freih.  v.  Ude- 
ll».  275.  —  Siehmachen  IV.  74.  —  W -B.  d.  Preuss.  Monarch.  1.42.  Gr.  v.  G. 

fattern.    Ein  von  v.  Hellbach  nach  Brückner  aufgeführtes,  altes, 

storbenes,  thüringisches,  besonders  gothaisches  Adelsgeschlecht, 

en  Stammgüter  im  Herz.  Sachsen- Gotha  lagen.    Dasselbe  stand 

I  mit  der  im  vorbtehenden  Artikel  besprochenen  Familie  in  Yer- 

^  UeUback,  I.  8.  448 :  nach  Brückner,  Gesch.  d.  Kirch.-  u.  Schuleust.  im  Herx.  Sachsen- 
^  I.  8.  Stck.  8.  231  n.  247.  etc. 

€tUetcli»ig  V.  BoMasslaw.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
^  1734  für  Wenzel  Franz  Gotteschnig,  Handelsmann  in  Wien,  mit 
^  Prftdicate :  v.  Domasslaw. 

Jhycrie  V.  Mühlfeld,  Ergaus.-Bd.  8.  301. 

fettctMam,  litter.  Erbländ.-österr.  Kitterstand.  Diplom  vom 
^  Aog.  1777  für  Joseph  Carl  Gottesmann,  des  Lembergischen 
wlistricts  IL  erster  Director  zu  Brezan. 

Mt§€rU  #.  MAkl/Hd,  Erg2na.-Bd.  8.  146.  -  Kne^chke,  IV.  S.  14S  und  149. 

fitttfkrth,  fitttfurt    Thüringisches,  wohl  zu  Ende  des  17.  Jahrh. 


crloscbenßB  AddUgeicbleclit,  welches  ßuttelstedt  an  der! 

im  jetzigen  Grossh.  Sachsen-Weimar  besass.  ^ 

linttbal  T.  ^otlbaloTecEj  l^reiherren.  Beich5fr6ibetnmt&&d 
von  17!  6  für  Gabriel  Gottkal  v.  GottnuloveCÄ»  k.  k.  Obersteo  l 
Cammandaüten  der  Festung  Koppreimtz. 

li«Uira  T.  Loweiibrinn.    ErblänLl.-österr.  Adebsiand.   Bl 

IS  10  für  Proeop  Gottiva^  k.  k.  überlieutenantf  mit  dem  P 
V»  LÖwenbruün.  ^H 

Mfffffte  9.  MühlftUi,  8,  191  u.  BeneblJKuug^eu  ,  S.  la  ^B 

Gi>ttsrbalck  (Schild  ge viert:  1  and  4  in  Silber  ein  rec% 
ter  Kranicb,  welcher  in  der  anfgehobeuen,  rechten  Kralle  € 
deoen  Prennig  hält;  2  in  Blan  vier,  2  und  2  and  S,  ebenfalls 
drei,  2  nnd  1 ,  goldene  Pfennige).  Adelsstaod  des  Fürs 
Schwarzbarg-Sondershaasen,  im  Königr,  Sachsen  anerkannt 
diplom  von  1805  von  dem  regierenden  Fürsten  zn  Schwarifc 
dershansen,  Günther  Friedrich  Carl,  kraft  des  dem  fürstlich 
Schwarzburg  damals  znslehenden  gröa§en  Comitivs,  für 
Friedrich  August  Gottschalcki  knrsächs.  Oapitain  n.  den  ßri 
selben,  August  Friedrich  Gottschalck,  kursEchs,  Lieutenant 
erkennungsdiplom  des  dem  Letzteren,  b.  sächs.  Major,  zns 
Adels,  laut  amtlicher  Bekanntmachung  vom  3.  Aug.  1624.  - 
Friedrich V  G.  trat  1846  als  k.  sächs.  Generalmajor  und  I 
dant  des  Gardereiter -Heginients  aus  dem  aetiven  Dtentt« 
3<  März  1861,  mit  Hinterlassang  der  Wittwe,  Marianne  y- 
V.  Gottächalck  und  Kindern,  verstorben. 

IV.  SS.  -  KH^izhkf,  h  s.  in, 

Uott^cbalrker    und    lRottsrhaikaw!4k]r ^    s.    Gotschalfi 

<t«ttiichaJk  (in  Silber  drei  goldene  Granatäpfel  mit  rol! 
nen).  Ein  vom  Freih.  v.  Lcdebnr  nufgeführtes  Adelsgesclii 
Ober-Lauüitz,  welches  das  Gut  Uennersdorf  unweit  Görlit 
Zu  demselben  gehörte  Ludwig  Christian  v.  Gotlschalk,  knrsi 
meister,  dessen  Sohn,  Gottlob  Ludwig  Leberecht  y.  G.,  k.  pr 
pitain  im  Regimente  v.  Zaremba  iu  Brieg  war.  —  Als  Ahi 
Geschlechts  dürfte  Caspar  Friedrich  Gottschalk  anzanehn 
welcher  1757  den  Reichsadel  erhielt. 

Freih.  v.  Udebur,  I.  S.  275  und  III.  8.  26.'.. 

(lOttschfd^  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  1 
für  Maximilian  Gottsched,  Magistratsrat h  zu  Leoben,  weg» 
riger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

MrgerU  v.  *MühlfHd.  S.   191. 

Ciottschlig  V.  Ehrenburg,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand 
von  175.9  für  Johann  Franz  Gottschlip;,  k.  k.  Rittmeister* 
Eszterhazy  Husaren,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Ehrenba|l 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Ergäuz.-Bd.  8.  146.  —  Suppl.  su  Siebni.  W;-B,  iL^ÜT^ 


s  Aacaricui«ea  uuer  uas  viesciiiecni  aui. 

Biis,*Cutoii  Gebürg.  Tab.  304,  —  Salv^r,  S.  '27k. 

■m  f,  Tkiirii.  Altes,  fränkisches  Adclsgeschlecht,  welches 
suDinittelbaren  Kitterschaft  des  Cantoii  Gebürg  gehörte. 
BtamiBte  vod  dem  alten  Geschlechte  der  Baben  ab  and  war 
tnroes  und  Wappens  mit  den  DUrriegeln  v.  Ri^elstcin,  s. 
600.  Der  Zuname:  Thurn  entstand  von  einem  Besitze  die- 
ns  anweit  Forchheim ,  anssor  welchem  die  Familie  noch  die 
l  und  Hrand  inne  hatte.  Heinrich  (J.  z.  T;  .  war  1210  Dom- 
iamberg  and  Conrad  1235  zu  Eichstadt  und  Regensburg. 
re  Stammvater  des  Geschlechts,  Ulrich  G.  v.  Th.,  kommt 
li  1303  vor.  Der  von  ihm  fortgepflanzte  Stamm  blühte 
ie  zweite  Hälfte  des  16.  Jahrh.  hinein.  Der  Letzte  seines 
it8  im  Mannsstamme,  Hans  Friedrich  Gottosmann  zum  Thurn 
ihauss,  Büg,  Brand  und  Stopfenheim,  kais.  Rath,  Kammcr- 
d  Amtmann  zu  Heldrungen,  zahlte  noch  1575  im  Canton 
lio  Rittersteuer.  Aus  seiner  Ehe  mit  Anna  Magdalena 
ni  stammten  eine  Tochter  und  zwei  Söhne,  Ruprecht  und 
riedrich,  welche  beide  vor  dem  Vater  starben:  die  Krbtoch- 
a,  vermählte  eich  mit  Heinrich  v.  Bünau,  Herr  auf  Drehen 
chs.  Amtshauptroann. 

HM.  C«utoi>  Gebürg,  Tab.  305— SOS. 

"alfi/Ritkr.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1728 
D  Georg  v.  Gottwald.  Schlesi^ches  Adelsgeschlecht,  aus 
FoliaDu  Georg  v.  Gottwald  1690  Herr  auf  Kriegnitz  unweit 
r«  Aas  der. Ehe  desselben  mit  Hedwig  v.  Braun  stammte 
Borg  der  Jüngere,  welcher  1728  im  Besitze  von  Kriegnitz 
L  mit  einer  v.  Bibran  vermählt  war.  Der  Sohn  aus  dieser 
Is  k  preuss.  Hauptmann  in  den  schlesischen  Kriegen  in  der 
bei  Breslau  und  mit  ihm  ging  der  Mannsstamm  aus.  Der 
Geschlechts  erlosch  später,  24.  Juni  1791,  mit  der  Ge- 
t%  Seniors  Selbsherr  zu   Hainau,  welche   eine    geborene 


Kreise  Lauenburg- Hütow  mit  Mersinki  begütert,  welches 
Bauer,  Adressb.  S.  76,  der  Familie  uoch  1857  zustand. 

Frtih.  V.  L^debur,  l.  H.  '277. 

Cty.  Altes  Adelsgeschlecht  der  Grafschaft  Mark,  wel 
1340  zu  Goy  und  Hafkeusrneidt  im  jetzigen  Kr.  Bochmn  8 
mehrere  andere  Güter  erwarb  uud  noch  1710  Bruch  und 
im  Kr.  Dortmund  inne  hatte.  Kach  dieser  Zeit  ist  der  1 
loschen. 

Frfih.  V.   Lrilehtir,  F.  R.  277.  —  r.  Ütdnen,    lU.  Tnb.  4.  Nr.  «. 

(lOialkowski^  s.  Gotschalkoswki,  Freiherren, 
d^Eani.     Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.     Diplom  von 
Felix  Marquis  Gozani,  k.  k.  pens.  Hauptmann. 

M^i/ert^  c.  Jf«////«/'/.  KruJiiii.-Bd.  8.  301  . 

CiouDiirski.  Polnisches,  dem  Stamme  ßoncza  einverl 
Poscn>chen  begütertes  AdeL^^gescblocht.  lieiuhold  v.  G.  In 
Mcirciukowo-Gorne  im  Kr.  Mogilna  und  Komuald  v.  G.  Pia 
Gnesen.  Nach  Bauer,  Adressb.  8.  76,  war  1857  ein  S] 
Stammes  Ucrr  auf  Koldrab  im  Kr  Wongrowitz. 

Frei/i.  r.  Lfilrhur,  1.  S.  277  u.  III.  S.  265. 

(vraben.  Altes,  tiroler  Adelsgeschlecht,  welches  m 
Brandis  schon  1330  vorkommt  und  zu  welchem  wohl  die 
gehören,  welche  in  Niederösterreich  von  1324  —  1421  i 
sind.  —  Andreas  v.G.  war  1428  Hauptmann  zuOrteuburg 
v.G.  zu  Ende  des  15.  Jahrb.  Landeshauptmann  in  Steienn 
V.  G.  lebte  um  die  Mitte  des  17.  Jahrb.  und  hatte  zwei  81 
Heinrich  und  Johann  Sigismund,  und  Otto  v.  Graben  zun 
Insbruck  wurde  1734  Ceremonienmeister  am  k.  prenss. 
Präsident  der  Societät  der  Wissenschaften. 

Hucelini,  II    S.  101.  —  .Ouuhe,   I.    8.   OSl    nud    682.  nach  Gr.  t.  Brmndb 
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Oel»;  1503  bekannten  sich  bei  dem  zn  Franckstein  gehaltenen  Ritter- 
*|ö4e  zu  dem  Grabischen  Wappen  Nicol  Grabisch  von  Pelau  -im  Oels- 
■^>  und  Jancke  Grabisch  znm  Steine;  Melchior  Grabisch  von 
JM^aof  Schwundnig  starb  1621  und  noch  1650  war  das  Gut 
^~*n<ioigin  der  Hand  der  Familie.  Nach  dieser  Zeit  ist  dieselbe 
^'  hen. 

P^W,  I.  fl.  412.  —  N.  Pr.A.-L.  II.  S.  273.  —  Freih.  v.  L'-dehur,  I.  H.  277.  -  Sie»»- 
PiJ-  •*••  ▼.  ürabUch,  Sehlesiürh.  —  Spenn\  Tlior.  Iii.fiKn.  ti-  -il3.  —  v.  M^dina,  FI.  8. 
kl».  ■  * 

Irafaiajer  ?.  Angerhein.  Erblünd.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
H779  fQr  Jobann  Anlon  Grabmayer,  Richter  und  Gerichtsschrei- 
'IB  Stein  in  Tirol,  mit  dem  Prädicate:  v.  Angerheim. 

iMiftrU  r.  Müklfeld,  Brgfiiiz.-Bd.  8.  301. 

£   llnbiujr.     Erbländ.-österr.  Adelsstand.     Diplom  von  1708  fttr 
M  Grabmayr. 

M»§erl9  9.  MüklfeUt,  Ergfiax.-Bd.  8.  3ul. 

Crabacr.  —  Die  Grabner  zu  Zögging,  Rosenburg,  Pottenbrunn,  Ju- 
an, ObersiebenbrOnn  etc.  in  Nievderösterreich  und  später  zu  Joss- 
fti  and  Schlickerstorf  in  Mähren,  waren  ursprünglich  alte  Oester- 
tber  und  i^hörten  zn  den  reichsten  und  ansehnlichsten  Ritter- 
idsgesrhlechtern  des  Landes.  —  Otto  Grabner,  mit  welchem 
elini  die  Stammreifae  beginnt,  kaufte  mit  Anna  des  Kadauer  Toch- 
,  meiner  Hansfrau,  1314^  von  Friedrich  Radler  von  Sichtenberg 
||e  Lehengflter  zu  Stallersdorf  und  wurde  mit  denselben  vom  Her- 
I  Friedrieb  zu  Oeslerreich  belehnt.  —  Der  Stamm  blühte,  an  An- 
Mi  ond  Reichthum  wachsend ,  fort.     Sebastian  Grabner,   Ritter, 

der  oben  genannten  Güter  in  Niederösterreich  und  Mähren, 
.1610,   vermählte  sich  in  erster  Ehe  1578  mit  Johanna  Herrin 

keim  und  in  zweiter  mit  Margaretha  Herrin  v.  Zelking.  '  Aus 
Ehe  entsprossten   zwei  Töchter,   Esther  Sophia,  verm.   mit 

ied  Freih.  v.  Landau  und  Maria,  verm.  mit  Johann  Ludwig 
WL  ▼.  Hueffstein,  und  zwei  Söhne,  Juiiann  Leoi>old  und  Friedrich 
ristoph.  Johann  Leopold  starb  kurz  vor  dem  Vater  auf  Reisen  im 
Hmnde,  Friedrich  Christoph  aber,  verm.  mit  Pctronilla  Gerhab 
loeb^ubnrg,  ging  1618  oder  1619  in  Folf^e  der  Religionsstreitig- 
liii  nach  Franken,  wo  mit  ihm  später  der  Stamm  erlosch. 

AttMfiit.  III.   Appeud.  8.  241  Qud  III.  S.  .'»H.   -   \\'i3.t'jriU,  III.  S.  3t37-87-2. 

€rab«w  (im  Schilde  ein  Krebs).  Ein  aus  dem  Magdeburgischen 
Umendes  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1470  Mahlenzien  im 
dgen  Kr.  Jerichow  inne  hatte  und  später  mit  Abbendorf,  Gross- 
lUc&an  and  Haverland  in  der  West  -  Priegnitz  begütert  wurde. 
toteres  Cut  stand  noch  1773  der  Familie  zu. 

flUrik,  9,  Led*iur,  I.  8.  277. 

CniMW  (im  Schilde  ein  aus  geschachtem  Grunde  aufwachsender 
■e.  Das  Schach  hat  auf  Alteren  Siegeln  drei,  auf  neueren  vier 
ben,  auch  .findet  sich  auf  letzteren  nicht  ein  aufwachsender,  son- 
ti  ein  nach  der  rechten  Seite  fortschreitender,  Icopardirter  Löwe, 
r  Sehach  ist  wohl  silbern  und  roth).     Ein  der  Ostpriegnitz  ange- 

39* 


von  Culin,  Kujavieu,  Ermeland  und  (iambien ,  des  b.  r.  K.  J 
gehörte.  Den  Stamm  setzte  Jobann  Michael,  gest.  1770,  1 
von  Bratzlaw,  Schwertheir  von  Preussen,  Unterkämmerer  ' 
mern  etc.  fort.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Antonilla  Ffirsti 
roniecka  stammte  Adam  Matthias,  gest  1792,  Starost  v.  L 
poln.  Generalmajor  etc.,  verm.  mit  Luise  v.  Turno,  aus  weh 
zwei  Söhne  entsprosstcn:  Josei)h  Ignaz,  geb.  1791  und  Adi 
1823.  Graf  Peter  Donifacius,  s.  üben,  war  der  Oheim  des  G; 
seph,  des  späteren  Hauptes  des  Hauses  Grabuwskizu  Grylewo 
selbe  starb  kinderlos. — Die  beiden  Linien,  in  welche  der  Preosa 
stand  durch  Diplom  von  1840  gekommen  ist,  blühen  fort  fi 
Hauses  Götzendorf-Grabowski  ist  der  obeugenannte  Graf  Jose 
geb.  1791,  welcher  sich  1819  mit  Clementiue  v.  Wygauon 
mahlte,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern  nnd  einem  1 
storbenen  Sohne,  dem  Grafen  Wladislaus,  CJraf  Adam  stanc 
1827,  k.  preuss.  Kammerjunker,  verm.  1853  mit  Hedwige 
Lubomirska,  geb.  1830.  — Haupt  des  Hauses  Grabowski  zu 
ist  Graf  Eduard  --  Sohn  des  1857  verstorbeneu  Grafen  Josep 
aus  der  Ehe  mit  Antoinette  v.  Kiezychowska.  Derselbe  ? 
sich  1836  mit  Josephine  v.  Koscielska,  aus  welcher  ¥A)€^  nc 
Töchtern,  Marie,  Hedwige  u.  l>abelle,  zwei  Söhne  stammen 
laus,  geb.  1837  und  Wladomir,  geb.  1840.  —  Von  den 
Linien  des  Stammes  haben  mehrere  fortgeblüht.  Von  dei 
sen  derselben  waren  nach  Bauer,  Adressbuch,  S.  77,  18 
gende  begütert:  Augustin  v.  Grabowski,  Herr  auf  Gforzowoii 
Obornik;  Andreas  v.  G.,  Herr  auf  Paruschke  im  Kreis  Fla 
Gabriele  v.  Grabowska  zu  Ilzadkowo,  Herrin  auf  Butzig  im 
Flatow. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  274  u.  III.  S.  'i  u.  VI.  S.  13».  —  DcuUche  arafeoh.  d.  G 
.S.  146-150.  -  Freiherr  p.  Lfd^hur,  I.  S.  277  n.  278  u.  III.  8.  26.^.  -  Gencal 
d.  KrÜfl.   Häuser.   186*2.  8.  3U7  und  308    u.  hi«tor.  Haiidb.    xu  dt>mselb(in.  8.  tfi9  b 


r.  lo'ot  norr  am  auhhiku  im  ivr.  dCJirimm  war. 

L94ebmr,  I.  8.  «79.  —  Bauer,  Adre^sb.  8.  77. 

mM  (in  Blau  ein  goldenes  Hufeisen,  zwischen  dessen  nach 

ihteteo  Stollen  ein  kleines,  goldenes  Kreuz  schwebt).    Pol- 

den  Stamm  Jastrzombicc  eingeschriebenes  Adelsgeschlecht, 

>D  Joseph  V.  G.  1857  das  Gut  Grabowa  im  Kreise  karthaus 

Mtbur,  I.  8.  279.  -   Bauer,  Adrös^li.  S.  77. 

wskl  (in  ßlan  ein  silbernes,  mit  den  Stollen  nach  unten  ge- 
Bfeisen,  welches  von  einem  silbernen  Heile  schräglinks  nach 
I  einem  neueren  Siegel  aber  schrägrechts  naeh  unten,  durch- 
Adelsstand des  Kgr.  Prcusscn.  Diplom  vom  30.  April  1797 
brOder  Hans  Göttlich  G.,  k.  prcuss  Justizrath,  Heinrich 
fc.  preuss.  Lieutenant  und  Hernhard  G.,  Cornet  bei  den 
.  Heinrich  Wilhelm  starb  1806  als  k.  preuss.  Landrath  u. 
welcher  181 6  als  Major  aus  dem  activen  Dienste  trat,  1828 
itb  des  Bromberger  Kreises.  Zu  die»ser  Familie  gehörte  der 
ßeneral- Lieutenant  v.  G.,  welcher  1847  Commandant  von 
•  a.  ein  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.  v.  G.  ist  jetzt  Anstalts- 
;u  Lichtenburg  bei  Prettin. 

ifti  Noti«  —  •.  UtUbach,  I.  8.  4.^0.  —  N.  Vr.  A.-L.  II.  8.  274.  —  Freib.  r. 
.  279.  -  W.-B.  d.  Preuss    Monarch.  III.  30. 

mrski.  Ein  in  Pommern  zu  Gustkow  im  Kreise  Laueiiburg- 
)3  und  zu  Zettin  im  Kr.  Rummelsburg  ansässig  gewesenes 
hlecht.  Zu  demselben  gehörte  der  3.  Dec.  1846  im  90  Jahre 
I  verstorbene  k.  preuss.  Major  a.  D.  Georg  Wilhelm  Ludwig 
seinem  1805  als  k.  preuss.  Oberstlieutenant  verstorbenen 
iristian  Gottlieb  v.  G. 

Ledtbwr,   I.  8    279. 

iwskl.  Ein  in  Ostpreussen  1 775  im  Kr.  Neidenburg  zu  Cam- 
l  Conno  begütert  gewesenes  Adelsgcschlecht. 

Ledebur.    l.  8.  279. 
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nannt    Der  Sohn  desselbeu  aus  erster  Ehem^K 
irianii,  Albreebt  v.  G.,  verni.  mit  Dorothea  f.Yf^^ 
weiter  fort  uud  über  die  Nacb komme tiscliaP 
firafenhäüsi^r  der  Gegenwarl  geimui*  Xachr*  c 
Werko  leicbl  zu' entwerfenden  Stiiiurorei*     l 
den  späteren  Gliedern  vor:  Andreas  Th  ^ 
von  Culm,  in  erster  Khe  verüi.  mit  ß^     .-     '^ 
init  Anna  v.  iJorU.    Von  dem.Hclbon  ^ 

komnienscliaCt,  %u  wtlcbt^r  iincb  ^  -      - 

von  Culm,  Ktijuvien.  t^nnwlaüd 
geb&rle.    Den  Stamm  a^t^te  J  ' 

von  Brfttzlaw,  Scbwertbcrr 
mern  etc.  fort.    Am  iit^r  K' 
ronicckn  stjimmte  Adam 
poln.  Generalmajor  etc. 
xwei  SÖbncj  t*ntj^pro*»l 
1823.   Graf  Paer  U^±, 


I 
f 


r 


fM^ 


9 

i 


&eph,  des  ü^pätereu  V  / 

selbe  starbkindi?r* 
fetand  durcii  Üi^ 
Hau!ie»  GdtjseT 
geb.  1791, 
müblti%  an 
storbtne 
1B27, 

ist  f      ''V- 


wu  io  I 

.(.ise  Düsseldorf  b< 

.«oetb  Amalia  Ludovica, 

.  -ift^nbarl  Dtjrtram  v,  Spee.  — 

t'lfts  stand  ein  Hanptmann  v.  d. 

sren  gewesen  war*  1839  als  Houpl 

ivonte. 


...d   uns  iiJtf h  L*oi»et  du  ioMi*i  le*  tem«  dal 

'githit  s.  AVolff-.Melternicb  zur  G räch 
jl^ikawskl,  I'olni^^cbes,  nadi  Oütpreussen  gi 
jjechif  welfbes   1740  mit  Wlosta  im  Kr.  Jol 


lirad  f.  (^radfB. 


S.  265. 

Erbländ-Misterr.   Adelsstand. 

^1^  Leopold  Grad,  k.  k,  Hauptmann  bei  Herzog  ( 

l^i^nterie,  wegen  48jäbr!ger  Dieuatzeit,  mit  dem  Pr 

iaf<7¥/Sf  t.  MüMMt,  s,  nu. 

liraHeiiecl,  itradnegj|,  airli  Frt'iberrfn*  Erbland. 

flaitd,    Dtpliim  von  155B  fur  Frans  v*  Uradeneck« 

kiscbes  Adelsgescblecht. 

t^r&drnslein,  ^.  Periu  y.  Gradenstein. 

Iiradaer»  Frdbrrreii.  Alie»^,  steiermilrkisches  A 
weictiem  die  Freiherren  und  Gebrüder  Vigilias  i 
vnn  dem  Herzoge  Sigmund  aus  ^Steiermark  verwies 
ilai  Geschlecht  sich  naeb  Zdricb  wendete.  In  ueaei 
unter  den  Patriciern  und  Adel  in  Zilricb  nicht  mel 

SekmHtt,  t.  ^.  fr». 
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Mtor  QDd  SUats-Sekretair  des  Kgr.  Polen  und  fflr  den  Vetter  dessel- 
im^  Stanifilaae  Gr.  v.  G.,  ausgefertigt. 

».  I'r.  A.-L.  II.  8.  274.  —  Freih.  r.  Ltdfhur,  I.    8.  L'TU.    -    W.-B.  d.  l'reu^H.  lloiiarehie, 

^ '  Crabaffiki  (in  ßlau  ein  kleines,  goldenes  Ordenskreuz  auf  einem 
■kernen  Hufeisen,  zwischen  dessen  nach  unten  gekehrten  Stollen 
If  silberner,  golden  befiederter  Heil  abwärts  hervorgeht).  Polnisches, 
Iden  Stamm  Dolenga  eingetragenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
PUB  ▼.  G.  1857  Herr  auf  Koninko  im  Kr.  Schrimni  war. 

■''»■WA.  •.  Lrdrbur.  I.  8.  «79.  --   Bauer.  Artw^sh.  S.  77. 

Cnbtwshi  (in  Blau  ein  goldenes  Hufeisen,  zwischen  dessen  nach 
ftto  gerichteten  Stollen  ein  kleines,  goldenes  Kreuz  schwebt).  Pol- 
riiehe8«in  den  Stamm  Jastrzembirc eingeschriebenes  Adelsgeschlecht, 
[welchem  Joseph  v.  G.  1857  das  Gut  Grabowa  im  Kreise  Karthaus 

'  A-*i4.  •.  L0debur,  1.  8.  27«>.  -    ßaufr,  Adr<^s«»h.  S.  77. 

SraWwskI  (in  Blan  ein  silbernes,  mit  den  Stollen  nach  unten  ge- 

tes  Hufeisen,  welches  von  einem  silbernen  Pfeile  schrilglinks  noch 

Bf  nach  einem  neueren  Siegel  aber  schrägrechts  nach  unten,  durch- 

ibt).  Adelsstand  des  Kgr.  Prcusscn.  Diplom  vom  30.  April  1797 

fdie  Gebrüder  Hans  Göttlich   G.,  k.  preuss    Justizrath,  Heinrich 

elm,  k.  preuss.  Lieutenant  und  Bernhard  G.,  Cornet  bei  den 

niaken.   Heinrich  Wilhelm  starb  1806  als  k.  preuss.  Landrath  u. 

Bhard,  welcher  1816  als  Major  aus  dem  activen  Dienste  trat,  1828 

iLaiidrath  des  Bromberger  Kreises.  Zu  dieser  Familie  gehörte  der 

SS.  General- Lieutenant  v.  G.,  welcher  1847  Coramandant  von 

1  war  u.  ein  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.  v.  G.  ist  jetzt  Anstalts- 

or  zu  Lichtenburg  bei  Prettin. 

d.<irhrif(l    N«tii    —  •.  HeUhach,  I.  S.  4.'>0.    —  N.   I'r.  Ä.-L.    FI.    8.  274.    —    Frtih.    r. 
I.  M.  279.  -  W.-B.  d.  VtituHs    Moii«rrh.  III.  30. 

(nbvwski.  Ein  in  Pommern  zu  Gustkow  im  Kreise  Lauenburg- 
ow  1803  und  zu  Zettln  im  Kr.  Rummelsburg  ansässig  gewesenes 
elsgeschlecht.  Zu  demselben  gehörte  der  3.  Dec.  1816  im  90  Jahre 
I  Minden  verstorbene  k.  preuss.  Major  a.  D.  Georg  Wilhelm  Ludwig 
'It'G.  mit  seinem  1805  als  k.  preuss.  Oberstlieutenant  verstorbenen 
Ikvder  Christian  Gottlieb  v.  G. 

Fr^iS.  B,    Ledehur.    I.  S    27'J. 

6nib«W8ki.  Ein  in  Ostpreussen  1 775  im  Kr.  Neidenburg  zu  Cam- 
■erau  and  Conno  begütert  gewesenes  Adelsgcschlecht. 

Fftik.  9.    Ledfbttr,    I.  «.  'J79. 

Iinb«w»ki.  Ein  dem  Preussischen  Adel  zuzurechnendes  Ge- 
Mhlecbt.  Johann  Christoph  v.  Grabowski,  ein  Sohn  des  Christoph  Gra- 
kmWf  Pfarrers  zu  Rhein,  starb  16.  Aug.  1762  als  k.  preuss.  Vice- 
hifident  and  Director  des  Pupillen-CJollegiums.  Der  Sohn  desselben, 
A^bMD  Heinrich  v.  G.,  wurde  1757  k.  preuss.  Major. 

IV«i*.  *.   Udt^ur,  I.  S.  279. 

toriM  f.  laigMitrf  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
2.  Angost  1836  für  Carl  Eduard  Grabs,  Besitzer  der  Güter  Haugs- 


Adeb» '' 
-CroMd 
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dorf  und  Logau  im  Kr.  Lauban,  mit  dem  Namen:  Grab«  ▼.  Haiip- 
dorf.  In  Westpreusseii  war  noch  1856  Juhlbeck  im  Kr.  Deutsch-CroM- 
in  der  Uand  der  Familie. 

N.  Pr.  A-L.   II.  8.  V74.  —   fV/iA.    r.   Ledehur,  I.  8.  279  u.  III.  8.    265.    -  SrhiealidM 
W.-B.  III.  1W>. 

Iirabski.  Polnisches,  zn  dem^  Stamme  Wezele  zählendes  Adeb»  ] 
geschlecht,  ans  welchem  Joseph  t'alixtus  Maximilian  <iraba  v.  Gräbst]^ 
1835  als  Besitzer  der  Martzdorfschen  Otlter  im  Kr.  Deutch-' 
Westpreussen  starb.  Derselbe  hinteiiie«s,  neben  drei  Töchtern, 
Söhne,  die  Gebrüder  Rudolph,  Edmund  und  Otto  v.  Grabski.  — Aotoi' 
V.  G.  war  1857  im  Posenschen  Herr  auf  Rusiborsz  im  Kr.  Schroda. 

Freih.  r.   Led^bur,  I.  S.  'J7?».  —   Bauer,  Adressb.  S.  77. 

drarht,  t.  d.  Gracht,  anrh  Freiherren  (in  Silber  ein  rother  Spti 
begleitet  von  drei  schwarzen  Merletten  oder  Stummelenten,  zwei 
und  eine  unten).    Spanischer  Freiherrnstand.     Diplom  vom  23.  Ai 
1660  für  Johann  Friedrich  v.  d.  G.,  Herrn  auf  Vrembde,  Olmon 
Schardau  in  Brabant,  Voigt  in  Mcchelen.  Derselbe  gehörte  za  eini 
belgischen  Adelsgeschlechte,  aus  welchem  Freiherr  Leopold  Friedri 
kurpfälz.  Landmarschall,  ausser  den  Gütern  in  Belgien,  auch  1 
das  Gut  Polier  im  jetzigen  Landkreise  Düsseldorf  besass.  Seine  T( 
ter  und  Erbin,  Freiin  Elisabeth  Amalia  Ludovica,  brachte  die  G 
an  ihren  Gemahl,  Degenhart  Beitram  v.Spee.  —  Aus  einer  Seil 
linie  des  Geschlechts  stand  ein  Hauptmann  v.  d.  G.,  welcher  fi 
in  fremden  Diensten  gewesen  war,  1839  als  Hauptmann  im  k.  prei 
37.  Infant.-Regimente. 

Oauhf.  I..8.  (»"^'J  und    <;s3  iiarh  L'rrect.  de  toiitos  le«  tcrres  du  Brabaiit,  8    ♦>©    -    >. 
A.-L.  V.  8.   189.  —  Frfih.  c.   I.filVbur,  l.  S    27*».  —    Vetter,  B'T^ischo  Kitti'r«<-haft,  S,  IfcJ 
Hohem,  Niederrhdii.  Adel,  I.  S.   178-1{<1.  —  W.-B.  d.   Vx.  Uheitiprovin»,  11.  Tab.  tl,  Mf.f 
u.  S.   13,S. 

Iilrarht,  s.  Wol  ff-.Melternich  zur  Gracht,  Grafen. 

(irank^wski.  Polnisches,  nai^h  Ostpreussen  gekommenes  Ad 
geschlecht,  welches  1740  mit  Wlosta  im  Kr.  Johamiisburg  begüti 
war.  ^ 

Frtih.  V.  Ledebur,  III.  S.  ißft. 

Clrad  T.  l^raden.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1789^ 
für  Leopold  Grad,  k.  k.  Hauptmann  bei  Herzog  Carl  v.  Lothringt^ 
Infanterie,  wegen  48jfthriger  Dienstzeit,  mit  dem  Prädicate:  v.  Graden; 

Megerle  r.   Mühlfel.l,  8.   1«)|. 

Ilradeneek,  llradnegg,  auch  h-eiherreo.  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
stand.  Diplom  von  1558  für  Franz  v.  (iradeneck.  Altes,  steieriü^ 
kisches  Adelvgeschlecht. 

Schmutz^  I.  .s.  AM.  —  SirbuKtcher,  III.  IM  :  v.  (tradnrtrg.  8t('ierrairki8rb.   —    ».   JMi^ 

II.  8.  --'uy. 

(iradf  BStein^  s.  Pe  r  i  n  v.  G  r  a  d  c  n  s  t  e  i  n. 

Iiradoer^  Freiherren.  Altes,  steiermärki^che8  Adelsgeschlecht,  aH 
welchem  die  Freiherren  und  Gebrüder  Vigilius  und  Bernhard  U6P 
von  dem  Ilcrzo^^e  Sigmund  aus  Steiermark  verwiesen  worden,  wortrf 
das  Geschlecht  sich  nach  Zürich  wendete.  In  neuerer  Zeil  ist  da.«selb« 
unter  den  Patriciern  und  Adel  in  Zürich  nicht  mehr  genannt  wordeo. 

SchtnuU,  I.  N.  653. 


rnrde  «Is  Besitzer  y.  Bertholshofen  bei  Anlegung  der  Adelsma- 
lea  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

my,  a.  Ub.  ~  W.-B.  d.  K«r.  Bayern,  V.  69. 

ücfe  (Schild  blan  nnd  dnrch  einen  goldenen  Streifen  der  Lftnge 
etbeilt:  rechts,  vorn,  ein  an  den  Theilungsstreifen  angeschlos- 
halber,  golden  bewelirter,  pilberner,  polnischer  Adler:  lant  Bo- 
lea  des  polnischen  Senats  dem  früheren  Wappenbilde  des  Er- 
in  beigefügt  und  links,  hinten,  zwei  in  einander  verschlungene 
okrftnze,  von  welchen  jeder  aus  zweiundzwanzig  goldenen  Ster- 
bildef  ist).  Adelsstand  des  Kgr.  Polen,  im  Kgr.  Prensson  aner- 

Adelsdiplom  vom  14.  Februar  1826  für  1).  Carl  Ferdinand 
General-Staabs-Arzt  der  k.  preuss.  Armee  etc.  und  zwar  auf 

des  Senats  im  Kgr.  Polen  und  Anerkennungsdiplom  für  Den- 
ymm  16.  Nov.  1826.  —  Der  Diploms -Fmpfänger,  einer  der 
■testen  Chirurgen  seiner  Zeit,  starb  4.  Juli  1841.  FZin  Sohn 
»en,  D.  Albrecht  v.  Graefe  in  Berlin,  ist  seit  mehreren  Jahren 
Rufe  eines  ausgezt'ichneten  Augenarztes  gelangt.  — Ueber  eine 
lamige  Adelsfamilie,  welche  im  goldenen  Schilde  drei,  2  und  1, 
«e  Einhornsköpfe  führt,  s.  Snppl.  zu  Siebm.  W.  B.  X.  7.  10., 
lern  den   Reichsadel  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  er- 

and  nach  Abdrücken  von  in  neuerer  Zeit  gestochenen  Pet- 
m  fortgeblüht  hat,  fehlen  bisher  nähere  Nachrichten. 

*T,  A.-L.  ir.  8.  275.  —  Fr9ih.  v.  Ledehur,  I.  8.  279  u  280.  -  .W  -B  der  ProiitH. 
.  III.  30. 

raefciy  firefen^  firäfe  (in  Silber  ein  f^oldenes,  schwebendes  An- 
reaz).  Sächsisches,  von  Siebmacher  zu  dem  meissenschen  Adel 
tes,  von  Knauth  aber  unter  diesem  Adel  nicht  aufgeführtes  Ge- 
bt, welches  noch  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  zu  Käse- 
Dond  Nautscbütz (früher  Neitschutz)  bei  Weissenfeis  angesessen 
Die  fiitter-  und  Stiftsmässigkeit  der  Familie  v.  Graefe  wurde 
8.  Febr.  1781  im  Namen  des  Domcapitels  zu  Merseburg  von 
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stehenden  Stammhause  unweit  Ziegenrflck   in    der  jetzigen  Pnmni 
Sachsen,  Regier.-Bez.  Erfurt.    Die   Familie  erwarb  später  die  Gflter 
Hassel,  Um  und  Meclitcrstcdt  im  Gothaischen,  Kienan  bei  Ziegenrflck, 
MUhlberg  unweit  Erfurt  etc.  und  liatte  Mcchterstedt  noch  1690  inne. 
—  In  der  Gotha  diplomatica  wird  die  Stammreihe  des  Geschlechts  Bit    ^ 
Wulf  V.  G.,  ilerrii  auf  Knau,  um  14iM)  angefangen,  dessen  Enka^    ^ 
Wolf  Caspar,  als  ilcrr  auf  Hassel  und  Hm  vorkommt.  Ein  Enkel  fa    ^^ 
Letzteren,  Wulf  Cunrad,  Oberstwachtmeister,  kaufte  1657  einen  Thdk  ^ 
von  Mechterstüdt  und  hatte  drei  Söhne,  Ludwig  Günther,  Friedrich 
liernhard  und  Ernst  Quirin,  GeneraI*Major.    Von  diesen  Söhnen  his-  - 
tcrlioss  Erstcrer,  welcher  1698  durch  Einfall  eines  Kellers  den  Tod  J/ 
fand,  mehrere  Sühne,  von  denen  Adam  Heinrich  als  Oberst  -  Wacht- 1/ 
mci>ter  aufgeführt  wird.    Später  in  der  ersten  Hälfte  des  IS.  Jftbii  f 
ginj;  nach  Allem  der  Stamm  aus. 


^«rarfrnlhal;  liruTniihal.  Altes,  thüringisches  Kittergeschledtf,  ^ 
wolchf's  die  im  H.  Sachs. -Cuburgischcn  Amte  des  F.  Altenhurgi 
Ende  des  Thürin^'er  Waldes  gelegene  gleichnamige  Herrschaft  aXj 
dem  Städtchen  desselben  Namens  und  dem  dabei  sich  erhebend 
Schlosse  Wesperstein,  so  wie  mehrere  andere  (iüter  besass,  weld 
sämmtlichc  Besitz  nach  Erlöschen  des  Geschlechts  an  die 
V.  Meran  und  Orlamünde  und  an  die  Herren  v.  Graefendorf  und  \  . 
diesen  an  die  Grafen  v.  Pappenheim  kam,  welche  sie  von  1414  —  l6llN"^ 
als  sächsische  Lehen  inne  hatten,  dann  aber  an  Sachsen -AlteK*--3 
burfj   verkauften. 

/.'.    ff.   Sfrif,  l»rij(lr<Mnin  lii-stor.   t Sracf-iithal,  .I.'ii:i"  171Ä,  im  Au</ii(:>'  in  ▼.  FalVcii*lHA 
thiiriiu.   Chi-iiik.   II.   S.   '.il:. -Hi7.  r.    J/rll/,u.;h,   1.   s.   451. 

(■räuitzer,  (iranizer,  >.  (iriuitzeuslein.    Erblitnd.-osterr.  Adelsstaii. 
Diplom  von  171 1  für  Carl  Franz  (iriinizer,  Kanzler  der  Altstadt  Prt|- 
und  gci^chworenen  liandesi)rücurat()r  in  Ilülimen,  mit  dem  Prftdicatefi  ^ 
V.  Gräntzen>tein. 

Mf.jrrh'  r.   Müllf.'l,!,  Kr^:.'iii/..-r.il.  S.  :101. 

Grän!»in^.  Altes,  s<ächsi-ches  Kittergcschlecht,  aus  welchem  meh- 
rere Sprossen  im  15.  u.  16.  Jalirh.  am  kun>ilchsischon  Hofe  bedieosteli 
zu  der  nächsten  Umgebung  der  Kurfürsten  und  Herzoge  zu  Sachs» 
gehörten.  —  Balthasar  v.  G.  begleitete  nach  Müller,  Annal.  Saxom  ^ 
1470  den  Herzog  Albrecht  den  Herzhaften  auf  seiner  Reise  nach  J^ 
rusalem  zum  heiligen  Grabe;  Hans  v.  G.  war  1493,  als  KurfürtI 
Friedrich  der  Weise  zu  dem  heiligen  Grabe  reiste,  in  dem  Gefolgt 
desselben  und  ein  v.  G.  htarb  1498  auf  der  Reise  des  Herzogs  Heia*  _ 
rieh  zu  Sachsen  nach  eben  diesem  Grabe.  —  Valentin  König  filngt  di« 
Stamnireilie  drs  ^leschlechts,  welches  schon  früher  im  Meissenschen 
die  Güter  Dohlen,  Zauckeroda,  Weissig  etc.  inne  gehabt,  deren  ältere 
Stamnire^^i>t«;r  aber  in  Kriegszeiten  verloren  gegangen,  mit  BalthasSf 
V.  G.  an,  welcher,  verm  mit  Eusobia  von  Krostewitz,  den  Stamm  fort- 
setzte, bis  derselbe  im  5.  Gliede  mit  Hans  Uaubold  v.  Grftnsing,  Htrrt 


—     619     — 

auf  Döhlaa,  Zauckeroda  und  Weissig  im  Mnnnsstamme  aasging.  Dia 
GftCer  kamen  dann  durch  Vermfthlun^  der  Krbtöchter,  Martha  und 
Anna  Elisabeth  ▼.  G.,  an  die  Kdlen  v.  d.  Planitz  und  an  die  v.  Milckau. 

KnoHtk,  ».  SW.  —  Val.  Könf;i,  11.  S.  42l-^->ri.  ->-  (i»»/,^  f.  s.  (ixti  und  II.  H.  :t7S  und 
17*.  —  Frtih.  r.  L^^fl^hur,  I.  S.  'JSI.  —  Sifhturicfifir,  I.  1»'.S:  v.  (Jp-iiHiiii?  M.issnisrh.  —  r. 
äMing,  I.  S.  1!*6  u.  1!)7.  -  Kn^tchl*,  IM.  S.   170  ii.   171. 

Crjiaienitriii,  Preikerren.  Krbländ.  -  österr.  Freiherrnstand.  I>i- 
r  ftom  von  1816  für  die  (Gebrüder  Vincenz  und  Tobias  v.  Gränzonstein, 
^  Btglieder  der  1813  und  1814  bestandenen  böhmischen  adeligen 
•    forde. 

K  M'yerU  9.  MüU/i'ld,  Kr^äiic-Rd.  8.  61. 

I  ISraeradt.   Altes,  rheinländisches  Adelsßeschlecht,  welches  auch 

■*    Grtnrodt,rfrawenrode,  Gräroth,  Gforod  u.  Grarodtgeschrieben  wurde. 
'4    Die  Stammreihe  desselben  besinnt  H umbracht  mit  einem  v.  Grilrodt, 
welcher  zu  Anfanpe  des  1 5.  Jahrb.  lebte  u.  dessen  Urenkel  Philipp  v.  G. 
war.     Der  Enkel  desselben,  Melchior  v.  G.,  gest.  1551,  kurmainz. 
▼icedoni    zu  Aschaffenburp   und  Fürstl.    Nassau'scher  Amtmann  zu 
Wiesbaden,  hinterliess  vier  Söhne,  Melchior  II.,  Kbcrhanl,  Johann 
«nd  Philipp  v.  G.,  über  welche  llumbracht  NiUieros  ansieht.  Von  den 
;  Kakeln  des  Letzteren  schloss  Melchior  (III.)  1650  den  Maüusstninin 
ines  Geschlechtf,  mit  Hinterlassung  dreier  Töchter,   von   welchen 
!  mittlere,  Anna  Maria  Sidonia,  vermählte  Knebel  v.  Katzenelln- 
en,  1 697  starb. 

Ogmhrachf.  Tal».  2M.  —  fiaufie,  1    S.  1091.  —  r.  IlatMrin,  I.  S.  SS.'i.  —  Sirbimich^r,  I. 
;  DI»  Oraroill.  Ith-iiiläiidiirh  u.  Siippl.  VI.  2S.  —  r.  Mtdin'j,   III.  S.  214. 

Craes,  s.  Grass,  Freiherren. 

ttraessweiii;  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
,  ■  28.  Aug.  1 607  für  Alban  v.  Güsswein  zum  Wcyer  und  Pichel, 
,  fcm  zu  Orth  a.  d.  Donau,  Enfrelbartstctten ,  Praitenstitten  etc.  in 
■  Ärieröst erreich,  kai««.  Oberst  und  Hofkrio^rsrnth  Ptc.  —  Alte^,  steier- 
kisches  Adels^'cschlecht,  dessen  Stammreihe  Hucelini  mit  Fried- 
lich Grässwein  becinnt,  dieselbe  aber  nur  durch  einige  Generationen 
^htfahrt,  Wipold  G.,  Ritter,  des  Hans  G.  und  der  Flisabetha  Ku- 
pfer oder  Finhofer  Sohn,  lebte  1448  und  noch  1476  und  hatte  sei- 
'^n  Sitz  zum  Weyer,  so  wie  zu  Lehen  die  Veystrizer  Güter,  welche 
^hon  der  Vater  inne  gehabt  hatte.  Ans  seiner  Khe  mit  Catharina 
*^ndt  V.  Aibling  entsprossten  fünf  Söhne,  von  welchen  nur  Wilhelm 
O.  zn  Weyer,  k.  k.  Truchscss,  welcher  noch  1503  lobte,  in  der  Khe 
^it  Affra  Winkler  den  Mannsstamm  fortsetzte  und  eine  zahlreiche 
Nachkommenschaft  erzeugte,  über  welche  Wissgrill  sehr  genaue 
Nacbrichteu  gegeben  hat.  Von  Wilhelms  Söhnen  kommt  noch  1576 
^olfgaog  G.  vor,  welcher,  mit  Maria  v.  Prankh  vermählt,  nebin  fünf 
töehtern,  welche  jung  oder  unvermählt  starben,  fünf  Sühne  hatte. 
2a  diesen  Söhnen  gehörte  Freih.  Alban,  welcher,  wie  oben  antrejreben, 
^n  Freihermstand  in  die  Familie  brachte.  Derselbe,  «est.  1619, 
irar  mit  Barbara  Schrott  v.  Kindberg  vermählt,  und  hinterliess,  nel>en 
einer  Tochter,  Genovefa  Maria,  welche  sich  mit  Leopold  Christoph 
Freiherm  ▼.  Herberstein  vermählte  und  für  denselben  1629  aus  lan- 
dtafflrstlicher  Lebensgnade  die  Lehen  zu  Kümmerstorf,  Probstorf, 
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Aidelstorf  etc.  erhielt,  einen  Sohn,  Sigislnund  Maximilian,  Herrn  der 
Herrschaft  Ortb  etc.  Derselbe  vermählte  sich  1625  mit  Eva  Si- 
sanna  Grf.  v.  Losenstein,  starb  aber  schon  1628  ohne  Nachkommen- 
schaft und  schloss  den  Mannsstamm  seines  Geschlechts  in  Oester- 
reich. 

BucKlini,  II.  8.  r.0.  -  WiMyrilU  Wl.  8.  374-:{7M.  —  »itbmacher.  II.  46.  —  •.  Mtdim, 
Iir.  8.  235.  * 

firaetter  r.  Sttfliiigen.  Ein  von  v.  Hellbach  nach  den  Hartmann- 
schen  Sammlungen  aufgeführtes  schwäbisches  und  schweizeriscbM 
Adelsgeschlecht. 

r.  lUühach,  I    8.  451. 

(iraetiel  f.  CIrafti.  Reichsadels^tand.  Diplom  vom  31.  Dec.  1770 
für  Johann  Heinrich  Graetzel,  kurbraunschw.-ltkneburg.  Ober-CoH- 
missair  zu  Göttingen,  mit  dem  Prädicate:  v.  Graetz.  Der  Stamm  hal 
dauernd  im  Kgr.  Hannover  fortgebltkht. 

hWih,  r.  (/.  Kafxeh^ck,  S.  KfS.  -    Suppl.  xu  8{>'bm.  W.-B.  VIII.    15.  ~    W.-B.  dei  If^ 

Haiiiiov«^,   F.  S  1111(1  8.  7    —  Kne^chkt,  HI.  S.  171. 

Clraeve^  fidle  fScinld  geviert  mit  blauem,  ein  silbernes,  schwebe»», 
dos  lind  zeigenden  Mittelschilde.  1  in  Silber  der  golden  gekröotlr 
und  bewehrte ,  preussische ,  schwarze  Adler  mit  den  goldenen  Klee*^ 
Stengeln  auf  den  Flügeln;  2  in  Dhiu  zwei,  in's Andreaskreuz  gestell 
Schwerter  mit  goldenen  Griffen;  3  ebenfalls  in  Blau  ein  aus 
Theilungslinie  hervortretender,  rechts  gekehrter,  schwarz  geharnis 
ter  Arm ,  in  der  Faust  ein  Schwert  nach  oben  und  einwörts  halt 
und  4  in  Gold  ein  aus  Bäumen  am  linken  Schildesrande  nach 
wärts  halb  hervorspringender,  goldener  Hirsch  mit  achtendigem  6tj| 
weihe).  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  vom  2.  Octolfl 
17B6  für  die  Nachkommen  des  Johann  Hieronymus  und  David  Coi| 
rad  Gravius  mit  dem  Namen  und  Prädicate:  Edle  v.  Graeve.  —  DfR 
Stamm  hat  fortgeblüht  und  erwarb  in  Schlesien  die  Güter  GeraltowM 
und  Gross -Pillguth  im  Kr.  Cosel.  Nach  Bauer,  Adressbuch,  S.  W 
war  1857  Heinrich  Johann  Louis  v.  Graeve  Herr  auf  Gross- Eligatk 

•.  Ihtthach,  I.  8.  451:  mit  von  Amtereii  «hwcichcuilon  Aiicahoti  über  di«*  Miploms-Kmpfl^ 
«or.  —  N.  Pr.  A.-l..  II.  8.  275  und  -'76.  -  Frfih.  r.  L^dehur,  I.  8.  2^2  u.  III.  8.  26«.  - 
NV.  n.  d-r  preiMN.  MoiiHrcli.  III.  .10.  -  SrhlMiHohes  \S .  -B.  Nr.  MO.  —  Kn^MChkf,  I.  8.  I» 
und  17(>. 

Cvraevci  Rdle  (Schild  geviert  mit  silbernem  Mittelschilde  ondii 
diesem  der  preussische,  schwarze  Adler.  1  und  4  in  Gold  ein  blia- 
gerüsteter,  nach  der  linken  Seite  gewendeter  Ritter,  auf  dessen  an- 
gestreckter  Hand  ein  weisser  Falke  sitzt  und  2  und  3  in  Rlao  eh 
aus  Wolken  hervorbrechender  geharnischter  Arm ,  in  der  Faust  eil 
Schwert  haltend).  Adelsstand  des  Königreichs  Preussen.  Diploü 
vom  15.  Oct.  1786  mit  dem  Prädicate:  Edle  v.  Näheres  Ober  dM 
Diplomsempfänger  ergeben  die  bekannten  Quellen  nicht.  DerStama 
hat  fortgeblüht  und  in  Schlesien,  Ostpreussen  und  im  Posenschei 
Grundbesitz  erworben.  Der  k.  preuss.  Kriegsrath  Edler  v.  Graevii 
muthmasslich  der  Empfänger  des  Adelsdiplom,  besass  noch  1805  ii 
Schlesien  das  Gut  Nimmersatt  bei  Polckenhain  n.  nach  Bauer,  Adressk 
S.  78  waren  1857  begütert:  v.  Graeve,  Landschaftsdirector,  HerrsBf 
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38  Gutes  Bemerode  und  zweier  Güter  in  Münder  im  Galen- 
60  im  Köuigr.  Hannover  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der 
rg*Göttingen-Grubenhagenschen  Landschaft. 

9.  d.  M*e»€beck,  8  13».  —  Supi.I.  su  Siebm.  W.-B.  I.  36  uikI  IX.  16.  —  W.-B.  d. 
>t«r,  B.  9  und  S.  7.  —  Knntetike,  I.  M.  I7t>. 

efcihi,  €re?eiiiti;  dräbeniti^  auch  linifen.  Reichsgrafenstand. 
?om  1.  Sept.  1707  für  Friedrich  Wilhelm  v.  Graovenitz,  herz, 
b.  Oberhofmarsch.,  Premier- Minister,  Gouverneur  der  geftirste- 
schaf t  MOmpelgard  etc.  —  Altes,  märkisches  Adelsgeschlccht, 
lach  Angelus  unter  dem  K.Heinrich  I.  in  die  Marken  gekommen 
.  Dasselbe  war  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  1 4.  Jahrh.  in  der 
,  in  welcher  auch  ein  gleichnamiges  Gut  unweit  Stendal  liegt, 
reren  Gütern  angesessen  und  breitete  sich  später  in  Meklen- 
Württemherg,  im  Hrandenburgischen,  wo  die  Familie  in  Kur- 
bürg  das  Erbtruchsessen-Amt  erhielt,  in  Pommern,  Ost- 
I,  im  Posenschen,  in  Schlesien ,  den  .Rheinlanden  etc.  aus.  — 
ich  kommt  aus  älterer  Zeit  Johann  v.  G.  1534  in  einem 
des  Stifts  Bardowick  (im  jetzigen  Kgr.  Hannover)  vor.  — 
1  Marken  kam  die  Familie  n^ch  Meklenburg,  wo  dieselbe 
598  mit  Dodow  im  Amte  Wittenburg  begüteri  war  und  im 
b.  die  Güter  Werle,  Wantzlitz,  Zierzow,  Schläue,  Schwauen- 
Vascbow  etc.  an  sich  brachte.  Aus  der  meklenburgischen 
t)te  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  Friedrich  v.  G.,  herz, 
.-schwer.  Geh.  Rath,  Oberhofmarschall  und  Kammerpräsi- 
.,  ¥erm.  mit  Dorothea  Margaretha  v.  Wendessen,  gest.  1718, 
eher  Ehe  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft  entsprosste, 
Iche  Gauhe  sehr  genaue  Nachrichten  gegeben  hat.  Zu  der- 
ebörte  der  obengenannte  Graf  Friedrich  Wilhelm,  gest.  1754 
reass.  General- Lieutenant,  nachdem  er  mit  seiner  Familie 
Ogl.  wQrttemb.  Hofe  in  Ungnade  gefallen  war.  Graf  Friedrich 
i  warde  1726  in  das  fränkische  Keichsgrafen-Collegium  eiu- 
nnd  wnrdft  1727  auf  dfim  Kreis-Oonvßnte  z.n  NürnhfirL'  auch 
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Meklenbarg,  wo  die  Familie  zu  denjenigen  gehört,  welche 
1572 -erfolgten  Ueberwcisong  der  Klöster  Autheil  genomn 
ben,  war  1837  ein  v.  G.  Herr  auf  Zähr  und  ein  Anderer  Obej 
meister  zu  Neu-Strelits  und  im  Königr.  Preussen  waren  oacli 
Adressb.,  S.  7b,  1857  begütert:  üeinrich  Moritz  Albert  ?. 
trucbsess  der  Kuimark  Brandenburg,  Herr  auf  Quetz  (Kideic( 
im  Kr.liitterfeid  und  Schilde  im  Kr.  Wesl-Priegnitz;  Wilhelm  h 
V.  (i.,  k.  preuss.  Major  und  Uitterschafts-i>irector,  Herr  auf 
im  Kreise  Ost-Priegnitz  u.  Gustav  v.  G.,  Herr  aufTluknm  im 
Wirsitz. 

Awjeli,  Annal.  March.  Brandeiib.  8.  39  ii.  40.  —  9.  Prittbufr,  Nr.  51.  '—  Imkt 
Kftbc,  II.  Lili.  VIII.  Cap.  4.  S  13  uud  14  (das  blatt,  auf  Htrffhl  des  H<>rzog!i  Carl 
V.  WürttemherK  aiiR  allon  Kxi-mplarrn  herausgenommen  .  findet  sich  uur,  mit  K6 
recturcii ,  auf  der  Universität«»I>ilili(>tli(.-k  zu  Brlunizeu).  —  (iuu/tetl-  Ü-  b-'^i— 0>8  u 
149^— 1.'>01.  —  fiifderinnnn,  graflich«'  IlSu.wr  in  Franken,  I.  Tab.  l'iS  und  126.  — 
Ue»  Meckl.,  N.  1616.  —  Freiherr,  r.  Krohne,  II.  6.  416—41».  —  Jacobi.  IttOO,  H. 
N.  l'r.  A.-L  II.  S.  27«)  u.  '.'77.  —  I>o»ls<lie  CMfeuh.  d.  liig-uv*..  I.  S.  Ss«  u.  287. 
•.  Lt'äefntr,  S.  2K(  u.  284  u.  111.  8.  2t>ti.  —  G*>ueal.  Tairhenb.  d.  grill.  H&U4«r,  18 
u.  :nO  u.*  histor.  Huudb.  zu  demiielbui,  S.  *J7*J.  —  Durcfal.  Welt.  II.  8.  153.  —  £> 
b.  Nr.  9  u.  Tal».  6.  —  Dhnemann.  >.  33«.  Nr.  19  u.  8.  ,^66  u.  3fl7.  —  •.  Meding^ 
uod  210.  T.  G.  u.  Gr.  v.  (i.  —  Sappl.  zu  bivbm.  W.-B.  IV.  12:  F.  H.  ▼.  G.  —  ü 
W.-B.  Tab.  1«.  Nr.  66  und  S.  5  u.  »2:  v.  G.  —  Württemberg.  W.-B.  I:  Gr.  t.  G.  i 
—  lihifitr.  AdobroilR,  Tab    17.  Nr.  4.  uad  8.  11«. 

Ivräi  T.  (ireifenste».  Erbiänd.-österr.  Adelsstand.  Dipl 
17b2  für  Johann  Jacob  Graz,  k.  k.  Oberlient^nant  bei  Gr.  v. 
Dragoner,  mit  dem  Prädicate :  v.  Greifenstern. 

Mr.jerU  V.  Müßil/eM,  KrKana.-Bd.  8.  3Ü1  und  302. 

(iraf^  CirafiuNerHingnabe  (in  Silber  ein  schrägrechter,  blai 
einem  goldenen,  eine  goldene  Lilie  haltenden  Löwen  belegt 
ken,  welcher  rechts,  wie  links,  von  einer  blauen  Lilie  beseii 
Adelsstand  des  Königreich  Bayern.  Diplom  vom  1.  Nov.  II 
Dorothea  Graf,  Hammerwerksbesitzerin  in  Herningnohe  und 
Nachkommenschaft  derselben.  •—  Der  Sohn,  Franz  Xaver,  gel 
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6nf,  Bfirgermeister  zu  Bolzen  and  für  den  Bruder  desselben ,  Franz 
Onf,  mit  dem  Pr&dicate:  zu  Karopill.         * 

MtgerU  v.  Mühl/eld,  Krgini.Hrt.  S.  3(»2.  -  VV.-B.  d.  Kgr.  Hayeni.  V.  70. 

firafcn.  Ein  im  16.  Jabrh.  in  Schlesien  vorgekommenes  Adels- 
lesehlecht  Georg  v.  G.  starb  7.  Nov.  1571  zu  Breslau  und  wurde 
I  der  Kirche  zu  St.  Miiria  Magdalena  begraben. 

AnMi.  Hilesiogr.  reo.  8.  772:   nach  Cuuradi  SUa.  toKVtA.  —  Sniapiun,  II.  H    (i46. 

Crafenreitky  s.  Gravenreuth,   Freiherren   und   Grafen. 

(Srmfettstcin  (in  Roth  ein,  mit  einem  rotheu,  einen  weissen,  vier- 
sklgen  Stein  haltenden  Löwen  belegter,  schrägrechtcr,  goldener 
alken,  welcher  rechts,  wie  links,  von  einer  silbernen  Lilie  begleitet 
*).  Karbayer.  Adelsstand.  Diplom  vom  17.  Febr.  1758  für  die 
iBilie,  unter  Umwandlang  des  Namens:  Graf  in  Grafeustein.  Jo- 
mh  Georg  v.  Grafenstein  zu  Grumenab,  Gänlas  und  Hoettcnbach, 
ib.  1742,  ehemaliger  Regie rungsrath  in  Amberg  und  freire^ignirter 
andriebter  zu  Parksteiu  und  Weiden ,  wurde  bei  Entwerfung  der 
delsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  mit  seinen  Schwestern,  Susanna,  geb. 
r54,  uod  Cathariua,  Besitzerinnen  des  Hammerwerks  Alteneuhaus 
I  dieselbe  eingetragen. 

•.   Lanff.  8.  355  u.  Supplem.  8.  102.  —  W.-B.  d.  Kgr.  linyoni,  V.  70. 

^rafcnstelner^  tirafensteiuer  ?•  llraTenstein  (Schild  ge viert:  1  und 
ia  Silber  ein  links  gewendeter,  roth  gekleideter  Arm,  welcher  in 
{ir  Band  einen  Pfeil  mit  rothen  Federn  aufrecht  hftlt  und  2  und  6  in 
ttwarz  ein  schwebender,  ausgebreiteter,  goldener  Adlersflügcl). 
Bd  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.,  und  in  der  ersten  des  17.  Jahrb. 
I  Niederösterreich  vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  —  Christoph 
liifensteiner  zum  Forchtenauhof  wurde  1579  den  neuen  Geschlech- 
In  des  niederösterreichischen  Ritterstandes  einverleibt.  Nach  ihm 
heheint  1612  im  Gültbuche  Wolfgang  Johann  Grafensteincr  v.  Gra- 

ttein  zum  Forchtenauhof  und  Felliug,  welcher  auch  1617  mit  sei- 
Gemahlin,  Elisabeth  Veronica  v.  Kuniz,  in  einem  in  den  nieder- 
iiterreich.  Hofkammer-Acten  befindlichen  Reverse  vorkommt.  Die 
Üocbter  desselben,  Maria  Magdalena,  vermählte  sich  mit  Tobias  Ilel- 
^d  dem  Aelteren  v.  Kayserstein,  kais.  Rathe.  Später  kommt  der 
Itme  des  Geschlechts  nicht  mehr  vor. 

Wiuyriü,  III.  S    Mi. 

firalniwerder,  ttra? eHwerder  m  lirafenwerd.  Altes,  österreichisches 
Itttrgescbiecbt,  aus  welchem  zuerst  Meginhardus  Miles  de  Grawen- 
rerde  mit  Jutha  seiner  Ehefrau  und  den  SOhnen  Diepold  und  Alber 
.  Gravenwerde  1289  in  einer  Urkunde  des  Jungfrauenklostcrs  zu 
Iflnnebach  (Imbach)  vorkommen.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und 
och  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrh.  — Christoph  Grafen werder, 
Kitter,  welcher  bei  dem  Leichenzuge  des  K.  Albrecht  11.  141)9  das 
^naerpferd  wegen  der  gefürsteten  Grafschaft  Tirol  geführt  hatte, 
erm.  mit  Magdalena  Rädlbrunner,  unterzeichnete  noch  1451  das 
Tosse  Bündniss  der  Oesterreicbischen  Stände  zu  Mailberg;  Albrecht 
rrafenwerder,  Ritter,  lebte  1472  in  der  Ehe  mit  Brigitta  Train tner, 
k>eb  war  dieselbe  schon  1478  Wittwe:  Georg  und  Simon  die  (irafen- 
rerder  erschienen  im  Landtage  zu  Wien  1479  auf  der  Ritter- Bank 
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i]iM!'\^olfgahg  Orafpnfrerder  iind  G'oorg  Scbtott  die  edelfeüen  RiUer 

waren  1480  und  1481  bei  dem  Anfgbbote  tti^ptlenfie  fiber  dttFvst- 

volk  ZQ  Steyer.  Sp&ter,  unter^der  Regierung  des  K.  Eerdinand  I,  wir 

da^  Gesciilecht  bereits  £&nslicb  erl^scben. ' 
WiuifHU;  III.  s.  sn-<i4.  '       '       •  ;      ' 

Cnff;  «rafm/linifei-IInre*  (te^^üda  flof,  8  and  i^.VU^ 

^es,  rheinl&Ddisches- und  weslpMlk'clies'^delsgesfihlecikt  Balflii-' 

Ins  scton  1341  zu  Grayeri  im  Kr/Opladen  imd  1486  sa.EQ>  imÄ. 

Mettmann,  hatte  Hackfart  im  Kr.  Recklioghansen  I55D,  Aordehteii 

kr.  Lipp'stadt  1570  und  Förde  im  Kr.  Olpe  1584  inne  und  war  nock 

1667  mit  Hassel  im  Kr.  Recklinghaiäsen  begQtert. 

«raff  tim  Schilde  sieben,  8.  8  nöd  i:.  Sivtenl  Bms  aogegebtti 
Wappen  Akhrte  1738  Frifdrieh  ▼.  Graff,  Ffthnricb  itiii  k.  prenss.  Rfgl- 
mente  v.  d.  Goltz.  Derselbe  war  der  Sohn  £iner  v.  Schierstedt.  Frtik. 
V.  Ledebur  yermuthet;  dass  er  ans  dem  GeschleelM^ntspross,  zo  «d- 
cbem  Josnä  Georg  de  Grate,  de  Graff  oder'de  Oji^^  wie  dasselbe ü 
▼erschiedenen  Docnmenten  genannt  wird  und  welcÜea  in  der  AUrnnk 
Welle  im  Kr.  Stendal  1679^  und  Flessaa  im  Kr.  Osterbnrg  1683  be- 
sass,  gehörte. 

Freih.  «.  Udthwr,  L  8.  2S0. 

«raf^  liUer.  Erbl&nd.-ö8terr.  Ritterstand.  Diplom  vom  13.  Mi 
1841  für  Adalbert  GraiT,  k.  k.  Regier. -Rath  n.  Polizei -Director 
Linz. 

•  HandAcbriftl.   Notia. 

traf  ▼•  Ehreafeld^  Vrelbenrei.  £rblAnd.-österr.  Freiherrnsi 
Diplom  vom  16.  Noyemb.  1802  fflr  Johann  y.  Graff,  k.  k.  Major 
Tiroler-Landschfitzen-Commandanten,  mit  dem  Pr&dicate :  v.  Ehreof« 

Uaiidschriftl.  Notis.  ~  Megerl«  v.  Müh^eid,  Brg&oi.-Bd.  8.  61. 

(■raff,  firaffy.irlenberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
1812  für  Simon  Graff,  k.  k.  Hauptmann  bei  Graf  v.  Kaunitz - Rietl 
Infanterie,  mit  dem  Prödicate:  v.  Ortenberg.  —  Der  Stamm  hat  foiV 
geblüht :  in  neuester  Zeit  war  Alexander  Graf  v.  Ortenberg  k.  k.  Uaop^ 
mann  I.  Cl.  im  59.  Infant.-Regim. 

MegftU  9.  Mühlfeld,  Ergins.-Rd.  8.  302. 

türaflfeB  (im  Schilde  zwei  Adlers -FlOgel).  Paderborusches  Adelt» 
geschiecht,  aus  welchem  Jost  v.  Graffen  1628  mit  dem  Gate  Wiebr 
mannsberg  belehnt  war. 

Fr«ih,  V.  Ledebur,  I.  S.  3<^>. 
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Sabscribentenvcrzdehniss  IV. 


Arensbnrg. 
;  Hr.  II.  J,  Jürgens^  Buchhändler,  noch  2  Exemplare. 

BrüsMl. 
|Hr.  Emü  HaiaUj  Baclihändler. 

Göttingen. 
Ht.  A.  Rente  ^  Buchhändler. 

Haag. 
Jlf.  Nijhoffy  Buchhändler. 

Leipxig. 
bl.  Ilinrich^sche  Buchhandlung,  noch  1  Exemplar. 

München. 
U.  F\'eischmann*8che  Buchhandlung. 
Met/  &  Widnmyer,  Buchhändler,  noch  1  Exemplar. 

Stettin. 
F.  Nagel,  Buchhändler. 

8t.  Petersburg. 
^.  M.  Wolff,  Buchhändler. 


finffei  (in  Gold  auf  grünem  Boden  ein  Palmbaam ,  ans  welchem 

eh  der  rechten  Seite  ein  Hirsch  hervorspringt).  Ein  früher  in  Ober- 

Kerreicb  angesessenes,  später  nach  Polen  and  Prenssen  gekommenes 

elsgeschlechL    Johann  v.  Graffen,  gest.  1663,  war  Herz.-meklen- 

;.  Regiemngsrath  and  Envoy^  zu  Wien  und  an  anderen  Höfen. 

erSubn  desselben,  Nicolaas  v.  G.,  herz,  schlesw.-holst.  Etats-  und 

sitzender  Rath  im  Obergerichte  za  Schleswig  etc.  starb  1713  mit 

iiterlassung  mehrerer  Kinder.    Zn  denselben  gehörten:   Friedrix;h, 

als  Rathsherr  zn  Hamburg,  von  welchem,  neben  einer  Tochter, 

vier  Söhne  entsprossten :   Rudolph,  Friedrich,  Georg  u.  Nico- 

i;  Georg  Christoph  v.  G.,  gest.  1770,  kursächs.  Generalmajor  der 

V.  and  Carl  Friedrich  v.  G.,  kursächs.  Geh.  Kriegsrath  und  General- 

•  Secretair  bei  der  Armee.    Letzterer  hinterliess  einen  Sohn, 

rieh  Georg  v.  G.,  geb.  1757  und  drei  Töchter.  —  Weitere  Nach- 

aber  die  Familie  wurden  im  Reichs -Anzeiger,  1801,  Nr.  292 

blich  gesucht. 

Jhik.  m.   Krohne,  II.  8.  20,  nach  Familien  -  Papicrou.   —    N.  Preuss.  A.-L.  V.    S.  189.  — 
^.  9.   Ledebur,    I.  8.  280.  —  Tyrof,  II.  196. 

finfcBried.  Altes,  schweizerisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 

krere  Sprossen  nach  Deutschland  kamen.  Von  Bucelini  wird  zuerst 

ch  Y.  G.  in  Ober-Wangen  genannt  und  dann  Johann  v.  G.,  welcher 

&2  im  Rathe  zu  Bern  sass.    Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt 

er  v.  G.  um  1363,  dessen  Nachkommen    in  Bern  lebten  und  noch 

gebiaht  haben,  zu  hohen  Wtlrden  und  Ehrenstellen  kamen  und  am 

mehrere  Güter  erwarben.  —  Jacob  Ernst  v.  G.  war  1734  k.  k. 

Kneralmajor. 

«OM*«,  f.    8.  686  uu4  687. 

(SraffcMteia^  Vreiherren.  Erbländ.-Österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
^Jpn  1763  far  Joseph  v.  Graffcnstein,  k.k.  Rittmeister  bei  Graf  Bethlen 
Htearen. 

^^*«f«ri«  •.  Uihlfeld,  S.  53. 

fin\|ewiU.  Polnisches,  in  den  Stamm  Gozdawa  eingetragenes 
l  ^^Isgeschlecht,  welches  in  Ostpreussen  im  Kr.  Neidenburg  die  Güter 
I  A%ii)(o^^Q  unij  Kopicken  erwarb. 

j  frnk.  t.  Ltdebur,  I.  8.  2^0  u.  11 1.  8.  titJft. 

I  ^ralager,  Crainger-Tywysog^  Freiherrfn.  Adels-  und  Freiherrnstand 

^»  Königreichs  Bayern.  Adelsdiplom  von  1825  für  Georg  Grainger- 

'^tKkke,  Deutsch.  Adela-Lex.  IV.  \ 


Maria,  geb.  1829,  verm.  mit  Ludwig  Frcih.  Mandl  v.  Deul 
auf  TüsBÜDg,  k.  bayer.  Kämm.,  und  ein  Sohn,  Freih.  Edua 
1833,  k.  bayer.  Kammerjunker,  verm.  mit  Julie  Stanyford,  gel 
ans  welcher  Ehe  ein  Sohn  Btammt:  Walther,  geh  1858.  -rr-  ] 
Bobert,  geb.  1797,  Herr  auf  Jelleukofen  in  Nieder-Bayem,  1 
Eftlnm.,  Major  ä  la  suite  und  Kreis-Inspektor  der  I^andw 
Nieder -Bayern,  war  iu  erster  Ehe  mit  Julie  Freiin  v.  Trauu« 
1848  und  ist  in  zweiter  Ehe  vermählt  seit  1855  mit  Marianne 
V.  Nant-Hall.  —  Freiherr  Walthcr,  geb.  1798,  Herr  auf  SitJ 
in  Ober-Bayern,  k.  bayer.  Kämm.,  Oberstlieut.  h,  la  suite  etc., 
liger  Ober-Hofmeister  am  Hofe  Sr.  M.  des  Königs  Ludwig  von 
vermählte  sich  1822  mit  Fransisca  Freiin  v.  Widemanu  von 
Zell,  geb.  1805  und  Freih.  Carl,  geb.  1803,  ist  vermählt  mi 
Anna  Uebersctzing. 

Geneal.  Taschenb.  d    fr-.'ih.  IIäiimt,  1S5=».  8.  ?US-2H»  u.  1S63.  8.  31'.'.    —  W.- 
Bayern, X.  24:  V.  G.  und  XI 1.  10:  Fmli.  v.  G. 

(Irah,  lie  de  Grab,  llrafen.  Im  Königreiche  Preusscu  anei 
Grafenstand.  Ein  in  der  Normah^ie  schon  in  alter  Zeit  sfl 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  der  Gross  vater  des  unten  zunei 
Grafen  Robert  in  Folge  der  frauzöbischcn  Revolution  nach  I 
land  auswanderte.  Die  Familie  besitzt  noch  das  Gut  Finorill 
Normandie  und  das  Rittergut  Wolkramshausen  im  Kr.  NoH 
Prov.  Sachsen.  Haupt  derselben  ist  jetzt:  Robert  Graf  Ilue  d 
geb.  1835  —  Sohn  des  1856  verstorbenen  Grafen  Wilhelm,  1 
Capitains  a.  D.,  aus  der  PJhc  mit  Friederike  v.  Byla  a.  d.  E 
marshauseuj  geb.  1805  —  k.  preuss.  Regicrungs- Assessor  zu 
und  Lieutenant  im  1.  Thüring.  Landwehr- Regimente.  Die 
Bruder  sind:  Graf  Tancred,  geb.  1838,  und  Graf  Guiscard,  ge 
Beide  k.  preuss.  Lieutenants.  Die  Schwester,  Grf.  Melanie,  ge 
hat  sich  1859  mit  Kuno  Freiherru  v.  Augern-Stilkc,  Herrn  a 
fingerode,  vermählt. 

Oeueal.  Tasolu'ub.  d.  grnfl.  Haiuer,  lS62.  8.  30S  und  309. 


—    3    — 
leUecbt,  welches  Id  Westpreussen  1728  das  Gut  OUek  im  Er.  Thorn 


9rtik.  V.  L^ebur,  III.  8.  265. 

endlich  T.  Moiigsreld.  Erbländ.-österr.  AdelssUnd.  Diplom  von 
Sl  fflr  Joseph  Grallich,  k.  k.  Hauptmann  des  Herzog  v.  8a?oyen- 
len  Dragoner-Regiments,  mit  dem  Prädicatc:  y.  Königsfeld. 

ihferte  9.  Mühlfeld,  8.  191. 

CmucU,  CnuMtriii.  Im  Kgr  Prenssen  erneuerter  und  bestätigter 
»lastand.  Diplome  Tom  2.  Juni  1832  und  5.  Cot.  (U.  Nov.)  1834. 
Polnisches,  zu  dem  Stamme  Topor  gehörendes,  in  Ostprenssen  be- 
Brtes  Adelsgeschlecht  Ein  v.  Gramatzki  war  1857  Herr  auf 
n>mbehnen  und  ein  Anderer  Herr  auf  Tharau  im  Kr.  Preuss. 

I.  Pr.  A.-L.  V.  8.  189.  —  Fr9ih.  9.  Ledebur,  I.  8.  280. 

Sruib«w  in  Silber  ein  grOnbelaubter,  starker  Baum).  Altes,  pom- 
rnwhes  und  Uckermark  isches  Adelsge'schiccht,  welches  in  Pommern 
Gnmbow  im  Kr.  Randow  schon  1349  und  in  der  Uckermark  mit 
■ow  im  Kr.  Angermünde  1375  und  Grenz  im  Kr.  Prenzlau  1482 
itert  war  und  aus  welchem  urkundlich  Arnoldus  de  Grambow  be- 
ll 1308  vorkommt.  Pinnow  stand  der  Familie  noch  1608  zu.  Spä- 
M  der  Stamm  ausgegangen. 


8.  487t  Grambowen,  WolKMÜMh.  —  N.  Fr.  A.-L.  II.  8.  277  u.  279.  —  Freih. 
liHur,  l.  S.  aso  u.  III.  8.26S.  —  Siebiuacher,  III.  164.  —  p.  ileding,  UI.  8.  224  a.  225. 
^■»enisehcsW.-B.  V.  Tab.  56  n.  8.  120. 

fimb^w  (in  Silber  der  schwarze  Kopf  eines  wilden  Schweines, 
er  abgeschnitten  ist,  roVh).  .Utes,  meklenburgisches  Adels- 
pcht,  welches  später  auch  in  der  Priegnitz  begütert  wurde  und 
^Dänemark  kam.  Ein  gleichnamiges  Dorf  im  Amte  Lübz,  Mek- 
-Schwerin,  besass  die  Familie  schon  1275,  erwarb  später  Si- 
I  Amte  Dobbertin  und  Wildkuhlen  im  Amte  Wrcdonhagen,  hatte 
f Priegnitz  bereits  1472  Grabow  und  Herzsprung  inne  undunter- 
eb  1523  die  Union  der  meklenburg.  Ritterschaft.  —  Sprossen 
Stammes  standen  zu  Anfange  des  vorigen  Jahrh.  in  k.  dänischen 
irdiensten  und  ein  Oberst- Lieutenant  v.  G.,  verm.  mit  der  Toch- 
es  Admirals  Hoppcns,  wurde  in  Ftihncn  begütert.  Ein  v.  G., 
der  eben  Genannte,  wurde  1738  als  k.  dän.  Generalmajor  und 
der  Königl.  Landes -Cadetten-Acadcmie  Commandant  zu  Ny- 
||.  Später,  gegen  Ende  des  18.  Jahrb.,  kommt  der  Name  des  Ge- 
kehts  in  hohen  k.  dänischen  Ehrcnstcllcn  nicht  mehr  vor,  doch 
kte  nach  Freih.  v.  Ledebur  noch  in  neuerer  Zeit  das  Geschlecht 
Keklenburg,  um  Güstrow  begütert,  fort. 

k,  PHtthMtr,  St.  51.  -  Gamfif,  1.  S.  68H.  -  r.  fi^hr.  Res  Meckl.  8.  1G16.  -  ^^^^j^^^«* 
MeL  Fmb.  i  Dänin..  I.  S.  I«i«,  u.Tnb.  34.  Nr.  124.  -  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  277  u.  278.  — 
i  V.  Letiebur,  I.  «.  280.  —  e.  .Shdin'i,  MI.  S.  W4.  —  Mokleub.  W.-B.    Tab.  IS.   Nr.   65 

i  CnniH»  firaa.  Altes ,  neumärkisches'  Adelsgeschlecht ,  welches 
(BMebrentio  im  Kr.  Friedeberg,  sowie  1600  Grahlow  und  Zan- 
k  In  Kr.  Landsberg  besass,  die  Erbhauptmannschaft  zu  Driesen 
ier  achiflbaren  Netze  erlangt  hatte  und  später  nach  Dänemark 
k  Au  den  von  Gaahe  nach  dem  M.  St.  geneal.  zusammengesUUten 


tfrpefcl  tkb  folgende ; 

fCQttii,  ErbbEtt^lutAim  za  Driescii: 

litebsUsdv,  —  ßaltk&^r:   Anna  v.  Sn^ms  b.  d.U.  W 

,  m  MebreDÜia,  Gralüow  und  Zaatioebi  Bute 

ttülorf ;  —  Eeklimni  sie  Gr^lovr,  tar^rftiiiei 

m;  —  Emü  Ladwi^«  fest,  ob  1716,  k.  prcü 

d  CommutidaDt  m  Peitz.   Die  lieldeii  BrSler  i 

tßxua  vnrtstaph  and  Friedrich  Cbristtui  ¥.  G.  «radetett  i 

iiefliArk.     Krsterer  blieb  1710  ak  k.  dtxt.  Aefst«md 

^  i  Carpü  bei  Ileliliigbuff ,  LeUf€T«r  ftber  star 

'  Ober'J&genneisler  utid  Geh.-Stiaignih  and  hi 

'  *"  '  ' M.  HafiDAf^eUl  uid  Carl 

j  preass.  Linie  erfo^h  mit 
!/«&  Dei  irf*i»u)w  geolieDeneti  k.  preiiss.  Major  Chfi 
f.  G.,  «iutm  i^acbkommen  des  obeiigenanateji  übersli 
£rii6i  Ladwig  v.  G,  und  die  dänbcbe  Linie,  m  fiel  bek 
einem  Enkel  des  Ober- Jägermeisters  Friedriek  Chrisüi 
27.  Oct,  1768  verstorbeuen  k.  din.  Hof-jÄgeinieiäter  \ 
her rn  ChrisüftD  Friedrieh  v.  Gramsi. 

QauU,  l,  a.  «97  und  C^^.  -  Frwih.  r.  t^M^Awr,  I.  Jl.  »O  üD<i  ^^1- 

«SrmttM«ftl  f.  UnOiaK,  Prriberrf i.  ErbUnd.-Ö&terr.  Fr 
Diplom  vom  21,  Dec.  1817  fUr  Jobäon  Nejjomuk  Jm^p 
Välier  de  Grammont,  k,  L  Feldm&r&cbail-Lieutenant, 
riger  MiliLairdienste,  mit  dem  Prädicate:  v*  LintbaL  — 
ger  des  Freiherrttdiploma  stammte  ans  einem  alten,  b 
AdeUgeicblecbte,  wekbes  sonst  j£U  den  s,  g,  Ober-ßaroc 
wurde.     AI»  Stammvater  desselben  wird  Wilhelm  v. 
Sohn  des  Hogerius  de  Grenge,  genannt,  welcher  am  112 
Grammont,  in  der  Grafschaft  Mampelgard,  unweit  Greo 
hohen  Berge  gelegen,  besass.     Von  den  Nachkommen 
rere  der  Krone  Spanien  und  erlangten  hohe  Ehrenstell 
rieh  Chevalier  de  Grammont  trat  in  k.  k.  Kriegsdienste 
Grenadier -Lieutenant  im  Dragoner  -  Regimente  Fflrat 
1738  und    1739   die  Feldzüge  in  Italien. und  Ungan 
schwer   verwundet,   nahm   deshalb  1741    den  Abschi 
dann  auf  seiner  Besitzung  bei  Neisse ,  wo  er  sich  mit  Jo 
vermählte.     Nachdem  im  7jährigen  Kriege,  wegen  sein« 
hänglichkeit  an  dsts  österr.  Kaiserhaus,  seine  Besitsn 
und  er  selbst  gefangen  gebalten  worden  ^var,  gab  ihm 
Theresia  1760,  unter  Anerkennung  seiner  Verdienst^,  l 
erblichen  Privilegien  auf  die  Posten  Mährisch-Budvitz 
Von  ihm  entspross  der  obengenannte  Freiherr  Johann 
seph  Adam.     Derselbe,  gest.   1831    als  Festungs-Coi 
Peterwardein ,  hatte  sich  mit  Carolina  Anna  Maria  ▼. 
gest.  1847,  vermählt  und  hinterliess  zwei  Söhne,  die  Fr 
Joseph  und  Franz  Adam.    Freih.  Carl  Joseph,  geb.  179 
Generalmajor,  vermählte  sich  1832  mit  Anna  Nikerl,  gel 
ist  die  £he  kinderlos  geblieben;  vom  Freih.  Frans  Adai 


—     6    — 

9,  fc  k.  Generalmajor,  stammen  aus  der  Ehe  mit  Franzisca  Ber- 
.▼.  Siegenthal,  geh.  1807,  nahen  einer  Tochter,  Freiin  Amalia, 
1843,  fünf  Söhne,  die  Freiherren:  Heinrich,  geb.  1828,  k.  k. 
ntlientenant;  Ferdinand,  geb.  1837,  ebenfalls  k.  k.  Oberstliente- 
t;  Victor,  geb.  1841,  k.  k.  Lieutenant,  Franz;  geb.  1842,  k.  k. 
et  nnd  Carl,  geb.  1847. 

WtftrU  9.  Mühlftld,  8.  53.  —  QcneaJ.  Ta.<ichenb.  d.  Areih.  Hliiser,  1S55.  8.  208--210  and 

Sniu.     Ein  aus  Ober-Italien  stammendes  Marquisengeschlecht, 
irelcben  Sprossen  in  Oesterreich  und  Steiermark  begütert  wurden. 

,  l.  8.  560. 


Araifjy  Seiardeis  ▼. 'Craicj^  Freiherren.  Im  Grossherzogthum 
Mm  anerkannter  Freiberrnstand.  Anerkennungsdiplom  vom 
Oct.  1857  für  die  gesammte  Familie.  —  Altes,  französ.  Adels- 
Uecht,  welches  in  neuerer  Zeit  in  das  Grossherz.  Hessen  kam. 
Hanpt  der  Familie  ist  jetzt:  August  Freiherr  Senarclens  y. 
Bcy  —  Sohn  des  Freiherrn  August,  Oberstlieutenants  bei  dem 
■ftligen  k.  französ.  Garde-Schweizer-Regimente  —  gro&sherzogl, 
u  Kammerherr  und  pens.  Oberst- Stallmeister,  verm.  1836  mit 
w  Grf.  V.  Otting  und  Fünfstetten,  geb.  1810,  ans  welcher  Ehe, 
ta  drei  Töchtern,  drei  Söhne  stammen:  Ludwig,  Heinrich  und 
Die  beiden  Rrüder  des  Freiherrn  August  sind:  Freiherr 
I .  grossherz.  hess.  Kammerherr,  Oberst  ä  la  Suite ,  a.  o.  Ge- 
and  bevoUm.  Minister  am  k.  französ.  Hofe,  so  wie  am  k.  bel- 
and  k.  niederländ.  Hofe,  verm.  mit  Sophie  Gravelius,  aus 
er  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn,  Freih.  Emil,  geb.  1835, 
Ipberstlieutenant,  entspross  —  und  Freih.  Heinrich,  verm.  mit 
eh.  Haller,  lebt  in  Lausanne.  Von  den  Schwestern  der  ge- 
drei  Brüder  war  Freiin  Marie,  früher  grossherz.  hess.  Hof- 
land Freiin  Louise  hat  sich  mit  Herrn  Sillcm,  Hanquier  in  Geuf, 
hit 

,  Ta«rhenb.  d.  freih.  Hinser,  1861.  8.  222  und  1862  8.  313. 

fiCnadin,  Ritter  nad  Edle.    Reichsritterstand.     Diplom  von  1793 
rnard  Grandin ,  wegen  Erzeugung  des  Marsilianer  Grünspans, 
idem  Prftdicate :  Edler  v. 

I^«rte  9.  Müklfeld,  8.  115. 

Cnadany  lanfer  v.  Crandon,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Di- 
ivom  3.  Mai  1664  für  N.  lluntcr  v.  Grandon.  Von  den  Nach- 
jtoen  war  Caspar  H.  v.  G.,  Herr  auf  Schiemanowitz  und  Bangow, 
%  der  freien  Standesherrschaft  Beuthen  in  Ober-Schlesien  Land- 
^Beisitzer  und  1728  bekleidete  dieses  Amt  Carl  H.  v.  G.,  Herr 
pten. 

,  II.  8.  «46.  —  JfVei*.  9.  Led^hur,  I.  8.  2«l. 

I  Inurf-Rj.  Ein  zu  dem  Adel  der  Preuss.  Rheinprovinz  gehören- 
chlecht,  aqs  welchem  Andreas  Joseph  Franz  v.  Grand- Ry, 

[Bngmbe  d.  d.  Enpen,  27.  Juni  1829,  in  die  Adelsroatrikel  der 
Rbeinprovinz  unter  Nr.  37  der  Classe  der  Edelleute  einge- 

Id  wurde.    Andreas  Johann  Lorenz  v.  Grand-Rj  war  1831  ßür- 


germeister  sa  Enpen  aod  nach  Bauer,  Adressb^  8.  78,  wi 
im  Kr.  Enpen  drei  Sprossen  des  Stammes  begfttert:  (krl.i 
seph  Y.  G.-R.,  Herr  auf  Stockum,  Julias  v.  ,6.-R.  in  Yerfii 
auf  Scbloas  Lonzen  und  Victor  G.-R.  in  Eapen,  Herr  anf  K 

r\r€ik4rw  9.  L4ä4kur,  I.  S.  S81.  -  W.-B.  4.  PreaM.  Bhefaprav.   t.  TUk-^i 
a  mid  44. 

Cnuiifille.  Französisches,  spftter  zu  dem  Adel  deill 
Preussen  gehörendes  Geschlecht.  Wilhelm  y.  6.,  k.  prea 
z.  D.,  machte  mit  seiner  Gemahlin,  August«,  geb.  v.  Leipi 
27.  Apr.  1837  erfolgten  Tod  des  Sohnes,  Albrecht  ▼.  G., 
Es  waren  um  diese  Zeit  sieben  Töchter  am  Leben. 

F^Hknr  9,  Ud^bur,  I.  8.  Ml  and  III.  8.  965. 

finiwifdiy  s.  L*egran  v.  Granenfeld,  Ritter.  ~ 

finocr«  Adelsstand  des  Eönigr.  Preussen.   Bipfom  foi 

1770  far  Andreas  Oraner,  Rittmeister  im  k.  prenss.  Hnsan 

V.  Bohlen.    Der  Empfänger  des  Diploms  starb  1785  und  1 

zwei  Bohne. 

•.  H$Ukaek,  S.  453.  —  N.  Pr.  A.-L.    I.  S.  46  und  II.  8.  S78.  -*  F^^ik^rr  • 
8.- 281.  "  W.-B.  der  Preussischen  Monarchie.  III.  31. 

(Iranger^  Htter  und  Edle.    Erbländ.-Österr.  Ritterstand 
.  von  1722  für  Thomas  Granger,  wegen  vieljähriger  Bedle 
Hofstaates,  gemachter  Lieferungen  und  geleisteter  Geld- 
tionen,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Ufff§rU  V.  Mühlfeld,  R.  115.  ' 

Wrangesi  des  oranges  j  BMttii  genannt  des  Cnwges.    \ 

Waadtlande  angehörende,  aus  dem  Pais  de  Yaut  sta^himeii 
familie,  aus  welcher  l^hilipp  Ludwig  des  Granges  nach  Ei 
französischen,  nach  Anderen,  s.  v.  Schöning,  preussische 
S.  137,  aus  holländischen  Diensten  auf  Veranlassung  sein* 
mannes,  des  General  v.  Lcntulus,  1758  in  k.  preuss.  Milit 
trat,  in  denselben  bis  zum  General -Major  stieg  und  1801 
sionsstande  starb.  Derselbe  hatte  mehrere  Nachkommen.  B 
Sohn,  Carl,  war  1805  k.  preuss.  Oberförster  zu  Rosenberi 
jüngste  Sohn  dritter  Ehe,  Siegmund,  stc^rb  1811  im  21. 
Lieutenant  im  k.  sächs.  Regimente  Garde  du  Corps  in  F( 
Sturzes  vom  Pferde.  Spilter  haben  noch  mehrere  Sprossei 
milie,  welche  1795  in  der  Niederlausitz  das  Gut  Zinnitz  n 
lau  bis  1801  besass,  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  278.  ~  Frrih.  p.   Ltd^hur,  I.  S.  281. 

Granowski.  Altes,  polnisches,  zu  dem  Stamme  Leliwa 
des  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Schlesien  kam.  Martii 
1479  am  Hofe  der  Herzogin  Marjjcaretha  zu  Oels  und  Berns 
Sinapius  schrieb ,  lebte  Adam  Nicolaus  de  Granowo-Sienla 
stellan  zu  Cracau,  Kron-CJross-Feldherr  des  Königr.  Polen 
Mysz  und  Sklow,  Starost  zu  Lt^mberg  etc.,  welcher  sich 
einer  Prinz.  Lubomirska  vermählt  hatte,  aus  welcher  Ehe  c 
ter  stammte.  Von  den  Agnaten  waren  damals  noch  zwei  l 
auch  gehörten  die  v.  Skorzewski  von  mfttterlicher  Seite  i 
Stamme. 

OkoUki,  II.  8.  72.  —  Sinapius,  II.  S.  647. 
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Cnasbei^r  ? .  Kramlierg ,  Ritter  ■■!!  Edle.  Erbländ.-Osterr.  Rit- 
»ntiod.  Diplom  von  1775)  für  Franz  Anton  Granzberger,  galizi- 
Kbeii  Gnbernial-Rath,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Kranzberg. 

Miftrle  9.  Mühlfeld,  8.  115. 

€»■1.  Schottländisches  Adelsgeschlecbt,  ans  welchem  Johann 
r.6rant,  früher  in  k.  russ.  Diensten,  1747  in  k.  prenss.  Dienste  trat 
■d  königl.  Flügel- Adjutant  wurde.  Derselbe  wurde  1759  General- 
iqor  nnd  Comroandant  von  Neissc,  erhielt  1760  ein  Infanterie-Re- 
pient  und  starb  12.  Dec.  1764  unvermählt. 

1.  Pr.  A.-L.  II.  S.  278  und  279.  -' Frttihtrr  r.  L^ebur,   I.  8.  2Sl. 

€niii.  Höhmischer  Adelsstand  mittelst  Wappenbriefes  vom 
LJooi  1610  für  die  Gebrüder  Granz  in  Görlitz. 

Freiherr  ».   Lt^debur.  I.  8.  281. 

CraiifMteii,  Iraniikl  v.  Granienateiii.  Böhmischef  Adelsstand. 
Hplom  vom  10.  Juni  1642  für  Wenzel  Ferdinand  Granzenstein. 

f.  H^Uhiich,  I.  S.  4^.:i. 

Cripe,  ehedem  ilröpe  (in  Schwarz-drei,  2  nnd  1 ,  goldene  Gra- 
in,  d.  h.  runde,  auf  drei  kurzen  Füssen  stehende  Töpfe,  welche 
weiten,  runden  Bauch  und  an  jeder  Seite  einen  Henkel  haben), 
(der  ältesten  und  angesehcndsten,  pommernschenAdelsgeschlech- 
|,  welches  im  1 8.  Jahrh.  auch  im  Brandenburgischen  nnd  Meklen- 
fichcn  begütert    wurde.     Nicol   v.   G.   stand  nach   Micrael   um 
|1  bei  dem  Herzoge  Bogislaus  II.  in  grossem  Ansehen,  Gerhard 
kommt   1309  als  Zeuge  in   einem  Stettinischen  Privilegium 
{Hermann  G.  war  um  1321  am  Hofe  des  Herzogs  Otto  in  grossem 
CD  und  Heinrich  v.  G.  kommt  noch  als  Ilofmarschall  des  Her- 
iBogislaus  Y.  in  Pommern  vor.  —  Der  Stamm,  aus  welchen  meh- 
^Sprossen  in  der  k.  prcuss.  Armee  standen,  blühte  in  Pommern 
•lieh  begütert  fort,   und  noch  1823  waren  im  Kr.  Cammin  die 
Dammhof,   Dorshagen  und  Grünbof  in  der  Hand  'desselben, 
i  dieser  Zeit  kommt  das  Geschlecht  unter  dem  in  Pommern  an- 
^  „en  Adel  nicht  mehr  vor. 

^Acrfe/,  8.' 487.  —   Gauhf,  I.  S.  «äk  und  i;^-.».  Hrüf/;/^mann  ,    I.    II.  Hpt«t.   —  N.  Pr. 

^11.  8.  27».  —  Freiherr  v.   Ledehur,  I.  ^*.  2^1  un.l  III.  8.  2ß5.  —  Si«bmaeher,  III.  164. 

k  Jeptftny,  I    K.  1^7.  —  r(iiiiiit«rnsrlie.H  W.-K.  IM.  Tnb.  4S  und  S.  155  und  altes  Siegel  von 

IT«,.  SS  Nr.  1. 

finpiifiiikrf^  Crapendorf^  lir«pendorf^  auch  Vreiherrei  (in  Gold 
.1  Bckwarzer,  eiserner 'Grapen  [firopen]  oder  runder  Topf  mit  zwei 
J^keln  and  drei  Füssen).  Altes ,  niedersächsisches  und  westpbäli- 
I  Adelsgeschlecht,  welches  zu  den  dreizehn  in  der  Stadt  Lüb- 
ke  im  Fürstentbume  Minden  sesshaften  adeligen  Geschlechtern 
^rte  and  sich  in  der  Lübbeckschen  Linie  auch  Grapendorf,  ge- 
■»t  Pieri,  oder  Puri  schrieb.  Eine  Stammtafel  der  Familie,  welche 
\  17. und  18.  Jahrh.  im  Hannoverischen  und  in  Westphalen,  so  wie 
ebend  auch  in  Hessen ,  Franken  und  der  Neumark  begütert 
^^%  findet  sich  in  dem  Anhange  zu  der  von  C.  B.  Behrens  1 697  her- 
p8*gcbenen  Beschreibung  des  Hauses  v.  Steinberg!  Der  Stamm 
J7^<>r  etwa  2.5  Jahren  mit  dem  Präsidenten  Wilhelm  August  Freib. 
'■^•erloschen. 

*•  *T.  A.-L.  II.  8.  279.  —  Frelh.  t.  Udebur,  1.  S.  281.  —  ••  Mtding,  I.  0.  1271 
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CrumsBi,  CrtBrnrad,  fimoNntt.  Ein  gegm  «tWH  ^ 
17.  Jabrh.  ausgestorbenes  Adelsgeschlecht  in  der  Gn&chall  Mm 
welches  in  der  ehemaligen  Reichsstadt  Dortmiind  lebte.  Die  Sptii 
des  Stammes  waren  Dienst-  and  Lehnsmänner  der  Ormfee  fon  IM 
heim-Teoklenharg  und  sassen  1650  an  SchfliMfe  «iweit 
nooh  1687  in  Köningen  hei  Soest,  wo  Bembert  v.  O.  ha 
Lehens  war. 

F^Hktrr  t,  Xtüknt,  11.  8.14  nsd  M.  -^  H.  Pr.  A.-L.  ▼.  SL  ISOl  *  JNil. 
I.  8.  983.  —  Suppl.  BU  Siebm.  W.-B.  IV.  S. 

firaserij  Hiter  ni  Edle.  Erbiänd.-österr.  RitteraUnd.  Mfl 
von  1777  fer  Antone.  Grasern,  Secretair  der  oberateB  Jvtliprtij 
mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  ^  Der  Btaa«  bat  fortgebltht  JiM 
Edler  v.  Gräsern  war  in  neuester  Zeit  Haoptasann  1.  Ciane-fl 
k.  Pionnier- Corps  vnd  Commandant  der  Pioniiier-8dHde<'8i 
pagnie.  i 

Leupold^  I.  S.  8.  S76.  —  MtgtrU  p.  Müklfetd,  8.  11». 

Crasshef  (Schild  gevlertn  and  4  von  Gold  und  Blas  qi 
theilt,  mit  einer  Krone,  ans  welcher  der  Kopf  und  Hals  einer 
bervorhlickt  und  2  and  8  ebenfalls  qoergetheilt:  oben  in  Sil 
aufwachsender  Ziegenbock  and  nnten  von  Blas  and  Silber 
Ein  in  der  ehemaligen  Reichsstadt  Mfthlhaosen  ond  im  AnbaK-l 
bnrgischen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  in  welches  der 
adel  wohl  in  der  Person  des  Benjamin  Christian  v.  Grasshof  i 
Derselbe  war  frfther  Bflrgerraeister  and  Syndicüs  der  Refcl 
Mflhlhaosen,  deren  Geschichte  er  anch  schrieb,  ond  inirde 
ftrtstl.  anhalt-bernbargischer  w.  Geh.  Rath.    Einer  der  SMii 
selben  war  1774  Hauptmann  in  anhalt-bernbargischen  Diensten»' 
Spfiter  scheint  der  Stamm  ausgegangen  zu  sein. 

Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  282. 

Grassholf  (Schild  quergetheilt:   oben  in  Silber  ein   der  Bi 
nachgelegter,  schwarzer  Adlersflügcl  und  unten  rothes,  von 
goldenen  Scbrägbalken    überdecktes  Mauerwerk).     Adelsstand 
Kgr.  Preussen.     Diplom  vom  5.  Nov.  1787  für  Otto  Khrenreichi 
gnst  Grasshoff,  k.  preuss.  Hauptmann  von  der  Artillerie.    Dersi 
starb  17.  Nov.  1791  ohne  Leibeserben,  nachdem  seine  StieftecM 
Catharina  Elisabeth  Hasse,  6.  Nov.  1787  die  königliche  Erlaähj 
erhalten  hatte,  den  Namen  und  das  Wappen  ihres  Stiefvaters  M 
zu  dürfen. 

V.  Hellhach,  I.  8.  464.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  2»).  III.  8.  S  u.  V.  S.  190.  ~  /MM 
LetUhur,  I.  8.282.  —  W.-B.  d    Preuss.  Monarch.  III.  3i. 

Crass,  Prelherren  (Schild  gevicrt,  mit  einem  von  Silber  u.  Scfci^ 
govierten,  ledigen  Schilde:  Stammwappen.  1  in  Silberein  Fischrdl 
von  natürlicher  Farbe;  2  u.  3  ebenfalls  in  Silber  drei  schrigres^ 
rothc  Balken  und  4  auch  in  Silber  eine  goldenbesaamte,  rotbe  Mj 
Freiherren.  Im  Herzogthume  Nassau  anerkannter  Freihemrtjl 
Anerkcnnungsdiplom  des  urkundlich  seit  1677  vorkommenden  Hj 
herrnstandes  von  1843  für  die  gesammte  Familie.  -«-  Altes,  «"'spjjjl 
lieh  niederländisches  Adelsgeschlecht,  welches  zuerst  in  der  IPl 
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18.  Jahrb.  in  der  niederländischen  Provinz  Geldern ,  Grafschaft 
•hen,  im  Besitze  des  Hauses  von  Pleckenpoel  nnd  später  aach  in 
Iphalen  anf  den  Rittergtktern  Loburg  und  Diepenbrock  im  Mün- 
chen auftritt.  Das  .Haus  Pleckenpoel  kam  im  16.  Jahrh.  durch 
dfthlang  <der  Ruthgera  v.  Grass  zu  Pleckenpoel  mit  Adrian  v.  Erde 
en  Stamm  des  Letzteren,  woranf  die  niederländische  Linie  des 
Ines,  welche  noch  jetzt  zu  der  Ritterschaft  in  Westflandem  ge- 
,  die  Baronie  Nockern  erwarb,  aus  den  Häusern  Loburg  und  Die- 
rock  aber  entsprossten  zwei  weitere  westphälische  Linien,  welche 
nid  fortblflbten  und  deren  Sprossen  bei  der  westphälischen  Ritter- 
Ft  immer  als  rittermässig  aufschworen.  —  Bernd  v.  G.  lebte 
);  Goswin  v.  Q.  war  1440  Domherr  zu  Münster;  Ortwin  v.  G., 
her  sich  mit  dem  lateinischen  Namen :  Ortvinus  Gratius  schrieb, 
einer  von  den  vornehmsten  Magistris  obscurorum  vTrorum  war, 
>  1642  als  Lehrer  der  Theologie  und  Philosophie  zu  Cöln;  Jo- 

Heinrich  v.  Grass  zu  Coburg,  starb  1669  als  Domcapitular  und 
•laiBter  zu  Fritzlar  in  Knrhessen;  Johann  Anton  Freih.  v.  G.  zum 
enbrock  lebte  noch  1755  auf  diesem  Gute;  Maria  Theodore  und 
B  Agnes  schworen  1758  und  1759  als  Stiftsdamen  zu  Borghorst 
etc.  —  Aus  dem  Hause  Loburg  wendeton  sich  nachgeborene 
» in  Folge  politischer  und  religiöser  Streitigkeiten  in  die  Graf- 
II  Mark,  in*s  Cölnische  und  in's  Hessische.  Die  Nachkommen  in 
m  bekannten  sich  zur  lutherischen  Religion,  alle  gingen  von  der 
ittBglicheu  Schreibart  Graes,  ausgesprochen  Gras,  ab  und  schrie- 
ifeh,  der  oberländischen  harten  Aussprache  des  Namens  gemäss, 
S  oder  Grass.  Der  cölnische  und  märkische  Zweig  zählte  zur 
irrheinischen  Ritterschaft  und  hatte,  ausser  mehreren  Lehen- 
II  zu  Polheim,  Geyen  etc.,  die  Herrschaft  Fliehstftdten  inne,  zu 
ikr  noch  1720  Degenhard  Heinrich  Freih.  v.  Glass,  —  ein  Sohn 
1682  verstorbenen  Johann  Werner  v.  Grass,  Freih.  zu  Flieh- 
ten. Pfalznenburgischen  Schultheissen  zu  Aldenhofen,  aus  der 

mit  Elisabeth  v  Coetzen  —  den  Fdelhof  zu  Glessen  erworben 
B.  Der  hessische  Zweig  war  in  Folge  seiner  durch  Yermfthlun- 
■it  Sprossen  der  rheinlfindischcn  Familien  v.  Roth,  v.  Brambach 
,  so  wie  durch  Kauf  von  den  Roishausen  zu  Staufenberg  erlang- 

Betitzungen  der  mittelrheinischen,  hessischen  und  trierschen 
erschaft  einverleibt.  Dieser  hessische  Zweig,  gegründet  von  Al- 
i  V.  G.,  vermählt  mit  Elisabeth  v.  Roth,  gest.  1682,  schied  sich 
ch  drei  Söhne  aus  dieser  Ehe  in  dre*  Aeste,  den  älteren,  mittleren 

jflngeren  Ast.  Den  älteren  Ast  stiftete  Johann  Albert  v.  G., 
L1713,  welcher  sich  1684  mit  Christina  Brigitte  v.  Brambach 
Mit  hatte,  aus  welcher  Ehe  vier  Töchter  unfl  zwei  Söhne  ent- 
pirten  nnd  zwar  folgende:  Sibylle  Alhertine  v.  G.,  geb.  1687, 
fcmit  Franz  Christoph  Adolph  v.  Drachstedt,  Fürstl.  Hessen- 
"^it&dt.  Ober-Stallmeister;  Eleonore  Henriette,  geb.  1689,  verm. 
fcac  do  Bos  Freih.  du  Thil ,  Obersten  und  Commandanten  zu 
Wels;  Ferdinand  Wilhelm,  geb.  1695  und  gest.  1771,  Fürstl. 
iiekscher  6eh.-Rath  und  Hofmarschall,  verm.  mit  einer  Freiin 
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V.  Metsch ;  Maria  Luise,  geb.  1 698,  gest.  1 763,  Ycmi.  mit  Carl  Gott- 
frifd  Freili.  v.  (lüiiterode,  grftfl.  Isenbarg.  Ober- Forstmeister);  Fried- 
rieh  Loo])old,  geb.  1703  und  gest.  1775,  holländischer  Generalmajor 
und  Albertine,  verra.  mit  einem  Freih.  v.  Waltenheim.  —  Der  mitt- 
lere Ast,  gegründet  von  Heinrich  Wohlfart.  geb.  1659  a.  gest  1741, 
vermählt  mit  Elisabeth  v.  Steinwehr,  hat  dauernd  fortgeblflbt.  Yoo 
Heinrich  Wohlfart  läuft  die  Stammreihe,  wie  folgt,  fort:  Gottlieb 
Treib,  v.  G.  zu  Staufenberg,  geb.  1706  u.  gest.  1783,  holländiscber 
ohirst:  Ilenriotte  Marie  Freiin  v.  Roden;  —  Freiherr  Carl,  geb. 
1750,  gest.  1808,  Major  bei  dem/hein.  Kreis  -  Regimente  SoIb!»- 
Hraunfels:  Henriette  Schall,  gest.  1789;  Freih.  Heinrich,  geb.  1782, 
Kost.  1858,  herz,  nassauischer  Geh.  Regienings-Rath  a.  D.:  Amilii 
Freiin  v.  Roitzenstein ,  geb.  1784,  verm.  1809;  —  P>eih.  Angast, 
geh.  1819,  herz,  nassau.  Kammerherr  u.  Forstrath  bei  dem  Finaof- 
CoIIegium,  verm.  1860  mit  Henriette  Freiin  v.  Buttlar  za  Elberbfrg, 
geb.  1837,  aus  welcher  Khe  ein  1861  geborener  Sohn  entspro«^ 
IMe  beiden  Schwestern  des  FVeiherrn  August  sind:  Freiin  Aline,gek. 
1812  und  Freiin  Luise,  geb.  1815,  verm.  1841  mit  Friedrich  Wil- 
helm V.  Hierbrauer-Hrennstein,  herz.  nassau.Rechnungskammer-Rath. 
—  Der  jttnjrere  Ast  des  Stammes  nmfasst  die  Nachkommenschaft  det 
1723  verstorbenen  Gottlieb  Eberhard  aus  der  Ehe  mit  F^rigitti  t 
Mrambach,  ans  welcher  Ehe  fünf  Söhne  stammten:  Philipp  Rndolpll(J 
geb.  1608;  Johann  Heinrich  Eberhard,  geb.  1701,  gest.  1751, 
preuss.  Oberst-l.ieut.  n.  Commandant  des  Forts  Preussen  beiNei« 
Anton  Johann  Georg,  geb.  1705,  in  fürstl.  hessen - darmstädtis« 
Militairdiensten;  Johann  Friedrich,  geb.  1707  und  Friedrich  Er 
Licl).  1711,  Beide  in  k.  k.  Militairdiensten.  Letzterer  starb  1763  l 
k.  k.  Oberst -Lieut.  und  Commandant  zu  Fogaras  in  Siebenbür] 
Nach  Allen)  ist  dieser  jflnpere  Ast,  so  wie  der  Altere  schon  länfP 
/fit  orlosclien  und  es  blüht  nur  noch ,  wie  angegeben ,  der  mittle 
Ast  des  Stammes. 

Ilinils.hrirrlichi^  Nntir.  —./.<>/* #'r.  ('Mmpi-nd.  (»^Irhrt.-Lt'xii'..  Au«.»:,  von  iTl'ß.  S.  41IJ.^ 
N.  (J.ihhI.  H.'iimII...  177^.  S.  'i-il  iiiMl  Nnrhtrnu,  I.  S.  lAX  iiiul  141».  —  f'ir/w.  I.  S.  Il<i.  -• 
TM-.il  T:i«.«h.  nl..  (l-r  IpmIi.  Iiruis.r.  H.'i:».  S.  15i-  I'»«;  mid  \^''2  S.  '>^^  unrl  l'.M».  -  Fr^A-f 
l.f.lihiir,  I.  S.  •J7".«:  V.  rir;n'-.  fJr.t.it,  («r.T*.s.  —  c.  llpfnrr,  Nasiniiisrhvr  Aili-l,  T."**».  7ii.  Ä.I 
-      Sv.yscf.l.'.   IV.   S.    l.Sf)  -1-.-2. 

(irass  (Schild  quer^ietheilt:  oben  in  Silber  eine  zum  Schwurt 
l>orj;chobene,  blan  bekleidete  Hand  mit  rothen  Aufschlägen  u  nntt 
in  Ulan  ein  silbernes,  mit  zwei  rothen  Ordenskreuzen  belegtes  ?^chiH-jp 
clion).  Adelsstand  des  Königr.  l^reussen.  Diplomvom  10.  Sept.lSK^ü 
für  (Jen  Krcl^-l)oi)utirton  Friedrich  (Justav  Grass,  Herrn  auf  Klei*"  r 
Karzin  im  Kr.  Xonstadt  in  Poninierellen. 

N     Tr.    \.-I..   VI.   S.    l.r».   -     Fr,>il,.   f.    /..-.'.-hi,,.   I.   S.  '.'PO  un.}   MI.   S.  iV.:.. 

(iras-sv.  Lans;eiifeld.  IJöbniiscber  Adelsstand.  Diplom  vod  l'** 
für  Jacob  Auj,'ustin  Grass,  k.  k.  Hait-Ofticier  der  bölimischen  Ka^* 
nierbuelilialtun^r,  mit  dem  Prädicate:  v.  liiingenfeld. 

4lrassalcovirs,  Ürafen  und  t'ärsten.    (rrafenstand  des  Ksir.  rnp*** 
und  erbländ.-österreichischer-  und  Keichsfürsten stand,  (irafendip^^« 
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m  K.  Maria  Theresia  fQr  Anton  Grassalkovics  v.  Gij4r^k ,  Mcrrn  zu 
*dellö,  Hatwin  etc.,  k.  k.  Oeh. -Eath,  k.  hnnp^nrischen  Hofkammer- 
"ftaideuten,  Kronhüler  und  Obersten-Stallmeister  u.  Ftlrstendiplom 
■1  6.  Mai  1784  für  Anton  (II.)  Grafen  Grassalcovics  v.  GyärÄk, 
>ersUStalImeistor  im  Königr.  Ungarn,  k.  k.  Geh.  -  Rath,  Kftmmerer 
td  Obergespan  des  Neusohler-  und  Bodro^rher  Comitats ,  nncb  dem 
»efate  der  Erstgeburt.  —  Altes  ungarisches  Adelsgeschlecht,  in 
dches  ADton  G.  etc.,  s.  oben,  den  ungarischen  Grafenstand  brachte, 
»rselbe,  gest.  1771,.  hatte  sich  1724  mit  Christina  Theresia  v.  Klo- 
tsiczkj  vermählt  und  hinterliess  einen  einzigen  Sohn,  den  Grafen 
Klon  (II.),  Herrn  der  Herrschaften  Gedellö,  HatwAn,  Debröe,  Baja, 
Dmjach^ ,  Iwanka  etc.,  welcher,  wie  angegeben,  den  Reichsfürsten- 
Mid  erhielt  und  in  Folge  des  später  erkauften,  frtlher  gräflich 
ilm'schen-  und  Khevenhtlllerschen  Freihauses  zu  Wien  1786  als 
indesmitglied  nnter-die  Herrenstandes -Geschlechter  der  Niedcr- 
terr.  Stftnde  aufgenommen  wurde.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Anna 
IrstlD  V.  Esterhflzy  stammten  drei  Töchter  und  ein  Sohn.  Von  den 
lelitern  vermählte  sich  Maria  Anna,  geb.  1760,  mit  Michael  Grafen 
Vicxaj,  k  k.  Kämm.;  Ottilia,  geb.  1764  mit  Anton  Grafen  Forgacs 
I  Gbymes,  k.  k.  KSmm.  und  Maria  Elisabetha,  geb.  1767,  mit  Franz 
m  Jüngeren,  Grafen  v.  EsterhAzy-Galantha,  k.  k.  Kämmerer.  Der 
Hin,  Forst  Anton  (IIL),  geb.  1771 ,  Erbherr  zu  Gedellö,  Hatwan 
Ib.,  k.  k.  Kämmerer,  vermählte  sich  1793  mit  Leopoldine  Fflrstin 
tätrh&zy  de  Galäntha,  geb.  1776,  doch  blieb  die  Ehe  kinderlos  und 
(btelbe  schloss  29.  Sept.  1841  den  Mannsstamm  seines  alten  Ge- 
eehts,  welches  in  neuerer  Zeit  gewöhnlich:  Grassalcowich  v. 
preschrieben  wurde. 

griff.  IIT    S.  37S— 3S0.  —  Jacohi,  IKOO,  I.  S.  S'2%  u.  ^24.  —  M^'gert^'  v.   %fuhlf«ld.  8. 
fi.    --  All«ein.  fJoiif-nl.-  und  Stants-IInndlmch.  1S24,    I.    S.    2««.    —  RothaUch.  6oT>oaI. 
Im1>u«>»i.  I'^a*).  S.  107.  l!M8.  S.  12«  11.   !««•>.  S.   \•^h.  —   Ti/m/,  IT.  102:  R.-Fürst.'ii  v.  O. 
hiT:  «r.   f.  O. 

6ni«s«w  (Schild  geviert:  1  eine  Sonne,  2  drei  Kleeblätter,  3  von 
öth  und  Silber  geschacht  und  4  ein  Weinstock  mit  Trauben).  Ein 
I  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  verwechseln 
ft  dein  alten  rflgen-pommernschen  Adelsgeschlechte  v.  Krassow,  s. 
m  betreffenden  Artikel.  —  Georg  Ludwig  v.  Grassow,  der  Sohn 
■es  Garde  -  du  -  Corps  Carl  Friedrich  Grassmann  in  Berlin,  wurde 
leb  einem  bewegten  Leben  unter  dem  Namen :  v.  Grassow  als  Capi- 
lin  bei  dem  k.  preuss.  Regimente  v.  Wunsch  angestellt,  diente  mit 
•szeichnung,  erhielt  1769  als  Major  den  Abschied  und  wurde  als 
b€r-Forstmn'ster  zu  Minden  angestellt,  wo  er  1782  auf  dem  bei 
Rnden  gelegenen  Hausberge  starb.  Der  Stamm  blühte  fort.  Ein  v. 
r.  war  noch  1845  Ober-Salz-Inspector  zu  Elbing  und  ein  v.  G.  1852 
iee.-Lieut.  im  k.  preuss.  4.  Infant. -Regim. 

^  ».  Pr.  A.-L.  Tl.  S.  2«»0.  —  Freih.  p.    Lrd^iir.  I.  S.    2«2. 

Crasswallner.  Adelsstand  des  Königreichs  Bayern.  Diplom  vom 
56.  Nov.  1818  für  Michael  Graswallner,  Gutsbesitzer  zu  Loifling  u. 
änger. 

V.  Lang,  Blippitni.  R.   103.  —  W.  B.  d.  K^r.  Bayern,  V.  71. 

ii  8.  Graeswein,  S. 
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Granchwitij  Cransrhiriti,  Craischati.  Altes,  nocL  im  16.  Jahrh. 
blühendes,  meist  nur  dem  Namen  und  Wappen  nach  bekanntes,  meis- 
sensches  Adelsgeschlecht.  Ganhe  nimmt  als  Stamnihans  das  onweit 
Grimma  liegende  Out  Nieder- Granschwitz  an,  doch  liegt  ancb  ein 
Gut  Ober -Granschwitz  beiMflgeln,  auch  kommen  im  Kgr.  Saehsei 
zwei  Güter  Granschütz  vor,  das  eine  bei  Lommatzsch,  das.  andere  bei 
Jahnishausen.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  ist  nar  CatbarinaT. 
Grauschwitz  bekannt.  Dieselbe  war  zur  Zeit  der  Reformation  Klo- 
ster-Jungfrau zu  Seuselitz  und  erhielt  bei  Säcularisirang  der  Abtei 
1541  jährlich  vierzig  Gulden. 

Knauth,  8.  &()9.  —  Unürhuldigu  Narhricht«>n  Ton  theol.  Sachen.  XU.  8.  SS3.  —  0«Bk 
II.  R.  373.  -  Siebmacheri  I.  157:  v.  Graughewitz,  Ifeissoisch.  —  Köki^r,  von  vcrlobMa  dh 
bernen   Srhiff.  S.  34.  -  e.  Mrding^  III.  8.  226. 

Crail  f.Iiskaberga,  wie  v.  Hellbach  irrthflmlich  schreibt,  s.  Kraoel 
vom  Ziskaberge. 

firamann.  Adelsstand  des  Königreichs  Prenssen.  Diplom  tm 
1801  für  Johann  Georg  Graumann,  später  k.  preuss.  Oberst  der  A^ 
tillerie.  Die  Wittwe  desselben  lebte  noch  vor  einigen  Jahrea  ia 
Berlin. 

Freih.  P.  L^.lehttr.  I.  S.  2S'_>  und  HI.  s'.  26S.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.  III.  31 

Crairock.  Kin  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Preussen  gehörendes  Ge^ 
schlecht.  Ein  v.  G.  war  1806  Lieut.  im  Regim.  v.  Kalkreuth,  l 
Capitain  und  Adjutant  bei  dem  Commando  des  6.  ^ Armee  -  Corps 
später  Major  dos  Neissner  Landwehr -IJataillons.  Derselbe  war 
einer  v.  Schweinitz  a.  d.  Hause  Braunan  vermählt  und  ein  Sobn 
dieser  Ehe  war  Lieutenant  im  k.  preuss.  23.  Infant.-Regimente. 

N.   Vt    \.-L.  If.  S.  '.»H).  -   Freit,,  p.   L,',Irf,uf\  I.  S.  2S2. 

Urau>0f;H^  Edle.    Kurpfiilzischer  Adelsstand.    Edlendiplom 
23.  Anjrust  1779  für  Joseph  Grauvogel,  kurpfiilz.  Hofkammerrath 
Ptlogs-Coniniissair  inOsterhofon.  Derselbe  wurde  als  k.  bajer.qnii 
in   AugsburfT  lebender  Landrichter  bei  Anlegung  der  Adelsmati 
des  K^r.  Bayern  in  dieselbe  einjictragen. 

r.    fM'i'i,  S.  *3.'.»'..   —  W.-Ii.  il.  K::r.  Hajirii,  X.  71. 

(iraic,   (irafcn.     Erbländisch -Österreich.  Grafenstand.     Dipl 
von  1770  für  Ludwijj  v.  (irave,  früheren  Obersten  des  k.  k.  v.  Klei 
hült'sciien    Cuirassier- Regiments,    wegen    dreissigjähriger  Milii 
liicnstc. 

traTene;^;;,  (irafenej;;:.  (arareneck^  lYeiherreD  nnd  liraffB.  -A'*^*^ 
schwabisrhcs  Kittoriieschlocht,  welches,  wie  Graf  v.  Wurmbrand ia*j. 
jzicbt,  auch  in  Oestorroiih  blühte  und  einer  ansehnlichen  Herrscii«»"-* 
seinen  Namen  beile^'te.    Das  Stamin^-chloss  Gravenegg  liegt  auf  ein«*   „ 
hohen  \\qv)io  auf  »ler  Alp  unweit  Memniingen  im  jetzigen  Königrei*  " 
i^ayern,  und  Conrad  v.  G.  kommt  bereits  1282  und  1290  arkundW 
vor.   Derselbe  hatte  zwei  Söhne.  Henrich  und  Eberhard.  Von  ErsJ^ 
rem  stammten  die  Brüder  Albert  n.  Henrich  (IL),  welche  sich  Giw 
V.  GravenoL'i:  schrieben.     Alberls   Linie   erlosch   schon    mit  seij^   - 
beiden  Söhnen,  von  H.Mirich  (IL)  aber,    dessen    Nachkommend* 
Grafentilel  aufi;aben,  entspl•o^*s  Ulrich,  dessen  Ur  -  ür  -  Enkel  Wotf- 
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fyWeleher  tun  1451  lebte,  sich  Freiherr  v.  Gravenegg  schrieb. 
Sohn  des  Letzteren,  Friedrich ,  besass  Eglingeu  und  Nesslingeu, 
ihte  auch  Kattenbarg  an  sich  und  starb  1492,  nachdem  ihm  seine 
ifraa,  Dorothea  v.  Wellwart  (Wöllwarth),  drei  Söhne  geboren 
e.  Der  dritte  dieser  Söhne ,  Sixtus ,  kaufte  von  seinem  Bruder, 
QgSDg,  Kattenbnrg  und  wurde  Vater  dreier  Söhne,  von  denen 
istoph  ohne  Nachkommen  starb,  Johann  Ludwig  aber  und  Fried- 
iwei  besondere  Linien  stifteten,  die  Eglingensche  und  die  Burg- 
[wehe.  Freih.  Johann  Ludwig  bekam  aus  dem  väterlichen  Erbe 
ngen  und  aus  seiner  Ehe  mit  Praxede  v.  Kaltenthal  entspross 
ih.  Ludwig,  Herr  zu  Eglingen  und  Osterhofen,  welcher  1580  mit 
lerlassnng  dreier  Söhne  starb.  Von  denselben  war  Johann  Lud- 
(IL)  Domherr  zu  Eichstädt  u.  Augsburg  u.  Johann  Ulrich  bischöfl. 
istftdtscher  Rath  und  Amtmann  zu  Arnberg,  Otto  Heinrich  aber, 
z* Neuenburg.  Kämm.,  Rath  und  Ober- Amtmann  zu  Höchstädt, 
erHess,  neben  einigen  Söhnen,  welche  in  den  geistlichen  Stand 
BO,  den  Freiherrn  Johann  Gottfried,  Herrn  in  Eglingen  n.  Oster- 
Dy  zuerst  Pfalzgräfl.  Neuenburg.  Rath,  Kämmerer  und  Ober-Amt- 
D  zu  Neuenbürg  u.  später  des  Pfalzgrafen  Philipp  Wilhelm  Ober- 
■eister.  Derselbe  unterschrieb  noch  1641  den  Reichs- Abschied 
starb  dann  unvermählt  als  der  Letzte  seiner  Linie.  ■  —  Freiherr 
idrich,  s.  oben,  erhielt  aus  dem  väterlichen  Erbe  Burgberg  und 
cte  die  nach  diesem  Erbe  genannte  Linie.  Von  seinen  fünf  Söh- 
starb  Georg  1571  als  Abt  zu  Kempten,  Ludwig  war  Dechant  zu 
langen  und  Wilhelm  pflanzte  den  Stamm  fort.  Letzterer  hatte  aus 
fäterlichen  Verlassenschaft  Marschalckzimmern  erhalten  ,  war 
kiebter  zu  Rothweil  und  von  ihm  entspross  Freiherr  Ferdinand, 
^  auf  Hasenweiler  und  Marschalckzimmern,  ebenfalls  Hofrichter 
hihweil,  welcher  mehrere  Söhne  hinterliess.  Von  diesen  wurde 
leim  Deutsch -Ordens  Comthur  zu  Frankfurt,  Joachim  starb  1671 
geforsteter  Abt  von  Fulda,  Philipp  war  Kitter  und  Comthur  des 
techen  Ordens,  Ernst  aber  pflanzte  in  der  ersten  Ehe  mit  Maria 
fdalena  Freiiu  v.  Gravenegg  den  Stamm  durch  mehrere  Kinder 
L  Von  denselben  ist  hier  Joachim  Gottfried  zu  nennen,  welchem 
•  Mirz  1664  der  Reichsgrafenstand  erneuert  wurde  und  welcher, 
Bebitze  der  von  dem  Bruder  seiner  Mutter,  dem  Johann  Georg 
•Äerm  v.  Grafenegg  ererbten ,  unmittelbaren  freien  Reicbsherr- 
^  Eglingen  in  dem  schwäbischen  Reichgrafen-Coilegium  Sitz  u. 
•■Äe  erhielt.  Derselbe,  vermählt  mit  Maria  Ursula  Freiin  v.  Frey- 
ti  hatte  eilf  Kinder  und  unter  diesen  fünf  Söhne ,  von  welchen 
^drei  jung  starben,  Graf  Christoph  Joachim  Bernhard,  ^eb.  1670, 
Vierr  zu  Augsburg  und  Regensburg  war  und  Graf  Gottfried  Anton 
Nniciis,  geb.  1674,  sich  mit  Maria  Anna  Reichsmarscballin  und 
hk  ?.  Pappenheim  vermählte ,  aus  welcher  Ehe  sieben  Töcliler, 
^  keine  Söhne  entsprossteu  und  so  erlosch  denn  1727  mit  dem 
^n  Gottfried  Anton  Dominicus  der  Maunsstamm  des  alten  Ge- 
^cbis.  —  Was  die  Sprossen  des  freiherrlichen  Stammes  in  Oester- 
k  aalAUgt,  so  war  Ulrich  Freih.  v.  und  zu  Graveneck,  gest.  1487, 
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(iraiifbwitij  (irnitsfliiriti,  Oransthntf«    Altea 
blühendes,  meist  iinr  dem  Nameo  und  Wappen 
sensebes  Adelggeschlecht,    Gaulie  nimmt  als  SM  ^ 
Grimma  liegende  Gut  Nieder- Grausciiwitz  aij^ 
Gut  Ober- Grausch will!  beiMügehi,  aucJi  kf#i; 
SEwei  Güter  Grauschütz  vör,  das  eine  bei  L^-J  1^  i  «j 
Jabnishause».  —  Von  den  Sprossen  des?.;-      3  a 
Granscbwitz  bekannt.     Dieselbe  w«r  xr'  i  ?;  J  1^ 
ster-Jungfrau  zn  Seuselitz  und  efliieH 
1641  jäbriieb  vierzig  Gulden. 

fSnul  r.Ki«k»liergt^  wioY.H 
TQHi  Ziakaberg@. 

(iraumaiiii*  Adetgstand 
1801  für  Johann  Georg  G  '' 
tillerie.     Die  Wittwe   d^   . 

Berlin, 


n.  **.  373.  ^    m*bma^h*r,  T    J5J:  *.  Ur«i*i^hr  , 


Uran ruck,    El 

schlecht.    Ein  v. 
Capitain  und  Ad 
spater  Major  (* 
einer  r.  Schw 
dieser  Eh^        ^ 

örif 

23.  Aur 


4 

...iu  des  Geaf 
«^  der  obeugenann 
t\ht  mit  Christoph  Hei 
^e  als  Wittwe  starb. 

^.h.  y|.  |iiBt,*r.    a   IL  8,  TU.    -  /yiifru-r.    tt 

',  L.  IL  S.  :-'m  —   Hii^bnmcficr,  L2Ä:  FtcUu  t.  Üraft 
.  *^«*lf*eJiPH  R*Jik.  —   Spf'ner,    Hlätttt.   ItLiti^n.    IS.  ISA. 
''  ^  l^!J  und  ttfy. 

iifinut^  l^retli«rr«u  u.  tirafiiu  (in  Blau  eiu  « 

^^iü  hervorwachbendL^s,  silbernes  Einhorn)*  1 

-^jjuter  Freiherrn-  nnd  Grafeustaiid  des  Kgr. 

^^fon  1825  für  Gari  Ernst  Frdbern*  v.  Gra? 

^JJ,,  w.  Geh»-Ilatb  etc.  ~  Altes,   ieuchtenbe 

\^hU  welches  schon  gegen  150  Jaiir  im  Besitze 

liitfU  ist.    Nach  dem  gcneal.  Taschenb,  d.  freih,  B 

0l^  im  Voigtlande,   in  der   übern  Pfalz,   bo  wif 

j^i^jhsstadl  Kegensburg  drei  Geschlechter  dieses  K 

lebieden  von  Htamm  und  Wappen ,  geblüht  baben, 

yer  in  Hede  stehende  Familie  längst  erloscheü  wii 

bornht  wohl  auf  einem  Irrtbum  :  es  waren  Linien  ei 

eines  Wappens,  von  denen  allerdings  nur  noch  d 

ebende  blüht,  welche  in  Regensburg  bei  dem  hohe 

den  dortigen  beiden  Damenstiften  Adel  und  Wappi 

achworen  bat,  —  Der  gcmcinscbaftliche  Stumm? 

Freiherren  und  Grafen  v,  Gravenreutb  ist  Jobanii 

Herr  zu  Schlammersdürf,  GiittetUbau,  Meuzlas  uni 

Feidmaricball-Lieuieoaiitf  verm.  mit  Eleoaoxe  S 


j 
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H^  welcher Ebe  ywM  SObae  stanupteo:  Johann 

*\)fierr  aaf  Oattentbao,  TroBcbelhammer  etc., 

*iiml  and  Gonvemenr  za  Bajrreatb ,  verm. 

Tviiker  a.  JolioB  Ernst,  Herr  auf  Scblam- 

mtt  £?a  Catbarina  Maria  v.  Haberland 

mmeradorf  lief  von  Jobann  Christoph 

idwig»   Herr  au£  SchlammersdQrf 

nrim.,  Rittmeister  und  Oberamt- 

V.  Scbweinsberg ;  —  Friedrieb, 

!^  -em'ablin!  Dorothea  Freiin t. 

"ermählt  den  Mannsstamm 

^  Gemahlin  and  Witt  we 

Msberg-Danndorf,  geb. 

^  .,  ^,  .  -m.  1860  mit  Guido 

VS^'%  '*  'u  Guttenthao  bat 

k^  ^  .utsprossen.  Vom 

.tc  sich  die  Linie,  wie 
..iiimerer:  Maria  Wiibelmine 
a,  —  Joseph,  gest.  1840,  k.  bayer. 
,i  in  Kegensbarg:  zweite  Gemahlin:  Ca- 
puth-Schiammersdorf,  vermählt  1806,  gest. 
.1,  geb.  1807|  Capitel- Kämmerer  and  Stadtpfar- 
Die  beiden  Brüder  des  JPreiherren   Maximilian 
1  Casimir  nnd  Ludwig.   Freih.  Casimir,  geb.  1808, 
iajor  und  Platz-Stabs*Officier  bei  der  Stadt«  und 
dantschaft  zu  Gemersheim,  vermählte  sich  1849 
loner-Tetten weiss,  geb.  1822,  aus  welcher  Ehe, 
r,  zwei  Söhne  stammen:  Casimir,  geb.  1850  und 
reiherr  Ludwig  aber,  geb.  1817,  k.  bajer.  Haupt- 
Bich  1846  mit  Euphemia  v.  Regnier,  aus  welcher 
tsprossten,  Ferdinand,  geb.  1848  und  Maximilian, 
gräfliche  Linie  umfässt  die  Nachkommenschaft 
obengenannten  Freiherrn  Heinrich,  des  1790  ver- 
n  Friedrich,  k.  französ.  Generals  der  C&vallerie, 
[arie  Catharine  Victoire  de  La  Rone.    Aus  dieser 
f  Carl  Ernst,  gest.  1826,  k.  bayer.  Kämm.,  Staats* 
Bmngs-Präbident,  erblicher  Reichsratb  der  Krone 
n  demselben  stammt  Graf  Maximilian,  geb.  1807, 
ift  Assing  mit  den  Gütern  Griessbeckcrzell  und 
]  Oberbayern ,  k.  bayer.  Kämm.,  erblicher  Reichs- 
lyern  etc.,  verm.  1847  mit  Maria  Freiin  v.  Gise, 
Brader  des  Grafen  Carl  Ernst,  auf  welchem  das 
»dehnt  wurde,  Graf  Casimir,  geb.  1786,  k.  bayer. 
ilieatenant  ä  la  suite,  verm.  sich  1834  mit  The- 
imingen-Mahlhaasen,  geb.  1803. 

I  GnMili.  d.  Qegeiiw. 


I.  8.  298.  —  Qeneal.  Taacheub.  d«r 
}  UMl  bl«tor.  Handb.  sn' demselben,  8.  278.  —  Gcncai.  Taschenb. 
lAI— 1S9.  IU€.  8.  243  a.  1962.  8.  314  a.  815.  -  Tprof,  I.  13.  — 
III.  9  and  t.   WolcUm^  Abth.  3:  Freiherrn  v.  G.  u.  IX.  81:  Graf 
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legte  er  seinen  Geschlechtsuamen  Graveneck  bei ,  welche  Bei 
der  Kaiser  1468  bebt&tigte.  Näheres  über  sein  Leben  hat  ^ 
welcher  sagt,  dass  er  viele  gute  und  böse  Händel  gestiftet  ha) 
Gerard  de  Roo  und  Preveuhueber  mitgetheUt  Ans  seiner  en 
mit  Elisabeth  v.  Pernegg,  gest.  1464,  stammten,  neben  einer' 
Margarctba,  zwei  Söhne,  Wolfgang  and  Veit,  aus  der  zweit 
mit  Catharina  Herrin  v.  Potteudorf,  neben  einer  Tochter,  EJ 
drei  Söhne,  Andreas,  Ulrich  II.  und  Friedrich,  über  welche  \ 
genaue  Auskunft  giebt.  Als  die  Letzten  der  österreichische 
treten  die  Söhne  Ulrichs  II.  aus  der  Ehe  mit  Catharina  ?.  I 
stein  zu  Murau:  Niclas  und  Ulrich  ill.  1531  in  einem  ReverS' 
Königin  Maria  von  Ungarn  auf,  der  Name  des  Geschlechts  a1 
in  Oesterreich  22.  Oct.  1543  mit  der  obengenannten  Freiii 
beth  aus,  welche,  in  zweiter  Ehe  mit  Christoph  Herrn  v.  Top 
mahlt,  am  genanntou  Tage  als  Wittwe  starb. 

Bucelini,  HI.  App«'iid.  S.  "JüS.  —  <ir.  v.  liranUis,  Nr.  12.  —  /mAo/,  Lib.  7.  c. 
r.  Wurmbra/tti,  CnUort.  ueiical.  histor.  C.  17.  ü.  7H.  —  Hühner.  II.  Tab.  516  n 
Durchlaucht.  Wvlt,  Au«(cahe  roii  171Ü.  II.  H.  323—330:  Gr.  sa  Grafm-Bg«.  —  Om 
369—372.  —  Sc/ninnat,  S.  290.  -  r.  HtüMrin,  IL  8.  120—124.  -  BiUehing,  ErdbM 
ö.  Ausgabe,  III.  2.  S.  1651.  —  Freih.  9.  Krohne,  II.  S.  20— 9S.  -  Wh^yrtlU  I» 
3«4.  —  N.  l*r.  A.  L.  II.  ö.  -'80.  -  Siehmachei\  1.25:  Freih.  v.  (Jrafencgk  uad  VI 
Herren  der  SchwSblsrhon  Rmik.  --  Spener,  Hi.slor.  Insigii.  8.  455.  —  Trier,  8. 
JUeäin'j,  I.  8.  19S  und  IV'J. 

CirafenreHthj  Freiherren  m.  (irafeB  (in  Blau  eiu  aus  silbern 
sengesteiu  hervorwachbendes,  silbernes  Einhorn)-  Im  Königr. 
anerkannter  Freiherrn  -  und  Grafcustaud  des  Kgr.  Bayern, 
diplom  von  1825  für  Carl  Ernst  Freihcrru  v.  Gravenreuth,  k 
Kämm.,  w.  Geh.-Kath  etc.  —  Altes,  leuchtenbergisches  I 
schlecht,  welches  schon  gegen  1 50  Jahr  im  Besitze  des  freihe; 
Titels  ist.  Nach  dem  gcueal.  Taschenb.  d.  freih.  Hans.  ItföB. 
sollen  im  Voigtlande,  in  der  oborn  i'falz,  so  wie  in  der  f 
Reichsstadt  Regensbnrg  drei  Geschlechter  dieses  Namens ,  gl 
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Un  V.  SchirndiDg,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammten:  Johann 
m.  £rn8t,  geqt  1770,  Herr  auf  Gattentban,  Troschelhammer  etc., 
reath.  Geh.-Kath,  General  und  Gouverneur  zu  Bayreuth,  verm. 
Anna  Lothar  Freiin  v.  Junker  u.  Julius  Ernst,  Herr  auf  Schlani- 
sdorf,  Menzlas  etc.,  verm.  mit  Eva  Catharina  Maria  v.  Haberland 
Baiwitz.  Die  Linie  zu  Schiammersdorf  lief  von  Johann  Christoph 
it,  wie  folgt,  fort:  Christian  Ludwig,  Herr  auf  Schiammersdorf 
Menzlas,  FUrstl.  Bamberg.  Kämm.,  Kittmeister  und  Oberamt- 
n  za  Yilseck :  Maria  Anna  Schenk  v.  Schweinsberg ;  —  Friedrich, 
.  1839,  k.  hayer.  K&mmerer:  erste  Gemahlin:  Dorothea  Freiin ▼. 
ker;  —  Moritz,  gest.  1845,  schloss  uiivermählt  den  Mannsstamm 
er  Linie  und  es  lebt  nur  noch  die  zweite  Gemahlin  und  Wittwc 
Freih.  Friedrich:  Constantia  Freiin  v.  Künsberg-Danndorf,  geb. 
2  and  die  Tochter  derselben,  Freiin  Julie,  verm.  1860  mit  Guido 
ehmuk ,  k.  bayer.  Oberlieutenant.  —  Die  Linie  zu  Guttenthau  hat 
geblüht  und  aus  ihr  ist  auch  die  gräfliche  Linie  entsprossen.  Vom 
Iherrn  Johann  Adam  Ernst,  s.  oben,  setzte  sich  die  Linie,  wie 
t,  fort:  Heinrich,  gest.  1818,  k.  k.  Kämmerer:  Maria  Wilhelmine 
sphe  Regina  Frciin  v.  lüeseufcld;  —  Joseph,  gest.  1840,  k.  bayer. 
imerer  und  Regierungsrath  in  liegcnsburg:  zweite  Gemahlin:  Ga- 
te Freiiu  v.  Gravenreuth-Schlammcrsdorf,  vermählt  1806,  gest. 
0;  —  Maximilian,  geb.  1807,  Capitcl- Kämmerer  und  Stadtpfar- 
za  Ingolstadt.  Die  beiden  Jjrüder  des  Freiherren  Maximilian 
I  die  Freiherren  Casimir  und  Ludwig.  Freih.  Casimir,  geb.  1808, 
«yer.  Kämm.,  Major  und  Platz-Stabs-Officier  bei  der  Stadt-  und 
tangs-Commandant Schaft  zu  Gemersheim,  vermählte  sich  1849 
lEmilie  Grf.  v.  Joner -Tettenweiss,  geb.  1822,  aus  welcher  Ehe, 
ha  einer  Tochter,  zwei  Söhne  stammen:  Casimir,  geb.  1850  und 
4  geb.  1858,  Freiherr  Ludwig  aber,  geb.  1817,  k.  bayer.  Haupt- 
li,  vermählte  sich  1846  mit  Euphemia  v.  Regnier,  aus  welcher 
liwei  Söhne  cntsprosstcn,  Ferdinand,  geb.  1848  und  Maximilian, 
lu  1851.  —  Die  gräüiche  Linie  umfasst  die  Nachkommenschaft 
ii  Bruders  des  obengenannten  P'rciherrn  Heinrich,  des  1 790  ver- 
ibenen  Freiherrn  Friedrich,  k.  französ.  Generals  der  Cavallerie, 
Ider  Ehe  mit  Marie  Catharine  Victoire  de  La  Roue.  Aus  dieser 
ientspross  Graf  Carl  Ernst,  gest.  1826,  k.  bayer.  Kämm.,  Staats- 
fich.-Rath,  Regierungs-Prubident,  erblicher  Reich^rath  der  Krone 
V^rn  etc.  und  von  demselben  stammt  Graf  Maximilian,  geb.  1807, 
to  der  Herrschaft  Assing  mit  den  Gütern  Griessbeckerzell  und 
v^Griessbach  in  Oberbayern,  k.  bayer.  Kämm.,  erblicher  Reichs- 
*  der  Krone  Bayern  etc.,  verm.  1847  mit  Maria  Freiin  v.  Gise, 
^  1823.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Carl  Ernst,  auf  welchem  das 
^sdiplom  ausgedehnt  wurde,  Graf  Casimir,  geb.  1786,  k.  bayer. 
^  aod  GeDerallieutenant  k  la  suite,  verm.  sich  1834  mit  The- 
1^  Freiin  t.  Gemmingcn-Mahlhausen,  geb.  1803. 

'  Xm^,  8.  136.  —  Deuuclie  UrafeOih.  <1.  Gegeiiw.  I.  H.  288.  —  Geueal.  Tuichonl).  ilcr 
J^ia«^r,  1*62.  8.  310  und  bUlor.  Ilandb.  xu  dcinselhcn,  8.  273.  —  Gi-noni.  Tn'ich.'nb. 
<^  lliiuer,  1861.  8.  167—169.  l6bC.  8.  242  u.  1862.  M.  314  a.  315.  -  T^rof,  1.  13.  — 
'  4.  KÖDigr.  Bajfm,  III.  9  und  r.    WÖlekern,  Abth.  3:  Freiherrn  v.  G.  u.  IX.  81:  Graf 


Herr  des  Gates  Gr^bow  im  ehemaligen  Südpreussen,  wel 
starb. 

Freik.  t.  Ledebnr,  1.  8.  2»3  u.  III.  8.   266.   —  SieötnaeUr,  III.  194;  LübM 
oder  Junker  Compaguic 

ISraiiäj  die  Vraiia  ▼.  Ptgosdan^  Vreiherreo.    Erbl&nd.-Os 

hcrreDstaud.  Diplom  von  1803  fttr  Athauas  de  Grazia,  La 
Görz  und  (iradiäca,  mit  dem  Prüdicate:  v.  Pogosdam. 

Ahijfrle  r.  Mühl/nld,  Krgäi«.-Bd.  S.  61. 

(irerhtler^  Freiherren  (Schild  geviert  mit  rothem,  mit  ei 
sen  goldenen  Sparren  belegten  Mittelschilde,  l  und  4  io 
aufrecht  gestellter,  ausgebreiteter,  schwarzer  AdlersflQgel; 
auf  grünem  Hügel  eine  rechts  gekehrte ,  im  Schnabel  ein 
Oelzweig  haltende,  weisse  Taube  und  4  ebenfalls  iu  Blau 
weissen  Dreihügel  ein  linksgekehrter,  schwarzer  liabe  mit 
Halsbande).  Reichs-  u.  erbländ.-österreich.  Freiherrnstam 
freiherrndiplom  von  1750  für  Johann  Georg  v.  Grechtler,  ] 
Kath,  llofkriegsrath,  Geueral-Feldwachtmeister  und  obersti 
und  Proviant-Commissär,  so  wie  Militair-Hauptverpflegsam 
und  erbländ.-österr.  Freiherrndiplom  vom  30.  Jan.  1751  fi 
ben,  worauf  der  Diploms -Empfänger,  welcher  aus  Kippe 
Badenschen  stammte,  10.  Febr.  1751  beider  Nieder-Österr 
Landschaft  als  begütertes  Landesmitglied  unter  die  neue 
Staudes-Geschlechter  aufgenommen  wurde.  Er  hatte  1750 
Schäften  Fridau  und  Kabcnsteiu  an  sich  gebracht ,  kaufU 
Herrschaften  Weissenburg,  Kirchberg  an  der  Bielach  und 
1764  auch  Kanzenbach  und  Hainberg,  so  wie  Vesten-Wase 
die  Herrschaft  Wartenburg  mit  Anwaldting  und  Thalheim 
reich  ob  der  Enns.  1779  überliess  er  alle  seine  Herrsch 
Güter  und  sein  Vermögen,  mit  Vorbehalt  einiger  Rentei 
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bn  k.  iL  Hanptnann  t.  TröU,  sabstitoirt  —  Nach  Wlss- 
Id  Niederösterreich  za  seiner  Zeit  auch  noch  ans  einem 
weige  dieses  Stammes  Joseph  Ignaz  v.  Grechtler ,  weicher 
Gut  und  Schloss  Jedtelsee  Ita^fte.  Ist  diese  Angabe  über 
len  Ursprung  desselben  mit  den  Freiherren  ?.  Grechtler 
gab  es  noch  ein  anderes  Geschlecht  dieses  Namens,  des- 
en  sich  in  sonst  zuverlässigen  Sammlungen ,  wie  folgt,  fin- 
Schild  ist  der  Länge  nach  und  in  der  rechten  H&lfte  quer 
Ibo  dreifeldrig:  1  rechts  oben,  drei,  I  n.  2,  die  Hörner  nach 
»hrte  Halbmonde,  2  rechts  unten,  drei,  1  und  2,  strahlende 
BDter  denselben  ein  Bienenkorb  und  3,  in  der  linken  Schil- 
•ine  freistehende,  oben  mit  einem  sechsstrahligen,  goldenen 
etste  Pyramide. 

UL  8.  SM>-386.  —  Jfafcrl«  •.  MüU/Md,  8.  ftS  und  M. 

V.  ■•cheidarf.  Altes,  fränkisches,  schwäbisches  und  rhein- 
Adelsgeschlecht,  welches  wegen  des  Stammhauses  Kochen- 
r  reichsunmittelbaren  Ritterschaft  des  Cantons  Ottenwald 
lIs  Stammvater  wird  Conrad  Greck  v.  Kochendorf  genannt, 
B  1400  lebte  und  mit  Cunigunde  v.  Venningen  vermählt 
Stamm  bllihte  fort  und  zwar  bis  zur  Mitte  des  18.  Jahrb., 
Wolf  Conrad  (V.)  Greck  v.  Kochendorf,  kurbayer.  Oberst, 
.749  denselben  schloss. 

n.  b.  8.  U\,  —  •.  Hanaltin,  I.  8.  tU  and  III.  8.  224—129.  —  BiUtrmafim, 
r«ld.  Tab.  274—276.  ^  Si^bmmokfr,  II.  8ft  and  Ili.  107:  Oreok  v.  K.,  Safavi- 
plom.  sc  SiebB.  W.-B.  IV.  12  o.  VII.  27.  —  v.  Medinß,  III.  8.  228. 

r.  Crefciibirb  litter.  Böhmischer  Bitterataud.  Diplom  von 
1634  fflr  Johann  Gref  v.  Grefeuburg. 

A,  I.  8.  459. 

ith.  Ein  zu  dem  adeligen  Patriciate  der  Stadt  COln  ge-p 
Idelsgeschlecht,  welches  noch  gegen  Ende  des  17.  Jahrh. 

8.  118.  -  Frtik.  9.  Ledebwr,  1.  S.  2S3. 

fidarff.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  seinen 
zu  Kurtwitz  im  ßriegischen  hatte  u.  schon  1586  die  Gtlter 
;,  Dflrr-Hartau,  Gregersdorf  und  Jordansmtthle  besass  und 
eh  Ranschwitz,  Kubnau,  Klein -Jeseritz  und  Pudigau  im 
r.  Nimptsch  an  sich  brachte.  Die  beiden  letztgenannten 
iden  der  Familie  noch  1719  zu.  — Von  den  zahlreichen 
des  Stammes  hat  Sinapius  mehrere  angegeben.  1586  sass 
G.  zu  Gregersdorf  im  Briegischen,  Heinrich  v.  G.  u.  Niclas 
ts ,  Caspar  v.  G.  zu  Jordansmühle  und  Dttrr  -  Hartau  und 
zu  Danchwitz  ;  Heinrich  v.  G.,  Herr  auf  Jordansmühle,  war 
le  des  16.  Jahrh.  Laudes-Aeltester  des  Fürstenthums  Brieg 
ler  der  Weichbilder  Strehlen  u.  Nimptsch;  Georg  Christoph 
mt  1664  als  Landes- Aeltester  der  Weichbilder  Strehlen  u. 
vor  und  xn  und  nach  Anfange  des  18.  Jahrh.  war  Johann 
r.  G.  Berr  auf  Klein  -  Jeseritz  und  Pudigau.  Der  Letztere 
a1  venpULbU,  doch  starben  die  Nachkommen  aus  erster  £he 

.  AMs-Lm.  IV.  2 
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alle  jung  a.  so  schjoss  denn  derselbe  14.  Jan.  1719  dH 
seines  Geschlechts.  '  : 

Sinauim,  1.  d.  413  imd  11,  8.  647.  ~  Qauhe,  I.  8.  ^9.  —  »iekmtmk 
Tbeor.  lusign.  8.  2S0.  -  v.  Mailing,  1.  S.  19J>  und  Tl.  8.  727. 

toegarik'f.  EeMCiiderff.  Erbländ.  -  Osterr.  Adel« 
von  1746  für  Jacob  Anton  Gregoriis,  Ir.  k.  Hofkriegs« 
dem  Prädicate:  v.  Romendorff. 

Meg^rl«  9.  Mühlfeld,  Ergans.-Bd.  8.  30'.'. 

(■reg«r«tikj.  Altes,  ursprlluglich  aus  Bosnien  stan 
geschleckt,  welches  bei  dem  Einbrüche  der  Türken  i 
nach  Croatien  und  Grain  und  ans  Grain  nach  Oester 
Daniel  Gregorotzky  lebte  1488  zu  Krappina  in  Groatie 
'  aber,  Stephan,  Franz  und  Nidas,  zogen,  als  die  Tflr 
grossen  Theils  dieses  Königreichs  bemächtigten ,  zm%t 
1544  nach  Grain-.  Von  Stephan  stammten  zwei  Söhne 
Franz,  welche  1568  als  Landleute  in  Nieder  - Ocsterr 
neuen  Geschlechter  des  Ritterstaudes  aufgenommen  wv 
6.,  k.  Hauptmann  zu  Raab  und  k.  k.  Oberstlientenant 
mit  seinem  ältesten  Sohne,  Stephan  (11.),  die  Herrscba 
Kamp  in  Nieder-Oesterreich  mit  allem  Zubehör  pfaudn 
1601 9  brachte  Peter  G.,  der  jüngere  Sohn  des  Viuceni 
Herrschaft  durch  Kauf  an  sich,,  doch  wurde  in  Folge 
Streitigkeiten  diese  Herrschaft  1620  eingezogen.  Pete) 
zu  seinem  Schwiegersohne  v.  Moegieri  nach  Ungarn  l 
im  December  1620  zu  Szeplak  starb.  Die  hinterlassen 
bara  v.  Ballaschy,  machte  1621  u.  1622  ihre  Ansprflcl 
bei  der  k.  k.  Hofkammer  geltend  und  die  einzige  Toclil 
m&hlt  mit  Sigismund  v.  Slögier  (Mögieri),  behauptete  1 
liehe  Herrschaft  Kruman. 

Wittgria,  III.  8.  fiS^i  nnd  «.19. 

liregerewici.  Polnischer  Adelsstand.  Diplom  voi 
in  den  Stamm  Lubicz  gekommene  Familie,  welche  dai 
bei  Gostyn  im  Posenschen  besass  und  ans  welcher  JoM 
Barggraf  der  Wojewodschaft  Posen  war. 

A-tiA.  V.  Udtbur,    III.   8.  i66. 

(■ngertkli  Üncgertkl.  Polnisches,  zu  dem  Stsni 
zählendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Gottlieb  v.  G^ 
merherr,  1776  und  noch  1789  im  Kreise  Memel  die  Ott 
Korallen,  a.  Schmeltx  besass. 

iVitt.  t.  i0§tMmr,  1.  8.  i93  nod  t96  nnd  III.  8.  SM. 

.  CngevTi  hdkerrai.   Reichsfreiherrnstanü.  Diplcm 
Jjä>  ti  dunatian   Friedrich  Gregory ,  Herrn  anf  C 

'  I   f  k  «iti m t  T I  ii  t  b  nmi  l  i  iiuqnier  in  Dresden.  — 

fMiL    Frt*iherr  AH>ert  Friedrich  lebte 

rt*ihi!rr  Ati^u^t  ^tnrb  1848  als  LandeM 

jffosf-Zaurhe  uiiMrit  Trebnitt ,  Regier.-Bi 

üeaclbf  Ma  uiul  spiUri    itand  ein  Bmder  derti 

k.  prenas.  GardeOifll 
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Gut  Albert  wurde  1849  k.  sftchs.  Rittmeister  nnd  dann  Wirthschafts- 
Chef  des  Garde -Reiter  -  Regiments  und  ein  Soho  des  obengenannten 
Freih.  Augast;  Freib.  ▼.  G.,  war  nach  Bauer,  Adressb.,  S.  78,  1867 
Herr  auf  Gross-Zauche. 

HJUMUchriftl.  MoUs.  —  Freik.  v.  Ltdebar,  I.  8.  283.  u.  I[I.  S.  »66.  >  Q«neal.  TanchMib. 
d.  freih.  HÄua«r,  1R61.  8.  t2h.  —  Supplena.  xa  8iebra.  W.-B:  XI.-  Vi.  —  Tvrog,  I.  253  — 
«ekleiltcbes  W.-B.  Nr.  S99.  —  Kn^Khke,  I.  8.  I7i>  uud  177. 

(iregtniewfkli  (iriegeriewiiki.  Polnisches,  dem  Stamme  Jasienczyk 

einverleibtes  Adelsgescblecht,  welches  in  Ostpreussen  mit  Pentzken 

im  Kr.  Xeidenburg  begütert  war.  Die  Familie  vertauschte  im  1 6.  Jahr- 

•  kindert  den  Namen  mit  dem  Namen  Gregoroving  u.  führte  den  Adel 

sieht  mehr  fort. 

freih    9,  L^dtbmr,  1.  8.  M3  und  III.  S.  366. 

firclf,  lireiffi  (irelffeB  (in  Gold  ein  rechts  gekehrter,  schwarzer 
fireif,  nach  Einigen  mit  goldenen  Fltlgeln  u.  goldener  Krone).  Altes, 
£  «lilesisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  den  Ffirstenthflmern  Neisse 
jk  iid  Mtlnsterberg  begfltert  war  und  nach  Schlesien  aus  Polen  kam,  wo 
^  tttselbe  zu  dem  Stamme  Grijpha  gehörte.  Ueber  den  Ursprung  der 
t  'uiiHe  hat  Sinapius  viele  Angaben  gemacht.  '■ —  Gleichnamige  Ge- 
_.  idlecbter  haben  Übrigens  früher  auch  in  Tirol,  Schwaben  u.  Böhmen 
^  Müht,  doch  fehlen  über  dieselben  zuverlässige  Nachrichten. 

'     ■;".  .     OtetaH.  I.  8.  236.  —  Simapiut,  I.  8.  413  u.  414.  -  Oauhf,  II.  8.  S7S    n.   871.   —  M«** 
^  ■■Iw,  I.  «7:  ».  Gifiren,  8cbl«si9ch.  -  *.  Meeting,  III.  8.  2U  u.  227. 

firdffeaberg.    £in  nach  Gr.  v.  Brandis  in  Tirol  vorgekommenes 

ilsgescblecht,  welches  um   1290  aus  Kärnten  sich  nach  Tirol  be- 

,  daselbst  aber  1381  wieder  ausging.   Gauhe  sagt,  dasselbe  babe 

Freiberrnstand  erlialten  und  blühe  zu  seiner  Zeit  in  Crain :  eine 

ibe,  welche  wohl  darauf  sich  stützt,  das  Gauhe  die  alte  tiroler 

ie  mit  dem  im  nachstehenden  Artikel  besprochenen  österreichi- 

Geschlechte  dieses  Namens  verwechselt  hat. 

9amke,  1    8.  69a 

Srcifeaberg^  s.  Majauer  u.  Rock  v.  Greiffenberg. 

firelffcBberg^  Uamayr  v.  üreiffenbers,  freiherrea  (Schild  geviert 

Mittel  Schilde.    Mittelschild  der  Länge  nach  getheilt  von  Blau  u. 

U  und  unten  im  Schildesfusse  ein  weisser  Hügel,  aus  welchem  fünf 

'^erfiammen  aufbrennen,    l  und  4  in  Schwarz  neben  einander  drei 

rne  Pfeile,  mit  der  Spitze  aufrecht  gekehrt  u.  über  diesen  Pfeilen 

4er  Mitte  ein  silberner  Querbalken  und  2  und  3  in  Blau  ein  ein- 

lekebrter,  aufsteigender,  goldener  Greif).    Erbländ. -Österreich. 

ihermstand.    Diplom  vom  24.  April  1608  für  Johann  Baptist  v. 

smayr  zu  Weinzierl  und  Seisseneck,   Doctor  der  Rechte,  k.  k.  u. 

Lerz   Rath  und  Beisitzer  der  Landrechte  in  Oesterreich  unter  der 

mit  dem  Prädicate:  v.  Greiffenberg.  Derselbe,  Sohn  armer  Ael- 

^  in  der  Nähe  von  Wieselburg  in  Niederösterreich,  studirte  und 

^de  als  kaiserlicher  Kammerprocurator  13.  Jan.  1579  in  den  erb- 

d.«österr.  rittermässigen  Adelsstand  mit  dem  Prädicate :  zu  Wein- 

^,  welches  Gut  und  Schloss  er  kurz  vorher  von  einem  Freiherrn 

haenperg  erkauft  hatte ,  erhoben  und  1580  als  Landmann  unter 

Biederösferreichischen  neuen  Ritterstandsgescblechter  aufgenom- 

^    1508  kufte  er  die  Vesta  und  Herrschaft  Seiffeneck  und  1604 

0* 
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die  Herrschaften  und  Schlösser  Freyenstein,  Carlspaek,  «b4  Wi 
In  dem  letzteren  Kaufbriefe  wird  er  schon  Johann  v.  Greiffenbeif  tn     i 
Weinzierl  a.  Seisscneck  genannt,  das  Prädieat:  v.  Greiffenberg  mws 
also  bei  Erhebung  in  den  Freiherrn  stand  nur  bestätigt  ■.  woU  sehen 
1579  bei  Versetzung  in  den  Adelsstand  verliehen  worden  sein.  Drei- 
mal vermählt,  hinterliess  er  aus  erster  Ehe  mit  Gatharina  Stai■we^     ' 
fer  zwei  Söhne,  Johann  Gottfried  und  Johann  Adam  niiä  ans  dritter    ^ 
Ehe  mit  Susanna  Gatharina  Freiin  v.  Teuffenbaeh  einen  Sohn,  JohasB     . 
Rudolph.    Der  älteste  Sohn,  Freiherr  Johann  Gottfried,  erhielt  nseb 
dem  väterlichen  Testamente  vom  24.  März  1609  die  Herrsehaftei-  ^ 
Seisseneck   und  Weinzierl   und  wurde  mit  seinen  beiden  Brttden, 
welchen  die  anderen  Besitzungen  ausgesetzt  worden  .waren,  l61Sbei 
der  niederösterr.  Landschaft  in  den  Herrenstand  eingeAbrt  »id  ifm 
nenen  Herrenstandesgeschlechtera  einverleibt.   Freih.  Johann  Adii 
starb  1615  anvermählt.   Freih.  Johann  Gottfried  verkaufte  161S  flr 
sich  und  seine  Geschwister  die  Herrschaften  Carlspach  ,  FrejenUdl. 
und  Yesten-Wasen  an  den  Freiherrn  Hans  Joachim  v.  Zinseodal 
Derselbe,  gest.  1641,  hatte,  ausser  Seisseneck  und  Weinzierl,  Dod 
die  Herrschaft  Wolfpassiug,  welche  ihm  seine  Gemahlin  zibraekH, 
in  Besitz,  wurde  auch  noch  mit  landesfttrstlichen  und  Herren  t.  Zilr. 
kingischen  Lehen  belehnt    Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  ürsnla  F] 
V.  Gencin  entsprossten  nur  drei  Töchter,  von   denen  die  mittle 
Freiin  Anna  Regina,  in   der  Jugend  un vermählt  starb,  die  lll 
Freiin  Maria  Anna  Gatharina ,  sich  mit  Hans  Helmhard  Bayer 
herrn  zu  Ranhenstein  und  die  jüngste,  Susanna  Ursula,  mit 
Christoph  Grafen  und  Herrn  v.  Traun  vermählte,  welche  Letztsis 
ihrem  Gemahl  1629  die  Herrschaft  Wolfpassing  übernahm.  Fi 
Johann  Rudolph,  Sohn  des  Freiherrn  Johann  Baptist  aus  dritter 
s.  oben,  Herr  auf  Seisseneck  und  Weinzierl,  war  1642  noch  der 
zige  Sprosse  seines  Stammes,  stand  noch  1670  als  Besitzer  der 
Schaft  Seisseneck  an  der  (lült,  zog  aber  um  diese  Zeit  in  Felfe 
Religionsstreitigkeiten  aus  Oesterrcich  nach  Nürnberg,  woernift 
ner  Gemahlin  auf  dem  Schlosse  Steiubühel  bei  Nürnberg  wohnt 
daselbst  zwischen  1671  und  1678  als  Letzter  seines  Stammes 
Seine  Gemahlin,  Gatharina  Regina  Storch  v.  Clauss,  aus  alternd 
österr.  Adel,  nach  Ebert,  Cabinet  der  gelehrten  Frauenzimmer, 
der  gelehrtesten  Frauen   ihrer  Zeit,  mit  dem  grössten  Kennto 
älterer  und  neuerer  Sprachen  versehen,  starb  1694  als  Witt«! 
Nürnberg  und  mit  ihr  ging  auch  der  Name  des  Geschlechts 

WitsyrUl.  III.  S.  38.V-3yn. 

(ireifenstern^  Höpner  v.  ireifeustern^  ürcif  i.  Cireifenstern.  Böhmiic 
Adelsstand.  Diplom  vom  4.  Apr.  1647  für  Georg  Uöpuer,  Hcm 
Mienitz  und  Pctcrwitz  im  Oelsischcn  und  auf  Schönwaldc  im  Wtf 
bergischen,  k.  k.  Ober -Amts -Rath  im  Herzogth.  Schlesien,  mit 
Prädicate:  v.  Greifenstern.  Derselbe,  gest.  1663,  ein  Sohn  des  1< 
verstorbenen  k.  k.  Raths  Paul  llöpner  zu  Breslau,  kaiserl.  Conai 
bei  den  1654,  1658  u.  1662  gehalteneu  Schlesischeu  Fürsten-A 
hinterliess  eine  jüngere  Tochter,  Sophia  Blandina,  welche  sidi  1^ 
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mit  Adam  Jaroslaas  t.  Bojanowa  nnd  Ho-Bojonowski,  Herrn  anf 
BArschdorf  and  Polniseh-Ellgat,  vermäblte.  Söhne  hat  Sinapms  nicht 
mgegeben,  doch  blühte  der  Mannsstamm  fort  and  Maximilian  Leo- 
pold T.  Greiffenstem  nnd  Mienitz,  Herr  anf  Ober-Radelsdorf  im  War- 
tenbergiachen ,  ein  Enkel  des  Georg  H.  v.  G.,  war  1720  der  freien 
Standeaherrscliaft  Wartenberg  Land-Hof-(rericbts- Assessor. 

ÜMMl,  ailMloiir.  renov.,  C.  7  und  H.  .1.12  uarli  CiiiiraiU  Sllt^H.  to((aU  ii.  Csp.  \:s.  8.   1IA7. 
-  aimapius,  II.  8^  648.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  »Sl.    —  Freik.  r.  LetUbw,  I.  8.  IM. 

Srciffi  4lreiff  ra  4lreiffenberg,  Ritter.  Reichs -Ritterstand.  Kur- 
pftlaisches  Reichs- Vicariatsdiplom  vom  7.  äep{.  1790  für  Maximilian 
Joieph  T.  Greif  in  Greüffenberg.  Derselbe,  geb.  1747,  dessen  Vater, 
Johann  Michael,  knrpfälz.  Rathj  Bischöfl.  Augsburg,  characterisirter 
Lribmedicns  nnd  Rentamtsphysikus  in  Landshnt,  1763  von  Aeneas 
.Grafen  v.  Portia,  kraft  des  demselben  zustehenden  grossen  Comitiv«, 
rfn  Adelsdiplom  erhalten  hatte,  wurde  als  k.  bayer.  Ober-Post-Amts- 
.  Administrator  xu  München  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Ilyem  in  dieselbe  eingetragen. 

f.  Um§,  8.  356.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayeru,  V.  n. 

flififf  v.  CrcIffeMldn.     Ein  in  Schlesien  noch  im  Anfange  des 

..Jahrb.  vorgekommenes,  später  erloschenes  Adelsgeschlech^.  Jo- 

'\  Paris  6.  V.  G.,  des  königlichen  Gestifts  S.  Johannis  zu  Liegnits 

I  Jahr  Verwalter,  ans  Kaltem  in  Tirol  stammend,  starb  1703. 

'Siebmacher,  II.  82  rechnet  die  v.  Greiff  und  Greiffenstein  (in 

ein  aufgerichteter,  goldener  Greif)  zu  dem  schwäbischen 

I  giebt  III.  33  das  V^appeu  der  Freiherron  v.  Greiffenstein : 

ein  aufgerichteter,  schwarzer  Greif.    Näheres  über  die  Frei- 

v.  G.  ist  nicht  aufzufinden. 

II.  8.  6M.  —  Freik,  •.  Ledibur,  I.  8.  284. 

'■■dÜMdsay^  Kitter.   Böhmischer  Ritterstand.    Diplom  für 

ied  v.  G.  und  L.,  notificirt  in  Breslau  7.  Apr.  1711.  DerStamm 

I  fortgeblüht:  Johann  Carl  v.  G.  und  L.  starb  1790  im  77.  Jahre 

U.  prenss.  Assessor  bei  der  Servis- Commission.    Mit  demselben 

r^ohl  der  Stamm  erloschen. 

w.  U^bur .  I.  9.  2S4. 

OKMnberg,  Creifeiberg  (in  Silber  ein  schwarzer  Bflffelskopf, 

ein  Ring  durch  die  Nase  gezogen  ist).   Altes,  markbranden- 

meist  in  der  Uckermark   begütert  gewesenes  Adelsge- 

seht  ans  dem  gleichnamigen  Stammsitze  im  jetzigen  Kreise  An- 

Hftnde,  in  Folge  dessen  die  Familie  zu  den  Schlossgesessenen 

Derselben  stond  Görisdorf  bereits  1267  und  Güntersberg 

«ttd  1375  war  das  Geschlecht  schon  im  Besitze  einer  gros- 

Insfthl  Güter  in  der  Uckermark,  von  denen  mehrere  auch  später 

kr  Bttnd  der  Familie  blieben.   Noch  im  18.  Jahrb.,  in  welchem 

Mbe  niahrere  Güter  in  Pommern  an  sich  gebracht  hatte,  stand  in 

^«ktfrmark  HaüenWalde  1743,  Kuhweide   1746,  Wollin  1765, 

Adorf  1777  «nd  Nev-Temmen  1783  dem  Geschlechte  zn  n.  noch 

»  Wftr  dasselbe  ia  der  Niederlansitz  mit  Josda  unweit  Soraa  be- 

It   MMfWGnmdbesiU  ist  nicht  bekannt  —  Mehrere  Sprossen 
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des  Stammes  stonden  in  der.k.  prensiL  Anaee  ud 
holzte  namentlich  der  k.i)reiis8^  General -Migor  t.  0.,  «eM 
Bataillon  der  2.  warschauer  Fttsilierbrigade  cemmjaidireiHl, , 
der  Behlaeht  bei  Anerataedt  schwär  Yerwnndet  wurde  mA  i 
sainer  Wanden  11.  Jan.  1807  za  Weimar  starii.  Um  diafli 
war  ein  Begiemngsrath  t.  G.  bei  der  nenoatpimsa.  Befhi 
PlocKfuigestellt  nnd  ein  Fr&olein  V.O.  war  18S8  Conveali 
Frftalein-Stifte  znm  heiligen  Grabe  in  der  OstrPriegnits. 

9rüff94maim,  L  11.  HwiptM&ek.  -  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  S81.  ->  #y«a.  r.  £«# 

tat  m.yH  «.  in:  s.  tee. 

treifiMibergi  Tanbller  ?.  Crtfffeab^^  Peteraea  ?.  9t/M 
Belehsadelsstand.  Diplom  vom  18.  Deeemb.  1698  ftr  Johä| 
Vambtller,  GrtfliHaDaii*Mflnzenberg8chen  Oeh.-Bath  aa/l 
mit -dem  Btinaihen:  V«  Greiffenberjf  and  mit  folgendenl  Wag 
Blau  zwei  goldene  ins  Andreaskrenz  gelegte  Zepter.  Da  derlj 
Empfltoger  kinderlos  war,  erhielt  2.  M&rz  1711  der  Vetter  da 
Angast  Friedrich  Petersen,  k.  prenss.  Geh.  Legations-Becreta 
Reichsadel  mit  dem  Pr&dicate:  v.  Greiffenberg  nqd  der  Bi 
sich  auch  nnr  v.  Greiffenberg  zu  schreiben  and  mit  nächste 
Wappen:  in  Blau  ein  halber  Hirsch  und  anter  demselben  ein,' 
krenz.  r^  Die  Familie  besass  im  Magdeborgischen  1721.  a 
1808  das  Gnt  Thflmermark  im  Kr.  Jerichow  I.  and  den  nach 
Pretiss.  Adels-Lexicon'  im  Torstehenden  Artikel  genannten  k. 
Geaeral-H^or  Carl  Angast  y.  G.  nennt  Freih.  ?.  Ledebar  all 
hier  in  Bede  stehenden  Familie  gehörig.  Es  mass  hier  das  | 
Wappen  entscheiden,  doch  war  dasselbe  ztiferlässig  der  He 
nicht  zar  Hand. 

Freih. .«.  Ledebur,  I.  S.  284. 

(■rellFencraaij  Nieelai  f.  drfiffeacrani.  Schwedischer  Adel 
Diplom  vom  16.  Noy.  1664  für  Daniel  Nicolai,  k.  schwed.  Kai 
Stade,  mit  dem  Prädicate :  y.  Greiffencranz. 

•.  HMbach,  I.  8.  456. 

(ireiffeaegg^  s.  Tröndlin  v.  Greiffenegg. 

fireiffenhlaa  ▼.  Telräths,  freiherren.  Reichs-  nnd  höh 
Freiberrnstand.  Reichsfreiherrndiplom  vom  7.  Mai  1664  fti 
Friedrich,  G.  v.  Y. ,  kurmainz.  Geh.-Rath  and  böhmisches  Fn 
diplom  von  1798  für  Philipp  Anton  R.-Freiherrn  G.  v.  V.  — 
rbeinländisches,  schon  in  früher  Zeit  za  den  erzstift-main 
Dienstmannen  gehörendes  Adelsgeschlecht,  welches  gegen  Ei 

12.  Jahrh.  ans  anbekanntem  Grunde  dem  arsprünglichen'Nai 
Winkela,  von  dem  Marktflecken  Winkel  im  Rheingaa,  in  dessc 
von  demselben  die  Burg  Yolraths  oder  Yollrats  erbaut  war< 
Pr&dicat:  de  Grifenkla  zufügte,  welches  Prädicat  fon  der  Mil 

1 3.  Jahrh.  allein  als  Familienname  fortgeführt  wurde.  Im  14. 
wurde  dieser  Name  abermals  verändert,  indem  nun  der  zpsaiii 
setzte  Name:  v.  Greiffenklau  zu  Yolraths  angenommen  wurde,  i 
seit  dieser  Zeit  auch  immer  verblieb.  —  Die  fortlaufende  StM 
des  Geschlechts  beginnt  mit  Heinrich  I.  v.  Winkel,  welcher»'?« 
mit  N.  V.  Heppenheft,  von  1131—1140  urkaodlieb 
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okel  desselben,  Embricho  IL.  tritt  zuerst  mit  dem  Namen :  v.  Greif- 
oklau  in  einer  Urkunde  auf  u.  1ü4S  wird  Friedrich  v.  Gritfenclauwe 
m  Volrades,  Ritter,  genannt.  Letzterer  war  wohl  der  Krbauer  der 
irg  Volratbs,  welche  dem  Geschlecht  mehr  Sicherheit  gewähren 
nnte,  als  der  Sitz  im  nahen  Winkel.  Noch  jetzt  ist  dieses  feste 
bloss  wohl  erhalten  und  ist  nie  ans  der  Hand  der  Familie  gekom- 
»n.  Der  erwähnte  Friedrich  war  einer  der  ausgezeichnetsten  Staats- 
iODcr  seiner  Zeit  und  wurde  von  dem  Krzbischofe  Gerlach  v.  Nas- 
II  zu  Mainz  mit  den  wichtigsten  Angelegenheiten  betraut.  Ein 
derer  Friedrich,  welcher  1490  starb  und  mit  Irmengnrd  v.  Ippel- 
■on,  verw.  v.  Heinzenberg  vermählt  war,  ftigte  zu  seinem  Stamm- 
»ppen:  von  Silber  u.  ßlau  quer  getheilt  mit  einem  goldenen  Lilien- 
pterrad  von  acht  Speichen  das  Ippelbrunnsche  Wappen:  in  Schwarz 
D  scbrägliuker,  silberner  Balken,  welche  beide  Wappen  nun  ver- 
ligt  in  einem  gevierten  Schilde  so  geführt  wurden,  dass  1  und  4  das 
nromwappen  und  2  und  3  da^  Ippelbruinrsche  Wappen  zeigte.  — 
m  den  späteren  Sprossen  des  Stammes  wurde  Richard  G.  v.  V.  1511 
a  Kurfürsten  zu  Trier  erwühlt  und  machte  sich  durch  lange,  end- 
ih  siegreiche  Fehden  mit  Franz  v.  Sickingen  bekannt.  Nächstdem 
b  der  Stamm  auch  dem  Er/histhume  Mainz  einen  Krzbischof  und 
■ftorsten.  Es  wurde  nämlich  Georg  Friedrich  G.  v.  V.,  gest.  1629, 
tl6  zu  dieser  hohen  Würde  erwälilt,  wie  denn  überhaupt  sich  viele 
inuen  des  Stammes  dem  geistlichen  Stande  widmeten  u.  bei  vielen 
Uten  und  Kirchenfürsten  die  grösston  Würden^)tellen  bekleideten. 
»Die  auf  das  Fortblühen  des  Stammes  Bezug  habende  Stammreihe 
I  folgende:  Heinrich,  gest.  1638,  knrmninz.  Ober- Amtmann  zu 
jhAofsheim  a.  d.  Tauber  etc.  Geh. -Rath  und  Vicedom  im  Rhein- 
pB:  Maria  v.  und  zu  Eltz;  —  Georg  Philipp,  geb.  1620,  kurmainz. 
ML-Ratb,  Ober- Amtmann  der  Grafschaft  Königstein:  zweite  Ge- 
itlin:  Anna  Margaretha  v.  Buseck,  gest.  IG96;  -  Johann  Erwin, 
NL  1716,  Herr  zu  Guntheim  etc.,  des  Erzstiftes  Mainz  Erbtruchsess, 
kaainz.  Geh.-Rath  und  Vicedom  im  Rh^ingaue,  so» wie  auch  mittel- 
MBiflcher  Ritter-Hauptmann  und  Burggraf  zu  Friedberg;  erste  Ge- 
Min:  Anna  Freiin  v.  Sickingen,  jrest.  1704  und  zweite  Gemahlin: 
ittk  Catharina  Kottwitz  v.  Aalendorf;  —  Lothar  Friedrich,  Sohn 
H  erster  Ehe,  Stifter  der  fränkischen  Linie  und  Adolph  Wilhelm, 
lii  ans  zweiter  Ehe,  kurmainz.  Kammerherr,  Stifter  der  rheinischen 
hb.  Letzterer  war  mit  Johanna  Freiin  v.  Dehren,  der  Letzten 
|ii  alten  rheinischen  Rittergcsciilechts,  vermählt,  welche  die  väter- 
AtaGftter  an  die  greiflfenklausche  rheinische  Linie  brachte.  Diese 
Mb  erlosch  schon  im  Mannsstamme  1805  mit  dem  Sohne,  dem 
tHkrm  Carl  Theodor :  von  den  Schwestern  desselben  war  Maria 

ti  gest.  1829,  mit  Friedrich  Franz  Carl   Freih.  v.  Dalberg  und 
lerer  TOB  Worms,  gest.  1811  ,  und  Maria  Caroline,  gest.  1800, 
11799  ferstorbenen  kurpfälz.  Geh.-Rath  und  Kämm.  Carl 
Freiherr  ?.  Stnrmfeder  vermählt.  —  Die  fränkische  Linie 
Stifter -Lothar  Friedrich,  wie  folgt,  fort:  Lothar  Gottfried 
Bevr  Wä  Onntheim,  Gereuth,  Mcmmclsdorf  etc.  k.  k.  w. 
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Bath,  kmaiiB.  und  ftkMl.  wllnlrarg.  GMi.-Bstli  ilii  CflM 
scbaUi  Ober-Aint]ii%iin  zu  DettellMteh  and  Bitttr-Bclk  de 
BauDach:  zweite  Gcmaliliii :  Aima  Ifargaretha  Freite  ▼.  i 

—  Philipp  Carl«  geet  1823,  Bert  anf  Gereath«  Bagaenbrall 
ehem.  groaah.  wflrzbvg.  Kimii.,  Geh.*Bath  an'd  CMberelal 
antoiaBii  m  Jagstberg  and  BitterraOi  dei  frioldadhai  Ott 
nach :  Eleonara  Maria  Freiin  Wolffskeel  t.  Beieheaherg  « 
baner;  —Frans  Carl,  Aloys»  gest.  1819,  DolBbe^^  la  l 
Otto  nnd  Carl,  Gebrüder.  .  Von  diesen  BrQdem  wird  Frei 
geb.  1777  4  k.  k.  w.  Kftmm.  nnd  Major  in  d.  A.  noeb  IM 
doch  «Bfermihlt  anfgefthrt  n.  iiii  denselben  ist  nm  dieaw 
spiler  aach  dar  .Maansstamai  der  frtakiaehen  Lintt  aria 
daas  neaerlich  umt  noch  welbliehe  Glieder  der  FaMBe  M 
zweite  Gemahlin  und  Wittwe  des  Freiherm  Frans  Carl,  | 
ist  eine  geborene  Gräfin  y.  Reinach  nnd  Freiherr  Carl,  gaaf 
k.  Kämmerer,  war  in  erster  Ehe  mit  Walbnrga  Grf.  t.  Wal 
zweiter  seit  1819  mit  Elisabeth  Grf.  v.  Nostitz  zu  Rieneek, 
vermählt.  Ans  der  ersten  Ehe  stammt  Freiin  Adoiphini»,  | 
verm.  1885  mit  Carl  Adolph  Freih.  ?.  Salis-Samaden  ^  k^  k. 
und  Begimeats-Commandanten,  Wittwe  seit  18Ö0  and  aaa  di 
FreüB  Sophie,  geb.  1825,  Besitzerin  der  Fidei-Commlaal 
Yolratfas  a.  Bhein  im  Herz.  Kassao,  Torm.  mit  Hugo  Gräfes] 
?.  Tc^polesaii^  Freih.  y.  Spätgen,  k.  prenss.  Lievtenaht  tai 
wehr-I>ragoh.-Beg. 

ßmömM,  U.  S.  19»  and  IIL  App«Dd.  S.  MS.  »  Hiwiftrae*^,  TfeS.  St  «ai  \ 
ttmt,  S.  91.  —  Oauke,  I.  8.  «90  und   691.  —  v.  HatMein,  I.   8.  2S7-^S4«.    — 
Ginrtoo  Bioaadi,  Tsfo.  89^71  a.  Canton    Rbon-Werra    ttnd  Ottettwild,  Sappl.   - 
645.  676.  678.  6S0  a.  a.  t.  a.  O.  —  N.  Qeneal.  Handb.,  1777.  8.  92—9»,  1778.  I 
n.  Nachtrag,  I.  8.  55.  —  *.  Lang,  8.  135  n.  136.  —  MegtrU  v.  Hüklf^ld,  Brgl 

—  Freiherr  9.  Ledibur,  l,  8.  284.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  frtib.  Ülnaar,  18U. 
1857.  8.  SS9  a.  360  u.  1862.  8.  315  u.  316.  -  Siebmacker,  I.  123.  Die  Qr«iltokl 
Rheiiilaodlseh.  —  Spentr,  Uistor.  rnsign.  8.  630  und  Tab.  28.  —  Dureblaacbt. 
theit.  3.  —  9.  Mediny,  I.  8.  200—20:;.  —  Suppl.  za  Siebm.  W.-B.  IV.  12:  PnU 
4  :  Frtih.  t.  O.-Dehren.  —  Tyroff,  I.  50  und  146  und  Siebenkte»,  X.  2.  Abseli 
67—74.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  III.    10  u.  r.    Wolckem,  Abtfa.  8. 

dreiffcapfeil ,  leffmsaa  ▼•  dreilTenpfeH^  aach  freiberreri 

Wappen:  in  Blau  ein  aufsteigender,  gerader,  goldener  Spai 
von  zwei  neben  einander  stehenden ,  sechsstrabligen  Stefn 
aber  von  einem  freischwebenden,  rechts  gekehrten,  silbe 
nischten  Arme  begleitet,  welcher  in  der  Faust  eine  brenn 
nate  hält).  Reichs-Adels-  und  Freiherrnstand ,  in  Kor-Br 
bestätigt.  Adelsdiplom  fflr  den.  1659  verstorbenen  Mclchiot 
Bargermeister  zu  Frankfurt  a.  d.  Oder,  mit  dem  Prädicata 
fenpfeil  nnd  kurbrandenbarg.  Bestätigangsdiplom  des  Rel< 
vom  15.  Joli  1685  für  den^Sohn  desselben,  Cölestin  H.  ?• 
falls  Bürgermeister  zn  Frankfurt  a.  d.  Oder,  nnd  Freiherr 
vom  10.  Jan.  1699  für  Melchior  (II.)  H.  v.  G. ,  gest.  1716, 
Cölestin  H.  v.  6. ,  und  knrbrandenb.  Bestätignngsdiplom  11 
ben  vom  23.  Nov.  1700,  mit  ganz  verändertem  Wappeas  (! 
viert,  mit  Querbalken  und  Mittelscbilde.  Im  gekrönten, 
Mittelschilde  ein  rechtssehender,  gekrönter,  schwahtör  J 
derBliut  mit  eindm  goldenen  L  belegt  Der  den  SehHd  ( 
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Mt  sflberd,  ohne  Aild.  1  in  Roth  ein  einwärts  gekehrter, 
doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe;  2  in  Blan  ein  frei 
ir,  rechts  gekehrter,  silbern  gehafniscbter  Arm,  in  der 
brennende  Granate  haltend  u.  oben  nach  links  und  nnten 
I  je  von  niuem  sechsstrahligen  Sterne  begleitet;  3  in  Blau 
Beden  drei  neben  einander  stehende,  silberne  Ber^e  and 
irei  gekrenzte ,  mit  einem  blanen  Bande  znsainmengeban- 
derte,  silberne  Pfeile).  Die  Familie  erwarb  in  Pommern 
Iflethagen  die  Gflter  Heinrichsdorf,  Eehrberg,  Rose&felde, 
ind  Stecklin  nnd  erlosch  26.  Apr.  1765  mit  Gustav  Eber- 
.  f.  G.,  k.  preass.  Landrathc  des  Kreises  Greiffenhagen.. 
lieft  Gflter  kamen  an  die  hinterlassene  Wittwe ,  Barbara 
aliane  t.  Bandemer. 

,  I.  H.  457.  -  N.  Pr.  A.-L.   I.  R.  36  u.  il.   8.  m   —    ihriik.   «.  Led^bur,  I. 
-  W.-B.  d.  PreoM.  VoMrch.  II.  39:  Freiherr  v.  O.  u.  III.  tf:   HoAsaDn  ▼. 
Mntsekke,  IV.  S.  153  u.  153. 


Mf  s.  Abbich  v.  Greiffenstein,  Bd.  I.  S.  2  o.  So. 
gg  V.  Greiffenstein. 

Mtenii  s.  Schoiber  v.  Greiffensterp. 

lAal,  titter^  s.  Hanisch  v.  Greiffenthal,  Ritter,  a. 
f  8.  Wdhlgemath  v.  Greiffenthal. 

eSMUMt.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  3.  Mär« 
kalter  Greigge,  Professor  der  Rechte  za  Greiffswalde  und 
Hofgerichts- Director,  mit  dem  Namen :  v.  Greiggenschildt. 
turb  1 697.  Von  seinen  Söhnen  standen  mehrere  als  Of- 
sr  k.  schwed.  Armee.  Von  diesen  war  Walter  (IL)  v.  6. 
Gatsbesitzer  in  Pommern. 

tdHur,  1.  8.  285. 

Cicill  r.  B.  n  Siebeakirtca.  Eins  der  ältesten  niederösterr. 
laehter,  ans  welchem  Ulrich  GreoU  schon  1285  und  Gen-- 
idger  die  GrettUe  1289  in  Urkunden  des  Klosters  Lilien- 
OMn.  Der  Stamm  blühte  fort  und  noch  in  das  16.  Jahrb. 
Ü  Oreill  zu  Siebenhirten  sass  noch  1524  auf  der  Ritter- 
pidtage zu  Wien,  war  1528,  1530  und  1531  auf  den  nie- 
[lUdtagen  und  kommt  noch  1534  bei  der  niederOsterr. 
ig  als  mit  Siebenhirten  begfltert  vor.  Auch  die  Erben  des- 
Min  1550  die  Einlage  Aber  ihr  Gut  Siebenhirten  ein.  Ob 
fcihea  Söhne,  Töchter  oder  nur  Verwandte  Veits  gewesen, 
IWbt  beatinmen.  Nach  den  älteren  Matrikeln  ist  der  Stamm 
iJMirh.  erloschen. 
ipu'a.  an  ud  SM. 

I,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon 

Im  Jetzigen  Kr.  Wittlich  und  1416  mit  Alden- 

Bkeitor  Mntschhagen  unweit  Eupen  und  anderen  Gü- 

I  begttert  war,  später  auch  andere  Besitzungen  er- 

16M  Bnir  im  Kr.  Gemflnd,  Eilerbom  etc.  inoe  hatte. 

i  li  dl«  M«fM  Bltfti  «H  18.  JakrlL  UmM« 
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in  welcher  t7R6  Johaon  Heinrich  v.  G.  k.  preoRS,  Gelu 
nireclorialrath  d^s  Niederrheitk-WestphäUs^heu  Kreises 

ler  ist  derselbe  erloschen. 

liiTilirr«  Ritter.  Erbläfid.-5sterr.  Ritterst&nd.    Diploit 
för  Frattz  Sales  Greitier,  i;öhinisch-Oesterr,  Üofkan2let>9|l 

tiffffti*.  w.  Müki/eU.  KftEim.-Bd.  s     14«.  ^ 

Urf IsSj  llrefs«riij  tircissen  fim  VFald^  auch  Freiherren  (Sta^ 
welches  nach  Wi:ssgriil  die  eine  Linie  der  Grei&se,  welch« 
gen  und  im  Voigt  lande  noch  1602  im  Ritte  rstande  lebte»« 
behliflt:  iii  Silber  zwei  rechts  herein  gebende,  rolhe  Qu« 
Freiherrliches  Wappen  oach  dem  Diplorae  von  1607:  ScW 
l  nnd  4  das  St&mtnwappen  nnd  2  und  3  iu  Gold  «in  red 
gehender,  j^chwarzer  Rehbock:  ein  Wappenhild,  welches  ; 
i'niniUenf^age  K.  Mfiximiliaii  I.  seinem  Ober- Jägernicistt 
(trms,  welcher  eiucn  seltenen,  schwarten  Eehbock  aöf  ein 
ünftrieb»  in  sein  Wappen  setzte),  Freiherrn  -  lliplom  von 
1*707  für  Johann,  oder  Uannf  Wilhelm  and  Seyfrird  GebrI 
^en  and  für  die  Vettern  derselben:  Wolf  Diftrich,  Seb^stil 
Sisi^^murid  Greissen  za  Wald  auf  SitÄeriberg  etc.  —  Altes, 
Unb  thilringisi'hes  Uitterg;:'sehleeht,  welches i  wie  'Wissg^ 
ans  Thüringen  in  einer  Linie  nach  Bayern  und  in  einer  AI 
1497  auf  Verlangen  des  K.  Maximilian  L  nach  Oesterr^ie 
dasselbe  ansehnliche  Herrschaften  nnd  Gtlter,  namenti 
(iDiünd,  Schrembs,  Rosenau^Gföll,  Kramau  am  Kramp,  WejT 
herg,  Bielahag  etc.  theils  eigen« hüm lieh,  theils  pfandwelsij 
—  Der  Ursprung  der  Familio  aus  Thüringen  steht  bisti 
durch  der  Redaction  vorliegende  Anszfige  aus  den  Act 
Sftchs.  Hanptstaatsarchivs.  In  denselben  werden  zuerst  i 
genannt:  Renvardus  dcGrucen  1229^  Henrieüs  de  Gracen 
denrieas  de  Grnzeo  ebenfalls  11^72  nnd  1275,  Gonradna 
1294  etc.  und  zahlreiche  Sprossen  des  Stammes  kolDmdj 
nach  Anfange  des  \6.  Jahrb.  vor,  in  welcher  Zeit  Arnolt  ii 
Grenssen  noch  1511  urkundlich  auftreten,  anch  sass  die  Fi 
1554  cn  Kelbra  und  blühte,  auch  in  ThQringen,  s.  oben,  i 
fort.  —  Der  erste  in  Oesterrcich  Wohnende  desf  Stanuiie 
heim  Greiss,  Ritter,  des  K.  Maximilian  I.  Hof-  undLand*Jft| 
welcher  1510  mit  der,  nach  Absterben  der  Scheckhen  sw 
Oesterreich  heimgefallenen,  Herrschaft  und  dem  Schloss« 
lehnt  wurde.  Derselbe,  ein  Sohn  des  Johann  Greissen  en< 
garetha  Wolf,  welchf^  1515  in  Oesterreich  ibr  Testament  l 
in  erster  £he  mit  Clara  v.  Landau  vermählt,  ans  welcbei 
Söhne  stammten.  Johann  und  Wilhelm , der  Jüngere,  ^ 
Letzterer  dc)i  Stamm  fortsetzte.  Wilhelm  der  Jüngere  Orel 
k.  k.  Rath  und  Ober-Jägermeister,  beaass^schon  1531- die 
Gmünd  und  die  Herrschaft  GföH  pfandweise.  Ans  aeiB« 
'BiM^lMiM^a  Uerriii  v.  Mi^rsperg  staiointen:  vier  fiMwe^  ^iM 
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•niiind«  Christoph  nnd  Sebastian.  Von  denselben  starben  Hanns 
smund  noS  Sebastian  wob]  untennählt  nnd  Johann,  gest.  1557, 
terliess  aas  der  Ebe  mit  Maria  Herrin  v.  Strein  zu  Scbwarxenau 
16  Kinder,  Christoph  aber,  gest.  1576,  1558  k.  k.  Oberstabel- 
ster und  seit  1568  niederdsterr.  Regimentsrath ,  Herr  der  Herr- 
iften  and  Schlösser  Wald,  Gmünd,  Gfäll,  Rosenau,  Schrembs  nnd 
lenberg,  hatte  ans  seiner  Ehe  mit  Maria  Magdalena  Freiin  v.  Khuen- 
4s7,  gest.  1572,  dreizehn  Kinder, *zehn  Söhne  nnd  drei  Töchter, 
T  welche  sämmtjich  Wissgrill  die  genauesten  Nachrichten  gegeben 
.'Ton  den  Söhnen  blieben  Hans  Friedrich,  Christoph  der  JOngere, 
■s  Sigismund ,  Wolf  Dietrich  und  Sebastian  am  Leben  nnd  ver- 
hlten  «ich.  Hans  Jacob,  gest.  1592,  kais.  Rath  etc.  hinterliess  aus 
^Ehe  mit  Maria  Magdalena  Freiin  ▼.  Eitzing  fünf  Söhne,  Johann 
ristoph,  Johann  Wilhelm,  Johann  Sigismund,  Rudolph  u.  Seyfried, 
I denen  Johann  Wilhelm  und  Seyfried  mit  drei  Vettern,  s.  oben, 
I  Freiherrnstand  in  die  Familie  brachten,  worauf  Johann  Wilhelm 
jl  die  Vettern  Sebastian  nnd  Hans  Sigismund  im  November  1657 
Mm  niederösterr.  Herrenstand  eingefi)hrt  wurden.  Freih.  Johann 
lim,  welcher  1610  ein  spöter  im  Jesuiten  -  Collegium  zu  Krems 
iiches  Manuscript  unter  dem  Titel:  „Der  Oesterreichischen 
ien  ans  den  Antiquitäl^pn,  Monumenten,  brieflichen  Instrnmen- 
binterstelligen  Manuscriptis  II.  Theile**  zusammenstellte  und 
noch  auf  dem  Landta^re  zu  Wien  erschien,  hatte  aus  zweiter 
l«t  Justina  Freiin  v,  Puechheim  mehrere  Töchter ,  von  welchen 
tvnten  die  Freiiunen  Murgaretha  Renata  und  Esther  Maria  zu 
sind.  Christoph  der  Jüngere,  s.  oben,  gest.  1617,  Herr  auf 
[liid  Pielahaug,  welcher  im  Ritterstande  verblieben  u.  von  1609 
seinem  Tode  niederöstt^rreichischer  Landnntermarschall  war. 
sich  dreimal  vermählt,  hinterliess  aber  nur  zwei  Töchter.  Frei- 
lanns  Sigismund  vermählte  sich  1593  in  erster  Ehe  mit  Esther 
Herrin  v.  Polhaim  nnd  hatte  aus  dieser  Ehe,  neben  einigen 
im,  drei  Söhne,  welche  aber  sämnitlich  jung  starben.  Auch 
lerr  Wolf  Dietrich,  gest.  1608,  hinterliess  aus  der  Ehe  mitBar- 
Freiin  v.  Schönkirchen  nur  zwei  Töchter,  Barbara  Maria  Mag- 
vrelche  ihrem  Gemahle,  Wolf  Christoph  v.  Schallenberg,  die 
iche  Herrschaft  Rosenau  zubrachte  und  Benigna  Anna,  durch 
die  Herrschaft  Schrembs  an  den  Gemahl  derselben,  CarlFrei- 
T.  Pnechhaim  zu  Rabs  u.  Krumbach,  kam.  Freiherr  Sebastian 
«welcher  noch  1623  als  kaiserlicher  Reichshofrath  vorkommt, 
,  verm.  mit  Benigna  Freiin  v.  Schönkirchen,  Vater  von  fttnf 
nnd  vier  Söhnen.  Von  Letzteren  tiberlebte  Freih.  Johann 
l^b»  niederösterr.  Landrechtsbeisitzer,  seine  drei  Brüder.  Der- 
hatte  sich  1623  mit  Polyxena  Freiin  v.  Eitzing  vermählt,  starb 
i]659  ohne  Nnchkommcn  als  der  letzte  männliche  Sprosse  seines 
s  in  Oesterreich ,  worauf  die  noch  einzig  übrigen  weiblichen 
pwO  des  Geschlechts,  die  Freiinnen  Margaretha  Renata  u.  Esther 
m —  Töchter  des  Froiherrn  Hans  Wilhelm,  s.  oben  —  von  1 660 
m  Herrschaft  Wald  gemeinschaftlich  inne  hatten,  bis  die  Altere 
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Sefawfttter  1666«  dk  juger«  1669  itatt. '  AtMe  Mtis»  Be 
Herrschaft  W«ld  dem  Golldgiaa  der  P.  P:  Jesttltes  tt  Kft 
meiifaritek  verttaehl«  doch  erklirte  die  k.  k.  Hofkitntr 
Behsft  und  das  SekioM  Wald  als  ein  dem  Laodeskenra  ail 
leoM,  lediges  Leheh  mi  feMtaafte  das^tbe  1670  an  din? 
kamier-Piftsideiieii  Georg  Ladwig  Arafen  and  Herrtt  t.I 
QAd  TMnkaasen;  —  Es  kommt  Ibrlgens  noch  JetsI  eiae  fts 
Familie  V.  Oreysse^,  Greisen,  Greissen  vor,  dock  fehlen  gea 
Hebten  flber  dieselbe:  So  viel  bekannt  ist,  leitet  dieaes  fi 
seinen  Ürsprang  ebenfalh  ans  Thüringen  her  a.  giebt  an ,  4 
rieh  «ad  AMvreeht  ▼.  Greisen,  welche  die  Namte  Von  den  '• 
ärelaen  Im  Sdhwarsbnrgis^lien  erhalfen  bitten  nnd  in  ki 
thftringischen  Üfkanden  toricimeii,  1419  von  den  Mark 
Meieeen  mit  der  „Sohenckstadt  Schönstadt^  beliehen  'wi»rd 
Eine  Linie  habe  ftich  nach  Bajern.  eine  anders  nach  Oestft 
wendet  and  die 'betreffende  Notis  geht  nun  anf  die  obiges 
Wfssgillls  ttber  nad  scheint  einen  Zusammenhang  mit  den  0 
ischen  Freiherren  v.  Greiss  oder  Greissen  anzanehmen.  ] 
solchen  ZosMamenhang  wflrde  aber  wenigstens  das  W19 
sprechen.  Die  Familie  sagt  Ober  dasselbe  kurz:  „Unsei 
zeigt  den  bezwungenen  Halbmond  mit  dem  Trinmphbogen^* 
Lackabdrteken  ichweben  in  einem  blanen  Schilde  vier,  1. 
HOnei»  naeh  oben  kehrende  Halbmonde ,  von  welchen  dei 
der  mittleren  Reihe  rechts,  wie  links,  von  einem  ieeha 
9tertl0  begleitet  ist  Der  gekrönte  Heiin  trägt  einen  nad 
kehrten  Balbmond,  Aber  welchen  ein  secfasstrafaliger  Ster 
lind  welcher  von  einem  Halbkreise  umzogen  ist  —  Nocl 
Frelh.  Y.  Ledebur,  I.  S.  285  eine  Familie  v.  Greisen  und  se 
etwa  die  Greissen  ?  mit  geviertem  Schilde :  1  und  4  ein  P< 
2  nnd  8  von  Gold  u.  Plan  fftnfmal  scfaräglinks  getheilt.  Sl 
III.  Ö3.  Ein  Herr  v.  Greisen  zu  Frankfurt  a.  d.  Oder  zeigi 
25.  Juli  1852  daselbst  erfolgten  Tod  seiner  Tochter,  Cla 
bonnel,  an. 

WiuffriÜ,  TTI.  A.  393—401.  —  Freih.  9.  Ledtbur,    I.  8.  285  u.  2^6:  Greasi 
—  HandMhiim.  ffotiten.    -  v.  M^ding,  IH.  A.  327  u.  228. 

Creisseaeck.  Altes,  ursprünglich  kärntner  Rittergeschi 
ches  sich  im  14.  Jahrh.  auch  in  Oesterreich  unter  und  ob 
und  in  Steiermark  ausbreitete  und  die  Schlösser  und  GQt4 
eck  nnd  Greissenberg  im  Lande  ob  der  Enns,  so  wie  Sigha 
bfelach,  Donaudorf  etc.  in  Oesterreich  unter  der  Enns  besi 
Allem  erbaute  das  Geschlecht  den  Edelsitz  Greissenberg  in 
maligen  Machtand  Viertel,  welcher  einige  Jahrhunderte  hli 
Erbgut  war,  auch  hatte  dasselbe  von  Alters  her  im  Hei 
Kärnten  das  Erblandkammerer  -  Amt  inne.  Ulrich  Grel 
welcher  1B74  lebte,  wurde  mit  seiner  Ehefrau,  Diemad 
Klosterkirche  zu  Zwetl  begraben  und  Leupolt  Greisseai 
Greissenberg  lebte  1361  und  1380  in  Oesterreich  and  hat 
einer  toehter,  Offmey,  welche  1882  Ehefrau  des  Qeorg  dl 
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HmiiptniMiM  ziTpps,  war,  zwei  Sdhne,  Hanne  and  Peter.  Erste - 
1406  dec  HenogS  Wilhelm  zu  Oesterreieb  Kämmerer  and  1409 
ler-Osterr.  Landantermarschall,  hatte  drei  Söhne,  Thomas,  Wölf- 
in und  Andreas.  Thoraas  war  1456  landesfflrstlicher  Pfleger  zu 
dberg,Woifgang  aber  war  bereits  1435  mit  Margaretha  (Magda- 
i)  Sehirmer  too  Soss  verm&hlt,  aus  welcher  Ehe  drei  6öhne  ent- 
isaten,  Hanns,  Albrecht  n.  Wolfgang  II.  Albreeht,  gest.  um  1480, 
».  mit  Maria  Fuxßder,  pflanzte  darch  seine  Söhne,  Peter,  Wolf 
C]iriBt<^,  welche  nach  dem  Tode  des  Vaters  1480  das  Erbe 
Itea,  die  oberennsische  Linie  za  Greissenberg  und  Rotteneck  fort. 
Ifgang  (II.)  Greissenegger  zu  Oberbielach,  welcher  urkundlich 
18  vnd  1489  vorkommt,  hatte  aus  erster  Ehe  mit  Catharina  (der 
ifklechtsname  derselben  ist  nicht  aufgezeielinet)  zwei  Söhne,  Hans 
I  Cliristopli,  welche  urkundlich  1506  auftreten.  Von  Letzteren 
flzte  Christoph,  kais.  Rath  und  niederösterr.  Landreditsbeisitzer 
^  Herr  zu  Oberbielach,  Sigharts  und  Rotteneck,  in  erster  Ehe  mit 
harinaEybensteiner  den  Stamm  durch  drei  Söhne,  Sebastian,  Eras- 
I  md  Johann,  fort,  welche  sich  1538  Qber  das  vaterliche  Erbe 
lüchen.  Sebastian  v.  G.  auf  Sigharts  und  Rotteneck  war  noch 
18  mit  Ursula  Pruckner  von  Schiaseelberg  vermählt,  starb  aber 
M  Kaehkommen  und  auch  Erasmus  v.  G.  zu  Rotteneck  und  Zell- 
(  von  1530 — 1543  kais.  Rath  und  Landesanwalt  in  Oesterreieb  ob 
rXiBs,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Apollonia  Zeller  zu  Zell  kerne 
kommen  und  so  starb  denn  mit  ihm  seine  Linie  aus.  Von  der 
I,  jQngeren  liinle  in  Gestenreich  ob  der  Enns,  s.  oben,  war 
V.  Greisseneck,  gest  1583  —  Sohn  eines  anderen  Christoph 
letzte  Mannssprosse  des  Geschlechts  in  Gestenreich.  Nach 
I  Tode  machte  sogleich  Johann  Adrian  v.  u.  zu  Greisseneck  auf» 
tren  Linie  in  Steiermark  auf  die  greisseneckischen  Lehng:ttter 
iterreich  Anspruch,  erhielt  aber  dieselben  nicht.  Jobann  Franz 
ann  Sigismund  v.  G.  lebten  zu  Anfange  des  17.  Jahrb.  inSteier- 
tnnd  waren  die  I^etzten  4es  ganzen  Geschlechts. 

fU.  9.  Hok^m^ek,  II.  8.  602  und  III.  8.  Zeri— 207.  —  Oauht,  Tl.  8.  1607.  —  WUgffrin. 
I.Mt— 404.   -    Schmutz,  I.  8.  603. 

(reissiagen.  Ein  früher  in  Ostpreussen  vorgekommenes  Adelsge- 
eebt,  welches  mit  Kinzendorf,  Langguth  unweit  Osterrode  und 
^in  unweit  Königsberg  begütert  war  n.  welches  aus  dem  Yoigt- 
I  gestammt  haben  soll. 

»feM.  9.  Ledfbur,  I.  6.  3S5. 

firekowlcsy  ttrekaviU.  Polnisches,  dem  Stamme  Prawdzic  einver- 
Ito  Adelsgeschlecht ,  welches  nach  Ostpreussen  kam  und  einige 
■it  Keliaren  im  Kr.  Allenstein  begütert  war. 

^.  0.  Letiehur,  I.  8.  SM  und  III.  8.  JK6. 

CvdL  Pommernsches  Adelsgeschlecht ,  welches  schon  1449  im 
kaborg  •  Bfitowschen  die  Güter  Labuhn ,  Massow  und  Zewitz  be- 
apAler  mehrere  andere  Besitzungen  erwarb  und  noch  1806  im 
BMnmin  Lütkenbagen ,  Marquardtsmüble ,  Tetlassbagen  u.  Wiet- 
liMO  wie  1809  DüBOwinne  hatte.  Dasselbe  kam  auch  nachMck- 
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lar.   '^y  *j->y^aa-  .2«a:  yiiiii  lirw  jur  jil  Are  lüe  Fftailie  BÖt  v 

:.*af<crr::  c*r::i  ^-»raü^miarn  >-r*au«it  zewirden  sei. 

«tfraüca  .  «aKSBEr^  ^:^^.  jn^rr^icdi^t^a^s  Adelsgi 
•»- .\:;r—  :•-=•  :i«---  u  I  r  i  a-r-r^r*  Z<:f;Ezxij.ru  hatte  am 
.^-:i  i»u  *siii;  •■nui'-Ucsi  . "-^nue?  ^ir.  Fried rick  Grc 
•äaJ^?tnu.ll .:  i-imaiL  }  .  t  s^i^  sjt  tu  Ü^mpcea  vor  and  Ueinri 
:i- !  31  l.itAtrf  ma  jL*.  ru^a  .ebce  lliO.  WUbelm  Gn 
iLi-riueii  lau  JLks«::&aaii  -rnLuiice  sich  z;i  Aasnnge  des  1 
n^i  it-r  £.-).-  .  :r.r-  u-  *Lir:-d  ^«:a*e«:atä  v.  Joadugen,  aus 
,.i»i:*tti  •  j--»  Lii  ""  "-i:"J  -  vj  -  £«jo:ide(itioQmei>ier  des  RiKU 
M  r'^o&nri  V  ;/?a  laa  i JUiD .  la  luc  icrseiben  der  Stamm 
ut-d  c^oaxanna,  -.  r^iiwuM^a  .u.  Vv>a  den  Nachkommen  i 
V  ^.  <~  a.«:«!  .{*:  .'.jmuBT  ie:»  dKaCjchea  Ordens  an  Main 
?.ri*u^r  '.«i%«±.j<i  lj«±r'ü«ri  i  v.  J..  Herr  auf  Bittelscbiei 
Uti  -•■-4J111  iir:i  r*=:  S^diie  fort.    Weitere  Nachrichten  fii 

(r«mf .  tnif  «.  ffimfaitA.  aarh  Piciherrra.    Aitei 

vi,^,i>.^  ;:..:  'ilrAs*-s*:^<i<  AwljÄ^cLlecht,  welches  anch  de 
-.  :.-..'.•'. iirri  F^r-::?:iar  ce<  '.ii'ors  Wetterau  einverl 
..'.1  »».-ta**  hl«  l:'4iJ  an  Kj:r.  Wortttmberg  das  Rittergut 
^m  f>^i>:i.%r<r  bcSAs«  Tii^i  ;esic  i'^  die  Matrikel  des  nichtb 
A-J*:)»  >»  resaiK-tec  Söaiireich«  eiogetragen  ist.  —  Früh 
li*:  h^^hin:  der  Fimilic  jsoh  Bar^äiiner  der  Roichsbari 
/.^'K'rn  »if.^  Iri-irdberj  Von  den  froheren  Sprossen  des 
^rilU'.U!  I/ionrsias  G.  t.  F.,  gest.  1569  in  Strassbarg,  ftrli 

'  tfwi.tt.w.V  *.mr.  •«../!       *w\A  ».-t  aoUa^hv^^ .«Ua^        Rotk       1111/1        A«Vkf«M«kMM 


—  Si- 
ta BQdingen,  verm.  luii  Margaretha  Magdalena  Hund  v.Wenck- 
,  aas  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammten,  welche  die  Stifter 
r  Liulen  worden.  Es  gründete  nfimlich  Jacoh  Christoph,  gest. 
,  gräJB.  Isenhnrg.  Hofrath  zu  ßirstein,  verm.  mit  Anna  Euphro- 
T.  Wenckstern,  die  ältere  Linie  zu  Hurg-Geliibausen  und  Hein- 
Friedrich,  gest.  1701,  k.  ungarischer  Lieutenant,  verm.  mit  So- 
Eleonore  V.  Kitscher,  die  jflngere,  oder  wttrttembergische  Linie. 
B  Linien  liefen  nun,  wie  folgt,  fort:  Aeltere  Linie  zu  Burg-Gela- 
en :  Christian  Freih.  G.  v.  F.  —  Sohn  des  Stifters  der  Linie  Ja- 
3hristoph  —  gräfl.  erbach.  Oberamtmann  u.  Fttrstl.  Löwenstein- 
theim.  Canzlei-  und  Kammer-Präsident,  ältester  Baumeister  der 
;  Gelnhausen  etc. :  Johanna  Sophie  Maria  v.  Zedtwitz ;  —  Johann, 
1603  ,  Hurgdirector  zu  Burg -Gelnhausen  :  Isabella  v.  und  zu 
keu;  —  Christian  Moritz,  gest.  1819,  Landgräfl.  Hessen -Hom- 
.  Postmeister  in  Homburg  und  später  Chaussee- Bau- Director: 
Ite  F'reiin  v.  Ebersberg,  gen.  Weyhers;  —  Wilhelm  Leopold 
drich,  geb.  1808,  landgräfl.  hessischer  Forstmeister:  Caroline  v. 
nann,  gest.  1855  kinderlos  und  Leopold,  geb.  1819,  Bruder  des 
itehenden,  Landgräfl.  Hessen-Homburg.  Kammerjunker  u.  Haupt- 
I.  Die  Gemahlin  desselben,  Johanne  Lydia,  Tochter  des  k.  gross- 
Obersten  Charles  Oldfield  Bewies  Esq.  of  North- Aston ,  ist  mit 
lerlassnng  einer  Tochter  1857  gestorben.  —  Jüngere,  oder  würt- 
^rgtsche  Linie:  Freili.  Johann  Ernst  Ludwig, ^est.  1742  —  Sohn 
Stifters  der  Linie  Heinrich  Friedrich ,  s.  oben  —  k.  französisch, 
äer:  I.  Anna  Elisabeth  v.  Leeser,  gest.  1737;  IL  Anna  Marga- 
%f.  Cragert,  ge>t.  1742;  —  Christian  Friedrich:  zweite  Gemah- 
AugQste  Wilhelmine  Freiin  Schertel  v.  Burtenbach;  —  Fried- 
flogust,  geb.  1783,  k.  württemb.  Staatsrath  a.  D. ,  früher  Ge- 
kr  und  bevollmächt.  Minister  an  mehreren  deutschen  Höfen, 
den  (icschwistoin  derselben  wurden  noch  in  neuester  Zeit  ge- 
it:  Freih.  Christian,  geb.  1789,  k.  württemb.  Kammerherr  und 
•  Legations -Rath,  welcher  unvermählt  in  Wien  lebte.  Ueber 
re  frühere  Faniilienglieder  giebt  das  geneal.  Taschenb.  d.  freih. 
er,  1857.  S.  260—265  Auskunft. 

Hmfitf^i^,  III.  Su|»|»l.  H.  47.  -  N.  (J<!noal.  Handbuch,  1777.  8.  95  und  1778.  1.  8.  !^('>. 
r,  Ad'.Nburh  di-H  Konigr.  WürltomhtTK.  N.  42.H.  t—  Geneal.  Taschenb.  Avr  freih.  Häu- 
%9.  S.  Mi»  -i'41  und  1861  8.  21'7.  -  ÜiPhrnache.r^  1.  117:  Die  Grempen,  Schwäbiich.  — 
Mm9,  1  S.  •.■tr.>:  (ir-mii  v.  FrtMid(>u»t<iu  —  Suppi.  au  Siebm.  W.-B.  VII.  29.  —  W.-B. 
,  Wfirtfuih.  :  Fr-ih.  G.  v.  F.  Nr.  9J  u.  8.  29.  —  Kneitckke,  I,  8.  177. 

llreBadcaberg,  s.  Bertein  v.  Grenadenberg,  Bd.  I.  S.  376. 
llrcMS,  f^reihcrren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  23.  Juli 
\  für  Johann  Ferdinand  v.  Grenus,  k.  franz.  Hauptmnnn,  Rath 
EweHiundert  in  Genf  etc.  und  Zuerkennungsdiplom  der  reichs- 
errlichen  Würde  von  dem  Gonseil  heraldique  in  Belgien  fürPaul 
rfg  Caesar  v.  Grenus,  in  Folge  des  kinderlosen  Ablebens  dos 
hsfreiherrn  Franz  Theodor  Ludwig  v.  G.  —  Ein  zu  Genf  in  der 
reiz  ansftssiges  Adelsgeschlecht,  welches  früher  auch  Grenu  und 
Qt  geschrieben  wurde  und  ursprünglich  aus  Dornick  in  Flandern 
at.  Vineeuz  v.  Grenu  lebte  um  1240,  war  mit  Gertrud  v.  Min- 
rerm&hJt  and  stand  in  den  Diensten  der  Gräfin  Margaretha  v. 
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Fltndern  und  später  in  denen  des  Grafen  Quj.  üeber  die  NachioM- 

menschaft  desselben  finden  sich  viele  Kacli  weise  in  dem  genealogisches 
Tascbenb.  d.  freih.  Hänser,  1856.  S.  244—248.  —  Wilhelm  T.Greno, 
seiguenr  des  Bunds,  ^cuyer  Philipp  des  Guten,  Herzogs  von  Borgaad, 
warde  1454  von  demselben  za  Brüssel  geadelt  und  erhielt  dabei  sli 
Wappen  einen  blauen  Schild  mit  drei  niedrigen,  aneinandergereihtes, 
goldenen  Hügeln  aus  welchen  je  eine  goldene  Korn&hre  herrorwichit 
so  wie  die  Devise:  0  Dens  nos  vides  grauosos.    Der  jüngere  BruileF 
Wilhelms;  Lupart,  gest.  1480,  führte  zuerst  die  Schreibart:  Greast 
für  den  Familiennamen  ein  und   wurde  der  weitere  Stammvater  des 
Geschlechts.  Von  den  Nachkommen  war  Egid  v.  Grenut,  kaiserlicbsr 
Rathssecretair  zu  Tournay,  der  nähere  Stammvater  der  genfer  Liok  . 
und   erhielt  4.  November  1553  den  Reichsadel.    Von  ihm  stiege 
die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab:  Michael,  geblieben  1590  in  der  ' 
Schlacht  von  Ivry  nnter  den  Fahnen  Heinrichs  IV:  Anna  v.  Gresii, 
Armentiäres;  •—  Claudius,  gest.  1618,  erlangte  1600  das  Bargf^  i 
recht  zu  Morges;  Süsanna  v.  Flore t;  —  Franz,  gest.  1651,  zog 
Genf,  erlangte  1620  das  Bürgerrecht,  kam  1632  in  den  Bath  te 
Zweihundert  n.  1646  in  den  der  Sechszig:  Rosa  Ausset;  —  Theodoi^ 
gest.   1709,  erlangte  1706  die   höchste  Würde  der   Republik,  d» 
Syndicat:  Maria  LuUiu;  —  Gabriel,  gest  1738,  wurde  1712  fondiirj 
heraldischen  Commissiou,  welche  Ludwig  XIV.  gegen  die  Adels-U« 
pationen  niedergesetzt  hatte ,  in  allen  seinen  Titeln  und  Adeh 
rechten  bestätigt,  stieg  vom  Staatsrathe  1721  zum  Syndicus  ■.  17 
zum  Lieutenant  d'Etat:  Anna  v.  Perrahon  von  Grenoble;  —  i<i 
Gabriel  und  Johann  Ludwig,  Stifter  zweier  Linien  des  Stammes,  ( 
älteren  und  der  jüngeren,  von  welchen  erstere  noch  blüht,  wihn  ^ 
letztere  erloschen  ist.  Die  Stammreihe  der  jüngeren  Linie  war  foigesiit 
Johann  Ludwig,   gest.   1782,  Staatsrath  1756  und  SyndicDS  iTfif 
Franzisca  Catharina  Calandrini;  —  Johann  Ferdinand,  gesL  \S2%k 
franz.  Hauptmann,  Rath  der  Zweihundert,  wurde,  s.  oben,  1806Reic 
freiherr  und  erhielt  1.  Febr.   1808,  nachdem  er  seine  directeJ 
stammung  von  dem,  wie  erwähnt,  1553  in  den  Roichsadelsstsnd i 
setzten  Egid  v.  Grenut  nachgewiesen,  vom  kaiserlichen  Hofe  zuf 
die  Bestätigung  seiner  Adels-Prärogative:  Anna  Regina  CaroliniJ 
ladin  v.  Craus  und  Arner;  —  Franz  Theodor  Ludwig,  durch  i 
Wohlthütigkeit  um  die  Stadt  Genf  hochverdient ,  starb  4.  Jan.  H| 
als  Letzter  seiner  Linie  unvermühlt.  —  Die  Stammreihe  der  iltt 
Linie  ist  nachstehende:  Johann  Gabriel,  gest.  1783,  k.  frauz.  Oh 
etc.:  Friederike  v.  Armand  von  Chateauvieux;  —  Jacob,  gest.  lÄ 
Rath  der  Zweihundert  1782,  bekannt  als  Agitator  in  den  genfer  I 
tischen  Ereignissen  seiner  Zeit:  Catharina  Chalumeau;  —  W 
Samuel,  gest.  1821),  k.  franz.  Lieutenant  unter  Ludwig  XVI. 
mit  seinem  Vetter,  dem  Freiherrn  Johann  Ferdinand,  wie  oben« 
geben,  1806  in  den  Adelsprärogativen  bestätigt:  Susauna  D* 
—  Freiherr  Paul  Ludwig  Caesar,  geb.  1800,  Rath  der  Zweibaai 
18ü3,  k.  belgischer  Generalconsul  bei  der  schweizer  Eidgeooiif^ 
Schaft  1849,  erhielt,  s.  oben,  1853  die  reichsfreiherrliche  Wttrdeifr 


—     83     — 

Juiiit:  L  Henriette  v.  Hnrler.  II.  Rosa  Paulino  ßalemberti.  Ans 
'  ersten  Ehe  stammt  eiu  Sohn:  Freih.  £drouud  Albert  Moritz,  geb. 
J9  und  der  Brader  des  Freih.  Paul :  Friedrich  Alexander  Adolph, 
K  1802,  lebt  ebenfalls  in  Genf. 

f.  BeUbaak,  I.  8.  4i8.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  283.  —  Fr-ihtrr  c.  L^d^bur,  I.  8.  IWft.  — 
c«l.  TaHcii<?ub.  d.  freih.  H  loser,  1856.  S.  244—243  und  1862  S,  316.  —  Tu.o^,  I.  2.  Th. 
8itb€mktes,  E.  Absrh.  2.  Hfl.  15.  8.  75-89. 

ISressebberg  f.  Rehenferst.  Erbländ.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom 
I  1809  fQr  Clemens  Gresselsberg,  k.  k.  Oberstlieutenant,  mit  dem 
Idicale:  v.  Hohenforst.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  In  neuester 
it  stand  Ernst  Gresselsberg  v.  Hohenforst  als  Major  im  k.  k.  49  In- 
it-Regimcnte. 

Mtgtilf  9.  3Iühlfi'hU  Er(Snux.-Bd.  8.  3ü2. 

firesscnich.  Rheinländisches  Adclsgeschlccht,  welches  bereits 
44  Schieiden  und  1546  Schönhofer,  iJeide  im  Kr.  Gemund,  besass. 
ir  Stamm  blflhte  fort  und  das  Geschlecht  ist  laut  Eingrabe,  Wittlich, 
I.  Juni  1829,  in  der  Person  der  Frau  Josopha  v.  Gressenich,  geb.v. 
ilckenstein  in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rlieinprovinz  unter 
r.  97  der  Classe  der  Edelleute  eingetragen  worden. 

foMnp,  11.  S.  49.  -  Freik.  9.  Ledebur.    I.  8.  2«.  —   W.-B.  d.  l'reuss.  RhrinproTiui,    I. 
*.  «4.  Nr.  i»!(  und  8.  44. 

Crest.      Adelsgeschlecht   der  Grafschaft    llavensberg,   welches 
Burgmannshof  in  Bielefeld  1439  und  Güter  zu  Tedenhausen 
87,  so  wie  zu  Brönninghauseu  1676  und  zu  Lübbrassen  noch  1739 
Um  letztere  Zeit  ist  der  Stamm  erloschen. 

|AviA«rr  «.  Ledebur,  1.8.  285.  —  Siebmacher ^  IV.  30. 

Cresti  T.  Leonardsberg.    Reichsadelsstand.   Diplom  von  1788  für 
i  Gresti  aus  Trient,  mit  dem  Prädicate;  v.  Leonnrdsberg. 

\^trt«  9.   Mühlfeld,  Ergäuz.-Bd.  8.  203. 

firets.    Ein   früher  in  Westpreussen    vorgekommenes    Addsge- 
\kly  welches  1728  Lauteusee  im  Kr.  Stuhm  besass. 

^tik.  t,  L^drbur,  III.  8.  206. 

fireuiu^.  Ein  zu  den  Würzburgisclien  Vasallen  schon  im  Anfange 
N  14.  Jahrb.  gehörendes  Adelsgeschlccht,  welches  später  zu  der 
■Cbsfrcien  Ritterschaft  des  fränkischen  Cantons  Rhön-Werra  zählte 
1  schon  längst  erloschen  ist.  Als  Stammvater  desselben,  welches, 
^r  anderen  Gütern ,  den  Rittersitz  Eichclsdorf  eine  Stunde  von 
(heim  gegen  Königshofen  inne  hatte,  wird  Heinrich  v.  Greusing, 
Icher  um  1286  lebte,  genannt.  Eine  Nebenlinie  des  Stammes  er- 
ich  schon  1392  mit  Heinrich  v.  G.,  Domherrn  in  Würzburg  u.  die 
•Hptlinie  schloss  1499  Heinz  v.  G.,  Herr  auf  Eichelsdorf. 

^itdärmanti,  Canion  ßliöii-Werra,  Tab.  31)3  und  394.   —  Siüver,    S.  aOC.  —  Siebmacher, 

Crcsthj  tnch  Freiherren.  Ein  in  Schwaben  vorgekommenes,  nach 
■t^ermeister  aus  der  Schweiz  stammendes  Adclsgeschlecht,  aus 
liebem  ein  Sprosse  unter  den  Bischöfen  zu  Tyberias  genannt  wird. 
Icelini  fängt  die  Stammreihe  mit  Johann  Christoph  v.  G.  an,  wel- 
%r  am  1525  lebte.  Voft  den  Nachkommen  desselben  war  Agnes  y. 
zü  Ausgange  des  16.  Jahrh.  Aebtissin  zu  Seckingen  und  Maria 

MnttcMk*,  Duuineb.  AdeU-Les.  IV.  3 
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Caecilia  V*  G*  KvCO  Aöbtissin  zu  Scbänis,  Aegidiui  v.  G.  tb4 
1720  als  UaHeil.  Minister  u.  Abgesandter  in  GraubOodten. 

0ti€tl{tti,  II.  b.  ft.    U4  n*  IIL  ß*  112*  —  hunjtrt^^fkirr,   vom    sdi»II.tt«cb<iS 

€rcretifitelu«   Ein  frübrvr  zu  dem  Paderbornscheo  Adel 
Gtselilecbt,  welches  ItJÖ^  Knger  uQweiL  Wiirbürg  besass. 

£r«ilii§    Ein  Jftiigst  ei  losebenes,  lüiiebiirgisches  Adehg« 
von  w  cid  im  uur  ein  im  KlDster-Arcbive  zu  SU  Micbael  in  LQ 
befindliches  Siegel  vou  1312  bekannt  ist. 

(>re}i?tE,  Ein  in  die  AdcUmatiikel  drsKgr. Dayeru  in  der 
des  k,  bayer.  Krcis-Forst^Iü&peciors  in  Augsburg  Gonlteb  %*(j 
geb,  177Ö,  eingetragenes  Adelsgeschlecht,  welches  aus  einei 
tricisL'ben  Familiü  des  Canlon  Üeru  stamDit  Der  Adel  des  Gesc 
ist  durch  ein  Attestat  des  i^nlsidt^nten  nud  der  Mitglieder  d 
HaltiiBg^-Hätbs  der  Stadt  Bf  in  nachgewiesen.  m 

lireEe]  i.  ^raiiKeinitelii.  Erbländ,-Österr.  AdEJsstand.  DrpT 
1762  iür  Tübias  Franz  Urezel,  Friuiator  und  WirthscbafEs-L 
eu  Trautenau,  mit  dem  Prädicate:  v,  Gränzcnstein. 

'  Ifreiiimtller.  Keichsadelsstand,  Diplom  v.  1765  fürFraisil 
Greuzmiiler,  Adrainistrttor  u.  Landgcriebtspfleger  der  SSabbnr] 
Herrschaften  Claus  und  Leütisteln  und  zwar  weil  er  nm  2.  ,lai 
einem  vatei  landischen  Corps  tou  mehrereu  Huiulert  Croütetf 
Anführung  des  Oborstwachtmeisters  Kreib.  v.  d.  Trenk,  m\V 
seines  eigenen  Lebens,  ^ur  Einnahme  des  festen  Passes  u.  befe 
Schlosses  Claus  an  der  (irünzc  von  Steiermark  and  zur  Auf 
der  darin  befindHchen  800  Mann  Bayern  und  Franzosen,  ohi 
Just  eines  einzigen  Mannes,  verboJfcn, 

Leupold,  I.  3.  8.  377.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  191  u.  192.  ^     • 

UrieBM,  Ritter,  s.  Stacby  u.  Grienau,  Ritter. 

ISrifBao^  s.  DoUinger,  Tollinger  v.  u.  zu  Grieaaü, 
S.  540. 

(üriebel.  Ein,  von  v.  Hellbach  nach  den  ihm  ssugängigen 
mann^scben  Sammlungen  nur  dem  Namen  nach  genanntes  pfa 
brückisches,  auch  in  der  Schweiz  sesshaft  gewesenes Adelsgese 

r.  Hellbach,  I.  8.  459. 

(ürieben.  Altes,  märkisches  Grafengeschlecht,  über  welel 
muel  Walther  Mehreres  zusammen  getragen  hat.  Auch  gab  es 
dem  adeligen  Patriciat  der  Stadt  Erfurt  gehöriges,  so  wie  eiai 
zerisches  Geschlecht  dieses  Namens. 

Samuel  Walther  ,  Genoalogia  et  cugiiatio  Comitum  de  Grieben,  Magddrafsl  1 
Desselben:  Magdeburg,  ein  Land  der  Graftfu.  —  r.  Hellbach,  I.  8.  459.  —  SiiMM 
3tK):  ▼.  G.  Erfurter  adeUge  Patricier. 

Ürienberger^  Ritter  u.  Edle.  Erbländ.-österr.  Rittersttnfl.  i 
vom  19.  April  1791  für  Johann  Paul  Grienberger,  Qroid^ 
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ktadler  za  Griesskirchen  in  Oesterreich  ob  der  Enns,  wegen  nach 
Spioieo  und  lUlien  eingeführten  Leinwandhandels ,  mit  dem  Prädi- 
ctte:  Edler  ▼. 

Megtrlt  «.  Mmkl/eld,  8.  118.  —  Kngtchke,  IV.  8.  153  u.  154. 

liricBdi,  lUter  ud  Edle.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
WD  1773  für  Joseph  Griendl,  Advocaten  in  Steiermark,  mit  dem  Prä- 
ücate:  Edler  v. 

Magert*  w,  Mihlftld,  Erginx.-Bd.  8.  147. 

CrkBCBthaly  s.  Oeffner  v.  Grienen thal. 

CricBfcMeii^  s.  Ambach  v.  Grien felden,  Rd.  I.  S.  67. 

lirieBfck,  Frelberrea,  8.  Leilersberg  v.  Grienfels,  Frei- 
kerreo. 

ttricBhBf,  Utler^  s.  Fuschikowski  v.  Grünliof,  Bd.  III., 
\iU. 

ÜrifBwald,  ?.  Thomas  ?.  n.  zu  Grien wald. 

(irieicBaB  Bad  CBiBBdt.  Altes,  längst  abgestorbenes,  bayer.  Adels- 
'  pschlecht. 

Vv-  B*i'^.  I.  8.  82. 

CIrifseBbfck,  Uriessenbeck  auf  firiesseBbafh,  Freiherren.   Kurbaye- 
lier  Freiberrnstand.  Diplom  vom  22.  April  1739  für  Felix  Anton 
jjj. (iriessenbeck  auf  Griessenbach  und  für  die  Vettern  desselben,  Jo- 
1  Franz  Ralthasar  v.  G. ,  Regier. -Rath  zu  Amberg  und  Heinrich 
iventara  v.  G.,  Hauptmann  im  Gräfl.  v.  Minucci'sclien  Rcgimente 
fhss.    Die  Angabe ,  dass  das  Diplom  ein  kurbayerisches  Rcichs- 
iatsdiplom  gewesei)  sei,  ist  unrichtig:  1739  gab  es  kein  Reichs- 
at,  da  K.  Carl  VI.  bekanntlich  erst  20.  Oetob.  1740  starb.  — 
bayerisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Name  in  alten  Urkunden: 
back  V.  Griezbach,  Griesbeck  v.  Gricsbach,  Griezenbeck  v.  Grie- 
icb,    Griessenpockh   etc.  geschrieben   wurde.    Als  Stammvater 
I  Lodolf  V.  Ilahnreith  genannt,  welcher  1 124  auf  den  Trümmern 
'  von  den  Hunnen  zerstörten  Burg  seines  Namens  unterhalb  der- 
*ben  bei  Post-Au,  an  der  Strasse  von  Landshut  nach  Straubing,  ein 
^loss  und  eine  Capclle  erbaute,  welche  er  dem  heiligen  Märtyrer 
phan  weihte,  Griezbach   nannte  und    den  Namen:  Griezbeck  v. 
Kzbach  annahm.    1130  bestimmte  er  den    grossten  Theil  seiner 
songcn    zur  Stiftung   des  Klosters  Biburg,    welche  Schenkung 
Söhne,  Heinrich  und  Araelbert,  1153  noch  vermehrten.    Von 
Sohne  des  Letzteren,  Albrecht,  stammte  Gottfried,  gest.  1293, 
Mcher  urkundlich  1277  als  Gottfried  Griezenbeck  v.  Griczenbach, 
er,  vorkommt.    Von  seinen  Söhnen  war  Otto  im  obengenannten 
Ire  Abt  im  Kloster  Weltejiburg  und  sein  Enkel  Gotthardt,  Sohn 
ttfried  des  Jüngeren,  wurde  wegen  seiner  Tai)ferkeit  bei  Ampfingu. 
4ildorf  1322  vom  K.  Ludwig  dem  Bayer  wiederholt  zum  Ritter  ge- 
lUgen.  Mit  den  Nachkommen  Gotthardts  schied  sich  der  Stamm  in 
Yirere  Aeste  und  Zweige,  von  welchen  sich  einige  in  Tirol,  Oester- 
Bh,  BöhmeD  and  in  den  Rheinlanden  ausbreiteten.    Eine  Linie  in 
kmen  stiftete  Georg,  gest.  1493,  welcher  in  den  Diensten  des  K. 
^Vedrioh  IIL  Btaod,  von  diesem  nochmals  zum  Ritter  geschlagen  und 


^fi  n&trr«  im  pilsener  Kreise  belehnt  wurde,  — 

uci   i« .      KU  Zeit  tirlüschen  alle  diese  Linien  bis  auf  zwei 

Stifter  G«^  beiden  Söhne  des  Andreas  Gr,  v>  Gr,,  Juhaun  81 

Georg  Cbribtopb ,  waren,  doch  üuch  von  diesen 

riscbe  Linie  mit  dem  IL  Dec,   1853  erfolgten  Tf 

^mtind,  Beöitzrrs  von  GFiesseuback] ,  verblöht.    lA 

sum  Erben  des  alten  Stammgutes,  in  ErfQllnng  des  * 

seines  iji uderg  und  Mitbesitzers  Stephan  Äiiton,  gest.   1833^^ 

testen  Sohn  des  Freiherrn  Carl  Ernst,  oberpfälzi&cher  Lial 

Freiberrn  Christian,   mit  der  Verbindlichkdt^   ein  FamiJien) 

IS  dem  Erbe  zu  stiften.  —  Freiherr  Cail  Ernst^  g* 
l  ..  loni  -—*'—*—■-"  trrtibenn  Franz  Christoph 

äraet.  Generalmajor,  war  vi 
Manfi  ATin^naienu  rreim  ua  _  _  ^i^  gest.  1850^  aus  welcher  Eb' 
zwei  Tüchlern,  drei  Söhne  entj-prossten,  die  Freiherren  CM 
Maximilian    und  Friedrich.    Fmh.  Christian,  gest.  1^53,  E(| 
Stiinimgtites  Griessenbach  and  Hahnreitb,  s,  üben,  k.  bayer.  K^ 
Ober*  Rech  nun  gsralJi  zu  Milüchen^  war  in  erster  Ehe  veriiil|{ 
Ainm  Arnold,  gest.  1639  und  in  zweiter  mit  Caroline  v.  Kobal 
ISÜd  und  es  f^tammt  aus  erster  Ehe  eine  Toohter  und  aus  i 
neben  zwei  Töt:h{ern,  ein  Sohii,  Freih,  Carl  geb.  1844.  —  lA 
Maximilian,  geh-  1817,  k.  bayer.  Ober- Postamts -Ofticial  ml 
bürg,  vermählte  sieb  3  853  mit  Benigna  Pfretzbcbuer,  geb.  183 
welcher  Ehe  ein  Sohn,  Ernst,  geh,  1854,  entspross.  —  Frei 
rieh,  geb.  1625,  steht  in  k,  bajer.  Mililairdienbten. 

S.  XXX.  HHH-r  nfnifuiist  «üf  IKSS.  ^.  2H.   --  W.-n.  (S.   KfT.   Bajern,  1%U  10  u.  v. 
AlilU,  A.  -   p.   //-»/n^r/liajiT.  Adel,  Tnii,  a#  uua  3,  37.  —  Kmt^chk^^  lt.  S.  191  ■. 

läriesSf  l^reihriTeUi    Erbland-österr.  Freiberrnstaiid.   Dlj 
1814  für  Franz  v,  Griess,  k.  k.  ÜberBtwachfmeister, 

Ciries^hcfg,  s»  Pachniann  v.  Griessberg,  Pachmi 
Collman  sho  f  en  n.  Griessherg, 

4irie»i^efg,  Ritter^  s.  Feigenputz  v.  G riesegg,  auch  H 
Bd.HLS.  217  u.  2ia 

Wle»scnauer  r.  irie^enaii.  Heichsadelsstand.  Diplom  m 
für  Johann  Melchior  Griessenauer,  k.  k.  Uoffourier  uud  ftSr  dej 
der  deeselben,  Wolf  Joachim  Griessenauer,  kurbaj^er.Pilege-ii 
gerichtb-Schreiber,  mit  dem  Prädicate:  v.  Grie&seDau. 

Mi'sfgrUw.  Mv/il/fld,  Lrgjliii.-Ltd,  S„  30^- 

Uriesbfeld,  Freiherren,  s.  Cazan  zu  Griesfeld,  Grieei 

Freiherren,  s,  Bd.  IL  S.  246. 

4jriraafaeliii,  firlestheini«   Eine  der  ältesten  uud  angeseben^i 
ringischen,  sächsischen  und  preusbischeu  Adelsfamilien,  welei 
niimenthch  in  Thüri!i|,'en  und  zwar  besonders  im  Schwarzbiirga 
und  noLhaischen  weit  ausbreitete.    Als  Stammhaus  wird  d 
namige  (Uit   an  dtr  Ihm,  eine  halbe  Stunde  von  der  Stad 
Schwurzburgiseben  angenommen,  doch  wollen  Meiirere  »» 
xn^o  des  Gescblecüts  mit  dem  des  zwiscbeu  Fraukfart  a.  j 
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felfdfenen  Orte«  Griesheim  in  Verbindung  bringen.  —  Die  Stamm- 
rahe wird  wie  von  RDcelini,  so  auch  in  der  Gotha  diplontatica  mit 
Wittilio  ▼.  G.  am  1050  angefangen.  Witolo  tritt  in  einem  dem  Klo- 
iter  Georgeothal  1132  gegebenen  Diplome  als  Zeuge  auf,  ein  Ande- 
!Cr  dieses  Namens  war  1259  GräH.  Schwarzbnrgischer  K:it)i  und 
lemann,  mit  dem  Beinamen:  der  Kurze,  Kriegs  -  Oberst  des  K.  Ru- 
lolph  I.,  zerstörte  mit  Hülfe  der  Erfurter  sechs  und  secli<;zig  Raub- 
cUösser.  In  der  Mitte  des  15.  Jahrh.  lebton  Curt  v.  G. .  u.  Caspar 
.  G.,  welcher  dem  Landgrafen  von  Thüringen  gegen  die  v.  Vitzthum 
iente  und  dieselben  mit  Unterstützung  der  Erfurter  aus  dorn  Lande 
rieb.  Beide  setzten  den  Stamm  fort  und  (iauhc  und  von  Uechtritz 
üben  Ober  die  Nachkommen  derselben  mehrere  für  die  Geschichte 
)n  Familie  wichtige  Nachrichten  gegeben.  —  Was  den  Besitz  an- 
nirt,  80  kommt  Griesheim  a.  d.  lim  1450  und  noch  1590  mit  Dorn- 
Ud  in  der  Hnnd  der  Familie  vor  und  dieselbe  besass  16S0  und  1660 
hderstedt  im  Weimarischen,  1719  Obcrthau  im  Merseburgischen, 
[wo  Langen  -  Ebeleben  im  Schwarzburgischen,  1733  Drackendorf 
ri  Jena,  1738  Herde  im  Gothaischen  etc.  Im  Anfange  dieses  Jahr- 
taiderts  sass  das  Geschlecht  im  Magdeburgischen  zu  Pöthen  und 
ta  Mansfeldischen  zu  Hohnstedt  und  1843  und  später  war  dasselbe 
^Pommern  mit  Zetzin  im  Kr.  Dramburg  begütert.  —  Von  den  frü- 
ea  Sprossen  des  Stammes  kamen  besonders  Nachkommen  des 
ar  ▼.  G. ,  8.  oben ,  zu  hohem  Ansehen.  Curt  Heinrich  v.  G.  war 
1 1660  Domdechant  und  Stiftsrath  zu  Merseburg,  so  wie  kursächs. 
ellations-Rath;  Günther  v.  O.,  Herr  auf  Oberthan,  starb  1719  als 
■propst  zu  Naumburg  und  Fürstl.  Sachs.  (leh.-Rath;  Christoph 
rieh  v.  G. ,  Herr  auf  Sinderstedt,  war  erst  Professor  der  Rechte 
llbteln,  später,  1630,  Fürstl.  hessenscher  vornehmster  Rath  und 
Iptzt,  nach  Annahme  der  cntholischen  Religion,  kurmainz.  Geh.- 
th  und  Amtmann ;  Conrad  Heinrich  v.  0. ,  wohl  der  Sohn  des  Curt 
Iriorich,  kommt  noch  1733  als  Regierungs-  and  Ober-C'onsistorial- 
IMMdent  zu  Zeitz  vor  etc.  Von  den  späteren  Sprossen  des  Stammes 
Ueh  Mehrere  in  den  herz,  sächs.  Ländern  Ernestinischer  Linie,  so 
rie  namentlich  in  k.  preuss.  Staats-  und  Milituirdiensten  zu  hohen 
tkrenstellen.  Von  Letzteren  widmet  Freiherr  v.  Ledcbur  dem  I.Jan. 
854  verstorbenen  k.  preuss  Generalmajor  v.  G.,  Commandanten  von 
Sriilenz,  ein  sehr  freundliches  Andenken.  Von  den  jetzt  lebenden 
^■uilienglicdern  ist  vor  Allen  zu  nennen:  Heinrich  v.  Griesheim, 
im,  Sachs,  cobnrg-goth.  Hofmarschall. 

».  Hyt^lini,  II.  fi.  10.1.  —  9.  GUich^n^t^in,  Nr.  A'i.  —  (inuhf.  I.  8.  r,93-rt'.)5.  —  Rrvck- 
«r,  B^srhP'lh.  d,  Kirrhi-ii-  u.  Schultiisr.  d  lli-rz.  G..tha.  I.  '.'.  .Sirk.,  S.  IS.'i.  —  •.  r>cMtritt, 
%finm.  Naurhr.  IV.  8.  f.O— f.O:  NaclirirlifMi  aiii  Kirrh«'nl>üt>h(rn  von  lßt>4>-1791.  —  N.  I'r. 
CrL.  II.  8.  2M  II.  2»4.  —  Fifiii.  v.  Uiifhur,  I.  S.  2««',  u.  |ir  M  •.'<;«;.  -  ÄiV6wi«icA^r,  V.  139. 
-  •.  M**lin^.  IT.  51.  210  und  '211.  -*  W.-R.  d.   SarliH.  Staatni,  VII.  &V. 

(irifttkirfheu.  Altes,  ehemaliges,  oberösterr.  Adelsgeschlecbt, 
ktsen  Rleichnamiges  Stammschloss,  neben  dem  Marktflecken  dieses 
lanens  im  HausrOck- Viertel  gelegen  ,  109(1  Otto  und  Ortolph  v.  G. 
keussen.  Später  wird  des  Stammes  nicht  mehr  gedacht  und  schon 
ia  14.  Jahrb.  war  das  Stammhaus  in  anderen  Händen. 

Wftik.  9.  Eoktntek,  V.  8.  7Sr>.  ~   r.atihe,  II.  8.  374. 
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Grifft^  firiirte.  Altes,  reiches,  hessisches  Adelsgeschlecht,  welch« 
bereits  1458  vürkam  und  1597  erloschen  ist. 

Schannat,  S.  91.  —  Gauhp,  T.  8.  ('.9(i:  im  Artik«.'!  Gristow.  —  Wenck ,  hf Mitelic  Qip 
ftchiehte,  II.  Anin.  2'.'9.  —  r.  Ihllhach,  I.  S.  4Ü0.  -  Siebmach^r,  I.  13S:  r.  Gnft<fn.  Hu- 
siteh.  —  e.  Meding,  M.  S.  211. 

Crln.  Reicbsadclsstand.  Diplom  von  1724  für  Johann  Baptut 
Grim,  k.  k.  Ilofkammer-  u.  Bancalitäts-Secretair. 

Megerlt  9.  Uühl/rlH.  8.  192. 

(irinbechj  (irienbecken.  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht,  mlr^ 
ches  schon  1334  zu  dem  Fuldaischen  Lehnshofe  gerechnet  ward«  & 
welches  Siebmacher  zu  dem  steiermärkischen  Adel  rechnete. 

Schannat,  S.  91.  —  Siebmach^r,  V.  tiU:  v.  Qricubccken,  Stiierisch.  —  r.  if^iiin'i.  II.  1 
311  und  212. 

Crinben.  Ein  von  Sinapius  nach  Bucelini,  Henel  u.  Siebmacb 
zur  schlesischen  Kitterschaft  gezähltes  Adelsgeschlecht. 

Sinapiu»f  I.  8.  411.  —  Siebmuc/ifr,  I.  6^:  Die  ririmben,  Schlenisch.  —  «.  Mtdim^i 
8.  212. 

Crinbergen^  s.  Berghes  v.  Grimbcrgen,   Bd.  I.   S. 
u.  349. 

Crjinbschitij  wie  Megerle  v.  MUhlfeld  u.  v.  llellbach  schreiben, 
Grimschiz,  Freiherren. 

Grinhanpt    Schlesisches  Adelsgeschlecht,  zur  Familie  v.  Zei 
gehörig,  welche  nach  damaligem  Landes -Gebrauche  allerhand 
namen  bekam.    Nicol  Grimhaupt  kommt  1869  unter  dem  liei 
Ludwig  L  zu  Brieg  und  1398  und  noch  1400  unter  dem  Herzoge 
pertns  zu  Liegnitz  vor. 

Sinapiui,  I.  N.  414. 

Crinn^  Riüer  and  Edle.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  V 
1744  für  Johann  Baptista  Edlen  v.  Grimm,  k.  k.  llofkammerrath  ■ 
Bancal-Oberrepräscntanten  in  Mähren. 

MegerU  v.  Mühl/elil,  Krgnnx.-IM.  S.  147. 

ISrinne,  Kdic.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  17! 
für  Carl  Grimme,  k.  k.  Tabakgefälls-Inspector  zu  Jägerndorf,  i 
dem  Prädicate:  Edler  v. 

MegerU  v,  Mühlfeld,  KrjjSiu.-Bd.  S.  303. 

(ürinnebeD.  Beichsadclsstand.  Kurpfälzisches  Reichsvicarialfj 
diplom  vom  20.  Apr.  1790  für  Johann  Friedrieh  Grimmeiseu,  k«^ 
pfälz.  Geh.  Regierungs-  und  Obcr-Appellationsgerichts-Rath.  D«^ 
selbe  setzte  den  Stamm  fort  und  zwei  seiner  Söhne,  Joseph  FerdiDiif 
Maria  v.  G.,  geb.  1773,  k.  bayer.  Rath  und  expcd.  geh.  Secretairdd 
Ministeriums  des  Innern  und  Johann  Friedrich  v.  G. ,  geb.  1786,  k 
bayer.  Rittmeister,  wurden  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kfr. 
Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

».  Lang,    8.  3Ä7.  —  W.  R.  d    Kirr.  Bayern,  V.  74. 

Grinnel.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  23.  Juni  1738  für  Jo- 
hann Grimmel,  im  Gerichte  zu  Memmingen  bedienstet  und  Inhaber 
einer  Messing-  und  Kupforfabrik.  Derselbe  gehörte  zu  einem  alt« 
Memminger-Patricier- Geschlechte,  setzte  den  Stamm  fort  und  eil 
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i^nn  ▼.  0.,  geb.  1771 ,  in  Memmingeo  angesessen,  wurde 
lg  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  einge- 

.  t5«  o.  357.  —  W.-D.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  74. 

eutria,  lirlnn  t.  CrinMensteiB/aiich  rreiherren.  Altes,  nr- 
österreichiscbes  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammsitz  das 
le  Dorf  in  der  ober-österreichischen  Herrschaft  Kenen- 
wesen  sein  soll.  Dasselbe  breitete  sich  später  in  der 
I  Württemberg,  im  Yoigtlande  und  in  Preussen  aus,  blühte 
\  Hellbacb  angiebt,  in  neuerer  Zeit  nur  noch  in  drei  Fa- 
ern  im  Württombergischen  und  in  Erfurt  Zu  diesen  ge- 
z  Christian  Grimm  v.  Grimmenstein,  welcher  in  k.  preuss. 
822  Commandeur  des  27.  Infant.-Regim.  wurde,  1830  als 
ior  den  Abschied  nahm  und  dann  in  Erfurt  lebte.  Später 
len  Listen  der  k.  preuss.  Armee  noch  ein  Freiherr  ^.Grim- 
Is  Lieutenant  im  7.  Ulanen- Regime nte  yor.  —  üeber  die 
n  ?.  Grimmenstein,  zu  denen  Herthold  Graf  v.  G.  gerech- 
ehlen  sichere  Nachrichten.  Letzterer  wird,  wie  bekannt, 
a,  doch  ohne  hinlängliche  Beweise,  für  den  Verfasser  der 
Namen  des  Schwabenspiegels  vorkommenden,  wohl  in  der 
Ifte  des  13.  Jahrb.  zusammengestellten  Gesetzsammlung 
alters  gehalten,  welche  in  Franken,  Schwaben,  Bayern, 
I  und  Lothringen  zum  Theil  noch  bis  in  das  17.  Jahrh. 

.  I.  8.  460  u.  461.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  284.  ~  Freih.  9.  Ledebur,  I.  8.286.' 
V.  193. 

er  f.  Adelsbacb.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
;naz  Grimmer,  k.  k.  Major  und  Oberfeuerwerkmeister  vom 
•Corps,  mit  dem  Prädicate:  v.  Adelsbach.  Der  Stamm  hat 
.  In  neuester  Zett  stand  Anton  Ritter  Grimmer  v.  Adels- 
auptmann  1.  Ol.  im  k.  k.  6-  und  Hannibal  Grimmer  v. 
als  Hauptmann  im  11.  Feld-Artill.-Regimente. 

Mvfd/elti.  S.  r.»2. 

ff  T.  Riesenb»!^.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Or  Joseph  Grimmer,  k.  k.  Hauptmann  bei  B'reih.  v.  Brinken- 
mit  dem  Prädicate:  v.  Riesenburg. 

Mnhlftia,  S.  104. 

Ing^Ciräming,  tirimninj;  f.  Stahl,  Freiherren.  Erbländ.-österr. 
tand.  Diplom,  vom  26.  Febr.  1649  für  Veit  Balthasar  v. 
Sladthauptmann  und  Zeugmeister  zu  Klagenfurt  und  für 
desselben  und  Bestätigungsdiplom  des  Fjeiherrnstandes 
Br  Joseph  (  laudins  Freih.  v.  G.  —  Dieselben  gehörten  zu 
I,  ursprünglich  kärntner  Adelsgeschlechte ,  welches  sich 
alzburgischen,  in  Steiermark  etc.  ausbreitete  und  in  wel- 
▼or  1649,  nämlich  1617,  ein  erstes  Freiherrndiplom  eben- 
neo  Veit  Balthasar  Grimmiog  Freih.  von  Stahl  und  für 
desselben,  Georg  Ulrich,  k.  k.  Rittmeister,  welcher  später 
B  Kriegsdienste  trat ,  gekommen  war.    Bucelini  fängt  die 


:r.irr.  1  i-ii3:3i«  ""i  !i  a::d  Administrator  in  Landsborg, 
"-r  •  2:  '•i.zj'irr^iir::  a!*  Krviherr  ansgcschriebcn  und  c 
;f--^  hm,  iie  j'.'crlier:  J-  «eph  Grüming  Freib.  v.  Stabl,  1 
i-  rajer  ienmiwrer  ru  St.  Gilgen,  Johann  G.  Freib.  v. 
-  ^j  -jsj^r  7  *'!?•=  jr'er  in  Salzburg  und  Anton  G.  Fr 
r  ■"  ■  '**  "i-—  ir'  >  :-'-"tV.n,  wurden  bei  Anlegung  der 
7".       .  -  'i  :-   7  :  ■  —  "    :!-.  Frcibtrriiclasse  derselben  ei 

■  \  -♦-   -   i.-.i'ih^,  T.  S.  «■.OS.  —    ir.,«.;r 

.      -    »'.••'  r.  Mu'Ji.'U.  V.TJihiiy-Ud.  S.  f.l 

V       .  uü'!  7^;  (iriniiiim.;  v.  Ni<  ilerr;iiii.    ■ 

w-        -  .    -      »       .      1.    4    ::..  3.  S.  J»7  ii.  X?*.  —  äw^jicAA-,    II.  8. 

w-a&«-iij.  IreÄcrrMi.    F  rbländ.-österreicbiscber  Freih 
'  7    ZI      r.  :r:b.  1701  für  Georg  Carl   und  Georg 

•  -rr-      ■  ir  "^r   .:n'c:::.  Warlenstein  und  Pöllendorf.  — 

..•^:-  :  -  ?.«.  /urc  rekaiintes,  kärntncr  Rittergescblecbt 

t:   >.^..:    :i-'  A!cx.ii:iler  v.  G.  Landesbauptmaun  in  J 

..:::  '    r-    ".^^ö  KOi-ies  Ottocar   von  Bübmen  Oberst -H 

"V   .    f\r::tT:  '.  G.  14»i4  kai?erl.  Genera]  im  Kriege  gegei 

i "?   n*;  Xi.\x:I:ir!  v.  G.  1500  Landes- Verweser  in  Krai 

•.  i.:--.  v:7i-"  SM::'.mreibc  der  Freiherren  v.  G.  ist  folger 
T!':  ».T  •  .-  i-"  ^v.■:!'"»n*t».•in:  Catbarinav.  Hallcgg;  —  A 
j:  <  i.T-'::r.  W:ir:o:<ti'in  und  Pöllendorf:  Cassandra  F 
r*  :  -•..  —  J:b,irr  Ludwig  v.G.  auf  Scbönstein  etc.:  Klisal 
>•  -.--•"':  —  (Toorff  Carl  und  Georg  Adam  v.  G.,  F 
:.  v. -,7.  >  clen.  Kroilierr  Georg  Carl  setzte,  verm.  mit 
S..Tir:-'.*v:^,  der  ?*umm  fort  und  von  ihm  stieg  die  St 
f%.'  ^'.  Jtrib:  Vrt'irsorr  Ludwig:  Anna  Justiiia  Freiin  1 
y  .,,  -^r-rj:  —  Frr  ihorr  Andreas  :  Marin  Anna  Freiin  v. 
>■-.  *:-r  .'.''rT.  .rost.  IS22,  k.  k.  Gubernialrath  zu  La 
\-^>'jd-t  :ri':r  :u  AdobbtTg:  Franzisca  de  Gasparini;  - 
y^i.vi-:- .  ^^'^  lTi*o.  n»Tr  auf  Schönstein,  Wartendorf  o 
'^  :•.  ^  "i  jurü.  Hofrarb  nnd  Kreisvorsteber  in  Istrien: 
y  ;  »  \.r-"i  ■^.  I'er  Druder  des  Freiberrn  Friedrieb,  Fr 
•»  •.  *-:?  *. 'v^\  Vi.  k.  jubil.  Statthaltorei-Rath,  vermflblte 
.;  '-xTi-^  r'.i'.e  v.CarMial,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter,] 
I T.'  N  •:a-.:.  o:'*<v*' '^'^'*'"- 

,  .V.  «     -  -    I   t.y^d    S.   «l:  Freih.  r.  Grimlitrhhx.  —  ».  Hetlh 

'     .      •  ,,    .    ,  -    --     nii.»-r,  iv.:«.  S.  Ifil  und   l^^'I  S.  317. 

inaJrit^li.  irniill^rh.   Altes,  rheiDländiscbes,  längst  er 

UV 

i 


«  Uv^-r.--.'"' 
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Mpha«  Altes,  polnisches  Adelshans,  welches  in  sofnen  nnch 
woboda  (renannten  Stamme  mehrere  Familien  anfnahm  und  ans 
ehern  ancb  Sprossen  in  Schlesien,  namentlich  in  Breslau,  sehr  reich 
Eanen. 

IHfai.  L  8.  236.  —   SinapiHM,  IT.  R.  «lA  ii.  649.  -  N.  Pr.  A.-L.  IT.  9.  Wi. 

firiefdiaa«  Altes^  längst  erloschenes,  schlesisches,  im  Saganschen 
lekommenes  Adels^eschlecht. 

«Ca#,  «chio«.  CliTon.  S.  1AA5.    —  Sfnapiu^,  TT.  8.  649. 

Criplaw.  Altes,  schon  vor  Jahrhunderten  ausgegangenes,  schle- 
lies  Adelsgeschlf  cht. 

fra#f.  SiKsloST.  r«»iit>T.  8.  fiOfJ.  ^  fUnujn'im.  II.  S.  649.  —  N.  Pr.  A.-L.  TT.  8.  2H. 

CrbUw.  Altes  pommernsches  und  meklenburgisches  Adelsge- 
Bcbt,  von  welchem  vorschiedeno  Wappen  vorkommen,  was  dazu 
hrt  hat,  früher  zwei  Familien  dieses  Namens  anzunehmen.  Sieb- 
ber  ond  Micrael  geben  als  Wappcnhild  der  Familie  in  Pommern 
ttlher  einen  Büfielskopf  an,  welcher,  statt  der  Ilörner,  zwei 
rarze  FlQgel  hat  und  nach  v.  Meding  führte  die  Familie  in 
denb.Drg,  welche  spftter  auch  wieder  nach  Pommern  kam,  als 
ppenbild  einen  halben  Hirsch.  —  Nach  neueren  Forschungen  gab 
Äer  nicht  zwei  Familien  dieses  Namens,  sondern  nur  eine.  Die- 
»war  aus  fürstlich  Büsi'^chom  Stamme  entsprossen  nnd  mit  Gri- 
im  ji^tzigen  Kr.  Grimme  apanagirt.  Die  jSltesten  Siegel  zeigen 
Hirschkopf,  nicht,  wie  v.  Meding  angiobt,  einen  halben 
nnd  es  sind  die  Siegel  des  r)obeslaw  de  Gristow  von  1249 
Johann  G.  von  1293  bekannt.  Später  wurden  die  llopner 
iirsches  in  Flügel  umgewandelt  nnd  Freiherr  v.  Ledehur  macht 
[aufmerksam,  dass  das  Beflügeln  in  der  pommernschen  lleral- 
knfig  vorkomme  und  führt  in  dieser  Hinsicht  die  Wappen  der 
Ken  Barnekow  IL,  Brüsewitz,  Platen,  llohwedel.  Zart  etc.  an. 
|Va8  den  Besitz  des  Geschlechts  anlanpt,  so  war  bereits  1249 
ow  urkundlich  in  der  Hand  desselben  und  zu  demselben  kamen 
die  Güter  Jager,  Naundorf^  Schlichtmühlen,  Mannhngen, 
knhagen  und  Wendisch-Langendorf.  Aus  Pommern  breitete  sich 
(Lrafe  der  Zeit  die  Familie  auch  in  Meklenburg  aus  und  blühte 
^Dtlicb  in  dem  Hause  Schlichtmühlen,  jetzt  Hessonbur«  im  Kr. 
Miburg,  fort,  welches  noch  im  Anfjinge  des  18.  Jahrb.  derselben 
rtand.  Spöter,  1740,  ist  der  Stamm  mit  Hans  v.  Gristow  erloschen. 

ffleraH.  8.  4PR.  --  Ouiif'e.  I.  «.  6'.«6.  —  N  Pr.A  -L.  II.  8.  «iSS  ii.  V  8.  \W  —  Freih. 
'^Mmr,  1.  8.  2'*6  und  ii«iiu^iilHc»i  TIT.  8.  'ifi6.  —  SirfmuicfuT.  III.  164.  -  r.  M^tUn^.  \ 
Wl  —  Kfit^parUn,  Codrx  dipl.  l*oini'ra».  I.il).  3:  Sir-el  v<i«  1298.  —  P<»minorii.<<rlu'»j  W.- 
r  T»b.  6it  H.  64:  %h'Aff\  T.)ii  iy9.3  u.  8.   179. 

firiüerfa.  Altes,  rhoinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  in 
'  ersten  HKlfte  des  17,  Jahrh  noch  auf  Glimbach  unweit  Erkelenz 
I.  iJer  Stamm  ist  1643  mit  Hans  Diedcrich  v.  Gritteren  eiioschen. 

^Uhv.  I.  H.  119.  —  Fr^ih.  r.  Lrdfhur.  T.  8.    2?<6. 

Wttl,  Cräfcn.  Krhllndisch  -  österr.  Grafenstand.  Diplom  vom 
"Kov.  1819  für  Fabio  Giuseppe  Gritti.  Von  demselben,  gestorb. 
l6,  stammt  Graf  Giovanni,  geb.  1816,  welcher  sich  1840  mit  Anna 


geschleclit  ans  der  ^'Iciclinannjzen  Herrschaft  und  dem  Stamn 
dieses  Namens,  welches  das  Erbinarschallamt  von  Tlrabant 
und  in  welches  Anton  v.  und  zu  Grobbendonck ,  k.  span.  Kr 
Gouverneur  zu  Hcrzogenbusih  etc.  1602  den  Freiherrn-  o.  ] 
Grafenstand  brachte. 

Qotfhf,  T.  8."fi»»rt  n.  r»97  nnrh:  LVrcrt.  de  tnntM  les  terr-§  et  pAmüle»  da  Br 

(irofhowirki.  Polnisches,  zum  Stamme  Poray  zählende 
geschlccht,  aus  welchem  Anton  v.  G.  1789  im  Posenschen  n 
kowo  n.  Jablowo  begütert  war. 

hVHh.  r.  Ltulfhur,  I.  S.  2K9. 

Gnichtwski.  Polnisches,  in  den  Stamm  Paprzyca  eingel 
1725  in  Westprewssen  mit  Swientoslaw  begütertes  Adelsget 

FrHih.  r.    L^ttehur,  III.  S.  2»;6. 

Groilileck  (Schild  durch  einen  schräglinken,  damasclrten 
nen  Balken  gethoilt:  rechts,  oben,  in  Blau  ein  aufwachsendei 
gekehrter,  gekrönter  und  doppeltgeschwcifter,  silberner  I 
der  rechten  Pranke  einen  mit  der  Spitze  nach  unten  gekehrt( 
haltend  und  links,  unten,  ebenfalls  in  Blau  zwei  schrftgrechte 
cirte,  silberne  Balken).  Adelsstand  des  Königr.  Preussen. 
vom  5.  Juni  1798  für  Wichnel  Oroddeck,  k.  preuss.  Oeh.  Ki 
in  Danzig.  Der  Stamm  blühte  fort.  Nach  Freiherr  v.  Ledebi 
ein  Sohn  des  Diplomempföngcrs  Director  des  Commerz-  uo 
ralitäts-Collegium  in  Danzig  und  von  den  Söhnen  desselben 
eine  Rechtsanwalt  in  Schwetz  und  der  andere  stand  in  der  k 
Armee.  Die  Familie  wurde  in  Ost-  und  Westpreussen  hegt 
nach  Bauer,  Adressbuch,  S.  78,  war  1857  der  Landschaft 
Groddeck  mit  Baumgarten  im  Kr.  Rasteuburg  angesessen. 

N.   Pt.  A.-L.  II.  S.  2'<r».  -  Freiherr  r.  Lnlebur,   I.  w««.  28«.  —  W.-R.  d.  Pt«j 
III.  32.  —  Kne»€hke,  IV.  S.   154. 

«roderki.  «rtdezky  ?.  «rodei.  Grtiletiki,  IJrtilitikf,  (Srwl 
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TOB  1728  fbr  Gabriel  v.  Groddeck.  —  Altes,  polnisches,  zu  dem 
me  Sadwan  gehörendesAdelsgeschlecht,  wolchcs  aus  Polen  nach 
«D  u.  dann  nach  Schlesien  kam  u.  aus  welchem  Sinapius  nach 
)cio8,  Specul.  Morav.,  mehrerere  Sprossen  anpje^eben  hat. 

Uski^  II.  H.  560.  —  fifn^t.  8il<>iini;r'  miov.  R.  H7.>.  —  Sina/n'in.  T.  S.  414  und  IT.  S. 
SSO.  -  Magerte  r.  HühlMd,  Kruruir..-Ua.  «.  H7.  —  Fr>'ih.  e.  Uthhur.  l.  S.  -.»-«n  nnd 
M«  u.   267. 

firtdiftka.  Im  Kpr.  Bayern  anerkannter  Adelsstand.  Diplom  vom 
ept.  1815  für  Marparetha  v.  Grodiska,  {jeb.  tVirthmann  und  für 
Inder  derselben.  Dieselbe  war  in  morganatischer  Ehe  verm.  mit 
tian  Carl  Alexander  Grafen  v.  Pückler,  Fr.lnkischer  IJnie,  mit- 
renden  Grafen  zu  Durg-Farrenbach,  hatte  den  Namen:  v.  Gro- 
lls ursprOnplichen  Namen  der  Grafen  v.  Pückler  anjronommen 
rarde,  nach  Bestfltigung  dieses  Namens,  als  Wittwe  in  die  Adels- 
kel  des  Kpr.  Bayern  eingetragen. 

Caa^,  8.  SS?  und  Suppl.  S.  lO.J.  —  W.-IJ.  d.  K«r.  Bayorn,  V.  V^. 

Irtdxicki,  €railiierkij  aarh  lirafeii.  Galizischer  Grafenstand.  Di- 
▼on  1800  für  Johann  Grodzicki.  Polnisches,  dem  Stamme  Drya 
rleibtes  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  bereits  1648  Stanislaus 
Mlziecki  im  Posenschen  auf  Wyszyn  sass. 

ffrli»  ».   Mühl/eM,  Kr^fSiiz  -Bd.  «.   l.^.  —  Freih.  r.  L^d^fnir,  I    S.  3^9. 

Brtdiki.  Polni<?ches,  zu  dem  Stamme  Bolina  zahlendes  Adels^e- 
cht,  welches  in  Ostpreussen  mit  Kirchdorf  im  Kr.  Allenstoin  be- 
t  wurde  und  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  die  k.  preuss. 
t  traten.  YAw  v.  G.  war  1847  als  k.  preuss.  Oberstlientenant 
landeiir  des  4.Cuirassier-Regiments  u.  ein  Sohn  desselben  diente 
iselben  Rejiimente. 

A.  r.    /.^'/'•'•Mr.  IS.  2!*9. 

hibri;  liröbl  ?.  Cröbm.  Ein  früher  im  Meissenschen  vorgekom- 
[  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  sich  Josp])h  Gröbl  v.  Gröbm  in 
r-Oesterreich  mit  dem  Gute  Beingrrs  ansSssig  gemacht  hatte  u. 
onter  die  neuen  Geschlecliter  des  niederösterr.  ri'*tterstandcs 
Boxnmen  wurde.  Derselbe  kaufte  sj)äter  nocli  1578  das  Schloss 
nt  Prinzendorf  und  hinterÜcss  bei  seinem  1590  erfolgten  Tode 
•r  Ehe  mit  Kngelburg  v.  Woyttich  fünf  unmündige  Kinder,  die 
Adam,  Joseph  und  Jacob  und  die  Töchter  Anna  und  Susanna, 
Vormünder,  Jacob  Gröbl  und  Hernhard  Leo  Gall  zu  Loostorf, 
das  (iut  Prinzendorf  verkauften ,  worauf  der  Name  des  (le- 
hts  in  den  Gült-  und  Anschlagsbüchern  niclit  mehr  vorkommt. 
n  den  mei<;senschen  Spros>en  des  Stammes  ist  nur  Paul  Gröhel 
Bt,  welcher  12.  Febr.  1591  als  kursächs.  JnKormei-ter  u.  Amts- 
nann  von  Senftenberg  starb.  Knauth  hat  das  Cleschlecht  nicht 
»-wähnt. 

f»t*f,  B-itTÜK«  tur  lliHtorir  df-r  snrh««.  Lniid.-,  V.  S.  4J.  -  Wii^./riH.  III  S.  10»",.  — 
.  L^iU^mr»  I.  S.  2i»6.  —  Siffjmnch^r,  V.  ,1»?:  Gröhl.  C).j.t.rrvirhu"cli. 


f.  der  lirdbeii,  aarh  lirafen.  Grafenstand  dos  Königreichs 
ien.  Erstes  Diplom  vom  19.  Septemb.  1786  für  den  k.  preuss. 
minister  und  Landhofmeister  von  Preussen  Friedrich  Gottfried 
fröbeu  and  die  Nachkommen  desselben ,  unter  Ausdehnung  auf 


▼.  d.  G.^  Hajoratsherr  auf  Ponarien  etc.  (starb  anvenniii 
rieb  Ludwig  Gotthelf  ▼.  d.  G.,  Majoratsberr  auf  Oroas-B 
und  Johann  Ernst?.  4.  O.,  Majoratsherr  anf  Lttdwigidorf 
Graseits,  k.  preoss.  Hofgerichtsratb.  Zweites  Orffe«.- Di 
S2.  Febr.  1810  Ar  den  Premierlieatonant  j.  d.  6.  ha  Mtpi 
Gnirrassier-Regimeifte.  —  Altes,  sq  dem  Adel  in  Preuaea, 
den  Marken  etc.  gehörendes  Geschlecht,  ans  welchem  sict 
Lini^  schon  vor  langer  Zeit  nach  Dänemark  gewendet  hat 
besass  in  der  Kurmark  das  Erbland-Jäger^neister-Amt,  gel 
der  Familiensage  nach,  zu  den  alten  zwölf  Adelsgeschlea 
welchen  die  alten  Sachsen  die  Vierherren  ibrea  Köolgreid 
Ebenfalls  in  Folge  einer  solchen^  Sage  solf  das  Geaehla 
Heinrich  T.  in  die  Marken  gekommen  sein  and  an  der 
Brandenburgs  Theil  genommen  haben.  Im  Drandcnbargi» 
eigentlichen  Stammlande ,  ist  dasselbe  in  neuester  Zeit 
mehr  begütert,  dagegen  stehen  ihm  in  Pommern  und  naa 
Ost-  und  Westpreussen  sehr  ansehnliche  Besitsongeo  ao.  ] 
erfolgte  die  förmliche  Niederlassung  in  'Prenssen  erat,  a 
Kitterdienste  im  deutschen  Orden,  später.  —  Als  Stammai 
milie  ist  am  sichersten  das  Gut  Groben  unweit  Teltow  aa 
welches  dieselbe  um  1370  und  1375  nebst  vielen  anderen  I 
inne  hatte,  nachdem  sclion  1284  Derwitz  im  jetzigen  Kirei 
ßelzig. der  Familie  gehörte.  Was  in  einem,  übrigens  f&rdii 
geschichte  sehr  wichtigen  Artikel  im  5.  Bande  des  N.  Pre 
le^icons  von  alten  Orten  dieses  Namens  bei  Jena  und  bei 
Sachsen  gesagt  wird ,  muss  auf  einem  Irrthnme  herahea^ 
Groben  liipgt  weder  bei  Jena,  noch  bei  Taucha:  die  DOrfi 
unweit  Leipzig  und  Gröbern  oder  Grebern  hei  Mei*seD  geh 
aus  nicht  hierher.  —  In  Ost-Preussen  tritt  zuerst  Heiniii 
aus  dei*  Mark  Brandenburg  stammend,  auf  und  erwarb  14C 
unweit  Friedland.  Die  Söhne  desselben,  Adam,  deatacktr 
terund  Führer  eines  Paniers  und  Günther  fielen.'nebst  mc 
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Js  k.  preoss.  .Amtshauptmann  zu  Osterode  und  HohensteiD, 
k.  polo.  GeDeral-Lieuteaant,  stiftete  8.  Apr.  1711  für  die  Fa- 
ie  vier  Majorate :  Neudörfclien ,  Ponarieu,  Gross-Schwansfeld 
idwigsdorf  und  ein  Familien -Erziehungs- Institut  (Stipendieu- 
flr  fQof  Faniilieuglieder  und  einen  bürgerlichen  Stipendiaten 
igsberg,  zu  dessen  Erhaltung  das  Gut  Harnau  und  die  vier 
te  beizutragen  haben;  Otto  Friedrich  v.  d.  G.,  gest.  1728, 
lls  k.  preuss.  Amtshauptmann  zu  Osterode  und  Hohenstein, 
kurbraudenb.  Generalmajor  etc.  focht  in  dem  venetianischen 

auf  Morea,  gründete  1G83  das  Fort  Friedrichsburg,  jetzt 
ansburg,  auf  der  Küste  von  Guinea  und  mit  seiner  Hülfe  wur- 
ter  der  Regierung  des  Kurfürsten  Friedrich  Willielm  zu  Bran- 
g  zwei  spanische  Schiffe  der  Silber- Flotte  erbeutet  und  Wil- 
.ndwig  V.  d.  G.,  Herr  auf  Lengheim,  stiftete  23.  Jan,  1772  das 
Gesammt  -  Fideicommiss  Lengheim-Liepe,  in  Folge  welcher 
g  jährlich  Versammlungen  der  Familie  jrehalten  werden.  — 
I  Laufe  der  Zeit,  wie  diess  immer  bei  reichbegüterten  Fami- 
r  Fall  ist,  sehr  wechselnden  Grundbesitz  hat  mit  grosser  Mühe 
T  ▼.  Ledebur  zusammengestellt,  über  ältere  Sprossen  des 
es  giebt  der  oben  erwähnte,  wohl  aus  der  Familie  selbst  ge- 
De  Artikel  im  N.  Preuss.  Adelslcxicon  mehrere  interessante 
eise  und  über  neuere  und  neueste  Glieder  des  Geschlechts 
ten  sich  die  deutschen  Grafenhäuser  u.  die  geneal.  Taschenbl. 
.  Häuser.  Unter  Berufung  auf  letztgenannte  Schriften  genüge 
»Igendes:  die  gräfliche  Familie  blüht  jetzt  in  dem  Hause  Pona- 

des  Landhofmeisters  Grafen  v.  d.  G.  Enkel  und  in  den  Häu- 
'oss- Schwansfeld  und  Ludwigsdorf.  Haupt  des  Hauses  Pona- 
;  jetzt  Graf  Arthur,  geb.  1812  —  Sohn  des  Grafen  Wilhelm 
•  Ehe  mit  Ida  v.  Auerswald,  geb.  1791  —  Majoratsherr  auf 
m,  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses  auf  Lebenszeit  etc. 
837  mit  Auguste  Freiin  v.  Dörnberg,  geb.  1815,  aus  welcher 
'ölf  Kinder,  acht  Töchter  und  vier  Söhne  entsprossten.  Der 
von  Letzteren  ist  Gr.  Carl,  geb.  1844,  k.  preuss.  Lieutenant 
ideiiburg.  Husaren- Kegimente.  Das  Haupt  des  zu  dem  Hause 
n  gehörigen  Haukes  Neudörfcheu  ist  Graf  Carl,  geb.  1788, 
tsherr  auf  Neudörfchen,  k.  preuss.  (leneral  d.Cav.  in  Pension, 
k.  preuss.  General-Adjutant,  Chef  des  2.  Schles.  Ulanen-Ueg., 
l.  k.  preuss.  Herrenhauses  etc.,  verm.  1816  mit  Selma  Freiiu 
berg,  geb.  1797,  aus  welcher  Ehe  fünf  Söhne  stammen,  welche 
cb  in  der  k.  preuss.  Armee  stehen.  Der  älteste  derselben  ist 
?org,  geb.  1817,  k.  preuss.  Oberst-Lieut.,  Flügel- Adjutant  Sr. 
LöDigs  und  Commandeur  des  Brandenb.  Husaren  -Ueg  ,  veim. 
it  Elisabeth  Grf.  zu  Münster- Ledenburg,  geb.  1824.  —  Von 
chkommen  des  Land-Hofmeisters  Grafen  v.  d.  G.  lebt  nur  noch 
:el:  Graf  Julius,  geb.  1806  —  Sohn  des  1829  verstüibenen 
Wilhelm  Ludwig,  k.  preuss.  Hofmarsch,  u.  Ober-Buriigrafen 
nassen  —  k.  preuss.  Kammerh.  u.  Geh.-Postrath  a.  D.,  veim. 
lit  Amalie  Freiiu  v.  Nostiz-Rothenburg,  gest.  1843  ,  aus  wel« 


nur  fwei  Töchter  entsiirossteii.  —  Das  Haupt  dd 

iwross-Dcbwaiisfjeld  ist  jetzt  Graf  Loihvi;!,  gth.   1B15,  —  fi 

Grafen  FriediicU  Ludwig  Gottlielf — ^  Majoratsherf  auf  Grosses 

litglied  des  k.  preuss,  Berrottlmuscs,  Term.  I85äli 

Labsthne,  gt?l>.  1882^  aas  welcher  Ehe,  nebfn  di| 

johii,  Heinrich,  geb.  1857,  entspross.  —  Atii  dm 

irf  lebt  mch  Graf  Uans  Carl  Aogust,  geb.  1B45, 1 

h€rr  uui  i.udwigsdürf  und  Sohn  des  iH&3  verstarb.  Grafen  J^ 

der  KhB  mit  Hedwig  v.  Grabüw,  —  Yori  den  adelige ti  GWM 

SLummes  waren  nach  Büoer,  Adre^sbuchj  S.  79.   1857  foJ| 

begütert:  Theodor  v>  d.  G. ,  k.  pretiss.  Major  a.  1 

\mi  im  k>  MnhrTinßrpn  ■    Xheodor  V.  A  G-»  Herr  I 

'.  G,  k.  preusfi,  Eittmeibter,  1 

Ki|*|j^„  ,[1  aejüseiy«!.         t&t;^  «in  v;  d-  G. ,  k.  preuss.   Haupf 

D.,  Herr  auf  Kodleweim  Kr.  TrebnitK;  Faul  v,  d.  G,,  Herr 

sau  im  Kn  Kastenburg  und  drei  andere  Glieder  der  Familie  I 

die  Güter  Wetlerau  und  Gross -Klingbeck  Im  Kn   Heiligeril 

Gross-Krutschen  im  Kr*  Trebnitz. 

Uait/t*,  I.  («.  e*^7  n.  tiiM:  tit^h  An^Hi  Mirk.  Cdroii.  ii.  Jtp'i^e'nb'ff;!  Ai)#>t»«|i 
ß.  »riS  t»ti<l  ^H.  —  iflfhfmtt,  «.  !«*.  -  hienfmiTnn,  ^,  3iaa,  Ät*  i*  —  Ünjgmmeitm, 
^  Ji  Vf.  A.-L.  (V.  «,  iM  *i.  4iä  u.  V,  pä.  lyo-lyt;  —  iH*ui»rh.^  (.»raMli,  ri.  M 
a»fl-:fv»j.  —  »**4.  f^.  Lrtifitiir,   1,  6.  »S&^asa  uihd  IM.  S.  26«,  —  lieurml,  tucM 

Ürftlito : SicLiiftik.  .-  f    Wi^Jisj?*  I.  *t,  :iU4  üiid  SüÄ.  --  W,-Ö     d.  ^f^nji.    Munyi 
UjT.  *.  d.   IK  —  JlluilT,  Aatli^MH,  IHb.  Iti.  Nt.  ft  ü.  t«.  119  u.   im  1 

l^rarbniinger.  Altes  steierinärkigeheB,  Bchou  1165  vorgl 
nes  Adebgebchkclit,  welches  noch  im  1^.  Jahrb«  um  Gril 
tert  war.     .       "  'j 

IJrtllD|.  Adelsstand  des  KÖnigr.  Preusien.  Diplom  Tom 
1768  lUr  Johann  Jieiiedict  Gröling,  k.  preus&.  Mnjor  Derse 
Halbersladt  gcbürlig  und. der  Sohn  eines  Cuirassiers,  stieg? 
bis  1773  vom  Cornet  bis  zum  Major,  wurde  später  Chef  des' 
sehen  Husaren-Uegiments  und  1786  Generalmajor  und  zog  t 
auf  seine  in  Ober -Schlesien  im  Kr.  Tost-Gleiwitz  gelegene] 
Rudzienietz  mit  Kurzina  und  Piela  zurück,  wo  er  bald  sta 
beiden  Söhue  desselben  standen  in  der  k.  preuss.  Arme« 
eine  derselben  starb  als  Major  und  sein  Enkel,  Carl  ▼.  ü.,f 
einer  y.  Alvensleben,  war  später  Herr  der  obengenannten, 
sehnlichen  Eisenwerken  verbundenen  Gtlter.  Von  Letzteren 
ten  Albert  v.  G.  Herr  auf  Schalscha  u.  Zernik,  welcher  als  1 
des  Kr.  Tost-Gleiwitz  starb  und  Eugen  v.  Gröling,  k.  preasi 
mann  a.  D. ,  welcher  nach  Bauer,  Adressbuch,  S.  79,  1867 
EUguth  im  Kr.  Tost-Gleiwitz  war. 

V.  milbach,  r.  S.  4r,2.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  285.  —  Freiherr  9.  Ltdebur^  1. 
III.  8.  2b7.  —  W. -n.  der  Preuss.  Monarchie,  111.  33.  —  8chleaischea  W.-B.  1 
Knetchke,  I.  8.  178. 

(iröller^  Ritter  und  Edle.  Erbländ.-österr.  RittersUnd, 
von  1784  für  Adam  Dipnys  Giöller,  kärntner  Landrath,  mit  i 
dlcate:  Edler  v. 

MiptrU  9.  Mühlfeld,  Ergfiat..Bd.  S.  147« 

m 
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Erbländ.  -  Cstcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1779  für 
Mtiin  GrOmer,  k.  k.  Oberstlieutenanl  a.  Districts-Gommandanten 
Ofen. 

ttßftrU  V.  MüAlfekJ,  8.  192. 

CrtMlhg,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1769 
Carl  Grömling,  böhmischen  Fiscaladjuncten ,  mit  dem  Prädicate: 
krv. 

Mfgtrle  t.  MÜUffUl,  S.  192. 

Cmefeld;  Grtnefeld  (in  Grün  ein  silberner,  von'drci,  1  u.  2,  Klee- 
tteru  begleiteter  Querbalken).  Adelsstand  des  Kgr.  IVeussen.  Dh- 
m  ?om  ö.  Dec.  1786  für  Engelbert  Hermann  Gröneveld,  Commis- 
■urath  zu  Weencr  in  Oslfriesland.  —  Das  K.  Preuss.  Adelslexicon 
■t  Freiherren  v.  Groneleld  an,  sagt  dass  die  Familie  aus  Franken 
Mme  und  giebt  an,  dass  1839  ein  Daron  v.  Gronefeld  Major  und 
pandeur  des  2.  Bataillons  des  10.  Landwehr-Regimentes  zuOels 

fein  anderer  Daron  v.  G.  Obcrlandesgeiichts- Assessor  bei  dem 

erlebte  zu  Breslau  war.  Nach  Freiherr  v.  Ledebur  ist  der  Name 

on^feld  allerdings  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  vorgekom- 

idoch  sollen  die  Träger  dieses  Namens  nicht  das  Wappen  nach 

1  Diplom'e  von  1786,  sondern  ein  anderes  Wappen  geführt  haben, 
iüich  in  einem  silbernen,  roth  bordiitcn  Schilde  eine  grüne  PHanze 
»drei  kleinen  Blättern  und  einem  dergleichen  grossen,  liier  nach 
1^  man  wohl  zwei  Familien  dieses  Namens  annehmen.  —  Nach 

fc\  Adressb.,  S.  80,  besass  1857  Frau  Juliane  verm.  Oberstlieut. 
»nefeld,  geb.  v.  Schmidt  Przytocziiica  im  Kr.  Schildberg. 

^  atilhach,  \.  S.  ACyl,  —  N.  IT.  A.-L.  V.  8.  197.  -  Frei!,,  r.  Lfdehur,  I.  S.  .^yo  u.  III. 
■l.  -  Su|»pl.  m  .sieüin.  W.-K.   II.  3».  —  W.-B.  d.  Frcuss.   Monarch.   III.  \Vi. 

L  firöahageB.  Ein  früher  zu  dem  adeligen  Patriciate  der  Stadt  LU- 
R  gehörendes  Geschlecht. . 

WUmtr,  l.iJUfüiirg.  attel.  Patric.  (M'ücliK-clitvr,  Nr.  2'.^. 

IfiriMiBg  (iu  Silber  fünf,  2.  1  u.  2,  rothe  Rosen:  ganz  das  Wappen 
^im  nachstehenden  Artikel  besprochenen,  alten,  brcmensclien  Ge- 
iMhts).  Keichsadelbstand.  Diplom  von  1795  für  Georg  Gröniiig, 
hftlicrrn  der  Reichsstadt  Bremen.  Der  Stamm  blühte  fort  und 
Itseo  desselben  kamen  auch  nach  Preusscn.  Albert  v.  Gröning 
b  1849  als  k.  preuss.  Kamniergerichts- Assessor  und  ein  v.  G. 
4  1844  als  Lieutenant  im  1.  Leib-llusaren-Regimente  zu  Danzig. 

VHIi.  V.   Ledehur,  I.  S.  2'JO  u.  lil.  S.  .'ÜT.  —  W.-H.  d.  K«r.  llaimovir,    l>.   12  u.  S.   7. 

I^rottingeii 9  sonst  liröiilaud.  Nach  Mu^hard  ein  altes  Dieustman- 
lescblecht  des  ehemaligen  Erzstiftes  Bremen,  welches  im  16.  Jahrb. 
auf  eine  einzige  Erbtochter  ausstarb,  weiche  nach  Allem  den 
■amen  Catbarina  führte  und  die  zweite  Gemahlin  des  um  1547 
odeo  Johann  v.  Brockbergen  des  Laugen  war.  Der  von  Mushard 
mute  Albrecht  Gröning,  welcher  1338  als  Bürgermeister  in  Bre- 
;  vorkommt,  gehörte  wohl  einem  anderen  Gebchlechte  dieses 
lens  an  .yla  das  Wappen  desselben  im  rotheu  Felde  einen  silber- 
QocrbaiKeu  zeigte,  welcher  mit  drei  neben  einander  btehendeO| 
röDten,  rotlien  Meuschonköpfen  belegt  war. 

HkMard,  8.  ?53  o-  3M.  —  9,  Äliding,  111.  8.  2'M  u.  231, 
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flflvbgai,  «Mk  Crfalapa  Ein  fHUier  in.PoMjMnt 
meiies  Adelsjg^eiichiecbt,  welches  aas  Liefland,  wo  Dietrieh  f^  Gtl 
liingen  voa  1247— i2öO  Laudmeister  des  Schwertordens  war,  m 
Pommern  gekommen  sein  sölL  —  Zu  diesem  Gesdileehte  wird  aek 
fach  der  dnrch  verschiedene  SUftangoa»  nattentlick  -dufh  die  U^ 
erfolgte  Gfündiiog  ^ies  Gröningsehen  CoUegiams  (Collof^aB  Gtki 
glanöm)  in  Stargard  bekannt  gewordene  BOrgormeiater  Peler  Oill 
gerechnet.  ^  -     i    - 

MieraeU  8.  Sil  u.  543.  —  D.  O.  Werner,  hunder^ihrige«  KknagediebialM  Tnmi 
ningft,  8Urgard,  1733.  —  Brüggemann,  II.  2.  Abth.  8.  17».  —  Oeiriek,  Wbltotk.  ivjj 
•chiehte  dvr  Uelahrtheit  in  Pominero,  8.  36  u.  DMSClben  histor.-dtoloaat.  Beltrige  CM^  f 

—  ifäknert,  Poniioerscbe  Bibliothek,  U.  8.  191.  —  M.  Pr.  A.-L.  II.  S.  S85  n.  MS. 

«recnrvdt  Altes,  rheinländisches:,  um  die  Mitte  dea  17* 
erloschenes,  rheiulftncUsches  Adelsgeschleebt 

tiumbrackt,  Tab.  284. 

(irepeliag.  Altes,  im  Bremenschen  begütert  gewesenes  AI 
schlecht,  eines  Ui'spruDgs  mit  den  v.  Walle,  welches  das 
ken-Amt  des -hohen  Erzstifts  Bremen,  mit  welchem  es  begiiadigl' 
1426  an  die  v.  Isseudorf  abtrat  und  nach  der  Mitte  des  15.  ~ 
austarb.    Gebhard  v.  (prrOpeling  lebte  noch  1451  am  Sonntage 
niscere,  schloss  aber  bald  nachher  seinen  alten  Stamm. 

Mueharä,  8.  256  Q.  258.  —  Köhler,  voiu  Brbltnd-Uoflmteni,  8.  M.    ~  v.  JMI^ 
285  u.  20IIS.  —  Sup^L  su  Siobm.  W.-B«  V.  16. 

4hrebMaM>  Utter.    Böhmischer  Bitterstand.    Di^om  ton 
fOr  Rudolph  v.  Grohmann,  Advocat^n  in  Schlesien.    Derseltoj 
1746  in  den-erbläud.-österreich.  Adelsstand  erhoben  worden. 

Megerle  v.  Müktfeld,  Efg&nz..Bd.   8.  147  a.  8.  303. 

(Irehne,  s.  Grone. 

Grehibfck;  Grafen,   lleicbsgrafenstand.   Diplom  von  1674 
banueb  v.  G.,  Vicomte  von  Aublain,  Herin  der  Grafschaft  Gl 

—  Altes  Brabautsches  Adclsgeschlecbt,  in  welches  zuerst  1610^ 
K.  Rudolph  11.  der  Grafeustaud  kam.  Gerhard  v.  Groisbeck,  ' 
Stablo,  wurde  löG5  Bischof  zu  Lütticb,  später  Cardinal  und 
1580.  Der  genannte  Empfänger  des  Reichsgi afendiploms  hstf 
seinem  gleichnamigen  Vetter  die  Grafschaft  Groisbeck  geerbt 
erhielt  im  Diplome  neben  dem  Prädicate  von  dieser  Grafschaft  i 
das  von  Wemeling. 

L'ereotioii  de  tont««  U'S  tvrre:«  et  famillos  du  üraliant,  fol.  81.  —  Qamke,    I.  8.  €A 

(irtUudt  f.  dedeuberg.   Ein  frtlher  zu  dem  adeligen  Patriäal 

^iürnbcrg  gehörendes  Geschlecht. 

lU^dennann,  CieschIcchts-Regi-jt.  dos  adeli-^eu  Patriciat«  in  Narabcrg,  Tab.  $14-ä1 
Siebmacher,  l.  2U6 :  Die  Grolatidt.  Müriib.  adei.  Fatrio. 

ittoW,  (ireult.  Altes,  niederländisches  und  westphälisches  il 
gescblecLt  aus  dem  Stammsitze  der  Familie,  der  unfern  derMtt 
sehen  Gränze  gelegenen  niederländischen  Stadt  Groll,  früher  O 
genannt,  welches  nach  Siegeln  von  1378  und  1429  im  Schilde! 
Biber ,  oder  Fuchs  führte.  Die  Familie  hatte  in  Westi^halc«  1 
Flamesheim  unweit  Coesfeld  u.  1269  den  Burgmannssitz  Ahsa» 
und   sass  noch  im  16.  Jahrb.  zu  Uiddenhausen  im  jetzigen  II 
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0  wie  im  17.  JahThnndert  zu  Klöstern  im  Kreise  Reckling- 

,  Ledtbur,  T.  8.  989. 

ihuM,  ürthMOB.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen,  bestätigt 
1.  Hessen -Darmstadt.  Erstes  Diplom  vom  27.  Dec.  1741 
..  preuss.  Major  Georg  Arnold  Grollmaun  und  für  die  Nach- 
desselben;  zweites  Diplom  vom  29.  Sept.  1786  für  die  Ur- 
aelben,  die  Brüder:  Heinrich  Dietrich  (gest.  als  Präsident 
BOSS.  Geh.  Ober-Tribunals),  Georg  Ludwig,  GleveschenGeh.- 
Ludwig  Adolph,  hessen-darmstädt.  Regierungs  -  und  Gonsi- 
ath;  drittes  Diplom  vom  22.  Octob.  1812  für  noch  verschie- 
ere  Mitglieder  des  Geschlechts  und  zwar  für  Friedrich  Liid- 
ph,  grossh.  hessischen  Hofgerichts-  u.  Criminalrichter,  Carl 
¥ilhelm,  grossh.  hessisch.  Gber-Appellations-Kath  und  Pro- 
idwig  Theodor  Dietrich  Christian,  grossh  badenscher  Oberst- 
t  n.  General- Adjutanten  u.  Christian  Ludwig  Carl  Friedrich, 
688.  Justiz-Amtmann  u.  grossh.  hessisch.  Bestätigungsdiplom 
[ärz  1813.  —  Die  an  ausgezeichneten  .Männern  so  reiche 
.  Grollmann  stammt  aus  einem  bürgerlichen  Gescblechte  der 
Cham   in  der  Grafschaft  Mark  und  der  nähere  Stammvater 

1  war  Georg  G.,  gest.  1714,  Kaufmann  und  Rentnieister  zu 
Derselbe  hinterliess  vier  Söhne:  Johann  Arnold ,  Caspar 
Paul  Adolph  und  Melchior  Dittmar.    Johann  Arnold  G., 

D  lu  Königsberg  in  Preussen,  starb  1710  u.  von  ihm  stammte 
genannte  Georg  Arnold,  gest.  1762  als  k.  preuss.  Oberst  u. 
leur  des  Garnison-Bataillons  zu  Colberg,  welcher,  wie  ange- 
^41  den  Adel  erhielt.  Derselbe  hatte  drei  Söhne,  von  denen 
zum  Grafen  v.  d.  Lippe -Bückeburg  in  k.  portugies.  Dienste 
später  verscholl,  die  anderen  beiden  aber,  Friedrich  Georg 
md  Carl  Wilhelm  Aynold,  den  Stamm  fortsetzten.  Friedrich 
ulwig  V.  G.  starb  als  Oberst  und  Commandeur  des  Regiments 
»eck:  am  Tage  seines  Begi-öbnisses  kam  das  Patent  als  Ge- 
or  an.  Von  ihm  entsprossten  zwei  Söhne,  welche  in  die  k. 
Tmee  traten.  Der  ältere,  Heinrich,  nahm  zeitig  den  Abschied 
B  dann  als  Gutsbesitzer  in  Schlesien,  commandirte  aber  in 
eiaiigskriegen  ein  Landwehrbataillon  und  starb  später,  einen 
-niee  dienenden  Sohn  hinterlassend.  Der  jüngere,  Leopold, 
29  als  k.  preuss.  Major  a.  D.  ohne  Nachkommen.  —  Caspar 
G. ,  8.  oben,  Rathsherr  zu  Bochum,  starb  1738.  Derselbe 
seinen  Zweig  fort  und  dieser  verblieb  im  Bürgerstande.  Von 
ikommen  lebten  1836  zwei  Urenkel,  der  eine  als  k.  preuss. 
D.,  der  andere  als  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D.  u.  Ober-Berg- 
ond  Hauptrendant  in  Dortmund.  —  Paul  Adolph  G.,  der 
»ohD  des  Johann  Arnold  G.,  starb  1730  als  JJr.  Juris  u.  Ju- 
)ei  dem  Hofgericht  zu  Cleve  mit  Hinterlassung  dreier  Söhne, 
I  Adolph  6.,  Christoph  Dietrich  G.  und  Johann  Dittmar  G. 
,  Adolph  G.  starb  1779  zu  Bochum  als  Geh.-Rath  der  cle- 
Etegiemng.   Von  ihm  stammte  ein  Sohn,  Johann  Georg  Lud« 

:0,  PMUek.  Altolt-L«^  IV.  4 
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wig  Adolph  Om  welcher  als  Oeb.-Rath  der.  deylsehaii  Begheng  i. 

1806  zü  Rasselsheim  im  Grossh.  Hessen  btarb  und  einen  Sohn,  Li 
Wilhelm  Theodor  6.,  bintcrliess,  welcher  später  nnTermiblt  in  Da 
8tad^  lebte.  —  Christoph  Dietrich  G.  starb  1784  im  hohen  Alter 
Dhrector  der  Regierung  sa  Gleve.  Von  16;KiBdBni  flberlebti^4 
selben  nur  ein  Sohn  und  fttuf  O^öchter.  Der  Soha,  B«tiifich  1MH 
y.  G.,  welcher,  wie  erw&hnt,  1786  den  Adel  nil  seinen  Brüdern  eiil 
starb,  ebenfalls  im  hohen  Alter,  als  Pr&sident  des  Geh.  Ober-U 
nals  etc.  Von  9  Kindern  desselben  starben  swei  Töchter  n.  einB 
jung,  der  ftltoste.der  Söhne  aber  1796.  Die  Lebenden  waren  II 
Caroline  Henriette,  verm.  mit  dem  Kammergerichts -Prftsii 
Braanschweig;  Elisabeth  Laiäe  Terw.  Freifrau  t.  BMenlua; 
helmine  terw.  Oberforstmeisterin  t.  SchenlE  and  .dte'keUiN!^ 
Carl  Wilhelm  Geoi^  v.  G.  and  Wilhelm  Heinrich  t.  0«  Gail 
Georg  ▼.  G. ,  gest  1848 ,  stieg  bis  snm  k.  prenss.  General  i 
terie,  commandirenden  General  dep  6.  Armeecorps  ete.  aad 
erster  Ehe  mit  Sophie  v.  Gerlach  .eine  Tochter,  Lnise, 
1^29  mit  Felix  Grafen  v.  Stosch  auf  Hartaa  vermählte,  aaa: 
aber  mit  Hedwig  Freiin  y.  Botenhan,  neben  einer  Tochter,- 
zwei  Söhne,  Carl  n.  Wilhelm.  Der  Bruder  desselben,  Wf 
rieh  V.  G.,  k.  preuss.  Kammer-Gerichts-Prftsident  ondMidQr 
etc.,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  mit  Henriette  Eteim,  T« 
frflher  so  berühmten  Arztes ,  des  Geh.  Käthes  Heim  in  BerBJr; 
zweiter  mit  Malwine  Eimbeck  und  es  entspross  ans  der 
zwei  Töchtern,  ein  Sohn,  Heinrich  Wilhelm,  geb.'1820 
zweiten^  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn,  Ernst  Carl,  geb.  1< 
Johann  Dittmar  G.,  der  dritte  Sohn  des  Paul  Adolph  G.,  s.  ob6B,i 
1759  als  hessen -darmstädtscb.  Consistorialrath  zu  Giessen 
Linie  desselben  hat  im  bürgerlichen  Stande  fortgeblüht.  — 
Dittmar  G.  endlich,  der  vierte  Sohn  des  Georg  G.,  des  näheren 
Vaters  des  Geschlechts,  starb  1722  als  hess.-darmstädt.  Geh.-] 
Canzler  und  Prof.  der  Universität  Giessen  mit  Hinterlassung 
Sohnes:  Adolph  Ludwig  G.,  gest.  1795  als  Geh.  Regiernngi 
Giessen.  Von  Letzterem  stammten  die  obengenannten  vier  Bi 
welche  1812  den  Adel  erhielten.  Von  diesen  Brüdern  hat  Carl 
wig  Adolph  v.  G,,  gest  1829  als  grossh.  hess.  Staatsminister, 
mehreren  Töchtern  auch  drei  Söhne  hinterlassen,  Johann  Ai 
Carl  V.  G.,  welcher  Prof.  der  Rechte  in  Giessen  wurde,  Eduard 
welcher  in  grossh.  hess.  Militairdiensten  trat  u.  Albert  v.  G.  — 
Bauer,  Adrcssb.  S.  79.  war  1857  Carl  Heinrich  Sigismund  v. 
mann,  k.  preuss.  Lieuten.,  Herr  auf  Gosda  im  Kr.  Cottbus. 

Biograph.  Loxicoo  aller  Helden  etc.  II.  S.  75.    —  9,  HtUbach^  I.  8.  463  uod  4M.  • 
Pr.  A.-L.  n.  S.  2y6— 2>*9:  ein  jedenfalls  au4  der  Familie  gekomueüor,  ^ 
-  Freih.  V.  Led^hur,  I.  8.  289.  —  W.-B.  d.  Preus«.  Monarch.  III.  38. 

Cramadzinski.   Polnisches,  zum  Stamme  Rola  gehörendes  A4 
geschlecht,  in  welches  Paul  Groraadzinski  11.  Nov,   1790  den 
nischen  Adel  brachte.    Der  Familie  stand  in  der  Person  des  k\ 
V.  G.  in  neuester  Zeit  das  Gut  Przyboracko  im  Kr.  Samter  za. 

Frtih,  9.  Led4bur,  X.  8.  989  n.  III.  8.  967. 
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ArMiim.  Thüringisches,  früher  namentlich  im  Erfartischen  Ge- 
?  begütertes ,  später  aber  wieder  ausgegangenes  Adelsgeschlecht. 

CrMiaBB  f.  Ilrtiiai,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
1770  für  Franz  Joseph  Gromann,  Bürger  zu  Teschen  u.  Besitzer 
Jüt^r  Bazanowitz  nnd  Zablatsch,  mit  dem  Prädicate:  v.  Gronau. 

*9^le  t.  Mlihlffld,  KrgÜoz.-B(l.  8.  147. 

lir«Mb€iewski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Nalencz  zählendes 
sgeschlecht,  welches  in  der  zweiten  Uälfte  des  18.  Jahrh.  in 
tprea>sen  mehrere  Güter  foesass  und  aus  welchem  ein  Major  v. 
336  im  Id.  k.  preuss.  Infant.-Regim.  stand. 

•ffJA.  r.  LttUbur,  I.  S.  2ä9. 

fimdstclBy  (innstein.  Clevesches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stamm- 
rder  natürliche  Sohn  des  1481  verstorbenen  Herzogs  Johann  I. 
Cleye  war.  Derselbe,  Adolph,  Herr  von  Grondstein  im  Kr.  Rees 
k  1484  mit  dieser  Herrlichkeit  beliehen.  Der  von  ihm  fortge- 
be Stamm  erlosch  wieder  im  17.  Jahrh. 

Ime  (in  Silber,  oder  nach  Einigen:  im  hellblau  -  weisslicht, 
ttrten  Felde,  eine  von  Roth  und  Gold  gerautete  Wecke.  Die 
iitt  Reihen  ist  sehr  verschieden.  Früher  gab  man  vier,  später 
i  Beiben  an).  Altes ,  braunschweig.  Adelsgescblccht ,  welches 
ranch  Grohnde,  Grona,  Gronou,  Grunou  und  Gruaiio  geschrie- 
de  und  dessen  Ursprung  und  Name  von  der  ehemaligen  Burg 
Jzstadt  Grone  unweit  Güttingen  hergeleitet  wird.  Udo  oder 
kSrone  war  im  13.  Jahrh.  Bischof  zu  Ratzeburg  und  1263  kom- 
Bntzel  V.  Grone  von  der  Burg  Grone  und  Heinrich  und  Anselm, 
Ivon  Grone,  urkundlich  vor.  Die  Stammreihe  der  Familie  wird 
\^  Brüdern  Johann  und  Hermann  angefangen,  deren  Burg  1292 
der  Stadt  Göttingen  von  Grund  aus  zorstört  worden  sein  soll. 
e  setzten  in  ihren  Linien  den  Stamm  fort.  Von  den  Nachkommen 
Hermanns  Linie,  welche  mit  Gtinzel  v.  Grone  1570  erlosch, 
I  14.55  Gcita  v.  G.  Aebtissin  des  Stifts  Mariengarten  und  Gesa 
xa  St.  Maria  zu  Gandersheim.  Aus  Jobanns  Linie  machte  Hein- 
r.  G.  gegen  Ausgang  des  16.  Jahrh.  als  kaiserl.  Rittmeister  sieben 
in  Ungarn  mit  und  starb  erst  im  106  Lebensjahre,  wie  sein  in 
ürehe  zu  Kircbbraak  an  der  Lenne  bcfinüliches,  in  Stein  gehau- 
lebensgrosses  Bild  besagt.  Zu  den  sieben  Söhnen  desselben 
te  Heinrich  Albrecht,  von  welchem  Christian  Georg,  k.  schwed. 
(tlientenant,  stammt  and  von  diesem  entsprossten  Adolph  Chri- 
,  h.  braünsch.-lüneburgischer  Oberst  und  Heinrich  Eckbrecht, 
faraonscbw.  Land-  nnd  Sehatz-Rath  und  erster  Propst  des  1691 
iketen  adeligen  Jungfrauenstifts  zu  Steterburg.  Von  den  fünf 
BD  des  Letzteren  war  der  älteste,  August  Ernst  Carl,  1726  herz. 
lacbweig.  Geh.  Legations-  und  Kammer -Rath  und  der  zweite, 
p|pb  Eckbrecht,  herz,  sachs.-gothaischer Kammerjunker  u.  Kriegs- 
^  Der  Stamm  hat  fortgeblüht,  doch  sind  genaue  Nachrichten 
die  sD&teren  und  neueren  Familienglieder  nicht  aufzufinden, 

4* 
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Der  im  N.  Preuss.  Adelslexicon  zu  dieser  Familie  gerechoete,  im 
Anfluge  des  16.  Jahrb.  lebende  k.  preuss.  Oberst  Johann  Levin  t. 
Oruiui  gehört  nicht  in  die^e.  sondern  in  die  im  folgenden  Artikel  be- 
sprochene I  amilic,  wohl  aber  haben  einige  Sprossen  des  Stammes 
in  tler  1.  Hälfte  des  19.  Jahrh.  in  der  k.  preuss. Armee  gestanden.— 
Was  noch  den  Besitz  der  Familie  im  Üaunoverschen  und  Branih 
schweigischen  anlangt,  so  war  Ballenhausen  1382,  EUershausen  1449, 
Wittlage  1583,  Kirchbraak  1G54  und  Wettbergen  noch  1777  in  der 
Hand  der  Familie,  welcher  auch  1533  Freimissen  im  Lippeschei 
zustand 

l'ffjn'Kj-T.  l.  S.  411»  a:V2.  -  Vuhntin  Ä'o«/^,  HI.  S.  417—437.  —  Conr.  Bfrth.  Bfkrm,  " 
StaiiMiibaiiui  iiiul  (Ji>(-klo('ht»|iist(>ric  (h-r  Herr«'i)  v.  Orone  ,  HildcHheim  ,  17Sti.  —  fraifAf, li 
S.  ♦i'.»s_7uü.  —  N.  l'r.  A  -L  V.  S.  11)7.  —  Frfih.  c.  Letlehur,  \.  S.  290  —  r.  JUedin^j^  Hj 
S,  SJ'J  u.  'J'Ai).  —  Siipphiii.  zu  Siibuj.  W.-B.  V.  If2.  —  Tyrvf,  11.  10.  —  W.-B.  d.  K^r.U»! 
uüver,  C.  3y  u.  S.  7. 

Iifone  (\u  Silber  auf  grünem  Boden  ein  zwar  vorwärtsgestelltt 
doch  den  Kopf  rechtbkchrender ,  golden  gekrönter  und  bewebii 
zum  Flug  sich  anschickender,  schwarzer  Rabe,  welcher  im  Schnä 
einen  goldenen  King  hiilt).    lleichs-  und  im  Königr.  Prensseo 
kannter  Adelsstand.    Diplom  vom  25.  Octob.  1708  ftir  Johann! 
Grone,  k.  preuss.  Obersten  und  Anerkennungsdiplom  vom  8. 
1712.  —  V.  Meding  fand  das  Wappen  auf  einem  beschworenen  Sti 
bäume  mit  dem  Namen:  v.  Grohne  auf  Holzhausen  und  Minden,! 
Zusatz :  und  Minden  war  aber  falsch ,  da  der  genannte  Oberst  ^ 
Herr   auf  llolzhausen  bei  llausberge    unweit  Minden  war.    Dtf 
Wa])]>en  auf  einem  Stammbaume  vorkam,  muss  wenigsten  in  weiblid 
Linie  das  Geschlecht  fortgesetzt  worden  sein. 

V.  I/riit,a<:h,  r    s.   UM.  —  Freiherr  r.   Ledebur,   I.  S.  290.  —  Sifbtitacher,  IV.  71: 
(;.'ad.Jl.  —  c.   Aiidiny,  HI.  S.  2-'S  u.  J^J. 

Iironow.  Kin  nur  durch  ein  Siegel  des  Detlev  Gronow  von  19 
und  aus  der  gründlichen  Nachrieht  von  dem  an  die  Stadt  Lübecki 
pfändeten  duminioet  advocatia  Mölln,  1740,  dem  Wappen  nach  (Seh 
schräg  gcviertj  bekanntes,  lauenburgisches  Adelsgeschlecht. 

r.    Weftjihulin,  Mmuiiiii.  iiudit.  IV.  Tab.  lU.  Nr.  63.  —  c   Mtding,  III    S,  231.  M 

liroiiow^  s.  F 1  s  n  e  r  v.  Gronow,  Bd.  III.  S.  93.  i 

(lironsfeld ,  aite  Ürafen  und  Keichsgrafen  f.  Crtnsfcld-MepeibriiV  ^^ 

Reichsgrafendiplom  von  1719  für  Johann  Bertram  Arnold  Freibfif,  ^- 
v.  Diepenbroick,  k.  preussischen  Kammerherrn,  Major  im  Keginö 
i^ragoner  und  Landdrosten  im  Clevischen,  mit  dem  Namen:  Gnfl 
Gronsfeld.  —  Die  alten  Grafen  v.  Gronsfeld  gehörten  dem  Hcn 
thume  Limpurg  an,  stammten  von  den  dortigen  Herzogen  abondjlt 
Stammschloss  lag  eine  Meile  von  Mastricht.  Im  15.  Jahrh.  gion'^  ^ 
Mannsstamm  aus  und  durch  die  Erbtochter  des  letzten  Grafei^  ^^ 
Gronsfeld,  Catharina,  welche  mit  dem  Grafen  Theodor  IL  **Bi*:^^ 
chorst  vermählt  war,  kam  die  Baronie  Gronsfeld  an  die  ^^^^^^^jf'^^ 
Linie  der  Grafen  v.  Brouchorst,  —  b.  den  betreffenden  Arüteli  *-  ^ 
II.  8.  88  —  welche  sich  nun  Bronchorst  -  Gronsfeld  schrieb,  •**  .^^ 
schon  1688  erlosch,  worauf  Gronsfeld  durch  weibliche  Succetti»*  ^^ 
^ie  Grafen  v.  Limpnrg-Styram  gelangte»  doch  strengten  dagc{(efi  ^  .  ' 
laUiiieu  der  Grafen  von  Broucborat  mit  der  Familie  f.bi^f^  ■    . 


nff     - 
rar  ^ 
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I  letztere  zwar  In  Folge  ihrer  Abstemmnng  yon  der  Erb- 
ligers  V;  Gronsfeld,  einen  langen  Process  an,  welcher  end- 
isten  der  KlSger  entschieden  wurde.    Während  desselben 

die  Bronchorstscben  Agnaten:  Bronohorsf-Gronsfeld  nnd 
»enbroick:  Dlepenbroick- Gronsfeld  geschrieben  und  als 
3ronchorstsche  Stamm  erlosch  (worauf  Gronsfeld  an  die 
B  der  Grafen  v.  Törring-Jettenbach  kam)  erhielt,  wie  oben- 
Jobann  Bertram  Arnold  Freih.  v.  Dlepenbroick  1719  den 
anstand  mit  dem  Namen:  v.  Gronsfeld.  Von  ihm  lief  der 
;  folgt,  fort:  Bertram  Philipp  Sigismund  Albrecbt,  gest. 
icrter  Sohn  des  Grafen  Johann  Bertram  Arnold  aus  der 
Hbelmine  Grf.  v.  Wartensleben  —  Herr  zu  Wyngaden  u. 
hollftnd.  bevollm.  Minister  am  k.  preuss.  Hofe,  Präsident 
la-Collegiums,  Fürstl.  Nassau.-Oranischcr  Geb.-Rath  etc.: 
>hie  Friederike  Grf.  v.  Löwenstein-Werthheim-Virnebnrg, 
,  mitregierender  Gräfin  und  Semper- Freiin  zu  Limpurg, 
,  —  Jobann  Bertram  Arnold  Sophus,  gest.  1805,  kurpfälz. 
.:  Maria  Caroline  Friederike  Grf.  zu  Löwenstein -Wert- 
lied.  Grf.  zu  Schaumburg- Lippe,  gest.  1830;  —  Friedrich 
msfeld-Diepenbroick  zu  Limpurg- Sontheim,  geb.  1801, 
lupt  des  gräflichen  Hauses,  k.  württemb.  Oberst  und  Ad- 
Ä.  des  Königs:  Louise  Freiin  v.  Wirsing,  gest,  1859.  Von 
stiammt,  neben  zwei  Töchtern,  den  Gräfinnen  Sophie,  geb. 
lelma,  geb.  1844,  ein  Sohn,  Graf  Carl,  geb.  1835,  k.  würt- 
lieutenant.  Die  Schwester  des  Grafen  Friedrich,  Grf.  Er- 
Wittwe  des  1858  verstorbenen  k.  niederländischen  Majors 
^Im  Freih.  v.  Heckeren- Walün.  Ausser  derselben  und  den 

leben  von  dem  ganzen  Stamme  nur,  noch  die  beiden 
8  1801  verstorbenen  hessischen  Majors  Friedrich  August 
L-L.  aus  der  Ehe  mit  Wilhelmine  Freiin  v.  d.  Horst:  Grf. 
b.  1797,  Wittwe  des  k.  hannov.  Obcrhapptmanns  a.  D. 
reih.  V.  üslar- Gleichen  und  Grf.  Luise,  geb.  1800,  verm. 
arl  Freih.  v.  d.  Recke,  Herrn  auf  Stockhausen,  Obernfelde 
I  k.  preuss.  Geh.-Rathe  etc. 

.  Tab.  443  u.  444.  —  Gauh^,  If.  8.  ISO«  und  ISrtO.  —  Jacohi.  1S(>0.  IF.  wS.  21K 
Igno.  K<!n«Al.-  Q.  Staatü-Haiidb.  1824.  H.  574— .S77.  —  I)<  utHrlio  CraP'iili.  d<T 
flU— Sr.*4.  —  Geiical.  Tasclienb.  d.  «rnfl.  Haiis.T,  I'^fi'i.  S.  314  ii.  :U5  u.  hi^tor. 
iM«<>lbeii,  8.  277.  —  Mifbmachert  II.  115:  y.  OmiiHfHt,  Kifd<'rrh<>i«ilSndisrh  n. 

) 

I  litter  (Schild  silbern  und  durch  ein  breites,  blaues  Kreuz 
t  Mittelschilde.  Im  goldenen  Mittelschilde  ein  ßrUnes, 
61  Kleeblatt  mit  kurzem  Stiele ,  über  welchem  zwei  acht- 
Bhwarze  Sterne  neben  einander  schweben.  In  jedem  der 
•teben  drei  gestammelte,  schwarze  Amseln  und  zwar  so, 
r-ini  oberen  und  unteren  Schildcsrande  zwei  Amseln  in 
a  lieben,  an  den  Seitenrändern  aber  unter  einander  stehen). 
rtUnd.  Diplom  vom  13.  Febr.  1780  für  Everhand  Anton 
Meph  Melchior  Groote ,  Herrn  nuf  Kendenich  im  Land- 
I- md  später  Ober -Postmeister  zu  Cöln.  Derselbe,  ein 
miBi  Jacob  Gabriel  Groote,  Herrn  zu  Kendenich  und 
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BUrgermeisters  zn  Cöln«  Btammte,  wie  das  Mittelschlld  des  Wfffim 
ergiebt,  aus  ciDem  mit  der  alten  hannoverscbeo,  freiherdicheo  ud 
.gräflichen  Familie  v.  Grote^nicbt  zn  verwechselnden,  alten,  cOlniscbea 
Patriciergescbleclite,  welches  1590  aus  Ypern  in  Flandern  einwanderte 
nnd  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  in  den  ttheinlandeii  mit  Dra» 
dorf  und  Kendenich  befctttert  wurde  und  dessen. Stammreihe  FalaaJ 
«ehr  genau  angegeben  hat  Zwei  SOhne  des  Diplomsempftiigers 
der  Ehe  mit  Henriette  v.  Be.cfcers,  die  Brüder  Eberhard,  geb,  17894 
Joseph,  g^b.  1791,  wurden,  Jaut  Eingabe  d.  d.  COln,  14..  Juni  \i 
in  die  Adelsmatdkel  der  Preuss.  Rheinlande  in  die  Glasse  der  T 
leute  unter  Nr.  18  eingetragen.  Der  Stamm  blfllit|i  fort  wnd 
Bauer,  Adressbuch,  S.  80,  waren  1857  in  Prensaen  folgende  8p 
des  Stammes  begütert:  Eberhard  y.  6.,  Präsident  der  Armei.- 
waltung  in  Cöln,  Herr  auf  Kitzbnrg  im  Kr.  Bonn,.HennfihUieia4 
Kr.  Cöln  und  Pesch  (Mitbesitz)  im  Kr.  Euskirchen;  Carl  v.  G.f  1 
auf  Dransdorf  im  Kr.  Bonn;  Franz  Caspar  v.  6.  in  Cöln,  Bor  i 
Pesch  (Mitbesitz)  u.  Jacob  y.  G.,  Herr  auf  Pesch. 

N.  Pr.  A.-L.   V.  8.  197.  -  Fahntt,  I.  S.  120.  —  I^tfk.  9,  Ledtbur,  I.  WO.  -  I 
Siebm.  W.-B.  Tl.  18  :  v.  Grootc  su  Heii«l«uirh  (sUtt  Keiidenirh)  <!«!*  H.  R.  R.  Ritter.  • 
B.  d.  PreuH«.  KheinproTinr,  I.  Tab.  Ab  Nr.  69  uad  S.  44.  —  KnetehU^  III.  8.  iI9  ■.  1 

firepeiderf;  Crejipenderfy  s.  Grapendorf,  B.  7. 

Sreppe  t.  Cadensberg.  Ein  früher  in  Hesaen  yorgekon 
Adelsgeschlecht,  welches  auch  in  der  ehemaligen  BeichsstadtSe 
fürt  a.  Main  blühte. 

V.  HHlhach,  I.  8.  464  u.   465.  —    Si^Mmekgr,  Y.  280 x  O.  v.  6.  8chwcioiutiMhlll 
•ehlecbt 

üreppenberger  f.  Bergenstamn,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adels 
Diplom  von  1791  für  die  Gebrüder  Aloys  G.,  Nieder  -  österr.  i 
dischen  Secretairu.  Frotocoll-Director,  Franz  Ferdinand G.,Stifti 
Hofbuchbaltungs-Raitofficler,  Anton  Joseph  G.,  niederösterr. 
dischen  Cassier,  Ignaz  G.,  niederösterr.  ständischen  Registraateil 
Franz  Xaver  G.,  Fähnrich  bei  Eduard  d'Alton  Infanterie,  mit  T 
Prädicate  :  Edle  v.  Bergenstarom. 

Megerle  v.  Hühl/eld,  6.  192. 

CIrepper.    Reichsadelsstand  vom  5.  Juli  1709  für  Georg 
gang  Gropper,  Fürst -Bischöfl.  Eichstäd tischen  Ober-AmtmanDj 
Kipfenberg.    Ein  Urenkel  desselben,  Franz  Christoph  Carl  v. 
per,  geb.  17G0,  k.  bayer.  Kreis-Canzlei-Director  in  Kempten,^ 
bei  Anlegung  der  Adelsniatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eil 
tragen. 

9.  Lang,  8.  358.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  76. 

Grosberg;  s.  S tramberge r  v.  Grosberg. 

Grosehlag  ?.  Dieparg^  Freiherren.   Reichsfreiherrnstand.  Dipk 
vom  5.  Dec.  1685  für  Johann  Philipp  Ernst  v.  Groschlag  zu  Diep 
auf  Messe!  und  Hergershausen,  kurmainz.  Geh.-Rath  und  Amt] 
zu  Gernsheim.  —  Eins  der  ältesten,  zu  der  ehemaligen  reichsoo 
telbaren  Ritterschaft  am  Rhein  und  im  Canton  Ottenwald  geböri 
den  Beinamen  von  dem  Schlosse  und  Städtchen  Diepnrg  im  Ht 
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len,  eine  Stande  von  ümstedt,  führendes  Adelsgescblecht,  dessen 
unrnreibe  Humbracht  mit  Anselm  G. ,  Ritter,  um  1254  auftfngt. 
»r  Urenkel  desselben,  Heinrich,  war  1354  Burgmann  zu  Weinheim. 
•  Die  spätere  Stammreihe  war  folgende:  Heinrich  v.  G. :  Ursula 
Immerer  v.  Worms,  gen.  v.  Dalberg;  —  Johann  Philipp:  vierte  Ge- 
iblin:  Agathe  Elisabeth  v.  Hattstein;  —  Freiherr  Johann  Philipp 
^t,  s.  oben:  Anna  Helene  Freiiu  Wambold  v.  Urastadt ;  —  Freih. 
Hipp  Carl,  k.  k.  Geh.-Rath  und  Reichs-Kammerrichter  zu  Wetzlar: 
hria  Philippine  Freiin  v.  Bicken;  —  Freih.  Carl  Friedrich  Wilibald, 
ktrtn  Messel,  Sickeuhofen,  Hergershausen,  Eppershausen  undRei- 
k.  k.  und  kurmainzischer  Geh.-Rath,  Staats-  und  Gonferenz- 
ister  und  Oberst -Hofmeister,  starb  als  der  Letzte  seines  alten 
■nsstammes  25.  Mai  179tJ:  Sophie  Grf.  v.  Stadion;  — Töchter: 
lia  Anna,  verm.  mit  Maximilian  Grafen  v.  Lcrchenfeld-Prennberg 
1  Äagusta,  verm.  mit  Ferdinand  Grafen  v.  Golloredo-Mansfeld. 
lErstercr  ging  17.  Jan.  1854  auch  der  Name  des  Geschlechts  aus. 

ttocWmi.  II.  b.  S.  145.  —  Humbracht,  Ta»..  160  —  Sinapiun,  11.  8.  339.  —  Oauhei  I. 
ftftk:  r»i«-|'piir2  ((Tni«.sHcliIa^  vm).  —  r.  HutUtfin,  T.  S.  'J47— 251.  —  Biedervtann,  Canton 
rald,  T;iN.   322  u.  323.  —  N.  (;.nrttl.  llandb.   1777.  S.  97  ii.  9H    u.   Vl^    1.    H    96-9«  u. 

—n^  I.  S.  :>3.   -    G.  iieal.    Taüheiib.    d.    fnih.    Häu«<r,    181«.  H.  436  u    437  und  1855.  8. 

L-  Freih.  r.   LeJebur^X.  S.  290.—  Suppl.  zu  Sielnn.  W.-B.  IV.  12.    -    Tyroff,  I.  «6. 

'  -  Crtsktpf  f.  Iirnifeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
Dl  f&r  Anton  Groskopf,  k.  k.  Hofconcipisten  der  vereinigten  Hof- 
■leo,  mit  dem  Prädicate:  v.  Grflnfeld. 

Y^^rU  r.  MühlMti,  8.  IM. 

€rMk«wski.   Polnisches,  dem  Stamme  Rola  einverleibtes  Adels- 
blecht    welches  in  Massuren  angesessen  war.   Johann  v.  G.  war 
17  Herr  auf  Tylice  im  Kr.  Löbau. 

Jh»A.  9.  L^dfbur,    I.    J*.  290. 

!-Cr«ss,  Ritter.    Böhmischer  Ritterstand.    Diplom  von   1731    für 
I Heinrich  Gross. 

^frle.  9.  .VÄAZ/^M,  EruÄiiz.-nd.  S.  147. 

:  €rMs.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  10.  Sept. 
ilO  für  den  Krcisdeputirteu  Gross,  Herrn  auf  Klein -Starzin  im 
litpreuss.  Kr.  Neustadt.  Derselbe  brachte  später  auch  das  Gut 
Euiin  an  sich. 

I.  Pr.  A.-L.  VI.   8.  139.  -  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  2iK). 

€rM»  T.  Breithardt;  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1716 
r  Christoph  v.  (iross,  k.  k.  H«iuptmami,  mit  dem  Prädicate  :  v.  Breit- 
rdt. 

M^ffrU  r.   Muhl/eld.  Er;;.'tiiz.-Rd.  S.  147. 

Ürosft  ▼.  Regenfels.  Erbländisch  -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
73  für  Johann  Gross,  k.  k.  Hauptmann  bei  dt-m  Tenieswarer  Gar- 
ions-Regimente,  mit  dem  Prädicate:  v.  Degenfels. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Krt:änz.-ßd.  8.  303  u.  3U4. 

ttrMS,  sratBBt  ffersfelder.  Wie  das  Wappen :  (Schild  von  Silber 
id  Roth  der  Ldnge  nach  getheilt  und  mit  einem  blauen  Querbalken 
«rzogen)  ergiebt,  ein  Zweig  des  alten  fränkischen  Geschleohts  Gross 
Trockau,  s.  unten,  welcher  auch  nach  Ostpreussen  kam  und  1627 
«mitten  im  Kr.  Wehlau  und  1661  Markhausen  im  Kr.  Gerdinen 


2  u.  8  iD  Gold  oder  Silber  eine  von  drei,  2  u.  1 ,  rothen  St 
gleitete  schwarze  Bärentatze:  Schwarzhoff,  s.  den  betreffei 
kel).  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  Adelsstand.  Diplom  ¥ 
1835  für  die  Gebrüder  Dietrich  Christoph,  Carl  Jnlios  und 
Scipio  ▼.  G.,  mit  der  Erlaubniss,  Namen  und  Wappen  ihr 
V.  Schwarzhoff  mit  dem  ihrigen  zu  verbinden  nnd'sich  v.  ( 
nannt  v.  Schwarzhaff  nennen  und  schreiben  zu  dürfen.  —  i 
mann  ▼.  G.,  genannt  v.  S  stand  vor  einigen  Jahren  im  k.  pn 
32.  Infant.-Ilegimcnte. 

Freifi.  r.  Letlrhur,  I.  8.  291  und  III.  S.  267. 

Cr«s8  V.  Tr«ckaii,  auch  FreiherreB  (Schild  wie  bei  Gross 

Pfersfelder  angegeben).  Der  Kreiherrnstand  der  Familie  ' 
Eintragung  in  die  Adelsmatrikel  .des  Königreich  Bayern  i 
Führung  des  freiherrlichen  Titels  bei  mehr  als  hundertj&h 
sitze  erwiesen.  —  Nach  Pastorius,  Franconia  rediviva,  eins 
sten  fränkischen  Rittergeschlechter,  als  dessen  Ahnhen 
Gross  genannt  wird,  welcher,  nachdem  er  1097  gegen  di 
bigen  unter  Gottfried  v.  Bouillon  gekfimpft,  sich  in  Franken 
lassen  haben  soll.  —  Die  Sprossen  des -Stammes  waren  nn 
Louchtenbergische  RittervaMallcn  und  gehörten  später  zu  d 
unmittelbaren  Ritterschaft  des  fränkischen  Cantons  Geb 
Beinamen  Trockau  wurde  von  dem  gleichnamigen  Stami 
Bambergischen  angenommen,  wahrscheinlich  um  sich  von 
später  wieder  ausgegangenen  Linien  des  Geschlechts,  so 
Gross,  genannt  Pfersfelder  etc.,  zu  uYiterscheiden.  —  Hein 
T.  war  1483  Abt  zu  Bautz;  ein  anderer  Heinrich  starb 
Bischof  zu  Bamberg;  Wolf  Philipp  kommt  1614  als  Landesh 
zu  Neustadt  an  der  Aich  vor  und  1685  war  Adam  G.  v.  T., 
Zeilenreuth,  mit  derselben  Würde  bekleidet;  Christoph Adi 
Unter-Landeshauptmann  zu  Neustadt  und  dann  Ober-Hofm 
Markgräiiichen  Gemahlin,  war  später  markgräfl.  bayreutbi 

ffesftndf.er    äü    mplirprpn  Hr»iit<ii'>ipn  Hafpn     vprm^iTiltA   «irb 
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»dein  daaernd  fortgebloht  n.  bei  Anlegung  der  Adelsmatrike]  des 
'.  Bajem  waren  in  dieselbe  namentlich  folgende  sechs  Sprossen 

freiherrlichen  Geschlechts  eingetragen:  Adam  Friedrich»  geh. 
i8,  Capitnlar  des  Domcapitels  zu  Würzburg  und  Bamberg,  Propst 

ehemaligen  Ritterstifts  St.  Burkart  zu  Wtlrzburg,  k.  bayer.  Ge- 
il-Vicariats-Prftsident  etc.;  Otto  Philipp,  geb.  1761,  Oapitular  des 
Bcapitels  zu  Wttrzburg  u.  Bamberg,  früher  Würzhurgischer  Re- 
"Bngs  -  Präsident  etc.;  Carl  Lothar,  geb.  1762,  des  ehemaligen 
itifts  Mainz  u.  des  Ritterstifts  St.  Burkart  Oapitular  etc.;  Ohri- 
ph  Franz,  geb.  1763,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Landes-Directions- 
bin  Würzburg;  Anselm  Friedrich,  geb.  1765,  Oapitular  der  auf- 
6ften  Ritterstifte  Komburg  u.  St.  Burkart  und  Joseph  Heinrich, 
k  1766,  ehemaliger  Fürstl.  Bamberg.  Kämm.  u.  Ober- Amtmann  zn 
nach.  In  neuester  Zeit  ist  das  in  Bayern  fortblOhende  Geschlecht 
dl  nach  Oesterreich  gekommen  und  Joseph  Freih.  G.  v.  T.  war  als 
Mtenant  in  das  i[.  k.  3.  Cuirassier-Regiment  eingetreten. 


*#,  I.  8.  700  and  701.  —  r.  Hattttein.  IF.  Tab.  2  u.  Nr.  8.  und  S.  124-12«.  —  Bit- 
Mm.  Caoton  GehfirK,  Tab.  98—104.  —  Salver.  8.  498.  .S23.  »25.  606.  612  n.  a.  t.  a.  O. 
W.  —  N.  Oeneal.  Handb.  IT77'8.  95—97  n.  1778.  8.  98  u.  99.  —  p.  Lang,  8.  J37  n.  138. 
MthmocAtr,  J.  104 :  Die  Groncn  ▼.  Trockaw,  FrSiiki^ch.  —  Sp^ner,  Op.  herald,  f.  rap.  2, 
Kand  3.  8.  102.  —  Sopplem.  ta  Siebni.  W.-B.  II.  18.  —  Tprof.  I.  13:  F.  Hn.  Gro«  ?. 
IwTrokaa.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayom,  TIT.  11  und  r.  Wotekern,  3.  Abth.  —  9.  He/n^r, 
m,  Adel,  Tab.  3.S  u.  8.  37.  —  Kn0$ehke,  TTT.  8.  176  u.  177. 

Ilr«na,  Sala  r.  firtssa^  Kitter.   Böhmischer  Ritterstand.    Diplom 
i  1703  fttr  Carl  Josoph  v.  Grossa,  Oberamtsrath  in  Schlesien,  mit 
jü Namen:  Sala  v.  Grossa.    Derselbe  gehörte  zu  einem  im  Bres- 
eben  vorgekommenen  Adelsgeschlechte,  welches  mit  der  alten 
enschen  Adelsfamilie   v.  Grosse  mehrfach  verwechselt  worden 
!  hatte  einen  gleichnamigen  Sohn,  welcher  1723  sich  auf  der 
academie  zu  Liegnitz  befand.    Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

,  SÜosiojcr.  renovata,  S.  772.  —  Sinapiu»,  IT.  8.  650  u.  651.   —  Freih.   v.    L^'tiebur, 
l  IN. 

€ii»aier  v.  Cr^ssai.  Altes,  ursprünglich  österreichisches  Bitter- 
peblecht,  welches  in  alten  Urkunden  Grassawe  oder  Grassau  ge- 
lrieben wird  und  den  Namen  von  dem  ihm  anstehenden,  alten  Sitzn 
1  Erbgute,  dem  Schlosse  und  der  Herrschaft  Grossau,  früher  Oras- 
le  etc.,  in  Niederösterreich,  führte.  T.uitfridos  de  Grassowe  et 
ttridus  frater  ejusdem  de  Grassowe  kommen  bereits  1204  urkund- 
ivor.  Der  Stamm,  namentlich  mit  Lehen  der  Grafen  v.  ITardeck 
lesessen,  blühte  noch  in  die  zweite  Hälfte  des  16.  Jahrb.  hinein, 
welcher  Wilhelm  Grossauer  zu  Grjjssau  und  Autendorf,  welcher 
ih  1582  von  diesen  Gütern  die  Hausgült  u.  die  Leibsteuer  zahlte, 
H  den  Mannsstamm  schloss. 

VlMyHII.  III.  8.  406-408. 

CrMtbaier,  Edle.  Erbländisch-österr.  Adelsstand.  Diplom  yon 
18  für  Jobann  Georg  Grossbauer,  Kauf-  und  Handelsherrn  inWien, 
;  dem  Prftdicate:  Edler  v. 

Mtg^rle  *.  Uüklfeid,  BrgSoz.-Bd.  8.  304. 

foiaascMelylreikerrei.  Eurbayerischer Freiherrnstand.  Diplom 
B  2.  Jan.  1691  für  Franz  v.  Grossschedel  zu  Perkhausen  u.  Aigels-r 


Weiden,  wurde  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  B 
dieselbe  eingetragen.  In  neuerer  Zeit  war  das  Haupt  der 
Freiherr  Christian,  geh.  1856,  k.  bayer.  Kämmerer  and  per 
ralmajor,  verm.  mit  Bernhardine  v.  Brand.  Ans  dieser  Ehe 
zwei  Söhnen  Freih.  Ludwig,  geb.  1817,  k.  bayer.  Haoptman 
1852  mit  Klise  Ilüldcrich  u.  Freih.  Carl,  geb.  1827,  k.  baye 
liouten.,  vennUhlt  mit  Cionientine  Freiin  v.  Kotzau,  aus  weU 
ein  Sohn  entspross,  Carl,  geb.  1852.  —  Als  die  drei  Br 
Freiherrn  Christian  wurden  1857  aufgeführt:  Freih.  Andre 
1794,  k.  bayer.  Hauptmann  h  la  suite,  verm.  in  erster  Ehe,  \ 
eher  die  Söhne  Christian  und  Bernhard  stammen,  mit  Wilhi 
Mayer  und  in  zweiter  mit  Henriette  v.  Welling;  Freih.  Jose 
1800,  k.  bayer.  Oberstlieutenant,  verm.  mit  Augnsta  v.  Wel 
Freih.  Max,  geb.  1804,  k.  bayer.  Hauptmann,  vermählt  mit 
Frühholz. 

r.  Lantf,  8.  138  u.  13i».  ->  Gononl.  Tasrhonb.  d.  froih.  ILnuser.  IS.^^.  S.  195  i 
S.  217  und  21»  u.  If^.^T  S.  2n7  u.  208.  —  Sirfmiacfi^rs  V.  224:  St.iiiini\va)>peii.  — 
Kj?r.  Ravern.  TTI.  V2  ii.  t».  W'nleK^rn,  X  AMh.  S.  31  u.  32.  —  r.  //<-/iirr,  baver. 
.15  n.  S.  37.  —  A'n^s'^hkf,  II.  S.  195  u.  19«. 

Grosse  (von  Silber  u.  Grün  gcviert).  Altes,  meissensch« 
geschlccht,  welches  die  Güter  Ober-  und  Xieder-AItenhayn  i 
teritzsch  bei  Grimma  an  sich  ^robracht  hatte  und  Baschni 
Roitzsch  beiWurzon  1703  u.  Schönfels  1743  besass.  Heinric 
Bitter,  kommt  urkundlich  1389  in  einer  Urkunde  der  Sta 
weidavor;  Christoph  Grosse,  kursächs.  Hofmarschall,  half 
Leiche  des  Kurfürsten  Johnnn  des  Beständigen  begraben  nn 
sich  noch  1533  unter  den  Visitatoren  der  Kirchen  und  Sc 
Meissen;  Donat  Grosse,  Poctor  und  Domherr  zu  Nanmburf 
vom  Papste  Leo  X.  ermahnt,  sichLuthern  zu  \>idersetzen  an 
dazu  anzuhalten;  Eva  (iro^^se  entwich  mit  anderen  Nonnen, 
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«n  Kachweise  gehen  vereinzelt  noch  bis  18-)  2  fort.  Nach  die- 
»t  scheint  der  Stamm  erloschen  zu  sein. 

Hl*,  S.  509.  —  Oauhe,  I.  S.  701  u.  702.  —  freiA.  r.  Krohne,  Tl.  8.  36  u.  57.  -  9. 
r,  dipl.  Nachrirhteii,  I.  8.  118—111».  —  F/fih.  r.  LfiJchur,  I.  ß.  291.  —  Siehinw^h^r, 
r.  Grossen,  MeiHüui'trh.  —  iipener,  Op.  herald.  P.  I.  cftp.  3  S.  103  u.  cnp.  4.  .'4,11-'. 
.  d.  8äch:i.  Staat.  VII.  54. 

IrMser»  Edle  u.  Kitter.  Reichs-  und  erbländ.-österr.  Ritterstand, 
sritterstands  -  Diplom  von  1768  für  Johann  Michael  Edlen  v. 
Br,  k.  k.  privilegirten  Grosshändler  und  erblönd.-österr.  Rittor- 
jdiplom  vom  4.  März  1769  für  Denselben.  Der  Empfänger  die- 
iplome  war  als  k.  k.  Kammerjuwelier  1764  in  den  Reichsadels- 
mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  erhoben  worden  und  wurde,  nach- 
jr  das  grosse,  früher  gräflich  Enkhevoirtische  Freihaus  in  Wien 
ift  und  herrlich  neu  gebaut  hatte,  1769  als  Niederösterr.  Land- 
anter  die  neuen  Ritterstands-Cieschlechter  aufpenommem  Der- 
war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Loreck 
layern  und  in  zweiter  mit  Eleonore  Rigotti  di  Mori,  aus  welcher 
ren  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Maria  Anna  verm.  Grf.  v.  Fuchs 
rolina,  vier  Söhne,  Johann  Michael,  Johann  Nepomuk,  Leopold 
leph,  k.  k.  Oberlieutenant,  stammten.  Der  älteste  dieser  Söhne, 
»Michael  (IL)  ebenfalls  k.  k.  privilegirter  Grosshändler,  kaufte 
•den  Edelsitz  und  das  Gut  Aumühl  und  1785  die  Herrschaften 
hSieghards,  Kirchberg  in  der  Wilde,  IHumauetc.  and  war  mit 
wa  Grf.  V.  Baldarossini  vermählt,  aus  welcher  Ehe  Nachkom- 
Mitsprosj<ten,'tiber  welche  aber  weitere  Nachrichten  fehlen. 

wgrill,  III-  N.  40S  u.  409.  —  Mtgtrle  9.  Äfühl/eld,  S.  115  und  Ergäne.-Bd.  8.  804.  — 
n  »ieliin.  W,-B.  XI.  10:  ▼.  Grossor: 

Emsshaupt^  Edle.  Erbländisch-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
für  Franz  Carl  Grosshaupt,  k.  k.  Rath,  mit  dem  Prädicate: 

V. 

ftrl^  r.  Jfün/fUi,  Ergänz.-Bd.  S.  304. 

Irtsskreuz.  Ein  ursprünglich  aus  Schweden  stammendos  Adels- 
lecht,  aus  welchem  seit  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  bis  in  die  Mitte 
9.  mehrere  Sprossen  als  Officiere  in  der  k.  preussischen  Armee 

O.  9.  Ledehur,  I.  8.  291.—  SuppJ.  zu  Siebn«.  W.-B.  IX.  16. 

Br^asnaiiB.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  21.  Nov.  1781  für 
f  Friedrich  Grossmann,  kursächs.  Geh.  Kriegsrath  u.  Geh.  Ca- 
j-Secretair.  Die  amtliche  Bekanntmachung  dieser  P>hebung 
l  27,  Septemb.  1790  in  Kursachsen  bekannt  j^emacht.  Dass  der 
s,  welcher  in  der  Oberlausitz  die  Güter  Ober-Neukirch  u.  Rin- 
lin  an  sich  gebracht  hatte,  noch  in  neuerer  Zeit  in  Sachsen  vor- 
unen,  lässt  sich  nicht  auffinden.  —  Der  vom  Freih.  v.  Ledebur 
fthrte  V.  G.,  welcher  1753  k.  preuss.  Major  war,  muss  in  eine 
B  Familie  gehört  haben,  da  in  die  hier  in  Rede  stehende  erst 
der  Ade]  kam  n.  ob  der  in  neuester  Zeit  im  k.  preuss.  24.  In- 
iegim.  gestandene  Lieut.  v.  G.  hierher  gehöre,  muss  dahin  ge- 
bleiben. 

KbHtÜ.  Notl«.  —  Freiherr  v  Ltdebur,  I.  8.  291  u.  IlL  S.  267.  —  Tyrof,  1.  244.  — 
V  IlL  8-  in  ■.  iro.  —  W.B.  d.  Siebs.  Slaat.  VI.  42. 


n.  4  in  Silber  das  roth  gezäumte ,  schwarze  Pferd  des  SCami 
a.  2  0.  3  in  Gold  ein  ausgebreiteter,  schwarzer  Adler).  I 
herrn-  u.  Orafenstand  des  Königr.  Preussen.  Freiherrndi 
20.  Juli  1689  fOr  Heinrich  v.*  G. ,  herz,  braunschweig-  Ifln 
Batfa  etc.,  mit  dem«  von  der  1684  in  die  Familie  gekommi 
maligen  Reichsherrschaft  Schauen  bei  Osterwieck  im  Halbers 
entnommenen  Beinamen:  v.  Grote- Schauen  und  Grafendi] 
1.  Sept.  1809  für  August  Otto  Freiherrn  v.  Grote,  k.  preua 
maitre  de  la  Garderobe ,  a  o.  Gesandten  u.  bevollm.  Minis 
grossbritann.  u.  hannov.  Hofe  etc.  —  Eins  der  ältesten  Iftneb 
Adelsgpschlechter,  welches  urkundKch  schon  von  1186  o. 
vorkommt,  bereits  im  Anfange  des  13.  Jahrb.  das  Erbtrucbi 
im  Herz.  Lüneburg  erlangte  und  in  Urkunden  des  13.  u.  1 
mit  dem  latainischen  Namen  :  Magnus  belegt  wird.  Von  Ott 
stammten  Otto  II.  u.  Werner  v.  Schwerin,  welche  um  1256 
die  Stifter  zweier  Linien  wurden.  Die  Linie  des  Letzt( 
schon  1372  wieder  aus,  die  Nachkommenschaft  des  Ers 
dauernd  fortgeblttht  und  zu  derselben  gehörte  in  der  zweit 
des  14.  Jahrb.  Otto  VL,  dessen  Bruder,  Werner  Grote,  137 
St.  Michaelis  in  Lüneburg  war.  Von  Otto  VI.  stammtefOtto  V 
mann  zu  Haarburg  und  von  diesem  entsprossten  Thomas, 
1492  als  Bischof  zu  Lübeck  resignirte  u.  Otto  VIIL,  Herr  i 
etc.,  welcher  durch  seinen  Sohn,  Otto  IX.,  gest.  1572,  Hen 
hörn,  Klötze,  Breese  etc.,  h.  braunschw.  Geh.-Bath  und  Gro 
Zelle  u.  später  Statthalter  des  Fürstenthums  Lüneburg  und 
des  Prinzen  Heinrich  zu  Danneberg,  den  Stamm  fortsetzte. 
Sohne  des  Letzteren,  Jacob  0.,  stammte  Otto  X.,  Herr  auf 
Fachenfelde,  Breese  etc.,  welcher  1583  die  Erbkämmerer 
der  Abtei  zu  St.  Michaelis  in  Lüneburg  mit  dem  Gute  H( 
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Der  freiberrliche  Stamm  besteht  in  neuester  Zeit  aas  einer 
Linie:  Grote-Schauen  u.  einer  jüngeren:  Breese-Jühnder Linie, 
letztere  in  vier  Zweige :  anf  Breese,  gräfliche  Linie,  auf  Wed- 
:ei,  anf  Jflhnde  und  auf  Schnega  zerfällt.  Die  gesammten  Ab- 
mgen  dieser  Linien  und  Zweige  und  den  jetzigen  Personalbe- 
les  Stammes  ergeben  die  geneal.  Taschenbb.  der  freiberrl.  und 
Iftoser,  auf  welche  hier  verwiesen  werden  muss.  Was  die  jetzi- 
kupter  der  Familie  mit  ihren  Nachkommen  anlangt,  so  sind 
olgende:  Aeltere  Linie :  Grote-Schauen:  Julius  Grote  IX.Frei- 
1  Schauen,  geb.  1808  —  Sohn  des  1850  verstorbenen  Georg 
Carl  Grote  VIIL  Freiherr  zu  Schauen,  k.  hannov.  Geh.  Lega- 
Rathes  aus  der  Ehe  mit  Luise  Grf.  v.  Oeynhausen  und  Enkel 
r79  verstorbenen  August  Ludwig  Albrecht  Ernst  Grote  VL 
la  Schauen,  kurbraunschw.-lüneb.  Obersten  aus  der  Ehe  mit 
r.Quernheimb  —  Herrn  zu  Schauen  u.  Bleckede  etc.  vermählt 
Dit  Thecla  Freiin  v.  Hammerstein-Equaid,  geb.  1819,  aus  wel- 
che, neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen  r^Otto  XXIL, 
)43  u.  Julius,  geb.  1848.  —  Jfingere,  Breese-Jühnder  Linie: 
auf  Breese:  Graf  August,  geb.  1828  —  Sohn  des  1841  ver- 
Den  Grafen  Adolph,  k.  hannov.  Kammerh.  und  Landraths,  a.  o. 
Iten  u.  bevollm.  Min.  zu  Paris,  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Freiin 
I  Schachten,  geb.  1801  u.  Enkel  des  1830  verstorbenen,  oben 
Iten  Grafen  AugustOtto  aus  erster  Eh«  mit  Charlotte  v.  Mttnch- 
I  —  Majoratsherr  auf  Breese,  Wrestedt,  Göddenstedt  u.  Bre- 
,  k.  bann.  Kammerh.  und  erbl.  Mitglied  der  1.  Kammer  der 
'.  Ständeversammlung,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Doraline  Grf. 
richelt,  gest.  1855  und  in  zweiter  1859  mit  Guidobaldiue  v. 
geb.  1838,  aus  welcher  Ehe  je  eine  Tochter  lebt.  Aus  d^rEhe 
iders  des  Grafen  August,  des  Grafen  Adolph,  geb.  1830,  k. 
ersch.  Legatignsraths ,  mit  Maria  Jenisch ,  stammt  ein  Sohn, 
XllL  geb.  1861.  —Zweig  auf  Weddesbüttel :  Freiherr  Carl, 
\li  —  Sohn  des  1850  verstorbenen  Freiherrn  Wilhelm,  gross- 
Idenb.  Geh.-Raths  —  k.  hannov.  Kammerherr.  Von  dem  Bru- 
I  Freih.  Carl,  dem  Freih.  Fedor,  geb.  1820,  lebt  aus  der  Ehe 
oipbine  Bodecker,  ein  Sohn,  Julius  Ludwig,  geb.  1853.  — 
luf  Jahnde:  Freih.  Eduard,  geb.  1811  —  Sohn  des  1831  ver- 
en  Freih.  August,  k.  hannov.  Geh.-Kaths  —  k.  hannov.  Prc- 
^ieuten.  a.  1).  und  rittersch.  Deputirter  aus  dem  göttingener 
tr,  vermählt  mit  Emilie  Groux,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne, 
geb.  1836,  August,  geb.  1837,  k.  hann.  Lieut.  und  Loui^,  geb. 
mtsprossteo.  —  Zweig  auf  Schnega:  Freiherr  Carl,  geb.  1795 
,D  des  1808  verstorbenen  Freiherrn  Otto,  k.  hannov.  Ober- 
ths  a.  D.  —  vermählt  in  erster  Ehe  mit  einer  v.  Geyso  und 
ter  mit  einer  v.  Palmedo.  Die  beiden  Söhne  desselben  sind : 
sb.  1835  u.  Wilhelm,  geb.  1845. 

M4r.  f.  S.  S.SO  a.  ff.—  Seifert,  Geneal.  adelig.  Aeltern  u.  Kinder,  8.152.—  Onuhe^ 
IlJM.  -  HanliOT.  Mamml.  ▼.  J.  1755.  Nr.  91.  —  Freih  v.  Krohne,  Tl.  .S.  27-34.  — 
L.  Jf.  6.  W»  o.  290.  —  Freih.  9.  d.  Knesebeck,  H.  140.  —  DeiitHcho  OraftMih.  der 
.  n.  »5  a.  19«.  —  Freih.  v.  LeJebur,  I.  8.  291.  -  fiononl.  Tasph«»nh.  d«'r  freih. 
Kl.  U.  Ui9  n.  IMS.  a.  817»«N).  ^  Geoeal.  TwobeHb.   d,    t$rafl.   Uäatftr,    18(>'J,  9 


hdrgmanDssitz  und  die  Güter  Meejeuburg,  Neahaus,  Niec 
Vortlage  u.  Wüstenei  besass. 

Freih.  r.  Krohn^.  11.  S.  34.  —  Frrih.  v.  ledebur,  I.  8.  291. 

fir^th  f.  Crroote^  auch  hreiherreB.  Reichsadels-  u.  im  Hc 
Nassau  anerkannter  Freiherrnstand.  (Schild  mit  Schilde 
goldenen  Schilde  ein  blauer  Sparren,  welcher  mit  drei,  1 
denen  Kleeblättern  belegt  und  oben  zu  jeder  Seite  von  eil 
strahligen,  rothen  Sterne  begleitet  ist  u.  unter  dem  Sparrc 
der  rechten  Seite  schreitender,  rother  Leopard,  im  blauei 
fusse  aber  ein  silberner  Pfahl).  Bestätigungsdiplom  des  R< 
Standes  von  1751  für  Johann  Christian  G.  v.G.,  kurpftlzis 
tain  mit  seinen  Geschwistern  Maximilian  Ludwig,  Carl  Phil 
rieh  August,  Luise  Sibylla  Helena,  Sophie  Mariana  und 
—  Altes,  ursprünglich  niederländisches  Adelsgeschlecht,  ai 
der  berühmte  Hugo  Grotius  stammte.  Von  den  Söhnen  ^ 
Christian  stand  Friedrich  August  G.  v.  G.  als  Oberst  bei  d 
furter  Reich scontingente.  Derselbe,  verm.  mit  Johanna 
Lersner,  machte  sich  1 746  zuerst  in  Frankfurt  ansässig,  d 
dem  Sohne,  Carl  Ludwig,  markgrafl.  bayr.  Kammerherrn 
Frankfurt  der  Mannsstanim  wieder  erloschen.  Aus  de 
Letzteren,  mit  Johanna  Justine  Seuttcr  v.  Lözen  entspro 
nur  eine  Tochter,  Johanna  Regina  Caroline  Groth  v.  Grooi 
sich  1819  mit  dem  k.  k.  Major  Michael  v.  Lucacsisch 
Dagegen  blüht  jetzt,  im  Amte  Höchst  begütert,  die  Famili 
Nassau  fort  und  ist  in  der  landständischen  Matrikel  als  f 
eingetragen. 

Haiulsi'hiittl.  Notixen.  ->  N.  Genoal.  Ilandb.' 1778.  Narhtrai{  tl.  8.  10. 
MüUf^U.  BrKiiiii.-ntl.  S.  :iC»4.  —  Suppl.  zu  Si«'lim.  W.-B.  X.  14.  —  r.  litfnfr, 
Tab.  Tu    8.  7.  —  Knr^chke,  III.  8.  181  u.  U2. 

(Ir*tk«w&ki.  Polnisches  dem  Stamme  Ogonczyk  einvej 
Masuren  begütertes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Ignaz 
Hofrath  und  Kanzlei -Director  bei  dem  Kreisgerichte  eq  G 
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'08t  besass.  Später  kam  Ollschin  and  dann  aueh  noch  Petershof, 
eide  bei  Lublinitz,  so  wie  Letzteres  selbst,  in  die  Hand  der  Familie. 
ter  Stamm  ist  mit  dem  k.  preuss.  Justizrath  Franz  v.  G. ,  Herrn  der 
[crrschaft  Lublinitz,  erloschen,  dessen  Wittwe  noch  1830  im  lebens- 
ligliehen  Genosse  dieser  Herrschaift,  die  später  zur  Errichtung  einer 
tnlebiHigsanstalt  ohne  Unterschied  des  Geschlechts  a.  Standes  be- 
Imit  war,  sich  befand. 

U  Okotaki,  Tl.  8.  1S4.  —  H^'nel,  Silesiogr.  renov.  S.  636  n.  «73.  —  Sfnapftt9,  T.  8.  415'  ii. 
^8.651.  —  N.  l»r.  A.-L.  II.  S.  2i»0  u.  -MM.  —  Frrih.  v.  Uil^hur.  I.  S.  2'.»J  u.  »1.8.207- 
'  9Mtmach*r,  I.  73  :  Die  (;rot«wsky.  Schlesisch.  —  Schicsischos  W.-JJ.  Nr.  412. 

(iT«Ufnski,  4lT«diiuski.   Ein  in  Masuren  vorgekommenes,  in  den 
^nischen  Stamm  Labendz. eingetragenes  Adelsgeschlecht. 

Tre^h    r.  L^debur,  I.  8.  292  und  III.  S.  2f>7. 

Cr«tta  T.  Iir«tteneggj  Grafen.   Erbländ.-österr.  Grafenstand.   I)i- 
kÖB  Yon  1715  für  Johann  Sigmund,  Adam  Seyfried*und  Franz  An- 
as Freiherren  v.  Grotla.    Dieselben  stammen  aus  einem  kärntner, 
ständigen  Adelsgeschlechte ,    in  welches  später  auch  der  Frei- 
DStand  kam.   Henel  und  Sinapius  führen  das  Geschlecht,  auch 
dem  Namen  Grotte  auf  und  Megerle  v.  Mühlfeld  hat  auch  ein 
diplom  von  1720  für  Johann  Baptist  Grotta  angeführt.  —  Der 
hat  in  Kärnten  fortgebltiht,  doch  ist  der  Personalbestaiid  nur 
|1857  bekannt. 

[,  Bilesingr.  renov.  8.  63»i.  —  SinapitM,  II.  8.  651.   —    Guiieal.    Tttschenh.     d.  grärt. 
1»«*!2.  S.  316  uiiliT  Bonifiiii;;  auf  iS.'i?  H.  293  u.  lustor.   Handli.  zu  domselbeii,  8.  2bO: 
des  Wappens.  —  Sieiimachtsr^  IV.  77:  v.  Grotta. 


.llr«tthH&Sj  (Sr^fhttss,  aurh  l^reiherreu.    Altes,  ursprünglich  west- 
Hiiches  u.  niederrheinisches  Adelsgeschlecht,  welches  auch  Grot- 
Grothusen,  Grothausen,  Gruithuisen  etc.  geschrieben  wurde  u. 
im  14.  Jahrh.  mehrere  Güter  in  Westphalen  und  zwar  in  der 
!  von  Noi  dkirchen  bcsass,  spater  auch  andere  Besitzungen  erwarb 
liD  dem  hannoverschen  Antheile  noch  1781)  Kritenstein,  Krouen- 
[  Q.  Ledenburg  im  Osnabrückschen  und  Lingenschen  besass,  dann 
in   seinem  Stammlande  ausgegangen  ist.    Bereits  seit  Anfange 
16.  Jahrh.  kommt  aber  das  Geschlecht  in  Cur-  und  Lietiand  vor, 
varb  dort  bedeutenden  Grundbesitz,  hat  in  dichcu  Ländern  dauernd 
geblüht  und  ist  auch  nach  Schweden,  so  wie  nach  Ost-  und  West- 
penssen  gekommen.    In  Schweden  wurde  Otto  v.  (r.  1642  unter  die 

Eterschaft  aufgenommen  und  Otto  Johann  v.  G.  24.  l)ec.  1687  in 
I  Frciherrnstand  erhoben.  Diese  schwedisclie  Linie  erlosch  später 
tit  dem  4.  Nov.  1715  auf  der  Insel  Bügen  gebliebenen  (ieiieralnia- 
pr  und  Commandanten  von  Usedom  Christian  Albrecht  Freiherrn  v. 
L  In  der  Provinz  Preussen  hatte  die  Familie  schon  1647  Tauer- 
leken  im  Kr.  Memel  und  1677  Saltnicken  im  Kr.  Fischhausen  inne 
|d  8l|ss  noch  1820  zu  Cremitten,  PodoUen  und  Ober-Kehhof.  — 
im  den  Sprossen  des  Stammes  haben  noch  in  neuerer  Zeit  Mehrere 
I  der  k.  prjeuss.  Armee  gestanden. 

CoMät.  II.  1510:  nach  Mesüenii  Tlifatr.  N(»bilit.  ^'uec.  ct.-.  —  Jlupel ,  .Matoiialicn.  I7?d  8. 
1  —  Ro^0n*.  Nlederrh^iniJtchfr  Adel,  I.  n.  210—213,  —  N.  Pr.  A.-L.  II  s.  2;»0.  -  Frfih. 
Itäe^mr,  I.  S.  Wl  u.  3W2.  —  'Hiebmacher,  II.  120:  Grotlhu.-»,  Nied.rrh'inlaudisch.  —  r. 
ÜEif,  11.  8.  212.  —  Schwedhches  W.-B. :  Frtih.  Tab.  4. 

ink  f«  finibt   Ein  in  Bayern  vorgekommenes ,  mit  den  Familien 


*-  «i  '-> 

Grabe,  Graben  und  Grueb  nieht  la.  yerireehieliidM  Adel^eackleeki^ 
aus  welchem  sich  Johann  Sigmund  G.  v.  G.  Mf  BiMheledorf ,  Jdv* 
bayer«  Hauptpfleger  and  Kastner  za  Zwiffel,  Landriohtaria Wein» 
stein  0.  Oberstwachtmeister  ]  652  mit  Anna  Magdalena  Erbtnctp, 
ein  von  Hi^pfingen  in  Schwaben  ▼ermfthlte,  aas  wekber  Ehe  ar' — '^ 
Kinde/  entsprossten.  yon  den  tOchtcirn  war  die  Bio«  17801 
dame'in  Nieder-Mflnster  zn  Begensbarg  und  von  den  Söknea  \ 
Joseph  Sigmund  den  geistlichen  Stand  und  Albert  Anton  trat 
kurbayer.  Armee. 

tfauA«,  II.  a,  1510  u.  1611. 

Itrabe^toAbe  (Schild  der  Länge  nach  von  Silber  o.  Kotfa  jp 
weise  getheilt).  Ein  urspranglich  dOnisohes  Adelige8chlecht|  ^ 
von  1468  bis  in's  17.  Jahrb.  in  Jatiand  and  Seeland  beglteü' 
kommt.  Später  wendete  sieb  ein  Zweig  nach  Ostpreosseh  and 
noch  1716  mit  Piökuls  und  Heidekrug  im  Kr.  Memel  begätert 

Oauk9,  II.  ßt  S78  u.  37».  —  l-Veik.  w.  Krohiu,  II.  8.  S«.  ~  Fir^ik.  9.  L^dtbrnr,  L| 

Ctabea,  aaeh  Vreiherrea  (Stammwappen:  Schild  geviert:  1 1 
Feld  2  des  nachstehenden  freiherrl.  Wappens  und  2  o.  3  derii 
teischihle  des  letzteren  Wappens  stehende  Löwe  mit  der  Rose. 
herrliches  Wappen :  Schild  zweimal  der  Länge  nach  a.  einmal  I 
getheilt,  secbsfeldrig,  mit  lüttelschilde.  Im  silbernen  Mit 
ein  schwarzer,  doppelt  geschweifter  Löwe,  welcher  in  den  Yo 
prauken  eine  vierblättrige,  rothe  Rose  hält.  1  in  Gold  ein 
Handgriffe  nach  unten  gekehrter,  blauer  Handspiegel,  2  in  : 
geflutheter,  schräglinker,  goldener  Balken,  in  der  rechten 
des  Feldes  von  einem  seipbastrahligen ,  goldenen  Sterne  begle 
u.  5  in  Gold  eine  vierblättrige,  rothe  Kose;  4  in  Blau  drei,  2  i 
goldene  Rosen  a.  6  in  Blau  drei  von  rechts  nach  links  über  eil 
aufsteigende,  goldene  Felsen,  fiber  welchen  in  der  rechten  Ob 
des  Feldes  ein  goldener  Stern  schwebt).  Reichsfreiherrnstand. 
plom  vom  8.  März  1805  für  Ignaz  Friedrich  v.  Gruben,  Assessor  i 
kurmainzischer  Seite  bei  dem  kaiserl.  u.  Reichs  -  Kammergerichta^ 
We^tzlar.  Derselbe  stammte,  wie  Einige  annehmen,  aus  einer  ursp 
lieh  pommernscheu  Adelsfamilie,  s.  unten  den  dieselbe  betrefl 
Artikel,  aus  welcher  der  Ur-Ür-Grossvater,  Rudolph  v.  Gruben,  i 
im  Erzstifte  Cöln  niedergelassen  hatte,  in  welchem  die  Familie  i 
Güter  Schlinghofeu  und  Altenweg  erwarb.  Der  Vater  des  Freih 
Ignaz  Friedrieb  war  kurcöluischer  Geh.-Rath  und  Staats-Secretair^ 
erwarb  die  Herrschaft  Ipplendorf.  Letzterer,  früher  grossh.  I 
furter  w.  Staatsratb  und  bevoUm.  Minister  zu  Aschaffenborg, 
als  k.  bayer.  Kämm.,  Geh.-Rath  etc.  in  die  Adelsmatrikel  des  KD 
Bayern  eingetragen.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  u.  die  Familie! 
neuerlich  im  Kgr.  Sachsen  Staucba  unweit  Meisseu  an  sich  gebra' 
Aus  dem  adeligen  Stamme  wurde  Franz  HeiHriC(h  v.  Gruben 9  ' 
Eingabe  d.  d.  Braunfels  1.  Juli  1829,  in  die  A-di^Isttiatnkel  der 
Rheinprovinz,  unter  Nr.  58  der  Classe  der  Edelleute,  eingetcag€fl 

V.  Lang,  8.  131).  —  Caieiider  ded  kais.  u.  Keichs-Kammerger.  su  Wetalar.  —  V.-B* 
Kgr.  Uayeru.  111. -12  u.  v.Wotckern,  3.  Aüth.  8.  32-34.  -  W..B.  d.  PreaM.  BM^pvM 
Tab.  45,  üT.  90  u.  S.  45.  -  r.  JJe/ner,  bayer.  Adel,  Tab.  35  u.  S.  37.  —  Kmemkkß,  lO 
i6S-iM. 


—    66    — 

I  (in  Gold  zwei  rotbe  Pfähle  and  in  jeder  der  d^urch  ent- 
iiendeo  drei  Abtjieilongen  des  Feldes  eine  rothe,  fünfblättrige 
10).  Ein  von  Letzn^r  aufgeführtes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
li  demselben  Jobann  (?rubo,  Sohn  des  Eitel  G.,  als  der  Letzte  des 
ebnlicben  Stammes,  welcher  dem  Hause  Graben hagen,  so  wie  die- 
Wieder  dem  Fflrsteuthume  Grubenhagen  den  Namen  gegeben,  zu 
iMck  1305  gestorben  sein  soll,  während  Büsching  ausdracklich 
laoptet,  dass  noch  1381  das  adelige  Geschlecht  v.  Gruben  geblüht 
le. 

JMsntfr,"  Da»«elsche  Chronik.  8.  160.  —  Büsching,  Erdbeschreibung,  5.  Auflage,  Th.  III. 
S  8.  1»1.  —  Siehmaeker,  II.  IM.  —  w.  Medtng,  8.  207  and  208. 

fifibei  (in  Silber  ein,  an  einem  Ring  aufrecht  gestellter,  schwar- 
r Kesselhaken,  welcher  die  Zacken  rechts  kehrt).  Altes,  bremen- 
ics  Adelsgcschlecht,  eines  Stammes  mit  den  v.  d.  Decken,  aus 
kbem  Johann  Grube  1359  lebte  und  welches  vorzugsweise  im  Ke- 
ipr  Lande  d(»s  Uerzogthums  Bremen  begütert  wurde,  auch  im 
|[Jahrb.  noch  mehrere  Güter  besass.  —  Die  Familie  gehört  jetzt 
Hannover  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  Bremenschen 
ehaft  und  besitzt  das  Gut  Kuhla. 

_  irrf,  8.  »61.  —  Pratje,  Alte«  und  Nene»  ».  d.  Her».  Bremen,  IX.  8.  151.  —  Freiherr 
Vbt^ebeek,  8.  141.  -  Freih.  9.  Letiebur,  l.  6.  292.  —  v.  Meding,  I.  8.  208.  —  Suppl. 
'^-.  W.-B.  V.  16.  —  W.-B.  des  Kgr.  Uannoter  C.  31  u.  8.  7. 

■bciy  lirubbe  (in  Blau  ein  goldener  Löwe).    Altes  pommern- 

Adehgeschlecht,  welches  zuerst  im  Lauenburg  -  Bütowschen 

ere  Güter  an  sich  brachte,  bereits  1575  Klein- Wunneschin  und 

pkewitz  besass,  nach  letzterem  Gute  den  Beinamen  Klempie- 

ki,   nach  dem  Gute  Nesnachnow  aber  den  Beinamen  Niezu-  - 

ü  führte  und  nach  Hamelmaun  früher  auch  zu  den  grfifi.  01- 

{iscbeu  adeligen  Vasallen  gehörte.    lu  Pommern  war  dasselbe 

Fbü  Wyczlin  und  1803  in  Ilinterpomraern  mit  Gliesnitz  im  Kr. 

I  begütert,  hatte  auch  in  diesem  Jahrb.  im  Lauenburg -Btttow- 

Doch   ltiU3  Buchow,  Krampkewitz  u.  Klein -Wunneschien,  so 

1836  Bergcsiii,  und  Ober-. und Unter-Comsow  inne.  —  Nach  dem 

childe  der  jetzigen  Freiherrn  v.  (jiubeii,  s.  den  betreflfenden 

kel,  iht  vom  Standpuncte  der  Ikialdik  nicht  anzunehmen,  dass 

lalbeu  aus  diesem  alten  pommernscheu  Stamme  ihren  Ursprung 

Mimen  haben. 

liera^f.  K.  48S.  -  Gauhe  II.  8.  379.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  291.  —  Frfih.  v.  Udebur, 
m  ■.  t9^.  —  aiehmacher,  III.  164.  —  v.  Utding,  I.  8.  207.  —  rommerusches  W.-B. 
k   8.  u.  ri.  15. 

CnbeB  (in  Roth  zwei  neben  einander  gestellte,  die  Schwingen 
'die  Sachsen  ausw&rtskehrende,  silberne  Adlersflügel).  Ein  zu 
f  Adel  der  Preussischen  Kheinprovinz  gehörendes  Adelsgeschlecht, 
fhes  in  der  Person  des  Ignaz  Wilhelm  Marccllin  v.  Gruben,  laut 
pibe  d.  d.  Düsseldorf,  22.  Juli  1829,  in  die  Adclsmatrikel  der 
iu.  Rheinprovioa  anter  Nr.  135  der  Classe  der  Edelleute  einge- 
u  worden  ist. 

•Jtt*.  9.  Ltäebur,  I.  8.292  u.  berichtigt  III.  8.  267.  —W.-B.  der  PreUM.  RheluproTini, 
«i.  fe.  tt  «mC  8.  4). 

flnkorthal,  Httcr,  s.  Friodhnber  v.  Grubenthal,  Ritter, 
la  S.  357. 

im€Kkk4,  DMtocfc.  Adtla-Lex.  IV.  5 


p.CniWr  t«  IM0HUMI  (h  0«ld 

«Hiwarteo  Eben).  ||||ttfrttlitr  in  Biftyern  vMrfl 
sehtocfat,  IM  welcfaemiMihl  die  v.  Onber  gehörten«  wekte  i 
prensse«  Inmen  und  die  Oflter  OertaiilienTKaDteB,  r~ 
gnth«.  WUgatten  m  sieh  hrtchtaa. 

AvA.  ^i  Xtrfif,  f.  t.  «fS.  -P.JIMMMir,  I.  «I:  Sto  Q« 

iüAcr,  lik.  Bit)liBd.<-OtleiT.  AdelesUnd.  Dipiom  'v* 
Cmrl  Christoph  Grober,  Doeior  der  Rechte  md  Adveent« 
Prftdicate :  Edler  v. 

«rptar«  Itdle.  {SrhlADd..ö8terr.  AdelwUQd.  Diplov  n 
für  OefttUeh  Igni^  Oriit>er ,  FrohpfimieiMDer.  pn  YordemlNm 
ei^b  Anton  ^rnh^r,  B^Ifgipi^CIomvib^Är  in  Oeirterreieh  eb' 
nod  Bofiricbor  «n  Kremsmtbittor,  init  dem  Prftdicate -..Edtar 

(Mlier^  fMlMTi  alte  Osterr^ichjache  Adelsf^sphleohter» 
den  Artikel;  GiKb. 

Itraber^  Bdier  ?.  Erbl&ndiacb  -  österr.  Adelsstand.  Pi^ 
1783  für  Viclas  Brost  OrJiber,  Pephaqteo  npd  Pfarrer  zu  Kq 
dem  Prftdicate:  Edler  y. 

9lfgfrt4  9,  MßiHf^läf  BnElu..Bd.  S.  104. 

flrfWrf.flnibersWri.  Böhmischer  Adelsstand.  Dlplqni 
ntr  Qfispar  Lndwif^  Gruber.  Bürger  und  Handelsmann  in  Gl 
dpm  Prftdicii(e:  v.  Grnborsberg* 

mffrfß  f,  Mfiä(/9ld,  Rrtl^nd.  S.  804. 

firiC!|iftHa-Wtpsieni(  Ein  znm  Adel  i|n  Lanenbnrg-Bli 
l^ehöiiges  Geschlecht,  welches  nach  Bauer,,  Adressbach,  S.  i 
die  Güter  Czsrndaxnerow,  h.,  Nea-Gliucz,  Trzebiatkow  n.  Zei 
inne  hatte. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  S91.  -   Freik.  9,  Ledebur,  I.  8.  Wn, 

Cmder.  Ein  frtther  im  Anfaaltschen  vorgekommenes ,  « 
mann  in  der  Anbaltschen  Historie  oft-  erwähntes  AdelsgescM 

9.  HtUbach,  I.  8.  468. 

Crudaa-IBrttdtlasU,  Cradtinski,  aidk  Crafen.  Grafeoal 
Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  19.  Febr.  1786  far  Sigmund  Ja 
pomuk  Xaver  v.  Grndna-Gradzinski,  Herrn  der  Herrschaft  Gh 
in  Westpreussen,  Castellan  von  Posen  etc.  —  Altes,  polnisc 
Stamme  Grzymala  zählendes  Adelsgeschlecht,  welches  den  Ns 
dem  Dorfe  Grudna  bei  Rogasen  im  Grossh.  Posen  ftthit.  ^ 
Grzymala,  Castellan  von  Bromberg,  kommt  urkondlieh  zuerst 
Namen  Gmdzinski  vor.  Von  dem  Enkel  desselben,  Andreaa, 
sich  1556.  im  Feldzage  gegen  Liefland  als  Anföhrer  der  pc 
Reiterei  sehr  auszeichnete,  stammten  die  Söhne  Sigmund  ci 
welche  zwei  Linien,  die  ältere  und  jtlngere,  stifteten.  Leb 
losch  schon  in  dem  vom  Stifter  Stephan  (L)  im  dritten  Clliai 
menden  Stephan  (II.)  welcher  1690  Kron-Truchsess  war 
von  Sigmund,  Castellan  von  Krzywin,  gegründete  Linie 
foftgeblüht  und  im  6.  Gliede  stammte  von  Sigmund:  Grat « 
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MSi  Johiuin,  welcher,  s.  oben,  den  Grafenstand  in  seine  Familie 
Ahle.  YoQ  demselben  entspross  Graf  Antoa,  Herr  der  Herrschaft . 
IHalflw  n.  aas  seiner  ersten  Ehe  wurde  die  Tochter ,  Grf.  Jobanna, 
10  mit  dem  Grossfflrsten  Constantin  von  Russland  vermählt,  er- 
tt  1820  den  Titel:  Ffirstin  v.  Lowicz  und  starb  1831.  Die  übrigen 
jchkommon  de«  Grafen  Anton  sind:  Graf  Sigmund,  Herr  der  Güter 
Digowo,  Soloniki  und  Wyslawice,  Grf.  Therese,  verm.  mit  Victor 
Szöldrski  und  Grf.  Amalie,  vermählt  mit  Emil  v.  Szöldrski. 

.  Pr.  A.-L.  II.  8.  392.  —  Deutsche  Grafeirbäaser  d.  GcKcnwart,   III.  8.  150  a.  151.  — 

.  ff.  Ltdebur,     I.  8.  367  a.  III.  A.  267.  —  Oenoal.  Tasriieiib.  d.  grüA.  II&us.  1802.  S.316 

rf»nifaag  auf  \»^1.  8.  293  u.  histor.  Handb.  aa  dvmt.  8.  S8i.  —  W.-B.  d.  Pnust.  yon. 

[  Arib,  ttriber^  firiber.  Die  in  Oesterreich  sesshaft  gewesenen 
Pber,  Grnber,  Grnber  zu  Grub  und  Luftenberg,  die  Truchsesse  v. 
»und  die  Gruber  v.  Grub  zu  Gererstorf,  Dachenstein,  Stüchsen- 
I,  Peze  nkircheu  etc.  sind  den  Wappen  nach  nicht  verschiedene 
eines  Stammes,  sondern  zwei  verschiedene  Geschlechter, 
aber  zu  Grub' und  Luftenberg  und  die  Truchsesse  vouGrüb 
im  Schildt*  einen  oben  gezinuten  Querbalken,  die  übrigen 
!  ptn  GerersdoL'f  etc.  aber  einen  quergetheilten  Schild:  oben  in 
eine  aufsteigende,  silberne  Spitze  und  unten  in  Silber  eine 
se  Raute.  Wissgrill  hat  nach  Buceiini,  Ennenkel,  dem  K.  K. 
nmcr- Archive  etc.  die  Sprossen  beider  Stämme,  welche  noch 
den  waren,  zusammengestellt,  doch  ist  dadurch  eine  genaue 
and  Sichtung  dieser  Stämme  nicht  ermöglicht  worden.  Der 
iGrueb,  Gruber,  kommt  zuerst  in  Oesterreich  mit  Otto  Gruober, 
»vor,  welcher  um  1183  lebte.  Von  seinen  6  Söhnen  hatte  Otto 
ere  Nachkommen  und  der  Enkel  des  Letzteren,  Hermann 
rier  Jüngere  um  1260,  setzte  mit  seiner  Hausfrau,  Luzia  v. 
I,  den  Stamm  fort.  Von  ihm  stammten  die  Söhne:  Altmann, 
D,  Conrad  u.  Sieghard,  welche  1261  vorkommen.  —Sieghard 
cb,  ein  jüngerer  dieses  Namens,  tritt  urkundlich  1301  auf  und 
selben  entstammten  die  Grüber  zu  Grub  und  Luftenberg  in 
eich  ob  der  Enns,  welche  Sieghards  Söhne,  Bernhard  u.  Sieg- 
\  in  zwei  Linien  fortsetzten  und  die  mit  Andreas  Grüber  v.  Grub 
ftenberg  im  Mannsstamme  ausgingen.  Die  Erbtochter  aus  der 
Barbara  v.  Tyerna,  Agnes,  vermählte  sich  mit  Balthasar  v. 
sberg  und  wurde  mit  demselben  vom  Könige  Ladislaus  als 
ca  Oesterreich  1456  mit  der  Veste  Luftenberg  zur  Hälfte  be- 
Von  den  Truchsessen  v.  Grüben  erscheint  zuerst  1328  Sieg- 
T.  G.  und  noch  1448  wird  Bernhard  der  Truchsess  v.  Grub 
Pfleger  zu  Egenburg  genannt.  Was  die  Gruber  v.  Grub  zu 
etc.  anlangt,  so  zeugte  Sebastian  Grüber  1451  bei  einem 
Derßohn  desselben,  Georg  Grüber,  Herr  zu  Windpas- 
Gererstorf,  lebte  noch  1498  und  verliess  vier  Söhne,  von 
Jobann  G.  1536  die  Vesteji  und  Herrschaften  Tachenstein, 
and  Gererstorf  besass.  Derselbe  starb  ohne  männliche 
,  der  Bruder  aber,  Wolfgang  G.  zu  Gererstorf,  Wind- 
ete, bestimmte  1Ö40  über  seinen  Nachlass  und  setzte  durch 

5* 
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Mine  6ohne,  Jofaauii  Wolfgang  ond  Wolfgang  Ifonth  Mfll 
Enterer,  welcher  ii6tt^;1572  wegen  Oererstorf  dMMbiM 
starb  ohne  Kinder,  Wolfgang  Marens  aber,  1569  noch  i 
hatte  ans  der  £he  mit  yaria  &r%  t.  Zinndt,  der  LKitmi  1 
Stamnies,  einen  Sohn,  Wolf  Chrietoph  O.  ni  Pfdiebdorf ,  M 
eCe.,  knie.  BIttn.  (?on  welchem  atts  der  Ehe  mk  Eva  fidll 
leothiier  ein  Sohn,  Frans  Christoph  O.  v.  tichelsdorr  ü 
dorJF,  stammle.  Derselbe  besass'noeh  1688  das  Ovt  8t  1 
Steiufeld  npd  war  der  Letzte  seines  Geschlechts  in  Nieder! 
Die  Erbtochter  ans  der  Ehe  mit  Regina  Barbara  ?.  Hartmi 
Barbara,  verm&hlte  sich  1660  mit  Johann  Lndwig  ▼•  Brasil 


BmifUmt,  lir.  ri.  M.  .  Srnftk^,  II.  S.  ST».  —  fHO.  9,  JMMmc*.  VL  a^i 
8.  tlO-Sl4.  —  yrHk,  f.  Mroktu,  II.  S.  40.  *  WiatäriU,  m,  S.  40S-4U.  «-1 
31:  DI«  GrSber  (la  C3«rtntorf).  —  ßffmer,  1.  Swft.  I.    . 


4>rlberi  Vrclbarrea.  Ungarischer  Freiherrnstand.  Df 
6.  Jnli  1836  fflr  Wilhelm  v.  Grflber,  k.  k.  Feldmarscilall  L 
2.  Inhaber  des  54.  Infant.-Ri*gim.  Pn'ni  Emil  n>n  Hessen  1 
pen-Diyisionair  zn  Hermanstadt.  —  Der  Diplomsempfing« 
aus  einem  schon  1450  adeligen,  siebenbargiscben ,  ans  det 
garischen,  einen  Drachenkopf  im  Wappen  führenden  FamOi 
oder  Bathor  nnd  aus  welchem  im  15.  Jahrb.  Andreas  Grflbi 
atische  Festung  Sviniza  tapfer  gegen  die  Tflrken  vertheid 
ihm  an  fehlen  dnrchvolle  drei  Jahrhunderte  alle  Nachrichte 
Familie  nnd  zwar  wohl  dadurch,  dass  sich  dieselbe,  durch  di 
kriege  zurflckgedrängt ,  unter  den  Resten  des  croatischen  ' 
Oedenburger  Gomitate  verlor.  Näher  bekannt  wurde  die 
wieder  durch  Johann  v.  Grüber,  welcher  als  k.  k.  Oberst  1' 
Schlacht  bei  Prag  fiel  Von  seinen  Söhnen,  Joseph  und  All 
Ersterer  den  Stamm  fort.  Derselbe,  gest.  1806,  k.  k.  Feld 
Lieutenant,  war  mit  Isabelle  v.  Lübeck  vermflhlt  nnd  ans  ' 
entspross  Freiherr  Wilhelm ,  s.  oben ,  verm.  mit  Nina  v. 
aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  den  Freiinnen  A| 
1808  und  Sidonia,  geb.  1809,  ein  Sohn  entspross,  Freihei 
geb.  1815,  k.  k.  Oberstlieutenant  in  d.  A. 

Geneal.  Taschenb.  d.  ft-eih.  Häuser,  1858.  8.  161  u.  169  u.  1867.  8.  MS. 

Crneuthal^  «rAnthai^  rrelherren.  Erbländ.-österr.  FreU 
Diplom  vom  10.  Dec.  1662  für  die  Gebrüder  Philipp  Rnd 
und  Ludwig  v.  Grünthal.  —  Die  Grüentfaaler  v.  Grünthal, 
Schreibart  Grienthaler  und  v.  Grienthal  zu  Cremseck, 
Zeillern,  Reinsperg,  Wangen,  Dicdach  und  Ottstorf,  gehü 
mehrere  Jahrhunderte  in  Oesterreich  ob  und  unter  der  E 
ansässigen  Landsleuten  des  alten  Kitterstandes.    Dieselbeii 
ursprünglich  aus  Bayern  und  das  Stammhaus  war  der  a 
Grienthal,  zwei  Meilen  von  Kegensburg.    In  früher* Zeit  i 
das  Geschlecht  in  die  Linien  zu  Stockach,  Gabelkoven  nnd 
Dieselben  waren  in  Regensbnrg  seeshaft  u.  wurden  von 
an  der  Kapelle  des  heiligen  Grabes  nächst  dem'  fürst 
Niedurmünster  insgemein  Grienthal  oder  Grienthaler  an  -w 
genannt.   Die  jüngste  Linie  kam  nach  Oesterreich  nnd  d 
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iDiTater  der  spfiter  in  Oesterreich  blOhenden  Familie  war  Wike- 
de  GrOenthal,  welcher  1179  lebte.  —  1603  erhielten  durch  kai- 
ehe!(  Diplom  die  Gebrüder  Orfientbaler:  Jolins  Wolf  Niclas,  Jacob, 
ird  nnd  Hans  Joachim,  so  wie  die  nachgelassenen  Söhne  ihres 
kers  Philipp  Jacob  Grüenthaler:  Wx)lf  Dietmar,  Hans  Andreas  a. 
r»  G.  eine  Veränderung  und  Vermehrung  ihres  Wappens  n.  zwar 
der  Freiheit,  sich,  wie  ihre  Vorältern  gethan,  v-Hruenthal  nennen 
rchreiben  zn  dQrfen.  ^pftter  kam,  s.  oben,  der  Freiherrnstand 
k  Familie  und  nach  der  Angabe  des  Freihorrn  Carl  hat  Spener 
(kaiserlichen  Gnadenbrief  von  1603  u.  die  ältere  Genealogie  des 
Kmes  mitgethrilt.  Später  hat  Wissgrill  eine  sehr  genaue  Genea- 
ir des  ganzen  Stammes  zusammengestellt.  Nach  der  Angabe  des- 
hn  zog  Andreas  Grüenthaler  nach  Oesterreich,  lebte  1430  in 
ff,  war  daselbst  von  1464 — 1466  Stadtrichter  u.  brachte  durch 
I  Ehefrau,  Barbara  Roth  von  Crembseck,  Schloss  u.  Gut  Cremb- 
\\ak  TraanTiertel  des  Landes  ob  der  Enns  an  seine  Söhne.  Von 
I  ältesten  Sohne,  Kolmann,  stammte  als  zweiter  Sohn  Wolfgang, 
I  Söhne  Philipp  Jacob  und  Wolfgang  Niclas  (s.  oben)  das  Ge- 
in  Oesterreich  in  zwei  Linien,  der  älteren  und  jüngeren, 
en.  Letztere  erlosch  schon  im  17.  Jahrb.  mit  den  Enkeln 
ers,  Erstere  aber  mit  dem  Freiberrn  Franz  Joseph  Ignaz, 
1 760  im  1 9.  Lebensjahre  starb.  Nächstdem  blühte  in  Schwa- 
evangelische  Linie,  welche  Freiherr  Ludwig,  jüngster  Sohn 
^olf  Dietmar  v.  G.  und  Enkel  des  Philipp  Jacob  v.  G.  gestiftet 
Ans  dieser  Linie  führt  Wissgrill  noch  des  Stifters  Enkel ,  den 
.Friedrich  Ludwig  zu  P'gelstall  nnd  Nennthausen  an,  welcher 
^■argr.  Baaden-Durlachischer  Kämmerer  war.  —  Ein  Sohn  des 
inten  Wolf  Dietmar  lebte  im  Mannsfeldischen,  v.  Meding 
["denselben  ebenfalls  Dietmar  und  sogt,  dass  Pastor  daher  die 
\  in  dem  Obersächsischen  Adel  gerechnet  habe,  der  Vorname 
-iltlrfte  aber  wohl  nicht  richtig  sein,  denn  5.^ug.  1626  starb 
^Jacob  V.  G.,  kursächs.  Kriegsrath,GeneraI-Commissarius,  Ober- 
her der  Grafschaft Mansfeld,  Amtshauptmanu  zu  Sangershausen, 
ierschiedenen  Malen  Gesandter  am  kaiserl.  Hofe  und  Herr  auf 
{titedt  unweit  Sangerhausen.  Als  v.  Meding  schrieb,  war  die  Fa- 
I  in' der  Grafschaft  Mansfeld  nicht-mehr  begütert. 

HMtA.  ri.  509.  —  «.  JTatMein,  II.  Riippl.  S.  18.  —  Ksfnr,  S.  400.  —  Wi.ui;riU,  III.  N. 
Hl-—  Si0hmach^ry  I  .13:  Frplh«*rr»Mi  v.  Orieiithall  und  'M :  Dio  nricntAller,  Ooster- 
Swohl-nicht  «Im  rirhtig«»  Stmnniviappcn).  —  Spener,  liistor.  Iiisi^n.  8.  7.3ft  u.  736.  —  r. 
(,  IlT.   H.  U1-S.15.  —  Sappl.  tu  Siobm.  W.-B.  IV.   12,  u.  Vri.  »rt. 


wmSmg,  8.  Grimming,  Freiherren,  S.  39  und  40. 
firniy  V.  der  Crii,  Crruna^  r.  der  druBa.  Ein  nach  Anfange  des 
^hrh.  aus  der  Pfalz  nach  Sachsen  gekommenes  Adelsgeschlecht. 
I  and  Hans  Albrecht  v.  Grün  (Grien),  kursächs.  Mthe,  waren 
\wai  dem  Reichstage  zu  Augsburg;  Friedrich  v.  G.  kommt  1560 
■nftcbs.  Kammer -Junker  und  Heinrich  v.  G.  als  Amtmann  zu 
Ehao  vor  und  Hans  Christoph  v.  G.  lebte  1716  als  kursächs. 
^Forst-  and  Wildmeister  zu  Annaburg.  Nach  Knauth  sass  die 
iBa,  ftfcer  welche  weitere  Nachrichten  fehlen,  früher  auf  dem 
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Kloster  Geringswalde.  —  Aus  dem  Pflllzischen  Stamme  waren  Pl 
cratias  v.  Gr.,  kurpfälz.  Geh.-Rath  und  Christoph  t.G.,  Herr  aufl 
dersberg,  kurpfälz.  Geh.-Rath  u.  Kanzler,  1614  auf  demWahltagfc 
Frankfurt  a.  M.  und  lehten  noch  1 630.  In  die  Nachkommend 
eines  derselben  soll,  nach  Gauhe,  der  Grafenstand  gekommen  gfl 
zu  diesem  Zweige  der  1745  noch  lebende  k.  k.  General-F'eldmiril 
Lieutenant  Graf  v.  d.  Grün  gehört  haben.  Letztere  Atigabe  bMi 
wohl  auf  einer  Verwechselung  mit  der  Familie  der  Grafen  v.  6r|l 
oder  GrUnne. 

Knauth,  8.  509.  -   Ganhe,  I.  ä.  714  u.  Tl.  S.  380  n.  SSI.    -   Freih.  9.    Hohemek, 
201  u.  ff. 

firfin  (im  von  Gold  und  Silber  quergetheilten  Schilde  einej 
nende  Tanne).    Ein  im  Fttrstenthume  Reuss- Greiz  blühendes  j 
geschlecht,  aus  welchem  jetzt  Heinrich  Anton  v.  Grün  Kamice 
sident  dos  genannten  Fürstenthums  ist.     Der  Vater  desselben^ 
der  frühere  Rcgierungs-Präsident  und  Kanzler  v.  G.  zv  Greif. 

Uaudschriai.  Notiz.  ^  W.-B.  d.  Kachs  Staaten.  V.  5(t. 

Mn  V.  iittburg.   Erbländ.-österr.  Adelsstand.   Diplom  vodJ 
für  Nicolaus  Grün,  k.  k.Oberlieutenaut,  mit  dem  Prädicate :  f.l 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Rrgiiii.Bd.  8.  305. 

(^rfaiau,  Crinai.   Altes,  früher  zu  dem  Adel  in  der  Obcrli« 
in  Schlesien  gehörendes  Geschlecht,  welches  brreits  1282 
Grünau  unweit  Görlitz  besass  u.  1506  Kossendau  bei  Liegnitz  i 
Lieske  bei  Hoyerswerda  inne  hatte.    Auf  Kossendau  sassen 
nannten  Jahre  Caspar  und  Heintze  Grünau.    Der  Stamm  blflhti| 
bis  derselbe  Mitte  Decemb.  1744  mit  Carl  Heinrich  t.  (irOnti|| 
Sachs  Kammerjunker ,  erloschen  ist.    Derselbe,  wohl   ein  Soh 
Johann  Christoph  v.  Grünau ,  welcher  nach  einer  Handschrift] 
1 695  lebte,  hat  in  seiner  Jugend  dem  bekannten  Pagonbette 
Festung  Königstein  den  Namen  gegeben.     Nach   der  gewöhn 
Angabe  der  Führer  auf  der  genannten  Festung  soll  der  ehe 
Page  V.  G.  106  Jahr  alt  geworden  sein,  doch  ergiebt  das  Kh 
buch  zu  Schmölln  bei  Rischofswerda,  dass  derselb»*  in)  .injitfi 
Jahre  im  90.  Lebensjahre  gestorben  ist. 

Ilaiidflchriftl.  Notl«.  —   Sinapiun,  T.  8.   415.   -    Freih.  v.  Lrdrhvr,  I.  8.  V*4. 

Cränbach^irjinbefkh  v.  irünbarh.    Ein  in  Steiermark  vou  l| 
bis  1648  und  in  Niederösterreich  von  1179—  L'>47  vorgekoml 
Adelsgeschlecfat. 

Wis.fgrill,  111.  S.  413  u.  414.   —  Schtnutz,  I.  S.  620. 

Grunbach,  s.  Grunde  1  er. v.  Grün bach. 

tiriinbacher  ▼.  üränenfelil.  KrhlAnd.  -  österr.  Adelsstand.  DMj 
vonr  1770  für  Lorenz  Joseph  GrOnbacher,  k.  k.  Rittmeister  bei* 
Althan  Carabinier,  mit  dem  Prftdicate:  v.  Grünenfeld. 

Megerla  w,  Mühlfehl,  Ergäiu.-nd.  S.  305. 

firinberg  (in  Roth  ein  grüner  Querbalken).    Altes ,  braodfi 
gisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1334  mit  Selchow  i 
mit  Kirschbaum  u.  Roichenwalde  im  Kr.  Sternberg,  so  wici 
biehow  im  Kr.  Frankfurt  begütert  war  u.  später  bis  in  das  I^J 
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ia  welcbeni  nsch  1769  dMOiit6i*Diiow'der  Familie  tustand«  idi  Bran- 
>!i?ribT3r^n^cl3nr  toit  •  mehreren  Besitzungen  angraesseu  war^  In  der 
xwrifett  HMfte  des  16.  Jabrh..  kam  eine  Liaie  des  Stammt»  nach 
»itieii  und  sass  1580  auf  Loos  bei  GrQnberg,  von  wo  sich  dasGe- 
zhf  wejler  aasbreitete.  Ueber  diese  schlesische  Linie  hat  Sina- 
b-  bis  /u  seiner  Zeit  genaue  Nachrichten  gegeben.  —  Za  den  spA« 
Vtf^u  Spriissen  des  Stammes  gehören  namentlich  der  k.  preussisehe 
*ra!  V.  G.,  welcher  bis  1799  Chef  des  24.  Infanterie- Regimentes 
Frankfurt  a.  d.  0.  war  und  der  1850  verstorbene  k.  preuss.  Land- 
D.  and  Kamroerherr  Carl  Friedrich  Rudolph  v.  G.  zu  Schloss 
litz  bei  Delitsch.  Auch  haben  noch  in  neuerer  Zeit  Familien- 
tiler  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden. 

T         r;  j.  H.  4U-417  und  II.  8.  ßSl  u.  65».  -   Gauh*,  I.  8.  704  u.  705.  —  N.  Prents. 
.:''i  11.  S^S.  —  F)reih   t.  Ledebur,  I.  R.  21M.  —  Siebmaeher,  I.  57:  ▼.  Ortnberg, 
w.   Mfdimg^  III.  fi.  !35. 

i^rÜHberg  [in  Roth  zwei  von  einander  abgesonderte,  silberne  Btlf- 

iünien  jedf  s  an  der  auswendigen  Seite  mit  zwei  silbernen,  sechst 

igen  Hosen,  deren  lange,  grüne  Stengel  um  das  Hörn  gewunden 

besetzt).    Altes,  tharingisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  16. 

Jalirh.  die  Gtkter  Dornfeld,  Dornheim  bei  Arnstadt,  Herda  und 

lach  bei  Gotha  besass. .  Balthasar  v.  G.  war  1568  Herr  auf 

rbach  und  nach  einer  von  Chr.  Richter  1637  zu  Gera  in  den 

f!egebeiieu  Leichenpredigt  starb  in  diesem  Jahre  der  gräflich 

['buenBcbe  Stallmeister  y.  Grttnberg«    Nach  Allem  ist  später 

im  ausgegangen.   Dass  zu  demselben  die  v.  GrOnberg  gehör- 

f^nclche  1803  zu  Domeraleben  im  Kr.  Wanzleben  der  jetzigen 

Snehsep  Bässen,  ist  wohl  nicht  anzunehmen. 

M19.  —  Qaukt,  I.  6.  705.  -*  r.  JleUback.  I.  8.  4t!9.  -Freih.  r.  Ledebur,  I.  6. 
Mciiff',  1^  ISS:  T.  6ninb«rg,  llHiisi>i»rli.  ~  v.  ifeding,  III.  8.  285. 

rbrrgj  Ritter  (das  Wappen  gleicht  ganz  dem  im  vorstehenden 
angegebenen  Wappen).  Reichsritterstand.  Diplom  vom 
(ir2  1563  ffir  Zacharias  v.  G.,  kaiserl.  Rittmeister,  Abraham  v. 
id  Elias  V*  G.,  später  Reichs-Hofrath,  mit  Bestätigung  ihres  alten 
oiid  Wappens.  —  Die  Diploms-EmpfÄnger  gehörten  dem  Wap- 
irh  zu  dem  thüringischen  Geschicchte  v.  Grtlnberg  und  von  den 
klommen  wurde  Johann  Wilhelm  v.  G.,  kais.  Rittmeister  n.  spä- 
TfEiGhsesB  des  K.  Matthias,  als  Herr  des  Guts  n.  Schlosses  Diet- 
is  in  Nieder^sterreich  1618  den  alten  Geschlechtern  des  nieder- 
^ichi^cbeD  Ritterftandes  einverleibt.  Aus  seiner  F^he  mit  Anna 
m  Herrin  zü  Polheim  stammte  Franz  Carl  v.  G.,  Herr  zu  Diet- 
IBS,  welcher  mit  Anna  Catharina  Füger  v.  Hirschberg  in  Tirol  ver- 
^blt  war  und  nur  eine  Tochter,  Sophia,  hinterliess,  welche  ihrem 
^m^ble,  Jolianu  Georg  v.  Oppel,  das  Gut  Dictmanns  zubrachte. 

'^    Win^U.    ni    6.  414  n.  415.  -  Bekfntttt,  I.  8.  6fll. 

^^    Milerg  f  Alfter.   Böhmischer  Ritterstand.   Diplom  vom  4.  Mai 
H|K  fUr  Johann  Marquard  v.  Grtlnberg. 

HUkiKi  Hlteri  s.  Haas  Edle  v.  Grüuberg,  Ritter  und 
BjtTf  Edle  Herren  und  Ritter  v.    BUmenthal   auf 
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li«r|,  s.  Leixner  v.  Grftnherg^  Schre  j^« 

ü.  j         LxWita  V.  Grfluberg, 

i*ni"iMilier* ,  Cryeiif^nl»«riE(  (in  Silber  zwei  ober  einani 

üue  lierge),  AJtes,  schwäbisches  Adelsgescblech 
rmati  t.  G.  stammte,  desaeti  Schild  äieb  im  ^H 
itser  CqdcIU  tindet.  M 

mb^rg,  s.  Krzaapal  v.  Grünetiberg. 
enfelil^  ^,  (  hrjst  v.  Grüneufeld,  Bd.  11.  S.  2? 
^"'  i*T  ¥,  irrnnfdd.    Böhmischer  Adelsstand.     Diplaiti 

m  Leof^old  Grüner,  Gnt^besitsser  in  Schlesien,  mi 
(irtiufeld. 

-Österreich.  Ritterstaiid.    D 
ner,  k.  k*  Legationsralh,  G« 
I  I  .  sacüsen  und  Geschäftsträger  bei  de 

M  H  ar^bnrg.  u.  fftrstljcti  renss.  Höfen, 

Ifftniiacliriftt.  «ölii, 

^rünfeM,  Mh,  's.  Faxbaüni,  Edle  v.  Grünfel^ 
ßruiifeld  null  tJattfnitaiit,  WaHmnuii    i.  tirnnfi-ltlt,  ¥H 

Roth  zwei  wilde  Männer,  welche  in  ihrer  Mitte  einen  grt 
Banm  halten).  Reichsadels-,  bahmischer  Ritter-  n.  Reiehs^ 
stand.  Ädelsdiplom  votn  K,  Leopold  L  für  Georg  Waltro 
zn  HtJTnme Istein  und  GuttenstÄtten  in  Frauken,  unter  Best 
bereits  geführten  Adels  mit  dem  Prädicater  v.  Grünfeld, 
Ritterstfludsdiploin  vorn  12.  Juni  1690  für  den  Sohn  desä 
dreas  Wilhelm  W,  v=  G/,  Herrn  auf  Guttenstättcn,  i^o  wf 
uitz  u.  Rii'Ut'}srit.z  im  Jaüersohen  ,  R-nirjewit/  im  Fireslaui&i 
Freiberrndiplom  vom  7.  Febr.  1740  für  die  beiden  Söhn 
teren  ,  Andreas  Wilhelm  und  Hans  Carl  W.  t.  G.  —  Das 
diplom  wurde  später,  6.  Nov.  1741,  im  Königr.  Preusae 

—  Der  Empfänger  des  Reichsadelsdiploros  Georg  W.  v.- 
Sobtt  des  1633  gestorbenen  Caspar  W.altmaDn,  kurbraude 
welcher  aus  Franken  zuerst  in  das  Brandenburgische  gel« 

—  Der  freiberrlicbe  Stamm  blühte  fort  und  d<  i  De>  itz 
in  Schlesien  wechselte  mehrfach.  1745  erwaih  ditselb 
scblosQ  Lebnbaus  mit  den  dazu  gehörigen  Gütern  bei  h6\ 
hier  starb  1804  kinderlos  Freib.  Friedrich  Gotthard  £hi 
4er  Letzte  seines  Stammes.  Die  Güter  kamen  an  einen  f 
V.  Haiigwitz. 

Sinapiun,  II.  8.  662-654.  —  N.   Pr.  A.-L.  II.  S.  Ä96  u.  297.   -    Freiktn 
8.  295.  —  V/.-B.d.  Preus8.  Monarch.   11.  39.  —  Knescfike,  IV.  8.  156  u.   ISt. 

Iirunfels,  s.  Horetzki  v.  Grünfels. 

(iirüah«f^  s.  Fusxhikowsky  v.  Grünbof,  auchj 

in.  s.i^  m 

CInmolzek,  s.  Stöcklern  v.  Grün  ho  Izek. 

Urunae,  liranne^   drafen   (Oesterreichiscbe  Liiii«:  i 
schrägrechter,  silberner  Balken.  Niederländische  Liai« 
getheilt:  oben  io  Roth  ein  schrägrechter,  silberner 
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0  Gold  drei,  2  u.  1,  schrSgrechts  gelegte  Schlftgel,  welche  die  Stiele 
inks  kehren).  Reicbsgrafenstand.  Diplom  von  1745  boi  der  Kaiser- 
irönung  xn  Frankfurt  a.  M.  für  Nicolaos  Franz  Hemricourt  deMozet, 
ilifleD  ond  Herrn  y.  Grflnne,  k.  k.  w.  Geh.-Rath  u.  Kämm.,  General- 
Mcpngmeister,  ä.  o.  Gesandten  etc.,  fttr  sich  und  seine  sämmtliehen 
iaschwister.  —  Die  Grafen  v.  Grünne  stammen  aus  einer  Linie  des 
Jten  Geschlechts  v.  Hemricourt  ab,  welches  schon  im  12.  Jahrhun- 
Irrte  in  der  sog.  Hasbaye  vorkam,  die  meist  der  auf  dem  linken  Ufer 
kr  Maas  gelegene  Theil  des,  Ifltticher  Landes  ausmachte  und  Spros- 
ffV  des  Stammes  standen  den  LOttichern  in  den  Kämpfen  gegen  die 
inbanter  und  der  Krone  Sicilien  gegen  Arragonien  als  tapfere  Rit- 
n  bei.  —  In  späterer  Zeit  erwarb  das  Geschlecht  in  der  Grafschaft 
lamnr  die  Herrschaft  Mozet  und  im  wallonischen  Theile  des  Her- 

Kb.  Luxemburg  die  Herrschaft  Grünne  und  von  Georg  Hemricourt 
lüzet  Grafen  v.  Grflnne  und  Herrn  zu  Harsin ,  herzogl.  lothring. 
omerer,  gest.  1749,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Francoise  de  Lam- 
1i  Graf  Nicolaus  Franz,  s.  oben,  welcher  alsLiebling  des  K.  Franz  I. 
Idtfmselben  nach  Wien  kam  und  später  starb,  als  er  eben  durch 
'  des  FOrstenthums  La  Roche  im  Luxemburgischen  die  reichs- 
iltliche  Wüide  in  die  Familie  bringen  und  das  Gouvernement  von 
obarg  übernehmen  wollte.  Den  Stamm  setzte  sein  Bruder,  Phi- 
I  Anton,  fort.  Derselbe,  gest.  1753,k.  k.  u.  kurbajer.  Kämm.,  k. 
eralniajor  etc.  war  mit  Anna  Therese  Grf.  v.  Esterh^zy,  gest. 
1%  vermählt  und  ans  dieser  Ehe  entspross  Philipp,  gest.  1797,  k. 
^Generalmajor,  welcher  sich  mit  Christiane  v.  Holstein  vermählte 
liwei  Söhne,  Philipp  (H.)  und  Carlomann,  binterlicss,  welche  den 
in  zwei  Linien,  die  österreichische  u.  niederländische,  schieden. 
|re  schreibt  sich  jetzt;  Grünne,  Letztere:  Orunne.  Der  Stifter 
»liTreit  liischen  Linie :  Graf  Philii)p  (IL),  gest.  1854,  Herr  zu 
kt  Dobersberg,  Illmau,  Taxin  und  Peygarten  in  O^sterreich ,  V. 
[w.  Ceh.-Rath,  General  d.  Cavallerie,  Regiments-Inhaber  etc.  war 
lEosalie  Freiin  v..Fclz  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stammt  Graf 
rl,  geb.  1808.  Herr  der  genannten  väterliclKn Güter,  k.  k.  Kämm., 
(ieh.-Rafh,  Feldmarechall-Licut.,  Capitain  der  Garde-Gensdarme- 
I  and  Oberst-Stalimeistcr,  verm.  mit  Taroline  Prinzessin  v.  und  zu 
luttniansdüi ff- Weinsberg,  geb.  1808,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei 
cbtern,  drei  Söhne  entsprossten:  Gr.  Philipp  (IlL),  geb.  1833,  k. 
tKämm.  und  Major;  Gr.  Ferdinand,  geb.  1836,  k.  k.  Rittmeister  u. 
Ir.  Rudolph,  geb.  1838,  k.  k.  Rittmeister.  Die  Schwester  des  (n\ 
larl,  Grf.  Zoe,  geb.  1810  ist  mit  Carl  Gr.  v.  Wallmodcn-Gimborn,  k. 
-w.  Geh.-Rath,  General  der  Cav.  und  Regiments-Inhaber  vennühlt. 
*  Was  die  niederländische  Linie  anlangt,  so  vermählte  sich  der 
kifter  derselben.  Graf  Colomann,  gest.  1853,  Besitzer  der  nieder- 
knd.  Familiengüter,  k.  k.  Kämm.  u.  k.  niederländ.  Generallieutenant 
A  Elisabeth  Freiin  v.  Secus,  geb.  1791.  Aus  dieser  Ehe  stammte 
W  Alexander,  gest.  1841^  k.  k.  Kämm.,  verm.  mit  Charlotte  Freiin 
^SenzeiJe,  geb.  1817  und  der  Sohn  derselben  ist:  Graf  Arthur,  geb. 
de,  die  Tochter  aber  Grf.  Emma,  geb.  1842.    Die  beiden  Brüder 


s 
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d^8  Orafen  Al»ftnde»riird:  Gr.  ¥ri1b«lili,  g«b.  T8I0|  Vik.  ÜhMA 
Graf  Engen,  ffh.  1823  n.  termäUt  mit  GaroliDe  Grf.  ttdflNnriil^ 
geb.  1829,  ans  welcher  Ehe  ein  Vbbn  lebt;  FnuM«  Hdt^^tß'^ 

Mcobi:  imo,  II.  8.  t?90.  -  ÜMniHMBS  mnektm,  par  1«  OMit*  J* 
ISOf.  I|.  ^  4M  BDd  4S7:  giuU  d*  u^mb  Li^abete«  '      ~ 


ISOf.  I|.  f,  4M  BDd  417:  giuU  d*  *lfc,^-*  i , ^r«  _.™^^ 

iraren-DinloB.  -  lUroIr  dM  MAblM^BIestay«,  Tu.  tMi.  BraalMi.  •^jlMiWi.l 

/«W.  Brglas^Bd.  &!•.)-  AUp.  «TlBi.  HUitiliBniWiBifc,  UM.  LT""    ^^^  '' 

Rtee*.  l.  e.  4Tt  und  47S.  —  Deut^eliffQnfeBl 


«tecA.  l.  e.  4Tt  und  47S.  ^  Deut^eliff  OnfenMoMr  der  Omm«.«:  I.    8.  t8t— IBL  —  WH 
K«li«iik.  d.  grilfl.  HiBter,  I8t2.  8.  Sit«.  SSO  «.  Miter.  tEii4d.1laMIC  M  MfeMlüd,t.l 


flrliMsejsei  r.  Bbraifeb.    RficbeiidelsstMid.    Diplom  idbJI 
fOr  S.tq^an  Grflnnseysen,  OberelnnebmcT  bei  dem  Haiqitiii 
zu  Prag,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ehrenlels. 

,        MeterU  ¥.  MuM^Htn  Rrgim..Bd.  8.  SS». 

^    fif  tiirtd,  «riaredf,  «rlnvA,  «rtarai.  Alteft ,  MbilMMjUl 
geschlecht»  welches  Im  HeissiiiscfaeD  tfnd  derOb6fl«a8wVM 
fersdorf,  Brauna,  Lissna,  Köttef itzsch ,  Groben,  Wtedemdt  < 
gesessen  und  auch  im  Erzgebirge  und  im  AltenbluAfljpi  ~ 
war.  —  Bereits  1102  kommen,  die  Gebrüder,  HelawRi  i  D*e 
G.,  Söhne  des  Ulrich  6.,  In  UricMden  des  Klosters  St.  Afra  nl 
sen  vor:  Heinrich  war  Domherr,  Dietzmann  aber  8etste  den  T 
fort.   Ton  den  Kachkommen  desselben  kaufta  Dietriell'v.  ft.  a.d.! 
Boruitz,  seit  1569  markgr.  brandenb.AmtshauptraftnD  ziiLidh 
1585  das  Gut  Seiffersdorff  bei  Radeberg,  Welches  bis  kum 
des.  Stammes  die  Hauptbesitzung  war.   Derselbe  starb,  als  Va 
Grossvater  von  44  Kindern  und  Kindeskindern.,  1608im8SJi 
und  die  Nachkoi:  meiischaft  blähte  in  sahlrcic||||k  Gliedern 
17.  Jahrh.  hindurch.   In  der  ersten  Hftlfte  dos  16.  Jahrli.  ko 
die  Sprossen  des  alten  Geschlechts  immer  mehr  vereinzölt 
Hans  George  v.  G.,  kursächs.Gch.-Rnth,  welcher  1743  noch  ziil 
fertsdoi  ff  lebte ,  soll ,  wie  mehrfach  früher  angenommen  wurd 
Stamm  gescLlosscu  haben,  was  aber  nur  in  Pezug  auf  Sochtjjpri 
werden  kann,  denn  noch  Freib.  v.  Ledebur  lebten  die  letzten  G|| 
des  ganzen  Geschlechts',  Benjamin  v.  ("rüiiroth,  gest.  1751 
Sohn  desselben,  Johann  Benjamin  v.  G.,  in  der  Mitte  des  18. 
in  Berlin. 

Knauth,  R.  509.  —   Sj>anyfnbertj,  AdtlsmpicgH.  11.  R.  S20.  —    Val.  König. ^.9.  < 
-    (iati/i^,    I.    8.  706— TOS.  —  Freih.  r.   Lfdebur,  1.  8.  21»».  —  Sifkthacher^  1.  152:  Wt< 
rudt,   Mci»»iii.scli.  —   r.   Mfding,  III.  S.  'i37  u.  23S.  —    Knetchke,  III.  S.  184  n.  HA. 

irunthal,  rreiherrcn^  s.  Grüenthal,  Freiherren,  S.  68  a 

firäathal;  s.  Schöfner  v.  Grünthal. 

€rinwald^  (jrünfwald^  neuerlich  lirfiaenwaM.    Reicbsadelssti 

Diplom  vom  3.  Mai  1661  für  Jacob  Kl inckebelKKlingedbeil),  heii 
Sachs,  mersebnrg.  Amts-Kamnierrath  'und  Salzhauptmann  tt  Qt 
Conies  Palat.  Caesar,  Herr  auf  Bresen  in  der  Niederlaositz  etCL 
dem  Namen :  v.  Grünwald.  Derselbe  hatte  mehrere  seioei^piebtali 
drucken  lissen  ,  von  welchen  besonders  der  „heilig  LobeMthalki 
Grfinwald'*,  dessen  Widmung  K.  Leopold  I.  angenommei»  mri  * 
Titel  Veranlassung  zn  dem  neuen  Namen  der  Familie  g^ebea  h 
sehr  bekannt  wurde.   Er  starb  1694  und  hinterliess  drei  8<ttM> 
Stamm  hat  in  Sachsen  fortgeblüht  und  Sirrossen  desMliil^lraliv^ 
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db  kar-  ond  k.  sftclis.  Armee.  Robert  Gemelka  v.  Grüoowald  vcriicss 
)8S3  als  k.  Bichs.  Rittmeister  die  activen  Dienste  und  Hüon  Oberen 
T.  G.  wnrde  1851  Major  im  k.  säcbs.  Fuss-Artill.-Regim. 

Mbmer,  liiltor.  Pollt.  VIII.  8.  114.  -  (iauhe,  II.  8.382  u.  383.  --  r.Ifellbach,  I.  8.470. 
-  nreik,  V.   UOHmr,  I.  8.  3f9&  n.  H^.  —  W.-B.  d.  Sirhi.  Staat.  IV.  86. 

iJritiraU^  tttler^  s.  Leveneur  v.  Orüiiwal],  Ritter. 

ISriftrTi  ftnrfter  (in  Silber  zwei  neben  einander  scliwcbendei«  rotbe 
Scbildchen).  Altes,  westpliäliscbes  und  iiiedcrrboinisches  Adelsgc- 
leUeebt,  welches  aus  der  Grafscbaft  Mark,  in  welcher  dasselbe  schon 
U80  Werdringen,  jetzt  Wehderingen  unweit  Hagen,  1509  Wetter  u. 
1524  Schönefeld  besass  und  später  noch  andere  Güter  erwarb,  in 
ndere  Tbeile  Westphalens  und  an  den  Niederrhein  kam.  Es  sollen 
ta  Wcstpbalcu  u.  am  Kicderrhein  in  AVappen  u.  Stamm  verschiedene 
Fcttilien  des  Namens  Grüter  vorgekommen  sein ,  doch  sind  nur  die 
kMen  Stämme  Grütcr-Diepenhroiek  u.  Grüter-Morrien,  s.  die  nach- 
itebi'uden  Artäel,  bekannt,  welche,  wie  die  Wappen  ergeben,  aus 

fr  hier  in  Rede  stehenden  Familie  hervorgegangen  sind. 
0ffv««,  II.  8.  383.  --  Freif:  ».  Ledebur,  1.  8.  296.  —  r.  Steinen,  Wcstph.  Getch.  Tab. 
Ir  I. 
.  4Sriter-Mfp€Mbr«ick^  MepeMbroick-lvriiter,  hreiherren  (Schild  gc- 
^irt:  I  u.  4  in  Roth  zwei  mit  den  Spitzen  abwärts  geneigte,  ge- 
tute  SchAvorter  mit  schwarzen  Handgriffen,  goldenen  Stichblättern 
Kn6))fcn  (Diepenbroick)  und  2  u.  3  in  Silber  die  beiden  rothen 
Irsehen  Schildchen).  —  Im  Kgr.  Preussen  durch  Diplome  vom 
.Octob.  1840  u.  24.  Sept.  1841  bestätigter  Freiherrnstand  der  im 
cklenbiirgischen  ansässigen  Familie.  —  Dem  ursprünglichen  Fa- 
ennamen  v.  Grüter  wurde  der  Namen  Diepenbroick  hinzugefügt, 
fnstav  Freih.  v.  Grüter  sich  mit  der  Tocliter  des  k.  hannov.  Gc- 
^euteiiants  Ludwig  Freiherr  v.  Diepenbroick  —  s.  den  Artikel 
enbroiek,  IJd.  II.  S.  481  —  vermählte.  7-  Aus  der  ersten  Ehe 
I  Freiherrn  Gustav,  gest.  1822,  Herrn  auf  Mark  und  Rahe  im  Tek- 
burgischen,  mit  Wilhelmine  Freiin  v.  Diepenbroick,  gest.  1809, 
fipross  Freiherr  Ludwig,  geb.  1804,  Herr  auf  Mark  und  Rabe,  k. 
(WURs.  Laudrath  des  tecklenburg.  Kreises,  verm.  in  erster  Ehe  mit 
korgine  v.  Allen,  gest.  1838  und  in  zweiter  mit  der  Schwester  dcr- 
•Iben,  Elise  v.  Alten,  gest.  1842.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  Freih. 
Ndolph,  geb.  1835,  k.  preuss.  Appellat.-Ger. -Referendar  u.  aus  der 
weiten  Freih.  Otto,  geb.  1841,  k.  preuss.  Lieutenant.  Die  Brüder 
ks  Freiherrn  Ludwig  aus  erster  Ehe  des  Vaters,  des  Freih.  Gustav, 
bwie  aus  der  zweiten- Ehe  desselben  mit  Caroline  Freiin  v.  d.  Reck, 

tlBAß^  Bind  im  geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser  genau  ange- 

^  J,  Vr.  A.-L.  VI.  8.  Mü.  -  Guienl.  Tagchcnb.  d.  freih.  Häuser,  1855.  ^^.  11^-120.  1S5S 
Kllf  «.  IMt.  B.  320-a>2. 

^  firiMir-I«rrieB  (Schild  gcviert:  1  u.  4  in  Silber  die  zwei  rothen, 
jtterschen  Schildchen  und  2  und  3  in  Silber  ein  schräglinker,  nach 
Jis  viermal  gezinnter,  schwarzer,  rechts  oben  von  einem  rothen 
''•roe  begleiteter  Balken).  VAn  in  der  Person  des  Carl  Grüter  (Grti- 
^)-MOniM  in  die  Adelsmatiikel  der  Preuss.  Rheiuprovinz  unter 
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Nr.  89  der  C}U8e  der  EdeU^||to  .elngetrageiie§  Gesehlecbt  ~  Di^ 
Familie  ▼.  Momen,  Stammgenosse  der  v.  Grotbtis,  MalMna&n  et£^ 
war  ^in  gegen  Kode  des  18.  Ja)i||k  aasgestorbeues  GeschlecbL  Dii< 
Snimsen  desselbeu  hatten  bis  1691  das  ErbmargchaHamt  von  Man* 
I  de^illnsl 

lOacK^en  des  StammeB  kam  Name  und  Wappen  an  einen  Zvetg  der 
V.  Gjflter.  .      "  -  * 

FfHu^L9d€bur,  I.  8.tM  ■.  II.  8.  IfD :  MorriM.  —  W.^B.  C  PrWMi. 

TaIi.  46  mP^  u.  8.  45  a.  46. 

firahlu»sei,endthalaei  (in  Silber  ein'unkaaeheiider,  ro« 


swnoaa 

stfl^  waren  Stohlberren  de^illnsterscbfn  Freigrafensdtaft  Wt\^eii- 
t  und  erhielten  88.  JaoflpTO  den  EeicUsfreiberriistaDd,  N:icb 


4e 


I  blftoem  Sohnabel  a.  blanen  Fingen ,  welelier  Mf  der  BrM  l 


loldeMD  Schild,  mit  einem  blauen  QnevWktfi  tilgt), 
mtt  der  nrsprftnglich  westphftlischen  Familie  t.  On^bm,  L  'den 
treffenden  Artikel,  S.  63,  8tt  verwechselndes,  aäa  deMiei 
Provinz  Geldern  stammendes  Adelsgesehlecht,  welcHJk 
des  15.  Jahrb.  an  namentlich  in^r  Telnve  an  AppeuBni  anj 
war  nnd  im  Anfange  des  16.  Jnmnnderta  im  Gelderseben,  so  irii 
1 7.  Jahrb.  Bracbeln  nnd  Blnmenthal  nnweit Geilenkir^n  o. Gi' 
etc.  erwarb.   Die  Familie  bltihte  in  den  Bhelnlandea Urt  md 
Ferdinand  Ernst,  Peter  Gereons,  Carl  Hnbert  und  Frani 
Lndwig  V.  Grnithansen  wurden  laut  Eingabe  d.  d.  Hina  Bl 
(Blömehdabl)  bei  GemOnd,  2.  Aug.  1829,  nnter  Nr.  118  der 
der  Edellente,  in  die  Adelsmatrikel  der  Preii^^beiDproTiai  i 
tragen.  ^fc 

Rob€n»,  RlemenUrwork,  I.  S9.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  199.  -^  FHOt.  m^UMkmr,  L^ 
-  W..B.  d.  Preuüt.  Khainprovins,  I.  Tkb.  47  Nr.  99  and  8.  46.  —  Mnäwkkt,  IV.  a  " 

€rnitlncr^  titter.   Böhmischer  Ritterstand.    Diplom  vom 
1 665  für  Heinrich  Gmittner 

9.  Mellhach,  r.  8.  470  u.  471. 

Gmmbach.   Eins  der  ältesten  und  reichsten  fränkischen  A< 
geschlechter,  eines  Ursprungs  u.  Wappens  mit  den  v.  Wolfskeel, 
ches  das  Erbschenkenamt  im  Hochstifte  WOrzburg  erhielt  und 
reicbsunmittelbaren  Ritterschaft  der  fränkischen  Gantone  Stei 
und  Rhön-Werra  gehörte.    Das  gleichnamige  Stammschloss,  Wel 
auch  Grumpach  geschrieben  wurde,  lag  an  derWerra;  zwischen 
gen  und  Arnstein  u.  schon  vom  12.  Jahrb.  an  kommen  Sprossen 
Stammes  als  Ritter  vor.    Albrecht  G.  zog  1191  mit  K.  Friedrttb 
nach  Syrien  nnd  kam  auf  dem  Meere  um;  Hartmann  zählte  1268 
den  Landmeistern  des  deutscheu  Ordens  in  Bmssen  and  W< 
suchte  1810  die  Kriege  zwischen  dem  Herzoge  FriedrieFrön  ' 
reich  und  den  Herzogen  zu  Bayern  zum  Stillstand  zu  bringen.  W«! 
gang  V.  G.  wurde  1322  und  Johann  v.  G.  1455  Bischof  an  Wflrslmil 
Später  machte  sich  Wilhelm  v.  G.,  geh.  1503  und  1567  i#nB^ 
schicke  Verfallen,  als  Urheber  der  s.  g.  Grumbachsche?  Händel  i»  <*•« « 
Geschichte  sehr  bekannt.  —  Der  Stamm  blühte  fort  bis  Carl  Ck^K^ 
'  stoph  V.  G.  zu  Gleiseiiherg  und  Rockenbach  denselben  l682  8ehM|^ 
Mit  der  zweiten  Tochter  aus  der  Ehe  mit  H.  Cathar  ^  * 
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Btttenheim:  Magdalena  Christiane,  vermählte  v.  Hacken,  erlosch 
1735  anch  der  Name  des  Geschlechts. 

%— ffwftgrf,  AdetMplegel,  I.  S.  SOS.  -^  Oauh^.  I.  S.  710  a.  711.  —  r.  HatMein,  II.  8. 
lSf~l3l  und'«.  V.  a.  O.  —  Bi§dermaHh.  Cantoii  Steii;erwald,  Tab.  «11—21;^.  ->  Bt-ückn^r, 
IkchM-  v.  SihalMStm«  im  H.  Gotha,  II.  4.  Stck.  8.  11.  7.  Suk.  N.  51  ii.  III.  7.  Stck.  s. 
I.  —  fchir,  8.  ny  XM.  229.  230  n.  a.  v.  a  u.  «  Sitbmaeher,  I.  100 :  v  »rumpach,  Fräu- 
..    .        si.        .    ^^  s|#biD.  W.-B.  VII.  !M. 


firaabhelii  f.  Betscaffldlt.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1709  für  Georg  Anton  Grumbholtz,  königl.  Richter  zu  Iglau  u.  Land- 
Khafts-Einnehmcr,  mit  dem  Prädicate:  v.  Rossenfeldt 

M^garU  9.  Uühtftld,  8.  306. 

CraHbcktw,  finnbkew.  Altes,  pommernsches  Adclsgeschlecht, 
welches  König  Friedrich  Wilhelm  1.  1719  zu  den  Schlossgesessenen 
Pbrnmems  erhob.  Die  Familie  kam  im  Laufe  der  Zeit  zu  bedeutendem 
Grondbesitze,  namentlich  im  Kr.  Siolp,  später  aber  auch  in  anderen 
Kreisen.  Die  ersten  Bekhnungen  in  Pommern  irfolgten  in  der  ersten 
Hilfte  des  15.  Jahrb.  von  dem  Könige  von  D^inemark  und  Herzoge 
ta  Pommern  Erich  VII.  und  schon  1427  waren  Langenböse  u.  Runow 
irnd  1457  Gmmbkow  nnd  Zechlin  in  der  Hand  der  Familie.  Im  17. 
aad  18.  Jahrh.  wurde  das  Geschlecht  auch  im  Hrandonhurgischen  u. 
Im  18.  Jahrh.  in  Schlesien  und  in  Ost-  und  Westpreussen  begütert. 
la  neuerer  Zeit  ist  der  einst  so  gliederreiche  Stamm  in^Kgr.  Prcus- 
m  nar  in  einzelnen  Sprossen,,  welche  nicht  mohr  begütert  waren, 
loi^gekommen,  früher  aber  entsprosste  aus  demselben  eine  lange  Reihe 
Wiäasgezeichneten  Staatsmännern,  Generalen  etc.,  über  welche  sich 
hteressante  Nachweise  im  N.  Preuss.  Adels  -  Lexicon  finden.  Unter 
Aesen  ist  zuerst  zu  nennen:  Joachim  Ernst  v.  G.,  gest.  1690,  kur- 
kindenb.  w.  Geh.-Staatsminister,  Oberbofinarschall  etc.,  welcher  zu 

Ss-Ruuow  ein  Kloster  für  zwölf  arme  Jungfrauen  stiftete.  Derselbe 
rliess  drei  Söhne :  Georg  Ludwig  v.  G. ,  k.  poln.  und  kursächs. 
rft]  nnd  Commandanten  zum  Sonnenstein,  welcher  1738  noch 
fcite;  Friedrich  Wilhelm  v.  G. ,  gest.  1739,  k.  preuss.  Generalfeld- 
Barschall,  Erbjägermeister  des  Herzogth.  Pommern  etc.,  welcher,  wie 
kkannt,  entschiedenen  Kiniiuss  auf  den  K.Friedrich  I.  von  Preussen 
ktte  und  Philipp  Otto  v.  G.,  gest.  1752,  k.  preuss.  Geh. -Staats-  und 
Xriegsminister  etc.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Philipp  Wilhelm  v.  G. 
fenoss  lange  als  Flügeladjutant  des  Königs  Friedrich  11.  die  besondere 
OMde  desselben.  —  Ein  Zweig  des  alten  Stammes  blüht  jetzt  im 
Igr.  Sachsen  u.  zu  demselben  gehören:  Iloinrich  v.  (i.,  Ilypothokcn- 
bncbführer  bei  dem  k.  söchs.  (>erichts-Amte  1.  zu  Leipzig;  Alexander 
}■  G.,  k.  sficbs.  Obergränz-Controleur  imllauptzoll-Ainte  zu.\dorf  etc. 

Oauke.  I.  8.  711:  nach  MirrdH  etc.  —  DiHhmar.  n.  74:  (;iiu'«l<i«if  ii.  Wappi-n.  —  /'<>- 
■pN«m,  «.  ISS  ■.  ZOl.  —  Brüggemann,  \.  2.  Hptut.  -  N.  l'nMi^.H.  A.-L.  11.  M.  TJ'A—'iMh.  — 
***.».  LedMtur.l.  8.  298  u.  2IH  u.  III.  S.  267  ii.  L'KS.  —  Sh'hmach^r,  \\\.  I«'.l  :  iiarh  Mi- 
•*,  dMli  Dirht  richtiK.  -  Pominerimhes  W.-B.  V.  Tab.  71  ii.  S.  U^.  —  W.-B.  d.  SÄrliü. 
•»L  VII.  W. 

flnaeth  v.Treififeld,  Ritter.  Erbländ.^österr.  Ritter^Umd.  Di- 
plom von  1794  für  Ignaz  Grumeth,  Verpilegsverwalter  zu  Jun^^bunz- 
'••,  mit  dem  Prädicate:  v.  Treuenfeld.  —  In  neuester  Zeit  stand 
^drich  Grumeth  Ritter  v.  Treuenfeld  als  Hauptmann  im  k.  k.  22.  In- 
^t..Begi«eDte. 

Jfipflnf  «L  JfiA^tfM,  Brgins..Bd.  8.  147. 
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fima»  f.  f  Cnuii»  %.  Qrfpi,  S.  69  u.  70. 

Srnfticr.   Ein  in  der  ersten  HftlfU^  dm  17.  Jahrh*  In  ScKk^ii 

vorgekommenes  Adelsgeschlecht ,4bas  »elelieni  Weiuel  \\  Groiii 

ujri^Uoche »auf  Grüttenberg,  beide  Güter  im  Üelsbclietit  ^^^  H 

i^^arl  Friedrich  in  Miäjtorberg  jiod  Geis  Ikrggraf  zui  Oej 

^  Mai  1636  starb.  W 

«nmdliierg,  8.  Brangelv.  Grandberg,  Bd,  II.  S.  22. 
Sflhteler  f .  tonabar h,  Erblftod.-österr.  Adt^ls^taitd,    Diplom  von 
1777  far  Johann  Heinrich  Omndeler,  k.  k,  ObedteotenaiYt  bei  4inl 
'  PMeuberg-Infanterie,  mit  dem  EMAcate:  v.  Uraiibaeh. 

M§g€fi§  #.  MikiMd,  BrgiiiB..Bd.  S.'ttS. 

flnudemaiia-Mkeabergi  ri^kerrei'iind  CirHfen.  Rciebsfrcihe 
and  Grafenstand.  Freihorrndiplom  vom  13.  August  1096  für^Eiii 
Cönstantin  ▼.  G.-F.,  mit  dem  Prädicate:  Frei-  u.  rEinicrherr  m  W 
denfdls  a.  Grafendiplom  vom  7.;Jlec.  171H  far  deu  ^ohn  ile^äelb«it,1 
den  Freiherrn  Johann  Adam.  —  Altes ^  österreichisches  Ädel^^ 
.  schlecht,  welches  schon  sehY  lange  den  Beinamen  Foikenberg  nadi 
Einigen  von  einem  der  Siammhäaser  Alt-  u.  Neu- Falkenberg  iit  Hes^ 
sen,  oder  nach  Anderen  von  einem  gleich uam Igen  Orte  in  Brand 
barg  a.  Schlesien,  wo  die 'Vorfahren  lebten,  führen  soll  Der  St 
vater  des  Geschlechts  in  Oesterreich  war  Melchior  GrandemMfi 
Falkenberg,  za  Ende  des  16.  Jahrh.  Ftrsth  Bamberg  scIier  Ho: 
Zwei  Söhne  desselben,  Constantin  and  Eli^aetis,  wendeten  sich  aBl 
K.  Radolph  II.  nach  Oesterreich  and  begaben  sich  in  landesfQräl 
Dienste.  Von  diesen  beiden  Söhnen  setzte  Constantin,  gest  16Ö3,^ 
k.  Ilofkainmerrath  und  Vicedom  ira  Lande  ob  der  Enng,  den  S 
fort  und  der  ältere  Sohn  desselben,  Georg  Coiistantip,  k,  k.  Biltr 
Landrath  und  später  ebenfaJls  Vicedom  in  Oesterreich  ob  der  E» 
bestimmte  die  aus  dem  väterlichen  Erbe  ihm  aagefallene  Herndn 
Waidenfels  zu  eiiiem  ,Fideicommiss  für  die  Familie,  welches  n 
seinem  Tode  an  des  Bruders,  Adam  Antons,  Sohn:  Ernst  Consian 
gelangte,  welcher  1688  das  ungarische  Indigenat  und  später,  ifie  ^n 
gegeben,  das  Frciherrndiplom  erhielt.  Derselbe  hinteriiess  ITi 
seinem  Tode  aus  der  Ehe  mit  Maria  Eleonore  Grf  v.  Schalkv-L-^ 
einen  Sohn,  Johann  Adam,  welcher,  nach  dem  auch  der  Grossfateei'^ 
Adam  Anton,  1711  gestorben,  noch  der  Einzige  seines  MariiiS&üm* 
mes  war.  Derselbe  erhielt,  s.  oben,  denReichsgrafenstand^  vcrm^fitE« 
sich  1717  mit  Maria  Franzisca  Constantia  Preiin  v.  Gilleis  und  ^urb 
schon  1719,  doch  als  Vater  eines  Sohnes,  Adam  Anton  Constantiti 
Letzterer,  gest.  1778,  k.  k.  Kämmerer,  hatte  sich  mit  M^iria  Josepl« 
Grf.  V.  Harrach,  gest.  1777,  vermählt  und  aas  dieser  Ehe  ei»t?jiros5 
Emanuel  Joseph  Mainrad,  gest.  1829,  k.  k.  Kamm,  und  Regieranfri 
rath,  welcher,  vermählt  mit  Maria  Anna  (irf.  v.  Althann,  gest  11^3" 
zwei  Söhne,  Philipp  Anton  und  Johann  Nepomnk  Fran^,  hijiterJie 
Krsterer,  k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d»  A.»  starb  1841  ohue  Kac 
kommen.  Letzterer  aber,  gest.  1848,  k.  k.  Kamm.  ».ObcnUttefitfiti 
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ii  d.  A.,  war  mit  Jnlie  Grf.  Rhedey  vermählt  and  aofi  dieser  Ehe 
stammt:  Moritz  Graf  Grande  mann  v.  Falkenbcrg,  Edier  Panner-  und 
Freilierr  auf  Waidenfels.  geb.  1829,  Herr  der  Fidel -Commissherr- 
seiuift  Waidenfels  in  Ober-Oesterrcich  und  der  Herrschaft  Haindorf 
n  Xiederösterreich,  k.  k.  Oberlieutenant.  Von  den  Schwestern  des- 
eiben  ist  Grf.  Emma,  geb.  1827  mit  Frans  Grafen  Kornis  uud  Grf. 
■lie,  geb.  1831,  mit  E.  v.  Macskasy  vermählt.  Von  den  Schwestern 
M  Vaters,  des  Grafen  Johann  etc.,  wurde  Grf.  Aittonia,  geb.  1778, 
tegenlin  des  hers.  savoyenschcn  Damenstifts  und  Grf.  Jaliana,  geb. 
788 1  yermählte  sich  1810  mit  Franz  de  Paula  Grafen  v.  Hartig,  k. 
iJSimm.,  Geh.-Bath  etc. 

Amitf.  I.  S.  715.  —  Fr^ih.  v.  fiok^n^cl;  l.  S.  ri'i  u.  ff.  -  rrfih.  v.  Krohn^,  I.  fl.  419 
•4N.  —  WwgriU,  III.  N.  4'J8--I34.  —  M^yerl*!  9.  Müfit/fh/,  8.  I!<  ii  '20.  -  üeiitspli«  Ora- 
«h.  4.  Geiieiiw.  I.  S.  297  n.  V98.—  (ioiieal.  Tuchvnli.  d.  irrail.  ll'iuser,  18«t2  8.  317  u.  tiistitr. 
Uadb.  ■■  dt:mtelb(.>ii,  8.  392.  —  .^U|ipl.  zu  sirbin.  W.-B.  XII.  Tah.  24.  Nr.  H:  v.  (i.-V.  uiui 
r.  »:  «r.  ▼.  Ö.-P.  —  T^rof,  III.  »;2. 

(iniBdlej  V.  Sf hdakirchen.  Erbländ.-österr.  Adelsstaii'd.  Diplom 
«B  1811  ftlr  Peter  Grundey,  k.  k,  Hauptmann  hei  Grossh.  v,  Würz- 
^rg-Infant.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Schönkirchen. 

MegtrU  9.  Mühl/4ld,  8.  198. 

Criitterr  v.  AltcNthanii,  €niadherr  aaf  Altenthan  and  Weyherhaas. 
tdehsadelsstand.  Diplom  vom  22.  Aug.  1574  für  Paulus  Grundherr, 
ifis.  Rath  und  Senator  zu  Ntlrnberg,  gemeinsamen  Stammvater  aller 

Eteren  Familienglieder.  —  Altes,  narnberger  Adelsgeschleeht,  aus 
ckem  zuerst  Wernher  Grundherr,  Assessor  des  Landgerichts  zu 
Iböberg,  von  1265  bis  1273  urkundlich  als  Zeuge  auftritt.  Die  Fa- 
feflle  soll  früher  im  Aischgrnnde  gewohnt  uud  davon  den  Namen: 
latudherr  erbalten  haben.  Dieselbe  ist  die  älteste  der  njch  blühen- 
pi  Geschlechter,  welche  in  Ntlrnberg  zu  Rath  gingen.  So  viel  bc- 
HBt  ist,  war  nämlich  Heinrich  G.  der  Erste,  welcher  1340  im  Hathc 
Vnmberg  sass.  Die  Herrschaft  zu  Altcnthann  brachte  1535  der 
Mügtoannte  Paulus  G.  an  sich  und  nach  dieser  Besitzung ,  so  wie 
Utk  dem  Weiherhause  bei  Hanhof  und  der  Gauchsmühle  nannte  sich 

eter  das  Geschlecht,  welches  sich  in  mehrere  Ilauptlinien  schied. 
I  denselben  ist  die  von  Diedermann  angeführte  Leonhardischc 
Me  1786  mit  dem  Senator  und  Scholarchen  Leonhard  G.  erloschen, 
h  ältere  Linie  aber,  die  Hans  Carolinische  und  die  Georg  Ulrich- 
Ble,  welche  beide  von  dem  1605  verstorbenen  Carl  G.  stammen, 
Miten  fort.  —  Was  noch  den  weiteren  Besitz  der  Familie  bctritft, 
0  kam  dareh  Vermählung  des  als  tapfiren  Kriegers  bekannt  gowor- 
caen  JobaonCarlG.,  gest.  1735,  mit  der  Wittwe  des  Johann  Sebastian 
'mb.  Löffelholz  v.  Colberg Malmspach an  die  männliche  Nachkommen- 
akaft  des  Johann  Carl  G.,  auch  hatte  das  Geschlecht  Unterthanen  zn 
laubach,  Mauntscheilhof,  Thon.  Zwiefelhof,  Puxdorf,  EiscnbiTg  etc. 
nd  besass  in  Nürnberg  selbst  schon  seit  dem  14.  Jahrh.  das  Haus: 
ta  goldenen  Schilde  am  Ponersberg,  in  welchem  Flauso  135ß  vom 
K.  Carl  lY.  der  grösste  Theil  des  deutschen  Reichsgrundgesetzes, 
kr  goldenen  Bulle,  errichtet  wurde.  —  Der  Stamm  hat  in  zahl- 
^ehen  Sprossen  fortgeblüht  und  allein  v.  Lang  hat  den  vormaligen 
^Iniberger  Stadthnuptmann  und  Platzmajor  Carl  Alexander  v.  G., 


i'Qiifinern  Kam.   uassejoe  ist  wanrscneiniicD  zo  Antange  des 
liiitiderts  ausgestorben,  oder  hat  den  Adel  nicht  fortgeffthrt 

p.   HnfiitH.  CtvNrhirht.    der  v.   KraMRow.    II.  S.    &.  —    Freiherr  9.  Ltdgbtir, 
Hifhmachfr^  111.  I.%7.  —  l'oinmeriiKi-lK.s  W.-».  U.  Tab.  3!»  u.  8.106. 

(iraidnavi.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  169 
bann  Christoph  Gruudmanu,  kaiserlichen  Ratb.  Derselbe, 
Taschonberg  im  Hriegschen  und  verm.  mit  Anna  Johanna  ▼. 
Zültschcn,  starb,  nachdem  ^eine  Khefrau  161)8,  welches  Jahi 
auf  ihn  boxo^'t'n  hat,  gustorbon  war,  17.  Jan.  1713  mit  Hint 
einer  einzigen  Tochter,  Anna  Johanna  verw.  v.  Buchholtz,  mi 
30.  Mni  17M  auch  der  Name  des  Stammes  ausging. 

//^«W.  Miiivilo^r.  riMiov.  H.  773.  —  Sinapiia,  II.  S.  65:1.  —  N.  PreoM.  A.-L.  1 
Frtih.  r.   Lfdrhur,  1.  S.  W4. 

(jnindier,  Ritter.  Ueichsritterstand.  KurpßLlzisches  Rc 
cariatsdiplom  vom  7.  Juli  1790  für  Joseph  Benedict  Grundn 
pfälz.  Uofkammerrath.  Derselbe,  später  kui*pfälz.  Landesdi 
Kath ,  stammte  aus  einer  bürgerlichen  Familie  in  Erding  u 
sich  mit  der  Tochter  des  Geh.-Secretairs  Schneider  vermal 
seinen  Nachkommen  hat  v.  Lang  aus  der  Adelsmatrikel  dei 
Bayern  Fünf  angegeben. 

p.    !.an-j,  S.  .Vii>  u.  »til.  —  W.-B.  d.  Kjir.    lU\ern,  V.  79. 

ClrMfBharh,  lirBcnparh.  Ein  unter  dem  alten  bayerisd 
früher  vorgekommenes  (leschleeht. 

tinmcBtlial.  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  Adelsstan 
ursprünglich  bayerische  Adelsfaniilie,  welche  in  Folge  der  B 
Streitigkeiten  im  30jährigen  Kriege  die  Ueimath  verliess.  D 
lige  Hanpt  derselben  trat  in  k.  schwedische  Dienste,  wurde  i 
erhielt  für  seine  Tapferkeit  Güter  in  Liefland.  Einer  seine 
Oxio  Keinliold  v.  G..  diente  erM  in  der  k.  nreuss.  Anaee 
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i  der  Sohn  des  Letzteren,  Otto  v.  G.,  1857  k.  k.  Plfttz- 
t  sa  Bregem. 

[X.  8.  S96.  —  #>«f*.  V.  L4ä0bur,  I.  8.  394  a.  III.  6.  3^68.  —  W.-B.  dw  Pr. 

Schild  geviert  mit  goldeDem,  auf  grünem  Boden  drei 
;e  seigeDden  Mitteisohilde.  1  and  4  in  Both  ein  gehar- 
1^  welcher  im  1.  Felde  eine  weisse  Schriftrolle,  im  4. 
Fackel  hftlt  a.  2  u.  3  in  Blau  drei  schrägrechts  gestellte 
k6.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Dipldtn  Toml7.Jan. 
l  Justus  Grüner,  k.  preuss.  Gesandten  und  bcToUm.  Mi- 
Schweiz.  Derselbe,  geb.  1777,  Sohn  des  Yicecanilei- 
hann  Christian  Grüner  zu  Osnabrück,  wurde  1805  Di- 
^omainenkammer  zu  Posen,  1809  Polizei -Präsident  in 
k.  russ.  Staatsrath,  1814  Gouverneur  der  Verbündeten 
)in,  1815  Chef  der  Polizei  in  Paris  von  Seiten  der  Yer- 
in,  wie  angegeben,  k.  preuss.  Gesandter  in  der  Schweiz 
Pebr.  1820  zu  Wiesbaden.  —  Zu  diesem  Stamme  zählt 
ige  Unter- Staats-Secretair  im  k.  preuss.  Ministerium  des 
w.  Geh.  Legationsrath  v.  Grüner. 

,  8.  47J.  —  N.  Pr.  \.-L.  FI.  8.  297.  -  Freih.  9.  Udtbur,  I.  8.  294  u.  WS. 
I.  Uoumrrh.,  III.  34.  —  Kntschk«,  IV.  S.  15ö  n.  156. 

n  Silber  ein,  durch  einen  rothen,  schräglinken  Bai-^ 
\r  Eichenzweig  mit  sechs  Eicheln  und  vier  Blättern). 
38  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  19,  Juli  1817  für  Jobann 
•,  herz.  Sachsen-Coburg-Saalfeld.  w.  Geh.-Rath,  Chef 
ides- Ministeriums  und  Präsidenten  des  herz.  Consisto- 
diesem  Geschlechte  gehört  die  um  Leipzig  begüterte, 
)h.  Regier.- Räthin  Laura  v.  Gruuer. 

(fotiz.   —   Dre«dn.   Cmlond.   i.  Gobr.   f.  d.   Reüid..  1847.  S.  162  u.  1848.  8. 
Udebur,  III.  8.  ^68.  —  W.-8.  d.  Sicht.  SUat.  VI.  43. 

ürinfeld.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  8.  Juni 
opold  Grüner,  mit  dem  Prädicate:  v.  Grunfeld.  Der 
te  wohl  zum  Adel  Schlesiens,  wo  eine  Familie  Grüner, 
deren  Wappen  Sinapius  nach  einem  alten,  meist  schle- 
>enbuche,  wie  folgt,  angiebt:  in  Gold  einSchachbret  von 
'othen  Steinen. 

8.  651.  -  9,  nellbach,  I.  8.  472. 

I|^  Grünfeld,  S.  72.  —  Namen  und  Wappen  wurde 
^jbb  vererbt 

1^»  III.  6.  S68. 

klhtfcii  8.  Grünne,  Grunne,  Grafen,  S.  72. 
;iBin  firühar  der  Uckermark  angehOriges,  später  er- 
fHhlMdilecht 
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■.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom 
Grunwink,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate : 


•B4.-  8. 106. 
IV. 


vnsseii.    Ein  troner  zam    raiaaiscnen  uennsiiote   g 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Hermann  y.  Grossen  1396 
wird.  —  Ob  dieses  Geschlecht  dasjenige  ist,  welches  Estö 
probe,  S.  400,  unter  dem  Obersächsischen  Adel    mit  dei 
Omsen  anfiahrt,  mnss  dahin  gestellt  bleiben. 

Schannat,  S.  91.  —  v.  Stftting,  TU.  S.  29». 

GmstDer  ?.  Cirustdorff,  Freiherren.  ErblUnd.  -  österr.  I 
stand.  Diplom  vom  27.  Febr.  1750  für  Adam  Anton  Wilhe 
ner  v.  Grustorflf  zu  Reinsperg  und  Paschbacb,  Fürstl.  lier 
dischen  Geb.-Hath,  Ilofmarschall  und  Landpllcger.  Dersell 
zu  einem  163G  in  die  tiroler  Landcsmatrikcl  eingetragenen 
schlechte,  aus  welchem  Ludwig  Grustner,  kais.  Uauptroan 
kaiserliches  Diplom  vom  9.  März  1498,  mit  Beziehung  an 
Familie  schon  über  200  Jahre  zuständigen  Adel,  in  den  B 
mit  dem  Prädicate :  v.  Grustdorff  versetzt  worden  war.  Johl 
G.  Y.  G.,  Landsassc  zu  llciusperg  in  Tirol,  erhielt  29.  Jul.  i 
Wappenverbesserung  und  durch  Diplom  vom  9.  März  1668 
G.  V.  G.,  erzherz.  Ober- Küchenmeister,  wurde  der  Adel-  m 
stand  der  Familie  von  Neuem  bestätigt  und  zwar  mit  dem  [ 
zu  Ueinsperg  u.  Paschbarh.  Der  Stamm  blühte  noch  in  das 
hinein  und  noch  1820  lebte  Freih.  Joseph  als  k.  k.  Uauptn 
Mutter  desselben  war  eine  Freiin  Brandel  v.  Brandeistein  i 
bürg  und  die  Gemahlin  eine  Tochter  des  k.  k.üofraths  v.  B 
So  viel  bekannt,  war  er  der  Letzte  des  Mannsstammes:  einj 
lein  zu  Hall  in  Tirol,  Julie  G.  v.  G.,  kam  noch  1846  vor. 

l/0j/r#-<«  V.  Mühl/Htl,  Ergni>£.-Bd.   S.    62.  -  Geueml.  Tascheob.  d.  frciJi.  Ui 
4.17  11.  4.3S. 

Clruttschreiber^  Urutschreiber,  Edle  lerren  ind  Vreiherrcm 

freihcrrnstand.    Diplom   vom  4.  Juli  1696   für  Adam   Fri 
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n  staamte.  Ton  seinea  Nachkomzoen  nannte  sich  um  1480  xaerst 
nitlnaek  dem  Gute  Zopfkendorf  unweit  N^eumarkt  n.  schon  in  dieser 
it  war  der  Stamm  ansehnlich  begütert  u.  später  kamen  noch  yiele 
lere  Güter  in  den  Besitz  der  Familie.  Zu  Anfange  des  1 7.  Jahrh. 
lehönerte  Adam  v.  G.,  einer  der  angesehensten  Edeileute  seiner 
t,  mit  grossen  Unkosten  den  jetzigen  Flecken  Michelau  im  Brieg- 
en  und  wurde  durch  seine  Söhne,  Hans  Adam  und  Hans  Heinrich, 
Stifter  Eweier  Linien.  Die  altere  Linie  besass  Michelan,  zog  sich 
V  später  in  das  Bemstädtsche  und  Namslansche  und  erlosch  zu 
le  des  17.  Jahrh.  mit  einem  Enkel  des  Hans  Adam:  Adam  Fried- 
l^lrelcher  zu  Ende  des  17.  Jahrh.  in  einer  Schlacht  in  Italien  fiel. 
»Stifter  der  jtlngeren  Linie,  Hans  Heinrich,  gest.  1653,  hatte  aus 
Ehe  mit  einer  v.  Göln  einen  Sohn  Adam  Friedrich,  gest.  1709, 
Icher,  8.  oben  den  Freiherrnstand  zuerst  in  die  Familie  brachte  u. 
mr  welchem  der  Besitz  der  alteren  Linie  zu  dem  der  jüngeren  kam. 
a  seiner  Ehe  mit  Susanna  y.  Festenberg  stammten  zwei  Söhne, 
JHBv  gest.  1730,  k.  Regierungsrath  des  Fttrstenth.  Brieg  und  Adam 
brich,  Herr  auf  Michelau,  k.  k.  Hauptmann,  welche  Beide  den 
ms  fortsetzten.  Von  den  Söhnen  des  Freiherrn  Adam  sollte  Frei- 
ir  Adam  Franz,  gest.  1760  (Urgrossvater  des  jetzigen  Hauptes  der 
ittlie),  wegen  seines  grossen  Länderbesitzes  in  den  Fflrstenstand 
ftibeD  werden,  was  er  jedoch  ablehnte  und  seinem  Sohne,  dem 
Johannes,  gest.  1804,  wurde  der  Grafenstand  angeboten, 
'  er  dem  Könige  Friedrich  II.  von  Prenssen  ein  grosses  Capital 
'ei  geliehen  hatte.  Derselbe  nahm  diese  Erhebung  ebenfalls 
t  an  und  erhielt  daher  vom  Könige  das  gross-ziuzendorfer  Manu- 
Dt  Gross -Strenz  bei  Wohlau,  aus  welchem  in  neuester  Zeit  ein 
deiconimiss  gebildet  worden  ist.  —  Das  jetzige  Haupt  des  frei- 
chen Stammes  ist  Carl  Freih.  v.  Gruttschreiber,  Edler  Herr  von 
kendorf,  geb.  1805  —  Sohn  des  1845  verstorbenen  Freiherrn 
ph,  k.  preuss.  Regier.-Raths  —  k.  prouss.  Hauptmann  im  l.Ober- 
.  Landw.-Kegimente  und  Kreisgerirbtsrath,  vcrm.  mit  Wilhelmine 
Dann,  geb.  1821,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Wilhelmine,  u. 
ti  Söhne:  Alexander,  geb.  1849  und  Joseph,  geb.  1851,  stammen. 
ar  Bruder  desselben,  Freiherr  Ludwig,  geb.  1819,  Gutsbesitzer  in 
ivonien,  verm.  mit  Laura  Czeike Freiin  v.  Badenfeld,  hat  drei  Söhne: 
riwig,  geb.  1849,  Eduard,  geb.  1850  u.  Gustav,  geb.  1852. 

JbBMl,  curicisc  Bibliothek,  3.  Keposititriuin,  S.  612  :  Frcihorrndiploin.  —  Sinapius,  I. 
-ItJ  o.  8.  417—422  u.  II.  8.  3.«  u.  8.  654.  —  Gauhf,  I.  S.  715—717.  —  N.  Pr.  A.-L  II. 
Hf  u.  296.  —  n-eik.  v.  Ltfdehur,  I.  8.  296  ii.  III.  S.  268.  —  Cciieil.  Tasrhetib.  d.  froih. 
■ir,  IMI.  8.  236:  Geschichtl.  Ueb<rriiiht  u.  Staniintafei  und  1862.  S.  322-324.  —  Sieb- 
}/t§r,  L  72:  Die  Grudichreibr,  ScIileMsrh.  —  v.  Metiiny,  II  8.  212—214:  v.  Ü.  u.  Freih. 
a.  —  SehJesiiücbea  W.-B.  Nr.  HS:  Freih.  v.  G. 

Crjiperr€|  firjspere.  Brabanter,  seit  der  zweiten  Hälfte  des 
i  jAhrfa.  bekanntes  Adelsgeschlecht,  in  welches  Louis  v.  G.  1661 
I  Freiherrnstand  brachte. 

L*tff««cion  de  tout.  les  terr.  et  famill.  du  Brabaut,  S.  122.  —  Butkens,  Troph.  de  Brabant; 
p.  Tom.  II.  8.  1S7.  —  (fauhf,  l.  8.   717  u.  II.  S.  1512-1514. 

firiyMftla.  Polnisches,  in  den  Stamm  Mora  eingetragenes  Adels- 
Mteebt,  welches  in  Ostpreussen  im  Kr.  AUenstein  mehrere  Güter 

6* 


««r  ^^1  =r:is-  ök  B^'^tiKoniösTSsstüf^iacr  n  Nieder- 0 
MtZFia.  zaks  «TiraKL  i^ac  la'^amLiiü:  mi>fi  ssarb  ia  folgeo 
tt  ^.  .  .«<K^:s:air-i.  l^aima  mic  ^Bfi»  »ises  Bit  ihn  ei 
^vj::.?«  .r.v  am»  nie  öei  FiöfärionisMitTerii  TOschldm 
^  s  z  i^ariiV :  u  öa  sicjssui  AAUes«  Wolf  Franz  C 
r:L-:.Y:  :^^  ikSTifi  -.rf»5Bianvr  3ijnA  Aana  Gscbvind  t. 
^^iriÄU  »TS*  >  nei  i-T&e   \\Axff3*.  cecannt  t.  Gschwi» 

in'llüfa     5in:SiAaKr  F'Aniäpr-tieschlecht,  welches  m 

a;i    r^^'b^t;«^   TzTänAi't  Ä5<Clx::>r  t.  GseUhof,  kais.  Obe 

ai.^^2r  u.^  Z^acjixzj.  ittz  rrties  Compagnie  iu  firealaa« 

**= .  w^w<c.^i^ix  sc.   I»fr  Vawr  desselben,  Christian  6.  i 

f^  <«..?.    "-:i    -   Si«i«.fiu^  i:   *.  fiW    —  S.  Pr.  A.-L.  IL  8.  29»  n.  V.  8. 1 


1 
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Tzy^Sfi  >^5:e^re]eL  Adelsstand.   Diplom  von 
Vjrrjiafes  c^icrfrz «  k.  k.  Hiaptmaan  bei  dem  Tiroler  Feld- 

|te  IM  Gmuu  in  Frankfurt  a,  H. :  Schild 
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en  in  Gqld  ein  gekrOnter,  schwarzer  Doppeladler  and  unten  in  Sil- 
r  drei  unter  einander  stehende,  blaue  Sparren.  Die  v.  Guaita  in 
r  PreiMS.  Rbeinprovinz :  Schild  quergetheilt :  oben  in  Roth  ein 
shtasebender ,  gekrönter,  goldener  Adler  und  in  der  unteren,  mit 
MB  scb warzsilbernen  Borte  eingefassten  Schildcshälfte  in  Silber 
li  unter  einander  stehende,  schwarze  Sparren).  Ein  ursprünglich 
llindiscbes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Matteo  Guaita  um  1678 
eh  Frankfurt  a.  Main  kam,  wo  der  Stamm  fortblühte  und  wo  Peter 
^ban  Anton  v.  G.,  gest.  1648,  verm.  mit  Luise  t.  Abel,  die  nach 
9-ud  seiner  Gemahlin  genannte  Stephan-  und  Luise  y.  Guaitasche 
{ungs- Anstalt  ftir  httifsbcdürftige,  alte  Männer  gründete.  — 
rln  die  Rheinlande  gekommener  Zweig  erhielt  1754  in  der  Person 
^Martin  Guaita,  Kaufmanns  in  Cöln,  den  Reichsadel  und  aus  dem- 
wurde  Cornel  v.  G.  mit  seinen  Geschwistern ,  laut  Eingabe  d. 
hen  23.  Juni  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  Prcuss.  Rheinpro- 
,«nter  Nr.  50  der  Classe  der  Edelleute,  eingetragen. 

•  Pr.  A.-L.  V.  8.  199.  -  Freih.  r.  I^dehur,  I.  8.  2J*7    ii;  III.    8.  '^68.  —  W.B.  d.  Pr. 
riai,  I.  Tab.  47.  Nr.  94  u.  8.  47.  —  Knetchkti,  III.  8.  185  u.  186. 

i^lnhierl.   Im  Egr.  Preüssen  anerkannter  Adelsstand.    Diplom 

[19.  Oct.  1769  für  den  k.  preuss.  Geh.-Rath  v.  G.  —  Von  den 

kommen  war  der  k.  preuss.  Major  v.  G.  1805  a.  o.  Gesandter  n. 

Minister  am  königl  Hofe  in  Madrid  und  um  diese  Zeit  und 

r  haben  mehrere  Sprossen  des  lätammes  in  der  k.  preuss.  Armee 

den. 

.  A  -L.  IT.  8.  299.  —  Frtiherr  v.  Ledebur,  1.  8.  297.  -  W.-B.  der  Preuss.  Mo- 

•m.  34. 

[Ittrient  nd  Sial^  taarient^  aich  heiherrcn.    Ein  aus  dem  Yero- 
ben  stammendes,  1460  nach  Tirol  gekommenes,  später  in  die 
Landesmfltrikel  eingetragenes  und  1704  in  der  Person  des 
Anton  Edlen  Herrn  v.  Guarient  und  Räal,  Herrn  der  Herr- 
en Rauchenstein,  Weickersdorf,  Rohr,  Raabs  etc.  k.  k.  Hofraths 
|<nter  die  Herrenstände  in  Oesterreich  aufgenommenes  Adelsge- 
ht,  ans  welchem  J'reih.  v.  Hoheneck  mehrere  Sprossen  aufge- 
bat 

'ßtifen,  Geiieal.  »del.  Aeltern  u.  Kinder,  8.  153.  —  Freih.  v.  Hoheneck,  1.  8.  175—177. 
ßmät,  I.  8.  717-719. 

'  IhiieMtt.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  die 
n  Gndenan  unweit  Bonn  noch  im  14.  Jahrb.  und  das  Haus  Neuen- 
I  im  jetzigen  Landkreise  Cöln  1674  besass. 


ktbkng,  IL  8.  51  u.  218.  —  Freih.   v.  Ledebur,  I.  K.  297. 

€n4enai,  Irelherreii,  s.  Vorst  v.  Gndenau,  v.  der  Vorst- 
ambeck  u.  Gudenau,  Freiherren. 

Iridcuberg.  Unter  diesem  Namen  sind  in  früher  Zeit  in  Hessen 
Mi  Stämme  vorgekommen :  der  alte  gräfliche  u.  ein  adeliger  Stamm. 
mwer  erlosch  schon  1137,  Letzteren  hält  man  ft»r  einen  Seiten- 
pi%  der  alten  Grafen,  da  derselbe  den  grössten  Theil  der  Besitzun- 
pi  jener  inne.  Die  Sprossen  des  adeligen,  1535  ausgegangenen 
waren  Schutzvoigte  des  Reichsstifta  Kaufungen  in  Hessen. 


_  «.^  G««eh.  I.  8.205  Anro.  149  u.  11.  Anm.  20.     -    Wenk,  ke«i.  Landesgesch. 

^1  n-90.  —  9.  MtUbaek,  I.  S.  474. 


tfUllKClC)     ciu   UKfUii    uca  xxit\Ai\sao    uiiu  jjjiiiwi    uca  wuaiiai    uc: 

V.  Guden,  aas  Utrecht,  wo  er  noch  1553  lehte,  mit  seinen  E 
der  Ehe  mit  Regina  Story  v.  Streitt'hof  nach  Deutschland 
15.  Apr.  1586  ein  kaiserliches  Bestätigungsdiplom  seines 
brachten  Adels  erhielt.  Der  Enkel  desselben,  Moritx  y.  G 
Gudenus,  gest.  1680,  ein  Sohn  des  Christoph  ?.G.,  FQrstl. 
Amtshauptmann  zu  Sondra  aus  der  Ehe  mit  Ursula  v.  Li 
maiiiz.  Amtmann  za  Treffurt,  brachte  1636  das  adelige  M« 
Kielstädt  an  seine  Familie,  welche  dasselbe,  zu  den  kunn: 
adeligen  Vasallen  gehörend ,  bis  zu  dem  Aufhören  der  Rei 
sung  als  Seniorat  besessen  hat.  Derselbe  hinterliess  aus  di 
Beata  Helena  v.  Stein  vier  den  Stamm  fortsetzende  Söhne, 
Johann  Christoph  und  Urban  Ferdinand  die  zwei  freiherr 
nien ,  die  österreichische  und  die  stciermärkische  stifteten 
die  Nachkommenschaft  des  dritten  Sohnes ,  Johann  Morits 
Adelsstande  in  Thüringen  fortblühte  und  zu  Erfurt,  so  wi 
roda  und  Lauenburg  im  Weimarschen  ansässig  wurde.  Die 
vierten  Sohnes ,  Georg  Friedrich  t.  G.  ,  ging  schon  mit  « 
Söhnen  wieder  aus.  Dieselben  traten  in  den  geistlichen  i 
zuletzt  starb  1732  Anselm  Franz  v.  G.  als  Probst  des  Klos 
deis  in  Wcstphalcn.  —  Der  Gründer  der  österreichischen 
bann  Christoph,  gest.  1705,  welcher  vor  Erhebung  in  d( 
Freiherrnstand,  s.  oben,  7.  März  1696  den  Reichsrittersta 
hatte,  war  mit  Maria  Clara  Freiin  Thavonat  v.  Thavon  vcr 
von  ihm  lief  die  Linie,  wie  folgt,  fort:  Philipp  Ferdinand,  | 
Herr  der  Güter  Hojowiz  und  Rothlhota  in  liöhmen  und  se 
1730  auch  im  Besitz  des  erbländ.  -  österr.  Freiherrnstand 
Josepha  Constantia  Scheller  v.  Ungcrshausen ;  —  Johan 
gest.  1786,  Herr  auf  Waidhofen,  Edliz,  Pirha  etc.:  Mar 
Grf.  V.  Nimptsch,  gest.  1792;  —  Johann  Heinrich,  frest.  1 
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t  Umpfenbacb.  Von  demselben  lief  diese  Lmie,  wie  folgt,  fort : 
toph  V.  G. :  Christine Gobel  v.  Weitersbach  ;  —  Philipp  Ferdinand, 
1783,  seit  1746,  s.  oben,  Reichsfreiberr,  Herr  auf  Umpfenbacb, 
üoz.  Geb.-Rath,  General -Feldmarschall -Lieutenant  etc.;  Chri- 
Freiin  t.  Schauroberg,  gest.  178G;  —  Ferdinand  Sigmund  Va- 
ti gest.  1825,  Herr  der  Herrsch.  Thannbausen,  Sturmberg,  Flad- 
lattmannsdorf  etö.  k.  k.  Kämm. :  Sophia  Freiin  v.  Schrottenberg; 
ichael  Anton,  geb.  1792,  jetziges  Haupt  der  Linie,  k.  k.  Käpim. 
pormal.  Platz-Oberlient.  zu  Lemberg:  Luise  Grf.  Batthyäny;  — 
i:  Ernst,  geb.  1832,  k.  k.  Staithalterei-Concipist  zu  Ofen  und 
»  geb.  1833,  k.  k.  Kämm,  und  Oberlieuten.  Die  beiden  Brüder 
'reih.  Michael  Aiiton  sind:  PYeih.  Ferdinand,  k.  k.  Kämm,  und 
I.  Gordian,  geb.  1793,  Herr  auf  Thannhaoaen,  Fladniz,  Waren- 
Fronsperg  etc.,  k.  k.  Kämm.  u.  Obcrlicut.  in  d.  A.,  verm.  mit 
itiane  Grf.  Hoyos,  geb.  1809,  aus  welcher  P'.ho  ein  Sohn  stammt: 
u Ernst,  geb.  1833,  k.  k.  Kämm,  und  Rechts-Practicant  zu  Wien- 
li::}^eastadt. 

fUL9.  Krohnff  II.  8.  40—45.  —  Uor»chelmann.  Samml.  xiiv«>fl.  Suinti-  •.  Ahnou- 
•.».1—27.  —  r.  Cechfrit:,  Gpschlo'his-Erxnhl.  I.  Tab.  26.  —  Win^ffrill,  TTI.  H.  436— 
It  wleKtiRit^n  <^fll«n,  ait  AhiM^nUfel.  —  M^^rle  r.  Muk\feld^  «.  »4.  —  Rchmutt,  l. 
-•17.  --  r.  IMihach,  I.  S.  474  u.  47.^«  mit  m'lir«Tf*n  iiuaereu  Citateii.  —  Fr*ih.  «.  Le- 
,  I.  S.  297  u.  III.  8.  Mn.  —  Oeneal.  Taschonh.  d.  fmh.  HXiMcr,  IM«.  ».  140—144  und 
I.JS4— 326.  ->  8iip|il.  zu  6iel>m.  W.-B.  I.  8.  Nr.  4:  Di«  Hrr.  v.  O.  sur  Oburrbeiniscii. 
Nh.  D.  Kr.  5:  Freih    r.  G. 

licnurd.  Näher  nicht  bekanntes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Aerzte  dieses  Namens  1845  vorkommen.  Der  Eine  derselben 
tzu  liocholt  im  Reg. -Bezirke  Münster  und  der  andere   zu  £1- 

rtii.  r.  Lffl'-f'Nt ,  I.  S.  i>97. 

faiericke.  Ein  angesehenes,  ursprünglich  Magdeburgische^Stadt- 
kleeJbt,  in  welches  Johann  Guericke,  gest.  1620  als  Prä.<^ident  des 
fpenf<tuh]s  zu  Magdeburg,  1580  den  poliiischeii  Adel  brachte. 
Pamilie  besass  bis  1430  Salzgüter  zu  Stassfurth  u.  Oross-Saltze 
1450  Hebungen  zu  Wellen  unweit  Wollmirstacdt,  so  wie  1624 
M-'Roblingen  im  Mansfeldischen  etc.  In  der  zweiten  Hälfte  des 
ahrh.  standen  derselben  noch  Zaatzke  und  Zabel  in  der  Prieg- 
EO.  —  Ein  Sohn  des  genannten  Johann  v.  G.:  Oito  v.  Guericke, 
1686,  Hürgermciäter  zu  Magdeburg  und  kurbrandcnburgiscber 
,  om  Physik  hochverdient,  erwarb  sich  namentlich  durch  Erfin- 
der Luftpumpe  grosse  Verdienste  um  die  Exiierimentalphysik 
reh  diese  Erfindung  wird  sein  und  seines  Stammes  Name  in  der 
baren  Wissenschaft  dauernd  fortleben.  Mit  dem  Urenkel  des- 
D,  Friedrich  Wilhelm  v.  G.,  herz,  anhalt-dessau.  Oberhofmeister, 
eh  1778  das  Geschlecht  im  Mannsstn^nme. 

■■Ar.  fl.  8.  ISU'-I.Vil  :  K«>iiaun  Artikd  üImt  Otto  v.  <;.  und  di'n  „'leic)lnnI^i^<•n  Soliii. 
Pf.  A.-L.  II.  H.  :tOl.  -  Frei/.,  r.  L^iMjur.  I.  S.  L'IjT. 


ii  aicii  Ritter.  Reichs-Adels-  und  böhmischer  Ritterstand. 
idiplom  von  1730  für  Carl  Guerin  und  Kitterstandsdiplom  für 
elbeo  von  1793.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  u.  ist  später  in 
beiDiaode  gekommen.   Nach  Bauer,  Adressb.,  S.81,  waren  1857 


qniesc.  Forst-  und  Wildmeister  von  Geisenfcld,  wurde  bei  I 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

*.  Lmng,  8.  861.  ~  W.-R.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  80. 

Aigel,  fiigel  T.  KtfliBi^rt,  Ireihcrra.  Im  Kgr.  Bay« 
kannter  nnd  von  Neuem  aasgeschriebener  Reichs -Freibei 
welcher  vom  K.  Joseph  I.  (also  im  Anfange  des  18.  Jahrb. 
Person  des  Johann  Christoph  y.  G.  in  die  Familie  gekomii 
Anerkennungsdiplom  vom  26.  Apr.  1806.  —  Rathsföhiges,  dI 
sches  Adelsgeschlecht,  dessen  bekannter  Stammvater  aller! 
späteren  Familienglieder  Conrad  Gngel  ist,  welcher  um  14( 
D.  Christoph  G.  (der  Vorname  Christoph  ist  schon  gegen  ▼! 
hunderte  ein  Familienname)  und  der  Bruder  desselben »  1 
waren  die  Fifsten ,  welche  sich  in  Nflrnberg  niederliessen ,  ( 
Siebenkees,  sonst  so  genau,  das  Jahr  der  Niederlassung  nicht 
Vom  17.  Jahrh.  an  war  das  Geschlecht  in  Nürnberg  ftmter- 
richtsfähig  und  1729  erlangte  dasselbe  die  Rathsföhigkeit 
1760  zum  ersten  Male  Paul  Christoph  G.  v.  Diepoltsdorf  ai 
in  den  Rath  gewählt  wurde.  —  Das  dem  Geschlechte  znen 
hende  Wappen  :  in  Roth  ein  mit  drei  goldenen  Lilien  belegter 
rechter,  blauer  Balken,  wurde  durch  kaiserlichen  Wappenb 
12.  Aug.  1502  ertheilt  und  eine  Verbesserung  desselben:  i 
rothen  Feldes  ein  goldenes  etc.  erfolgte,  mit  Verleihung  dei 
adels,  20.  Apr.  1543.  —  Schon  im  16.  Jahrh.  besass  Chrl 
einen  Sitz  mit  Zeidelgut  zu  Feucht,  so  wie  einen  Bttrgersll 
zelsddrf;  im  17.  Jahrh.  erhielt  Hans  Christoph  durch  Vei 
das  Gut  Schwaig  und  Georg  Christoph  G.  war  später  Herr  i 
Hirschbach ,  auch  kamen  in  die  Hand  der  Familie  die  Gflte 
Diepoltsdorf,  Ehrenspach,  Lissbach,  Steinberg,  Traittendo! 
fersdorf  etc.  —  Bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Königr 
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m  Ongel  ▼.  Brandt  a.  Diepoltsdorf,  in  zwei  Ae8ten,^en  Alteren 
•ngeren^  .aufgeführt.  Das  Hanpt  des  älteren  Astes  ist:  Freiherr 
I  Christoph,  geb.  1814,  Sohn  des  1856  verstorbenen  Freiherm 
blas  Sebastian  Christian,  verro.  1858  mit  Adelheid  Bermann,  aas 
ker  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Engen  Ernst  Christoph,  geb.  1861. 
iflngere  Ast  ist  mit  dem  obengenannten  k.  bayer.  Kämmer.  and 
dlationsgerichtsrath  Franz  Wilhelm  Christoph  Freih.  G.  v.  ß.  n. 
.  Mai  1848  im  Mannsstamme  erloschen.  Derselbe  hatte  1816 
kneph  Maria Lndwig Christoph  Freih.  Gagel  v.  B.  a.  D.,  gest.  1 848, 
»Itsdnrf  erworben  n.  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Sophia  Freiin 
Mfeld  V.  Ottberg  auf  Heilsberg,  gest.  1820  nnd  in  zweiter  mit 
fteid  Mnssel  v.  Ermreath  a.  Eschenan,  gest.  1842.  Aas  erster 
trtammen  drei  Tochter:  Freiin  Wilhelroine,  geb.  1805,  Erbin  v. 
Ilhsdorf,  vermählt  1830  mit  Anton  v.  Walther-Herbstenbarg,  k. 
%  pens.  Oberstlientenant  and  adeligen  Landmanne  in  Tirol; 
h  Sophia,  geb.  1806,  Wittwe  des  k.  bayer.  Lieuten.  Wilhelm 
lind  Freiin  Laise,  geb.  181 1^  verm.  mit  Wilhelm  v.  Löfen  aaf 
pkf  ond  Eschertshofen ,  k.  preass.  Major  a.  D. ,  aas  der  zweiten 

eW  entapross  Freiin  Mathilde,  geb.  1830,  vermählt  mit  Georg 
Lochner  v.  Hflttenbacb,  Majoratsherrn  aof  Lintacb,  k.  bayer. 
tent  k  1a  Saite. 

I;  Viretwirs.  MänxbHnstig.  Iir.  S.  50.  —  Biedermann,  Virnh9T%.  «del.  PitHeUt,Tab. 
1.  Canton  RhSn-Werra  u.  Voigtl.  Ritterseh.  in  den  Supplein.  —  N.  Oeneal.  Handhnrh 
im  n.  177«  8  ?W  -  9,  Lann,  8.  140  n.  141.  -  Omeiil.  Tasrhenb.  d  freih.  Hiu- 
R.  S.  U%  n.  IM?.  S.  396  Q  .m.  —  Jyngtndren,  RinIHt.  lur  Heraldik,  A.'  1«4  n.Tah. 
jl.  -  8iiT.pl.  »n  8iebin.  W.-B.  VH.  14.  —  Tt/ro/.  T.  27  n.  Sieb^nkn^»,  T.  8.  4S  n.  44. 
lH  det  KgT.  Bayern,  III.  14  u.  v.    Wölekern,  Abth.  3. 

V.  Ciggentluil.  Erbländ.-Österreich.  Adelsstand.    Diplom  von 
Georg  Gagflr,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  der  Carlsburger  Mili- 
nomie-Commission,  mit  dem  Prftdicate:  v.  Guggenthal.    Der 
blflhte  fort.    Noch  in  neuester  Zeit  war  Victor  v.  Guggenthal 
Major  im  Kriegs  -  Archive  als  Vorsteher  der  Kriegs -Bibliothek 
illt  and  Carl  G.  v.  G.  stand  als  I.ieuten.  im  k.  k.  58.  Infant- 
Nnte. 

»M«  9.  MüktMd,  Rrgira.-Bd.  8.  306. 

^neabcrgfr  v.  faggenbergi  Ritter.  Erbiflnd.-österr.  Ritterstand. 
Im  Ton  1775  fOr  Franz  Paul  Guggonberger,  mit  dem  Prädicate: 
nanberg. 

^vfo  •.  Mfüki/etd,  B.  116. 

fimg»berger  ?•  lledhafcB.  EeichsaHelsstand.  Diplom  von  1793 
ktbanasias  Gnggenberger,  Postmeister  in  Tirol. 

fffrle  9.  Mühlf^ld,  KrKins.-Bd.  8.  306.  -  W.R.  d.  Kur.  Bayern,  XfT.  .S4. 

fcgicr,  l^rfihfnreB  «nil  Ritter.  Reichs  -  Freiberrn-  u.  Ritterstand. 
beirndiplom  vom  18.  Nov.  1693  fflr  Georg  v.  Gugler,  kurbayer. 
«od  Landsassen  in  Zeillhofen  und  Ritterstandsdiplom  von  1797 
bopold  Frans  t.  Gugler,  k.  k.  Casseoffizier  bei  dem  Linzer -Ca- 
»•Zollamte  mit  dem  Prfldicate:  Edler  v.  —  Ein  ursprünglich  ans 
b^in  Tirol  stammendes  Münchener  Stadtgeschlecht,  aus  wel- 
.ßeorg  nnd  Franz  Gugler,  Kauflente  in  München,  den  Reichs- 
ll.  Aog.  1660  and  die  bayer.  Edelmannsfreiheit  10.  Dee..l674 
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erhielten  tind  welches  dnrch  Besitz  des  Gutes  Zeillhofen  ni  den  l 
^M^Keti  gerechnet  würde.  —  ßei  Anlegung  der  Adelsmatrikel 
Kgr.  Bayern  worden  in  dieselben  eingetragen  die  Ur-Ur-Enk«l 
Empfängers  dos  Freiherrn diploms:  Freih.  Jobann  Nepomak  I 
Albrecht,  ffeb.  1747,  Herr  auf  Zeillhofen  und  Gunjing  und  k,  U 
Komm,  und  Freih.  Anton  Franz,  geb.  1756,  k.  bayer.  Kämm.  a.  «1 
Fürst).  Passau.  Vice-Oherst-Jägerm.,  Forstm.  n.  HofkammeriMn 
Nach  dem  Geneal.  Tasrhenb.  d.  freih.  Hauser  ist  der  freih.  Stt 
Gugler  V.  Zeilhoft'n  1830  im  Mannsstamme  erloschen  und  es  wirl 
noch  die  Tochter  des  1804  verstorbenen  kurbayerisch.  Majors  A 
Freih.  v.  G.  auf  Zeilhofen  und  Gnnzing  ans  der  Khe  mit  DomM 
Linprunn ,  gest.  1853:  Freiin  Caroline,  geb.  1^04,  verm.  IBM 
Ludwig  V.  Guggenberger,Wittwe  seit  1845  undwiederverm.  ISW 
Kduard  Grafen  v.  Tanflfkirchen ,  aufgeführt.  Freih.  Aloys 
Enkel  dos  Freih.  Franz  Joseph,  verm.  mit  Maria  Theresia  Ja 
Dorffner  und  ein  Sohn  des  1 796  verstorbenen  Frciherm  Josepköl 
ton,  korbayerischen  Regierungsraths.  Letzterer  hatte  iweii 
von  denen  der  Aeltere  ohne  Nachkommen  in  Tirol  starb,  der  j 
aber  Canonicos  zu  Landshut  war.  Ans  seiner  Ehe  mit  Carolinel 
v.  Priolmayr  entsprossten  17  Kinder  und  unter  diesen,  niebst| 
Freih.  Aloys,  noch  4  Söhne,  von  denen  zwei  unvermfthlt  Wie! 
zwei  in  kinderloser  Ehe  lebten. 

r.  lAtHff.  «.   144.  -    ifpff^rl^  r.   MvhlM,^  Krj[fii«.-Bd    8.147  n.  US.   -  r,«»n?»1.1 
d.    frt-ih.  HR11H.T,  1861.  S.  l'.V.'— JM  und   is«2.  8.  V^7    —    W.-B.  d.  Kfj.  navrm.  Mll 
Wöickfrny  Abth.  3:  Fn'ih.  <i.  v.  Z.  u.  X.  'li    Ougipr.  Kdk  11.  RilUr. 

iiv^OMMi  On;i;g«MMj  frelherren.    Eurpfälzischer  Freiher 
vom  3.  Febr.  1729  für  Franz  Martin  G.,  später  Pfleger  zn  M« 
Derselbe,  Herr  auf  HerengierstorfF,  war,  nach  der  in  den  Saj 
Siobni.  W.-R.   sich  findenden  Stammtafel  der  Freih.  Vrintz  wl 
enfols,  mit  Maria  Catharina  Feuri  zu  Au  vermählt.    Aus  diesi 
stammte  Freih.  Franz  Xaver,  verm.  mit  Maria  Voronica  Antonil] 
bronia  Freiin  v.  Pummel  zu  Waldeck  u.  die  Tochter  derselben,  I 
Maria  Aloysia  auf  Adelshausen  und  Oberhöking,  vermählte ! 
Thobald  Maximilian  Freih.  Vrintz  zu  Treuenfcld.  —  DerGng 
Stamm  blflhte  in  den  Häusern  Treifenstefn  mit  Vflsbeim  •«<  i 
hausen  fort.    Aus  Ersterem  wurde  bei  Anlegung  der  Adehn 
des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen:. Freiherr  Franz  MnTii! 
pold,  geb.  1738,  k.  bayer.  Kämm.,  aus  letzterem  Hause  abcr:"V 
Philipp  Albert,  geb.  1748,  k.  bayer.  Kämm,  und  Major  ^  li^  ^ 
mit  seinem  Bruder,  Freih.  Augustin  Joseph  Cajetan,  geb.  1 766,1 
Kämm.   Die  Genannten  waren  sämmtlich  Enkel  des  genannten  B 
herrn  Franz  Martin. 

r.  lAinti,  s.  I4i.  —  Sappl.  r.n  Sichm.  W.-B.  V.  14.  -  W.-B.  d.  Kp-.  Bnytf»,  UL» 

•.    Wotckfrn,  Alitli.  S.  m 

(^u^lelthncr  v.  Ottensheim ,  Ritter  «.  Edle.  ReichsritterstaiMU 
plom  vom  17.  Doc.  1793  für  Franz  Anton  Güglleithner,  GroMli 
ler  ZU  Wien,  wegen  Emporbringung  der  Fabriken,  mit  dem  PrlÄij 
Edler  v.  Ottensheim. 

Mtgerit  9.  iUkt/tld,  8.  116.  —  SyppL.iu  Siebm.  W.-B.  XT.  »3.  ^  Stuac^*  ^-^ 
u.  15S. 
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CiUen.  Altes,  märkisches  Adelspeschlecht,  welches  frtther  ßhüle) 
llen,  Gahfeti,  Güle  geschriehen  wnrde  und  später  nach  Meklen- 
f  kam.  Dasselbe  sass  bereit«  1367  zu  Blindow  ntid  1B75  zti  Tre« 
wm  im  Kr.  Prenzlau  ond  erwarb  im  15.  Jahrb.  und  später  noch 
te  andere  Gttter,  namentlich  im  Ruppiner  Kreise.  In  Äleklenburg 
n\k  1639  Badow,  Kahlenberg  und  Lützow  und  noch  1709  Badow 
ALevitzow  in  der  Hand  der  Familie,  doch  ging  in  diesem  Lande 
t  Stamm  um  die  Mitte  des  18.  Jahrb.  mit  Johann  Hoinrirh  vGÜh- 
i  wieder  aus.  In  den  Marken  blühte  derselbe  noch  in  das  neun« 
piMe  Jahrh.  hinein,  und  besass  noch  1807  das  Out  Ganz  im  Kreise 
«gnitz,  doch  starb  um  diese  Zeit  der  Mannsstamm  auch  hier 
.1836  lebten  nur  noch  Töchter  des  letzten  raflnnlichen  Sprossen, 
i  Äenen  die  eine  an  den  k.  pr.  Generalmajor  v.  Diericke  und  die 
t  an  den  k.  preuss.  Oberstlieutenant  v.  Schulz  vermählt  war. 

J.Ä^Ar,  Re.%  Mtrkl.  8.  1615.  —   (iritiulmann,  in  iU'r  ückennirk.  Ad^-Isliin.  -  N.  Preus«« . 
Sn.S.  299,  —  Fr^fh.  r.   Ledebur,  T.  S.  297  u.  29S.  —  v.  MMing,  II.  8.  214. 

]^lllfber ,  h^ihf rren.  Adelsstand  des  Kgr.  der  Niederlande  und 
«rrnstand  des  Kgr.  Preussen.  Adelsdiplom  vom  24.  Nov.  1816 
liB  Eittergutsbesitzer  Johann  Wilhelm  Gülcher  und  Freiberrn- 
u'vom  22.  Nov.  1835  für  Denselben.  Der  Diploms -Empfänger 
ilftQt  Eingabe  d.  d.  Düsseldorf,  im  April  1834,  in  die  Adelsma- 
1  der  Preuss.  Rbeinprovinz  eingetragen  worden  und  wurde  von 
t,  Adressb.  1857.  S.  80  aufgeführt:  Johann  Wilhelm  Freih.  v. 
IWAppeldorn,  Flerr  auf  Haus  Rotzelaer  im  Kr.  Cleve. 

IJfAi  r  Ud^hur.  l.  8.  -298  u.  TU,  8.  26S.  -  W.-B.   d,  PrtuM.  RhelnproT.  I.  Tab.  1»4. 
^■.  ».  120. 

[MJenklee,  Cnidenklee,  TiMaens  v.  Gnidenklee.  Reichsadelsstand, 
brandenburg  bestätigt.  Adelsdiplom  vom  20.  Dec.  1651  für 
Brüder  Balthasar  und  Christian  Timaeus,  mit  dem  Namen:  v. 
Iklee  und  Bestätigungsdiplom  vom  8.  Mai  1665  für  Dieselben, 
ploms- Empfänger  waren  Söhne  des  Johann  Timaeus,  Pastor  u. 
'  zu  Fraustadt  im  Posenschcn  und  Balthasar  T.  hatte  sich  als 
|«o  berühmt  gemacht,  dass  er  I.eibmedicus  des  Kurfürston  Fried- 
P» Wilhelm  zu  Brandenburg  wurde,  doch  muss  er  diese  Stelle  spä- 
Piafgegeben  haben,  da  er  als  Bürgermeister  zu  Colberg  vorkommt, 

eer  nicht  beide  Aemter  zugleich  verwaltet  hat  Derselbe  und 
Nachkommen  besassen  in  Pommern  im  Fürstenthum  Camin- 
i^B  Kreise  die  Güter  Naugard,  Papcnhagen,  Btitzow  und  Timmen- 
|ni  (Sinapius  nennt  den  Balthasar  T.  v.  G.  Herrn  auf  Naugarten, 
Ittnan  und  Rosenberg),  doch  erlosch  spfiter,  1.  April  1741,  der 
usstamm  des  Ge5?chlechts  mit  Ernst  Ludwig  v.  G.,  welcher  mit 
(ttra  Hedwig  v.  Dnmitz  vermählt  cewesen  war.  Die  der  Krone 
(■tsen  heimgefallenen  Lehne  der  Familie  schenkte  K.Friedrich  IL 
•GrenadierhauptmanneOttoKrnst  v.  Korf,  welcher  dieselben  nach 
Digter  Allodification  1743  wieder  an  die  Wittwe  des  Ernst  Ludwig 
Blldenklee  verkaufte,  welche  sie  der  Enkelin  ihrer  Schwester,  der 
farttin  T.  Schmeling,  hinterliess  und  welche  später  durch  Kauf  an 
'Familie  v.  Blnmenthal  kamen. 

9mu^u:  II.  ».  106«  n.  fA.  —  K,  Pr.  A.-L.  II.  8.  302  a.  V.  8.  199  u.  200.  —  Freiherr 
^Mr.  I.  8.  299  o.  III.  8.  268.  •<-  W..B.  d.  PreuM,  Moaweh.,  III.  H.  —  P<iaBMZM«k. 
■•  n.  Tib.  45  o.  8.  125  u.  12«.  —  Rneschke,  III.  S.  «18 :  T-  ▼.  Q. 


fiBiiUer  r.  fi^ldensteiit ,  RiÜer  n  Edle.    Erblind. 

Riftersiwnd.  PJfälom  von  1686  füi  Wolf pang  Gdjdenmftl  1er,  ^ 

k.  k.  Rittmeister,  mit  dem  Prü^licate:  v.  Güldenstein.    Der 

sprünglirli  bayerischen  Geschlechts  ttammend /l 

ing  in  Niedr^ft^t erreich  «rnl  war  mit  Maria  Mig* 

iidMn  V.  HamiDgdorf  verrnfthlt^  ans  welcher  Ehe,  n* 

liier n,  Carl  Igna?*  H.  Edler  v.  G.,  Herr  zu  Taxen, 

i\m  Hiiu  rföttiiig.  eiitspros*?.     iJerselbe  wurde  1734  unter 

nieiler-österr.  Ritter>tands-nesciileeliter  aufprennmnien,  wai 

G         ,  Oedt  vermählt,  halte  aber  aus  dieser  Ehe  nur  ©In! 

4  \,  welche  sich  ab  verw,  Grf.  y,  Ludprecht  in  fi 

V,  Auersperg,  ßargstaller  I 
,  ^  mderlns  blieb.    Als  dies^elbe 

eriHu  «ie  öeoasTiatj  r.nier  v,  tiüldenstcin  von  einer  anderen 
Stammes,  k.  k»  Rittm.  in  d  Ä.,  welcher  1732  unter  die  nem 
Österr»  Ritterstandsge schlechter  aufgenommen  wurde,  noc 
selben  Jahre  die  Herrschaften  Illmau  und  Dobersperg  kp 
vermÄblt  mit  einer  Edlen  v.  Schick,  seinen  Stamm  fortsei 
fehlen  nach  WissgriJI  weitere  Kaehricbten  Über  denselben. 

4Hildeii«terii5  £;llriisllrrn.  Ein  nrgprtmgUehea  d&nischei 
schlecht^  welches  nach  Schweden  kam*  wo  es  auch  den  Fre 
Grafenstand  erhielt  ond  um  die  Mitte  des  17.  Jahrh,  mehi 
in  Westpreussen  an  jsich  brachte.  SigiBinnnd  y,  G.  gtarb 
Castellftn  v.  Pomerelleu  und  Maximilian  y.  G.  war  noch  1& 
lan  von  Elbin«.  Mit  Letzterem  ging  im  genannten  Jahre  c 
in  Preussen  wieder  ans.  ^ 

N    Pr.  A.-L.  V.  S.  200.   -  Freih.    9.    L^debur,  I.  8.  2tt8. 

€aiich,  Jiilicli,  Ciiillcher  (in  Gold  ein  doppeltgeschweift^ 
zer  I^we).  Rheinländisches  Adelsgescblecht,  als  desse4Q  S 
Eduard  von  Jülich,  natflriicher  Sohn  des  Herzogs  Reinhard 
genannt. wird.  Die  Familie  besass  bereits  1418  Bell  im  Kr, 
hatte  später  die  Güter  Weiden,  Berg,  Dörp  ond  Scbwerfti 
sass  noch  1691  zu  Dorp  im  Er.  Erkelenz.  Der  Stamm,  i 
Rbeinlande  im  letzten  Viertel  des  18.  Jahrb.  erlosch,  blftb 
zu  demselben  gehörte  der  1809  verstorbene  k.  prenss.  Hl 
lieh  im  Begimente  v.  Lettow  mit  seinen  Söhnen,  welche  e 
der  k.  preuss.  Armee  standen. 

Fahne,  I.  8.  210:  Rnlicher.    —    Freih.   r.  Ledebur,  I.    S.  398   u.  UI.  8.  • 
Kiemen«!  Wterk,  8.  200  n.  Desselb««  Niederrheinl.  Adel,  IT.  S.'SaS.  —  W.-B.  I 

Kheinproviiiz,  II.  Tab.  22,  Nr.  44  und  8.   136. 

ilolich  (Schild  geviert:  1  u.4  in  Blau  eine  nach  derre< 
fliegende,  im  Schnabel  einen  Oelzweig  haltende,  weisse  i, 
Silber  fünf,  2.  1.  u.  2,  rothe  Herzen  und  3  ebenfalls  in  { 
2.  1.  und  2.,  rothe  Rosen).    Beicbsadelsstand.    Diplom 
Johann  Philipp  Gottfried  Gülich,  k.  Reichskamnaergeric 
zn  Wetzlar,  welcher  1823  als  Director  der  JnstizcaDil 
in  die  meklenburgische  Ritterschaft  aufgenommen  wiir 
desselben  besass  in  Westprenssen  bis  1 854  Kleiii-K] 
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ifts  n.  dwm  Kloden  im  Kr.  Karthans,  aocb  war  nach  Bauer,  Adress- 
bibli,  S.  SO,  1857  Carl  Y.  Uülieh  am  W^rtheim  in  Hannover  fierr 
tsf  Banmgart^Q  ioi  Kr.  Drambarg  Pommerns. 

m^tik,  *.  LetUkm-,  h  8.  tS»  ood  IIL  8.  268.  —  Tyrof,  III.  41.    —  Mckleub.  W.-B.  Tab. 
II,  Br.  §T  L  8.  »,  a.  tf. 


r.  Ulicabnrgi  Nie  uiil  ftitter  (Schild  geviert ,  mit  gekröo- 

MP«  achwarsen,  einen  weissen,   runden  Tborm  mit  Manerzinnen, 

ichäfiifilOcberD  and  geschlossenem  Thore  zeigenden  Thurm.    1  nud  4 

Both  ein  Schwan  mit  aufgeschlagenen  Flügeln  u.  2  n.  3  in  Blaa 

goldene  Lilie J.   Erbländ.-österr.  Ritterstand.    Diplom  von  1706 

Ludwig  Gnlich,  Doctor  der  Rechte  u.  nieder-österr.  Landschafta- 

licps,  mit  dem  Prädicate:  Edler  ?.  Lilienburg.    Derselbe  wurde 

1  deD  neuen  Geschlechtern  des  niederösterr.  Ritterstandes  ein- 

ibt,  starb  aber  vor  seiner  Einführung  und  seine  beiden  Söhne 

kn  dieselbe  nicht  nach.    Dieselben  waren:  Johann  Joseph  G., 

1^,  L.,  d.  Reichs-  und  der  Erblande  Ritter,  niederösterr.  Re- 

^  lütbi  welcher  aus  der  Ehe  mit  Theresia  v.  Sauberskirchen 

Atiikommen    nicht  hinterliess  und  Franz  Stephan ,  Canooicus  des 

^tl  Reichsßtifts  Berchtolsgaden. 

•ii^rifl,  [l[.  «.  14^  u.  450.  -   Megerle  v.  Müht/eld,  8.  U6. 

Ukr,  Idlf  HcrrcB  nmi  VreiherreB.   Erbländ.-österr.  Freibtrru- 
hiplom  von  1727  für  Carl  Joseph  Güller,  mit  dem  Prädicate: 
Sin. 

MüAt/tid,  8.  54. 

fillUigeii  f  l'reiherren.   Eins  der  ältesten  schwäbischen  Adelsge- 
i|«r,  als  dessen  ältebter,  näher  bekannter  Ahnherr  Gündibald 
1  1296,  genannt  wird.    Der  Sohn  desselben,  Johann,  gestorb. 
iummt  unter  den  Ministerialen  der  alten  Grafen  v.  ilobenberg 
«d  als  Stammhaus  wird  Gflltlingen  in   dem  froheren  Canton 
cbwarzwaid,  welches  Caspar  G.  1545  an  Württemberg  vor- 
ige ^  angenommen.    Bis  zur  Auflösung  des  deutschen  Reichs  war 
FimtUe  der  reichsunmittelbaren  Ritterschaft  des  Cantons  Neckar- 
watd   einverleibt  und  mehrere  Glieder  derselben   waren  in 
Cantone  Hauptleute,  Ritterräthe  und  Ausschlussmitglieder. 
rZeit  besitzt  das  Geschlecht,  ausser  der  Erbkämmererwürde 
iberg,   welche  Balthasar  v.  G.  von  dem  Herzoge  Ulrich 
erhielt  und  welche  je  auf  den  Aeltesten  übergeht,  das  früher 
isunmittelbare  Mannslchn  Berneck   mit  Zubehör  im   Oberamte 
Id  cie&  Schwarzwaldkreises  u.  es  werden  als  Sprossen  der  Fa- 
nar   aufgeführt:   Freiin  Ernestine,  geb.  1813,  Stiftsdame  im 
Frftoleiti-Stift  Oberstenfeld  u.  der  Bruder  derselben :  Frei- 
Ädolpb,  geb.  1818  —  Sohn  des  ehemaligen  Erbkäromerers  und 
^arttenib«  Kittm.  a.  D.  Christian  Freih.  v.  G.  aus  der  Ehe  mit  So* 
August«  V,  Heigelin  —  Erbkämmerer  des  vormaligen  Herzo^h. 
^ru«a&berg,  Senior  der  Familie,  k.  württemb.  Hofkammer- Förster 
Stuttgart  und  Abgeordneter  der  Ritterschaft  des  Schwarzwald- 


UL  a.  t67.  —  OüuM€,  I.  S.  719:  nach  Spaiigenberf,  II.  u.  Burmeitter.—  Cmü, 


.  _      £h  fraker  n  dem  hessischen  Adel  gtfknM 
Ifi&Ufif  ittfid  Wanwii  Melr  bekanntet  Adelsg^Bcd^MUf^, 


'    *Hitoide/«fatemde,MdilWllMM.  ^^I^^ffl 
mplän  Ton  S.  Febr.  1610  ftr  Hdnrich  ▼.  Gfin^lerMb.'K 

nnd  'Kriegsrath  and  fflr  die  Vettern  desselben,  AlbrechH 
anf  Groitsch  nnd  \^ilhelm  ▼.  6.  —  Altes,  nrsprnnglic^^ 
Adelsgeschlecbt,  welclies,  ans  Tbüringen  sich  in  mehA 
L&nder  aasbreitend,  namentlich  in  drei  Linien,  die  meisid 
l&ndisehe  nnd  frankfurter  Linie ,  zerfiel  nnd  welches  Jra 
fürt  a.  M.,  im  Grossh.  Hessen  nnd  im  Grossh.  Baden  blil 
Heb  kommt,  so  riel  bekannt,  ^e  Faniife  znerstlSS^ 
Arohive  sn  Allenbnrg  befindlichen  Urknnde  tor,  nach  iM 
mann  Gttntorodt  dem  Markgrafen- Wilhelm  die  Gerichte 
abkaufte  ond  za  Lehen  erhielt  Die  fortlaufende  Stammrtl 
nach  Emnbracht  aad  Anderen,  mit  Jonas  t.  G^  wekhii} 
Die  ^hne  detaelben,  Dietz  &  Kons  v.  G.,  stifteten  iweU 
Die  &liere ,  Dletziiche  Haaptlinie  breitete  sich  in  SachM 
in. den  HtesernEKanhenstein,  Lengenfeld,  üerda,  FoggobH 
aen  etc.  weit  aas,  erlosch  aber  1660.  Za  dieser  liinit  | 
ao8  der  Rashensteiner-  a.  Goldbacher  SpeeiaUinie  ents|M 
genannte  Freiherr  üeinrich «  dessen  Naehkommenschalb 
mit  dem  Sohne  desselben,  dem  Freiherm  Jacob  Ohrisik 
-^  Der  Stifter  der  jnngerei  Haaptlinie,  Kuni  y.  G.,  geil 
mAkit  mit  Anna  v.  Allnpeck,  setzte  den  Stamm  daueni 
ihn  stammte  Dittman  v.  G.,  dessen  Ureakel,  Philipp  Wl 
1689,  Herr  auf  Schotten  in  Hessen  und  Baths-ScbaltheH 
fort  a.  M.,  zwei  Söhne  hatte,  Hector  Wilhelm  ond  Ml 

«nlfthA.  KWAI  finAßiiülinip.ii  ihr^r  HajintliniA   ffrflnHfiliiAl« 
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tsigen  Kr.  Heiligenstadt  der  Provinz  Sachsen  gehörte.  —  Die 
RBlcfart  a.  M.  blflbende  Linie,  welche  schon  seit  1587  zu  der* 
Mgen  Ganerbecbaft  des  berflhniten  Haases  Alten  •Limporg  za 
kfcrt  a.  M.  zfthh,  stammt  von  Tilemanu  v.  G.,  welcher  von  1476 
12  im  Rathe  za  Leipzig  sass.  1764  fand  das  Geschlecht  auch 
akaie  in  der  mittelrheinischen  Ritterschaft,  erwarb  in  Frankfurt 
irWid  im  Grossh.  Hessen  mehrere  ansehnliche  Hofgflter  ond  be- 
bedentende  Familien-Fideicommisse ,  von  welchen  das  erste  und 
•  voQ  dem  ritterschaftlichen  Gute  Höchst  in  der  Wetterau  und 
»nankfarterHofgatern  gebildet  werden.  —  Ein  Zweig  der  jetzigen 
ren  Speciallinie  vereinigte  in  der  Person  des  Hector  Wilhelm  (IL), 
U  1786,  markgr.  badisch.  Kämm.  u.  Regierungs- Käthes,  zuerst  mit 
Mm  Kamen  und  Wappen  Namen  und  Wappen  des  erloschenen 
pi  Frankfurter  Geschlechts  v.  Kellner  —  s.  den  betreifenden  Ar- 
aus  welchem  die  Mutter  des  Uector  Wilhelm  (IL),  Susanua 
I,  stammte.  —  lieber  die  jetzigen  zahlreichen  Sprossen  des 
les  giebt  das  geneaL  Tuschenb.  der  freih.  Häuser  die  genaueste 
ift  und  es  mögen  daher  hier  folgende  Angaben  genügen:  Haupt 
filteren  Speciallinie  der  älteren  Linie  ist  jetzt  Freiherr  Eduard, 
[1795  —  Sohn  des  1814  verstorbenen  Freih.  Philipp  Maximilian, 
Geh.-Kaths  —  grossh.  hess.  Kammerh. ,  Generalmajor  und 
4jutant.  —  Das  Haupt  des  Zweiges  v.  Güuilerode,  genannt  v. 
'ist  der  Sohn  des  Freiherrn  Hector  Wilhelm,  s.  oben,  Freih. 
r,  geb.  1786,  Schöff  und  Senator  zu  Frankfurt  a.  M.  und  1861 
r  Bürgermeister,  verm.  mit  Charlotte  Freiiu  v.  Closen-ilajden- 
^geb.  1788,  aus  welcher  Ehe,  neben  fünf  Töchtern,  von  welchen 
ilda,  geb.  1817,  sich  1853  mit  Robert  Freih.  v.  Patow,  Herrn 
sitz,  k.  preuss.  Minister  der  Finanzen,  vermählte,  zwei  Söline 
6ten:  Freih.  Maximilian,  geb.  1824,  Gutsbesitzer  auf  Gern  u. 
g,  k.  bayer.  Kämm,  und  grossh.  bad.  Hauptmann  a.  D.,  verm. 
(Constanze  v.  Jägerschmidt,  geb.  1827  u.  Freih.  Carl,  geb.  .1820, 
^|Ulos.,  verm.  1857  mit  Caroline  v.  Schmerfeld,  verw.  Freifrau  v. 
Üktrg.  —  Haupt  der  Jüngern  Speciallinie  der  älteren  Linie  war 
Mester  Zeit  Freih.  Carl  Ludwig  Ferdinand,  gest.  1859,  —  Sohn 
;Freih.  Friedrich  Justinian  ,  gross^.  hess.  Geh. -Raths  und  Ober- 
|ilL- Gerichts -Präsideuten  und  Enkel  des  Freiherrn  Justinian  - 
üh.  hess.  Kammerh. ,  verm.  mit  Luise  Freiin  v.  Beilersheim ,  ge- 
lt St&rzelsheim ,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Georg,  geb.  1845, 
iNSste.  —  Die  jüngere  Linie  der  Familie  ist  im  Manns^itamme 
4  mit  dem  Freiherrn  Ludwig  Franz  Anton,  fürstl.  nassau.-saarbr. 
Mrschall  etc.  erloschen  und  es  leben  nur  noch  aus  beiden  Ehen 
nlben  zwei  Töchter. 

I«MI,  g.  SM  u.  510.  —  Bumhracht,  Tab.  Wi  ii.  293.  —  Sinapim,  I.  S.  4M.  -  Vaf^nt. 
IL U.  «.  427—448.  —  (rauhe,  1.  8.  7VJ—li1i.  —  Hi^deimann,  KhünWerr»,  I.  V«:»«ficüu. 
.«•■«»I.  Handh.  1777.  ».  2?«  nnd  177«.  S.  W-lrtl.  —  Wo//,  RifhüMd.  ürkttnden,  8. 
*t.  MtUhack,  1.  8.  47H  u.  477:  mit  mrhrereu  anderen  Citate'u.  —  Geiiejü.  Ta«ebeab.  ü. 
•nu.  l»H.  S.  144-149  II.  ISOJ.  S.  329-333.  -  Fr^if,.  r.  Lfdehur,  I.  S.  299.  —Sieh. 
v;  I.  139:  t,  Guiid«>rrot,  Uhfinlüiidisrh;  I.  15'^:  v.  fiiin«li'rri>di'.  Mt^Ksiii-ieh  und  I.  211: 
■Ütrod,  Frankfurt  n,  M.  adfl.  l'attirier.  —  p.  Mfidiny,  II.  S.  214—^1«:  v.  «.  u,  Freih. 
^-8uppl.  TU  Siffbin.  W.-B.  II.  33.  -  Tu  ruf .  II.  2i>i.  -  W.-B.  d.  SarKa.  Staaten,  VI. 
-WwAA«.  IV.  S.  1&(»— 1«4. 


I  IrtnlimiiluM  imMt^ 
«und  BoBUMros,  welches  sehoa  1288  den  giei6iiMm||eii8lti  imjß 
J^  gen  Kreie  Soldin  inne  hatte  und  Bcbon  im  14.  Jährh.  wul  t|ilMj| 
aosehnllehe  fiesitmngeii  in  der  Nennutrli  and  i» 
Th^e<  PeauMms  ecwnrh  and  noch  ui  lAi  f|nhrii«i 
«Mdl  iU«  •iUStuim;-wnldMraach.^naiikIJiAMMl«rJJ 
koBMn  Mr.  erioceh  80. üiee.  17M  äk  dt«,  k.  ] 
Georg  Wilhelm  v«  Otkntereberg.  Dereeihe  hntte  L787 
liehen  Sohn,  Augast  OottBeb  6.»  mitteilt  kOnigL  Besttt%ang,  i 
Erlaabniss  sor  Ftthropg  des  adeligen  Ngnaene  o.  Wippens,  [ 
doch  ist  nach  Altem  noch  dieser  nene  Zweig  orkedfeA. 

Mkrmk  BmakWi. -^  Omtkg,  L  i.»!«.  m^  ^  IHßmär.  9i  i»  m^  U>  ^  ^  ^ 
I.  UptoL  r  n.  Pr.  A.-L.  IL  S.  NO  m.  Ml.  —  JMA«rr  «.  Iirfi»T,  L  •.  lÜ  a.  äi 
tl.  >fc  •.  Mi.  -  0MiMM*«r»  lU.  IftT.  —  PMHMt«i«feM  W.*B.  I.  M.  C.  ■•  ««dl 

Math«,  rrdherrcn  (8chUd  geViert,  mit  gekrtatem, 
einen  linkasehenden,  schwanen  Adler  seigenden  HitteMhiUa^ 
Roth  anf  grfluem  Dreiberge  ein  einwärts  schreitehder  Tigerp 
Blan  eh^  silberner  Querbalken«  begleitet  von  dtei,  2  and  1,  |    ' 
Sternen;  8  in  Blait  ein  goldener  Sparren  und  4  in  Roth  aiif  | 
Dreiberge  ein  einwftrts  schreitender  Löwe).    Freiherrnstand  dl 
Bayern.    Dij^om  tom  29.  Sept  1818  ftr  Heinrieh  Panl  Wa 
GAuther,  Grosshftndler  in  NQrnberg  nnd  Herrn  auf  Defersderf^C 
hammer,  Kornbnrg  nnd  Sorg. 

9.  Lamg,  Siqipl.'S.  4».  -.  W.-B.  d.  Kgr.  najren,  UI.  18  o.  t.  WHtttm,  Ak*.! 
HtfmtTt  ta|«r.  4<lel»  Tab,  U  ■.  8.  S7.  —  KmtokUt  IV.  8.  IM  ■.  Itt. 


r,  lltter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  ?oa  i 
Lamprecht  Johann  Günther,  h.  Wflrttemb.  Regierangsrath. 

MegtrU  v.  Mühi/üd,  Erg&ns.-Bd.  6.  14«. 

<8nnther  (in  Schwarz  ein  goldener,  in  der  rechten  PnudDS! 
silberne  Lilie  haltender  Löwe).  Ein  von  Siebmaeher  zürn  schl 
Adel  gerechnete8 ,  von  Sinapius  nur  dem  Namen  und  W^^pea 
angefahrtes  Geschlecht. 

8inapiu$,  II.  6.  6ft6.  —  Sitlmaeher,  UI.  98.  , 

(IttBther  (Schild  geviert:  1  in  Gold  ein  schrägrechter,  ak' 
Sternen  belegter ,  schwarzer  Balken ;  2  in  Silber  ein  -  die  Sad 
recbtskehrender  AdlersflOgel ;  -3  in  Silber  drei  rothe  Querbalken 
4  in  Gold  eine  rothe  Lilie).  Reichsadelsstand.  £rneaening8-D4 
des  der  Familie  zustehenden  Adels  vom  4«  October  1712  für 
knrs&cbs.  Amtshauptmann  nnd  Oberforst-  nnd  Wildmeister  st 
gustusburg,  so  wie  Ober-Land-Fischermeister  in  Kursachsen  v. 
Der  Adel  war  durch  kaiserl.  Diplom  v.  29.  Nov.  1589  für 
und  Hieronymus  Günther  in  die  P'amilie  gekommen  n.  diesäbe 
früher  das  von  Siebmacber  IlL  138:  Die  Günther,  Meissniseh, 
gebene  Wappen :  in  Gold  ein  schrägrechter,  mit  drei  Sternen, 
ter  schwarzer  Balken.  Bei  Erneaeruhg  des  Adels  wurde  dasWi 
wie  angegeben,  vermehrt.  Die  im  vorigen  Jahrb.  in  Knrsachsei 
bekannte,  mit  mehreren  sächs  Adelsgeschlechtem  verwandts  Ai 
ist  schon  lange  erloschen. 

UandschrifU.  Rotii.  —  Tyrof,  I.  261.  -  Kn€»ekkt,  II.  S<  196. 
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kfffMkrra;  (adeliges  Wappen :  in  Blau  ein  aas  natflr- 
I  ftiken  Scbildesrande  hervortretender,  die  gescblös- 
reehts  n.  oben  haltender,  geharnischter  Arm  o.  frei* 
terändertes  Wappen :  in  GoM  ein  seb'rftgrechter  mit 
»hien*  belegter,  schwarzer  Balken).  Adels-  n.'  Frei- 
Mgr.  Preassen.  Adelsdiplom  vom  9.  Ang.  1778  Ar 
tber,  k.  prenss.  Rittmeister  ipn  Husaren  -  Regimente 
Biberimdiplom  von  1798  iHr  Denselben  als  k.  preass. 
ant,  Chef  des  Bosniaken.^  Regiments  etc.  mit  dem 
saensehen  Familie  v.  GOnther ,  s.  den  vorstehenden 
Diploms-Empfünger,  welcher  noch  1 780  iqi  {ifeästet- 
lie  Gflter  Dick ,  Hammer  nnd  Steinfort  besass.  starb 
and  Nachkommen  werden  nicht  angegelen.  —  Da 
es  Freifaerrnstandes  das  ftikher  adelige  Wappen  ganz 
,  so  mnss  man  annehmen,  das^  der  General-Llenten. 
her -seinen  Ursprung  aus  der  meissenschen  Famllte 
^rgeleitet  habe  und  dass  deshalb  ihm  apftter  wieder 
SU  ertheilt  worden  sei.  "      ' 

I.  Heerm,  T.  A.  2117.  —  Das  Theben  dei  Oeneral-Lleat.  O.L.  ▼.  0.  ▼od 
>.  T.  Boyen,  Berl.  183&.  —  N.  Pr.  A.  L.  II.  8.  tOO.  *-  JWMj  «w  £«<I#- 
S.  M9.  ~  W.-B.  d.  Preuss.  Mtfuarch.  II.  39:  Freih  t.  O.  n.  III.  ^: 
.  a.  16«. 

iild  geviert: .  1  und  4  iu  Gt)ld  ein  reehtsgekehrter, 
und  2  uiid  3  in  Silber  ein  blauer  Sparren,  oben  Yon 
en  und  unten  von  einem  blauen  Sterne  begleitet). 
.Adelsstand.  Diplom  vom  13.  Apr.  1779  fllr  Fried- 
Iber,  kurpfälz.  Geh.  Regfierunps-  und  Ober-Appel- 
d  zweiten  Archivar  in  Manheim.  Derselbe ,  später 
ath  und  Kreisgesandter  in  Frankfurt  a.  M.,  hatte  daa 
n  erhalten,  als  er  dem  Grafen  v.  TGrring  bei  dem 
»e  in  Teschen  als  Legationsrath  beigegeben  .worden 
lep  Söhne  desselben,  Carl  Theodor  v.  G.,  geb.  1770, 
Mb  des  Oberdonaukreises  und  Franz  Carl  Joseph  v. 
tadtpfarrer  zu  Spalt ,  wurden  mit  ihres  verstorbenen 
ich  Christian  v.  G. ,  Sohne:  Friedrich  Joseph  v.  G., 
Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  die- 

Q* 

.  S62.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  Rl.  —  9.  He/ntr,  bayer.  Adel,  Tab. 
kt,  IV.  8.  166. 

hild  geviert:  1  und  4  in  Roth  ein. goldener  Ring  und 
ein  silberner  Ring).  Ein. nur  dem  Wappen  nach.be- 
achlecht. 

BiMt  W.-B.  XT.  23. 

leraeck^  s.  Gündter  v.  Sternegg,  S.  94. 

fM»    Altes,   thüringisches,  auch  unter  dem  Namen 

n  vorgekommenes,  l&ngst  erloschenesAdelsgeschlecht 

amigen,-  eine  and  eine  halbe  Stunde  von  Gotha  ge- 

Itie. 

•  kMi4.  auat  4.'H.  QoUuu  I.  S.^atek.  8.  ISt  «.*  IS»,  i.  aifc.  8.  11 
h.  AM«-L«x.  IV.  7 
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<  tklie%  täaüierilelies.    Altes  Adt;lggaschi#eht  4er  Km 

*iiüa  ruwiuerDSt  welches  schon  12Ö3  düji  gieicho&oiigenSiUiftj 

gej]  Kreis  ISaidiu  iniif^  hatte  und  schon  im  14,  Jahrh.  und  sptt«! 

änsj^iiDii'^iie  BesitzQiigen  in  der  Neu  mark  uud  in  dum  gngt%m 

I  imerns  erwarb  und  noch  tm  18.  Jabrb.  mehrere  lim« 

'  alte  Stamm,  welcher  auch  aach  LieÜand  a.  Bcbii9«dl 

H  ar,  erlosch  hO.  Dec.    1799  mit  dem  k,  preass.  0)m 

G^v<B  n  iihelm  V.  Uüiiteriäberg.    Derselbe  haue  1787  seiueo  i 

licbea  Sohn,  August  Qottlieb  G*,  nüttelst  königl.  ßestätigangi  o 

Krlaubniss  zur  Fübrutig  des  adeügeu  Namens  u,  Wappeus»  legi 

doch  ist  nach  Allem  auch  dieser  oeue  Zweig  erloschen, 

Micrsktt,  ^^^^  VI,  —  titmfie^  I.  i^.  7r2  u,  UX  —  Diiftmar,  &.  il  u.  U.  ^  Mrit 
I.  HptAL  ^,  N.  Pf.  4.-L.  JI.  ».  Tim  u.  d^U  —  Frtik^rr  t«  £«ilffrw/-,  L  ±i,  309  u.  1« 
H,  ^6M  u.  ¥1^1^.  --  £^#«rrtdicA#r»  ]|[.   157.  —   Pufoifieriiseliii  W.-ft.  L  Tau.  6.  u,  (t.  ll 

(iüiallifr,  l^relberreD  (Schild  geviert,  mit  gekröntem,  gob 
einen  linkssebenden,  schwarten  Adler  zeigenden  Mittehcbüde 
Roth  auf  grüutiQi  Dreiberge  ein  einwärts  schreitender  Tiger ^ 
Blau  ein  silberner  Querbatken«  begleitet  von  drei,  2  und  1 ,  gd 
Sternen ;  '6  in  Blau  ein  goldener  Sparren  und  4  in  Eoth  aaf  | 
Dreiberge  ein  einwärts  öchrejlender  Löwe),  Frei berrn stund  i 
Bayern.  Dtplnm  vom  29,  Sept.  1818  für  Beiorich  Paul  Wfl 
Günther,  GrosshÄudler  in  Narnberg  und  Herrn  auf  Defersdorf, ( 
hammer^  Kornburg  und  Sorg, 

f.  hang,  HUppl.  ^t.  «5.  -.  W.^B.  d.  Kfr.  Bajcm,  Ltl.  13  u,  v.    W^ltOcwrm,  AULh, 


liUBther,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand,  Diplom  toq  Ifi 
Lamprecht  Jobann  üüntber,  b.  Wftrttemb.  Regie rungeratiL   4 

llüiitlier  (in  Schwarz  e^in  goldener,  in  der  rechten  Frank 
silberne  Lilie  haltender  Löwe).  Ein  von  Siebmacher  zum  sehlei 
Adel  gerechnetes,  von  Sinapius  nur  dem  Namen  und  Wappei 
angeführtes  Geschlecht  "         mM 

«jüntiier  (Schild  geviert:  1  in  Gold  ein  Echrägreefater,  a 
Sternen  belegter,  schwarzer  Balken;  2  in  Silber  ein  die  8 
rechtskehrender  Adlersflügel ;  3  in  Silber  drei  rolhe  Querhalli 
4  in  Gold  eine  rothe  Lilie),  Reicbsadelsstand.  Erneuertiiigs*! 
des  der  Familie  lusiehenden  Adels  vom  4,  üctober  1712  f 
kursäcbs.  Amtshanptmann  und  Oberfonsl-  und  Wildmeisief: 
gustutburg,  so  wie  Ober- Land-Fischermeisler  in  Kursaehsen  v.@i 
Der  Adel  war  durch  kaiserh  Diplom  v.  29.  Nov,  1589  für  Ch 
und  Hieron jm US  Günther  in  die  Familie  gekommen  n,  dieselbe 
früher  das  von  Siebmacher  IlL  138:  Die  Günther,  Meissniseb 
gebene  Wappen :  iu  Gold  ein  schrägrechter,  mit  drei  8ternea 
ter  schwarzer  Balken,  Bei  Erneuerung  des  Adels  wurde  d,*«* 
wie  angegeben,  vermehrt.  Die  im  vorigen  Jahrh.  in  Karr 
bekannte,  mit  mehreren  sächs  AdelsgeschlechterD  yerw4i 
iat  fi.      1  lanire  erloschen. 

-  TfTof,  I.  261.  -  Knuehkt,  II.  8.  196. 


—     97    — 

',  uch  Preiherren  ladeiire*  ^K7'^'    n  I'  ^ :  •  -:  - 
;u  am  linken  Schild*r-raii-:  Lrr:  r'^-r-z  :-•   :  - 
nach  rechts  n.  oben  hu^'r:. :>:  r-:;*:      :-•  ^- 
ganz  verändertes Wä^p-rr.    ii     •  :  -  :  -:.-.^— 
m  Sternen  belei^'ter.  ?ch»irzTr  r  i..i  -i       :.::• 
les  Königr.  Preu-^er.    A-Iri^i:;     -  -  ti  r   r.u. 
:  Günther,  k.  preu*i  R:"".*-;-*  •   r  H_  i.*-:    : 
id  Freiherrndipliim  v^,:.  IT'??  :*•  1  -•  -  >:  . 
^ntenant,  Chef  de*  B.-r.iit-i- ?.^..2l-:*.    -. 
'  meissenschen  Fumiüe  t    iti'ir*     •    i-:    ■   ■ 
Der  Diploms-Fnif^Lr-rr.  m-l  i-- :   t!  '^r    i. 
pise  die  (iüter  Dick.  Hi-^rr--  -.tt  **r  :"  ^  :- 
^03    und  Nachk'nnfrr   »er:**  :  •:•  t*-^-  - 
ng  des  Freiberrn-tai.d*:-  :ä-  frl':--  il*  .r-  '^  . 
arde  .  so  muss  marj  ar.T.rL!!*^: .  :&•-  i^r  '-  'l-*i 
Günther  seinen  l'rijruT*»-  tz-  irr  -^.-«-rir-- 
ins  herjreleilet  hab*^  or.'i  «ia 
tappen  ertheilt  wi.rdfi.  •*! 

Pr-iisw.  H-T-v  I.  «!  -.17.  _-..•.. 
ut.  a.D.  V.  H..\..'i,  B-r..  \-'.'  —  \  r 
id  [II.  S.  _'»••.  —  NV  B.  :  .:.-  ..■  H 
U^,  IV.    S     !••.»•,. 

p  (Schild  gevieit:   1  und  -4 
Aiwe  und  2  uud  3  in  ^i.•:^^ 
1  Lilien    und  untou  v-.r.  •.::. 
»ayer.  Adelss-tand.    l}\]]:r.  -. 

Günther,  kurpfaiz.  üri  h 
h  und  zweiten  Archi-.if  v 
eh.-Kath  und  Kr^ti-u^ -:>:.•:- r: 
liplom  erhalten,  su-  kt  ir-::.  ••'■:•  -  7  -^--r  t-*-.  '-i: 
igresse  in  Te-chen  ai-  Lr-'s*.: '.•.-*•!  •.-.  ^-i-:^:  »  -t»*! 
e  beiden  Söhne  de-5e*btr..  ». i.-.  7 :.':•!,.•  ■  .:  r*^. 
!ri'i>rath  des  OherdoLaukrei-^-T  -in  r;iu  'i*  »'.—  ?••  ' 
71,  Stadtpfarrer  zu  Spait.  »-.rirr.  rr  .•..-»•  "rr»- .-»^!-t 
•>i(  drich  Christian  \.(i. .  S./r;:,*:  /.-ir:-.'.-  •'.->::   - 

bei  Anlegung  der  AdeKiriatfikel  c*:-  K*?   :.i;**i  -i    :  r- 
tragen. 

.  2ß.\.  u.  :ib>.  —  W.-B.    J.  K.r    h..—     V    •:    -   •     i.   .^.  -    . -,     - 

Am/«».:**?.  IV.  S.  I»..J. 

er  (Schild  geviert:  1   und  4  in  Kotn  -in  />>->•  h  ;*  ;m 
Llau  ein  silberner  Ringi.   Fin  nur  d*c:  '*^ \^y:\  iv.i  v*- 
(lelsgeschlecht. 

8iirbina(rh<^r.<  W.-B.  XI.  n. 

er  f.  Stersfck,  s.  Gündier  v.  St  -rrr.^  i-j,  .*.  v* 
cnIcbcB.    Altes,   thüringische«,  aach  iit^r  *:*»    h'*!!.*! 
sleiben  vorgekommenes,  längst  erIosctei.*'*AV:.»**'»<3i«>-*.i': 
leichnamigen,  eine  und  eine  baib«;  hin^s^ih  i-^a  *Vi/^i  f»- 
ammsitze. 

Kirrh.-  u.  Srhul.  Staat   d.  H.  GoiLa.  I.  t.  ft«(t    t,  L»  i    L£S     i   ¥^     k      " 
DcDtKb.  Ad«l>-Lez.  IV.  7 
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GärUgeiif  auch  genannt  Sebwcrfen.    Altes,  rbemt^tiii^icM 

gesell ie cht,  welches  seliou  IS 40  nüt  DoUeüdorf  im  Kr.  Geis 
1485  mit  Schieiden  in  demselben  Kreise  uod  mit  Schwi*rfe* 
Lecbenich  begütert  war,  später  noch  Vertüch,  Düuherg  if^ 
erwarb  und  auf  ktzterem  Gute  im  Kr.  Wipperfürtb  noch  ll| 
Später  ist  der  Stamm,  aus.  welchem  Ueinrich  Wilhelm  ¥,  G.  k 
Oberst  und  Dro^t  zu  Hausb&rge  bei  Minden  war,  erloschea.  * 

^HskD.  Rbeinläudiscbes  Adelsgeschlecbt,  dem  Wif^^i 
in  Gold  fünf  rothD  Pfähle,  ein  Zweig  des  Stammes  Mcrode.  M 
rieb  v.  Qüsten,  dessen  15jäbriger  Söhlig  Peter  t.  G.^  159Ti 
tm  17,  Jahrb.  dm  Gescblecbt  ansgegangon.  | 

Fahne,  L  S.  3^5.  —  Pf*ih.  v,  Ltdebur^  F.  S.  ^1.  ; 

^öss  r.  tJösseDberg; freilierren.  Altes  sc b witbisc bes  Adel£g9 
welches  nach  Bucelinif  der  auch  bis  tu  seiner  Zeit  eine  äv 
gegeben,  schon  942  nnd  1080  vorgekommen  sein  soll.  Um  i 
des  16.  Jabrh.  war  Theobald  des  deutschen  Ordens  Comtbn^ 
kircben  u.  der  Bruder  desselben,  Georg  0.  v.  Umpflanzte  d^nStl 

Ifostvw*  Altes^  in  der  Uckermark  rorge komme  nes  Adelsgi 
dessen  Name  zwei  Ddrfer,  das  eine  beiPrenzlaü,  das  andere  | 
^ow  ti^agen,  Hans  v.  G.  war  1BG3  Ratbsberr  und  1372  Btiff 
zu  Frenzlau. 

Ortmdmanm,  B.  43. 

€Bsti«w.  Altes,  uekermärkiscbes,  Iling&t  ^riosehenes,  v« 
mann  ganz  kurz  angeführtes,  von  der  ina  yorstehenden  Al 
wähnten  Familie  v;  Gustow  verschiedenes  Adelsgeschlecbt 

Grumimnnn.,  S.  4J.  —  Pi.  Pr.  A.-L,  ß.  301. 

tiiittle,  Cliltle.  Reichsadcisstand.  Diplom  vom  30.  Dec. 
den  markgr,  bayreuthschen  Hofrath  Güttle,  Herrn  auf  Obet 
und  Tiefenbach  bei  Wunsiedel.  Diese  Güter  gehörten  zmt 
disehen  Ritterschaft,  auch  standen  dem  Diploms -Empäa 
andere  Besitzungen  bei  Lorenzreuth  %m, 

Tj/rjyJ,  I.  27  II.   SVf/jfMl-MJp   I.  S.  43  ii.  43-  —  8tippL  la  SiPbrer.  \V;-!i.    VIL  ' 

UüiÜtT  r.  Pikcnkam^t  Diplom  von  1813  für  Franz  Ga« 
peES.  Hauptmann^  mit  dem  Frädicate:  r.  Pikenkampt 

tint«k#w.  Ein  Anclamscbes  Patriciergeschlecht,  welch» 
alten  preuss.  Yorporafnern  1608  ausgegangen  sein  soll,  dod 
Stamm  auch  nach  Schweden  gekommen  und  zu  demselbel 
wohl  der  1815  aus  k.  scbvved,  Diensten  in  die  k.  prenss,  A 
kommene,  1816  als  Generalmajor  pejisionirte  and  1638  ve 
Carl  V.  GtUzkow, 

^eiL  V.  Ifdeimr,  I,  S.  303, 

(■uiebardj  gfnannt  f.  ftiimtu«»  IrlHan.  Adelsstand  des  fr| 
sen*  Diplom  von  1759  für  Carl  Göttlieb  Guichard,  k,  preag 
mann,  unter  Beilegung  des  Namens:  v.  Quintus  Icilins.  I 
ein  Sobn  des  k,  prenss,  Hbfraths,  Eicblers  uod  Sjndkus  M 
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Bo  Kftgdebarg,  trat  1757  als  FreiwilHger  In  die  k.  preass. 
ivi,  warde  dem  Könige  Friedrich  IL  bekannt  and  in  das  Ge- 
Bselben  aufgenommen.  Von  1763  an  war  er  immer  nm  den 
nd  besass  dessen  volle  Gnade,  bis  er,  im  Havellande  begütert, 
1 775  za  Potsdam  als  Oberst  und  ohemaliger  Chef  eines  im 
ilirigen  Kriege  sehr  bekannt  gewordenen  Freiregiments  starb, 
■^beigelegte  Name:  v.  Quintus  Icilius  war  dadurch  entstanden, 
ncbard,  mit  welchem,  seiner  Gelehrsamkeit  wegen,  sich  König 
fcb  II.  gern  unterhielt,  denselben,  welcher  den  im  Polybins 
inenden  Centario  Ilicius  fälschlich  Icilius  nannte,  verbesserte, 
vtieber  Verbesserung  ihm  der  Name:  v.  Qaintus  Icilius  beig$- 
^e.  —  Der  Stamm  desselben  blühte  fort:  ein  Enkel  kain  in 
>rZeit  als  k.  hannov.  Amts  -  Assessor  zu  Fallingjbostel  vor  und 
rieh  6. ,  genannt  v.  Qaintus  Icilius ,  wohl  ein  Sohn  des  Letzte- 
lt 1849  als  Officier  in  die  k.  hannov.  Artillerie  ein. 

V.  A..L.  IV.  8.  76.  —  Freih.  9.  d.  Knexebeck,  8.  232.  —  Freih.  9.  Ledebur.  II.  8. 
V-B.  d.  K|cr.  Haonover,  F.  3  u.  8.  7.  -  Äneschke,  II.  S.  197.  —  lUnstr.  AdtluroUt, 
V.  N.  4  nnd  S.   154. 


1.  Ein  zu  der  französischen  Colon  ie  in  Berlin  gehören- 
iehgeschlecht.  Ludwig  August  v.  G.  starb  1829  als  k.  preuss. 
Ihnajor  a.  D.  und  ein  Sohn  desselben  trat  1827  als  k.  preass. 
lieot.  aus  dem  activen  Dienste. 

t  A.-L.  II.  8.  320.  —  Freih.  9.  Ltdebur,  I.  S.  29S. 

ibt  dn  P^nteil^  Vrafei.  Im  Kgr.  Bayern  anerkannter  Grafen- 
Altes,  seit  dem  14.  Jahrb.  bekanntes  französisches  Adelsge- 
kt  aos  Limoüsin,  einer  der  Provinzen  des  Innern.  Die  fortlaa- 
iCammreihe  beginnt  mit  Pierre  Guiot  ecuycr  seigneor  Dasuieres, 
r  1333  mit  Asni^res  belehnt  wurde.  Das  Geschlecht  führte  in 
eich  den  Titel  Marquis,  nahm  aber,  nachdem  es  nach  Deutsch- 
igewandert,  auch  den  Grafentitel  an.  —  Die  jetzigen  Familien- 
sind  Nachkommen  des  1814  gestorbenen  Marquis  Johann  v. 
Iq  Ponteil  und  das  Haupt  der  Familie  ist  der  ältere  Sohn  des- 
;  Marquis  Heinrich,  geb.  1789,  k.  bayer.  Kämm.  u.  pcns.  Ge- 
■jor,  verm.  mit  Mathilde  Freiin  v.  Gumppenberg-Peuerbach, 
91,  aus  welcher  Ehe  zweiSöhne  stammen:  Carl,  geb.  1820, 
r.  Hofprediger  an  der  Allerheiligen  Hofkirche  und  Ehren^Ca- 
I  za  München,  und  Alexander,  geb.  1824,  k.  bayer.  Oberlieut 
ite,  verm.  mit  Stephanie  v.  Frölich,  geb.  1830.  —  Von  dem 
des  Marquis  Heinrich:  Carl,  gest.  1859,  Präsidenten  des  Ap- 
tnagericbts  in  Mittelfranken,  entsprosstcn  aus  zweiter  Ehe  mit 
nine  Freiin  v.  Schwerin,  geb.  1806,- zwei  Söhne:  Emanuel, 
34  and  Heinrich,-  geb.  1837. 

ehe  Graleah.  d.  Oegenw.  III.  8.  154  u.  155.  —  Geiieal.  Tasrheiib.  der  gräflichen 
Ml.  8.  319  und  320  n.  histor.  llandb.  S.  286.  -  W.-l).   d.  Kgr.  Bayern,    IX.  82  u. 

M  f.  WeilettbMrg^  Eitter.  Erbländ.-österr.  Adels-  und  Ritter- 
Adelsdipfom  vom  1800  für  Daniel  Gulat,  Oberarotsrath  zuOr- 
Bd  Rjtterstandsdiplom  von  1816  fOr  Denselben  als  grossberz. 
laUrmtli,  wegen  der  während  seiner  Oeeterreiebischen  Dienst- 
w  erworbeiMB  Tcrdienate,  mit  dem  Prftdicate:  v.  WelleDborg. 
^  7* 


?iTO- 


—  m  ^ 

neraelbe  war  nflmb'ch  bis  nm  Anfidle.  detBreii|tMi».<t.i|| 
roDgsrBath und  Director  des  Ober- AppeUationsgeriehta  ml 
und  kam  dann  in  grossfa.  badtscbe  Dienste.  :• . 

MtgeH€  «.  Mük^ftUi,  8.  116.  -  OuT.  Adtlvtaek  4-  OioMta.  lOea-AMh.  K^. 
IT.  S.ltf. 

Mm.  Ein  flrüfaer  in  dem  *kde{  der  ückegpariE  g^ki^M 
schlecht  ii 

Orundnumn,  8.  «. 

Cuübreckt,  Cuübrich  t.  Cnbreckt  (SchUd  der  Ltnge'  ai 
thQilt:  rechts  inOrün  eine  silberne  Lilie  n.  links  in  Silber  ein. 
schwarzer  Adler).  Adelsstand  des  Königreich  Preussen.  Di 
äs.'  Dec.  1741'fQir  die  Oebrfider  Abraham  Joseph  n.  Caspar' 
Ötunbiich,  mit  dem  Namen:  y.  GnmbrecÜi.nnd  damlncolata 
sieh.  Caspar  Wilhelm  0.  V.  G.' stand  Von  1749  bis  1758  in 
Armee  nnd  starb  1786,  nachdem  Abraham  Joseph,  yerm 
Onlkowska,  vor  ihm  gestorben  war.  Ton  den  Söhnen  des 
war  tier  Eine  Leibpage  des  Königs  Friedrieh  IL  n.  der  Am 
In  der  k.  preuss.  Armee  bis  zum  Major  and  hatte  vier  Söl 
ist'nicht  bekannt,  dass  der  Stamm  lange  .fortgebiaht  habe, 
milie  ist  fibrigens  nicht  mit  dem  ebenfalls  zum  preoss.  Adel 
den' Geschlechte  v.  Gnmprecht  zu  yerwechseln. 

9.  EeUbach,  I.  S.  478.  -«  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  40;  II.  S.  301  nad  V.  8.  800  ■.  Ml.j 
9.  Udebur,  I.  S.  299.  —  W.  B.  d.  Prenst.  Monarch.  Hl.  35.  —  Mnetckkt,  IT.  «.  ■ 

CimaSis/Cneens.  Eins  der  ältesten  und  angesehens'taä  1 
zerischen ,  freiherrlichen  Geschlechter  im  Wa&dlande  nnd  .t| 
welches  "von  den  alten  Grafen  v.  Grandson  hergeleitet  wird.^ 
hielt  nämlich  einer  der  vier  Söhne  des  Orafen  Lambert  de  Ot 
1024  die  BaroDie  Gumoöns,  nahm  von  derselben  den  Namen  ai 
den  seines  Stammes  abzulegen  und  schrieb  sich  Baron  de  Gl 
comte  de  Grandson.  Beide  gleichnamige  Schlösser  liegen  in 
lande.  Der  Stamm  hat  dauernd  fortgeblOht  und  ist  genau  id, 
Tascbenb.  der  freih.  Häuser  besprochen.  Derselbe  biflht  jetat 
Linien.  Haupt  der  ersten  Linie  ist  Freih.  Friedrich,  geb.  V 
Sohn  des  1843  verst.  Freih.  Friedrich,  gewesenen  LandfO 
Aarwangen  aus  der  Ehe  mit  Amalia  v.  Sinner  —  Herr  zn ! 
Worb  bei  Bern,  früher  in  k.  württ.  Diensten,  verm.  mit  Berthä 
V.  Effinger- Wildenstein,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Eduar 
1848,  stammt  und  Haupt  der  zweiten  Linie:  Freih.  Adalbei 
1816, —  Sohn  des  1844  verst.  Freih.  Ludwig,  gewesenen  i 
Officiers  aus  der  Ehe  mit  Fanny  v.  Colombier  v.  und  zu  Schlo 
seaux  —  gewes.  Major  fm  eidgen.  Cavalleriestabe ,  verm.  II 
Henriette  v.  Stürler. 

Geaeal.  Tascbenb.  d.  froth.  Hüiiücr,  1857.  ü.  269  und  270.  1S58.  S.  215  and  IM 
und  328. 

daupert  (Schild  durch  einen  Spitzenschnitt  in  drei  The 
theilt:  oben,  rechts  wie  links,  in  Roth  ein  rechtsgekehrter  Ba 
unten  in  Silber  ein  goldenes  Jagdhorn).  Adelsstand  des  Kff*. 
seu.  Diplom  vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  III.  fthr  den  k.  J 
Regierungsratd  Dr.  Gumpert  in  Posen.    Derselbe»  geat.  181 
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■  des  ehemaligen  Medicinalratbs  and  Eroispbys.  Dr.  Gnmpert  in 
leritz,  war  mit  einer  v.  Eckartsberg  vermählt  and  ein  Sohn  ans 
ler  Ehe  kam  1836  als  Assessor  bei  dem  Land-  und  Stadtgerichte 
Wagrowiec  vor. 

».  Ft.  A.-L.  11.  8.  SOS.  —  Frtih.  r.  Ledfthur,  I.  8.   29i>. 

Inppfakerg,  CiHp;iiberg>  Freiherren.  Reichsfreiberrnstand.  Di- 

Nvom  16.  Jan.  1571  für  Georg  v.  Gumppenberg,  Herrn  auf  Pött- 

Ih,  Erbmtrschall  von  Oberbayern  und  Yi&edom  in  Straubing,  und 

'  wter  Vermehrung  des  Wappens  mit  dem  Wappen  der  v.  See- 

[»—  Altes,  weit  ausgebreitetes  und  weit  verzweigtes,  ansehnlich 

ttrtes  bayeriscbesAdelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stamm- 

iiwischen  Augsburg  und  Neuburg,  in  welches  1411  das  Land- 

kallamt  von  Oberbayern  kam.    Nach  Einigen  entspross  das 

cht  aus  Böhmen  und  zwar  von  den  Herren  v.  Seeberg,  Andere 

[leiten  dasselbe  unmittelbar  von  den  Burgsassen  der  Grafen  v. 

irg  an  der  Donau  ab,  von  denen  Einer,  Hiltprant,  1280  dasGut 

I  an  sich  brachte.   Von  dem  um  1250  lebenden  Vater  dieses 

Dts  und  Heinrich  G.,  welcher  1284  vorgekommen  s^in  soll, 

t  Bucelini  die  StanUmreihe.    Von  Hiltprant  stammte  Heinrich, 

Vi^edom  und  von  diesem  zwei  Söhne,  Heinrich  II.  und  Stephan. 

tt  wurde  der  Stammvater  der  Marschälle  v.  Scherneck,  welche 

r vierten  Generation  wieder  ausgingen.  Letzterer  aber  pflanzte 

vinen  Nachkommen  den  Gumppenberg'schen  Stamm   dauernd 

Der  oben  genannte  erste  Ereiherr  Georg  hatte  vier  Söhne  u. 

f Enkel  des  Aeltesten  dieser  Söhne,  des  Freiherrn  Hans  Ludwig, 

zwei  Linien:  Wolfgang  Ludwig  die  Linie  zu  Pöttmes  u.  Georg 

[durch  seinen  Sohn,  Ignaz  Joachim ,  die  Linie  zu  Peuerbach. 

bn  des  Wolfgang  Ludwig,  Ignaz  Franz,  gründete  aus  Pöttmes 

nppenberg  ein  Fideicommiss  und  der  vierte  Sohn  desselben, 

Joseph,  erbte  die  Herrschaft  Praiteneck,   welche  sein  Sohn, 

Dilian,  an  Bayern  abtrat,  wofür  er  Ober-Prennberg  an   sich 

ftf,  nach  welcher  Besitzung  seine  Nachkommen  sich  nannten.  — 

fAnlegung  der  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  schied  sich  die 

Die  in  die  Linien:  Pöttmes-Peyrbacb,  P.-Erasburg,  P.-Oberbrenn- 

Ki  PQttmes  und  die  Dingolfiiiger  Nebenlinie.  —  In  neuester  Zeit 

[der  Stamm  in  den  drei  Linien  zu  Pöttmes,  Ober-Prennberg  und 

bäch  aufgeführt  und  nächstdem  die  erstere  Linie  in  die  Haupt- 

sn  Pöttmes  und  in  die  Seitenlinie  von  Pöttmes  zu  Walleuburg 

Be  Linie-zu  Peuerbach  ebenfalls  in  eine  Haupt-  und  Seitenlinie 

eden,  während  die  Linie  zu  Ober-Prennberg  ohne  Seitenlinie 

nmt.  —  Die  Häupter  des  Stammes  sind  jetzt  folgende:  Hauptlinie 

ittmes:  Freih.  Adolph,  geb.  1804  —  Sohn  des  1843  verstorbenen 

Maximilian  aus  der  Ehe  mit  Franzisca  Walburga  Altgräfin  v. 

•Reifferscheidt-Dyck  und  Enkel  des  Freih.  Franz,  gest.  1797, 

.  mit  Maria  Carolina  Grf.  v.  Berchem  —  k.  bayer.  Kämm,  und 

^Reicbsratfa  der  Krone  Bayern ,  verm.  mit  Cardine  Grf.  v.  Bayr- 

H  ans  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn,  Maximilian, 

1850,  fltaiDint.  *—  Seitenlinie  von  Pöttmes  zu  Wallenburg:  Frei- 
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hm  CwrL  geb.  1888  -^  Sokn  dei  I8S9  fmMtmmmi 
k.  bayer.  Majors  ä  la  anite ,  a«a  der  Eb«  nit  Sophie  Frtün  i.fl 
peabarg  POttmea  and  Enkel  des  Freiherm  Ci^etMii'  gaat  iMMi 
bayer.  Kämm,  and  Generals,  verm«  mit  Sophia  Freiia  y<  Wa" 

—  Herr  sa  Wallenborg.  —  Uni«  Ober-Fttmbevg:  Wnlk* 
gek.  1807  —  Sohn  das  1808  larat  Fmdhaimi 
Ktom.  ond  Bofratbs«  ans  der  Ehe  mit  Walbiirga  Ori-.n 
Enkel  des  Freik.  Maximilian,  gest.  1803,  aas  der  Ehe  mit  J 
Freiin  y,^  Lerchenfeld  so  Ober  -  Prenaberg  —  k.  bi^er.  peas«  1  ^ 
aiann ,  verm.  mit  Therese  Grf.  Holstein  aas  Bayern,  geb.*  18M 
welcher  Ehe«  neben  zwei  TOchtern,  eiin  Soha,  Theodor, 
entspross,  —  Hanptlinie  Peaerbaebt  F^ik  Lwlnlf ,  giK ; 
Sobn  dea  1845  Yerstorbenen  Freihem  Jos^,  k.  bayer«  7~ 
Oberstlientenaats ,  ans  sweiter  Ehe  mit  PhiÖppiiie  Freiia  v. 
nnd  Enkel  des  Freih.  Ferdinand,  gest  ISIS«  Yermihlt.mit  F 
Freiin  v.  Rnffin,  gest.  1832  —  verm.  mit  Olga  Grf;  Daym,  1 
Stritetz,  geb.  1832,  aas  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt.: 

'  1858.  —  Seitenlinie  Peyerbaeh:  Freih.  Aioys.,  geb.  1792: 
dpa  Freiherm  Franz,  gest.  1818,  aas  der  Ehe  mit  Antonie i 
and  Enkel  des  Freih.  Joseph,  gest.  1 776,  knrbayer.  Kftma;  i 
lieotenaats,  verm.  mit  Maria  Johanna  Grf.  Podstatsky-I 

—  "t.  bayer.  Kftmm.,  verm.  mit  Barbara  Fre{i|i  t.^HoU 
1842 ,  aas  welcher  Ehe,  neben  zwei  TOchtera,  ein  Sohn  ( 
Freiherr  Maximilian,  geb.  1818,  k.  bayer.  Kämm,  and 
verm.  mit  Maria  Evgenia  Farmer  v.  NanaaclnPark,  aaa ' 
neben  zwei  Töoktern,  ein  Sohn,  Carl,  geb.  1849,  Idbt. 

Wigul  Bund,  I.  8.  107—118.  —  BmctUui,  II.  b.  S..146.  —  Ommke,  1.  S.  TU  l 
t.  ttaftitetn .  II.  Suppl.  S.  19—23.  —  Zedier,  XI.  8.  1885.  —  Eintinger  ».  Eim ^ 
SOA  nDd  Tab.  7,  >  SmHtrt  6.  394.  —  e.  Lati^^  8.  1497-144.  —  QtmaJ.  TwcbciSJ 
HSiiser,  InftS.  8.  167—173.  l&5ft.  8.  220  und  1861  8.  266—261.  —  SiHtmatker^  I. 
V.  G.  —  8p9n*r,  Hi«t.  Inglgn.  L.  II.  c.  S8,  8.  469  und  Ttb.  17.  ^  Sappl.  ta  M 
VII.  5.  -  Tyrof,  I.  108.  -  W.B.  d.  Kgr.  Bayern,  III.  15  t.  ».  WStekern,  S.  i 
-44.  —  f.  Jfe/nev,  bayer.  Adel,  II.  85  u.  8.  38.  —  Knetckie,  UI.  8.  187-189. 

damprecht  (in  Gold  ein,  mit  drei  silbernen  Bingen  belegter|i 
Schrägbalken).  Ein  in  Prenssen  vorgekommenes,  mit  der  Faa 
Gumbrecht,  Gumbrich  v.  Gumbrecht  nicht  za  verwechselndes  j 
geschlecbt,  welches  in  Pommern  im  Saatziger  Kreise  noch  17S 
renberg  niid  Zeinicke  inne  hatte  und  ans  welchem  mehrere  Sp 
in  der  k.  pr.  Armee  standen.  Das  erwähnte  Wappen,  welch« 
zog,  Elsass.  Chronik,  VI.  S.  175,  dem  in  Elsass  erloscheai 
schlechte  der  Humbrechten  beigelegt  hat,  führte  Hans  Georg  « 
precht,  welcher  1735  k.  preuss.  Major  war,  als  Capitain  im  Rcgl 
V.  Glasenapp,  während  er  sich  früher,  1707,  eines  ganz  anderei 
pens:  (innerhalb  eines  Dreieckes  ein  Stern  und  darüber  eint! 
bedient  hatte.  Der  Bruder  desselben,  Wilhelm  Conrad,  war  IW 
pitain  und  sein  Sohn,  Johann  Caspar  Joseph  v.  G.  1745  Lieal 
in  k.  preuss.  Diensten.   Später  erlosch  der  Stamm. 

/V/iA.  r.  Ledebur,  I.  8.  299. 

CanileltingeB«  Altes,  bayerisches,  von  den  nümhergerMi 
dieses  Namens  verschiedenes,  früher  nnt  dein  grgflteiMn,4M 
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iriDilierrUohen  Titel  vorgekommenes,  längst  erloschenes  Adelsge- 
iht ,  welches  wohl  von  dem  gleichnamigen  Stammschlosse  eine 
vron  Laaingen,  in  dessen  Nähe  die  Donaa  die  Brenz  aufnimmt, 
[ftmeo  erhalten  hat.  Sibotho  Graf  v.  Gundelfingen,  von  1227 
I&2  Bischof  zu  Augsburg,  starb  1262  im  Kloster  Eaisersheim  u. 
ea»  Frcih.  V.  Gundelflngen  war  von  1302  — 1315  Bischof  zu 
Avarg.  In  NiederOsterreich,  wohin  das  Geschlecht  aus  Schwaben 
iviieo,  war  Weickard  Freih.  v.  G.  1534  Herr  auf  Altenhofen  u. 
te  1542  auch  einige  Gtllten  und  (Jnterthanen  zu  Rembs,  Wink- 
ifite. ,  welche  Gülten  mit  Altenhofen  und  Rembs  noch  1562  die 
ri^irren  Eberhard  und  Ludwig  besassen ,  die  im  genannten  Jahre 
k  liadesfQrstlichen  und  bambergischen  Lehen  daftlber  empfingen. 

'i  dieser  Zeit  ist  der  Name  des  Stammes  in  Nieder  -Oesterreich 

t  mehr  vorgekommen. 

>  Hund,  I.  N.  »15—219.  —  Gauhe,  IL  8.  884  ii.  395.  —  S(a9er,  8.  »5.  227  u.  229. 
MM.  8.  450. 

\  jBndddieiH.  Altes,  schwäbisches  u.  fränkisches  Adelsgeschlecht, 

i  in  Franken  zu  der  reichsünmittelbaren  Ritterschaft  des  Can- 

Utmühl  gehörte.   Das  gleichnamige  Stammgut  liegt  eine  Stunde 

[  Gflozeuhausen  an  der  Altmühl.    Als  Stammvater  wird  Rudolph, 

1336  lebte,  genannt  und  das  Geschlecht  erlosch  1680  mit 

1  Joachim  Christoph  v.  G.  —  Näheres  giebt  Biedermann  An. 

NIM,  Fnucouia  reüiv.  8.  486.  —  Gauhe.  lt.  S.  385  u.  3H6.  -  Biedermann,  Cantoa 
,  T»b.  202—205.  —  Salver,  8.  343.  —  Siebmaefier,  II.  89:  v.  G.  Schwäbisch.  —  r. 
klU.  8.  299:  auch  uach  dem  W.-B.  des  Costnitcer  Coucilli. 

feuMlekheiucr.  Ein  zu  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen 

Qie  nicht  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  Andreas  v.  Gun- 

er,  k.  preuss.  Hofrath,  Leibmedicus  des  Königs  Friedrich  1.  u. 

or  des  Collegii  me/lici  in  Berlin,  1715  starb.    Derselbe  war 

bn  des  Predigers  zu  Fcuchtwangon  und  brachte  den  Adel  in 

Familie,  doch  ist  Näheres  tlber  das  Diplom  nicht  aufzufinden. 

INA.  9.  Ledebur,  I.  S.  299. 

Cudcrsdtrf^  s.  Teufel  v.  Gundersdorf ,  Frei  herren. 

faidÜMh.  Altes,  niederösterr.  Adelsgeschlecht  zu  Kirchberg, 
ihes-sicb,  ohne  Ygrnamen  und  Jahrszablen,  in  den  ältesten  Ge- 
kbttcbern  der  niederösterr.  Landmanngeschl^chter  findet.  —  Va- 
\b  Gandisch  zu  Kirchberg  an  der  Wild,  Ritter,  erhielt  1492  dor- 
Liechtensteinische  und  ChünriugiscLe  und  1496  landesftirstliche 
BB  SU  Azelstorff  etc.  Nach  Freiherr  v.  Ennelkel  ist  der  Stamm 
I  ftosgestorben. 

fktgHU,  UI.  8.  450  und  451. 

Cudbch.  Ein  dem  mekleuburgischen  Adel  zugezähltes  Geschlecht, 
Aes  im  Anfange  des  15.  Jahrb.  vom  K.  Ruprecht  den  Adel  erhielt, 
*er  1748  eilf  Brüdern  und  Vettern  v.  Gundlach  von  Neuem  be- 
Igt  wurde.  Die  Familie,  aus  welcher  mehrere  Sprossen  in  der  k. 
i|8.  Armee  standen,  erwarb  in  Meklenburg  die  Güter  Leitzen, 
iebsberg ,  Dargun  u.  Rumpshagen  und  Christian  Friedrich  v.  G., 
.  1804,  war  Herr  auf  Strassburg  in  Westpreussen.  Das  genannte 


1731  ohne  Nachkommen,  ein  Mann  voll  v  n  VorzflgeD,  doc 
Schwächen ,  gehörte  zu  den  bekanntesten  Persönlicbkeitei 
des  Königs  Friedrich  Wilbem  I.  von  Preussen. 

Leben  und  Thaten  de«  Freilicrrij  v.  Gundlinx,  BrrUn.  179S.  —  w.  B€Uhmck 
N.  Hr  A.-L.  I.  ^.  8H.  11.  8.  SO»  aud  304.  —  Fireik.  9.  Ledebur,  I.  8.  999.  - 
Mouarrh  .  II.  »9. 

tonilraustörffer.  Eins  der  ältesten  österreichischeo 
schlechter,  welches  schon  zur  Zeit  der  ersten  Herzoge 
gischen  Stammes  bekannt  war  u.  welches  nach  der  verscl 
gewechselten  i:fchreibart  theils  von  Gunteramsdorf,  Gun 
theils  (runderstorf,  insgemein  aber  Oandramstorfer  un< 
storfer  geschrieben  wurde.  Heinrich  v.  Guntramstorf  erschi 
1156  urkundlich  und  noch  1422  erhielt  Niclas  Gunderamst 
ter,  für  sich,  seine  Hausfrau,  Magdalena,  Tochter  des  Ti 
Staaz,  und  für  alle  $^eine  Kinder  von  Reinprecht  Herrn 
mehrere  ansehnliche  Lehne.  Die  Tochter,  Ursula,  komm 
Hausfrau  des  Edlen  Hans  Tannpeck  zu  Windhaag  vor. 

WissgriU,  III.  S.  451-463. 

(SruiidrccIiiBg.  Die  Gruudrecbinger,  oder  ▼.  Grundred 
Grundraching  zu  Heinrichschlag,  Artstetten  und  Himberg 
erschienen  schon  in  den  älteren  Matrikeln  u.  (rült-Anschh 
als  in  Niederösterreich  begüterte  Landleute  alten  Rittersta 
selben  stammten  aus  einem  alten  Rittergeschlechte  Schw 
welchem  sich  eine  Linie  unter  der  Regierung  des  K.  Fried 
Oe>terreich  niederliess.  Hans  Grundrechinger ,  Ritter,  w 
dem  grossen  Gefolge  von  Grafen^  Herreu  und  Rittern,  wel 
Friedrich  IIL  begleiteten,  als  er  sich  nach  Rom  su  der 
Königs-Krönung  begab.  Der  Stamm  blühte  weiter  und  nc 
in  das  16.  Jahrb.  fort,  in  welchem  denselben  lö94Mattbaeg 
reching,  Herr  deroben  genannten  Güt€r,  als  letzter mSnnlic] 
schloss.  Die  Güter  kamen  an  die  Wittwe,  Anna  v.  Althann 
Vermählung  der  drei  Töchter,  Sophia,  Elisabeth  und  Audi 

.j;_    T.' :i:  ...    ti — i _;_j_-.i!..* r»!** a. i_-      rk 
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I,  CudlieiB«  Altes,  rheinl&ndisches  Adelsgeschlecbt, 
lies  TOD  der  zweitea  Hälfte  des  13.  bis  in  die  des  16.  Jafarh.  vor- 
■it 

mmkraekt,  Tab.  26.1. 

Smm,  Ufe  £rbläDd.-ö8terr.  Adelsstand.  Diplom  vom  30.  April 
I  fBr  Jobann  Gnlz,  k.  k.  Rittmeister  bei  dem  Fuhrwesen,  mit  dem 
ikate :  Edler  v. 

miathxiitl.  Notis, 

Cnsch.  Ein  frQber  zu  dem  schlesischen  Adel  gebOrendes  Oe- 
leebt.  Dasselbe  ist  mit  den  Gebrüdern  Caspar  und  Baltbasar  v. 
welcbe  das  halbe  Gut  Klein -Scbmögerle  oder  Scbmogran  im 
hlauischen  besassen,  im  Anfange  des  16.  Jabrh.  erloschen.  Die 
ere  Hälfte  besass  Christoph  v.  Salisch,  welcher  om  dieselbe  Zeit 
e  Erben  starb.  Die  erledigten  beiden  Theile  fielen  an  die  HerzOge 
Ms  zorflck,  wurden  zusammengeschlagen  und- dem  Melchior  v. 
lichelnitz  und  Polgsen  veilieheu. 

fcijpfw»,  I.  8.  4S3  und  433. 

[  faariaMTick^  Frciherrei.  Ungarischer  Freiherrnstand.  Diplom 
|;1L  August  1779.  Der  dem  Geschlecbte  1568  ertheilte  unga- 
'»Adelsstand  wurde  1774  von  Neuem  bestätigt. 

I.  8.  873—384:  mit  deu  Diplomen  von  1774  u.  177». 

p^fcrttiky^  liireckj^  s.  die  Artikel  Eornitz  und  Sobeck. 

\y.  Ein  zu  dem  Stamme  Wieruszowa  (in  Blau  ein  aufge- 
er  Ziegenbock)  gehörendeGr,  polnisches  Adelsgeschlecbt,  wohl 
Piterscbeiden  von  der  in  den  Stamm  Kornitz  eingetragenen  Fami- 
j^ilscs  Namens.  Die  hier  in  Rede  stehende  Familie  war  1772  in 
piern  mit  Soltenitz  im  Kr.  Neustettin  begtitert  und  zu  derselben 
me  der  k.  preuss.  Major  Georg  Friedrich  Wilhelm  v.  G.,  welcher 
lleiDen  Sohn  hatte. 

^tt    9.  Ledebur,  I.  8.  300  u.  III.  8.  369. 

•■rliBd^  drafei.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  7.  Mai  1664 
lobaon  Niclas  P>eih.  v.  Gürland,  Herrn  auf  Engelsteiu,  Walcben, 
ieobag,  Thalhaim,  Pyrra  u.  Schimmelmühl.  —  Oesterreicbiscbes 
bgescblecht,  in  welches  die  Gebrüder  Nicolaus,  Andreas  u.  Sigis- 
f  Gnrland  1614  den  Adel  brachten  und  aus  welchem  Erstcrer 
itiDen  beiden  Brüdern  1.  Febr.  1620,  mit  dem  Prädicate:  Edle 
la  Bitterstand  erhielten.  Von  Nicolaus  Edlen  v.  G.  stammte  der 
ante  Graf  Johann  Niclas,  welcher  27.  Jul.  1651  in  den  Frei- 
Mtand  versetzt  u.  1652  in  den  niederösterr.  Herrenstand  unter  die 
I  Geschlechter  aufgenommen  worden  war.  Von  seinen  vier  Söhnen 
^r  Ehe  mit  Juliana  Polyxena  Freiin  v.  Herberstein  setzte  Graf 
$cht  Ernest,  gest.  1698,  verro.  mit  Maria  Susanna  Grf.  v.  Her- 
ein, den  Stamm  fort.  Von  den  drei  Söhnen  desselben,  von  denen 
jung  starben,  war  der  dritte,  Graf  Johann  Anton  Ernest,  gest. 

im  41.  LebenFJahre,.mit  Dorothea  Juliana  Josepba  Grf.  v.Schal- 
Tg  vermählt  Von  9  Kindern  aus  dieser  Ehe  starben  vier  jung, 
überlebten  den  Vater,  drei  Töchter  und  zwei  Söhne.  Alle  fünf 
en  vom  18.  bis  31.  October  1736  an  einem  bösartigen  Faolfieber. 
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Die  Töchter  starben  im  Schlosse  Deinzendorf :  die  beiden  ftlteren 
waren  verlobte  Bräute  und  die  jüngste  folgte  ihnen  sogleich  nach. 
Die  beiden  Brüder  derselben  waren  zum  Besuch  bei  ihrem  Vetter, 
dem  Grafen  v.  Schallenberg  zu  Rosenau,  10 — 12  Meilen  entfernt  von 
ihren  erkrankten  Schwestern  und  starben  in  wenigen  Tagen  an  einen 
ähnlichen  Fieber.  Der  Letzte  des  Mannsstammes  war  Graf  Frtoi 
Raymund  Anton,  gest.  24.  Octob.  1736  u.  der  Name  des  Geschleeks 
ging  mit  der  so  reichen,  doch  vom  Schicksale  gewiss,  wie  selten,  ge-  | 
prüften,  oben  genannten  Mutter  12.  Sept.  1749  aus.  Das  grosse  Yer-  J 
mögen  und  die  sämmtlichen  Herrschaften  fielen  an  den  Neffen  der- 
selben, Leopold  Christoph  Gr.  v.  Schallenberg. 

Gauhe,  I.  8.  724.  -  Freih.  ».  Uohtneck,  I.  S.  2>«>  u.  227.    -    Wiugrm^  Hl.  «.  4i«-« 

VartwsU^  Crafen.  Preuss.  Grafenstand.  Diplom  vom  5.  N«l] 
1787  für  Raphael  v.  Gurowski,  Senator-Castellan  von  Posen  n.  tieiltl 
auf  Allendorf  im  Glogauischen.  —  Altes,  schlesisches  AdelsgescJüeel^^ 
welches  nach  einer  Familiensnge  aus  altgermanisch-slavischem  Stii 
entsprossen  ist.  Bei  Vermählung  des  Königs  Boleslas  III.  in  Po 
mit  einer  deutschen  Gräfin  v.  Bergen  (in's  Polnische  übersetit: 
Gurowa)  zog  ein  Zweig  der  Familie  mit  der  verwandten  Königin 
Polen  und  Sprossen  desselben,  Bannerherren  von  Grosspolen,  bell 
ligten  sich  an  den  Kämpfen,  welche  durch  Zersplitterung  des  1 
unter  den  fünf  Söhnen  des  Königs  Boleslas  III.  entstanden,  so  i 
den  Kriegen  gegen  die  Ritter  des  tleutschen  Ordens.  Später  w«i 
Einfluss  des  Geschlechts ,  welches  sich  den  Lehren  derArianeri 
näherte,  geschwächt,  bis  sich  dasselbe  in  der  zweiten  Hälfte  < 
17.  Jahrb.  unter  dem  Könige  Johann  Sobieski  wieder  hob.  tt^If»! 
Letzterem  war  Johann  Gurowski,  später  in  den  Mauern  Wiew  |^P*»?idij 
len,  k.  poln.  General.  Der  Bruder  desselben,  Melchior  (III.) ^ 
mehrmals  zum  Landboten  und  dann  zum  Senator  und  CastellttJjJ^ -h« 
Posen  u.  Gnesen  erwählt,  welche  Würde  auch  der  Sohn,  Melchior  W—s  ^ 
bekleidete.  Zu  den  vier  Söhnen  des  Letzteren  gehörte  Graf  BipMr»*  Gi 
8.  oben,  dessen  zweiter  Sohn,  Gr.  Wladislaus,  gest.  1818,  k. p^^^at 
Kammerh.  u.  Herr  der  Herrschaft  Murowana-Goslin,  den  Stam»**'  •  m 
setzte.  Aus  seiner  zweiten  Ehe  mit  einer  v.  Cielecka,  gest.  lM%  -  JUt 
cntsprossten  vier  Söhne:  Graf  Adam ,  geb.  1805,  verm.  mit  Tb«'*'  *  ^^b 
v.Zbiyewska,gest.  1832,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  GrafMelcbiorlW  "vi  m 
geb.  1830,  lebt;  Graf  Nicolaus,  geb.  1806,  Herr  auf  Wyscby»«^  -«j 
Attendorf;  Graf  Joseph,  geb.  1807,  Herr  auf  Piernowo,  venn.  ■•^i 
Stephanie  v.  Waleska  und  Graf  Ignaz,  geb.  1812,  verm.  initW^^**ici 
Isabella  Infantin  v.  Spanien,  geb.  1821,  ans  Welcher  Ehe  ein  So***  y^^ 
Carl  Ludwig  Prinz  v.  Bourbon- Gurowski,  geb.  1846,  stamiat-'       jc« 

r.  Hftlbaeh,  I.  8.  480.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  H.  »04  und  IH.  R.  8.  -  Pe«tKlK  *^  f^ß 
d.  üe«*nw  I.  8.  300  u.  301.  —  »*iA.  r.  U,Ub»r,  1.  8.  3lK)  und  SOl  und  111.  *•  **'',';ü  -^ 
ttMl.  Twchenb.  der  «rifl.  USusir,  1857.  S.  2h7  und  lSrt2.  S.  82<»  unter  Bertfimii  'k^^  1  ^ 
1957  und  tainor.  Handbuch  zu  demselben,  H.  *2}t7.  ~  W.-B.  d.  Preusa.  MjMarcb.  I-  ^  ■  C^ 

Cirtner.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  ▼<>"' ^^' ij?  *^ii 
1661  für  Simon,  Stephan  und  Paul  (lurtner,  GebrQder  and  ^'^  '^ 
Von  Ersterem  stammte  Georg  v.  G.,  welcher  mit  seinem  ^^'"Ji^  "*«» 
Upp  Jacob  V.  0.,  Herrn  la  Rannerstorf,  1608  in  den  Refe^-^^'^    ii| 
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ad  erhoben  wafde.  Letzterer,  1635  als  niederösterr.  Landraann 
D  neaen  Geseblechtern  des  Ritterstaodes  einverleibt,  hntte  zwei 
bne,  Johann  Geor«  and  Philipp  Jacob,  1661  k.  Ober  -  Forstmeister 
Böhmen.    Mit  ihm  hören  die  Nachrichten  aber  die  Familie  anf. 

Wiw^riU,  III.  8.  401  a.  4€9. 

tasrbke.  Altes,  oberlansitzisches,  seit  Ende  des  14.  Jahrhunderts 
eh  in  Schlesien  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  anch  Gask, 
osehhe,  Koscbke,  Gnssig  vnd  Ganssig  geschrieben  worde.  Der 
iDilie  stand  in  der  Oberlausitz  schon  1241  Ganssig  ah  der  meis- 
itchen  Gränze  unweit  Bischofswerda  zu  und  später  waren  Kittlitz, 
Ibsehütz,  Kriscba  und  noch  1480  Gross-  und  Klein -Dehsa  in  der 
nd  derselben.  Nocb  1591  besass  Conrad  Knschke  ZQlzendorf  im 
taptscben.  Spater  ist  der  Stamm,  welchen  Sinapius  ans  Polen 
Meitet  ond  von  welchem  er  Sprossen  von  1241  an  angicbt,  cr- 
iMheo. 

[Wm^/m«,  I.  S.  423.  -  Frtik.  ».  Ledehnr,  1.  8.  301. 

flnser,  tder  fitster.  Altes,  österreichisches,  vom  14.  bis  16.  Jahr- 
vorgekommenes, mit  Grossau,  Clement,  Dobermannstorf  und 
lum  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  sich  Gusser,  oder  Gu- 
ichrieb.  Zuerst  kommen  Peter  und  Wulffing  die  Güster  von  Gros- 
I  vor,  welche  1382  einige  Gülten  und  Grundstücke  zu  Dobermanns- 
Ikaoften  und  mit  Christoph  Gusser  zu  Grossau,  welcher  nur  zwei 
Mar  hatte,  ging  am  die  Mitte  des  16.  Jahrb.  der  Mannsstamm  aus. 

r  Vitafrt».  ITI.  8.  4ft2  u.  468. 

-     Cttiisehyfiaschis^ClaMltsfh^rreflicnren.  Erbländ  -österr.  Freiherm- 

fd.  Diplom  vom  27.  Apr.  17Q1  für  Franz  Carl,  Johann  Sigmund  a. 
it  Ferdinand  Brüder  n.  Vettern  Gnssitsch.  —  Altes,  aus  Croatien 
rden  erstenKönigen  dieses  Landes  entsprossenes  Adelsgeschlecht, 
welchem  Paul  Guschitz,  zu  einem  Zweige  des  alten  Grafenge- 
teeehts  von  Corbau  u.  Licca  gehörend,  schon  1105  auf  dem  Stamm- 
Moase  Gussiggrad  unweit  Zeng  urkundlich  vorkommt.  Nachdem 
^haii  und  Licca  von  den  Türken  erobert  worden,  wendete  sich  der 
hmm  in  die  angränzenden  Länder  und  unter  ihnen  die  Gebrüder 
ibfg,  Matthias,  Niclas,  Christoph  und  Johann  G.  1550  nach  Krain, 
'  aie  vom  Könige  Ferdinand  die  Güter  Srkrad  u.  Grobnik  erhielten, 
kenbfi  aber  noch  im  Segniaser  Comitate  Gussigrad  u.  Berlog  noch 
Besitz  behielten.  In  dieser  Zeit  vertauschten  die  Sprossen  des 
iBines  den  Grafentitel  mit  dem  der  Herren  und  die  Nachkommen 
"^valteten  fast  ununterbrochen  die  Captaneate  zu  Krussanitsch, 
Hstadt,  Ogulien,  Semschiz  und  anderen  Gränz-  und  Meeresfesten. 
fntoph^B  Sohn,  Andreas,  welcher  zwischen  1553  und  1560  auch  in 
Meröaterreich  begütert  war,  blieb  1566  unter  Zriny  bei  der  Bela- 
rttng  von  Szigeth  und  von  ihm  an  giebt  das  geneal.  Taschenb.  dm 
ih.  Hftiistr  die  fortlaufende  Staromreihe.  Das  Haupt  der  Familie 
mach  den  neuesten  Angaben  Freib.  Georg,  geb.  1765  —  Sohn  des 
cft.  Sigmund  Adam  —  Herr  auf  Gradatz,  Dominitschhof ,  Sostava 
i  Weioitz  in  Krain ,  verm.  mit  Maria  Anna  Grf.  Barbo  v.  Waxen- 
itL  Ala  Bradar  desselben  wird  Freih.  Aloys,  geb.  1788,  Gutsbe- 
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«itzer  za  Gradatz  a.  Weinitz,  k.  k.  Ilftnptniann  in  d.  A.  a.  nftchstdn 
•ler  Sohn  des  1800  gebliebenen  Bruders,  des  Freib.  Franz,  k.ti 
Hauptmanns,  aus  der  Kbe  mit  Maria  v.  Savinscheck;  Freib.  Maxini 
lian,  ehemaliger  k.  k.  Platzmajor  in  Mantua,  aufgeführt. 

Fffih.  r.  Kfthiui,  rr.  8.  4iS  u.  42«.  —  WiAnyriU,  III.  S.  464  u.  465.  —  M'gtrXr  *.  Jfi4 
i*Ul,  Kric-Bd.  M.  f\,  —  rs^nf»l.T»*ch*oh.  d.  frei h. Häuser,  1849.  S.  164—166  d.  18<t.  K.ttl 

fiMwaiH,  EAc.  Galiziscber  Adelsstand.  Diplom  Yon  1788  fil 
Jobann  Gnssmann,  galiziscben  Appellations-Secretair,  mit  dem  Pri 
dicate:  Edler  v. 

M^jerti!  r.  Mühl/*IJ.  Ersüiu.-Bd.  S.  30G. 

CuMcr,  liBsaer«  Altes,  in  Ober-Schlesien  ansehnlich  begflterti 
Adelsgescblecht,  welches  auch  Gussnar  u.  GQssner  geschrieben  wid 
und  welches  sich  namentlich  aus  dem  Hause  Komoma  im  Troppiri 
sehen  ausbreitete.  Dasselbe  wurde  zeitig  auch  in  der  Grafschaft  GÜ 
bogfltert,  wo  schon  1500  Ernst  v.  Gusnar  vorkommt.  Der  Stama 
ans  welchem  später  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  standen,  biOUi 
fort  und  war  mit  Pawlowitz  im  Kr.  Plcss  noch  1847  begütert,  wd 
rbps  damals  den  Kreisdeputirten  im  Kr.  Pless  v.  G.  zustand.  Innen 
^t«r  Zeit  wird  das' Geschlecht  von  Bauer  nicht  mehr  unter  den  ä 
""Schlesien  begüterten  Adel  aufgeführt. 

H'^ft*'.  "SiS'-in^r.  pii«i\.itn.  S.  r>.1ü  iiiit'T  dem  iniriclitiupii  NKiiifii;  <;iis««iiau.  —  3iU|4l 
ri.  S.  »*>•).  —  N.  IV  A.-L.  II.  8.  304  -  Vrfih.  r.  l.ftlehur,  I.  S.  301  und  III.  .S.  f"  - 
<.-hle*.  W.-B.  .Nr.  a.'U. 

liwtriit,  <iHt»tedt.  Altes,  ursprünglich  hildesbeimsches  Ade 
schlecht,  welches  urkundlich  schon  1154,  1169,  1219,  1282  u.U 
vorkommt ,  früher  zur  Bitterschaft  des  niedersächsischen  Krefseilj 
des  Herzoethums  Braunschweig  gerechnet  wurde  u.  jetzt  der! 
?4i'h>en  .  namentlich  dem  llalberstödtschcn  angehört.  Das  im  I 
iesheim'schen  liegende,  gleichnamige,  schon  in  einer  Urknnde  iw 
:iö4  vorkommende  Stammhaus  ülHjrgab  später  Rasche  v.  GustA; 
dem  Kloster  Kingolhoim  zu  täglichen  Messen  für  seine  Aellera  ^} 
Vorfahren.  Bruno  v.  Gustedt  wurde  1406  von  dem  Bischöfe  Rodolfl« 
:u  Malborstadt  mit  einem  Burglehn  zu  Schwanebeck  und  mit  W 
^;fitt'rn  Poer>heira  und  Berssel  belehnt,  welche  fortwährend  in*^ 
riifd  der  Familie  gehlieben  sind.  —  Johann  Joachim  v.  G.  var  16Ä 
^^bt-rliauptmann  der  zu  den  Revenuen  der  llerzo^'in  Anna  Sopbia  >■ 
H'-AUMsohweiir  -  Lüneburg  bestimmten  Aemter  u.  später  Schatzraeistrf 
j^s  V'r.'^iitts  Magdeburg  u.  Landsrhaftsdirector.  Von  der  sehriiM" 
rru'htMi  NiU'hkonimensehaft  desselben  hatte  Krdmftnn  Wilhelm  v.ßi 
skurbrAudonb.  Hof-  u.  Regieningsrath,  zwei  Söhne,  Ernst  und  ,lobi* 
N^  i!helm  V.  (i.,  von  welchen  die  später  in  Preussen  u.  in  Braiirsch««! 
^■.ni'«'»'don  Linien  abstammten.  -  In  der  zweiten  Hälfte  des  l^.Jalrf 
W.H  viir  Kjunilie  auch  in  der  Oberlau^itz  mit  Cunersdorf  und  K<^nif^ 
ha\:^.  >o  ^\io  >päter  in  Ost-  und  Westpreussen  begütert.  —  K«|^ 
Uiuor.  Vdressb.,  S.  81,  waren  1857  folgende  Familiengliedor  »■ 
K^r  PreiiNKon  begütert:  v.  G.,  Herr  auf  Schackeuhof  im  Kr.  ^l*^ 
,!A;iOn .  i'iUvtAv  Kreih.  v.  G-,  königl.  Landrath  des  balberstädter Kr«*" 
^0*.  11»''«*  auf  Pardesheim  undRlioden;  Kduard  Froih.  v.  G.  JI**^ 
jittf  Pocriihoim;  Carl  Freib.  v.  G.  Herr  auf  Berssel  (sämnitlicb  » 
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jr.  Halberstadt)  und  Freih.  v.  G.  K.  Landrath  des  RosenbergerKrei- 
n,  Hbit  auf  Garden  im  Kr.  Roseuberg. 

Itmek/Hd,  aati(|ait.  BUiikeiiborg.,   IL  T«b.    dor  v.  Wosterhofen  und  Desselben,  utiquit. 


Udeas.  \u  App«od.,  8.  8u0.  —  P/e/ßnfjer,  II.  8.  152—180.  —  Sei/frf.iivMMl.  «del.  Aeiteni 
4  Kiadtr,  Nr.  tft9.  -  (^auhe,  I.  rt.  7114- 7i6  -  Val.  König,  fll.  8.  438—445.  —Sehmidi, 
*r.  cor  Gesch.  d.  Adels;  I.  8.  IG4  uud  II.  8.  312.  —  N.  Fr.  A.-L.  IL  8.  805  u.  30«:.  — 
«tt.  9.  d.  Knestb*ek,  «.  141.  —  Freih.  v.  Ledehur,  I.  8.  301.  —  Siippl.  zu  SIebm:  W.-B. 
St.  —  W.-Ii.  des  Kgr.  Hannover,  C.  32  u.   8.  7. 

fiitackcr,  Caadefker^  tiandeck.  Hessisches  Adelsgeschleebt,  wel- 
in  mit  dem  Scbmiedhofe  im  Amte  BurKgemühleD  unter  Ermenrod  im 
tiigen  Grossh.  Hessen,  Provinz  Oberbessen,  begütert  war  und  aus 
rrasseo  nacb  Hessen  kam.  Michael  v.  G.,  gest.  1599,  war  land- 
riflicher  Kammerjunker  u.  Stallmeister  zu  Marburg.  Sein  Sobn,  Jo- 

ßBurckhart  v.  G.,  Commandant  im  Schlosse  zu  Marburg,  lebte 
nicht  mehr^  wohl  aber  seine  Brüder,  Carl  und  Heinrich  y.  G., 
!%ieb  den  Artikel :  Gaudecker,  ßd.  III.  S.  454. 

;  I.  Pr.  A.-L.  V.  8.  201  n.  202. 

fatbler.  Reicbsadelsstand.  Kursächs.  Reich svicariatsdiplom  vom 
hli  1792  für  Christian  Ludwig  Gutbier,  kursäbs.  Rittmeister  und 
Ibeamten  zu  Schwarzenberg  u.  für  Johann  August  Gutbier,  kur- 
'».  Lieutenant.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblübt  uud  mehrere  Spros- 
d«!8selben  standen  und  stehen  in  k.  sächs.  Militairdiensten.  — 
btian  August  v.  G.  wurde  1853  k.  sächs.  Oberst  u.  Unter- Com- 
idanttl.  Festung  Königstein,  Johann  Ludwig  Bernhard  v.  G.  1849 
bs.  Hauptmann  etc. 

hadtchriftl.  Notix.  -     Tyroff,  I.  192.  —  W.-I).    d    s&chs.  8Uuit.  II.  67.  —  Kn^tehke,  I. 

.fiitciberg.  Ein  in  Steiermark  von  1171 — 1267  vorgekommenes 
Isgeschlecht,  welches  die  gleichnamige  Herrschaft  besass  u.  von 
ifr&nkischen  Familie  v.  Guttenberg  ganz  verschieden  war. 

•i,  I.  S.  648. 

fiitcnnaBü,  Edle  ?.  datersbofen.  Reichsadelsstand.  Kurpfälz.  u. 
ibayr.  Reichbvicariatsdiplom  vom  29.  März  1741  für  Georg  Fried- 
Gutermann,  Fürstl.  Kemptischcn  Leibmedicus  u.  Stadtarzte  in 
ibnrg  und  für  den  Vetter  desselben,  Johann  Carl  G.,  Juwelier  zu 
bürg,  mit  dem  Prädicate :  Edle  v.  Gutershofen.  —  Ein  aus  Riebe- 
4l  itammendes  Geschlecht,  welches  sich  in  die  Linien  der  Guter- 
lüner  zu  Bieberen,  welche  schon  1701  den  Adel  erhielt  und  dieGu- 
tUnner  zu  Gutershofen  schied.  Die  beiden  Söhne  des  Johann  Carl 
"^le  V.  G.:  Johann  Melchior,  geb.  1748,  Gold-  u.  Silber -Borten- 
4rikant  in  Augsburg  u.  Georg  Gottfried  in  Augsburg,  geb.  1751. 
MeD  fiiit  ihrem  Vetter,  Johann  Carl,  geb.  1768,  k.  bayer.  pens. 
flQttmanD  in  Augsburg,  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Königr. 
fei^D  in  dieselbe  eingetragen. 

%^  Lmmg.  S.  362  u.  363.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  82. 

•  falh  f.  Silis.  Altes  Adelsgeschlecht  im  Herzogth.  Wt^rttemberg, 
Idies  mit  dem  Rittergute  Durchhausen  brgütert  war  und  1653  Init 
Iwig  G.  ▼.  S.,  Fürstl.  Hofmeister  zu  Stuttgart,  erloschen  ist 

fl.  8.  1529. 

Ilatkarthal^ fimteitkal,  s.  Hinitz  v.  Guthenthal. 


\1. 
3.  Sept.  1537  fttrHoiorich;  BttprMhC,  Melehior 
Gitralh«,  wekhtt  Diplom  80.  Jso.  1630  des  F«lix  Ovlmt^ 
stalB,  ScUosspflegern  xq  Liii$i  niebt  mir  bestitigti  iiiaiaia  i 
4m  cmm  GeteUeeht  4or  Ontrttliä  ang^dekst  ihnÄL      -.^ 

9.  tm0^  &  an.  —  W.^  d.  E|r.  B•yiA^  .Y.  M.  .  -  .      «>^ 

«4^  V.  Mnh«t  Erbliiid.*iitorr/AdeM«i^  Ji 
1819  filr  JoMph  Galjahr.  k.  k.  OberlieateD.  bei  Mtrftih  ta 
CuinBsier,  mit  dem  Prftdicate:  ^.  HelmM-  Denelbe  erbMt 
Obent  1846  aocli  dea  Rittei^taud  nod  wqrde  1856  unter  di 
atfloUteB  k.  k.  Fitldmiffifib^ll-f  iiiwitfumtn  rinfgitfllhrL 

'  *  lÜMiiM,  aKtMta^  Uk.  ErbllBiL-SsterrfifllL  AMMw 
pIoi^Toa  ITSO'fllr  Jobanii  Adam  OatfflUjiB ,  k.  k.  Oberstlh 
mtt  dem  Prftdicate :-  Edler  y. 

Lmß9U^  1.  8.'SSft-S67.  —  Megerle  9,  MüUfOd,  Brflas.-Bd.  8.  «06. 

MmaHübaiNi,  •atteibaaiea.  Altes^»  tharingisebes  . 
ecUecbt,  «u  wetebem  saerst  Caspar  y.  6. ,  im  Weimarischi 
tcit;  yorkommt:  Spiter,  1614,  erscheiiit  Caspar  Melchior  y. 
eett  Mter  im  Amte  Eckartsberge  lagen,  im  Gefolge  des  Ki 
Jobana  George  I.  zn  Sachsen,  als  derselbe  nach  einem  Con 
üavabarg»  wegen  einer  ErbverbrQdening  reiste.  Änderet 
4ce  Stammes  sind  ntcbt  bekannt 

«mA«,  II.  8.  4ftS9:  naeh  Mfiller.  Aaiial.  Smxon.  8.  «05  md  8.  tSS. 

Mew«  Altes,  meklenbarg.  Adelsgesefaleebt,  yon  wetel 
das  Wappen :  eine,  abgelöste,  stehende  Greifsklane,  mit  welcbi 
$ebalck,  Hermann  und  Heinrich  1413  siegelten,  bekannt  is 
Geschlecht  ist  noch  im  15.  Jahrb.  aasgestorben. 

V.  Meding,  I.  8.  20S. 

Vatewski.  Polnisches ,  in  den  Stamm  Slepowron  einget 
in  üstppenssen  nnd  im  Posenschen  begütertes  Adelsgescbleek 
Baner,  Adressb.  6.  81  war  Joseph  v.  G. ,  1857  Herr  anf  Odi 
Kr.  Gnesen ,  Ignaz  y.  G. ,  Landschaftsrath  u.  MitgKed  des  k. 
geordnetenbanses,  Herr  aaf  Rnchocin,  ebenfalls  im  Kr.  Gnese 
V,  G,  Herr  auf  Romotten  im  Kr.  Lyck. 

M.  Pr.  A.-L.  II.  8.  306.  u.  V.  8.  20;«.  -  Ffeih.  v.  Udebw,  1.  8.  SOI  a.  HI.  I 

Catrad.  Altes,  niederösterr.  Adelsgesehleeht,  ans  wek 
kuudlich  snerst  1262  n.  1266  Otto  de  Gatrad,  Ministerialis  i 
Yorkommt.  Znletzt  wird  Heinrich  ?.  G.,  Truchsess  des  ErsstÜ 
barg,  genannt,  welcher  1311  alle  seine  Besitzangen  seiner  1 
Cunigunde,  Ebefraa  des  Rudolph  v.  Stadeck,  flbergab.  —  ] 
schlecht  war  ttbrigens  vormafs  ein  alter ,  freier  Djrnastenstai 
bayorispber  Abkunft,  später  aber  Truchsesse  and  Lehnsyasai 
Krzstifts  Salzburg.  Die  Herren  v.  G.,  Otto  und  sein  Sohn,  dl 
genannte  Heinrich,  Trnchsessen  des  Erzstifts  Salzbarg,  oatc 
iiAnflich  das  Schloss  Gutrad  and  ihr  ganzes  Gebiet,  welebes  k 
t'i  oi  war,  dem  Erzbischof  Conrad  und  dem  Kapitel  and  empfia 
k!t)goii  dasselbe  wieder  zu  Lehen.  . 

Wiuul  //MM«.  Mftropol.  Piiiisbarg.  I.  S.  U.  —  Mesger,  Htotor.  SfOithMli  U 
kH.  -    Wi^tgriU,  III.  8.  46»  wd  46«. 

% 
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|W(W*,  titubiHti  iNftcrrei,  --  RqkhrfreiberiwUnd.  Di- 
m  lUk  Dee.  1769.  Ar  D.  ChrisUaii  OotÜi«lf  GntsclnM«  kar- 
Qtfkusltr,  Qtßh.  AMistennrath  «ad  frflber-Birgeniftifttor  n 
r.  DeneU^,  gest  1798  als  knradchs.  Üabiaeumiuster,  ein 
•  Pfiu-rera.G..ni  Kahren  bei  Goitbns,  wvrde  1763  Toq  dem 
len  Friedricb  Gbristian.  in  Sachsen,  mit  dem  Prftdici^te  eines 
^flptenireitlies,  als  Berather  und  Lehrer  seinea  Sobnea  o.  bal- 
f^ian,  Friedrich  ÄngnstJII.,  welcher  you  G.  namentlieii  Seebts« 
•tfiribaeoaehaft  entlehnte,  bemfen  and  erwarb  aioh  aaeb  spA- 
nea«Caazler,  6eh.-Ba(|h  n.  Conferevsminister  n.  Cabinetami- 
im  Kuraachsen  die  grteaten  Yerdienäte.  Die  NaoUnm^Mn 
m  gelangten  in  Staate-  o.  MUitaifdianatis  an  bobaa  l^lveft^ 
a.  der  Stamm  hat  fortgeblQht 

Mwrofi,  |ltkrol#g,  11B9l  t.  iSl.  —  LflbeiubeMbitita^  d«t  tint/COtetlMiBlwItim 
»./OotiM«  i809-  -  V.  i7«U«acA.  I.  8.  481.  -  J^^a.  •.  Liithw,  I^  S.  Mi  ttod  III. 
8mpl.  m  «««bm.  W.-Bi  EK.  4-  ~  T^of,  l.  »f.  —  «etakt.  W.-B.  Nr.  IM.  —  V.- 
I.  iuat.  L  M.  —  Mnutkk€,  I.  S.  180.  «  • 

I— tbf.  Bdbmiacher.Adelsatand.  Diplom  vom  2.  SapL  1681 
in  ChriBtian  n.  Johann  Christoph  Ontamoths.  £ln  taa  Tbiria- 
pmendes  Adelsgeaehlecbt,  welobes  im  17.  Jahrb.  nach  Sohle- 
B.  Jobann  y.  G.,  Herr  auf  Pasterwiti,  Jackacbönaa  and  Ptolt- 
m  Breslaoischen ,  Torm.  in  sweiter  Ehe  mit  Anna  Jaatiaa  w. 
ia«  welche  dieBnrglehne  sn  Kreicka  and'Weigwiti  beaasa, 
IM  ohne  NAcbkommen,  worauf  später  die  Yettem  za  Laaebi^ 
lagen  die  gemannten  Gflter  erbten.  Sproaaea  des  Staannefl 
Doeh  im  7jfthrigen  Kriege  in  der  k,  pr.  Armee  a.  1774  war 
Bid^nbach  unweit  Oels  nnd  1775  Jaekschönan  in  der  Hand 

M,  U.  8.  657.  —  M.  Pr.  A.-L.  IL  8.  305.  -  iV^O.  •.  Ledftmr.  L  S.  SM. 

tm.  Ein  im  17.  Jahrb.  in  Schlesien  vorgekommeves  Adels- 
Atj  welches  sich  frtlher  Flotke  oder  Flntke,  später  y.  Flotke, 
Ostten  oder  Gnttin,  auch  v.  Guttin-Flotke  sehrieb  o.  welches 
irwita  im  Kr.  GnhnAi  und  mit  Pristelwitz  im  Kreis  Trebnitz 
mit  letzterem  Gate  noch  nach  1617  begütert  war.  Melchior 
»•Flotke,  Herr  auf  Saberwitz  q.  Pristelwitz ,  war  Schirmtoigt 
kL  Stifts  a.  Jaogfrauenklosters  za  Trebnitz  n.  Balthasar  y.G.- 
er.  Besitzer  yon  Pristelwitz,  lebte  noch  um  1620. 

Wl/l.  a.  423  •.  n.  8.  667.  —  If.  Pr.  A.-L.  H.  8.'  S06.  •-  F^ea,  •.  Ledthmr,  I.  8. 
**  SMmucAer,  L  64:  Die  Gutt«o,  SchlMitoh. 


»nreiherrea.  Reichsfreihermstand.  Diplom  ▼om.28.App. 
r  Carl  Christoph  ▼.  Guttenberg,  würzb.  Amtmann  zu  Rimpar 
■leid  und  fflr  die  drei  Brttder  desselben,  Otto  Philipp,  Dom- 
r'ma  Bamberg,  Carl  Rudolph,  wttrzb.  Amtmann  zu  Gerolds- 
Johani  Erhard  Christoph,  würzb.  Geh.-Rath  und  Amtmann 
IgM.  —  Eine  der  ältesten  u.  weit  ansgebreitetsten  Adelsge- 
ar  Fraakena,  dessen  Stammsitz  die  Veste  Guttenberg  im 
ihaehen  war,  welche  noch  jetzt  der  Familie  zastebt  n.  fraber 
AbmaligiBn  Reichs  -  Ritter-Cäalon  Gisbärg  gebOrte.  Ehe  der 

ngt  YOQ  den  mächtigen  Ontfan  a«  iä&daeka«  OwHartafg 
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erbaute,  nannten  sich  dio  Sprossen  desselbet) 
Die  fortiäufeude  Stammreihe  beginnt  mit  Friedricb  v.  G,,  j 
Flassenberj^,  welcbur  urkundUcli  1201  vorkommt.  Von  sfl 
kommen  be^äss  Harn»  der  Aeltere  t,  Gv  die  StammHarg  tntt^ 
reutU  u.  Eugen dorf  u,  trog  dieselbe  u.  seitien  Hof  ^uNted«! 
wegen  Scbtitses  n.  Bcbirmes,  dem  Burggraf eo  AJbrerbt  wi 
1343  zu  LehtJ  auf  u.  s;tarb  K^67  mit  HinterlaÄSGug  dreierl 
derEbemilEtisabefh  v.  Kessberg,  Jotiauii  dos  J fingeren,  A^ 
welche  drei  Hau|>tliitien,  die  zu  Kirch leöss,  (juttetiberg  i 
haus,  stifteten.  Die  Hau[>tlinie  zn  KiichZeu^^^  welche  die' 
msiiäcbiift  dää  Btifters^  Johann  des  JUugerMi  v.  Ci.,  gensD| 
KU  Kfrchleus&f  verm.  mit  Margaretha  ¥.  Weidenborg,  entiil 
sieb  durch  seine  Kinder  und  Enkel  und  deren  B^bne,  In  m 
nien  zu  Heizendorf,  Fischbach,  Eiehicb ,  Weyer  u.  a.  m.  .; 
Special  Knien  sind  im  Laufe  der  Zeit  wieder  erloschen  uj 
Hatiptlinie  ist  wobt  von  1840 — 1847  an  im  Mannsstam4 
ausgegangen,  —  üie  Haupt linie  zu  (lutteiiberg  stammte  i| 
(}.  EU  Guttenberg  n,  btrelcbeureuth,  \erm*  mitCathaHn^ 
Stadt,  lliegeibe  zerfiel  ebenfalls  in  mehrere,  wieder  aoi 
Nebenlinien,  setiite  sich  aber  im  Uanptaste  dauernd  durt 
rationen  bis  zü  dem  Freiherrn  Franz  Ludwig  v.  G.  in  ä 
geil  1828t  k.  k.  Kämm,  fort,  von  welchem  das  jetzige  H'au^ 
tenberger  Linie,  Freih,  Hermann,  ^,  unten,  stammt.  —  Die  ' 
zu  Sleinenhaus  umfa^st  die  NachkommeBsebaft  des  Fritf ' 
berg  ÄU  Sleinenhaus  n-  Unter -Steinach,  gest.  1403,  vera 
Ehe  mit  Jiarbar«  v.  Licht^nstein,  in  zweiter  mit  Barbara  i4 
in  dritter  mit  Anna  v.  Kotzau.  In  der  H.  Generation  von 
erscheint  Gütlfried  Wilhelm  v.  G,  auf  Steinenhaus  etc.,  bn 
culmb-  Pfltger  zu  Bodengtejij,  verm.  1683  mit  Maria  Cnn| 
sula  V.  Guttenberg-Kirchleuss,  aui  welcher  Ehe,  neben  vk 
ren  Kindern,  Johann  Gottfried  v.  G, ,  gest  169Ö  afs  FürsI 
Würzburg  u.  Herzog  in  Franken  a*  Frdk  Carl  Christof»]! 
«lammten.  Letzterer,  gef^t  171^  als  wür^b.  Geb.-llatb  m 
mann  zu  Waldaschacb,  war  mit  Maria  Anna  Antonie  Freiii 
V.  Bas&en  beim- Ü  IIb  rück  vermählt  u.  von  dem  ältesten  Sohl 
ser  Ehe,  dem  Freib.  Juhann  Gottfried  Philipp,  gesL  174T 
zogthums  Franken  Erhmarschalt  u.  ftlrstl.  bamberg.  Geh.4 
verm.  mit  Maria  Anna  Theresia  P>eiin  v.  Heydeuheim  iL  i 
desselben,  dem  Frcih,  Otto  Philipp  Marqoard,  s.  unten,  sH 
späteren  u.  jetzigen  Glieder  der  Steiuenhauser  Linie.  —  £ 
Haupt  der  Guttenberger  Linie  ist:  Freih.  Hermann,  gebj 
^ohn  des  Freiherrn  Franz  Ludwig  zu  Guttenberg,  Scbacki 
sendorf,  gest,  1825^  k.  h.  Kämmerers  aus  der  Ehe  m  t  Tl 
v,  Spaur,  geb.  1795  - —  Herr  zu  Guttenberg  u.  Weissendorf 
Kämmer. ,  verm.  mit  Luise  Prin2*  v.  Thurn  u.  Taxis,  geb. 
wclobcr  Ehe,  neben  einer  Tochter,  drei  Söhne  stammen f 
geb.  1854,  Philipp,  geb.  1857  u.  Georg,  geh,  1858.  —  I 
der  Steinenb&user  Linie  ist  Freiherr  Ämand  v.  G.  za  Stejt 
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Rleiii-Bardorf  and  Hermanosberg,  geb.  1793.  —  Sohn 
t;  Freih.  Adam  Friedrich  aas  der  Ehe  mit  Elise  Lieo- 
eck,  gest.  1830  and  Enkel  des  Freiherrn  Otto  Philipp 
»ben,  ans  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Ernestine  Freiin  v. 
{6Kt.  1784  —  k.  bayer.  K&mm.,  verm.  mit  Luise  Grf.  ▼. 
inbatfh,  geb.  1796,  aas  welcher  Ehe,  neben  einer 
BOhne  entsprossten,  die  Freiherren  Carl  and  Philipp, 
geb.  1817,  k.  bayer.  Kämm.  ondHaaptmann  ä  la  saite, 
1  mit  Mathilde  Freiin  v.  Stetten,  geb.  1826,  aas  welcher 
ter  and  ein  Sohn:  Hermann,  geb.  1842,  leben  a.  Freih. 
821,  ist  k.  bayer.  Oberlicatenant.  —  Ueber  die  Brfider 
im  Friedrich,  die  Freiherren  Philipp  Frans  a.  Friedrich 
;e  Hinterbliebenen  derselben  finden  sich  genaae  Nach- 
leal.  Handb.  d.  freih.  Häaser. 

S.  —  V.  Haustein,  I.  8.  2&S— »55  u.  Suppl.  8.  37.  II.  8.  132— 1S5  und  III. 
tdermamn,  Cantoa  Gebürg,  Tab.  65—97.  —  N.  Qeiieal.  Haudb.  1777.  8.  106 
•110  u.  Nachtrag,  1.  8.  59.  —  v.  Lang.  8.  144—146.  —  Geueal.  Tasehtn- 
ler»  1849.  8.  166-170  n.  1861  8.  267-269.  —  Freiktrr  9,  Ledekur.'l.  8. 
,  I.  101.  —  Snppl.  SU  Siebm.  W.-B.  H.  17.  —  Tyrof,  I.  IS.  — 'W.-B.dea 
B  oud  V.    Wölckem,  Abtheilung  3. 

m,  Votensteia^  firtfcn  (in  Roth  aaf  einem  dreifachen  Fel- 
ngeuder  Steinbock  mit  schwarzen  HOrnern)^  Unter 
Sattenstein  kommen  zwei  alte  Herrenstauds-Geschlech- 
^sterreichischen  Erbstaaten  vor,  welche  von  ältester 
Lauft  waren,  aas  Slavonien  a.  Croatien  in  die  genann- 
amen  and  ganz  verschiedene  Wappen  führten.  Der 
m  erwähnten  Wappen  gehörte  za  den  Dynasten  a.  Her- 
.  Kärnten  u.  aas  demselben  treten  zaerst  Waltheras  de 
it  Hartwigas,  sein  Brader,  1221  arkandlich  aof.  -^ 
leiner,  1426  Barggraf  za  Stain  Id  Crain  a.  1439  noch 
)r  in  Kärnten,  hatte  aas  seiner  Ehe  mit  Barbara  v. 
Irei  Söhne,  Johann,  Andreas  und  Wolfgang  v.  6.  za 
,  welche  sämmtlich  um  1460  lebten.  Andreas  blieb 
Schlacht  mit  den  Türken  bei  Rain  in  Steiermark  n.  Jo- 
Andreas  der  Jüngere,  wurde  später  in  die  türkische 
geschleppt.    Weitere  Nachrichten  fehlen. 

8.  466  und  467j  nach  ValTasor. 

M,  firafcn  (in  Gold  drei  Paar,  2  u.  1 ,  schwarze  Hirsch- 
es ,  unter  dem  Namen :  Grafen  und  Herren  v.  Gutten- 
ick  in  Böhmen  vorgekommenes  Geschlecht,  über  wel- 
Nachrichten  mit  Burian  Grafen  v.  G.,  Obersten  Kämm, 
len,  Herrn  zu  Guttenstein,  Mielnick,  Breittenstein  und 
n's  I.  Sohn  u.  Johannas  Enkel,  beginnen,  welcher  hocb- 
194  lebte.  Ueber  die  Nachkommen  desselben  bat  sich 
»reitet.  Mit  Johann  Joachim  Hroznota  Grafen  v.  Gut- 
n  zu  Choczeniz,  Obiz  etc.,  k.  k.  Kämm,  and  Obersten, 
1747  der  alte  Stamm  erloschen. 

8.  468-470.  —  8{ebmaeh€r,  I.  18.  —  Spentr,  HIstor.  Inslgn.  8.  145  und 
tay>  Ul-  «•  '^9  an<^  <^- 

•  CaltfifeM.  £rbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von 

IMlu  Adclt-Les.  IV.  8 
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1771  for  ^tlmim  auttorof »  Kunfavi»  ta 

CittUtov  Eni  iB  Scklesio  1U4  milWimrili,  tM6 1 
IbW  mU  BwMpnln»  litfliMtrn  JLdahflntrMittf, 
•Oiih  «Uten  GiMr  iraa  kstUi  a  jMok  li^mr 
UnJMb^a  ttas,-  Der  SImbS)  ia  velokMt  llf  4to  ( 
Veii  äatibator  20.  Mi  l&jQa  ek  ktlinrlkbtf  WvptoMfjj 
man  nar  ••  welohea  vom  KAnige  8ic!it»ui  AipM  te  Mm 
gfMt  eriitlUfu  hatte,  kt  mil  Oooig  AQgnftft'f.  tetthMM 
loMhaB.  *      -  .  *  •    '^  "^ 


SO)  a.  HI.  8.  t69.  -  AftauieA^r,  IL  M.         , .  ^    .^ 

fiittrj.    Ein  aus  SchottlMiA  «taf^mftn^f aJkdelff 
welchem  Georg  Guttrj  20;  Apr.  1673  d«s  polnische.  IndJi 
hieH.  — *  In  der  Hand  der  Furallle  var  in  PesenseheB  I8l|j 
lewo  u.  18Ö4  PiotrkowioeJ  Erstereg  Gat  aack  Farysa 
war  nach  Bauer,  Adressb.'S.  31,  18&7  ip  Beaitse  Alezaa 
u.  letzteres  in  dem  4ea  Land^Mihaft^Bathe«  HiMMf^  ^^^  ^ 

Fr^ih.  V.  Udebur,  |.  4.  302  iio4  IH.  9.  989.     . 

«BttMihailtr.  ScUaaiaokea^  im  l&.iahrh.  vovgakomq 
gatehWchtn  Joh.  v.  G.,  Bath  Am  Kftolga  l^rdiiiM«  1^  lUAl 
1M3  sa  Breslaa. 

ir«ii«i  «ikiüor-  MMf*.  A.  m.  tt  «^«»iitfk  il  •-  «»7.   - 

«itMaiw   ^rbi&od.^ö8tarr.  Adal««  n.  Bftkmiscbar 
AdeUdiplam  von  1736  fir  JohasB  Heiarich  Gotamar,  k.  k.] 
Syndicns  2a  Breslau  u.  RitterstaDdsdiplom  von  1740  Uir\ 
Der  Diploms  -  Empfilnger  legte,  ala  S^etieB  uater  Preaai.^ 
kam,  sein  Amt  nieder,  zog  sich  aufsein  GotWükawe  iinwtiir 
zurück  u.  starb  Ende  1757. 

Mt'jfrle  9.  Hühlffld,  Krg&ai.-Bd.  8.  148  u«d  806.  —  M.  Pf.  A.L.  IL  t.  tlä 

(latmer ,  ttatsaier  y.  dassmana.  Rey^hsadelastand.  DigbMi 
14.  März  1712  für  Dr.  Johann  Georg  Gutzmer,  b.  meklenb,*« 
Geh.-Rath  u.  Syiidicus  der  Stadt  Lübeck,  mit  dem  Prädicate:T«l 
mann.  Derselbe,  gest.  1716,  war  ein  Eukel  des  Simou  Gusm« 
stors  in  Sternberg  im  Meklb.-Schwerinischen.  Die  Angaben  iM 
Herkunft  aus  Spanien,  die  Abstammung  von  AIpbous  Perez  Goi 
etc.  etc.  haben  die  Wahrheit  wohl  nicht  für  sich.  —  Der  Sah 
Empfängers  des  Adelsdiploms,  Ernst  Friedrich  v.  O.,  war  HljE 
Kolzow  im  Meklenburgischen  u.  starb  1761  kinderlos. 

Freiherr  r.  Krohnty  II.  8.  47  und  48.  —  Freiherr  r.  Ledebur,  I.  8.  80t. 

I^ntzpieraw.  Altes,  pommernsches  Adel^geschlecht,  wel^ 
dem  gleichnamigen  Sitze  im  Er.  Stolp  schon  .1457  vorkaia«  iM 
erhielt  später  in  demselben  Kreise  das  Gut  Freiat  za  {iehir9|4 
danu  Kempen  u.  in  »euerer  Zeit  die  Staudesberrschafi  Le^lM 
Kr.  Lüben  ,  so  wie  Labehn  im  Kr.  Stolp.  Adam  Ewald  6eaiy  € 
Herr  auf  Freist»  starb  17&4  u.  aeia  SohA  aw  4§9  JBbei  wilktM^ 
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r,  Lorenz  Erdmaim  v.  6.,  ttbernabm  1764  das  ge- 
Sp&tor  standen  Sprossen  des  Geschleohts  in  der  k.  pr. 
m.  einige  derselben  als  SUbsofficiere.  Baner,  Adressb.  1857 
itelirt  den  Standesherrn  der  Standesberrsebiit  Lentben  Emil 
d»a.  Wilbelm  v.  G.  als  Rittm.  a.  D.,  Mitglied  des  Herrenbaosea 
kten  Herrn  aof  Labobn  v.  G.  anf. 

■«■MM«,  I.  Hptot  S.  —  N.  Pr.  A.-L.  IL  S.  306   ond  307.  —  Firea.  9,   UMntr,  I. 
kHI«  f.  SSS.  -^  ghbmaeker,  III.  IST.  ~  Pommerntcli.  W.-B.  V.  Tab.  M  and  8 .  13« 

Jj  Sten-fiwiaidewskL  Polniscbes,  in  den  Stamm  Leliwa 

Des  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  der  später  als  k.  preoss. 

■ajor  Terabschiedete,  frflhere  Oberst  und  Commandenr  des 

llerie-Regimcnts  Carl  Lndwig  v.  Stern-Gwiazdowski  2.  Octob. 

Nse  Erneuerung  seines  Adels,  also  wohl  von  k.  preoss.  Seite, 

Nenere  Angaben  geben  als  Tag  der  Adels-Emeueinng  den 

i  1822  an  n.  fügen  hinzu,  dass  1852  im  k.  preuss.  18.  Infant- 

ote  ein  Hauptmann  v.  St.-G.  gestanden,  welcher  aus  Cnriand 

habe ,  wo  seinem  Va>ter  im  genannten  Jahre  der  Adel  be- 

I  worden  sei,  also  von  k.  mss.  Seite.  Welches  die  richtige  An- 

\9Af  mnss  dahingestellt  bleiben. 

.  ff.  hedtbur,  I.  S.  802  uud  III.  S.  389. 

•m.   Schwedischer  Adelsstand.    Diplom  vom  21.  Sept. 

'  Johann  Gyllenstrom.    Die  Familie  wurde  in  Neu-Yorpom- 

|ki  Kr.  Grimme,  in  der  ersten  H&lfte  des  19.  Jahrb.  mit  mehre- 

em  angesessen,  und  hatte  noch  1852  inne.   Bauer  erwähnt 

I  Familie  als  begütert  nicht. 

^  ff.  Led4bur,  I.  S.  t«9.  —  Sohwadisehe«  Reichs wppb.,  Rltt«r,  107.  —  Pommera- 
.  IV.  Tab.  SO  and  S.  &6. 

lieh  r.  Wider.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  24.  März 
Hans  Jacob  Gymmenich,  mit  dem  Prädicate :  v.  Wieler. 

I.  8.  483. 

%wUk,  Cymilch,  hreiherrei  mni  drafsn^  s.  Beisse  1  v.  Gyn • 
P, Grafen,  Bd.  L  S.  282—284. 

her.    Erbländ.-Österr.  Adelsstand.    Diplom  von   1775  für 
Christoph  Gyntber,  k.  k.  Obersten  und  Gommandanton  zu 


9.  Mükl/tld,  Ergmoi.-Bd.  8.  306. 

|(yi  »der  Snsa.  Altes,  längst  erloschenes  thüringisches  Adelsge- 

von  welchem  nur  ein  Siegel  von  1305  bekannt  ist  ».welches 

'tericehrte  Geyerfüsse  zeigt    Da  das  Ittneburgische  Geschlecht 

I.  Bd.  III.  S.  514,  im  Schilde  zwei  fttnfblättrige  Blumen  führte, 

i  letztere  Familie  wohl  eine  andere  als  Erstere. 

I ImIm,  Syltoge  varior.  Dipl.  S.  329.  —  9.  Meding,  II.  8.  318. 

kbn  (In  Grfln  ein  silberner  Ring).  Eeichsadelsstand.  Eursächs. 
KiBwiAts-DipIom  vom  20.  Octob.  1790  für  Johann  Adam  Gyra, 
Oisehen  Kaufmann,  früher  in  Wien  etablirt,  dann  Inhaber 
pnaomwollenhandlung  in  Chemnitz.  Das  Diplom  wurde  deipsel- 
Vt  Kaafmann  in  Ungarn  von  Kaiserlicher  Seite  bestätigt 

Sg«h  -  JAi«n«  f.  JAM^M,  lfSia>-Bd.  0.  SOT. 

8* 
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•ji«  (Sehild  qnergetheiltt  okra  In  CMd  via 
Balken  «.  unten  in  RoUi  ein  nach  der  rechten  Seite  i 
Reicbsadelsstand.    Knrsäehs.  Beiekivicariate-IMpleBl  fMJ 
1792  für  AnastMios  Georg  Adam  Gyra,  WoUhladler  in 
DaMelbe  iet  von  k.  k.  Seite  179S  heMltlgt  mdM. 

flyra,Utter.  £rbliad.-österr.  Bitterrtand.  Dfpka'veal 
Isaak  Jobann  Adam  v.  Gyra,  Groeshändler  n.  Beaitier  derF 
Hanskireben.  —  Zn  welcher  der  in  den  toretehenden . 
wähnten  Familien  derselbe  gehört  habe»  mnss  dahin-gebtellt  1 

M40trt€  9.  mkIfHd,  8.  11«. 

Cjrgjf.NerfeU*  Erbliod.-teterr.  Adelutand.  D^lomi 
ihr  Johann  Gyrgy«  k.  k.  OberUeatenant  beiOrosah.  Fe 
cana  Infant,  mit  dem  Prädicate :  t«  Oderfeld. 

Meg€rU  v.  Mükl/^lä,  Ergius.-B4.  8.  »7. 

fiynlali«.  f.  lare»-Rteeth.nndlUdaaka|flnfak   ErbU 
Grafenstaiid.   Diplom  von  17M  für  Frana  II.  v.  6.,  welcher  I 
Freiherrnstand   erbalten  hatte.   —  Altes,  nrsprflngUch 
gisches ,  seit  dem  17.  Jahrb.  dnrch  viele,  in  der  k.  k.  AnMS| 
dene,  höchst  verdiente  Sprossen  in  Oesterreich  sehr  beka 
gescblecbt  Die  beiden  Söhne  des  Empfängers  des  Gr 
die  Grafen  Franz  111.  nnd  Stephan  IL,  stifteten  die  beiden i 
henden  Linien  des  Stammes,  die  Utere  and  die  jtlngere. 
der  älteren  Linie  ist  Jetit:  Graf  Frans,  geb.  179B,  k.  k. 
Geb. -Rath,  Feldzengm.  a.  D.,  Regim.  Inhaber  etc.,  Sohn« 
verstorbenen  Grafen  Ignaz,  verm.  mit  Antonie  Grf.  Wrati 
vic,  gest.  1831.  —  Von  des  Vaters-Brnder  desselben,  deml 
storbcneu  Grafen  Albert,  k.  k.  Feidmarscballsl. ,  leben  iweil 
(iraf  Samuel,  geb.  1803,  k.  k.  Feldmarscballlienteiiant  in  < 
mahlt  mit  Uermiue  v.  üoffmeister- Hoffenegg,  geb.  1828,1 
eher  Khe  ein  Sohn  entspross:  Graf  Ignaz  Riebard,  geb.  1881,' 
Lieutfin.  u.  Graf  Albert,  geb.  1805,  k.  k.  Kämm.  —  Das  Hi 
jtlngeren  Linie  ist  Graf  Ludwig,  geb.  1800.  —  Urenkel 
(lieser  Linie,  Stephan  II.  — Herr  des  Stammgutes  Maros-Ne 
Derselbe  hat  nur  drei  verm.  Schwestern. 

lWut»cho  r.rafoiih.  dor  n*-g«nw  .  Hl.  S.  1&6— IM.  —  Geneal.  Tasrhcab 
*tT,  1S51».  S.  MS.  |{(6ä.  8.  :itO  u.  391.  und  histor.  HuidbHrh,  8.  289.  —  ffre/,  IL  1 

iiarsfvirh  t.  Uasaro-Bateri.   Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
von  1775  für  Demeter  Gyurge^icb,  k.  k.  Oberstlieutenant  i 
nisohen  Husaren- Regimente,  mit  dem  Pr&dicate:  v.  Klassovo-1 

y^yi^iif  r.    VkM/^iJ,  Krgäni.-Bd.  S.  307. 

ijiarlteie  v.  ladascki  Edle.  Erbl&nd.-dsterr.  Adelsstand, 
von  1773  für  Stephau  Gyuritsko,  Ratbsverwandten  bei  dea| 
scheu  Stadtmagistrate  zu  Temeswar  nnd  fbr  den  Sohn  des  B 
Georg  G.,  mit  dem  Prftdicate:  £dler  v.  Modosoh. 

Jf^v'.«  r.   M%^ir*U,  Kr«&»i.-Bd.  S.  807. 

«}irkovlck  f.  ServlMkj,  Uk.  £rfaUiid.*öaterr.  AMmMi 
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f 4  fftr  Marcus  Oyiirko?lch  n.  den  Sohn  seines  Binders, 
;,  Bit  dem  Prädieate:  Edle  ▼.  Serviosky. 

Itr  8.  <U.  -*  M^gtrU  v.  Mäk^M,  8.  IM. 

Pbloisches,  zu  dem  Stamme  Grabie  gehörendes  Adels- 
velohes  in  den  an  Polen  abgetretenen  Theilen  des  ehe- 
»reiusens  1804  ansehnlich  begfltert  war. 

•tar,  I.  8.  903  and  Iir.  8.  269. 


H. 

•  laabershala.  Erbl.-österr.  Adelsstond.  Diplom  ▼:  1822 
Ebaber,  k.  k.  Hauptmann  bei  £rzh.  Carl  Infant,  mit  dem 
Haabersbain. 

U^eid,  Erg.-Bd.  8.  S07. 

dk.    Erbl.  -österr.  Freihermstand.    Diplom  ?.  1764  fOr 
kg,  k.  k.  Oberstl.  bei  Erah.  Leopold  Cair. 

uhi/4ad,  8.  M. 

liageiegg.    Ein  in  Kärnten  ?orgekommenes  Adelsge- 


rdkerren  (in  Blau  auf  einem  silberneD  schrägrechts  anf- 
len  Pfeile  ein  goldener  Hahn).  Erbl.-österr.  Freiherrn- 
Q?.  9.  Nov.  1796  für  Leopold  Edlen  v.Haan,  k.  k.Hofrath 
in  Hofcaiizlei.  —Ein  nrsprflnglich  elsassisches  Geschlecht, 
iehael  Haan  1.  März  1566  einen  Adels-  u.  Wappenbrief 
te.  Ein  Nachkomme  desselben,  Matthias  Wilhelm  I., 
ofr.-Secretuir ,  erhielt  1734  den  Reichsadels-  nnd  1752 
.terstand  und  die  vier  Söhne  seines  Bruders,  Johann  Ge- 
fr.  d.  obersten  Justizstelle ,  Matthias,  Leopold,  Joseph  u. 
lieh  in  k.  k.  hohen  Staatsämtern,  erlangten  24.  Apr.  1779 
terr.  Ritterstand.  Von  diesen  wurde  Leopold,  s.  oben, 
iftc  die  Herrsch.  Altentsteig  und  Dietmanns  io  Nieder- 
"de  1802  in  das  Herrenstands-Consortium^  aufgenommen. 
an,  gest.  1828,  stammte  aus  der  ersten  Ehe  mit  Justine 
1«  ▼.  Seeger:  Freiherr  Joseph,  gest.  1824,  k.  k.  nieder- 
L  etc.,  ans  dessen  Ehe  mit  Franzisca  Freiin  v.  Mayen- 
r  Leopold,  geb.  1 806,  jetziges  Haupt  der  Familie,  Herr 
in  Unter-Krain ,  niederösterr.  Herr  u.  Landmann,  pens. 
*  etc.,  verm.  mit  Rosalie  Grf.  Kinsky,  geb.  1818,  ent- 
summ  hat  der  Bruder  d.  Freih.  Joseph,  Freih.  Sainuel, 
lerr  auf  Dietmanns,  verm.  zuerst  mit  M.  Anna  fidle  t. 
■n  mit  Catharina  Ennslin,  fortgesetzt.    Aus  erster  Ehe 


-  tft  - 

Übt  Freifa,  Joiepk,  geb.  180e,  k  k:  Bftta«lst  Hi  ftXMÜI 
Freih.  Samuel,  k.  k.  Haoptn.  fai  d.  A.  * 

6t|i.  Tuchenb.  d«r  fr«Ui.  HftoMr,  1849.  8.  171-^11  ii94  ISep.  8.  I98  ^«T^  «M 

■um  f.lMHiAdri,  Ircft.  BrH.4Meff.IMIierraiililiil  fM 
1807  Ar  Friedrieh  Haan  ?.  HaandaU,  k.  k-T^ohgetttoa.^  '.^ 

laarci.  Altes  Adelsgeschlecht  im  Hers.  Geldern,  de 
reihe  Behr  mit  Rahan  ▼.  H.  um  1080  beginnt  Nach  dem  j 
Schriftsteller  hat  Gauhe  mehrere  Glieder  der  Familie  bis  i 
des  18.  Jahrb.  angefthrt  Wilhelm  t.  H.,  1697  dritter! 
tiarins  der  General-Staaten  auf  dem  Friedeu-Gk>Dgre88e  n  1 
war  1702  Rath  Ton  der  Prorini  Friesland  u.  Abgesandter  { 
ral-Staaten  am  k.  grossbritann.  Hofe.  —  Der  Stamm  UflMsl 
dem  fort 

D.  B4kr,  Beichr.  dM  Haatet  ▼.  Suiabarg.  ia  dar  Geatflofk  Im 
8.  IST  ovd  na.  ~  Snptl.  ««  8I«I».  W..B.  Hl,  %U 

■aas  f.  Bilgen«  £rbl.-ftsterr.  Adelsstand,  mit  dem : 
Bilgen.  Franz  H.  y.  B.  war  1857  k.  k.  Oberst  bei  dem  . 
commando. 

HMdMhiiftl.  Motto. 

Iaa%  Edie  ?.  Crinberg,  littsr.  Erbl.-Österr.  Ritteretaal.^ 

vom  1 1.  Juni  1762  für  Johann  Georg  Haas,  k.  k.  ProTianteed 
mit  dem  Prftdicate :  Edler  t.  '         i^ 

M«g€rU  9.  Muhl/eU,  8.  117.  —  Kn€»ckt€,  IT.  8.  lOS.  ^ 

■aas  T.  lasenbarg.   Altes,  böhmisches,  zwischen  1316  al 

vorgekommenes  Adelsgeschlecht 

9.  Hellbachf  I.  8.  484 :  nach  den  HartnaBnaebtD  Sammlongen. 

■aas  f.  lartenj.  Erbl.*österr.  Adelsstand.  Diplom  vea! 
Stephan  Haas,  Rittm.  bei  Graf  v.  Nauendorf  -  Husaren,  I 
Prftdicate :  v.  Marteny.  —  Georg  H.  v.  M.  zählte  1857  lu  den 
stellten  k.  k.  GeneraKMajors. 

MegtrU  v.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  S.  307. 

laas  f.  •ertingen.  Erbl.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  ▼.  1 
Franz  Haas,  k.  k.  Hauptmann  des  FOrstenbergiscben  Regimi 
dem  PrÄdicate:  v.  Oertingen.  —  Franz  H.  v.O.  war  1857  k.1 
lieut-Auditor  beim  Marine-Ober-Commando  zu  Triest 

M^gtrlt  9.  Mühlfeld,  Rrg.-Bd.  8.  307. 

laas  (Schild  geviert  mit  silbernem*  einen  rothen  Qi 
zeigenden  Mittelschilde.  1  in  Silber  ein  halber,  schwarzer 
in  Roth  ein  Qaerbalken,  mit  einem  Haasen  belegt;  3  ein  g 
Löwe  u.  4  drei,  2  und  1,  Garben).  Ein  zu  dem  Adel  im  K| 
sen  gehörendes ,  mit  den  Familien  v.  Hase  nicht  zu  verwee 
Geschlecht,  zu  welchem  der  1796  pensionirte  und  um  18M 
bene  k.  preuss.  Generalmajor  Dietrich  v.  H.  und  der  Rittsi. 
Landrath  des  Templiner  Kreises  v.  H.,  1852  Herr  auf  B 
zahlten. 

r^9ik.  9,  Ledehur,  I.  8.  808. 


—    IIB     -« 

tumiff.  CftlftifeM.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  IMplom  von  1724 
Brtln  HMser,  Tiroler  Landmilii-IIauptmann,  mit  dem  Prftdicate: 
eiÜBofeld. 

firfc  9.  MfüM/Hd.  Krg.-Bd.  9.  307. 

ImiL  Reicilsadelsstand.  Diplom  v.  1 764  für  Hurkart  Haasi,  Land- 
er SU  Hals  und  Diessenstein.  Drei  Söhne  desselben :  Vitus  Aloys, 
1T79,  k.  bayer.  erster  Landgerichts -Assessor  in  Regen,  Franz 
r,  geb.  1784,  k.  bnyer.  Husaren-Rittm.  u.  Joseph  Wilibald,  geb. 
^  Stadtgerichts- Accessist  ia  München,  wurden  bei  Anlegung  der 
Miilfikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

iMf ,  S.  MS  un4  3«4.  -  W.-B.  de«  Ki^r.  Raymi,  V.   84. 

hM.  Altes,  schon  lange  erloschenes  Adelsgeschlecht,  aus 
len  ('onrad  v.  Habel  bereits  1420  2um  Fnldaischen  Lehnshofe 
Üb. 

«IM/.  8.  99.  —  Estor,  Ahneiiprobo,  S.  3«.  §.  S7.  —  Sf^hmacher,  I.  1.19 :  v.  II. :  Hes- 
-  9.  Mtäiny,  II.  8.  218  und  21». 


(in  Blan  ein  scbrfigrecbter,  goldener  ßalken,  mit  drei 
ktköpfen).  Altes  Adelsgeschlecht  der  Schweiz.  —  Die  von  v. 
lA  Haben  genannte  Familie  hiess  Ilahern  (in  Silber  zwei  rothe 
itile  mit  hölzernen  Stielen)  s.  S.  121. 

mimeker,  T.  203:  Die  Ilahen.  Srliweizcrisrh. 

Übereil  ?.  .imfeld,  Vreili.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
{16  für  Franz  v.  Haberein,  Platz-Commandanten  zu  Pavia,  mit 
'ftdicate:  v.  Armfeld. 

«ir  9,  ItüAffflft,  8.  54. 

ikerfceni  (in  Silber. ein  goldener,  oben  mit  schwarzen  Hahnen- 
beßteckter  und  an  jeder  Seite  mit  einer  rothrn  Rose  besetzter 
st).  Altes,  fränkisches,  zeitig  zu  dem  Fuldaischen  Lehnshofe 
■des  Adehge^chlpcht,  aus  welchem  Albrocht  H.  schon  1339 
rtransis  des  Abt  zu  Fulda  vorkommt  und  welches  Estor  zum 
rhs.  Adel  rechnet,  v.  Hattstein  aber  mit  dem  Namen  Haber- 
.  Zellingen  aufführt.  —  Im  16.  und  16.  Jnhrh.  zog  sich  die 
B  in  Folge  der  Kriege  und  ßanernunruhen  in  den  Hürgerstand 
Ldte^  namentlich  nach  Butzbach  in  der  Wotterau  zurück  n.  D. 
H  machte  sich  im  Anfange  des  17.  Jahrb.  in  Hiessen  als  ge- 
Theologe  sehr  bekannt.  Zu  seinen  Söhnen,  welche  meist  in 
liebe  Kirchenämter  kamen,  gehörte  auch  Peter  II.,  h^rz.  mek- 
\Bth  2U  Gftstrow,  in  dessen  Hand  1711  das  Gut  Niederborau 
t>en  war.  Von  den  Söhnen  desselben  wurden  zwei  kursftchs. 
IDA,  Peter  Hartmann  H.  al»er  erhielt  als  Oberamtsrath  der  Nie- 
iiSy  Syndicus  zu  Lübben  n.  Comes  Palatinus  eine  Pirneuerung 
da  der  Familie.  Letzterer,  später  Ober-Amtsregierungs-Rath. 
»Mr'ConsistoriaKDirector  und  Ober-Amtsprftsident  der  Nieder- 
,  tof  sich  1717  auf  sein  Out  Hohendorf  bei  Luckau  zurück, 
Aber  Bftcb  dieser  Zeit  wieder  als  k.  poln.  und  kursächs.  Hof- 
ir  imd  ist  als  solcher  mit  Nachkommenschaft  gestorben.  In  der 
lenelben  waren  nocb  1741  in  der  Niederlausitz  die  (tttter  Ho- 
&  Sclidneiche  and  Seilendorf  und  ein  kursftchs.  Capitain.  v.  H. 
1745  bei  Eeseeledorf  gefangen.   Nach  dieser  Zeit  ist  wohl  der 


—    »«o 


StaniiD  MBgaguigeii  und  der  Nave  u  Ab 
men,  denn  Philipp  Heinrich  t.  BeojiS,  geoABBt 
16.  Oct  1752  iD  den  Freiherrnstand  versetst  - 


SeAoiMMl,  8.  99.  -  ainajUm,  II.  «.  657.  —  Gmmkt,  •.  Stt-MT.  —  »^4 
eUilresitter.  —  EHor,  «.  400.  —  FirHk.  •.  JKrtdhM»  OL,  S.  49  .W>  ^ J*l-. 
Pr.  *!-L.  ▼.  e.  lOt.  ^  A-üM.  9.£«Mvr,  I.  »i  101.  -  ■filMHilF/tUftl»! 
-  ..  JMIv.  UI.  8.  140.  -  '       .  .  ,. ..  ■'.  .5«y^ 

Itberken,  IHter.  BOfamheher^BittartUBd.  B^iMill 
1715  ftr  Jolaan  AdamH.,  Kanfinann,  so  wie  Klrehen»  oll 
spector  in  Steinaa.  Derselbe,  Herr  anf  Hittel-DaMai 
dorf  nnweit  Steinan,  war  ein  Sohn  dea  Leopold  H. 
in  der  frankischen  Herrschaft  mesenthatdt  vnd  aefai  Sahri^l 
Friedrich«  warschon  jimg  ITIS  ^«rrtoAen.*  Bür  8t 
Diploms-Empftnger  im  8.  Jahn.  d.  18.  Jahrh.  wtedar  a«i. 

äht^ui,  II.  8.  «57.  —  M§9trU  9.  Mük^Hd,  Brs.-Bd.  8.  IM.  ^  ■.  A;  J 
SOI.  —  Er0iA,  9.  Ud^bw,  1.  8.  SOS. 

labeflaadi  lafeilaad.    Ein  nach  der  lOtte  des  17.  Xä 
Schlesien  nnd  in  .der  Oberlaasft<  begütertes  Adels 
welchem  Johann  Heinrich  y.  H.  1655  Herr  auf  Kleinwalde  i 
kersdorf  im  Neisseschen  war  nnd  sich  mit  Anna  Beleoe  V.! 
▼ermäblte.    In  der  Oberlansiti  war  der  spater  wieder  i 
Stiunm  mit  Ober-Lentersdorf  begfltert 

ainapivM,  II.  8.  658.  —  M.  Pr.  A.-L.  Y.  8.  idf.  -^    tirHk,  :  LHtkmr,  VU,^ 

labcnaaan^  Uttcr  aad  Edle  (in  Gold  ein  schragrechter,  \ 
rother  Balken ,  links  oben  nnd  rechts  nnten  b^leitet  ton ; 
grflnen  Eichenkranze).  Erbl.-österr.  Bitterstand.  Diplom  «.4 
1792  fttr  Joseph  Habermann,  Dr.  Medic  nnd  frflher,  1777« 
Magnificus  der  Universität  Wien,  mit  dem  Pr&dicate:  Edl^t 
selbe,  gest.  1796,  hatte  zuerst  das  Gnt  Hinterstorff  nnd 
Kdelsitz  Kihrling  gekauft  u.  war  1792  unter  die  neuen  6c 
des  niederösterr.  Ritterstandes  aufgenommen  worden.    Sein  < 
Sohn,  Joseph  Edler  v.  H.,  Ritter,  Herr  der  Herrschaft 
Steinfeld  und  der  vom  Vater  ererbten  Güter,  Dr.  Med.  u. 
medicus,  vermählte  sich  mit  Franzisca  Romana  Edlen  v. ! 
Heinrich  Edler  v.  H.war  1857  Rittm.  beimLandes-General-Co 
in  Wien. 

WitsffriU,  IV.  8.  1.  —  M^gtrlt  v.  Mih{ftid.  8.  117.  —  Knnehkt,  T9.  8.  I«  ■.  I 

labfrmaDD  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Gold  der  auf 
Rumpf  eiues  vorwärtssehenden  Mannes  und  unten  von  Silbers] 
mit  gewechselten  Farben  geviert).  Reichsadelsstand.  Reichs 
diplom  von  den  pfalzbayer.lKurfflrsten  Carl  Albrecht  nnd  Carl  1 
vom  10.  Jun.  1741  fOr  Franz  Ludwig  Habermann,  Wtinbon^' 
Rath  nnd  Capitels-Syndicns.    Die  Familie  gehörte  durch  i 
Rittergüter  Unzleben  und  Erlabmnn  zu  den  fränkischen 
tonen  Rhön-Werra  und  Steigerwald  und  hat  in  Bajem 
Ein  Urenkel  des  Empfängers  des  Adelsdiploms,  Georg  Josftpk  i 
geb.   1766,  k.  bajer.  Generalmajor,  wurde  mit  seines  verstart^ 
Bruders,  des  F.  Fuldaischen  Kämm.  u.  Hofraths  Johann  Philipp  ^ 
Sohne:  Joseph  Heinrich  v.  H.,  geb.  1788»  Tona.  Grosah. 
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■Ai  «i4  Apell.-Ger.-Rathe ,  bei  Anlesfoiifi^  der  AdelsmatrlkeY  des 
r.  Bifem  in  dieselbe  eingetragen. 

ihiiiMMim».  Canton  Rlf7Mi-W(>rrA.  —  N.  n<>n'>al.  H^ndh.  177S.  T.  8.  110  a.  111.  —  «.  Long, 
P«w  -  W.-B.  d.  K%T.  B«jrern,  V.  P4.  —  v.  H^/ntir,  Imyr.  \del.  IT.  M.  —  Kn^iMehkii. 
*>  1*1. 

UcnMM,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1794  für 
M  Thaddacns  H. .  Stener-Einnehraer  zn  Prapr,  wegen  25jahriger 
ll*a.  20Jftbrlger  Mllitai^dienst^  mit:  Edl^  v. 

^ftrlf^.  Mukt/eld.  S.  194. 

lAenMMT.Iabersfeld,  MIe.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  DIploTivon 
■  ftr  Josepb  Habermann,  Landratb  nnd  Tiandtafel - Direetor  in 
iHen,  mit  dem  Prfldicate :  Edler  v.  Habersfeld.  —  Josepb  H.  Edler  v. 
•ir1857  k.  k.  Oener.-Maj.  n.  Brigadier  bei  dem  10.  Armeecorps. 

kfirt^w.  MuhiMa,  Krginz-Bd.  S.  30«. 

■alersdarf.  Längst  erloscbenes,  frflber  aber  angesebenes^reicbes, 

Escbes  Rittergescblecbt ,  dessen  Name  mebrfacb  in  Urkunden 
ndea  genannt  wird,  (lomslans  de  Habersdorf  tritt  nocb  1420 
Ketege  in  einem  dem  Bistbnme  Breslau  vom  Herzoge  Heinrieb  in 
^aien  gegebenen  Privilegium  auf. 

Mar.  sohlen.  Chron.  S.  241.  —  D^v^rdfcJc,  Siles.  niimhm.  8.  17.1.  —  N.  Pr.  Ä.-L.  V. 
Iwd  203. 


Altes,  rbeinländisebes,  aucb  in  Franken  der  Bitter- 
ft  des  Cantons  Ottenwald  einverleibtes  Adelsgescblecbt,  de<»Ren 
iBreibe  vom  14.  bis  zu  Ende  des  16.  Jabrb.  Humbraebt  gegeben 
—  Wilbelm  v.  H.  zu  Minnenberg,  welcber  sieb  in  den  Banern- 
ben  als  Kriegsoberster  bekannt  gemacbt,  starb  1537  als  kurpfälz. 
kiarscball.  Nacb  Humbraebt  war  Anna  v.  Habem,  welcbe  sieb 
^mit  Stepban  v.  Adoltzbeim  vermSblte,  die  Letzte  ibres  Stammes 
ITamens.  Demnaeb  muss  dieselbe  ibres  Bniders-Sobn,  Wolfgang 
.  vn  Erdbacb,  der  nocb  1599  vorkommt,  öberlebt  und  Letzterer 
ler  Ehe  mit  Anna  Begina  v.  Babenstein  keine  Nachkommen  ge- 
haben. Pas  Oescblecbt  ist  mit  dem  ebenfalls  längst  erloschenen 
blechte  v.  Haver  nicht  zu  verwechseln. 

tmi^raehf.  T«h.  274.  —  Oauh^.  T.  S.  7?«  und  729.  —  Bitdermann,  Crnil.  Ottenwald. 
7«.  —  Salf^r.  8.  S07,  .3^9  ii.  500.  —  Hiehmacher,  11.  74:  v.  H.  Frinkisch.  —  ».  Mf- 
m.  S.  240  nnd  241. 

■akentrvh.  Ein  noch  in  der  Mitte  des  1 7.  Jahrb.  wegen  eines 
^fJa  Hofes  zu  Sillstedt  und  anderer  Besitzungen  zu  den  Vasallen 
Landstftnden  der  Grafschaft  Wernigerode  zählendes  Adelsge- 
icht 

WA.  V.'  Ledebur,  T.  R.  ZO^  nnd  304. 

■aUchrigl.  Altes,  ober-österr.  Adelsgeschlecht,  dessen  Stamm- 
gleichen  Namens  bei  dem  Markte  Zell  im  froheren  Machland- 
tfll  schon  seit  Jahrhunderten  in  Buinen  liegt.  Beinprecht  und 
•  die  Habichrig]  verkauften  Schloss  und  Güter  Habichrigl  an  den 
laut  zu  ZwetI  u.  bald  danach  erlosch  der  Stamm. 

vlA.  9.  Jhk4»€ck,  II.  8.  2M.  —  Oanhe,  II.  8.  388. 

WMAt  ▼.  Itbicktfeld  ^  IHter.  Böhmischer  Bitterstand.  Diplom 
r28  ftr  Sigismvnd  Augustin  Habicht,  Herrn  auf  Alt •  Patachkau, 
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MiimnMlwiti tu  Fr*itsdoTf,  0eft  Ffifslf.  mtfts  Qi^yiltltlfiitrttti^ 
mit  demPrftdfcate.:  v.  Habicbtfeld^  Derseliie,  dessen  ton  Elni^tn  äiiitv« 
nommene  Abstaininiittg  ?od  dem  dltc^n  ö^tafr,  Geschlechte  t.  HaMcfi- 
ligl  nicht  erwiesen  hu  starb  1734  ond  hiuterliess  zwei  Söbne  i.  i^n 
Tftchftar»  Yon  detiS^bnata  star¥  Caspar,  k.  k.  Li^ut  ii.  Ai»ditür*  vem 
«ttOaBiiBCt  V.  Klanb^rg,  1751  qhne  NachkotnnieD  und  BeraUrd 
war  weUgei8UI||.  die  Kk^ht^r  wJber  Mmria  Barbara,  FruriEtnes  q.  h- 
hanna  kam^HHjSh  Vi^itmübtang  In  die  Fftmüien  v.  Kehler.-Y.  Beehrt 
y.  Langen tMKleieten  Jahrsehol  d«t  18.  Isihrh.  e^la§ol»  aidi  dif 
veiblicbe  Linte. 

—  F.  Ft.  A.-L.  Vv  a.  tM.  -    FrfiA.  t.  Led^ur,  t    S.   3»>l. 

laUiltilluil,  Ariilaliis  i;  laUdkUtbal.   Beichsade kstand.    I>i[ 
Iftr. Gottfried. Acidalins,  mit:  v.  Babicbtstbal    Bei-s^Jbe  starb  I 
als  Comes  Palatinos  CaesanoE  und  Kfirbr&ndeDb.  BaUi  u.  Leib* 
cos.   Ton  meinen  Na^^bkommeE  war  nai^  Georg  YaleDtiit  v,  IL 
iL  nleklenb.  schwer-  am  k,  preoss.  Hofe  sn  Berlin  arcrediiirtef 
nister  and  Geh.  -  Rath.    Die  Wjttwe,  eine  geborene  d'Aabonncs 
1740.  —  Die  Familie  war  mit  Zaatzke  in  der  Priegnita  begütert 

K.  Pr.  A.-L.  V.  SOS.  -    Frtik.  v.  Uäthm-,  I.  8.  IM. 

■achcabcrgi  Ein  aa»  der  Grafechaft  Heawied  «aab  PfsiMi 
komnenes  Adelsgeschleebt,  tm  wetebeni  d«r  1-776  farücrbezie 
Oberst  Clemens  Ferdinand  t.  H.  gebörtat  veleher  noeb  drei 
nnd  smi  Tattern  in  der  Annee  hatt#, 

a.  Pr.  A.«u  n.  8.  .111  m4  3IÜ.  -  #^v/A»  «^  ^ü<tMr>  L  a.  I*«. 

lark,  Hack  (in  Oold  ein  rotfa  btkkidater^  di«  Arma  mA 
hebender  Mohrenrampf,   weJrber  sich  naten  im  TiiUpanenif] 
endif^t).    Ein  nur  dorrb  ein  Moanment  ja  der  Domktrehe  £a 
bora  dem  Wappen  nach  bekannte^  in  Sachsen  ^orgekomnietieg  i' 
gcschlechU  in  welchem  wahrscheinlich  die  drei  v^  Hsek  oderr 
ein  männlicher  nnd  iwei  weibiicbe  Sprossen  gehört  hnbefi »  i^^ 
Weinart,  Liter,  d.  sSchs,  Geschichte,  IL  8.  &ö3,  ao^efübrt  IiaL 

r.   Ml^timg,  H.  S.  21«. 

lark  f.  Sakly  geaaiat  t.  HHL    Altes,  nrsprflnglicb  hn\ 
Adelscescblecht  aus  dem  nahe  bei  Thill  an  der  Wahl  im  Ben 
dem    liegenden    Stammscblo^se  gnl.     Nachdem  Letiteres  aber 
15.  Jahrb.  an  die  v.  Brederoda  verkauft  worden  war,  wendet« 
die  Familie  nach  Nftniberg,  wo  sie  noch  Im  16.  Jahrb.  btttbte. 

Isrke,  laark,  (irafn  {Schild  der  Linge  nach  letbeilt :  rech^ 
Silber  der  halbe,  preu-^sisrhe,  schwarre  Adler  und  linkt  qai; 

oben  in  Roth  ein  goldener  Löwe  nnd  nnten  sechsmal  von  80bar  ■ 

Blnu  gestreift  nnd  der  obere  blane  Streifen  mit  drei,  deraftttft  0 

xwei  silbernen  Kngeln  belegt).  Grafenstattd  des  Kgr.  Pteasaeft.  1  f 

V.  28    Juli   1740  för  Hans  Christoph  Friedrieb  v.  tfacke,  k-T^  ■ 

Generallientenant  u.  HofjSgermeister,  Drosten  zu  Spatenbeff,  A  0 

auf  Penknn  etc.    Derselbe,  gest.  1754,  staalftte  sala  eiitm,' ■  ^  ^ 

Sali^Micv»  n  9laasfiirt  a.  d.  ßoda  (R^9.«-Bti.  MiBiiibanu  Kr.Ol  j 


—     123    — 

Mrenden  Adelsgeschlecht ,  dessen  nrsprflngliches  Wappenhild  ein 
i  drei  Kleeblättern  belegter  Querbalken  war,  oberhalb  von  drei 
beo  einander  stehenden  Sternen,  unterhalb  von  zwei  Flüssen  le- 
itet Seit  1740  königl.  General-Adjntant  und  seit  1740  Comman- 
■t  fon  Berlin  hat  er  »«hr  fftr  Verschönerung  der  Residenz  gesorgt 
i  seinen  Namen  erhalt  der  nach  ihm  genannte  Hackesche  Platz. 

■  seiner  Ehe  mit  Sophia  Albertine  v.  Creutz,  der  Erbtochter  des 
idibegfiterten  Staatsministers  Ehrenreich  RogislarT.  Creutz,  ent- 
Nss  Graf  Friedrich  Wilhelm,  gest.  1789,  k.  prenis.  Major,  Tcrm. 
itAstoinctte  Juliane  v.  Lehwald,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  stamm- 
■!  die  Grafen  i^ogislav,  Gustav,  Wilhelm  und  Eduard.  Graf  Bogis- 
f,  gest.  1848,  war  mit  Wilhelmine  v.  Kummer  vermählt  und  aus 
Mer  Ehe  entspross  Graf  Albert,  gob.  1802,  jetziges  Haupt  des 
Mehen  Hauses,  k.  preuss.  Major  ä  la  suite  und  Platzmajor  von 
Midam,  venn.  mit  Luise  v.  Kummer,  aus  welcher  Ehe  Graf  Hermann, 
■l  1831,  k.  pr.  Prera.-Lieut.,  verm.  mit  Anna.v.  Pusch,  lebt,  weJ- 
Pr  seine  Linie  bereits  durch  zwei  Söhne  fortgesetzt  hat.   Der  Bru- 

■  des  Grf.  Albert  ist  Grf.  Emil,  geb.  1814,  k.  preuss.  Major.  — 
m  den  Brüdern  des  Grafen  Bogislav,  dem  Grafen  Gustav,  gest.  1838, 
ifr.  General -Lieut,  verm.  mit  Lisinka  Grf.  Tauentzien  v.  Witten- 

I  dem  Grafen  Wilhelm,  gest.  1841 ,  k.  pr.  Kammerh.,  Herrn  auf 
URanft.  Bahnsdorf  etc.,  verm.  mit  Julie  v.  Marschall  und  von  dem 

en  Eduard,  peb.  1780,  k.  preuss.  Kammerh.,  verm.  mit  Sabina  ▼. 
ow,  stammt  sämmtlich  eine  sehr  zahlreiche,  im  gen.  Taschenb.  d. 
.  Häuser  genau  angegebene  Nachkommenschaft. 

.  Bettbneh,  1.  S.  4Hi.  -  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  »9  ii.  IT.  S.  307—811:  viel»  der  gleirhnaml- 
WUien  «ind  unter  einander  geworfen.  —  Deut.^ctie  Grnfenii:  d.  Ge«.  T.  8.  S02  und  303. 
rtk.  ».  Ledehur,  I.  8.  305    und  ITF.    8.  269.    --  firn.  Tasrh.  d.  gräfl.  H.  1862.  8.  321  — 
T  hifltor.  Handb.  8.  -'93.  —  W.-B.  d.  Prent*.  Hon,  I.  46. 

lacke ^  1*^9  laake,  Hack;  in  der  österr.  Linie  auch  PrefkerreB 
Silber  drei,  2  und  1,  oben  rund  gebogene,  schwarze  Haken). 
Mehsfreiherrnstand.  Dipl.  v.  9.  Mai  1698  für  Friedrich  Alexander 
Kacke  und  von  1702  für  den  Bruder  desselben,  Marquard  Johann 
rtfdrich  V.  H.,  Markgraf!..  Brandenb.  Onolzbach'schen  Obersthof- 
•hter  u.  den  Bruder  desselben,  Adam  Gottlob  v.  H.  —  Altes,  bran- 
^Wgisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1355  mit  Tucheband 
•  Kr.  COstrin  begütert  war  und  im  15.  Jahrb.  schon  viele  ansehn- 
Äe  Güter  an  sich  brachte,  zu  denen  in  den  nächsten  Jahrb.  mehrere 
•der«  kamen,  welche  Freiherr  v.  Ledebur  sehr  genau  angegeben 
tt  und  welches  1597  bei  dem  Erlöschen  der  v.  Lützendorf  mit  dem 
■Wkenkenamte  der  Mark  Brandenburg  belehnt  wurde.  Gehörten  die 
'd» Altmark  im  14.  Jahrb.  vorgekommenen  v.H.  zu  diesem  Stamme, 
jk  Ählte  derselbe  auch  zu  den  Stendaler  Patriciern.  Aus  Bran- 
■Wirg  kam  die  Familie  schon  zeitig  nach  Meklenburg,  wo  bereits 
JpÄlfetzeband  in  der  Hand  derselben  war  und  1550  verpflanzte 
J*  *irch  einen  Sohn  Joachim's  v.  H. :  Ernst  v.  H.,  ein  Zweig  nach 
Jj^reich,  welcher  im  18.  Jahrb.  wieder  ausgegangen  ist.  In  Mek- 
IJ'^I?  war  die  Familie  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  be- 
^^  nad  im  genannten  Jahrb.  war  dieselbe  auch  in  Schlesien  und 


i 
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Ostpreassen  mit  mehreren  Gütern  angesessen.  —  Zahlreiche  Sprossen 
des  Stammes  dienten  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  der  k  preuss.  Armee 
und  die  im  Neuen  preuss.  Adelslex.  mit  dem  adeligen  Prftdicate  auf- 
geführten V.  H.,  von  denen  Mehrere  zu  der  k.  preuss.  Generalit&t  ge- 
hörten, müssen  wohl  grösstentheils  zu  der  hier  besprochenen  Familie 
gerechnet  werden.    Das  Erbschenkenamt  in  der  Kurmark  -  ßrandeo- 
burg  verwaltete  1858  und  später  der  in  Frankfurt  a.  d. 0.  lebende  k. 
preuss.  Generalmigor  a.  D.   v.  Hake.  —  Nach  Bauer,  Adressb,  S.  81 
und  82  waren  1857  vier  v.  Haacke  (Hacke,  Hake)  im  Kgr.  Preanei   % 
begütert,  welche  wohl  sämmtlich  hierher  gehören:  Regier. -Assessor  ^ 
V.  H.  auf  Klein  -Machnow  und  Stansdorf  im  Kr.  Teltow;  v.  H.,  HeiT 
auf  Kanten  im  Kr.  Mohrungen;  Lieutenant  Carl  v.  H.  Herr  auf  Pipitx 
und  Kunersdorf  im  Kr.  Cottbus  und  Lieut.  a.  D.  v.  H.  Herr  auf  Bah- 
re ndorf  im  Kr.  Beeskow.  —  Die  im  Kgr.  Sachsen  noch  blQhendii 
Familien  v.  H.  führen  das  oben  angegebene  Wappen,  sind  also  eioai 
Stammes  mit  dem  hier  besprochenen  Geschlechte.    Von  diesen  sick- 
sischen  Zweigen  standen  und  stehen  mehrere  Sprossen  in  k.  slchfr  i 
Militair-  und  Staatsdiensten  u.  stiegen  zu  hohen  £hreDstellen.  Bflih 
rieh  Gustav  Friedrich  v.  H.,  geb.  1797,  ist  k.  sächs.  GeneralDi\ior;  1 
Franz  Anton  Albert  v.  H.  wurde  1853  k.   sächs.  Oberst! ienteoail  j 
etc.  etc 

r.   Uatt$Uin,  Tl.  Suppl.  S.  24.  -    Freih.    p.  J/ohenecl,  III.  «.  906.   —  v.  J.  HagnflM 
Bp^rhfMl)    d    V.  Lchtenhanen.  8.  .14  und  Tnh.  5.  —    W;*Mffritl,  IV.  S    2—5.    _  f|.  Pr.  Iift  < 
II.   S.  :i07-.'{|l   (ttHtiUfiüf).  —    Fieihfrr  r.  Ledrbur,  1.  S.  801  und  305.  —  A>6macA«r.lfl^ 
Dil'  Ilncklirn.  OcstPrn'irhisoli  und    I.   179:  v.  Hnj^kcn.  Rraiuiscli«.    -    r.  Mtdin'j^  I.  Ä.  0 
210.   -  Suppl.  lu  8lehm.  W.-B.  IV.  IS.  -  W.-B.  d.  Sirh».  Staaten  VII.  &6. 

Harke,  lake,  auch  Vreiherren  (in  Silber  zwei  aufrecht  nebeall 
ander  gestellte,  mit  den  Krümmungen  nach  oben  u.  abwftrts  gekehi%1 
schwarze  Haken).  Im  Kgr.  Hannover  anerkannter  Freiherrnstaiid.-*^i| 
Altes,  namentlich  dem  Fürstenthume  Calenberg  angehörendes  Adeb»  | 
geschlecht,  in  früherer  Zeit  Ilaecker,  Haecke,  dann  Hacke  u.  aeoeM 
lieh  Hake  geschrieben,  aus  welchem,  nadi  Letzner,  Ernst  Haeckli 
Ritter,  bereits  1284  vorkommt.  Dasselbe  wird  in  Urkunden  vonll74i 
1279,  1291,  1357  etc.  genannt,  gehörte  zu  den  Mindenscheo  o.  Cm- 
veyischen  Lehnsleuten  und  wurde  mit  vielen  Gütern  im  Wesertbate,  - 
meist  im  jetzigen  Köiiigr.  Hannover,  angesessen.  Zu  den  bekaantca  ^ 
Besitzungen  in  sehr  alter  Zeit  sind  zu  rechnen:  Bödeke  129l,B6nflt  '\ 
und  Dassel  1301,  Holzminden  1306,  Pommern  und  Ohr  1307  etc.  C  ^ 
der  älteste  Calenberg'sche  Lehnbrief  ist  von  1304  und  zwar  über  A 
Dassel.  Die  Familie  hat  dauernd  in  hohem  Ansehen  fortgeblühC  oad  ^ 
zählt  im  Kgr.  Hannover  durch  Besitz  der  Güter  Bodenwerder  Oitfi  ^ 
Diederssen  und  Haspede  im  Calenbergischen,  so  wie  Dassel  im  Hfl-  ^ 
desheiroischen  zu  dem  ritterschaftlichen,  landsässigen  Adel  der  Gir  j 
lenbergischon  u.  Hildesheimischen  Landschaft.  —  Der  so  alte  StaaB 
ist  neuerlich  bis  auf  zehn  Augen  zusammengeschmolzen  und  der  S^ 
nior  familiae  ist  Freih.  Georg  Ernst  Adolph,  Herr  auf  Ohr,  Diederteiv 
Haaperde,  Dassel  und  Bodenwerder  im  Kgr.  Hannover,  so  wie  arf  ^ 
.  Bnchhagen  im  H.  Braunschweig,  von  welchem  vier  Söhne  entiprosste».  * 
von  denen  der  Eine,  der  k.  hannov.  Rittm.  a.  D.  Freih.  f.  H.,^  ^ 
(iQte  hatte,  die  Redaction  mit  historischen  Nachweisen  iber  d««  (^   ^ 


\ 
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eUecbt  nach  Letzner,  Dasselsche  Chronik,  Lih.  lY.  c.  37  S.  186 — 
88  und  Lib.  7.  c.  12.  S.  131,  Dach  Spangenberg,  Mansfeldische 
Shronik,  Fol.  128^  c.  132  etc.,  so  wie  nach  Nachrichten  aus  dem 
rAaUienarchife  za  versehen.  Nach  diesen  Mittheilungen  kann  die 
^Irtge:  ob  die  hier  in  Rede  stehende  Familie,  frdher  die  Nieder* 
ichsisehen  oder  auch  Braunschweig^schen  Haken  genannt,  mit  den 
■  anderen  Theilen  von  Deutschland  vorkommenden  Haken,  s.  die  be- 
nlenden  Artikel,  eines  Ursprunges  gewesen  ,  mit  Gewissheit  nicht 
Mtntwortet  werden,  da  das  Hakesche  Geschlecht  sich  schon  im 
18.  Jahrh.  in  verschiedene  Stämme  getheilt  hatte  und  erst  von 
■eter  Zeit  an  genaue  geneal.  Nachweise  sich  vorfinden.  Doch  ist 
■ibrscheinlich ,  dass  alle  diese  Stämme  einen  gemeinschaftlichen 
Mammvater  besitzen ,  da  sie  alle  dem  Uradel  angehören  und  immer 
ie  Haken  genannt  werden.  Was  die  Wappen  anlangt,  so  haben  al- 
llings nur  die  brandenbnrgischen,  österreichischen,  westphälischen 
niedersächsischen  Haken  mit  den  von  ihnen  ausgehenden  Linien 
Rinderen  Ländern  durch  das  redende  Wappen  eine  Aehnlichkeit  mit 
nder,  doch  können  sich  die  Stämme  schon  getrennt  haben,  ehe 
allgemeine  Gebrauch  von  gleichen  Wappen  aufkam ,  auch  darf 
bt  flbersehen  werden,  dass  die  alten  sächsischen  u.  thflringischcu 
ken,  als  deren  Wappenbild  man,  s.  den  betreffenden  Artikel,  seit 
ibmacher  zwei  mit  dem  Rücken  gegeneinander  gekehrte  Regen- 
en  annimmt,  nach  v.  Dreyhaupt  1427  ein  Siegel  mit  einem  Wap- 
ibilde  führten ,  welches  eher  zwei  gebogenen  Zähnen  —  und  von 
eben  ist  der  Sprung  bis  zu  Haken  nicht  weit  —  glich.  —  In  der 
erwähnten  ältesten  bekannten  Urkunde  von  1174,  einem  Di- 
sa  des  Grafen  Beruhard  zu  Aschersleben,  tritt  als  Zeuge  Henricus 
auf  und  der  von  Letzner  erwähnte  £rnst  H.  starb  1285  und 
ie  in  der  Kirche  zu  Amelungsboru  begraben.  Von  ihm  läuft  die 
i  der  Hand  der  Familie  sich  befindende  Stammreihe  fort  und  der 
■teste  Lehnbrief  von  Simon  Grafen  v.  Dassel  von  1304  ist  noch,  wie 
Avl^Dt  dieses  Namens  selbst,  s.  oben,  im  Besitze  des  Geschlechts. 
Bt  Ohr,  welches  ebenfalls  dauernd  der  Familie  verblieb,  wurde  die- 
pAe  1307  von  Otto  Grafen  v.  Eberstein  belehnt. 

Letsntr  ond  Spamfffnbtfrg .  *.  oben.  —  WoAtptiüI.  Mn-^Aitin,  Hft.  6.  8.  106.  —  p.  Ompteda, 
ftinrL  Literat.  8.  .101.  —  Spang^nherg ^  Vatcrl.  Archiv,  1827,  II.  8.  21.  ^  KUifuchmidt, 
|MbI.  Caleubenc  Laiidtagi-Ahnriiiode,  I.  S.  316.  -  N.  I'r.  A.-L.  11.  S.  311.  —  Fr^ih.  v.  d. 
WMatktek,  8.  14.1.  —  Frfih.  r.  Led^hta ,  1.  8.  au6.  —  p.  Meding ,  I.  8.  223.  —  W.-B.  de» 
tp.  BAonnver,  C.  18  u.  8.  7.  —   Kne$chke,  I.  8    183. 

lacke,  aacb  Freiherren  (in  Silber  zwei  aufrecht  neben-  und  mit 
fbsr  Bundung  gegen  einander  gestellte,  nattirliche  Regenbogen), 
laehsfreiherrnstand.  Diplom  im  Kurpfälz.  Reichs  -  Yicariate  vom 
Ml  Sept.  1790  für  Friedrich  Ferdinand  Sittig  v.  Hacke,  Pfalzneu- 
\lKt%.  Geh.-Rath,  Kämmer.  und  Erb- Oberst- Jägermeister,  Pfieger  zu 
mstein.  —  Altes,  sächsisch-thüringisches  Adelsgeschlecht,  nus  den 
Ibiern  Bilziugsleben ,  Cannewurf,  Krumpe  etc.,  welches  schon  im 
li.  Jahrh.  zu  den  Pfännern  zu  Halle  gehörte  und  ansehnliche  Güter 
Viiss,  zu  welchen  später  noch  mehrere  andere  kamen  und  welches 
h  seiner  Heimath  noch  1771  Stedten  im  Mansfelder- Seekreise  inne 
Altta.  —  Ein  zeitig  in  die  PfaTz  gekommeniir  Zweig,  über  dessea 
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Stammreibc  das  geneal.  Taschenb.  d.  freili.  Häuser  sehr  genaae^Nicli- 
ricbt  giebt,  erlangte  in  der  Person  des  obeogenanDten  Frtodriel 
Ferdinand  Sittig  den  Freiberrustand  a.  die  Nachkommenscbaft  des- 
selben blühte  weiter  fort  Nacb  den  zuletzt  1855  bekannt  geworteafei 
Angaben  ttber  den  Stamm  starb  1849  Freib.  Carl,  Sohn  des  1834 
verstorbenen  Freib.  Carl  Theodor,  k.  k.  Kämm.  n.  Major  im  6.H11SI- 
ren-Regim.  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Ferdinande  Freiin  Zobel 
V.  Giebelstadt  zwei  Söhne,  die  Freiherren  Carl,  geb.  1837  u.  Fried- 
rich, geb.  1839.  Von  den  beiden  Brtldern  des  Freih.  Carl:  Freihtrr 
Philipp,  geb.  1806,  k.  k.  Kämm,  und  Oberst  in  d.  A.  u.  Freih.  FerC» 
nand,  gob.  181 1,  k.  k.  Kämm.  u.  Rittmeister  in  d.  A.,  setzte  Krstersr 
in  der  Ehe  mit  Lucia  de  Londouio  den  Stamm  seiner  Linie  durch  dit 
Söhne  Carl  Anton  Sittig,  geb.  1833,  k.  k.  Oberlieutenant  u.  Rudolph, 
geb.  1850,  fort. 


Knauth,  S.  611.  —  GiJMhe,  T.  S.  7:U.  —  Freih.  r.  Lfd^bur,  l.  8.  305.  —  Genf al.  1 
buch   d.  freih.  Hau».  1S4!).  8.  173  und  174   und  18&5.   S.  230.  —   Siftftitaeher,    1.    173:  t.  E 
S&chMidch.  —  r.  Dreyhaupt,  I.  S.  115:  Siegel  v.  14:^7.  —  Suppl.  la  8iebm.  W.-R.  IV.  H- 
W.-U.  d.  Kgr    Uayeru.  III.  16  und  «.    WoUkem,  Ahth.  3. 

lacke^  l&gh,  lagke  (in  Blau  zwei  über  Kreuz  gelegte,  goMM 
Schlüssel).    Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecbt,  welches  im  jetzigi%  j 
Kr.  Weissensee  schon  1542  Schiifa  und   1610  Ottenhausen  besML  j 
Der  Stamm  hat  dauernd  fortgeblüht  u.  1857  war  nach  Bauer,  Ad 
buch  S.  83,  Friedrich  Bernhard  v.  Hagke,  k.  Laudrath,  Uem 
Schilfa. 

IIörtchelmaHti ,  Adelvh.   1.  S.  16—24.  —   Freihfir  r.  Ifdebur ,  I.  S.  306.  ^ 

Histor.  UanderHh.    Tub.  SlT.  Nr.  5.   —   v.    Westphaten,   Uonum.    inedit.,  IV.  Tab.   20l  Mli 
Siegel  V.  1407.    —  tu  Meding,  I.  8.  JlOw  -  W.-B.  d.  »acht.  HuaL.  VI.  4&. 

lacke  (in  Silber  drei,  2  und  1 ,  rotho,  oben  zugespitzte 
Altes,  seit  dem  13.  Jahrb.,  namentlich  im  Teklenburgischen, 
brückschen  und  Raveusbergischen  Urkunden,  mit  dem  lateinii 
Namen:  Uucus  auftretendes,  westpbälisches  Adelsgeschlecbt, 
schon  1315  mit  Iburg  unweit  Osnabrück  u.  Lengerich  unweit  Liigit 
u.  1380  mit  Fürstenau  begütert  war  u.  welches  noch  1563  Btrfltk« 
unter  dem  Ravensberge  und  Schevendorf  im  Osnabrückscbeu  beta* 
Reiueke  üake  wohnte  noch  1580  einem  Osnabrückseben  Landtag 
bei,  später  aber  kommt  der  Name  dieses  Geschlechts  nicht  mehr  HC 

Frtih.  t.  Ledtbur,  l.  8.  306.  —  Siebmacher,  I.  190:  Die  Ilagken,  Wtstph£ll9rh. 

lacke  (in  Silber  ein  mit  goldenen  Kugeln  belegtes ,  schwtfitf 
Kreuz).  Altes,  westphälischcs,  dem  Münsterlande  an  gehörendes  Addi*   ^    , 
geschlecht,  welches  schon  1364  das  üut  Portder,   1381  De¥«rsber|    ■ 
und  1390  Wulfsberg  besixss.    l>or  Stamm  blühte  fort,  bis  deiselk«    ^ 
2.  Juli  1550  Johann  Hacke,  Herr  auf  Rauschenburg  unweit Lidilf    _ 
hausen,  schloss.  — Ausser  dem  in  diesem  u.  im  vorstehenden  AKit»    ; 
besprochenen  westphälischen  Geschlechte  v.  Hacke  gab  es  in  Vcäc 
phalen,  so  wie  in  anderen  Ländern  wohl  noch  einige  Familiea  dinf* 
Namens,  doch  konnten  dieselben  bisher  noch  nicht  gesichtet  o.  li^    . 
bestimmt  werden.  "** 

Freih.  9.  Ledtbur,  I.  S.  306.  —  Siehmacher,  11.  UO:  t.  H.  Rheinliiiditrh .  ** 

lacke,  lacken,  lack,  Krbaassen  n  lerMÜib^  lack  aaf  *^^J^      ^ 
ttt«  Ein  Zweig  der  mit  Ernst  v.  Uaeke,  Herrn  auf  Bornim  (10  ^^     •'« 


l 
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reUuud)  1660  iMush  Oohtenreich,  s,  Sl.  123,  gekommeneB  Linie 
«  brandenburglschen  Familie  v.  Backe,  welcher  fortgeblfthfe 
I  alti  Stammvappen,  die  drei  Haken,  beibehalten  bat.  Der- 
fe^t  daa  Prftdicat:  Ritter.  Emanuel  Ritter  v.  Haek  aof  Bor- 
var  in  BAuester  Zeit  Haaptmano  im  k.  k.  23.  Infant erie->Re- 

L 
t,  4MM«ck,  t  e,  21%  —  ÜauÄe,  I.  a.  79&.  -    Milit.  8«htaiat.  d.  OmUot.  Kai- 

Aeb^nii  lerrcB^  a^eh  l^rafei  (im  Schilde  ein  Stern).  Altes, 
ßhes  l>juasten(;eschle9ht»  welches  später  vi  Helpede  bei  Kia- 
eaidirte  und  sich:  von  Gottes  Guadeu^  wie  üoppeured  augiebt, 
Bben  hat.  Das  gleichnamige  Stammhaus  lag  im  Magdctburi^i- 
wischcn  Groningen  und  Krippenstaedt  und  neben  demselben 
der  Stamm  auch  Wippra  im  Maiisfeldischeu.  Nach  OUarius, 
iphia,  S.  131,  soll  dtr  Salzbrunnen  Hackeborn  bei  Halle,  einer 
r  Salzbrunnen,  an  welchen  nach  älteren  Annahlnen  1^79  aus 
>rfe  Dobre  bora  die  Stadt  Halle  entstand,  von  der  Familie  er* 
Olfdeu  sein.  Sj)&ter  ist  dieselbe  auch  nach  Schlesien  gekum- 
d  Friedrich,  welcher  1370  noch  lebte,  nahm  den  gräflichen 
1.  Aeltere  Schriftsteller  geben  meist  an ,  dass  das  Geschlecht 
fe  der  Zeit  aus  dem  Herrenstande  getreten,  nur  den  Adel  ge^ 
ibe  und  sehen  die  im  folgenden  Artikel  erwähnte  Familie  v. 
lorn  als  unmittelbare  Fortsetzung  des  alten  Dynastenstampies 
ch  wird  neuerlich ,  auf  sorgfältigere  Untersuchungen  gestäzt, 
tet,  dass  das  Dynastengeschlecht  im  15.  Jahrb.  völlig  erloschen 
i  dass  wenn  die  v.  Hackeborn  mit  demselben  in  Verbindung  zu 
I  wären,  man  nur  au  Dienstmannen  oder  Vasallen  zu  deuken 

eurfni,  Stainmburh,  S.  37.  —  Lfuck/ttd,  Aiitiquit.  Kaltenb.  8.  106.  —  Sinajtiun,  I. 
4  «31  u.  II.  M.  6iS^:  auch  mit  Angahcn  ans  Heonigi;:!  Theatr.  geiicaing.  —  Gaiihe, 
«.  734.  —  r.  HellbacK  1.  ».  488.  —  N.  I'r.  A.-L.  I(.  K.  312.  -  Frtik.  v.  Ledfimr, 
i  hn  Artikel:  v.  Harkeboru. 

ickcbtrii  (in  Silber  ein  im  Sprunge  stehender,  unten  abge- 
\  schwarzer  Hund  mit  einem  silbernen,  oder  nach  Anderen 
Halsbande).  Altes,  im  Magdeburgischen  begütert  gewesenes 
eschlecht,  welches  im  Kr.  Wanzleben  bereits  lö60  Gülldorf  u. 
Sairendorf  besass  und  im  17.  Jahrh.  im  genannten  Kreise  mit 
ern,  so  wie  mit  Besitz  in  Stassfurth  und  auch  mit  Heckliugen 
laltschen,  so  wie  in  Sachsen  mit  Ober- Wuschwitz  bei  Döbeln 
)$en  war.  —  lieber  den  etwaigen  Zusammenhang  der  Familie 
n  alten  Dynasten  dieses  Namens  s.  den  vorstehenden  Artikel, 
tf  Christoph  v.  H.  st4irb  1719  als  k.  preuss.  General -Lieut.  a. 
ristoph  V.  H.  1730  als  k.  poln.  u.  kursächs.  Oberst  u.  Dietrich 
b  T*  H.  1731  als  k.  preuss.  Oberst  und  Commandaut  zu  Span- 
m  letztgenannten  Jahre  starb  auch  zu  Berlin  der  k.  prenss. 
srgerichtsrath  v.  G.,  Herr  auf  Wahrendorf  und  Sülldorf,  so  wie 
ter  zu  Stassfurth  und  bei  dem  Ableben  desselben  beruhte  der 
welcher  später  auch  ausging,  nur  noch  auf  vier  Augen. 

■  8.  *I2.  —  Gauke,  I.  8.  734.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  212  und  -'13.  —  Freih.  r.  L^- 
».  atlb  -X-  MMmmoktr,  I.  179:  t.  H.,  Sicbalaob.    -  v.  U44in§,   IlL  ».  Mt  u.  M». 


fraherrnstaod.  Diplom  Tom  4.  Oetob.  iöö8  flir  Carl 
tlöcbeatorg  «af  Grosa-Perilioh  u.  Kaiclieaaa, ; 
Kath  and  Yerordnaian  uid  DipL  ?6ii  1708  fftr . 
debiuiiif  diM  Freiherrnimidea  mT  dit  DalvigM-'i 
and  über  die  Erlaiibnia«,  Noman  oad  Wapi^a  dte : 
tttniaaMii  dam  anfaboranen  Mi 

—  Altes,  oberOsterr.  AdelsgescUeebti  aas  welehaa  aehoa  IftSTj 
ttas  Haekelberger  Scbloss  ond  Hemdttft  Hteheatbarg  ha  ! 
der  Knns  besass.  Derselbe  a.  seine  dritte  Oenatilin,  Barbaral 
pOiek  T.  Oitstorf  sind  die  niehsten  gewefasohalllich^a 
altefspiieren  Herren  T.Jiatkellbeiffe.  U  der  «ifCianeiitIdaril 
Acbati  der  AeHere  Uaekelbemr  v.  (IMnlmQpp  Bmt'ikf'i 
baeli  und  Kehrbach,  dessen  Söhne  ans  der  £l|e  ndl  Begiaa  Sl 
taner  ?.  Ob^r-Walisee:  Carl  and  Gottfried,  das  Gesehleell j 
7.  Generation  in  iwei  Linien  schieden.  Von  diesen  Linisa  f 
jüngere  des  Gottfried  ü.  v.  U.,  term.  mit  Maria  Sophia  v. 
mit  dem  Urenkel,  welcher  k.  k.  Bergrath  und  Oberbergver 
Magjrbanya  in  Ungarn  war,  am  1800  im  Mannsstamme 
wahrend  die  älteJre,  die  des  Carl  (L  v.  ü.,  danernd  fortblfl 
Stifter  dieser  Linie  hatte 'sich  1688  w&hrend  der  BelagefulJ 
in  Vertheidigang  a.  Erhaltnng  der  beiden  Landesviertel  Jen 
DTonaa' grosse  Verdienste  erworben  ond  erhielt  in  Folge '  . 
oben,  den  Freihermstand,  kaufte  1878  Bronseclc  and  Sehil 
1881  Beichenan  a.  Gross-Ferthok  InMiedefösterreich,  war  i 
Magdalena  ▼.  Weidling  auf  Gross-  and  Klein-Hampoles 
starb  1710.  Voq  ihm  läuft  die  Stammr^ihe,  wie  folgt,  fort: 
ISigismund  Freili.  v.  H.-L. ,  gest.  I72ö:  1.  M.  Anna  Catharinsl 
V.  Hoheueck-ächlüöselberg  und  IL  M.  Helena  Freiin  v.  Aadlf 
Carl  Joseph,  gest.  1776,  ob  der  ennsischer  Laudrath:M.  Annal 
V.  Lempruch;  —  Job.  Ehreureich  Joseph,  gest.  1784,  k.  k.  i 
M.  JohauDa  v.  Mirey;  —  Rudolph  Joseph,  gest.  1830,  k.  k. 
Geh. -Kath  u.  Präsiiieut  der  ober-österr.  Landesregierung  n' 
erste  Gemahliu :  M.  Christiue  Grf.  v.  Clary  und  Aldrtngen;  — I 
Franz  Ludwig,  gest.  1852,  k.  k.  Kämm.:  M,  Barbara  Grf. 
gest.  Iö44.  —  Kudoiph.  Letzterer:  Rudolph  Freiherr  v.  H.-L 
Höcheuberg,  geb.  1816,  Herr  der  Herrschaften  Gro8S-Pertho1f,B 
buch  uud  Reicheuau,  k.  k.  Kämm.,  vermählte  sich  1854  mit  GsU 
Grf.  V.  Sermage,  geb.  1832,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  stsid 
Die  Geschwister  desselbeu  sind:  Caroline  verw.  Grf.  Brigido,  ftjj 
Alphoos,  geb.  1822  uud  Leopoldiue  vermählte  Freifrau  v.GraaSi 
Vou  den  Rrüderu  des  Freih.  Leopold  Frauz  Rudolph  lebt  FVit 
Rudolph,  geb.  1790,  k.  k.  Kämm,  als  Appellations-Gerichts-Bafl 
I>.  in  Wien  uud  von  dem  1848  verstorbenen  Bruder,  dem  FreflbJ 
bann,  k.  k.  Generalmajor  und  Brigadier,  stammt  ans  derEblJ 
Therese  Grf.  v.  Abensperg- Traun,  gest.  1844,  ein  Sohn:  FrtlM 


^olph,  geb.  1827,  k.  k.  Kämm,  und  Oberlieuten.  in  d.  A.,  ._. 
nit  Pauiine  Grf.  Brigido,  geb.  1837.  —  Aas  des  arossvatsU,^ 
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ih.  Budolph  Joseph,  s.  oben,  zweiter  Ehe  mit  M.  Anna  Hogdano- 
enUpross:  Freih.  Victor,  geb.  1820,  k.  k.  Major  im  Genie-Corps. 

VW4.  tf.  Hoktfüeck,  I.  8.  239.  —  (iauf^f.  I.  .S.  73»>.  —  Wisaffrill,  IV.*  S.  6—1«.  —  }ie\f«rU 
\kt/tUi^  8.  hb.  —  F.  Schön/elti,  AdeiNOüeroat.  l.  H.  145.  —  (jrii.  Tascheiib.  d.  tr<  ih.  Hnii«.. 
■l  UO— im  uiu»  ltd2.    s.  334    iiiid  .H35.    —   8iippl.   r.u    Sitbni.   \V.  -  B.    I.  29 :    Fn  ih.  v. 

UkOT«. 

.Jhokclberg.  Cin  gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  im  Halberstädtschen 
Lehnackern  bei  Nienburg,  im  Hraunschweig.  mit  Schöningen  und 
Raonoverschen  im  Lande  Kehdingen  mit  Altendorf,  Balje  u.  Bas- 
k  begütertes,  später  ausgegangenes  Adelsgeschlecht. 

fHikgrr  r.  Ledtbur,  I.  S.  806. 

JhckcwaBM;  lacktuni.     Reichsadelsstand.     Bestätigungsdiplom 
K.  Carl  VJ.  für  Friedrich  August  v.  Hackemanu,  Professor  zu 
edt  und  später  k.  preuss.  (leh.-Rath.    Ob  derselbe  dem  ham- 
Gescblechte ,  dessen  Wappen  Siebmacher,  V.  294  giebt,  oder 
Angehörte,  welches  vom  14 — 16.  Jahrh.  in  und  um  Frankfurt  a. 
tobebnlich  begfltert  war,  muss  dahin  gestellt  bleiben.  Sein  Auf- 
am  Hofe  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  I.,  so  wie  später  in 
auf  der  Universität  Halle  und  in  Prag  sprechen  sehr  gegen  ihn. 

:A.  l.  8.  4-'8.  -  Geueal.  Jahrb.  I.  Al.ih.  2.  S.  9.1.    -    N.   Pr.    A.-L.  V.  8.  20.H  u. 
M  ■.  47.  —  Freih.  r.  Ledebur,  I.  S.  306. 

■ickeihcrg^  lackeBperch,  laggcnberg.  Altes,  österr.,  von  1180 — 

Torgekomuienefä  Adelsgeschlecht,  welches  in  Niederösterreich 

mgnt  Haggenberg,  welches  in  neuerer  Zeit  zu  der  sjnzen- 

len  Herrschaft  Ernstbrunn  gehörte,  besass.  Dasselbe  erlosch  zu 

des  15.  Jahrh.  mit  Rudolph  H.  zu  Waldtenstein,  Wolfgers  etc. 

V.  N.   16:  nach  Preveiihuber^N  Mauii^rr. 

'fcckfert.   Altes,  westphälisches  Adolsgeschlecht,-  dessen  gleich- 

ir  Stammsitz  im  Kr.  Recklinghausen  liegt.    Dasselbe,  von  wel- 

ein  Siegel  von   1478  bekannt  ist,  ging  in  Westphalen  in  der 

Hälfte  des  17.  Jahrh.  aus,  blüht  aber  noch  in  den  Niederlanden 

Stamme  der  Barone  v.  Hnckfort  tot  de  Horst  fort. 

9.  Ledfbur,  I.  8.  306  und  .'{07  und  III.  S.  270. 

iMkker  ra  lart,  Ritter  and  Freiherren.  Erbl.-österr.  Ritter-  und 
rrenstand.  Ritterst.-Dipl.  von  1773  für  Franz  Joseph  Hackher 
Sladtschreiber  zu  Wien  und  für  die  Brüder  desselben ,  Phi- 
^v.  Rjkth  bei  der  Niederösterr.  Regierung  und  Franz  Anton  und 
lUm  Bernhard,  Beide  Hof-Secretaire  der  Obersten  Justizstülle  u. 
^  wegen  ihres  uralt-adeligen  u.  ritterlichen  Geschlechts,  mit  dem 
leate:  Edle  v.  und  Freiherrndiplom  von  1812  für  Franz  Xaver 
m  Hackher  zu  Hart,  k.  k.  Major  im  Ingeuieurcorps.  —  Dieselben 
Ivten  %n  einem  alten  ritterlichen  Geschlechte  des  Erzh.  Oester- 
Ih.tnter  der  Enns. 

h^oM.L  a.  8.  1*9  -.192.  —  mvtgriU.  IV.  8.  21 --'7.  -  Meyerie  ».  Mühlfeld,  8.  55  u.  117. 

fihcUI  f.  Licktenfeiss.  Kärntner,  mit  Paul  Hackhl  vor  1481  nach 
Bpneich  gekommenes  Adiilsgeschlecht,  welches  mit  Ulrich  H.  v.  L., 

Jstcrr.  Regimentsrath  u.  Abt  zu  Zwetl  26.  Nov.  1607  ausgestor.- 

L 

^iU,  IV.  8.  27. 

«4MyBg»  bekinger.  Altes,  österr.  Rittergcschlecht,  dessen  Stamm- 

^^kke,  Dvauch.  Adels-Lex.  IV.  9 


t 


wükhit^  inii  Wolft^aui^  H.  bald  tmcb  l$OU  rrlcH^ea  ^ 

Kiirilrtll,  ittiLk^^  livlttt^rrcii  K rillt) d.  - i^aeiT-  Frab#i 
r»i|»1i»m  V,  II,  Si*pt,  17H7  für  Lt«ij|Mild  i\  Hdckle^t,  Ucitb  4i 
iiHirii^t'u  ]]i*rrHi-)i:ift  im  JiinvierteL  ir^erHOtie  i^li^rU*  wmwk 
Hti»  di^m  iMiivicvrti'J   M ftin tue II drit  Ailtifgf'&chlpclitit«   im  «tfr' 

ilaieli  k£fcif>^<>|].  ni|)Jijin  <i(^r  Adt^l  gekoujttieit  mar.  Bij  jIdIi- 
AU(  UmtMriht  1  deü  li|rf.  Hüyi'in  wurde  in  die^t^lW  eiti^lniff 
Lr<»jio|il  rvieiirich,  g*^fa.  ITOM»  Ilcir  zu  [laelile^t,  Obef- 
Jlulii'iihuHini;:  iiuil  üru^s-h(^  Ein  buch  iiiul  mit.  Uim  i^i  I«i3d  4v 
vitHmm  erlö^rfit^ii. 

nt.    (T  Müll  r,    trt%yi*tn.  AhiU.  S^    -    V.  U*(H^r.  I»«}c«/.  Add/Tftb.  9f  «nd  ^  3» 
IV.  H     in!l   Unit    tM«| 

Hjirk^itriii.   C5hu»r  Sta<1tge§cljlccht*  zu  weIcUem  Wiihel 

lifhullip  Hufki'wlti.   KJn  m  drm  Allel  In  Ken-VarpoBm 

It^ütluB,  IH3H  iiiit  \Viir«(in  uutl  ly^g  mit  Waschow  im  Kr.  U 
lit^gtllrrttv^  (i*'4ii;lik!i'ijl,  >^clcUtin  iütati'res  Gut  imcb  1 N4^ 
Vüii  livii  ^^jini^Kei)  tle^  Slniniiies  iialHiu  übrigens  Mehrere 
iv^Gitet»  HiUfic  iieji  IS.  Jahrh.  h\%  m  die  neuere  Zeit  in  derk 
II.  k.  jtriniss,  Armee  gestanden« 

H.   \\     I    1.  V    H    t^yA  iu.,1  au»,   -   Frtikrrr  r.  L^f^ur,  t.  i*.  3«>J. 

iiifi|ii^i  ildf^  Krbl.-^35terr.  Küters(aüd,  Dipl.  v-  5,  A 
ftlr  l^utlwtg  Kdl**n  v*  Ilaequ6.    Dfr&elbe  stamuite  aus  eitiew 

s}ia»Ucbeti  Niidei  landen  in  der  zweiten  IJüifte  des  17.  ifti 
\Vit »  mt^ktinnncucn  Adelige  schkcble. 

ladelii,  ittrk  Irelkerrtn.  Im  Hersagt  hume  Nassau  bestätig 
lM*Tru?itimih  AUcs,  aj-^jirnnitlith  ostfriesiandbehe!!;  und  hrt 
AdrKjMHchIccItU  wekbrs.  \  Hi6  mit  Hi^o  ansOsifrieslAiid  in 
li«4Mii  kam^  In  irekkiiPm  dii^  Nachkommen  lam  Tbeil  L 
^JkMviK  Ab  ilii^Hrilieu  aber  ili  Ettdc  des  M.  Jabrli.  dnrck 
^Uf'b«^!!  Itria^(e«  4Ui^  lUdcIo  rrrtrM»en  warden,  lit^eii  ti 
LaiHli^  K#Mtti$t^4l  nieder,  naitateu  üth  nacli  dem  froheren  ^ 
llatlrlu  iidl^t  Uaii'l  aud  ^a^seii  noeli  i»  16.  Jabrk.  in  AlwCiff 
^arK  und  larke,  eraurbc«  $fftle?  ta  W^^ffhalea  im  Kr.  I 
i*Mt  IU»|»fk%^  iii«4  kamra  lUaa  a^^  aacli  l>ä^ejDark,  wa  O 
a%wli  tu  AhfaiHC^  lir«  1^.  JaMi.  k.  ilAa>srlM'r  i)^r^lietti««a 
m^a  «ar  tVr  ^tamui.  ata^^  wfkbrm  Sprtfs^n  m  der  k.  k 
k  iMhMiM^  Ar«M«  »laa%it:a.  m«r^  fi»rt|;i>s«4at  «»d  bli^t  i«!! 
Ilat»^li.  X«s^iM  ta  eiMT  Ltaie«  »i*lc^  a«^  4er  Waldr^ 
\v>ir|prtB^af4^a  bt  IW  llaitt  JftaaiWa  tel  ^  rtik.  Uainncii, 
kiWiiüHk,  iWa^ralifcv^f  m.  I*en  i  nii^jalTat^  «<§•  «clilw»! 
MMi^aiYft^  v^  4ea^  il^r  Ki>t:  Knfik^r  Qriftffie^^ta  b.  it 
\«4^iv  la  k   f^^»^  >iitis*A)r^a0t<*a  stete    Die  fe^»iijB  ^ 
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IgelAdjatant  und  Freih.  Hellmuth,  1i.  nass.  Antillerie-Hanptmatiti, 
Sh  entspf oss  von  dem  1856  verst.  h.  nas9.  Oberstlieut.  Freib.  v. 
ein  Sobn,  Heinrich,  b.  nass.  Rentei-Secretair  und  von  dem  verst. 
ritl.  Waldeckscben  Ober-Forstm.  v.  H.  ein  Sohn,  Wilhelm,  h.  nass. 
aptmann. 


8.  2«7.  —  Gauhf,  I.  8.  375.  —  N.  Pr.  A.-I..  V.  S.  201.  -  Frtiherr  v.  d.  Knf- 
I*.  H.  141.  ~  tWiherr  e.  L^tbyr,  I.  S.  307  und  II f.  8.  270.  —  ncucol.  Taurhi'iib.  der 
L  Ua««r,  IKi*«.  8.  2-^7  und  Jö8  und  1<>62.  8.  H\9  und  270.  —  «.  Meding.  (II.  8.  242.  — 
|L  III  SiHiin.  W.-B.  V.   16.  —  W.-B.  des  Kgr.  HannovtMP    C.  51  und  S.  7. 

laikMar.  Altes  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  1255 
Irr  zu  Coblenz  und  1294  zu  Andernach  hatte  und  aus  wolohem  ein 
gel  des  Wilhelm  v.  H.  von  1355  bekannt  ist.  Hans  Wilhelm  v.  11. 
lOrte  noch  1599  zur  Trierschen  Kitterschaft. 

i^«#rr  9.  Ud^hur,  I.  8.  307. 

ladkMfttrtrf.  Altes  Ifineburgisches,  frtkher  im  Lflneburgschen  ufid 
IPhischen  begtktertes  Adelsgeschlecht,  welches  im  18.  Jahrb.  auch 
Hüfte  Mttnster  angesessen  war.  Das  gleichnamige  Stammhaus  liegt 
ttte  Ahlden.  Heinrich  v.  H.  war  1532  Prior  und  J550  Kellner 
losters  St.  Michael  zu  Ltlneburg.  —  Der  alte,  rittermftssige 
j  des  Geschlechts  wurde  von  der  Itlneburg.  Landschaft  17.  Dec 
■  fon  neuem  bestätigt  und  der  Stamm  hat  fortgebltiht. 

mtOk.  t.  d.  Knen^heek.  8.  M2.  —  Freiherr  9.  Udehur.  I.  8.  .107.  —  ».  \ffding,  I.  8. 
BiSll  und  II.  8.  727 : "nach  FamUieiinachr.  uud  mit  Antrabe  alUsr  8ieKel.  —  8uppl.  zu 
K  W.-B.  II.  30.  —   Tyrof,  I.  11.  -  W.-R.  d.  Kgr.  Haimov.,  C.  G2  u.  8.  7.  —  Knetchke, 

'^fcderer.  Altes,  von  1363  bis  1502  vorgekommenes,  durch  Be- 
er Gtlter  Eggendorff  und  Weururn  zu  der  niederösterr.  Land- 
ebaft  gehörendes  Adelsgeschlecht. 

yrrV/.  IV.  8.  88. 

ideviig^  ladewich.  Altes,  niedersächsi^ches,  nur  dem  Namen  u. 
gn  nach  bekanntes  Adelsgeschlecht.  Das  Wappen  kommt  am 
phinm  des  nach  1640  gestorbenen  Abts  Johann  Heinrich  v.  Ha- 
st in  der  Klosterkirche  zu  St.  Michael  in  Lüneburg  vor. 

TiUttMUin  im  8iMcialr«'i;iHter.  —  r.  itedimj.  II.  S.  219  uud  220. 

"'■ftlliky  ladick  v.  Patak^  tirafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom 
^priJ  1777  für  Andreas  Grafen  v.  Hadik,  k.  k.  Geh.-Rath,  Feld- 
ipchaH  u.  Hof-Kriegs-Präsidenten,  wegen  45jähriger  treuer  u.  ver- 
iitTOÜer  Dienstleistung.  —  Altes,  ungarisches,  aus  dem  Thuroczer 
Itate  stammendes,  von  der  Herrschaft  Futak  im  Bacser  Comitate 
Beinamen  führendesAdelsgeschlecht,  welchem  im  BacserComitate 
Erbobergespanwürde  zusteht.  Der  Empfänger  des  Grafendiplom 
▼on  1777  bis  1790  Comes  Bachiensis,  brachte  die  Herrschaft 
ik  an  sich  und  seine  Familie  und  hinterliess  zwei  Söhne,  Franz, 
jßOenoral  und  Johann,  Rath  der  k.  Kammer.  Der  Stamm  blühte 
^doch  sind  jetzt  nur  zwei  männliche  Sprossen  desselben  bekannt. 
des  grftfl.  Hauses  ist  Graf  Bela,  geb.  1822  —  S^ohn  des  1852 
Crrafen  Adam,  k.  k.  Kämm,  und  Rittmeisters  in  der  A.  aus  der 
[lUt  jY>hanna  Grf.  v.  Dernath,  geb.  1798  —  k.  k.  Kämm.,  Geh.- 
li«lid  Stellvertreter  des  Marine-Ober-Commandanten,  verm.  1860 
ene  Grf.  Harköezy  v.  Szaia  und  von  dem  jüngsten  Bfuder  des 
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Grottvatera  des  Grafen  Bela,  dem  1  Mb  -^ 
k.  k.  K&mm.,  Geh.-Rath  a.  General  der  Cav.,  stamst  aas  der  Ehe  all 
Marie  Freiin  Rassler  ¥.  Gamersehwaug,  gest.  1854,  afn  SoIib:  6fsf 
Gustav,  geb.  1801,  Herr  der  Herrschaft  Ssemlak  in  araderCoaitsISi 
verm.  1851  mit  Gatharina  Herkelendi  v.  Herkeleadk 

Aci«,  LckMUfmdi.  4«    PfMUgar,   IL  S.  «IS:  Kuhriiihlf  Sbw  41*  Val 

A<tf«*y.  MtMBMtograpfeia.  II.  S.  liSb  —  MwmurU  «.  MiA^Ui, «.  SQ.  — DmImIm  «nAil 
OcgMWMt  III.S.  159  nnA  WL  -  GmmI:  {moW«^  4«  grti.  MS^W^  tSÜ.  S..SIi  «il 

bhtor.  Haadbueli  sa  demMibea«  8.  SSO. 

ladner.   ErbL-östcrr.  Adelsstand.   Dipl.  ?.  ITlSfirFa 
Hadmer,  Innerösterr.  Bancalitftts-Bnchhalter. 

ihgtrU  9.  MAkl/€iä.  Brgiiuk.Bd.  S.  MWL 

ladBcrsicbM.  Alter,  aledersichsiBehei  Harrc^ges 
ches  anf  dem  Stammsitie  der  Herrschaft  Hadneralafcen  an 
im  Halberslftdtschen  sass  nnd  von  1258  bis  UlS'anftritt.' 

Hopp^mrod,  8.  36.  -  AMmu,  Biatorie  dM>  OnfM  «ad  Emnm  ▼.  Wwtkw^  t^l 
9.  Jl#tf<lt«9,  III.  8.  »42.  ^ 

..    ladarpf.    Schwedischer  Adelsstand.    Diplom  ¥oa  1673 
hann  Johaniiis  aas  Hadorpf,  k.  schwed.  Archiv-  n.  Antiqn 
cretair  zu  Upssla,  mit  deip  Namen:  v.  Hadorpf.-  Der  Sohn 
war  Bremenscher  Ober- Jägermeister^  nachdem  er  frQher 
Bremervörde  gewesen  war.  Die  Familie  ist  bald  wieder  erlo 

Krach  n.  Qrttber,  Kncyklopidle,  SeoL  U.  Th.  I.  S.  lOS  «ad  104.    -  Frtik,  \ 
htck,  8.  142. 

■adsiewics,  Vrctk.  Galizischer  Freiherrnstand.  Diplom  y 
far  Jacob  Hadziewicz,  Galizischen  Tribnnalrath  nnd  Ar  deö^ 
desselben,  Matthias  H. 

Meyerle  r.  Mühl/^ld,  Krg.-Bd.  8.  62. 

laechscnackher.   Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht  ans  i 
der  Scbauibach  gelegenen  Ritterburg  dieses  Namens,  welcbeij 
1341  bis  1439  auftritt. 

Wi,jul  Hund,  I.  8.  229  und  230. 

Haeckel^  Freiherren.   Reichsfreiberrnstand.    Diplom  v.  173t | 

Ueiurich  Uaeckel,  k.  k.  Oberstwachtmeister. 

Megerle  t.  MühlMd,  Krg.-Bd.  S.  62. 

Haeckhl  v.  Rosenstein  zn  Peschwiti^  Ritter  «ad  MIe.   Reit 
stand.    Dipl.  von  1794  für  Stephau  Leopold  Häckhl,  k.  k. 
Magazins- Verwalter  und  für  den  Bruder  desselben,  Achatz  H.,t| 
Stempel- Amts-Cassirer  zu  Grätz,  mit  dem  Prädicate:  Kdle  v. 
stein  zu  Peschwitz. 

Me.jf.ri^  c.  MUhl/rld,    Erg  -B«I.  S.  148. 

Haeffeliu^  Freiherren.  Reichsfreiherrustand.  Diplom  im  Kar] 
Reichsvicariate  vom  2.  Sept.  1790  für  Casimir  Baptii»t  v.  Ha 
kurpfälz.  Geh.  Referendar  und  Vicepräsidenteu  des  goikt 
und  Cabinets-Antiquarius  u   für  den  Bruder  desselben,  Georg  1 
V.  11.,  kurpfälz.  Hofrath  u.  Schatzmeister,  nachdem  Beide  kurz  ^ 
den  Adel  erlialtcn  batton.     Ersterer,  geb.  1737,  ist  als 
Chersones,  k.  bayer.  Geb.-Rath,  Gesandter  und  bevollni.  Miofaterj 
k.  neapolitanischen  Hofe  etc.  Letzterer  aber  al$  ehemaliger  ks 
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yer.  Hofrath  und  Schatzmeister  d.  des'Malteser-Priorats  General- 
mr  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikcl  des  Kgr.  Bayern  in  die  Frei- 
nrroclasse  derselben  eingetragen  worden. 

f.  Lnny,  «.   147.  -  W.-B.  den  Kur.  Bjiyorii,  HI.   17   un<l  r.    W.'ick^rn,  Ahth.  H.   -  r.  HfJ- 
r,  tejrr.  Adel.  Tab.  86  und  H.  38.   —  Knetchke.  IV.  S.  170  und  171. 

ItefIcM.  Altes  nieder-  n.  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ks  sich  ans  der  Familie  v.  Castillon,  genannt  du  Cooq,  oder  Chatillon 
ICooq  abzweigte.  Rudolph  de  Chatillon  de  Cooq  erhielt  1268  die 
irrsehaften  Wcrdenbnrg,  Nerynen  etc.  an  der  Waal  und  Maas  und 
kr  Sohn  desselben,  Johann,  nannte  sich  Herr  von  Werdenburg.  Der 
ttn  des  Letzteren,  Chatillon  v.  Werdenburg,  vermählte  sich  mit 
iKrude,  Erbtochter  des  Oisbert  v.  Arckel,  Herrn  zu  Haften  u.  Kyf- 
n  und  der  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Rudolph,  nahm  von  seiner  Herr- 
kaft  Hfiften  dm  Namen  an,  behielt  aber  das  alte  Castillonsche 
ppen  bei  u.  nannte  sich  Chatillon  v.  Haften,  oder  de  Cooq  v.  Häf- 
^ Die -Nachkommen  schrieben  sich  Barone  v.  Haeften,  gehörten  zu 
kGeldernschen  Adel,  waren  treue  Anhänger  des  Hauses  Uranien 
^lieder  der  Generalstaaten  und  gelangten  in  den  Nieilerlanden 
^„jehnlichen  Besitzungen,  zu  welchen  im  16.  Jahrb.  und  später 
Hb  mehrere  Güter  in  den  Rheinlanden  kamen.  Gerhard  v.  Haften, 
,  mit  Judith  v.  Baerl,  wurde  1653  vom  Kurf.  Friedrich  Wilhelm 
andenburg  mit  der  Herrschaft  Baerl  im  Ftlrstcnthume  Meurs  u. 
[Doipstcin  im  Herzogth.  Cleve  belehnt  und  von  ihm  stammen  die 
anf  Erprath  im  Kreise  Rheinberg  ab,  in  deren  Hand  in  neuerer 
k,  1826,  in  Meklenhurg  das  Gut  Uohen-Schwarz  bei  Rostock  ge- 
^gle,  —  Die  holländische  Linie  ist  noch  im  Besitze  der  Gtiter  an 
I  Waal  und  Maas.  —  In  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinpro- 
■  wurde,  laut  Eingabe,  d.  d.  Haus  Erpen  bei  Xanten,  26.  Juni 
|n,  Wilhelm  Ludwig  Werner  v.  Haeften  unter  Nr.  28  der  Classe 
'  Edelleute  eingetragen. 

■.  Pr.  A.-L.  V.  S.W4.  —  Fahn»,  II.  ».  .V>.  —  Frfiher,*  v.  L^dehnr,  1.  S.  H07.  -  W.-B. 
iPrpu««.  KheiiiproTiuJt.  I.  T«h.  4S,  Nr.  i»5  u.  S.  47  w.  4'*.  —  Knft>:hkf,  III.  K.   Im9  und  190. 

laeMiifh,  Ritter  and  fidle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1712 
Johaim  Joseph  Haemrich,  k.  k.  Kriegs -Commissär,  mit  dem  Prä- 
Ite :  Edler  v. 

m^^rU  r.  MühiM,i,  KrR.-Bd,  S.  H«*. 

■aen,  de  Haen,  aseh  Freiherren.  Niederländisches  Adelsgeschlecht, 
welchem  der  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  so  berühmt  ge- 
liene  Arzt  Anton  de  Haen  1704  zu  Haag  entspross.  Derselbe,  ein 
illler  Boerhaaye's,  wurde,  nachdem  er  zwanzig  Jahr  in  seiner  Va- 
Itadt  practicirt,  auf  Van  Swieten's  Empfehlung  1754  nach  Wien 
erster  Professor  der  Medicin  berufen  und  starb  1776  als  erster 
•erlicher  Leibarzt.  So  viel  bekannt  gehört  zu  den  Nachkommen 
iaelben  der  in  den  erbländ.  -  österr.  Freiherrnstand  versetzte  Paul 
rih.  ▼.  Haen,  k.  k.  Generalmajor  und  Commandant  des  Invaliden- 
■es  za  Padaa. 

llMi4«rlirUtl.  IfntlK.  —  MiliUir-Srhcmatitiniu.^   dtrs  Oesterr.  Kainerth. 

I;  Itmil,  8.  Hendl  v.  Goldrain,  Grafen. 
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1791  fOr  Jacob  Hindel,  k.  k.  UwmpUtmwm  iit 
TonirAfiA  Infant .  nit  dem  PrUicale:  v. 

Im«M  f. 


Ei»  att ' 
a«eb  Oenierrcicli  gekoMiMBes  Afchgeichiartf^  Mjeliei  ii.Kkd 
teierreieh  B&miiigdorf  ond  SUdt  «.  G«t  OeJüaftr  te^w,  aN^r  i 
in  i>49Hti*rr«icb  ansging,  wftbrend  eine  aach  Cotorggekotuariitr.^eh 
linie  fortgevetzt  wurde,   v.  Hellbacb  gab  dieaclbe  Idäd  noch  üiW\ 
bond  Uli,  docb  fehlca  Weitere  Nacbriebteo  ttber  dieselbe. 

Wit^rm,  IV.  li.  H»-.«».)    -  ,.  Ugukmek^  L  f.  4m  ^  a^fl.  u  ititw-  W,'B4   vi!. 

laeael  ?•  Creaealhal,  CwimfiplL  nölimbch&r,  peiitrticli  ha| 
Pn^uitten  anerkannter  ond  baatitigter  u.  lU)  Kp-.  S^elis^a  cm« 
AdoliiHtand.      Adelsdiploro  vom   16.  Hat  1674  für  lleitmeh  M 
lUiusl,  mit  dorn  Prädicate:  v.  CronenlUal;  k^  Preu>Bi^i^}^s  Ärgert 
niinKHtJiplum  vom  18.  Oct.  1821  ffir  Cbri&tian  Heinncb  Emilfi^' 
V.  (\,  k.  prcuss.  Hauptmann  ond  spftter  Majer  and  Birigci 
Abtlieiliing  ini  topographihchcu  Bureau  und  kt  Stcb&iscfaes 
nouorungtidiplom  vom  19  Juli  1836  für  Carl  Qtnel,  Kauf-  u.l 
IltM'i'ii  in  Lcipxig.    LetztcTe  Beide  waren  Nachkommen  desgea 
lloinricl)  Jobaun  Ilaeuel,  welcber  sieb  m  Schlesien  niedergel« 
oln  udoligOK  üut  erworben  batte,  and  erbklten  die  angegebe 
plumo  auf  (Srund  des  demselben  1674  verliebenen  Piploms. 
Ilaenol  v.  Crouentball,  wie  derselbe  sieb  sclirieb,  hl  vor^ 
«lahrun»  nach  Fortpflanmng  des  Mannsstammfi,  geatorften. 

#.   Mtllt>,ifh,  I.  8.  4»).  -    N.  rr.  A.-L.  Tl.  8.  3ia  uitd  Y.  S    SO*.    —  Frtik.  ,.  , 

K  M.  ai»  u.  sf«  M.  fli.  a.  t7i.  -  w.-B.  d.  i*miM.  Uo».  tu.  XI.  «  w.;-E.  a.  ej<^1 

V    .>!.--   A'i»<^k.>'U.    tu.  S.  l't)  uml  191. 

larnlfia.    Adelsstand  des  Kgr.  Pr^üsseu,    Dipl.  v.  10. 
füt^  i'onrad  Sigmund  Carl  Ilaenlein,  Priisidenteit  der  Re^ 
An>p:uh  utul  Ktei^diioetoiial-Gesandtttt  im  FränkiscbeuKrfä 
ter  fu  Crt>seL     Kin  Solm  desselben,  Louis  v.  H-,  k,  preusfi. 
wHi   bi>  l^^^^  a.  o.  lie>nndter  und  bevallm.  Minister  bei  des 
St;witin  lUmburi!,  Hriuiou  und  Lübeck,  »o  wie  an  den  gro«»]i. 
Wwh  lU^:ou,    Oei>o]he  )i^ar  mit  einem  FrSukin  v.  Scbuster  ti&] 
\otm;Xhlt  urd  onie  Schwester  von  ihm  war  die  fvemablm  dei ' 
IhuWM'.u'tN  \.  Soh^^iiHMifeld  in  Bre>latt. 


»«>^.<^,  ni.  S4.   -  ÜmftcUf,  I    S,  1»!  «»d  115- ' 


iarr« «,  drr  larr*   Altes«  westphilis^dic^.  in  der  Graf^liaftl 

be»:«te;i  cv^ocre^  A«u!>«rv>^l..Vcbt.  *elebes  1472  ilerbeek  d- I 
\\\ '>iiv.'»;vv.  ,:r«<ii  Ha«:««  V- >as  .    N^vb  1596  komnea  die 
*^X''J'   >*^'    e  »ks  \V<>m"  \    i-    iL,   HcTm  auf  Waidhof en  bei 
m»  si    ,K^jivr  v.r.:  A  S:t  v   d  H  ,  ^.^r     l»a#  Gf^blecbt  i§l 
ti*^»  eKr*   X  »cs*v*-'    >^'^'^T:  >*it:I  e  v.  Haren  la  verwecfasela< 

iav^.  tiiirr  Md  14k.    1^. -^M<m  Rin erstand.   Di^o«1 
•'    \t**         ^   '1*  .\v;    »  \  ,     :  >    :m..  rs:.:,  rnder-d^terr, 
iv.  \  x*,vv^   ^^  Ä,S  urs  '      ^rv.Mi^T7<  *  .^^tibrlnr  Dienste. 


I^^«.,l 


,^^^j*»V 


SJU«-  X 


Wt  lr;:'Ä&>x;u«r  Stn^ikem,  DwuwkJ 
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laerösterr.  Geh.  Hof-Secretair,  hatto  durch  Kaiserliclies  Diplom  von 
623  f&r  sich  und  seine  Nachkomnieu  den  Adol  crlialton. 

Wwyritl,  IV.  H.  31--».  —  MeißtiU  r.   MüKlf,M.  S.   117.    -    Knetchk,-.  MI.  8.   191   und    11*1'. 

■«crtcl  «1111  8ebaipl»B ,  Ritter.    Höiimisclicr  Ritterstand.    Diplom 
on  20.  Oct.  1721  für  Carl  Georg  v.  Härtel. 

9.  IMlhaeh,  I.  S.  491. 

.  lartinger,  lertiss.  Sassen  in  Nicderöslerreicb  von  137'.)  an  zu 
Imendorf  und  Liechtenwerdt  bis  Wolf  H.  1505  den  Maniisstiimm 
hoss. 

Wvutgrin,  IV.  8.  18S-19«!. 

lirtl  ▼.  larttenberg^  Ritter.   Ueiohsritterstand.   Diplom  von  1727 
Franz  Alexander  Härtl,  Assessor  des  k.  k.  Oberstliolmarscliall- 
and  Fiscaladjunct,  mit  dem  Prüdicate:  v.  Harttenburg. 

f-M^^rrle  r.  MühlHd.  S.  117. 

laertMaiin,  Ritter.  Krbländ.-österr.  Uitterstand.  Diplom  von 
VfÄr  Franz  Xaver  Hftrtmann,  Doctor  d.  Medicin,  k.  k.  Hatb,  Sa- 
«ratb  und  Protomedicns  in  Oesterroich  ob  der  Km;s 

irrW«-  9.  Mählf^l't,  S.  118." 

hes,  freiherr.    Reicbs-Adcls-  und  Kreiberrnstand.    Adcls(li]»lom 
rignaz  Franz  H.,  kai*^.  Reirbsrath  und  Freiberrnjiii)Iom  für  Den- 
en.   Der  Diplomsompfänger  stammte  aus  einem  Cölniseben  Stadt- 
hlecbte,  schrieb  sieb  Herr  zu  Obbendorf  und  Burggrub  und  starb 
iDec.  lf)97  ohne  Kinder. 

I.  S.  i:il.  ^  Frtiih.  V.  Ledebui,  1.  i<.  3U7. 

iMseler,  «ach  Strafen.    Preussiscber  Adels-,  Reichsritter- und 

ifeustand  des  Kgr.  Preussen.    Adelsdiplom  vom  31.  Mäiz  1733  für 

Gebrüder  August   und  Göttlich  Iläseler;  Rjtterstandsdiplom  im 

ftchs.  Reicbsvicariate  vom  20.  Jan.  und  10.  März  1742  für  Dic- 

BD  als  kur.säcbs.   Vasallen.,  wegen   des  Guts  Kloster- Hüsslfr  in 

ringen  u.  Grafendiplom  vom  7.  Nov.  1790  für  August  Ferdinand 

laeseler,   k.  preuss.  Lieutenant  und  Stiftsherrn  zu  Il.ilberstadt. 

fpie  beiden  Empfänger  des  Adelsdiploms  waren  Söhne  des  172b 

»torbenen  Valentin  Ilaeseler,  k.  preuss.  (reb. -Ruths,  welcher  Herr 

rerer,  jetzt  in  der  Provinz  Sachsen  gelegenen  Rittergüter  u.  mit 

V.  K6ppen  (Köpken)  vermählt  war.    Von  diesen  Söhnen  starb 

Dst  V.  H.  17G9  als  k.  preuss.  Geh.-Ratb,  nachdem  Gottlieb,  k.  pr. 

u.  Regier. -Rath,  schon  1752  «ostorben  war  —  die  Schwester 

rselben  wurde  die  Gemahlin  des  k.  pr.  Geh.  Staatsministers  Ehren- 

i^ogislav  v.  Creutz.    Augu-t  v.  11.,  Herr  auf  Häseler,  Gösnitz, 

smar  und  Dietrichsroda,  war  mit  Johanna  Christiane  v.  Gramer 

gftblt,  welche  ihm  die  Güter  Alberstädt,  Allerstildt  und  Wulfer- 

;  zugebracht  hatte.     Aus  dieser  Ehe  entspross  Johann  August  r. 

igest.  1763,  k.  preuss.  Geh.  I.egationsrath,  von  welehem,  vermählt 

t  Sophia  Dorothea  (irf.  v.  Podewils  als  älterer  Sohn  August  Fcrdi- 

4 stammte,  welcher,  s.  oben,  den  GrafensUvnd  in  die  Familie  brachte. 

beiden  Schwestern  desselben  waren  Johanna  Josepha,  verm.  mit 

Jricli  Freih.  v.  Fritsch,  h.  sachs.  weim.  Geh.-Rathe  und  Dorothea 

ibeth,  verm.  mit  Peter  Grafen  v.  llohenthai,  kursächs.  Ober-Con- 

"•mr.^Tice-Präsidenten  und  der  jüngere  Bruder,  P'riedrich  August  v. 
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IL,  CKt  1729,  Herr  mal  HMseler  ond  Albefv^ät,  tett«;  term,  bH 
Labe  Wilhelmine  ▼.  Hopfgarten,  Kwei  T&ehter^  Yon  deueo  sich  Mim 
■it  Ah»Ter«i(  Heinrich  Gr.  ▼.  Lefaniiorf  und  Christiane  mit  Ciri  6r 
T.  StfUippenbttch  Termifalte.  —  Graf  Anj^Q^t  Ff  riHii«nd  «  0Bit.1 
nfkkw  darcli  Erbschaft  dfie  ehansattg«  grriH   tfarttelio  ~  ^ 
schall  Le«tke»iB  der  preass.  N!ed«!rlaasiu  2uü^L  i||r  ^r-^mm^ 
aiBiil.  a«er<t  Mit  Charlotte  fihf.  t.  Btavt,  gast  f  8lf  tind  später 
Jahaaai  Orf.  t.  Einsiedel,  geb.  1773.   Ans  der  ersten  Ehe  sti 
6raf  Edaard,  geb.  179!^,  jetziges  Hsapt  der  Familie,  Berr  maf  I 
bealelde  and  n)a$ow  I.,  k.  preoss..EaiDiDefh.,  Scl»lu^!^haupimario 
Iteigs-Wasterhaosen ,  knr-  a.  naonirk.  IlanptrittersdiaftH^Dir^ 
elC  Ter«,  mit  Adolphine  t.  d.  Kne^rberli ,  ^eb.  1604 ,  m 
Ebe,  neben  drei  TOchtc^m,  ein  8f»hn  eiitsprasse&  ist:  Graf  U 
gcb   1836.  k.  pr.  Lient.  im'  Reg.  d.  Oardes  da  Corps,    Von  den! 
tem  ist  die  älteste,  Orf.  Helene,  geb.  tB20^,  die  Gemahlm  d^  I 
Kammerb.  v.  Hflisen,  Majors  nnd  General *Inten<1anten  derlc^l 
schanspiele  za  Berlin  und  die  zvc^ite,  Grf«  Adelheid,  geh,  1832»^ 
mablin  des  P'rbherrn  zu  Friedricbsfelde  ete.  Carl  t,  Tr;  sko«.  ^7^ 
dem  ßrnder  dos  Grafen  Ednard,  dem  Gra&n  Alexis,  geb,  1601^1 
auf  Alt-Wriezen  IL,  k.  preuss.  Major  &;  I>.  und  Itaudratb  d 
Rarnimer  Kreises  stammen  ans  der  Ehe  mit  Albertine  ?* ; 
marck,  geb.  1812,  Erbfrau  auf  Harneeop,  swei  Bdbne:  Grafi 
geb.  1833,  k.  preuss.  Promierlli-uf.  ond  Adjutant  und  Graf  Gc 
geb.  1836,  k.  pr.  Prem.-Lient  n.  Adjut.  —  IMtf  drei  Schwest^nr  i 
Grafen  Ednard  und  Alexis  und  dje  Tochter  des  Letttt^ren  er 
genau  das  geneal.  Taschenb.  d.  grttfl.  Hfiusen  —  Koch  Ist  sTira^f 
dass  die  legltiroirten  Söhne  des  Grafen  Friedrich  Aupst:  Curt, 

Sec.-Lieut.,  Philipp,  k.  pr.  Rittm.  und  Leopold^  k,  preuss.  See.4 

12.  Aug.  1819  in  den  Adolsstand  des  Ksrn  Preussen  erhoben  wsel^^^ 
Das  Diplom  von  1738,  s.  oben,  piebl  das  Wappen »  wie  foljft,  i 
Schild  geviert :  1  in  Silber  der  Kopf  u.  Hals  eines  schwarzen  Ad 
2  in  Gold  eine  Rchräglinks«elegte,  mit  dem  pr^niis.  Adjrr  beiekhni 
rothe  Fahne,  3  ebenfalls  in  Gold  eine  mit  einem  solchen  Adler I 
le^ite,  blane,  schrftgrechts  liegende  Fahne  nnd  .4   in  Silber  eil 
Sachsen  rechtskehrender  schwarzer  AdlersHügel,  nach  dem 
von  1S19  aber  zeigt  Feld  1  u.  4  des  gevicrten  Schildes  die  bfi« 
bene  Fahne  und  2  und  3  den  Kopf  n.  Hak  des  Adlers 

Hi'>tax^tffhHiimH,  Sanitnl.  v.  Stamm-  ii.  Alui'-injirttlit,  L  f*.  SN  nmf  Orpi^Jtirrn  Srwß*l 
lii^i.  I.  S.  «M— ^*3:  mit  Wnim-n  iinil  i^tAmmUf-L  —  N,  f*PTi,  t1ani)li.  I7TT.  fi.  ^Ifi  n  iHl 
»H«5  _.  p.  l'^K'htiif:,  Goürhl.  KtKÜhl.  1.  T.ib.  liT  nii4  Dp*aiFltoffi  (il[»lfli&,  Nir1ir.i  Tl.  ^1 
.11,  '  r.  /M.'.fr''.  I.  S.  4Hl.  —  N  Tr.  A.-L.  IL  H.  311  iinil  »1*  ana  v:  4*,  »OS,  *  ^ 
(.r«l»'nh.iu<rr  il.  (J«'j:*'nw  I.  S.  rVifi  n.  :'.'7.  -  Fr*ih.  r,  lHtf*>ttr.  L  ».  SU,  —  0«ii««l« 
r-»*.!..!«!.  d.r  ir.Hrt.  ll«ii'«rr.  \<*'i,  S.  :t;jS— .lln  iim<I  liHi^t,  Mi>n(lti.  m  Dem*Hbrn,  *.  ■ 
r„  -4  II  ^4:  ^.  II.  -  NV  -n.  d.  1'r.rMH.  Mi^n,  l.  -1":  Hr.  t.  H.  m\4  llL  W:  t.  E,  ' 
nvhiltm  nipli'H!««  von  17.1.1  nN  nach  dem  v.   \M9    —  W.-B.  A,  Sirbü.  8lut.  IV.  I*. 

lättenliarh^  Ifttenbaeh.    NiedersAchs.  Adelsgeschlecht  ans  d 
iiloiohimmiuon  Stammsitze  an  der  Fulda.   Ernst  v.  H. ,  FOrstl.  h« 
Dn»Nt  n\  Kodenberg,  starb  1(595  im  hohen  Alter  und  binterliess  ei 
ijrthlroicho  Nachkommenscliaft.    Per  ftlteste  von  mehreren  in  Kriep 
dleu^ten  uebliebenen  Söhnen  lebte  noch  1736  als  Markg.  hesseasff 
Gonoral,  rommandant  der  Festung  Cassel  und  Ober-Baodirectorii 
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ite  den  Stamm  fort,  doch  fehlen  weitere  Nachrichten  über  den- 
ken. 

g— 1#.  T.  S.  737  und  ^^^  nmrh  At*m  %1St.  ^eneolne.  K. 

Ktwalifrg,  Ritter  and  Freiherren.  Nieder -österreichisches,  zom 
ter-  and  Herrenstande  gehöriges  AdelsKeschlecht.  Die  Gebrüder 
lipp,  Johann  Baptist,  Peter  und  Heinrich  H.,  erhielten  1.  Juli 

0  einen  kaiserl.  Wappenbrief  und  wurden  1593  in  den  Ritter- 
id  erhoben.    Später,  1715,  kam  der  Freiherrnstand  in  die  Familie 

1  4.  Sept.  1776  erlosch  der  Stamm  mit  Franz  Joseph,  k.  k.  Rittm. 

VSayrtll.  IV.  a.  «08-106. 

■arassler  (Schild  querffetheilt:  oben  in  Blau  zwei  neben  einander 
nde  Häuser  und  unten  in  zwei  oder  drei  Reihen  von  Silber  und 
gcschacht).    YAn  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  und  im  Anfange 
\\$,  Jahrb.  in  Sachsen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  wcl- 
I  Sprossen  in  der  kursächs.  Armee  standen. 

■••d«chri(tlirh4>  Notix.  —  W.-B.  der  Sitrh«.  Stnatcn.  V.  52. 

^hcnssler  ▼.  festengniBd.    Böhmisclyor  Adelsstand.    Diplom  von 
|B  für  Franz  Anton  Haeussler,  Pachter  des  Fürstl.  Liechtenstoin- 
I  Gutes  Liechtenthal,  mit  dem  Prädicate:  v.  Festengrund. 

frU  r.   MÜMHil,  Kr«rtiix..]Jrt.  S.  30S. 

J[lmssler^  Icissler  ▼.  Hcydcrshein^  tirafen.    Ein  in  Mähren  vorge- 

«es,  reichsgrüfl.  Geschlecht,  in  wrichcs  Donat  H.  den  Grafen- 

»mit  dem  Prädicate:  v.  Hoydershein»,  gthraeht  hatte.   Derfsolbe 

von  Jufrend  auf  im  kaiserlichen  Heere,  bewahrte  namentlich 

am  und  gegen  die  Türken  seine  Tapferkeit ,  wurde  später  Ge- 

tFeldmarschall-Lieutenant  und  commandirender  General  in  Un- 

[nnd  starb  1696  in  Folge  der  im  TreflPen  hei  Olasch  erhaltenen 

Ddnngen.    Gauhe  hat  nach  dem  histor,  Helden-Lexicon  S.  704 

Näheres  über  denselben  angepeben,  doch   ist  nicht  bekannt, 

•  fcrroäblt  gewesen  sei  u.  so  mnss  denn  dahin  gestellt  bleiben, 

DZ  Joseph  Gr.  v.  Haussier,  Herr  auf  Heydersheim,  welcher 

Land- Rechts -I'eisitzer  und  Hauptmann  des  Iglauer  Kreises, 

vt-Landrichter  u.  k.  ungarischer  Geh.-Rath  war,  zu  seinen  Nach- 

Ben  gehört  habe,  oder  einer  der  nahen  Verwandten,  welche  mit 

[den  Grafenstand  erhalten,  gewesen  sei.   Uebrigens  wurde  noch 

^^  ein  Graf  v.  Heissler  k.  k.  Generalmajor. 

0CmA#.  ir.   8.  .18H  nnd  .1ft9    narh  Hubiier,  Supnl.    173'.«    u.    Ricant.  OttomnniiNrh«-  V{<^rXf. 

^  lariMlrr  ▼.  lUsenhaias.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1779  für 
kn  Joseph  Adrian  Haeussler,  Postmeister  zu  Feldkirch,  mit  dem 
lücate:  v.  Rosenhauss. 

Myrrl«  9.  Miktfrld.  Krjiäiix.-Bd.  S.  30«*.  -  W.-B.  d.  Kgr.   Rny«Tn,  V.  «.-i. 

Llafeiaa.  Altes,  rheinJändisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Name 
Wappen  an  dem  Denkmale  des  1507  verstorbenen  würzbur- 
•n  Domdechanten  Martin  v.  der  Keer  oder  Kehre  vorkommt. 

Jhfavr.  R.  a^l.    —  Sf^bmachfr.    HI.  IHO  :    v.   IT  ifl*  ha.  KhciiilHiidi.<4rli.    —  r.  Nethntf,  III. 

'  Itfeahniedl,  RUlrr  nnd  rreiherren.  Böhmischer  Ritter-  n.  Reiehs- 
herrnstand.   Rittergtandsdiplom  von  1783  für  Georg  Hafenbrädl, 


rm 


Khemt^in  1^  Röbraen  und  Besitzer  der  dortig 

eil  uijii  Tri  iIm  ;  iiiiltfiloni  im  Karprälziseberi  Reichj 

ffun  lu.  öfi^L  1790  (tli    du-  Utbröfler  Ritter  v.   Hafeiibr^d 

Au,  und  Jybaiiü  Kej)t>inuk,  Herrn  auf  JJöIimbcb-E 

die  Obrlgt^ü  drei  Brüder  deröelbeiK    —   Bei  Ank 

iki'l  ^e>  Ki^i\  Bayern  wurden  fünf  Neffen  der  F 

Ji^hiuin  Nt;[>oniuk  in  diesi^lbe  üiej getragen  nnd  iwi 

_,  ^vJ.  ITöi,  Ikrr  jmf  Dayeriscli-Kiseustriti,  M4i3iiu)jii&fj 

StächeM'ie^l  auf  und  zu  Iblieuwarth,  gt^b*    1784>,  AIq] 

p._,  1788»  Franz  }Ciiver  Äuton   auf  utkI  äu  SfUtt^Hiogeo,  g^b. 

iria  Jub^uiN  Ne|>oniuk,  geb.  1790. 

li    1,  S.  i^  ü«  49w   *  f.   mfmtr.  M%ir 

i.        i^i  Diplom  von  1781  fOr  Ji^acl 

Step.        nuer,  k.  1i  ^enteu. 

HnfiiiT.     Steiermark ische«,  von  1310  biä  H7H  yorg 
Iiitrergcsehleebt. 

Hariier,  Ritler  (Bcbiltl  sclirlJgreelits  \urj  Silber,  Blau  uud 
tbt'ilt  üntl  im  Bltiuun  drei  rtcbls  gekebrte,  uutyr  eiumidei 
'güldene  Löweuköpfe,  vuii  weleheu  der  mittleie  ^t^krunütit)* 
«»-reiT.  EittersUmd,  IHiilom  vom  3.  ApriJ  1629  für  Marti 
Hoctor  juris  u,  niederöülerr-  Ilegimentsratb  ,  mit  Verbessern! 
ererbten  adeligen  Wappens.  —  Derstdbe,  gesL  1654,  t-in 
Augustin  Hafuer,  Bürfienueisters  zu  Wieu,  wurde  1629  iu  Ol 
oh  der  Unm  ah  Landinunti  aofgenouimen  u.  1631»  mit  dem 
^u  ^'ussdorf^  dem  Gute  u.  Schlosse  llrö^sidl  ete,  begütert,  d 
Kiederosterr.  UitterstanrisgeHebleeliicrn  einverleibt.  8eiu  So 
ClHistmu  V,  H.,  von  1668  bis  1686  niederö^terr  R**gimen|i 
dann  Eltjfkamrner'  uud  Klüsterrarb,  verkaufte  1690  und  l 
Besitzungen  dem  Abte  Ilayinand  und  dem  Convente  des  Hh 
lenburg  u.  scbluss  bald  darauf  den  Maungstamnci. 

MisngriU,  IV.  ».   34. 

Hafner^  Haffiier  ?  Ptichenegg  ■.  Peitnern.  Erbländ.-ös^tni 
stand.  Diplom  von  1741  für  Christoph  Hafner,  Doctpr  uu4 
zu  Meran  in  Tirol,  mit  den  Prädicaten:  v.  Püchenegg  (PucI] 
Peintnern  und  mit  Vereinigung  dtr  Hafner-  u.  Peintnernsc 
pen.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  io  neuester  Zeiii 
V.  Hnffaer  zu  Puchenrgg  al>  Hauptmann  im  k.  k.  55.  InfitH 

Mffferli  r.  MühlfeliL  Kr^äiiz-Bd    S.  30«.   --  Milit.-Schexnatisiu. 

Hag,  f.  d.  Hag.  Altes,  bayerisches,  von  den  Frauenb 
Fraunberg  abstammendes  Grafengeschleoht,  v?elches  auf  ^ 
Gurren  an  die  FYauenberger  gekommenen  Herrschaft  Hag  ai 
richten  voä  demselben  liegen  von  1297  bis  1569  vor. 

Wigul  Hund,  I.  8.  52—68. 

Hagedorn  (Schild  der  Länge  nacb  ^etheill:  rec 
Silber  ft^nfmal  der  Länge  nach  gestreift  Uud  Hnl^^  j|i__ 


npl^rpnch).  Altes,  nied^rsftcbsiiches  ^delsg^9^blßcht,  aus 
"rf  n<  9-1  Ritter,  mit  anderen  Ritteni  1396  in  Ungarn  gegen 
B  ^lieb  nqd.  Tbeodor  v.  H.  1475  Abt  zu  Werden  |n  der 
;  llark  var.  Spftter  breitete  sieb  der  Stamm  in  D&nemark 
^a  Ernst  v.  H.,  k.  -dän.  ÄlaJQr,  wurde  1676  bei  Lnndenjn 
Yili  den  Schweden  gefangen  nnd  dasselbe  Sebicksal  traf  in 
Ät  M  Seneff  einen  Sprossen  des  Stammes,  welcber  Oberst 
\%%  Armee  war.  Hnns  Statins  v.  H.  starb.  1722  als  k.  d&n. 
pi^tb  und  bevollm  Minister  im  Nieder- S&cbsischen  Kreise 
Voromt  ein  v.  H.  als  k.  däniscbpr  Admiral  vor.  In  Deu^eb- 
I  forigen  Jabrb.  durch  zwei  1708  n.  1712  in  Hambarg  ge- 
Ider  der  Name  der  Familie  sehr  bekannt  worden.  Der  &1- 
Ihen,  Friedrieb  v.  Hagedorn,  gest.  T754,  Secretair  bei  dem 
I  Toart,  einer  im  13.  Jabrb,  gestifteten  Handelsgesellschaft 
'g,  war  einer  der  ersten  deutschen  Dichter  im  Anfange  des 
,  welche  sich  über  die  Geschmacklosigkeit  ihrer  Zeit  er- 
messen Dichtungen  sich  durch  gesunden  Verstand,  Gefflhl, 
i  nnd  Sprachcorrcctheit  vortheilhaft  auszeichneten.  Der 
-oder,  Christian  Ludwig  v.  Hagedorn,  gest.  1780,  kam  als 
ler  nnd  Kunstkritiker  zu  hohem  Ansehen.  Derselbe  trat  in 
ehe  Dienste,  wurde  1764  Legations-Secretair  p.  spfiterLe.- 
^  und  Oeneraldirector  der  Kunstacademien  zu  Dresden  und 
reiches  Amt  pr  sehr  wflrdig  ausfällte*.  Das  von  ihm  1 762 
herausgegebene  Werk:  Betrachtungen  über  die  Malerei, 
Q  verdienten  Ruf  eines  classischen  Werkes. 

fll.  Noii«.  —  ilüntt^r,  C"!*nio}?r.,  8.  .•».•>9.    —    Gauhif.  I.  S.  738. 

f.  ••DaersfcM.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand-  Diplom  von 
fohann  Michael  Hagel,  mit  dem  PrJldicate:  v.  Dionnersfeld. 

■eier^  geaaMt  v.  üiebekchnti.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
in  4.  Febr.  1843  für  Albert  Ottomar  Ferdinand  Hagemeier, 
Prem.-Lieut.  und  Adjutanten  der  5.  Artillerie -Brigade,  u. 
r  Beilegung  des  v.  Niebelschützschen  Geschlechtswappens 
amens :  Hagemeier,  genannt  v.  Niebelschütz.  Derselbe  war 
rw-  Frau  v.  Thierbach,  geborenen  v.  Niebelschtitz,  an  Kin- 
igenommen  worden.  —  Ueber  die  Familie  v.  Niebelschfltz 
■effenden  Artikel. 

Ltdtbur,  I.  S.  907  und  308. 

Mister.  Ein  aus  einerStralsunderPatricierfamilie  entspros- 
der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  in  den  Reichsadelsstand 
Geschlecht,  welches  fn  Pommern  bereits  1 622  Hohen-Sel- 
[r.  Randow,  1660  Steinfurth  im  Kr.  Greifswald  und  1676 
Dod  Solckendorf  im  Kr.  Franzhurg  inne  hatte.  Der  Stamm 
Qod  nach  Bauer,  Adressb.  S.82,  war  1857  Gustav  Adolph 
fster,  Kreisd^putirter,  Herr  auf  Clansdorf,  Robert  Eduard 
udratb  d.  Franzbnrger  Kr.,  Herr  auf  Hohen -Barneckow 
H.  Herr  auf  Tribbevitz  im  Kr.  Bergen. 

■^•ybp«.  n.  9.  M.  ~  N.  Vt.  A.-L.  II.  8.  llf*  u.V.  8.  tOA.  ^FrHh,9.  Iftd^kmr, 
1^.  M  Sietal.  W.-B.  X.  1&.  —  PommeriiHches  W.-ft.  III.  Tab.  45  o.  8.  IM 


den  i^reussischen  Adler  zeige tideu  Mitteischilde.    1  a.  4  in  (hM  i 
aufrecht  gestellte,  oben  geOffiiet?,  eilberne  Scbafsrheere,  2  U\  Sil 
zwei  schwarze  Qoerbalken  ond  5  b  Silber ,  wie  tncist  aPK^i^o| 
wird,  iwei  aafrecht  gestellte»  ^cliwarze  Angelbak^n.  oder  nich 
Wolfmngeln.'    Bei  Verleibang  dieses  Wöppens  wurden  gwci  Wi 
berttcksicbtigt,  nämlich  der  Schild  der  vom  Ha^en  zu  Deun»,  s. 
Linie  zn  Denna /welcher  nach  treib,  v.  Ledebur  «wei  aUerthfti 
Schlösse]  «eigfe  und  der  der  Linie  zu  HodtgershatiKen,  welche 
auch  Quter  dem  Namen  Hayn  Torkflin,    Letxterei  Wappen i 
narh  die  v.  Hayn  fllhrtctp,  die  im  15.  Jahrb.  Sakpl^nncr  £i 
waren,  giebt  Siebmacl)er/wle  folgt«  an:  Schild  der  Läng«  ni 
thellt :  reehts  in  ßlan  eine  Schafgehetre  a.  links  in  Gold  dr^t  *t] 
Querbalken.   Deide  Wappen  sind  schon  seit  langer  Zelt  Tcrd: 
führt  worden  and  da,  wie  angepreben,  das  Wappenbild  der  fonj 
zu  Denma  zwei  altertbOmliche  Schlftssel  «ein  sollen ,  bat  mnn 
lieh,  btatt  der  Angelhaken,  oder  Wolfangeln,  ^olehe  Sela!n<-<H^f 
richtige  Wappenbild  gehalten,  doch  sagt  Siebmacber  lüOJiis 
„Declnration"  ausdrücklich:  Schüd  weiss,  die  beiden  Hata 
schwarz).    Grnfenstand  des  Kgr,  Prenssen.    Diplom  vom  10. 
für  Christoph  Friedrich  Wilhelm   v/ Hagen,  k.  preüss.  Gi 
Finaiizrath ,  Herrn  der  Herrschaft  MSckern  etc,  im  Magdebui 
Altes,  früher  zanüchst  dem  Ekhsfelde  o.  der  Grafschaft  Hol 
angehörendes  Adclsgeschlecht.  -  Nach  Angabe  des  als  gri 
ncalogischen  Forscher  bekannten  Thomas  Philipp  t,  der  B. 
preuss.  Präsidenten ,  haben  die  in  mehreren  deatf^ehen  Läis^ 
dem  Namen:  Hagen  vorkommenden  Familien  slmnttlicb  gleu 
kunft  und  sind  eines  und  dessc^lben  Stammes  und  wenn  sich 
iier  Verbreitung  in  andere  Länder  und  bei  der  Trennung 
ändcrung  der  Wohnorte  die  Schreibart  und  das  Wappen  kn\ 
ergiebt  sich  doch  Eins  oder  das  Andere  bei  allen  diesen  Gei 
tern,  was  für  obige  Angabe  spricht     Als  der  Ahnherr  des 
Stammes  wird  gewöhnlich  Eberhard  v.  Hagen  genannt,  wdd 
der  Rurg  dieses  Namens  sass.    Um  dieselbe  entstand  einOri, 
jetzt  als  ein  grossh.  hessisches  Städtchen,  unweit  Frankfurt  ^ 
Hayn  zur  Dreieich  hcisst.    Im  Laufe  der  Zeit  breitete  sich  iu 
schlecht  in  mehreren  Ländern  au*:  und  gelangte  auch  nach  Tbttii 
wo  Altengottern  im  jetzigen  Kreise  Langensalza,  welches  ^choa  1 
der  Familie  zustand,  der  Stammsitz  wurde.    Aus  deiD  thöringl 
Stamme  war  im  14.  Jahrb.  Ernst  v.  Hagen  Herr  der  in  sehr 
Zeit  von  dem  Oeschlechte  erhauten  Hainerburg  unweit  M 
und  die  Söhne  desselben,  Dietrich  u.  Heinrich,  gründeten  im 
felde  die  Linien  zu  Deuna  und  Rüdigerfibafien,  twei  im  Kr. 
gelegene  Gflter.    Die  Linie  zu  Deuna,  welche  Besitzung  schon 
in  der  Hand  der  Familie  war,  starb  im  18.  Jahrb.  aas,  wiUi 
zu  Rüdigershagen,  weit  sich  ausbreitend,  dauernd   fortblOfatt- 
Zweig  der  letzteren  Linie  erwarb  in  der  zweiten  Hftlfte  des  lö» 
die  ansehnliche  Besitzung  Höckern  im  Kr.  Jerfchow  L  iL  tv 
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Orle  der  oben  erwftbnte  Graf  Christoph  Friedrich  Wilhelm, 
mit  eiuer  v.  Wilcke  vermählt,  1813  starb.  Vou  demselben 
Graf  Adalbert,  geb.  1796,  Majoratsherr  der  Herrschaft 
80  wie  Herr  auf  HQpstädt,  Ober-Orschel,  Bl)digershager., 
I,  Stöckel  und  Ober- Gebra,  k.  preuss.  Kammerh.  uod  seit 
840  Erbschenk  im  Hzgth.  Magdeburg,  verm.  in  erster  Khc 
la  Grf.  V.  Hardenberg,  gest.  1847  und  in  zweiter  mit  der 
derselben,  Aline  Grf.  v.  Hardenberg,  geb.  1803.  —  Au§i 
Ehe  stamnit,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn,  Graf  Hilmar, 
,  k.  preuss.  Rcgierungs-Referendarius  u.  Lieut.  im  4.  Bran- 
idwehr-Regini. ,  Herr  der  Rittergüter  zu  Nieder -Gebra  mit 
sitze  zu  Bleicherode,  welche  Besitzungen  demselben,  als 
Lehenserben,  16.  Mai  1859  von  seinem  Vater,  welcher 
seit  1842  durch  Lehnsanfall  besessen,  als  Eigentham  ab- 
vorden  sind.  —  Von  den  das  freiherrliche  Prädicat  führen- 
sen  des  Geschlechts  waren  nach  Bauer,  Adressb.  S.  89  und 
im  Kgr.  Preussen  begtltert:  Theodor  Freih.  vom  H.  zu  Halle, 
Breiten- Wormis  im  Kr.  Worbis;  Carl  Freih.  v.  H.,  Landrath 
tadlrath  in  Halle,  Herr  auf  Deuna  L;  Otto  Freih.  v.  H.,  Herr 
.  IL  und  Friedrich  Freih  v.  H.,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D.,  Herr 
lorn  (sämmtlich  im  Kr.  Worbis). 

Histiirie  der  Gr.  v.  Wertherii,  8.  64.  —  Knauth,  H.  5IU  und  511.  —  SchuHHUt. 
ht,  I.  H.  743  und  744.  —  Dignfuutnn.  S.  '252  Nr.  6.  -  Präsidfut  ».  d.  Hagp/,, 
die  tiwdchlvehurr  der  v.  Iiag*?u  urMprüuKlich  von  einem  Urauhorrn  und  Stainui- 
(omiu«'n  ctc  Berlin,  1768  und  17li6.  —  IJoerschelnuuin,  Summ-  u.  Alinentaffin, 
HAelbeu  AdKlMhhtoric,  1.  H.  107  —  118,  mit  Wnppen,  irrkuirden.  8  HtamnitaMn  u. 

—  N.  «en.  Haudbu.li,  1777.  H.  23(.-28i'  u.  177?i.  8.  285-287.  -  H'<*//,  EWht- 
iibuch.  S.  IM).  —  r.  Helthaeh,  I.  S.  49.i.  —  N.  l»r.  A.-L.  11.  M.  315-31»;  «ehöri 
'  hi<'rher,  da  viHe  Familien  v.  H.  unter  t*iiiauder  grmisirht  Mind  und  III,  S.  .'i. 
.  f;.-g.  I.  S.  3«)4  und  305.  -  Freih.  v.  Lctiff)ur,  I.  S.  30S  und  III.  S.  27(».  - 
li.  d.  Krau.  H.  ISfii.  8.  325  und  Uttor.  Handl).  8.  2H3.  -  Sifbmttchfr.  I.  MI  : 
;iark :    Ncliild  d<-r  Lanier  nacii  gcflicilt:  rfciit<«  die  Scharst  heerf,  link«   die  (^uci- 

14y;  V.   H.  fl»unfallj*  Tlujrinisiücli  im  Scliilde  die  lieinon  Haken.   —  Fuldaiselur 

—  r.  Meding,  I.  8.  214-216.  —  8uppi.  zu  Siebm.  W.-B.  VI.  17:  Freih.  v.  H. 
'reua.<i.  Monarch.  I.  47:  Gr.  v.  H. 

1^  a«di  lirafen  (in  Blau  ein  rechts  gekehrter,  silberner  Mond 
ite,  von  einem  nach  der  linken  Seite  gerichteten,  goldenen 
len)  Pfeile  durchbohrt  und  oben  von  drei,  unten  von  zwei 
mder  stehenden  silbernen  Sternen  begleitet.  Bei  Erhebung 
ifeubtand  wurde  der  Stammschild  unverändert  beibehalten 
[Den  nur  zu  dem  ursprünglichen,  drei  Reiherfedern  tragen- 

zwei  neue,  ein  rechter  mit  einem  aufwachsenden,  gekrön- 
rzen  Doppeladler  und  ein  linker  mit  einem  aufwachsenden, 
Adlerj.  Reichsgrafenstand.  Diplom  im  kursächs.  Reichs- 
^•on  1741  für  Anton  August  v.  Hagen,  Herrn  auf  Döbernitz 
ttsch,  kursächs.Kammerherru  etc.  Altes  braiidenburgisches 
uscbes  AdeLsgebchlecht,  welches  im  17.  Jahrli.  auch  in  ilas 

und  Auhaltsche  kam.  Die  Familie  be^ass  im  Brandenbur- 
hon  1319  Cranzie  und  Radduhn  im  Kr.  Arh.^\valdc,  1337 

1369  die  spätere  Kreisstadt  Arnswalde,  1375  Cratz  etc. 
D  aber  1400  Adelmannsdorf  und  Falkenberg  im  Kr.  Pyritz, 
in  etc.  in  der  jetzigen  Provinz  Sachsen  stand  bereits  1B09 
Saalkreise  und  Maxdorf  unweit  C'albe  dem  Geschlechte  zu 


Micratl,  S.  489.  —  Beckmann,  VII.  Tal».  B.  Nr.  :i.  —  (ruMl.e,  I.  .•«.  ?8».  - 
I.  Ilput.  :(.  -  N.  Pr.  A.-L.  tl.  8.  31S:  diiM  WappMi.  —  »rM.  r.  LtiUhvr,  I 
•J7».  —  Si^hiiHtcher^  I.  I7f»:  v.  H.  Mörkisrli.  —  r.  MrdtHij,  l.  S.  31H  und  J}|7. 
'II:  <}r.  V.  II.  ~  Poiiiinerusclie«  W.-B.  II.  Tab.  4  u.  S.  lu  ii.  Tab.  VI.  Nr.  4:  fl 

ligea,  Preiherrea  ■.  firafea  (Stammwappen :  Schild  gf 
Silber  der  Kopf  und  Aals  eines  schwarzen  Adlers ;  2  il.  3 
f^oldeiics  Jiigdhorn  mit  in  die  Höhe  geschlan^enem  Hände,  i 
mit  nach  rechts,  im  3.  mit  nach  links  gekehrtem  MundstI 
in  Silber  ein  schwarzes  Adlerbein.  Freiherrliches  Wapp 
^e viert:  1  u.  4  in  Hlau  das  bey^chriebene  Jagdhorn  a.  2  no 
bor  ein  einwärts  gekehrter,  gekrönter,  rother  Löwe.  Gr&fli 
pen :  Schild  der  Länge  nach  und  zweimal  quergetheilt,  6fe 
0  in  Blau  das  Jagdhorn;  2  n.  5  in  Silber  der  beschrieben 
in  (rold  ein  rother  Querbalken,  oben  u.  unten  von  je  acht 
ruthen  Schindeln  bogleitet  und  4  in  Silber  ein  schwarzer  1 
Kgr.  Prcussen  erneuerter  u.  bestätigter  Adels  -  u.  erneuert 
treiherru-  u.  Grafenstand.  Adelsbestätigungsdiploin  vom  i. 
fUr  Krnst  Friedrich  Hagen,  k.  preuss.  Kriegs-  und  Domaii 
Breslau;  erneuertes  Freiherrndiplom  vom  11.  Juli  1761  f 
bell  als  Herrn  auf  Horthen  bei  Pirna  und  kursächs.  Gene 
Vicedirector  und  Giafendiplom  ftir  den  Sohn  desselben  im 
Keichsvicariate  vom  29.  Juli  1792:  Ernst  Heinrich  Freib, 
Herrn  auf  Pottschappel  und  Klcin-Naundorf,  kursächs.  Gel 
pellationsrath.  —  In  dem  Adelsbestätigungsdiplome  von 
angegeben,  dass  die  Vorfahren  des  Empfängers  desselbei 
künden  bereits  vor  300  Jahren  den  Adel  und  den  Namen 
iiuschhorn,  so  wie  ein  redendes  Wappen:  im  Schilde  drei 
Jagdhörner,  geftlhrt,  später  aber  den  Beinamen  v.  Huscbh( 
lassen  und  sich  nur  Hagen  genannt  hätten.  —  Freib.  £rnst 
gest.  1768,  —  ein  Sohn  des  h.  braunschweigischcn  Oberhi 
Assessors  Hagen  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Hörn,  war  mit 
Amalie  v.  Ludwiger,  gest.  1784,  vermählt  u.  au&  dieber  El 
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»,  f.  4fr  tMgtn,  f.  d.  lag«,  aacli  Prefherrefe  (in  Roth  6m  gol- 
Fgenchtetes,  die  Spitze  unterwärts  kehrendes  Wagenspreet, 
{oldenen ,  darüber  gezogenen ,  nicht  befestigten  Hingen  und 
über  schwebenden  Porlenkrone.  —  Das  Wappenbild  war 
nlich  ehemals  eine  Schafscheere,  wie  die  im  Wappen  der  v. 

Hohensteinschen ,  und  nur  durch  Unwissenheit  der  Maler 
auer  mag  die  jetzige  Figur  entstanden  sein).  Altes,  bran- 
ches  Adelsgeschlecbt,  welches  schon  1150  Gnewikow  im 
len,  1375  Prietzen,  Spaatz  und  Wassersuppe  u.  1445  Güipe, 
Scifilin  und  Strodehne  (sämmtlich  im  jetzigen  Kreise  West- 
I)  besass,  im  weiteren  Laufe  der  Zeit  mehrere  andere  Güter 
nd  von  1 500  an  namentlich  als  zu  Hohen-Nauen  hnrg*  und 
sessen  vorkommt.  Dasselbe  war  schon  1356  iti  der  jetzigen 
achsen  mit  Schollehne,  1375  mit  Cosseban  im  Kr.  Osterbnrg 

mit  Göttlin  im  Kr.  Jerichow  IL  begütert  und  wurde  später 
)8tpreus8en  mit  Trumpeiten  unweit  Niederung  angesessen. 
Itarom  blühte  dauernd  fort  und  von  den  Sprossen  desäelben 
brh.  mögen  nur  angeführt  sein :  Ludwig  Philipp  v.  d.  H.,  gest. 
preuss.  Geh.-Staats-  u.  Kriegsrath,  Vice-Präsident  a.  dirigir. 
bei  dem  General -Ober -Finanz -Kriegs-  und  Domainen-Di- 
i  etc.  und  Thomas  Philipp  v.  d.  Hagen,  gest.  1797  —  Sohn 
euss.  Hauptm.  v.  d.  H.  —  Herr  auf  Hohennauen ,  Bhinow, 
trg,  Wassersuppe  etc.,  k.  preuss.  Präsident  des  Ober-Consi- 
etc,  welcher  als  genealogischer  Schriftsteller  durch  die  von 
nroengestellten  Geschichten  der  Familien  v.  d.  Hagen,  v. 
Vorstadt,  Stechow,  Uchtenhagen,  Wilmersdorf,  so  wie  der 
dtow ,  Freyenwalde  etc.  sehr  bekannt  wurde  und  dem  Dom- 
Meding  zu  seinem  heraldischen  Werke  mehrere  werthvolle 
lieferte.  —  Der  Stamm  blühte,  ansehnlich  begütert,  in  vielen 
fort  u.  nach  Bauer,  Adressb.,  S.  83,  waren  1857  in  Preussen 

Freih.  v.  d.  H.,  Herr  auf  Schollene  u.  Neu-Schollene  im  Kr. 
IL;  V.  d.  H.,  Herr  auf  Wolsier  u.  Stölln  Antheil;  v.  d.  U., 
Hohen-Nauen,  II.  III.  u.  Wassersuppe,  I.  IL ;  Gebrüder  v.  d. 
Ml  auf  Hhinow  I.  II.  (die  gesammten  Güter  von  Wolsier  an  im 
iiavelland );  v.  d.  IL.  Herr  auf  Tetschendorf  im  Kr.  Ost-Priegnitz 
)Un,  Antheil;  v.  d.  H  ,  Hanptm,  a.  I).,  Herr  auf  Schmiedeberg 
ogermünde  u.  v.  d.  H.,  Herr  auf  Langen  im  Kr.  Uuppin. 

I.  S.  73il.  —  Dien'Unuiu  ,  S.  -251)  iiml  Nr.  -iö,  —  N.  «fneal.  HaiKlIi.  177S.  11.  8. 
W.  Vt.  A.-L.  FT.  S.  317— :{|'.»  u  V.  S.  'i»!»«  —  F/v/ä.  p.  Lftt>f>t„;  I.  S.  80»  iiimI 
S.  270.  —    r.    M^iiing.  I.  .s.  'JH— 1>14:  mit  AMjildiiut;  Urs  Wappi-ns.  -- »Suppl.  ra 

\.   V.  -2^:  Frvihfrr  v.  H. 

iMj  Vreilierreu. .  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Dipl.  v.  1804 
lel  Hagen,  Actuar  bei  dem  k.  k.  Departemente  der  auswärti- 
häfte  zu  St.  Petersburg. 

9.  ViAl/eU,  Kri;äii/..-Bil.  S.  «2. 

m,  Mfh  Ritter,  l'öhmischcr  Adels-  u.  Rit.terstaiid.  Adels- 
m  1719  für  Georg  Andreas  Hagen,  Tahak-Appalto-Oherein- 
D  Mähren  u.  Rittcrstandsdiplom  von  1735  für  Denselben  als 
fälls-Officianten. 

9.  Mühi/eld,  S.  118  u.  Erg&uz.-Bd.  8.  308. 


I 
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(Schild  der  L&nge  nach  «ethtilt:  iMk|B  ,il  VUk^ 
2,  1,2,  2,  goldene  Steine  and  links  in  Blia  swei  Mbri^ka^li 
wei^e  gezogene  Balken,  oder  nach  anderen  .itugabea:  rtahl 
sclirägrechte  Ströme  und  links  goldene  Kugeln),  t-  Altea,  M 
scbes  AdelfigescUocht,  wohl  sn  onterscheideo.  wto-däsWi 
lieh  ergiebtf  von  der  gleichnamigen,  noch  JeUt  In  I 
Adelsfunilie ,  s.  oben  den  diese  betreffenden  ArtiknL- 
in  Nea*Yorpommern  im  jetzigen  Kreise  Grimmoa  ■ebon 
Kttvelsdorf,  1438  mit  Barkow,  1507  mit  Falkenhagen,  Ge 
Uankenhagen  und  Willerswalde  und  1571  mit  Kranidorf  i 
begtttert  und  bl11bte,.bi8  Henning  vom  Hagen,. Herr  aaf  Falk 
Gerdeswalde  und  Willerswalde,  8..  Jan.  iS26  dasselbe  ach 

,.  ,  Micraufl,  8.  4S9.  -  «.  BoUeu,  ««•  teohtooht  f.  KraMo«,  II,  Sh  SB»,  -i- 
dthiur,  I.  S.  309  Q.  ni.  8.  STD.  —  mtkmmohm-,  III.  U7.  -  ».  iMfay,  I.  4  \ 
9amm»n»thti  W.  B.  II.  Tkk.  4.  uid  S.  tO. 

lagcsi  vam  lagca  (in  Gold  drei,  1  und  2,  schwarse 
Wolfsangeln,  oder  doppelte,  wie  ein  lateinisches,  etwas  i 
des  Z  gestidtete  Widerhaken).    Altes,  im  Braaiischweij 
Calenbergischen,  im  16.  Jahrh.  gani  ausgegangenes  Adelsj 
Nach  Letzner  starb  des  Georg  vom  Hagen  nachgeborener  i 
jung  und  Agnese  vom  Hagen  war  die  noch  Uebrige  und  1 
Geschlechts. 

Letwntr,  DftMelaolie  Chronik,  ISO  a  a.  b.  «nd  181    niid  C«rtejlM)h«  Cbiodik,! 
Sitbmacher»  11,  123:  v.  U.,  BrauuMhweigUch.  -^0,  Medimg,  l.  8.  tl*  ■»«  tl9. 

lagen.  (Schild  sechsmal  schrftgrechts  getheüt  ohne  Tine 
nur  dem  Siegel  nach,  welches  Joliann  v.  Hagen  1290  fllhrti^| 
tes  Adelsgeschlecht. 

0.    We»tp/iatei%,    llonuin.  iiiodiU,  IV.  Tab.  13.  Nr.  17.    —  r.   ileding^  I.  8.  ttS.' 

lagen  (im  Schilde  ein  dem  Häringe  ähnlicher  Fisch, 
gestellt  und  gekrönt).  Ein  ebenfalls  nur  durch  Siegel  b«l| 
Adelsgeschlecht.  Das  beschriebene  Wappen  fahrte  1290  Tbfll| 
Indagine,  ein  anderes  Hagensches  Siegel  von  133^  zeigte  dsa-^ 
nach  der  rechten  Seite  gekrümmt  and  nicht  gekrönt. 

«.  Westphaleit,  Muiium.  inedita,  lll.  Tai».  H.  u.  IV.  Tab.  lü,  Nr.  irt.  ~  t.  MtdiwffL 

lagen  (in  Gold  ein  schwarzer  ßärenkopf  mit  ausgestreckierl 
und  mit  dem  Hali^e,  welcher  unten,  wo  er  abgeschnittea  M 
blutig  ist).  Altes  meklenburgiscbes  Adelsgeschlecht,  nur  de» 
pen  nach  bekannt  Das  Wappen  fand  sich  in  Farben  gestickt  8 
Altardecke  in  der  Capelle  des  v.  Bülowschen  Gutes  Prttien  i« 
lenburgischen. 

V.   Mfdiny,  \L  8.  220. 

Hagen ;  oder  lagn  (Schild  schrägrechts  getheüt:  oben,!^ 
(lold  ein  aufsteigender,  doppelt  geschweifter,  rother  Löwe  nxd\ 
rechts,  in  Blau  auf  einem  rothen  Dreihügel  ein  krumm  emporri 
der,  dürrer,  niedriger  Raum,  oder  Holzstamm  mit  ganz  entblM 
Acsten).  Kin  nacli  Wissgrill  in  Mähren  u.  Schlesieu  noch  im  I7.J 
blühendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Wilhelm  Hagn  vonÄ 
aus  jMähren  1568  unter  die  iiicderösterr.  neuen  Rittergesdll 
und  Hieronymub  Hagen  von  Türruberg    1575  unter  diesdbH 
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Leiittrer  kaufte  noch  1588  fön  Praas  Herrn  v. 
Zeiieiit  zü  gcbotterlee.  Nach  einem  Beisatz  in  der  Ma- 
BeUa  ohne  Nachkommenscliaft  noek  im  16.  Jafarh.  ige- 
ai  das  erwShiite  Fortblflben  in  Mähren  and  Schlesien  a&- 
ft  frflh^r  die  sioimUichen  Geschlechter  diese»  Nanena  so 
ier  geworfen  worden,  dass  mehrfach  Richtiges  nicht  an- 
lUlki  kann.  Es  sind  flbrigens  nach  AUem  mehrere  Familien 
Ier  Hagn  in  Oesterreich  vorgekommen,  von  welchen  man 
ppen  kennt.  So  findet  sich  in  Siebmachers  Wappevliache, 
ie», Namen:  Hagn,  Oestef reichisch,  folgendes  Wappen*! 
I  eebwarzor,  doppelter  Wiedifhaken  in. Gestalt  eines  la- 
\  «nd  Siuapins  erwähnt  nach  Spener  das  Wappen  einer 
ehen  Familie  Hagen,  welches  in  Blaa  einen  adf  Art  eines 
arten  filits  zeigt 
f .  •. ». 

•Ein  Ton  ▼.  Lang  im  Adelsbache  des  Kgr.  Baytom,  8. '865 
fefcener,  im  Supplemente  aber,  8.  104  nnd  106  berichtige 
u  den  Artikel:  Hagens.  - .      ' 

[Schild  mit  Schildesfnsse  In  Silber  eine  blaagekleidete 
Mrekhe  in  der  Rechten  einen  auf  grfinem  Boden  aafrecht 
inker  halt  und  im  blanen  Schildesfusse  ein  Mauerwerk 
Thore  und  drei  Tharmen).  Ungarisches  Adelsgeschlecbt» 
*  dem  Nameh  ind  Wappen  nach  bekannt  ist 

SOO.  Nr  4.  ' 

(in  Silber  sieben  Rohrkolben,  oder  Kornähren).  Ein  za 
ischen  Adel  gehörendes  Adelsgescblecht,  ans  welchem  der 
ir  ond  Fofstinspector  v.  H.  zu  Animburg  u.  der  Oberförster 
liichau  (1845)  stammte. 

..  ▼.  S.  106.  —  Frtik.  9.  Led0^ur,  I.  S.  «09  u.SlO. 

(Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  ßlao  (auch  in 
die  8]^itze  einwärtskehrende  Handsichel  und  links  in  Roth 
aa)  drei  Eichräglinks  unter  einander  gelegte,  goldene  Blftt* 
mr  dem  Wappen  nach  bekanntes  Adelsgeschlecht 

i.  -  Hoppl.  %m  Siebtt.  W.-B.  III    ». 

geiamtMst^  s.  Geist,  genannt  Hagen,  auch  Frei- 

Grafen,  Bd.  III.  B-  471  und  472. 
V.  lageaharg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand ,  mit  dem  Prä- 
Elagenburg.    In  neuester  Zeit  stand  Johann  Ernst  Hagen 
rg  als  Oberlieutenant  im  k.  k.  22.  Infant-Regim. 

iMtbrni»  4|M  0«tterr.  Kalserthnnus. 

frefterrta  nlageaeck^lageaeggCSchild  geviert  mitrotbem, 
Ittagekehrten,  T'raunen  ßoffelskopf  zeigenden  Mittelschilde. 
f'Blan  ein  einwftrtssehender,  schwarzer  Adler  und  2  und 
lekts,  oder  auf  den  Hinterftlssen  sitzender,  einwärts  ge* 
hwaner  Hund  mit  rothem  Hatsbande).  Altes ,  dem  Kärnt- 
BUide  ein?erleibtes  Adelsgescblecht,  Ton  welchem  Bucelinf 
Mafcl  gegeben  hat  und  ans  welchem  durch  Unterschrif- 
14»  Johannes  Emestus  Hagen,  L.  B.  ab  Hageneckh  und 

DwlMh.  AAelt-L».  I?.  10 


von   1703  Mrvntis  Friedrich  v.  Hiafr^n  L.  B.  %h  Haf« 
sind. 

iag€i  mr  Mirücn^  yrt^lberren  uoil  liiifri  (in  Gold  «in  rci^ 

baiki^n,  bi^gleit^t  yüu  fuufiebii  rotheiK  queriiefr^iidcii  Srliiu 
ileuvu  neun  Ui  Ewei  Keibeti,  5  u.  4,  Über  und  sechrt  in  dr^i  J 
2  iii»d  1  t  uiit^r  iJem  lialken  lügen,  Auch  komuieo  tchtsie 
ilelu,  nÄmliüb  sowohl  übiir,  ah  uutür  dem  Haiken  netin,  ö  ui 
Kcirli^rreiberru'  inid  Unif^HbtuNd.  Ältea,  rheinUindiscbrs 
sitblücht,  wc*kbe>  im  Tmrecbeii  und  in  Lotbringei»  bc^gOterl 
mii  di'm  Befriameii:  j£ur  Metten,  voij  eieor  ße&it2ULig  unweit  j 
zutrat  um  1B59  varkuiDEit.  Llynibrü^ht  begiüut  schon  969 
riug  V.  H,  die  fortlaufende  Staniiuteihe.  Vqd  deu  Niicbkon 
Letzteren  tri^tea  1305  Friedrieb  üiid  Heiurich  urknudlitb 
lateinischeD  N&metj  de  inUagine  auf,  ein  Name  unter  weloj 
^tere  Sprossen  dt^r  in  di^n  vürstebeiidon  Artikeln  erwäbm 
Geeeblechter  v.  Hagen  in  Urkunden  mebrfacb  ?ofkoiDinei%  i 
falb  für  die  Angeführte  Atin£)bnie  eines  ge ro ei nscbaft liebend 
auB  welcbtm  diese  Familien  enJ^iJrüsUeti ,  sprecben  dttrfU 
LI  renket  Friedrirb:^,  Jub^yin^r  l^l*^rr  %nr  Mütteii,  vriirde  ein  A 
ter  Berubards,  h  U.  D*,  Eriibiscb,  und  Kur- Triers  eben  Kanj 
Dom -Propstes,  wek;ier  15B0  mit  dem  EurfÜr&ten  bei  den 
tage  2U  Äup^burg  war  nud  ein  öros^svater  Friedriobs,  Amti 
Ffalt^el,  düssen  ältester  Sohn,  iobaim  Ludwig,  1547  als  £ 
ntnl  KurfürBt  zu  Trier  starb.  Der  dritte  Sohn,  Heinrich« 
Motten,  Eppelboru,  Sasstnbeimf  Hallenfels  u,  BandeyUle,  h 
unter  anderen  8öbnen  den  1Ö61)  verätorbeneu  kaiaerÜGheii 
ler  zu  Trier  und  lotbringiscben  Amtmann  zu  Schamburg,  de 
ders  Sohn,  Georg  ileinriüb,  Herr  zu  Eppelborn,  Sassenhei« 
Clotten  und  Hollenfcls  In 90,  von  lotbriuytischeii  Soldat^jn 
wurde.  Um  diese  Zeit  leble  auch  Johann  Klclas^  Nassau.  Ol 
mann  zu  Saarhrackcu,  dessen  Sohn,  Johann  liernbard,  Nai 
tieh.-Ratb  wurde.  Des  fetzteren Bruders  Sohn,  Hans^  Heinrid 
den  Freiherrnstand  in  die  Familie  und  setzte  den  Stamm  4 
Söhne  fort,  von  deueu  der  älteste,  Johaun  Wilhelm  Ludwig» 
seher  Ober-Hofmeister  war.  Gegen  Eude  des  17.  Jabrh,  Ü 
Linie  des  freitierrL  Stammes  in  Kursacbsen^  deren  tlau^t  Si 
('arall  Emnierig  Freih,  H.  z.  M.  u  n  terz  ei  lehnet  e  aad  zu  dii 
gehörte  der  noch  1734  vorkommende  kursächs,  w-  Geli^-Hl 
V.  H.  z,  M  ,  dttiseu  Bruder,  Jobanu  Hugo,  1728  ais  Bara-j 
Ei  bsiiidt  und  Domherr  zu  Speier  auftjefiibrt  wird,  —  iSiB 
RheinlaudiMi  nach  Diabant  gekommener  Zweig,  welcher  dei; 
V.  HiH^en  unii  Etibucbe  oder  von  Haegen  uud  den  Vieoiai 
führte,  hatte  fortgehlübt  und  zu  demselben  geborte  ein  Vieo 
welüber  als  Canzler  von  Brabant  1739  im  84,  Jabre  start 
üür^elbe  ^^ohl  der  1737  al^i  Präsident  des  böabäten  Ratlis  tm 
genanute  Graf  v.  Ha^eih  —  Die  Hauptlinte  der  Hagen  «t 


\ 
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mtk  BB  1740  mk  dem  berühmten  Johano  Haiaro  v.  H.  z.  M.,  Reichs- 
Ttths-PräetdeuteD,  k.  k.  w.  Geh.-Rathe,  Keichs-Goiifereiizminister 
^  welcher  «ich  auch  als  Schriftsteller,  namentlich  durch  sein  1736 
Wien  erschienenes  Werk:  Decisionum  Imperator.  Syntagma  be- 
mt  gemacht  hatte.  Zu  den  durch  seinen  Tod  eröffneten  Lehen 
Me^  sieb  nnvermuthet  ein  Sprosse  der  ßrabanter  Linie,  ein  Che- 
ier  d«  la  H&ge  aus  Lothringen  und  folgte  auch  wirklich  im  Lehen, 
IMiftber,  wie  angegeben  wird,  die  Herrschaft  Motten  nur  wenige 
Ipi  and  starb  dann  kinderlos.  Wahrscheinlich  konnte  über  diese 
fitobanmeldung  erst  nach  längerer  Zeit  entschieden  werden,  denn 
Ibis  1770  stand  Herrschaft  und  Schloss  Motten  dem  Stamme  zu. 
*  kommt  der  Name  nicht  mehr  vor. 

*rMkt,  Tab.  34.  -  (luuke,  I.  8.  740  u.  741.  -  t.  HathUin,  I.  8.  156.  —  Frtiherr 
M,  II.  8.  hfs.  —  N.  Rr.  A.-L  II.  8.  316.  ~  Freih.  r.  Ledebur,  I.  6.  108.  —  Si^b- 
^V.  IS7:  aheiolftndiMb.  -  Foldaisclier  StiÜsralouder.  —  r.  M^ding,  I.  8.  S21  u.  222. 

YMS'^  f.  ud  !■  Pribera  (in  Biau  ein  schrftgrechts  liegender,  oben 

pteii  fbgchauener,  an  jeder  Seite  dreimal  gleichseitig  geasteter, 

r Stamm,  von  drei  rothop  Krebsen  so  beseitet,  dass  alle  drei 

elbejQ  zugebpu  u.  der  Kopf  des  einen  gegen  den  linken  Oher- 

,  die  Köpfe  der  beiden  andern  aber  nach  dem  rechten  Unter- 

Ides  Schildes  s^chrftg  gekehrt  sind).  Altes,  schlesisches  Adels- 

bt,  zxk  welchem  Franz  v.  Hagen,  1460  der  Fflrstenthümer 

fuitz  a.  Jauer  Landeshauptmann  unter  dem  Könige  Georg  in 

I  geborte.  Der  Stamm  ist  wobl  schon  im  16.,  oder  im  Anfange 

.Jahrb.,  ausgega,ngen «  denn  genaue  weitere  Nachrichten  über 

an  finden  sich  bei  den  scblesischen  Chronisten  nicht. 

I.  S.  432  u.  li.  8.  (>58.  —  Siebmacher,  11.  62.  —  0.  Meding,  1.  8.  227. 

ii  lagciiewe,  lagenawe  (im  Schilde  auf  einem  kleinen  Ilü- 

verdorrter  Baum).     Eins  der  ältesten  Adek^'eschlechter  Nie- 

iterreichs,  von  welchem  noch  zu  Wissgrills  Zeiten  im  Viertel 

P^Fiener-Wald,  unweit  Kastt>n  u.  Böheinikirchen,  bei  dem  kleinen 

naa  oder  in  der  Hagenau  mit  einer  Kirche  zu  St.  Peter,  einige 

Ificke  als  Kuineo  eines  längst  verfallenen  Schlosses  zu  sehen 

Nach  Urkunden ,  in  welchen  Sprossen  des  Stammes  als  Zeu- 

ftreteu,  war  das  Geschlecht  auch  in  Oesterrcich  ob  der  Enns 

Bayern  verbreitet.    Nach  Wigul  Hund  hatten  die  Herren  von 

Lpiaa  ans  dem  Lande  ob  der  Enns  in  alter  Zeit  Lehen  von  der 
Mhttft  Neuburg  am  Inn.  Gumpoldus  Nobilis  de  Hagenowe  lebte 
|090,  der  Sohn  desselben,  Luitold,  verschaüte  1157  dem  Gottes- 
it  za  Sahn  etliche  Güter  und  Wernbard  v.  Hagenau  kommt  um 
-¥or.  Dieselben  werden  nebst  Anderen  als  die  ältesten  des 
18  io  Bayern  genannt.  In  Oesterreich  lebte  schon  im  1 1.  Jahrb. 
▼.  Hagenau  und  Heyde,  dessen  Hausfrau  Helena  Grf.  v. 
iMüd  Heft  war,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  Hartwic  und  Re- 
der Jüngere,  stammten.  Letzterer  war  erst  Chorherr ,  dann 
I  Propst  des  Stifts  St.  Polten  in  Niederösterreich  u.  wurde  1 1 38 
^  aa  Pasaau,  welches  Bisthum  er  bis  zu  seinem  1147  erfolgten 
ütete,  Hartwic  aber,  oder  Hertwich  v.  Hagenakl,  pflanzte 
I  St.  POU^nicheo  Urkundien  oft  genannten  Stamm  fort,  welcher 

10* 
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noch  in  die  erste  Hälfte  des  15.  Jabrh.  binein  bitthte  «.  Mi  wd 
noi*h  der  Edel  Georg  Hagenuaer  1439  in  Mölekerischen  Urfc 
vorkommt.  Derselbe  war  wohl  der  Letzte  seines  Geschlechts  inC 
reich. 

Wi^ul  Hund.  I.  S.  21».  —      Wi»»ifriH,  IV.  R.  35— 8-<. 

lagenback,  airb  Frdberrca.   Altes,  elsassisches  n.  schweizer 
AdeNgeschlecht ,  aus  weichem  sich  gegen  Mitte  des'  1 8.  Jahrl 
Sprosse  aU  k.  ungarischer  und  kaiserl.  General  in  den  Kriege 
Uheine,  in  Böhmen  etc.  durch  Tapferkeit  auszeichnete  a.  den 
herrn>tand  erlangte. 

Vaitvriu»,  Franroii.  njtliv..  K.  .'.S»>.  —  Oauh*-,  II.  S.  3W.  —  r.  HatUMn,  T.  H.  ' 
Sitf.mitch^r.  11.  143:  v.  H.,  >rhwt*is»'riMi-h.  —  r.  Mediitg,  III.  >«  :f43  und  1'44.  -  Nyj 
Hi^biu.  W.-B.:  Fnih.  ».  li.  IV.  18. 

lagfnesl.   Altes  ,  meisseusches ,  namentlich  im  PleibsenerL 
begütert  gewesenes  Adelsgeschlccht,  als  dessen  Stammsitz  das  ^ 
namige  Gut  unweit  Lucka  im  Altenburgischen  genannt  wird,  ml 
bereits  1356  in  der  Hand  desselben  war,  doch  fahrt  ancb  eil 
Horna  «:elogenes  Dorf  den  Namen  des  Geschlechts.    Dasselbe 
14l»o  mit  Hartha,  Oborndorf  und  Wunschendorf  im  Erzgebirge,! 
mit  I.ucka,  1500  mit  Toiiritz  im  Altenburgischen,  1590  mit  Brd 
hAvn,  ebenfalls  im  Altenburgischen,  1595  mit  Langeudorf  bd  I 
MWVl  mit  Langenest  und   lliGO  mit  Kaschwitz  im  Mersebnigil 
begütert.    Von  den  Sprossen  des  Geschlechts  starb  Thimon  ¥.  El 
als  Domherr  zu  Naumburg,  Paul  v.  H.  war  nach  Anfange  des  16.f 
kursächs.  Jägermeister  zu  Lochau,  dem  späteren  Annaburg  nnl 
Christoph  v.  H.   besass  1595  das  Gut  Teuritz.    Ein  gleichov 
rn'nkel  desselben  setzte  den  Stamm  fort  u.  derselbe  blühte 
IH.  Jabrh.  liineiFi,  in  welchem  noch  1/20  Teuritz  im  Besitze' 
inilie  war.   Gewöhnlich  F)inimt  man  an,  dass  in  der  Mitte  des  18 
der  Stamm  erloschen  sei,  auch  gelion  die,  diese  Familie  in  gr 
genealo)^'ivchcn  Sammlungen   betreffenden  Nachrichten  nur 
Jahre  1734,  doch  sagt  v.  Meding  1791,  dass  das  (Geschlechts 
Jahren  ausgestorben  sein  solle,  was  sich  wohlauf  den  weibliche 
bezieht. 

H'-rtifh .  l'fMrti>rli.>s  Clir.iiiruii  .  S.  ,'.'.'.  -  VulPJif.  A>'ni'j,  III.  S  4^3  -4'.*>. 
S.  74  t.  -  /■'/#■//<.  r.  1.^,1,  hur.  ^  S.  310.  -  Sief;no<'/„r,  l.  i:,h:  v.  H..  >l-iN<«ili« 
./»«./.    III.   S.   LM4    iiiwt   .•«.'• 

Haseiiheim,  ilrafen.  Altes,  Hingst  ausgestorbenes  Tirafenf 
aus  welchem  die  früher  so  inüchtigen  Wild-  und  Kheingn 
leitet  werden. 

Ha^enniuiler,  Ha^^i^enniriller  zu  Cirunberg^   hreiherrrn. 

herriistand.  Diplom  von  1791  für  Joseph  Kdlen  v.  Hag^- 
(irüiiberg.  Niederüsterreichischen  Hegierungsrath.  Aus  i 
Stamme  der  Familie   wurde  in  neuester  Zeit  Anton  v.  V 

unter  den  unangestellten  k.  k.  tieneral-Majoren  ge:;aiin 

Mf.j.rie  f.  Muhif'hi,  s  :.:.. 

Ha^enow  (in  lUau  (Mne  aus  einem  grünen  Hügel  em| 
r«)lhe  Kose,  auf  jeder  Seit»'  von  einer  gestürzten,  gold 
r.»hwar/en  Adlersklaue  begleitet).    Altes,  mckleiiburgr 
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»cht,  welches  mit  dem  gleichnamigen  Sitze,  der  jetzigen  Stadt 
mow,  in  Meklenhurg-Schwerin  schon  1194  angesessen  war  und 
}  das  Gut  Möderitz  hesass.  —  Das  Geschlecht,  welches  mit  den 
leinow  ein  Wappen  führte,  ist  im  17.  Jahj-h.  erloschen. 

r«<A.  V.  Ledehur,  I,  8.  310.   —    r.  M^Hiitg,   1.    A.  223:  nanli  den  Mminveripte  abfcejian- 
mrklfnh.  Familien. 

lageatw  (in  ßlaa  ein  von  den  Knieen  aufwachsender ,  vorwärts- 
Bder,  geharnischter  Ritter,  dessen  Helm,  mit  zurückgeschlagenem 
\  mit  drei  silbernen,  nach  der  linken  Seite  wehenden  Straussen- 
m  besteckt  ist.  Derselbe,  umgürtet  mit  einem  Schwerte,  hält  in 
Rechten  eine  Lanze  u.  setzt  die  Linke  in  die  Seite).  Reichsadels- 
d.  Diplom  von  1802  für  Friedrich  Christoph  Carl  Hagenow, 
ndes  adeligen  Lehens  Engelwacht  u.  der  AUodialgflter  Benecken- 
^  und  Kordsmtthie  in  Vorpommern.  —  Der  Diploms  Empfänger 
taite  aus  einer  schon  im  17.  Jährh.  in  Vorpommern  im  Adels- 
Me  blühenden,  namentlich  zu  iirönkow  im  jetzigen  Kreise  Grim- 
k'einein  Afterlehn  der  v.  ßuggenhagen,  ansässig  gewesenen  Fa- 
p^  welche  später,  wegen  ihrer  Verluste  in  den  Kriegen,  des  Adels 
idieht  mehr  bediente ,  aber  durch  den  Vater  des  wieder  in  den 
IbrtaDd  versetzten  Friedrich  Christoph  Carl  v.  H.  von  Neuem  zu 
Ijhilichem  Grundbesitze  kam.    In  dem  Diplome  von  1802  ist  aus- 

ieh  angeführt,  dass  der  Empfänger  desselben  einem  Geschlechtc 
welches  früher  den  Adel  besessen,  denselben  aber  im  Laufe 

rit  aufgegeben  habe.  —  Die  Familie  besass  1802  die  obenge- 
Güter  Beneckenhagen  und  Engelwacht,  so  wie  1840  Glevitz, 
Irsfelde,  Medrow,  Nielitz  und  Rakow  und  nach  Bauer,  Adressb. 
R  war  1857  ein  v.  H.  Herr  auf  Langenfelde  u.  ein  Anderer  Herr 

eedrow,  sämmtlich  in  Neu- Vorpommern  im  Kr.  Grimmen.  Ein 
le  des  Geschlechts,  der  zu  Greifswald  lebende  Dr.  v.  Hagenow, 
Ider  grössten  Kenner  und  Freunde  der  Heraldik  u.  Genealogie, 
«  wie  der  Redaction  bekannt  ist ,  auch  in  dieser  Beziehung  von 
Ersten  seiner  Fachgenossen  «ehr  hocb(!escbätzt. 

rf*.  r.  L^debur,  I.  S    31«»  u.  IM.  S,  270,    —   ri.iuintTiiscIiO!«  W.-B.    11.  Tab.  15  und  S. 
1».  -    Kn^MChke,U.  S.  1»!)  und '200. 

■agfM  (in  Blan  ein  in  der  Mitte  stehender  grünbelaubter  Baum, 
»D  Stamm  mit  einer  goldenen  Krone  geziert  ist).  Reichsadels- 
I.  Diplom  vom  24.  Mai  1774  für  Erasmus  Jacob  H.,  kurpfälz. 
Kairinerrath  zu  Jülich  und  Berg  und  für  die  drei  Brüder  dessei- 
den kurpffllz.  Hofrath  Fr»nz  C  arl  H.  etc.  Die  Empfänger  des 
yms  waren  Söhne  des  kurpfälz.  Geh.-Raths  Georg  Peter  H.  u.von 
Kachkommen  wurden  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
m  aufgenommen:  Johann  Rudolph  Heinrich  Aloys  v.  H. ,  geb. 
I,  k.  bayer.  Major  und  die  Vettern  desselben:  Johann  Adolph, 
1776,  k.  bayer.  Auditor  im  (iarde  du  Corps-Regim.  zu  Pferde  u. 
ar  Joseph,  geb.  1778,  k  bayer.  Finanz- Director  in  Passau.  Die 
tue  ist  auch  in  die  Preuss.  Rheinprovinz  gekommen  und  in  die 
snafrikel  derselben  wurde  Franz  Carl  v.  Hagens,  laut  Eingabe 
Dflsfeldorf.  2.  Sept.  1829,  in  die  Classe  der  Edelleute  unter 
IS4  eingetragen. 

f,  a.  att:  Mit  d«in  nntichUBCii  Namen:  v.    Hagen  and  Suppl.  f.  104  und  105:  t. 


Geyllerischcs  Wappen.  Freiherrl.  Wappen:  Schild  gev 
spiitere  StanimwappiM)  zeigendem  Mittelschilde.  1  und 
srhi-ftplinks  liegender,  schivarzer,  oben  etwas  spitzige 
l>rand :  Ritter  v.  Pottenbrann  o.  2  n.  3  in  RotU  ein  gol 
hornni  mit  einer  blaoen  Wolke  nmgebener  Stern :  Stege 
Kibiftnd.-östorr.  Freilierrnstand.  Diplom  vom  12.  Jan.  1 
Scvfrird  v.  IlajjLT  zu  Allentstein,  Herrn  zu  St.  Veit, 
Schlüssi'lberjr,  Steinbach  und  l)orf  an  der  Knns.  —  A 
cinhciuiischoii  österreichischen  Adel  gehörendes  Geschl 
schon  vor  mehreren  Jahrh.  im  Lande  ob-  u.  unter  der  I 
war.  ~-  Urkundlich  kommen  schon  Otto  Hager  1262  i 
Kberhard  und  Cunrnd  die  Haper  1273  vor;  Cbnnräd 
llajsor,  IJitter,  starb  1306;  Veit  Hauer,  Ritter,  kaufte  131 
dem  Waser  die  Veste  Sitzenthal  in  Niederösterreicb  un 
Sohn  desselben,  Wolfpin^  II.  zu  Sitzenthal  and  Clinoed 
bei  seines  Vaters  Leben  1351  mit  einem  Siteren  Hrndt 
Oheimen  Heinrich  and  Johann  dem  Geyllern  das  Geyllc 
pen,  welches  nnn,  s.  oben,  das  Stammwappeu  des  Gescb 
Mit  Thomas  Hager. zu  Sitzenthal  hei  Mölck,  verm.  mit 
rtlelaoh«  welcher  in  der  ersten  Hftlfte  des  15.  Jahrh.  ] 
Hucelini  die  fortlaufende  Stnmmreihe  u.  Sigismund  Ha{ 
stein,  NVinkelberp  und  Sebarn,  Ritter,  nach  Einigen,  w 
liehtii»  ist,  der  einzige  Sohn  des  Thomas  H.,  setzte  dci 
hersolbe,  von  K>OJ — 1517  niedorösterr.  Landuntermars 
er>t  die  halbe,  dann  die  ganze  Herrschaft  Allentsteig^a 
iiesohlerht,  welches  von  derselben  den  Beinamen  v.  n 
steil!  annahm.  Aus  seiner  er^ten  Ehe  mit  Dorothea 
stammten  neun  nnd  aas  zweiter  Ehe  mit  Elisabetha  ▼ 
acht  Si^hno .  auch  h;itte  er  sieben  Töchter.  Uebcr  die 
Naohkommonsrhafi,  so  wie  über  alle  späteren  eben  t 
Sprossen  dos  Stammes  gieb:  Wis<criII  sehr  genaue  NacI 
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IfliaBdHaRer  aos  dritter  Ehe  mit  Anna  Susanna  v.  Hobeneek, 
Stiefbruder  des  Sebastian  Günther,  welcher  Letzterer  zu- 
SezofKPii  sich  S.6unterha^er unterzeichnete,  wodurch,  s.S.  104 
ttnüeh  ein  Geschlecht  dieses  Namens  gemacht  worden  ist.  — 
r  Hans  Seyfried,  ^est.  1687,  welcher  1656  im  Lande  oh  der. 
irordneter  vom  Ritterstando  war  und  1686  den  niederösterr. 
tondFgeschiechtern  einverleiht  wurde,  hinterliess  aus  zweiter 
Anna'Catharina  v.  Kölnpöck  zwei  Söhne,  Otto  Sijrismund  n. 
üxhnilian.  Letzterer  starb  1694  unvermählt,  Rrfterer  aber 
en  Staraoi  fort.  Derselbe,  frest.  1750,  Herr  zu  St.  Veiten, 
der  Enns,  Hiberbach  und  Weyor,  k.  k.  Kümmerer  u.  kaiserl. 
f  der  Burg  zu  Wien,  war  in  zweiter  Ehe  vermählt  mit  Maria 
:a  Beata  Grf.  v.  Kazianer  und  von  den  drei  aus  dieser  Ehe 
ideu  Söhnen  setzte  den  Stamm  fort:  Freih.  Franz  Aloys,  k.  k. 
-Rath,  Kftmm.,  General -Feldmarschall-Lieut.  etc.,  welcher 
13  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Schlick  vermählte.  Von  seinen 
war  1800  Freih.  Johann  k.  k.  Kämm,  und  Oberstlieutenant 
ik.  Franz  f  k.  k.  Kämm.,  uiederösterr.  Regier.-Uath  u.  Krein- 
Jin  im  Viertel  Unter  Wiener  Wald.  Heide  waren  damals  un- 
l.  Später,  1809,  vermählte  sich  Freiherr  Johann  mit  Maria 
aa  lilessy,  stieg  in  der  k.  k.  Armee  immer  höher  und  starb 
ib.  1822  als  Kämm.,  Geh.-Rath,  General-Feldmarschall-Lieu- 
iid  interimistischer  commandirender  General  im  Banate.  Von 
tpross  'WUT  eine  1813  geborene  Tochter,  Julie  Maria  Christine 
rf.  Oldofredi  u.  so  ging  denn  mit  ihm  der  alte  Stamm  Hager 
e  Wittwe,  gest.  1S58,  vermählte  sich  in  zweiter  Ehe  mit  La- 
Freih.  Podmanitzky  v.  Asz6d,  k.  k   Kämm,  und  Hofkammer- 

VMJUf,  I.  S.  33.  —  Buc^ini,  III.  «.  70,  -  (iio/  0.  Hrandis,  Nr.  l3.  -  Oraf  r. 
rf,  CoII«rt.  UfM.,  r.  3}<.  H.  y3.    -    (iaul e ,  T.  K.  745    -    Fxfih.  r.   1/ohfn^tk  ,  I.  8. 

—  WitsgrHl,  IV.  8  3K-S2.  -  (!on.'»l.  Tusrhonb.  d.  fn  ih.  Häuser,  1M8.  8.  43A. 
<R-264  und  1802.  S  33j  und  336.  —  Sirbmaef>^r  .  1.  36:  Die  Ilagrr,  0<*iit(>rr(;irh- 
49:nAi;Hn  v.  Altenütnif;,  (>est«*rr.  —  Sptnor,  lÜHtor    Jusinn.  8.  460  u.  Tab.  18.  — 

IJ.  tS.  rjo  oiid  TiX,  —  8ü|ipl.  XU  Sivbm.  W..R    I.  .'». 

iMse.  Ein  bis  in  die  Mitte  des  H.  Jahrh.  in  Lflnebnrg  unter 
igen  adeligen  Patriciem  vurgekoromenes  Geschlecht,  welches 
D  dem  nahe  bei  Ltkneburg  gelegenen  Dorfe  Hagen ,  welches 
Zeit  auch  Haghene  geschrieben  wurde,  den  Namen  erhielt. 

ingt  fil.  H.  245  nud  246- nach  Hüllner.  (icneiil.    d.   Lriii«>l)nrg.  adcl{)(en  PatrlrietK«»- 

jkcB.  Ein  zu  dem  Adi-l  im  Anspachischen  gehörendes  Ge- 
;p  aus  welchem  der  1808  verbtorbene  k.  preuss.  Generalmajor 
u  Alexander  v.  Ilagken  stammte. 

rf«f«,  II.  Nuppl.  8.  24.  -  Fidh.  f.   UJehur,  1.    S.  310. 

B  (Schild  schräglinks  getheilt,  mit  goldenem  Mittelschilde,  in 
I  ans  Wasser  ein  Hirsch  aufwächst.  Rechts,  oben,  in  Roth 
iene  Scblange  in  Form  einer  oben  offenen  Acht,  über  welcher 
teer  Stern  schwebt  and  unten  in  Silber  der  Kopf  und  Hals 
ika  gekehrten  Bttffels.  Ein  anderes ,  der  Familie  beigelegtes 
:.  Schild  gaviert:  1  u.  4  eine  Rose  und  2  und  8  ein  auf  einem 
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HUftel  stchcndeb  Grabkreuz,  gehört  derselben,  wie  das  Wappenb« 
(\v.-  K^r.  hüyern  ergiebt,  nicht  zu).  Korbayerischer  Adelsstand.  11 
I)l()iri  vom  25.  Febr.  i7()9  für  Franz  Paul  Hagii,  kurbay er.  Hofkai 
riicrrath  in  München.  Derselbe,  aus  einer  (leissenfelder  FaiiH 
htamniend,  setzte  den  Stamm  fort  u.  bei  Anlegung  der  Adelsnatrik 
dih  Kgr.  Bayern  wurden  in  diese  vier  Söhne  desselben  eingetraga 
Franz  de  Paula  v.  H.,  geb.  1778,  k.  bayer.  Forst -Administrtfkai 
l{(;((istrator,  Johann  Haptist,  geb.  I7dl,  k.  hayer.  Oberlieutenant,  Mi 
(ieor^' Xaver,  geb.  17<S4,  in  Augsburg  wohnend  und  Tarl  Tbeodi^ 
«eh.  1786,  Kauf-  u.  Handelsherr  in  München.  —  Aus  diebeui  Sb 
entsprosKtcn  die  früher  an  dem  k.  Hoftheater  zu  Berlin  angestei 
SchauMpiclertnnen  Auguste  und  Charlotte  v.  Hagn,  so  wie  La 
V.  H.,  Mnlor  in  München,  deren  Mutter,  Josephine  v.  H.,  U 
Wittwe  starb. 

p.   /.II/I.7.  s.  36'i  u.  M\(i.  —  h'ffih.  9.  Led^bur,   I.  «.  310.  -  W.-B.  d.  Kgr.  IUvrn.fi| 

Hahn 3  l^rriherrm  a.  Vrafca  (in  Silber  ein  mit  dem  rechten] 
!Ui>selirei!ender,  lechlsnekehrter,  rother  Hahn).  Reichsgrafei 
Diplom  vom  7.  Sept.  l^<02  tUr  Friedrich  v.  Hahn,  Herrn  auf  Ne 
Ht^niplin  ,  Pleetz  etc. ,  Krhlandmarschnll  des  Herzogth.  Meklei 
Stn'litz.  —  Altes,  nieklenhurgisches  Adelsgcschlecht,  welchen 
spAter  auch  in  Lief-  und  Curland,  Pommern  etc.  ausbreitete.^ 
frühere  Angabe  Kiniger ,  dass  das  deschlecht  aus  Franken  nackf 
tenburg  gekon^men  sei,  haben  die  gründlichen,  neuerlich  vobI 
vorgenommenen  Forschungen  nicht  als  richtig  befunden :  die  ! 
ist  nicht  in  Mekleiiburg  eingewandert,  sondern,  so  weit  die  Ge 
der>elbon  zu  verfolgen  ist.  eingeboren.  Als  Stammvater  deij 
sohloi'lits  xxird  Kekhard  Hahn,  Ritter,  verm.  mit  Salburg  Ketti 
:nii:onomnu'n .  \>olchiT  /ueisi  TJoO  vorKuninit.  Da  derselbe  i 
srinoii  /cit^ionossen  nlle  ii  «1t  n  Namen  Hahn  führt,  sein  Bruder,( 
vvl;;i!k.  :ibt  r  sii'h  r;irli  <cii)em  Kilti  rlclin  v.  l)ecliow  neni;t,  so  ist  I 
i:o\\is>  an;nrobnun.  dn^s  Rriro  liiioni  alten,  cingeborei.en  wcndisC 
\  lii  !>Lesv*hh  obre  jrir»  lörti  i-,  lu  i  «ler  (ierniarisirung  Mekkiibar] 
W\  »it  ni  \\v\  kW\-kAW\\  |l:1cu  lizt'itiL'ei-  dt-utschen  Rittertbunie 
\:Hror.  'ul.rten  ur.d  d.i>>  sie  ans  den  wesTlichen  Theile  des) 
:  .u'l:  i'!<Mr  *^>:lioho;:  <ii  h  >ioi  «iirtn,  ^\n  Kekl.ard,  stets  im  Gefül?«^ 
lijv:»'  Jo!i;iTr'.  \i:^  MikK  :.l<uri:.  /uict/t  noch  1278  auftritt.  D) 
•..;.!*'.  ii:-.i:.ilc^  it.-  tii  -  Stu^iro-»  iirüii.itio  schon  l.ckhard's 
\'..,^:;.-v  r.,.l  r.  i;:vo:.  \\:x'\.  A.  <  Kür>tt ::  \on  W.  rle,  im  Laude! 
M;»\l-"  ;:  1M-:  l'.]>i'i;!  ]  .m^.-  u.  seit  l-ioT  Haupt^int  des  ältfl 
H;^;:•::i^:t^  xiv  f':.:v  ir.  \^- !  ;:r  <:•.!>  i:;  Mi  kU  liburü,  die  urspil 
V.  '  .  ■■  ..■  ■.  .'.':  :-r-*:";.ct  T  ii.  .iiTse'.bi  n  wahrend,  hiin 
'     ^    •      >  .   ^*.    ■:■       .  -;:.::'-■   H;;*.::  :.;>!   sioh.  s,  unten,  in  4 

V  ■■;■.>  ;-    v^vi.    X.         -:    -:.--.:-i::.   i^tstit    1349  völlig  W 
•  ■  «  '   '   :^>«        -.  .-.  .  »-.'che  vor.  dim  altert  n  Ha^ 

^■'    '  >  .•••..■.'.   :  :•.  rii  Solzow  in  den  beÜ 

^-       >•  ■    •         •     •  *     -.r'  >v;c::  :>t.  —  Heiuridi  Hli 

■^  -  "^   '    '  "^  ::;*r>.*  .•:.;;.'- Amte  des  Lai.dö  Sü 

"•'   '   — '  ■      ^-      '    -•'    -'    ■.■  ■  :  .^~ :.  •-  •   2  t  tikLow,  von  dem  Her« 


—     163     — 

lek  V.  Meklenbarg-Stargard  and  mit  dem  Schlosse  Pleetz  n.  allen 
»  gehörenden  Dörfern  n.  Gotero  so  beliehen ,  dass  das  Gesammt- 
m  Basedow  an  diesen  Gütern,  so  wie  am  Erbmarschall-Amte  nach 
iicbeii  des  Hauses  Kuchelmiss,  welches  später  anch  ausgegangen 
die  gesammte  Hand  haben  solle.  —  Um  U86  war  Clans  H.  mark- 
S.  brandenbarg.  Statthalter  in  der  Uckermark.  Von  dem  gleich- 
Ifgen  Sohne  desselben  entspross  ans  der  Ehe  mit  Dorothea  ▼. 
ükenbarg  Radecke  v.  H. ,  dessen  Sohn  ans  der  Ehe  mit  Metta  v. 
Iteow,  Cano,  nm  1574  meklenburg.  Landrath,  den  Stamm  dauernd 
hetste.    Von  den  Nachkommen  des  Letzteren  wurde  der  Urenkel 

Kg  Staats  V.  H.  der  nähere  Stammvater  der  späteren  und  jetzigen 
\  ▼.  Hahn  und  von  ihm  steigt  die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab: 
Staats,  gest.  1780,  Herr  anf  Seburg  im  MansfeTdischen,  auf 
ow,  Kachelmiss,  Dieckhof  u.  Hinrichshagen,  k.  dän.  Geh.-Kath, 
rianddrost  der  Grafsch^  Oldenburg  und  Delmenhorst:  Cathaiina 
iretha  v.  Rantzau  a.  d.  H.  Neuliaus,  gest.  1740;  —  Friedrich (I.), 
Pl772,  auf  Basedow  und  Kuchelmiss,  so  wie  auf  Neuhaus,  Gross- 
er und  Lehmkuhlen  im  Holsteinischen:  Christiana  Magdalena  v. 
Idorf,  gest.  1792:  —  Friedrich  (IL),  gest.  1805,  seit  1820,  s. 
,  Reichsgraf,  Herr  auf  Nenhaus,  Remplin,  Pleetz  etc.  Erbland- 
chall  des  H.  Meklenharg-Strelitz:  Christiane  Wilhelmine  v.  Roth, 
[;1801.  —  Graf  Ferdinand,  gest.  1805:  Luise  Johanna  Hedwijf  v. 
dt;  —  Graf  Friedrich  Wilhelm  Adolph,  gest.  1859,  Herr  von 
Gutem:  erste  Gemahlin:  Ida  (irf.  v.  Hahn,  geb.  1805,  ge- 
en  1829;  zweite  Gemahlin:  Agnes  Grf.  v.  Schlippenbach,  gest. 
'■od  dritte  Gemahlin:  Elisabeth  Freiin  v.  Lefort,  geb.  1834;  — 
ir  Sohn  aas  zweiter  Ehe:  Cuno  Graf  v.  Hahn  auf  Tressow,  geb. 
^ Haupt  der  ersten  Linie  des  gräflichen  Stammes,  Herr  der  väter- 
Gflter,  Erblandmarschall  des  Landes  Stargard,  verm.  1858  mit 
Grf.  V.  Wartenslebeu  a.  d.  H.  Schwirsen,  geb.  1836,  aus  wel- 
be,  neben  einer  1860  geborenen  l'ochter,  ein  Sohn,  Friedrich, 
1859,  entspross.  Die  beiden  Jirtlder  des  Grafen  Cuno  sind,  neben 
■  Schwester,  Anna  verm.  Grf.  v.  Lehndorf,  Gr.  Werner,  geb.  1836 
Hax^  geb.  1838,  k.  preuss.  Lieut.  im  Reg.  d.  Gardos  du  Corps. 
apt  der  zweiten  Linie  ist  Graf  Ferdinand,  geb.  1800  —  Sohn 
fl857  verstorb.  Grafen  Carl,  jüngeren  Sohnes  des  ersten  Grafen 
rieh  —  Herr  des  Majorats  Neuhaus  in  Holstein,  k.  dän.  Kam- 
m  und  Hof-Jägermeister,  verm.  mit  Nancy  v.  Hedemann,  geb. 
,  ans  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen:  Kustats,  geb.  1846,  Jo- 
,  geb.  1847  und  Gustav,  geb.  18r)2.  —  Der  jflngere  Hauptast, 
Kreuzritter  nach  Liefland  gekommen ,  blüht  seit  Jahrb.,  reich 
em  und  Würden  und  den  freihrrrl.  Titel  führend,  in  Kurland. 
den  Majoraten  Postenden  und  Memelhof  schied  sich  dieser 
gt  in  zwei  nach  denselben  genannten  Hanptlinien,  aus  denen 
durch  jflngere  Söhne  einzelne  Heuser  mit  forterbenden  Fami- 
tsnngen  entstanden.  Was  die  Linie  Postenden  anlangt,  so 
It  mit  diesem  Gate  Valentin  v.  Hahn,  Orde^nsrath,  1550  belehnt. 
I  den  Nachkomnren  desselben   war  Adolph  Georg  Wilhelm ,  gest. 


—  .to4  — 


.1888,  Herr  Mrf  PottmdM« 

w.  StMUratk  oDd  mit  CtiartotU  v.  PIrcka  vtrMUl,  aas  ^ 

vier  Sdboe  «ntsproMteo,  dk  Fceiberren  TheMlor«  Itel»  ilkaBialj 

NicolMt,  welche  die  von  ihm  fetUftettB  vier  Fi 

Um  dieielbe  Zeit,  iüt  Valentin  v.  H.,  •.  Awi^letHj  iia%j 

fetter  detielben»  HeiMieb^  mitMewfftoCfcniltert.  .li»i  ' 

komneii  wer  Fteili*  FiMMch  WiltMla,  geei.  18MC  T 

Memelhof  vnd  MonftigaUesek^  so  wie  Herr  eaf 

GroMKPIaton,  Grofts-Wunaa,  Paolsgnade,  Spirgea  ■•  He 

flau  seiner  Ehe  mit  Adelheid  ▼.  Grottbosa  stann^.  der 

rataherr  von  Memelhof  etc.  Frelk.  Frana^feb.  4fi81 « ^ 

mit  Hftariette  v.  Brannow,  leine  Uaie  fcftg»ietat  hat; 

Hittsem  Posteadea  nnd  Meaielbof  iUrt  dw  geaaaL 

freib.  Häoser  auch  nocb  folgende  drei  Hftaser  aof :  Baoa  Mawb 

im  Mannsstemme  erloschen  186L  mit  dem  k,  nms.  Mijor  a;I 

dor  Freih..  v.  H.;  Rothes  Haas  nnd  Oesel'scbes  Haoa  aad  < 

reif  hen  Sprossen  aller  dieser  Htaser  sind  ia  dem  geiiaantcti 

sehr  genan  angegeben. 

WeraH,  S.  S49.    —  B^iftrU  GtnMl.   der  HtnM  v.  Halio.  aiPfgaiMb.  UlS  I 
ndcl.  HUinintiilf'lii,  I.  Nr.  8.  >-  r.  BriUbuff,  Kr.  A6.  —   Gouk^.   I.  8.  74S^7|T. 
RfN  M.  oklcnli.  ü.  ir,|6.  *  JoanMl  t.  a.  f.  PrMikan,   f.   N.  MO    -    Anf^   RM^d.« 
Hmidh.  IHM.  I    S.  MO  «.  5H1.  -  N.  Pr.  A.-k.  IL  S.  S»l  and  .Stt  •.  V^H.  Stft.  - 
xi-hiri.ii^  und  Urkaiidvii  drr  Famlli«  «.  Hahn.  —  DeutbrlH*  Qrafririi.  d«r  €l9wmt^. 
MM.  .  »WA.  9.  Lti4»kur,  L  S.  SlO  «imI  811  «.  III.  S.  Sl«.  —  R«iMd.  TaMtu  di 
MT.  IM».  S.  395— X-.*7  *nud  hliitor.  Uandb.  8.  tH  Q.  Cicuea).  TMebfäbT  d.  lrcb.L 
H.  991- SSS  n.  m».  8.  M4-tTS.  *  nhUimök^r,  111.  US  mid  tat  «ad  V.  ISC^ 
«fAu/tn,  Mviinm.  inedit.  IV.  Tab,  1».  Mr.  Si:  Sküel  des  HHiMr  ftika  v<w  UH^  - 
1    R.  MS.  -  LfXl«.  Avrr  advi.  PaalJ.   I.  miitnMrk   I.  tab.  S».  Rr.  «r  a.  1*7^1«. 
CnrUttd.  W.-B.  Mr.  II.  —  Meklmb.  W.-B.  Tkb.  IS.  ün  SS:  «.  B-  «.  Mr.  «Dl  T 
M.  3  und  8.  2S.  -  PooBiB.  W.-B.  II.  Tab.  72  and  8.  191 :  v.  H. 

lahn^  laae  (in  Silber  ein  rother,  gebogener  Sparren« 
von  drei  rotben  Rosen,  zwei  oben  tu  eine  nuten).    Altes,  meü 
Adelsgeschlecbt,  welches  in  den  Häusern  Elein-Zschocber  ' 
zig  und  Ringeuthal  hei  Mittweida  blQhte,  auch  im  Amte  Wc) 
die  Ciüter  (iiQniniEen  und  Nieder- Toppstädt  besass.  Dass  < 
dem  roeklenburg.  gleichnamigen  Stamme  nicht  im  Zns 
stand ,  2cigt  das  Wappen ;  ob  dasselbe  aber,  wie  Gauhe 
alten  Lehnsbriefen  bis  in's  15.  Jahrb.  v.  Hayn  geschriebeu ' 
wohl  eines  Ursprunges  mit  diesem  Stamme  gewe.sen  sei,  da  i 
sensche  Chronisten  deren  v.  Hahn  nicht  gt^denken,  muss, ' 
noch  neuerlich  die  Familie:  Hayn,  Hahn  geschrieben  warde,^ 
Kestellt  bleiben.  —  Wolf  Gottfried  v.  H.,  Herr  auf  Klein -Zscl 
war  gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  Domdechant  za  Merseburg  i 
S(^hne.    Christian  und  Gottlob  v.  H.  be^assen  noch  1723  das< 
nannte  Gut  (irflningen  und  Gottfried  Heinrich  t.  H.  war 
Zeit  herz.  sachscn*meining.  Stallmeister  u.  Regier-Ratb.  —  1 
milie«  welche  (iQtierlitz  und  Lemnitz  im  Weimarisehea  165Si 
IK^hlen  u.  Knise  besass,  hatte  noch  Ringenthal,  Witzeodorf  a  1 
/.Nchocher  1750  inne  u.  kommt  noch  1774  zu  Laaterbach  in 
i>ohen  u*  1779  zu  Ober-Freyberg  vor,  ist  aber  nach  dieser  Zi 
orloMhon. 

r«  t  IM:  V.  Hau«.  Ti«Ha#»ciu  ^  a^  Mui^,  h.  ai  am  ^ma 


—    1*6    — 

Hyfto'gHwi  eiv  vatber  Bibw  ond  «of  des  IMnw  eit  B^b« 
I  swd  SeekolbenV  Ateli^e«  PAbmergeschlecht  m  BftHe  m 
!•',  neben  welcbero  tioefa  ein  gleiebnamiges  Oesobleebt  Tor- 
t(er  hieht  gewisi  ist. 

m  (ScbiJd  der  LftngQ  nach  get heilt:  recht«  in  Sllbef  ein  halber, 
ar  Adler  n.  links  in  Roth  ein  itnf  einem  LindensSwelge  sitzender 
itUi  Ift  Slebmaehei^  Wapp^nbrncbe  unter  de»  HMeii :  die 
ti'liMiink  cfc'm  ilMiisenseheii  Adel  tngesäbKeFB  Gesebleebl,  tu 
¥'mM  MoritH  Babne  anf  Qlitanitz  gehörte,  weleher  1664 
h  Aaitahatf J^ttoiaan  attf  dem  Petersbetge  war. 

bLjn  det  6rVfechaftllark  n.  Hahn  in  Ostfriosland»  s.  Rane, 
LHHite. 

la  (Schild  der  Unge  nach  getheiÜ:  rechts  in  Silber  ein  die 
'  efnwftrtskehrender,  schwarzer  Adlersflflgel  and  links  in  Dlau 
Ugekehrter,  weisser  Hahn  mit  rothem  Kamme).  Adelsstand 
igr.  Preussen.  D^lom  fom  13.  S^pi  1748  für  ^hatin  Gott- 
ibn .  Doctor  der  Mediein ,  k.  prenss.  Hofrath  und  Herr  aaf 
dwitz  im  Kr.  Nenmarkt  in  Schlesien.  Der  Stamm  blähte  fort, 
)%  mit  Dannnclwitz  im  Kr.  Olilan  nnd  Georgendorf  im  Kr. 
IMesesseu  ood  erwarb  1854  Ober-Arndorf  im  Kr.  Sckweid- 
ii^ben^  im  Kr.  Woblaa.  Kaoh  Baaer,  Adressb.  S.  83  war 
iMdor  V.  Huhn  Herr  auf  Ober-Arndorf  a.  Hubert  v.  H^  L  pl*. 
«t,  Herr  anf  Rayschen. 

iMil,  I.  8.  49«.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  49  und  II.  8.  1^30.  —  Frelh,  *.  l^fbur,  I. 
II.  a.  >7D.  -  W.-B.  4.  Kgr.  Prensven.  Hl.  37.  -  .Schleaisohes  W.-B.  Mr.  254.  - 
ikakSM. 

■  (Jm  damaacirtei  Silber  auf  grünem  Dreibagel  eia  üahn). 
Heeher  Adtlastaud.  Diplom  vom  4.  März  1767  fttr  Johann 
Bsbif ,  karpfaizischen  Uofkamnivrratli  nnd  Secretair  des  St 
uOrdeas.  Derselbe  war  frübel*  Hofrath  in  Diensten  den  Car- 
il  Knrfflrsten  von  COln«  Clemens  August  Mari4  Hyadntb  von 
M  Wie  des  Hertogs  Clemens  von  Bayern  aad  der  Sohn  des- 
■n  Joseph  v.  Hahn,  geb.  1774«  wurde  als  k.  bayer.  Stadtge- 
fMocollist  in  Mtlnchen  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
fmrh  la  dieselbe  eingetragen. 

l^-a.  SSa  -  W.-b.  d.  K«r.  Buyno»  V.  97,  ' 

W  (tt  Schwarz  auf  gmnem  Boden  ehi  goldener  Hahn).  Adds- 
I  Kgt.  Pfe^nssen.  Diplom  vom  17.  Mai  1806  fAr  Carl  Lttdwig 
Wenas.  Cafiitain  im  Artillericconiys.  Der  Stamm  l^at  föttge- 
m  iot  dteb  Nachkommen  wnrdls  der  k.  pr.  Oen^raHleutenant 
tWS' Gidnek*aMnspetteor  d^r  gerammten  Actillerie. 

iL-tllt.  a.  Ht.    -  Freih.  «.  Ltdttmr,  I.  S.  .111.  -  W.-B.  d;  i*reii«t.  Moikiirelk.. 


g  n  lahaiMtrrI  Altes«  tiroler  Adelsgesehleebt ,  welehes 
Wf^daa  %tM^%  Hahenberg  bei  Brfacea  btsass.  Der  Letzte  des 
füi^Bi«  hatte  skk  la  de»  Poirtb^bfaeheii «utafen 


und  welches  16.  Jan.  1680  in  Kur -Brandenburg  ein  Ant 
diplom  do8  demselben  »astehenden  Adels  erhielt  Die  J 
welcher  Nicolaas  Reinhold  v.  H.,  gest.  1805  ab  k.  preni 
lieutenant  a.  I).,  gehörte,  besass  in  deo  Provinsen  Pre 
Oamsaii  im  Kr.  Königsborg  and  1 840  Garden'  im  Kr.  Roi 
ein  Sprosse  dos  Stammes  war  nach  ßaner,  Adressb.,  S.  83, 
anf  (irunonfcldt  im  Kr.  Ileiligrnbeil. 

N.  Vr.  A  -L.   II.  S.  [\2l.  —   Fr^ihrrr  r,    Ud^hur,  I.  8.  811   uml    Sri  und 
Srin.hu  IhirliiiMl.  W  -H.  Nr.   lö.  -   W.-U.  <1,   l'roim,  Unnarrli.  lll.  :iO. 

Nahnenser,  Naid  f.  Hakornsfc.  Altes,  im  ßraunschweij 
ilildosheimischen  vorgekommenes,  om  die  Mitte  des  17. 
loschones  Adelsgeschlecht 

tinHt,f,  I.  S.  7t!)  im  Artiknl  :  Hahn.  -    r.  IhUback^  I.  8.  497. 

HabDke.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.   Diplom  vom 
IH36  für  Friedrich  Wilhelm  Martin  Hahnko,  Hauptmann  in 
C'adettencorps  zu  Berlin.    Derselbe  war  später  k.  preuss. 
tcMiant  u.  Director  des  Cadettenhauses  zu  Colm. 

Fr^ih.   r.  Led^bun  l-  »•  »12  und  III.  H.  »70. 

Hald ,  Maiden  m  ••rf ^  Haidr n  f.  n.  ■■■  Bcrf ,  airk  Pi 

(lold  ein  Mann  (Heide)  in  langer,  rother  Kleidung,  welche 
Kiiio  zu  sehen  ist,  eine  rothe,  rückwärts  abhängende  Ml 
don  Leib  eine  weisse  Binde  trägt  und  welcher  einen,  mit 
belegten ,  gespannten  Bogen  hält).  Erbländ.-österr.  Frei 
Diplom  von  1732  für  Christoph  Achatz  (laiden  von  n.  zo 
(venera Ifeldwachtnieister  und  Commandanten  zu  Carlsbnr 
bürden ,  mit  dem  Privilegium :  de  non  ntendo  et  non  pn 
-  Eins  der  ältesten  landsässigen  und  ritterlichen  (ies< 
Oesterreich  ob  und  unter  der  Enns,  aus  welchem  Berch 
zu  Dorf  1317  lobte  und  Niclas  Haid,  wohl  des  Letzteren 
das  in  der  Familie  auch  später  verbliebene  Schloss  und  ( 
Traunviertel  des  Landes  ob  der  Enns,  wie  urkandlich  fc^ 

I--**  T.  r»      1  1  V»«      1  TT      •   *       n^i T»_;J 1* £      A. 
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108  entspross  ans  der  h)he  mit  Anna  y.  ^inzendorf :  Christoph, 
3,  kaiserl.  Kammerratb  und  Salzoberamtmanu  zu  Gmondeu, 
Inzerstorf  u.  den  Edelsitz  am  Weinberge,  welcher,  dreimal 
,  sechs  Söhne  hatte»  doch  erlosch  mit  diesen  Söhnen  seine 
der.  Sebald*s  Linie  blAhte  dagegen  fort  und  derselbe  wurde 
re  Stammvater  aller  späteren  Sprossen  des  Stammes.  Von 
icbkommen  war  der  Urenkel  Christoph  Adam  1672  u.  1683 
ter  des  Ritterstandes  der  Landschaft  ob  der  Knns  und  der 
Bselben,  Christoph  Achatz,  brachte,  s.  oben,  den  Freiherrn- 
die  Familio.  Derselbe,  gest.  1737,  war  in  erster  Ehe  mit 
eresia  Freiin  v.  Wcrlein  und  in  zweiter  mit  Kleonora  Jo- 
eiin  v.  Schwarzenau  vermählt  u.  ans  der  ersten  £he  stamm- 
Söhne,  die  Freiherren  Franz  Christoph,  Carl  Christoph  und 
d  Christoph.  Freih.  Franz  Christoph,  gest.  1781,  war  drei- 
itzi  1778,  Verordneter  des  Ritterstandes  in  Oesterreieh  ob 
,  vermählt  und  hiiiterliess  aus  zwei  Ehen  nur  je  eine  Tochter. 
Carl  Christoph,  frtlher  k.  k.  Oberstlieutenant,  war  bis  um 
*  k.  k.  adeligen  Arcieren  Leibgarde  Wachtmeister  n.  unver- 
d  Freih.  P'erdinand  Christoph ,  frtther  k.  k.  Rittmeister  und 
icren  Noble  Garde,  wurde  1776  k.  k.  Kreishauptmann  des 
i- Viertels  ob  der  Enns  u.  hatte,  verm.^it  Theresia  y.  Frey, 
verwandten,  Nachkommeuschaift,  welche  aber  näher  nicht 
geworden  ist 

Wurmbrand,  Collen.  |$eaeal.*hi«tur.  c.  67.  8.  15.1.  --  (Muhe,  I.  S.  749  u.  750.  - 
oht!Heek,  1.  8.  372-'i76.  -  WiMyrilL  IV.  S.  52-58.  —  itegerle  9.  Mühl/eld,  8. 
.tu  8l»-hra.  W.-B.  I.  I.  —  Tprof,  I.  U. 

I,  T.  der  lald  n  ■•nai,  Ttrnai  (Schild  geviert:  1  und  4  in 
breiter,  silberner  Querbalken;  2  in  Blau  ein  aus  einem  weis- 
pitzigcn  Felsen  aufwachsender,  natürlicher  Steinbock  und  8 
in  Hlau  ein  auf  einem  ausgehauenen  Holzklotze  stehender 
.  Altes,  zu  dem  niederösterreichischen  Ritterstande  gehori- 
igeschlecht,  welches  in  den  ältesten  GedenkbUchern  u.  Ma- 
hne Vornamen  und  ohne  Jahrszahl,  wann  dasselbe  nacli 
ob  gekommen,  aufgeführt  wird:  man  weiss  also  nicht,  ob 
iu  Oesterreieh,  oder  anderswo  entsprossen  ist.  Daniel  v.  d. 
nuit  urkundlich  1375  als  der  Herzoge  Albert  und  Leopold 
reich  Pfleger  und  Hauptmann  zu  Putten  in  Niederösterreich 
lylvester  v.  d.  H.  kaufte  1457  von  Georg  Herrn  v.  Potten- 
ge Gülten  zu  seinem  Sitze  Dornau  im  Vierte!  über  Wiener- 
er Stamm  blühte  in  die  1.  Hälfte  des  16.  Jahrb.  hinein  und 
V.  d.  H.  zu  Dornau  und  Pfandinhaber  der  Ptie^re  Mörkhen- 
*b  1540  als  Letzter  seines  Stammes  in  Oesterreieh.  Aus 
le  mit  Ursula  llärtin^  stammten  nur  zwei  Töchter,  Barbara 
lalena,  von  welchen  Erstere  sich  mit  Hans  Ad.am  Schnat- 
tere mit  Jörig  Lcutfaringer,  Beide  zu  dem  Nieder -österr. 
ide  gehörig,  vermählte. 

r.  IV.  H.  .W— 60. 

I  laidcB  n  liUiderMttrf  (in  Schwarz  ein  iMann  ohne  Hände 
nselteo,  weissen  Haaren,  kurzem,  grauen  Barte,  in  langem, 


gplilas^  KMde«  «airtios  Hup  ImTifr  to^4«*  __^  ^ 
KiiAplUi  besttit  ist/oiii  breitem,  vüm  •ffalina  Aüikraneii  ton  Ut^ 
rneUn  oud  aaf  dem  Hacpte  mit  «iner  ktajglMsB  Krone ^  vo»  mttkn 
an  beidM  £nden  «k  goldeneH  Band  h^nMleflf).  Ak«» ,  vati  lifin  iu 
dea  fOiiCeheadeB  Avtfkßln  be&prodieiseii  l'ainillen  ?.  Hold  01ns  i^r« 
HoMedenet  ffüterüchee  Goseiikuht,  wekhe^  eiirige  JabdiBfickrfo  atitif 
dem  «iaheialsolitt  Adel  der  Sudt  Wien  hJühte,  das  Uiit«w:ftetlM» 
Amt  in  Nieder^sterreicli  eHilicb  hmmh  uud  ii«  der  ergteti  JftHte^ 
18.  Jahrli.  erloaeli.  Id  der  ifiederdst^r.  Eitt^ri^tjirvdä^Mtttrik«!  lA 
dasselbe  ohne  Angabe  dos  Jahres^  in  weZejien  es  in  das  i.and  pkü«- 
uen,  aagefilbrt.  Naah  Lasslus  war  ickon  IBäü  HFinricb  llaidii,  oi« 
HaidaBv  Eqiee  4Mnatiia,  ak  Mann  vom  KittersUnde  in  Wku  hi^ki 
•nd  aifeBeaeeii  and  Bü^eeliui  gmhi  ati ,  dass  der  elbe  aa^i  i^c^b« 
nadi  OeetiHrreich  i^ammeii  sei.  Von  den  s}iAtereii  Bpm^tü 
StawMts.,  aM-weldMn  ^nige  Bürg^nneister  zu  Wien  gtwe»«o, 
bielt  ikdoitieli  Haidea  an  Adtau  und  üunderoiiorf,  ein  Bohu  di> 
venz  Hai^tott^  Boeter  .Juris,  k.  k.  Hofrath  und  öslerr.  Ueferetrdv, 
seit  Abaterhea  dei  Leteten  ?*  Tacbeiiiiteiii  oder  Tacbtustaiitir 
\^  ladigte  UobBracbenkani-Ainl  in  Oesterreicb  fflr  &ich  u.  sein  Gf^J 
>  80  w]£  1514  eine  Beetätiguug  m,  Viirbe4S€rung  des  alten  G^e^dilr 
wappene.  Voa  dea  0ftmen  des«elhan  seUte  aur  Carl  H»iJest 
Höicath.;aad  ObarstpMtiatemieiiter  ih .Ungarn,  welclier  aoel 
lebte,  däp  Stamm  fort,  am  vierier  Elie  mit  Magdalena  jt.  fii 
ontaprostten  drei  SMiue,  ior  denen  der  Aeltcre,  Ernf^t  za  AgI 
Guudramstorf  mit  CathäHua  Mayr,  Tockter  eiue^  IlAtbä^bi^rniitt, 
barg,  ¥ern^ählt  war  und  ans  die«^  Kl|£  st^miiite  nur  eiii  ^' 
welcher  bal4  nacb  seinem  Vater,  iiQcki  Euiuderj^hrig  ^swiüc^^e 
und  1H18  starb  und  das  alte  Geschlecht  s^bloü» 

La:uis.  Comrneiit    Her.  VK^nitOjin.  Üb.  IV.  ^  BtiCftini*  UL  ä.  Tk.  —  Or^w. 
ColUct.  ü*«eal.  Hi«t.,  «.  IM.  -    WitM^iit,  IV.  B.  €«—€*, 

leiden  v.  Haydeek^  aneb  h^lkerrfa,  R^ichsfreiberriistand, 
vom  2!.  Febr.  1699  für  Frau«  Sebastian  R^üer  ▼,  tind  s«  fli 
SteierniÄrkisebes  Adelsgescbiecbt,  wekhes  sebon   1680  eio 
Wappen  führte  und  aus  4velohem  Sebastiati  E,  ¥*  H.  80.  Jan.  1< 
den  Ritterstand  versetist  a,  SO.  Oetob.  1 636  den  Titel :  v.  1. 
deck  erhielt.    Die  in  Franken  und  optier  in  Preussen  vorsreti 
Familie  t.  Heydeck,  Haideck,  ist  nach  Allem' ein  anderes  G< 

SekmuU,  II.  H.  42  u.  43. 

lailbeeL  Altes,  mit  dem  Nfimen  Hajppeck,  Hailbeck,  Bejl 
zu  Vesslau ,  Tattendorf  und  (joggendorf  in  aitea  Brand^nbnrgii 
und  Walseeischen  liehnsHepertoneu  vorkommeDdes  Addsgieiicl 
welches  schon  ssu  Anfange  des  14.  Jabrh.  in  Niedeir-Oasterrtklijj 
Seyfried  Haplpeck  zu  Veislau  kommt  urkundlich  1318  vorn. ~^ 
Hailpeck  zu  Goggendorf  besass  noch   1421  die  Wakeeisehe^j 
zu  Neustadel  und  Miiterkirchen  in  Nieder -0 esterreich,    ^pikt^r 
der  Name  des  GeschlecLit^  nicht  mehr  auCiiifiadaa. 

U'i«.«yri7/,  IV.  8.  64  und  65. 

laiM,  lajM,  aacii  rretherren  {llteates  Wappen  dar 
Oesterreicii:  Schild  bald  sccha>  bald  vieitial  qaar  gpüreifti 
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kppen  von  1350:  im  Schilde  ein  gepanzerter  Arm  mit  einer  Streit- 
be;  Wappen  von  1568:  Srhild  geviert:  1  und  4  in  Silber  ein  aus 
■en  Wolken  im  rechten  Oberwiukel  des  Feldes  liervorkommender, 
»anzerter  Arm,  der  sich  links  kehrt  a.  in  der  geschlossenen  Faust 
e  am  Panzerhandschnhe  durch  eine  Kette  befestigte,  silberne 
eitkolbe  drohend  halt  u.  2  und  3  in  Schwarz  ein  gleichsam  schräf;- 
hU  liegender,  goldener  Bär:  ererbtes  Pernersches  Wappen;  tVei- 
Tliches  Wappen:  Schild  geviert  mit  silbernem,  den  geharnischten 
m,  in  der  Hand  einen  Pnsikan  haltend,  zeigenden  Mittelschilde :  l 
i  4  in  Schwarz,  oder  auch  im  von  Silber  u.  Schwarz  viermal  quer- 
iheilten  Felde  ein  aufrecht  stehender,  einwärts  gekehrter,  goldener 
r  «nd  2  u.  3  acht  -  auch  zwölfmul  von  Silber  u.  Blau  quergetheilt 

I  einem  silbernen  über  sich  gekehrten  Zepter  zwischen  zwei  gleich- 

II  gerade  in  die  Höhe  stehenden,  von  einander  oder  auswärts  ge- 
itten,  goldenen  AdlerskOpfen).  Keichsfreiherrnstand.  Diplom  vom 
tta.  1582  für  Hanns,  Georg,  Christoph  u.  Stephan  die  Haym  zum 

t  stein,  Gebrüder.  —  Die  v.  Haim,  Haym,  Haimb  n.  Hoym,  wie 
nach  geänderter  Schreib-  u.  Mundart  von  der  zweiten  Hälfte 
i|J6.  Jahrh.  an  nannten,  biessen  bis  Christoph  Haimer,  gest.  1571, 
piaerst  Haym  nennen  Hess:  die  Haimer  oder  Haimber  und  kom- 
h-dann  mit  dem  Namen:  Haim,  Freiherren  v.  u.  zu  Reichenstein 
P  Nach  Urkunden  wendeten  sich  dieselben  aus  Bayern  nach  Stei- 
■avk  und  Oesterreich,  waren  in  Oesterreich  ob  u.  unter  der  Enns 
liiert,  also  Landleute,  besasscn  dann  in  Niederösterreich  Oberse- 
^,  Heinrichschlag,  Himberg  am  Wald,  Streitwiesen,  Feldmflhl, 
l^rethen  an  der  Wien,  Nickolstorf,  Trauttendorf  etc.  u.  wurden  als 
dlierren  1582  in  den  alten  niederösterr.  Uerrenstand  eingeführt. 
^  Haym,  in  einer  Urkunde  von  1231  :  Otto  ilaymo  de  Neoburga 
Oenum  (Neuburg  am  Inn),  lebte  noch  unter  den  Österreich.  Her- 
1^  Bubenbergischen  Stammes  in  Wien  als  einer  der  angesehensten 
'  Teichsten  Bürger  und  tritt  1247  als  Otto  de  Neuburga,  so  wio 
^h  1258  als  Otto  autiquus.  Judex,  auf.  Die  Nachkommen  desselben 
tten  noch  1290  und  1303  das  oben  angegebene  älteste  Wappen 
'  t*iimilie.  Als  Stammvater  der  späteren  Ritter  und  Freiherren  v. 
PI  wird  Benedict  Haym  oder  Haimb,  insgemein  Henusch  ll.,Kriegs- 
^t  and  zuletzt  Feldherr  des  K.  Ludwigs  V. ,  Herzogs  von  Bayern 
I  von  der  Pfalz,  welcher  1345  das  erwähnte  spätere  Wappen  der 
i^lie  erhielt,  und  1350  noch  lebte,  genannt.  Die  Söhne  desselben, 
^n  und  Andreas  Haim,  oder  Haymor,  wohnten  13G7  u.  noch  I3.s9 
Lvidshut  und  von  Ersterem  stammte  Heinrich  Haymer,  Ritter, 
■eher  nach  Steyermark  zok  und  hier  1400  und  1411  urkundlich 
kommt.  Von  Heinrichs  Söhnen,  Wilhelm  und  Andreas  LI.,  setzte 
^terer,  1479  Landesfürstlicher  FÜeger  der  Herrschafr  Schwann- 
(  IQ  Steiermark,  den  Stamm  namjntlich  fort  durch  don  Sohn  aus 
'iter  Ehe  mit  Barbara  Schrampf:  Johann,  gest.  15ü7,  welcher 
t^amal  vermählt  war.  Von  den  Söhnen  desselben  aus  erster  Khe 
Felicitas  Huefuagl  zog  Christoph  Haimer,  gest.  1571,  nieder- 
erreich.  Hofkammerrath,  um  lö65  mit  seiner  ganzen  Familie  aus 
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Steii^rmarli  nach  Oesterreich»  kaufte  die  ilerrscbaft  Q. 

isti*!«  Iji  Uesterreich  üb  der  Hniis^  nannte  .sich  zuerst 
Beiiiaixien:  ^^u  lieichenstein  u,  erhielt  4.  De«;.  ir>68  ein 
dlplom  dea  alten   ritt^rmä^si^en  E^icbMadel^  t^chies^  G 
Vcrmehruug  und  Vürbcsieruug  des  Wappens  durch  dit* 
mnhlin,  Apgllütiia  reroer  nm  Rauclitin&charhpn,  eil»«] 
nud  LeUtvi\  ihms  atten  ett-ierniärkisrlmu  A<ir1sge$cbl 
Feraersche  Wappen^  s,  oben.     Vau    sfiiien  Söhnen   er\ 
Ueorg  Chrisiaph  üud  Stephan,  wie  er w Ahnt,  den  Frcibi 
selzteii,  bis  auf  Georg,  den  Sramm  (ort,  doch   sturbei 
Christophs  jung  u.  vün  Johann  bliebf  n  nur  TfjchttT  nitiii 
rcnd  yre|*bäin  Freih.  v.  H.  zu  R.,  gest  lä27,  ikrr  tu  IH 
Utuiberg  am  W^ild,  Sireitwieseii  und  FetdmUhl,  aus  2^ 
Anna  Maria  v.  (Tundrechiiig  zwei  Töchter  und  vier  S6h 
l4üt£teren  starben  die  beiden  jüngeren,  Oito  d.  Haas  VH 
nÄi*b  der  Üeburt,  der  zweit«  Sohn,  Freih.  Woi%ang,  L 
u.  Rittmeister,  fitarb  1638,  u- der  älteste  Sohn,  Freih.  U 
k.  k.  IJauptmunn  u.  zuletzt  k.  k.  Kämm.,  welch^sr  norh 
ilöfsnpplik  wegen  einer  bedeutenden  Forderung  au  dli 
Kummer  vorkam  mt  und  nach  Freiherr  v.  Hohe  neck  uul 
schlüSii  spiller  den  Mannii&laniin  des  Ge&ehlecbts,  dochj 
seines  Todes  nicht  genau  brkannt.    Von  den  dreiTÖcblefl 
Stephan  war  die  Aeltere,  Anna  ApoUoniu,  mit  FJiM  ÜiiM 
meregg  vermJihlt  und  die  jüngeren,  Maria  Eiisab^ith  a, 
soHen  nach  Wis^gril)  uu vermählt  geBtorbeu  sein,  doch 
au,  da^s  Eliiaböih  Freiin  v,  llaim  sieh  mit  Joerg  Sauer 
ihr  Wappen  an  da&  Geschlecht  der  Sauer  gebraelit  habe, 
telsjL'hiiil  und  die  Felder  2  und  3  des  Wappaus  di^r  Fi 
liaini  sind  aucli  in  das  Wappen  der  im  Kursacbs.  Reichsv 
1711  iu  den  Reichsf^rafenstand  ver&etzteu,  ursprfingiich  i 
Fnmilie  v.  iloym  übergegangen,  doch  ist  eiue  Stammver 
beider  Geschlechter  nicht  nachzuweisen. 

SiKhmacktr,  l    ^0:  Fr^^Hr  w   nitvm|].  —  flp*ntr,  Hi^tor.  Iniiifn.  S.  i&i.  Tili, 

Halnt  I.  Halaibgu^th.    Erbländ.*  Ostern  Adelsstand. 

1717  fürCaspar  Balthasar  Haim^  WegzoU-Elnnehruer  su  1 
dem  Prädicate:  v.  Haimbsgueth. 

M&gerl«  v.  Mühl/rtd.  Krg.-Bd.  8.  309. 

lainberger,  Preiherrei*  £r bland. -österr.  Freiherrnsfi 
vom  18.  Octob.  1856  für  Anton  Haimberger,  k.  k.6eb.-Ra< 
rath.  Derselbe,  geb.  1795  zu  Seitenstetten  in  NfederÖstei 
mahlte  sich  1826  mit  Julie  v.  Csala,  gest  1842.  Am 
stammen  zwei  Söhne,  Freih.  Julius,  geb.  1827  a.  Freih.  J 
1836,  Doctor  der  Rechte,  und  vier  Töchter,  die  Frelitf«» 
geb.  1 830,  vermählte  Kreisgerichtsrftthin  Rotscheck  in  Ti 
line,  geb.  1832,  verm.  Kreisgerichtsräthin  Zawadzki  InTiffi 
geb.  1834  u.  Marie,  geb    1840.  '  '  ^ 

Geiual.  TMcheab.  d.  freib.  Hiuser,  1860,  fi.  Sft  «.  IMt.  8.  MOak^iiJi 
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1^  ItiMhhMMH,  Unttm.  Reicbsgrafenstand.  Diplom 
I  1693  Hkr  Frani  Ferdinand  v.  H.  Derselbe  zu  einem  bayerischen 
al^iesehleehte  gehörend,  dessen  frühere  genealogische  Verhältnisse 
itr  Dicht  bekannt  sind,  pflanzte  den  Stamm  durch  einen  Sohn,  den 
alan  Franz  Joseph  fort,  welcher  am  knrbayerischen  Hofe  in  hoher 
sät  stand  and  mit  dem  Karfttrsteu  Maximilian  Joseph,  als  derselbe 
die  Reichsacht  erklärt  worden  war,  nach  Frankreich  ging,  wo  er 
1 1711  zn  Paris  mit  HiuttTlassung  zweier  Söhne,  Ferdinand  Carl  u. 
{isnuuil  Ferdinand,  starb.  Von  diesen  Söhnen  scbloss  Letzterer, 
ilcher  karpfalz-bayerii^cher  üeh.-Rath  u.  Präsident  des  Bergwerks- 
»Uegiuro  war,  in  der  zweiten  Hälfte  des  IS.  Jahrh.  den  Mannsstamm 
id  der  weibliche  Stamm  des  Geschlechts  ging  später  mit  seiner 
hter,  Joliana,  ans,  welche  sich  1759  mit  Cajetan  Joseph  Grafen 
ger  zu  Zinnenberg  vermählt  hatte  und  im  Anfange  dieses  Jahrh. 
lals  Wittwe  lebte.  Nach  letztwilliger  Bestimmung  derselben  erbte 
^Eokel,  Cajetan  Graf  v.  ßerchem,  s.  Bd.  1.  S.  319,  die  ihr  zuge- 
ene  Herrschaft  Kuttenplan  bei  Marienbad  in  Böhmen,  so  wie 
and  Wappen  der  Grafen  v.  Uaimhausen  und  verband  Beide 
Jlerhöchster  Bewilligong  des  K.  Franz  1.  und  nach  vom  K.  Fer- 
I.  erhaltenem  Diplome  mit  seinem  angestammten  Namen  und 
ppen. 

mke,    l.  H.  ISO.  "  Jacob*.  IROO.  II.  8.  40.  —   8uppl.    »u  Hlebm.  W.  .  B.  IV.  4  :  Or.  t. 

.hiiach.   Altes,  zu  der  frflheren  reichsnnmittelbaren  Ritterschaft 

^fränkischen  Cantons  Baunach  gehörendes  A^^^l^S^s^^blecht ,  aus 

liem  zuerst  Ulrich  y.  U.  um  1283  und  Wolfram,  Erbforstmeister 

teigerwald,  welcher  Gäter  zu  Ilunoldshauseu,  Michelau  u.  Geils- 

I  besass,  1 303  vorkommen.    Der  Stamm  blühte  noch  in  die  zweite 

iPite  des   17.  Jahrh.  hinein  und  erlosch  mit  Ludwig  Carl  v.  H.  zu 

jüoldsbausen,  Posthamus,  welcher  1680  im  2.  Lebensjahre  starb. 

\ßiedgrm»ann.  Canton  Hauimch,  Tab.  j:'2-'224. 

lainbald  «der  Hainwsld.  Lin  1593  in  der  Person  des  Philipp  H. 
P  Eckliersrlorf  in  Scbhsien  unter  die  neuen  (ieFchlecbtor  des  Rit- 
^tandes  der  niederösterr.  Landmannschaft  eingetragenes  Adelsge- 
klecht.  Wenige  Jahre  darauf  ist  der  Genannte,  wie  es  scheint,  ohne 
*hkonimenscbaft  gestorben.  [)ie  Ehefrau  desselben ,  Anna  Gast- 
k,  kommt  noch  1598  wegen  eines  bei  der  niederösterr.  Landschaft 
Menden  Capitals  von  fünfzehn  Tausend  Flor,  vor.  Ein  jüngerer 
kii  des  Simon  Hainwald  zu  Pilseritz  und  Rotbensteiben,  Adam  H., 
Uc  sich  flbrigens  1589  mit  Catharina  Schweidinger  zum  Altenhof 
rikMILhlt. 

:  WimgriU,  IV.  8.  77  nnd  78. 

hlideL  Ein  ans  dem  Elsass  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches 
Sommern  begtttert  wurde.  Demselben  stand  1836  Klfltzow  im  Kr. 
^s  und  1840  und  noch  1854  Giesebitz  im  Kr.  Stolp  zn.  —  Der 
preass.  Oberstlieutenant  a.  D.  v.  Uaindel  machte  1846  die  Geburt 
^^  Sohnes  bekannt. 

>t.  Pr.  A.-L.  8.  m.  —  Freih.  9.   Ud^bur,  I.  8.   3»  und  III.  8,  STO. 
MmniCkk^»  DtaUdi.  Ad«U.L«z.  IV.  1  \ 
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lain«.  Eil)  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Preussen  zählendes  GewUeck^ 
ZQ  welchem  Franz  Ludwig  Jacob  v.  Haine  gehörte,  welcher  1825 ib 
k.  pr.  Goneralmaj(»r  pensionirt  wurde  u.  1837  starb.  Derselbe  scknA 
sich  früher  V.  Hoene.  Später  stand  ein  Prcm.-Lieat.  t.  H.  imUli 
pr.  Infant.-Regim. 

Frrik.  e.   Irdtbur,  \.  S.  ;U2. 

Bainf.  Ein  im  Anfange  des  16.  Jahrh.  der  niedeiüsterr.  Ritt» 
Schaft  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Gregori  Hainf,  |^ 
sessen  am  Freihofe  zu  Tulln,  1508  auf  dem  Landtage  zu  Crems» 
schien.  Ohne  Vornamen  und  Jahreszahl  findet  sich  das  Ge^^cUedl 
auch  im  Kepertorium  der  ehemaligen  Walseoischen  Lehnsleute. 

WinngriU,  IV.  8.  7S. 

Bainfeld.   Altes,  steiermärkisches,  bereits  1275  und  noch  1 
vorkommendes  Adclsgeschlecht. 

Sehmutz,  IT.  S.  10. 

Bainn.  Ein  in  der  Person  des  Hanns  Heinrich  v.  HainD,  Li 
Oberstlieutenants,  1657  unter  die  niederösterr.  neuen  HittersUi 
Geschlechter  der  Landmannschaft  aufgenommenes  AdelsgeschiM 
über  dessen  Herkunft  und  etwaige  Nachkommenschaft  weitere  5l 
richten  in  den  Matrikeln  sich  nicht  vorfinden.  Die  Gemahlin  des  Hl 
Heinrich  v.  H.,  Clara  t.  Landau,  kommt  schon  16B3  als  Wittwei 

Wisagrill,  IV.  S.  78. 

laiBHbergj  Heinsberg.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  JabiL 
dem  schlesischen  Adel  zählendes  Geschlecht.  Wolf  Maximilil 
Hainsberg,  Herr  auf  Langenhaus,  k.  Kammerrath  und  Ober-Btnk: 
Präsentant,  starb  1725.  Derselbe  war  mit  Catharina  Agne>ial 
eisen  v.  Strausseneck  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stammiea 
Töchter  und  ein  Sohn,  Anton  Joseph  Wenzel  v.  H. 

N.  Vt.  A.-L.  V.  S.  2ni'>  nach  di.>ii  K'''iiig'ich^ii  Snmroliiii^'fD.  —  frtih.  v    L*.if**hr.i.^ 

lainsky,  Halnski,  Hanski.  Polnisches,  dem  Stamme  Gozdovad 
verleibtes  Adclsgeschlecht,  welches  in  Westpreussen  und  Poai* 
begütert  wurde.  —  Johann  v.  H.,  k.  prcuss.  General  -  Liiutenanl  MJ 
Herr  der  Damnitzschen  Gtlter  im  Kr.  Stolp,  trat  diese  Güter  K 
Schenkungsbriefc  vom  13.  Juli  1725  an  Siegfried  v.  Hainsky  ab.  I| 
Tochter  dos  Letzteren  vermählte  sich  mit  dem  spater,  1753,  doH 
tirten  Ober  -Amtmann  Johann  Christoph  v.  Thile  und  nach  dcmW 
desselben  mit  dem  Landrathe  P'riedrich  Botiislav  v.  Puttkanimer,  «1 
durch  die  erwähnten  Güter  erst  an  die  Familie  v.  Thile  und  danl 
die  V.  Puttkammer  kamen.  —  Carl  Siegmund  v.  Haiusky  wurde  lH 
als  k.  preuss.  General-Major  pensionirt  und  starb  1811. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  20t;.  —   Frfih.  r.   U,Uh>ir,  I.  S.    112  und   III.  S.  270. 

Haintnai^  HainieBai,  Ritter.  Ein  früher  in  Schlesien  bldheife 
Adelsgeschlecht,  in  welches  Adam  v.  H.  26.0ct.  1721  den  bohmisekl 
Bitterstaod  brachte. 

B^'^*'"'*  ••  ^'^V*^^-  RrgänE..Bfl.  S.  149.  -  c.  H^Uharh,  1.  8.  49*.  -    Firih.  r  f***" 
I.  B.  Sl2. 

laluel  f.  legenteil  ind  lainiel  ▼.  Liadai.  Zwei  sibwtir« rifck 
Adelapichlechter,  dem  Wappen  nach  eines  SUmmes.   Die  ilainJ«'* 
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B,  Itas  welcb^m  Gescfalechte  Hans  Peter  H.  v.  D.  sich  1593 
mibnch  einschrieb,  führten  in  Roth  ein  schrägrechts  ge- 
I  mit  der  Spitze  unterwärts  gekehrtes,  silbernes  Schwert  ü. 
el  V.  Lindaa  in  Roth  ein  schrägliuks  gelegtes,  mit  der  Spitze 
he  gekehrtes  Schwert. 

!ft#r,  II.  138  ITf.  7 :  Ilnyiit/el  v.  Üegernstein ,  ^Schweiseritch  und  auf  derselbeo 
UmynU«!  y.  Liudau.  —  §.  Mtding,  U.  H.  m  und  'Jn, 

ti,  lackleilt^  Preiherrci.  Erblflnd.  -  österr.  Freiherrnstand, 
om  11.  Septemb.  1787  für  Leopold  v.  Hakled,  Besitzer  der 
ü  Hakled  oder  Hackledt  im  lnn?iertel.  Derselbe  stammte 
1»  seit  1533  iii  den  Adelsstand  versetzten  Geschleehte,  wel- 
inlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  der  Person 
errn  Leopold  Ludwig,  geb.  1763,  Herrn  zn  Hackledt,  Ober- 
Hohenholting  und  Grossen-Köllnbach  in  die  Freiherruclasse 
eingetragen  wurde. 

8.  il7.  -  ^fe!ferlt  r.  Müht/eld,  BrKäns.-Bd.  8.  6S.  —  W.-B.  de»  Kgr.  Bajeni, 
.    Wölckern,  Ahtli.  3. 

■a  f.  Ciciiii,  heiherren.  Böhmischer,  alter  Freiherrnstand. 
m  1742  für  Philipp  Heinrich  Ualama  v.  Giczin,  Herrn  auf 
•Witz  im  Jägerndorlischen  u.  Landrechts-Beisitzer  zu  Trop- 
knerkennungsdiplom  fflr  das  Kgr.  Preussen  vom  12.  Octob. 
Derselbe  stammte  aus  einem  alten,  zum  böhmischen  Ritter- 
börigen  Geschlechte,  aus  welchem  Sinapius,  neben  dem£m- 
es  Freiherrndiploms,  welcher  1743  k.  böhmischer  Commis- 
i  der  Gränzscheidung  der  Oberschlcbischen  Lande  wegen 
f  war,  noch  zwei  andere  Sprossen  des  Stammes  nennt,  näm- 
^andrechts-Beisitzer  des  Fürstenthums  Jägerndorf  Carl  Jo- 
.  G.,  Herrn  auf  Pilgersdorf  unweit  Leubschütz  u.  den  Land- 
iitzer  des  FUrstenth.  Troppau  Paul  Joseph  H.  v.  G.,  Herrn 
hüwitz.  Die  Familie  sass  noch  1743  auf  Nieplachowitz, 
Pilgersdorf  und  1754  auf  Newiadom  im  Troppauischen. 

ehlc«.  Chniii.  S.  728.  —  Sinapiu* ,  I.  N  \.VA  und  II.  S.  6.V.).  —  Uauhf ,  II.  H. 
-     Fffifi.  V.   Lfil^f'Hi,  1.  JS.    3IJ.    -  r.   Me.imy,   \\.  S.  2:'3. 

;rstadt.  Ein  nach  Angelu.-  in  die  Mark  Brandenburg  926, 
reibung  der  Wenden,  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches 
1  vom  12.  bis  14.  Jahrh.  in  der  Gegend,  in  welcher  der  Grund 
Ds  liegt,  um  Hulberstadt,  vorkommt,  seit  der  ersten  Hälfte 
ibrh.  aber  auch  in  Meklenbarg  erscheint,  wo  Werner  v.  H., 
1  Gefolge  des  Grafen  Hermann  v.  Schwerin,  als  Zeuge  in 
unde  des  Klosters  Perleburg  1322  angeführt  wird.  Fried- 
war nach  einer  Urkunde  vom  Bischöfe  Gerhard  zu  Verden 
schon  lange  verstorben;  Johann  kommt  1516  als  Mönch  in 
»r  Neuburg  im  Anhaltschen  vor;  Christoph  war  1598  bei 
lignng  des  Kurfürsten  Georg  zu  Brandenburg ;  ein  Anderer 
▼.  H.  starb  1623  als  kurbrandenb.  Hauptmann  der  Aemter 
und  Letzlingen  und  Oberholzförster  der  Altmark ;  Joachim 
lebte  1680  am  Sachsen  -  Weissenfelsischen  Hofe  als  Kam- 
r  and  Fürstl.  Oberstlieutenant  und  ein  v.  H.  war  zu  Ende 
fabrhunderts  h.  meklenb.  Generalmajor  und  Commaadant 
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Der  Sohn  desselbeu,  Gerhard  v.  ü.,  kommt  1 703  am  h.  meklenb.  lUd 
zu  Schweriu  als  Oberäcbenk  vor  udü  setzte  deu  Stamm  fort  Diefft' 
milie,  welcher  in  SiebmacLer's  Wappenbucbe  der  freiherrlicha  M 
beigelegt  wird,  beäass  im  16.  u.  17.  Jahrb.  mehrere  mekleobargMl 
Güter  so  wie  Weudelsteiu  im  QuerfurtL sehen  1697  uii<l  hatte  i| 
Gut  Gottesgabe,  auf  wekhem  es  schon  1633  sass,  noch  1772  m^ 
Spätere  Bebitzuugeu  sind  nicht  bekannt. 


Micrael,  ».  37.  —  tiauhe,  I.  8.  750  u.  751.    -  Klmeer ,  Bevrhroib.  d.  U. 
Ö15.   -»  N.  Pr.  A.-L.  II.  N.  322.    —  Freiheir  t.    Lndtbur ,    1.  8.  312.    -  «/"'^•NOCAcr,!. 
Freih.   v.  H.  —  r.  M^'dimy,  I.  S.  223  und  204.  —  Uekleiib.  W.-B.  Tab.  20  Nr.  71  ■.  1^ 

Balbbiber  f.  CestwUl^  Vrcihcrrea.  Erbländ.-öbterr.  Freiiierroj 
Diplom  vom  4.  Juli  lbö4  für  Anton  üalbbuber,  k.  k.  Geh.*Bi 
Laudes-Präsideuteu  des  Herz.  Ober-  und  Nicder-Schlesieu ,  Chd 
k.  k.  Steuer-Direction,  Präsidenten  der  k.  k.  Grundeutla^tangs-Fi 
Direction  etc.,  mit  dem  Prädicate :  v.  Festwill.  Deräelbe,  geb.  1 
vermählte  sich  1842  mit  Franzisca  Homaglouo,  geb.  1825,  atf 
eher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Franzisca,  geb.  1844  u.  Clemei 
geb.  1848,  zwei  Söbne  stammen:  Carl,  geb.  1846  und  Theodor, 
1847. 

Geneal.  Tasclieub.  der  rrdh.  Häuser,  1861.  8.  271  und  272  und  1^G2    8.33«. 

Balbritter  f.  Riitersburg.  Reichsadelsstaud.  Diplom  vom  Id. 
1720  iür  Adam  Ernst  üalbritter,  markgr.  OuolzbachischeuAiil 
zu  üartheim,  mit  dem  Prädicate  :  v.  Rittersburg.    Der  Stamm  I 
fort  und  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Boyern  wi 
Urenkel  des  Diplom-Empfängers,  Ernst  Franz  Johann  Ale: 
V.  R.,  geb.  1775,  k.  bayer.  Landes  -  Directiousrath  der  Kegieil 
kammer  in  Würzburg»  in  dieselbe  eingetragen. 

9.  Lang,  Supplein.  8.  in5.    —  W.-H.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  •«M.    —  e.   Hefnei  . 
Tab.  ^i  und  8.  M. 

Halcke  (in  Blau,  nach  Anderen  in  Gold  drei  Mörsern 
Gefässe).  Ein  zu  den  adeligen  Salzjunkern  der  Stadt  StassforÜi 
1446  gehörendes  Geschlecht,  welches  nicht  mit  dem  Berliner 
ciergeschlechte  v.  llalke  zu  verwechseln  ist.  Heinrich  v.  ü.  l-^ 
1550  ein  Ritteigut  zu  Mylau  im  Yoigtlande;  Anton  Friedriche 
Herr  auf  Rothensee  und  zu  Stassfurth  begütert,  begab  sich,  nari  ^ 
im  Kriege  sein  Gut  verwüstet,  1629  mit  seiner  Familie  nach" 
bürg  und  kam  1631  bei  Eroberung  dieser  Stadt  au  der  Seite 
Frau  um.  Die  Wittwe,  Anna  v.  Böltzig,  welche  vom  Tode 
wurde,  starb  1664  in  Köthen.  Der  Sohn  derselben,  Antou  Fri 
der  Jüngere,  wurde  Ober -Stallmeister  der  verw.  Kurtürstia 
lena  Sibylla  zu  Sachsen.  Von  ihm  soll,  wie  Gauhe  annimmt, 
Georg  Freih.  v.  Halcke,  Fürstl.  hessischer  Staatsmini^ter  ob' 
gierangs-Präsideutj  gest.  um  1731,  gestammt  haben,  doch  gehört 
selbe  wohl  in  die  Familie  v.  Halke,  auch  ist  das  Todesjahr 
richtig,  8.  unten  den  Artikel :  v.  Halke.  Mit  Hans  Christoph  t.UiM 
welcher  1733  k.  preuss.  Capitain  in  Potsdam  und  zu  Stassforth  li 
begütert  war ,  ist  später  der  hier  in  Rede  stehende  Stamm  v.  Bdfi 
ABs^gaogeu. 

y«»**»  ^  8-  Wl.   -  Vf.  Pf.  ßi.'h    II.  8.  W2.   -  Frea.  r.  Udtbur,  I.  *.  »«■  -• 
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km,  ▼.  ikr  laMei  ni  Traiberg,  ▼.  der  laMea^  Prellerre«.  Erb- 
lerr.  Freihenrnstand.    Diplom  vom  3.  Nov.  1679  Ar  Franz 

V.  d.  Halden,  k.  k.  oberösterr.  Hofkammersecretair,  mit  dem 
b:  V.  trazberp,  einer  im  Namen  seiner  Gemahlin  ibm  zü- 
D  Herrschaft  in  Tirol  u.  mit  Vereinigung  seines  angestanun- 
pens  mit  dem  ihm  durch  Vermählung  mit  Maria  Elisabeth  v. 

Spielberg,  nach  Ableben  des  Hieronymus  Stauber  v.  Mitter- 
Sigmundslust,  angefallenen  Wappens  und  vom  22.  Apr.  1686 
Bruder  desselben ,  Joseph  Anton  Euseb  v.  d.  Halden.  Die 
lerselben  war  eine  Freiin  >.  Payersberg.  —  Von  den  Vor- 
itte  Johann  Rudolph  der  Aeltere  v.  d.  Halden,  Landvoigt  su* 
ck  mit  seinen  Brüdern ,  Johann  Christoph ,  oberösterr.  Re- 
-  und  Hofkammerrath  und  Jobann  Rudolph  dem  Jüngeren, 
Verwalter  und  Hflbmeister  der  Herrschaft  Feldkirch,  durch 
be  Diplome  vom  27.  März  1630  und  26.  Nov.  1645  die  Be- 

des  der  Familie  zustehenden  Adels  und  sonstiger  Freiheiten 

Tmsehcnb.  der  freih.  HiuMr,  i84»p  8.  518. 

leiberg.  Altes  bayerisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
Stammbause  am  Lech,  welches  von  1165  bis  1459  vorkam. 

^nd,  I.  8.  281-235. 

■er  V.  HaUeaberf;«  Reichsadelsstand.  Bestätignngsdiplom  vom 
1730  für  Joseph  Haider,  Banquier  in  Augsburg.  —  Die  Fa- 
sass  schon  in  früher  Zeit  das  bei  Lindau  liegende  Schloss 
Tg.  Lucas  H.  V.  M.,  in  Kempten  wohnhaft,  wurde  1633  von 
den  Truppen  erschlagen,  worauf  das  Grschlecht  sich  als  Pa- 
ram  in  Lindan  niederliess.  Drei  Enkel  des  Empfängers  des 
ingsdiploms  von  1730,  die  Gebrüder  Johann  Friedrich,  geb. 
inqnier  in  Augsburg,  Johann  Christopli,  geh.  1779,  Fürstl. 
•iher  Stallmeister  und  Johann  Oeorg,  geb.  1787,  Handlungs- 
wurden  bei  Anlegung  der  Adclsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in 
eingetragen. 

,  8.  367.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,    ▼.  S9. 

lenHaHostftteH ,  geoannt  Stettaern.  Ein  der  reichsunmittel-  . 
tterschaft  des  fränkischen  Cantons  Altmühl  einverleibt  ge- 
Adelsgpschlecbt,  welches,  neben  anderen  Gütern,  auch  das 
senbruck  besass.  Fritz  der  Aeltere  v.  H.,  gen.  St.,  Voigt  zu 
»fürst,  l^ommt  1450  vor  und  Friedrich  der  Jüngere  v.  H., 
EU  Feuchtwanpen  und  Wiesenbruck,  verm.  mit  Euphrosine  v. 
n,  noch  1567.  Der  Vater  desselben,  Hans,  tritt  urkundlich 
>m  Bruder,  Wolf,  welcher  sich  später  noch  1559  vermählte, 
f  und  die  Schwester  Friedrichs  des  Jüngeren,  Anna,  gest. 
He  sich  mit  Christoph  Schenck  v.  Geyern  zu  Geyern.  Syburg 
Bevbruck  vermählt.  Letzteres  Gut  war  durch  seine  Verroäh- 
lin  und  seine  Familie  gekommen. 

MM«.  Canton  Altmnhl.  Tab.  206. 

lealeie.  Altes,  sächsisches,  von  1161  bis  1223  und  zuweilen 
gräflich  vorgekommenes,  später  erloschenes  Rittergeschlecht. 

rod,  Summbach,  9    38. 


I 


sehe»,  sisilt'er  nach  Si^hlesieii  gekommeBes  Adebgescbleeli^ 
chem  Haiifi  y.  II.  sich  1703  mit  Maria  Eibabeth   v,  Prj 
KucheUHorf  im  Brieg' sehen  vermählte  and  ah  Siriapius^j 
Herr    -i  Pti?  .\v  unweit  Rosenberg  lebte. 

"    ,''  n^n',j  Cup.  ^.  f<,  .i'j-^    — '  SitfajiiifM,  ir  sf.  «SIS 

iileti.  UltJfltiUargisches  Adelsgeschleeht  ans  wet 
Heiitrkh  v.  H,,  oherunitiBftun  tn  Essens  in  Ostfrieslan 
BJnCerlaJiKiiiig  von  fünf  Kindern  starb.  —  Gerharii  An 

UvJstciü-Oldenbtirg.  Kan7;Lei-  und  ReirieriJimprath,  bat 
UiHt  Gesctiidile  dei  tlerzogtliuiBs  Oldenburg  bekannt  gfi 

iilke  (Schild  von  Silber  und  Roth  der  Länge  nad 
eiDer  Hose  von  gewechselten  Farben,  begleitet  7on  drei 
Eanneii^  nach  einem  Epitaphium  in  der  Ileiligengeistkircbi 
Berliner  Pütrieiergesclileuht,  dem  Wappen  nach  verschied 
tu  Btassfurlb  angesessenen  Familie  v.  Hakke,  S,  164.  — ! 
in  Bede  stehenden  Familie  iiehftrte  wohl  Hans  Albrecht  i 
hrandenbnrgiseher  Stallmeigter,  verm.  mit  Clara  Jnliam 
welcher  165B  zu  Crossen  starb-  Von  ihm  stammte  Gn^ti 
FL,  geb.  1647  zu  Berlin,  welcher  1699  Flirstl  Geh.-K^t] 
war  und  T^Ang.  1713  als  Rejrierungs-  und  Consistorial 
daselbst  starb/  Am  'ieiner  Ehe  mit  Anna  I  acia  v.  Bo^ 
gest.  1754,  entsprosfTen  drei  Söhne  und  sieben  Töchter,  d 
ak  derselbe  starb,  nur  ftinf  Töchter,  Von  Letzteren  veri] 
Amalie  Philippine,  gth,  1698.  1746  mit  dem  Oberfor^troej 
Y.  Wartensleben  und  Louise ,  gest.  1766,  n^it  Alexandei 
Rosey  in  Cassel,  welcher  Letztere  später  als  Fürsd  Geh, 
Ober-Hofmarschall  starb- 

lall  (in  Silber  ein  links  gekehrter,  doppelt  gesehweift 
zer  Löwe).  Niederrbeinländjsches  ,  in  der  Jülicb'schen  n. 
Ritterschaft  anfgeschworenea  Geschlecht,  welches  schoi 
Opha?en  im  Er  Opladen  begütert  war,  später  die  (TÜter  ^ 
Landscheidt,  Daserath  and  Zundorf  an  sich  brachte  und 
Landscheidt,  Pesch  und  Wammen  inne  hatle. 

XmT'm.  II.  Tab  l*  imil  nr^tHrlbm  Kipilfrliei».  AdpI,  l.  S.  nS-t«l.  -  N.  l'f.  J 
-  ***«#»  I.  8,  131.  -  Frfi*.  p.  |,#df^vr.  L  ».  3U.  —  W.  B.  d.  Prp««»  fit 
14»  !lr.  *T  und  S.  tag. 

Kallajj  rrdhcrrcn.  Erbländ.-österr.  Frejherrnsland.  I 
1797  für  Joseph  llallaj,  jubilirlen  Steierischständiscb^a  ü 
fdrer,  wegen  I^Siähnger  DiensUeistnng. 

lallard^  genannt  fMhi.    Schöttländisches  Adelsgeseb 
wetchem  Henry  de  E^allard,  gen.  ElHot,  gest  16BU  I66i 
denb.  Generalmajor  und  Gouverneur  ^Uer  Festungen  9a 
0«tgee  ausSiesseuden  Peen@  wurde. 


'^ 
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■ttikiil,  Htlor.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplon  fom  4.  Jan. 
0  Ar  Frans  Eugen  Ballardi.     . 

P.  AiMteeA.  I.  8.  499. 

Ubtt,  Mlasi  T.  rbelmhach.  Erblftnd.-österr.  Adelsstand.  Di- 
■L  von  1787  für  Frans  Hallaz,  k.  k.  Seconde  -  Bittnieister  bei  der 
Oabmer  Montnrs-Gommission,  mit  dem  Prftdicate :  v.  Fisckenbaeh. 
Der  Stamm  blAhte  fort.  Ein  v.  H.  war  1820  Steuer- Einnehmer 
Chöddesen  im  Posensehen  und  Julius  v.  Hallasz  war  in  nenester 
ILieut.  im'k.  k.  19.  Infant. -Regim. 

JRiy«rle  v.  MuMl/tld,  Brg.-B<l.  S.  309. 

lallberg^  Itlberg^  Prelherren  und  trafen  (Schild  geviert  mit  gol- 
Mm ,  einen  gekrönten ,  schwarzen  Adler  zeigenden  Mittelsehilde. 
k  Silber  apf  grttnem  Boden  ein  grünbelaubter  Baum;  2  u.  8  eben- 
h  in  Silber  ein  einwärts  gekehrter,  gekrönter,  doppelt  geschweifter 
her  Löwe  und  4  in  6r6n  ein  rechter,  unter  dem  Knie  abgeschnit- 
•r,  oben  umbundener  Fuss  von  natfirlicher  Farbe.   Das  gräfliche 

En  gleicht  ganz  dem  freiherrlichen  Wappen).  —  E^in  am  Ober- 
errhein, im  JOliehschen  u.  Bergischen  namentlich  im  18.  Jahrb. 
Itiig  gewordenes  Adelsgeschlecht,  welches,  ansehnlich  begfltert, 
Imr  ehemaligen  Reichsritterschaft  am  Rheine  gehörte.  Ein  Arttfsel 
%  Pretiss.  Adelslexicon,  welcher,  wegen  mehrerer  speciellen  An- 
in  W€h]  aus  der  Hand  der  Familie  gekommen  ist,  nennt  alsStamm- 

t einen  Anführer  unter  dem  Könige  Magnus  Ladalos ,  Anderson, 
sr  1276  im  Kriege  gegen*  Dänemark,  nach  Erstarmnog  eines 
fe9tigten  Berges  den  Namen :  Hohlberg  erhalten  habe  n.  der  Sohn 
lalben,  Johann,  Kriegs-Oberst  im  Dienste  des  Königs' Magnus  IL 
Sebweden,  geblieben  1347  vor  Noteburg  gegen  die  Russen,  sei 
•iner  Gesandtschaft  an  den  kaiserlichen  Hof  in  den  Reichsadels- 
id  versetzt  worden.  Im  weiteren  Verlaufe  dieses  Artikels,  welcher 
irere,  zu  hohen  Ebrenstellen  gelangte  Sprossen  des  Stammes  auf- 
M,  wird  auch  Alexander  August,  gest.  1602,  Gesandter  in  Madrid« 
Uint ,  welcher  sich  mit  der  Tochter  des  kais.  Gesandten  Freih.  ¥. 
skberg  vermählt,  ein  Freiherrndiplom  mit  dem  Namen:  v.  Hall- 
B  erbalten,  das  Schloss  Hergern  im  Bergschen  gekauft  und  das 
rf  Hallberg  bei  Siegburg  gebaut  habe.  Der  Sohn  desselben ^  Frei- 
r  Georg,  sei  1632,  als  k.  k.  Oberstlieut.  im  Pappenheimschen  Re- 
mote ,  bei  Lützen  geblieben.  —  Nach  anderen  Angaben  kam  der 
chsadel  vom  K.  P'erdinand  IL  (also  zwischen  1619  bis  1637)  in 
Familie  und  wurde  durch  kaiserliches  Diplom  von  1721  bestätigt; 
Freiherrn diplom  der  älteren  Fussgenheimer  Linie  aber  wird  von 
11  für  Jacob  Tillmann  Edlen  v.  Hallberg,  Reicbshofrath ,  das  der 
t^ren  Linie  von  1751  angegeben.  Ueber  das  Grafendiplom  fehlen 
Me  Angaben :  als  erster  Graf  wird  der  Sohn  des  kurpfälz.  Geh.- 
His  Bernhard  Heinrich  Freih.  ?.  H.  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna 
lib  V.  Holzweiler,  Frau  auf  Wachendorf,  Luxem  etc.:  Graf  Theodor 
MOBt,  welcher  kurpfalz-bayer.  Geh.-Rath  und  Herr  auf  Pesch, 
ttt|  Boekum  etc.  war.  Ton  den  Nachkommen  desselben  wurde 
if  Alexander,  gest  1806,  1795  General-Post-Director  zu  DOssel- 
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dorf  nnd  später  lebten  die  Grafen  Constantin  ond  Matthias,  ton  wel- 
chen Letzterer,  laut  Eingabe  d.  d.  Jlaos  Pesch,  12.  Joni  1829,  üitsr 
Nr.  10  der  Grafenclasse  in  die  Adelsmatrikel  der  Preoss.  Rbeinpro- ' 
vinz  eingetragen  wurde.  —  Nach  Bauer,  Adressb.  S.  84  war  1857Felii 
Gr.  V.  H.,  Freih.  v.  T'SercIais,  Herr  anf  Pesch  a.  Latom  im  Kr.  Ci%- 
feid.  —  Aus  dem  freiberrlichen  Stamme  zu  Broich  wurde  bei  Anlegaif 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  derselben  Freiherr  Carl  Theodor, 
geb.  1752,  k.  bayer.  Generalmajor  und  Brigadier  der  Artillerie  ein- 
verleibt und  in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinprovinz  fanden 
laut  Eingabe  d.  d.  Rittersitz  Broich  bei  Jülich,  9.  Joni  1829.  dii 
Freiherren  Carl  und  Franz,  nebst  Marianne  Freiin  v.  H.,  venn.  Freif« 
V.  Negri,  unter  Nr.  8  der  Freiherrnclasse  Aufnahme.  —  Haoptd» 
Linie  zu  Broich  war  neuerlich:  Freih.  Theodor  —  Sohn  desFreihei 
Tilroann  Peter  zu  Broich,  Herrn  zu  Broich,  Brachein,  Lohroar  etf. 
der  Ehe  mit  Rosa  Freiin  v.  .Quadt-Wickerath  zu  Aisbach  —  von  1811 
bis  1815  Feld-Oberst-Hauptmann  des  Landsturms  am  Rhein,  veno 
Carolina  Freiin  v.  und  zu  Olne,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Freil 
Hermann,  k.  bayer. Kämmerer,  stammt.  Freih. Theodor,  gest.  17. 
1862,  ist  unter  dem  Namen:  Eremit  v.  Gauting  u.  durch  seine 
so  wie  deren  Beschreibungen  in  weiteren  Kreisen  bekannt  gewi 

Freih.  r.  Xrohne,  II    S.  64— «7.  —  N.  Geiieal.  Haiidh.  1778.  I.  8.  112  u.  118.  -  ». 
8.  149.  —  Megerlt  v.  Mühlfeld,  Erpinit.-Pd.  8.  1«8:  Tillmann  Frxih.  v.  Hallberg.  -  t. 
A.-L.  V.  B.  207  und  208.  ~  Freih.  t.  Ledebur .  I.  5t.  SIS.  —    Oeneal.  Ta»cheob.   tf.f  "^ 
Hiuser,  1858,  8.  232,  1859,  8.  27»  und  274  und  1862.  8.  3:i6  und  ^^1.  —  Supplpin    la 
W.-B.X.  5:  Freih.  t.  H.        W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  TU.    1=?  ii.  r.    Wölrkern.  Ahth.  S: 
V.  H.  —  W.-B.  d.  Preus»    «nieioprovinx,  I.  Tab.  49.  Nr.  5*7:  Graf  v.  U.  und  Nr.  9*:  Fi 
V.  H.  und  8.  48  nnd  49. 

lalle,  lallc-U|ilay  (in  Schwarz  ein  mit  drri  rothen  Posen  bei 
silberner  Schrägbalken :  Dalle'sches  Stamniwappen.  Halle -Li] 
Schild  der  Lfinge  nach  gethcilt:  rechts  das  llalle'sche  Stammwa] 
und  links  quer  getheilt:  oben  in  Blau  zwei  aufgerichtete,  eini 
zugekehrte,  goldene  I.Owen,  welche  eine  Krone  halten  und  ontei 
Silber  drei  rothe  Rosen).  Altes,  niedersfichsisches  AdelsgesrhleA 
aus  welchem  Paul  v.  H.  aus  dem  Braunschweigischen  in  der  zwfiM 
Hälfte  des  16.  Jahrh.  nach  Ost-Preussen  kam  u.  die  Güter  KarscbHi 
Kukernese  u.  Codaunen  erwarb.  Später  waren  mehrere  Sprjflsen  to 
Stammes  Amtshauptleute  zu  Rhein.  Heinrich  Ehrenfrted  v.  H.«ki^ 
brandenb.  Oberst  zu  Ross  und  Fuss,  Gouverneur  der  LouisensrbaM 
Jägermeister  nnd  Amtshauptmann  zu  Rhein ,  war  mit  Johanna  MiA 
v.  Rohr  vermählt  und  starb  1633.  Ein  Sohn  desselben,  Wilb* 
Reinhard  v.  H.  war  Oberförster  im  Samlonde.  —  Die  Familie  warli 
Niedersachsen  1558  zu  Drakenburg  und  Rinteln  und  1559  zu  KM- 
gerode  begtktcrt  und  besass  in  Ostpreussen  im  16.,  17.  u.  18.  Jtbfi 
ansehnliche  Güter,  von  denen  noch  Pensen  u.  Sieslack  im  Kr.  Prei» 
Eylau  1779  in  der  Hand  derselben  waren.  —  üeber  die  VereinirtH 
der  Namen  und  Wappen  der  Familien  v.  Halle  n.  v.  Liptay :  v.  HaBt- 
Liptay  und  v.  H.,  genannt  v.  Liptay,  fehlen  genaue  Nachrichten  W 
betreffende  Stamm  sass  zu  Kobaltcn  im  Kr.  Ortelsbnrp.  Dem  Wa^ 
pen  nach,  da  das  Liptaysche  Wappen  links  steht ,  gab  ein  weiMifM 
Sprosse  des  Geschlechts  v.  Liptay  zu  dieser  Vereinigung  den  Aalaift 
Die  Familie  v.  Liptay  kam  übrigens  mit  Samuel  v.  L.,  welcher  179T 
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als  k.  prenss.  Oberstliententnt  den  Abschied  nahm,  ans  Ungarn  nach 
Prevsaen  nnd  fünf  seiner  Söhne -standen  in  der  k.  prenss.  Armee. 
Ein  ▼.  Liptay  starb  als  k.  pr.  Major  180S  and  zwei  Fräulein  v.  L. 
waren  1806  Gonventaalinnen  des  Stifts  znro  heiligen  Grabe  in  der 
Priegnitz. 

H.  Pr.  Ad«lsleiU-oii  V.  «s.  208;  v.  Halle  nach  den  KöniKartien  Sammlungen  und  HI.  S. 
ITT:  ▼.  Liptay.  —  Freiherr  9.  Ledebnr ,  I.  8.  SIT  and  U\.  S.  2T0:  v.  H.  und  IT.  S.  48  :  t. 
U—  Siehmvtker^  I.  1^:  ?.  Halle,  BraunnchwciKUeh.  --  W.-R.  der  Premix.  Ifon.  HI.  »T:  w. 
Haile-Liptaj. 

■all«!  Paller.  Erfurter,  im  13.  und  14.  Jahrh.  vorgekommenes 
FUriciergeschlecht.  Seyfried  v.  H.  war  1259  Oräfl.  Gleichischer 
Lehnsmann  und  Bürger  zu  p]rfnrt  und  Dietrich  v.  H.  sass  1306  im 
Ritbe  dieser  Stadt.  Kühne  und  Gerhardt  Gebrüder  v.  H.»  Ritter, 
lebten  1367  und  Otto  v.  H.  kommt  noch  1370  als  Vasall  der  Grafen 
y.  Gleichen  und  Bürger  zu  Erfurt  vor. 

K    Pr.  A.-L.  V.  8.  20«. 

lalitgg,  Prflherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
J9m  ?.  Not.  1765  für  Johann  Maximilian  Friedrich  v.  Ilnllegg,  k.  k/ 
Ddrath  zu  Klagenfurth.  —  Eins  der  flitrsten'kärntner  Adelsge- 
Uechter,  aus  welchem  Otto  v.  H.  schon  1392  der  erste  Landes- 
e-Dom  in  Kärnten  war.  Georg  v.  H.  kommt  als  dortiger  Landes- 
ireser  1442  vor;  Adam  v.  H.  kämpfte  mit  eigenen  Leuten  und 
Jen  gegen  die  Türken  nnd  zeichnete  sich  namentlich  bei  Verthei- 
ang  des  simmeringer  Passes  ans  und  Veit  v;  Hallegg,  kais.  Keld- 
loptmann  in  der  slavonischen  Gränze,  wurde  vom  K.  Rudolph  II. 
I  Eques  aaratus  geschlagen.  —  Die  spfttere  Stammreihe  der  Fami- 
war  folgende:  Adam  v.  H.:  Elisabeth  v.  Thannhausen;  —  Johann 
ni:  Anna  Margarefha  v.  Kellei^perg ;  —  Freiherr  Johann  Maximilian, 
oben:  Maria  Helene  Kulmer  v.  Rosenpichl;  —  Freih.  Franz  Jo- 
>h  Anton:  Isabella  v.  Eiss  und  Söllheim;  —  Freih.  Joseph:  Johanne 
BÜn  de  TEp^f*  v.  Stnivenbpr^h.  Aus  d^r  Ehe  des  Letzteren  ent- 
fc^ip^ iwten  zwei  Söhne:  Freih.  Johann,  ^^est.  1852,  k.  k.  Major  in  d. 
^'-A^  tinvermählt  u.  Freih.  Maximilian,  geh.  1796,  k.  k:  Oberst  in  d.  A. 

Mtf^rU  r.   MiblMti,  .•«.  .W.  —  Oeneal.  TnHrhonburh  d.  frtlh.  HantT,   I8l»,  8.  I7S  n.  IT** 
r'    »•*    >«7.  8.  28.'.. 

•r  lailer  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  ein  rother  Sparren,  be- 

i  -tf^'tct  von  drei  Rosen  und  2  nnd  3  in  Gold  ein  grüner  Baum ,  oben, 
:**'^*®fct8,  wie  links,  von  einem  Sterne  beseitet).  Reichsadelsstand.  Di- 
"^2?^  von  1749  für  D.  Albrecht  Haller,  k.  iirrosshrit.  u.  kurbrnunschw. 
*  äJ'*'**  Hofrath  und  Professor  der  Chirurgie  an  der  Universität  Göt- 
^  ^^^'J-  Derselbe,  einer  der  gelehrtesten  Aerzte  seiner  Zeit,  welcher 
'\  -J?J  <iie  Lehre  von  der  Reizbarkeit  festPtollfe  und  eine  völlige  Um- 
*-m2^^^'*"°^  der  Physiologie  unternahm,  war  1752  in  sein  Vaterland 
.^.  5JJ^  Hern  zurückgekehrt,  wo  er  1777  starb.  Der  Stamm  blühte  in 
^' ^''Schweiz  fort.  ' 

Ja^^tifc?*"'-  OelAhrt.-tJe^rh.   v.   05»finst'»n.   I.  8.  H9  nn<l   11.  S.  a<«  und  40.  —  Ench  und  tiruhtr. 
»f^^iÄU'^liidi«,  8e«.  2.  I.  8.  V92  und  21»3.    -   Vrtih^n    r.  d.  KHf*et>eck,  8.   14.'!.    -   Snppl.  ru 
^^-  W.B.  rX.  16.  ^ 

^^  Kallcr,  Mttfr  Ulli  Edle.  Erbländ. -österr.  Ritterstard.  Diplom 
^2  ^776  f&r  Carl  Haller.  Doctor  der  Rechte,  mit  dem  Prädicate; 

"^^■^w-l*  f.  Mukl/iM,  Knjin«.-Bd.  S.  14». 
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■aller,  IftHer  ▼.  Ballentein,  IVetlifrKH  ■.  flrafri  fStftomwappei: 

in  Roth  ein  aus  der  rechten  Seite  hervorgehender,  silberner  Stftoder, 
welcher  bis  an  don  unteren  linken  Winkel  des  Schildes  reicht  a.  mit 
einrni  schwarzen  Ständer  belegt  ist.    Freiherrliches  ond  gräfliches 
Wappen:  Schild  geviert:  1  und  \  das  Stammwappen  n.  2  a.  3  qner 
gethcilt :  oben  in  Roth  eine  von  oben  herabsteigende,  goldene  Spittt 
(dem  Diplome  von  1528  nach  ein  goldener,   dreieckiger  Stein)  md 
unten  in  Silber  ein  rechtsgekehrter,    schwarzer  Löwe:  erloseheoe 
Familie  v.  Ilallerstein  in  Bayern).   Reirhsfreiherrn-  und  Grafenstand. 
Freiherrndiplom  vom  I.  Apr.  1699  fUr  Gabriel,  Johann,  Landesgoo- 
verneur  in  Siebenbürgen  und  Ladislans  v.  Haller  und  vom  24.  Sept. 
1790  im  Kurpfälzischen  Keichsvicafiate  für  Johann  Siegmnnd  t:Häl- 
1er,  Kriegsraths-Prfisidenten  in  Nflrnberg  für  sich  und  alle  flbritB 
Sprossen  des  Geschlechts  un«i  Grafendiplom  vom  8.  Juli  1713  für  die 
drei  im  Freiherrndiplome  von  1699  genannten  Familien  -  GJjeder. — 
Altes  nürnberger  Pntriciergeschlecht,  welches  von  Einigen  fftr  eil 
ursprünglich  bayerisches  Geschlecht,  eines  Stammes  mit  denebesi- 
ligen  V.  Osternohe,  gehalten  wird,  nach  Anderen  aber  und  wohl  rieb- 
tiger  aus  Böhmen  und  zwar  aus  Prag  nach  Franken  gekomveo  if> 
soll  u.  im  Anfange  des  14.  Jahrb.  auch  den  Namen:  ObalioderOUi 
führte.   Ulrich  Ilaller,  gest.  1278  oder  1280,  wohnte  zu  Bambeffi  j 
einem  Hause  an  der  Bednitz,  welches  auch  der  Münssaal  biess  ^  1 
war  daselbst  kaiserlicher  Münzmeister.    Vermfthlt  mit  Beatrix  FiA  j 
wurde  derselbe  der  Stammvater  aller  I faller,  welche  sich  zv^Aniuß  ' 
des  14.  Jahrh.  in  Nürnberg  niederliessen,  sich  von  da  in' mekrtit 
Länder,  nach  Siebenbürgen,  Ungarn,  Krain,  Kärnten,  der  Obe^PU' 
und  den  Niederlandon ,  vorbreiteten  nrd  in  Civil-  u.  MilitairdieosK'' 
sich  violfjK^h  auszeichneten.    In  den  Kath  zu  Nürnberg  gingdisG** 
schlocht  7nerst  1314  mit  Ulrich  Haller;  das  Todtenschild  Heinrifi'^ 
Ilallor  in  der  Scbalderkirche  zn  Nlirnborg  ist  von  1H29  uudßertlioW 
II.  stiftete  1360  djis  Pilporspital  zum  h.  Kreuz  vor  Nürnberg,  d«**" 
Pflcpo  der  Familie  übertragen  wurde.    Krhard  n.  Paul  wurden  voiuS- 
Sigmund  bei  seiner  Krönung  in  Rom   1433   zu  Rittern-  mit  der  Er- 
laubniss,  goldfarbene  Kronen  auf  dem  Helme  des  Schildes  zu  föi^"' 
geschlagnen,  was  eben  so  grossen  Neid  erregte,  wie^  die^en  später o" 
grossen  Freiheiten  hervorriefen,  welche  K.  Friedrich  III.  dem NJ?' 
mund  II.  ertbeilto ,  zn  welchen  auch  die  gehörte ,  dass  die  Be* 
leben   der  Familie  anf  Krauen  und  Töchter  vererben  sollten,  i^"!^ 
kaiserliches  Diplom  vom  27.  März  1528  erhielt  ferner,  in  ^^"'''''^'rj 
des   Ritters  Conrad  Hallcrs,  Kammergerichts- Beisitzers  «ecen«** 
Erzliauses  Oesterroich ,  de>  k.  k.  «eh.  Secretairs  SebaM  f^''*^^^^' ..i 
kaisorl.  Regimontsraths  u.  llauskämmerers  zu  Insbruck  Ritters^ 
II.  u.  des  kaiserl.  Raths  Ritter  Bartholomaeus  II.,  nach  Ab^terbenö'/ 
bayorisclion  (le^^rlilcchts  tler  Ilallerstein,  der  eesamnite  StainiD 
p]rhlaubniss ,  sich  künftijr  Ilaller  v.  Hallerstein  itennen,  dasVftpP^' 
dieses  erloschenen  Geschlechts  mit  dem  angeerbten  führen  no"  " 
rothem  Wachs  siegeln  zu  dürfen,  auch  wnrden  1555  Christoph  W 
recht  und  Wolf  die  Haller  mit  dem  Comitive  begnadigt  —  Inl^ 
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der  Zeit  erwarb  die  Familie  mehrere  Besitznngen ,  welche  theilweise 
wieder  verftussert  worden  nnd  welche  Siebenkees  eben  so  genau,  wie 
Üb  angegeben  bat,  welche  zu  seiner  Zeit  (1791)  der  Stamm  besass. 
Zo  letzteren  gehörten  seit  1342  der  ßurgf^tflll  zu  Kaikreuth  mit  Zu- 
bthdr,  ein  damals  markgr.  T^randenb.-nayrenth.  Mannsleliii;  Bncken- 
kaf,  von  Georg  H.  1502  testamentarisch  zu  einer  Vorschickun^  ge« 
waeht;  Grundlach  und  llensenfeld.  nach  Erloschen  des  Pfinzingischen 
StMnmes,  an  die  Sigmundsche  Liniegekommen ;  derßnrgstallPrackeh- 
Ma  bei  Altdorf  u.  das  Weiserhaus  am  Reichswalde  bei  dem  Tutschen- 
toiehe,  auch  war  die  Familie  wegen  der  Rieterischen  Stiftungserüter 
Kombnrg  und  Kalbensteinher^  1754  dem  Reichs -Ritter  Canton  Alt- 
■11hl  einverleibt  worden.  —  Das  Geschlecht  hat,  wie  im  freiherrlichen, 
■o  auch  im  gräflichen  Stande  fortgebltiht.  Von  dem  freiherrl.  Stamme 
worden  bei  Anlejrung  der  Adelsniatrikel  des  Kgr.  Rayern  in  dieselbe 
nachstehende  sechs  Sprossen  des  Geschlechts  eingetragen:  Johann 
Sigmund  Christoph  Joachim,  geb.  1753,  Senior  Familiae  u.  quiscirt. 
Senator  der  Stadt  Nürnberg  u  die  fünf  Vettern  desselben,  die  beiden 
Irtder  Johann  Sigmund,  geb.  1756,  quiesc.  Oberförster  in  Nürnberg 
vpd  Carl  Cbristoph'Samuel ,  geb.  1761,  Commnnal- Administrator  in 
Mraberg,  so  wie  die  beiden  Brüder  Christoph  Jacob  Wilhelm  Carl 
JiMchim,  geb.  1771,  u.  Johann  Carl,  geb.  1774,  k.  bayer.  Baumeister 
9ad  zuletzt  Christoph  Hanns  Joachim ,  geb.  1757,  quiesc.  Stadtjre- 
tiaht<t-A8sessor  zu  Nürnberc.  —  Der  neuere ,  sehr  zahlreiche  Per- 
sonalbestand des  in  zwei  Linien,  der  Joachims-  und  Sigismunds  Linie 
blähenden  freiherrlichen  Stammes  findet  sich  mit  mehreren,  die 
bttheren  genealogischen  Verhältnisse  der  Familie  betreffenden  Nnch- 
^eisen,  in  den  geneal.  Taschenhb.  der  freih.  Häuser  genau  angegebei^ 
Was  die  jetzigen  Häupter  beider  Linien  Anlangt,  so  ist  Haupt  der 
Joachims -T.inie  Freih.  Sigmund,  f?eb.  1820  —  Sohn  des  1857  ver- 
Itorbenen  Freiherrn  Christoph,  Administrators  der  s.  pr.  Osnkenhofer 
Teradhickunf?  —  rechtskundiger  Magistratsrath  zu  Fürth,  yermählt 
1851  mit  Julie  Fries,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein 
Soho,  Christoph,  peb.  1855,  stammt.  Per  Bruder  des  FreiVerrn  Rig- 
■nnd  ist  Freih.  Carl,  geb.  1821,  Civil  Architect.  — Haupt  der  Sigis- 
■nadVLinie  ist  Freiherr  Siegmund,  geb.  1819,  —  Sohn  des*  1839 
naratorbenen  Freih.  Sigmund,  k.  bayer.  Forstmeisters,  aus  der  Ehe 
■it  Caroline  Freiin  v.  Troeltsch  —  rechtskundiger  Magistratsrath  zu 
Rftroben?,  verm.  1852  mit  Caroline  Freiin  Holzschuher  v.  Harrlach, 
aA.  1829,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  entsprossten.  Die  Brüder 
Im  Freih.  Sigmund  sind  Freih.  PViedrich.  ffeh.  1820,  k.  bayer.  Re- 
pfarförster,  ans  dessen  erster  Ehe  mit  Eleonore  v.  Niethammer,  pest. 
1853,  zwei  Söhne  leben,  Julius,  creb.  1852  und  Carl,  geb.  1858  — 
mi  Freih.  Christian,  creb.  1831,  k.  hayer.  TJeutenant.  —  Die  in  Sie- 
lanbflrgen  und  ünorarn  reich  bei^titerten  Grafen  Haller  v.  Hnllerstein 
liDd  neuerlich  in  sechs  Zweiir<*M  aufsrefdhrt  worden  und  die  Häupter 
lavaelben  war^^n  :  Zweig  I:  Graf  Lu  Iwig,  geb.  1822  —  Sohn  des  1847 
raavtorbenen  Grafen  Ludwii;  aus  der  Ehe  mit  Maria  Freiin  Borne- 
■haa  da  K&szqiui,  gast  1833  —  verm.  1853  mit  Julie  Grf.  Kdlnoky 
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V.  Köröspatak.  Die  beiden  Brüder  des  Vaters  sind:  Gr.  Ignaz,gfb. 
1794,  k.  k.  Kämm,  und  gewesener  Obergespan  und  Gr.  Franz,  geb. 
1796,  k.  k.  Kämm.,  Geb.-Ratb,  Inhaber  des  12.  Hnsaren-Reg,  Feld- 
marschalllieutenant  in  d.  A.  etc.  —  11:  Graf  Georg,  geb.  1818  — 
Solin  des  1832  verstorbenen  Grafen  Gabriel  aas  der  Ehe  mit  Antonit 
Grf.  Bethlen  v.  Bethlen  —  rerm.  mit  Barbara  y  ß41intb.  —  lll:  in 
Mannsstamra  erloschen  mit  Gr.  Emmerich.  —  IV :  Gr.  Franz  and  Gr. 
Joseph,  Söhne  des  1839  verstorbenen  Grafen  Johann  aas  zweiter  Ebe 
mit  Susanna  v.  Kleist.  —  V:  Graf  Gabriel,  —  Sohn  des  G-afen  An- 
ton aus  der  Ehe  mit  Josephine  Grf.  Dcromain  —  verm.  mit  Josephioe 
Freiin  Bornemisza.  —  VI:  Graf  Johann,  k.  k.  Kämm.,  vermählt  mit 
ConMantia  Grf.  Fay,  aus  welcher  P^he,  neben  drei  vermählten  Töch- 
tern, zwei  Söhne  stammen:  Gr.  Franz,  Erzdechant  von  Kra«znannd 
Gr.  Alexander. 

Oau/ie,  I.  S.  752  und  753  imoh  BurHini ,  V.  III.,  Valranor ,  Khre  d«<  H^n.  Crwt. 
Spang^nbfig ,  Adfhsp.  II.  unrt  AngeluSy  S.  122.  —  B i>d ermann  ,  Nnrub^rK.  Palriritl,  Tib. 
94—144.  —  Will,  Nfimb.  Mfiiu-B-Mu^ti;:.  I.  8.  30rt  —  N.  Oeneal.  Hanlb.  1777.  .S.  2.14-5i7r 
1778,  Tl.  H.  290-292.  —  r.  Lang.  ».  149  und  150.  —  DiMiuirhe  Ornfenh.  d«»r  G«^iiwart  I.  9. 
30S — .110:  dm  anttetrehoiie  Wapp«'!!  pehört  einem  anderen  Stamme.  —  Freih.  r.  L^tlf*Htr,V 
S.  Z\X  —  fieneal.  Ta<ichenb.  der  frdli.  Hauser,  lH.5f».  S.  2314,  lSft9.  8.  274—276  u.  !■»«)  8.9« 
lind  1861  S  272-276.  —  P.en.  Taschenb  d.  ^rafl.  H.  1R60.  8.  3l.t  u.  hiMor.  Handb.  8.1«. 
—  Üifhmacher^  f.  205  :  Di«  Haller.  Nürnberg,  adel,  Patrieler.  —  Jttng^ndr^»  Eiiileitons  nr 
Heraldik,  8.  166  und  167  und  Tab.  H.  Nr.  22.  —  Suppl.  xu  Siebm.  W..B.VII.  17.  —  Tfr«/. 
1.  37:  Or.  und  Fri'ih.  v.  H.  und  Sifbfnkt^n,  I  8.  331-335.  —  W.-B.  d.  Kongr.  BaTem,  IIL 
19  und  r.    Wölcktrn,  Abtbcil.  3. 

Haller,  Haller  i.  lallerstein.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1728 
für  Johann  Andreas  Haller,  k.  k.  General-Einnehmeramts- Verwilter 
der  Gränzlehen  in  Steiermark,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hallerstein. 

Mcg^rlt  V.   hfühlf^ltl,  K>  _-inr..-Bd.  8.309. 

laller  f.  lalleiburg^  Edle.  Erbin nd.-österr.  Adelsstand.  Dipl«« 
von  1795  ftir  Martin  Aloys  Haller,  Gutsbesitzer  in  Galizien,  mit  d« 
Prädicate :  Edler  v.  Hallerburg. 

Mpgfrlf  r.  MühtfeUt,  Kr»t    Bd    8.  309. 

laller  t.  lallerau  eu  Liebf^nthall.    Erblfind.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1739  für  Franz  Edmund  Flaller ,  k.  k.  Rrgistratars-Ad-' 
juncten  der  obcrösterr.  Geh.  Hofcanzlei  zu  Innshrnck ,  mit  de»  PrI- 
dicate :  v.  Halierau  zu  Liehenthall. 

Meg^rif  r.  MühlffUt,  Krp.-Bd.  8.  .309. 

laller  v.  Rnltenliurfb  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Silber  ein  etwis 
eingehopener,  rother  (nach  einer  Stammbuchszeichnong  btaaer)  Spa^ 
ren,  von  drei  rothen  Rosen  begleitet  und  2  und  3  in  Gold  ein  an  dia 
Theilungslinie  angeschlossener  schwarzer,  zweiköpfiger,  halber  .Adler, 
dem  die  Füsse  gcstümmelt  sind,  oder  fehlen).  Bayerisches,  auch  ohne 
den  Zusatz  v.  Raitenburch  vorgekommenes  AdeHgeschlocht,  ao?  wel- 
chem Wolif  Dionysius  Haller  sich  1592  in  ein  Stammbacb  einschriefc. 

Siehmacher,  I.  98:  Dio  Haller.  Bayerisch.  —  r.    Mrding.  II.   8    22-1  oml  224. 

lallerberg.  p:rbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von170Sfllr 
Joseph  Hallerberg,  Rergverweser  in  Steiermark. 

Megtrle  p.  Mühl/fH,  Ergänz. -Bd.  8.  .309. 

lallffMBd,  lallernünde ,  ttrafen.  Altes,  braunschweigiitcbcf 
Grafengeschlecht  aus  dem  gleichnamigen,  1435  geschleiften  Stau«- 
sitM  an  dem  Dieppe  genannten  Holz^  an  der  Aller  im  Hildesbeind* 
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len ,  welches  schon  in  eine  sehr  frOhe  Zeit  gesetzt  wird  nnd  mit 
libaid  Grafen  v«  Hallermund,  welcher  1439  als  Bischof  zu  Minden 
rb,-  erloschen  ist.  Die  Grafschaft  ticl  an  das  Haus  Brauuschweig- 
nebarg  zurück ,  welches  dieselbe  1 704  den  Grafen  v.  Platen  zu 
bn  gab,  ohne  jedoch  von  deren  Einkünften,  Rechten  u.  Pertinentien 
ras  weiter  als  seit  1708  die  reichsgräfliche  Unmittelbarkeit,  nebst 
X  und  Stimme  im  Westphälischen  Grafen-CoUegium,  zu  geniessen. 

JShppenroä,  Stammbuch,  8.  3d.  ~  Lucae ,  Orafeii.iaal,  8.  i)85'98i<>.  —  P/«/Anff»r,  I.  8. 
b  —  Gauk€,  II.  S.  391 :  nach  Pfeffinger  u.  Uübiicr,  Uistor.  PoliL,  VlI.  8.  98».  —  J.  Wo^. 
idilehte  der  Grafen  y.  Hallermuiid,  (jöttin^eu,  1815.  —  Mann.  V uteri.  Archiv,  18l'3.  IV.  8. 
i,  18»f.  Ult.  I.  8.  70  und  Uft.  2.  S.    l'.'S.  —  Fr^ik.  r.  d.  Knetebeek,  8.  364. 

lallctiu.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  7.  Sept.  1722 
r  Carl  David  Halletius,  k.  pr.  Major  und  Commandanten  des  Bos- 
akea- Corps. 

f.  H^Ubaeh,  I.  8.  501.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  209.  —  Fr«i7i.  •.  Ledebur ,  I.  8.  313.  — 
•B.  d.  Preus«.  Monarch.  III.  37. 

lalbMH^  (in  Gold  ein  schwarzer  Adler).  Keichsadelsstand.  Di- 
lom  vom  31.  Jan.  1624  für  Paul  tiallmann,  Herrn  auf  Strachwitz 
iweit  Lieguitz.  Der  gleichnamige  Sohn  desselben,  gest  1600  als 
Irstl.  Liegnitzischer  Geh.  -Kath  und  .Cauzler,  hatte  aus  der  Ehe  mit 
orothea  v.  Baudissin  vier  Söhne  und  drei  Töchter,  von  denen  bei 
doem  Tode,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  lebten:  Joachim  August 
H.9  Fürstl.  Briegscher  Secretair  und  Joachim  Paul  v.  U.  —  Die  Fa- 
ule war  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  in  Schlesien  be- 
ttert  und  zwar  1735  mit  Woidnikowe,  1738  mit  Strebitzko  u.  1740 
ich  mit  Salmirschütz.  Letzteres  Gut  besass  Gottfried  Braudam  v. 
illmann,  vermählt  mit  einer  v.  Gladis,  aus  welcher  F^he  ein  Sohn, 
riedrich  Sjlvius  v.  U.  entspross,  welcher  1 786  als  k.  prcuss.  Oberst 
kd  Chef  eines  Garuison-Regimeuts  zu  Rasteuburg  starb.  —  Im  Jahre 
106  btanden  drei  Stabsofficiere  v.  H.  in  der  k.  preuss.  Armee:  der 
ne  derselben  blieb  als  Major  iu  der  Schlacht  bei  Auerstädt,  der 
reite  starb  1823  als  Ober^tlieuteuaut  a.  D,  und  der  dritte,  welcher 
l^or  und  Commaudeur  eines  Grenadierbataillons  gewesen,  1825  im 
iDsionsstande.  Die  Genannten  waren  wohl  die  Letzten  des  Stammes. 

Henet,  8.  77'J.  —  SinapiuM.  II.  M.  H.S9.  —    N.  Fr.  A.-L.  II.  8.  322.  —  Frttih.  ».  Udtbur, 

■allMtDiij  BiniMaiiu  v.  H.  K.  Preussisches  Diplom  von  1 8 1 7  für  die 
ibrttder  Ludwig  Hinzmann  und  Otto  Hinzmaun,  mit  der  Krlaabniss, 
n  Namen  und  das  Wappen  der  v.  Uallmann  dem  ihrigen  zufügen  zu 
ifeo  und  sich  v.  HaHmann- Hinzmann  oder  Hinzmann  v.  Hallmaun 
schreiben.  Ersterer  war  zuletzt  Major  im  4.  k.  pr.  Husareu-Re- 
nente  und  später  Oberstlieutenaut  a.  D.  nud  Letzterer  stand  1836 
I  Rittmeister  im  5.  Kuirassier-Regimeute  u.  war  später  Major  a.  D. 

9.  HeUbaeh,  I.  8.  501.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  322.  —   Freih.  e.  Ltdthur,  I.  S.  3:.8. 

lallHCHfeldi  HallMaiiii  v.  Ballneufcld^  Halncifeld  (im  Schilde  drei 
Idene  Aehren).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  3.  Juni  1693 
r  Johiinn  Sigismund  Hallmann,  mitdtm  Prädicate:  v.  Hallmenfeld. 
Bnelbe,  gest.  16.  Jan.  1720  als  Rechts-Aeltester  der  Stadt  Breslau 
id  Ober- Kriegs -Commissariusi  st&mmte  nach  Henel  aus  der  schle- 
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sttcbcrn  Fanille  Hallni&nB,  eiMelt  riwr  bei  CfoiAMitlMI^  AMM 

bei  Yerftodernng  und  VermebraBg  des  WappeM  das 

cat  aod  sebrleb  sieb  später  nacb  denlselbeDy  «o  dsss 

von  dem  arsprfkngUebeD  zu  «nterscheiden  kL  -  Ana  i 

mit  ADiia  Begii»  Kvetscbmar.  etaamte  «Id  Soha; 

AfltheU  dee  Gutes  Woidnüiowe  besMs.    IMr  SiMMm-  iMTl 

loschen.  •.».  .^b|r 

JETtiMl,  B.  779.  -  atnapim»,  II.  S.  6»9.  -  «.  mubrntk,    I.   fl.  flOl.'  .  «.  Pr.  A.-L.&' 
8.  129.  —  Freiherr  «.  Ltätöur.  I.  8.  814^ 

lallej.  £rbländ.-Ö8terr.  Adelsstand.   Diplom  iron  1797  Ar  Jl^ 
bepb  üalioy»  Steyeriscbst&ndiseb'eo  Uaupt-Caeäiei:  Her 
fort  und  Friedriqh  v.  Ualloy,  k.  k:  Oberst  r  War  t 
des  Tiroiei:-Jftger-Regimeiits  K.  Frani  Joseph.         .  '   -    y^ 

•  Mtfftrle  9.  MAh^eiäf  Brviiu.-Bd.  8.  SlO. 

lallweU,  lalwal,  aicb  lirafea.    Böhmischer  Grafenstand.  WlUi 
fom  20.  Juni  1671  für  Johann  Hugo  Freih.  t.  Hallweil,  kv  k  ämnl 
in  Ungarn;  —  Altes,  schweiserisches  Adelsgeschlecht  aos  den  gl 
namigen  Stammscbiosse  im  Canton  Bern  am  üailwyler  ttee,  wsj 
sich  später  in  den  Rheinlanden,  in  Schwaben  ond  OeBterrdek 
breitete.    Dasselbe  soll,  wie  Hncelini  will,  römischem  ürspnmgvj 
wesen  sein  und  sich  früher  de  Ala  genannt  haben,  wie  denn 
Stammwappen  in  Gold  awei  von  einander  abgetonderte  A 
zeigt.  —  Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt  Üllbner  mit 
Wilhelm  ▼.  H.  um  1165.   Thuringo  ▼.  }k  zeichnete  licbr  1416^ 
Kriege  gegen  die  Züricher  und  Berner  aus ,  in  welchem  das  Sl 
haas  in  Flammen  aufging;  Johann  Georg  v.  H.  wurde  1601 
zu  Costnitz  und  sagte  voraus,  dass  er,  wie  auch  geschah,  im  3.  J( 
sterben  würde;  Hugo  Freib.  v.  H.  war  später  des  Erzh.  Leopold  IF* 
heim  Oberster  Kämmerer  uud  Johann  Hugo,  welcher,  s.  oben,  öH 
Grafenstand  in  die  Familie  gebracht,  blieb  1684  bei  Gran  in  eiMB 
Treffen  mit  den  Türken.    Der  iSohn  des  Letzteren,  Graf  Jobaoi  ^ 
bastiau,  starb  1700  als  kais.  Geb.-Rath  und  hiuterliess  drei  SöhH^ 
die  Grafen  Johann  Christian,  Johann  Albert  und  Anton  Carl,  dodi 
fehlen  über  dieselben  weitere  Nachrichten,  auch  sind  nur  durch  Giiki' 
aus  der  ersten  Hälfte  des  1^.  Jahrh.  einzelne  Sptosseu  des  StanuBH 
bekannt. 

Hübner,  Tab.  975— ST*».  —  (iatihf.  1.   S.  754  und  755:  nach  Stuiuptf,  sirhvris.  ChroA* 
Bucelun,  1.  uud  Hl.  —  r.  Uatt$tein,  ill.  8u]>pi.  ti    t>l,  —  S^ilter,  S.  i>lU.  —  Sietmmcktr.y 
l-iy.  V.  H.,  Rheiuläudisch  u   J.  l»y :  v.  H.,  8caweizeri«ch.  —  •.  Meding.  11.  S..««.  -  «^  ' 
SU  Siebm.  W.-B.  IV.  13. 

Halmschlag  T.  Helmstreit.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Dipki 
von  1821  für  Georg  Halmschlag,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  dem  ¥^ 
wesen,  mit  dem  Prädicate:  v.  Helmstreit. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  ErKaiiu.-Bd.  H.  310. 

Rals,  Grafen.  Alte  Grafen  des  h.  römischen  Reichs  in  üntfl^ 
Bayern,  welche  sich  nach  dem  Schlosse,  dem  Flecken  und  der  dflt^ 
Schaft  dieses  Namens  au  der  Oesterreicbiscjieu  Grftnze  naniWt 
Dieselben  waren  Oberst -Erbmarscbälle  des  Bisthums  Passao  o^d# 
Stamm  erlosch  1375  mit  Luitpold  Gr.  v.  H.,  dässeo  Lehne  dir  fir«it 
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iaer  Mutter «  Jofaann  Landgraf  y.  Leaebtenberg,  yom  K.  Wenzel 
UelL 

Wfy%a  ßund,  L  S.  S0— 89.  -*  9auhe.  II.  8.  391:  nach  fiayer,  AtUn,  P.  I.  -  Siebmacher, 
IS.  .—  Spener,  Histor.  lotign.  8.  215.  -  v.  Mfding,  III.  H.  246. 

iMibnrger  (im  Schilde  ein  Querbalken  and  über  demselben  zwei 
eroe,  unter  demselben  aber  ein  üabn  auf  einem  dreihügeligen 
srge).  Ein  im  Anspachischen  vorgekommenes  Adelsgescblecht,  aus 
slcbem  Carl  Friedrich  v:  H.  in  k.  pr.  Militairdienste  trat.  Derselbe 
Brde  1 806- Generalmajor  und  Chef  eines  Infant.-Regim. ,  und  1837 
»mmandant  von  Danzig,  trat  dann  aus  dem  activen  Dienste  und 
ürb  1811. 

H.  Pr.  A.-L.  II.  8.  323 1  dai  angegebene  Wappen  int  oiirichtig.  —  FreiA^  v.  Ledebur,  I. 
114  und  III.  8.  270. 

laMberger  ?•  Ehrenwald^  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
lom  von  1808  ffU:  Johann  Hamberger,  k.  k.  Lieutenant  bei  Herz,  zu 
lehsen-Coburg  Infant.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ebrenwald. 

Meierte  v.  Mükl/eld,  8.  194. 

laMbr^lcL  Altes,  clevescbes  Adelsgeschlecht,  welches  den 
ammsitz  Hambroich,  das  heutige  üammeubroich  im  Kr.  Hheinberg, 
I(|,-Bez.  Cleve,  schon  1343  besass  und  ausserdem  auch  inderzwei- 
tt  Hälfte  des  15.  Jahrb.  Angerhorst,  Horst  und  Irnich  be«ass.  Der 
jimm  ist  um  1609  erloschen. 

tkkne,  II.  8.  53.  -  Freih.^  v.  L^debur,  I.  8.  314. 

■tHcli  d«  laael.  Altes,  französisches  Adels-  und  Grafenge- 
hlecht,  aus  welchem  Franciscus  Graf  du  Hamel  1679  kurbranden- 
■g.  Generalmajor  und  1690  Geuerallieutenant  wurde,  1702  aber 
a  k.  preuss.  Dienst  verliess  und  als  Generalissimus  der  Republik 
laedig  eintrat.  Zu  demselben  Stamme  gehörte  Alexis  Chevalier  du 
unel,  welcher  in  kursächs.  Militairdienste  trat,  1768  zu  einem  der 
Kiiigen  Ritter  des  erneuerten  kurs.  militair.  St.  Heinrich's  Ordens 
Bannt  u.  1790  knrsächs.  General-Lieutenant  der  Cavallerie  wurde. 

'  HaodAcliriftlirhe  Notu.  —   Freih.  p.  Letiehur,  \.  S.  314. 

■aaielbergy  ia«melberg.  Westphälisches  Adelsgescblecht,  aus 
liebem  ein  Sprosse,  der  k.  preuss.  Oberstlieutenant  v.  H.,  1806  das 
igiaient  v.  Hacke,  zu  Münster  commandirte  und  1807  pensionirt 
irde.  Der  Sohn  desselben  war  erst  Lieutenant  in  demselben  Regi- 
iDte,-trat  später  in  k.  spanische  Dienste  und  stieg  zum  Obersten, 
brte  aber  nach  Preussen  wieder  zurück  und  war  1829  Landratb 
I  Kr.  Borken,  Prov.  Westph.,  Reg.  Bez.  Münster. 

a.  Pr.  A.-L.  II.  8.  323.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  314. 

-  WtatMUBf  llrafea  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth  drei,  2  und  1, 
bf  rne  Rosen  und  oben  im  Feldesfusse  ein  über  diesen  Rosen  aus- 
ipannter,  silberner  Turnierkragen  von  drei  Lätzen;  2  und  3  in 
■er  ein  schwarzes  Schiff  mit  drei  Masten  und  einigen  gezogenen 
peXn).  Beichsgrafenstand.  Diplom  von  1695  für  Jacob  v.  Hamilton, 
Heren  Herrn  der  Grafschaft  Neuburg  am  Inn  und  der  Herrschaften 
ihriisteiki  etc.  und  früher  schon  der  Herrschaft  Dürrnkrut,  k.  k. 
^BBit  6eh.-Ratb  etc.  Derselbe,  stammend  aus  einem  alten  u.  vdf- 
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oebmen  Gesciüechte  SchottUndat  de«t«n  Spr 
Mylords  a.  Pairs  ? od  Schottland  unter  dem  Naaen : 
f^  Abercorn«  Vioomte  v.  Strabane  Torkamen,  ein  Soba 
Hamilton  Grafen  in'Abercorn  ans  der  Ehe  noitt  EUtab^h  t. 
field,  zog  am  1683  nach  Deatfthk^d,  trat  ia  k.  k.'M4flj$i 
dienste,  wurde  ^696  ale  Qerr  der  Henracfcafti: 
aiederOBterr.  St&nden  unter  die  HerreMtaodea- 
nommen,  1702  als  Herr  der  Grafschaft  Veuburg  am  laa 
Herrschaften  Webrnstein,  Frauenbaust  und  Neaenfelardea  l 
in  Oesterreicb  ob  der  Enns  als  Landmann  einverleibt  «.  atarb  I71i  , 
Ans  seiner  ersten  Ehe  mit  Sophia  Freiin  ?.-  Weieha  eBteprais  Qßfl 
Julia«  Frani  Xaver  Leopold,  k.  k.  Kimm.,  Gek-Bath  «fcb^ 
1726  die  Herrschaft  Neubnrg  verkaafte,  d^gen  aber' in  ] 
Herrschaften  Lichtenstein»  Hondsebfit  Radlowiä  ond  i 
Pilsener-Kreise  erwarb.  Derselbe,  gest.  1769,  war  in  erster  Ehsi 
mäblt  mit  Maria  Ernestine  Jqsepha  Grf.  V.  Stahremberg,  aas  weM 
Ehe  fanf  Söhne  und  vier  Töchter  entsprossten,  aber  welebe  Wh 
nähere  Nachrichten  giebt    Von  den  Söhnen  etarb  Jacob  Fnui 
m&hlt  im  29.  Jahre  und  Frani  Joseph  schon  in  der  Kiadbeil,*| 
flbrigen  Söhne  waren  die  Grafen  Maximilian,.  Nieolaas  und 
Graf  Nicolaas,  Herr  der  Herrschaften  Dürrnkrut,  LiehteBsteia,  1 
schiz  etc.,  k.  k.  Kämm.  u.  Geh.rRatb,  starb  1769  ala  Oberster-^ 
richter  in  Mähren,*  ohne  aas  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Grf.  t.  i 
dorf  Nächkommen  lo  hinterlassen ;  Graf  Anton,  k.  k.  KämaL  GeU 
Feldmarschall -Lieutenant  etc.  auch  des  St  Johanniter  Ordern  I 
Tollm.  Minister  am  k.  k.  Hofe,  starb  an  vermählt  1776  und  derl 
Bruder  derselben,  Gr.  Maximilian,  Fürst-ßiscbof  zu  OllmQtz,  M 
30.  Oct.  1776  den  Maonsstamm  der  Grafen  v.  Hamilton  in  Deili^] 
land. 

Oauhe,  I.  S.  7M  u.  7A6  und  11.  8.  15»9— l&.M  :  nach  Irahotf,  Xo.it.  Pror.  Inp.  A>-. 
Hübuer,  Ueinuiteü,  8up|»l.  Leips.  Geneal.  Handb.,  1747  etc.  —  Frtfik.  r.  HokmdM^^ 
»85.  —    WiMg^rill,  IV.  8.  7y- H2.  —  8uppl.  tu  Sli'bin    W.-B.  I.   l. 

Hamilten^  Hammllteu  (im  Schilde  ein  mit  einem  Herzen  bel^ 
Querbalken,  begleitet  von  drei,  2  und  1,  Rosen).    Ein  aas  £*^|.  ^^ 
stammendes  Adelsgescblecbt,  welches,  wenn  man  auf  die  Rose*  ■    y^ 
Wappen  sieht,  wohl  in  einem  ursprünglichen  Zusammen  hang«  ■*■'  ^^ 
im  vorstehenden  Artikel  besprocüenen  Familie  gestanden  hat.  ^ 
demselben  trat  zuerst  Palrik  H.  als  Oberstlieutenant  in  kurbran*» 
Dienste  und  von  den  Nachkommen  haben  Mehrere  in  der  köoi|l' F*    ^^ 
Armee  gestanden.    Zu  denselben  gehörte  Ernst  ▼.  H.,  welcher  H*  ^^ 
als  Generalmajor  a.  D.  starb.  —  Die  Familie  wurde  in  Ostpf»*'* 
in  den  Kreisen  Memel,  Kreuzburg,  Labiau  und  Gerdauen  begV^it 

Freiherr  r.  Ledebur,  I.  8.  8I4  und  III.  S.  270.  , 

lamm  (in  Silber  ein  rother  Ring).  Altes  AdelsgcsehlecW  » 
Grafschaft  Mark,  aus  welchem  schon  1342  Johannes  de  A*** 
Famulus,  mit  einem,  einen  Ring  zeigenden  Siegel  in  einer H ^^ 
bochum  ausgestellten  Urkunde  vorkommt.  Da  neben  Aiteab«f"f 
im  Kirchspiele  Bochum  ein  Dorf  Hamme  liegt,  so  ist  diesM«**" 
der  Stammsitz  des  Geschlechts  anzunehineni  welches  des  W^tfP 


=*.  1 
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i  eines  Stammes  mit  der  in  schwarzem  Felde  einen  breiten  silbernen 
fahrenden  Familie  Alteubochiim,  s.  den  Artikel:  Altenbockum, 
Bd.  I.  8.  56 ,  war.  Doch  liegt  ein  Ort  Hamm  auch  unweit  Ueckling- 
banseh  n.  derselbe  war  noch  1791  in  der  Familie.  —  Arnd  v.  Hamm. 
mit  einem  gleichen  Wappenbilde  siegelnd,  besass  1436  Hochum  im 
Kirchspiele  Datten  bei  Recklinghausen,  auch  stand  1437  Uhlenbruch 
and  später  Wittering  bei  Gladbeck  dem  Stamme  zu,  welcher  noch  1791 
Ahr  inne  hatte.    Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

Fakmf,  II.  8.  54.  —  Fr^ih.    r.  Lf>l^h„r,  \.  S.  wyx. 

lamm  (im  Schilde  ein  aufgericlitoter  Hund).  Kin  zu  den  adeligen 
Patriciern  des  Münsterlandes  gehörendes  Geschlecht,  welchem  noch 
in  neuester  Zeit  die  Güter  Gr.  Schönebeck  im  Kr.  Lüdinghausen  und 
Nienburg  im  Kr.  Münster  zustanden,  /u  diesem  Geschlechte  gehörten 
1 836  der  Oberförster  v.  Hamm  zu  Tornau  im  Reg.  -  IJez.  Merseburg, 
der  k.  preuss.  Hauptmann  v.  H.  in  der  4.  Artilierie-FJrigade  zu  Torgau 
n.  der  Justiz-Commissar  v.  H.  zu  Horst  mar  im  Keg.-Bez  Mün>ter.  — 
Ob  einem  gleichnamigen,  von  Fahne,  I.  S.  132,  erwähnlen  kölnischen 
l'atriciergeschlcclite,  welches  im  Schilde  einen  belaubten  Kichen- 
«tamm  fahrt,  das  Adels- IMiidicat  wirklich  zustehe,  muss  dahin  ge- 
»teljt  bieibcn. 

N.   er.   A  -L.  11.  .s.  :{•_•;*.  -    Fi'ih.  r.  I.ftlfhitr,   I.  K.  MU. 

lann,  op  den  lamm,  ^enanDt  Schoppin^k,  Freih.,  s.  S  c  h  ö  p  p  i  n  g  k, 
••"reiherren. 

laMme,  aach  l^relherren.  Spanischer  Froiherrnstan^.  Diplom 
%on  16^<0  für  Wilhelm  v.  Hamme,  Obeibürger-  und  Rentmeister  zu 
firflbsel.  —  Rrabantischeh  Adelsgeschlecht,  dessen  Stummsitz  gleichen 
Samens  östlich  von  Vilvorden  liegt  und  welches  eines  Stammes  mit 
^en  Herren  v.  Asche  war,  wie  eine  Urkunde  ergiebt,  in  welcher  nach 
Kremer,  Origin.  Nassov.  H.  S.  3y7,  God  de  Aseh  et  Henricus  de  Harn 
frater  ejus  vorkommen.  —  Zu  (iiesem  Gesehlechte  gehörte  Johanna 
Thcudora  Theresia  Freifrau  v.  und  zu  Hamme,  welche  1749  Aeblissin 
des  Reichsstifts*  Hurtscheid  bei  Aachen  wurde  und  als  solche  \11U 
starb.  Nach  dem  N.  Preuss.  Adel>l  \.  I'bte  noch  1839  zu  Cöln  Jo- 
bann Nepomuk  .v.  Hamme,  welcher  wohl  aus  diesem  Geschlechte 
stammte. 

L'erffrtioii  il**  tnutfH  !<■•«  ti'rn'^  du  llr.-ihnnt,  S.  KU:  iIms  Fri>ili<-rriMliploiii.    —   liauhr,   I.S. 
7J«5.  —   .N.  er.  A.-L.  V.  S.  i'O:».  —  A'/v/A.  r.  Lr.tl.hur,   I.  S.  31». 

lamMer-Pargstall,  Freiherren.  Krbländ.-ö>terr.  Fieiherrnstand. 
Diplom  vom  11.  März  lS3ti  für  Joseph  v.  Hammer,  k.  k.  Hofrath  und 
Uofdolmetscher ,  mit  Vereinigung  des  Nnmens  und  Wapj>ens  der  er- 
loschenen Grafen  v.  Purgstall.  l)er>elbe,  gest.  lt<r)6  —  ein  Sohn  dos 
8.  Febr.  1791  in  den  erblünd.-österr.  Adelsstand  erhobenen  u.  181S 
verstorbenen  k.  k.  innerösterr.  (Hiberiii:il-Kaths  Joseph  Johann  v.  11. 
ans  der  £be  mit  Ann;i  Schabl  —  Herr  der  Flerrschaft  Hainfeld  und 
seit  20.  Sept.  1837  Oberst -Krbland- Vorschneider  des  Herzogthums 
Steiermark,  gewes.  k.  k.  Hofrath  im  a  o.  Dienste  bei  der  Geh.  Haus-, 
Hof-  und  Staatscnzlei  und  später  Präsident  der  k,  k.  Acatieniie  der 
MTissenschiflen  etc.,  erlangte  durch  Diplom  vom  14.  Febr.  Iö2r»  den 

Kwitikk«,  Druuch.  Ad<:l«-lA-x.  IV.  12 
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erb]äad.-ösfeiT.  Uitt erstand  «od  wnrdei  teil ' 

Qrf.  Johanna  v.  Purgstall,  geb.  Cranatowa,  Vom  16.  iwai  1811  Ml 

der  Herrschaft  Hainfeld  in  Steiermark,  mit  d»r  obaa  < 

dingung,  Namen  and  Wappen  der  im  MauBBstanrntt 

Grtdfen  v.  Purgstall  mit  dem  aagfboMaaa  Maimen  ■.  \ 

biu4en.  Ans  seiner  Ehe  mit  CaroUaa  t.  H«afk•toil^  gBaK.:s 

aprosste,  neben  iwei  Töchtern,  Prdla  haboUe«  ftb.  Iftl%-i 

Heinrich  Freih.  Trenk  v.  Tender  a.  Frclia  EfcÜM,  gßh*  I814»i 

mit  Adolph  v.  Bcrndt,  k.  k.  Rittm.  a.  D.«  ein  SohD,  Freih.  Cmli  gtfi  j 

1817,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.«  ?erm.  mit  Garoliae  LajatilBl,'i 

welcher  Ehe  eine  Tochter,  laabcÄk,  geb.  1861  ud  drai  SUkmi 

men:  Richard,  geb.  ISöCBeiariclhrgek  1851 1     ~ 

—  Freiherr  Joseph,  hiareicband  bekaaat  als  I 

in  langer  als  60  Jahren  mit  gani  beaoodertr  Vörlleha* 

seichnete  Bibliothek  der  seitesten  u.  wertbvollalea  Warke-dari 

tauschen  Literatur,  so  wie  der  Lingaiatlk  ftberhanpt,  dar'Uadi 

Völkerkunde  und  Geschichte  etc.  ausammen  gebracht,  welche  1 

im  Auftrage  des  k.  sächs.  Staatsministera  v.  Falkenstein  Eboo^ 

Kauf  Eigenthum  der  allein  in  den  lefiten  86  Jabr^^a  am  MfK| 
150,000  Bände  vermehrten  Bibliothek  der  UniTcrsitit  h^tf^^ffii 
worden  ist. 

Me'jfrte  v.  Miklfeld,  H.  IM.  -  AAsmA.  II.  S.  Ift.  —  OwMl.  fwmckm^  4, 
9<T.  lH4f.  8.  17»  und  190  u.  WW.  K.  MS.  -  8r.  U^.  dM  KSiil(ii  JbA«Mi  v.  ßma 
dtr  UiiiversiUt  Leipsig.    Nebst  DftmMlI.  d.  Aii»Ult«n  a.  Sanml.  d«r  Daiwfiilllf, 

lammer.  Ein  früher  in  Dstpreassen  im  Baatenhargackea  I 
gewesene^,  später  erloschenes  Adelsgescblecht. 

Freik.  «.  Ledebur,  III.  8.  270. 

iammerdey.   Ein  von  Siii^pius  unter  dem  schlesischen  Adeli 
geführtes  Gesclilecht,  welches  mit  Giesdorf  im  Ohlauschee  begK^j 
war.  bald  aber  wiiuior  ausging. 

Sinapiits,  11.  S    Üi'ai.   -    Freißi.  r.  Ledebur,  I.  8.  314. 

Hammerl.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom31.  iH' 
1820  für  Johann  Paul  Hammerl,  k.  bayerischen  Landrichter  H  Al^ 
Octtiug. 

V.   Larnj.  SiippK-iu.  S.  106.  —  W.-R.  d    Kgr.  Bayeru,  V.  91. 

iammesberg.  nöhmischcr  Adelsstand.  Diplom  vom  19.  Al^ 
1G7]  fUr  Matthias  (lunzstock  mit  dem  Namen:  v.  Hammersberg* 

Ihllhach,  I.  S    50: 
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Hamwerstaedt.  lammermeister  nlammertttadt»  Schwedischeri'^  ^  ^ 
stand.  Diplom  vom  21.  Aug.  1G51  für  Joachim  Hammermeisdif  *  ^^ 
dem  IVädicate:  v.  Hammerstaedt  und  Best&tigonge  -  Diplom  toi  ^  i^ 
Königin  Chri^tille  v.  Schweden  9.  Nov.  1653  (nach  anderer  Ai|i^  ^^ 
von  l(ir)4  u.  1ÜÖ7).  Der  Diploms-Empfftnger,  aas  Schievelbeiii M 
Hoz.  Cöslin,  stamineud,  starb  1673  zu  Stettin  als  Laadsjadicit^^ 
Curator  des  2.  Gymnasiums  und  hinterliess  nur  eine  Tochter. 

N.   l»r.  A  -L.   V    N.  1*0*».   -    Frfili.  p.   Ledebur,  I.  S.  3|5. 

lammf  rsteia,  <irareB  and  larggrafea  (in  Roth  drei,  2  u.  1,  icMT 

links  litgt'uiit»,  silberne  Ilämmor  mit  goldenen  Stielen.   Dics«l'*P' 
piMi  wird  nruiTlich  wohl  allgemein  als  das  der  altea  BarggEli^  ** 


—     179    — 

itrstein  angenommen  a.  ist  aacb  dareb  k.  hainiov.  Cabinetsordre, 
MbeligMh.  Ardk. ,  als  solches  anerkannt  worden  ,  v.  Meding  irrt 
"gewiss,  wenn  er  folgendes  Wappen:  in  Silber  zwei  aus  dem 
m  Rande  des  Scbildes  hervorkommende,  kleine  Vierecke,  oder 
nte  Zinnen  vmd  unter  denselben  zwei  schmale,  erniedrigte, 
me  Balken,  welches  Siebmacber,  IL  129  nicht  als  ein  gräfliches 
f€ü^  sondern  mit  dem  Namen:  v.  Hamerst^in  gegeben,  für  das 
pen  der  alten*  Grafen  y.  H.  hält).  Altes,  rheinländisches  Grafen- 
riecht  ans  der  Barg  dieses  Namens,  dicht  am  Rhein,  Andernacb 
Ifftmedy  gegenfiber,  dessen  dflstere  Ruinen  auf  der  Kuppe  eines 
laueren,  schwarzen  Felsens  liegen-,  welcher  sich  Namedy  gegen- 
Mrf  dem  rechten  Ufer  Ober  den  Strom  bückt.  —  Graf  Heinrich 
sbon  913  Feldhanptmann  desK.  Conrad  I.  gegen  die  Wenden  ge- 
B  sein  und  Graf  Otto  war  um  1045  Gaugraf,  Comes  provincialis, 
HTetter-  und  Fngar-Gaues.  Der  Hauptstamm  der  Burggrafen  zu 
inerstein,  welche  auch  das  Erz- Schenken -Amt  des  Kurfürsten- 
s  Trier  bekleideten,  erlosch  1648  mit  dem  Grafen  Ludwig  Y.  u. 
Hl  Vetter  Wilhelm,  welche  die  Burg  u.  Grafschaft  Hammerstein 
Kurfftrstenthum  Trier  als  Lehn  aufzutragen  sich  genOthigt  sahen. 
Ludwig  V.  war  ein  £nkel  des  Grafen  Ludwig  III.  und  der  Grf. 
e  V.  Isenburg  und  ein  Sohn  des  Grafen  Ludwig  IV.  Ausser  dem 
oren  stammte  aber  auch ,  wie  Mehrere  angaben  und  annehmen, 
Grafen  Ludwig  IIL  ein  jüngerer  Sohn,  Arnold,  welcher  sich  mit 
ibeth  V.  Kerpen  vermählte  nnd  mehrfach  als  Stifter  einer  beson- 
B  Linie,  der  der  jetzigen  Freiherren  v.  Hammerstein  in  den  Her- 
bamern  Jülich  und  Berg,  angenommen  wird,  s.  den  nachstehenden 
kel :  Hammerstein,  Freiherren. 

IMM,  GrafeniiMl.  II.  8.  220.  —  (iauhe,  I.  K.  75H  ii.  757.  —  Hang  9.  HammentUin,  BeU 
Ur  Ge^hirhtr  der  Rurggrafen  uud  Freilit-rreii  v.  HainiuorHteiii  ftc.  GöttiiiK«'"«  l'^Oti.  — 
hing,  Gesch.  d.  Hurgcn  im  Khcinlande,  Hft  1.  Cöln  ,  1S3».  S.  53.  -  «  M«diny,  \.  8. 
<•  oben,  gicWt  iiarh  einem  llaiiusrripte  von  Lauterbach,  histor.  UiiterMUchuiig,  lieireffei^d 
••  HerriMi  Grafen  v,  H.  1738,  da»  Wappen,  wie  dasiclbo  llertog,  EIsHH.sor  Chronik,  an- 
tUt. 

lamaerstdn^  lamMcrsteln  i«  Ei|uard  nnd  Haaniersteln  in  liesmald 
Uilen^  Freiherren  (Wappen  der  Linio  zu  Gesmold  und  Loxten:  in 
T  drei,  2  u.  1  ,  rothe  Kirchenfahnen  ohne  Stangen  mit  goldenen 
iBsnngen  und  Ringen.  Stammwappen.  —  Wappen  der  Linie  zu 
Hrd:  Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  die  erwähnten  drei 
tienfahnen  nnd  links  in  Roth  drei,  2  und  1,  schräglinks  liegende, 
me  Hammer  mit  goldenen  Stielen:  Wappen  der  alten  Grafen  u. 
Krafen  v.  Hammerstein).  —  Altes,  ursprünglich  rheinländisches, 
P*reihermtitel  führendes  Geschlecht,  welches  sich  weit,  ausge- 
hi  bat,  in  mehrere  Länder  gekommen  ist  und  in  sehr  zahlreichen 
ÜMi  blüht.  Nach  früheren  Annahmen,  welche  bis  auf  die  neuere 
teist  als  begründet  angenommen  worden  sind ,  stammt  das  Ge- 
tbfc  aas  dem  Stamme  der  alten  Grafen  u.  Burggrafen  v.  Hammer- 
I  8.  den  vorstehenden  Artikel,  und  zwar  von  dem  jüngeren  Sphne 
trafen  Lndwig  IIL,  Arnold,  dessen  älterer  Bruder,  Ludwig  IV., 
Irfkflichen  Stamm  durch  seinen  Sohn ,  Ludwig  V. ,  fortsetzte  und 
nebt  an,  dass  die  Nachkommen  Arnolds  von  dem  reichen  Grund- 

12* 
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besitze  des  Hauses  nur  ein  anderes,  später  an  der  Wapper  erbtntai 
Schloss  Hammel  stein  nebst  Oege,  Scbwingcnbur}?  u.  Stachelberg  oder 
Stackenberg  besessen  habe,  welcbe  Hesitzungen  im  zweiten  JabrMkit 
dieses  Jahrh.  in  andere  Hand  übergingen.    In  neuester  Zeit  ist  Ar* 
noid's  Abstammung  von  dem  alten   Grafenstamme  HammerBtein  ia 
Zweifel  gezogen   worden  und  man  bat  die  in  das  Wappco  der  Frei- 
bcrren  v.  H.-Kquord  gekommenen  „drei  Hämmer  der  Burggrafen  H." 
nicbt  als   Heweiss  der  Gemeinsamkeit  des  Urspruuf^  freiten  laua 
wollen.    Was  diese  ,, Hämmer''  anlangt,   so   sind   dieselben  als  du 
Wappen  der  alten  (irafen  u.  Burggrafen  v.  Hammersteiu.  laut  k.  hai* 
nov.  (.'»binetsordre  vom  5.  Mäiz  l^^l().  den  Kreibcrren  v.  H.  znl'^ouri 
zu  fübren -erlaubt  worden.  —  Wie  übrigtns  sich  aoch  die  Absti» 
mung  ArnoUfs  verbalten  mag  —  alt  ist  der  Stamm  der  Freihemi 
V.  H.  nun  einmal,  da  derselbe  schon  1357  urkumilicb  auftritt  nodal 
Bergischen  schon   1841  mit  Strundon  im  Kreise  Lennep,   1485  al 
Sehwingenbnrg  und  1453  mit  llnn;nierst(in  a.  d.  Wupper,  Heide 
Kr.  Mattmann,  begütert  war  —  so  ist  derselbe  dorli  als  Stamnivattr 
anzunehmen.  Von  Arnold,  gest.  ISyfi,  lief  der  Stamm,  wie  folgt,  fort 
Werner,   ge^t.  1440:  Catharina  v    Vil>dort;  —  Jobann,  gest.  I5W; 
Margaretba  v.  I'ferdsdorf;  —  ()asp:ir,  gest.  15(iO:  Anna  v.  Holti;  — 
Christoph,  gest.  1GÜ7:  Margaretht^  v.  Wrede.  Aus  der  Ehe  desLfth 
teren  entsproas  Freiherr  Hans  Adam,  gest.  I«ft3,  welcher  mit  seiam 
Neifen,  Friedrich  Christoph,  k.  schwed.  (Jeneral  der  Cav.  u.  Kr»erter 
des  (iutes  A))lern  in  der  hess.  (irafschaft  Sebaumburg,  die  Kiieiij^ 
senden  verliess  und  die  Herrschaft  Kquord  im  Hildesbeiniischennd 
Ilornoldendorf  im  Iiip])e-Detmoldscben  kaufte.  Derselbe  warLaiKi<M 
der  Grafschaft  Hoya  u.  ist  der  nächste  Stammvater  der  späteren  «^    ^ 
jetzigen  Freiherren  v.  H.  Aus  seinen  drei  Khen  mit  Elisabeth  v.  Sil-  i/" 
dern,  Catharina  v.  Klenke  und  Leveke  v.  MtJnchhausen  staantei  .     • 
mehrere  Kinder,   docb  nur  aus  der  2.  u.  3.  männliche  Nachkoffi«^  t^, 
scliaft  und  zwar  Georg  Christoph,  Chiistc»ph  Ludolph  und  CbrisöM  •y^ 
Günther,  Ersterer  aus  der  zweiten.  Letztere  aus  dritter  Ehe.  l'^  ^^ 
Christoph,  gest.  1687,  h.  braunschw.-lüneburg.  Geh.-Kath,  Ua^^  k 
schall  und  Grossvoigt  zu  Celle,  besa^s  Equord  u.  erwarb  StiDieik>'l      ~ 
im  Lauenburgischen,  Drönnewitz,  Haguth,  Hentin  u.  Neuhof  in^""  »^ 


lenburg-Schwerin,  so  wie  Herrschaft  u.  Schloss  Gesmold  wit  Dnl* 
Feldmtihlen  etc.  in  Hannover  u.  mebrere  andere  Güter.  Chri»*«'!* 
Ludolph,  gest.  1728,  kurbraunschw.-lüneb.  Oberst,  verro.  mit  Jo^'"* 
Sophie  Schenk  v.  Winterstedt,  war  Herr  auf  Hornoldendorf  mitFro»**  l^' 
hausen,  auf  (Jesmold  mit  Dratum  etc.,  so  wie  auf  Apelern.  Dk^^ 
Fidei-Commiss-Güter  Hornoldendorf  u.  Fronimbauseu  wurden  »P*^ 
von  der  Familie  verkauft  und  dafür  Heinsen  im  Hannoversch««  f" 
worben  und  mit  Fideicommiss  belegt;  Gesmold  mit  Zubehör  k»*"* 
Christoph  Ludolph,  nachdem  Georg  Christoph  gestorben,  "lo^^  i.'J 
Wittwe  desselben  u.  Apelern  hatte  er  von  seinem  Vetter,  dem  reiejj  l^ 
im  30jährigen  Kriege  berühmt  gewordenen  k.  schwed.  General  J^  •%, 
rieh  Christoph  v.  H.  geerbt.  Diese  Mesitzungeu  machte  Chri^^  -^^ 
Ludolph,  80  weit  sie  es  Dicht  schon  waren,  zu  Fideipomoiii«' "^     ts^ 
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ngOtern  und  stiftete  die  jefzt  noch  blöheiide  gefmolder  Linie. 
dan  Günther,  gefallen  als  holländ.  Oberstlieutcnaiit  1(192  in  der 
eht  bei  Steenkerken,  war  mit  Gertrud  Agnes  Schenk  v.  Winter- 
verm&hit,  kaufte  das  Gut  Loxten  mit  Dieck,  Ham  und  Quaken- 
:  Im  Osnabrflckschen  und  grflndete  die  noch  jetzt  blühende  Linie 
ixten.  —  Die  Söhne  Georg  Christophs,  und  unter  deusefben 
ünder,  Gen<^ral  der  Cav.  u.  Günstling  des  Königs  Georg  v.  Grbss- 

Ytarben  unvermahU  und  nachdem  von  dem  Grossvater,  Hanns 
1,-8.  oben,  Equord  mit  Mehrum  und  Schierke  zu  Fideicommiss-  u. 
Diglltern  gemacht  waren ,  kamen  diese  Besitzungen  an  die  ges- 
N* Linie  u.  zwar  an  einen  Alteren  Sohn  <Ies  Christoph  Ludolph,  an 

Werner,  gest.  1787,  welcher  die  noch  jetzt  Mühende  equorder 
I  Ätiftete.  Die  Allodialbesitzungert  des  Georj»  Christoph  kamen 
ii  Verrnffhlnng  einer  Tochter  desselben  an  die  Grafen  v.  Hahn. 
erden  genannten  StammgOtern  im  Hildesheimschen,  Calenberg- 
B,  Osnabrfickschen  u.  im  Schaumburgschen  kamen  noch  das  Ilit- 
it  Bleckmar  im  Lfinebwgischen,  die  grossen  Rittergüter  Ret/ow. 
»in,  Rlopsow,  Rechlin  nnd  Roji^entin  in  Meklenhnrg- Schwerin, 
Bat  Bnchholz  in  der  Priegnitz  u.  die  Herrschaft  Albrechtsberg  in 
erreich  in  den  J^esitz  der  Familie.  Der  freihorrliche  Stumm 
t  jetzt  in  den  drei  Linien  zu  Equord,  Gesmold  u.  Loxten,  von  wol- 
I  die  beiden  letzteren  einen  filteren  u.  jtngeren  Zweig  haben.  — 

gemeinschaftliche  Staromvaler  der  Equorder  Linie  ist  Freiherr 
»t  Angust,  gest.  1813  —  Sohn  des  Freih.  Hans  Werner,  k.  han- 
*6eh.Rath8  und  Oberstjögermeisters,  aus  (hr  Ehe  mit  Kuphemia 

T.  Schlippenbach  —  Majoratsherr  auf  p]quord,  Neddemins,  Ham- 
Wein  und  Oege ,  verm.  mit  Henriette  Sophia  Freiin  v.  Mttnstrr- 
^^Tgi  g<^8t.  1811.    Aus  dieser  Ehe  entspross  Fnih.  Hans  (ieorg, 

•  1841,  vormiil.  Generallieutenant  in  k.  westplijil.  Dieustm,  Ma- 
tsberr  auf  Equord  und  Mehrum,  vermählt  mit  A«ieIgninlo  (uf.  v. 
»»torf,  geb.  1805  und  von  ihm  stjimmt  das  jt^tzige  Hnupt  der 
l>rder  Linie;  Freih.  Si-rurd.  geb.  1829,  Herr  der  Güter  iMpiord, 
^m  und  Schierke,  k.  preuss.  Premierlieut.  a.  D.,  verm.  mit  Cae- 

Freiin  v.  Grote  zu  Schauen,  geb.  1841,  aus  welcher  Fhe  ein 
i«*Hans,  geb.  1860,  lebt.  —  Der  gemeinschaftliehe  Stammvater 
Besmolder  Linie  war  Freih.  Ludwig,  izest.  I78()  fünfter  Sohn 
Christoph  Lndolph    und    jtinjzerer  Bruder  deb  oben    erwähnten 

*  Werner,  k.  k.  Kämm,  und  knrbrannscliw.  Sclilosshanptm.nm, 
*hlt  mit  Dorothea  Sophie  Ernestine  v.  Münchhausen  a.  d.  Hanse 
^In,  gest.  1795.  Haupt  des  älteren  von  Georg,  j:e>t.  178;^,  ge- 
beten Zweiges  der  Gesmolder  Linie  ist  jetzt:  Freih  Gnst^v,  g<'b. 
T—  Sohn  des  1842  verstorbenen  PYeiherrn  Ludwig,  k.  hannov. 
"^iVftsidenten  des  Über-Appellat.-Gerichts  auschr  F.he  mit  Friede- 

^.  dem  Bossche-Mflnch,  gest.  1861  —  k.  k.  Kämm.,  Oberst  und 
ll^aDdant  d.  9.  Cuir.-Reg.  Graf  Stadion.  Der  Hruder  de>selb«H, 
berr  Ludwig  Wilhelm,  geb.  1819,  Herr  zn  Heinsen ,  k.  hannov. 
^.  a.D.  u.  Districts-Commissair,  vermählte  sich  1849  mit  Angnste 
^BBsehild,  geb.  1826.  Das  Haupt  des  jüngeren  von  Kriedrich,  ge>t. 
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1827,  gestifteten  Zweiges  ist  Freih.  Friedrich,  geb.  1825  —Sohn 
de>  1837  vtTstüi  bellen  Kreih.  Ludwig  aas  der  Ehe  mit  Friederike 
Freiin  v.  Kreitug  a.  d.  H.  Daren  —  Herr  der  Freiherrlichkeit  o.  des 
Schlosses  (iesmuld  u.  der  Güter  Dratnni,  Feidmühlen,  Broxten^War- 
ninghof  und  Auburg,  verni.  mit  Adelaide  Ffeiin  ▼.  HamniersteiB  a.  i 
H.  Retzow,  geb.  1835,  aus  welcbcr  Ehe,  nehen  einer  Tochter,  » 
Sohn,  Ludwiß,  geb.  1858,  stammt.  —  Der  gemeinschftftliche  SUaa- 
vater  der  Loxtcnor  Linie  i<;t  Freib.  rhristian  GODther,  gest  1691, 
verm.  mit  Gertrud  Atznes  Schenk  v.  Winterstodt.  Von  den  NachkoB- 
men  desselben  ist  jotzt  das  Haupt  des  älteren,  von  Friedrich  Chrislopk, 
gest.  1740,  ausdrehenden  Zweiges:  Krcih.  llermanB,  geb.  1801  — 
Sohn  des  1847  verstorbenen  Freih.  Georg,  k.  hannov.  Kamnerh.,  tv 
der  Khe  mit  Auguste  v.  Dinklage  a.  d.  H.  Campe,  gest.  1858  —  Hflr 
zu  Lo\t(  II,  Dieck,  linm  u.  Qnackenbiflck,  verm.  mit  Dorothea  f.  RA* 
sing,  gest.  1847,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  vierSök« 
stummen,  die  Freiherren  Ernst,  Hermann,  Ludwig  o.  Otto,  Entflir 
k.  hannov.  Assessor,  die  Letzteren  in  k.  hannov.  Militairdienstra.- 
Das  Haupt  des  jüngeren  von  Christian  Ludwig,  gest.  1759,  gestifkctn  ^ 
Zweiges  ist:  Freiherr  Alexander,  geb.  1797  —  Sohn  des  1860 iff- 
storbenen  Freih.  Christian,  Herrn  zu  Ilfllseburg  u.  k.  hannoY.  Oko^ 
sten,  aus  der  Khe  mit  Dorothea  v.  Plato  a.  d.  H.  Ober-Grabow  — k 
hannov.  Oberst  znr  Disposition,  verm.  mit  Caroline  y.  WangCDMi }ic:-t 
a.  d.  H.  Sonneborn,  geb.  1801.  Der  Sohn  desselben,  Freih.  JiKüi 
geb.  1822,  k.  hannov.  Rittmeister,  vermShlte  sich  mit  Johaiiii^l4Ä 
Hassel,  geb.  1832  u.  aus  dieser  Ehe  leben,  neben  einer  Tochter,!«'  k»* 
Söhne:  Alexander,  j-eb.  1858  u.  Constantin,  geb.  1861.  —  Diel* Vi' 
zuhlreiohei)  Sj>ro*iseii  des  Stammes,  Oheime  u  Vettern  der  geninit«  ■>  : 
Häui)trr  der  ilrei  Linien  dos  (Jeschlechts  haben  die  geneal.  Tascheik  •  : 
d.  fnih  Ilihi-er  n.  den  roiehen  Grundbesitz  des  Stummes  Freiherr».  tTt 
Ledebur  sehr  ^mmihu  anjjegeben. 

/V,'..,  .,;.   II     s    <n.j.  -     /{,'•-;  1,.,1'in.   A<».  N,i.Mi.s  ni«ti.r.  Aiibalr.  S.  Ti^l*.  —  «»«**.l-'   "  '  "^ 
7-.t    -7öV   ..„.|    II     S     \<\    in..|    ]\r  r.    /- ■  /  .   K-   M.  rkl.  S     lti"il.  Hans   r.   ff.wnÄ«*«*' 

K.iti..  .    ,1.    x.r-ih     Ariik.    —   N.   Tr.    \  -f..  II    S.  3'.'3  n.  .■{•J4.  -      Fr^ih.  r.  .f.   Knft**^*  '    ' 
lU.    -     ^,.......  .   1!     s    -.'Ml.     -     Fr.ih.    r.   I.xhhtir.   11.  S.   ^^\:^  n.   III.  S.  l'To  u.  iTl.  -  Kivd-  ■     ^ 

r«s,|,.ni..   ij     ir.  ih.    \\\\\.   I.   1>4'«     S.    l-l      l?*:..    \^\K.   S.  IMO- •.'•_»3.    l^Sfi.  s.  •J6'*— V7-  und  l*  ) 
S.   s:7_:|..   _    r      W.  ,/..i.v.   I     S.  ".'1\   II     'J:':k  -     Supi.l.   711   Si.l.m    W.-Ii     !V.   M     -    Mflh*  \ 
W     1;.    I..P.  •.'...  .s,.    7_,  „    s    ■_'•.•  \V    r..     il.   Ki;r.   naiiii..\.r.  P.   \\\   Ni .  1      Fi-ih.    ».  B* 

K.ii,..r.|  I.   Nr    V  :   I'r- ili.    \.    II.   /ii   (;.siii,.|(l  u.   L..xt.'ii  11.   S.  7.   —    Ä'-ir-^cAlv.  III.  5.  yA-"^ 

Hammerstein .  Hanierslehi  (in  Roth  ein  weisser  Rosenstrauch  ait 
fünf  li(t>eii  iiiKJ  veehs  Illätterii  von  derselben  Farbe,  oder  nach  flcW^ 
in  Sill)er  ein  rother  Ko-en*;traueh  mit  gleichen  Blättern).    Altes,  er« 
loseheiies,  sehlesisclies  Adelsgesohleeht ,  welche^  sich  nach  eineBii»   ■  " 
WidilauvchiMi  «relegenen  Sitze  aus  d.  Hause  Preischan  schrieb.  Cw*  ■■ 
v.  11.  kcmmit  141).^  als  Kür.^tl.  Lande.shauptmann   zu  Wohlan  vor.  S. 
V   11.  war  inio  mit  einer  v.  Dornheim  vermählt.    Der  Sohn  dessHben  :v.- 
besMss  l'niiliau  und  Krelaii  und  hinterliess  ans  der  Ehe  mit  einer*-  I 
Stösvri  ^.iIH.  Tochter,   welche  um  1570  mit  einem  Herrn  t.  Filtz  od*    ■■ 
INIert/cioif  vermählt  war.  -' 

>  ■■  ■/      '.  I.  s    \\.\  „.   II    s    r-.fiii.  _  N.   Pr.  V.L.  U.  S.  .VJ4.  —  Sl-'hmatS^r,  \   «:  '  ^*-       -" 

MM .sf    u.  >.  Im..is,i,.       ...   u,. /,„..,  I.  s.  •.'■.>:.  iiimI  r.»K. 

Httiiipel  «   Waffeiithal.   Ei  bland. -österr.  Adelsstand.    Diplom  toi      ^ 
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780  far  Anton  Hampel,  k.  k.  Rittmeister  mit  dem  Prädicate:  Edler 
Waffenthal.  Der  Stamm  hat  fortgeblttht  a.  in  neuester  Zeit  stiinden 
#er  k.  k.  Armee  Carl,-  Ludwig  und  Maximilian,  Erstere  als  Haupt- 
«10,  Letslerer  als  Lieutenant  u.  Brigade- Adjutant. 

Mte§9rt4  ;  MiklfHd,  Brg.-B<l.  d.  310.    -^  Ullit.  Srhtfmat.  d.  Oesterr.  Kalaerthumg. 

IlMnilki  liMraflit.  Adelsstand  desKgr.  Preussen.  Diplom  vom 
.  Wthr.  1702  fttr  Friedrich  Hamradt,  k.  preuss.  Geh.-  und  Cabinets- 
Wretair  n.  Hofrath.  Der  Diploms  -  Empfänger  starb  21.  Dec.  1726 
Marios  als  k.  preuss.  Geh.-Rat)),  Regierungs-Präsident  u.  Dirfijßtor 
M  Fttrstenthums  Halberstadt. 

•.  fMibaek,  I,  8.  dOS.  -  N.  Preuss.  A.-L.  II.  S.  Vi*.  -  Freih.  v.  Ledebur,!.  8.  315.  — 
.etL  d.  Preise.  IfoiMrrh.  IIT.  34. 

■asiri.  Altes  im  Hennegan  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
«lebes  auch  den  Beinamen:  von  Redeghem  führte  nnd  die  Herr- 
tbaften  Liedekerkc  u.  Lombecko  etc.  besass.  Der  Stamm  erlosch  zu 
Jrftoge  des  17.  Jahrb.  mit  Carl  v.  H.,  Herrn  der  genannten  Herr- 
B&tften  u.  die  einzige  Tochter  und  Erbin,  Maria,  vermählte  sich  mit 
▼.  Heonin,  Markgrafen  de  la  Vere. 

,  II.  8.  392  und  398.  . 

1^  llraffn  (Stammwappen:  in  Gold  drei  über  einander  ste- 
Kide,  rothe  Sparren).  Altes  Grafen^eschlecht,  welches  zu  dem  ehe- 
Migen  Grafencollegium  derWetterau  gehörte.  Die  Stammreiie  des- 
■ben  beginnt  mit  Heinrich  Gr.  y.  Hanau,  welclior  zu  Ausgange  des 
ft.  Jahrh  lebte.  Reinhard  I.,  Heinrichs  Enkel,  erhielt  durch  YeN 
ttlang  mit  Adelheid  v.  Mfintzenberg  1236,  nach  Erlöschen  des 
liatsenbergscbeY)  Mannsstammes,  die  halbe  Herrschaft  Müntzenberg 
M  Reinhardts  L  Ur-Ur- Enkels  Sohn,  Ulrich  VL,  durch  seine  Ge- 
Nüilio,  P^lisabeth  v.  Ziegenhain,  die  Anwartung  auf  die  Grafschaft 
^legeDbain,  welches  Recht  durch  seine  einzige  Tochter  Elisabeth,  an 
M  Gemabl  derselben.  Albert  Grafen  v.  Hohenlohe,  kam.  Den  Manns- 
tamm setzte  ülrich's  VI.  Bruder,  Reinhard  II..  fort,  dessen  Söhne, 
Mnfaard  III.  u.  Philipp,  den  Stamm  in  die  Müntzenbergsche  u.  Lieh- 
libergsche  Linie  schieden.  P'rstere,  in  welche  auch  1059  ein  Thoil 
■r  Grafschaft  Reineck  gekommen  war,  erlosch  1642  mit  Johann 
irast,  worauf  die  Müntzenbergschen  Lande  in  Folge  Erb -Vertrags 
Ml  1610  an  die  Lichtenbergsche  Linie  gelangten.  Der  Stifter  dieser 
ble,  Philipp,  war  mit  Anna,  Tochter  Ludwigs,  Herrn  in  Lichten- 
»g,  vermählt  u  erhielt,  als  1480  der  Lichtenbergsche  Mannsstamm 
ISging,  die  halbe  Herrschaft  Lichtenberg  mit  dem  Krbmarschall- 
iBte  des  Bisthums  Strassburg,  während  die  andere  Hälfte  mit  der 
ber-Land-Voigtei  des  genannten  Bisthums  der  Gemahl  der  zweiten 
iebter  de«  Ludwig  Herrn  in  Lichtenberg,  Elisabeth,  Simon  Wekerus 
Mf  In  Zweibrücken  an  seinen  Stamm  brachte .  doch  hinterliess  der 
aloel  des  Simon  Wekerus,  Jacob,  letzter  Gr»f  in  Zweihrücken,  Lfch- 
fflberg,  Ochsenstein  etc.  nur  eine  einzige  Erbtochter,  Margar^tha 
■dOTike,  welche  sich  mit  Philipp  V.  Grafen  von  Hanau  vermählte  u. 
t  fiel  deoB  dieses  Erbe  an  *die  Lichtenbergsche  Linie,  wrlche  spät«T. 
\t  angegeben,  die  Müntzenbergsche  beerbte  und  fortblühte.    Von 
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den  Nachkommen  führte  Philipp  Reinhard,  welcher  1696  in  dei 
Ileichsfürstenstand  erhohen  worden  war,  noch  im  zweiten  Jahrzekal 
des  18.  Jahrh.  das  Directorium  im  Wetterauischen  Grafen-CoUegiBft 
und  war  Haupt  des  Stammes,  starh  aher  später  ebne  Nacbkomne^ 
worauf  die  Grafschaft  Hanau  •  Müntzenberg  etc.  an  den  Bruder  te* 
selben,  Johann  Reinhard,  kam,  welcher  früher  za  seinem- Aotbeil  dii 
Gra^chaft  Lichtenberg  in  Unter-Klsass  erhalten  hatte  und  mit  Don» 
thea  Friederike  Markgr.  zu  Brandenburg  vermählt  war.  Mit  ihn  efr 
losch  28.  Mürz  1736  der  Mannsstamm  des  Geschlechts.  Die  Gnfc 
Schaft  Hanau -Müntzenberg  fiel  in  Folge  eines  paeti  successorii  dt« 
Hause  Hessen- Cassol  heim  u.  wurde  vom  Landgrafen  Wilhelm  VDl 
5.  Apr.  1736  in  Besitz  genommen,  die  Grafschaft  Lichtenberg  aber 
gelangte,  da  Johann  Reinhardts  Tochter,  ('harlotte  Christiane,  geil. 
1726,  sich  1717  mit  Ludwiu  VIIL  Landgrafen  zu  Hessen- DarmstiA 
vermählt  hatte,  an  das  Haus  Hessen-Darmstadt. 

Durchl.  Welt,  AiisxalM-  von  1710.  11.  S    24-34.  -   Hübner,  II.  Tab.  360-S«S.  —  Jltfrf% 
ISOO.  I.  S.  Ml  u.  U^  II.  S.  -AhS.  -    Sifhmach^r.  I.   15    Or.  v.  Hanau  -  Lichtenberg.  —  TWrT* 
S.  475-478:  Gr.  zu  Hanau. 

Hanau.  Altes,  steiermärkisches  von  1292  bis  1413  Torgekos* 
inenes,  mit  F>iedrich  v.  Hanau  im  letztgenannten. Jahre  erloseheB« 
Adelsgeschlecht. 

Sehmutz,  11.  S.  l«i.  f 

Hanau  ,  s.  H  a  u  o  w. 

Hanauer.  Altes,  nieder -österr.  Rittergeschlecht,  ans  welcM 
Wolfhart  H.,  Ritter,  1351  Herzogs  Albrecht  zu  Oesterreich,  SuyeiS 
Kärnten  etc.  Hofmeister  war.  Hans  v.  Hanau  oder  Hanauer  besaUM 
noch  1572  wegen  Dürrnbach  die  Leibsteuer  in  Niederösterreicb.  M 
Stamm  ist  um  1593  nach  Fridesheim  erloschen.  • 

WUsgriU,  IV.  8.  K-.'  u.  sa.  4 

Hanckwiti,  Hankwiti.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  tos 
9.  Juli  1815  für  den  k.  pifuss.  Major  im  General-Stahe  HanckwilL 
Derselbe  war  später  Commundant  in  Spandau. 

p.   llellbach,  I.  S.  mM.  —   Frfih.  r.   L^tichvr,  1.  S.  315.    -W.-Ii.  d.  Prcuss.  Monarck.  Hl 

38.  —    Kn<$chkr.    IV.  S.   17.S. 

Handel;  l^reiherren  (in  (iold  ein  vorwärtsgekehrter,  scbwaritf 
Ochsenkopf).  Erbländ.-öst(  rr.  Freiherrnstand-  Diplom  vom  20.  Uli 
1819  für  Paul  Anton  v.  Handel,  k.  k.  Hofrath,  Director  der  Bondtth 
tags-CanzIei  u.  Minister- Residenten  an  dem  grossh.  hess.  n.  herz,  dm« 
sau.  Hofe,  so  wie  bei  der  freien  Stadt  Frankfurt  a.  H.  Derselbe,  geit 
1847,  stammte  aus  einem  alladeligen  Geschlechte,  welches  im  Mail- 
kreise  des- jetzigen  Kgr.  Bayern  schon  in  sehr  früher  Zeit  ein  batt» 
hergisches  Manns -Lehn  besass ,  u.  aus  welchem  durch  Diplom  TOM 
16.  Ort.  1579  Paul  Handel,- fürstl.  bischöfl.  bamberg.  Voigt  zu  Li* 
tenberg.  in  den  Ueichsadclsstand  erhoben  wurde.  Von  den  Nack 
kommen  war  Peter  v.  H.,  ?est.  1692,  k.  k.  Hofraths-Secretair  A 
Mergentbeim  und  Amtmann  zu  Neckar-Salm,  mit  Magdela  v.  Baitl^ 
genannt  Ka[iler  zu  Ortheim,  Herrin  zu  ßöhl,  vermählt  ond  ans  dieser 
\i\\^  stammte  Franz  Wilhelm,  gest.  1717,  welcher,  verm.  mit  JnstiM 
V.  Hess,  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft  hatte.    Sein  älterer  Sokib 
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mn  Paol  Anton,  gest.  1784,  Hoch-  u.  Deutschmeister.  Geb.-Rath, 
Ite  sich  mit  Maria  Afina  Kat/meyer  vermählt  u.  von  ihm  eutspross 
«1^  Anton,  gest.  1807,  ebenfalls  Hoch-  u.  Deutschmeister.  Geh.- 
th.  Ans  der  P^he.  des  Letzteren  mit  Catharina  Frei?"  v.  Linden 
lOkoite  Freih.  Paul  Anton,  s.  oben,  welcher  3.  Juni  IbUö  mit  seinen 
tdern  auch  den  erblftnd.-österr.  Adelsstand  erhalten  hatte  u.  1828, 
eb  Ankauf  der  Herrschaft  Hagenau  im  Lande  ob  der  Enns,  in  das 
rtlftndischellerrenstands-Collegium  aufgenommen  worden  war.  Aus 
iaer  ersten  Ehe  mit  Julie  Friederike  Freifn  y.  Preen  ,  gest.  1806, 
iltpross  das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Freih.  Anton,  geb.  1803,  k. 
Kreishauptmann  zu  Linz,  verm.  mit  Anna  Grf.  v.  Armansperg, 
iki.  1808,  aus  welcher  Ehe.  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn  stammt: 
reih.  Friedrich,  geb.  1836,  k.  k.  Oherlicutenant  und  Adjutant.  — 
ie  leiblichen  Geschwister  des  Fieih.  Anton,  so  wie  die  Geschwistier 
ts  der  zweiten  u.  dritten  Ehe  des  Vaters,  des  FVeiherrn  Panl  Anton, 
mI  die  Nachkommen  derselben  sind  im  geneal.  Tasehrnb  der  fVeih- 
laser  genau  aufgezeichnet.  Die  leiblielien  l.rüder  sind  Freih.  Lud- 
i,  geb.  1804,  Herr  auf  Hub  bei  Ried  in  Oberöstcrr.,  k.  k.  General- 
^r  in  d.  A.  und  Freih.  Heinrich,  geb.  ISOG,  k.  k.  Feldmarschall- 
«ot. ,  Truppen  -  Divisionair  etc. ,  welche  beide  mehrere  Söhne  und 
khter  haben.  Aus  der  zweiten  Ehe  des  Freih.  Paul  Anton  mit  Phi- 
»pjneGrf.  v.  IJerchen  zu  Nieder-Traubling,  «est.  1823,  stammen  drei 
»ine :  Freih.  Maximilian,  geb.  1809,  k.  k.  (ieb.-Rath,  a.  o.  Gesandter 
1  k.  würtemb.  Hofe  ;  Freih.  Sigmund,  peb.  1812,  k.  k.  Statthalterei- 
«retair  u.  Freih.  Rudolph,  geb.  1821,  k.  k.  Ober-Landesgerichts- 
Itb  zu  Oedenburg,  aus  der  dritten  Ehe  des  Freih.  Paul  Anton  aber 
b  Theresia  Grf.  v.  Armansperg,  geb.  1803,  entspross  Freib.  Franz, 
b.  1837,  k.  k  Oberlieut.  Die  Freiherren  Maximilian  und  Si^'mund 
ben  bereits  Nachkommen. 

Mßgtrlt  t.  Mühlf^M,  S.  5.6.  —  (;eii.  Tasch.nb.  d.  fr^ih.  Häuser,  184S.  8.  IM  — 15»>.  IH.S.S. 
Uh  u.  24ß  11.  \st\\.  S.  2V-  t.'7S.  _  W.-B,!  d«  r  ().<t«tr.  Moiuircli.  X.  7.*^.  -  llyiH,  11.  K. 
—  IM,  —  KH€»ehkf,  I.  S.  184. 

■aadel  (in  Blau  drei,  2  und  1 ,  sechsstrablige,  silberne  Sterne). 
lelsstand  des'Kgr.  Prenssen.  Diplom  vom  10.  Juni  1828  für  Johann 
iedricb  Handel,  k.  preuss.  Geh.  Regierungsrath  u.  Herrn  auf  Grtln- 
rgim  Kr.  Trier.  Der  Stamm  hat  in  Söhnen  und  Töchtern  fortge- 
Ibt  0.  nach  Bauer,  Adressbuch,  S.  84  war  1857  Franz  v.  Handel 
lilzer  des  Gutes  Grtlnberg. 

W.  Pr.  A.-L.  V.  S.  210.  —  Fr^ih.  ».  L*ftiebitr,  T.  S.  M^.  —  W.-B.  d.  PreiiJ.«.  M.mnrcl.if. 
ja.   —  Kneachkc,  1.  S    184  ii.  1S5. 

■•■41  (Schild  der  Länge  nach  getheilt  mit  einer  aus  dem  Schil- 
ifosse  aufsteigenden,  gebogenen  Spitze,  dreifeldrig:  1  u.  2,  oben 
itU  u.  links,  in  Roth  ein  einwärtsgekehrter,  doppelt  geschweifter, 
daner  Löwe  u.  3,  in  der  Spitze,  ein  vorwärts  gekehrter,  schwarzer 
felafcopf,  von  drei,  1  u.  2,  goldenen  Sternen  begleitet).  Ein  zu  dem 
rerischen  .\del  gehörendes ,  aus  dem  Wtirttembergischen  stam- 
ndes  Geschlecht,  dessen  Adei  bis  zu  Peter  v.  Handl,  16f?5  Hof- 
ks*8ecretair  in  Mergentheim  u.  nachher  Amtmann  in  Neckars-Ulm, 
irobt  ist.   Ein  Urenkel  desselben,  Sebastian  Heinrich  Joseph  v.  H., 
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RPh.  1761,  k.  bajer.  Kämm.  o.  Generalmajor,  wurde  bei  Anlegangder 
Adolsmafrikel  d.  K«r.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lang.  S.  »7«.   -  W.-B.  d    Kgr.  Bayern,  V.  91.  —  r.  Hefnet,  bayrr.  Adel,  11.  Tab.  H. 
-   Knenckke,  IV.   8^  173  n.   174. 

kmll  V.  Tyniar.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  I78t 
für  Joseph  Handt,  k.  k.  Second-Rittmeister  bei  Graf  Hadick-Bosarei, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Tynvar. 

»feff^rte  V.   »fühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  310. 

Hanihirfr.  Ein  früher  im  Bambergischen  begfltert^s  Adelsgi* 
peschlecht ,  dessen  Wappen  aus  einer  StammbachazeichnQng  mit  dir 
Unterschrift:  Anshelm  v.  Handorff,  1602  u.  Georg  v.  Handorff,  Nied«^ 
hauptmann  za  Bamberg  bekannt  ist.  Siegel  des  Geschlechts  komnci 
noch  aus  dem  18.  Jahrh.  Tor  und  es  soll  ein  Zweig  im  Braunschwfifi- 
sehen  geblüht  haben,  doch  fehlen  zuverl&ssige  Nachrichten. 

9.   Mfding,  I!.  S.  224. 

landschiicbshfiu^  HcRdsrhaehsheiBi.  Altes,  rhetnlftndiscbes  Adeli- 
geschlecht  aus  dem  (rleichnamipen  Stammsitze  In  der  untern  PMi 
unweit  Heidelberg,  welches  schon  910  und  996  geblüht  haben  soN. 
Der  Mannsstamm  erlosch  in  der  2.  Hälfte  des  1 6.  Jahrh.  u.  der  Ntü 
des  Geschlechts  ging  mit  Anna  v.  H. ,  Philipps  v.  Dalberg  GeratMiii 
9.  Octob.  1612  aus.  Die  Stammreihe  giebt  Humbracht. 

numbretcht,  Tab.  249.  —   Gauhe,  I.  S.  7,'i9  u.  II.  S.  39.*^.  —  t.  Medintj,  I.  8.  2Ä. 

lane^Haei;  s.  Hahn,  S.  154. 

Ranerkow.  P'in  von  Gauhe  dem  nlten  Adel  in  Pommern  rap^ 
rechnetes  Adelsgeschlocht,  welches  Micrael  und  Brüggemann  nicH 
aufgeführt  haben.  Johann  Haneckow  soll  von  K.  Carl  IV.  —  fci 
Jahr  1386  Ist  unrichtig,  da  Letzterer  bekanntlich  1378  starb —» 
Bisthume  Camin  empfohlen  worden  sein,  musste  aber,  da  Herzog  Bd- 
gislaus  VII.  in  Pommern  dasselbe  selbst  übernahm,  zurückstehen. 

Gauhe,  II.  8.  393. 

Ilaneiisee,  üanensede.  Altes,  im  I.üneburgischen  und  01denl>^l^ 
gischen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Lodems  4» 
Hanense,  Miles,  Henricus,  Hermannus  und  Echardus  de  Hanense  ■^ 
knndlich  1314  vorkommen.  Das  Wappen  findet  sich  noch  am  v.  Htr- 
lingschen  Epitaphium  zu  Oldenburg  von  1598. 

Grupen,  OrfKiii.  Hainiov.  8.  «4.    —  Siebmacher,    I    1*5  :    v.   Hauen««*,  Braiiii«chv<ip«A. 
—  e.   M^dino,  I.  S.  2'i6  u.  227. 

iauff^  Hanf.  Ein  in  Prens'^en  vorgekommenes  AdelsKescbleeht, 
aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  standen.  Di** 
selbe  soll  aus  Sachsen  u.  zwar  aus  Annabnrg  gestammt  babco,  dock 
ist  es  in  Sachsen  nicht  bekannt.  Carl  Eriedrich  Aogast  v.  H.  u.  iif 
Bruder  desselben,  Krsterer  Lieutenant,  Letzterer  Ffthnrieh  im  RefiS' 
v.  Zeuner,  nahmen  1763  den  Abschied  u.  Carl  Gottfried  v.  H.  st«* 
25.  Febr.  1805  als  Oberst  und  Commandant  des  Forts  Prevssen  ü 
Xeisse. 

«.  Hr.  A  -L.  II.  Ä.  3«4.    -   Freih,  t.  Ledebur,  t.  8.  S16. 

Haifiinsa.  Sachsisches  Adelsgeschlecht,  welches  1 580  mit  Kl^ 
Aga  ijn  Reussiscben  n.  Elzdorf  im  Altenburgiscbeo,  1590  nhSckkü- 
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dits  unweit  Zeitz ,   1693  mit  Unternessa  bei  Weissensee,  1697  mit 
.Köckenitüch  im  Weimarischen  a.  noch  1737  mit  Graefendorf  unweit 
Torgau  begtttert  war.    Nach  dieser  Zeit  hat  der  Stamm  wohl  nicht 
mehr  lange  geblOht. 

Fr^t;  V.  J>äfbur,  I    A.  316.  —  Siehinmcher.  I.  169:  Die  Hanrmui.  II  iü^iii^ih. 

laaliifagel.   Altes,  sächs.  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1539 

Wiesskau  im  Saalkreise  besass  u.  dieses  Gut  mit  Gross-Wfllcknitz  im 

Ahbaltscben  noch   1670  iiine  hatte.    Später  war  Grosfi  -  und  Klein- 

Kriegstedt  unweit  Merseburg  1707,  Rassnitz  in  derselben  Gegend 

1741  u.  Voigtstedt  bei  Sangerhansen  1744  in  der  Hand  der  Familie. 

Von  den  älteren  bekannt  gewordenen  Sprossen  des  Stammes  hat 

Ganhe  Mehrere  angeführt.   Später  ist  aus  dem  Anhaltschen  das  Ge- 

aehleeht  nach  Hannover  gekommen  n.  Glieder  desselben  haben  noch 

in  neuer  Zeit,  so  wie  früher  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden.    Zu 

LiCtzteren  gehörte  Ludwig  Bernhard  v.  H.,  welcher  1799  als  k.  preuss. 

Ob^rstlientenant  u.  Commancieur  des  Repim.  v.  Romborg  in  Bielefeld 

starb.   Ein  Zweig  kam  auch  nach  Meklonbnrtj. 

Hpmm^nb^rf,  Maiiiifrlil.  Chronik.  8.  441.  a.  —  Mün^r.  Xniinl.  8iix.  H  201.  -  ffauh^,  I. 
».TiOu.  II.  R.  1S51  u.  LWi.  —  N.  Ir.  A.-L.  V.  S.  w**:  v  ll.nnfHi-iwI.  -  FreiU.  0.  d.  Knt- 
^■«•t.  8.  144.  —  Kr-»iA.  r.  L^Hthnr.  I.  8.  .tl6.  —  Fiehmarh^r,  I.  pil :  v.  Hni.r»ton;;i'I.  M'.-Im- 
brh.  —  «.  Meding,  I.  H.  2.'7.  —  Kn*»efikt,    II.  8.  300  u.  201. 

laubfh  f.  tirclffuthal,  Ritter.  Böhmischer,  alter  Ritterstand.  Di- 
ilom  von  1702  für  Johann  Adnm  Hanisrh  v.  Greiffenthal,  Rath  des 
:«  Prager-Ober ^tbnrggrafenamts. 

XffdrU  f.  Uühl/fU,  Krgins.-Bd.  K.  149. 

Isalwaldi  lauwalde,  lanuewald.  Schlesisches,  erloschenes  Adels- 
hlecbt,  dessen  Stammsitz  Rothsyrben  im  ßreslauischen  war.  wo 
lypch  die  anderen  Güter  der  Familie  lai^en.  Simon  v.  H.,  Herr  nuf 
rj^iCkersdorf,  Piknitz,  Rothsyrben  eto.  stjirb  1599  als  kais.  und  der 
"  ■cUesischen  P'üibten  u.  Stände  Rath  u.  der  Knkeh  desselben,  Adam 
■""  ^-  H.,  früher  schlesischer  Kammerrath,  16l>1  als  kais.,  fürstl.  bisch. 
i^^iJao.  u.  herz.  Oelsnischer  Rath.  Derselbe  besass  bei  seinem  Tode 
'^^«  Güter  Eckersdorf,  Gandau,  Jaoschgtittel,  Piknitz,  Rothsyrben  und 
.   '^•fcwciDern  u.  war,  so  viel  bekannt,  dtr  Letzte  seines  Stammes. 

''^..  9inapius,  I.  S.  434  ii.  II.  8.  660  u.  661.  -   GaHhtt,  I.  S    7t>-.>.   -   Fr^ih.  r    Uäehttr,   I.  8. 
1     _     *•    —  Sf^bmae/ier  ,    I     61:    nie  lUnwalt,  .^Jchltsisrh.   —  S/,fnrr ,  T»U'or.  IiiHigii.  S.  n3    — 
''**iing,  11.  8.  2*i4  u.  2'IS. 

«-'  Itttlie  T.  lanhemlelB.    Erbländ.-österr.  .Adelsstand.     Diplom  von 

^i^96  für  Johann  Aloys  Hanke,  pens.  Bibliothekar  zn  Ollmütz,  mit 
•*^^^  Prädicate:  v.  Hankenstein. 

^         ^*99rU  V.  Mühlffhl,  8.  1<)4. 

^^^^■tmiBB^  laRBmanU;  iannemaiin  (in  Silber  ein  schrä^'links  ge- 

^55^*1  schwarzes  Hakenkreuz,  die  s.  c  Crnx  hainata).    Kin  nach  Au- 

^'Äie  der  Familie  ursprünglich  schottländisches  aus  dem  alten  Hause 

•*    Haiflond's  stammendes  Adolsgeschlccht,   welchns   in  Folge   der 

^S^ionsstreiligkeiten  die  Heimath  verliess  u  sich  nach  Ost- Preussen 

~*«lete,  wo  Thomas  ▼.  H.  1646  die  Rittergüter  Rödelshöfen  u.  Ro- 

^Oflt  bei  Braunsberg  an  sich  brachte  u.  wo  der  preussische  Dialect 

Ifanen  Hamond  in  Hanmann  verwandelte.  —  Clemens  ▼.  H.  war 

^^afange  des  18.  Jahrh.  u.  ein  Neffe  desselben,  Anton  v.  H.,  in  der 


^o  Pürgr^imeif^ter  in  Braiinsherj^,    Der  BUtmns  blQbU'  h 

r[f'a!»»t?ii  ioTi^  erhielt  27.  Jaiu  1775  ein  UeietmailHiidif^iiin,  wdohcs. 

ifii  Kjjjr,  Prf*«s?«cft  2K  Nnv,  1780  aiierlian»it  wurHe  und  kon*  otjcl»  mit 

i^,ri}thJA£  w   H-,  vipleher  in  knrsächs,  Mflitiilrdienste  trat,  nach  Sich- 

I  des  Letzteren,  Anton  Ludwig  v.  H,,  fc.  !stfh^.  Obffst 

jhatise??,  Irat   1^46  ans  dem  actj?^ii   tli«n^t«.  —  Von 

des  Stahl mes  baben  Mehrere  in  di*r  k*  prrafi«.  Ann#e 

..r^ik,»  V.  H. ,  Capitain  a.  (L,  war  1836  Herr  anf  Rddehll^f^i 

m  uuiiwig  V.  IL  starb   14.  Apr.  1852  ah  k.  pr.  Major  &.  D,  bei  in 

Ober     ilitair  Eitniiiiuations-Conimisuion  zu  Herliii. 

li»  ^ineii  Hiihti  üf  Igenden  Mitltt*^ 
c.  1  u.  T  IM  j  Ci..  Jrter,  rorher  Baiken  n.  ^  md 

ein  goldener  Stmij.  Kpicliftairej^üiiiud.  IMpIom  vom  14.  MÄn  1751 
für  Franz  Frit^drk-Ii  Maun,  kurpfälz.  Hofkammerraib  in  Salibarh  «»^1 
Besitz  er  der  Oberpffll^Tscheii  L^ndsAsseii-GtitcrWIIdenaij  a  W<*yli*^] 
Der  Vater  des  l)ipl<jniü- FmpfniT^'ers  war  Rürpermeifter  in  Pfr<?iiiili 
oder  Pfreimd  und  der  Crossvater  Bürfcennei'^ter  in  Viheck  i^eittKB. 
Von  den  Naehkoinmen  wnrden  büi  Anlegung  der  Ad^lsmatrikel 
Köni^r.  liayern  in  dieselbe  eingetrapcen:  Joseph  Wilhelm  ?.  H., 
1759,  k.  bayer.  qaiesc.  Fürstmeistt  r  ^n  Weiden;  Georg  JosepTi 
dinand  v,  H  ,  geh,  1768,  H<Tr  auf  Ober-  n.  UnteT-Wrldenau  ö.  Jose 
I^naz  Cerbinian  v.  IL.  geb.  1766,  k.  bayer.  Förster  tu  Wie^^n. 
I  SpÄter  sind  Spro^^^en  <Jes  Geschlechts  In  d^r  k.  preiiiiis,  ii,  k.  sie! 
Armee  vor|re kommen,  welche  sich  thiils  v.  Ilann,  tbeil«ii?ann  v.Wr; 
hern  schrieben.  Norh  nncb  1842  stand  Hermnnn  Franz  Josepii  f< 
Hann,  ein  Soliii  des  k.  f^ärhs,  GeneraL*;  der  Reiterei  in  d.  A.  Jobm 
Joseph  V,  H,,  als  Rittmeister  in  der  k.  säch^.  Keilerei  und  in  neüeit*^ 
Zeit  commantlirte  der  k.  pr.  Generalmajor  v,  H.  die  11.  Infant  -Hi 
(?ade  u*  der  Major  H.  v.  W.  war  Director  der  Militair-Reit^chate 
Schwedt 

f.   Lamp\  a    SÄS,  -    N,   tV.  A    L,  Ih  «.  S»5  w.  VI.  S.  M»  rim-li  dun  ii*n*4l    J*lir|i   t.  *^- 
11^.   ^   W-n.  lI.  Kit»,  nay^ifi,  V,  py,  —  W.-R.  d.  «ifh».   fHiHiru,   \'l\.  h^^ 

Haimr,  ITniie,  Hurnj  s.  Hahn,  S.  155. 

HnDnekarifa,  Eitler.     ßöhmiiHcher,  alter  Ritterstatid.    Ilipbm  vot 
1731  für  Johann  Georg  v.  Hsnnekarth. 

Haanekal^  ÜHiiiiikat,    Ein  nai^b  Anfan^^e  des  18.  Jahrb.  tn  ^ 

ÜberKiusitK  vorgekürnuienes^  Adejspegehlecht,  aus  wekhein  vier  Hr*^ 
der  V.  Haniiikat  1714  das  Rittergut  St rassgrä beben  unweit  C^mtU 
besassen. 

r/.-.,-r^^,  Lpitt^iu.   M,?iliw.  Hl.  S,  4fi.  -   ^auhP,  tt.  fi.  3fl?l  tiq   Arttki^l:  Hü»vk*«. 

Hannekfih  liniiaerke.  Ein  aus  Meklenburg  stammeudtta,  leit 
Mitte  des  18.  Jahrb.  mit  dem  Adels -Prftdicate  vorgekoMmeio" 
8chlecb(,  welches  im  Branden burgtachen  1760  tnit  {teinsdorf  ii 
Jüterbock-Lack^nwalde  und  1804  mit  Peiershagen  in  Kr.  Leb« 
gtktert  war  a,  aus  welcirem  mehrere  Sprossen  in  der  k.  |we«aft.  Av 
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toodoD.  Zo  deDselbeo  gehörten  der  frohere  Coidmandeur  des  Bran- 
ieoborg.  Cairass.  Regim.  v.  H.,  welcher  1854  als  Generalmajor  a.  D. 
B  Berlin  starb  und  der  Bnider  desselben,  der  als  Generalmajor  und 
/ommandear  der  1.  Didsion  des  1.  mobilen  Armeecorps  in  Baden 
10.  Sept.  1849  verstorbene  v.  H. 

Frrik.  V.  Ledebur,  i.  8.  316  u.  817. 

Jhmmii,  ¥nVktrrtm  (Schild  geviert :  1  u.  4  in  Silber  ein  blaaes 
Ta«  oder  breüendiges  Antoniuiikreoz  u.  2  u.  3  in. Blau  eine  schräg- 
rechta  gewundene  u.  gekrönte,  goldene  Schlange).  Ein  von  der.lrei- 
ferrlicfaeu  Familie  liennet  in  Oesterreich  wohl  zn  onterscheidendes 
freiherrliches  Geschlecht,  welches  in  der  Person  der  Freifrau  v.  ßau- 
•et,  geb.  ▼.  Uolling,  laut  Eingabe  d.  d.  Heinsberg,  17.  Juni  1829,  in 
4ia  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinprovinz  u.  zwar  unter  Nr.  59  der 
Freiherrnclasse  eingetragen  worden  ist. 

Fnik.  V.  Udehur,  I.  8.  Sl7.  —  W.-B.  d.  Preii<(<i.  Klir>iiiprov.  r.  Tab.  Ml.  Nr.  99  n.   .S.  49. 

laiil,  tittcr.  Böhmischer  alti^r  Uilterstand.  Diplom  v.  18.  Juli 
1713  f&r  Wenzel  Gregor  v.  Hannl,  Hofrath  u.  Geheimen  Referendar. 

mrg^rU  9.   »üJ,l/fld.  krg.Bd.  S.  14H 

ItMU»  r.  laMci.  ReichsadelsMtand  Diplom  von  1728  für  Jo- 
k«U4i  Anton  Hanns.««,  CameraMnspector  zu  Temeswar«  mit  dem  Prä- 
ttcate:  v.  Hansen. 

Mfyerte  9.  MÜAi/eid,  Rrg.-Hd.  8    .310. 

Iai«ld  f.  laerwaig,  Ritter.  ErMänd.-österf.  Ritterstand.  Diplom 
oo  1796  für  die  hinterlassenen  Kinder  des  k.  k.  Hofkriegssecretairs 
lanold  V.  Moerwang:  Joseph,  Theresia  u.  Eva  H.  t.  M. 

Mefffrltf  V.  MMktffld,  Krg.-Bd.  S.  149; 

■•MW  (in  Silber  ein  grünbelaubter  Baum  und  über  demselben 
«bell  einander  in  einem  Bogen  fünf  goldene  Sterne).  Altes,  Pom- 
^niscbes,  schon  1470  mit  Rehsehl,  1500  mit  Lasbeck,  1529  mit 
Icvendorf  and  1595  mit  Döringshagen  begütertes  Adelsgcschlecht, 
^«Icb^s  auch  Ilanow  u.  Hanau  geschrieben  wurde,  in  der  Landvoigtei 
Ireifienberg  wohnte  u.  zn  den  Afterlehnsleuten  der  v.  Dewitz  gehörte, 
«ch  zeitig  nach  Sachsen  kam.  Bucelini  fängt  die  Stammreihe  mit  N. 
«  Hanau  an,  welcher  um  1490  Herr  auf  Gamig,  unweit  der  in  Sach- 
iMi  au  der  Müglitz  gelegeneu  Stadt  Dohnn,  war.  Von  einem  Ur-£n- 
«1  desselben,  Dionysius  v.  H.,  welcher  in  Pommern  Schmelzdorf  im 
&r.  Rt'gi*uw:'lde  besass,  stammte  August  v.  H.,  erst  k.  k.  Oberst  und 
tiiier  kursächs.  Generalmigor  u.  Oberst  zu  Ross,  welcher,  zugleich 
Nier- Hauptmann  in  Thüringen  und  Hauptmann  der  Aebter  Saiza, 
^^•isseDsee  etc.,  Herr  der  Güter  Gamig  u.  Meisa  war  und  1B61  starb. 
kyilor  soll  nach  Brüggemann  das  Geschlecht  erloschen  sein,  denn 
>t  setzt  vor  den  Namen  der  Familie  das  Kreuz  der  ausgestorbenen 
iüisilien,  floch  soll  sich  dasselbe  nach  dem  N.  Preuss.  Adelslcxicon 
Mir  auf  einen  oder  einige  Zweige  des  Stammes  beziehen ,  da  noch  in 
üaerer  Zeit  Rdellente  dieses  Namens,  welche  zu  der  alten  Familie 
t.Jlanow  gehöhten,  vorgekommen  wären  u.  da  noch  1836  ein  Major 
«  k.   preBss.  21.  Infanterie -Regiment«}  gestandeu  habe,  doch  ge« 
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hörte  Letzterer  wohl  za  der  im  naehstebenden  Artikel*  erwUmteii 
Familie. 

MicrMl,  8.  49U.  —  Änauth,  M.  51%:  „Hanow,  hi«b«vor  auf  Oanlg.«*  ~  9amh*,  I.  S.  739 
Hanau.  -  N.  Fr.  K.L.  II.  S.  A'Ah.  -  Fr^iA.  v.  Led^bur  ,  1.  8.  817  u.  III.  8.  JTI.  -  «M- 
mach^r,  III.  157.  —  ».  Meding,  II.  H.  »25.  —  Pnmmernsch.  W.-B.   V.  Tab.  IS  ■■d  S.  »4.  - 

Kn«»cl»k^,  II.  8.  aoi  u.  202. 

laaew  (in  Blau  ein  silberuer  Baam  mit  fÜHf  über  demselbei 
strahleDden  Stenieo).  Adelsstand  des  Kgr.  Prettsaen.  DiploB  loa 
10.  Febr.  181 9  für  Friedrieb  August  Hauow,  k.  pr.  Jastizratb  iid 
Stadtgerichts  -  Director  in  Trouenbrietzen,  unter  Ertheilang  des  nar 
in  den  Farben  abweicheuden  Wappens  der  alteu  pommerDsebeo  Fa- 
milie V.  lianuw.  Von  den  Nachkommen  desselbeu,  gest.  1828,  iterl 
1850  der  k.  pr.  Oberstlioutenaut  a.  D..  v.  Haaow  mit  HlDterlassiay 
eines  Sohnes,  Kudoiph  v.  lianow,  welcher  LieuteDant  im  Gllirasiifi^ 
Kegimente  Königin  wjir. 

V.  lUUbach,  I    8.  504.  -   N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  396.    —  Freiherr  r.  UJtbmr,  1.  8.  117.  • 
W.-B.  il.  Prou!«!«.  Moiiurch.  III.  »9.  —  Knetcftkf^U.  S.  202. 

lansea.    Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.    Diplom  vom  25.  Nur.  l^ 
1741  für  Joachim  Friedrich  Hansen,  k.  preuss.  üeh.-Hath,  wei;ei  Jt3 
langjähriger,   vortrefflichen  Dienste.      Der  Stamm   war  fortgesttit 
worden  und  ein  Enkel  des  Diploms- Empfängers,  welcher  l8t8Mi|jor 
u.  Adjutant  bei  der  Frankfurter  Landwebr-iuspection  war,  lebte  uod 
1889  zu  Berlin  im  Pensionsstande. 


c.  fMlhach,  1.  S.  504  u.  505.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  210  u.  Sil.  —  FreiÜ.  w.  /.*Jrt»r.l* 
317.   -  W.-H.  d.  Prcu«.«.  Moii.,  Hl.  31».  -  Ame^chif.  I.  S.  105. 


laasliig.  Reichbadelbsland.  Diplom  vom  10.  Nov.  1735  Ar  4« 
Li'gationsruth  Johann  Friedrich  Ilansing  Ittr  sich  u.  seine  Naehlutf* 
nienschaft.  Die  Krliebung  wurde  (>.  Sept.  1741  in  Hannover  wntiici 
bekannt  gemacht.  —  Der  Stamm  ist  später  wieder  au^gegaiigeii.  , 

/-'/••///.  r.  ä.  KnoM'heck,  S.  141.  ' 

Maiissler  y.  Hanslersfrid.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  vai  -  _^^ 
1759  für  Christoph  Haussier,  k.  k.  Feld-Artillerie-überbtlieBteii»^  -:^.^""^ 
mit  dem  Prädicate:  v.  Hanslersfeld.  -  i. . 

il^gerU  v.   MüfU/eH.  H.   VJi.  -...    j 

Manstein^  l^reiherren.  Freiherrnstand  des  Kgr.  Preusseo.  Wp'j*  *^  :.3 
vom  31.  Jan.  1840  für  Carl  Philipj)  Emil  v.  Hanstein,  Senior  d«5<^^  r.j 
schlechts,  kurt'ürstl.  hess.  Sttiatsnii  nister  u.  für  die  NachkoffliBe»*''*'  . '-'  i 
seihen.  Die  Freiherrn  würde  der  Familie  war  übrigens  von  deo  W^  "  i--J 
ren  Landesherren  des  EichÄfeldes ,  den  Kurfürsten  von  Mainz,  ""^  '  '  -»• 
stritten  anerkannt  und  das  Gesammtgericht  Haustein,  23  Dörfer  ■■•  •  : 
inohrere  Hofe,  führten  das  Familienwappen:  in  Silber  drei.Saodl.  :  i- 
mit  den  Sicht  In  links  gekehrte,  schwarze  Halbmonde,  mit  derD»- 
scbrift:  Freih.  v.  H.  Gesamint- (Bericht,  bis  dasselbe  unter  Pr^ 
Landeshoheit  kam  und  1849  mit  dem  k.  Kreisgerichte  Heiligensti* 
vereinigt  wurde,  auch  war  schon  durch  Diplom  von  1706  für  MM* 
v.  Hanstein,  General- Adjutanten  der  vereinigten  Niederlande,  dff 
Keichsfreiherrnstand  in  die  Familie  gelangt.  —  Die  freilitrrlic** 
Familie  v.  Haustein  ist  ein  alte.s,  aus  dem  Eichsfelde  eutspros*«:"*^ 
Adelsgeschlecht,  welches,  reichbegütert,  sich  in  zweiLiuieo  weit***' 
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^breitet  hftt  Die  eisteo  bekannten  Sprossen  des  Stammes  waren  su 
Uutenberg  auf  dem  £ichsfelde  Vicedome  der  Kur-Mainz:  Heiden- 
«ich  kommt  1162—1193  vor  und  Helwig  starb  1196.  Ein  Sohn  oder 
Iraders-Sobn  des  Letzteren,  Tbcodericus  de  Hauenstene,  Vicedominas 
te  Rostenbergf  tritt  mit  seinem  Bruder,  Heitbenricus ,  1230  zuerst 
Bit  dem  jetzigen  Namen  desGescblecbts  auf,  welcher  von  dem  Schlosse 
üuiensteiu,  üanstein,  unweit  des  zwei  Meilen  von  Goettii^en  eut- 
bnUen  Rusteberges,  angenommen  wurde.  Dieses  Scbloss,  früher  im 
teiue  des  Grafen  Otto  v.  Nordheim,  1070  aber  zerstört,  gelangte, 
lieder  aufgebaut,  1209  an  den  Erzbischof  von  Mainz  und  die  Enkel 
Ifs  erw&bnten  Ueitbenricus,  Heinrich  der  Aeltere  u.  Lippold,  bekamen 
Usselbc  1308  mit  allem  Zubehör  als  Mannslehn.  Heinrich  hinterliess 
Leine  Nachkommen,  Lippold  aber  setzte  den  Stamm  fort  und  si^ine 
Sakel,  Lippold  der  Jflngere  und  Dettmar,  wurden  die  Stifter  der 
atzt  noch  blähenden  zwei  Linien :  der  Lippolds-  oder  Besenhauser  u. 
Icr  Dittmars-  oder  Ershauser  Linie.  Erstere  besteht  aus  einem  "älte- 
"ca  o.  einem  jQngereu  Zweige.  Von  dem  Stifter  der  Linie,  Lippold, 
fimmmte  li&mlich  in  der  6.  Generation  ein  gleichnamiger  Nachkomme, 
iMsen  ältester  Sohn,  Caspar,  gest.  1608,  Oberaufseher  der  Grafschaft 
9«iioeberg,  den  alteren,  ein  anderer  Sohn  a 'er,  Melchior,  den  jttnge- 
p«tt  Zweig  stiftete.  Die  Dittmars- Linie  hat  ebenfalls  zwei  Zweige, 
vclche,  von  dem  Stifter  in  vierter  Generation,  durch  die  Söhne  Hein- 
richs V.  H.,  Werner  und  Hans,  entstanden.  Der  erste  Zweig  wurde 
ipäter  durch  die  beiden  Söhne  des  von  Werner  im  fünften  Gliede 
iMminenden  Georg  Thilo  v.  H.,  gest.  1632:  Jobst  Dietrich  und  Georg 
Btechard,  in  zwei  Aeste,  der  zweite  Zweig  aber  durch  drei  Uncnkel 
#•« Stifters:  Otto,  Werner  u.  Heinrich,  in  drei  Aeste  geschieden.  — 
Um  die  Mitte  des  16.  Jahrb.  hatten  die  Sprossen  des  Stammes  meist 
^e  Borg  Hanstein  verlassen  und  sich  im  Bezirke  derselben  angebaut. 
Poeatstanden  die  Rittersitze  in  Bornhagen,  Ober-  u.  Unter-Stein  u. 
«^Meabausen,  die  Güter  in  Wablhauseu  und  Werleshausen  an  der 
-^^fira,  Rothenbacb,  so  wie  die  entfernteren  Güter  zu  Ershausen  und 
^^if^afeld.  Nächst  dem  wurde  die  Familie  im  16.  Jahrb.  auch  im 
"^^^iugenschen,  später  in  den  Herzoth.  Coburg,  Weimar  und  Anhalt 
iieaerlich  in  Pommern  im  Kr.  Stolp  u.  in  Ostpreussen  begütert  o. 
^«t  im  Kgr..  Hannover  durch  ein  (iut  in  Friedland  zu  dem  landsäs- 
'2y ^  Adel  der  Göttingenschen  Landschaft.  —  Nähere  Nachweise 
?*||^  die  Geschichte  u.  über  die  älteren  u.  neuen  genealogischen  Yer- 
2™|^is6e  des  Gesammtstammes  finden  sich  in  den  Taschenbb.  der 
^j^*  Häuser,  auf  weiche  hier  bei  dem  so  gliederreichen  Geschlechte 
Sg^i^sen  werden  muss  u.  so  mögen  denn  hier  nur  einige,  die  neueste 
SJ^  ^betreffende  Angaben  Platz  finden.  Senior  der  Familie  ist  jetzt 
^^^.  Wilhelm,  geb.  1797  u.  zu  dem  ersten  Aste  des  zweiten  Zweiges 
y^Oittomr^s  Linie  gehörig,  Herr  auf  Wablhausen-Oberhof,  k.  preuss. 
2?^l.  a.  D.,  verm.  mit  Luise  v.  Eschstruth  u.  die  Häupter  der  Linien, 
tej^»^  und  Aeste  sind  nachstehende:  Lippold's  Linie,  älterer  Zweig: 
l^'b.  AitgBst;  geb.  1800,  Herr  auf  Henfstedt  bei  Hildburghansen, 
^^fc..nie*leiib.  Kammerli.,  verm.  mit  Henriette  v.  Stetten.  Jüngerer 
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Zweig:  Freih.  Friedrich,  geb.  1881,  Herr  anf  Besenhainen,  Rmnf* 
rode  und  Oberellen  im  Rei^. -ßez.  Erfurt. —  Dittmars- Linie,  erster 
Zweig,  erster  Ast:  Freih.  August,  geb.  1803,  kurfttrstl.  Hess.  Kia- 
merh.  u.  Director  des  Ober-Steuer-Collegiunis,  verm.  mit  EmmaFreiii) 
V.  Knorr  auf  Sollstedt.    Zweiter  Ast:  Freih.  Carl,  geb.  1822,  Herr 
auf  Wahlhiiusen  und  Mitbesitzer  voo  Boriihagen,  Hansteiniscliea  Ai- 
theils,  k.  pr.  Oberförster  zu  Thale  iin  Harz,  venn.  mit  Natalie  Freiii 
V.  Löwenberg-Ilruby  u.  Oeleny.  —  Zweiter  Zweig,  erster  Ast:  Freili. 
Friedricli,  geb.  1847,  Sohn  des  1857  verstorbenen  Freih.  Friedrick, 
Herrn  auf  Hornhagen-Uiiterhof,  k.  pr.  Kammerh.  u.  Landraths  a  D. 
aus  zweiter  P^he  mit  Auguste  Freiin  v.  Hanstein.    Zweiter  Ast:  Frvik 
Carl,  geh«  1809,  k.  pr.  Major,  verm.  mit  N.  Freiin  ▼.  Bamekow  wä 
dritter  Ast:  Freih.  Ernst,  geb.  1805,  Herr  anf  Oberstein. 

r.  UleiehenntriH,  Nr.  34.  —  Beckmamm,  Arro»».  Hist.  Anhalt,  g.  5.M9.  —  «eAnatff.  Hä 

—  fiauke,  I.  N.  76l>— 7(>l'  :  nach  SpaMyeHf-ery.  II..  Cvotha  dipiom.  u.  S€i/0rt,  Ahanrtitt- 
r.  HattMt^im.  II.  »upiil.  K.  25.  —  I'k.  Fr^ih.  r.  HahHit^in  ,  K'-gniiidetc  Narlirirlil»  fofJ« 
frvih.   Hahiisleiiisrhoii  (;<>Hchltf(-liti',   Hninhuri;.  177.'».  Fol.  ii.   Freih.  v.    Krokut,  I-  1.  •■  **-* 

—  W'^HCk,  h«>ss.  Lauil-(iiHrli.  II.  Urkunde  vimi  l3'2i.  —  Üchmidt,  Htritr.  %.  <ie*ch.  d.  A*K 
I.  S.  irUi  II.  II.  8.  8l-<.  —  Hninmel,  iiaurh.  v.  1I-ms*'||.  ti.  Aiimerk.  .*).  2i9  a.  IV.  \m.  ( 
4it4.  -    \\<üf\  i'i(hN|.'ltl.  UrkiiiKlonb.  S.  2i».   ~  KimU  und   (irnher,  Knr^kl.  S^f%  *.  II.  Ä.I* 

.—  LaHiUm\  \\v*s.  KittiTl»urn.  I.  S.  25.  —  (fott.^cf.alrk,  Kitt<>rli.  II.  S. 'l07.  -  H.  Pr.  A.-L  l 
8.  31'«  II.  3-'7.  -■    Freih    v.  «/,  KneM^brck,  S.   145.    -    Freih.  r.  Ltdehur.  I.  8.  8l7i»<III-^ 
271.  —  <;i'ii.al.  Tfiscli-iih.  d.  fiHli.  Häuser.  iS.«!«,  S.  !;7i»-asy  ii.  1>H2.    .S.  .14(>-8'>S.  -  *" 
wacher,   I.  I4;i .  v.   Hmisl-iii,  HohämcIi.  -  r    Metiimt.  I.  S.  2ä7  ii.  tiK  —  W.  B.  d.  to.« 
iicivtT.  C.  »8  11.  s.  7:    V.  II.    -    r<>iiiim>rii4rli.  W.-H.  III.  Tab.  44  u.  ä.  15^:    Freih.  rL 
Knt^chkf,  III.  H.   ll'h— 2tU. 

lantelmann  (iu  Silber  ein  mit  drei  bJaueu  Löwenköpfen  bele||Bi 
schwarzer  Querbalken).  Ein,  schon  in  dem  Anhange  zu  dem  2.ßtfil 
des  Maneckeschen  Manuscriptes:  Schauplatz  des  in  den  firaonschtp  t^^ 
Lüneb.  Ländern  befindlichen  Adels  aufgeführtes,  brauuschweigiseM  ^1" 
Adelsgeschleclit,  welches  fortgeblüht  hat  u.  zu  welchem  jetzt  Theoi» 
Joh.  Chr.  V.  Hantelnjann ,  li.  braunschw.  Finanzrath  u.  Kammerteff; 
jjiehört. 

Fre-l.     r.  >i.   Jin»  *'-'•'    K.  S.    lit>,     —     iiniU.    -.n.  ;il.  Taorli'iili.    l^'i».    S.  4iil.  -  W.-B-*'; 
r.    .    HmiiK'V.    11.  d.   H.    hrnuM-iliwi-i«   I).  4   ii.   S.  7. 

Mautke  V.  Lilieiiffld«  Manrke  v.  Lllieafeld,  Ritter.  lU>hnii>cher» 
ui\stand.  Diplom  von  1721  für  Franz  Lud>^ig  v.  Hantke,  Uö^ 
Aelte^ten  im  Fn^^t^•nti»uIne  Nei^se,  mit  dem  Prädicate:  v.  l'il**^^, 

—  I'erselbe  stammte  aus  einem  schon  über  300  Jahre  in  Scbf 
vor^eküinmeneM  AdeNfxeschlechte,  welches  die  (iüler  Fuchswinkd^^ 
Weissharh  im   Kr.  Neisse  an  sich  gebracht  hatte  und  aus  wcK^ 
Iran/  .lojiiph  n.  IJ.  1.'>S)()  l.andeshanptmann  der  (Tiafschaft  Olati 
\on  seinen   Naehkomnien   wirtl  (';ui  Jo>ej'h  v.  II.    1725  als  UoA^j 
hauptmiiimschatts-.\->e>^or  in  Neisse  genannt.  —  Der  Slamin  Wi|'j 
fort.    Kin  Major  v.  llantke,  welcher   1?!'0«  im  Renimeute  v.  !»■* 
stand,  >tarh  K^U,  ein  Sohn  desselben  war  l^^3«  Major  im  k.  p»«* 
U».  Infant.- Keu.  und  de>  Letzteren  Sohn  wurde  Lieutenaut  iot^ 
•J.  I.oibhusaren-Kejziinente. 

W.^r.    .■  r     \tu.  •./..  K;.:.i  1/    B.i.   -!.   14.*.  -   N.  W    \.-L.  II.  S.  :«7.  _  f/fi».  f.  i**** 

i  >   ii; 

Haiiilcdeii.  Haa\ler.  auch  Freiberren.  Alles,  westphäli>che?Ai* 
KCMhU'clii,  »ie.N-en  N.im.ii  .in  i.ul  im  Kr.  Ksjohe  führt  und  •«'<*«' 
ykMw   man  din  t  hionislen  Paradis   und  Scheida  (ilaubeu  h*!»«»** 


:3 
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das  ftlteste  Adelsgeschlecbt  in  dentschen  Landen  wäre.  —  Urkund- 
lich war  schon  1329  Eisborn  im  Kr.  Iserlohn  und  Schwarzcn^crg  im 
Kr.  Altena  1348  in  der  Hand  der  Familie,  welche  später  mehrere 
Gater  in  Westphalen  an  sich  brachte  u.  auch  in  den  Kheinlanden,  wo 
sie  bereits  1500  Burg  im  Kr.  Mettmann  u.  1523  Gangelt  im  Kr.  Gei- 
lenkircbeD  besass,  im  Laufe  der  Zeit  ansehnlich  begütert  wurde.    In 
dea  Rheinlanden  hatte  die  Familie  noch  1707  Mödcrsheim  im  Kreise 
Dttren  und  in  Wcstplialen  Brilinghausen,  das  jetzige  ßrailiugsen  im 
Kr.  Soetit,  1733  inne.  —  Bis  zum  17.  Jahrh.  und  weiter  hat  Fahne 
üe  genealogischen  Verhältnisse  des  Geschlechts  möglichst  aufgehellt. 
Von  den  Sprossen  des  Stammes  kommen  Mehrere  als  Domherren  in 
den  Hocbstifteu  Paderborn  und  Osnabrück  vor  u.  noch   1747  zählte 
'    Hermann  Caspar  v.  H.  zu  £ickel  zu  -den  Domherren  in  Paderborn, 
Mich  ist  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  die  Familie  mit  dem  frei- 
herrlichen Titel  aufgeführt  worden.   Bekannt  ist,  dass  Johann  Lothar 
l^reib.  v.  Hanxleden,  Herr  auf  Delicke.  kurcöln.  Kammerh. ,  Fürstl. 
^«idai8cher  Geh.  -  Rath ,  Ober -Jägermeister  und  Ober-Amtmann  zu 
>sPi8cbberg,  sich  1731  mit  Susanna -Sophie  Amalie  Grf.  v.  Brockdorf, 
^^minkischer  Linie,  vermählte  und  dass  aus  dieser  £he,  neben  einer 
^^P«chter,  Susanua  Marie,  drei  Söhne,  Adolph,  Casimir  und  Friedrich, 
^<^lUprossten.  —  In  der  zweiten  Hälfte  des  IS.JaDrhunderts  muss  der 
^iiüiübstftmm  erloschen  sein,  denn  Namen,  Besitz  u.  Wappen  kamen, 
F^bl  durcli  Vermählung  mit  einer  Erbtochter,  an  die  Familie  v.  Spie- 
«1  znui  Die^enberg,  welche,  1787  in  den  Preussischen  Grafenstand 
K*boben,  in  das  gevierte  Wappen  als  2.  u.  3.  Feld  das  Hanxleden'sche 
^^Arnntwuppen:  in  Blau  ein  schrägrechts  gelegter,  goldener,  doppelter 
^.aüsankei  ,  dessen  vier  Spitzen  in  Form  von  Schlangenköpfen  gebil- 
fit  sind,  erhielt  und  sich  Gr.  v.  Spiegel  zum  Diesenberg ' Hanxleden 
^  c.  treibt, 

*^  m*4^rm%nn,  Keichigräfl.  Uiiisvr  in  Fraiikeu,  I.  Tab.  179.    —   (iauhe,   II.  S.  1552.  —  ». 

tfrf^B.  ITI.    fi.  230  iiiid  231.   -  N.  Pr.  A.-L.  V,  8.  211.    -   Fahnr,  I.  8.   \X\.    -    Freih.  v. 
f,   L  S.  a»7  II.  818    u.    III.  8.  271.     -    Deuts«!,,   r.raferth.    d.  (iegonw.   Ilr  8,  4t»9  und 
^^^  Artikel  Gr.    V.    Spiegel   xum  I)ioHenl><>rg- lUiixlrilun.    —  Siehmacher,  V.  808:  v.  H., 

^  ^^^^utEitiJbcli.   -    Suppl.  SU  8iei)iii.  W.-B.  IV.   13. 

^  _  läppe  (in  Gold  ein  schrägrechter,  mit  drei  goldenen  Heppen  oder 

^^^^einme Bistern  belegter,  rother  Balken).    Reichsadelsstand,  in   Kur- 

^&Ä"aiiiknburg  anerkannt.    Adels- Diplom  vom  1.  März  1698  für  Wil- 

IfcMfcJjp  Hapjie,  kurbrandenb.  Rath.    Ein  Enkel  desselben,  Franz  Wil- 

^•hSiiv.  H.,  gest.  1760,  k.  preuss.  Geh.  Staatsrath.  Vice-Präsident  u. 

^     «'»ifiren der  Minister  des  General -Directorium,  welcher  früher  mit 

IJ     ^^t-hrr ren  diplomatischen  Sendungen  betraut  worden  war,  hatte  aus 

'     ^^^  t^he  mit  Mariane  Freiin  v.  Wrede  drei  Söhne,  Alexander  Chri- 

^  *^<»i>ii,  Ludwig  Wilhelm  und  Ernst  Wilhelm,  welche  die  Besitzungen 

^^«leiben:  Lancke,  Prenden,  Utzdorf,  Sophienstädt,  Wolletz  etc.  im 

?*^ftäenburgischen*  erbten.    Von  den  Nachkommen  dienten  Mehrere 

5^   ^r  k.  preuss.  Armee  u.  ein  v.  Happe  besass  nach  Bauer,  Adressb. 

*^Ö,  1857  das  Gut  Dargebeil  im  Kr.  Anclam. 

— ,^n_»     if*.u>^,j.-t,    t.  8.  505.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  H.  827  und  828  u.  V.  8.  211.  —  Freih.  v.  U- 
^^      3    >    Sit    -  W.-B.  d.  Preuss    Monarch.,  lll.  89.  -  Knesehkt.  IV.  S.  174. 

^ ituft^  ^'  lapffcerg.    Fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  mit 

^  ft«,  I>ratMh.'Ad«U-Ux.  IV.  13 
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fahrt:  Carl  H..  Kdler  v.  H.  u.  ein  gleichnamiger  Sohn  desi 
als  Lieutenant  im  27,  Infant.-Hegimente. 

Ufjrrle  r.  MmkLf*ld,  Kr.'unx.-Hfl.  S.  »10.     -   Uiliir-SchAiiiJitisili.   d.  Oestar 

laradaicr  r.  Weiwenai.  Erblfind.-Osterr.  AdetosUa 
von  1821  für  Geor^  Uaradaner,  k.  k.  Major,  mit  dem  Pi 
Wrissenau. 

Haraiity  (Vellif*rrrH.  Altes,  böhmisches  Adels-  u.  später 
Geschlecht,  dessen  Stammreihe -Halbin  mit  llarant  von  I 
1336  beginnt.  Von  den  Nachkommen  desselben  starb  li 
kais.  Rnth  u.  Landrechts-Heisitzer  in  Böhmen  und  hinter! 
Von  diesen  wnrde  Christoph  v.  H.  kais.  Hath,  Kümm.  an 
Präsident,  hielt  sich  aber  spilter  zur  Partei  des  ntMien  1 
Königs  Friedrich  v.  d.  Pfalz-  und  fiel  \iVl\  als  Opfer  seiiii 
lichkcit  an  diese  Partei.  Kin  Sohn  seines  Bruders  zeichne 
k.  k.  General-Lieutenant  aus  und  die  Freiherren  v.  U. :  Ji 
heim,  Adolph  und  Franz  lebten  noch  1 686. 

(ianhe,  I.  S.  7H3. 

HarasMowski^  Harrassowski,  Harasowski.  Polnisches,  za  d 
(irzymala  gehöiendcs  Adelsjzeschlecht,  welches  nach  Ob 
kam  und  sich  aus  dem  Hause  Sacha  bei  Teschen  weiter 
und  im  Kr.  Cosel   1817  Langlieben  und  Klein -Nimsdorf 
Krzanowitz  und  Pirchwitz  besass. 

rnprociHi,  S.  4:iJ«.   —   Siniipiu.i,  II.  S.   Ot'.I.    -    X.   Vr.  A.-L.  II.  S.  3".»ä.    - 
({.»bur,  I.  H.  318. 

Harasicwirz  t,  Fenstern ,  Krelh.  Erhlilnd.-österr.  Freifc 
Diplom  von  1811  für  Michael  llarasiewicz ,  General- Vicai 
berger  griech.-cathol.  Erzdiöcese. 

Mfy^rlc  c.   Mühlfxhl,  S.  f)«. 

HarbuYal  ?.  i'hamare,  Grafen.  Böhmischer  Grafenstan 
vom  4.  Sept.  1751  fdr  Johann  Ludwig  (nach  Anderen:  Je 
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M  Fahnt  boeh  btltend,  in  dieTelDde,  erstieg  deo.Wall  der  FestoDg 
d  pflADste  aof  demselben  die  Fahne  aaf ,  worauf  die  Festung  bald 
4ie  Gewalt  der  Spanier  kam ,  da  der  commandirende  General  ge- 
Ten,  dass  man  dem  „scharmirten**  Kleide,  welches  Jobann  Baptist 
lg,  nacbeilen  solle.  Von  der  Farbe  dieses  Kleides  bekam  Letzterer 
B. Namen:  Chamare  and  sein  Sohn  Johann  aas  der  £he  mit  einer 
eÜD  da  Bois  setzte  den  Stamm  fort.  Von  den  Nachkommen  iir 
Generation  warde  Johann  Ludwig  2.  Oet.  1727  in  den  erbländ.- 
;0rr.  Freiherrnstand  u.  1751,  s.  oben,  in  den  Grafenstand  erhoben, 
melbe,  verm.  mit  einer  Freiin  v.  Seidiitz,  starb  als  k.  k.  Geh.-Rath 
d  Vicepräses  des  Commerzialconcresses  im  Kgr.  Böhmen  u.  hinter- 
es zwei  Söhne:  Johann  Sigismund,  k.  k.  Kämm,  und  seit  1777  In- 
|ei|a  in  Ungarn,  verm.  1762  mit  Johanna  Grf.  Keglevich  v.  Buzin 
d  Jobann  Anton,  k.  k.  Kämmerer,  ferm.  1754  mit  Johanna  Maria 
*f.  Y.  Waldstein.  Letzterer  soll,  wie  Leupold  angiebt.  Nachkommen 
cbt  gehabt  haben,  von  Frsterem  aber  führt  derselbe  drei  Söhne  auf: 
bann  Nepomok  Joseph,  welcher  keine  Nachkommen  hatte,  Johann 
iton  and  Johann  Alois,  doch  stimmen  Leupolds  Angaben  mit  neae- 
»Nachrichten  nicht.  Nach  diesen  gingen  von  Johann  Nepomuk  Joseph 
Ton  Johann  Anton  die  beiden  Linien  des  Geschlechts  ^  in  welchen 
Meelbe  fortblühte,  die  steierische  und  die  böhmische  Linie,  aus  and 
^  batte  somit  Johann  Alois  keine  Nachkommen.  —  Die  von  Johann 
Ipomak  Joseph  gegrüudefe  steierische  Linie  ist  21.  Nov.  1857  im 
nosstamme  mit  dem  Grafen  Johann,  k.  k.  Kämm,  und  Geh.-Rath, 
•oeralmajor  und  Oberst-Hofmeister  des  E.  H.  Carl  Ferdinand,  Herrn 
bT  Herrschaft  Süssenheim  in  Steiermark  und  Reka  und  Ternovecz  in 
Kroatien,  erloschen  und  es  lebt  nur  noch  die  Schwester  desselben 
■banna  verw.  Grf.  v.  Schmidegg,  geb.  1790.  —  Das  jetzige  Haupt 
fr  böhmischen  Linie  ist  Graf  Ludwig,  geb.  1798  —  Sohn  des  1808 
Intorbenen  Grafen  Johann  Anton  —  Herr  der  Herrschaft  Neu- 
Ittoss  in  Böhmen,  k.  k.  Kämm.,  verm.  mit  Hedwig  Grf.  Scha£fgotsch, 
pk  1805,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  leben:  Gr.  Friedrich,  geb. 
!B2d,  k.  k.  Kämm,  und  Rittm.  in  d.  A.,  Gr.  Anton,  geb.  1834,  Herr 
■tf  Neubaas  bei  Mfinslerberg  in  Schlesien,  k.  k.  Kämm.  u.  Rittm.  in 
M.;  Graf  Felix,  geb.  1836,  k.  k.  Oberlieutenant  u.  Gr.  Alfred,  geb. 
■87,  ebenfalls  k.  k.  OberlieutQpant. 

^poldy  I.  vt.  8.  392—404.  —  Megerle  v.  Muhl/elfi,  8.  20  u.  56.  —  Dnut^rhc  Graf«iih.  d. 
Q*"%.  I.  S.  311  und  312.  —  (ieiioal.  Taüchenb.  d.  gräfl.  Häuser,  1862.  8.  827  und  32A  und 
P*».  Handb.  au  demselben,  8.  297.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.  -  B.  VI.  4.  —  Tyroff,l\.  2ii7. 
^  ItFreih.  v.  H.  u.  Nr.  2:  Gr.  v.  H. 

ih^  larde.  Altes,  erloschenes,  westpbälisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
Pi  bereits  1562  Hülshof  im  Teklenburgisclien  besass  u.  dieses  Gut, 
fWic  Hachemfihlen  und  Wilkinghegge  im  Kr.  Münster  noch  1721 
F^  hatte. 

^Hk,  9.  Ledehur,  I.  8.  318. 

[^  laricgi^  lardec k,  ürafei.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  27.  Oot. 
Ja  ftlr  Heiorich  Prueschenk  Freiherrn  v.  Stettenberg,  Herrn  der 
^Ciehaften  Hardegg  und  Machland  und  für  den  Bruder  desselben, 
"toliond,  mit  dem  Namen:  Grafen  zu  Hardeck  and  in  Machland.  — 

18* 
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-.iT'i^'Z'Z  Mznnien .  wie  sich  ans  dem  Diplone 

..T'.  -i--:ieii    lud   ateit'rmärkiscben  Ge- 
-•    •  ..u^rz  1.  iie  Herrschaft  Hardeck 
..     rij.  :  i-.n  Li:  e  i  .^  in  er  Grafschaft  ftbne 
^.  .  .^u.  .MZii  -onuu  vorher  zwei  .inderen Ge- 
.:j.      .  -tixcaca    inu'eu  v.  Pleyen  nnd  liardeck 
,L:ütr«iorbenen  Burggrafen  t.  Magdebarg, 
'•' .;    .i«:    .i..-r   :u  Keile  <te he ndcu  Grafen  T. 
..--•L..!i     lacu  dem  Diplome  tod  1493 
-:;-::   •;:ic   u-   ir-priiiiulicheii  {Stammes  aoi 
i.-s-.i^trDkcii.  Unter.    Von  deu  Nachkomoei 
.'^^zc  Ä.  viaximiiianä  I.  Oberster  Feldbaopt- 
.  .      cr^TTTibiru.  -^lehjDund  P. ,  K.  Friedrirhs  IIL 
>r^r^::ji.>imai<>chalL  7.  Juui  1480  mit  den 
..    :    Li  :U- icusrreiherru.-i  and  erhoben,  aad 
-^.     .1?   L  r)iaiia-Tnich:>eä$eDamt  des  HerzogtL 
^-       -  L  L.ii- ?«luhd<i:uenkeriaait  in  Oesterreick 
..  .r  ..  V    ü.!!.  II. u'hdem  K.Maximilian  1. die 
.    u  !ia! >it-i'k  rmd  Bariignifen  zu  Magd^ 
'.j:  ;ti  ^.  s«'  wie  die  alle  Grafschaft  Mick- 
-_.:-?  lii  li'.Muricji  t'reih.  v.  Prueschenk  ver- 
:..   -:^L^i  vtr^tfiz!.     IleiiiricL.N  Sohu,  UlriA 
,  :.  -u  Miiii.^ierberg,  kaufie  15UU  von  dei 
.    i.:r:'    lud  «leur.:;  Herzögeu  zu  Mfinsia'  . 
.  :    .::d  «'ij<ie  vom  K.  Maximilian  I.  \2.Sii-  y 
•IL-:.  ^'1    trueii  Grafen   v.  Glatz  erhob«  [^ 
.      ^-  .j.i  -tii.k>  Binder?:  ChristopbGr 
:■.....  i.   'iit  khun  tl-üijtr  vir])tdDdi* 
'.■.  :i    UM   '«eiii^'nj  CieM-hlechtj  iiur  dö 
'     ^'  :«••;:. '•ame  Stamm vattr  der  beidfi 
.:•.  :..'i:;t,  iiLi  altert-n  Linie  zu  Slrt- 
:>..■.:  üi.d  Seefeld,   ist  Grat  Jobi« 
.i.i:  '  rt-ceiitia  Grf.  v.  Braiidis.i« 
.-  ^:::*  :••  .i:e>er  Linien,  s^tanmiten:  ti»«^ 
.    .    -    i:  l  :ia:;n  Conrad  Frie'lricli.  —  1* 
;  ^    •O.i'iorf  i>l  folginde:  GrafM"*     *. 
.   ^    .     '•  ii.-riuth,  Kän)ni.  und(H)t'rjl-Hi»^        : 
.;     .i:-.i  lirf.   \.   Huhenfeld;  -Job*» 
:  :  HL>itrÜ5terr.  Bogier.-Ratb:M*ri> 
.  ,  ^-    :77J:  —  Johann  FrauzdeT«!* 
'    .     ■         .■■-.'•.:.  «H.er-t-Hof- u.Landjagermeijter- 
t    >     .  \.rni.    17(i^;  — Johann  FtTtÜD*» 
'•   ;:-«»i»».r-Ilof-  und  Landjageru«''"'- 
-  -■    ■  ^   -I :    —  Johann  Franz,  t'^^it.  In"**«*' 
.     \  .  i  -MÄue  CJrf.  Chüiseul-D'Ailltcüart.i;*'^         ■ 
>  '    .  >t/i^es  Haupt  der  alteren  Linie.  Heff 
^-     ■:■-.    avn  Stitttldorf,  Wollpassing,  5^l•b^lid*  f^- 
Ma:*c'  ort.  Churiuik^-,  Freiiu  v.  Ledske,  K^b.  ^f^* 
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8  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen,  Franz  Panl,  geh.  1859  nnd 
iedrich,  geh.  18*60.  —  Die  Staramreihe  der  jüngeren  Linie  zu  Ka- 
is QDd  Seefeld  lief,  wie  nachsteht,  fort:  Graf  Johann  Conrad  Fried- 
:h,  gest.  1721 ,  k.  k.  Kämm.:  Clara  Hedwig  Freiin  v.  Cramm ,  gest. 
43;  —  Johann  Heinrich  Conrad,  gest.  1747,  k.  k.  Kämm.:  Wil- 
lmine Rosa  Grf.  v.  Cavriani,  gest.  1759;  —  Johann  Anton  Conrad, 
lt.  nach  1800,  k.  k.  Kämm,  und  Geh.Rath:  Angustine  Grf.  v.  Wilc- 
ek,  lebte  noch  im  Anfange  dieses  Jahrh.;  —  J'ohann  Dominic,  gest. 
S6,  k.  k.  Kämm,  und  Oberstlieutenant:  Maria  Grf.  y.  Althann,  gest. 
BS;  —  Graf  Maximilian,  geb.  1810,  jetziges  Haupt  der  jüngeren 
ide,  Herr  der  Herrschaften  Kadolz,  Seefeld,  Gross-Harrass  u.'  der 
Msitze  Kammersdorf,  Hadressetc.  in  Niederösterreich,  k.  k.  Kämm. 
L  Term.  mit  Franzisca  Grf.  v.  Wrhna  und  Freudenthal,  geh.  1816, 
i  welcher  Ehe,  neben  fünf  Töchtern,  sechs  Söhne,  Maximilian, 
inrich,  Dominic,  Rudolph,  Franz  Jo*seph  und  Conrad,  stammen. 

Lmeae,  Grafensaal^  8.  985—988.  —  Gr.  p.  Brandt».  Nr.  U.  —  nähn«r.  III.  S  780—782 
■  AohaoKe.  —  Gr.  e.  Wurrtibrand,  c.  Mt.  S.  91  und  242.  -  Sinapiun,  I.  S.  218  u.  219 
f.  8,  99  nnd  100.  —  Gauhe,  I.  8.  763  u  7H4.  —  HVjftjyri//,  IV  S.  93—14?  mit  4  Ahnen- 
fai.  —Jacobi,  1800,  II.  22t  u.  22i.  -  \llg.  geiieat.  und  Staatshandb.  IS'^4.  I.  S.  ö!^l->583. 
r.  SekSn/fM,  I.  8.  179—181.  —  Deutsch.  Grafoiih.  d  fJej^.-nw.  I.  s.  3I3-8I.'>.  —  Freiherr 
mälmbitr^  I.  8.  318.  —  Geneal.  Ta.^chenb.  d.  gräfl.  Ilniis.  1862.  8.  328—380  u.  hintor.  Handb. 
tanselbco,  8.  299.  —  Siebmacher,  1.  15.  —  Spener ,  Histor.  lusigii.  Lib.  3.  cap.  2.  — 
pL  so  8iebm.  W.-B.  I.  I. 

hrdeibergi  hrelherrcBi  träfen  ind  Irrsten  (Stammwappen:  in 
ber  ein  rechts  gekehrter,  schwarzer  £berkopf.  Wappen  der  Grafen 
Hardenberg- Reventlow:  Schild  geviert :  1  u.  4  das  Stamm wappen 
1  d  und  3  in  Silber  eine  rothe  Mauer  mit  drei  Zinnen :  Roventlow. 
Bppen  der  Gr.  v.  Hardenberg  zu  Alt-Hardenberg,  so  wie  der  Frei- 
trcD  V.  H.  zu  "Wiederstedt:  im  Schilde  der  Kherkopf  des  Stamm- 
tppens.  Wappen  der  Grafen  v.  H.  zu  Neu -Hardenberg:  Schild  ge- 
•rt  mit  das  Stammwappen  zeigendem  Mitte^lscbilde :  1  in  Silber  der 
PI1I88.  schwarze  Adler;  2  in  Gold  eine  rothe  Mauorkrone,  von  einem 
fcheer-  u.  Eichenzweige  kranzartig  umgeben;  3  in  Gold  das  Onlens- 
iMien  des  eisernen  Kreuzes  und  4  in  IJlau  zwei  neben  einander  ge- 
Wte,  die  Barte  nach  oben  u.  auswärts  kehrende,  goldene  Schlüssel: 
pÄbei  Erhebung  in  den  Fürstenstand  ertheilte  Wappen).  Dänischer 
[Wds-,  Reichs-  und  Grafenstand  des  Kgr.  Hannover,  so  wie  Fttrsten- 
■^  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Dänisches  Grafendiplom  vom 
f-^Bni  1774,  in  Hannover  amtlich  anerkannt  7.  Oct.  1774,  für  den 
p^merrath  Carl  August  v.  H.,  mit  der  Erlaubniss,  wegen  der  von 
l?**r  Gemahlin  eingebrachten  Güter,  mit  seinem  Namen  undWap]>en 
J  Nimcn  und  das  Wappen  der  Familie  v.  Reventlow  zu  verbinden 
T  •ich  Hardenberg-Reventlow  zu  schreiben;  —  Reichsfrrafendijilom 
j*J  8.  März  1778,  in  Hannover  amtlich  9.  Apr.  1779  bekannt  ge- 
jjfrt^  flir  Hans  Ernst  v.  H.,  Geh.-Legations-  u.  Landrath;  —  Preuss. 
rJ*Undiploro  vom  3.  Juni  1814  für  Carl  August  v.  H.,  k.  pr.  Staats- 
Jj*leretc.,  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  und  mit  der  Bestim- 
^<  der  GrafenwOrde  für  die  gesammte  Nachkommenschaft,  welche 
"^^tnimang  1816  auch  auf  die  Kinder  des  Bruders,  Adolph  (iottlieb, 
IjK^dehnt  worde,  und  hannov.  Grafendiplom  vom  23.  Juli  1816  für 
^^Iricli.  Ludwig  V.  H.,  k.  hannov.  Oherhauptmann.  —  Altes,  nieder- 
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sächsisches  Adelfi^isticbleotii ,  welcbes  Mch  in  HannoTi»r,  D&nemi 

IloUtein,  Bachsetj,  MeUlenburK'  ete.  weit  tosge breite  t  bat  iL  itn  LmI* 

der  Zeit  im  StömmlandL»  lIsinTiovi^r^  lü^mentllch  in  der  liegend  um 

Oöttingeo,  in  der  Fiothiz  Hrüivdtüibiir^s  in  Schleste*n,  Bachiieii,  Dlii^ 

mark  und  Meklenburg  m  bedeute  ödem  Besiu  göjcommen  bt        '"^ 

erste  und  iuimer  der  HauptwoliusifÄ  des  Stammes  war  dds  Sebi 

Hafdeoberg  bei  Nörtheti  im  FfiistentUome  GOttingen  und  Bthr 

gsnnt  die  Stamm  reihe  scbt^n  um  829  mit  Boldewin  v,  H.,  doch  koi 

der  Name  urkundlich  erst  1174,  12äO  ü-  iaS3  vor  ood  der  Ullfttt 

Cftlenbergi&cbe  Lehnsbrief  ist  von  1470-  —  Als  derÄltesste,  sieber  ßwW 

etiweieende  Stammvater  tritt  Dietficb'v,  H.  auf,  welcher  1220  la  Itt 

Eeibe  der  J>ynaslen  urkundlich  geniiDDt  wird.    Schon   in  frabcr  Ztil 

schiede u  Tbcilungeii  in   der  Familie  das  Schloss  Hurdeoberg  in  d^ 

vordere  und  hintere  Haus,    Die  erste  Tbeilung  erfolgte  durch  DMJ 

ricb'a  Söhne,  Bernhard  und  GÖnther,    Die  Linie  des  Letzteren  biiW 

in  zwei  Aesten,  erlosch  aber  1561  mit  Gerd  v,  H.,  die  Bernhar<i'»cb 

HauptUöie,  zu  welcher  auch  die  von  Dettmar  1350  gegrttndete,  wS 

Erich  1639  ausgegangene  Liudausche  Linie  gehörte,  breitete  sich^dl 

aus  und  blübte  fort.    Den  Ihiuplstamro  dieser  Linie  pflanzten  B«g| 

hards  Enkel,  die  Söhne  IHldebrands,  Heinrich  und  Hildebrand  «ui 

weiter.   l>ie  Linie  des  1365  verstorbenen  Heinrich  hatte  das  hlnUtf 

Haus  inne  und  starb  in  der  neunten  Generation  mit  Job^t  Asche  l 

aus,  während  Hildebrands  Linie  im  vorderen  Hause  dauernd  tm 

setzt  Worden  i&t.    In  iler  10.  Generation  folgte  Hildebrand  Chriii 

geb«  1621  f  seinem  Vater  im  Besitze  des  vorderen  Hau^eg  und 

genannten  Jobst  Asche  auch  in  dem  des  hinteren  Haukes.    De: 

gest.  Itj82,  Statthalter  und  Prüsident  des  Geb.- RathscoIlegiiiSf 

BrauDSchweig,  binterliess  drei,  in  das  Erbe  sich  theilende  SWi 

Christian  Ludwig,  gest  1736,  erhielt  das  vordere  Hau^,  Georir  A 

gest.  1721  ,  bekam  Wiederstedl  und  Fritz  Dietrich,  gest.  1739»  ii* 

hintere  Hans.    Dieselben  wurden  durch  ihre  Nachkommen  dieSti'^ 

der  jetzt  bltibenden  drei  Linien  des  Stammes,  der  1.2.  und  3.,  «cl^ 

bis  1809  nur  in  das  vordere  und  hintere  Flaus  ^^escbiede«  war*** 

In  neuester  Zeit  wird  die  ältere  Linie  als  erste  Linie,  mtt«i>iB^ 

latite  von  Neo-Hardenberg  in  Preussen,  die  rweite  als  dritip  U»^' 

Wiederstedl  in  Hachsen  und  die  dritte  Linie  als  zweite  zu  Hir^«*^) 

im  Kgr.  Hannover  aufgeföhrt  —  Die  erste  Linie,  die  zu  Nea^w^ 

berg  in  Freusseii,  nmfasst  die  Nacbkommenscbaft  Chnstiau  Ui^ 

s,  oben ,   und  die  Staramreibe  ist  folgende :  Christian  Lndwig*  1** 

17B6,  landschaftlicher  Licent^Goraroissar  im  Hannovericlieii:  (3» 

rina  Freiiu  v,  Döringenberg,  verw.  v.  Hanstein»  gest  ITSTj—J^f 

stian  Ludwig»  gest.  1781,  Herr  zu  Bardenberg,  Geisroar  üiif  ^** 

im  7jÄhr,  Kriege  kurbraunschw.  rreneralmayor  und  zuletst  f*^ 

schall;  Anna  Sophie  Ehreugart  v.  Bttlow,  gesi  1809.  — CiH^'** 

gest.  1822  ,  k.  preuss.  Staatscanzier,  seit  1814,  s.  oben,  ^^^^^ 

hält  als  Dotation  der  Fürsteuwürde  die  ehemalige  Johannitern***]'*^  ' 

Lietzen,  und  das   vormalige   v.  Prittwitische  Amt  Quillt?  dp'. 

letateres  unter  der  BeneunuDg  Neu^Hardeuberg :  Cbristiw^  ^^ 
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rik«  Jaliane  Orf.  v.  Reventlow,  pesch.  1788,  gest.  1793;  —  Christian 
Heinrich  Aogust  Gr.  v.  H.-Reventlow  (welchen  Hciuainen  der  Vater 
nie  geführt  hatte),  j?est.  1^40,  k.  dan.  (ieh.  Conferenzrath  n.  Hofjüger- 
neister,  Herr  der  von  seiner  Mutter  ererbten  (iüter  auf  Jjimland 
unter  dem  Namen  der  Lehnsgrafen^ehaft  Hardenberg'- Ucvcntlow  und 
dar  Standesherrsrhaft  Nru-Hnrdon!)orf<,  verzichlfte  3.  Jan.  IS2H  mit 
köDigL  Genehmigung  aus  Klirfureht  für  die  hohen  Verdienste  des 
Vaters  auf  die  Fürsten  würde  und  führte  nur  den  grftHichen  Titel: 
erste  Gemahlin:  Jeanette  Caroline  Freiin  v.  Keitzoiistein,  gest.  1819. 
Da  aus  dieser  Khe  nur  eine  Tochter,  firf.  Ida,  entspross,  welche, 
erst  verw.  Gräfin  Holck,  spiUer  verw.  (irf.  v.  (iersdorf,  sich  in  dritter 
Ehe  mit  einem  Grafen  Alniaforte  vermählt  hat,  so  kam  in  Folge 
tesfamt^ntarischer  Restiinmung  des  Fürsten  v.  H.  die  zu  einem  Fänii- 
lien-Fideicomniiss  bestimmte  Standes-llerrsclinft  Neu- Hardenberg  an 
den  Sohn  seines  Bruders:  Carl  Adolph  Christian,  welcher  ehenfnlls 
für  seine  Person  auf  die  Fürstenwürde  verzichtete  und  das  jetzige 
Haupt  der  gliederreichen  ersten  Linie  ist  Derselbe,  geb.  1794  — 
ein  Sohn  des  1816  verstorben u  k.  prouss.  Knmmorh.  u.  Landjiigerm. 
Georg  Adolph  (lottUeb  v.  11.  aus  der  Khe  mit  Caroline  v.  Bothmer  — 
lltrr  derStandesherrsehaft  Neu-Ilanlenber^,  k.  j)r.  t)hcrstlieutenant  a. 
D.,  erbl.  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses  etc.,  war  in  erster  Khe 
nit  Luise  v.  Hedemann  vermtihlt  u.  vermählte  sich  in  zweiter  Khe  mit 
Cbariotte  v.  Hedemann.  Aus  der  ersten  Khe  »^tamnien  vier  Söhne, 
ans  der  zweiten  zwei  und  der  älteste  Sohn,  riral  Carl,  geh  1h27,  k. 
preuss.  Lieut.  a.  l).,  hat  aus  der  pjhe  mit  Hildegard  Grf.  v.  Harden- 
berg, geb.  1834,  bereits  drei  Söhne  und  drei  lochter.  —  Die  jetzt 
als  zweite  Linie  des  Stammes  aufgeführte  Linie  zu  Hardenberg  im 
KOnigr.  Hannover  umfasst  die  Nachkonjmenschaft  des  1778  in  den 
Grafenstand  erhobenen  Grafen  Hans  Krnst,  s.  oben  und  das  Haupt 
derselben  ist:  Graf  Carl  Ludwig  August,  Licb.  1791  —  Knkel  des 
Grafen  Hans  Krnst  und  Sohn  des  lf*^40  verst.  k.  hnnn.  Oberhofmei^t. 
Carl  Philipp  aus  der  Khe  mit  einer  (Jrf.  v.  Wartenborg  —  Senior  der 
Familie,  Plerr  der  Stammgüter  Hardenberg  im  Kyr.  Hannover,  Drön- 
newitz  und  Neuenkirchen  im  (Jrossh.  IVkklenb.-Sciiwerin  und  Ilett- 
kan  mit  Antheil  Priedmost  in  Schlesii'ii,  k.  bann.  Ober-.Iägerm.  a.  1)., 
rerm.  mit  Adelaide  Orf.  v.  Kielmansepge,  gest.  lHr»6,  i\n<  welcher 
Ehe,  neben  vier  Töchtern,  fünf  Söhne  stammen  ,  von  denen  zwei  den 
Mannsstamm  schon  wieder  weiter  fortgesetzt  haben:  es  ent>pross 
B&nlieh  Yom  Gr.  Albert,  geb.  1823,  k.  bann.  Jägermeister,  aus  der 
Ehe  mit  Julie  v.  Malortie  ein  Sohn,  Carl  Theodor  Hermann,  geb. 
I»69  and  vom -Grafen  Oscar,  geb.  1833,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A., 
Terra,  mit  Hermine  Grf.  Szirmay,  ein  Sohn,  Felix,  geb.  1860.  —  Die 
Sprossen  der  freih.  Linie  zu  Wiederstedi  sind  Nachkommen  desCJeorg 
Anton,  s.  oben.  Haupt  dieser  Linie  ist  Freih.  Carl  August  Johannes, 
geb.  1829  —  Enkel  des  181o  verst.  Freih.  Carl  und  Sohn  des  1S41 
▼erat  Freib.  Johannes,  Herrn  auf  Schlöben  und  Rabis  im  Altenburgi- 
sehen  aas  der  Eh>  mit  Auguste  Freiin  v.  (Jenimingcn-Ciuttenberg  — 
1858  mit  Sophie  Freiin  Uüdt  v.  Collenberg.    Derselbe  hat  drei 
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vermählte  Schwestern.  —  Als  Senior  dieseF  Linie  wird  aafgefÄbit 
Freiherr  Hans,  ^eb.  1824  —  Sohn  des  1825  verstorb.  Freih.  Georg 
Anton ,  k.  pr.  Landraths  —  Herr  der  im  Altenbur^ischen  u.  MeiniD- 
genseben  gelegenen  Seniorats-ßesitzangen  Schlöben,  Rabis,  Möeken 
und  Lichteiihain  u.  Herr  auf  Ober-Wiederstedt,  h.  sachs.  altenlmri. 
Kammerh. ,  Mitglied  des  k.  pr.  Herrenhauses  auf  Lebenszeit,  Kreii- 
hauptmann  d.  altenburg.  Westkreises,  verm.  mit  Marie  ▼.  Carlowiti, 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  sechs  Söhne  stammen.  —  Der 
neueste,  mehrfach  sehr  zahlreiche  Personalbestand  findet  sich  in  dei 
Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser. 

C.  B.  Bthren»,  Bf  sehr.  d.  Hans.  v.  Steinlioric.  Wolfenb.  16»7,  AiihaiiK,  Nr.  9.  —  iiaak*, 
I.  8.  765  u.  74>6.  —  F.  Uechtrit:  ,  Oe«rhl.-Eri5hl.  I.  Tal».  17.  -  Schmidt^  Boiträ^e  i.  Gf*h. 
d.  Adels.  I.  S.  175  ii.  11.  S  320,  —  Er»ch  und  Oruhtr,  Bnrykl.  8.-ct.  2.  IT.  249.  —  Spifi, 
Hiinirov.  Vtttoil.  Anh.  IV.  l'^Jl.  S.  414.  —  Biogr.  des  Fürsten  u.  Staaii-Canxler«  t  H.  Hm- 
hur«,  1«24.  -  ./.  Wulf ,  (iesiliirhto  d«^s  G-srhIechts  v.  Harden!)«r«.  GötrinRen.  l<i?4.  2.  W. 
-  N.  Pr.  A  -L.  II.  S.  32H— 331  u.  VI.  8.  .«iO  u.  .'il.  —  Frfih.  v.  rf.  Kmegrheck.  H.  145  a.  14«. 
Deutsch.  Grnfenh.  d  Gej?enw.  l.  S.  31<*,-.320.  —  Fr^ih.  t.  Led^bur.  I.  .*«.  31"*  und  319  a»! 
III.  S.  271.  —  Geneal.  Taschenh.  d.  irräfl.  Hau».  18(?2.  8.  330-336  u.  hiJrtor.  Handb.  t«  Des- 
selben .  8.  301.  -  Siehinachcr  ,  I.  IH6:  v.  H.,  Braunschw.  —  MaKdehurg.  Htift«ral.  »no  IW 
u.  Halberstaedter  von  17*4.  -  r.  Mfding.  II.  8,225— M«:  v.  H.,  Gr  v.  H.  u.  Gr.  »  H-R*- 
ventlow.  —  Loxir.  ov.  ad'l-  Fain.  i  Danm.  I.  8.  283  n.  Tab.  40.  Nr.  äO:  t.  H.  und  Ta^.  44. 
Nr.  201:  Gr.  v.  H.-K.  —  Suppl.  *u  Si«-hra.  W.-B.  XI.  2:  Gr.  v.  II  —  Tyrof,  |.  123:  v.  II., 
u.  II.  176:  Gr.  v.  H.  —  W.-B.  d.  ProuM.  Mon.,  I.  5:  Fürst  v.  H.  und  I.  4R.  Gr.  v.  H. - 
Meklenb.  W.-B.  Tnb.  20.  Nr.  73  n.  S.  23:  <Jr.  v.  II.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannov  A.  5:  Gr.  i. 
H.  zu  Alt-Hardenb.,  A.  13.  Gr.  v.  H.  zu  Nentlard.  und  C.  56:  v.  II.  zu  Wied^rst.  u.  S.  7. - 
8chles.  W -B.  Nr.  27M:  Diplom  ^.   1814.  -  W.-B.  d.  vSachs.  Staat.  III.  23:  Freih.   t.  H. 

Hardenberg  (in  Silber  zwei  schwarze  Sparren).  Altes ,  Iftngst  er- 
loschenes Adelsgeschlecht,  welches  im  Herz,  ßerg  an  der  Rohr  di 
gleichnamiges  Schloss  besass.  Henrich  v.  Hardenberge,  Heinricht, 
Ritters,  Sohn,  kommt  urkundlich  1344  mit  Siegel  vor. 

V,  Steinen,  III.  Tab.  dO.  Nr.  16  u.  IV.  8.   772  u.  774.  —  r.  Meding,  II.  8.  225. 

Hardenack.  Altes,  im  1 5.  Jahrb.  ausgestorbenes,  meklenb.  Adeli* 
geschlecht,  von  welchem  durch  ein  Siegel  des  Rudolph  Hardenack 
von  1260  das  Wappen:  ein  fortschreitender  Hahn,  bekannt  ist. 

r.    We^tphalen,  Monum.  ined.  IV.  Tab.  IS.  Nr.  7.  —  9.  Meding,  I.  8.  22»:  oftch  dea  Ha* 

nu^cr.  abgf'Kaugener    meklenli.  Familien. 

Hardenrath.  Cölner,  um  die  Mitte  des  17.  Jahrb.  erloschene 
Patriciergeschlecht,  dem  Wappen  nach :  in  Blau  drei  goldene  Jodei* 
hüte,  wohl  eines  Stamnjes  mit  den  v.  Juden  oder  Jüdden. 

Fahne,  I.   S.   137.  —   Fr^ih.  r.   Ledehur,  I.  8.  319. 

Härder,  Hardter^  Harter  v.  Hardt  ader  Hart  (im  Schilde  ein  arf 
beiden  Seiten  Staffel  weise  gestalteter  Stein,  auf  welcliem  die  SpitsP 
einer  abgebrochenen  Lanze  aufgerichtet  ist).  Ein  im  14.  n.  15.  Jahrk' 
in  Nieder -Oesterr.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aas  welcbta 
Häugelin  (Hugo  oder  Ilugelin)  v.  Härder  u.  Offmey  (Eupheroia),  Hai^ 
frau  desselben,  1365^  Lehne  von  Rudolph  Herrn  v.  Walsee  erfaifltH. 
Im  16.  Jahrb.  kam  das  Geschlecht  in  Mähren  vor.  Paul  Hardter  sa« 
um  1562  zu  Heranau  im  Iglauer  Kreise  u.  binterliess  diese  ßesitnü 
seiner  Tochter,  Apollonia.  Zuletzt  tritt  noch  1590  Veit  H«  la  Pakütt 
in  Mähren  auf. 

WiugriU,  IV.  8.   148  u.   144. 

Marder  (Schild  durch  einen  schrägrechten ,  goldenen ,  mit  ein«* 

-  silbernen,  roth  befiederten  Pfeil  belegten  Balken  getheilt :  oben,  links, 

in  Blau  drei,  2  und  1,  goldene  Sterne  und  unten,  rechts,  in  Both^ 
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grflneni  Berire  ein  weisser  Warttharm ,  oben  mit  drei  Zinnen).  Ein 
in-Pommofn  1782  mit  Kasselvitz  im  Kr.  Bergen  befi^Otertes  Adelsfre- 
schleeht,  in  welches  1756  der  Reichsadel  kam  ond  zn  Welchem  der 
1853  verstorbene  k.  pr.  Oberst  a.  D.  Carl  v.  FT.  jrehörte.  Die  Familie, 
welche  nach  Anjrahe  des  N.  Prpu«is.  Adelslexicons  zu  dem  älferen 
Adel  in  Pommern  u.  zu  dem  Adel  auf  Ruinen,  ohne  vom  röj?ianisrhen 
Staromadel  zn  sein,  zfthlen  soll,  besass  noch  1886Cransdorf  auf  Hflffen, 
so  wie  Barkow  und  Nenzimmer  im  Kr.  Greiffenberg  und  nach  Bauer, 
Adressbuch  S.  85,  war  1857  Adolph  v.  Härder,  k.  pr.  llauptm.  a.  D. 
Herr  auf  Kasselritz. 

N.  Pr.  A.-K.  ri.  S.  :t:U.  —  Fr^ih.  e.  Li'd^bur.  T.  S.  319  und  III.  S.  271.  —  Snpph-m.  zq 
«-hm.  W.  B    X.  \fi  II.  XI.  il.  —  Pninin'»ni>»ch.  W.  -  B.  II.  Th»..  47  u.  8.  130.   -  Kn^^chk^,  I. 

lardt,  r.  d.  Hardt  (im  Srhilde  fflnf  dreihü^^eli^e  Ber^re).  Kin  im 
Meklenburg.  1763  mit  nubeckowjm  Amte  Ribnitz  u.  in  Ostpreus^en 
1780  mit  Dompehnen  im  Kr.  Fischhausen,  so  wie  vor  1777  in  Schwe- 
disch-Pommern  begütertes  Adelsueschlocht. 

Fr*ih.  e.   Utf^hur.  T.  S.  .11!»  u.  W.  S.  271. 

lardt.  Erblflnd. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1790  fflr  Jo- 
bann  Baptist  Hardt,  Je.  k.  Kreisamts-BHamtoli  zu  Grftz. 

V^g^rU  9.   MQhlMd,  Krp.-Bd.  8.  3I0.  —  Suppl.  zu  Axchm    W.-B.   VlII.  13. 

lardt,  Hardt  f.  Wellenstfin,  auch  Wellenstein,  aarh   Freiherren. 

Freiherrnstand  des  Kpr.  Württemberg.  Diplom  vom  11.  Nov.  1843 
ftr  den  unten  jrenannten  Victor  H.  v.  W.  Boichsadelsstand.  Diplom 
vom  25.  Oct.  nach  Anderen  vom  25.  Nov.  1762  für  Daniel  Ferdinand 
Hardt,  Fürstl.  Bisch.  Kllwangenschen  Canzlor,  Oeh.-Rath  und  Lehen- 
propst,  mit  dem  Prftdicnte:  v.  Wellenbur?.  Derselhe  stammte  aus 
dem  Würzbureischen  und  Urgrossvater  und  Grossvater  waren  Stift- 
Homborgische  Beamten.  Seine  Söhne  aus  der  Ehe  mit  Catharina  v. 
Hiemer,  Johann  Philipp,  geb.  1 750,  k.  hnypr.  Hauptm.  a.  D.  zn  Gra- 
benstildt  und  Ludwisr,  ffpb.  1766,  k.  hayer.  Hauptm.,  wurden  bei  An- 
leminff  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselhe  eingetragen. 
Ein  Bruder  der  beiden  Letzteren,  Heinrich,  geb.  1755  u  erest.  1806, 
war  k.  württ.  Hofrath  und  Archivar  und  hattP^  sich  mit  Maria  Anna 
V.  Stallbaner  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Victor  H.  v.  W., 
geb.  1796,  welcher  1844  k.  wttrtt.  Rittmeister  war,  spSter  k.  württ. 
Kammerberr  u.  Major  im.Ehreninvali^encorps  wurde  und  durch  Mit- 
besitz der  durch  Vermahlung  mit  Enphrn^inp  Schad  v.  Mittelbiherach, 
geb.  1794,  erhaltenen  Rittergüter  BalzliPim  n.  Eiselau  dem  württemb. 
Ritterstande  einverleibt  wurde.  Aus  seiner  Ehe  entspross,  neben 
zwei  Töchtern,  ein  Sohn,  Constantin.  peb.  1837,  k.  württ.  Lieut.  — 
Die  Familie  besass  übrigens  ;iuch  Güter  zn  Grimmelfingen  und  Mu- 
tingen und  im  Kjnr.  Bayern  zu  Jedelhausen,  Holzschwang,  Luippen, 
Pfaffenhofen  u.  Volkertshofen. 

9,  Lang.  A.  8f>^ :  Hsnlt  zu  RraheuHlndt.  —  Catt,  .\d<lih.  d.  K^cr.  Würrtomh  8.  231  nnd 
JJJ.  —  O^n.  T»!irh**iih.  d.  freih.  Hiuif^r.  l«6l.  8.  279  ii.  27!>.  —  Siippl  fii  Slehm.  W.-B.  X. 
\y  —  W  -B.  d.  KiET.  Bayern.  V.  92.  —  W.-B.  d.  K«t.  Württ^m!»  Nr.  187  ii.  N.  47  nnd  48.  — 
^^nthkif,  I.   R.   Ift6  nnd  1R7. 

lardt  f.  lartentham.  Erblflnd. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1821  für  Carl  Hardt.  k.  k.  Oberlieut.,  mit  d.  Prädicate:  v.  Hartenthurn. 

M*99rU  9.  MuhlfeUi,  Erglns.-Bd.  S.  310. 


—     202     — 

HaHtf nstem  ^  Hartenstern.  Ein  dem  ehemali^n  schwedi^ehen 
Pommern,  dem  jetzij^en  Regierungs- Bezirke  Stralsund,  angehöriges 
Adolsgeschfecht,  zu  welchem  Friedrich  Christian  v  H.,  Erbgesessewr 
zu  Vorland  gehörte,  von  dessen  Söhnen  vier  in  der  k.  prenss.  Armee 
standen.  Der  zweite  derselben,  Arnold  v.  IL,  starb  1848  im  80.  Le- 
hensjahre als  k.  pr.  Oberst -Lient.  und  Führer  des  2.  Aufgebots  in 
1.  Hatall.  d.  26.  Landw.-Uegim.  n.  sein  Sohn  warum  diese  Zeit  Prvn. 
Lieut.  im  k.  pr.  9.  Inf.- Reg. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  211.  —   Frtih,  r.  LedehHi-,  \.  S.  81<». 

Hardy,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1733  fllr 
Franz  Ludwig  v.  Hardy,  Forstmeister  zu  Brieg. 

Mefj^rU  r.  Mühl/eM,  Krff.-Bd.  S.  149.  -  N    Pr.   \.  L.  II.  S.  331. 

Haren  (in  Silber  drei,  2  u.  1 ,  rothe  Haspeln,  nach  Siebmacber's 
Declaration:  Stöcke).  Altes,  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  er- 
loschenes, im  Hannoverschen  u.  in  dem  jetzigen  Prens^ischen  Anthcile 
von  Westphalen  be^^ütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  dis 
gleichnaniige  Gut  im  Emsbnide  schon  1236  besass,  namentlich  in  der 
Mitte  des  14.  Jahrh.  viele  Güter  inne  hatte  und  noch  1702  zu  Ritt  in 
Westfriesland,  1714  zu  Quackenbrück  im  Kr.  La^r  u.  1770  zu  Hopen 
im  Hoyaischen  sass.  Raban  Ludwig  Christian  v.  H.  wurde  1742  I>rost 
zu  Reineberg  im  Mindenschen  und  der  Bruder  desselben,  Heinrich  v. 
H.,  k.  pr.  Hauptmann  u.  Zolldirector  in  der  Altmark,  starb  11.  Man 
1794,  so  viel  bekannt,  als  der  Letzte  seines  alten  Stammes. 

Frfih.  r.  Lt<d«bur,  I.  S.  :U9.  —   Siebtnachtr,  T.   147:  v.  H.,  Tböringi^rh  u.  1. 1?0:  t.H 
WestphÄlisoh. 

Haren  (Schild  neunmal  quer  gestreift  u.  in  der  rechten  Obereeki 
eine  sechsmal  gestreifte  Vierung).  Aachener  Patriciergescblecht,  im 
welchem  Fverhard  v.  H.  sich  1575  vermählte.  Eine  Familie  die*** 
Namens,  wohl  die  hier  in  Rede  stehende,  besass  noch  im  17.  JibA 
das  Haus  Hundertmorgen  bei  Belven  im  Kr.  Eupen,  kommt  ftlw 
später  nicht  mehr  vor. 

'Fahne,  TT.  S.  21*8.  -  Frfih.  r.   Ledfbnr,  T.  S.  819. 

Harenne  (Schild  .durch  ein  zähnweise  geschnittenes,  schwancs 
Kreuz  geviort:  1  in  Silber  drei  gröne  Aeste  von  Palmbäumen  neb« 
einander;  2  u.  3  Gold  ohne  Bild  und  4  in  Blau  ein  silberner,  von  drei, 
2  u.  l  silbernen  Muscheln  begleiteter  Sparren).  —  Eeichsadelssttn^' 
Diplom  vom  24.  Jan.  1769.  Ein  in  der  Person  des  Johann  l^pti«* 
Joseph  V.  Harenne,  laut  Eingabe  d.  d.  Rueren,  27.  Juni  1829,  in  Ä 
Adelsmatrikel  der  Preussischen  Rheinprovinz  unter  Nr.  27  derCfiS* 
der  Edelleute  eingetragenes  Geschlecht. 

Freih.  V.  Ledebur,  l.  8.  819.  —  W.-B.  d.  PrciMii.  Rhoinprorlni,  I.  Tab.  SO  Nr.  K»  ■.  ^ 
49  u.  &0. 

larenne?.  Creuiek,  Ritter  ind  Edle.  Reichsritterstand.  Pipta 
von  1715  für  Johann  Andreas  Harenne,  Chur-BöhmischeD  HeroTdii^ 
Spesirungs-Commissair,  mit  dem  PrÄdicate:  Edler  t.  Creiuek. 

lirf;  larC  larff  f.  »reib^rn,  larp ff»  avch  rreikerrta.  Im  W«^- 
ttten  besUUigter  Freiberrnstand.   Altes  rheiDUkii^iselies  AM^ 


i 
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eklecht,  in  welches  die  Rrbdrosten würde  von  Jülich  gelangt  war 
ind  welches  den  pleichnamipfen  Sitz  im  jetzigen  Kr.  Berglioim  schon 
233  inne  hatte,  zu  welchem  im  Tiaufe  der  Zeit  andere  Güter  hinzu- 
laaien:  das  Gut  Dreihorn  im  Kr.  Gemftnd  besass  die  Familie  be- 
•itt  1560.  Im  wech«5elnden  Besitze  der  Güter  blühte  di  r  t  imm  fort 
md  Clemens  Wenceslaus  Freiherr  v.  ITarff  wurde  lant  Eingabe  d.  d. 
>reiboni,  30.  Joni  1829,  der  Adelsmatrikol  derPreuss.  Rheinprovinz 
mter  Nr.  34  der  Classe  der  Freiherren  einverleibt.  —  Das  jetzisfe 
iaopt  der  Familie  ist  Freiherr  Clemens,  Herr  anf  Dreiborn  im  Kr. 
icbleiden.  — Sohn  des  eben  genannten  Freih.  Clemens  Wenceslaus 
I.  Enkel  des  Freih.  Franz  Ludwig,  verra.  mit  Clara  Elisabeth  Freiin 
r,  Kerpen  —  verm.  1848  mit  Cunigunde  Freiin  Raitz  v.  Frentz  zu 
Rellenbach,  geb.  1824.  Ausser  demselben  sind  nur  noch  vermählte 
tehwest^rn  u.  verw.  Vaters-Schwestern  bekannt. 

8<haanrtt.  S.  99.  —  Gauk^,  \.  8.  767:  llurpff.  —  v.  flaffsffin.  l.  H.'2*i\  u.  2fi2.  —  Rohent , 
■Werrh.  Ad«*l.  II.  S.  Ol.  —  N.  Pr.  A.-Ii.  V.  S.  2tl.  -  Fah»^.  ]  S.  13^  -  Fr^/A.  r.  f.^fi^- 
tar,  I.  «.  319  u.  320.  —  G<>iioaJ.  Tasrhenh.  d,  freih.  Hüiis-r,  IKfil.  .S.  27'.».  —  X/>Aw«acA*r.  I. 
111:  ▼.  Harf,  KlK'iiilÄiidi^ch  ii.  Siippl.  11.  2!».  —  r.  Affdhiq,  II.  S  Ti».  —  W.-U.  der  TreuvH. 
oTlni,  I.  Tab.  .M.    Nr.  101  und  8.  50. 


larligti  larring«.  Friesisches  Adelsgeschlecht,  aus*welchem  ein 
Blosse  als  Hauptmann  im  k.  pr.  Füsilier -Bat,  v.  Bila  stand.  Der- 
wlbe  erhielt  1806  und  lg07  schwere  Wunden,  an  denen  er  1808 
itorb. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  331.  —  >WiA.  9.  Ledehur.  T.  S.  220 

larlander^  Harlandt.*  Ein  in  Niederösterreich  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  1315  Gottfried,  Friedrich  u.  TTainrich 
die  Brüder  v.  Ilarlant  urkundlich  auftreten.  Georg  und  Ulrich  die 
Barlander,  Gebrüder,  zu  Ditterstorff  wurden  noch  1415  genannt. 

WinprUl,  IV.  8.  14.S. 

larlfHi  Haerlem,  airli  Freih.  v.  Harlem-dAmyii.  Freiherrnstand 
fcs  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  25.  Jnli  l.<^42  für  Heinrich  Benignus 
r.  Harlem ,  Herrn  auf  Gorzyn  im  Posenschen ,  mit  dem  Namen :  v. 
Harlem-Gorzyn.  — Altes,  niederländisches,  namentlich  in  ufid  bei 
Dortrecht  angesessenes  Adelsiieschlecht,  welches  zu  dem  Stamme  u. 
Vappen  der  v.  Assendelft:  (in  Roth  ein  silbernes  Pferd)  c?ehört  und 
l8B  Namen  Harlem  durch  eine  Erbin  dor  gleichnamigen  Baronie  er- 
tfelt  Die  Erbtochter,  Mabelia,  aus  dem  Stamme  der  urkundlich  bis 
■  das  12.  Jahrb.  hinaufreichenden  »Barone  v.  Harlem  vermählte  sich 
llailich  zu  Anfange  des  15.  Jahrb.  mit  Diotrich  Asseldelft,  Ritter. 
Bw  Sohn  aus  dieser  Ehe,  H^einrich,  setzte  Stamm  und  Namen  Assel- 
klft  fort,  ein  anderer  Sohn  aber,  Eingebracht,  gest.  1468,  erbte  die 
Bitter  der  Mutter,  behielt  das  Stammwnppen  bei,  nannte  sich  Harlem 
nd  die  Nachkommen  führten  diesen  Namen  fort.  Von  diesen  Nach- 
konmen  trat  Blasins  v.  H.  1693  als  Oberdoich-Graf  und  Oberdeich- 
iMpector  an  der  Elbe  in  die  Dienste  des  IIerzoc?s  Geor^  Wilhelm  zu 
QHle  und  ▼errofthlte  sich  mit  Hebelia  v.  Lennert  aus  Westphalen. 
Au  dieser  Ehe  entsprosstei^wei  Söhne,  Simon  Leonhard  u.  Fried- 
rUi  Conrad."  Letzterer,  kurhann.  t)bornmtmann,  starb  unvermählt, 
ftvterer  aber,  k.  preuss.  Kriegs-  u.  Domainenrath,  au  h  Ober-Deich- 
h^iicli>r  im  Berlin ,  wurde  durch  seinen  Sohn ,  Anton ,  der  nühere 
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Stammvater  der  später  in  Preussen  vorgekommenen  Sprossen  des 
Stnmmes,  zu  welchen  der  obengenannte  Freiherr  Heinrich  Benignus, 
trest.  30.  Nov.  1852  ohne  Nachkommen,  gehörte.  Letzterer  warder 
einzige  Sohn  des  ehemaligen  k,  pr.  Kammer-Präsidenten  Aagost  An- 
ton V.  H.  und  ein  Vetter  des  k.  preuss.  Geh.  Ober-.RegierQDg8r.  a.  D. 
August  V.  Harlem,  von  welchem  nur  ein  gleichnamiger  Sohn  entspross, 
von  dem,  als  1855  Freih.  v.  Ledebur  schrieb,  die  Hoffnung  der  Fort- 
dauer des  Stammes  abhing. 

Leuwen,  BaUvia  illiiotrau,  8.  1244— IM7.    —  Amptinf/,  Bi^ncbryving«  der  St.  Haeri^m,  5. 
4.  -     Roxhorn,  Thentr.  H<illaud.,  S.   IJ?».  —  Bal^n*,  H.'srlirw.  yan   Dortrvcht,    8.  IrtCI-IO». 

—  Frfih.  I».    KroJin^,  II.  S.  M  u    A'i  u.  S    427.   -    N.   |»r.  K.'h.  11.  S.  33i  und  V.  8.  ?ll  a.2iS 

—  Frei/i.  9.  f.^dt^hur.  I.  8.  3V0  u.  III.  8.  271.  —  Sifbmacher,  V.  131:  v.  A^HOudelft.  -  «■ppl 
7\\  Siebin,  W.-B.  VI,   19;  v.   HafMifm. 

Harlfssen^  Harlesseni.  Altes,  hildesheimisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Theodoricus  v.  II.  1354  als  Abt  des  Klosters  Godehsrdi 
starb,  Menno  1376  Domherr  zu  Hildesheim  wurde  u.  Eckhardt  J476 
Domdechant  in  Hildesheim  war.  Im  15.  Jahrh.  begaben  sich  aach 
Sprossen  des  Geschlechts  mit  anderen  Adelsfamilien  in  die  Stadt 
Hildesheim,  kamen  in  den  Rath  u.  Mehrere  verwalteten  das  Bürger- 
meisteramt. •  Von  diesen  war  noch  Albert  Ludolph ,  Domherr  zu  SL 
Andreae,  von  1678  bis  1702  alle  zwei  Jahre,  somit  13mal,  mit  dieser 
Würde  bekleidet.  Die  Familie  blüht  noch, in  Bremen  u.  schreibt  sick 
V.  Harlessem. 

Loiffnstein,  Hildc.ilieimisrhe  Chronik.  8.  324.  2S»  und  2>*8.  -GauhP.  II.  8.  S9.%  nodM«. 

—  Freih.  v    d.  Kneneheck,  8.  85«.   —   W.-B.  d.   Kgr.   Hanu«.v«'r.  D.   10  u.  6.  I. 

Harliigj  larllngen^   auch  freiherrrn.    Im  Kgr.  Württemberg  a:  er- 
kannter Freiherrnstaiid.     Altes,  schon  in  einer  Urkunde  von  \^^i 
auftretendes,  ursprün^jlich  ostfriesländisches  AdelsgeschJecht,  frtiber 
im  8.  g.  Harlingerlande  ansehnlich  begütert.    Dasselbe  breitete  sich 
schon  zeitig  im  Braunschweig- Lüneburgischen  u.  im  Oldenborgisehea 
aus,  kam  später  nach  Sachsen  und  in  die  Marken  und  blüht  seit  des 
vierten  Jahrzent  des  vorigen  Jahrh.  auch  im  Württerabergischen.  D« 
älteste  lüneburgische  J.ehn'^rief  ist  von   1424  und  durch  die  Gflter 
Feuerschützenbostel ,  Bienebüttel  und  drei  Güter  in  Eversen  gehört 
die  Familie  jetzt  im  Kgr.  Hannover  zu  dem  ritterschaftlichen  Add 
der  Ittneburgischen  Landschaft.    ]m  Oldenburgischen  stand  dem  Ge- 
schlechte bereits  1621  Neuenfeld  und  ein  Besitzthum  in  Oldeobarf 
so  wie  1647  Dötlingen  zu.  —  Anton  v.H.  war  1555  gräfl.  Oldenbnrgi- 
scher  Rath  u.  der  Enkel  desselben  ,  Christian  ,  wurde  Oldenburgischcf 
Geh.-Rath  und  Landdrost.    Von  Letzterem  stammte  Anton  GiiDtber, 
welcher  1655  als  h.  braunschw.  Rath,  Hofgerichts-Assessor  o.  L»b^* 
drost  der  Grafschaft  Diepholt  mit  Hinterlassung  einiger  Söhne  Mark 
Von  den  Nachkommen  war  Friedrich  Günther  v.  H.  1736  korbrau- 
schw.  Ober -Stallmeister,  Ludwig  Christian  starb  1737  als  k.  groM- 
brit.  Oberst,  ein  v.  H.,  k.  dän.  Kammerjunker,  wurde  1739  a  o.  Ge- 
sandter am  k.  poln.  n.  kursächs.  Hofe  und  Christian  Eberhard  t.  Hi 
Geb.-Rath  kommt  von  1748  bis  175406  Drost  zu  Auricb  vor.  — 1> 
WOrttemberg  wurde  um  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  ein  Zw^ig  deaSta»- 
mei.aaa  dem  Hause  Bienebüttel  ansässig,  indem  er  von  den  v.  Mflnebw- 
899  .das  in  der  Familie  verbliebene  Bittergut  Münchingen  ia  0^^ 
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mberg  kioflich  erwarb  and  dareb  dasselbe  Aufnahme  in  der 
iben  freien  Reiehsritterscbaft  des  Cantons  Neckar-Schwars- 
;  Maeb  einer  tirkaude  d.  d.  Felldorf  5.  Mal  1740  war  Aagast 
Frelb.  t.  H.\,  Generalmajor  der-  schwäbischen  Reicbstrap* 
Erste ,  welcher  am  genannten  Tlsge  in  das  ritterscbaftliehe 
1  eingeführt  wurde.  Vpn  demselben  entsprtfss  Frans  Carl, 
sb.  Generalmajor,  yerm.  mit  Wilbelmine  Caroline  ▼•  Nettel- 

Ton  diesem  Friedrich  Ernst  Ludwig,  gest.  18118,  welcher 
^bilippine  Thecla  Freiin  t.  l*essin-Hochdorf  vermählt  hatte, 
er  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  ein  Sohn,  Freih.  Friedrieb, 

Letzterer,  geb.  1814,  trat  in  k.  wfirttemb.  Mllitjalrdienste, 
PlTeiteres  ttber  denselben  nicht  bekannt,'  Der  nach.  Würt- 
lekommene  Zweig  besass  übrigens  ausser  Münchingen  noch 
»ne  Gefälle,  den  halben  Zehnten  im  Pfarrdorfe  Tbamm  und 
rer  das  mannslehenbare  Erbgut  Avenbergen  unweit  Verden. 

I.  8.  7S6  und  767 :  nacL  Wlnokulmanb.  Oldenb.  Ohronik  n.  deo  hambnrg.  hittor. 
Ml  I7QS.  -.  H.  G«a«al.  Haodb.  177».  Narblr.  8.  SS  Qud  64.  ~  Fi^Hk,  9,  tf.  JT««-. 
'.  —  VomU  Adelsb.  d.  Kgrf  W^rtt«lllb.  8.  tn  o.  »4.  —  FrHh.  9.  JMf^MT,  I.  8. 
Srt  ->  9.  Medinp,  I.  8.  2*/9.  —  Snppl.  su  Slebm.  W.-B.  IJ.  80.  —  T^rof,  I. 
.  Sgr.  Haonover.  C.  »5  a.  8.  7.  —  W.-B.  d.  Kfr.-WftrttMib.  Nr.  M  and  9.  39. 
I.  8.  187  aud  188.  ■ 

■gen.  Ein  im  Hreisgau  früher  vorgekommenes  Adelsge- 
irelches  zu  den  s.  g;  zwölf  Hilden  von  Bern  gehörte. 

•«rp.  AdAlsspiegel,  II.  H.  274.  —  Qauh9,  I.  8.  766  iiad  767  im  Aoli«o(e  ra  den^ 

•S- 

ich.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  1.  M&ra  1695  für 
inand  üarnach. 

cA,  I.  ».  5C».  . 

Niceur^  laneBCttur*VBfenact|  42rafeB.  —  Altes  französisches 
blecht,  welches  urbprünglicb  de  la  Fontagne  oder  de  la 
biess  und  später  den  Namen  üarnoncour  von  der  gleich- 
Besitzung  im  Luxemburgischen  annahm.  Diese  Besitzung 
h  Vermahlung  mit  Elisabeth  del^  Foulon,  Herrinzu  Htfr- 
in  Louis  de  la  Fontague  und  der  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Jean 
seit  1714  Yicomte,  nahm,  unter  Vorsetzung^des.ursprüug- 
mens  de  la  Fontagne  den  Beinamen  Harnoncour  an.  Der 
siname  Unverzagt  gelangte  durch  Leopoldine  Gräfin  v.  Un- 
lest.  1835,  welche  sich  mit  dem  Grafen  Ludwig  Hubert  de 
ne -Harnoncour,  s.  unten,  vermählt  hatte  und  welche  die 
es  alten,  österreichischen  und  steiermärkischen,  1714  und 
len  Grafenstaud  versetzten  Geschlechts  war,  s.  den  betref- 
tikel,  in  die  Familie.  —  Die  Stammreihe  geben  die  dout- 
feah.  der  Gegenwart,  wie  folgt,  an :  Louis  de  la  Fontaigne, 
de  Sorbey:  Elisabeth  de  Foulon,  Dame  d'Harnoncour;  — 
6AQ  Evrard:  Marguerite  de  Maillin ,  Dame  de  Yillo  et  Co- 
Philij>p  Francois:  Marguerite  Marquise  de  Lambertye;  — 
a!d  IL :  Marie  Luise  Baronne  de  Waha-Franville ;  —  Joseph 
tUea,  gest.  1816,  k.  k.  General  der  Gav.  etc.:  Leopoldine 
vwnagt;  —  Hubert  Ludwig,  gest.  1846,  k.  k.  Kämmerer, 
BnnelMften  Hrottowiti  n.  Kirhan  in  Mähren,  Harnoncour 
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a.  Rouvroy  im  Luxemburgischen  etc. :  Sophie  Henriette  Grf.  v.  Hug- 
witz,  gest.  1860;  —  Maximilian  Victor,  jetziges  Haupt  der  Familie. 
Derselbe,  geb.  1820,  k.  k.  Kittm.  in  d.  A.,  vermählte  sich  1847  mit 
Aloysia  Grf.  v.  Locatelli,  geb.  1823,  aiis  welcher  Ehe  eiue  Tochter, 
Alice,  geb.  1849,  stammt.  Der  Bruder  des  Grafen  Maximiliia:  Gnf 
Hubert,  geb.  1827,  Herr  der  AUodial-Herrschaft-Hrottowitz  mit  Kir* 
hau  iu  Mähren,  k.  k.  Lieuten.  in  d.  A.,  vermählte  sich  1848  mit  Lod- 
milla  Grf.  Berchtold,  Freiin  v.  Ungarschatz,  geb.  1831,  aus  welcher 
Ehe  vierKindtT  entsprossten:  Hubert,  geb.  1850,  Alpbons,  geb.  1851, 
Eugenie,  gob.  1853  und  Rene,  geb.  1854. 

Dcittsciic  (iraftiiih.  d.  (iegeiiw-  III.  8.   161  u.  162.   —  Uetieal.  Tucbeab.  <1.  gr&fl.  Hio^er. 
1962.  .S.  3:i6  u.  histor.  Haiidb.  M.  305. 

Harold,  h*eiherren.  Freiher^nstand  des  Königr.  Bayern.  Diplom 
von  1820.  Ein  in  der  Person  des  5.  Apr.  1813  zum  Ritter  desCi\il- 
Verdienst -Ordens  der  bayerischen  Krone  ernannten  k.  bayer.  (jet 
Referendars  des  Kriegsministeriuros  Jacob  Ludwig  Harold  7.  Jul.  1813 
in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragenes  und  später  der 
Freiherrnclasse  derselben  einverleibtes  Geschlecht,  zu  welchem  Adia 
Alexander  Freih.  v.  Hanold  gehörte.  Derselbe,  geb.  1794  zu  Düssel- 
dorf, starb  1860  als  k.  bayer.  Kämm.,  General -Lieut.  und  Genenl- 
Commandant  zu  Nürnberg  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Franzisa 
Charlotte  Freiin  v.  Krauss,  geb.  1804,  einen  Sohn,  Freiberrn  Edgir, 
k.  bayer.  Kamraerjunker  u.  Oberlieutenant. 

r.  Lttnij,  S.  :iti9.  —  (ifiipal.  TaMchonb.  d.  freih.   Haus.  IS.'JS.  S.  246    u.  l!»62.  S.  355. 

Harpe.  Reichsadelsstand.  Kursächs.  Reichsvicariatsdiplom  fob 
2.  Oct.  1790  für  drei  Gebrüder  v.  Harpe :  Carl  Johann,  k.  russ.  W- 
legien-Assessor,  Wilhelm,  k.russ.  Hofrath  u.  August,  k.  russ.  Capitis 
der  Infanterie. 

Hftiidücbriftl.  Notix.  /  ^ 

larpff,  8.  Harf,  Harff,  Freiherren,  S.  202.  ^  ^ 

Harppreciit»  freilwrren.    Reiohsfreiherrnstand.    Diplom  voo  1741  :^- 

für  Johann  Heinrich  Harpprecht,  Assessor  bei  dem  Kaiserl.  o.Kei(if-  j^T^ 

i' am merge richte  zu  Wetzlar.  '  ■  i'  ^ 

9.  JMlbach,  1.  8.  608.  —  8iippl.  xu  Siebra.  W.-B.  IV.  13.  ,•    .,"'*^ 

larracii /h-eiiierren  and  ttrafen.   Reichs-  und  böhmischer  fr<i-    .'^''^ 
herrn*  u.  Grafenstand.    Reichsfreiherrndiplom  vom  4.  Jan.  1553  *      ^ 
Leonhard  IV.  v.   Harrach,   k.   k.  Obersten  -  Kämmerer  und  ftr  ••  i^^ 
ganze  Geschlecht  u.  böhmisches  altes  Freiherrndiplora  ?ob^^/*    •• .  ^*^ 
1705  für  die  Gebrüder  Johann  Joachim,  k.  k.  Hauptmann,  u.Ferdii*jJ 
Marquard  Freih.  v.  H.    Reichsgrafendiplom  vom  20.  Juli  1^^^* 
Carl  Freih.  v.  Harrach,  k.  k.  Staats-  und  Confereuz-Mini«ter  u- W** 
Grafendiplom  vom  9.  Aug.  1706  für  die  genannten  Freiherren  J«*JJJ 
Joachim  und  Ferdinand  Marquard.    Ueber  ein  ReichsfrciherrwipJ" 
aus  früher  Zeit ,  welches  4.  Jan.  1352  in  die  Familie  geko«^.''^ 
soll ,  fehlen  zuverlässige  Nachrichten.  —   Die  gräfliche  ^^JlrfJ 
Harrach  stammt  aus  einem  ursprünglich  böhmischen  Rittergesc^'^ 


*■■-"  tos 
"^  Ali 

•^*^  I€ 


von  dessen  ehemaligem  Stammschlosse  Harrahk  bei  Kroat»  f  ^  ^v^nj 
weiser  Kreise,  als  Wisögrill  im  Anfange  dieses  Jahrb.  «chrieb» ^  ■.  -^ 
die  Eoinea  zu  sehen  waren  und  schon  im  13.  Jakrh.  kam  «'>' ^^    ^^^^ 
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ies  Stammes  nach  Oesterreicb  ob  der  Enns.  Die  fortlaufende  Stamm- 
reihe begiaut  mit  Praibislaw  11.,  gest.  1289,  dessen  Söhne,  Bok^nko 
■nd  Dietrich,  den  Staoim  fortsetzten.    Die  Nachkommenschaft  des 
£rstereD  blühte  in  Böhmen  fort,  bis  dieselbe  in  der  ersten  Hälfte  des 
18.  Jabrh.  mit  den  obengenannten  Brüdern,  den  Grafen  Jobann  Joa- 
chim und  Ferdinand  Marquard,  erlosch,  die  des  Letzteren  aber  wurde 
in  Oesterreicb   dauernd   fortgesetzt.    Von  Dietrich  stammte  in  der 
vierten  Generation  Beruhard,  gest.   1433,  dessen  Söbne,  Hans  und 
Leonbard,  die  Stifter  zweier  Aeste  dieser  Liuie  wurden:  Hans  stiftete 
den  alteren  Ast  zu  Goggitsch  in  Oesterreicb  ob  der  Enns,  welchen 
1547  Leopold  acbloss,  Leonbard  hingegen  den  weiter  blühenden  Aat 
in  Nieder -Oesterreicb.     Der  Enkel  des  Letzteren ,  Leonbard  IIL, 
l^t  1527,  kaufte  1524  die  Herrschaft  Robrau  u.  von  ihm  entspro9s 
Leonkard  IV.,  s.  oben,  weicher  den  Keicbsfreiherrnstand  in  das  Ge- 
schlecht brachte  n.  29.- Mai  1559  das  neuerrichtete  Oberst-Erbland- 
Builmeister  -  Amt  des  ErzhJ  Oesterreicb  unter  der  Enns  für  sich  und 
Minen  Stamm  erhielt.    Ein  Enkel  desselben  war  der  in  den  Reichs- 
ip^enstaud  versetzte  Freib.  Carl,  s.  oben,  dessen  Herrschaft  Robrau 
6  Nov.  1627  zur  Rcicbsgrafenscbaft  mit  Sitz  und  Stimmrechte  im 
•ehwJÜ>ischen  Reicbsgrafen  -  Coilegium  erhoben  wurde.     Graf  Carl, 
(est  162^,  verro.  mit  Maria  Elisabeth  Frciiu  v.  Schrattenbacb,  hatte 
nenn  Nachkommen.    Von  diesen  war  Maria  Theresia  die  zweite  Ge- 
mahlin Albert  Wenzels  Hi  rzogs  von  Friedland  u.  Sagan  Gr.  v.  Wjvld- 
»tein  und  Maria  Elisabeth  (ieniablin  des  zu  Eger  erstochenen  Gr.  v. 
ttrzky,  Leonbard  Vll.  aber  und  Friedrich  Otto  wurden  durch  ihre 
Üichkoromen  die  nächsten  Stammvater  der  beiden  noch  bestehenden 
liaien .  der  älteren  zu  Robrau  und  der  jüngeren  zu  Starkonbacb.  — 
I^  allere  Linie  zu  Robrau  umfasst  die  Nachkommenschaft  Leon- 
b^dsVU.  u.  die  Stammreihe  ist  folgende:  Leonbard  VIL,  gest.  1645, 
^  !(•  Kftmm. ,  Geh.  -  Rath  und  Obersthofmarschall :  Maria  Franzisca 

•  .    Färstin  v.  Eggenberg;  —  Leonbard  Ulrich,  gest  1694:  Maria  Mar- 

au^^^  Grf.  Y.  Oettiugen;  — Ernst  Anton,  gest.   1718:  Constantia 
^'  V.  Herberstein;  —  Carl  Anton,  gest.  1758,  k.  k.  Kämm.,  Geh.- 

0  ^^>  Obersthof-  und  Landjägermeister :  Maria  Christiana  Gräfin  v. 
i  *1Qoi;  —  Franz  Anton,  gest.  1768,  k.  k.  Kämm.:  Antonie  Grf.  v. 
#»  !'J'|«nbaiu;  —  Carl  Leonbard,  gest.  1831,  k.  k.  Kämm.,  Hof-Musik- 
|i  fi!?  ®^c.:  zweite  Gemahlin:  Ludmilla  Grf.  v.  Meraviglia-Crivelli;  — 
^  t!*f  -^"ton,  geb.  1815,  jetziges  Haupt  der  älteren  Linie,  Herr  der 

*  ttiT  ^^^^  Robrau,  Erbstallmeister  im  Erzherz.  Oesterreicb,  welchem, 

1  ta  -  ^^tn  Haupte  der  jüngeren  Linie,  seit  23.  Febr.  1841  das  Prädicat: 
►  1^  ^^cht  zusteht.  Derselbe  bat,  neben  sechs  Schwestern,  einen  Bru- 
'iZjr»  ^raf  Aloys.geb.  1820,  k..  k.  Oberstlieutenant  in  d.  A.  —  Die 
'  52?*''^  ^*'*'®  umfasst  die  Nachkommenschaft  des  Grafen  Otto  Fried- 

j^^«8t.  1648,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Ratbs  u.  Geueral-F.-M.-L.,  verm. 
i^j^^^vinia  Grf.  v-  Gonzaga-Novellara.  Derselbe  erhielt  1634  von 
jj^^lJ^'*^  Schwager,  dem  Herzoge  v.  Friedland,  die  böhmischen  Herr- 
^^T^n  Brana  und  Lomnitz  als  Fidei-Commiss  und  sein  Sohn,  Ferdi- 
Bonaventura,  ge^.  1706,  k.  k.  Staats- Minister,  verm.  mit  Jo- 
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lianoa  Grf.  v.  Lambcrg,  durch  Testament  des  Carl  Ferdinande 
Waldstein  die  Herrsciiaft  Starkenbach  iu  Böhmen,  nach  welcher 
nun  die  Linie  nannte,  so  wie  1664  durch  Vergleich  mit  der  Alt 
Linie  die  Grafschaft  Brück  an  der  Leitha,  Stauff  und  Aschad 
1700  durch  Kauf  die  Herrschaft  Freystadt  in  Ober- Gesten 
welche  liesitzungen  sämiutlich  dem  von  ihm  1697  gestifteten  Faa 
Fideicomniisse  einverleibt  wurden.  Von  Letzterem  stieg  nu 
Stammreihe,  wie  folgt,  herab:  Aloys  Thomas,  gest.  1742,  ni 
österr.  Landmarschall,  Vicckönig  in  Neapel,  k.  k.  btaats-Mi nister 
zweite  (iemahlin:  Anna  Caecilie  Grf.  v.  Thannhauseii,  gest.  178 
Friedrich  August  Gervasius,  gest.  1749,  k.  k.  Staatsminister  ■. 
mischer  Oberster  Canzler:  Maria  Eleonore  Catharina  Ftlnt 
Liechtenstein,  gebt.  1757;  —  Ernst  (luido,  gest.  17ö3,  k.  k.  K 
und  Geh.-liath:  Maria  Josepha  Grf.  v.  Dietricbsteiu ,  gest.  1791 
Ernst  Christoph,  gest.  lS8ti,  k.  k.  Kamm.:  Maria  Theresia  ti 
Dietrichstein-Proskau,  gest.  nach  1852;  —  Franz  Ernst,  geb.- 1 
jetziges  Haupt  der  jtingeren  Linie,  k.  k.  (ieh.-Kath,  w.  Kiknm 
Oberst  -  Erblandstallm.  in  Oesterreich  ob  und  unter  der  Ennt, 
Reichs -Kath,  vermählt  mit  Anna  Prinz,  v.  Lobkowitz,  geh  160f 
welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten:  Erbgraf  Johann,  geb.  182 
k.  Kämm.,  Rittm.  in  d.  A.  u.  Herr  auf  Konarowitz  in  Böhmen  i. 
Alfred,  geb.  1831^  k.  k.  Kämm.  u.  Rittm.  in  d.  A.  Ersterer  bat 
1856  mit  Maria  Prinz,  v.  Lobkowitz,  geb.  1837,  vermählt,  aas 
eher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn,  Carl,  geb.  1857,  lebl 
Von  dem  Bruder  des  (trafen  Ernst  Christoph,  dem  1841  verstorh 
Grafen  Ferdinand,  k.  pr.  Gcb.-Rathe,  stammen  aus  erster  £te 
Christiana  Freiin  v.  Raysky,  gest.  1830:  Grf.  Auguste,  geb.  Ifi 
verm.  9.  Nov.  1824  als  Fürstin  v.  Liegnitz  und  Grätin  v.  Uobn\ 
lorn  mit  Friedrich  Wilhelm  lü.  Könige  v.  Preussen,  Wittwe  s  7.  Jj 
ici40  u.  Graf  Carl,  geb.  1795,  k.  k.  Hauptmann  und  Herr  «o/ Gm 
iiägewitz  in  Pr.  Schlesien,  verm.  in  erster  Ehe  mit  ThereseGrfi 
Sedl'nitzky,  gest.  1834  und  in  zweiter  mit  Isabelle  yreiia  w- PHog; 
geb.  1812.  Aus  erster  Ehe  entspross  Graf  Ferdinand,  geb.  iM( 
Herr  auf  Sägewitz  und  aus  zweiter  stammen  die  Grafen  LeopoHgJk 
1839  und  Ernst,  geb.  1845. 

(fr.  ti.  ttrantth^  Nr.  !•>,  —  Jni/iv/,  S.  »»r^O.  —  (ir.  r.  WHrinfn-an'l,  <'"ilirt..  r.  JJ.  *■* 
—  Hühner  ,  III.  Tnl».  7«i;{— 7»;r..  —  fiauhf,  I.  S.  Ti.T— 77«'.  —  ll'i»*f/nti,  IV.  .'».  UV-l3:* 
Ahiientaftriii.  -  Jacnhi,  I•^On.  M.  .s.  |7  iiiul  4>.  —  Mr^rri"  v.  .Utif-lffUt,  Kis-Bd  >^' 
AUiExin.  {;viienl.  und  suuHliandU.  !•<.**.  I.  S.  .i^3-5sH  —  N  Pr.  a'-L,  lü  S.  S-l-»*  " 
Douturhi-  (ijar«>iih.  d«'r  (i'ni.n».,  I.  M.  .ll'O- 32:<.  -  Vi<!ihtrr  r.  Ledfbut  \  S  l>'*-^*S 
III.  S.  «71.  -  «„ih.  ucii.al.  rusolKiih.  .|^(>2.  S  252  iiiitl  2'..1  uiit-r  ll^tituM*  »uf  »^»•«i* 
und  IM8.  S.  2.Vi.  -  Sirhintic/ier,  !.  20;  Fnih.  v.  li.  u.  III.  li»;  <ir.  ,,  u  -  Sf.*»"''**^ 
Ittilun.  S.  14.').  -  Diinlitaiii  iit.  Well.  I.  A.  Al.th.  S.  II.  —  r.  J/<-rf;^  .\  \  W««*'* 
»uppl.  XU  .slol.m.  W.-B.  VI.   10.  —  Tymff,   ll.  2(>s.  _  Sohle*.  W.^\;  *'^h    "li. 

larras,  Grafen,  s.  Hrzan-Har{*as,  Graf^ 
larru  (iu  Schwarz,  oder  nach  der  Preuj^^^  '  ^^  K^^^^^ 
in  Blau,  ein  silberner  Querbalken).  Altes,  \.V^*%4\s*^* '^^ 
schlecht  ans  dem  gleichnamigen  Stammsitz^  ^Ä^v  ^^^  y^cV»^ 
welches  auch  zu  dem  adeligen  Patriciate  in  -^^  0^*^^  iJ>^^*« 
lü  dem  Fränkischen  Adel  gerechnet  wurde.  ^^'•^^uftXt^^^^  ^« . 
waltete,  als  1293  der  Sohn  seiner  Schwe^,^^    -^\ei^^^^^* 
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Bischof  zu  Merseburg  geworden,  einige  Zeit  dieses  Hochstift;  Albrecht 
T.  H.  bekam  1415  von  den  Landgrafen  in  Thüringen  u.  Markgrafen 
la  Meissen  Friedrich  und  Wilhelm  das  Schloss  Günthersberg  unter- 
plkudlich  u.  Hermann  und  Werner  wurden  1438  wegen  ihrer  Tapfer- 
keit gegen  die  Hassiten    bei  Brunn   vom  Kurfürsten   Friedrich   II. 
zu  Sachsen  zu  Rittern  geschlagen.    Nach  dieser  Zeit  hatte  von  1447 
bis  1542   die   Familie   in  Kur«:achsen  das  Schloss   Lichtewalde   bei 
Chemnitz  als  Lehn  inne.  Dieses  Lehn  hatte  Hermann  v.  H.,  Ritter,  als 
Entschfidigung  für  seine  im  s.  g.  Bruderkriege  verwüsteten  Besitzun« 
gen  erhalten,  fiel  aber,  nachdem  Eustachius  v.  H.  1542  gestorben, 
als  eröffnetes  Lehn  an  das  Kurhaus  zurück.   Später  kam  Lichtewalde 
an  die  v.  Bünau ,  dann  au  die  Grafen  v.  Flemming,  von  diesen  an  die 
Grafen  v.  Watzdorf  und  1764  an  die  Grafen  Vitzthum  v.  Eckstaedt, 
welchen  diese  Besitzung  jetzt  als  Majorat  zusteht:  der  letzte  Graf  v. 
Watzdorf  war  nftrolich  in  kinderloser  Ehe  mit  einer  Grf.  Vitzthum  v. 
Eekst&dt  vermählt.     In  der  Nähe  des  Schlosses  Licht^walde  findet 
sich  Qbrigens  dem  s.  g.  Hausteine  gegenüber  das  Harrasmonumeut. 
Dasselbe  bezieht  sich  auf  die  von  Theodor  Körner  durch  die  bekannte 
-  Romanze  verherrliclite  Sage,  dass  Dietrich  v.  Harras  auf  Lichtewalde 
1499 ,  bei  einer  Fehde  von  Feinden  verfolgt ,  mit  seinem  Rosse  vom 
Hausteine  über  100  Ellen  hinab  in  die  Zschopau  gesprengt  sei  und 
:       durch   Schwimmen   das   am  jenseitigen   Ufer  gelegene  Lichtewalde 
^      f^cklich  erreicht  habe.  —  Um  diese  Zeit  hatte  das  Geschlecht  auch 
p     Cyssmannstedt  im  Weimarischen  inne.     Diese  Besitzung  musste  1536 
i     fieorg  V.  Harras  wegen  Religionsstreitigkeiten  verlassen,  doch  er- 
^     IfcUen  die  Nachkommen  dieselbe  wieder  zurück  u.  sie  war  noch  1672 
^\    f*  ihrer  Hand.    Der  Stamm  blühte  aus  dem  18.  Jahrb.  in  das  19.  hin- 
'   ^     ffe,  doch  finden  sieh  in  den  bekannten  grösseren  geneal.  Sammlun- 
'  V^-   !•»  Iseine  näheren  Angaben  über  das  Fortblühen  der  Familie.  Bekannt 
\^"   Wwr,  dass  die  1804  verstorbene  zweite  Gemahlin  des  Landesältesten 
V*   C*«P»r  Conrad  Gottlieb  Freih.  v.  Zedlitz  auf  Hohenliebenthal  etc. 
^  rfw  geborene  v.  Harras  aus  Sachsen  war  und  dass  Carl  v.  Harras, 
p    Auen  Adel  im  Kgr.  Preussen  anerkannt  worden,  1814  Lieut.  bei  der 
f  *^^ebr  und  Gutsbesitzer  bei  Goldberg  in  Schlesien  war. 

'^  "/^S^^*  ®-  *»0  und  512  und  513    —  r.   OlPichnnst^in.   Nr.  35.   -   Oauhe,  I.  S.  772  u.  77S. 
^  ii^'"'  ^•'^'  V.  S.  212.    —  Frei/,,  v.   Ledehur ,  I.  S    3i?l.  -  Siebmacher,  I.  15> :    v,   Hmr- 
^    "^'Jrf  «Lz    *"**•  "•  '^^''  Fräiiki-ich  und  V.  ^iW:  Erfurt.  nd<I.  l'ntricler.  —  r.   Mfdinr,,  III.  8. 


»«•rf  J!#7.    _J 


V.-R.  d.  Preu98.  Monarch.   III.  40. 


^^  A'ÄÄser,  larruMfr  ?.  u.  tu  Harras  (in  Silber  der  Kopf  und  Hals 
I^JJf^^^^en  Pferdes).  Altes,  österreichisches  Rittorgeschlecht,  aus 
«^^m  Chadolt  v.  Harrazz  zuerst  1182  urkundlich  als  Zeuge  vor- 
j^^'  w^^RO  V-  Harrazz  tritt  urkundlich  1250  auf  und  ihm  folgen 
UM^T  ^  ^^"^  Reginwerd  und  Otto  v.  Harras  und  zwar  im  letztge- 
X>^^^^^^  ™'^  Friedrich,  Reginwert  und  Alber  v.  Harras.  Gebrtt- 


<*^. 


^tamm  blühte  die  nächsten  Jahrh.  fort  und  noch  1479  er- 
'*^«  Harrasser  zu  Harras,  Gross,  Ehrneck,  Wolfsbrunn  und 
-^^  j  ^*^>  *^^  <^^™  Landtage  zu  Wien.  Später,  1496  und  1498, 
:,a^  ^  *^^  nach  Ennenkel  Hüebmeister  in  Nieder-Oesterreich.  So 
fc.jfc.^    ^^^'t  hatte  er  keine  Nachkommen,  wohl  aber  Verwandte  sei- 

'^      ^^«UMh.  Ad«la-L«z.  IV.  14 
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nes  Stammes,  welche  im  16.  Jahrb.  den  Namen  der  Famüif  ta  ISm- 
der  -  Oefllerreich  noch  erhielteu,  bis  derselbe  zwischen  1580  u.  1581 
mit  Melchior  Harrasser  v.  Harras  atiÄging.  — ^Wb^grill  bat  im  Anftafl 
des  diese  F&milie  belrejfenden  Artikels  »hcN  die  üarraBser  in  TW 
riDgeti  erwfthDt,  giebt  diese  sehr  ricliüg  als  von  den  österrefcblie^ 
Eftmiserti  gaoz  verBcbiedene,  lüminl  aber  an,  dass  die  Tbüriogiilkfl 
im  17.  Jahrb.  mii  Eustach  Harrasser  erloschen  wilreii  atid  dtM  dj^ 
selben  in  Schwarz  eine  Gans  mit  rot  he  m  Bcbiiabcl  u,  Fü^^en  geftbrt 
bÄtteu,  Kin  Wappen  letzterer  Art  ist  als  Wappen  der  tbüringiKcEiii 
Familie  v.  llarras  nie  vorgekommen,  auch  schJogs,  s,  den  vorstebeBdei 
Artikel I  Eustacb  v.  Harras,  welcher  nicht  im  17.  Jahrk^  tondem 
1542  starb,  nicht  den  ganxen  Stamm,  sondern  tiur  die  mit  Lichtewildi 
belehnt  gewesene  Linie  de&selbeD, 

Harrcr.  Ein  in  Ni<*derÖBterreich  in  der  zweiten  Hälfte  des  I  in 
in  der  ersten  Hftlfte  des  15.  Jahrb*  vorgekommene«  Adelsgeseblecfct 
Niclas,  Flanns  a.  Friil  die  Harrer  verkauften  1363  den  Aoerspergtri 
eipige  Güter  and  Georg  Harrer  besass  noch  1432  Brun  am  Stainfeld 

Harrlngbinseii«  Ein  nar  dem  Wappen  nficb  tFekanntes  Adelig»- 
Bcbleebt,  welches  wabrsrbeinlicb  im  Calenbergi sehen,  wo  ein  Pfirf* 

dorf  Harriehausen  liegt,  begütert  war, 

Harrt^j  iarrtj  ile  Secbiii*  Brabanter  Ädekgeschlecbt^  %m  ^V 
ehern  Johann  Angust  v,  H.  stammte«  welcher  15,  Febr.  1820  aUt 
prenss.  GencralUent.  a,  D,  starb. 

Frtihtrr  f.   L^^inhui ,  l,  S.  S'll. 

Rarraekeri  Ritler  i.  Freiherren*    Alter  Reichs-  u.  erbtind, -&st0f. 

Ritter-  u.  ungarischer  Freiherrnstand.   Eitterstandedipjom  ?om  l.  Ff* 
brnar  1718  u.  vom  25,  Apr.  1724  ftlr  Johann  Georpr  Harrucker,  tt 
Hofkammerratb  und  Freiherrndiplom  vom  19.  Jnni  1729.    Der  Di- 
ploms-Empfänger ,  gest.  1742,  stammte  aas  einer  Familie,  welche  ii 
Oesterretch  ob  der  Enns,  namentlich  im  Markte  Helmannsöd  qs^ü 
der  Umgegend,   seil   einigen  Jahrb,  im  Bürgeri-tande  gelebt  iiiU^ 
brachte  dnrch  Hanf  das  Scbloss  u,  weitläaüge  Gebiet  der  Hemebft 
Gynli  in  Ungarn   au  sich  und  wurde  1 730  in  Niederösterreich  ili 
Landraann  den  Ritterstandsgescblechtern  einverleibt,  besass  aacb^ 
Niederüsterreicb  einige  LaridesfttrstL  und  Stabreinbergiscbe  Lti« 
Zweimal  vermählt,  zuerst  mit  Anna  Fellner  v.  Fellnstein  und  spitif 
mit  Maria  Anna  Edlen  v>  Vorstern,  hinterliess  er  xwei  Söhne  a,  t^ 
Töchter.     Von  Letzteren    vermählte    sich  Maria  Anna  Josepiri  rf 
Jobann  Joseph  v.  Vorstem,  kaiser],  Hofkammerratb  und  Mari»F^^ 
zisca  znerst  mit  Jobann  Baptist  Edlen  v.   Mayersfeld  und  dMH 
Christian  Ludwig  Frelh.  ?-  Pecbmann.    Von  den  beiden  Söhn«B -**»'* 
derJflngere,  Freib.  Joseph  Stephan  Ignaz ,  schon  1741.    DemiH 
Mitbesitzer  der  Herrschaft  ßynfä,  k.  k.  Truchsess»   Hofkiffl*«!"^ 
etc.,  bAtte  fiicb  mit  Joseph»  v.  Hocke  vermählt,  aus  wefcber  £6* 
nur  eine  Tochter,  Freiin  Maria  Anna  Josephe,  später  FermiW* 
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"eih.  V.  Sisköwics,  k.  k.  General -Feldzeugmeister,  hinter- 
r  ältere  Sohn  des  Freiherrn  Johann  Georg:  Freiherr  Franz 
Bernhird,  Herr  zu  Gyul4  in  Ungarn,  k.  k.  üofkammerrath 
lekesser  Gomitats  Obergespan,  starb  14.  Nov.  1775  u.  mit 
(ch  der  Mannsstamm  seines  Geschlechts.  Derselbe  hatte 
Töchter  und  zwar  aus  erster  Ehe  mit  Anna  Polyxena  y. 
d,  gest  1733,  die  Freiin  Maria  Anna,  welche  sich  mit  Jo- 
inn  Nepomuk  Grafen  v.  Stockhammer,  Herrn  der  Herr- 
'ustein  in  Mähren,  vermählt  hatte  und  1786  starb  und  ans 
le  mit  Maria  Antonia  v.  Dierling  die  Freiin  Maria  Josepha, 
it  Anton  Grafen  K4roly,  Herrn  der  Herrschaften  Gross- 
:.,  k.  k.  Geh.-Rath,  General-Feldzeugm.  etc.,  vermählt  war« 
two  wurde  und  1800  noch  lebte.  Mit  derselben  ist  später 
^ame  des  Geschlechts  erloschen. 

..  Mmkl/fid,  S.  113.  -    Wit$gHU,  IV.  8.  177-179. 

■Bji  V.  AraijM.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
Michael  Harsannji.  k.  k.  Major  bei  Graf  Blankenstein  Hu- 
für  die  beiden  Neffen  desselben,  Franz  und  Johann  Har- 
t  dem  Prädicate :  v.  Aranyos. 

.  MüUfeUi,  Brgftnt.-Bd.  8.  310. 

h^  larrs,  iSrafen  (Schild  geviert,  mit  goldenem,  einen  ge- 
id  mit  einem  poldenen  L.  belegten,  schwarzen'  Adler  zeigen- 
nchilde  1  in  Silber  ein  auswärts  gekehrter,  aufrecht  stehen- 
r  Löwe,  welcher  eine  blaue  Säule  mit  goldener  Basis  und 
I  Capitale  mit  beiden  Pranken  umfasst;  2  in  Blau  ein  Banm- 
;  vier  abgestOmmelten  Aesten,  von  denen  die  beiden  oberen 
e  grüne  Blätter  haben ;  3  ebenfalls  in  Blau  ein  weisses  Ca- 
rei  mit  Fahnen  geschmückten  Tliürmen  und  4  in  Silber  auf 
Igel  ein  rother  Hirsch)  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom 
714,  für  Ferdinand  Amadaeus  Freiherrn  v.  Harsch,  k.  k. 
and  ßestätigungsdiplom  des  Grafenstandes  vom  22.  August 
Ansehung  sämmtlicher  böhmisch -österreichischen  Lande. 
Inger  dieser  Diplome  stammte  aus  einem  elsassischen  Ge- 
welches durch  ihn  zu  Anfange  des  18.  Jahrb.  zuerst 
frösterreich  kam.  Derselbe  hatte  anfangs  der  Krone  Frank- 
iD  den  Venetianern  in  Morea  gedient,  wurde  später  Volon- 
k.  k.  Armee  in  Ungarn,  trat  hierauf  in  dieselbe  selbst  ein, 
»2  als  k.  k.  General -Feldwachtmeister  u.  Generalquartier- 
den  Reichsritter-  und  später  in  den  Freiherrnstand  ver- 
te  das  Gut  St.  Margarethen  am  Mooss  in  Niederösterreich, 
SO  als  Landmann  in  Niederösterreich  unter  die  neueren 
Is- Geschlechter  aufgenommen  und  starb  1722  als  k.  k. 
leister,  Hofkriegsrath,  Geh.-Rath  u  Commandant  zu  Frei- 
reisgan. Aus  seiner  F.he  mit  Maria  Caecilia  Pozzo  di  Ven- 
nten  zwei  Söhne  n.  zwei  Töchter,  von  welchen  Margaretha 
t  starb,  Benigna  aber  sich  mit  N.  Freih.  Zobel  v.  Giebel- 
lihlte.  Anch  der  jüngere  Sohn,  Graf  P'erdinand  Joseph, 
rM&hlt,  der  ältere  aber,  Graf  Ferdinand  Philipp,  gest  1*793, 

14* 
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Herr  der  Herrschaft  St.  Margarethen  am  Mooss,  k.  k.  Geh.-Ratb, 
General -Feldzeugmeister,  General -Director  des  k.  k.  Geoiewesens 
etc.  setzte  den  Stamm  in  der  Ehe  mit  Ludovica  Freiin  v.  Stöcken 
durch  seinen  einzigen  Sohn ,  den  Grafen  Ferdinand  Ladwig,  fort. 
Letzterer,  k.  k.  Kämmerer  und  Hofrath  bei  der  k.  k.  Hofkammer, 
welcher  1800  noch  lebte,  war  zweimal  vermählt  und  zwar  in  erster 
Ehe  mit  Eleonore  Grf.  v.  Ftlnfkirchen,  gest.  1769  und  in  zweiter  mit 
Maria  Anna  Josepha  Grf.  v.  Sinzendorf,  geb.  1746.  Aus  der  ersten 
Ehe  stammten  zwei  Töchter,  Maria  Anna,  geb.  1767  und  Lodofike, 
geb.  1768 ,  verm.  1798  mit  N.  Freih.  v.  Skribensky,  k.  k.  Kämmerer, 
aus  der  zweiten  aber  entspross,  neben  einer  Tochter,  Franziscide 
Paula,  geb.  1772,  ein  Sohn,  Graf  Ferdinand  Philipp,  geb.  1771,  durch 
grossväterliches  Testament  Herr  der  Herrschaft  St.  Margarethen,  k. 
k.  Kämm.   Mit  ihm  scheint  später  der  Stamm  erloschen  zu' sein. 

WixiprUi.  IV.  S     ISO-  1K3.  —   Megcrle  r.   Mihlffld,  8.  20  und  8.   118.  —   Tfrof,  H.  H^ 

larsch,  Harsch  ?.  (Imedinp^fn,  freiherren  (Schild  der  Länge  nick 
getheilt :  rechts  in  Gold  zwei  in's  Andreaskreuz  gelegte,  fünffach  ge- 
astete Baumstämme  und  links  in  Roth  ein  zum  Kampfe  gerüsteter, 
goldener  Löwe).  Ein  im  Grossherz.  Baden  zu  dem  ritterscbaftlicheB 
Adel  gehörendes,  freiherrliches,  muthmasslich  zunächst  aas  Ober- 
Oesterreich  stammendes  Geschlecht,  dem  Wappen  nach  versehiedei 
von  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie.  Der  Ahn- 
herr des  Geschlechts,  Caspar  Harsch  v.  Almedingen,  soll  derFiai- 
liensage  nach,  nachdem  die  TOrken  1529  Wien  belagert  battei, 
wegen  bewiesener  grosser  Tapferkeit  vom  K.  Carl  V,  1530  in  dßi 
Freiherrnstand  versetzt  worden  sein.  —  Die  ersten  Spuren  der  Fi- 
milie  linden  sich  im  Dorfe  Almedingen  in  Ober-Schwaben,  zwölf  Stn- 
den  oberhalb  Ulm,'  nächst  der  Burg  Almedingen,  von  welcher  nock 
einige  Ruinen  .zu  sehen  sind.  Schon  in  früher  Zeit  ging  diese  Biff 
an  die  v.  Wendungen  tilber,  worauf  die  y.  Harsch  sich  in  Oesterreiek 
niederliessen,  wo  Andreas  Harsch  v.  A.  in  der  ersten  Hälfte  te 
17.  Jahrh.  österr.  (anzler  der  Vorlande  in  Ensisheim  war.  Der  Bn- 
der desselben,  Conrad,  erwarb  durch  Kauf  die  Grnndhcrrschaft  Holl- 
hausen mit  Ober-  und  Nieder-Reuthe  bei  Freiburg  im  Breisgao  u^ 
nannte  sich  nach  dieser  Herrschaft,  während  Andreas  den  alten  Fr 
miliennamen  v.  Almedingen  beibehielt.  Die  Herrschaft  Holibaasei 
wurde  1626  von  Conrad  zum  Majorats -Fideicommiss  fQr  den  jedei-  \ 
maligen  Erstgeborenen  seiner  männlichen  Nachkommenschaft  be- 
stimmt und  der  vorletzte  Eigenthtimer  derselben  war  der  1846fe^ 
storbene  k.  k.  General  Freih.  Carl  Ferdinand,  auf  welchen  sein  Sohn, 
Freih.  Hugo,  geb.  1824,  k.  k  Hauptmann,  im  Besitze  des  Migoratt 
Holzhausen  mit  Ober-  und  Nieder-Reuthe  gefolgt  ist.  Die  Schweittf 
des  Letzteren  ist  Freiin  Johanna,  geb.  1 822  u.  von  den  Geschwisten 
des  Freiherrn  Carl  Ferdinand  wurden  in  neuester  Zeit  noch  aogefie- 
ben ;  Freiherr  Johann  Nepomuk  Carl,  geb.  1794  u.  Freiin  Elisabeth 
geb.  1796,  Stiftsdame  des  Albert  -  Carolinen  -  Stifts  za  Freibuf  ' 
Breisgau.  —  Lässt  sich  auch  in  Folge  der  Wappen  der  beiden 
jieo  ▼.  Harsch,  s.  oben,  eine  Stammgleicbheit  nicht  annehnea, 
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loch  dieselbe  im  geneal.  Tascbeiib.  der  freib.  Häuser  angenommen 
rorden.  Es  soll  nämlich  der  obengenannte  Ferdinand  Amadeos  Graf 
r.  Harsch  ein  Enkel  des  in  diesem  Artikel  erwähnten  Andreas  H.  v. 
l-gewesen  sein:  eine  Behauptung,  welche  nicht  leicht  zu  beweisen  sein 
lirfte. 

€hutke,  'I.  8.  774.  —  CVm/.  Adeldbuch  dos  Orosali.  Baden.  Abth.  2.  —  Qene«!.   TaAchenb. 
L  treih.   Hiaser,  tS57.  8.  »04  und  305  und  1S60.  S.  313. 

larscher.  Ein  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  einge- 
tragenes Geschlecht,  hi  welches  der  Adel  durch  Georg  Harscher,  Rath 
nd  Fiscal  in  Landshut,  gekommen  ist,  doch  fehlen,  da  das  Diplom 
fai  Feuer  zu  Grunde  gegangen  ist,  alle  nähere  Angaben  deßselben. 
Bei  Anlegung  der  genannten  Adelsmatrikel  wurde  der  Enkel  des  Em- 
pflngers  des  Diploms :  Johann  Nepomuk  Ferdinand  v.  Harscher,  geb. 
1745,  k.  bayer.  pens.  Hofrath  in  München,  eingetragen  und  mit  ihm 
finden  auch  Aufnahme  die  Söhne  der  verstorbenen  Brüder,  Johann 
Franz,  Regierungsratbs  zn  Landshut  und  Franz  Xaver,  Kanzleidi- 
reetors  daselbst:  Johann  Nepomuk  v.  IL,  geb.  1769,  k.  bayer.  Oberst 
ud  Felix  Johann  v.  H.,  geb.  1771,  k.  bayer.  Hauptmann. 

9.  Lang,  S.  ^69.  —  W.-B.  d    Kgr.  Bayern,  V.  93 

larsdorffer^  später  larsdorf  v.  Enderndorf^  Edle«  Der  alte  Adel 
der  Familie  ist  durch  die  kaiserlichen  Diplome  von  1697  und  172d, 
ii  welchen  der  Edelnstand  der  damaligen  Nürnbergischen  Kaths- 
|tschlechter  ausgesprochen  wurde,  urkundlich  erwiesen.  —  Nach 
Einigen  soll  der  Stamm  iiiedersächsischen  Ursprungs  sein,  während 
Aidere  meinen ,  dass  er  wahrscheinlicher  böhmischen  Herkommens 
vire.  Was  den  Stammsitz  anlangt,  so  wird  gewöhnlich  das  Schloss  u. 
Üit  Hofmark  dieses  Namens  im  Landshutschen  unweit  Neumarkt, 
welche  später  den  Grafen  v.  Fygger  zustand,  genannt;  v.  Lang  aber 
liebt  an,  dass  die  Familie  von  Harsdorf  bei  Reut  im  Bambergischen 
pDanut  sei.  1377  und  1380  kam  das  Geschlecht  nach  Nürnberg  und 
nrde  1430  rathsfähig.  Der  frühere  Name  war  Harsdörffer  mit  dem 
Beioamen  von  dem  Gute  Fischbach  und  erst  in  der  letzten  Hälfte  des 
16.  Jahrb.  schrieb  sich  die  Familie  Harsdorf  mit  dem  Beinamen  von 
Baderndorf.  —  Bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
wden  von  dem  Stamme,  welcher  dauernd  fortblühte,  in  dieselbe 
IjiBgetragen :  Sigmund  Christoph,  geb.  1757,  k.  bayer.  pens.  Appel- 
lat-Gerichts-Rath  in  Nürnberg;  Christoph  Carl,  geb.  1778,  k.  bayer 
fliese.  Senator  zu  Nürnberg  und  der  Bruder  desselben ,  Johann  Car 
friedrieb  Christoph,  geb.  1783,  k.  bayer.  Stadtgerichts- Assessor  zu 
Irlaogen. 

•  Wm,  Nürnberg.  Münsbelust.,  III.  8.  l— ».  —  Biedeniuinn.  Nürnl*.  Patriciat,  Tab.  14.S— 
Mn.  Sappl.  in  Canton  Rhön  und  Werra.  -  N.  Ccneal.  lUndb.,  1777.  8.  237--240  u.  1778. 
Jl'l|~95.  —  •■  lAtng,  8.  .t70.  -  Sifbmacher,  I.  iO.S:  Die  Harstörfer,  Nürnb.  Adel.  Patricier. 
'^  Jmt§endre9,  Kinl^it.  «nr  Heialdik,  s.  196  u.  Tab.  VI,  Nr.  55.  -  Suppl.  au  Siebm.  W.-B. 
Ä17.  -  T^rog,  I.  37  und  Siebenkeen,  I.  Ab«rh  2.  Hfl.  U.  8.  49-54.  —  W.-B.  de»  Kgr. 
%|ttra,  V.  9A, 

■anewinkfli  lasewinkei.  Ein  im  Kgr.  Preussen  mit  dem  adeligen 
ftidicate  mehrfach  vorgekommenes  Geschlecht,  welches  den  Namen 
Um  dem  im  Reg. -Bez.  Münster  gelegenen  Orte  Harsewinkel  führte. 
AtermaDD  Krause,  gisnannt  v.  Harsewinkel,  lebte  1 634  im  Stifte  Mün- 
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ster  u.  der  Bruder  desselben,  welcher  sich  aber  nur  Friedrich  Krause 
nannte,  im  Mindenschen;  Carl  Joseph  v.  Harsewinkel  zu  WiedenbrAck 
wurde  1742  init  dem  Schönhofe  zu  Wiedenbrück  belehrt;  Johaim 
Friedrich  v.  H.  war  1782  Ofiicier  im  k.  preuss.  Regioieute  Prinz  Fer- 
dinand und  ein  Hauptmann  v.  H.,  Herr  auf  Rokow  im  Kr.  Grimme 
in  Pommern,  starb  4.  Juni  1791. 

Harskanip.  Altes,  in  Geldern  vorgekommenes  Ai^olsgeschlecbt, 
aus  welchem  zuerst  Vincentius  v.  H.,  Ritter  k.  span.  Ratho.  General- 
Einnehmer  in  der  Grafschaft  Namur  genannt  wird,  welcher  dorcb  t 
spanisches  Diplom  vom  12.  Apr.  1653  den  Namen  Hen  von  Bossis« 
erhielt.  Dem  Sohne  desselben,  Pontiau  v.  H.,  Herrn  zu  Bossine, 
Marliere  und  Luissin,  wurde  durch  Diplom  vom  28.  Dec.  1675  (flr 
seine  Herischaften  der  Titel:  Baronie  v.  Harskamp  ertheilt. 

Bufkfns,  Tropli,  de  Brahanf,  Siipp.  IT.  8.   125.   —   Gauhe,  H.  R.  .15«. 

Harsklrrheii.  '  Altes,  bayerisches,  von  1166  bis  1421  vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht. 

Wig.    Hund,  I.   S.  .'2«  u.  2J7. 

larstall,  Harstal^  aifh  hreilierreii.  Altes,  thüringisches  Adelsge- 
schlecht ,  aus  welchem  zuerst  Sebastian  v.  H. ,  Decretorum  Doclor, 
zu  Anfange  des  16.  Jahrh  genannt  wird  und  welches,  bereits  1500 
mit  Volkerode  im  jetzigen  Kr»  Heiligenstadt,  Prov.  Sachsen,  begttert, 
später  zu  der  reichsunmittelbaren  Ritterschaft  des  fränkischen  Cti- 
tons  Oitenwald  gehörte.  Melchior  v.  H.  war  1529.bei  der  Belagenag 
von  Wien  im  kaiserliehen  Heere  und  Anton  kommt  1587  als  Contbir 
des  deutschen  Hauses  zu  Altenburg  vor.  Von  Hans  Ludwig  v.  H.  vä 
Möhla  im  Schönhurgischen,  Kreuzburg  im  Weimarischen  etc.,  Kttrstl 
Holst.  Gottorp.  Hof- Marschall  und  Stallm.  und  später  Fürstl.  hei* 
i»ischem  Stadt-  und  Landvoigte  zu  Eschweg^,  stammte  Hans  Wilhela 
V.  H.  auf  Mflhla  etc.,  welcher  als  Fürstl.  Altenbnrg.  Ober-H<>^Mi^ 
schall  und  Stallmeister,- drei  Söhne  hinterlassend,  1666  starb.  Chri- 
stian Ulrich  war  1680  k.  dän.  Ober-Stallmeister,  Johann  Caspar  1706 
kurmainz.  Kammeiherr  und  Oberst;  Melchior  Friedrich  Freih.  f.  H. 
auf  Berntrode  u.  Mühla,  kurmainz.  General -Major,  wurde  1719  Cmr 
mandant  zu  Erfurt  und  Johann  Friedrich  auf  Mühla,  F.  Sachs.  Biit- 
nach.  Geh.-Hath  und  Ober-Marschall  und  Wilhelm  Friedrich,  fMkh 
Gebietiger  der  Bailei  Franken,  Hochdeatschmeister,  Geh.-Hath  M< 
Statthalter  der  Herrschaft  Freudenthal  wurden  1727  aufgeftlhrt. — 
Der  Stamm  blühte  durch  das  18.  Jahrh.  hindurch  and  Adalkert  (IE; 
Freih.  v.  Harstall ,  geb.  1737,  wurde  1788  zum  Fürst-Bischof  n.  i^ 
zu  Fulda  erwählt  und  starb  später  nach  Säcularisirung  des  BistkiM 
als  Letzter  Bischof.  So  viel  bekannt,  war  derselbe  anch  der  Lefit* 
seines  Stammes. 

Gauhf,  I.  8.  774  und  77.^:  iinch  Sjtanycnhfry,  Uiller,  Ann.  9ax.  etc.  -~  v.  JMMV^ '- 
A  ?H8  lind  2M.  —  Biedermann,  Caiitoii  Ottniwald,  Tab.  297- 8M.  —  tl9tr0r,  t.  CW.  -  ^ 
coA»,. IfOO.  I.  8.  t>90.  —  Freiherr  r.  Ledebur ,  I.  8.  n\.  —  Sitbmackfr ,  I.  t«t :  ».  «■*■■. 
HeasUcb.  -  Piildaischrr  StifUcalendir.  —  r  Meding,  11(.  S.  247  uud  749,  —  SmH*"*  " 
Sfebm    W.B.   l\.   n.  -    Tijrof,  II.  214.  —  W.-B.  d.  Sich«.  9t«ateii,  VII.  5f, 

lirt^  Ritter.    Erbländ>österr.  Ritterstand.    Diplom  von  1754  fr 
Johann  v.  Hart,  k.  k.  Assessor  des  Tribunals  za  ßrOnn. 

Mftti9  9.  Mühi/tld,  Krf.-Üd.  S.  149.  • 
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tuUf  larter.  Altes  steiennärkisches  Rittergeschlecht,  welches 
iwObnlich  Harter  genannt  warde  and  ein  gleichnamiges  Schloss  in 
[ftnbach,  neben  anderen  Gatern,  besass.  Margaretha  f.  H.,  die 
etite  des  Stammes,  vermählte  sich  mit  Hans  v.  Idungspeag,  wodurch 
le  Hmrteschen  Besitzungen  an  ihre  Nachkommen,  welche  aber  im 
r.  Jahrb., ausstarben,  gelangten. 

Sckmmtf,  II.  8.  43. 

twrtt,  f.  derlarte  (in  Silber  zwei  gekreuzte,  mit  den.Kkuieh 
ifwirtsgelegte,  abgehauene,  schwarze  Bärentatzen).  Altes,  sdble- 
•ebea,  dem  Wappen  nach  mit  der  Familie  v.  Pfeil  stamm verwatfdües» 
agst  erloschenes  Adelsgeschlecht,  welches,  wie  Lucae  abgiebt,  iin 
[iDSterbergischen  angesessen  war. 

SinmpH$9,    I.  8.  435.  —  SiehnMCher,    I.  68:  v.  der  Harte,  SrblesUch.    —  9.  Mfding,    II. 
IM. 

lartekepf.  Ein  in  der  Altmark  vorgekommenes,  längst  erloschenes 
delsgeschlecht. 

9.  HtUback,  1.  8.  311:  mich  Oerktn,  Diplom,  ret.  lUrch.  I.  8.  X74. 

lartelMUery  hrfiberren.  Erbländisch-österreicb.  Freiherrnstand. 
iplom  vom  30.  Juni  1803  fttr  Simon  v.  Hartelmfiller,  k.  k.  Obersten, 
itcr  Berücksichtigung  seiner  1793  in  der  Schlacht  bei  Neerwinden 
iwieseuen  Tapferkeit.  Derselbe,  gest.  1823,  war  vermählt  mitMar- 
irethaKempf,  gest.  1839,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten : 
Ptiberr  Louis,  geb.  1802,  k.  k.  Oberstlieut.  in  d.  A.,  vermählt  1848 
k  Emilie  Hohnheiser,  und  Freih.  Franz,  geb.  1804,  k.  k.  Oberst-  g| 

Itat  in  d.  A.,  verm.   1839  mit  Maria  Freiin  v.  Milges,  ge^t.  18^3.  ^" 

aa  Ersterem  stammen  zwei  Söhne,  Hugo,  geb.  1845.  und  Erwin, 
ib.  1850,  von  I^etzterera  aber  zwei  Töchter,  Irma,  geb.  1840  und 
Baue,  geb.  1842,  und  ein  Sohn,  August,  geb.  1847. 

M^ftrU  9.  Mfühl/«M,  8.  56.  —  Reneal.  Ta.ich«iib.  d.  freih.  H&us.  1853.  8.  199  u.  18&S.  8. 
I  «Pd  B48. 

larteafelss,  Bitter.  Reichs-  u.  der  gesammten  Oesterreicbischen  . 
bblande  RittersUnd.  Diplom  vom  19.  Mai  1652  für  die  Gebrüder 
boumiiian  und  Johann  Adam  Michl  v.  Harteufelss  und  für  den  Sohn 
l|ti  verstorbenen  Bruders:  Leonhard  Maximilian  M.  v.  H.  Die- 
iiken  stammten  aus  einem  ungarischen,  sonst  den  Namen  Mich! 
Hnnden  Adelsgeschlechte,  in  welches  der  Adel  des  Kgr.  Ungarn 
PftMov.  1649  gekommen  war  und  Johann  Adam,  k.  k.  Rittm.,  verm. 
■k Catharina  V.  Rafenstein,  setzte  den  Mannsstamm,  neben  einigen 
jPfihtern,  durch  drei  Söhne,  Johann  Jacob,  Maximilian  Adam  u.  Jo- 
iMi  Franz,  fort.  Von  Letzterem  stammte  aus  der  Ehe  mit  Anna 
^Mbeth  V.  Engeisheim  Johann  Baptist  M.  v.  H.,  k.  k.  Hauptmann  in 
•4.,  welcher  1752  die  niederösterr.  Herrschaft  Wolfsberg  aus  der 
*fl.  Königsackerischen  Masse  kaufte  und,  neben  einer,  mit  N.  Zach 
^^drtenstein  vermählten  Tochter,  zwei  Söbne,  Franz  u.  Ignaz,  hin- 
*i«M,  von  denen  Letzterer,  verm.  mit  Christiana  v.  Petenegg,  noch 
'^Q  eioeD  Freihof  zu  Spillern  besass,  auch  Nachkommen  hatte,  über 
^1m  jedoch  Näheres  nicht  aufzufinden  ist. 


r 
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Virtenkeil  t.  Hartenstein.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1807  für  Jacob  Hartenkeil,  k.  k.  Hauptmann  bei  Freih.  v.  Gem- 
mingen  Infanterie,  mit  dem  Prädicate:' v.  Hartenstein. 

MegerU  r.   Mühlfeld,  Erg.-Bd    S.  311. 

Hartig^  Grafen.  Böhmischer-  and  Reichs-  nnd  erblftnd.-österr.  .  ' 
Grafenstand.  Böhmisches  Grafendiplom  von  1719  für  Ludwig  Joseph 
Fvoih.  V.  Hartig;  erbländisch-österr.  Grafendiplom  vom  lo.  Apr.  1734  \ 
u.  21.  Jan.  1735  für  Anton  Jesaias  Freih.  v.  H.  und  die  Hrfider  des-  j 
selben,  Ludwig  Joseph  und  Johann  Franz  u.  Reichsgrafendiplom  vob  | 
1768  für  Adam  Franz  Gr.  v.  H. ,  wegen  geleisteter  Gesaiidtschtfts-  i 
dienste.  —  Die  Grafen  v.  Hartig  stammen  aus  einem  alten,  ursprfUig-  j 
lieh  wohl  sclihsischen  Geschlechte,  welches  aus  Schlesien  io  die  \ 
Oberlausitz  u  zwar  nach  Zittau  kam,  und  später  aus  der  Lausitz  oacb 
Böhmen  und  Nieder -Oesterr^ich  gelangte,  wo  mehrfache  Standeser- 
höhungen eintraten.  Zuerst  erhielt  der  Stamm  15.  Mftrz  1525  einen 
kaiserlichen  Wappenbrief  und  29.  März  1586  das  erste  Adelsdiplon, 
dessen  Empfänger  wohl  Jacob  Hartig,  gest.  1602,  Senafor  in  Zitiao, 
war,  welcher  sich  mit  der  Tochter  des  zu  seiner  Zeit  so  berfibrnten 
Johann  Montanus,  Leibarztes  des  K.  Rudolph  IL,  vermählt  hatte. 
Von  Jacob  Hartig  entspross  Dr.  Johann  H.,  gest.  1632,  Fürstl.  An- 
halt-Liegnitz-  u.  Briegischer  Leibmedicus  und  Medicinae  Pract.  n 
Zittau,  welcher,  wie  sein  Vater,  nach  Familien-Papieren  des  ihm  la- 
stehenden  adeligen  Prädicates  sich  nicht  bediente,  mit  welchem  aber 
die  Söhne  desselben:  Christian  v.  H. ,  der  Medicin- Doctor,  Herr  iof 
Althörnitz  bei  Zittau,  des  Marcus-Ordens  Ritter  und  seit  1639  Btr- 
gefmeister  zu  Zittau,  als  welcher  derselbe  13mal  das  Directoriaa 
führte,  und  Dr.  Johann  Jacob  v.  H.,  geb.  1603,  Stadtphysikus  zu  Ve- 
nedig, voi  kommen,  nachdem  dieselben  15.  Oct.  1645  ein  Hestatignogs- 
Diplom  des  Adels  der  Familie  erbalten  hatten.  Johann  Jacob  t. 
H.,  vermählt  mit  Veronica  v.  Nys,  wurde  durch  seinen  Sohn,  Johaoo 
Esaias  v  H. ,  der  nächste  Stammvater  der  späteren  und  jetzigea 
Grafen  v.  Hartig,  in  deren,  in  Oesterreich  reicbbegflterte  Familie 
durch  kais.  Diplome  vom  19.  Oct.  1668  u.  13.  März  1669  der  Reich»- 
Ritter-  vom  30.  Juli  1700  der  böhmische  Freiherrn-  u.  vom  1.  Sept.  , 
1707  der  Reichsfreiherrnstand,  so  wie  später  die  oben  angegebenei  1 
Grafendiplome  gelangten.  Johann  Esaias,  gest.  1708  als  k.  k.  Hof- 
rath  u.  Geh.  Referendar  der  k.  böhmischen  Hofcanzlei,  war  der  Erst!  1 
des  Geschlechts,  welcher  nach  Oesterreich  kam  und  der  Empftager  j 
der  angeführten  Diplome  von  1668,  von  1700  u.  von  1707.  DerseJk  I 
hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Anna  Catharina  Walderode  v.  Eckbaoset  I 
drei  Söhne:  Anton  Esaias,  Ludwig  Joseph  u.  Johann  Franz,  wcJc*e,  I 
8.  oben,  den  Reichsgrafenstand  erhielten  u.  die  Stifter  zweier  Lifl»*^  l 
der  älteren  in  Oesterreich  und  der  jüngeren  in  Böhmen  wurden,  dk  f], 
ältere  Linie  umfasste  die  Nachkommenschaft  des  Grafen  Antoo  Esi*^  /* 
welche  mit  dem  Enkel  desselben,  dem  Grafen  Anton  Franiliw  f^J 
5.  Juni  1801  erloschen  ist,  die  jüngere  Linie  dagegen  die  Ntchtm-  \y  , 
men  der  Grafen  Ludwig  Joseph  mid  Johann  Franz.  Diese  Linie  blOkt  * 

jetzt  durch  die  Nachkommen  des  Grafen  Ludwig  Joseph,  di  derSoha     ^-.\ 
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des  Grafen  Johann  Franz,  Graf  Ludwig  Johann  Nepomak^  welcher  im 
Anfange  des  19.  Jahrb.  starb,  keine  männlichen  Nachkommen  hatte. 

—  Die  Stammreibe  der  jetzigen  Familienglieder  ist  folgende :  Graf 
Xiudwig  Joseph,  gest.  1734  —  zweiter  Sohn  des  Freiherrn  Johann 
Esaias  —  des  k.  Landrechts  in  Höhmen  Beisitzer:  Maria  Thcrese 
Freiin  Putz  ▼.  Adlerstburn-;  —  Adam  Franz,  gest.  1783,  k.  k..  Geb.- 
Rath  a.  a.  o.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  zu  Kegensbun;  und 
MQnchen  n  bei  den  fränkischen  u.  schwäbischen  Reichskreisen  : Maria 
Therese  Grf.  v.  Kolowrat-Krafcowsky,  gest.  1791 ;  —  Franz  de  Paula, 
gest.  1797,  k.  k.  Geh.-Rath  u.  Kämm.  u.  bis  1793  Gesandter  und  be- 
yollmächt  Minister  am  kursächs.  Hofe:  Eleonore  Grf.  v.  Golloredo; 

—  Franz  de  Paula,  geb.  1789,  Herr  der  Herrschaften  Wartenberg  u. 
Nimes,  so  wie  der  Güter  Neustein,  Unter-Eckenstein  und  Deutschdorf 
in  Krain,  so  wie  des  Lehnsgutes  Platt  in  Niederösterreich  etc.,  k.  k. 
Geh. -Rath,  Staatsminister  a.  D«,  Heichsrath  etc.,  verm.  mit  Juliana 
Grf.  V.  Grandemann,  geb.  1788,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  die 
Grafen  Edmund  und  Friedrich,  stammen  Graf  Edmund,  geb.  1812, 
k.  k.  Kämm.,  vermählte  sich  mit  Julie  Grf.  v.  ßellegarde,  geb.  1822, 
ms  welcher  Ehe  vier  Töchter  leben  und  Graf  Friedrich ,  geb.  1818, 
k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A. ,  in  erster  Ehe  mit  Walburga  Grf.  v. 
Bercbt61dt,  gest.  1856  und  in  zweiter  mit  Amalie  Freiin  v.  Gudenus, 
geb.  1837,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Franz,  geb.  1859,  entspross. 

—  Was  die  im  Adelstande  verbliebene  Linie  des  Geschlechts  anlangt, 
so  UQbte  dieselbe  noch  bis  in  das  19.  Jahrb.  hinein  und  zwar  in  der 
Nachkommenschaft  des  von  Christian  v.  H.,  Bürgermeisters  zu  Zittau, 
t.  oben,  stammenden,  1718  gestorbenen  Sohnes,  Johann  Jacob  v.  H., 
welcher  ebenfalls  Bürgermeister  zu  Zittau  und  Herr  auf  Althörnitz 
war  und  das  Directorium  im  Rathe,  wie  der  Vater,  auch  ISnial  ge- 
fbbrt  hatte.   Zu  den  weiblichen  Nachkommen  desselben  gehörte  unter 
Anderen  die  Gemahlin  des  1803  verstorbenen  kursächs.  Majors  Chri- 
stoph Friedrich  Freih.  v.  Manteuffel,  Grossvaters  des  k.  pr.  Minister- 
Präsidenten  a.  D.  Otto  Theodor  Freih.  v.  Manteuffel,   und  zu  den 
Mnnlicben  Nachkommen  der  k.  preuss.  Major  v.  H.  im  Regimente  v. 

s.  Uiedom  Husaren ,  welcher  1806  bei  Auerstftdt  blieb.  Später  lebte 
>  aoeb  1818  zu  Hoyerswerda  in  der  Oberlausitz  Franz  Moritz  Heinrich 
1^  *•  Bartig,  mit  welchem,  so  viel  bekannt,  in  nächster  Zeit  der  lausitzi- 
^  -  ^Cfce  adelige  Mannsstamm  des  alten  Geschlechts  ausgegangen  ist. 
^'  Shehkommen  der  weiblichen  Linien,  welche  in  Folge  von  Vermäh- 
len andere  Nanien  tragen,  finden  sich  sehr  viele  vor  und  sind  zu 
von  Christian  und  Johann  Jacob  v.  Hartig  in  Zittau  gestifteten 
•••demischen  Stipendien  als  v.  Hartigsche  Geschlechtsverwandte  be- 
■fechtigt. 

^vL^^^^rotKr.  LausiUUch«  MerMwürdigkeiten.  I.  N.  277  n.  111.8.  9».  —  Ganhe,  [I.  8.  15.'>2  ii. 

J^-    -  Wiugrill',  IV.  S.   134-l>i8.  mit  einer  Ahn«-ntaf.«l    -   Jacobi,  l^Ot»,  II.  S.  22S.  -    Mi- 

'.^^TS   ••  ^WüH/#W.  8    20  u.  56.  —  Allg    üeiieal.-  u.  StHals-Hmirtbuch.  18^4.    l     8.  5Sü  u.  587. 

^_    y-  l*r.  A.-L.  V.  8.  212  u.  213.  -  Deutsche  (Jr-fenh.  d.  flegenw.  I.  S.  .TiS—rjS.    -  Fr^iA. 

^^fi*^,  I.  S.  Wl.  —  Oen.  TmfHienb.  d.  xräfl.  HäiiMtr,  1SH2.    S,  337    ii.  Iii.^t«»r.  HmiUl».  tu 

•wn,   8.  S06.  —  Mönck,  W.-B.  ZittauiDcher  (ieschl.  UaniiMC.  auf    der  Stadthlbl.  tu  Zit- 

''•Jl:  f.  Htrtig.  -  Hupplem.  tu  8iebm.  W.-B.  II.  4  u.  IX.  2:  (Jr.  v.  H.   —    Knf»chkf, 

'  tu- 178. 
hrümtf  f.  PürtteuM.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von 
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1773   far  Jobann  Hartinger,  k.  k.  Rittmeieter  bei  Graf  d*Ayasa8st* 
Cuir.,  mit  dem  Prädicate:  v.  FüVstenau. 

Mf'jtrle  e.  Mmhl/eld,  KrgÄn».-B(1.  8.  311. 

Hartitesch.  Altes,  sächsisches  Adelsgeschlecht,  aus  einer  darcii 
den  Bergbau  reichgewordeuen  Patricierfaroilie  der  Stadt  Freiberg 
stammend ,  welche  früher  den  Namen  Hartusch  führte  and  ans  dem, 
der  sächsischen  Gränze  nahen  Rittersitze  Harticz  hergeleitet  wird. 
Der  Ahnherr  der  Familie  war  Nicolaos  v.  H.,  welcher,  seit  1340  ia 
Rathe  zu  Freiberg,  1356  Bürgermeister  wurde  a.  mit  seinen  Söhaeii, 
Nicolaus  und  Hans,  mit  Pretzschendorf  u.  1385  mit  Weissenbom  be- 
lehnt wurde^  auch  im  letzteren  Jahre  mehrere  frei  gewordene  ?.  Erd- 
maunsdorffsche  Lehen  erhielt.  Im  16.  Jahrb.  kamen  aoeh  Sprosseo 
des  Stammes  nach  Oesterreich,  wie  später  nach  Preussen.  —  Zibl- 
reiche  Glieder  der  Familie  zeichneten  sich  bis  auf  die  neueste  Zeit 
in  Sachs.  Staats-  u.  Militairdiensten  nus,  und  während  durch  Vermäb* 
luugen  etc.  mehrere  Güter,  welche  der  Stamm  besessen,  in  andere 
Hand  übergingen,  hatte  bis  auf  die  neueste  Zeit  die  Linie  DorscbeiD- 
nitz  die  seit  1365  besessenen  Güter  Voigtsdurf  and  Dorfchemnitz,  m 
wie  seit  1401  das  Gut  Helbigsdorf  inne.  Der  Letzte  der  genanoteo 
Linie  war  der  erst  vor  einigen  Jahren  im  80.  Lebensjahre  verst.  k. 
Sachs.  Rittm.  a.  D.  v.  H.,  früher  Mitglied  der  ersten  Kammer  des 
Kgr.  Sachsen ,  ein  namentlich  im  Kreise  des  sächs.  Adels  sehr  be- 
kannter, und  durch  sein  sehr  grosses  Vermögen  in  der  vorderste! 
Reihe  dieses  Adels  stehender  Mann.  Dorfchemnitz  mit  Voigtsberg 
kam  an  die  Familie  v.  Lüttichau,  Heida  bei  Würzen  an  die  v.  Cark>> 
Witz  u.  Röbrsdorf  bei  Radeberg  an  einen  Herrn  v.  Graben.  Eine  aa* 
dere  Linie  des  Stammes  blüht  noch  in  Sachsen  fort  ond  zu  derselbe! 
gehört  der  auch  als  juristischer  Schriftsteller  bekannte  k.  säcbsiscb« 
Ober-Appell.-Rath  Adolph  Carl  Heinrich  v.  H.,  dessen  zwei  Söhne  ii 
der  k.  sächa.  Armee  stehen. 

KmtmfA,  8.  513.  —  Valent.  König,  II.  S.  44«— 472.  —  (rauht,  I.  8.  77i— 778.  —  r.  T«*- 
f.itt,  Diplom.  Narhr.  V.  S  40-47.  -  Wisignll,  IV.  8.  190.  —  N.  Fr.  A.-L.  V.  S.  iU. - 
/•reih.  t.  L^debur.  \.  S.  321  u.  »22.  —  Siet>rHacl*«r.  I.  Ihh:  t.  Hmrtüt^ch,  14«itSoitck.  •  ft 
}f^diHff.  I.  S.  229.  —  W.-B.  d.  Sächs.  Siaauti.  li.  68.  —  Kn^tehke.  II.  S.  202  u    2<tt. 

Hartl  f.  Harttenberg^  Ritter.  Böhmischer  alter  Ritterstand.  Di- 
plom von  1741  für  Franz  Alexander  Hartl  v.Harttenberg,  k.k.Obent- 
hofmarschallamts-Secretair. 

Megerle  r.   Mühlfeld,  Krg.-Bd.  H.  149. 

lartl^  Edle  v.  LacbaensteiH.  Erbläud.-österr.  Adelsstand.  Dipk» 
von  1799  für  Joseph  Hartl,  k.  k.  Hof-  dann  Kftrntuer  u.  Görziscke! 
Landschaftsagenten ,  auf  Bitte  der  Wiener  Bürgerschaft  und  weg« 
seiner,  bei  dem  Aufgeböte  werkthätig  geäusserten,  patriotischen  Ge- 
sinnungen, mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Luchsenstein. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  195. 

Hartl  f.  ÜHenberg.  Erblfind.-österr.  Adelsstand.-  Diplom  to! 
1620  für  Jobann  Hartl,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate:  f.  Mi- 
nenberg. 

M9gtrl9  9.  Mühi/eld,  Brg.-Rd.  H.  311.  •         ^ 

Itrtlleb,  Ritter.   Böhmischer  Ritterstand.    Diplom  von  1723  Ar 
aa  Baptist  üartlieb,  böhmischen  Kammarratfa.  ~  Der  Staam  bat 
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fortgeblfibt  a.  noch  in  neuester  Zeit^\\ar  Cbristian  Ritter  v.  H.  Platz- 
najor  zu  Przemysl,  auch  standeu  Guido  und  Otto  Ritter  v.  H.  als 
Bauptieate  iu  4er  k.  k.  Armee. 

Mt§erlt  V.  Mük{feld»  trg.-Bd.  S.  14i)  u    150. 

lartliebi  fjeaaattt  Walbp«ra.  Altes  Memminger  Patriciergescblecht, 
ia  welcbes  1499  auf  dem  Reichstage  zu  Worms  der  Adel  kam  u.  des- 
sen Wappen  17.  Ju4i  1Ö41  für  Hans  Uartlieb,  genannt  Wallsporn  u. 
die  Nacbkommenschaft  desselben  bestätigt  und  vermehrt  wurde.  Der 
Stamm  blühte  fort  und  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikei  des  Königr. 
B^erD  wardeu  in  dieselbe  eingetragen:  Johann  v.  ü. ,  gen.  W. ,  geb. 
1744,  qniesc.  Bürgermeister  in  Memmingen  und  die  Gebrüder  Johann 
Bigmoud  iu  Memmingeu,  geb.  1774  und  Johann  Christoph,  geb.  1777, 
k.  bayer.  Stadtgerichts- Taxator  in  Memmingen. 

r  Lang.  8.  S7D  und  371.  —  W.-B.  d.  Kgr.  B*y«iiii,  V.  S)4. 

brdieb  ?•  WaUth«r|  freiherreu.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand, 
■it  dem  Prädicate:  v.  Wallthor.  Der  Empfänger  des  Diploms,  treib, 
l'arl,  wurde  in  neuester  Zeit  unter  den  uuangestellten  k.  k.  Feld* 
itagmeistern  aufgeführt  und  ein  gleichnamiger  Sohn  desselben  war 
Hauptmann  im  3.  Nation.  (iränz-lnfant.-Kegim. 

llilhair-8rhfniatf«m.  dos  Oesierr  •KaiserthiiniH. 

larteauB^  lartnaHii-lUarsteiii^  UrafcH  (Schild  geviert  mitgoideuem, 
«Ben  gekrönten ,  schwarzen  Adler  zeigenden  Mittelschilde.  I  und  4 
ia  Hlau  auf  grünem  Hügel  ein  goldener  Löwe,  zu  dessen  linker  Seite 
efa  rothbekleidet^r  Munn  steht,  welcher  mit  beiden  Händen  deu 
Bachen  des  Lövren  autrtisst  und  2  u.  3  von  Roth  und  Silber  in  fünf 
Beiheu,  jede  zu  vier  Feldern,  geschacht).  Böhmischer  Grafenstaud. 
Diplom  vom  3«  Mai  1702  für  Franz  Maximilian  Hartmann  Freih.  v. 
Olarstein,  k.  k.  Kämm.  n.  Geh.-Rath  u.  k.  Statthalter  und  Vice-Ap- 
ptllations- Präsidenten  in  Böhmen.  Derselbe  gehörte  zu  einer,  seit 
AiifaDge  des  17.  Jahrb.  in  Böhmen  blühenden  Familie,  aus  weicher 
TIeodor  Hartmann  Freih.  v.  Clarstein  stammte.  Derselbe,  weicher 
sieh  Hartmann  v.  Hartmannsfeld  schrieb  und  in\,  Schilde  das  Wap- 
ptabild  des  1.  und  4.  Feldes  des  gräflichen  Wappens  führte,  war  mit 
Dorothea  Elisabeth  v.  Clarstein,  einer  Erbtochter,  vermählt,  welche 
lln  den  Beinamen  und  ihr  angestammtes  Wappen :  Feld  2  und  3  des 
pifli<lben  Wappens,  zubrachte.  Der  Sohn  desselben,  Franz  Christoph, 
Hirr  aof  Benateck  und  Brodoz,  k.  k.  Rath  u.  Hof-,  Lehn-  u.  Kammer- 
Üariebts-ßeisitzer  in  Böhmen,  starb  1665  u.  der  Sohn  war  der  oben 
iBMonte  Graf  Franz  Maximilian.  Später,  1721  ,  erhielt  auch  Franz 
lielaa  Hartmann  Freih.  v.  Clarstein  ein  böhmisches  Grafciidiplom  u. 
IB  1730  lebten  von  dm  Sprossen  des  Stammes  die  Grafen  Jobann 
Wilhelm  ond  Johann  Philipp.  —  Von  neueren  Gliedern  der  Familie 
hl  nsr  Graf  Jobann  Procop  mit  seinen  Nächkommen  bekannt.  Der- 
lllke,  pest.  1850,  k.  k.  Kämm  ,  Geh.-Rath,  Oberst  in  d.  A.,  Oberst- 
ttndniarscball  im  Königr.  Böhmen,  hatte  aus  erster  Ehe  mit  Victoria 
hi.  V.  Kaunitz  zwei  Söhne,  die  Grafen  Philipp  u.  Procop.  Letzterer, 
Ui.  1787,  wurde  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath,  Feldzeugm.  u.  Etcgiments- 
ond  blieb  unvermählt;  von  dem  1639  vertitorbenen  Grafen 
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Philipp  aber ,  verm.  mit  Maria  Anna  v.  Lazansky ,  k.  k.  Kämm,  and 
Gubernialrath  in  Prag,  stammt  Gr.  Johann,  geb.  1839,  jetziges  Haopt 
der  Familie,  k.  k.  Kömnrerer  und  Lieut.  in  d.  A.  Derselbe  hat  ?ier 
Schwertern,  von  denen  Grf.  Isabelle,  geb.  1825,  sich  1851  mit  Joseph 
Baron  Schcrpon  v.  Kronenstein,  k.  k.  Rittm. ,  verm&hlte. 

Mfjerl«  9.  Müfit/fUi,  Ergäuz.-Bd.  S.  l.'i  u.  16.  —  Df utiche  Qraftfub.  U.  Gegen«.  I.  H.  Iti 
und  32^.  —  Oeiioal  Tasohoiili.  d.  gräfl.  Hiiiiter.  IM'2.  8.  :h87  ii.  :^Z»  u.  histor.  Haiidb.  S.  »*. 
—  8upp].  Ell  8ieiim.  W.-B.  VI.  4:  Gr.  v.  H.  —  Tyiof,  II.  2i<7 :  Hartmann  ▼.  HartmanBtfrM 
und  Frt'ih.  und  Gr.  Uartinaiin  v.  Clar^tfiii. 

lartnaHD^  Freiherren  (Schild  ge viert:  1  und  4  in  Gold  ein  links 
sehender,  schwarzer  Adler  u.  2  und  3  in  Blau  ein  nach  der  rechten 
Seite  streitender,  goldener  Löwe).  Knrpfälz.  Freiherrnstaud.  Diplom 
vom  25.  Nov.  1737  für  Carl  v.  Hartmann,  kurpfälz.  Geh.-Ilalh  und 
(Kanzler  zu  Neubuig.  Derselbe,  aus  einem  seit  1729  ritterlichea  üe- 
schlechte,  pflanzte  den  Stamm  fort  und  ein  Enkel,  Freih.  Ferdioand 
Joseph  Johann  Nepomuk,  g^b.  1767,  k.  bayerisch.  Geh.  Refereodar, 
wurde  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe 
eingetragen. 

r.  Lang,  8.  I.SO.  —  W.-B.  ü.  Kgr.  Bayeru,  HI.  li».  —  e.  U^fner,  bayer.  Adel,  Tib.  S<  •. 
8.  39.  -   Kneschk^,  IV.  S.   179. 

lartnann^  Ritter.  £rbl. -österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1785 
für  Franz  Hartman n ,  k.  k.  Regier ungsrath  u.  Protomedicus  in  Ober- 
Oesterreich. 

•    Meyerle  r.  MÜhlffld,  Krgäiii.-Bd.  8.  150. 

lartnann^  Ritter.  Erbländ. -österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1»08 
für  Johann  Baptist  Hartmann,  Landschafts-Physicus  zu  Wels. 

M^if^rle  V.   Mühlfeld,  8.   118. 

lartmann^  flartuanii  iv  laugstorf  iib^  Lechst^rf  (Schild  ge  viert:  l 
u.  4  in  Gold  ein  aufwachsender  geharnischter  Mann,  doch  mit  bärti- 
gem, entblösstem  Gesichte,  welcher  mit  der  Rechten  ein  zerbroibeiM 
Säulenstück  unter  dem  Arm  hält,  mit  der  Linken  aber  eine  über  bick 
gekehrte  Keule  an  die  Schulter  gelehnt  trägt  q.  2  u.  3  in  Blau  eise 
goldene  Schalenwage,  in  welcher  mehrere  Silberkörner  liegen).  ErbL- 
üsterr.  Adelsstand.    Diplom  vom  19.  Jan.  1554  für  Andreas  llart- 
mann   zu  Haugstorf,  früher  k.  k.  Münzmeibter  zu  Wien.    Dersclbt 
hatte   1548  Schloss  und  Gut  Haugstorf  in  Niederödterreich  von  dM 
Grafen  v.  Hardegg  gekauft.    Von  seinen  drei  Söhnen,  Hans,  SebastiH' 
und  Adam,  war  Letzterer  ebenfalls  Münzmeister  za  Wien  u.  hatte  •■ 
der  Ehe  mit  liarbara  ilölzl  nur  eine  einzige  Tochter  und  Erbin,  Efi- 
sabeth,  welthe  sich  mit  Thomas  Böheim  v.  Friedeshaim  veroälilK- 
Hans  und  Sebastian  waren  laut  Anschlagebuch  1572  mit  HangsUirf  | 
begütert  u.  Hans  hatte  1571  auch  die  Veste  Lech^torf  bei  Baden  f^ 
kauft.    Von  ihm  entspross  Hans  Erasmus  v.  u.  zu  Lecbstorf,  ^tif^ 
einzige   Tochter  aus   der  Ehe  mit  p:va  Söckl;   Maria  Eophro?jU 
welche  sich  mit  Georg  Sigi^mund  Geyer  v.  Osterburg  vermählt  bat^- 
demselben  um  1591  das  ererbte  väterliche  Gut  zubrachte. 

WiugriU,  IV.  8.  191. 

larUnaiii,  larMnanii  (Schild  ge  viert,  mit  goldenem,  emnp- 
kröDteDy  acbwaraen  Adler  zeigenden  Mittelschilde.    1  d.  4  in  5cft'^ 
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ein  eiowärtsgekehrter,  goldener  LOwe  a.  2  n.  3  in  Blaa  ein,  ans  einem 
grttnen  Hfigel  aufwachsender,  geharnischter  Ritter,  in  der  Rechten 
ein  Schwert  haltend).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  18.  M^rz  1697 
fllr  Poppo  Hartmann ,  Fürstl.  Sachs.  Weissenfelsisclien  Hofkammer- 
rath.  Derselbe,  gest.  1729,  setzte  den  Stamm  in  Sachsen  fort  und 
nrehrere  Sprossen  desselben  standen  i«  der  sächs.  Armee.  Zu  den- 
selben gehört  Otto  Ferdinand  t^oppo  v.  Harttmann ,  welcher  1852  k. 
siehs.  Oberstlieut.  n.  Coromandant  des  3  Jager- Bataill.  wurde. 

r  Handtchrifkl.  Not».  —  9.  üeektritt,  diploin.  Narhr.  III.  8.  145  und  146.  —  W.-B.  der 
Sieh«.  StMten,  V.  &4. 

lartwaaB  (Schild  geviert ,  mit  goldenem ,  einen  schwarzen  Adler 
leigenden  Mittehchilde.  1  u.  4  in  Roth  ein  RiTiR:kragen  der  k.  pr. 
Officiere  u.  2  u.  3  in  ßlau  ein  goldener  Anker).  Adelsstand  des  Kgr. 
Preussen.  Diplom  vom  15.  Dec.  1725  für  Christian  Albrecht  Hart- 
nano,  k.  pr.  Lieutenant  im  Regimente  v.  Loben. 

•     •.   Hrllback,  I.  a.  .S12^—  N.  ProiiM.  A.-L.  II.  8.  .136  ii.  V.  8.  214.  —  Freih.  •.  Ledebur, 
I.  .M,  32-4?.   —  W.-B.  d.  Preus».  MoiiNrrb..  III.  40. 

lartMan  (Schild  der  Länge  nach  gethoilt:  rechts  in  Gold  ein 
auf  einem  grünen  Hügel  stehender,  geharnischter  Ritter,  in  der  Rech- 
ten eine  Lanze ,  in  der  Linken  den  Schild  haltend  n.  links  in  Silber 
ein  blauer  Querbalken^  begleitet  von  drei,  2  u.  1,  goldenen  Sternen). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Oct.  1786  für  Ignaz 
David  Hartmann.  k.  preuss.  Amtsrath.  Derselbe  wat  im  Glogauischen 
ansehnlich  begütert  und  besass  namentlich  das  Gut  Biegnitz  bei  Glo- 
gan,  welches  noch  1830  seiner  Wittwe  zustand.  Da  männliche  Nach- 
kommen nicht  vorhanden  waren,  fielen  die  Besitzungen  später  an  die 
Erbtochter,  welche  mit  Ludwig  Freih.  v.  Rothkirch-Trach  a.  d.  Hause 
Panthenau  vermählt  war. 

•.  HeUtMCh,  I.  .»»    518.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  ,336  ii.  V.  8.  2l4.  -  Freiherr  p.  Ledebur, 
L  S.  322.  —  W.-R.  d.  PrfU8S.  Monarch.  III.  40. 

lartniann  (in  Roth  ein  aufwachsender,  geharnischter  Ritter  mit 
fexogenem. Schwerte).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Emeuerungs- 
i^Iom  des  der  Familie  zustehenden  Adols  vom  6.  Mai  u.  9.  Juni  1794 
ftr  Gottfried  Ludwig  FT.,  k.  preuss.  Oberstlieutenant  der  Artillerie  u. 
jir  die  Sohne  seines  verstorbenen  Bruders,  des  k.  preuss.  Geh.  Ober- 
JSnanirathes  v.  H. :  Carl  Christian  u.  Otto  Emil  H.  Der  im  Diplome 
~9n«nt  genannte  Gottfried  Ludwig  v.  II.,  gest.  1808,  wurde  später 
Xommandeur  des  L  Artillerie  -  Regiments  u.  1806  Chef  des  4.  Artil- 
llrie-Regiments  zu  Königsberg.  Von  den  Neffen  desselben  starb  Carl 
.Christian  Ludwig  1834  als  Geh.  Kriegsrath  bei  dem  k.  preuss.  Kriegs- 
.^piiisterium,  n.  seine  Wittwe ,  eine  geborene  v.  Scheel,  wohnte  später 
^Berlin,  Otto  August  aber  war  1836  k.  preuss.  Legationsrath  und 
^toiiater- Resident  zu  Krakau 

^^t.  Hmhach,  I.  8.  513.  -  N.  Pr.  A.-L. II.  8.  336  n.  V.  8.  214.  -  Freih.  v.  Ledebur,  I.  S. 
"•■l-  W.-B.   d.  Freuss.  Moniircble.  III.  40.  • 

lartaann    (in  Roth   ein  geharnischter  Ritter,   welcher  in  der 

*jchten  einen  silbernen ,  mit  der  Spitze  nach  unten  gekehrten  Pfeil 

^^X).   Ein  in  Westprenssen  vorgekommenes- Adelsgeschlecht,  welches 

^b  1820  TQts  im  Kr.  Deutsch-Crone  besass.   Zu  demselben  gehör- 
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ten  woht  JobAim  Priedrich  Ludwig  ▼.  H.,  k.  pr.^Otentlltat,  wfleker 
178ä  Herrndorf  im  Kr.  Soldin;  Rog.-BeB.  Fmnkftiit,  n.  Carl  v.  H.,  k. 
pr.  Lieat.,  welcher  1808  In  Pommern  Plenshagen  im  FBrttentliaM 
Caminseben  Kreise  besass. 

Pirtik.  t.  itMMMr.  1.  i.  IM. 

larteami  (ia  Blas  ein  reehtt  gakelirtar  Felleaa ,  mHA^.mlA 
im  Neste  siteenden  drei  Jangen  mit  seinem  Blate  nftliith  ttetetiadiW 
stand.  Korsftchs«  Reichs -Yleariats- Diplom  vom  6.  Jali  I79S  ilr 
Fn'edrfcli  Gottlob  Hartmann,  Stadtsyndicos  nnd  spater  BftrgermHit^ 
zu  Bodissin.  Der  Stamm  blQhte  fort  a  zwar  mit' Frankenthal,  Qross- 
Welka  ü.  DObra  in  der  Laasitz  begOtert  Aas  demselben  beaassCsrl 
Gottlieb  V.  H.  k.  sflcbs.  Appetlationsrath  1«80  in  d«r  Obe'rlanKs  b 
Kr.  Rothenburg  die  Ofiter  Ober-Rengersdorf  q.  Torga  oJ  Carl  FM- 
rieb  V.  H.,  Herr  anf  DObra,  ist  jetzt  k.  sachs.  Geriehtsratli  so  Zittai. 

HaiidHcliTiftl.  Notl«.  -  Fr^ik.  9.  Ledtbur,  1.  8.  ItS.  —  Twrog,  1.190.  1.  W..B.  4.  «Ml. 
Staaten,  V.  hZ.  ^  KntKkkt,  .tll.  8.  MS.  ' 

InrtmsBU  (in  Gold  ein  blauer  Querbalken  ond  onter  demstlbai 
ein  rothes  Herz,  aas  welchem  nach  oben  drei  rotbe  SternUnmen  her- 
Yorwachsen).  Adelsstand  des  Kgr.  Preossen.  Diplom  vom  10.  Jil 
1808.   Ein  nur  dem  Wappen  nach  bekanntes  Adelsgescblecht 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  214.  -  Freih,  9.  Ud^hw,  I.  8.  S«.  -   W.-B.  4.  Pr««t«.  MoaaMlii 
ITI.  41. 

lartmaaa  (in  ßlan  ein  silberner/ von  t%el  goldenen  Rosei»  besei- 
teter, schrftgrechter  Balken).  Reiebsidelsstand.  Diplom  vom  7.  Ayr- 
1805  fOr  Paal  Hartmann,  knfhannoy.  Amtssehrelber  la  Sekoleabiri 
im  Amte  Galenberg.   Der  Stamm  hat  in  Hannover  fortgebliht 

Fr^ih.  9.  rf.  Kneittheck.  8.  147.   —  Firtih.  »..  L^debmr,  i.  8.  S«.   -  W.-Ä.  4.  tgr.  »► 

m)\pr,  F.  H  II.  S.  7.  —    Kn^iChkr,  TV.  S.  179  ii.   ISO. 

Hartmsnn.  Adelsstand  des  Kgr.  Hannover.  Diplom  vom  17.  lU 
1856  für  Georg  Julius  Ilartmann,  k.  hannov.  Generallientenant,  bei 
Gelegenheit  seiner  fiOjfthrigen  Dienst-Jubelfeier.  Das  Adelsdiplonirt 
für  den  Sohn  des  Empfänprers,  den  k.  preass.  Major  im  3.  ülase»- 
Recimonte  v.  Hartmann,  29.  Mai  1856  im  Kgr.  Preussen  anerksmft 
worden.    Das  Wappen  gleicht  ganz  dem  der  vorstehenden  Faailia 

Fr^ifi    9.   Ledehur,  111.  8.  S71.  -  9.  Hpfmtr,  h«nnov.   %del,  Tab.  14  und  8.  14. 

lartmann  r.  Ehrenthal.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  M 
1688  für  den  Ober-Inspector  En^el  Hartmann  zn  Stade,  mit  da« 
Prädicate:  v.  Ehrenthal.  Die  Familie  bltlht  in  Hannover  schon  Isafl 
nicht  mehr. 

Freih.  V.  d.  Knesuhfck,  8.    147. 

lartmann  r.  flartenthall.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di^ 
von  1750  für  Franz  Hartmann,  mit  dem  Prädicate^.  v.  HartenthalL  — 
Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  in  neuester  Zeit  standen  Gottfried R 
v.  H.  als  Hauptmann  1.  Gl.  im  k.  k.  18.  o.  Anton  H.  v.  H.  alsHasF*- 
mann  im  29.  Infant- Regimente. 

MegtrU  v.   Mühlfeld,  Erg.- Bd.  S.  .111. 

lartmann  ▼.  Ifitteaderf,  Ritter  (in  Roth  auf  grtlnem  Rasen  t'n^ 
harnischter  Mann,  doch  mit  entblösstem  Gesichte,  dessen  flel»  •" 
einem  schwarzgelben  Federbusche  besetzt  ist  und  welcher  •»'  *'' 
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Hechten  einen  goldenen  Siegelring  mit  einem  Saphir  in  die  Höhe  hält, 
iie  Linke  aher  in  die  Seite  setzt).  Reichs-  und  erbländ.-österr.  Rit- 
terstand. Diplom  vom  14.  März  168^  für  Johann  Oswald  Hnrtmann, 
Doctor  Juris  und  Niederösterr.  Regierunötskanzler,  Herrn  der  Güter 
und  Gülten  zu  Uüttendorf,  Schrick  und  Gaiselberg.  Derselbe,  gest. 
1689,  stammte  von  armen  Aeltern  auf  dem  Lande  unweit  Pojstorf  in 
Niederösterreich,  erlangte  durch  Wissenschaft,  Rechtskunde  und  Ge- 
reebtigkeitsliebe  1649  die  Stelle  eines  Niederösterr.  Regimentsraths, 
WBfde  1668  Regierungs-Canzler  und  erhielt  nach  der  Belagerung 
Wiens  durch  die  Türken,  bei  welcher  er  sich  durch  Proviantirungs- 
B.  Verpflegungs- Anstalten  um  die  Belagerten  grosse  Verdienst«  er- 
worben, neben  den  oben  genannten,  vorher  laudesfürstlichen  Vice- 
domischen  Gütern  und  Gülten,  auch,  wie  angegeben,  den  Ritterstand, 
ud  wurde  1685  unter  die  niederösterreichjsclien  neuen  Ritterstands- 
gesehlechter  aufgenommen  u.  hinterlicss  aus  zweiter  Ehe  mit  Anna 
C»tharina  Elisabeth  v.  Albrecht,  neben  einerTochter,  Johanna,  welche 
lieh  mit  Johann  Joseph  Freih.  v.  Hochburg  vermfihlte,  die  Söhne  Jo- 
kon  Baptist  Vollmar,  Joseph  Augustin  und  Leopold  Ferdinand.  Von 
Aesen  wurde  Ersterer,  verm.  mit  Josepha  Theresia  v.  Scherrern,  k. 
k.  Truchsess  u.  niederösterr.  Regierungsrath,  1727  unter  die  nieder- 
teterr.  alten  Ritterstandsgeschlechter  anf^enommen.  Derselbe  starb 
1742  im  86.  Lebensjahre  ohne  männliche  Nachkommen  und  mit  ihm 
ud  seinen  Brüdern  ist  der  Stamm  wieder  erloschen. 

WU»ffrill,  IV.  8    19>. 

lartviaiiij  genannt  t.  Knoch^  Hartuann-liuoch  (Schild  schräglinks 
getbeilt :  rechts,  oben,  in  Blau  ein  achtstrabli<rer,  goldener  Stern  und 
links ,  unten,  in  Silber  der  Kopf  und  Hals  eines  rothen  Greifs).  Die 
kler  in  Rede  stehende  Familie  v.  Hartmann  wird  ursprünglich  für 
•in  schweizerisches  Adelsgeschlecht  gehalten  und  der  Beiname  v. 
boch  ist  durch  testamentarische  Verfügung  des  kursächs.  Kammer- 
krrn  Gottlob  Ernst  Ferdinand  v.  Knoch,  Herrn  auf  Elstra,  GÖdlau, 
leicbenbach ,  Reichenau  etc.  in  der  Oberlausitz,  des  letzten  männ- 
Mmd  Sprossen  seines  alten,  ursprünglich  anhaltschen  Adelsge- 
"Wllecbts,  s.  den  betreifenden  Artikel,  entstanden.  Letzterer,  gest. 
n  Anfange  des  Jahres'  1802,  hatte  nur  eine  Tochter^  Ernestine,  geb. 
iffti,  welche  sich  1802  mit  Ludwig  Grafen  v.  Lynar  vermählte,  aus 
«Ijeher  Ehe  sieben  Töchter  entsprossten.  Laut  Testaments  verband 
kr  Neffe  des  Letzten  v.  Knoch,  Johann  Heinrich  Wilhelm  Gustav  v. 
Kiocb,  k.  Sachs.  Kammerherr,  ein  Sohn  des  k.  preuss.  Artillerie-Ca- 
Nhüns  ▼.  Hartmann  zu  Berlin,  1814  bei  Antritt  des  Majorats  Elstra, 
•k  seinem  Namen  und  Wappen  den  Nnmen  und  das  Wappen  der  v. 
^lOeh  an  und  schrieb  sich  v.  Hartmann,  genannt  v.  Knoch  Derselbe 
t^b,  nachdem  seine  beiden  Kinder  aus  der  Ehe  mit  Rosalie  Edlen 
•  d.  Planftz  vor  ihm  verstorben,  16.  April  1851  zu  Dresden,  worauf, 
^  amtlicher  Bekanntmachung  vom  6.  Juni  1851,  mit  Königlicher 
^laabniss  der  k.  sächs.  Kammerh.  Johann  Heinrich  Wilhelm  Adolph 
Hartmann,  als  Bruder  des  vorherigen  HesitzerN  des  Majorats  Elstra, 
^  lieh  den  Beinamen :  v.  Knoch  annahm. 
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laHtiiAnii  f.  Iiliffenhriiiiii  (Scbilii  geviert:  1  u.  4  in  HotH  ein  Tie^ 
»l>ijzi|ier,  lialier,  weisser  Feh  u.  2  a.  3  in  Blaa  ein  aus  eioem  Bniuneo 
arjfwjiobseiulfr  Lowe).  ErbK-ö«<terr.  Adelsstand.  Diplom  von  1763 
fttr  l'Vduz  Wenzel  llarfmann  und  für  deu  ßruiler  desselben,  J^cob 
Johann  Hartmann,  mit  dem  Pr&dicatß:  v.  Löwenbrunn.  ^m 

*rfif*rt^  e.  AfuM/fi^.  Krslnv-TSfl,  n,  ■in,    -    T^r^^f,  lt.  17«.  ^H 

Hirtmaitiifhrf ,  Hartmann  f.^  Bartmafm&rfiirr,  Schwedischer  Ade)^' 
^tnnd^  Di])loTn  vom  2Ü.  .Tan.  1B83  für  Matthäeu;?  Harttnaun,  k.  schwed, 
ßpisandten  am  kursäciis.  Hofe,  mit  di^ni  Namen:  v.  Hartmannsdorf 
Derselbe,  ein  Sohn  des  Senators  Carsten  H.  7/a  Greif^wald,  pflatiitt 
deii' Stamm  fort  und  die  Famillf'  besäst  in  Neu  -  Vorpommern  IV-tÖ 
Lü>sow  u.  1750  Klein 'KieFow  im  Kr.  Greifswald.  Ersteres  Gut  ww 
noch  1  740  im  Besitze  des  Geschlechts. 

HHrtog,  Harttfh.  VAn  In  Prenssen  vori^eknmmenesAdelsgesehlPdW, 
y,n  welcl;em  der  1815  verstorbene  L  pr.  Stabscapitain  im  5.  we^tpfe. 
Land  weh  r-Re^nm.  v.  Rarto^  gehörte.  Ein  Sohn  desselben  stand  IH^t 
ab  Licuten.  im  26.  Infant^-Regimt^nte, 

N.   \'t.   A.  U  V,  S-  'Jl.^.   —  Fr^ih.   »,    L^ri*bm,    l.    S.  ^«3. 

Htirt rauft  i,  FeJishart  H5hmif!Cher  Adeh^tanrl.  Dlpjoiti  von  1640 
fftr  Zarharias  HarJranft,  Sei» offen  zu  I.öwenben?  in  Si-hlesien,  mit  4in 
Prädicnte;  v.  Felssbart.  Derselbe  wurde  1645  Capitel -Syndicp^i  drt 
Domcapitels  zn  IJudi^sin,  so  wie  des  Stifts  Marienstem,  be%ass  m  *i« 
Oberlausitz  das  Gut  Fer^chwitz  und  starb  1650,  erneu  Sohn  m 
Töchter  hinterlassend. 

Hartliag  r.  lüiimenihil,  Kdle.  Erblind.-ö^tem  Adelsstand.  Dipl« 

von    1807  für  Johann  Matthias  Hartting,  k.  k.   Raitratb   und  Vie 
buchh  'Her  in  Salzburg,  wegen  47jö.hriger  Dlenstleistang^  mit  de» 
Prädicate:  Edler  v.  Blumenthal/ 

Rarlunjg;  (in  Blau  ein  goldener,  oben  n.  unten  von  einem  goldenü 
Sterne  begleiteter  Querbalken).  Ein  nur  dem  Namen  und  Wappei 
nach  bekanntes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  in  neuerer  Zeit  m  t 
pr.  Infant.-Eegimante  ein  Hanpimann  v.  Härtung  nnd  efa  i^ieoteaifll^ 
V,  H/Ätand. 

Härtung,  Hart«ng  »uf  DietlerMliirr  {Sehild  durch  eine  absteig 

Spitze  gelhtilt,  dreifeldrigi  1,  oben,  in  Blau  ein  goldener  Stera; 
reehtn,  unten,  Roth  und  3,  links,  Silber,  Beides  ohne  Bild),  ReicbS' 
adebstand.  Diplom  vom  5.  Äug,  1508  für  die  Gebrüder  Peter  wi 
Sigmund  Härtung.  Dieselben  waren  Oberpfdher  und  hatten  sei)* 
vorher  einen^  kaiserlichen  Wappenbrief  erbalten.  Der  StamiD  wnrtff 
fortgesetzt  und  von  den  Nachkommen  Christoph  Florian  v.  H.  »«' 
Diettersdorf,  geb.  1773,  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Käuigf- 
Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 
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lartnigr.lartc*feb,ltitter.  Böhmischer  alter  Kitterstand.  Diplom 
Ott  5.  Febr.  1712  (nach  Mcg^rle  v.  Mfihlfeld  vou  1710)  für  die  Ge- 
irftder  Carl  Franz  und  Matthias  Franz  Härtung  v.  Hartenfels. 

9^  Htllback,  I.  ».  Jt8.  —  M€g€rlf  0.  Mühl/eld,  Brg&n».  Rd.  8.  150. 

lartwick  (Schild  der  Länge  nach  gctheilt:  rechts  in  Blau  drei 
(ilberne  Sterne  u.  links  in  Gold  die  auf  einer  blauen  Kugel  stehende 
UAeksgöttin.  —  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von  1824 
irJalio^  Hartwich ,  k.  prenss.  Hauptmann  im  2.  Garde-Regimente. 
)er8elbe  trat  später  als  Major  aus  dem  activen  Dienste. 

M.  Pr.  A.-L.  II.  8.  387  und  V.  8.  215.   -  Freih.  v.  J^edehur,  I.  8.  328.    -  W.-B.  d.    Pr. 
III.  4t. 


larlwig  (Schild  *geviert :  l  und  4  in  Silber  ein  aufwachsender, 
*eebtii  gekehrter,  schwarzer  Ziegenbock  u.  2  u.  3  in  Gold  eine  vor- 
rtrtsseheude,  doppelt  geschweifte  Meerjungfer,  welche  ihre  gekrttmm- 
;«ii  Schweife,  von  denen  der  eine  nach  oben  und  rechts,  der  andere 
Mch  oben  u.  links  steht,  umfasst).  Ein  ursprünglich  lothriugensches 
Ijlelsgebchlecht,  aus  welchem  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb. 
liM-  Oberstlieutenunt  Joachim  v.,  Hartwig  in  die  hannoversehen  Lande 
[am.  Der  Stamm  hat  in  denselben  fortgeblQht  und  mehrere  Sprossen 
lesselbeu  standen  und  stehen  in  der  k.  hannov.  Armee. 

Freik.   *.    d.  Kne»ebtcii,  8.  147  u.  148.    -   Suppl.   zu  Siebra.  W.-B.  V.  16.  -^  W.-B.  den 
[gr.  HaoBover,  F.  S.  u.  8.  7  u.  8.  —  Kn€$ckke,  II.  8.  203  u.  204. 

hrtwig  (in  Blau  ein  goldener  Querbalken  und  unter  demselben 
rm  rotbes  Herz).  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  vom 
K0.  Nov..  17^6  für  den  k.  pr.  Commissionsrath  Hartwig,  Besitzer  des 
littergntes  Thale  im  Halberstadtschen. 

».  JSeUbach.   1.  8.  .MS.    —  N.   l»r.  A.-L.  II.  S.  33H  u.  V.  8.  215.    -     Freih.  v.  Ledtbur^l. 
L  «3.  —  W.-B.  .1.  PreuÄH.  Monarch.  IH.  14. 

lartwig  (Schild  quer  getheilt:  oben  Silber  ohne  Bild,  unten  in 
idiwarz  ein  rotbes  Herz,  au«  welchem  zwei  goldene  Zweige  in  das 
ibere  Silber  emporwachsen).  Ein  zu  dem  meklenburgischen  Adel 
leböreudes,  mit  Dsischow  etc.  begütertes  Geschlecht,  aas  welchem 
iMbrere  Spiostien  in  der  k.  preuss.  Aiiiiee  standen.  Nach  Einigen 
itt  der  Stamm  derselbe,  welcher  im  U-  und  17.  Jahrb.  in  Schlesien 
kiter  dem  Namen:  Hertwig  blühte,  s.  den  betreffenden  Artikel  und 
Mlcher  den  Schild  von  Roth  und  Gold  quergetheilt,  unten  mit  einem 
ititben  Henen«  aus  welchem  nach  oben  zwei  Lindenzweige  hervor- 
«tehsen ,  fbhrten. 

Prtih.  9.  Ledebur,  I.  S.  323  u.  III.  S.  272.    -     Mokloiib.  W.-B.  Tab.  21.  Nr.  74  u.  8.  23. 

lartwig.f.  NaMi  s.  Naso. 

lartiheiM«  Cöluisches,  adeliges  Patriciergeschlecht,  aus  welchem 
Mrere  zu.  der  Gesellschaft  Jesu  gehörende  Gelehrte  hervorgegan- 
itljiiid. 

*'  fkkm4,  I.  8.  140.  —  Fr4ih.  e.  Ledebur,  I.  8.  .123. 

Iartih«ni.  Altesr,  im  GOttingenschen  vorgekommenes  Hitterge- 
*Bkleebt;  aus  weichem  Dudo  v.  H.  n.  Cuno  Herr  v.  Düderode,  welchen 
'HBen  der  Stamm  gleichfalls  führte,  in  sehr  frühe  Zeit,  über  welche 
l^riBae  Nachrichten  vou  derartigen  Familien  wohl  kaum  anzunehmen 

Mm€§ckk0t  Deaueh.  Adels-Lez.  IV.  15 
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sind,  gesetzt  fvcrdeu.  Ersterer  soll  im  9.,  L«t«lei^r  (s  tO.  labrb. 
gelebt  haben.  Derselbe  soll  9i8  den  ManossttniiD  gescblMS«n  hahti 
und  das  Vermögen  darch  seine  Tochter,  Fiorentine,  an  die  Herrn  t. 
Westerhove  gekommen  sein,  Welche  ansehnliche  Besitzotigen  im  Fflr- 
stenthuroe  Göttingen  hatten  u.  mit  Eckbrecht  V.  1369  aasaUrben. 

9.  Mfding,  III.  S.  24«>  u.  I.  8.  66«>:  im  Artikel:  Westerhove. 

lasberg,  lassberg,  laspargca  (in  Gold  ein  rothes  Gatter  nit  einer 
Säule  in  der  Mitte ,  über  dessen  beiden  Flügeln  je  eine  rothe  Bmi 
seil  webt).  Altes,  braunschweigisches  Adelsgesohlecht,  welches  il 
früher  Zeit  auch  He^sberg  geschrieben  wurde,  von  der  alten  fria* 
kischen  Familie  dieses  Namen^  aber,  wie  das  Wappen  ergiebt,  gM 
verschieden  ist.  Nach  Pfeffinger  kommt  schon  1241  Hildebrand  t.H. 
urkundlich  vor.  Der  Stamm  blühte  fort  und  in  das  IS.Jahrk.  hinein, 
in  dessen  erster  Hälfte  ein  Sprosse  des  Stammes  als  karhannof.  G^ 
aeral-liieutenant  und  ein  Anderer  als  Landrath  «nd  Ober-HanptmanI 
der  Grafschaft  Iloya  vorkommt.  Später  ist  das  Geschlecht,  welelM 
wohl  zuletzt  Manrcke  im  ersten  Bande  seines  Manuscnpts  Fol.  IM 
besprochen  hat,  ausgegangen. 

PMAfifffr,  n.  -    Oauh«,  I.  8.  »U.  -   AV«iA.  9.  ff.  Kn^sehfck^  8.  .19«.  ~  Si^bmaektr,  l 
ISK:  V.   Haf<bArgeii\  Br.niiiiüchweigioch. 

laschka  ▼.  Trenenfek.  Erbländ.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  J 
1800  für  Mattlmeus  Haschka,  k.  k.  Rittmeister  des  13.  Dragonc^  ' 
Regiments,  mit  dem  Prädicate:  v.  Treuenfels. 

Ategert«  r.   AfühlftM,  Kricäiu.-Bd.  8.  311. 

läse.  Altes,  an  der  Ucker  in  der  Uckermark  u.  in  yorpommen 
begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1375  im  Biaa^ 
denburgischen  und  zwar  im  Prenzlauer  Kreisen  die  Güter  Grata,  Het» 
dorf,  Klockow,  Sclicnkenberg,  Schmarsow,  Taschenberg  und  ZQsedoi^ 
so  wie  Reichenberg  im  Kr.  Ober-Barnim  besassi,  auch  bereite  io  Poi^ 
mern  1387  Neu-Torgelow  im  Kr.  Ueekermünrie  inne  hatte  nndspittl 
mehrere  andere  Güter  an  sieh  brachte.  Der  Stamm  blühte  bis  g9§m 
'  Ende  der  ersten  Hälfte  des  1 7.  Jahrb.  fort.  Heinrich  v.  Hase  «tr 
noch  1644  mit  Kiepelshagen  begütert,  starb  aber  sehr  bald  alsdv 
Letzte  seines  Geschlechts. 

Brockmanm,  Bc«rhrelhiii»g  der  SUidt  Frankfurt  a.  d.  O.  8.  4«.    —  N.  Pr.  A.-L.  II.  *.>■ 

u.  V.  S.  -.»15  II.  216.  —  Freih.  r.  Udtbur,  I.  S.  323. 

lase^  laase,  läse  ▼.  Itedüti,  Raedliti  (in  Blau  ein  aafgeriebtdsr 

Hase  von  natürlicher  Farbe).  Altes,  schlesisches  AdelsgeschlecUi 
welches  sich  gewöhnlich  nach  dem  ihm  zustehenden  Gute  Klein-Ri'- 
litz  unweit  Steinau  nannte,  welches  Gut  der  Familie  bereits  1509  in- 
stand, nachdem  dieselbe  schon  1503  Bischkowitz  Im  jetflgen  Kreise 
Nimptsch  und  MUserwitz  im  Kr.  Neumarkt  inne  gehabt  hatte.  Zi 
diesen  Gütern  kamen  später  im  16.  o.  17.  Jahrb.  mehrere  aadMti* 
noch  1720  sass  dieselbe  zu  ßftrsdorf  im  Kr.  Goldberg-Hainan  i»d  II 
Nensorge  im  Kr.  Schweidnitz.  Von  Sinapius  wird  zuerst  1608  Clri- 
stoph  J^edlicz  zu  Bischkowitz  im  Glazischen  bei  dem  za  Frasiksteii 
untar  Herzog  Carl  zu  Münsterberg  und  Geis  gehaltenen  Bittamcbli 
genantit  u.  nach  demselben  führt  Sinapius  mohrere  andere  Sprottf« 
dei»  ^Stammes  an.   Neusorge  war  1 720  in  der  liand  öei  verw.  üarbiia 
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Agnetlk  V.  Hftse,  geb.  y.  Bock.    Mit  derselben  hören  die  Nachrichten 
Aber  den  Stanini  aaf. 

'  Siuapiui,  I.  8.  435  und  436  o.  II.  8.  601.   -   Oauht,  I.  8.  72A.  ^  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  337. 
'  FrHk.  9.  Ltdfbur,  I.  8.  333.  —  Siebmachtr,  I.  6d:   Die  Uasen,  Schleshch. 

lasei  laet,  laas  (in  Roth  ein  goldener,  aufgerichteter  Hase). 
Altes  niederrheinisches  und  westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches 
bereits. 1378  Bathey  im  jetzigen  Kr.  Hagen  besass,  im  14 — 16.  Jahrb. 
mehrere  andere  Gtlter  inne  hatte  und  noch  1625  zn  Sollbrüggen  im 
Kr.  Grefeld  sass.  Im  letztgenannten  Jahre  starb  Adolph  v.  Hase  and 
•ehloss  den  alten  Stamm,  welcher  das  Erbkämmerer-Amt  von  Knr- 
CAIb  erlangt  hatte. 

Pkkne,  l.  8.  139.  —  Freih.  r.  Ltdubur,  I.  S.  323  u.  324.    -  Si^bmacher,  II.  114  :    v.  H. 
■aüüliMlUnh. 

läse  (in  Gold  ein  rother  Hase).  Altes,  niederrheinisches  Adels- 
gMcblecht,  welches  schon  1382  mit  Dieblich  a.  d.  Mosel  im  Kr.  Cob- 
teai  begfltert  war,  wohl  vor  dem  17.  Jahrh.  in  dem  Stammlande  an 
4tr  Mose]  erlosch,  später  aber  noch  im  Elsass  vorkam,  wo  dann  der 
Munm  ganz  aasging. 

jn^iM.  9.  Lpdtbtir,  I.  S.  3M.  —  SUhmaeher,  II.  127. 

MmwAwä.  £in  unr  dem  Namen  nach  aas  den  Listen  der  k.  prenss. 
^kraiee  bekanntes  Adelsgeschlecht.  Ein  v.  Haselaa  war  1815  k.  pr. 
Auiptmann. 

Fr*ih.  9.  LtdfhMr.  III.  K.  37». 

■aselbach.  Eins  der  ältesten ,  ritterlichen  Geschlechter  in  Nie- 
^rOsterreich,  welches  auch  mit  dem  Namen  Ebendorfer  v.  Haselbach, 
oder  Haselbeckh  in  Urkunden  vorkommt  und  Ebendorf,  Haselbacb, 
liorbacb ,  St.  Margare then  am  Mooss  und  Stock ern  besass.  —  Zaerst 
erscheinen  als  Zeugen  Gottfried  v.  Haselbach  1192  u.  Ebergerus  und 
flainricas  de  Haselbach  1 196.  Der  Stamm  blflhte  durch  die  nächsten 
labrh.  fort  u.  noch  in  die  erste  Hälfte  des  17.  Jahrh.  hinein,  in  wel- 
cher Engelhardt  v.  Haselbach,  der  Letzte  seines  alten  Stammes,  1623 
iasGnt  n.  den  freie iiEdelsitz Nagel hof  verkaufte  n.baid  nachher  starb. 

t^iatgriU,  IV    S.   I'^8-I9.S. 

laselbcrg.    Eine  in  den  schwedischen  Adelsstand  erhobene  Fa- 

ürilie,  tu  welcher  die  Gebrtider  G.  P  v.  IT.,  gest.  1838,  Dr.  Jur.  u.  k. 

Mer*Appel]ation8-Gerichts-Präsident  zu  Greifswald  u.  L.  W.  v.  H., 

rüfti^  1844,  Dr.  Med.  a.  ehemaliger  k.  schwed.  Archiater,  gehörten. 

rWT  kam  noch  der  Regiernngs-  und  Medicinalrath  Dr.  v.  H.  zu 
Isnnd  vor. 

Ftfih.  w'.  Uä€bur,  I.  8.  8S4. 

■aselkarst  Altes,  likneburgisches,  auch  im  Mindenschen  begOtert 
gewesenes  Adelsgescblecht.  Johann  v.  H.  wurde  1529  h.  braunschw. 
AdauQistrator  der  Propstei  Lüne;  Johann  Heinrich  v.  H.  bekleidete 
V  1^620  bis  1642  die  Würde  des  Abts  zu  St.  Michaelis  zn  Lflnebarg 
pl  Lodolpb  Christian  v.  H.,  geb.  1681 ,  verm.  mit  Anna  Agnesia  v. 
SapliDgeD,' ertrank  19.  Apr.  1718  nnd  schloss  den  Mannsstamm  sei- 
Mpfleichlechts,  dessen  Name  mit  Eleonora  Christiana  v.  H. ,  gest. 
17il  als  Aebtissin  des  Klostors  Iseiihagen,  ausging. 

».^FtHßma^,  I.  H.  lljB    uud  II.    8.  ßds.  -   Qfkuht^  1.   S.  778.  —  N.  Fr.  A.-L.  V.  8.  »16.  - 
ma.m.±iä^mr,  I.  8.  314.  -  ».  Mwding,  I.  8.  280.  -  8uppl.  lu  Siebm.  W.-B.  II.  )fO. 

15* 
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laselqibt  Krbländ.- Ostern  Adelsstand.  Diplom  von  II 
Carl  Friedrich  Haselquist,  Doctor  Mediciiiae  zu  Krakaa. 

MegerU  w,  Mühl/^ki,  Ergänz    Hd.  8.  311. 

lasenbirg,  l^reiherren.  Altes,  böhmisches  Ilerrengeschlee] 
ches  das  Erbtrnchsessenamt  des  Kgr.  Böhmen  besass  o.  ttber' 
Balbin  die  vollständigsten ,  auf  Urkunden  gegrflndetei.  Nacl 
gegeben  hat.  Das  Stammschloss  Ilasenbnrg,  yvelcbes  auch  to 
nisten  Uasenberg  genannt  wurde,  im  Leitmeritzer  Kreise,  2  I 
von  Slan  an  der  Rger,  liegt  schon  seiiJahrhunderten  in  liaia< 
Sage  nach  soll  dasselbe  der  Ahnherr  des  Stammes,  welchv  v  dei 
Klopus  führte,  schon  754  gebaut  und  weil  er  im  Wappen  eioei 
führte,  Hasenburg  genannt  haben!  —  Heinrich  Herr  zu  Um 
war  von  1180 — 1190  Bischof  zu  Strassburg  und  ein  Freiber 
Namens  wird,  ohne  Angabe  der  Jahre,  unter  den  ErzbischöfeD 
genannt.  Nicolaus  Kosti  Freih.  v.  H.  kommt  1436  als  Oben 
richter  in  Böhmen  vor  und  dieselbe  Würde  bekleideten  141 
Zbif^co  und  1466  Johann  Freih.  v.  H.  Letzterer  vermählte  8& 
mit  Anna,  Tochter  des  letz-ten  Herzogs  Johann  zu  Oppelo  i 
Anderer  mit  demselben  Vornamen  war  1550  mit  Margarethai 
sin  zu  Gels  vermählt.  Freih.  Johann  Stigneus  stand  noch  161 
Ober- Appellationsgerichte  in  Böhmen  als  Präsident  vor  aod 
1665,  erlosch  der  alte  Stamm  völlig. 

Baihin,  Mi^rull.  Roh..  L.  III.  Dec.  1.  8.  M  u.  98;  ä«  Arcihu»,  \\  f.;  HBffio{[rifl 
Stenunut.  V.  IV.  S.  91«.  —  Lucae,  Schlei.  Cliron.  s.  ijys.  -  IV^in  ..irten,  Füm^Mpi 
H.  OMsttTreich.  S.  41.    -   (Jauhr,  II.  8.  397  und  39«. 

lasenderfer.  Vau  in  Niederösterreich  vorgekommenes  BÜ 
schlecht,  aus  welchem  zuerst  1307  Wulfing  v.  Hasendorfer  a 
lieh  als  Zeuge  auftritt  und  Georg  Hasendorfer,  Ritter,  noek 
Landesfürstl.  Lehen  bei  Anzbach ,  Stollb^rg  etc.  erhielt ,  dock 
noch  im  16.  Jahrh.  der  Stamm  aas. 

WUiffn'tt,  IV.  ,S.  r.).i. 

lasfnkanp,  s.  Brüggeney,  genannt  Hasenkamp,  B 
S.  98  u.  99. 

laseukopff.  Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecbt.  «t 
auch  Hasencop,  Hasecop,  Hazencoppen,  Hacenkop  geschriebeaw 
Fridericus  de  Hasencop  lebte  1221  u.  Paschedag  H.,  derLetil 
Geschlechts,  starb  1494.  Der  Stamm  führte  im  Schilde  zweiB 
köpfe  u.die  im  Wappen  der  Familie  v.Maltzan  seit  Ende  des  IS./1 
vorkommenden  derartigen  Köpfe  deuten  nach  Allem  auf  eil  k 
noch  nicht  ergründetes  Allianzverhältuiss  beider  Familien. 

*.  M^'lingt  1.8.  2-1^:  nach  rtfin  Miuiii-trript<^  at>4e;:au»;-iier  oifkl^uh.  Paaili«a. 

Muhari,  lasshitylasfort^lassAird.  Altes,  im  Weserthale  iiBv 
Bodenwerder,  Dassel,  Everstein ,  Hasvörde  und  Holzmindei  1« 
kommenes  Adelsgeschlecht,  welches  sonst  auch  Haversförde,  Bn* 
geschrieben  wurde  und  aus  welchem  Arnd  v.  Haversfort ,  der  I^ 
vom  Adel  imiUtbe  zu  Höxter,  im  16.  Jahrh.  Bürgermeister dMi 
war.  Vom  17.  Jahrh.  an  kommt  das  Geschlecht  unter  dem  ft" 
f.  Utsfari  in  der  Grafschaft  Ravensberg  vor  und  ^ass  1667  i-V 
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xa  EngenhtQsen,  im  Kr.  Rahden:  die  Angabe*,  dass  das  Geschlecht 
mit  Gnrt'T.  Haasvörde,  welcher  ohne  Erben  gestorben,  im  14.  Jahrb. 
ausgegangen  sei,  kann  sich  daher  nur  auf  eine  Linie  des  Stammes  be- 
EOgen  haben,  welcher,  wie  verschieden  auch  der  Name  geschrieben 
wurde,  doch  stets  ein  and  dasselbe  Wappen:  in  Gold  drei  vorwärts 
gekehrte,  schwarze  Bflffelsköpfe  fflhrte.  Neuerlich  ist  dasselbe  auch 
mit  dem  Namen :  v.  Hassford  im  Posenscben  aufgetreten.  Mehrere 
Sprossen  standen  in  der  k.  prenss.  Armee.  Ein  v.  H.  war  1833  Prem. 
Lient.  im  "k.  preoss.  4.  Dragoner- Regimente  und  ein  älterer  Bruder 
desselben  1854  k.  rass.  General  der  Infanterie  n.  General-Gouverneur 
▼on  West-Sibirien. 

JL€tan€r,  Das.SHlsch«*  Chronik,  S.  l'>9  u.  demselben  Corveyische  Chronik.  8.  108.  —  Freih. 
9,  Erokne,  II.  8.  »  und  93.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  21Ü.  -  Freiherr  v.  Ledebur,  I.  S.  324. 
—  Si0tmaeher,  II.  123:  v.  Hassvorde,  Braunschweigi^ch.    —  r.  Medinrj.  I.  8.  U\  u.  232. 

■asib  9  lasiber.  Altes ,  frtlher  auch  Hasyeb  u.  Hesiber  geschrie- 
benes, arsprflnglich  aus  Erain  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches, 
^vormals  in  der  Stadt  Steyer  wohnhaft  und  zur  Krainiscben  Ritter- 
sehaft  zählend,  nach  Oesterreich  kam  und  schon  vor  der  1525  ange- 
Jaagenen  GQlt  -  Bereitung  im  Lande  ob  und  unter  der  Euns  begütert 
irmr.  Michael  v.  Hasyeb  besass  bereits  1355  Freysingensche  Lehen 
v^M^chard  derHasib  u.  seine  Hausfrau,  Barbara,  kommen  mit  ihrem 
-  Teuer,  Christian  v.  Hasib  zu  Hag,  1377  urkundlich  vor.  Der  Stamm 
IdOhte  bis  in  das  16.  Jahrb.  fort  und  noch  1511  wird  Wolfgang  Ha- 
miber  zo  Hag  in  einem  Kaufbriefe  mit  dem  Titel :  Der  edelvest  Wolf 
flasieb  xu  Hag,  als  Zeuge  aufgeftlhrt. 

Wi$»grUl,  IV.  K.  196  u.  197. 

laslingei^  lasslingen^  lasUngen-SchickflnsS;  Freiherren  and  drafei 

{Stammwappen:  in  Blau  oder  in  Silber  ein  nach  rechts  aufspringen- 
der Hase).   Reichs -Ritter-Reichsfreiberrn- und  Böhmischer  Herren- 
lieichsgrafen-  u.  Preussischer  Grafenstand.    Ritterstandsdiplom  vom 
35.  Nov.  1599  für  Georg  v.  H.;  Reichsfreiherrndiplom  vom  U.  Febr. 
1703  fQr  Heinrich  Tobias  v.  H.,  später  k.  k.  Feldraarschall ;   Böhmi- 
«efaes  Herrenstandsdiplom  vom  1.  Sept.  1718  für  Letzteren  und  die 
^niderssöhne  desselben,  Franz  Wolf  und  Heinrich  v.  H. ;  Reichsgra- 
JMdiplom  vom  15.  Jan.  1762  für  Johann  Wolfgaug  Freih.  v.   H., 
Arrn  aaf  Kork witz  und  Guhren,  anerkannt  im  Kgr.  Preussen  10.  Apr. 
1763  für  denselben  und  dessen  Bruder  Franz,  Herrn  auf  Thomaswal- 
4u,  Mittlau  and  Heidau,  und  K.  Preuss.  Diplom  vom  26.  Dec.  1824. 
Ar  Heinrich  Grafen  v.  H.,  über  die  Erlaubniss,  mit  seinem  angestarom- 
län  Namen  and  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen  der  Familie  v. 
Sehickfass  verbinden  zu  dürfen.  —  Altes,  ursprünglich  kärntner  und 
diterreichisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  Anfange  des  18.  Jahrb. 
steh  Schlesien  kam  und  in  der  Nachkommenschaft  des  obengenanu- 
In  Freiherrn  Johann  Heinrich  Tobias  fortgeblüht  hat.    Von  den  drei 
BöbiTeo  desselben:   Ignaz,   Angustin  und  Johunn  Wolfgang  brachte 
letzterer,  s.  oben,  den  Reichsgrafenstand  in  die  Familie,  doch  hatten 
liSdbne  desselben,  Friedrich  und  Heinrich,  keine  Nachkommen, 
^I  aber  setzte  der  durch  Diplom  von  1763,  s.  oben,  ebenfalls  in 
^Preossisehen  Grafenstand  versetzte  Sohn  seines  Bruders  Augustin: 
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:^  den  Stamtci  fort   utid  wurde  dar  uächsle  StämmTiter 
irrafen  v.  HasRngen,  dereu    Siamnireibe  folgende  bi: 
,41,^^  .^i  itjü  Hpiorich  Tobias,  gest*  1716,  k.  k,  GeDerÄlfeMmar* 
egsratb  u.  Comuiandattt  la  Gros&^Glogau ;  er:^te  Otath- 
DalhärioÄ  Freiin  v,  CtiUart,  gest  1709;  —  Freik  Ai- 
785,  k.  k.  Äfuts- Assessor  der  FOrsteDtbünier  Scbweid' 
r:  zweite  GemahliD  :  ßarbarft  Grf.  v.  FlodiU,  geft  1765; 
an  Franz,  geh.  1730,  gest.  nach  1800,  k.  pren^^.  Jas^tit- 
.jaiii»ra  V»  FestGiiberg  Packi*^di^  geb,  1751,  welche  Im  Änfaas* 
,ea  Jftbrb.  noch  lebte;  —  Friedrich  ntid  Georg,  Gebrüder.  —  Qni 
i^HHch,   R€st.  1824,  war  verrn    mit  tjiise  ErDestio«  Hetkdette  i, 
3st  1815,  u.  Graf  Georg,  gest.  1847,  k,  i^reuss.  Obeffl- 
'  '"         '        '        nii  GbartoHe  Juliane  t,  Zieg^er 
,t^  jetzige  Haopt  der  Familie  ht; 

,.  n ermann,  geb.  löua  ^  ov  des  Gräfe ti  Georg  —  Herr  ad 
tieichenwalde.  k.  pr.  Major  a,  D.,  verm  in  erster  Khe  roil  Barnims 
V.  Scbtltse,  gest,  1^42  u,  in  yweiier  mit  Agnes  Grf  mr  Lippe-Weis^sw' 
feld.  Aus  der  ersten  Ehe  stammen,  neben  zvrei  Töchtern,  den  Grft 
Ciara  und  Adelaidp',  zwei  Söhne,  G  Ferdinand,  geb,  1835  and  Gr 
Hermann,  geb.  1841,  Beide  k.  pn  ieutenants  nnd  aas  der  iwdiei 
Ehe  entspross  ein  Sohn,  Jobannes,  g'  b.  1848.  —  Der  Bruder  desto 
Hermann,  Or,  Alexander,  geb.  I80b,  k.  pr.  Major  a.  D,,  vermiMlt 
sieh  1851, mit  Helene  v.  Ziegler  u.  Klipphansen,  aus  welcher  Ei«, 
neben  einer  Tochter,  Clara^  geb.  \B^4,  drei  Söhne  staininen:  fitaq, 
geb.  1852,  Gottbard.  geh,  18Ö3  n.  Franz,  geb.  1855.  —  Too  d«» 
Bruder  des  Grafen  Georg,  dem  l  en  Friedrieb,  s.  oben,  iHaat 
Heinrich  Graf  v.HasHngen,  genao  on  Scbickfuss^  geb.  1805,  dirti 
testamentari Siehe  Virfügung  seines  Grossvaters  mütterlicher  Sfilti 
des  Ernsf  Ferdinand  Wilhelm  v.  Schickfuss  und  Keudorf,  Herr  irf 
Qüeitsch,  Aftenbnrg  u-  Floriansdorff  im  Kn  Scb^^  idnitz  der  Pro*iai 
Schlesien,  verm.  mitFmilie  v,  Stwolinska,  geb.  1802,  ans  welcher  Efc« 
zwei  85bne  stammen:  Gr.  Constanlin,  geb.  183 1  und  Gr.  Heiarifiki 
geb.  1833, -verm,  1860  mit  Wanda  ?.  Scbweinitf  öu^  dem  Hanse  AlV 
R&nlhen. 

IL  S.  n#  a    3»9,  -  n*^ut*cl4^  Gmfpiib.  d.  Rtntcfl«.  l.  S.  S5f*!— Satr.    -   /V#/i    »    l*4Mm',t 
S.  3?4  und  .i^'A.  —  (ii'ti«»L  Tuetiepti.  d.  «viA    Hinivr.  1»6S.  S.  ^«A  v.  Ml  u.  älM«r.  V«>^ 

HL  %.  Gl    V.  H.   —  W.  n.   ij*r  l^ff^^i**,  MofiÄFfli     I.  4«;  ftr.  v,  H. 

Haslitaver  n  l^raise^i  lUlter.  Krbläud.-österr.  Eitterstani  W» 
plom  von  I79y  fttr  Joseph  Haslmayer  f.  Orassegg,  k.  k^Eamniem^^ 
meii^ter  in  Tirol. 

Megtrir^r.    Mühi/tid,  Eric^^ld.   ».  IMI.   —   MH**eH4i,  IV,  S.  IfiQ. 

las».  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  2.  Oetob.  j53$ftr 
Jübann  llass,  Bürgermeister  zu  Grtrlite,  wegen  seiner  tretieB* n.  willi- 
gen Dienste  um  das  Haus  Oesterrefch. 

Frfih.  r.  Ledebur,  I.  8.  32/.  ii.  III.  <«.  2TJ.  -  Dnrtt,  Allgem.  Wapilrab.  U.  «.••■■«iÄ- 

lassaner.    Erbländ.-Österr.  A^elstand.   Diplom   ifqq.    179$  ^ 


f 


—  »»1   — 

^W9tm  Sufer  UtMfuiQr,  Tiroler  R«präseiitation&  -  «nd  Hofkasmer- 

4ffi«#fl«  f.  Mikl/Hd,  llf0«.B4.  ^  911. 

■mm.  Altes,  l&Dgat  erloschenes  meklenb.  Adelsgesehleeht,  aus 
reichem  Heinrich,  Jehann  und  Mestehe  Gebrflder  Hasse  1862  vor- 
rommen. 

fc  Mmdiug^  I.  ft  «at  MMb  dem  Manoicripte  «bsegaug.  m«kleob.  FaalUeu. 

■aserl^  lasseli.  Chi  Im  Königr.  Hannover  zu  dem  riltersehaft- 
leken  Adel  der  Bremensöhen  Landschaft  gehörendes  Adelsge- 
eiileeht,  welcheai  das  Gut  Clflversbostel  besitzt.  Der  Ahnherr  der  Fa- 
•Mie,  Johann  Hassel,  gest.  1694,  k.  schwed.  Dom-Struetuarias  zn 
^nen  and  Herr  aaf  Osierndorf  Im  Bremenschen,  war  in  den  schwe- 
Nseben  Adelsstand  erhoben  worden  nnd  der  Sohn  desselben,  Johann 
r.  H.,  starb  1705  als  k.  schwed.  Rittmeister.  Der  Stamm  hat  dauernd 
oitgeblllht 

■  Mukmrä.  A.  918.  —  Frctjp,  Alt«»  u.  Neues  aus  den  Hers.  Bremen  u.  Verden.  I.  A.  978, 
U  a,  an  md  VU:  S.  l&l  u,  -m,  ~  rrtth.  *.  AVoA««.  H.  S.  90-»9.  -  Freih,  ».  4.  KnH*- 
««,  8.  MS.  -  Sappl.  sa  Webm  W.-B.  V.  17.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover.  F.  9.  u  8.  8.  - 
Iftitf .  IL  8.  toi 


■»••eHieMtiSleckhehl,  Vreib.,  s.  Stockheim,  Hasselholdt- 
llockkeim,  Frcih. 

'  iMMiBajer  r.  Vemsteta.  Edle.  Erbländ.-österr.  AdelssUnd.  Di- 
IWBT  Ton  1795  ftlr  Anton  Hasselmeyer,  Grosshändler  zn  Wels,  mit 
fem  Prädicate :  EdJer  v.  Fernstein. 

Mffferle  9,  Mihl/eM,  8.  195. 

lasselt  (im  siebenmal  quergetbeilten  Schilde  eig  Löwe),  Altes, 
rbeintflndisches  Adclsgeschlecht,  welches  den  gleichnamigen  Sitz  im 
Ir.  Aachen  schon  1181  inne  hatte  und  noch  1682  zu  ßongard,  Has- 
tefsweiler  nnd  Hochsteden  begütert  war,  dann  aber  erloschen  ist. 

Fakn«,  1.  8.  14 1.  -   Freifi.  v.  Udfhvr,  I.  8.  325. 

ItMflt  (in  Gold  ein  grünbelaubter  Baum).  Cölner  Patricier^e- 
|fimecbt>,  weiches  seho»  1530  den  Wolferhof  in  Cöln  besass  und 
■pch  im  19.  Jahrb.  blühte. 

Fahne,  II.  8.  237.  —  Frtih.  t.  l^tdtbur ,  I.  .S.  32.'>. 

.  laiaeaewiler  ?.  trtimteiii,  aach  Ritter.  Erbländ.-üsterr.  Adels- 
m^  Ritto?stand.  Adelsdifxlom  von  1816  für  Matthias  Hassenmüller, 
bi  k.  Bath  and  Adjanct  der  Loito^Pireclion,  wegen  55jähriger  Dienst- 
IflitiiDg,  mit  den  Prädieate  :  v.  Qrtenstein  und  Ritterdiplom  von  1835 
%  VUicf^z  H.  T,  0.,  k.  k.  Hofrath  in  Brunn.  Der  Stamm  bat 
in  $Ut4r«tende  fortgeblttht.  In  ne^ester  Zeit  standen  Heinrich, 
%f«  i|a4  Robert  Hassei^unüUer  Ritter  v.  Orten&teio  in  der  k.  k. 
kirnet  £rsWre  als  Qaaptleute  I.   ClassQ,   Letalerer  als  Oberlien- 

Mä^wft  •.  I0üMI/kld,  K.  (96.  —  MiliL-ScbemnUsm.  d-  OeHt«rr.  KalyArtlium». 

laeeeaehrl  i.  LagislH.  Erbländ.-dsterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
'764  kir  Johann  Georg  Hassenöhrl,  Leibmedieus  des  Erzh.  Leopold 
^  dem.  PFädioate:  v.  Lagosins. 
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lasseRwefn  r«  i'fstenbfrg^  Ritter.  Erbländ.  -  Osterr.  RittersUnd. 
Diplom  von  1766  für  Johann  Hassenwein,  k.  k.  Oberlicotenant  W 
Fürst  V.Liechtenstein  Dragoner,  mit  dem  Prädicate:  ¥,  Festenbergu. 
von  1773  für  Franz  Ignaz  Hassenwein,  gewesenen  k.  k.  Consomtions- 
Aufschlag<?-Administrator  in  Mähren,  mit  demselben  Prädicate. 

M^flfrle  V.  Mühlfeld,  S.   11«. 

Hastfer,  Hassfer.  Hin  ursprflnglicb  westphälisches,  später  nach 
Liefland  gekommenes  Adelsgeschlecht;  welches  zu  Harisch,  Meckboff. 
Samraershausen  und  Wierischen  begütert  wurde  und,  wie  auch  dai 
Wappen  ergiebt,  eines  Stammes  niit  dej*  Familie  v,  Ilasfnrt,  Htssfurt, 
Hassvörde,  s.  den  betreffenden  Artikel,  S.  228  ist.  *  Dasselbe  soll 
schon  1471  in  Schweden  vorg«5kommen  sein  und  Jacob  ▼,  Hassfer, 
ein  Enkel  des  Jacob  v.  IL,  welcher  im  30jährigen  Kriege  k.  scbwei 
Oberst  und  1634  Commaudant  der  Bürgerschaft  zu  Regensburg  war, 
Herr  auf  Kostfer  otc,  erhielt  den  schwed.  Grafenstand  mit  demPri' 
dicate:  v.  Gresenburg  und  stand  als  k.  schwed.  Rath,  General-FeM- 
marschall  u.  General-Gouverneur  in  Liefland  im  Anfange  des  IB.Jabrh. 
in  hohem  Ansehen.  —  Später,  1.  Juni  1731,  erlangten  auch  «irti 
Sprossen  des  Stammes,  die  Gebrtlder  Johann  n.  Gustav  BerendtHasi* 
ford,  unter  dem  Namen  Hastfer  den  Adelstand  des  Kgr.  Schweden.  — 
Christoph  Ludwig  v.  Ilastfer  starb  1774  als  k.  schwedischer  Capitiii 
u.  der  Sohn  desselben,  Carl  Gustav  Freih.  v.  H.  staud  1799  als  Lieu- 
tenant in  der  k.  preuss.  Artillerie.  Derselbe  war  mit  Wilhelmine  t. 
Klencke,  Enkeltochter  der  Dichterin  Karschin  (Karsch)  vermählt 

Gauhf,  II.  S.  8'K«*.   —  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  216.  —  Freih.  r.  LeJebitr,  I.  8.  .1^5. 

Dasslaeh.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  zur  reichs- 
unmittelbaren  Ritterschaft  des  Cantons  GebOrg  gehörte. 

Biedermaiiit.  C tiuUm  C^  vhmi^,  Tal».  309. 

üaslang,  üassUng,  auch  h'eih.  ■.lirafen.  Altes,  bayerisches  Adels- 
geschlecht, welches  1618  das  Erblandhofmeister- Amt  in  Bayern  er- 
langte. Als  f^iammhaus  wird  Hasslangen  zwischen  Schrobenhans» 
und  Alt-Münster  genannt,  später  aber  sass  die  Familie  zu  Raiteübnrf 
a.  d.  Amber  unweit  Schoni;au.  Die  fortlaufende  Stanimreibe  des  G^ 
schlechts  beginnt  nach  Bucelini  mit  Stephan  v.  H.  um  ]  390,  von  des- 
sen Nachkommen  Rudolph  v.  H.  noch  1506  lebte.  Der  Sohn  d« 
Letzteren,  Georg,  starb  1565  als  Statthalter  zu  Ingolstadt  and  toi 
diesem  stammte  Rudolph  v.  H.,  herz  bayer.  Geb.-Rath,  welcher  drei 
Söhne,  Alexander,  Georg  utid  Heinrich,  hinterliess.  Alexander  Frfft. 
V.  H.  auf  Hasslangkreit,  gest.  1620,  General  der  Cathol i sehen  Lip« 
hatte  nur  einen  Sohn,  Johann  Heinrich ;  Georg,  welchen  Einige  Chri- 
stoph nennen,  fahrte  den  Beinamen:  zu  Hohen -Caromer  and  setitt 
seine  Linie  ebenfalls  fort  u.  von  Heinrich  entspross  Georg  Cbristopki 
welcher  1  646  kurbayerischer  Abgeordneter  bei  den  Friedenstractatei 
zu  Osnabrück  war  und  einige  Söhne  hatte.  Von  den  Nachkonmei 
des  Letzteren  kommt  Johann  Xaver  1727  als  knrbayer.  Geh.-IUtk 
und  ein  Anderer  1730  als  F'tirstl.  Freysingenscher  Ober-Stallmeister 
vor.  üeber  die  weitere  Nachkommenschaft  fehlen  zuverlässige  Nacb- 
richten,  doch   blühte  der  Stamm  noch  in  das  19.  Jahrb.  hinein,  nnd 
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UanHhn.  Eile.  FrVind.-^sterr  A:r>fn-:  I»::::?::  vv.  Ir44 
*r  Fratz  Hi5:rr::»:fr.  k  V.  pen>.Ma::r.  r-^:  ir-rFri^r^^t*-    V 'lier  v 

laltrker.  Ein  neuerlich  ir.  ?chle>i-r  vrj^k-.mx^^e*  Ad^^NP**^ 
icblecht.  welche,  noch  1536  Kai^er>wsH.^Ti  im  Kr.  HabeWchwpirl 
ksms«. 

latt«l.    Altes,  zn  dem  Adel  in  0>!pren^sen   .;ehör^nd^^     niirh 
Einigen  arsprünrfich  aus  dem  Rheincane  stammendes  Adelsgeschk'cht, 


i  Jalrrh*  »amenllicb  ttn  Krmliiticlt  ausffbajbb  beglktM 

rfv.     mt! liiere  Sprosaeii    des  Slam ib es  ständen  jti  dtr  k.  iirett^i. 

Armee.    Eia  Msjor  v.  H.  \^ar  1836  Oommandeur  dts  K  Uftfuillotti 

vrtiii  fL  l.niidwebr-Beii^imente  önd  ein  Major  v,  ü-,  welcber  1Ö20  ifi 

er  Jiu.^  der  G^n^düraic'ritt  ^e treten  war,  Jifbt«  üHi  dictif 

ko^  und  i\ü%  seioer  Ehe  mil  N.   v.  Hi^nmanti  §tfiiiiinten 

Militatrdienste  getretene  Böbne.  Zu  diesem  (ii^xchlf'cb^e 

lernen tiich  D,  Stanislnu'^  v.  Hatt&n,  früh«r  Weibbiscbof 

Qhfi  iJüniurrthit  ttx  Ermeland,  welcher  lB$ft  «um  ßiiirbüf  von  Krm»*- 

}B])d  n.  Abt  211  Diana  erwälilt  wurde  und  zu  Frauenbnrjf  refidirtr.  - 

idressbncJi,  S.  86,  war  1857  der  k,  |ireu^«.  Hiiu|jtiuaaa 

gfied  des  k.  pr^  Herrenbauses,  Besitzer  de^  Fidet€»oii* 

ihtsdnrf  im   Kr.  Ifeil>hörg  «««I 

11  tvou  ^L  m  Kreise  Klditlcit  eu. 

fTatti'nbarfi.  Hesiisischei^^  in]  17.  oder  \B.  Jahrb.  au^geiraii^feiirt 
Ädelsgeschleeht,  dessen  Stanimvater  einl^lied  dts  Hessem-Cass&lfcb«! 
Hauie«^  Chr.  Otto,  Adraiiristriitor  i?on  Hersftid,  war. 

NatUirff.  Keichl^adelsfitalid.  Dii*Jom  vom  12,  Juli  J703  fOr  Jih 
bann  UäUorff,  kurbraunschw.- ttinf^burg.  üeb  Krieg^ratb  iiod  im 
10.  Sept.  t733  für  die  (lebrdder  Hattorff:  iMelchiöj  Hpi»riöh,  IH* 

und  CHO^kirath  ^u  Hannover,  Johann  Philipp,  (^berfacldr  dt-r  '-^•- 
fjammien  Kisenbi^FK-Wtrktt  det  Mur-liramischweig-Lmii^burg  ü.Frif*!' 
rieh  Marü»,  hai-id>v.  Oberamimanit  ^^  U&lar.  — -  Beidt  dureb  die  er» 
wähnten  Diplome  in  den  Adelsstand  erhobenen  Famübn  y.  HaUurf 
gebi^rlen  zw  einem  und  demselben  stamme  und  erhielt eu  44lcb  em 
gleiche  Wappen:  in  Rotb  drei,  2  n.  J,  sechsstrabliue,  *roldei>e  Stera»* 
Di*  erstere  Familie,  weleh«  im  Lünebnrgiscbeu,  Bremeasvb^n  oad 
MaufifeldiFcheu  begütert  war,  ist  bald  wieder  erlosidiei^.  Aus  die?  Ehe 
des  Empfängers  i\^&  Diploms  von  1703,  des  Geb.  Krieg$-Hathes  J*>* 
hAin  V.  Hattüfff,  mit  Anna  Catharina  MüUer  ei|tspr«sii  Jobanuf^ibpi^ 
T.  H*,  kurbanno?,  Stantsnunister  und  \on  diesem  Gerbard  Uudwig  t. 
H,,  körhannov.  Kriegüratb,  welcher  11.  März  1747  (ien  MannssUmm 
seiner  Familie  seblo^s.  Die  einzige  Tochter  des  Letzteren ,  Jlar^*' 
^^etlja  Juliana,  hatte  sich  mit  Wilhelm  Friedfkb  v.  d.  Ixnet^bf  cb,  kur- 
hannov,  Oberhanptmann ,  Yermäblt  und  lebte  nocb  179  t  %!&  WMt<^ 
—  Die  zweite,  im  Hesdschen  u.  Calenbergischen  be^tJtprie  Flkiftilüv 
welche  das  Adeisdiplom  von  1733  erhalten,  bat  dauernd  fortgebiabl 
und  sich  im  Hannoverschen  weit  ausgebreitet.  Qi«$elb4  gttärt  im 
Köntgr.  Hannover  darob  Bemtz  der  Güter  Verliehaüsen  iw  Göttinf(*r 
scheu  und  Trochel,  Hotbel  und  Drockel  im  Verdenschen  ?utn  ritte^ 
Schaft  liehen  Adel  und  von  den  Sprossen  4?s  Ge^eblecbt^  tj^be«  Ei»' 
^eliie  in  k.  pr,  Mehrere  aber  bis  auf  die  neueste  Zeit  iq  k,  byD^Qi^' 
Militairdiensten  gestanden.  .         . 

Munhard,  S.  279  und  280.  —  Freih.  r.  Krohn^^  II.  iJ.  9«  n.  94.  —  r.  ^o^^c,  QcfC*t^ 
d.  Her«.   Br^raen  und  Verden.  I.  S.  298.   -   N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  21^.  —  Freih.  ».  rf.  M»nt^ 
H.  14B.    -    Ft^ih.  9.  Ledehur.    I.  S.  32.'^:  —  v.  Hieding,  lU-  8.  »«9  o.  ^.  —  Swft.'itfttei^ 
W.,B.  III.  13  und  V.  |7.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hflnnov.,  K.  1  nnd  8.  8.    —   Knetehke,  IL  9.^ 
uad  204. 
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latlileiB.  Eids  der  ftlteateii  Geschleehter  der  rbeinischen  Reichs- 
itterschaft ,  gleichen  Stammes  mit  denen  ▼.  Reiffenberg,  welches  za 
len  Vasallen  der  Kur-Trier  gehörte,  namenttfeh  aber  im  Kassaaisch^H 
lad  in  der  Wetteraa  begütert  war.  Humbracht  beginnt  die  Stamro- 
reih«  mit  fiatto  oder  Batzicho,  einem  Sobne  des  Cano  v.  ReHFenberg, 
ireleber Letztere  nm  1120  lebte.  Hatte  erbaute  das  Schloss  Hatzichen- 
stain,  welches  später  Hattstein  biess  n.  nach  welchem  derSta^nm  sich 
nannte.  Der  Urenkel  desselben,  Heinrich  v.  Hachitzenstein,  oderHatt- 
iteiD,  Ritter,  lebte  an  1307  u.  za  seinen  Nachkommen  gehörte  der  tu 
seiner  Zeit  so  berühmte  Johann  v.  Hattstein,  welcher  15^6  als  Johan- 
niter-Ordens-Comthar  zu  Heimbach,  Grosspriorzu  Malta.  Heermeister 
in  den  deotschen  Landen  nnd  Fürst  za  Heidersheim  154G  stal*b. 
Von  Heinrichs  Bruders  Söhnen  «rundete  Dietrich  zu  Müntzenberg  die 
weiter  fortblühende  Linie  zu  Mttntzenberg-nnd  von  Marcolph  v.  H. 
stammte  Marqaard  ab,  welcher  1581  als  Bischof  zu  Speier  starb. 
Von  den  Sprossen  der  Müntzenberger  Linie  hat  Oauhe  mehrere  ge- 
nannt nnd  von  denselben  ist  hier  nan[ientlich  l>am>an  Hartart  ?.  u.  zn 
Hattstein.  Fürstl.  Fuldaischer  Geh.-Kath.  hei  vor  zn  heben.  Derselbe 
ist  nftmlich  der  Verfasser  des  für  Genealogie  u.  Heraldik  so  wichtigen 
Werkea:  die  Hoheit  des  deutschen  Reichsadels,  oder  vollständisre 
Pr^be  der  Ahnen  unverfölschter  adeliger  Familien  in  alphabetischer 
Ordnnnir,  nebst  Ahnentafeln  der  Familien  u.  mit  den  Rtamrownppeu, 
3  Bände,  Fulda,  1729  —  1740.  Fol.  Mit  neuem  Tit-I,  Bamberg,  1751 
ind  1754.  —  Später  ist  der  Stamm  erloscfien ,  doch  fehlen  genaoe 
Angaben  Ober  den  Abgang  desselben. 

Hmmbrncht.  Tab.  .15  u.  8»>.  —  SnhanntU,  8.  D!*.  —  f^auh«,  l.  S.  7>^  u.  lÜX.  —  e.  Uat%- 
«rf»,  I.  S.  ^f'h—t^h.  —  Frfihf.rm.  t^d^hur,  \.  S.  32.S.  -  fütshmach^r,  II.  107;  v.  Hatt!»t'ln, 
UitkiIi(iMli»<rh  und  V.   126    -  Snppl.  zu  .Sicbm.  W.-B.   III     7  r.   M'-Iinu.   I.  8.  23i  u.  'IZ% 

latsfeldt,  Vreiherren^  (irafen  ■.  fArMeH.  Reichsfreiherrn-,  Grafen- 
and  Fflrsteustand,  so  wie  Ftirstenstand  des  Kgr.  Preussen.  Freiherrn- 
diplom vom  30.  Juli   1629  für  Wilhelm  Heinrich  v.  Hatzfeldt;  Gra- 
fendiplom    von   1635  für  Denselben;    vom  6.  August    1641    für  die 
Gebrüder  Melchior  und  Hermann   Freiherren   von  Hatzfeldt;  Bestä- 
tlgnngsdiplom  des  Grafenstandes  vom  2«.  Febr.  1698  für  den  Sohn 
4aa Grafen  Wilhelm  Heinrich:  Adolph  Alexander  Gr.  v.  H.;  Preussi- 
tehes  Forstendiplom  vom  .Sl.  Octob.  1741   für  Franz  Philipp  Adrian 
Gr.  V.  H.,  Reichsforstendiplom  vom  25.  Mai  1748  für  Denselben  und 
Prtnssisehes  Fürstendiplom  vom  10.  Au«iust   1803  für  Franz  Ludwig 
Gr.  f.  H. ;  —  Altes  ursprünglich  hessisches  Rittergeschlccht  aus  dem 
Stimmhanse  :  dem  Schlosse  u.  der  Herrschaft  Hatzfeldt  an  der  Eder 
^weit  Battenberg  im  jetzigen  grossherzogl.  hessischen  Fürstenthuroe 
Qkerbessen,  welches  schon  zeitig  zur  reichsunmittelbaren  Ritterschaft 
^  JUieine  gehörte,  später  die  fränkische,  zum  Oanton  Ottenwald  z«h^ 
'eide  Herrschaft  Rosenberg  etc.,  einen Theil  der  (Grafschaft Gleichen 
^  Xhü^göD»  das  Fürstenth.  Trachenbersr  in  Schlesien  u.  viele  andere 
BtsiUnngen  in  Hessen,  im  Rheinlande,  in  Franken,  Westphalen  etc. 
•  skb  brachte.  —  Sichere  Nachrichten  über  den  Stamm ,  der  lange 
^b«r  geblOht   haben  mag,  beginnen  erst  mit  Johann  v.  H.,  welcher 
eb  IdM  mit  Jntta  Herrin  v.  Wildenburg  oder  Wildenberg  im  Rhein. 
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Itnde  vemiäblte.  Dieselbe  braehte  ibnml8Eri>toehfer4NIUli6Mkeir> 
scbaft  Wildenberg  «u  n.  in  Folge  dieser  YermAhlong  ktm  mcMieMi 
dem  Stammwappen  das  Wildenbergsehe  Wappen,  wolcbes'seluHi  inler 
ersten  Ausgabe  des'Siebmaöher'schen  Wappenjlioebes  fon  16M  eüei 
gehörten  Schild  zeigt:  1  o.  4  in  Oold.ein  doHMlIer,  ■ehmiw  Hw» 
anker:  Hatsfeldt  n.  2  n.  8  inSObtr  drei,  S  a^l,'rollMBC|Mr:;'; 
berg.  —  Ton  den  Naehkommenwiirde  OatAard  L  vrtt 
der  Ranhe,  gest.  nm  1420,  durch  seine  beiden  SObne  ans.  der  Ebe  «ft 
LnikM  ▼.  Efferts^ansen,  Johann  I.  n  Gotthard  11.,  welche  den -StMHi 
dauernd  fortpflanzten ,  der  gemeinschaftliche  Stammväter  der  beidn 
späteren  Hauptlinien  des  Stammes,  von  denen  sieb 'Jede  in  s^^cd- 
alDnien  ausbreitete.  Es  stif^te  nftmlicb  Oottbard  JL  dM  1 VM  iLlTfi 
ausgegangene  Hatsfeldt« W-ildenberg-Hesaenscbe  HanpUIalet.MAnl 
die  Hatzfeldt-Wildenberg-Wildenbergsche  HaoptHnie.    Was  die  A^ 
stere  betrifft,  so  schieden  zwei  Enkel  des  Stifters. Gotthard  DhJer 
bann  und* Gotthard  III,  dieselbe  in  zwei  Speciallinien:  in  die  Hati- 
fddt- Wildenberg-Hessische  und  in  die  Hatsfeldt- Wildenberg-HesiOh 
Grottorfsche ,  die  spfttere  Trachenberg-Rosenberg'scbe^  DievonJo» 
bann  gegründete  H.-W.-Hessensche  Speciallinle  erlokch  178S  wt 
dem  Freih.  Casimir  Filedr.  Carl,  worauf  die  Herrschaft  Hatsfeld,idi 
Hessensches  Stamm-  u.  Gesammtlehen,  an  die  nächsten  Agnaten  derE- 
W.-H.-Crottbrfschen  Linie  kam.  AusderU.-W.-H.-eroUorfacbenliril 
wurden  drei  Urenkel  des  Stifters  Gotthard  IIT:  Franz,- gest  1642, 
Fflrstbischof  von  Wflrzhnrg  und  Bambei^,  Melchior  und  Hennaiib 
1641,  8.  oben,  Keichsgrafen.   Dtesielben  waren  schon  vorher,  neb- 
dem  1631  der  alte  Stamm  der  Grafen  v.  Gleichen  erloschen  und  w&- 
rere  Lehnsgüter  derselben  an  Kur-Mainz   zurückgefallen ,  mit  de» 
Schlosse  (bleichen,   dem  Dorfe  Wandersieben  etc.  beliehen  wordiw 
und  erhielten  auch,  als  1632  der  Rosenbergsche  Stamm  ausgestorbei, 
die  an  das  Hochstift  Würzburg  heimgefallenen  Lehen  der  fränkisches 
Herrschaft  Rosenberg. 'Nächst dem  bekam  Oraf  Melchior,  k.  k.  Ge- 
neral -  Feldmarschall ,   vom   K.    Ferdinand    HL    für   ausgezeicbntU 
Dienste   1641   die  freie  Standesherrschaft  Trachenberg  in  Schlesieii 
welche,  nachdem  derselbe   1658  unvermählt  gestorben,  an  seiact 
Bruder,  Hermann,  gest.  1676,  gelangte,  von  dessen  vier  Söhnen  nii 
wieder  neue  Aeste  stifteten.   Der  älteste  Söhn,  Heinrich,  gest.  I6fl 
gründete  den  Trachenbergischen,  und  der  zweite  Sohn,  Sebastian,  to 
Rosenbergischen  Ast,  welcher  aber  schon  mit  den  Kindern  desSti^ 
ters  1722  verblühte,  so  dass  Heinrichs  Sohn,  Franz,  gest.  1738,* 
Rosenbergischen  Besitzungen  mit  den  Trachenbergischen  besass.  Dif 
Sohn  des  Letzteren,  Franz  Philipp  Adrian,  gest.  1779,  wurde,  s.  ok* 
1741,   unter  Erhebung   der  Herrschaft  Trachenberg  zum  Fürst» 
thurae,  in  den  Preussischen-  u.  später  auch  in  den  Reichsfftrsta-    "^ 
stand  versetzt,  doch  starb  der  einzige  Sohn,  Fürst  Franz  Fnedrid 
Cajetan,  unvermählt  23.  Mai  1794  als  Letzter  seiner  Linie,  in)nrf 
die  Herrschaft  Blankenhain  in  der  unteren  Grafschaft  Gleicbei* 
Kur-Mainz  als  Lehnsherrn  zurückfiel,  Trachenberg  aber  an  deo  Bri- 
der der  Mutter  des  letzten  Fürsten,  Damian  Hugo  Gr.  v.  Schönbort 
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kam.   Id  den  Gesammtleben  und  Stammgütern  folgten  die  Linien  H.- 
W.- Weisweiler  and  Schönstein,   auch  gewann  das  Hatzfeldtsche  Ge- 
schlecht gegen  das  Schönbornscbe  den  Kechtsstreit  om  Trachenberg 
and  nahm  von  diesem  Fttrstenthume  1802  wieder  Besitz.   Aus  der 
von  Johann  I.,  gest.  1476,   absteigenden -11.- W.  -  Wildeuberg'schen 
Hauptlinie  entstanden  durch  drei  Enkel  desselben  drei  Special-Linien : 
es  stifteten  nftmlich  Johann  IIL  die  Weisweiler'&cbe-Frauz  die' 1681 
mit  Daniel  aosgestorbene  Merten'scbe  u.  Hermann  die  Werther^sche 
Speciallinie.  DerStifter  der Weisweiler'schen  Linie  erhielt  1509  durch 
Yermfthlong  mit  Job.  v.  Harf  die  Herrschaft  Weisweiler  und  von  den 
Nachkommen  wurde  Wilh.  Heiur.,  s.  oben,  1635  Rcichsgraf.   Diese 
Linie  hatAntheil  an  Trachenberg  u.  Wildeuberg,  besitzt  auch  von  der 
Herrschaft  Rosenherg  mit  der  Scbönstein'schen  Linie  Schloss  n.  Dorf 
Waldmannshofen  in  Württemberg,  so  wie  Kalkum  bei  Düsseldorf.  — 
Der  Stifter  der  Werther'schen  Linie,  Hermann,  gest.  1539,  wurde 
durch  Vermählung  mit  Anna  v.  Droste  Herr  der  Herrschaft  Werth'cr 
im  Ravensbergisehen  und,  nach  Absterben  der  Merten'schen  Linie, 
erhielt  die  um  die  Mitte  des  18.  JaHrh.  auch  in  den  Grafenstand  ver- 
setzte Werther*8che  Linie  durch  Rechtsspruch  die  Herrschaft  Schön- 
stein and  spftter  durch  Vergleich  auch  die  Herrschaften  Merten  und 
Allner.  Von  den  Nachkommen  theilte  Graf  Franz  Ludwig,  nacbErlO- 
sehen  desTrachenberg-Rosenberg^schen  Astes  der  Wildenberg-Hessen- 
sehen  Hanptlinie  die  Stamm-  u.  gesammten  Lehengüter  derselben  mit 
^      derWeisweiler'scben  Linie,  nahm  1802  Trachenberg  als  Majoratsherr 
iD  Besitz  nnd  wnrde,  s.  oben,  1803  in  den  Preussischen  Fürstenstand 
K       Bit  der  Bestimmnng  erhoben,  dass  stets  der  Majoratsherr  und  der 
*:      Erbfolger  den  fürstlichen- ,  die  anderen  (TÜeder  der  Linie  den  gräf- 
-V     Hehen  Titel  führen  sollten.  -7-  Die  zunächst   die  jetzigen  Sprossen 
^      des  Stammes  betreffenden  Stammreihen  finden  sich  in  den  deutschen 
^     Grafenhftusern  der  Gegenwart  und  die  reiche,  unten  angemerkte  Lite- 
i        ritar  giebt  über  ältere  genealogische  Verhältnisse  leicht  volle  Aus- 
r-      hmft.  —  Hauptdes  fürstlichen  Hauses  ist  jetzt :  Fürst  Hermann  Anton, 
-:^     j«b.  1808  —  Sohn  des  1827  verstorbenen  Fürsten  Franz  Ludwig  — 
c       Besitzer  des  Fflrstenth.  Trachenberg  und  Mitbesitzer  der  Standes- 
-t^    ^rrschaft  Wildenburg- Schönstein,  auch  Besitzer  der  Herrschaften 
r^      ^MTsdorf,  Gasswitz  etc.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Mathilde  Grf.  v.  Rei- 
=     elienbach-Goschtttz,  gesch.  1846  u.  gest.  1838  u.  in  zweiter  mit  Maria 
*     ^.  Nimptsch,  geb.  1820.    Aus  der  ersten  Ehe  stammt:    Prin^  Stanis- 
'^ns,  geb.  1831  und  aus 'zweiter  Ehe :  Graf  Hermann.    Von  dem  Gra- 
^     f«n  Maximilian,  gest.   1859,  k.  preuss.  v.  Geh.-Rath  etc.,  stammen 
^ils  der  Ehe  mit  Pauline  Grf.  de  Castellane  drei  Söhne :  Franz,  geb. 
^      ^845,  Melchior,  geb.  1848  und  Marie  Boniface  Maximilian,   $;eb. 
'      *©64.  —  Haupt  der  Linie  H.-  W.-  Weiss-  oder  Kinzweiler  zu  Tra- 
«^Ittoberg  ist:  Graf  Edmund,  geb.   1798  —  Sohn  des  1799  verstor- 
benen Grafen  Carl  —  Besitzer  der   Standesherrschaft  Wildenburg- 
'^  ^«hönstein,  so  wie  der  Rittergüter  Merten  im  Siegkreise  und  Kawici 
^^d  Zakrzewo  un  Pusenschen,  Mitbesitzer  des  Fürst.  Trachenberg, 
'(.  preasB.  Kainmerh.  und  erbliches  Mitglied  des  k.  preuss.  Herren« 
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baases,  yarm.  mit  Sophie  Grf.  v.  Hatefeldt-Wildenburg-Schdosteh, 
geb.  1605  a.  geschieden  1851,  aas  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entspross» 
ten  :  Graf  Alfred,  geb.  1825,  verm.  mit  Gabriele  v.  Dietrichsteil, 
geb.  1825,  aas  welcher  Ehe  ein  Sohn  lebt:  Franz,  geb.  1853  — ond 
Graf  Paul,  geb.  1831,  Attache  bei  der  k.  prcuss.  Gesandtschaft  n 
Paris. 

Imhof.  LH).  VI.  r.  6.  —  Hutnbracht,  Tab.  L'07— ilO.  —  Durchl.  Welt.  An««,  v.  l?W.  IL 
S.  34-4-.>.  —  Hühner,  II.  Tnb.  ulV)  u.  6'iO  und  im  Anhange  xum  III.  Th.  —  Smapiu»,  U.S. 
100— lOS.  —  9.  Sommersberß,  Script,  nr.  Nlles.  III.  8.  «i»Ä.  —  Otutf-r,  LH.  7^1— 7«&a«4lL 
S.  400-401'.   —  e    llatttttin,  I.Tab.  28(;-2>y.    -    Bitd^rmann,  Caiiton  Ottriiwald,  Tab.  lH 

—  140.  -   Balvtr,  8.  5«4,  S«?»,  592.  671,  fi!»0  und  717.  —    TVff-T,  Bergisch«»  KitteMChaJt  8.  tt 

—  Jacob*,  ISüO.  I.  8.  478  uud  11.  8.  2:^5  ii.  226.  —  Arnold,  «ieüchichte  d-r  Nu^a«.  lÄvtm, 
IT.  R.  135.  —  Kremer,  Reitr.  x.  Jülich^cheii  Geschichte,  1.8.  4  und  9  und  III.  8.  «0.  tl.  % 
99  u.  10.1.  —   Hommef.  Hettüincho  (i<*t»ch.  II.  s.  2«9.    -   /ioV««,  NIederrhHn.   Adel.  11.  S.  IN 

—  17t:.  —  Musch,  Ki'giMit«Mi-AliuauAch,  N.  .^5— 57.  —  N.  l'r.  A.-L.  II.  S.  34U— 345.  —  F^^m^ 
1.  8.  141.  —  Deutsche  Grafeuh.  d.  Gegenw.  1.  S  880—3.^4.  —  Freih.  ♦.  Led^hur,  I.  ».iA%. 
S26  u.  III.  8.  272.  —  Ooth.  gencal.  Tascheub.  1862.  8.  195  u.  13H:  unter  Berafnog  auf  ISML 
8.  107;  1S48.  8.  130  u.  1S49.  8.  127.  —  Goueal.  Taschenb.  d.  grfifl.  Häuser.  1Ü62.  8.  Ml  «i 
hiHtor.  IJaiidb.  8.  311.  -  Siebmacher,  I.  130:  ▼.  H.,  kheiul&iid.  —  .«kippl.  cii  8i«Wi.  W.-Il 
VI.  4.  IX.  1.  und  X  2:  Gr.  u.  F.  v.  H.  —  Tjfrci^.  II.  203:  Fürsten  ?.  a.-8rböttaieki  a.  Mt 
Or.  ?.  H..W..Wei» weller.  -  W.-B.  d.  Preus».  Mon.  I. .  F  o.  Gr.  t.  H.  —  W.-B.  d.  Pre««. 
kbeiupruT.  I.  Tab.  51.  Nr.  102  uud  8.  50  and  51. 

laa^  Ritter.     Böhmischer  Ritterbtand.     Diplom   tod    174^  ftr 
Caspar  Hau. 

Megerle  r.   Mühl/eid,  Erg.-Bd.  8.   150.  —  8uppl.  su  Siebm.  W.-B.  II.  31. 

larteu;  V.  der  laaben^  ?.  der  laabei  auch  Freiherren  und  Grafei. 
Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,    dessen  Stammreihe  Bo» 
bracht  mit  Johann  zu  der  llauhen  um  1309  beginnt.    Von  den  D^ 
enkeln  desselben  wurde  Heinrich  der  gemeinschaftliche  Stamm?alir 
aller  späteren  Sprossen  des  Geschlechts,  von  welchen  Hans  Geoifi, 
erster  Freiherr  v.  d.  U.,  Iö91   mit  Hinterlassung  mehrerer  Söhii 
starb,  von  denen  Johann  Domherr  zu  Worms,  später  k.  k.  Grenadier 
Hauptmann    war,   Johann    Georg   noch  1706   als  k.  k.  Oberst  lai 
Markgraf  Baden -Badenscher  Ober- Jägermeister   lebte  und  Johav 
Friedrich  Hartmann,  welcher  170K  als  k.  k.  Generalmigor  io  d« 
Grafenstand  erhoben  wurde,  1717  in  Ungarn  gegen  die  Tflrkeu  bliek 
Nacb  V.  Meding    soll  Johann  Carl,    Sohn    des  oben  genasatM 
Freiherrn    Hans   Georg,    1725    der   Letzte   dieses   alten,    naneai* 
lieh    in   der  Gegend  von   Worms    begüterten    Geschlechts  gewefü 
bein ,   doch  kann  sich  diese  Annahme  nicht  auf  den  ganzen  StiM 
bezogen,  sondern  es  muss  eine  Linie  fortgeblüht  haben,  da  die  F^ 
milie   1767 — 1784  Karvin  im  Fürstenth.  Camin^schen    Kreise  iaM 
hatte   uud  Johann  Christian  Friedrich  v.  Hauben ,  k.  preass.  Lieft 
bei  v.  Suder  Husaren,  noch  1803  ebenfalls  in  Pommeni  einen  Aetkei 
von  Briesen  im  Kr.  Schievelbein  besass. 

Humhraeht,  Tab.  87.  —  ÖawA*'.  I.  8.  7k s.  —  r.  Huttutein,  I.  8.  290.  —  Freik.  t.  LHt 
bur,  I.  8.  »2«  und  HI.  8.  ^72.  —  Siebmacher,  II.  ?<0.  Fränkisch.  -  e.  Meding,  11.  S.  »1  • 
282.  —  8upp|.   XU   8iehm.  W.-B.  VI.  2^ !  Fri'ih.  v.  H. 

laiiberl.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  5.  Oct.  1734  für  JohiBi 
Leopold  Haubert,  Licentiuten  der  Hechte  und  Bürgermeister  der 
Reichsstadt  Ueberlingen.  Derselbe  starb  177^  und  hinterlieM  vier 
Söhne,  von  welchen  der  jüngste,  Johann  Fidel  v.  Haabert,  gest  18I<K 
Amtsschaffner  zu  Ueberlingen,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  S4^. 
hatte:  Sebastian  v.  H.,  ufb.  1764.  pens.  Wapemeisti'r  lo  R**«*w 
bürg,  früher  in  k;  k.  Dieusteu  aib  UÄit-Oiticier   iiud  bpättr  ttv^ 
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■■ngs-GBiiHBhsair  in  Baiern,  vorm.  mit  Marianne' t,  Fl4cha,  gest.  tSdl 
I.FViedr.T.H.,geb.  1760,vcrin.ii|itWaIpurga  ▼.  Schalthaiss,  geb.  1779, 
MS  wekher  Ehe  eiu  S^u,  Joseph  v.  Haubert,  geb.  1614,  entspross. 

OhT,.  AdeUbueh  4ea  K«r.  WQrilenib.,  8.  4«S  und  4»4.  '-  W.-B.  d.  K«r.  WürtMmberg,  Nr. 
lU  a.  8.  48.  —  Knesekke,  I.   8.  lt«S. 

ImUti  (io  Schwarz  zwei  gekreuzte  Lilienstäbe).    Altes  meisseo- 

aebes  Adelsgeschlecht,  wie  gewöhnlich  angeuommen  wird,  aus  dem 

gleichnaniigeu  Stammsitze  bei  Grimma,  doch  ist  nicht  zu  übersehen, 

dasB  auch  bei  Borna  ein  den  Namen  Haubitz  führendes  Dorf  liegt,  und 

80  fragt   sich  immer,    welches  von  beiden  Dörfern  das  eigenlHche 

Sämmhaus  gewesen  sei.    Nach  Allem  ist  das  Geschlecht  zeitig  auch 

ai^fa  Ostpreussen  gekommen,  wo  es  auch  mit  dem  Nameu;   Mäuse- 

kftuig  vorkam,  und  später  bat  sich  eine  Linie  wieder  nach  Sachsen 

nrtckbegeben  und  fortgeblüht,  wie  sich  ausKnauth^s  Angabe:  „Hau- 

Viti)  zum  Tbeil  Preussischer  Abkunft,  allwo  ihr  Stammhaus  Wursch^ 

ha'*  (Wkrsbau  im  Kr.  Neideiiburg)  deutlich  ergiebt.   Da  ausser  der, 

ki  oben  angegebene  Wappen  mit  des  Lilienstäben  führenden  Fa- 

ailie  V.  Haubitz  in  Sachsen  auch  eine,  im  17.  Jahrb.  ausgegangene 

Camilie  von  Haubitz  vorgekommen  ist,  deren  Wappen  folgendes  war: 

Schild  von  Blau  und  Silber  der  Länge  nach  getheilt,  mit  einer  Lilie 

von  gewechselten  f'arben ,  so  liegt  die  Vermuthnng  nicht  fern,  dass 

Ceide  eines  Stammes  waren  und  dass  nur  die  nach  Preussen  gekom- 
ene  Linie  das  Wappen  verändert  habe.  Es  steht  nämlich  feSt,  dass 
Ke  im  18.  Jahrb.  noch  in  Sachsen  vorgekommenen  v.  Haubitz  aus 
^«n  oben  geuannten  ostpreuss.  Hause  Wurschbau  oder  Wiersbau 
^ttrvorgegangen  waren.  Asmus  v.  Haubitz  auf  Wutschbau  hatte  aus 
*»  Ehe  mit  Clara  v.  Rissbittern  zwei  Söhne,  Hans  und  Andreas. 
^4*  Nachkommenschaft  des  Ersteren  ging  mit  Andreas  v.  H.  aus, 
^'^cber  <  nachdem  er  in  mehi*fachen  Kriegsdiensten  gewesen ,  wieder 
^■Inrsächsische  trat  und  als  Commandant  von  Freiberg  1639  an  er- 
Pütenen  Wunden  starb.  Der  zweite  Sohn  des  Asmus  v.  H.,  Andreas, 
!^T  Herr  auf  Wäldgen  unweit  Würzen  und  mit  Dorothea  v.  Dallwig 
Dffblt.  Von  ihm  stieg  die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab:  Andreas, 
auf  Wäldgen:  Sfbylla  v.  Kilscher;  —  Adolph,  Herr  auf  Leipnitz 
Haubitz:  Elisabeth  v.  Maltitz;  —  Hans,  Herr  auf  Haubitz  und 
[iit2:  Anna  v.  Rechenberg;  —  Hans  Asmus  Herr  auf  Haubitz, 
pojtz  und  Dpbernitz,  welcher  nur  eine  Tochter,  Sophia  Elisabeth, 
welche^ sich  mit  Sigmund  Adolph  v.  Brück,  später  Herrn  auf 
Bbitz  und  Leipnitz,  vermählte.  Nach  Knauth  stand  das  Gut  Hau- 
ibei  Grimma  schon  1691  der  Familie  v.  Brück  zu.  Später,  1738, 
Hans  Friedrich  v.  H.,  dessen  Abstammung  nicht  genau  bekannt 
|.am  k.  poln.  n.  kursächs.  Hofe  als  Cammer-  und  Jagdjunker  be- 
et  and  noch  bis  zu  Ende  des  18.  Jahrh.  sind  in  Sachsen  einige 
Mtz  vorgekommen,  welche  Estor  nach  einer  vom  Hofr.  Glafey 
ttgekommenen  Mittheilnng  als  natürliche  Söhne  giebt  und  zwar 
m  Bemerken,  das««  dieselben  zum  Unterschiede  auf  dem  Helme 
Mfitze  mit  einer  Feder  getühit  hätten:  eine  Angabe,  welche  «:ich 
fags  dorcb  mehrere  in  Sammlungen  betiudlichc  Siegel  als  rieh- 
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tig  erwetest..  Als  eigentlichen  HelnMciwaek  mnii^t. /Glilv  «N» 
schwarzen,  mit  weissen  Federn  vermischten  Flog  an  nnd  «ur.inl« 
Beziehung  auf  ein  Origioal-Siegel  des  Tobias  Freiherro.T.  HaaUUi. 
fOhr^  n&chstdem  nach  kursächs.  Lehubiiefen  von  1640  o.  Ifiy^  la, 
dass'Flriedrich  nnd  Asmns  wechselsweise  ▼.  Hanhifi  und  ?.,  ' 
genannt  worden  w&ren.  — ^  Jedenfalls  berafatLetstarBi ; 
Schreibart,,  ^ie  auch  die  v.  Sinapins  erwifanf^n  T.'HairiAa« 
nicht  hierher,  sondern  iu  die  Familie  v.  Hangwits  gehör^i. 

^Knamth,  H.  319  u.  515.  -  Vol.  König,  III.  8.  446-474.  —  «mJI«.  T.  8.  mmmkimim 
Kmte.de»  Artikel«:  Uaagwlta  aod  11.  6.  402-404.  —  fitor,  8.  40  aod  47.  —  M.  Vr.  k^ 
V.  9.  ^17*  —Freihtrr  v.  Udebur,  I.  8.  326  und  Hl.  8.  S79.  —  v.  Mwding,  IL  8.  Mt  ■.  M. 
*  Juppl.  Ml  Siebm.  W.>B»V.  :(i...  ,  ,  V 

■aaUMUuMcU  (in  äao^in  ffiegender,  f Ubfttiier  Fite 
in  den  Krallen  eine  wilde  Tanbe  fallt).  £in  im  IT.  v.  16.  •hM.« 
Ostprenssen  begfltertes  Adelsgesehlecht,  welches  bereits  168S  KalM 
im  Kr.  Neidenburg  besass  nl  doch  1795  Grallan,  Gr.  Koschlan  a.  8se> 
ben  inne  hatte.  So  viel  bekannt,  ist  der  Stamm  mit  dem  k.  pr.  Lsai- 
rathe  Samuel  Sigismund  ?.  Haubitz-H.  so  Gross -KoaehlA  20.  A|il 
1795  erloschen.  Ob  das  Geschlecht  ein  2weig  der  alten  os^rema 
Familie  v.  Haubitz ,  nur  mit  einem  anderen  Wappen  gewesen,  wm 
dahin  gestellt  bleiben. 

'  FrHh.  V.  Udßbur,  I.  8.  896. 

laabt^  tItter.    Böhmischer  Ritterstand.    Diplom  vom  24. 
1693  für  Heinrich  v.  Haubt. 

V.  Hmback,  I.  8.  518. 

laadrlag.  Cur*  u.  Liefländisches  Adelsgeschlecht,  ans  wekkjl, 
Georg  v.  H.  1784  iu  der  k.  preuss.  Armee  stand  u.  Otto  v.  R,  ▼«* 
mit  einer  Grf.  v.  Leval,  später  als  k.  russ.  Geueral  vorkam. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  ^17.   —   Freiherr   v.  LetUhur  ^  I.  8.  32fi.   —  Siebmachtr ,  V,  11^. 
Sfinibf,  CurlÄnd.  W.-B.  Tal».  16. 

Hanenschild;  lausehild^  Spiller ^  gen.  v.  IsaenschiM.  Scblesiscfeäp^ 
.Vdelsgescblecht,  welches  ursprünglich  Spiller,  s.'  den  diese  srhoiie 
14.  Jabrh.  vorgekommene  Familie  betreffenden  Artikel,  biessnwoH 
nur  in  einem  Zweige  den  Beinamen  v.  Hauenschild,  Hanschild (tt* 
in's  Schild)  nach  einer  P'amiliensage  annahm.  Dieser  Zweig  ksv 
1506  in  Schlesien  mit  dem  einfachen  Namen  üauenschild  ?(^i 
sass  im  16.  Jahrh.  die  Güter  Blumen  und  Hokkeuau  im  jetxig^ 
Goldberg-Uainau,  so  wie  Reppersdorf  im  Kr.  Jauer  und  erhielt 
einen  das  alte  ISpillerV.he  Familienwappen:  in  Roth  eine  weis«« 
und  unter  derselben   eine   weisse  Rose,  bestätigenden  ^^^^if^Tw 
Wappenbrief.    Später  sass  die  Familie  zu  Woitz  im  GrottksB»**  ^^^^^^ 
und  blühte,  ohne  dass  Näheres  bekannt  ist,  fort.    Adam  ^- ^'^ 
1831  als  k.  pr.  Premierlieutenant  der  6.  Art ill -Brigade  a.  WAfc* 
V.  H.  vermählte  sich  1Ö50  mit  Doris  Clemens.    Li  neuester  Za| '*'' 
den  der  Familie  in  Schlet^ien  die  Güter  Habicht  und  Tscheidt**^ 
Cosel  zu,,welche  nach  Bauer,  Adiessb.,  S.  B6,  1857  Fraa^B*"* 
schildj  geb.  v.  Lippa,  besass. 


d'i»tty>/u.s    I.  iS.  452  u.  II.  S.  673.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  S,  345.  -  Fräk.  w.  l*^"^' 
8:^6  und  327  u.  III.  8.  27». 
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r,  irdherrea  (Schild  geviert:  1  and  4  in  Roth  ein  Winzer, 
k«r  mit  der  Rechten  eine,  auf  der  Schalter  liegende  Weinberg- 
I  and  ii^it  der  Linken  eine  Weintraube  an  einem  zweiblättrigen 
» hftlt  0.  2  0. 3  in  Blau  auf  grünem  Rasen  ein  einwärts  springender 
ih.  Neuerlich  kommt  das  Wappen  auch  mit  einem  von  Gold  und 
m  der  ^  Länge  nach  getbeilten  Mittelschilde  mit  zwei  Adlers- 
n  von  gewechselten  Farben  vor).  Reichsfreiherrnstand.  Kur- 
isches  Reichs  -  Vicariatsdiplom  vom  7.  Juli  1792.  Die  Familie 
Dte  aas  dem  Baden-Badeuschen  und  Benedict  Anton  Freih.  v. 
r  warde  bei  Anlegung  der  Addlsmatrikel  des  Königr.  Bayern  in 
Ibe  eingetragen,  später  aber  wurden  auch  die  Freiherren  Hein- 
Joseph  und  Georg  Franz,, laut  Eingabe  d.  d.  Haus  Jüchen  im 
-Bez.*  Düsseldorf,  1.  Juli  1829,  der  Adelsmatrikel  der  Preus- 
en  Rheinprovinz,  unter  Nr.  62  und  89  der  Freiherrficiasse,  ein- 
ibt 

Lmmff,  8.  150.  —  IVeik.  «.  Lfdebur .   I.  6.  327.  —  W.-B    d.  Kgr.  Rayern,  III.  20  and 
»fccri»,  Abth.  3.  —  W..B.  d.  Fr«uii.  lOieinproviaz,  I.  Tab.  52.  Nr.  103  u.  S.  51. 


r,  Preiherrei.  Erbl.-Österr.  Freiherrnstand.  Diplom  v.  1794 
eopold  V.  Hauer,  k.  k.  Hauptmann  bei  Olivier  Gr.  "v.  Wallis  Infant. 
tr  d,en  Bruder  desselben,  Franz  v.  Hauer,  k.  k.  Major. 

^4^1«  0.  Mühl/eld,  8.  66. 

hier^  Preiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
für  Franz  v.  Haner,  k.  k.  Hofrath. 

99rU  9.  Mühl/eld,  ErgSns.-Bd.  8.  63.  * 

laier^  Frelherreb.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
für  Anton  Ritter  v.  Hauer,  Oberstlieutenant  bei  dem  k.  k.  Ge- 
-Quarliermeister-Stabe. 

gtrle  t.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  63. 

laier,  Ritter  ind  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1732  für 
»Joseph  Hauer,  Senior  des  Wiener  Stadtraths,  mitdemPrädicate: 

ittrU  V.  MühtMd,  Krgani.-Bd.  8.  150. 

laier^  Ritter  ud  Edle.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
1733  für  Franz  Joseph  Hauer,  k.  k.  Ministerial-Bancodeputations- 
.  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

knU  V.  MüM/eld,  Erg&ni.-Bd.  8.^150. 

iMcr^  Ritter  iid  Edle  (Schild  geviert:  1  u.  4  quer  gctheilt.  Oben 
ber.ein  aufwachsender,  rechtssehender,  schwarzer  Adler  u.  unten 
)Ui  eine  gleichhängende,  goldene  Wage  und  2  u.  3  von  Silber  u. 
qaergetheilt  mit  zwei  gekreuzten  Hacken  oder  Hauen  von  ge- 
leiten Farben).  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  2.  Mai 
für  Carl  Joseph  v.  Hauer,  k.  k.  Directions- Hofrath,  mit  dem 
icate:  Edler  v.  und  zwar  wegen  24jivbriger  treuer  Dienstleistung, 
'er Stammvater  der  Familie,  Michael  Hauer,  war  1679  Wage- 
•r  zu  Wien,  errichtete  als' solcher  ein  neues  Wagcamt  u.  machte 
Um  Regulirung  von  Wage  u.  Gewicht  in  der  gosammten  Monarchie 
^rdient.  Die  beiden  Söhne  desselben,  Michael  Joseph  Hauer  u. 
>b  MarÜn  H. ,  k.  k.  Stadt-  u.  Landgerichtsbeisitzer  und  Schran- 

^mekkt,  D«aueh.  Adelt-Lex.  IV.  1 6 
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nenschreiber  in  Wien,  wurden  10.  Apr.  1751  in  den  Erblftnd.-Österr. 
Adelsstand  mit  dem  Prädicate:  Edle  v.  and  der  Freiheit,  «ichTW 
ihren-Gütern  zu  schreiben,  erhoben  und  der  ältere  dieser  Brüdern- 
gleich  zum  kaiserlichen  Ilathe  ernannt.  —  Der  oben  erwflhnte  £■- 
pfänger  des  Ritterstandsdiploms  war  1738  als  k.  k.  Feldpro^iant* 
üfficier  in  den  Dienst  getreten,  hatte  14  Feldzügen  beigewohnt,  über 
viele  ihm  anvertraute  Millionen,  wie  das  Diplonl  ausdrücMicb  angfiebl, 
getreu  und  richtige  Rechnungen  abgelegt  und  als  Feldpro  via  nt-Ober- 
Commissar,  besonders  auch  durch  Einführnng  eiserner  Feldbacköfei, 
sich  überaus  verdient  gemacht,  worauf  er  1757  k.  k.  Ralh  und  splter 
wirklicher  Directorialhofrath  wurde  u.  sich  1763  mit  Juliane  v.  Kil- 
hammer  v.  Raunach  auf  Lichtenthan  vermählte.  Aus  dieser  Ehe  ent* 
spross  Joseph  Ritter  v.  Hauer,  k.  k.  Geh.-Rath  zu  Wien,  von  dess« 
Kindern  1859  vier  Söhne  und  vier  Töchter  lebten.  Zwei  Söhne  oirf 
drei  Töchter  waren  verheirathet. 

M-'S^rU  V.  MühljfUI.  8.  111*  und  Krir.-Btl.  S.  812.  —   IIIii>lrirtf  deutsche  Adrl«T,i:..  TA 
12.  Nr.  'J  II.  S.  >S  und  ^H :  nach  Nurhrichtcu  aus  der  Familie.  , 

Haulf;  Haulfeii.  Schwäbisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Hau 
Ilauflf  V.  Steinach,  Herr  des  Gutes  Vesten-Poppen  in  Niederösterreidi 
früher  k.  k.  Raitdiener  auf  der  Hofkammer-Buchhallerei,  1579  ud» 
die  neuen  (ieschlechter  des  uiederösterr.  Ritterbtandes  aufgenomii« 
wurde.  Derselbe  starb  1595  und  hinterliess  einen  minderjährig«! 
Sühn,. Hans  Heinrich  und  drei  Töchter.  Der  Sohn  starb  loySiodff 
Minderjährigkeit,  worauf  seine  Schwestern,  Margaretha,  Ann»  nrf 
Sophia  das  Gut  Vesteu- Pappen  1601  an  Sebastian  Perustorfer  ver- 
kauften. Mit  Hans  Heinrich  tsar  in  Oesterreich  der  Mannsstaulmt^ 
loschen,  doch  lebte  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  in  PreussM 
Ernst  Ludwig  v.  Hauffen.  dessen  Wittwe,  Ursula Cathariua  v.  SchöniBg, 
noch  1672  vorkommt. 

WiM^'jiill,  IV.  S.  jnc,  und  207.   —   Fnih.  c.   LfJehur,  I.  S.  327.    -   Sif*fna'f>fr,  |V.  Ml 

Haog^,  Haugger^  Hugg^  lauek.  Oberpfälzisches,  auch  iu  Frankci 
begütert  gewesenes,  schon  gegen  300  Jahre  erloschenes  Adelsje- 
schlecht. 

Salr^r.  S,  .332. 

Haogk^  laagLen  (Schild  durch  eine  aufsteigende  Spitze  in  drii 
Theile  getheilt:  1  und  2,  oben  rechts  und  links,  von  Roth  und  Silber 
viermal  (juergestreift  u.  3,  in  der  Spitze,  in  Rlau  ein  Schwan  I.  Schl^ 
sisches  Adel>geschlecht,  aus  welchem  nur  zwei  Sprossen  bekaoit 
sind:  Ambrosius  Hangk,  gest.  1570,  Art.  Lib.  Raccal.  u.  des  Fürstl. 
Kloster-Gestifts  U.  L.  Frauen  auf  der  Sandinsel  zu  Breslau  und  Sjl- 
vesler  H.,  gest.  1673,  Art.  Lib.  Mag.,  des  Dom-Stifts  zu  St  Johaoaii 
in  Breslau  Domherr,  der  Collegiat-Kirche  zu  Neisse  Präpositus  u.  dir 
Pfarrkirche  zu  Neisse  Pfarrer. 

Jirmrl,  Sili-situcr.  renov.  S.  765.  —   SiNuviu^.  II.  S.  «>r,2.    -   Freih.  r.   LnUbur.  l.  S- tf*- 
—  Siehinach^r,  III.  9i, 

laugk  (in  Blau  ein  aufgerichteter,  goldener  Anker,  welcberii 
jedem  der  beiden  Überwinkel  des  Schildes  von  einem  sechseckigeOi 
goldenen  Sterne  beseitet  ist).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  5.  Jm- 
1751  far  Jobann  Martin  Uaugk,  küugl.  preuss.  und  kursAcbs.  Kaa< 
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merratli.  Die.Wittwe  deöselben,  Erdmuthe  Henriette  v.  Haugk, 
bat  fOr  sich  und  ihre  Kinder,  Caroline  Henriette  v.  Haagk  und  Chri- 
stoph Georg  V.  H.,  um  Notification  des  der  Familie  zustehenden  Adels 
Ib  Korsachsen,  welche  31.  Dec.  1766  erfolgte.  —  Der  Stamm  hat  in 
Sachsen  fortgehlflht  und  die  Gebrüder  Feodor  August  u.  Adolph  Hein- 
rich wurden  mit  denHinterlassenen  ihres  verstorbenen  Bruders,  Otto, 
?0D  Bauer,  Adressbuch,  S.  86,  1857  als  Besitzer  des  Gutes  Silbitz 
im  Kr.  Zeitz  der  Prov.  Sachsen  aufaefflhrt.  Bald  darauf  starb  au^h 
Adolph  Heinrich  v.  H.,  welchem  als  Freund  der  Heraldik  und  Genea- 
logie die  Redaktion  im  freundlichen  Andenken  behalten  hat,  Feodor 
August  V.  H.  aber  ist  Kegiernngs-Rath  bei  der  K.  Sachs.  Kreisdirec- 
tion  io  Leipzig  u.  der  Mannsstamm  ist  weiter  fortgesetzt  worden. 

Elandscbriftl.  Notix.    -   Vrftih.  e.  Le.dtbur,  11 1.  S.  V72.  -  Suppl.  xu  8iebm.  W.-B.  X.  15. 
—  T^rog,  II.  196.  -   W.-B.  d.  «ach»,  «taaten,  IV.  39.  -  Kneaehke,  l.  8.  1S8  u.  189. 

laigwUi^  hreiherren  md  drafen.   Böhmischer  Freiherrn-  u.  Böh- 
mischer, Reichs-  u.  Preussischer  Grafenstand.   Freiherrndiplom  vom 
4.  Octob.  1723  für  die  Gebrüder  v.  Haugwitz:   Georg  Carl,  ersten 
Haongerichts- Assessor  zu  Glogau  u.  Heinrich  Wilhelm,  Deputirten 
n  Wohlan;  Böhm.  Grafendiplom^om  1.  Sept.  1733  für  den  ebenge- 
iftDDteD  Freiherrn  Georg  Carl;   Reichsgrafendiplom   vom   17.  Dec. 
1779  für  Carl  Wilhelm  Freih.  v.  Haugwitz ,  k.  k.  Kämm.  u.  General- 
r^    Keldwachtmeister  u.  Preuss.  Grafendiplom  vom  21.  Jan.  1780  fOr 
L     iohanD  Wenzel  Franz  Deodat  Freih.  v.  H.,  schlesischen  Gutsbesitzer 
Z     (tp&ter  k.  pr.  Geh.  Staats-  und  Cabinetsminister) ,  so  wie  vom  15. 
Z  -  Oetob.  1786  für  Christian  Heinrich  Curt  Freih.  v.  H.  —  Altes,  schon 
>     hl  12.  Jahrh.   bekanntes*,    sächsisches  Adelsgeschlecht  wendischen 
Ursprungs,  welches  sich  aus  dem  Meissenschen,  wo  dasselbe  reich 
begütert  wurde,  in  Schlesien,  so  wie  später  aus  Schlesien  in  derLau- 
litx,  Mähren  u.  Böhmen  weit  ausbreitete.  —  Nach  Schlesien  kam  die 

-  -Fftmilie  schon  unter  den   ersten  schlesischen  Herzögen  und  schied 
*^  (rieh  in  sehr  viele  nach  den  Hauptgütern  genannte^  Häuser,  nament- 

lieh  in  die  Häuser  Obisch  u.  Töppendorf,  Brodelwitz,  Sigda  u.  Rützen, 
Kaltebortschen ,  Tschistey ,  Sandewalde,  Harthau,  Niederschreiben- 
.  Anrf,  Woitsdorf,  Raudnitz,  Schönau,  Hausdorf  etc.  —  Thomas  Wil- 
y  betanv.  H.  a.  d.  Hause  Tschistey  war  gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  mit 
Ama  Barbara  v.  Stoessel  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stammten 
AB  obengenannten  Freiherren  Georg  Carl  und  Heinrich  Wilhelm,  von 
*wi«n  Ersterer,  Herr  auf  Brauschitzdorf ,  Tschistey  etc.  k.  poln.  und 
^^''«ichs.  General  -  Feldwachtmeister,  wie  angegeben,  die  Reichsgra- 

-  ^y^rdg  erhielt.     Derselbe,  verm.  mit  Anna  Helena  v.  Haugwitz, 
^  rtftete  1742  ein  auf  Krappitz  ruhendes  Fideicommiss,  welches,  in 

'^'ge  eines  Familienvertrags,  bei  dem  Absterben  seiner  männlichen 
^  Sjj^^kommen  1765  auf  die  ältere  in  Schlesien  begüterte  Collateral- 
j  f^^  ifiel.  Der  älteste  seiner  fünf  Söhne,  von  denen  vier  keine  Nach- 
■  J^^ien  hatten,  Graf  Friedrich  Wilhelm,  gest.  11.  Sept.  1765,  Helr 
^  J^  Grafschaft  Namiest  und  der  Herrschaft  Grossniemtschitz,  ür- 
^  ^?*  ^nd  Klenitz  in  Mähren,  Gberst-Erblandthürhüter  in  Oesterreich 
^^   der.Enns,  k.  k.  Geb.-Rath,  Minister,  Canzler  etc.,  erkaufte 
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i  in  Mähren  u.  ßtift^te  mn  zweftas  auf  dieser  Herrii 

mbßndcs  r  meicommiäs.   Da  der  einzige  Bohn  desselbeD«  Graf  QXU 

Carlf    1761  ohne  NachkommeD  vor  dem  Vater  starb,   so  fiel  aaei 

ili  Fideicomtniss  an  die  schleaiicbe  Collaterallinie.    Diew 

te  von  dem  Freiberrn  He  In  rieb  Wilhelin,  s,  oben.   Der- 

mf  Tschistey,  Klein  *Wesowit2  und  Saudewalde  blnter- 

Elie  mit  Anna  Barbara  v.  Kiebelscbötz  und  EUgat  iml 

,  ,_,  PV'ilhelm  nnd  lleinrieb  Wilbelin  11.  Eisieru',  Herr  ao/ 

feucke  etc.  gelaugte  1765  in  den  Besitz  des  auf  Kiappitz  rstiejidfß 

FideicommiäBes  und  sein  Sohn,  Graf  Heinrich  Cbristian  Cnrti  g€U. 

t    s  rtlijiT!.    i7Rfi  dian  Tvreuä^,  Grafeiistand.  —  Freiberr 

,  Geb.-Ratb,  Präsident  der  Nie* 

1  er ,    Eisen-  0 be rk  am m  e rgritf  ia 

_.ji,i:i*^jw ^..-  ^---_-  SS  aus  erster  Ehe  mit  Lüdovfc» 

Freiiii  v.  Seidlitz  den  k.  k.  ueneraii'eldwachtmeister  Carl  Wiliicli 
Freib.  v,  Hangwit?,  welcher  nach  der  vun  dem  Grafeu  Friedi 
Wilhelm  gemachten  Fideicommtss- Bestimmung  1765  das  Fid^ii 
iniss  Namicst  erhielt  Derselbe  wurde ,  s.  gben^  spiüer  Grat  ^- 
gräflicbe  Stamm  wird  jetzt  in  zwei  Linien «  der  evangeliscben  u.  kfr 
tboUschen  Linie,  oder  in  zwei  Aesten,  dem  älteren  Äste  zu  KrappiU 
und  dem  jüiJgL'ren  Aste  eu  Namie&t  aufgeführt.  Üas  jetzige  Haupt 
älteren  Astes  zu  Krappitz  ist:  Graf  Kuxd,  geb,  1816  —  Soia 
18ö(i  vers^torbenen  Gr.  Paul,  k.  pr,  Karamerh.  Ob^rstlifent-  andl- 
ratbs  B<  D.  ans  der  Ehe  mit  Lucy  Grf,  v.  Maltzan  und  Enkal 
1832  verstorbenen  Grafen  Heinrich  Christian  Cnrt,  s.  obea^ 
mit  Jobaniia  Catharina  v.  Tauen tzicn  —  Majoratslterr  auf  Kn 
Kobrau  etc.  Herr  auf  ZuziJÜa  u,  Pohlom,  k.  pr,  Kamra.,-Prfmief-IJ«Bt 
im  3,  Garde-Laudw.-Cav. -Keg.  u.  Mitgl.  des  Uerrenbauses  auf  U- 
benszeit^  verm.  mit  Lncie  Prinzessin  zu  Schönaich-Carolatbi  g«^ 
1822,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  vier  S^hnc  stamMefl; 
Heiurich,  geb.  1844.  Knrd,  geb.  1847,  Georg,  geh,  1848  u.  Eber! 
geb.  1850.  —  Haupt  des  jüngeren  Astes  zu  Namiest  ist:  Gr/ 
geh,  1797  —  Sohn  des  verst.  Grafen  Heinrich  Wilhelm  1II< 
Kamm.  u.  Geh,-Kaths  aus  der  Ehe  mit  Sophie  Grf.  v,  Fries  a. 
des  Gr.  Heinrich  Wilhelm  IL  verm.  mit  Maria  Josepha  Grf.  v. 
kenhcrg  —  Mnjoratsherr  der  Grafschaft  Kamiest,  ßesit2€r  def i 
lodialherrschaften  Ossowa  und  Wald,  k*  k.  Kämm.,  mähr,-schle4-t 
Ostern  Liindstand,  crbL  Mitglied  des  Herrenbaases  des  ReichsrsÄ 
verm,  mit  Hertha  Grf,  v.  u.  zu  Daun  auf  Gassenbeim  o.  Collii»*^ 
gest.  18.56,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söbfl«i>^ 
spros^sten:  Heinrich,  geb.  1839  u.  Carl  Wilhelm,  geb.  184S,  -^ 
der  grailiche  Stamm  hat  auch  in  mehreren  adeligen  Liaka  it^ 
fortgeblübt  mid  ist  in  Schlesien  begütert  geblieben.  Nack-ß 
Adressbuch,  S.  87,  waren  1857  in  Schlesien  angesessen:  Gotta 
lius  Ferdinand  v.  Haugwitz,  k.  pr.  DeicHhauptmann  u.  iM^ 
tester,  Herr  auf  Rosenthal  im  Kr.  Breslau,  v.  Haagwitz,  Gelt  J 
rath  a.  D.,  Herr  auf  Brieg  im  Kr.  Glogau;  Ernst  Eduard  f.  i^ 
Landrath  des  Görlitzer  Kr.,  Herr  auf  Meugelsdorf  bei  Görlits 
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?.  H.,  k.  pr.  Appelh-Gerichts-Referendar,  Herr' auf  Lähn- 
rieder-Maoer  im  Kr.  Löwenberg. 

'8.  au  a.  515.  —  SUapiun,  I.  S.  437-451  a.  II.  8.  662—673.  —  Vo/.  Xönia  I 
—  Oauhf,  I.  8.  786—793.  —  Eftor,  ft.  41.  46  und  Tab.  IV.  u.  -H.  SVS  —  N.  Ge- 
.  1T77  I..8.  241.  1778.  II.  8.  »1*6  und  Nachtr.  8.  64.  ~  WitMoriU,  IV.  8.  207-210 
9.  MNkt/Hd.  8.  »0  u.  ErgSni-Bd.  H.  16  und  8.  63".  —  N.  I»r.  A.-L.  II.  8  .145-' 
I.  55.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  GeK«>nw.  1.  8.  334—3^.  —  FreiM.  r.  Ledtbur  1 
8  u.  III.  8.  272.  —  Gen.  Tasclieub.  d.  «räfl.  Häuser,  1S62.  8.  1^42—344  u  hijjtor' 
14.  —  8i0bmacker  ,  I.  153:  x.  H.,  Me-is^nifoh.  —  9.  M^ding,  II.  8.  233—236  — 
.  Welt,  II  168:  Gr.  v.  H.  —  Tyrojf,  II.  37:  v.  II.  u.  J86:  Gr.  v.  U.  _  W  -b"  d 
■rehie  I.  49u.  50:  Gr.  v.  H.  —  Mekloiih.  W.-B.  Tab.  21.  Nr.  75  und  8.  23  - 
I.  I.  Hr.  S6:  Gr.  ▼.  H.  u.  68:  v.  H.  —  W.-B.   d.  Sachs.  8uat.  VII.  60:  v.  H.* 

■eder.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1796  für 
)ph  Haameder,  Niederösterr.  Regierungsratb. 

V.  Müklftld,  Brg.-Rd.  8.  195. 

■^  ItMier  (in  Rotb  eine  aufrecht  gestellte,  zweispitzige, 
Haue  ohne  Stiel).  Altes,  ursprünglich  österreichisches,  zu 
aod  Weinern  sessbares  Ritlergeschlecht,  .welches  im  16. 
irloschen  ist.  Cbanradus  Ilauns,  Miles,  kommt  nrkand- 
»n  1293  vor  und  Haus  Haun  noch  1550,  mit  Weinern  be- 

»,  IV.  8.  210  nod  Sil. 

1^  lue  (in  Gold  ein  rechtsgestellter,  schwarzer  Widder 
enen  Hörnern  und  mit  aufgehobenem  rechten  Fnsse  zum 
eiten).  Altes,  von  Hessen  and  Fulda  beliehenes  Adelsge- 
,  ans  welchem  schon  1253  Henrich  Ritter  v.  Huna  urkund- 
oDimt  n.  welches  mit  Ludewig  v.  Hüne,  welcher  1628,  ohne 
e  Erben  zu  hinterlassen,  starb,  erloschen  ist.  Eine  Linie  des- 
^elche  1598  ausging,  war  auch  dem  fränkischen  Rittercanton 
»rra  einverleibt. 

if,  8.  99.  —  Ried^rmamn,  Cauton  Rhön-Wi»rra.  1.  Verzeichaitn.  —  K.  G.  t.  u.  tu 
•tor's  Ahnenprobe.  H.  ll.n.  —  Homm^t,  hc«$.  Gesch.  II.  S.  'JSl»  —  Sieömachcr,\. 
m,  HesHiNch.  —  r.  M^ding,  II.  8.  236. 

uM,  lajB«lt  (in  ScTiwarz  zwei  gekreuzte  Pilgerstäbe).  Böh- 
Adelsstand.  Diplom  von  1 523  für  Achatius  Haynolt,  Eques 
k.  k.  Rath  u.  des  Breslauischen  Fürstenthums  Ländeshaupt- 
)erselbe  stammte  aus  einem  Patriciergeschlcchte  der  Stadt 
welches  bereits  1481  mit  Leuthen,  Peiskerwitz  u.  Saara  im 
markt  und  mit  Protsch  im  Breslauischen  begütert  war  und 
10  Bresa  im  Kr.  Neumarkt  bcsass.  Nach  dieser  Zeit  ist  der 
irloschen.  —  Sinapius  hat  übrigens  diese  und  die  im  nach- 
tf  Artikel  besprochene  Familie  nicht  von  einander  geschie- 
iern  beide  unter  einander  geworfen.  Die  von  demselben  an- 
1  V.  Haunold  und  Bresa  gehören  hierher. 

w,  II.  8.  672.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  217.  —  Freih.  r.  Udebur,  I.  8.  329.  —  Sieb- 
55:   Die  Haynolt,  Schlesisch. 


I,  iMB^Idt  (Schild  von  Blau  und  Silber  geschacht  und 
Dl  schräglinken,  rothen  Balken  überzogen).  Breslauisches 
geschlecht,  welches  1625  zu  Sacherwitz,  1667  zu  Perschütz, 
.Gronau  und  noch  1711  zu  Rumberg  (Romberg)  sass  und, 
VlTappen  ergiebt,  von  der  im  vorstehenden  Artikel  besproche- 
liHe  verschieden  war.  —  Der  Stamm  erlosch  16.  Apr.  1711 
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und  V.  Haunold  uDd  Ramberg,  Fraeaes  der  Stadt  Bres- 

Ii  iqeh  Srtfen.  Reichsgraf eust  and.  Diplom  von  1660  för 

T*  Haunsperg,  kurbajer,  Geh.-Ratb  u.  K^mm.,  Vicedü» 

Dd  Commi&sanus  dtr  Laüd-Slände  in  Nieder-Baytm*  — 

eheiualigeti  Erzbislhiime   Salzburg  stammendes  Adeli* 

^^BCüiecnt,  welches  den  Kamen  von  de«i  io  der  Nähe  von  Saä^bafg 

liegenden    Schlosse    Hauuensperg,    später  Hannsperf?«  angeDomiiteD 

Hatte.  Friedrich  H.  kommt  schon  1146  in  einer  Urkunde  desKl<>ften 

1^  nhe  aber  beginnt  Bucelini  mU 

kommen  hat  Gaahe  nach  Bace- 

WolfgAng,  F.  SaUb.  Uath  m^ 

vi^^anoier,    gesu  lö/a,  »iimimus        ter  anderen  Söhueu  Wolfgiog 

Sigmund  zu  Wachenbnrg  und  Neuianren,  F.  Bayer  Rath  und  Sslib^ 

Kammerrath,  wie  auch  PDeger  zu  Ra^tadt  und  von  ^diesem  der  oben 

genannte  Graf  Johann  Jacob,   von  welchen  die  Söhne  Bonavei/tari 

und  Franz  entsprosuten,  welche  kurbayer.  Kaminerh,  und  Räthc  wor* 

den.   Später  ist  der  Stamm  erloschen, 

QüHh«^  \.  ä.  7«*!  tt.  IM. 

laiptj  Ritter  (Schild  der  L^^uge  nach  getheilt:  recbU  in  RoA 
der  Kopf  n.  Hab  eines  schwarzen  Adlers  und  links  in  Blau  dreiäbif 
Kreuz  gelegte  Pfeile),  liöhmiscber  Riitersiand.  Diplom  vom  24  MtTi 

1693  für  Heinrich  Haupt,  FürstU  Württemberg-Oels^scher,  mf.  uä 
Bernstadtiscb  und  Jnliushurgiscber  Commun-Räth  und  Depnutsi 
Ordinarius  bei  den  Publicb  ^u  Brej^lau.  Derselbe,  gest  1702  ils 
F.  Oclsniscber  Hegiernngsrath,  aus  einem  Breslauischen  Gescbkchi^ 
BtammeuH,  hinlerliess  zwei  Söhne:  Heinrich  Georg,  1711  gleicMills 
Fürst  1.  Württ.-OeJsniscber  etc,  Ratb  und  Deputat us  ad  pablics  ui 
Carl  Heinrieb,  welcher  1723  des  Breslauischen  Raths-CüUegioi 
Ratbs-Äeltester,  Ober-Gommissar  ond  zugleich  der  Stadt  Breslia 
Depulatusi  ad  Conv.  pubh  war,  —  Von  den  Enkeln  besass  Jotwa 
Maximilian  v.  H-  das  Gut  Kauer  ira  Glogau'schen.  Sprossen  desStaJÄ- 
mes  standen  später  in  der  k.preusa.  Armee  und  m  denselben  gebSrtt 
auch  Carl  Gottfried  v,  Haupt,  welcher  Z.  März  l'802  als  k,  preßü^' 
Major  starb. 

R^fifL  iSiätükiilr.  reuo»,  c.  ».  ö.  ?T'i,  -   Sinapim^  H    S.  S7^  u.  673.  —  N.   Pr.  1, 1*  !•■ 
S.  M3  u,  350    -   Fr  Pik    v,  Udthur,  1.  8.  ^129. 

HaiipMinBlau  ein  gestümmelter,  gelb  gekleideter  Mann  mitrothpi 
Gürtel,  svelcher  sich  auf  dem  Helme  zwischen  zwei  blsueu  Bötet«  ' 
hörnern  wiederholt).    Ein  im  Brandenburgischen    bereits  1686 
Seegefeld  im  Kr.  Osthavelland  begütertes  Adelsgeschlecbt,  welche 
die  Niederlausitz  kam  und  Weissagk  bei  Luckau  und  1750  Pöble  ^ 
Guben  besass.  —  Das  Wappen,  wie  angegeben^  führt  noch  jetit£( 
ard  Friedrich  v.  Haupt,  Rechtsanwalt  in  Dresden. 

Freih.  v.  Ledebur    I.  S.  329.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  VI.  14  :  altes  Wappen. 

Haapt  (da's  Wappen  wie  im  vorstehenden  Artikel,  doch  miieiiM 


^  £ 

t^ 
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zweiten,  einen  gekrönten  Schwanenhals  tragenden  Helme).  Reichs- 
adeUstand.  Diplom  vom  24.  Juni  1771  für  Hernard  Haupt,  kurköln. 
Kammerath.  Derselbe  wurde  als  k.  bayer.  Präfecturrath  etc.  in  die 
Adelsmatrikel  aufgenommen  und  gehörte  dem  Wappen  nach  zu  der 
vorstehenden  Familie. 

9.    Lang,  Suppl.    8.  106.  —  Siippl.  xu  Siebm.  W.-B.  IV.  U:  neueres  Wappen.  -  W.-B.  d. 
Kgr-  B»j«n,  V.  96.  —  r.  Hefner,  baytr.  Adel.  Tab.  95  u.  S.  82. 

■taptaMBii  T.  Lindner ;  Edle.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Di- 
plom vom  24.  Mai  1844  für  Franz  Hauptmann,  k.  k.  pens.  Rittmeister, 
;       mit  dem  Prädicate:  Edler  v,  Linduer. 

HandncbriAI.  Notiz. 

■■■ptf«gel  T.  lillershehii.    Erbl.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von 
1799  für  Martin  Hauptvogcl,  k.  k.  Artillerie-Major  u.  Commandanten 
^      itt  Theresienstadt ,  wegen  41  jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädl- 
^       eaie:  v.  Millersheim. 

M^rrU  V.  Mühlfeld,  S.  195  u.  196. 

Itu  (in  Silber  ein  rother,  geasteter  Baumstamm).  Altes,  nieder- 

sftchsiscbes  Adelsgeschlecht,  welches  Schauenburgische  Lehne  besass, 

5*"     besonders  im  Caleubergischen  und  zwar  in  der  Umgegend  von  Han- 

BO^er  begütert  war  und  schon  137G  zu  Hiddestor#,  1389  zu  Lauen- 

yode  und  1453  zu  Coldingeu  sass,  später  aber  die  Güter  Eimbeck-^ 

tir>     teuuQ,  Münder,  Wunstorff,  so  wie  Steinlake  im  Ravensberg'scben 

Siai  ^'  innehatte.  —  Henning  v.  Haus  war  1471  Bischof  zu  Hildebheim  und 

jwiL."^  10  dieselbe  Zeit  lebte  Hans  v.  H.,  Drost  zu  Steuerwald  und  Herr  auf 

'  Einbeckhausen  und  Münder.  Der  Enkel  desselben,  Nicolaus,  kommt 

-\  als  Herr  auf  Eimbeckhausen,   Wunstorf  und  Steinlake  vor  und  der 

Sohn  des  Letzteren,  Caspar  Heinrich,  Braunsch.- Lüneburg.    Rath 

■"'  ml  Ober-Hauptmann  zu  Winsen  a.  d.  Luhe,  welcher  die  väterlichen 

•;  Gtter  besass,  starb  18.  Sept.  1675.  Man  hat  neuerlich  angenommen, 

''daiamit  ihm  das  Geschlecht  erloschen  sei,  doch  blühte  dasselbe  noch 

.!■  18.  Jahrh.  Friedrich  Ludwig  v.  Haus,  k.  grossbrit.  Geh. -Rath, 

W  1736  Vice-lnspector  der  Meklenburgiscbcn  hypothecirten  Aem- 

ternnd  am  1740  hatte  die  Familie   mit  dem  hannoverschen  Amte 

IWeoburg  wegen  Jagdgerechtigkeit  einen  weitläufigen  Proccss,  über 

«tehen  irn  Auftrage  des  Fürstl.  Geb.  Kammerraths  v.  Haus  Hofrath 

*raTe  za  Hildesheim  eine  Druckschrift  veröffentlichte. 

,  -*2*«.  ^  8-  W*  u.  796  im  Artikel:  Hauten  ii.  II.  S.  1554  u.  55.  —  Freiherr  r.  L^dehur, 
*•  •■.111. 

hu  f.  laiaei.   Erblfind.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1797 
^Aiapb  fieroard  Hans,  Oberpostverwalter  zu  Oünns,  mit  dem  Pr&- 
T.  Haoseii. 

«.  MO^H^,  Erg..Bd.  8.  31«. 

Äln  mit  dem  Namen :  die  Scheucken  v.  Hausbach,  oder, 

^melhea  in      Urkunden   geschrieben  werden:    Hawspach,    Ha- 

'^®|J*>«'>Äfti,  Haasepach.  auch  Hauspeckh,  vom  13.  bis  15. 

^^^^''"^^^^^rmch  vorgekommenes  RittergcschleTiht.  Hein- 

**^^    V-  Hansbacb  kommt  urkundlich  1236  und  1241  und 


/i 
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ist  sefiiem  Bruder  Ulrieh  als  Zemge  vor  otjd  iiikWLti|bi 
juivw  V.  huusbacU,  welaber  nocb  H22  leite»  a^r 

il,  s,  Haueoschild»  S.  240.  _ 

^  Herren*    Altes,    niederösterr.  Herren  st  an  d«ieieWed»t, 

nken  noch  die  alten  Schlösser  und  Orlscliaftett  Ober- 

latiseck  erlialten  Laben*    Berengems  de  Uausekkc,  Mi- 

;u«atiA^ Striae,  erscheint  ürkuiidlicb  bereits  1 1 4S»  so  wie  DüminQ^ 

iriijericua  Juniür  de   Hauseck,  Miuisterialh  Austriae,  noch  I3fti 

Die  Hausfrau  desselben,  Elisabeth,  kommt  1307  als  Wittwe  vor.  Die 

r         >       "  *       '        ^*  üders  Friedricli  d.  J.,  Gertmd 

f.  Zinzendorf^  einen  Äutbril  ^«t 
:u  wekbem  dersi^Ibe  1340fwii 
und  von  Elisabeth,  Uausfran  äa 
,,  kaufte. 


Vvolf  Herrn  v.  Haeussler  zu  ruri^bi-u, 

Biuseiij  Haussen  (in  Grün  ei 

gischcs  Adelsgcscbleebt,  ans  weh 

und  1107  Egbrecht  von  H,  in  ürki-^Jen  desH.  Archivs  zu  GolbfOf^ 

kommen  u.  RurJolpb  v.  IL  1226  m^t  Ladwig  VL,  Landgrafen  m  IH 


oldener  Löwe).     Altes,  UlAfl 
n  schon  11 84  Fricco  v;  Biosfnf 


ich  n.  zog,  —  I>ie  KacJirklia 
.,  wel'her  als  M^iicb  imKloil*f 
i  im  Anfange  des  13.  jAlirb.ill|#i 
anter  der  Bediirgung  \ 
urch  seinen  glelchnamij 
Mtinchhansen  gewordea 


ringen,  zu  dem  HeSre  dea  K,  ?i 

älterer  ScUriflsteller  über  Ueino 

Loccum  und  Letzter  seines  Slam 

päpstlicher  Erlaubuiss  das  Klost_. 

sich  MüDcb-Hansen  zu  nennen  und 

der  Stammvater  des  Geschlechts  \ 

boren  in  dm  Reich  der  so  vielfach  erdichteten  Sagen.  —  Der  S! 

welcher  zeitig  zu  Colleda  und  mitGrossballbausen,  Lützen^SömDifi 

Schlinfteüt  etc,  im  Kr,  Weissensee   begütert  und   dem  frftiiki 

Riltercanton  Altmülil  einverleibt  wurde,  hat  dauernd  fortgebiahl 

von  Bauer,  Adressbuch,  8,  87,  wurden  1857  folgende  Sprösseoi 

gelben  j^enannt:  Langin  v.  Bautzen,  Herr  auf  Gr,-BallhaoseD;  i 

rieh  und  Caspar  Gebrüder  v,  H,  auf  Ltttzen*Sömraern  1,  Eelm 

Cfli^par,  Günther  und  Longin  v.  H,  auf  Lülzeu-Sömmern  ILuodAi 

Eduard  Coiistantin  v.  IL  auf  LützeD-Sömmern  liL  uud  auf  Gai 

Knfjttrh,  S.  ^U.    ^   f.   iJi^khtuMtifin.    Nr.  44.    -     \*mL   Kiiniff.  IT.  S.    4n-m.  ' 

ÖL  i*._  S.  177  UEid   H,  a.  H.  al3.  —  ßirdfrmanm,  üamixj  ALinnihl,  Tub,  ^01  n.  10«.  -K% 
h.-L.  n.  H.  35ü.  -  Freiherr  p,   Ltdt^hur  ,    L  S.  fi^X  -  m     M^.Hmg,  11    B.  ni^       '   " 
Siibm^rJuT^  w  -n.  V    ja, 

Hausen  (in  Silber  auf  einem  grünen  Dreibagei  ein  echi 
Widder).  Ein  ursprßnglich  schwäbisches,  apfiter  nach  Ostprfn 
gekommenes  V^^^'l-LM^^^clil^^f^ljt  ^  welches  schon  1575  mit  P"^ 
1GI9  mit  Crurateich  u.  1690  mit  Budwetschen  und  Galkeknei 
gütert  war  und  im  18.  Jahrb.  mehrere  andere  Güter  an  sichgtki 
hatte,  welche  theilweise  in  der  Uand  der  Familie  verblieben.  Zi 
sem  Stamme  gehörte  Friedrich  Wilhelm  HeinricH  y.  Hausen, 
auf  Crumtekh,  Gudnicken,  Wesselshöfen  etc.,  welcher  ^Is  k.  91 
Geuerallieuteuant  und  Regimentschef   1799   in  den  Pensionüi 
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at  ond  1818  starb.  Derselbe  übertrug  1805  mit  Könfglicbct  Er- 
Abniss  Beinan  Namen  ond  seinWappen  auf  seinen  Scbwiegersobn 
nton  d'Aubier,  k.  preuss.  Rittmeister,  s.  Bd.  I.  S.  134.  und  es  lässt 
eh  daber  wob]  annehmen ,  dass  er  der  Letzte  des  Mannsstammes 
ftwesen  »ei. 

Sckannat,  8.  W.  —  Dien^mann,  8.  253.  Nr.  18.  -  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  S.W.  —  Freiherr 
Lra*bur,  I.  8.  .Vi9  u.  Ilfc  8.  272.  —  Siebmach^r^l.  114:  v.  Hiusen . -SchwSbJwh.  —  v. 
Mii9,    II.  8.  237.  -  W.-B.  d.  Räch«.  Staaten,  VII.  61.  . 

liHSfB,  aarh  Frflhemi(in  Blau  drei,  2  u.  1,  silberne  Sicbeln).  Ein 
n  Königr.  Sacbsen.  als  freiberrlich  anerkanntes  Adelsgcschlecbt, 
reiches  ursprünglich  aus  I.otBringen  stammt.  Nicolaus  v.  H.  wutde 
Iä04  vom  Herzoge  Raaul  v.  Lothringen  mit  einer  Rente  von  Walder- 
hingen  und  Peter  v.  H.  1474  mit  dem  Burghause  zu  Walderfangen, 
•ie  es  seine  Vorältern  eehabt,  vom  Herzoge  Ren6  belehnt.  Die  spä- 
tere H.iuptbesitzung  der  Familie,  Relingen  an  der  Saar,  der  Deutsch- 
ordens-Comtburei  Becking  gegenüber,  kam  durch  Tauschvertrag  1769 
unter  Luxemburgische  Landef.hoheit.  —  Was  die  neueren  genealo- 
gischen Verhältnisse  des  Stammes  anlangt .  so  stammten  von  Johann 
Ferdinand  v.H.  drei  Söhne:  Philipp,  gest.  1820  unvermählt,  k.  preuss. 
Major  und  Feld-Lazareth-Inspector:  Franz  Lothar,  gest.  1795,  kur- 
brierscber  Kammerherr  und  Grenadier-Hauptmann  und  Carl  Heinrich, 
L-uten.  Aus  der  Ehe  des  Franz  Lotbar  mit  Catbarina  v.  Cerrini  ent- 
|m>8sten,  neben  einer  Tochter,  Johanna,  gest.  1859,  welche  von  dem 
«  Sachs.  General  u.  Kriegsminister  v.  Cerrini  adoptirt  worden  war 
ind  sich  v.  Hauseji-Cerrini  schrieb,  drei  Söhne:  Carl  Heinrich,  gest. 
849,  k.  sächsischer  Hauptmann  a.  D.  und  früher  Platzadjnt«nt 
B  Dresden;  Clemens  Wenceslaus,  gest.  1846,  pens.  Major  der  k« 
.  Schweizer  Leibgarde  und  Heinrich  Carl  Ferdinand,  gest.  1844, 
i  sächsischer  Generalmajor.  —  Der  jüngste  Sohn  Carl  Heinrich, 
fctt  1832,  knrtrierscher  Kammerherr  u.  Jägerhauptmann,  war  mit 
^«tonette  v.  Sohlern,  prest.  1836.  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  ent- 
frTossten,  nel)en  zwei  Töchtern,  drei  Söhne:  Philipp  Franz,  gest.' 
Ö60,  k.  Sachs.  Oberlieutenant  der  Cav.  und  später  k.  russ.  Ritt- 
meister; Ferdinand,  geh'.  1797,  Herr  des  von  seiner  Mutter  ererbten 
•fAlern'schen,  früher  Hilchen'schen  Burj^'hauses  und  Gutes  zu  Lorch 
>ki  Rhein  im  H.  Nassauischen  Amte  Rüdesheim,  so  wie  Herr  des  Rit- 
*gutes  Tbossfell  im  Voigtlande,  seit  1846  k.  sächs:  Major  Jn  d.  A. 
WCarl  Rudolph,  geb.  1801,  als  k.  sächs.  Oberst  seit  1853  Com- 
^•ndant  der  Leib-Infanterie -Brigade,  ist  jetzt  Oberst  a.  D.  Nächst- 
em besitzt  Otto  Friedrich  Augnst,  seit  1848  k.  s.  Hauptmann  in 
•^  A.-,  das  Gut  Pohsen  bei  Guben  in  der  Niederlausitz  und  in 
fitester  Zeit  standen  noch  mehrere  Sprossen  des  Stammes  als  Stabs- 
^  SubaHero-Officiere  im  activen  Dienste  der  k.  sächs.  Armee. 

^  Haadsehriftl.  NotiMo.  -  Freth.  v.  Lfdehur,  Ufa  8,  272.  —  Geneal.  Taschenb.  dt-r  freih. 
!»•  IMO.  8.  314  a.  1861.  8.  280.  -  W.-B.  d.  Sächs.  StMten,  III.  24. 

■aMMiMaac  ?.  EhreahelMs^  Edle,  ^rbländ.-österr.  Adelsstand. 
iplon  TOD  1811  für  Franz  Carl  Hausenblase ,  k.  k.  Hauptmann  bei 
Will.  T.  Zach  Infant.,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Ehrenhelms. 

Mt^U  9.  Mühi/eUt,  8.  196. 
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Kaiser  (in  Silber  ein  aufrecht  gestellter,  bis  an  den  unteren  Leib 
sichtbarer,  schwarzer  Bär).  Altes,  niederösterr.  Rittergescblecht, 
welches  durch  mehrere  Jahrhunderte  ansehnlich  begütert  war  ond 
zwar  mit  Carlstein,  Wolfsbere:,  Primmerstorf ,  Pyrra,  Reingers  etc. 
Waltherus  Häuser,  Miles  de  ViennJi,  kommt  schon  1243  urkundlich 
vor  und  Burcchard  Hnuser,  Ritter,  gest.  1317,  war  bereits  12P8  der 
llerzo<Te  von  Oesterreich  Castellan  oder  Schlosshauptmann  auf  der 
Hurp  zu  Mödling.  Ueber  das  Forlblühen  des  Stammes  bis  in  die  zweite 
Häufte  des  16.  Jahrhunderts  hat  Wissgrill  sehr  genaue  Nachrichten 
gegeben.  Das  (leschlecht  erlosch  mit  dem  Sohne  des  ir>89  verstor- 
benen Johann  Gasper  Hauser  zu  Carlstein,  Ritters, :  Leopold,  welcher 
jung  um  1591  den  Mannsstamm  schloss  un<l  von  den  Töchtern  des 
Ersteren  war  Sophia  mit  Wilhelm  v.  Lagelberg  u.  Helena  mit  Georg 
V.  Ntiz  oder  Ntlzen  vermählt. 

WU^.jrUL  IV.  S.  '>!<;— 'JJ.I. 

Hanser ,  Freiherren.  Krbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1803  für  Matthias  Mauser,  k.  k.  Ingenieur- Oberstlieutenant,  weRen 
30jähriger  Dienstleistung  u.  verfassten  Lehrbuches  für  die  Ingenieor- 
Academie. 

M^gtrle  r.   MühlfHd,  S.  56, 

Haisloeb,  HausUeb,  Ritter  und  Edle.  Krhlünd-österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1744  für  Georg  Amant  Hausloeb.  Landschafts-Secretair 
in  Steiermark,  mit  dem  Prädicate:  Kdler  v. 

Uupold,  I.  HI.  S.  AK)h.   -   M^fj^rle  r.  MühlM.1,  S.   119. 

Hausmann ;  Hjussmann^  aurh  Freiherren  (Stamm wappen:  Schild 
vpn  Blau  und  Gold  der  Länge  nach  getheilt  mit  zwei  einander  zn- 
gekehrten  Löwen  von  gewechselten  Farben,  welche  ein  Haus  haltenV 
Tiroler  Adelsjreschlecht^  in  welches  der  Reichsadel  20.  Nov.  1577 
kam  und  welches  Ui05  in  die  tirolische  Landesmatrikel  aufgenommen 
wurde.  Kine  Best»*ltigung  des  Diploms  von  1577  erhielt  die  Familie 
1.  Sept.  1639  mit  Vermehrung  des  Wappens  und  der  Reichs-  u.  erbl.- 
österr.  Freiherrnstand  gelangte  in  dieselbe  12.  Nov.  1675  mit  Ver- 
leihung des  jetzigen  Wappens.  —  Der  froiherrlicho  Stamm  blüht  in 
zwei  Linien,  in  der  Linie  zu  Meran  und  in  der  zu  Rotzen,  früher  zfl 
Mar^reid.  Haupt  der  ersten  Linie  zu  Meran  ist  Joseph  Emanoel 
Freih.  Hausmann  zu  Stetten,  Freiherr  zum  Stein  unter  Lebenberg, 
Lanegg  und  Greiflfenegg,  geb.  1797  —  Sohn  des  1823  zu  Rotzen  ve^ 
storb.  Freih.  Sebastian  Franz  —  Herr  zu  Doblhoff  etc..  Horr  ri.  Land- 
mann in  Tirol,  verm.  mit  Caroline  v.  Piawenn,  gest.  185VL  aus  welcher 
Ehe,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn  entspross:  Freih.  Carl,  geb.  1825, 
Herr  und  Landmann  in  Tirol,  k.  k.  Hauptmann,  verm.  LS58  mit  Emmi 
Grf.  v.  Hohenwart  zu  Gerlachstein,  geb.  1836.  —  Haupt  der  «weiten 
Linie  zu  Rotzen  ist  Freih.  Franz,  —  Sohn  des  1828  verstorbenen 
Freih.  Franz  Carl  —  Güterbesitzer  zu  Rotzen ,  verm.  in  erster  Ehe 
mit  Theresia  V.  Mayrl,  gest.  1856  und  in  zweiter  1859  mit  Fmilie 
Plattner.  —  Die  beiden  Rrüder  des  Freiherrn  Franz  sind:  Freih.  Jo- 
hann, geb.  1812,  verm.  mit  Elisabeth  Kohl,  geb.  1814,  ans  welcher 
Ehe  vier  Töchter  leben  und  Freih.  Anton,  geb.  1816,  Güterbefitier 
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larn,  Term.  mit  Therese  Sanin,  aas  welcherEhe  ein  Sohn,  Fried- 
geb.  1860.  entsproRS. 

iMl.  Ta<>rhenb.  d.  freih.  Häuser.  1359.  S.  2iR  and  tS62.  S.  354  u.  355.  —  Supplefh.  zu 
W.-B.  IX.  4.  "         . 

huBuii,  iMsniBB  f.  NaMedj,  HaHsmann  ?.-  Andeiliach. (Schild 
Dber  u.  Schwarz  qaer^^etheilt  mit  einem  achtstäbigen ,  goldenen 
izepter).  Altes,  rheiuländisches  Adclsgeschlecht,  welches  im 
•  n.  Cölnischen  begOtert  wnrde  und  schon  1312  zu  NamedyJm 
:en  Kr.  Meyen  and' 1402- zu  Andernach  sass  u.  sich  nach'diesen 
sangen,  zu  welchen  später  andere  kamen ,  nannte.  Hambracht 
Dt  die  Stammreihe  mit  Wilhelm  Hansmann  v.  Namedy,  Ritter, 
ler  1312  starb  nnd  dessen  Enkel  als  Gerlach  Hausmann  y.  Na* 
'  zu  Andernach  vorkommt.  Von  dem  Urenkel  des  Letzteren 
rate  Johann ,  von  diesem  aher:  Anton  ,  knrcölnischer  Rath ,  des- 
lohn:  Johann  Ciudwig,  kurtrierscher  Amtmann  zu  Hammerstein, 
ater  des  Dompropsts  zu  Trier  Johann  Wilhelm  v.  H.  wurde.  Der 
er  des  Letrteren  erhielt  den  freiherrlichen  Character  u.  setzte 
5tamm  fort,  doch  ist  derselbe  nm  1670  ausgegangen,  um  diese 
war  noch  das  GutMeisenheira  in  der  Hand  des  Geschlechts.  Das 
[)en  desselben  ist  auf  die  Familie  v.  Soleraacher,  s.  den  Artikel: 
naeher,  Solemacher- A-ntweiler,  Freiherren,  vererbt  worden  und 
it  im  gevierten  Schilde  dieses  Geschlechts  die  Felder  2  u.  3  ein. 

mhraeht,  Tnl-  27?.  —  Jfauh*,  I.  8.  796.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  .rsi.  —  Fahn^.  1.  8. 
Frrik.  r.  L^d^hur .  l.  8.  330  ii.  III.  8.  273.  —  Siebmacher,  I.  126:  Die  Hniisnifiaer, 
lndiii<*b  11.  V    »(Vi:  Cnloer  adelige  Patricier. 


inn  (Schild  der  Lftnge  nach  getheilt:  rechts  von  Roth  nnd 
p  qnergetheilt  mit  zwei  Monden  von  gewechselten  Farben  und 
in  Plau  eine  halbe  silberne  Mauer  mit  Thnrm  nnd  Zinnen).  Ein 
r  in  der  Altmark  vorgekommenes  AdeNpfeschlecht,  welches  1664 
laetz  im  Kr.  Osterburg  begütert  war.  Der  Stamm  blühte  fort  u. 
mselhen  gehörten  Johann  Friedrich  v.  Hausmann,  gest.  18.  Oct. 
als  k.  preuss.  Major  und  Capitular  zu  St.  Petri  nnd  Paul  in 
leburg  und  der  Bruder  desselben ,  der  k.  preuss.  Major  v.  H., ' 
nandenr  des  Grenadier- Bataillons  im  Regimente  v.  Treuenfels, 
le  ßeide  das  angegebene  Wappen  führten. 

tik.  p.  L^dehnr.  I.  8.  329.  —  Sie.hinarher,  VI.  S.i. 

bisnaiiisiattfr^  Haissvannstätter.  Ein  in  Niederösterreich  vor- 
mnenes  Adelsgeschlecht ,  welches  mit  Zoggelstorf  u.  Eggendorf 
»rt  war.  Hans  und  Heinrich  die  Haussmannstaetter  sagten  1 493 
Schwester,  Anna,  verlobten  Braut' de?=  edelyesten  Ulrich  Dach- 
»ck  tausend  Gulden  als  Mitgabe  zu  und  Sebastian  Haussmann- 
ter  zu  Zoggelstorf  war  1587  mit  Regina  Zeller  vermählt.  In  den 
II  Jahren  des  17.  Jahrh.  ging  der  Stamm  aus. 

\mt/HU,  VI.  8.  223  and  224. 

ftuuj^nky  f.  Paaal,  Final,  Preiherrem  Böhmischer  Freiherrnstand. 
»i  von  1705  für  Georg  Hauspersky  v.  Fanal,  Landschaft's -  Se- 
if in  Mähren  and  von  1731  für  Gottfried  Thaddaeus  H.  v.  F. 

Vfl.  r.  Krohne,  Tl.  8.  94  nnd  95.  —  MegerU  o.   Mühlfeld,  Er^8nz.-Bd.  8.  64. 

hm  (in  Roth  ein  silberner  Quer  -  u.  drei  schrägrechte  silberne 
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der  Familie.  —  Die  Familie  ist  nicht  mit  der  niedersäi 
Haus,  s.  S.  247  —  zu  verwechseln.    * 

p.  Sffinen,  Tal).  54.  Nr.  8.  -<  Fahne,  I.  S.  US.  —  Frtik.  *.  Ledthur^  1. 

laMSMittii.  Adel  stand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  ' 
1819  fOr  Johann  Baptist  Hausmann,  Hammerguts-Inhabc 
im  Ober-Mainkreiso  und  Mitbesitzer  des  Guts  Sinnleuthe 
wurde  24.  Mai  1819  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bi 
tragen. 

f.  Lattfj,  Suppl.  8.  106.   -  W.-B.  <l.  Kgr.  Bavcrn,  V.  96.  —  r.  Hefnfr,  I 
05  u.  8.  M. 

iMsstode,  hsslode.  Altes,  fränkisches,  dem  Ritte 
mtthl  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht.  Ludwig  \ 
hatte  schon  1303  u.  1317  einen  Zehent  in  Gundernach  n 
Husslode,  welcher  einen  halben  Zehent  zu  Nieder-Altenb 
ein  Gut  zu  Rügland  inne  hatte,  lebte  noch  1427.  SpS 
Stamm  nicht  mehr  erwähnt. 

BiedfrmanH,  Cautoo  Altmühl,  Tab.  35l. 

lausner  t.  Trisa.  Krbl.  -  österr.  Adelsstand.  Dipl.^^ 
Carl  Haussner,  k.  k.  Artillerie-Oberlieutenant,  mit  dem  ] 
Trasa. 

M^'jfrlt  9.  ifühl/,M,  Krg.-Bd.  S.  312. 

llanssoiiTille,  Clairon  d'Haussoufille,  Crafen.  Altes,  fi 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  viele  Glieder  zu  hohen  Ho 
langten  u.  welches  noch  in  Frankreich  blüht.  Ein  Sprosi 
mcs  kam  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  nach  Preus 
1770  in  Schlesien  mit  Beckei  und  Ober-Graesersdorf  ii 
begütert ,  welche  Güter  später  der  Sohn  desselben ,  zuei 
V.  Gamm  und  dann  mit  einer  v.  Düring  vermählt,  inn 
neuester  Zeit  war  ein  Graf  Clairon  d'Haussonville  k.  pr. 
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delsgeschlecht,  welches  nach  Lacae  and  HeDel  im  Neissischen  he- 
itert war. 

Sinapim,  I.  8.  462.  —  Siebmachfr ,  f.  53:  DieHauswelder,  Scblesiscb.  —  v.  Meding,  III. 

laMtcliinioj,  lerault  de  lautchornoy.  Altes,  französisches,  in 
^fLandschaft  ßoye  in  der  Champagne  blühendes  Adelsgeschlecht, 
M  welchem  Heinrich  Carl  Ludwig  v.  Herault,  Ritter  v.  Hautchormoy 
smnite,  welcher  in  die  k.  preuss.  Armee  getreten  war  und  1757  an 
en  10  der  Schlacht  bei  Molwitz  erhaltenen  Wunden  als  Generallieu- 
»ant  etc.  starb.  Derselbe,  Herr^tuf  Allerheiligen  und  Grtittenberg 
a  Oelsiscben ,  war  in  erster  Ehe  mit  Maria  Henriette  v.  Schilling 
nd  in  zweiter  mit  Dorothea  Wilhelmine  Freiin  v.  Schmerzing  ver- 
lählt.  Aus  der  letzteren  Ehe  entspross  Wilhelm  Leopold  v.  H.  auf 
^üerheiligen,  Landrath  des  Oels-Bernstädter  Kreises,  welcher  nur 
isen  Sohn  hatte,  der  als  Lieutenant  im  k.pr.Cuirassier-Regim.  Graf 
.  Henckel  17.  Dec.  1806  an  den  bei  Aucrstädt  erhaltenen  Wunden 
tärb.  Der  Stamm  blühte  fort  und  ein  Hauptmann  v.  Hautcharmoy 
Und  noch  vor  einigen  Jahren  im  22.  k.  pr.  Infanterie-Regimente. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  S52.  —  Freih.  r.  Ledehur,  1.  8.  830. 

laatefille.  Ein  aus  Savoyen  stammendes  Adelsgeschlecht,  aus 
reichem  seit  Ende  des  18.  Jahrb.  bis  auf  die  neueste  Zeit  mehrere 
pressen  in  k.  pr.  Civil-  und  Militairdiensteu  waren.  Ein  Major  v.  H. 
t$Dd  bis  1809  im  k.  preuss.  10.  Infant.-Regim.  u.  ein  Sohn  desselben 
«r  1836  k.  pr.  Regierungsrath ,  Banco-Commissarius  u.  Justitiarius 
1  Breslau. 

JH,  Pr.  A.-L.  II.  S.  3:>2.  —  Freih.  v.  Led^bm;    I.    S.  330. 

lautois^  d^Hautois  et  Broune,  Dü-Haitoy;  Grafen.  Böhmischer  Gra- 
»stand.  Diplom  vom  23.  März  1707  für  Johann  Heinrich  Chevalier 
^a-I{autoy,  k.  k.  Obersten.  Derselbe,  aus  einer  ursprünglich  lothrin- 
ischen  Adelsfamilie  stammend,  später  k.  k.  General,  war  mit  Jacobiuc 
harlotte  Grf.  v.  Frankenberg  und  Ludwigsdorf  vermählt  und  besass 
I  Schlesien  1720  noch  Glaesersdorf  im  jetzigen  Kreise  Lüben  und 
tosskaner,  Mangelwitz  und  Seppau  im  Kr.  Glogau. 

Megtrle  r.  Mihlfeld,  Ergänx.-Bd,  8.  13.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  218.  —  Freih.  v.  Ledebur. 
t.  330  u.  III.  8.  272. 

laatieBdorff.  Altes,  zwischen  1165  und  1442  vorgekommenes 
Jjilsgescblecbt ,  dessen  Stammsitz  gleichen  Namens  unweit  Regen- 
iMff  lag. 

Wf^,  Humd,  I.  8.  227  u.  '^28. 

,  laaiCBkerger,  lauieaberg.  Altes*,  ursprünglich  bayerisches  und 
piter  nach  Ober-  u.  Niederösterreich  gekommenes  Adelsgeschlecht. 
llrich  and  Albrecht  v.  Hauzenberg  treten  in  einer  Urkunde  des 
UofteFB  Osterhoven  als  Zeugen  auf;  Andreas  Hauzenberger  war  in 
kirterreich'  ob  der  Enns  1*391  mit  einigen  landesftirstlichen  Lehen 
iHaoss  oDd  Jacob  der  Hauzenberger,  Ritter,  1398  zu  Riedau  an- 
Hegsen.  Der  Stamm  blühte  in  das  16.  Jahrb.  hinein  und  Veit 
Uuenberger  hatte  noch  1532  Ober-Parschenbrunn  in  Niederöster- 
fdl  iooe. 

^r^,^9.  Ifoitn^ck,  UI.  8.  240  a.  246.  —   lF#«#^riW,  IV.  8.  284  u.  225. 
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liTelberg.  Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Heuiiicke  Uavelberg  1368  siegelte.  Nach  1459  kommt  der  Name  des 
Geschlechts  uicht  mehr  vor. 

F.   Mf.ding,  I.  S.  2A'i  nach  dorn  Maouscripte  abgeg.  iDckleub.  Familien. 

Harer.  Altes  Adelsgeschlecht  der  Grafschaft  Mark,  welches  seit 
145^  zu  Nierhofen  im  Kr.  Hamm  sass  und  mit  Goddert  v.  Li.,  Herra 
zu  Nierhovei),  22.  März  1609  erloscheu  ist.  Die  Linie  zu  SeDgerüü(| 
ebenfalls  im  Kr.  Hamm,  starb  schon  1571  mit  Caspar  ?.  ü.  aus.  Dm 
(leschlecht  wurde  auch  Haver ,  genannt  Wintersoel  zum  Nierbof,  ge- 
schrieben- und  von  Siebmacher  zu  dem  Niederrheinläudischen  AJel 
gerechnet. 

r.   steinen,  IV.  S.  2t)6.  Tab.  48.  Nr.  7  und  Tab.  :.#.  Nr.  &.  —  N.   Frcus».  A.-L.  V,  M.  2l>. 
-    Freih.  r.   Ledetur.  1.   8.  330.   -   Siebmacher,  II.  V22.  —  v.   Medin„ ,  III.  8.  %h\. 

Hiverber^  laferbeer,  li?«rbier.  Altes,  im  LQneburgischen,  Hojt- 
ischeu  u.  Mindenschen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecbt ,  weichet 
mit  dem  Landrathe  Curt  Meinolf  v.  H.  1666  erloschen  ist. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  219.  —   Freih.  t.   Udebur,  \.  8.  330.  —  r.  MeJing,  I.  8.  23.1  oiMl'j«. 

lafichorst.  Ein  namentlich  im  Fuldaischen  vorgekommenes,  scboo 
lange  erloschenes  Adelsgeschlecht. 

r.  Uattstein,  II.  Suppl.  R.  86.     -   Siippl.  zu  Siebin.  W.-B.   II.  30. 

lafkenseheld.  Ein  früher  zu  dem  Adel  der  Grafschaft  Mark  ge- 
hörendes Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  mit  denen  v.  d.  Goy,  i 
Bd.  III.  S.  610,  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  unweit  BocboB. 
Elisabeth ,  Tochter  des  Melchior  v.  H.  u.  Erbin  des  Gutes  HavkeB- 
scheid,  war  zu  Anfange  des  17.  Jahrb.  mit  Goswin  v.  DUngelen  Ter- 
mählt  u.  Wühl  die  Letzte  des  Stammes. 

Frtih.  V.  Ledebur,  I.  S.  330. 

liwelka  r.'  löhlenberg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  toi 
1819  für  Anton  Hawelka,  k.  k.  Oberlieut.  bei  Freih.  v.  PalombiniU- 
fnnterie,  mit  dem  Prädicate:  v.  Höhlenberg. 

Meyerle  e.  Müht/eld,  8.  11)6. 

lawle,Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1775  Äf 
Wenzel  Augustin  Hawle,  Ilerrsohafts- Pachter  in  Böhmen,  mit  (to 
Prädicate:  Edler  v. 

Megttrt«  e.  Mühlfeld,  Kryaua.Bd.  8.  312. 

laxthauseD;  Vreiherren  u.  (InifeD.  Im  Kgr.  Preussen  aoerkaoottf 
Freiherrn-  und  Dänischer  und  Bayerischer  Grafenstand.  Anerkei* 
nungsdiplom  des  Freihorrnstandes  vom  19.  April  1Ö45  für  deD  k. 
preuss.  Oberstlieutenant  a.  D.  v.  Haxtbausen-Carnitz  (welchen  Beio*- 
men  mit  Wappen  mittelst  Königl.  Erlaubniss  Christian  Wilhelm  Al- 
ton Ulrich  Freiherr  v.  Uaxthausen  im  Febr.  1811  annahm  s.  Bd.  IL 
S.  230)  schwarzer -dedinghauser  Linie,  für  sich  und  seines  Broden 
Kinder  zu  Paderborn  und  Diplom  v.  22.' Nov.  1845  für  die  Glieder 
der  weissen,  abbenburger  Linie  und  namentlich  für  die  beiden  Doa* 
herren  V.  Haxthausen,  den  k.  preuss.  Geh.  Hegier.-Ratb  v.  E,  dei 
Caplau  Werner  v.  H.  und  Guido  v.  H.  in  Vörden ;  Dänisches  Gräfes- 
-  diplom  v.  6.  Apr.  1736  für  Christian  Friedrich  Freiherrn  v.  H,  k. 
dänisch.  Kammerberrn  und  bayerisches  Grafeudiplom  yon  1839  Air 
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ler  Moritz  Maria  Freib.  v.  H.-AbbeDburg  zq  Neahaas-Salzbarg 
ijrer.  Oberpoainkreise.  —  Altes,  westpbäliscbes,  aus  der  Umge- 

?0u  Paderborn  stammendes.  Adelsgeschlecht,  desseo  Namen, 
ler  in  früher  Zeit:  Haxterge$>chrieben  wurde,  noch  jetzt  in  dieser 
nd  der  s.  g.  Uaxtergruud  und  das  Haxterholz,  Beide  noch  im 
se  der  Familie,  ftlhren.  Das  Geschle.cht  gehörte,  mit  den  von 
lirn  und  mit  den  erloschenen  Stämmen  v.  Stapel  und  y.  Krevet, 
en  vier  Säulen,  oder  edlen  Mayern  (quatuor  nobiies  coluinnae, 
Dobiles  villici)  des  Uochstiftes  Paderborn,  sowie  zur  Reichsrit- 
haft in  Franken,  in  der  Wetterau  und  am  Rhein  und  trug  auch 
Crbhofmeister-Amt  desFürstenthuras  Paderborn.  —  Als  gemein- 
r  Stammvater  des  ganzen  Geschlechts  wird  Johann  von  H., 
280  lebend,  genannt,  welcher  einer  Familiensage  nach  als 
;Bheld  von  den  Königen  v.  Jerusalem  Lehen  erhalten,  aus  den- 
n  aber  durch  die  Saracenen  vertrieben  worden  sein  soll,'Worauf 
r  die  Nachkommen  sich  in  Westphalen  angesessen  gemacht  hat- 

Die  Familie  breitete  sich  im  Laufe  der  Zeit  mit  zahlreichen 
säen  weit  aus  und  erlaugte  sehr  ansehnlichen  Grundbesitz  und 

namentlich  in  Westphalen:    Abbenburg,  Thienhausen,  Bölken- 

Hellersen,  Yörden,  Welda,  Lippspringe,  Marienlohe,  Borchen, 
D,  Bredenborn»  Kttterbrock,  Aussei,  Sandebeck  etc.,  in  Franken 
eichsritterschaftlicheGut  Beilersheim,  in  der  Wetterau  Georgen- 
in  und  viele  andere  Otiter,  in  Hannover  Fenerschützenbostel, 
Dsen  etc.  —  Im  15.  Jahrb.  theilte  sich  der  Stamm  durch  zwei 
sr,  Gottscbalk  u.  Johann,  in  zwei  Linien,  in  die  schwarze,  oder 
hauser,  später  dedinghauser  und  in  die  weisse,  oder  abbenburger 
.  —  Von  der  schwarzen  Linie  lebte  im  Anfange  des  17.  Jahrb. 
rdhausen  Freib.  v,  H.  auf  Abbenburg,  Lippspringe  und  Vörden 
n  Enkel  des  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  1 6.  Jahrh.  lebenden 

V.  H.,  mit  welchem  Seifert  die  Stammreihe  der  Familie  beginnt 
jrra.  mit  Catharina  v.  Westphal  zu  Fürstenberg.  Von  dem  Sohne 
ieser  Ehe,  Rabon  Jobst  auf  Abbenburg,  Lippspring,  Vörden  und 
endorf,verm.  mit  Elisabeth  v.  dem  Werder  a.  d.  H.  Bisperode, 
Uten  zwei  Söhne  und  eine  Tochter.  Der  ältere  Sohn  bekam  Ab- 
arg  und  Böckendorf,  der  jüngere  Lippspringe  und  die  Tochter, 
itiane  Sophie,  vermählte  sich  1693  mit  Johann  Moritz  Freib.  v. 
»p  auf  Lüdershofen,  Gr.  Lippesch.  Geh.-Rath.  Alle  drei  hatten 
ikommen  und  die  meisten  Glieder  dieser  Linie  besassen  in  geibt- 
0  Ritter -Orden  Präbenden.  —  Die  weisse,  protestantische 
^  schied  sich  in  vier  Zweige.  Von  dem  Stammvater  derselben, 
On,  entspross  Ludolph,  Freib.  v.H.  aufHaxthausen,  Thionhauseu 
Bdipgbausen,  k.  dän.  General,  von  diesem  Johann  (IL)  und  von 
ifirem  Tönnies  Wolf,  welcher  aus  der  Ehe  mit  Anna  Maria  v.  Oeyn- 
>U  siebzehn  Kinder  hatte,  von  denen  drei  als  Stifter  von  Special- 

ZQ  nennen  sind.  Der  Stifter  des  dänischen  gräflichen  Zweiges 
{einrieb  auf  Thienhausen,  von  dessen  Enkel  Töunies  Wolf  (IL), 
Ä.  Oberstallmeister,  aus  der  Ehe  mit  Dorothea  Grf.  v.  Altenburg 
Christian. Friedrich,  d.  oben,  stajnmte,  welcher  I74I  als  Ober- 
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Landdrost  m  Oldenburg  starb  and  dessen  [Sohn,  Graf  Gregor  Chri- 
stian, k.  däo.  Geb.  Couferenzrath  etc.  den  Zweig  weiter  fortsetiie. 
Ben  dedioghauser  Zweig  gründete  Raban  Arnold  aaf  Dedinghaosen 
etc.  Fürstl.  Hess.  Geh.-Katb  und  Ober -Amtmann  zu  Homburg  ood 
Georg  V.  U.,  welcher  um  1500  lebte,  pdanzte  durch  seine  Söboe  zwei 
Zweige  der  weissen  Linie:  es  wurde  nämlich  Raab  Arndt  t.  H.,  knr- 
pfälz.  Rath  und  Amtmann  zu  Mossbach,  vermählt  mit  Clara«Agnes 
V.  Westphalen,  Stammvater  des  ersten  und  Thomas  Wolf  v.  H.,  ver- 
mählt mit  Anna  Maria  v.  Oeynhausen,  Stammvater  des  zweiten  Zwei- 
ges der  weissen  Linie.  —  Was  den  jetzigen  Personalbestand  der  Ytr 
milie  anlangt,  so  ist  die  gräfliche  Linie  in  Dänemark  mit  dem  Grafen 
Owe  — einem  Sohne  des  Grafen  Gregor  Christian,  s.  oben,  k.  dän. 
Hofmarsch,  u.  Generalmajor,  19.  Sept.  1842  erloschen  und  es  warde 
in  letzterer  Zeit  nur  noch  eine  Tochter,  Grf.  Luise,  geb.  1774, als 
Wittwe  des  1822  verstorbenen  k.  dän.  Kammerh.  und  Landratbi 
Friedrich  Christian  v.  Buchwaldt  auf  Prohustorf  aufgeführt,  die  grftf- 
liehe  Linie  in  Bayern  aber  ist  mit  dem  Empfänger  des  Grafendiploos, 
dem  Grafen  Werner  Moritz,  Abbenburgischer  Linie  —  einem  Sohne 
des  Freih.  Werner  Adolph,  fürstb.  paderb.  Drosten  —  30.  Apr.  1842 
im  Mannsstamme  ausgegangen  und  es  lebt  nur  noch  die  Wittwe  Eli- 
sabeth Freiin  Harff  v.  Dreiborn  und  die  Tochter  derselben,  Grf.  Mi^ 
ria,  geb.  1826,  verm.  1847  mit  Hermann  Freih.  v.  u.  zu  BreakeB, 
k.  pr.  Lieut.  im  8.  Landw. -Husar. -Reg.  —  Das  jetzige  Haupt  der 
freiherrlichen  weissen,  abbenburger,  kathol.  Linie  ist:  Freih.  Aogast, 
geb.  17i^2.  —  Sohn  des  Freih.  Werner  Adolph,  s.  oben,  vermählt  i»- 
erst  mit  Luise  Freiin  v.  Westphalen  u.  später  mit  Maria  Anna  Freiin 
V.  Wendt  u.  Enkel  des  Freih.  Caspar  Moritz,  fürstb.  paderb.  LäwI- 
drosten  u.  Geh.-Raths,  verm.  mit  Therese  Freiin  v.  d.  Asseburg- 
Senior  der  Familie,  Herr  auf  Thienhausen,  Bökendorf,  Abbenbnrgood 
Hellersen,  Erb.-Hofmeister  des  Fürstenth.  Paderborn,  columna  nobili» 
ecclesiae  Cathedralis,  k.  pr.  Geg.  Regier. -Rath  a.D.  etc.  Von  den 
Üruder  desselben,  dem  1840  verstorbenen  k.  preuss.  Landrathe  A.D- 
Moritz  Eimerhaus  Maria  Freih.  v.  H.  stammt,  neben  einer  Tochter, 
Maria,  geb.  1809  u.  verm.  1839  mit  Friedr.  Freih.  v.  u.  zu  Brenkes, 
ein  Sohn,  Freih.  Guido,  geb.  1811,  Herr  zu  Verden,  welcher  sick 
1845  mit  Maria  v.  Böselager  vermählte,  aus  welcher  ELe  sechs  Töcfc- 
ter  und  drei  Söhne  stammen,  von  welchen  letzteren  der  ältere,  p^ 
1856,  die  Namen  Carl  Moritz  Eimerhaus  führt.  Ueber  die  fOirf 
Schwestern  des  Freiherrn  August  und  die  in  Dänemark  lebendei 
Nachkommen  der  beiden  Söhne  des  Freih.  Max  Wilhelm,  —  ein« 
Bruders  des  oben  genannten  Freiherrn  Caspar  Moritz  —  des  Freit 
Peter,  k.  dän.  Obersten,  verm.  mit  Joachime  v.  Holstein  und^des Frei- 
herrn Philipp,  k.  dän.  Majors,  verm.  mit  N.  v.  Stirnholm,  giebtdtf 
geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Uäuser'genaue  Auskunft.  —  Haupt  der 
schwarzen,  früher  thieuhauser,  jetzt  dedinghauser,  Inther.  Linie  ist: 
Christian  Freih.  v.  Haxthausen-Carnitz,  Herr  auf  Dedinghaoseo,  gf^ 
1837,  Fideicommissbesitzer  —  Sohn  des  1857  verstorbenen  Freib» 
Adolph  auf  Dedinghausen,  k.  .preuss.  Kammerherrn  aas  der  Ebeai^ 


■ 
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Julie  Schwan  n.  Enkel  des  Freih.  Carl  Albert,  k.  pr.  Majors,  yerm. 
mit  Albertine  v.  Goblinski.  —  Die  drei  Brüder  des  Freiherrn  Chri- 
stian sind  die  Freiherren:  Mazel,  geb.  1839,  Otto,  geb.  1845  nnd 
Albrecht,  geb.  1851  u.  der  Bruder  des  Freiherrn  Adolph,  Freiherr 
Hermann,  geb.  1805,  lebten  Mainz. 

Sei/ert,  Geneal.  »dH.  Aelt.  u.  Kind.«  S.  190.  —  OaMh«.  I.  N.  796  u.  7^7.  —  Zedier,  XII. 
M.  9M  lu  931.  >-  Biedermann,  Canton  Ottenwald.  Tab  293— -»yö.  —  Freift.  r.  Krohne^  II.  8. 
95 — 99.  —  0.  H.  Moller,  geneal.  Tabelle  ii.  Nachr.  von  dem  UvnoIiI.  v.  Hnzthaui»eii.  Schlet- 
wi-/.  17^  Fol.  —  LexicuD  over  adol.  Famil.  i  Daiiinärk.  I.  S.  229  und  Tab.  45.  Nr.  308:  Gr. 
▼.  B.  --  N.  Pr.  A.-L.  T.  8.  219  u.  2*^.  —  Deut.tche  Grafenh.  d.  Gegenw.,  IIT.  8.  162—164. 
-  Frtik.  9.  Ltdebur,  I.  8.  880  u.  111.  S.  273.  —  GiMieal.  Tasch^nb.  d.  «räfl.  HÄus.  1862.  8. 
M&  n.  kbtor  Handb.  8.  316.  —  Geneal.  Ta?)clienb.  d.  freih.  Häufcr,  lR.'i4.  8.  226—229  und 
1861.  8.  282— 2M.  —  SiebuMCher,  I.  186:  v.  Haxthusen,  BrHuiisr.hweigUoh.  -  Spener,  Tab. 
12.  —  V.  Mtding,  1.  8.  214.  —  Huppl.  rn  Siebm.  W  -B.  IV.  13.  —  Tyroff  .  I.  lOS  u.  Sieben- 
fter«.  I.  8.  212—214.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  XII.  9:  Gr.  ▼.  H. 

laj,  Mtter.  Erbläud.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1775  fttr 
Leopold  Uay,  Propst  za  Nicolsparg. 

ft€9frle  f.  Muhlftld,  Erg.-Bd.  8.  150.  —  Tyrof,  II.  297. 

lajileck,  IcMecki  aacli  Vreili.  Altes,  schon  im  12.  Jahrh.  in  Fran- 
ken and  später  auch  in  den  Rheiulandeu  vorgekommenes,  dann  aber 
iugegangenes  Adelsgeschlecht. 

Wigul  Hund,  n.  8.  119—121.  —  SaUer,  8.  233.  241  u.  256. 

!.  lajiler  ?.  layiiern.   Böhmischer  Adelsstand.    Diplom  von  1730 

^  Ar  Stephan  Joseph  Hajder,  Mercantilrath ,  mit  dem  Prädicate:  y. 
^      Haydern. 

MegerU  «.  Mäktfelä,  Brg.-Bd.  8.  312. 

lajdhanseB,  lajüiavsen^  s.  Heuthausen. 
lajdlaaff.  Reicbsadelsstand.   Diplom  von  1707  für  Johann  David 
r      fiajdlauff,  k.  k.  Geh.  Reichsbofcanzlisten  u.  für  die  Brüder  desselben, 
Anton  u.  Qnirin  H. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  312. 

laydolipli  f.  laydenburg,  le}dolph  ?.  I.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand. 
•Diplom  von  1762  für  Joseph  Anton  Zacharias  Haydolph,  Casseofficier 
■  Äes'Niederösterr.  ständigen  Obereinnehmeramts,  mit  dem  Prädicate: 
▼-  Haydenburg. 

Mtg^rU  9.  Mühlfeld,  8.  198. 

■aye^  de  la  laye^  La-laye  u.  Unrrenhagen,  Ritter.  Böhmischer  Rit- 
-  tersUnd.  Diplom  von  1723  für  Wilhelm  de  la  Haye  ,  Stallmeister 
^  Aes Erzbiscbofs  zu  Prag,  mit  dem  Kamen  u.  Prädicate:  La-Haye  und 
^^  DVrrenhagen. 

*  MtyerU  9,  Müht/tld,  Ergkns.-Bd.  S.  150  u.  151. 

-•  '.  layeck,  Edle  ?.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1789 
Ei  '  Ar  Joseph  Hayeck,  Mitinteressenten  der  Kattun-Fabrik  zu  Lettowitz 
:5     i»  Mähren,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

^  ^Itgtri*  9.  JtfSAI/Wd,  EfK-Bd    8.312. 

,-  hyeck  ?.  laiilierg     Erbländ. -österr.  Adelsstand.    Diplom  von 

\\  1»ao  für  JohanÄ  Hayeck,  k.  k.  pens.  Major,  mit  dem  Prädicate  :  v. 
:^,    Haiiikerg. 

>  .     ^'•f^l«  V.  Uüktftld,  8.  196. 

^-  .  liycA  f.  lanfeW.  Erbländ.-österr. Adelsstand.  Diplom  von  1820 

y-     ^  J*ranx  Hayeck,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  dem  Prädicate :  v.  Märzfeld. 

^•99rU9.  Mühlftld,  Brg.-Bd.  8.  813. 

^n49Ckk$,  Dtattch.  A(lfl«-L«s.  IV.  17 
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Hayeck  ?.  WaldMeltrH^  JUtter  uii4  hreihcrreA.  Böbmiicher  RiUtr- 
II.  alttr  Keicbs- I^anier-  ii.  Freiherrnstjind.  Kitteriiiplom  von  1744 
für  Dominik  Jom*|»Ii  Hay«^ck  v.  Waldstatlten,  Nicilerosterr.  Regimeati* 
Hath  und  für  den  Brudor  desselben,  Heinrich  Tranz  H.  v.  W. ,  k.  k. 
Kath  und  A-^essor  hv\  dorn  Tribunale  in  Mähren  u.  FreiherrDdiplo» 
von  1754  für  Kr>tercn  als  k.  k.  Reiehshoftath.    ^ 

M/>:f^rte  e.  MühWbU  Kr;:.-Hd.  S.  K4  u.   151. 

Ha^ni.  Uaymb^  s.  llaim,  Freiherren,  S.  158— Ibü. 

Naumann  ?.  Tenscher.  P>bländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  voi 
1798  ^Xiv  Jobann  (Mirihtian  Haymann,  k.  k.  Ilauptman.i  bei  Prini 
Friedrich  v.  C>ranien,  mit  dem  PrÄdicate:  v.  Teuscbcr. 

Ha\ni<*rle;  Ritter.  Böhmischer  Adels-  und  böhmischer-  and  €rb- 
lilnd.- österr.  Kitterstand.  Adelsdiplora  von  1787  für  Wenzel  Fraw 
Hayn^erh',  höhmischen  Hof-Agenten;  böhmisches  Kitterstands-Diplom 
von  1 748  für  denselben  u.  erbifindisch-österrpichisohes  RittersUnds- 
Diplom  von  1755  für  Fertlinand  Johann  Ilaymerle.  So  giebt  Megerif 
V.  Mühlfdd,  die  Krhehnnjicn  an.  Nach  einer  anderen  Angabe  soll 
Ferdinand  Johann  Mitemf»fänger  der  Diplome  von  1737  u.  1748  ge- 
wesen sein  u.  im  letzteren  die  Familie  das  Prädicat;  v.  Haimthsl  er 
halten  haben.  —  Der  Stamm  blülite  fort  u.  nn-hroro  Sprossen  desselben 
standen  noch  in  neuester  Zeit  in  i\^T  k.  k.  Armt'e.  Joseph  Kitter  r.  H- 
lebte  als  Major  im  Pensionsstande;  Franx  H.  v.  H.  war  OberlieateoaBt 
n.  In^tituts-Officier  im  Invalidenhause  zn  Wien;  Alois  R.  v.  H.  stacd 
als  Oberlientenant  im  4.  Infant.-Uegimente  etc. 

Hayn^  auch  Freih.  (Schild 
ohne  Bild).    Im  Königr.   Württemberg 
Altes  meissensches  und  thüringis 

Ur-prung  sich  verschiedene  Angaben  vorfinden.  Prccenstein  u.Kmo«! 
nehmon  an,  dass  dasselbe  eines  Stammes  mit  den  au>  der  flajwr« 
Burg  hei  Mühlhausen  entsprossenen  v.  Hagen,  g.  den  dieselbe  betref- 
fenden Artikel  S.  140  gewesen  sei,  während  die  (ieschJechts-rrltM-  ^ 
den  der  Familie  v.  Brandenstein,  s.  Bd.  W.  8.  14.,  ihrem  Stamme (fe   < 
Herkunft  der  v.  Ilayn  aneignen.     Wie  <lem  auch  sei,  es  genügt  jii 
dass  das.  Geschlecht  v.  Hayn  als  altes  Kittergeschlerht  bekMßtirt. 
—  Als  der  iilteste  bekannte  Stammvater  wird  Heinrich  v.  H.  geaiuö*« 
welcher  in  einer  Lehnsurkunde  des  Augustiner-Klosters  zu  Nf ustiA 
a.  d.  Orla  von  1295  als  Zeuge  vorkommt.     Ein  anderer  Hti/nicb  ^ 
hörte  1310  zu  den  Käthen  des  Günther  Grafen  v.  ScJiwarzbow;  üw-    i 
celin  und  Merbotho  waren  1330  Dienstmaunen  des  Heriogi  ßöikö  w 
Mtinsterberg  u.  Simon,  welcher  an«ehuliche  (iüter  im  üelsisckto  »«■♦ 
hatte,  kommt  als  Landeshauptmann  des  Herzogs  Conrad  ro  ^^"^^    ! 
Später  widmeten  sich  die  Sprossen  des  Stammes  fast  außschliessii»     I 
dem  Dienste  der  sächsischen  Fürstenhäuser  u. Mehrere  derseibaoliöf'' 
Gauhe  u.  v.  Uechtritz  genannt.    Das  Gosch\echt  besass  in  Sachse«  <^'^ 
RittergQter  Güterlitz,  Lauter bach,  Lemvk\U,^^«rwiU,WeltwiU  ««^m 


lenhause  zn  Wien;  Alois  R.  v.  H.  stacd 
it.-Uegimente  etc.  ,  i 

-Bd.  S.   l.M   II.  3IÖ.   —    A'FK'iroAA.'.  1?.  S.  I^  und  1*1-      M 

geviert:  1  u.  4  Gold  u.  2  u.  3  Schfin,  r; 
rtteniberg  anerkannter  Frefherrnstand  j '* 
•ingisches  Adel>t:eschlecht,  übenlesw»    /'^i 
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Termöge  derselben  die  Familie  der  k.  sjichsisclien,  durch  die  Territo- 
rial- Veränderungen  von  1815  aber  der  «rossh.  weimurscben  Ritter- 
schaft einverleibt  wurde,  doch  sind  aus  letzterer  Ritterschaft  männ- 
liche Sprossen  des  Stammes  jetzt  nicht  mehr  bekannt,  da  in  neuester 
2S€it  im  grossh.  Weimarschcn  Hofstaate  nur  ein  Hof-Fräulein  Caroline 
Freiiu  v.  Ilayn  genannt  wird.  Aus  der  Lauterbacher  Linie  aber  traten 
1808  und  1809  drei  Söhne  des  1813  zu  Lauterbach  verstorbenen 
Ffirstl.  Neu-Wiedschen  Oberforstmeisters  (^arl  Heinrich  v.  H.:  die 
Freiherren  Friedrich,  Christian  u.  Clemens,  in  k.  württemb.  Militair- 
dieaste.  Von  diesen  erwarb  der  ältere,  Freiherr  Friedrich,  durch 
Kanf  1836  das  allodiale  Rittergut  (ieroldsek  im  Oberamte  Sulz  und 
erlangte  dadurch  Aufnahme  in  die  württemb.  Ritterschaft.  Derselbe, 
geb.  1787,  k.  württemb.  Kammerh.,  Major  u.  Oberförster  a.  D.,  ver- 
miblte  sich  1818  mit  Charlotte  Freiin  v.  König,  geb.  1791,  aus  wel- 
cher Ehe  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn,  Freih.  Willielm,  geb.  1819, 
estspross.  Freih.  Christian,  geb.  1789,  Besitzer  des  Schlossgutes 
Uhenfels  im  Oberamte  Urach,  1844  k.  württ.  Major  und  Bataillons- 
Cf»tnmandant,  vermählte  sich  1817  mit  Sophie  Freiin  v.  König,  geb. 
1794,  und  wurde  Vater  zweier  Söhne,  Carl,  geb.  1818  u.  Ernst,  geb. 
1822.  Freiherr  Clemens,  geb.  1793,  war  1844  k.  württ.  Oberst  und 
,  Begiments-Conimandant  u.  hatte  aus  der  F^he  mit  Emilie  v.  Wucherer, 
»     g*^-  1799,  nel>en  einer  Tochter,  einen  Sühn,  Eniil,*geb.  1827. 

kmiHth  ,  S.  M6.  —   r,nnh^.  ,  I,  S    1'}^  w.  71««».  —   HrürKner  ,  KinluMi-  u.  Si  bukiiNtaat  «Im 
f|«n.  GotbA,  \.Si.  «.  S.  20  u.  M.   ~  v.   l>cfifrifz,  «liplum.  Niu-hricJUi-n,  V.  S.  4^-   M.  —  Ca9f, 
^       A«ieUb.  d.  K;.'r.  Wilrttoinber;:,  N.  J'Jl  u.  •-':*:.  u.  S.  4J4  u-   rj'i.  —  W.-B.  d.  K,;r.  WiirttomlK-rg, 
■'  lir.  H».  H.  80:  Froih.  v.  »l.  -    hn^^^chk^,  11.  S.  ÜOK  u.  '201. 

■lyn,  aufh  Freiherren  (Schild  ceviert:  1  u.  4  ein  Löwe  u.  2  u.  3 
.     drei  Rosen  an  einem  Stiele.  Das  freiherrliche  Wappen  hat  noch  einen 
.^    Mittelscbild  mit  einem   Löwen).    Ein  im  17.  u.  18.  Jahrb.  in  Schle- 
'^    sieo  blühendes  Adelsgeschlecht,  zu  welchem  aber  die  im  14.  Jahrh. 
\.    ebenfalls  in  Schlesi(?n  vorgekommenen  Sprossen  eines  älteren  Stam- 
mes v.Hayn,  welche  Sinajdus,  1.  S.  452,  aufgeführt  hat,  wohl  nicht 
.   gehören.    Das  von  Siebmacher  1.44  angegebene  Wappen :  in  Blau 
j.  elo  scbragrcchts  gelegter,  weisser  Fisch:  v.  Heyne,  Thüringisch,  s. 
,   den  {betreffenden  Artikel,  kommt  letzterem  Stamme  gewiss  nicht  zu  u. 
^  «0  ist  denn  da«  Wappen  unbekannt).   -    Der  Ahnherr  des  Geschlechts 
.  lebte  in  grossem  Keichthume   1630  in  der  kleinen  Stadt  Liebenthftl 
im  LOwenberger  Kreise   und  ein  Enkel  desselben  wurde  in  den  Frei- 
iiermstand  versetzt.    Letzterer  hatte  nur  einen  Sohn,  Balthasar  Leo- 
pold,  welcher  1701  ohne  Kinder  starb,  worauf  das  Bittergut  Fisch- 
häch  an  ries  Vaters  Bruder,  Baltbasar  v.  IL,  gelan«ite,  welcher  2^.  Mai 
1672  den  böhmischen  Adel  erhalten  hatte  und  mit  seinem  einzigen 
Sohne,  dem  k.  k.  Cammcrrath  v.  H.-,  1710  starb.    Die  Erben  Beider 
^%ren  die  zwei  Söhne  des  jüngeren  Bruders  des  Balthasar  v.  11. :  Pe- 
^'^s  and  Philipp  Anton  v.  IL    Ersterer,  k.  Assistenzrath  und  Land- 
^^frichter    des  Breslauischen  Fürstenthums,   setzte    seine   Linie   in 
J^-^^chbcrg  fort.  Letzterer  aber,  Herr  auf  Fiscbbach,  ^latzdorfT,  Spil- 
n.  Jofansdorff  im  Jauerschen,  lebte  norh  1730  mit  einem  vermähl- 
^   Sohne. 


BtmH,  SIlMiogr.  imot.  e.  7.  8.  IM  «.  e.  1«.  S.  IM.   -   ■hjp>i%   It  «L  Mft  Pnfe.  i 
yo,  Heyn.  —  Oa»he,  ll.  S.  404-406.  -   F^äih.  #. 


Hayo,  H«yn.  —  Oauhe,  tl.  S.  404-406.  -   ^«Jit  #.  XmMht.   I.  •.  BSI  «.  AüfM.  AnUt. 

III.  8.  289.  _ 

layn.  AdelsstaDd  desKgr.  Preussen.  Diplom  foai  34.  Min  1771 
fair  Johann  Georg  H«yn ,  Premierlieatenant  im  k.  pr.  HvtvM-B«^ 
mente  ▼.  BiO&ring. 

V.  A>litecA.  I.  fl.  sn.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  U  ■.  IL  8.  UI.  .-  JMLib  Mitel 

8.  Ut.  ^  ... 

layi  f.  layifcld.  ErbL-Oatarr.  Adelsatuid.    D^dom  tra»  Iftt 

ftkr  Johann  Friedrich  Hajo^  k.  k.  Rittm. .  bei  Markgr.  ?.  Anipit 
Onolzbach  Coirassier,  mit  dem  Prftdicate:  y.  Haynfeldl 

M*igerl*!  e.  Mühl/nM,  Rrg.-Bd.  6.  818. 

layi,  leiaa  f.  Uwcithal,  Ujm  wU  Uwotfkal  (in.Rolh  aif  M 
spitsigen  grflnen  Bergen  ein  reebtagekebrtör,  doppall 
goldener  Löwe«  welcher  in  der  rechten  Vordarpruke  drei 
sen  an  einem  grünen  Stengel  emporh&lt).  BOhmiaeher  Adelütapi 
Diplom  um  1660  fttr  Christoph  Hayn  ▼.  Löwenthal,  Herr  anf  Tliekei- 
tenao  (im  Kr.  Sagan) ,  S.  Pal.  Caes.  et  Aal.  Imper.  Cornea,  dea  AML 
Jungfräulichen  Gestifts  8t.  Hedwig  in  Trebnits  Rath  and  ScbaAMTi 
wie  auch  der  Gr&fl.  Hatzfeldschen  freien  Herrschaft  TTteheatan; 
Rath,  Derselbe»  gest.  1668,  war  verm&hlt  mit  Hedwig  ?.  Paiehw 
stammte  ans  einer  Zittaner  Familie.  Nach  Carpsoy^  Analecta  VkL 
Zittav.  III.  a  127,  war  sein  Yatcr  „David  v.  Lo^weathal,  Stütirffl 
Zittaviensis'^  un^  derselbe  stand  mit  der  8eite  259  beaproetau  A 
Familie  v.  Hayn ,  auch  Freiherren ,  wie  der  Name  ergiebt,  ia  * 
bindong.  Die  Stadt  Liebenthal,  wie  dieselbe  insgemeii 
wird,  biess  nämlich  ursprünglich  LOwenthal  and  die  ¥( 
der  Wappen  darf  nicht  auffallen,  da  das  Geschlecht  keinen  Wi 
brief  gehabt  und  daher  bei  Ertheilung  des  Adels  beiden  Stämmn 
Wappen  verliehen  wurden.  m^  x. 

Sinnpius,    II.  S.  810  und  341  im  Artikel:    die  Fieib.  v.  Ilayn.  —  Jütlnck,  \f.-h.9^MZ 
ischer  Geschlechter  (MScr.  der  Stüdtbihliotbek    sn   ZitUu)    Tab.  18:   lleino  t.  L699ti^ 
KneAChkf,  IV.  8.   1«!  u.  183. 

Haynan,  Freiherren.    Freiherrliches,  aus  morganatischer  Ehe  te 
Landgrafen  Wilbelm  IX.  von  Hessen-Cassel,  nachherigen  Korflinttf 
Wilhelm  I.,  gest.  1821,  abstammendes  Geschlecht.    Der  Ahnherr'^ 
Stammes  stand  als  Erbprinz  in   k.  preuss.  Militairdiensten  ii 
Stadt  Haynau  in  Niederschlesien  in  Garnison.     Die  aus  seber 
gen  Verbindung  mit  Rebecca  Ritter,  Tochter  dos  Apothekers 
welche  in  ihrer  morganatischen  Ehe  den  Namen:  Frau  v.LiDdei 
führte,  Entsprossenen  Kinder:  Julius, Ludwig,  N.  N.,  Carl,  WilW 
und   Maria,   erhielten  den  Namen  von  dem  Geburtsorte  der  M>ö* 
Freih.  Julius,  geb.  1786,  gest.  1853,  k.  k.  Kämm.  u.  Geh.-RÄtb,ft* 
zeugraeister  in  d.  A.,  Regiments-Inhaber  etc.,  war  mit  Therese 
her  V.  Treuenfeld,  gest.  1851,  vermählt  u.  aus  dieser  Ehe  enl 
eine  Tochter.  Freiin  Clotilde,  welche  unvermählt  in  Graeti  leht-^. 
Freherr  Ludwig,  gest.  1843,  Grossh.  Bad.  Geh.-Rath,  hatte **■*! 
Wilhelmine  Grf.  v.  Zeppelin,  verw.  Grf.  v.  Taube,  geb.  1791,'*'" 
mä  hlt.    Die  Tochter  aus  dieser  Ehe  ist  Mathilde  verw.  Freifrtf»«* 
Leyen-Blöraersheim,  geb.  1821.  —Von   dem  Freiherro  N.  Ä  «^ 
spross  aus  der  Ehe  mit  Charlotte  Freiin  v.  Wildungea  ein  S*- 
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Victor,  FOrstl.  Solms-BrauDfels.  Kammer-Präsident,  welcher," 
ilt  mit  einer  Freiin  v.  Lepel,  Vater  von  vier  Kindern  ist.  —  Freiii. 
^b.  1779,  gest.  1856,  kurf.  hess.  General  -  Lieutenant  a.  D., 
erster  Ehe  verm.  mit  Charlotte  Freiin  v.  Wildungen  und  in 
'  mit  einer  v.  Carlshause :i.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt,  neben 
*ochter,  Charlotte,  verm.  Freifrau  v.  Schlotheim,  ein  Sohn,  Frei- 
riedrich  Wilhelm  Carl,  kurf.  hess.  General-Lieutenant  u.  Com- 
ir  der  Infanterie-Division,  aus  dessen  Ehe  mit  der  Tochter  des 
.-Prftsid.  V.  Baumbach  Kinder  leben.  Die  Tochter  aus  der 
i^Ehe  ist  mit  dem  kurhess.  Rittm.  Freih.  v.  Bardeleben  ver- 
W^as  die  Freiinnen  Wilhelmine  u.  Maria,  s.  oben,  anlangt,  so 
tere,  geb.  1782,  Wittwe  d.  kurhess.  Staatsministers  a.  D.  Carl 
▼.  Hanstein,  Letztere  aber,  geb.  1768,  Wittwe  des  kurhess. 
rstmeisters  Wilhelm  Freih.  v.  Wintzingeroda. 

mbaeh,  I.  8.  523.  —  Gciieal.  Taschrub.  d.  fr^ih.  U&nser,  1856.  8.  293  u.  294.  1857. 
109  tt.  1862.  R.  .155—357. 

IJbIscIi  t.  Iiydenbarg.  ErbIänd.-Osterr.  Ritterstand.  Diplom 
r96  für  Johann  Franz  Haynisch ,  wegen  der  Besitznaßme  des 
Elezuwa  in  Mähren,  mit  dein  Prädicate:  v.  Haydeuburg. 

rU  f.  Mühl/«ld,  8.  119. 

ijiiti^  8.  Heynitz. 

ija«lt  I  Itynold ,  s.  H  au  n  o  1  d  (mit  den  gekreuzten  Pilgerstäben), 

lysikrfi  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  13.  Oct. 
für  Johann  Heinrich  Haysdorf,  Fürstl.  Thurn  und  Taxischten 
lath  und  Obe--Postamt8-Director  in  Aachen  und  für  den  Bru- 
>8selben,  Georg  Friedrich  H. ,  Bamberg.  Hofrath.  Der  Stamm 
fort  u.  wurde  12  Febr.  1819  in  die  Freiherrnclasse  d.  Adels- 
:el  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

tmgt  Supplero  S.  47.  —  8uppl.  m  Siebra.  W.-B.  XI.  10.  —  W.-B.  de»  Kgr.  B«)eni. 
-  f.    Wnlckrrn.  Abth.  8. 

Uäf  liia-Radllci.  Ein  im  Posetischen  begütertes  Adelsgeschlecbt, 
itammes  u.  Wappens  mit  der  alten  schlesischen  Familie  v.  Hase. 
,  8.  226.  —  Nach  Bauer,  Adressbuch,  S.  87,  war  1857  Albert 
g  V.  Haza-Radlitz,  Posenscher  Landschafts-Rath,  Herr  auf  Le- 
B  Kr.  Meseritz  u.  ein  Sprosse  des  Geschlechts  besass  Dabrowko 
.  Birnbaum.  Früher  standen  mehrere  Glieder  der  Familie  in  d. 
Armee. 

H  A.-L.  II.  8.  S55.  —  Frei/i.  9.  Ledebur,  I.  8.  331. 

kbeidaat.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  173t  für  Friedrich 
Mar  Hebeudanz,  k.  k.  Grenadier- Hauptmann  bei  Gr.  Kheven- 
r Dragoner  u.  für  den  Bruder  desselben,  Franz  Ignaz  Hebendanz, 
L  Bambergschen  Hofrath. 

Nüf  f.  UüAl/ttd,  Rrgftnt.Bd.  8.  313. 

IftcMireb  f.  Streittenfelih.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
753  fär  Peter  Hebenstreit,  Kanzler  bei  dem  Grosspriorate  des 
iftr-Ordens,  mit  dem  Prädicate:  v.  Streittenfeldt. 

•H§  f.  Mük^tld,  Brgftns.  Bd.  8.  313. 
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Itfbolil  V.  Falkenbor^.  Ilossisches,  1 663  cr]oscbeneaAdelsgcscblecht 
welches  <'ine  Nebenlinie  des  v.  Falkenberg,scheD  Stammes  war. 

r.  If ^11  f., ich,  I.  ^.  yji. 

Hebron^  Hepron,  Hepburn.  Schuttländisches,  aas  dem  Stama 
Ilepburn  entsinosseiiCii.  zu  Ende  de>17  Jahrb.  nach  Hinterpommei 
gekommenes  AdelsjLreschlecht.  —  Alexander  v.  H.,  verflochten  ia dl 
Schicksal  seines  IJrudtTs,  des  Keichsmarschalls  von  Schottlaud,  Ja« 
rirafen  IJotliwel,  erwählten  (iemahls  der  Königin  Maria,  begab  rä 
nach  Pommern  und  erwarb  das  Kitterput  I)aninitz  bei  Stülpe,  welck 
noch  den  Namen:  Hebron -Damnitz  führt.  Später  besass  d«r  Sei 
di'^selhen,  Daniel  v.  II.,  Damnitz  und  K.  Deutsch-Carstoitz  u.-erhi« 
17u9  das  Indijjenat  <les  Lauenburjrer  Adels  in  Ostpiens^en.  Nu 
ihm  tritt  noch  Alexander  Krnst  v.  II.,  k.  preuss.  Kammerherr,  ii 
welcher  seine  n«'>itznn;^en  1717  an  den  General  v.  Hain ski  verkauft 
Dir  Ehe  mit  d(  r  Tochter  eines  reichen  Patriciers  in  Danzig,  Bf« 
blieb  kinderlos  n.  er  starb  später  als  Letztor  seines  Stammes. 

N.   er.   A.  L.   V.  S.  "J.O    —    F,.iK.  r     l*.l.'f>ur.  I.  S.  .iSi   u.   ill.   S.  271    -  Pyniinfr.*.-i 
IV.   S.    i;.(i. 

HerWn^arteu,  Ritter  und  Fdle.  Keichsritterstand.  Diplom  ni 
1749  für  Dartholomaens  Ludwii^  v.  llechenparten,  k.  k.  BerpiA 
Oberstkamnier^rafen-Amts-Assessor,  l'uterkammerpraf  u.  MitverW^ 
ter  der  Tn-rari^chen  Berg'-tädte,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

Mfu^ilf!  V.  Muhl/rlJ,  Kri;:inx.-B(l.  S.   151. 

Herhl  (Schild  durch  eine  aufsteigende,  gerade,  derLän^flicl 
getheille  Spitze  vierfeldrig :  1,  rechts,  in  Blau  zwei  goldeue  QoerW  i 
keil,  von  denen  der  obere  von  drei,  2  u.  1,  goldenen  Rauten  beg/eiie»  I 
ist;  2,  links,  zwei  silberne  Querbalken,  von  denen  der  obere  von  (W  |i 
2  und  1  ,  silliernon  Ilauten  begleitet  ist:  3,  in  der  Spitze  rechts,  ü» 
(iold  ein  halber,  schwarzer  Adler  n.  4,  in  der  Sj.ityv  links.  eiD  üot»- 
uekchrter,  rnih«'r  I.öwe).    Adelsstand  de<  Kirr.  Priu-sen.  Diiilötn^^* 
H.   ]Mai  1762  tür  <hn  k.  j)rtuss.  (ieli.  -  Hath  Hecht,  re-idireniien  Mi- 
nister im  Nied«M>ae]i.isehen  Krei-e.    —   Ein   Nachkomme  de5>«l^'' 
Richard  v.  Hecht,  l«'hte  noch  1«38  in  Berlin.  ,, 

r.  Il.'lif.„.-h.    I.  S.  ;.■.'».         N.   Pr.  A -L     I.  S.  .'.-jl.   II.    .s.  a.'.    ,     .  \      ^   •.•:'         jj '^V 
L^,h-K„r,   I     .s.  .'.31   u.  ..;i>.  -      W.U.  .1.    l'r.   M.uinr.li..   111.42     -     /i '.i^^.VV-^  ai»l 

Hecht  'Schild  jrevi'ert  mit  Mittelschilde.  Im  hla u.^^^  >V\^\«^:^^^^ 
über  zw«i  t^etJutheton  Balken  ein  II  cht.  1  u.  4  i^^  ^\\y»eT  «Vt^^ 
mit  Wein.stöcken  u.  in  der  nebten  Oben-cke  eine  J<^,^  \T\t^^^^\*|^ 
Schwarz  ein  Sihwert  und  ein  Lorbeerzweii«  in'slvx*  -  \-  .tc\«^^^n-Ä 


stand  (h's  Kiic.  Bayern.  Dijilom  vom  17.  Jan.  181  T"        « av  •^^^^'^'^^  \jiil 
Ferdinand  Hecht,  k.bayer.  Ilittm.  im  1.  Husaren- V\.  n^^^^^^^tü* 

Friedrich  Heinrieh  (-arl  v.  Hecht,  k.  bnver.  Re^Vv  ^'\*^^*^^ 
war  lH4r>  Canonieiis  des  Collejiiatsstiftes  St.  N\^         ^"    i«l***S. 

C_    L.iHfj.   .sii,,|.|..,„.   s.    Iu7.     -    Ffih^r,    r.    U,lrhur,  I.    >.  i* .  ^  ^  ^<  A^^  JL-  -VN-  * 

Hrrbthansen.     Altes,  pommern'sches    ArV  ^^..^  c\^\^^^^*t 

sich   frührr  Heehihau^en  und  Hekethusen  scl^^^^-A?''^^'*^\cn«^*  , 
sen  auf  I^'venhausen  tritt  urkundlich  schon  -^J^^^'^^l  «Avt^  *^ 

Karston,  Otto  und  riaii^^  Hrkethu'^en,    1.506  -^^     ^^  A^^'  f»o>^*"^' 
fanz),  erhielten   von»  Herzoirr  Bogiblav  X.  ik^  ii  ^'^'^„.vn  «^* 


,  —     268     — 

dingsbrief  ihrer  Mutter  bestätigt  —  Das  Oeschledit  warde  in  Pom- 
mern in  kr.  Bel^^rd,  in- welchem  auch  ein  den  Namen  der  Familie 
fahrendes  ft«t  lie^rt,  so  wie  im  ('amin'schen  Kreise  und  in  der  Neu- 
mwk  im  Friedberj^r  Kreise  mit  mehreren  (tütern  angesessen,  erlosch 
•ber  im  Mann89tamine  im  ersten  oder  zweiten  Jahrzehnt  des  18.  Jahrb., 
denn  K6nig  Friedrich  I.  von  Preussen  belehnte  mit  den  von  Hecht- 
basaeB'schen  I/cben  zn  Zarncfanz,  Grüssow,  Naffin  und  Zwirnitz  den 
k.  pr.  Geh.  Kammerrath  n.  Residenten  v.  MUnchow  und  diese  Heleb- 
nnng  wirde  vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  von  Preussen  1716  be- 
bett&tigt.  Da  bereits  1713  die  früher  v.  Hechthansen'schen  Lehen 
in  der  Hand  der  Familie  v.  Münchow  waren,  so  ist  die  Familie  v.  H. 
Tor  diesem  Jahre  oder  um  dasselbe  ausgestorben. 

»fieratt,  VI.  H.  400.  —  tiiutfie.  I.  K.  801.  -  N  l»r.  A.-L.  II.  S.  .\y,.  —  Frei/,,  r.  Lf,lehHf, 
L  .<.  :{."??  und  Hl.  8  5?7M.  —  Stfhvinche/  ,  HI.  Ifi?;  Die  H'"luhHn.sfii  IN.inincris.],.  -  p.  3f«- 
«^p.  II.  a.  '40.  -  IN.niin.  W.-B.  II.  Tab.  47  u.  S.  129  u.  l.H«)  ii.  Tn»>.  4«  Nr.  7:  .sip««!  rto^ 
lUiM  Hoehthiitfu  vi»ii  IHOi).   -     A'«<».«cAXc,  PT,  K.  r-^»'.'  u.  20M. 

leckrl.    Reichsadelsstand.    Diplom   im  Kurpfälz.  Reichs -Vica- 

riate  vom  4.  Juli  1792  für  (ieor>;  Joseph  lleckel,  Kurpfälz.  Hofkam- 

merrath  und  Inhaber  der  leonischen  l)rathfabrik  in  Allersberg,  deren 

erste  Einrichtung  sich  von   sein,  n  Gross vater  herschrieb.   —  Drei 

85kne  desselben:   Johann  Nepomuk  v.  H.,  geb.  1774,  Fabriksinhaber 

21  Allersberg,  Carl  Ernst,  geb.  1777,  ehemaliger  Seeretair  des  (le- 

Aeral-Kreis-Commissariats  des  Oberdonaukreises  zu  Eichstädt  und 

.      Joseph  Anton,  geb.  1783,  k.  bayer.  Stadtgerichts- Assessor  in  Augs- 

ktif«  wurden  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kg.  Bayern  in  die- 

^      «Blbe  eingetragen.    Ans  dem  Alter  dieser  drei  Brüder  ergiebt  sich 

..    *w%hl  deutlich,  dass  nicht  diese,  wie  v.  Lang  sagt\  sondern  der  Vater 

'  ^aa  Diplom  von  1792  erhalten  hat. 

rr  Lahff,  9.  »T».    -   \V.  n    d.  Kur.  B«yHru.  V.  ;»9. 

^  leckerem«  IrerkcreB.    Altes,   niederlündisches  Adelsgeschlecht, 

V^^lfhes  bis  zum  16.  Jahrb.  auch  im  Clevcschen,  Oeldern'sclien  und 
jpJÜÜnster'schen  vorkommt.    Dasselbe  blüht  noch  jetzt  in  den  Nieder- 
landen und  schreibt  sich  Hueekeren. 

PiiAH€f  II.   .*».  Sfi.  ~    Freih.  r.  Lpd^^ur,  I.  S.  V2  u.  III.  N.  «7M.  -    Siehmac/, er,  V.Zws.  M. 

lecklau.    Ein  früher  in  Hinterpommern  begütertes,  später  er- 

ehenes  Adehgeschlecht,  zu  welchem  Martin  H.  gehörte.    Derselbe, 

von  vier  Söhnen,  verkaufte  1601  seinen  Antheil  an  dem  Lehn- 

Parrachin  im  Kr.  Lauenburg- Bütow  und  besass  auch  ein  (»ut 

kiebitz»  welches  unter  diesem  Namen  jetzt  nicht  aufzntinden  ist. 

Ledebyr,  IS.  »3». 

lerkkra.    (Schild  geviert  mit  schwarzem,  einen  silbernen  Löwen 

Bü  Mittelschilde:    1  u.  4  in   Blau  ein  mit  drei  rothen  Kosen 

^  BF  sckrftgrechter,  silberner  Balken  um!  'J  u.   8  in  Silber  eine 

Wwtm  Oreifsklaue).    Reichsadelsstand.    Diplom  um  1700  für  Fil- 

'^Hacklan,  kerz.  meklenb.-strelitz.  Hofratb.    Von  den  Nachkom- 

IK  itasden  Mebrore,  von  denen  ein  Major  v.  H.,  früher  im  ReRi- 

Mb  Öraf  V.  Knnheim,  im  Pensionsstande  1821  starb,  in  der  k.  pr. 

and  andere  lies^^en  sich  in  Holstein  nieder,  wo   die  Familie 

•Flintbeck  bei  Kiel  an  sich  brachte. 

,  Pr.  A.-L.  II.  8.  MS.  -  rteiMrr  t.  Ledtbur ,  I.  i«.  m. 
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Hedemann.  Reicbsaüelsstandr  Adels-  oder  Ritterstandsdiplom 
von  1653  für  Hcrmaiiu  Friedrich  H.  und  Bestätigungsdiploin  des  der 
Familie  zustehenden  Reichsadels  aus  der  zweiten  Hfllfte  de<i  17.  Jahrh. 
ftlr  Curt  Ernst  ('hristian  H.,  Zellischen  Hofrath.  —  Ein  aas  der 
Grafschaft  Diepholz  stammendes,  jetzt  im  Königr.  Hannover  durch 
zwei  Güter  zu  Dorste  im  Grubenhagen'schen  und  durch  das  Gat 
Elvershausen  im  Göttingischen  zu  dem  ritterschaftlicheu  Adel  ge- 
hörendes Geschlecht,  welches  im  Anfan^ie  des  17.  Jahrh.  aus  Esth- 
land  in  die  hannoverscln^n  Lande  gekommen  sein  soll.  —  Was  den 
Ursprung  desselben  anlangt,  so  hält  man  die  Familie  für  eine  deutsche, 
welche  wohl  mit  dem  deutschen  Orden  in  die  östlichen  Länder  ge- 
kommen ist,  in  welchen  dieselbe  sich  in  Lief-,  Esth-  u.  Curland  aas- 
breitete. Die  Linie  in  diesen  Ländern  zu  Korpes,  Kursey  und  Lo- 
densee ist  mit  Wilhelm  v.  IL,  k.  schwed.  Obersten,  1649  erloschen. 
Durch  den  obcnannten  Hermann  Friedrich  v.  H.  kam  die  Familie 
aus  Esthland  auch  im  17.  Jahrh.  nach  Holstein  und  zählte  später 
auch  zu  dem  meklenburgischen  und  preuss.  Adel.  Mehrere  Glieder 
des  Gechlechts  standen  in  der  k.  preuss.  Armee,  von  welchen  nament- 
lich August  Friedrich  Magnus  v.  H.,  gest.  1859,  zu  nennen  ist,  welcher 
bis  zum  General  der  Cavallerie  stieg.  Die  Gemahlin  desselben,  Adel- 
heid V.  Humboldt,  war  Herrin  auf  Tegel,  im  Kr.  Nieder-Barnin,  wel- 
ches Gut  durch  die  Familie  v.  Humboldt  so  bekannt  geworden  ist,  so 
wie  auf  Burg  Oerner  im  Mansfelder  Gebirgkreise. 

Freih.  v.  Krohnt,  l.  8.  99—101  ii  8.  4.10.  —  HiipH,  Malerialinn.  1789.  8.  H2.  -  K.  Fr. 
A.-L.  II.  8.  35ß.  —  Frfih.  r  ö.  Knf.itehf.ck ,  fl.  I.SO.  —  Freih.  r.  Ledehur,  1.  8.  332.  —  *->*■ 
maeher.  V.  144.  —  Lexic.  ovor  mM.  F«in.  i  Panmark,  I.  Tab.  41  Nr.  J»2  u.  8.  2*^.  -  M^- 
Itnb.  W.-B.  Tab.  21.  Nr.  76  u.  S.  2.S.  -  W.-B.  d.  K^r.  Hniinnv.  E.  1.  u.  8.  d.  —  KntK^hi, 
I.  8.  1S9  u.  lOO.  -    r.   Ilr/ner,  N.  All;?.  W.-B.  Hannov.  Adel.  Tab.   15  u.  8.  14. 

Hederich;  Ritter  u.  Edle,  Reichsadels-  u.  Ritterstand.  Adelsh^ 
stätigungsdiplom  von  1728  für  Dominik  v.  Hederich,  k.  k.  Obereio- 
nehmer  der  Haupt-  und  rothenThurmmauth  u.  Ritierdiplom  ftir  Den- 
selben von  1731,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v, 

M^U^rU  P.   Mühlfflii,  Krjj.-B(1.  S.  l.M  ij.  3l3. 

Heddesdorff;  Hedesdorf  ^  fröjier  Haidisdorff^  l^reiherren  (in  Blau  ein 
schrägrechter,  silberner  Balken,  mit  drei  rothen,  dif  auswendige  Seite 
zeigenden  Seemuscheln,  der  Länge  nach  belegt).  Altes,  zur  Rhein- 1 
ländischen,  später  auch  zur  fränkischen  Reichsritterschaft  gehorii^fl 
Adelsgeschlecht,  welches  nicht  mit  der  fränkischen  Familie  v.  He*- 
tersdorff,  s.  den  betreffenden  Artikel,  verwechselt  werden  darf,  au 
dem  gleichnamigen  Stammsitze  in  der  Grafschaft  Wied.  —  Yspirt 
V.  Haidisdorff  der  Alte  lebte  schon  1371  und  Sprossen  des  StanoH 
waren ,  wie  in  früher  Zeit ,  so  auch  später  Mitglieder  der  enbiscfc. 
Mainzer  u.  Trierschen  Domcapitel.  —  Aeltere  genealogische  Nach* 
weise  giebt  Humbracht,  die  neuere  Stammreihe  aber  ist  folgende: 
Freih.  Johann  Lothar,  gest.  1761:  Johanna  Eva  Freiin  v.  BoiQebnry- 
Lengsfeld;  —  Emmerich  Joseph,  gest.  1781,  Ober- Jägermeister  ff 
Coblenz:  Maria  Josepha  Freiin  v.  Speth  zu  Zwiefalten;  —  FrMi, 
gest.  1825:  Maria  Angelica  Freiin  v.  Blochbausen,  gest.  1817;  — 
Freih.  Carl,  geb.  1800,  1856  Haupt  der  Familie.  Als  Bruder  dessel- 
ben wurde,  neben  drei  Schwestern,  genannt:  Freib.  Joseph,  geb.  1913, 
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k.  preuss.  Landgerichts  -  Assessor  za  Cöln.  —  Von  den  Geschwistern 
des  Freiherrn  Franz  vermählte  sich. Freiin  Margaretha,  geh.  1780, 
mit  Friedrich  Freiherrn  v.  Pape,  genannt  Papins,  Erbsfilzer  zu  Werl. 

UutHkraeht,  Tab.  93.  —  t.  UaiMeiH,  I.  H.  291.  —  F.itfor.  S.  (ü.  -^  Salt^r,  S.  559.  «97 
a.  741.  —  N.  Oenoal.  lUndh.  1777.  S.  109-112.  1776.  I.  S.  .nS-Sl.'»  u.  Nachtrag,  S.  64.  — 
Prtik.  9.  LtHebur,  I.  ft.  S3*i.  -  Gt'iM'al.  Tasrtienb.  d.  frpih.  Iliu».  IKiSS.  S.  250  u.  251  und 
H56.  8..  294  u.  295.  —  Siebmach^r,  W.Tli  v.  Hedcrsdorf.  Fräiikitrli  (das  Feld  ist  golden).  — 
Palftattrher  Sriftval^nder.  -    r.  M^,iing,  III.   8  25J  ii.  .»SS. 

■eil  ▼.  Trtienffls.  f »Ohmischer  Adelsstand.  Diplom*  von  1735 
für  Johann  Leopold  Iledl,  k.  k.  Secretair  der  Statthalterei  in  Böh- 
men, mit  dem  Prftdicate :  v.  Trauenfcls. 

M09*rie  r.   Mihl/ehl,  Kr^.-J\ö.  S.  :t|8. 

ledlwlgfr,  Ifdfwij^er.  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
spAter  die  Grafen  v.  Sponeck,  oder  Sponneck,  s.  den  betreffenden 
Artikel,  hervorgei?angen  sind.  Als  Stammvater  wird  Balthasar  v.  Hed- 
wiger genannt,  welcher  unter  K.  Carl  gefocliten  und  den  Adel  erhal- 
ten hatte.  Von  den  Nachkommen  war  Christoph  v.  lledwiger,  gest. 
1623,  Fürstl.  Liegnitz-Brieg*scher  Rath,  Herrauf  Kaiserswald,  Bärs- 
dorf D.  Golsdorf  und  hinterlies  zwei  Söhne,  Christian  und  Johann 
Georg.   Letzterer,  gest.  1682,  besass  Gohlsdorf  u.  war  in  zweiter  Ehe 

r  nit  Anna  Rosina  y.  Pogrell  vermählt.  Die  aus  dieser  Ehe  stammen- 
iea  Tier  Kinder,  Georg  Wilhelm,  Anna  Sabina,  Johann  Christoph  u. 

-        Johani^Büdolph,  worden  2.  August  1701,  mit  dem  Namen:   Grafen 

:        T.  Sponeck,  in  den  Grafenstand  erhoben. 

Mm^im.  II.  8.  828:  im  Anfanxe  des  Artikels  Gr.  v.  Sponeck.   —  Fr^ih.   9.  Ledfbur,  I. 
'•iJt. 

^  Iceg.    (Schild  geviert:    l  u.  4  in  Silber  auf  grünem  Dreihü^el 

:        ein  mm  Fluge  geschickter,    einwärts   gekehrter  Vogel  und  2  in  3 

ta  Blau  ein  gekrönter,  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe).   Kur- 

Pfthischer  Adelsstand.    Diplom  vom  5.  März  1782  für  Johann  Bap- 

"     ölt  Heeg,  Rentkammerrath  in  Amberg.    Derselbe,  geb.  1748,  wurde 

^8  k.  bayer.  quiesc.  Landes-Directions-Rath  in  Amberg  bei  Anlegung 

*er"Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

w.    Lang,  H.  37.1.  —  W.-B.  d    K«r.  Bayern,  V.  99. 

^  leeg  aif  leegberg.  Edle  (das  Wappen  gleicht  ganz  dem  im  vorste- 

W^^nden  Artikel  angegebenen  Wappen).  Kurpfälzischer  Adelsstand. 
^^idelndiplom  vom  19.  Juni  1787  für  Georu  Heeg,  Regierungsrath  zu 
"  ^Itrghaasen  und  Haupt-Salzbeamten  zu  St.  Nicolas  bei  Passau.  Zwei 
"  2*'°®  desselben,  Franz  Heinrich  Edler  v.  H.,  geb.  1771,  k.  bayer. 

^!^ntbeamter  in  Frauenstein  und  Max  Wolfgang  Edler  v.  H.,  k.  bayer. 

^^optmann,  wurde  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 

^  dieselbe  eingetragen. 

V.   LoMg,  ».  3f3.  —  W.-B.  d.   Kttr.  Bayern,  V.  100. 

IccMS,  litter.    Reichsritterstand.    Diplom  von  1 706  für  Arnold  . 
^-  Heems,  k.  k.  Residenten  zu  Haag  und  für  die  Brüder  desselben, 
'oiuiDn  und  Norbert  Jacob  Heems. 

M^f€rU  r.  Uühtfeld.  ErR&iiK.-Bd.  H.  151. 

leeHiUrch,  leevskercke.    Ein  aus  Amsterdam  stammendes,  frei- 
^^rrllches  Geschlecht,  welches  im  17.  u.  18.  Jahrh.  in  den  Vereinig-. 
*^ti  Niederlanden  blühte. 

erndU,  I.  8.  Ml  «.  809. 
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.  leereMMH  v.WlapffeB;  heiherrea^s.  Wimpffen,  Freiherren. 
HeeremftDD  r.Zuydwyk,  FrelherreD  (in  (lold  ein  in  zwei  Reihen  von 
Roth  und  Silber  wecken-  oder  rautenförmig  gesch achter  Sparren). 
Französisches  Reichs-  liaronat  und  im  Kgr.  Preussen  anerkannter 
Freiherrenstand.  Raronats- Diplom  von  1809  fQr  likigelbert  Antoi 
H.  V.  Z.  oder  nach  Anderen  von  1810  für  Werner  Heeremann  v.  Zi^- 
wik,  Herrn  zu  Kemperfeld  und  Herstelle  (im  Kr,  Höxter)  and  Bffititi- 
gnngsdiplom  des  der  ramilie  zustehenden  Freiherrnstandes  v.  5  Not. 
1845.  —  Altes,  nrsprünjilich  aus  Dänemark  und  Schweden  stammen- 
des Adelsgeschlecht,  wokliem  der  freiherrliche  Titel  zuerst  1695  in 
Urkunden  vom  Könige  Tarl  II.  v.  Spanien  und  in  anderen  DocaineL- 
teu  dieser  Zeit  heigelegt  wird.  Die  Vorfahren  der  späteren  Freiher- 
ren H.  V.  Z.  wendeten  sich  zeitig  in  die  Niederlande,  in  welchen  dv 
Geschlecht  ansehnliche  Lehens-  u.  AUodial-Gttter  erhielt,  sieh  Uld 
weiter  ausbreitete,  der  holländischen  Ritterschaft  einverleibt  wnrde 
und  um  1400  bereits  im  Domcapitel  zu  Utrecht  sass.  —  Die  spllere  I 
Stammreihe  ist  folgende:  Sylvester,  Sohn  des  Nicolaus  v.  H.,  nahn  [ 
um  1600  von  der  ihm  zustehenden  Herrlichkeit  Zuydwyk  das  Prtdi-  L 
cat  an:  Anna  v.  Swicten;  —  Diderich:  Annav.  Ramp  zu  {follandt;—  r 
Friedrich  Jacob,  Herr  der  Herrlichkeiten  Lisse;  Znydwjk,  Hagesteji  T 
und  Ondegyn:  zweite  Gemahlin:  Klisabeth Baronesse  de  Spheijeni^  ^. 
zu  Rümpt,  Herrin  der  Herrlichkeiten  Rflmpt  und  Vronesteynj—  ^^ 
Friedrich  Wilhelm  und  Franz  Ernst,  Gebrflder,  Stifter  derbeWea 
noch  jetzt  blühenden  Linien  des  Stammes,  der  älteren  u.  jOngeren.- 
Was  die  ältere  Linie  anlangt,  so  zog  Friedrich  Wilhelm,  Herrn 
Oude^yn,  nach  Westphalen  in  das  Fürstenth.  Mtinster  und  vermlhlte 
sich  mit  Theresia  v.  Amelunxen.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Cir! 
Heinrich,  irost.  lf^()8,  Ilc^rr  zu  Snrenhurg  und  Neviniihof,  F'tlr?tbi^<*ll. 
Münstcr'scher  Kammerherr,  vermählte  sich  mit  Clara  Franzi*« 
Froiin  v.  Merode,  jj:est.  1825  und  aus  dieser  Ehe  eptspross  M«tthiiS 
Al<*xander,  prest.  1854,  Herr  zu  Surenhurß,  Nevinjrhuf,  Moser,  Hil- 
trup,  Wionbur^'  und  Grevinjihof  etc.  in  Westphalen  und  der  Herrliok- 
keit  Lisse  mit  Dever  etc.  in  den  Niederlanden,  verm.  mit  Clara  A«- 
toinette  Freiin  v.  Ger,  geh.  1800.  Von  Heiden  stammt  das  jelzi* 
Haupt  der  iUteren  Linie:  P'reih.  Maximilian,  geb.  1826,  Herrdff 
väterlichen  (lüter.  vi-rm.  1859  mit  Franzisca  Freiin  v.  u.  zu  Für>tfr.- 
berg  zu  Körtlinfrhansen,  jreb.  1834,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  Itbt:  j 
Clemens,  jzeb.  18fi0.  Die  Schwester  des  Freih.  Maximilian,  Freüs  . 
Anna,  geh.  1825,  ist  mit  Friedrich  Freih.  v.  W^rede - Melschide ff  ' 
Melschede  vermählt  u.  der  H/uder,  Freih.  Clemens  Au«ust  Antonifl'. 
geb.  18H2  ist  k.  pr.  Lieut.  a.  D.  und  Regierungs-Referendar.  —  P'*^  '. 
Stifter  der  jüngeren  Linie,  Franz  Ernst,  s.  oben,  zo(?  in  das  Erzjtift  > 
Cöln,  vermählte  sich  mit  Maria  x\nna  Freiin  v.  Wrede-Melschede  d»^  } 
von  seinen  Söhnen  setzte  der  dritte,  Engelbert,  den  Stamm  fort.  I.eti-  j 
terer,  gest.  1810,  kurf.  mainzi^cher  und  k.  franz.  Kammerberr.  »^'  ; 
mit  I  erdinandine  Freiin  v.  Ilaxthansen,  gest.  1851J  verm.  u.  ansHie^^f 
Ehe  stammt  das  jetziu'e  Haupt  der  jünireren  Linie:  Freih.  Werner, 
geb.   1808,  Herr  zu  Ijurg- Herstelle  und  Kemperfeld  im  Färitetth 


—     267     — 

Piderboro,  verm.  1832  mit  Ferdinandine  Freiin  v.  Wrede-Melschede, 
jcb.  1811,  aas  welche'r  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Maria,  geb.  1843, 
Irei  Söhne  leben,  die  Freiherren:  Friedrich,  geb.  1830,  k.  k.  Rittm. 

•  d.  A.,  Werner,  geb;  1840,  k.  pr.  Lieut  und  Carl  Hubert,  geb.  1845. 

Omeal.  TMclMob.  d.  fn>ih.  Hinter,  IRM.  8.  9S9-231.  Irt56.  S.  295  n.  296.  1858.  S.  253 
u  186»,  8.  357  a.  358.  —  Freih.  v.  Ledfbur,  I.  8.  332  u.  »33  u.  III.  S.  273.  —  Siebrnac/>er, 
f.  Zat.  tO.  ~  W.-B.  d.  Freu«».  Rheliipro».  l.  Tab.    JV3.  Nr.   lOii   n.  8.  62. 

leerforth.  Böhm.  Adelsstand.  Diplom  vom  13.  Mai  1642  für 
iftrtin  Heerforth. 

V.  H^Ubaoh,  I.  8.  595. 

leemaBB^  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1707 
br  Enoch  Christian  Heermann. 

MeyerU-  «.  MfuklMd,  Rr|;Siiz.-Bd.  S.  151. 

leesci  T.  d.  lees,  lecss^  aneh  Prelherren.  P'rbländ.  österr.  Frei- 
errnstand.  Diplom  von  1790  für  Joachim  Albert  v.  Hecss,  kais. 
teiehshofrath.  —  Altes  westphfilisches  und  rheinländisches  Adels- 
esehlecht,  welches  in  Westphalen  im  jetzigen  Kreise  Siegen  den 
ts'inmsitz  Heese  schon  1291  inne  hatte.  Nach  Humbracht  lebten 
D  Ende  des  13.  Jahrb.  zwei  Prüder,  Hermann  und  Gottfried  v.  d. 
\eee,  Von  Ersterem  stammten  die  späteren  Linien  zu  Hodinghausen, 
feesfelde,  Ranhenthal  und  Pettenau  (Peddonoy),  von  Letzterem  die 

•  d.  B.  zn  der  Heese  ab,  über  welche  Linie  Humbracht  genauere 
rftcbricbt  giebt.  Von  Gottfrieds  Nachkommen  hatte  Philipp  drei 
Obne.  von  welchen  der  Jüngere,  Philipp  (II.),. den  Stamm  fortsetzte. 
^)ii  seinem  Urenkel,  Georg  Ludwig,  kurmainz.  Oberstlieutenant  und 
^oiDinaddanten  zn  Königstein,  stammte  Johann  Philipp  Dietrich,  Herr 
Q  Hodinghausen,  kurmainz.  Geh.-Rath,  Burggraf  zu  Starckenberg  u. 
Iber- Amtmann  der  Berpstras^^e,  welcher  1717  mit  Hinterlassung  meh- 
erer  Söhne  starb  und  schon  mit  dem  Freiherrntitel  vorkommt.  Von 
Milien  Sohlten  war  Friedrich  Anton  berSts  1706  kurmainz  Geh.-Rath 
Qd  Ober- Amtmann  zu  Starkenherg  und  ein  anderer  Sohn  kommt 
roch  um  1730  als  kurphälz.  Geh.-Rath  und  Ober- Amtmann  zu  Stark- 
«nbergk  so  wie  als  Herr  anf  Hodinghausen  vor.  —  Der  Stamm  blühte 
wrt  and  Johann  Wilhelm  Anton  v.  d.  Heese  wurde  laut  Eingabe  d.  d. 
Essen,  14.  Nov.  1829,  in  die  Adelsmatrikel  dor.Preuss.  Rheinprovinz, 
lad  zwar  unter  Nr.  163  der  Classe  der  Kdellcute.  eingetragen. 

'ßumbrachU  T«l>  79  u.  80.  —  r.  natt$Uin,  I.  8^  V9'J-295.  —  G<mhe,  I.  8.  802  und  «03. 
*.  Vttttr,  B«Tjp«ch«  RItterschift,  8.  87.  —  N.  Pr  A.-L.  V.  S.  221.  —  treib,  v.  Ledfbur,  \. 
cSaa  ».  III.  8.  S73.  —  Siebmacbfr,  V.  Ziii.  U.  —  9.  Stt'tnfn,  Tnb.  37,  Nr.  1  ii.  2.  -  Suppl. 
i  Mehm.  W.-B.  I!f.  19.  —  Robenn,  VAemnnt.  Work.  U.  SO.  -  W.-B.  d  Pfius.  KliPinpro- 
Im,  T.  Tab.  53,  Nr.  106  u.  8    52. 

leetten,  lektei.  Altes  holsteinisches  Adelsgeschleoht,  welches 
m  Heeste  auf  der  Heest  zu  Rettwisch  u.  Tremsbtittel  sass  und  aus 
»•lehem  1590  uor  noch  Zwei  lebten,  worauf  4er  Stamm  um  1.61S  er- 
BKben  18t 

O.  M.  MotUr^  !taehr.  v.  d«m  Gfüchl.  t.  H«t9ten.  Ko[><'itha((.  17('>4.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8. 
fei,  —  Fr0ik.  9.  Ledebur,  I.  S.  338.  -^  r.    Weatpbaf^n,  Monum.  inedit.  I.  Tah.  D. 

leffcb«  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  21.  Apr.  1820 
ftr  Christian  Jacob  HeflFels,  k.  baycr  Regicrangs-Rath  bei  der  Kam- 
lier  der  Finanzen  des  Isarkreises. 

V.   Lan^,  Snppl.  ».  1Ö7.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayeru,  V.  100. 
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letfener.  Reichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom  vod  1723  fOr 
Franz  Heflfener,  k.  Reichsliofratlis-Secretair. 

Vegerle  v.   Mühlfeld,  Rrjr.-Rd.  8.  813. 

Hefnfr,  Ritter  ■.  Rdif.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1806  fQr 
Peter  Joseph  Hefner,  k.  k.  Rath,  Concipist«n  der  Reichshofcanzlei 
and  adjangirtenReichshofraths-Secretair,  mit  demPrädicate:  Edler  v. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.- Bd.  8.  151. 

Hefner  (Schild  durch  einen  hlaiien  Fluss  qaergetheilt:  Oben  in 
Schvrarz  ein  wachsender,  goldgekleideter  Mann  (Winzer),  mit  rother 
Leibbinde  und  goldenem  Stulpbut,  in  der  Rechten  eine  grosse  Wein- 
traube, in  der  linken  ein  Messer  haltend  und  unten  von  Silber  nnd 
Gold  schräg  gerautet).  Kurpfülzischer  Adelsstand.  Diplom  v.  SO.Joni 
1787  für  Job.  Christian  Joseph  Hefner,  Neuburgischen  Regierungs- 
rath,  Sulzbachischen  Rath  und  Pfleger  zu  Heideck  und  HilpoltsteiD. 
Derselbe  stammte  aus  einer  ursprünglich  fränkischen  Familie,  welche 
1583  einen  Wappenbrief  erhalten  hatte  und  1630  in  die  obere  Pfali 
gekommen  war,  in  welcher  dieselbe  erst  zu  Floss  wohnte,  später  aber 
nach  Augsburg  u.  dann  nach  München  kam.  Von  dem  FImpfänger  des 
Adelsdiploms  entspross  Georg  v.  H.,  Bürgermeister  u.  Steuerherr  4w 
freien  Reichsstadt  Augsburg  u.  von  diesem  stammte  der  bekannte 
bayer.  Palaeograph  Joseph  v.  H.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  o.  n 
demselben  gehört  der  Sohn  des  Joseph  v.H.:  Otto  Titan  y.  Hefner,  Dr. 
phil.,  welcher  sclton  über  zehn  Jahre  unausgesetzt  für  die  Heraldik  i. 
die  derselben  verwandten  Studien  mit  möglichster  Kraft  th&tig  gewesen 
ist.  Zuerst  gab  derselbe  das  Bd.  I.  S.  XVI  angeführte  grosse  Wip- 
penwerk heraus,  schrieb  dann  ein  Handbuch  der  Heraldik,  1.  Th.: 
Theorie  der  Heraldik  und  andere  Schriften,  hat  jetzt,  neben  eines 
heraldischen  Original-Muster-Buche,  ein  Neues  Allgemeines  Wappen- 
buch,  dessen  erste  u.  zweit# Lieferung  den  in  Hannover  und  Braon- 
schweig  blühenden  Adel  betriffen,  begonnen  und  ein  von  der  k.  bayer. 
Regierung  unter  dem  19.  Juni  1861  autorisirtes  heraldisches  Instital 
in  München  eröffnet,  auf  welche  Unternehmungen  die  Redactioa 
dieses  Werkes  hier  aufmerksam  zu  machen  sich  erlaubt. 

».  Lang,  8.  373  u.  374:  v.  Heffner.  —  W.-B.  d.  Kgr.  BAyem,  VI.   |.  —  r.  Hefn^.  bar«. 
Adel.  Tab.  96  u.  8.  8S.  . 

Hefner  (in  Blau  ein  schrägreehter,  mit  drei  rothen  Rosen  belef^ 
ter,  goldener  Balken).  Adeisstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vm 
22.  Nov.  1814  für  Franz  Ignaz  Heinrich  Hefner,  k.  bayer.  Stmatsratb  ii 
Aschaffenbnrg.  Derselbe  stammte  aus  Mainz.  Die  Familie  hat  18&4 
die  Erlaubniss  erhalten,  den  Beinamen :  v.  Alteneck  führen  la  dftrfei- 

V.   Lang,  6.  374.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern.  VI.  1. 

Hefner  ?.  Adlersthal .  (in  Blau  drei,  2  n.  1,  weisse  KanDen).  Cr^ 
länd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  23.  Aug.  1785  für  Georg  Fried- 
rich Hefner,  k.  k.  pens.  Oberstwachtmeister,  mit  dem  Prftdicata:  t* 
Adlersthal.  Ein  Sohn  desselben,  Franz  Bernhard  H.  v.  A.  geb.  I7S3, 
k.  bayer.  Lieutenant,  wurde  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr- 
Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

Megerlf  r.   Mühlfeld,  Krg.-Bd.    8.    318.   —  v.   Lang,    Suppl.  ».  107.   -  W.B.  d.  I*»'«' 
Bajeru,  V.  100. 
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lege,  ▼•  dkr  lege  (in  Silber  der  Kopf  u.  Hals  eines  schuf arzen 
Haudes,  oder  Wolfes).  Westphälisches ,  mit  den  Gütern  Hoetmar 
Seppenbagen  a.  Veltnede  in  den  jetzigen  Kreisen  Wahrendorf,  Beckum 
HDd  Hamm  begütertes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Caspar  v.  d. 
Hege  der  Jtlngere  noch  1614  auf  dem  Landtage  zu  Arnsberg  war. 
Bald  oacbber  erlosch  der  Stamm. 

Freih.  t.  Ud^bur,  1.   S.  833.  —  Siphuiachfr,  II.  114.    -  »,   Stfiinen,  11.  Tab.  35.  —  ».  .»/p- 
4ing,  II.  M.  240  u.  241. 

legea  (in  Silber  ein  rothes  Scblangenkrcuz).  Niederrheinisches 
■Adelsgeschlecht,  welches  im  Rathe  der  Stadt  Neuss  sass,  1488  Nie- 
dercassel  unweit  Neuss,  1566  Alffen  und  1580  Aldenhof  bei  Havert 
io  Kr.  Heinsberg  besass  und  in  der  Mitte  des  1 7.  Jahrb.  erloschen  ist. 

Fahne^  I.  8.  144.  -  Freih.  v.  Udehur,  l.  8.333. 

Icgeier  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Blau  ein  an  die  Theilungslinie 
iDgeschlossener,  halber,  schwarzer  Adler  und  2  und  3  in  Gold  ein 
aas  Wolken  kommender,,  silbern  geharnischter,  einen  Pfeil  bähender 
AnD).  Adelsstand  des  Kgr.  Preuäsen.  Nähere  Angaben  über  das  Di- 
plom fehlen.  Bereits  zu  Ende  des  18.  Jahrb.  standen  OfTiciere  dieses 
Hamens  in  der  k.  prenss.  Armee. 

H.  Pr.  A.-L.  II.  8.  356  u.  V.8.  221.  —  Freih,  r.  Ledebur.  l.  8.  333.  —  W^-B.  d.  Preiissi. 
■oBsreh.  III.  42. 

legeBiBÜllcr^  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Di- 
plom Tom  28.  Mai  1650  für  Wenzeslans  Hegenmüller  y.  Dubenweiler 
Herrn  zu  Albrecbtsberg  an  der  Bielach,  Oberraiina,  Aggspacb  etc.,  mit 
fcm  Titel:  Freih.  zu  Albrechtsberg  an  der  Bielach.  —  Altes,  ur- 
qirünglich  schwäbisches.Goschlecht,  welches,  seit  1516  in  Oesterreich 
bekannt  und  sesshaft,  im  Herrenstande  blühte.  Im  genannten  Jahre 
war  Georg  Hegenmüller  kaiserlicher  Geh.  Hofcanzlei-Schreiber  und 
dier  Sohn  desselben,  Hans  H.,  der  Rechte  Doctor,  k.  k.  Hpfcanzler, 
rarde  1568  mit  dem  Adelsstande,  mit  Wappen  und  einem  Lehen  bei 
Mennswerdt  begnadigt.  Derselbe,  gest.  1584,  warverm.  mit  Catharina 
Merschalk,  verw.  Welser  und  von  ihm  läuft  die  Stammreihe,  wie  folgt, 
berab:  Johann  Ruprecht,  gest.  1633,  Herr  zu  Albrechtsberg,  Ober- 
rmona  u  Aggspacb,  zuletzt  Landesmarscball  in  Niederösterreich  und 
k.  k.  Geh.-Rath,  seit  1623  den  neuen  und  seit  1633  den  alten  Ge- 
teblecbtern  des  Niederösterr.  Ritterstandes  einverleibt :  Maria  Mag- 
dalena Weitmair;  —  Freih.  Wenzeslaus,  s.  oben,  gest.  1667,  nieder- 
Merr.  Regiments-  u.  Hofkammerrath  u.  1.  Sept.  1651  mit' dem  Erb- 
laad-Küchcnmeister-Amte  in  Oesterreich  ob  und  unter  der  Enns  be- 
lehnt: Rosina  Catharina  Pücbleuthner  v.  Sunzing;  —  Johann  Rup- 
recht, Niederösterr.  Landrechtsbeisitzer:  Anna  Margaretha  v.  Lin- 
degg; —  Johann  Franz,  verwaltete  zum  dritten  Male  bei  Niedcrösstcrr. 
Erbboldigongen  noch  1740  das  P]rb-Küchenmei$ter-Amt:  zweite  Ge- 
■ablin:  Marina  Regina  Ulrice  Freiin  v.  Schwarzenau;  —  Johann  Jo- 
■epb  Franz,  gest.  1752:  Johanna  Josepha  Freiin  v.  Leysser;  —  die 
Gebrflder:  Johann  Joseph,  k.  k.  Hauptmann^  Johann  Albert,  seit  1786 
Bompropst  u.  infulirter  Prälat  zu  Badweis  und  Johann  Carl,  1792 
voeh  in  k.  k.  Kriegsdiensten.  Ob  Johann  Albert  n.  Johann  Carl  den 
Stunm  fortgesetzt,  ist  nicht  bekannt. 

WisafTiU,  IV.  8.  ta»— 2:)9. 
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leger.  Altes,  braanschweigisches  Adelsgescblecbt,  welches  am 
die  Mitte  des  16.  Jahrb.  im  Maniisstanune  mit  Cbristoffel  v!  U.  er- 
losch. Mit  der  Tochter  desselben,  Ottilia,  welche  im  Kloster  Catlen- 
burg  im  Grubenbagenscheu  war,  ging  2.  Sept.  1574  auch  der  Name 
des  Stammes  aus. 

Letzner,  DaüHcIscho  Chronik,  S.   171.  b.     —    'Siebn»ae/i4r ,    II.  134:    t.  H.,  Hnmosrli««- 
Itisch.  —  r.   Mfding,  III.  S.  253. 

Hegewaldt  Böhmischer  Adels-  u.  Freiherrnstand.  Adels:Dip1oin 
vom  5.  Apr.  1649  für  Georg  Hegewaldt  und  Freiherrndiplom  >od 
1716  für  Rudolph  v.  H.  —  Franz  v.'  H.  war  1719  Herr  auf  Berghoff, 
Klein-  und  Wenig-Mohnau  und  Fetersdorif  im  ScbweidnitzischeD. 

Frdh.  c.   Lede.bur.  l.  S.  333. 

Heggelbach.  Ein  früher  zudem  schwäbischen  Adel  z&hlendesüe- 
schlecht. 

V.   HcUUttin,  lil.  Suppl.  8.  61.  —  Sitbmaeher,  I.  118:  v.  U.  Sohw&biseh.   —  9,  Mfdiaf, 
U.  8.  '^41.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  VII.  2«. 

legneDberg-Dttii  (irafen.    Keichsgrafenstand.    Diplom  im  kv- 

pfälz.  Keichsvicariate  vom  5.  Sept.  1790  für  Georg  Anton  Ludwig  f. 
u.  zu  Ueguenberg,  genannt  Dux,  Herrn  auf  Ober-  und  Unter-DoUhi^ 
lllmerdorf  u.  Schleckerstein,  kurpfalzb.  Kämm.,  w.  Geh.-Rath  etc.— 
Der  Stammvater  der  Grafen  v.  üegnenbcrg^Dux  ist  Georg  Dux,  da- 
türlicher  Sohn  des  Herzogs  v.  Buyern,Wilhelm  IV.,  u.  der  Mürgaretht 
y,  Hausen.  Als  Ersterer  sich  mit  einer  Hofdame,  Wanduia  Paul»- 
torifer,  verlobte,  verlieh  "Letzterer  demselben  1.  August  1542  du 
Schloss  Uegnenberg,  welches  Trüber  der  Sitz  eines  gleicbDamigei 
Adelsgeschlechts  gewesen  u.  dessen  Name  nun  diese  Familie  af^nabB. 
— -  Die  spätere  Stammreihe  der  Familie  lief,  wie  folgt,  fort:  Geon 
Anton  Joseph  v.  u.  zu  Hegnenberg,  gen.  Dux,  geb.  1660,  gest  1746, 
kurbayer.  Kämm.,  Geh. -Kalb  u.  Hofraths-  Präsident:  Maria  Autooii 
Veronica  Grf.  v.  Preysing  zu  Altenpreusing,  gest.  1743;  — G€Of| 
Benno,  gest.  1778,  kurbayer.  Kämm,  und  des  kaiserl.  Landgetiditl 
llirschberg  Assessor:  Marie  Sophia  Freiin  v.  Sazenhofeo,  gest  178(1 
—  Graf  Georg  Anton  Ludwig,  s.  oben,  geb.  1748:  Maria  Catharini' 
Grf.  v.  ü.  zu  Dann,  verm.  1774 ;  —  Georg  Maximiliau  Joseph,  geit 
1835,  k.  bayer.  Kammerh.  u.  Oberst:  Maria  Anna  Ruperüne  Grf.  V.' 
SeinsheinnWeng,  gest.  1848;  —  Graf  Friedrich,  geb,  1810,  jetzifM 
Haupt  der  Familie,  Herr  der  Herrschaft  Hof- Hegnenberg  im  Landf^^ 
richte  Brück  Ober-Bayerns,  k.  bayer.  Kämm.  u.  erster  Präsident  itt 
zweiten  Stäudekammer,  verm.  mit  Josepha  Freiin  v.  Gebsattel,  ttt 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Franzisca,  geb.  1848  and  MiHs 
Amalie,  geb.  1853,  ein  Sohn;  Graf  Lothar,  geb.  1847,  stammt  — 
Die  Schwester  des  Grafen  Friedrich,  Grf.  Amalie,  geb.  1805,  W 
sich  1830  mit  Carl  Dismas  Dücker  Freih.  ▼.  Haslau  auf  Ursteia  tt' 
Winkel,  Salzburg.  Landstande,  vermählt 

9.   Lang,  S.  .'U.   —  Doiiwche  (iraffuli.    d.  U«gciiwÄrt,    I.    S.  M7  u.    33'*  u.  tll.  *   «W.  - 
Ueiieal.  Tusrbeub.  d.  ^räfl.   Häuser,  1.m6'2,    8.    ;<46    u.    histor.   Handb.    8.  31«.    —  »■«*••• 
Siebm.  W.-H.  VII.  i:   Freih.   v.   H.  -  W.-B.  d.   Kgr.  Bayers,  I.  46  u.  r.    Möftrtmi.  A*^  ' 
Gr.  V.   11. 

HehtBieUe,  leniell.   Längst  erloschenes,  zum  FnldaiacbeB  U^ 
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lofe  gebdreodes  Ackl^gescblef'bL    Johann  H.  wurde    1376  und  ein 
kflderer  dieses  Vornamens  1397  belehnt. 

BekoMmat^  8.  W.  -  r    M^ding,  l\.  s.  241. 

'  Iclin  f.  lUsenhaiM,  Edle.  P^rbiänd. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
M  1788  für  Franz  Andreas  Hehn,  Prachiner  Kreis-Oommissar,  mit 
MD  Frädicate:  Edler  v.  Hehn  u.'Uosenhaim. 

Mtgerte  9,  MüM/Hd.  Krgins.-Bd.  8    315. 

leide^  s.  Hayde. 

-  leMebrtiid;  s.  Haydebrand. 
'    leiileekcri  Freiherren.    Freiberrufttaud  des  Kgr.  Bayern.  —  Der 

bayer.  Generallieuteuaut  Freib.  v.  Heidecker,  Präsident  des  Gene- 
d-Auditoriats  der  Armee  u.  einstiges  Mitglied  der  griechischen  He- 
inifichaft,  starb  im  Febr.  IbGl  zu  München. 

JUniUchrifU.  Notic. 

IcMfIberger  n  Bross.  Ein  in  Niederösterr.  im  15.  u.  16.  Jahrb. 
iqf^konmenes  AdeUgeschlecbt,  aus  welchem  zuerst  1416  u.  1420 
iephan  H.,  der  Herren  v.  Mvyssau  Pfleger  zu  Tiernstain,  vorkommt. 
)iler,  1503,  bekam  Woifgaug  H.  durch  seine  Ehefrau,  Ursula  Mübl- 
ider,  Schlos?,  Gut  u.  Dorf  Dross  u.  erschien  1500  unter  dem  Rit- 
niande  auf  dem  Landtage  zu  Croms;  Wolfgang  u.  Christoph  H.  /u 
fbes  sasseii  unt^rder  Rittersrbnft  1524  auf  dem  Niederösterr.  LaiiJ- 

rt  zu  Wien  u.  Rudolph  H.  zu  Dross  war  1531  auf  dem  Landtage 
Wien  zugegen,  besass  auch  noch  1534  das  Scbloss  Dross.  Die 
lltwe  a.  die  Erben  desselben  kommen  noch  1541  in  Freib.  v.  Puech- 
dtaiischen  Urkunden  vor,  bald  nach  dieser  Zeit  aber  erlosch  der 
antn  ganz. 

Wi^rilL  IV.  S.  229  n.  280. 

leiden^  layden,  auch  l'reihrrren  (Stamm wappen:  im  Schilde  drei 
Itejne  Querbalken,  bald  in  Schwarz,  bald  in  Blau,  bald  in  Roth, 
lieli  kpniBoen  blaue  Balken  in  Silber  vor  FOr  das  Richtigere  wird 
Iber  iii  Blau  gehalten.  Die  Freiherren  führten  theils  nur  das  ein- 
ige Stammwappeu  ,  theils  vermehrt  mit  dem  v.  Kettler'schen  Wnp- 
fk*  in  Silber  ein  rotber  Kesselhaken).  Reichsfrciherrnstand.  Di- 
tal  von  1655  für  Georg  v.  Heiden  zu  Bruch  u.  Schönrad.  —  Altes, 
■ilpbftlisohes ,  niederrheinlftndisches  und  niederländisches  Adeisge- 
Alecht,  welches  schon  1178  in  Wcstpiialen  das  gleichnamige  Gut 
k  jetzigen  Kreise  Borken  be<ass,  vom  15.  bis  18.  Jahrb.  mit  vielen 
item  angesessen  war  u.  in  mehreren  Gliedern  blühte.  —  Die  männ- 
ijfce.  Nachkommenschaft  von  des  Freiherrn  Georg  ältestem  Sohne, 
riedrieb  Freib.  v.  H.  zu  Bruch  und  Rhade,  welche  nur  das  Staitim- 
Ippen  führte,  erlosch  mit  seinen  Enkeln,  die  des  zweiten  öohues 
9^,  des  Freiberrn  Gottfried  zu  Schönrade  und  Böcke,  siegelte  mit 
ea  vermehrten  Wappen.  Zu  Ersterer  gehörte  Freiherr  Ferdinand 
"Igitmand,  dessen  Wappen  (die  Balken  in  Roth)  der  Magdeburgisclie 
'tSfU-Calender  von  1724  mit  der  üeberschrift:  aus  dem  Hause  Bruch 
■»  Cliff  giebt.  —  Das  Gut  Wohnung  im  Wingum  im  Kreise  Ahaus, 
^«lebes  der  Familie  bereits  1632  zustand,  blieb  im  Besitze  derselben 
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ond  naeb  Bauer,  Adresiboeh,  8.  92j  bems  1857.  jlata^lbt  Pwofcr.T. 

HeydeD,  k.  Landrath. 

Ditkmmr,  8.  Sß.  -  v.  »^inen,  IV.  8.  754.  ~  FoAim,  L  8.  144.'—  JMEk  tu  £tMv.  L 
0.  888  u.  884.  T-  8iebmaek§r,  II.  118.  ^.  H.,  Bhelalftnditah.  —  9.  MNdimm,  H.  «.«UfTnil. 
.f.  Heide«.  -7  8uppl.  <u  üliebm.  W.-B.  I.  So  a.  II. ,10:  Fv^.f.B.^    {       .:  .-      ^..  .*-    *  . 

'  y  UliM  f ..  KyMcih  Jbite  ?.  ■yiad^T.iar  W^^imi 
mi  lalteah«! I  aack  RrcAema  (in  aaher  ain  rotim  ^~ 
pbftllscbes  und  DiederrheiDi8ebe8  AdeUgeBchleclii« 
RyusCbe  Ward  bei  WeseJ,  von  welcbem  die  Fiuailie  dctki 
anuahm,  bereits  1379be8a88.  DasGeschlecbt  ernrarb  spfttermebmi 
anidere  Besitzuugep,  hatte  1672  ond'spftter  Ka]denh<tf-imJKr.  Him 
[  iane,  kam  aacli  nai^b  OktpraiuMii  «..Utlhte  tort  ^^«r  * 
Y.  d.  H.,  genannt  R.,  starb  1729.  als  Je.  preaai. 
Infant  n.  Gonverneor  o.  OberbiuiptAann  n  OttlriB.-  DW 
selben  war  Elbert  v.  d.  Hl,  gen.  iL,  Drost  zu  Hamm,  Teras,  i 
rina  t.  Spftn.  —  Nach  Baner,  Adressbncb,  S.  92,  war  1857 
Freib.  ?.  d.  Heyden-Rynseb,  Amtmann  des  Jjntibesirka^ 
Herr  anf  Hans-  Rnhr  bei  I]lortmand.  —  Derselbe  ist  äbk 
des  Generalpaajörs  ▼.  d.  H. 

N.  Pr.  A.-L,  IL  8.  8S9  u.  89a.  -*  Fftik,  t.  Mähtif,  L  8.  MU*  -  r.  «Mm.  L  M.i 


Kt.  8.  -  V.  Meding,  II.  8.  256.  - 

leiden  ^  feaagart-leidea  (in  Silber  ein  schwaner  Qoerbdkei, 
drei,  2  n.  1 ,  rothen  Kesselhaken  begleitet).  Altes,,  rhe 
Adelsgeschiecbt  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitie'bei  Aachsa^^ 
cbes  im  15.  Jahrb.  erloschen  ist.  .  Der  Stammsiti  Helden  kaa  iki 
Mitte  d$s  16.  Jahrb.  in  den  Besitz  einer  der  beiden  Faflsilien  r. 
gart,  welche  von  dieser  Zeit  an  nicht  nor'das  Boligartscke^a] 
annahm,  sondern  sich  auch  Heiden  und  meist  Bongart-Heiden  i 
s.  den  betreffenden  Artikel,  Bd.  II.  S.  555  n.  556. 

Fahn»',  I.  S.  42.  -  Frfih.  p.  Lrdrbur,  I.  6.  884. 

Heiden^  s.  Heyden. 

Heidenhelm^  auch  Freiherren.  Altes,  schwäbisches Adelsgesekfi 
dessen  Stammsitz  wohl  die  im  Schwanenfelde  unweit  Oettiogtt^ 
der  AltmtthJ  gelegene  Stadt  gleichen  Namens  war  und  ans  wtic 
nach  Burgermeister  ein  Sprosse  zum  Bischof  von  Angsborg 
wurde.  —  Friedrich  v.  H.  war  mit  einer  Payer  v.  Hagenwyl 
erhielt  mit  derselben  Schloss  und  Herrschaft  KlingenberK,  ^'^] 
eher  die  Nachkommen  sich  nannten  und  lebte  um  1440 am! 
licherf  Hofe.  Später,  1713,  kommt  Alexander  Marqnard  Freib.  t| 
als  Ausschussmitglied  der  schwäbischen  Reichsritterscbaft  tt^^ 
Donau  vor,  mit  ihm  aber  hören  die  bekannt  gewordenen  Kachr  " 
über  die  Familie  auf. 

Gauhe  ,  I.    8.  ^8    ii.  809   iiach :    BuceUni,  III.,    und  Burgtrmtut^t   f oa  8eh« 
Keich!>adel.  —  Suppl(>iuente   zu  8iebm.  W.-B.   II.  8. 

Heidenreich  (in  Silber  ein  Stnmm,  aus  welchem  drei  Zweif 
Eicheln  und  Blättern  hervorwacbseu).  Adelsstand  des  Kgr. 
Diplom  vom  10.  Juli  1803  für  Carl  Ludwig  Heidenreich,  k.  prJ 
Rath  u.  Ober-Tribunals-Präsidenten. 

r.  Hellbach,  1.8.  527.  -  N.  Fr.  A  -L.  H.  8.  357  u.  III.  8.  5.    —   FriiM.  9.  I«**''*'^ 
8.  884.  -  W.-B.  d.  PreuM.  Monarch.  II i.  48. 
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■cMcBreich.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
8  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preass.  Armee  standen.  Za 
Dselben  gehören:  Ferdinand  Leopold  v.  H.,  gest.  1836  im  82.  Le- 
Dfljahre ,'  früher  Oberst  bei  der  Artillerie  and  später  Generalmajor 
D.,  welcher  nar  zwei  Töchter  hinterliess.  Der  Brnder  desselben 
r  1806  Stabscapitain  im  Feldjäger  -  Regime nte  und  starb  später 
enfalls  im  hohen  Alter  als  Oberst  a.  Chef  der  7.  Garnison-Compagnie. 
eWittwe  desselben,  geb.  Vithosias,  starb  1851. 

II.  Pr.  A.-L.  U.  B.w.  —  Fr€ih.  9.  Ltdtburl  I.  8.  334. 

■eideirelchi  s.  Heydenreich. 

IcideMtelo.  Polnischer  Adelsstand.  Diplom  vom  26.  Mai  1585 
"  Reinhold  and  Conrad  Heidenstein.  Reinhold  v.  H.,  gest.  1620, 
ITT  auf  Solencin  a.  Pantau  in  Westpreassen,  war  Geh.  Secretair  der 
koige  Stephan  Sigismand  in  Polen  and  nahm  von  dem  ersteren  Gate 
n  Beinamen:  Solecki  an.  Der  Sohn  desselben,  Johann "Reinhold  v. 
werde  1690  Castellan  von  Danzig  u.  mit  seinem  Sohne,  Melchior, 
lg  später  der  Mannsstamm  des  Geschlechts  aas. 

Freik.  9.   Leäehyr,  I.  6.  384  n.  III.  8.  S73. 

leideDtlial.  Ein  aus  Böhmen  ins  Brandenburgische  gekommenes 
lelsgeschlecht.  —  Hans  v.  Heidenthal,  ein  Sohn  des  Balthasar  v. 
ridenthal,  Herrn  aaf  Hornungk  in  Böhmen  —  starb,  nur  eineToch- 
r  hinterlassend,  27.  Octob.  1651  als  karbrandenb.  Einnehmer  des 
Mer-Bamimsehen  Kreises. 

JVn*.  r.  L^Htbur,  T.  8.  3S4. 

leider.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  22.  August  1795  für 
H>rg  Christian  Heider,  beider  Rechte  Doctor,  kurpfälz.  Ge  .-Rath 
id  der  Reichsstadt  Biberach  ersten  Rath  und  Hospital pfleger.  Der- 
Ibe,  aus  einer  Familie  stammend,  deren  Vorfahren  in  der  vormals 
eien  Reichsstadt  Biberach  die  ersten  magistratischen  Würden  be- 
eidet hatten,  hinterliess  vier  Söhne:  Georg  Christian  v.  H.,  geb. 
TTO,  Stadtpfleger  zu  Biberach,  Clyistoph  v.  H.,  geb.  1774;  Oberzoll- 
trwalter  in  Tübingen,  Carl  v.  H. ,  f?eb.  1775,  Polizeicommissar  zu 
fterach  und  Christian  v.  H.,  geb.  1777,  KirchenpHeger  zu  Biberach. 
h  beiden  älteren  Brüder  brachten,  durch  Kauf  das  Rittergut  Del- 
■itingen  im  Oberamte  Weiblingen  an  sich  und  wurden  in  Folge 
m&tt  Besitzung  dem  ritterschaftlichen  Adel  des  Kgr.  Württemberg 
ttrerleibt.    Beide  haben  den  Stamm  fortgesetzt. 

-  Cut,  Ad«litb.  des  Kgr.  Württemberg,  8.  2S5   ii.  226  u.  8.  425.    ~  W.-B.    d.    Kgr.    Würt- 
«h.  Mr.  191  «.  8.  48  a.  49.  -  Knesehke,  I.   8.  190  u.  191. 

Idderttädtj  leyderstädt  Ein  zu  dem  Adel  im  Lippeschen  gehö- 
fees^  mit  Dalbke  und  Schötmar  angesessenes  Adelsgeschlecht ,  aus 
Hehem  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  standen.  —  Nicolaus  Fric- 
HBb  V.  Heiderstädt  starb  1774  als  k.  preuss.  Oberstlieutenant  und 
tamandant  von  Cüstrin  und  um  dieselbe  Zeit  war  Franz  Arnold  v. 
k  Lieatenaot  in  k.  preass.  Diensten. 

IWa.  V.  L^dthur,  I.  8.  834. 

leidewaldt.  Ein  in  neuerer  Zeit  in  Preussen  vorgekommenes 
delsgeschlecht.   Die  einzige  Tochter  des  Carl  v.  Heidewaldt,  Mal- 

Jbtetckk«,  p9utMeh.  AdtU-Ltx.  IJ,  18 
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wine,  vermählte  sich  1839  mit  dem  Lientenant  t.  Massow  hii  k.  pr. 
21.  Inf.-Regim.  a.  Wilhelm  v.  H.,  LieatenaDt  in  demselben  Regineite, 
1842  mit  Therese  Bottichen 

Frnih.  9.  Ledthur,  I.  S.    334  u.  88&. 

Heidew^lff.    Ein  frtlher  zu  dem  hessischen  Adel  gehörendes  G^ 

schlecht. 

p.   IMlbach,  I.  S.  !*27. 

Hi^idler^  Edle  ?.  leilb^ni.  Erbl.-österr.  AdeUsUnd.  DipküiMr 
Dr.  C.  J.  Heidler,  k.  k.  Rath,  k.  sächfi.  Hofrath  and  Bninnenante  u 
Marienbad,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Heilbom. 

Uaiidschriftl.  Notiz. 

Heldt^  Ritter  und  Freiherren.  Erbl.-österr.  Ritter-  und  FVeiherrt* 
stand.  Ritterdiplom  von  1780  far  Carl  Heidt,  k.  k.  Rütuieister  der 
Arcieren-Noble-Garde  and  für  den  Bruder  desselben,  Angustin  Fnm 
Ileidt  und  Freiherrndiplom  von  1793  für  Erstereii  als  Waehtmeist« 
der  k.  k,  Arcieren-Leibgarde. 

M^yerle  v.  Mühlfeld,  8.  56  u.  Krg.-BU.  S.  151. 

HeigeL  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  24.  Apr.  1721  Ar 
Johann  Georg  Beigel. 

p.   HfHhach,  I.  8.  527. 

Helgen.  Altes,*  westphälisches  Adelsgesehlecbt,  welches  Brack* 
hausen  im  jetzigen  Kr.  Arnsberg  1417  und  Bamenohl  im  Kr.  Eikil» 
1440,  so  wieAmecke  im  Kr.  Arnsberg  1553  u.  Fochten  in  Kr.  8o€il 
1 582  besass.  Die  beiaen  letzteren  Güter  standen  der  Familie  aock 
1647  zu,  nach  dieser  Zeil  aber  ist  der  Stamm  erloschen. 

Vreih.  p.  Ledebur,  I.  8.  385, 

Heiland.  Ein  früher  zu  deoQi  schlesischen  Adel  s&hlendea  Gt> 
schlecht  im  Breslauischen ,  zu  welchem  Erasmua  H.,  gest.  1541  all 
liathsmann  zu  Breslau,  gehörte.  Der  Sohn  desselben,  Martinus  &• 
reis'te  zehn  Jahre  und  starb  dann  1.  Apr.  1569,  auf  der  RüekitiM 
ins  Vaterland  begriffen,  in  der  Bll^the  seines  Liebens  zu  Torgan. 

Ihnel,  Silesiogr.  renov.  S.  772.  —  Sinapiu*^  U.  8.  67&  u.  S.  676. 

Heilbr«nery  HallbrMner.  Reichsadelsstand.  Diplom  Ton  5.  Dee. 
1 765  für  Friedrich  Carl  Hailbroner,  Banquier  in  Ulm.  Derselbe  -  rfi 
Sohn  des  Friedrich  Carl  Heilbroner,  Reichsstadt  Ulmisehen  Offb^^ 
Raths,  Oborrichters  etc.  —  wurde  1774  unter  die  Ulmer  adel 
Patricier  aufgenommen  und  setzte  den  Stamm  fort.  Von  seinen 
kein  wurden  die  Brüder:  Paul  Friedrich  v.  H.,  geb.  1789,  üaadiwgi* 
rommis  in  Wien,  und  Carl  v.  H.,  geb.  1793,  k.  bayer.  RitUneM^r, 
mit  dorn  Sohne  ihres  verstorbenen  Bruders,  des  Grosshindlers  Priel* 
rieh  Carl  v..H.:  Christian  Friedrich,  geb.  1791,  bei  Anlegung li^ 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  aufgenommen. 

Freiherr  9.  Krohne,  tl.  S.  Wi.  —  v.  Lang,  8.  3T4:  v.  Hetlbrooer.    .-   I*«p»t.  ta 
W.-H.  W.  16.  -  W..B.  d.  Kgr.Bayern,  V.  88:  v.  UiUlbroniMr. 

Hellburg.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1766  Ar 

Ferdinand  Joseph  Ileilburg,    k.  k.  Hauptmann  bei  Gr.  v.  Wfßxi! 
Infanterie. 

MegtrU  •.  MüH{feid,  Er^iai.-Bd.  S.  SU. 


—     275     — 

Isicrg.  Ein  nur  dem  Namen  ond  Wappen  nach  bekanntes, 
Adelsgeschlecht. 

ir ,  II.  ai. 

ensfidt,  leyligenstadt.  Adelsstand  des  Königreichs  Prenssen. 
m  30.  Mai  1789  für  Georg  Heinrich  Heiligenstftdt,  k.  prenss. 
Begimente  Here.  tn  Sachsen* Weimar  Cnirassiere.  Derselbe 
«m  Halberst&dtiscben  gebart  ig  und  starb  1817  als  k.  pr. 
D.  —  Die  Familie  warde  in  Ostprenssen  mit  Klimken  im 
imrg  begfttert  ond  Sprossen  derselben  standen  in  k.  preoss. 
and  Oivildiensien.   Zu  denselben  gehörten  der  Major  ▼.  H., 

Husaren  -  Regimente  ?.  Usedom,  später  bei  der  Gensdar- 
'  Kriegs-  und  Domainenratb  v.  U.  ond  der  Criminalrath  and 

des  Collegiat^liftes  St.  Petri  n.  Pauli  zu  Halberstadt  ▼.  H. 
i.,  k.  prenss.  Lieutenant,  wurde  von  Bauer,  Adressb.  1857, 
kuf  Schfllzen  B.  im  K.  Rastenburg.  Ostprenssen,  genannt. 

;*.  I.  8.  6i6.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  390.  —  Freiherr  t.  Udtbur,  I.  8.  S9A.  — 
UM.  Muiiarcli.  III.  43.  —  Knetchkt,  IV.  8.  184. 

leiatcin.  Reichsadelsstand.  Diplom  im  Kur- Pfälzischen 
iriate  vom  27.  Juni  1792  far  Franz  Anton  Heiligenstein, 
ir  Medicin  und  Chirurgie,  kursächs.  Hofrath  und  Leibohi- 
r  Frau  KurfClrstiu  von  Pfalz-Bayern.  Derselbe  lebte  noch, 
lelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  angelegt  wurde  u.  fand  daher 
en  Aufnahme. 

8.  .175.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  2. 

gea.  Ein  frOher  zum  Fuldaischen  Lehnshofe  gehöriges 
blecht,  welches  später  zu  dem  thüringischen  u.  sächsischen 
khlt  wurde.  Im  Fuldaischen  Lehnshofe  kommt  Conrad  v. 
schon  1282  vor.    Der  Stamm  ist  im  17.  Jahrb.  erloschen. 

9e«oliichte  d.  Grafen  v.  Werthern,  8.  64.  —  Sckannat,  8.  99.  —  Sttbmaehtr,  1. 
Mringisrh.  -  p.  Meding,  III.  v.  H..  Sichsisch. 

iger^  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1768 
Sigmund  Heillinger,  Innerösterreichischen  Regierungsrath, 
Wdicate :   Edler  v. 

.  Mikl/eM,  Brg.-Bd.  8.  814. 

imm,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1782 
ang  Friedrich  Heilmann,  Niederlags- Verwandten  und  k.  k. 
-   und    Wechselgerichts  -  Assessor ,    mit   dem    Prädicate : 

I.  UüAl/etd,  8.  196, 

itfg.  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  vom  24.  Oct. 
Friedrich  Heilsberg,  k.  prenss.  Hauptmann  im  Dragoner- 
»  V.  Pannewitz.  Der  Sohn  desselben,  Georg  v.  H.,  blieb  im 
»ÜDlgekriege,  8.  Nov.  1778  bei  dem  Ueberfalle  in  Dittersbach 
n  als  k.  pr.  Oberst  und  Commandeur  des  Regiments  v.  Thad- 
It  Ihm  ist  wohl  der  Stamm,  welcher  in  Ostprenssen  die  Güter 
B  und  Letanarten  im  Kr.  Oletzko  besass,  wieder  erloschen. 

ik,  T.  8.  5J8.  —  N.  Pt.  A.-L.  Tl.  8.  357  u.  358.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  885. 
*mM.  M«i«rcli. ,  III.  42. 

Mth|  IdiAarh,  geaaaal  len  (in  Gold  zwei  schwarze  goldr 

18* 
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gegitterte  Querbalken).  COhiisches,  in  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  tns- 
gcstorbeoes,  adeliges  Patriciergeschlecbt,  welches  im  RbeinlandeHeim- 
bacli  im  Kr.  Neu-Wied,  Löweuich  im  Kr.  Cöln  und  Alt-Yolberg im 
Kr.  Wipperfürth  besass. 

Fakn»,  I.  S.  146.  —  Freih.    p,  Ledtbur,  I.  8.  335  n.  III.  8.  S73. 

Heliibach  (im  Schilde  zwei  von  einem  Ringe  am&chiossene,  dtp- 
pelfe  Wolfshakeu).  Ein  zu  dem  Cleveschen  Adel  s&hleDdes  Ge- 
schlecht. Winaud  v.  H.,  seit  1631  Ganzler  zn  Cleve,  wurde  1635  «t 
Elswyk  bei  Goch  begütert;  Peter  v.  H.  war  1664  clevescber  Regi^ 
rungsrath  u.  Ueiurich  v.  R.  kommt  1665  als  cleveseher  Rath  wr. 
Der  Stamm  blühte  fort  und  noch  1845  war  Franz  Anton  GoUfrifd 
V.  II.  k.  pr.  Consul  zu  la  Rochelle. 

N.  l»r.  A.-L.  II.  8.  35«.  —  Freih.  w.  Udtkur,  l.  S.  8:i5. 

leiübruch  (in  Blau  ein  silberner,  mit  drei  neben  einanderstehn- 
den,  viereckigen  rothen  Steinen  belegter  Querbalken).  Altes,  lfl■^ 
burgisches  Adelsgcschlecht,  weiches  schon  1354  iirkundlieb  tot- 
kommt  und  aus  welchem  Barthold  v.  H.  1622  als  Senior  des  Nieoltt- 
Stifts  zu  Magdeburg  starb.  Der  älteste  lünebnrgiscbe  Lehnsbrief  der 
Familie  ist  von  1666  und  dieselbe  gehört  durch  Besitz  des  Gutes 
Polle  im  Calenbergischen  und  des  Gutes  Varste  im  Hojraiseben  ii 
Königreiche  Hannover  zu  dem  ritterschuftlichen  Adel.  Von  dei 
Sprossen  des  Geschlechts  haben  mehrere  in  k.  hannoverschen  oodt 
preuss.  Militairdiensteu  gestanden.  Dasselbe  ist  übrigens  bei  eher 
Aebiilichkeit  des  Namens  mit  der  im  nachstehenden  Artikel  erwikt- 
ten,  ebenfalls  lüneburgischen  Familie  v.  Heimburg  verwechselt  worieii 
wie  z.  B.  von  Siebmacher  u.  es  ist  daher  auf  die  Wappen  zn  acfctciL 

Ftfih.  9.  d.  KneM^beck,8.  150.  >—  Fi-Hh.  9.  Ledtbur,  I.  8.  S35.  —  Si^^hm^Her^  I  ^ 
uiit  dein  iinrichtiKen  NaioAii:  v.  lIiMmburgk,  Sich«ijieh.  —  9.  Mtding»  I.  8.  -Jt-'i.  ->  V.-i.^ 
K^r.  Hannover,  C.  68  u.  S.  8.  —  Kneachk^,  \\.  8.  207  u.  208. 

Helüburg  (in  Gold  drei  rothe  Querbalken).  Altes,  braanscbwei- 
gisches  u.  Ittneburgisches  Adelsgcschlecht,  welches  den  gleiehnaBigei 
Stammsitz  im  Braunschweigischen  schon  von  1147 — 1242  inne bitte, 
dann  urkundlich  auch  1245,  1338  u.  1464  vorkommt  und  schon  ii 
12.  Jahrh.  u.  namentlich  im  14.  in  der  jetzigen  Provinz  Sachsen  be- 
gütert war.  Der  älteste  calenbergische  Lehnsbrief  ist  von  1468  mi 
der  lüneburgische  von  1539.  Ueber  den  Ursprung  der  Familie  bilii 
sich  Meibom  u.  Pfeffiuger  näher  ausgesprochen.  Letzterer  neBBtib 
Ahnherrn  den  Hanno,  welcher  um  1062 seiner  Tapferkeit  wegen  lü 
K.  Heinrich  IV.  das  Schioss  Heimburg  erhalten  oud  nach  denseftei 
sich  genannt  habe ;  Ersterer  theilt  von  dem  geoannton  Jabre  eiee 
Stammreihe  mit  und  sagt,  dass  das  Schioss  Heimbnrg  achon  in  dkeff 
Zeit  belagert  u.  zerstört,  später  aber  wieder  aufgebaut  ond  1526  ii 
Baqernkriege  von  Neuem  ganz  zerstört  worden  sei.  —  Hanoo^BNack* 
kommen  wurden  im  Stifte  Hildesheim,  im  Bistbume  Halberstadt, f* 
Herzogthume  Wolffenbüttel  mit  ansehnlichen  Gütern  belebnt  Bfld  k*- 
men  namentlich  an  den  Höfen  der  Herzoge  von  Braouschweig-LiBe- 
burg  zu  hohem  Ansehen.,—  Der  Stamm  blühte  fort  und  geMrt  m 
Kgr.  Hannover  durch  Besitz  der  Güter  Eckerde,  LandriehaoseB  bb^ 
Nord  -  Goltern  \iq  Ca\«uVi«r\^ischeQvBO  wie  swaiar  6«l6r  m  WiiueB- 


^ 


—     277     — 

dorf  im  Lllnebnrgisoheti  za  dem  ritterschaftlichen  Adel.  Sprossen 
deBselbeo  standen  noch  in  neaester.Zeit  Inder  k.  hannöv.  Armee,  von 
welchen  hier  Friedrich  v.  Heimbarg,  1852  Oberst  a.  Commandant  zu 
Lflneborg,  genannt  sei. 

H.  Meibom,  de  illoct.  HelmburgicM  ffentis  <vrlgliie  «t  progronsii  ephtoU  Helmut.  lt>H8.~ 
Ff^mger,  I.  8  110  n.  II.  8.  925.  -  Oaukti,  I.  8.  807-SlO.  —  Ertck  u.  Gruben,  Eiuvk.. 
«e«.  II.  Th.  IV.  «.  177.  —  OottiCkalck,  Ritterburgen,  VI.  8.  ISI  u.  VIII.  S.  ly.  —  KUim- 
mkmUU,  SuiBil.  Caleali.  LaadUgfi-A hschiede,  I.  8.  IMS  u.  193  u  U.  8.  177  u.  236.  —  N.  Pr. 
A.-L.  ir.8.  VSK  —  FrKfh.  ».  d,  Emewbgek,  S.  151.  —  Frtfh.  p.  Ltdehur ,  I.  8.  3.15.  —  SUb- 
mmektr,  I.  18S:  t.  Halmborch,  Rraannchwcfgiünh.  —  Faiek*,  Cod.  TMd.  Corb.  Tab.  9.  —  ». 
Jfcrf/ay,  I.  8.  X»  tt.  «M.  —  W  -B.  d.  Kgr.  Hannover.  C.  6  u.  8.  8.  —  Kn49Ckke,  I.  8.  191 
«.  I9S. 

Mdmfi,  VreiliemD.    Reichsfreiherrnstand.    Diplom   von  1775 
fllr  die  Gebrüder  Wilhelm,  Carl  u.  Friedrich  v,  Heimrod.  —  Ein  za 
dem  Adel  des  Knrfttrstenthum  Hessen  gehörendes  Geschlecht,  wel- 
ches, wenn  v.  Hellbach  nicht  irrt,  von  dem  Landgrafen  v.  Hessen- 
Cassel   Wilhelm   IX.,  späterem  KarfQrsten  Wilhelm  I.,  abstammen 
soll.  —  Von  den  oben  genannten  drei  Brüdern  starb  Freih.  Wilhelm, 
~      k.  k.  Migor,   1811  zo  Neapel,  Freih.  Friedrich  blieb  1813  in  der 
'^      Sehlacht  bei  Galm  als  grossh.  Lad.  Generalmajor,  Freih.  Carl  aber, 
froaah.  aachs.  weim.  Generalmajor,  setzte,  vermählt  mit  Charlotte 
^     Freiin  v.  Stockhaasen,  den  Stamm  fort.    Aas  dieser  Ehe  stammt  das 
'     i^itige  Haapt  der  freiherrlichen  F'amilie :    Freih.  Carl,  grossh.  hess. 
?    Hauptmann  a.  D.  verm.  in  erster  Elie  mit  Luise  Iloffmann,  gest.  184G  u. 
ia  «weiter  mit  Antonie  Seippel,  aus  welcher  letzterem  ein  Sohn,  Ludwig, 
^    gab.  1859  entspross.  —  Die  beiden  Brüder  des  Freiherrn  Carl  sind, 
naben  zwei  Schwestern,  die  Freiherren  Ernst  und  Friedrich.  Ersterer, 
geb.  1808,  herz,  anhalt-dessau.  Kammerherr,  vermählte  sich   1832 
Hiit  Louise  Schöner,  Letzterer  geb.  1812,  kurbess.  Oberstlicut.,  1843 

-  9Mt  Sophie  Freiiu  Schenck   zu  Schweinsberg.    Jeder  derselben  bat 
'•  itmn  Stamm  durch  zwei  Söhne,  Ernst  u.  Heinrich  u.  Hermann  u.  Moritz, 

^oongesetat. 

-  ^^.         «.  HeUback,  I.  8.  52S.  —  Geneal.  Tasclioiih.  der  freih.  llaiMcr,  1<«5U.   M.  29')— 301  u.  1861. 
«  SL   Sfl  a.  S8S. 


.^         .i>.wM    Adelsstand  des  Kgr.   Preussen.    Diplom  vom  12.  Sept. 

^^770  für  Johann  Friedrich  Heims,  Lieutenant  im  k.  preuss.  Ilusarcn- 

Imente  v.  Kleist.   Der  Diplomsempfänger  wurde  noch  im  genann- 

Jahre  Rittmeister  und  hatte  einen  17jährigeu  Sohn,  welcher  eben- 

ia.ein  Husaren-Regiment  eintreten  sollte.  Später  ist  der  Stamm 

ihen.    ' 

BMhaeK  I.  S.  yjH  !  Die  Angabe  des  Tag«    der  Erhebung  :    12.  Febr.    ht  iinrirhtiK-  — 
■  -L.  II.  8.  358  u.  III.  8.  223.  —  Freih.    v.  Udfhnr ,    1.  S.   33.').  —  W.-R.  «I.  Prtiiss. 
III.  43. 


Ein  in  Westpreussen ,  früher  im  Culmischen  und  im 
irerden'sehen  ansässig  gewesenes ,  später  erloschenes  Adels- 
.  Bklecht 

^«tt.  f.  Ud99mr,  T.  8.  335  u.  336. 

I,  litter.    Böhmischer  Ritterstand.    Diplom  von  1708,  nach 
•n  Angaben  vom  4.  Febr.  1710,  für  die  Gebrüder  Johann  Peter 
'ohann  Ernst  v.  Hein.  —  Joseph  v.  Hein  lebte  noch  1762  in 
^iieo. 

^-  -K^^S^fU   9.  MuUftid,  Brpfto«..  Bd.  6.  1&9.   —   9.  HeUback,  I.  S.  .S2o  u.   529.  —  Freih,  9, 
^  ^^,  I.  8.  SM. 
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lein  f.  lelligeithftl.  Böhmischer  Adelsstand. .  Diplom  Tom  12.  Kot. 
1671  für  Georg  Friedrich  Hein,  mit  dem  Prftdicate:  ▼.  Heiligtnthai. 

V.  UeUbach^  I.  8.  529. 

leinaeh ,  Halnach.  Fränkisches  Adelsgeschlecbt,-  weichet  Wtn< 
burgische  Lehne  besass  und  in  der  zweiten  Uftlffce  des  17.  Jahrh.  er- 
loschen-ist,  da  Bischof  Johann  Gottfried  von  WUrzbarg  1689  Bit 
dem  an  das  Hochstift  von  dem  Geschleehte  Haynach  heimgeMltiei 
Rittergnte  Hundelshansen  den  Ganzler  Wigand  begoadigte.  — '  Du 
Wappen  zeigte  ganz,  nnr  in  anderer  Farbe,  das  ▼.  Seckendorftebe 
Wappenbild :  in  Gold  eine  in  der  Gestalt  der  Zahl  8.  in  e ioan^ti*  p- 
schlangene,  grüne  (im  ?.  Seckendorfschen  Wappen  rothe)  RaiAt- 
nach  Siebmachers  Declaration:  „ein  grünes  Wied**  —  an  iei 
Aussenseiten  mit  je  ?ier  grünen  Blättern  besetzt..  Ob  der  Stamm  ge- 
meinschaftlich gewesen,  muss  dahin  gestellt  bleiben. 

FMor,  8.  515  a.  Tab.  V.  —  Siebmacker,  I.  105:  v. Heinach,  Fränkisch.  ~  w.  lft4hf,Ül. 
8.  S54  u.  355:  v.  Heiuacb,  HayiMieh. 

lelndel  f.  AienfeM.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplon  m 
1791  für  Franz  Ileindel,  k.  k.  Hauptmann  bei  Freih.  y.  Preisslnbit, 
wegen  41  jähriger  Dienstleistung  und  freiwilliger  Besttirmiing  ki 
Vorstädte  von  Belgrad,  mit  dem  Prädicate :  t.  Auenfeld. 

MtgerU  ».  Mühl/eld,  8.  19«. 

leindl,  iirafeB  ▼•  Stanberg^  Vreiherrea  v.  lehdl.  Reichs- 1.  ei^ 
länd.-Osterr.  Grafenstand.  Diplom  von  1 7 1 3  Hlr  Franz  Freib.  v.  Heiti, 
k.  k.  General- Feldmachtmeister  und  Obersten  einet  Regiments  n 
Fuss,  mit  dem  Prädicate :  Graf  v.  Sonnberg,  Freih.  v.  Heindl. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  8.  21. 

Heine.  Reichsadelsstand.  Das  Diplom  empfing  in  der  entn 
Hälfte  des  18.  Jahrh.  der  nachmalige  kurbrannsch.  -  lOneb.  Obent 
Gerhard  Julius  Heine  mit  drei  Schwestern.  Der  Sohn  desselben 
Dietrich  August  v.  Heine,  war  mit  einem  Fräulein  v.  Strahleabii« 
vermählt  und  mit  den  Kindern  aus  dieser  Ehe  ist  wohl  der  SttU 
erloschen. 

Freih.  9.  d.  Knesebeck^  8.  151. 

Heioe^  leyne.  Adelsstand  des  Kgr.  Preossen.  Diplom  vom  10.  Scpt 
1 840  für  den  Rittergutsbesitzer  Carl  August  Hejue  auf  KrusekiriU 
im  Kr.  Inowraclaw,  Grossh.  Posen.  Derselbe  wird  von  Bauer,  AdrM- 
bnch,  1857.  S.  92.,  als  Amtsrath  und  Landschafts-Deputirter,  so  «il 
als  Herr  auf  Kruszwice  und  Gocanowo  aufgeführt. 

N.  Pr.  A.-L.  VI.  8    139  u.  Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  336:  t.  Heio«. 

leineniaoo.  Ein  zu  dem  Adel  des  Kgr.  Prenssea  sAbleBdes  Gt- 
schlecht,  aus  weichem  zuerst  der  1 7 1 0  verstorbene  ehemalige  ki^ 
brandenburgische  Hauptmann  v.  Heineroann  genannt  wird.  Voa  ^ 
ser  Zeit  an  haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  Glieder  der  Familie,  wtkW 
im  Magdeburgischen  zu  SüUdorf  im  Kr.  Wanzleben  aiiaitsig  wvdefi« 
in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden. 

Freiherr  9.  Ledebur ,  I.  8.  336. 

leineiianB  (in  Silber  ein  vorwärtsgekehrter,  gebarnischttr  !!•■>* 
welcher  in  der  aufgehobenen  Rechten  eine  goldene,  brennende  Boa^ 


—     279     — 

Miporfaftlt  imd  dkt  Linke  in  die  Seite  setzt).  Reicbsadelssttnd.  Di- 
phnB  TOB  2.  Nov.  1781  fttr  Ernst  Christoph  Heinemann ,  hcrzogl. 
hminnekw.  Obersten.    Die  Familie  ist  in  Braanschweig  bedienstet. 

WapptBb.  4.  Kfr.  Htonov.  i.  d.  Hen.  Branntehw.  F.  7  u.  S.  8.    -^  9.  H^fn^r,  N.  AUg. 
W^h.  Iuuibot.  n^  bnuDschw.  Adel,  Tab.  15  u.  8.  14. 

■elBfi.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von  1819  für 
pftrl  Friedrich  Lndwig  Heinen,  k.  preoss.  Regierongsrath,  wegen  sei- 
iar  dem  Staate  ond  insbesondere  dem  Fürsten  ßlücber  v.  Wahlstadt 
iMHeaenen  treuen  Dienste  nnd  Anhänglichkeit.  —  Derselbe/  stammte 
ym  einer  ursprünglich  schwedischen  Familie ,  in  welche  der  schwe- 
0Mhe  Adelsstand  durch  Diplom  vom  16.  Febr.  1690  für  die  beiden 
BMder,  Peter  Hein,  Assessor  im  Vormundschafts-  u.  Adelsgerichte  n. 
Hartin  Hein,  mit  dem  Namen:  v.  Heinen,  gekommen  war.  Die  1697 
in  das  Ritterhaus  zu  Stockholm  eingeführte  Familie  v.  Heinen  zog 
ipAter  nach  Holland,  wo  mehrere  Familien-Glieder  als  OfBciere  bei 
im  Marine  n.  Admiralität  dienten  u.  Albert  Jobann  u.  Johann  Ulrich 
iMfleute  nnd  Banquiers  in  Amsterdam  wurden  u.  den  Adel  ablegten. 
Jtmt  Albert  Johann  entspross  Johann  Heinrich ,  welcher  gegen  Ende 
Mm  18.  Jahrh.  zu  Lingen  an  der  holländischen  Oränze  Kriegs  -  und 
Ikinainenrath  war  und  von  Letzterem  der  obengenannte  Carl 
Vriedrich  Ludwig  v.  Heinen,  \m  loher  in  Schlesien  in  den  Kreisen 
lenmarkt,  Ohlau  und  Liegnitz  mehrere  Güter  erwarb,  vermählt  mit 
^am  V.  Djrkmanns  u.  Secherau,  den  Stamm  fortsetzte  u.  als  k.  preuss. 
Regierun gsrath  a.  D.  1852  starb.  Von  seinen  Nachkommen  werden 
von  Bauer,  Adressb.  1867,  S.  88  aufgeführt:  Gustav  v.  H. ,  Kreisde- 
piürter  u.  Landes «Aelteater«  Herr  auf  Pfsffendorf,  Nieder^Blasdorf, 
MiDsdorf  u.  Petselsdorf ,  sämmtlicb  im  Kr.  Landsbut  u.  Carl  v.  Hei- 
jMt  Lieut.  a.  D.,  Herr  auf  Gross- Wandriss  im  Kr.  Liegnitz. 

,  P.  Pr.  A.'L.  II.  8.  158  o.  359  u.  VI.  S.  54  u.  55.  -  Frtih.  t.  Led€hur,  I.  8.  336  u.  III. 
tf  fft.  —  W.-B.  d.  Preoss.  MoD.  III.  4.S.  —  fichle».  W.-B.  Nr  S72.  -  Knfschke,  IV.  8.  134 
bfUtt  fiebt  «ich  das  apitcr  naoh  dem  SUnmwappeo  (Hvea  Hjk«t  W«ppb.  43  n.  1964)  vrr- 
afinu  Wappco  ao. 

Icineriderf^  ScheBchenderf^lelDersderf.  Adelsstand  des  Königr. 
Preussen.  Diplom  vom  20.  Nov.  1782  für  die  beiden  natürlichen 
Sfbne  des  k.  pr.  Justizraths  v.  Schenckendorf ,  Herrn  auf  Heiners- 
^f:  Jobann  Friedrieb  und  Carl  Wilhelm,  mit  dem  Namen:  v.  Hei- 
eersdorf.  —  Die  Familie,  welche  im  ZüUichau-Schwiebus'scben  Kreise 
die  Güter  Heinersdorf  u.  Gross-Mötschen  besass,  ist  1822  erloschen. 

t.  MUlbmck   I.  8.5^9.  —  N.  Pr.  A.<JU.  IV.  S.  164*  v.  Scbcuckfudorf-HeiuersaorL  —  Frei 
hwr  9.   Lrdebur,  I.  8.  396.  -    W.-B.  d.  Prouits.  Mon.  III.  43. 

Iriaicke^  lehecken  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in 
Qold  der  einwärts  gekehrte  Kopf  und  Hals  eines,  im  Schnabel  einen 
fing  haltenden,  schwarzen  Adlers  (nach  Anderen  Rabcns)  und  links 
h  Silber  drei  schrägrechte,  rothe  Balken).  Keichsadelsstand.  01- 
ipbrn,  in  Kursachsen  nolificirt  26.  Apr.  1749.  für  Carl  Heinrich  Hei- 
■feke,  kursächs.  Ober-Amtsrath.  Derselbe,  gest.  1791  als  kursächs. 
Geb.  Kammerratb,  Herr  auf  Alt-Döbern  etc., war  dtT  Sohn  des  Bau- 
•eisiors  P*»ul  H.  und  der  Bruder  des  s.  g.  klugen  Kindes  in  Lübeck: 
Christoph  H.,  gest.  1775.  Sein  Sohn,  Carl  Friedrich  v.  11.  war  Herr 
MHaoswalde  i.  d.  Oberlausitz,  von  dessen  Nachkommen  Carl  Lud- 


wig  Y.  H.  k.  8ibh8.  Oberst  das  ^tt  Boltonsdoif  M 

Das  Gesehleehl,  welches  nicht  mitder  eheDblls 

V.  HeDoike,  Heonicke,  in  welche  der  Fveihemi-  v.  Ormfeiwlud  Um^ 

8.  den  betreffenden  Artikel,  ▼erweebtelt  wwdCB  darf,  Utbl»  Isit  «i 

nach  Baner,  Adressb.«  S.  88,  war  1857  hadtaph'  ^l'^tttoirilMikllwT 

auf  Bollenadörf  im  Kr.  Jflterbör-LackeDwMi '  ?'";',  T^*? , 

m  Stolmi.  W.-B.  IX.  17.  ~  W..B.  d.  «UU,  StaMm,  Tl.  M. 

Idnke,  Ilttar  ud  Edle.  Erb1iad.-0«terr.  Adels--  «r  BiltaQrtürt; 
Adelsdiplom  Yon  1767  fQr  Frans  Joseph Heinke,  Hofrftth  «•  Oekll* 
ferendar  bei  der  Böl^misch  »«sterr.  HofeaaseM,  inmm  iÜHkpfg 
Diensdeisiong,  mttdem  PrMteate :  IBdler-v;  m-BltlartTjlaii'talifimI 
aas  höchst  eigener  Bewegang.  *''tt  .  w  -K  k-/^/,!' 

jr«9<rl«  •.  Müklfüd»  8.  119  n.  IM. 

Idaletk.  Im  Kgr.  Bayern  bestätigter  Adelsstand.  IMgba  wb 
18.  Oct.  1816.  ^  In  Folge  dieses  Diploms  wnrden  in:  die  AdelsmaUM 
des  Kgr.  Bayern  eingetragen:  Joseph  Ferdinand  t^H.«  8eb.JTiilb 
Gonventoal-Priester  des  ehemaligen  Johanniter-Ordana;  Frani  ^ 
geb.  1765,  Canonicas  n.  Priester  in  St  Jacob  n.  Tlborts  in 
Joseph  Aloys,  geb.  1769,  Secretair  bei  dem  General • 
des  Isarkreises;  Seraph,  geb.  1771  ^  Secretair  bei  dem  AppdlaÜDa» 
gerichte  des  Illerkreises;  Frans  Antoni  geb.  1778,  Fonctionir  dnlb 
geh.  Ministeriams  des  Innern  n.  Frani  Seraph,  geb.  1788,  Oidl 
bei  der  Johanniter-Ordens^Gentral- Administration.  * 

•.  Lang,  Snpplen.  8.  107  i.  lOB.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  Tl.  S. 

leiarlch.    Ein  zn  dem  Adel  im  Königr.  Preneeen  BtUendesM^ 

schlecht,  in  welches,  wie  angegeben  wird,  der  Adel  des  Kgr.  SacM' 
in  der  Person  des  Hofraths  J.  G.  Heinrich,  gest.  1831  sni  Liebenwerii^ 
gekommen  ist^  doch  findet  sich  in  den  vielen ,  der  Redaction  sogim^ 
gen  Nachrichten  Aber  sächsische  Erhebungen  eine  Angabe  ttber  Ai 
betreffende  Diplom  nicht  vor.  Der  Sohn  des  genannten  Hofratbsv.  Ei    \ 
Hermann  v.  H.,  war  1836  Herr  auf  Wiesenthal  im  Kr.  Löwenberg. 

Fr^ih.  9.  Udf.bur,  I.  8.  386. 

Heinrich  ?.  Oderfeld.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  170 
für  ßartholomaeus  Heinrich,  Gräflich  Proskauischen  Oberhaoptisa« 
in  Schlesien,  mit  dem  Prädicate:  v.  Oderfeld. 

Megerle  v.  Mühlf^d,  Krg.-Bd.  8.  314.  —  FrHh.  «.  Ledtbur,  1.  8.  SS«, 

Heinrichen ,  Heinrichen  v.  (Irassmannsderf.  Reichsadelsstand.  Di- 
plom vom  1.  Juli  1760  für  Johann  Franz  Joseph  Heinrichen,  Fflrrf* 
bisch.  Bamberg.  Geh.  -  Rath  und  Herrn  der  Rittergüter  Grassms»"*' 
dorf  und  Grub.  Die  Söhne  desselben;  Wolfgang  v.  H.,  geb.  1771,  t 
bayer.  Hauptmann  u.  Arnold  Joseph  v.  H.,  geb.  1778,  k.  bÄye^.i^ 
pellationsgerichts-Rath  in  Amberg,  wurden  bei  Anlegung  der  A*!»' 
matrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

r.  Lanj/,  S.  37.«).  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  Vr.  8. 

Heinrichshefen.  Ein  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht, aus  welchem  von  Bauer,  Adressb.,  1857.  S.  88.,  HcnDWjiJ' 
Heinrichshofen  als  Herr  auf  Hammer  im  Kr.  Wohlan  anfgcfthrt^ 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  8.  «73. 
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Mm.  Ein 'im  18.  Jahrh.  in  Preossen  vorgekommenes  Adelsge- 
eblecht.  —  Balthasar  Heinrich  y.  Heins  za  Lichtenberg  bei  Berlin 
"ar  1761  bereits  verstorben,  doch  lebte  noch,  neben  einer  Tocbter, 
in  Sohn  desselben,  Hans  Cari  v.  Heins,  geb.  1728. 

■eiuberg  (in  Silber  ein  schwarzer  Querbalken  and  nnter  dem- 
)lben  eine  ans  dem  Scbildesfusse  aufsteigende  dreispitzige  Flamme). 
Oloer  Patriciergeschlecht.  Goswin  v.  Heinsberg  starb  am  1816  als 
argermeister  za  Cöln  und  Goswin  Joseph  Hugo  v.  H.,  Alex  Goswin 
Meph  V.  H.  u.  Carl  Anselm  v.  H.  wurden,  laut  Eingabe  Aachen,  d.  d. 
0.  Jani  1829,  der  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinprovinz,  unter 
>.  46  der  Classe  der  Edelleute,  einvarleibt. 

Fakne,  1.  8.  146.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  2J9    —  Freik.  r.  Ledthur,   1.  8.  386.    —  W.-B. 
sr  PreD9S.  Kheinprovins.  1.  Tab.  54.  Nr.  107  ii.  S.  53. 

■elMperg,  firafen.  Altes,  westphälisches  Grafengeschlecht  aus 
em  StammsQhlosse  und  der  Grafschaft  dieses  Namens  an  der  Ruhr 
irischen  Jolich  u.  Ruremond,  aus  welchem  Philipp  1 167  vorkommt. 
beodoricas  wurde  1208  KurfQrst  a.  Erzbiscliof  zu  Cöln  und  Johann 
119  Biscl^of  zu  Lüttich. 

BttcHini  t   OeroDania  aacra  in  Catalogo  Bpincop.  —  Litca^  ^   Orafeiiüanl ,  8.   998—994.  — 
■mA#.  I.  S.  310. 

■eirfsperg^  leiDskerg,  iMskerg,  Htensherg  (in  Gold  ein  grün  und 
[^er  Papagei  mit  rothem  Halsbande).  Altes^  meissensches  Xdols- 
{schlecht,  welches  in  früher  Zeit  um  Freiberg  blühte,  in  dieser  Stadt 
[neu  besonderen  Freihof,  Hildebrandsdorf  und  andere  Lehnstücke 
Mass  ond  später  Leuben  und  Schweta  bei  Oschatz,  Lossa  und  Tre- 
BB  bei  Würzen  und  ClOden  im  Kurkreise  an  sich  brachte.  —  Nicol 
.  Hoensperg  oder  Heinsberg,  Ritter  und  Landeshauptmann,  stiftete 
S23  das  ehemalige  Kloster  in  Freiberg;  Johann  war  uro  1460  Abt 
BS  Klosters  Altenzelle  und  noch  1673  kommt  Paul  v.  Heinsperg  als 
Vrsftchs.  Kammerberr,  Stiftsrath  zu  Würzen  etc.  vor.  Nach  dieser 
cit  ist  der  Stamm  erloschen  und  schon  Knauth  sagte  1 692 :  Leuben, 
hemals  die  v.  Honsburg  u.  Schweta  ehemals  Hansberg,  s.  S.  327  und 
45.  Nach  bändschriftlichen  Notizen  erhielt  der  genannte  Paul  v.  H. 
1«  Nov.  1666  den  alten  Adel  mit  folgendem  Wappen  erneuert:  Schild 
pergetbeilt:  oben  in  Blau  drei  zugespitzte,  schroffe,  grüne  Berge  u. 
pten  in  Roth  fünf  goldene  geflutbete  Querbalken.  Demnach  müsste 
|ii  altes  and  ein  späteres  Geschlecht  dieses  Namens  angenommen 
reYdsD. 

^      f  MoUfr^  Chron.   Fr<?ib.  8.   114.  —  SchUfffl.  de  CeHa  vi-t.  S.   106.  —  Knauth,  S.  516.  — 
■■•"'i  I.  S.  810.  —    Siebmaek^r,  I.  152;  v.    Hoiisperu,  MeiMiinijirh. 

Ifiitl,  Ritler  ■.  dile.  Erbl&nd.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
ffWftlr  Franz  Anton  Heintl,  Besitzer  der  Herrschaften  Raspach  und 
'"'ög,  auch  Hof-  u.  Gerichts -Advocaten  in  Wien,  wegen  Verbos- 
•■^g  der  Landescultur,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

''S^rle  9.  Hukiftld^  8.  119. 

J    iditi  (in  Silber  ein  streitender  Greif).    Böhmischer  Adelsstand. 

^'-  u.  Wappenbrief  vom  14  Juli  1608  für  Georg  Heintz  in  Gör- 

*    Der  Stamm  blühte  fort  und  wurde  in  der  Lausitz  begütert.  Aus 
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demgelben  ent-spross  dem  Wappen  nach  Friedrieb  Leopold  ▼.  HeinU, 
welcher  als  k.  sächs.  Generalmajor  n.  Brigadier  der  2.  iDfanL-Brigtöe 
1849  aas  dem  activen  Dienste  trat. 

HnndMliriftl.  Notix.  -.  Frtih.  t.  ledtbur    I.  8.  83C  o.  III.  8.  tn. 

leintie  (Schild  qoergetheilt:  oben  in  Silber  ein  grQnes  Kleeblatt 
und  nnten  in  Blau  aaf  grünem  Boden  ein  weisses  Lamm).  Adeltstiod 
dei?  Kgr-  Sachsen.  Diplom  vom  17.  Sept.  1817  für  den  k.  siebs.  Aatt- 
Inspector  Heintze  za  Kreischau,  später  H^rrn  aaf  nnd  sa  Schwepaks 

bei  Königsbrück. 

Freih.  9.  Ledfbur,  III.  8.  S7S.  ^  W.-B.  d.  Sicht.  SUaten,  IT.  40. 

IcIntie  f.  Blaakenbirg  (im  Schilde  ein  Adler).  Scblesisches  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  nar  ein 'Sprosse  bekannt  ist:  Johann  Heintie 
V.  Blankenburg,  des  ritterliehen  Ordens  der  Kreazherrn  mit  den 
rothen  Sterne  durch  Schlesien  und  Polen  YisiUtor,  so  wie  des  Stiftes 
St.  Matthiae  in  Breslau  Herr  u.  Meister,  gest.  29.  Jan!  1609. 

Sinapius,    Tl.   8.    676.    -    Gauh« ,  U.  8.  1555.  —  Freih.  r.  Ledebmr.l.  8.  M«  a»4  Ut 
8.  278. 

leintie-Weissenrede^  hrelherren  (Schild  von  Roth  a.  Silber  geviert 
u.  überzogen  mit  einem  schwarzen  Querbalken,  welcher  mit  dreirotk 
aufgeplatzten ,  goldenen  Granatäpfeln  neben  einander  an  karseD  frt- 
nen  Stengeln  mit  je  zwei  Blättern  belegt  ist).  Lehnsfreihernistaid 
des  Königr.  Dänemark.  Receptions- Patent  vom  19.  M&rz  1841  fir 
Ernst  V.  Heintze  u.  dessen  eheliche  Nachkommen.  —  Ein  frfiber  n 
dem  böhmischen  uud  schlesischen  Adel  gehörendes  Gescblecht,  wel- 
ches sich  vor  1^95 :  Haintze,  so  wie,  und  auch  noch  später,  Heiicse 
u.  Heintz  schrieb.  Durch  Diplom  vom  30.  Oct  1595  worden  dieGe* 
brflder  Jacob,  Dominik  n.  Ernst  u.  die  Vettern  derselben,  Jacob  H^ 
Georg,  die  Haintzen,  in  den  Reichsritterstand  erhoben  a.  für  ÜQgm 
n.  Böhmen  nobilitirt,  erhielten  auch  eine  Wappenverbessemng  o.  fr 
Befugniss,  den  Namen:  Heincze  v.  Weissenrode  zu  führen  a.  aaf  ibit 
Nachkommen  überzutragen  and  zwar  wegen  wesentlicher  Diemtli 
welche  namentlich  Ernst  H.  bei  der  böhmischen  Hofcanzlei  a,  JuA 
H.  der  Aeltere  bei  ansehnlichen  Commissionen  u.  Gesandtschaften  ii 
vielen  Jahren  geleistet.  —  Die  Familie  kommt  in  Böhmen  a-  SeU^ 
sien  im  16.,  17.  n.  im  Anfange  des  18.  Jahrb.  mehrfach  vor,  theSi 
angesessen,  theils  in  Staatsdiensten  o.  in  k.  k.  Kriegsdiensten.  !■' 
Böhmen  1621  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten  vertrieben,  setitff 
sich  der  nächste  Stammvater  der  jetzigen  Freiherren:  Ernst,  aaf  de« 
Gute  Weissenrode  im  Liegnitzischen  zur  Rohe  ond  starb,  rem^^ 
Anna  v.  Schönau  a.  d.  H.  Janowitt.  im  Jahre  1630.  Dorch  dieStti* 
des  Enkels  desselben,  Ernst  Joachim's  zu  Wetss^nrode  ud  Ntadorf 
bei  Liegnitz,  verm.  mit  Marianne  v.  Kölicben,  gest.  1695»  eolftaalet 
drei  Linien  des  Geschlechts.  Die  ältere  derselben,  welche  ?oa  Erü^ 
Friedrich,  gest.  1708,  verm.  mit  Maria  y.  Polspita,  atammte,  macbli 
sich  um  1700  mit  den  Gütern  Pusdo,  Yiro,  Damro  b.  Bücken  iaScbve- 
disch-Pomniern  ansässig  u.  erlosch  später  im  18.  Jahrb.  DieiiafE^'^ 
Linie,  welche  die  Nachkommenschaft  dea  Ernst  Ludwig  ?.  !!.•  C^ 
47^1  f  Yürm«  mit  Anna  t.  Briefen,  umfaafite,  \hm»%  i«  Sobkiiei  A 
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Brlicheo  Guter,  m  welcben  ooch  Jäscbkendorf  a,  d.  Katzbaob  kam 
blObfe  bis  1788,  io  welcbein  J$hre  der  MannfistaiDOi  ausging  und 
Familiengl^ter  dnrch  eine  Erbtochter  an  die  Freiherren  v.  Rieht- 
en,  MaliUscher  Linie,  kamen.   Die  mittlere,  von  Johfinn  Heinrieb, 
t.  1719,  verm.  mit  Margaretha  v.  Oppeln,  gestiftete  JJuie,  wandte 
1  erst  nach  Thüringen  n.  dann  nach  Holstein ,  wo  sie  fortgeblflht 
n.  die  Gflter  Niendorf  u.  Reecke,  jetzt  Weissenrode  genannt,  so 
die  Hftlfte  der  v.  Blome'tchen  FideicommissgQter  Hagen,  Dobers- 
f  a.  Schaedt^eck  bei  Kiel  durch  Vermählung  Friedrich  Adolph's 
St.  1832)  mit  der  Erbtochter  Henriette  v.  Biome- Hagen  besitzt, 
fser  Güterbesitz  ist  1845  durch  Gründung  eines  freiherriichen  Ma- 
its  in  unaufkflndbaren  Hypotheken   vermehrt  worden  und  diese 
«re  Stiftung  ist  durch  k,  dänische Bestätigungsurkunde  vom 3 1.Dcc. 
t5  anerkannt  worden.  —  Der  obengenannte  Friedrich  Adolph  v. 
ntze  zu  Niendorf  u.  Reecke,  Doctor  Jur.  et  Medic,  erhielt,  laut 
lerlichen  Renobilitations- Briefes  vom   9.  Jan.  1805,  mit  seinen 
:hkommen ,  nach  zeitweiliger  Niederlegung  des  Adels  von  Seiten 
les  Vaters:  Johann  Michael  B.,gest.  1790  —  eines  Sohnes  des 
^D  Heinrich,  g.  oben  —  b.  sachs.-  weim.  Gymnasial-Directors  zu 
imar,  verm  mit  Catharina  Dorothea  v.  ChOclen,  gest.  1813  —  den 
Familie  zustehenden  Adel  von  Neuem  bestätigt  u.  von  ihm  stammt 
jetsige  Haqpt  der  Familie:  Freiherr  Ernst,  geb.  1800,  Herr  (\er 
er  Niendorf  n.  Reecke  (seit  1842  als  Gutsherrschaft  Weissenrode 
tatriculirt) ,  Mitbesitzer  der  Fideicommiss- Güter  Hagen,  Dohers- 
-  Q.  Schidtbeck ,  k.  dftn.  Kammerherr,  vorm.  mit  Elisabeth  Orf.  v. 
$Dtlow,  geb.  1 804,  ans  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töehtem :  Garo- 
geb.  1831,  verm.  mit  Conrad  Gr.  v.  Holstein  u.  Julia,  geb.  1836, 
.  mit  Hermann  v.  Buchwaldt  zu  Helmsdorf,  vierSöhne  stammen: 
lerr  Friedrich,  geb.  1824,  k.  dftn.  Lirut.  a.  D.,  Administrator  zu 
Itbeck,  verm.  1860  mit  Caroline  v.  Thielmann;    Freiherr  Wolf, 
826,  k.  pr.  Rittm.  u.  Escadronschef  verm.  1861  mit  Frida  v. 
Freih.  Johann,  geb.  1829,  Auscnltant  hei  den  k.  Ober-Gerich- 
Glückstadt  u.  Freih.  Heinrich,  geb.  1836,  k.  pr.  Forstcandidat 
dwebr-Lieutenant 

•iHf.  I.  S.  4'.3  u.  II.  8.  677.  —  Gauhf.  II.  S  I.SÄ5  .1.  IhSÜ.  -  N.  Pr.  A.-L.  II.  H. 
'.  «.  W.1  ti  W4.  —  Freik.  9.  L^d^httr,  I.  8.  837.  —  r.piieal.  Tasrhonh.  d.  fr«»lh«'rrl. 
)63.  8.  3M-61.  —  t.  Mfding,  II.  8.  24t. 

Bi  (in  Silber  eine  rothe,  absteigende  Spitze  u.  in  derselben 

rarzer,  mit  zwei  goldenen  Lilien  belegter  Pfahl).   Erbl.-österr. 

nd  vom  2.  Jan.  1602,  mit  Verbesserung    des  Wappens,  für 

Brüder,  Joseph  u.  Daniel  Heinz.    Dieselben  waren  um  1 .5.50 

ider  Basel  geboren,  wendeten  sich  nach  Augsburg  u.  kamen 

len  Hof  des  K.  Rudolph  II.     I)a<(  früher  von  denselben  ge- 

ippeu  zeigte  in  Schwarz  einen  goldenen,  oben  von  zwei  Li- 

iteten  Sparren.  —  Nach  den  Angaben  des  Freiherrn  v.  Le- 

den  aus  diesem  Geschlechte  1 806  vier  Ofüciere  in  der  k.pr. 

i  denen  der  Eine  1820  und  ein  Anderer,  Herr  anf  Wittsch- 

Neamarkt,  Provinz  Schlesien,   1826  als  Major  aus  dem 

■sie  traten.   In  neuerer  Zeit  war  ein  Hauptmann  v.  HeiB^ 
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Adjutant  S.  K.  H.  des  Prinzen  Friedrich  Wilhelm  v.  Prevtsen,  lach 
gehörte  za  dieser  Familie  der  k.  prenss.  KammerfaerrT.  H.,  dessen 
Gemahlin,  ein  geh.  v.  Legat,  Herrin  aaf  Mflkkendorf  im  Kr.  SprotUn, 
1799  starb,  so  wie  der  1807  za  Gambinnen  verstorbene  k.  preoss. 
Kriegs-  a.  Domainenrath  v.  H. 

Freik.  9.  Ledebur,  I.  8.  837. 

Ifinie  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  eh 
grtinbiftttriger  Zweig  a.  links  in  Blaa  ein  silberner  Stern).  Reicks- 
adelsstand.  Diplom  von  1806  für  Johann  Gottlob  Friedrich  Heinie, 
Generalbevollmächtigten  za  Mückenhain.  Derselbe  ist  5.  Mai  1834 
ohne  Nachkommen  gestorben. 

F^eih.   V.  Lfdtbur,  I.  8.  887.  —  W.-B.  d.  Sich«.  SUaton,  III.  100. 

leime  t.  leinienan.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  171S 
ftkr  Balthasar  Heinze  n.  fOr  deh  Brader  desselben,  Adam  Hernie, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Heinzenaa. 

Metjerl«  r.   Mühl/fld,  Rrgans-Bd.  8.  814. 

li^iBBe  ?.  Lttttitf,  l'reiherren  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
in  Blau  eine  Bärentatze  von  natürlicher  Farbe  a.  links  Silber  ohne 
Bild:  Wappen  der  alten  schlesischen' Familie  v.  Lnttitz).  Freiherrs- 
stand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  31.  März  1821  für  Friedrich 
Angust  Heinze,  Rittergutsbesitzer  a.  Schwiegersohn  des  Hans  FriH- 
rich  Benno  Freih.  v.  Luttitz ,  mit  dem  Namen :  Hieinze  Freiherr  v. 
Luttitz. 

Haiid«chr.  Notls.  —  Frrik.  9.  Udtbur,  IIT.  8.  978.  ' 

leinielmann.  Rcichsadelsstand.  Diplom  vom  13.  Febr.  1780  flr 
Sigmund  Christoph  Heinzelmann ,  Banqaier  in  Aagsbarg.  Derselk, 
geb.  1751 ,  stammte  aas  einer  alt^n  Magistratsfaroilie  in  Kaufbeven 
a.  der  Vater,  Johann  H. ,  hatte  am  1730  ein  eigenes  Handelshaus  ii 
Venedig  errichtet. 

r.  Lang,  8.  875  u.  87Ä.    —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  8. 

lelse^  leisse.  Ein  im  16.  a.  17.  Jahrii.  in  der  Mark-Brandenbirf 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  1510  zu  Biesow  and  15M 
zu  Leuenberg  im  Kr.  Ober -Barnim  sass.  Ersteres  Gnt  stand  Bod 
1610,  Letzteres  1620  der  Familie  zu.  Die  Familie/welche  nach  eines 
Siegel  von  1510  einen  der  Länge  nach  getheilten  Schild:  rechts  drei 
Vogelklauen  u.  links  siebenmal  balkenweise  getheilt,  führte,  ist  wX 
der  anhaltschen  Familie  v.  Heyse,  Heysen,  Heise,  s.  den  betreAtendei 
Artikel,  nicht  zu  verwechseln. 

Vreik.  9.  Ltdebtur,  I.  S.  887. 

leissensteln,  ilrafea^  s.  Heusseostamro,  Heuasensteis, 
Heissenstein,  Grafen. 

Reisten^  Resten.  Ein  früher  in  Holstein  vorgekommenes  Adelsgf- 
schlecht,  aus  welchem ,  wie  Angelas  in  der  holsteinischen  Adelschro- 
nik angiebt,  1590  nur  noch  zwei  Sprossen  lebten  n.  welches  später 
nicht  mehr  erwähnt  wird. 

Gauh«,  I.  K.  946:  «in  8rhluH«p  d«4  Artikels:  Hennden  ▼.  Kl  «hont. 

Heising.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen ,  doch  fehlen  nähere  ii- 
gaben  über  das  Diplom.   -*  Ladwig  Ferdinand  Friedrieh  f.  Heitii|^ 
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aus  Pommern  gebürtig,  war  1805  k.  pr.  Generallieatenant'  nnd  Chef 
eines  Cairusier- Regiments  a.  starb  1807  (1809)  im  Pensionsstande. 
Der  Sohn  desselben  war  1806  Stabsrittmeister  bei  v.  BailHodz  Cuiras- 
sieren  n.  trat  1809  aas  dem  activen  Dienste. 

N.  Fr.  A.-L.  II.  S.  t60.  -  Fr*ik.  9.  Ledebur,  I.  S.  t37. 

WAUt,  auch  Vrelherrei  ■•  ilrafei  (Stamm wappen :  in  Silber  ein 
grflner  Heisterbaom  und  am  Stamme  eine  Sonne).  Ein  ursprünglich 
bessisches  Adelsgescblecht,  welches  später  nach  Oesterreich,  Steier- 
mark, Mähren,  Schlesien,  Preussen  etc.  kam.  Dasselbe  wurde  zuerst 
mehrfach  bekannt  durch  den  k.  k.  General  Gottfried  v.  Heister,  wel- 
cher 1679  als  Vice-Kriegs-Präsident,  nachdem  er  sich  in  den  vorher- 
gegangenen Kriegen  sehr  ausgezeichnet,  in  hohem  Alter,  zwei  Söhne, 
Siegbert  n.  Hanaibal  Joseph,  hinterlassend,  starb.  Der  Freiherm- 
Btand  kam  im  Juli  1664  n.  später  auch  der  Grafenstand  in  die  Fami- 
lie and  fehlen  auch  nähere  Angaben  übor  die  Diplpme,  so  ist  wohl 
aoEonehmen,  dass  Beide  der  genannte  Gottfried  v.  H.  erhalten  habe. 
Von  seinen  Söhnen  stieg  der  ältere,  Siegbert  (Sibertus),  gest.  1718, 
ebenfalls  bis  zum  k.  k.  Vice- Kriegs-Präsidenten  und  wurde  noch  k.  k. 
w.  Geh.-Rath  und  General- Feldmarschall,  besass  auch  seit  1692  in 
Schlesien  die  Standes -Herrschaft  GoschUtz  im  Poln.  Wartenbergi- 
aehen.  Von  seiner  ersten  Gemahlin  ,  einer  Grf.  v.  Zinzendorf ,  hatte 
er  Ewei  Söhne,  von  denen  Graf  Rudolph,  k.  k.  Oberst,  1717  vor,  Bel- 
grad blieb,  Graf  Albert  aber  noch  1738  k.  k.  General-Feldmarschall- 
Uentenant,  w.  Kriegs-Präsident  etc.  war.  Letzterer  hatte  sich  1711 
erit  einer  Grf.  v.  Kaanitz  vermählt,  doch  ist  nicht  bekannt,  dass  er 
■lAnnliche  Nachkommen  gehabt  und  da  auch  der  jflngere  Sohn  äes 
Grafen  Gottfried,  Graf  Hannibal  Joseph,  s.  oben,  als  k.  k.  General- 
■ugor  etc.  1719  ohne  Nachkommen  gestorben  war,  so  ist  wohl  mit 
dem  Grafen  Albert  die  gräfl.  Linie  erloschen.  —  Aus  dem  adeligen 
Blamme,  welcher  in  Hessen  fortgeblüht,  trat  Levin  v.  H.  —  ein  Sohn 
des  hessen  -  cassel.  Generallieutenants  v.  H.,  welcher  das  hessische 
CoDtingent  in  Amerika  befehligt  hatte  —  1798  als  Oberstlieut«naiit 
lir  k.  preuss.  Dienste,  in  welchen  er  1816  als  Generallieutenant  starb. 
iMe  Söhne  desselben  dienten  ebenfalls  in  der  k.  preuss.  Armee  und 
inrei  derselben  waren  bereits  1836  Stabsoiliciere  im  Gardecorps.  — 
Kaeh* Bauer,  Adressbuch,  1857,  S.  88,  waren  drei  Sprossen  des 
Stammes  in  den  Preuss.  Staaten  begütert:  N.  v.  H.,  Herr  auf  A4wing- 
^«f  im  Kr.  Münster,  Joseph  v.  H.,  Herr  auf  Anger  u.  Hansmanshau- 
9^n  im  Kr.  Düsseldorf  u.  Franz  v.  Heister,  Herr  auf  Buslar  im  Kr. 
Erkelenz.  , 

Siuapius,  II.  8.  108  n.  104.  —  Oauhe,  I.  8.  811  und  812.  —  Schmutz,  II.  8.  IG  und  47. 
^  PMthcon  d.  Preass.  Heeres,  I.  8.  61  u.  62.  —  N.  Pr.  A.-L.  11.  8.  860  u.  361.  —  »r///- 
^*    Udebmr,  I.  8.  887. 

Idstem,  Heister  (im  Schilde  drei  Muscheln).    Ein  bis  gegen 
^ade  des  17.  Jahrb.  vorgekommenes  Cölnisches  Adelsgeschlecht. 

Fmkm,  I.  8.  tftS.  —  FrtiAerr  «.  Ledebw,  I.  8.  887. 

Msterea  (in  Silber  ein  rother  Löwe).   Ein  früher  zu  dem  Julich- 
n  Adel  siblendes  Adelsgeschlecht. 

#Uw,  II.  Se.  —  JVett.  9.  Ud€hir,  1.  8.  iS?. 
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Idler  f.  Sch^Bwet^  Mtter  Jämi  Prdherre«.  Erbl.-ÖBterr.  Ritter-  n. 
Freiherrnstand.  Ritterdiplom  von  1770  fflr  Franz  Anton  Heiter, 
Herrn  der  Herrschaften  Pillichsdorf  a.  Heitersfeld  n.  für  den  Bruder 
desselben,  Ignaz  Alexander,  k.  k.  Hofkammerrath  in  .SiebenbtijgeB, 
mit  dem  Prädicate:  ▼.  SchOnwet  d.  Freiherrndiplom  von  1793  für 
Letzteren  als  k.  k.  Hofratb  ü.  ehemaligen  SallnenadmfaiisCrttlirlDGa» 
lizien,  wegen  42jähriger  Dienstleistung. 

Meffftitt  9.  Mühl/Hfi,  8.  57  u.  119. 

HeheliEdle.  Krbiänd.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1786  Ar 
Joseph  Ferdinand  Hekel',  Steyerisch-landrecfatllcheo  Rathsprotoeol- 
listen,  mit  dem  Prädicate :  Edler  Yon. 

MegerU  r.  MühlfH*.  Krg.-Bd.  8.  »14. 

lelbig  (in  Roth  eine  eiserne  Pflngsehaar,  die  Bpitse  nach  nnteii 
Q.  rechts  gewendet).  Reichsadelsstand.  Diplom  im  knrsächs.  Reichs- 
vicariate  vom  2.  Oct.  1790  fflr  Carl  Adolph  Georg  Helbig,  Besitzer 
des  Rittergutes  Grossen-Gottern  (im  jetzigen  Kr.  Langensalza,  Pro?. 
Sachsen).  Derselbe  hatte  den  Mannsstamm  fortgesetzt,  doch  blflht,so 
viel  bekannt,  das  Geschlecht  jetzt  nur  noch  im  weiblichen  Stamme. 

Ilaiidschriftl.  Noti«.  -   Tyroff,  II.  219.  —  W.-B.  d.  Hftchs.  Suisken,  Vll.  68.  ->  jr«MeM«. 
III    S.  -JUS. 

Helbig  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Gold  ein  rother,  in  del 
Pranken  ein  Schwert  aufrecht  haltender  Löwe  a.  uiten  in  Blas  eiii 
achtblftttrige,  goldene  Sonnenrose).  Reichsadelsstand.  Diplom  im 
28.  Apr.  1798.  Ein  za  dem  Sächsischen  Adel  z&blendes  Gescbiccli; 
aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  knr-  and  k.  sAchsiseben  Arast 
standen.  —  Erbst  Gotthelf  v.  Helbig  wurde  1846  Rittm.  im  1.  k.  sicki. 
Utiter-Ilegiinente. 

Maiidschriftl.  Notiz.  -  W.-H.  d.  SÜchü.  Staaten,  IV.  41. 

Helbling  v.  lirzenfeid.  Erbiänd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  tm 
]S16  für  Franz  Helbling,  k.  k.  pens.  Hauptmann,  mit  demPrftdiraM' 
v.  Hirzenfeld. 

Mi-,i4>rl^  V.   Mühlffld,  Ergän*.-Bd.  8.  314. 

Heid  (in  Gold  zwei  schwarze,  über  Kreuz  gelegte  GreifenklsBM). 
Fun  in  l'rcnssen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  aus  Mrt« 
lenburg  stammen  u.  dort  begütert  gewesen  sein  soll  und  zu  welchen 
der  im  Hcgimente  v.  Zastrow  gestandene  Hauptmann  v.  Held  gebörtC' 
Dorselbü  hatte  zwei  Söhne,  Hans  Heinrich  u.  Krnst  Gustav.  Erst<rtf, 
k.  preuss.  Kriegsrath,  ist  als  Schriftsteller  bekaunt  geworden,  Uti* 
lerer,  bis  1825  Oberst  u.  Coramaudeur  des  24.  Landwehr- Regiaenti, 
starb  vor  mehreren  Jahren  als  k.  preuss.  Generailieutenant  u.  Co«- 
manüant  des  Invalidenhauses  zu  Berlin. 

hreiherr  v.   LftUbur,  I.  S.  337  ii.  83^. 

Held,  Ritter  und  Edle,  (Schild  quer-  n.  in  der  unteren  Hftlfle  zwei- 
mal der  Länge  nach  getheilt:  4feldrig:  1,  oben,  in  Gold  ein  rechts- 
sehender, schwarzer  Adler;  2  u.  4,  unten  rechts  u.  links,  in  KlM*)' 
freistehender,  silberner  Zinnenthurm  und  3,  unten  in  der  Mitte, in 
Silber  ein  rechts  gekelirter,  blauer  Löwe).  t)rbl.-ö8terr.  Ritter>tii^ 
Diplom  von  1795  für  Joh.  Michael  Held,  Besitzer  des  freien  TharB- 


—     ÄST      — 

k^fef  zu  Brunn  am  Gebirge,  wegen  seiner  Landcs^Indnstrie,  mit  dem 
Pridicato:  Edler  v. 

Mh§€rl§  9.  Mük^Hd^  8.  119.  —  Knnchk^i,  IV.  8.  ISA. 

Mi  ?•  Arlf^  leid  d'  Arie  (Schild  von  Blau  a.  Hermelin  dreimal 
ibvechselnd  der  Lange  nach  getheilt,  mit  einem  eckig  darüber  gezo- 
lenen  silbernen  Querbalken).  Ein  in  Schlesien  im  LOwenbergischeu 
bereits  1776  mitGieshflbel,  Kiepperedorf  und  Schellenberg  und  1782 
nit  Hartmannsdorf  im  jetzigen  Kr.  Lanban  begütertes  Adelsge- 
ichlecht,  aus  welchem  die  erstgenannten  Qttter  1836  der  k.  pr.  Ma- 
jor a.  D.  n.  Landes-Aelteste  Held  v.  Arie  inne  hatte. 

«.  Pr.  A.L.  II.  8.  Si9.  —  F^eik.  p,  Udebur,  I,  8.  3S8  u.  III.  8.  278  u.  274.      . 

■eii  T.  lageUehi ,  Idd  ?.  lagebhaj^a  (in  Schwärs  ein  mit  einem 
ratlien  Pfeile  belegter  sehrägrechter,  silberner  Ualken).  Im  König- 
reiche Preussen  erneuerter  Adelsstand.  Diplom  v^m  8.  Mars  1759 
Ihr  Benjamin  Gottfried  Held,  Herrn  auf  Kapatschütz  iä^  Trebnitzi- 
lehen,  mit  dem  voo  der  Familie  schon  früher  geführten  Pr&dicate : 
r^  HagaJsbeim.  —  Matthias  Held,  Ganzler  des  K.  Carl'  v.,  erlangte 
WÜL  dem  Pr&dicate:  v.  Hag^lsheira  den  Adel  und  die  Gebrüder  Bar- 
Aalomins,  Valentin  n.  Andreas  U.  v.  H.  erhielten  vom  K.  Rudolph  IL 
M»  Bestätigung  ihres  Wappens  und  Adels.  Dieses  Wappen  führte 
ipi|er  der  1724  verstorbene  markgr.  brandenb. -bayrenth.  Hofrath 
M  Dr.  Med.  H.  v.  H.  und  dasselbe  wurde  auch  ganz  wie  angegeben, 
Um  obengenannten  Empfänger  des  Adels- Erneuerungs- Diploms 
■rtiMilt 

■,  BMbmck,  1.  d.  581.  -   M.  Pr.A.-L.  I.  8.  43:  Held  v.  Hagehhayn.  —  F^tik,  v.  Lette- 
IV,  I.  8.  838. 


Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  Preussen 
vafgekommenes  Adelsgeschlecht.  Ernst  Friedrich  Georg  v.  Heldau 
rtapdseit  1761  als  Officier  im  k.  preuss.  Leib-Carabinier-Etegimente 
mi  lebte  1786  zu  Löbegün  bei  Halle.  Derselbe  hatte  mehrere 
Bader. 

FreiA.  t.  Ledehur,  I.  8.  889. 

leldea  (in  Roth  ein  alter,  goldener  Ritterschild,  dessen  Mitte 
mm  einem,  unten  von  der  Rechten  hinauf  zur  Linken  gerichteten 
Bewerte  durchstochen  ist).  Altes,  braunschweigisches  und  corveyi- 
llles  Adelsgescblecht,  welches,  wie  v.  Meding  glaubt,  da  im  Gruben- 
higen'schen  nahe  bei  Einbeck  ein  Ort:  Salz  der  Helden  liegt,  in 
er  Gegend  begütert  gewesen  sein  soll.  —  Georg  Helden,  Ritter, 
st  1398  als  Wohlthäter  der  St.  Nicolaikircbe  zu  Höxter  vor  und 
Letxner  lebten  im  16.  Jahrh.  Johann,  Magnus  und  Friedrich 
Babrflder  die  Helden  als  die  Letzten  des  Stammes. 

Lettmgr,  DaMeUche  Chronik,  8.  169.  -  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  Bdi.   —   Freih,    9.  Ledfhur, 
Lt.  8S9.  ~  aiehmaeher.  It.  123:    v.  Ilelden  .  Brauiischwoigi^oh.    —  v.  Medintj ,  lU.    S.  2&t>' 

mitw. 

leklca-SarMwsU  (im  Schilde  drei  quer  über  einander  gelegte 
iMiCf  von  denen  der  mittlere  den  Kopf  links,  der  obere  und  untere 
^ÜMlbea  rechts  kehren).  Ein  in  Westpreussen  mit  Germen  im  Kr. 
IhrieDwerder  begütertes  Adelsgeschlecht,  zu  welchem  der  1838  ver« 
k«  pr.  Oberstlieut.  a.  D.  v.  Helden-Sarnow&ky  geborte  und 
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aas  welchem  auch  in  neuester  Zeit  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee 
standen.  Die  Annahme  im  Neuen  Preuss.  Adels-Lexicon,  dast  dieses 
(Teschlecht  mit  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie 
irgend  in  Verbindung  zu  bringen  sei,  ermangelt  des  Beweises,  wss 
auch  von  den  Familien:  v.  Helden,  genannt  v.  Gonsiorowski,  s.  Bd.UL 
S.  598,  V.  Helden,  genannt  Gowarczewski,  s.  ßd.  III.  S.  610,  v.  Hel- 
den-Przisiorowski  and  den  v.  Helden  auf  Schönwiese  im  Kr.  Mo^ 
rungen,  Ostpreussen  aod  im  Preassiscb-Marck'schen  gelten  dflrfte. 

N.  Pr.  A.-L.   II.  8.  86X.  —  /VciA.  v.  Ledtbttr.l.  S.  U^  a.  III.  S.  tU. 

Heldnann.  Kurbayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom  14.  April 
1761  für  Joseph  Heldmann,  Landsassen  zu  FQrstenhof  in  der  Ober- 
pfalz. Der  Sohn  desselben,  Joseph  Ignaz  v.  Ueldmann,  geb.  1760, 
Herr  auf  Diesfurth  und  Pechhof,  wurde  bei  Anlegung  der  Adelsna- 
trikel  des  Kgr.  Bfiyern  in  dieselbe  eingetragen. 

9.  Lang,  S.  376.  -  W.-B.   dea  Kgr.  Biiyern.  VI.  4. 

Ifldreich  (Schiid  von  Gold  n.  Schwarz  der  Länge  nach  getbeflt, 
mit  drei  über  einander  gelegten  Barmen,  von  welchen  die  mittlere 
nach  links,  die  obere  o.  untere  aber  nach  rechts  schwimmen).  Reieki- 
adelsstand.  Erneuerungs- Diplom  desselben  vom  27.  März  1595  ftr 
Georg  V.  Heldreich.  —  Altes,  laasitz.-sächs.  Adelsgeschlecht,  desiei 
Ahnherr,  der  Sage  nach,  Matthias  Heldreich  gewesen  sein  soll,  wel- 
cher, weil  er  dem  K.  Lothar  dem  Sachsen  das  Leben  gerettet,  lli6 
XU  Mainz  den  Ritterschlag  erhalten  habe.  —  Vom  Wappen  wei&sVäL 
König  viel  zur  heutigen  Wissenschaft  nicht  mehr  ganz  Passes^H 
zu  erzählen.  Die  Familie  soll  anfangs  den  Schild,  wie  angegeben, 
und  auf  dem'Helmedrei  ausgebreitete  Straassenfedern,  schwarz,  rotk, 
schwarz  geführt  haben,  zu  welchen  vom  K.  Friedrich  I.  aof  jeder 
Seite  noch  eine  blaue  Feder  gesetzt  worden  sei  und  später  habe  1 
Ludwig  der  Bayer  für  Friedrich  H.  das  Wappen  so  verbessert,  dM 
statt  der  Federn,  auf  den  Helm  eine  aufwachsende  Jungfrau  mit  icr- 
decktcn  Armen  und  die  Brust  mit  den  drei  Barmen  des  Schildes  be- 
legt, gekommen  —  u.  so  sei  das  Wappen  geblieben,  bis  im  erwlbotei 
Erneuerungsdiplome  des  Adels  von  1598  der  jetzige  Helmschmsck: 
eine  aufwachsende,  zur  rechten  Hälfte  golden,  zur  linken  sehwin 
gekleidete  Jungfrau  mit  goldenem  Gürtel  und  fliegendem  Haar,  in  j^ 
der  Hand  eine  einwärtssehende  Bärme  emporhaltend,  bestimmt  for- 
den wäre.  -  -  Was  die  älterert  genealog.  Verhältnisse  der  Familien»- 
langt,  so  genüge  hier  die  Angabe,  dass  in  der  ersten  Hälfte  des  17 
Jahrb.  Abraham  Hosemann  eine  Genealogie  des  Geschlechts  im  Geistt 
seinerzeit  zusammengestellt  hat,  welcher  Valentin  KOnig  ohne  «eitel« 
Forschung  gefolgt  ist.  —  Vor  dem  obengenannten  Georg  v.  H.  kei- 
men zwischen  1530  u.  1549  schon  Ulrich  v.  H.  und  der  Sohn  de^ 
selben,  (leorg  v.  H.,  Doctot  Juris  und  Beisitzer  im  Rathe  in  G6rli<S' 
mit  dem  adeligen  Prädicate  vor,  von  Georg  aber  staaraiten  dreiSAltB'- 
Wenzel,  k.  französ.  Rath,  ohne  Nachkommen  gestorben,  üuttM^ 
am  k.  diinischcn  Hofe  bedienstet  und  Abraham,  h.  Holstein.  Geb.*Kiti 
von  dessen  Sühnen  Carl,  Herr  auf  Buchwald  und  Borg»  LaadesAlte*^ 
des  Fürstcnlhuma  Se^^^ü  ^  sich  mit  einer  Freiio  v.  Schelleadorf  i«" 
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■ihlte  und  den  Stamm  fortsetzte.  You  den  Enkeln  des  Li^tzteren 
mir  XU  Gauhe^s  Zeit  Carl- Georg  Gräfl.  v.  Fromnitzischer  Haus -Hof- 
Mister  so  Sagaa.  Von  einer  anderen  Linie  war  Wenzel  v.  H.,  Herr 
läf  Peterawalde  in  Schlesien,  um  1489  kais.  Geh.-llath  und  wurde 
■it  wiehtigeu  Gesandtschaften  betraut.  Von  den  Söhnen  desselben 
nr  Hans,  k.  spaD.Kath,  Statthalter  zu  BrtlSbCl,  Paul  aber  verpflanzte 
ien  Stamm  nach  Bayern,  wo  derselbe  bei  Regensburg  zu  Elbingheim, 
locketian  und  Mockeraa  sass,  während  von  Pauls  Johnen  Johann 
BSsehdorf  in  der  Oberlausitz  an  sich  brachte.  Von  den  Pinkeln  des 
LfJUtereo  starb  Gottfried  als  k.  dän.  Oberstlicutenant  unvei'mählt,  Jo- 
Mon.  Friedrich  aber,  üerr  auf  Bischdorf  setzte  den  Stamm  fort.  Von 
witaeii  Söhnen  blieb  Carl,  kursächs.  Major,  1674  im  Treffen  bei  Sins- 
htim  and  Johann  war  Herr  auf  Hermannsdorf  (Hermsdorf)  in  Schle- 
liao  QDd  hatte  Nachkommenschaft,  zu  welcher  ein  Enkel,  Ernst  Chri- 
rilftD  Leopold,  17 19  Voigt  des  Klosters  St.  Marientbai  i.  d.  Oberlau- 
liti,  gehörte.  —  Der  Stamm,  im  18.  Jahrh.  in  Schlesien  u.  Kursachseu, 
naantlich  in  der  Ober-Lausitz,  ansehnlich  begütert,  blühte  fort  und 
baiAfts  noch  in  neuester  Zeit  im  Kgr.  Sachsen  Thum  im  Erzgebirge 
ipd  BellwiUe  in  der  Oberlausitz.  Von  den  Sprossen  des  Geschlechts 
^  Ferdinand  üottlob  l^rdmann  v.  H.  unter  dem  Könige  Friedrich  IL 
}ßik  Preussen  Hauptmann  und  Carl  Theodor  Emil  v.  G.  wurde  1850 
BuptmaDD  in  der  k.  sächs.  15.  Infant.-Brigade. 

Holiillta«!  geD«>rosa  Htridciireiohiana  ftc.  von  A.  Ho.temanH ,  fort^esoizt  bis  1093  von 
Jk  ^VomiM  Lfmö^r.  —  (irouer,  Lausitz.  Merkwürdi»(keiieii,  III.  H.'46.  —  Vol.  König,  II. 
IL4&4— 4»«.  —  Gauhe,  I.  8.  ÜViSlb.  -  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  3.HH  u.  389  u.  III.  8.  274. 
«Mtappl.  sn  Si«l>in.  W.-ß.  V.  '22.  —  W.-B.  d.  8acli8,  Staaten,  VII.  Ö4.  —  dchlcMisch.  W.-B. 
fib  414.  -    Kneschke,  I.  H.  193  a.  193. 

'  IddriU,  Heldrit^  lelldrit,  Heldrith,  Reldridt  Altes,  fränkisches 
mtd  thüringisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stamm- 
iitse  im  Coburgschen,  eine  Meile  von  Hlldburgshausen,  welches  die 
Giter  Uetschbach,  Wejrmarsschmieden  etc.  an  sich  brachte  und  der^ 
likhsfreien  Rittei»chaft  im  Canton  Rhön-Werra  einverleibt  war.  — • 
Alf  dem  erwähnten  Stammsitze  lebte  schon  1235  Adolph  v.  H.;  Heiu- 
«ieh  war ^13 14  Voigt  zu  Coburg,  Hans  1441  coburg.  Hof-Gerichts- 
Alftessur,  Moritz  1570  Hofrath  und  Veit  um  dieselbe  Zeit  Hot-Mar- 
idiall  am  Coburg'scgen  Hofe.  — ^*Der  Stamm  blühte,  namentlich  in 
inr  Ueimatb,  dem  Goburgischen,  angesessen  und  bedienstet,  fort  und 
Ijproaseu  desselben  standen  auch  in  der  k.  preuss.  Armee.  Zu  Letz- 
üren  gehörte  Wilhelm  Johann  Carl  v.  Heldritt,  welcher  als  k.  preuss. 
Ihjoi'lSOS  aus  dem  activen  Dienste  trat. 

•.  UlficktHMtin,  Nr.  38.  —  Schannat,  8.  99.  -  Gavhi^ ,  I.  8.  »Ifi  u.  817.  -  9.  J/atfutein, 
M,  Sflppl.  S.  %1  a.  W.  —  Hi^drrmann,  KliOii-Werra,  l.  Von  —  Salcer,  8.  304.  587  u.  695. 
\,M,  y.  m.  O.  ^  Oruner,  Besrhreibuni;  von  Col»urg,  I.  8.  61.  150.  175.  238  u.  328,  U.  8.  93 
«.III.  8.  64.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  I.  S.  339.  -  Siehmacfi«r,  I.  107:  v.  Holdrith,  Fran- 
Ibofeu  —  •.  MfHing,  III.  8.  257  u.  1^58.  —  Tyro/.  I.  186.  —  «upiil.  «u  8iehin.  W.-B.  IV.  U. 
*  W.-B.  d.  i>kch».  8taat.,  VII.  60. 

leldniBgen,  Herren.  Altes,  thüringisches,  im  15.  Jahrh.  aasge- 
Itorbenes  Herrengeschlecht,  dessen  gleichnamige  Herrschaft  schon 
1480  od.  1484  von  den  Grafen  v.  Hohenstcin  an  die  Grafen  v.  Mans- 
fcld  verkauft  wurde,  später  ein  kursächs.  Amt  war  und  jetzt  zu  dem 
tckartaberger  Kreise  der  Provinz  Sachsen  gehört. 

Ai*ii»»u    HiÄ..r.  d.  (ir.  v.  Wenhern.  8.  64.    —  Sayittarius ,  (iwscb.    d    thürinn.  Kwrtch. 
^•idraug«!!  In  der  Sammlung  wrni.  Nachrichl^a    *ur  Sich».   Geschichte,  VI.   8.   300—319.  — 
Mmttcäk0,  Dtouclk.  AdeU-Lex.  IV.  19 
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>.  FaU-km^t^in,  thur.  CI.H.Mik.  II.  Th.  2.  8.  947.  —  /:.  Chr.  Frank«,  HUtOTiB  d.  Giafeckaft 
Mamf«-:rt.  S.  h'J  Sr,.  —  r.  Hofir.  M.rkwürd.  d.  Vor-  u.  Uiitcrhanes.  8.  590— «00.  —  8aktr. 
H.  211».  221   II.  •JJ4.  —   Si^bniticfter,  V.  iüt.  —  r.   Medimg,  III.  8.  258  u.  259. 

HeleitöteiD.  Ein  nur  dem  Namen  und  Wappen  (Sebild  vier-,  oder 
fünfmal  von  Silber  u.  Roth  guergetbeilt)  nach  bekanntes,  altetsebwl- 
bisches  Rittergeschlecht. 

Mtitth.  o  [ia}>p>>nhaim  tr.  de  <>rig    et    faiail.  Dom.  de   CaUtiu,    t.S5iw   Cn-y;  81  nai  Bt — 

Hclfenberg^  Helffenberg.  Ein  frOher  aa  dem  steisi märkiscbcfi 
Adel  gehörendes  Adclsgeschlecht,  welches  aaf  der  gh  ichjiamigeQ 
Herrschaft  sass; 

Schmutz,  II.  8.  47.  —   Siehtt,acher,  III.  79.  —  9.   Mtuting,  Ifl.  8.  264. 

Helfenstein,  tirafen  (Schild  gevieri:  1  a.  4  in  Roth  auf  einem  gol- 
denen Dreihtigel  ein  einwärts  schreitender,  silberner  Elephtnt: 
Stammwappen  nnd  2  und  3  in  Gold  ein  schrftgHnker,  an  beiden  Seiten 
gezahnter,  rother  Balken  ;  Gundelfingen.  Wie  beschrieben,  wurde  d« 
Wappen  im  1 6.  Jahrb.  geführt).  Altes,  schwäbisches  Grafengescblecht 
aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  unweit  Ulm,  welches  Einige  toa 
den  alten  Grafen  v.  Dillingen  herleiten.  Andere,  weil  der  Vilstro« 
in  dem  früher  von  demselben  imie  gehabten  Gebiete  entspringt, 
Grafen  v.  der  Vils  nennen  und  ans  welchem  bereits  1060  Gebhird 
Erzbiscliof  zu  Salzburj;  war.  Nachdem  schon  1869  die  Graf- 
schaft Ilelfenstein  der  Stadt  Ulm  überlassen  worden  war,  schied 
sich  der  Stamm  in  die  zwei  Linien  zu  Möskirchen  und  zu  Wieseniteig 
in  Schwaben.  Erstere  erlosch  1626,  Letztere  und  zugleich  der  Masos- 
stamm  des  ganzen  Geschlechts  mit  dem  Grafen  Rudolph  am  2U.Sept 
1627,  worauf  Möskirchen  an  das  fürstliche  Hau* Fürstenberg  gelangt«, 
Wiesensteig  aber  an  Kurbayern  kam. 

Sjuutgfnbery ,  AUthp.  11.  S.  :U.^b.  ->  Lucae ,  (in(*'nnBul.  8.  !t9-|'l(K)?.  —  M6«rr,  H- 
Tal».  490  49*.*.  —  (luiih^,  1.  S.  s\h\  ua.h  Imhof,  Notit.  procor.  Tmp..  Cruaiun,  Anii«l.  Si*f- 
oto.  —   Siehmachfr,  I.   16.  —  r.   Jd*'dtny.  III.  S.  259—262. 

^  HelfeDstein  (Schild  quer  getheHt:  oben' in  Silber  ein  aofwack- 
«ender,  doppelt  geschweifter,  rother  Löwe  und  unttnblau,  nach  Ewi- 
gen ohne  ßild,  nach  Änderen  mit  fünf,  3  u.  2,  silbernen  Lilien  oder 
Kleeblättern).  Altes,  von  dem  im  vorstehenden  Artikel  besj^rocbeiea 
Grafen  v.  Helfenstein  ^anz  verschiedenes,  rheinländiscbes  Adelsge- 
schlecht, aus  dem  der  Familie  sch'on  1161  zustehenden  StaansitM 
gleichen  Namens  bei  Ehrenbreitstein.  Diats  Geschleebt  besasa,  ntbei 
dem  Stammsitze,  mehrere  Buij^on  u.  Rittersitze  in  der  Gegend  toi 
Coblenz  und  Trier,  tru^'  von  Nassau  die  Voigtei  Harschbeim  zaLeki 
und  hatte  seinen  eigenen  Lehnhof.  —  Der  Mannsstamm  blOht^foitt 
bis  derselbe  mit  Johann  v.  Holfenstein,  welcher  1573  das  Erbaa^ 
schallanit  des  Erzstifts  Trier  erlangt  hatte,  1623  erlosch.  Milder 
einzigen  Erbtocliter.  Christiana  Catharina,  welche  mit  Otto  Nicolais 
v.  steincalleutels  vermählt  war,  ging  später  auch^der  Name  des  Ge- 
schlechts aus. 

Hutn>>ntri,f.  ThI».  l'.«»*.  -  Gnuhi',  I.  S.  S|5.  —  r.  HattnUin.  f.  H.  ?9f..  —  Satrtr.  %.  4» 
-  N.  I'r.  A.  L.  V.  S.  ^.'4  -  Fuhne,  I.  .S.  147.  —  Freik,  o.  Z,ed««iir«  I.  8.  SS».  -  JM<>wii^- 
I.  r.M  ;  \.  Hflf.'iistfiii.  lihtiiilanrtiich.  -  c  M^iUng,  III.  8.  '^62  u.  26.3.  —  Supol  m  »kfc*^ 
W.-H.  VI.  :';♦.  ^^ 

Hclfert;   Freiherren.    Erbländ.  -  österr.  Freiherrnataod.     Dipkia 
vom  18.  Aug.  1Ö54  für  Joseph  Alexander  Belfert,  k.  k.  Geh.*IUüi 


—     291     — 

ni  Unter-StAaU-Secretair  im  vormal.  Ministerium  für  Callas  and 
ÜBlenichi  Derselbe,,  geb.  182X),  in.  erster  Ehe  vurmäblt  mit  Wil- 
helmioe  FQgoer,  vermählte  sich  in  zweiter  Ehe  1653  mit  Julie 
T.  Gredler.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  ein  Subn,  Zdcnko.  geb.  1849. 

G«n<^al.  Tasi>bi.>iib.  d.  froili.   llänser.  lAiVi.  S.  3G1. 

lelfer  t.  HelifeotreH.  Erhländ.  österr.  Adelsstiind.  Diplom  von 
1743-  für  Peter  Paul  Helffer,  Arzt  und  Kathsverwandten  zu  Pilsen, 
mit  dem  Prädicate:  v.  lieltfentreu. 

M*y^rU  V.   .Vüi.lM(i.    Er«ritiz.-R«l.  S.  315. 

leliTrcirh.  Liefläudiscbes,  aus  Oesterreich  stammendes  Adcls- 
geschlecht.  Geor«?  Hclffreich  erhielt  1569  den  erb). -österr.  Adels- 
stand und  der  Sohn  desselben,  Melchior  v.  H.,  machte  sich  in  Lief- 
laad  ansässig  und  setzte  den  Stamm  fort. 

ÜMpW.  Material.,  |7.S<9,  H.  43:>  u.  17S».  s.   U3. 

Iclfta^  lelfile.  Altes,  ritterliches  Gesclilecht  aus  dem  gleichna- 
nigen  Stammsitze  in  der  Grafschaft  Mansfold,  von  welchem  eine 
Linie  vom  Anfan^re  des  14.  bis  zu  dem  des  15.  Jahrb.  in  Meklenburg 
aoftriH,  wo  noch  1 108  Engelke  v.  Iklpte  urkundlich  erscheint.  — 
T.  Meding  gieht  an,  dtiss  der  Stamm  mit  JUh<;en  Helpte,  der  noch 
1535  lebte,  erloschen  sei,  doch  kommen  nach  1597  des  verstorbenen 
Asmos  V.  Helfl'tc  zu  Hederslebcn  zwei  Söhne  vor. 

BiKkinattH,  rniitiiiuirl''  AiilialLvrIu'  Hixtor.  S.  H'Jl:  v.  liolpfii.  —    Li*ch,  UrkuiuliMi  dor  Fa- 
milii«  V.  M»l7ahii.  II.  S.  4sl.  -  r.  Ah-^liny,  I.  s.  2:\-<  u.  y:;y. 

Hell  f.  leldcunerlh,  Edle.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
fon  1783  für  Johann  Geor«  Hell,  l>ürger  zu  Prag,  mit  dem  Prädicate : 
Edler  v.  Helden werth. 

Ut9tr\9  c.  Mü/iljel'l.  KrgäiiÄ.-Hd    S    :il5. 

lell  f.  Hellenbruiiii.  Erbländ. -österr.  Adelssttuid.  Diplom  von 
1733  für  Pet^r  Hell,  Landgerichtsschreiber  zu  Imhst  in  Tirol,  mit 
dem  Prädicate :  v.  Hellenbrunn. 

yi^gerU  ».  Mäf'ljri.l.   Kruäiu.-I'.d.  ^'.  31.S. 

lell  f.  Hellrnfeld.  Höhmischer  Adols^tnud.  Diplom  vom  17.  Jan. 
1660  für  nenjjiniin  Hell,  mit  dem  riüdicate:  v.  lU-lloufeld. 

f.  y/w//»io/-.  I.  s.  ••:«■.'. 

Icllbarh.  Im  Fürstcnthnmc  Schwarzbur;»-Soiuler>liausen  er- 
neuerter, alter  Adelsstand.  Diplom  vom  3.  Dec.  1819  von  Günther 
Fürsten  zu  Schwarzburg- Sonderhhausen,  Kraft  souveniiner  landes- 
herrlicher Macht  und  Gewalt  sowohl,  als  mittelst  aufhabeiidor  uner- 
loscheuer,  grosser  Comitive,  für  Johann  Christian  Heilbach,  Fürstl. 
scbwarzb.-sondersb.  Hofrath.  —  Ein  ur>prünglich  schwäbisches,  in 
alten  Urkunden  llelbach,  Heibeck,  llalbach  u.  Holbach  geschriebenes 
Adelsgeschlecht,  welches,  bewiesener  Tapferkeit  wogen,  in  der  ersten 
Hälfte  des  12.  Jahrb.  vom  K.  Lothar  dem  Sachsen  den  Adel  erhielt, 
oder  wohl  richtiger  erhalten  haben  soll,  in  der  zweiten  Hälfte  des 
16.  Jahrh.  aber  sich  desselben  entäu^sc^te,  doch  ohne  das  adelige 
Wappen  aufzukleben  und  ohne  von  der  Familie  ein  kleines  Lehngut 
abkommen  zu  lassen,  welches  derselben  zum  liurglehn  früher  von 
dem  lirafeu  v.  Mühlberg,  zu  deren  Burgmännern  auf  der  zwischen 

19* 
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Arnstadt  u.  Gotha  gelegenen  Burg  MüWberg  das  Geschlecht  gehörte 
und  nachher  von  den  späteren  Landesherren  verliehen  wurde.  —  Der 
Empfänger  des  oben  angegebenen  Diploms,  ein  Freand  der  Geschichte 
und  ihrer  Hülfswissenschaften,  war  der  Verfasser  des  Bd.  I.  S.  11.  tt. 
III  erwähnten  „Adtlslexicon*',  welches,  wie  a.  a.  0.  geschehen, billig 
beurtheilt  werden  muss.  Derselbe  war  mit  einer  v.  Berga,  wohl  der 
Letzten  ihres  im  Mannsstamme  1805  erloschenen  alten  Geschlechts, 
s.  Bd.  I.  S.  337  u.  338,  vermählt,  doch  sind  Nachkommen  aos  dieser 
Ehe  nicht  bekannt. 

Zedier,   XII.  S.  1212.   —  o.  Heltbach,  I.  S.  633:  iiarh    s^iiien   genealog.  KamBlasfM.  - 
Freih.  0.  Ledebur,  I.  S.^^HH».  —  W.-B.  d.  Siebs.  Staat.  VIl.  68:  v.  Uolbach.  Uellhaeli. 

Heüdorf;  aich  ilfafeii  (in  Silber  der  vordereTheil  eines  sprioges- 
den,  halb  abgehauenen  grauen  Maulthieres).  Grafeiistand  des  Kgr. 
Proussen  nach  dem  Hechte  der  Erstgeburt.  Diplom  vom  15.  Oetob. 
1840  für  Wolf  Heinrich  Hans  v.  Helldorf,  Herrn  auf  Wollmin»tidt, 
Runstedt  etc.,  k.  preuss.  .Kanimerherrn.  —  Die  Familie  v."  HelldorC» 
früher  auch  Hilfdorff  und  Helfdorff  genannt,  ist  eins  der  ältesten  aad 
angesehensten  meissenschen  Adelsgeschlechter,  welches,  reich  u 
Sprossen  und  Gütern,  ^ich  weit  ausgebreitet  hat.  Der  Ut  sprong  des- 
selben liegt  im  Dunkel  des  Mittelalters,  doch  wird  als  unzweifelhaft 
angenommen,  dass  die  Familie  zu  demjenigen  Adel  gehöre,  welcher 
bald  nach  Begründung  der  östlichen  Marken  Deutschlaeds  sich  in 
denselben,  namentlich  im  Osterlande  u.  in  der  Mar kgrafschaft  Meissen, 
ansässig  machte.  —  Zuerst  wird  nach  Peccenstein,  Theatr.  Smüh. 
S.  329 ,  Ulrich  (Walrich)  v.  H.  genannt,  welcher  1 147  dem  Zuge  dei 
K.  Conrad  III.  gegen  die  Saraceuen  im  Gefolge  des  Markgrtfei 
Conrad  von  Meissen  beiwohnte;  doch  heginntdic  fortlaufende  Sttmo* 
reihe  erst  um  1447  mit  Sebastian  v.  H.,  Herrn  auf  Kostewitz,  welcher 
mit  Martha  v.  Naundorfi  vermählt  war.  Zu  Ende  cTes  15.  Jtlirh. 
schied  sich  der  Stamm  in  zwei  Hauptlinien  und  zwar  durch  die  beidei 
Söhne  des  allein  von  dem  Stamme  übrig  gebliebenen  Christoph  v.  Hn 
Herrn  auf  Kostewitz,  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Kalb  iL  d.  Hasse 
Kalbsrieth:  Hans  und  Heinrich,  deren  Nachkommenschaft  daierad 
fortgeblüht  hat'  Nach  dem  Familien -Gebrauche  wird  die  von  Haas 
gestiftete  Linie  mit  dem  Namen  der  weissen  (Willschützer) ,  die  voa 
Heinrich  aber  abstammende,  mit  dem  Namen  der  schwarseD  (Beneh- 
litzer)  Haupt linie  belegt.  —  Die  weisse  Hauptlinie,  aus  welcher 
der  lilteste  Sohn  des  Christoph  Heinrich  v.  H.,  Herrn  auf  Willsehiu 
und  Nödlitz:  Georg  Heinrich,  Adjutant  des  Marschalls  Moritz?.  Sach- 
sen ,  sich  in  Frankreich  ansiedelte  und  'vom  Könige  Ludwig  XT.  ia 
den  (irafenstand  erhoben  wurde,  ist  zur  Zeit  nicht  mehr  mit  Gnad- 
besitz  versehen ,  da  das  letzte  von  dieser  Linie  heseaseoe  Rittergat 
Nödlitz  1823  verkauft  worden  ist,  blüht  auch  nur  noch,  nach  Abgaag 
der  anderen  Speciallinien,  in  einem  Zweige,  desseo  Haupt  der  t 
preuss.  General  Heinrich  August  v.  H.  ist,  dessen  sechs  Söhne  ia 
k.  preuss.  und  k.  österr.  Militairdiensten  stehen.  —  Die  schwane 
Hauptlinie  ist  mit  gegen  dreissig  Rittergütern  in  der  preussiscbea 
Provinz  Sachsen ,  im  Kgr.  Sachsen  and  in  den  sftchs.  fierzogthttaen 
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angesessen,  und  xfthlt  jetzt  viele  männliche  Sprossen.  Aus  dieser 
Linie  wendete  sich  auch  im  16.  Jnhrli.  ein  später  wicdor  ausgegan- 
gener Zweig  nach  Preassen  undTVIekleiihurg,  in  welchen  Gittig  v.  H.- — 
ein  Sohn,  des  Hans  v.  H.  auf  Kostewitz  und  Keussen  ans  der  F^he  mit 
Helena  v.  Göhren  a.  d.  Hanse  Dönhoff  '—  den  Freiherrenstand  ge» 
bracht  haben  soll.  Der  in  Sachsen  gebliebene  Hauptzweig  beruhte* 
am  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  nur  noch  auf  zwei  Augen,  indem  der 
einzige  damals  noch  lebende  Nachkomme  des  Wolf  Heinrich  v.  H.  auf 
Groest,  Drosadorf  etc.  Oberhofgerich tsraths  zu  Leipzig,  .aus  der  Ehe 
mit  Sibylla  ▼.  Koserttz:  Johann  Heinrich  v.  H.,  knrsächsischer  Kam- 
merherr u.  Domherr  zu  Merseburg,  auf  Groest,  Loehmigcn.  Schwer- 
>tedt,  StObnitz,  St.  Ulrich,  Rodeland,  Drosdorf  mit  ßttrstcn  etc.,  war. 
Derselbe,  gest.  1793,  hatte  sich  mitN.v.  Schlotheim  vermählt  und  hin- 
terKeaa  zwei  Söhne,  Ferdinand  Heinrich  und  Carl  Heinrieh  Anton, 
«eiche  die  Stifter  zweier  Speeiallinien,  s.  unten,  wurden  und  welchen 
er,  in  richtiger  Erwfignng  der  damaligen  Gesetzgebung  und  die  Wich- 
tigkeit erkennend,  den  Grundbesitz  in  der  F'amilie  zu  befestigen,  die 
VerpflichtQng  aufgelegt  hätte,  dass,  nach  der  Theilung  der  nachge- 
Imssenen  Mannslehngfiter,  für  den  Fall,  wenn  Einer  oder  der  Andere 
WOD  ihnen  ohne  männliche  Nachkommen  versffirbe,  jene  Güter  der 
Familie  nicht  entzogen  würden.  Auf  Grund  eines  in  diesem  Sinne 
erfolgten  Erbrecesses  von  1 795  traten  nun  die  beiden  Brüder  in  den 
Besitz  der  ihnen  zngetheilten  Güter  und  zwar  Ferdinand  Heinrich 
▼•  H.,  knrsftchs.  Stiftshanptmann  und  Canonicus  zu  Würzen,  in  den 
Besitz  der  Rittergüter  Groest,  St.  Ullrich,  Stöbuitz  und  Löhmigen, 
«a  welchen  er  später  die  Güter:  Schloss  Bedra  mit  den  beiden  Mök- 
iMrlingen  und  dem  Kötschaner  Zehent,  Leiha,  Schalkendorf  und  Woll- 
inirttedt  (blauen  u.  rothen  Hof)  erwarb,  Carl  Heinrich  Anton  v.  H. 
alMr,  knrsächs.  KammerheiT,  in  den  Besitz  der  Bittergüter  Schwer- 
•tedt,  Drossdorf,  Bürsten  u.  Rodeland,  zu  welchen  derselbe  die  Ritter- 
'  tflUUr  Kflritzsch,  Bohlen  und  Gröbitz  kaufte.  Die  von  Beiden  gestif- 
.t«t«n  SpeciaHinien  wurden  nach  der  Geburtszeit  der  Stifter  und  nach 
"l'  Acii  Hanptb^sitze  mit  dem  Namen  der  älteren  Linie  aus  dem  Hause 
■;  .  OiO€st  und  der  jüngeren  aus  dem  Hause  Schwerstedt  belegt  und  neu- 
Ji     «rh'eb  ist  auch  der  Name:    Preussische  und  Süchsischc  Linie  anfge- 

*  kommen,  da  die  von  der  älteren  Linie  besessenen  Güter  sämrntlich 
^    *■  den  jetzt  der  Krone  Preussen  zugefo/lenen,  ehemals  sfirhsischen 

t  *r*ödestheilen ,  die  Besitzungen  der  jüngeren  Linie  aber  grössten- 
-c  *^la  im  Kgr.  Sachsen  und  den  Hcrzogthümern  Frnestinischer  Linie 
i»-2**«n.  —  Der  Stifter  der  älteren  (preussischen,  auch  (Jröster)  Linie: 

*  5^r^*"*^^  Heinrich  v.  IL,  gest.  1816,  hinterliess  ans  der  Ehe  mit 
^;^'*ederike  Grf.  v.  Hohenthal  a.  d.  Hause  Dölkau  vier  Söhne:  Wolf 
■^  »^*  Heinrich,  Heinrich  Ferdinand,  Carl  Heinrich  und  Bernhard 
ft;2*Jtlrich.  Wolf  Hans  Heinrich  v.  H.,  geb.  1794,  erhielt,  s.  oben,  den 
j>^*Menstand  des  Kgr.  Preussen,  vermählte  sich  mit  Clara  v.  Könne- 
t  2^»  ist  jetzt  Senior  der  schwarzen  Linie  und  mit  Führung  der  Fa- 

*  ^|Um.GeBchafte  betraut  und  hat,  neben  zwei  TcTchtern,  sechs  Söhne, 
^^  welchen  der  Aelteste,  Ferdinand,  1824  geboren  ist.  —  Heinrich 


—     294     — 

Ferdinand  v.  H.,  k.  prcuss.  Karamerh.  a.  fieneral-Director  der  Land- 
Ftuer-Sücietat  im  Herz  Sachsen,  ,auf  Schloss  Bedra  mit  den  beklen 
Mölkerlingen,  Leiha  u.  Scballxeudorf,  wozu  derselbe  die  UittergHter 
Petzkendorf  u.  naumersruda  erwarb,  verm.  ni  erster  Ehe -mit  Julie 
,(rrf.  V.  d.  Se-huhMiburg-Wolfsburg,  ist  in  zweiter  Ehe  vermählt  inil 
Maria  v.  Steuhen.  —  Carl  Heinrich  v.  H.,  k.  preuss.  Kamnierh.  nod 
Landrath  des  Kr.  Querfurth,  Mitglied  des  k.  pr.  Herrenhauses  ete. 
Herr  auf  St.  Ulrich,  Stöbnitz  and  Gröst,  woza  derselbe^  Oecblitz  dnd 
Zingst  brachte,  ist  mit  Pauline  Freiin  Spiegel  v.  u.  zu  Pickel shehl 
vermählt.  —  Bernhard  Heinrich  v.  H.,  k.  pVeuss.  Kamnierfa. ,  crbieh 
aus  dem  vaterlichen  Kachlasse  nur  Capitalien,  mit  denen  er  1828  in 
Kr.  Querfurth  die  Herrschaft  Glcina  mit  Schloss  Nebr^,  Pirkigt  und 
Wippach  an  sich  brachte.  Derselbe  ist  mit  Therese  Köhnen  v^rmablf. 
—  Der  Slifter  der  jüngeren  (sächsischen  auch  schwerstedter)  I.ioie: 
Carl  Heinrich  Anton  v.  H.,  s.  oben,  geh,  1831.  war  mit  N.  FrcÜB 
V.  Beust  vernjühlt  und  hinterliess  drei  Söhne,  Carl  TIeinricb,  JuJios 
Heinrich  u.  Ferdinand  Heinrich.  —  Carl  Heinrich,  k.  sächs.Kammerh. 
u.  Oberfor^tmeister,  Herr  auf  Kühritzsch,  Bohlen,  Drossdorf,  Fürst« 
u.  Rodeland,  verniählte  sich  mit  N.  v.  Trebra,  Julius  Heinrich,  gressfc. 
sftchs.  Geh.  Staats-  und  Ministerialrath,  Herr  auf  Schwerstedt  etc. 
mit  Maria  Freiin  v.  Zirge>ar  u.  Ferdinand  Heinrich  v.  H.,  grossh.  säcbs. 
Kammerh.,  Herr  auf  (Jröbilz,  welcher  auch  Drackendorf  mit  Rothan. 
Wölliritz,  so  wie  Schiebelau  an  sich  brachte,  mit  Clara  Freiin  ▼.  Zie- 
gesar. Silmnitliche  eben  genannte  Familienglieder,  nur  mit  Aa>nahfne 
des  vor  einigen  Jahren  verstorbenen  Ferdinand  Heinrich,  haben  mSnn 
liehe  Nachkommenschaft,  sind  fortgefahren  durch  Familien- Verträfe 
im  Sinne  des  Grossvatirs  und  der  Vftter  den  Besitz  in  der  Familje  za  be- 
festigen und  be>chaftit:ten  sich  neuerlich  mit  Frrichtung  von  Fideicon- 
missen  und  dnmit  im  Interesse  der  Familie  verbundenen  Stiftunjef^n. 

Kiuintl.  S    M»;.  -      M,nckf\  .S<ri|ii.  rt-r.  -^»-nmn.,   Ii.  S.  61.   I0i)"u.  11*».  —    To/.   A'-'a-t  ' 
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Helle,  V.  der  Helle  (im  Schilde  eine  HoseJ.  Kin  früher  zo  der 
adHigen  Mannschaft  der  Grafschaft  Wernigerode  zählendes  Ge- 
schlecht. 

Hfting.  »litrntfo  zur  (Mschirhto  d.nitscher  «icbiet?,  I.  8.  143.  —   Freikrrr  ».  /*./rMr.  I 
8.  33.' 

Hellen,  r.  der  Hellen  (in  Silber  ein  schwarzer,  etwas  mit  Gold^ie- 
zierter  AdlerJ.  Altes,  sonst  auch  Mönneke  oder  Müncb  genaonte*. 
Hremeu-Verdensches  Adelsgeschlecht,  welches  mit  Hinrich  ?.  d.  Hel- 
len um  14(50  erlosciicu  ist. 

M,t^i,>ir.{,  S.  '2^A  u.  'ls\.   —  r.    M-'.liu.,,   III.  S.  2f.4  and  i>r,.s. 

Hellen,  v.  der  Hellen  (Schild  ge^viert:  1  u.  4  quer  getbeilt:  oben 
von  Silber  u  Hlau  in  zwei  Reihen,  jede  zu  vier  Feldern,  geschacht  o 
unten  Gold  ohne  IMd;  2  u.  3  in  Roth  ein  rechtsgekehrter,  gekrönter, 
silberner  I,öwe).  Ileichsadelsstand.  Diplom  vom  20.  Mai  1751  ftr 
Johann  v.  d.  H.,  Senator  zu  Bremen  u.  für  die  beiden  Söhne  seine« 
verstorbenen  Bruders :  Bruno  und  Heinrich  v.  d.  H.  uud  Diplom  vütb 
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18.  Scpt  1792  für  Dieterich  y.  d.  H.  Die  Empfänger  des  erst^'n  Di- 
ploms stftiDiDten  aus  einem  ursprünglich  brabantschen  Adelsge- 
«hleehte,  aus  welchem  Dietrich  v.  d.  H.  in  der  Mitte  dos  16.  Jnhrh. 
Üeh  in  Bremen  niedergelassen  hatte.  Bruno  v.  d.  H.  war  k.  pr.  Geh. 
Bath  u.  bis  1762  Gesandter  im  Haag  u.  starb  1793  u.  Heinrich  v.  d. 
L  tbenfalls  ia  k.  pr.  Diensten  Ratb.  —  Der  P^jupfänyor  des  zweitcMi 
n^oois,  mit  den  eben  Genannten  eines  Stammes  u.  Wappen;«,  des- 
itti  &eiciiMdel98tand  28.  Febr.  1794  in  Hannover  amtlich  bekannt 
ftm^ehi  worde,  setzte  den  SUmni  fort  n.  die  Familie  ^^ehört  im  Kgr. 
ÜKQorer  durch  Besitz  des  Gutes  Wellen  im  Bremcnschen  zu  dem 
iMersebaft3i6hen  Adel. 

ifWvA.  9.  rf.  Knetebeck.  «.  IM  u.  IVi.  —  Freih.  r.  [.".t^fin  .  I.  S.  380.  —  Suppl-  in 
Wdtm.  W.  B.  X.  16.  —  W,-B.  <1PH  K^T.  Haimov.  K.  -J  u.  S.  s.  —  Anen-'/ikn.  II.  S  SOn  u.j^iit. 
-  K   ifffHfr,  N.  AUg.  W.-B. :  hamiov.   Adel,  Tab.   15  «.  fS.   14 

teHea,  f.  ■.  nr  leiten  (Schild  geviert:  l  u.  4  in  Gold  ein  blauer 
Qlici^alkeD  u.  2  0.  3  in  Silber  ein  schwarzer  Hügel,  auf  welclifm  mit 
ier  ^itze  ein  gefiederter,  goldfner  Pfeil  auf>teht).  Adels.stand  des 
Kgr.  Preussen.  Diplom  vojn  2.  üctob.  17b()  für  ronr.id  v.  u.  zur  II., 
Mgierangsrath  bei  der  ostpreu  tischen  IJegicrnng  n.  fth-  den  Hrudcr 
ieinelben,  Johann  v.'u.  zur  Hellen.  Letzterer  <tarb  l>:<Ou  als  k.  pr. 
Begierongsrath  in  Minden,  Er-tf^rer  aber  180'.»  als  Dbcrlandcsge- 
tftshta-Pfäsfdent  zu  Insterburg.  Der  Stamm  wurde  fortgi*setzt  u.  ein 
1. 11.  z.  Hellen  war  1805.  ii.  1806  k.  pr.  Kriegs-  undDomainenrath  zu 
Kalisch. 

t.  mUhttth,  1.  S.5.13.  —  N.  Pr.  A.-L.  \\.  S.  36'^.  —  Frfiihrrr  r.  Lr.h-'nt,' ,  1.  S.  1\X\\.  - 
Tfrof,  II.   171».  —  W  -B.  d.  Frifus«.  Monarch  ,111.  44. 

leller  T.  lellersperg.  Krbländ.- österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1728  für  Franz  Anton  Heiler,  Doctor  der  Rechte  u.  Consulent  dcN 
Bcfaw&bischen  Oesterreichs,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ilellersi)erg. 

Megerl«  r.   MühlffUi,  Krg.-Brt.  S.  315. 

lellemaii«.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  27.  Juli 
1743  für  VoUrath  Hellermann,  k.  pr.  Obersten  u.  Chrf  eines  Gaini- 
lOD-Bataillons.  Derselbe,  geb.  1686  zu  Pftrrsha.;on  bei  Minilcn, 
WQrde  später  Commandant  vouColberg  u.  starb  1756.  Der  Sohn  des- 
lelbeu,  Friedrich  Georg  Christoph  v.  H.,  k.  Luudrath,  kaufte  176J 
im  Fürstcothumskreise  Pommern  die  Güter  Carzin  u.  Clanuin,  erhielt 
dts  Indigenat  u.  erwarb  später  noch  mehrere  andere  Gtiter.  Der 
Stamm  blühte  fort  u.  mehrere  Sprossen  desselben  standen  in  k.  pr. 
KiJitair-  u.  Civildiensten.  Nach  Hauer,  Adressb. ,  I8.')7.  S.  si).  war 
iR^ilbelm  Julius  v.  H. .  k.  Landrath  u.  Feuer- Soeietäts-  Director  etc. 
Berr  aaf  Carzin ,  Clannin,  Ponicken  u.  lleckow  u.  der  Laudsohafts- 
mth  V.  H.  Herr  auf  Zeblin  u.  Viverow  a.  u.  b.  im  Kr.  Köslin. 

Bruj'/^mann,  I.  8.1.^5  -  r.  H^Uborh,  I.  S.  hX\.  —  X.  I'r.  A  -L.  r  S.  tl  ii.  II.  S.  Hrti  i,. 
OL  —  yreih,  r.  Led^bur,  I.  S.  .1«0  u.  III.  S.  1.'74  —  W.-K.  •!.  I'nii^s.  M..nm(li.  III.  11.— 
•oam.  W.-B.  1.  Tab.  .'»2  und  s.    i;i'.»  und  140.    ■-     A'n^«.-A ,'.••,•  I.  S     r.'3    <iw\   l'.'l 

lellcTSlpergi  Rdle.  Knrbayer.  Adelsstand.  Diplom  vom  23.  A.ug. 
1745  für  Anton  Ignaz  Hellersperg,  kurbayer.  llofkammer  Secretair, 
lit  dem  PrÄdicate:  Kdler  v.  —  Der  Vater  des  Diploms- Kmptiinf'rs 
mr  kurs&chs.  Oberst  gewesen  und  ein  Sohn  demselben,  Maximilian 
Citoter  Edfler  ?.  H.,  geb.  1730,  pens.  Gustos  der  k.  bayer.  Central- 


t 
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Bibliothek  io  MOnchen,  wnrde  mit  dem  Sofen«^ 
Broders  Carl  Aoton:  GarJ  Sebastian,  geb.  1772«  k; 
directioDB-Rath  a.  Professor- In  Landslmt»  bei  Anle^tag  d 
trikel  des  Kgr.  Bayern  io  dieselbe  eingetragen.     - 

9.  ^«Nf ,  8.  S76.*— W.-B.  4.  Kfr.  Bajw%  VL  4.    .,  .        .f«.J[ 

lellftUL  Beiebaadeisstand. 
1764  Ar  D.  Jobann  Aiigast  QdlMd« 
und  Professor  sa  Jena.  Das  Diplom  wnrde  spiter  Vm  k. 
Sehe  anerkannt  Der  Empfinger  desselben,  geb.  1717  n  OMhä  mi 
gest.  1782  als  Präses  derJwristenfacnltät  nnd.dea  ScfadppanitaMi 
zn  Jena,  erlangte  den  Rohm  eines  der  erlten  Bar hfiyläfcrtmi  lämr  j 
Zeit,  welcher  in  seinen  Sehriftoii  lang«  fwt  gaIa^lMl|  MMIp 
desselben  worde  im  Diplomb  TOta  eliiem  aliw,  adMA  liM  )mMlii- 
meneti,  westphftlischen  Gescbleehte:  HefleMM»  aatfh  Helkfaii  A^^ 
leitet  Der  Stamm  wnrde  fortgesetst,  doch  fehlen  neneve-NMhricht«. 

Wocheniichrm  f&r  die  Noblen w,  Stck.  6.  8.  7t -80.  —  «.  AüdfleA,    I.  S.  MS  mI  M 
*^  M.  Pr.  A..L.  V.  8.  22S.  -  Firetk.  ».  l^dHmr,  I.   S.  S4S.  —  a«iiil.  ap tetakM. Wk-K # 
10.  —  W.>B.  d.  PreuBS.  Mon.  TU.  U.  —  W.-B.  d«r  SUlii.  Statt,  m  <7.  «     ,  ' 

lellmann.  Adelsstand  des  Kgr.  SäcWn.   Diploni  ▼om.20.Jiai. 
1829  für  Albert  EJdoard  Hellmann,  Söoslientenant*  in  1.  k.  siBk 
leichten  Reiterregimente.    Derselbe  trat  1884   als  Bitimeister  mi 
dem  activen  Dienste  niid  starb  28.  Mftn  1860  alsBendaat  imHi^ 
steneramte  Freiberg.    Ans  seiner  Ehe  mit  Thereae   ▼• 
Hornig  entspross,  nqben  einer  Tochter,  Panline  ▼.  H.,  ein  "Sohn, 
Y/  Hellmann,  geb.  1838,  welcher  jetst  anf  der  Universität Le^ifägdi 
Rechte  stodirt  -      .  - 

UaddBohrIftl.  NoHb.  -  W.-B.  d.  Siel».  StaatM,  n.  TS. 

leHmlch,  lellmich  t.  Gettbarg,  s.  6 o t  tb  n r  g,  He  1 1m i  eh  ▼.  OoU- 

bürg,  Bd.  III.  S.  607.  — 

HcUminger  v.  lininkenberg.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diploa 
von  1758  für  den  k.  k.  Hanptmann  Hellminger  im  Regimente  FinC 
Salm-Infanterie,  mit  dem  Prädicate:  v.  Mininkenberg. 

Meg^rU  V.    MühlffUi,  8.'  197. 

Hellriegl,  v.  u.  xu  Recbtenfeld,  Edle.  Erbl&nd.-5sterr.  Adelssttfi 
Diplom  von  1804  für  Andreas  Alojs  Hellriegl,  Doctor  nnd'StiA- 
richter  zu  Hrixen,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  u.  zu  Rechtenfeli  . 

Megerle  p.   Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  815. 

Hellwig  (in  Silber  ein  grüner  Kranz,  dnrch  welchen  drei  LsBi> 
gesteckt  sind).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  biplom  vom  2.  OcA 
1786  für  Friedrich  Hellwig,  k.  preuss.  Capitain.  —  Die  ridiäp 
Schreibart  ist:  Hellwig,  wenn  auch  der  Name  sehr  oft  HelwigF 
schrieben  wurde. 

r.  HHlhach,  1.  8.  534.  -  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  86.3,  III.    8.  «  u.  V.  8.  M5,  —  Fnamr% 

Led^hur,  I.  S.  340.  —  W.-B.   d.  Proiias.   Mon.   111.   45. 

Hellwig  (Schild  durch  einen  rothen  Querbalken  getheilt:  Oba 
in  Silber  der  preussische,  schwarze  Adler  nnd  unten  von  Schwan  *- 
Silber  geschacht).  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Daa  Diplom  «^ 
hielt  nach  den  Feldzügen  von  1813 — .1815  der  ap&tere  k.  prt«* 
Generalmajor  und  Commandear  einer  Cavaller\p  -  Brigade  Beiivlt 
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>er!ie]he  trat  1838  als  Generallleatenant  aus  detn  activpn  Dienste. 
In  diese  Zeit  stand  ein  Sohn  als  Lient^nant  im  k.  pr.  Garde-Cniras- 
iier-Regimente. 

V.   Pr.  A.-L.  rr.  8.  Ä63  n    3«4  u.  V.  8.   22i.  —  Freih.  9.  L^debur.  1.  8.  810.  ^  W.-Bi  d. 
»»«■M.  Monarrh.  Ifl.  4Ä.  —  Kn».'tchke,  I.  8.  195. 

■elly,  Edle.  Erblftnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1767 
iBr  Johann  Georg  Kelly,  Apotheker  zn  Prag,  mit  dem  Prädicate : 
Mlerv. 

•  M^irU  e.  »fiklfäld,  Rrff.-Bd.  R.  315. 

IdM/lUtteri.  Edle.  Reichsritterstand.  Diplon;  v.  17.  Jnl!  1763 
llr  Emilian  Gottfried  Rf Im,  k.  k.  Reichshofiiscal,  mit  dem  Prädicate : 
2dler  ▼.  . 

Jfr9«r{«  ».  Mühlfttd,  ErK..Bd.  8. 15?.  —  «uppl.  sd  8lebm.  W.-B.  IX.  17.  —  KnenchltgJlV , 
L  IM  u.  1S7. 

■elna^  Jlela.  Ein  in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
i«ft  welchem  Franz  v.  Helma  auf  Knpferherg,  ßuckowine  and  Cze- 
cbin  1598  fflrstj.  Mfinsterb.  Oehnischer  Rath  war.  Die  Tochter 
lesseihen  aas  der  Ehe  mit  einer  v.  Salisch :  Catharina  verra.  v.  Ga- 
TOB,  warde  1602  Wittwe. 

'M^nfi.  .**n«siojtr.  rnnov.  Cftp.  8.  8,  772:  Hellmnna  im  Jfluor<<chpn.  —  SinapiuM,  TT  8. 677. 
-    Oauk^,  Tl.  8.   155«.  —  FrWA.    ».  L^d^bur .  I.  8.  3*0. 

■ehnajer  v.  lelnherg-,  Ritter  ind  Edle.  Erbländ.  östeVr.  Ritter- 
itand.  Diplom  von  1730  für  Johann  Joseph  Helmayor,  innerö<iterr. 
Bofbnchhalter  nnd  k.  k.  Rath,  mit  dem  Prftdicate:  Edler v. Helmberg. 

U^g^l«  t.  JlfJA//Wrf.  KrgSiiR.-Bd.  S.  152. 

lelaiberger  t.  lelailii'rg.  Tlöhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
12.  März  1716  fOr  Johann  Leopold  Joseph,  Johann  Franz  Wilhelm 
und  «Maria  FranziscaHelmberger,  mit  dem  Prädicate:  v.  Helmberg. — 
Später  war  Wolf  Helmberger  v.  Helmberg  im  Oppelnschen  begütert. 

».   H^nbach,  f.  8.  5S4.  —  Frttih.  r.   Ledebur,  I.  8.  340. 

lelMensterf,  Helnsdorf.  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht, 
ans  welchem  Barkart  v.  Helmenstorf  1414  u.  1415  dem  Costnitzer 
Conciliam  beiwohnte. 

^Sifhmncher.  Tl.  ?5,  —  r.   IMm*dor/ ,    FchwriMscIi.  -   r.  M^dinfj,  ITT    S.  265:  nach   dem 
UTapp^nbarhe  dw  Cotitnitxcr  ConrHinm. 

lelMfeldj  drindel  i.  lelmsfeld.  auch  Freiherrn,  Schwedischer 
Treiherrcnstand.  Diplom  vom  27.  März  1674  für  Simon  Grandel 
T.  Helmfeld,  k.  schwed.  Feldmarschall.  Derselbe,  Freiherr  za  Nyen- 
losen,  Herr  za  Isersky,  Rosenhoff  and  Neu<;chloss,  war  ein  Sohn  des 
iFacob  GründeK  Rathsherrn  za  Stockholm,  und  hatte  mit  seinem  älte- 
J6n  Bruder,  Jacob,  welcher  1652  als  k.  schwedischer  Hauptmann  za 
Stettin  ohne  Nachkommen  starb,  den  schwedischen  Adelsstand  mit 
dein  Namen:  y.  Helmfeld  erhalten.  Sein  Sohn,  Gustav  v.  Helmfeld 
Freiherr  v.  Neuenhausen,  k.  schwed.  Rath  u.  Assessor  des  Tribu- 
Uls  zu  Wismar,  starb  zu  Thorn  17.  März  1674. 

*       0Mk,  9.  L^dfbHT^  I.  8.  .340    ond  ITI.  8.  274:    mit  genauen  heraldUcben  Ann'aben. 

>^  -  lehifeld  ?.  Krenhel«.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1774  für  Christian  Friedrich  Helmfeld,  pens.  k.  k.  Rittmeister  von 
■»l9er  Cheveaaxiegers,  mit  dem  Prftdicate :    v.  Kronhelm. 

MegtrU  v.  Mmk^ttd,  Brg.-Bd.  8.  315. 
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Hf ImaH,  fcl««M.  Im  Grossbert.  Hej^sen  anerkannter  Adelsst^ni 
Anerkennungsdiplort^i  vom  4.  Mai  1824  für  Carl  Ludwig  ▼.  Helmolt, 
Hofgerichts-Rath  in  Oiessen  u.  für  den  Bruder  desselbeth  Ferdini»d 
Ernst  Ludwig  v.  II.',  Landgoricbts- Assessor  in  Friedberg  in  derWet- 
terau.  —  Der  Atiel  der  zuerst  im  Göttingenscben  aoftrelenden  Fami- 
lie stüzt  sieb  auf  einen  KaiNcrlichen  Wappenbrief  vom  14.  Oct.  1457, 
welcber  für  Heinrich  Ilelraold,  Bürger  in  Göttingen,  aosgestellt  ist. 
M'.ig  auch  die  Erthoilung  eines  Wappenbriefes  im  Aligemeinen  zun 
Bevreise  des  Adels  nicht  genügen,  so  ist  doch  fm  Id.  lAlirb.  Ritter- 
massig  u.  Wappi'ngenoss  gleichbedeutend  gewesen  i.  man  hat  inim 
die  Familie  v.  llelmolt  immer  als  Adelsgescblecht  angenomneo.  — 
Die  Stammreihe  beginnt  der  genannte  Empfänger  des  Wappenbriefes, 
dessen  Enkel,  Georg  auf  Rüben-Euschen  im  TbOringisclieni  welcbes 
Gut  bereits  1480  in  der  Hand  der  Familie  war,  um  1524  als  k.  die. 
Rittmeister  vorkoinmt.  Yön  einem  Nachkommen  des  Letzteren,  Otto 
Christoph  auf  Erdehorn  im  Mansteldischen,  gest.  1658  ah  Fürst!, 
hessischer  Rittmeister,  stammte  Christian  Otto  auf  Bilzincsleben  nn* 
weit  P^ckardsberaa,  welcher,  früher  herz.  Sachs.  Got^alscher  Oberst* 
lientenant,  1727  als  h.  Sachs.-Weissenfelsischer  Knmmerratb  stark 
und  drei  Söhne  hinterliess.  Von  diesen  wurde  Friedrich  August,  kor- 
Sachs  Capitain  a.  D.,  1720  Amtshauptmann  zu  Sachsenburg;  Chri- 
stian Ludwig  war  h.  sachs.  wf'issenf.  Kammer-  u.  JagdjuBker  u.  Ctrl 
Gustav,  kurmainz.  Capitain,  nahm  1727  den  Abschied.  Die  beiden 
.  Ersteren  hatten  männliche  Nachkommen,  von  Letzterem  ist  Niberei 
nicht  bekannt.  —  Der  Stamm  blühte  namentlieh  in  ilanaover  fert  i. 
kam,  s.-  oben,  auch  nach  Hessen. 

Val.  Konig,  II.  S.  497-51.3.  —  Gouf'^.  T.  S.  317  u.  8l<».  —  Fräih.  r.  JTmknt.  11.  »-  t« 
und  l0.1.  —  r.  (Wj.frff:.  ne«irhl.  KrtShl  1.  Tab.  l.«».  16.  4S  ii.  fiS  -  ffan^männ.  nf«f».  «• 
Brnurisohw.  ii.  Lfiiieh.  lv*37.  S.  188.  —  Freih.  r  iL  Knetehrck,  8.  142  ii.  l.^»  u.  *.  *«-t*»; 
Copif  des  W»p|)pnl)r.  v.  I4.S7  —  Freih.  r  Lfdfhnr,  l.  S  M^.  —  c.  M-dino,  I  «.  ?>•  ••* 
287.  -  (itippl.  ru  Siebm.  W.-B.  V.  '22.  —  Tt/rof,  III.  !»•.  —  W.-B.  d.  K«r.  ff|min««r.  P-  " 
u.    s.  8.  -   W.-B.  d.  Sachs.  Stamon,  VIIT.  <>'♦. 

Helmont.  Unter  dem  Namen  Helmont  kam  in  früher  Zeit  ein 
Herrengeschlecht  in  Rrabant  vor,  welches  sich  nach  detn  gleicbnini- 
gen  Sitze  in  der  s.  ^.  Meierei  von  Herzoirenbuscb  a.  Kennemerliad 
nannte  und  welches  im  Anfange  des  13.  J^hrh.  mit  Ludwig  Kenn  ▼. 
Helmont  erloschen  ist,  da  schon  vor  1220  das  Scbloss  und  die  Stt^t 
Helmont  an  die  Herzoge  v.  Brabant  zur-Ockgefallen  waY,  welche  dieie 
j^  Besitzungen  nach  u.  nach  auf  andere  vornehme  Fanoilten  Obertn«Ä 
*die  den  Namen  Helmont  führten.  Ans  einer  dieser  Familien  giaf  dtr 
in  der  Geschichte  der  Chemie  des  17.  Jahrb.  so  bekannt  geworto« 
Johann  Baptista  van  Helmont,  geb.  1677  u.  gest.  1644,  Herr  arf  Ma- 
rode,  Rogenbocf h  ,  Orschott,  Pellaies  etc.  hervor,  desse«  Sc1»rÄw 
nach  seinem  Tode  sein  Sohn  herausgegeben  bat 

(rdftf,,'.    II.    «.4(»«>. 

Heinrich.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1 655  für  Daniel 
Hclmrich  auf  Wlguth  im  Oelsischen.  —  Scblesische«  Ad^*«fe«JhIecht. 
wehhes  froher  auch  unter  den  Namen:  Helbrioh.,  lieiwreich,  IW»- 
reich  und  Helmreich,  genannt  Reichenbel«  vorkam  nad  in  dere«*^ 
Hälfte  des  17.  Jahrh.  im  Oelsischen  u.  Trebnitaitcliei  btgttert  «ord«. 


: 
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(Ton  den  Vorfahren  bekleideten  Oeorg  Ilelmrich  oder  Helmreich,  gest. 
1536  u.  der  Sohn  desselben,  Johann,  j»e<t.  1 603,  das  HOrgermeister- 
\iDt  der  Stadt  Goldberpf.  —  Daniel  H.  setzto  den  Stamm  fort,  welcher 
laoernd  weite«-  sehlilht  hat,  noch  in  diesem  Jahrhunderto  zn  Brukot- 
!cT)ine,  Tschachawe,  Kuhnau  und  Zobel  sa^s  n.  aus  welchem  bis  auf 
lie  neueste  Zeit  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  standen; 
Jftch  Bauer,  AdresslT.  1S57.  S.  89,  war  Maria  v.  Ilelmrich  Besitzerin 
les  Gntes  Dankwitz  im  Nimptschen  Kreise. 

ff^n^f,  Sllr*.  rcnov.  S.  ß^«;.  -     Sin'fphin,  I.  8.  454    und  lt.  R.  677  u.  678.  —  N,  Pr.  A.-L. 
H..«.  ••$!.—  FV-fiÄ.  f».   L^d^hur,  \.  S.  MIO    u.    3*1    o.  III.  8.  ?74.  —  Sclilts.,  W.-!».  Nr.  ISt. 

lelMstatt,  avch  Freih.  und  trafen.  Eins  der  Ältesten  und  ange- 
wiienMen  Adelsgeschlechter  der  ehemalijjen  reichsfreien  Ritterschaft 
iki  Crnichpan ,  entsprossen ,  wie  die  Familie  v.  Mentzinpen ,  aus  dem 
■It^  Stamme  der  Höler  v.  Ravensbur^j,  s.  Bd.  TIT.  S.  562  und  563. 
Als  StiiTnmvater  wird  Ulrich,  dritter  Sohn  des  Ritters  Carl  Oölor  v. 
bvensbure,  jr«nannt,  welcher,  als  1020  das  väterliche  Erbe  «jetheilt 
Wirde,  den  Ort  Flelmstatt  erhielt  und  den  Namon  des.«elben  annahm. 
Als  nftch<:ter  ffemeinschaftlirher  Stnmnnater  kommt  Diother  v.  Holm- 
rtltt,  Rifter,  vor,  welcher  urkundlich  1270  auftritt.  Yon  den  beiden 
Söhnen  desselbwi,  Rabo  v.  Helmstatt  zu  Bischofsheim  und  Rosen- 
fcerp  n.  Gernn«?  v.  TIelmstatt  zu  Helmstatt,  Gunterbur«  u.  Frauenburg, 
Ifeffeten  sich  viele  Aoste  des  Stammes  aus.  Gernnj^'s  Nachkommen- 
lebaOt  erlosch  1('.04,  von  Rabo  aber  stammte  eine  zahlreiche,  in  viele 
TJtiicn  n.  Speci<»niinVn  sich  scheidende  Nachkommenschaft.  Von  hl- 
kji  diesen  Linien  binht  nur  noch  die  Oberöwisheimer  T.inie,  welche, 
ii  Oberöwisheim  mit  Ffochhausen  vertauscht  wurde,  den  Namen  der 
ftochhSnser  Linie  erhielt.  T)er  Stifter  dieser  Tiinie  warWeiprechts  1. 
fchn:  Weiprcclit  IT.,  pest.  1421  n.  dieselbe  hatte  sich  in  die  Special- 
Knien  tn  BischofslM^im  u.  Oberöwi<licini  u.  zu  I.ambslieim  und  Ober- 
Msheim  geschieden.  Aus  letzterer,  wolche,  nach  Abf?anpderBischofs- 
fcrimer  Linie,  im  Anfancrc  des  19.  Jahrli.  in  die  Rechte  u.  Besitzungen 
der  ersteren  trat,  stammen  die  jetziircn  Glieder  des  gräflichen  Hau- 
•W,  dessen  neuere  Stnminreilic  folgende  i^t:  (^eorg  Adam  v.  H.:  Ve- 
roriira  v. -Uebenstein:  —  Damian  Hnco  Frcih.  v.  H:  Isabella  Freiin 
>.  Knörintren  ;  —  <iraf  Franz  T.uHwifr,  crest.  1841,  k.  franz.  Marechal 
*  Tamp,  erhielt  1792  den  Grafenstand:  Caroline Amadee  Salbigaton 
fc  BrogHe ,  Tochter  des  Marschalls  u.  Beichsfürsten  v.  Brojrlie;  — 
Graf  Angn«;t  Raban  Victor  Maria»  gest.  1^42,  grossh.  bad.  Kammer- 
hfr:  Franzisca  Henriette  Freiin  v.  Getto,  in  zweiter  Ehe-verm.  mit 
4Datole  Marquis  de  Bezela^r  et  de  liawoe^tine,  ge«!t.  184«:  —  Graf 
(Art  Ludwig  Adrian  Maria,  jetzii^es  Haupt  des  grMfl.  Stammes.  — 
Iterselhe,  geb.  1807,  k.  bayer.  Kftmmer.  u.  Regierungsrath,  vermählte 
Ich  1840  mit  Mnria  Grf.  v.  Seinshrim  auf  GrOnbach,  geb.  1819.  — 
>#r  Brader  des  Grafpu  Carl  ist  (traf  Maximilian,  «eh.  1810,  grossh. 
■d.  Kammerh.  u.  k.  franz.  Rittm.  a.  I)  ,  vermählt  1843  mit  Auguste 
V«iin  V.  Leuprechting,  geb.  1S23,  ans  welcher  Ehe,  neben  einer 
Ocht«r,  Grf.  Henriette,  geb.  1843,  zwei  Söhne  stammen:  Raban, 
Bb.  1844  u.  Victor,  geb.  1851. 
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tfumhracht,  Tnh.  224-229.  -  Oauhf>,  I.  R.  8|8  und  819.  —  Eator,  8.  491  n.  T»h  1.  - 
Biedermann,  Voi«tl«nd.  Tab.  179.  —  N.  Genpal.  Handbncli,  1778,  I.  8.-II5-1W.  -  CwT. 
AdeiHb.  d.  Grossh.  Rndi^n.  Ablh.  2.  —  D.  (»mfenh.  d.  Gegenw.  1.  H-  M9  o.  340.  —  Fr^hm 
V.  Lfdebur.  I.  S.  341.  —  Opnpal  Tasrhenb.  d.  gräfl.  Hümer.  186».  fi.  847  n  kMtnr.  Ha«*. 
8.  321.  —  Siehmacher,  I.  113:  v.  Helni<<tat.  Schwäbiücli  u.  I2S:  ▼.  Heln^tat,  Kheinl&ntfsii. 
—  V.   Meding,  I.  S.  237  und  28'».  —   Tyroff,  I.  70. 

Helptf,  Helpp.  Ein  mit  jQrgen  Helpte,  der  noch  lS35  lebte,  us- 
gestorbenes,  mcklenburg.  Adelsgescblecbt. 

Beckmann,  rontinnirtP  Anhnlt^che  HUtnrie.  ft.  621.  r-  9.   Me.ding,  I.  8.  ?S8  ■.  219. 

lehenbprg,  Helilenberg,  s.  Preinhölder  v.  H^ltenberg. 

lehersen  ?.  Hehershel«,  Freiherron.  Böhmischer  FreihernistMi 
Diplom  vom  30.  Dec.  1666  für  Otto  Georg  Heiversen  v.  Helverslifi« 
auf  RothschJoss,  Krakowitz  o.  Petrowix  in  Böhmen.  —  Ein  arsprfiiif* 
lieh  aas  dem  Herzogthume  LOneburg  stammendes  n.  in  demseJbei 
orknndlich  schon  im  12.  o.  13.  Jahrh.  vorkommendes  RittergeschkeH, 
welches  sich  später  in  Böhmen  ansässig  machte.  Als  nächster  kk%^ 
herr  der  Familie  wird  Plato  v.  Heiversen  anf  Helversbeim,  venu,  iril 
Margaretha  Borck  v.  Nordholz,  geliannt.  dessen  Enkel,  Otto  PUtoE 
v.  H..  Herr  auf  Praklo,  Laxenherg  n.  Brendenborg  -7-  ein  Sohn  d« 
Haimar  H.  u.  der  Catharina  ächiilt  von  Bremen  —  10.  Nov.  1602  eil 
kaiserl.  ßestätigangsdipiom  seiner  altadeligen  Herkunft  a.  AbsUa- 
mung,  so  wie  das  Incolat  in  Böhmen  erhielt.  Derselbe,  Gcnen^ 
Lieutenant  des  niedersächsischen  Kreises  d.  herz,  braiinscbw.-lfinek 
Oberst,  war  vermählt  mit  Eva  Hostie warsky  v.  Kostelez  ans  alten 
böhmischen  Ritterstande  u.  der  Stamm  stieg  von  ihm,  wie  folgt,  henk: 
Freiherr  Otto  Georg,  s.  oben,  k.  k.  Oberst,  Herr  anf  Rothscbloss  ete^ 
Maria  Magdalena  Grf.  v.  Kotz  u.  Dohrsch;  —  Dionys  Albert:  Fn^ 
zisca  Margaretha:  Grf.  v.  Clary- Aldringen;  —  Johann  Anton,  geii 
1734  :  Polyxene  Anna  Grf.  v.  Nostitz:  —  Johann  Georg  Olivier,  ftwt 
1781 ,  Herr  auf  Czekanitz:  Marie  Polyxene  Strogedizky  v.  Strogedii, 
gest.  1792;  —  Carl  Leopold,  gest.  1808,  Herr  anf  Zalnsrbkan  uk. 
k.  Rittmeister  a.  D.:  Anna  Maria  Freiin  Hildprandt  v.  Ottenha«K>i 
gest.  1802.  —  Carl,  gest.  1847,  Herr  auf  Kanitz  und  Rad^nits,  k.t 
Kämm.:  Maria  Anna  Grf.  Hartmann  v.  Klarstein,  gest.  1818;  r- 
Freih.  Procop,  geb.  1808,  Herr  anf  Kanitz  u.  Radonitz,  k.  k.  KUUk 
u. ^tatthalterei-Rath  in  Böhmen,  jetziges  Haupt  des  freih.* StauiiM^ 
Die  Schwester  des  Freiherrn  Procop,  Freiin  Victeria,  ceb.  1806,  '^ 
Stiftsdame  am  Hradschin  zu  Prag.  Die  übrigen  jetzt  lebenden  Fwni- 
lienglieder  sind  Nachkommen  zweier  Brüder  des  Freiherm  Carl  U^ 
pold:  der  Freiherren  Wenzel  Procop  n.  Aloys,  Söhnen  des  Freihem 
Johann  Georg  Olivier.  Freih.  Wenzel  Procop,  geb.  1786,  k.  k.  Ra^F^ 
mann  in  d.  A.,  vermählte  sich  1821  mit  Aloysia  Freiin  Kfeller  f. 
Sachsengrün,  geb.  1801  ,  aus  welcher  Ehe  drer  SObne  entsprowt«: 
Freih.  Otto,  Grundherr  auf  Czekanitz ,  k.  k.  Statt  halterei  -  Condpitf 
zu  Presburg,  verm.  1846  mit  Maria  Shaab-Bonviez  za  New-Port,i* 
welcher  Ehe  vier  Töchter  stammen;  Freih.  Theodor,  k.  k.  Ritt«.» 
d.  A.  u.  Freih*.  Carl ,  k.  k.  Kämm.  u.  Hauptmann  im  Marine-Iafc»*-* 
Regim.,  verm.  1857  mit  Laura  Grf.  Balbi.  —  Freih.  Aloys,  gest.  IW*. 
k.  k.  pens.  Oberlieutenant,  war  mit  Eleonore  Grf,  v.  Sporek,  l^ 
1824,  vermählt,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern«  iweiSökie 
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»toprossten:  Freilk  Aloys,  geb.  1818,  k.  k.  Kämm.  u.  Hauptmann  in 
i.  A.f  verm.  1852  mit  Gabriele  Freiin  v.  Weidenheim  u.  Freih.  Xieo- 
>old,  k.  k.  pens.  Oberlientenant. 

Geneal.  ^ascheiib.  d.  frelh.  Hiuitcr,  1H4H.  8.  l56~I5t).  u.  I8(W.  8.  361— 3b3.  -  Hüppl.  zu 
W.-B.  VI.  ri.  —  Knetekkt!,  I.  8.  1»4  u.  lila. 


lelwiffiy  lelwich,  Bitter.  Böhmihcber  Kitterstaud.  Diplom  von 
706  f&r  Dr. Christian  Helwick.  Arzt  zu  Breslau. 

.  Sina/tüu,  IL  »,  678.  —  Mtgerlt  t.  Mükifeld,  Bigäns.-Bd.  S.  152.  ~  Vreiktrr  r  Leä'^ur, 
8.   »41. 

■dwig  (Schild  der  Länge  uaeb  von  Gold  n.  Roth  getbeilt  mit  zwei 
her  eioem  weissen  DreihQgel  gekreuzten  Streitäxten  oder  Uellepar- 
Ml  mn  Griffbu  von  gewechselten  Farben).  Altes,  scblesisches  Adels- 
eschlecbt,  welches  im  Neisse'schen  begütert  war  u.  zu  Ende  des  16. 
der  Anfange  des  17.  Jahrb.  erloschen  ist.  Schon  Sinapius  konnte  nur 
fameii  und  Wappen  angeben. 

Simapin»,  I.  8.  454.  —  N.  Px.  A.-L.  If.  S.  8  iS.  —  Freih.  v.  Ud^httr ,  I.  8.  341.  —  Sieb- 
ifin  .'  I  05:  Di«  Helwig,  Sehlesfxch.  —  Köhler,  Ahhatidlung  von  dfm  imcli  Alt*0«iU4(t 
■rtobt^o,  tilberiMn  8cblff<>,  8.  26.  —  v.  Mtdirnj,  III.  8.  '4(>6.    . 

lelwig  (Schild  quergßthcilt,  oben  in  Gold  zwei  über  Kreuz  ge- 
igte Kauonenl&nfe  u.  unten  in  Roth  ein  goldener  Löwe  mit  einem  ge- 
irtminten  Fischschwanze:  Imhofj.  Ein  in  der  Person  des  Carl  Gott- 
ried v.  Helwig  in  Preusseo  vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  Derselbe, 
iMer  in  k.  schwedischen  Diensten ,  wurde  1815  als  Generalmajor 
«i'der  k.  preOss.  Artilleiie  aogestetlt,  trat  1825  als  General-Liante- 
mt  aus  dem  activen  IJienste  u.  starb,  ohne  Nachkommen  zu  binter- 
ineii,  11.  Mai  1844  im  80.' Lebensjahre.  Seine  Gemahlin  war  dia 
is  Dichterin  bekannt  gewordene  Amalie  v.  Uelwig,  geb.  v.  Imhof. 

Flr€ikerr  t.  Ledebur,  I..S.  841. 

letwlgsd^rf.  Altes,  ursprünglich  meissehsches  Adelsgeschlecht, 
reiches  auch  nach  Schlesien  u.  in  die  Ober-Lausitz  kam.  Man  nimmt 
Kl,  dass  der  Ahnherr  der  durch  den  Freiberger  Bergbau  reicä  ge- 
»«rdenen  Familie  wohl  Helwig  geheissen  und  das  Dorf  Helwigsdort', 
jBIxt  Helbigsdorf  bei  Freiberg  ej-baut  habe.  Hans  Helwigsdorf  kommt 
■  Freiberg  mit  Anderen  vom  Adel  noch  1480  vor.  —  Später,  um 
l-lilö,  war  Anna  v.  Helwigsdorf  a.  d.  Hause  Wettnitz  im  Oppelnschen 
hit  Balthasar  v.  Unwürde  und  Kieiscbau  vermählt  u.  dieselbe  kommt 
to  der  Von  Seifert  gegebenen,  64  Ahnen  enthaltenden  Stammtafel 
tmr  Grafen  v.  Uochberg  und  Fürstenstein  vor.  Benno  v.  Helwigsdorf 
^hid^  noch  1601  als  Amtshauptmann  des  Budissiiiischen  Kreises  in 
fc^ Oberlausitz  genannt,  später  aber  kommt  der  Name  des  Geschlechts 
Hebt  mehr  vor. 

mnapimM,  II.  8.  678.  ~  Gauhe,  II.  H.  406  u.  407    uarb  MuUer,    Chronic.  Fr<  vi..  8.  343, 
"    rA,  KfrchcohisUir.  von  Kreiberg,  8.  873,  Uroaner^  Lausitz.  Mcrkwijrdigk.  HL  d.  22H  etc. 

temm,  Icmm  ?.  lenMeesteiB,  HeMeisteiii^  Ritter  uad  Freiherren.  — 

I,  Diederläudisches  Adelsgeschlecht,  in  welches  durch  kai^erl. 
Ulfliom  von  1622  für  Arnold  van  der  Hemm  der  Ritter-  und  durch 
D^lom  von  1718  für  den  Enkel  desselben,  Herma^in  Gisbert  de  Ne- 
Imityn,  der  Freiherrnstand  kam.  Letzterer  war  mit  der  einzigen 
Coditer  des  Mitglieds  des  grossen  Ratbs  zu  Mecheln  Auton  v.  Liudyck 
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vermählt  u.  erhielt  bei  dem  Lebnhofe  vuu  1  Trabant  dieWar40i 
vorher  der  Schwiegervater  bekleidet  hatte.  Diese  nach  Batkeaa 
de  Brabunt  8uppl.  IL.  S.  192  von  üauhe  mitg«theiltea  Augpl 
ziehen  sich  buch  Allem  auf  den  in  den  >iiederlaudeu  verblj 
^tauim.  Was  den,  wohl  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahri 
Schlesien  gekommenen  Zweig  anlangt,  welcher  uamentliek. 
Grafschaft  Giatz  begütert  wupde,  so  muss  dahin  gestallt  bJeil 
der  freiherrliche  Titel  desselben  eine  Folge  des  erwühnten  1 
von  I7lti  war,  oder  ob,  wie  Einige  annehmen,  ein  bölimiscbf 
herrndiplom  von  demselben  oder  wohl  von  einem  anderen  fl 
Jahre  in  diesen  Zweig  gelaugt  sei.  —  T^'ach  Sinapias  war  FrtI 
nier  Freih.  v.  Hemm-  o,  Uemmstein,  Herr  auf  Ni?dersteine,  V 
dorf,  Kun^endorf  u.  Schwenz  im  Glatzische»,  in  erster  Ehe  Vfi 
beth  V.  Tschichwitz  a.  d.  Hause  Gabersdorf  u.  in  zweiter  mit 
Charlotte  Freiin  v.  Keist  seit  1705  vermählt.  Aus  der  en| 
stammten,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Constautia,  drei  Söhne: 
Franz,  k.  k.  Hauptmann,  Freih.  Gilbert,  Herr  auf  Volp^rsdori 
falls  k.  k.  Hauptmann,  verm.  1721  mit  Barbara  Freiin  v.  Still 
liattonitz  u.  Freih.  Arnold,  der  Sohn  aus  zweiter  Ehe  aber, 
Iludolph,  geb.  1707;  starb  noch  in  demselben  Jahre.  —  V< 
Nachkommen  war  Freih.  Hermann  bis  1806  des  Malteserordei 
mischer  Grosspriorats-Ritt^r,  Ordinarius  u.  Commendator  i« 
Q.  Gross-Tinz  in  Schlesien  u.  zwei  Brüder  desselben,  welche  di 
genannten  Güter  im  Glatzischen  besesbcn,  verkauften  dieselbe 
an  Anton  Alexander  Gr.  v.  Maguis.  Ein  Neffe  der  Genannten, 
Carl,  stand  1806  im  k.  pr.  Husaren -Kegim.  v.  Plötz  u.  erhieft 
mit  der  Erlaubniss,  in  fremde  Dienste  zu  gehen,-  den  Abschied 
dieser  Zeit  kommt  in  Preussen  der  Name  des  Geschlechü 
mehr  vor. 

Sinapius,  1(.  8.  340  u.  341.  —   Gaul*f.  II.  «.  40S.     -  N.  Pr.  A.-L.  II.    S.  3M.  ■ 

e.   Lf(lebHt\  1.  S.  341.   —  i^iffitnachf-i ,  IM.llO;  v.  «1.  Ilciniu,  BurKiMuti^rh. 

HeeiBierich I  leniberg.  Altes,  rheinläudischcs  Adelsgesc 
Welches  zu  llemmerich,  früher  Hemberg,  unweit  ßoau,  schoi 
sass  u.  später  das  Erbkämmeror-Amt  im  Erz^tifte  Cöln  erhiell 
1652  wird  Jacob  v.  llemmerich  im  Dom:)titte  zu  Corvei  g 
Nach  dieser  Zeit  ist  der  Stamm  erloschen. 

/-VjA/Kf,  II.  S.  5H.  —   Frti/i.  r.  Ledebur,  I.  8.  Sil.  Suppl.  xu  .*^chm.   W.  B.  I 

IcBijpelj  Ritter  e.  Edle  (Schild  geviert:  1  n.  4  in  Silber  ein 

Zinnenthurm  u.  2  u.  3  in  Roth  auf  erdigemBudeu  einsilberuerV 
Keichsritterstand.  Diplom  voa  \^0'6  für  Jo>eph  Hempel,  Bl 
kaiseiTichen  Kammer-Hoffourier,  mit  dorn  Trädicate:  Edler  f .  • 
selbe  war 'aus  Stuttgart  gebürtig  u.  sein  Solni,  Ludwig  Ad;im« 
pel;,  geb.  1778,  k.  bayer.  Hechiiungs-('ommissair  der  Lotte-A 
stration  in  Nürnberg,  wurde  bei  Anlegung  der  Adelsmalrik 
Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

r.   LitH.j,  S.  377.  ~  W.-H.  lUs   K^r.  Bi^tii.  VI.  5. 

lempel  (Schild  durch  einen  schwarzen  Pfahl  getbeilt:  i« 
Blau  ein  auf  Erde  stehender,  einen  grünen  Zweig  baitenderi  foi 
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»U  ■.  KbIes  e^BfaHs  anf  Erde  ffinf  grttne  Rohrkolben).  Adelsstand 
i  KöMfnr.  Prenssen.  Diplom  von  180^  für  Johann  Friedrich  Hem- 
,  k.  pr.  Regierangs-Director  in  Stettin.  Derselbe  starb  Id.  Octob. 
1 1  mls  Oberlandesgeriehts-Präsidenl  zu  Stettin. 

9.  HmUtmok^  1.  8.  5M.  -  N.  Pr.  A.-L.  11.  S.  3H4.  —  Freiktrr  ».  LeUe^ur,  1.  8.  341.  - 
}.  d.  PrcuM.  Mouarcfa.  111.45. 

ImwlAQ.  £io  im  Lttueburgischen  begütert  gewesenes  Adelsgo- 
l^cht,  welches  nur  durch  eine  Nachricht  ttber  d^  Wappen  aus  dum 
,  Jftbrh.  bekannt  ist. 

a^lfWa^,  L  8.  239:  u»el)  eiiivm  PfefKiigcrecheu  ll«iiu9oripte. 

Iciatk.   Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.   Diplom  vom  20.  Juli  1818« 
>  |«'riedricb  Traugott- Uenäck,  Rittergutsbesitzer  zu  Döbra  in  der 
ariaasitz. 

V«ii*«brify.  MoHs.  -  n-tikftrr  «.  Udebur,  ill.  H.  «74  u.  275.  -  W.-a  -d.  Steh«.  Suw- 
IV.  42.* 

Icackcl  T«  Utaaersiiaf ck ,   lenkel  t.  B.,  Vrcihefreii  Ha4  firafea. 

tichs-  u.  böhmischer  Freiherru-  u.  Eeiqhsgrafi'nstaud.  Keichsfrei- 
rrodiplom  vom  30.  Apr.  1(>1!>  fttr  Lazarus  1.  üenckel  v.  Donners- 
irok,  Herrn  der  Herrschaft  Oföll  etc. ;  böhmisches  Freiberrndiplom 
m  i8.  Dec.  1636  für  Lazarus  IL,  k*  k.  Kath  etc.  u.  Keichsgrafeu- 
plom  vom  5.  März.  1661  fUr  Denselben.  —  Kin  ursprttnglicb  ua- 
KiMfhes,  von  dem  im  17.  Jahrb.  erloschenen  Grafen  Tburzo  de  Bcth« 
»-Faha»  welche  zu  den  angesehensten  Familien  Ungarns  gehörten, 
blUmmemles  Adelsgeschlecht.  Petrus  de  Thursso,  welcher  in  der 
Halten  Hälfte  des  14.  Jahrh.  lebte,  hatte  sich  mit  der  Erbtocbter  des 
)k%  ^tamqies  v.  Henckel  vermählt,  nahm  den  Mamen  derselben  an 
« legte  ihn  auch  seinen  Söhnen,  neben  dem  fiamen  seiner  Besitzung 
fp2ipser  Lande,  des  Schlosses  St.  Ladislaus,  welches  auch  Quinto 
9ro  oder  Donnersmarck  hiess ,  bei.  Von  die&en  Söhnen  erhielt  Ja- 
^  durch  kaiserliches  Diplom  von  1417  eine  Deätätigung  seiner  Ver- 
koste u.  seines  guten  Herkommen»  u.  für  den  Enkel  desselben,  (ie- 
KI.,  wurden  vom  Könige  Ladi&laus  in  Ungarn  durch  Diplom  von 
^6  die  Verdienste  der  Familie  anerkannt.  —  Von  den  Nachkom- 
^  lebte  noch  1540  Conrad  H.  v.  D.,  welcher  lö2&  Feldoberst  des 
>^^|js  Ludwig  IL  in  Ungarn  war.  Der  Sohn  desselben  aus  der  Ehe 
'  2dargaretha  v.  Villach:  Johann  IL,  war  von  Jugend  auf  am  Hofe 
'  Königin  Maria  von  Ungarn,  kam  auch  mit  ihr  nach  Wien ,  wurde 
^^rlicher  Rath  u.  Zahlmeister  u.  aus  seiner  Ehe  mit  Aniia  v.  Völd- 

^Dtspross  Freiherr  Lazarus  L,  s.  oben.  Derselbe,  früher  kaiserl. 
Bi«ferant,  brachte  1601  die  Uerrschiiften  GföU,  WeserndoJl  und 
'^senkirchen  in  Nieder -Oesterreicb  pfandweise  an  i>icb,  iTkautte 
^  vom  K.  Rudolph  IL  die  Herrschaft  GföU,  wurde,  bei  Erhebung 
^^D  Freiherrustaud,  zum  k.  k.  Kammer-Rath  u.  liebtundiubaoer  u. 
^ctor  der  k.  Kupferbergwerke  in  Ober -Ungarn  ernannt,  erhielt 
*^dveise  die  Standesherrschaft  Heutheu  etc.,  welche  er,  nicht  lauge 

deinem  Tode,  1629,  käuflich  erwarb,  bestimmte  seine  sämintlichen 
*9r  in  Oesterreich  u.  Schlesien  zu  einem  Fideicommibs  und  hinter- 
^  aus  erster  £he  mit  Anna  Magdalena  v.  Greiss  i|.  aus  zweiter  mit 


Barbara  Hago  t..  Steinberg  nehran  Söluie,  i 

rieh  die  üerrschaften  (jffOll  d.:Weeer]ulorf,Laiar«aJa.akär 4^110^ 

sekafteu  'Beatiieo«  Odcrbüi g  u.  i arüüwiEz  aw^  dt  üi  vateiiiciii.n  Uk 

bekameu.   Georg  starb  iüd^  obue  KtLCbküiiimeii,    d«icb  wurdca  di« 

üerraelialteaUfOU  luid  Weberudorf  nkbt  de  i  Brüilt^ra,  ii^aderti  4er 

kais.'Uufkammer  auf  Ffücesswttge  i^ug^bj^rudiL'u,  da  die  PUiiii-«Mi«r 

SebaKbionunii  seb4iii  bei  dem  Kaufe  der  Lierräcbttfteti  BeuUien  nfd 

Oderberg  id>ge8elii|geii  wurdeii  hcu    La/arus  IL,  ^,  ob«u,  k,  L  Htüi, 

brachte  ei^  den  böbuiUciieu  FreJliürrn-  u.  üajiMliHMfelfteichs  üf^f^s^ 

stand  iu  die  .Familie.  -Derselbe,  gest.  16ti4,fai«t6l'llä8a 

/aiit  Mairia  Jacobina  hßj/w  Fiaiia.  v..  BaDh««ataia»4i»^ 

bri«i  B.  (iaorg  Friedrieh. ;  ISÜm  •MOtn"  "'" 

lalt  dett  Koeblowluer  Bavier  ■.  Oeoff  Friairlok 

.jD.  diese  drei  grossen  iksitanngea  irarden 

Mannsstamm.   Gabriel  hatte  oar  TOehter  u.  so  kam  denfe  naeh  mjiä 

Tode  das  KoqhlowiUer  BeVier^an  Elias,  Beathea  iriie»««  tiMiglMi*^ 

rieh.  Die  Linie  des  Elias  erlosch  1M)8  iBift  dem  Oranltal  Jotearlrf' 

manu,  worauf  die  Oderberger  tiHter  allodifieiri  wurden,  daomdi 

^tsto' Georg  Friedrich  den  Stamm -fort.  -Derselbe  vgaats  1071.,  I 

aus  der  £he  mit  Anna  Helena  Freiin  v.  Kaanlu  awdi,  die  iJleft 

die  jflngere  Linie  stiftende  SOhne,  Leopold  Ferdina&d  lud.Garll 

milian ,  ton  welchen  nach  dem  Töde^des  Valera  Braterer 

Letaterer  Tamowits  erhielt.  Der  Stifter  der  illäraii  Liate^ 

Ferdinand,. welcher  nach  AbgaAg  der  Odeiterger  Ltoia  das 

witxer  Revier  sorackgekanft  hatte  i£  dessen  Landaehaft 

K.  Ledpold  1.  14.  Not.  1697  sü  einer  freien 

bobeu  worden  war,  stafb  1699  mit  Hinterlassung  zweier  nnmi 

Söhne  aus  der  Ehe  mit  Juliaue  Maximiliane  Grf.  v.  Coob,  weletedH 

nach  Wien  begab,  v^o  die  Söhne  in  der  catholischen  Religion  ei 

wurden,  zu  der  sich  auch  später  die  flltereLinie  zu  Beothen  bekasH^ 

welcher  die  Standesherreuwürde  anfangs  alleih  zu&tand,  bis  sie  fi^ 

itr  mit  dem  SenioEate  so  vereinigt  wurde,  dass  der  jedesmalige 6^ 

bchlechtsälteste  *  aus  beiden  Linien  der  Familie  Standesherr  an  B» 

then  und  Taruowitz^  ist.    Die  freien  Standesherren  auf  Ober-BeaM 

sind  übrigens  als  solche  seit  dem  27.  Mftr^  1824  Mitglieder  des  Sehte* 

sischen  Provinzial-Laudtages  im  Stande  der  Fürsten  und  Herrea  iK 

Curiatstimme  und  seit  18^0  Erblandmundscheuke  im  HersogtM* 

Schlesien.  —  Der  Stifter  der  jüngeren  Linie,  Carl  Ma^milian,glA 

1 720,  war  mit  Helene  Hedwig  Grf.  v.  Reder  verm&hlt  u.  die  bÄM 

Söhne  desselben,  Leo  Maximilian,  gest.  1771  u.  Carl  £rdfflaoD,gH^ 

1760,  setzten  die  Linie  in  zwei  Zweigen,  dem  ersten  u.  zweiten,  foi^ 

—  Die  Vorfahren  der  jetzigen  Familienglieder  u.  die  Haupter  beü» 

Linien  ergeben  sieb  aus  folgenden  Stammreihen:  Aeltere Linie : LM* 

pold  Ferdinand  —  älterer  Sohn  Georg  Friedrich^s,  s.  oben  —  g«* 

1699:  Juliaue  Maximili_ane  Grf.  v.  Coob,  gest.  1729;  —  Carl  Jo^ 

Erdmann,  gest.  1760,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath  etc. :  erste  üeiBthl|i* 

Josephe  Freiin  v.  Brunetti,  gest.  1 740 ;  —  Johann  Lazarob,  lebte  fl<>^ 

löOO,  k.  k.  Kämm.  u.  Major  a.  D.:  zweite  Gemahlin:  Maria inU»*^ 


1 
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6rf.  V.  Praschma;  —  Carl  Joseph  Erdroann,  gest.  1813 :  Eageniaßrf. 
▼.  Weogersky;  —  Hago  Lazaras  Anton,  geb.  1611,  jetziges  Haopt 
'der  älteren  Linie,  Herr  der  Fideicommissh.  Beathen,  der  AUodial- 
herrsehaft  Sieniianowitz,  der  AUodialgttter 'Goretzko ,  Lassowitz  and 
der  GQter  Wolfsberg  etc.  in  K&rnten,  k.  pr.  Kammerh.,  ?erm.  in  erster 
Ehe  mit  Laura  Grf.  v.  Hardenberg,  gest.  1857  u.  in  zweiter  1859  mit 
Laura  t.  Kaszonye.  Aus  der  ersten  Ehe  stammen  drei  Söhne ,  die 
Grafen :  Hugo,  Lazarus  n.  Arthur.  — Jttngere  Linie:  erster  Zweig: 
Leo  Maximilian,  s.  oben,  gest  1771,  k.  pr.  Oberschenk:  Barbara 
Eleonore  Freiin  ▼.  Hock,  gest.  1753;  —  Victor  Amadeas,  gest  1793, 
k.  pr.  Generallieutenant  etc.:  zweite  Gemahlin:  Luise  Grf.  v.  Lepel; 

—  Leo  Yietor  Felix,  gest  1861,  k.  pr.  Kammerh.,  Geh.  Regierungs- 
ralh.etc. :  Therese  Freiin  v.  Botfamer,  gest.  1840;  —  Leo  Amadeus 
Maximilian,  geb.  1829,  Mitbesitzer  der  nassenheider'Gttter  in  Pom- 
nern,  k.  prenss.  Rittm.,  Adjutant  Sr.  K.  H.  des  Grossh.  zu  Sachsen- 
Weimar-Eisenach  etc.-,  verm.  1853  mit  Emma  v.  Parry,  geb.  1834, 
ans  welcher  Ehe  zwei  Söhne ,  Victor  und  Leo ,  stammen.  —  Jüngere 
Linie :  zweiter  Zweig:  Carl  Maximilian  —  jüngerer  Sohn  Georg  Fried- 
richs a.  Bruder  Leo  Friedrichs,  Stifters  der  Beuthner  Linie,  s.  oben, 

—  gest  1720,  Herr  auf  Gföli:  Helene  Hedwig  Grf.  ▼.  Reder,  gest 
1726;  -^Carl  Erdmann,  gest  1760,  Herr  zu  Neudeck:  Anna  Susanna 
Freün  v.  Larisch,  gest.  1761 ;  —  Erdmann  Gustav,  gest.  1805,  k.  pr. 

'  Landschafts-Director  in  Ober-Schlesien :  Rüdolphine  Freiin  v.  Dyherrn, 
gest  1802;  —  Gar]  Lazarus,  geb.  1772,  Senior  der  ganzen  Familie 

'«.Jetziges  Haupt  des  zweiten  Zweiges  der  jüngeren  Linie,  Herr  der 
Fideieomm.  -  Herrsch.  Tarnowitz^,  Neudeck  etc.,  Besitzer  der  freien 
fiUandesherrschaft  Ober-Beuthen  u.  des  Ritterguts  Grzybowitz,  freier 
Standesherr  auf  Ober-Beuthen,  Erb -Oberlandmundschenk  im  Hrzth. 

'Äiebleaien,  erbl.  Mitglied  d.  k.  pr.  Herrenhauses,  k.  pr.  Oberst  a.  D. 

-«{€.,  vermählt  1816  mit  Julie  Grf.  y.  Bohlen  a.  d.  H.  Karlsburg,  geb. 
1800,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern :  Grf.  Clara,  verm.  Grf. 
T.  Francken-Sierstorpff  u.  Grf.Wanda,  gesch.  Prinzessin  v.  Schönaich- 
Carolath,  ein  Sohn  entspross:  Graf  Guido,  geb.  1830,  Erbherr  d.'  Fi- 
deieomm.-Herrschaft  Tarnowitz-Neudeck,  der  Allodial -Herrschaften 
Zabrse,  Wischowa,  Alt-Tarnowitz,  Lubschau  u.  Woischnick  und  der 
Allodiai-Ritterg.  Alt-Repten,  Ramin  etc.  etc.  in  Ober -Schlesien,  so 
üria  der  Herrschaft  Oscarnowice  im  Kgr.  Polen,  Landes- Aeltester  des 
|[r.  Beothen  etc.  —  Die  übrigen,  sehr  zahlreichen  Sprossen  beider 
•Ulilen,  welche  jetzt  leben,  giebt  sehr  genau  das  Geneal.  Taschenb.  d. 
•frftil.  Hftuser  an. 

AfMl«  SÜMlogr.  MDOv.  8.  198  u.  483.  —  Sinäpiua,  I:  R.  977—979:  die  v.  Thurao  etc. 
■.  n.  8.  105—107.  —  Rübner,  III.  Tab.  981.  -  Gauhe.  1.  8.  819—821.  —  Freih.  v.  Krohnt, 
n.  a  tot— 110  u.  8.  480  nnd  481.  —  WUtgriU,  IV.  8.  237—241.  —  Jacobi,  1800.  II.  8.  297 
•ttO.  —  ▲Ilgeiii.  Gen«al.-  n.  Staatshaiidb..  1824,  I.  S.  S»9-594.  —  N.  Pr.  \.-L.  II.  8.'864— 
-tn.  —  DMttelie  tiraff^nh.  d.  Oegenw.  T.  8.  840-345.  -  Freih.  t.  Ledebur,  I.  8.  841  o.  842 
«.  UL  8.  874.  ^  Oaneal.  Taachenb.  d.  griff.  Hinser,  1862.  8.  847-854  und  bistor.  Haodbacb, 
a  m  MDd  ins.  —  Siebtnacher,  V.  8:  SUmmwappen.  —  Schles.  W.-B.  Gr.  v.  H. 

■eackl  f.  Heackeln.  Erbiand.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1718  fBr  Johann  Conrad  Henckl,  k.  k.  Rath  u.  Commissär  bei  der 
üaoptmauth  am  rothen  Thurm,  mit  dem  Pr&dicate :  v.  Henckelu. 

JAytrl«  ».  MOk^^ld,  Brg.-Bd.  8.  316. 

Mimckk0,  DaiitMh.  AdaU-Lax.  IV.  2Q 
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leiidfrs««.  Eio  id  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  in  West- 
pbalen  vorgekommenes  Adelsgeschleebt.  Ein  OberstlieatenaDt  v.  He»- 
derson  blieb  gegen  den  Mfuracball  Crcqay  an  der  Saar.  Dersell^ 
besass  ein  Rittergut  zu  Bovingbausen  unweit  Dortmund,  welches  1676 
noch  seiner  Wittwe,  Margaretha  Sibylla  geb.  v.  Koboldt,  zofitand. 

Freiherr  p.  Ledebw,  1.  8.  »43. 

leadl  ?.  (laldraia,  freiherrea  «ad  üruttn, .  Reichs-  u.  erblAadiidh 
dsterr.  Freiherrn  -  u.  Grafenstand.  Freiherrndiplom  des  Erzbertep 
Hoch-  u.  Deutschmeisters  Maximilian  vom  26.  Juni  1615  tut  Mali- 
milian,  Christoph,  Sigmund,  Ulrich,  Reinprecht,  Ca&par  uad  Sigmisd 
die  Hendl  zu  Goldraiu,  mit  dem  Titel:  v.  Hendl  Freih.  za  Goldnio, 
Jufahl  u.  Marötsch,  Herren  zu  Ober-  u.  Kieder-Reicbenbarg;  katol. 
Bestätigungsdiplom  des  Freiherrnstandes  von  1635  o.  Grafeadiplon 
vom  7.  Juni  1697  fttr  Johann  Caspar,  kaia.  Ratb  u.  deasen  beide  Vet- 
tern :  Maximilian  Franz  u.  Johann  Reinprecht,  mit  dem  Titel :  Gmfeo 
Hendl  zu  Goldrain  u.  Castelbell,  Freiherren  zu  Jufahl,  Marötacb  etc. 
-^  Ein  in  Tirol  1474  laudstftndisch  gewordenes  Adelsgeschlecbt,  des- 
sen Wappen  durch  Diplom  vom  23.  Jan.  1561  fQr  Reinprecht,  Fraoi 
u.  Sigmund  die  Hendl  zu  Goldrain  mit  dem  Wappen  der  erloscheiei 
Herren  v.  Reichenberg  vermehrt  wurde.  Der  Sage  nach  stammt  das 
Geschlecht  [aus  der  Schweiz  u.  man  nimmt  an  ,  dass  Perchtold  HcaiU 
sich  1310  in  Imst  niedergelassen  habe.  Von  den  Nachkommen  Perck- 
tolds  in  sechster  Generation  zog  Sigmund  nach  dem  Yiotachgau  wi 
erbte  1496  von  seinem  väterlichen  Obeim,  Hans  Hendl«  das  ScUoss 
Goldrain  u.  erhielt,  wegen  seiner  Tapferkeit  bereits  in  den  RitterOaad 
erhoben,  1531  die  einträgliche  Pfandschaft  Castelbell  im  Vintsebpa. 
Der  Sohn  desselben,  Reinprecht,  eben  so  tapfer,  wie  der  Vater,  wixde 
vom  K.  Carl  V.  mit  eigener  Hand  zum  Ritter  geschlagen ,  braeble 
1560  die  Scbldsser  Ober*  u.  Unter -Reichenberg  im  MQnstertbale  ii 
die  Familie  n.  verschwägerte  sich«  dreimal  vermählt,  mit  den  ersttB 
Familien  des  Landes.  Bei  der  einen  Ehe  ging  das  Reicheabergsche 
Wappen,  s.  oben,  in  das  Hendl'sche  Ober.  Reinprechts  Bruder,  Frau, 
war  1582  Landeshauptmann  und  um  diese  Zeit  gelangten  auch  die 
Schlösser  Marötsch  u.  Jufabl,  die  Propstei  Ejrs  etc.  in  die  Haad  des 
Geschlechts.  Die  Tapferkeit  der  Sprossen  des  Stammes  in  den  Eagl- 
diner*Kriegen  wurde  mit  auf  das  Pfandgericht  Seblanders  angewiese- 
nen Gnadengehalten  belohnt  u.  das  oben  erw&hnte  Diplom  von  1615 
wurde  far  die  Dienste  zur  Erhaltung  des  Katholicismaa  imVintachgaa 
verlieben.  Später,  s.  oben,  kam  der  Grafenstand  in  das  Goacbleebt, 
wobei  die  Häuser  Hendlbarg  u.  Schlanderegg  im  Dorfe  Schlaaden  n 
Edelsitzen  erhoben  wurden.  — Jetzt  blühen  zwei  Hauptlinien,  dieHeidl 
von  Castelbell  u.  die  v.  Kasten.  Zu  Ersteren  gehören  die  Hendl  v. 
Meran,  welche  in  gerader  Linie  von  dem  um  1490  von  Imst  nadi 
Goldrain  gezogenen  Sigmund  H.  abstammen.  Die  Meraner  Linie 
wurde  vom  Grafen  Joseph,  gest.  1828,  k.  k.  Hauptmann  a. -0.  and 
später  Msgor  u.  Ober-Commandant  der  Meraner  u.  Passeirer  Schfttzeo, 
fortgesetzt.  Aus  der  zweiten  Ehe  desselben  mit  Marianna  Grf.  t. 
Lutti  entsprossten,  neben  zwei  TöcbterUi  drei  Söhii6|  voo  denen  Graf 


—    807    — 

hmph  (IL),  geat.  1860,  sich  mit  Aloysia  Edlen  v.  Baader,  geb.  1821, 
remählte  nod  den  Stamm  durch  vier  Söhne:  Georg,  geb.  1847,  Jo- 
leph  (III.)  geb.  1848.  Carl,  geb.  1851  a.  Ludwig,  geb.  1856,  fortge- 
piUnst  hat.  —  Die  andere  Hauptlinie,  die  zu  Inspruck,  stammt  von 
tom  Grafen  Jobann  Nepomuk,  gest.  1838,  Herrn  zu  Ober-  u.  Nieder- 
Deiehenberg,  Schiandersburg,  Hochgalhaun  u.  Kasten,  verm.  mit  Mag- 
dalena Grf.  Thnn  zu  Brnghier  und  Hobenstein,  aus  welcher  Ehe  das 
I^Uige  Haupt  dieser  Linie  stammt:  Graf  Emanuel,  geh;  1787,  Herr 
der  väterlichen  Gflter,  k.  k.  Kftmip.  ü.Ober-Landesgericbts-Rath  a.D., 
ferm.  1817  mit  Luise  v.  Klebeisberg  zu  Thumburg,  geb.  1799.  Aus 
der  Ehe  des  Bruders  des  Gr,  Joseph  Nepomuk ,  des  Grafen  Caspar, 
|eb«  1780  u.  verm.  mit  N.  Daxer,  leben  Nachkommen. 


.  8.  786  iw  737  nach  Graf  v.  Brandii,  U.  —  Oeu^cb«  Orafinh.  d.  QoMowart,). 
t.  M5  a.  846.  *  Oeneal.  Taschenb.  der  gr&il.  Hiuter,  1862.  8.  354—357. 

leedretck  Reicbsadel.  Bestätigungsdiplom  des  früher  dem  Jo- 
bftnn  Hendreich  (Henriques)  aus  Flandern,  Secretair  im  Dienste  des 
IL  Carl  Y.,  verliehenen  Adels  fflr  den  Enkel  desselben,  Anton  Hend- 
reich, Raths- Assessor  zu  Thorn,  vom  1*8.  Aug.  1631.  Ein  Vetter, 
Peter  Hendreich,  war  in  Pomerellen  angesessen  u.  erhielt  1^.  April 
1654  vom  Könige  Johann  Casimir  in  Polen  die  Anerkennung  des  ihm 
mtebenden  Adels. 

mr^ik,  9.  Udtbur^  I.  S.  343. 

•  leadriek.  Ein  seit  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  zu  dem  Adel 
ip  deo  sächsischen  Herzogthftmern  Meiningen,  Hildburghausen,  Wei- 
par  o.  Altenburg  gehörendes  Adelsgeschlecht  —  Franz  Josias  v.  H. 
mmr  1805  herz.  Sachs.  Meiningenscher  Geh.-Rath  und  Beisitzer  des 
Bofgerichts  in  Jena  und  Franz  B.  v.  H.  Migor  im  h.  Sachs.  Weim. 
bifanterie- Corps  zu  Jena.  Spätere  Familienglieder  sind  nicht  be- 
kennt. 

J¥#a.  «.  Udebur,  1.  8.  342.  —  W.-B.  d.  Sicbi.  SUat.  IX.  54. 

leid  T.  lennenMiij  lenelius  t.  lenneBfeMi  leBBenfeld.    Ein  im 

16.  u.  17.  Jahrh.  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes  Geschlecht, 
velcbes  nach  Sinapius  aus  der  Familie  v.  Wogstadt  stammte  u.  Grün- 
lifide  im  Breslauischen  u.  Ober-  u.  Nieder -Olbendorf  im  Briegscben 
besass.  Der  Stamm  ist  6.  Sept.  1679  mit  Hans  Christian  H.  v.  H., 
velcher  im  22.  Jahre  starb,  erloschen.  Derselbe  war  ein  Sohn  des 
K70  verstorbenen  Christian  Friedrich  H.  v.  H.  aus  der  Ehe  mit  Anna 
fobaona  v.  Pein  u«  Wechmar  und  ein  Enkel  des  1656  verstorbenen 
llicol  H.  v.  H.,  k.  k.  Raths  u.  Obersyndicus  der  Stadt  Breslau,  verm. 
b'  erster  Ehe  mit  Anna  v.  Barth «  welcher  schon  die  obengenannten, 
qpftter  euf  den  Sohn  u.  Enkel  gekommenen  Güter  inne  hatte. 

:    'Bg»M,  SHesiogr.  reooT.  o.  13.  8.  1209.  -  Sinapius,  U.  8.  678-680.  —  Sitbmaeher,  III.  94. 

Icigstceberg  (in  Schwarz  ein  schrägrechter  Balken  mit  einem 
Steroe  iin  Oberwinkel).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
I.  Juni  1837  für  Wilhelm  Hengstenberg,  k.  pr.  Geb.  Hofratb  n.  Er- 
lleher  des  Prinzen  Waldemar  K.  E.  Derselbe,  später  Superintendent 
m  Treptow  o.  jetzt  Hof  -  u.  Domprediger  zu  Berlin ,  gehört  zu  einer 
Familie  der  Grafschaft  Mark,  welche  im  14.  and  15.  Jahrb.  zu  den 
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adeligen  Patriciern  der  Stadt  Dortmand  zfthlte,  später  aber  irnBür- 
gerstande  fortblühte. 

N.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  S5.  -  Freiherr  r.  Ltdebur,  1.  8.  34«  UDfl  MS. 

leRgstenberg  (in  Silber  ein  springendes  schwarzes  Pferd).  Eio 
im  Patriciate  der  Stadt  Thoirn  noch  1728  vorgekommenes  Oescfaleelit. 

Frtih.  V.  Ledebur,  111.  8.  274. 

lenlkstela,  Ritter  mui  Eile.   Erblftnd.-österr.  Ritterstttod.   DiploB 

von  1807  für  Adam  Albert  Edlen  v.  Henikstein,  uiederöstcrr.Regter.- 
Rath  u.  Director  des  galizischen  Salzwesens. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  Wi  u.  120. 

lenkel  (Schild  schräglinks  geth'eilt:  rechts,  oben,  in  Blan  ein 
von  einem  Schwerte  durchstochener,  grüner  Kranz,  nach  rechts lad 
oben  mit  einem  silbernen  Ringe  besetzt  n.  links,  nuten,  in  Roth  eil 
auf  grüner  Erde  ruhender,  vorwärtssehender,  goldener  Löwe).  Adels- 
stand des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  13.  Apr.  1824  fQr  August  Ger- 
hard Henkel,  kön.  bayer.  Capitain,  in  Meklenburg-Schweriu  7.  Apiü 
1825  anerkannt.  —  Ein  Hauptmann  a.  D.  v.  Henkel  besass  1838  du 
Gut  Kleefeld  im  Meklenburgischen. 

Freiherr  9.  Ledebur,  l.  S.  348.  —  Ma*ch,  Hfkl*-iih.  Adel  etf  ,  Hchveria,    tUS.  «•  K. - 
W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  X.  2H.  —  Uckleub.  W.-B.  Tab.  31.  Nr.  77  u.  K,  23. 

Henkel  y  lenkl  v.  leldenhelm.  Erbländisch-Österr.  Adelsstsii 
Diplom  von  1806  für  Franz  Henkel,  k.  k.  Lieutenant  bei  Carl  Freik 
v.  Schröder  Infant,  mit  dem  Prädicate:  v.  Heldenheim  (nicht  wie 
Megcrle  v.  Mühlfeld  schreibt:  Heldenhain).  Der  Stamm  blühte  fort 
u.  in  neuester  Zeit  war  Rudolph  Henkl  v.  Heldenbeim  Major  im  k.L 
30.  Infant-Regim. 

MegiTle  r.   Mühlfeld,  Krg.-Bd.  S.  Hlfi.  —  MiiitJiit-Srhfmnti.siii. 

Benn  Reicbsadeisstand.  Diplom  vom  6.  Sept.  1731  für  Joseph 
David  Henn.  Zu  diesem  Geschlocbte  gehörte  Adolph  Wilhelm  v.  Henn, 
welcher  1752  als  k.  k.  Oberlieutenant  u.  General -Adjutant  in  Trop- 
pau  stand. 

Fnih^rr  r.  I.^'drhiir,  1.  S.  343. 

flenn.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1756  für  Jo- 
hann llenn  zu  Praj?,  wogen  seiner  durch  22  Jahre  ausgeübten  chira^ 
gischen  u.  niedicinischen  Kenntnisse. 

Mfjfirle  V.  Miihlfehl,  8.   197. 

flenn  v.  flennelierg^  flenn  v.  flenneberg- Spiegel  Böhmischer- iiQ<i 
alter  böhmischer  FreihiTrnstand.  böhmisches  Freiherrndiplom  vom 
17.  Juli  1728  für  Johann  Heinrich  Ritter  Henn  v.  Hennebt-rg,  Laod- 
rechts- Heisitzor  bei  dem  Landrechte  in  Troppau  u.  Diplom  des  alten 
böhmischen  Freiherrnstandes  für  denselben  vom  21.  Jan.  1730,  ni^ 
dem  besonderen  Rechte  für  sich  u.  seine  Nachkommen,  jeder  Zeit 
sich  Alte  Herren  und  Alte  Freiherren  nennen  u.  schreiben  zu  dürfcö» 
so  wie  Diplom  vom  24.  De<\  1835  für  Gottlieb  Freiherrn  Henn  t. 
Ilenncberg,  k.  k.  Major  u.  Second-Wachtmeister  der  ersten  adelig«" 
Arcieren-Leibgarde,  zur  Verbindung  seines  angestammten  Namens  o- 
Wappens  mit  dem  Namen  und  Wappen  der  erloschenen  FreiLerrn  ^■ 
Spiegel.  — Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht^  dessen  Vorfahren  am 
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rBT.th-.Ä".  SÄ  vi.*^  LI»  ^'  rfrir'T"i" 

les  Schlosses  Jftschkowitz  unweitl^r^?^*'  ^'"f  1826  be,  dem  Brande 
rerloreo  gegangen  u.  es  können  nur  noch'N^ll'.«'*.^/^°^'!'^»-P*P'^'« 
les  17.  Jahrb.  verbürgt  werben.  —  Die  fortlaufenrfg"..®^'^  der  Mute 
SfiHit  mit  Friedrich  Ritter  Henn  v.  Henneberg,  welcher^'^e^^'"^.*^®" 
Im  SOj&hrigen  Kriege  bewiesenen  Tapferkeit,  26.  Febr.  1650  iS'"®'' 
»rblftnd.^österr.  Ritterstaud  versetzt  v?urde.  Derselbe ,  gest.  als  k.  k. 
Oberst  a.  Festangs -Coromandant  zu  Eger,  war  mit  Eva  Liebnowsky 
voD  Woscbfltz  vermählt  u.  von  ihm  steigt  die  Stammreihe,  wie  folgt, 
berab:  Johann  Bernhard,  geb.  1651 ,  Landrechtsbeisitzer  des  Land- 
recbts  in  Troppaa,  kaufte  die  GlUer  Caldami,  Jacobowitz,  Auschwitz 
und  Klein -Peterwitz  im  Troppauischen:  Maria  Salomene  Susanna  v. 
KiDsky  u.  Tettau;  —  Freih.  Johann  Heinrich,  s.  oben,  gest.  1751: 
Ifaria  Theresia  verw.  v.  Brixen,  geb.  v.  Franzen,  gest.  1759,  Be- 
litzerin  der  Herrschaft  Zauditz ;  —  Gottlieb  Friedrich  Benjamin,  gest. 
1781,  erbte  Zauditz  etc.  u.  kaufte  1738  die  Herrschaft  Beneschau: 
kfaria  Aloysia  Martha  Grf.  Zieleczky  v.  Posczenitz;  —  Gottlieb  Maria 
Vincentius,  geb.  1738,  k.  pr.  Major  a.  D.,  erhielt  durch  V.ermählung 
lue  Fldeicommissh.  Alt-Grottknu  und  Drotzdorf,  trat  mittelst  Ver- 
flelches  Zauditz  u.  Beneschau  etc.  an  seine  beiden  Brüder,  die  k.  pr. 
j^ammerheixu  Aloys  u.  Eugen  Freih.  H.  v.  H. ,  ab  u.  kaufte  Enders- 
lorff,  Voigtsdorf,  Minkowski,  Hessenstein,  Prietzen  u.  Stallung :  Ca- 
roliDeFreün  v.Fornow;  — Johann  Ernst  Joseph,  gest.  1805,  Litndes- 
Aeltester  und  k.  Landrath  im  grottkauer  Kreise ,  erhielt  durch  Yer- 
DfthluDg  die  Gflter  Pillwäsche  u.Ts'chilsch:  Maria  Antonia  v.  Welczeck 
B.  Gross-Dnbensko,  gest.  1836;  —  Freih.  Gustav,  jetziges  Haupt  der 
Bauptlinie,  geb.  1793^  Fideicomm. -Anwärter  auf  Altengrottkau  und 
Protzdorf,  k.  pr.  Rittm.  a.  D.,  verm.  mit  Friederike  v.  Nimptsch,  gest. 
1860,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Oscar,  geb.  1828, 
k.  pr.  Hauptmann  u.  Compagnie-Chef.  Die  beiden  Brüder  des  Frei- 
heim  Gustav  sind:  Freih,  Erdmann,  geb.  1801 ,  Herr  u.  Landstand 
in  Oesterr.  -Schlesien,  k.  k.  Kämm.  u.  Freih.  Johann,  geb.  1805,  k. 
pr.  Stadtgerichtsrath  zu  Breslau.  Aus  der  Ehe  des  Ersteren  mit 
FraflziscaPino  v.  Friedentbai,  geb.  1811,  stammen  neben  einer  Toch- 
ter, Maria  verm.  Freifrau  v.  Weichs  zur  Wenne,  zwei  Söhne:  Freih. 
Tictor,  geb.  1835,  k.  k.  Rittm.  und  Freiherr  Alfred,  geb.  1840,  k.  k. 
Uentenant.  —  Die  Nebenlinie  zu  Kirchberg  in  Böhmen  führt  seit 
1885  den  Namen:  Fn^iherren  Henn  v.  Henneberg  -  Spiegel ,  s.  oben. 
Der  genannte  Freih.  Gottlieb,  gest.  1841,  war  mit  der  Tochter  des 
Oarl  Leberecht  Freih.  v.  Spiegel,  k.  k.  Kämm.  u.  Generalmajors,  aus 
der  Ehe  mitFranzisca  Freiin  v.  Schönau:  Freiin  Antonie, 'gest.  1825, 
temiftlilt,  erbte  von  seinem  verstorbenen  Schwager,  dem  k.  k.  Käm- 
■erer  Carl  Freiherrn  v.  Spiegel,  die  Güter  Kircbberg,  Arnitzgrün  u. 
Beiebenbach  in  Böhmen  u.  erhielt  das  erwähnte  Diplom  zur  Annahme 
des  Namens  H.  v.  H.-Spiegel.  —  Haupt  der  Kfrchberger  Nebenlinie  ist 
letxt  der  Sohn  desselben:  Freih.  Carl,  geb.  1821 ,  k.  k.  Hauptmann 
b  d.  A.  a.  die  Geschwister  sind:  Freiin  Franzisca,  geb.  1814,  Be- 
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sltaerin  der  Wterlichen  Güter  Kirchberg  ^;;«^j;  Eb^„'*J"*^ 
verm.  1886  mit  Jceph  Gr.  v.  Aaer-^«^^  ^^^  ,3^^  ^    p^,^  ^^ 


Kftmm. ;  Freiin  Maria  Ther«»' 
Heb,  geb.  1828,  k._k  -;;;.",. 


MtgerU  :  MüMfeld.  Erg.-Bd-  B.  M.  ~  firHh.  v.  Ltdtkmr,  1. 1. 
jSttuip'M«.  II-  •-"OencBl.  Tascheiib.  d.  fr«ih.  Häuser,  1866.  8.  297^^399  aod  IMS.  8.  M 
343  u.  in.  8..?rw.-B.  Nr.  816. 

~^^^'iieiiiieberger  r.  leniieberg,  MIe.  Erbländiscb-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1738  ffir  Joseph  Seyfried  Henneberger,  Mastermeistert. 
Baaamts-Inspector  des  Carlst&dter  GeneralaU ,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  316. 

Renner  ▼.  lennersfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  tob 
1822  fOr  Joseph  Henner,  Hauptmann  bei  der  Je.  k.  Artillerie,  mit  dem 
Prädicate :  v.  Hennersfeld.  Der  Stamm  blühte  fort  a.  noch  in  neaester 
Zeit  lebte  Franz  Henner  v.  Hennersfeld,  k.  k.  pens.  Oberstlientenant. 

Mttgerle  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  316. 

Rennet;  Preihenren.  Erbländ.  -  österr.  Freiberrnstand.  Diplom 
vom  26.  Mai  1791  für  Johann  Marceil  Ritter  v.  Hennet,  k.  k.  Gobcr- 
nialrath  o.»  Landes-Unter-Kämmerer  von  Böhmen.  —  Eine  ursprüng- 
lich  schweizerische  Familie,  aus  welcher  Georg  Hennet  am  1567  au 
Basel  nach  Delsperg  im  Lüttichschen  kam.  Von  den  Nacbkommea 
desselben  war  Johann  Franz  Hennet  ständischer  Steuer  -  Einnehiner 
zu  Czaslau,  dessen  Sohn,  Franz  Leopold  H.,  Minderscbreiber  der 
Landtafel  in  Böhmen  und  später  k.  k.  Appellations-Ratb  zu  Prag, 
30.  Aug.  1749  in  den  böhmischen  Ritterstand  versetzt' wurde.  Tod 
ihm  stammte  Freiherr  Marcell,  s.  oben,  k.  k.  Geh.-Rath,  welcher 
1814  starb.  Aus  seiner  ersten  Ehe  mit  Walburga  Franzisca  v.  Stera- 
egg  entspross  Freiherr  Wenzel  Johann,  gest.  1833,  k.  k.  Appell*- 
tionsratb  zu  Prag  und  aus  der  zweiten  mit  Josepha  Freiin  v.  Boro: 
Freiherr  Leopold  Ottomar,  welcher  in  letzter  Zeit  als  Haupt  der  Fi- 
milie  aufgeführt  wurde.  Derselbe,  geb.  1799,  k.  k.  Geb.-RathoDd 
Präsident  des  Ober- Landesgerichts  in  Böhmen,  vermählte  sich  1827 
mit  Caroline  Freiin  Zessner  v.  Spitzenberg.  geb.  1799,  aas  welcher 
Ehe,  neben  einem  Sohne:  Freih.  Lothar,  geb.  1832,  welcher  18ö8t 
k.  Rittm.  im  6.  Husaren  -  Regimente  war,  fünf  Töchter  stammeo,  von 
welchen  die  ältere,  Freiin  Maria,  geb.  1828,  sich  1855  mit  Hermaoa 
Freih.  v.  Escherich,  k.  k.  Kämm.  a.  Obersten  in  d.  A.  vermählte. 


MegerU  •.  Mühlfeld,  Brg&ni.-Bd.  8.  64  u.  tS?.   —  Oeneal.  TMcbenb.   d.   fr^lh.  I . 

1M8.  IS.  159—161  u.  1858.  8.  X58.  —   Tgrog,  II.    270.    —    W.-B.   der    önUtr.  Mod.   I.  Kl  ' 
Knetchk«,  III,  S.  203-305. 

lennevngel  v.  Ebenbnrg«  lennevngl  ?•  Ebenbirg,  Edk.  Erbliad.* 
österr.  Adelsstand.  Diplom  vx)n  1 760  für  Martin  Heno^vogel  n.  des 
Bruder  desselben,  Johann  Wilhelm  H.,  mit  dem  Prtdicata:  EdtoT. 
Ebenburg.  —  In  neaester  Zeit  stand  Martin  Hennevogl  fidler  f.  Ebei* 
bürg  als  Hauptmann  1.  GL  im  k.  k.  16.  Jäger- BataiU. 

MegerU  9.  Mühl/Hd,  Brg.-Bd.  8.  316  —  llUtUir-ScheiiMUsm. 

lennleke,  lennike,  aneh  iMherren  (Schild  darch  eine,  bis  an  des 
Obern  Schildesrand  reichende,  gerade  Spitz»  der  Lftnge  nneh  getheüt: 
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ielt»  Rotfai  lioks  Silber ,  ohne  Bild  u.  in  der  Schwärzen  Spitze  ei& 
•krdnter,  goldener  Löwe).  Reichs-Adels-Freilierrn-  a.  Grafenstand, 
kdfflsdiploni  vom  22.  Joli  1728  (notificirt  in  Karsacbsen  12.  Mftrs 
T33)  fflr  Johann  Christian  Hennicke,  Kammerdirector  des  Stifts 
fuimburf  a.  knrs&chs.  CommerE.  -  a.  ßergrath;  Freihermdiplom  im 
.va&cbt.  Reichsvicariate  Yom  8.  Febr.  1741  fOr  denselben  als  kar- 
ichs.  w.  Geh.-Rath,  Vice  »Kammerpräsidenten  eto.  o.  Grafendiplom 
ibeifalls  im  knfsichs.  Reichsvicariate  vom  Is  Sept.  1745  für  den - 
ilben  als  korsAchs.  Conferenzroinister,  w.  Geh.-Rath  etc.  Der  Manns- 
lamm blähte  nur  knrze  Zeit,  da  schon  der  Sohn  des  Diploms -£m- 
(hngers,  Graf  Friedrich  August,  k.  poln.  und  kursächs.  Kammer- 
Urector  zu  Mersebvrg  und  Zeifz,  auch  Geh.  Kammer-  und  Bergrath, 
II.  Dec.  1758  denselben  schloss.  Die  einzige  Erbtochter,  Christiana 
it^ie,  Hrrrin  auf  Wiederan,  Grossstockwitz  und  Klein -Dalzig,  war 
■It  Hottiob  Erich  v.  Berlepsch  auf  Uhrleben ,  k.  poln.  u.  kursftchs. 
NNval.  Ober^Kttchenmeister,  vermählt  u.  starb  11.  Jan.  >789. 

JD^W.  G#ft«Al.  Haodb    1763.  11.  S.  174.   -  Jaeobi,  1800,  U.   8.  Sfl.  —  Tffrof ,  II.  7B : 
'nia.  V.  H.   —  W.-B.  d.  Sich«.  Htoattu,  I.  'i?:  Gr.  v.  H.  u.  V.  li  :  Fptih.  ▼.  U. 

leBiIcke,  Icttakeii.  Ein  in  Ost-  u.  Westpreussen  im  Liebstädt« 
ühen  und  Sehestenschen ,  so  wie  mit  Schönforst  im  Rosenbergscben 
i|gtt«rt  gewesenes  Adelsgeschleckt. 

W^Hk.  9.  Uätbur,  I.  8.  343. 

leimig.  Reichsadelsstatid.  Diplom  von  1806  fOr  Johann  Trau- 
lött  Hennig,  Stadtrichter  in  Budissin. 

Bftaaüchrmi.  Notft.  —  v.  Btifn^r,  B&chs.  Adel,' Tab.  85  o.  6.  82. 

leimig  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  auf 
rttner  Wiese  ein  grüner  Eicheubaum  u.  links  in  Blau  drei,  2  und  1, 
oldene  Sterne).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  10.  Sept. 
840  fftr  Friedrich  Gottlob  ffennig,  Herrn  zu  Dembowalonka  etc.  im 
[r.  Strassburg  u.  k.  pr.  Justizrath.  Derselbe,  gest.  1845, als  k.  pr. 
feh.  Justizrath  zu  Marienwerder,  hat  Kinder  und  Enkel  hinterlassen. 
Fach  Bauer,  Adressb.  1857  ,  S.  90.  war  ein  Sohn  desselben,  der  k. 
Fi.  Justizrath  v.  Hennig,  Herr  auf  Dembowalo,  Plonchott  u.  Kawken, 
Immtlich  im  Kr.  Strassburg. 

fl.  Pr.  A.-L.  VI.  H.  55.  —  Freih.  9.  Lfdrbur,  I,  S.  843  u.  III.  8.  274. 

leimiger  v.  Seeberg  ^  lenniger  ?.  Eberg^  l'rcllierreB*  Böhmiseber 
Yeiberrnstand.  Diplom  vom  21.  Februar  1744  far  Johann  Wenzel 
lenniger  v.  Eberg  (Mcirerle  v.  M.  schreibt:  Henniger  v.  Seeberg). 
lerm  auf  Przichowiz  u.  Hortschiz  in  Böhmen.  —  Altes,  ursprünglich 
m  dem  Fuldaisehen  stammendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
laos,  Michael  und  Krhart,  die  Brüder  Honinger  v.  Zeberg  oder  See- 
«rg,  einem  Gute  bei  Eger,  welches  damals  Hans  Honfnger  im  Be- 
Hs  hatte,  1420  eine  kaiserliche  Bestätigung  ihres  älteren  Adels  er- 
liehen  a.  Anton  Johann  Henniger  v.  Eberg  1423  für  die  gegen  die 
laaaiten  geleisteten  Kriegsdienste  in  den  böhmischen  Ritterstand 
'ersetzt  wurde.  Die  bekannt  gewordene  Stammreihe  der  späterass. 
etsigen  Freiherren  Henniger  v.  Seeberg  ist  nachstehende :  Run,  Otto 
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Hortschiz:  Gaecilie  Kotz  v.  Dobrs;  — 'Adam  anf  Stieoowii:  JiiAtk 
Cblnmczansky  v.  Przestawick  a.  Chlumczan;  —  Johann  WeniehCi* 
tharina  Kokorzowctz  v.  Kokorzowa ;  —  Adam  Franz  aaf  Stienowii, 
gest.  1691,  k.  Hauptmann  des  Pilser  Kreises:  Maria  Salome  Pni- 
chowsky  v.  Przichowiz,  Hqrrin  des  gleichnamigen  Gotea  im  Klattaur 
Kreise;  — Heinrich  Anton  aaf  Prdchowis,  Hortsehix  a.  Stlenoviii 
gest.  1724,  k.  Kreis -Hauptmann  za  Pilsen:  Catharina  Raissieky  f. 
Rzisniz,  Letzte  ihres  alten  Stammes;  —  Freiherr  Johann  Weniel,  i 
oben,  gest.  1776,  Herr  aaf  Przichowiz  a.  Hortschiz:  Maria  £lisa)»etk 
Freiin  Dobrzensky  v.  Dobrzeniz,  gest.  1771 ;  —  Freih.  Johann  Csrl, 
gest.  1808,  Herr  auf  Mieschiz,  k.  k.  Kämm.  n.  Rittm.  a.  D.:  enle 
Gemahlin :  Esther  Grf.  Török  de  SsendrO,  gest  1 780 ;  —  Freih.  Johiu 
Nepomuk  Carl,  gest.  1850,  Herr  auf  Erdischowii  in  Böhmen,  k.L 
Kamm,  etc.:  Ludovica  Freiin  Kossorz  Malowetz  v.  Malowitz,  geh- 
1786;  —  Jobann  Freih.  Henniger  v.  Seeberg,  genannt  Godart,  geb. 
1805  (fQbil  vermöge  Erbvertrags  a.  kaiserl.  Bewilligang  das  Pridi- 
cat:  Godart),  Herr  auf  Smolotell  u.  Bobistitz,  k.  k.  Kftmm.  a.  Lient 
in  d.  A.,  verm.  1836  mit  Ludovica  Grf.  Desfours  zu  Mont  n.  Athien- 
ville,  gest.  1816,  aus  welcher  Ehe  neben  zwei  Töchtern,  Freiin  Jo- 
hanna, geb.  1841  0.  Freiin  Caroline,  geb.  lß^4^  zwei  Söhne  Stammes: 
Freih.  Jobann,  geb.  1839  u.  Franz,  geb.  1847.  —  Die  Geachwiitir 
des  Freiherrn  Jobann ,  so  wie  die  Geschwister  seines  Vaters  mit  du 
Nachkommen  derselben  gicbt  das  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  HatMT 
genau  an. 

Gau/ie,  I.  6.  Sil  u.  82*2:  iiacli  Bureliui,  f.:  Ileoniyar  ~ Zedier,  XU.  8.  1407.  -  MmvÜ 
9.  MÜhl/ifld,  Krg.Bd.  H.  64.  —  Cieneal.  Tüsrh^iih.  d.  freiL.  Hiu^er,  |84^.  8.  Iftl— iMiB.«. 
Eberg  u.  1862.  8.  865  u.  .166*  11.  v.  8e«berg. 

lennigs^  Henniges  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Gold  ein  schwaner 
Doppeladler  u.  2  und  3  eine  Säule  mit  einem  über  dieselbe  in  ForB 
eines  I>ügcls  gezoj^eneii  Bande.  —  Adelsstand  des  Königr.  PreussM. 
Diplom  von  1710  oder  wohl  richtiger  vom  28.  Nov.  1708  für  Heinrich 
Hennigs,  k.  preuss.  Geh.-Kath  u.  Gesandten  zu  Frankfurt  u.  Regens- 
burg.  Derselbe,  aus  dem  Holsteinischen  gebürtig,  war  mit  Elisabeth 
V.  Niife  aus  Pommern  vermählt  u.  hinterliess  nach  dem  N.  Pr.  Adels- 
Lexicon  nur  eine  Tochter,  die  (Jemahlin  des  wtirzb.  Hauptmanns  Jo- 
hann Ernst  Freih.  v.  Guttenberg.  Ob,  dieser  Angabe  ungeachtet,  die 
jetzt  in  Pommern  im  Kr.  Grimmen  blühende  F\amilie  v.  Hennings, 
Hennigs,  aus  welcher  von  Bauer,  Adressb.  1857,  S.  90.  Albert  v.  H. 
als  Herr  auf  Stremlow  u.  Hermann  v.  H.  als  Herr  auf  Tecblin  aafg^ 
führt  wird,  doch  hierher,  wie  angenommen  wurde,  gehört,  muss  dahio 
gestellt  bleiben. 

Jutjlur.  B.'iträtfe  Äur  Juristisch«;»  JJidfrrapli.  VI.  S.  a2S.  —  r.  HfUbach  ,  I.  S.  537.  - '• 
Pr.  A.-L.  I.  S.  M  u.  II.  S.  3rty  u.  MO  u.  V.  S.  22.S  u.  22^.  —  Freih,  r  Ledrbur ,  l.  S.  JU 
11.   IM.  S.  y7l. 

Heunin,  tirafen.  Altes,  französisches,  schon  im  14.  Jahrb.  l^ 
kanntes  Adelsgeschlecht,  welches  sich  in  der  zweiten  Hälfte  des 
16.  Jahrh.  im  Herzoglhume  Lothringen  ankaufte  u.  in  welches  1629 
vom  K.  Ferdinand  II.  der  F'reiherm-  so  wie  1726  von  dem  letzt« 
Herzog  zu  Lothringen,  Leopold,  der  Grafenstand  gelangte.  Im  Ge- 
folge des  Herzogs  Leopold  kam  der  ürgrossvater  des  jetzigen  Hsnptes 
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r  Familie  mit  seinem  Bruder  nach  Oesterreich  a.  Beide  nahmen  k. 

Krie^dienste.  Letzterer  stiof^  zum  Feldmarschall -Lieatenant, 
•aterer  aber,  Carl  Graf  v.  Honnin,  starb  frühzeitig  als  k.  1c.  Ritt- 
dster.  Nach  seinem  Tode  trat  sein  eleichnaroiger  Sohn  in  die 
enate  des  Markgrafen  von  Badrn-Raden,  verliess  spfttor  '.\\s  Geh.- 
ith  und  Landvogt  der  Herrschaft  Mtthlberg  diese  Dienste  mit  einer 
•selben  anerkennenden  Dotation,  verkaufte  1774  zum  grössten 
leile  die  lothringischen  Besitzungen  und  erkaufte  dafür  die  im  da- 
iH(|en  österreichischen  Breisgau  gelegene  reichsfreie  Herrschaft 
^ckIingen,  wurde  durch  Besitz  derselben  Mitglied  der  breisganschen 
tterschaft  und  starb  1 798  mit  Hinterlassung  zweier  Söhne :  Carl, 
at.  1824,  k.  k.  österr.  Major  u.  Peter  Go^ricus,  gest.  1852,  Grund- 
TT  xn.Hecklingen.  grossh.  bad.  Kammerh.  u.  Hofgerirhtsrath,  verm. 
it  Marie  Luise  Sophie  Freiin  v.  Neveu,  gest.  1850,  aus  welcher  Ehe 
rei  Söhne  entsprossten,  Graf  Rudolph  u.  Graf  Albert.  Graf  Rudolph. 
b.  1805,  jetziges  Haupt  der  Familie,  Grundherr  zu  Hecklingen, 
ossh.  bad.  Kammerh.  u.  Stadt-Director  zu  Manheim,  vermfthlte  sich 

erster  Ehe  mit  Amalia  Freiin  v.  Bod(^.  gest.  1840  n.  in  zweiter  mit 
anriette  Freiin  v.  Roggenbach,  geb.  1^24.  Aus  der  ersten  Ehe  ent^ 
rossten  Freih.  Theodor,  geh;  1836,  grossh.  bad.  HoQunker  u.  Freiin 
naiie,  geb.  1840,  verm.  mit  Maximilian  v.  Flotow,  k.  bayer.  Haupt- 
aan,  aus  der  zweiten  aber  zwei  Söhne.  Constantin,  geb.  1846  und 
vi,  p^b.  185.^.  —  Graf  Albert,  geb.  181 6,  Grundherr  zu  Hecklin^ren, 
pasb.  bad.  Kammerh.  und  Hofgerichtsrath  zu  Freiburg,  vermählte 
A  1865  mit  Amalie  Freiin  v.  Gemmingen,  geb.  1826,  aus  wekher 
be,  neben  einer  Tochter,  Hertha,  geb.  1 858,  ein  Sohn,  August,  geb. 
)66,  stammt. 

Catt.  Adelnh.  d.  Gro^^h.  Rad^n.  Ahth  ?.  —  T>fnt«rh«>  firafonh.  d.  O^fcenw.  f.  S.  S4(t  n. 
r.  —  O^nral.  T«*rh.»nh.  d.  rrM.  HSu^.  1%2.  S.  :«S  ii.  hi^tor    Haiidh.  «.»27. 

leBBiBg  (in  Silber  ein  mit  drei  rothen  Rosen  belegter,  blauer 
larren).  Reichsadelsstand.  Erneuernngsdiplom  vom  18.  Feb.  1660 
r  Laarentius  Henning,  Erbgesessen  zu  Rudolstadt,  grSfi.  schwarzb. 
kaiserl.  Rath  u. .Pfalzgrafen ,  mit  der  Erlanbniss,  sich;  auf  Scbön- 
rf  nennen  u.  schreiben  zu  dürfen.  Der  Stamm,  in  welchen  der  Adel 
iboD  vom  K.  Carl  Y.  gekommen  sein  soll,  blühte  in  Thüringen  fort 
)d  brachte  die  Güter  Ringleben  und  Wandersieben  bei  Erfort  an 
eh  und  zahlreiche  Sprossen  desselben  trat(  n  in  herz,  sachs.  -  gotha- 
ebe  u.  k.  preuss.  Dienste.  Nach  den  genannten  Gütern  schied  sich 
ie  Familie  in  die  Linie  zu  Rini^leben  und  in  die  zu  Wandersieben. 
Mere  amfasst  die  Nachkommen  des  1809  im  Feldzuge  in  Tirol  ge- 
lüenen  herz,  gotbaischen  Obersten  Christian  Wilhelm  Sigisround  v. 
leaniog,  welcher,  neben  drei  Töchtern,  drei  Söhne  hinterliess:  D. 
iopold  ▼.  H. ,  Professor  der  Philo*»ophie  an  der  Universität  Berlin, 
iMtay  y.  H.,  herz.  sachs,-coburg-goth.  Kammerherr  und  Regierungs- 
Sith  u.  Otto  v.  H.,  Rittergutsbesitzer  in  Ringleben.  Die  beiden  Er- 
freu hatten  bereits  1836  mftnnliche  Nachkommen.  Zu  der  Linie  zu 
^•odersleben  gehörte  zu  dieser  Zeit  Friedrich  v.  H.,  pens.  k.  preuss. 
Hpf mann  und  Herr  auf  Wandersieben  und  der  Sohn  desselben,  Otto 
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V.  H.,  In  k.  prenss.  MiHtÄffdlensteu.  --  Ifacb  Bauer,  Adresib.  8.  90, 
wftr  18&7  Otto  V.  Henning,  Kreis- Depütifter,  Herr  aof  Vebra  \m  Kr. 
Weissensec. 

V.  ffellbaeh,  I.  ft.  fiS».  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  B.  StO.  ^  F)reik.  §.  ttdebmr,  f.  8.  S4a  n4  m. 
8.  274.  ^  9.  Hf/ner,  Mcha.  Ad»l,  Tab.   33  •.  S.  32. 

HemlBs  (in  lUau  eine  auf  einem  Baamstamme  sitzeode,  wein« 
Henne).    Ein  zu  dem  curländis^hen  Adel  gehörendes  Geschlecht  ^ 

Freih.  9.  Ledebur    I.  0.  343.  -  Neimht,  CnrI&nd.  W^B.  Tab.   16. 

leiBitg  t.  lilisessy  Preilierreii«  ReiohsfreibermsUnd.  Diplm 
von  1709  für  Dettlöff  Henning  v.  Hansess,  k.  k.  Hofkammerrath  vA 
Residenten  «am  k.  dänischen  Hofb,  wegen  SOjAhriger  Dienstleistnf  * 
ans  eigenem  allerhöchsten  Antriebe,  mit  dem  Namen:  Freiherr  t.  i 
Hansess.  \ 

Mef/erh  ».  Mühl/tld,  8.  67. 

lemiiBg  ?.  Treffeaff Id ^s.  v.  Treffenfeld. 

leDning  sb  Hassen  (in  Blan  drei  neben  einander  stebeade,  gd- 
den>  Sterne  and  unter  denselben  eine  goldene,  gespaltene  Lilie.  Eis    ^ 
in  den  Ahnentafeln  der  cölnischen  Bitterschaft  vorkommendes  Adels-    ^ 
geschlecht.    Von  Maximilian  v.  Henning  zu  Wassern,  Term.  mit  N.  v. 
Hembitz  entspross  Johanna  v.  H.,  welche  mit  Seger'Freib.  v.  Speesi    [ 
Altenhoff  vermählt  war. 

Freiherr  v.  Led^bur,  I.  8.  844. 

IfBBings,  Henninges  (in  Blan  ein  scbrägrecbter,  silberner,  mä 
zwei  rothen  Rosen  belegter  Balkeir).  Eine  aas  Dänemark  stamneade 
Adelsfamilie,  welche  mit  dem  Hauptmann  Wilhelm  v.  Hennigs  in& 
hannoverschen  Lande  kam,  daselbst  fortblfibte  and  jetzt  im  Köaigr. 
Hannover  bedienstet  ist.  Der  Stammvater  des  Geschlechts,  Erzieker 
des  nachmaligen  Königs  Friedrich  V.  von  Dänemark,  hatte  am  1730 
den  Adel  erhalten. 

ErKfi  u.  Orubtr,  Kiicyklop.,  Sfct.  ».  V.  8.  83»  u.  340.  —  VSrtik.  r.  d  Xa«w««rh  »■  IM. 
—  Früh,  9.  Lfd0bur,  I.  8.  343.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hanno?.  E.  7  und  8,  8.  —  Knttckk*.  U. 
8.  209.  —  r.   He/ner,  haiinov.  Adel.  Tab.  15  u.  8.  14. 

lennien,  leBeen.  Ein  ursprünglich  spanisches  Adelsgescbleclt, 
welches  sich  im  15.  und  16.  Jahrb.  in  Lothringen  a.  den  spanisebea 
Niederlanden  ausbreitete,  aus  diesen  in  einer  Linie  nach  Oesterreiel 
kam  and  1626  als  begütertes  Landmannsgeschlecht  dem  Il!ederOste^ 
reichiseben  Ritterstande  einverleibt  wurde.  —  Zuerst  tritt  Peter  di 
Hennion,  landesfttrstl.  Pfleger  zu  Siglsihundsburg  etc.,  1 544  auf.  D«^ 
selbe  setzte  den  Stamm  fort,  der  auch  weiter  blühte,  bis  der  UreikA 
Franz  Sigismnnd  v.  Hennion,  Herr  zu  Wisenreutb,  erst  k.  k.  Ritta.« 
später  kais.  Truchsess,  welcher  1662  anter  die  niederOsterr.  iltÄ 
Ritterstandsgeschlechter  aufgenommen  worden  war,  im  Nov.  167T 
als  der  letzte  Mannssprosse  in  Oesterreich  starb.  Ana  seiner  Ehi 
mit  Snsanna  Judith  v.  Issem  stammten  nur  zwei  Töchter:  Helena  De* 
rothea,  verm.  mit  Hans  Adam  Freih.  v.  Landau,  kais.  Rittm.  n.  Sephii 
Johanna,  verm.  mit  Heinrich  Sigmund  v.  Issem. 

Wiugrni,  IV.  8.  242  u.  243. 

lenet.  Spanisches  Adelsgeschlecht,  aus  welcliem  Jacob  t.  H^d^ 
kais.  Oberpostmeister  zu  Aachen  war.   Der  Sohn  desselben,  HaiV 
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T.  H^  ftarb  4.  Dee.  1087  ah  OrossBiegelbewabrer  und  Oeh.-RAth  4efc 
BrAiMhoft  sa  CMh  taiid  die  nnjclüekllehe  Toehtef,  Gathafina«  War 
If.  Ifai  I6ft7  als  Hete  onseholdi^  ferbranot  worden. 

AAiM.  I.  H.  14T.  ~  Frrik.  ».  Le,tfhur,  I.  H.  344. 

■cimI.  Ein  früher  iti  Ostpreussen  vorgekommeneö  Adelsge- 
tebleeht,  welches  im  Angerbnrgschen  begfitert  war. 

Frtf/Afrr  r.  L^dfbur.  T.  8.  844. 

iHMeler.  Cölnisches  Palricierffeschlecht,  welches  1640  iW  Kr. 
Slegbar^  «n  Bloch,  Holl,  Naaf  und  Salgert,  so  wie  zu  Happerschoss 
hl  Kr.  ückerath.  angesessen  war.  Dasselbe  führte  mit  der  nieder- 
Hieinis^hen  Tamilie  v.  Hortseler,  s.  den  betreffenden  Artikel,  ein 
gleiches  Wappen :  Schild  querpetbeilt :  oben  in  Silber  drei  rothe  Vö- 
frel  und  unten  Blau,  ohne  Bild,  war  also  wohl  eines  Stammes  mit 
derselben. 

Fahne,  T.  8.  148  u.  TF.  R.  59.  -    Fr^ih.  t.   Lftirbur,  1.  B.  344. 

■citl,  Ritter.  Frbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1772 
ftr  Johann  Peter  Hentl,  Landrath  in  Kärnten.  —  Franz  v.  Hentl 
kommt  1796  als  Auscultant  des  Landrechts  von  Niederösterreich  und 
Friedrich  Reichsritter  v.  Hentl  als  k.  k.  Kassaofficier  zu  Wien  vor. 

Megerle  v.  HühlMit,  8.  120. 

leatsehel,  Iratsrliel  v.  Hatschdorf ,  Freiherren  (Schild  von  Roth  u. 
Silber  quergetheilt ,  mit  einer  eben  so  gethoilten  Lilie  von  gewech- 
Hten  Farben).  Erbländisch-Österr  Vreiherrnstand.  Diplom  vom 
2.  Oct.  (nach  Anderen  vom  18.  Mai)  1792  für  Leonhard  Laurenz  Ed- 
len V.  Hentschel  u.  für  die  Brüder  desselben ,  Christian  August  und 
Lorenz  Leonhard  Edle  v.  H. ,  mit  Wiedergebrauch  des  angeborenen 
0«8cblecbtsnamens :  v.  Gutschdorf  und  daher  mit  der  Benennung: 
Hentschel  Panier-  u.  Freiherren  v.  Outschdorf.  —  Eins  der  filteren 
srhleFischen  Adelsgeschlechter,  welches  schon  von  1356  bis  1378 
urkundlich  vorkommt  und  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh  durch 
fie  Nachkommen  des  Johann  H.  aus  der  Ehe  mit  Barbara  v.  Closen 
in  mehrere ,  nach  den  Besitzungen  genannte  Linien  sich  schied, 
welche  aber  im  Laufe  def  Zeit  wieder  ausgingen,  so  dass  nur  noch 
die  neuere  gutschdorfer  Linie  in  Mfthren  blflht.  —  Von  Johann's 
Kaehkommen  erhielt  Johann  (IL)  H.  auf  Gutschdorf  und  Klein-Rosen 
—  ein  Sohn  des  Adam  H.  aus  der  Ehe  mit  Maria  v.  Reichenhelm  — 
his.  Hofdiener  und  des  Manngerichts  zn  Schwoidnitz  Senior,  9.  März 
1634  eine  Bestätigung  des  althergebrachten  Adels  der  Familie  u.  der 
8ohii  desselben,  Johann  Friedrich  Casimir,  wurde,  mit  Vermehrung 
dea  Wappens,  31.  Oct.  1668  in  den  alten  Ritterstand  versetzt,  der 
Sohn  des  Letzteren  aber,  Johann  Gottfried  Joseph,  25  Xov.  1701  in 
den  Reichsfreiherrnstand  erhoben ,  doch  erlosch  die  schlesische ,  von 
ihm  ausgehende  freiherrliche  Linie  schon  im  nächsten  Gliede  mit 
Joseph  Carl  Freiherrn  v.  IL,  welcher  im  hohen  Alter  im  Anfange  die- 
ses  Jahrb.  noch  lebte.  —  Die  österreichische  Linie  fing  des  Johann 
Hentschel  zweiter  Sohn,  Lorenz  H.,  J.  U.  D.  und  Bürgermeister  zu 
Neisse,  verm.  mit  Anna  v.  Zeidlern,  an.  Von  dem  Sohne  des  Letzte- 
ren, Johann  Heinrich  v.  H. ,  J^  ü.  D.  und  Rathsmann  zu  Neisse, 
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stammte  ans  der  Ehe  mit  Anna  Maria  v.  Hampf :  Lorenz  Ighaz  t.  &, 
Doctor  der  Arzneikande  und  Hofarzt,  welcher  4.  Ocf.  1749  mit  de« 
Prädicate:  Edler  v.  in  den  erbl.  -  österr.  Ritterstand  erhoben  wnHe. 
Derselbe,  ßest.  1773,  Herr  auf  Kostelitz ,  Skalka  and  Ziadowhi  ii 
Mähren,  war  mit  Maria  Theresia  Rausch  vermählt  un4  ans  dieser  Elie 
entsprosstcn  die  drei  Brüder,  welche,  s.  oben,  den  erblftnd. -Osten. 
Freiherrnstand  in  die  Familie  brachten.  —  Die  Freiherren  LeonbaH 
Lorenz  und  Lorenz  Leonhard  hatten  je  nur  einen,  den  Stamm  niebt 
fortsetzenden  Sohn  und  auch  der  Sohn  des  1826  yerstorbeneo  Frei- 
berrn.XI]iIistian  August,  k.  k.  Geh.-Raths  etc.  aus  der  Ehe  mit  Catha- 
rina  v.  Hackber  zu  Hart:  Freiherr  Philipp,  geb.  1785,  Herr  derl^hei 
Kosteletz  und  Ziadowitz,  k.  k.  Appellat.-Gerichtsratb  u.  Landes-Un- 
terkämm.  in  Mähren ,  hat ,  verm.  mit  Henriette  Freiin  ▼.  der  Mark, 
nur  drei  Töchter,  von  denen  sich  Maria,  geb.  1822,  mit  Johann  Gr^ 
fen  Mazzncholli,  k.  k.  Landesgerichtsrath,  Henriette,  geb.  1823,  ont 
Gabriel  Grafen  Ser^nyi  de  Kiss-Ser6ny  und  Philippine,  geb.  1826, 
mit  Aloys  Ritter  v.  Paumgartten,  k.  k.  Hauptmann,  vermählte. 

»imtpim.  II.  S.  680-ßM>i.  ^(Jauhe,  IT  8.  41S  n.  414.  —  ZttlUr,  XII.  8.  1575.  -  Wk$' 
grill,  TV.  8.  24?-2lR.  —  M^gerU  f.  Mühlf^ld.  8.  57  u.  X'iO.  —  Fr^tk.  r.  l><f^irr.  I.  8.  M4. 
-  Oeiical.  Taschenh.  d.  freih.  Häoser,  M49.  8. 19.^  and  194  and  1856.  8.  SOO.  ~  SiHmmehtr^ 
II.  58.  —  Suppl.  m  Siehin.  W.-B.  VT.  22:  Freih.  v.  H.      ' 

leatscliel  ?.  üüj^enheimb,  s.  Gilgenheimb,  Hentscbel  f.  Gil* 
^enheimb,  Bd.  HL  S.  523. 

lentschel  V.  Sternstein,  s.  Sternstein,  Hentscbel  y.  Steri- 
stein. 

lentiiy.leBtxi  ?.  Arthira,  aach  VrelherreB.  Erblftnd. -österr.  Frci- 
herrnständ.  Diplom  von  1852  fOr  den  k.  k.  Hauptmann  Hentzi  % 
Arthurm.  Später  kommt  in  dem  Militair-Schemat.  HeiDrich  Freibur 
Hentzi  v.  Arthurm  als  k.  k.  Corvetten  -  Capitain  (Major)  n.  Josepk  f» 
Hentzi  als  Jftgerhauptmann  L  Classe  vor. 

Daiidschriftl.  NotU. 

lensler  v.  Lehneasbarg.    Im  Kgr.  Bayern  bestätigter  Adelsstaai 
Diplom  von   1842  für  A.  M.  Henzler  in  Mflnchen,  mit  dem  seiMi    k 
Vorfahren  bei  Ertbeilung  des  Adels  verliehenen  Prädicate :  v.  Lek- 
nensburg. 

9,  Htfner,  baycr.  Ad«l,  T«b.  97  u,  8.  84. 

lepp  (Schild  geviert:  1  u  4  in  Gold  ein  recbtssehender,  tchwtr 
zer  Adler  und  2  und  3  in  Roth  ein  goldener,  recbtsgekehrter  LOwel 
Reichsadelsstand.  Diplom  vom  15.  Apr.  1776  fflr  Philipp  Hepp,c^ 
wähltes  Mitglied  des  inneren  Raths  zu  München.  Derselbe,  ipittf 
Bürgermeister  und  Stadtcommissär,  setzte  den  Stamm  fort  und  iffd 
Söhne :  Johann  Baptist  v.  H.,  geb.  1 787,  k.  bayer.  RecbnnDgs-OficIail 
bei  der  Scbuldentilgungs-Commission  und  Peter  Paul  t.  H.,  geb.  iTMi 
k.  bayer.  Lieutenant,  wurden  bei  AYilegung  der  Adelsmatrikel  dai 
Kgr.  Rayern  in  dieselbe  eingetragen. 

r,Lang,  8.  377.  -  Suppl.  tu  Siebm.  W.-B.  VII.  17.  —  Tyrog,  I.  i7.  -W.-B.  4.  I»^. 
Bayern,  VF.  6.  —  r.   Hefner,  bayer.  Adel,  Tab.  97  u.  8.  84. 

lepp,  Edler  (in  Blau  auf  grünem  Boden  ein  doppelt  geschweifteri 
goldener  Löwe,  welcher  in  der  rechten  Pranke  eine  Sichel  bilt). 
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delssUnd  des  Kgr.  BayerD.  Diplom  vom  21.  März  1816  fUr  Adal- 
»rt  Philipp  Hepp ,  k.  bayer.  Legationsrath ,  vormaligen  zweiten 
Irectorialgesandten  am  fräniiischen  Kreise  n.  Besitzer  von  Raascheu- 
irg,  mit  dem  Prädieate:  Edler  v.  —  Derselbe  bat  männliche  Nach- 
jaftneo  nicht  hinterlassen. 

•.  Lmng,  8appl«m.  8.  108.  —  W.  -  B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  6.  —  v.  Hefntr^  bayer.  Adel, 
*.  97  aBd  8.  M. 

■cfiM.  lieichs-AdelssAind.  Diplom  vom  8.  Juli  1787  für  den 
BMen-cassel.  Geb.  Kriegs-  nnd  Domaiueiirath  Carl  Wilhelm  Heppe. 
-  Die  Familie  blähte  in  Kurhessen  fort  nud  besitzt  im  Köuigr.  Uan- 
»ver  Flessische  Lehne. 

r^€th.  9.  d.  Kmetebtek,  8.  154.  —  r.  He/ner,  bess.  Adel,  Tab.  13  a.  8.  18. 

■cppea*  Ein -in  dem  ehemaligen  Nen-Schlesien,  dem  von  P^en 
■  ^reussen  and  1806  von  Preussen  wieder  an  das  damalige  Grossh. 
Varschau.abgetretepen,  aus  den  landräthlichen  Kreisen  Pilioa  und 
j0wierz  bestehenden  Gränzbezirke,  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
■a  weichem  der  k.  pr.  Oberst  Adam  August  v.  Ueppen  Landrath  des 
Ir^  Pilica  und  Herr  auf  Blanowice,  Morsko,  Picki  und  Skarzyce  war. 

-  k .  Pr.  A.-L.  II.  8.  371.  —  Freih.  «.  Udtbur,  i.  8.  344. 

•  leppeihcim,  gcaaut  fem  Saal.  —  Altes,  rheinl&ndisches  Adels- 
lesehlechi,  welphes  zu  Heppenheim  in  der  Pfalz  angesessen^  sich 
infangs  nur  v.  Heppenheim  nannte ,  später  aber ,  als  eine  Linie  zu 
üsey  im  Saal  ihren  Sitz  genommen ,  sich  v.  Heppenheim  auf  dem 
kale  und  dann  von  dem  baule  schrieb.  Die  Stammreihe  begann  nach 
ELombracht  mit  Werner  um  1019  u.  das  Geschlecht  blühte  bis  in  die 
iweite  Hälfte  des  17.  Jahrh.  Johann  v.  H.,  genannt  v.  S.,  Dom- 
Dechant  zu  Mainz,  kurmaiuz.  Geh. -Rath,  Präsident  und  Statthalter 
lUurb  1672  u.  mit  dem  Bruder  desselben,  Georg  Anton,  fOrstl.  würzb. 
Obersten  und  Commandanten  zu  Köuigshofen,  erlosch  20:  Nov.  1664 
ler  alte  Stamm.  Das  Erbe  fiel  an  die  damaligen  Freiherren ,  die 
9&teren  Grafen  v.  Schönboru,  welche  auch  das  Wappen:  in  Blau  ein 
rilberner  Querbalken,  oben  von  zwei  silbernen  Rauten  und  unten  von 
liner  Kaute  begleitet,  in  ihr  Wappen  aufnahmen. 

Mttmbrackt,  8.  6i».  -  Ga»tk;  1.  8.  li»9»— 19111 :  Saal.  H;  gtmaiiiit  vom  Saal.  -  v.  Hatt- 
8ria.  1.  ä.  tTi.  ->  Zed/«/-,  XXX.  8.  14.  —  Salt  er ,  S.  .MS.  —  Siebmacher,  I.  138:  v.  Hvp- 
pMlMim,  KheinliudUch  u.  V.  1U3:  v.  Hopptiiiheira,  gon.  v.  Haal,  Präukiseb.  —  9.  Meding,  1. 
I.  289  nud  340.  —  8uppl.  au  Siehm.   W.-H.  Vll.  2». 

Irf^asIclB  aal  Mernbarg^  l'reilierreB.  Reichsfreiherrnstand.  Di- 
plom im  kurpf&lz.  Reichsvicariate  vom  19.  August  1790  ffir  Gallus 
Heinrich  Ritter  v.  Heppenstein ,  kurpfälzischeu  Hofrath.  —  Ein  ur- 
iptllnglich  fränkisches,  frttlier  den  Namen  Bauer  v.  Heppenstein  ftth- 
itades  Adelsgeschlecht,  welches  1731  vom  K.  Carl  VI.  mit  der  An- 
wartschaft auf  Kprnburg  begnadigt  u.  1745  in  den  Reichsritterstand 
lirsetzt  wurde.  —  Ein  Sohn  des  Freiherru  Gallus  Heinrich,  Freiherr 
Friedrich  Carl,  geb.  1782,  k.  bayer.  Rath  und  Geh.  Kriegs-Secretair, 
Virde  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikei  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe 
iingetragen. 


^  ..  ^,  J.  151.  —  Siebmaeher,  V.  90.  —  W.-B.  dos  Kgr.  Bayeru,  III.  21  und  ».    Wol- 

<«»«,  S.  AlMb.  —  •.  Hefner,  baytr.  Adel.  Tab.  87  u.  8.  8J.  —  Knesehke,  II.  8.  i'09  u.  210. 

■eppcrgcr  j  lepiperger  v.  Tirschteaberg  and  Itfeasthall.   Erbl&nd.- 
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österr«  Adelsstand.  Diplom  von  1770  für  Jokann  Bafitist  «nd  Cirl 
Joseph,  Handelsleute  za  Botzen  mit  dem  Prftdicate:  t.  Tirscbteobei^ 
uud  Hofensthall.  —  Ein  Enkel  des  Jobann  Baptist,  Frani  Heinrid, 
geb.  1784,  Herr  auf  Tirschtenberg  u.  Hofensthall  im  Saliborgiiiiii, 
wurde  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dünAe 
eingetragen.  —  Der  Genannte  lebte  noch  1856  io  Salabarg  o.  hatli 
zwei  Söhne,  Joseph  und  Ludwig,  welcb^  in  der  k.  k.  Armee 


Lang,  S.  878.  -  Magerte  v.  Hfühlftld,  Krgini.-Sd.  8.  Sl6.  —  W'.-B.  dM  b.  Bnm. 
VI.  7.  —  V.  m/ner,  Urolor  Adel,  Tab.  y.  und  8.  8  und  Erg.-Bd.  8.  SS. 

lerbeasteiDy  Bogherr  r.  lerbcMtela.  Ein  in  der  ersten  HUftc  des 
18.  Jahrh.  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Preussen  gehörendes  Geschlecht  * 
Johaun  Friedrich  DOggherr  v.  Herbenstein  starb  1703  and  hiatsriiM 
aui  der  Ehe  mit  Clara  Dorothea  t.  Brömsen  drei  Bahne,  i^  denn 
der  älteste  k.  pr.  Oberst  und  Herr  auf  Klein-Steinmde  und  fiogjps- 
hörst  war. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  336.  —  Frtih,  v.  Udtinir ,  I.  S.  344.  . 

lerbersdsrff.  Altes ,  steiermarkisches  Adelsgeschleebt  aas  da 
gleichnamigen,  später  an  die  Gesellschaft  Jesu  in  Grats  g^langtti 
Stammschlosse,  dessen  Stammreihe  Bucelini  am  1370  beginnt  Dn- 
selbe erlosch  1.  Sept.  1629  mit  Adam  Grafen  t.  Uerbendorf,  kaiii- 
kurbayer.  Geh.-Rathe,  Generalmajor  der  katholiscl\en  Lige,  Lssdn- 
hauptmaun  und  Reformation s-Commissarios  in  Ober-Oesterreick, 
welcher  erst  den  Freiherrn  -  und  später  den  Grafeastand  erbtlta 
hatte.  Sein  Leben ,  traurig  durch  den  unseligen  30jährigen  Kriai, 
hat  nach  Pufendorf  und  KhevenhUller  Gauhe  beschrieben. 

Hucelimü  II.  8.  81.  -   Gaufif,  I.  H.  H33  and  II.  8.  414-416.  -  Zedter.  Xlf.  8.  Ifli- 

Srfimutt,  II.  8.  50.    —  Sifbtnach^r ,   IV.  14:   Freih.   v.    H.,    vereinigt    mit  dem  Wappa  4v 
alten   8trii«rm:irkftrhon  Fnmilio  v.  W«i<)<i^ncrkh.  —  p.   üfeding,  (If.  8.  M7    und  3M. 

Herberstein ;  Freiherren  und  Grafen.  Erbländ. -österr.  Freiherrs- 
und  Keichsgrafenstaud.  Freiherrndiplom  Tom  18.  Nov.  1537  ftr 
.^icgmund  v.  H.,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.-Rath  etc.  und  für  den  Bmder  \ 
desselben,  Wilhelm  v.  H.,  so  wie  für  die  Söhne  seiner  verstorbeoen  \ 
Brüder,  (ieorg  III.  und  Johann  v.  H.,  mit  dem  Prädicate:  zu  Ncnberg 
und  Gutenhag;  —  Grafenstand  vom  9.  Juli  1648  fOr  Freih.  Johsn 
Maximilian  aus  der  älteren  Linie  der  jüngeren  Hauptlinie  mit  seioei 
Brüdern,  Johann  Wilhelm  und  Georg  und  seinem  Vetter  Bemhiri 
(das  Diplom  über  diese  Erhebung  wurde  erst  18.  Mai  1652  ausgefer- 
tigt); (irafendiplom  vom  1.  Juli  1656  für  die  Gebrüder  Ferdinsod 
f^hrenreicli,  Georg  Ruprecht,  Franz  und  Ernst  Gundackar  Freib.  v.B. 
Sierndortischer  Linie  mit  den  übrigen  Agnaten  österreichischer  Lisi«; 
vom  28.  Febr.  1657  für  Freih.  Georg  Jacob  jüngerer  österreichischer 
Linie,  mit  seinen  Vettern  Georg  Friedrich,  Hans  Adam,  Georg  Sigir 
mund  und  Leopold  Christoph  und  vom  30.  Juli  1710  für  zwölf  Brüder 
und  Vettern  Gr.  v.  H.  —  Nftchstdem  werden  noch  Grafendiplome  to» 
26.  Febr.  1644  und  vom  16.  Juli  1659  aufgeführt,  über  welche  sber 
nähere  Angaben  fehlen.  —  Altes  steiermärkisches  RittergesrhlecbU 
welches  gegen  Ende  des  15.  Jahrh.  nach  Oesterreich  kam  ond  sifh 
dann  in  Kärnten,  Mähren,  Böhmen  u.  Schlesien  etc.  weit  aosbreitete, 
im  Stammlande  zeitig  das  Erbmarschall-Amt  u.  in  Kärnten  3.  Febr. 
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1M6  da8  0b6r-|ErbUuidkämmerer-  aud  Trochsessen-Amt  an  sich 
brachte,  in  Ungarn  25.  Jan.  1688  die  Magnatenwttrde  erlangte  u.  in 
Schleaien  2.  Jan.  1827  mit  Collectiv-Stimme  auf  den  Provinzial-Land- 
Ugen  angetban  wurde.  —  Der  Ursprung  des  Geschlechts  verliert  sich 
ia  dem  Dunkel  des  Mittelalters,  welches,  so  weit  es  näöglich  war,  Si- 
giannad  Freiherr  zu  üerberstein  u.  v.  Lewenfels,  s.  unten,  aufzuhel- 
len gesucht  haben.  Als  alter  Stammsitz  wird  Schloiis  und  Herrschaft 
Herberatein  in  Steiermark  im  Gratzer  Kreise  genannt,  welches  zwar 
einige  Male  aus  der  Hand  der  Familie  gekommen  war,  im  17.  Jahrb. 
aber  von  dem  Grafen  Jobann  Maximilian  wieder  an  das  Geschlecht 
gebracht  und  mit  den  Stammherrschaften  Neuberg  u.  Guttenhag  zum 
Fftniilien-FideicommisB  bestimmt  wurde.  —  Die  ununterbrochene 
Staamireihe  beginnt  mit  Otto  v.  H.,  Ritter»  welcher '1260  auf  der 
SUmniYeste  gestorben  sein  solL  Die  Nachkommen  seiner  Ur-£nkel 
Aadreaa  und  Georg  II.  —  Söhne  Ottos  IIl.  —  theilteu  sich  in  meh- 
rere Linien ,  Aeste  und  Zweige.  Die  von  Andreas  stammende  altere 
Hauptlinie  zerfiel  in  nenn  Special-Linien  und  die  jüngere  von  Georg 
egtaprosseoe  HaupUinie  in  die  ältere  und  jüngere  Speciallinie ,  von 
«eichen  die  ältere  drei  Aeste  ergab.  Was  die  ältere  üauptlinie  an- 
langt, so  binterliess  der  Sohn  des  Stifters,  Leonhard,  vier  Söhne: 
Georg  III.,  Johann,  Sigismund  (den  Geschichtsschreiber  seiner  Fa- 
gdlie)  und  Wilhelm;  von  Georg  III.  entsprossten  zwei  Söhne:  Ge- 
«g  lY.  und  Georg  Sigisniund;  GeorglY.  aber  hatte  zwei  Söhne,  Leo- 
pold nnd  Georg  Ruprecht,  und  Georg  Sigmund  deren  fünf:  Siegmund 
Friedrieb,  Johann  Friedrich,  Jacob  Franz,  Georg  Christoph  u.  Wolf- 
gang Wilhelm.  Die  neun  Speciallinien  der  älteren  Hauptlinie  sind 
liBimtlich  erloschen.  £s  waren  dieselben  folgende:  die  von  Leopold, 
#eBi  Sohne  Georgs  lY. ,  gest.  1606,  gestiftete  Pusterwaldische  Linie, 
erloschen  1789  mit  Jobann  Leopold;  —  die  von  Georg  Ruprecht, 
dem  anderen  Sohne  Georgs  IV.,  gest.  1612,  absteigende  Sierudorfi- 
eebe  Linie,  erloschen  gegen  Ende  des  18.  Jahrb.;  —  die  von  Sigis- 
gUrad  Friedrich,  einem  Sohne  Georg  Sigismunds,  gest.  1621,  gegrün- 
dele  Lankowitzische  Linie,  erloschen  im  Anfange  des  19.  Jahrb.  mit 
Johann  Carl  Joseph;  —  die  von  Johann  Friedrich,  einem  Sohne  Ge- 
etg  Sigismunds,  gest.  1615,  stammende  Guttenbagische  Linie,  ausge- 
rtorben  1747  mit  Franz  Sigismund;  —  die  von  Jacob  Franz,  einem 
Sohne  Georg  Sigismunds,  gest.  1630,  entsprossene  s.g.  jüngere  öster- 
leichische  Linie,  ausgegangen  zu  Anfange  des  18.  Jahrb.  mit  Franz 
Gftnther;  —  die  von  Georg  Christoph,  einem  Sohne  Georg  Sigis- 
Minds,  gest  1613,  ausgehende  Wildhausische  Linie,  mit  Johann  üein- 
deh  1705  ausgestorben;  —  die  von  Wolf  Wilhelm,  einem  Sohne 
0eorg  Sigismunds,  gest.  1619  stammende  Windtauische  oder  Kärtneri- 
bcbe  Linie,  erloschen  1737  mit  Matthias  Gundaccar,  k.  poln.  und 
lirs&chs.  Geh.-Rath  und  Oberhofrichter  zu  Leipzig;  —  die  von  Jo- 
hann, dem  Enkel  des  Andreas  u.  dem  Sohne  Leonhards,  gest.  1532, 
•«gefangene,  1728  ausgestorbene  Linie  zu  Neuberg  und  die  von  Wil- 
kiiDv  Herrn  zu  Matzen,  ebenfalls  dem  Enkel  des  Andreas  und  dem 
Sfliuie  Leonhards,  gest.  1560,  gestiftete  ältere  österreichische,  1837 
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mit  Carl  Joseph  aasgestorbene  Linie.  —  Stifter  der  jlLngereB 
liuie  in  Steiermark  a.  ScblesieuwarGeorgII.,jQngerer  Sohn  Ott 
Von  demselben  stammte  Friedrich  und  von  diesem  Bernardia 
welchem  Georg  der  Jüngere  entspross.  Die  Söhne  des  Lc 
waren  Bernardin  II.  und  Georg  Andreas  und  der  Sohn  des  E] 
Jobann  Maximilian ,  hatte  drei  Söhne,  Johann  Georg,  Johaim 
Jobann  Ernst.  Die  zwei  Speciallinien  und  die  drei  Aeste  der 
Liuie  der  jüngeren  Hauptlinie  worden  nun  folgende :  Aelti 
Bernardin  II.,  dem  Sohne  Georg  des  Jüngeren,  gest.  16M, 
hende  Linie:  den  älteren  Ast  dieser  Linie  in  Steiermark,  weld 
blühte,  gründete  Johann  Georg,  Sohn  Jobann  Maximilians,  gl 
im  Türkenkriege  vor  Ofen  1686  im  26.  Lebensjahre;  den 
von  Johann  Otto,  einem  Sohne  Johann  Maximilians,  gest.  11 
stiftete  Zweig  starb  mit  dem  Sohne  dos  Stifters »  Ferdinand  I 
1 785  aus  und  der  jüngere,  von  Johann  £rnst ,  ebenfalls  einei 
Johann  Maximilians,  gest.  1746,  gegründete  Ast  erlosch  11 
dem  jüngsten  Sohne  desselben,  Johann  Adam  Joseph.  —  1 
Georg  Andreas,  einem  Sohne  Georg  des  Jüngeren,  gest.  in 
absteigende  Linie  in  Schlesien  und  Böhmen  erlosch  1729  mit 
Leopold  Erdmann ,  einem  Urenkel  des  Stifters  dieser  Linle- 
blübt  denn  von  der  jüngeren  Hauptlinie  u.  überhaupt  von  den 
früher  so  gliederreichen,  weit  verbreiteten  Stamme  einzig  ■ 
ältere  Ast  der  jüngeren  Uauptlinie,  dessen  Stammreihe  folge 
Graf  Johann  Georg,  s.  oben:  Maximiliane  Christiane  Grf.  ▼. 
mannsdorf,  gest  1729;  —  Johann  Maximilian,  geb.  als  Poslhi 
Febmar  1687,  gest.  1716,  k.  k.  Kämm.,  Hofkammerrath  o.  1 
in  Steiermark:  Maria  Josepha  Grf.  v.  Stahremberg,  verm.  17C 
1767;  —  Johann  Gnndaccar  Maximilian  Franz,  geb.  1710,  i 
1770,  k.  k.  Geh.-Rath  und  innerösterr.  Guberuial-Rath:  Mar 
Gif.  V.  Schfattenbach,  verm.  1736;  —  Jobann  Gandaccar  < 
b<.ph,  geb.  1738,  k.  k.  Kämm,  und  fürstl.  salzb.  Geh.-Rath  n» 
Jägermeister :  erste  Gemahlin:  Maria  Antonie  Grf.  v.  Schratt 
gest.  1791 ;  —  Jobann  Hieronymus,  gest  1847:  Maria  Heniic 
V.  Salm-Neuburg,  gest.  1815;  —  Johann  Heinrich  Gr.  zu  H.,1 
zu  Neuberg  und  Gutenhag,  geb.  1804,  jetziges  Haupt  der  I 
Besitzer  der  Fideicommiss-  u.  Allodialgüter,  Oberst-Erbland 
und  Truchsess  in  Kärnten,  k.  k.  Kämm,  und  erbliches  Mitgl 
Herrenhauses  des  Reichsraths,  verm.  1830  mit  Adelaide  Liii 
zu  FUrstenberg,  geb.  1812,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  sti 
Graf  Sigmund,  geb.  1831,  k.  k.  Kämm,  und  Migor  in  d.  A.«  v 
1861  mit  Julie  Grf.  Festetics  v.  Tolna,  geb.  1835;  Graf  B 
geb.  1832,  k.  k.  Rittmeister;  Graf  Carl,  geb.  1836,  k.  k.  Hu 
und  Graf  Ludwig,  geb.  1842.  —  Von  dem  Bruder  des  Grafen 
Hieronymus,  dem  1861  verstorbenen  Grafen  Friedrich,  e&U 
aus  der  Ehe  mit  Therese  Grf.  Dietrichstein,  geb.  1822,  ntl 
Töchtern,  ein  $»ohn,  Graf  Joseph ,  geb.   1854. 

SigtHund  Freiherr  t\x  Hf^rbfnifin  etc.  doii  geg^uwärtigm  u.  narhkomaeodM  I 
cu  llcrbersUtiD,  Seiucs  Thuciu-DiHiMtfii  und  Kt-iooii.  Wim  1560.  Ful..  uis  ««likl 
ßftem4r,   II.   9.    149— ift9   viele   8tell«u    mityethfiJt   hat.     —  Mouumrutiua 
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ae  Comitum  ab  Herberstefn,  aact.  Vply.  lipi.  Naao  i  LevenMs,  Vra- 
iL  1880.  ~  BucHini,  II.  8.  80.  —  Hübner,  III.  Tabi  691—697.  —  Sinapiui ,  I.  8.  36-^89 
■«II.  8.  107  and  108.  -  Oauht,  I.  8.  828-829.  —  WiugriU,  IV.  6.  249—810:  mit 
kwUtmMm.  —  Jacobi,  1800,  IL  8.  282—285.  —  MngerU  9.  Mükl/eld,  Brgins.-Bd.  8.  1«: 
■■■t  dl«  awSlf  Srnpüiiger  da«  Grafendiploms  vou  1710.  —  v.  Lang,  8.  31  und  32.  — 
hMMT ,  GaaeUehte  der  Borg  and  Familie  Herberatein ,  Wien.  1817.  8.  Bd.  —  SehmuU .  II. 
.M  ub4  U.  -  Alig.  K^neal.  and  StaaUhandb.  18^4.  I.  8.  594-597.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8. 
n-874.  —  Dmitoehe  Orafenh.  d.  Oegenw.  I.  8.  848—352.  —  Freih.  v.  Lfdebw,  I.  8.  844 
•46.  ~  Qenaal.  Taacheob.  d.  gria.  Hioaer,  1862.  8.  859  a.'histor.  Bandb.  ^u  demselben. 
.  886.  -  aitbmaeker,  I.  23  and  V.  3.  —  Spener,  Tab.  27.  —  r.  Medino,  II.  8.  248— :I49.  - 
■nl.  n  Siabm.  W.-B.  I.  1.  —  T^rof,  II.  115.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bavern.  I.  47  u.  «.  Wöt- 
Abtb.  1.  —  H^m,  I.  —  9.  Be/mer,  krainer  Adel,  Tab.  9    and  8.  10  aad  gdraer  Adel, 


■erbert  ?.  leertet^  litter.  Erblftnd.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
OB  1850  für  L.  Herbert,  k.  k.  F.-M.-Lieat.,  mit  dem  Prädicate:  v. 
toerbot. 

Haadaelir.  Motls. 

■cffbert;  heiberrea  (Schild  geviert  mit  Mittelscbilde.  Im  blanen 
litlelscbilde  aaf  grOD^m  Boden  zwei  Soonenblnmen  ao  blättrigen 
•tfelen,  welche  sich  gegen  eine  Aber  ihnen  schwebende  Sonne  neigen. 

u.  4  Yon  Gold  and  Roth  qaer  getheilt:  oben  ein  aufwachsender, 
ahwarxer  Adler  and  anten  neben  einander  drei  silberne  Raaten  and 

9.  3  in  Silber  ein  rechtsspringender,  rother  Löwe).  Erbländ.-Osterr. 
'reihermstand.  Diplom  vom  28.  Febr.  1767  f&r  Johann  Michael  v. 
torbert,  landeshauptmantischaftlichen  and  Gommerzien-Rath  za  Kla- 
enfnrt.  —  Ein  aas  dem  Stamme  der  Herbert  Grafen  v.  Perobrok  und 
lontgemery  in  Irland  stammendes  Geschlecht,  aus  welchem  Eduard 
larbert  anter  Cromwell  sein  Vaterland  verliess  und  sich  nach  Frank- 
■leh,  später  aber  nach  Deutschland  begab,  wo  1650 — 1660  sein 
lohn,  Hermann,  als  Emigrant  zu  Roden  in  Westphalen  lebte.  Der 
lokn  des  Letzteren,  Johann,  ging  als  Arzt  nach  Klagenfart  inKärnten, 
rarde  jpäter  daselbst  Protomedicus,  hatte  sich  1692  mit  Rosina  Bar- 
nim T.  Kliess  vermählt  und  erwarb  durch  Zathun  seines  Schwagers, 
Mther  Propst  zu  Teinach  war,  das  GutMittertrixen.  Von  ihm  stammte 
fnm  Edmund  IL,  welcher  21.  Sept.  1715  in  den  erbl.-österr.  Adels- 
IftDd  versetzt  wurde  u.  aus  der  Ehe  iiessclben  mit  Maria  Anna  Fres- 
mtker  entspross  Freih.  Johann  Michael,  s.  oben,  gest.  1807,  verm.  in 
H^jrter  Ehe  mit  Anna  v.  Fuchs,  welcher  durch  die  von  ihm  errichtete 
IMweiss- Fabrik  sehr  bekannt  wurde.  —  Das  jetzige  Haupt  der  Fa- 
pBle  ist  Freih.  Franz  de  Paula  Anton,  geb.  1819  —  Sohn  des  1834 
itntorbenen  Freiherrn  Albin  aus  der  Ehe  mit  Maria  v.  GrOller  und 
bkeldes  1810  verstorbenen  Freiherrn  Franz  Paul  und  der  Antonie 
r.Glaiinach  zu  Katzenstein  —  Bleiweiss-Fabriks-  and  Gutsbesitzer, 
Lätadstand  in  Kärnten,  k.  k.  a.  o.  Reicbsrath  für  das  Herzogthum 
Ktoisten  etc.,  verm.  mit  Anna  v.  Wangenheim,  geb.   1833.  —  Von 

EBrnder  des  Freiherrn  Franz  Paul,  dem  1861  verstorbenen 
rrn  Gottlieb »  stammt  ein  Sohn,  Freih.  Carl,  geb.  1824,  k.  k. 
BMD. 

^^^M^trit  #.  MuklfHd,  8.  57.  —  Ga^eal.  Taacheob.   d.    freih.  Hiuser,  1849.  8.  195—197  u. 
VHL  a  888  ud  887.  —  W.  B    dar  Oealetr.  Jloq.  XVlII.  57. 

lerfccrtJUthkeat^  freiherrea  (Schild  von  Roth  n.  Blau  der  Länge 
^^  getheilt  mit  drei,  2  und  1,  silbernen  Löwen).  Erbländ. -österr. 
'^Üharmstand.   Diplom  vom  3.  Juli  1779  fQr  Peter  Philipp  v.  Her* 

^utkkt,  Dmiuek.  Adalt-Lez.  IV.  21 


bert-Bathkeal,  k.  k.  H^firitt,  GMi:  StantwiiUUr 
b^TOlImächtigten  Minister  bei  der  Otlouiuinvi^ch^is  Pforte  und  für 
den  Bruder  deeeelbeiT,  Johann  v.  H.-H. ,  k.  k.  Oberstwachtmebter  bfi 
dem  Szel^ler  Inf  tut»- Regiin  eilte.  —  Die  Freiherren  s,  Herbert-Riik- 
keAl  stemiB^B  ebenso,  wie  die  im  yorstetiendeii  Artikd  beiprQcii«i}ea 
vreikenreB .  f •  Herbert,  vod  den  Herbert  Grafen  v.  Pembroke  A. 
Sdmoild  BerberiT.  Cafairmüchülf  eiu  jutigeter  Bruder  i!es  lhh%  «ib 
Grafen  t.  Pembroke  erhobenen  Sir  Williain  Herbert,  siedelte  iicti  ii 
Irland  an  a&d  fügte' von  dem  LiesUze  der  Stadt  llathk^ai  in  derOnl- 
Schaft  Limmerik  zu  seinem  Natpen  das  PrUdicat:  zn  Eathke*!.  Der 
Enkel  desselben,  Johann,  begleitete  I68B  den  vertriebeuen  Köaig 
Jacob  II.  nach  St.  Gertnain  u.  reifte  nach  dem  Tode  des  Königs  ai^li 
-  Constantinopel ,  wb  er  ^kh  mit  Franzbca  v,  Scanderbeg  Yermäliltr 
Aas  dieser  Ehe  entipross  ah  ältester  Sohn  Fri'ib.  Peter  Philipp«  & 
oben,  gest.  1802,  v^rin,  mit  Maria  Anna  FreÜn  v,  CoHenbaeh  u,  dir 
Sbbn  desselben,  Freih.  lleinrieh  Con&tantin^  gest,  1847,  k*  k-  KIma 
ond  F.-M.-Lient.,  seilte,  vermählt  mit  Amalia  Fr^iin  v.  Dei^müi^^ii 
Stamm  durch  zwei  Söhne  fort:  Freih*  Eduard,  geb.  1828,  k*  k*  Haupt* 
männl.  Q.  and  Freih.  Gabriel,  geb.  1832.  Doltnetsch-AdjanctenW 
der  k.,  k.  Intemantintur  zu  Cünstanlinopet 

'    M^fwrtä  9,  Mühlfetd,  n    5r  ct.  hK  -  OeitesL  T&i4;b»tik  4.  fr«lb.  Ilia«,  l»»!.  S.  S«9-i» 
l|Ml  1849.  8.  804.  ^ 

■irUgi  litler.  Erblünd.-a^tern  Ritterstand.  Diplom  von  tSOt 
für  Anästas  Herbig,  gewesenen  Landrath  und  Besitzer  des  Gutes  0* 
liii  in  Böhmen. 

Mt^n^t  9.  ÜUVMT,  S.  nti. 
lerMlstatt'  Altes  fränkisebes,  tnit  Veit  Ulrich  1608  erloschts« 
Adelsgeschlicht,  ans  welchem  Scbannat  zwei  Familien  gemacht  lul 
Der  von  demselben  8.  1 09  genannte  Andreas  v.  Hermstad ,  welclil« 
er  1450  drei  Güter  in  Kalten* Suntheim  zu  Lehn  nehmen  lasst,  nm 
der  Andreas  v.  Herbilsladl  Jieia,  dem  er  S,  106  dieselben  zuibeüt 

üchannat,  H.  91».  -   c.    HattfUin,  UV,  %^pU  S.  6^—64.  —  ^*>rf#rfl8a**,  l«iöii-WcPt*,T*. 
3^5.   —'  Saleer,  8.  331.  —   fr^i-^^?»aeAö-,  Ij,  79.  —  #.  Mtdimf.  It.  &.  »i»  «.  2S«>. 

Herborth  ind  FnUtein^  s.  FtilUtein,  Bd.  OL  S.  403  and  409 

Herbst  f.  Herbstbirg.  Ein  am  1430  aus  Friaul  nach  "Hrol  ^ 
koramones  Geschlecht,  welches  vom  K.  Maximilian  L  aaf  dem  tul^ 
lach  erbauten  Sitze  Elerbstenburg  Adelsf reihe jt  erhielt 

(rr.  p.    BraniUn,  8.  ß6.    -   fiauhe,   l;  B.  ^%^   und  SflO. 

Herbstheim^  Ritter  Heichsritterstaod.  Diplom  vom  3,  Oct.  lß>' 
für  Artlieb  Strassmayer  mit  dem  Namen  :  Ritter  und  Edler  v,  He^  i 
heim.  Derselbe  stammte  *atis  einer  Familie,  welche  betr4tWd|J 
Lehen  und  das  Rittergut  Herbstheim  in  Niederbayem  besass.  Ä 
Urenkel  des  Diploms -Empfängers,  Max  Ignaz  Franz  Ritter  T.  li 
geb.  1768,  k.  bayer.  Manuaiführer,  wurde  bei  Anlegang  der  Adeltfi*' 
trikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

r.'Lnnij,  S.  37S.  -W.-R.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  7.  —  ».  H^/ntr,  bajer.  Ad«l,  Tib,fr«.*-* 

Herbstleben,  Herbsleben.   Altes,  längst  erloschenes,  adeliges i^ 
triciergeschlecht  der  Stadt  Erfurt,  dessen  Stammsitz  das  gleiduisBV* 


Rittergut  und  Dorf  im  Gotbaischen  war.  Dietrich  and  Ernst  v.  H. 
sAfsea  1313  im  Rathe  zu  Erfurt  u.  Cuno  v.  H.,  wegen  seines  Stamm- 
hauses Gleiehenscber  Lehnsmann,  war  1337  Rathsmeister. 

Briekutr,  GothAhcher  Kirchen-  uad  Schalea-Huat,  III.  St.  9.    S.   37.   ->  «.  HtUbach^  I. 
8.  &40.  —  N.  Pr.  A.L.  V.  d.  ^7. 

■crciles.  ßtralsunder  und  Greifs  walder  Stadt  geschlecht,  ans 
welchem  der  1680  verstorbene  Syndicns  der  pommerschen  Stände 
Johann  H.  den  Adel  erhielt.  Von  seinen  Söhnen  war  Azarias  Franz 
Oberst «  Philipp  Joachim  Hauptmann  und  David  Christian  blieb  als 
B&hnrich  in  der  Schlacht  bei  Malplaquet. 

H.  Pr.  A.-L.  V.  S.  226.  —  Freik.  v.  Ledebur,  I.  8.  845. 

■crda^  s.  Hörda,Hörda  zu  Brandenburg,  Uerda. 

■f  rdegea>  leerdegea  (in  Silber  ein  schräglinker,  mit  einem  Schwerte 
oder  Degen  belegter ,  rother  Balken).  Altes ,  thüringisches  a.  fränk- 
isches Adelsgeschlecht,  ans  welchem  schon  1250,  wie  Gauhe  nach 
Hflbner,  Vll.  S.  167  angiebt,  §in  Ritter  v.  Hcrdcgcn  in  den  bedeu- 
tenden Streitigkeiten  genannt  wird,  welche  Biringus  Graf  v.  Bhein- 
btein,  Bischof  zu  Würzburg,  mit  dem  Wttrzburgischen  Adel  hatte. 
Später  hat  Knanth  die  Familie  unter  dem  meissenschen  Adel  aufge- 
lAhlt.  Georg.  Wilhelm  Sigmund  v.  H.,  Herr  auf  Colmbach  u.  Brasch- 
wltz,  starb  1662  als  kursäcbs.  Land- Jägermeister  und  Johann  Sig- 
mnnd  v.  H.  war  1716  kursäcbs.  Ober-Forst-  u.  Wildmeister  u.  hatte 
den  Stunm  durch  einen  Sohn,  Sigmund  Adolph,  fortgesetzt.  In 
grosseren,  der  Redaction  bekannten  genealogischen  Sammlungen 
finden  sich  Nachweise  tLber  die  Familie  nur  von  1485  bis  1700  vor: 
ftber  das  Fortblühen  derselben  im  18.  Jahrb.  fehlen  wohl  alle  Nach- 
richten and  auch  die  Siegel,  welche. in  grösseren  Sammlungen  vor- 
konmen,  stammen  von  Petschaften  aus  der  zweiten  Hälfte  des  17.  u. 
dem  Anfange  des  18.  Jahrb.  Eins  der  letzteren  hat  die  Umschrift: 
J.  W.  V.  H. 

Gmuke,  1.  8.  830  uud  &31 :  aarh  Hubner  und  Muller  .  Anoal.  Saxoo.  —  W.-B.  d.  Sichi. 
Siulen,  VII.  62. 

Icrdegea  v.  Calm,  titter  ■•  Edle.  Reichsritterstand.  Bestätiguugs- 
diplom  von  1715  für  Johann  Franz  Bernhard  Herdegen  v.  Culm,  k. 
krHath  und  ungarischen  Hofkammer-Buchhaltungs-Raitralh,  mit  dem 
Pridieate:  £dler  v.  —  Ob  der  Empfänger  des  Diploms  zu  der  im 
vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie  gehörte ,  muss  dahin  ge- 
rteilt bleiben. 

MtferU  9.  MüUfeid,  Brg.-Bd.  S.  152. 

Icrdei  (in  Silber  ein  schräglinker,  von  Gold  und  Blau  in  drei 
MheD  geschachter  Balken).  Ein,  wie  das  Wappen  ergiebt,  von  den 
hnilien  v.  Herda,  Hörda,  Horde  ganz  verschiedenes,  von  Bueelini, 
Bhbmaeher,  Spener,  Henel  und  Sinapius  dem  scblesischen  Adel  za* 
MUiltes  Geschlecht,  welches  Henel  Harde  schreibt  und  zu  welchem 
^hspius  den  Philipp  v.  Herden  rechnet,  welcher  1484  Propst  des 
-iWters  SU  AUendorf  im  Hennebergischen  bei  Salzungen  in  Fran- 
•**ii  w»r. 

^^  Mm^m.  L  8.  45S  and  II.  8.   «93.  —  8i«bmackfr,  l.  69:    v.  Herden,    Hchl«»Ucli.  -  «. 
'^^ma,  Ul.  S.  M8. 
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lcrd«r,  «wh  rrdherrei.   Kaipf«ls-baferiteE«r  iiMi-  iM  INI* 
barrn^tand  des  Kgr.  Sachsen.  Adekdiplom  yom  8^  OcC  18ai  Hr  J»» 

haon  Gottfried  Herder,  PriLeSdeDtea  des  herz.  äach».  weimar  Ober* 
Goneistorinms  and  fftf  die  86hiie  desselben  und  zwar  bei  Gelegt^nbdt 
,  des  Ton  Letiteren  erworbenen  EitterKUt^  SUobesried  und  Frei^errD- 
dtplom  Vom  8.  Min  181 B  -Ari  deu  zweiteu  Sohn  desselWu^  5igniu&4 
Aogüst  Wblfgang  V.  Herder,  1^^  säclis.  Ober -Berg-  und  llatteniaiu- 
Assessor,  aach  Bergratb  zu  Freiberg.  —  Der  Empfänger  de&  Adels 
diploms,  einer  der  ansgeseichtietsteo  uod  gtniakten  Schriftfiteütr 
Deatschlands,  gross  als  Dicbterf  Fbilosoph,  Geschieh tsfor^cUer,  Tbeo- 
fog,  Sprachkenner  n.  Kritiker,  welcher  mit  Wieland,  Gdtbe  o.  Schil- 
ler iQD  ^  Kreise"  der  Sehrifltstall^r  glftn^le,  welche  ein^t  roii  Weimir 
ans  ein  neoes,  hellstrahlende^  Lieht  über  Deutseblaod  verbreitetes. 
wurde  25.  Aug'.  1744  sä  Mohratigen  iti  Osti^reos^en  gebüreo  a.  ^UH» 
18.  Dec.  ib03.  Der  EmpfUnger  des  Freiherrndiplotiis.,  iii^eb.  IB.  Äog. 
1776  zu  Bflckebarg,.ward«  1819  k.  säcbs.  Viceberghuuptmatiii,  tS21 
Berghanptmann  nnd  Director  des  Oberbergamts  und  1826  Oberbef^ 
bauptmann  und  starb  29.  Jan.  IBBS^  nschdem  er  sieh  um  die  Wisses- 
schaft  des  Bergbans  in  Theorie  und  Pra^tis  die  gröselen  VerdienfU 
erworben  und  namentlich  den  eächsiscbeu  Bergbau  atif  daä  Ersprien' 
liebste  gefördert  hatte.  Als  das  wlebtigite  Vermacht  nlss  seiuef  m 
verdie;)streiehen  Wirkens  für  den  sächs.  Bergbau  und  ftir  den  siebi^ 
Staat  aberbanpt  wird  sein  Meisterwerk ;  der  tiefe  Meissner  ErbstoU» 
etc.  Leipzig,  1888.  4.  bezeichnet.  —  Von  den  Urüdern  desselbefl 
worden  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Eajeru  bei  Anlegung  derselbev 
eingetragen:  Adalbert  Carl,  geh,  1779  n.  Emii  Ernst  Gottfried,  p^^ 
1783,  k.  bayer.  CeDtral-Forst-Buchhalter  in  Mtlncheu,  so  wie  spAi*T 
Rinaldo  Gottfried,  geb.  1790,  k.  bayer.  Forattneister  zu  Lohr  im  P** 
ter-Mainkreise. 


V.  Lang.  8.  Mh  u.  8uppl.  8.  108.  —  N  Ft.  4.  U  tl.  8.  374  und  3TS  —  fr^iA,  w.  L»df 
bur,  1.  S  34.'»  und  ül.  8.  274.  —  W.-B.  d,  Kit.  II»j»ti»,  Vt.  8.  —  r.  Hf/mrr  .  h*jti.  i*^ 
Tab.  97  nnd  8.  84  und  iiSrhs.  Adel,  Tab.    m   uiid    n.  II  unff  Tiib    15^  u.  8.  tä.  —  W,  B,  4ft 


Säch«.  Staat,  n.  IV.  12:  Freih.  v.  H.  —  Kntitffkf.  I.  N-  19t>. 

Herding  aus  dem  Haase  liltrii|ipj  l^eilicrreit.  Im  Kgr,  Bayern  u- 
erkaniiter  Froiberrustand.  Der  Freiherrostatjd  und  der  Benti  fO% 
Windisch -Eschenbach  ist  schon  von  1695  her,  wie  v.  Lang  augfs^ 
erprobt.  —  Ursprünglich  ein  Müusterscbes  Stadtgeschleeht,  welcfcis 
das  Gut  Hiltrnpp  im  Mttnsterlaud  schon  1660  und  MöUenbeck  l^ 
besass.  Der  Ahnherr  der  Familie  soll  unter  K.  Carl  V,  1525  io  *^ 
Schlacht  bei  Pavia  sich  ausgezeichnet  und  den  Adel  erbaUen  biHi 
und  ein  Bestätigungs-  und  Erneuerungsdiplom  des  der  Familie  li- 
stehenden  Adels  wurde  1636  fUr  die  Gebrüder  Jobann  nnd  Heiarkk 
V.  H.  ausgefertigt.  Der  nach  Bayern  gekommene  Zweig  erwarb  to 
Gut  Windisch-Eschenbach  und  blühte  fort  Bei  Anlegoug  der  Ad^ 
matrikel  des  Kgr.  Bayern  wurden  aus  demselben  In  die  Freiben^' 
classe  eingetragen:  Freib.  Max  Joseph  Claudius,  geb.  1802  »Htf^ 
auf  Windiscüibacb,  auch  waren  im  MUnsterlande  noch  1817  fltJlitIf 
und  Maser  in  der  Hand  der  Familie, 

r.  Lang,  8.  151.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  B  n$  und  m.  -  Frmh.  m.  Le^Hur,  I.  s'  **^7 
Stehmac/ifr  ,  iri.  54.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Biiyorii.  lir.  13  und  ■.  WSicktrm,  1.  AWt  -  '■  *^^ 
ner,  bayer.  Adel,  Tab.  87  und  8.  89  ood  ^i§,'Bd,  B,  U, 
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■criHj  lenk  (in  Schwarz  ein  schrftgrechter,  silbjemer  Balken, 
KMÜt  von  gleichlaotenden  Familien  verschieden)..  Ein  bis  ge^eti  Ende 
ha  17.  Jahrh.  in  Westphalen  and  am  Niederrhein  vorffekommenes 
Uielageachlecht,  dessen  Sitz  Heerdt  jetzt  im  Kr.  Neuss  liegt. 

«  Mä«.  n.  0.  »9.  —  F^tiktrr  *.  Lt<Ubur,  J.  8.   845. 

Waijftüt.  Erbl&nd.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1779  fflr 
lohaan  Felix  Herdy,  k.  k.  Rath  o.  k.  Richter  zo  Znajm,  mit  dem  Prä- 
Ifeate:  Edier  V. 

M§perU  9.  MfUd/tld,  Brg..3<l.  8.  316. 

hrcL  Im  KOnigr.  Bayern  anerkannter  Adelsstand.  LeoDhard  v. 
Obre!  ni  Nürnberg  wurde  3.  Nov.  1822  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
lijrern  eingetragen. 

,      ¥.  B^pktr,  bajar.  Adel,  Tab.  98  u.  6.  84. 

lerei.  Erloschenes  Adelsgeschlecht  der  Altmark ,  aus  welchem 
Medrich  Sigmand  v.  Heren  im  Kr.  Os'terburg  1778  Käcklitz  u.  Ro- 
Mbof  und  1779  Germerslage  besass. 

*  Wirtik.  9.  LedUbur,  I.  8.  345. 

■erC  Adelsstand  des  Gros^li-  Hessen.  Diplom  vom  29.  Juli  1814 
kr  Adolph  Herff,  grossh.  hess.  Major  in  Heppenheim  und  Christian 
liBoal  Herff,  Regier.-Rath  in  Giessen  und  vom  1.  Aug.  18U  für  Jo- 
MOtt  Friedrich  Herff,  grössh.  he.-s.  Obermarschcommissair. 

«.  Jhpur,  b«t8Ueb«r  Adel,  Tab.  18  and  8,  13. 

■erflird  (Schild  von  Blau  und  Roth  der  Länge  nach  getheilt  mit 
lh«Bi,-von  einem  Pfeile  durc^hbohrten  Schilde).  Böhmischer  Adels- 
ftuid.  Diplom  von  1725  für  Samuel  Herford ,  Syndicus  zu  Breslau. 
—  Von  den  Nachkommen  war  ein  v.  H.  1811  Oberlandesgerichtsrath 
■  Soldia,  später  Geh.  Justizräth  und  die  Wittwe  desselben,  Friede- 
Ika  ▼.  Cronsaz,  starb  1843  zu  Frankfurt  a,  d.  0.  —  Nach  Bauer, 
Idreaab.  S.  90.  war  ein  Sprosse  des  Stammes  1857  mit  Tauche!  und 
Ulwaaser  im  Kr.  Sorau  und  ein  Anderer  mit  Muckro  in  demselben 
liTeise  begfitert. 

MtgtrU  9.  Muhlfeld,  Krg.  -  Bd.  8.  316.  —  FVeih.  v.  Ledebur ,    I.  S.  345  u.  346  aiid  III. 
Llf4. 

lerAirdi  (S<Uiild  der  Länge  nach  und  rechts  quer  getheilt,  drei- 
Udrig:  1  in  Silber  ein  doppelt  geschweifter  Löwe;  2  in  Gold  ein 
ithrlglinker ,  mit  einem  goldenen  Sterne  belegter,  schwarzer  Balken 
t'B  in  Roth  ein  Ritter  mit  einem  Streithammer).  Böhmischer  Adels- 
l^p^  Diplom  vom  13.  Mai  1645  fflr  Martin  Herfurth,  J:  U.  D.  und 
lli.Biathnms  Breslau  zu  Neisse  und  Grotkau  Landesbestellter.  Der- 
Mibe  war  ^in  Sohn  des  Bfirgermeisters  zu  Greifenberg  Balthasar 
Htffurth. 

•mmmpiu$,  U.  8.  683.  —  FYeih.  •.  Ledebur,  I.  8.  375.  —  St>bmacf>gr.  IV.  H2. 

lerhig  (im  Schilde  ein  schrägrechts  liegender  Hering).  Ein  im 
lipUt  16.  Jahrh.  zu  Hausskirchen,  Streitdorf,  Maissbierbaum,  Dobor- 
■amidorf  etc.  in  Niederöftterreich  begütertes  Rtttergeschlecht,  wel- 
^  ans  Schwaben. dach  Oesterreich  gekommen  sein  soll.  Rudi  (Ru- 
.4lph)  der  Hänring  tritt  urkundlich  1286  auf  und  Walter  H.,  k.  k. 
^h  imd  Amtmann  in  Innerberg  zu  Eisenärzt  kommt  noch  1537  vor. 

WiMtfHa,  Pf.  8.- SM  a.  8U. 


r   |ttl^(i«iriigM,litii^^(iBBnWr«h1iH^ 
qaergdtheilter  Löwe  mit  aii8ge8treckter.<rottor  Znf»«idiAi^ 
peltem,  rotheD  Sehweife).   AlteSi  thüringische»  und  heKsiscbes  Adriv 
geschlecht,  irelejies  den  gleidinflmigea  Summslts,  die  jet^tge  i^tait 
Heringen,  üi  der  goldenen  iÄe,  im  Kr.  B&ügerbausen  bereits  1143 


laie  hitte.*«.  ipiter  in  Uirliuftm  vaii  1147,  iifio,  ii56,  ii67,  llTO 
ele.  torkodmt  Dto  9waSm  «at-  1540  nad  Doch  1796  mit  Gmt- 
Mehlera  im  Schwarsbnr^sctien ,  1700  mit  Ütteiihaasß|L«.l773  mii 
Wehrda  n.  1798  mit  Uftningen,  welches  in  der  Hand  dem  OMflleehti 
blieb,  begatert  nnd  erlangte  anöh  PlesBlsehe  tmd  Grabeuilgengcbe 
Lehne  zn  KsYenden  nnd  Seebwg  wweii  Otftlita|ei  /rte.  "^  'Vota  Ib 
Sprossen  des  Stammes  hat  ans  Mr  ersten  HUfte  d*  M.  |UML«flil 
Mehrere  genannt:  Georg  Albreeht  t.H.  ftaifb  ItIO  ik  liAri» 
sehw.  Generalmajor;  ein  y.  H.  war  178t  Oeh.tBidlh  attOAMr  n 
Gotha,  Hans  Heinrich  V.H.,' knreioto.  AeefflonUh  nnd  ShOBMitor, 
wnrde  1739  Ober-Stener-Einnehmer,  eto.  .Spller,  179K  w«r  A4o^ 
▼.  H.  k.  pr.  Regiernngs- Assessor  nnd  GnstäT  Adolph  y.  H.  ataiblW 
als  gräfl.  Stollberg.  Stallmeister  nnd  hinterlie83  au  der  Ehe  Bit  eiier 
Verwandten,  Emestine  t.  Heringen,  neben  drei  TOchtem,  iwni  80te 
—  Der  Stamm  hat  fortgeblllKt  nnd  nach*B.ane.r,  Adraari>iieh,8.  A 
warep  1857  die  Gebrttder  Ernst  und  Friedlich  t.  Settngeii,  k.  F» 
Rittm.,  Herren  auf  üftrnngen  im  Kr.  Sangerhauaen/ain  karhw. 
Hofe  aber  ist  Jetzt  Josias  v.  Heeringen*,  knrheea.  Kamaittftett,  Hof- 
marsehaii.  '      / 


BtmhM,  L  S.  Sai  and  8S9.  —  v.  IMUHlv.  Q«Mlü..SfS.  L  Ttf».  «.  —  Wtafli.  «■■■ 
LufL-OMoh.  II.  Urk.  von  1178  B.  HL  ürk.  i.  TS  ■.  IS.  —  «otaiMI,  Bdir.«.  O««*.  «.'aMb 
l.  8.  167  ODd  n.  8.  m.  —  N.  Pr.  A.-L.  ▼.  S.  127.  —  JVfO.  v.  il.  AmSmA.  S^Ulr 
A^«t'A.  V.  Ledtbwr,  I.  8.  846.  —  5/«ftfiMeA«r,  I.  184':  v.  H.  SrMowhw.  —  ^.- JMl^ .  t  »■ 
240.  —  w.B.  d.  8&chs.  StMten,  VI.  47.  —  v,  He/iur,  iKchs.  Adel,  Tab.  84  n.  8.  %iu.km. 
Adel,  Tab.  12  und  S.  12. 

Heringi  Heringlc^  lerinck^  leringen  (in  Blaa  drei  schrftgrechts  ttir 
einander  liegende,  silberne  Heringe).  Altes,  westphftlisches,  tob  SM* 
macher  dem  rheinländischen  Adel  and  von  Schannat  dem  fiildsiichei  ] 
Lehnshofe  zugezähltes  Geschlecht,  aus  welchem  Wesselns  Heriscfc 
bereits  1320  vorkommt. 

Sohunnat,  8.  99.  —  *.  StHntn,  III.  Tab.  51  Nr.  SO  a.  8.  870  (gt«bt  übrige»  Tak.A 
Nr.  7  u.  Tab.  51.  Nr.  15.  17.  18  u.  19  Dach  Wappen  anderer,  gleichnamiger,  niber  ab«  ik^ 
bekannten  westphflischon  Adelsgeschlechter).  —  Sitbmaeker,  II.  lll.  t,  H.,  tl  '  -  '"-^ 
—  ßerswordt,  westphäl.  adei.  Stammb.  8.  427.  —  «.  Mtding,  I.  8.  140  aod  141. 


I 


Herites,  Ritter  nnd  rrdherr.  Erbl.-österr.  Ritter-  und  Freihem* 
stand.  Ritterdiplom  von  1783  für  Wenzel  Adalbert  Herites,  Deebsat« 
zu  Allerheiligen  und  Domherrn  zu  St.  Veit  in  Prag,  ausgedebat  iW 
auf  die  Söhne  seiner  Schwester,  Johann  u.  Anton  Matzner  und  FVv* 
herrndiplom  von  1805  für  denselben  als  Dompropst  zu  Prag.  ff  , 

Megerl«  9.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  64  o.  153.  F 

leritsch,  Freiherren.    Altes,  steierm&rkisches  Adelsgeseilscirt»^ 
welches  3.  Dec.  1624  der  Freihermstand  kam.  . 

Schmutt,  II.  6    55.  —  Siebmachtr,  11.  46  ond  V.  6S.  —  v.  ttt^ttnf.'tL  S.  Hl. 

lerlin,  Mtter.    Böhmischer  Ritterstand.'  Diplom  von  17«  *  f* 
Claudius  v.  Herlin. 

Megerl«  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  15S. 


—     827     — 

■emii^  f.  Iteiehniffidt.  Erbländ.-öslerr.  Adelsstapd.  Diplom 
roB  1T05  för  ßalthasar  Hennanin ,  fürstl.  brixischen  Leibmedicus  u. 
Ar  die  Brüier  desselben,  Gaudenz  H.,  Zollner  zu  Taufers  ond  Chri- 
itfftD  Ä.,  Director  des  Jangfrauenklosters  zu  Münster,  mit  d^m  Prä- 
iie«te:T.  Reicbenfeldt.  —  Joseph  H.  v.  R.,  k.  k.  Hauptmann,  war 
1867  Gebaude-Iospections-Officier  zu  Trlent. 

M€gerl€  v  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  8*.  316  u.  317.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  9.  — -r.  Hef- 
tm,  tteoler  Adel,  Tab    9  n.  S.  8.  " 

lcnu»i^  lenum,  l^eiheiren,  s.  Hermann,  Herman  auf 
IfaiD,  Freiberren. 

lenMmiy  Utter  nd  Edle.  Erblftnd.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
PiD  17€4  fftr  Jobann  Baptist  v.  Hermann,  k.  k.  Hofkriegsagenten. 
Derselbe  hatte  1760  den  Adel  erhalten. 

^•gtrU  F.  Mühlfeld,  8.  lat  und  197. 

flenumi,  leimaM,  Eitler.  £rbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
Hm  1850  far  Martin  Hermann,  k.  k.  Major  und  Militairgestttts- 
DosmandaDtea  in  der  Bukowina«  Derselbe  war  1856  k.  k.  Oberst. 

BaDdsebiiftl.  Notii. 

lerMaan.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom.von  1787  für  Ludwig 
Hermann^  k.  k.  Ot>erst  bei  Gr.  Wartensleben-Infant. 

MtgtrU  9.  Müklfeld,  ?rg.-Bd.  8.  817. 

'leffMaai  (Schild  der  Länge  nach  getbeilt:  rechts  in  Gold  ein  mit 
Biaem  goldenen  Sterne  belegter,  schwarzer  Querbalken  und  links  in 
Bdiwars  ein  goldener  Halbmond).  Adelsstand  des  Ifönigr.  Preussen. 
IHplom  Fom  6.  Juli  1798.  Nähere  Angaben  über  dasselbe  fehlen. 
Diis  der-Fanilie  beigelegte  Wappen  ist  das  der  Familie  Hermann  v. 
Mondtbal,  s.  den  betreffenden  Artikel,  bestätigte  Wappen. 

M,  Pr.  4.-L.  ▼.  8.  'iM.  —    Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  346.    —  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch. 

m.  47. 

'  lerMaiB  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Roth  eine  goldene  Krone 
«odjinten  in  Silber  ein  blauer,  von  Ephcu  umrankter  Ring).  Adels- 
stand des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  2.  Febr.  1828.  Nähere  An- 
gaben über  dasselbe  fehlen  ebenfalls.  ß 

n.  ft.  A.-L.  V.  8.  n^.  —  Fffih.  V.  Udebiir,  I.  8.  346.  Ä  W.-B.  d.  Preuss.  Mon.  III.  47. 

lemann  ?.  lennaBBsderf ,  auch  Ritter  (im  Schilde  ein  von  drei 
StoJ  1,  Löwenköpfen  begleiteter  Querbalken).  Böhmischer  Adels  -  u. 
iitterstand.  Adelsdiplom  von  1719  für  Johann  Michael  Hermann, 
Advocaten  in  Neisse  und  für  den  Vetter  desselben ,  Elias  Hermann, 
l-k.  Cornet,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hermannsdorf  und  Ritterdiplom 
"^  1727  für  Letzteren.   Die  Familie  war  im  Breslauischen  begütert. 

^    mnapius.  II.  8.  684.  —  Mtgerle  r.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  153  u.  .317.  -  Freih.  r.   Lede- 
^,  I.  S.  S46  on4  111.  8.  374. 


f.  ■eraaiBsd^rf,  wä€k  Ritter  (Schild  i^eviert :  1  und  4  in 

^th  ein  geharnischter,  ein  Schwert  nach  oben  schwingender  Mann 
•<m  2  ond  3  ein  die  Hörner  rechtskehrender,  silberner  Mond  mit  Go- 
'ebte,  für  welchem  nach  rechts  drei  sechsstrahlige ,  silberne  Sterne 
^er  einander  «rtehen).  Erbländ.-<Jsterr.  Adels-  und  Hitteratand. 
'^bdiplom  TOn  1777  für  Johann 'Franz  Hermann,  Hofconcipiston 


—    «M    — 

der  k.  fc.  feroinigteii  Höfeaiiialel,  mit  dta 

dorf  and  Bitterdiplom  von  1 78ft  Ar  demelbeii  ab  k."rhnh«lnfcw  Qfr 
bemiidrath.  —  Dem  Wappen  naeh.  etaiid  der  Bapfkafit  dteür  DIf 
plome  mit  der  im  Torstehenden  ArtiM  beqnroekaBMI' mdUMtiim 
FamilM  dieses  Namens  nieht.in  YerUading  ond  erhWi  AI«4Jhai» 
dieat,  welches  Jene  frilmr-ediakmi  katta^  •  -  •'...,■,,  'Mii^^^.^.-i 
m§tn»  9.  miifM,  s.  iti  «■«  *rtrBS.,s>  usi'.v^üMASa  iv..%.8Kiiir^  .^  .. 

tmaaaa  f •  lenaaMmOaL  ErkUUid.-Osterr.  AdetatatfL  B^ii 
▼oa  1820  fftr  Ferdinand  Hermann «  YleeboekhaHer  liai  dtar  k.  1.  Bsf» 
kriegsbnchhaltnng  mit  dem  Prldieate:  ▼.  Heramttnslkal*  Bia  Mi 
desselben,  Frans  H.  v.  H.  war  1666  MhilstarialrBsafrtBli  Igl» 
Flaaas-lOnisteilnm  n.  der  k.  k.  Caatisl  WiUg^tlM^wtßßtlmttßlfti 
mgeordnet  ^       *        ,.  •   ^*^p. 

JTiyfri«^.  JliAfftfd,  Brs..Bd.S.  SIT.  -  * 

■ermann  ?,  jerreaMd,  lenamaan  t.  lewsatBfcL  "EiWftd.^Mift 

Adelsstand.  Diplom  von  1768  Ar  Carl  Joseph  Hisrmaiin»  k.  k.  Obsm* 
lientenant  bei  Erzh.  Maadmilian-Gnirassier,  mit  demPriUBeata:  ▼.■»• 

renfeld. 

Jfi^irl«  9.  JI8A(^M,  Bi«.  Bd.  S.  SIT. 

■ermann  ?•  Kattenii  Cattora.  (in  Sebwara  etn-  goldener,  in  Im 
Planken  eine  goldene  Fahne  hsltender  Löwe).    Ein  in  'der 
Hälfte  des  17.  n.  im  Anfange  des  18.  Jahrh:  in  SehlasiaB 
menes  Adelsgesehleeht,  ;welcbes  von  dem  1646  ra 
nen  mfinsterber}^-  n.  Olsischen  Begiemngsrath  nnd  Oanslef  D. 
rias  Hermann  anf  Kattem  im  Breslaniseben  staämta.  *  Die 
desselben,  Zaebarias  H.  snf  Kattem, Igest.  1688,  das 
Ffirstenthums  Commissanas  and  Landesdepntirter  nnd  Ernst  Biih 
rieh  H.  erhielten  den  böhm.  Adelsstand  a.  Letzterer,  Herr  anf  Eil' 
tern  u.  Pirschen  und  des  münsterberg.  Fürstenthnms  Landes-Aslls- 
stera.Hofgerichts-Assessor,  schloss  12.  Dec.  1702  im  66.  Lebemjshn 
den  Stamm. 

Sinapius,  U.  S.  683  o.  6R4.  -  F^eih.  v.  Udthur,  I.  8.  S46. 

lermsnn  r.  ■eBiitfl||  (das  Wappen  ist  ganz ,  wie  in  der  spitsni 
prenssischen  Erhebung  von  1798,  s.  oben).  Reichsadelsstand  toa 
13.  Jan.  1744,  in  Karsachsen  notificirt  11.  Ang.  1744.  Diplom  Ar 
den  kursächs.  Oberstlientenant  u.  Pagenhofmeister  Johann  Wilbeia 
Hermann,  mit  dem  Prädicate :  v.  Mondthal. 

Handsishriftl.  Notii.  -  «.  Befner,  R&chs.  Adel,  Tab.  85  and  8.  8). 

Hermsnn  ? .  Nerew ,  I.  ? •  üerec  (in  Blau  ein  golden  gehamiicM 
Arm  mit  einem  Schwerte  in  der  Faust).    Reichsadelsstand.  D^k»  ^ 
vom  28.  Apr.  1798  für  die  Gebrüder  Johann  Christian  n.  CarlFerii-  ft 
nand  Hermann,  Beide  in  kursächs.  Militairdiensten/mit  dem  Pridiefti*'  J| 
V.  Nerow. 

Handschriftl.  Notii.  —  Tyrof,  II.  248:  ▼.  Herrmaun.  —  v.  Htfn^r,  •Sisha.  4M,  T*.** 
u.  8.  82.  '    ' 

■ermann  f.  Siegfeldt,  Ritter.    Böhmischer .  Ritterstand.   D4^ 
von  1707  fttr  Enoch  Christian  Hermann,  k.  k.  Kämmerling  inMÜm 


—     329     — 

n.  bObm.  «Itas  Kitterstandsdiplom  für  denselben,  mit  dem  Prädicate: 
y.  Siegfeldt.  Der  Stamm  bltthte  fort  and  noch  in. neuester  Zeit  wurde 
in  den  Ifilitair- Schema!,  d.  österr.  Kaiserthums  als  Ritter  des  k.  k. 
IGlitair- Verdienst -Kreuzes  aufgeftthrt  Joseph  Ritter  H.  v.  S.,  k.  k. 
pens.  Rittnl 

M09^U  9,  MmMfHd,  Rr|C,-Rd.  A.  159. 

lenMmiy  leman  auf  Wala,  hreiherrea  (Schild  der  Länge  nach 
getbeilt,  mit  einer  unten  eingepropften ,  gebocrenen  Spitze.    Rechts 
dureb  einen  rothen  Querbalken  getheilt:  oben  in  Gold  ein  aufwach- 
sender, einwärtsgekehrter,  schwarzer  Widder  und  unten  von  Roth  u. 
Silber  geschacht;  links  auf  einem  vielhflgeligen  Berge  ein  einwftrts- 
gekebrter,  in  den  Yorderklnuen  einen  goldenen  "Zepter  haltender, 
goldener  Greif  und  in  der  blauen  Spitze  zwei  gekreuzte,  die  Spitzen 
nacb  oben  kehrende,  silberne  Pfeile,  rechts  und  links  von  je  einem 
goldenen  Sterne  begleitet).   Reichs-  u.  erbländisch- österr.  Freiherrn- 
sUnd.    Diplom  vom  24.  Octob.  1774  ftlr  Benedict  v.  Hermann,  Han- 
delsberrn  zu  Venedig  vnd  vom  24.  Apr.  1 783  fttr  Philipp  Adolph  v. 
Dennann.  —  Ein  ursprünglich  aus  der  ehomaligen  freien  Reichsstadt 
Memmingen  an  der  Aach  stammendes  Patriciergeschlecht,  in  welches 
mebrere  Adelsdiploipe ,  über  welche  sich  aber  verschiedene  Angaben 
jBnden,  gekommen  sind.    Zwei-Brfider,  Georg  und  Hans  Hermann, 
gingen  nach  Oesterreich,  erhielten    den  rittermässigen  Adelsstand, 
pflaniten  den  Stamm  fort  und  von  den  Nachkommen  wurde  1715  Jo- 
seph Julius  H.  in  den  erbländ. -österr.  Freiherrnstand  erhoben.    Der- 
selbe starb  ohne  Kinder  und  sein  Vermögen  erbten  die  Verwandten 
In  Memmingen,  von  welchen  Benedict  H.  mit  seinem*Bruder,  David  H., 
4.  Aag.  1742  den  erbländ. -  österr.  Adel  und  1750  mit  dem  gleichna- 
■igen  Sohne  seines  verstorbenen  Bruders  auch  den  Reichsadel  er- 
hielt, nachdem  schon  früher,  1740,  ein  Glied  der  Familie,  Tobias 
Hermann,  Bürgermeister  zu  Memming^en,  mit  dem  Prädicate:  v.  Her- 
mannstein in  den  Adelsstand  erhoben  worden  war.  —  Freih.  Bene- 
dict kanfte  die  ehemalige  reichsunmittelbare,  zum  Gebiete  der  Reichs- 
stadt Ulm  gehörende,  jetzt  im   Oberamte  Wiblingen   des  Königr. 
Wllrtemberg  Hegende  Herrschaft  Wain  und  bestimmte  dieselbe   zu 
älnejn  Familien-Fideicommisse,  in  welchem  ihm  sein  Neffe ,  Freiherr 
Philipp  Adolph,  s.  oben,  folprte*  welcher  13.  Apr.  1765,  nach  Anderen 
1768,  mit  seinem  Bruder,  Johann  Theobald  u.  mit  zwei  Vettern  den 
Beichndel  und  16.  Jan.  1780  die  Zusage  erhalten  hatte,  dass  der 
Jedesmalige  Besitzer  des  Fideicommisses  Wain  den  Freiherrnstand 
kakommen  solle,  doch  schon  ehe  er  in  den  Besitz  des  Fideicommisses 
liiangt  war,  mit  seinen  Nachkommen,  wie  angegeben,  1783  in  den 
IMbermstand  versetzt  worden  war.  —  Das  jetzige  Haupt  der  Fa- 
iQie  ist  Freiherr  Beoedict  genannt  Benno,  geb.   1834  —  Sohn  des 
1642  verstorbenen  Freiherm  Benno  aus  der  Khe  mit  Pauline  Freiin 
^  Süskind  and  Enkel  des  1834  verstorbenen  Freiherrn  Benedict  ge- 
^nt  Henetto,  venu,  mit  Eleonore  Freiin  v.  Herman  —  Besitzer  der 
Ideieommiss  -  Herrschaft  Wain  und  des  Ritterguts  Dietenheim,  k. 
^%rtt  Lient  a.  D.,  verm.  1860  mit  Pauline  Freiin  v.  Massenbaeb. 


—    180    s 

Der  BitidBr  d&awUf^en,  ^relberr /Bldmdhy  gÄ; lOAV^fil^^i^l^  Idtar- 
lieut.  nnd  der  Obeim,  Freiherr  Philipp  Adolph,  geb,  180<^.k:  Mrtt 
HMptm.  a.  D.,  verm&hlte  sich  183'?  mit  Bertha  FretiH  t.IToUH^ 
ans  welcher  fihe  ein  ßohin,  Carl  Angast,  geb,  1842,  stammt  ücber 
die  Tier  BrOder  dos  Freiherm  Betoedict  ganannt  Benetltf^,  die  Frei- 
harren  Philipp,  gest  1849,  Theobäld,  gast  1845.  Ulysses,  geb.  1789, 
k.  terar.  bbenrtllaat  c  D.  «MT^^HaAm?  geb.  !797,  so  wie  Aber  db 
NachBommetischaft  derselben,  giebt  daia  giüneal.  Tascbenb.  d.  freih 
fläoser  genaue  Ansknnft.  '         « 

9.  Lwtg,  S.  151  «od  ist  a;  B.  ST9.  —  JNpfrte  v.  HiUktftU,  Bt9.-Bd.  8.'ü  i.  *S.  SIT.  - 
Ctmt,  AdtUbocb  d.  K«r.  wictteBbcrf,  a.  aSS-tSS.  r>  Q«o««I.  Tmdkmh^  4,  ^m.  «mü; 
18*9.  8.  m  BDd^M,  tSW.  8.  SS9  mM  I8ft,  S.  SS8  and  SS9.  - Aroft-Il.  ftt.  Mi,  t,  r|A. 

rmb.  V.  H.  ^v.Ji^Mr^irirtlMib.  Adel,  TükS-w«  SjiS.  _       ^" 

lemansgclB.  Altes,  thfiringisehes  Adelsgesehledft«  ana  irä^Mi 
Lippold,  Ritter,  1498  denKorfftrsten  Friedrieh  la  Saebtevanf  teiaer 
^ise  zn  dem  .heiligen  Grabe  begleitete,  o.  Thyma  ▼.  H.  1515  Aati- 
haaptmann  zn  Burgan  war.  Spftter  kommt  de^  Name  dea  Oaacblechti 
nicht  mehr  Tor. 

tfOUtr,  Annal.  8ax.i  ^.  ft6.  — '  Btptr,  G«ogr.  ^miMt.,  8.  ST5.  •  OovA«,  II.  %.  ttl. 

Ifrmaaay  f^leideaberg,  HIa.  Erbl.-österr.  Adelaataiif  IHplas 
TQn  1810  fllr  Johann  Hermanny,*  k.  k.- penB.  Haaptmaiiii.,  mltdsB 
Prädjcate :  Edler  v.  Heldenberg.  In  nenester  Zeit  war  Firapi  H8^ 
manny  Edler  ▼.  Heldenberg  Uenten.  im^k.  k.  II.  JS^r-Batafllöa. 

M9gtrU  V.  UuklftM,  8.  197. 

lenaeÜB^  aach  heiherrca.  SchWisdiseher  Adalsstaod.  Diplom  iob 
.  15.  Nov.  1708  far  Olof  Hermelin,  k.  schwed.  Secretair  «98  Historie- 
graph u.  för  den  Stiefsohn  desselben,  Elias  Obrecht.  — Später,  nnter 
der  Regierung  des  Königs  Gustav  IIL,  kam  auch  der  Freiherrnstiid 
in  die  Familie  und  mehrere  Sprossen  derselben  haben  im' 18.  Jabrh. 
in  h.  braunschweigischen  Militairdiensten  gestanden. 

Handschriftl.  Noliz. 

Hermens  vaa  den  Bergh  aad  Bergheim.  Adelsstand  des  Fflrsten- 
tbnms  Hohenzollern- Hechingen.  Diplom  von  1826  für  Gottfried 
Hermens,  hqhenz.'-hecbingen.  Hofratb  n.  Rentmeister,  mit  dem  Prl- 
dicate:  van  den  Bergh  und  Bergheim.  • 

Freiherr  v.  Udebur,  III.  8.  274  n.  275. 

Hermes  ?.  Fnrsteahof.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Yoa 
29.  Dec.  1691  für  Anton  Hermes,  mit  dem  Prftdicate:  v.  Förstenbrf. 
Derselbe  war  ein  Nachkomme  des  aus  Cöln  gebürtigen,  1680  1«^ 
storbenen  Professors  zu  Salzburg  Hermann  Hermes  und  das  Diploa 
von  1691  wurde  14.  Apr.  1751  auf  AMtal  Philipp  Hermes,  salib8r|i- 
sehen  Pfleger  zu  Stauffenberg,  ausgedehnt.  Letzterer  starb  xn  Silf' 
bürg  18.  Mai  1793. 

Handschriftl.  N*oti«. 

lermsdorfT.   Ein  im  16.  und  17.  Jahrb.  in  Sachsen  vorgeko* 
menes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Nicolans  v.  H.  als  Canooict»«' 
Meissen  1524,  Anton  v.  H.  aber  als  Amtshauptmann  zn  Seaftestef    ^ 
1581  starb,  welchem  Letzteren  in  der  von  ihm  bekleideten  W** 


—     831      — 

Min  Brnder,  Bernhard  y.  H.,  folgte.  Die  Familie,  »ekhe  Siebmacher 
tsch  zu  dem  braanschweigisclien  Adel  gezählt  hat,  war  in  Kursachsen 
and  in  der  Oberlausitz,  namentlich  um  Görlitz  im  16.  Jahrh.  mit 
PlaDkeDSteio,  Poizschaeplitz ,  Runnenberg,  Seh  wecken,  G^rsdorf  bei. 
Reichenbach,  Girbigsdorf  und  Mangelsdorf  begütert  und  halte  1620 
noch  das  Gut  Hasselicht  inne.  Nach  letztgenanntem  Jahre  ist  wohl 
der  Stamm  erloschen.    • 

.  Xnautk  t  6.  517.'—  Uninu*  ^  Gesehicht«  il«*r  Domkirche  xu  M«iss^u,  H.  190.  —  Frrih«rr 
V.  Ledtburt  I,  8.  M6.  —  8i€bniach€r,  I.  167:  v.  Hemisdorff,  SSchsbch  u  1^0:  ▼■  H.,  Braon- 
•ehweiglwfa.  —  «.  M^ding,  I.  8.  343. 

■en,  lern.  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  vom  21.  Oet 
1768  fÖr  Friedrich  Sigismund  Hern,  Lieutenant  bei  der  k.  pr.  Ar- 
tillepie.  Nachkommen  desselben  haben  in  k.  preuss.  MiliUir-  und 
CiTildiensteo  gestanden  und  ein  v.  Hern, war  1857  mit  Gantzkow  im 
Kr.  Belgrad  begatert. 

N.  Pr.  A.-L.  1.  8.  45,  II.  S.  375  u.  V.  8.  227.  -  fV*»*.  *.  Ledehur  ,  I.  8.   846.  —  W.-B. 
4.  PreoM.  Moa.   II!.  46. 

Ier«ld.  Adelsstand  des  Kgr.  Ereussen.  Diplom  vom  18.  Mai 
1720  fftr  Dr.  Christian  Herold,  k.  preuss.  Hofnerichts-  und  Jagdrath. 
Derselbe  starb,  vier  Töchter  hinterlassend,  nachdem  der  einzige  Sohn 
Tor  ihm  verstorben,  10.  Febr.  1744  als  k.  pr.  Geh.  Finanz-  Kriegs- 
and  Bomainenrath ,  so  wie  als  Herr  auf  Biesow,  Brunow,  Diepensee, 
Löwenberg  u.  Werftphul  im  Brandenburgischen. 

N.  Pr.  A.-  L.  V.  S  227.  —  Flreik.  e.  Ludebur,  T.  8.  .34G.  -  ».  Dreyhaupt,  Beschreibung  d. 
H.  Magdebunc.  Tab.  17.  —  W.-B.  d.  Preuss.  llon.  III.  46. 

.    lereldsberg^  s.  Gen  der,  Bd.  HI.  S.  502—504. 

lerr.  Im  Königr.  Prenssen  erneuerter  Adelsstand.  Diplom  vom 
29.  Octob.  1787  für  Friedrich  Wilhelm  Herr,  k.  pr.  Hofrath  und 
pcmmemschen  Landsyndicns.  Nachkommen  desselben,  welche  in 
Pümmern  mit  Güstow  im  Kr.  Randow  begütert  waren ,  standen  in  k. 
^.  Militair-  u.  Civildiensten.  1839  bestand  die  Familie  nur  noch  in 
einem  Gliede,  dem  k.  pr.  Hauptmann  a.  D.  v.  H. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  875  u."  V.  8.  227.  ^  Freiherr  v.  Ledehtir,  I.  8.  346  n.  ITI.  8.  276.  ~ 
W:^B.  d.  Preuss.  Mon.  III.  46. 

,  lerra.   Erbl.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1821  für  Johann 
Baptist  Herra  aus  Mailand. 

MegtrU  9.  MShl/eld,  Erg.-Bd.  R.  817. 

leireafels,  s.  Sebenarz  V.  H. 

lerrenkirehea,  s.  Äuer  v.  Herrenkirchen,  Bd.  I.  S.  137. 
•  lerreistel».  Ein  in  der  niederösterr.  Landschaft  vorgekommenes 
Adelsgescblecht,  ans  welchem  zuerst  Heinrich  v.  Herrenstein  mit  sei- 
tkm  Sohne  Albert  v.  Stalleche  1212  in  ßriefen  des  Klosters  Zwetl 
trkundlich  auftritt.  Zuletzt  kommt  Simon  Ludwig  v.  Herrenstein 
%,  welcher  1615  auf  zwei  Landtagen  der  niederösterr.  Stände  zu 
l^ien  sass. 

WiugriU,  IV.  8.  312  und  813.  '  ^ 

IcrrcadfTJ^  lerrestorff.  Gölnisches  Adelsgescblecht,  welches  1690 
^  Guderäth  im  Kr.  Gladbacli  u.  1771  mit  Lauenburg  in  demselben 
Preise  Q.  mit  Posch  im  C(>lner  Landkreise  begtttert  war.  182d  standen 


—  .»M     — 

der  FMnflie  HM»Jm  Kr.  Heiuperg  ind  Kapelto JolJprl  flilii  ik «i 

Max  Joseph  and.  Carl  Ciupar  Joseph  v.  Hermtorff  wafdei«  iM 

Eifigabe  d. jd.  Schloss  Haag  btei  Geldern^  2.  Jel.  1889,  in  die  Adabr 

.  malrikel  der  preass.  BheibproT&ii  unter  Nr.  140  der  ! 

getrageiL 

jMm.»i.  a.  HO.  -  A«fi. «.  xtrfiiM'iLa.  s««.  --•  w;^*;  ü^MuHk 

.tUb.i4,nr.  füj-a.  iti.  18.   .         .  "v.      •     -     ' 

«Mil^;,  llftea.  -  ErbIänd..Merr.  Bttterafaad.  ]>l||äoii'4&  Ifitl 
flir  Johanrn  Herring,  Orosshindler  fiTÄrti».  .'Derselbe  ^tfjrb  ISN 
ohne  Naebkommen ,  worauf  das  ihdl  ^MftAene  Diploni  «id  W^psa 
anf. seinen  Grossneffen,  Ernst  JoluMtoil.,  ehenlüb  ßmtMtß»  ^ 
firftnn,  aberg^tragen  werde.  .  '  ^  '  -       • 

m§tn§  9.  MäkifiM,  e.  IIS  ».  iniiitiiäniai  »m^  '  ^ 
IcniMli  I  HUer  im  IHe»  EtbBbBd.*5sterr.  HMtlenuRift  D|phB 
von  174&  far  Frans  Felix  Herrisch,  Öherants-Gegeoktadler  n  Awh 
see^  mit  dem  Pr&dieate:  Edler  ▼..  -  . 

Jf«f«rto  V.  MtiWHd,  Krsftns.-Bd.  9.  iftt. 

lerrL  Erbländ.  -  Osterr.  Adelsstand.  Diplom  tod  1T78  flr  Js- 
hann  Joseph  Herrl,  k.  k.  Geh.  CabinetsolBc^. 

Mi^g^rtt  V.  MiklftUi,  8.  197. 

lecrleia,  Icrrlda  auf  Pfturrweisali.  Beichsadelsstud.  Diploai  ia 
karpftlfeischen  Reichsvicariate'  rom  4.  Jnli  1792  Ar  Johann  P^ 
Yalerins  JHerrlein,  beider  Rechte  Doctor  npdffArstblsek'wtrshnfsi- 
sehen  Hofrath.  Derselbe  wurde  10.  Min  1816  als  formaligv  gnskk. 
wflrzborg.  Uofrnth  ond  Besitser  des  Gutes  Pfarrweisach  ia  die  AMf* 
matrikel  des'Kgr.,  Bayern  eingetragen. 

9.  jUmp,  Suppl   8.'l09.   —  W.-R.  det.Kgr.  Bavfni,  ▼!.  10.  —  v.  Bifmtr ,  hmjm.  AM. 
Tab.  .98  und  A.  K4. 

lemnann  (Schild  geviert:  l  and  4  in  Silber  ein  schrUgrechtsge' 
legter  Pfeil;  2  in  Elan  ein  silberner  Stern  und  3  ebenfalls  inBlsasii 
silberner  HalbmoDcl).  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  ▼«■ 
29.  Sept.  1786  für  Johann  Friedrich  Herrmann,  Major  im  k.  presn- 
Regiraente  ?.  Voss.  Derselbe  starb  1818  als  Generalmajor  a.  D.  ond 
von  ihm  stammte  Johann  Heinrich  v.  H.,  welcher  ebenfalls  als  Geis* 
ralmajor  1833  pensionirt  warde  und  1849  starb.  Der  Sohn  desLeti- 
teren,  Carl  v.  H.,  wurde  18ö0  k.  preass.  Generalmajor. 

r.   HHlbach,  I.  8.  M4.  —  N.  Pr   A.-L.  II.  8.  875  u.   S76.  III.  8.  2  ii.  ▼.  8,  «7.  -Ar«*- 
V.  Ud^bur,  1.  8.  346  u.  947.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Mon.  III.  4(. 

Herrmann  (von  Gold  und  Silber  in  sechs-  Reihen ,  jede  von  Asf 
Feldern,  geschacht).  Ein  dem  polnischen  Stamme  Wczele  einver- 
leibtes Adels^eschleoht,  aas  welchem  Eduard  v.  H.  im  Posenschei 
1854  Herr  auf  Przyborpwo  im  Kr.  Ones'en  und  Glowy  im  Kr.Mogflso  , 
war.  Nach  Bauer,  Adressb.  1857.  S.  90  besass  später  Theresa  f.  j 
Herrmann  das  Gut  Przyborowo ,  doch  ist  dem  Namen  derselbbn  eil 
Kreuz  beigefügt. 

Frfih.  V.  ^edtbur.  I.  8.  347  u.  Bericbtiguiig  des  Wappens  IIT.  8.  97S. 

Hermann.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1810  fr 
Anton  Herrmann ,  k.  k.  Rittmeister  im  .Husaren-Regimeifte  Ia^MP^ 
V.  Hessen-Homburg. 

M«g9rte  w.  MüU/tld,  8.  198.  *  ' 
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f.lemrltt.   Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.   Diplom  von 
1766  f&r  Jobanii  Georg  HerrmaDD,  Postmeister  za  Jeoikao  in  Mähren, 
wegen  seiner  Verdienste  um  das  Postwesen  ^  mit  dem^  Prädicate :  v.  . 
Herrnritt 

M^gm-U  *.  itük^tld,  8.  197. 

■embeck^  Edle  aad  Bitter.  Im  Königreiclie  Bayern  bestätigter 
Adelsstand.  Bestätignngsdiplom  vom  7.  Jali  1810  des  von  dem  grös- 
seren Pfalzgrafen  Gottlieb  Grafen  ▼.  Etzdorf  3.  März  1800  der  Fa- 
anlie  Verliehenen  Ritter-  a.  JBdlen-Diploms.  Fttnf  Glieder  der  Fami- 
lie, welche  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  wurden, 
and  In  Eichstädt  lebten,  hat  v.  Lang  genannt. 

9,  Lamg,  Sappl.  8.  109.   —  W.-B.   d.  Kgr.  ^ajern,  VI.  10.    -  r.  HpfMr  ,  bayer.  \del, 
Tab.  98  «od  8.  S4. 

lerachMaan;  llrsehnianny  Bitter.  Reichsritterstand.  Diplom  vom 
18.  März  1697  fär  Theodor  Wilhelm  Herschmann,  kais.  Rath,  Lan- 
des-Kanzler  des  Fttrstenthoms  Breslau  u.  Herrn  aaf  Roth-Syrben, 
Sattkan  and  Unchristen  im  Breslaniscben.  Derselbe,  aus  Westphalen 
stammend,  hinterliess  nur  zwei  Töchter,  von  denen  Sinapius  1728 
sagt ,  dass  sie  noch  vor  einigen  Jahren  die  genannten  Güter  besessen 
hätten.    .  .^ 

Btn»U  8.  77S.  —  8inapiu$,  11.  8.  694.  —  N.  Pr.  A.  L.  II.  8.  398:  HiVichmann.  —  Freih. 
V.  L§d4^mr,  L  8.  847.  -  SUhmaektr,  IV.  81  u.  8i. 

lenel^  8.  Herzelles. 

Icrafeld.  Adelsstand  des  Herzogthums  Anbalt-Kötben.  Das  Di- 
plom wurde  um  1825  für  den  fOrstl.  thurn-  und  taxischen  Ober-Post- 
avitssecretair  Hersfeld  in  Frankfurt  a.  M.  ausgefertigt 

9.  Bt/mer,  frankfurter  Adel. 

lersiMh  ▼.- Jakepa.  Erbl-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  4791 
Ikr  Matthias  Hersich',  Hauptmann  im  k.  k.  Warasdiner  St.  Georger 
Regimente,  mit  dem  Prädicate :  j.  Jakupa.  . 

Mt§€rl€  V,  Uükl/ttd,  «rg&iis.>Bd.  8.  317  uud  813. 

lerstepeU.  Ein  zu  dem  polnischen  Stamme  Drogoslaw  gehörendes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  bis  1806  mehrere  Sprossen  in  der  k. 
pr.  Armee  standen.  Der  Letzte  derselben  starb  1814  als  pensionirter 
Cq>itain. 

H.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  56.  —  Freik.  v.  L«debur,  I.  8.  347. 

lert .  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1758  für  Lucas  Friedrich 
Bart,  markgr.  hes8.-darmst.  Regier.-Rath  zu  Giessen. 

HMdMhrIftl.  Notls. 

■eftcfrldy  aech'  freiherree.  —  Altes  Adelsgeschleclit  des  Her- 

<<i|tbam8  Cleve,  welches  sich  früher  auch  v.  Hartefeld,  oder  Harten-- 

^        lud  nannte  und  im  Rheinlande ,  im  Branifenburgischen  und  in  06t- 

^asaen  begOtert  wurde  und  neuerlich  auch  in  das  Gros^herzogthum 

^tn  kam.    Der  Familie  stand  schon  unter  den   Kurfttrsten    von 

^>*aDdenbarg  and  noch  unter  dem  Könige  Friedrich  Wilhelm  L  von 

*^ossen  die  Ober-Jägermeister-Wttrde  des  Herzogthums  Cleve  zu  o. 

^«Mnael  v.  Hertefeld,  gest.  1730,  k.  pr.  Geh.  Kriegs- Finanz  u.  Domai- 

'^ü-IUth,  Drost  za  Craneburg,  Waldgraf  zu  Nergena  etc.  wurde  ia 


0 


anfiiiiiiidoii.  —  Von  das  NaohkomiMa  erbialt  der  1k 
loerher'F  Friedrieh  Wilhelm  Freih.  t.^H.  Sl.  JrinI  I7«a  die 
ErlaohnisB,  seinem-  Wappen  das  der  Freiherren  t.  Böti^ 
Wylich  Lottum  heiiufllgeo.  Dereelbe  war  mit  ataar  IMI&^ 
ajijilliwi  vainMüt  tmi  a«i  dJHar  KhardtMua^ 
iiaiiiir,  gab.  i794,  Barr  auf  aartdUd  iaa 


irtos  Brandetobarg  etsc.  a.  IUtterscbaf|MM|4rarm.  aitt  ESaOA»  MallaMli 
geat  1854.  Nach  Baaeir»  Adrea8biMl|H7,  a  M,  wair  daraalbe  Hnr 
aiif  Liebenberg  aad  Bergsdorf  Im  Kr^Mmptta;  Haeaan  jn  Er.  B9- 
pin  and  Zelem  und  KenrotidoBk  ka  H>..8alibQi  «ad  Sariit üMpk 
Al^floadar  Fraik  v.  H.  war  lia  gaaanaMi  Mra  Harr.Mf  flarate 
Kr.  Pieacben  der  Provins  Poeen.  .      V  .« 

GäMkt,  L  8.  8St  and  883.  —  Dimmiumm,  B.  IM,  1fr.  M.  —  H:  Rc  Ä.-k'ft.  a. »  ul 
STf  a»d  4TT.  -  ^oAfM,  II.  8.  69.  —  J>-«M.  v.  X«#«ftair.  L  «.MI  ■.  fll.  a.  t».  —  9tatk 
tacebMb.  d.  freih.  Blaaer,  1856,  8.  101  «nd  SOS  u.  1888,  8.  S6|.  —  •.  iMAy,  IL  a  Sil. 

lertd  (in  Silber  ein  schrftglinks  liegender ,  oben  and  anten  8b> 
gehauener,  rechts  zwei-  links  dreimal  abweehselnd  geaatater«  rotttr 
Stamm).  Schlesisches  Adelsgeschlecllt,  aas  welchem  zoant  JohauT. 
Hertel,  gest.  155d,  Herr  anfMaetmite  im  Trebnitsischen,  StifUcm- 
1er  nnd  Domlierr  zn  Breslau,  genaRt  wird.  Heinrieb  t^  EL  tair  aiA 
Anfange  des  17.  Jahrb.  kaiserl.  Oberst,  Eliaa  ▼.  H.,  gaat  1721»  ksk  , 
Kammerrath  in- Schlesien ,  besass  Klein -Sebottgaa  i«  BtaatonkciBi 
nnd  Joachim  v.  H.  kam  am  diese  Zeä  als  AbgeordAaiar  4^1-  ¥aw-  . 
lanischen  Weichbildes  vor.  l627  hatte  die  Famllia  WilhabMdorf  in 
Goiübergschen  nnd  1650  Reesewita  im  Oelsische^lnnä;  spfttere  Bc- 
sitzangen  in  Schlesien  sind  nicht  bekannt  Die  -im  Mägdeborgiscliei 
begütert  gewesene  Familie  dieses  Namens,  in, deren  Hfind  schon  1600 
und  nocb  1719  Acken  im  Kr.  Calbe  war  a.  die  aach  das  Gnt  Kliuai 
im  jetzigen  Kr.  Jerichow  II.  besass,  gehOrt  wohl  za  dem  hier  in  BaA 
stehciideu  Stamme. 

SinapiM,  I.  8.  455  und  456  und  II.  S.  684  und  685.  —  Gauh«,  I.  8.  838.—  N.  ft.k.-l' 
IL  8.  377.  -  Freih.  v.  Ledebur\  l.  8.  347.  —  SitbtHaeher ,  I.  «4:  Die  HwteL  SBhlMlirfc  - 

Spener,  8.  2C0.  —  p.  Meding,  III.  8.  268. 

Hertel,  lertl  ?.  Lejtersderf.  Ein  von  Baibin,  Mise.  Bohem.  Deci» 
Lib.  II.  u.  von  Redel ,  sehenswürdiges  Prag,  unter  dem  böhmisebflt 
Ritterstande  aufgeführtes  Geschlecht.  —  Martinas  v.  Hertl  a.  Uj- 
tersdorif  hatte  aus  der  Ehe  mit  Theodora  v.  Nimbsdorflf  einen'Sobi, 
Gottfried  H.  v.  L.,  welcher,  begraben  zu  Eger,  mit  Maria  MagdiloM 
V.  Pissnitz  vermählt  war.  Die  Tochter  desselben,  Theodora,  vemikK 
mit  Nicol  Lazanski,  lebte  noch  16Ö6. 

Sinapius,  Ii:  8.6<«5.  -    N.  Pr.  A  -L.  11.  S.  377.  —  Freih.  9.' Led^bur,  I.  8.  34f. 

.  Hertel,  Hertel  nnd  Sehaplew,  Schaplan^  Ritler.  Böhmischer  Rüt«- 
ßtand.  Diplom  von  1721  UXr  Carl  Gregor  Hertel,  kais.  Ober-Aat»- 
rath  in  Schlesien,  mit  dem  Namen:  v.  Hertel  nnd  Schaplan. 

Sinapius.  II.  5».  685.  -  Mffferl«  r.  Mühlfeld,  Kr?.-Bd.  8.  153.  -  N.  Pr.  A.-L.  "■  ' 
377.  —  Freiherr  v.  Ledebttr,  I.  8.  347. 

Hertel^  Hertell  (Schild  geviert:  1  n.  4  in  Both  eine  aaf  ihrer  U- 
fette  auswärts  gfekehrte  Kanone  und  2  ü.  8  in  Gold  ein  rotber  Spl^ 
ren).    Schwedischer  Adelsstand.    Diplom  ?om  12.  JanI  1731  Atr^sn 
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Axel«  Hermftnn  Christoph,  GoUfried,  Ulrich,  Cano  Paris  and  HansH. 
—  Der  Stamm  Uahte  fort,  wurde  in  Nea- Vorpommern  begOtert  und 
Sprossen  desselben  standen  in  der  k.  preuss.  Armee.  Nach  Bauer, 
Adressb.  1857.  S.  90  n.  91  war  der  im  genannten  Jahre  bereits  ver- 
storbene liof- Jägermeister  u.  k,  pr.  Oberst  a.  D.  v.  Herteil  Herr  anf 
Danzzin  and  Ramitzow  im  Kr.  Greifswald  und  Christoph  Friedrich 
V.  Herten  besass  das  Gat  Plennin  im  Kr.  Franzbarg. 

K.  Pr.  A.-L.  II.  S.  377.   —  Frtik,  f.  Ledehur  .  I.  R.  .147  und  348.  —  Svea  Rik^s  Wapeu- 
bock.  Tab.  61.  —  Pomm.  W.-B.  II.  Tab.  AI  u.  8.  ia5.  —  Kne$ehk«,  I.  8.  197. 

Icrtel  T.  BliMenberg,  Ulc.  £rbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1792  für  Franz  Carl  Hertel,  k.  k.  Hof-Secrctair  u.  Expeditions- 
Director  der  böhmisch  -  österr.  Uofcanzlei,  wegen  49jähriger  Dienst- 
Icistang,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  ßlumeuberg. 

Siegn-U  *.  Mükl/elä,  H.  198. 

Icrtelebcn ,  Pasterius  ?.  lertcleben.  Ein  im  vorigen  Jahrhunderte 
in  Preassen  vorgekommenes  Adeisgeschlecht.  '  Sigismund  Casimir 
PastoriiTs  v.  Herteleben  wendete  sich  1712  aus  Sachsen  nach  Preas- 
sen and  machte, der' Regierung  VorschLlge  zur  Anlage  von  Colouien 
and  Antun  v..  H.  war  1 7^2  Herr  des  Rittergutes  Smangorczin  unweit 
Danzig. 

H.  Pr.  A.-L.  V.  8.  228.   -  Freih.  v.  Ledebur ,   I.  8.  347. 

IcrtclUy  IMkcrre».  Erbl.- österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1797. fttr  Johann  v.  Hcrtelli,  k.  k.  Hofrath  der  Finanz-  u.  Commerz- 
HofiBtelle,  wegen  41  jähriger  Dienstleistung. 

M49trU  V.  MüMf/tU,  8.  &8. 

■ertcebergy  livtenberg.     Ein  von  Val.  König  und  Gauhe  dem 
meissenscben  Adel  zugezähltes^eschlecht,  welches  die  böhmische 
Herrschaft  Hertenberg  besass.  —  Die  bekannt  gewordene  Stammreihe 
dar  Familie  war  folgende:  Sigismund  y.  H.  auf  Hertenberg:  Adelheid 
f.  Brandenstein  a.  d.  H.  Oppurg  an  der  Orla;  —  Balthasar  auf  Her- 
tenberg :  Anna  ▼.  und  zu  ßüchelburg ;  —  ^ubert  auf  Hertenberg  und 
BOchelbarg:  Maria  Magdalena  v.  Graefendorf  a.  d.  H.  Knan ;  — Adam 
uf  Bflchelborg:  Margaretha  v.  Seydewitz  a.  d.  H.  Hartmannsgrün ; 
^  Joachim  Ernst  and  Christoph  Friedrich.     Von  Joachim   Ernst, 
Htrm  aaf  Walckenreuth,  verm.  mit  Sabina  v.  Vitzthum^  stammte  Jo>- 
kian  Heinrich,  k.  k.  Rittmeister,  dessen  Tochter,  Aemilia,  mit  Antoo 
Jeseph  Franz  ▼.  Redwitz  auf  Neuberg,  gest.  1731,  vermählt  war,  von 
Christoph  Friedrich  aber,  Herrn  auf  Altenteich,  entsprossten  aus  der 
£ke  mit  Helena  v.  Trautenberg  drei  Söhne:  Wolf  Ernst,  Caspar  und 
Adam  Ernst.    Mit  dem  Sohne  des  16^3  verstorbenen  Wolf  Ernst  t. 
0.aa8  der  Ehe  mit  Maria  Dorothea  v.  Schönfels:'  Christoph  Leopold 
t  IL,  geb.  1692,  Herrn  auf  Ascha,  fUrstl.  schwarzb.  rudolstädtpchea 
^b^-Rath  und  Canzler,  erlosch  nach  1760  der  Stamm.  — Die  in 
^yem  nach  Wigal  Hund  I.  S.  231   und  lil.  S.  406  zwischen   1284 
^h  1487  vorgekommene  Familie  dieses  Namens  war,  wie  das  Wap- 

^b:  in  Silber  zwei  gekreuzte  Bärentatzen,  ergiebt,  eines  Stammea 

^t  dem  hier  besprochenen  Geschiechte. 

fmL  «»M'f.  ni.  «.  MS-AU.  -  aai4h€,  II.  8.418  a.  41». 


-  tt»  -^ 


dem  gleicbnamige^D  Staamaitse  Im  (^ton  Bera,  delietf  1 

BaeeUnI  mit  Peter  t.  H.  beginnt,  welcher  sieh  ISOe  fom'See  «i 

Hertenetein    aehrieb.     IMe  Familie    Ufthte 

li^  Jahrht  lo  welcher  2eit  Fmi  Hdmrieh  r. 

ew/INuMl  wv^: 


leftcMlele.    BeichsadelsstoDd. 
BartholonuMes  Hertenetein,  Bsthaconea 

.      Mmt0l,  Uxle.  wm.  o.  lib.  talaHliiiUii,  If  .  t.  411. 

|M%i  Bin  im  Kgr.  nremee  ____ 

ches  den  Adel  14.  Sept  1557  erhalten  hal;  A^ul  WflWtia  v.  timtll 
starb  lßl5  als  k.  pr.  6eneralm|^or  a.  D.  mit  HlnierUeaaBg  drsier 
Söhne,  TOn  denen  der  Utere  1819  als  Hi^or  a.  dtf  JAm^n  IMTi 
ebenfalls  als  Mi^or,  ans  dem  actiren  Dienste  der  k  preas^  ArsNS 
traten. 

M.  F».  A.-L.  ▼.  8.  »6.  '  R-Hktrr  •.  X#tfctar,  L  S.  S«C  —  WJg.  C  F>— L  ■■■■■w* . 
ML  47. 

lerilagshaBsea.  Altes,  im  Rbeiidande,  in  Hesaen  a.;iii  Thtri^fM 
Torgekomnienes  Adelsgescblecht,  welches  aoch 
Hardingshaosen  geschrieben  wurde.  Das  gleiehuflsise  1 
war  ^hon  1618  durch  Kaof  an  das  Hochstift  Paderber^  faianilr  * 
fortlaiifende  Stamtereihe  aber  beginnt  Hnmbraeht  erat  us  IStOi  Ite 
Stamm,  welcher  in  Hessen  das  Erb-Kflcbenmeister-Amt  I 
Üoirt,  bis  derselbe  1698  erlosch.  - 

HutnhrackU  Tab.  260.  —  v.  (iltiehentteim,  l4IS6.  ^  OauAe^  I.  8.  684  a.  SSi.  --•.i 

$t0in,  I.  8.  298.  -  Bommel,  hess.  Gesch.,  11.  8.230.  -  8iebmacher,h  139:  ▼.  P     -      ' 
Hessisch. 


lertling,  i^ikerrea.  Reichsfreiberrnstand.  Diplom  im  ! 
Reichsvicariate  vom  20.  Juni  (nach  anderen  Angäben  Tom  85.  Am§) 
1790  fflr  Johann  Friedrich,  v.  Hertling,  knrpf&lsischen  Geh.  8tssti^ 
rath  etc.  Derselbe,  gest.  1806,  —  Sohn  des  1745  in  den  BmU^ 
adelsstand  erhobenen  kurpf&lKischeu  Regternngs  -  Vice -Kanälen  J^ 
baun  Friedrich  v.  Hertling  —  war  mit  Maria  Eleonore  Flreüi  f* 
Weiler  vermählt  und  von  seinen  vier  Söhnen  setzte  der  ältere,  Fleft* 
Philipp,  gest.  1810,  grossherzoglich  hess.  Geh.  Rath  a.  Hofgeriehts- 
director  zu  Darmstadt,  iu  der  Ehe  mit  Gisberta  Freiin  t.  Ded  «• 
Deelsberg,  gest.  1843,  den  Stamm  durch  fünf  Söhne  fort  und  i 
durch  folgeude:  Freih.  Carl,  geb.  1786,  gest.  1836,  k.  bayer.  KI 
und  Minister-Resident  bei  der  «chweiz.  Eidgenossenschaft,  vem.  riÜ 
Anna  v.  Schweitzer^,  Freih.  Ignaz,  geb.  1796,  Jetziges  Haupt  der  Fa- 
milie, k.  bayer.  Kammerjunker  und  Appellations.-GericbtsrsU  >■ 
AschaiTenburg;  Freih.  Joseph,  geb..  1802,  k.  bayer.- Kimniw  a.  Kreif 
forstrath  zu  Landshat,  verm.  mit  Wilhelmine  v.  Bouricourd;  FrsibV 
Wilhelm,  geb.  1804,  grossh.  hess.  quiesc.  Landgerichts -AsssiM 
verm.  mit  Caroline  Rbenance.v.  Bouricourd,  gest.  1857  und  FrsibM' 
Jacob,  geb.  1805,  gest.  1851,  grossh,  hess.  Kämmerherr  undHift'* 
richtsrath,  verm.  mit  Antonie  v.  Guaita.    Ton  diesen  fttaf  firW*'" 
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haben  die  Freiherrn  Joseph,  Wilhelm  o.  Jacob  eine  zahlceiche  Kach- 
kommeBSchaft. 

9.  Lan$^  8.  159  and  15S.  —  Geneal.  Taachenb.  d.  freih.  Hiuser,  1860.  8.  3S8.  und  18M 
S.  370-37)».  —  Tjfroß,  I.  »55.  —  W.  -  B.  d.  Kgr.  Bayern,  Hl.  M  u.  r.  Wöickerm  ,  Abth.  ». 
•>  9.  Hefner^  bajrr.  Adel,  T«b.  37  u.  8.  89  und  hf89.  Adel,  Tab.  13  und  8.  18. 

lertniBil,  lertnaBii  ?.  Ktllenbarg,  lermans,  frelherren.  Cölni- 
sches  Patriciergeschlecbt,  in  welches  der  Reichsfreiherrnstand  darch 
Diplom  Tom  19.  Jani  (3.  Jali)  1741  kam.  Dasselbe  war  in  der  Mitte 
des  18.  Jahrb.  im  Rtieinlande  zu  Broich,  Casbach,  Kollenburg  unweit 
Uerdingen  und  Norbisrath  begfltert,  blühte  fort  und  ist  unter  Nr.  18 
der  Freiherrnclasse  in  die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rbeinprovioz 
eingetragen  worden. 

F^€ih,  V.  KrohH«,  II.  8.  110.  —  Fahne,  I.  8.  149.  —  Freiherr  ».  Ledehur ,  I.  8.  848.  ^ 
W.-B.  d.  Pnuaa.  Kliifinprov..  I.  Tab.  55,  Nr.  109  u.  8.  53.  —    Kneechke,  III.    8.  305  u.  206. 

lertedt.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  21.  Febr.  1699 
fttr  Matthias  Franz  Hertodt  und  vom  27.  Febr.  1701  für  Johann  Fer- 
dinand Hertodt,  k.  k.  Lelbmedicus. 

Megerle  v.  Mühl/etd,  Ergöni.-Bd.  8.  153.  ->  9.  Uellbach,  I.  8.  546. 

lertich  f.  lertgeafeld^  Bitter.  Erbl&nd.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom Ton  1767  für  Johann  Michael  Hertsch,  Dompropst  zu  St.  Veit 
in  Prag,  mit  dem  Prädicate:  ▼.  Hertgenfeld. 

mtgerU  9.  Mmh^/eid,  Rrgana.-Bd.  8.  153. 

leitweck  ?•  lMc«eberstelB.  Erbl.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1866  für  Moritz  Hertweck,  k.  k.  Oberstlieutenant,  mit  dem  Prä- 
dicate :  V.  Haaeneberstein. 

Hmodachriftl.  Notii. 

lerlwick,  lertwich  aaf  kdeastelB,  KrelherreB  (Stamm wappen:  in 
Silber  ein  rechtsgokehrter,  blauer  Löwe,  über  welchen  ein  rotber 
Querbalken  gezogen  ist).  Reicbsfreiberrnstand.  Diplom  im  kurpfälz. 
Beiehsvieariate  Tom  25.  Aug.  1790  für  Carl  Caspar  v.  Hertwich,  wegen 
des  schwäbischen  Kreises  Assessor  des  K.-  u.  Reichskammergerichts. 
Derselbe  hatte  3.  Aug.  1782  den  Reichsadel  erbalten  und  sein  Sohn, 
Freih.  Franz  Ludwig  Georg,  geb.  1773,  ehemaliger  grossb.  Primati- 
icher  Legationsrath,  wurde  nach  v.  Laug  bei  Anlegung  der  Adelsma- 
trikel des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen.  Dieser  Angabe  ent- 
fsgen  fährt  aber  ?.  Lang  im  Supplemente  den  genannten  Freiherrn 
Fnnz  Ludwig  Georg  n.  den  Freih.  Philipp  Ludwig  Ignaz,  geb.  1 774, 
k.  bayer.  Stadtgerichts  -  Assessor  in  Würzburg  als  Vettern  auf,  derea 
GrossTBter  Tom  Kurfürsten  Carl  Theodor  von  der  Pfalz  15.  Aug.  1792 
diD  FreiberrDstand  erhalten  habe.  Welche  von  beiden  Angaben  die 
riditige  sei,  muss  dahin  gestellt  bleiben :  spätere  Schriftsteller  haben 
fUk  an  letztere  gehalten. 

«.  X«Vi  ^  1^  ""^  Sopplrnient,  8.  4S.  —  v.  Meding ,  III.  !«.  26S  und  '1^%  nach  dma 
JiktMMh«n  Kammemrirhtacalender.  —  Tyroff.  II.  59:  v.  Hertwich.  —  W.-B.  df«  KÖDifr. 
Hh»,  UL  S3  n.  p.    Wülckern,  Abth.  3.  -  f.  Ue/ner,  bayer.  AdtrI.  Tab.  SS  u.  8.  3;». 

Icriwig  (Schild  quer  von  Roth  u.  Gold  getheilt.   Im  unteren  Gold 

*h  grosses,  rothes  Herz,  aus  welchem  in  das  obere  Roth  zwei  grüne 

Steige  eniporsteigen.    An  dem  rechten  Zweige  hängen  zwei,  an  dem 

"iken  drei  grOne  Kleeblätter).    Böhmischer  Adelsstand.    Diplom  von 

^632  für  Tilemann  Hertwig.  Derselbe,  gest.  1577,  hatte  aus  der  fclk« 

Mnuckkt,  DMiMk.  Ad«l«-Ltx.  IV.  2^ 


4«it  Magdilf bft  8eli6te6  Auf  Böhit ,  fin  A^mü  «er  ikMk;  i 
gesl.  157]5 ,  Herr  aof  Woinewitz  im  .Strehlenaehair,  kaii 
.16^7*  tiue  BestfttigiiDg  und  YerbeiseniBg  d«8  Wappens  eriiMt-  Das 
Geschlecht,  weiches  sich  auch  Hertwig  ^.  d:  Linden  ittunta,  bUhle  !■ 
«ehleaieii  iiqcIi  in  du  17.  ^hrJ|«^4ilei|i«  ip  H»fc|»pt,l>tlMia  Lu- 
i^testerdes  Fttxvteiiäieme  Bimlen:«k{to«ei«l;J1ief^ 
weppenbiid  dec  Fmilief  daii  Qerei  m  «eleheoi  ewit  lilMiiiia^y 
aufwachsen,  führt  aach  die  in  Meklenbvn  ▼orgekoBmene  iPanaBeT. 
Hartwig,  s.  S.  225  —  doch  iet  der  8e|i4  von  Silber  «.  Scliwi^  q••^ 
getheilt.  '^  \ 

Uttui,  0.  4».  8.  ISOO.  -  Simapim,  I.  ■.'4IS  Mid  ttT.  —  0*ri^^JIL,#.  jlt  M^  >il'' 
/}p«».  9.  ^mMmt,   I.  8.  948.  ~  ßithnmök§r^lU  M.  -  •.  JMMTlirKVr-^^ 

lartiberg,  s.  Bersberg. 

leitmkralt  Altesi  steiemiridsekea  AdUageeAleell«  «Mm 
in  Steiermark  awisohea  1816  nnd  1601  mka»  nnd-Ton  Webaacisf 
auch  zum  bayec  Adel  gerechnet  woriea  iat- 

Sckmutt,  n.  8.  57.   —  Sifkmmoktr,  I.  881    DI«  HertMakraa,  BaMritek'  a.  Hl«  »1  ■«• 

tS6oeraflt.  Sielerm&rkUch.  —  «.  Mtding,  III.  8    989  wmI  STO. 

'    iertieg.  £rblAnd.-08terrv' Adelsstand.  Diplom  Ton  1768  ffer  Jo- 
hann Hertzo'g,  k.  k.  Rittm,  im  Begimente  Luzinaky. 

'  MigtrU  «.  MüM/eld,  Brg.-Bd.  8.  818.    •  ^      '. 

.  Ier?v  f.  Urehherg.  Erbl&nd.- Oster.  Adalaitaiid.  ]>ipi#  m 
1773  fflr  J.ohaon  Hervs^,  k.  k.  6renadiar|i$«ptiiiaeB  teIeiaiL*Beffi- 
Hoch-  a.  Dentschmeister,  Hersog  von  Lbthiingba  wid  BtTi  lM&  #■ 
Prädicate:  v«*Kirchberg. 

M9g«rl€  9.  UühlfM,  Srf ^B4.  8.  818. 

Rerwarthi  anch  l*rciherren  ■.  fimfen.  >  Reichsfreiherm-  a.  Graiia* 
stand.    Freiberrndiplom  vom  22.  Jali  1657  fUr  Johann  Heinricfa^ 
Herwarth,  Hohenburger  Linie,  später  k.  k.  KeichahofraCh  n.  Oralsi» 
diploro  vom  ö.  Nov.  f689  ffir  Denselben,  so  wie  fOr  seinen  Bmte. 
Jobann  Georg,  k.  oberösterr.  Geh.  Regiemngsrath.  —  Ein  sehoa  in 
18.  Jahrb.  za  Augsburg  sessbaftes,  adeliges  Patriciergeschlecbt,  wel- 
ches sich  in  Bayern  u.  Schwaben  in  swei  Hanptlinien ,  die  bayeri8ch9 
und  schwäbische,  geschieden,  weit  ausbreitete,  auch  Herwart,  odtf 
Hörwarth  geschrieben  wurde  und  ans  Bayern  nach  Oesterreidi  ksiL 
Die  bayerisch-österreichische  Linie  zn  Hohenburg  oder  äocbeabiil 
ist  um,  oder  nach  der  Mitte  des  18.  Jahrb.  erloschen,  die  schwftbisBhl 
zu  Bittenburg  aber  blüht  noch  in  den  Nachkommen  des  1636  in  iif 
Schlacht  bei  Nördlingen  gebliebenen  Matthias  Herwarth  v.  BittesiBH 
in  Preussen,   Es  trat  nämlich  der  Enkel  des  Letzteren^  Johann  Frist* 
rieh  1741   als  ältester  Capitain  eines  Ffiselier  •  Regiments  in  k.  F- 
Dienste,  stieg  bis  zum  Obersten  und  fiel  an  der  Spitze  seines  Bcfi' 
meiits  bei  Collin.    Der  Sohn  desselben  ans  der  Ehe  mit  einer  Bni^ 
precht  V.  Harprechtstein,  Jobann  Eberhard  Ernst,  starb  1813  ah  ^ 
pr.  Generalmajor  a.  D.  u.  hinterliess,  verm.  mit  einer  Tookler  ** 
Geb.-Raths  v.  Arnstadt  auf  Gross- Wert  her,  vier  Söhne,  welche  ii* 
k.  pr.  Armee  traten  u.  von  denen  der  ältere,  Eberhard  H.  v.  R,  19Ü 
Generalmajor  u.  später  Generallieatenant  wnrde. 


^   tat  _ 

.  Imk^,  8.  672.  —  Qin^K$,h  8.  89&  nad  83«  q.  II.  S.  Ift59^1562.  «-  9.  ^^Mm.  fidel. 
A««ilNirf.  GeMbl.  8.  101.  —  WUsgrUI,  IV.  8.  91S  o.  81«.  -  N.  Pr.  A.-L.  IL  8.  4M  i.  493. 
^  Wjr9ik$9^  f.  M^bmr,  I.  8.  148.  —  SUbmmchtr,  J.  807;  Di«  Herwtrt,  Aigsk.  Adel.*  P»ir. 
•.  ▼.  13.  —  Soppl.  SU  8iebiii.  W.-B.  VH.  2:  Gr.  t,  H.        ,  .^    •     .    ^«. 

lerwcjihi  lemeg,  Cölniscbe^  Patriciergescblecbt,  welche«  m 
18.  Jabrh.  zu  Golzbeim'  im  Kr.  DOren  sass  und  aas  welcbßin  FraiK 
Jacol^  Y.  Herwegh,  laat  Eingabe  Cöln,  d.  d.  19.  Jani  1829  anter 
Nr.  25  der  Classe  der  Edelleqte  io  die  Adelamatrikel  der  Preasa, 
Rheinproninz  eingetragen  wurde.  Die  Familie  soll  auch  nacb  Mäh- 
ren gekommen  sein  a.  den  Freibörrnstand  erhalten  haben. 

Fahne,  I.  8.  Ut.  -  Freiherr  9.  Udehur,  I.  8.  848.   —  Sappl.  su  Siebm.  W.  B.  IV.  1: 
frtlli.  Y.  Heriregli  in  Hibrea.  -  W.-B.  d.  Freute.  BbeinproT.,  Tab.  86.  Nr.  110  •;  8.  88. 

lenberg^  lertokergi  MCk  drafei  (Schild  Bchrftglinks,  oder  aaeh 
qaergetheilt:  unten  bald  ?on  Blao  und  Roth,  bald  von  Blau,  Oold  und 
Silber  geschacht  und  oben  in  Silber  ein  aus  dem  Schacbe  nach  rechts 
aofspriogender,  achtendiger  Hirsch).  Preossischer  Grafenstand.  Di- 
plom Yom  18.  Nov.  1786  für  Ewald  Friedrich  y.  H.,  k.  pr.  Geh.  StaaU- 
minister,  f&r  den  Brader  desselbeh,  Franz  Rudolph  v.  H.^,  k.  preass. 
Rittn.  u.  für  die  Vettern  derselben,  Johann  Carl  y.  H.*,  k.  preass. 
Obersten,  and  Friedrich  Wilhelm  ?.  H.,  k.  pr.  Major.  Nach  anderen 
Angaben  werden  nächst  diesem  Diplome  auch  schon  Diplome  vom 
U.  Febr.  und  19.  Sept.  1786  genannt  —  Die  hier  in  Rede  stehende 
Familie  v.  Herzberg,  welche  neuerlich  mehrfach  wieder  v.  Hertzberg 
gesehrieben  wird,  gehört  zu  den  ältesten  und  angesehensten  Ge- 
schlechtern des  pommemsehen-  und  mätkischen  Adels  and  gewöhn- 
lich wird  Gross-  und  Klein -Herzberg  bei  Neuste  ttin  für  das  Stamm- 
haus angenommen.  Der  Ursprung  der  Familie  und  die  früheste  Zeit 
derselben  liegt,  so  viel  aoch  darüber  geschrieben  worden  ist,  im  Dun- 
kel der  Vorzeit  und  im  Reiche  der  Sagen  und  erst  im  15.  Jahrb.,  in 
welekam  mit  Joachim  v.  H,  die  fortlaufende  Stammreibe  beginnt, 
hellt  eich  die  Geschichte  des  Geschlechts  auf.  Ein  Enkel  des  Jo- 
•chima,  Jaroslaw  v.  H.,  erhielt  1490  die  pommernseben  Ortschaften 
Barenboscb,  Barken,  Barkenbrfigge,  Gross-  and  Klcin-Herzberg  und 
Lettin,  sämmtlich  iip  Kr.  Neu -Stettin,  zu  Lehn  und  zu  diesem  Be- 
füso  kamen  bald  im  genannten  Kreise,  so  wie  in  anderen  Theilen 
Pommerns  mehrere  andere  Güter.  Später  breitete  sieb  die  Familie 
Witt  aiiB,- erwarb  in  der  Mark  und  in  Ostpreuseen  viele  Besitzungen 
«14  «orde  aach  in  Sachsen  und  zwar  in  der  Oberlausitz,  in  Meklen- 
hnrfi  Dänemark  a.  anderen  Ländern  angesessen.  —  Von  den  Spros- 
m  des  Stammes  hat  eine  grosse  Anzahl  sich  in  kurbrandenburgi- 
■dmo^iiBd  k.  preussischen  Staats-  u.  Kriegsdiensten  aasgezeichnet 
la  den  Feldzügen  des  Königs  Friedrich  II.  blieben  allein  an  80  Fa- 
Idlieiiglieder  auf  den  Schlachtfeldern  und  unter  denselben  nament- 
Icfc  Beoa  Caspar  v.  H.,  kt  preuss.  Generalmajor,  in  der  Scblieicht  bei 
taeaeledorf  und  Joachim  Wilhelm  v.  H. ,  Oberst  u.  Comraandant  des 
SfakMeben  Infanterie-Regiments  in  der  Schlacht  bei  Knnersdorf.  Im 
lleatcdieaate  brachte  es  ganz  besonders  Ewald  Friedrich  v.  H.,  s.  oben, 
4^  Bmderssohn  des  eben  genannten  Obersten  Joachim  Wilhelm  v. 
%,  nnatreitig  einer  der  gelehrtesten,  umsichtigsten  und  fleissigsten 
^.  preoaa.  Slaatsminister,  zum  höchsten  Ansehen.   Derselbe,  geb.  in 
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Lottin  1725  o.  gest.  1795,  redigirtc  fast  s&mmtliche  im  7jibrigei 
Kriege  gewechselte  Staatsschriften,  entwarf  1 762  die  FriedeDstractatei 
zwi-rlicn  Rossland  und  Schweden  und  schloss  1763  den  Uubertos- 
barger  P'rieden.  —  Der  Stamm  hat  sowohl  im  Grafen-  wie' im  Adels- 
stände fortgeblüht,  doch  reichen  die  Nachrichten  nur  bis  1857.  Vob 
den  Grafen  v.  H.  wurde  George  Gr.  v.  H.,  k.  pr.  Major  a.  D.  genannt, 
welcher  sich  1832  mit  Maria  Elisabeth  Grf.  v.  Goltstein  yermähiteo. 
nach  Bauer,  Adressbnch,  S.  91  die  Güter  Bahrenbusch  b.,  Barken- 
brügge d.  u.  Lottin  a.  besitzt.  Nächstdem  wurde  Paulino  Grf.  t.  H., 
verm.  Grf.  v.  Bohlen  als  Herrin  auf  Jodnth  a.,  Wilhelm  ▼.  H.  als  Herr 
auf  Bahrenbusch  a.  c.  u.  d.,  Theodor  ▼.  H.  als  Herr  auf  Lettin  b.  c.  g. 
und  ein.  v.  Hertzberg  als  Herr  auf  Kessberg  im  Kr.  Deutsch  -  Krone 
Westpreussens  aufgeführt. 

Uieratl,  8.  4Vfi.  —  Oauä«,  II.  8.  4M.  —  Freik.  9.  Kroknt^  11.  8.  100—113.  —  Sl.  G«c 
Haodb.  im.  8.  24S  u.  1778.  8.  297  u.  'i98.  —  Bri^gemaHn,  I.  Hp!*L  2.  —  WedJig .  jwd. 
und  biogr.  Nachr.  von  der  Familie  ▼.  H'-riberg.  In  deAselben  Fragmenten  au  den  I<ebea  4(f 
Gr.  V.  U  ,  Bremen.  17%.  —  N.  Pr.  A.-L.  1.  8.  49  u.  11.  8.  Ull—ZHK  —  Deut^ciic  Gra^^ 
rt.  Gegeuv.,  III^  8.  167—169.  —  Freiherr  r.  Ledebur,  l.  S.  34«  u.  349  u.  III.  S.  J75.  -  ß^ 
neal.  Tascheub.  d.  grf.  Hiujier,  1S&6  8.  309  u.  hUtor.  Taarbenb.  au  Demaelben,  S.  Ml  - 
Siebmaeher,  III.  157  ▼.  H.,  Foromeri^ch.  —  r.  ileding,  II.  8.  258  u.  »M.  —  W.-B.  d.  pr^«». 
Hon.  I.  50:  Gr.  v.  H.  ~  Pommemsch.  W.-B.  V.  Tab.  51  and  8.  ISO:  ▼.  H.  a.  Gr.  t.  H.  - 
W.-B.  d.  Sachs.  St.  IV.  43;  v.  H.  —  ».  Hefner,  prea:»s.  Adel,  Tab.  13  a.  8.  « r  Gr.  f.  H.  •• 
mrklb.  Adel,  Tab-  7.u.  8.  10. 

leriberg,  lertikerg,  frellierrcB  (Schild  ge viert  mit  gekröntem, 
goldenem  Mittelschilde ,  in  welchem  auf  grünem  Dreibflgel  ein  ge- 
krönter, schwarzer  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln  steht.  1  0Dd4 
von  Roth  und  Schwarz  quer  getheilt:  oben  ein  aufwachsender,  links 
gekehrter,  goldener  Löwe  u.  unten  zwei  gekreuzte,  goldene  Aehren; 
2  u.  3  in  Silber  ein  rothes  Herz,  welches  von  einem  goldenen,  scbrig- 
rechts  und  aufwärts  gehenden  Pfeile  durchbohrt  ist).  Reicbsfreiberm- 
stand.  Diplom  vom  12.  Nov.  1676  für  Angustin  Reichsritter  v.  VL^n- 
berg,  kais.  Rath  etc.  Der  Diploms-Empfönger ,  geb.  1608,  stammte 
aus  einer  ursprünglich  sächsisch -thüringischen  Adelsfamilie,  welcbe 
sich  früher  v.  Scmid  oder  Schmid  nannte  und  schrieb  und  war  der 
einzige  Sohn  des  1610  verstorbenen  Johann  Christoph  v.  S.  aos  der 
Ehe  mit  Jetta  (Jutta)  v.  Bflnau.  Mit  seinem  Stiefvater,  welcher  kii^- 
Rittm.  war,  ins  Feld  gezogen,  trat  er  1635  in  kais.  Kriegsdienste, 
wurde  Oberkriegscommissair  und  Feld -Artillerie -Zeugzahlmeister, 
vermählte  sich  1643  mit  Sibylla  v.  Wiedemann,  erhielt  23.  Apr.l64J 
auf  dem  Reichstage  zu  Pressburg  den  ungarischen  Adelsstand,  warde 
28.  August  1670,  unter  Veränderung  seines  angestammten  Nanens 
in  den  Namen:  v.  Herzberg  (eigentlich  Herzenberg  oder  Hertzenberf) 
in  den  Reichsritterstand  versetzt  und  starb,  nachdem  er  auch,  ^ 
angegeben,  den  Freiherrnstand  erbalten  hatte,  1684  zu  Linz  mit 
Hinterlassung  mehrerer  Nachkommen,  über  welche,  so  wie  flber^ 
weitere  Fortsetzung  des  genannten  Stammen  der  im  N.  Preuss.  Adeb 
Lexicon  die  Familie  betrefifende  Artikel  die  genauesten  Nachweise 
giebt.  Das  Geschlecht  ist  jetzt  im  Herzogthuro  Sachsen -Altenbarg, 
in  den  reussischen  Landen  und  im  Königr.  Preussen  ansässig  ond  im 
Herzogthnme  Nassen  bedienstet  und  die  Stammreihe  der  jetzigen  Fa- 
milienglieder ist  folfiende:  Freih.  Hanuibal  Ehrenreich,  gei^t  I73i», 
luletat  Witthumsrath  der  Herzogin  Christina  Von  Sachieo-Gotbi* 
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Anna  Jaliana  Zorn  v.  Plobsbeim,  Tochter  des  Stadtmeisters  za  Strass* 
bürg  Wolf  Friedrich  Zorn  v.  Plobsbeim;  —  Ludwig  Reinhard,  gest. 
175.0,  h.  sacbs.  goth.  Geh.-Rath:  Jobanuette  Sophie  Amalie  v.  Uoeder 
a.  d.  H.  Dörefeld-Outenberg;  —  Johann  Wilhelm,  gest.  1807,  Herr 
aof  Heackewalde,  Rothgiebel,  Klein-Pförteri,  Lötscbatz  und  BrOckaa 
in  Sachsen,  so  wie  aaf  Herrosdorf  im  Reussischen,  fQrstl.  nassau- 
Dsiog.  Hofmarscball  n.  Stifts -Director  des  Hochstifts  Naumburg-Zeitz : 
zweite  Gemahlin:  Johanna  Elisabeth  v.  Lindenau;  —  Georg  August, 
gest.  1824,  Hauptmann  bei  dem  vormals  in  holländ.  Solde  stehenden 
Regimente  von  Sachsen-Gotba:  Henriette  Wilhelmine  Brunsigv.  Brunn; 
—  Christoph  Alexander,  geb.  1816,  jetziges  Haupt  der  Familie,  h. 
Sachs,  altenb.  Kammerh.,  Hauptmann  u.  Compagnie-Chef  im  1.  Infant. 
Bataillon,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Auguste  v.  Daliwitz  und  in  zweiter 
Ehe  mit  Marie  v.  Egidy  a.  d.  H.  Kreiniz,  aus  welchen  beiden  Ehen 
Bor  Töchter  stammen.  Dagegen  hat  der  Bruder  des  Freih.  Johann 
Wilhelm,  s.  oben^  Freih.  Hannibal,  geb.  1783,  Herr  auf  Heuckewalde 
und  Hermsdorf,  Stifts  -  Director  n.  k.  pr.  Landwehr-Hauptmann,  aas 
der  Ehe  mit  Luise  Freiin  v.  Beust  a.  d.  H.  Neusalz,  gest.  1858,  neben 
zwei  Töchtern,  sechs  Söhne,  von  denen  drei  bereits  den  Mannsstamm 
fortgesetzt  haben ,  worüber  das  geneal.  Handbuch  der  freih.  Häuser 
genaue  Nachricht  giebt. 

M.  Pr.  A.-L.  V.  6.  288-M»  (der  vollaUndiKst«  Artiktl  aber  die  geflammte  Familie).  — 
fr^atrr  9.  Ludehur,  1.  8.  349.  -  Oenfal.  Tanchenb.  d.  freih.  Hiuser,  1«59.  S.  8%-»08  und 
IMt.  8.  372— S74  —  W.-B.  d.  8&cha.  8Uat.  II f.  25.  —  v.  Ftf/Mr,  preuss.  Adel,  Tab.  58  und 
§-  4&  Q.  uftsiaiiiscber  Adel,  Tab.  8  a.  8.  7. 

Ienberg>  lertiberg  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Silber  ein  flie- 
gender, schwarzer  Adler  und  unten  von  Rpth  u.  Silber  geschacht).  — 
Adeisstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  8.  März  1804  für  Fried- 
rich Wilhelm  Herzberg,  k.  preuss.  Artillerie-Capitain.  Derselbe  war 
ipftter  Oberst  und  Etappen-Inspector  zu  Hildesheim. 

V.  Hellhach,  I.  8.  547.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  880  u.  III.  8.  5.  —  Freih.  w.  Ltdtbmr,  I.  8. 
Ml  _  w.-B.  d.  Preu!H.  Mouarrb.  III.  47. 

Icnberg-ftvMredt^  s.  Rumrodt-He  rzberg-Altenburg. 

lerieele,  lerielles,  lerseiles,  lersel,  Prellicrrea.  —  Ein  ursprfing- 
lieh  cölnisches  Adelsgeschlecht ,  welches  sich  sonst  nach  einem  un- 
«tit  Bonn  liegenden  Dorfe  Hersei  schrieb. und  unter  diesem  Namen 
aoeb  1771  im  Rheinlande  die  Gflter  Bodenheim,  Laurenzberg  und  . 
Toehem  besass.  Ein  Zweig  der  Familie  kam  in  die  Niederlande, 
ickrieb  sich  Herzelles  oder  Herselles  und  aus  demselben  erhielt  1689 
Wilhelm  Philipp  Baron  v.  Herzelles,  Herr  auf  Faulquez,  Ittre  etc., 
bD/spanischer  Oberstaatsrath  in  den  Niederlanden,  die  Marquisen- 
ntie.  —  In  der  ersten  Hälfte  dieses  Jahrb.  sind  Sprossen  des  nie- 
*  lliltodischen  Zweiges  auch  nach  Deutschland  «ekommen:  ein  Freih. 
i^Herzeele  besass  1837  das  Gut  Vietgest  im  Mekleuburgischen  und 
^  Baron  v.  H.  lebte  1855  in  Berlin. 

L*#»cti4>n  de  touten  les  terre«  et  familles  da  Brabant,  8.  IIS.  —  Gauh$,  I.  8.  887.  — 
*i«r^edcrrhein  Ad.-I,  U.  S.  379-8^1.  -  Fahne.  I.  «.  -ibl  u.  III.  8.  59.  -  Freiherr  ». 
|3Ä    I    8    M^"  H«"«>  «•  8-  8*^=  ««rxeele   u.    lll.   8.    «75.  -  Meklenb.    W.-B.  Tab.  2?. 

|erahei«er  ?•  Icriheiai.   Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht  aot 
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dem  bei  Trostbei«  liegenden  Sttmittdtee  H#rAeiBu  •  Der  LMAir  M 

Familie,  Cttno  ?.  H.,  starb  1608. 

WIg,  Bmdiia,  8.  tfft.  -  GHu,  Q«Mh.  d.  SddMMi  HtnMlM«  MS.  '-^  du  JVmK 
MugMt.  bayer.  Adel,  Tftb.  It  u.  8.  Ift.       .  .        - 


linl|T.I«i!Dy,Uk.  BrUiBd»-«ilmrr  AlekMtO» 
foa  1776  Mr  Anton  WHjom  Benign  WirthiehiftadlMBtir  tai 7 

mit  ifim  Prftdioate:  Edler  ▼.  JBerdUd. 

JAyfrfa  «.  iiU(r«M,  K#g.-Bd.  8.  SI8. 

Icnhger^heik  BrU&nd«-08terr.  Frdiherniitud.  D^toAMi 
2.  Aog.  1850  fttr  Anton  Edlen  t.  Hertingari  k»  k  FeMMmeh^ÜN^ 
tetumt  Derselbe,  geb.  1798^.J»ti»GMi.-BAth  li  poM.  F^OL-^L.»  «w 
u»8$rhdier  Abstimmuf«  ftfbldf  ale  bib  OtiiilMtiiif  äf,ji|» 
18U  den  erbL-österr.  Adelestaad«  mit  diu  FMdlotttai  Mlar^M^ » 
bald  naeb  der  Erbebnng  in  den  Ffeiilerlmstaiid  «rfoigle  ttek  idM 
Ernennung  ittm  iweiten  Inhaber  d^s  k.  k.  68.  Infanü-BegimMta.  Am 
der  Sbe  mit  Franzisea  Heyde  stammt  eme  T4ehMr ,  Freün  BetaM^ 
geb.  1880 1  welche  sich  1868  mit  Yietor  Felix  Oeesle^«  k.  fc  Obsr- 
lieat  a.  Herrn  der  Steiermark.  Herrsohaften  Oroea-LobiiiBg,  Thaai^ 
Farrach,  Eppeostein  etc.,  ▼ermAhlt  hat. 

«Ml.  TuBbnb.  d.  Mt.  Btaiw.  18M.  8.  108  mMI  SM  tt.  4M8.  8.  Sfi.^- 

lenmaMukj  ? .  leldenbeiir  Htter.   Böhmieelier  BttteftCttdi  »' 

plom  fom  18.  No?.  1719  far  Oeorg  Frau  Hertmausky',  Hilqytmüa 
Ukebrdrer  Ofltef  in  Schlesien,  mit  dsm  Pitdieate:  ▼.  Beldeuhsm 
Derselbe  war  1724  Ober-ZoU-Amts-GotiGlroleur  fn  SöUettM.' 


bm-,  L  8.  84».  ^^  ^ , 

lersegenslein.  Ein  früher  zn  dem  frankfurter  Adel  gehOrsndsSi 
1779  erloschenes  Geschlecht 

N.  Oeneal.  Haudb.  Jahrg.  1776.  —  v.  HfUkach,  I.  8.  548. 

leseler^  Haessler,  lessler,  lesler  (Schild  von  Schwarz  nnd  Silber 
geviert  mit  rothem  Schildeshaupte ,  Beide  ohne  Bild.  Ein  im  14  15. 
und  16.  Jahrh.  in  Schlesien  vorgekoinmenesjAdelsiteBehleftht,  welches 
die  Güter  Scheibsdorf  nnd  Schmochwitz  im  Ltegnitiiscben «  sewis 
Waldau  im  Kr.  Bunzlau ,  Wischke  im  Kr.  Neisse  ond  Woiüiiberg  faa 
Kr.  Goidberg-Hainau  an  siph  gebracht  hatte  nnd  ans  welchem  SpM- 
sen  auch  in  Liegoitz  wohnten  und  Ehren&mter  im  Rathe  ferwaitetsa 
Niclas,  Hancke  und  Peter  Heseler  kommen  schon  1353  ?or  nnd  aocfc 
1690  war  Fortunat  Hessler  Herr  auf  Scheibsdorf. 

Simapiwi,  I.  S.  457  nnd  458  n.  II.  6.  685.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  6.  SSO.  —  AvO.  «.  IirftliT, 
I.  8.  849.  -  Siebfnacher,  II.  47:  Hessler,  Schlesirfch.  —  v.  Meding,  l.  8.  248  u.  244. 

leseler  (Schild  von  Gold  und  Blau  schraggeviert,  ohne  BiM). 
Altes,  fränkisches,  gegen  Ende  des  14.  Jahrh.  (1396)  an*dem  faUsi- 
schen  Lehnshofe  gehörendes,  von  Siebmacher  unter  dem  hossiseltt 
Adel  aufgeführtes  Geschlecht. 

ScAanno/,  8.  99.  -  8i€bmaoher,  II.  73.  -  •.  M«ding,  I.  8.  241. 

lesler  oder  lessler  (in  Roth  drei  über  einander  stehende,  sflbeni^ 
linke  Spitzen).  Altes,  thüringisches,  von  dem  Stamme  Burckersro^ 
entoprossenes  Adelsgeschiecht»  welches  sich  ?oa  iem  tmiiraigrtiBfces 
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Summe  schon' im  13.  Jahrh.  abschied,  indem  die  Söhne  des  1239  xa 
Kloster*  oder  Burg -Hessler  wohnenden  Heinrich  v.  Barckersroda: 
Görge  ond^Hans,  den  Geschlechts -Namen  ablegten  und  sich  nach 
ihrem  Sitae  Burg-Hessler  an  dem  in  die  Unstrut  fallenden  Bache  He- 
•el  Heasler  nannten,  w&hrend  die  zu  Burekersroda  und  Dietrichsroda 
wohnenden  Geschlechts- Vettern  den  Stammnamen  Burekersroda  bei- 
behielten und  fortsetzten.  Durch  Hans  H.  blühte  der  Stamm  weiter 
fort  nod  von  seinen  Nachkommen  wurde  Curt  ü.  1553  von  dem  Kur- 
fttaten  Moriti  zu  Sachsen  mit  dem  eingezogenen  Nonnenkloster 
Markt -Hessler  belehnt.  Von  dem  Enkel  desselben,  Hans  Heinrich, 
in  dessen  Hand  dvch  Erbschaft  alle  Familiengflter  kamen  ujid  der 
1616  auch  das  Haas  Wendelstein  pfandweise  an  sich  brachte,  stamm- 
ten alle  späteren  Sprossen  des  Geschlechts  ab  und  zwei  SOhne  desn 
selben  stifteten  zwei  besondere  Linien,  nämlich  Hans  Heinrich  der 
Jtogere  die  Kloster  •  Hessieriscbe  und  Hans  Friedrich  die  Biirg- 
Uesslerische,  Qber  deren  Fortblahen  nanfientlich  Val.  König,  Gauhe 
Bud  V.  Uechtritz  mehrere  Nachweise  gegeben  haben.  In  der  zweiten 
HÄlfte  des  18.  Jahrh.  nahm  die  Zahl  der  Familienglieder  immer  mehr 
ab  QDd  im  Anfange  des  19.  Jahrh.  erlosch  der  Stamm  ganz.  Ein  Theii 
ier  Gftter  fiel  an  Heinrich  Moritz  Gr.  v.  d.  Schulenburg  Vitzenbnrger 
Linie  —  Sohn  der  Tochter  des  kurs&chs.  Geh.  -  Baths  Johann  Moritz 
T.  Heesier  auf  Vitzenbnrg:  Henriette  Elisabeth  v.  H. ,  verm.  mit  Le- 
vis Friedrich  Gr.  ▼.  d.  Scfaulenbnrg  —  welcher  als  Universalerbe  des 
Bruders  seiner  Matter  1808  an  seinem  Namen  und  Wappen  den  Na- 
san nnd  das  Wappea  d6r  v.  Hessler  fügte;  andere  Güter  waren  ver- 
kauft worden  und  unter  diesen  Kloster- Hessler  an  die  S.  1^5  u.  136 
besprochene  Familie  v.  Haeseler. 

M/«r«.  B«tchr.  17  MleU  Fan.  8.  10d~117.  —  •.  OUieherutein,  Nr.  39.  —  ValetU.  Könit\ 
II.  6.  514—541.  —  Gauhe y  T.  8.  839— i<4a.  ^  Uoernchdmann ,  Summ-  u.  Abnentafolo»  Tab. 
U.  ~  9.  ü§ektrita,  dipl.  Nachr.  VI.  8.  Sl.  —  FrHh.  v.  Ledebur,  I.  8.  850.  —  0.  Aleding,  I. 
«.  244  u.  846.  -   Suppl.  xu  Siebm.  W.-B.  V.  22. 


Ein  näher  nicht  bekanntes  Adelsgeschiecht,  2u  welchem 
nach  Gauhe  Anton  Günther,  v.  Hespen,  gest.  1723,  gehörte.  DerselbOi 
m  Schwaben  gebürtig,  war  anfangs  h.  wttrttemb.  Gch.-Rath  u.  wurde 
ueh  zn  wichtigen  Gesandtschaften  verwendet,  später  aber' wurde  er 
6th.*Rath  des  Herzogs  Carl  Friedrich  zu  Holstein  -  Gottorp  u.  lebte 
■it  diesem  am  k.  russ.  Hofe.  Nächstdem  zählte  ein  v.  Hespen  1732 
H  den  k.  dänischen  ConferenzpRäthen. 

Utmkt,  II.  8.  420  a.  42L 

Ic»^  Jkss-lajard  md  Hess- Silier,  Freiherren  (Stamm wappen:  in 

ioik  ein  silberner  Querbalken,  welcher  oben  von  drei,  1  u.'2,  gofde- 

^  Kugeln  begleitet  ist).    Ein  in  Oesterreich  jetzt  in  zwei  Häusern, 

^em  Alteren  und  dem  neueren  Hause,  vorkommendes   freiherrliches 

^flhlecht,   \?as  das  ältere  Haus  anlangt,  so  wurde  Joachim  Albert 

'(.«BiUer  v.  Hess,  k.  k.  Reichshofrath  9.  Oct  1790  in  den  Reichs- 

^eiherrn-  n.  16.  Febr.  1791  in  den  erbländisch -österr.  Freiherrn- 

^^d  erhoben.    Derselbe,  gest.  1801 ,  Herr  auf  Strazowiz  in  Mähren, 

^i^  Soiui  des  mit  Anna  Margaretha  v.  Brauns  vermählten,  5.  Mai  1764 

^  des  BniDhBadoisstaad  versetaten  f.  würzburg.  Ge&.*Raths  n.  Kam« 
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merdireclors  Franz  Joachim  v.  Hess  u.  ans  einer  Familie  stammend, 
in  welche  Albert  Uess  1416  einen  kaiserl.  Wappenbrief  und  Johion 
u.  Albert,  die  Hessen,  21.  Oct.  1584  den  Reichsadel  gebracht  hatten, 
hatte  sich  1772  mit  Catharina  Freiin  v.  Kannegiesser  •  Term&blt  ood 
ans  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Hermann  Franz  Joachim ,  Herr  des 
Lehengates  Strazowiz,  Oberstlandeshofmeister  des  Kgr.  Böhmen,  k. 
k.  Geh.-Rath,  jubil.  Pr&sident  etc.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Mint 
Julie  V.  Luerwald  nnd  in  zweiter  mit  Anna  y.  Kronenfels,  Terw.  t. 
Hacker  zu  Hart,  gest  1855.  —  Derselbe  starb  21.  Nov.  1856  md 
binterliess  nur  eine  Stiefenkelin  und  Adoptivtochter ,  Hermanie  Boa- 
net  Edle  v.  ^ayard ,  auf  welche  durch  kaiserl.  Diplom  von  1855  der 
Freiherrpstand  ihres  Adoptivvaters  mit  dem  Namen :  Freiin  v.  Hess- 
Bayard  fibergetragen  wurde  und  welche  sich,  ebenfalls  1855,  ait 
Carl  Ritter  v.  Henneberg,  k.  k.  Rittmeister,  vermählte.  —  Das  neuere 
Haus  grfindete  der  1849  in  den  erbländ.  -  Ostern  Freiherrnstadd  er- 
hobene Freiherr  Heinrich,  geb.  1788,  zu  Wien,  —  des  obengenanileD 
Freiherrn  Hermann  Franz  Joachim  Vetter  und  Sohn  des  k.  k.  Re- 
gierungs  -  Raths  Franz  Joseph  Reichsritters  v.  Hess  aus  der  Ehe  mit 
Theresia  v.  Leporini  — <  k.  k.  w.  Geh.-Rath ,  Mitglied  des  Herrenhii- 
ses  des  Reichsraths  auf  Lebenszeit,  F^eld -Marschall,  Inhaber  dei 
29.  Inf.-Reg.,  etc. ,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Catharina  Freiin  v.  Hess 
(Tochter  des  Freih.  Hermann  Franz  Joachim)  und  in  zweiter  £be 
1841  mit  der  Tochter  seiner  Schwester,  Anna  Freiin  v.  Diller,  geb. 
1819.  Da  derselbe  Nachkommen  nicht  hat,  so  ist  von  ihm  mit  kti- 
serl.  Genehmigung  vom  21.  Dec.  1854  der 'Sohn  seines  Schwagers 
Georg  Freih.  v.  Diller:  Friedrich  Freiherr  v.  Diller,  geb.  1847  »Is 
Adoptivsohn  angenommen  worden ,  welcher  nun  den  Namen  Freik.  t. 
Hess-Diller  führt,  s.  den  Artikel :  Diller  und  Diller-Hess,  F-reiherrei, 
Bd.*U.  S.  499  u.  500.  —  Der.  in  die  Adelsroatrikel  des  Kgr.  Bajen 
2.  Mai  1819  eingetragene  Johann  Philipp  v.  Hess,  geb.  1750,  vom- 
ffirstl.  fuldaischer  adeliger  Hofrath ,  gehörte  in  das  ältere  Hais  der 
Familie. 

•.  Lang,  Suppl.  8.  110.  —  Ocneml.  Tascbenb.  d.  «reih.  Uint.  1849.  8.  19?  a.  19».  lUL 
8.  316—318  Dsd  \Wi  8.  374—376.  —  Sappl.  su  Si^bm.  W.-B.  IX.  7.  —  Twrof,  L  lll.  - 
W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  11.  —  Knttchke,  I.  8.  197  u.  198. 

^  less  (Schild  geviert  mit  einem  von  Gold  u.  Blau  quergetbefltai, 
einen  Mann  mit  einem  Speere  zeigenden  Mittelschilde.  1  u.  4  in  RoA 
ein  einwärts  gekehrter,  einen  Stein  haltender  Kranich  und  2nod3ii 
Silber  auf  grflnem  Boden  ein  Palrobaum).  Reichsadelsstand.  Dipk« 
im  «kursächs.  Reichsvicariate  vom  12.  Octob.  1741  fikr  Heiuriek 
Ludwig  Hess,  Ober -Auditor  bei  dem  k.  schwed.  Gooverneneot  ii 
Pommern. 

HandschrifU.  Noti«.  —  T^of,  II.  79. 

less  T.  ■•chfeM.  Erbl.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1774  Ar 
Leopold  Hess,  k.  k.  Capitain  •  Lieutenant  bei  Gr.  Forgatseh-IiCwt* 
mit  dem  Prfidicate:  v.  Hochfeld. 

Mejf^rU  9.  Mükl/gld,  Krg.-Bd.  8.  3tS. 

lessberg^  aacli  PrellierreB.  Reichilfreiherrnstand.  DIpkND  ■* 
1699  fOr  die  GebrOder  Johann  Sigmund,  Wolf  Sigmond  und  PMliff 
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Sigmund  v.  Hessberg.  —  Eins  der  Ältesten  und  angesehensten  frän- 
kischen Rittcrgeschiechter,  welches  sich  ans  dem  glöichnaroigen,  eine 
Stande  von  Hildbarghansen  gelegenen  Stammsitze  weit  ansbreitete, 
lar  Ritterschaft  der  Cantone  Altmfihl  nnd  Steii^erwald  gehörte,  im 
Coburgischen  die  Gflter  Eishausen ,  Hafenperpach ,  Steinfeld ,  Gnm- 
peiishausen  ü.  Reoriet  erwarb  and  viele  andere  Besitzungen  an  sich 
brachte;  Theodor  v.  H.  Icommt  1344  als  Ca^trensis  des  Abts  zu  Fulda 
vor;  GaW  v.  H.  war  1.414  auf  dem  Costnitzer  Concil;  Albert  v.  H. 
wurde  J572  zum  Riscfaof  zu  Wfirzburg  gewählt,  mnsste  aber  znrflck* 
atchn ,  da  Kftiser  und  Papst  gegen  ihn  waren;  Sigmund  v.  H.  war  > 
1687  niarkgrfifl.  anspachscher  Rath;. Otto  Wilhelm,  fftrstl.  sachsen- 
wässenfels.  Yicekanzler,  empfing  1715  als  Gesandter  die  I.ehn  zu 
Wen;  ein  v.  H.,  markßr.  bayrenthischer  Geh.-Rath,  war  1735  Ge- 
isndter  in  Dänemark  etc.  Der  Stamm  blühte  fort  und  Sprossen  des- 
silben  standen  in  der  ersten  Hälfte  dieses  Jahrb.  auch  in  der  k.  pr. 
ik-noee ;  auch  hatte  die  Familie  in  Ostpreussen  die  Gfiter  Bosnätken, 
Crummteich,  Schwengen ,  Schwenkitten  und  Yarglitten  an  sich  ge- 
bracht 

ScAamnml,  8.  99.  -  Oaukn,  \  8.  8S7  u.  88^.  —  ».  Hnttittein,  11.  8.  187-140.  -  Bi^Hwr- 
Mim.  Cantofi  Alimähl.  8.  «8-89.  Oanton  StHgfrwald,  8.  ft7— 80.  —  Sale^r,  8.  14().  Tab.  7. 
h.  91,  Tab.  15.  Nr.  4».  8.  45.  906.  229  a.  a.  ▼.  «.  O.  —  Frrik,  v.  Led«bur ,  I.  8.  :i49.  ^ 
^ifkwtacher,  \.  101;  ▼.  neüneiiburg.  Frinki^ch  u.  VI.  81  :  y.  Hcsperg,  Geadelt.  —  W.-B.  da« 
{onnansn'  ConrIN.  —  r.^Mtding,  lli.  8.  970—273.  ~  Tyrof^  I.  188. 

leaae.  Adelsstand  des  Grossh.  Hessen.  Diplom  vom  14.  Jutfi 
;853  für  Andreas  Hesse,  grossh.  hess.  Ober-[Appellations-Gerichts- 
Rath. 

9,  Htfner,  hets.  AdH.Tab.  18  und  R.  13. 

leaie,  lesse  v.  lesscuburi;;  ?.  lessen-lesscnburg.  Reichsadelsstand. 
Diplom  von  1785  für  Jacob  Philipp  Hesse,  k.  schwed.  Lieutenant  u. 
fir  den  Bruder  desselben,  Gustav  Lorenz  Yollrath  IL,  k.  schwedisch. 
Hiandtrftger  des  adeligen  Lehnsgutes  Redebass.  Letzterer  kaufte  das 
Oot  Schlechtmühlen  in  Pommern,  machte  es  zu  einem  Fideicommiss 
Qud  der  König  v.  Preussen  genehmigte  1840  dem  Grossneffen  dessel- 
ben als  Inhaber  des  Fideicommisses,  dass  das  Gut  Hessenbnrg  heisse 
U.  er  den  Namen  davon  ffihre.  In  Bauer's  Adressbuche,  1857.  S.  91 
Ut  oar  angegeben :  v.  Hesse ,  Licut.  a.  D. ,  Herr  auf  Hessenburg  im 
^.  Franibnrg. 

^       HM»4achiiftl.  Notl«.  —  Freiharr  9.  Ladehur,  I.  8.  »49.  —W.-B.  d.PreuM.  Monarch.,  III. 
H  —  PoflBmernsrh.  W.-B.   ff    Tab.  10  u.  8.  80.  —  Kn^nehke,  11,  S.  211  u.  212. 


R,  lene  ?.  lessfutlialy-lesseBthal.    Erbländ.  - österr.  Adels- 

>t%nd.    Diplom  von  1805  für  Thaddaeus  Hesse,  Ober -Amtmann  der 

^ameralherrschaft  Pressnitz  in  Böhmen  und  Patronats-Commissair 

^•s  Saatzer  u.  Leutmeritzer  Kreises,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hessen- 

'UiäI.  —  Der  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D.  Hesse  v.  Hessenthal,  wel- 

.^•r  die  zweite  Ingenieur- Inspaction  gehabt  hatte,  starb  1849  und 

^^dwig  Hess  v.  Hessenthal  stand  1857  als  erster  Hauptmann  L  Classe 

^i^  k.  k.  8.  Infant-Regim. 

. ^'     Mf«rf«  9.  MSMl/eld,  8.  19«.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  232.  -  Freik.  *.   Udebur,  I.  8.849. 

aciltt.  Scbemat. 

Iftaele.   Erbl.-österr.  Adelsstand.   Diplom  von  1802  für  Dr.  Jo- 
A  Hetsele,  Regimentsarzt  im  Regim.  Kaiser-Cuirassier. 

Jbytfrl«  9,  MüktfiOd,  a.  196. 
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'  Inmi/lfMM  «ad  MchCSdhÜd  vo»  BIm  il  JSÜWr'^MVetMR 
mit  einem  gekrOtnen,* goldenen  Löwen).  Ein  inSehlemn  Im  lt.wwi 
1 7.  Jahrb.  vorgekommenes  Adelsgesdileeht,  weichet  tlan  fie&Mwi 
Stein  von  demgleichounigen  Gate  Stein  ip  OeMaetoii  I 
dem  aber  Mdi  "BrftndMl^ts,  DombrowlK  HtmUife' 
koweky,  und  Wetgekdorf  pn  iidlr  gebrMliI  htm*  AkdLI 
Jobeno  Hern,  Domherr  m  Bamberg,  GmioaMiitf  Jtii  •«Maaglbgai!«r 
BresIsQ,  Dr  t^eoL  nad  erster  evangelitcher. Prediger  m  tt.'Mirii 
Miigdal.  inBresla«  genannt.  Der  Leiste  des  Slamm^  wie  übhrfHb 
angegeben  wird,  Rudolph  y.  HesaeBi  kam  80.  Mai  1689  bei  eimsi 
'  Brao4e  in  Bemstadt  Ott.  .  .    ^ 


aimaßimt,  I.  %.  Mt^-^m  u«  B»  «.  Strend  M  —  ta^a'l.  4L  «MHfci.SlI 
«.  XMr«6air.  1.  S.  M9  ■.  SWL  -.  MMmaektr,  J.  Ät  Ok  Umma^  MiliriMa.  —  *. 
.  S.  9M  aiKl  tA». 

lesaen  (das  Wappen  gleicht  gans  dem  Inr  ftMrstehendeii  Arüki 
angegebenen).  Im  Königr.  Pr^nß^sen  erneuerter  Adelsatand.  DIpMi 
▼om  2.  Oct.  1786  filr  den  Amtsrath  Friedrich  Lndwlg  t.  Hessen«! 
ftk  die  Söhne  spines  Brnders,  die  Lietits.  Johatm-Fri^rieh  und  Gett» 
Heb  Ferdinand  und  den  Fähnrich  Johann  Heinrich  ▼.  H.  Dem  rä>> 
liehenen  Wappen  nach  ist  anzunehmen,  diEss  bei  der  Adels^Enm» 
fung  eine  Yerbindung  mit  dem  frttheren  schlesisehemOescbledti 
dieses  Namens  nachgewiesen  worden  sei.  .        '  | 

<  *    r.  HMkaak,  I.  8.  64».  -*  N.  Pr.  A^L.  V.  S.  SM  «.    SSt.  -  JNtt.  •.  Jtrftlft  L  &  V 

— 'W..B.  d.  Preou.  Monarch,  lU.  48L-       « 

lesseB.  Ein  in  Ostprenssen  noch  im  Anfange  des  19.  Jahrb.  b» 
gfltert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  zu  welchem  der  1B09  teratorbsM 
k.  pr.  Generälmajor  a.  D.  Heinrich  Ladwig  t.  H.  gehörte. 

•      Frfih.  V.  Ledtbur,  I.  8.  850. 

üessfBstfln,-  Grafen.  Keichsgrafeostand.  Diplom  im  kursftchi. 
Reichsvicariate^vom  28-  Febr.  1741  für  die  Söhne  des  Königs  Frltd- 
rieh  von  Schweden ,  Landgrafen  von  Hessen-Cassel  und  d^r  sehve* 
dischen  Gräfin  Ulrike  v.  Taube :  Friedrich  Wilhelm  und  Carl  Ednsrd 
(Ersterer  damals  sechs,  Letzteres  fünf  Jahre  alt)  u.  zwar  „in  Anbe- 
tracht ihres  illustren  Herkommens  u.  wegen  des  ihnen  elngepflaDStes 
Muthes  und  Triebes  zu  edlen  Tugenden.**  Das  erwfthnte  Diplen«^ 
hielt  1743  die  kaiserliche"  Bestätigung.  Graf  Carl  Eduard  starb  tTTI 
ohne  Nachkommen,  Graf  Friedrich  Wilhelm  aber,  welcher  7.  Kof. 
1772  auch  den  Reichsfflrstenstand  erhalten  hatte  ■.  Oe1leral-tieBTe^ 
neur  v.  Schwedisch-Pommern  etc.  war,  ebenfalls  ohne  Nacbkonai* 
im  Jahre  1808. 

HnndDchrifll.  NoÜe.  -  Jacobi,  1800.  1.  8.  96  and  97.  ~  f^Hh,  9.  Led4kmr,  L  a  IWl  * 
Suea  Rikes,  W.-B.  Tab.  5.  —  Suppl.  xu  Siebia.  W.-B.  VIII.  1. 

RessenstelB,  Grafen.   Ein  in  Kurhessen  blähendes ,  fob  des  Ktf*  ^ 
fürsten  Wilhelm  I.,  gest.  1821,  und  der  nachherigaa  Grftfii  v.  Bm*  i 
senstein,  Caroline  Grf.  v.  Schlotheim,  geb.  1767,  gest.  1647,  lU»  [ 
jnendes,  gntfliches  Geschlecht ,  welches  den  Namen  und  das  Wepftf 
der  früheren  Grafen  v.  Hessenstein  erhielt.    Der  jetcjge  Persoasft»* 
stand  desselben  ist  folgender :  Wilhelm  Graf  ▼.,  HeseensteiOi  1^ 
1790,  k.  k.  Kämm.,  grossh.  mekleob.-schwer.  w.  Oeb.*Batb  etc,  vv«.  i^ 
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1890  Bit  Angellcä  Grf.  t.  d.  Osten -S^ken,  gest.  1852,  aus  welcher 
Ehe  eine  Tochter«  Grf.  AiigQste,^geb.  1881,  stemmt.  Die  beiden 
Brflder  des  Grafen  Wilhelm  waren  die  Grafen  Carl  und  Lonis.  Von 
Ersterem,  gest  1857,  k.pr.  ^ammerh.  «.Major  a.  D  ,  lebt  diu  Wittwe: 
Aagnste  Grf.  y.  PQekler,  geb.  1794,  Letzterer  aber,  gest.  1836,  kar- 
hessischer SchlosshanptmanD,  yerm.  in  erster  Ehe  mit  einer  Freiin  v. 
dem  Baseche-Htlnefeldt  nnd  in*  zweiter  mit  einer  Freiin  Wolff  v,  Gn- 
denherg ,  hat  In  beiden  Ehen  den  Mannsstamm  fortgesetzt.  Aus  der 
erstell  Ehe  stammt  Graf  Arthar,  geb.  182d,  Attache  bei  der  k.  han- 
noT.  Gesandtschaft  zn  Parii»  und  ans  der  zweiten  Graf  Moritz,  geb. 
1832,  Herr  auf  Tar  -  Terebes ,  Nagy  und  Margitta,  verm.  1852  mit 
Malwine  Freiin  ▼.  Perenyi  de  Per^ny,  geb.  1834,  aus  welcher  Ehe 
zwei,  1855  und  1858  geborene* Söhne  leben.  Die  Vornamen  sind 
Dicht  bekannt  —  Die  Schwester  des  Grafen  Wilhelm;  Grf.  Caroline, 
ireb.  1804,  hat  sieh  1822  mit  Carl  Freih.  v.  Stenglin,  Domherrn  des 
Hochatilts  Lübeck,  vermählt. 

IHplolto.  Jahrb.  far  de»  preusa.  Staat,  1^49,  8.  255.  —  D«ut<iche  Grafenh.  d.  GaKeiiwart, 
I.  S.  3&3  n.  954.  —  Freiherr  ».  Ledebrnr^  1.  S.  3.V0.  —  Geneal.  Tascheitb.  4.  gr&fl.  HSvaer, 
IStS.  8.  960  a.  hittor.  Handb.  sa  demselben,  8.  839.  —  «.  He/ner  ,  hess.  Adel.  Tab  14  ^nd 
9.  lt. 


i,  Adelsstand  des  Grossh,  Hessen.  Diplom  vom  16.  Not. 
1826  fhr  Dt.  Fttna  Ferdinand  Hessert,  grossh.  hessisch.  Leibarzt  in 
DarmstiMlt. 

•.  Btfnmr,  kern.  A44I»  Tab.  14  H.  S.  13. 

Iftiatg.  Reichsadelsstand ,  im  Kgr.  Preussen  bestätigt.  Diplom 
fem  10.  Nov.  1702  für  Johann  Heinrich  Hessig,  k.  pr.  Rammerrath, 
in  Folge  der  Erhebung  ,Tom  1.  Aug.  1699  und  Bestätigungsdiplom 
▼Ott  lO.'Fe'br.  1705.  —  Ein  Enkel  des  Diploms -Empfängers,  Hans 
Christoph  Friedrich  v.  Hessig,  lebte  noch.  1805  als  Proviantmeister. 
Derselbe  war  der  Letzte  des  Mannsstammes  und  um  1820  erlosch 
stell  der  weibliche  Stamm. 

•.  BHÜbäGk,  t.  8.  949  aod  990.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  6.  833.  —  Freiherr  9.  ledebur.  I.  8. 
Ml  —  W.-B.  d.  Preuta.  Monarch.,  III.  48;  ^  Knesehke,  III.  8.  206. 


Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrh.  in  Ost- 

*  pnisaen  vorgekommenes  Adeisgeschiecht ,  aus  welchem  der  k.  pr. 
^    Ifiegtrath  v.  Hessin  das  Gut  Döhringen  im  Er.  Osterrode  besass» 

*  IIm  ieiiier  Töchter,  Johanna  Friederike  Luise  y.  H.,  gest.  1810^ 
c  -    ür  Bit  Gar!  Grafen  v.  Krockow  vermählt. 

^  S.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  99.  ~  F^eik.  t.  Ledebur,  III.  8.  27» 

'         /'lariiag  (Schild  von  Roth  und  Blau  geviert  u.  in  der  Mitte  fiber 

ta  ganzen  Schild  mit  einem  Wasserstrome  von  natürlicher  Farbe  in 

^     4iitalt  eines  Querbalkens  belegt ,  in  welchem  ein  goldener  Hessling 

->M  der  rechten  Seite  schwimmt).   Reichsadelsstand.    Diplom  vom 

^  ^  ittnf  1792  im  kursächs.  Reichsvicariate   ffir  August  Gottfried 

^  ^j^Mtog»  Hefrnjtuf  Voigtsbayn  bei  Würzen  und  für  den  Neffen  dej- 

^^iea  ^bann  Friedrich  August  Hessling.    Im  Diplome  wird  ange- 

BO,  dliea  die  früher  in  Thüringen  begüterte  Familie  1445  einen 

Hieben  Wappenbrief  u.    1660  den  ReSchsadel  erhalten,  später 

iatt  Adel  ftl^legt  und  dass  August  Gottfried  H.  „aus  Yorliebe 


far  seinen  Neffen"  on  Emeiiemng- des.'Ajdeh^gobeCM  lihtk'  Ski 
Stomm  hat  fortgebl&bt  nod  zu 'demselben  gebOrt  Jetit  Max  Qniriiii 
y.  Hessling,  Director  des  BommerUieaters  in  Mnini^in  dMsen  Htid 
sich  aach  das  Diplom  von  1793  befindet,     *       •       .      -. 

Stut.  IV..44.  -  JTmmU«,  hu  8r  t07  «ad  tAT^  .  ■    T  .yi-ip^.-^p~ 

'  loiBng  (Schild  darch  einer  geb^gisnen/goMn^f  $itMB  m 

Silbef  und  Blaa  getheiH,  mit  drei,*2  n.  1,  goldenen  8tern«n)i    Adrii> 

sUnd  des  Kgr.  Bayern.   Diplom  Yom  9.  tfai  1819  At  Elias  Theodor 

HessHhg,  farstl.  thurn-  u.  tazischen  geh.  Hofrath,  Leibnediens  and 

aosflbenden  Arat  in  Bjegensborg.  '      •  .  .. 

«.  lmt0,  a«pi»i..s^no,  —  W.-B.  «.  m^.  ntjwi%.yi.  tt. -^«.JWNr/.aivii^aM.fta- 
ss  «ifd  S.  S4.  ■  .    -     ^^ 

leltencbcM.  Ein  frflber  snr  bergrcleveseboD  BItteraehaft  g^ 
hörendes' Adelsgeschlecb't  ans  der  bei  Velbert  im  Er:  Hetübaange- 
legeoen  Barg  dieses  Namens ,  ans  welchem  Machariaa  Wilhelm  Diet- 
rich v.Hetterscheid  noch  16S8  lebte.  .      .  .  ', 

Fahn9,  II.  S.  60.  —  .IVWA.  v.  Ltdeömr,  1.  8.  S50. 

leftersderf,  Freiherren  (in  Silber  eine  dUnnQ,  aebwarae  Staidi 
mit  drei  ausgerissenen  Wnrseln.    Dieselbe  hat  an  der -Spitae  eis 
sehwarses,  breites,.oben  spitz  zogehendea»  ringenm  mU  Siachalii  fCf* 
sehenes  Blatt  und  an  jeder  Seite  zwei  niederhängende  derartige  Blil- 
ter,  jedes  an  einem  besonderen  Stiele).   Im  Kgr.  Bayern  anarkaniter 
Freiherr nstand.    Altes,  fränkisches  Adelsgeselilecht,  niehi-aa  v•^ 
wechseln  mit  der  rheinländiacben  Familie  der  Freiherren  vBiir 
desdorff,  Hedesdorff,  s.  S.264.  —  Dasselbe  gehörte  sti'der  friiki- 
schen  Reichsritterschaft  des  Cantons  Rbön-Werra  und  hat  mehrfack 
in  den  Hochstiften  Würzburg  u.  Fulda,  im  Erzstifte  Mainz  etc.  saf* 
geschworen.  —  Johann  Adolph  Freih.  v.  H. ,  würzborgischer  Capiti« 
lar,  starb  1727;  im  Dom-Capitel  zu  Fulda  sassen  1800  Joseph  Freih. 
V.  H.,  Propst  zu  Blankeoau,  w.  Geh.-Rath  und  Philipp  Freih.  t.  H., 
des  fürstl.  Vicedoras- Amts- Ober -Ralhs  und  Polizei  Präsident  ■i' 
Leonhard  Freih.  v.  H.  war  im  genannten  Jahre  Domicellar  zn  Fzl^ 
auch  war  in  derselben  Zeit  Emmerich  Joseph  Otto  Freih.  y.  H.  Jkt" 
herr  zu  Mainz   und  Capitular  des  Ritterstifts  %u  St.   Burkhard  if 
Würzburg.  Letzterer,  geb.  1766,  wurde  mit  seinem  Bmder Fratf 
Christoph,  geb.  1761,  vormal.  kurmainz.  Kämmerer,  nach  dem  Hin* 
aufpjeschworene  Stammbäume  der  Freiherrnstand  der  Familie  bisirf 
den  Ur-Urgrossvater  zurück  nachgewiesen  worden  war,  in  die  Ftw- 
herrnclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  11.  März  1816^ 
getragen,  in  welche    schon   vorher  Heinrich  Wilhelm  Aoton  il<^ 
Freih.  v.  H.,  geb.  1768,  k.  bayer.  Stadt-Cömmissair  zu  Augsburg»»^ 
genommen  worden  war.  —  Später  hat,  und  zwar  6.  Decemb.  IS» 
Alexis  Freih.  v.  Buddenbrock,  k.  preuss.  Kammerh.  u.  Lieut,  a  11^ 
welcher  sich  1829  mit  Eleonore,  einzigen  Tochter' des  Frau« fjj' 
lipp  Freih.  v.  Hettersdorf  auf  Wabnitz  bei  Oels,  Rathsgebietiice« «•^ 
Bailei  Franken  etc.  vermählte,  die  Erlaubniss  für  sieb  ood  ici* 
Nachkommen  erhalten,  Namen  und  Wappen  der  Freiherren  v.  H-  «^ 
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xanehraeh  nod  sich  Freih.  v.  Boddenbrock-Hettersdorf  schreiben  za 
dürfen. 

V.  HatUfin»  U.  8.  141  — 14&  und  Suppl.  s.  1.  Bd.  8.  8.  —  Biedermann,  CHiiton  RhSn- 
Werra.  Tab.  '^M— 2H9.  —  Salcer ,  H.  600,  667,  668  etc.  —  9«  Lang ,  8.  154  nnd  Suppl.  8.  48. 
—  N.  Pr.  A. -L.  V.  S.  :"83.    —    Freiherr  e.   Ledebur  ..l\l.  8.  275.  —  <>.   Afedings    Mi.    8.    «72 

—274:  Dach  dem  fuldaUchon  Stiftsealeoder  etc.    —  W. -B.  d.  KÄnlgr.  Bayern,   III.  24  und  9. 

WöiCkern,  Abth.  3.  —  9.   He/ner,  bnyer.  Adel,  Tab.  8<l  und  8.  40. 

lettleiseh  t.  Ehrenheln.  £rbläDd.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1777  für  Carl  Hettfieisch,  k.  k.  Oberlieutenaut  im  Guirass. -Ue- 
gim.  Herzog  Albert  zu  Sachsen-Tescben.. 

MegerU  9.  üfühlfeld,  Brg.-Bd.  8.318. 

letieL  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1721  für  Franz  Carl  He- 
tzel,  Lieaten.  im  k.  k.  Infant-Regim.  Deutschmeister. 

MtgerU  9.  Mühl/eld,  Brg.-Bd.  8.  3^. 

Ictielsil^rf;  lesclsd^rf.  Fränkisches,  erloschenes  Adelsgeschlecht, 
welches  Sem  Cauton  Altmühl  einverleibt  war. 

Bitdermann,  Canton  Altmfihl,  Tab.  320. 

letiend^rf  V.  lohcDberg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1766 
f&r  Johann  Ferdinand  Hetzendorf,  Architect  und  Architectur- Maler 
in  Wien,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hohenberg. 

'  Megerte  v.  Mühlfeld,  Rrg  -Bd.  8.  318. 

letwr.  Bayerisches,  um  1650  geadeltes  und  gegen  1720  er- 
loschene? Geschlecht 

V.  Re/nery  ausgest.  bayer.  Adel,  Tab.  12  ^nd  8.  16. 

letthgCB.  Jfllichsches,  mit  Eschweiler  u.  Hetzingen  im  jetzigen 
Kr.  Düren  begütert  gewesenes,  zu  Anfange  des  17.  Jahrb.  erloschenes 
Adelsgesehlecht,  welches  mit  etwas  verändertem  Wappen  auch  unter 
dem  Namen:  Rummel  v.  Hetzingen  vorkam. 

I.  Fahne,  f.  8.  278.  —  Freih.  9.  Ledebur,  I.  8.  850  u.  351. 

■e«iU  T.  PilgraMshef.  Ein  aus  Schwaben  nach  Oesterreich  ge- 
kommenes Geschlecht,  aus  welchem  Matthaeus  Heubel  durch  kaiserl. 
^  Aiplom  vom  20.  Aug.  1567  den  rittermässigen  Adel  erhielt.  Derselbe 
«  *!rb  1586.  Sein  Sohn,  Wilhelm  Christoph  H.  v.  P.,  Herr  des  Gutes 
^  -tlmberg,  wurde  als  begütertes  Landesmitglied  1600  unter  die  neuen 
*  ^tachlechter  des  niederösterr.  Ritterstandes  aufgenommen  n.  Georg 
^^ristoph  H.  V.  P./  gew.  k.  k.  Hauptmann  zu  Szigeth,  vielleicht  des 
l^en  Sohn,  kam  noch  1635  vor. 

Wim§riU,  IV.  8.  314  u.  815. 

•    Icicker^  Idle.    ReichsadelsstAud.    Diplom  vom  5.  Aug.  1721  für 
^.  Johann  Heinrieh  Heucher,  k.  poln.  und  kursächs.  Hofrath  und 
bmedieos  in  Dresden,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Die  Erhebung 
'^JTde  in  Kursacbsen  5.  März  1725  amtlich  bekannt  gemacht. 

BaadMlirifU.  IftoUs.  —  Joeeher,  Gelehrt.  Lexioon,  II.  8.  1575. 

.leickeii^rf.   Aftes,  längst  erloschenes,  mekleuburg.  Adelsge- 
"^echt;  welches  nach  einem  Siegel  von  1395  im  Schilde  ein  Huf- 
J^n  hbrte.    Bartold  Henckendorff  lebte  1406. 

^  M9iimg,  1.  8.  245. 

hU^rt,  IMwf^  Heyd^rf.   Altes,  schon  1 1 65  in  Schwaben  vorg  e- 
'Heiles  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Ortolf  v.  Hödorf  noch  1479 
'^^kwabeo  lebte.  Später,  1550,  wurde  Johann  Friedrich  v.  Heu- 
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dorf  voQ  dem  Bisthame  Trient  mit  dem  Scbloes«  Ursana  belebnt  io4 

seit  dieser  Zeit  verblieb  das  Geschlecht  in  Tirol ,  bis  dasselbe  n 
1680  mit  Jobann  Franz  Freih.  v.  Heudorf  za  ürsana  erloscb. 

9.  Hafner,  a^sgest.  tiroler  Adel,  Tab.  5  u.  8.  24. 

Ie«il«ck.  Adelsstand  des  Kgr.  Preossen.  Diplom  ?om  5.  Sept 
1823  für  den,  dem  k.  pr.  1.  Cuir.*Regimente  aggregirten  MiyorHeo- 
duck.  Derselbe  hatte  sich  mit  einer  Tochter  des  k.  preoss.  General- 
Heut.  V.  Harroy  vermählt  und  trat  später  als  Generalmajor  aas  den 
activen  Dienste. 

•.  milbach,  1.  8.  550.  -  N.  Pr.  A..L.   II.     S.  381.  III.    S.    8   und  V.  8.  9S3L    —  ^«tkrr 
9    Ledebur,  I.  8.  861.  —  W.>B.  d.  Preuss.  Motiarch.,  111.  48.  ~  K^MCÄk»,  lU.  8.  «M. 

leael  ?.  Tieffeaa«,  Frelberren.  Reichsfreibermstatid.  Diplom  tob 
13.  Febr.  1707  für  Heinncji  Edlen  Herrn  v.  Heuel  y.  u.  zuTieffenae, 
Reichsritter,  der  freien  Reichsritterschaft  in  Schwaben  Gantons  Orte- 
nau  Mitglied,  Landmann  in  Böhmen  und  Schlesien,  kaiserl,  Reicki- 
hofrath  etc.  Von  seinen  beiden  Söhnen  setzte  der  ältere,  Freih.  Leo- 
.  pold  Ignaz,  Herr  der  niederösterr.  Herrschaften  Cronsegg,  Schiiten. 
Braitenaichen,  Harmanstorf,  Zoggelstorf,  Ezmannsdorf  etc.  denStani 
fort  und  ein  Sohn  ans  zweiter  Ehe  mit  Maria  Franzisca  ?.  Braiden- 
haim,  Fceih.  Hans  de  Paula,  Herr  der  Herrschaften  Cronsegg,  Schil- 
tern, Harmanstorf  und  Zoggelstorf,  schloss  im  April  1766  den  Minns- 
stamm  der  freiherrlichen  Linie  dea  Geschlechts. 

Wissgrill,  IV.  8.  316  u.  316. 

leifeM^  Edle.  Erbl-österr.  Adelsstand.  Diplom  yon  1777  te 
Carl  Eosebius  Heufeld;  k.  k.  Rath  u,  Hof-Controlear  and  fftr  dei 
Bruder  desselben,  Franz  H«,  Universal-Depositen-AdministraliovS' 
CoDtroleur  und  von  1794  für  Joseph  Heufeld,  Hofsecretair  bei  dert 
k.  Staatscanzlei  u.  für  die  beiden  Neffen  destelben,  Fraos  o.  Leopold 
Heufeld,  mit  dem  Prädicate:  Edle  y. 

Jitgerle  v.  MüM/eldL  S.  198  uud  Erg.-Bd.  8.  318. 

leifflerj  leaffler  y.  Kasea.  Altes,  tiroler,  von  dem  frllber« 
Herren  Piasei  v.  Hochenpichl  auf  Terentea  im  Posterthale  alammeiiil 
Adelsgescblecbt,  dessen  Stammreihe  Bucelini  um  1270' mit  Johatf 
beginnt.  Von  den  Nachkommen  desselben  hatte  Jacob  HocbeaiueU. 
welcher  1359  das  Schloss  Rasen  oder  Raesen  im  Puatertbale  wkfs/^ 
brachte ,  den  Beinamen  Heuffler ,  welchen  die  NachkomiDtnscbift  ab 
Geschlechtsnamen  fortfflhrte.  Das  Geschlechl  ist  laadstiadM  i^. 
zu  Ausgange  dea  17.  Jahrb.  setzten  die  Brflder  des  Frani  H.,  i«^ 
1696,  welcher  Af>t  zu  Admont  nnler  dem  Namen  Adalbert  «lA 
dasselbe  weiter  fort 

Oauhe,  I.  8.  848  and  844  aach  BaeeUai,  II.  a.  Or.  BrMMÜ«.    —  Fr^ik.  •.  gfkm.  D  f- 
113.  —  Notisblatt  d.  Wiener  Acftdcinie,  1856.  Nr.  8.    —    v.  H^/ntt  tiroL  A4«l.  Ta^  !>  *^  *■ 

lengel  (in  Sc'liwarz  zwei  kreuzweise  über  eijoander  gelegte  eiMi* 
farbige  Karsten  oder  Weinhacken  mit  goldenen  SÜeleo).  Alteii  ^ 
sprünglich  fränkisches  Adelsgeschlecht,  als  dessen  Ahnherr  Leietfl 
um  1250  genannt  wird.  Der  Ür-Ur- Enkel  desaellieD,  LortsiO^ 
geb.  1449 ,  gest.  1513,  kaiserl.  Rath  ,  Hess  sich  naeb  1480  io  ^f^ 
sieo  nieder  uud  die  fünf  Sdhne  aus  zweiter  £be  mit  Clara  ?.  i^oF^  / 1 
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H.  Namslau :  Andreas,  Lazarus,  Johann  L,  Sebaldas  a.  Stephan, 
«a  den  Stamm  fort,  welcher  sich-  sehr  gliederreich  weit  ansbrei- 
%,  sa  ansehnlichen  Gütern  Jkam.  Za  den  ältesten  Besitzungen 
rten  namentlich  Pollogwitz  im  Dreslauischen  and  Dreske  (das 
ge  Joliusburg)  im  Oelsischen  n.  durch  später  erworbene  Güter 
Andeifdie  üäuser  Baumgarten,  Jexau,  Marschwitz,  Plohe,  Schrick- 
etc.  Ueber  die  älteren  genealogis(;^en  Verhältnisse  der  Familie 
t  unstreitig  Sinapius  bis  zu  seiner  Zeit  die  besten  Nachweise.  Der 
.  der  Familie  wurde  übrigens  auch  in  Kurbrandenburg  anerkannt 
twar  durch  Diplom  vom  16.  März  1698  für  Johann  Aibrecht  v. 
|el,  kurbrandenb.  Hof-  u.  Kammergerichttrath,  welcher  Sommer- 

ün  Kr.  Ober -Barnim  besass,  später  aber  ohne  Nachkommen 
t».  —  Noch  in  neuerer  Zeit  haben  Glieder  der  Familie  in  k.  pr. 
tairdiensten  gestanden  u.  noch  1805  war  Borislawitz  im  Kr.  Ko- 
iBd  Gros»-  u.  Wenig  1880  in  der  Hand  des  Geschlechts. 

wcae,  SehJes.  Chronik,  8.  in  u.  18(»ft.  ~  Sinapiiu,  i.'  8.  460— 4tö  uadl  II.  8.  aM-*68it. 
wAtf,  1.  8.  S44  uud  845,  —  N.  Vr  A.-L.  U.  8.  381  uud  3H2.  —  Freih.  r.  d.  Kn^seback, 
*  —  VrHhtrr  V.  Ledtbur,  I.  8.  Sil.  —  Sithmacher,  I.  68:  Die  Hengel  ,  Schleslvch.  — 
Umg,  11 1.  S.  274.  —  W.-B.  d.  Preuits.  Moii.  111.  49. 

Icagel.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1721  für  Johann 
f  Ueugel,  Secretair  des  k,  k.  Tribunals  in  Mähren. 

wg^rU  9.  MüAl/tld,  Srfi.-Bd.  S.  819. 

■cwnana  t.  Teatschbrnaa.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  10.  Dec. 
1  für  Johann  Henmann,  Professor  des  Staatsrechts  zu  Altdorf 
branden b.  culmb.  Ratb  und  für  den  adoptirten  Stiefsohn  dessel- 
. Nicolaos  Tressenreuter,  mit  dem  Prädicate:  v.  Teutschbronn. 

Mdschriftl.  NoUs.  —  Fiekttuchert  Gelehrt.  FirsMnth.  Bayreuth,  IV.  8.  846.  —  Ztidltr, 
mf.  in  Acad.  Altd.  111.. 8.  102. 

lean  ?.  SaaaeDscheln.  Eine  ursprünglich  ungarische  Familie, 
:be  nach  Tirol  kam  u.  eine  Burg  Heunfels  hatte.  Zu  dieser  Fa- 
B,  welche  den  Adel  abgelegt,  gehörte  der  unter  dem  Schriftstel^ 
imea :  H.  Clauren.  bekannte  Carl  Heun,  gest.  1854,  k.  pr.  Geh. 
-ath ,  dessen  Vater  für  ihn  die  Erneuerung  des  Adels  nachsuchen 
te,  was  aber  dieser  ablehnte. 

I.  iVtfM.  a.  Clauren,  «ioe  Biographie,  Abend-Zeitung,  1825.  Nr.  48. 

leaaa,  die  leanea^  t.  lalna.  Meissensches,  in  der  zweiten  Hälfte 
16.  Jahrh.  zu  Alt-Belgern,  Martinskirchen  und  Mühlberg  begü- 
la  Adeisgeschlecht,  aus  welchem  die  Gebrüder  Peter,  Friedrich, 
uur  und  Job  die  Hennen  1564  als  Vasallen  des  Bischofs  zu  Meis- 
vorkommen. 

'•iherr  v.  Ledtbur,  I.  8.  3ftl. 

leuiscJi,  Reichsadelsstand.  Diplom  um  1696  für  Adam  Ignaz 
liseh,  kurtrier.  Rath  und  Reichs-Hofraths-Agenten. 

•■«•rbriftl.  Notis. 

■easch.  Ein  in  Neu •  Vorpommern  1837  mit-Hohensee  im  Kr. 
fawalde  begütertes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  in  neuerer  Zeit 
Sprossen  in  der  k.  pr.  Armee  gestanden  haben. 

,  Pr.  A.-L.  V.  S.  8;u  ti    234.  -  Freiherr  v.  Ledebur%  I.  8.  831. 

1,  leisseasteiii  Vrafea.    Reichsgrafenstand.    Diplom 
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von  1665  für  JohauD  FerdiuaDd  Franz  Freib.  v.  H.  o.  für  acht  Vet- 
tern desselben.  —  Altes,  rbeinländiscbes  Adelsgeschlecht  ans  des 
gleicbnamigeq,  in  der  jetzt  herz,  nassauischen  Grafschaft  KatzeDello- 
bogen  liegenden  Stamniscblosse ,  dessen  Stammreihe  U'umbracbt  Bit 
Anselm  v.  H.  um  1165  beginnt,  von  dessen  Nachkommen  Sebastiao, 
gest.  1Ö5Ö,  1545  Erzbischof  und  Kurfürst  zu  Mainz  wurde  und  seine 
b'amilie  1548  mit  dem  £rbmjirschaliamte  der  Kur-Mainz  belieh.  Aber 
welclie  Würde  der  letzte  Lehnsbrief  1775  ausgestellt  wurde.  Vob 
einem  der  Brüder  Sebastians,  Martin,  kurmainz.  Rath  and  Amtmioo 
zu  Steinheim ,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Anna  y.  Hattstein  JohaoB 
V.  H.,  gest.  1598,  welcher  sich  mit  einer  Tochter  aus  der  österreichi- 
schen Familie  der  Welzer  v.  Spiegelfeld  vermählte,  1577  den  Frei- 
herrnstand erhielt  und  die  österreichische  Linie  gründete,  an  welcbe, 
als  die  rheinländische  Linie  erlosch,  die  Besitzungen  der  letzteren 
Linie  fielen.  Diese  Besitzungen  wurden  1680  an  Erwin  Grafen  y. 
Schöuborn  verkauft  und  nach  denselben  nannte  sich  eine  Lioie: 
Scböuborn-Ueussenstamm.  —  Der  Stamm  blühte  in  der  österreichi- 
schen Linie  fort,  erhielt,  wie  angegeben,  den  Grafenstand  und  einer 
der  erwähnten  Vettern,  Graf  Otto  Felician,  gest.  1693,  niederöi»unr. 
Vice- Statthalter,  wurde  der  nähere  Stammvater  der  bpäteren  Sproi- 
sen  des  Geschlechts.  Der  Sohn  desselben  aus  erster  Ehe  mit  Mirii 
Grf.  v.  Kolowrat,  Graf  Christoph  Carl,  Herr  der  Herrschaften  Sur- 
hemberg-Vischau,  liörnstein,  Emersberg  und  Oberwaltersdorf,  vero* 
mit  Maria  Anna  Elisabeth  Freiin  v.  Gilleis,  stiftete  ein  FamilieD-Fi- 
deicommiss  und  seine  Söhne,  Franz  und  Carl  Joseph,  grflDdeteD-xtti 
Linien:  Gräfenhausen-Starhemberg  nnd  Gräfenhausen.  Die  Stau»- 
reihe  der  Ersteren  lief,  wie  folgt,  fort;  Graf  Franz:  Maria  Joseph! 
Grf.  v.  Prankh;  —  Franz  der  Jüngere^  k.  k.  Geh.-Rath  etc.:  CajetiflS 
Sola  Freiiu  de  Piloa;  —  Franz  de  Paula,  gest.  1829,  kurhess.  Mijor 
und  Regim. -Commandant:  Caroline  Freiin  v.  Zwehl;  —  Alexan^i 
gest.  1860,  k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A.:  Caroline  Grf.  f.  Htf^ 
räch  zu  Rohrau,  geb.  1822;  —  Anton,  geb.  1856  und  Heinrich,  geh. 
1857,  Brüder.  —  Die  Stfiramreihe  der  zweiten  Linie,  der  zu  Grl^sii- 
hausen,  ist  nachstehende:  Graf  Carl  Joseph:  Josepha  Benigna  Grf.v. 
Petazzi ;  —  Carl  Heinrich  niederösterr.  Regierangsratb :  iweite  (^ 
mahJin:  Maria  Welser  Grf.  v.  Welsersheimb;  —  Carl,  geb.  1800, t 
k.  Sectionrath  extra  statum  im  Finanz-Ministerium:  Caroline  Gri  t* 
Fürstenbusch,  geb.  1803,  gesch.;  ^—  Theodor,  geb.  1824.  —  D* 
beiden  Brüder  des  Grafen  Carl  sind:  Gr.  Theodor,  geb.  1801  «.Oitf 
Heinrich,  geb.  1803,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  mit  Friederike  Freiia  t. 
u.  zu  Manndorf,  verw.  Freifrau  von  SchmidtgrAbmer  zu  l«asteii€gf- 

Bmcetini,  II.  S.  128.  —  I/umbracht,  Ttb.  184  und  185.  -  Qaukt,  1.  8.  S4<  ««4  M?.  - 
t.  HattiUin.  l.  8.  2S9.  —  Qiüttr,  8.  225,  47"2  etc.  -  WiitgriH^  IV.  8.  Ua->«37:  «Jf  A^ 
taftilii.  —  Detittrhc  (irafciih.  der  (iegoiiwart,  I.  8.  364^356.  —  Omi««1.  TMckMb.  4f*  t^ 
llkuHCT.  1^H2.  8.  3C0  und  3H1  und  hi^ttor.  Handb.  zu  deniAclhen,  8.  S33.  ~  Sithmmrkrr,  1-  ^* 
Frelli.  V.  Heuifentti'iii  uird  V2'J:  y.  HciüteiMtöiii,  Kheliiliudi«ch.  ~  •.  Meding  ^  III.  8.  if*^*^ 

leuser ,  leusser,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  vom  8.  MArt 
17^>7  für  Johann  Peter  Heuser,  Hürger  in  Frankfurt  a.  M.  Nie*- 
kommen  desselben  lebten  noch  in  neuester  Zeit  in  Frankfurt 

Uaiiüschviai.  l^oüt. 
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Od  Silber  drei  schwarze  Qnerbalken).  Adelsstand  des 
ilgr.  Prenssen.  Diplom  vom  12.  März  1838  fQr  Albert  Heuser, 
Dtenant  im  k.  pr.  2.  Dragoner-Regim. 

I.  Pr.  A.-L.  V.-S.  9S4.  —  Fireik.  9.  Ledebur,  f.  8.  351. 

lewiBger  f.  WaMeck^  Waldegg^  WaMegg.  Eine  zam  Adel  in  Kor- 
160  und  im  H.  Nassau  gehörige  Familie.  Die  Gebrflder  Heinrich, 
Ifgang  and  Johann  H.,  gehflrtig  aus  den  kaiserl.  Erblanden ,  er- 
ten  1651  den  Adel,  nachdem  denselben  schon  1604  Hieronymas 
kvrbrandenb.  Generallient.,  erhalten  hatte.  Das  Geschlecht,  des- 
Adel 27.  Dec.  1678  in  kurbraudenbapg  anerkannt  wurde,  soll 
»•Anglich  nur  v.  Waldegg  geheissen  und  aus  Slavonien  gestammt 
on  and  machte  sich  in  Anspach  und  Bayreuth  ansässig. '  Die  im 
Nassau  bediensteten  Glieder  der  Familie  erhielten  1852  die  her- 
liehe Erlaubniss,  den  angegebenen  Beinamen  wieder  fahren  zu 
bn. 

landMhriftl.  NoUs«ii.  —  W.-B.  der  Pr.  Ifooareh.,  fV.  86.  ~  Kn4$ehke,  ni.  8.  208  n.  S09.    ' 
BMfntr,  he««.  Adel,  Tab.  U.  uod  8.  13  up.  naesauUch.  Adel.  Tab.  12.  und  8.  tS. 

Icailer.  Eine  ia  der  Person  des  Joseph  ?.  Hausier,  ?orm.  f.  eich- 
Itischen  Kastners  zu  Spalt,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
genommene  Adelsfamilie.  D^r  Urgrossvater  desselben  hatte  vom 
überzöge  Maximilian  ?on  Oesterreich  ein  Adelsdiplom  erhalten. 

r.  Lano*  Supiü.  8.  ItO  and.UI.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  li.  —  *.  H^fntr ,  bayer. 
,  Tab.  98  u.  8.  84. 

■eus.  Reichsädelsstand.  Diplom  vom  11.  Jan.  1738  für  Johann 
emias  Heuss,  Herrn  auf  Trankeisberg  und  später  Stadtammann  in 
mmingen.  Das  genannte,  zu  dem  Rittorcanton  Donau  gehörende 
.  hatte  der  Vater  des  Diploms-Empfängers  an  sich  gebracht.  Zwei 
Lei  d.esselben,  die  Brüder:  Johann  v.  H. ,  geb.  1775,  Herr  auf 
Ulkeisberg,  quitt,  k.  k.  Hauptmann  in  Memmingen  und  Joseph  t. 
geb.  1783,  pens.  Lieutenant  des  ehemaligen  schwäbischen  Kreis- 
;im.  Gr.  y.  Eönigsegg,  wurden  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
'•  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

•.   Lang,  S.  879  u.   8S0.—  W.-B,   d.    Kgr.  Bayern,  VI.  12.    —   9.  Hefntr ,   bayer.  Adel, 
M  a.  8.  84. 

leaMlcin  ?•  EassenheiM,  heihcrrea.  Altes,  fränkisches  Adelsge- 
iecht,  welches  sich  sonst  Hurzlin,  Husslin  undHuselin  schrieb,  im 
rxborgischen  und  im  Canton  Gebttrg  ansässig  wurde  und  von  dem 

XQStehenden  Gute  Eussenheim  den  Beinamen  annahni«  Sprossen 
Stammes  schworen  zu  Würzburg  als  Freiherren  auf  und  die  Fa^ 
le  warde  in  die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
^tragen.  —  Von  dem  jetzigen  Haupte  der  Familie,  dem  Freiherm 
UpPf  S^b*  1806,  Sohne  des  1830  verstorbenen  Freih.  Adam  Jo- 
^  Tormal.  würzburg.  Geh.-Raths,  Präsidenten  des  obern  Ratbs  etc. 
BBt  au?  der  Ehe.  mit  Mathilde  Freiin  v.  Syberg  -  Sflknmern ,  geb. 
.9,  neben  einer  Tochter,  Adelheid  verm.  Freifrau  Lochner  v.  HQt- 
bacb,  geb.  1837,  ein  Sohn :  Freih.  Johann  Carl«  geb.  1838. 

V.  HatttUin,  II f.  8,  23*2-235.  —  Biedermann,  Canton  Oebärg«  Tab.  107.  —  SoiMr,  8. 
Md  748.  —  N.  Qeoeal.  Handb.  1777,  S.  112—114  und  177d ,  I.  8.  118—120.  —  v.  Lang, 
«•«.  8.  48  und  49.  —  Qeneal.  Tasebeob.  d.  freib.  Hiuter,  1858,  8.  265  uud  iSSf,  8.  876. 
H«*iiMdl#r.  fll.  128.  —  9.  Meding.n.  8.  255.  —  Tyrog,  I.  76.  —W.-B;  des  Kgr.  Bayero, 
•ad  •.  WBlekam,  Abth.  8.  -  v.  Hefntr,  baytr.  Adel,  Tab.  38  n.  8.  40. 
Mm49ekk$,  Deauch.  AdeU-Lex.  IV.  23 


■•wdiT  I  lacuwlir  %  m^tm  PirgiUlL  Bia  ftKIlier  st  dm  ifeder- 
d«Urr.  HevroDstftDde  sähl^ndes  GetclileeJit,  welcbtt  tm  PnifMdl^ 
Wildenstein,  Senfteneck,  PeUeDldroheI^  lUiiDg,  Sasaeadorf  9U.  na 
und  dessen  Name  von  12il7  an  M»  1477  Torkommt,  in  welchea  kti- 
tar«n  Jabra  noch  Hftrt  SeiMaltr  wat  4fffn  crotaaa  Larttjü  in  8t 
PQltea  erscbiea» 

WüsgriU,  W.  8.  Mfr-Mt. 

lc«4kaMaB|  laMMMtaAn  IcjdkAMM.  Ein  nnf^rüogiich  aie4irlia* 
diacfaas,  16^6  nach  ScbleiieQ  gekovimeaea  Adelagasclii^chft,  wakhil 
zuerst  mit  Giüningen  n.  Taaehf  abeng  im  BriegischeD  be(;flteri  «uiii 
«p&ter  im  Freistaedtiachen  ^  Banzlaniachen  sieb  aneftaaig  machia  «i 
aas  welchem  Georg  Wilhelm.  ▼.  H.«  Eerr  auf  Taschenberg  aod  G^p^ 
taia  im>  k..  k.  Bieguaenie  Deatachmeister  lafanterie,  1716;  ia  daaM» 
misi»heai  Ridterstand  ^«^rseital  wurdet  Yoa.  fEtthereü  Siiroasea  dac  Ffr 
milie  ist  nnr  Wilhelm  v.  H.,  gebttrtig  aus  Werden  a.  d.'Rnhr,  bokaw^ 
welcher  lQli2  ala  Abt  van  KOnigsiiitter  im  E.  Branaaabwaigatarbk  — 
Der  Stamm ,  dessen  Name  mehrfach  in  den  Listen  der  k.  pr.  Amte 
torkam,  bmhM  Dort,  in  der  ersten  Hälfte  dfeses  Jahrb.  beaan  der 
Landesftiteete  Ernst  Ladwig  r.  H.  die  Gttter  Kalten-Briaanitx,  Bei»* 
Mat,  Metschhm  and  Georgendorf  und  nach  Baaer,  Adresabaeb«  f897. 
S.  01,  fltAadea  Kalten  ««BrieaDlts!  and  HetsehlaQ,  beide  im  Kr.  Spro^ 
taa,  dem  k.  preass.  Premierlleat  a.  D.  GOrtr  r.  Heathaasea,  aitea 
Sohne  dea  Erast  Lndwig  v.  H. ,  zu.  Die  Schwester  dea  Preaüarlieal 
V.  B. »  AagBfite  verin.  Grf.  v.  Ködern »  ist  Erbfran  der  GOter  Hittel- 
Peilaa  bei  Beichaubach. 

Unapiui,  IL  8.  677.  -  N.  Pr.  A.-L.  II.  ft.  883.  -  #W«A.  t.  Ltdebmr ,  I.  8.  8^1  •.  (D. 
a.  tn.  -^  S«MMlMb«9  W.-B.  Nr.  419. 

leweai  Vaheahtweaj  aach  freAerrea.  Altes»  schwäbisches  Ritta^ 
geschlecht,  ans  welchem  zur  Zeit  des  Costnitzer  Coneüs  (1414—18) 
Ftiedrich  v.  Qewen  Domherr  za  Constanz  war  u.  welches  mit  Albeit 
Afbögast  Preih.  V.  Hohenhöwen  zu  Ende  des  16.  oder  Im  Anfange  dal 
17.  Jahrb.  erloschen  ist. 

Ifatth.  a  aapp€nhaim  Tr.  de  origin.  et  famfl.  Domin.   de   CaJaUn,   e«p.  71.  —  t.    la» 
iteiHf  111.  Suppl.  8.  72.  —  Siebmaeher,   II.   Si:   t.  Hohenhövcea.  Sclivibiseh.   —  v.  "  ' 
III.  a  9T«  ud4  ^7:  «uoh  saoh  dem  W.-B.  da»  OMiodu«  r      ' 


lejbergar,  l^k^S  ^^  FaaUrekea,  Bitter«  Reioha-  a.  arbI.«Marr. 
Ritlerstand.  Dilplom  vom  10.  Mai  1563  far  Oaarg  nad  iobaaa  Hif 
berger  and  tom  14.  Oet  1568  ffir  Christoph  H.,  Jaria  Daetor,  fcaia 
Rath  etc.  '^  Altes^  tiroler  Adelsgeachlecht,  welebea  tov  Zaitaa  la 
Haill  am  loa  oder  aaf  dem  Edelsitze  Panklrcben  wobnia,  14M  d« 
Adel  erhielt,  nach  Oesterreieb  kam  aad  durch  oiebrere  Jahrb.  saa 
niaderösterr.  Herrenstaade  gehörte  a.  aueb  la  VTiaa  aaaiaatg  ar. 
Ladwig  fieapeiiger,  gesessen  im  Reath,  tritt  arkaadlicb  te  Niedsh 
Oatarreich  schon  196d  auf  and  noch  am  1756  labtea  dia  Oelrtig 
Carl  and  Ferdinand  t.  Hajberg  and  Pankireban  ki  groaaam  WoM> 
Stande  ia  Wiea. 

WimfriU,  IV.  S.  8)2— 3M. 

^j4%y  f.  der  leyde  (ia  Silber  ein  liakagekebrter,  loracksebaadir, 
rother  L5vra).  Altea  schleaiachea  Adeldieacbleaht,  aaa  walahcmSlt- 


UM  T.  i.  Btjrdit  tdioa  1294  ma  hnw.  Hofe  an  Breslai  im  Aaiehen 
iwL  Pasette  sehiid  9kh  spiAer,  Dach  Lacae,  in  did  H&oMr 
hmocbwitz  im  LiegDitziscben  und  Seifersdorf  im  SchweidnitzisobeB, 
irarb  -die  Gftter  Laaterbaeb,  HenMrsdorf,  Altstadt,  Nimptseb,  Pan- 
l  «le.  aai  wwda  im  Laiie  dar  Zf  it  aueb  io  der  {^Mtrlantiti  und 
iBrandentargiicben  begfltert,  nameatlicb  ia  Ersterer,  io  weleber 
iel  bei  Gubea:  soboii  1&50,  Tascbaeksdorf  a.  Zsohorne  aaweit 
16(00,  Dttbtaiike  bd  Spremlerg  «nd  Trebboa  bei  Loobaa  162» 
u  ift  der  Hand  der  Familie  waren*  —  Yod  den  Alteren  Sprossen 
a  SbuDDea  bat  finaplas  viele  genannt,  Ton  dea  epftteren'  standen 
Asere  in  der  k.  prenas.  a.  knrsftcbeiaclien  Armee.  Heinricb  Sigi»- 
mi.  ^  d.  H.,  a,  d.  H.  Taecliacksdorf,  k.  prenas.  Oberst  und  xweiler 
laemaadaat  lon  Colberg,  bekannt  doreb  die  beldenmiltbige  Yer-^ 
■idignig  dieser  F^tang  in  denJabren  1758  a.  1760,  starb  1T65  n. 
egauind  Priadricb  August  y.  d.  R,  seit  1791  Cbef  eines  knrsAcber 
iEaatoBagimeatSy  wirde  1799  karsitebs.  GeaeralHentenant.  -^  Ton 
m  Faaitiengliedmi  an8>  neverer  Zeit  ist  namentlieb  der  k.  preass« 
MTsta^  d.  H.,  vrelcber  18S6  Gonunandant  der  Fesloaf  Saarlouis 
r»  aocb  als  militairiseber  Scbriftsteller  bekannt  geworden.  —  Waa 
m  aaMren  GObarbesitz  anlangt,  so  geborte^ ia  Scblesieif  noch.  1797 
dbmidorf  uu  Kr.  Reiobenbacb  n.  los  Brandenbnigiscben  Cremlia  im 
r.  fioldin  164i7  der  Fitmilie. 


,  L  8.  M9— 471  «o4  U.  S.  671-675.  ->  Omuhß,  I.  S.  80»  ■.  806.  --  V.  P».^..L. 
a.  S83— 365.  —  Freih.  v.  Ledtbur,  I.  8.  351  u.  858.  —  Sitbmaeäer.  I.  5t:  t.  4.  Ueldt* 
jMbch.  "  9.  Meding,  II.  8,  956  nnd  S56. 

lefde,  f.  d.  leyde,  leyda^  leydte^  auch  rreihe rrea  (Scbild  von  Sil- 
r»  Botb  und  Sehwarz  quergetbeilt,  obne  Bild).  Im  Kgr«  Bi^eio  an- 
louinter  Freiberrnstand  und  als  freiberrlicbes  Gescblecbt  immatri- 
liii  18.  Juli  1835.  —  Altes  voigtländiscbes  Adelsgescblecbt„  eines 
lasmes  und  Wappens  mit  denen  v.  Fieilitzscb«.  dessen  Stammreiba 
iL  König  mit  Jobst  y.  d.  H.,  um  die  Mitte  de&  16.  Jabrb.  kursäcbs. 
lU-Ratb,  beginnt,  docb  giebt  Spangenberg  weit  Utere  Sprossen  des 
neblecbts  an.  Der  Urenkel  Jobst'ä,  Joaebim  auf  Gröba,  war  der 
g^^ssvater  des  Georg  Petrus  v.  d.  H.  auf  Chemnitz,  weleber  1672 
i  korsäcbs.  Oberst  stasb  und  von  dessen  Sühnen  Philipp  Ferdinand,, 
lt.  1727,  Herr  auf  Gutenfürst  o.  kursftchs.  Oberanfseber  der  Ellster- 
ilaae ,  den  k.  poln.  und  kursächs.  Kammerh.  u.  Ober- Aufseher  der 
al^r-  n.  SaalQösse  Carl  Ferdinand  v.  d.  H.  auf  Gröba  u.  Chemnita 
Iterliess.  Nähere  u.  weitere  Nachrichten  über  die  Familie,  welche 
ob  1783  Mislareutb  im  Yoigtlande  besass  u.  früher  die  schon  ge- 
iinl^n  Güter  inne  hatte,  hat  v.  Uechtritz  aus  den  Kirchenbücbem 
Gntenfttrst  Yon  1664 — 1783  gegeben,  lieber  das  spätere  Fort- 
Iben  des  Geschlechts  fehlen  genaue  Nachrichten.  Aus  der  bayer- 
diaii  Linie  wurden  in  neuester  Zeit  genannt:  August  Freih.  v.  der 
qfdte«  k.  k.  Oberst  o.  Conunandant«des  Cuir.-Reg.  K.  Maximilian  v. 
i|iaro  Nr.  2,  und  Wilhelm  Freih.  y.  d.  H.,  Oberlieutenant  in  dem- 
Iben  Regimente. 

Jbtmäk,  S.  517.  —  Val.  Konto,  n.  6.  549—549.  —  Gauhe,  I.  8. 806  und  307.  —  v.  Uteh- 
ÜL  «toli«.  nachr.,  Ul.  «.'  145—150.  •*-  #y*«M.  ».  L^debwr ,  I.  a  359.  -*  •.  Jf^Ni^  N.  8. 
^•^wIiJi.a.Sioks.8•M^U.74:  ▼.d.Heydt«.  -  «.  B^/teMr,  iMyar.  Adel,  1^.  SS  o.  S.  48. 
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ttjAt,  f.  d.  itjtt  (in  Silber  ner  blaue  Qaerbalken).  Altes« 
\vei>tphniische8  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Friedrich  ▼.  der  E 
1344  lebte. 

9.  Meäinfn  II.  8.  *J56 :   uach  v.  Berswördt,  Adel.  Westphil.  SUaunbneh. 

leydebrand ,  Icidebrand;  I.  ?.  Lasa,  «der  I.  aiul  der  Um.  Altei, 
schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  FflrsteDtbume  Brieg  naneot- 
lich  bei  Kreuzburg  uod  im  österr.  Schlesien  bei  Teschea  begftteit 
wurde  und  als  alte  Familiengflter  Bischdorf  u.  Schmardt  im  jetiifea 
Kr.  Kreuzburg  besass.    lieber  den  Beinamen  der  Familie  ist  Niheiei 
nicht  bekannt.  —  Adam  v.  B.  u.  d.  L.  war  1659  Herr  auf  Biaehdorf, 
Adam  Sigismund  1711  Herr  auf  Sarnan  n.  um  dieselbe  Zeit  Joaekis 
Herr  auf  Suchau.   Der  Stamm,  aus  welchem  viele  Sprossen  in  der  k. 
preuss.  Armee  dienten,  blähte  fort  und  1806  war  Friedrich  Wil- 
helm V.  H.,  Landrath  des  Kr.  Namslau ,  Herr  auf  Nieder- Wilkaa  uad    ; 
Nassadel  und  der  Bruder  de«selben,  der  k.  pr.  Oberstlieutenant  ?.  H^    i 
gest.  1815,  besass  in  der  Priegnitz  die  Gttter  figgersdorf  d.  Tomow, 
welches  letztere  (jut  später  der  weiblichen  Linie  zustand.  —  In  neae- 
ster  Zeit  wurden  von  Bauer,  Adressbuch,  1857,  8.  91  von  den  Ghe-    ! 
dern  des  Geschlechts  als  begütert  genannt :  Ferdinand  v.  H.,  Landes-    ! 
ältester,  Herr  auf  Nassadel ;  Frau  v.  H.  in  Brieg  Herrin  auf  SUIbendivf 
im  Kr.  Neisse;  Heinrich  v.  H.  u.  d.  L.,  General  a.  D. ,  Herr  anf  KL 
Tschunkawe  im  Kr.  Militsch-Trachenberg  und  v.  H.  o.  d.  L.,  Land* 
rath  Steinauer  Kreises  u.  Landes -Aeltester,  Herr  aof  Golkowe  aod 
Neu-Woidrikowe  im  Kr.  Milit&ch-Trachenberg. 

Sinapiua,  II.  8.  675.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  38S.  —  Freih.  v.  Ltdebur,  I.  8  »3  ud  llt 
8.  *i75.  —  Schlesisches  W.-B.  Nr.  388. 

leydfbrer k.  £ius  der  ältesten  und  angesehensten  pommemscbea 
Adelsgeschlechter,  welches  urkundlich  schon  1272,  1300,  1303, 1309 
etc.  vorkommt  und  früher  Heydebrecken  und  Heydebracken  geschrie- 
ben wurde.   Dasselbe  war  in  früherer  Zeit  besonders  in  Tor-PoB- 
mern  und  im  meklenburgischen  Lande  Stargard,  später  aber  o.  aock 
noch  jetzt  in  Hinter -Pommern,  namentlich  im  Fttrstentbom-Canda- 
scheu  Kreise  begütert  u.  hatte  sich  in  letzterem  in  zwei  UanptlinieB, 
die  Linie  zu  Parnow  u.  zu  Zuchen  geschieden.    Der  bekannte  älteste 
Besitz  war  Bartikow  im  Kr.  Demmin,  zu  welchem  im  Laufe  der  fol- 
genden Jahrhunderte  viele  andere  Gttter  kamen,  welche  kürzere,  oder 
längere  Zeit  der  Familie  verblieben.    Von  den  älteren  Sprossen  dei 
Stammes  hat  das  N.  Preuss.  Adels-Lexicon  Mehrere  genannt,  welclie 
in  Pommern  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangten  u.  von  denen  hier  aar 
Friedrich  Wilhelm  v.  H.  genannt  sei,  welcher  1648  als  pommcmscber 
Abgesandter  die  Friedensacte  von  OsnabrQck  unterzeichnete.   Im  k 
pr.  Staatsdienste  erwarb  sich  in  neuerer  Zeit  namentlich  der  Cek.^ 
Staatsrath  und  nachmalige  Ober -Präsident  v.  H.  grosse  Verdienslftjj 
—  Als  im  Kr.  FOrstenthuro-Camip  begütert  wurden  1857  Ton  Baaer«^ 
Adressbuch,  S.  91,  aufgeführt:  C?krl  Friedrich  August  v.  Heydebrecki  J 
Mitglied  des  Abgeordneten -Hauses,  Herr  auf  Parnow  und  GoCtlieb  • 
Christian  Cari  v.  H.,  Herr  auf  Warnin  und  Gerfm.  ' 

tm^o"^'  ^^^'  —  öa«Af.  I    8.  804  und  HOh.  —  N.  0«n^.  Handb.   lTI7.  a.  tU-U*  •• 
HI9»  8.  2«»— 3(».  ~  Bruggmann,  I.  9.  Uput.  —  N.  Pr.  A.-L.  U,  8.  M»  «ad  S«^  «iNil 
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9.  L4d0hmr,  I.  8.  SM  o.  HI.  8.   276  and  »76.  —  Siflmacktr,  III.  IM.  —  t.  M§ding,  II.  8. 
34t  and  34^..—  Pommeriisches  Wappeuburh,  1.  Tab.  22  und  8.5a. 

Iej4eck|  leMeck^  leMegg,  mcIi  Preib.  EId  seit  dem  12.  Jahrh. 
bekanntes,  ursprünglich  fränkisches  Rittergeschlecht  ans  dem  gleich- 
Damigen  Stammhanse  im  Nordgau,  aus  welchem  Im  15.  Jahrh.  meh- 
rere Zweige  nach  Prenssen  und  Dänemark  sich  wendeten.  Nach 
Preussen  kam  zuerst  unter  dem  Herzog  Albrecht  III.  Friedrich  Herr 
▼.  Heydeck  und  die  Nachkommen  desselben  erwarben  später  in  Ost- 
prenssen  ansehnliche  Besitzungen,  von  welchen  bereits  1564  Neuhof 
im  jetzigen  Kr.  LOtzen  in  der  Hand  der  Familie  war ,  welche  noch 
1727  mit  Mallinken,  Millossen,  Pammern,  Plinkeim,  Rablack,  Rostken, 
Sftaersch'ienen ,  Weissfluss,  Werder  etc.  begütert  war.  Der  Manns- 
stamm ist  in  Prenssen  mit  Wilhelm  Gottfried  Freih.  v.  Heydeck  1760 
erloschen. 

Bartknock,  Alt-  nnd  Nen-Preosaen,  8.  450.  —  Spangenberg,  Adelsspiegel,  II.  S.  246.  — 
Oauke,  I.  8.  848  o.  II.  8.  4M  und  425 :  Leben  des  1554  rerst.  kun&ehs.  Generals  Johau 
Prelb.  T.  H.  —  Zedier,  XII.  8.  1123.  —  Saleer,  8.23.1,  241  und  256.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8. 
185  snd  S86.  —  Fireih.  v.  Ledehur,  I.  8.  352  und  353.  -  Sietmtacker,  II.  149 :  v.  II.  Schwci- 
teriKh.  —  Tfrof,  II.  167 :  Freih.  v.  H. 

■rjdekanpf  I  lei^ekaMpf ,  aaeh  heiherren.  Im  Kgr.  Prenssen  an- 
erkannter und  bestätigter  Rieichs- Freiherrn-  und  Adelsstand.   Be- 
st&tigungsdiplom  des  Freiherrnstandes  vom  26.  Sept  1701  fttr  Chri- 
itian  Sigmund  (II.)  H.  u.  bestätigt or  Adelsstand  vom   18..  Jan.  1704 
ftr  die  Wittwe  des  kurbrandenbarg.  Raths  und  Ober-Zoll-Iuspectors 
Veit  (II.)  H.  und  fOr  die  Kinder  derselben.  —  Der  Stammvater  der 
freiherrl.  u.  adeligen  Familie  v.  Heydekampf  war  Veit  Ueydekampf, 
gest.  1646,  welcher  ans  einer  hamburger  Bttrgerfamilie  stammle  und 
Geb.  Kammerdiener  des  nachmaligen  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  I. 
von  Brandenburg  wurde.    Der  älteste  Sohn  desselben,  Christian  Sig- 
mond  H.,  gest.  1682,  soll  vom  K.  Leopold  I.  ein  Freiherrndiplom  er- 
halten haben,  welches'dem  gleichnamigen  Sohne  desselben,  wie  ange- 
geben, 1701  bestätigt  wurde.  —  Ueber  das  Adelsdiplom  finden  sich 
>eriSchiedene  Angaben:  nach  Einigen  soll  das  Diplom  von  1704  ein 
Beat&tigungsdiplom  des  dem  Veit  II.  H.  1688  ertbeilten  Reichsadels 
gewesen  sein,  Andere  nehmen  dasselbe  als  Erhebnngsdiplom  in  den 
preoss.  Adelsstand  an.  —  Die  Familie  war  im  Brandenburgischen 
yron  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  bis  gegen  Ende  desselben  mit  Rudow 
^tc  begütert  und  besass  in  Ostpreussen  von  mehreren  früheren  Gü- 
tern noch  1780  Absindkeim  im  Kr.  Fischhausen  u.  Wange  im  Kreise 
Königsberg.  —  Da  laut  Diploms  vom  27.  Dec.  1832  die  Familie  Stie- 
ler Namen  und  Wappen  derer  v.  Heydekampf  angenommen  hat ,  so 
lisst  sich  annehmen,  dass  die  Familie  v.  H.  im  Mannsstamme,  falls 
Hiebt  eine  Adoption  eingetreten,  erloschen  sei.   Ein  Hauptmann  Stie- 
▼.  Heydekampf  stand  1856  im  k.  pr.  5.  Inf.-Regim. 

,  mUhaciL  T.  8.  558.  -  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  387  n.  V.  8.  221  u.  222.  —  Freih.  e.  Lede- 
f.  e.  lA.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Mon..  II.  40:  Fr«ih.  v.  H..  III.  49:  t.  H.  d.  Stieler  t.  H. 
jemekke,  IV.  8.  1A9-191. 

-  ^  Iqffcl  V.  leydai,  heiherrei.  Erbl.-österr  Freiherrnstand.  Di- 
läi  Ton  1712  fflr  Johann  Paul  Heydel  Edlen  v.  Heydau,  k.  k.  Haupt- 
OB  Tom  Beg.  Fürst  Löwenstein  Dragoner. 

liyM  v.  lejAeifeUL  £rbländ.-ö8terr.  Adelsstand.   Diplom  von 
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1768  für  Jobann  Matthaens  Heydel,  k.  k.  Haeptmann,  mit  dem  M- 
dicate :  y.  Heydenfeld. 

Megtrle  r.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  318. 

If^dehiaBiL  Beichsadelsstand.  Diplom  von  1752  für  Jok.  Ci^ar 
Heydelmann,  kursächs.  Commissionsrath  a.  Amtmann  zn  WitUnbog. 

Handscbriftl.  Notiz. 

leydcii;  f.  d.  Icfdcij  hrdhcrreii  (in  Silber  ein  schwarzer  Q■e^ 
balken,  begleitet  von  drei,  2  a.  \,  rothen  Löwen).  Ein  im  14.  Jakrk 
in  Göln  angesessenes  Adelsgescblecht,  welches  sp&ter  Im  Jfllichschei, 
Trlerschen  und  Luxemburgischen  vorkam  und  den  freiberrlicbea  Ti- 
tel führte.  Die  jaiichsche  Linie  ging  schon  in  der  IBilte  des  16.  Jahrk 
ans  und  sass  noch  1530  zu  Nettersheim  (im  jetzigen  Kr.  GemllB^; 
die  triersche  Linie  blühte  fort,  besass  1750  Niederweiss,  Prümud 
Sjolzenburg  n.  hatte  Niederweiss  im  Kr.  Bitbarg  noch  IS36  inoe; 
«cfaeint  aber  dann  auch  erloschen  za  sein. 

Fahnt^  r.  8.  141.  —  Frtik,  p.  Ledebmr ,  I.  8.  854. 

■eydeDj  ?.  d.  lejden^  rrdherrea  (Schild  von  Blaa  and  Silber  ge- 
viert.  In  der  Mitte  des  Schildes  eine  auf  einem  gehenden,  gddenei 
Löwen  sitzende,-roth  gekleidete,  gekrönte  Jungfrau,  welche  den  linkeii 
Arm  in  die  Seite  stemmt  and  oben  in  jeder  Schildesecke  eine  bres- 
nende  Granate,  unter  dem  Löwen  ab^r  deren  drei,  1  u.  2).  Frclherr- 
liches  Geschlecht  im  Königr.  Preassen ,  dessen  Freihermstand  eh» 
Familiensage  in  eine  noch  sebr  dunkele  Zeit  versetzt  a.  dessen  Per-  ' 
fionalbestand  nur  von  1856  a.  57  bekannt  Ist  —  In  diesen  Jahren 
worden  genannt:  Preih.  August^  geb.  1785,  k.  preass.  Major  u.  Post- 
director  a.  D. ,  verm.  mit  Friederike  v.  Usedom  a.  der  Bruder  des- 
selben, Freih.  Julias,  geb.  1802,  k.  pr.  Maj.  a.  D.,  Term.  mit  Emilie 
V.  Podewils  b.  d.  H.  Woitzel.  Dieselben  waren  Söhne  des  1808  vertt 
Freih.  Leopold,  Ritterschafts -Raths  und  Besitzers  der  Herrsehaftei  ' 
Camnitz  und  Szydnick  in  der  damaligen  Provinz  Sfid-Preussen,  EokH 
des  1769  verstört),  k.  pr.  Majors  Freih.  v.  H.  u.  Urenkel  des  k.  pr. 
Generals  Freih.  v.  H..,  welcher  nach  1700  Chef  eines  Infant-Seghi. 
zu  Wese!  war. 

Omeal.  Taschenb.  d.  firdh.  Hftuscr,  18&6.  8.  803  u.  804  u.  1867.  8.  81$. 

leylei  odI  leydeA-UDdei  (Stammwappen:  Schild  silbern,  oit 
einem  dasselbe,  quer  durchziehenden,  oben  mit  vier  Zinnen  besetztes, 
schwarzen  Mauerwerke,  oder  ein  schwarzes  Mauerwerk,  oben  reekti 
und  links  mit  drei  Zinnen  und  in  der  Mitte  mit  einem  vierziniiigti  f 
Thurme).   Altes,  pommernsches  und  markbr^indenburgisches  Adelige- 
Bchlecht,  aus  welchem  Hinricus  de  Heydene  1277  urkundlich  aoftrift 
und  dessen  fortlaufende  Stammreihe  mit  Heinrieb  v.  H.  au  13dl  be- 
ginnt.   Die  Familie  besass'  in  Neu-Yor-Pommern  schon  1335  Bollei^  \ 
ün,  1333  Usedom,  1374  Flemendorf  u.  1336  Dargen  ondKuiO^i  i 
erwarb  später  im  Heimathslande  Pommern  mehrere  Gitter,  wvrtfe  n 
aneh  in  Mektenburg  angesessen  und  bHihte  fort.    Am  der9elk•oe^   i 
hielt  Friedrich  Georg  Christiaa  v.  Heyden,  Prillat  des^BemsCifM  n  ' 
Camin,  3.  Jan.  1786  die  königl.  Erlaabniss,  seinem  Namen  «dWH- 
pei  Kamen  and  Wappen  der  eiiwcheaen  fmnmxmdtm^  Amili« 


▼.  UnAen,  «m  ^deh^.OhriiChiii  v.  LiodcfD,  k.  «eliwed.  OcwtoetsiMi- 
OMBiaissair,  1705  mit  mehreren  Gfitern  in  Pdrafiiem  betetet  wante, 
n  welefaen  «die  Nftchkommeii  n^b  liele  andere  «rwarben«  bel- 
tug&n  m  dOrfen.  In  FUf^e  dieser  denselben  als  So^ne  d^  Letsten 
T.  LfB^e«  ertfaeilteii  Erlmibtiiils  wurde  an  das  fiftamtnwapfpe«  zar  Lifi» 
km  das  y.  Lindevsebe  Wappen  angeseboben:  ScbMd  «wifimall  der 
Utoge  oaok  getbeilt,  also  ef!ien  ti^chtM,  miMleret!  vad  linken  m^H 
(MaU)  bildewd.  beefafts  fa  Rotb  «in  aufrecht  gertelMr.  gohletieT 
Meidimftab;  in  der  Mitte  in  Silber  eine  grfmbelftu'bte  Linde  mit  ^drei 
Waneln  nnd  Mnks  in  G^ld  ein  fon  Roth  ti.  Silber  gescfhaehter  Qtfer- 
tadken.  Der  Stamm  v.  Heyden- Linden  MObte  foK,  «rhiett  1B40  #hi 
Brblaibdmnndsebenlcea-Amt'in  AÜ-Tor-Pomm^ern  wad  naell  ^oer» 
MIresA.,  6.  92  war  1857  Aagtfst  HeHmuth  v.  H^en-iAndeH,  %.  pt. 
Kammerh.  n.  Erbschenk ,  Herr  der  im  Kr.  Anclam  gelegenen  Bfmr 
Eettemin,  Philfppsbof,  Panscbow,  StretensejB  n.  Teterin,  st)  wie  des 
Fideicommisses  Tfitzpatz  im  Kr.  Demmin  n.  Albert  Hermann  v.  B.-L. 
h^amsa  das  ßrtt  Scbloissin  im  Kr.  Nangard.  Eben  so  aber  Ist  anch 
bs  C^eseblecht  ohne  den  er?r&fanten  Beinamen  fortgesetzt  wordep  n. 
m  demselben  gehörten  in  neuester  Zeit:  WoMcmar  y.  Heydea,  6e- 
l^rml-Landscbafts-ftatb,  Herr  anf  Kartlow,  Mft^sentin«  Gross-  und 
netn-Toitin  etc.  im  Kr.  Demmin;  Ernst  n.  William  y.  Hegrdtm  ftof 
Dadow ,  Lelaftenow  nnd  Oatsehow ;  Wichard  t.  H.  aaf  Plötz  n.  OaA  t. 
lauf,  Boschrntthl  n.  Flemmendorf  tstnmtlich  im  Kr.  Demmjn). 

afto-oW,  fh  S.  491.  ^  ^auke,  1,  8.  SOS.  —  ^Hipffemann,  I.  S.  166.  —  N.  tt.  A.-L.  IT. 
L  SSS.  —  F^^h.  9.  Ud€bur,  I.  8.  853  u.  III.  8.  276.  —  Sii>fmachtr,  III.  157.  -i-  W.-B.  «Mr 
»nsM.  Mon.  III.  50:  t.  H.-L.  —  Meklenb.  W.B.  Tab.  29.  Nr.  79  und  8.  2S:  v.  H.  —  Pom- 
■craaehea  W.-B.  I.  Tab.  61  und  8.  163  u.  «It«  Skg«!  anf  Taib.  65:  t.  fl.  «.  TA.  St  «■«  8. 
66  and  167:  t.  H.-L.  —  Kne»chk$,  I.  8.  109  yod  110. 

leydei  (Schild  getheilt  dnrch  einen  scbrftgrecblen,  siFbemen,  mit 
Irei  übereinander  stehenden,  schwarzen  Ameisen  belegten  Balken: 
il^n,  links,  in  Schwarz  ein  rechtsgekehrtes,  goldenes  M^nnsbanpt, 
iiit  einem  Lorbeerkranze  n.  nnten,  rechts,  zwei  Ins  Andreaskreuz  ge- 
egte,  gefiederte  silberne  Pfeile).  Reichsadelsstand.  Diplom  von  l^B 
kr  Domiaicns  Hefden.  Derselbe,  geat  17iO,  war  «ia  doka  d«a  ans 
dnem  alten  ^teschlechte  der  ehemaligen  freien  Reichsstadt  Geinhaia* 
(en  stammenden  Matthaens  H.,  welcher  eich  1626  zaarsi  in  iWnki» 
«rt  a.  M.  niederliees,  die  korcölnisdie  Post  eigenthftmKeh  erwarb  «. 
lau'  Tüel  eioes  kareölnischen  Postmeisters  fahrte  o.  von  DoaMnicas 
u  H.  stammt  der  allein  noch  blflhende  Zweig  des  GeseUechts,  wel- 
±M  seit  1788  der  altadeligen  Gesellschaft  des  Haoses  FraneniAeia 
Rt  Frankfort  a.  H.  angehört  Der  Gesehlecfatsftltesto  dieses.Zweiges 
sf :  Carl  Heinrich  Georg  v.  Heyden,  geb.  1793,  welcbar  bieb  l%91 
■Ü  Jinlie  Am<^ire  Maria  Freün  v.  DOraberg  tenatblte,  18fi7  ia  dwi 
haakftirter  Senat  kam,  später  Sohöff  wnrde  n.  fttafmad  das  BOrg«r> 
B0i8ter-Ant  i«rwaltete. 

W.  «fteal.  Hn(t%.  IHT.  8.  M6,  1778.  8.  30t  und  Kachlrag,  6.  149.  -«-  AulcM«,  Itl.  «. 
m  aad  910.  ^  t.  Befuter ,  frankfurter  Adel. 

leydea  (Schild  von  Roth  u.  Blau,  oder  anch  von  Silber  nnd  Bla^ 
pariert  und  in  jedem  Quartier  in  der  Mitte  «ine  b^enpejide  Granate). 
Adelastand  des  Kgr.  Prenssen.   Diplom  vom  15.  Jnl^  1TS8  fflr  die 


Md»  PrOder  Carl  Udwig  Wedif,        ..      _ 

Uw,  Aograt  Ludwig,  Johann  Ernst- und  Jokann  Frtodriek  Haydaa.' 

D^selben  stammteA  aus  SchwediBeh-PoniBitoi  ud  wwdea-  grOiatei 

tbeila  Offieiere  in  der  k.  pt.  Armee  n.  Philipp  BcgislaM  if^  Oi  i^ 

big  nun  li^joir  o«  Comaiandev  aia#t  QlWliiiwAMItaPlr  «IPtaM» 

aÜ  ai»  der  Spitoe  dtfiMlbefr  in  4«;  £W4^ 

erUqlt  aker  aohicere  Wandeii  uid  alivte  »a  4t«MlH|lwM||  Jm»  I|MI 

•^  Die  Familie  wurde  im  Brandeiilbiir§iaehen  n.  tai  Pommm  kcgMüT 

o.  kam  aach  nach  Westpreossen,  wo  ale  noch  \8M  die  Ofltor  Cmmü 

n.  Pni88  im  Kr.  Gonits  besass.  —  Yon  den  vielen  GOlen  In  Hialifr 

pommem«  welche  in  der  iweiten  Hälfte  dea  1&  %  io  der  «rat^  dia 

l9.3ßkt)L  da»  Q9fMlH!kiJVai'Mtmbmlßiim»J 

tßltt  noch  1887  o.  SehloiaaiB  te  Kr.  Mai^ar«  Witte? 

tjriben.  . 

•.  HMbMk,  L  8.  ft&S.  —  N.  Pr.  l.-U  IL  8.  lak'»  J^-ftt.  •.  XWiWr»  L  «.  M  ■< 
8M.  a.  m.  8.  »76.  —  W.  -B.  d.  Pr«iiM.  Monareh.  III.  ß^. 


Iqfden  (in  Roth  auf  grünem  Boden  ein  Eicheiietaniai  mit  ( 
kleinen,  link8  gekehrten  Zweige  mit  drei  Blättern).  Ein  n  demiM 
in  Östprenssen  gehörendes,  ans  dem  polnischen  StamMe  ZbomnU 
enUproscones  Geschlecht,  welches  im  rorigen  Jahrh.  die  Otter  Boa- 
wen,  Klein -SenUke,  Nerfken,  Kenendorf,  Päaslack  etc.  wnnA  h 
neuerer  Zeit  stand  das  Out  Nerfken  im  Kr.  Eylaa  dem  vor  1857  M^ 
storbenen .  k.  Landrathe  v.  Heyden  in  .und  Wilhelm  t.  H.  wird  fwi 
Bauer,  Adressb.,  1857.  8.  92  als  Herr  auf  Molditteu  ini  Kt.  Btaiel 
aufgeftthrt 

jnrHksrr  9.'L4d€bur,  I.  8.  IM  a.  UL  8.  t?S. 

■cyden,  ? .  d.  Icjdcn^  genannt  Bdderbnsch  (Stammwappen :  ia  Sfl- 
ber  füuf  grüne  Querbalken  mit  einem  vor  denselben  nach  der  rechtes 
Seite  kämpfenden,  gekrönten,  rotben  Löwen),  s.  Belderbnsck, 
V.  d.  Heyden,  genannt  Belderbasch-Wyire,  Grafen,  BiL 
S.  285  u.  286. 

leydea  ?.  InngerkhanseHj  Edle  (in  Blau  ein  goldener  Querbalken 
mit  drei  Zinnen).  Bestätigter  alter  Adelsstand.  Bestätigung^-  lod 
Edelndiplom  im  kurbayer.  Reichsvicariate  vom  23.  Aug.  1745  ftr 
Anton  Friedrich  Heyden  v.  Hungrigshausen  (Hundrigshansen),  Beichs- 
Vicariats-  Hofgerichts-  u.  Regierungssecretair  zu  Ambergs  Derselbe 
gehörte  zu  einer  aus  dem  Nassauischen  stammenden  Familie,  welche^ 
mit  Johann  Peter  v.  H.,  später  Amtskellner  zu  Mengerskirchen,  1551  m 
vom  Niederrheiue  nach  Nassau  gekommen  war  u.  deren  Stamm  vob 
altem  Adel  von  1564  an  die  landstäudigen  Matrikel  des  Hersogth. 
Berg  als  zum  Ritterstande  des  Landes  gehörend  und  iSit  Hohenalpes 
begütert  nachweisen.  —  Bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  KOoigr. 
Bayern  wurden  zwei  Enkel  des  obengenannten  Anton  Friedrich  v.  H.: 
die  Brüder  Conrad  Joseph,  geb.  7.  Jan.  1788  und  Heinrich  Joseph, 
geb.  24.  Decemb.  1788,  Reichs- Archiv -Secretair,  in  dieselbe  einge- 
tragen. < 

9.  Lang,  8.  392  nod  898.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bajern,  VI.   W.  —  ».  Hghur,  bay«.  A*«. 
Tab.  101  u.  8.  86.     .  ^         *  •      ,      / 
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ItydCMfc^  ItjdeMbMr.  Altes,  bayrenthiscfaes  Adelsgesehlecht, 
lehes  in  zwei  getrennten  Linien  vorkommt.  Die  eine  schreibt  sieh 
ijdeoab  nnd  führt  in  Blau  eine  quergelegte  Nabe,  die  andere  aber: 
»ydenaber  fahrt  das  Wappenbild  in  einem  von  Silber  n.  Roth  der 
Jige  nach  getheilten  Schilde.  —  Eine  Ganonissin  t.  Heydenaber 
fliint  1420 — 1432  .zi  Obermfinster  in  Regensbnrg  vor.  —  Bei  An- 
trag der  AdeUmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  in  dieselbe  einge^ 
Igen:  Efarenfried  Johann  Christian  v.  Heydenab ,^geb.  1746,  ehem. 
urkgr:  ansbach-bayrenth.  Premierlient.  u.  Hofjunker.  —  Sprossen 
•  Stammes  lebten  auch  in  Preussen :  ein  v.  Heydenab,  frflher  k.  pr. 
eatenaot,  starb  1812  als  Hegemeister  zu  Proskau  in  Schlesien  und 
irl  Heinrich  ▼.  H.,  k.  pr.  Major  a.  D.,  10.  Juli  1839  zu  Elbing. 

9,  Lmmg,  A.  380.  —  Freiherr  «.  Ledebur,  1.  8.  354  u.  III.  8.  276.  —  SiebvMCker,  U.  78 : 
lejdenab.  FrSnkUch.  —  Sappl.  xu  Sie bm.  W.-B.  X.  80 :  v.  Hoyd^iiaber.  —  W.-B.  dea  Kgr. 
jmrn,  VI.  13.  —  v.  Hefner,  bayer.  Adel.  Tab.  »8  and  8.  8«. 

leyieMbirg.  Altes,  pommernschesAdelsgesclilecht,  welche«  schon 
137  Torkam,  doch  schon  längst  erloschen  ist. 

Brüggfmann,  Hptst.  9.  —  N.  Pr.  A.  L.  II.  8.  390. 

■fydcBreich.  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kurs&chs.  Reichs- 
•riate  ▼.  7.  Aug.  1790  fdr  Adolph  Heinrich  Heydenreich,  kurs&chs. 
gierongsrath  zu  ScMeusingen.  In  eine  ältere  Linie  des  Stammes 
tte  schon  1654  Christoph  Heydenreich,  Herr  auf  Walkersdorf,  den 
M  gebracht. 

HandMbriftl.  NoUs.  -  Tmrof,  I.  197.    —  W.   B.  d.  S&cba.  Staatao.  V.  55.  —  Knenchk*, 
8.  210. 

■eydcwtlfj  leydwtlf.  Hessisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Name 
den  liisten  der  k.  preuss.  Armee  vorkommt.  Ein  Rittm.  v.  H.  war 
oerlich  im  11.  Husaren-Regimen te  angestellt. 

V^eih,  9.  Ledebur,  I.  8.  354. 

■eyderir.  Ein  ursprOnglich  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ea  schon  in  sehr  früher  Zeit  nach  Tirol  gekommen  ist.  Hildegard 
soll  969  Hausfrau  Bertholds  v.Schwendi  gewesen  sein  u.  Hierony- 
18. Y.  H.  war  unter  K.  Maximilian  I.  als  Feldoberst  berühmt. 

Gr.  9.   BranäU,  8.  65.  —  Spangenberg,  II.  S.  223  b.  —  ßauhe,  I.  8.  849  n.  85». 

■ddte,  f.  der  leidte^  s.  v.  d.  Heyde. 

leydweiller.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von  1858 
r  6.  Fr.  Y.  Heydweiller,  k.  pr.  Artillerie-Hauptmann. 

Beodsebriftl.  Notia. 

IcyccU;  liller.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1710  für  Johann 
{mund,  Reichs-Hofraths-Secretair. 

Megerle  e.  MühlfeM,  Brg.-Bd.  8.  154. 

I^er  T.  teseafeldy  heiberrea.  Freiherrnstand  des  Eurfürsten- 
nna  Hessen.  Diplom  von  1828  für  Ferdinand  GarlOrtlepp,  Bruder 
r  Grf .  V.  Reichenbach -Lessonitz,  späteren  Fürstin  v.  Hanau,  mit 
ilegung  des  Namens  und  Wappens  der  alten,  erloschenen,  bes- 
ehen Familie:  Heyer  y.  Rosenfeld  —  s.  den  nachstehenden  Arti- 
1.  —  Derselbe,  geb.  1793  zu  Berlin ,  gest.  1847  auf  seinem  Gute 
ler-Ensingen  im  Württembergischen ,  vormal.  kurhess.  Ober-Forst- 
dster  des  Reinhardswaldes  und  Ober  -  Postmeister  zu  Cassel,  hatte 
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sieb  1835  m  Florenz  nk  Mada^  Töchter  des  PWIipii  libefti  ^ 
Attaldi  u.  der  Carolina  di  Gotta^  gei>.  1828,  ▼ermähH  aird  ais  dieier 
Eh£  ^ntspross :  Freih.  Ferdinand,  geb.  1888,  Herr  4es  QQt)e8  0be^ 
Ensiagei  im  0.  ä.  Ober-Narding. 

»«•4»f>fciJM.   Notis.  -  w.  Mß/rur,  kmtfscb.  Adel,  B.  lt. 

Icjrer  f.  taseBfeM,  iMfifeldt  Altee,  heesRsches  AdeHgesebln;!!!, 
zuerst  iai  15.  Jabrh.  TorkoniineDd,  aus  welcheai  um  1419  HeMg 
V.  Heyer  mit  Gcr^rd  111.  oder  den  ^tcren  w.  Sdhta^om  n.  «m  141t 
Anna  V.  Heyer  mit  Bernhard  ▼.  M adersbaeb  zn  Woaslarf  Tenrtkk 
war,  3.  Hu m bracht,  Tab  201  und  285.  —  Die  fleyer  ▼.  RoaeiffeM 
treteü  in  Urkuuden  des  Staatsarchivs  zoCassel  onter  4mm  Liwdgi rfra 
Philipp  dem  Grossmtttbigen  von  Hessen  auf.  Yen  Lfltxierem  mir^e 
„Johann  v.  Rosen  feit,  genannt  Hayer"  in  Ansebtnig  der  ihm  fekist^ 
ten  langwierigen  Dienste  mit  dem  Schlosse  Ladwigsaa  an  der  Falds, 
zwischen  Rotenburg  o.  Hersfeld,  belehnt.  Derseibe  tolarÜMt  zwei 
Söhne:  Magnus  Heyer,  genannt  Roseinfeldt  u.  Pi^ilipp  H.,  ^enanit  L 
welche  beide  durch  Vermählung  zu  Gütern  fzu  Jesberg  getoogleii. 
Letzterer,  verm.  mit  Margaretba  v.  Linsingen,  starb  an  IMO Moder- 
los  und  die  Wittwe  vermählte  sich*  nachher  mit  Sebastian  ▼.  Bilskr, 
Eraterer  war  zweimal  vermählt:  erst  mit  Caiharina  v.  F*lcfceiili«if  a 
später  mit  Elisabeth  v.  LKermbach ,  doch  bttebei  beide  Ehen  kindB^ 
los  und  um  1615  schloss  derselbe  den  Mannsstamm  des  Gesdhkdits. 
Sein  jesbergischer  Besitz  ging  dvrch  Testamest  seiner  WtUve  sof 
deren  Geschwister  u.  Geschwisterkinder  über.  —  Die  im  Grossberz. 
Hessen  zu  Giessen,  Darmstadt  u.  Bessungen,  so  wie  auch  zu  Breslti 
angesessene  bürgerliche  Linie  dieses  Geschlechts,  welche  muthmass- 
lieh  von  einem  Bruder  oder  Oheim  des  obenerwähntep  Johann  v.  Bo- 
senfelt,  genannt  Bayer,  abstammt,  und  zu  welcher  jetzt  der  Sohiades 
verst  Hof-  u.  üniversitäts- Buchhändlers  zu  Giessen  Friedrich  Wil- 
helm Heyer  aus  der  Ehe  mit  Auguste  Freiin  v.  Brei^enbach  zo  Biair 
denstein :  Friedrich  Heyer,  k.  k.  Oberlieutenant,  ein  grosser  Freaa' 
u.  Kenner  der  Genealogie  u.  Heraldik,  gehört,  ftkhrt  noch  ganz  das- 
selbe Wappen,  wie  es  die  Heyer  v.  Rosenfeld  führten  u.  wie  es  QNC^ 
lieh  den«  Freiherren  Heyer  v.  Rosenfeld  verliehen  worden  ifil,  «!•• 
lieh:  in  Silber  ein  im  Fvsee  des  Gebildes  qqeriiegeDieB,  Mdgrieüs 
abgeschnittenes,  braunes  Aestchen,  am  dessen  Mitte  an  drei 
Blätterstengeln  je  eine  rothe ,  goldbesamte  und  grflngekeletrte  Boü 
emporwächst  und  zwar  so,  dass  die  mittlere  die  t>«Mea 
d«n  Seiten  neigenden  etwas  überragt 

Handschr.  Notiz.  —    Wesitl,  hesaisches  Wappenbüch.  CmsoI«   IS».  S.  «•. 

leyfelder  ?.  lakBenbeif.  Erbltad.-4fUrr.  Adctotond.  Mpion 
von  1758  für  Martin  Heyfelder,  k.  k.  Rittm.  bei  Erabersog  Leopold- 
Ciirassier,  mit  dem  Prädicate :  v.  Hahnenberg. 

Megerle  9.  Mühlf«id,  8.  198. 

Heygenderf.  Adelsstand  des  Grossberzogthuns  SaehsM-WeiBBr. 
Diplom  vom  16.  Mai  1809  für  Garoline  Jagemann  und  für  die  Söbai 
derselben,  Carl  Wolfgang  und  August,  mit  dem  NsMDen:  ▼.  Heyg«t- 
d«i€.   Der  ihnen  veriiehene  Name  ist  den  lUtlergfvte  Heygeadoif  M 


lr«i«iU«J 
»lebte  Boii^ 
anismüp 
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d«r  Helme  im  JFiafciz-*  A«ite  Allstedt  entnonMBee ,  mit  ivclcilma  Gate 
4er  6ro8sbcriog  der!  Augast  die  EflspfäDger  des  Diploms  belehnt 
hatte.  Ctii  Wolfgeag  w.  H.  trat  in  k.  sftchs.  Militairdienste  nnd  war 
neaerlieh  Major  im  Garde -Reiter -Reg.,  Augast  v.  H.  eW  ist  k.  pr. 
Rittm.  a.  D. 

Utmi9dbT.  tfAtiB.  ^  W.-B.  d.  8I«Im.  Stutn.  Tl.  tS.  ~  «.  Btf/n^  tMm,  JMU  V^b.  8» 

leyklngy  anfh  heiherrcn.  Als  Freiherren  von  der  Krone  Bosa- 
land  30.  März  1833  anerkannt.  —  Altes,  früher  Heycking,  Henking, 
Holking  geschriebenes  Adelagescblecht»  welches  aes  dem  im  Jilich- 
scbea  stammenden  Hanse  Bftbr  (wohf  Bnir  im  Kr.  Gemand)  stammen 
und  1490  nackOorland  gekommen  sein  soll,  von  wo  sich  4\t  Familie 
in  Uefland,  Rossiseh-Litthanee,  Ostpreussen  etc*  aasbreitete.  — 
Der  Besitz  im  Ostpreossen  war  im  18.  n.  1 9.  Jahrb.  bedeutend  and 
mehrere  Sprossen  des  Stammes  standen  in  der  k.  pr.  Armee.  Ulrich 
?.  H.  starb  1790  als  Generalmajor  n.  Ulrich  Leberecht  v.  H.,  ebenfalls 
Gexieralinajor  a.  D.,  1809.  —  Von  4en  neneren  Familieng^ied^m  war 
nach  Baner,  Adresshnch,  S.92.  1857  Freib.  v.  Heyking,  Mitglied  des 
Ahjgeordjieteo-Haases,  Herr  auf  Lonschken  im  Kr.  Gerdauen  and  ein 
V.  Heyking  Qerr  aaf  Abellinea  n.  Blendowea  in  demselben  Kreise. 

«.  Firkä,  Unprunf  des  Ad«l«  in  deo  OstHeeprovinsen,  S.  157.  ^  N.  Pr.  A.-L.  V.8.  934. 
—  PirHk.  p.  Udtbwr,   I.  8.  854  u.  355.  —  Neiinbf,  CarlXnd.  W.-B.,  TaU  16.   —  f.  Hffngr, 
m.  Adel,  Tab.  58  o.  S.  46. 


leyies,  freiberrct.  Eine  aas  Cur-  n.  Liefland  stammende,  früher 
Pfalz  ansflesig  gewordene  Familie. 

■.  %»mmä.  Hudb.  t777.  t.  Ul  u.  1778.  8.  SM. 

leymaMy  layma»  ?.  tesentbal^  Ritter ,  aach  Freiherrei  (Schild 
qaergetheilt:  oben  in  Gold  drei,  2  n.  1 ,  rothe  Rosen  n.  unten  in  Sil- 
ber ftof  grftnem  Boden  etin  Heoscheber).  ßOfamischer  Ritterstand. 
Diplom  Tom  6.  Dee.  1669  fftr  Casnar  Haymann ,  Ganonicns  zu  Brös- 
le«, mit  dem  Prädieate:  t.  Rosenftial.  Von  den  Nachkommen  des- 
,  welcher  in  einem  eingeborenen  schlesischen  Geschlechte  ans 

Hefsseschen  gehOrte ,  war  Johann  Heinrich  Heymann  v.  Rosen- 
tlua,  Tbeol.  et  J.  U.  D.,  kais.  Rath,  Regiemngs  -  Präsident  des  Bis- 
linfl»  Breslau  za  Keisse  etc.  bereits  1676  Herr  auf  Ober-  q.  Nieder- 
Süefceodcnf ,  Amoklsdorf,  Franzdorf,  Eorsanowitz ,  Schsromerwitz  n. 
tz,  zn  welchen  Gütern  er  sp&ter  Aitgrottkau  und  Koppitz  er- 
b.  Derselbe  legirte  die  Güter  Stiebendorf,  Aitgrottkau  n.  Koppitz 
^a  Seihne  seines  Bruders:  Caspar  Heinrieh  Heyroann  v.  Rosentbal, 
welcber  dieselben  1720  inne  hatte,  von  Sinapiis  mit  dem  freiherr- 
MclMa  Titel  «nfgeftkhrt  wird  und  sp&ter  wohl  den  Stamm  schloss. 

Jtatfi,  SUeÜogr.  T«m«v..  e.7.  8.  370  u.  753  u.  r.  8.  8.  501.  -  Binaplm,  H.  6.  141  «.  31t. 
—  *.  MeUb<»ek^  l.  8.  554.  -  N.  Pr.  A.-L.  U.   8.  390.  —  Freih.  v.  Udebw ,  I.  S.  355  n.  III. 

■eymaia  (das  Wappen  gleicht  ganz  dem  im  vorstehenden  Artikel 
angegebenen.  Wappen).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  12.  April 
1T89  ftr  Christian  Gottlob  Heymann,  beider  Rechte  Doctor  und  des 
Bochstlfts  Meissen  Consistorialrath. .  Derselbe  war  mit  einem  Fr&ii* 
leiD  T.  Schütz  vermählt. 

tl«id«ebrifa.  ffoHi.  —  evppl.  sn  8i«bm.  W.-B.  XI, 


MeM 
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IcyMinn  (in  Blau  zehn,  3,  3,  3  o.  1,  kleine  schwane  Andreas- 
kreuze). Ein  In  der  Person  des  k.  pr.  Generalmajors  v.  Heymani 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  Derselbe  war  aas  französischen  ii 
pr.'ussische  Dienste  getreten  und  starb  1801. 

Freiherr  v.  LMfbur,  t    S.  3S5  u.  III.    8.  27«. 

leyi^  titter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1701  filr 
Philipp  Heyn  n.  von  .1716  für  Johann  Jacob  Heyn,  böhmischen  Ktn- 
merri9itb. 

Megerl«  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  fl.  154. 

Ifyne  (in  Blau  ein  schrägrechts  gelegter,  weisser  Fisch).  Tbft- 
ringisches,  bereits  im  Anfange  des  1 7.  Jahrb.  dem  Wappen  nach  be- 
kanntes Adelsgeschlecht,  zn  welchem  der  1791  zu  Eisenach  Terstor- 
bene  h.  sachs. -weim.  Eammerrath  v.  Heyne  gehörte,  dessen  Sobn, 
Johann  Wilhelm  v.  H.  am  diese  Zeit  Premierlieat  bei  der  k.  preoss. 
Cavallerie  war. 

Siehmaeher,  T.  144:  v.  H.,  Thurinffisch. 

leyne  (Schild  qaer  getheilt:  oben  in  Silber  drei  brennende  Gra- 
naten n.  anten  in  Roth  ein  goldener  Löwe).  Adelsstand  des  Königr. 
Preassen.  Diplom  vom  20.  Aag.  1 746  für  Carl  Anton  Heyne,  k.  pr. 
Hauptmann  im  Reg.  Prinz  Leopold  zn  Brannschweig. 

9    Hellbaeh  ,  I.  8.  554.    —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  41.  —  Freiherr  v.  Ltdebttr,  l.  8.  Stt.  - 
W.-B.  d.  Preuss.  Hon.  UI.  50. 

leyne.  Adelsstand  des  Kgr.  Preassen.  Diplom  vom  10.  Sept- 
1840  far  Carl  Augost  Heine,  Herr  auf  Kruschwitz  im  Kr.  luowraclaw, 
Prov.  Posen.  Derselbe  wurde  später  als  Amtsrath  a.  Kreisdepatirter 
aufgeführt 

N.  Pr.   A.-L.    VI.  8.  54  und  8.  139.  —  Freih.  v.  Ledebur.  t  8.  3Sft  u.  S.  276* 

leynits^  leinits^  layalti^  aacli  Freilierren.  Im  Kgr.  Prensseo  aner- 
kannter Freiherrnstnnd.  —  Eins  der  ältesten  a.  anfiresehensten  meti- 
Renschen  Adelsgeschlechter  aus  ^em  schon  über  600  Jahre  in  Mt 
Hand  der  Familie  befindlichen,  gleichnamigen  Stammhaase  oiÄterhilk 
Meissen.  Dasselbe,  seitdem  14.  Jabrhundert,  in  welchem  l3l8Nieol 
V.  Haynitz  als  Vogt  zu  Hayn  und  Ortrant  vorkommt,  näher  bekaait* 
war  schop  im  15.  Jahrh.  im  Hochstifte  Meissen  stiftsftLhig,  ka»  H 
bedeatendem  Güterbesitz  und  zählte  später  aach  zn  dem  Adel  ii 
Preassen,  Bayern  etc.  Von  den  früheren  Sprossen  des  Stanscb^ 
welche  in  Kursaschsen  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangten,  hat  GaifeJI 
Mehrere  genannt,  auch  hat  v.  Uechtritz  nach  den  Kirchenbüchera  it 
Drösskau  bei  Torgau  von  1696—1698  interessante  Beiträge  ii  der 
Genealogie  der  Familie  geliefert.  Von  den  späteren  Familienglieden 
ist  vor  Allem  zu  nennen:  Friedrich  Anton  Freih.  v.  Heynits  a.  d.Hai9i 
Dröschkau ,  gest.  1 802 ,  k.  pr.  w.  Geh.  Staats-Kriegs-  n.  dirigireider 
Minister  bei  dem  Geueral-Directorium  etc.  Derselbe,  früher  in  ben. 
braunschw.  u.  kursächs.  Diensten,  errichtete  1765  a.  1766  als  kor- 
Sachs.  Geh.  Kammer-  u.  ßergrath,  im  Auftrage  der  tlegiernng  die  hM 
so  bekannt  u.  berühmt  gewordene  Berg-Academie  zu  Freiberg  n«  kat 
später  zum  Wohle  des  preussischen  Staates  in  vielfachen  Gesehiits- 
kreisen  länger  als  ein  viertel  Jahrhundert  rastlos  gewirkt  —  üebcr 
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dbn  im  Laufe  der  Zeit  mehrfach  wechselnden  Grundbesitz  des  Ge- 
leblecbts  ist  namentlich  Freih.  v.  Ledebur  zu  befragen.  Im  Königr. 
Sachsen  standen  in  neuester  Zeit  dem  Geschlechte,  ausser  dem  Stamm- 
haase,  die  Gflter  Wnnschwitz,  Grötzsch,  Miltitz,  Kotitz,  Weicha,  ^.öt- 
hajn  a.  Kottewitz,  so  ^1e  im  Kgr.  Preussen  Fritzen,  Wttsteuhain, 
Dröschkau  u.  Köuigshain  (Fideicommiss)  zu.  Im  Kgr.  Bayern  wurde 
bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  in  dieselbe  eingetragen:  Friedrich 
Gottlob  ?.  ü.,  geb.  1777,  ehom.  k.  pr.  Kriegs-  u.  Domaincn-Rath  in 
Bayreuth«  Lehenbesitzer  der  im  Mainkreise  gelegenen  Rittergüter 
Tf^en,  Tiefendorf  u.  Hohendorf.  —  Den  gesammfen  Personalbestand 
der  Familie  Ton  1861.ergiebt  das  geneal.  Taschenb.  der  freih.  Hau- 
ler  o.  es  mögen  aus  demselben  folgende  Angaben  genügen:  an  erster 
Stelle  wird  genannt:  Freih.  Ernst,  geb.  1799,  k.  pr.  Geh.  Reg.-Rath 
1.  Landrath  zu  Fraustadt,  verm.  zuerst  mit  Adelaide  Grf.  v.  Haslin- 
gSB,  gest.  1835,  dann  mit  Maria  v.  Diebitsch,  gest.  1843  und  später 
Idt  Agnes  v.  Diebitsch,  geb.  1814.  Aus  erster  und  dritter  Ehe  leben 
Michkommen,  zu  welchen  die  aus  erster  Ehe  stammenden  Söhne: 
BiBno,  geb.  1832  n.  Ernst,  geb.  1833,  Beide  k.  pr.  Officiere,  gehören. 
Ton  den  Brüdern  des  Freih.  Ernst  lebt  Freih.  Leopold ,  geb.  1 804, 
Fieih.  Wilhelm  aber  ist  1847  gestorben.  Von  Letzterem  entsprossten 
las  der  Ehe  mit  Helene  v.  Rabenau  zwei  Söhne :  Ludwig,  geb.  1815, 
Herr  auf  Wfistenhayn  beiVetschau,  veim.  mit  Clara  Küchler  u.  Ben no^ 
gib.  1827,  Herr  auf  Pritzcn  bei  Drebkau  u.  Alt -Döbern,  verm.  mit 
Bianca  v.  Kottwitz.  Jeder  dieser  Brüder  hat  schon  einen  männlichen 
Michkommen.  —  Als  Vettern  werden  aufgeführt  die  Freiherren  Carl, 
Ernst,  August  u.  Benno.  Vom  Freih.  Carl,  gest.  1859,  Herrn  auf 
KOnigshayn  etc. ,  k.  preuss.  Hpfrath ,  stammt  aus  der  Ehe  mit  einer 
▼.  Zeschwitz:  Ernst,  Herr  auf  Königshayn,  k.  pr.  Lieutenant;  Freih « 
Cirl,  geb.  1801,  ist  Herr  auf  Kotitz,  Heynitz,  Wunsch witz  u.  Groitzsch 
oad  hat  aus  erster  Ehe  mit  einer  Freiin  v.  Rechenberg  einen  Sohn : 
Georg,  k.  sftchs.  Bergamts- Assessor;  vom  FreiherrnAugust, geb.  1804, 
Herrn  auf  Weicha,  Heynitz,  Wunschwitz  u.  Groitzsch,  Klostervogt  zu 
Karienthal  etc.  entspross  ein  Sohn:  Paul,  k.  s&chs.  Lieutenant  im 
Oarde-Reiter-Reg.  u.  Freih.  Benno,  Herr  auf  Miltitz  und  Dröschkau, 
ht  K  bayer.  Kämmerer  u.  jetzt  Senior  der  Familie. 

L  £nauih,  8.  515  a.  546.  —  Gauh4,  I.  8.  800  u.  801.  —  r.  UtchtriU  diplom.  Nacht.  11.  S. 
■*•>.  —  r.  Lang,%.  880.—  N.  Pr.  A.-L.  H.  8.  863—365.  —  Freih.  v.  Ledtbur ,  l.  8.  365 
L  SM  n.  Iir.  8.  «76.  -  Geoeal.  Taacheob.  d.  freiherrl.  Uius.  IS^^O.  8.  83S  uod  1861.  8.  298 
-180.  —  Siebmacher.,  I.  159:  v.  HeiuiU,  Mtissoisch.  —  W.-B.  d.  KooJgr.  Bayern,  VI.  14.  — 
WUm.  W.-B.  Nr.  15».  -  W.-B.  d.  Sachs.  Staateo,  II.  71.  —  r.  He/ner,  bayer.  Adel,  Tab.  98 
i.  8.  68. 

MtjmiHl  f.  leyatielliarst.  Erbl.  -  österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1856  fflr  Joseph  üeyntzel,  k.  k.  Feldmarschall-Lieuten.  u.  Command. 
n  Pesth,  mit  dem  Prädicate :  v.  Heyntzelberg. 

Handaelir.  Motis*. 

leyic  (in  Silber  an  einer  blättrigen  Ranke  eine  grüne  Wein- 
ifBube ,  begleitet  von  zwei  Weinmesseru  mit  rothen  Stielen).  Altes, 
labaltisches  Adelsgeschlecht,  welches  zu  Reinsdorf,  Frose  und  Klein- 
Hfeissand  sass.  Jobst  Ileyse  der  Aßltere.zu  Reinsdorf  starb  1579  u. 
ÜBterlieM  aus  der  Ehe  mit  einer  y.  Wülcknitz  einen  Sohn,  Hans  den 
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Jüngere a»  Ton  dcBsen  Söknen  Aagast  £rB8t  v.  H.,  fArstk  nhallBekv 
MarschaU  u.  SlaUmeister,  U03  aobeerbt  ttarlb,  MM  Cbrislopb  tkr 
woU  Nachkommen  hatte,  da  ReiDsdorC  noeh  16dO  der  Fftmilie  n- 
stand.  EUne  ia  das  Magdebnrgisehe  gekommese  Linie  war  neeh  ITS4 
zu  Stasfiurt  begütert  n.  besass  aach  das  obetigenaniile  aebaltsche  M 
Kl.  Weissand.  Sp&ter,  1774,  war  noch  Erdtbom  im  Ifansfeküsdei 
in  der  Hand  des  Geschlechts. 

<3^iM*#»  I.  ».  SiO  n.  Sil.  —  nr€ih«Tr  t.  Ledebur,  L  8.  S&6.  —  ««toiaeJUr^  L  1«?  Bii 

Heysen,  Sichsiach. 

leyslcTi  Itysler  ?.  I^torsheim^  rreihenea  uA  CiaCsa.   Ein  sv 

der  rheinischen  Pfab  dnrch  Franz  Leopold  Freitk  y.  IL,  kMk  fiess- 
ral,  im  17;  Jahrh«  in  die  k.  k.  Erblande  gekommenAs  G«eeblechU  Dm 
S(Ab  des  genannten  Frei^  Franz  Leo^ld:  JohaiVQ  fional  Graf  Btji- 
ler,  wurde  la  Niederösterveich,  lUhvea  q.  Uagara  leiok  btflUMt  tn^ 
l&M  ooter  die  neaen  uiedefOaterr.  HerreDslwda-Gbe&chlachter  airf|i- 
nommea.  Dei^selbe«  geblieben  1696  gegen  die  Türkeii,  hatte  au  in 
Khe  mit  Maria  Barbara  Grf.  v.  Rotthal  drei  SAhoe,.  toa  deaea  m 
Graf  Franz  Joseph,  k,  k.  Gek-Rath,  Landeshaupto^aiui  iu  Mftbreii  tts. 
mil  Maiia  Anna  Grf.  v.  Wratielaw  vermftUt  war»  dock  eotspsoBalH 
aas  dieser  Ehe  nur  vier,  später  venafthlte  Töchter  «nd  aa  gssg  dsti 
mit  ihm  12.  Jol.  I7öa  der  Maaasatamm  aas»  da  die  BiMec  aehoBfeh 
her  geBWrhea  wsurea. 

WiMi^riU»  IV.  S.  iS»  aD4  309. 

lejssa  Erbltod.*08tenr.  Adelsstand.  Dipk)m  tob  1 757  Ar  Jo- 
bann  Friedrich  Heysse ,  k.  k.  Ingeiiear- Oberst,  wegea  kSjihrifer 
Dienstleistangv 

MtgtrU  V.  MüklßOd,  8.  189. 

leystedt  Ein  früher  in  Ostpreassen  vorgekommenes,  mit  Sckil-  , 
wen  im  Kr.  Weblaa  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht 

F)reik.  r.  Ltdtbur,  l.  8.  896. 

■ejssberg»  Ein  aus  Hessen  nach  Oesterreich  gekommenes  Adel**  ' 
geschlecht ,  aas  welchem  Jonas  v.  H. ,  Herr  des  Gates  EtoigsbraUi 
1583  als  niederöstecr.  Landmann  nnter  die  neaea  Bitterstaadflg»- 
schlechter  aufgenommen  wurde.    Mit  dem  Eokel  desselben,  Joim 
V.  H.,  Herrn  der  Herrschaften  Hörkenstein,  Grassaa,  Hlmaa  o.  Reii- J 
polts,  welcher  1656  anter  die  alten  Rstterstandsgesohleehter  vertsttl^ 
worden  war,  erlosch  1662  der  Stamm. 

Wissgrill,  IV.  8.   »«—»«8. 

leyssler  ?•  Adelskeleai  Sdle.  Erbländ^-Oater.  Adrla-  uA  Bitter- 
stand.  Adelsdiplom  von  1792  für  Johann  Frans  Hajsaler,  UnUrkatt- 
meramts-Secretair  zu  Prag,  mit  dem  Prädicaie:  Edisr  Vw  Adekhofu 
und  Ritterstands -Diplom  für  Denselben,  wegen  30j&hrifer  Dieist- 
leistang. 

MegerU  t.  MuMfeld,  S.  ISO  u.  £rg.-Bd.  8.  19». 

lejsrieff  V.  BeaeafsM.  Erbländ.  -  üsterr.  Adelseiand.   DipiamfOi 

1 759  für  Joseph  Fabian  Sebastian.  Heyssler,  Bürger  u.  Hanieif  WJ 

a  Araaa  ia  Böhmen,  wegeA  Emporbringnng  4ac  6i 
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bxQ^pii^r  im  i$Jk  Mimischea  Gebirgsgesendeii*  wb4  bewiesener  pft- 
rlitiMhai  Treoa  bei  de»  feindlichen  pretssieclien  Einfalle. 

llUer^  £ibl&^*österr;  Adelsstami.  BestMigongsdipIom  von 
;891  fir  die  ^ebvflder  DiszMs,  IsMk,  Johann  a.  FercNnand  Hlbler. 

Jfc^rlf  n.  Mmf4ld,  Srr.-B«.  8.  819. 

^  llblcr  f.  AlpenheiMi  Edle.  Erbländ.-österr.  Adehstand.  Diplom 
«■  18te  fftr  Marone  Hibler,  k.  k.  Oberstj  mit  dem  Pradicate:  Edler 
.  Alpenbelm. 

B$md»ehti.  ITotls. 

:  llddeiienj  Uldeiiei«  Altes,  westphUischea,  in  MindcmeheB  Ur- 
nmden  schon  im  13.  Jahrh.  genanntea  Adelsgeschlechl,  ans  wekbe» 
todolph  Y.  Hildessen,  J.  U.  D.,  Pfalzgraf,  Propst  zn  Nordhaosen  nnd 
)MhaB|  «OL  Beüifenstadt  sn  Anfange  dea  17^Jakrli.  labi«.  IMb  Fa- 
lUia  war  175&  Biit  Lügde  im  Kr.  Brakel  n.  an  Warbnrg  begiiert  u. 
loeh  1845  war  ein  y.  H.,  k.  pr.  Premierlieutenant,  Landrath  des  War- 
Mrgejr  Kreises.  In  neq/estar  Zeit  wird  das  Geschlecht  nnter  dem  in 
[•säen  bediensteten  Adel  anfgeftthrt. 

mwIM^rr  fk  LädOmr,  I.  Si  S5C.  —  9.  M^um-,  btM.  AOÜ;  OMb.  Ms.  a  19. 

■kbcL  ErbL-öeterr.  AdeUstand.  Diplom  von  179S:ftr  Jebthn 
Hebel,  k.  k.  General-Major  nnd  Festnngscommandanten  zn  Feier- 
rurdein ,  wegen  46jähriger  Dienstleistung  u.  mit  der  Ausdehnung  auf 
ift  TOB  ibna  an  Kindeestatt  angenammeaen  swei  WaiMn  Jtobaaa  und 
larla  Ann%  Jasan. 

MtgtrU  9.  Mühl/eld,  8.  199. 

lieber.  Kurbayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  Mftrz  1769 
Ir  Fran^  Hieber,  Grenadier-Lieuten.  im  Begimentft  Gr.  %.  Lavchen- 
iM.  Derselbe,  aus  einer  Familie  stammend,  welche  158d  einen  kai- 
adiehen  Wappenbrief  erhalten  hatte,*  war  später  k.  bayer*  Bofkaro- 
aarr«tb  i.  wuvde  bei  Anlegang  der  Adelsmatrikel  dea  Kgr.  Bayern  in 
iteselbe  eiagetragen. 

«.  t€mg,  i.  Ml.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  VI.  14.  ->  9.  Seftur^  ba|«r.  AM,   Tab.  9B 

lieber^  Sde.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1819  für 
Ohmna  Franz  Hieber,  k.  k.  Hofarzt,  mit  dem  Pradicate:  Edler  v.  — 
|l9r  Stamm  bltthte  fort:  Jobann  Edler  v.  H.  war  in  neuester  Zeit  k. 
r.  Ueotenant. 

Meg^rU  w.  MAhlfßUL,  S.  199.  —  Hiliuir-Schematiim. 

liebier.  Reichsadelsstand.  Diplom  zu  Anfange  des  18.  Jahrb. 
ftr  Johann  Jacob  Hiebner,  kurhännov.  Residenten  zu  Hamburg.  Der- 
•Iba  atarb  16.  Febr.  1711  ohne  Nachkommen. 

mrHk.  9.  d.  Kn§sthtek,  S.  1&5. 

lierliager.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1743  fQr  Johann  Jo- 
«pb  Hierlinger,  ersten  Rath  dps  Reichssttfts  Oobsenllaasen  uml  des 
•bwiliiechen  Reioha  -  Prälaten -Coltogiums.'  Ton  dem  Sohne  dessei- 
mn,  Jobann  Carl  v.  H.,  gest.  1811  als  gräfl.  stauffenbergischer  Ober- 
MBtmann,  stammten  die  drei  Brüder:  Franz,  Joseph  u.  Wilibald  v.  H. 
nar  1844  Oberamtmann  an  WibliagBo^  deir  aiiaite  Rent- 
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I 


W  amtniAnD  zu  Erolzheim  u.  der  dritte  k.  wftrtt  Ober-R#gten-Ratb  mi 

I  Vicedirectorj  bereits  verstorbeu,    Franz   und  Wilibald  setxteo  den 

■|^  Stamm  fort.    Der  Sohn  des  Ersteren,  Carl  v,  li.,  geb.  1605,  war  1844 

^n  Justiz- Assessor  zu  Ulm  u.  aus  der  Ehe  desselb^  mit  LoHe  Freiin 

M  V.  SchOtjc-PflumiiierD  stammle  Carl,  geb.  1858,  der  Sobn  Wilibaldi 

m  aber,  Joseph  v,  H.,  geb.  1784,  lebte  am  diese  Zeit  als  Regier.- 

V  tair  a.  D^  zu  Stuttgart 

Wüftt^ftib#T^.  Nr    192  u.  Ö,  49.    -    tCm^scftk^^ .   ».  S.  MlS*   und  21»,    —    *      ffrfm*r 

Rkreiiiniuüp  Hieran^vmaü  t.   itathenthal.    P>b]&iid.-Österr.  Adels- 

stand*    Diplom  vou  1B23  für  Franz  ElieroDymiis,  k*  k.  HaaptiDAflu, 
mit  dem  Fradicate:  v.  Mutheutbal 

Hif*niojnl,  ÄdelsslaDd  des  Kgr.  Bayera.  Diplom  ?oin  10.  Dec. 
1819  für  JnbaoD  Hieroo^init  groish.  meklenb,  strelUza  Oek  Bfedki* 
ualratb. 

».  £aMy.  iiiiipl.  B.  ni.  ^  W.-B.  d.  K^t.  Bibern,  VT    li.  —  *,  Btf^im^,  h^fm,h4tL'h» 

99  uud  H.  §4  lind  ifli^kl^db.  AdH.   f^b.  ^  m.  ^.  I9> 

niefsenattj  Frelberreii.  Alter,  böbmii»eher  Fniherrnstand.  Diploa 
vom  12.  Mai  17IH  fUr  Carl  Joieph  aud  Thaddäuä  Gebrüder  t.  Hier- 
£e&Ati. 

Ikriig,  Me.  Erbläad. - österr  AdeUsfand.  [Diplom  im  !dü 
far  Ignaz  Georg  üierzlg,  niederösterr.  Landrath,  mit  dem  Prftdie^: 

Edler  v. 

Hieliiugefj  l^rcilierreft.  Erhiäcd.-osterr.  FreiberrostaDd,  Diploi 
vom  13,  Jaiii  1829  für  Johann  Baptist  Eitler  v.  HietÄinger,  k.  k.Hrf 
rath  0.  Mitglied  d^s  obersten  Militair-Gerichtshofes  als  Jastiireterell 
des  k,  k.  Hofkriegsraths.  Derselbe,  gest.  1835,  war  1816  in  M 
erbl. -dsterr.  Adels-  u.  1820  in  den  Ritterstand  erbobeo  wordea  ui 
aus  seiner  Ehe  mit  Esther  Susan  na  Matolajr  t*  Zolna  stammt  Freih* 
üarl ,  geb.  1786,  k,  k.  Geh,* Rath  n.  jubü,  Reicbsralh^  verra,  mit  Jo- 
Bephlne  Hyacintha  v,  Engel ,  geb.  i793^  ans  welcher  Ehe  drei  Töcfc- 
ter  leben:  Caroline  ?erw.  Freifrau  v,  Birago,  Maria  Anna  ?erm  «i 
Stephan  Ritter  v.  Kronenfeig,  k,  k.  Obersten  u.  lohanna  venu.  Fitir 
frau  DrotJeff  v,  Friedenfels. 

iiibertj  £dle*  Erbländ.-osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  IBl^flz 
Johann  Hilbert,  k.  k.  Oberlieutenant  1)ei  der  grätzer  Montars - Oeco^ 
jjomie-CommisBiou,  mit  dem  Prädicate;  Edler  ?. 

lUbcrt  T.  Sehnttehbefg,  Erbl&nd.-Österr.  Adelsätand.  Diplom  toi 
1769  für  Franis  Domiülk  Bilbert,  Bürger  in  Prag,  mit  dem  Pridici**: 
V.  fächüttelsberg. 

liUktrj  r.  fihteifek,  Edle.   Oaliziseber  Adelastand.   Dipfoin  ««* 
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1794  für  Franz  Hillbarg,  Oberamts-Actaar  a.  Berggerichts-Assessor 
m  Wielicska,  wegen  20jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  PrSdicate: 
£dler  v.  Ehrenfels. 

MegerU  w.  M&hlftld,  8.  200. 

likhea^  lilch  ?•  Larch.  Altes,  rhcinländ.  Adelsgeseblecht,  dessen 
Slammreihe  Humbracht  mit  dem  Jahre  1248  beginnt.  Der  Beiname 
Lorch  kommt  von  der  jetzt  württembergischen  Stadt  dieses  Namens 
lier,  in  welcher  mehrere  Sprossen  des  Stammes  die  Wflrde  des  Schult- 
heiBseu  and  Amtmannes  bekleideten.  Im  Laufe  der  Zeit  waren  drei 
Lioieo  des  Geschlechts  entstanden,  von  denen  die  erste  15.  Apr.  1548 
Bit  dem  früher  kaiserl.,  später  k.  frauzös.  Marschall  Hans  U.  v.  L., 
die  zweite  2.  Febr.  1606  mit  Johann  Adam  H.  v.  L.  u.  die  dritte  und 
damit  das  ganze  Geschlecht  um  1720  mit  dem  kurtrierschen  Obersten 
a.  Commandanten  von  Coblenz  H.  v.  L.  erloschen  ist. 

BiunbraohU  Tab.  147.         ^auhe*  1.  8.  S50.  -    Freih.  v.  Ledebur,  1.  S.  356.  —  «.  Mtdina, 
1.  8.  Üb. 

lilcliei;  lilfhcri  s.  Waitz  >.  Eschen,  genannt  Hilchen; 
Freiherren. 

lud,  Ritter.  Erbl. - österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1851  für 
Oastav  Hild,  k.  k.  Oberlieutenant.  Derselbe  war  später  Rittm.  I.  Classe 
in  k.  k.  Adjutanten-Corps. 

Htndschr.  Notix.  —  Miliuir-Scheraatism. 

Hidebraail.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1724  für  Johann 
Lacas  Hildebrand ,  k.  k.  Hof- Ingenieur  u.  Architect,  wegen  seiner 
Btakenntnisse. 

Meg^U  9.  Mühlfeld,  8.  199  u.  200. 

lildcbraail.  Erbländ.- österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1774  für 
Georg  Philipp  Hildebrand,  k.  k.  Capitain-Lieutenant. 

MtgtrU  9.    Mühlftld,  Erg  -Bd.  8.  319. 

lildebraadti  liidebraiHl  (in  Gold  ein  schwarz  geharnischter,  eine 
Keule  schwingender  Arm).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  28.  Febr.  1819  für  Carl  Hildebrandt,  k.  pr.  Premierlieutenant 
im  Kaiser  Franz  Grenadier-Regimente.  Derselbe,  dessen  Vater  1806 
Stabsarzt  im  k.  pr.  Inf.-Reg.  v.  Tschammer  war  u.  1816  bei  dem  kur- 
■irk.  Landwehr- Infant. -Regim.  pensionirt  wurde,  stieg  später  zum 
Oberstlieutenant  u.  wurde  in  Pommern  im  Kr.  Franzburg  mit  Zanse- 
babr  begütert,  welches  Gut  noch  in  neuester  Zeit  in  der  Hand  der 
Familie  war. 

».  H^ltbach,  l.  8.  655.    —  N.  l*r.  A. -L.  II.  8.  390  u.  391  ii.  III.  8.  7.    —  Fr^ih.  r.  Le- 
4ebmr,  I.  8.  356  u.  III.  8.  276.  -  W.-H.  d.  I*reu88.  Monarch.,  III.  50. 

lildcbraailt.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  von  1832  für 
Adolph  Hildebrandt ,  k.  bayer.  Generalconsul  zu  Hamburg  u.  für  die 
Anf  Geschwister  desselben. 

V.  Ht/ner,  b«yer.  Adel,  Tab.  99  u.  8.  «6. 

lililfabraad,  Edle.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1796  für  Anton  Hildenbrand,  Professor  zu  Lemberg,  wegen  40jähriger 
Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Megerle  «.  Mühlfeld,  8.  200. 

Mamokk;  Deuu«h.  Adels-Lez.  IV.  24 
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lllfleslieiBi.  Kill  in  der  Neumark  yorgekommenes ,  1556  u.  DOck 
li)40  mit  Klein-Mantel  im  Kr.  Königsberg  begütertes  Adelsgeschleckt 

Ftaih.  9.  Ledehur,  I.  S.  aS«. 

lililprandt  f.  ■.  n  tttenhattsen,  f^eiherren.  £rbläud.-österr.  Frei- 
herrnstand. Diplom  vom  23.  Aug.  1756  für  Carl  Joseph  Hildpnodt 
V.  u.  zu  Ottcnhausen  u.  für  den  Sohn  seines  Bruders,  Johann  JosepL 
—  Altes,  ursprünglich  tiroler,  später  in  Böhmen  begütert  gewordenes. 
Adelsgeschlecht,  in  welches  durch  Georg  Hildprandt  und  den  Vetter 
desselben,  Jobst  H.  zu  Augsburg,  27.  Juni  1530  ein  kaiserlicher ^'ip- 
penhrief  gekommen  war.  Den  Reichsadel  erhielten  17.  Dec.  1579 
Simon  H.  u.  der  Bruder  desselben  Joachim  H.  n.  Simons  Enkel,  Jo* 
hann  Reinhard,  erlangte  16.  Oct.  1628  ein  BesUitigaogsdiplom  seinei 
alten  Adels  u.  das  Prädicat :  v.  u.  zu  Ottenhausen.  Von  den  Sohne 
des  Letzteren  stammte  Franz  Kmanuel  u.  von  diesem  Freiherr  Cari 
Joseph ,  s.  oben ,  welcher  die  noch  blühende  Liuie  des  Gescblechti 
gründete,  während  der  Sohn  seines  Bruders  Wenzel  Alexander:  der 
oben  genannte  Freiherr  Johann  Joseph,  eine  zweite  Linie  stiftete, 
die  neuerlich  mit  dem  Freiherrn  Joseph  Max,  k.  k.  Kämmerer  und 
Major,  im  Mannsstamm  erloschen  ist,  da  derselbe  aus  der  Ehe  mit 
Johanna  Freiin  v.  Maundorf  nur  eine  einzige  Tochter,  Freiin  Mathilde, 
geb.  1823,  hinterliess.  Die  Stammreihe  der  noch  blühenden  Linie 
ist  folgende:  Freiherr  Carl  Joseph ,  gest.  1762,  Herr  auf  llorzkan: 
Maria  Anna  Kfeller  v.  Sachsengrün;  —  Wenzel  Carl,  gest.  1803, 
Herr  der  Herrschaften  Blattna,  Horzkau,  Slabez  etc.:  Maria  An« 
Freiin  v.  Kavanagh  de  Ferrus;  —  Franz  de  Paula,  Herr  auf  Blattna 
etc.,  k.  k.  Kämm.:  Maria  Anna  Grf  v.  Klebelsberg;  —  Ferdinand, 
gest.  1845,  Herr  d.  Herrsch.  Blattna  etc.,  k.  k.  Kämm.,:  raroüne  <irf. 
V.  Nostitz-Rieneck ,  geb.  1802;  —  Freih.  Robert,  geb.  1824,  jetziges 
Haupt  der  Familie,  Herr  der  Herrschaften  Blattna  u.  Skoretiz.  Her« 
selbe  vermählte  sich  1857  mit  Auguste  Grf.  v.  Haugwitz.  geb.  1S35, 
aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Caroline,  geb.  1858,  stammt. 

Mfg^rle  r.    ilüht/fht ,  H.  ÄS.  —  Gi-neal.  Ta»chenb.  «1.  fn.»ih.  Häuner.   IS*>.  S.  |k<-Iw»  il 
1861.  H.  :»0<»  u.  .HOL    -   Tjfrof.  II.  289. 

lilgartner  v.  Lilieibtnii  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diploa 
von  1793  für  Joseph  Hilgartner,  Besitzer  der  Herrschaft  Frain  ood 
Neuhaeusel  in  Mähren,  mit  dem  Prädicate :  v.  Lilienboru. 

Mtperle  f.  Mühlfeld,  8.  1*20. 

nigarihattseMi  lllgerahaMer.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschterkt 
aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  an  der  Hm,  eines  Stammes  pnd 
Wappens  mit  den  Familien  Kammer,  Messenhausen  u.  Kammerben^ 

Wigul  llHHd,4.  S.  a2M  n.  2l*9.  —  Si^hmachfr,  U.  5S. 

Iilp;er,  lilger  f.  •berellcibafh.  Adelsstand  des  Kgr.  ßayero.  K 
plom  von  1825  für  F>anz  Xaver  Christoph  Hilger,  Besitzer  desOiite» 
Ober-FIlenbach  mit  dem  von  diesem  Gute  eutnouimenen  Prädicite. 

9.   Ihfu^r.  bayt-r.  A<l.'l,  T«b.  91»  u.  8.  8.S. 

lilgen,  Mch  Preiherren.  Cölnisches  Adelsgeschlecht,  dessei 
eine  Linie  durch  Diplom  vom  4.  Octob.  1783  den  Reicbsfreihern- 
stand  erlaugte.   Aus  dieser  freiherrlichen  Liuie  wiirden  Philipp  ^ 
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Heinrich  Freih.  v.  Hilgers,  lt.  Eingabe  d.  d.  Neuwied  den  0.  n.  Gob- 
lena  10.  Sept.  1829,  anter  Nr.  20  u.  26.  in  die  Freiherrenclasse  der 
Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  eingetragen.  Freih.  Philipp 
war  Landrath  des  Kr.  Neuwied  u.  zwei  Söhne  desselben  standen  in 
der  k.  preass.  Armee ,  in  welcher  auch  Sprossen  der  adeligen  Linie 
dienten. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  391.  -  Fahnä,  I.  8.  153  u.  II.  8.  60.  —  freik.  9.  Lgdebur,  I.  B.ZU, 
-  Suppl.  sa  Siebm.  W..  B.  XI.  4.  -  W.  ■  B.  der  Freus«.  Rheiaproy.,  I.  Tab.  56.  Nr.  111  ■. 
».  54.  —  KMetekkf,  IV.  8.  211. 

lUL   Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.    Diplom  vom  20.  Oetober 

1786  fQr  Georg  Wilhelm  Hill,  k.  pr.  Kriegs-  und  Domainenrath  in 

Stettin  n.  für  die  Geschwister  desselben.  —  Die  Empfänger  des  Di* 

ploais   stammten  aus  einem  ursprünglich  schottländischen  Adelsge* 

schlechte,  aus  welchem  Justus  v.  Hill  unter  K.  GarlY.  als  Hauptmann 

diente.    Die  Nachkommen  desselben  lebten  theils  in  Pommern  nnd 

•hatten  den  Adel  abgelegt,  theils  in  Ostpreussen,  wo  sie  den  Adel  und 

das  Familienwappen  fortführten.    Von  Letzteren  kommt  Hans  v.  Hill 

1581    als  Bürger  zu  Marien werder  und  Johann   v.  Hill    1660  als 

karbrandenburgischer  Cberst  vor,  auch  hatte  die  Familie  die  ost- 

preassischen  Güter  Glubenstein ,  Lawsten  und  Weissschnur  an  sich 

gebracht.  —  Die  Linie  in  Pommern,  zu  welcher  Georg  Wilhelm  v.  Hill 

mit   seinen  Geschwistern  gehörte,  erwarb   die  Güter  Cramansdorf, 

Voiictshagen  o.  Schönwalde  im  Kr.  Naugardt  etc.  Von  den  erwähnten 

Oeachwistern  ist  nur  der  früher  in  Kuppln  lebende  Forstrath  v.  H. 

bekannt,  welcher  1833  zu  Reschen  bei  Sommerfeld  im  81.  Jahre  starb. 

— •  Der  Stamm  blühte  fort  und  mehrere  Sprossen  desselben  standen 

%Mk  der  k.  pr.  Armee. 

«.  Hellback,  1.  8.  556.  —  N.  Pr.  A.-L.   fl.    S.  391.   —  Freihtrr  9.  Ledebur,  I.  8.  356  u. 
SSL  8.  976.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Houarch.,  111.  50.  —  Kneschk«,  IV.  8.  191  a.  193. 

lille.  Ein  zu  dem  bediensteten  Adel  des  Herzogth.  Braunschweig 
S^bOrendes  Geschlecht,  zu  welchem  der  1805  verstorbene  h.  braun- 
s«hw.  General-Major  u.  Commandantton  Wolfenbüttel  Friedrich  Wil- 
belm  V.  H.  zählte.   Zwei  seiner  Söhne  waren  Hauptleute. 

rrHk*rr  9.  Udthur .  I.  8.  S56.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  F.  7  u.  8.  8.  -  9.  HtfMr, 
SS.  ■Ug.w.-B..  hauaov.-brauuscbw.  Adel;  Tab.  15  ii.  S.  U. 

lUlebraiil  (Schild  geviert:  1  u.  4  von  Blau  und  Schwarz  durch 

^ioen  schrägrechten,  goldenen,  mit  einem  schwarzen  Brande  belegten 

^^en  getheilt;  2  in  Roth  auf  einem  grünen  Dreihügel  zwei  einander 

"    *<Vekehrte  Kraniche,  die  einen  goldenen  King  mit  einem  Türkisse 

-   ^^porhalteu  u.  den  rechten  Fuss  auf  eine  weisse  Kugel  stützen  und 

'    **  li  Gold  ein  grüner  Hollunderbaura,  über  welchem  eine  ausgerundete 

^«rmelinmütze  schwebt).    Ein  in  der  Person  des  Martin  Hillebrand, 

^  ••ch  Hilleprandt,  zu  Haugstorf  und  Walterskirchen  1601  unter  den 

^^derösterr.  neuen  Ritterstand  aufgenommenes  Geschlecht.  Derselbe 

*'fclelt  mit  seinen  Brüdern  Georg,  Joannes  u.  Marcus  H.  12.  Juli  1591 

^^  Adclsbestätigungsdiplom  und  zwar  mit  Beifügung  des  Wappens 

"i^'nes  verstorbenen  Schwagers ,  des  kais.  Raths  u.  HistorioRraphen 

^^nnes  Gämbnccus,  des  Letzten  seines  Stammes,  zu  dem  Wappen 

*^  Familie  H--  Von  seinen  vier  Söhnen  kamen  Carl  und  Bernhard 

0^* 
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Y.  H.  zu  Waltoi  skirchen,  welche  aus  zweiter  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Ei- 
gen.eiitsprosätcu,  uocb  1636  vor.  Von  Vermählong  derselben  ist  nicliti 
bekannt. 

Wissgrm,  IV.  8.  329-331 

liUebraid,  £die  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  175) 
für  Prauz  Xaver  Hillebrand,  k.  k.  Hofkriegscoucipisten  ond  f&r  dii 
ßrtlder  desselben,  Anton  Johann  H. ,  Beamten  der  k.  k.  Geh.-Hof • «. 
Staatscanzlei  u.  Ignaz  II.,  niederösterr  ständischen  Beamten,  wä 
dem  Prädicate:  Edle  v. 

yetferle  9.  Alühlftld,  Erg.-Bd.  S.  319  u.  320. 

lilifibraiid.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  6.  Apr.  1757  fir 
N.  N.  Hillenbrand,  Banquier  zu  Augsburg.  Der  Vater  desselben  wir 
Senator  in  Augsburg  u.  der  Sohn,  Johann  David  v.  [lillenbrand,  ({fk 
1743,  ebenfalls  Banquier  zu  Augsburg,  wurde  bei  Anlegung  der  Adelt- 
matrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

».   Lang,   8.  3.H1.  -  W.-B.  des  KCiiigr.  Bayern,  VI.  15.  —  v.  Ht/ner,  Tab.  9»  u.  S.  Sä.  ' 

lillcpraifl  ▼.  Praidau,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstaud.  Diploa 
von  1730  fttr  Johann  Georg  Hillepraud  v.  Prandau,  Kammerraths-ti 
Bancalit&ts-Oberrcpräsentant  in  Böhmen  u.  fOr  den  Bruder  desselbei^ 
Maximilian  Emanuel  H.  v.  P. ,  k.  k.  Hofkammerrath  zu  Wien.  Dil 
Familie  erhielt  1734  uud  1779  den  Freiherrnstaud  und  schrieb  sieb 
später:  Freih.  v.  Prandau,  s.  d.  betreffenden  Artikel. 

'  MegerU  9.  Mühlfeld,  £rg.-Bd.  8.  154. 

lillepraidtj  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  17M 
für  Franz  Joseph  Hillepraudt,  Obereiunehmer  des  wiener  Uaoptioll* 
und  Aufschlagsamtes,  mit  dem  «Prädicate:  Edler  von.  —  In  neoester 
Zeit  war  Maximilian  Edler  v.  Uillepraudt  Rittm.  im  1.  k.  k.  Hi- 
saren-Regim.  u.  Anton  Edler  v.  H.  Oberlieuten.  im  k.  k.  Milit-lngei.« 
Geograph.  Corps. 

Meg^rl«  v.  AlüAl/eld.  S.  200.  —  Miliuir-Schematism. 

lUler ,  Frelherrci  (im  goldenen  Schilde  in  der  Mitte  ein  gevierter 
Schild:  1  u.  4  in  Gold  ein  halber,  schwarzer  Adler;  2  in  BUueii 
geharnischter  Arm  mit  Schwerte  u.  3  ebenfalls  in  Blau  ein  goldener 
Löwej.  Erbländ.  -  üsterr.  Freiherrnstaud.  DiploiQ  von  1789  fftr  Jo- 
hann V.  Uiller,  k.  k.  Oberstlieutenant  des  Warasdiner  Kreutzer -1^ 
gimeut^s.  Derselbe  war  ein  Sohn  des  k.  k.  Hauptmanns  bei  Hen.  n 
Sachs.  Hildburgb.  Infanterie,  welcher  1771  den  erbl.-österr.  Adder- 
halten  hatte. 

Meierte  9.  Mühlfeld.  Eri^Bd.  8.  65    ü.  8.  3W.    —   J>ro/,  IL  216.   —  W.-B.   der  «•«• 
Monarch  ,  X    >3. 

lilleri  Freihcrrei  (in  Blau  ein  silberner,  vorwärts  gekehrter  Bü- 
terhelm  mit  geschlossenem  Visir  u.  mit  fQnf  wechseisweise  silberaci 
u.  rotheh  Straussenfedern  besteckt,  hinter  welchem  sich  zwei  mit  dei 
Spitzen  nach  oben,  mit  den  goldenen  Griffeu  nach  unten  gekehrte 
Schwerter  kreuzen).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  im  kursichi. 
Reichsvicariate  vom  21.  Aug.  17U0  fttr  Johann  Friedrieh  Uiller.kv^ 
Sachs.  Generalmajor.  Derselbe,  seit  1769  commaudireuder  Obent 
d«8  kursAchs.  Feld -Artillerie -Corps  u.  seit  1799  kura&cbs.  Ueneral 
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tnterie,  war  1 0.  Febr.  1 790  in  den  Reichsadelsstand  erhoben 
>iploin  zwar  gefertigt,  doch  von  dem  K.  Joseph  II.  vor  seinem 
Feb.  1790  erfolgten  Tode  nicht  unterzeichnet  worden.  Der 
hat  f6rtgeblttht  a.  in  Schlesien  das  Gat  Karisch  im  Kr.  Streh- 
licb  gebracht.  Als  Herr  dieses  Gates  wird  von  Baaer,  Adress- 
857.  S.  93,  Moritz  Heinrich  Freih.  v.  Hiller  genannt. 

ehriftl.  Notii.  —  Frtik.  v.  L4fdebur,  II[.  8.  27ß  —  Tyrof ,  I.  224:  ▼.  H!ll«r.  — 
S&cht.  Staaten,  III.  26.  —  Schleitisches  W.-R.  Nr.  489  -  Kniseh k §,»111.  8.  211  n 
Hf/mer,  pr«u9S.  Adel,  Tab.  58  a.  8.  46. 

Her,  liller  ?.  €ärtringei,  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  ge- 
rechts  in  Roth  drei  ^chräglinke,  goldene  ßalken.  Ober  welchen 
ikrecht  gestellte ,  die  Spitze  nach  oben  kehrende,  golden  be- 
eiserne  Partisane  oder  Helleparte  liegt  and  links  in  Silber 
einer  gleichen  Partisane  belegter,  blaaer  Pfahl).  Reichsfrei- 
and.  Diplom  vom  17.  Febr.  1703  für  Johann  Hiller  v.  Gärt- 
herz,  wfirtt.  Geh.-Rath  n.  später  Gesandten  am  Reichstage  zu 
borg.  —  Ein  nach  Gast  ursprünglich  aas  Rhätien  stammendes, 
ien  Namen  Hihler  v.  Bühl  führendes  Geschlecht,  aas  welchem 
d  H.  V.  B.  am  1316  auf  der  Barg  Frinan  in  Graabflndten  sass. 
ine  desselben,  H&ns  and  Dietrich,  begaben  sich  1364  an  den 
\  Königs  Carl  V.  von  Frankreich.  Dietrich  setzte  den  Stamm 
sein  Enkel,  Martin,  kehrte  1458  in  die  Schweiz  zurück,  lebte 
1  mit  seiner  Familie  zurückgezogen  u.  nannte  sich  einfach  nar 
Von  demsel6en  stammte  ein  Sohn,  Dietrich,  und  von  diesem* 
/IL),  welcher  pfalz-neuburgischer  Geh.-Rath  wurde.-  Der  Sohn 
2teren,  Heinrich  Hiller,  herz,  württemb.  Geh.-Rath,  erhielt 
.  1628  den  Reichsadel  u.  wurde  zum  Pfalzgrafen  ernannt.  Von 
tspross  nur  ein  einziger  Sohn ,  Johann  Heinrich ,  welcher  als 
Orttemb.  Ober-Hofgerichtsrath  1689  kinderlos  starb,  nachdem 
im  württemb*.  Amte  Herrenberg  gelegene,  dem  schwäbischen 
inton  Neckar -Schwarzwald  einverleibte  Rittergut  Gärtringen 
m  u.  dasselbe  zu  einem  Fideicommiss  bestimmt  hatte,  in  wel- 
hm    seia  Neffe,   der  oben  genannte  Freiherr  Johann  folgte, 

•  kurz  vor  der  Erhebung  in  den  Freiherrnstand,  10.  Febr.  1703, 
»Is-Erneuerungsdiplom  unter  Beilegnng  des  Namens:  v.  Gärt- 
erhalten  hatte.  Von  den  beiden  Söhnen  des  Letzteren  hatte 
Itere,  Johann  IL,  welcher  dem  Vater  im  Majorate  gefolgt  war, 

•  Ehe  mit  einer  Tochter  eines  Generalmajors  v.  Breysing  auf 
eysing  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft,  von  welcher  ^echs 
den  Stamm  fortsetzten.  Der  jüngste  derselben ,  Johann  Ru- 
;rat  in  k.  pr.  Dienste  u.  starb  1799  als  Generalmajor  mit  Hin- 
log  zweier  Söhne,  des  Freiherrn  Rudolph,  gest.  1831  als  k.  pr. 
tmajor  der  Cav.  u.  des  Freiherrn  Johann  August  Friedrich, 
)56  als  k.  pr.  General  d.  Infant,  a.  D.  —  Die  Familie  blüht 
i  zwei  Linien,  in  der  württemb.  u.  in  der  preussischen  Linie. 
ier  württemb.  Linie  ist  Freih.  Alfred,  geb.  1833  —  Sohn  des 
erst.  Freih.  Friedrich  Rudolph,  k.  pr.  u.  k.  württemb.  Kaöi- 
Jte.  a.  Enkel  des  1854  verstorbenen  Freiherrn  Ferdinand  k. 
Karomerh.    a.*  Landvoigts  a.  D.,  welcher  Letztere  im  Fidei- 
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comoijäge  seinem  Vater,  d^m  1808  verst  k.  wörttemb.  Obersten  Jo> 
haon  Philipp  Sigmund  gefolgt  war  —  jetziger  Majorat sherr  auf  üirt* 
ringen  u,  der  Bruder  desselben  ist  Freih.  Ferdinand,  geb.  1840.  — 
Hanpt  der  preussischen  Liine  ist  Freilu  Eudolpb,  geb.  1801  —  Sok 
des  obengenannten  Freih.  Rndolpb,  k,  pr.  GeuerattnAJors  d.  Ca?.  — 
Herr  auf  Schloss  Betsche  im  Kn  MeseriU  k.  pn  Kammerb.,  Lani' 
tags  ^  Mar  sc  ball  etc.,  verm.  mit  Sopbie  v.  Motz,  gest.  1856,  ans  ml 
cber  Ehe  zt?ei  Töchter  stammen:  Sophie  verm.  Grf.  zu  Dobna-ScWo- 
dien  und  AnnA  verw  Frau  v.  Brederlow.  Der  Bruder  desselbeti, 
Freiherr  Friedrich,  geh,  1803,  Herr  auf  üross-Kbmia  im  Kr.  Cüniti, 
bat  aas  der  Ehe  mit  Emma  Wölfer  eine  Eablreiche  Nacbkonmifi»*  | 
lebaft,  welche  aus  vier  Söbneu  u>  sieben  Töchter  besteht«  K-^ 
sind  hier  noch  zu  nennen  die  beiden  Söhne  des  oben  an^^  < 
Freiberrn  Johann  Äugast  Fried  rieb,  k,  pr.  Generals  der  Infauterk: 
Freib.  August,  geh,  1790,  k.  pr.  Oberst  zur  Disposition h,  aus  dess€i 
Ebe  mit  Auguste  v.  Reiche,  neben  zwei  Töcbterti  ^  drei  Söhne  lekl 
-^  ü,  Freib.  Wilhelm,  geb.  1809,  k,  pr.  (TeneraKLieutenant,  —  V« 
den  von  der  Famitie  in  Poromern  erworheneu  Gütern  waren  in  Dfo^ 
ster  Zeit  in  der  Hand  derselben  Haegenken  u.  Gross-MokroU  Im  t! 
Usedom-Wollin* 


Adtliiiiiitorle,  L  8^  6S  ;  mit  Wiip|wii  um)  G««DkkelUirt«liHt"T.  —  F*-^iA#rr  f.  JfreA».  IM 
IIB-I'K).  -  n.  GenftftI  Hfludh.  1777  fl  Ü47  n,  ilTÄ,  S.  ISO  u  ISl,  ^  N,  Vr.  \  -L  H  tV 
—»9,1.  -  raMf,  Ad'hb,  4  Kgr.  W(irtt«iii»j<^r)i,  «,  33*— S^tf.  -  f>*'j*.  f.  Irätimfr,  i  M,  P?  • 
tÄtu.  Ti*di*iib.  d.  fr«ti.  Hius«.  lSfi7,  8  3i9-M3  a.  lS«a,  6.  »TT— ai*>  —  r^r^f  1»*' 
W'Ü.  d.  Ksr*  WüfitiMiibPrg.  Nr.  97  i*.  S,  ^.  -  Fotnniiiüieh.  W;-P.  L  T*Ik  >».  -  r***«» 
r.  «.  20»  11,   ^1112.  "   t.  He/nfT.  »ümflinbe    Adr^l,  Tab.  U  ri.  S.    R  ii.  pr.  *dr|,Ujj.  ^**  *.d 

liUer?.  lillern  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Roth  eine  attf  dn«r  | 
silbernen  Säule  sitzende  weisse  Taube  u.  2  u.  3  quer  von  Gold  o.Hn  I 
getbeilt,  ohne  Bild).  Reichsadebstand,  Diplom  vom  2L  Man  I^*^ 
ftir  Jobann  Georg  HiHer,  ma^istratiscben  Geh.*Rüt.h  u.  Hospitalpflfgf^  I 
zu  ßiberach ,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hillern.  Derselbe  stamnile*«^ 
einem  narnberger  Gescbl echte-  Die  Familie,  weiche  sich  jeUta"^j 
Y.  Hilleru  sehreibt,  gehört  zu  dem  Adel  des  Grossb.  Baden, 

'     CoJii,  Ad*;Uh,  d.   Grr.ü!sh.  BadiHK  AbUi.  3. 

ftiüe^beiin ,  lerscheldt^  gm.  v.  Hllleshdm,  auch  lirafra.  Keiel^^ 
grafenstand.  Diplom  vom  9.  Apr.  1712  für  Franz  Wilhelm  Ci^I^ 
Freiberrn  v»  Hülesbeira*  Altes,  rheinUndisches,  früher  bei  der  jflli«*' 
bergiscben  Ritterschaft  aufgeschworenes  Adelsge&chlecbt,  Mtk^ 
sich  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  unweit  Uckerath  in  deiilisJ^ 
Hildesbeim-Wippen,  H.-Dahl,  H.-Berkum  etc.  weiter  an^hreiiete. d««* 
sind  alle  diese  Linien  später  wieder  erloschen  und  auch  die  mit^ 
deutschen  Rittern  nach  Liefland  gekommene  Linie  scheint  ^u^^p^ 
gen  zu  sein.  Die  grllfliche  Linie  schloss  17i:<5  s^hon  der  Sulin  «''• 
Grafen  Franz  Wilhelm  Caspar  aus  der  Ehe  mit  Maria  Gatharim EfJ* 
sabeth  Grf  v.  Hatzfeld  u.  Gleichen:  Graf  Ernst  Gottfried,  Herr» 
Arendahl,  Francken,  Riepoldskirchen  etc.  Die  Schwester  df^J^ 
teren,  Grf.  Anna  Elisabeth  Auguste,  war  mit  Ambrodus  FraniC^ 
V.  Sp6e  vermählt  u.  so  fielen  diesem  die  beträchtlichen  HilM^* 
sehen  G titer  zu.  -  Aus  dem  cölner  Zweige  der  Fnmilie  würde  AV 
Friedricb  Wilhelm  v,  Hillesheimi  geb.  1766,  kurpfaJibajerp  H4"* 


1 

1-  ^ 
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raerrath  etc.  bei  Anlegaog  del*  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  lo  die-r 
selbe  eingetragen. 

9.  Lang,  8.  S81.  —  Robfn*,  uiederrheio.  Adel,  I.  8.  170—177.  —  N.  Pr.  A.-L.  Tl.  8.  S93 
o.  394.  —  Fahne,  I.  8.  154  u.  II.  8.  60.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  I.  S.  867.  —  W.-B.  d.  K«r. 
Bayern,  VI.  1«.  * 

ItUier.  Ein  zu  dem  Adel  im  Königr.  Preussen  gehörendes  Ge- 
schlecht, aus  welchem  seit  der  Mitte  des  vorigen  Jahrb.  bis  aof  dfe 
neoeste  Zeit  Sprossen  in  der  k.  pr.  Armee  standen.  Der  Erste,  wel- 
cher in  den  Listen  vorkommt,  war  Carl  Ernst  v.  Hillner,  Rittmeister 
bei  deo  grflnen  Hnsaren.  Derselbe  war  ans  Hanau  nach  Prensse^  ge- 
kommen. Ein  Major  v.  Hillner  wurde  1809  als  Oberstlientenant  Ver- 
abschiedet n.  als  Postmeister  zu  Landsberg  a.  d.  Warthe  angestellt 
0.  oenerlich  stand  ein  Premierlieutenant  v.  H.  im  18.  Infant.  -  Regim. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  394.  —  Freih.  r.  Ltdebur ,  I.  8.  357  u  III.  8.  S76.  —  Schlesischet 
W.-B.  Nr.  3(16. 

lilMtjr^  llHMayer^  Bitter  ■•  Edle  u.  Prelherrei.  Erbländ.-österr. 
Ritter-  u.  Freiherren  stand.  Rittrrdiplom  vom  2.  Juni  1763  für  Wil- 
helin  Ferdinand  Hilmayr,  böhm.  Gubernialratb,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v.  (nach  anderer  Angabe  Bestätigungsdiplom  des  1697  in  die 
Familie  gekommenen  Reichsritterstandes)  und  Freiherrndiplom  \om 
15.  Mai  1839  fOr  Wenzel  Ritter  v.  Hillmayer,  k.  k.  Katastraldirector 
n.  Honorar- Major.  —  Wilhelm  Ferdinand  Ritter  v.  H.,  gest.  1800, 
liinterliess  aus  der  Ehe  mit  Elisabetha  Freiin  v.  Reischach  zwei 
Söhne,  den  Freiherrn  Wenzel  u.  den  1812  verstorbenen  k.  k.  Oberst- 
lientenant Eduard  Ritter  v.  H.,  welche  Beide  ihre  Linien  fortsetzten. 

Meperlt  v.  Mühlfeld,  8.  120.  -  Geneal.  Tascheiib.  d.  freih.  Hinser,  1854.  8.  242  und  24% 
o.  1859.  8.  318  a.  311». 

liltpraat  m  Eackheffen.  Altes  regensburger Geschlecht,  welches 
sp&ter  in  Bayern  zu  Ruckhoffen  landsässig  wurde ,  längst  aber  schon 
erloschen  ist. 

WipmL  Hund,  III.  8.  38Ü. 

Uli.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  12.  Jan. '1806 
fftr  Felix  Ignaz  Ililz,  Inhaber  der  Glasfabrik  Klingenbrunn  u.  für  den 
Sohn  seines  verstorbenen  Bruders:  Nicolaus  H.  u.  von  1825  für  Ja- 
cob Philipp  Hilz,  Rittergutsbesitzer  zu  Weng. 

e.  Lang,  8.  382.    —  W.-B.    d.  Kgr.  Bayern.  VI.   16.   —  p.   Hefner,  bayer.  Adel,  Tab.  »9 
■.  8.  8».  . 

ÜMberger.  Erbl. - österr.  Adels-  und  Ritterstand.  Adelsdiplom 
^n  1777  für  Thomas  Himberger.  General -Einnehmer  u.  Kriegscas- 
«irer  zu  Freiburg  u.  Ritterdiplom  von  1822  für  Christoph  v.  Himbcr- 
€cr,  Karoeral-  u.  Provinzialzahlmeister  zu  Prag.  —  Ein  Sohn  des  Thö- 
*>as  V.  H.  kam  durch  den  Anfall  des  Breisgaus  an  Baden  in  badische 
Dienste  und  wurde  der  Stammvater  der  im  ißrossh.  Baden  blühenden 
^-üiie. 

.      Megerle  v.   Mühlfeld,   S.  200  u.  Brganz.-Bd.  S.  154.    -    Cast ,  Ad«l«b.  d.  Grossbt  Baden, 
^^.  I. 

■■■ei  f .  StcnstraU.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1734  für 
'^ohann  Georg  Himmel,  Herrschafts -Regent  u.  Güter- Inspector  zu 
^ien,  mit  dem  Prftdicate :  v.  Sternstrahl. 

Meg^rU  9.  Mühlftld,  Er«.-Bd.  8.  ,320. 
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I,  l'rrilierreiit    ErbL  -  öaterr.  Fre therm  stand.    DsplotD 

.«  _^      556  für  Georg  Jacob  v.  Himmelberg,  Herrn  aaf  Tdi* 

I        h,  EpperBdorf  n.  Otlmanacb  in  KärnLeti  uud  für  die  BrQder  des* 
I       i  -  ji^hann  FVatiz  Andreas  u.  Sij^mund  Georg  v.  Himmelberg  uBd 
jlotn  des  Freiberrnstondes  Tom  2,  Nov.  1685  förJö- 
r*  H,,  LandscbaftsverordDeter  zu.  Klagen fsrt.   —  Älte^ 
Bgeschlecht,    dessen  gleicbnamiges  Starnm^cblos^  agf 
'eisen  unweit  Fcidkircbei»  Langst  in  Ruinen  liegt.    lJw 
.„^ic^Mv  aer  Familie  beginnt  nucelini  mit  Anton   v.  IL,  welcbtf 
1440  Yicedom  in  Kärnten  war,  doL^h  hatte  das  Gescblecbt  «vcboa  i« 
Seit  ein  Erbbegrab  uiss  im  Kloster  Ossiach,  in  w^-lrh«*«!, 
irand  angiebt,  Sprossen  des  Stammes  ans  dem  14,Jabrli 
ige  Faoiilienglieder  in  Oester* 
rte   Lands<asson.     Der  Starani 
LtJODte  fort  u.  ans  der  Kbe  aes  Sigismund  f.  IL  mit  CathurlM 

reiin  ¥,  Lamberg  ent^pros^s  det  imci'  genannte  Freilj.  Gearg  Jacob. 
srselbe  war  zuerst  mit  Maria  Felic  tas  Freiin  v.  Neiibauss  oad  in. 
zweiter  Ehe  mit  Hegina  Barbara  Freiin  v.  Siger^torff  Termdblt  noi 
hiüterliess  die  Söhne  :  E^igisniund  Matthias,  Jobann  Andreas  a.  Fnni 
Äaton,  von  denen  der  Erstere,  Herr    su  Teltscbaeh  etc.  u.  seit  1685 
\  k,  w.  Kamm,,  aus  der  Ehe  mit  einer  Freiin  ?.  Knlmer  zwei  Sdlini, 
^ohann  Joseph  a.  Franz  Andreas«  tiatte,  welche  Beide,   der  Fine  $h 
u  k.  Rittmeister,  der  Ändere  als  Hauptmann,  an  den  im  Kriege  ge^l 
/rankreich  erhaltenen  Wunden  im  März  1704  starben.     Ueber  d« 
Fortblühen  des  Geschlechts  im  18,  Jahrh.  fcblen  genaue  Nacbrichtro. 
In  neuester  Zeit  wird  nur  genannt:  Wendel  Freih.  t.  H.,  geb.  18Ö3- 
Sohn  des  1844  verst.  Freih,  Maria  Rtidolph,  k.  k,  Hanpim^niis  — t 
k.  Militair-Beamter  zu  Linz,  welcher  sich  mit  N.  N.  v.  8cbaepp  r*r- 
mahlte^  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Emilie,  geh*  1834 
drei  Söhne  entsprossten ;  Gustav,  geb.  1837,  Akxauder,  geb.  IS4ÖB. 
Johann,  geh,  1842. 

ÜHC^Hni.  ITT;  —  ffra/ ff.    ftWmdrrtrtd.  Coli.  geneHl.  ht*t.  c.  SH.  S.  147.  —   Ga^^.l^^ 

llnekf ,  Binkf.    Ein  oldenbarg-fnesisehes  Adelsgescbleebt,  m 

welchem  mehrere  Sprossen  seit  dem  letzten  Viertel  des  18.  Jahrh.b 
der  k-  pr,  Armee  standen.  —  Philipp  Antou  Wilhelm  t.  H.,  k^  F- 
Major  und  Chef  der  Z.  ostpreuss.  Provinzial- luvaliden -Compapit 
starb  ISU  n.  der  Sohn  desselben,  Anton  Philipp  Wilhelm ,  Haiijrt- 
mann  und  Commandant  zu  Cremmen  und  Oranienhiirg,  9.  Mär2  181^ 

Hiai'keldi7 ,  Hinki'hle^»    Reichsadelsstand.    Diplom  vom  7.  MIß 

lt54  für  Hitroiijmus  Heinrich  Hinckeldey,  ftirstL  löwenstein.  Geb- 
Rath,  Derselbe  stammte  aus  einem  Patriciergeschlec^hte  der  ehe- 
maligen freien  Reichsstadt  N5rdlingen ,  welches  Cast  von  einer  altei» 
livlftndischen  Adelsfamilie  herleitet,  aus  welcher  ein  Zweig,  nacbden» 
Livland  an  Russland  gekommen,  1710  die  Heinmth  verlassen  und  den 
Ädol  abgelegt  habe.  Spflter  erwarb  die  Familie  im  Meiningen^chea 
das  Ritlergut  Sinnershansen-,  kam  nach  Baden  und  Hessen  und  (iarcb 
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rei  Söhne  des  1835  verstorbenen  korhessisdken  Geb.  Regieran^irs- 
tha  Carl  v.  H.  aach  nach  Preussem  Von  diesen  Söbnen  war  der 
tere,  Christian  ▼.  H.,  im  k.  pr.  Forstdepartement  angestellt  o.  trat 
dUer  mit  Bewilligung  der  Generalforstdirection  in  die  Dienste  des 
Brsten  v.  Tbnrn  a.  Taxis  und  wurde  Forstdirector  zu  Regensburg, 
»r  jüngere  aber,  Carl  y.  H.,  geb.  1803  zu  Sinnersbausen ,  früher  in 
>hen  Staatsftmtern  zu  Cöln,  Arensberg,  Liegnitz  u.  Merseburg,  spä- 
»r  General-Polizei-Director  n.  Pohizei-Präsident  von  Berlin,  fiel  1856 
I  einem  EThrenstreiie. 

£r»ek  u.  Gruh^,  AIIk.  Eiieyklopidie,  Sect.  II.  Bd.  S.  S.  257.  ~  N.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  39ft 
t99.  —  Ctut,  AdeUb.  d.  Grossh.  Bade».  Abth.  3.  -  Freiherr  r.  Ledehur,  I.  8.  3ft7  und 
8  aiHt  IIL  8.  276.   —  Sappl.  ■»  $iebm.  W.B.  IX.  17. 

liidietbirg.  Altes,  ans  der  Altmark  in  die  Uckermark  und  dann 
lacb'Pommern  gekommenes  Adelsgesclilecht,  welches  in  allen  diesen 
regenden  Sitze  hatte,  welche  den  Namen  desselben  führten  u.  früher 
ach  Hinnenberg  und  Hindenberg  geschrieben  wurde.  Micrael  führt 
ftsselbe  unter  dem  stettinschen  Adel  auf  und  gieht  an  ,  dass  Fried- 
ieh  V.  H.  schon  1269  gelebt  habe.  Die  Familie  war  im  15.  Jahrb. 
lit  Buchholz  im  Kr.  Süatzig,  im  16.  mit  Falkenberg  im  Kr.  Pyritz, 
D  17.  mit  Bnslar,  Schellin 'u.  Schlötenitz  in  demselben  Kreise,  so 
rie  mit  Gr.  und  Kl.  Wachlin  im  Kr.  Naugard,  in  welchem  auch  ein 
len  Namen  der  Familie  führendes  Gut  liegt,  begütert,  hatte  anch 
n  Westpreussen  1  Jmbsee  und  Neudeck  im  Kr.  Rosenberg  an  sich  ^(>- 
»racht  jind  sass  noch  1738  zu  Reichenbach  und  1744  zu  Falkenberg, 
erlosch  aber  in  der  zweiten  Hälfte  dfes  1 8.  Jahrb.  —  Name  und  Wap- 
pen kam  1789  an  die  Familie  v.  Beneckendorf,  s.  den  Artikel:  Be- 
leckendorf  v.  Hindenburg,  Bd.  I.  S.  302  und  303. 

Micrael.  8.  492.  —  tfauh^,  1.  8.  8.M.    —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  VM.    —  Freih.   ».    Ledehnr, 
f.  8.  35«  u.   III.  8.  27h*.  -    Sfehmacff-r,  III.   157.  —  r.  JI/ei/»/iy,  III.  S.  277  ii.  27H. 

Iliilerer  v.  Stcinhaasea,  v.  Minderer  auf  Steinhausen,  Freihcrrfn. 

Beichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  7.  Mai  173H  für  Johann  Christoph 
Blöderer  v.  Steinhausen,  k.  k.  Obersten  und  den  J^ruder  desselben, 
tranz  Ludwig  Wilhelm,  k.  k.  Hauptmann.  Mit  der  einzigen  Tochter 
lesErsteren,  welcher  als  k.  k.  Feld- M. -Lieut.  u.  Oommandant  zu 
Troppau  starb:  Maria  Caroline  verm.  Freifrau  v.  Wiedersberg,  ist 
in  26.  Aug.  1799  der  Name  des  Geschleehts  ausgegangen. 

Megerl^  r.  Mühl/eld,  Rrginx.-Bd    8.  ß5.  —  G«iical    THsrhfiili.   d.  fn'ih.   Hfin«i»r,  1S49.  K. 
I»vnd623. 

Ihflersei.  Adelsgeschlecht  der  Grafschaft  Mark,  aus  welchem 
110  Obersllieutenant  v.  H.,  Herr  auf  Bobinghausen,  verm.  mit  Sibylla 
.  Kabold,  1675  in  einem  Treffen  an  der  Saar  blieb. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  W5. 

liigeaa«,  Frelherrea.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
3.  Juni  1736  für  Franz  Joseph  v.  Hingenau,  k.  k.  innerösterr.  Gu- 
ernialrath  zu  Graetz.  Derselbe  stammte  aus  einer  Familie,  welche 
urch  Diplom  vom  5.  Oct  1512  für  Maximilian  Gottlieb  llinck,  wegen 
eleisteter  Kriegs- u.  Reichskammergorichtsdienste,  den  Keichsadel 
lit  dem  Prftdicate :  t.  Hingenau  erhalten  hatte.  Die  Nachkommen 
es  Maximilian  Gottlieb  wurden  im  Herzogthume  Limburg  begütert 
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en  tn  demselben  adi^Hge  Worden  ^  hjs  Frani  Jose^liJ 
otten,  siru  iii  Sleiermark  ankaufte  und  1735  in  da$  ätändiscbe  steter^ 
lii£lrkiscii€  Consjortium  eingeführt  wurde-    Von  seinen   beideo  Söbneii 
f^r        Fhe  mii  Fraüf;hca  v.  Räiiiionfli  setzte  d^r  jüiigtre.  Freu. 
Oottlieb,  gest,    1784,   Herr  auf  OÜersbacb  und  spftler 
eicoDiniis&e§  Piatzersbof  und  St<  Joseph,   k,  k.  Laiid- 
io  Steiermark,  v€rm,  mit  Maria  Aloy^ia  Freiio  t.  Ber- 
.     mi      amm  dauernd  durch  dmi  zweite u  Bghn,  Freih.  Berßli»rd 
Uotuieb,  fort.    Derselbe,  ge&t  1S33,  Herr  auf  Ottersbach,  m  St  Jo- 
-^  Beuh  etc.  ^  k,  k.  Geh. -Kath  und  Präsident  der  ob  der  ennsiscben  He- 
oz,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Frau^isca  v.  Ehe- 
4hne.  die  Freiherren  Ferdioand  Göttlieb,  ge&L  1824, 
iest,  verm.  mit  Pauüne  GH  t 
♦*«^**«v^,..  «ou  ^ivtji|.*.  ^  eb.  1800,  äerrn  zu  St  Joieph 

arn  ftriiisbacb,  k.  k.  Kämm. ,  c^-...  Guberniii  ^Secretair  zu  Grati, 
verni.  mit  Josepbine  v.  Fetkofich,  §  .  1851*  —  Voo  dem  Freihern 
Ferdinnn«i  Gotllieb  stammen  zwei  t  iie:  Freib,  Otto,  ge£,  1818,  k. 
k   Kitmm, ,  Ober-Oorgratb  und  a.  of.  des  Bergrecbis  an  der  Fßi* 

verBitai  Wien^  Terra.  1844  mit  ^  rgaCirf.  v.  Serenyi  de  Krs*Se- 

reny,  geb.  1819  und  Freih,  Alire..,  ^f=b,  1820,  k,  k.  Kämm,  und  Un- 
debgenchtB'Kath  a.  D. ,  verm.  1851  mit  Sophie  Grf.  Engl  ?,  und  lu 
Wa^rain,  geb.  183L 

Leufr*4d,  t.  3.  a,  <i>ö— 408,   —    .Uf^writ  r.  Mütaf*Uf ,  a.   SS.    —   ScktimH,   U    --^   **^ 

Hlnltt  n  (iutenlbal.  Heichsadelsstand.  Diplom  von  1765  für 
Christoph  Hinitz  aus  Koveredo  u*  ftlr  die  Schwester  desselben.  Lad» 

llinitz,  mit  dem  Prädicato:  v.  tiutenthaL 

Itnrichs,  Ein  in  Pretisäeu  dur^h  Johann  v,  Binricb^  bektost 
gewordenes  Adetsgeschlecht  Derselbe,  geb.  1756  zu  Hainburg,  tnt 
1780  in  dit'  k,  pr.  Armee  ein  u.  starb  ab  Generallieut  a,  L>.  Id.  Nof^ 
1  834  zu  Stargard, 

linsberg.  HeichsadelsMand.  Diplom  vom  2B.  Juli  1806  fiflr  die  &e* 
brtUler  Leopold  Wilhelm  H.,  k.  k.  Reicbsbofralhs- Agenten  u.  Johini 
Joseph  H.,  Regierungsratb  und  Kammerprofurator  in  GQnzburg.  Kr- 
sterer,  geb.  1756,  wurde  als  k.  bayer,  Legationsralh  in  Wien,  Leti* 
terer  als  k.  hnjer.  Uber-Appellationsgerichtsrath  in  die  Ädelsmatrikel 
dos  Kgr.  Hayern  eingetragen.  Der  Vater  derselben  war  Obertmt^ 
Assessor  zu  Winweiler  in  der  GrafscLift  Falke Uütein  gewese^. 

Hiüjipcr^  lin  Roth  ein  au-^  einem  schwarzen  DreibOgel  auftfsf^^- 
sendes  Reh).  Kin  früher  zu  den  adeligen  Patriüiern  der  Stadt  Frank- 
furt a.  M.  gehörendes,  zu  Ende  des  17.  Jahrh*  erloschenes  Geschleckt 

flintbergj  niniperg,  llerreti.  Eins  der  ältesten,  österr&ichiscbeii, 
landsäs*ii^^eu  Adeh^eschlechter,  welches  schon  unter  den  Mirkgrtf'J* 
vombabenbergiseben  Stamme  vorkam,  aus  dem  Elsftss  nach  Oesterr«!^ 


i 
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gekommen  war  and  zu  den  Blatsverwandten  der  Herren  v.  Ebersdorf 
and  za  den  Abkömmlingen  der  alten  Grafen  v.  Thierstein  gehörte.  — 
Marehwandns  de  Himperch  u.  Irnfridns,  sein  Sohn,  traten  schon  1094 
io  einer  der  ältesten  Urkunden  des  Klosters  Mölck  auf  und  Wolfker 
Herr  ▼.  Himperg  auf  Reisenberg  and  Veste  Schranewald ,  der  Letzte 
des  Stammes  in  Oesterreich ,  erscheint  arkandlich  noch  1340.  Die 
Güter  kamen  an  die  Herren  v.  Eberstorf. 

WiaMffHU,  IT.  8.  S35-337. 

JUmtnhi.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1771  ftlr  Franz 
Jacob  Leopold  Hinterfad,  Rechtscandidaten  zu  Freiborg. 

Magerte  r.  Mühlftld,  Rrg.-Bd    8.  320. 

IhterlHilier,  Ihterhdier  ?.  Iiiiterli«li.  Altes,  österreichisches, 
im  Lande  unter  der  Enns  mit  Solaberg,  Zeillern,  Ramingdorf,  WaM, 
Ainödt  und  Hinterbolz,  im  Lande  ob  der  Enns  mit  Ottstorf  etc.  be« 
gfltertes,  bereits  1165  genanntes  und  mit  Jacob  v,  Hinterholz  1524 
erloschenes  Ritterstandsgeschlecht. 

Wist^riU,  IV.  8.  337-3.3». 

Ilatermajr  ?.  Welleaberg,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1818  für  Johann  Hinterroayr,  k.  k.  Salzoberanitsrath  und  Buch- 
halter zu  Gmunden,  mit  dem  Prädicate:  v.  Wellenberg. 

Mfff0rU:  9.   Mühlf^M,  8    200. 

Ilaterskirrher.  Altbayerisches  Adelsgoschlecht,  dessen  Stammhaus 
bei  Franenhofen  liegt.  Martin  H.  lebte  1435  und  Hans  Dietrich  H. 
kommt  noch  1569  als  salzburgischer  Kastner  zu  Mühldorf  vor. 

Wi.j.   Hund,  III.  8.  411. 

liiiber.  Reichsadelsstand.  Kaiserliches  Erneuerungsdiplom  des 
Adels  des  kurbraunsch. -Ittncb.  Legationsraths  Jobst  Anton  Hinüber 
vom  21.  März  1765,  aml4ich  bekannt  gemacht  in  Hannover  17.  Aug. 
1765,  so  wie  des  Adels  des  Ober-Amtmanns  Johann  Heinrich  Hinüber 
za  Wildeshausen,  eines  vollbürtiuen  Bruders  des  Legationsraths  Jobst 
Anton  V.  H.,  vom  31.  Aug.  1775,  amtlich  angezeigt  in  Hannover 
7.  Nov.  1775.  —  Die  Familie  stammt  aus  dem  Bergischen,  wo  der 
Alteren  Linie  seit  1569  das  Gut  Hinüber  zusteht  und  gehört  im  Kgr. 
Hannpver  durch  Besitz  eines  Gutes  in  Morsum  zu  dem  ritterschaft- 
lichen Adel  der  bremenschen  Landschaft.  Nach  v.  Hefner  ist  die  Fa- 
milie, in  welche  das  Erneuerungsdiplom  von  1775  gekommen  ist, 
jetzt  im  Hoyaischen  angesessen. 

Frrik.  9.  d.   Kne^ebeck ,  8.   155    uud  156.    -    W.-B.  d.  Kgr.  H«iMio»er,    E.  3   u.  8.  S.   — 
9.  Hafner,  N.  AU«.  W.-B.  t.  Lief.,  hannov.-l»r*uus<hw.  \*\*-\.  Tub.   I6  n.  .S.  14. 

liiniMB  V.  lallmaai^  s.  Hallmann,  Hinzmann  v.  Hall- 
mann,  S.  173.- 

Ilppei.  Im  Kgr.  Preussen  erneuerter  Adelsstand.  Diplom  vom 
6.  Nov.  1790  für  Theodor  fiottlieb  Hippel,  k.  pr.  Geh.  Kriegsrath, 
dessen  Bruder,  Gotthard  Friedrich  und  dessen  Vettern,  Goltlieb 
Melchior  und  Christian  H.  —  Theodor  Gottlieb  v.  Hippel.,  bekannt 
als  gejjstreiclier  Schrift.steller,  starb  1796  als  dirigin^ider  Bürger- 
meister von  Königsberg,  mit  dem  Titel  eines  (ieh.-Kaths  und  Stadt- 
Präsidenten  und  zwar  un vermählt,  doch  hat  durch  die  Mitempf&nger 
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iierungsdiploms  der  Btamni  fortfcehiflbt  und  me^r« 

ipiuas^cu  uc,^hv7ibeii   haben  in  k.  pr.  Staats*  und  Militairdiensten  ge- 
standen, ■  Regjerungs- Präsident  a.  Ü.  v.  H,  starb  1  843  zu  Broro- 
r*  Tbl  UoUlieb  v.  H. ,  OberstlietitenÄnt  a,  D.,   1852  and  der 
m,  GuUhard  Theodor  v.  H.,  Major  a.  D-  1650  elc-  =- 
rarb  in  Wesfpreussen  raehrere  Oüfer,  2tt  welcbeo  aacb 
[r.  Roseiiberg  geborte,  welches  (iul  1B57  dem  k.  pr, 
r^^i  a.  t),  V.  U.  anstand,  aiich  wnr  im. genannte n  Jahre  Bero- 
4a) et  V.  H.,  k.  |ir.  Lieut.  a*  J}.,  in  Schlesien  mit  Eocbsdorf  im  Kr  S^ 
gnn  begütert. 

«n  -österr,  Ritter^tand      Dipbo 

Oll  loju  IUI  nmui»  jösepu  ji.  AppellatioDsrath,  mit  dm 

Prädicate:  v*  Hipperstbal. 
MtffßrU  r.  v^^ //?/«#.  s.  läo. 
Nl|»|ifiiinii.   Böhm,  Adelsstand.    Diplom  von  17^3  für  Johann  Fatil 
Hippmatin,  Coiitroleur  des  DepntirtenoniJes  in  Böhmeu- 

HippnlHi  V.  faraüi»!»  «ml  lonlfbelloj  Freierer  reu«  Erbländ.-dsterr, 
Frfiherrnstttud.  Diplom  vom  28.  Kebr.  1889  für  Joseph  Anton  H. 
V.  P.,  Herrn  von  Montehello,  k.  k.  Kämm,  und  Appe Hat. -Ruth  m 
Innsbrnck  und  ftir  den  Neffen  desselben  Joseph  Alois  v.  H.  —  Ein 
om  1412  ans  Mailand  nach  Trienl  gekommenes  Gescbleebt.  wt-kbes 
den  Reiubsadel  J45Ü  und  ein  Bestätigangsdiplam  desselben  6.  Juni 
1 641  erhielt  Dasselbe  wurde  mit  dem  Pr&dicate :  v.  Paradiso  13-Kot^ 
lß85  in  den  Rfichs-  nnd  13.  Mai  1728  mit  dem  Prftdicate:  ¥.  Monte- 
hello,  unter  Bestätigung  des  Diploms  von  16^5,  auch  in  den  erblftnd.- 
österr.  Freiberrnstand  erhoben.  —  Die  Nachrichten  tiber  die  Familie 
reichen  nur  bis  1855.  —  Freiherr  Joseph  Anton  —  ein  Sohn  des 
Felix  Anton  v.  II. -P.  Herrn  zu  Montebello  —  starb  nach  1848  ohne 
Nachkommen,  Freih.  Joseph  Alois  aber,  ein  Sohn  des  1822  verstorb. 
tiroler  Landschfttzen-Majors  Carl  v.  H.-P.,  bat  ans  der  Ehe  mit  Fran- 
zisca  Grf.  Manci  v.  Ebenheim,  neben  einer  Tochter,  Crescentia,  geb. 
1839,  zwei  Söhne,  Carl,  geb.  1826  und  Raimund,  geb.  1832,  hinter- 
lassen. 

McfferU  V.   Müfilfeld,  Ergänz.-Bd.  S.  154.  —  Geneal.  Tascheiib.  d.  fr«ih.   Rinser,  1848.  8. 
170—17.'  und  1S55.  S.  266.  —  r    H^/ner,  bayer.  Add,  Tab.  99  u.  S.   85  u.   tiroler  Adel,  8.  8. 

Hippsich^  l^'reiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstaud.  Diplom 
von  1850  für  Wilhelm  Hippsich,  k.  k.  Feld-Marsch. -Lieut.  Derselbe, 
später  Militair-Stadt-Commandant  zu  Fiume,  hat  den  Stamm  fortge- 
setzt und  ein  Sohn  desselben,  Freih.  Carl,  stand  in  neuester  Zeit  als 
Lieut.  im  k.  k.  36.  Inf.-Reg. 

Haiidschriftl.  Notiz. 

Hirrhenhan  t,  Hannenstehi.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1774  für  Wenzel  Ignaz  H.,  k.  k.  Ingenieur-Oberstlieotenant  and 
den  Bruder  desselben,  Johann  Michael  H.,  k.  k.  Hauptmann  bei  Ca- 
jetan  Or.  Kolowrat  Infant.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hannenstein. 

Magerte  9.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  S.  320. 
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linhciM^  lirihehii  lirihate.  Eins  der  ältesten,  schwäbischen 
Rittergescbiecbter,  welches  sich  zeitig  ajach  in  Franken  aasbreitete 
und  später  zu  der  Ritterschaft  des  Cantons  Altmfihl  gehörte.  Als 
Stammsitz  wird  das  gleichnamige  Di^rf  im  Oettingenschen  angenom- 
men n.  die  Stammreihe  nach  Bucelini  mit  Albert  um  1140  oder  nach 
Anderen  mit  Rudolph ,  dem  Stifter  des  Klosters  Zimmern  im  Oettin- 
genschen, uro  1150  begonnen.  Ein  anderer  Rudolph  war  schon  im 
13.  Jahrb.  Scholasticus  zu  Würzburg.  Zu  Alberts  Nachkommen,  von 
denen  sich  Einige  nach  einem  der  Familie  zustehcndeji  Sitze  v.  Ka- 
.  tzenstein  nannten,  zählte  Walther,  welcher  nach  Anfange  des  15.  Jahrb. 
Hauptmann  der  Gesellschaft  des  St.  Geort;enschildes  und  Yicedom  zu 
Aroberg  war  und  auch  dem  costnitzer  Concile,  wie  das  Wappenbuch 
desselben  ergiebt,  beiwohnte.  Von  seinen  Enkeln  starb  Conrad  1517 
als  Domdechant  ^u  Angsbnrg ,  ßero  aber  setzte  den  Stamm  fort  und 
von  den  Söhnen  desselben  starb  Eberhard  1560  als  Bischof  zu  Eich- 
stadt,  Hieronymus  war  ftlrstl.  württemb.  und  Johann  Sebastian  Juris 
ntriusque  Doctor.  Von  den  Nachkommen  des  Letzteren  wurde  Hiero- 
nymus II.  Abt  zu  Straboff  n.  Mtlhl hausen.  Später  erlosch  der  Stamm 
und  die  Letzte  ihres  Namens  war  wohl  Maria  Scholastica  v.  Hirnheim, 
welche  1692  als  Nonne  zuChiemsee  starb. 

Gauht,  I.  8.  851  und  ^bi:  nach  nuc«lini,  P.  t.  u.  Bürge rmeinier  ,  vom  schwib.  Reich«-* 
Adel.  —  Biedermann,  Caoton  Altmühl.  Tab.  209—215.  —  8<M€er,  219,  221,  225,  229  u.  242. 
-  Siebmaeher,  II.  91.  —  r.  Meding,  III.  8.  27S. 

linch  (Schild  von  Blau  und  Roth  quergetheilt  und  in  der  oberen 
blauen  Hälfte  ein  aufwai^hsender  Hirsch).  Schlesisches,  bereits  im 
16.  Jahrb.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Helena 
V.  Hirsch,  Gemahlin  des  Landeshauptmanns  des  breslauiscben  Fttrsten- 
thums  Alberts  v.  Sauerma  d.  J.  auf  Jackschenau,  1589  starb.  —  Da 
noch  in  neuerer  Zeit  eine  Familie  v.  Hirsch  mit  demselben  Wappen 
in  Schlesien  vorkam,  welche  1769  Ober-Kunzendorf  im  Kr.  MUnster- 
bcrg  inne  hatte  und  aus  welcher  der  k.,  pr.  Hauptmann  v.  Hirsch,  mit 
Einer  v.  Aulock  vermählt,  noch  1836  Herr  auf  Petersdorf  im  Kreise 
Nimptsch  war,  so  lässt  sich  wohl  annehmen,  dass  diese  Familie  zu 
dem  älteren  Stamme  gehört  habe. 

Henel,  Silesiogr.  renov.  8.  637.  —  Sinapiu%,  U.  S.  r»S9.  —  N.  Pr.  A.  -  L.  11.  S.  396.  — 
Freiherr  •.  Ledebur ,  I.  8.  3ö8  und  IH.  8.  277.  —  Stebmacher,  II.  47.  -  Schlesisch.  W.-B. 
Nr.  S«9. 

linch  (im  Schilde  ein  springender  Hirsch).  Ein  zu  dem  Adel  in 
Ostpreasseu ,  so  wie  später  zu  dem  in  Uiuterpommeru  gehörendes 
Adelsgeschlecht,  welches  im  Kr.  Fischhausen  bereits  1530  Fuchsberg 
uud  Wickau  besass,  im  17.  und  18.  Jahrb.  in  Ostpreussen  viele  Güter 
inne  hatte  uud  noch  1780  zu  Klein-Guya,  Perkau,  Perpolken  u.  Wil- 
keuhöfen,  so  wie  1798  zu  Stenken  sass.  In  Hinterpomrocrn  war  die 
Familie  noch  1762  zu  Reinfeld  und  1784  zu  Zuchen  begütert.  — 
Das  Wappen:  in  Silber  drei  rothe  Querbalken,  Siebmacher,  iL  102, 
gehörte  einer  rheinländischen  Familie  v.  Hirsch  an. 

lineh  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  ein  acht- 
endiges  Hirschgeweih  und  links  in  Roth  zwei  schrägrechte,  silberne 
fialkeo).   Reichsadelsstand.    Diplom  vom  30.  Nov.  1760  für  Jobann 
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w  Christoph  Hirsch^  markgr.  brande nb.-onolxbaefa.  HöfUmmmtr-  u  Land- 

1.  schafts-Rath,  Münz-rrj.Mpector  etc.   Derselbe  stammle  aas  tlein  Hohen- 

I  lohe^s^clieu  und  einer  seiner  Enkel,  Christoph  Friedrich ,  ^eb.  1778, 

I  k.  bayer.  Mediciiml-Batb  und  Stadtgerichts- Arzt  in  Barreulh,  wm 

I  in  die  Ädelsraatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen- 

I  ' 


■78, 


b 


Mlmch.    ErhL-üsterr,  Adelsstaud.     Diplom   von  1 780  für  Ge^ 

nirseii,  k.  k.  Stabschirurg  zu  Ofen, 

Ilrscfa^  Edle.  Erbländ.-österr.  AdeUstand.  Diplom  von  1844  för 
,>1axiuiiLian  11. ,  k,  k.  Major  im  Ingenieur* Corps,  mit  dem  Prädicate; 
Edler  V.  —  Derselbe  hat  den  Stamm  fortgesetzt  und  in  uene^ter  Zeit 
waren  Anton  und  MaximiÜau  Edle  y.  H.  Uaupileute  im  k.  k.  (Venie- 
Stabe  und  Wilhelm  Edler  v.  iL  Lieutenant  im  k.  k.  3.  Jäger* Bataill 

Hlrsrb ,  Hirsch  auf  tiereutfa  (in  Gold  auf  einem  grauen  Dreibergt 

ein  aufspringender  ilir&ch).  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplov 
¥om  13.  Aug.  IB18  ftlr  Jacob  Hiriich,  Besitzer  des  Rittergui ee  Gt* 
reutb,  Hofbanquier  und  Grosshäudler  iu  Wür^burg. 

V,   Lanff^  Snppl.   S.  Ut   u.   11!?.  —  W.-B.   d,  Kgr.  Qa^crii,  VI.   IM.  — t.  /Ir/wr,  kmfm.kM* 
tnh.  »3  und  S.  es,  . 

Hirsch  f,  lllri^chthilL  ErblÄud^  -österr.  Adelsstand,  Dlplam  fW 
1710  für  Franz  Andreas  IL,  k.  k,  Rath  u,  iimer*Österr.  HötpfeDnig» 

amta-Controleur,  mit  dem  Prädicate:  v,  HirschthalL 

Rlrs^ch  r.  Stemfeld^  Edle  nnd  PreiherreiL    Erbl.^österr  Adek^  qd^ 

Reichiifrejberrnstand*  Adelsdiplom  von  1791  für  Ferdinand  Hirsch, 
Advocaten  in  Prag,  mit  dem  Prädicate r  v,  öternfeld  Qud  Freiherri» 
dlplom  von  1794  ftlr  denselben. 

Hir.M'haiicr  f*  Uirschenfeld.  Reichs*  und  erbl-österr  Adelsstini 
Diplom  von  1726  für  Johann  Paul  Ilirscbauer,  wegen  geleisteter 
Kriegsdienste,  mit  dem  Prädicate:  v.  Rirschenfeld. 

HIrscbherg,  Fretberren  und  trafen  (in  Silber  ein  rother,  nach  der 

rechten  Seite  llüclitiyer  Hir&ch  mit  acht  Enden),  Im  Kgr.  ntjera 
anerkannter  Reicbsfreiberrn-  und  Reichsgrafenstand.  Grafendiplüine 
in  den  kurpfül zischen  Reicbsvjcariaten  vom  25.  Sept,  1790  für  J^>" 
bann  Franz  Bernliard  Freiberrn  v.  Hirschberg  und  vom  4.  Jtili  l'Si 
fUr  Veit  Christoph  Freib.  v.  H.  —  Altes,  ursprünglich  voigtländi-^ches 
Adelsgeschlecbt,  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze,  der  jetiigeo. 
3  Htnndeu  von  Hof  liegenden  Stadt  Hirschberg  a.  d.  Saale«  deren 
Miterbauer  die  v.  Uirscbherg  waren.  Der  Stamm,  wahrscheinlicb  an» 
den  Ministerialen  der  alten,  1305  erloschenen  ürafen  v.  IRri^ehberl 
aut  dem  Nordgaue  hervorgegangen,  bes^ass  im  Yoigtlande  viele  Gilier 
uüd  war  schon  zeitig  in  die  obere  Pfalss  gekommen,  in  welcher  berfits 
1335  Ebn&tb  und  1353  Schwarsenbacb  dtm  GeacMecbte  xaiUiiil«i> 


1^ 
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—  Die  Familie  blflht  jetzt  in  zwei  Hauptlinien,  in  der  yod  Ebnath  o. 
Schwarzenreath,  aas  welcher  die  beiden  gräflichen  Linien,  die  ältere 
und  die  jüngere,  hervorgegangen  sind  u.  in  der  Linie  von  Scbwarzen- 
iMcb  za  Weibersberg.  Der  gemeinschaftliche  Stammvater  des  ebnath- 
mwarzenrcather  Hauses  ist  Wolfgan^  Adam  v.  H.  auf  Ebnath, 
Schwarzenreuth  und  Ziegenburg ,  dessen  Söhne  aus  der  Ehe  mit  Ur- 
sula Sophie  V.  Hirschberg,  Erbin  von  Ziegenburg:  Hans  Christoph 
Gottfried  und  Hans  Wilhelm  die  Stifter  zweier  Linien  wurden ,  von 
welchen  die  des  Ersteren  um  1750  ausstarb,  worauf  durch  eine  Erb- 
tochter dem  schwarzenbacher  Hause  die  Güter  Weihersberg  u.  Trau- 
tenberg zufielen.  Die  zweite  Linie  bltlhte  fort  und  der  nähere  Ahn- 
herr derselben  ist  des  genannten  Hans  Wilhelm  Sohn :  Johann  Franz 
Paal  V.  H.  zu  Ebnath,  Schwarzenreuth  und  Altneuhaus,  von  dessen 
i(rei  Söhnen:  Johann  Adam  Bcrjihard,  Veit  Christoph  und  Johann 
Bernhard  Franz  alle  noch  blühenden  Zweige  der  Grafen  und  Frei- 
herren V.  H.  zu  Ebnath  und  Schwarzenreuth  abstammen.  Der  ge- 
meinschaftliche Stammvater  des  schwarzenbacher  Hauses  ist  Wolf 
Heinrich  v.  H.,  welcher  1595  die  Reichsleben  erhielt,  nachdem  schon 
1539  der  früher  für  Ebnath  und  Schwarzenbach  bestandene  gemein- 
schaftliche Verband  wieder  aufgelösst.  worden  war.  —  Ebnath  und 
Schwarzenreuth,  wie  angegeben ,  schon  über  500  Jahre  im  Besitze 
der  Familie,  waren  in  neuester  Zeit  in  drei  Grafen-  und  in  drei  Frei- 
berrentheile  getheilt  und  die  Linie  Schwarzenbach  bäsass  Weihers- 
berg, Trautenberg,  Höflas,  ßockdorf,  Schiammersdorf,  Vorbach  und 
Jkienzlas,  so  wie  gemeinschaftlich  als  Seniorat  die  ehemaligen  Rcichs- 
lehen  zu  Grossenau  im  Gerichte  Münchberg.  —  Der  jetzige  Personal- 
bestand der  in  vielen  Sprossen  blühenden  beiden  freiherrlichen  Linien 
und  der  älteren  gräflichen  Linie  ist  mit  Nachweisen  über  die  Ab- 
stammung in  den  geneal.  Taschenbb.  d.  freih.  u.  gräfl.  Häuser  genau 
angegeben  und  so  mögen  hier  folgende  Angaben  genügen.  Die  ältere 
gräfl.  Linie  enthält  die  Nachkommen  des  Grafen  Veit  Christoph,  s. 
oben,  und  Haupt  derselben  ist:  Graf  Joseph,  geb.  1821,  —  Sohn  des 
1855  verstorbenen  Grafen  Franz  aus  zweiter  Ehe  mit  Adelheid  Grf. 
V.  Holnstein  und  Enkel  des  Stifters  der  Linie  —  k.  bayer.  Haupt- 
mann,  welcher,  neben  vier  Schwestern,  drei  Brüder  hat:  die  Grafen 
Eduard,  geb.  1824,  Ernst,  geb.  1826,  k.  bayer.  Oberlieutenant  und 
Franz,  geb.  1829.  Die  übrigen  Sprossen  der  Linie  sind  die  Hiuter- 
lassenen  der  Brüder  des.Vaters,  des  Grafen  Hermann,  Rest.  1814  und 
des  Grafen  Thaddaeus,  gest.  1854.  —  Die  jüngere  gräfliche  Linie  ist 
im  Mannsstamme  mit  dem  Grafen  Joseph  Franz  —  Sohne  des  Gr.  Jo- 
'tenn  Franz  Bernhard,  s.  oben  ,  —  Herren  auf  Riglasreuth,  19.  Juni 
1824  erloschen  und  es  lebt  nur  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin 
▼.  Obermayr  eine  Tochter:  Gr.  Maria  Anna,  verm.  mit  Carl  Rainer 
▼.  Schauern.  —  Haupt  der  freih.  Linie  Ebnath-Schwarzenreuth  ist: 
Freih.  Joseph,  geb.  1799  —  Sohn  des  1843  verst.  Freih.  Franz  aus 
der  Eh»  mit  Catharina  v.  Haan.  —  Derselbe  hat,  neben  fünf  Schwe- 
stern, zwei  Brüder:  Freih.  Bernhard,  geb  1809,  k.  bayr.  Officier  ä  la 
mite  und  Freih.  Anton,  geb.  1811,  Herrn  auf  Wildenau,  welcher, 
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verm.  mit  Johanna  v.  Grafeustein ,  den  Stamm  fortgesetzt  bat.  Von 
den  Geschwistern  des  Vaters  wird  Freib.  Joseph,  geb.  1774  als  Senior 
des  Gcsammthaoses  aufgeführt  und  vom  Freib.  Bernhard,  geb.  1783, 
Condominatsherrn  auf  Ebnath  etc.,  k.  bayer.  Oberstl.  a.  D.,  staaaeA 
aus  der  Ehe  mit  Charlotte  Freiin  v.  llirschherg- Weihersberg,  gML 
1857,  vier  Söhne,  die  Freiherren  Anton,  ErnU,  Bernhard  und  Otto. 

—  Haupt  der  Linie  Schwarzenbach-Weihersherg  ist:  Freih.  Cbristiaa, 
geb.  1825  —  Solin  des  1849  verst.  Freih.  Ernst,  k.  bayer.  Kfimm.  i. 
Generalmajors  der  Landwehr,  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Freiin  Locb- 
ner  v.  IlUttenbach  —  Auditor  bei  der  k.  bayer.  Cproroandantar  n 
Ingolstadt,  verm.  1852  mit  Pauliue  Herrfeldt,  aus  welcher  Ehe  iwei 
Kinder  leben.  Die  vier  Brüder  des  Freih.  Christian  sind  die  Frei- 
herren: Carl,  Emil,  Bernhard  und.  Albrecht. 

Wig,   Hund,    I.    K.    89— 9'J.   —    Gauh«  ,  II.    S.  4-.'d.  —  Biedermann,  VoifctlaiKi.  Tab.  M 

—  213.  —  Wixsyritl,  IV.  8.  339  und  340  —  v.  LaH.j .  H.  3-i  und  33  und  8.  IM.  —  DMt«^ 
Gmfeiih.  d.  OeV«"^^-  I-  '**•  »56  u.  857.  —  Freih.  v.  Lede.bur,  I.  8.  3.S9.  —  Gene«l.  TuvcMik 
d.  freih.  Häuser,  lrt53  8.  208-211  uud  IK62.  8.  3S0— 3d2.  —  Oenoal.  Tasrh^ab.  d.  frilkM 
H&us.  1862.  8.  362  und  363  und  hiütor.  Handb  S.  33S.  —  Siehmacher.  \.  101:  t.  H..  Fric 
kiitch  und  V.  174:  PreuHsinnh.  —  9.  Meding,  III.  S.  27S  und  279.  —  W.  -  B.  d.  K^.  Baffn. 
1.  48:  Gr.  v.   H.  11.  25:  Fmh.   Vf.  19:    srhwarzonb.  Linie  und  9.    Wötekern  ,  AMh.  1  bb4  : 

—  r.   Hefner,  bay^r.  Adel,  Tab.  6  und  8.  12:  (ir.  etc. 

Hirschbi'rg  (in  Roth  die  fünfendige  Stange  eines  silbernen  Hir^- ' 
geweihes).    Altes,  rheiuländisches,  nur  dem  Wappen  nach  bekannte:» 
Adelsgeschlecht. 

aauhe,  II.  8.  429.  —  Siebinacher,  I.  126:   v.  H.,   Rheinländi^.-b. 

Hirschfeld  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  Roth  obo« 
Bild,  links  in  Gold  ein  gerade  in  die  Höhe  springendes  rotbes  Wind- 
spiel). Altes,  mcissensches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Bernhard 
V.  H.  um  1633  kursächs.  Rath  etc.,  David  auf  Otterwisch  bei  üriBW 
1591  kursächs.  Geh. -Rath  und  Heinrich  Ludolph  1730  knrsichs. 
Oberstwachtmeister  war  und  welches  noch  1724  Zoboteu  im  Rens- 
sischen  besass. 

Knauth,  8.  hll.  —  Gauhe ,  I.  8.  8.S2.  —  Siebmacher,    I.  160.  ->  w.  Meäiny,  I.  8.  Hl  ■- 
•JIO.   -  W.-B.  der  »aths.  Staat.  IV.  45. 

Hirsf  hfeld.   Die  zu  dem  Adel  des  Kgr.  Preussen  zählenden  Ft«-^ 
lien  dieses  Namens  giebt,  schon  der  Wappenverwandtschaft  wegen, 
Freiherr  v.  Ledebur  als  jüngere  Zweige  des  alten  Stammes,  welcher 
im  vorstehenden  Artikel  erwähnt  wurde  und  ist  der  Meinung,  öitt    1 
alle   diese  Geschlechter  ungetrennt  zu  besprechen   wären.   Ad  die    | 
wenigen  Angaben  über  den  alten  meissenschen  Stamm  magsickBU 
hier  Nachstehendes  über  die  von  der  Kron^  Preussen  ertheilten  Diri 
plome  und  Wappen  anreihen:  Marlin  H.,  k.  pr.  Lieutenant,  erkieW 
8.  Juli  1714  (1713)  den  Adel  mit  folgendem  Wappen:  Schild  def^ 
Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  eine  ^on  einer  Krone  überdecH» 
Stange  mit  neun  P(eilspitzen    und    links  in  Gold  ein  gerade  in  die 
Höhe  springender,  rother  Windhund;  im  Adels-Erneuerangsdiplo»e 
vom  16.  Febr.  1787  wurde  das  Wappen  ganz,  wie  es  von  der  mei*- 
senschen  P'aniilie  geführt  worden  war,  bestätigt  und  im  Eroeuerong»' 
Diplome  vom  13.  Mai  1787  für  Otto  H.,  k.  pr.  Kriegs-  u.  Domainei- 
rath,  für  den  Bruderssohn  desselben,  den  Cadet  Carl  Otto  Ferdinad 
H.  uud  für  den  Vetter,  Johann  Friedrich  H.,  k.  pr.  Jastizratb,  wui^ 
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dn  gevierter  Schild  verliehen:  1  und  4  in  Gold  ein  rother  Windhund 
md  2  and  3  in  Roth  ein  silbernes  Hirschgeweih.  —  Das  Kgr.  Prens- 
1^  ferfltlikt  dem  Stamme  mehrere  seiner  ausgezeichnetsten  Officiere, 
M -weichen  jror  Allen  Carl  Friedrich  v.  H.  zu  nennen  ist,  welcher 
m  JCbg.  1818  den  glänzenden  Sieg  bei  Hagelsberg  erfocht.  Derselbe 
itvb  ^Is  General  der  Infant.  1818  und  drei  seiner  Söhne  erlangten 
1847,  t849  and  1852  die  Wtlrde  eines  k.  pr.  Generallientenants. 

9.  Hel^aek,  I.  8.  560.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  397  und  398.  —  Freikerr  v.  Ledtbur,  I.  8. 
••  •.  UI.  8.  *i77.  —  W.-B.  d.  Preusis.  Monarch.  Ili.  51:  oaeh  deu  beiden  Diplomen  Ton  1787. 

"^  Hnchhera.  Altes,  rheinlandisches  und  schwäbisches  Adelsge- 
lelileeht,  dessen  Stammreihe  Humbracht  in  einer  sehr  frühen  und 
hinklen  Zeit  begonnen  hat  und  welches  mit  Friedrich  v.  H.,  kurpfälz. 
EMbtrachsess,  22.  Sept.  1632  erloschen  ist.  Der  Sohn  desselben,  Ans- 
Mki  Casimif  ,  welchen  Humbracht  den  Letzten  des  Stammes  nennt, 
ttarb  vor 'dem  Vater 

I  Mmmbraekt,  Tab.  %  nnd  8.  ->  Gauhe,  I.  8.  853  und  858.  -  v.  HatUtein,  I.  8  300.  — 
Mpm-,  8.  237.  241  und  246.  —  Fahnt,  II.  8.  61.  -  Siebmaeher,  I.  US:  Schwäbiscti  und  I. 
Ilt  «od  V.  126 :  Rheinl&ndiaeh.  —  v.  Meding,  I.  8.  246  und  247. 

^  HrscU  f.  Hirsckkerg.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  yon  1798 
Ri^:£lkane  Hirschl,  k.  k.  Remonten- Lieferant,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Hirschberg. 

MegerU  0.  Müklfeld,  8.  200  uud.Bericlil.  8.   11. 

lirschMan^  UUer.  Erbl.-Österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1856 
l&r  Adam  Hirschmann,  k.  k.  Hauptmann  im  Raceteur-Regimente. 

#  MUlt.-Schemiitisiii.  1856.  8.  1015. 

Hncli  f.  Neckarsthal.  £rbl.  -  österr.  Adelsstand.  Dipl.  von  1860 
■ir  Hermann  Hirsch,  k.  k.  Oberstl.  im  Adjutantencorps,  mit  dem  Prä- 
dicate :  V.  Neckarsthal. 

Handaehr.  Nokia  nach  der  Wiener  Zeil,  vom  L5.  Febr.  1860. 

Wrtciberg,  Pasterbu  ?•  Hirtenberg.  Schwedischer  Adelsstand. 
iNplom  vom  19.  Juli  1648  für  Adam  Pastorius,  mit  dem  Prädicate: 
i: Hirtenberg.    Später,  6.  Jan.  1662,  erhielt  Joachim  P.  v.  H.  das 

ß Ische  Indigenat.   Die  Familie  besass  1782  in  Westpreussen  Klein- 
en und  Smengorzyn  im  Kr.  Danzig  und  hatte  letzteres  Gut  noch 
t786  inne. 

^  mrHh.  t,  Ledebur,  I.  8.  859. 

■rtenfelder.  Steiermärkiscbes  Adelsgeschlecht ,  welches  in  der 
irsteii  Hälfte  des  15.  Jahrb.  ausstarb.  Die  ansehnlichen  Besitzungen 
Mm  an  den  Landesftlrsten,  Erzh.  Ernst,  zurück. 

jP^AJmrfa,  IL  8.69. 

I^Brls,  geianiit  ?.  der  Laidskreii.  Cölner  Studtgeschlecht,  welches 
fedMB  1230  das  Hans  Landskron  und  1448  das  Hans  Gyrshof  besass 
fead  später  in  den  jetzigen  Kr.  Eupen  u.  Heinsberg  begütert  wurde. 
Srfnui  im  ersteren  Kreise  stand  der  Familie  bereits  1527  und  noch 
K662  stt. 

r«*«M»  I.  8.  287.  ~   Freik.  t.  Ledebur,  I.  8.  S59. 

tkait,  Hetserle,  s.  Ghodan,  Hiersserle  v.  Godau,  Bd.  H. 
äL  364  and  265. 

ÜmmO«,  DMlM^h.  Adela-Lex.  IT.  25 
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UJUacfi  Edle  uud  Uiiitt,    Erbl-5sLerr.  RHterstaQi].    Diglom  von 

1  780  für  Jübaim  WaegotUill  Hittner,  flufrath  bei  t!er  1^,  k.  t*berap 
Justizstelle,  mit  ilem  Prüdicate:  Edlor  v, 

Itttfrf    Gölnerj  um  die  Mitte  4^s  17.  Jahrk  ati 

triderge^scbleüht 

lltt|  |li,    Eiu  25.  Nav.  1764  iti  den  poloischpü  AdelsEtaoi)  t 
beiies  UQd  dem  Stamme  Je^  ein^^erleibtes  (Teschlecbt,  aus  wclcbetutai 

Anfange  des  19,  Jabrb.  mehrere  Sprosaeu  i«  der  k.  pr^UÄs,  A/ip* 
standen.  * 

UJUacker.  Alte^,  lliDeburgiscbes  Adelsgescbleibtf  aciit  wdclMBB 
BcUy«  IltjO.  Dietrich  HitÄacker,  Ritter,  mit  rfem  die  8talll1llr«illttl^ 
ginnt,  auf  der  längst  schon  m  Ruinen  liegenden  gleichtiÄialieJi  Biif 
bei  der  jetzigen  Stadt  Hitzacke r  am  EiDflui^be  dar  Jeetze  io  dl«klUlit 
wobnte  lu  welches  in  eiuer  im  16.  Jalirh.  mlE  Magnus  H.  erlu'^rliÄO*»  ^ 
lJi|iü  das  Erbkftmraeier  A«^t  des  Klosters  St.  Äy^baeUfi  \\\  Lilwebsr^* 
besass.  Die  Familie  hatte  im  LUneburgiseheu  das  Gut  Dotzing,  "^^r 
cbes  derselben  tioch  1777  zustand^  bereit»  12^2  und  das  Burglebprit 
Blockade  von  1344  an,  &o  wie  um  diese  Zeit  auch  Gollern  \m\t  o^  f r 
hielt  1508  mit  anderen  Gerechtsamen  für  den  Senior  aneb  das  R^K 
Andere  bei  flUB&erordentlicben  Fallen  zu  Rittern  zu  schlaget) ,  vi^  f 
Pfeffinger,  welcher  mehrere  alte  Sprossen  des  Stammes  genatini. an- 
gegeben bat.  Zeitig  gelangte  das  Geschlecht  auch  zu  Gütern,  welck 
in  der  jetzigen  Provinz  Sachsen  Hegen:  dasselbe  besass  1337  Müioi' 
im  Kr.  Salzwedel,  1841  Werder  im  Kr.  Osterbörg,  1640  Gethliuite, 
bald  dariiüf  Hindenburf^  und  Iden,  ebenfalls  im  Kr.  Osterbiirg,  ek.  tu 
war  noch  1803  zu  Getblingen,  Hindenburcj  und  Burg  Sakwedel  p^ 
1810  noch  mit  Ä&cborode  unweit  Hordhaiisen  begtttert  —  Eio  m 
der  Grafschaft  Hohen  stein  gebtlrtiger  k,  pr.  Major  a.  D.  v.  HJtsaclEe^* 
starb  1808.  —  Die  Familie  wird  noch  in  neuester  Zeit  zu  dem  briac- 
scLweigischen'Adel  gezählt  and  1843  lebte  zu  Salzwedel  derb, 
Land-  und  Stadtgerichts-  Assessor  und  Lieat.  im  26.  Landw.-R«j 
V.  Hitzacker. 

A. -L.  it.  S.  39&,    V.    S,   B.  :i3^    und  Vi.  S.  56=    —  Frtih.  t.  Lrdtbur,  I.  «.  «9  ii»d  T  " 
J^Mer,  Biw^vnrikbUwt^  Nr.  llU^fl :     Dutatci]  fl^^'i  Bischaff    m  hültttk  GhiinUm  Antvil 
fOH  IT24.  —  p,   Mfdifiif,  n.  S.  257  imd  3*3.    —  W,-».  d.  Ki^T.  MannoT,  «.  B 

V.  Ä^  iifi4  H.  S.   —  i-,    Htt/Hrr.  liAi>n,'htaiin4rhw.   AdcJ,  Tih.   16  mid    8.    14. 

flitifuld.     Hannoversches  Ädelsgeschleeht ,  welches  in  der  < 
Schaft  tJoya  bereits   1468  Borwcde  und  noch   1777  Drakenbar|l 
sass  und  1804  Schwanewede  im  Bremenschen  inne  hatte. 

^rtih.  (?.  L€iUbui,   [.  S.  :!tiO,  -    p.   .\UtHn/j,  U.  S.  'ihn  iiitd  tS9. 

Vna^ek  f,  Kleefelit,  Ritter  nmi  Fretherrei,    ErbL-dsterr.  Ritl«f* 
Freiherrn  stand.    Ritterdiplom  von  1754  für  Wenael  Matthias  0.  i  ^] 
Oberst,  mit  dem  Prädicate;  v,  Kleefeld  tind  Freiherr]} -Diplö« 

1764  als  k.  k.  Feldmarsch.-Lieut, 

Habe,  flobeu»   Altes  meklenburglscbes  AdelsgesehltdUi  ai%^^ 
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i  zomt  1^8  JoXiana  Hoben  arkundlich  auftritt.  Dasselbe  besass 
its  n50  msdow,  1434  Qaitzenow  and  Werbelow,  erwarb  später 
(üter  Wendiscb-Trechow ,  Bobin,  Gardow,  Methling  etc. ,  so  wie 
immern  Beestland  und  Ventsrewitz  and  kam  nach  Dänemark,  wo 
rig  Levifi  y.  H.,  k.  dän.  Geneial,  29.  Febr.  1776  ein  Nataralisi- 
Ipitent  erhielt.  Von  den  früheren  Sprossen  des  Stammes  stand 
»llich  Friedrich  v.  H.,  GehT-Rath  des  Herzogs  Gnstav  Adolph  za 
lftborg-(^fl8trow,  Kammerpräsident  etc.  in  grossem  Ansehen  and 
inbh  J^ernhard  Helmuth  Gart  v.  H.  starb  1822  als  k.  pr.  Gene- 
iotenapt  SöbywB  and  Vettern  des  Letzteren  dienten  in  der  k.  pr. 
ee.  In  Meklenbarg^trelitz  war  1837  ein  Glied  der  Familie  Yice- 
iident  za  Parchim  a^d  ein  v.  H.  Herr  aaf  Lockwisch ,  äach  warde 
Biyjer,  Adressb.,  1857.  S.  93,  AagustFreih.  v.  Höbe,  k:  preass. 
B.  und  Landrath  a.  D.,  als  Herr  aaf  Dyrotz  im  Kr.  Osthavelland 
ant 

rMbuer,  Nr.  61.  —  GauAt,  U.  8.  429  und  430.  —  v.  ßehr,  R.  M.  8.  1620.  —  N. 
II.  8.  399.  -  Freiherr  t.  Ledebur,  I.  8.  860.  —  Siebmacher ,  V.  153.  -  r.  West- 
•.  Hob.  ined.  IV.  Tab..  18  Nr.  16.  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.  22.  Nr.  SO  and  8.  23.  — 
Wr,  ntf  klenb.  Adel,  Tab.  8  und  8.  10. 

Itbecky^ftbegk^  lewegk.  Altes,  brandenbargisches ,  meist  im 
(kowscJben  Kegütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  1553 
cenberg,  Radlow  and  Trebatsch,  1579  Garckow  u.  später  andere 
idenburgische  Güter  besass,  von  denen  Glowe  noch  1803  der  Fa- 
B  zastand.  Dieselbe  war  auch  1728  in  Ostpreussen  mit  Kor- 
len  and  Kornieten  ip  Kr*  Fischhausen  beg41tert  und  zu  ihr  ge- 
e  Moritz  Henno  v.  Hobeck,  welcher  1745  als  k.  pr.  Oberst  und 
iq^andeur  des  Regiments  Herz,  zu  Braunschweigr^evern  beiHohen- 
clberg  blieb. 

[.  Pr.  A.-L,  V.  S.  236.  -   Frcth.  v.  LeiUbur,  I.  8.  36ü. 

■•beherre^  lebherre.  Ein  früher  zu  dem  fuldaischon  Lehnshofe 
Irriges  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  zuletzt  1479  Ambrosius 
obherre  die  väterlichen  Lehne,  ohne  Mitbelehnte  zu  haben,  erhielt. 

khannat,  S.  99  aud  tlO.  —  e.  Meding,   II.  8.  259  und  260. 

lober.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1818  für  Joseph 
^11  Hober,  k.  k.  Rath  und  Vicebürgermeister  zu  Wien.  —  Rai- 
Hd  V.  H.%ar  1835  Yicebuchhalter  bei  der  Buchhaltung  der  Stadt 
»n. 

Band  sehr.  Notii.  —  MegerU  v.  Mühl/eld,  S.  JOO. 

leberg.  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  ans  welchem 
hrich  V.  H.  1570  Herr  zu  Waidenburg  im  Kr.  Olpe  war  u.  welches 
9i  1600  in  der  Grafschaft  Ravensberg  das  Gut  Caldenhove  besass. 

freih.  r.  Ledebur  ,  I.  8.  86«.   -  Siebmaoher,  U.  122:  mit  dem  unrichtigen  Namen  Hau- 

•■•ek,  litter.  Alter  böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1703 
^Norbert  Leopold  v.  Hoch,  mährischen  Tribunalrath. 

MegerU  9.  Mihl/eM,  Brg.-Rd.  8.  154  u.  155. 

leck.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1817  für  Joseph 
«h,  k.  k.' Regierungsrath  und  Polizei  -  Director  in  Linz.  Derselbe 
vde  1829  als  Stadthauptmann  in  Prag  in  den  Ritterstand  versetzt. 

■Midaoair.  K^hu.  —  ihgerle  t,  Mühlfeld,  8.  201. 
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Htfhbcrj;^  Mahbtrg,    Freiherrei    ttii4  Gfufen^^    Itfilen    f«i 

(Stamrawjippen:  SchM  «|uergetheJlt:  oben  io  Silber  ein  dreihtt^elig*?, 
biauer  Bt^rg  und  unten  von  Roth  und  Silber  gescbacht).  Älttr-  nU 
böhmi^cbet  Freiberrn  -  und  GrafeG  -,  Reicbsgrafen  und  |jreu'!vs!scb«r 
FürsiensUJid.  Äoerkenuuugsdiplom  des  dem  Friedrieb  v.  IL  toto  K. 
Carl  IV,  ertlieiUeu  Freiherri%t«ndes  fQr  Hans  Heinrich  I.  v.  U-»  dtr 
Fiürsteutbümer  Jauer  iitid  Scbweidtiit^Landesbaiiptmatin;  böboibeber 
Freiberrastaod  von  1659  für  Wotf  Helmhard  v.  tJ.,  hUwTu  auf  Obff- 
tumrifK  etc.  in  Niederösterreicb ,  vom  16.  Of!^-  1740  für  Otto  Courid 
V.  H-,  Landesaltesten  und  von  1746  für  die  Gebrüder  Jubaiin  Anto^. 
und  1  rauz  Wenzel  v.  H.  zu  Hennersdorf;  böhmiscbes  Ori»fenctiploBi« 
vom  12.  Febr.  Ib66  für  den  genannten  Freib.  Hans  üeinricb  L  aiifi. 
Eeicbägrafendiploni  vom  10.  Mai  1684  (nacfa  BinapiDs  ¥om  IJu  ^in 
1683)  fOr  den  Freib.  Hans  UeinTieb  IL  und  preu&s  FarstendJptaiD 
vom  15,  Oct  IHifQ  für  den  Grafen  Hans  Heinrich  X,  als  freieo  Slin- 
desberin  zu  Pless  etc:  mit  dera  Prädikate :  FürBtlieh«  GnadeR — 
Eins  der  ältesten  und  angeseheDsten  schlesischen  Rillergescbleclit«n 
reich  an  SprosBeu  und  Gütern,  welches  f^ucelini  von  de%alieu  Ms^rii- 
grafen  in  Steiermnrk  hergeleitet  hat.  -  Der  früherö  Name  wurHobr 
berg,  welcher  erst  in  don  grÄriichen  Diplomen  in  Hochbe%  umgeio- 
dert  worden  ist.  Die  Stammreihe  begiont  mit  Melchior  v.  IL,  Ritter^ 
welcher  1S09  mit  K,  Heinrieb  VIL  ans  Ltiiemburg  nach  Schleii«! 
gekommen  sein  soll.  Von  den  SObnen  desselben  s>tarb  Heinrich  135^ 
als  FOfst-Abt  zu  Fulda,  Friedrich  aber,  s,  oben,  welcher  1350  o*«!» 
lebte  und  mit  einer  v.  Schönaich  vermählt  war,  setzte  den  Staaai 
doreb  die  Söhne  Hartmann,  Domherrn  zu  Metssen,  Jah&nn  L 
Nicül  fort.  Letzterer  stiftete  die  nucbwaldscbe,  Johann  L  aber  d 
seinen  filteren  Sohn,  Christoph  und  den  Enkel»  Conrad,  die  Fürsti 
steinsche  und  durch  seinen  jüngeren  Sohn,  Jobann  IL,  die  GnttmtBni- 
dorlfsche  Linie,  welche  in  Oesterreicb  blühte,  im  Mann&stiimme  ib*r 
1684  mit  dem  Freib.  Wolf  Helmbard  erloschen  ist  —  Die  Bueb- 
waldscbe  Linie  breitete  sich  in  Schlesien  und  der  Lausitz  weit  aa&iL 
zu  ibr  gehören  die  mit  dem  adeligen  oder  freiberrliehen  Titel  wr^- 
kommenen  und  noch  vorkommenden  Sprossen  des  Stamg^eS'  —  D^ 
Stifter  der  Fürstensfeinschen  Linie,  Conrad,  s.  oben,  kaufte  die  Bef^ 
Schaft  Fürstenstejji,  welche  der  Urenkel  desselben,  Hans  HeinficUn 
einem  seiner  Sühne,  Hans  Heinricb  IL,  binterliess,  wäbread  ein  äJ^f^ 
rer  Sohn,  Maximilian,  die  Herrschaft  Friedland  erhielt,  wekbe  17011 
an  die  Fürsteusteinscbe  Linie  aurücktieL  Von  den  Söhnen 
Helnricbs  H.  erbte  Hans  Heinrich  HL  Hohnstock  und  Conrad  En 
Maximilian  FQrsteustein  und  Friedlarid,  wodurch  die  Häuser  Hobi- 
Block  und  Fürsten^teiu  entstanden.  Das  Haus  Fürstensteio  erb^^ 
mit  dem  Grafen  Heinrich  Ludwig  Carl  im  Manasstamme  2%.  J^ 
1755,  worauf  Fürstenstein  an  das  Haus  Rabngtock  gelangte  as^ 
Hans  Heinrichs  IIL  Sohn,  Hans  Heinrich  IV.,  ßesitzer  der  siai 
liehen  Herrschaften  war.  Durch  die  SObne  des  Leuteren  fand 
neue  Theilung  statt:  Hans  Heinrich  V.  erhielt  Fürstensteio  u,  F 
landy  Gottlob  Hans  Ludwig  aber  Kohnstock  nad  KittUtitreben,  wi 
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Beritinogen  oach  seinem  Tode  1791  an  den  Sohn  Hans  Heinrichs  V., 
Smis  Heinrich  VI.,  fielen,  so  dase  diesem  wieder  der  ganze  Besitz  des 
Elanses  Ausland.  Derselbe  ,  gest.  1833,  war  mit  Anna  Amalia  Prin- 
KessiD  zn  Aohalt-Cöthen-Pless  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  eutspross 
B|rst  Hans  Heinrich  X.,  gesU  1855,  welcher  23.  Nov.  1847  seinem 
dPeime,  dem  Herzoge  Heinrich  zu  Anhalt -Cöthen  im  Besitze  des 
nmlesthnlbs  Pless  folgte  und  zuerst  mit  Ida  v.  Stechow  vermählt 
üttTf  au  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Anna,  verm.  mit  dem 
Prinzen  gieinrich  Xll.  Reuss-Scbleitz-Köstritz  auf  Stonsdorf,  zwei 
Söhne:  Eürst  Hans  Heinrich  XI.  tind  Graf  Hans  Heinrich  XIV.  Bolko, 
t«b.  lals,  leben.'  Fürst  Hans  Heinrich  XL,  geb.  1^33,  Besitzer  des 
Pflrstenth.  Pl^s,  der  1840  zur  freien  Standesherrschaft  erhobenen 
Ifigoratsherrichaften  Fflrstenstein ,  Waidenburg  und  Friedland  in 
ddblosiifD,  etc.  verroät^Ue  uch  1857  mit  Marie  Freiin  v.  Kleist,  geb. 
18SA»  AUS  welcher  EhVein  23.  Apr.  1861  geborener  Prinz  stammt. 
Die  seit  1819  minderfreie  Standesherrsobaft  Neuschloss  u.  die  Hcrr- 
Hphalt  Rohnstock  sind  gemeinschaftlicher  Besitz  der  Erben  des  Für? 
ilen  Hans  Heinrich  X»  von  Pless.  —  Der  Buchwaldschen  Linie  stan- 
len  iDi^ieaester  Zeit  die  Güter  Goglau,  Kl.  Merzdorf,  Weisskir^^ch- 
loff,  Bergtbal,  Striegendorf  etc.  zu. 

Siimpiu;  I.  8.  39^5 .\  and  lt.  8.  110—114.    —  Oauhe,  T.  8.  867-871.  —    WisiffriV,  IV. 

I.  t7I— 879.  —  Jaeobi,  l^^no.  II.  8.  236.  —  MegerUt  r.  Mühlfttld,  Krg.-Bd.  8.  65.  —  Ertch  ii. 

ini*«r.  Roavtlopidie,  Seet.  II.  Th.  IX.  8.  106.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  400—403.  —  Deutsche 

~nMi.  d.  6«g«DW.  I.  8.  858—400.  —  Freih.    e.  Ledebur ,    I.  8.  3»U)  und  61    u.  III.  8.  277. 

•  Ooth.  geneal.  Tatchenb.  1869.  8.  181.  —  Oenoal.  Tascheob.   d.  grSfl.  H&user,  1862.  8.  363 

*  nnd  fiitfor.  Handb.  8.  837.  —  Siebmacher,    I.  36:  v.  Hohcbnrg,  Oesterr.  und  166: 

«rf,  »irhaitch,  IV.  11  ft.  V.  13.  Herren  u.  Gr.  v.  H.  —   Tyrof,   III.  59.  Or.    v.  H.  - 

W.-B.  Nr.  464:  v.  H.,  Nr.  286:    Freih.    v.  H.    mit  Angabe  df<t  Diploms  -Datums  vom 

»pi.  1650  aod  Or.  Nr.  147.  —  r.    He/ner,  preuss.  Adel,    Tab.  13  u.    8.  12  und  Tab.  5». 

~ :  Or.  Q.  FMb.«^.  H. 

JMkUag,  UititT,  heiherren  nnd  CIrafen.  Erbl.-österr.  u.  Beicbs- 
Itter-  und  erbl.-österr.  Freiherrn-  u.  Grafenstand.  —  Oesterreichi- 
lebes,  noch  im  17.  Jahrb.  den  Namen  Haass  führendes  Geschlecht, 
im  welchem  Johann  Kiclas  Haass,  k.  k.  Proviantverwalter  zu  Raab,  mit 
winem  Brader,  Johann  Baptist  H.,  12.  Juni  1679  mit  dem  Prädicate: 
Kdle.jr.  Hochburg  in  den  erbländischen  Ritterstand  versetzt  wurden.  — 
faj^ann  Baptist  Haass  Edler  und  Ritter  v.  Hochburg,  k.  k.  Pro- 
nMta-Oberstlientenant,  erhielt  22.  März  1684  auch  den  Reichs- 
ntterstand ,  kaufte  die  Herrschaft  Weyerburg  etc.  in  Nicderöster- 
!«ieh  und  starb  1693.  Die  Söhne  desselben,  Johann  Dominik  und 
Muuin  Joseph,  wurden  mit  ihren  vier  Schwestern  12.  März  1702  in 
Plü  Freiherrn-  u.  19.  Jan.  1717  in  den  Grafenstand  erhoben.  Beide 
Mder  waren  schon  vor  1740  ohne  männliche  Nachkommenschaft  ge- 
itorben. 

'WitgriU,  IV.  8.  S40— 842.  —  Magerte  v.  Mühlfeld,  8.  21  u.  58. 

-  lache I  UUer  und  Edle.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1709  für  Johann  Martin  Hoche,  k.   k.  Hofkammerrath  und  Land- 

>«iber,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Derselbe  stammte  aus  einer 
Oberelsass  nach  Oesterreich  gekommenen  Familie,  war  Herr  zu 

jstetten  o/id  Leuzmannsdorf  und  setzte  den  Stamm  fort.  Von  den 
•BBKeln  kaufte  Ferdinand  Edler  v.  H.  1 782  das  Gut  und  den  Edel- 
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Büz  Höflein  und  Anton  Edler  v.  H;  war  1786  k.  k.  Oberstwacbt- 
meister.  » 

Wi$sgriU,  IV.  8.  342  und  3(3.     -  Meg/erle  v.  Mühl/^ld,  Erg.-Bd.  8.  Ift6.  . 

Hochenkircher  j  Rochenkirchcii  (Schild  geviert:  1  und  4  io  Silber 
zwei  rotbe  Rauten  neben  einander  (Stamm wappen)  a.  2  u.  3  in  Rptb 
ein  mit  einer  weissen  Lilie  besetzter,  silberner  Sparreu).  Altes,  ar-, 
sprünglich  bayerisches,  mit  den  Familien  llocbkirch,  HociftireheD  etc.  "^ 
nicht  za  verwechselndes  Adelsgcschlecht,  aus  welchem  eine  Linie  ia 
15.  u.  16.  Jahrb.  in  Niederösterreich  zu  Toegernau  und-AichpAbel 
ansässig  war.  Georg  HochenKircher,  Herr  der  gduannten  yiüter.  k. 
Rath,  war  1498  u.  1500  Beisitzer  des  k.  Hof-  und  Kammergeriebts 
in  der  Neustadt  Wien ;  die  Familie  erhielt  29.  Oct.  lj^9  eine  Ver- 
mehrung des  Wappens  und  Hans  v.  H.,  k.  k.  Rittmeister,  starb  zq 
Aichpühel  1571  als  der  letzte  Mannsspro^e  des  Geschlechts  m 
Oesterreich. 

WissgriU,  IV.  S.  344  ii.  345. 

■echeiiraiiij  f^eiherren.  Erbländ.-öslerr.  Freiherrnstand.  DiploB 
von  1761  fflr  Anton  Joseph  Edlen  v.  Hochenrain  und  von  1776  fix 
Wilhelm  v.  und  zu  Hochenrain,  auf  Ncubaugreiz,  k.  k.  Oberatwacht- 
mei'ster  bei  Gr.  Galienberg-Infant. 

Megerle  r.  Mühl/eld,  R.  59  u.  Erg.-Bd.  S.  65. 

Hechenwang.  Ein  in  Steiermark  zwischen  1171  a.  1S35  vorge- 
kommenes Rittergeschlecht,  welehes  ein  gleichnamiges  Schloss,  bc-* 
sass  u.  unter  den  Markgrafen  von  Steyer  das  Schenkenamt  bekleidete. 

Schmut»,  II.  8.  79. 

■ochenwart.  Altes,  steiermarkisches  Rittergeschlecht,  weldN^ 
die  Herrschaft  Lemberg  mit  anderen  Gütern  zustand  V  micbes  lt(v 
mit  Erasmus  H.  erlosch.    Das  Wappen  kam  an  die  Familie  Pu||^i% 

Sckmuix,  11.  S.  79. 

■•eher  f.  lecheigern.   Ein  in  Tirol  1663  landständisch  gewwde^ 
nes  Geschlecht,  in  Welches  Arbogast  Hocher,  Advocat  lu  Ftetaig 
i.  B.,  9.  Juli  1660  den  Adel  brachte.    Derselbe  wurde  8.  März  I66f 
in  den  Freiherrnstand  mit  der  Bewilligung  erhoben,  denselben,  da  «r  * 
keinen  männlichen  Erben  hatte,  auf  einen  seiner  SchwiegersMH * 
erblich  übertragen  zu  können. 

r.  He/ner,  ausgestorbcuer  tiroler  Adel,  Tab.  5  und  8.  24. 

■•eher  V.  Heheigraiiy  lefher  v.  Heheiikraij  VreihemB.    Eia  io 

Oesterreich  vorgekommenes,  freiherrliches  Geschlecht,  ala 
Stammvater  von  Gauhe  Johann  Paul  Oger  oder  Ocker,  k.  k.  Gffc" 
Rath,  oberster  Hofcanzler  etc.  genannt  wird,  welcher  vom  K.LeopoHL 
den  Adel,  später  aber  den  Freiherrnstand  mit  dem  tarnen  Hocber 
V.  Hohengran  erhielt  und  1681  unter  die  ungarischen  Magnaten  auf- 
genommen wurde.  Männliche  Nachkommen  sind  nicht  bekannt:  iii< 
Tochter  aus  der  Ehe  mit  Maria  Veronica  Freiin  v.  Selbis,  FiPi* 
Anna  Franzisca  Hocher  v.  Hohenkraen,  im  hohen  Alter  gest.  1721 
war  mit  Johann  Georg  Gr.  v.  Kuefstein  vermählt  and  wird,  wie  »fi«HI 
geben,  in  der  Ahnentafel  der  Grafen  v.  Kuefstein  genannt. 

Gauhe,    II.  S.  «19—821  und  8.  1662—64.  -  Ahnentafvlii .    Fraokftart   a.  11.   |S4«.  Bft 
Nr.  40. 
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Itcherbach^  auch  rrelkfrrcu.  Altes,  niedeiTheinisches ,  im  Kr. 
Mren ,  in  welchem  der  gleichuamige  Stammsitz  liegt ,  so  wie  !m  Kr. 
Ahrweiler  begütert  gewesenes,  1826  erloschenes  Adelsgeschlecbt. 

A>«iA.  e.  Krohm ,  II.  8.  12U  ^ind  121.  —  Roben»,  niederrheinisrli'-r  AdrI,  I.  S  853-56 
—  Faknt,  \.  S.  157  und  11.  8.  61.  —  Freiherr  v.   Leiifhur,  1.  S.  3til  u.  h*_». 

f  ■•€ hhMt|  lochhans  ?.  Vorig.  Ein  in  Oesterreich  ob  der  Enns  vor- 
geko:amenes  Adelsgeschlecht,  auö  welchem  Johann  Carl  Sebastian 
Hocbbaas  v.  Vorig  1715  in  die  Landesinatrikel  eingetragen  wurde. 
Dlrselbe  —  ein  Sohn  des  k.  k.  Kämm.  u.  Kaths  Gottfried  v.  H.  aas 
der  Ehe  mit  Maria  Stampfer  Freiin  v.  Walchenberg  -  spöter  k.  Ratb 
DDd  Landrath,  war  mit  Maria  Franzisca  Sidonia  FriMiu  v.  Riesenfels 
▼emiAblt,  hatte  aber  1724  noch  keine  Nachkommen. 

F,*ih     V.  hnhgnrck,   II.  8.  752  und  86l>.    —   (iauhe,  II.   S.  4HK 

■•chkirrh.  Kin  frührr  zu  dem  hrandcnburgischei^  und  preu>- 
siächen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  Christian  v.  H., 
korbrandenburg.  Oberst  der  Artillerie,  sich  1656  in  der  Schlacht  bei 
Warschau  so  auszeichnete,  dass  Kurftlrst  Friedrich  Wilhelm  ihm  das 
Freigut  Ahen-Weddingen  im  Kr  Wanzleben  verlieh.  Der  Sohn  des- 
selben, Friedrich  Christian  v.  H.,  k.  preuss.  Lieutenant,  besass  dieses 
Gnt  noch  1718. 

F/fik.  ff,   Ledehur,  I.  8.  .I^i. 

■•ckkirehen^  auch  hrelherreD  (in  (rold  ein  gekerbtes,  rotbes  Kreuz         ^ 
and  in  der  rechten  Oberecke  eine  schwarze  Vierung  mit  einer  zwei- 
difirmigen    Kirche).     Reichsfreiherrnstand.    Diplom   von    1652   für 
Adolph  Wigand  v.  Hochkirchen.    Altes,  niederrheinisches  Adelsge- 

61echt,  welches  den  gleichnamigen  Stammsitz  im   Kr.  Heinsberg  'Nr> 

on  1361  besass  und  später  die  Güter  Neuerburg,  Friesdorf,  Ruhr- 
apen,  Tmmerathv Fürth  etc.  erwarb.  Zu  Anfange  des  18.  Jahrh. 
lebten  noch  zwei  Freiherren  v.  H.,  von  denen  der  eine  kurpfälz.  Geh. 
Rath  n.  Kanzler  des  Herzogthums  Berg  war  und  der  andere,  Philipp 
Bertram  Degenhard,  in  der  k.  k.  Armee  stand.  Mit  Letzterem,  wel- 
eber  als  Generalmajor  15.  Nov.  1703  in  der  Schlacht  bei  Speierbach 
blieb,  ist  der  Stamm  erloschen. 

Gauke,  II.  8.  430  und  431.  —  Robens,  Kli?m<ntftr-Werk.  I.  SU  und  nledotrh.  Adel,  1.  N. 
Ul-M.  —  Fahne,  l.  H.  157.  -  Freih.  v.  LeJfbur ,  I.  8.  868.  -  Siebmacher,  II.  113  - 
W.-B.  d.  Pfui-f.  Rheliiprov.  II.  Tab.  26.  Nr.  51   und  «.  137  und  138. 

■ochrent ,  lochrenter  f,  Hochreut.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Üijjllom  vom  11.  Aug.  1729  für  Christoph  Ilochreuter,  Bürgermeister 
sn  St.  Gallen,  mit  dem  Namen :  v.  Hochreut 

9.  HeUhach,  I.  H.  562.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  «.  286.  -  F, ^iherr  v.  Ledehur,  I.  «.  3«:*.  - 
|r«'B.  d.   PreuüH.  Uun.  TU.  52. 

^  lochstede,  Hochstedeiiy  Htchstaden^  Hastaden,  llrafen.  Alte«:  Dy. 
nastengeschlecht  in  der  Kifel ,  welches  das  Krbkämmereramt  des 
Eribisthnms  Cöln  besass  und  mit  dem  Grafentitel  bis  nach  der  Mitte 
dfts  13.  Juhrh.  vorkam.  Bucelini  beginnt  die  Stammreihe  mit  Sihudo 
Gh*.  V.  Horhstedc  um  920.  Von  deir  Nachkommen  starb  hotbar  1192 
Üb  Bischof  zu  Lüttich  und  der  Enkel  seines  Bruders  Theodoiicus, 
Graf  Conrad,  wurde  1237  Kurfürst  und  Erzbischof  zu  Cöln,  kaufte 
ron  seinem  Bruder,  Lothar,  den  Antheil  desselben  an  der  Herrschaft 
seines  Namens,  wendete  dieselbe  dem  Krzstifte  Cöln  zu  u.  starb  12G1. 

Gauit,  I.  S.  ^57  u.  85s  na.-h  Bnclmi    l*.  III, 
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HochgteieD  f  HtrliMetleu,  Reirhüfrefbfrrfn  «iid  irifnit  FreihcTTt» 
diploBi  von  1669  für  die  Gebrüder  v.  H.:  Johann  Michael,  l>ecM  dci 
Hochstifts  Fuldü,  Gerbard  Wilhelm,  pfah-neuenbarg.  Krleg&ralh  und 
HermaniJ,  pfalz-iie neu  bürg.  üeh.*ßatb  u.  ilofmarscbail,  und  Grsfeu- 
diplom  ¥0U  16^9  für  Ferdinand  Ludwig  Carl  Maria  Freib.  v*  11,  — 
Alles^  tiederrbeiiiischeä  lütte rgescbtechl,  wf  Icbes  Kinige  fl^r  ein  16- 
tiisterialgescblecbt  der  im  vorstehenden Ärlikel  efwftbotenaltotiOrRfcß 
Hocbsted©  halten,  während  Ändere  den  Stamm  als  den  Adel  abgekgte 
Nacbkommeusebaft  der  alten  Djnaslen  aiinebmen,  wie  denn  auch  In 
diese  Annahme  das  Grafendiplom  von  1699  eingegangen  ist  tindd« 
Wappen,  wi€  foJgt,  bestimmt  bat;  Schild  geviert:  1  u.  4  nnt^f  iiaem 
rotben  Bcbildeshatipte  ohne  Bild  in  Silber  drei  grüne  Pfäble :  WiMi* 
lienwappen  und  2  und  3  in  Roth  ein  gekrönter,  weisser  Adier:  ^(l 
Dynasten  Hi  —  Der  Stamm  erwarb  im  Rh  ein  lande  Noth  hausen  in 
Kr,  Grevenbroich  nnd  Niederzier  im  Kr.  Dtlron,  so  wie  Frechen,  Un^ 
dair,  Veiden,  Hangen  etc.  und  schrieb  deb  namsntlicb  nach  den  bit> 
den  enteren  Gütern«  —  Die  gräfliche  Linie  blühte  fürt  und  Josiai 
Gräfin  V.  Hochsteden  wurde  laut  Eingabe  ^  d.  d.  Nieder  zier,  25  M 
182$¥;  ant^r  Nr.  13  der  Classe  der  Grafen  in  die  Adelsmatnkel  der 
preuss»  Rheinprovinz  eingetragen.  . 

&dvAi,  L  S,  «5?  und  :*^.  ^  «,  Mätttf^in,  U.  i^^pvi.  ».  H  und  Tab.  Li,   -    Vt^r,  b^  ^ 
•che  Mitusrsclian,  Ä,  t%  —  Hat^m,  SUmtotarw    I.  40  und  iiiederrlicio.  Ad#l,  1    %  iÖ^II» 
-   FaAnc,  L  S.  lA^  a.  IL  i,  AI  und  fiS  :  mü  StAiamULf«!  der  Gr,  v,  |{.  —  »^A.  r.  £#rfi*«\ 
@.  ■€».  ^  Siei^machär,  II.   114   nnd  V,  ^M.  —  WnppeiikMJ.  d.   ]>eut!«€li^aTd#n«'ll«IUl  Ff«' 
'    *'"  '  *"    "    '"'         "'   '-         -  —    ■  -  -^  Hr.  in 
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m  HachBtctter  (in  Roth  ein  grosses  Kampf  -  Schwert  mit  goldeaifl 

W  Griffe  und  abgebroeheDer  Klinge,  welches  in  der  Mitte  dei  Sahtli|| 
pfahlweise  mit  dem  Grife  nach  oben  gts^teUt  istj.  Ein  im  IS.  4| 
16.  Jabrb,  zum  nieder österr.  Ritterstande  gehörendes  GeschlKfet^ 
welches  mit  Friesing,  Mayrliog  and  Wagram  begütert  war.  ChnnriJ  j 
^^  der  Hocbetetter  kommt  bereits  1402  urkundlich  vor  u,  Georg  Boek^ 
^P  aletter  war  noch  1565  mit  dem  Freisitze  und  Gute  Wagram  ms^ 
sessen. 

WuMfftüI,  IV.  a  34Ö-34S. 

HachslcUer,  anrh  Ritter  (Schild  ausgeschnppt  oder  gekerbt,  biM 
von  Gold  und  Blau  scbr&gracbts,  bald  von  Blau  und  Gold  schrägliilf 
gethetlt).  Reichsritterstand,  Diplom  von  1775  für  Elias  Edlen  v.Hocl* 
Btettcr  zu  ßnrgwalden,  k.  k-  Hofralh,  Geh.  Staats-Official  etc.  —  M 
ursprünglich  augsburger  Patrieicrgeschlecht ,  welches  6.  Oct  151^ 
den  Reicbsadel  erhielt,  meist  um  Regensburg  begütert  wurde  u.  ntfk 
Oesterreich  und  Tirol  und  später  auch  nach  Preusaen  kam ,  wo  w 
der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  bis  auf  die  neuere  Zeit  rnebrcf* 
^        Sprossen  des  Stammes  in  k.  pr,  Staats-  und  Militairdiensten  staa^ 

Letipütii  ,    L  a.   tt>  40'J-^IH:    mit    ct«ii    Difilomtii-   —  Me^trlt  w.   Mühif>u ,  a  llL-*- 
Pr.  A.-U   U.  .^.  loa,    -    fVffrA.    p    Lfdrbur.   1.  H.  9Sä.  —  SithmACktr,  !,  4^  Di*'  BVW<» 

^Bachstetter,  Ritter  (in  Silber  ein  schwarzer  frebtehender  Ziase'- 
tburm),  Reichsritterstand.  Diplom  vom  9.  Juni  1779  für  Christof 
Albrecht  Carl  Hochsteiter,  L  württemb.  Kirchenralhsdirectof.  ß" 
Enkel  desselben,  Christian  Albrecht  Carl  Ritter  t.  H,»  geb.  1774.^- 
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Imfer.  a.  fflrstl.  öttiDg-wallerst.  quiesc.  Justizcanzlei-Rath,  wurde  bei 
AnleguDg  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

w.  Lana,  8.  882  u.  383.  —  J^rof,  I.  57 :  Hochstciter  t.  Ilochensutt,  R.  Ritter.  —  W.-B. 
I.  Köuigr.  Bayern,  VI.  19. 

■•chwaechter.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  von  1743  fttr 
Qeorg  Christian  Hochwächter.  —  Ein  zu  dem  Adel  in  Neu-Yorpom- 
nem  zählendes  Geschlecht,  welches  die  Oütor  Klein-  und  Gross-Mil- 
low  im  Kr.  Grimme  an  sich  brachte.  Die  genannten  Güter  besass  in 
noaerer  Zeit  Christoph  Ludwig  y.  H.,  welcher  1838  mit  Hinterlas- 
inng  TOD  Wittwe,  Kindern  und  Enkeln  starb.  Zu  mehreren,  in  die  k. 
pr.  Armee  getretenen  Familiengliedern  gehörte  der  1843  verstorbene 
k.  pr.  Oberst  Hans  Georg  v.  H. 

K.  Pr.  A.-L.  V.  8.  236.  —Freih.  p.  Ledebur,  I.  S.  862. 

■•ck,  lockej  Hacke,  auch  freiherren  (Stammwappen:  in  Silber  ein 
Bcbrftglinks  liegender,  oben  und  unten  abgehauener,  an  jeder  Seite 
dreimal  gleichseitig  geasteter,  dünner,  rother  Stamm).  Böhmischer 
nd  erbländisch-österr.  Freiherrnstand.  Böhmisches  Freiherrndi- 
plom fom  20.  August  1686  für  Jobann  Sigmund  v.  Hocke  und  vom 
10.  März  1722  für  Jobann  Nicias  v.  H.  a.  d.  H.  Gläsersdorf  und  erb- 
Und.-österr.  Freiherrndiplom  von  1762  für  Carl  v.  H.,  k.  k.  Oberst 
^i  Gr.  Kolowrat  Dragoner.  —  Altes,  scblesisches  Adelsgeschlecht, 
108  welchem  Fritsche  und  Lucas  Hacke  urkundlich  schon  1294  vor- 
kommen und  welches  Peterwitz  im  Kr.  Gels  bereits  1337,  Conrads- 
vtldan  im  Kr.  Schönau  1455  u.  Thomaswaldau  im  Kr.  Bunzlau  1465 
^sass,  zu  welchen  Besitzungen  später  viele  andere  Güter,  namentlich 
ta  Breslanschen,  Liegnitzschen,  Glogauschen  und  Jauerschen  kamen. 
Ni  Haaptstammhaus  war  Thomaswaldau,  aus  denen  die  Häuser  Mühl- 
lyt,  Glaesersdorf,  Raischen  etc.  entstanden.  Die  freiherrlicben  Linien 
erloschen  bis  1781  sämmtlich  und  der  früher  so  ausgebreitete  und 
reich  begüterte  Stamm  bestand  1836  nur  aus  den  Söhnen  des  1831 
ra  Nenmarkt  verstorbenen  Landratbs  a.  D.  Sigismund  v.  H.,  Herrn 
aaf  Afilaa  und  Zisken  im  Kr.  Bunzlau. 

Simapiui,  I.  8.  424—430  uud  II.  8.  84*J  und  343.  —  Omthe,  I.  S.  729  u.  780.  —  Megerlt 
%.  Miktfeld,  Erg.-Bd.  8.  65.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  403  und  404.  -  Freiherr  v.  Ledebur,  I. 
R.  tfif  a.  63  und  III.  8.  277.  —  Siehmachcr ,  I.  Tij  :  t.  Ilorke,  Schloäisch.  —  r.  »fetiing,  I. 
I,  U7.  —  8chle»l»cho*i  W.-B.  Nr.  219. 

leck^  Ritter  und  Freiherren.  Erbländ.  -  östorr.  Kitter-  und  Frei- 
kcrrnstand.  Ritterdiplom  vom  19.  Juni  1852  für  Dr.  Carl  Hock,  k. 
u  Ministerialrath  und  Freiherrndiplom  vom  2.  Dec.  1859  für  den- 
idben  als  Sectionschef  im  k.  k.  Finanzministerium ,  zur  Belohnung 
wfner  Verdienste  um  den  Handel  uud  die  Finanzen  Oesterreichs. 
Qarl  Freiherr  v.  Hock,  geb.  1808,  ist  mit  Sophie  v.  Appeltauer,  geb. 
1813,  vermählt  und  es  stammen  aus  dieser  Khe  zwei  Söhne,  Ernst, 
Seb.  1849  und  Paul,  geb.  1857,  u.  eine  Tochter,  Johanna,  geb.  1855. 

G«n«al.  TMchvnb.  d.  frcih.  H.^uHer,  18(}2.  8.  393. 

■•denbergj  Edle  nnd  freiherren.  Im  Kgr.  Hannover  anerkannter 
Freihorrnstand.  Anerkennungsdiplom  vom  18.  Apr.  1869.  —  Altes, 
(ftneburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  früher  Einige  aus  England 
lerleiten  wollten,  PfeflSnger  aber  für  eine  eingeborene,  deutsche 
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Adelsfamilie  erklärt,  welche,  eines  Stammes  mit  den  längst  erloschenen 
£rbvoigten]des  Stifts  Minden:  v.  dem  Berge,  mit  denselben  ao  der 
Weser  und  Aller  in  den:  zum  I^erge  genannten  Hliusern  unweit  Min- 
den, von  wcicbcm  Stifte  die  v.  Hodenberg  später  die  Erbyoigtei  be- 
sessen, gewohnt,  auch  im  Erzstiftc  Bremen  einen  gleichnamigen  Sitz 
und  in  der  Stadt  Soest  eine  eigene  Strasse  gehabt  habe  und  welcher 
vor  Zeiten  der  freiherrliche  und  gräfliche  Titel  beigelegt  worden  sei 
—  Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  mit  Hermann  H.  um  1150 
und  in  Urkunden  von  1243,  1274  u.  1299  tritt  das  Geschlecht  mit 
der  Bezeichnung:  Edle  auf,  ein  Prädicat,  welches  zu  fahren,  laat 
kaiserlichen  Diploms  von  1622,  die  F'amilie  berechtigt  ist.  Dieselbe, 
aus  welcher  noch  in  neuester  Zeit  mehrere  Sprossen  als  höhere  Stabv 
und  Subaltern- Ofticierc  in  der  k.  hannov.  Armee  standen,  gehört  im 
Kgr.  Hannover  durch  Besitz  dreier  (liiter  in  Hudemühlen,  Wieden- 
hausen  und  Grethen  im  Lünebnrgischen ,  so  wie  Hethorn  and  Sten- 
mermühlen  im  Bremischen  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  lQn^ 
burgischen  und  bremenschen  Landschaft. 

VJcfnnner,  I.  S.  C21  und  Tl.  8.  408  ff.  —  ^^/l/A.^  I.  S.  '^IxSs  ttiifl  S60  -  »icA  u.  Qt^\^'. 
liiicykJo'p.,'s.;«t.  H.  IX.  S.  206.  —  Fttih.  p.  d.  Kuc^^h'dk,  8.  15«  und  \hl.  —  &>*fwKA'f.  I- 
184:  V.  II..  nraiin>«-h\\«inisfh.  —  Siip|il.'in  zu  .si.l.in.  W,-K,  II.  oU.  -  r.  Meding ,  II.  S  2i: 
—249.  —  W.-R.  tl.  KuT.  Ilanurtvi^r,  C.  12  uu'i  S.  s.  -  A'rtt*«-.*AJlr,  II.  8.  213  —  15.  —  r  H*^- 
ner^  hannov.  hrauufrliw.  .\t\A,  Tab.  U'>  u.  S.   15. 

HodiU^  h*eiherren  und  fjrafen.    Böhmischer  Freiherrn-  u.  Grafeo- 
stand.  Freiherrndiplom  vom  10.Scpt.l603  für  Wenzel  v.H.  u.  Grafen-    ( 
diplom  vom  10.  Juli  1641  für  Georg  Maximilian  Freiherrn  t.  Hoditi, 
Herrn  auf  Henne r^^durf  etc.,  k.  k.  Kämm.,  Oberst  etc.  —  Altes,  von 
Sinnpius  aus  Polen  vom  Stamme  Rogala  hergeleitetes,  früher  Hoditzki  •! 
v.  Hoditz  geschriebenes  Adelsgeschlccht,  welches  sich  vom  14.  Jahrb. 
an  in  Mähren  und  Böhmen  und  später  in  Schlesien  ausbreitete,  za 
Fullstein,  Hoditz,  Rosswalde,  Wolframitz  begütert  wurde  und  bereit^ 
1 622  in  dem  jetzigen  Preuss.-Schlesien  die  Güter  Ilennersdorf,  Hert-  J 
wingswalde  und  Reimen  besass.    Das  gleichnamige  Gut  unweit  Iglao  d 
stand  der  1'aniilio   schon    1303   zn,  doch  beginnt  die  fortUafeidc  j 
Stammreihe  derselben  erst  von  1368.  —  Durch  die  Nachkommende^  ' 
jüngeren  Sohnes  des  obengenannten  Grafen  Georg  Maximilian,  dr« 
Grafen  Julius  Leopold,  Herrn  auf  Rosswalde,  schied  sich  das  gräti     1 
Haus  in  die  Linien  Hoditz -Rosswalde  und  Hoditz- Wolframitz.   Pio   ' 
erstere  Linie  erlosch  1778  mit  dem  Grafen  Joseph  Albrecht,  welcher 
sich  1734  mit  derWittwe  des  Markgr.  Wilhelm  zu  Brandenburg -Par 
reuth,  Sophie  Prinz,  zu  Sachsen -Weissenfeis,  vermählt  hatte  u.  Ober 
dessen  mehrfach  merkwürdiges  Leben  einige  der  unten  angeführter 
Werke  Weiteres  ergeben.  —  Die  Linie  Hoditz- Wolframitz,  deren 
Stammreihü  vom  Gr.  Julius  Leopold,  s.  oben,  an,  die  deutsch.  Grifenb 
d.  (legenw.  niittheilen,  hat  fortgeblüht  u.  Haapt  derselben  ist  jetii 
Graf  Johann,  geb.  1813  —  Sohn  des  1828  verstorbenen  (irafen  Frie«l- 
rieh,  k.  k.  Kämm,  und  Obersten,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Cbri-tir' 
aus  dem  alten  mailänd.  Geschlechte  der  Capitanei  di  Yimercafn  - 
k.  Kämm.   u.  pens.  General -Major,  verm.  1845  mit  Chrisrina  fir-" 
Nic/yk  v.  Niczk,  geb.  1820,  aus  welcher  Ehe  die  Söhne  Stephan.  M;^ 
Julius,  Franz  und  Ludwig  entsprossten.   Der  Bruder  des  Gr.  JotoJ 
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«f  Julias,  geb.  1815,  k.  k.  Kämm,  und  Oberst  in  d.  A.,  ist  mit  Jo- 
nna  Grf.  za  Stubenberg,  vermählt. 

AVipi««.  II.  S.  108—110.  -  Oauhe,  I.  S.  y59-fil.  -  N.  Pr.  A. -L.  U.  8.  404  und  4ü.i. 
Deutsche  Orafonh.  d.  fiogenw,  I.  S.  r)>U)— 362  und  ill.  S.  47'.>.  -  Freiherr  r.  L^debur,  1. 
M3.  ~  Gciieal.  Tanrhonb.  d.  gr.iil.  Hiitiser,  18C2.  S.  361  ii.  U6S  ii.  iiist^r.  Hnndb.  S.  i'M*. 
■appl.  lu  Slttbm.  W.R.  VIII.  2. 

■•c  I.  HMpeggi  löe  f.  löeieggj  Noe  i.  HeenerL  Ein  in  Oester- 
icii  Q.  Kursacbscn  vurgckommenes  Adelsgeschlccht,  dessen  Staipm- 
ter  Leonbard  Uöe,  J.  U.  D.,  war,  wclcber,  aus  Frauken  stammend, 
92  als  Rath  des  Erzh.  Ferdinand,  mit  dem  Prädicate :  v.  Höenegg, 
den  Ritterstand  erbeben  wurde  und  als  w.  Heiebsbofrath  1599  starb, 
irselbe  bintcrliess  aus  der  Ehe  mit  Helena  v.  Wullzogeu  drei  Söhne, 
Tdinaud ,  Maximilian  und  Matthias,  von  denen  die  beiden  Ersteren 
102  den  niederösterr.  neuen  Ritterslands-Geschlechtern  einverleibt 
ürden.  Ferdinand,  verm.  mit  Sophia  v.  Golze,  starb  als  Reichshof- 
th  ohne  Nachkommen  und  die  Linie  des  Maximilian  schloss  der 
>hn  desselben,  Craffto  Ludwig,  welcher  1670  seine  Besitzungen  vor- 
.nft  und  sich  nach  Kursacbscn  gewendet  hatte.  Matthias  H.  v.  H.^ 
seiner  Zeit  und  später  als  Theologe  sehr  bekannt,  starb  1645  als 
irsäcbs.  Ober- Hof-Prediger,  Oberconsistorial-  und  Kirchcnrath  etc. 
18  seiner  Ehe  mit  Elisabeth  Heidelberger  stammten,  neben  vier 
>cbtern,  sechs  Söhne,  die  meist  jung  starben  und  von  denen  Maxi- 
Llian  Ferdinand  H.  v.  II.  auf  Güusdorff ,  Ragewitz,  Lungwitz  etc., 
irsächs.  Uofrath,  etc.,  ohne  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Döring 
lohkommen  zu  hinterlassen,  als  Letzter  seines  Stammes  1657  im 
i.  Lebensjahre  gestorben  ist. 

Kmautk,  Ö.  617.     -  //.  Gleichen.  Aunal.  t-i ,  ir>.  II.  s.  l-2«i6.  -    Unuhr ,  II,  S.  4;n—I.H. 
tt'hngrill.  IV.  s.  3I'J  u.  350. 

lobert  f.  Schwairithal.  Erbl.-östorr.  Adelsstand.  *  Diplom  v.  1855 
r  Joseph  Ilöbert,  k.  k.  pens.  Oberkriegscommissair ,  mit  dem  Prä- 
cate:  v.  Schwaizthal. 

Baod.'<chriftl.  N"ti/. 

■öchenberger.  Nicderösterreicbisches,  im  14.  15  u.  16.  Jahrb. 
rrgekommenes,  zu  Poysbrunn,  Wttrmla,  Dittersdorf  etc.  angesessenes 
ittergeschlccht,  welches  auch  Ilechenberger,  Höhenberger  und  Ile- 
inberger  geschrieben  wurde.  Paul  Ilechenberger  erhielt  mit  seinen 
^fanen,  Christoph  Gilg  und  Matthcs,  1389  das  Wallsee'sche  Lehen 
itterau  und  Sebastian  llöchenberger  der  Jüngere  schloss  1569  den 
Amm. 

Wi$»grilU  IV.  S.\M.\  und  341. 

löckelshoien.  Ein  nach  Sinapius  aus  einer  cülnischen  Adels- 
Bilie  entsprossenes  Geschlecht,  welches  in  Schlesien  vorkam.  M.  Jo- 
mn  V.  H.  starb  1618  als  Rector  des  Gymnasiums  St.  Maria  Magda- 
oa  zu  Breslau  und  der  Sohn  desselben,  Johann  v.  H.,  Kanzler  der 
andesherrschaft  Pless,  1.  März  1626. 

.S/ntt/'i/ii.  II.  S.  »;^9  und  6yu.    -  Freih.  e.  /,♦■«/<■/»«,.  I.   .s.  363. 

löfkenKtall.  Salzburgisches  Adcl<gcschlecht,  aus  welchem  Mat- 
ias  Adam  v.  II.,  Herr  zu  Franzhaustn  und  Rassing,  1660  unter  die 
aen  u.  1667  unter  die  alten  niederösterr.  Ritterstandsgeschlechter 


( 
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aufgenommen  wurde.   Mit  einem  seiner  Söhne,  Matthias  Adam  dem 
Jüngeren,  iBt  1731  der  Stamm  ausgegangen. 

Wittgrill,  TV.  S.  U9  und  S49. 

■ifer.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  1  I.Not.  1769 
fttr  Johann  Bernhard  Höfer,  k.  prenss.  Major  in  der  Artillerie.  Der 
Stamm  hlQhte  fort  und  Fr.  Albert  y.  H.  ,  k.  prenss.  Rittm.  a.  D.,  be- 
sass  1857  in  Schlesien  Antheile  an  Streidelsdorf  n.  Nieder  -  Herzogs- 
walde im  Kr.  Freistadt. 

0.  liMbaeh,  I.  8.564.  —  Frif/A.  v.  Lidebur,  I.  8.  364.  —  W.-B.  der  preaii.  Hrn.,  111.» 

loferer  ?.  Waltersperg.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1709  für  Jobann  HöfTerer,  Bürgermeister  zu  St.  Veit  in  Kärnten  und 
k.  k.  Rath,  mit  dem  Prädicate :  v.  Waltersperg. 

Megerle  v.  Mühlfeld.  Erg.-Bd.  S.  821. 

Hofinger,  loffinger.  Oesterreichisches,  1550  geadeltes  Geschlecht, 
welches  später  nach  Westphalen  kam  u  1 760  und  noch  1 850  Brach- 
hausen bei  Wolbeck  im  Kr.  Münster  besass. 

E$lor ,  Kl.  Schriften,  1.  S.  927—936:  Adeln  •    und  Wappenbrief.   —   Freih.  r.  Lt<it*>hr  I 

8.  364.  —  Siebmaeher,  V.  43. 

■dier.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  24.  März  1788  für  D.Jo- 
hann Jacob  Höfler,  h.  braunschw.  Hofrath  und  Professor  der  Rechte 
zu  Helmstaedt.   Derselbe  starb  1781  ohne  Nachkommen. 

Handscbr. Notiz.  —  Snppl.  xii  Siebm.  W.-B.  IX.  17.  v^^ 

■ogel  ▼.  H^chhelii.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  tob 
1801  für  Franz  Hügel,  k.  k.  Obersten  und  Regime nts-Commandanteo, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Hochheim. 

ifegerle  f.  Müh^feM,  8.  201. 

■ögelmfiller,  Ritter  nad  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  vom 
14.  Dec.  1793  für  den  Grosshändler  Johann  Georg  Högelmüller  zb 
Prag,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

Megerle  v.  Mühl/eM,  8.  ISl.  —  Kneschke.  III.  8.  314.  ^ 

■öger^  Höger  w,  Auiag.  Kurbayerischer  Adelsstand.   Diplom  tod  g 

9.  Sept.  1676  fttr  Franz  Benedict  nnd  Johann  Benno  Höger,  Hao- 
delsleute  zu  München.  Die  Hofmark  Anzing  liegt  drei  Meilen  Toa 
München.  ^ 

V.  Jlefner,  aiMgestorb.  bayer.  Adel,  Tab.  13  und  S.  16. 

■öger  7.  Högeiij  Ritter  nnd  Edle.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1718  für  Johann  Franz  Höger,  k.  k.  Rath ,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v.  Högen. 

Magerte  e.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  155. 

Höger  ▼.  lögensteln.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  fon 
1817  für  Anton  Höger,  k.  k.  pens.  OberstlieutenaDt,  mit  dem  Pri«!»- 
cate:  v.  Högenstein. 

Megerle  v.   Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  321. 

Höger  f.  Weissenbnrg^  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermstini 

Diplom  von  1768  für  Anton  v.  Höger,  k.  k.  Hauptmann  bei  Anton  «ir. 
Colloredo-Walsee  Inf.,  mit  dem  Prädicate :  v.  Weissenbnrg. 

Megetle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.6^. 
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IoIcIbj  IöUb.  Fränkisches,  besonders  wflrzbnrgisches  Adels- 
^eschlecht,  welches  auch  im  Caoton  Khön- Werra  begfttert  war,  längst 
iber  sehon  erloschen  ist 

t.  Htilbach,  I.  8.  664.  —  SMbvuicher,  II.  78. 

■öike  f.  StuMfeder.  Adelsstand  des  Kurfarstenth.  Hessen.  Di- 
plom Ton  1820  fttr  Heinrich  Uölke,  kurhess.  Hauptmann,  mit  dem 
Prftdicate:  v.  Starmfeder. 

Haiidsehriftl.  Nutii. 

nUbcher  f.  liigensteiD,  freiherreB.  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
»tand.  Diplom  von  1791  für  Joseph  Höllischer  t.  Hilgenstein,  .  k. 
Oberstlieutenant.  Derselbe  hatte  mit  dem  Prädicate:'v.  Hilgenstein 
ftls  Hauptmann  1779  den  Adel  und  später,  1783,  den  Ritterstand  er- 
halten. 

2t€'j4rlt  V.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  Ü6,   155  und  3'il. 

■     lölieL   Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1768  für  Paul 
HOlzel,  k.  k.  Hofrath  u.  Geh.  Secretair. 

Megetie  v.   Muhlftld,  Krg.-Bd.  8.  :i2l. 

■•cnen^  lÖMen  nnd  Nenkirchen.  Altes,  rheinländisches,  in  der 
ecsten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  ausgestorbenes  Adelsgeschlecht,  welches 
ichon  1334  Wedenau,  1429  Odenkircheu  im  Er.  Gladbach  und  1468 
Alsdorf  und  Etzweiler  besass.  Etzweiler  und  Wedenau  standen  der 
nmilie  noch  1613  zu.  Dieselbe  war  auch  in  den  Niederlanden  mit 
obreren  Gütern  angesessen,  zu  denen  1388  HOmen  an  der  Maas 
gfh&rte. 

Fahne,  I.  8.   159.  —    Freih.  o.  Lrdebur,  I.  8.  36;{. 

■•en  f.  Cartils,  l«on  (in  Roth  ein  stehendes,  goldenes  Kreuz). 
Altes,  uiederrheinisch  -  limburgisches ,  erloschenes  Adelsgeschlecht, 
welches  bereits  1302  Cartils  im  Kr.  Limburg  besass,  später  viele 
andere  Besitzungen  erwarb  und  den  Grafenstand  erhielt  Mit  dem 
pftflichen  Titel  kommt  1716  Max  Heinrich  H.  v.  C.  vor. 

AAite,  I.  H.  160.  —  Freih.  v,  Lfdeöur,  I.  8.  368.  —  Siebmaeher^  II.  112. 

■•ra,  ttn,  genannt  ?.  der  Lippe,  v.  der  Lippe,  gen.  l«eD  (in  Gold 
drei,  2  und  1,  Ringe,  oder  auch  Rosenkränze).  Altes,  westphälisches 
qiid  Diederrheinisches  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1480  Broich 
ODd  Wilbringhoven  und  1490  Hartenstein  im  Kr.  Waldbroel  besass, 
später  Drewer  im  Kr.  Lippstadt,  Afferden  im  Kr.  Hamm,  Harten- 
itein  im  Kr.  Alteukirchen  innc  hatte  und  1689  mit  Wilhelm  Bertram 
v.  Hoen,  gen.  v.  d.  L.,  erloschen  ist. 

/'iiAiM,  1.  8.   161  und  \l.  S.  ü'2.  —  Freih.  v.   Ledehur,  I.  S.  363. 

Uliig  V.  lönickstein,  Edle.  P^rbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
^784  für  Adam  Albert  Honig,  privil.  Grosshändler,  mit  dem  Prädi- 
tate :  V.  Hönickstein. 

MegerU  w.  Mühlfeld,  S.  801. 

■•■ig  V.  lönigsbrrgi  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
^OD  1789  ftlr  Israel  Honig,  nieder  -  österr.  Reglern  ngsrath  etc.,  mit 
iem  Frädicate:  Edler  v.  Hönigsberg. 

MegerW  r.  MÜMfeld,  ».  'iOi. 

löaig  T.  lanigshtf;  Edle.  Erbl. -österr.  Adelsstand.   Diplom  von* 
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1791  für  Leopold  Honig,  k.  k.  Fahnricli  bei  Fürst  De  Ligne  Infint. 
und  für  die  Brüder  desselben,  Knoch  Hermann ,  Lazar  a.  Ernst  H..    ^ 
mit  dem  Prädicate :  £dlc  v.  HOnigliof. 

M'-'jtirlt  r.   Miihlf.hl,  Er«.- IUI.  S.  \\n.  ^ 

liHiing,  löniiini^-O  l'arrtll,  Vreihcrreo  (Schild  geviert :  1  nad  4  in    | 

Blau  ein  silberner  Anker :  Stammwappen  und  2  u.  3  in  Silber  zv^fi 
rothe  einander  zugekehrte  Löwen,  welche  ein  Schwert  halten:  0  Cai- 
rollj.    Altes,  ursprünglich  thüringiscbes,  jetzt  zu  dem  Adel  im  Küni;* 
reiciie  Hannover  gehörendes,  den  freiherrlichen  Titel  führendes  Ge- 
schlecht, aus  welchem  Freiherr  Carl  August,  grossh.  sachs.  - weimar. 
Kammerherr,  seit  lb33  Herr  auf  Bettmar  im  Hildesheimischen  ist.  j 
Derselbe  erhielt  1859  vom  Könige  von  Hannover  die  Erlaubniss,  zo  1 
seinem  angestammten  Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen  des  ^ 
alten   berühmten  irländischen  Geschlechts  0  Carroll,  aas  welchem 
die  Mutter  desselben  stammte,  hinzufügen  zu  dürfen.  — Ein  Sohn, 
Freih.  Emil,  war  bereits  1857  Oberlieutenaut  im  k.  k.  7.  Drag.-Beni. 

Hand-^rhrilil.  N..tiz.  --  Anit^h.  All-    Z.it.  Anu.   l"=«S9.  J 

Hteusbroech,  lirafen.    Reichsgrafenstand.    Diplom  vom  I.  Sept.  % 
1733  für  Wilhelm  Adrian  Marquis  de  Hoensbroech,  k.  k.  Kämmerer 
etc.  —  Altes,  niederrheinisches  u.  niederländisches  Rittergeschlechi. 
welches  ansehnliche  Besitzungen  erwarb,  mit  dum  Erbmarschallamte  ^ 
des  Ilerzogthums  Geldern  u.  der  Grafschaft  Zütphen  belehnt  wurde^ 
12.  Febr.    1G35  den  Reichsfreiherrnstand   und   30.  Dec.   1675  dWT 
spanisch-nicderländ.  Marquisenwürde  erhielt  und  auch  nach  Oester- 
reich  kam,   wo  Graf  Wilhelm  Adrian  1732  unter  die  uiederüsterr.    ' 
alten  Herrenstandcs-Gcschlechter  aufgenommen  wurde  und  ein  g^o^• 
ses  Capital  für  seine  Nachkommen  zu  einem  Fideicommisse  bestimmte. 
Von  den  Sprossen  des  Stammes  gelaugten  früher  Mehrere  zu  faobeu 
geistlichen  und  weltlichen  Würden  und  unter  den  alten  Besitzangea 
kommen  im' Limburgischen  bereits  1368  Broich  bei  Sittard  u.  Hoens- 
broech 1520  vor.  —  Die  Stammreihe  der  jetzigen  Grafen  s.  Hoens- 
broech ist  folgende:   Graf  Wilhelm  Adrian,  gest  1737:  ElisabetL 
Henriette  Grf.  v.  Schellart-Obbeudorf ;  —  Franz  Arnold  Adrian,  k.  k. 
Kämm,  und  Geh.-R;ith,  gest.  1759:  Anna  Grf.  v.  Schönborn:  — Lo; 
thar  Franz;  —  Clemens  Wenzeslaus,  gest.  1844,  Herr  auf  Hoens*    , 
brocch,  Haag,  Blienbeck,  Ilellenrath,  Grebbenvorst  etc.:  erste  Ge- 
mahlin: Alcxandriue  Maximiliane  Freiin  v.  Loe- Wissen  und  zweite 
(iemahlin  Iilugcnia  Grf.  v.  Schaesberg.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross     , 
Gr.  Franz  Egon  Marqufs  v.  u.  zu  Hoensbroech,  Herr  auf  Hoeusbfotcb, 
Haag,  Blienbeck,  Buschfcld,  Krbmarschall  des  Herz.  Geldern  o.  der 
Grafsch.  Zutphen  (das  Krbamt  wurde  4.  Dec.  1847  ernenert»  eif^ 
verm.  1840  mit  Mathilde  Freiin  v.  Loü-Wissen,  geb.  1821,  aus  weK^ 
eher  Ehe,    neben   vier  Töchtern,  sieben   Sühne    stammen:   Lothir." 
Friedrich,  Adrian,  Wilhelm,  Paul,  Kmanuel  und  Clemens.  —  Aas  Jf' 
zweiten  Khe  des  Gr.  Clemens  Wenzeslaus  stammt  Graf  Carl,  ^^^ 
IvSlO,  Herr  auf  Türnich ,  Schackum,  Hillenraet  etc.,  verm.  1847  mr 
Sophia  Freiin  v.  u.  zu  Brenken,  geb.   1822,  aus  welcher  Khe  *i<r 
Sohne:  Richard,  Otto,  Eugen  und  Friedrich  entsprossteu. 
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4ätik€,  II.  H.  439.  —  WiMgritl ,  iv!  8.  3^1.  —  Robrns .  niederrheiniaclier  Ad^^l.  II. 
S.1ST— S46.  —  N.  Pr.  A.-I,.  V.  S.  230  u.  a87.  —  Fafm^ ,  1.  8.  Ifil.  —  DiMiUche  Oraf.Mih.  d. 
0«f«ii^.  I.  S.  363  Q.  »tu.  —  Freik.  w.  UtUhur^  I.  8.  3(>a  ii.  111.  8.  277.  —  Gencal.  Tasi-ti<*iil>. 
d.  «rriil.  übiih.  18419.  8.  .10.'^  und  3M  u.  hMtor.  Haiidb.  S.  340.  —  Durrlil.  Welt.  U.  Tab.  17'.». 
-  8iip|d.  EU  Slcbui.  W.-Il.  II.  2.  —  Rohe»*.  Klein.  Werk,  I.  4L.  -  W.-B.  d.  Freust.  Kliciii 
pro»,  f.  Tab.  hl,  Nr.  113  und  rt.  ril.  —  r.  //<■/«'.■<•.  pr-iiss.  Adol.  Tab.  l:{  ii.  S.  12. 

löpfling  ttHd  lergendtrf.  Böhmischer,  aller  Ritterstand.  Diplom 
von  1705  für  Johann  Georg  v.  H.  o.  B.,  bühm.  Appellationsrath. 

Jfiyfrf«  r.  MtSM/ehi,  Krg.-Kd.  S    l.'i.i. 

lipfiier.  Adclsstasd  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  3.  Apri) 
I8O1L  far  den  k.  pr.  Artillerie -Hauptmann  Ilöpfncr.  Derselbe  starb 
1807  and  sein  Sohn  war  neaerlich  k.  pr.  Generalmajor  nnd  Herr  anf 
Sassen  im  Kr.  Mohrangen,  Ostpreussen. 

9.  Helfhaeh,  I.  S.  .S6:..  -  N.  I'r.  A.-L.  V.  8.  237.  -  Frfih.  v.  Udebttr,  T.  S.  374.  -  W.  B. 
«I.  l*fMUM.  Mon.  III.  52. 

lopkei.  Im  Königr.  Schweden,  auf  (irund  eines  kaiserl.  Diploms 
von  1571,  erneuerter  Adelsstand.  Diplom  vom  16.  Febr.  1649  für 
Xicolaus  HOpken  zu  Melau  bei  Stade.  Die  später  erloschene  Familie 
sollte  aus  £ngland  stammen,  erhielt  die  Lauddrosten  würde  in  den 
brenienschen  Aemtern  Althen  nnd  Klccster,  besass  mehrere  Güter  ii. 
erlangte  vor  1777  den  schwedischen  Freiherrnstand. 

.VMAkanl.  S.  2V)U.  —  thffintj^r  ,  III.  S.  -^O?,  SIO  und  811.  -  r.  Kobht,  Cie^^rhichti*  ÜM 
H«r».  Bnuji'M.  S.  '.»UM.  —  Kinch  untl  thahv,-,  Encyklopadic,  S.Mt.  II.  X.  S.  429.  —  Fr^ihrrv 
w  d.  h'uäMebrck,  S.  157.  —  Freifi.  r.  LeiUbttr ,  III.  S.  27d.  —  Sveti  Kikes  W.-B.  l.Vi  und 
Prh.  26. 

t  lörda,  Henla^  Hörda  zu  Brandenburg  (in  Blau  ein  mit  langen, 
i^itzigen  Obren  versehener,  schwarz  bekleideter,  unten  mit  einem 
Talipanenschnitt  zugehender  Rumpf).  Altes,  thüringisches  Adelsgo- 
sülilecht,  dessen  Stammreihe  v.  Gleichenstein  mit  Heinrich  Hörda  um 
1360  beginnt.  Dn«solbc  erwarb  in  den  Werra -(regenden,  sowohl  im 
Weimaiscben ,  als  in  Hessen  mehrere  Güter  und  süss  schon  1385  zu 
Lengsfeld  und  Ilausbreitcnbach  im  Woimarschen.  Als  Stammhans 
i^  wohl  das  im  Grossh.  Sachs.  Weimar  liegende  Gut  Herde  oder 
Beerde  im  Justizamte  Gerstungen  anzunehmen,  welches  schon  14dr) 
genannt  wird  und  noch  in  neuerer  Zeit  in  der  Hand  der  Familie  war, 
welche  auch  die  Güter  Brandenburg,  Dittcrsberg,IIastungsfcld,Lauch- 
rCdeu,  Unterellen  etc.  an  sich  gebracht  hatte.  —  Wilhelm  v.  II.  war 
1437  Amts-Haui)tmann  zu  Salzun^en  und  Sebastian  v.  H.  15<>2  kur- 
s&cbs.  Kath;  Reinhard  und  Wilhelm  v.  H.  gehörten  1580  zum  grüH. 
hennebergischen-  und  Edmund  Paul  u.  Otto  Bastian  v.  II.  1614  zum 
f&rstl.  sachs.-eisenachschen  Hofstuutu  ;  ein  v.  II.  war  am  letztgenann- 
ten Hofe  1714  Ober -Hof- Marschall  und  um  dieselbe  Zeit  Friedrich 
Wilbelm  v.  H.  Landes-Hauptmunn  zu  Kisenach.  —  Der  Stamm  blühte 
fürt,  namentlich  im  Weimarschcn  und  Spro^^sen  desselben  standen 
später  auch  in  der  k.  pr.  Armee,  von  welchen  Letzteren  hier  nur 
Jkngast  Ludwig  v.  II.  genannt  sei,  welcher  aN  Major  a.  D.  1811  starb. 
f^  Mit  Lauchrüden  war  in  neuester  Zeit  Con^tantiu  v.  Ilerda,  g/ossh. 
fiachs.-weim.  Kammerjunker,  begütert. 

r    frh'i>:h^H-'fein,  Nt.  .i7.   -      .S-'hannof,  s.  '.•■.♦.     -    (i-iuht',  I.  S.   -».JO.     -   HrUclntr,  Kit-Ii. 
iiiMl   Srlmlf-nii.  im   II.  (J.^Jlii.   I.  St.  •_'.  S.  L'U.  2'.  und  :{'*.  —  N.    I'r.  A.-L.  V.  S.  22«.  ■  ■  A»v»7,. 
f.  i.e'Ubur,  1.  .S.  ^4.=».    —   Si^'-ina'-Jtfr.  I.   17«»:  v.  Horden.  Sri«  h-.      -  t.    ^/fiiiHij,  I.  S.  -ji'i 
r    rj^/n^r,  »ifliN.   Ad.-i.  lal'.  :;.'•  u.   S,  ."52. 

Horde,  auch  Freiherren  (Schild  geviert :  1  u.  4  in  Silber  ein  rotlies 
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Rad  mit  fünf  Speleben  u,  2  u.  3  ebetifalh  ^u  Silber  eiue  rothi 
Altes,  westphälisches,  mit  der  im  vonrelieaden  Artikel  besprocben^D. 
iUünugUclieii  Familie  Dicht  zu  verwechselndes  Adc4sgeächlecbt,  dts- 
seo  gleicbnanii^er  Stammsitz  uuifvcit  Dortmund  ickoa  1 198  vorkümiit 
Dasselbe  besass  bereits  in  der  zweitea  Hälfte  des  13,  Jahrb.  Stdimede, 
Schüren  und  MötiDingliäusen  uud  im  14,  Jahrb.  Docke,  Bl^ckeoilN«, 
Eichel] Dgbofeu  und  WellingbofoB,  erwarb  später  mehrere  andere  Be- 
sitzuiigeu  uod  kam  auch  at$:b  Ostpreusaen.  Von  den  Sprossen  des 
Stammes  gelangten  mehrere  th  die  Hoehstifte  Hiidesheim ;  Paderboriii 
OsnabrUek  und  Münster  und  der  fTeiherrlicbe  Titel  desselben  komol 
sebon  seit  langer  Zeit  von  Jobaan  Adolph  Frelh.  v.  U.  war  IV2^ 
WeibbiscUof  zu  Osn^hrüek  und  l>omborr  zu  Hildesheiin;  Ferdiatnd 
Freib,  v*  H.,  Herr  auf  SchwarKenraben ,  wurde  1742  bei  der  KsJser- 
Erönting  zum  Ritter  geschlagen ;  etc.  Der  Stamm  blühte  fort  iLbatte 
noch  in  neuester  Zeit  Störmede  ,  Scbwarzenraben,  EriugerfaJd  o.  Er- 
Witte  inne.  Herr  dieser  Güter  war  Engelbert  Freih.  v.  H-,  k.  pr^vii* 
Land  rat  h  a,  D.  u.  Kammerlrerr,  nach  dessen  Tode  dieselben  an  seit* 
Wittwe,  Freifrau  Cunigunde,  später  vermählte  v.  li.  Dechen,  kam«!, 
welche  Bauer,  Adrefsb.  1857.  B,  d4  aufgeführt  hat 

leuck/eld,  HhlnrU'  rmi  HUcle«liLniti ,  S.  2«!  —  Gauhe,  H,  H.  IM  uM  43C  -^.  3^ 
j/Wfit  !■  S.  un.  —  V.  Stainen.  tV.  B.  i36  d.  Tal».  H,  ««  wie  Tib.  A»  u.  49  t  VariiiiCt«  dn 
Wapptfiis,  ^  N,  Pr.  h.h.  U.  Ü,  405.  —  rrtiherr  f.  iMitbu'r,  1.  S.  215.  —  ömdl*rtel*efc*| 
äiirtacftlutidf^r  von  llld.  —  e,  Miäing^  I.  a«  t&6  atld  SM.  —  Jiuppl.  m  ai^bra.  W.-B.  tV.   ' 

lörde  T.  Rördenfeli,   ErbläDd.  -  österr*  Adelsstand*    Diplom 
1796  für   den  k.  k.  Oberstwaehtmeister  Horde»  wegen   SÖj^hrigir 
pienstlelatung  mit  dem  Pr^dieate:  v.  H5rdenfels. 

Horlugj  IVi^iherren.     Erbländ.-Österr.  Freiherrnstand     Dip^JD 
von   1792  für  Ferdinand  Ritter  v*  Höring^  k*  k,  ObersllieateBaut  bti 

der  Artillerie. 

Riüritier  T,  Stelnbaek.  Altes,  österr.  Ädel%e^chlecbt,  aus  welcb« 
Querst  Sigismund  llöritzer  vorkommt.  Der  Sohn  desselben,  Christoph, 
kaufte  1535  das  Schloss  Steinbacb  In  Ober-Oesterreich,  nach  welcto 
die  Familie  sich  nannte  u.  setzte  in  zweiter  Ehe  mit  Chris tina  v.  Btj- 
boltstorf  den  Stamm  durch  einen  Sohn ,  Eustacb »  fort.  Die  K»et 
richten  über  die  Nachkommen  gehen  bis  173L 

lörl,  fori  T,  Watterstirff,  Relchsfrifcii.    Diplom  im  kurpfaltbijir» 

Reichsvjcariale  vom  4.  Juli  1792  für  Johann  Valentin  Freih«  T*fiH 
kurpfalzbayer.  Oherstlieutenant  und  Platzmajor  zu  Iiigolstadt  D«^ 
selbe,  späterGeneralmajor^  stammte  aus  einem  müochner  GeschlecM*» 
welches  1536  den  Reichsade  1  n,  1766  den  kurbajer.  Freiberrnsl 
erhalten  hatte.  Mit  dem  Sohne,  dem  Grafen  Emannel  Leopold  Wolf* 
gang,  geb.  1783,  k.  bayer  Oberlientenaut  a.  D*,  ist  1832  der  MaP^- 
stamm  des  Geschlechts  erloschen. 

V.  Lang,  S.  33.    —    W.n.  d.  Kpr,   S«^frn.  T,  49  it.  t.  Wö^cifTH.  khüi.  l.  ^  ».  *^' 
bay^r,  Ad*|,  Tftb.  6  uiid  8.  12  i*»d  Erg.-ßd.  S.  T 

iörleliiferger.  Altea,  ursprünglich  oherOaterr.  AdelsgeicizkcH 
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lehes  bis  2a  dem  Erlöschen  in  Oberösterreich  ansehnlich  begfltert 
r,  doch  aoch  zeitig  im  Lande  unter  der  Enns  ansässig  wurde.  Hart- 
en H.  lebte  1288  and  setzte  den  Stamm  fort,  welcher  blühte,  bis 
liDrich  H.  zu  Hochhauss,  Altenbof,  Pruck  a.  d.  Aschach  a.  Lichte- 
D  den  Mannsstamm  1624  schloss.  Mit  der  einzigen  Tochter  und 
bin,  Elisabeth,  verm.  mit  Dietmar  Schifer  zu  Daxberg,  welche  als 
ittwe  1664  starb,  ging  auch  der  Name  des  Geschlechts  aus. 

Freik,  9,  Bohentck,  III.  S.  »77-289.  —    Wii»gHU,  Vt.  8.  436-4S9. 

UnuuiB,  Edle.  Niederösterreichisches,  1702  in  der  Person  des 
tonn  Leopold  Edlen  v.  H.,  Herrn  zu  Chorherrn  und  niederösterr. 
giments  -  Raths ,  unter  die  neuen  Ritterstand^geschlechter  aufge- 
Dunenes  Adelsgeschlecht.  —  Von  Johann  Leopold  —  einem  Sohne 
3  niederösterr.  Regierangscanslers  Johann  Christoph  Hörmanu  — 
kinmte  Joseph  Julius  Edler  v.  H.,  Herr  zu  Chorherrn  und  Kihrling, 
letit  Regier.-Rath  su  Grätz,  welcher  um  1743  den  Stamm  schloss. 

WhBgHU,  IV.  8.  439  u.  440. 

HnnaM.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1758  für  Jo- 
bb Cornelius  H.,  äusseren  Rath  in  Wien. 

Megerlt  t.  Mühlfeld,  8.  201. 

IftnBann  f.  ud  >■  dittenberg.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom 
S.  Juni  1530  für  Georg  H.  —  Der  Stammort  der  Familie  ist  Kauf- 
nvm  und  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde 
dieselbe  aufgenommen:  Georg  Matthias  v.  H.,  geb.  1782,  Herr  auf 
mfitenaa. 

9.  Lmg,  S.  386.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  20.  -  w.  üefner,  hayer.  Adel,  Tab.  99  «. 
S5. 

lönBaBB  f.  Horbach.  Erbländ.- österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
I.  März  1785  für  Joseph  Hörmann,  Gerichtsschreiber  der  Herrsch. 
Ortenberg  in  Tirol.  Von  den  Enkeln  desselben  wurden  bei  Anlegung 
\T  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen  die  Brü- 
sr:  Joseph  v.  H. ,  geb.  1778,  k.  bayer.  Legationsrath  in  München, 
Dton,  geb.  1785,  k.  bayer.  Polizei-Commissar  zu  Aschaffenburg  und 
noz,  geb.  1789,  k.  bayer.  Lieut. 

•.  Lang,  8.389.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  20.  —  r.   He/ntr,  bayer.  Adel,  Tab.   99  u. 

HoHBanB  f.  Willersdtrf  (Woilersdorf)  ud  Irbair,  Edle  iBd  Ritter. 

irbl&nd.-österr.  Adels-  und  Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1791  für 
ea  mährischen  Kreisschnicommissair  Hörmann,  mit  dem  Prädicate: 
IdÜMT  Y.  Willersdorf  u.  Urbair  und  Ritterdiplom  von  1859  für  den  k. 
.  Oberfinanzrath  M.  Hörmann  v.  W.  u.  U.  —  Zu  diesem  Geschlechte 
Aörte  Bernhard  v.  W.  und  U. ,  Führer  der  k.  k.  Fregatte  Novara, 
ilehe  1857  zur  Reise  um  die  Welt  abgesendet  wurde. 

»UgerU  w.  Mihl/4ld,  S.  201.  —  Illustr.  Zeit.  Ud.  30.  S.  42.   -    A.  Allg.  Zeit.  Nov.  1859. 

Umigy  lorniBgilarningk  (Schild  von  Blau  u.  Roth  quergetheilt 
>d  in  jeder  Hälfte  ein  Jagdhorn  von  gewechselter  Farbe).  Altes, 
iUesisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Ahnherr,  Anton  v.  Hörnig,  ein 
r«8laui8cher  Patricier,  im  14.  Jahrh.  lebte.  Die  Familie  war  schon 
U3  im  Breslauischen  mit  Bogenan,  Popelwitz  und  Schmolz,  1475  mit 

Kn*»ckkt,  DcutMh.  Adela-Lez.  IV.  26 
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Maickwits  a.  1480  mit  Liäsa  (sonst  Karcklisse  und  melirfacli  ils  all 
Stammbaua  geDarjut)  b^gatert,  erwarb  im  16-  u.  17.  Jahrh.  fiele  andere 
Güter  u,  hatt^3  io  der  or^leu  Hatfte  dt?&  IB  Jahrh.  nocb  Manckenriü 
und  Kachel  im  Trebuit^iscbeii,^  iane.  —  Üeber  die  Ultereti  Sprossen 
des  Stammes,  von  denen  ^eelis  Landeshauptlent^  des  breslamiclieQ 
PHrsteQtbtimd  waren,  liat  Sinapins  Nachricht  ge^^ebeu.  Der  Staus 
ist  1760  prloBchen  ui>d  zwar  mit  dem  Fähitrjch  v.  Hornig  im  k.  pr. 
Regime nte  v,  Sydow,  welcher  iu  der  Schlacht  bei  Torgau  blieb.  — 
Name  uod  Wappen  ^iud  an  die  1776  iu  den  Heichsadelsfitand  fer- 
setzte  Familie  v»  Süssniilch,  geuantit  Uöniig,  s.  d.  betreffenden  Artikel, 
gekommen.  j 

i&raigh;  ßllter  mid  Eile.    Relcbsritterfitand.     Diplom  tob  ITli 
fOr  Johann  Moritjs  i.  Uörnighi  Reichshofagenteiif  mit  dem  Prädictk 

Edler  v. 

Hoerttiiat  Angibur^er  Fatriciergescbiecht^  im  Mä]insst&mmel& 

erloscbea. 

Imsle.    Adelsstand  des  Kgn  Bayern.    Dlplotn  von  1644  Jb 
J.  G,  Hössle,  Gerichtsarzt  zu  Züsmarabauseu. 

#.  Mi/ner,  bfcyer.  Adel.  T»h,  IW  ti.  ü,  §*Ä. 

läiilln.  Reichsadelastaiid.  Diplom  vom  8,  Jnü  1697  fÄr  ßarttö- 
Mbmaeus  H^ssHd,  kaiserlichen  Kammer-Juwelier  und  ßarger  zu  Aii|f* 
bürg  und  Liodau.  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden  u.  von  den  Cf* 
tnkeln  des  Diploms- Empfängers  wurdeu  zuerst  in  die  Adelitnaintel 
des  Kgr.  Bayern  eingetragen  die  Brüder]  Sebastian  Andreas  r.  H, 
geb.  1759,  k.  bayer.  iiaudirector  in  Augsburg  u.  Philipp  Albert  fH, 
.  geb.  176B,  k-  bayer.  Verwaltungsrath  in-Auphurg, 

r.   LuHff.  S.  3Ü»-    -  W,-B.  d.  Kgr.   Biyera,  VI,  SJ.    —  v.  Smfntr,  b*y«f.   Adrip   Tit^  lfl< 

Uöt^endorf ,  lleicndtirf.    Eeichsadeisstand.    Diplom  im  kui^fllii-| 
sehen  Keiclisvit^ariate  vom  6.  Sept.  1745  für  Johann  Georg  H.,  Uß^ 
Hehler  tu  Parksteia  und  Weiden,     Derselbe  war  ein  Sohn  des  tar- 
pfälz.  Ueh.-Uaths  u.  Referendars  H.  u.  ein  Enkel  des  Bürgernieiitef* 
H    zu  Sulzbach*    Zwei  Enkel  des  Diploms  -  Empfängers  ^  die  ßrü<i«r' 
Jacob  Franz  v.  H  ,  geh,  1784,  k;  bayer.  Hittm.   u,  Zacharias  f  ß^ 
geb.  1785,  k.  bayer,  Förster  zu  Taubenbach,  wurden  mit  de«ß^' 
derssohne  ihres  verstürbeuen  Vaters:  Wolfgang  Albrecbt  Wilhelmtfl 
geb.  178ö,  Secretair  des  adeligen  Damenstifts  t\x  St,  Anna  inMaacb«*^ 
zuetist  uud  später»  iyi6,  die  füijf  hinterlas^enen  Töchter  des  nr^ 
beneu  k.  bayer.  Ratbs  ßartholüinaeus  v,  H.,  welcher  9*  Nov.  l***''! 
den  bayer,  Kurlauden  ab  adelig  ausgeschrieben   wordiäo  war,  \&^\ 
Adekmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 


flttirel,  llÖTell,  «ich  rreiherreü  (Schild  von  Roth  n.  Siibcr  ^>^ 
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quer  getheilt,  od^r :  yon  Roth  und  Silber  yiennal  qoer  gestreift).   Im 
Kgr.  PreiiBsen  27.  Octob.  1845  anerkannter  Freiberrnstand.  —  Eins 
der   ältesten    ritterbürtigen  Geschlechter  Westphalens,  schon  seit 
früher  Zeit  landsässig  und  stiftsf&hig,  welches  sich  aus  dem  gleich- 
namigen Stammschlosse  an  der  Lippe  im  Mttnsterschen  ausbreitete, 
sich  bis  zum  16.  Jahrh.  Huvili,  Huvele,  Hufele  und  Hovele  und  erst 
später  Hövel  und  Hoevell  schrieb  und  aus  welchem  urkundlich  zuerst 
1026  Adolph  y.  Huyili  auftritt.  —  Im  14.  Jahrh.  schied  sich  der 
Stamm  in  die  Linie  zu  Stockum  und  zn  Solde,  yon  welcher  Letztern 
sich  im  Anfange  des  17.  Jahrh.  eine  Linie  zu  Pudenrodt,  später  zu 
Herbeck  und  Junkernthal,  abzweigte.   Die  Stammreihe  und  den  neu- 
esten Personalbestand  dieser  Linie  ergeben  die  geneal.  Taschenbb. 
der  freih.  Häuser  und  die  Stammreihe  durchläuft  folgende  Glieder : 
Conrad  y.  H.;  —  Conrad  IL,  geb.   1643,  gest.  1691;  —  Dietrich 
Friedrich  Wilhelm;  —  Christoph;  —  Friedrich  Alezander;  —  Frie- 
drieh Anton,  geb.  1 797, -jetziges  Haupt  der  Familie,  Majorätsherr  zu 
Herbeck  u.  Junkernthal,  verm.  1831  mit  Wilhelmine  Freiiu  y.  Lilien 
zu  Borg  und  Lahr,  geb.  1811,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
Wilhelmine,  geb.  1835,  drei  Söhne  stammen,  die  Freiherren  Clemens, 
gen.  1832,  Ehren  -  Amtmann  des  Amts  Böhle-Hagen,  k.  pr.  Landw.- 
Lient;  Edmund,  geb.  1832,  k.  pr.  Forstcand.  u.  Landw. - Lieut.  und 
Christoph,  geb.  1841.  —  Ton  den  Brüdern  des  Freih.  Friedrich  An- 
ton: August,  Joseph  und  Wilhelm,  hat  Freih.  August,  geb.  1807,  k. 
pr.  Berghauptmann  und  Director  des  Oberbergamts  zu  Halle,  aus  der 
Ehe  mit  Clementine  Freiin  y.  Syberg,  neben  fünf  Töchtern,  auch  fünf 
Söhne:  August,  Wilhelm,  Franz,  Werner  und  Alexander.  —  Freih. 
Joseph,  geb.  1812,  besitzt  das  Haus  Merlsheim  und  yon  dem  1859 
yerst.  Freih.  Wilhelm,  k.  pr.  Landrathe  des  Kr.  Ahrweiler,  stammen 
las  der  Ehe  mit  Clementine  Freiin  y.  Bourseheidt  zu  Rath,  neben 
drei  Töchtern,  zwei  Söhne,  die  Freiherren  Carl   und  Friedrich.  — 
Der  Vater  der  Freiherren  Friedrich,  August,  Joseph  und  Wilhelm, 
der  in  der  Stammreihe  aufgeführte  Freiherr  Friedrich  Alexander, 
geb.  1766  und  gest.  1826,  Herr  zu  Herbeck,  Junkernthal,  Dudenrodt, 
fortendieck  und  Enkingmühl,  Burgmann  zu  Dülmen  und  k.  pr.  Kam- 
mer-Präsident,  hatte  sich  1796  mit  Wilhelmiue  Freiin  y.  Bitz  ver- 
llhlt  und  war  ein  Sohn  des  1784  yerstorbenen  Freiherrn  Christoph, 
Herrn  zu  Ober-  und  Nieder-Herbeck,  Juukernthal  und  Dudenrodt, 
Ms  der  Ehe  mit  Antoinette  Freiin  y.  EWerfeldt. 

0«Mal.  Tatttheob.  d.  frciln  Häuser,  1853,  8.  212—215  u.  1862.  S.  292  und  293.  —  Fteih. 
••  ItdMur,  l.  S:  379.  —  v.  Steine,  Tab.  32.  Nr.  I.  -  r.  He/ner,  preusn.  Adel.  Tab.    59  u. 

leeyd^  y.  i.  leefel  (Schild  geyiert:  1  u.  4  in  Silber  ein  rother 
Lftwe  und  2  und  3  in  Both  drei  silberne  Jagdhörner).  Ein  in  Cöln 
^Hsässig  gewesenes,  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  erloschenes 

^delsgeschlecht.  —  Das  Wappen  desselben  führte  1847  noch  der  k. 

fr^.  JusUzrath  1.  F.  y.  Höyel  in  Anclam. 

Fakn0,  L  8.  166.  —  FrHk.  r.  Ledebur,  I.  8.  379  uud  III.  8.  278. 

leeyelli  Mch  Vrelherrea   (in  Silber  ein  schrägrechter,  rother 
^^Ikea ,  welcher  mit  drei  an  einander  stehenden ,  grünen  Bergen  be- 

26* 
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«s,  westpbälisclies,  yoq  der  frtlherrL  Famiite  ?.  QoeTfj, 

,.._  acuvu  ü»s  Wappen  ergiebig  ganz  vcrscUiedenes  Ädel&geschkcSit, 

welches  neuerlich  auch  mit  dem  freiherrlkbeu  Character  vorkomiDt 

BüKseJbe  zählte  früiier  zu  den  Patrieierii  m  Dortmund  und  war  k- 

I  Äldenhdvel  und  1460  zu  EmscberzziüliIeD  uoweitDori- 

i&en  und  besass  1509  Lobof  und  lG36Hasbeti  bei  AroE- 

eveschen  bekleidete  die  Familie  lange  Zeit  das  Boli- 

^ Q  Soldermark  >ls  Afterlehn  des  Hanses  Reck-Stemfat 

unn  ein  Leunebrief  über  dasselbe  ist  1691  ausgestellt.    Im  Lanreder 
Zelt  kam  das  Gesehlecbt  auch  in  das  Patriciat  za  Lftbeck  und  vaf 
13.  Jahrk  in   Holstein   und  Meklenburg  zeitweise  oii 
j  Goldensen^  Moisling^  Niendorf,  Steckeisdorf  und  ZMtm 
a&selbe  in  Pommern  die  Güter 
Q  Kr.  Dramburg,  in  der  Promt 
uranqenDQrg  meseDerg  im  nr.  n,  in  Westpreussen  NeoeDdorf 

bei  Deutsch -Eylau  ete.,  so  wie;  htpreusäen  BeydritteD  ele-  ^ 
Die  Familie  führt  jetzt  den  freihern.  Titel  u.  das  Haupt  derselben  iü 
Freiherr  Wilhelm,  geb.  1796  —  Sohn  des  1828  verstorbenen  FreiJi. 
Friedrich  Gottlob,  Herrn  auf  Dendg  und  k.  preuss.  Obersten,  aus  der 
Ehe  mit  Friederike  v.  Arnim  a.  d  Freden walde  —  Herr  auf  Bej* 
dritten  mit  Georgeritbal  undWi'^  lenhof  im  Heg.  Bezirke  Könige 
berg,  k.  pr.  Hauptmaou  a,  D  1821  mit  Bertba  v.  Sjdow,  ins 

welcher  Ehe  zwei  Söhne  u.  z  ter  stammen.    D^r  ältere  Soba. 

Freih.  Paul,  geb.  1825^  ist  Heri  »charnigk  im  Kr.  Heilsberg  mi 

k,  pr.  etatsm.  Landw.-LieuL  bc  Train-BatailL,  verm.  1853  m\ 

Clara  Stein  v.  Kaminskj,  aus  \  r  Ehe  eine  Tochter^  Elisabetfr^ 

geb.  1854,  entsprossen  ist;  der  jüngere  Sohn,  F'reih.  Rndalpb,  get 
1842,  ist  k.  pr.  Lieutenant.  Vou  den  Töchtern  vermählten  sichFreÜ^ 
Maria,  geb.  1852  mit  Ferdinand  v,  Seelborst,  k,  pr.  Generalmajor  u- 
ßrigade-Commandanten  und  Freiin  Clara  1S56  mit  Constantio  r.Ztib 
thier  a.  d.  H.  Guegten. 

Frtih.  p.  KrohH^,  IL  S.  m-iflO.  -  H.  Pt.  A,-L.  V.  8.  SIT  tuid  1t^9.  —  J^tÜ.t-Lt^ 
hm-,  L  S.  im  utid  IJl.  S,  '/TB.  —  Siibnmcher ,  L  ITS.  t.  Havdl,  8fleli4i«cti,  _  r,  «««ä 
Tab.  n  Nr.  4.  -  PoiDiiiere<:li.  W.-B.  H.  Tmli.  IS,  und  g,  «.  —  A>#*cAi*,  IL  Ü.  tl&  ■.«*■ 
-   üentnJ,  TnidH-nLi.  d,  frcih.  Häus.  lä£7,  H.  ^6  uod  339  md  IM^  8.  SM, 

Ittefell  (in  Gold  drei  schwarze  Hobel-  [Höwel]  Eisen,  mit  des 

Spit2en  in  Form  eines  Scbäeherkreuzes  zusammengesetzt)*  Altei 
westpbäiisches  und  niederländisches  Adelsgeschlecht,  welches  berate 
1570  die  Güter  Epe  und  Ottenstein  unweit  Ahaus  besass,  1786  tßi^ 
Raveushürst  im  litutheimscheu  und  1817  mit  Kretier  im  Kr.  Böfka. 
Prov.  Westphalen,  hegtltcrt  war  und  in  der  niederländischen  Protiiw 
Ober^Yssel  1817  zu  Wesefeld  und  182&  m  Zyenhms  soss.  —W* 
Familie  ist  in  der  Person  des  Arnold  Johann  v,  Hoevell,  laut  EiQ#* 
d.  d.  Cleve,  12,  Juli  1829  in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheicpw- 
vinz  in  die  Classe  der  EdelJeute  unter  Nr-  136  eingetragen  wordei^ 

F,  Sfnn^fi,  TnH    3?.  Nr.  %..  —   R'.>ff^ti» ,  Elt-mf »t,  Werk*  T  TiIk  43.  —  Nt^J^rfi,  ^ti» 
rill  du   my^mB*  V  r         -U     win,  Uov^ll  tot  Zyouliiii!«.    —  W.-B,  d.  Prequ    iit lappjr  * 

Tab.  55,  Nr.  114  und  S.  55.  —  Freih.  v.  LfJebur,  I.  8.  879.  u.  tSO. 

RoeveR,  Hohenhöfen,  Heveii,  l^reiherrea.  Altes«  sehir&bisekM i'r^ 
herren-Geschlecht  aus  dem  auf  einem  hohen  Berg«  am  Schwarz«*'^ 


/ 
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iwischen  StflÜDgen  und  Gessingen  gelegenen  Stammschlosse  Hohen- 
höyen,  ans  welchem  Bertoldus  de  Hewin  bereits  1180  vorkam.  Später 
gelangten  Sprossen  des  Stammes  zu  hohen  geistlichen  Würden.  Bur- 
chard  war  von  1387 — 1398  u.  Henricus  von  1436—1462  Bischof  zu 
Gonstanz.  Letzterer  verwaltete  aach  von  1444  —  1454  das  Bisthum 
Ghar,  welchem  ein  anderer  Henricus  von  1491 — 1503  vorstand.  — 
Freiherr  Georg  und  Marx  Stumpf  v.  Schweinsberg  waren  1519  bei 
der  Belagerung  von  Tübingen  unter  vierzig  Edlen  die  Einzigen,  welche 
ao  ihrem  Herrn,  dem  Herzoge  Ulrich  von  Württemberg,  nicht  zu  Ver- 
rftihern  wurden.  Später,  1570,  erlosch  das  Geschlecht  mit  dem  Frei- 
herrn  Albert  Arbogast  und  die  Besitzungen  kamen  an  die  Grafen 
▼.  Lapffen. 

Jae.  Manlii   Chrouic.  Coustaut.  8.  631.    —  Qauhe,  I.  8.    3094  nach  Spener  ,  ImhoJ  Pir 
aad  II.  8.  437  und  438.  —  v.  Battstein,  111.  Suppl.  8.  72.  —  Suppl.su  Siebm.  VII.  29. 

WöftB,  f.  iler  Höven^  BonencaBip  ?.  d.  lövei,  li^ihcrrea  (in  Roth 
fliof  silberne  Querbalken,  vor  welchen  ein  nach  der  rechten  Seite 
aafspringender,  gekrönter  Löwe  steht).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom 
fom  11.  Sept.  1710  für  Peter  Otto  Bonencamp,  mit  dem  Namen  Bo- 
oencamp  v.  d.  Hoeven.  Derselbe  hatte  sich  mit  der  Erbtochter  des 
Letzten  v.  d.  Höven>  Albertine  Johanna  Maria,  vermählt,  doch  fehlen 
weitere  Nachrichten  über  den  hier  in  Rede  stehenden  Stamm  v.  d. 
Höveo.  Das  kaiserliche  Diplom  wurde  im  Kgr.  Preussen  29.  Dec 
1713  bestätigt. 

w.  Heilbach,  l.  H.  507.  -  N.  Pr.  A.-L.  1.  8.  38  und  11.  8.  405  u.  406.  —  W.-B.  d.  Pren»«. 
Moo.   n.  —  V.   Hefner,  preusH.  Adel,  Tab.  59.  und  S.  47. 

leeven^  ?.  d.  laven  (in  Silber  ein  rother,  über  einen  rothen  Busch 
springender  Hirsch).  Niederländisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
aeoerlic)!  ein  Zweig  nach  Kurhessen  kam  und  angesessen  wurde. 

w.  He/ntr,  hessischer  Adal,  Tab.   14  und  8.  14. 

lovfB  (in  Gold  ein  den  ganzen  Schild  überziehendes,  schwarzes, 
aosgeschupptes  Kreuz).  Ein  unter  dem  niederrheinischen  Adel  früher 
genanntes  Geschlecht,  dem  Wappen  nach  verschieden  von  gleich- 
namigen Familien. 

Rohen»,  Element.  Work.  I.  Tab.  42.    —  W.-B.    d.  Pr.  RheinproT.  IL,    unter    dem  nirhl 
lamatricalirt«n  Adel.  Tab.  28,  Nr.  55.  —  Freih.  r.  Ledebur,  I.  8,  380. 

Ief|  Hof  f.  kautherowa  (in  Roth  ein  weisser  Windhund  mit  gol- 
denem Halsbande).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  den 
Beinamen  von  dem  der  Familie  bereits  1440  und  noch  1593  zuste- 
henden Gute  Kanthorowa  im  Troppauschen  führte  u.  1500  zu  Schmardt 
in  jetzigen  Kr.  Kreuzburg  u.  Wichau  im  Kr.  Rosenberg,  so  wife  1554 
xa  Kaubersdorf  sass.  —  Georg  Hof  v.  Kanthorowa  war  1440  Haupt- 
nann  zu  Grotkau  u.  der  Sohn  desselben,  Johannes,  Herr  auf  Schmardt, 
Kaufmann  zu  Namslau.  Letzterer  wurde  110  Jahr  alt  und  hinterliess 
frei  Söhne,  von  denen  der  älteste,  Wenzel,  in  einem  Tumulte  umkam, 
Christoph  und  Constantin  aber  den  Stamm  fortsetzten.  Von  dem 
Brateren  dieser  Beiden  stammten  die  Söhne  Daniel  und  Hildebrand, 
roD  dem  Letzteren  Johann  und  Georg,  welche  noch  zu  Anfange  des 
17.  Jahrb.  lebten. 

pAprocIi  8p«enl.  Morav.  8.  445.  —  Sinapius,  I.   S.  471.  —  OauMe,  I.  H.  861  and  86>. 
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itrilfln  i^f^inntj  Scfciierfceli,  geiiiiim  l«f  «in  Silbw  ein 

Rpringenaes,  schwarzes  Windspiel  mit  goldenem  Halsbande  q.  ^n^fi 

Altes,  echbsische^  Adelsgesf  btecht,  dem  Wappen  nach  ein  Zweig  d« 

'■  welchem  die  im  vorstehenden  Artikel  besprochenp  Fä- 

itig^    Dasselbe  besass  1600  Ocklils  im  jetzigen  Erfi«« 

I  Ingram sdorf  im  Kr.  Scbweidoiisi  1626  ond  hatle  nocli 

r  im  Kr.  Nimptsch  und  Tarnan  im  Kr^  ScbweidDiii  imf 

Kriegsratb  ?.  Scbnurbein  erhielt   im  kurf^äebs.  Reicbs- 

vicannie  lO- Juli  1741   den  Reichsfreiherrnstand  und  das  freiherrl. 

'  Wflnnen  hat  Tjrroff  U-  73  ges^eben ,  doch  mnss  nacb  diesem  Wappen 

)  bleiben,. ob  der  Erhobene  zu  dem  hier  in  Rede  siebeB- 

'  9.  M€4ing.  in.  5,  in. 

Iifilarf.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  aas  welchem  Cauo 
de  Hovdorf,  Bomberr  zu  Regensburg,  1113  starb  und  Engelbert  di 
H,  1130  urkundlich  vorkommt  Dorothea  o.  Elisabeth  v,  H.  wanieo 
1405  and  Anna  v.  H*  1408  Canotiissinnen  zu  Obermünster  bei  H^^ 
gensbarg. 

itfeti,  lt«feB,  geiinnt  Sffawait^llii.  Alte^,  schwäbtsebes  Ritterfe^ 
RCblecbt  snf  der  Burg  Schwänglin  bei  GrabenstetteD^  von  welchem 
anch  den  Zunamen  Schwänglin  führte.  Dasselbe  blüht«  von  12Ti 
bis  1442. 

^7r^«>titifir,  i.  497* 

IftfeiijV«  dcrlffen^  genannt  Ftnpas  (Schild  qaergetbeilt:  o^ 
in  Silber  fünf,  2;  1  nnd  2,  rothe  Rosen  und  noten  ebeofalb  in  Silber 
ein  rechts  sehender,  schwarzer  Adler),  Ein  in  der  Person  des  Goti- 
fned  V.  der  Bofen,  genannt  Pampns,  lairt  Bjngabe  d*  d,  Kerapei, 
27.  Juni  1829,  in  die  Adehmatrikel  der  Preoss,  Rheinprovinz  onwr 
Nr.  81  der  Classeder  Edeileute  eingetragenes  Geschlecht. 

W,.B.  tS.  kr'r^u^n.  nb^lr^proHti*.  T,  T»b.  5*,  Nr,  %\  und  S.  h^^ 

Bflferj  Hofer  ii  Hi^sienburg^  rrdherrm.  Erbländ.-österr.  Freibem* 
stand.  Diplom  von  1856  für  l>r.  A.  H.  v.  Hofer  in  Hessenbarg,  Ui^ 
gerichts-Prftsidenlen  in  Tirol, 

M  •tid«hriflL  Noiii. 

Bofer.  ErblÄnd.-österr  Adelsstand.  Diplom  van  1 766  fftr  Job»Di 
David  Uofer,  Licontiat  der  Rechte  zu  Botzen. 

Hofer.  Erbläod.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  l790fl!rBa- 
medius  Joseph  Hofer  von  Sainrn  in  TiroL 

■nfer,  Edle,  Erbiftndisch-österr*  Adelsatand.  (Schild  gefi*r^ 
J  in  Gold  ein  einwftrtssehender,  schwarzer  Adler;  2  in  Roth  ein  o*«* 
offener,  grüner  Kranz;  3  in  Roth  ein  bewaffneter  Tiroler  etc,  und  ^ 
in  Gold  ein  grosses  Castell  mit  Zinnentharm).  Diplom  vom  16.  J« 
1818  für  Johann  Hofer,  Wirth  am  Sand  zu  Passeyr  in  Tirol,  wc^ 
seines  Patriotismus  nnd  zum  Andenken  seines  Vaters  Andreas  Bohr 
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Wirth  am  Sand  zu  Pa'^seyr  u.  Ober- Anführer  der  Tiroler,  des  ruhm- 
würdigen  Mannes,  der  seine  Treue  n.  Anhänglichkeit  an  das  Kaiser- 
baus in  dem  gefährlichsten  Zeitpunkte  bezeugte  und  durch  den  mit 
heldenmttthiger  Standhaftlgkeit  erlittenen  Tod  (2.  Febr.  1810)  be- 
siegelt hat,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  —  Wie  angegeben,  fühf^n 
bandschriftl.  Notizen  das  Diplom  an,  doch  wird  von  Anderen  der  Di- 
ploms-Empfänger, wie  der  Vater,  Andreas  und  als  Jahr  der  An^stel- 
long  desselben  1819  genannt. 

MtgtrU  9.  Mükl/tM,   8.  20».  -  v.  Htfner,  tiroler  Ade],  Tab.  10  aud  8.  9. 

lofr r  z«  LobensteiB ,  VreiherreB  (in  Silber  drei  rothe  Sparren 
über  einander,  jeder  dreimal  oberwärts  geastet).  Eins  der  noch  weni- 
gen alt  bayerischen  Adelsgeschlechter,  welche  zu  den  früheren  Tur- 
Diergenossen  gezählt  wurden.  Der  Stammsitz  desselben  war  das  im 
Bisthume  Regensburg  gelegene  Schloss  Lobenstein,  mit  dessen  Be- 
sitz es  auch  bis  zur  Mitte  des  17.  Jahrb.  das  Erbmarschallamt  des 
genannten  Hochstifts  yerband.  Schon  in  früher  Zeit  schied  sich  die 
Familie  in  mehrere  Linien,  von  denen  eine  nach  Illyrien  und  eine 
andere  nach  Seeland  und  Holland  kam.  Die  Nachkommen  der  mit 
Stephan  Hofer  v.  Lobenstein  1378  nach  Illyrien  gekommenen  Linie 
erhielten  vom  Erzhause  Oesterreich  pfandweise  die  Herrschaften 
Ronzina  u.  Tolmein  in  der  Grafschaft  Goerz,  verloren  aber  dieselben 
um  1626  wieder  und  mussten  wegen  Annahme  des  Protestantismus 
aus  Oesterreich  in  das  Stammland  zurückkehren.  Aus  der  nieder- 
ländischen Linie  soll,  wie  die  Familie  behauptet,  der  Herzog  v.  Nor- 
folk oder  Howard  ein  Abkömmling  sein.  —  Später  wurde  die  Familie 
in  Württemberg  begütert.  Es  kaufte  nämlich  Johann  Georg  H.  v.  L., 
f&rstl.  braudenb.-ansbachscher  Kammerherr  und  Geh.-Rath,  Oberst 
des  fränkischen  Kreises,  Oberamtmann  zu  Schwabach  und  kaiserl. 
Landrichter  des  Burggrafthnms  Nürnberg,  1 662  von  Johann  Heinrich 
v.  Knöriugen  das  früher  reichsunmittclbare,  dem  Rittercanton  Kocher 
einverleibt  gewesene  Rittergut  Wildenstein  unweit  Crailsheim,  durch 
welchen  Kauf  derselbe  mit  seiner  Familie  in  die  schwäbische  Ritter- 
schaft aufgenommen  wurde.  Die  beiden  Söhne  desselben  theilten 
später  das  väterliche  Erbe  so,  dass  Wolf  Christian  Wildenstein,  Chri- 
stian Albrecht  aber  Neustaedtlein  bekam,  wodurch  zwei  Linien  ent- 
standen. Die  zweite  Linie  erlosch  schon  1703  mit  dem  Sohne  des 
Stifters:  Christian  Ernst,  welcher  sein  Besitzthnm  1699  an  das  fürstl. 
Haus  Ansbach  verkauft  hatte,  die  erste  Linie  aber  pflanzte  sich  dau- 
ernd durch  die  Söhne  des  Stifters  Wolf  Christian ,  fürstl.  ansbach- 
schen  Oberamtnrannes  zu  Stauff,  Landeck  und  Geyern :  Johann  Hein- 
rich und  Friedrich  Ern^  fort.  Von  diesen  brachte  Johann  Heinrich 
die  von  seinem  Vetter  Christian  Ernst  an  Ansbach  verkauften  Güter 
1715  durch  Kauf  wieder  an  sich,  erwarb  auch  1734  auf  glcicheWeise 
Wildenstein  von  den  drei  Söhnen  seines  verstorbenen  Ikuders,'de8 
brandenburg-baireuth.  Rittmeisters  Friedrich  Ernst.  So  waren  denn 
in  der  Hand  Johann  Heinrichs  alle  Besitzungen  vereinigt,  doch  erlosch 
seine  Linie  mit  seinem  Sohne  Georg  Christian  Heinrich  Franz,  welcher 
als  kais.  Oberst  und  Commandant  der  Festung  Raab  1805  ohne  Nach- 


*   Die  GütOT  ginip;«!]  nun  auf  sein«  vier  Scliwett^ris  öt 
aui  eme    rocnter  seines    frftber   verstorbene«   Bruders   Ehrerifried 
Christian  Heinrich  über,  doch  erhielten  dieselben  nur  die  HäUte,  die 
der  später,  1828,  verslorbeoe  k.  pn  Major  Carl  Frie- 
I,  V.  L»,  welcher  damals  der  einzige  man  bliebe  Sprosse 
irar*    Derselbe  war  ein  Sol^u  des   1770  ver&torbeDeu 
nb.  ansbach  sehen  Oberstftn  Johann  Cbnstmn  EruBt,  dfi 
^Hiüü  uBff  drei  Brüder,  welche  Jhren  Antbeil  an  Wildenstein  ihrm 
Ubeim  käuflich  überlassen  und  aus  der  erhaJteiieii  Summe  ein  Famh 
"i-^n-Fideicommiss  fllr  die  mann  liehen  Nacbkominen  errichtet  halten, 
tz  Carl  Friedrieb  Franz  jetzt  ebenfalls  kam.  Die  sämmt« 
di^A  fififtAhlftßhts  vftFMnifften  erst  wieder  die  Söhüc  dt* 
herr  Adolph «  welche  mit  d^m 
.„^  «^-.  t         ^u  Hl  1  ie  einzigen  Glieder  der  Familre 

fraren.  Nacn  i^äsI  soll  Freinerr  ac  )h  alleiniger  Besitzer  des  Rit- 
terguts WO  den  stein  sein.^  Freib.  Hei  man  n  aber  die  YäterUch^n  Gater 
inPrenssen  besitzen:  eine  Angabe,  welche  mit  dem  geneah  Tascbenb 
d.  freih,  Häuser  nicht  stimmt  J^ach  demselben  war  der  Bestand  der 
Familie,  welche  im  Kgr.  Wörttemberg  Wilden^tein,  Neust^iteiBi 
Büthlein,  Lanterbach  undGunzach  besais,  1859  and  1860  folgeidsr: 
Hermann  Freih,  Hofer  v.  Lohenslein^  geh,  1804^  Erbherr  anf  Wilden- 
stein etc,  k.  preöaaX>herst  etc.,  verm.  1833  mit  Natalie  Freiin  ?,Eie* 
beck,  geb.  1816,  aus  welcher  Ehe.  neben  einer  Tochter,  Freiin  Ci- 
roHne,  geb.  1838,  ein  Sohn,  Freih.  Hermann,  geh.  1835,  k,  preasi 
Referendar,  stammen.  Der  Bruder  des  Freih.  Hermann  ist  BVeib. 
Adolph,  geb.  1823,  Mitherr  von  Wildenstein  etc.,  Deputirter  der 
Ritterschaft  des  Königr.  Württemberg  und  Mitglied  des  sländiscberi 
Aasscbuises. 

Wigul  Bund.  n.  8.  t27-lHl.  -  Bu€flini,  ttl.  S  iU  uod  IT.  S.  4S4.  —  ßta^it.  l 
8.  Sea.  —  e.  ffamUim,  IT.  8.  I4<i.  -  Ca-fl.  AdBl!«b,  d.  K«t.  WtiitUttib.  8.  332-^2»*.  -  Qv^ 
Taichenb.  der  frHh.  niaaer,  1816,  9.  iU.  l»b%  B.  819  und  810  u-mI  l»eo,  11.  Mt.  -  A^ 
mafther.  L  TS:  Hio  Hofer  luoi  Li^britHtvifl,  Biyeri(««li*  —  *-  Utdin^,  UL  a.  t%%  wsA  ÄH- - 
fluiipl  tu  Siehrq.  VV,-B.  IV.  14,  —  W. -B.  d,  kanigr.  Wüj-il einher^,  Nt-  9*^  nj)>t  %.  *  - 
Knfichtf,  r  ß.  *i04  und  I^OS» 

liefert  ^^f^^  zu  Irfiriij  I  rfaiirD.  Altes,  urBprÜnglkh  tiroler  Adelt« 
ge schlecht,  welches  aus  einer  Bürger-  und  Gawerken - FamOie  ii 
Rattenburg  hervorging  und  aus  welchem  ein  Zweig  zeitig  nach  Laute 
an  der  Salzach  kam.  Vom  14. —  16.  Jabrh.  war  dai^selbe  aacfe  in 
Oesterreich  ans&ssig  und  Bernhard  v-  H.  zu  Urfarn ,  Bitter ,  scheiBt 
der  Letzte  seines  Stammes  in  Oesterreich  gewesen  zo  sein.  —  Eiti« 
Wittwe  V.  Flöfer  zu  Urfahrn  lebte  1642  als  llofmeisterin  am  Grit 
Scbwar^burgischen  Hofe  zu  Rudolstadt  un4  der  einzige  Sobu  der- 
selben, Friedrich  H.  zu  U. ,  wurde  Decbant  zu  U.  Lieben  Frtaeü  n 
Halberstadt. 

Wt^.EYtmi,  IJL  Leächßnpiri-dtt!!  *af  B.  Celtiriu*  .  Prof.  tu  Ht^tmiaiH «  tU%,  1.  •*  * 
Wüx^rm^  IV.  «.  3At.  -  mättmnühti.  IlT,  102  lüid  V.  ÖS. 

Hoff.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  aas  welchem  Otto  r. 
Hoff,  welcher  1383  Propst  des  Klosters  Hm  an  der  Hm  geworden 
später  Domherr  zu  Wtirzbürg  war,  wo  derselbe  noch  1412  Jebtfr 
Von  den  Töchtern  des  Stammes  war  Hedwig  v.  H.  von  1440—1445, 


] 
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Dfttharina  1449  nod  Anna  von  1453—1462  Priorin  des  genannten 
Uosters  lim. 

Mfülltr^  Anaal.  Saxon.  8.  1.  —  w.  Fal^ensteini  thfiring.  Chronik,  U.  L.  2.  8.  U97  nnd  ff. 
-  Oauke,  ir.  6.  48S. 

■•f  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Sphwarz.ein  goldener,  schräg- 
recfats  fliessender  Strom  u.  2  a.  3  in  Gold  ein  recbtsgekebrter,  sil- 
berner Schwan).  Eine  zu  dem  Adel  im  Herzogthume-  Sachsen -Co- 
barg-Gotha  gehörige  Familie,  deren  Adel  im  genannten  Herzogthume 
1838  erneuert  worden  ist,  über  deren  Ursprung,  Alter  etc.  jedoch 
D&here  Nachrichten  fehlen.  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  standen 
namentlich  gegen  Ende  des  vorigen  Jahrb.  in  herz,  sachsen-gothai- 
»cben  Diensten  und  eib  y.  H.  war  1825  herz,  sacbs.-goth.  Geh.  Assi- 
»tenz-Rath.  Neuerlich  wird  die  Familie  auch  zum  Adel  in  Kurbessen 
aierecbnet.  Das'Wappen  des  Geschlechts  ist  dem  der  in  Bayern 
d.  Württemberg  blühenden  Familie  v.  Furtenbäch,  s.  Bd.  III.  S.  412 
und  413,  ähnlich,  doch  ist  übör  einen  Zusammenbang  mit  derselben 
nichts  bekannt. 

W.-B.  d.  Sachs.  SUat.  V.  56.  —  v.  Htfner,  sachs.  Adol,  8.  33  und  hess.  Adel,  8.  14. 

-  leff;  loff  lu  Ahaas.  (Schild  geviert;  1  und  4  drei  Blumen  mit  Stiel 
snd  Blättern  auf  grüner  Erde  und  2  u.  3  ein ,  ein  Schwert  haltender 
Qreif).  Ein  im  Kgr.  Preussen  vorgekommenes  Adelsgescblecht,  zu 
Rrelchem  August  v.  Hoff  gehörte ,  welcher  als  k.  pr.  Geh.  Justizrath 
9.  Mai  1813  zu*  Berlin  im  60.  Lebensjahre  starb. 

Freih,  w.  Le4ebur,  I.  8.  8<4. 

■effer^  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1709  für 
Johann  Anton  v.  Hoffer,  k.  k.  Hofkammer-Procurator  in  Mähren. 

M^a^rU  w.  Hühl/elä,  Erg.-Bd.  8.  165. 

lafer,  Edle.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1773 
ftor  Caspar  Anton  Hoffer,  k.  k.  Rath  und  Registrator  bei  dem  Staats- 
rathe,  wegen  uralt  adeliger  Abstammung,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Megtrle  v.  Mühlfeld,  8.  203. 

loffer^  Edle  v.  SulMthal.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
fon  1855  für  Anton  Hoffer,  k.  k.  Obersten  und  Commandanten  des 
15.  Gensd'armerie-Regiments,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Sulmtbal. 

Handüchriftl.  Notit. 

loffer  ?.  Wehrfeld.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Anton  H.  v.  W. 
irar  1856  Hauptmann  im  12.  k.  k.  Infant. -Reg.  und  Alois  FT.  v.  W. 
Oberlieutenant  im- 36.  Inf.-Reg. 

Hand$iehriftl.  Notic. 

leffitSer,  Edle  nnd  Ritter.  Erbländ.- österr.  Adels-  und  Ritter- 
ttand.  Adelsdiplom  von  1841  für  Carl  Coustantin  Hoffinger,  k.  k. 
nieder-österr.  Regierungsrath,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  u.  Ritter- 
tUndsdiplom  von  1858  für  Denselben. 

Handüchrfftl.  lfoU>. 

lelMin^  leftiaiiii^  Vrelherren  nud  (trafen  (Schild  geviert  mit 
blauem  Mittelschilde' und  in  demselben  ein  rechtsgekehrter,  gekrön- 
ter, goldener  Löwe.  1  u.  4  in  Gold  ein  rechtsgekehrter,  springender, 
Kfawaner  Steinbock  und  2  u.  3  in  Roth  eine  aufgerichtete,  goldene 
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Böhroischer  (rrafeiistaüfl.     Diplom  toto  2S.  .Tm,  \1\t 
nir  rmuas  i^eidhard  (Wcickhard)  F'rcih.  v*  Hoffmanu,  Herrn  saf  SU- 
bitz,  Gross- Wilkaa  etc*  u.  Landeshauptinanii  des  FQr^tentlmmf^  Brieg. 
Rm  inhon  im  15.  Jahrh.  'm  dem  steierraärkischen  Adel  gezähltci 
HB  welchem  1468  Friedrich  H,  den  Sitz  GrünblLhel  odet 
Stetermark  begast,    Johann  EL  war  GüDstling  des  K, 
,  anfänglich  dessen  Sc liaUmeister ,    Hofrath  und  B^f^- 
f^r,  spftter  aber  k.  k.  Geb.>Kath  und  Känrni,  Derselbe  er^ 
fb  in  Steiermark  und  Oesterreich  24  Schlösser  und  HerrschaftiD 
uiid  wurde  für  sich  und  selo  ganzes  Gescbleclkt  22.  März  1540  mit 
reih,  zu  GrüabQhel  und  Strechaii  in  den  Herrenstand  er* 
td.  Juli  1540  wurde  er  mit  dem  Erbland- HnfmeiHeramtf 
mit  dem  Oberst- Erbmarscbill- 
.  I  iser  den  Gütern   in  Steiermirl 

tiemss  das  be.^i^blecht  in  uesierreicu  namentlich  die  Ue^rrschifteu  n 
Schlösser  Frankenberf?,  Ober-Wabee,  Senftenberg,  Steyer  und  Wels- 
—  Durch  den  Äntht^il  an  deo  böbmischen  Unruhen  verlor  1627  die 
Familie  die  genannten  Erbwärden  und  l^ine^  grossen  Tbei)  der  Be- 
sitzungen u.  kaufte  sich  spftter  in  Schlesien  au,  iso  dieselbe  ^ehrtebf- 
dorf,  Silbita,  Gross-Wilckau  etc,  inoe  hatte,  Der  obengenannte  (inf 
Franz  Weickhard  hatte  nur  einen  einzigen  Sohn^  den  Grafen  Frim 
Xaver  Ludwig,  Herrn  der  erwähnten  schlesiachen  Güter  nad  d« 
FiirEtenthnmt  Brieg  Regierung^  -  Rath ,  weleher  um  1730  den  Stirn« 
sehloss.  —  Die  vorstehenden  Angaben  stimmen  theilweise  mit  dea 
Angaben  Änderer  nicht  öberein,  dOrften  aber  wohl  die  richtigen  fm 

"Ä^  Sp*n0r,  Uittor.  lustfu.    B.  3fl6    und  T»lr.  i.   -   ar.  ».    U'utfnhrand^  C«ilec(.  S,  lÄ    - 

^  Sianpfut,  tl.  8.   110.  —  Qaitht< ,    \.  S,   Ä64-M6,    -   Frgih.  «-.   //oA#ii#ct.  T,  ft.  SSt.    ^   Wim 

ffrilf  ,  TV,    fl.    3(5.T-:(7fl.   -    S€t>mti^i,  TT.  R.  8A,  —  N.  Pr,    A.^L.    IT.  S.  40fi.  ^  rrHi^fr  *.  U 

iffhur,  T.  Si,  di'*S.   —   !^ithtuaühet  ,  I.  3^;      Die   HafTDAn,  Fieiberr<;n.  —   r.   Mtfiim^,  KL*, SO 

HtlfmiiiUf  Freiherren  (Schild  geviert  mit  grünem,  eine  siibetn 
Rose  zcicendenMitielscbilde.  1  u.  4in  Schwarz  ein  einwärts  gekehrter* 
goldener,  in  der  Pranke  einen  Ring  haltender  Lowe  und  2  nod  3  ii 
Silber  eine  schräggelegte,  einwärts  fliegende,  rothe  Fahne).  -^  Lud- 
wig Ferdinand  Hoffmaun,  herz,  sachs,  ultenburg,  Finanzrath  u.  Bat- 
qaier,  wurde  um  1845  m  den  Freiherrnstaod  erhoben.  Nähere  Kftci- 
richien  über  das  Diplom  sind  nicht  bekannt. 

W    n     rl.   sürln.   Stamteii,   V.    T:i   l|.  IS.   J5.  ^  p.    /J>/ii*rv  slcbi,  A(|el.   S.   11, 

Htlfmiiniij  Itittcr  (jetziges  Familienwappen:  Schild  der  Länge  vt»A 
getbeilt:  rechts  in  Blau  zwei  weisse,  insÄndreaskreo?  gelegte  Schrei 
federn  und  links  in  Gold  eine  blauhesäamte,  grtln  bespitzte ,  rcitif 
Rose.  Der  rechte  Helm  trägt  drei  Straussenfedern ,  silbern,  MWf 
silbern  und  der  linke  zwei  goldene  BflfTeisbörner,  zwischen  welehea 
die  rothe  Rose  des  Schildes  schwebt).  Reichsritter stand.  ErDt^ö- 
erungs*  und  Be^tätigungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden«  aSt*» 
Reichsadels  mit  Erhebung  in  den  Heichsritterstand  vom  6.  Oct  1'^^ 
für  Ferditmnd  Bernhard  Vr  Hoffmann,  Gr  zur  Lippe  -  Detmold*  Ofi^ 
Katb  und  Kanzler  —  Ein  im  Fürstenthum  Lippe- Detmold  ftu|*-«^" 
&enee,  aus  einer  altcTt  Pniricier- Familie  stainraendesAdelsgeficbkcW» 
dessen  gemeinschaftlicher  Stammvater,  Michael  H.,  1596  wom  £  ^ 


I 


—     411     — 

dolph  II.  geadelt  wurde.  Von  dem  Enkel  desselben,  Johann  v.  H., 
geb.  1595,  fürstl.  hessen  -  casselschem  Yoigte  zu  Merxhausen,  ent- 
spross  Johann  Jacob  y.  H. ,  hessen  -  casselscher  Burggraf  und  Com- 
maodaDt  zu  Marburg  und  von  Letzterem  stammte  Johann  Balthasar 
y.  H.,  geb.  1639  und  gest.  1705,  Dr.  beider  Rechte,  Rath  und  Drost 
des  Grafen  zur  Lippe-  Bracke,  einer  Nebenlinie  des  Lippe-Detmold- 
seben  Hauses.  Derselbe  .erhielt  2.  October  1684  ein  Bestätigungs- 
diplom des  Adels  seiner  Fainilie  mit  folgendem  Wappen :  in  Roth  ein 
a.uf  einem  schwarzen  Pferde  reitender  Mann  mit  gelbem  Rocke  und 
schwarzem  Hute  und  wurde  Comes  palatinns  caesareus.  Aus  seiner 
Ehe  mit  Clara  Elisabeth  Matthias  entsprossten  fflnf  Sohne :  Theodor 
Ferdinand  v.  H. ,  hessen-  casselscher  Gommandant  der, Festung  Rin- 
teln; Gonstantin  y.  H.,  Commissarius  bei  dem  Grafen  zu^^chwarzenau ; 
Bernhard  y.H.,  geb.  1686,  gräfl.  bentheim-tecklenb.  Rath  u.  Beamter 
der  Herrschaft  Gronau;  Wilhelm  y.  H„  grfl.  bentheim-tecklenb.  rhe- 
da'scberRegierungsr'ath  [dessen  Sohn,  Christoph  Georg  Ludwig  y.  H., 
geb.  1720  und  gest.  1807,  kurmainz.  Geh.-Rath  und  Leibarzt  war]  u. 
Johann  Christoph  y.  H.  grfl.  lippe « brackescher  Hofrath  und  Drost. 
Yen  Letzterem  stammten  zwei  Söhne :  Simon  .Theodor  y.  H.,  Ober- 
Amtmann  zu  Yarenholz  in  Lippe  -  Detmold  und  der  obengenannte 
Geh.-Rath  und  Kanzler  Ferdinand  Bernhard  y.  H. ,  welcher  auf  Ver- 
anlassung des  nachherigen  Fürstun  Leopold  znr  Lippe ,  als  derselbe 
die  Erneuerung  seiner  ReichsfQrstenwOrde  in  Anregung  brachte,  in 
dankbarer  Anerkennung  der  Verdienste  des  Kanzlers  um  das  lippe- 
sebe  Land,  das  kaiserliche  Diplom  yon  1789  und  in  das  Wappen  die 
lippe'sche  Rose  erhielt.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Henriette,  Toch- 
ter des  lippeschen  Kanzlers Reymann,  stammten,  neben  einer  Tochter, 
Caroline,  geb.  1775,  yßrm.  mit  dem  k.  pr.  Major  y.  Dorgelo,  zwei 
Sdbne:  Johann  Wilhelm  y.  H.,  geb.  1771 ,  fürstl.  lippe- detmoldscher 
Oberhofmarschall  und  Philipp  Ferdinand  y.  H.,  geb.  1774,  k.  hanoy. 
Obersteuerratb.  Letzterer  yermählte  sich  mit  der  Wittwe  des  Haupt- 
nanns y.  Pirch  und  aus  dieser  Ehe  entsprossten  zwei  Töchter:  Caro- 
Mne,  yerro.  mit  dem  Oberstlieutenant  y.  Türck  und  Wilhelmine,  yer- 
mäblt  mit  dem  kurhess.  Oberforstroeister  y.  Buttlar  und  ein  Sohn: 
Ferdinand  Hermann  y.  H.,  geb.  1811,  aus  dessen  Ehe  mit  Luise 
▼.  Comberg  fünf  Söhne  und  zwei  Töchter  leben. 

HAodsehriftUcbe  Notisen   aas   der  Familie.  —  Freih.  v.  Ledehur,  l.  8.  366.  —  Suppl.  xu 
«fobm.  W.-B.  XI.  11. 

loflbaBDj  Eitter.  B()hmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1704  für 
Gottfried  Hoffmann,  Kanzler  der  freien  Standesherrschaft  Pless. 

MtgtrU  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  155.  —  Freih,  v.   Urfebur,  I.  8.  365. 

laflbaiiB^  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand  Diplom  von  1729  für 
Johann  Joseph  y.  Hoffmann,  Secretair  der  neisseschen  Landeshaupt- 
■annschaft. 

MtptrU  w.  MShlfeld,  Brg.-Bd.  8.  155.  —  Früh.  v.  Lf^Ubur,  I.  8.  365. 

■•Iteaiu  iSvR  yon  Silber  und  Roth  quergetheilten  Schilde  eine 
blaue  Weintraube  mit  grünen  Blättern).  Reichsadelsstand.  Diplom 
TOD  1630  fiir  D.  Laurentius  Hoffmann,  kursächs.  Leibmedicus  und 
hr  die  Brttder  desselbeii,  Melchior  u.  Andreas  H.  Dieselben  stammten 
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anergeschleebte  zu  Halle,  ans  wflchem  später  üücIi  d€r 

"runmie  U.  Friedrich  Hotifmätin  ,  gest  1743,  k.  pr.  Geb.-Rath  ucd 

fibmedkus  etc.  entspross.    Dn  Laarentitis  v.  H.  starb  ohoe  Xacb- 

\ndi  die  Brüder  deeselbüD  haben  deo  StaDim  wohl  ukM 

Reiübsadelsstaud.    Diplom  toh  1762  fßr  Igtisi  Hoff- 
,\e  1  c  b  s  h  of c  an  z  liste  ü  . 

ttüiTmgiftii.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  30.  Mai  1*562 
UoiFmaiin.  Die  Faniitie  war  1671  im  jetzigen  Rreiie 
rA#ti0WP  iinH  irnta.cticiKnv^|t£  und  III It  Schlaabs  im  Kr. 


imtroianii  (Schild  gegiert:  1  ir  ^  !ber  der  Kopf  and  Hals  tm^ 
schwärze n  Adlers;  2  in  Hotb  ein  gi  ner  Anker;  3  ebenfalh  m  Hotb 
eiD  goldener,  at^hteckij^er  Stern  a.  n  Silber  der  Fuss  eines  scbwtf- 
zen  Adlers),  Adelsstand  des  Kgr.  1  jsen,  Diplom  vom  22. Apr.  3751 
für  Job  SD  ti  Jacob  II  off  mann,  k.  p  fofratb  und  Besitzer  des  Gnlei 
Aügerapp  bei  Gumbinnen. 

L  a.  mi.  -  W.-B,  a,  Pfti»8«>  Man.  lU.  53. 

flittrnianti  (in  Silber  ein  reehtsgekebrter,  rother  Löwe).  Adek- 
stand  des  Kgr.  Preusaen,  Diplom  vom  27.  Febr.  1770  für  Joftao» 
Ci ottlob  Haffmann,  k,  preuss.  Btabsrittmeister  bei  v.  Lossow  Uos&rei 
Derselbe  starb  1707  als  k.  preusa.  Generalmajor  a.  D. 

r.    Hemach,   i.  ü    ÖtJ?.   -  fi.   I*r.   A,'L.  R.  S.  Am  Und  W7  u.  V.   P.  tS».     -    f>#ii.  f   U 
dfhar,  l.  S.  :i65,  -   W.  B,  d.  Preuja.  Uomircb.  III.  S.'l.      . 

HtffinaDii  (Schild  quergetbeilt :  oben  in  Gold  ein  aufvracbseader 
reebtsge  kehrt  er,  schwarzer  Löwe  und  anten  von  Silber  und  Röti» 
siebenmal  schrägrechts  getheüt).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen  Di- 
plom vom  24.  Oct.  1786  für  Carl  Christoph  Hoffmann,  KaDxkr  d#i 
UjHversität  Halle,  k.  pr,  Geb.-ßath,  Hi'rrn  auf  Dieskaa  etc.  and  ftr 
die  Brüder  desselben*  Der  Stamm  blühte  fort  and  besass  auch  aass*' 
Dieskau  die  Güter  Bruckdorf  und  Lochau  im  Saalkreise  ^  so  wi«  ifi 
der  Nenmark  Du I zig  im  Kr.  Soldin  und  in  Schlesien  Rö?ersdorf  iü 
Kr,  Schönau  und  Scbosdorf  im  Kr,  Löwenberg.  Letzteres  Gut  stiri 
in  ueuerer  Zeit  einem  Nelfen  des  Kanzlers  v.  H. :  Johann  CarlLri- 
wig  V,  U,  und  Rüversdorf  einem  anderen  Neffen:  Carl  August  Bern- 
bardiu  v.  H.^  Kreisdeputirten  des  Schönauer  Kreises,  zu. 

—  W,-B.  d    Pr*.ii«N.  Mon,  lir.  54.  -  SvlilöAvlsdies  W.-B.  I.  30. 

Nolfniaiiii  (Schild  geviert:  1  und  4  quer  getbeilt :  obeo  lo  Ro** 
t'in  aufspringender,  goldener  Löwe  und  unten  in  Gold  drei,  1  uirf^, 
rotbe  Kosen  und  2  und  3  in  Blau  auf  grünem  Hagel  ein  hober  FeZ^/^ 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  ö.luli  1798,  doch  fcWe> 
alle  weiteren  Angaben  über  dasselbe. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  *i»S  ii.  ii9.  —  Freiherr  ».  Ledebur,  I,  8.  365.  ~  W.-B.  der  HrMl^ 
MoD.  III.  54. 


f 
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Mhumi  (in  Gold  eine ,  die  gaose  Breite  des  Schildes  einneh- 
nende  rotbe  Borg  mit  drei  ZinneDthürmen  n.  einem  geöffneten  Thore, 
in  welchem  ein  geharnischter  Ritter ,  in  der  Rechten  ein  Schwert 
schwingend ,  steht).  Adelsstand  des  Königr.  Preossen.  Diplom  vom 
20.  Aag.  183D,  über  welches  ebenfalls  alle  weiteren  Angaben  fehlen. 
Das  verliehene  Wappen  ist  das  des  bekannten  polnischen  Stammes 
Qrzymala. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8. 239.  —  Freihtrr  f.  Ledebur,  I.  6.   366.    —  W.-B.  dar  Preuss.  Uo- 
aarelr.  III.  64. 

■•feaan  (Wappen  nach  dem  Diplome  von  1525:  Schild  von 
Blau  und  Gold  der  Länge  nach  getheilt  mit  einem  nackten,  schwarzen 
Hohren.  Derselbe  trägt  auf  dem  Haupte  einen  grünen  Eichenkranz, 
hält  in  der  Hand  des  ausgestreckten,  rechten,  mit  einem  goldenen 
Handringe  versehenen  Armes  einen  halben  Mond  und  ist  mit  einer 
blaugoldenen  Leibbinde  umgürtet,  welche  rechts  golden ,  linHß  blau 
herabfliegt.  Wappen  nach  dem  Diplome  von  1574:  Schild  quer  ge- 
theilt: oben  das  Wappen  von  1525,  wie  beschrieben  und  unten  in 
Roth  eine  silberne  Lilie).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
15.  Mai  1525  für  Andreas  Hoffmann  ans  Schweidnitz  und  für  die 
Söhne  desselben,  Hans  und  Christoph  H.  und  Erneuerungsdiplom  des 
Adele  vom  12.  März  1574  für  die  Gebrüder  Friedrich  i  Georg  und 
Sebastian  die  Hoffn^ann,  gesessen  zu  Hennersdorf  in  der  Oberlausitz, 
so  wie  npcbnialiges  Emeuemngsdiplom  vom  12.  März  1577  für  die 
Gebrflcler  Friedrich  und  Sebastian  v.  H. 

Fr€ih.  9.  Ledebur,  I.  S.  365  and  III.  8.  377.  —  Dorü,  AUg.  W.-B.  II.  8.  56-^. 

lafiuaB  (Schild  durch  eine  aufsteigende,  gebogene  Spitze  in 

drei  Theile  getheilt:  1^ rechts,  in  Roth  ein  halber  weisser,  gekrönter 

Adler;  2  links  in  Blau  ein  links  gewendeter,  weisser  Pelican,  welcher 

im  Neste  bei  seinen  Jungen  bluttriefend  steht  und  3,  unten,  in  Silber 

dae  goldene  Mauer  mit  einer  verschlossenen,  getheilten,  grünen  Thüre. 

Alf  der  Theilung  des  Schildes  liegt  oben  auf  der  Spitze  ein  bis  an 

den  oberen  Scbildesrand  reichender,  kleiner,  goldener  Schild  mit 

drei,  1  u.  2,  Rautensteinen:  der  obere  Rubin,  die  unteren  Smaragd). 

Beichsadelsstand.   Diplom  im  kursächsischen  Reichs  -  Vicariate  vom 

12.  Jan.. 1742  (nach  Anderen:  5.  Dec.  1741)  für  Franz  Joseph  Hoff- 

aaoD ,  knrsftchs.  Aceisrath  und  Geheim.  Cämmerier  mit  den  sechs 

'^nen  seines  verstorbenen  Bruders;  Franz  Joseph  H.,  kursächs.  Ge- 

Mral-Stabs-Medieus ;  Johann  Georg  H.,  Canonicus  zu  Ascbaffenburg; 

Johann  Albmcus  H.,  Legationsrath  bei  der  kursächs.  Gesandtschaft 

ia  Grossbritann.;  Johann  Caspar  H.,  Canonicus  zu  Bamberg;  Lothar 

Pranz  H.  u.  Jobann  Jacob  Ignaz  H.  —  Der  genannte  Johann  Alberi- 

ev  V.  H.  erhielt  später,  1778,  mit  dem  Prädicat'e:  v.  Uoümannsegg, 

fcii  Reichsgrafenstand,  s.  den  betreffenden  Artikel  S.  414. 

BMdsohriftl.  Noüi.  —  Tyroft  II.  143 :  (die  Ranteiuteine  sind  roth, .  wei««  und  bUu  aii- 


(Schild  von  Gold  und  Roth  quer  getheilt  und  in  der 
^teren  rothen  Schildeshälfte  ein  linksgekehrter,  im  Fillbogen  einge- 
^gener,  schwarz  geharnischter  Arm,  welcher  in  der  Faust  ein  Schwert 
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ä,  recbts  schwing^  das»  der  grOsste  Tbeü  des  Selmertei 
.u  acr  uuctcü,  goldenen  Bcbijd&shälfte  &tebt).     ReiehsadebsUDd, 

Diplom  im  kursäcbs.  KelGhsvicariate  vom  7*  Äug*  1790  für  FoljcArp 

ittlieb  (nach  eiuer  anderen  A  ngabe :  Polycaip  PbiHpp)  Hoffina&ii, 

mierlientenant  im  Regiroente  v,  Zescbwlts  KuLrag^iere. 

ein  Sohn  des  Kaüfmaans  zn  Haynicheß  Jobann  Fm^ 

m  aus  der  Ehe  mit  Christine  CharitaSt  Tochter  des  P^^ 

j^^.p  Leclila.    Base  der  SUmm  fortgepflanzt   worden^  i^t 

nicut  autiufinden. 

f  ttefmatiii  f,  ODnoersberg.    Erbländ.<Osterr.  AdelsstiniL 

iiiR  fn»'  FMAdT-iffK  i-T^fWii^m]^  1j^  k,Artillerie*Hatipl!BaöD, 

'  Der  Stamm  blühte  fort  land  iü 

,,,.-va^ ?iL  ^       vj  »TB«  ^  T.  D, ,  k,  k.  OberstUeuienaut, 

Geuie-Director  in  Wien. 

Hftffinaiiii  T«  Kochersperg,  Rttter.  Böhmiseher  Ritlerstand*  Üiploi 
vom  U.  Juli  IC85  für  Johann  Georg  Eo^mannf  mit  dam  Prädikate 
V*  Hocbersperg. 

Httffaiaiiii  T,  Heffniauiiibi  '",    Erb]äüd,-5sterr,  Rltterstaod 

Diplom  von  1798  für  Carl  I  bi^bmiscbeD  AppellatioüErsii« 

mit  dem  Frädicate :  v,  Hoffmsu 

M^i^Erit  r.  AfüM/tid.  Erg.  Btl.  3.  lÄS, 

Ht^ffaiiim  v.  laflTiiiioDBtgg,  firafei  (Schild  von  Blau  und  Schvm 
der  Länge  nach  gotbeilt  mit  einem  rechtsgekehrteu ,  silbernen  Ftli- 
caUj  welcher  die  Flügel  aufbebt  und  mit  drei  von  ihm  genährteo  Jun- 
gen  im  goldenen  Neste  sitzt).  Reicbsgrafenstand.  Diplom  vom  20.  Jm- 
1778  für  Jobauü  Albericus  v,  aoflTmann,   kursacbs*  Geh.-Ratli  qdiI 
Herrn  auf  Rammenau  mit  Scbaudorf  und  Eöderbrunn  In  der  Ober- 
lausitz, mit  demPrädicate:  v*  Hoffmaunsegg,    Derselbe,  ein  Neffe  < 
kursäcbs.  Acd^ralba  und  Geh,  Kämmerers  Franz  Joseph  v,  Hofmto^^ 
hatte  mit  demselben  und  mit  seinen  fünf  BrUdern  12.  Jan.  1742,  »< 
S*  413,   den  Reichsadel   erhalten,  war  mit  Maria  Elisabeth  v.  Mil- 
titz  vermfiihU  und  starb  1780  mit  Hinterlassung  einer  Tochter  QB^j 
eines  Sohnes.    Erstere ,  Grf,  Friederike ,  vermählte  sich  mit  ehis» ' 
Freiherrn  v.  Kleist  a.  d,  H.  Zützeu  und  starb  1819,  der  Soho  ib^r 
Graf  Johann  Centurius,  15.  Dec.  1849,    Derselbe  hatte  sich  als  ^^'*' 
turforscher,  namentlich  als  Eutomolog  u.  Botaniker,  durch  tr<^fä'<^ 
Leiütuugen  ausgezeichnet.    Aus  seiner  Ehe  mit  Fanny  v    WarueiT* 
Tochter  des  k.  pr.  Rittmeisters  a,  D,  Christian  Heinricb  v.  W*f*>*ff  | 
u.  der  Friederike  v,  d.  Groeben,  stammt  Graf  Centurius,  geb.  S^-J^  | 
lö^7,  Herr  auf  Rammenau  in  der  Oberiausitz; 

Di-utschi-  Gfifeüh.  <J.  Gegen w.  Ml.  S.  It^fl  ond  ITO.  —  Frfik.  r.  Ledi&mr.  ÖL  i  £J  ' 
ticH  TAicIiLiit..  d.  gräil  Hu4ji-pr,  ihm.  S.  So*}  Liiid.  hinter.  H*ndti,  m  4«ia#<-ll>*A  ^  **  ' 
W  -B.    cl.    iihrhtt.   ^tiöTtri,    l|,    2. 

AolFuianii  «u  Kui-berlierg^  FreJherreiL    Böhmischer  Freiberrösi*^ 
Diplom  vom  27.  Febr.  1695  für  Jobann  Georg  Hoffmann 
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■•(kaoB  f.  liehteisterB,  Eltter  bbiI  PreiherreB.  Böhmischer  I^it- 
ter^  ü.  Freiherr nstaud;  Ritterdiplom  vom  17.  Oct.  1676  für  Johann 
äjgismond  Hoffmann,  später  Landeshauptmann  der  Grafschaft  Glatz 
and  Besitzer  von  Laodeck,  mit  dem  Prädicate:  v.  Lichtenstern  und 
Freiherrodiplom  vom  27.  Apr.  1693  für  denselben. 

9.  HeUback  ,  I.  8.  S68.  —  Frtih.  v.  Ledeb'ur,  I.  8.  365. 

loiTMiBB  r.  RBHersteiB.  ReichsadeUsUnd.  Diplom  von  1712  für 
Peter  Hoffmann,  oberösterreicbischen  Hofkammerrath,  mit  dem  Prä- 
dicate: V.  Rumerstein. 

MegtrU  •.  Müklftld,  Erg.-Bd.  8.  328. 

■•ffMiBB  r.  WaMa«  (Schild  von  Roth  und  Silber  quergetheilt  mit 
einem  darüber  gelegten  eisernen  Anker^  welcher  rechts  und  links  von 
je  drei  Rosen  begleitet  ist.  Die  oberen  zwei  Rosen  sind  weiss ,  die 
auf  der  Theilungslinie  stehenden  halb  weiss,  halb  roth  u.  die  unteren 
roth).  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  15.  Juni  1822  für 
Carl  Heinrich  Hoffmann,  Kreis-Amts- Actuar  in  Meissen,  mit  Beile- 
gung des  Namens:  Hoffmann  v.  Waldau.  Das  Wappen  gleicht  dem 
der  schlesischen  Familie  Hoffmann  v.  Hoffmannswaldau ,  s.  den  be- 
treffenden Artikel.  —  Der  Vater  des  Diploms -Empfängers,  geb. 
23.  Jan.  1798,  war  Dr.  Johann  Heinrich  Hoffmann,  Rathsconsulent 
in  Würzen. 

HaadschrifU.  NoÜi.  —  L«ips.  Zeit.  1822.  Nr.  147,  80.  Joli  1822.   —    Fr«ih.  9.  Ltdtbur 
III.  8.  277.  —  W.  B.  d.  siehs.  Suaten,  IV.  49. 

■•flueisterT.  lafMegg^  laffeBeek.  Erbländ.  -österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1816  für  Joseph  Hoffmeister,  k.  k.  Feldmarschall -Lieu- 
tenant, mit.dem  Prädicate :  v.  Hoffenegg.  —  Der  Stamm  blühte  fort 
und  Carl  Hoffmeister  v.  Hoffeneck  wurde  neuerlich  im  Militair-Sche- 
nat.  unter  den  unangestellten  k.  k.  Obersten  genannt. 

Mi9ff4rl€  9.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  322. 

■•ffbeister  (in  Silber  zwei  aufrecht  stehende,  doch  mit  den  Spi- 
tzen von  einander  und  auswärts  gekehrte,  schwarze  Widderhörner). 
Ein  zum  fuldaischen  Lehnshofe  früher  gehörendes  Adelsgeschlecht, 
ins  welchem  Johann  Hoffmeister  1441  zuletzt  fuldaische  Lehne  nahm. 

Sckannat^  8.  99.  —  SUbmaoher ;  II.   149:  Hofmeister  ▼.  Ftauenfelt,    Schweiserisch.    — 
f.  Meding,  IL  8.  260. 

laffMBhlBi  hreiherreB.  Reichsfreiherrnstaud.  Diplom  im  kurbayer 
Vieariate  vom  20.  Aug.  1745  für  Franz  Cajetan  v.  H.,  kurbayer.  Hof- 
Kimmerrath  und  Salzmeier  zu  Reichenhall.  Der  Stammvater  des  Ge- 
«eUechts  war  Wolf  Hoffmühlen,  k.  schwed.  Oberstlieutenant,  welcher 
tte  eathoUsche  Religion  annahm  und  bei  Deggendorf  einen  Kupferbam- 
^r  errichtete;  die  Familie  erlangte  1687  den  Ritterstand  a.  der  Ur- 
*ikel  des  Freiberrn  Franz  Cajetan:  Franz  Xaver  Freih.  v.  Hoffmühln, 
^b.  1797,  Herr  auf  Edelhausen,  Westerndorf,  Ettling,  Gneidliug  u. 
^raftenberg.^  wurde  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Köuigr. 
^ttyern  in  die  Freiherrnclasse  derselben  eingetragen. 

>>^  V.  Lana,  8.  154  und  1S5.  —  Sappl.  su  Siebm.  W.-B.  V.  36.  -  W.  -  B.  des  Kgr.  Bayera, 
25-  W  ond  •.  Wolckern,  3.  \bth.  8.  70  and  71.  —  v.  Hefner,  bayer.  Adel.  Tab.  38  und  8. 
^'  —  Kne9Ckk9,  11..  8.  216  ond  217. 

■•isttefit   Ein  aus  Süddeutschland  nach  Preussen  gekommenes 
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Adelsgeschlecht,  welches  in  der  Nenmark  die  Gflter  Dicking  u.  Wol- 
gast  im  Kr.  Friedeherg  an  sich  brachte.  Die  genannten  Goter  hatte 
1670  Gregor  Heinrich  v.  H. ,  k.  schwed.  Oberst  und  später  der  Sohn 
desselben,  welchei*  1710  als  k.  pr.  Hauptmann  starb,  inne.  Friedrieb 
Wilhelm  v.  H.,  welcher  im  siebenjährigen  Kriege  grosse  Gesch&ite 
bei  den  Magazinen  übernahm,  hatte  sich  in  Schlesien  ansässig  ge- 
macht und  besass  1759  im  Kr.  Steinau  Kammelwitz  und  1761  Ober- 
Dammer,  so  wie  1765  Buchwäldchen  unweit  Ltlbben. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  239.  —  Freih.  9.  Ledebur,  I.  8.  366. 

Hofkirchj  Hofkirchen^  ll«fk!rchcr,  H^ifkirch,  freiherrfA  wni  tofei 

(in  Roth  ein  blau  bekleideter  Mannesrumpf  mit  goldenem  Haar  und 
Barte,  goldenem  Kragen  und  goldenen  Knöpfen.  Der  Kopf  trägt  eine 
goldene  Krone  u.  ist  mit  einer  goldenen  u.  rothen  Binde  geschmQckt, 
deren  Bänder  rechts  u.  links  abfliegen).    Reichsfreiberm-  u.  Grafeo- 
stand.   Freiherrndiplom  von  1464  für  Johann   und  Laurenz  y.  Hof- 
kirchen,  mit  dem  Prädicate:  Freih.  zu  Kollmünz  (KuUmfitz)  n.  Dret- 
sidl  und  Grafendiplom  vom  17.  Febr.  1663  fQr  die  Gebrüder  Wenzel 
Wilhelm  u.  Carl  Ludwig  v.  H.,  k.  k.  Kämm.,  ihre  Vettern,  Wolfgaag 
Lorenz  und  Georg  Lorenz  v.  H.,  kursächs.  Kammerherrn  u.  kurbran- 
denb.  Obersten  u.  ihre  Schwestern,  Anna  Dorothea,  Susanna  Regina 
und  Elisabeth  Susanna  v.  H.  —  Altes ,  bayerisches  Adelsgescblecbt 
aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  bei  Vilshofen  a.  d.  Donau,  welches 
ursprttnglich  Jud  oder  Jude  y.  Hofkirchen  genannt  wurde.   Booelioi 
beginnt  die  Stammreibe  der  Familie  mit  Udalricus  H. ,  welcher  oo 
1380   lebte,   doch   erscheint  schon   1242   Andreas  Hofklrcher  in 
Urkunden  des  Klosters  Nieder- Altaieh  n.  Hermann  y.  H.  wird  1261 
in  einem  alten  Codex  traditionnm,  einem  Mannscripte  des  Chor- 
herrenstifts zu  St.  Florian ,  genannt.    JObstl  oder  Jobst  Hofkircher 
kaufte  1411  vom  Herzoge  Leopold  y.  Oesterreich  die  Veste  Kollmflo' 
ob  der  Thaya  in  Niederösterreich,  weiche's  Schloss  and  Herrschaft 
über  zweihundert  Jahre  dem  Geschlechte  zustand  und  ein  Enkel  des 
Udalricus ,  der  obengenannte  Freiherr  Johann ,  hatte  sich  mit  Ansi 
V.  Dressidl,  der  Letzten  ihres  alten  Stammes,  vermählt  und  erhielt 
durch  dieselbe  das  Schlossgut  Dressidl.  —  Von  den  späteren  Spros- 
sen des  Stammes,  tlber  dessen  Fortpflanzung  Wissgrill   die  besten 
Nachrichten  gegeben  hat  u.  zu  welchem  im  16.  Jahrb.  unter  Anderes 
Georg  Andreas  Freih.  y.  H.,  k.  k.  Hofkriegsrath,  Wilhelm  L  Freiben 
V.  H.,  gest.  1586,  k.  k.  Generalfeldmarschall  und  Wolfgang  II.  Freih. 
y.  H.,  k.  k.  Statthalter,  gehörten,  begaben  sich  Einige,  wegen  EiDter- 
ständniss  mit  den  Protestanten  in  Acht  erklärt,  1620  nach  Schlesiei. 
Die  gräfliche  Linie  soll  nach  Einigen  1692  der  oben  erwähnte  Grif 
Carl  Ludwig,  k.  k.  Feldmarsch.-Lieut.,  geschlossen  bähen,  doch  lehte 
Graf  Laurenz  (III).  k.  1^.  Feldmarschall-Lieut.  und  Inhaber  des  Kst- 
rass.-Reg.  Nr.  4,  von  welchem  Gauhe  vermutbet,  dass  er  ein  Sohs 
des  Gr.  Carl  Ludwig  gewesen,  noch  später:    Derselbe  schlug  nämlifi 
1693  die  Türken  bei  Giula  a.  d.  Theiss,  erkrankte  dann  ujid  $t»rb 
bald  darauf  im  44.  Jahre,  wie  angegeben  wird,  mit  Hinterlassan^; 
zweier  Söhne.  —  Die  freiherrliche  Linie  ist  mit  dem  General  J'* 
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ires^h&lisehen  Kreises,  Freiberrn   v.  Hofkircheo,  dessen  Vater  in 
Düsseldorf  lebte,  1703  im  Treffen  bei  Landau  ausgegangen. 

^€n9r,  Histor.  Insign.  8.  205  uud  Tab.  8.  —  (iauhe,  I.  8.  862^864:  riAch  Bucelini,  II., 
Kpeii#r  und  Rieant,  Ottoman.  Pforte,  II.  —  Biedermann,  Qrafenbäuser  im  fränk.  Krei9(>. 
M.  W.  —  Wiugrüt,  IV.  8.  354—362.  —  Freih.  r.  Ledebur  ,  I.  8.  364.  —  Siebmaeher,  I. 
It:  Freih.  ▼.  Hofkirchen.  —  «.  Meding,  II.  8.  260  und  261 :  Freih.  u.  Gr.  ▼.  H. 

■•Amuiii^  treiherrfB  (in  Roth  ein  silberner,  auf  jeder  Seite  von 
mnitm  silbernen  Stern  begleiteter,  schrägrechter  Balken,  welchen 
drei  natflrliche  Bienen ,  eine  hinter  der  andern  aufwärts  kriechend, 
besetzen).  Freiherrnstand  $les  Grossh.  Hessen.  Diplom  vbm  25.  Aug. 
1827  für  August  Conrad  Uofmann,  grossh.  hess.  Geh.  Staatsrath.  — 
Derselbe,  gest  9.  Aug.  1841,  als  grossh.  hess.  Finanz-Minister,  war  in 
erster  Ehe  mit  Sophie  Metzler,  gest.  1815  und  in  zweiter  mit  Johan- 
iiette  Pagenstecher  vermählt  Aus  der  ersten  Ehe  entspross,  neben 
eioer  Tochter,  Freiin  Marie,  geb.  1804,  seit  1854  Wittwe  des  Medic- 
Raths  Dr.  Trapp  zu  Homburg  vor  der  Höhe,  ein  Sohn:  Freih.  Ernst, 
geb.  1803,  grossh.  hess.  Ober-Forstrath  zu  Darmstadt,  in  erster  Ehe 
ferm.  mit  Johanna  v.  Grolmann«  gest.  1854  und  in  zweiter  1855  mit 
Emilie  Mittler  aus  Marburg,  aus  webher  letzteren  Ehe,  neben  einer 
roehter,  Sophie,  geb.  1856,  ein  Sohn,  August,  geb.  1858,  entsprosste. 
?oo  den  beiden  Töchtern  des  Freih.  August  Conrad  vermählte  sich 
E^iin  Auguste,  geb.  1817,  1838  mit  Edward  v.  Grolmann ,  grossh. 
hess.  Kammerherrn  und  Oberst -Lieut.  (Bruder  der  verst.  Freifrau 
Johanna,  8.  oben)  und  Freiin  Sophie,  geb.  1820,  1841  mit  Albert 
r.  Grolmann,  grossh.  hess.  Rittmeister  (Bruder  des  Vorigen). 

Haodschriftl.  Notiz.  —  Geneal.  Tasehenb.  d.  freih.  Hafi9er/l857.  8.  326' and  1863.  8.  383 
lad  SM.  —  V.    Hefner,  hess.  Adel,  Tab.  U  und  8.  14. 

letaa«!!.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1728  für  Andreas  Ge- 
org Hofmann,  k.  k.  Oberkriegs-Gommissär. 

MtgerU  *.  Mükl/eld,  Brg.-Bd.  8.  323. 

lefHaan^  Ritter.  Erbländisch-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom 
28.  Mai  1824  für  Anton  Hofmann,  Domherrn  zu  St.  Peter  in  Brtliun. 

Handsehr.  Motis. 

letaain^  Edle  (in  Gold  auf  einem  grünen  Dreihügel  ein  blauer 
Löwe  ,  welcher  ein  grünes  Kleeblatt  hält).  Reichsadelsstand.  Adel- 
Elmeuerungs  -  Diplom  mit  dem  Prädicate:  Edle  v.  im  kurpfälzischen 
Beiehsvicariate  vom  26.  Sept.  1790  für  Christoph  Adam  Hofmänn, 
karpMz.  Hofrath  und  Landgerichtsschreiber  zu  Burg -Lengenfeld. 
Derselbe  stammte  aus  einer  Familie,  welche  1526  einen  Wappenbrief 
mid  1588  einen  Adelsbrief  für  David  Hofmann,  bran4enburg.  Hof- 
r«th,  erhalten  hatte.  —  Zwei  Söhne  des  Christoph  Adam  Edlen  v.  H.: 
Johann  Baptist  Wolfgang,  geb.  1766,  quiesc.  Marktschreiber  von 
Burg-Lengenfeld  und  Johann  Carl  August,  geb.  1773,  k.  bayer.  Re- 
Tterförster  zu  Burg- Lengenfeld,  wurden  mit  dem  Sohne  des  verstor- 
benen Bruders:  Carl  Joseph  Johann,  geb.  1805,  bei  Anlegung  der 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

».  Lang,  8.  383  uud  3W.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  23.  —  p.  Hefner  ,  bayer.  Adel, 
Tab.  100  und  8.  86. 

■efbaan,  lernann  (in  Roth  ein  wellenförmiger,  schräglinker, 
Aberoer  Balken  und  im  linken  Oberwinkel  ein  sephsstrahliger,  gol- 

Mm€9Ckk€,  Deuuch.  Adel«-Lex.  IV.  27 
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dener  Stern).  Ein  in  der  Person  des  Georg  Wilhelm  v.  Höfmarn), 
laut  Eingabe  d.  d.  Münster,  15.  Apr.  1830,  in  die  Adelsmatrikel  der 
Preuss.  Rheinprovinz  unter  Nr.  170  der  Classe  der  Edellente  einge- 
tragenes  Geschlecht.  Der  genannte  Georg  Wilhelm  v.  H.  war  au> 
Hessen  gebürtig,  diente  in  der  k.  pr.  Armee  und  war  ?on  1833  bis 
1838  activer  Generallieutenant.  Sehr  wahrscheinlich  ist,  dass  der- 
selbe von  dem  hessen  -  darmstädtschen  Obersten  Carl  Hofmaon  ab- 
stammte,  welcher  1761  in  den  Adelsstand  erhoben  worden  war.  — 
Später,  1854,  wurde  dem  Schwiegersohne  des  General  -  Lieutenants 
V.  Hofmann,  dem  k.  pr.  Hauptmanne  v.  Chappuis  im  10.  Inf.  Regiment 
gestattet,  mit  seinem  Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen  der 
Familie  v.  Hofmann  zu  vereinigen  und  das  Wappen,  wie  folgt,  zn 
führen:  Schild  geviert:  1  und  4.\  das  v.  Hofmannsche  Wappen, 
(s.  oben)  u.  ^  u.  3  das  Chappuis'sche :  in  Blau  eine  aufrecht  gestellte. 
silberne  Armbrust  mit  aufgelegtem  Pfeile,  welcher  unten,  rechts  orni 
links-,  von  je  einem  silbernen  Sterne  begleitet  ist ,  s.  Bd.  11.  S.  256 

Freih.  V.  Ledebur.  I.  8.  366.  —  Siebmacher,  V.  247.  —  W,-B-    d.  Prea»«.  Rhcinpr.u j 
I.   Tab.  &8,  Nr.  116  und  H.  56. 

HdftnaiiB  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Gold  ein  halber,  schwarzer 
Adler;  2  in  Blau  eine  goldene  Lilie  u.  3  ebenfalls  in  Blau  eine  rothe 
Rose).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  7.  Juli  1770  für  Gottlob  lle- 
nedict  Hofmann,  Dr.  phil.  und  jur.  und  fttrstl.  anhaltschen  Ilofrath 
Derselbe  hatte  die  Doctorwürde  in  Wittenberg  erlangt  und  die  Er- 
hebung in  den  Adelsstand  wurde  in  Kursachsen  10.  Mai  1771  bekanni 
gemacht.  * 

Handtchriftl.  Notiz.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  IX.  18. 

■•fnann  r.Aiteafels  (Schild  quergetheilt:  oben  in  GrOn  ein  rechte 
gekehrter,  goldener  Löwe,  welcher  in  der  rechten  Vorderpranke  ein 
Schwert  vor  sich  hält  n.  unten  durch  einen  schräglinken  ,  scbwarzeu  , 
Balken  getheilt:  rechts  u.  oben  in  Silber  ein  sechsstrahliger,  rotbor 
Stern  und  links  und  unten  in  Roth  ein  goldener  Stern).  Reicbsadels- 
stand.  Diplom  im  kursächs.  Reichsvicariate  vom  2.  Oct.  1790  für 
Carl  Gotthelf  Hofmann,  kursächs.  Souslieutenant,  mit  dem  PHldicate 
V.  Altenfels.  —  Der  Stamm  blühte  fort 

Handschriftl.  Notiz.  —   Tyrof,  I.  179.  —  W.-P.  d.  Sachs.  Staat.  IV.  48.  —  Mmttclh'.W 

s.  an. 

■•fnann  r.  Aapernbnrg.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Piploß 
von  1822  für  Joh.  Hofmann,*  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Temeswarer 
Garnisons-Aptillerie-Districte,  mit  dem  Prädicate:  v.  Aspernhnr^.  — 
Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  u.  Franz  H.  v.  A.  war  neuerlich  Hanpi- 
mann  im  k.  k.*  6.  Feld-Artillerf^-Reglmente. 

Magerte  v.   MÜhlfeld,  Rrg^-Bd.  8.  323. 

■•ftnanu  f.  Baltenav.  Erbl.-österr.  Adelsstand.   Diplom  von  1?M 
für  Albert  Hofmann,  k.  k.  Artillerie-Hauptmann,  mit  dem  Prädicatt 
V.  Baltenau.    Derselbe  wurde  später  als  Hauptmann  I.  Cl.  im  11.  Ar 
tillerie-Regimente  mit  dem  Prädicate:  Ritter  aufgeführt. 

OMtcrr.  MiUt.-Hcheroatism.  von  1854  u.    I8r>6. 

Itftntnn  ?.  ^newenfe la.   Reichsadelsstand.    Diplom  von  1707  für 
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wtmaDn  Samuel  Hofmann,  k.  k.  Obersten  und  Commandanten  zu 
iDdan,  mit  dem  Prädicate :  v.  Löwenfels. 

Megerle  v.   Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  822. 

■•fMAiNi  ?.  l«Bd8feM.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
109  für  Friedrich  Hofmann,  k.  k.  Hauptmann,  wegen  43jäbriger 
ienstleistung,  mit  dem  Prädicate :  v.  Mondsfeld.  Der  Stamm  wurde 
rtgesetzt  u.  Franz  H.  v.  M.  neuerlich  unter  den  k.  k.  unangestellten 
»ersten  aufgeführt. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  S.  202. 

■•ftnaoB  T.  Schonhofen.  Adelsstand  de&  Kgr.  Bayern.  Diplom 
m  März  1825  für  Carl  Franz  Hofmann,  Besitzer  des  Guts  Scbön- 
fen,  mit  dem  Prädicate:  v.  Schonhofen. 

Ecgior.  Blatt  ,  1825,  Nr.  6.    -   W.-B.  d.  Kgr.   Bayorii,  X.  31.   -  v.   Hefner,  baycr.  Adtl. 
b.  101  und  8.  86.  y       .       J  . 

■•fmauu  ?.  Thnnan.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1687  für 
ins  Seyfried  Hofmann,  k.  k.  Rath  und  für  den  Bruder  desselben, 
irl  Sebastian  Hofmann,  mit  dem  Prädicate:  v.  Thunau. 

Handschriftl.  Notix. 

■•fnaiiB  ?.  WelleBb«f.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
56  für  Georg  Hofmann,  Vorstand  der  12.  Abtbeilung  des  k.  k.  Ar- 
5e-Obercommandos  mit  dem  Prädicate :  v.  WellenTiof. 

MiliUJr-Schcroatisroas  d.  Oestcrr.  Kaiserthums,  18»7. 

■•fneister.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1794  mit  dem  In- 
late  für  Johann  Hofmeister,  k.  schwed.  Major  bei  der  Fortification. 

Handnchriftl.  Notiz. 

■oftniblen.  Kurbayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom  19.  April 
88  für  Andr^  Hofmiller,  gewesenen  Kriegscoinmissär  zu  Kling,  mit 
m  Namen:  v.  Hofmihlen.  Der  Stamm,  verschieden  von  Hoifmühln, 
Ihte  fort  und  ein  Urenkel  des  Diplom-Empfängers:  Leopold  v. Hof- 
hlen,  geb.  1754,  k.  bayer.  functionirender  Finanzdirections-Regi- 
utor  in  München,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
igetragen. 

V.  Lang,  8.  384.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  28. 

■•fnas,  H^ffnaaSjH^lTiias.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom 
n  23.  Aug.  1823  für  Ferdinand  Wilh.  Hofnas,  k.  bayer.  General- 
yor. 

W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  X.  31.  —  r.  Hefner,  hayer.  Adel,  Tab.  100  und  8.  86. 

■•fstetter.  Kurbayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom  28.  Sept. 
48  für  Josöph  Martin  Hofstetter,  ersten  Bürgermeister,  Stadthaupt- 
kOD  a.  Landschafts  verordneten  in  Straubing.  Der  Sohn  desselbrn, 
Dedict  H. ,  war  damals  schon  Hof kammer rath  in  München.  Ein 
enkel  des  Diploms  -  Empfängers,  Benno  v.»H.,  ehemaliger  Conven- 
tl  in  Scheyern,  wurde  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Königr. 
yern  in  dieselbe  mit  sechs  Neffen  eingetragen  und  zwar  mit  zwei 
bnen  des  verstorbenen  Bruders,  des  kurpfalzbayeriscben  Geh.-Raths 
d  Hufkammer- Vicedirectors  Joseph  Aloys  v.  U. :  Johann  Theodor, 
i.  1773,  k.  bayer.  Director  des  Isarkreises  und  Wannund  Ernst 
ABZ  Salea,  geb.  1784,  k.  bayer.  Kreis-Secretair  des  Isarkreises  u. 

27* 
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mit  vier  Söhnen  des  anderen  verstorbenen  Broders ,  des  k.  bayer. 
Hofratbs  und  quiesc.  Hofoberrichters  Johann  Benno  Ignaz  Peter: 
Anton  V.  H.,  geb.  1775,  k.  bayer.  Appellationsgerichts-Rath;  Fraw, 
geb.  1777,  k.  bayer.  Major  der  Artillerie;  Maximilian,  geb.  1784,  k. 
bayer.  Hauptmann  und  Joseph,  geb.  1791,  k.  bayer.  Lieutenant 

*.  Lang,  8.  384  und  385.  —  W.-B.  de«  Kgr.  Bayern,  VI.  24.  —  *.    He/ntr,   l>aj<r.  Add, 
Tab.  100  und  S.  86. 

Il«fstetter  r.  «nd  n  Platiel.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
vom  29.  Nov.  1698  für  Christoph  Adam  Hofstetter,  k.  k.  Pflegs- Ver- 
walter zu  Untes.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  ein  Enkel 
des  Diploms -Empfängers:  Jacob  Andreas  Maria  v.  Hofstetter,  geb. 
1782,  k.  bayer.  Oberlieutenant,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen. 

9.  Lang,  Siippleiu.  8.  112.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayeru,  IV.  24.  —  v,  He/ner,   bayer.  A«, 
Tab.  100  und  S.  »6. 

lofwart^  ■•ffwart,  ■•fwarthe  ?.  UrebheiH.  Altes,  rheinlftndisebes 
und  fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches  dem  Rittercanton  Otten- 
wald  einverleibt  war.  Die  Familie  gehörte  zu  den  ReichsministeriaIeD, 
kommt  schon  in  früher  Zeit  vor  u.  ist  1 675  erloschen.  Eine  Stamm- 
tafel von  der  Mitte  des  13.  Jahrb.  bis  gegen  die  des  17.  Jahrb.  bat 
Humbracht  gegeben. 

Nuinbracht,  Tab.  155.   -  Gauhe  ,  I.  8.  866  und  867.   -^  Biedermann,  Caiitoa  on<av«t<t 
Tab.  'i79.  —  Sqleer,  8.  243,  245  uad  268.  —  v.   üefntr^  auage9torb«ner   «chwäb.  Ad«l.  ^.  12 

■•hberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1746  für 
Valentin  Gottlieb  Hohberg,  Rath  und  Secretair  des  königl.  Amtes  in 
Schweidnitz. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  8.  323. 

■•beaa«^  firain  ■•  firafea.  Sr.  K.  H.  Prinz  Albrecht  von  Preassea, 
geb.  1809,  k.  preuss.  General  der  Cavallerie  etc.,  vermählte  sicbia 
morganatischer  Ehe  1853  mit  Rosalie  v.  Rauch,  geb.  1820«  Tochter 
des  1841  verstorbenen  k.  pr.  Generals  der  Infant,  v.  Rauch,  welebe 
für  sich  und  ihre  Kinder  unter  dem  Namen:  „Gräfin  und  Grafeo 
V.  Hohenau**  die  k.  pr.  Grafenwttrde  erhalten  hat.  Die  zwei  aas  die- 
ser *p:he  entsprossenen  Söhne  sind :  Graf  Georg  Albrecht  Wilhelo, 
geb.  1854  u.  Graf  Bernhard  Wilhelm  Albrecht  Friedrich,  geb.  1857. 

Freih.  V.  Ledebur,  I.  8.  366.  ~  Geneal.  TascLenb.  d.  griUl.  Hiut«r,  186S.  S.  IM. 

■•beabavH^  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  2.  Oct 
1691  für  Andreas  Renatus  Wysetzky  v.  Hoheobaam. 

9.  Hellbaek,  I.  8.  571. 

■•heabaaM.  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  31.  Oct. 
1821  für  Johann  Philipp  Hohnbaum,  h.  sachsen-coburgsch.  geh.  Coa- 
ferenzrath,  mit  dem  Naftien:  v.  Hohenbaum. 

HaDd«chriftl.  NoU«.  —  W.-B.  d.  S&ohs.  Staat.  IV.  50.  ^  ».  H^fn^r,  Oclis.  Add,  Tab.  I* 
und  8.  83.  . 

lohenbcrg.  Altei,  kärntner  Grafengeschlecht ,  welches  von  Ot- 
tocars,  .ersten  Markgrafen  in  Kärnten,  anderem  Sohne,  Burebard 
stammte.  Derselbe  führte  nur  den  gräflichen  Titel  u.  hatte  mehrere 
Söhne,  von  denen  Otto,  welcher  urkundlich  mit  Gottfried  a.  Herandu 
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1100  auftritt,  das  Schloss  ond  die  Veste  Hohenberg  za  seinem  Sitze 
erbaute.  Bernhard  and  Bertoldt  .kommen  im  13.  Jahrh.  als  Grafen 
vor.  Später  brachte  das  Geschlecht  die  Herrschaft  Wolgersdorf  in 
Nieder- Oesterreich  an  sich,  welchedie  Gemahlin  des  E.  Ferdinand  I., 
kaufte  ond  die  Einkünfte  zo  milden  Zwecken  verwendete.  —  Der 
MäDnsstamm  erlosch  1529  mit  dem  Grafen  Erasmus,  dessen  einzige 
Tochter,  Anna,  Gemahlin  Wilhelms  y.  Rogendorff,  ihr  Erbe  an  die 
y.  Beiffenstein  verkaufte. 

•   BtMlini,  II.  8.  8L  —   Gauk«,  IT.  8.  439.  —    Wissgrill ,  IV.  8.  379—388. 

laheaberg.  Altes,  schwäbisches  Grafengeschlecht  aas  der  gleich- 
namigeii  Grafschaft  im  Sch^arzwalde  am  Neckar,  in  welcher  das 
Stammschloss  Hohenberg  schon  sehr  lange  in  Rainen  liegt.  Der 
Stamm  war  von  den  alten  Grafen  v.  Hflnningen  entsprossen,  welche 
in  Schwaben  und  im  Elsass  mächtige  Herren  waren  und  von  welchen 
Albrecht,  der  um  1238  lebte,  der  Vater  der  Gemahlin  des  K.  Ru- 
dolph I.,  Anna,  war,  die  eine  Stammmatter  des  Hauses  Oesterreich 
wurde.  —  Das  Geschlecht  erlosch  1486  mit  dem  Grafen  Sigismund, 
welcher  die  Grafschaft  schon  1471  an  Oesterreich  verkauft  hätte. — 

iMCa«,    OrAfensaal.    8.   1002—1009.   —   Spejisr,    Histor.    Insign.   8.   465.   —  Gauht,  IT. 
8.  488  VDd  489. 

laheaberg,  ■•hcaberg,  lerren  la  Heitingen  ^  Freiherren.  Reichs- 
freiherrnstand.  Diplom  von  1697  mit  dem  Prädicate:  Herren  zu 
Weitingen.  —  Schwäbisches,  in  der  Grafschaft  Hohenberg,  s.  den 
vorstehenden  Artikel,  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  wohl 
zu  den  Ministerialen  der  alten  Grafen  v.  Hohenberg  gehörte.  Die 
Sprossen  des  Stammes  dienten  später  dem  Erzhaase  Oesterreich  und 
war^n  Räthe,  Obervoigte  und  Landeshauptleute  der  genannten  Graf- 
schaft, wurden  auch  1630  und  1668  mit  dem  Titel  k.  k.  Räthe  be- 
gnadigt.   Dieselben  hatten  das  Gut  Weitingen  an  sich  gebracht. 

Bwrgermeitter,  Tom  Schwab.  R«ichsadel,  8.  247.  —  Gauhe,  I.  8.  871. 

■•heaberg  (Schild  quergetheilt  und  in  der  oberen  Hälfte  mit 
drei  neben  einander  stehenden  Wecken  belegt).  Ein  zum  fuldaischen 
Lebnshofe  gehörendes  Adelsgeschlecht.  Conrad  v.  Hohenberg,  Dom- 
herr zu  Würzburg,  starb  1370.  Der  Leichenstein  desselben  zeigt 
einen  quer  getheilten  Schild  ohne  Tinctnr  und  Bild. 

ßehannat,  8.  824.—  Saiper,  8.  941  und  491.  -.  v.  Meding,  III.  8.  284  and  285. 

■•henberg;  geaaunt  BaHiun  (Schild  quergetheilt :  oben  von  Roth 
und  Silber  kleingerautet,  unten  zehn,  4,  3,  2  und  1,  Schindeln).  Ein 
ebenfalls  zum  fuldaischen  Lehnshofe  zählendes  Adelsgeschlecht.  The- 
odoricus  wird  Marschall  der  würzburgischcn  Kirche  genannt  und 
wurde  1333  und  1336  von  Heinrich  v.  Hohenberg,  Abte  zu  Fuldfti  be- 
liehen. —  Ob  Letzterer  von  diesem,  oder  einem  anderen  Geschlechte 
gestammt  und  ob  die  in  diesem  und  im  vorstehenden  Artikel  genann- 
ten Familien  Franken  oder  Rheinländer  waren,  lässt  v.  Meding  dahin 
gestellt  sein. 

Sckamtat,  8.  99.  —  9.  Meding,  III.  8.  285. 

■•heibergj  Preiherrei.  Ein  im  Elsass  in  grossem  Ansehen  ge- 
standenes, im  15.  Jahrh.  erloschenes  Freiherrngeschlecht. 

M^rUOff,  «lius.  Chronik,  Lib.  6.  8.  176.  —  Gauhf,  I.  8.  867. 
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■•henberg  (im  Schilde  eine  aufsteigende ,  von  zwei  Kugeln  be- 
gleitete Spitze).  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  nach  Freiherr  v.  Ledebur  Samuel  v.  H. ,  welcher  1731 
Hofrath  genannt  wird,  1742  sein -Gut  Kalckwitz  unweit  Cottbus  ver- 
kaufte. Derselbe  hatte  zwei  Söhne:  Samuel  Ernst  v.  H. ,  welcher 
1759  als  Fähnrich  im  Reg.  v.  Lestwitz  blieb  u.  Adam  v.  IL,  welcher 
Lieutenant  im  Reg.  v.  Krafft  war  und  als  Postmeister  zu  Bunziao 
27.  Juni  1810  starb.  Nach  dem  N.  Pr.  A.-L.  soll  Letzterer,  welcher 
zugleich  Rittmeister  von  der  Armee  war,  der  Sohn  eines  holländi- 
schen  Schiflfscapitains  gewesen  und  sein  Sohn,  Officier  im  Dragoner- 
Regim.  v.  Voss,  1810  im  Bade  zu  Reinerz  gestorben  sein.  —  Nach 
den  angegebenen  Jahrzahlen  lässt  sich  wohl  nicht  annehmen,  dass 
Adam  v.  H.  von  Samuel  v.  H.  gestammt  habe. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  240.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  36«. 

Hobeubrttck^  hreiherren^  &.  Schwäger  v.  Hohenbrock,  Frei- 
herren. 

Hohenbfichen^  Edle  Herren.  Dieselben  schrieben  sich  nach  der 
Herrschaft  u.  dem  ehemaligen  Schlosse  Hohenbtichen,  Hohenbtigens, 
im  Fürstenthume  Wolffenbtilter  —  Otto  de  Altivago  (ab  Altofago) 
siegelte  1312.  Der  Stamm  erlosch  1355  und  die  Herrschaft  kam  an 
die  edlen  Herren  v.  Homburg. 

Orupen,  Auraerkiing  von  den  Herren  ▼.  H.,  ältorer  und  rösuiog'schfr  Linie  .  «urh  t^b 
UinfRpge  der  Herrschaft  Hohcnbucheu  io  den  haanov.  Anzei){cu  1763  .  Nr.  12  u.  ff.  und  ii<^ 
selben  Observ.  rer.  et  antiquit.  Germ,  et  Roman.  Nr.  V2.  8.  215  und  241.  —  J.  F.  Fdkf. 
dipl.  Nachrichten  von  der  Grafschaft  Hoinboken.  —  ßüschin'j ,  Erdbeschr.  III.  3.  8  SO-^  >kt 
5.  Auflage.  —  r.  Mediny,  III.  S.  285. 

Hobenburg,  freiberren.  Fränkisches  Freiherrngeschlecht,  dessen 
gleichnamiges  Schloss  an  der  Werra  lag.  Die  Familie  besass  das 
Eibmarschall- Amt  des  Herz.  Franken  und  ein  Sprosse  des  Stammes 
war  in  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jahrb.  Bischof  zu  Würzburg. 

TLomaa  Ried,  gcueal.  diploin.  Geschichte  der  Gr.  v.  Ilohfnbure.  Ilarkgr.  auf  dem  NnH- 
gau.   Kegensburg,  1817.  —  v.   HeUhach,  I.  S.  572. 

Hobendorf  (in  Gold  zwei  rotbe  Pfähle,  überdeckt  von  einem 
blauen  Querbalken,  oder,  anderer  Varianten  zu  gescbweigen,  von  Gold, 
Silber  und  Roth  pfahlweise  getheilt  und  von  einem  schrägrecfateu, 
blauen  Balken  überdeckt).  Alles,  im  12.  bis  14.  Jahrb.  im  Magde- 
burgischen, wo  Hobendorf  bei  Neu-Gaterslel)en  der  Stammsitz  ge- 
wesen zu  sein  scheint,  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
in  Kloster-Nienbürgscheu  Urkunden  Volrad  u.  sein  Sohn  Otto  v.HoIhjd- 
dorff  1162  und  Conrad  v.  H.  1194  auftreten.  Dasselbe  breitete  sich 
später  in  der  Mark  Brandenburg,  besonders  im  Lande  Lebus  und  ni- 
menüich  in  Ostpreussen  aus  und  wurde  in  neuerer  Zeit  auch  in  P<»ra- 
niern  begütert.  In  der  jetzigen  Provinz  Brandenburg  besass  die  Fa- 
milie schon  1375  Haselberg  im  Kr.  Nieder-Barnim,  hatte  im  15.  Jahrb. 
Trebnitz,  Quilitz,  Pillgrara,  Mtillrose,  Markendorf,  Wohrin,  Falken- 
hausen und  Görlsdorf  iune ,  zu  welchen  später  andere  Besitzungen 
kamen  und  sass  noch  1803  zu  Fürstenau  im  Kr.  Arnswalde  u,  15^04 
zu  Niedewitz  im  Kr.  ZüIIichau-Schwiebub.  In  Ostpreussen,  wohin  der 
Stamm  früher  mit  den  Kreuzrittern  gekommen,  war  die  Familie  schon 
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6.«  namentlich  aber  im  17.  q.  18.  Jahrh.  sehr  begütert  o.  Freib. 
sdebur  hat,  wie  immer ,  diese  Besitzungen  möglichst  genau  auf- 
brt.  In  Pommern  war  gegen  Ende  des  vorigen  Jahrh.  die  Familie 
Buchholz  im  Kr.  Saatzig  angesessen  und  noch  in  neuester  Zeit 
ein  Y.  Hohendorff  mit  Schimmerwitz  a.*im  Kr.  Lauenburg  begü- 

—  Von  den  früheren  Sprossen  des  Geschlechts  wurde  besonders 
Infange  des  18.  Jahrh.  Georg  Wilhelm  Freih.  v.  H.  bekannt, 
lelber,  aus  Ostpreussen  gebürtig  o.  früher  kurbrandenb.  Capitain, 
später  General-Adjutant  des  Prinzen  Eugen  und  k.  k.  Oberst  ü. 
le  vom  kaiserlichen  Hofe  mit  Sendungen  an  den  französischen 
betraut ,  welche  die  Beförderung  des  Friedens  zu  Rastadt  be- 
jn,  worauf  er  um  1714  in  den  Freiherrnstand  erhoben  wurde, 
he  Erhebung  sich  auch  auf  seine  Anverwandten  aus  den  Häusern 
lenen  und  Wattangen  bezogen  haben  soll,  doch  ist  Näheres  über 
Diplom  nicht  aufzufinden.  Freih.  Georg  Wilhelm  starb  1719  als 
verneur  zu  Cortry«ck,  General  der  Cav.  und  Commandeur  der 
»garde  des  Prinzen  Eugen,  ohne  a];is  seiner  Ehe  mit  einer  Baro- 
e  V.  Seroskirchen  Nachkommen  zu  hinterlassen.  Die  Bibliothek 
elben,  welche  er,  sehr  gelehrt  und  mehrerer  Sprachen,  nament- 

der  neugriechischen,  kundig,  gesammelt  hatte,   wurde  vom  R. 

VI.  für  hunderttausend  Gulden  gekauft  und  der  kaiserlichen 
iothek  in  Wien  einverleibt.  —  Mehrere  Familienglieder  haben 
luf  die  neuere  Zeit  in  der  k.  pr.  Armee  gestanden.  Wolfgang  AI- 
ht  V.  U.,  preussischer  Linie,  starb  1770  als  k.  pr.  Oberst  u.  zwei 
e*  später  Georg  Abraham  v.  IL  a.  d.  Hause  Wohrin,  welcher  1757 
imandeur  der  von  den  Ständen  in  Pommern  errichteten  National- 
iren  geworden  war  und  sich  mit  einer  v.  Wedel  a.  d.  H.  Falken- 
in  vermählt  hatte.  Ein  Oberst  v.  H.,  preuss.  Linie,  commandirte 
6  das  Regiment  v.  Zenge  und  starb  1820  im  Pensionsstande  und 
1  1836  dienten  zwei  Subaltern-Officiere  v.  H. 

cU  Boruss,,  II.  3.  Sick.  Nr.  6.  S.  441—458:  D.  Vollprecht,  Lehen  de»  Georg  Wilhelm 
.  ▼.  H.  —  üauhe,  I.  8.  871  und  872  u.  II.  8.  439-444.  —  Freih,  v.  Krokne,  U.  8.  131 

—  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  407  u.  403.  ~  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  366  u.  367  u.  III.  8.  877. 
ehmacfter,  III.  166  :  v.  H.  Preussisch.  • 

■•liendorf^  Hond^rf^  Hohndorff  (in  Silber  zwei  gekreuzte  eisen- 
ige Spiesse  mit  gelben  Stangen).  Altes,  nach  der  Mitte  des 
Jahrh.  erloschenes  Adclsgeschlecht,  dessen  Besitzungen  meist  in 
jetzigen  Provinz  Brandenburg  lagen.  Dasselbe  sass  1430  zu 
mmen  im  heutigen  Kr.  Storkow  -  Beeskow  und  1450  zu  Stradow 
[r.  Calau  und  Schönebeck  im  Kr.  Nieder  -  Barnim ,  hatte  im  Kr. 
Dw  1568  Krummensee  und  1583  Mitten walde,  so  wie  1587  Stor- 
im  Kr.  Storkow-Beeskow  inne  u.  besass  im  Kr.  Züllichau-Schwie- 
1626  und  noch  1762  Stentzsch,  so  wie  1681  u.  noch  1723  Klein- 
mer.  Die  beiden  letztgenannten  Güter,  welche  um  1730  der 
iesälteste  des  schwiebus'schen  Kreises  Friedrich  Christian  v.  Ho- 
lorf beaass,  wurden  früher  als  im  Glogau-Schwiebus'schon  liegend 
Bführt  und  da  das  Geschlecht  zeitweise  auch  Hoheu-Liebenthal 
Ir.  Schönau  und  Krumbach  im  Kr.  Trebuitz  inne  gehabt  hatte, 
ie  dasselbe  auch  zu  dem  schlesischen  Adel  gerechnet,  während 
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ler  SiebiDBcher  und  Knatith  dem  mdssnischeii  Adel  n* 
tu.  r*üch  Ganhe  war  Christoph  Sigmund  v.  Hohendorff,  kursieti   j 
•teo.-Rath,   nnter   den   kursäc.bs.    Abj^esandten,   welche  1686  dm    1 
B^fthHiiofl  Has  rÖDi.  Königs  Joseph  L  zu  Augsburg  beiwohnten  u.  eia 
er«,  sachs.-weimar'scher  Ober -Schenk,  doch  fragt  liefc, 
*bt  tu  dem  im  vorstehenden  Artikel  abgebandeltea  Ge^ 
l5rt  haben. 

ftm,  iijt  nur:  ffodftdAriT  ,  Mlrltlieh.  ^  §f4^uf  ,  It.  B.  «91.  —  Qmh^  l 
m  -  -  »Pf.  A.-L.  «.  *01  Mild  408-   —  Ffeih.  9*  Ltdt^mr  ^  I.  S*   Jft«,   -  $i^ 

Haht»    kj  Freiherren  (in  Roth  ein  schmaler,  silberner  Pfahl,  auf 
ron  fünf  ichräggeschnitteneti  goldenen  Bcbindeln^oW 
drei  über  eittander  neht*n  dem  Pfahle,  die  Qhrigen  tvil 
T  ersten   Reihe,    also   abwirö 
.  (j,  3p  Schildes  zn,  ^tehenK  Rekb^ 

ireitierrnstanö,    iJipioni  vum  ii  ;,  1636  für  Job*  Philipp  t.  Hfl- 

heneck^  kurmainz.  Geh,-Rath,  f  hofmarBeliall  nüd  Vice-Domn 

Äschaflfenburg ,  so  wie  für  dei  iler  desselben,  Phililj^rt  ? .  H^ 
fßrstl.  Speyer.  Grosshofmeister  a*  ji^üttnann  zn  Magdeburg.  —  AUts» 
rheinlandisches  Adetsgeschleeht,  nach  Einigen  ganz  vi^rschieden  sm 
den  gleichnamigen^  in  Oesterreich  nnd  Schwaben  vorgekommenfs 
Familien^  nach  Anderen  nur  eine  Linie  derselben.  Das  den  Namia 
Hoheneck  fahrende  Stammhans  lag  jenseitg  des  Rheins  bei  Kaisers- 
lautern,  welches  bereits  1090  der  die  fortlanfende  Stamnireihe  be* 
ginnende  Jost  v*  H. ,  dessen  Bruder,  Rudolph,  1048  FOrst-Abtii 
Kempten  war,  besass.  Die  KachKommeuschaff ,  deren  Sprossen  w 
Mainz,  Trier  nnd  Speyer,  mx  Worms  tind  Würzbnrg  ti.  bei  dem  deni' 
sehen  Orden  vielfach  aufgeschwnren  hatten,  blühte  fort  nnd  spät*^ 
gründeten  die  Söhne  des  1584  verstorbenen  Hans  Wilhelm  v,  Hobet- 
eck,  mnrkyr.  bad.  llofraarschalls,  die  oben  genannten  Freiberreß  J^ 
bann  Philipp  und  Philibert,  zwei  Linien.  Die  ältere,  vom  Freib,  P^ 
libert  geNÜftete  Linie  erlosch  bald  wieder,  die  vom  Fretk  MiBit 
Philipp  upgründete  jüngere  Linie  aber  wnrde  fortgesetzt,  bi«  df* 
Stifters  Urenkel,  Freiherr  Damian  Anton,  kürmainz.  Geh. -B**^ 
Klimm,  und  Oberamtraann  zu  Miltenberg,  It^-  Oct^  1800  denMtnfl^- 
stamm  schloss.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Maria  Antonia  FTfi« 
V,  Wildherg  stammte  nur  eine  Tochter,  Amalia  Maria,  geb.  l73i 
welche  sich  1757  mit  Joseph  Dominik  Grafen  Fugger  zu  Kirchhö« 
vermählte  und  an  ihn  Namen,  Wappen  und  Gtlter  ihres  Stammen  i«r 
erbte. 

Humbrudit,  Tab.  BS  iiitü  3 Li.  ^  frutd/i^,  1  ».  SSi^ftSG,  —  p.  N^ttttHn.  I.  K.  »öl-»»**^ 
SatPfr,  M.  7n  itml  T43.  —  Oen#ir,  T*tPli*ijk  li.  fTeihtTfU  Hiiiaer,  19*9.  S,  M3  üwJ  i**- ' 
Stehmachi^r,  1.    i2T:  *.  H.ihfu^^fEk,   Rheaolftmliacli.  —  p.   Afrrfirty  ,   IlL  S.  %^  und  &^  >   "^ 

Ruhenecli ,  Hur heoec b ,  FreEberren  und  trafen  (Schild  von  Süfawtn 
nnd  Silber  in  zehn  Reihen  geschieht,  mit  einem  goldenen  Freivierti^ 
in  der  rechten  OhereckeK  Krblän fL Misten .  Freiherrn-  nnd  frbläB^ 
österr.  und  Reichsgrafenstand.  BestÄtignngs-  u.  ErnenerungsdipM 
des  schon  von  den  Uraltem  geführten,  in  der  Folge  aber  nicht  gl 
brauchten  Freiherrnstandes  vom  16.  März  1716  für  Johann  Geo^l 
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Adam  Freih.  v.  Hohencck,  Herrn  der  Herrschaften  Rcblüsselberg, 
Prannhof,  Tratteneck  etc.  etc.  und  Verordneten  des  nieder  -  österr. 
flerrenstandes  und  Grafendiplom  vom  6.  Febr.  1775  für  Johann  Ge- 
org Ebrenreich  Freih.  v.  Hoheneck,  Landratb  in  Oesterreich  ob  der 
Enns,  wegen  des  alten  Adels  rnid  200jähriger  Verdienste  seiner  Fa- 
milie ,  mit  dem  Prädicate :  zu  Schlüsselberg.  —  Eins  der  ältesten  u. 
Tornebrasten  österreichischen  Herrenstands- Geschlechter,  welches 
bereits  17.  März  1654  ein  Ernenerungsdiplom  des  sonst  geführten 
Herreostandes  erhielt.  Die  Angaben  über  den  Ursprung  desselben 
sind  verschieden.  Früher  nahm  man  allgemein  an,  dass  alle  den  Na- 
men Hoheneck  führenden  Familien  eines  Stammes  wären,  welcher 
tos  drei  Hauptlinien:  der  rbeinländischen,  schwäbisch-bayerischen  u. 
ftsterreichischen  bestanden  habe ,  gab  die  alte  Veste  und  das  Dorf 
Hoheneck  bei  Kaiserslautern  als  gemeinsames  Stammhaus  an,  begann 
die  Stammreihe  mit  Jost  oder  Jobst  H. ,  Ritter,  verm.  mit  Elisabeth 
V.  Stein  und  leitete  von  seinen  Nachkommen  und  zwar  von  Landolph 
die  rheinländische,  von  Berchtolds  Nachkommen  die  im  17.  Jahrb. 
erloschene  schwäbische  und  von  Hermann  die  österreichische  Linie 
ab  —  in  neuerer  Zeit  aber  hat  man,  wohl  des  Wappens  wegen, -die 
rheinländische  Familie,  s.  den  dieselbe  betreffenden  Artikel,  S.  424, 
ftls  verschieden  von  der  Familie  in  Oesterreich  u.  Schwaben  gegeben, 
doch  fragt  sich  sehr,  ob  diese  Annahme  der  älteren  vorzuziehen  sei. 
—  Das  in  Oesterreich  vorgekommene  Geschlecht  Hoheneck  führte 
das  oben  angegebene  Wappen  und  eine  genaue  Stammreihe  desselben 
findet  sich  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart  u. 
«war  im  Artikel :  Gr.  v. Imsland-Hocheneck.  —  Zu  besonderem  Ansehen 
gelangte  die  Familie  durch  den  obengenannten  Freiherrn  Johann  Ge- 
org Adam,  einen  der  kundigsten  u.  fleissigsten  Genealogen  der  Vor- 
leit,  dessen  Bd.  I.  S.  X.  aufgeführtes  Werk  für  die  Geschichte  des 
Osterr.  Adels,  namentlich  der  Stände  des  Erzherzogthnms  ob  der 
Eons,  von  der  grössten  Wichtigkeit  ist.  Derselbe,  gest.  1754,  hatte 
sich  1 690  mit  Sabina  Elisabeth  Mark  Edle  v.  Gneisenau ,  verwittw. 
V.  Stibar,  welche  als  Mutter  von  vier  Söhnen  und  drei  Töchtern  1707 
starb,  vermählt  und  bestimmte  1718  die  Herrschaften  Schlüsselberg, 
Tratteneck,  Gallspach  und  Waldersfelden  zu  einem  Fideicommiss  u. 
Seniorate,  in  welchem  ihm  sein  Sohn,  Freih.  Georg  Emanuel,  gest. 
1.770,  folgte.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren  mit  Maria  Elisabeth  The- 
resie  Freiin  v.  Grünthal  entspross  der  oben  genannte  Graf  Johann 
Georg  Ehrenreich,  gest.  1785,  aus  dessen  Ehe  mit  Maria  Johanna  Jo- 
sepha  Freiin  v.  Imsland  ein  Sohn  und  drei  Töchter  stammten.  Der 
Sohn,  Graf  Johann  Georg  Achatz,  k.  k.  Kämmerer  und  Rath  ,  Senio- 
ratsherr  zu  Schlüsselberg  etc.,  lebte  unvemiählt  und  starb  2.  Febr. 
1796  als  letzter  Mannssprosse  des  österr.  Stammes.  Von  den  Töch- 
tern vermählte  sich  Grf.  Maria  Anna  1783  mit  Ferdinand  Maria  (I.) 
Freiherrn. V.  Imsland,  kurpfalzbayer.  Kämm.,  auf  dessen  Sohn,  Fer- 
dinand Maria  (II.)  nach  dem  Erlöschen  des  gräfl.  hobeneck'schen 
Mannsstammes,  die  Reichsgrafcnwttrdc  des  Geschlechts  in  Folge  ge- 
sebehener  Adoption    mit   kaiserlicher    Genehmigung   üb^rgetragexi 
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wurde.     Weiteres  ergiebt  der  Artikel:  Gr.  v.  Imsland-Hohcueck  oder 
Uocbeneck. 

Ur.  V.  Wurmbrand,  Colloct.  gen.-hist.  c.  66.  —  Gauhc.  I.  8.  ^34— S57.  —  fr<iA.  r.  i/**- 
fifiiieck,  t?cn.-hist.  ncscbreib.  der  Stände  d.  Erih.  Oo8terrci«!h  ob  d<?r  Enns.  I,  S.  344—349.— 
Wissgrill,  IV.  S.  388-396.  —  Mfyerle  p.  Mühlfeld,  S,  21  u.  59.  —  Deutsche  Graftuh.  d« 
(;cn:enw.  III.  S.  175  —  179:  Or.  v.  Imstaiid- IIocheni>ck.  —  Siebmach ^r  ,  I.  36:  v.  Hohraegi, 
Oesterroichisch.  —  Dornt,  .\llgom.  Wappen-Buch,  I.  S.  115  u.   116  und  S.   196. 

JIdheneck,  Altes,  schwäbisches  Rittergescblecbt,  welches  von 
dem  Pfarrdorfe  Hoheneck  im  jetzigen  württemb.  Ober-Amte  Ludwigs- 
hurg  den  Namen  führte.  Dasselbe  hiess  eigentlich:  die  liackeD 
V.  Hoheneck  und  kam  schon  1203  vor.  Nach  v.  Hefner  erlosch  der 
Stamm  1436  und  soll  den  freiherrl.  Titel  gehabt  haben.  Nach  einer 
anderen  Angabe  blühte  «das  Geschlecht  noch  im  17.  Jahrh. 

Oriesinger,  S.  655.  —  o.   //'•/ner,  ansgestorl».  schwäb.  Adol,  S.  12. 

Hoheneck,  Ein  in  Tirol  vorgekommenes  Adelsgeschlecht  aus  dem 
gleichnamigen  Staramhause  bei  Schuttentobl.  Walter  und  Rodolpb 
theilten  1450  den  Stamm  in  zwei  Linien.  Von  den  Nachkommen  des 
Ersteren  starb  der  Letzte,  Carl  v.  H.,  1577  ledig  und  von  der  Ro- 
dolphschen  Linie  Philipp  Jacob  als  Knabe  bald  nachher. 

Handschriftl.  NoUk. 

Hoheneck  (in  Blau  ein  aufwachsender,  geharnischter  Ritter, 
welcher  in  jeder  Hand  eine  Weintraube  hält,  die  durch  Reben  über 
seine  Schulter  verbunden  sind).  Ein  im  Königr.  Preussen  vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht,  zu  welchem  der  1834  zu  Erfurt  lebende  k.  pr. 
Major  a.  1).  v.  H.  gehörte.  Der  Sohn  desselben  war  Landrath  des 
czarnikaucr  Kreises  und  wurde  1845  als  Regierungsratb  nach  Stettin 
versetzt.  Wahrscheinlich  zählten  dieselben  zu  der  Familie,  in  welche 
nach  handbchriftl.  Notizen  durch  Diplom  vom  K.  Franz  L  für  N. 
Hoheneck,  Juwelier  in  Frankfurt  a.  M. ,  der  Reichsadel  gekommeo 
war.   — 

Freih.  p.  Ltdcbur,  I.  S.  367. 

Hobenents,  Hobeiieiubs,  trafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom 
27.  Apr.  15(30  für  Jacob  Haunibal  (I.)  v.  Hohenems  u.  für  denDrudtT 
desselben ,  Marx  Sittich  (II).  —  Das  ec^le  Geschlecht  der  von  Embs 
oder  Ems  war  ursprünglich  der  Schweiz  entspros.se n  und  soll  von 
Welschems  in  Graubündten  ins  vorarlbergische  Rheinthal  herabge- 
zogen sein.  Dasselbe  wird  schon  1170  urkundlich  genannt,  tritt  mit 
Rudolph  V.  Embs,  welcher  einer  der  fruchtbarsten  und  bekanntesten 
Dichter  seiner  Zeit  war  und  1254  starb,  heller  an's  Licht  hervor,  er- 
langte 1333  vom  K.  Ludwig  dem  Bayer  für  den  Flecken  zu  Embs  die 
Freiheiten  der  Stadt  Lindau  und  war  seit  1363  bis  zu  seinem  Kr- 
löschen  fast  ununterbrochen  in  Hof-  u.  Kriegsdiensten  des  Erzhaoses 
Oesterreich.  In  dem  verheerenden  Appenzellerkriege  wurde  1407  dt«* 
Stammburg  zur  Hohenembs  zwischen  Chur  und  Rezüus  zerstört, 
(loch  bald  wieder  aufgebaut,  auch  erhob  das  Geschlecht  nach  seinen 
Unfällen  sich  bald,  erweiterte  sein  IJesitzthum  durch  Ankauf  von  To- 
renbür(?n  im  inuern  Bregenzerwalde  und  jenseits  des  Ilheinb  und  j:s*H 
nach  dem  allmälich  herabsinkenden  Grafen  v.  Montfort  als  das  reicli- 
ste  und  mächtigste  im  Lande  und  der  Umgegend.  —  Die  Kriege  d«T 
benachbarten  Eidgenossen  boten  den  Sprossen  des  Stammes  eiuegutf 
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Schale,  in  welcber  sie  die  Kampfweise  ders^elben  Itr^t^L  ünd  iih^tu 
uLil  Marx  SiiiiLli  fl.)  uud  der  Vetter  dc^^'.lbtL.  J  .f.-b.  '  •u.:iLf  i.  -kh 
buhen  Kriegsrahm.  Ersterer  starb  später,  lö.^.-.  iit  v  ;*i:.  V...-:  ul.1 
Oberst haopmann  der  vorarlbergischeu  Jlerr^cLaf'*::    -^-^i  -ri:  .-hu. 
Wolf  Dietrich,  brachte  dem  Hause  grossen  (jh^i  rrT'±  -^i:  c  V<r- 
mählnag  mit  Clara  y.  Medicis,  mailäoder  Liuie,  k::^:  v-vtr*  :  des 
nacfaherigen  Papstes  Pius  IV.  and  des  berührrite;:  ;    .j-.rrr:.  J.y.änrj 
Jacob  V.  Medicis,  Marchese  von  Marignauo.    A*^-  o.-.  -:  J,..^  *^i.!- 
sprossten  die  beiden  oben  genannten  Brüder  J<ir'.'-.  /:«'.:..U.    I     uiid 
Marx  Sittich  (IL),  welche  iu  Würdigung  der  V^r-j«::.  •*.  .;,rr::  Ai.nen 
am  Oesterreich  und  in  Anbetracht  der  politi-cii'r'-  h*'.'L\L'j.   AeJ'.lje 
ihr  Oheim  als  Oberhaupt  der'katholischeu  KircLo  ziifr.  Jinu-e  Habi'- 
barg  sowohl  in  Deutschland,  als  in  Spanien  anT.-alim.  ■■>  arj.-^L'f'ben, 
in  den  Reichsgrafenständ  erhoben   worden.   Marx  hi\*ir:h    11.^  crA 
Krieger,  später  Bischof  zu  Constanz  und  Cardiüal,  btarb  ]  r/jTj,  .J^Hob 
Uannibal  (I.)  aber,  gest.  1587  als  der  berühiute-te  If^ldlif-rr  ^eihes 
Geschlechts,  welcjier  Grand  von  Spanien  gewordr  u  war  u.  157S  vom 
Könige  Philipp  II.  vqp  Spanien  als  verdiente  Belohnung  seiner  auf- 
opfernden treuen  Dienste  die  Grafschaft  Gallarate  irn  Ilerzoeth.  Mai- 
land erhalten  hatte,   setzte  in  der  Ehe  mit   Ilortensia  Iiorromeo, 
Schwester  des  Cardinais  Carl  v.  Borromeo,  den  Stamm  fort.    Von 
seinen  Söhnen  starb  Marx  Sittich  (III.j  1619  ah  Krzbibchof  zu  Salz- 
lorgund  Primas  von  Deutschland  und  Oraf  Caspar  kaufte  IG  13  vom 
^  A^n  Carl  Ludwig  v.  Sulz  die  Reichsgrafschaft  Vaduz  und  die  Frei- 
Strrschaft  Schellenberg,  verwaltete  1614 — 1620  die  üsteir.  Vüiiitei 
VeUkirch,  errichtete  16.  März^T626  für  seine  drei  Sühne  und  die 
2bchkommenschaft  ein  Fideicommiss  und  i^tarb  1040.    Von   seineu 
Söhnen  aus  der  Ehe  mit  Eleonore  Freiin  v.  Welspertr  setzte  Jacob 
fUnnibal  (IL),  gest.  1646  als  öäterr.  Vo^t  zu  Fcldkirch  allein  den 
^Cannsstamm',  welcher  sputer  zu  den  Grafen  der  scLwü bischen  l>ank 
Ä*köTte,  fort.    Derselbe,  unter  welchem  bei  Jil!zntrros-<rn  Aufwaudo 
<i«r  Yermögenszustand  dos  Geschleclits  sank,  war  in  erster  Khe  mit 
Sjdonia  Herzogin  zu  Teschen   und  in  zweiter  mit  Fr:inzi-rd  l'ürstiii 
«o  Hohenzollern-Ilechingen  vermählt,  aus  welcher  letzteren  Ehe  die 
-    ö^Äftn  Carl  Friedrich   und  Franz  Wilhelm  I.  stammten.    Dieselben 
■    "*«ilten  das  Erbe  so,  dass  jener  Herr  zu  Hohenembs.  dieser  zu  Vaduz 
"^»«•de.    Graf  Franz  Wilhelm  (I.)  starb  im  /5 5.  Jahre  lflf;2  und  lür 
?^'^c  fünf  Kinder  aus  der  Ehe  mit  Eleonore  Landjrrätin  /u  rUrhlrn- 
^^^  ^rat  unter  dem  väterlichen  Oheime,  dem  Grafen  (Juri  Friedrich, 
1^**^  Verderbliche  Vormundschaft  ein.    Letzterer,  «e-t.   HJ?;» ,  ver- 
|j  j*'^  iu  Folge  vonVerschw^ndunjr  die  (irafschaft  Galbinte  mit  iii'i- 
g^jl^'^üng  des  Titels  an  Theobald  Visconti  und  Miit  diin  Solini-  dev.- 
^j^  ^'i,  dem  Grafen  Franz  C^rl  Anton,  welcher  mit  der  'l'orblir  Mini:» 
b^^'^^^uns,   Franzisca  Schmiedlin  v.  Lewenfeld   eim^    un^IhrklMhi:, 
1  7i  j^**^c^>ß<^C"6  '*^'*ß  geführt,  erlosch  die  altere  Lini<^  zu  lIohi-inriiis 
ft^^^ünd  die  Grafschaft  giujr  an  die  jüntrere  Linit;  über,  w<lrhi?  in 
<!••.  Nachkommenschaft  des  Grafen  Franz  Wilhelm  I.  fortblühte.  Von 
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ti.  Franz  Wilbelm  (Et.)  nbemahm  Ferdinand  Carl  1675  die  Regieruijg 
df^r  Grafschaft  Tadüz  mit  Schellenberg,  gerietfa  aber  bald  in  Streit  mit 
gpioen  ünterlhanen  nnd  das  LiindcJjen,  welehee  durch  Kriegsanruhen 
viel  gelitten  halte,  gelangt©  von  1684  bis  1712  unter  kaiserliche  Ad- 
ministration. Nach  soinem  kinderlosen  Tode  kam  1686  Vaduz  an  dei 
Bruder  Jacob  HannibaM  HL),  welcher,  nin  die  GJäabiger  zn  befriedipo, 
J699  die  Freiherrschalt  Sehellenberg  an  den  Fürsten  Johaan  Alim 
Andreas  v.  Liechtenstein  verkaufte.  Vadaz  stand  fortan  unter  kiiieT^ 
Hoher  Verwaltntig,  bis  auch  diese  Reiehsgrafschaft  derselbe  Fftrst 
1712  kaufte«  nachdem  er  1710  dem  Grafen  Jacob  Ilannibai  {IIU 
die  Herrschaft  Biitrait  im  chrudiner  Kreise  Böhittena  käuflich  über* 
lassen  hatte.  Letzterer,  gest.  17B0,  war  dreimal  verro&hlt  Ati 
erster  FJie  mit  Amolia  Frei  in  v.  Schauensteiu  stammte  Graf  Friiti 
Evdolph«  T^elcher  1756  als  k.  k.  Feldmarschall  etc.  starb  nnd  m 
dritter  Khe  mit  Franzisca  Eomana  de  1a  Roche,  gest,  1752,  ent- 
gprossten  zwei  Töchter,  voti  denen  die  jtingere»  Franzisca,  sich  mit 
Johann  Franz  Grafen  v»  Knlhanek  n.  Clandenstein  vermählte,  dem 
Enkelin,  Fräulein  Ernestioe  Freiin  v.  Langet,  Äe  Letzte  des  hohes- 
•emsischen  Stammes  und  Blutes,  Besitzerin  der  Fideicommisg-Hm' 
Schaft  Bistrau  wurde,  —  Graf  Franz  Wilhelm  flL},  k,  k,  Oberstlieate' 
Tsant»  vermählte  sich  1691  mit  Luise  Fürstin  v,  Liechtenstein  u.  ¥tiH>. 
im  Kriege  verwondet,  noch  in  demselben  Jahre.  Als  Posthumns  mif^ 
1692  Graf  FranzlWilhelm  (IIL)  geboren.  Derselbe  kam  175$  Mct 
dem  Tode  seiues  Vetlers,  des  Grafen  Franz  Rudolph  ,  m  den  Befl»i 
der  Reichsgrafschaft  Hohenembs,  war  k,  k.  General  und  Cofnmandtst 
m  Gratz  und  starb  5.  Not*  1759  als  der  Letzte  seines  Nameni  öh^ 
Mannsstammes.  Die  einzige  Tochter  ans  der  Khe  mit  M.  WaJborii 
Grf,  V.  Wagen sperg:  M.  Rebecca,  vermählte  Grf.  v.  Harraclx,  |«s*- 
1806,  folgte  nur  in  den  AHodfea,  in  Bi^tran  n.  dem  Reichsbofe  La^ 
nan,  die  Grafschaft  Hohenembs  aber  und  die  reichslehenbaren  Stttfi» 
verlieh  K.  Franz  L  1765  dem  Hause  Oesterreich.  Die  einzige  To^ 
ter  der  Grf.  Maria  Rebecca,  Walbnrga  Grf,  v.  Harrach  -  Hohenttnii. 
vermählte  sich  mit  dem  Grafen  Clemens  Alois  v.  Tmchsess^Wilrf* 
bürg- Zeil,  überlebte  ilire  vier  Kinder  und  ihren  Gemahl  und  st«* 
als  letzte  weibiiche  Descendentin  der  jüngeren  Linie  25.  Mai  \^t> 
auf  dem  viiterlichen  P>be  Kanewald  in  Mähren.  Das  Fideicoroffli«* 
Bistrau  kam  nach  langem  Rechtsstreite  durch  Spruch  des  k.  k.  o^ 
sten  Gerichtshofes  von  1848  an  die  obengenannte  Freiin  v.  Linf^ 

Spfner,  »  er}  nnd  Tftl).  3^.  —  FmA^f,  Llb.  VIT.,  e.  &.  ^  J/«Ni#r,  |l,  Tib.  »W>*  - 
Uiirchlau^ln.  WpII.  Au%g.  voa  I7t0.  S.  3ib— JS^.  —  Tritr.  8.  Ä17.  -  OauAt,  IT.  ».4#-fJ 
—  F.  natf^fift.  riT.  Knppl.  ^.  71—7,1.  —  Jöe^fci,  ISOO*  IT.  «.  49,  —  Wleo*?  Z<*rtiHJ** 
JIr.  tlJ^.  JS!.  |ß77  uMd  7«;  ein  Jüi  die  Qe9th\cht*  der  FmjiU*  *«l»ir  wi«<hti|ir»r  AofM&  »^  ** 
Miyph  Eai^mtn».  —  Strf^maefttr,  L  J6:  <ir,  v,  H.,  JO^:  y,  Emb»,  FriDkisch  und  Vf  U  *f 
V.  n.  —  w.   At^tiimf,  ril.  ft.  *i»7  m\a  2S#. 


.- 


Hiihenfcldj  trafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  7.  ü*" 
1660  für  Ferdinand  Freiherrn  v.  Hohenfeld,  k.  k-  Vice^Kaiunicr-PT*' 
sidenten  und  General-Kriegs-Commissar  und  vom  24.  Dec*  17t*  ft^ 
Otto  Ferdinfind  Freih.  v.  H.,  Herrn  zu  Idelsberg  bei  Crems  ia  Ni*J«^ 
Österreich.  - —  Altes,  österreichisches  Ädelsgeschlecht,  welch«*  i>  _^ 
Oesterreich  oh  u.  unter  der  Enns,  so  wie  später  in  Bayern^  ScfewiW     J* 


^ 


—    429     — 

A  Rhein  begütert  warde.  Den  Ursprung  desselben  bat  man 
nach  einer  Si^ge  von  Babo,  einem  der  vielen  Söhne  des  Grafen 
r.  Abensperg,  welcher  1046  lebte  und  sich  zuerst  Herr  v.  Ho- 
I  nannte,  abgeleitet,'  doch  beginnt  Hübner  mit  Anderen  die 
liehe  Stammreihe  erst  mit  Otto  v.  Hohenfeld,  welcher  1320 
Durch  Diplom  vom  5.  Jan.  1484  erhielt  Christoph  v.  Hohen- 
!err  zu  Schlüsselberg  etc.  den  Freiherrnstand ,  doch  starb  die 
lesselben  mit  Reichard  Freih.  v.  H.  1555  Wieder  aus.  Später,' 
I  1652,  wurde  Otto  Achatz  v.  H.,  Herr  zu  AlstlBrsheim  und  Al- 
mit  seinen  Vettern,  Ferdinand,  Johann  etc.  in  den  Freiherrn- 
fersetzt,  oder,  wie  das  Diplom  lautet:  die  sc^on  vor  vielen 
geführte,  von  ihren  Vorältern  aber  unterlassene  Herrenstands- 
ihnen  wiederum  verliehen  und  bestätigt.  Von  den  genannten 
1  erlangte  Freih.  Ferdinand ,  s.  oben»  den  Grafenstand  und 
I  mit  den  anderen  Empfängern  des  Diploms  ein  Fideicommiss 
(niorat  —  Später  blühte  das  Geschlecht  in  zwei' gräflichen 
,  der  altem  und  jüngeren.  Letztere  erlosch  1757  mit  dem 
des  1748  verstorbenen  Grafen  Otto  Achatz  Heinrich,  Herrn 
ilspurg  u.  Schickenhof,  verm.  mit  Johanna  Catharina  v.  Lagl- 
lem  Grafen  Otto  Friedlich,  k.  k.  Kämmerer  und  Hauptmann, 
»en  Ehe  mit  Charlotte  Wilhelmine  Freiin  y.  Dalwigk  nur  eine 
r,  Sophie,  geb.  1739,  stammte,  welche  sich  mit  Johann  Joseph 
Stampfer,  k.  k.  Hofkammer -Rath,  vermählt  hatte.  —  Die 
reihe  der  älteren  Linie  lief  bis  zum  Erlöschen  derselben ,  wie 
ort:  Otto  Heinrich,  Sohn  des  Grafen  Ferdinand,  s.  oben  —  k. 
»eh.- Rath,  gest.  1719;  —Otto  Ferdinand  Felix,  war  1720 
Küchenmeister  der  Kaiserin  Amalia  u.  1734  Trabanten-Haupt- 
ind  k.  k.  Geh.  -  Rath :  Ernestine  Grf.  v.  Szereni;  —  Otto. Carl 
ilian,  geb.  1704  u.  gest.  1772,  Majoratsherr  zu  Aistersheim  u. 
^,  k.  k.  Kämm. :- Maria  Theresia,  Tochter  des  k.  k.  General- 
irsch.  Grafen  Scipion  de  Guido  Bagni,  gest.  1776;  —  Otto 
geb.  1731  und  gest.  1775,  Majoratsherr,  k.  k.  w.  Kämm,  und 
Ih  und  Ober-Wegedirector  in  Oesterreich  ob  der  Enhs:  Maria 
rancisca  Freiin  v.  Stein  zu  Jettingen,  geb.  1741  u.  verm.  1759; 
>  Adolph,  geb.  1764,  Besitzer  des  Majorats  Aistersheim,  k.  k. 
and  General-Feldmarschall-Lieutenant ,  wurde  bei  Anlegung 
lelsmatnkel  des  Kgr.  Bayern  in  die  Grafen-Classe  derselben 
agen  und  starb  1822  als  der  Letzte  de«  Mannsstammes. 

td  Ktmpf ,  Stammbach  der  Qr.  v.  Uohenfeld,  163U.  —  Or.  v.  Brandii,  Nr.  19.  ^ 
listor.  Insigo.  8.  206  u.  T«b.  8.  —  Humbracht,  T«b.  40—42.  —  Qr.  •.  Wurmbratui, 
-hiator.  c.  34.  8.  85.  —  Hübner,  IIF.  Tab.  875—882.  —  Oauht ,  I.  8.  872-875.  — 
ta,  r.  8.  305-309.  —  Ztdler,  XIII.  8.  528.  —  WiugriU,  IV.  S.  397-424 :  mit  iwei 
In.  —  y«co6i,''l800,  II.  8.  237.  -  •.  Lang,  «.  33  und  34.  —  Megerle  ».  Müht/etd. 
Allgem.  geneal.  und  Staats-Haudb.,  1824.    I.  8.  601  und  602.    —  Frtih.  v.  Ledebur, 

—  Sitbmacher,  I.  34 :  Herren  v.  Hohenfeldt,  Oesterr.  —  «.  Meding ,  lil.  8.  288  u. 
ippl.  EQ  Siebm.  W.-B.  lU.  4  und  IV.  14.  Freih.  v.  Ä.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  1. 

Wölekem,  Abth.  1.   —  v.  He/ner,  bayer.  Adel,  Tab.  6  u.  S.  12  and  Brg.-Bd.  8.  7. 

ktmtth,  aieli  Ihreilierren  (Schild  geviert:  1  u.  4  im  mit  goldenen 
ittern  besäeten  Blau  ein  silbernes  Rad  mit  sechs  gedrechselten 
m  und  2  und  3  im  mit  goldenen,  schräggeschnittenen- Schin- 
)8treueten  Grtln  ein  gestOrzter,  silberner  Anker).  Altes,  schon 
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12^7  genanntes  rheinpfälzisches  Adels-  u.  später  Herrengeschlecbt, 
welches  sich  mit  dem  ältesten,  damals  reichsgräfliehen  o.  dann  f&rst- 
liehen  Häusern:  Zweybrücken,  Nassau,  Oettingen  und  Leiningen  ver- 
band und  mehrfach  im  Trierschen  vorkam.  Friedrich  v.  H.  war  1457 
Domherr  zu  Trier  und  Eberhard  v.  H.  1493  DomdechaiH  und  15(H 
Dorapropst  zu  Trier.  —  Das  Geschlecht  blühte  noch  fort,  bis  das- 
selbe um  1602  mit  Wolff  Heinrich  v.  H.,  Herrn  zu  Reipoitskirchen  i. 
mit  Johann  v:  H.,  Herrn  zu  Rixingen  und  Forbach  ausgestorben  ist 
Mit  Letzterem,  welcher  als  Herr  zu  Reipolt^irchen ,  Rixingen  oad 
Forbach  aufgeführt  wird,  schHesst  Humbracht  die  Stammreihe  der 
Familie,  doch  sagt  er  nur,  dass  derselbe  1602  mi^  Amalia  ?.  Dam, 
Grf.  zu  Falkenstein,  in  unfruchtbarer  Ehe  gelebt  habe. 

Uumhrdcht ,  8.  252.  —  Ganhe  ,  I.  9.  875  und  »76.  —  Freih.  v.  LeiUbur  ,  I.  S.  167  ni 
sr,8.  —  Siebmacfifr ,  I.  i^) :  Hohenfols  und  Reipohxkirch ,  Freih.  —  v.  Mtding ,  HL  S.  01 
und  291. 

Hoheuffls^  Freiherren«  Ein  aus  dem  vorigen  Herzogtbume  Zwej- 
brücken  abstammendes,  freiherrliches  Geschlecht,  dessen  Freibcrrei- 
stand  durch  Urkunden  nachgewiesen  ist  und  welches  in  der  Persoi 
des  Carl  Augast  Friedrich  Ludwig  Freih.  v.  U.-,  k.  baycr.  AppeUal- 
Gerichtsraths ,  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  eingetri^ 
^urde.  Derselbe,  geb.  1784,  war  eii^Sohn  des  Pfalzzweibrückseh« 
Geh.-Rafhs  des  Departements  der  auswärtigen  Geschäfte  Gbristiii 
Freih.  ¥.  H. 

V.  hang,  Supplcm.  8.  49.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  HJ.,  36    u.  f.  Wolcktm,  AUk.  1 

lehfHfels  (in  Roth  ein  offener,  silberner  Adlersflügel,  tüber 
welchem  ein  goldener  Stern  schwebt).  Ein  frtlher  zum  oberhess: 
sehen  Uradel  gehöriges  Geschlecht,  welches  bis  1508  vorgekomaei 
ist:  Dasselbe  Wappen  führte  eine  1602  in  dem  Rheinlande  erloscbeü 
Familie,  welche  die  Voigtei  zu  ßiebelnheim  besass,  welche  sie  1382 
an  den  Pfalzgrafen  Ruprecht  verkaufte. 

Handschrift!.  Notii.  —  Siebmacher,  I.  140:  v.  UohenfeU,  Hessisch.  —  «.  H«»/«^/^ .  bt» 
Adel,  8.  14. 

HoheHfeb  (im  Schilde  drei  Fische).  Altes,  bayerisches,  foi 
1165 — 1454  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  mit  deoei 
V.  Ernfels  eines  Stammes  gewesen  sein  soll,  doch  stimmt  mit  dieier 
Annahme  das  v.  Erufelssche  Wappen,  Siebmacher  II.  25,  nicht. 

Wigitl  Bund,  I.  8.  231. 

Hokenfels  (Schild  silbern ,  ohne  Bild  mit  grünem  SchildeshaopU, 
auch  von  Grün  und  Silber  quergetheilt).  Altes,  längst  erlosehefies, 
nur  dem  Wappen  nach  bekanntes,  schwäbisches  Adelsgeschlecbt 

Sifbmacher,  II.  S9.  —   Wappenburh    de«  costnititer  ConciU. 

Hohenhausen^  Hohenhaasen  nnd  Hochhaus,  Vrcikerreii.  ßöbmiscktf 
Freiherrnstand.  Diplom  von  1686  für  Peter  Richard  v.  Hohenbaus«, 
kais.  Rath,  fürstl.  württemb.ölsischen  Oberhauptmann  der  Herrschift 
Sternberg,  des  Fürstentbums  Breslau  königl.  Mann  ,  auch  Ltades- 
hauptmann  zu  Naraslau.  Ueber  den  Tag  u.  das  Jahr  der  Erhebaag 
in  den  Freiherrnstand  finden  sich  übrigens  sehr  verschiedene  A^ 
gaben  vor.  Das  N.  Preuss.  Adels- Leicicon  giebt  den  Rcichsf reihern- 
stand  vom  15.  Jan.  1686  an  u.  das  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Uiasir 
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sagt:  „Frhr.  1686";  v.  Lang  nennt« den  22.  Nov.  1688;  Freih.  v.  Le- 
debur  führt  Diplome  vom  15  Jan.  1656  a.  vom  22.  Nov.  1668  an  u. 
handschriftliche  Notizen  ergeben  den  15.  Jan.   1638  u.  den  22.  Nov. 
1668,  so  wie^  ein  Bcst^tigungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden 
alten   Herren-  and   Freiherrustandes  vom  15.  Jan.  1688.  —  Altes, 
ursprünglich  aas  Pommern  stammendes  Adelsgescblecbt,  aas  welchem 
Arnold  v.  Hohenbausen  schon  1333  Kathsherr  in  Stettin  war  a.  unge- 
fähr am  dieselbe  Zeit  Johann  v.  H.  vom  K.  Ladwig  dem  Bayer  ein 
Reichslehen  erhalten  haben  soll.    Später  begab  sich  die  Familie  nach 
Böhmen,  doch  kehrte  1443  ein  Zweig  derselben  mit  üeinrich  v.  H. 
wieder  nach  Pommern  zurück.    Die  in  Böhmen  gebliebene  Linie  er- 
hielt den  Grafenstand,  ging  aber  im  16.  Jahrh.  wieder  aas.   Andere 
Linien  wendeten  sich  im  Laufe  der  Zeit  nach  Bayern ,  Hessen  and 
Schweden  und  blühten  in  diesen  Ländern  fort.  —  Was  die  Sprossen 
des  Stammes  anlangt,  so  war  Peter  v.  H.,  gest.  1632,  Bürgermeister 
SU  Colberg  and  Herr  auf  Bullenwinkel.  Der  Sohn  desselben,  Joacliim 
▼  H.,  verkaufte  das  genannte  Gut  an  den  Colberger  Magistrat' n.  ver-. 
tauschte  1639  seine  anderen  Besitzungen  gegen  Güter  der  Familt(^ 
T.  Mantenfel  auf  Schisslitz  etc.  in  Schlesien,  wurde  des  Fürstenthums 
Breslan  Landes -Gommissar^  später  fürstl.  württeQib.  -  ölsischer  Hath, 
Hofmarschall  und  Hof-  und  Wirthschafts-Direcipr  a.  starb  1670  auf 
'  seinem  Gute  Kuchelbefg  bei  Liegnitz.    Aus  seiner  Ehe  mit  Berthn 
v.  Manteafel  a.  d.  H.  Drosedow  stamuiten  zwei  Söhne,  Fr^ih.  Peter 
Richard,  s.  oben  und  Franz  Heinricb.    Letzterer  starb  schon  1686 
als  fOrstl.  briegdcher  Kammerjunker  auf  seinem  Gute  Schützendorf  im 
Neisseschen  u.  zwar  nur  mit  Hinterlassung  zweier  Töchter,  Erstcrer 
aber  hinterliess  drei  Söhne,  die  Freiherren:  Joachim  Heinrich,  Herrn 
auf  Gross-Schwein  im  Glogauischen,  früher  herz,  holst.-liegnitz.  etc. 
Geh.-Rath  u.  Ober-Stallmeister,  später  Landesältesten  des  Fürstenth. 
Glogau;  Sylvias,  Herrn  auf  Gross- Grauden  bei  Kosel,  fürstbisch.-bres- 
laaschen  Kammerdirector  etc.,  Regie rungsrath  zu  Neisse  und  gest. 
1747  als  Ober-Amtshauptmann  zu  Ottmachau  und  Peter  Richard  (II), 
welcher  in  k.  k.  Kriegsdiensten  starb,    lieber  die  Nachkommenschaft 
des  Freih.  Sylvius  liegen  mehrere  Nachrichten  vor.    Derselbe  hatte 
drei  Söhne,  die  Freiherren  Christian,  Leopold  und  Joseph.    Freiherr 
Christian,  geb.  1704,  war  zuletzt  Castellan  von  Ottmachau,  Oberst- 
f*orstmeister  und  Präses  der  Aemter  im  Fürstenthume  Grottkan  und 
^leisse  etc.;  Freiherr  Leopold  starb  1783  als  kurpfälz.  Kammer.,  w. 
Geh.  Kriegsrath,  General-Feldzeugmeister,  Oberst-Inhaber  eines  Inf. 
^g.,  Gouverneur  der  Residenz  Manheim,  Präsident  der  Academie 
4er  Wissenschaften  etc.  und  Freih.  Joseph,  gest.  1803,  war  kurpfälz. 
General- Lieutenant,  Vice- Ilofkriegsraths- Präsident  uud  Oberst-ln- 
liaber  des  10.  Inf.-Regiments.  —  lieber  den  neuereu  Persor  ilbcstand 
^er  Familie  ist  Folgendes  bekannt:  bayerische  Linie:  Loonhard  Freih. 
^.  Hohenhausen  und  Hochhaus,  geb.  1788  —  Urenkel  des  Freih.  Syl- 
vias, 8.  oben  und  Sohp  des  1832  als  quiesc.  Mauthbe^^mteu  in  Nürn- 
Iberg  verstorbenen  Freih.  Johann  Nepomuk  aus  der  Che  mit  Maria 
Anaa  Freiin  v.  Wittorf  — >  k.  bayer.  Kämm.,  General- Lieutenant  und 
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General  -  Gapitäin  der  k.  Leibgarde  der  Hartschiere ,  Oberst^InbabeT 
des  Inf.  -  Reg.  Nr.  7 ,  Staatsrath  u.  Kriegsuiinister  unter  König  Lud- 
wig L  etc.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Magdalena  Kieinknecht,  gest 
1846  und  in  zweiter  mit  Anna  Mathilde  v.  Pol,  geb.  1826.  Aas  der 
ersten  Ehe  stammt  Freiin  Ernestine,  verm.  mit  Franz  v.  Prand,  k. 
bayer.  Geh.  - K/-iegs  -  Ministerial - Secretair  etc.,  aus  der  zi^eiten  Ehe 
aber  entsprossten  die  Freiinnen  Leontine,  Maria,  Caroline,  Jacobine 
und  Anna.  Der  Bruder  des  Freih.  Leonhard,  Freih.  Philipp  Edoard, 
geb.  1821,  k.  bayer.  Hauptmann,  vermählte  sich  1859  mitWilhelaiiie 
V.  Ochs,  ans  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Therese,  geb.  1860,  stammt 

—  Karbessische  oder  preussische  Linie :  Freiherr  Ludwig  Emil,  geb. 
1795  —  Sohn  des  1822^  verst.  k.  preuss.  Kriegs-  u.  Domainen-Bithi 
Freih.  Joseph  Sylvius  —  kur-hessischer  Major  in  Pension,  verm.  mit 
Friederike  Freiiu  v.  Stnrmfeder,  gest.  1856,  aus  welcher  Ehe,  nebei 
vier  Töchtern,  von  welchen  die  älteste.  Freiin  Luise,  geb.  1834,  sich 
1858*  mit  Rudolph  v.  Ammou>  k.  bayer.  Landgerichts -Assessor  zi 
Uofheitn,  vermählte,  fünf  Söhne  entsprossten,  die  Freiherren:  Her- 
ifiann,  geb.  1835,  Richard,  geb.  1837,  Leonhard,  geb.  1838  (sämmt- 
lich  in  Amerika),  Ludwig,  geb.  1844  und  Carl,  geb.  1847.  —  Vooder 
schwedischen,  nicht  freiherrlichen  Linie  liegt  der  Personalbestand 
nur  von  1856  vor.  J)ieselbe  stammt  von  CarlJohann  v.  Hohenhaoaen, 
geb.  1755  und  gefallen  1789  als  k.  schwed.  Major  in  der  Seeschlacht 
bei  Svensksund,  welcher  1786  unter  die  schwedische  Ritterschaft  a 
den  Adel  aufgenommen  wurde  q.  sich  1786  mit  Elisabeth  v.  Nackrej, 
geb.  1766,  vermählt  hatte,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  Carl  sfid 
Michael  stammten.  Ersterer,  Carl  v.  H.,  geb.  1787,  Kammerherr  a 
General- Adjutant  Sr.  M.  des  Königs  v.  Schweden,  Chef  dei  Kriegi- 
Departements  etc.  vermählte  sich  1815  mit  Henriette  Grf.  Posse  aid 
aus  dieser  Ehe  entsprossten  neben  drei  Töchtern:  Uiida  Maria,  geb. 
1818,  Clara  Sophia,  geb.  1819  und  Cbnstantia  Carolina,  geb.  1821, 
zwei  Söhne:  Ernst  Eduard,  geb.  1822,  Officier  im  westerbottnisckei 
Feldjäger -Corps  und  Hermann  Ludwig,  geb.  1827.  —  Letzterer, 
Michael  v.  H.,  geb.  1790,  stieg  in  k.  schwed.  Militairdiensten  itf 
General  u.  Militair-  u.  Civil-Gouverneur  der  Insel  Gottland  etc. 

Sinapiiu,  I.  S.  114  und  II.  8.  343.   ~  Oauhe,  I.  8.  876  und  877.  —  Zedier ^  XHL  «.  ^ 

—  Freih.  v.  Krohne,  II.  8.  138—188  und  8.  433.  -  c.  Lang,  8.  155.  —  H.  Pr^'nu.  A.-L.  H. 
K.  408  und  409  und  V,  8.  240.  —  Freih.  «.  Ledebur  ,  I.  8.  368  und  III.  8.  277.  —  6«Mri 
Tascheub.  d.  freih.  Häuser,  1866.  8.  312-316  und  1862.  8.  384  u.  8K5.  —  Turvi ,  IL  «1 - 
W.-B.  (1.  Kgr.  Bayern,  III.  27  u.  v.  Wölckem,  AbUi.  3.  —  r.  Hefner.  b«v*»r.  AdH,  Tafcw  »^ 
u.  8.  40  u.  Erg.-Bd.-8.  14.;  preuss.  Adel.  Tab.  58  u.  8.  46.    —  Knegchke,  1.  8.  2i7~Stf. 

■•henheiM;  Bonbast  ?•  Hehenhein^  Hekeakein^  B«Mbail  geiaaaL  - 

Altes,  schon  im  12.  Jahrb.  vorgekommenes,  zu  dem  Adel  in  Scbwabei 
u.am  Rheine  gehörendes  Geschlecht,  welches  eigentlich  Bombast  kifss. 
sich  aber  von  dem  adeligen  Schlosse  Hohenheim  (dem  nachmaligcB 
Esslinger  Hofe  oder  Weiler)  nächst  dem  Dorfe  Plieningen  bei  Stott- 
gart  Bombast  v.  Hohenheim  nannte.  Von  den  Sprossen  desscibei 
wurden  Mehrere  in  den  Johanniter- Orden  aufgenommen  nnd  Geöiy 
V.  Hohenheim,  Bombast  genannt,  bekleidete  die  Würde  eines  Gross- 
Priors  des  Malteser-Ordens  in  Deutschland  von  1553 — 1667.  BiiA 
nachher  ist  wohl  der  Stamm  erloschen,  aus  welchem  auch  der  in  der 
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Sefchiehte  der  Medicin,  der  Philosophie  und  Theosophie  so  vielfach 
ftnaniite  und  als  Grander  einer  neuen  medicinischen  Schule  so  be- 
kannt gewordene  Philippas  Aareolas  Theophrastas  Paracelsus  Bom- 
baatns  ▼.  Hobenheim  entsprosste.  Derselbe,  geboren  1493  zn  Maria- 
Hnsiedeln  anweit  Zürich,  war  ein  Sohn  des  1534  als  angesehener 
Arst  zu  Yillach  in  Kärnten  verstorbenen  Wilhelm  Bombast  v.  Hohen- 
ktim  ond  starb  am  24.  Sept.  1541  zu  Salzburg. 

Otyfkim»,  Botwurf  Ton  gebtl.  und  weltliehen  Ritterorden,  8.  47.  —  Spangtnb^rg  ,  II. 
t.  tu.  —  OaatA€,  IL  8.  450.  —  Ztdter,  XIII.  8.  537.  -  M.  B,  L<Miny.  Paracelauo.  seia  Leben 
«■  D«ok«o,  Berlin,  1889.  —  Siebmaeher,  II.  87:  ▼.  Hohenheim,  gen.  Bombast,  Schw&bUcb 
—  •.  ir#/iMr,  ausgest.  aehwib.  Ade],  8.  12. 

■•henlandeiberg.  Ein  zu  dem  alten,  ursprünglich  schweizerischen 
Stamme  Landenberg,  welcher,  nachdem  der  mächtigste  Adel  aus  der 
Schweiz  vertrieben  worden  war ,  sich  im  Sundgau  und  Breisgaa ,  am 
Bodensee  and  am  Niederrhein  niederliess,  mehrere  Gater  erwarb  and 
Im  sehwftbischen,  reichsunmittelbaren  Cantonen  Neckar /»Schwarz- 
wnld  nnd  O^Xenaa,  so  wie  am  Kocher  etc.  einverleibt  war,  gehörendes, 
•ine  der  Linien  desselben  bildendes  Adelsgeschlecht,  welches  im 
17.  Jahrb.  ausgegangen  ist.  Näheres  aber  den  ganzen  Stamm  ergiebt 
imr  Artikel  über  die  noch  blühende  Linie  Breiten-Laodenberg,  Bd.  II. 
B.  48  n.  49. 

Humtöraekt,  Tab.  279.  —  Oauhe,  I.  S.  1150:  im  Artikel  Laiideuberg.  —  v.  HatUtein,  III. 
i«p>l.  <9.  73.  —  Siebtnacher,  I.  19S:  v.  der  Huheu-Landeuberg,  Hehweiseritch.  —  v.  Meding, 
U.  tf.  Ml  und  2tf2.  —  8uppl.  su  8iebm.  W.-B.  VII.  29. 

■elieilehej  Ürafen  ind  Krsten.  Reichsfürstenstand.  Diplom  vom 
T.Jan.  1764  für  die  Neuensteinische  Hauptlinie  u.  vom  21.  Mai  1744 
9tr  die  Waldenburgische  Hauptlinie.  Erstere  hatte  im  letztgenannten 
Jahre  den  Reichsfürsteustand  ausgeschlagen.  In  den  Diplomen  ist 
■■idrflcklich  angegeben,  dass  die  Fürstenwürde  nicht  neu  ertheilt, 
Modern  nur  als  erneuert  betrachtet  werden  müsse,  da  die  fürstliche 
Abstammung  des  Hauses  aus  dem  fränkischen  Herzogsgeschlechte 
Aplomatisch  erwiesen  sei.  —  Eins  'der  ältesten  und  angesehensten 
deutschen  Grafenhäuser,  welches  die  gräfliche  Würde  sehen  seit  dem 
13.' Jahrb.  besass,  sich  weit  ausbreitete,  zn  grossen  Besitzungen  ge- 
langte und  zu  dem  fränkischen  Grafencollegium  gehörte,  in  welchem 
dasselbe  den  Vorsitz  und  sechs  Stimmen ,  auf  den  Kreistagen  aber 
iwei  Stimmen  hatte.  Die  waldenburgischen  Lande  wurden  durch 
eine  eigene  kaiserliche  Urkunde  vom  7. Aug.  1757  zu  einem  anmittel- 
baren Reichsfürsteuthume  erhoben  und  die  neuensteinschen  sogleich 
ba  Fürstendiplome  von  1764.  Nach  dem  Reichsdeputations-Haupt- 
lehlasse  von  1803  sollte  das  Haus  Hohenlohe  drei  Yirilstimnien  im 
Baiehsfürstenrathe  erhalten  und  zwar  je  eine  für  H.-Neuenstein,  H.- 
Bartenstein  u.  H.- Schillingsfürst,  doch  kam  diese  Bestimmung  durch 
iaflöaung  des  deutschen  Reichs  nicht  in  Vollzug.  In  der  Rheinbund- 
lete  von  1806  wurden  die  hohenloheschen  Lande  grösstentheils  der 
Saaver&netät  Württembergs,  die  Aemter  Schillingsfürst  a.  Kirchberg 
iker  der  bayerischen  Staatshoheit  untergeordnet,  doch  kam  Kirchberg 
laiO  ebenfalls  unter  Württemberg.  Es  erhielten  somit  Standesherr- 
ikbkeit  in  Württemberg:  wegen  des  vormaligen  Fürstenthuros  Hohen- 

die  Linien  H.-Langenburg,  H.-OehriüSen,  H.-Kirchberg,  H..Bar' 

Mm49Chk€,  Oeatacb.  Adela-Lez.  IV.  28 
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teBstein.  H-Jaxtberg  n-  H. -Waldeübnrg-Schilllßgsföm  n.  mBÄytfo: 

wegöD  der  Standeslierrsctiaft  Schillingsfürst  dm  Haas  ff. -  ScliilliO(gi- 
ftlrat  —  Das  Fürstenthum  Hobeiilohe  hat  einen  Fläehenntuni  ton 
34 Vi  Q*-M.,  zählte  bereits  vor  zwatisig  Jahren  118,000  Einwohnei 
uud  ist,  deu  grösseren  Theil  von  H.  Jaxtberg  aasgenomineD,  in  tllfD 
Theilen  des  Stammes  durch  einFideicommiss  verbunden.  Hanptgnad' 
gesetz  für  den  ge&amtiiten  Stamm  ht  die  Haüpl-Erbeinigoiig  vonlSII. 
Nach  derselben  bestimrat  das  Alter  der  jedesmaligeo  Haapter  der 
€ln2dQen  Linien  die  Rangordnung  deri^lbe»  nnier  sich  und  ertbtiJl 
dem  ttltesten  dieser  Uänpter  ein  Seniorat,  welchem  unter  andern  di« 
Birection  der  Famili^n-Angelegeulieiten ,  besonders  des  bedeirftodiii 
hobenloheechen.Lehnbofes  und  die  Aiisöbnng  des  1808  dem  BiON 
verliehenen  Krön -Erbmarschallamts  des  Kgr.  Württemberg  luftiR 
IHe  Nachfolge  nach  dem  Rechte  der  Erstgehort  wurde  znerst  ITIT 
in  der  Lftie  zu  Weickersbeim  und  später  in  allen  Linien  eingeführt. 
—  Ausser  den  genannten  grossen  Besitzungen  In  Wörttemberg  iflri 
Bayerii  besitzt  Hoheiilobe-Kirchberg  in  ni^getheilter  GemeiDSchafl  »n 
Hoheniohe- Langenbürg  die  obere  Herrschaft  Gleichen  im  Sacben- 
Gotbaischen  und  Hoheolohe-Oeb ringen^  erwarb  in  Ober-SehlesieD  die 
Majoralölierrschaft  Schlawentzitz  etc.,  so  wie  im  Sachsen -Wdi»«^ 
scben  Oppurg,  Colba  und  Positz,  auch  geboren  zu  der  Linie  Ifolü* 
lohe -Schillingsfürst  der  Herzojj  Victor  v.  Eatibor  u.  Fürst  v.  C<»f*tf 
1.  der  jüngere  Bruder  desselben  Olodwig,  Prinz  v,  Ratib&r  m  CSorkj. 
Die  bedeutenden  Fideicommiss- Herrschaften  des  Fürsten  lu  H*fc«fl* 
lobe  -  Oebringen  in  Ober- Schlesien  sind  übrigens  18.  OcL  18&1  to 
einer  freien  StandeBherrscbaft  tinter  dem  N^men  Herrogthnm  Tjtsi 
erhoben  und  dem  genannten  Fürsten  die  Herzogswürde  mit  Hern  Tiitl 
eines  Herzogs  von  Ujest  verliehen  worden.  —  Die  Genealogie  4m 
ganzen  Stammes  lässt  sich  mit  histonscher  Sicherheit  bis  is  to 
10.  Jahrh,  ziirücklübren  u.  als  ürahnherr  tritt  Hermann,  der  lürtl* 
laucbtige  auf,  welcher  aus  dem  salischen  Fürstenbanse  stamiii*. 
Berselbe  war  vermählt  mit  Adelheid  Grfifin  v.  Egi^beim  und  M(?n, 
Wittwe  des  Herzogs  Heinrich  von  Franken  und  Mutter  des  K.  Con- 
rad IL  und  von  den  drei  Siihnen  aus  dieser  Ebe  setzte  der  Jöagste^ 
Eberhard  I  den  Stamm  fort  Letzterer  erbte  die  dem  Vater  bei  Jif 
Theilung  Frankens  zugekommenen  Lande  an  der  Tauber .  Jait  ^ 
am  Kocher  und  wählte  zum  Wohndtze  die  im  GoUücbgau  Frähkefli 
zwischen  Uffenbeim  u.  Rothenburg  a.  d.  Tauber  gelegene  Borg  Ho^ 
loch,  Hobenlocli,  Hohenlobe^y  deren  Name  vom  Anfaüge  des  12.  JiiA 
der  des  ganzen  Gescblecbts  wurde ^  welches  schon  damals  sicfc  ii 
mehrere  Linien  Ibeilte,  von  denen  die  Uflfenheira-Sjieckfelder  oinll^ 
u.  die  Weickersbeimscbe  1 1 118  wieder  attsging.  Um  1 230  eatstiirf» 
zwei  neue  Hauptlinieur  Hobenlohe-Hohenlohe  u.  Hohenlohe-Branaf^k 
durch  zwei  Sühne  Gottfried's  IIL  aus  der  Ehe  mit  Anna  Grf.  v.  LeiK^ 
tenberg^  Gottfried  IV*  u.  Conrad,  welche  zu  Beilegung  der  unter  ite» 
Torgefalleneu  Streitigkeiten  die  Herrschaft  H.  so  theilten,  das»  f^ 
sterer  das  Stammscbloss  mit  den  dazu  gehörigeo  Besitzungen,  M^ 
rer  aber  die  Burg  Brautieclk  änweit  Kotbenburg  erhielt   Bi^lMkW 
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nneck  erlosch  «chon  1390;  worauf  die  Besitzungen  derselben,  mit 
nähme  des  Schlosses  Branneck,  welches  Conrads  Tochter,,  Mar- 
Blha,  bei  der  Vermählung  mit  dem  Burggrafen  Johann  III.  zu 
{debarg  als  Mitgift  erhielt,  der  Linie  H.-Hohenlohe  zufielen.  Letz- 

I  theüte  sich  mit  des  Stifters  zwei  Söhnen :  Albrecht  und  Kraft  in 
s.  g.  Oberländische  zu  Weickersheim  und  Schillingsfürst,  welche 
t6  aasstarb  und  in  die  Unterländische  zu  Neuenstein  und  Walden- 
g,  Ton  denen  der  Ast  zu  Neuenstein  lööO  wieder  ausging.  Sämmt- 
10  Lande  wurden  nun  in  dem  jttngern  Aste  der  Unterländischen 
ie,  dem  zn  Waidenburg,  wieder  vereinigt,  wodurch  dieser  zunächst 
.  Stamm  des  Hauses  bildet.  Die  drei  Söhne  des  1561  verstorbenen 
libn  Georg  Y.  zu  Waidenburg  theilten  nun  das  ganze  Besitzthum 
ter.  Der  ältere,  Graf  Ludwig  Casimir,  gest.  1568,  erhielt  die  an- 

II  gefallenen  Neuensteinschen  Lande,  der  zweite,  Graf  £berhard, 
L  1570,  die  väterlichen  oder  Waldenburgischen  Besitzungen  und 

dritte,  Graf  Georg,  Weickersheim  und  Schülingsfttrst.  I^etzterer 
rb  1563  ohne  Leibeserben,  worauf  Weickersheim  an  Ludwig  Ca- 
ir,  Schillingsfttrst  aber  an  Eberhard  fiel.'  Beide  wurden  die  Stamm- 
ar  der  noch  blühenden  zwei  Uauptlinien  Neuenstein  und  Walden- 
g..  Die  Neuensteinsche  Uauptlinie  schied  sich  mit  ihres  Stifters 
Iwig  Casimirs  Enkeln,  Söhnen  des  1616  verstorbenen  Wolfgangs: 
ift,  gest.  1671  und  Philipp  Ernst,' gest.  1656,  in  zwei  Special- 
en: Neuenstein-Oehringen  u.  Neuenstein-Langenburg.  .Von  diesen 
£•1  Neuenstein-Oehringen  wieder  in  die  Aeste  Weickersheim  und 
bringen,  wovon  Erscerer  mit  dem  Stifter  Carl  Ludwig  1766  und 
sterer  mit  dem  Fürsten  Ludwig.  Friedrich  1805  wieder  ausging. 
I  Besitzungen  beider  Aeste  fielen  somit  an  die  Speciallinie  Neuen- 
io-Langenburg  zurück,  welche  nun  sämmtliche  Besitzungen  der 
lessteinschen  Uauptlinie  besass.  Dnrch  die  Enkel  ihres  Stifters 
iUpp  Ernst,  die  Söhne  des  1703  verstorbenen  Grafen  Heinrich  - 
ledrich ,  schied  sich  diese  Uauptlinie  in  die  drei  noch  blühenden 
»ciallinien:  es  gründete  nämlich  der  älteste,  Albrecht  Wolfgang, 
t  1715,  die  Langenburgische,  der  mittlere,  Christian  Crato,  gest. 
13,  die  Ingelfingische,  später  Oebringensche  u.  der  jüngste,  Frie- 
sb  Eberhard,  gest.  1737^  die  Kirchbergische  Linie.  —  Die  Wal- 
ibargische  Uauptlinie- theilte  sich  durch  des  Stifters  Eberhard,  s. 
B«  drei  Söhne:  Ludwig  Eberhard,  Philipp  Heinrich  und  Georg 
adrich,  gest.  1635,  in  die  drei  Speciallinien  zu  Pfedelbach,  Wal-' 
borg  und  Schillingsfürst,  von  denen  die  mittlere  mit  des  Stifters 
tae,  Philipp  Gottfried,  1679,  die  erstere  mit  Ludwig  Gottfried 
;8  erlosch,  worauf  der  ganze  Güter- Besitz  in  der  nun  einzigen 
\b  so  Schillingsfürst  wieder  vereint  war.  Dieselbe  schied  sich  mit 
m  Stifters  Söhnen:  Christian,  gest.  1675  u.  Ludwig  Gustav,  gest. 
i7,  io  die  noch  blühenden  zwei  Speciallinien :  Bartenstein  u.  Schil- 
pÄlrat,  von  denen  die  erstere,  auch  die  katholische  genannt,  sich 
der  in  zwei  weitere  Linien  verzweigte,  nämlich:  Hohenlohe-Wal- 
borg- Bartenstein  und  Hohenlohe -Waidenburg -Jaxtberg.  —  Zahl- 
ib»  Sprossen  des  Stammes  sind  wie  in  früherer,  so  in  neuerer  Zeit 
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vielfacli  2a  grosser  Berühmtteit  gekoinineD  uüd  Mehrere 
liat  uamentlich  dm  Neue  PreuisiscUe  Adels  lex  icon ,  so  wie  C&it  g 
uantiL  Die  jetzt  blubendeu  LiDien  ergebeo  sieh  aus  dem  oben  M' 
y:elbelltefi  utid  der  neuere  u.  neueste  Personulbestand  des  gesammtt 
HQ  gliederr eichen  Stammes  ist  genau  im  Gothamhen  gsneal,  T&^^bf 
buche  aufgeftihrt.  m 

Sjf4n«r,  Hifitcr.  totigs,  L  S.  207  q.  Tftt>.  X.  —  hivhnf,  IM.  %.  cap.  &.  —  fi.  0.  H 
UTl£Jijej  C't  <!laf .  Hoi^til.  Jvti.  IT  10  ii.  1744,  —  Diir«ililiii»«bi.  Welt,  Ahik.  von  17 lO.  U.  O 
—472.  —  JVrt/-,  8.  hAl—U^,  —  tftiii^A*,  H.  ö.  iSÜ-^Ä«,  —  Ztdimr  ,  XIIl.  4*  A3*.  -  ffM 
fgMiiJi,  Pfii-iiL  Htitser,.  Tati.  Ut— U^  lu  GTAiKuhimat,  Tabe  i—»S.  —  TVt^^l,  tt«lml4feli 
iClrf^hnn-  und  Keforniiit,  -  Hifllor»  K  ti,  ^^^4J,  ^  &,  J,  Rtr^iif  ^  Bmwuff  ciü«  ftroittL  1 
scU^rlitfi   J.    Baii4e9  l]i?b4?i»JoJir  Scbiinngüfunt.  t7tffl.   -   Jucr^^r.   I^Od,  1,  S,  ^^t—il\ -9,iM 

äupfii.  a.  m.  -^  jtfdflcA,  Heg«titAfi-AiiDADAisii  jä,  tt-»eä.  —  ti.  Fr.  a. -l».  u.  m.  *m-  " 

('4*/.  AdoNbücti  d.   Kffr.  Wüftttrobi^rs,  S,  17*-Ä|*   ~   öwti».  g*fi#»l,  TMelieuli.  |a«S*  \ 
\ih  milrr  V^rwHvuDj;  »uf  d,    Jihrgg.    \%M<,    INS  iiud  lU^    4c*  G&ih.    Rieiii.  H^^f^Alri 
gUUtnach^r^  L  U.   V.  326  n.  VI.  J3.  ^  »t^irj^l.    ru  aif^ttm.  W  -B.    Itt.  1.  ^.    %.    \.  — 
\i%        W,-ft    d*j«  Kgf.  Bayern,  l.  h  uQd  •.J*'elcAjm,  i.  Abtli«iL   —  jllfrrecAC*  «t»  ^ 
Miitinivs  lic»hFTi]ohe-üüti7lii|j;«ii.  1^37. 

KttbenraiB.   Altes,  bajerischesÄdelsgeschlecht,  welches  voe  I 
bis  149&  Torkam  und  dessen  gleichuiimlges,  aas  dem  Vorderen  ffl 
üititeren  Schlosse  bestehendes  Stammhaus  im  Aiblitiger  Gericht^ 

Wii^tti  Mund,  8,  ^StJ.  '^ 

HoheiirRfnj  Edle.    Erbläfid.^dsterr.  Adelsstand.    Diplom  ran  1?1 
für  Jacob  Hoheiirain,  k.  k,  Rittmeister  im  Cnirass.  -  Regim.  Priia^ 
Hessen- Darmstadt,  wegen  4üjähnger  Dieustlei&tuüg,  mit  dam  PrS 
Edler  v. 

Mfgtrii  V.  M&hiftld,  S.  102, 

lehenrifth ,  fierttng  t,  lehearietfa*    Altes,  schwäbisches  Rit 
seblecht,  dessen  Stammschloss  Im  j6t2t  k.  wUrttembergigchen  Obi 
Amte  Marbach  lag.    Dasselbe  kam  schün  1140  war  und  erlosch  Hi 

mit  Philipp  v.  Hohearieth. 

Hohenattafen.  Eins  der  ältesten,  edelsten  und  ruhmwOrdign! 
deutschen  Ei tterge schlechter  des  Mittelalters.  Der  erste  beglaotrig 
Ahnherr  der  Hohenstaufen  ist  Friedrich  v;  Büren,  so  genannt  fi 
einem  Dorfe  im  Oberamte  Göppingen  des  Donaukreises  im  heatigi 
Kgr.  Württemberg.  Derselbe  lebte  in  der'ersteo  Baifte  des  11  Jahf 
und  nahm  nach  dem  Ankaufe  der  in  der  Nähe  von  Büren  auf  em 
hohen  Berge  gelegenen  Barg  Stanfen  den  Namen  Hoben st&afeo  i 
Einer  seiner  Söhne,  welcher  ebenfalls  Friedrich  biess,  erhiell  * 
^seine  unerschfltterliche  Anhänglichkeit  an  K.  Ueinricb  IT*  des« 
Tochter,  Agnes,  zur  Gemahlin  und  1079  das  HerEogtbam-Sehwib^ 
zu  Lehen,  iu  dessen  Kegierung  ihm  der  älteste  Sohci ,  Friedricb  (Ü 
folgte.  Der  zweite  Sohn,  Conrad,  wurde  vom  K.  Heinrich  ?.  tnix  ^ 
Herzogthum  Frauken  belebnt  und  bestieg  1138  unter  dem  Nan« 
Conrad  II L  als  erster  Kaiser  aus  dem  Hause  der  Hohenstaufen  ^ 
deutsehen  KaisertbroD,  auf  welchem  aus  diesem  herrlichen  Hi« 
später  die  K.  Friedrich  L  Rothbart,  Heinrich  VL,  Friedrich  IL** 
grösste  unter  den  Ftirsten  des  Hoheustaufengchen  Hauses  uod  Ctf 
rad  IV.  gelangten.  Mit  dem  Sohne  des  Letzteren,  Conradiu,  ge*»  * 
1252,  dem  rechtmässigen  Erben  von  Sicilien  and  Neapel,  so  li**' 
deutschen  HerzogtbUmer  Schwaben,  Franken  und  Elsass,  wekto^ 
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irsaeli,  sein  Erbe  wieder  zu  erobern,  mit  dem  Tode  doreh  Henkers- 
Dd  bOssen  musste,  erlosch  29.  Oct.  1268  der  Stamm  der  Hohen- 
wfen.  Die  Besitzungen  gelangten  grösstentheils  an  Bayern ,  Baden 
d  WQrltemberg,  die  Herzogtbttmer  Franken  und  Schwaben  er- 
leben und  yiele  Städte  und  Ritter  worden  seit  dieser  Zeit  reichs- 
Bittelbar. 

MtSintr.  1.  Tab'.  28.  —  /.  F.  ArnmermüUer,  Hohenatanfen,  oHer  Ursprung  nnd  Oeschloht€ 
■diwibUchon  Henoge  und  Kaiser  aus  diesem  Hause.  Omüod,  1816.  —  Friedriek  v.  Rau- 
r.  Geschieht«  der  Hoiienstaaft>n  und  ihrer  Zeit.  Leipz.  1823—35.    6  Tille. 

lebeistehj  leknstein^  firafen  (Schild  von  Roth  nnd  Silber  ge- 
baeht).  Altes ,  yornebmes  n.  berühmtes  Grafengeschlecbt,  welches, 
:  das  schon  vor  Jahrhunderten  in  Rninen  liegende  Stammscbloss 
oiinstein  mit  den  dazn  gehörigen,  die  Grafschaft  dieses  Namens 
Menden  Scblösserfi  und  Herrschaften  in  der  Gegend  von  Thüringen 
;,  zu  den  thüringischen  Dynasten  gerechnet  wurde.  Die  Grafschaft, 
Iher  ein  Bisthum-Halberstädtsches  Lehn,  später  ein  Amt  von  9  Dör- 
m,  warde  1714  vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  I.  von  Preussen  als 
Irsten  von  Halberstadt  der  dortigen  Regierung  völlig  einverleibt  n. 

8  Hohensteinscbe  Archiv  nach  Halbcrstadt  gebracht.  —  Den  ür- 
roDg  des  Geschlechts  leiten  Spener,  v.  Falckenstein  n.  A.  von  den 
enaligen  Grafen  v.  Linderbeck  und  Bielstein  in  Thüringen  her  und 

9  Stammreihe  wird  mit  Ludwig  dem  Bärtigen,  Stammvater  derLand- 
ifeo  in  Thüringen,  begonnen.  Die  Tochter  desselben,  Jutta,  war 
it  Ludwig  Grafen  zu  Lindebach  etc.  vermählt  und  aus  dieser  Ehe 
tspross  Conrad,  erster  Graf  v.  Hohnstein,  dessen  Sohn,  Ilger,  welcher 
ch  1190Jebte,  den  Stamm  fortpflanzte,  welcher  in  der  Hanptlinfc 
^Cer  blühte,  bis  Graf  Ernst,  Herr  zu  Lohra  und  Klettenberg,  Ad- 
idstrator  des  Stifts  Walkenried,  einziger  Sohn  des  Grafen  Volkmar 
olffgang,  diese  Linie  im  3L  Lebensjahre  1593  scbloss.  — Eine 
»beolinie  blühte  in  der  Mark  Brandenburg  vor  den  letzten  Decen- 
in  des  15.  Jahrb.  bis  nach  Anfange  des  17.  Jahrb.  und  besass  die 
Uöeaer  und  Herrschaften  Vieraden  und  Schwedt.  Der  Stifter  der- 
Iben  war  Graf  Johann,  ein  Sohn  des  Grafen  Heinrich  des  Jüngeren, 
leber  Scbloss  und  Herrschaft  Heldrungen  an  die  Grafen  v.  Mans- 
d  verkaufen  musste  und  dann  in  die  Dienste  des  Kurftlrsten  zu 
indenburg  Albrecbt  IIL  trat,  Landvoigt  in  der  Uckermark  u.  kur- 
vt]. Gefa.-Rath  wurde  und  Yieraden  als  Lehn  eiliielt.  Ton  den 
Iden  Söhnen  desselben  setzte  Graf  Wolfgang  ebenfalls  durch  zwei 
lioe  den  Stamm  fort.  Von  diesen  Söhnen  starb  Graf  Wilhelm,  gleich- 
bi  Landvoigt  in,  der  Uckermark  und  kurbrandenburg.  Geh.-Rath, 
leber  mit  Schwedt  belehnt  worden  war,  1569  ohne  Nachkommen 
I  mit  Wolfgang's  zweitem  Sohne,  dem  Grafen  Martin,  Herrn-Meister 

Johanniter- Ordens  zu  Sonnenburg  etc.,  welcher  das  85.  Lebens- 
r  erreichte,  erlosch  1609  das  ganze  gräfliche  Geschlecht  v.  Ho- 
lstein- 

B»mp€mrodt  Stsmmbneb,  8.  42-46.  ~  Lucae,  Griifensaal,  I.  8.  37t— 29S.  -  Spentr, 
mimign,  Llb.  S.  e.  9.  §.  13  und  Lib.  3,  r.  33.  §.  18.  —  Hübner,  II.  Tab.  661.  — 
rfrfWfirfffri.  tfaüritlg.  Cbronik,  11.  8.  815 -S??.  —  Dittmar,  Johann.  Grdens-Herrnmelster- 
t  im  d«r  Mark  Brandenburg,  8.  86-89.  —  Oauhe,  11.  8.  1564—1568.  —  J.  W.  Q.  Hty- 
mi€h,  geneal.  nnd  histot.  Beschreib,  d.  Gr.  v.  Ilohonfiteln,  an  dessen  8chwedt.  flistorfe. 
rt,  1745.  —  XeMtfr,  Naehrichtcn  von  den  Hohnsteinsehen  Münien,  Nordhausen  1748. 
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llefaenii«lii  (im  Scluldo  ©in  breiter  QucrUalkeii^  &»  ifekheiD  drti 
abwlirts  gekehrte  Spitzen  au  einander  gestellt  sind).  Eiü  dem  niedcT- 
ösierr.  Herren  stau  de  einverleibt  gewesenes »  vor  roebreriwi  JabrJwitj- 
derleu  erloseheDe^  Adelegesebleclit, 

I#lfiist«jii  (tD  Silber  ein  kleiner,  rotber  Behild  u.  In  derredilii 
Oberecke  eine  schwatze  Rose),  ÄlteSi  rheinländischcB,  vom  Jl.JiltrI 
vürgekommeneB  Adelsgesohlecbt,  aus  welchem  Sprossen  in  den  Uoch 
stiften  Mainz  und  Worms,  so  wio  im  deutsclien  Ordtn  aufgescbworea 
halten.  Als  Stammhaus  wird  der  gleichnamige  Sitz  im  Jetzigen  AmU 
Langenschwalbach  im  Iler^ogth.  Nassau  geDaDDt*  ~  Der  Stamn  tr- 
Joech  nach  Einige«  mit  Philipp  t.  H*  li,  Sept.  1586,  nach  Aaderti 
erst  1612  mit  Johann  dem  Jüngeren. 

Ktbeniteiii  (in  Blau  drei,  1  a.  2,  goldene  Ster&e).  AJleai  mi^h- 
scheg,  gegen  Anfang  deg  17.  Jalirh.  erlosehenes  Ädelsgescbleelil^ 
dessen  dltegter,' bekannter  Sitz  in  der  Mittelmark  das  gleicha^Diifi 
öat  im  Kr.  Ober-Barnim  war*  Dasselbe  besa^  lange  das  ifM« 
V.  Holtsendürfsche  Rittergut  Bruchliagen,  mit  welchem  Valentin  iri 
Lorenz  Gebrüder  v.  H.  in  der  zweiten  Hälfte  des  IG.  Jabrk.  zu  ibm 
Anth eilen  beliehen  wurden. 

labeniiteiii  (in  Silber  ein  im  SchildeBfusäC  ijUerHegender,  ui 
beiden  Seilen  abgehauener,  brtuner  BaumaU^  aua  deä^eu  Blitto  afi 
drei  grünblättrigen  Stengeln  je  eine  rothe  Kose  m  eTnporwfteh&t,  ^i^ 
die  mittlere  die  beiden  anderen  zu  den  Seiten  neigenden  eiwm  ft^' 
ragl),  AUcs,  bessiscbei,  nur  dtni  Wappen  narh»  welches  ganz  dem 
der  Heyer  v.  Eosenfeldi  s*  S.  Ml  u.  362,  gleicht,  bekanntes  Adelipc- 
scbleeht  —  Eben  so  i&t  Käheres  Über  die  elgassische  und  rbeimlia^ 
discbe  Familie  v.  Hobensleiii :  Schild  von  Silber  und  Roth  gegiu^r^ 
^iebmaehir,  IL  126  und  IIL  130,  so  wie  über  die  alte,  ichwibi^ebi 
Familie  dieses  Namens:  in  Silber  ein  von  Blau  und  Roth  d^  Li4Si 
nach  getbeiUer Adler:  Siehmacher,  IL  97.  v.  H.,  Schwäbisch,  mhi 
aufzufinden. 

Htbf  nstackj  flohnslMk.    Ein  in  Ostpreussen  Yorgekommenci,  ^  . 
Dombrowken  und  Kliniken  im  Kr.  Angerhurg  und  oiit  Gurren  im  Kr   r 

Darkehmen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecbt,  zvl  wekbeoi  Url 
August  ¥.  H.  gehörte.  Derselbe  wurde  178ö  k.  pr.  Generalmajor  n^ 
Chef  des  schwarzen  Husaren-Eegiuients  u.  Bo&ntaken^Corps  i*  «^ 
1788.    Der  Stamm  ist  ei  loschen. 

Ithenstoger  r,  Hvbenstiig  ,  Ritter  nnd  Mit.  Erblind* -&6terrJiH' 
terstand.  Diplom  von  1779  für  Carl  llohenstoger,  k.  k.  Generftl-Aa 
ditor-Lieutenant  u.  für  den  Bruder  demselben,  Matthias,  k.  k.Ai(i3^'>^ 
Lieutenant,  so  wie  für  die  Söhne  der  anderen  xvvei  Brflder  dersell)'^ 
Johann  u.  Thomas Hobenfitöger,  mit  dem Fr&dlcate :  Edleif,Hohciii*^t 


^ 


1 
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.  lekeithilj  firtfen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  im  korsftchs. 
Reichs -Yicariate  vom  7.  Aug.  1790  fttr  die  Freiherren  Peter  Carl 
Wilhelm«  Chrisüan  Gottlieb,  Peter  Friedrich,  Johann  Jacob  nnd  Frie- 
drich Wilhelm  ▼.  Hohenthal.  —  Der  Stammvater  der  Grafen  v.  Ho- 
henthal  ist  Peter  Hohmann  Edler  v.  Hohenthal,  Kauf-  and  Handels- 
herr ivL  Leipzig  ifhd  Herr  auf  Hohenpriessnitz,  Crostewltz,  Gross  -  a. 
Klein  «Städtejn,  Oeltzseb,  Göhren,  Gröbern,  Wallendorf,  Gross-  and 
^Propst -Deaben  and  Möckern.  Derselbe,  geb.  1663  zn  Gönnern  im 
Saalkreise,  gest.  1732  and  verm.  mit  Gertrad  Sabina  Koch,  worde 
seiner  vielfachen  Verdienste  wegen  2.  März  1717  in  des  h.  r.  Reichs 
Adels-  o.  Ritterstand,  mit  dem  Prädicate:  Edler  Panner  y.  Hohenthal 
erhoben  and  soll  einer  arsprünglich  tirolischen  Adelsfamilie  entspros- 
sen sein,  welche  Tirol  znr  Zeit  der  Reformation  wegen  Annahme  der 
protestantischen  Lehre  verlassen  mnsste,  ihre  Besitzungen  verlor, 
ißn  Adel  ablegte  and  längere  Zeit  in  Sachsen  wenig  bekannt  lebte. 

—  Die  drei  jüngeren  Söhne  des  Peter  Hohmann  Edlen  v.  Hohenthal : 
Carl  Ludwig,  Theodor  Augast  u.  Georg  Wilhelm  Gebrüder  Hobmann, 
welche  sich  des  adeligen  Prädicats  noch  nicht  bedient  hatten,  baten 
später  das  Hofmarschall  -  Amt  zu  Dresden  um  Notification  des  dem 
Titter  verliehenen  Reichsadels,  welche  10.  Juni  1732  erfolgte.  Die- 
selben wurden  2.  Nov.  1733  in  den  Reichs  -  Panner  -  Freiherrnstand 
erhoben :  eine  Erhebong,  welche  auch  den  drei  älteren  Brüdern :  Pe- 
ter, Johann  Friedrich  und  Christian  Gottlieb,  22.  Sept.  1736  zu  Theil 
werde.  Yon  den  ebengenannten  sechs  Brüdern  setzten^  drei,  Peteri 
Christian  Gottlieb  und  Carl  Ludwig,  den  Stamm  fort,  doch  erlosch 
di0  Linie  des  Letzteren  mit  dem  Sohne  desselben ,  dem  Grafen  Frie- 
drich Wilhelm,  Herrn  auf  Gross-Städteln,  Propst-Deuben,  Crostewitz, 
Knaathain,  Lauer  etc.  21.  Aug.  1819  und  die  Naehkommenschaft  des 
Grafen  Peter  ist  im  Mannsstamme  mit  dem  Grafen  Alfred  16.  Nov. 
1860  ausgegangen.  Derselbe,  ein  Sohn  des  1856  verst  Grafen  Carl, 
Herrn  auf  Döbernitz ,  k.^äcbs.  Kreishauptm.  a.  D.  aus  der  Ehe  mit 
Julie  y.  Unruh,  geb.  1783,  Herr  auf  Döbernitz  (früher  Standesherr 
auf  Kdnigsbrück) ,  Senior  der  Familie,  Besitzer  der  Fidei-.Commiss- 
Gater  Gross-  und  Klein -Städteln  ctc,  war  in  erster  Ehe  verm.  mit 
Luise  Prinzessin  Biron  y.  Cnrland,  gest.  1845  u.  in  zweiter  mit  Marie 
Prinzessin  v.  Schleswig-Holstein-Sonderburg-Glücksburg,  geb.  1810. 

—  Von  dem  Bruder  des  Grafen  Carl,  dem  Grafen  Wilhelm,  gest.  1869, 
Herrn  auf.Gross- Städteln  und  Deuben  lebt  noch  die  Wittwe,  Elise 
Erhardt,  geb.  1804  und  die  Tochter,  Grf.  Wilhelmine,  geb.  18J29, 
verm.  mit  Hermann  Freih.  Cerrini  de  Monte  Varchi,  k.  säcbs.  Lieut. 
ft,  D.  —  So  blüht  nur  noch  die  Nachkommenschaft  des  Grafen  Chri- 
stian Gottlieb  in  den  Häusern  Püchau,  Dölkau  und  Knauthain  u.  die 
Stammreihe  derselben  ist  folgende:  Christian  Gottlieb  Freih.  v.  H., 

—  Sohn  des  obengenannten  Stammvaters  Peter  Hohmann  Edleu 
▼.  Hohenthal  --  geb.  1701,  gest.  1763,  Herr  auf  Dölkau,  Göhren  u. 
WaUendorf,  kursächs.  Kammerrath:  Johanna  Sophie  Elisabeth  Neu- 
bansB,  gest.  1761;  —  Johann  Jacob  Graf  v.  H.,  geb.  1740  und  gest. 
1802,  Herr  auf  Hohenpriessnitz,  Gruhna,  Priestäblich,  Dölkau,  Ostrau, 


Eeoacbberg,  KÖUftcblita  ti,  ÄJt-Ransrädt,  karsftchÄ.  Stth  Mtre€bir|.  ^ 
Kiiinmer-Director :  JohEDna  CbriGtiana  Luise  ?-  Wiithenan^  geb.  174f 
and  im  Anfange  des  19.  Jahrb.  riocb  lebend;  —  Gr»f  Car!  Lodwl^ 
August,  geb.  1769,  gast  1823,  k.  säclis.  Geb.>EatIi,  Herr  auf  iJ^kl 
etc.:  Ebrengard  Friederike  WilbiJmine    y.  Krosig^    «,    d.   IL  Er 
leben,  gest  IB49;  —  Graf  Carl  Friedrich  AiUoo,  Graf  C&rl  Emil  ut 
Gral  Carl  Adolph  Gebrüder.  —  Der  jetzige  Persona  IbesUnd  der  Fd 
milie  iat  folgender:  Haus  Püchau:  Graf  Carl,  geb.  18B0  —  Enkel  di 
Grafen  Carl  Ludwig  August  und  Sohn  des  1852  verBtorbenen  Grif« 
Carl  Friedrich  Anton  aus  erster  Kbe  mit  Walburgis  Bedivig  Orifil' 
f.  8chaffgot3€bei  gest.  1830  —  folgte  seinem  Tater  in  dem  gr&fl.  Ho- 
benthal -Pücbauschen  Familien- Fideicommisse,  beBtehend  am  dM 
Herrschaften  Püch^iUi  Lauen  stein  etc.  etc«  im  Kgr.  Sachsen ,  Warten^ 
burg  etc.  in  der  preuss.  Prov,  Sachsen  etc.,  k.  sächs.  Kammerberrs^ 
k.  preuss.  Officier  im  Garde-Husaren-Reg.  a.  IK,  vermähU  1652  mü 
Auguste  Isidore  v.  WotheDau,  geb,  1831,  aus  wolcher  Ehe,  ntben  iwcn 
Töchtern,  Olga,  geh,  1854  und  Martha/ geb.  1860,  gwei  Söhne  ^taM 
men:  Carl,  geb.  1853  u.  Raoul,  geb.  1866*  —  Aus  der  zweiten  EM 
dea  Grafen  Carl  Friedrich  Antx>n  mit  Kmilie  Grf.  t.  Gnelsenauj  g€«t^ 
1856,  entsprossten  drei  Töchter:  Grf.  Walhurga,  geb.  1839,  ferm. 
1860  mit  August  Berkelejr  Paget,  k.  grossbrit.  Gesandten  am  k.  äln 
Hofe,  Grf.  Vuleria,  geb,  1841.  Hofdame  1.  E.  H.  der  Frair  Kronpriö* 
zessin  von  Frenssen  und  Grf*  Margaretba ,  geb.  1 84  6 «  u.  zwei  S^Duü; 
Graf  Moritz,  geh»  1840,  Besitzer  der  Rittergüter  Hohen -Priessaitt, 
Gmna,  PriestÄblich  n.  Nieder- Glaucha  im  Kr.  Delitzsch  n*  Graf  U- 
thar,  geh,  1850,  --  Haus  Dölkan:  Graf  Carl  Emil,  s.  obeo,   geh*  liOl 
--  jc weiter  Sohn  des  Grafen  Carl  Ludwig  August  —  Herr  der  Ritter- 
güter Dölkau,  Ält-Eanstedt,  GOüthersdorf  und  Kdtzschlitz  im  Kreis« 
Merseburg  und  Döbernitz  im  Kr.  Delitzsch,  k.  preuss.  Kajnmerhcn. 
Mitglied  des  k*  pr.  Herreuhauses  auf  Lebenszeit  etc.,  verm.  1833  oH 
Ida  Grf.  v.  Seberr-Thoss,  geb*  1814,  aus  welcher  Ehe,  uehen  tief 
Töchtern,  den  Gräfioneu:  Ida,  geh*  1834,  Agnes,  geh*  1807,  Mari*, 
geb.  1838  u*  Melanie  geh,  1840,  verm*  1860  mit  Arthur  Gr.  ?*Sir«A- 
witK,  k.  pr.  Regierungs- Referendar,  drei  Söhnen  stammen,  die  Grafen: 
Emil,  geb.  1842,  Adolph,  geh.   1846  u.  Ernst,  geh.   1849.  —  Em 
Knauthain:  Graf  Carl  Adolph,  s.  oben,  geh.  1811  —  dritter  Sohn  dei 
Grafen  Carl  Ludwig  August  —  Herr  auf  Knautbaiik ,  Knautoaoxidörf 
u.  Lauer,  k*  sächs.  Kammerberr,  w.  Geh.-Rath,  a.  o.  Gesandter  nud 
bevollm.  Minister  am  k.  preuss*  u.  k.  hannov*  Hufe,  verm.  1851  m^ 
Caroline  Grf.  y.  Bergen,  geborene  Freiin  v,  Berlepsch,  Herrio  d» 
Herrschaft  Piscbelly  iu  Böhmen,    Dieselbe  war  in  erster  Ehe  nt- 
mahlt  mit  dem  1847  verstorbenen  Kurfürsten  Wilhelm  IL  tob  Bess«» 
nnd  der  Nachkommenschaft   aus  zweiter  Ehe  mit  Carl  Adolph  tSr. 
V.  Hohenthal  ist  durch  einen  vonSr.  MaJ*  dem  Könige  Johann  t.  Sa^b- 
sen  15.  Dec.  1854  verliehenen  Benennuugs-  und  Wappeubrier  <hi 
Erlauboiss  ertheilt  worden,  sich  „Grafen  und  Gräfinnen  v.  HobcuW 
undBergeu''  zu  nennen  und  zu  schreiben  aud  mit  dem  angestameit«! 
grftfl*  V.  Hohonthalscben  Wappen  das  grftfl.  v.  Bargemche  Wapp*«  w 


^ 
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od  zn  fahren.  Diese  Nachkommenschaft  besteht  jetzt  ans 
Söhnen:  Wilhelm  Gr.  v.  Hohenthal  o.  Bergen,  geb.  1853 
6r.  y.  Hohenthal  und  Bergen,  geb.  1867. 

,  dip].  Nachr.  (von  1717—1734)  m.  8.  151-159.  —  Jaeobi ,  1800,  n.  8.  288 
m.  geueal.-  a.  SUatshandb..  1834,  I.  8.  602.  —  N.  Pr.  A.-L.  n.  8.  4S3-4ti. 
ifenh.  d.  Oegenw.  I.  8.  365— S6S.  —  Freih,  v.  L4d«hw,  I. '8.  368.  —  Geaeal. 
Ifl.  Haus.  1869.  8.  .167—869  und  histor.  Haodbuoh  su  d«mae1ben  ,  8.  843  und 
■u  Siebm.  W.-B.  V.  30.  F.  H.  v.  H.  —  Tyrof,  1.  76:  Frelh.  ▼.  H.  a.  231: 
.•B.  d.  Sachs.  Staaten,  I.  29:  Gr.  v.  H.  —  Nitse,  fBr  Heraldik,  Genealogie  u. 
ier.  2.  Dro^den,  18f>9 :  Benennungs-  ik  Wappeiibrief  der  Gr.  ▼.  Hohenthal  und 
.  8.  27  u.  28  u.  Abbildung  des  Wappens,  Tab.  II.  Nr.  31. 

art  IM  fierlachstein,  JUbeasberg  and  Eaaaafh,  firafea.  Erb- 
Grafenstand.  .Diplom  von  1767  für  Franz  Carl  Hohen- 
lachstein,  inner-österr.  Regierangsrath  nnd  Erbtmchsess 
egen  uralt-adeligen  und  ritterlichen  Herkommens,  so  wie 
r  Civil-  nnd  Militairdienste  u.  kaiserliche  Erlaubniss  vom 
»6  für  Andreas  Grafen  v.  Hohen  wart,  k.  k.  Kämm.  a.  Hof- 
>ach,  seinem  Grafentitel  den  Namen  der  bereits  erlosche- 
der  Freiherren  de  Leo  v.  and  zu  Lewenberg  beizufügen, 
ins  Bayern  stammendes,  kärntncr  und  krainer  Adelsge- 
dches  sich  vor  1300  nach  Kärnten  u.  Krain  abersiedelte 
'truchsessen-Amt  in  Krain  und  der  windischen  Mark  seit 
rh.  besitzt,  in  welcher  Würde  die  Familie  29.  Aug.  1818 
bestätigt  wurde.  —  In  Bayern  führte  der  Stamm  den 
in  Krain  dagegen  trat  derselbe  nur  mit  dem  damals  üb- 
rtitel  auf.  Gebhard  Gr.  v.  Hohenwarth  war  994  Bischof 
irg;  Udalschalk  u.  Reinhard  v.  Hohenwart  kommen  1102 
nsing'schen  Urkunde  als  Zeugen  vor;  Ortholff  ▼.  Hofaen- 
1252  in  einem  Kaufbriefe  Ulrichs  v.  Wolfkersdorf,  eines 
sterialen ;  Ulrich  v.  H.  kaufte  1388  den  Zehent  von  Ober- 
tc.  —  Die  Staramreihe  der  Grafen  v.  H.  ist  folgende :.Jo- 
V.  H.,  gest.  1665:  Maria  Magdalene  Tallerin  v.  Neuthal, 

—  Georg  Sigismund,  gest.  1727:  Sidonia  Freiin  Mördaxt 
•f,  gest.  1725;  —  Graf  Franz  Carl,  s.  oben,  gest.  1772, 

etc. :  Maria  Anna  Charlotte  Freiin  de  Leo  zu  Lewenberg, 

—  Graf  Georg  Jacob,  geb.  1724,  k.  k.  w.  Geh.-Rath :  Maria 
enriette  v.  Hohenwart;  —  Graf  Andreas,  s.  oben,  geb. 
ks  16.  Kind  seiner  Aeltern  —  Herr  des  Stammschlosses 
QQ,  Oberst-Erbland-Truchsess  in  Krain  etc. ,  k.  k.  Kämm, 
h  :  Therese  v.  Tachauer,  gest.  1856;  —  Graf  Carl,  geb. 
ser  der  Herrschaft  Raunach,  Erbland-Truchsess  in  Krain, 
alterei -Rath  und  Landeshauptmann  zu  Laibach:  Luise 
n'ngarten,  verm.  1846;  —  Hugo,  geb.  1849,  Lothar,  geb. 
rt,  geb.  1854,  Rudolph  Max,  geb.  1865:  Söhne  des  Grafen 
len  Töchtern  des  Letzteren  vermählte  sich  Grf.  Maria, 
1843  mit  Joseph  Freih.  v.  Eichhoff  und. Grf.  Emma,  geb. 
mit  dem  k.  k.  Hauptmann  Carl  Ariiogast  Freih.  v.  Haus- 

D. 

ht  aufeinander  folgende  Ahnen ,  TaK.  19.  ~  Gauhe .  I.  8.  877  n.  878  -nach 
al.  Carniol.  111.  8.  582  u.  Valoaanr,  Ehre  des  Hrsth.  Krain.  —  ZtHltr,  XIII. 
riU,  IV.  8.  426—480.  —  9.  Schon/ fld,  Adelsschematism.  I.  8.  206.  -  Allgam. 
i-Handb.  1824.  1.  8.  605  u.  606.   -  Jahrb.  d.  deatscbea  Ad«lt ,  1848,  8.  846. 
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—  Deutsche  Grftfenh.  d.  Gegoiiw.  I.  8.  368  und  369.  —  Geiical.  TaAchcflb.  d.  gnfl.  Häu«rr. 
l'<m.  8.  870  u.  hlstor.  Ifaudb.  lu  demselben,  ft.  845.  »  Siehmaeher,  1.  85:  t.  Hnheiivtrl 
(Vj-torr.  u.  II.  9.  Nr.  11:  Cr.  v.  II.  —  r.  Meding ,  III.  S.  291—293.  —  Tvrof,  II.  In  - 
V.  Jl'fner,  kralncr  Ad^I,  Tab.  9  und  N.  10. 

Hobenireisel.  Altes,  rheinländisclies,  za  dem  westeraucr  Adel  ge- 
hörendes Geschlecht,  dessen  Stammreihe  Humbracht  von  1719  bis 
zum  Erlöschen  des  Mannsstammes  mit  Markwart  y.  H.  ,  Bargmann 
zu  Friedberg,  welcher  1557  starb,  gegeben  hat. 

Humbracht.  Tab.  282.  -  Gauhe,  I.  6.  878  u.  879.  '  * 

Hobeniinnen.  Ein  nur  dem'Wappen  nach,  welches  sich  am  Grab- 
steine des  1675  verstorbenen  Gapitalars  v.  Gachedenier  zu  Naumburg 
findet,  bekanntes  Adelsgeschlecht. 

*.  Medittff,  III.  8.  293. 

■•heoMlIeriij  trafen  nd  Khtfn.  Eins  der  ältesten  edlen  Ge- 
schlechter Deutschlands,  tlber  dessen  Abstammnijg  viel  geschrieben 
worden  ist,  ohne  dass  Zuverlässiges  ermittelt  wurde.  Der  Annahme 
des  Ursprunges  von  dem  römischen  IJause  Golonna,  von  den  Wei- 
fen etc.  fehlt  jeder  haltbare  Grund,  wahrscheinlicher  aber  ist  die 
Angabe,  dass  ein  Herzog  Elhiko  aus  dem  frankischen  Regenten- 
stamme der  ürahnherr  der  Ilohenzollern  sei.  —  Die  erst'e  geschicht- 
lich beglaubigte  Person  des  Geschlechts  ist  Thassilo,  welcher  um  SOO 
lebte  und  als  Gründer  der  ßurg  Zollern  bei  Tübingen,  welche,  weil 
sie  hoch  lag,  Ilohenzollern  genannt  wurde  und  nach  welcher  sieb  die 
Nachkommen  nannten,  angenommen  wird.  Von  den  Nachfolgern  des- 
selben werden  namentlich  Dankmar,  Rudolph  I.,  Otto  u.  Friedrieb  IIl 
rühmlich  genannt.  Von  Letzterem  stammte  Rudolph  IL,  G]:afy.  Zol- 
lern (1165),  dessen  älterer  Sohn,  Friedrich  IV.,  in  den  väterlichen 
Erbgütern  in  Schwaben  folgte,  der  jüngere,  Conrad,  aber  sich  is 
Franken  ansässig  machte  und  der  Stammvater  der  Burggrafen  ^y- 
Nürnberg  wurde,  ans  deren  Stamme  durch  Friedrich  Tl.,  al>  Knr- 
fürst  von  Brandenburg  seit  1415  Friedrich  I.,  die  brandenburgischt, 
später  königlich  preussischc  Dynastie  hervorging.  —  Friedrich?  F 
Naclikomnicn  in  Scliwahon  w unlen  1 507 Krb-Kämmorer  des  II.  R.  Reicb 
und  theiltcn  sich  durch  Graf  Carls  I.  zwei  Söhne:  Fitel  Friedrich  VI. 
gest.  1Ü04,  und  Carl  II.,  gest.  IfiOO,  in  die  Ilcchingische  und  ^i^vi- 
ringische  Linie,  in  wolcheKrstcre  durcli  den  Sohn  Eitel  Friedrich- VI 
Johann  Georg,  102:5,  in  die  Letztere  aber  durch  den  Sohn  (arlsH- 
Johann,  1C38  der  Bcichsfürstenstand  kam.  —  Die  jetzigen  Iliiui':-:' 
beider  Linien,  Friedricli  Fürst  zu  Ilohenzollern -Ilechingeu  etc ,  j-'^^^ 
ISOI  un<l  ('arl  Anton  Fürst  zu  Tlohcnzüllern -Sigmaringen  etc.,  M 
1811,  haben  der  Regierung  der  Fürstenthtinier  mittelst  reborriKka:.- 
vom  7.  Decemher  184  9  und  Kraft  der  bestehenden  Frbveiir.u'e  ^• 
(lun^iten  Sr.  Maj.  des  Königs  von  Prcussen,  Allerhöchsten  Chef^  «v.- 
Gesannnthanses  llolienzollern,  vorbelialtlich  der  Rechte  souvcr.iin' 
Fürsten,  entsagt  u.  erliielten  durch  königl.  C'abinetsordre  vom  27.  M.«" 
iHoO  da«;  rrjulicat:  Hoheit,  mit  den  Prärogativen  nachgeborencrPri 
zen  des  königl.  preuss.  Hauses. 

'.    l'ir.    I'j'/i':.,-  (j^r^t.   i:vi\.  .l.-iit-«li«.T  H»  u'i-niiii:«?-  u.   Klir- ni.pi-g.-l  il.<  ümi-'H 
/nll.rii.   -      //„^„.,■,   I,    Pal,.  LMM-L'iJ   „.  333.  II.  Tah.    lU-n»-  ii.   .Si.i.nl.  m.  IV.  I,-  ■  '    ^' 
—  .'"-'f.i.  l.-MU,  I.  S.  ;i-;t;-;{'.n.   --  r,   //.Ulhadi  ,    1.  ti.  ül^:    -i.'bt   iiiio    --.-<■■    V-..-- 
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hierher  gehörender  Werke  und  kleinerer  SohrUMb  aa.  —  JokUr,  Gescbiehie  dtt  Fürsten- 
tRBneT  HofaeDtollem,  Ulm,  1894.  -  Ooth.  gen.  Hofenl.  18S0.  R.  69.  1848.  8.  33  n.  18.M.  8.  86 
and  geueal.  Taechenb.  1868.  S.  63—66.  —  Siebmocher ,  I.  14.  Gr.  t.  H.  —  JwikoJ,  Aiug. 
T«n  169S.  8.  226.  —  Spener.  Histor.  Insign.  8.  576  und  Tab.  26.  —  Trier,  8.  409-411.  — 
Der  Durchl.  Welt  Wappen-Caleoder  für  1788.  8.  40.  Tab.  66  q.  67  n.  8.  87.  -^  w.  Mtding,  II. 
8.  962-36». 

MkM^rfi  Kitter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  15.  Jali 
1652.   Weiteres  über  das  Diplom  fehlt. 

r.  fffMocA,  I.  8.  578. 

Ithihtrsij  lenherst,  gei.likTfl  (in  Silber  ein  ybnBlaa  a.  Silber  ge- 
rantoter  Sparren).  Altes,  bremensches  Adelsgeschlecht,  welches  1415 
zn  Delmsen  and  Sprengel,  1471  zu  Yeerse  und  1610  zu  Borstel 
sass  ond  mit  letzterem  Oute  auch  Yeerse  noch  Inne  hatte.  Nach 
dieser  Zeit  ist  im  17.  Jahrh.  der  Stamm  mit  Philipp  Sigismund  v.  H. 
erloschen. 

JVelA.  9.  UtMur,  I.  8.  869.  ~  t.  Medinff,  I.  8.  252  n.  251. 

■thilMrst  la  Ithahtrst  bei  Wmsterf.  Ein  zu  den  schauenburg- 
mindensehen  Lehnsleuten  gehörendes,  längst  erloschenes  Adelsge- 
schleeht,  ans  welchem  Jobst  v.  Hobnhorst  1 595  Comthur  der  im  Min- 
denschen  gelegenen  Johanniter  Ordens-Commende  war. 

l>«a.  V.  Ltdebwr,  I.  8.  369. 

■thahant  (Schild  von  Gold  und  Schwarz  quer  getheilt  mit  einem 
Terdorrten ,  nach  der  Rechten  krumm  gebogenen,  stacheligen  Rosen* 
zweige,  an  welchem  rechts  und  links  in  der  goldenen,  so  wie  links  in 
der  schwarzen  H&lfte  je  eine  rothe  Rose  hängt).  Altes ,  lOnebnrgi- 
sehes  Adelsgeschlecht,  welches  urkundlich  schon  1252,  1291  u.  1312 
Torkomrot.  —  Die  Familie  gehört  im  Kgr.  Hannover  zn  dem  ritter- 
Bchaftlichen  Adel  der  lünebnrgischen  Landschaft  u.  besitzt  zn  Hohn* 
hörst  im  Lflneburgischen,  welcher  Sitz  bereits  1252  dem  Geschlechte 
•zustand,  zwei  Güter.  —  Von  den  früheren  Gliedern  des  Geschlechts 
nennt  Gauhe  Mehrere.  Anna  v.  H.  war  von  1644 — 1670  Aebtissin  des 
JvBgfiraaenklosters Wienhausen  im  Hannoverschen;  von  Dietrich  v.H., 
welcher  zu  Ausgang  des  17.  Jahrh.  lebte,  stammte  Jacob  Ernst  v.H., 
Herr  auf  Hohnhorst,  k.  grossbritann.  Landrath,  Hofrichter  zu  Zelle 
and  Drost  zu  Meinersen,  Johann  Friedrich  v.  H.  n.  Werner  Christian 
v.  H. ,  Beide  in  k.  grossbritann.  Militairdiensten;  Agnese  Maria  v.  H. 
war  1726  Aebtissin  zu  Wienhausen  und  Bruno  Anton  v.  H.  um  diese 
Zeit  Landesbiiuptmann  und  Land-Commissar  etc.  Auch  später  waren 
Sprossen  des  Stammes  mehrfach  in  Hannover  und  Braunschweig  be- 
dienstet  und  jetzt  steht  im  h.  braunschweig.  Militair  ei^jr.  Hohnhorst 
als  Oberstlieutenant  etc. 

P/e/ßnfffr,  I.  8.  8|  u.  625  a.  FI.  8.  1063  ii.  64.  —  Gauhe,  I.  8.  879.  —  Freih.  w.d.  Kn*» 

*,  8.159. -r •    ■    *  '     -" " 


F^A.  r.  Ledebur,  I.  8.  369.  —  Scheele,  Ducat.  Lüneburg.  Tabala.  —  t.Me- 
dimg,  I.  8.  249.  —  W.-B.  d.  Kgr.  HannoT.  C.  47  u.  8.  8  (die  Rone  im  Schwanen  hängt  nieht 
Uska«  eoBdem  reehts).  >-  e.  Hefner ,  Neues  allgcin.  W.-Ii.  1.  Lipfer. :  hannov.-braunsrhw. 
Adfl,  Tab.  16  n.  8.  15. 

Itkashergi  Ein  früher  zum  Adel  in  Preussen  gehüreQdes,.«päter 
erloschenes  Adelsgescblecht ,  aus  welchem  Zacharias  Härtung  in  sei- 
nen auf  der  v.  Wallenrodtschen  Bibliothek  befindlichen  Nachrichten 
mehrere  Sprossen  nennt. 

PfWts.  Azehiv,  1796:  Uonai  AprU,   8.  dM.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  241. 
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ItliisMU^  ItisteiHj  Mch  Trelherm  (Schild  qnergetbeilt,  oben 
blau  ohDO  Bild  and  nnteD  in  Roth  fflnfy  2,  2  und  1,  weisse  Rosen). 
Altes,  ursprünglich  aas  der  Grafschaft  Mansfeld  stammendes  Adels- 
geschlecht, welches  bereits  1 480  im  jetzigen  Mansfeld-See-Kreise  die 
Güter  Hohnstedt,  Erdebom  and  Schmochwitz,  zn  denen  spftternoch 
Hergisdorf,  Blankenheim  etc.  kamen,  besass  n.  im  18.  Jahrb.  mehrere 
Güter  in  der  Mark  Brandenbarg  hatte.  —  Die  von  der  Familie  be- 
kannt gewordene  Stammreihe  ist  folgende:  Liebreich  y.  H.,  Herr 
anf  Erdebom :  Emerica  v.  Rosbach;  —  Qnirin  Liebreich  v.  H.,  Herr 
aaf  Blankenheim  and  Erdeborn :  B^bara  v.  Peasten ;  —  Qnirin  ?.  H. 
(nach  einer  anderen  Angabe:  Freih.  t.  H.),  kanfte  1657  als  Oberst- 
lieatenant  des  schwäbischen  Reichs -Kreises  vom  Herzoge  Ulrich  in 
Württemberg  die  Rittergüter  Sulzow  and  Weidenbarg,  vrarde  hierauf 
in  das  reichs-schwäbische  Ritter- Consortiam  aafgenommen  and  stieg 
zam  Oberst,  trat  aber  1690  in  karbrandenbnrgische  Dienste  and  stirb 
1699  als  Generalmajor:  Maria  Magdalena  Streif  v.  Löwenstein  u! 
Falkenaa  etc. ;  —  Eberhard  Wilhelm  Freih.  v.  H. ,  Herr  aaf  Falken- 
berg etc.  and  Landrath  deis  storckowschen  and  beeskowschen  Kreises 
in  der  Mark  Brandenbarg:  Charlotte  Christine  v.  Einbeck; —  Frie- 
drich Ladwig  Leopold  Freih.  v.  H.,  k.  pr.  Major  and  spater  mit  einem 
Commando  in  Cüstrin  betrant:  N.  N.  de  Legr^e  de  Grandmaison. 
Von  Letzterem  stammte  ein  Sohn,  welcher  als  k.  preass.  Oberst  und 
Commandear  des  Regiments  v.  Aaer  1 805  starb  and  aas  der  Ehe  mit 
einer  v.  Kasowsk'a  einen  Sohn  hinterliiBss,  welcher  1839  als  k.  prenss. 
Hanptmann  starb,  nachdem  derselbe  nach  dem  1830  erfolgten  Tode 
eines  Oheims ,  des  Freih.  v.  H. ,  Gommandears  eines  Landwehrbataill. 
in  Neamarkt,  der  einzige  Sprosse  des  Geschlechts  gewesen  war. 

1f.  Pr.  A.-L.  Tl.  S.  436  a.  4S7  and  V.  S.  S48-245 :  Orknnde  ron  1657  and  1717. —  fWil 
f.  Ledtbur,  I.  8.  S69. 

Ithastedti  laastedt  (in  Silber  ein  rother  Eberkopf  mit  herror- 
stehender  Bewehrung).  Altes,  lüneburgisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches schon  1134  and  1333  urkundlich  vorkommt.  Dasselbe  sass  1650 
zu  Donnerhorst  und  Winsen  an  der  Aller  im  Lüneburgischen,  1657  ii 
Gilten  ebendaselbst,  1660  zu  Broistedt  im  Braunschweigischen,  1696 
zu  Frankenfelde  und  1777  zu  Eilte,  Beide  im  Lünebargischen  and 
1780  zu  Riesum  in  Ostfriesland.  —  Die  Familie  gehört  im  Kgr.  Han- 
nover durch  Besitz  der  Güter  Eilte  und  Frankenfeld  za  dem  ritter- 
schaftlichen  Adel  der  lüneburgischen  Landschaft  and  mehrere  Spros- 
sen derselben  standen  in  der  k.  hannov.  Armee.  August  Friedricli 
Carl  V.  H.  wflTde  1851  Capitain  im  k.  hannov.  Garde -Regimente  und 
Adolph  V.  H.  1850  Lieatenant  in  demselben  Regim.  etc. 

H.  A.  SoHtn^  histor.  geoeaK  Nachricht  von  der  adel.  Famil.  t.  H.  In  den  BraaR^elnr«is. 
Aoselgen.  1752.  Stck.  26.  —  8pangenb€rff,  Vaterllnd.  Archiv,  IP27,  II.  8.  26.  —  N.  Pr.  A.- 
L.  II.  8.  437.  —  Frfih.  v.  d.  Knetebeek,  8.  159  u.  160.  —  FireiAerr  w.  I^dehur,  I.  8.  J».  - 
8i€bmaehrr,l.  182:  v.  Honstedt.  Brannschw.  --  r.  Mtding  ,  I.  8.  25S  n.  »M.  —  W.-B.  df« 
Kgr.  Hannover,  C.  47  u.  S.  8.  —  Knesekke,  1.  8.  208. 

iehtrst  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  14.  Dcc.  1754  fhr  Dafid 
Leopold  Hohorst,  Fähnrich  im  kurhannov.  Inf.-Regim.  t.  Grote.  Die 
Bekanntmachung  der  Standes-Erhöhung  erfolgte  in  Hannover  27.  Fe- 
bruar 1755.   Die  Familie  ist  erloschen. 

Frtih,  9.  d.  Kn€»tb«ek,  8.  158.  —  v.  Meding,  III.  8.  298  o.  994.  —   Tyro/,  II.  lÄ 
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Mihgcii  gtnnmitmmt,  s.  Haene,  y.  HoiDiDgeii,  genaont 
H  o  e  n  e. 

■•ktrp  (Schild  von  Silber  ond  schwarz  geständert).  Ein  mit  der 
iD&rkischeii  Familie  t.  Hopkorff  nicht  zu  verwechselndes,  nur  dem 
Wappen  nach,  welches  sich  mit  der  Jahrzahl  1368  an  der  Abts- 
wappetttafel  za  St  Michael  in  Lttnebarg  findet,  bekanntes  Adels- 
geschlecht 

*.  M§ding,  III.  8.  »93  u.  294. 

■•Ibach.  Altes  thüringisches  and  meissnisches  Adelsgeschlecht, 
welches  auch' Hollbach  und  Hohlbach  geschrieben  wnrde  and  die 
Rittergflter  Birkicht  and  Könitz  in  der  alten  Grafschaft  Arnshaagk 
besass.  *  Hermann  v.  H. ,  fürstl.  Amtmann  za  Brücken,  warde  1882 
von  den  Gebrüdern  Balthasar,  Wilhelm  and  Friedrich,  Landgrafen  in 
Thüringen  and  Markgrafen  in  Meissen  mit  einem  Barglehne  beliehen. 
Die  Urkunde  hat  Hom  mitgetheilt,  auch  wird  in  einer  anderen  von 
ihm  mitgetheilten  Urkande  Eberhard  v.  H.  genannt  Nach  Müller, 
Annal.  Saxon.,  richtete  ein  v.  H.  1401  eine  Erbverbrüderang  anter 
den  Grafen  v.  Schwarzbarg  aaf,'wa8  auch  1436  von  Heintze  v.  H.  ge* 
schab.  Veit  Dietrich  v.  H.  wohnte  1596  als  Mit-J)eputirter  von  der 
Laadschaft  Weimar  der  Verbesserang  der  Gonsistorial-  and  Hof- 
gerichts-Ordnnng  bei  —  Sp&ter,  nach  Allem  in  der  ersten  Hälfte  des 
17.  Jahrb.,  ist  der  Stamm  erloschen. 

Mnaua,  8.  518.  —  Hörn,  Friedrich  dea  Streitbaren  Leben,  8.  655  u.  S.  766.   —  *.  Fal- 
dcmatHm^  .Tb&ria^  Chronik,  Lib.  9.  P.  2.  8.  739.  —  Qauk«,  II.  8.  460  u.  461. 

Mbach  (Schild  von  Blaa  and  Roth  qaer  getheilt,  mit  drei,  2  a. 
1,  rechts  auffliegenden,  silbernen  Enten).  Altes,  cölnisches  Adelsge- 
Bchlecht,  welches  im  Anfange  des  19.  Jahrh.  aus  dem  Cölnischen  ins 
Nassaasche  kam  und  aus  welchem  Sprossen  im  Herzogthume  Nassau 
bedienstet  und  mit  dem  Gute  Hollerich  im  Amte  Nassau  belehnt  sind. 

V.  Hefner,  Adel  d.  Hers.  Nassau  Tab.  18  u.  8.  12.  —  Kne$chke,  III.  8.  916, 

■tlbefai  V.  Itlbeinsberg,  auch  Seicksritter  und  Bdk.  —  Reichsadels- 
stand. Diplom  vom  1.  Oct.  1612  für  Philipp  Holbein;  Best&tigungs- 
diplom  des  Reicbsadelsstandes  von  1756  für  Johann  Georg  Holbein, 
k.  k«  Reii^ishofcanzlisten ,  mit  dem  Pr&dicate :  v.  Holbeinsberg  und 
Reiebsritterstandsdiplom  von  1787  für  Letzteren  als  Ezpeditor  der 
k.  k.  Reichshofcanzlei ,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Handsehriftl.  NoUs.  —  Uegerle  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  156  u.  393.  —  Ereek  d.  Gruber 
Eneyklop.,  Seet.  IJ.  Z.  8.  7.  ^  Freih.  e.  d.  Knesebeck,  8.  15». 

Mdaii  Iplda,  lalde.  Meissnisches,  gegen  Anfang  des  17.  Jahrb. 
im  Mannsstamme  erloschenes  Adelsgeschlecht,  welches  1540  mit 
Rehfeld  und  1559  mit  Krejscbau,  Beide  bei  Torgau,  begütert  war. 
Catharina  v.  Hulde,  verm.  v.  Leipziger,  starb  24.  Febr.  1611.  Sp&ter 
kommt  der  Name  nicht  mehr  vor. 

Jbuaak,  8.  518:  Hol  da  w  abgestofben.  —  J^eik.  r.  LedebUTt  I.  8.  369.  —  Stebmaekery  I. 
103:  ▼.  Holdaw,  Melssoisch. 

Mderiedty  lelderrledt.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1721  für 
Johann  Michael  Holderriedt,  k.  k.  Kriegs-  u.  Regiments-Schaltheissen, 

Me^le  V.  Mükifeld,  Erg.-Bd.  8.  328. 
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Idlierrkder,  Belchs&dotsstand.  Diplom  fom  3,  Juli  1794  für 
Gottlob  Heinricfa  Holderrieder^  Erb-Lehn-  u.  Gencbtsherr  anf  Mark« 
r5iilitz  In  Karsaabseii. 

.  tuMingefi,  loldlnge.   Altes,  erloscbeDes  Adelsgeschlecfat,  welchei 

Hüter  den  westphäJischen,  so  wie  miter  deo  bürgundischeo  FämilbD, 
m  welchen  Jetzteran  ancli  der  frieBische  Adel  gerecbtiet  wurde,  tuf- 
ge  führt  ist  Die  westphälischen  Hol  diu  gen  ftlhrteu  im  der  Länge  nach 
gethciiten  Schilde  recbts  in  Blau  drei  darcü  ein  Band  verbuodeDe 
Rohrkolben  n.  links  tu  Gold  einen  balben,  schwarzen  Adler,  die  bar- 
gnudiscben  nur  in  Blau  die  Rohrkolben.  —  Die  im  14.  Jahrk  b 
Münsterseben  Torgekommenen  Holüüg  gehörten  zq  einem  andern 
Geschlechte  nud  hatten  im  Bchilde  einen  ge$ehachten  Scbrägbalken 

Roldingsfaimiiviij  Hiildlugbaiiseii*  Altes,  rhelnländiscbes,  orsprftßg- 
lieb  ans  dem  gleichnamigen  Schlosse  im  Nassauschen  stamme q des 
Ädelsgeschlechtj  .welches  Siebmacher  zn  den  brauusebweigiächem 
T.  Hattstefn  za  dem  westpbälischen  Adel  rechnete.  Uumbracbt  be- 
ginnt die  Stammreihe  um  1400  mit  N,  N,  ?*  H.  Friedrich  war  1567 
Domherr  zu  Mainz,  Worms  n.  Speier  u.  Heinrich  v.  H.  am  1560  Amt- 
mann zn  Siegen  n.  Nassau.  Von  den  Söhnen  desselben  starb  Jübtni^ 
Georg  1602  als  Domherr  zu  Mainz,  Johann  Friedrich  1617  alsDon»- 
Schülaster  zu  Speier  u<  k.Kammergenchts-AssesEor  u,  Philipp  Albreclt 
setzte  den  Stamm  fort.  Von  seinen  Nachkommen  lebten  1712seel0 
Brüder,  von  denen  Friedrich  Wilhelm  Domherr  zix  Halber&iadt  wir. 

bAUKeit»  nrii4ti»seltwttft«afa.  ^  H^benM ,  Eiern.  Wt^rk,  I|.  Nr  54  and  S.  64,  —  #.  Ji|i#%,  t 
S,  na  11.  250. 

Iftldorpj  Heldorf,  lleItor|i,  Ifeherff»  Altes,  längst  erloscbeoes, 
mekien  burgisches  Adelsgesciilecbt,  ans  welchem  David  v.  Haldirrp 
noch  1555  lebte. 

w.  Bier,  U.  M.  &.  1512.  —  9.  beding,  T.  S.  §ÄÖ. 

HolMd  n  .ytersbcrg.  Gatiziscber  Adelsstand.    Diplom  töd  17B? 

für  Joseph  Ilolfeld,  galizischen  Landtafel-Viceregistrator. 

Iflfeld  Nif  T.  i:hreiili*lfl.  Krbländ.-österr.  Adelsstaid.  mplm 
ton  1780  för  Matthias  Joseph  Holfeld,  k.  k.  Raitrath  a,  Mitglied  d« 
Ägriculturs -Gesellschaft  in  Böhmen,  mit  dem  Prädicate:  Edle  f^ 
Ehrenhold. 

i/»'y<fr/f  V.   IIÜftiMd,  S.  303. 

'         Holfeldt.  Ein  früher  In  Schlesien  Torgekommenea  Adelsgeschlictt, 
welches  1715  Xinden  im  Briegschen  und  Prams^u  an  weit  NoaatiÄ 

hesass. 

Frdh.  i.  Ltfiehur,  h  S.  3f>9, 

Ealger,  Ritter  and  Edle.  Keichs-  n.  erbländ.-österr.  RittOT«l»ßi 
Diplom  von  1769  aus  höchst  eigenem  Antriebe  für  Joseph  Ferdiaaiid 
Holger,  k.  k.  Hofrath  der  obersten  Justiz  stelle,  wegen  Oearbeitun? 
des  Code^  Anstriacus  ond  der  peinlichen  Gerichtsordnung,  mit  dm 
Prftdicate:  Edler  f. 
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MI  T.SiiUberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Ton  1786 
ffir  Georg  Holl,  k.  k.  Hatiptmann  bei  Gr.  CoUoredo- Infanterie,  mit 
dem  Prftdicate:.y.  Stahlberg.  -*  Der  Stamm  blühte  fort  nnd  wurde 
spftter  in  den  Ritterstand  versetzt  In  neuester  Zeit  worde  Wilibald 
Ritter  H.  v.  St.  als  k.  k.  Lieutenant  aafgefQhrt. 

HAndMhriftl.  Noüs.  —  MegtrU  9.  Müklfeld,  Erg.-Bd.  8.  88S  u.  8)4. 

Mlaid  ?.  Sruidenfeb.  Erbl&nd.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1819  föLT  Wenzel  Holland,  k.  k.^ttmeister,  mit  dem  Pr&dicate: 
V.  Gmndemfels. 

Me04rli  w.  Müh^eld,  Brg.-Bd.  8.  334. 

Mland  f.  lenndeafels.  Erbl&nd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1820  fttr  Joseph  Holland,  k.  k.  Rittmeister  nnd  Commandanten  des 
Transport-Sammelhanses  zn  Pressbarg,  mit  dem  Pr&dicate :  v.  Henn- 
denfels. 

M^gA-U  f.  Miklftld,  8.  209. 

MIaMicr.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1788  fOr  Johann  Hein- 
ri<^  Hollander,  Rath  n.  Oberamtsherrn  zn  Riga. 

Buidtehriftl.  MoUs. 

Mk  (in  Gold  drei,  2  nnd  1,  rothe,  die  Gipfel  etwas  znrLinken 
neigende,  nngarische  Mützen  mit  einem  Uebersehlage  and  einmal 
nnterw&rtB  geschlangenem  Bande).  Altes,  nieders&chsisches,  schon 
1195,  1226,  1268  nnd  1313  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welehes 
naoh  Angelas  frflher  in  Schleswig  nnd  JOtland  wohnte,  von  den  dft- 
lischen  Königen  aber  vertrieben,  sich  nach  Niedersachsen  wendete. 
Dasselbe  Hess  sich  im  Brannschweigischen  in  der  Grafschaft  Wolden- 
berg  nieder  nnd  erbaute  den  Rittersitz  Holle.  Sp&ter  gerieth,  wie 
Ganhe  nach  Zeiler  angiebt,  ein  Sprosse  des  Stammes  mit  einem  Gra- 
fen v.  Wolderberg  in  einen ,  mit  dem  Tode  des  Letzteren  endigenden 
Streit,  worauf  die  Familie  ihre  Güter  verliess  und  sich  im  Stifte  Bün- 
den* ans&ssig  machte.  Doch  kehrten  bald  einige  Glieder  der  Familie 
in  das  Braunschweigische  zurück  und  von  diesen  begab  sich  Albert 
▼.  Holle  zur  Zeit  $[es  Hochdentschmeisters  Albert  nach  Preussen  und 
setzte  seine  Linie  fort.  —  Aus  dem  Geschlechte  entsprossten ,  wie 
Spangenberg  erz&hlt.  Mehrere,  welche  im  Kriege  sich  auszeichne- 
ten; Dietrich  v.  H.  war  in  der  ersten  H&lfte  des  16.  Jahrh.  Dom- 
propst  zu  Minden  und  Domherr  zu  Münster  und  Eberhard  v.  H. 
starb  1555  als  erster  evangelischer  Abt  zu  St.  Michaelis  in  Lüneburg, 
in  welcher  Würde  ihm  sein  Vetter  Eberhard  v.  Holle  folgte,  welcher 
1561  Bischof  zu  Lübeck  und  später  auch  Administrator  zu  Verden 
worde  and  1576  starb.  In  neuerer  Zeit  haben  Söhne  des  Stammes 
mehrfach  in  hannoverschen  Militair-  und  Givildiensten  gestanden  und 
sind  zn  hohen  Ehrenstellen  gelangt.  —  lieber  die  von  der  Familie 
zeitweise  besessenen  Güter  im  jetzigen  Kgr.  Hannover,  in  Westphalen 
nnd  im  Schauenburgischen  giebt  Freiherr  v.  Ledebur  mehrere  Nach- 
waise. Dieselbe  besass  im  Hannoverschen  1516  Diepenaa,  1564 
RieklingQn  und  1575  Elbingerode  pfandweise  und  hatte  im  17.  Jahrh. 
Dndensen,  Wunstorff,  Hardenberg,  Eckerde  etc.  inne.  Im  Schaaen- 
bnrgisehen  war  bereits  1494  Horste  und  im  16.  Jahrhundert  Heuer* 
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sen,  Rinteln,  Sneringen  and  Vornhagen  and  im  MiDdenscheo  Freden- 
walde, Himmelreich,  Lerbeck,  Lflbke  and  Yenebeck  in  der  Hand  dei 
Geschlechts,  welches  jetzt  im  Kgr.  Hannover  darch  Besitz  des  Gvtot 
Eckerde  zam  ritterschaftlichen  Adel  der  calenbergischen  Landseliift 
gehört. 

Angeli  holst.  Chron.  II.  S.  10—13.  —  Hartknoch,  Altes  u.  Nenat  PrcaBMa,  B.  ttl.  - 
^«//Inger,  I.  ^.  320.  334,  749,  und  799  u.  II.  8.  6.  374  uod  607.  —  Gauke,  I.  B.  M0--M3.  - 
FratSt,  Altea  und  Neaes  aus  dem  Hers  Bremen  und  Verden,  XI.  8.  1—70  a.  XII.  8.  I^D9. 
~  Krtch  u.  Gruber,  Kncyklop.  Seet.  II.  X.  8.  53.  —  Spcmgenöerf^  .Vnterl.  ArehiT,  lti7,  IL 
8.  22.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  241.  -  ^«»JH  e.  d.  Kntaebeck,  S.  159.  —  F^eik.  •.  I«d4bm.  l 
8.  369  u.  370.  —  e.  Meding,  1.  8.  250  und  251.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Hannov^  C.  X  ni  S.  i 
-  Kneschke,   I.  8.  205  u.  206. 

ItUe^  litter.  Erbländ.  -  österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1801 
far  Heinrich  v.  Holle ,  Gatsbesitzer  in  Mähren.  Der  Stamm  bltkte 
fort  and  Heinrich  a.  Carl  Ritter  v.  Holle  werden  in  nenester  Zeit  ah 

k.  k.  Lieutenants  anfgeführt. 

Megerle  v.  MüM/eld,  Erg.-Bd.  8.  156. 

lelle.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1792  fikr  Hein- 
rich Holle,  k.  k.  Stabschirarg. 

A/egerle  9.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  324. 

■•lieben  >  aieh  Vretberrea.  Eins  der  ältesten  thüringiachan  xbA 
schwarzburgischen  Adelsgeschlechter,  welches  frOber  Hnnleoe  ui 
Hanleve  (HunnenlOwe),  wohl  in  Beziehnng  auf  seine  aasdaaemdei 
Kämpfe  mit  den  Hannen,  später  aber  Hollöben  und  HoUeabea  ge- 
schrieben wurde.  Urkundlich  erscheint  zuerst  1185  Theodoriauit 
Hanleve,  Ritter,  auf  dem  Sitze  Holleben  im  Kr.  Merseburg  der  belü- 
gen Provinz  Sachsen.  Später,  14ö3,  wurde  Magnus  v.  HoUenben  tw 
Heinrich  Grafen  zu  Schwarzburg  mit  den  Gütern  Wildenspring  u^ 
Dornheim  im  Schwarzburgischen  belehnt  und  dieses  Lehn  1469  er- 
neuert. Das  erstere  dieser  beiden  Güter  wird  als  späteres  Staas- 
haus  der  Familie  genannt.  Im  Anfange  des  16.  Jahrh.  besass  d« 
Geschlecht  auch  das  Gut  Tragsdorf  im  Gothaischen  u.  Ernst  Lri- 
wig  v.  H.  erwarb  um  1690  zu  den  FamiliengOtern  auch  Etachlebei 
im  Schwarzburgischen.  Zu  diesen  Besitzungen  kamen  in  Thftriagei 
bald  noch  mehrere  andere,  auch  wurde  später  die  Familie  in  Bayers. 
Pommern,  Ostpreussen  und  in  neuester  Zeit  im  Posenscben  begttexl 
In  der  Mitte  des  18.  Jahrh,  waren  in  der  Hand  der  Faaülie  ^ 
Güter  Burg-Lemnitz  im  Sachsen-Weimarschen,  Tröbnitz,  Kleialk* 
bringen  und  Köditz  im  Schwarzburgischen,  Geilsdorf  im  Yoigtlaaii 
und  in  Pommern  im  Kr.  Demmin  Buschmühle,  Gatschow  u.  Leisleno«. 
Es  hatte  nämlich  Anton  Adam  Ludwig  v.  H.,  Herr  auf  Wildenspriiti 
Köditz  etc.,  fürstl.  schwarzb.  Ober-Jägermeister,  mit  seiner  Gtmaklia 
einer  v.  Norrmann,  die  genannten  po^pmernschen  Güter  erhallen  wd 
der  Sohn  desselben ,  Friedrich  Bernhard  Ludwig  t.  H.,  war  Obe^ 
forstmeister  in  Rudolstadt,  die  Güter  Burg-Lemnits«  Kleinliebritfeit 
Geilsdorf  etc.  aber  besass  Johann  Wilhelm  Ludwig  v.  H.»  fUrttUdi 
schwarzb.-rudolst.  Geh.-Rath,  Kammer-Präsident  u.  Steuer-Director. 
Als  Besitzungen  in  Bayern  werden  1745  Herschdorf  u.  1760  Bee^ 
bach  und  in  Ostpreussen  Gross-Eberswalde  im  Kr.  Preuss.  Eylaa  ni 
Rathswalde  im  Kr.  Labiau  genannt,  doch  ist  Näheres  über  dieielki 
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Diefat  bekannt  In  der  Provinz  Posen  stand  Wieliehowo  im  Er.  Kosten 
1857  dem  k.  preass.  Oberstlieutenant  v.  H.  zn.  —  Von  den  Sprossen 
des  öeschlechts  haben  Mehrere,  wie  früher,  so  bis  auf  die  neoeste 
Zeit  in  ffirstl.  schwarzburg-rndolst.  Hof-Aemterii  gestanden  nnd  Carl 
Ludwig  Bernhard  v.  H. ,  fflrstl.  schwarzb.  -  radolst.  Kammerherr  und 
Landlj&germe;jster  a.D.,  starb  9.  Febr.  1863,  aoch  waren  Glieder  der 
Familie  in  k.  prenss.  Militair-  u.  Civildienste  getreten.  Zwei  Brüder 
y.  H.  standen  im  Regiift.  Gr.  v.  Tauentzien  im  Baireuthschen.  Der 
Aeltere  nahm  1826  als  Major  im  25.  Inf. -Reg.  den  Abschied,  der 
Jüngere  commandirte  1828  als  Oberstlieutenant  die  3.  u.  4.Schützen- 
Abtheilnng,  wurde  dann  Oberst  u.  Gommandenr  des  17.  Inf.-Regim. 
o^war  1.836  Gommandenr  der  14.  Landwehr -Brigade  zu  Düsseldorf. 
Nachstdem  war  im  letztgenannten  Jahre  ein  v.  H.  k.  preusa.  Justiz- 
ratb  in  Swinemünde  d.  jetzt  lebt  in  Trier  der  Oberprocurator  v.  H. 
In  der  k.  sftchs.  Armee  erhielt  Garl  Ludwig  Friedrich  Bernhard  Freih. 
?.  HoUeben,  genannt  Norrmann,  1849  das  Lientenants-Patent.  Der- 
lelbe,  seit  1854  Oberlieutenant  im  zweiten  Jäger-Bataillon,  vermählte 
sich  mit  Clementine  y.  d.  Becke  a.  d.  Hause  Ammeishain  bei  Grimma^ 
aas  welcher  £he,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn,  Anton,  lebt. 

Beiftri,  Graeal.  adel. Aeltern  und  Kinder,  B.  217.  —  v.  Drtyhaupt,  Beschreib,  d.  He». 
IhCdeb.  und  des  SulkreUes ,  I.  S.  184  u.  Tab.  30,  Mr.  30  u.  II.  8.  f^fOO.  -  HörtehtlmoMn^ 
,  |ib«bI.  Addehist.  I.  8.  25 — S6  x  mit  Wappen,  Ofsehl.-Maehr.  und  AusaQgen  au«  Lehnsbrieflni, 
H'wf«  desselben  Sammlung  auverl.  Stamm-  und  Ahnenufeln,  8.  33  and  Lebensbeschr.  des 
I  ieb««nb.-nidolst.  Ministers  ▼.  H.  8.  25-36.  —  Freih.  r.  Krokne,  II.  8.  139-143.  —  M.  O«- 
«Ml.  Handb.,  1777.  8.  248  and  177S.  8.  303  nnd  304.  —  Woch<>n«chrift  für  die  Noblesse  nnd 
Ür  Prcande  der  Wappen-  n.  adel.  Qeschlechtsliunde,  Eisenarh  1786.  3.  Stück:  Oesch.-Naehr. 
d.  ftdcl.  Qesebl.  t.  HoUeben.  -  N.  Pr.  A.L.  II.  8.  435  u.  426.  -  Freih,  t.Udefmr,  I.  8.  370. 
*^  9.  B^n»r,  siehs.  Adel,  Tab.  86  u.  8.  33  n.  sehwarsbnrg.  Adal,  8.  58. 

■•lleieck.  Ein  wohl  gegen  die  Mitte  des  1 6.  Jahrb.  erloschenei, 
tteiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches  die  gleichnamige  Herr- 
achaft  n.  mehrere  andere  GQter  besass. 

«BAwHfs.  ir.  8.  92. 

Mleaga  ?.  llttersfeld.  Erbl.  •  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
181 3 'für  Angelus  Hollenga,  k.  k.  Rittmeister,  mit  dem  Pr&dicate: 
T.  Llttersfeld. 

Uwgtrlt  9.  Uuhi/ad,  Erg.-Bd.  8.  324. 

-■•Ucaffer,  lellenferi  Itllaaffr.  Altes,  sächsisches  Adelsgeschlecht, 
^telches  im  16.,  17.  nnd  18.  Jahrb.  namentlich  im  Meissenschen  be- 
KOtert  war.  Sebastian  Holleuffer,  welcher  am  knrsächs.  Hofe  sehr 
angesehen  war,  starb  1486  u.  wurde  im  Kloster  Zelle  unweit  Nossen 
l»€grabeo  nnd  Hans  v.  Hollaeuffer  war  1540  Herr  auf  Zschepa  bei 
\Varsen  und  Steinbach  bei  Borna.  Die  Familie  sass  1550  zn  Braoss- 
^rig  bei  Borna,  zn  Kottwitz  und  zn  Zolle witz  bei  Torgan,  1565  zn 
I^offcertshayn,  Mtthlbach  nnd  Strenben  bei  Warzen,  zu  Mflblitz  und 
Oelsscbaa  nnweit  Torgan,  1587  zu  Bresen  etc.  Im  1-7.  Jahrb.  hatte 
fUeaelfie  1620  Hersdorff,  1630  Enla  bei  Borna  und  1650  Lüttewitz  n. 
im  18.  Jahrb.,  1700  und  noch  1771  Schunckwitz,  1723  Strelin  bei 
Morgan  nnd  1780  Ober-Nitzschka  bei  Würzen,  so  wie  Storckwitz  bei 
-t>elltaeh  inne,  besass  später  noch  Salsiz  bei  Zeitz  etc.  —  Jetzt  ge- 
laOrt  die  Familie  im  Kgr.  Hannover  zu  dem  ritterscbaftlichen  Adel 
^9«r  bremensehen  Landschaft  nnd  besitzt  das  Gut  Daudieck,  welches 

XiBMOAl«,  DsDtseh.  Adsls-Lez.  IV.  29 
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derselben  bereits  1803  zastand.  —  Ein  V.  Holleuffer  war  1885  aid 
später  Dompropst  zu  Merseburg,  ein  Anderer  t.  H.  k.  pr.  Rittmeister 
von  der  Armee  und  Postmeister  zu  Eisieben ,  ein  Dritter  Regierangi- 
Assessor  zu  Merseburg  u.  ein  Vierter  Kreis^Secretair  bei  dem  Land- 
ratbs-Amte  zu  Delitzsch,  auch  haben,  wie  frütier  mehrere  Sprossen 
des  Stammes  in  der  kur  -  und  k.  Sachs.  Armee  standen ,  später  Söhnt 
des  Geschlechts  in  der  k.  preuss.  Armee  gedient. 

Xnauih,  6.  518.  —  Oauhe,  II.  S.  464.  —  v.üecktrüz,  diplom.  Harhrichtea,  V.  8.  &S-^ 
#09  Rircheubüchern  von  1486—1769.  —  o.  Kobbe,  Geschichte  des  Hers.  Bremen ,  ^  S.  291 
~  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  4)6.  —  Freik.  e.  d.  Kneatbeck,  8.  159.  —  F^eih,9.  Ledtbwr.  r.S.Sm 
—  Si4bmacker,  I.  157 :  Die  Holeufer,  MciBBoisoh.  -  v.  Meding,  III.  8.  «U.  ~  W.-B.  d.  Efr. 
HanooT.  C.  39  und  8.  8.  —  W.-B.  d.  SSehs.  Suaten,  VII.  69.  —  v.  Ee/ner ,  eich*,  kid 
Tab.  86  und  .8.  33.  o.  hannov.-brauoschw.  Adel,  Tab.  16  u.  8.  1». 

Itlliig,  KreihemH  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  dasStiiB- 
stück  eines  Hirschkäfers ,  oder  s.  g.  Hirsc.hschröters ,  Fenerschrtten 
etc.  mit  seinen  Hörnern  u.  zwischen  denselben  auf  dem  Maole  eis 
goldfarbener  Apfel  u.,2  u.  3  ebenfalls  in  Silber  ein  von  Schwan  mid 
Gold  sechsmal  der  Länge  nach  getheilter  achrägreehter  B^eo. 
Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  9.  Mai  1673.  —  Ein  la  dem  rkeio- 
ländischen  Adel  zählendes ,  mit  dem  Hause  Beeck  im  Kr.  Erkeleu 
angesessenes,  in  der  Person  des  Friedrich  Joseph  Preih.  ▼.  BoUiBi, 
laut  Eingabe  Haus  Beeck  d.  d.  24.  Juni  1829,  in  die  Adelsmttiikel 
der  preuss.  Rheinprovinz  unter  Nr.  35  der  Freiherrnclasse  eingetrt- 
genes  Geschlecht. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  6.  241 :  die  Herren  v.  Holliog.  —  F^gih,  w.  Ud^mtt,  I.  8.  m.  -W^B. 
d.  PreuM.  Rheinprovins,  I.  Tab.  M.  Nr.  117  n.  9,  66  d.  »7. 

ItlUak  (Schild  .quergetheilt:  oben  in  Roth  ein  Adler  und  lotea 
der  Länge  nach  getheilt :  rechts  drei  zusammengebDodene  Pfeik  asd 
links  ein  Löwe).  Ein  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Preussen  gehörendes  Ge- 
schlecht, dem  Wappen  nach  ganz  verschieden  von  def  freiherrl.  Fa- 
milie v.  Helling.  Ein  Lieutenant  v.  Hollink  stand  1854  im  IL  Liod- 
wehr-Regimente. 

Freik.  9.  Ledebur,  I.  8.  871  und  lU.  8.  277. 

Itllner,  Iltter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  ?od  1786 
für  Johann  HoUmer,  k.  k.  Obersten  u.  Generalacitjatajiten. 

Megerle  9.  Mükl/eld,  Brgios.-Bd.  8.  1&6. 

ItUabarger.  Altes,  steiermärkisches,  nur  dem  Wappen  nach  to- 
kanntes  Adelsgeschlecht 

ßiebmaektr,  II.  48,  -  9.  Mediug,  III.  8.  295  and  296. 

Itllaer  ?.  Medemwelg.  Erbländ.  -  öaterr.  Adelsstand.  Diploi 
von  1708  fdr  Leonhard  Hollner,  Bürgermeister  zu  Linz,  mit  dem  Ptl- 
dicate :  v;  Friedenzweig. 

MtfferU  9,  Mihlftld»  Brg&Da.-Bd.  8.  824. 

ItUtwatsdi  ?.  DIleistelB.  Erbländ. -österr;  Adelsstand.  Difta 
von  1773  fttr  Anton  Hollowatsch»  k.  k.  Hauptmann  bei  der  Oecoaopi^ 
Commission  zu  Judenburg,  mit  dem  Prädicate:  v,  Ullerstein. 

Utg^U  9,  Mükl/eld,  Brg.-Bd.  6.  844. 

Itllriig^  Itlring  (im  Schilde  ein, .ein  Kleeblatt  haltender  IMt)- 
Ein  früher  zum  schlesischen  Adel  gehörendes  Geschlecht.  Georf 
Ernst  v.H.,Jur.  utr.  Licent.,  war  1695  kaiserL  BaUi  beim  AnU  ^n- 
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Ix  and  Ober-Salzamtmann;  Carl  v.  H.  stand  bis  1785  als  Ffthnrich 
k.  pr.  Regim.  v.  Hager  a.  war  später  Gränz- Brigadier  zu  Gross- 
hirnaa  bei  Gahrau  und  eio  Anderer  v.  H.  1801  Stabs-Capitaln  im 
lg.  V.  Pelchrzim.    Letzterer  starb  1821. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  241.  -  Fr*ih.  9.  Ledebur.  I.  8.  370. 

■•Ibtciij  Kitter  nd  Edle.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
D  1 759  für  Carl  Hollstein  ,  k.  k.  Rittmeistor  bei  dem  Cairassierre- 
n.  Dom  Emanuei  Infant  von  Portugal,  wegen  18jähriger  Dienst- 
it,  mit  dem  Prädicate:  Edler  .v 

MigtrU  9.  MükiftUi,  S.  128.  . 

lillj^  Idiji  Mj  T.  PtflieBliiti.  Altes,  zu  dem  berühmten  polni- 
ben  Stamme  Leszczyc  gehörendes  Adcl>gesrblecbt,  welches  ans  Mäh* 
D  und  Böhmen  nach  Schlesien  gekommen  sein  soll.  Dasselbe  sass 
reita  1690  zu  Oschin  im  Kr,  Rjbnick,  1700  zuOber-ße|ck  in  dem- 
Iben  Kreise  und  zu  Milits^b  iip  Kr.  Cosel,I710  zu  Zawisoz  im  Kr. 
IM,  1711  zu  Gross-Lassowitz  im  Kr^  Rosenberg,  1716  zu  Morzdorf 
Kr.  Neisse  etc.,  breitete  sich  namentlich  aus  den  beiden  letzite- 
ppten  Hänsern  aus,  erwarb  vorQbergebend  mehrere  andere  Gf)ter 
tf  war  noch  in  diesem  Jahrh.  mit  Bogdalla,  Gaschinka,  KHck^ 
ibetsko,  Zborowski  etc.  angesessen.  In  ^fähren  hatte  die  Familie 
eb  1774  Hennensitz,  Lobedau  u.  ZedUawitz  innd,  saiBs  1803  im  Po* 
lachen  zuTärnowo,  1806  in  Pommern  zu  Bewerdieck  etc.  Der 
iaame  Ponientzitz  ist  dem  Gute  Ponientcz^c  im  Ratiborschen  ent- 
aaneD.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  haben  mehrere  in  der  k. 
,  Aitnee  gestanden  und  Ferdinand  v.  Hojy,  k.  pn  Lieutenant  a.  p., 
r  1857  Herr  auf  Heidersdorf  unweit  Nimptseh. 

"Pmm-cciuMt  Specnl.  Morav.  8.  40B.  —  Sinapiu» ,  II.  8.  693  n.  694.  -  Oauhf ,  I.  8.  S9*2. 
i.  Pr.  A.'  L.  II.  S.  4S9.  -  Pirtih.  *.  L^dtöur,  I.  S.  170  d.  III.  S.  211.  -  S«bl6«iMliM 
a.  Mr.  890.  —  W.-B.  d.  S&ch«.  8U«t.  XI.  12. 


r,  Ünhä.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vpm  30.  März  1777 
'  Friedrich  Levin  Freih.  v.  Holmer,  herz,  holst. -oldenb.  Geh.-R^tb; 
ipre^den  Minister,  Ober-.Landdrosten  der  HerzogtbUmer  Olden- 
rg  und  Delmenhorst.  —  Altes,  holsteinisches,  frt^ber  im  pitmarr 
lefi  begütertes  Adelsgeschlecbt,  aus  welchem  Johann  v.  H. ,  gast 
94,  Oberst  der  k.  schwed.  Leibgarde,  in  den  schwed.  Reichsadel 
{^genommen  wurde  und  später,  in  Liefland  ansässig,  Oberlandricbter 
r.  Von  ihm  lief  der  Stamm,  wie  folgt,  fort :  Georg  Cyrijl,  gest.  1 743, 
holst.  -  gottorp.  Geh.  -Rath  und  Regier.  -  Präsident  zu  Kiel,  wurda 
Jnli  1726  Rieichsfreiherr :  Anna  Dorothea  v,  PIncier,  Baronin 
Königstein;  —  Magnus  Friedrich,  gest.  1775,  h.  holstein-gottorp^ 
h.-Etath ,  Präsident  der  Landescollegien  zu  Kiel  n.  Herr  auf  Tarp- 
dt : Caroline  Friederilie  v.  d.  Wisch ;  —  Gr.  Friedrich  Leyin,  s.  oben, 
lt.  1806:  Sophie  Freiin  v.  d.  Lflbe'a.  d.  H.  Rambow;  gest.  1840; 
if  Magnus  Friedrich,  gest  im  Nov.  1857,  grossh.  meklejnb.«sc}iwer. 
imaerherr  und  Domcapitular  zu  Lübeck,  schloss  den  Mannsstamm 
I  Geschlechts:  Ethelinde  v.  Cossel  a.  d.  H.  Jersbeck -Stegen;  — . 
MSd  Blanda,  geb.  1829,  verm..l857  mit  Heinrich  Grafen  y;Luckner- 

X^MUobie  Orafeih.  d.  Oecenvsrt,  I.  S.  370  «nd  371.  —  Oeneal.  Tafchenb.  d.  gr&fl.  Hft|>- 
tM9  •bcollült  8.  STD  n.  S7l  und  biator.  Handb.  su  demaelben,  8.  t47.  —  L«sfeoii  over 
l  Warn,  i  DAsnark,  I.  —  Tifrof,  II.  92. 

29» 
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■•listdi  a«8  Bayenij  Srtfen.  ReiehsgrafeDstand.  Diplom  im 
20.  Octob.  1768  für  Franz  Ladwig  Grafen  y.  Holstein  ans  Bayern. 
Derselbe,  geb.  1723  u.  gest.  1780  —  welcher  von  dem  Kurprinzen  lon 
Bayern  Albrecbt,  dem  nachmaligen  K.  Carl  VII.  u.  der  Hofdame  Caro- 
line Freiin  v.  Ingelheim,  später  vermählten  Gräfinr  v.  Spreti  stammte 
and  4.  Oct.  1728  von  dem  Vater  als  legitim,  so  wie  anter  Verleihung 
des  bayerischen  Wappens,  ia  der  Mitte  mit  einem  rotheo,  abgekOn- 
ten,  schräglinken  Balken  als  Beizeichen,  zum  Grafen  v.  Holostein 
aas  Bibern  erklärt  worden  war  —  Herr  der  Herrschaft  Holnsteh 
und  aaf  Stamsried  etc.,  pfalzbayer.  w.  Geh.-Rath,  Kämmerer,  Statt- 
halter der  Obern  Pfalz ,  General- Feldmarsch.-Lieatenant ,  hatte  deb 
1757  mit  Anna  Grf.  v.  Löwenfeld,  gest.  1783,  vermählt.  Ans  dieser 
Ehe  entspross  Graf  Maximilian  Joseph,  geb.  1760,  Herr  der  Herr- 
schaft Holnstein  und  anf  Stamsried,  Ittelhofen  etc.,  karpfalzbayer. 
w.  Geh.-Rath,  verm.  in  erster  Ehe  1784  mit  Caroline  Grf.  v.  Bretzen- 
heim,  gest.  1786  and  in  zweiter  Ehe  1793  mit  Maria  Josepha  Prii- 
zessin  von  Hohenlohe  -  Schillingsfdrst,  aus  welcher  letzteren  Ehe  uro 
Söhne,  die  Grafen  Carl  Theodor  und  Maximilian,  stammten.  Graf  Cirl 
Theodor,  geb.  1797  u.  gest.  1857,  Herr  aaf  Ittelhofen,  Schwarzea- 
feld,  Thanstein,  Pelzing  etc.,  k.  bayer.  Kämm.,  war  mit  Caroline 
Freiin  v.  Spiering,  geb.  1815-,  seit  1831  vermählt  a.  warde  1886  g^ 
schieden.  Der  ältere  Sohn  desselben,  Graf  Max,  geb.  1835,  Hermf 
Schwarzenfeld^  Rauberweiherhaus,  Thanstein,  Pillmersried,  ThalhtB- 
sen  a.  Pelzing,  erbl.  Reichsrath  der  Krone  Bayern,  k.  bayr.  KäfDO.a. 
Lfeat,  ist  das  jetzige  Haupt  der  Familie. .  Der  Bruder,  Graf  Maxiaii- 
iian,  geb.  1800  u.  gest.  1858,  k.  bayer.  Kammerjanker  a.  Bittm.  iU 
suite,  hat  aas  der  Ehe  mit  Josephine  Freiin  v.  Lemmen-Heilsberg. 
gest  1853,  drei  Söhne  hinterlassen :  die  Grafen  Hermann,  geb.  1833, 
Maximilian,  geb.  1835;  Beide  k.  bayer.  Lieutenants,  und  Theodor. 
Nächstdem  blüht  namentlich  noch  die  Nachkommenschaft  dreier  Brt- 
der  des  Grafen  Maximilian  Joseph :  des  Grf.  Clemens  Angast,  pV 
1763,  gest.  1814,  k.  bayer.  Regier.-  u.  Hofkammerratb  etc.,  um. 
mit  Antonia  Grf.  v.  Torring-Seefeld;  des  Grafen  Sigismand,  geb.  1768 
u.  gest.  1804,  k.  bayer.  Majors,  verm.  mit  Josepha  Grf.  Fagger-Got* 
tersdorf,  gest.  1846  n.  des  Grafen  Franz  Xaver,  geb.  1773  a.  gest 
1834,  k.  bayer.  Appellations- Gerichts -Directors,  verm.  mit  Maria 
Freiin  Egkher  v.  Kapfing,  gest.  1841.  Der  neuere  Personalbestand 
der  gesammten  Nachkommen  der  genannten  drei  Gebrüder  ist  im  g^ 
neral.  Taschenb.  der  gräflichen  Häuser  genau  angegeben. 

JaeoM,  1800,  II.  8.  240.  —  w.  Lang,  8.  84  n.  86.  —  Allgmn.  g«ii«al..  a.  StaaUtendkoft. 
1824.  I.  8.  606  u.  607.  —  Deutsche  Qrafeiili.  d.  Qegonw.  |.  S.  371  a.  371.  —  Gen.  Twckrah. 
d.  gräil.  Häaser,  1862.  8.  871—373  n.  hisL  H«ndb.  zu  demselben.  8.  348.  —  Tvrof,  f.  iWt.- 
W.-B.  d.  Kgr.  Bayern»  T.  öl  n.  t .   Wolekern,  Abth.  1.  —  r.  Hffn^,  bajer.  Adel,  Tab.  «  «^ 

Itlsehe.  Adelsstand  des  Egr.  Preussen.  Diplomvoin6.JaH179Siftr 
A.  C.  Holsche,  k.pr.  Justizrath:  Derselbe  war  später  Director  der  neo- 
ost-preuss.  Regierung  zu  Bialystock  u.  hat  sich  als  topographischer 
Schriftsteller  durch  eine  Geographie  und  Statistik  von  West-SOd-  b. 
Neu-Ostpreussen,  3  Bände,  Berlin  1800—1807,  bekannt  gemacht 

«u^V  '^"i*«^?*.  I.   8.  Wl.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  fi.  438  und  «T,  III.   8.   5.  uad  V.  «.  HI.  - 
rtHK  f.  Ltdebur,  L  8.  870.  —  W.-B.  d.  Preuis.  Mon.  HI.  M. 
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■•bteli,  %nhn  t.  Itblehi  n  Itlitetakirg  wU  «nrflM  r.  Itbteta  n 

Letknbirg.  Dänischer  Lehnsgrafenstand.  Diplom  vom  1.  Jan.  1708 
Ar  Ulrich  Adolph  y.  HolsteiD,  Freih.  zu  Fairenthal,  k.  dän.  6eh.-Rath 
etc.  mit  dem  Pr&dicate :  za  HolBteinborg  (Holstenborgs)  and  Diplom 
vom  31.  März  1750  fflr  Johann  Ludwig  v.  Holstein,  k.  dän.  Oeh.- 
Bath  etc.  mit  dem  Prädicate:  zu  Lethraburg  (Lethraborgs,  Lethra- 
borg).  —  Altes,  meklenburgisches  u.  pommernscfaes  Adelsgeschlecht, 
welches  im  14.  Jahrb.  nach  Meklenburg  gekommen  sein  soll  und  zo- 
erst  mit  Ankershagen  unweit  Stavenhagen  begütert  war.  Später  sass 
die  Familie  zu  Lnckow,  Mollen,  Klinken  etc.  In  Pommern  war  die- 
selbe schon  1304  mit  Burow  im  jetzigen  Kreise  Demmin,  1339  mit 
Langendorf  im  Kr.  Franzburg  und  1480  mit  Peselin  im  Kr.  Demmin 
begütert  und  wurde  im  16.  und  17.  Jahrb.  zeitweise  mit  vielen  ande- 
ren Gfltern,  namentlich  in  Vorpommern,  angesessen.  —  Den  Ursprung 
das  Oe^chleohts  leiten  Einige  von  der  Familie  v.  Holte  in  der  Graf- 
schaft' Schaumbarg  ab  und  die  frtlhere  Schreibart  des  Namens  war 
Holsten,j  Hellsten.  Im  Laufe  der  Zeit  entstanden  die  Linien  zu  FUr- 
stenberg,  Möllenhagen  und  Klinken  und  Glieder  ans  allen  diesen  Li- 
nien wendeten  sich  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  nach  Däne- 
mark, wo  der  Name  Holsten  in  Holstein  verändert  wurde  und  das  Ge- . 
schlecht  zu  hohem  Ansehen  kam.  —  Der  obengenannte  Graf  Ulrich 
Adolph,  gest  1737,  k.  dän.  Gross-Canzler  etc.,  war  ein  Sohn  des  k. 
din.  Obersten  Adam  Christoph  v.  H.  ans  der  Ehe  mit  Catharina  Chri- 
ttine  V.  Beventlow  u.  stammte  aus  der  Fttrstenberger  Linie.  Derselbe 
wurde  4.  Sept.  1700  in  den  dänischen  Freiberrnstand  versetzt  und  mit 
der  Baronie  Fuirenthal  auf  Seeland  beschenkt.  Bei  der  Erhebung  in 
den  Grafenstand  wurde  diese  Baronie  mit  anderen  dazu  .erkauften 
Iroll'schen  Gtltern  zu  einer  Grafschaft  unter  dem  Namen  Holstein- 
bnrg  erhoben.  Graf  Ulrich  Adolph  war  mit  Christine  Sophie  Grf.  v. 
BeTcntlow,  verW.  Grf.  Frys  v.  Frysenburg,  gest.  1757,  vermählt  und 
von  ihm  lief  die  Stammreihe,  wie  folgt,  fort:  Gr.  Friedrich  Conrad, 
gest.  1749,  k.  dän.  General -Lieutenant  d.  Cav.:  Lucio  Henriette  y. 
Blome,  gest.  1772;  —  Gr.  Heinrich,  gest.  1796,  Herr  auf  Neversdorf 
nnd  Grosscolmar,  k.  dän.  Kammerberr:  Friederike  Christiane  Marie 
Grf.  v.  Rantzau- Breitenburg,  geb.  1762  u.  verm.  1781 ;  —  Gr.  Frie- 
drieh Adolph,  gest.  1836,:  Wilhelmine,  Grf.  v.  Reventlow,  Freiin 
jni  Brahe-Trolleburg,  geb.  1788  u.  verm.  1808;  —  Gr.  Ludwig,  geb. 
1815,  jetziges  Haupt  der  Holsteinburgschen  Linie,  Herr  der  Lehen- 
grafscbaft  Hdlsteinburg  etc.:  Bodild  Joachimine  v.  Zahrtmann,  geh; 
1830  u.  verm.  1850,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  zwei 
Söhne  stammen,  Ulrich  Adolph,  geb.  1851  und  Friedrich  Conrad,  geb. 
1866.  Der  Brudfer  des  Grafen  Ludwig  ist  Graf  Christian,  geb.  1826 
md  von  einem  Bruder  des  Grafen  Friedrich  Adolph,  dem  1842  ver- 
itorbenen  Grafen  Heinrich,  k.  dän.  Hof-Jägermeister,  stammt  aus  der 
Ehe  mit  Mathilde  Grf.  v.  Rantzau -Rastorf  Gr.  Conrad,  geb.  1825, 
Herr  auf  Water  -  Neversdorff  und  Gaafz  in  Holstein,  verm.  1852  mit 
Caroline  Freiin  Heintze  v.  Weissenrode,  geb.  1832,  aus  welcher  Ehe, 
neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn,  Heinrich  £mst  Georg,  geb.  1860,  ent- 
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ftprofls.  —  Die  Grafen  v.  HoUtein  za  Letbrabnrg  giugen  aQs  der  MOl- 
lenhagenschen  Linie  des  Geschlechts  hervor  und  Graf  JohaonLodwig, 
s.  oben,  gest  1768,  ein  Sohn  des  1730  verstorbenen  k.  d&n.  Geh.- 
Raths  etc.  Johann  Georg  y.  Holstein  ans  erster  Ehe  mit  Ida  Friederike 
V.  Bfllow,  gest.  1727,  k.  dän.  Geh.-Rath  des  geh.  Oonseil  a.  Ober-Seere- 
tair der  dänischen  Canzlei,  war  mit  Hedwig  T.  Wind,  gest.  1766,  Ter- 
m&hlt.  Ans  dieser  Ehe  stammte  GVaf  Christian ,  geb.  1735,  k.  dftn 
geh.  Conferenz-Rath,  Ober-J&germeister  etc.,  welcher  im  Anfange  die- 
ses Jahrh.  noch  lebte.  Derselbe  war  in  erster  Ehe  seit  1757  venD. 
mit  Christiane  Caroline  Grf.  v.  Revedtlow,  gest.  1762  a.  in  zweiter, 
seit  1769,  mit  Charlotte  Elisabeth  Henriette  Freiin  y.  Inn*  ondKayp- 
hansen  nnd  hatte  wohl  ans  der  zweiten  Ehe,  neben  Tier  Töcbters, 
einen  Sohn,  Christian  Erhard.  Mit  diesem,  nnr  dem  Namen  nach  in 
Anfange  dieses  Jahrh.  aufgeführten  Sohne  schliessen  die  Nachriebteo 
tiber  die  Lethrabnrgische  Linie,  welche  nach  Allem  spftter  eripsekee 
ist  — '  Der  adelige  Stamm  des  Geschlechts  hat  in  Meklenborg  fortge- 
blüht  n.  ein  Sprosse  desselben  war  1837  Amtsyerwalter  in  Lübzn4 
ein  Anderer  stand  als  grossh.  mekienb.*schwerin.  Lieutenant  in  Wk- 
mar.  —  In  Pommern  war  die  Familie  v.  H.  noch  1 838  mit  Kleii- 
Dewsberg  im  Kr.  Beigard  nnd  Trebenow  im  Kn  Cammin,  so  wie  1865 
mit  Pantelitz  im  Kn  Franzburg  angesessen. 

9.  Prittbwr,  Nt.  57.  —  Gauhe,  I.  8.  88S-SM.  —  v.  ßekr ,  Rm  ll»cki«nb. ,  8.  im.- 
0.  H,  MolUr,  hlstor.  Nachricht  too  dem  adeligen  and  aom  Thtil  grifllolMo  QMddccto  *i 
▼.  Holsteio.  Flensburg,  176.1.  —  Jacobi ,  1)«00 ,  II.  8.  241  nnd  242:  Gr.  t.  H.  —  DeMckf 
Orafcnh.  d.  Gegenw.  I.  8.  S7S  und  S74.  —  Freik.  9.  Udttmr  ,  T.  8.  S7l  and  nr.  8.  IH  wi 
278.  ~  Geneal.  taarhenb.  der  gria.  U&user.  If^fiS  8.871  n.  374:  HolaUInbargaek«  Unit  lai 
hlBinr.  Handb.  an  demselben,  8.  149.  ~  a.  Mtding.l.  S.  251  und  952.  —  Lexieoa  oftr  aM 
Faoail.  i  Daumark,  I.  8.  -^46  und  Tab.  42:  Nr.  159:  ▼.  H.  o.  Tab.  4<.  Mr.  SU:  Bar.  v.  B. 
Nr.  216:  Gr.  H.  t.  Holstenborg»  und  Nr.  216:  Gr.  H.  t.  Lethraborgs.  —  MeUcab.  V.-i 
Tab.  ».  Nr.  81  n.  8.  23  u.  24:  t.  H. 

leisten.  Ein  ans  dem  fränkischen  Hanse  Wemfels  staaBendei^ 
nach  Holstein  u.  dann  nach  Dänemark  gekommenes  .AdeUgeichleekt, 
welches  anf  der  Insel  Fühncn  die  Güter  Holstenhnns  und  Langeosoe, 
die  eine  königliche  Urkunde  v^  1723  znm  Stammhanse  eroaoate, 
inne  hatte.  Ein  Zweig  Hess  sich  auch  aas  Franken  in  den  Mark« 
nieder. 

N.  Oeneal.  Handb.  1778.  II.  8.  S04-S06.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  417. 

lelstene.  Längst  erloschenes,  Iflnebnrgisches  Adelsge8chleckt| 
Ton  welchem*  nnr  das  Wappen:  ein  stehender  Vogel,  bekannt  ist| 
welches  Johann  v.  Holstene  auf  Barschamp  im  Lünebnrgischen  1409 
führte  n.  welches  im  Archiv  des  Klosters  St.  Michaelis  zn  LüDebarf 
sich  findet. 

9.   Mtdimg,  I.  6.  252. 

lelstiighansen^  gfianit  leisten,  sich  FreiherreiL  Altes,  t«  <€■ 
cnrländischen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  dessen  Bereehtigang  iv 
Führung  des  Baron -Titels  3.  Apr.  1862  in  Carland  anerkannt  wor- 
den ist. 

Carllnd.  Gowem.  Zeitang  Tom  2.  Juni  1982. 

lalte,  rreilcrren.  Altes,  westphälischea  FreiberrngescUeeht, 
welches  im  Stifte  Osnabrück  eine  Herrschaft  md  ein  festes  Schloff 
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seiDM  Namens  KesasB.  Poppo  H.  war  1076 -Bischof  zn  Paderborn; 
Wicholdas  Freih.  v.  H.  wurde  1298  zum  Erzbiscbof  Xk.  EnrfQreten  zn 
Göln  erwählt;  Lndolph  war  der  28.,  Wilhelm  der  80.  Bischof  zn  Mün- 
ster etc.  -r-  Das  Stammschloss  wurde  schon  1144  vom  Bischöfe  zn 
Osnabrflck  belagert,  doch  erst  nach  7  Jahren  ganz  eingenommen.  — 
Die  Zeit,  in  welcher  der  Stamm  erloschen,  ist  nicht  bekannt. 

Hopptnrod,  Sttmmbuoh,  8. 89.  —  Cran»,  Uetropol.  LIb.  6«  e.  S4  und  LIb.  8.  e.  14  a.  84.  — 
Omuk€^  I.  8.  8S6  and  887. 

leltebiteL  Altes ,  längst  erloschenes ,  meklenbnrgisches  Adels- 
gescblecht,  von  welchem  nnr  das  Wappen:  der  gekrönte  Fuss  einea 
BfULbvogels,  dnrch  ein  Siegel  bekannt  ist,  welches  Otto  Henning 
V.  Holtebötel  1428  führte. 

V.  M§ding,  I.  S.  >5S  naeh  dem  Ms.  abgegangener  meklenb.  Familien. 

Mteji  aach  helherrea  (in  Öold  drei,  2  u.  1 ,  rothe  Bremsen). 
WestphftJisches,  ans  der  Grafschaft  Mark  stammendes  Adelsgeschlecht, 
welches  anf  dem  gleichnamigen  Stammhause  schon  1289  sass  nnd  zn 
Brocke  1520,  so  wie  zn  BeDninckhoven.1541  ansässig  war,  in  der 
Orafachaft  Mark  aber  bereits  1580  ausgegangen  ist.  Dasselbe  war 
nach  Cnrland  gekommen ,  erwarb  das  Gut  Ermelinghof  und  blühte 
fort.  —  Die  Berechtigung  der  Familie  zur  Ftlhrung  des  Baron-Titela 
ist  in  Cnrland  3.  Apr.  1862  anerkannt  worden.  —  In  Ostprenssen 
war  1854  das  Gut  Ekitten  im  Er.  Meinel  in  der  Hand  der  Familie. 

mrHktrr  r.  L$ätbur,  I.  8.871.  >  e.  SUintn^  III.  Tab.  88.  .-  Carlind.  GouTera.-ZcItanc 
«•B  t.  Jaul  18S9. 

■•Uej  (in  Blau  eine  goldene  Lyra  und  auf  dem  Helme  zwischen 
iwei  blauen  Fltlgeln  ein  schwebender,  kleiner,  goldener  Sparren). 
Adelsstand  des  Kgr.  Polen.  Diplom  vom  26.  Mai  1685  für  die  6e- 
brfider  Johann  u.  Wilhelm  Holtey.  —  Zu  dieser  Familie,  aus  welcher 
mehrere  Sprossen  in  der  k.  pr.  Armee  dienten,  gehörte  Hubert  Ernst 
T.  Holtey,  welcher  1795  Oberst  nnd  Commiindeur  des  k.  pr.  6.  Hop 
aftren-Begiments  war.  .  Ein  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit  Eleonore 
l^reiin  v.  Seydlitz  stand  1806  als  Stabs -Rittm.  im  3.  Husarenregim^ 
trat  dann,  1809,  in  die  Dienste  des  Herzogs  von  ßraunschweig,  ver- 
tauschte aber  dieselben  bald  mit  einer  Anstellung  im  k.  k.  Ufalanen- 
Beglmente  Gr.  v.  Merveld  und  lebte  später  als  pens.  Major  zu  Saatz 
in  Böhmen.  Von  ihm  stammt  der  als  Dichter  etc.  bekannt  gewordene 
Carl  Eduard  v.  Holtey,  geb.  1797  zu  Breslau,  welcher  jetzt  in  Gratz 
lebt  — 

H.  Pr.  A.-L.  n.  8.  497.  und  V.  8.  241.  -  FreiUrr  t.  L«d«bur»  I.  8.  8T1. 

■eUhaasea.  Altes,  erloschenes,  niederrheinisches  Adelsgeschlecht,, 
welches  bereits  1322  zn  Aspel  bei  Rees  u.  1343  zu  Endehof  bei  We- 
sel begütert  war  u.  im  16.  Jahrb.  zuPannau,  Altenar,  Alten-Kricken- 
beek,  Buysserhusen ,  Heyden(die  drei  letzteren  Güter  bei  Gennep)  u. 
Klee  sass.  Holthusen  bei  Galcar  -  HtUsdunk  im  Er.  Rheinberg  stand 
der  Familie  noch  1620  und  Alten-Erickenbeck  noch  1628  zu. 

FakHi,  U.  8.  63.  —  Fr§ik.  v.  Ledebur,  1.  8.  871. 

■ehkisen,  lellhaessj  leilhaasen.  Altes  Adelsgeschlecht  des  Für- 
alentlinms  Münster,  aus  welchem  Godike  v.  Holthusen  1372  zu  der 
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mtlDitersehe&  StincteferelELigtiiig  E&lilte  und  welchem  im  14.  Jabib. 
HoltbBU&en,  die  ElbertlnchoTe  und  die  EssinckbeTe,  sämmtHch  im 
Kirchspiele  BiUerbeck,  gehörten.  Zu  diesem  Gescbleobte  hi  wobl 
Hildebrand  v.  Holthaeas  ^u  rechnei]^  welcher  als  CanöDicus  zu  So€il 
1630  starb,  DaB  Grabtnai  desselben  In  der  St.  Stepbanscapelle  ntiiil 
als  Ahnen  die  Familien  Uoltbus&t  PlönieSf  ßockbor&t  a.  Glerorn  wai 
setigt  80  für  seine  MHusterache  Abknnft 

Heitorpj  ioltrtp*  Altes,  nieder  rheinisches,  rom  13.  bii  ins  IS.  Jabrk 
TorgekommeDes  Adelsgeschleeht,  welches  bereits  1217  Aüenbeim  b. 
1249  Uoltorf,  Beide  im  jetEigeo  Kr*  Bergheim,  besass  n.  später  aiti 
andere  Güter  an  sich  brachte.  Zu  diesen  gehörten  im  15.  Jahrb.  Eti^ 
Weiler  und  Hörth,  im  16,  BobleDdorf  nnd  Irnich,  im  17.  HocbkirckE 
nnd  im  18.  Jahrb.  Andernach  und  Siozenicb^  oder  Sintdg,  wrlebet 
letztere  Gut  noch  1750  In  der  Hand  der  Familie  war.  Dnrcb  Diplots 
Tom  23.  Mai  1699  war  Übrigens  anch  ia  der  Person  de»  HeriBMi 
Adolph  Philipp  Ernst  v.  B.  der  Grafenstand  in  das  Geschlecht  g^ 
kommen,  doch  ging  die  gräfliche  Lioie  bald  wieder  ans  und  späten 
5*  Mai  1789,  ist  der  Mannsstamm  mit  Carl  Caspar  v.  Holtorp  er- 
loschen. Das  Wappen:  in  Silber  ein  schwarzer  Querbalken^  fikr 
welchem  bald  in  der  rechten^  bald  in  der  linken  Oberecke  ein  rotkr 
Adler  steht,  ist  als  2.  und  3.  Feld  in  das  Wappen  der  Freihemfi 
V.  Proff-lrnich  and  Menden  gekommen*  Die  Tochter  der  Letzten  de« 
T>  Holtorpscben  Geschlechts,  Adriane  v.  Mosbach  ,  genannt  Breiden- 
b&ch,  war  oämltch  mit  Johann  Franz  Joseph  v.  Proff  zu  Irnkli  uni 
Menden,  welcher  1790  den  Reichsfreiherrn  stand  erhalten,  vermihlt 

JlohfnM,  FApmtM.  Werk.  Ni.  H  &.  2m  ün«J  dt4<*irlhen  nS«'derrh*lii.  Adel.  1.  Ä  li?  - 
Fit^fif,  I.  8.  IS7,  "  Fr  fit,,  c,  LfJ^hur.  1.  S.  371.  —  Suft^mätcAfr,  1.  li^l  :  t.  Ualt^rt,  lü«» 
liodisch.  —   Tyr&f,  U.  'U  .   v.   Hnllrftp. 

Roltii  Holti  inrh  rrelherrea  (iu  Silber  ein  auf  vier  Füssen  stebti- 
der,  schwarzer  Holzkasten  oder  Truhe).  Eins  der  ftltesten,  rittfr- 
mEsbigen  Geschlechter  in  Schwaben  und  Franken,  welches  schon  ii 
früher  Zeit  zu  dem  unmittelbaren  Reichsadel  gehörte  und  dem  sdnri- 
bischen  Ritter-Canton  am  Kocher,  sowie  dem  fränkischen  Cantoa  OV 
tenwald  einverleibt  war.  Dasselbe  erä?cheint  in  alten  Urkunden  octer 
dem  Namen:  vom  Holtz,  v,  dem  Holtze,  am  Holtze,  im  Holtz  uaddef 
Name,  so  wie  das  Wappen,  welches  dem  der  Herrschaft  HohenstÄsiti 
gleichen  soll,  haben  Einige  vermuthen  lassen,  dass  das  Geschlecht  ^ 
den  Haus  -Ministerialen  der  Hohenstaufen  gehört  habe  nnd  im  Besiti« 
eines  Waldamtes  oder  Waldlehens  gewesen  sei»  zumal  laut  einer  Ur- 
kunde von  1337,  also  70  Jahre  nach  dem  Untergänge  der  RohensUi- 
fen,  die  Familie  noch  im  Besitz  von  Wald  am  Fusse  des  Hohenstaoffi 
gefunden  wird.  —  Die  Stammreihe  des  Geschlechts  beginnt  Baeeliß 
mit  Siegfried  j  Seifried)  vom  Holtz,  welcher  um  1120  lebte  und  ils 
nächster  Stammvater  der  jetzt  im  Kgr»  Württemberg  mit  dem  U^ 
herrlichen  Character  blühenden  Familie  wird  Hans  vom  Holti  ii' 
Hinternholz  etc.  genannt,  welcher  1488  Vereins- Mitglied  des  G^^' 
genschilds  und  Oberst  des  frÄnkischen  Kreises  war.  Derselbe  bes^ 
ausser  den  Stammgütern  auch  Güter,  Leute  and  GefÜle  iu  Beh^- 
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Msch-Hall,  Combnrg,  Niedernhall,  Sindringen  und  im  Ries.  Von  den 
Nachkommen  war  Georg  Friedrich  v.  H.  einer  der  tapfersten  Kriegs- 
helden des  17.  Jahrhunderts.  Derselbe,  gest.  1666,  stand  wechselnd 
iweimal  in  bayerischen  nnd  württemb.  Diensten  und  erhielt  in  letzte- 
ren ais  General-Feldzengmeister,  welche  Würde  er  schon  zuletzt  in 
der  bayerischen  Armee  bekleidet  hatte,  1650  die  Obervoigtei  Über 
die  Aemter  Schorndorf,  Waiblingen  u.  Winnenden  und  1652  das  Ge- 
aaralcommando  über  sftmmtliche  Festungen  und  Truppen  des  Herzog- 
^ttoms»  auch  wurde  ihm  in  derselben  Zeit  von  der  Ritterschaft  im 
Oanton  Kocher  das  Directorium  in  demselben  übertragen  und  es  war 
ihm  möglich  gewesen,  den  Wohlstand  seiner  Familie  durch  die  Ritter- 
giter  Absberg,  Hohenmübringen  und  Alfdorf  zu  vermehren.  Aus  seiner 
She  mitAnna  Cunigunde  v.  Lentersheim,  verw.  Greck  v.  Kochendorf, 
•lammte  ein  Sohn,  Gottfried,  welcher  als  kais.  w.  Rath  u.  des  sohwft- 
Mfechen  Cantons  Kocher  Ritterrath  1692  starb.  Der  Sohn  des  Letz- 
leren, Eberhard  Friedrich,  verkaufte  1693  Hohenmühringen  an  den 
Knrfftrsten  Georg  Friedrich  v.  Brandenburg  und  starb  1 707  als  fürstl. 
Irandenb.-colmb.  Rath  und  Landeshauptmann  zu  Neustadt  a.  d. 
Akeb.  Ton  seinen  beiden  Söhnen  erwarb  der  ältere,  Eberhard  Maxi- 
■ilian,  gest  1 762,  kais.  w.  Rath,  kurmainz.  Kammerherr  und  Ritter- 
kaoptmann  des  Gantons  Kocher,  1745  das  jetzt  noch  in  den  Händen 
dar  Familie  befindliche  Rittergut  Wisgoldingen  und  aus  der  Ehe  des- 
ülben  mit  Sophie  Juliane  v.  Bouwinghausen-Wallmerode  entspross 
•liiSohn,  Gottfried  (IL),  gest.  1777,  markgr.  brandenb.-baireuth.  Kam- 
•erh.  a.  k.  preuss.  Oberst,  welcher  den  Stamm  durch  seinen  Sohn, 
Eberhard  Gottfried,  gest.  1793,  Rittmeister  des  schwäbischen  Kreis- 
Gaira56.-Regim.,  fortsetzte.  Von  dem  Sohne  des  Letzteren,  dem  1826 
ferslorbenen  Freih.  Gottfried  Eberhard,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Ca- 
foline  Freiin  v.  Eyb-Vestenberg,  gest.  1857,  das  jetzige  Haupt  der 
Familie:  Wilhelm  Freiherr  vom  Holtz,geb.  1801,  Ober-Hofmeister 
L  H*  der  Königin  v.  Württemberg,  verm.  1832  mit  Marie  Freiin  v. 
Bahr,  geb.  1807,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  Maria,  Emma 
md  Pauline,  ein  Sohn  entspross:  Freih.  Maximilian,  geb.  1834,  k.  k. 
Oberlieut  im  4.  Uhlan.-Reg.  K.  Franz  Joseph.  Von  den  Brüdern  des 
F^ib.  Wilhelm  wurde  Freih.  August  1806  geboren  und  Freih.  Franz, 
geb.  1808,  vermählte  sich  1839  mit  Caroline  Freiin  v.  Geusau,  geb. 
1614,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten,  die  Freih.:  Carl, 
gab.  1841,  k.  k.  Lieutenant  und  Georg,  geb.'1844.  Von  dem  1857 
fvrstorbenen  Bruder  der  Freiherren  Wilhelm,  August  und  Franz,  dem 
F^ih.^  Hermann,  k.  württ.  Kcrmmerh.,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Amalia 
FreiiA  V.  Süskind,  geb.  1817,  neben  vier  Töchtern,  Gertrude,  Clotilde, 
Anna  und  Hildegard^  ein  Sohn,  Freih.  Götz,  geb.  1842. 

Bueelini,  P.  I.  —  Oauh«^  T.  ß.  8«7  und  888.  —  ».  Baft$teinr  H.  8.  148—151.  —  Bieder- 
mmm,  Caotoa  Ottenwald,  Tab.  263.  —  N.  Geneal.  Haadb  ,  1777.  8.  114  a.  115  and  1778.  I. 
iL  121—133.  —  Catl,  Adelsbuch  d.  Kgr.  Württemberg,  S.  234-237.  —  Oeneal.  Ta«chcnb.  der 
atfil.  HiuMf,  186t.  8.  348-350.  1855,  8.  369  u.  270  a.  1S61.  8.  306  n.  307.  —  W.-B.  d.  Kgr. 
Wirft.:  Freih.  ▼.  H. 

■alli  (im  Schilde  eine  Lilie).    Altes,  in  der  ersten  Hälfte  des 
18.  Jahrb.  erloschenes  Geschlecht,  welches  zu  dem  Adel  des  Herzog- 
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thtime  Berg  gehörte.    Dasselbe  besass  1429  dftft  Gut  Elbacli  im  jMii- 
gen  Kr.  Gimborn  a.  noch  1711  Engetsdorf  im  Kr.  Wipperftlrtb. 

HqUs  (in  Bl&u  ein  mit  den  HörneYn  nacb  unten  gekehrter,  goh 
dener  Halbmond  und  über  demselben  zwei  goldene  Sterne,  oderiöcb 
8child  gegiert :  1  und  4  iD  Blau  der  Halbmond  u.  die  Sterne  u.  2  e  d 
in  Gold  ein  aufwachsender,  schwarzer  Adler).  Ein  in  Schiesien  ro^ 
gekommenes  Adelsgeschlecht,  ^u  welchem  Johann  ?.  Qolts  ieb^itt, 
der  als  ein  angesehener^  hoehgc^acbteter  M^nn  n.  Vater  von  29.  Rin- 
dern I55d  zu  Breslau  starb.  Der  Stamm  ist  gegen  die  Mitte  dfi 
17.  Jabrh,  erloschen. 

Btnoftim.  l.  S.  iU  und  U,  S.  60S.  -  ».  Pt.  A.*L.  li.  «•  iST  aad  496»  —  Mi^k.  1. 1*^ 

Rftltif  JinltSt  gealnnt  Coldenbalek.  Ein  in  Westpreiässen  Torgekoin« 
menes  Ade Isge schlecht,  welches  im  Kr.  Behrendt  die  Güter  KleU^liai, 
Mal  kau  und  Pallubin  an  sich  gebracht  hatte^ 

lolUidel,  l«|jideL  Ein  erloschenes,  nnr  dem  Namen  o.  Waff« 
itacli  bekanntes,  hessisches  Ädelsgesebleelit^  welches  auch  nach  Fii^ 
ken  kam. 

Iftitiiffelj  4irifp  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  \%lb  förfi- 
trns  HoltzapfeU  k.  k*  General  etc.  Derselbe,  welcher  namenüicliil 
der  letiten  Zeit  des  30Jährigfin  Krieges  sehr  bekannt  wurde,  war  16Ä 
geboren  and  der  Sohn  eines  Scbnltheisseii  im  Nassau  -  HadamÄrscbea, 
über  dessen  Abstammung,  wie  Gauhe  vermuthet,  vieileicbt  atta  üaM 
alten  Ädelsgeschlechte,  Genaues  nicht  bekannt  ist.  Als  Petrus  H.  ^ 
Kriegsdienste  trat,  nannte  er  sich  Melander  und  legte  diesen  Na«« 
erst  hei  Erhebung  in  den  Grafenstand  ab,  in  Folge  welcher  er  wA 
Graf  y.  Holtzapfel  schrieb.  Nachdem  er  1626  für  die  Repnblik?«' 
nedig  ein  Regiment  deutscher  Krieger,  dessen  Oberst  er  wurde,  ft* 
werben,  stand  er  seit  1633  in  landgr.  hessen-casselsclien  Dienstea  »li 
General-Lienleuant  u.  KegSments-Inhaber,  ans  weichen  er  aber,  *<i 
man  vermiithete^  däsa  er  auf  kaiserliche  Seite  hinneige,  nach  1641 
entlassen  wurde,  worauf  er  voo  dem  Pfalzgrafen  Wolfgang  WilNi 
zu  Nenburg  das  Amt  Aogevort  und  von  Hans  Lndwig  Gr.  zu  Nas^ 
die  Herrschaft  Estor  u»  die  Voig tele n  Iselbacb,  Epperoda  etc,  ktnft?- 
welche  Besitzungen  K.  Ferdinand  IlL  zu  einer  unmittelbaren  Eeicis' 
graf Schaft  mit  dem  Kamen  Holtzapfel  erhob.  In  k.  k.  Dienste  fctffr 
ten,  erhielt  er  1645  das  Generalat  in  Westphalen  u. ,  wie  angegebfifti 
den  Reicbsgrafenstand,  wurde  1647  k*  k,  General-Feldraarscbiil  ni* 
starb  zu  Augsburg  an  den  Wunden»  welche  er  29.  Mai  164S  in  ^ 
letzten  im  Felde  geschlagenen  Schlacht  des30jährigeo  Kriegeszwiscim 
Augsburg  und  Zusmarshaussen  erhalten  hatte  u.  zwar  noch  am  Nacfc* 
mitlage  des  genannten  Tages.  Aus  seiner  Ehe  mit  der  WItlwe  ^ 
Obersten  Bernhard  ßogislav  v,  Platen,  geb.  v.  Holle,  mit  welcher « 
sich  1638  zu  Groningen  vermählt  hatte,  entspross  eine  einzige  Toch- 
ter ^  Elisftböth  Charlotte,  welche  sich  mit  Adolph  Fürsten  ?,  N«»«^ 


^ 
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n^gen  vemählte  n.  demselben  die  Grafschaft  Holtzapfeli  zu  welcher 
die  Mntter  Doch  das  Scbloss  Scbaumburg  in  der  Wetteran  mit  drei 
Dörfern  gekauft  hatte,  zubrachte.  Die  aus  der  Ehe  des  Letzteren 
fltftmmende  Tochter  und  muthmasslichc  Erbin  der  Grafschaft  Holtz- 
•pfel  n.  der  Herrschaft  Schaumburg,  Charlotte,  vermählte  sich  1692 
alt  Leberecht  Fürsten  zu  Anhalt- ßernburg-Hoym,  starb  aber  bereits 
1700  vor  der  Mutter  und  so  gelangten  denn,  als  diese  1707  starb,  die 
gtnannteD  Besitzungen  an.ihren  Enkel  j  den  1772  Terstorbenen  Vic- 
tor Amadeus  Adolph  Fürsten  zu  Anhalt-Bernburg-Hoym- Schaumburg. 
—  Ob  die  von  dem  Bruder  des  General-Feldmarschalls  Gr.  v.  Holtz- 
apfel,  Jacob  H.,  stammenden  zwei  Söhne,  Adolph  und  Weigold  Wil- 
helm, ebenfalls,  wie  angegeben  wird,  in  den  Reichsgrafenstand  versetzt 
worden  sind,  muss  dahin  gestellt  bleiben.  . 

Oaukt,  I.  8.  888  n.  889  u.  II.  8.  464-470. 

■•MsapfU,  Holiapfelj  Heltiapfel,  H.  v.  HenhelM.  Altes,  früher  zum 
Adel  im  Unter- Elsass  gehörendes  Geschlecht,  welches  den  Beinamen : 
Herxheim  wohl  von  einem  alten  Stammsitze  dieses  Namens  angenom- 
san  bat.  Dasselbe  sass  später  zu  Scbweinheim,  Landesheim  etc.  u. 
koreits  1311  wird  Heinrich  H.  u.  1374  Johann  H.  genannt.  Im  Laufe 
der  Zeit  schied  sich  der  Stamm  in  zwei  Linien ,  in  die  Heinrichsche 
md  Albertiniscbe  Linie..  Erstere  wurde  im  17.  Jahrb.  der  elsas- 
abcben  Reichsritterschaft  einverleibt  und  mag  später  erloschen  sein, 
Letztere  kam  in  das  Augsburger  Patriciat  und  blühte  in  demselben 
fcrt  Zu  Ausgange  des  17.  Jahrb.  lebten  ans  derAlbertinischen  Linie 
PhUipp  Jacob  und  Wolff  Jacob  HoUzapffel  v.  Herxheim;  Franz  Ignaz 
H.  ▼.  H.,  welcher,  wie  v.  Lang  irrthümlich  sagt,  mehrmals  Statt- 
Halter  des  Köni(<s  Philipp  lY.  von  Spanien  in  Neapel  gewesen  war, 
erhielt  14.  Sept.  1705  ein  kaiserliches  Bestätigungsdiplom  des  ihm 
md  seiner  Familie  zustehenden  Adels  u.  Johann  Jacob  H.  v.  H.,  der 
fieichsetadt  Augsburg  Geh.-Rath,  kais.  Reichsvogt,  Proviantherr  etc. 
würde  1730  zum  Stadt-Pfleger  erwählt.  —  Zwei  Urenkel  des  genann- 
ten Franz  Ignaz:  Johann  Ulricb  H.  v.  H.,  geb.  1739,  Herr  auf  Klein- 
Clöz,  quiesc.  Geh.Rath  der  ehemaligen  Reichsstadt  Augsburg  n.  Franz 
Wilhelm,  geb.  1752 ,  quiesc.  Senator  zu  Augsburg,  wurden  bei  Anle- 
gVDg  der  Adelsmatrikel  d.  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

*      (?muk«,  B.  889.  -^  9.  Lang,  9.  886.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI. 

■elttapfetl,  Heltiapfel,  Heltsapfell  in  Vetibnrgk  (Schild  geviert:  1 
nd  4  in  Blau  ein  goldener  Stern  und  unter  demselben  drei,  2  und  t, 
Ml  einander  geschobene,  kleine,  silberne  Aepfel  u.  2  und  3  ebenfalls 
fi  Blau  eine  goldene  Krone  und  unter  derselben  drei  dergleichen 
Aepfel,  oder  Schild  mit  einem  goldenen  Kreuzfaden  belegt  und  statt 
irr  Aepfel  drei,  mit  den  Spitzen  vereinigte,  silberne  Herzen).  Ein 
irther  zu  dem  hessischen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  ans  welchem 
la  ein  Stammbuch  Hans  Caspar  Holtzapfeli  sich  1592  einschrieb. 

8i€bmaeh^,  I.  134:  Die  Holtzapfel,  HesMtch.  —p-Afeding,  III.  8    296. 

■eltsapffl^  ieltsapfel  (Schild  von  Roth  und  Silber  schrägrechts 
getheilt  lAit  drei  an  kurzen,  unterwärts  nach  der  Linken  sich  krüm- 
menden Stielen  schrägrechts  über  einander  liegenden  Aepfeln  von  ge- 
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Wich&elter  Farbe).  Altes,  früber  zu  dem  steiermirkiscfaeti  Ade!  f^- 
le&dea  Geschlecht 

Itltiliecher,  ildtseniicctier >  R^ilEbccher  (in  Schwarz  ein  goldener, 
einfB  Becher  haltender  Löwe).  Schlesisches  Adelsgeschlecht^  wtkfaai 
bereits  1625  Grunau  im  Breskimcheu  besass  und  diesem  Gut^  so  «ii 
Lamper&dorf  im  Oeisificben,  noch  1702, 170B  aberAlIerheillgeD  eben- 
falls im  Oelfiischeo  u.  1720  Ober-Luzine  iip  Trebriitzsehen  iam  hatte. 

Sinttpma,  I-  8,  47»,  —  ^reih.  *.  L^defßUf,  t  9.  313.    -  e.  Meain$,  lll.  ö.  m. 

Il«]lib«ehen  ßfilimischer  Ad^lssUnd.  Diplom  von  ITSS  für 
Wenzel  Auton  Hohbecher,  königlichen  Kichter  zu  Drünn. 

fl0ltzbe€her|  Ritter.  Erhl-österr,  Rttterstand.    Diplom  roa  17^0 

für  Joseph  Anton  v.  Uoltzbecher,  k.  k.  Kath  u*  Oberpost  -  y^rwilwr 
in  Mahren,  Derselbe  war  wohl  ein  Sohn  des  im  vorstebe&den  Artikel 
genannten  Wenzel  Anton  v.  Holtzbeeher. 

Holtfbecherj  Hdhbecber  r,  Adekchr.  Erbländ.^österr.  Adelsstui 
Diplom  von  1782  für  Johann  Holzbecher,  k.  k.  Hittmeister  im  Eegim. 
Hessen- Dar m&tadt  Ghe¥.-L6gers.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  uod 
Casimir  H,  v.  A.,  k,  k,  Rittm.,  war  185  6  Instituts-Officier  im  Inraiide^ 
hause  in  Tyrnan  in  Ungarn. 

laltibrittk,  ReUbrlafh»  RUter  und  Edle  (Schild  geviert:  I  n.  4ifi 
Gold  ein  nn  die  Theilungslinie  angeschlo&scner,  halber ,  schwinfi 
Adler  und  2  u,  3  in  Blau  eia  kleiner,  silberner  Schild  mit  BioeiD  Um- 

heerzweiije).  Reichsritterstaud.  Diplom  vom  17,  Dec,  1679  f ür  Ge^ 
org  Hermann  v,  Hoitzbrink,  epäter  kurstichs.  Geh,-Rath  u,  Minisitf. 
General-Kron-Postmeister  in  Polen  etc.  mit  dem  Prädicate:  Ediert, 
Derselbe  lehte  noch  1719  und  starb  später  ohne  Nachkommen. 

i'>0ihtrr  *.  Srt^hAt,  H.  8.  U«.  —  ».  NHlbach,  L  S.  &S2 ;  du  Diplom  iii  imhiakh*** 
IT4&  «Jiic*g*beü.  —  K.  Ff.  A.^L,  V.  S,  343.  —  Freiherr  v.  Liät&itr.  I.  S,  »it. 

n^iUKlriiik}  Itolibriiik  (Schild  ge viert  mit  goldenem,  einen  grti« 
Baum  zeigenden  Mittelschilde,  I  u,  4  in  Blau  ein  goldener,  gebögeiT 
Sparren  u.  2  u.  3  ebenfalls  in  Blau  eiu  an  die  Tbeilangsllnie  alI«^ 
schlosseuer  j  halber,  schwarzer  Adler).  Im  Kgr.  Preussen  erneoertir 
und  anerkannter  Adelsstand.  Diplom  ?om  7,  (nach  anderen  Asgih« 
vom  25.  oder  27.)  Juni  1767  für  die  Gebrüder:  Heinrich  Wilbd« 
V.  H. ,  Landralb  des  Kr,  Altena  in  Westphalen  und  Ludwig  v.  H.i  ^ 
preuss.  RiLtmeister  bei  den  Gensd'armen,  Dieselben  stammten  w» 
einer  ursprunglich  bürgerlichen  Familie  im  Cleve'scheu  und  h^ 
Grafschaft  Mark,  welche  in  letzterer  schon  1767  Oedeuthal  o.Bli4* 
im  Kr.  Altena  besass.  Heinrich  Wilhelm  v*  H.  starb  1790  als  Li^ 
des-Director  und  Ludwig  v.  H.  1802  als  k,  preuss.  Major  a.  D,  W 
Stamm  blühte  fort  u.  zu  dem  alten  Besitze  Oedenthal  u.  Efaade  W 
später  noch  Helbecke,  Heinrich  Wilhelm  v.  H.,  Herr  auf  Oedenttt 
k>  iireuss.  rtegierungs-Yice-Prlisideat  zu  Münster,  wurde  1862  •• 
Minister  des  liandels  etc.  u,  mm  ühef  der  preuss.  Bank  ernaaat  ü' 
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bekleidete  diese  Würde  mehrere  Monate ;  das  Gut  Helbecke  war  in 
neuester  Zeit  in  der  Hand  des  k.  Landraths  Ludwig  v.  H.  n.  das  Gat 
Bfaade  besass  Ludwig  v.  H.,  k.  prenss.  Lieutenant. 

9.  ßeülyaGht  I.  8.  382  und  583,  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  46  irad  V.  S.  343.  —  Freih.  9.  Le- 
dtbur^  1.  8.  372  und  III.  S.  278.  -  W.-B.  der  Preuss.  Monarchie,  IJI.  54. 

■oltibrnck  t.  Rostock  ^  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
TOm  14.  März  1668  für  N.  Holtzbruck  v.  Rostock. 

«.  ffeUbaeh,  1.  S.  588. 

■oltie.  Ein  früher  zu  dem  Adel  in  der  Uckermark  gehörendes 
Geschlecht,  welches  das  Gut  Menkin  unweit  Prenzlau  1650  und  noch 
1712  besass,  später  aber  ausgegangen  ist. 

Freih,  v.  Ledebur,  I.  8.  872. 

'  loltiCM  (Schild  quergetheilt,  oben  roth  ohne  Bild  und  unten 
iwei  grüne  Pfähle,  oder  Schild  golden,  durch  einen  rothen  Querbal- 
ken getheilt  und  nnten  zwei  blaue  Pfähle).  Altes,  niederrbeinisches 
Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1300 zu  Holzem  unfern  Bonn,  1375 
to  Ahr  bei  Uekerath  und  1478  zu  Misenbroich  im  Lande  Falkenburg 
saos,  später  aber  erloschen  ist. 

-Fakn4,  I.  8.  168.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  l.  8.  372. 

loltien^  loiiien^  genmt  YocheM  (in  Gold  ein  rothes,  in  Vogel- 
köpfen  endigendes  Ankerkreoz,  dessen  unteres  Ende  abgebrochen  ist). 
AiteSy  cölner  Adelsgeschlecht,  welches  das  GutVochem  im  Landkreise 
GOln  schon  1500  und  noch  1651  besass  und  von  demselben  den  Bei- 
lamen  fährte.   Später  ist  dasselbe  ausgestorbeq. 

^    Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  372. 

■•Ilfevdorf ,  i«eh  Grafen  (Schild  durch  einen  rothen  Querbalken 
güheilt  und  von  Silber  und  Schwarz  mit  gewechselten  Farben  ohne 
■Dd  geviert).  Reichsgrafenstand.  Diplom  im  kursächsischen  Reichs- 
fieariate  vom.  9.  Juni  1745  für  Christian  Gottlieb  v.  Holtzendorff, 
k  polD.  und  kursächs.  Geh.-Rath  und  Ober -Consistorial- Präsiden- 
ten etc.  —  Altes,  märkisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  den  Marken 
•leb  weit  ausbreitete  und  viele  Güter  erwarb,  im  15.  Jahrb.  nach  Pom- 
aem  und  Sachsen,  im  18.  aber  nach  Ostpreussen  kam  und  vorüber- 
gehend auch  in  Schlesien  und  Meklenburg  ansässig  wurde.  Nach 
ADgelns  gehörte  dasselbe  zu  denjenigen  adeligen  Geschlechtem,  mit 
Helcben  K.  Heinrich  I.  926  die  Stadt  Brandenburg  nach  Vertreibung 
der  Wenden  besetzte  und  nach  Peccenstein,  Theatr.  Saxon.  S.  121, 
•eil  Bruno  H.  am  Hofe  des  Grafen  Siegfried  v.  Ringelheim,  welcher 
ti6  die  Mark  Brandenburg  besass,  in  grossem  Ansehen  gestanden 
hel>en.  —  Als  Stammhaus  der  Familie  wird  der  gleichnamige  Sitz  in 
ier  Uckermark  unweit  Prenzlow  angenommen  und  bereits  1375  sass 
Beselbe  zu  Jagow  im  jetzigen  Kr.  Prenzlow,  hatte  1413  Köpenick  im 
■r.  Teltow  pfandweise  und  Strausberg  im  Kf.  Ober -Barnim  inne  und 
lesass  1441  im  letztgenannten  Kreise  Beiersdorf,  Falkenberg,  Schön- 
hld,  Sydow  und  Tuchen,  so  wie  1473  Libbesike  im  Kr.  Templin.  Die 
tielen  anderen  Besitzungen  in  den  Marken  vom  16.  Jahrb.  an,  hat 
ihreib.  v.  Ledebur  möglichst  genau  angegeben.  In  Pommern  war 
kereits  1455  Stolzenberg  im  Kr.  Randow  und  1479  Spanteckow  im 
Kr.  Anclam  in  der  Hand  der  Familie;  die  Besitzungen  im  16.  Jahrb. 
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waren  Kolbitzow,  Boblin,  Liebenow  uDd  Schönwerder,  im  17.  Torge- 
low,  im  18.  Frostenwalde,  Pinnow,  Scbönwalde  und  Voigtshagen  und 
noch  zu  Anfange  des  t9.  Jahrb.  besass  die  Familie  Heinrichadorf  in 
Kr.  Greifenhagen.  —  Von  den  Gütern  in  Sachsen  sind  einige  weiter 
unten  genannt  und  in  Schlesien  gehörten  der  Familie  1560  TcicbenaQ 
im  Schweidnitziscben  u.  1774  im  Militschscben  Nesselwitz  nod 
Wirschkowitz.  In  Mecklenburg-Schwerin  sass  das  Geschlecht  im  Ante 
Stavenhagen  1713  und  noch  1780  zu  Liepen.  Dass  dasselbe,  wie 
angegeben  wird,  schon  im  13.  und  14.  Jahrb.  in  Meklenburg  ooter 
dem  Namen  Holtdorp  und  Holtorff  vorgekommen  sei,  beruht  wohl  auf 
einer  Verwechselung  mit  der  Familie  v^Uoldorp,  Holdbrf,  Uoltorp, 
Holtorff,  s.S.  456.  — In  Ostpreussen  standen  dem  Geschlechte  Gerlaa- 
ken  im  Kr.  Fischhausen  1734  u.  Auer  im  Kr.  Mohrungen  1762  zu,  aocli 
wurden  später  Galitten,  Ranglack,  Trimnau,  Galben,  Szimkowo  etc. 
V.  Holtzendorffische  Besitzungen.  —  Von  den  älteren  Sprossen  de« 
Stammes  kämpfte  Achim  v.  H.,  Schlosshauptmann  zu  Stendal,  1240 
unter  dem  Markgrafen  Otto  -von  Brandenburg  gegen  den  Landgrtfeo 
Heinrich  v.  Thüringen  im  Treffen  bei  Mittelwalde  and  Albrecht  ' 
machte  mit  denen^  vo;i  Qnitzow  1410  einen  £infall  in  Sachsen,  warde  j 
aber  mit  11  Reitern  gefangen.  Wahrscheinlich  liess  Letzterer  lidi  | 
dann,  in  Sachsen  nieder,  denn  nach  Münster,  Cosmograpb.  S.  588, 
waren  Albreoht  und  Marquard  v.  H.  unter  denjenigen  vom  Heisieii- 
schen  Adel,  welche  t413  mit  dem  Kurfürsten  zu  Sachsen  Rudolph  m 
ans  dem  Hause  Ascanien  auf  das  Concil  zu  Costnitz  zogen ,  doch  fis-  | 
gen  dieselben  die  sächsische  Linie  des  GeschJechta  nicht  ao«  aanden 
die  Stammreihe  der  sächsischen  Linie,  aus  welcher  dif' Grafen  f.  B. 
stammen,  beginnt  Valentin  König  und  nach  ihm  Gaahc  mit  Bemhir^ 
Herrn  auf  Stolpenhahn  in  der  Mark.  Der  Sohn  des  LetsUreSr  i 
Dietrich  auf  Sydow,  war  um  14S0  kurbrandenb.  Geh.-Hkth  ond  Oker-  ' 
Hauptmann  der  Altmark.  Von  Dietrich  entspross  Liborias  und  der 
Sohn  desselben  war  Anton,  Herr  auf  Köthen  und  Sydow,  vera.  ait 
Ottilie  V.  Wenkstern.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Stellanua,  gest  l^i 
verm.  mit  Euphemia  v.  Haugwitz  jt.  d.  H.  Putzkai,  geat  1604.  Der- 
selbe kam  aus  der  Mark  nach  Sachsen  und  gründete  die  a&chsiick 
Linie,  wurde  Geb.  Kämmerer  des  Kurfilrsten  Aogast  t.  Stchseo  woi 
erwarb  das  Gut  Dröschkau  (Dröska)  im  Stifte  Würzen.  Von  dos  vie* 
len  Kindern  desselben  übernahm  Stellanus  (II.)  das  genannte  Git 
und  von  dem  Sohne  desselben,  Christian,  stammte  Christol^b  SipHVi^ 
gest.  1715,  Herr. auf  Thaliwitz  und  Gulm,  verm.  in  erster  Ehe  Sit 
Agnes  Christiane  v.  Schönberg,  gest.  1696.  Aus^ieser  Ehe  enUprotf 
Graf  Christian  Gottiieb,  s.  oben,  gest.  175Q,  verm.  in  erster  Ehe  »it 
Friederike  Sophie  Freiin  v.  Bibran,  geat  1742,  welcher  von  taiaep 
mütterlichen  Grossvater.  Bärenstein  unweit  Meisaen  erbte  md  voi 
dessen  Sohne,  dem  Grafen  Friedrich  Gottlieb,  gest  1789,  Heirniif 
Bärenstein,  kursächs.  Hauptm.  a.  D.,  aus  zweiter  £be  mit  Luise  Fraäs 
v.  Lochen,  Graf  Christian  Goltlieb,  gest.  1806,  kara&cha.  RiUm.  vfi 
Marschcommissar,  vermählt  mit  Ernoatino  Freiin  y.  SeekejidorC 
stammte.    Die  jetzigen  Grafen  v.  H.  sind  Söhne  9.  Enkel  des  Utit^ 
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reo.  Haupt  der  gräflichen  Linie  ist  Graf  Albrecht,  geb.  1792,  k.  8äcbs. 
Jeneral-Lient.  a.  D.,  verm.  1817  mit  Mathilde  y.  Oppell,  gest.  1861, 
ins  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Ernestine,  geb.  1821,  ein 
lohn  lebt:  Graf  Bernhard,  geb.  1823,  k.  sächs.  Hauptmann,  verm. 
1855.  mit  Clara  v.  Oppell,  geb.  1831.  —  Die  Brüder  des  Grafen 
UbVecht  sind:  Gr.  Moritz,  geb.  1794,  k.  säebs.  Oberst  a.  D.;  Gr. 
Ehgen,  gest.  1858,  k.  sächs.ßergrath  etc.;  Gr.  Ferdinand,  geb.  1799, 
lL.Bftehs.  pens.  Hauptmann;  Gr.  Wilhelm,  geb.  1801,  gr.  sachs.-altenb. 
EuDmerberr,  Oberstlientenant  etc.  and  Gr.  Gustav,  geb.  1804,  k. 
liehe.  Amtshanptmann  zu  Pirna.  Näheres  tlber  dje  Vermählungen 
■ad  Rinder  derselben  ergiebt  das  geneal.  Taschcnb.  d.  gräfl.  Häu- 
ler.  —  Aus  den  adeligen  Linien  des  Geschlechts  haben  Mehrere  in 
ter  k.  preussischen  Armee  gestanden  und  zu  denselben  gehörte 
Btmentlich  Jacob  Friedrich  v.  H.  a.  d.  Hause  Tornow,  gest.  1830, 
L  preuss.  General -Lieutenant.  —  Was  den  Besitz  der  Familie  in 
iieii68ter  Zeit  anlangt,  so  war  nach  Bauen  Adressbuch,  1857,  8.  95 
■•  96,  der  k.  preuss.  Rittm.  und  Kreis-Deputirte  v.  H.  Herr  auf  Trim- 
Mi  im  Kr.  Wehlau;  ein  v.  H.  besass  Szimkowo  im  Kr.  Scbwetz,  ein 
Asderer  Wilhelmshof  im  Kr.  Gerdauen  und  ein  Dritter  Galben  im 
Kr.  Friedland;  in  der  Hand  der  Geschwister  y.  H.  befanden  sich  im 
Kr*Prenzlow  Jagow  L  u.n.,  Rittgarten  u.  Neuhof;  Carl  v.  H.  war  ße- 
dteer  von  Wilsikow  u.  Antheil  Neuhof  im  Kr.  Prenzlow  und  dem  k. 
p9.  Lleat.  a.  D.  v.  H.  gehörte  Bruchhagen  im  Kr.  Augermande,  so  wie 
dMB  k.  pr.  Premier-Lieut.  a.  D.  v.  H.  Karlstein  im  Kr.  Königsberg  in 
dir  Keomark. 

Jkm^Hui,  Mirk.  Chronik,  8.  39.  -  Vol.  König,  II.  8.  6ftO-«60.  -  Binapiui ,  If.  6.  694. 
-^  Oaaht,  I.  8.  889—892  und  II.  8.  1569  und  1570.  —  Grundmänn,  8.  133.  —  Brüggemann, 
L  %  Bpttt.  —  r^4ikerr  9.  Xrohn« ,  II.  8.  143-146.  —  Jaeobi,  1800,  II.  8.  848.  —  Allg.  Ge- 
MBLt  and  SuaUlundb.  18S4.  I.  8.  610  und  611.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  488— 430.  —  Deutsche 
Sätahiater  4m  Gegenw.  I.  8.  375—377.  —  Freiherr  v.  Ledehtur,  f.  8.  874  und  375  niid  III. 
%  918.  —  Oeneal.  TMchenb.  d.  grU.  Hftuser,  186i.  8.  37»  und  876  and  hietor.  Handbuch  ku 
Bwiill  III.  8.  360.  —  Siebmaeher,  I.  175:  v.  H.,  Märkisch  ond  V.  117:  v.  H.,  Schwäbisch. 
.  Tfrof^  n.  94:  Qr.  ▼.  II.  -  W -B.  der  aichs.  SUaten,  I.  SO:  Gr.  ▼.  H. 

.  ■•hiead«rf  (Schild  quer  und  unten  der  Länge  aach  getheilt, 
Sfaldrig.  1,  oben,  in  Blau  ein  rechtsgekehrter,  geharnischter,  in  der 
FMHit  einen  Officiersdegen  haltender  Arm;  2,  unten  rechts,  in  Gold 
Arei,  2  o.  l ,  Kanonenkugeln  u.  3,  unten  links,  in  Silber  ein  querlie- 
fiidsr,  an  beiden  Soiteu  abgehauener  Baumasl,  aus  welchem  oben 
Hieb  rechts  zwei,  nach  links  drei  grane  Blatter  eroporsprossen).  Adels- 
itaBd  des  Kgr  Preus^en.  Diplom  vom  21.  Jan.  1767  f(ir  Georg  £rnst 
Holtzendorf,.  k.  preuss.  Major  in  der  Artillerie.  Derselbe,  geb.  1714 
M  Calbe  a.  d.  Saale,  ein  Sohn  des  D.  Ernst  Conrad  Holtzendoff,  k. 
pvMUss.  Generalchirurgus  der  Armee  und  Leibchirurgus  des  Königs 
Vriedrich  II.,  starb  1785  als  General -Major,  Chef  und  Geueral- 
lüpeclenr  der  gesammten  Artillerie  etc.  und  hinterliess  aus  der 
Bke  »it  Luise  Dorothea  Roher  zwei  Söhne  und  zwei  Töchter.  Von 
den  söhnen  starb  Carl  Friedrich  v.  H.  1828  als  k.  pr.  GeneraMiieu« 
ÜMot  und  General-Inspecteur  des  Militair-Unterrichts-  u.  Bildungs- 
maen.  —  Die  Familie  besass  1817  in  der  Provinz  Brandenburg  die 
Güter  Adlershof  u.  Sflssegrund  bei  Köpenick. 

9,  BeUbaeh,  I.  8.  588.  -  N.  P.  A.-L.  I.  8.  45  und  U.  8.  430  und  431.  -' Freih.  v.   Le- 
\  I.  8.  ns.  —  W.-B.  dn  preuss.  Monareh.  IIL  84.  —  Xneeekket  I.  8.  907. 
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i»ltfer  r.  Il«kenh«li^  Ritter  md  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom 
von  1746  für  Johann  Michael  Holtzer;  äusseren  Rath  in  Wien,  mit 
dem  Prädicate :  Edler  v.  Hohenholz. 

MegerU  v.  Müh{/eld,  KrKinz.  Bd.  8.  156. 

■•Itihauen^  VreiherreB.  Altes,  frankfurter  Patriciergeschjeeht, 
welches  aus  der,  oberhalb  des  jetzt  grossh.  hessischen  Ortes  Holi- 
hausen,  nächst  Homburg  vor  der  Höhe  gelegenen,  gleichnamigen  Barg 
cntspross  u.  nach  Zerstörung  derselben  um  die  Mitte  dea  12.  Jahrh. 
nach  Frankfurt  a.  M.  kam,  wo  die  Familie  die  altadelige  Ganerbschift 
Alten-Limpurg  mit  gründete ,  auf  deren  Ganerbentafel  der  Name  da 
Geschlechts  immer  die  erste  Stelle  einnahm.  Die  fortlaufende  Stama- 
reihe  fängt  Giselbertus  an,  ein  Sohn  des  Schöffen  Heinricus  de  HoU- 
husen,  welcher  urkundlich  1254  und  1255  vorkommt  Zwei  gleick- 
namige  Sprossen  des  Stammes,  Johannes,  wurden  1389  in  der 
Kronenberger  Schlacht  verwundet  und  dann  gefangen  n.  Hamann  E, 
gest.  1536,  machte  sich  in  den  Unruhen  seiner  Zeit  am  seine  Vater* 
Stadt  sehr  verdient  und  wurde  vom  K.  Carl  V.  1526  zu  besonderer 
Auszeichnung  als  Rath  des  Reichsregiments  zu  Esslingen  ernaaoi 
Von  ihm  stammte  im  7.  Gliede  Freih.  Hieronymus  Georg,  gest.  175A, 
k.  k.  Kämmerer,  verm.  mit  Caroline  Freiin  v.  Geispitzheim.  Derselbe 
stiftete  die  jetzt  noch  allein'  blühende  Linie  des  früher  an  Glieder! 
sehr  reichen  Geschlechts,  welches  von  1311  bis  1806  das  Bürgc^ 
meisteramt  zu  Frankfurt  a.  M.  66  mal  verwaltete.  Der  Stanm  iit 
namentlich  durch  den  älteren  Sohn  des  Freiherrn  Hieronymus  Geffg, 
den  Freih.  Carl  Justinian  Johann  Heinrich  Ludwig,  gest.  1793,  itm. 
mit  Maria  Sophie  Friederike  Freiin  v.  Holtzhausen,  gest.  1796,  fort* 
gesetzt  worden.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Freih.  Johann  Jostinitt 
Georg,  gest.  1 846,  verm.  mit  Caroline  Freiin  v.  Ziegesar,  gest  1841 
und  von  denselben  entsprossten  drei  Söhne:  Freih  Carl,  geb.  1794, 
Freih.  Adolph,  geb.  1799  u.  gest.  1861,  fürstl.  und  landgr.  hes8.GeL 
Rath  u.  Gesandter  und  bevollAi.  Minister  am  deutschen  Boodestaft' 
und  Freih.  Hector,  geb.  1812,  k.  k.  Kämmerer,  Oberst  nnd  Regia.- 
Commandant  im  62.  Inf.-Reg.  £.  H.  Heinrich.  Vom  Freih.  Carl  staaat 
aus  zweiter  Ehe  mit  Sophie  v.  Gontard,  geb.  1800  nnd  verm.  1825, 
Freiherr  Johann  Justinian  Georg  Carl,  geb.  1841  und  vom  Freihem 
Hector  aus  der  Ehe  mit  Josephine  v.  Vierendeels,  geb.  1810  n.  venik, 
1885,  Freih.  Alexis,  geb.  1837,  k.  k.  Oberlieutenant.  — -  Nachstdea 
lebt  von  dem  jüngeren  Sohne  des  Freih.  Hieronjrrous  Georg,  dea 
Freih.  Anton  Ulrich  Carl,  gest.;1832,  Schöffen  u.  Senator  tu  Frank- 
furt a.  M.  aus  zweiter  Ehe  mit  Henriette  Freiin  v.  Glanbnrg,  gest 
1854,  ein  Sohn,  Freih.  Friedrich,  geb.  1829,  k.  k.  pens.  Hanptattii. 
—  Die  Familie  ist  im  Gebiete  der  Stadt  Frankfurt  a.  M.  mit  mehre* 
ren,  ein  Fideicommiss  bildenden,  grösseren  Hofgfltern  ete.  ao  wie  ia 
Hrzth.  Nassau  im  Amte  Wiesbaden  angesessen. 

N.  QeMAl.  Handb.  1777.  8.  2&0  aad  177S.  S.  3«)<>  uod  MMbtras»  t$.  67.  ~  N.  Pr.  A.-Uf. 
S.30.  —  G«>iifal.  Ta<ich«iih.  der  freih.  Häuser,  18S6.  8.  SlS— SU  und  18«1.  A  t«^  ■  )!^ 
-7  Sitbmoektr,  I.  210;  v.   Holuhau««n.  Praakf.  «.  M.  add.  Pttrte.  -^  v.    Htlntr,  Add  M 

HrEih.  N«M«u.  Tab.  ><    u.  S.  7.  —  Kmttckk«,  III.    8.  2l7widtlS. 

ieltiiigen,  Heliingen^  iaUngi  aarh  Preikerren.  —  Altes ,  frioU- 
BCbes  und  aohw&bischea ,  reicharitterachaftlichea  Goaehlecbt,  wekkei 
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dem  Bittercanton  AltmOhl  and  bis  1664  dem  RittercaotoD  Neckar- 
Sehwarzwald  einverleibt  war.  Die  gleichnamige  Stammburg  desselben 
bei  der  ehemaligen  Reichsstadt  Weissenbnrg  im  Nordgau  (im  beatigeu 
Kgr.  Bayern)  wurde  schon  1345-  von  Fritz  y.  H.  an  das  Bisthum  Eich- 
^idt  verkauft  und  seit  dieser  Zeit  scheint  eine  I^inie  von  den  frftnki- 
iehen  Besitzungen  nach  dem  Schwarzwalde  gezogen  zu  sein.  Hans 
Hsog  V.  H.  war  1389  kais.  Reichsrichter  zu  Weil,  Johannes  v.  H.  starb 
1452  als  Propst  zu  Ellwangen  und  Hans  Conrad  v.  H.  verlor  1522 
durch  den  Kanernkrieg  seinen  früheren  Wohlstand.  Yon  den  drei 
söhnen  desselben  setzte  der  mittlere,  Hans,  vermählt  mit  Barbara 
Latz,  durcH  seinen  Sohn,  Johann,  gest.  1659  als  kurbayer.  Ober- 
Yogi  der  Grafschaft  Weissensteig  in  Schwaben,  den  Stamm  fort  Der 
Sohn  desselben,  Ignaz,  gest.  1674,  verm.  mit  Anna  Maria  v.  Bocken- 
heim, war  fttrstl.  baden'scher  Truchsess  zu  Kirchberg  und  von  seinem 
EDkel,  Leopold  Franz,  gest.  1763,  Oberamtskeller  zu  Rastatt,  stamm- 
ten aus  der  Ehe  mit  Sophie  Neinegger  aus  Linz  zwei  Söhne :  Franz 
Lsdifig,  gest.  1793,  Amtmann  zu  Ettlingen  u.  Johann  Baptist,  gest. 
1803,  Obervogt  zu  Rastatt,  verm.  mit  Elisabeth  Beckmaller.  Beide 
erhielten  3.  Janu%r  1789  ein  kaiserliches  Anerkenn'nngsdipiom  des 
JLdelB  der  Familie,  da  mehrere  Glieder  derselben  in  Folge  von  Un- 
giflekafällen  das  adelige  Prädicat  nicht  geführt  hatten.  Von  den  von 
desaelben  gegründeten  zwei  Linien  blüht  jetzt  nur  noch  die  jüngere, 
iie  des  Johann  Baptist,  welche  den  früher  v.  Massenbachschen  Hof 
inihelmsthal  bei  Heilbronn  im  Egr.  Württemberg  besitzt  Die  altere 
Lbiie  erlosch  1839  mit  Carl  Friedrich ,  grossh.  badenschen  Haupt- 
MUiD.  —  Die  Familie  schreibt  sich  jetzt  Holzing,  führt  den  frei- 
terri.  Titel  und  besteht  ans  folgenden  Gliedern :  Freih.  Joseph,  geb. 
1788  —  Sohn  des  Johann  Baptist  v.  H.  —  grossh.  bad.  Eammerherr 
«^  Hof-Oberforstmeister  a.  D.,  verm.  1811  mit  Caroline  Weissinger, 
gna  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter:  Freiin  Adelheid,  geb.  1813, 
fioni..  1833  mit  August  Freih.  Göler  v.  Ravensburg,  groesh.  bad.  Ge- 
nenümigor  vom  Armeecorps,  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Adolph,  geb. 
1819,  grossh.  bad.  Reise- Stallmeister ,  Oberst-Lieut.  n.  Flügel -Ad- 
fßUnU 

muamumn\  Cant.   Alimuhl,  Tab.  216.  —    Catt ,  Adeltb.  ▼.  Baden,  Abth.  8.  —  Gen«al. 
d.  fraih.  Hiuser,  1861    8.  309  and  1862.  8.  887.  —  Suppl.  sn  Siebm.  W.*B.  XI.  88. 

leitniMa^  loimaBB.    Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.    Diplom 
11.  April  1741  für  die  Gebrüder  Ernst  Friedrich  Holtzmann,  k. 

|r.  Artillerie-Migor,  Johann  Heinrich  H.,  k.  pr.  Premierlieutenant  u. 

Oe<»Y  Ludwig  H.,  k.  pr.  Seconde-Lieutenant.   Ein  Sohn  des  Ersteren 

glarb  am  1803  als  k.  pr.  Major  u.  Flügeladjutant  von  der  Infante/ie. 

li  neuerer  Zeit  kommt  der  Name  des  Geschlechts  nicht  mehr  vor. 

9.  lMl6a«A,  L  8.  584.  -  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  40  und  ll.  8.  482.  -  Freih,  t.  LeMur,  I. 
■.  tft.  —  W.-B.  der  preust.  Monareh.  III.  66.  —ÄMSchie,  III.  8.  216  und  217. 

Mtnewski^  Heitraewiker,  Helnowsker.  Ein  zum  polnischen  Stamme 
Topmez  zählendes  Adelageschlecht,  dessen  Name  auch  unter  dem 
•eUeeitchen  Adel  genannt  vrurde. 

mHu,  I.  8.  896.  -  Fyeik.  t.  Ltdebur,  I.  8.  878.  -  Siebmacker,  T.  76:  Die  HolU- 
,  MüMlfeli.  —  t.  Meding,  11.  8.  266. 

Dtaiadt.  AdeU-Lax.  IV.  80 
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ioltfschiker^  lelischiher  t.  iarrlteh,  avrh  rreikerrfs.  Eins  der 
ältesten  Adelsgeschlechter  der  ehemaligen  Reichsstadt  Nürnberg, 
welches  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  der  Classe  der  Edlen 
1815  und  in  der  der  Freiherren  15.  Juli  1819  einverleibt  worden  ist 
Der  UrspruDg  der  Familie  fällt,  wie  der  so  vieler  alten  Geschlechter, 
in  eine  dunkle  Zeit  —  gewiss  ist  nur,  dass  Lorenz  Holtzschnher  hn 
Anfange  des  12.  Jahrb.  lebte  und  in  der  Kirche  zu  St.  Sebald  inNttrn- 
berg,  also  in  einer  Hauptpfarrkirche,  in  welcher  man  daipals  nur  edle 
u.  rittermässige  Personen  beerdigte,  begraben  würde.  Das  ursprüng- 
liche Wappen  des  Geschlechts,  ein  einfacher,  hölzerner  Schuh,  ist  sehr 
alt,  unbekannt  aber,  von  wem  es  verliehen  worden  ist.  Dasselbe  wurde 
schon  um  1260  geführt,  wo  das  Geschlecht  bereits  mit  rotbem  Wacbs 
siegelte.  Sp&ter,  1503,  wurde  Wolfgang  H.  zur  Belohnung  seiner 
iin  Kriege  gegen  die  Saracenen  erworbenen  Verdienste  vom  Könige 
Emanuel  dem  Grossen  in  Portugal  zum  Ritter  des  portugiesischen 
Christus-Ordens  geschlagen ,  das  Wappen  geviert  und  unter  anderen 
Vermehrungen  mit  dem  Symbole  des  genannten  Ordens  geziert.  Dieses 
vermehrte  Wappen :  1  u.  4  in  Gold  der  alte  Holtzschuhersche  Schob, 
mit  den  Vordertheilen  links  gekehrt ;  2  u.  3  in  Bkiu  das  Haupt  eines 
weissen  Mohren  mit  der  Hälfte  der  Brust,  ohne  Arme,  mit  einem  Birte 
u.  einer  äthiopischen  Hauptbinde,  deren  Enden  hinten  herunter  bäl- 
gen u.  an  der  Stelle  des  Mittelschildes  der  portug.  Christas -Ordes: 
ein  rothes  Kreuz,  in  welches  ein  silbernes  eingeschlossen  ist,  wurde 
von  der  genannten  Zeit  und  wird  noch  jetzt  geführt.  .  Dasselbe  b^ 
stätigte  28.  Sept.  1547  K.  Carl  V.,  als  Hieronjmus  H.,  Rath  de« 
schwäbischen  Bundes  und  des  altern  Geh.-Raths  in  Nürnberg,  als  Ab- 
geordneter und  Botschafter  seiner  Vaterstadt  auf  dem  Reichstage  n 
Augsburg  war  u.  gab  dem  Geschlechte  alle  adeligen  Freiheiten.  — 
Die  Familie  erwarb  mehrere  Rittergflter  und  unter  diesen  Aspach  ia 
fränkischen  Reichsrittercanton  Ottenwald  und  Neuenbürg  im  CaotoB 
Altmtkhl.  Nach  diesen  Gütern  schrieben  sich  die  Sprossen  des  Stu- 
mes  und  man  findet  daher  Holzschuher  v.  Aspach,  v.  NeuenbAr|.n 
Schmihen  und  Sibylla  etc.  Nachdem  Aspach  u.  Neuenbürg  verknft. 
dagegen  aber  Vestenbergsgreuth  im  Canton  Steigerwald  erwoi^B 
worden  war,  schrieben  sie  sich  H.  v.  Vestenbergsgreuth,  v.  Harrltch 
und  V.  Thalheim.  Die  letzten  beiden  Güter,  welche  noch  jetzt  ait 
Allmannshof  dem  Geschlechte  zustehen ,  waren  landsftssig  n.  die  lo- 
matriculation  wegen  Vestenbergsgreuth  in  dem  Canton  StcigenrtM 
erfolgte  1772.  —  Nach  den  von  Biedermann,  Gattercr,  Siebenkee^o 
A.  aufgestellten  Geschlechtsregistern,  aufweiche  bei  dem  alten,  so 
gliederreichen  Stamme  verwiesen  werden  muss ,  haben  die  v.  Holö- 
Schuber  nicht  nur  in  ihrer  Vaterstadt,  sondern  ancb  an  dentschea 
Höfen  u.  im  Auslande  wie  früher,  so  auch  später,  wichtige  Civil-  a- 
Militairstellen  bekleidet  u.  Glieder  der  Familie  haben  sich  mit  dec 
aagesohensteD  Geschlechtem  Frankens,  Sehwabeos,  der  Pfalz,  Bajren» 
•tc,  vermählt  — .  Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  Siegfried  I. 
MP9L  1275.  Von  seinen  drei  Söhnen  stifteten  Herdegen  und  LeofcU 
■wei  bald  wieder  erloschene  Linien,  von  Friedrich  L  aber  staaates 
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hold  ni.,  dessen  Linie  bald  aua^ng  a.  Siegfried  IL  (1315—1854). 
Nachkommenschaft  des  Letzteren  blähte  fort  and  vier  Urenkel 
elben  stifteten  besondere  Linien,  nämlich  Friedrich  Y.  die  grüne, 
die  rothe^  Berthold  die  blaue  and  Paulos  die  braune  Linie,  von 
n  die  drei  letzten  in  der  Mitte  des  16.  u.  17.  Jahrh.  ausstarben. 
Stifter  der  grünen  Linie,  Friedrieb  V.,  starb  1431  u.  tinterliess 
Söhne,  Martin  L  u.  Anton  L  Ton  den  drei  Söhnen  des  Ersteren 
dete  Friedrich  YL,  gest  1533,  eine  Linie,  die  sich  in  der  L'au- 
in  Schlesien,  Mähren,  Polen-  und  namentlich  in  Ungarn  ausbrei- 
gvgen  Ende  des  17.  Jahrh.  aber  erlosch;  Martin  IL,  gest  1476, 
le  Stammvater  der  älteren  grünen  oder  Sigismundschen  Linie  u. 
rg  I.,  gest.  1526,  stiftete  die  jüngere  grüne  Linie  oder  die  Yeitsche. 
>ie  Nachkommenschaft  des  Anton  I.  starb  schon  mit  dem  Enkel, 
JUD ,  wieder  aus.  —  Die  Familie  blüht  noch  jetzt  in  den  beiden 
ptlinien,  der  Sigmundischen  und  der  Yeitschen  u.  Erstere,  auch 
Sigmund -Jacobische  Linie  aufgeführt,  zerfällt  in  zwei  Special- 
a:  die  Nürnberger  und  die  Gothaer.  Die  Stammreihe  der  Nürn- 
er  Speciallinie  stieg,  wie  folgt,  herab:  Martin  IL,  s.  oben;  — 
obymus  L;  —  Sigmund  Gabriel  I.;  —  Sigmund  Gabriel  IL;  — 
;ard  Si^pnnd;  —  Christoph  Carl  Sigmund;  —  Christoph  Gottlieb 
land;  —  Johann  Sigmund,  gest.  1856:  zweite  Gemahlin:  Marie 
nore  Sophie  v.  Praun,  geb.  1809  u.  vermählt  1845;  —  Jobann 
Irich  Sigmund  Carl  Eberhard  ,  geb.  1851.  Die  drei  Brüder  des 
li.  Johann  Sigmund  sind  die  Freiherren  Johann  Georg  Carl  Sig- 
1,  Sigmund  u.  Johann.  Yon  Ersterem,  geb.  1782,  k.  württKam- 
i.  u.  Begier. -Präsidenten  a.  D;,  Staatsrath  etc.,  stammen  aus  der 
mit  Sophie  Freiin  Kress  v.  Kressenstein,  geb.  1793,  neben  zwei 
itern^  zwei  Söhne,  Freih.  Friedrich,  geb.  1822,  k.  württ.  Ober- 
irath  und  Freih.  Emil,  geb..  1825,  k.  württemb.  Ober-Justiz- As- 
>r;  —  Freih.  Sigmund,  geb.  1796,  k.  bayer.  Landrichter  zu  Grä- 
srg,  ist  unvermählt  und  vom  Freih.  Johann,  geb.  1802,  k.  bayer. 
m,  und  Rentbeamten  in  Nürnberg,  entspross  aus  der  Ehe  mit 
bardine  Yetterlein,  geb.  1813,  neben  vier  Töchtern,  ein  Sohn, 
tu  Sigmund  Carl  Friedrich  Hugo,  geb.  1838.  —  Die  absteigende 
imreihe  der  Gothaer  Speciallinie  ist  folgende :  Martin  IL,  s.  oben ; 
licronymus  L ;  —  Sigmund  Gabriel  IL ;  — -  Christoph  Sigmund, 
1742,  h.  Sachs. -goth.  Oberst;  —  Johann  Sigmund,  gest  1771,  h. 
B.-goth.  Oberstlieutenant;  —  Heinrich  Sebastian  Sigmund,  k.  pr. 
•stwachtmeister  u.  seit  1794  Inhaber  eines  Füsilier -Bataillons; 
3arl  Wilhelm,  gest.  1831,  holländ.  Capitain  und  Platzmajor  zu 
Imja  auf  Java,  verm.  mit  Maria  Wilhelmine  v.  Stembergen,  geb. 
l;  —  Freih.  Friedrich  Heinrich  August  Ernst  Sigmund,  geb.  1824 
amarang  auf  Java.  Yon  Letzterem  stammt  ein  Sohn,  Rudolph 
,  geb.  1850  und  von  dem  jüngeren  Bruder  des  Freiherrn  Carl 
lelm,  dem  Freih.  Friedrich  Wilhelm,  k.  pr.  Hauptmann  a.  D.,  lebt 
der  Ehe  mit  Helene  v.  Zuckermann,  neben  vier  Töchtern  ein 
i,  Freih.  Hermann,  geb.  1825.  —  Yon  der  Yeitschen  Hauptlinie, 
he  auch  unter  dem  Namen  der  Sigmund-Oabrielschen  Linie  auf- 
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geführt  wird,  sind  nach  einer  Angabe  von  1861  nur  die  damals 
lebenden  männlichen  Sprossen  bekannt  n.  zwar  folgende:  Dr.  Sig- 
mund Freih.  Holtzschnher  y.  Harrlach -Yestenbergsgreath  and  Thal- 
beim,  geb.  1777,  Senior  der  Familie;  Freih.  Angnst/geb.  1813, k. 
bayer.  Regier. -Rath;  Freiherr  Carl  Eduard  Sigmund,  geb.  1813, i 
b^yer.  RiCtm.;  Freih.  Carl,  geb.  1823,  k.  k.  pens.  Hauptmann;  Freib. 
Wilhelm,  geb.  1824,  k.  bayer.  Landcommissair;  Freih.  Rudolph  Carl 
Sigmund,  geb.  1855  u.  Freih.  Franz  Sigmund,  ge>.  1856. 

Seifert,  adelige  Stammtafeln,  III.  Nr.  7.  —  Bitdermann,  Nürnberger  mdel.  Patriciat,  Til^ 
166— SlO.  —  Oatterer ,  HJstoria  geoeal.  Dominorum  Hblzschalieroram  ab  Aapaeli  et  BaiiMk 
etc.,  Norimb.  1755.  —  J.  K.  8.  HoUsehuher  9.  Harrktek,  Nachricht,  tod  denr  FaalKea-B<- 
gribnisse«defi  Geschlechts  der  Holssehuher  etc.,  N&mberg,.1788.  —  «.  Lang,  8.  S87  «adSS^ 
a.  Sappl.  8.  49  a.  50.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  432  and  483.  —  F)reik.  9.  Ledebur,  LS.  37L- 
Oeneal.  Taschenb.  d.  froih.  H&user,  1858,  8.  277,  1860,  8.  849  a.  ff.  a.  1861.  S.  811-^13.  - 
Siebmaeher,  I.  206  u.  VI.  21  u.  Suppl.  zu  demselben,  III.  30.  r-  Jungendr«»,  Rialeitaag  ur 
HeraldUc,  8.  174  und  175  u.  Tab.  IIT.  Nn  SO.  —  Tyroff,  I.  87  u.  Siebenkeee ,  I.  8.  183-m- 

—  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  UI.  27.  —    t.  He/ner,  bayer.  Adel,  Tab.  38  n.  S.  40. 

Mwede^  Helwedel.  Altes,  westphftlisches,  aus  dem  Ffirstenthmne 
Minden ,  in  welchem  auch  das  gleichnamige  Stammgut  liegt,  stam- 
mendes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  bereits  1324  Ludwig  y.  E  ia 
einer  Urkunde  der  Stadt  Stendal  vorkommt  Dasselbe  sass  lange  nad 
noch  1658  in  Westphalen  zu  Petershagen  und  Hiddensen  und  sdlii 
einigen  Zweigen  sich  schon  zeitig  in  der  Mark  Brandenburg  vuf^ 
breitet  haben,  in  welcher  noch  in  der  zweiten  Hftlfte  des  18.  JaM. 
die  Güter  Lancke,  Glambeck,  Falkenberg  etc.  dem  Geschlechte» 
standen,  auch  war  die  Familie  vorübergehend  im  HannoTerscheo  1689 
und  noch  1739  mit  Grasleben  und  1727  mitLochtom  im  HUdesbeiB^ 
sehen,  1689  im  M^deburgischen  mit  Dreileben  unweit  WolnirstlA 
und  neuerlich  noch  1828  in  Ostpreussen  mit  Kalkhof  bei  Riesentarg 
und  in  Schlesien  1854  mit  Nieder -Herzogswaldau  unweit  Lübeo  be- 
gütert. —  Was  einzelne  Sprossen  des  Stammes  anlangt,  so  war  M- 
bert  ▼.  H.  1648  Statthalter  im  Cleveschen;  Heinrieb  Christian  f.E 
a.  d.  H.  Grasleben  starb  1739  als  k.  pr.  Oberkflebenmeister  o.  Hof- 
marschall  u.  ein  Sohn  desselben,  Christian  Carl  Friedrieb  t.  H.,uek 
öOJähriger  Dienstzeit  1797  als  k.  pr.  Generalmajor  and  Chef  eiacs 
Infanterie-Regiments.  Mehrere  andere  in  der  k.  pr.  Armee  luStilt- 
officieren  gestiegene  Familienglieder  nennt  das  N.  Prenas.  AMi- 
Lezicon. 

F^h.  t.  Xrökne»  U,  8.  145  and  146.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  241  und  Mt.  -  fHOirr 
V.  LedebuK,  I.  8.  873  a.  UI.  8.  378. 

Halmri  Helier  ra  SitieathaL  Oesterreichisches,  hn  14.,  15  osd 
16.  Jahrb.  vorgekommenes,  begütertes  Adelsgescbleebt. 

WiugriU ,  IV.  8.  43S— 4M. 

lelihehk  Altes,  1 524  ausgestorbenes,  hessisches  Adelsgesdüeekt 

—  Das  Wappen  einer  gleichnamigen  Familie  hat  Siebmaeher,  E  61 
unter  dem  bayerischen  Adel  gegeben. 

Rommel,  Heasi«che  GesehicbU,  IT.  8.  980. 

Mmebter  v.  Nrstheim.  Erbländ.-öatarr.  AdelssUnd.  Dipl0> 
von  1808  für  Joseph  Holzmoister,  Hofrath  bei  dem  Hofkriegsratbe. 
wegen  Beförderung  der  Pferdezucht,  mit  dem  Prftdieate:  v.  ForstW« 

Mfg^^  V.  MÜA\fetd,  8.  SOS  nsd  Mt. 
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iMibcrgk  n  T«eh|  ■•■fcerg.  Im  Gtossherzogthame  Hessen  er- 
neaerter  Adelsstand.  Ernenerangsdiplom  vom  IS.Jali  1825  für  Frie- 
drich Christian  Gustav  Hombergk  zu  Yacb,  grossh.  hess.  Hofgerichts- 
rath  in  Darmstadt.  —  Die  Familie  Hombergk  zu  Yach  war  ehedem 
ein  Patriciergeschlecht  zn  Yach,  wo  es  auch  angesessen  war,  weshalb 
es  von  jeher  seinen  Namen :  „zu  Yach''  beisetzte.  Johann  Philipp 
Anten  Hombergk  zu  Yach  erhielt  23.  Juni  1718  den  Reichsadel  mit 
dem  Privilegium  de  nbn  usu  und  Wilhelm  Friedrich  H.  zu  Y.,  fQrstl. 
hess.  Geh.-Rath  n.  Kanzler  der  Grafschaft  Hanau  erlangte  mit  seinem 
Bruder,  Aemilian  Ludwig  H.  zu  Y.,  fOrstl.  hessen  -  casselschem  Geh.- 
Bathe  a.  Yice- Kanzler  der  Universität  Marburg,  *25.  Apr.  1780  6!n 
kaiaerliches  Bestätigungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Reichs- 
adels. —  Seit  der  Erneuerung  des  Adels  von  1825  wird  die  Präpo- 
eStion:  „von'*  dem  ganzen  Namen  vorausgesetzt 

HaodMbrUU.  Notls.  —  W.-B.  d.  Smohs.  SUat.  XI.  13:  t.  Hombcrg. 

■•■birgy  (IrafNL  Altes  Grafengeschlecht  imBraunschweigiscben, 
deasen  Sprossen  sich  zugleich  Edle  und  Pannerherren  nannten  und 
deren  Stammsitz  das  auf  ^inem  Berge  schon  längst  in  völligen  Ruinen 
liegende  Schloss  in  der  gleichnamigen  Herrschaft,  zwei  Meilen  von 
Eimbeck,  war.  Der  Stamm  erlosch  mit  dem  Grafen  Henricus,  welcher 
1446  von  dem  letzten  Grafen  Hermann  v.  £ber8teln  in  der  Amelunx- 
korner  Klosterkirche  erstochen  wurde  und  die  Güter  kamen  nach 
eiaem  Yergleiche,  welchen  schon  1409  der  letzte  Graf  für  den  Fall, 
*dM8  er  ohna  Erben  sterbe  y  mit  dem  Herzoge  Bernhard  zu  Braun- 
aehweig  abgeschlossen  hatte,  an  das  braunschweigische  Herzogshaus. 

L€mcltf0ld,  Antiqait.  AmelanKboni.,  8. '40.  —  Pfeffingtr,  I.  8.  4U.  —    OomA«,  U.  8.  471 
■M  472. 

■eabirg^  s.  Brendel  v.  Homburg,  Bd.  n.  S..55. 

bMejer.  Ein  aus  Yorpommern  stunmendes ,  in  Pommern  u.  im 
Ponnsehen  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  in  neuerer  Zeit  in 
Pommern  die  Güter  Thurow  im.  Kr.  Grimme,  Paalow  im  Kr.  Schlawe 
■sd  Warbelow  im  Kr.  Stolp  und  im  Posenschen  Dembowo  im  Kr. 
WirsitE  an  sich  brachte.  —  Friedrich  v.  H.  stand  1839  als  k.  preuss. 
Hauptmann  im  30.  Infant.-Reg.  zu  Trier,  war  mit  Angelica  v.  Reckow 
vermählt  und  hatte,  neben  einer  Tochter,  Thecla,  drei  Söhne:  Frie- 
drich, August  und  Eduard.  —  Ein  v.  H.  war  1857  Herr  auf  Warbe- 
lownnd  Friedrich  August  v.  H.  Herr  auf  Dembowo.. 

H.  Pr.  A.-L.  V.  8.  248.  —  Frtihtrr  t.  Udtbur ,    I,  8.  875  and  in.  8.  278.  —  Suppl.  >o 
mmhm.  XI.  23. 

■eidcU,  litter.  Galizischer  RittersUnd.  Diplom  von  1783  für 
Franz  HomickL 

M€9$ri€  9,  Müh^eld,  Brg.-Bd.  8.  156. 

Itmmel  v«  Liechtenfeb.  £rbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1771  für  Johann  t^angratz  Bommel,  k.  k.  Grenadier- Hauptmann  im 
Beg.  Harkgr.  zu  Baden-Durlach,  mit  dem  Prftdicate:  v.  Liechtenfels. 

Jf«y«rf«  f.  MKktftU,  Brg..Bd.  8.  324. 

liMMfr  Im  Kgr.  Prenssen  anerkannter  Adelsstand.  Anerken- 
■ngadiplom  vom  3.  (7.)  Aug.  1823  für  D.  Joseph  v.  Hommer,  Bischof 
n  Trier.  —  Peter  Melchior  v.  Hommer  wurde  als  vom  Kurfürsten  zu 
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"Trier  prftsentirter  Äiiesgor  8.  Kov.  1796  in  das  K.  «.  R^ictiikimm^^^ 

gerkbt  zu  Wetzlar  eingeführt  n.  war  wobi  der  EmpfäDger  des  Reicbi- 
adehdiploms, 

N    Fr    A  -L.  V.  S.  1*3*  -   FrHk*rr  t-  LHtbmr,  I.  «.  «Tt  imd  »ti.    —  SappL  w  BI0K 
»  W-B^m     3,1     -  W,-B.  ilcsi  pmiM.   Man.  TU.  SÄ*     —  W*'B.   d«T  pKtiti.  RtMin^rp^JM .  t! 
»  '^    Nr   M    T    E.  und  Tiitir  3?.  Kl,  %%    m^d^t  v.  E.  (ui»t«t  dem  nle^l  tamcsrtc^TlriM 

iftmore.  Altes»  längst  erloflcheois,  holsteinisches Ädelsgeicliledit, 
von  welchem  nur  nach  einem  Siegel  von  1321  das  Wappen;  chie  qatf 
gelegte,  nach  rechts  sich  kehrende  Pfeilspitze,  beltaant  isU  U 

H^nipeürh,  lilrafen  (Linie  Hompesch-Rurich;  Schild  gnviert :  1  fl> 
4  iß  Schwarz  die  goldene,  kaiserliche  Ueichskrooe  und  2  oud  3  in 
Roth  ein  gekerhies  oder  ausgesdiupptes,  schmales,  silbernes  A ndrew- 
kreoa  (SUmmwappenl  Linie  Hompesch  -  BoUheim :  das  eiofielie 
Stamm  Wappen).  Reichs-  u.  GrafenstAnd  des  Kgr,  Preusseifi.  Heicfci- 
grafendiplom  vom  ö.  Nov.  1745  für  die  Linie  Hompesch  -  Rurlcli  ^ 
preuss,  Grafendiplom  vom  20.  Juli  1822  für  Ferdinand  Ludwig  J(h 
&eph  AntOH  Freih,  v.  Uompesch,  k.  grossbritann.  General  der  Cavtl- 
lerie.  ^  Alte««  niedenbeiuischea,  namentlieh  jcilicliEChes  Adefe- 
goBcblecht,  welches  bereite  1166  Hönmngtn  im  jeUigen  Krein 
GemUud  u.  1275  Oidweiler  im  Kr.  Geilenkirchen  hesass  q.  spitw 
viele  andere  Güter  an  sich  brachte.  —  Sibodo  H,  befand  sich  IISI 
im  Gefolge  des  Erübischofi  Eeinald  von  Cöln;  Heinrich  v.  H. ,  fcnH 
jülicbscber  Hofmarschall,  wurde  1444  mit  seinem  Bruder  rom  Ritin^ 
Am  eben  gestifteten  St.  Hubertns- Ordens  ernannt  ii od  ein  anderer 
Heinrich  v.  H,^  der  den  lieinameu:  der  feste  n,  frotnme  Eitter,  hiiU 
and  fttrstl.  jhlichseher  Überhofmeister  war,  erhielt  1498  die  Hen- 
lichkeitWickerath  oderWykradt  als  unmittelbares  Reichblehn.  h<^- 
selbe^  welcher  1496  die  jülich-clevische  Union  mit  unterzeichnet  ad 
1499  den  Frieden  zwischen  Jülich  and  Cleve  abgeschlossen  biU«- 
stand  mit  seinem  Agnaten  nicht  In  gutem  Vernehmen  nud  bintcflkib 
daher  die  Reich  sherrscbaft  Wickerat h  seinem  Stiefsohue  Addpk" 
V,  Quadt,  durch  welchen  das  Haus  Quadt- Wickerath  entstand.  - 
Johann  Dietrich  v.  IL,  Herr  zu  Dollbeim,  Frauenberg,  Hurich,  Ta^^ 
und  Tetz,  Amtmann  zu  ßoslar,  verm,  mit  Anna  v.  Haes,  lebte  ia  der 
ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  und  nach  dem  Tode  desselben  tfaeiUf 
sich  die  Familie  durch  seine  Sohne,  Wilhelm  Degcnhard,  Herrn  v^ 
ßollheim  und  Johann  Dietrich  ^  Herrn  zu  Eurich,  in  die  jetzt  aoeli 
blühenden  Häuser  H^-Uollbflm  undH. -Rurich,  Zn  welchem  Hi<i« 
der  im  spaniichen  Erbfolgekriege  ah  CoRimandircii^r  der  g^nmaiieii 
hoUänd.  llülfstruppen  und  später  als  Diplomat  bekannt  ^wurdmi 
Ratner  Vincenz  Freih.  v.  H.  gehört  habe,  ist  nicht  aufzatinden.  Her- 
selbe,  gest.  1733  erhielt  1706  als  k.  k  Feldmarschall  *  Liett,  dtf 
Raichsgrafenstand ,  doch  bat  sein  Sohn  aus  der  Ehe  mit  CbadoÜ 
V,  Verken,  Erbin  der  Uerrschaften  Hemmersbach  und  Symdorf:  Orf 
Adam,  boiländ.  Generalmajor,  welcher  ebenfalls  1733  starb,  deatt* 
©Fit  in  die  Familie  gekommenen  Grafentitel  uicht  weiter  hrv^- 
führt  —  Was  die  Abstammung  der  jetzigen  Faroilienglieder  d«f 
beiden  obengenannten  Heuser  des  Stammes  aulatigl^  so  stammte  m    | 
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dem  Haase  H.-  ßoUheim  Carl  Franz  Freib.  v;  H.,  karf.  pfalzbayer., 
später  k.  bayer.  K&mm. ,  w.  Geb.  Staats-Confereoz-  uud  dirigirender 
Minister,  jQlicb-  and  bergiscber  Canzler  etc.,  verm.  in  erster  £be  mit 
Antonette  Freiin  v.  Hacke  and  in  zweiter  mit  Theresia  Marquise 
?.  Hoensbroecb  und  ein  Bruder  desselben  war  der  bekannte  letzte 
Ghrossmeister  des  Malteserordens  Ferdinand  Joseph  Freiherr  v.  H., 
geb.  1744,  welchen  die  im  Orden  ^eit  dem  10.  Juni  1798  eingetre- 
tenen Verhältnisse  so  angriffen,  dass  er  bald  daraof  zu  Montpellier 
starb.  Von  den  Söhnen  des  Freiherrn  Carl  Franz  aus  erster  Ehe 
erhielt  Freih.  Ferdinand  Ludwig  Joseph  Anton,  a.  oben,  den  preuss. 
Grafenstand.  Derselbe,  gest.  1831,  war  in  erster  Ehe  mit  der  Toch- 
ter des  englischen  Admirals  Hugh  Christiau  Baronet  und  in  zweiter 
nüt  Isabella  Grf.  v.  Nesselrode-Ereshoven,  geb.  1798,  vermählt.  Aus 
der  ersten  Ehe  entspross  Graf  Wilhelm,  geb.  1799  und  gest.  1861, 
Herr  der  Herrschaften  Joslowitz  im  Er.  Znaim  in  Mähren,  Rudnik.u. 
Lentowina,  so  wie  Badlow  mit  Lentowice  u.  Borzeczin  in  Galizien, 
L  k.  Kämm,  und  Oberst  in  d.  A.,  verm.  1832  mit  Adolphine  Grf. 
f.  Spiegel  zum  Diesenberg,  gest.  1858,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei 
Schwestern:  Grf.  Christine,  geb.  1837,  Ehrendame  des  freiweltl.  adel. 
Damenstifts  Maria-Schul  zu  Brunn,  Grf.  Anna,  geb.  1839,  verm.  1860 
mit  Maximilian  Grafen  v.  Wallis,  k.  k.  Kämm.  u.  Rittm.  in  d.  A.  und 
Qrf.  Wilbelmine,  geb.  1844,  drei  Brüder  leben:  Graf  Degenhardt, 
jeb.  1840,  jetziges  Haupt  des  Hauses  H.-BoUheim,  k.  k*.  Lieutenant 
im  2.  Husaren-Beg. ;  Graf  Ferdinand,  geb.  1843,  k.  k.  Jägerlieutenant 
II.  Graf  Heinrich  geb.  1846.  — Von  den  Halbgeschwistern  des  Grafen 
nrilhelm  ist  Graf  Paul,  geb.  1821,  k.  k.  Major  im  2.  Cuir.-Reg.  uud 
Sraf  Ferdinand,  geb.  1824,  k.- bayer.  Minister-Resident  am  k.  griech. 
Hofe.  ^  Die  neuere  Stammreihe  des  Hauses  H.-Rurich  ist  folgende : 
Ghraf  Friedrich  Wilhelm,  kurpfalzbayer.  Kämm.,  Geh.-Rath  etc.:  Elise 
Lniae  Grf.  v.  BUrmund  v.  Vlooswyck ;  ~  Graf  Ludwig  Johann  Baptist, 
lest.  1833:  Theresia  Angelica  Grf.  v.  Ajschot-Schoonhoven,  gestorb. 
1836;  —  Graf  Hermann  Philipp,  gest.  1857,  Besitzer  des  Ritterguts 
Etarich  im  Kr.  Erkelenz  in  der  Preuss.  Rheinprovinz^  k.  pr.  Kammer- 
iierr  etc.:  Octavia  Philipp  ine  Grf.  v.  Arschot-Schoonhoven,  geb.  1804; 
Sraf  Alfred,  geb.  1826,  jetziges  Haupt  des  Hauses  H.-Rurich,  Herr 
ID  Rurich  und  Besitzer  des  Ritterguts  Gross -Kunkel  im  Kr.  Geilen- 
ürchen  in  der  preuss.  Rheinprovinz,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D.,  verm. 
1855  mit  Olga  Grf.  v.  Mengden,  geb.  1825.  Die  beiden  Brüder  des 
Sr.  Alfred  sind,  neben  einer  Schwester,  Grf.  Marie,  geb.  1828,  Be- 
dtzerin  des  R.-Gutes  Overbach  im  Kr.  Jülich:  Gr.  Edgard,  geb.  1829, 
Kitbesitzer  von  Gross -Kunkel,  k.,  pr.  Lieut.  a.  D.  und  Gr.  Adolph, 
{eb.  1834,  verm.  1859  auf  Schloss  Walburg  im  Holl.-Limburgischen 
mit  Arnoldine  Riedesel  Ffeiin  zu  Eisenbach,  geb.  184Q,  aas  welcher 
Ehe  eine  Tochter,  Clara,  geb.  1860,  entspross. 

Gauh€,\.  8.  898  und  898  und  11.  «.  472  u.  473.  —  Megerle  v.  Mükt/eld,  Krjc-Bd.  8.  1« 
•«k  Robtns,  ai«d«rrhein.'Adel.  I.  8.  1—30  mit  einem  Auviuge  au»  d«m  Grafondipiome  too  1745. 

-  N  Pr.  A.-L.  n.  8.  433-436.  —  Fahne,  I.  S.  168.  —  Deutsche  Graft-nri.  d.  Gegenwart,  I. 
L  IT7— 87».  —  Fi-eih,  t.  Ledebur ,  I.  8.  374  u.  III.  8.  «78.  —  Gtneal.  Tasehenb.  d.  graflicli. 
liiu«r.  1862.  ö.  377  u.  378.  u.  histor.  Handb.  *u  demselben,  8.  352.  -   Siebmacher  ,  II.  104. 

-  Han^terscher'Stlftscalender  von    1T84.    —  Cafender   des  8t.  Hubert«  •  Orden    von  1786.  - 
M0dinff*  IW.  8.  «8.  -  Durchl.  Welt,  II.  187.  —  Koben»,  EUm.  Werk ,  1. 45.  —  SuppL  lu 
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nrttfiJ.  Hon*  [.  Ms  Gf.  »>  B.-BQmi«1m.  —  W.-B.  der  priui».  Bhftlnprp^,    I,  TW.    Ü,  »t 
atirl  8,  5T  und  M:  Gr,  v,  H.-R,  u»d  tiib,  6«J.  Nr.  US  und  R.  SSt  »t.  *,   II,*1, 

llonbttrg.  Altci,  scliwäbieches,  nach  v.  Ilattstetn's  Bpeciftlregistir 
bayerisches  Ädelsgescbiecbt,  ans  welchem  derSchUd  Hetoricha  f.  Hoa- 
borg:  iö  Gold  ein  schwarzes  Hirscligeweib ,  dem  Wftppeobiiche  des 
Costoitfer  Ooncüi  einverleibt  ist. 

loDh«rit,  B.  Hohn  hör  stt  B.  443« 

Roniger  I  lUtttr.  ErMflndifch^österr,  BiUerstand.  Diplom  ^m 
ao.  Octöb,  1843  für  Fraoz  Honiger,  k.  k*  Dofratli  der  irereliiigt«ii 
Hofe  an  ziel 

Htnlage*  Altee»  brauHscbweigiscbes  Ädebgesehlecbt,  müthm 
das  Erbkücbenmeister-Amt  des  Herzogtb.  Brannschwetg ,  das  aocb 
1348  die  v.  Garssenbüttel  besas^eo^  inne  hatte.  Die  von  Meibom  n^it- 
getheilte  Stammreibe  der  Familie  begiatit  mit  Ludolpb  v,  H,,  welcter 
im  13.  Jahrb.  lebte  u.  geht  bis  zu  Johann  y.  H.,  welcher  seinen  glekt- 
namigen  Stammsitz  an  das  KlcHer  Riddagsbansen  bei  Brauniehwei^ 
in  welchem  anch  das  Erhbegräbnisa  der  Familie  war,  ?erkanRe  fttd  | 
1510  als  Letzter  des  Stammes  starb. 

Mtibam^  ChTOöip.  RmdA«»lnii.  IH.  S*  SSI.    —  P/tfßngfr  ^  I.  Ä.  tSl  «md  II.  i,  tW-*ä* 
—  {7nif/l0,  IL  a.  4T*  (iDd  47*.  —  N.  Pr»  A.-L,  V*  8.  ta.  —  f.  MmÜm^  ,  L  fi.  3»a.  | 

Hennlngsdurffr  Heaulngsderf ^  Ha&leler  i»  H.  Em  früher  ia  der 
Grafschaft  Qlatz  yorgekommeneg  Adelsgeschlecbt,  aas  welchem  nt 
Sinapius  znerst  Hans  Daniol  von  Oberbanus  oder  HooniDgBdorff  g^ 
nannt  wird,  welcher  von  1488  bis  1493  des  Hersogs  Heinrich  l  n 

Münaterbcrg,  bei  welchem  er  in  grossem  Ansehen  gestanden,  Borf- 
graf  zu  Glatz  war.  Derselbe  hatte  vier  Söhne,  von  welchen  aber  om 
Heinrich  den  Stamm  fortsetzte.  Letzterer  war  mit  Hedwig  y^Domaoi« 
rermfthlt  und  aus  dieser  Ehe  stammte  Georg,  welcher  1554  noä 
minderjährig  den  Stamm  scbloss ,  worauf  die  Güter  als  Terftlleo« 
Lehne  vom  K.  Hadolph  IL  eingezogen  wurden, 

Sinapüts,  L  ö.  473  und  U.  S.  n%,  —  &muhf,  U.  ^.  4 TS  onA  476, 

lonrfclif  in  Wtlfsvarffcn,  Frellierreii,   Erblind.- österr.  Freihem- 

stand.  Diplom  vom  4.  Jnli  1786  f^r  Maria  Anna  Josepha  v.  HonricH 
geborene  Locher  v.  Lindenheimb,  Wittwe  des  k.  k.  OberstliemenaDli 
Georg  Angnst  v.  Honrichs ,  nnd  für  den  Sohn  derselben,  Igoax  Anloa 
V.  Honrichs,  mit  dem  Prädicate;  zu  Wolfswarffen.  —  Eins  der  ihn- 
sten  Adelsgescblechter  des  Fürstentbums  Jever ,  welches  auch  Hw 
Hchs  geschrieben  wnrde.  Dasselbe  hatte  im  hutjadioger  Lande  setzet 
ursprüngiichen  Wohnsitz,  gehörte  in  den  älteste d  Zeiten  zn  den  Lelia^ 
Vasallen  u.  Ministerialen  der  Grafen  zu  Oldenburg,  ringelsheimiscto 
Geblüts,  u,  erwarb  schon  1471  durch  Vermählung  des  Dietrich  Hon- 
richs  mit  Theade  Totzen  zu  Tettings  und  Wolfswarffen  das  adelige 
Freigut  Wolfswarffen  im  jeverschen  Kirchspiele  Syllenst^t  —  Vü 
den  späteren  Sprossen  des  Stammes  war  Nancho  Honrichs  aafWolfe- 
warffen  mit  Else  Lücke  v.  Mttnich  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  ect- 
spross  Christian  AugoBt  v>  H.,  geb.  1684,  welcher  sich  mit  Mir» 
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Theresia  T.HakthaaBen  Termählte  o.  tod  Beiden  stammte  der  obenge- 
nannte Oberstlieatenant  Georg  Anglist ,'  geb.  1727,  dessen  Wittwe, 
wie  angegeben«  in  den  Freiherrnstiand  yersetzt  wurde.  Letztere, 
gest.  1793,  erbte  1784  von  ihrer  Tante,  Maria  Antonia  Freiin  v.  Imb- 
sen,  die  grosse  Herrschaft  Kunstadt  im  brünner  Kreise  Mährens, 
welche  auf  ihren  Sohn,  den  Freiherrn  Ignaz  Anton,  überging.  Der- 
selbe, geb.  1757  und  gest.  1803,  besass  ausser  Kunstadt  auch  die 
Herrschaft  Oels  in  Mähren  und  war  in  erster  Ehe  verm.  mit  Leppol- 
dine  Josephe  Edle  v.  Schick,  gest.  1793.  Aus  dieser  Ehe  entspross 
Freih.  Joseph,  geb.  1785,  Herr  der  Herrschaften  Kunstadt  und  Oels, 
k.  k.Kftmm.,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Wilhelmine  Freiin  y.  Mundi, 
gest.  1820,  in  zweiter  mit  Carola  Freiin  v.  Stillfried  und  Rattonitz, 
gest  1822  und  in  dritter,  1823,  mit  Leopoldine  Grf.  Mittrowsky 
▼.  Nemyssl,  geb.  1809.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  Freiin  Hertha, 
geb.  1819,  verm.  1838  mit  August  Grafen  v.  Marschall  auf  Burgholz- 
hansen,  k.  k.  Kämm.  u.  Archivar  bei  der  k.  k.  geologischen  Reichs- 
anstalt  und  aus  der  dritten,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Leopoldine, 
geb.  1826,  zuerst  verm.  mit  Carl  Grafen  Sz^csen,  k.  k.  Major  und  in 
sweiter  Ehe  1850  mit  Carl  Gr.  v.  Coudenhove,  k.  k.  Kämm,  und 
Oberstlieutenant,  ein  Sohn,  Freih.  Cuno,  k.  k.  Oberlieutenant. 

JKiMrltf  f.  UAklfad,  Big.-Bd.  S.  66.  -  Geneal.  Tasoheab.  d.  freih.  H&uter,  1848.  6.  17^ 
and  178  and  1856.  6.  8SS  nndS24. 

leispergi  s.  Heinsperg,  S.  281. 

■easeler.  Niederrheinisches  Adelsgeschlecht,  welches,  in  den 
jetiigen  Kreisen  Crefeld,  Mettmann  und  Rheinberg  begütert  war  und 
1375  sa  Altendonk,  1420  zu  Anrad  und  Haen,  1425  und  noch  1562 
m  Hfllsdonck  und  1610  zu  ,Willich  sass.  Die  beiden  letzteren  Gttter 
liegen  anweit  Rheinberg.  —  Die  Familie  war  eines  Stammes  mit 
desen  v.  Boedberg  und  Wienhorst  und  das  Wappen  derselben  führte 
aneh  das  cOlnische  Patriciergeschlecht  Henseler,  s.  S.  315. 

Fakm,  I.  8.'  170.  —  Frtiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  374. 

leastedl^  s.  Ho hn s t e d t,  S.  444. 

■eathelM.  Altes,  triersches  Patriciergeschlecht,  zu  welchem  Jo- 
bana  Nicolaus  v.  H.,  ein  Sohn  des  General-Einnehmers  v.  H.  aus  der 
Ehe  mit  einer  v.  Abathan,  Weihbischof  zu  Trier,  geb.  1701  u.  gest. 
1791  /gehörte.  —  Die  Familie  wurde,  laut  Eingabe  d.  d.  Coblenz, 
14.  Jani  1829,  in  der  Person  des  Johann  Nicolaus  v.  H.  unter  Nr.  19. 
der  Classe  der  Edelleute  in  die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinpro- 
fiäs  eingetragen.  —  Ein  v.  H.,  wohl  der  Letztgenannte,  war  1845 
Kammer -Prftsident  zu  Coblenz  und  besass  das  Gut  Brempt  im  Kr. 
Kempen.   Derselbe  starb  vor  1857. 

M.  Pr.  A.-L.  V.  8.  245.   —  Freihtrr  f.  Ltdehur  ,  I.  8.  374.  —  W.-B.  d.  Preus».  Rhela- 
proT.  L  Tab.  60.  Nr.  ISO  und  8.  58. 

leattim»  Altes,  erloschenes,  cölner  Patriciergeschlecht,  aus 
welchem  Johann  v.  Honthum,  1698  als  Bürgermeister  zu  Cöln  ge- 
storben, stammte. 

riakm,  I.  S.  171  and  n.  8.  64.  —  Freiherr  9.  Udebur,  I.  8.  874. 

■eep;  vta  der  leep^  Freiherren  (in  Gold  ein  schwarzer  Anker). 
Freiherrenstand  des  Grossherzogthqms  Hessen.  Diplom  vom  1.  März 


k 
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1855  für  Wlllialm  van  der  Hoop^  Golsbeeitfer  aitf  der  Schmitt«  bei 
Giesaen  u.  ftir  deo  Bruder  desselben,  Wallher  v.  d.  H.,  grrossk  bew. 
Forstmeister  des  Forsts  zu  logen  heim.  ^-  Altes,  atis  Holland  £t4iii< 
meodes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Adrian  j.  d.  H.,  gest  1603, 
holland.  Ilasaren  -Major,  mit  Anna  Gertrude  v.  Kolff  vermü.hU  wir, 
Bitis  weicher  Ehe  als  Zwillingsbrttder  die  genannten  Empfänger  du 
Freiherrndiploms  entsprossten.  Freih.  Wilhelm,  geb.  SO.  tJ&n,  1799 
und  gest.  1357,  verm^ihUe  sieli  1835  mit  Luke  Freiin  y.  Dörobei^ 
gest.  1845  u.  aus  dieser  Ehe  stammen,  neben  einer  Tocliter,  Fr^üa 
Maria,  geb.  1844,  drei  Söhne,  die  F'reiherren :  FerdinaDd^  geb.  133^ 
grossh.  hess.  O'berlieut.  im  Garde  -  Chev,  >  leg,  Eegim. ;  Georg,  g^ 
•ISSe,  k.  württ.  JägerüeuL  nnd  Adrian,  geb.  1839.  —  Freib,  WallM, 
Zwilliögsbruder  des  Freih.  Wilhelm,  vermählte  iich  1829  mit  Exbüj« 
Freiin  v,  Dörnberg,  geb.  1810  nnd  ans  dieser  Ehe  entspross,  fiek» 
^wei  Töchtern:  Freiin  Mathilde,  geb.  1831,  Term.  mit  Ludwig Freik 
V.  Baumbach^  k.  württemb.  Eittm.  n.  Adjntanten  Sr,  K.  H.  des  Priusts 
Friedrich  V.Württemberg  n.  Freiin  Luise,  geb.  1886,  ein  Soho,  FrA 
Conrad  Friedrich,  geb.  1830,  grossh.  hess,  Oberlientenaut  im  2.  Chef.* 
leg. -Reg.,  verm.  1860  mit  Laise  Zimmerling.  - —  Die  Schwester  der 
Freiherren  Wilhelm  nnd  Walter:  FreUn  Luise,  ^\ar  seit  IB22.  ffiii 
Ernst  Freih.  v,  Banrabach,  k.  wttrtt  Generallieat  a.  D.  vermahlt  ad 
ist  seit  1860  Wittwe, 

Qim.  T&tch^ah.  d,  frtiib.  Elimer,  iaS9.  S^  Zf&  uod  S17  und  18^9.  8.  S9T  and  IM, 

Rotpj  lUtto  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Kotb  ein  recbtsgekebrtifp 

gekrönter,  goldener  Lowe,  begleitet  von  4,  2  oben  a.  2  unten,  silb«^ 
nen  Hnscbeln  u.  2  u.  B  ebenfalls  in  Both  fünf  goldene  QaerbiJlow 
mit  einem  rechts  oben  befindlichen^  silbernen  Viertel,  in  welebfi 
der  Kopf  und  Hals  eines  rechtssebenden,  schwarzen  Dockes  sehweW)^ 
Erblünd.-üSterr*  Rilterstand.  Diplom  von  1811  fär  Ferdinand  r.Bo«!, 
k.  k.  Rittmeister. 

Hopf,  Hopfen.  Reichsadelsstand*  Diplom  von  1793  für  Xösepii 
Hopf,  Üoctor  der  Medicin  nnd  I'hysicus  zu  Krems  u.  für  den  Btukt 
desselben,  Jacob  Hopf,  k.  k.  Kammerthürwärter. 

Bopfcii.  Böhmischer  Adelsstand. ,  Diplom  von  1663  für  ^ohm 
Friedrich  Angust  Hopfen. 

Itepfenitork  n  Ehrensteln.    Erbl.-österr.  Adelsstand.    Diplom  iO 

1789  ffir  Johann  Carl  Hopfenstock,  k.  k.  Stabschirurg,  mit  demPr* 
dicate:  v.  Ehrenstein. 

Hepfgartea,  llopffgarten^  auch  Grafen,  Reichsgr&fensiand.  DIploB 
im  kursächsischen  Reichs vicariate  vom  3L  Juli  1790  für  Georg  Wil- 
beim  V.  Hopfgarten,  knrs,  Geh.-Uath  n.  Kanzler,  Herrn  anf  MülrerswA 
Mechterstedt,  Rammelburg,  Jahnishausen  etc.  —  Eins  der  älteiiö 
und  angesehensten  thüringischen  Adelsgeschloehter,  welches  najjH»'* 
lieh  im  Gothaischen  und  Jäehwansburgi sehen  begütert  worde  imd  A^' 
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chem  urkandlicji  bereits  1268  und  1270  Siffried  u.  Valentin  H. 
kommen.  Der  Stammsitz  desselben  war  die  Burg  nnd  das  Gut 
pfgarten  an  der  Gramme  im  jetzigen  Justizamte  Yieselbach  des 
»ah.  Sachsen- Weimar,  welcher  Sitz  874  Ilöphgarto  und  1273  Ho- 
igarteen  geschrieben  u.  1300  im  Kriege,  welchen  Landgraf  Albert 
;  Unartige  mit  seinen  Söhnen  führte,  da  die  Familie  es  mit  Letzte-^ 
t  hielt,  von  Ersterem  erobert  und  1303  von  den  Erfurtern  zerstört 
rde.  Als  gemeinsamer  Stammvater  wird  Albrecht  H.  genannt, 
Icher  um  1320  Ritter  des  heiligen  Grabes  von  Jerusalem  war;  die 
ehkommen  desselben  besassen  bereits  im  15.  Jahrb.  Mülverstcdt 
jetzigen  Kr.  Langensalza,  im  16.  Jahrh.  im  Gothaischen  die  Güter 
enhausen.  Frankenrode,  Hayneck,  Lauterbach ,  Natza  und  Keu- 
chen und  im  Schwarzburgischen  Schlotheim  etc.  nnd  die  beiden 
hne  Friedrichs  (IIL)  v.  H. :  Peter,  nach  Anderen  Paul  (L),  und 
»trich  (IL),  gründeten  zwei  in  Thüringen  weiter  fortblühende  Linien, 
Bterer  die  Schlotheim^sche  und  Letzterer  die  Haynecksche  Linie, 
)h  sind  Sprossen  des  Stammes  zeitig  nach  Hessen  und  später  nach 
uesien,  Meklenburg,  Ostpreussen  etc.  gekommen.  —  Die  Grafen 
B.  gingen  aus  der  HaTneckschisn  Linie  hervor  und  die  absteigende 
linrnreihe  derselben  ist  folgende:  Christoph  v.  H.,  lebte  um  1532; 
Georg  Friedrich,  h.  sachs-^coburg.  Hofrath;  —  Johann;  —  Georg 
iedrich,  gest.  1732,  k.  poln.  u.  kursächs.  Generalmajor  und  Com- 
ndant  der  Pleissenburg  zu  Leipzig:  Christiane  Sibylle  v.Einsiedel, 
rt.  1718;  —  Friedrich  Abraham,  gest.  1774,  kursächs.  Geh.-Rath, 
eraufseher  der  Grafschaft  Mansfeld  etc.:  Ernestine  Luise  Freiin 
Knigge,  gest.  1768;  ~  Graf  Georg  Wilhelm,  s.  oben,  gest.  nach 
OÖ,  als  kurs.  Conferenzminister ,  Director  der  Gesetzcommission 
I.:  erste  Gemahlin:  Christiane  Friederike  Marschall  v.  Biberstein, 
\t  1783;  —  Graf  Heinrich  Moritz,  geb.  1781 ,  Herr  auf  Grossen- 
Itern  IL  u.  III.  u.  Mülverstedt  I.  im  Kr.  Langensalza,  Prov.  Sach- 
I,  k.  preuss.  Kammerherr:  Juliane  Charlotte  Schlosser,  verm.  1821. 
8  der  Ehe  des  Letzteren  stammen,  neben  zwei  Töchtern,  Grf. 
nes,  geb.  1828  und  Grf.  Ilermine,  geb.  1830,  verm.  1861  mit 
olph  Bergau,  k.  preuss.  Lieut.  u^Adjutanten  der  4.  Artill.-Brigade, 
ti  Söhne:  Gr.  Julius  Moritz,  geb.  1822;  Gr.  Carl,  geb.  1832,  k.  pr. 
»t.  im  10.  Uhianen-Ileg.,  verm.  1858  mit  Helene  v.Raven  und  Gr. 
miind,  geb.  1834,  k.  pr.  Ljeut.  a.  D.  -*  Der  adelige  Stamm  hat  in 
hreren  Häusern  fortgeblüht  und  Sprossen  desselben  sind  mehrfach 
aof  die  neueste  Zeit  in  den  sächsischen  Landen  Ernestinischer 
lie,  in  Kur-  und  im  Kgr.  Sachsen,  in  Preussen  etc.  bedienstet  und 
gesessen  vorgekommen.  Zu  denselben  gehören  unter  Anderen  na- 
ntlich  Ludwig  Ernst  v.  H. ,  Herr  auf  Laucha  und  Antheil  Mülvcr- 
dt  II.  u.  IIL  u.  Gr.  Gottern  III.,  grossh.  sachs.  -  weimar.  Ober-Jä- 
ineister;  Carl  Joseph  v.  H.,  k.  sächs.  Kammerherr  und  Hof-  und 
itizrath,  Herr  auf  Antheil  Gr.  Gottern  IIL  u.  Mülverstedt  IL  u.III. ; 
9.^  Herr  auf  Antheil  Grossengottern  IIL,  h.  sächs.  Kammer- Präsi- 
it;  Ernst  v.  H.,  k.  pr.  Major  a.  -D.  u.  Gustav  v.  H.,  k.  preuss.  Kam- 
riierr,  Besitzer  des  Ritterguts  Marolterode  im  Kr.  Langensalza  u. 


\ 


a 
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AugUBte  V.  H«  mit  11  MitbeGltzern  BeeiUerln  do^  Fideicamtiiifiefl 
T  b  a  m  Bbrück  L ,  eb  e  ti  fal  1  s  im  K  r .  L  an  ge  d  sal  2  a^ 

Äti««A^A.  a  ÄtS.  —  j4jfttfifi*#t  HJHor.  der  Gr.  t,  WtrÜieto*  &-  ^^  —  Sit/rrf*  6«i<»l,  id»L 
AoUt'rii  und  H:in4«r,  L  ß.  318  und  Ul^.  ^  OMha  diMlc^m..  11.  8.  ift  und  p.  fJltfdlfiM'***, 
Nr.  40.  —  ßchnanai,  ä.  e^:  v.  Hopbgiirttö,  1121.  —    TcjJ.  iC^nif,  I.    S.  52^— S4«,   ^  ^ 

imd  AJiQvntdraJQ,  [.  S.  'M  Uu4  ^^,  —■  s.  UtiiAtrü^,  Gei4?y<i€l&t»-Eriii))I.  I.  Tab.  lt.    -^  j 
l»(Ki|  Tt,  S,  2H*  —  AJIi;.  QpD^,-   luiil  StUAUhuidbaoU«   WH,    L  B.  ^11    umd    Sit«  ~| 

A.^L,  Ii;  i.  497  und  48^  iitati  V,  S.  2N^,  —  Dtüticfa«  Gra^nb.    d.  G^«rDV»rt ,    ;.  f .  iL 

^91.  ^  Ff'nA^rr  f.  Lfätbur^  h  8.  ST4.  —  OftiieAl.  Tosctienb,  d«r  giÄU.  Biu««^,  iSlS.  £  171 
lind  379  titid  älJtor.  HH,jic11iuch  im  di^TnKlben,  ^,  IkH,  —  SifftwiaeAfr  .^  L  lil:  f,  Hc»fnr^«< 
U«wilii;b. —  t.Meditt^,  I,  S.  ^M  ijn4  %hi,  —  I>r9/j  I.  S3I:  Gr.  t.  H.  —  ileklenb.  W^l! 
T«t).  aa.  Nr.  .^a  üod  S.  31.  —  W;-B.  d,  sächi*   StiAteu,   1,31^  Ör^  »,  «»  üadVll.    ^  t.  H, 

H^jiltalj  de  TH^pitaL  FranzOsisebeB  Adetsgoscblecht,  aog  weM^ 
Ludwig  rilüpital  1728  k.  pr.  General  -  Major  wurde.  Derselbe  fitul 
1755  als  GeuerallieutBiiaiit  u,  CoiDioaiidaüt  zu  Memel 

fr^ih.  p,   Z^rfife&UT-,  L  8.  374. 

Hopkorf  j  Hoppkurffj  Bopfk^rb*    Ein  früher  la  dem  mftrki&cheii 

Adel  gehöriges  Gescbkcht,  dessen  Be&itzaDgen  in  den  Jetzigen  beiden 
jeticbowscbea  Kreisen  des  Herzogtk  Magdeburg  lagen*  Da&selbe  k* 
sass  bereits  1380  das  Gut  Derben,  1467  Sydow,  1530  NedJit^  15T9 
Tuchen  und  1621  Hobeck*  Hans  David  ?.  H.  lebte  um  1617  md 
Lippold  Erfiit  V.  H.  schloss  20.  Apr.  1660  den  MannsstaDam.  Sfdp 
gel  als  eriedlgtes  Lehn  au  die  Krone  xarQek,  die  anderen  Otiter  aber 
kamen  an  die  Familien  ?.  d.  Sehuleubarg^  ?<  Spitznase  und  v*  KlOdei 

N.  Pf,  A.-L.  V.  a.  3 IS.  —  Fr^ih.  p,  LM^bur,  U  fi.  3?*.  -  iSied<«ac*rr,  (.l»4i  f.  Emf 
korb,  MRrklfi^Ji,  ^  v.  Medinff,  TU.  5.  f99. 

Rappe,  Adelsstand  des  Egn  Palen.  Diplom  vom  23.  Febr.  lU' 
für  Israel  Hoppe,  Burggrabius  Elbingensiä. 

Freik.  P,  le^ibur.  Hl.  ü,  31S, 

Heppeiiradc.  Altes,  märkisches  Adelsgeecblecbt,  vrekbera  ler 
gleiebnamige  Sitz  im  jetzigen  Kr>  Nieder-Barnim,  Pro?.  Braudecboiji 
zustand  und  welches  bereits  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrk  vt 
sehüUch  begatert  war;  —  Dorothea  v*  H.  a.  d,  H,  Biesenbach  wirJt 
Anfange  des  17.  Jahrb.  mit  Georg  y.  Hobendorf  zu  Falkenhagea  w 
raäblt  u.  Georg  Friedrich  v,  H,  starb  1615.  Die  Familie  besass  nod 
1617  Dallgow  im  Kr.  Ost- Havelland  u.  1648  Stolpe  im  Kr,  Niete^ 
Barnim  und  ist  dann  erloschen. 

Frmh,  V.  ladibur,  L  ö.  375.  * 

lorak  f.  Chebeleti  und  Laaua  und  Berak  v.  Cli#li«leU  im^  Um 
Edle  j*  naaneabtrug  und  BluDkcnsteiii ,  Rifter.  Erbiaud.-osterr.  Adil** 
und  Ritterstand.  Adelsdiplora  von  1757  ftlr  Franz  Joseph  Honlf. 
wegen  seiner  Dienstleistung  bei  dem  Feldkriege  ^Commissariaiei  J^ 
dem  Prädicate:  v,  ChoboleU  und  Launa  and  Ritters tandsdlplomTiia 
1773  für  den  Secretair  and  Vorsteher  des  Karster  Gestüts  Honk 
V.  Choboletz  und  Launa,  wegen  ßeförderuug  der  Pferdezncht  urf 
Fruchtbarmacbung  der  Gründe,  mit  dem  Prüdieate:  Edler  ?.  DaoiWB* 
borug  nnd  Blankenstein.  —  Der  Empfänger  des  Adelsdiplains  n.  der 
des  Eitterstandsdiploms  war  wohl  eine  and  dieselbe  Persoii. 

if^tf^rltf  r,   MÜhiftld ,  ö,  121    iwid  303. 

B«rak  y.  Flankenstein^  Blankeuslein.  Erbländ.-österr.  AdelisüUiA 
Diplom  von  1791  far  Jobaan  Nepomuk  Hor&k»  ProtocoUs-A^u«^ 


k. 
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r.  k.   Hofkriegsrathe ,   mit  dem  Prädicate:  ▼.  Planken- 

MSk^M,  B,  SOS. 

«k.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1808  fflr 
ftbgelist  Horaleck ,  k.  k.  Artillerie-Hanptmann  und  Feuer- 
briks-Director  in  Oesterreich  ob  der  Enns. 

Muhlfeld,  S.  208. 

I,  ■•rbei  aaf  Riigeiberg^  l^iherren.  Alte»,  schwäbisches 
ilecht,  welches  1760  der  schwäbischen  Reichsritterschaft 
B  Algau  n.  Bodensce  als  freiherrlich  einverleibt  wurde.  — 
mg  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  warde  in  dieselbe 
Q  Carl  Anselm  German  Ludwig  Freih.  v.  Horben,  geb.  1778, 
ler  Kämm,  und  Bataill.-Chef  der  k.  bayer.  Nationalgarde, 

in  ,  II.  S.  169—156  und  Tab.  II.  Nr.  16.  -  Ztdltr,  XIII.  S.  841.  —  f.  Lano, 

5.  —  Siebmacker,  I.  114:  v.  H.,  Schwiblsch.  —  SoppL  in  Slebm.  W.-B.  IV.  14. 

58:  Freih.  v.  H.  —  W.-B.    d.  Kgr.  Bayern,  III.  88.   a.  f.   Wolektm,  8.  übth. 

9.  Eefner,  bayer.  Adel,  Tab.  33  und  S.  40.  —  Knuohk«,  IIL  8.  820  niid  281. 

er.  Märkisches  Adelsgeschlecht ,  welches  ans  Preussen  in 
rk,  wo  die  Brflder  Adam  u.  Hans  v.  H.  den  Dörfern  Adams- 
[ansdorf,  wie  angenommen  wird,  den  Namen  gaben,  gekom- 
soU.  Dasselbe  erlangte  im  Brandenburgischen  mehrere 
besass  im  Kr.  Soldin  bereits  1569  Chursdorf  und  1571 
'  u.  Glasow,  war  1643  in  demselben  Kreise  zu  Mitzelfelde, 
n  Kr.  Landsberg  und  Ilanseberg  im  Kr.  Königsberg  i.  d. 
»  zu  Voigtsdorf,  ebenfalls  im  Kr. Königsberg,  begütert  und 
'.  Züllichau-Schwiebus  noch  1803  zu  Zollen  und  1804  zu 
werdcr  u.  Wilkau.  —  Aus  dem  Brandenburgischen  war  die 
ich  nach  Pommern  und  Schlesien  gekommen  und  in  Pom- 
Buslar  im  Kr.  Pyritz  1784  u.  noch  1791  und  Schurowinim 
1808  in  der  Hand  derselben.  —  Wilkau  und  Friedrichs- 
liörten  1804  dem  Marschcommissar  u.  Deputirten  des  Kr. 
Achatz  v.  H.  Ein  Sohn  desselben  stand  1806  als  Lieute- 
pr.Reg.  V.  Katte,  nahm  später,  1825,  als  Premierlieut.  bei 
•  Gensdarmerie  den  Abschied  und  starb  1827.  — ^' Mit  ihm 
Nachrichten  über  die  Familie  auf. 

e  InsUnseu  Notiz.  Jahrg.  1805.  S.  40.  —  N.  Fr.  A.-L.  V.  S.  246.    —   Freiherr 
8.  875  uDd  III.  8.  278. 

^  l#rd^  lärd^  firafei.  Schwedischer  Grafenstand.  Diplom 
Dni  1731  für  Carl  Gustav  v.  H.  Derselbe  stammte  aus  einer 
len  Adelsfamilie ,  vermählte  sich  mit  Anna  Luise  v.  Fahl- 
starb 1744  als  k.  schwedischer  Reichsrath  und  General- 
.  Von  ihm  stammte  Johann  Ludwig  Gr.  v.  H. ,  geb.  1719, 
s  Oberst  1756  in  k.  pr.  Dienste  trat,  nachdem  er  in  schwe- 
ind  holländischen  gestanden  hatte,  1763  Generalmajor, 
Brallieutenant  und  1776  Gouverneur  von  Spandau  wurde  u. 
[).  Derselbe  besass  1767 — 1779  das  Gut  Sacrow  im  Kreise 
land  und  war  1784  Besitzer  der  Standesherrschaft  Leuthen 
n  Kr.  Lübben.  Aus  seiner  ersten  Ehe  mit  Ulrike  Grf. 
oeister  stammte,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn,  welcher 
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1Ö04  Ali  k.  prsuss.  Mtjor  ohne  Nachkomtneii  starb  und  den  SUnmi 
der  Grafen  v.  Hordt  iu  Preassen  schloss.  Von  den  Töchtern  erhielt 
dio  EiDe  die  Herrschaft  Lcuthen,  welche  spttter  durch  ErbaehafiAu 
August  Ferdinaud  Grafen  ?.  Haesder  kam. 

Ji.  tV.  h.-h.  tu  fi.  iU  14.  4m    -  Pr^ik^n^  w.  l^iUtmr,  1.1*9^  (Lud  IJI.  t^  Xtf^   -  im 

Hordsicwifs^  Hardsiewtci.    Eid   atis  Lltthauen  sUmimeniies,  den 

Stamme  Wieniawa  einverleibtes  Ädetsgeicblccbt,  welcbes  in  Oii* 
pieuaeeD  da«  Gut  Trinimau  im  Kr  WeLlau  besass. 

Freth.  1.  Ud^^ur,  I.  S,  Ä75  nud  IM.  S.  279. 

Horetiky  v.  (irunMi,  Bdbmischer  Adelsstand,  Diplom  von  170J 
für  Franz  Augustin  Igna^  Horetzkyi  Hauptmann  auf  der  fOntJ.  Pto^ 
coloniinischen  Herrschaft  Nachod,  mit  dem  Prädicate:  v.  GrOnlek 

Uorgiieliiij  Hor^cUD*  Adelsstand  ^m  Kgr.  Preusseu,    Diplom  v^o 

26.  Nov.  1748  für  den  Oanqaier  Jacob  Horgaelin  lo  Berlio,  Dir 
Tochter  desselben,  Maria  Johanna,  vermählte  sich  1748  mit  Sips- 
mund  Ehrenrekh  v.  Redero^  welcher  1757  in  den  preuss,  GrafeustiBil 

erhoben  wurde.   Dieselbe  starb  1788« 

f.  iliimach,  I.  S.  5$S.  -  H.   Ff.  h.-h.  t  a.  42  aitd  V.  S.  24G  aad    3t7.  _  fVfyJL  v.  ^ 

Btrltu.  Altes  Adelsgi^schlecht  Im  Bistbume  Lütticb,  welche 
auch  den  freiherrlichen  Titel  führte.  Ein  Sprosse  des  Stamioes, 
welcher  Herr  auf  Zell  war,  begleitete  161S  den  Kurförsten  zo  Trier 
auf  dem  kaiserlichen  Wahltage  zu  Frankfurt  a,  M.  Ein  Freib«tT 
V.  Horton »  Geh.-Rath  des  Bbchofs  m  Lüttlch,  legte  1740  als  afr 
Gesandter  am  k.  prenss.  Hofe  die  Streitigkeiten  wegen  der  Hen^ 
Schaft  Heristal  bei  u.  Maximilian  Hyacintb  Freih.  v.  H,  war  um  die« 
Zeit  Domherr  zu.  Lüttich,  Archidlacon*  zu  CampBD  und  Propfit  tt 
Maseyek. 

f^tiuhe^  Tl.  S»  1510-  —  Sopiil,  in  Sitbin,  W,-B.  I.  ß. 

Etrtij  l^rdherreni  Eeiehsfreiherrnstand.  Diplom  von  1790  tt 
Johann  v,  Horix,  k,  L  Hofrath  u.  Geh,  Reichs -lief 6 rendar  znWii 
Derselbe,  gest*  1792,  war  früher  Rechtslehrer  an  der  Univeräitf 
Main;;  gewesen  und  hatte  sieh  als  Schriftsteller  über  Staats*  h»^ 
Ivirchenrecht  bekannt  gemacht.  —  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  wordei 
und  die  Familie  ist  8.  Jan.  1S31  In  die  Freiherrnciasse  der  AMp 
matrike]  des  Kgr.  Bajern  eingetragen  worden, 

XI.   I.  -  \V.-B.  ilrj  KbT.   Bay^Tn,  Xf.  H.   —  r   ITefntr  ,  bif^T.  Adel,  TMj.39  aau  S.  **^ 

Harna^T  zu  Uortenburgj  Kniherren.    Erbländ,  *  österr,  Ffeihemh 

stand.  Diplom  vom  IL  Jan.  1777  für  Joseph  Ignaz  Veit  y,  llom^ 
zu  Hortenburg,  oberßsterr.  Geh.-Eath  uad  Regie  ruugs -Kanzler.  ^ 
Altes,  schon  1342  —  1363,  als  Tirol  zuerst  bayerisch  war,  augesebeno 
Geschlecht  zu  Rosenheim  und  Wasserburg  in  Bayern,  ausweiche 
urkundlicli  zuerst  in  einem  Kaufbriefe  von  1361  Sebastian  HorflwöT 
als  Zeuge  vorkommt,  —  K.  Maximilian  L  berief  den  Schiffsmeifto 
Lorenz  H.  von  Rosenbeim  naeb  Tirol  u,  erneuerte  ihm  fUr  die  ^ 


^ 
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SehlffbaranachnDg  des  Iddb  und  der  Errichtung  des  Post-  u.  Boten- 
wesens geleisteten  Dienste  durch  Diplom  yom  27.  Mai  1516  den 
adeligen  und  ritterm&ssigen  Stand  und  verlieh  ihm  das  Oberschiffs- 
meisteramt  in  Tirol  und  den  gesammten  Erblanden,  welches  erst 
■oter  der  K.  Maria  Theresia  wieder  eingelöst  wurde.  Von  seinen 
Nachkommen  erhielt  Sebastian  Lorenz  Hormayr,  Oberschiffsmeister 
so  Hall,  vom  Erzherzoge  Franz  Sigmund  in  Tirol  24.  Febr.  1605  eine 
Bestätigung  seines  Adels  und  Verbesserung  des  Wappens  u.  der  Sohn 
desselben,  Lorenz,  oberösterr.  Hofkammerrath,  verm.  mit  Cathariiia 
f.  Jordan  und  gest.  1705,  erlangte  yom  K.  Leopold  I.  durch  Diplom 
vom  22.  März  1682  den  erbländ.-österr.  Ritterstand,  mit  dem  Prä- 
dieate:  v.  Hortenburg,  einem  ausserhalb  Innsbruck  gelegenen  Rit-  ^ 
tersitze.  Ein  Enkel  des  Letzteren  und  ein  Sohn  des  1710  verstor- 
benen oberösterr.  Regierungsraths  Anton  Rochus  ans  der  Ehe  *  mit 
Cbriatine  t.  Stockhammer  war  der  obengenannte  Freiherr  Joseph 
Ignaz  Veit,  welcher  mit*  seinen  Vettern,  Joseph  Valentin,  kurbayer. 
Rath  und  Brauhaus -Gommissar  und  Johann  Felix,  kurmainz.  Rath  u. 
gräfl.  schönbornschem  Agenten,  schon  vorher,  6.  Jan.  1725,  in  den. 
Seichsritterstand  erhoben  worden  war.  Freiherr  Joseph  Ignaz  Veit, 
gest.  1779,  war  mit  Elisabeth  y.  Giovanelli  zu  Gerstburg  u.  Hörten- 
herg,  gest.  1751 ,  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stammte  Freih.  Jo- 
leph  Anton,  gest.  1803,  k.  k.  oberösterr.  Landrath  zu  Innsbruck, 
ferm.  mit  Maria  Josepha  y.  Mayerhofer,  gest.  1801.  Mit  dem  Sohne 
das  Letzteren ,  dem  vielfach  rühmlichst  bekannt  gewordenen  Frei- 
herrn Joseph,  geb.  1781  und  gest.  5.  Novemb.  1848,  k.  bayerischem 
Kftmmerer,  Geh.-Rathe  etc.,  welcher  früher  Minister -Resident  bei 
den  drei  freien  u.  Hansestädten,  seit  1847  aber  Chef  des  allgemeinen 
Beichsarchivs  war ,  ist  das  Geschlecht  im  Mannsstamme  erloschen. 
Ans  seiner  ersten  Ehe  mit  Theresia  Anderler  v.  Hohenwald  ent- 
sprossten  zwei  Töchter,  Freiin  Franzisca,  verm.  Freifrau  Kress  v.Kres- 
lenstein,  gest.  1853  und  Freiin  Therese,  geb.  1811  und  verm.  1835 
mit  Friedrich  Freih.  Buirette  v.  Oehlefeld,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Land- 
xiehter  zu  Nürnberg.  Die  zweite  Ehe  des  Freih.  Joseph  mit  Maria 
I>eiin  Speck  v.  Sternburg,  geb.  1813  u.  verm.  1837,  ist  ohne  Nach- 
kommen geblieben.  Von  den  SMiwestern  hatte  sich  Freiin  Anna, 
geb.  1783,  1811  mit  Joseph  v.  Althamer  und  Freiin  Catharina,  geb. 
1791;  1812  mit  D.Johann  Nepomuk  Erhart  v.  Erhartstein,  k.  k.  ober- 
österr. Gubernialrathe  u.ßrotomedicus,  vermählt. 

MeftrU  f.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  66  und  157.  — .».  ScÄvn/<r/rf,  Adolsscht-mmtUm.  I.  8.207. 

—  Geoeal.  Tuchenb.  d.  freih.  Hiuser,  1848.  8.  173-176,  1849,  8.  203—204  und  1S&5.  8.  271. 

—  Soppl.   sa  Siebm.  W.-B.  IX.  4.  ~  W.-B.  des  Kur.  Bayern,  XI.  28.    —  Kne$ehke,  I.  8.  209 

u«  tie. 

Wnm,  Freiherren  (in  Gold  zwei  ins  Andreaskreuz  gestellte,  durch 
efn  blaues  Band  verbundene  Jagdspiesse).  Böhmischer  Freiherren- 
tUnd%  Diplom  vom  24.  Apr.  1671  für  Carl  Christoph  v.  Hörn.  Der- 
selbe, aus  einem  alten,  schlesischen  Adelsgcschlechte  stammend,  be- 
aaai  1671  in  Schlesien  Beichau  im  Kr.  Militsch  und  Uaselbach, 
PCaffendorf  und  Weisbach  im  Kr.  Landshut,  so  wie  Rothenburg  in  der 
Öber-Laasitz. 

9.  B4Ubaeh,   1.  8.  588.  -  N.  Pr.  iL. -L.   II.  8.   440.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  S77. 
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Hörn»  Frelherrcii  (Schild  qaergetheüt:  oben  in  Silber  dreiscbrlg^ 
rechte,  blaue  ßnlken  und  Dnten  in  Btaa  ein  springendes,  silbernes 
p^inhorn).  Karpfälzischer  Freiberrnfitand.  Diplom  vom  16.  Min 
1791  fttr  Johann  Philipp  v.  Hörn,  kurpfälz.  HQfgerichtsr&lb  n,  Lmd- 
8ch reiber  des  Ober- Amts  Läutern.  Derselbe,  dessen  Vater  karpftln- 
gcUer  Regie  rungsrath  und  ebenfalls  Landgeh  reiber  des  Ober  ^  Amts 
Lautern  war  und  1783  den  Reiehsadel  erhalten  hatte,  wurde  3  Jan. 
1813  vom  K.  Napoleon  I.  auch  zum  franzos.  Reichs-Baron  eroaButiL 
^ur  mit  einer  Grf.  t.  Wläer-Biegdsbaeh  vermähU  und  aus  dieser  £Hf 
eutspross  Freih.  Wilhelm,  gest.  1050,  k,  bayer.  Kämm,,  Geueralmajof 
und  Brigadier  der  4.  Armee* Division.  Von  Letzterem  stammt  di$ 
jetfsige  üaupt  der  Familie:  Freiherr  Carh  k.  bayer.  Major  im  L  Äs- 
tili  - Regimente.  Die  drei  lebenden  Brüder  desselben  sind,  neb«» 
Ewßl  Schwestern:  Freiin  Mathilde,  geb.  1822  u,  verm,  1844  mit  Ctrl 
Freih^  v.  Gienantb  und  Freiin  Hertha  ,  die  Freiherren :  Wilhelm,  k. 
bajer.  pens.  Rittmeister  u.  Reitlehrer  am  Cadetten  -  Institata  eU.; 
Maximilian,  k.  bayer  Hauptmann  im  Inf. -Leih -Reg*  a.  GQstiT,k. 
bayer.  Oberlieut.  im  4.  Chev.  -  leg.  -  Heg.  EOnig,  —  Die  Familie  ut 
früher  auch  in  der  Person  des  Joseph  Franz  Georg  Freih.  t»  Hon, 
laut  Eingabe  d.  d.  Simmern,  21,  Jnui  1829,  in  die  Adelsmatrikel 4^ 
preuss.  Rheinprovinz  unter  Nr.  45  der  GlaB&e  der  Freiherren  ei&fB- 
tragen  worden. 

V.  Lältf,  äupplc<iD«nt,  &.  ^0,  —  Qan.  Tmchcnb'.  der  frHh.  n&u^er  ,  1^9«  fi. -Sl?  ai^  P 
und  1H6S.  8.  tSS.  und  ^m.  —  W.^B.  il<<«  K^.  Ba^i^rn.  LH.  3ä  und  v.  Wotcktrm,  äMbgfLl 
—  W.-B.  dpr  ]>rtuHB.  BhdnproT.  L  Tftt^.  («l,  Nr.  ISl  und  S.  5B  niul  &9.  —  t.  ß*fm^t  W- 
Adel,  Tftb,  39  und  8.  40. 

Ivrn  (in  Silber  ein  schwarzes  Jagdhorn),  Altes  AdelsgeicMecbt 
im  Herzogthnme  Bremen ,  welcbes  auch  im  Hoyascben  und  Mindea- 
scben  begütert  wurde  und  v>elches  urkundlich  schon  1225,  1273  tu^ 
1281  vorkommt.  Der  gleichnamige  Sitz  im  Bremenschen  wird  bereits 
1203  genannt.  Die  Familie  war  JS42  mit  Gebren  und  Tahre  ii 
Bremenschen  und  in  der  2 weiten  Hälfte  des  I6.Jahrh,  mit  Weyhean^ 
Stolze nau  im  Iloyaisehen  angesessen.  Später,  1700,  sass  dieeelbcEB 
Bremenschen  zu  Lahburg  und  Wulmstorff,  1774  za  Lessei  und  Mio- 
delsborste]  u,  1777  zu  Biscbofshof  und  Wiegersen  und  hatte  locl 
1791  Lessei  und  Stemmiermühle  ixme.  Nesere  BesItzQngen  sindoielit 
bekannt 

Mufhard,  Hroai,  und  Verd.  BiUcTaa«!,  8.  29^  tind  2Sa.  ^.  Oamhg  „  I.  s.  ?i^$,  _  frrt^^ 
f.  KroAne.n.  ä.  1J7.  -  Ertch  a.  Gruber,  Bürfk\otmü\t,  Bt^i,  IT.  Th,  XI.  S.  II  «»d  H' 
Freiherr  v.  ff,  Knen^heU,  S.  Ifiö.  —  Bn^pl,  tu  Slebm.  W.-B>  V,  17. 

lern  (in Gold,  oder  auch  in  Silber  ein  schwarzes  Jagdhornl  EiM 
der  ältesten  Adelsgeächlei^hter  in  Pommern,  welcbes  in  der  Ltu^i* 
geschlchte  schon  1198  genannt  wird  und  welcbes  zeitig  nachMeklen- 
bürg  und  von  da  nach  Schweden  kam.  Dasselbe  besass  in  FosiiA^ni 
im  jetzigen  Kn  Greifswald  bereits  1315  Bantzin  &.  1377  Gross-Kie- 
söw  und  Lüssow.  hatte  1447  Randessow  inne,  erwarb  im  16-  oJ 
17,  Jahrb.  eine  grosse  Zahl  ansehnlicher  Guter,  breitete  sich  in  drM 
Linien,  der  zu  Rantzin  und  Oldenburg,  zu.  Wahleudorf  *  Buggow  os^ 
Clotzow  und  zu  Franendorf  und  Dievitz  weit  aus  und  blühte  £pi*^> 
1777  mit  Quackenberg  im  Kr  Ueckermünde  und  noch  bis  auf  ^ 


^ 
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neueste  Zeit  mit  dem  alten  Besitze  Raotzin  begütert,  fort.  —  Nach 
Schweden  kam  die  Familie  zuerst  mit  Sigismund  v.  Hörn ,  welcher 
sieh  um  1363  mit  Anderen  vom  Adel  aus  Meklenbnrg  in  dieses  Land 
begab,  seinen  Sitz  auf  der  Insel  Oeland  nahm  und  auf  derselben  zwei 
Güter  nach  seinem  Namen  Gross-  n.  Klein-Uorn  nannte.  Durch  den 
Enkel  desselben,  Olaus  v.  H.,  kam  das  Geschlecht  nach  Finnland,  wo 
dasselbe  später  in  den  zwei  Linien  zu  Ammine  u.  zuKankas  zu  hohem 
Ansehen  gelangte  u.  mehrere  seiner  Sprossen  in  hohen  Ehrenstellen 
und  'Würden  berühmt  wurden.  Genaue  Nachrichten  über  das  Vor- 
kommen der  Familie  in  Schweden  und  über  die  genannten  beiden 
Linien  hat  Gauhe  gegeben  und  auch  Näheres  über  das  Leben  des  k.  ig 
aehwedischen  General -Feld- Marschalls  Carolus  v.  Hörn,  Herrn  zu 
Knnkas,  seines  Sohnes  des  1616  gebliebenen  k.  schwed.  General- 
Feld-Marschalls  Eberhard  v.  Hörn  und  seines  Enkels,  des  1666  ver- 
itorbenen  k.  schwed.  General-Feld-Marschalls  und  General-Gouver- 
neors  der  Herzogthümer  Bremen  und  Verden  Gustav  Freiherrn  v.  H. 
mitgetheilt.  —  Was  die  in  die  schwedischen  Linien  gelangten  Stan- 
deserhOhungen  anlangt,  so  wird  meist  der  schwedische  Freihcrrn- 
staad  von  1701  u.  der  Grafenstand  von  1719  angegeben,  doch  führte 
aehon  im  17.  .lahrh.  die  Linie  zu  Ammine  den  Titel:  Freih.  v.  oder  zu 
Ammine  und  die  Linie  zu  Kankas  das  Prädicat:  Grafen  zu  Biörne- 
bnrg,  oder  in  der  Person  des  obengenannten  Gustav  v.  H.  den  Titel: 
Freih.  zu  Marienburg,  auch  wurde  durch  Diplom  von  1698  Friedrich 
Wilhelm  Leopold  v.  II.,  Frauendorfer  und  Dievitzer  Linie,  k.  schwed. 
Gesandter  am  k.  k.  Hofe  zu  Wien,  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben. 
Letzterer  trat  später  als  Geh.-Rath  in  herz,  meklenb.  schwcr.Dienste, 
war  1702  abermals  Gesandter  am  k.  k.  Hofe  u.  hinterliess  bei  seinem 
Tode  zwei  Söhne. 

GauMe,  I.  S.  8*J6  u.  897  u.  II.  H.  1570—1581.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  439.  —  Freih.  v.  Lt- 
Uhur,  I.  H.  37«  u.  III.  S.  27«.  —  Sirhmach^r,  III.  157:  v.  Tl.,  Pommirisch.  —  Srfa  Rike» 
Tapenb.  Fr^ih.  Tab.  «  u.  (ir«f»»ii  Tab.  4.  —  Suppl.  zu  8iebtn.  W.-B.  IX.  2,  —  PommernHchet 
W. -B.   II.  Tab.  6M:  v.    H.  und  Frvih.  \.  H.  uiui  Tab.  69:  (ir.  v.  U. 

■•m  (in  Blau  ein  schwnrzer  Eberkopf).  Altes,  pommernsches 
▲delsgeschlecht,  welches  im  jetzigen  Kreise  Demmin  schon  1397  Tu- 
tow  ond  im  16.  Jahrb.  Müssenthin  u.  Zemniin  besass.  Später,  1629, 
hatte  dasselbe  Brechen  im  Kr.  Greifswald  und  noch  1635  das  er- 
wAhote  Gut  Tutow,  so  wieJapzow,  ebenfalls  im  Kr.  Demmin,  inne. — 
Der  Stamm  ist  zu  Ende  des  17.  oder  im  Anfange  des  18.  Jahrh.  er- 
loBchen. 

Freih.  w.  Ledebur,  I.  8.  375  ii.  376  u.  III.  «.  278.  —  Siebmacher,  TU.  156u.aapipl.TI.  19. 
—  Pommernsches  W.-B.  II.   Tab.  6\K 

lern^  Hern  und  Pasterwiti  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Blau  ein 
aufwachsendes,  silbernes  Einhorn  und  unten  in  Roth  drei  silberne 
<Jäerbalkcn).  —  Ein  im  17.  und  im  Anfange  des  18.  Jahrh.  zu  dem 
gchlesischen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  mit  Pasterwitz  im 
Breslaoischen  begütert  w^ar  u.  nach  dieser  Besitzung  sich  auch  schrieb. 

Sinapius,  1.  8.  174.  —  N.  Pr.   A.-L.  IF.   8.  440.  —   Freih.  v.  Ledehur,  t.  8.  376  u.  377. 

■•ri  (Schild  von  Roth  und  Blau  der  Länge  nach  getheilt,  mit 
zwei  Hörnern  von  gewechselten  Farben).   Altes,  märkisches  Adels- 

M«49ekkt,  Deauoh.  Adelt-Lez.  IV.  31 
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"^scblecht,  welches  in  der  jetzigen  Provioz  Brandenbiirg,  in  Pammeni 

und  im  Ptosen  sehe  o  begütert  worde.  Diisselb^  besass  iü  dir  Mark 
Brandenburg  1480  Gr.  and  Kieia -Kirschbaum  and  Scbötiow,  im 
16.  .Jahrb,  Radach,  SeJchow,  Starpel,  Seerea,  Wandern,  Wsslfrwitz 
and  im  17.  Jahrb.  Mal  so  w^  von  welchen  Gütern  noch  1^96  Sekhow, 
1701  Wnsterwitz  and  1738  Schönow  in  der  Hand  derFamüie  warm. 
In  Pf>mmern  war  dieselbe  im  16.  Jahrb.  mit  Schilde  und  Virehow !» 
Kr.  Drambarg  und  im  17.  ^  neben  Vircbow,  mit  Sehönenberg  iia  Kr 
Saatzig,  so  wie  im  Posenscben  1728  mit  Neabaus  im  Kr.  Biröbaoei 
angesessee,  —  Spüter  ist  der  Stamm  erloschen. 

FrfiAfirt  t,  Ledebur^  t.  @,  316. 

Dortt.  Fatriciergescblccht  tu  Heil  igen  Stadt  auf  dem  Eicb&fel^^ 
a.  d.  Leine.  Remmert  v.  H, ,  Assessor  des  Stadtgerlchls  lu  BeiBgeu- 
stadt,  starb  1611  n.  Ignatz  v.  H.,  kurmalnz,  Hofratb,  starb  1752,  ei« 
Regiernngsrath  t.  H.  lebte  aber  noch  1760  daselbst.  Wahrscheiolkb 
gehörte  zu  dieser  Familie  auch  Heinrich  v,  H. ^beider  Rechle  Dr., 
welcher  1660  als  Eatb  der  Aebti&sin  zu  Herford  vorkam, 

Rom  (Schild  quer  und  in  der  oberen  Hälfte  der  Länge  nach  gt- 
theiU:  3feldrig  und  alle  Felder  roth.  1  ein  Anker;  2  ein  gehjii* 
nlschter^  in  der  Faust  ein  BchwerL  führender  Arm  and  3  ein  von  £tfi 
Sternen  beseitetes  ScblffJ-  Adelsstand  des  Kgr.  Prensseo.  l})\Am 
vom  1,  Sept.  1772  für  Christian  Harn,  k.  preuss,  Husar enlientcnanC' 
—  Der  Sohn  desselben,  Heinrich  Wilhelm  v.  Hörn,  starb  1829  ah  t 
prenss.  Generallientenant  u.  commandirender  General  des  6,  Anui*- 
Corps*  Letzterer  war  mit  einer  v.  t^lankenstein  vermählt,  ans  welcbtf 
Ehe  ein  mit  einer  Tochter  des  Generals  v.  Bcckow  vermählter  Soiis 
stammte  T  welcher  1843  k.  pr.  Major  wan 

t,  HtUhü^h,  J.  !4.  bm.    —  Füitbeon  d.  Pr>>uHB.  Hevtfri.  IL  S,  i^.  ^  m,  P?«iiia.  kA^^ 
8,  46,  IL  g.  44Ü  11.  VI.  S.  hl.  —  Frcih.  f.  Udf^ur,  |.  S.  376»  ^  W.-B.  d,  Pr.  Me*  UL* 

Horn  (in  Roth  ein  goldenes  Jagdhorn).  Im  Kgr*  Preni^en  e^ 
neuerter  Adelsstand,  Erneyertingsdiplom  vom  21.  Mai  1834  fllf  d* 
Gebrüder  Honi:  Wilhelm  Gottfried,  Stadtrichter  iö  Nordenbarg,  Ttfr 
odor  Samuel,  Amtmann  a.  Kittergutsbesitzer  auf  Bogalwalde  (im  Kr 
Gexdaoen  ,  Pro».  Ostpreussen) ,  Carl  Gottloh,  Oeconoiiiie*Conimi$$if 
and  Herrn  auf  Gehlweiden  (im  Kr.  Goldapp)  und  Julias  Adolph,  Liet- 
tenant  im  k,  preuss.  3.  Inf.  *Regim.  —  Dieselben  gehörten  in  einei 
Zweige  der  schwedischen  Linie  des  Stammes  Hörn,  welcher  leict 
Abstammung  1796  nachgewiesen  nnd  Henovations- Diplome  kftits 
29.  Jan.  u.  12.  Dec.  1624,  10,  Juli  1B25  und  3.  Oct  1833  erhito 
hatte.  Die  Familie  besass  1837  in  Ostpreussen  die  Güter  Ciamowten, 
Geblweiden,  Godapöbnen,  Markowken,  Neosorge.  Ostrowken  la* 
Rakowken,  so  wie  inWestpreussen  Damaschken.  Letiteres  Gat  stö' 
noch  1857  einem  Sprossen  des  Stammes  zu  n.  der  k.  prenss.  %3^ 
a.  D.  and  Kreisdeputirte  v.  H.  war  Herr  aaf  Gehlweiden.  ~  Wasö 
Abstammung  der  Familie  aus  Schweden  anlangt,  so  giebt  das  N.  f^ 
Adeisleidcon  an,  dass  Gustav  Axel  Freih»  v.  Hörn,  ein  Sohn  ^e*  ^ 
schwedischaa  Obersten  u.  Herrn  anf  Hokbolm  Carl  Erich  Freih.  «*  ^  * 


{ 
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sieh  nach  Prenssen  wendete  und  zu  Königsberg  und  Danzig  ansehn- 
liche Handln  ngsbäuser  gründete.  Derselbe  durfte  nach  den  damaligen 
Landesgesetzen  die  Prärogative  des  Adels  nicht  führen  und  erst  einer 
seiner  Nachkommen,  Johann  Christian  Gotthard,  welcher  das  Ritter- 
gut Lubbenhof  im  Kr.  Braunsberg  erworben  hatte,  nahm  den  alten 
Adel  seines  Geschlechts  wieder  auf,  welcher  5.  Jan.  1796  bestätigt 
wurde.  Das  obengenannte  Werk  nennt  viele  Glieder  der  Familie,  von 
welehen  Mehrere  in  der  k.  pr.  Armee  standen  und  mit  dem  freiherr- 
lichen Titel  aufgeführt  werden. 

N.  Pr.  A.-L.  n.  S.  439  u.  440.  -  Fttih.  9,  Lgdebur,  I.  8.  376.  -  W.-B.   d.  Preastisch. 
Monarch.  III.  56.  —  Pommernschea  W.-B.  Tab.  70. 

■•n  ¥•  lernai«  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  28.  Jan. 
1722  für  Johann  Heinrich  Hörn,  knrpfälz.  u.  trierschen  Kammerrath 
änd  Assessor,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hornau.  Derselbe  war  bei  der 
Regierung  des  Bisthums  Breslau,  welches  1683  Franz  Ludwig  Pfalz- 
graf tu  Neübnrg,  später  Kurfürst  zu  Trier,  erhalten,  angestellt  und 
hatte  nur  einen  Sohn,  Johann  Philipp,  welcher  den  geistlichen  Stand 
wählte  und  1747  Domherr  zu  Glogau  war. 

Sinapiu»,  U.  8.  6%.  —  MefferU  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  825.  —  f.  Ütübach,  I.  8.  589. 
^  H.  Pr.  A..L.  n.  8.  440.  —  Freih.  9.  Ledebur,  I.  8.  377. 

■am  V.  der  lulda^  Freiherren.  Erbländ.-Österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1808  für  Johann  Franz  Caspar  v.  Hom,  k.  k.  Hauptmann 
bei  Erzherz.  Carl  Infanterie,  mit  dem  Prädicate :  v.  der  Mulda* 

MegerU  f.  Mühlftld,  6.  59. 

lern  r.  Pleisenbftrg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1742  für 
Johann  Gottfried  Hom ,  k.  k.  Rath ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Pleisen- 
bvrg.  ^- 

Mt'gtrU  9.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  8.  825. 

■•m  V.  der  Ktsf  nburg.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
10.  Nov.  1813  für  Georg  Wilhelm  Hom,  mit  dem  Prädicate:  v.  der 
Bosenborg. 

BncUehriftl.  Noüs. 

Itnan  (in  Roth  eine  aufsteigende,  gebogene,  bis  an  den  obern 
Sehfldesrand  reichende,  goldene  Spitze  ohne  Bild,  welche  oben, 
rechts  wie  links,  von  je  einem  goldenen  Steme  begleitet  ist).  Altes, 
«rioschenes,  hessisches  Adelsgeschlecht,  welches  auch  zum  Ritter- 
eanton  Mittelrhein  gehörte. 

w.  BfUbach,  I.  8.  «588.  -  Siebmaoher,  \,  142:  v.  Homaw,  Hessisch.  —  Salper,  8.  414. 

■•mberg  (in  Blau  ein  silbernes  Einhorn).  Im  Kgr.  Prenssen  er- 
neuerter Adelsstand.  Diplom  vom  18.  Juni  1787  für  Friedrich  Wil- 
kelnd  v!  Homberg,  Fähnrich  im  k.  preuss.  Infant. -Regim.  v.  Kowalski 
«nd  für  den  jüngeren  Bruder  desselben ,  Carl  Heinrich  v.  H.  —  Die- 
wlben  stammten  nach  Angabe  des  N.  Preuss.  Adelslexicons  aus  einem 
.atten  bayer.Adelsgeschlechte.  In  Prenssen  ist  später  die  Familie  er- 
loschen. 

9.  BeObacK  T-  8.  589.  -   N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  247.  -  Freih.   9,   Ledebur,   I.  8.  877.  - 
W^B.  4.  Pretus.  Mon.  III.  »6.  —  Xneichke,  III.  8.  221. 

Wmnkifg,  8.  Horneck  v.  Homberg,  Freiherren,  S.  484. 
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r.  Btruberg,  l^eihcrrcn  (m  Gold  atif  einem  rothefi  J)m- 
«ugbi  i^tii  aui  seiner  Runduiii;  liegetides,  niit  dem  Mundstücke  reehts 
gekebrtes,  rotbes  Jagdhorn,  mit  eiTim-tl  atifw^ärts  gesclihinger ,  rotki 
üi)      Altes,    rheinlÜDdisehes  und  schwäbisches  Adel** 
as  welchem  von  Humbriicht  zuerst  Arnold  um  IHö  ge* 
fahrend  die  fortlaufende  Btammreihe  mit  Friedrich  ht' 
r  um  13B7  lebte  und  den  Beinamen  der  Lange  fl^farte. 
.  ^,«,  «aufuie  kam  später  nach  Bayern  und  zwar  mit  Hans  Albr^ebi 
H,  V.  H*,  welcher  im  SOjährigea  Kriege  als  Hittmeister   iu  das  Rffi- 
snl  V.  Külb  *^inträt    Derselbe  erwarb  in  der  oberen  Pfalz  die  ItMcl- 
Leben :  Altendorf,  Prackendorf,  Konhof,  Pottendorf  %, 
n.  v<^nnithlfÄ  sich  Tßii^  mir  Margare tbe  \%  Wilden&teis 
pfälz.  Linie,   deren  Freibemi- 
14  vuti  lOf«  nu  ui&an«  ist  —  Maria  Johanu  ChrUtko 

Auam  Freih.  H.  v.  H*  am  u^-  beii  etc.,  kurbayer,  KÄmtnerer, 

vermühlte  sieh  1765  mit  !  la  ma  Tberese  Josephiue  Freiiö 
V.  Fraunhöfen  und  ans  dieser  r^be  Upross  Freih.  Anton  Alovs  Bo» 
naventura,  t^eb.  1758  und  ge&l  183b,  Herr  zu  Dieter&kirchen,  köfligi 
bayer,  Kämmen  und  Oberst,  zuerst  vermählt  mit  Maria  Anna  Grlla 
V.  Holnätehi  aus  Bayern,  i  '  ^^  ind  später  mit  Anna  Schreiner. 
Aus  der  zweiten  Ehe  sta  briider:  Theobald  Freiherr  ä 

V.  H*  zu  Dieterskirchen,  ^  bayer,  QberUeutenant  n*  Frei- 

herr Heinrich,  geb.  18l7i  K*  ö  luptmanik    - 

Ifaviff nicht.  Tiih.   VJi.   —   tiffuht,  J.\^,  «j*   u.  ^.■|J^„   —  r.  fltiffirlim  ,    1-  S.  3 II,    —  &ßi^. 

Roruerk  r,  Wefolielrnj  «ttrh  l^reiWreii  (in  Silber  eine  gchwarie^ 

etwas  hcliragliiiks  ^eueigte  s,  *:,  8i'iiuii'>leiter,  oder  zwei  oben  u.  üBtea 
etwas  eijjwiirts  gebogene  unrl  oben  und  nnten  durch  ein  Q^le^holIW^ 
einigte  ytjingcu).  —  Altes  rbeinländiscbes  Adetsgescblechl,  wekl«* 
zu  der  ehemaligen  reifhsunniitittjlbareii  Ritterschaß  am  Rhein  gebörtt 
und  dcsj^en  Freilierrnstand  bis  auf  IC16  zurück  "  erprobt  ist.  A\i 
Stamnibans  desselben,  welebtts  den  Jicinamen  gab,  wird  die  jetiigf 
Siadt  Weinht'im  im  Unterrli einkreise  des  Grossh,  Baden  angeacm- 
meu  und  die  furtlaufende  Siammreihe  beginnt  um  1360  mit  Um 
Horaeck  v.  Weiuheim,  Uitter,  welcher  mit  einer  v.  Fit^rsheim  nt- 
mahlt  war.  Ton  ihm  geht  die  Staramreihe  durch  zehn  GeneratioD» 
bis  zu  dem  Sühne  des  Hans  Üernbard  H.  v.  W.  und  der  Ausa  Mif* 
fbileiia  V.  Sickijigpu:  Jobann  Philipp,  verm.  mit  Margaretba  Rosiitf 
V,  Kyb  und  ist,  wie  fol^t,  fortgesetzt  worden:  Marquard  Johann  El>er' 
hnrd:  Maria  Sophia  (.Katharina  v.  llibra;  —  Johaim  Emmerich  Acti^a* 
geb.  173.5  und  gest.  1814:  Anna  Maria  Caroline  Freiin  ?.  Dienhcim, 
gest.  30.  Aug.  1830  als  die  Letzte  iliras  uralten  Stammes;  ^  Adaa 
Friedrich  Anton,  geb.  1706  u.  gest.  IS 20,  k.  bayer.  Kilmm.:  Aagu^ti 
Wilhelmine  Klisaheth  Freiin  Sfurnifeder  t,  Oppenweiler*  gcst,  Ibu», 
—  Anton  Freiherr  IJ,  v.  W.,  geh.  1^07,  Jetziges  Haupt  der  Familie, 
k.  biiyor.  Kämm.,  verm.  1839  raU Clementine  l^'reiin  v.  Franckenstei», 
gest.  1848,  uns  welcher  Khe,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Wiril 
Therese  Silve&tra|  geb.  1844,  eio  Sohn  stammt;  Freih.  Heixyricbi  i«^ 
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1843,  k.  k.  Lieut.  bei  Fürst  Carl  SchwarzenbergUhlanen,  Nr.  2.  Von 
den  Schwestern  des  Freiherrn  Anton  vermählte  sich  Freiin  Maria 
Caroline  Anna,  geb.  1800,  1820  mit  Ernst  Freih.  v.  Geramingen- 
Hornberg  zu  Michelfeld  u.  ist  seit  1838  Wittwe  o.  Freiin  Antoinette, 
geb.  1809,  hat  sich  1848  mit  Carl  Freih.  v.  Sturmfeder-Oppenweiler, 
k.  württ.  Kammerjunker  u.  Oberlieot.  a.  D.,  vermählt. 

Humbraeht,  Tab.  194.  —  Oauhe ,  I.  S.  89S  u.  899.  —  r,  Hatfstein,  X.  S.  312—315.  — 
9.  Lang,^.  156  und  157.  —  Goneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  IM«.  8.176  und  177  u.  Iti6». 
8.  839.  ~  Ti^rof,  I.  146.  —  W.-B;  des  Kgr.  Bayern,  IH.  29  und  p.  Wniekern .  Abth.  3.  — 
ff.  He/n^r,  bayer.  Adel,  Tab.  39  u.    8.   10. 

lomemann  (in  Schwarz  zwei  schrägrechte,  schmale,  goldene 
Streifen  und  zwischen  denselben  drei  goldene  Sterne).  Eine  gegen 
Ende  des  vorigen,  oder  im  Anfange  des  jetzigen  Jahrhunderts  in  den 
Reichsadelsstand  erhobene  Familie,  welche  in  der  Oberlausitz  das 
Gut  Pannewitz  bei  Bautzen  erworben  hatte  u.  aus  welcher  1855  ein 
Sprosse  im  7.  k.  pr.  Infant. -Regimente  als  Premierlieutenant  stand. 
—  Ein  ganz  anderes  Wappen,  nämlich  im  Schilde  einen  halben  Hirsch, 
führte  neuerlich  ein  frtlher  in  Colberg  angestellter  k.  pr.  Kreisge- 
richts-Director  v.  Ilorneroann,  doch  fehlen  über  die  Familie  desselben 
nähere  Nachrichten.  • 

Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  377  und  III.  8.  278. 

lornes^  Grafen  und  fürsten.  Eins  der  ältesten  und  vornehmsten 
gräflichen  Häuser  in  Hrabant,  in  welches  der  Reichsgrafenstand  1450 
kam.  Der  Ursprung  desselben  wird  von  den  ehemaligen  Herzogen 
von  Brabant  hergeleitet  und  die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  mit 
Wilhelm  I.  Herrn  von  Hornes  und  Werth  im  Stifte  Lüttich  in  der 
ersten  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts.  Die  Nachkommen  besassen  das 
Stammschloss  u.  die  Herrschaft  Hornes  bis  1568  der  Herzog  v.  Alba 
den  Grafen  Philipp  v.  Hornes  enthaupten' Hess,  worauf  der  Bischof 
zu  Lüttich  die  Herrschaft  einzog,  doch  blühte  reich  begütert  der 
Stamm  fort  u.  Maximilian  Eraanuel,  dessen  Grossvater,  Eugen  Maxi- 
milian,  im  17.  Jahrh.  den  spanischen  Fürstenstand  erhalten  hatte, 
wurde  1735  in  den  Reichsfürstenstand  erhoben.  Derselbe,  geb.  1695, 
vermählte  sich  1722  mit  einer  Gräfin  v.  Alesbury  und  starb  12.  Jan. 
1763,  T>hne  männliche  Nachkommen  zu  hinterlassen.  Die  älteste  und 
Erbtochter,  Marie  Theresie  Josephe,  geb.  1726  und  gest.  21.  Juni 
1783,  hatte  sich  1742  mit  Philipp  Joseph  Fürsten  zu  Salm-Kyrburg 
vermählt,  welcher  den  Titel :  Reichsfür§t  v.  Hornes  und  Querisque  in 
den  Niederlanden  annahm  und  auf  seine  Nachkommen  brachte. 

At^ttrti  Miraei  Not.  ecci.  B«I«.  f^.  '-?•'''.  p.  70:J.  —  I/Eri'ctiou  da  toutrs  !•  h  t'Tres  du 
Brabant,  8.  91.  —  Jlübner.  Tab.  1283-128.'..  —  Oauhf,  I.  S.  SK»— 901.  —  Jacobi ,  IHOO  ,  I. 
8.  .357:   FürstPii  ku  Salra-Kytburn. 

lornig^  (in  Grün  ein  silbernes  Einhorn).  Reichsadelsstand.  Be- 
stätigyngsdiplom  vom  22.  Juli  1694  für  Georg  Hornig,  magdoburgi- 
sehen  Oberforstmeister. 

9.  UrlUxich,  I.  S.  5S9.    -  N.  Pr.  \.-L.  II.   S.    Ul.    —   hWih.  p.   UiUhur,  I.  S.  :i77. 

■•rnig  T.  Hornburg;  frdherren.  Rciehsfrciherrnstand.  Diplom 
von  1796  für  Ludwig  Ilorni«?,  markgr.  hessen- darmstädtischen  Ober- 
sten und  Commandanten  des  ersten  Grenadier -Bataillons,  wegen  be-, 
wiesener  Tapferkeit  bei  der  Belagerung  von  Mainz. 

Meg€rl€  9.'Mühl/9ld,  S.  59. 
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lorMwsU.  Polnisches,  zum  Stamme  Korgzak  gehöriges  Adeb- 
geschlecht,  welches  1700  in  Schlesien  Gnhran  unweit  Pless  hesass. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  877. 

■•rBsteiij  hreiherrei  (ältere  Linie  zu  Grüningen:  Schild  gemrt 
mit  gekröntem ,  hlauen  Mittelschilde  und  in  demselben  ein  goldener, 
dreimal  rund  aasgebrochener  Stein,  über  welchem  gegen  die  Rechte 
ein  Hirschhorn  bogenartig  schwebt.     1  und  4  in  Gold  ein  Hirschge- 
weih mit  seiner  Krone  und  mit  in  der  Mitte  emporstehendem  Ohr  a. 
2  u.  3  in  Silber  drei  qner  über  einander  gelegte,  rechts  gekehrte  Bä- 
rentatzen.   Jüngere  Linie  zu  Göffingen :  Schild  geviert  mit  dem  be- 
schriebenen Mittelschildc  der  älteren  Linie.    1  von  Silber  und  Roth 
sechsmal  qner  getheilt;  2  u.  3  in  Silber  ein  gekrönter,  rechts  sprin- 
gender Löwe  u.  4  in  Roth  ein  weisser Zinnenthurm).   Reichs freiherm- 
stand.    Diplom  vom  13.  Aug.  1653  für  Balthasar  Ferdinand  v.  Horo- 
stein ,  kaiserl.  Truchsess  und  Vorschneider ,  Herrn  zu  Grüningen  und 
Hohenstoffeln ,   als  Ausfertigung  des  ihm  schon    1636   verliebeDen 
Freiherrnstandes  u.  Diplom  vom  3.  Sept.  1688  für  Adam  Bembird 
V.  H.  zu  Göffingen.  —  Altes,  reichsfreiadeliges,  stiftfähiges  u.  ritter- 
'^  hurtiges  Geschlecht    aus  dem  gleichnamigen  Stamnihaase   an  der 
Lauchart  im  heutigen  FürstenthuipeSi^maringen,  in  dessen  Gegenden 
meist  auch  der  frühere  u.  spätere  Besitz  der  Familie:  Grüningen, 
Göffingen,  Bingen,  Hertenstein,  Schrozberg  u.  Neufa  lag  u.  noch  liegt. 
Die  Burg  Hornstein  gehörta  einst  den  Pfalzgrafen  von  Tübingen  and 
wurde  einem  Edelgeschlechte  anvertraut,  welches  davon  den  Namen 
annahm  und  1342  mit  den  anderen  tübingischen  Besitzungen  unter 
württembergische  Lehnpflichtigkeit  kam.  —  Der   älteste   bekannte 
Ahnherr  des  ganzen  Stammes  ist  nach  Bucelini  Ludwig,  Herr  zu  Horn- 
stein, welcher  um  938  gelebt,  am  Rheine  gewohnt  und  der  Erste  tob 
der  rheinischen  Ritterschaft  gewesen  sein  soll ,  doch  beginnt  die  zn* 
verlässige  Stammreihe  erst  mit  Hermann  I.  u.  dessen  Söhnen,  Her- 
mann IL  und  Menzo,  von  welchen  jener  den  Stamm  auf  Homsteio, 
dieser  auf  Göffingen  fortsetzte.   Beide  blühten  iort,  bis  die  ältere  in 
Anfange  des  15.  Jahrb.  ausstarb    und  die   letztere   die  StiQnjnlioie 
wurde.  —  Der  nächste  gemeinsame  Stammvater  der  jetzigen  beiden 
Hauptlinien  ist  Benno  IL  v.  H.  zu  Grüningen,  Nachkomme  Hermanns  I- 
im  8.  Gliede.   Der  ältere^ohn  desselben,  Georg,  setzte  die  Linie  zu 
Grüningen  fort  und  der  jüngere,  Benno  HL,  stiftete  die  zu  Göffingen. 
Aus  der  Linie  zu  Grüningen  erhielt  des  Stifters  Ür-Urenkel ,  Baltbi- 
sar,  gest.  1620,  fürstl.  augsb.  Ratb  u.  Pfleger  zu  Füssen,  durch  sdne 
Gemahlin,  Maria  Cleopha,  f^rbtochter  von  Hohenstoffeln,  die  gleich- 
namige Herrschaft  in  Schwaben  u.  sein  Enkel ,  Balthasar  Ferdinand, 
gest.  1655,  erlangte,  wie  oben  angegeben,  den  FreiherreDstand.*  Von 
Letzterem  stammte  Joseph  Leopold  Melchior,  dessen  Söhne,  Joseph 
Bernhard,  gest.  1760  u.  Franz  Ernst  die  beiden  noch  blühenden  Spe- 
ciallinien zu  Grüningen  und  Hohenstoffeln  gründeten.    Die  Linie  za 
Göffingen  schied  sich  darch  des  Stifters  zwei  Söhne ,  Bruno  IN'.  o> 
Jodok  in  die  zwei  Speciallinien  zu  Hornstein  u.  zu  Göffingen.   Er* 
stere  erlosch   1746  mit'  Carl  Heinrich,  Land-Comthar  der  Bailfti 
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•*raiik6n,  Letztere  blühte  fort  nnd  in  dieselbe  kam  darch  des  Stifters 
7r- Urenkel,  Adam  Bernhard,  wie  oben  angefahrt,  1688  der  Frei- 
lerrnstand.  Die  Nachkommenschaft  verkaufte  Göffingen  und  erwarb 
lafflr  die  Herrschaft  Bussmannshausen,  welche  dieser  Hauptlinie  den 
(amen  gab.  —  Ueber  den  Personalbestand  der  Hauptlinie  zu  Grü- 
kingen  lagen  neuerlich  nur  Angaben  von  1857  vor.  Als  Haupt  der 
Ipeciallinie  Hornstein- Grüningen  wurde  genannt:  Freih.  Friedrich 
/arl,  geb.  T789,  Sohn  des  1838  verstorbenen  Freih.  Honorius  Cad 
i*idel,  Grundherr  zu  Biethingen  und  Homboll,  k.  württ.  Kammerherr 
iDd  Hauptm.  a.  D.,  verm.  1818  mit  Augusta  Freiin  Speth  v.  Unter- 
ifarchthal,  geb.  1793,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  drei 
^öhne  stammen,  die  Freiherren:  Leopold,  geb.  1821,  Ferdinand, 
jeb.  1823  und  Feodor,  geb.  1829  —  u.  Haupt  der  Speciallinie  Horn- 
teiD-Hohenstoffeln  ist:  Freih.  Ferdinand,  geb.  1795,  Sohn  des  1837 
erstorbenen  Freiherrn  Josej)h  Anton  Marquard ,  Grundherr  zu  Hof- 
riesen, Stortzeln  und  Weiterdingen,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1828  mit 
ümilie  Kirsner,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Freih.  Robert,  geb.  1833, 
otspross.  —  Haupt  der  Hauptlinie  zu  Bussmannshausen  ist  nachAn- 
nben  von  1861:  Freih.  August,  geb.  1811,  Sohn  des  1855  verstor- 
•enen  Freih.  August  Marquard  Franz,  Herr  der  Fideicommiss-Herr- 
eEaften  Bussmannshausen,  Orsenhansen  etc.  im  0.  A.  Lauphcim  des 
Igt.  Württemberg.  Die  drei  Brüder  des  Freih.  August,  neben  fünf 
ennählten  Schwestern ,  sind :  Freiherr  Wilhelm,  geb.  1813,  k.  k. 
[ftmm.  u.  Geh.-Rath,  Oberst  etc.,  verm.  1851  mit  Amalie  Grf.  v.Sei- 
Bm  uudAspang,  geb.  1826,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  ent- 
prossten;  Freih.  Carl,  geb.  1819,  k.  württ.  Rittm.  und  Freih.  Bern- 
ard, geb.  1824,  k.  k.  Kämmerer  u.  Rittm.  in  d.  A.,  verm.  1857  mit 
'elicitas  Freiin  Münch  v.  Bellinghausen,  geb.  1827,  aus  welcher  Ehe 
wei  Söhne:  Joachim,  geb.  1858  und  August,  geb.  1859,  stammen. 
feuere  Angaben  finden  sich  im  geneal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser. 

Bueelini,  P.  IV.  —  Gauhe,  I.  8.  901  u.  902.  —  r.  Hattstein,  U.  8.  157-168.  —  8ato«r, 
.  256.  734  u.  746.  —  v.  Lang,  8.  157.  —  Coft,  Adclsb.  d.  Kgr.  Wurttemb.  Abth.  2.  S.  «88-240 
■d  desselben  Adelsbucb  des  Grossb.  Baden,  Abth,  2.-—  Gencal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser, 
M8.  8.  177—184.  1657.  8,  881-334  i>.  1861.  S.  316  und  317.  —  Tyrof ,  I.  76  ftnd  121.  - 
r.-B.  d.«Kgr.  Bayern,  IH.  80  u.  r.  Wvlckern,  Abth.  3. 

•  britkaL  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  23.  April 
816  fttr  Franz  Ludwig  Hornthal,  k.  bayer.  Rath  bei  dem  in  Bamberg 
«standenen  obersten  Justiz -Collegium,  vorher  Assessor  des  kaiserl. 
itndgerichts  in  Bamberg,  dann  k.  bayer.  Landescommissar  und  Di- 
6etionsrath  u.  hernach  Stadtcommissar  u.  Polizei -Director  in  Bam- 
)6rg,  unter  Verleihung  des  Wappens  der  erloschenen  alten  ntlrnbergi- 
chen  Familie  v.  Roggenbach. 

•  ».  Lanff,  S  890.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  27.  -  v.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tab.  100 
ad  8.  86.  >-  Kneschke,  I.  S.  211. 

.  ■•mff  (in  Blau  zwei  silberne  Büffelshörner).  Reichsadelsstand. 
>iplom  von  1805  für  Christian  Gotthelf  Horuufif,  Rittergutsbesitzer 
m  Schönau  in  der  Oberlansitz. 

Bandtchriltl.  NotU. 

■•niss  V.  Bekreicastell.    Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.    Diplom 
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von  1717  für  Carl  Heinrich  Hornuss,  Stadtschultlieifisen  in  Freibnrg, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Behrencastell. 

MegeYle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  325. 

Hornwild.  Ein  aus  dem  Yoigtlande  stammendes,  nach  Schlesien 
gekommenes,  später  erloschenes  Adelsgeschlecht,  welches  1690  Bu- 
kowine  im  jetzigen  Kr.  Poln.  Wartenberg  u.  Krayn  im  Kr.  Strebleo, 
so  wie  1700  Oberecke  ebenfalls  im  Kr.  Strehlen  u.  1704  Neuhof  im 
Kr.  Gels  besass.  • 

«    Sinapiua\  I,  8.  477  u.  II.  8.  692.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  377. 

Horpuch,  Willum,  genannt  feerpascli.  Erloschenes,  rheinländiscbes 
Adelsgeschlecht,  welchem  1 627  das  Gut  Kyckum  bei  Aachen  zustaoi 

Fn/ine,  11.  S.  65  u.  229.  —  Freiherr  r.  L«debur,  I.  8.  378. 

Horrein,  Horain.  Ein  in  Ostpreussen  im  vorigen  Jahrb.  Yorge- 
kommenes ,  zum  polnischen  Stamme  Sreniawa  gehörendes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Thaddaeus  Casimir  v.  H.  von  1747 — 1756 
Besitzer  des  Ritterguts  Schingallen  war. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  378  und  III.  8.  278. 

Henrich.   Erloschenes,  rheinländiscbes  Adelsgeschlecht,  welches 
bereits  1496  Suggerad  im  jetzigen  Kr.  Geilenkirchen  besass,  sp&ter 
^  die  Güter  Glimbach,  Holtorf,  Moorshofen,  Aussum  etc.   erwarb  und 
noch  1700  Alfens  im  Kr.  Heinsberg  inne  hatte. 

Fahne,  I.  S.  174.  —  Freih.   v.  Ledebur,  I.  8.  378. 

-  HorrioD^  VreiherreD.   Ein  im  Trierschen  und  Ltittichschen  vorge- 
.  kommenes,  den  freiherrlichen  Titel  führendes  Geschlecht,  welches 
im  Trierschen  1612  Zell  u.  im  Lüttichschen  noch  im  18.  Jahrb.  Co- 
lonster  besass. 

FQhne,  II.  8.  65.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  378. 

Horroch,  l'reiherren.  Galizischer  Freiherrnstand.  Diplom  foo 
1701  für  Matthias  Casimir  Horroch. 

Megerle  ».  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  66. 

Horste  r.  d.  Horst^  mich  Freiherren  nnd  Gpafen  (Schild  zehnmal  von 
Silber  und  Blau  quergestreift,  oder  auch  in  Silber  fünf  blaue  Quer- 
balken, mit  einem  darüber  gelegten,  doppelt  geschweiften,  gekrönten 
Löwen).  Reichsfreiherrn-  und  Grafenstand.  Freiberrndiplom  vom 
28.  Sept.  1664  für  Johann  Dietrich  v.  d.  Horst  und  Grafendiplom  im 
kurbayer.  -  u.  pfälz.  Reichsvicariate  vom  4.  Mai  1741  für  Maria  An- 
toinette  verw.  Freifrau  v.  d.  Horst  und  für  die  Söhne  derselbeo,  die 
Freiherren  Ernst  Ferdinand  und  Johann  Herrnann.  —  Altes,  west- 
phälisches  u.  niederrheinisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  den  Her- 
zogthümern  Westphalen,  Jülich  und  Berg  vielfach  aufgeschworeu  hat. 
Von  den  Sprossen  desselben  tritt  urkundlich  Conrad  v.  d.  H. ,  Eri- 
mundschenk,  um  1250  und  Berthold,  Ritter,  1292  anf  und  als  Stamm- 
haus wird  der  gleichnamige  Sitz  in  der  Grafschaft  Recklingshauseo 
genannt.  Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt  am  die  Mitte  des 
15.  Jahrh.  mit  Dietrich  v.  d.  H.,  Herrn  zu  Horst,  verm.  mit  Eltke  ?.  Lo*. 
Der  Enkel,  Job.  v.  u.  zu  H.,  vermählte  sich  mit  Margarethe  ▼.  Htuss, 
Erbtochter  des  Letzten  v.  Hauss,  wodurch  die  Güter  Hauiss  o.  Mud- 
linj^boven  unweit  Düsseldorf  an  die  Familie  kamen.  Durch  drei 
Söhne  des  Letzteren  entstanden  drei  Linien  des  Stammes:  Rütger, 
Marschall  und  Statthalter  im  Vest  Recklingsbausen,  stiftete  dia  Linie 
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T.  d.  Horst  zu  Horst,  Dietrich  die  Linie  v.  d.  H.  zum  Haass  and  zu 
Milsen  und  Heinrich  die  Linie  v.  d.  H.  zu  Mudlinghoven  und  Hellen- 
bmch.  Die  erstere  Linie,  die  zu  Horst,  erlosch  im  Mannsstamme  mit 
dem  Stifter,  dessen  einzige  Tochter  aus  der  Ehe  mit  Maria  v.  Paland- 
Keppel  die  väterlichen  Güter  ihrem  Gemahle,  Bertram  v.  Loä-Palster- 
kftmp,  zubrachte  und  auch  die  dritte  Linie,  die  zu  Mudlinghoven  und 
Hellenbruch,  starb  gegen  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  mit  den  lindern 
des  mit  Anna  Christiaua  v.  Wachtendonk  vermählten  Drosten  zu 
Vlotho  Arnold  Friedrich  Freih.  v.  d.  H.  aus,  da  die  drei  Söhne  aus 
dieser  Ehe,  die  Freiherren  Hermann  Arnold,  Carl  Franz  und  Johann 
Egmont,  sich  nicht  vermählten.  Dagegen  blühte  /die  zweite  Linie, 
die  som  Hauss  und  zu  Milsen,  noch  fort.  Der  Stifter  derselben,  Die- 
trich, Herr  zum  Hauss,  Rath  des  Herzogs  Johann  Wilhelm,  Hofmeister 
und  Amtmann  zu  Düsseldorf,  hatte  sechs  Söhne.  Der  älteste  dersel- 
ben, Jobann  v.  d.  H.,  clevescher  Marschall,  vermählte  sich  mit  Ger- 
trode  V.  Wylich ,  Erbin  zu  Rosau  im  Kr.  Rees  und  stiftete  die  Linie 
BorSt-Rosan,  aus  welcher  später  die  Grafen  v.  d.  Horst  zu  der  Rosau 
bervorgingen  —  die  übrigen  "Söhne  Dietrichs  waren  sämmtlich  Dom- 
herren, doch  trat  der  jüngste  derselben,  Heinrich,  in  den  weltlichen 
Stand  zurück ,  wurde  Amtmann  zu  Mettmann ,  verm.  sich  mit  Agnes 
y.  Scbflll,  Erbin  zu  Bell  im  jetzigen  Kreise  Gladbach  u.  setzte  seine 
Linie  fort  —  Die  gräfliche  IJnie  ist  mit  dem  obengenannten  Grafen 
Johann  Hermann,  kursächs.  Generalmajor  und  Kammerherrn,  1.  Dec. 
1765  im  Mannsstamme  erloschen  u.  es  lebte  im  Anfange  des  19.  Jahrh. 
noch  die  Wktwe  desselben,  Johanna  Araalia  v.  Berlepsch  a.  d.  Hause 
ürieben,  geb.  1729  und  die  Tochter,  Grf.  Maria  Anna,  geb.  1756.  — 
Die  Familie  war  nach  den  genauen  Angaben  des  Freih.  v.  Ledebur, 
wie  im  15.,  16.  und  17.,  so  auch  noch  im  18.  Jahrhunderte  sehr  an- 
sehnlich begütert,  ist  aber  im  19.  Jahrh.  erloschen,  doch  fehlen  nähere 
Nachrichten  über  das  Aussterben  des  alten  Stammes.  —  Unter  den 
Mitgliedern  des  Doln-Capitels  zu»Mtinster  ist  1800  noch  angegeben: 
Ferdinand  Ludwig  v.  d.  Horst  zu  Cappelen,  Archidiaconus  u.  Propst 
EU  Beckum,  Sigillifcr  und  Landschafts-Pfennigkammer-Deputirter. 

Bueehni,  Oerman.  sacra,  I..S.  213.  —  Braun,  adol.  Buropa,  Spoicr,,  Ifi?.'»,  8.697.  —  Gaulif, 
I,  8.  90?  nnd  8.  3095  und  3096.  —  Jacobi,  1800,  11.  S.  244:  Cr.  ▼.  d.  H.  z.  d.  Hosau.  — 
W.  Pn  A.-L.  ir.  S.  441  u.  442.  —  Freih.  v.  Udfhur,  1.8.  37S  und  IH.  8.  278.  —Siehmacher, 
l.  125  :  ▼.  H.  KhcifllSadisrh.  —  Faldaischcr  i*tifl"«cnl«'nder.  —  Münnterseher  8tiftscahMid»'r  von 
l»4.  —  ».  Meding,l.  S.  258.  —  Vetter,  BerRische  Ritt*>rschaa,  8.  40.  —  Robent ,  Elomr-nt. 
Werkch.  I.  46  o.  desselben  niedcrrheiii.  Adel,  II.  S.  l.W.  —  W.-B.  d.  Freuss.  Uhtfinprovinz, 
II,:  flicht  immatricullrter  Adel,  Tab.  27.  Nr.  64  u.  8.  13«. 

■•rsti  fOD  der  Horst,  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
(echts  silbern,  ohne  Bild  und  links  roth  u.  mit  einem  silberneu  Netz 
Aberzogen).  Im  Kgr.  Preussen  durch  Cabinets- Ordre  vom  11.  Mai 
1844  anerkannter,  althergebrachter  Freiherrnstand»  Altes,  westphä- 
lliiches ,  ursprünglich  ans  der  im  Emscherbruch  im  Münsterschen  ge- 
Higenen  Herrlichkeit  Horst  stammendes Rittergeschlecht^  von  welchem 
ein  Zweig  des  Hauptstammes  in  die  Grafschaft  Vechta  kam,  während 
andere  Linien,  von  denen  die  einzig  noch  tlbrig  gebliebene  zu  Ende 
des  18.  Jahrh.  im  Mannsstamme  erlosch,  sich  nach  ^em  Rheine  hin 
ausbreiteten.  Die  Stammreihe  des  Geschlechts  fängt  mit  Ennmerich 
an,- dessen  Sohn  Dietrich  1180  auf  seiner  Burg  Hinckamp  an  d.  Haase 
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löfen  zu  Münster  und  OsnabiÜck  ohne  Erfolg  belagert 
roe,    von  tlinckamp  ans  gelangte  die  Familie  auch  in  das  BUtbüin 
nabrßck,  in  welchem  dieselbe  gleichzeitig  auf  den  Burgtn  Nienbom, 
.üpeshorst  und  Tppenburg  iass  und  ein  Sitz  bei  FüriteJi- 
50  den  Namen  des  Geschlechts  trug.    Alle  diese  LiiieB 
schein  gingen  im  Mannsstanime  nach  und  nacb  wieder 
ttter  kamen  durch  Trichter  des  Stammes  an  andere  Fi- 
(9u.  Uamnilinie  blieb  bis  1400  auf  der  Barg  Hinckamp,  xa 

weichet  dieselbe  mit  den  Oe richten  zu  Damme  n.  Neuenkireko 

rjmfv  «..ijiie»  worauf  die  Familie  in  das  Disthnni  TVIinden  übers^ 
lemselben  durch  Delehnungen  u.  Vermählungen  melifeii 
u^^^v.*^    V,*.«  A^*.^^  «/,ßb  Jetzt  die  Rittergüter  EÜef- 
In  der  Band  der  Fafnilie  ml 
1.  «leu^jijL        ues  enen  Freiherrn  Au^sl/H^rr? 

Haldem,  Holiwinkel,  Steinlak  ein  und  Rothenburg,  k,  preosi. 

atsrainisters  etc.:  Friedricb,  gest  i79B  und  Wilhelm,  gest.  180Ä, 
Ecuied  sich  die  Stammlinie  in  zwei  Speciallinien,  in  die  äUere  ruDoll- 
Winkel  und  Ellerbnrg  und. in  die  jüngere  Linie.  Ilaupt  der  älter« 
Linie  ist  Jetzt:  Freib,  Adolph,  geb.  1806  —  Sohn  des  1861  ?erstor* 
benen  Freih.  Carl,  k,  preuss*  Regienings-Pr^sidenten  a,  D.  am  di?r 
Ehe  mit  Charlotte  Freiin  v,  Hammerstein  a,  d.  H,  Eqnord  und  Eatfl 
des  Freih,  Friedrieb ^  s,  oben  —  Besitzer  der  Göter  Ilollwiuk^l  oi»4 
Ellerburg,  k.  pr.  Landrath,  Yerm.  1830  mit  Maria  Freiin  w  Schmi«- 
Grollenburg,  geb.  1808,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  TOcbtern,  im 
söhne  stammen:  Freih.  Carl^  geb,  1835  und  Freiherr  Bodo,  Beide k, 
pr.  IJentejiants*  Von  dem  Bmder  des  Freih.  Adolph,  dem  Freihem 
Wilhelm,  ^eb.  1810,  k.  preuas.  Hauptmann»  stammen  aus  der  tht 
mit  Mathilde  Freiin  ?,  Schlotheim  zwei  Söhne»  Carl  geb.  1854  imÄ 
Arnold,  geh,  1856.  —  Haapt  der  jüngeren  Linie  istr  Freih.  Wil- 
helm Ül.),  geh,  1786  ~  Sohn  des  1805  verBtorbene_n  Fre ib.  Wilhelm, 
e.  oben  —  k.  pr.  General- Lieutenant  zur  Dispos.,  verra.  1837  oit 
Clotilde  Grf.  ?.  Bcrnstörff,  geb.  IBIL  —  Die  vier  Brüder  des  Frei*. 
Wilhelm  (IL):  Freih.  August,  geb.  1792,  k.  preuss.  fienerallieut  m 
Bisp.,  Kreih.  Ulrich,  geb.  1793,  k,  pr,  Geaeral  a,  D.,  Freih.  AJÜtd, 
gcb,  1798,  k,  pr.  Major  a,  D*  und  Freih.  Eberhard,  geb.  1800,  k.  pi- 
Oberst  a.  D.  haben  sflmmtljch  den  Stamm  fortgesetzt  u-  Näheres  ober 
die  Nachkommeuschafl  derselben  ergiebt  das  geneaL  Tascbeub.  der 
freih.  Häuser. 

(iHith*',  l.  S.  SOI.  —  n.  Pr,  A,-L,  II.  fi.  41!.  —  Fr*iJ*«fr  a.  Led^tar^  t,  S.  IT«  wvt  HU 
R.  2'in.    —  Ui?neaL  T(i»i|ioiit».    d.    ftvlh.  BÄaser,    t4:;&.  S.  tU^tU  tiitd    iftSf.  d.  Mt-W.-- 

Hörst  (im  Sehilde  zwischen  zwei  sieb  rückwärts  leimenden  Void' 
kiipfen  ein  Stern).  Altes,  längst  erloschenes,  meklenbur^ischei^Ädeli' 
geschlecht,  aus  welchem  Henning  Horst  1380  urknndHcb  vorkommt 

V.  Afediny,  I.  S.  258  nach  dem  Maiiuscriptc  abgegangener  meklenb.  Familien. 

Horst  (inHlau  eine  goldene  Lilie).  Altes,  niederrheiniscbes  Add 
geschlecht,  eines  Stammes  mit  denen  v.  Eyll,  s.  Bd.  III.  S.  180.  D» 
gleichnamige  Stammhaus  bei  Liedberg  im  jetzigen  Kreise  Gladbeck 
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kommt  bereits  1838  Tor  und  noch  1723  sas«  das  Geschlecht  im  Kr. 
Seldern  za  Dievenyoor,  Ejll,  Meyendonk  und  Wetten. 

mrHkerr  9.  Udtbur,  I.  S.  37S. 

■•nti  lent  -  Heimeriheim  (Schild  von  filber  and  Grün  quer  ge- 
:heilt,  mit  einem  rothen  Löweu.  oder  auch  qaer  getheilt  und  in  den 
Farben  oft. wechselnd,  oben  ein  halber  Löwe  etc.).  Altes,  das  Erb- 
lelienkeiiamt  im  HerzogthumeBerg  führendes  AdeJsgeschJecht,  welches 
lehon  1297  Bilk  im  Kr.  Düsseldorf  und  1353  Ahsen  im  Kr.  Reck- 
Ingshansen  besass  und  einen  gleichnamigen  Sitz  dnweit  IMsseldorf 
1444  inne  hatte.  Das  Gnt  Heimerzhelm  im  Kr.  Rheinbach  stand  der 
Pamilie  1550  und  noch  1600  zu  n.  1677  sass  dieselbe  zu  Hamm  bei 
OOsseldorf. 

N.  Pr.  A.-L.  n.  8.  442.  -  Fahnt,  T.  8.  175—177.  —  Freih.  v.  Ledebur ,  I.  8.  378.  — 
IMmacAer.  H.  117:  v.  H.,  NUderrheio. 

■•rat  (in  Silber  der  Kopf  und  Hals  eines  rothen  Ochsen).  Eui 
la  dem  Adel  im  Herzogth.  Cleve  früher  gehörendes  Adelsgeschlecht, 
irelches  einen  gleichnamigen  Sitz  unweit  Cleve,  so  wie  Rodenholt  bei 
Bmmerich  im  Kr.  Rees  and  Wardt  im  Kr.  Rheinberg  besass  and  aas 
relebem  noch  1628  Wilhelm  v.  d.  Horst  Oberdrost  war. 

Faknt,  I.  8.  177.    —  Freiherr  ».  Ledebur,    I.  8.  378. 

■•rsty  krst  rar  Horst  (in  Roth  ein  breiter,  goldener  Qaerbalken). 
Bin  ebenfalls  im  Cleveschen  vorgekommenes ,  nar  dem  Kamen  and 
Wmppen  nach  bekanntes  Adelsgeschlecht. 

».  Pr.  A.-L.  II.  8.  44«. 

■•rst,  f  •  d.  lorst  (Schild  darch  einen  Spitzenschnitt  in  drei  Theile 
letheilt.  1  and  2,  oben  rechts  and  links,  in  Gold  je  ein  Mohrenköpf 
irit  fliegenden  Kopfbändern  a.  8,  anten,  in  ßlaa  ein  goldener  Löwe). 
Qd  Daher  nicht  bekanntes ,  za  dem  Adel  in  Meklenbarg,  Liefland  a. 
Preaasen  gerechnetes  Adelsgescblecbt. 

9.  Pr.  A.-L.  n.  8.  442.  —  Siebmaeher,  III.  169.  v.  d.  H.  Meklenbnrgtsch. 

.  M%ni,  f.  d.  Horst  (in  Silber  ein  blaaer  Pfahl).  Ein  nach  v.  Hefner 
IB  dem  hannoverschen  Adel  gehörendes ,  mit  Leeste  in  der  oberen 
Gbttfechaft  Hoya  angesessenes  Geschlecht,  welches  den  Reichsadel 
tom  K.  Leopold  L  nach  1658  erhalten  haben  soll. 

V.  Befntr,  Neues  allgem.  W.-B.  1.  Liefer.  Hannov.-braunschw.  Adel,  Tab.   16  und  8.   15. 

■•rstei.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  14.  Nov. 
1843  fQr  Albert  Horsten,  Rittmeister  im  k.  k.  Chevaax-leg.-Regim. 
tr.  4 :  Fürst  v.  Windisch-Graetz. 

Handscbriftl.  NoUs. 

■•rj.  Adelsstand  des  Kgr.  Preassen.  Ueber  das  Diplom  fehlen 
lUe  nähere  Nachrichten. 

Freiherr  v.  Ledebur,  L  8.  378.  —  W.-B.  d.  Pr<Äs8.  Monarch.  III.  5«. 

■•Scheck^  losseck  r.  Mählheim,  Altes,  noch  im  18.  Jahrb.  in 
Sdilesien  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welcbes  1719  Jacobs- 
lorif  im  Kr.  Kosel  and  Antheil  Simsdorf  im  Kr.  Oppeln  und  ersteres 
Ghit  noch  1782  inne  hatte.  —  Paprocias  führt  dasselbe  unter  dem 
Htmen :  Edle  Ritter  Hoscfaek  and  Milchheim,  oder  Mühlheim  aaf  und 
■ennt  namentlich  den  Jan  Hoschek  v.  Mühlheim.  Franz  v.  H.,  Lan- 
iesftlteater  des  Fürstenthams  Oppeln,  Herr  aaf  Jacobsdorf  etc.  starb 
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1719  nnd  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Josepha  y.  Gllgeabelio  um 

Toclitfer  und  drei  SöLne,  von  denen  der  älteste,  Franz  (IL)  die  xtUr- 
licliDn  Guter  übernahm.  —  IJenedicta  v.  H.  war  später  hh  mr  Secti- 
larisatioD  Priorin  des  Stifts  zu  Trebnitz. 

N.  rr.  4.*L.  V*  S.  SIT.  —  Früh.  r.  Udt^ur,  L  ei.  3?^. 

Hiiivniaiiii.  Heicliiadelfistand.  Diplom  vom  27.  Nov.  1769  für 
Carl  Leopold  ILjsemaiiu,  kurpfaJz,  Regierungsratli  zu  Neuburg  Der- 
selbe waf  ein  Sobn  des  Jobaun  Jacob  HoseiDano  ,  eines  geborenen 
Sachsen,  welcher  zur  katboliscben  Religion  überging  ond  als  7M\*  d. 
Steuer- Eiiinebmer  in  Höcbstädt  q.  1732  ak  nofkammerratb  ki  N«t- 
bürg  angestellt  wurde.  Der  Stamm  blttLle  fort  und  drei  Eottd  d^ 
Diploms- Einpfüiigers,  die  Brüder  Alojs,  geb.  1781,  Carl  Leopoldy 
geb.  1782  und  Nepomuk  v.  H. ,  geb.  1789,  sflmmUich  in  k.  baftr. 
OiTildiensten,  wurden  in  dieÄdelsmatrikel  d.  Kgr^  Bayern  eiagetro^ 

Hoiiasj  tttsks,  Adelsstand  des  Kgr  Polen,  Diplom  vom  ILln^ 
1549  für  die  Gebrüder  Stauishus  und  Jobaon  Hosius.  Eritereft 
Bisebof  von  Culrn,  später  von  Ermland  u,  1561  Cardinal,  starb  U73> 
Letzterer  setzte  den  Stamm  fort  und  starb  1595  als  Staro^t  ?oa  Git- 
stedt.  Die  Familie  bifthte  fort,  führte  den  Beinamen  v.  Beiden,  htli« 
in  Ostpreussen  mehrere  Gfiter,  besass  1763  Maulfritzen  «.  Podängia, 
1775  Albrechtsdorf,  Dietrich'sdorf,  Kalkstein,  Rase  bang,  ScbönÄUit^^ 
und  halte  noch  17S7  Ottern  im  Kr.  KösseU  so  wie  1820  QuePti  im 
Kr.  üeilsberg  inne,  —  Von  den  Sprossen  des  Geschlechts  hibee 
Mehrere  in  der  k.  prensa.  Armee  gestandeh.  Ein  Hauptmann  f.  II 
im  Regira.  v.  Reinhard  blieb  1807  aaf  dem  Felde  der  Ebrc^eiu  Um* 
der  desselben  stand  im  Re^^imento  v.  Tschepe  und  starb  IS  13  im  Pi»-. 
sioiisslande  und  ein  anderer  Bruder  war  1B14  Capltain  im  4.  mJ* 
:  preuss.  Landwt^tr-Reghnenle, 

HnsMitann  u  ffaiiiisif^l» ,  Riltrr.    Böbmisclier  Ritterstand.    Dipka 

vom  24.  März  1708  für  Johann  Carl  Hussroaun  v.  Mannfels. 

r.    HHlbiiCh.   V,  y.  'lÖL 

Uotin^en,  Altes,  früher  zam  rheinländischen  Adiil  gehüreadn 
Geschlecht. 

Fahre,  S.  2\ü. 

UotowHss  V,  Huf^eniü  und  Lewenhuii«is,  Preiberreii.  Röhmiseher  »itir 

Freibt:rrii!^tand.  Diploja  von  1743  für  Emauuel  Fraux  Hotowetit.E 
u*  L,^  llatb  und  Aise.'.sgr  des  Tribunals  in  Mähren. 

fffiuie,  l'rt'ihrrrrn.  Ein  in  der  Person  der  Frau  Caroline  Fri*^*" 
rikc  Luiyc  Ireifiau  v.  Iloüve,  geb.  v.Blanek,  mit  ihren  Kindero:  ^ 
dolpb,  Maria  AnnS  Joscpha  und  Caroline  Theresia,  laut  Eingabü^ä-^ 
Kiifelberg  im  Reg. -Ik^z-  Aachen  1,  Aug.  1&29,  in  die  AdelsmAtn*^*' 
der  prpuss.  Rheinprovinz  in  der  Classe  der  Freiherren  onter  Xr^^ 
ei  rige  trage  II  es  G  e^ nh  1  echt 

vLai«  L  tut;.  61.  ir.  Vn  und  S.  ä^.  A 

1 
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■•«waldig  Mch  hreiherreii  «od  drtfeii.  GrafenstaDd  des  Eönigr. 
i^eassen  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt.  Diplom  vom  15.  Octöh. 
i840  für  Heinrich  Freih.  v.  Houwald,  freien  Standesherrn  auf  Strau- 
»itz  in  der  Nlederlausitz.  —  Ein  ans  Schw^en  stammendes,  in  alten 
Jrknnden  Habald  a.  Hawald  geschriebenes  Adelsgescblecht,  welches 
D  der  zweiten- Hälft^  des  17.  Jahrh.  in  der  Nlederlausitz^  im  Havel- 
ande  und  in  Ostpreussen  begütert  wurde.  Als  Stammvater  aller 
ipftteren  Sprossen  der  Familie  wird  Christoph  H.  genannt,  welcher 
1610  zu  Grimma  in  Sachsen  starb  und  aus  dessen  Ehe  mit  Ursula 
r.  Lobenstein,  genannt  YOlckel,  Christoph  der  Jüngere  entspross. 
Derselbe,  geb.  1602  und  gest.  1661,  General  erst  in  k.  schvredischen, 
lann  in  knrsächsischen,  kurbrandenburgischen  und  k.  polnischen 
Diensten,  erhielt  20.  Aug.  1632  den  Adel  des  Egr.  Schweden  und 
18,  Jnni  1652,  nach  Anderen  im  Febr.  1658,  das  polnische  Indigenat 
und  kaofte,  nachdem  er  schon  Vorher  in  O'stpreussen  die  Güter  Mal- 
lehten,  Triecken  und  Posorten  erworben  und  dazu  1655  von  den  pr. 
Ständen  das  Jus  Indigenttns  erlangt  hatte ,  die  jetzige  Standesherr- 
lehaft  Straupitz  im  Kr.  Lübben  in ^der  Nieder -Lausitz.  Aus  seiner 
mteo  Ehe  mit  Florentine.  v.  d.  Beecke  stammten  zwei  Söhne,  welche 
len  Stamm  fortsetzten,  doch  ist  die  weitere  Stammfolge  nicht  genau 
Mannt  Gauhe  giebt  nur  an,  dass  Christophs  d.  J.  älterer  Sohn  bald 
nach  dem  Vater  in  k.  polnischen  Kriegsdiensten  gestorben  und  dass 
ron  seinen  Nachkommen  Heinrich  v.  H.  1705  Amtshanptmann  zu 
Rren^s.  Holland  gewesen,  so  wie  dass  der  jüngere  Sohn,Wilibald  v.H., 
1707  als  fflrstl.  merseburg.  Geh.-Rath  u.  Präsident  der  Ober- Amts- 
Begierung  zu  Lübben  mit  Hinterlassung  eines  9  jährigen  Sohnes, 
Bbristoph  Wilibald  Heinrich,  gestorben  sei.  —  Später  ist  in  die  Fa- 
■ilie  der  Freiherrnstand  gekommen.  —  Der  jetzige  freie  Standesherr 
mf  Straupitz  und  seit  1854  erbl.  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrcnhau- 
tes  ist:  Heinrich  Graf  v.  Houwald;  geb.  1807  —  Sohn  des  1832  ver- 
rtorbenen  k.  pr.  Landgeri'cljtspräsidenten  und  Besitzers  der  Standes- 
taerrschaft  Straupitz  Freih.  v.  H.  —  verm.  1841  mit  Florentine  Freiin 
r»  Honwald,  geb.  1815,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Jo- 
banna,  geb.  1849,  drei  Söhne  stammen:  Heinrich,  geb.  1843,  P^rnst, 
|eb.  1844  und  Otto,  geb.  1851. —  Der  bekannte  dramafische  Richter 
Christoph  Ernst  Freiherr  v.  H. ,  gest.  1845,  k.  preuss.  Landsyndicus 
ier  Niederlausitz,  war  der  Bruder  des  Vaters  des  Grafen  Heinrich  u. 
1er  Vater  der  genannten  Gräfin  Florentine.  —  Als  Herr  auf  Neuhaus 
lA  Kr.  Lübben  kommt  in  neuester  Zeit  Carl  Freih.  v.  H. ,  k.  preuss. 
Landratb,  vor. 

<h-oster,  Lnus.  Merkwürd.,  III.  8.  39  und  40.  —  Gauh^.  I.  S.  3097  und  II.  S.  470—479. 
-K.  Pr.  A.-L.  11.  S.  44.3  u.  VI.  R.  .'.7.  —  DeutHche  Graftnh  d.  Gegenwart,  I..  S.  :{:<1— :<S3. 
-f^eih.  V.  Led^bur,  I.  8.  379.  ^  Gcneal.  Tasfhenh.  der  griifl.  Häuser.  1^57.  S.  349.  1><62. 
IMO  o.  hislor.  Handb.  äu  demselben,«.  35:..  —  Siippl.  zn  Siebiu.  VV.-B.  l,  9.  —  W -B.  der 
4ihs.  8taat(>n.  VI.  49.  v.  H.  and  IX.  16:  Fnih.   v.   H. 

■•rerbetk  «nd  lo?erbeck|  genannt  ?.  Schönaich,  h*eiherren.  Reichs- 
hlberrnstand.  Diplom  vom  20.  Aug.  1663  für  Johann  v.  Hoverbeck, 
OU'brandenb.  Geh^-Rath.  etc.  und  kurbrandenb.  Anerkennungsdiplom 
'Om  20.  März  1669.  —  Altes,  aus  ßrabant  nach  Kur- Brandenburg 
bkommenes  Adelsgeschlecht.    Der  Empfänger  der  erwähnten  Di- 
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plome,  Freih.  Johann,  gest  1682,  erhielt  28.  März  1639  das  Indige- 
nat  in  Preassen,  wurde  dann  korbrandenb.  Gesandter  in  Polen,  er- 
langte 1.  Dec.  1654  das  ^btruchsessen-Amt  der  Karmark  Branden- 
burg und  war  1660  Bevollmächtigter  bei  dem  Friedensschlosse  zi 
Oliva.  Ein  Sohn  desselben,  Freih.  Johann  Dietrich,  gest  1714,  kön. 
preuss.  Geh.-Rath,  war  Gesandter  in  Dänemark  und  Polen,  Oberbof- 
richter  in  Preussen  etc.  — Freiherr  Adam  Bogislav,  yerm.  mit  Sophie 
V.  PolenZi  war  Vater  vieler  Söhne  and  der  sechste  derselben ,  Freih. 
Christoph  Ernst,  starb  1781  als  k.  preass.  Generalmajor  a.  Chef  eüfö 
Cuirassier- Regimentes.  —  Freiherr  Reinhold  Friedrich,  gest.  1770, 
war  ebenfalls  k.  preuss.  Generalmajor,  commandirte  das  Leib-Gart- 
binier-Regiment  und  hatte,  wie  der  Vorige,  sämmtlichen  Kriegen  des 
Königs  Friedrich  11.  mit  grossem  Ruhme  beigewohnt.  Doreh  die 
Söhne  der  beiden  Letztgenannten  und  namentlich  durch  die  fier 
Söhne  des  Freiherrn  Christoph  Ernst  blflhte  der  Stamm  fort.  Der- 
selbe brachte  in  Ostpreussen  viele  Güter  an  sich  and  in  neuester  Zeit 
wird  in  Ostpreussen  Leopold  Ernst  Ferdinand  v.  Hoverbeck  ab  Hen 
auf  Nickelsdorf  im  Kr.  Alienstein  und  Ernst  Heinrich  Hugo  Freiherr 
v.  U.  als  Herr  auf  Quetz  im  Kr.  Heilsberg  genannt  —  Was  die  Frei* 
herren  v.  Hoverbeck,  genannt  v.  Schönaich  anlangt,  so  erhielt  Samsel 
Johann  Dietrich  Freih.  v.  Hoverbeck ,  Herr  auf  Mitteldorf  im  Kr- 
Mohrungen,  1805  durch  Adoption  Seitens  der  verw.  Generalin  Sq»hie 
Charlotte  v.  Schoultz,  geb.  Freiin  v.  Schönaich  den  Zanamen:  ge- 
nannt v.  Schönaich  und  vereinigte  das  angestammte  Wappen  der- 
selben mit  dem  seinigen.  Von  dem  Freiherm  Samuel  Johann  Die- 
trich ,  Director  der  ostpreuss.  Landschaft  zu  Mohrangen«  entspross 
Freih.  Eduard,  gest.  1856,  Majoratsherr  auf  Klein-Tromnau  u.  nier- 
gart  im  Kr.  Rosenberg  in  Westpreussen ,  k.  preuss.  Landscbaftsrstb 
und  Rittm.  a.  D.,  aus  dessen  Ehe  mit  Doris  v.Rosenberg-GmsezpsIn 
der  jetzige  Majoratsherr  auf  Klein -Tromnau:  Freiherr  Eduard  (II) 
stammt.  Letzterer,  k.  pr.  Premier-Lieut^a.  D.,  vermählte  sich  1^56 
mit  Camilla  Freiin  v.  Buddenbrook  und  hat  seine  Linie  bereits  doreh 
zwei  Söhne  fortgesetzt.  Seine  Brüder  sind  die  Freiherren  Joseph, 
Paul  und  Philipp,  sämmtlich  in  k.  preuss.  Militairdiensten. 

Ilartknoch,  Kirchen -Historie  8.  452.  —  Oaufs^,  I.  S.  3096  und  3097  —  N.  Pr.  A.  ♦  L.  H. 
8.  444.  —  Freih.  V.  Ledebur,  I.  8.  SSO.  —  Geu.  Taschenb.  d,  freih.  Häuser.  1861.  S.  7l>-«li 
u.  1S<».  8.  721  uud  722:  Freih.  v.  H. ,  gen.  t.  8.  —  Tyroff ,  II.  i8b.  —  W.-B.  der  vn*-* 
Mon.  II.  41. 

Eoferden^  Hoverden-PlenckeD^  drafen.  Grafenstand  des  Kgr.  Preis- 
sen.  Diplom  vom  15.  Oct.  1786"  für  Ignatz  Freih.  v.  Hoverden-PleD- 
cken,  —  Die  Grafen  v.  Hoverdeu-PIencken  sind  AbkOmmlioge  des 
ursprünglich  westfriesischen  Adelsgeschlechts  der  Howerda,  dessen 
Geschichte  in  der  Mitte  des  14.  Jahrh.  beginnt  n.  der  Erste,  welcher 
genannt  wird  und  von  welchem  die  Abstammung  der  Grafen  v.  H.  ii 
ununterbrochenerFülge  nachzuweisen  ist,  ist  Menno  Howerda,  Ebbos 
Sohn,  Häuptling  von  der  Münte  an  der  Westküste  des  Dollarts.  Di« 
ftltere  Geschichte  der  Familie  Howerda  findet  sich  mögliehst  geoM 
in  dem  Werke;  Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenvirmrt.  —  Was  die 
Neuere  anlangt,   so  verkaufte  Snelger  H.,'ein  -Sohn  des  Keno  Bn 
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•eiiie  CHlter  1695  der  Stadt  Emden  und  da  er  and  seine  Brüder  kin- 
d«rlM  starben ,  hörte  in  Friesland  der  Name  Howerda  auf,  während 
E^r,  ein  alterer  Bruder  des  Keno,  den  gtamm  in  Westphalen  fort- 
setzte. Derselbe  besass  nämlich  dorch  sefate  GemabÜD,  Ewcler  Gran- 
werth,  das  Gnt  Schwege  im  Niederstift  Münster  und  erwarb,  Dacbdem 
er  Ton  dem  Drosten  zu  Kloppenburg,  Jobann  y.  Dincklage,  aus  dieser 
Besitzung  gewaltsam  vertrieben  worden  war,  von  den  Grafen  v.  Calen- 
berg  die  Burg  Holtersburg  bei  Warburg.  Im  30jährigen  Kriege  wurde 
diese  Burg  zerstört,  Eghers  Sohn,  Friedrich,  flüchtete  nach  Warbarg, 
verlor  aber,  ajs  diese  Stadt  1632  von  den  Hessen  eingenommen  und 
niedergebrannt  wurde,  alle  seine  Habe  und  so  konnte  die  Holtersburg 
nicht  wieder  aufgebaut  werden:  Friedrichs  Sohn,  Johann,  musste  in 
Warbnrg  bleiben,  wurde  daselbst  Bürgermeister  und  legte  durch  Ver- 
mftblnng  mit  Anna,  der  Tochter  des  Johann  Weddig,  Burggrafen  von 
Warburg,  den  Grund  zu  dem  neuen  Emporkommen  der  Familie. 
Letztere  war  vorher  mit  Bernhard  Pleging,  Rathsberrn  zu  Warburg, 
▼ermftblt,  aua  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Johann  Adrian,  k.  k.  w.  Geh.- 
Batb  und  Oberamtscanzier  in  Schlesien,  entspross ,  welcher  vom  K. 
Carl  YI.  unter  dem  Namen  v.  Plencken,  Plenken,  in  den  Freiherrn- 
atand  erhoben  wurde  und  bei  seinem  1718  kinderlos  erfolgten  Tode 
aeln  beträchtliches  Vermögen  den  Kindern  seines,  1711  in  der  Die- 
jDnel  ertrunkenen  Stiefbruders  Johann  Friedrich  Howerd  (der  friesische 
Name  Howerda  war  später  in  Howerd  verändert  worden  u.  das  Gra- 
fendipiom  schrieb  den  Namen:  Hoverden)  hinterliess.  Yon  Letzteren 
flbernahm  der  älteste  Sohn,  der  kaiserl.  Oberamtsrath  Johann  Joseph 
Howerd  die  Güter  und  wurde  mit  seinem  Neffen,  Johann  Philipp, 
nnter  dem  Namen:  Howerd- Plencken,  13.  Juli  1721  in  den  böbmi- 
acben  Kitterstand  versetzt  Beide  starben  ohne  Nachkommen  u.  die 
einsige  Erbin  wurde  die  Schwester  des  Johann  Philipp,  Christine, 
welche  sich  mit  ihrem  Vetter,  Ignatz  Howerd,  einem  Sohne  Bernhards 
n^  Bmderssohne  des  genannten  Johann  Joseph,  vermählte  u.  dadurch 
der  Familie  die  Güter  erhielt.  Um  dieselben  aber  für  die  Folge  zu 
sichern,  stiftete  Christine,  deren  Gemahl,  wie  oben  erwähnt,  den 
Grafenstand  erhalten  hatte ,  das  Majorat  Hüncru  im  Kr.  Ohlau  und 
xwar  zunächst  fQr  die  Grafen  v.  Hoverden,  im  Falle  des  Aussterbens 
des  Mannsstammes  aber  für  den  ältesten  Sohn  der  dem  letzten  Be- 
sitzer zunächst  stehenden  weiblichen  Hoverden  unter  Annahme  des 
Namens  Hoverden.  Diese  Angaben,  welche  nach  Allem  aus  der  Fa- 
milie selbst  stammen,  sind  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhäuser  der 
Gegenwart  entnommen,  stimmen  aber  mehrfach  nicht  mit  Angaben 
Anderer.  Erwähnt  sei  hier  nur,  dass  Megerle  v.  Mühlfeld  sagt:  „Ho- 
▼er49  Brüder  Johann  Joseph  und  Johann  Adrian,  im  Jahre  1721  böh- 
mische Ritter  tnit  v.  Plenckhen;^'  dass  das  N.  Preuss.  Adelslexicon 
aogiebt,  der  eben  genannte  Johann  Adrian  habe  Johann  Adrian  Bern- 
hard geheissen  u.  dass,  wie  Mehrere  anführen,  Philipp  Joseph  v.  H.-P. 
—  wohl  der  obengenannte  Johann  Philipp  —  19.  Nov.  1753  den 
Freiherrnstand  des  Kgr.  Preusseu  erhalten  habe.  Der  Artikel  im  N. 
Preuss.  Adelslexicon  ist  übrigens,  abgesehen  von  einigen  Unrichtig- 
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keiten,  nicht  ganz  nnbeacbtet  ^n  lassen.  —  Die  Stammreibe  der 
Grafen  v.  Hoverden  ist  folgende:  Ignatz  v.  Howard,  erster  Graf  y.Ho- 
verden-Plencken ,  geb.  IJ17^  gest.  1786:  Christine  v.  Howerd-Men- 
cken;  —  Johann  Philipp  Anton^  erster  Majoratsherr,  geb.  1750,  gest 
1831:  Theresia  Grf.  v.  WengerFki,  gest.  1804;  —  Johann  Adrian 
Emanuel,  zweiter  Majoratsherr,  geb.  1777,  gest.  1841,  k.  pr.  Kam- 
merherr,  Geh.  liegierongsrath  etc.:  Josepha  Grf.  v.  Haagwitz,  geb. 
1779;  —  Johann  Adrian  Eduard,  dritter  u.  jetziger  Majoratsberr,  geb. 
1797,  k.  preoss.  Kammerh.,  Geh.  Justizrath  a.  D.,  Depatirter  des  Kr. 
Ohlau  undMitglied  des  k.  pr.  Herrenhauses  auf  Lebenszeit:  Henriette 
Freiin  v.  Falkenhausen -Trautskirchen,  geb.  1797.  Von  Letzteren 
stammt,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn,  Graf  Hermann,  geb.  1819, 
vcrm.  1848  mit  Aglaja  Grf.  v.  Strachwitz,  g^b.  1825,  aas  welcher 
Ehe  eine  Tochter,  und  ein  Sohn,  Ladislaus,  geb.  1858,  entsprosstes. 

—  Die  beiden  Brüder  des  Grafen  Johann  Adrian  Edaard  sind,  nebn 
vier  Töchtern,  Graf  Joseph,  geb.  1798,  k.  pr.  Kammerb.  und  Direetor 
des  Credit -Instituts  für  Schlesien,  verm.  In  erster  Ehe  mit  Berthi 
Grf.  York  v.  Wartenburg,  gest.  1819  und  in  zweiter  1823  mit  Clan 
Grf.  V.  Matuscbka,  geb.  1801  und  Graf  Johann,  geb.  1806. 

Magerte  v.  Mählfeld,  Ergiox,-B(i.  8.  157.  -  p.  HeUback,  I.  8.  591  und  592.  —  N.Preii«. 
A.-L.  1.  S.  43  uud  U.  8.  -144—446.  —  Deutsche  Graf.fnhäuser  der  Gegeow  I.  a.  3i3  n.  JM  u. 
namentlich  II.  8.  731—734.  —  Freih.  v.  Lfdehur,  1.  8.  SSO  und  Wl.  —  Ocoeal.  Tucheob.  A 
grittl.  ILtuüer.  1862.  8.  SSO  und  3^1  und  bistor.  Handb.  zu  dninselben,  S.  357.  —  Tftoi.  II. 
9.'):  V.  H  ,  R.  F.   H.  v.  Plenckon,  erloschen  1718,  F.   H.  v.   H.-P.  u.  Gr.  ▼.  H.  u.  F    U.  ?.  P. 

—  W.-n.  d.  preuss.  Mou.  I.  5*2:    Gr.  v.  H.  u.  II.  42.   F.  H.  y.  H. 

Hofe^  f.  der  Hove,  Hofen.  Altes,  in  der  westphäliscben  Grafschaft 
Becklingshansen  und  in  der  niederländischen  Provinz  Ober-Yssel  Tor- 
gekomnienes  Adelsgesehlecht,  welches  in  Ersterer  1570  Uowe  and 
Oberhansen  a.  d.  Emscher  und  in  Letzterer  noch  1641  Lichtenberg 
und  1664  Polwick  besass. 

Fahne,  U.  8.  66.  —  Freih.  9.  Ledebur,  I.  S.  379.  —  Siebmaeker,  Hl.  132. 

Hören j  ▼•  der  loven^  s.  Uofen,  y.  d.  Hofen,  genannt  Fan- 
.pus,  S.  406.  —  Altes,  zu  dem,  Adel  im  Herzogthome  Berg  zahlendes 
Adelsgeschlecht,  welches  schon  1373  mit  Gladbach  im  jetzigen  Kr. 
Opladen  u.  1550  mit  Lichtenberg  im  Kr.  Ueckerafh  angesessen  wtr, 
1634  Krinstein  inue  hatte  und  in  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  zo  Rock- 
lingcu  ebenfalls  im  Kr.  Ueckerath  und  zu  Scheid  bei  Bensberg  in 
Kr.  MUhlheim  sass. 

Fahnr,  I.  8.   17|.  —  Freih.  v.  Ledehur,  I.  8.  380. 

Hören.  Im  früheren  üerzogthnme  Württemberg  anerkannter 
Adelsstand.  Genehmipungsdiplom  vom  5.  Octob.  1771  von  dem  Her- 
zoge Carl  Eugen  zu  Württemberg  für  den  herz,  württemb.  Obersten 
Hoven,  sich  des  von  seinen  Vorfahren  bis  auf  1558  gebrauchten  Bei- 
worts: von,  allerdings  als  adeligen  Prädicats,  zu  bedienen.  Der  Sohn 
desselben,  D.  Friedrich  Wilhelm  v.  Iloven,  geb.  J759,  k.  bayer.  M^ 
dieinalrath  zu  Würzburg,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen. 

r.    Lau'j.  S.  3?1.  —  W.-H.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  29. 

Howf n ,  ?.  der  Howen ,  anrli  Freiherren  (in  Blna  drei,  2  und  1  gol- 
dene Kronen).   Ein  mit  den  Familien  v.  Hoven,  üoeven  etc.  nicht  u 
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fm^echselndes  Geschlecht,  welches  zu  dem  curländiscben  Adel  ge- 
hört und  früher  auch  in  Ennelaad,  stf  wie  in  Schwedisch  -  Pommern 
for  1777  ansässig  war.  Die  Berechtigung  der  Familie  zur  Führung 
des  Barontitels  ist  in  Curland  3.  Apr.  1862  anerkannt  worden. 

A-WA.  9.  L^debur,  8.  881  u.  III.  8.  279.  —  Curländ.  Qonvern.  Zeitung  vom2.Jani  1862. 

—  Ntimbi,  Curland.  W.-B.  Taf.  17.      ' 

■•wora,  Cirafei.  Eins  dqr  ältesten  und  anse'hnlichsten  gräflichen 
Qescblechter  in  Böhmen  ,  welches  im  5.  Jahrh.  aus  Slavonien  nach 
Böhmen  gekommen  sein  soll.  Der  Stammvater  desselben  war  der 
tege  nach  zu  Anfanget  des  11.  Jahrh.  bei  dem  Herzoge  Jaromir  in 
BOhneu  Jägermeister,  rettete  denselben  aus  Mörder  -  Händen ,  wurde 
vegen  seiner  Treue  von  dem  K.  Heinrich  II.  zum  ersten  Herrn  unter 
deo  Ständen  in  Böhmen ,  oder  zu  dem  Nächsten  nach  den»  Herzoge 
irklärt  und  erhielt  als  Wappen*  in  Gold  zwei  gekreuzte,  oben  u.  unten 
ihgehanene  und  auf  jeder  Seite  drei-  oder  viermal  geastete,  schwarze 
Aeste.  In  der  ersten  Hüfte  des  12.  Jahrh.  war  Gesa  Howorez  bei 
iCB  Herzoge  Sobi^slaoa  ^h.-Ratb  und  hinterJiess  drei  Söhne,  welche 
drei  oach  ihren  Schlösaern  genannte  Hauptlinien  des  Stammes  grün- 
deten. Der  älteste,  Zdislaus,  Herr  zu  der  Leipe,  wurde  Stammvater 
des  Hauses  Leipe,  s.  den  Artikel:  Leipa,Leippa,  der  Andere,  Jaros- 
KaiiSf  Herr  zu  Rouow,  Ahnherr  der  Grafen  v.  Konoiiv,  s.  den  Artikel: 
Gra.feD  v.  Ronow  und  der  Dritte,  Smilo,  Herr  zu  Lichtenburg, 
Stifter  der  lichteuburgischen  Linie,  welche  liegen  Ende  des  16.  Jahrh. 
erlosch ,  worauf  Wappen  und  Titel  auf  die  später  ebenfalls  erlosche- 
■en  Grafen  v.  Nachodt  überging.  —  Den  Kamen  Howora  haben  übri- 
feDs,  da  König  Johann  in  Böhmen  1356  an  Heinrich  Herrn  v.  d.Leipa 
das  oberste  Erbmarschallamt  in  Böhmen  für  seine  Nachkommen  und 
im  Falle  des  Aussterbens  derselben  für  die  aus  dem  Hanse  Howora 
stammenden  Erben  verliehen  hatte  und  später  unter  denGeschlechts- 
f erwandten  Streit  entstanden  war»  im  1 7.-  Jahrh.  nicht  nur  die  Her- 
ren y.  der  Leipa  und  die  Grafen  v.  Ronow ,  sondern  auch  die  Herren 
f.  d.  Berka,  s.  Bd.  L  S.  350  und  351:  Berka,  Bercka,  welche 
ebenfalls  zu  dem  Hause  Howora  gehörten ,  wieder  auf-  und  ange- 
nommen. 

P,  Beekler  t  his'tor.  Bericht  von  dem  uralten  Hause  Howora,   Th.  1  u.  2.  Frankfürt  «nd 
H0f,   U^^.  —  Baibin,  Tab.  Stemmat.  II.  —  Seifert,  GfnvAl,  adel.  Aeltera  u.  Kiuder,  8.220. 

—  Gauhe,  I.  8.  903  u.  904. 

leya^  Hoja^  firafen  (in  Gold  zwei  neben  einander  gestellte,  aus- 
irirtsgekehrte ,  schwarze  Bärentatzen).  Altes,  niedersächsisches 
Srafengeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammschlosse  und  der 
Ehrafschäft  dieses  Namens  an  der  Weser,  vier  Meilen  von  Bremen, 
velches  reich  begütert  wurde  und  viele  adelige  Familien  zu  Vasallen 
h^Ue.  Dasselbe  kam  nach  Einigen  bereits  um  1200,  nach  Anderen 
erat  nm  1320  auf  und  aus  demselben  gingen  mehrere  Bischöfe,  Prä- 
laten etc.  hervor,  über  welche  Gauhe  Nachrichten  gegeben  hat.  Der 
Stamm  erlosch  1582  mit  dem  Grafen  Otto,  nachdem  in  36Jahren  stehen 
ftrttder  ohne  Nachkommen  gestorben  waren  und  die  Grafschaft  Hoya 
iel  als  frei  gewordenes  Lehen  an  die  Lehnsherren ,  die  Herzoge  zu 
Brannschweig,  zurück.   Herzog  Wilhelm  zu  Lüneburg  erhielt  die  nie- 

Kn€»ekk€,  Deutsch.  Adels-Lex.  IV.  32 
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ifl  aebüt  Alt-jund  Neobruchhaßseii ,  lltrxog  JaUti&  « 
.uouifcei  die  Uällla  dyr  oberen  Grafschaft  und  Herzog  Julius  tu 
«enhagen   die  andere  Hälfle   dor&elbeii.     Später  vereiuigte  die 

►e  linie  des  jüngere«  brauiist'lmtigiscbeii  Ua^ses  die  ^MmmU 

tbeils  durch  Anfall,  tbeil»  durch  Tausch  tiod  so  gehört 
ie  Grafschaft  dem  Kgr.  Uantiover. 

B«yi,  f.  der  llo^va^  toji»  (Schild  der  Länge  nach  getbellt,  rechts 
Roth  zwei  schwarze  Dürentat^en  u.  Jlnks  in  Gold  ein  blauer  Quer- 
es iiiedergücbsiscbes  Ädelsgeschleebtf  welches  nach  Eiof 
Linmes  mit  den  Örafen  ¥.  Hoya  war,  nach  Änderen  »or 
3.    Später  kommt  dasselbe  ia 
1344  Lehne  tu  Eoberch,  166< 
.«iijr&uagen  una  ibeo  zu  i  t    Jobann  v.  der  H.  Vftr  voa 

*8— 1435  Bischof  ^u  Halberamu  md  Abraham  t,  d,  H  war  iST8 
^jjtmaiin  2U  Peina  und  erwarb  sich  init  Anderen  vom  Adel,  nm  N 
feiudlkhen  Ueberfällets  Schutz  und  Beistand  zu  habend  das  Uargtr- 
recht  der  Stadt  Hildesbeim.  Sf^äter  war  Johann  Friedrich  v.  Ü.  ko^ 
braudenh.  Laiidrentmcii^ter  zu  Huus  liergen  bei  Minden  u-  der  Bruder 
desselben  fiel  1689  ajs  karbraiidenb,  Ober&tlieutenant  des  Ke^iiDeiU 
V.  Zieteu  vor  Bonn,  —  Der  Slamm  blühte  fort  und  noch  1800  «rf 
später  diptiten  Sprossen  desselben  in  der  k.  preuss.  Armee.  2a  dt»* 
selben  gehörten  zwei  aus  Weslphalen^  gebürtige  Brüder,  Der  ilteri 
stand  im  Reglmente  v,  Schimouskl  und  starb  1 625  als  Major  i.  IJ  t 
der  jtlngere  war  Mi^or  im  Regimente  t.  Treuenfels  iu  £reslia. 

Hojen  (in  Silber  d&r  Kopf  u,  Hats  eines  schwarzen  Maultbierfsl 
Altes,  meklenbufgisches  Adekgescblecbt,  dessen  Name  mit  Frau  Adiu 
V.  Hoyen,  Gemahlin  des  Herrn  Diedricbs  v.  Plegse,  10*  l^0¥.  \bU 
ausgegangen  ist. 

Bd^er.  Altes,  holsteinisches  Adelsgescblecbt,  zn  welchem  H«r- 
mann  v.  U.,  gest,  um  1627,  Statthalter  des  Her^ogtb.  Holstein  ntid  i 
holst,  Gch.-Rath,  gehörte. 

^        GaiJhe,  n,  8.  ISU  und  ^Ä 

Ho> er,  Ritter.  Erbländ.  -  österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1773 
für  Johann  Caspar  v.  Hoyer,  k.  k.  Gubernialrath.  Derselbe  war  1767 
wegen  25jähriger  Dienstleistung  bei  der  böhmischen  Kammerbuch- 
haltuDg  in  den  erbländ. -österr.  Adelsstand  erhoben  worden. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  203  uud  Krginz.-Bd.  8.   157. 

Boyer.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1767  fÄrJcK 
hann  Paul  Hoyer,  geschworenen  Landesbuchhalter  in  Böhmen, 

Megerle  v.^Mühl/eld,  8.  208. 

Boyer  (in  Blau  ein  goldenes,  das  Mundstück  rechts  kehrendei 
Jagdhorn  mit  nach  oben  geschlungenem  Bande).  "  ReichsadelsstauL 
Diplom  vom  ö.  Apr.  1784  für  Johann  Gottfried  Hojer,  korsÄcb. 
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Obersten  und  Director  der  Artillem -.Schule.  Derselbe  wurde  1793 
Oberzeügmeister  und  1799  GenertllieoteoaLDt  der  lofaDterie.  —  Der 
Stamm  blflhte  fort  und  zu  demselben  geborte  der  1 825  mit  Inkctivi- 
tftts  -  Gehalt' aus  der  k.  prenss.  Armee  ausgeschiedene  Generalmajor 
▼.  Hoyer,  so  wie  Carl  August  t.  H.,  gest.  1835,  k.  pr.  Hauptmann  a.  D., 
welcher  sich  y.  Höjer-Rotheuheim  schrieb,  auch  besass  ein  v.  Hojer 
1857  das  Gut  Brinsk  im  Kr.  Strassburg,  Provinz  Westpreussen. 

HaodtchHftl.  Notis.  —  Freik.  r.  L^ebw,  1.  8.  3^1.  —  W.-B.  d.  Sirhs.  SUAt^n.  VI.  ftO. 

■•jer  f.  tlumraau,  Uttcr  (Schild  mit  Schildeshaupte.  Im  blauen 
Schildeshaupte  drei  neben  einander  stehende,  silberne  Sterne  und 
Sehiid  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  ein  Fallhorn  mit 
Blumen  n.  links  in  Silber  ein  blauer  Löwe).  Erbl&nd.-österr.  Ritter- 
itand.  Diplom  von  1797  für  Johann  Martin  Hoyer,  Besitzer  des  Rit> 
tergutes  Frankenbammer  in  Böhmen,  wegen  seiner  Verdienste  um 
die  Oeeonomie  u.  Steuerregulirung,  mit  dem  Prädicate :  v.  Blumenau. 

Megerle  9,  Mmhl/Hd,  8.  I».  —  Mme$dkke,  TU.  8.  »1  a.  tu. 

■•yerslarff.  Ein  im  A^baltschen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  1601  und  noch  1689  den  Rittersitz  Qualendorf  besass. 

Preih   9.  Ltdtbur,  1.  S.  384. 

■•ym^  auch  freiherrea  uud  firafeu.   Reicbsfreiherrn-  und  Reichs- 
grafeostand ,  sowie  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.   Freiherrndiplom 
vom  6.  März  1676  u.  Erneuerungsdiplom  von  1709  für  Ludwig  Geb- 
hard  y.Hoym,  kursächs.  Geh.-Rath;  Reichsgrafendiplom  im  knrsächsi- 
sehen  Reichsvicariate  vom  18.  Juli  1711  fflr  Adolph  Magnus  Freih. 
V.  Hoym,  k.  ppln.  n.  kursächs.  Geh.  Cabinets-  u.  Staatsminister  etc. 
u.  fttr  die  drei  Brflder  desselben :  die  Freiherren  Carl  Siegfried,  Lud- 
wig Gebhard  (II.)  u.  Carl  Heinrich,  s.  unten  u.  preuss.  Grafendiplom 
vom  26.  Oct  1786  fflr  Carl  Georg  Heinrich  v.  H.,  k.  pr.  dirigirenden 
Minister  in  Schlesien,  S9  wie  vom  18.  Apr.  1809  für  Hartwig  Ludwig 
Anton  V.  H.,  k.  preuss.  Geh.  Ober-Finanzrath  etc.  — Altes,  ursprüng- 
lich anhaltsches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause, 
dem  Schlosse  Hoym  bei  der  jetzigen  Stadt  dieses  Namens  an   der 
Selke  im  Herzogthume  Anhalt-Bernburg.   Zuerst  wird  Heymo,  dritter 
Bischof  zu  Halberstadt  u.  gest.  um  853,  genannt.  Derselbe  soll  seine 
Zeit  nur  dem  Studiren  gewidmet  u.  die  Regierung  desBisthums  einem 
nahen  Verwandten  Oberlassen  haben,   welcher  der  Sage   nach  das 
Schloss  Hoym  erbaute  und  der  Ahnherr  der  Familie  wurde.   Dieselbe, 
aus  welcher  Aehrere  Sprossen  zu  hohen  geistlichen  Würden  u.  Staats- 
ämtern gelangten,  erhielt  das  Erbkämmerer -Amt  von  Halberstadt, 
wurde  im  Anhaltschen  u.  im  Halberstädtschen  ansehnlich  begütert  u. 
breitete  sich  später  in  zwei  Hauptlinicn ,  der  sächsischen  und  braun- 
schweigischen  Linie ,  weit  aus.    Die  sächsische  Linie  gründete  Chri- 
stoph V.  H.  —  ein  Sohn  des  Heinrich  v.  H.,  Herrn  auf  Hoym  u.  Erms- 
leben  u.  Statthalters  des  Bisthums  Halberstadt  —  Präsident  im  Für- 
stenthume  Anhalt,  welcher  1576  in  Thüringen  die  Herrschaft Droyssig 
unweit  Weissenfeis  mit  Burg-  und  Kirch  -  Scheidungen  bei  Querfurt 
kaufte.   Von  dem  jüngeren  Sohne  demselben,  Christian  Julius,  stammte 
Freih.  Ludwig  Gebhard,  s.  oben,  welcher  2.  Jan.  1711  im  79.  Jahre 
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.  Geh.-Eatli,  Kaminer  -  Präsident ,  Ober-IJaupUflaiiD  in 
tnngen  etc,  starb.    Yon  Letxtereni  ent&prossten    die  dm  oben- 
maniitin  Bröder,    wekhe,  wie  angegeben,    deo  RekbsgrafeitstMd 
Graf  Adolph  Magnus  begab  &icli  pacli  frei  willig  tr  Kieder- 
r  Äeniter  am  kurgäichi,  Hofe  aaf  seine  Herrsebtft  Scfeli* 
Kosel   in  Schlesien    und  starb    1723   2ü  Rattbor  oltl 
D,  —  Graf  Carl  Siegfried,  gest  1 738,  Herr  auf  GalflönP 
^^jüii5.4erdo  etc.,  k.  poln,  u.  kursäcbs,  Geb.^llath^  sttflete  ik 
Liinie  zn  Guteborn  in  der  Oberlansitz,  Von  dem  Sobne  desscHken« dea 
nr^feo  Carl  (iottUelf ,  gest  1748,  kursöcbs.  Eamroerberrn,  «tiUBiati  i 
1  mit  Charlotte  Sophie  Grf,  v.  Beicblingeo;  Graf  Aial|ll 
rb€lt  neb.  alaPostbuinttB  1748,  wekUer  12.  J«H  1775Cit  ' 
er  lebte  Docb  im  Anfange  ikm 
^  g@st.  1 738 ,  k.  poln.  nud  k^r* 
u3,  Ueb.-ttain  n*  uuer-nauj/m,        in  Thüringen,  Herr  auf  l>rori- 
3JK,  Glfino,  Nebra  etc.  gründete  <,..  Linie  zu  Droyssig  in  Tbadfim. 
Ans  seiner  Ehe  mit  llabel  Lui^e  Grt.  v.Werthero,  gest,  1764»  stairt&* 
ten  zwei  Söhne*  die  Grafen  Julius  Gebhard  a.  Ootthelf  Adolph.  Ofif 
Julius  Gebhard,  gest.  1769,. Herr  zu  Drojssig,  ScblawenUiti,  Op-  1 
porg  etc.j  kursöcbs.  Geh.-Rath,  hiuterliess  ans  zweiter  Ebe  mit  Clin'  | 
stiane  Charlotte  Sophie  v.  Dic&kan  (ab  lYjtiwe  1771  irerni*  mit  Ctrl 
Fürsten  v.  Sacken)  eine  Erbtochter,  Grf*  Amalia  Louise»  wekhe  iii4 
1782    mit    dem  Erbprinzen  und  spÄteren  Fnriten  ?on   Hobrnlote^  I 
Ingelfingen  Friedrich  Ludwig  vermahlte,  dnrcb  welcbe  VermAUoDt  I 
die  Majoratsherrsebaften  Oppurg,  Schlawentzitz  etc.    an   das  Hm»  I 
Hobeniobe-Qehringei],  sonst  Ingelfingen,  gelangt  sind,  s.  d^n  Arlflel  ' 
Hohenlohe,  S.  435.  —  Graf  Gottheit  Adolph,  Herr  anf  Gleina,  TM- 
Witz  etc.,  kursüchs.  Geh.-Rath  etc.  und  später  bevoHm.  Minister ta 
k.  k,  Hofe,  erbte  Droyssig  und  Guteborn  oud  starb  22.  Apr*  lT83ils 
der  Letzte  des  Mannsstammes  der  drojssiger  and  der  ganzen  lidt- 
siBchen  Linie.    Aus  seiner  Ehe  mit  Sophie  Auguste  Grf.  v.  Stolb^ifr 
Rossla  stammte  eine  einzige  Tochter,  GrL  Louise  Menriette,  itt. 
1772,  Herrin  auf  Droyssig,  Guteborn,  Ruhlaud,  Tballwitzet^.»  wfltk 
sich  1791  mit  Heinrich  LL  regier.  Gr.  Reuss  xu  Ebersdorf  vermihlEi 
und  1830  als  Letzte  ihres  Namens  starb.  —  Der  jüugble  Soho  <k* 
Freiherrn  Ludwig  Gchhard:  Graf  Carl  Heinrich,  s,  oben,  k.  poln.  obJ 
kursächs.  Geh.-Rath,  war  in  die  Ungnade  seiaes  Königs  gefallen  ud^ 
starb  un vermählt  1736.  —  Aus  der  brannschweigischen  Hanptliii^ 
wendete  sich  Otto  v.  H.  1Ö19  nach  Pommerti  und  stiftete  den  pom-   1 
mernschen,  später  schlesiscben  Ast.    Zu  diesem  Aste    geb^^rte  der   ' 
obengenannte  Carl  Georg  Heinrich  v.  H.,  a.  d.  Hau^e  Poblota  in  Poffi- 
mern,  gest.  1807^  Herr  der  Herrschaften  Dyrbnfurt  etc.  iöSehJe^tn* 
Foblotz  etc.,  weicher,  wie  angegeben,  1786  den  preussi&ctaen  ffriieo- 
stand  erhielt,  doch  wnrde,  da  er  nur  Töchter  hatte,  der  Mannsstaniii 
seiner  Linie  nicht  fortgesetzt.    Ebenfalls  zu  der  braun scbweigtscb^i 
Linie  gehörte  Graf  Hartwig  Ludwig  Anton,  s.  oben.    Derselbe,  geft 
i^n,  war  vermählt  mit  Caroline  Sophie   ?,  Tauentzieoj  gest.  \SiK 
aus  vYelcher  Ehe  zwei  Söhne  stammten,  die  Grafen  Wilhelm  o.  L«hri|. 
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Graf  Wilhelm,  geb.  1790  u.  gest  1849,  k.  pr.  Oberst  n.  erster  Adjn- 
Un(  Sr.k.  H.  des  Prinzen  Carl  v.  Preussen,  vermählte  sich  1828  mit 
Henriette  v.  Tauentzien  a.  d.  H.  Balckow  ii>  der  Neumark,  geb,  1800 
and  aas  dieser^fihe  entsprossten ,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne: 
Gr.  Carl,  geb.  1835  und  Gr.  Wilhelm  (0.),  geb.  1837,  k.  pr.  Lieute- 
nant. —  Graf  Ludwig,  geb.  1794,  k.  pr.  Oberstlieut.  a.  D.,  war  seit 
1833  vermählt  mit  Auguste  v.  Münchow,  gest.  1854  und  aus  dieser 
Ehe  entsprossten  vier  Töchter  und  drei  Söhne:  Gr.  Heinrich,  geb. 
1826,  k.  pr.  Rittmeister,  verm.  1859  mit  Hulda  Freiin  v.  Troschke, 
geb,  1883;  Gr.  Bogislav,  geb.  1832  u.  Gr.  Wilhelm,  ^eb.  1838. 

M.  Paner.  .Orüftr,  Liberi  s.  Cwmen  nuptialedo  p^rvetastis  duab.  Saxoo.  fanül.  Schwi- 
«b«ldia  et  HoymiÄ.  Htlmst.  1580.  —  Micrael,  8.  491.  —  Knauth,  8.  M8— 520.  —  Älbin, 
Bistor.  4.  Gf.  ».  Wtnhtrn^  8.  40.  M  u.  (S4.  —  Seifert,  gen.  Beschr.  aller  Relchigr.  S.  11«— 
1J9.  —   Sinapius,  II.  8.  116  und  117.  —  Gauhf,  I.  8.  904—909.  —  Brüggmnann,  1.  2.  Hntst. 

—  Jaeobi,  1800.  II.  8.  246  uod  246.  —  Allg.  geneal.  und  SUats-Handb.  1824,  I,  8.  612-615. 

—  H.  Pr.  A.-L.  II.  8.  446.  -Deutsch«  Qrafenh.  d.  Gegenw.  I.  S.  385  und  3S6.  —  Freiherr 
9,  L9dehwr,-l.  8.381  u.  382.  —  Geiieal.  Ta»chenb.  d.  gr&fl.  Häuser,  1862.  8.  8^1  und  382  u. 
histor.- Hamlb.  «n  demsciberi,  J3.  35S.  -.  Siebmaeheit,  l.  179:  v.  Heym,  Braunsrhwwglsch.  — 
9.  Medimff,  II,  8.  266  u^  267.  —  Tyro/,  II.  116:  Gr.  v.  H.  u.  212;  Gr.  t.  H.  su  Droyaslg.  — 
W.-B.  der  Preass.  Monarchie,  I.  52.  —  Dortt,  Allg.  W.-B.  I.  8.  105-107  n.  8.  196:  Gr.  ▼.  H. 
IMpl.  ▼.  1786.  —  Pomm.  W.-B.  III.  Tab.  32.  —  W.-B.   d.  Sieh«.  Staat.   I.  32:  R. -Gr.    v.  H. 

—  ITitUf  für  Haraldik,  Geneal.  etc.  Dresd.  1859.  Lief.  2.  8.  36  u.  36  u.  Tab.  II.  Nr.  44—47 
wiehcige  Aiigab«n>. 

■•ja-Sollhigei  (Schild  quergetbeilt:  oben  von  Silber  und  Blau 
seefasroal  quergestreift  u.  unten  in  Silber  ein  ausgebreiteter,  schwar- 
ler  Adlersflug}.  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kursächs.  Reiehsvica^ 
riftte  vom  22.  Juni  1792  für  Ludwig  August  Hoym  mit  dem  Namen : 
Hojin -Söllingeo.  Derselbe  war  ein  nattlrlicher  Sohn  des  h.  braun- 
tcbw.  6eh.-Raths  und  Oberjftgermeisters  Eduard  Anton  August 
T/Höym. 

•    Haadschr.  Notis.  «^  Freik.  9.  Ledebur,  I.  8.  383.  —  Tyrof,  I.  188 

fhjUy  hreiherreii  mni  drtfei.  Reichsfreiherm-und  Grafenstand. 
Fr«iherrndiplom  vom  13.  Juli  1549  für  Johann  Baptist  (11.)  H.,  k.  k. 
Kämm,  und  Reichshofrath ,  Herra  der  Herrschaft  SlOchscnstein  mit 
dem  Titel:  Freih.  zu  Stüchsenstein  und  Grafendiplom  vom  26.  April 
1628  ftu-  Johann  Balthasar  I.  Georg,  mit  Ernennung  der  Herrschaft 
Gottenstein  und  Hohenstein  zur  Grafschaft  und  vom  23.  Sept.  1B74 
ftr  Leopold  Carl  Freih.  v.  H.,  so  wie  Bestätigungsdiplom  für  die  ge- 
•ammte  Nachkommenschaft  vom  8.  Jan.  1682.  —  Eins  der  ältesten 
«nd  vornehmsten  spanischen  Adelsgeseblechter,  aus  welchem  Johann 
Baptist -Baro  ab  Hoyos  mit  K.  Carl  V.  1520  nach  Deutschland  kam 
«od  den  Stamm  der  Hoyos  in  Oesterreich  pflanzte.  Derselbe  erhielt 
12.  Jdni  1545  ein  kaiserliches  Bestätigungsdiplom  des  uralten  Adels- 
und  Herren  Standes ,  so  wie  der  Abstammung  seines  Geschlechts  aus 
königlichem  Geblüte,  kaufte  sich  in  Oesterreich  an,  resignirte  als  k. 
k.'Kämm..,  Hofkriegsrath  und  General-Feld-Zeugm.  und  starb  1561. 
Ao8  seiner  ]She  mit  Ines  de  Salamanca  entspross  der  obengenannte 
Freih.  Johann  Baptist  II.,  später  Hofkriegsgouverneur  zu  Triest, 
welcher  30.  Mai  1555  auch  eine  Verbesserung  und  Vermehrung  des 
Geschlecbtswappens  erhielt.  Derselbe,  gest.  1579,  hatte  sich  154^ 
mit  Judith  Elisabeth  Freiin  Ungnad  v.  Weissenwolf  vermählt  u.  hin- 
terliess  aus  dieser  Ehe  zwei  Söhne:  Ludwig  Gomez  und  Ferdinand 
Albrecht,  von  denen  Ersterer  die  ältere,  später  wieder  erloschene  , 
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Linie  zu  GuttensUiii,  Stftchsensteii]  ete.«  I^^tzterer  aber  die  j^giTt^ 
auch   b\üheriile  Linie  äliftete.    Aus  der  ältereo   Lioie   erlangte  der 
Sohn  des  StifterB:  Joüann  Balthasar  1.  Geurg,  wie  obeo  erwähnt,  4^:!i 
Eeichsgrafeustand »  doch  Btarb  sehoo  mit  dem  Enkel  desselbeti,  Jo- 
haon  FaheI  Lndwit:,  28.  Juni  1718  diese  Linie  aos.  Die  jttnger«  Lioii 
erbiet  durch  des  Stiftiers  Uretikel:  Leopold  Carl,  ges^t.  1699,  lif' 
oben  angeführt,  den  Reichsgrafenstand.   Letzterer  irermählte  «leb  mil 
Regina  GvL  v.  Spriniien^tein,  gest.  1704»  welche  ihm  die  HemrliMUji 
Droscndorfi  Hörn,  Rosenburg  etc,  a^ibrachte  und  aus  dieser  Ehe  fn^ 
spTQss  Philipp  Joseph  limocene,  i^^t,  1762,  k.  k.  Kämm,  u  Geh.*Ejib 
und  verra.  mit  Maria  Magdaleim  Grl  ?.  Hohenfeld,  gest.  1760.   Vtt- 
eeibe  vereinigte  tiach  ErlÖ Jüchen  der  älteren  Lioie  das  gro^e  Ma|ant 
derselben  mit  seinen  väterlirheu  FideicommissgOtern  iiod  demonder 
Matter  ererbten  Herrschaften  on«l  hinterlless  das  bedeutende  Besiri- 
'  Ibum  seinen  Sübtien  :  Johann  Krnst  Ludwig,  Johann  Leopold  Innoc*fiJ 
und  Johaon  Atiton  Joseph,  durch  welcbe,  da  Hrgterer  und  Lctitew 
den  Manusstamm  fortsetiteu.  die  jüngere  Hauptlitiie  in  zwei  Speäal* 
linien ,  die  erste  u.  zweite,  geschieden  wurde.     Die  Stamntreihe  der 
jüngeren  Hauptlinie,  eo  Jivie  die  der  späteren  Bpeclallinien  derselbeo 
ergiebt  mögiich&t  genau  das  Werk:  Deutsche  Grafenhäuser  d  Uffe^ 
wÄTt  u»deji  neuesten  Personalbestand  des  gliederreicheo  Stamroe*  dit 
geneaL  Taschenb.  d.  gräÜ.  Häuser    So  mögen  denn  hier  nur  folj^n^e 
Angaben  geniigen:   Haupt  der  ersten  Speciallinie ,  aas   welche r  iit 
Frädkal;  Bprinzensteiu  nur  der  jedesmalige  Besitzer  der  Herrtfkft 
Drosendorf  und  dessen  Gemahlin  führt,  ist  jetzt:  Ernst  Beicb^inf 
Ht yos-Spriniensteini  Graf  V,  Guttenberg,  Frb   m  Stücbsenstein«  f«^ 
1830  —  Sohn  dps  1854  verstorbenen  Gr,  Heinrich,  k.  k,  Eamm.  n^ 
Gubernial-Raths  aus  der  Ehe  mit  Felicie  Grf.  Ziehy  v.  V4soaftfo, 
geh,  1809  —  Herr  der  Herrsch.  Drosendorf,  Honu  Rosenburg,  SlOtii- 
E^nstein,  Gntenstein,  Hohenberg  etc.  in  Oesterreich,  erbL  Mitgl  d€s 
Herrenhauses  des  Reicht^ralhs,  k.  k.  Ktom,'  u.  Riltm,  in  d.  A.,  nra 
1966  mit  Eleouora  Grf,  v.  Paar*  g^b,  1835,  aus  welcher  Ehe,  ii«ta 
einer  Tochter  j  Maria,  ge'b*  1858  ^  zwei  Söhne  entsprossien :  Enat 
Carl,  geb.  1856  u.  Rudolph,  geb.  1860.    Die  vier  Brüder  des  Grafen 
Ernst  sind  die  Grafen:  Ladistaus,  Joseph,  Maximilian  u.  Stanishuf  i 
der  Bruder  des  Grafeu  Heinrieh:   Graf  Rudolph,  geb*   1831,  k,  t 
Kämm.  ü.  Eittm.  in  der  A.  i^t  Herr  der  llerrsehafi  LaQterbMb  i* 
seh  lesischen  Kr.  Bolkenhain.  —  Haupt  der  zweiten  SpeciaUfoie  M* 
Ludwig  R.-Gr.  Hoyos,  Frhr.  zu  Stftchsenstein,  geb.  1834  «-  Sohii^ 
1858  verstarbeneu  Gr.  Anton,  k.  k.  General rnajors  etc.  aus  der  E1ü& 
-  mit  Cainilla  Grf.  Erdödy,  geb.  1811  ^  k.  k.  Rittmeister.    Die  #«i 
Bruder  liesselben  sind  die  Grafen ;  Alexander,  Georg  u.  Joseph,  a»£^ 
haben  die  Brüder  des  Grafen  Anton:  Gr.  Johann,  geb.  1808  u.  Gfif 
Ernst,  gestorben   1860,  Erslerer  durch  den  Gr.   Franz.  geb.  l^^i 
Letzterer  durch  den  Gr,  Joseph,  geb.  1841  ,  deo  ManasstaAtn  fort- 
gesetzt 


I 
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—  telJ*^**J*-Ä-  «'*^  Hfaier.  18Ä.  8.  S82-S84  u.  hljtor.  Itaodb.  la  dem8elb«n,8.  U9. 
.  —  mHmmrMtr^  I.  St:  Frelh.  ▼.  Beyos  iq  8tixea8t«ia.  —  8«hlet.  W.-B.  Hr.  t4:  Gr.  t.H. 

■•ji|Mtl«tk.  Ein  seiDem  Ursprange  nach  näher  nicht  bekanntes 
Adelsgeschlecht,  welches  in  der  Grafschaft  Mansfeld  das  Gut  Erde- 
bom  1678  and  noch  1713  besass.  —  Heinrich  Levin  v.  H.  lebte  um 
1660.  Der  Sohn  desselben,  Johann  Otto  v.  11.,  war  Herr  auf  Erde- 
boFD,  starb  1697  u.  hinterliess  als  Wittwe  Anna  Luise  v.  Öinningck 
a.  fünf  Söhne. 

N .  Pr.  A.-L.  V.  8.  M8.  —  Fireth.  v.  Ledebur,  I.  8.  389. 

Iniiecki  s.  Marquardt,  Marckwart  v.  Hradeck. 

■rtbsehllikj  ?.  IrvbseUti,  Freiherren  Erbländ.-Osterr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  von  1755  für  Franz  Anton  Hrobschitzky  v.  Ilrob- 
Bchits.  , 

M0gerl4  t.  Mühlftld,  8.  60. 

liMMUia  f.  leleihirg,  Freiherrei.  Diplom  von  1804  für  Joseph 
Hromada,  k.  k.  Hauptmann  im  Infant-Regim.  Freih.  v.  Fröhlich,  mit- 
dem  Prädicate:  v.  Helenbarg. 

M€g€rU  9.  Uüh^feld.  8.  60. 

■nibj-deleij^  Freiherrei.  Erbländisch-österreichischerFreiherrn- 
sUnd.  Diplom  vom  24.  März  1814  für  die  zwei  .Brüder  v.  Hruby: 
Carl  Eduard,  k.  k.  Gesandtschaftsrath'  und  Geschäftsträger  bei  der 
Osterr. - bayer.  Armee  u.  Joseph  Richard,  k.  k.  Rittmeister  bei  Erzh 
Joseph  Chev.-Leg.  mit  dem  althergebrachten  Prädicate :  v.  Löwen- 
herz-Hmby  und  Geleny.  —  Dieselben  stammten  aus  dem  alten  ritter- 
lichen Geschlechte  der  v.  Löwenherz  -  Hruby  und  Geleny  in  Böhmen, 
Aos  welchem  schon  zur  Zeit  des  Königs  Ladislaus  Posthamus  1456 
.Georg  Löwenherz -Hruby  böhmischer  Canzler  war.  In  Folge  der  Re- 
ligionsstreitigkeiten verlor  später  die  Familie  ihre  Güter  ü.  wanderte 
in  die  Schweiz  und  nach  Italien  aus,  bis  der  Ur-Ur- Gross vater  der 
jetzigen  Freiherren  v.  H.-G.  nach  Böhmen  zurückkehrte,  wo  sein  Sohn, 
Joseph  H.,  Priroator  zu  Jung-Bunzlau  wurde  u.  der  Enkel  desselben, 
Leopold,  sich  durch  Ankauf  der  Herrschaften  Petschkau  und  Hranitz 
im  czaslauer  Kreise  wieder  in  Böhmen  ansässig  machte  und  durch 
Diplom  vom  16.  Oct.  1787  eine  Erneuerung  u.  Bestätigung  des  Adels- 
nod  Ritterstandes  seiner  Familie  mit  dem  Incolate  erhielt  Derselbe, 
gest.  1809,  war  mit  Josephine  v.  Pachmann  vermählt  und  aus  dieser 
Ehe  stammten  die  beiden  obengenannten  Brüder  Carl  Eduard  und  Jo- 
'  seph  Richard,  welche  1814  bei  ihrer  Gelangung  zum  Herrenstande 
den  froheren  Titel  der  Familie  wieder  annahmen.  Freih.  Carl  Eduard, 
später  k.  k.  Gesandter  am  k.  bayer.  u.  zuletzt  am  grossh.  badischen 
Hofe,  verm,  mit  Amalia  Freiin  v.  Hofenfels,  starb  1838  ohne  Nach- 
kommen, Freiherr  Joseph  Richard  aber,  gest.  1860,  Herr  der  Herr- 
schaft Petschkau  u.  Hranitz,  k.  k.  Major  in  d.  A.,  verm.  mit  Caroline 
Y.  Wintzingeroda- Adelsborn,  geb.  1798,  setzte  den  Stamm,  neben  drei 
Töchtern,  durch  zwei  Söhne  fort.  Von  denselben  ist  Freih.  Theodor, 
geb.  1826,  Herr  der  Herrschaft  Petschkau  u.  Hranitz  u.  k.  k.  Major  in 
d.  A.  und  Freih.  Ottocar,  geb.  1836,  k.  k.  Lieut.  im  1.  Uhlanen-Reg. 

MegtrU  v.  Mühlfeld,  8.  60.  —  Gen.  TMchenb.  d.  freth.  Häuser.  1*^48.  8.  1S6  u.  187, 1849. 
■  S.  »U  u.  »12  a.  1868.  8.  394  o.  395.  —  Hyrtl,  1.  8.  19  u.  20.   —  Kneuihkt,  li.  8.  220. 
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thyfmmnhtim,  Edle  md  Hl  (er-   Erbländ.-ßstem  Bil- 
oin  von  nya  für  Leopotd  Edlen  v.  Hruby  md  Schwis-  • 
leim,  Äuvucat  in  Böhmen. 

r§g§rU  f.  Mühifrkt,  KfgiiiÄ.Bcl,  S    1^1. 

-    HnuAf  l^relbcrren  nnd  UtUtn  (Seblld  der  Lftogt  uuk 

g  Silber  ohne  Bild  und  links  quer  getheUt:  üb^ti  Mh 
warz«  ebenfalls  obne  Bild).   Bobmiscber  Fmberra>  iL 
and*    Freihermdiploin  vom  3.  Nov,    1650    fttr  Ä(ii« 
.^^  ,.  tiarrfts  und  Grafendiplom  von  1666  für  Jobaun  BenDO  |a«st 
moderen  Jobann  Adam)  Freib  H-  v.  11-  —  Kins  der  ältesten  u.  ange* 
*.**!  KA^uiisebcE  Adelägejicbkchter,  welcbes  früher  den  Bei- 

E  führte,  ina  16.  Jahrh.  aber  anfing,  sieb  v.  Barras  od« 
naf*h  Pirt^m  RftTiiiiettiä  n  Sitig  dieses  Naiuens,  zu  neu- 
len  Familie  v,  Harraa,  s  S.  208 
-«**  *«.     "  -.*.*  -itt  uuiersüi,,.,.  '  Die  fortlaufende  Stammreibe 

beginnt        *ner  mit  Adam  Toi-.  .  H.,  dessen  Urenkel,  Jobtan 

Adam,  io^o  k.  k.  Ratb,  Kämm,,  .J  l.  Statibalter  und  Ober-Land^ 
Jägermeister  war.  Derselbe ,  welcui^i  nach  Gauhe  zuerst  aus  dem 
freiherrlichen  in  den  gräflichen  Stand  erhoben  VFürde,  besags  die 
Herrschaften  Rotbenhans,  Eutlils  und  Platten  und  hatte  fünf  Söltnii 
von  welchen  drei  ohne  Nacblfommen  starben,  Graf  Sigmund  Yaleniii 
aber  und  Graf  Franz  Leopold  den  Stamm  fortsetzten.  Graf  Sigmud 
Valentin  verkaufte  1707  die  genannten  Herrschaften  an  das  Haiii 
Liechtenstein  und  starb  als  k.  k.  Geb.-Bath,  Kämni,^  Kammer* Pritsi' 
dent  nnd  Statthalter  in  Böhmen  1726  mit  BinterLassnng  von  mt 
Söhnen,  von  denen  der  älteste,  Franz  Anton,  1732  böhmiscber  Eam- 
merrath  war  —  und  Graf  Franz  Leopold,  k*  k  Kamm.,  erhielt ifl 
Folge  von  Adoption  nach  dem  Erlöschen  der  Grafen  v.  KapUers  ai- 
lessowscber  Linie  die  im  leutmeritzer  Kreide  gelegene  Eerrfchaß 
Milessow,  fügte  za  seinem  Namen  den  Namen  v.  Eapliers  o&d  setzte 
seine  Linie  durch  drei  Söhne  fort,  von  denen  Sigmand  Gustav  1735 
k.  k.  Geh.-Ratb  und  Maximilian  k.  poln.  a.  korsächs.  Kammerherr  b. 
Vice-Ober-Faiconier  wurde.  —  Von  den  späteren  Sprossen  des  Stam- 
mes ist  namentlich  Franz  Graf  H.  v.  H. ,  geb.  1736,  aninführei, 
welcher  1779  vom  Papste  Pias  VL  zum  Cardinal  -  Priester  emaoat 
wurde  und  noch  lÖOO  als  Cardinaf,  k.  k.  Geh.-Rath  und  bevollm.  Mi- 
nister bei  dem  päpstlichen  Stuhle,  so  wie  der  kaiserl.  Erbländer  oad 
der  deutschen  Nation  Protector  lebte.  —  Später  ist  das  Geschlecht 
noch  in  Bayern  und  in  Sachsen,  wo  die  Familie  in  der  Ober-LaosiU 
bereits  1750  Kemnitz  und  Ober-Strahwalde  besass,  vorgekommen. 
Graf  Eraanuel  Eusebius  Franz,  geb.  1768,  k.  bayer.  Kämm.,  Oberst, 
Inspecteur  und  Comraandant  der  National -Garde  IIL  Classe  dei 
Herzogthums  Aschaffenburg  —  ein  Ur-Ür- Enkel  des  obengenanatea 
Grafen  Johann  Benno  —  wurde  in  die  Grafen-Classe  der  Adelsmätri- 
kel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  und  Graf  Xaver,  k.  bayer.  Kämn., 
war  in  den  ersten  Jahrzehnten  dieses  Jahrb.  noch  Herr  auf  Ober- 
Strahwalde  unweit  Löbau.  Mit  Einem  dieser  Beiden  ist  dann  der 
Mannsstamra  und  mit  Luise  Grf.  Hrzan  v.  Harras,  Wittwe  des  1805 


—     606    — 

perstorbcnen  Ferdinand  Grafen  v.  Morzin ,  k.  k.  Kämm.  Q-  Feldmar- 
seball -  Lieatenants ,  2.  April  1847  der  Name  des  alten  Stammes  er- 
loschen. 

Hübntr,  IIT.  Tab.  9M.  —  Gauh^,  I.  8.  91»  und  911  nach  Weingarten,  FilrsK^nspieK«!,  1. 
9.  W9  and  Paproxky  in  Dia^ocho.  S.  1S2.  —  Jaeobi,  180O.  I.  8.  544.  —  e.  Lang,  Supplem. 
I.  21.  —  /Vrt'A.  V.  Ledebur.  I:  8.  Ü.'l.  —  Oen.  Taschenb.  d.  %xfA.  HSns..  1317.  S.  293  u.  1S48. 
».T8T.—  Suppl.  KU  8i<»bm.  W.-B.  II.  1.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  I.  52  n.  r.  Wolckern,  \bth.  1. 

■■batias  f.bttaawi  Ritter.  Böhmischer  Ritterstaud.  Diplom  von 
1744  für  Christoph  Adalbert  Hubatius ,  Dechant  2*1  Wischerad,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Kottnow  und  erbländ.-österr.  Ritterstand,  Diplom 
ron  1758  für  Ludwig  Hnbatias,  k.  k.  Rittmeister  bei  Anton  Gr.  Kal- 
Boky  Basaren,  ebenfalls  mit  dem  Prädicate:  v.  Kottnow.  —  Der 
Stamm  des  Letzteren  hat  fortgeblüht  und  noch  in  neaester  Zeit  stand 
Joroslans  Ritter  H.  v.  E.  als  Lieaten.  im  2.  k.  k.Uhlanen-Regimente. 

Megtrle  0.  Müftl/eld,  6.  t%%  und  Erg.-Bd.  8.  rft7. 

fabd  f .  Meag«,  hreihcrrei.  .Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
fom  24.  Juli  1855  für  Christian  Hube],  k.  k.  Obersten,  mit  dem  Prä- 
dicate: V.  Olengo..  Derselbe,  geb.  1799  zu  Reichsheim  im  tarnower 
Kr.  Galiziens  —  Sohn  des  1847  verstorbenen  Stephan  Wilhelm  Hu- 
be],  evangelischen  Predigers  —  zeichnete  sich  namentlich  1849  in 
Italien  als  Major  in  der  Schlacht  bei  Novara  durch  eine  Waffenthat 
bei  dem  Dorfe  Olengo'  rühmlichst  aus,  erhielt  in  Folge  derselben  das 
Biiterkreuz  des  Militair- Maria -Theresien- Ordens  uiid,  den  Statuten 
dieses  Ordens  gemäss,  später,  wie  angegeben ,  den  Freiherrn^and  u. 
ist  jetzt  k.  k.  General- Major  in  Pension. .  Aus  seiner  Ehe  mit  Rosa 
linoa  Franzisca  Ettrich,  geb.  1830  und  verm.  1853,  stammt,  neben 
Biner  Tochter,  Ida,  geb.  1658,  ein  Sohn,  Christian,  geb.  1860. 

Genect.  Taschenb.  d.  freih.  HSuser,  1S59.  8.  334  und  335  und  1861.  8.  823. 

hbeifeld,  Ritter  md  Edle.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
?oo  1771  für  Ignaz  Uubenfeld,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Megerle  f.  Mühlfeld.  Erg.-Bd.  S.  157. 

Iiber^  lubt^r  ▼•  laarn^  luber  nr  laaer^  Frelberrei  (Schild  geviert : 
1  o.  4  in  Gold  ein,  auf  einem  schwarzen  Dreiberge  nach  der  rechten 
Seite  aufspringender ,  schwarzer  Widder  und  2  und  3  in  Silber  eine 
jchrägrechtsgelegte,  rothe  Rose  an  einem  grtinblättrigen  Stiele).  Erb- 
ftnd. -österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  1:  Apr.  1699  für  Johann 
?T2kX\z  V.  Huber  zur  Mauer.  Ein  ursprünglich  aus  Tirol  stammendes, 
1584  in  den  Adelsstand  versetztes  Oeschlechr,  welches  in  der  Person 
ies  von  dem  Freiherrn  Johann  Franz  im  6.  Gliede  stammenden  Frei- 
lerrn  Alexander  Maria  Carl,  geb.  1759,  Herrn  auf  Maum,  Siebol- 
torf  und  Pogenhofen,  k.  bayer.  Kämm,  und  Majors  ä  la  Suite,  in  die 
rreiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  d.  Kgr.  Bayern  eingetragen  wurde. 
>er8elbe  starb  als  Letzter  seines  Stammes  21.  Apr.  1825  zu  Burg- 
laoseo. 

».  Lang,  S.  158.  —  Oeneal.  Taschenb.  der  f^eih.  Häuser,  1848.  8.  439.  -  Supplem.  au 
liebm.  W.-B.  VI.  15.  —  Tyroff,  1.  122.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  III.  30  und  e.  Wötckern, 
ibth.  8.  8.  83  and  84.  —  v.  Hefner»  bayerischer  Adel,  Tab.  39  und  8.  4l.  ,—  Kneschke,  HI. 
\,  Sa»  und  328. 

laber^  Ritter.  Reichsadels-  und  Ritterstand.  Diplom  im  knr- 
>fUzi8chen  Reichsvicariate  vom  1.  Oct.  1790  für  Franz  Georg  Cagetan 
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Adrl^Uiid.     J>tp\m  foi 

I'KrxTf .  «a  ies  f>iiÜcAig:  v  9tei»bnf.    D^r  Stmmm  Mähte  fi>rt 
i^c  .  >f7^i  Briden  T.  StnBtai^  w  1856  JütODeiscer  in  der  t.  ^ 

tifcaiifcifu  V.  'iifB>m  ErbUiML-österr.  Adelssund.  DipIoB 
^'^^ Jtz  J:^j\  J:^^ciäm  Hnbaerbofer,  Ad^ocat  xn  Klagenfort,  wt 
drzi  iTi  i  cATf ;  T.  Ss:>i»enberf. 

lib»er  f.  UvestkaH.  Erbl-österr.  AdelssUnd.  Diplom  von  1775 
fjr  J.bir.-  Grorj  Habner,  k.  k.  Artülerie-Haaptmann,  mit  den  W- 
^cate:  V.  Löwenthili. 

J^'.'   •-   f     V.    /,  V     E-^-Bi.  S.  S3S. 

■■kris,  labrirk.  hbric^  Eitler.  Böhmischer  Ritterstaod.  Diplo« 
von  1712  für  die  Vettern  Johann  Chrisüan  u.  Ernst  Christitn  f.  ö»- 
t'Hg.  —  Ein  im  17  Q^  IS.Jahrh.  in  Schlesien  vorgekommene«  AöeJs- 
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gascblecht,  ans  welchem  Sprossen  in  fOrstl.  mtknsterbergischen  nnd 
wflrttemberg-ölsischen 'Diensten  standen  and  welches  1678  mit  Zes- 
sel  ond  1682  u.  später  mit  Wischeprade  im  Oelsischen  o.  noch  1741 
mit  Marschwitz  im  Ohlaaschen  begütert  war.  Jedenfalls  gebort  in 
diese  Familie  Moritz  Ernst  Christian  v.  Habrig,  gest.  1741  als  Com- 
merzienrath  nod  Ober -Kämmerer  der  Stadt  Breslau,  welcher  durch 
einen  Druckfehler  unter  dem  Namen  Hubrig  aufgeführt  worden  ist. 

SinapiuM,  1.8.  477—479.  —   M^g^rU  9,  MühlfttM,  Ergäu>.-Rd.  8.  157.  -  N.  Pr.  A.-L.  V." 
8.   249 :  V.  Hulrlg.    —    Freiherr  v.  L^dehur.  I.  8.  3«<2. 

luekiBg,anchfrflherren.  Altes,  niederrheinisches Adelsgeschiecht, 
welches  bereits  1399  Hardt  im  jetzigen  Kr.  Mülheim  und  1450  ßuir 
im  Kr.  Gemttnd  besass  nnd  später  die  Gtlter  Bechhausen,  Corschen- 
broich  etc.  an  sich  brachte.  Der  Mannsstamm  des  Geschlechts  ist 
31.  Oct.  1757  mit  Johann  Bertratn  Ferdinand  Freih.  v.  Hucking, 
Herrn  auf  Bechhausen  im  Kr.  Lennep,  erloschen. 

Fahne,  II.  8.  67.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  I.  S.  382. 

lüde,  f.  der  Bude.  Altes  Adelsgeschlecht  im  Herzogth.  Bremen' 
dessen  Stammhaus  Ritterhude,  zum  Unterschiede  von  dem  Gute 
Fischerhude,  genannt  wurde.  Martin  v.  d.  Hude  Lebte  um  1238  nnd 
ein  Enkel  desselben,  Martin  II.,  war  bischöfl.  bremenscber  Voigt  zu 
Langenwedel.  Ein  v.  d.  H.  kommt  1420  als  Bürgermeister  zu  Bremen 
▼pr;  Christoph  v.  d.  H.  war  1580  Propst  zum  Alten  Klostör  u.  Arnd 
T.  d.  H.  fiel  1633  in  dem  Treffen  bei  Hameln. 

Miuhard,  8.  295.  —    Oauhe,  I.  8.  911  u.  912.  —  v.  Meding,  II.  8.  26% 

libei  (in  Silber  auf  dreihügeligem ,  grünen  Rasen  ein  grünbe- 
Uubter  Baum).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  13.  April  1804. für 
Johann  Maximilian  Hübel,  kursächs.  Premierlieutenant  im  Regimente 
Prinz  Albrecht  Chevaux- Legers.  —  Der  Stamm  blühte  fort  n.  Frie- 
drich Maximilian  V. Hübel,  k. sächsisch. Regierungs-Rath  a.D.,  erwarb 
1854  in  der  OJberlausitz  das  Gut  Klingewalde  bei  Görlitz. 

HaiidschriM.  Woliz.  —  Freiherr  r.  ledebur\  III.  8.  279.  —  Bauer,  Adre.«9bach  1857. 
8.  98.  —  W.-B.  d.  Sachs.  8Ua».  VI.  51. 

,  lobel  f.  .idelswertb.  Erbländ.  •  Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1807  für  Matthias  Hübel,  k.  k.  Rittmeister  im  Cuirassier- Regimente 
Herzog  Albert  von  Sachsen -Teschen,  niit  dem  Prädicate:  v.  Adels- 
werth. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Rrg.-Rd.  8.  326* 

lieber,  Ritter  ond  Edle.  Erbländ.  -  österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1756  für  Ferdinand  Hneber,  k.  k.  Rath  und  Contributions-Buch- 
halter  in  Kärnten,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  132  und  123. 

lieber.  Erbländ.-Österreich.  Adelsstand.  Diplom  von  1764  für 
-Christian  Hueber,  k.  k.  Feldkriegs- Commissariats-Officier,  wegen 
20j^hriger  Dienstleistung. 

-      Megerle  r.  Mühlfeld ,  8.  303  und  204. 

loeber.  Erbländ.-österreich.  Adelsstand.  Diplom  von  1 768  für 
Anton  Caspar  Pius  Hueber,  k.  k.  Oberstwachtmeister  bei  FreiheYrn 
T.  Ried  Infanterie. 

Meierte  t.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  32«. 
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laeber  w.  Adlershaisen.  Reiehsadelsstand.  .Diplom  von  1762  fftr 
Ferdinand  Franz  Hueber,  Erbpostverweser  zu  Tyrnau,  mit  dem  PriU 
dicate:  v.  Adlershaasen. 

MegerU  e.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  826. 

laeber  ▼.  Aichamb  aud  CJändlhtf.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1737  für  Joseph  Anton  Haeber ,  Salz  versilberer  zn  Hall, 
mit  dem  Pr&dicate :  v.  Aicbamb  and  GäudlhoS, 

Mfgrrle  r.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  825. 

lueber  v.  Huebenfeld.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1749  für  Joseph  Philipp  Hueber,  inneren  Raths-Verwandten  zo  Lai- 
bachj  mit  dem  Prädicate:  v.  Huebenfeld. 

Megerie  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  326. 

Ifueber  v.  Lf ichtenkircfa.  Erbländ. -österr;  Adelsstand.  Diplom 
von  1747  für  Franz  Anton  Hueber,  G'ericbtsschreiber  zu  Ebrenberg 
in  Tirol,  mit  dem  Prädicate:  v.  Leichtenkircji. 

Megeirle  v.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  S.  326. 

liblehi.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Juli 
1769  für  den  k.  prenss.  Capitain  Hüblein  in  Geldern. 

V.  BeUbach,  l.  S.  595.  -  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  45  und  V.  8.  259.  -  F\reik.  t.  Ledebur,l 
S.  382.  —  W.-B.  der  preuss.  Monarch.  111.  66.  —  Kneschke,  III.  8.  223. 

Hubner,  fteiherren  (in  Roth  ein  aufrecht  schreitender,  recbtsge- 
kehrter,  silberner  Löwe^  welcher  mit  den  Vorderpranken  einen  fünf- 
mal geasteten  natürlichen  Holzstock  gerade  vor  sich  trägt).  Erb- 
ländisch  -  österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  ^.  Mai  1854.  Der 
Empfänger  desselben,  Joseph  Alexander  Freih.  v.  Hübner,  geb.  1811 
zu  Wien,  k.  k.  w.  Geh.-Rath  und  von  1856 — 1859  Botschafter  am  k. 
französischen  Hofe,  hatte  sich  1834  mit  Maria  v.  Pilat,  geb.  1844, 
vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stammen,  neben  drei  Töchtern:  Freiio 
Melanie,  geb.  1834,  verm.  1859  mit  .L^on  de  Maupossant,  begütert 
im  westlichen  Frankreich,  Freiin  Elisabeth,  geb.  1837  und  Freiin 
Eleonore,  geb.  1840,  z>^ei  Söhne:  Freiherr  Raphnel,  geb.  1838,  At- 
tache bei  der  k.  k.  österr.  Botschaft  zu  Rom  u.  Freiherr  Alexander, 
geb.  1839,  k.  k.  Oberlieute^ant  bei  K.  Franz  Joseph  Husaren  Nr.  1. 

GUneal.  Tascheab.  d.  freih,  Häuser,  1S61.  S.  8i3  und  324  und  186«.  8.  395. 

Hubner  (in  Roth  oben  drei,  2  u.  1,  silberne  Sterne  und  unten  zwei 
silberne  Querbalken).  Ein  frtiher  zu  dem  Adel  im  Fttrstentbume  An- 
halt gehörendes  Geschlecht,  welches  Beckmann  aus  Dänemark  her- 
leitet und  welches  im  Saalkreise  1600  Nietleben  und  im  Anhaltschen 
Brösen,  Reupzig  und  Storkau  1636  und  Gianzig  1692  besass.  Tobias 
V.  Hühner,  ein  Sohn  des  k.  dän.  Obersten  Friedrich  v.  H.,  war  Herr 
auf  Nietleben  und  fürstl.  anhaltscher  Rath  und  Kanzler.  Von  den  drei 
Söhnen  desselben  pflanzte  der  älteste,  Christian,  k.  k.  Oberst,  den 
Stamm  fort  u.  ein  Enkel  desselben,  Melchior  Tobias  v.  H.,  fflrstl.  an- 
hält. Landrath  und  der  Landschaft  Unter -Director,  starb  1691  and 
hinterliess  vier  Söhne:  Dietrich  Casimir,  zuerst  kurhannov.  Haupt- 
mann und  später  fürstl.  anhaltscher  Stallmeister,  Tobias  Gottfried,  b. 
Bachs. -gothaisch.  Oberstlieutenant,  Christian  Adolph,  h.  sachs.-goth. 
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Rittmeister  und  Ludwig  Friedrich ,  h:  sachs.-goth.  HaaptmanD.  Mit 
diesen  Tier  Brüdera  hören  die  Nachrichten  über  die  Familie  aot 

Beetmanu,  yil.  c,  2.  8.*229^232-  and  Tab.  B.  Nr.  4.  —  Oauhft,  I.  8.-  912  und  913.  — 
N.  Pr.  A.-L.  V.  6.  «49.  —  Freih.  r.  Ledebur,  I.  S.  382.  -  Siebmacker,  IV.  92.  -  r.  Meding, 
B.  8.  267.  *" 

libner  -f.  labendtrf.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
14.  Nov.  1676  für  Johann  Christoph  Hübner,  mit  dem  Prädicate: 
f.  Hnbendorf.  Die  Familie  besass  1728  in  Schlesien  das  Ont  Kadlaa 
im  Kr.  Nenmarkt. 

V.  BeUbaeh.  1.  8.  596.  —  Frtih.  v.  Lsdebur,  I.  8.  882. 

lobseh  f.  Clrtsstkal)  Vreiherreii.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom 
vom  29.  Juli  1781  für  Friedrich  Hübsch,  kursächs.  Hofratbu.  Charge 
d' Affaires  bei  der  otto^ann.  Pforte  zu  Constantinopel,  mit  dem  Prä- 
dicate: V.  Grossthal.  Die  Erhebung  würde  in  Kursachsen  )8.  Juni 
1782  notificirt  n.  der  Erhobene  lebte  noch  1800. 

Handschriftl.  NoUs.  --  Jaeobi,  1900,  n.*S.  486. 

InbschMaM  f\Jjfnitrg,  Edle.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom 
von,  1702  für  Johann  Georg  Hübscbmann,  Oberamtmann  bei  dem 
Bergwerke  zu  Schlaggenwald,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

M00trU  9.  Mühlfeld,  Erg.*Bd.  8.  327. 

lofhteBbrvek^  lochteibrarh^  larhtenbrtir h.  Altes,  westphälisches 
ond  niederrheinisches  Adelsgescblecht,  welches  bereits  1404  Httnxe, 
1481  Gartrop  u.  149.7  Gansenberg  und  Spickershof,  ^ämmtlich  im 
Kr.  Dinslaken,  besass  und  im  17.  Jahrb.  die  Güter  Weyenradt,  Alten- 
mengede,  Bettinghausen,  Heeren,  Bühl,  Galen,  Rodenlöwe  und  Wilm- 
nick,  u.  noch  1701  Hünxe  und  1716  Gartrop  inne  hatte.  Das  Ge- 
schlecht erlangte  1609  das  Erbkämmerer-Amt  des  HerzogthumsCleve 
und  erlosch  im  Mannsstamme  26.  Jan.  1716  mit  Albrecht  Georg 
V.  Huchtenbruck ,  verm.  mit  Gertrode  Sibylle  Freiin  v.  Diepenbrock, 
welcher  den  ältesten  Sohn  seiuer  ältesten  Tochter,  Albertine Sybille: 
Wilhelm  Albrecht  Johann  Carl  Friedrich  Freih.  v.  Quftdt  und  Wyck- 
radt  zu  Zoppendorff  unter  der  Bedingung  zum  Erben  einsetzte,  dass 
derselbe  mit  seinem  Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen  der 
Familie  v.  Hüchtenbröck  vereinigen  solle,  s.  den  Artikel:  Quadt- 
Hüehten.brock,  Freiherren  u.  Grafen. 

•.  Sieinen,  IV.  8.  862  Und  868  und  Tab.  63.  Nr.  ■?.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  461.  -  Freik, 
9.  Ledebur ,  I.  8.  382.  —  Siebmacher,  1.  191:  v.  UüchteDbruch,  Westphiii^cb.  —  r.  Meding^ 
II.  8.  268. 

lifeL  'Altes,  elsassisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Wappen  schon 
im  Wappenbuche  des  Costnitzer  Concils  vorkommt,  also  bereits  im 
Anfange  des  15.  Jahrh.  bekannt  war. 

Siebmaeher,  I.  194:   Die  Hüffel,  Blsasai«ch  und  III.  150.  —  •.  Meding,  III.  8.  299  U..300. 

ligd,  l^relherren«  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  14.  Dec. 
1801  für  Johann  Andreas  v.  Hügel,  h.  württemb.  General -Feld£eug- 
meiater.  Derselbe,  geb.  1734  zu  Strassburg  und  gest.  1807,  setzte 
den  Stamm,  welcher  jetzt  in  zahlreichen  Gliedern  blüht,  durch  drei 
Söhne,  die  Freiherren^  Ernst,* Friedrich  und  August  fort.  Freiherr 
Ernst,  gest.  1849,  k.  württ.  Geh.-Rath,  Generallieut.  etc.,  war  in 
erater  Ehe  mit  Charlotte  Wilhelmine  Freiin  Schott  v.  Schottenstein, 
gest.  1805  und  in  zweiter  jnit  Luise  Eraestine  Freiin  v.  Gemmingen« 


t 
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Gmtenbtrg,  gest.  1634,  vermählt.   Aus  der  ersten  Elie  staeimen  iwtl 

Söbue;  Freih.  Albert^  geb^  1803^  Besilzer  des  Hittergtits  Escbeoaü 

»im  würlt,  Überamte  Weiiisberg,  k,  würll.  Kammerh.  u.  liittm,  iL  D., 
verm.  Iä31  hiÜ  Marie  PVeiiu  v;  Uxküll-Gjlkubajid,  gescb.  1844|  ans 
wdaber  Ehe  zwei  Soiiüe:  Freih,  Alixander,  geb.  KjtB^^k,  warliemb. 
RittiiL  u.  Freih.  Paul,  geb.  1B3Ö,  enUproastca  —  u.  Freih.  Carl,  geb, 
1B05,  k.  württ  Minister  des  Hauses  u*  der  auswärt  AugelegeubfiieDt 
vt^rei.  1Ö37  itiil  Alexaijdrine  v.  Weresehöguiue,  aus  welcher  Ehe  ein 
Sohl),  Eugen,  geb.  1840,  stammt  Die  drei  Söhne  des  Freiherru  ErMt 
I      auä  zweiter  Ehe  ^md:  Fruiberr  Ludwig,  geb.  180B,  k,  k,  üämm,  mi 
I     OherätlieuteijaDt,  Freiherr  Julius,  geb.  IblO,  k.  wtirtU  ersler  istall* 
I    nieister  midVreih,  Philipp,  geb.  1dl2,  k.  württ.  Oberlarster  eu  Ui^cb.^ 
f    —  Freih-  Friedrii^b,  s,  öbeu,  verm»  mit  einer^dlen  v.AJlmand,  surM^ 
1BÜ5  als  württemh.  Gesandter  im  ttaag  und  Freih.  August,  s.  oben, 
1837  als  k,  württerab.  Getieral-Lieulenaöt,  Divisionair  u*  Gouferneor 
von  Stuttgart    Letzterer  war   iu    erster   Ehe   mit   Mariauae  Freiüi 
1?,  Wöllwartb  und  in  zweiter  mit  Aibertine  Freiia  v.  WöUwarth,  geb. 
1788 1  vermähtt.   lieber  die  £ablr«iche  NacbkommeDsehafi  der  Frei< 
herren  Friödricb  und  August,  so  wie  über  die  weiblichen  Nachkom- 
men des  Freib.  Ernst  giebt  das  geueaL  Tascbeub.  der  freib,  Häuser 
genaue  Auskauft. 

Hftufliir,  1860,  4*.  l&y  una  W6L  S,  Sai-fiat  --  W**B.  d.  K«r.  Würticrolj,    Ht.  103  öiMt  S.  IL 

—  MntAehu,  s,  aa  utid  %n. 

HogettiheifeB.    Altes,  schweisenscbe«  Adelageschlecht ^  welches 

bereits  1414  geiianut  wird. 

SiebtHiiÜtr,  V.  l%b  i  Hügokhäfea ,  Schveffterfic^b,  —  p.  Hgdimg  ,  Uh  1.  30<k :  Meli  tßA 
iVffu  Wii|i|M-nbi:iehe  des  Cu^miint-r  doudli. 

flällesbeim.  Adelssiand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  20.  Nov. 
1786  für  JohauD  Bernhard  Hüllesbeim,  k.  pr.  Kriegs-. ond  Domaioen- 
Uath  zu  Minden.  Derselbe,  später  Geh.  Kriegs- Rath,  setzte  dei 
Stamm  fort.  Von  den  Nachkommen  starb  ein  v.  B.  1814  als  Major 
im  k.  pr.  10.  Iiif.-Regim.  und  ein  Anderer  lebte  1*836  als  Major  in 
d.  A.  zu  Glatz,  auch  standen  um  diese  Zeit  u.  später  mehrere  Spros- 
sen des  Geschlechts  in  der  k.  pr.  Armee.  Leopold  v.  Hüllpsbeini,  k. 
bäyer.  Eecbnungsrath ,  wurde  16.  März  1631  in  die  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

r.  lUllbach,  I.  S.  596.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  452*  —  Freiherr  v.  Ledebuf\  I.  8.  W4.  ^ 
W.-B.  d.  preusa.  Hon.  lU.  57.  -  v.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tub.  101  u.  8.  86.  —  Knttdät,  I. 
8.  212. 

Hüllessem^  Aeerscheidt^  genannt  v.  lüllessev,  l^reHierreB«  Im  Kgr. 
Preussen  1844  bestätigter  Freiherjnstand.  Altes,  curländisch.  Adclfi- 
geschlccht,  eines  Ursprungs  mit  den  aus  dem  Uerzogthnme  Jülich 
stammenden  aken  P'reiherren  v.  Meerscheidt  oder  Meerschedt  aas 
dem  gleichnamigen  Stammhause  im  Kr.  Solingen,  die  1440  von  des 
Schlosse  Hillesheim  den  Beinamen  erhielten,  welcher  später  in:HlÖ- 
lessem  verändert  wurde.  Die  niedeirhicinische. Linie  erhielt  1712  000 
Reichs-Grafenstand,  erlosch  aber  im  Mannsstamme  .1785,  worauf  to 
Besitzungen  derselben  mit  dem  Schlosse  Hillesheim  ad  den  Gemald 
der  Erbtochter,  Grf.  Anna  Elisabeth  Auguste,  Franz  v.Spaa,  gdaagtea. 
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—  In  Cnrland,  wo  die  Familie  auf  Peteodorff  und  Bal^ahlen  fortge- 
blQht  bat,  wurde  dieselbe  bef  [der  1620  abgehaltenen  Ritterbank  in 
die  erste  Classe  eingezeichnet  und  die  curländische  Ritterschaft  be- 
stätigte 10.  Apr.  1844,  dass  das  Geschlecht  zu  denjenigen  gehöre, 
welchen  nach  dem  Privilegium  des  Königs  Sigismund  August  in  Polen 
von  1561  die  Rechte  u.  Standesvorzttge  der  polnischen  Reichsbarone 
obd  £dlen  Herren  zustehen.  —  Die  jetzt  in  Ostpreussen  begüterte  • 
Linie  ist  um  1780  mit  dem  Freiherrn  Sigismund  Philipp  dort  einge- 
wandert Derselbe,  dessen  genaue  Stammtafel  sich  im  gen.  Taschenb. 
d.  freib.  Häuser  findet,  geb.- 1753  a.  gest.  1824,  Herr  der  Güter  Kug- 
gen n.  Molsehuen  bei  Königsberg,  k.  pr.  Oberstlieut.  a.  D.,  hatte  sich 
n82  mit  Friederike  Ursula  v.  Wegnern,  gest.  1823,  welche  ihm  die 
f^mannten  Güter  zubrachte,  vermählt  u.  der  neueste  Personalbestand 
der  Nachkommen  ist  folgender:  Freiherr  Heinrich  Philipp  Ferdinand 
Otto,  geb.  1793,  Herr  auf  Kuggen  mit  Bruch,  Hüllesheim  a.  Lncien- 
hof  n.  auf  Molsehnen  mit  Ostan,  ßlöstau  und  Schugsten,  k.  pr.  Major 
a.  D.,  verm.  1821  mit  Natalie  Freiiu  v.  Bredow,  aus  welcher  Ehe, 
neben  vier  Töchtern,  ein  Sohn  stammt:  P'reih.  Otto,  geb.  1831,  Herr 
aof  Warglitten,  k.  pr!  Landrath  des  Kr.  Osterode  —  und  Freih.  Wil- 
helm Paul,  k.  pr.  Major,  verm.  mit  Pauline  Freiin  v.  Bredow ,. gest. 
1835,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  zwei  Söhne  entsprossten : 
Freih.  .Gscar,  geb.  1825,  k.  pr.  Prem.  -  Lieutenant  n.  Freih.  Hermann, 
geb.  1830,  k.  pr.  Hauptmann. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  «.  452,  —  Freih.  ».  Ltdebur.l.^.  3S4  u.  III.  8.  279.  — Gen.  Twchenb. 
d.  freib.  HSufeer,  1857.  8.  340—345  u.  1862.  6.  395  u.  896.   -  Neimbt,  Curliud.  W.-B.  Taf.  18. 

lils  (in  Silber  ein  rothes  Herz).  Altes,  niederrheinisches  Adels- 
geschlecht, welches  schon  1 188  den  gleichnamigen  Sitz  im  Kr..  Kem- 
pen n.  1296  Krophuisen  bei  Anrad  im  Kr.  Crefeld  inne  hatte,  später 
Etgenhove  im  Kr.  Geldern  änd  Baden,  Rhadt  u.  Horst  im  Kr.  Crefeld 
an  sich  brachte  und  noch  1595  Rhadt  besass.  . 

Fuhne,  I.  8.  181.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  384. 

"  lik  (im  Schilde  ein  grünes  Blatt).  Altes,  früher  zu  dem  Adel 
im  Herzogthume  Berg  gehörendes  Geschlecht,  welches  schon  1177  zu 
Heckenrath  nn weit  Mühlheim,  1188  zu  Eppinghofen  bei  Dinslaken 
sass  und  dessen  Name  ein  Sitz  bei  Mühlheim  führt.  Das  GutHohen- 
aap  bei  Ratingen  im  Kr.  Düsseldorf  war  noch  1677  in  der  Hand  der 
Familie. 

Fahne,  II.  8.  68.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  384. 

lilseu;  auch  CIrafen  (in  Roth  dref,  2  und  l ,  grüne  Stechpalmen- 
bifttter).  Grafenstand  des  Kgr.  Pr-eussen.  Diplom  vom  29.  Jan.  18Ö0 
für  Georg  Friedrich  v.  Hülsen,  Herrn  auf  Gross -Arensdorff  bei  Saal- 
feld im  Kr.  Mohrungen,  Prov.  Ostpreussen,  k.  preuss.  Hauptmann  u. 
Landschaftsrath  u.  für  die  Brüder  desselben,  Bernhard  Wilhelm  v.H., 
k.  pr.  Hauptmann  und  Herrn  auf  Wesselhöfen  u.  Ernst.  Ludwig  v.  H., 
Herrn  auf  Döhn,  k.  pr.  Lieutenant  und  vom  10.  Sept.  1840  nach  dem 
Erstgeburtsiiechte  für  Casimir  v.  Hülsen,  Besitzer  der  Wiese'schen 
Gtiter  bei  Preuss.  Holland  in  Ostpreussen,  k.  pr.  Generalmajor  a.  D. 

—  Altes,  nach  Angabe  Einiger  ursprünglich  tiroler  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Glieder  mit  dem  Scbwertorden  nach  Liefland Itamen,  wo 


i 
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Hiob  (Jobbe)  v,  Hülsen^l374  lleermeister  des  g^miunCanOrdtiif  niird«! 
and  L394  starb.  Die  auch  behauptete  Abi^^tamniting  aüi  Wei^tf^bil«« 
Ut  uttcb  Freiherr  y^  LE^debor  auf  dan  im  Torstebendeo  ÄTtikd  N^ 
t p ro c li c D e  b e r g is cb e  G e s c b l e c h t  znvM k t n f ü h i e n .  V om  1 6 .  J n h rb  *n 
Ht  frj^Atrr  breitete  skh  lü«  Familie  in  O^tpreui^seii  weit  aus  ü.  frnrde 
ans&übiilJeU  begütert,  war  auch  g^geii  Ende  des  17.  Jahrb.  in  der  Ober* 
Laa»it2  mit  Girbigsdorf  und  Gruna  unweit  Gi^riits  anges€&«ei3  njid  tr* 
warb  uticb  in  dt^r  zweiten  Uälfte  de^  IS.  Jatirh.  In  Pommern  mebrere 
Gütrr  —  Ton  den  SprosHen  des  Stammes  bübeu  mehrere  in  der  k-  pr 
Armee  ge^tartdeu  tii^d  &itid  ^ti  beben  EbretisteZIeii  gelangt,  Jobaon 
Sttnöti  V.  IL  ward«  t70b  Generalmajor  und  starb  uacli  1710;  Bern- 
JmH  FHedrieb«  ge»L  176a,  erhielt  1756  als  Oberst  das  Land regi^d 
n  E4tt|giberg|  Jabion  Ltietrick,  gest,  1767,  war  zDletjct  GencAP 
li%itti»o«al  4*  Infaiat-i  Chef  eines  Regiments  nnd  seit  I76SlrooTeraeaf  I 
von  Berttn  ttc  —  Die  beiden  gr^flicben  Linien  des  Gescblecbts ,  dfts 
Haiks  Äreiis4ariF  oder  Arnidorf  und  das  Haus  Wiesle ,  sind  im  MatLSv 
Bride  IS 58^  erloschen.  Was  das  Haas  Arnsdorf  anlangt,  »o 
ton  dem  Gmfen  AogDFt,  gest.  1858  —  einem  Sohne  des  lB2i^ 
iaen  k-  pr.  Minors  §,  D,  and  Laßdsehaftsraths  Georg  Ffk- 
irltk  6r.  t.  H,  ,  s.  oben ,  aas  der  Ehe  mit  Caroline  Catbartaa  Grft^B 
V.  Kaalts  —  lltrrn  auf  Gro^s« Arnsdorf,  k;  pr.  Generalmajor  a.  D.  ^ 
ii>raallgem  C^mmandatiten  von  I)a&2ig,  vcrm.  mit  Cbarlotte  f.  Bnop 
drmteiu«  gest,  1854,  eine  Tochter»  Grf.  Elisabeth,  geh,  1827,  Tem. 
18A1  mit  Friedrich  Freib.  Prioti  t.  Bachau,  k.  pr-  Premier -Lieotea* 
a.  IK  a.  TOn  dura  Bruder  des  Grafen  Georg  FriecTrieb,  dem  18S2  T€r- 
storbeneD  k,  pr.  Oberitlieat  a.  D.,  Bernhard  Wilhelm,  a.  oben,  ioi 
der  Fhe  mit  Caruliiie  Freiin  y,  Stangen  ebenfalls  eine  Tochter»  Grl 
Frftu/.isca,  geb.  lä^ÜI,  Herrin  za.  LaDgenhes^en-Bosenhof  bei  Werd*a 
im  Kgr.  Sachsen,  verna.  1848  mit  Carl  Gostav  Wenzel,  Dr.  Jur.  a.  k, 
sftclH.  Regie rungsrath  a.  D.  Aus  dem  Hause  Wiese  lebt  die  Witt« 
des  IH58  verÄtorbenen  Grafen  Casimir,  s^  oben:  Grf,  Ulrike,  s^bor 
V.  [$odeük  Qud  die  beiden  Töchter  derselben  sind:  Marie  v,  Bälsen, 
vernL  mit  Bernhard  Freib,  v.  Saoden  und  Kmma  v.  HQlsen,  ferm.  »H 
Rudolph  Y,*HoJtzendorf,  Herrn  auf  Trimimn  etc.,  Wiltwe  seil  1660. 
— '  iJer  adelige  Stamm  hat  in  melireren  Linie o  fortgeblUbt  tl  za  de»* 
selben  gehört:  Bodo  v.  Hülsen,  k,  preuss.  Kammerb,  n.  Major ,  Geee- 
raMjitendanl  der  k.  II ufsc hanspiele  za  BerUii,  Term«  1849  mit  Helene 
Grf.  V.  Haescler, 

(trf^ifff,  Lttii^iu/livrkwütiiigk.  Ut.  S.  47.  —  Gimhe,  t.  S,  913    aii4  U.S.   419  vJ  iM 

—  ff,  //ff/ftür*,  \.  «.  ^^6.  -  N\  er,  A.'L.  IL  S.  Jaa-lS4  u.  IV.  S.  33y.  _  Deutieti*  ^lUtA* 
d,  Qv^tii*.  1  ^.  :ti)0  un4  t^L  —  Fn'ih.  ^r.  Udgbur  ,  l.  S,  3«^^  iin4  111  ^  3T».  ^  Ottf^t. 
Td*rlj4^iilLr.    i)«r  ic;T4iL  Häuvrr,    l'<^.  3.  l^  and    ^&   ü.  blflfiir.   HaciiSb,    ■«  df<fBA«liM«,.  i.  V^ 

—  W  ^D     i).    |if€iw*»    Moiiarrlt.  K  Sa. 

nilst.  Fin  zn  dem  Adel  im  Kgr.  Preussen  zählendes,  näher  nklt 
bekanntes  Geschlecht,  Ein  v.  Hülst  war  1845  Land-  ti.  Stadtgefiefeli- 
ratb  m  Gel  de  im  Münsterschen  ti.  ein  Lietttenaot  v.  H,  stamä  ISW 
im  ^.  Jftger-Bataillone. 

Mafae«  Natak^it  ^eaaaat  laeae,  aiflt  frelberrra  im  Bcbwan  ir^ 
'J  und  1,  dlberue  Hinge K    Altes,  zur  Zeit  des  deotschea  Ordeai «» 
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Westphalen,  wo,  so  wie  am  Niederrhein,  21  yerschiedeDe  Familien 
den  Namen  Hoyngen  and  Huene  mit  verschiedenen  Schreibarten  nnd 
Beinamen  geführt  haben,  nach  Curland  gekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  sich  in  Curland,  Liefland ,  £sthland ,  Oesel ,  Samogetien  und 
in  neuester  Zeit  auch  im  Gouvernement  Cherson  ausbreitete.  Das- 
selbe wurde  in  der  von  der  Kitterbank  von  1620 — 1634  aufgestellten 
curländischen  Adelbmatrikel  •  in  die  erste  Classe  der  notorisch  alten 
Geschlechter,  welche  gleichzeitig  ihre  Ahnen  angegeben  hatten,  ein- 
getragen. Die  Immatriculation  in  Esthland  erfolgte  1729,  in  Liefland 
1812  and  in  Curland  ist,  gemäss  dem  aus  dem  Beroldie-Departemente 
des  dirigixenden  Senats  3.  April  1862, ergangenen  Ukase,  der  Familie 

»Berechtigung  zur  Führung  des  Baron-Titels  anerkannt  worden. 
Die  Güter  d^s  Geschlechts  in  den  russischen  Ostsee- Provinzen 
Jdpd:  Aabof  (1501)  Addita,  Collef,  Eckhof,  Fehseu,  Feldhof,  Heimar, 
Jedefer,  Judiszeck,  Katfel,  Kelp,  Gr.  Laitzen,  Leehzt,  Nawwast,  Pa- 
jahnen ,  Gr.  u.  Kl.  Ploinen ,  Pobbirzen ,  Rahden ,  Satticken ,  Sessau, 
Wagninnen,  Wannemois  und  im  Gouvernement  Cherson  Serebrennoe. 
—  Die  Familie  ist  vielleicht  ein  Sprosse  der  vom  13. — 15.  Jahrb.  in 
der  Grafschaft  Mark  in  der  Umgegend  von  Soest  vorkommenden  Fa- 
nilie  v.  U^igen,  deren  Wappen  nicht  ermittelt  ist.  Das  Wappen  der 
Hojngenauf  d.  Burghofe  Hoyngen  bei  Unna  ist  nach  v.  Steinen,  Tab.  26. 
Mr.  4 ,  ein  anderes ,  doch  sind  Angaben  vorhanden ,  dass  die  H.  gen. 
H.  aof  diesem  Burghofe  gewohnt  haben  sollen.  In  der  Umgebung  von 
Unna  o.  Soest  wohnten  übrigens  verschiedene  Geschlechter,  welche, 
abgesehen  von  den  Tincturen,  die  drei  Ringe  im  Wappen  führten,*  so 
I.  B.  die  V.  Frytag,  Herrike,  Grevel,  Lamsdorp  u.  Asseln.  Die  v.  Fry- 
tag.  Freytag,  s.  Bd.  III.  S.  346  u.  347,  führen  mit  den  v.  Huene  auch 
dieselben  üelmzicrden,  nur  ist  ihr  Schild  etc.  blau  u.  es  dürften  wol)l 
beide  Familien  als  zu  einem  Stamme  gehörend  betrachtet  werden.  — 
Ton  den  Sprossen  des  Stammes  kehrten  zu  verschiedenen  Zeiten 
Einige  aus  Curland  nach  Deutschland  zurück.  Ein  Zweig  kam  nach 
Fftrstenau  im  Osuabrückschen  und  von  da  nach  Kurhessen,  wo  er  auf 
Hlederbeisheim  bei  Homburg  sass  und  mit  den  beiden  Brüdern:  Jo- 
haDD  Christoph  v.  H.  gen.  H.,  hessisch.  General,  gest.  1780  zu  Neu- 
Tork  während  des  americanischen  Feldzuges,  und  Wilhelm  Carl,  hess. 
General-Lieutenant  und  Commandeur  des  Leib-Dragoner-Regiments, 
lest.  1795  zu  Niederbeisheim ,  erloschen  ist.  Ein  anderer  Zweig  ge- 
luvte mit  Christoph  Wilhelm  v.  U.  gen.  ü.,  welcher  iH  k.  pr.  Militair- 
üeDSte  trat,  aus  Curland  nach  Preussen.  Von  dem  Genannten  ent- 
^ross  Heinrich  Friedrich  Ernst  Georg  Wilhelm  v.  H.  gen.  H.,  gest. 
1868  als  k.  preuss.  General -Lieutenant  a.  D.  Derselbe,  welcher  in 
^Oberen  Jahren  als  Platz  -Ingenieur  dem  Festungsbauo  von  Coblenz 
I.  Ehrenbreitstein  vorstand,  war  zuletzt  Inspecteur  der  3.  Ingenieur- 
[Bspeetion  zu  Coblenz  und  von  ihm  stammt:  A.  v.  Hoiningen,  genannt 
iiiene,  k.  pr.  Bergmeister  zu  Siegen  u.  später  zu  Unkel  am  Rheine. 

Haud^chriai.  Notiz.  —  Hupel,  nord.  Miscell.,  8.  St.  8.  15  u.  18.  u.  19.  St.  8.  151  und 
|a9B«lbeD  Topographie  Ton  lAr.  u.  Esthlaud,  II.  8.  61.  —  f.  Firks,  über  den  Urspr.  d.  Adel» 
■  den  rasa.  OsiSAe-ProT.,  8.  158.  —  Fahnt,  cölii.  Jülieh-berg.  Gesclil.  I.  8  1€1  n.  drsselhen 
Mtphil.  Gesclil.  8.  2*il.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.382  u.  III.  8.279.  —  CurJäud.  Gouvcru.- 
-"^MH,  vom  a.  Juni  1862.  -  ^eimbt,  Curland.  W.-B.  Tab.  18. 
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liiiecke,  Hantclif^  Nttieke,  aueli  Frdli€rreii.    Alte«,   mirkisefau 

Adelsßeschlecbt,  welches  wach  Äügeliis  92i>  m  die  Marken^  «Äcb  Ter- 
treibang  der  Wenden,  kam»  Dasselbe  erwarb  später  mehrere,  jeut 
zu  den  Proifihzen  BrandeDbarg  and  Saclisen  geliorende  Göter,  mm 
bereits  1375  m  Gortz  und  Pessin  im  jet7ig<?n  Kr.  WesUHÄfeiland, 
10  wie  1380  zn  Jerclud  o,  1403  zu  Möthlil?.  im  Kr,  Jericho*  IL  etc. 
und  halle  16Ü4  und  spfttcvr  Gr.  Schönbery:  im  Kr.  Drambnr^  üD<f  m 
Kuauthfe  Zeilen  ond  noch  1704  im  MeisSüiibchün  O&hmig  u.  Measehi 
bei  Dresden  iune.  —  Die  fortlanfendc  Slammreihe  der  Familie  be- 
gimit  Dill  Hans  v,  H.»  Herrn  auf  Satzkorn  (Satjtke),  dessen  Enke],  AI» 
brecht,  um  1B60  k.  fraoa.  Rittmeister  war.  Von  den  Sohneo  desij'^ 
war  Georg  Cbristopli  r.  IL  Herr  auf  Sehko|iflu  Hei  Mersebnffjt 
propst  £ti  Havelberg  und  Mersebargischer  8tifts*Dir^ctor  n.  '" 
V,  H,,  Herr  auf  Satzkorti ,  Verbit^  elc, ,  Direclor  des  hRveHftndbtlifB 
Kreiies.  Der  Sohn  des  Letztere»,  Älbreelit  Friedrich,  früher  matl« 
grttfl.  culmbachscher  neb.-ßalb,  ÜBnatlci-Director,  Hofriehter  ete.» 
splller  kur&achs,  Geb.-Rath  und  Ober-Uofricliter  zu  IMpzif^^  Hf rr  u* 
fiRbtnig  und  Mcuscha,  starb  1704,  setzte  aber  seiuo  Linie  nicht  fort 
Siinon  Victor  f.  H.,  gest.  1733»  war  k.  pr.  Fi iiao^ -Kriegs-  n.  DaiBit' 
Dcn^Kommer'Prfiäldeat  und  spiller  standen  Sprossen  des  Stammeiti 
der  k.  preuiis.  Armee.  Zu  diesen  gehörte  ein  Frcih.  v.  H. ,  Herr  iff 
Dedcleben,  wekherlSOe  Hittm*imLeib-Cttirassiar*Regimente  g,  ipmr 
Ungere  Zeit  Landrät  b  des  Kr*  Oscberslebeu  war,  —  Der  St&moi  kil 
fortgeblCkht  und  ein  Freiherr  v.  H.  wird  von  Baaer  1857  a!i  Hcrria' 
Möthliti  und  DedeJebcn  aufgeführt, 

ArnMtut.  mktK  CbranU,  a.  Wt.  —  MlmufK  ä.  ilU.  ~  Seifert,  GrnmM.  «4«1.  A«lln*  M 
Kliftii#r;B.  m.  -  TifL  Ko**sf.  U.  S.5S7— 5&3.  —  f?**A^.  I.  S  yi«.  ^  N.  Pr,  A.X  U  *.  ü* 
una  m.  —  fr*ik.  t.   Lf,frf*ir,  l.  S*  3M.  —  Si*^ma€*wr,  I.  l'J  :   t.   Hm  nick*.  MiriHcb. 

Huiirfelil  r  aif  b  l^r«iherrr«.  Keichsadels^nd.  Diploni  um  1660 
fürNicolaus  Christoph  HQnefeld,  kais.  Hofrath  und  knrm^nx-  u.  kar- 
BÄcbs  tU'heimen  Rath.  Derselbe  war  1670  Herr  auf  NenenliabB  n 
Thüringen,  kaufte  1671  das  Rittergut  AUenberge  im  Altenborgiäclieai 
besass  im  letztgenannten  Jahre  auch  Allendorf,  1684  Chrtst^rüo  ti* 
IThlstadt,  I6ö9  Rodegast  im  Weimarschen  etc*  Ein  Sohn  defsdbci 
war  zuerst  fürstL  sehwarzh.-sonder^k  llofratb  u.  wurde  172!  Eanflcf 
zu  Arnstadt.  Später,  1743,  lebte  in  Kursachsen  Carl  Ludwig  t.  H- 
und  iu  neuerer  Zeit  ist  die  Familie,  welche  im  Kgr.  Sachsen  Christ' 
grUn  mit  Limbach  und  FJsterberg  fnit  Frankenhof  im  Voigt !a ade  be- 
sass, mit  dem  freiherrlichen  Titel  vorgekommeo.  Die  letzt^etjanutft 
iTüter  sind  IS27  von  E,  W.  H.  Freih.  v.  Hünefeld  ^n  einer  StiNai 
für  Sihul-  und  Familieiizwecke  bestimmt  wordeo.  —  lu  Ostpreoss^i 
war  di€  Familie  1820  mit  AdamsTerdruss  im  Kr.  Orteisburg  uad  mit 
Glashütte  angesessen. 

liie«erier,  iiaertiMerj  liieiM«rdcr.  Ein  erloschene!,  nek- 
knburgisches  Adelsgeschtecht,  welches  Gauhe  ans  der  Mark  Briß* 
di^nbnrg  herleitet.  Dasselbe  soll  sich  im  10,  Jahrh.  gegen  die  Hfl- 
ii«n  sehr  herTorgethan  und  daher  den  K&raeii:  Eiioei)m<>rder  erbiftü 
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babeo.  Ein  Siegel  mit  der  Umschrift:  S.  Otto  Hanemnordere  von 
1295  glebt  ▼.  Westphalen  iin.  —  Nicol  v.  H.,  dessen  Bruder,  Hein- 
lieb,  kaiserlicher  Oberst  war,  hinterlless  einen  Sohn,  Hans,  welcher 
Schiifscapitain  der  Stadt  Hamburg  war.  Von  Letzterem  stammte 
Nicol  (IL)  welcher  1698  starb,  nachdem  er  der  Krone  Schweden  viele 
Jahre  als  Rittmeister  gedient  and  von  dem  k.  schwed.  Obersten  Cas- 
par V.  Polley,  welcher  die  Spjiwester  seines  Vaters,  Sophie,  zur  Ge- 
mahlin hatte,  nicht  nur  das  meklcnburg.  Gut  Fieustorff  im  Amte  Gre- 
vismflhlcn  erbte,  sondern  auch  die  Allodial«  Güter  Alverstorff  und 
Harmstorff  im  Amte  Ribnitz  an  sich  brachte.  Aus  seiner  Ehe  mit 
Maria  t.  Levetzow  stammten,  heben  drei  Töchtern,  tiber  welche  Gauhe 
ittere  Nachrichten  giebt,  zwei  Söhne:  Joachim  Otto  und  Nicolaus 
wllbeln.  Joachim  Otto,  Herr  auf  Fienstorff ,  k.  schwed.  Commissar 
tan  Amte  Ribnitz,  erhielt  13.  Juli  1704  die  kaiserliche  Erneuerung 
seines  alten  Adels  und  starb  1730  ohne  Nachkommen  und  ^icolaus 
Wilbelm,  Herr  auf  FienstorflT,  welcher  in  der  k.  schwedischen  Armee 
gedient  hatte,  hintcrliess  ebenfalls  keine  Nachkommen  und  schloss 
11.  Mttrz  1731  den  Mannsstamm  des  Geschlechts.  In  dem  Ernen- 
ernugsdiplome  von  1704  war  derselbe  nicht  genannt. 

Gamhe,  II.  ».  4SI  u.  482.  —  Freiherr  r.  Ledehur ,  I.  S.  3^6.  —  v.  Westphalen,  Moniim. 
iMd.  IV.  Tab.  18.  Kr.  n.  —  v.  Mtding ,  II.  8.  271.  —  Suppl.  zu  8iebtn.  W.-R.  I.  12.  — 
Tjgrog,  I.  70  :  v.  Huneroorder. 

liier  T>  Wostrowski.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.    Diplom  vom 
10.  Juni  1841  für  Hermann  Carl  Hüner,  —  Sohn  des  k.  pr.  Majors 
Hfloer  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Wostrowski  —  Scc-Lieut.  im  11.  In- 
fant. •  Regim.  jnit  dem  Namen  Hüner  v.  Wostrowski,  s.  den  Artikel: 
^    Wostrowski. 

ta  N.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  58.  -    Freiherr  v,  L^debur,  I.  8.  386  ii.  III.  8.  >279. 

^  l»crbein^  aacii  Vreiberreu.  Sächsisches,  namentlich  in  der  Graf- 
B  acbaft  Mansfeld  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  bereits 
■  1702  und  noch  18d5  das  Gut  Harkerodo  in  der  genannten  Grafschaft 
^  beiABB  und  aus  welchem  Sprossen  in  Kursachsen  und  im  Kgr.  Preus- 
^  len  bedienstet  waren.  Ein  Oberforstmeister  v.  Ilüuerbein  stand  1806 
y  bei  der  Kriegs-  und  Domainen- Kammer  zu  Halberstadt  und  wohnte 
-j:  im  Dorfe  Thale  und  Georg  Heinrich  Freih.  v.  Hünerbein,  geb.  1762 
j  in  der  Grafschaft  Mansfeld,  starb  1818  als  k.  preuss.  (Jcnerallieute- 
^  Dant  und  commandirender  General  in  Schlesien ,  mit  Hinterlassung 
-^  einer  Wittwe ,  eines  Sohnes  und  zweier  Töchter,  von  welchen  letzte- 
-^  reü  Freiin  Bertha,  geb.  1799,  als  Gemahlin  des  jetzigen  k.  pr.  Gene- 
^  rils  d.  Cav.  Franz  Gr.  v.  Waldersee  24.  Jan.  1859  starb. 

->  #.   Ü€Chtrit9,  Gesebl.  Bnfthl.  I.  —  ff.  Pr.  A.-L.   II.  8.  AH  u.  45.S.  —  Freih.  9.  Ledebur, 

-3     I.  8.  986  u.  III.  8.  379.  —  Scble«.  W.-B.  lil.  Mr.  ISO.   —  W.-B.  der  »äclra.  SUaten,    IX.  55. 

^  linerkepf.  Ein  in  der  Oberlausitz  vorgekommenes  Adelsgeschl./ 

WjBlcbes  das  Gut  Scböna  bei  Wittigenau  erworben  hatte  und  mit  Wolf 

^  Dietrich  v.  Hünerkopf,  kursächs.  Rittmeister,  20.  August  1785  er- 
loschen ist. 

^  #.  B*Ub9Ck,   1.  «.  597.  —  N.  Pr.A.-L.  II.  S.  455.  -  Freiherr  r.   Ledebur,  1.8.  3Hfl. 

^  limiieiM.  Ein  früher  zum  rheinlandischen  Adel  gehörendes  Oe- 

3g  leblecht. 

SaUtr,  8.  219.  231.  235  und  339. 
»  33* 


—     616     — 

HürselgaU;  lörselgM.  ThttriDgisches,  1306  arkandlich  unter  dem 
Namen  Horselgowe  vorgekommenes  Adelsgescblecht ,  dessen  Sitz  du 
gleichnamige ,  2  Stunden  von  Gotha  gelegene'  Dorf  war  uod  welches 
wohl  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  ausgestorben  ist.  LudwigE 
wird  1466  u.  der  Sohn  desselben,  Dietrich,  1501  genannt. 

r.  Gleichen/dein,  Nr.  42.  —  Brückner,  Kirch.-  und  ScholenüUat  im  H.  Goiha,  U.  11.  St. 
8.  ae  u.  III.  1.  St.  8.  34.  —  p.  Hellbach,  I.  8.597. 

luser  (Schild  der  Länge  nach  gethellt:  rechts  in  Gold  drei  blane 
Querbalken  ynd  links  in  Blau  eine  halbe  an  die  Theilungslioie  aoge- 
schlossetae,  goldene  Lilie).  Altes,  früher  im  Fuldaschen  vorgekom- 
menes, 1422  mit  Berstadt  und  Hoemberg  und  1670  mitXessen  b^- 
tert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  später  nach  Prenssenf^ 
kommen  ist.  Heinrich  v.  Hüser,  gast.  1818,  war  k.  pr.  Oberrtiii 
Commandeur  en  Chef  der  reitenden  Artillerie.  Derselbe  hatte  iwel 
Söhne,  von  welchen  Ludwig  v.  H.  als  Hauptmann  ä.  D.  1850,  Hins 
Heinrich  Gustav  v.  H.  aber  als  General  der  Inf.  a.  D.  28.  März  1857 
starb.  Ein  Scitenverwandter  des  Obersten  Heinrich  v.  H. :  Jobaan 
Eberhard  v.  H.,  k.  pr.  Obcrstlieutenant  und  Postmeister,  ist  1835  ge- 
storben. —  Das  Wappen  der  Familie  hat  Siebmachcr,  IIL  156,  der 
pommerschen  Familie  v.  Husen  beigelegt,  s.  den  Artikel:  Husen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  249.   -  Freih.  e.  Ledehur,  I.  8.  3S7  a.  U£.   8.  279  a.  »80. 

luet  (in  Gold  ein  von  drei  rothen,  fünfstrahligen  Sternen  beglei- 
teter, rother  Sparren).  Schweizerisches  Adelsgeschlecht,  ausweichen 
Bernard  de  Hnet  in  kurbrandcnb.  Dienste  trat.  Dersell)e  wurde  16^2 
als  Oberstlieutcnant  Commandant  von  Mipden,  1688  als  Oberst  Cod- 
mandant  von  Magdeburg  und  vermählte  sich  1 692  zu  Halberstadt  mit 
einer  Schwester  des  Ober-Kämmerers  und  Staatsministers  Kolbe  Gr. 
V.  Wartenberg. 

N.  Pr.  A.-L.  11.  8    451.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.883.  —  Soppl..  xu  Siebn.  W.-B.  H-  Sl 

Huet  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  drei  gol- 
dene Waizenähren  und  links  in  Roth  eine  gekrönte  Gans:  Pattlits)* 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von  1828  für  Georg  Hu€t,k. 
pr.  Obersten  u.  Brigadier  im  Artilleriecorps ,  bei  Gelegenheit  seines 
Austritts  aus  dem  activen  Dienste.  Derselbe,  gest.  1839,  hioterliess 
aus  der  Ehe  mit  einer  Freiin  Gans  Edle  v.  Puttlitz,  neben  einer 
Tochter,  Seraphine  verw.  v.  Valtier,  zwei  Söhne,  Georg  v.  H.,  Hcm 
auf  Obborry  im  Kr.Culra,  Prov.Westpreussen  u.  Äugast  v.  H.,  Prea-- 
Lieut.  d.  k.  pf.  Garde-Artillerie. 

N.  Pr.  A.-L.  n.  S.  451.—   Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  383.  —  W.-B.  d.  preust.  Moo.  Ul  i«- 

HuttrI.  AdelbStand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  8.  Apr.  1792 
für  Carl  Ludwig  Hüttel,  k.  p|-euss.  Legationsrath.  Derselbe  sUrb  1^20 
als  Geh.  Legationsrath.  Von  seinen  ohne  Nachkommen  verstorbeneo 
Söhnen  war  der  älteste  1818  Oberst  u.  Commandant  in  Sebweidoitt 
u.  ein  anderer  1836  Major  bei  der  Gensd'armerie.  Später  lebte  nar 
noch  die  Schwester  der  zuletzt  Genannten  als  Vorsteherin  im  rotbea 
Stifte  zu  Berlin. 

r.  n.ii^ach,  IS.  597         N.  Pr.  A.-L.  II.    8.  456.  _  Freikerr  •.   Led^ur ,  f.  S.  1»^  - 
"  -Iv  a.  l*TC\x»8.  Mon.  III.  58. 
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Httailiach.  Fränkisches,  iVn  Rittercanton  GebOrg  aqsässig  ge- 
wesenes Adelsgescblecbt. 

Biedermann^  Cünton  Qe'bürg,  Tab.  10. 

lötteBdorf;  Ifittendorfer;  IfiUendorfer  nin  freyenthurn.  Ein  seit 
1670  ritterlicbes  Landmanns-Gesctilecht  in  Niederösterreich,  welches 
I^zios  ZQ  den  wienerischen  adeligen  Geschlechtern  zählt  und  aus 
welchem  Mehrere  ansehnliche  Steilen  im  Magistrate  der  Stadt  Wien 
bekleideten.  Den  Adel  erhielt  18.  Nov.  1562  fOr  sich  und  sein  ganzes 
Geschlecht  Lorenz  Hüttendorfer,  Stadtrichter  in  Wien.  Der  Stamm 
blühte  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  17.  Jahrh.  hinein  und  erlosch  mit 
Johann  Carl  v.  Httttendorf  zum  Freyenthurm,  Herrn  des  Lehengutes 

eben  in  Mähren,  weFcher  noch  1656  und  1660  als  Beisitzer  des 
bisch.  Olmtltzischen  Lehenrecjhts  vorkommt.   —  Eiu  anderes 

chlecbt  dieses  Namens  blühte  schon  im  13.  u.  14.  Jahrh.  in  Oester- 
reich.  Dom.  Ulricus  de  Hittendorf  tritt  urkundlich  1260  auf  u.  Die- 
trjcti  y-.  Hütteudorf  lebte  noch  1389 

WisMffrüly  IV.  S.  4«0-464. 

littcr  t«  KttershoffB.  Oesterreichisches  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  Johann  Jacob  und  Johann  Ludwig  H.  v.  H.  1597  unter  die 
neuen  Geschlechter  des  niederösterr.  Ritterstandes  aufgetiommen 
worden.  Dieselben  erhielten  22.  Sep.  1610  eine  Verbesserung  ihres 
Wappens  nebst  anderen  adeligen  Freiheiten  u.  Lehenzehnten.  —  Kin 
Sprosse  des  Stammes ,  Martin  H.  v.  H.,  Doctor  der  Rechte,  fürstl. 
ptssao^  Consistorialrath  und  Lehens -Advocat  in  Wien,  lebte  noch 
1639. 

WUfrrill,  IV.  8.  464  und  4G5. 

litter  f.  Kttersthal;  Ritter  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Blau  ein 
tecbsstrahb'ger,  goldener  Stern  n.  upten  in  Gold  auf  grünem  Boden  ein 
Dach  der  rechten  Seite  laufender,  braun  gefleckter  Hund).  Erbländ.- 
öeierr.  Ritterstand.  Diplom  vom  27.  Jan.  1797  für  Joseph  Hütter, 
k.  k.  Oberstwachtmeister  im  Pionniercorps ,  mit  dem  Prädicate:  von 
Hmterethal. 

Mneeckke,  IV.  8.  192  uud  193. 

.  .littfeld.  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Thorn,  welches  noch  1728 
vorkommt. 

Freik.  r.  Ledibur,  III.  8.  980. 

littlialer.  £rbländ.-ö8terr.  Adelsstand.  Diplom  von  1794  für 
Matthias  Hütthaler,  k.  k.  Oberlieutenaut  bei  Gr.  Stuart  Infant. 

MegerU  9.  Mühlfeld,  Ürg.-Bd    8.  327. 

litlaer.  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  von  18^9  für 
Christian  Gottlieb  Hültner,  k.  sächs.  Gber-Post-Amts-Director  zu 
Leipzig,  aus  höchsteigener  Bewegung  Sr.  Maj.  d.  Königs  Anton  und 
iD  Anerkenntniss  treuer,  nützlicher  Dienste.  Die  amtliche  Bekannt- 
ttachong  dieser  Erhebung  erfolgte  27.  Nov.  1829.  Der  Erhobene, 
fest  3.  März  1854,  hal  den  Stamm  fortgesetzt. 

Haodicbriftl.  NotU.  —  LeJpnlger  Zeitung,  VS29.  Nr.  STSO.  —  Knetchkt,  I.  8.  «12  u.  313.  — 
W.#B.  d.  84cht.  Staat.  VI.  52. 

Iifelaii,  (in  Silber  zwei  rothe  Pfähle ,  von  einem,  mit  einer  ge- 
Algelten,  silbernen  Kugel  belegten,  schwarzen  Querbalken  überdeckt) 
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Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  d.  d.  Baden-Baden,  18.  Joni 
1860,  für  Friedrich  Willielin  Sigisraund  Max  Hufeland,  flemi  auf 
Marxdorf  im- Kr.  Schweidnitz  u.  k.  preuss.  Sec.-Lieut.  a.  D. 

Handschr.  Notiz. 

Huff  f.  Kandersdorf;  luff  und  Caiitersdarf,  auch  frdherrih  Erbl&nd.- 
österr.  Adels-  und  Freihcrrustand.  Freiherrndiplom  von  1773  für 
Carl  HuflF  v.  Kandersdorf,  k.  k.  Oberst  im  Inf.  Reg.  K.  Joseph  IL  — 
Aus  der  adeligen  Familie  wurde  Johann  Georg  v.  Huff  u.  Cantersdorf, 
geb.  1764,  k.  bayer.  expedirender  Generai-Auditoriats-Secretair  in 
MQnchen ,  nachdem  der  Adel  durch  gerichtliche  Zeognisse  nacbge» 
wiesen,  in  die  Adelnmtrikel  des  Egr.  Bayern  eingetragen. 

r.   Lang,  Suppl.  S.  113.  -    Megerle  v.  Hüh{feld,  Erg.-Bti.  8.  67. W.-B.  de«  Köaifr. 

Bayern,  VI.  3i: 

lofnagel  ?•  Vahasone«  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  tob 
1810  für  Friedrich  Hufnagel,  Hauptmann  des  Wiener  FreibatailloDS, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Valvasone. 

Magerte  v.  MühlfeUi,  8.  204. 

Hug  ?.  Hugenfeld.'Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1768 
für  Anton  Hug,  gewesenen  bischöfl.  baserschen  Hofrath,  mit  dem  Pri- 
dicate:  V.  Hugenfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erft.-BcL  8.  326. 

Bog  ?.  lugenstein.  Keichsadelsstand.  Bestätigungsdiplom  voi  1747 
für  Carl  Joseph  Hug  v.  Hugenstein,  Administrator  der  Herrschaft 
Ungarisch-Altenburg.  Der  ^tamm  wurde  fortgesetzt  and  in  oeaester 
Zeit  war  Hugo  Ritter  H.  v.  H.  Oberlieut.  im  47.  k.  k.  Infant.  Regini' 

Megerle  r.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  8.  326.   —  Suppl.  su  Siebm    W.-B.  IX.  18. 

Hugeapot^  Nesselrode^  genanat  lageaptt    Altes,  erloschenes  nie- 

derrheinisches  und  westphälisches^Adelsgeschlecht.  Dasselbe  war  ein 
Zweig  der  Familie  v.  Nesselrode ,  welcher  sich  nach  dem  ihm  bereits 
1429  zustehenden  Gute  Hugenpot  unweit  Düsseldorf  nannte,  später 
Gosenwinkel  im  Kr.  Bochum  und  Stockum  im  Kr.  Hamm  inne  bitte 
und  noch  1 789  Nesselrath  im  Kr.  Opladen  besass. 

Faftne^  I.  8.  180.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.883.  —  Siebmacher  ,  II.  I?0 :  t.  H.,  Rli«a 
lÜDdisch. 

Hugo  ?.  Spitienberg^  l^relherreni  s.  Spitzemberg,  Hugo  foo 
Spitzemberg,  Freiherren. 

Iug0|  Hugo  itt  Friedland  (in  Roth  auf  einem  goldenen  Hügel  ein 
Engel  mit  silbernem  Gewände,  welcher  in  der  Rechten  einen  PalmeD- 
zweig  hält).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  8.  Juli  1767  für  Georg 
Hugo,  mit  der  Angabe,  dass  dem  Vater  desselben ,  dem  hanno?.  Con- 
sistorialrathe  u.  Geh.  Canzlei-Secretair  Philipp  Conrad  Hugo,  bereits 
1742  der  Adel  zu  Theil  geworden  sei.  —  Die  angegebene  Erhebocg 
wurde  in  Hannover  19.  Mai  1795  amtlich  bekannt  gemacht  —  Die 
Familie  gehört  im  Kgr.  Hannover  zu  dem  ritterscbaftlichen  Adel  an^i 
besitzt  ein  Gut  in  Friedland  im  Göttingenschen. 

Fr^ih.  V.  Krohne,  II.  8.  148.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  456.  -  Fr^ihtrr  9  ^em  Kmfte'^^f* 
8.  161  und  162.  —  Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  383.  —  8uppl.  su  Sifbm.  "W  -B  IX.  15.  («f^W 
blau)  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  E.  6  u.  S.  8.  -  Km99Chke,  I.  S.  »13.  '—  V  Hefnn,  kw 
nov.-br«uu8chw.  Adel,  Tal).  Itt  uud  8.  1». 
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tmg%,  lago  II  Seelie  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in 
Roth  auf  goldenem  Hflgel  ein  Engel  in  silbernem  Gewände,  in  der 
Rechten  einen  Palmzweig  haltend  und  links  in  ßlau  ein  von  Roth  und 
Silber  mehrfach  gewundenes,  quer  gelegtes  Jagdhorn,  über  welchem 
yiD  goldener  Stern  and  unter  welchem  eine  goldene  Rose  schwebt). 
Reichsadelsstand.  Diplom  vom  29.  Dec.  1732  für  die  Gebrüder  Hugo, 
den  hannov.  Yice-Präsidenten  Hermann  Conrad,  dep  Ober-Amtmann 
Christoph  Heinrich  zu  Stolzenau,  denHofrath  undLeibmedicus  August 
Johann  und  den  Obersten  Georg  Eberhard  Hugo.  Dieselben  waren 
Söhne  des  hannov.  Ober-Amtmanns  Conrad  Hugo  zu  Stolzenau  und 
Bmders-Söhne  des  ohne  Nachkommen  verstorbenen  berühmten  Ge* 
heim-Raths  und  Yicekanzlers  Ludolph  Hugo.  Die  Erhebung  in  (Jen 
Adelsstand  wurde  in  Hannover  15.  Mai  1 745  amtlich  bekannt  gemacht.  — 
YoD  den  Empfängern  des  Diploms  hat  nur  die  Nachkommenschaft 
des  Ober-Amtmanns  Christoph  Heinrich  v.  H.  fortgeblüht.  Dieselbe 
gehört  im  Königreich  Hannover  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  und 
besitzt  die  Güter  Gr.  Munzel,  Holt^nsen,  Norden  u.  Seelze  im  Calen- 
bergischea. 

Freiherr  9.  Krdhne,  II.  8.  147.  —  Frei/i.  t.  d.  Knesebeck^  S.  161.  -  Freih.  v.  Ledebur, 
f.  S.  S83.  —  Soppl.  zu  Siebm.  W..B.  V.  28.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  £.  'i  uud  S.  8.  — 
Kmetkktf  I.  S.  «14.  —  v.  Be/ner^  haonov.-brauuschw.  Adel,  Tab.  IG  u.  S.  15. 

■■goM.  Ein  schon,  im  14.  Jahrb.  zu  Heiligenstadt  vorgekom- 
menes Patriciergeschlecht ,  welches  im  18.  Jahrb.  mit  dem  adeligen 
Prädicate  aufgetreten  ist. 

Wolf,  GMchichie  von  Heillgeu«tadt,  8.  34-36  und  234.  —  Freih,  v.  Ltdebur,  I.  S.  383. 

Iiki.  Ein  zum  liefländischen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  aus 
welchem  Nicolaus  v.  Huhn  als  Herr  auf  Ober-Gerlachsheim  im  Kreise 
Laoban,  Prov.  Schlesien,  aufgeführt  wird. 

Bauer,  Adretubuch,  1857.  8.  98. 

Iiki  f.  Althtthneii.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
I  1771  für  Anton  Huhn,  staatsräthlichen  Registrator,  mit  dem  Prädi- 
i      eate-:  v.  Althuhnen. 

MtgerU  v.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  8.  326. 

Idda,  Httide,  s.  Holdau,  S.  445. 

hldeibergi  hreiherren  und  Grafen.  Reichsfreiherrn-  und  Grafen- 
siand.  Freiherrndiplom  von  1698  für  Daniel  Erasmus,  kurbraunschw.- 
^  Idoebarg.  Geh.  Legationsrath  in  Wien,  mit  dem  Namen:  v.  Hulden- 
herg  und  Grafendiplom  vom  13.  März  17ä3  für  denselben  als  kur- 
i  braooschw.-lüneburg.  Geh.-Rath  und  Gesandten  am  k.  k.  Hofe.  Von 
^  demselben,  welcher  auch  in  der  Oberlausitz  Herr  auf  Neukirch  und 
J  Warthft  war,  stammte  Georg  Ludwig,  welcher  zuerst  Hofrath  in  Zelle 
i  war,  später  aber  in  kursächs.  Dienste  trat  und  von  diesem  entspross 
I  ein  Sohn,  Heinrich  Friedrich,  von  dessen,  gewöhnlich- den  freiherrl. 
Blei  führenden  Nachkommen  Gottlob  Erasmns  Curt  Freih.  v.  H.,  k. 
p  sftehs.  Hof-  u.  Justizrath  u.  Landesältester  des  budissinischen  Kreises, 
Herr  aaf  Neukirch  etc.  4.  Mai  1812  den  Stamm  schloss.  Der  Schwa- 
ger des  Letzteren ,  Ferdinand  Hermann  Albert  v.  Oppen ,  Herr  auf 
Neakirch  am  Hochwald ,  k.  pr .  Ober-Landesger.-Referenjiar  zu  Hal- 
berstadt, erhielt  4.  Sept.  1841  die  königliche  Erlaubniös,  mit  seinem 
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I  NameD  xmä  Wappen  Ktmeo  und  Wappen  des  Oeschl^htf  t*  Hilden*' 
I        berg  zü  Terbinden. 

■  FrHh  *  4f.  A'ü#.i*-6«*.  e*  162.  —  DTCidn^r  Cdeiiä*  K,  ßebt.  f.  d.  ftÄiideoA,  Iftit  «.111. 
I           —  «■#**.  *-  l4dft,ur.  I.  S*  »sa  Q    II,  S.  1^7«    -  >^.'B.  der  Sfcet*.  Sl»*L  X.  11 :     ¥.  Be^dfa- 

■  liilewifi»  Pobischea ,  zu  dem  StBiume  Wieniftwa  g^Mrendes 
I  Adekgeichlecbt,  aus  welchem  Joseph  t.  Hole  wies  1357  Herr  »nfCho- 
I  bielno  im  Kr,  Schabin,  Prov:  Posen,  Stanislans  v,  H,   auf  Kosmok! 

■  oud  Vnle>rian  v.  H,  auf  Mltidziejewice^  beide  im  Kr.  Wrecben,  war. 

»Rukidcs  f.  Uli  ei  fei  dl  Galiziscber  Adeb^tand  Diplont  von  1785 
fttr  Jacob  Michael  IJulewici,  Ratbsprölöconisten  des  gaimsciiM 
Landr^chis  mit  dem  Prädicate:  v.  Lllieiifeid 
D«lhaTMi.  Altes,  jailcbgclies  Adetsgeschleeht  ans  dem  glekbtri- 
mi^eu  ^taiom-iUe  Bttlboven  im  Kr.  Heinsberg»  —  Wilbelm  f,  Hd- 
hoven  war  1609  Gesandter  des  Herzogs  von  Cleve  im  Haag. 

Ryuibert   Adel&staüd  des  Kgr.  Prenssen.     Dfploin  von  1746% 

Abraham  Hambert,  k.  prenss.  Ißgeniendieutenant  Derselbe  stAffr 
1761  im  72.  Jahre  als  k.  pr.  lugetüenr- Major,  Geb.  -Eath  bei  dt» 
französiscben  Direcionum  und  Mitglied  der^Äcademie  nnd  Friedricli 
Wilhelm  v.  IJnrobfrt  3.  Äng.  1779  als  k.  pr.  Major. 

limbaiilt  Eins  der  berühmtesten  nud  angesehensten  Adelf- 
geEtcbleebter  im  Kgr.  Prenssen.  Der  nächste  bek&nnte  StamniTiter 
der  Familie,  v^^elcbe  früher  Homtold  und  Humbold  geschrieben  wordK, 
ist  Johann  llomholiK  w(*lchfr  TL  Febr.  1638  als  Rllrgermeister  M 
Königsberg  in  der  Neumark  starb.  Von  demselben  eataprost  Erd- 
mann Ludwig  Hombold,  kurbrandenburg.  Ratb  a.  von  diesem  stAiDBite 
Conrad  v.  Hurobold ,  gest.  1723,  früher  korbrandeijborg.  LegatioiiB- 
rath  bei  einer  Gesandtschaft  an  den  k.  französischen  Hof  und  spiter 
k.  preuss.  Rath  und  Amtshauptraann  zu  Drahheim.  Derselbe,  welche« 
neuere  Schriftsteller  irriger  Weise  mit  den  Vernamen  seines  Vaters 
aufgeführt  haben,  kommt  zuerst  mit  dem  Adelsprädicate  vor  und  iha 
gehörte  das  pommernsche  Gut  Zamenz  im  Kr.  Neustettin.  Dem  Sobsc 
desselben,  Hans  Paul  v.  HumboJd,  wurde  als  k.  pr..Capitain  1706  bei 
dem  Entsatz  von  Turin,  ein  Fuss  zerschossen,  er  erhielt  daher  Pemkiti 
vermählte  sich  später  mit  einer  Tochter  des  k.  preoss.  Obersten  aa^ 
Generaladjutanten  v.  Schweder  und  starb  1740  auf  dem  von  ihm  1735 
erworbenen  Gute  Zeblin ,  ebenfalls  im  Kr.  Neustettin,  welchfii  frflher 
ein  V.  Kleistsches  Lehn  war  u.  auf  welchem  Ewald  Christian  v.  Kleist, 
der  begeisterte  Sänger  des  Frfihlings,  geboren  wurde.  Von  Hans  Pa«l 
V.  H.  stammten,  neben  einer  Tochter,  Dorothea  Henriette,  welche  öcfc 
1751  mit  dem  k.  pr.  Major  v.  Schweder  vermählte,  vier  Söhne,  Lud- 
wig Erdmann,  gest.  als  k.  pr.  Lieut.  im  Hnsaren-Regimeote  f.  Seid- 
litz,  Paul  Heinrich,  welcher  1761  Verwundungen  wegen  als  k.  prco«. 
Major  Pension  erhielt,  Alexander  Georg  n.  Friedrich  Wilhelm,  wekäef 
1742  als  k.  pr.  Lieutenant  in  Mähren  yon  den  Talpatschen  gefao^ 
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ond  getödtet  wurde.  Von  deB  Genannten  setzte  nar  Alexander  Georg 
den  Stamm  fort.  Derselbe,  geb.  1720,  seit  1 75.9  Herr,  auf  Ringen- 
wald ond  Tegel  im  Kr.  Nieder- Barnim  der  Prov.  Brandenburg,  trat 
krank  1761  als  k.  pr.  Major  aus  dem  activen  Dienste,  wurde  1765  k. 
pr.  Kamroerb.  und  am  Hofe  des' Prinzen  von  Preussen  angestelU  und 
Termfthlte  sieb  1766  mit  der  verw.  Frau  ▼.  Holwede  (hiebt  v.  Hol- 
leben,  wie  früber  aucb  angegeben  worden  ist),  geb.  v.  Colomb,  ge^t. 
1796.  Aus  dieser  Ebe  entsprossten  die  beiden  so  berübmt  gewordenen 
Söhne:  Wilhelm  v.  H.,  gest.  8.  Apr.  1835,  k.  pr.  Geh.  Staatsminister 
etc.  and  Alexander  v.  H ,  gest.  1859,  k.  pr.  w.  Geh.-Rath  u.  Kammer- 
herr. Letzterer  blieb  anvermählt,  Ersterer  aber  vermählte  sich  mit 
Caroline  v.  Dachroeden,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  u.'zwei  Töchter 
eatsprossteu.  Von  den  Töchtern  vermählte  sich  die  Eine,  später 
Herrin  auf  Tegel ,  mit  August  Friedr.  Magnas  v.  Hedemann,  welcher 
1859  als  k.  preuss.  General  der  Cav.  starb  und  von  der  Anderen,  der 
verw.  Frau  Ministerin  v  Bülow,  stammt  ein  Sohn.  Von  den  Söhnen 
Wilhelms  v.  H.  erhielt  der  ältere,  Edaard  Emil  Theodor  v.  H.  3.  Oct. 
1809  die  königl.  Erlaubniss,  Namen  und  Wappen  der  in  einer  Linie 
erloschenen  Familie  v.  Dachröden  dem  seinigen  beifügen  zu  dürfen. 
—  Bauer,  Adressbucji ,  1857,  S.  98,  führt  als  in  Preussen  begütert 
drei  Freiherren  v.  H;  auf:  Theodor Freih.  v.  H.  Herrn  auf  Ottmachau, 
Niederwitz,  Nitterwitz  und  Sarlowitz  im  Kr.  Grottkau;  Herrmann 
Freih.  v.  H.,  Herrn  auf  Friedrichseck  im  Kr.Neisse  und  einen  Freih. 
▼.  H.,  k.  pr.  Lieat.  a.  D. ,  Herrn  auf  Auleben  im  Kr  Sangerhausen. 

tireiktrr  t.  Kroknt.  II.  8.  151  and  152.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  456-45S.  —  Frtih,  v.  14- 
d0tmr,  1.  8.  384  und  385  and  HI.  S.  279.  -  W.-B.  der  preuss.  Monarchie,  III.  67.  ~  Schle- 
■isehM  W. -B.  I.  47.  —  Kneschke ,  T.  8.  214  und  215.  —  r.  He/ner ,  haniiov.  -  braanschweig. 
A4cl.  Tab.  16  and  8.  15. 

Imbairg;  lunbarg,  aach  Ritter  aadEdle.  Erbländ.-österr.  Adels- 
ond  Reichsritterstand.  Adelsdiplom  von  1767  für  Johann  Nepomuk 
Homboorg,  k.  k.  Leibwundarzt  und  Doctor  der  Medicin,  wegen  Er- 
richtong  und  Respicirung  der  für  das  Militair  gewidmeten  Bäder  und 
Ritterstandsdiplom  von  1772  für  Johann  Nepomuk  v.  Humbonrg,  k. 
k.  Leibwondarzt  und  für  die  Brüder  desselben,  Franz  Brnuo;  Johann 
Evangelist,  Peter  Valentin  Gregor  nnd  Joseph  Adolph,  mit  dem  Prä- 
dicate:  Edle  v.  —  Johann  Nepomuk  Edler  v.  H.,  Reichsritter,  wurde 
1776  als  niederösterreich.  Landmann  unter  die  neuen  Ritterstands- 
geschlechter aufgenommen  und  starb  1795  ohne  männliche  Nach- 
kommen. Zu  Anfange  des  19.  Jahrb.  lebte  noch  sein  Bruder,  Joseph 
Adolph^Edler  v.  H.,  Reichsritter,  k.  k.  Rath  u.  w.  Staats-Official. 

WiMfH»,  IV.  8.  4«5  und  466.  —  »f^gerle  v.  MÜhlfeld,  8.  i04  und  Erg.-Bd.  8.  157.  — 
Sapplttmtot  tu  Siebmacher,  W.-B.  VIII.  17:  Ho.  v.  H. 

iHnbracht,  auch  rreiherrea.  Reichs-  u.  erbl.  österr.  Freiherren- 
rt^od.  Diplom  von  1765  für  Alexander  August  Christian  v.  Humbracht, 
k.  k.  Oberstwachtmeister  eines  ungarischen  Infan.-Regim.  und  für 
den  jüngeren  Bruder  desselben,  Gottfried  Eitel  Ludwig,  s.  unten,  eben- 
falls io  k.  k.  Militairdi6nsten.  —  Altes ,  früher  zu  Frankfurt  a.  M. 
ns&ssiges  und  der  altadeligeg  Ganerbschaft  des  Hauses  Alten-Lim- 
porg  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht.    Dasselbe  stammt  nr- 
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sprünglich  aos  Gau-OderDheim  in  Rhein-HesseD  and  erhielt  1430  dio 
kaiscrl.  Erneuerung  des  der  Familie  zustehenden  Adels  a.  Wappens. 
Conrad  H.  aus  Gau-Odernheim,  genannt  Schiltweck,  gest.  1451,  werde 
1445  Abt  der  Renedictiner-Abtei  St.  Martin  bei  Sponheim  o.  Simon 
ü.,  13.  Burgmann  zu  Alzei,  lebte  in  Speier.  In  Folge  der  itn  Anfange 
des  14.  Jahrh.  auch  in  Sp.eier  gegen  die  Zünfte  ausgebrochenen  Un- 
ruhen verliess  das  Geschlecht  Speier  und  wendete  sich  mit  Martin 
Humbracht  nach  Frankfurt  a.  M.  Derselbe  tritt  urkundlich  von  1362 
bis  1390  auf,  wurde  meist  nach  seiner  Besitzung:  „zum  Schönknecht'* 
genannt  n.  ist  der  Stammvater  aller  späteren  Sprossen  des  Stammes. 
Der  Sohn  desselben^  Jeckel  L,  gest.  1420,  erbaute  1417  mit  Jobtnn 
V.  Acbstadt  die  St.  Peterskirche  in  Frankfurt  a.  M.  and  sein  Soho» 
Jeckel  II.,  war  der  Erste,  welcher  durch  Yermählang  mit  der  Gan- 
erbentochter  Timmel  v.  Appenheira  1416  Mitglied  der  G^nerbschift 
Alten-Limpurg  wurde,  welcher  letzteren  die  Nachkommen  bis  1837 
angehörten.  —  Jetzt  blühen  von  der  früher  sehr  sprossenreichen  Fi- 
milie  nur  noch  zwei  jüngere  Speciallinien ,  von  welchen  die  ältere  in 
Oesterreich ,  Preuss^n  (mit  Rengersdorf  im  Kr.  Glatz  begütert)  und 
St'hwarzburg-Kudolstadt,  die  jüngere  aber  nar  in  Oesterreich  vor- 
kommt. Der  nächste  gemeinschaftliche  Stammvater  dieser  beiden 
jüngeren  Speciallinien  ist  Johann  Hieronymus,  gest.  1713,  —  Sohn 
des  Adolph  Ernst  H.  —  Schöff  zu  Frankfurt  am  M.,  verm.  mit  Mar- 
garetba  Elisabeth  v.  Hünefeld.  Der  älteste  Sohn ,  Adolph  Carl,  gest 
1741,  Hauptmann  bei  dem  rheinischen  Reichscontingente,  stiftete  eine 
Linie ,  welche  mit  dem  gleichnamigen  Enkel,  dem  früheren  Schöffen 
und  mehrmaligen  Bürgermeister  der  freien  Stadt  Frankfurt  a.^M., 
welcher  sich  später  aus  dem  Geschäftsleben  zurückzog,  1837  zn  Ra- 
dolstadt  ausgestorben  ist.  Der  zweite  Sohn,  Friedrich  Maximilian, 
gest.  1764,  früher  k.  k.  Oberst,  später  Brigadier  der  Republik  Genoa, 
gründete  die  ältere  der  noch  blühenden  Specialiinieu  and  der  dritte 
Sohn,  Hieronymus  August,  gest.  1739,  fürstl.waldeckscher  Stallmeister 
die  jüngere  Speciallinie.  Aus  dieser  letzteren  Linie  erlangten  die 
Söhne  des  Stifters  derselben:  Alexander  August  Christian,  gest.  1775 
als  k.  k.  Oberst  u.  Gottlieb  Eitel  Ludwig,  gest  1822,  als  k.  k.  pess. 
Feldmarschall-Lieut.,  wie  oben  angegeben,  den  Freiherrnstand^  — 
Ueber  die  genealogischen  Verhältnisse  und  den  neuesten  Personalbe- 
stand der  beiden  Speciallinien  finden  sich  genaue  Nachrichten  in  des 
geneal.  Taschenbb.  d.  freih.  Häuser.  Als  Haupt  der  älteren  Special- 
linie  wird  genannt:  Freih.  Ludwig  Carl,  geb.  1786  —  Sohn  des  1S16 
verstorbenen  Freih.  Carl  aus  der  Ehe  mit  Josepha  v.  Spreng  «.  Enkel 
des  obengenannten  Freiherrn  Friedrich  Maximilian  —  Senior  der  Fa- 
milie, Lehenträger  des  freih.  v.  Humbrachtschen  Antheils  an  den 
Lehen  Alt-Strahlenberg  im  frank  fürt  sehen  Gebiete,  k.  k.  pen^.  Gab«r- 
nial-Rath  u.  Provincial-Delegat,  verm.  1819  mit  Aloysia  v.  Walther, 
gest.  1857,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn  stammt: 
Freih.  Otto,  ueb.  1827,  k.  k.  Kreis-Commissair  za  Kronstadt  Vtt 
Bruder  des  Freih.  Ludwig  Carl:  Freih,  Carl  Sebastian  Friedrich,  g«k- 
1789,  ist  k.  k.  pens.  Hauptmann.    Näcfastdem  leben  noch  mehrere 
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Nachkommen  der  Brüder  des  Freiherrn  Carl,  6.  oben:  des  Freiberrn 
Friedrich,  gest.  1004,  k.  pr,  Majors,  verm.  mit  Johanna  v.  Oppen  u. 
des  Freih.  Joseph,  gest.  1786,  k.  pr.  Hauptmanns  a.  1).,  verm.' mit 
Helene  v.  Scheliha.  —  Aus  der  jüngeren  Speciallinie  wurde  1861  nur 
aofgeführt:  Freih.  Damian  Ludwig  Carl  Wilhelm,  geb.  1787  —  Sohn 
dea  Freih.  Gottlieb  Eitel  Ludwig,  k.  k.  pens.  Feldmarscb.-Lieutenants, 

8.  oben  —  verm.  mit  Apollonia  Klobusser,  gest.  1855,  aus  welcher 
Ehe  eine  Tochter,  Freiin  Friederike,  geb.  1823,  entspross.  -^  In  die 
Familie  V.  Hurabracht  gehörte  auch  Johann  Max  H.,  der  bekannte 
Herausgeber  des  in  Bezug  auf  die  rheinländische  Ritterschaft  so  wich- 
tigen; Bd.  I.  S.  VIII  angeführten  Werkes.  Derselbe,  gest.  1715,  war 
der  jüngere  Sohn  des  Adolph  Ernst  und  seine  Linie  erlosch  mit'zwei 
Bökeln,  während  sein  äjterer  Bruder  Johann  Hieronymns,  s.  oben^  den 
Stamm  dauernd  fortsetzte. 

Sptner,  I.,  S«ct.  III.  §.  23  u.  Tab.  12.  —  L«r*mr,  Chronik  von  Frankf.  a.  M.  I.  8.  312, 
Kr.  46  und  11.  8.  190.  —  Ettor,  kleine  Schriften,  I.  8.  924—927:  Rrneuernntfsdiplom  von 
14S0.  —  M.  Genial.  Handb.,  1777.  8.  256— 258  ii.  1777.  8.  809  u.  II.  Nart.trag.  N.  68—70.  — 
Mtgerle  9.  Mühlfeld,  8.  60.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  459-466:  ein  wichtiger  Artikel.  —  Frtih, 

9.  L4d0fbur,  I.  8.  SM  and  III.  S.  279.  —  Ocn.  Tanhenb.  d.  freih.  Häuser,  m6.  8.332—336 
aaa  IKl.  8.  328^380.  —  Siebmacktr,  I.  210:  Die  Hombracbton,  Frankfurt  a.  M.  adelige  Pa- 
trttier  —  Abbildung  ans  dem  Frankfurtcr,Cnleuder:  Adolph  Carl  v.  H.  eic.  —  Schicsiscbes 
W.-B.  Nr.  36.^  -  Knt<»chke,  IV.  8.  223-226. 

lunelaocr,  Ritter  u.  Edle.  Erblfind.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
▼om  11.  Apr.  1770  fUr  Georg  Ignaz  HumeJauer,  k.  k.  Rath  und  Leib- 
medicus,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Handschr.  Notii.  —  MegerU  r.  Mühl/eld»  Erg.-Bd.  8. 158.  * 

lanmel,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
TOD.  1817  für  'Jobann  Ludwig  Hummel,  k.  k.  Oberstlieutenabt  und 
GoBmandanten  des  inner-österr.  Militair-Gränzcordons,  wegen  56jäh* 
riger  Diestleistung. 

MttitrU  V.  Mühlfeld,  8.  60. 

'lannltiseh^  Edle.  Reiebsadelsstand.  Diplom  vom  8.  Sept.  1786 
Ar  Christian  Friedrich  Hummitzscb,  Stabsofficier  im  kursächs.  Artil- 
leriecorps,  mit  dem  Prädicate  :  Edler  v. 

Haadachriftl.  Notis. 

IwmI  (im  Schilde  der  Kopf  und  Hals  eines  Hundes,  welcher  sich 
aaf  dem  Helme  zwischen  zwei  Pfaueuwedeln  wiederholt).  D^s  ange- 
gebene Wappen  führte  der  22.  Novemb.  1769  zu  Berlin  verstorbene 
G«h.-Rath  Elias  v.  Hund,  welcher  1744  das  Gut  Falkenberg  im  Kr. 
Nieder-Barnim  erworben  hatte. 

FHikmr  V.  Ledebur,  I.  8.  385  und  Ilf.  8.  279. 

IwhI^  8.  Hundt  (drei  Artikel)^  H.  u.  Altengrottkau,  H. 
*T.  d.  Mach,  H.  v.  Kirchberg,  H.  v.  Kirchbeim,  H.  v.  Lau- 
terbacl),  H.  v.  Saulbeiro  u.  H.  v.  Wenckheim  zum  Alten- 
stein. 

■ladbisS)  s.  Hundpiss. 

■udebecL  Ein  früher  im  CIcveschen  vorgekommenes  Adels- 
g«selileebt,  aus  welchem  Caspar  RMnhold  v.  Hundebeck,  kurbranden- 
Imrg.  Oberst,  1662  die  Güter  Augerbohm  bei  Xanten  und  Erprath  im 
Kr.  Bheinberg  besass. 

HhtfiiUrr  9,  LttUbur,  I.  8.  885. 
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luuielsbauaeii,  OmittUbatiseti.   Alte^-  h^ssi^ehes  Adelßgefichkeitf; 

welches  in  Ni^derhes?is^3ti  an  d.  Fol  da  o.  au  der  Ibüringischen  Qräme 
begütert  war  Der  Hauptsilz  desselben,  dcs&en  Namen  ein  Dorf  im 
Amte  Witzenhausen  tragt,  war  später  Hannuthsacbsen  an  der  Wohre 
im  Amte  Li  c  fiten  au  und  auf  demselben  soll  in  der  erstcö  Rtifte  des 
IB.  Jalirb.  die  Familie  noch  geblüht  Uabeji,  —  Heinrich  v.  H*  wir 
I3R2  Cas^trensis  de?  Abts  zu  Fulda;  Hermann  ?.  !I.  befand  sieh  1175 
unier  der  Be&atzung  der  belagerten  Stadt  Neuss  ii.  ein  anderer  Her- 
mann V.  II.  war  1546  ftlrstL  hessisch.  Hofmarschan. 

ft«n.  HKwsriirh.  ^  v.  M^ding^  TU.  ä.  ^0  mifll  301  =  &lAiiiniUuclri»t^iiDiiyrig  ^on  lAM.  —  ^offi. 
ftu  8ioijm.  W.-B.  ivv  UJ,  — 

lunilertiiiark.    Ein  früber  in  Oftpreait^en  fargekommaDes  Adel( 

geschlecbt,  welches  bereits  1426  Maldeiten  und  Wittehnen  im  Kr 
Fbcbhausen  be&ass,  später  noch  andere  Guter  an  sich  braebte  und 
noch  1666  Wipeiiincken  im  Kn  Inste rburg  innc  hatte.  —  Vermutb- 
lich stammte  dk  Familie  aus  dem  alten  riUerlicbenGescblecble  diesem 
Namens,  welches  in  münsterschen  Urkunden  d.  13.— 15,  Jahrh,  anflrilt. 

Freiherr  r.  Lrd^httr,  T.  H.  Hft5. 

Himilliauj^eii.  Altes,  längst  erlosebenei,  tbOnngi&eb€S,  meist 
schwarzburgisebes  üeschlecht 

Fr.   Cfti ,  L^^Hrt  *  liialor.  NjucIit.  >*>ii   tlcrm    AJt«h  O^fsrbleelit^    f.   Htimlhuiiicii,  «hrmti  W 
dtr  goLdünüD  auo  im  Amt?  Hi;rliie^t<Ti.  Noriin»u»eii,  17*4.  ^  w..  Heittach  ,    I,  H,  S^ta  i»uil  äA. 

HnndMin  (Schild  quergetheill:  ober»  in  Blau  ein  spriugendei 
Windspiel  mit  goldenem  IJaisbande  und  unten  Gold^  ohne  Bild)  Ei» 
jetzt  zu  dem  rittersciiaftlichen  Adel  im  Groüsherz.  Badeu  geböreodcs, 
in  dem  A.  B.  Ludeiiburi:  und  Weiuheim  begüri*r1e^  Adels^e^cblechl, 
welches  d^n  Adel  darrh  Diplom  vom  (>.  Ai>r.  1 BOO  erbalten  hat  ufld 
nicht  mit  der  österr.  Familie  v.  Hundsheim  zu  verwecbselo  ist 

Cast,  Adelsb.  des  Grossh.   Baden,  Abthcilung  2. 

Huiidpiss  f.  Ratzenried,  flundpiss  t«  Waltrams ^  aach   Prdbeifti- 

Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammreibe  Bucelinimit 
Eitel  Hundpiss  um  1382  beginnt.  Von  demselben  stammte  Priedrich 
oder  Fricke  Hundpiss,  welcher  zwei  Söhne  hinterliess  :  Eitel  IL  «n^ 
Jost,  welche  zwei  Linien  stifteten.  Jost's  Linie  wurde  die  weisse, 
oder  die  zu  Ratzenried  genannt,  da  derselbe  1480  das  Scbloss  Ra- 
tzenried gekauft  hatte,  worauf  er  sich  anfangs  Hundpiss  v.  Ratxearied, 
spc'iter  aber  nur  v.  Ratzenried  schrieb.  Von  seinen  NachkomiDcp 
starb  1611  Jodocus  Ludwig  v.  Ratzenried,  Erbkämmerer  des  BäUwo* 
Costnitz.  Die  Linie  desselben  blühte  fort  und  zu  ihr  geborte  Jobiiin 
Anton  Freih.  v.  Ratzenried,  welcher  1729  der  scbwäbischen' Reichs- 
Ritterschaft  Directorial- Ritter -Rath  war.  —  Die  Linie,  welche 
Eitel  (11.)  gründete,  liiess  die  schwarze,  oder  die  Linie  v.  Waltrams. 
Der  Sohn  des  Stifters,  Fricke  H.,  vermählte  sich  mit  Amalia  Mfll^k 
V.  Waltrams,  der  Letzten  ihres  Geschlechts  nnd  fügte  zu  seine« 
Wappen  das  der  Familie  v.  Waltrams.  Aus  dieser  Linie  war  171S 
Marquard  Jacob  H.  v.  W  Director  der  sebwäbischen  Reicbsrit- 
terschaft  in  dem  Hegau.  —  Die  Familie   hat  fortgebiaht,  schrei 
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nenetlich  sich  Handbiss  and  gehört  jetzt  zu  dem  Adel  im  Grossherz. 
Baden. 

Oauhe^  I.  4.  921  und  929:  nach  Burgermeitter ,  vom  schw&b.  Reichsadel.  — 9.  Hattstei» 
in.  8.  245-249.  —  Freiherr  v.  Krohne,  U,  8.  Uh  und  149.  —  Cast,  Adelsb.  d.  Grossh.. Ba- 
den, Abtheil.  3.  —  Sitbmaeher,  1.  111:  Die  Hundtpis  v.  Waldtrambs,  Schw&bisch.  —  «.  Mt- 
ding^  U.  8.  269.  —  Suppl.  sa  8iebm.  W.-B.  [V.  15.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  Vf.  81. 

iMdsheiai^  lundsheimcr.  Altes  ös^err.  Adelsgeschlecht,  welches, 
wohl  mit  Georg  Hnndsheimer,  der  darch  kaiserl.  Diplom  vom  3.  Apr. 
1562  eine  Verbesserung  seines  angestammten,  alten  Wappens  erhielt, 
erloschen  ist 

Wingrül,  IV.  8.  467—470. 

'IttMlsschad.  Ein  in  Niederösterreich  zwischen  1544 — 156-1  vor- 
gekommenes Adelsgeschlccht. 

Wiugrill,  IV.  8.  467. 

Mwkii  (in  Roth  ein  links  gekehrtes,  s]^ringendes,  weisses  Wind- 
spiel ifkit  angeschlagener,  rother  Zunge  u.  aof  dem  Helme  dasselbe, 
doch  sitzenaji.  Ein  zu  dem  steiermärkischen  Adel,  zwischen  1171  a. 
1500  z&hlendes  Geschlecht,  zu  welchem  auch  die  im  Herzogthume 
Krain  vorgekommene  Familie  jder  v.  Hund  auf  RQckerstein  gehörte. 

Valtator,  Shre  des  Herxogth.  Craiu,  L.  IX.  8.  110  und  L.  XI.  8.  478.  —  Oauhe ,  I. 
8.  918.  —  SekmutM,  U.  8.  106.  -  Siebmacher,  II.  48.  —  p.  kteding^  II.  S.  370:  nach  Bart- 
*ch€n$  1»r..B. 

Mradi.  (in  Silber  ein  rechtsspringendes,  rothes  Windspiel  mit  gol- 
denem Halsbande  u.  auf  dem  gekrönten  Helme  eben  ein  solches  Wind- 
spiel, doch  wachsend).  Ein  früher  im  Bambergischeu  vorgekommenes 
Adelsgescblecht,  aus  welchem  nach  einer  Stammbuchszeichnung  Haus 
Jacob  Hundt  1602  fürstl.  bambergiscber  Kämmerer  war.  v.  M«ding 
vermuthet,  dass  nach  dem  Wappen  dieses  und  nach  dem  des  im  vor- 
stehenden Artikel  erwähnten  steiermärkischen  Geschlechts  beide  Fa- 
milien wohl  zu  einem  und  demselben  Stamme  gehört  haben,  was  da- 
hin gestellt  bleiben  mag. 

».  M«di%g,  U.  8.  270  und  271. 

iHVilt  (in  Blau  zwei  gekreuzte ,  silberne ,  doppelte  Widerhaken 
ond  unter  denselben  drei,  1  u.  2,  silberne  Rosen).  Ein  aus  Meklen- 
borg  nach  Preussen  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  in  West- 
prenssen  1850  mit  Gregorz  im  Kr.  Culhi  und  Zelgno  im  Kr.  Thorn 
EDgesessen  war.  —  Gustav  Detlef  v.  Hundt  zu  Ober-Rtlting  im  mek- 
lenb.-8chwer.  Amte  Gadebusch  hatte  sieben  Söhne,  welche  Officiere 
in  der  k.  pr.  Armee  waren  und  zu  welchen  Johann  Christian  v.  H.  ge- 
borte. Derselbe  trat  1750  als  Fähnrich  in  k.pr.  Kriegsdienste,  stieg 
von  Stufe  zu  Stufe,  wurde  1794  Generalmajor  u.  Commandant  von 
Tborn  ond  1807  pensionirt,  erhielt  1811  in  Beiücksichtigung  seiner 
stets  treu  erfüllten  Berirfspflicht  den  Rang  eines  General-Lieut.  ond 
starb  1815  im  85.  Jahr^. 

.N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  467.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  886  und  III.  8.  279. 

Mmmdif  Iniiil  und  AUeBgrottkatt,  auch  l^elherren  (in  Blau  ein  fort- 
sebreitender  weisser  Hund  mit  goldenem  Halsbande  und  Ringe  o.  auf 
dem  gekrönten  Helme  neun  rothe  Nelken  an  grünen  Stielen).  Reichs^ 
freiberrnstand :  Diplom  von  1716  für  Hildebrand  Rudolph  v.  Hund  u. 
Altengroltkäu,  Herrn  auf  Rausse,  Wirrwitz  etc.  u.  für  die  nächsten 
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gn&ten  deäselben  und  böhmUchor  atter  Freiherrnstand:  Blplonii 

IT2H  für  Franz  Friudiicli  H.  V-  Ä,,  Regieraugsrath  zu  Nelsse.  —  Eies 
der  ältebten  und  nngcseUenstrH  scbicsisrheii  Adelgeschleclkter,  Ober 
dessen  in  tune  düükli^  Zeit  fallenden  Ursprung,  fio  viel  aucb  über  den- 
selbeu»  und  zwar  von  den  Weifen  oder  Gueipben  und  mit  vielem  Sagffi 
durchbogen,  Ouceliiilf  Carpzov  u.  Ä.  augefHbrt  habeü,  Gewiisei  ukbt 
beizubringen  i^t.  Wiclitiger  als  Vcrmnthuiigen  Über  den  ürspruög  dff 
Familie  i&^t,  dii  nmu  nicht  daran  zweifeln  kann,  doss  dieselbe  eine 
si'br  alte  svl^  die  An  nähme,  d^ss  die  alten  Gescblecbter  Hund,  (Hotidt, 
Iluni,  Hinitb)  auf  eijien  gemeinschaftlichen  Stamm  Etirückrofübreii 
sind,  .welcher  um  1300  icbon  eo  lablreicb  Yerlreteii  war«  dass  sich 
derselbe  auf  i^ineml312  zu  Hegensburg  gehaltenen  GesehlechUtifv  in 
neun  besondere  Linien  thellte,  von  deueo  Jede  noch  einen  besondereB 
Namen  von  einer  ihrer  Oesitzungen  annabrnj^  wodurch  die  Familien 
der  Hund  und  Altengroltkau,  [L  und  Boltzlmusen  oder  I^ltihus$«nf 
H.  und  Lauterbach,  H*  uudBaullieim ,  H.  u.  Wenekheim  zum  Alteo- 
Bteiu  etc.  eut stunden  gcin  soOen*  Auf  dem  geuannien  Geseblechts- 
tage  nahm  der  Sage  uach  Otto  lie inrieb  v.  11  und,  Yermählt  mit  eintr 
Freiin  v,  WaldUein,  den  Beinamen  Altengrottkau  von  dem  im  Kr. 
Grottkau  in  Schlesien  ihm  zustehenden  Sitze  'dieses  Namens  an  owi 
wurde  der  Siammvater  der  hier  in  Rede  stebendan  Fatnilie^  welche 
im  Laufe  der  Zeit,  in  Scbteslen,  in  der  Lausita,  in  Sachsen  eta  tag«- 
sessen,  sich  weit  ausbreitete/— Gewiss  ist,  dusa  Altengrottkaa  schoo 
1363  u*  nach  1591  der  Familie  zustand,  dass  dieselbe  H55  FariteoiA 
und  Ka&elwilz  be^asäi  im  17.  n,  16.  Jahrb,  in  Schlesien  u.  derO^r- 
lausitsi  viele  ansehnliche  Güter  inoe  batte  u.  namentlich  in  den  Hin- 
sern  Boithmaimsdorf  im  Neisscscheu,  Hausse  im  Liegnitzscben  and 
Unwürde  in  der  Lausitz  blühte,  —  Was  ältere  Sprösrseu  des  Stammes 
anlangt,  so  kummt  Hentschil  Hund  urkundlich  1380  vor  und Heimic^ 
V.  H  u.  AlterigroTtksiu  wurde  1518  Buriigraf  zu  Glalz  n.  1525  Haupt- 
mann daselbst  gemujiLt,  doch  beginnt  die  fortlaufende  Stamiareike 
erst  mir  lüldeüraiid  v.  H.  u.  A  ,  lürstL  licgnitzischen  Rath  und  Ritt* 
meister,  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrb,  Eift  Ür-Ur-Enkel  d« 
Letzteren  war  Freiherr  Ilildebrand  Rudolph,  s.  oben*  welcher,  fit 
aogegeben,  zu  der  später  ausgegangenen  Linie  zu  Rausse  gebdrti» 
Die  beiden  j^t^tl  in  Schlesien  vorhandeneti  freiherrlicbea  LiaiiB^ 
von  dentii  die  zweite  im  Mannsstammc  erloschen  ist,  gründete  Frei- 
berr  Franz  P'rieilricti ,  s.  obt^n,  Der§eibe  ^  jüngerer  Sohn  ^ei 
Franz  Sij-Hmniiri  v.  H,  und  A,,  Herrn  auf  Baithmannsdorf ,  Kosel, 
Brocksteitie  und  liathriianiJ5dorflf,  bi&t-höfl.  Ratbs  zu  Breslau  0.  Hi^Jpt- 
manus  eu  üliniaiimu  —  folgte  dem  Vater  im  Besit^ci  der  icenaö^»t*o 
Güter  uofl  der  Hauptmanijswürde  m  Oltmachau  und  Jobaonisb«! 
n.  war  mit  Hedwig  v.  Rotlenberg  vermählt.  Der  neues^tu  PenofliJ- 
bestand  seiner  Nachkommen  in  beiden  Linien  ist  folgender:  1.  Linie: 
Freiherr  Alexander,  geb.  1803  —  Sohn  des  1850  verstorbenen  Fit^- 
berrn  Enmuuel  aus  der  hJhe  mit  Anna  v.  Maubeuge  —  öiapt  ^ 
Linie,  Milhei^itzer  des  Lehenguts  Boithmannsdorf  im  Kr.  Grottkit. 
verm,  1629  mit  Luise  MathUde  Beck,  aus  welcher  Ehe,  Hebe«  eiß«' 
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Töchter,  Freiin  Laise,  geb.  1830,  verm.  1859  mit  dem  k.  pr.  Kreis- 
gerichtsratb  Hugo  za  Neisse,  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Alexander,  geb. 
1831,  k.  pr.  Lieut.  Die  drei  Brüder  des  Freih.  Alexander,  sammtlich 
Mitbesitzer  des  Lehengutes  Boithmannsdorf ,  sind:  Freih.  Eraanuel, 
geb.  1807,  verm.  mit  Ottilie  v.  Dandelska,  gest.  1848,  aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn,  Joseph,  geb.  1848,  lebt;  Freih.  Felix,  geb.  1815,  k. 
pr.  Kreisger. - Rath  zu  Neisse,  verm.  1852  mit  Marie  Sophie  Andree, 
ans  welcher  Ehe  zwei  Töchter  stammen  —  und  Freih.  Joseph ,  geb. 
1817,  k.  pr.  Hauptmann  und  Compagnie-Chef.  —  Die  zweite  Linie 
ist  mit  dem  Freih.  Johann  Eugen,  Herrn  auf  Schützendorf  u.  Seifers- 
dorf,  k.  pr.  Laudratb  des  Kr.  Grottkau,  verm.  mit  Friederike  v.  Macbni, 
gest.  1837,  im  Mannsstamme  9.  Aug.  1803  erloschen  und  es  lebt  nur 
noch  die  Tochter ,  Freiin  Charlotte ,  geb.  1 788 ,  Besitzerin  des  Gutes 
Kosel  im  Kr.  Neisse. 

Cmrputw,  neaeröffn.  Khrentempel  der  Oberlausiti,  U.  8.  185—206.  —  Sinapiun,  I.  S.  479' 
-4S4  Dod  II.  8.  343.  —  SckanmU,  8.99.  -  Val.  Konig,  II.  8.  sr>|-.586.  —  Gauh^ ,  I. 
8.  91*— 918.  —  ».  Ueektrit»,  dipl.  Nachr.  V.  8.  70—78.  —  N.  Pr.  A.-L.  U  8.  4ß6  und  467. 
-  n-HM,  9.  Lfdebur,  I.  8.  3S3.  —  üeiieal.  Tnüchoiib.  der  fruih.  Hnuier,  1859.  8.  837-889. 
and  1863.  8.  897  und  398.  —  Siehmacher,  I.  50:  v.  Huudt,  ScIiU-sisch.  —  ».  ifeäinff ,  11. 
8.  269  and  970.  —  W.-B.  der  sEchs.  8taaten,  X.  7.  Freih.  v.  Il.-A. 

Iiiilt^  hndt  TOD  den  Bosch  (Schild  qucrgetheilt:  oben  in  Silber 
ein  Windspiel  von  nattlrlicher  Farbe  mit  goldenem  Halsbande  und 
onten  grOn  ohne  Bild).  Altes,  niederrheinisches,  in  der  jttlichschen 
Ritterschaft  aufgeschworenes  Adelsgescblecht,  welches  von  dem,  dem- 
selben schon  1356  und  noch  1718  zustehenden  Sitze  Busch  im  Kr. 
Erkelenz  den  Beinamen  führte,  später  zu  Duttersdorf,  Neuenhofen, 
Scheid,  Stessen,  lloltmühle  und  Hulm  sass  und  1800  noch  das  Gut 
Pnttiiig  Inne  hatte.    Später  ist  dasselbe  erloschen. 

Reb^n»,  Rlemeiit.-Workchcii  I.  47  und  desitelben  nicderrhein.  Adel,  S.  365—367.  —  Frei' 
ktrr  9.  JMigöur,  I.  S.  3.S6.  —  Ty/off,  fl.  24.  —  W.-B.  der  preusfl.  liheiapn>Tinx .  11:  nicht 
immacrieulirter  Adel,  Tab.  28.  Nr.  seuud  8.  13t). 

'  luit^  hnil  r«  Kirchberg  (iu  Roth  ein  aufspringender,  weisser 
Hand  mit  goldenem  Halsbande).  Altes ,  hessisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Gise  Hundt  v.  Kirchberg  1475  die  belagerte  Stadt  Neuss 
tapfer  vertheidigen  half  und  Georg  H.  v.  K.  1529  mit  Philipp  Pfalz- 
grafen am  Rhein  mit  hundert  gerüsteten  Pferden  zum  Entsätze  der 
Stadt  Wien  zog.  Der  Stamm  ist  später  erloschen. 

8p<m9€nberg,  U.  8.  992  und  245.  —  Gauh^,  I.  S.  918.  —  Rommel,  hessische  Geschichte, 
n.  8.  tSt.  —  8Mmae/ier,  I.  189:  Die  Hundt  zu  Kirchberg,  Hessisch. 

tmutii,  Hnnd  ?.  Klrchheim.  Unter  diesem  Namen  führt,  nächst  der 
Familie  H.  v.  Kirchberg,  v.  Hellbach,  ohne  ein  sonstiges  Citat,  ein 
Oesehlecht  auf,  von  welchem  er  sagt :  „eine  nite  angesehene  hes- 
aische,  aber  1660  ausgestorbene  Familie,  welche  früher  auf  der  Hunds- 
hurg  anweit  Kersterhausen  in  Niederhessen  wohnte  u.  dabei  auch  das 
Sehloss  Falkenstein  besass.**  Sollte  der  Beiname :  Kirchheim  richtig 
sein  ond  nicht:  Kirchberg  heissen?  Auch  findet  sich  in  Kurhessen, 
so  viel  bekannt,  kein  Dorf  Kersterhausen,  wohl  aber  ein  Dorf  Kers- 
petihaasen  im  Landgerichte  Hersfeld.  Ausserdem  hat  der  genannte« 
Sebriftateller  auch  eine  hessische  Familie  Hund  v.  Holzhausen,  1430 
mosfljestorben,  erwähnt. 

9.  S^Uöaek,   I.  8.  599. 
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lundt;  Hundt  t.  Lauterbach;  früher  IbbiI  t.L,  firafea  (Schild  gegiert: 
1  a.  4  in  Roth  zwei  mit  den  Sachsen  einwärts  gekehrte,  mit  einea 
schwarzen  Querballien  belegte ,  silberne  Adlersflügel  und  2  und  3  ii 
Blan  ein  einwärts  gekehrter,  sitzender,  silberner  Bracke  mit  schwar- 
zem, golden  beringtem  Halbbaude).  Reichsgrafen  stand.  Diplom  fOB 
1.  März  1703  für  Franz  Servatius  Maximilian  Freib.  v.  Hond,  kn^ 
pfalzbayer.  Kämmerer.  Derselbe  hatte  3.  Nov.  1681  ein  kurpfalx- 
bajer.  Freiherrndiplom  erbalten.  —  Alte^,  aas  dem  salzborgiscben 
Pinzgau  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  schon  im  13.  Jahrb. 
das  Schloss  Dorf  bei  Saalfelden  inne  hatte  und  vor  der  Mitte  des 
15.  Jahrb.  durch  Ueirath  in  den  Besitz  von  Lauterbach  in  Oberbajem 
kam.  Bucelini  beginnt  die  Stammreihe  mit  Hans  Hund  um  1357. 
Von  den  Nachkommen  zeichnete  sich  Georg  1529  bei  der  Belagemog 
von  Wien  aus  und  Johann,  insgemein  Hans  Hund  v.  Lauterbach  and 
Wolf  Dietrich  waren  im  16.  Jahrb.  in  Niederösterreich  angesessen. 
Sehr  berühmt  in  diesem  Jahrb.  and  später  war  Wiguleus  Hund,  gest 
1588  als  Hofraths -  Präsident  in  München,  der  bekannte  Verifasser 
des  Bd.  I.  S.  VII.  angeführten  Werkes:  Bayrisch  Stammenbuch  etc^ 
dessen  Linie  mit  seines  gleichnamigen  Sohnes  Urenkel,  Christoph 
Ferdinand,  1668  erlosch.  —  Die  jetzigen  Grafen  v.  Hundt,  wie  sich 
dieselben  neuerlich  schreiben,  stammen  von  Engelmanu  Hund,  Land- 
richter in  Dachau,  ab,  welcher  der  Bruder  des  Qrossvaters  desWignl 
Hund  war.  Von  seinen  Nachkommen  brachte,  wie  erw&hnt ,  Frau 
Servatius  Maximilian  den  Grafenstand  in  die  Familie  und  der  Enkel 
desselben  war  Graf  Maximilian,  gest.  1839,  Herr  auf  Weikertaholen 
und  Lauterbach,  k.  bayer.  Kämm,  und  adeliger  Stallmeister,  vem. 
mit  Franzisca  Freiin  v.  Taenzl-Trazbeicg-  Aus  dieser  Ehe  stamst 
das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Graf  Johann,  Herr  auf  Weikertsbofei 
in  Ober -Bayern,  verm.  1842  mit  Emilie  v.  Deker,  geb.  1820.  Die 
sechs  Brüder  des  Gr.  Johann  sind:  Gr.  Ferdinand,  geb.  1806,  kdni^ 
bayer.  Kämm,  und  Ober- Aufschlags-Beamter  vonNiederbayern.  fern, 
mit  Carlotta  Marchesa  Florenzi;  Gr.  Philipp,  geb.  1806,  Herr  «f 
Offenberg  in  Nieder -Bayern,  verm.  mit  Hyacinthe  v.  Pronath;Grtf 
Friedrich,  geb.  1809,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Ministeria) rath  im  Staats- 
Ministerium  des  Innern,  verm.  mit  Anna  Grf.  v.  Lösch;  Gr.  Theodor, 
geb.  1810,  k.  bayer.  Kämm,  und  Regier. -Rath  in  der  Kammer  der 
Finanzen,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Emma  Grf.  Seyssel  d'Aix  und  in 
zweiter  mit  Antonie  Frciiu  v.  Junker -Bigato;  Gr.  Maximilian,  gel^ 
1812,  k.  bayer.  Kentbeaniter  zu  Dachau,  vermählt  mit  Luise  Freiin 
V.  Wulffen  und  Gr.  August,  geb.  1816,  k.  bayer.  Hauptmaoc.  Von 
diesen  Brüdern  haben  die  Grafen  Ferdinand  und  Philipp  den 
Stamm  durch  Sölme,  Ersterer  durch  zwei.  Letzterer  durch  drei,  die 
Grafen  Friedrich  und  Theodor  aber  durch  je  eine  Tochter  fort- 
gesetzt. 

Wi'jiil.  lIuHd.  III.  —  Sf^ann^nberg ,  Ad*l»$piegel  ,  11.  S.  24S.  —  Oaukt  ^  !.$.>»)«•«: 
^21.  —  Itihliothok  <lcr  Unycr.  Staats-,  Kirchen-  und  Gelehrten •  Geschieht«,  München,  iTTl  < 
R.  197.  —  W,^.griU,  IV.  S  4«6  und  467.  — .*.  Lang,  I.  8.  3i— »7.  —  Deat»rh*  Ortf.^.  ^^ 
6J«'m'nw.  I.  S.  3.'1— 893.  —  Otneal.  Ta-ichenb.  d.  grafl.  H&u«or  ,  1862.  8.  S$4  «ud  W  **> 
histoi.  HaiiiJl.uili  XU  dMn«.cM)cn,  S.  363.  —  W.-B.  des  Köntgr.  Bayern.  I.  5S  u.  r.  WSlctfr* 
Abtl).  1. 
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MjfkWÜ,  lüii  T.  SMlhein  (in  Silber  drei,  2  and  1 ,  linksgekehrte, 
rothe  Halbmonde  u.  zwischen  denselben  ein  schwarzer  Stern).  Altes, 
bereits  ^nach  Anfange  des  14.  Jahrb.  bekanntes,  rheinlftndisches  Adels- 
geschlecht,  welches  ein  Zweig  der  früher  sehr  gliederreichen  Familie 
Y.  Saalbeim  war,  die  sich  in  folgende  sechs  Linien:  £rlenhaapt 
▼.  Saalheim,  Hund  v.S.,  Hflrth  v.  S.,  Kreiss  v.S.,  Mohn^y.  S.  u.^ Selten 
T.  S.  geschieden  hatte  und  von  welchen  im  18.  Jahrh.  nar  noch  der 
Zweig  Hund  y.  S.  bl&hte.  —  Johann  Friedrich  H.  v.  S.  worde  1612 
des  Johanniter -Ordens  Fürst  und  Gross-Prior  in  den  deutschen  Lan- 
den o.  um  dieselbe  Zelt  war  Johann  Christoph  H.  v.  S.  fürstl.  speier- 
s'eher  Obeoimtmann  zu  Morgentraut,  von  welchem  die  Söhne :  Jobann 
Philipp,  Domherr  zu  Mainz,  Johann  Reinhard,  gest.  1630  als  Dom- 
Dechant  zu  Speier  und  Adolph,  Dom -Propst  zu  Mainz,  stammten. 
Johann  Adolph  war  um  1660  kurmainz.  Oberstlieutenant  n.  Comman- 
dant  zu  Königstein  und  setzte  den  Stamm  durch  mehrere  Söhne  fort, 
'  ZQ  welchen  Johann  Philipp,  1703  fürstl.  würzburg.  Oberstlieutenant 
der  Leibgarde,  gehörte.  Um  die  Mitte  des  18.  Jahrb.  sass  noch  ein 
Sprosse  des  Geschlechts  im  Dom-Gapitel  zu  Fulda,  später  aber  ist 
dasselbe  wohl  ausgestorben. 

BMmbraeit,  8.  220  ood  221.  >-'  Gauh«,  I.  8.  919  and  '920.  —  Btlor,  8.  396.  -  Siüver, 
n.  &S4.  5S6  «nd  582.  —  Biebrnacher ,  I.  124:  Hund  t.  Salheim,  ühttiDlEndiieh  and  Y.  80t: 
OdlnUek«,Patrider. 

Aiiit^  Imd  f.  Weackleim  tum  Altenstela  (in  Roth  der  Kopf  und 

Hals  eines  weisse  Rosses  mit  schwarzem  Zaum  und  Kummet).  Altes, 

fränkisches,  namentlich  im  Coburgischen  u.  Meiningischen  begütertes 

Ade|;sgescblecht,  welchiss  den  Beinamen  von  dem  Schlosse  und  der 

Herrschaft  Altenstein  am  westlichen  Flügel   deiB  thüringer  Wald- 

I     gebirges,  2* Meilen  von  Hildburgshausen,  annahm^  mit  welcher  Be- 

I     tttsung  Wolff  Hund  v.  Wenckheim,  mit  dem  die  Stammreihe  in  der 

I    Gotba-diplom.  beginnt,  1496  beliehen  wurde.   Der  Sohn  desselben, 

Burcliard  oder  Bernhard,  kursäcbs.  Rath,  kaufte  das  GutWalprechts- 

'  rode  und  der  älteste  Sohn  des  Letzteren,  Christoph,  welcher  mit  dem 

Kurfürsten  Johann  Friedrich  1547  bei  Mühlberg  gefangen'wnrde  n. 

1593  als  fürstl.  Canzlei-Rath  zu  Würzburg  starb,  hinterliess  fünf 

'Söhne,  zu  welchen  Gurt  Reinbold  gehörte>  dessen  Enkel,  Hans  Ernst, 

1675*  mit  Hans  Georg  Hund  v.  Wenckheim   zum  Altenstein   dem 

Leiehenconducte  des  Herzogs  Ernst  zu  S.-Gotha  beiwohnte.   Später, 

1722,  ist  der  alte  Stamm,  aus  welchem  Georg  Hund  v.  Wenckheim 

1572  Hochmeister  des  deutschen  Ordens  war  n.  welcher  dem  Ritter- 

emotonOtten  waldein  verleibt  wurde,  mitEberhard  Friedrich  zumAlten- 

ateln,  berzogl.   s.-meiningenschen  Kammerjunker,  erloschen.    Das 

8cblo8s  Altenstein  gelangte  als  heimgefallenes  Lehen  an  Sachsen- 

Mefningen. 

Spmtgtnbtrg^  Adelssptcgel,  II.  S.  64.  —  Qryphius,  vom  Ritter-Orden,  S.  A5.  —  «.  GM- 
cksmttin,  Nr.  41.  —  Oauhe,  I.  S.  918  und  919.  —  Bigdtrmann,  Cuton  Ottenwald,  tab.  SSO. 
^  Bietmaehtr,  I.  107:  Die  Hundt,  Fränliiseh. 

I««ger.  Ein  früher  in  Meklenburg  angesessenes  Adelsgeschlecbt, 
ans  welchem  Henning  Hungher,  Knape,  von  1366 — 1384  urkundlich 
Torkommt. 

•.  Mtding,  H.  S.  871  ind  272. 

Mms9ekk€,  DenUoli.  Adelt-Lex.  lY  84 


—     630     — 

langer«  Keichsadelsst|iDd.  D.  Wolfgang  Hnnger,  gett  1555, 
Reichs-Kamroergericbts-Assessor  zu  Speyer,  wurde  mit  seiner  Familie 
auf  dem  Reichstage  za  Augsburg  in.  den  Adelsstand  erhoben. 

r.  ttellhach,  I.  S.  «00.  "        ^ 

Innladyi  luniady  r.  Hetbelj,  träfen.  R^ichsgrafenstand.  Diplom 
vom  6.  Juni  1792  für  Johann  Nepomuk  Freih.  Huniadj  t.  Kethely  o. 
vom  8.  März  1797  für  Joseph  Freih.  v.  Huniady.  —  Altes  ungarisches 
Adelsgeschlecht,  über  dessen  Prädicafe:  de  K^thely  Genaues  niclt  an- 
zugeben ist,  da  sowohl  in  der  Schümeger  Gespanschaft,  unweit  des 
Plattensees,  als  auch  in  der  Oedenburger  Gespanschaft  ein  gleich- 
namiger Marktflecken  liegt.  Eben  so  ist  nicht  sicher  zu  bestiimnen, 
ob  die  Familie  mit  der  alten  durch  Johann  Corvinas  Humiyades  (Ha- 
nyadi)  u.  den  Sohn  desselben ,  Matthias  Corvinus,  welcher  1458  Kö- 
nig in  Ungarn  wurde ^  so  berühmten  Familia  Corviniano-Hunyadiana^ 
in  verwandtschaftlicher  Verbindung  und  in  welcher  stehe.  —  Ueber 
dio  geneal.  Verhältnisse  der  jetzigen  Grafen  H.  v.  K.  giebt  nach  Le- 
hotzky  das  Werk :  Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart,  möglichst 
Auskunft,  auch  ist  eine  genaue  Ahnentafel  beigefügt.  —  Anton  H. 
v.  K.  erhielt  24.  März  1753  den  Freiherrnstand  und  von  demselbtn 
stammte  aus  der  Ehe  mit  Barbara  de  Matbiasowsky  Graf  Johann  Ne- 
pomuk, s.  oben,  gest.  1821,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1795  mit  Maria  Frau- 
zisca  Theresia  Gräfin  Pdlffy.  Aus  dieser  Ehe  entsprosste  Graf 
Joseph,  geb.  1801 ,  jetzij^es  Haupt  der  Familie,  k.  k.  Kämm.,  venu 
1825  mit  Henriette  Prinz,  v.  Liechtenstein,  geb.  1806,  vrelcber 
neben  fünf  Töchtern,  drei  Söhne  hat,  die  Grafen :  Johann,  geb.  18i6, 
Emmerich,  geb.  1827  ,  k.  k.  Kämm.,  Oberstlieutenant  a.  erster  Stall- 
meister Sr.  Maj.  d.  Kaisers  und  Aloys,  geb.  1842.  Der  Bruder  des 
Gr.  Joseph,  Gr.  Franz,  geb.  1804,  k.  k.  Kämm.,  vermählte  sich  1825 
mit  Julie  Grf.  Zichy,  geb.  1808  und  aus  dieser  Ehe  stammen,  nebeo 
einer  Tochter,  Grf.  Julie,  geb.  1831  und  verm.  1853  mit  dem  Fürsten 
Michael  Obrenovich  von  Serbien,  vier  Söhne,  die  Grafen :  Ladislaos 
geb.  1826,  verm.  1856  mit  Sarolta  Grf.  Csäky,  geb.  1828;  Koloroan. 
geb.  1828,  k.  k.  Oberst;  Wilhelm,  geb.  1830  und  Paul,  geb.  1838.  k 
k.  Oberlieutenant. 

LeMottky,  Stemmatographi«,  11.  S.  |S7— 18«.  —  MegerU  9.  MühlfHd,  Kr^äax.-Rö.  S-  1* 
—  Deutsrhe  «irafenli.  d.  Gegenw  \\l.  S.  171  und  172.  —  Ueueal.  Ta«chuiib  d  ciiA.  tti«-*.-T 
166'i.  8.  397  und  'iSi^  and  histot.  Handb.  tu  Demselben,  S.  8H4. 

Ittuoldshaisei  m  lanoldsbaBsea.  Altes,  früher  Hondolzhau<en  b. 
Hundoltzhausen  geschriebenes,  später  erloschenes ,  hessisches  Adeis- 
geschlecht. 

V.  HfUhack,  I.  S.  €00.  —  SMmacker,  V.  146:  ▼.  Uandoltchauten,  Hessisch. 

luNolstein  und  lui^lUteiai  s.  Vogt  v.  Hunolstein,  Grafeo 
und  Vogt  V.  u.  zu  Hunoltstein,  genannt  Steiu-KallenfeU. 

Freiherren. 

Iipe.  Altes,  früher  zu  dem  Adel  in  Neu-Vorpommern  z&hlendes 
Geschlecht ,  welches  auch  Hup,  Hupen,  Htipe  und  Hüben  geschriebefl 
wurde.  Dasselbe  war  namentlich  im  jetzigen  Kr.  Franzburg  mehr- 
fach begütert  und  bci^ass  sclion  1321  Hohendorf  und  Mördorf,  so»i' 
noch  1G2()  Dudendick  und  Obelitz  und  1663  Wüstenhagen. 

Freih.  r.   Ltdtbur,  Ul.  S.  279. 
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lapertl  T.  laHbert.  ErbläDcl.-öaterr.  Adelattond.  Diplom  von 
ITH  für  Johann  Leopold  Haperti,  Licentiaten  der  Rechte  o.  Bttrger- 
meister  zu  Ueberjingen,  init  dem  Prädicate :  v.  H^obert. 

Mtgerle.v.  Mühl/eld,  BrgEni.-Bd.  8.  827. 

hppe,  lajpen  (in  Silber  anf  einem  goldenen  Berge  ein  Wiede- 
hopf). Ein  mit  der  pommernschen  Familie  v.  Hupe  nicht  zu  verwech- 
selndes, zu  Anfange  des  17.  Jahrhundert  erloschenes,  cölnisches  Pa- 
triciergeschlecht,.  welches  den  Hof  zum  Judden  bei  Pantaleon  in  Cöln 


Fahne,  I.  8.  182.  -  Freih.  9.  Ledebur,  I.  8.  886. 

hrt  (in  Schwarz  ein  silberner  Adler).  Altes  niederrheinisches 
Adelsgeschlecht,  welches  1446  das  Erbmarschall-Amt  von  Jülich  er- 
hielt. Dasselbe  besass  schon  1360  Birgel  bei  Hillesbeim  im  Kr.  Dann, 
wurde  dann  in  Cöln  angesessen,  erwarb  im  15;  u.  16.  Jahrh.  mehrere 
Güter  am  Kiederrhein  und  erlosch  10.  Octob.  1615  mit  Emmerich 
V.  Hurtr  Herrn  auf  Pesch  im  Landkreise  Cöln,  welcher  an  der  Pest 
starb,  die  auch  dessen  Neffen,  Johann  Georg  v.  H.,  16.  Sept.  1615 
hingerafft  hatte. 

FaMne,  I.  8.  188.  —  F^eih.  t.  Ledebur,  I.  8.886. 

hrier^  Freiherren  (Schild  geviert,  mit  goldenem  Mittelschilde,  in 
welchem  ein  schwarzer  Pfeil  aufwärts  durch  einen  schwarzen  Halb- 
mond geht.  1  und  4 in  Roth  ein  aufsteigender,  -mit  drei,  1  und  2, 
rothen  Muscheln  belegter,  silberner  Sparren  u.  '2  und  3  in  Gold  eine 
UTade  Wellenstrasse  mit  zwei  gegen  einander  schwimmenden  Enten). 
.  Beichsfreiberrnstand.  Diplom  vom  19.  Juli  1789.  Die  Familie  ist  in 
lier  Person  der  Frau  Antoinette  Luise  verw.  Freiin  v.  Hurter,  geb. 
Rcinhold,  laut  Eingabe  d.  d.  Bonn,  22.  Nov.  1829,  unter  Nr.  88  in 
die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rhetnprovinz  ein- 
getragen worden.  —  Ein  v.  H.  war  1845  Rechts- Anwalt  zu  Elberfeld. 

Fireih.9,Led€bur,  I.  8.  8S6  apd  887.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Rh«lttpr«r.  I.  Tab.  «B.  Nr.  124 
aod  8.  58  und  60.   .  • 

lisan  (im  Schilde  ein  sich  verbrennender  Phönix).  Reichsadels- 
stand. Diplom  aus  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  für  Heinrich 
Hasan,  herz,  meklenb.  Kanzler.  Derselbe,  geb.  1436  zu  Eisenach, 
legte  das  Kanzler-Amt  nieder  und  starb  .1587  als  Sjndicus  und  Con- 
sulent  zu  Lüneburg.  Mit  seinem  Enkel,  Carl  Victor  v.  H.,  welcher 
1671  noch  lebjte,  erlosch  der  Stamm. 

JSehtr^  comp.  Gelehrt.-Lcxic.  Ausg.  Ton  1726,  8.  1870.  —  t.  Meding,  I.  8.  259. 

■■sariewski,  flrafen.  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  31.  Mai  1816  für  Carl  Anton  v.  Husarzewski,  k.  poln.  Kammer- 
herrn.  Derselbe  stammte  aus  einem  poln.,  in  Galizien  begüterten 
Gescblechte,  dessen  alter  Adel  von  dem  Könige  Johann  III.  in  Polen 
durch  Diplom  vom  12.  Febr.  1676  für  Lucas  Stanislaus  H.  bestätigt 
worden  war  und  vpn  ihm  entspross  Graf  Adolph,  gest.  1855.  Letzte- 
rer vermählte  sicli  1832  mit  Helene  Grf.  Sierakowska  und  aus  dieser 
Ehe  lebt,  neben  zwei  Töchtern,  Grf.  Hedwig,  geb.  1837  u.  Grf.  Marie, 
geb.  1838,  ein  Sohn,  Graf  Joseph,  geb..  1840. 

9.  BeUhach,  I.  8.  600.  —  N.  Pr.  A.-L.  U.  8.  467  a.  UI.  8.  7.  —  Deatsehe  Orafenh.  dtr 
Gegenwart  Ul.  8.  173.  -  Frrih.  9.  Ledebur,  I.  8.  887.  —  Gen.  TMch«fib.  d.  gri«.  HiMvr« 
186i.  8.  3S9  uod  hlttor.  Handb.  su  demselben  8,  S67.  —  W.-B.  der  preat*.  Ucm,  L  88. 
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laftclika  T.  iUlMhhtlttr^j  Rtiter.  Erbländ.-Österr,  BitierstanJ. 
Diplom  ?on  1804  für  die  Gebrüder  Johano  umi^Fraßz  HuscLka,  GoU- 
besitier  in  Mäbreti,  mit  dem  Prftdieate:  v.  Eatschitjbarg, 

RuicQ  (in  Gold  ein  schräg  ge^ogetier  Strom  utid  io  demselben  eiD 
Fisch).  Ein  früher  io  der  Grafschaft  Mark  Torgekomtnenes  Adels- 
gesehfecht,  wekbes  16Q0  zu  Beeek  nnd  1699  zu  Hamm  und  K^ttiii,g* 
hausen  sass  und  das  Gut  Beeck  Docb  17S0  iDue  hatte* 

FrttA^  V.  L^debttr.  t.  fi,  ^^1.    -    e.  Siein^.  Tab.  *»,  Nr,  », 

Ru&tn  (im  Schilde  ein  aufgerichteter  Leopard).  Altes,  thüriigi- 
Bcbes,  im  Gothaiscben,  Weiiuarschen  etc.  begütert  gewesenes  Adels- 
gescblecbt^  wekbes  bereits  1216  zn  Aspach  im  Gotbsfscbeu,  iq  Bq- 
gen  nnd  Sumeringen  und  im  Weimarecbeu  1256  zo  Capelleodorf, 
1B84  £U  Mattstedt  uud  1462  211  Farnrode  sass,  auch  1622  noch  tu 
Gebesee  unweit  Weissensee  begütert  war* 

Freilierr  i.  L^dehur,  h  Ö.  381. 

Imscii  f  llauieiii  Ein  unter  dem  Adel  in  Pommern  genanntes  Oe- 
scblecbt,  welchem  das  jetzt  \Qn  der  Familie  ¥•  Hüser  gefübrte  Wap- 
pen, s.  S.  51 6^  beigelegt  worden  igt  Eraimus  v.  Husen  zu  Oldeodt^ 
kommt  1569  vor  und  Felix  Hausen,  fürstL  pomroernscher  Rath,  wir 
1616  mit  Michele  Ru^te  anf  Roddewitz  und  Steder  Termählt. 

Ddhmrt,  Pommfcr,  Blbliütiick^  HL    S,  258.    —  Frrm^rr  v.    Ltdetur,  l.   8,    IST.  —  Sit* 
maehrr,  Itl.  156. 

luss.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  27.  No?,  1702 
für  Johann  Helfreich  Huss,  k.  pn  Rath  der  Regierung  zu  Minden  nnd 
der  Kammer  zn  Magdeburg  u.  für  die  Brüder  desselben,  Carl  Adolph 
und  Gustav  Adolph  Ouss,  . 

I.  8.  a»7.  -  W.-B.  d.  Pr.  UoH.  UL  SÄ. 

Basiter  v.  Adlerkron,  Ritler  und  Edle.    Erbl&nd.-dstarr.  EitterSSAti 

Diplom  vom  27.  Mai  1796  für  I'ranz  Leopold  Edlen  v.  Huster,  PiA* 
ter  der  Herrschaft  Landsberg  in  Steiermark  u^Werbebezirks-Strasseft- 
und  Sani täts-Commissair  im  Cillier-K reise,  mit  dem  PrÄdicate :  Edler 
Y.  Adlerkron-  Derselbe  hatte  1788  den  erbländ.-österr*  Adelsst*a<i 
mit  dem  Prädicate:  Edler  t.  erhalten, 

HftTid-chiiai.  Nijti*,  -   Mt^gtrle  r.  MÜM/Hd.  S,  IS«  Dod  S.  427,    —   ScAviuit ,  U.  »!■  W*- 

Butb,  Ein  zu  dem  dänisehen  Adel  gebürendes  Gescbleclt,  m 
welchem  Im  Anfange  des  19.  Jahrb.  Wilhelm  v,  Huth  als  k.  difli^cber 
Staatsminister  und  General  der  Infanterie  lebte.  Ein  Zweig  des  Gt- 
scblechts  ist  später  nach  Meklenburg  gekommen  und  ein  ?,  Hatti  **f 
in  neuester  Zeit  Postmeister  zu  Schwerin. 

Harii!iH:rlutft].  Noii*. 

llulschf  uralter  f.  tilioiendorf.  ErbläDdisch -österr.  Adelssttüi 
Diplom  von  1817  für  Franz  Hutschenreiter,  k.  k,  Artillerie -Rm^^* 
mann,  mit  dem  Prftdieate:  v.  GlinzendorL  Der  Stamm  hat  fürtgf 
blüht  und  in  den  letzteu  Jahren  war  Joseph  H.  v,  G.OberstUeottiiiß^ 
im  k.  k\  10,  Artilh-Regim.  und  Franz  R  v,  G.  Hauptui.  L  CL  ia  1 1 
12.  Inf-Hegim. 
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Ivtstockeri  lietstoeker^  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  vom 
4.  Döc.  1575  für  Johann  Huetstocker,  Doctor  der  Rechte  u.  nieder- 
österr.  Regimentsrath,  für  den  Brader  desselben,  Christoph,  und  fflr 
die  flbrigen  Verwandten.  —  Ein  aus  Wien  stammendes  und  daselbst 
mehrere  Jahrh.  sesshaft  gewesenes  Geschlecht,  welches  1585  n.  1595 
auter  die  neuen  niederösterr.  Ritterstandsgeschlechter  aufgenommen 
wurde  und  im  Manqsstamme  um  1658  mit  Johann  Alexander  v.  H. 
erloschen  ist. 

^  Wiugrillt  IV.  8.  470—472. 

■■iteH|  aark  l^iherren.  £ins  der  ältesten,  angesehensten  u.  be- 
rfihmtesten  fränkischen  Adelsgeschleohter ,  welches  'durch  seine  Be- 
sitzungen dem  reichsfreien  fränkischen  Rittercanton  Baunach  einyer- 
leibt  war  u.  zu  welchem  Simon  v.  H.,  Ffirst-Abt  zu  Hersfeld,  Moritz. 
V.  H.,  Bischof  zu  Eichstädt,  erwählt  1539  u.  gest.  1552  u.  Christoph 
Franz  v.  H.,  Fürstbischof  zu  Würzburg  und  Herzog  in  Franken,  er- 
wählt 1724  u.  gest^.1729,  gehörten.  —  Nach  Humbracht  soil  Ehren- 
reich H.,  fiitter,  Hofmarschall  des  Abts  zu  Fulda,  um  930  Heerführer 
des  K.  Heinrich  I.  gegen  die  Hunnen  gewesen  sein,  doch  beginnt  die 
fortlaufende  St'ammreihe  erst  mit  Rudolph  H.  um  1179,  von  dessen 
Nachkommen  um  1329  Frowin  H.  die  Steckelnbergische  u.  Friedrich 
H.  die  Franckenbergische  Hauptlinie  gründeten.  Der  Stifter  der 
Steckelnberg'schen  Linie,  Frowin  H.,  Ritter  und  Faut  zd  Schwartzen- 
fels,  erhielt  mit  seiner  Gemahlin  Luckhart  v.  Steckeinberg  den  Sitz 
Steekelnberg  (Steckelberg)  drei  Meilen  südlich  von  Fulda,  nach  welchem 
seine  Linie  sich  nannte  und  zu  seinen  Nachkommen  gehörte  Ulrich 
V.  H.,  geb.  1488  auf  dem  Stammschlosse  Steekelnberg  u.  gest»  1523 
auf  der  tnsel  Ufnau  im  Zürichersee,  welcher  durch  seine  Gelehrsam- 
keit and  seine  Schriften  so  berühmt  wurde.  In  der  Nachkommen- 
schaft des  Bruders  desselben,  Hans  v.  H.,  Amtmanns  zu  Saleck  u.  in 
sp&terer  Zeit  durch  des  Florian  v.H. ,  gest.  1627,  Herrn  zu  Steekeln- 
berg, drei  Söhne  blühte  die  Linie  zu  Steckeinburg  fort.  — Der 
Stifter  der  Franckenbergischen  Linie  Friedrich  v.  H.  war  fuldaischer 
Marschall.  Von  den  Söhnen  desselben  setzte  Conrad  v.  H.,  fürstl. 
wttrzbiirg.  Hofmeister  u.  später  Hofmarschall  zu  Fulda,  die  Hauptlinie  . 
fort,  Frowein  aber,  s.  unten,. gründete  die  stolzenbergische  Nebenlinie. 
Ein  Urenkel  des  Ersteren  war  Cunz,  fürstl.  würzburgischer  Rath  und 
Oberhofmeister,  dessen  Enkel,  Bernhard,  gest.  1539,  Amtmann  ZQ 
Königshofen,  drei  Söhne  hinterliess:  Philipp^  k.  k.  Obersten,  Rath  n. 
Oc^verneur  des^Kgr.  Peru,  Moritz,  Bischof  zu  Eichstädt,  s.  oben  und 
Wilhelm.  Von  Letzterem  stammte  Bernhard,  k.  k.  und  fürstl.  bran- 
denb.  Rath  und  Ober -Voigt  zu  Anspach,  dessen  Sohn,  Georg  Frie- 
drich, gest.  1630i  fürstl.  anspachischer  Hofmeister,  den  Stamm  fort- 
•allste.  —  Der  Stifter  der  stolzenbergischen  Linie ,  Frowein ,  blieb 
1873  in  einem  Treffen  und  von  den  Nachkommen  desselben  warFro* 
wein  IL,  gest.  1529,  kais.  Kriegsrath  u.  kurmainz.  Rath,  Hofmeister 
und  Hofmarschall.  Von  dem  Enkel  desselben,  Johann,  gest.  1617« 
Herrn  zu  Stolzenberg,  entsprossten  zwei  Söhne,  Johann  Hartmuth  o. 
Friedrich.  Johann  Hartmuth,  württemb.  Rath  u.  Ober -Amtmann  n 
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Wetnsbergi  ßpllter  Yieo  -  Dom  zu  Äschaffpnbarg,  hatte  fiuen  Sobn, 
Jörge  Ludwig,  mit  dem  BeiBamen:  der  Lange,  welcher  Oberst  mA 
Coimnandant  zu  Haiinti  war  u.  eine  foriblilhende  Nac  bkommenscLafl 
hinterliess  —  vou  Friedrich  aber^  gest.  16S9  als  Oberst,  stammte 
JobanUi  würzbnr^ii^ctier  Bath  und  AmtiDBnn  zm  MBinberg«  wekher 
ebenfalls  Söhoe  hatte,  za  denen  Christoph  Franz,  Bif chof  zu  Würi- 
borg,  s.  oben,  gehörte.  —  Ueber  die  weitere  FortsieiznDg  der  ge- 
nannten beiden  Hauptlinien  ist^  ausser  dem  Angegebenen^  Geaattei 
niclit  aufzufinden :  dieselben  scheinen  im  Laufe  der  Zeit  aosgegarg^a 
tu  sein,  während  die  stolzeiibergisibe  Linie  dtiuerud  forigeblftht  liat, 
Dieselbe  wurde  in  der  Person  des  Clirbtoph  Friedrieh  Gottfried  f.  H*» 
geb.  1765,  k.  bajer.  Kämmerers  u.  vormaligen  fürsiL  wörzbnrg*  Hof- 
ratbs  und  Ober- Amtmanns  zu  Klingenberg,  1818  in  die  Freiberra- 
cltsfie  der  Adelsmalrikc!  des  K^r.  Baytrn  eingetragen  und  jetzt  lebt 
aus  derselben  Ulrich  Freih.  v.  Hutteu  zum  Stolzenberg,  —  Sohn  des 
1857  verstorbenen  Freih.  Ferdinand,  gro^^sh*  fo^ean,  Kamnierb.  nod 
lt.  bayer.  Rittmeisters  k  la  suite,  aus  der  Ehe  mit  Augagte  Freius 
V.  Hacke,  geh.  1807  —  k,  bayer.  Kämm,  u,  Hauptmann  im  2,  ArtiU.* 
Regim-,  verm,  18S6  mit  Henriette  Freiin  v.  Brück,  geh,  1836- 

~  f<  tMHehtnMiim.  Nr.  41.  -  ^chrnttnut,  K.  ^<i).  ^  ütut^t ,  1.  a.  9^^— «26.  —  v,  ß^lt^i^^t 
8.  ai(J-^'l?H  imil  !li.  8,  550-^25«.  —  ßi^dsnuamn  .  CüdIoo  Bittnflch  ,  Tab,  1^~M.  ^  Ji^Jr*r, 
I*.  H6,  m».  nii.  4Qi.  ASÖ.  fiSfi.  UT.  tos.  701  m  tao,  -  ».  G*«*»K  Hfltidh  IT77,  ß.  lÜ-tlT. 
\7U,  l  Ü:  LSi  u.  %n.  —  ff.  liinf,  SuppJ.  8.  r.0  u.  H.  -  Geiieal.  T^i^bcnb.  4.  ismk.  M^ 
isr,  lÄS«.  8.  2»!  u.  IUI.  »,  ft^«.  —  ÄjVA»n*crA*r,  L  IW :  v.  HiiUeti  m  Stf^kribrrf  ■.  f ,  H^t- 
t«v  iU  F^rcr^  Fruicl;,  Frinjiltch.  —  A^äHtv^.  ^Ktt^^n- Gmitmi^r  tau  Uäl,  _  8.  &.  airmt. 
Ireu^^njlTü.  Iiislüf*  AroliJT,  L  ä,  :^a3  :  Besdir.  d.  W*|>pi*fj.  -  e.  Jtffrf/nff  »  US.  Tll-ST*.  - 
auppL  Sil  «Ipbifl.  W.-B.  IV.  li.  -  Tfr»/,    i,  IJtft.  —  W.-B.  d.  Kgr,  Bay«™.   tlt.  •.  ».   ■«»' 

HMygen.  Cölnisches,  in  der  ersten  Hälfte  dos  18,  .lahrbuiiderbi 
erloscbeDes,  adeliges  Patriciergescblecbt. 

Freiherr  v.  Ledebur,   I.  8.  387.  -  Fahne,  I.  Tab.  II.  Nr.  ©. 

lajB,  Grafea.  Reichs-  a.  ongariscber  GrafenstaBd.  Diplom  fw 
1697  fQr  Johann  Joseph  de  Huyn,  wegen  treuer  und  atisgesekfajifter 
Dienste  bei  der  Yertheidignng  Ungarns  gegen  die  Tarken.  —  AltMi 
ursprünglich  lothringisches,  spftter  auch  niederrheinisch-Iimbvgsckeit 
1595  mit  Amstenrade  and  noch  1690  mit  St.  Martin,  Mheer  ■'StaM 
im  Limburgschen  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  im  16.  Jahrb. 
auch  in  Liefland  blühte.  Dasselbe  kam  in  Lothringen  schoa  m 
13.  Jahrb.  vor  und  schied  sich  im  Anfange  des  17.  Jahrh.  dnrehivti 
Söhne  des  Claude  de  Huyn,  Jean  und  Fran^ois,  in  zwei  Linien,  fos 
welchen  die  von  Jean  gestiftete  Linie  bald  wieder  ausging.  Aas  dar 
von  Fran^ois  gegründeten  Linie  stammte  als  Enkel  des  Stifters  der 
oben  erwähnte  Graf  Johann  Joseph,  weleher,  wie  seine  Vorfahren, 
am  herz,  lothringischen  Hofe  zu  hohen  Würden  gekanmen  and  ntt 
Catharina  Eleonore  de  la  Haye.  vermählt  war.  Von  ihm  stieg  die 
Stammreihe,  wie  folgt,  herab:  Graf  Leopold  Felix:  Maria  Felidtas 
Grf.  V.  Auersperg;  —  Gr.  Heinrich:  Caroline  v.  AHfimannshofen;  — 
Qr.  Joseph  August;  —  Gr.  Joseph  August,  gest  1837,  k.  k.' Oker- 
Bau-Director  im  Küstenlande:  Henriette  Grf.  v.  Lazansky-; -*  ^ 
Johann  Carl,  geb.  1812,  jetziges  Haapt  der  Familie,  Indigeoa  im  Igr. 
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Ungarn,  k.  k.  Käram.,  Generalmajor  und.  Director  des  General-Qnar^ 
tiermeister  -  Stabs,  verm.  1850  mit  Natalie  Grf.  v.  Sarntbein,  geb. 
1826,  aas  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Natalie,  geb.  1853, 
vier  Söhne  stammen,  Lucjwig,  geb.  1852,  Rudolph,  geb.  1855,  Carl, 
geb.  1857  und  Otto,  geb.  1859..—  Der  Bruder  des  Gr.  Johann  Carl, 
Gr.  Hugo,  geb.  1814,  k.  k.  Kämm.  u.  Dienst-Kämm.  bei  Sr.  M.  detti 
K.  Ferdinand,  vermählte  sich  1854  mit  Therese  Grf.  v.  Kurtzrock- 
Wellingsbüttel,,geb.  1832,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  leben:  Fer- 
dinand Maria,  geb.  1855  u.  Clemens  Heinrich,  geb.  1857. 

Fahne,  I.  8.  184  u.  II.  S.  68.  —  Deutsche  Grafenh.  der  Gegenw  IH.  8.  174.  —  Freiherr 
V.  Ledebur,  \.  8.  «87  u.  388  und  HI.  S.  380.  —  Geneal.  Tascheub.  der  gräfl.  Häuser.  1857. 
8.  85S,  18«3.  8.  389  u.  S9f>  und  histor.  Handb.  «i  dem.M.tlbeii,  8.  868.  »  Siefmacher,  II.  115 
ttod  V.  304 :  T.  H.  KheioUudisch. 

■■jssea«  Eeichsadelsstand.  Erneuerungsdiplom  vom  5.  Mai  1706 
ffir  Arnold  Huyssen ,  Bürgermeister  zu  Essen  u.  für  den  Bruder  des- 
selben, Heinrich  H.,  später  k.  russ.  Staatsminister.  Der. Urgross vater 
(ierselben  soll  bei  seiiiem  Auszuge  aus  den -Niederlanden,  aud  Huys- 
sen an  der  Maas,  den  Adel  niedergelegt  haben. 

Freih.  9.  Ledebur,  I.  8.  888. 

IjUMea.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  2.  Octob. 
1786  für  Johann  Peter  Arnold  Hymraen,  k.  pr.  Geh. -Rath  bei  der 
Regierung  zu  Cleve  und  für  den  Vetter  desselben,  Johann  Wilhelm  H., 
k.  pr.  Geh.  Justizrath.  Dieselben  stammten  aus  einer  angesehenen 
cleve -markschen  Beamten -Familie,  in  welche  früher  schon  Adels- 
diplome und  ein  Reichsritterstandsdiplom  vom  11.  Febr.  1770  ge- 
kommen waren.  Rythard  v.  Hymmen,  cleve-markscher  Kanzler  starb 
21.  Aug.  1722  und  Johann  Heinrich  v.  H.,  k.  pr.  Geh.-Rath,  Herr  zu 
Grondstein  im  Kr.  Rees,  4.  Sept.  1757.  —  Die  Empfänger  des  Di- 
ploms von  1 786  haben  den  Stamm  fortgesetzt  u.  Sprossen  desselben 
standen  bis  auf  die  ij^ueste  Zeit  in  k.  preuss.  Militairdiensten ,  auch 
wurde  diese  Familie  in  der  Person  des  k.  pr.  Landraths  Ludwig  An- 
ton Friedrich  Heinrich  Eberhard  v.  Hymmen,  laut  Eingabe  d.  d.Bonn, 
3.  Juli  1829,  in  die  Adelsmiitrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  unter 
Nr.  94  der  Classe  der  Edelleute  eingetragen.  —  Ein  v.  Hymmen, 
.welcher  das  Trädicat:  Edler  v.  führte,  stand  als  Lieutenant  1853  im 
k.  pr.  Garde-Artillerie-Regimente. 

V.  Helibach,  f.  8  «JOl.  —  N.  Pr.  A.-L.  11.  S.  468  u.  V.  8.  249.  —  Freih.  ».  Ledebur,  I. 
ft.  MH.  ->  8appl.  in  Siebm.  W.-B.  IX.  18.  -  W.-R.  d.  Preuos.  Mon./II.  58.  ^  W. -B.dtr 
pr«usa.  Rheinprov.  L  Tiib.  63.  Nr.. 125  und  S.  60.  •-  Kneachkt,  L  8.  ^15  uud  216. 

IjHitseh  ?•  loff|  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von 
1728  für  Johann  Hyuitsch,  Arzt,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ho^ 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Rrg.-Bd.  N.  158. 

lypfy  loepf.  Ein  um  1508  in  der  Person  des  Georg  Hypf,  Herrn 
so  Franzhausen  in  der  niederösterr.  Ritterschaft  vorgekommene^ 
Adelsgeschlecht. 

WlugHU,  IV.  8.  473. 

■yrtb.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1798  für  Frani 
Joseph  Hyrth,  fürstl.  öttingisch  -  wallersteinschen  Hofrath  und  Ober- 
amtsrath  an  dem  fürstl.  Damenstifte  zu  Säckingen. 

Mieg^rU  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  327. 
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libAth.    Mies,   gegen  die   Mitte    des   18.   Jahrh.   erbscbeoei 
Patrkiergeschleebt  der  Stadt  Cöln.     Dftsselbe  hatte   3K  Oct.  1489 
einen  kaiserlkhen  Adels-  u.  W»p[iütibrkf  erhalten^  welcher  S.^ 
1621  von  Neoem  beitätigt  wurde. 

Jiblontwiky^  firafen  lud  Piirstei.  Eeichsfürstenstaiid.  Diplom 
vom  16.  Apr,  1743  fttr  die  Grafen  v,  Jab!orjowsk7 :  StanislausViüceni, 
Jobann  Ci^etan,  Demetrias  Bippolytus  u.  Joseph  Alexander  nnd  fiii 
das  ganie  übrige  gräfliche  Haus,  —  Eine  der  ältesten  a.  vornehrostea 
polnischen  Grafenfamilien,  welche  von  dem  alten,  schon  1008  be- 
kannten Grafengeschlechte  Zaremba  staromt  nnd  den  Namen  von  dem 
alten  Schlosse  Jablonow  im  ehenialigen  Grosapoleo  führt  —  Der 
nenesta  Personalbestand  des  farstllcben  Hanses  Im  Mannsstamme  ist 
folgender:  Fürst  Stanislans  (IL),  geb.  1799,  folgte  seiaeßi  Bnider> 
dem  185Ö  verstorbenen  Fürsten  Anton,  verm.  12.  Nov*  1825  mii 
Fürstin  Maria,  geb.  Grf*  Wielopolska  n,  die  Ahnentafel  desselbeoer^ 
giebt  absteigend  nachstehende  Sprossen  des  Stammes :  Or,  Sianisiftiis 
Jobannes,  geb,  1634  u.  gest.  1702j  —  Graf  Jobann  Stanislans,  gfb. 
1669  n.  gest.  1731;  —  Fürst  Stanislans  VinceA,  geh*  1692  n.  geä, 
1754;  —  Fürst  Anton  Barnahas,  geb.  1732  nnd  gest  1799^  —  Ftlrst 
Stanisians  (L),  geb.  1762  u.  gest.  1822,  Vater  des  Fürsten  Anteo  o, 
Stanislans  (11.).  —  Von  dem  Brndcr  des  Fürsten  Stanislans  (I.),  dem 
Prinzen  Maximilian,  geb.  1785  nnd  gest.  1846  —  einem  Sohne  aos 
der  zweiten  Ehe  des  Fürsten  Anton  Barnabasr—  lebt  ein  Sohn,  Priai 
Ladislaus,  geb.  1818,  k.  ross.  Kammerjanker.  —  ¥oin  Prins^n  MMr 
thias,  geb.  1757  nnd  gest.  1844  —  einBin  Sohne  des  Forsten  Deae* 
trins  Hippolytus,  geb.  1706  nnd  gest.  1788  and  Neffen  des  Fürttoi 
Stanislans  Vincenz  —  stammt  Fürst  Ludwig,  geb.  1784,  k.  k.  Kimn^ 
Geh.-Rath  a.  Oberst-Landstallmeister  nnd  Gberst-Landküchenmeistar 
in  den  vereinigten  Kgr.  Galizien  und  Lodomirien,  von  welchem  drei 
Söhne, >Prinz  Carl  (III.)  a.  Prinz  Moritz  aus  erster  and  Prinz  Sttois- 
laus  (III.)  aas  zweiter  Ehe  entsprossten.  Vom  Prinzen  Carl  (IH.) 
geb.  1807,  k.  k.  Kämm.  a.  Reichsrath,  Oberst  -  Landniarsch'all  laGt- 
lizien  n.  Lodomirien,  stammt  ein  Sohn,  Prinz  Stanialaos  (IV.),  ge^ 
1846  nnd  vom  Prinzen  Moritz,  geb.  1809,  k.  k.  Kämm.,  lebt  ein  Soh^ 
Prinz  Carl  (lY.),  geb.  1834.  Nächstdem  lebt  anch  vom  Prioiü 
Carl  (II.),  geb.  1799  nnd  gestorb.  1841  —  einem  Sehne  des  PriaM 
Carl  (L),  geb.  1768  und  gest  1841,  jüngsten  Sohnes  des  Fftrstei 
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DemetriasHippolytas  — ein  Sohn,  Prinz  Arthnr,  fieh.  1825.  —  In  der 
gelehrten  Welt  ist  Fürst  Joseph  Alexander,  s.  oben,  geb.  1712  and 
gest.  1777,  durch  seine  Liebe  ea  den  Wissenschaften  sehr  bekannt 
geworden.  Derselbe  verliess  in  Folge  der  polnischen  Unruhen  1768 
sein  Vaterland  u.  Hess  sich  in  Leipzig  nieder,  wo  er  meist  mit  Ge- 
lehrten umging  und  1768  eine  gelehrte  Gesellschaft  stiftete,  welche 
1774  völlig  zu  Stande  kam  und  noch  jetzt  unter  dem  Namen:  ,,ftlrst- 
lieb  Jablonowski'sche  Gesellschaft  der  Wissenschaften'^besteht. 

Gauk«,  II.  8.  I6«7— 1A90  nach  OkoMti,  Orb.  Pol.  etc.  —  Jaeohi ,  1«00,  I.  8.  .S2<-527. 
—  Ooth.  geneal.  Hoftalend^r.  1836  8.  l38.  1S4J».  8.  139  u.  golh.  gen.  Ta^rhenb.  1862.  8.  145 
■ad  146.  —  Suppl.  Bu  Siebm.  W.-B.  IX.  1.  n.  XI.  I.  —  T^rof,  U.  23i  and  233. 

Jablenewakyi  JableMw-Jablenewsky,  Crafni.  Erbländ.-österreich. 
Grafenstand.  Diplom  von  1770  ftlr  Rochus  y.  Jablonow-Jablonowsky, 
wegen  altadeligen  Herkommens  u.  unter  polnischer  Regierung  beklei- 
deter Castellanswfirde. 

MegtrU  9.  Mühlfeld,  8.  22. 

JaUeHski.  Altes,  ursprünglich  ans  Böhmen  stammendes,  polni- 
sehes,  zu  dem  Stamme  Jasienczjk  zählendes  Adelsgeschlecht,  aus 
welcbera  Sprossen  in  der  k.  pr.  Armee  standen. 

BaMn,  Rpit.  wgB.  bohem.  8.  596  —  Okolnki,  P.  II.  —  Oauht,  II.  8.  1S90  and  1591.  — 
R.  Pr.  A.-L.  III.  8.  19.  —  Freik,  9.  Ledihur,  I.  8.  388. 

JablMski  dd  leite  leriee,  Pretherrei.  Erbl.«>Osterr.  Freiherrn- 
gtend.  Diplom  irom  7.  März  1850  ftir  Joseph  Jablonski,  k.  k.  Major 
Bild  Cemmandanten  des  21.  Jäger-Bataillons,  mit  dem  Prädicate:  del 
Monte  Berico.  —  Derselbe  wurde  später  Oberst  u.  Commandant  des 
k.  k.  U.  Infant-Reg. 

lUadmhrifU.  Notis. 

JaUetfiki  ▼.  WiUekebe,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  —  Gustav 
Jftblonski  Edler  v.  Wittehöhe  war  1856  k.  k.  Generalmajor  n.  Briga- 
dier beim  1.  Infant- Armeecorps. 

HwHlMbrtfll.  Noti«. 

Jakeneg  ▼•  Alteafek.  Erblftnd.  -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1787  fQr  Cajetan  Jaborneg,  Grosshändler  zu  Neumarkt  in  Krain,  mit 
dem  Prädicate:  y.  Altenfels.  —  In  neuester  Zeit  blüht  in  Ocsterreich 
auch  eine  freiherrliche  Familie  y.  Jabornegg. 

M404rU  9.  Müht/eld,  Krgini.-Bd.  8.  317. 

Jackewski,  ?.  NestUi-Jackewski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Rys 
gthlendes,  in  Westpreussen  begütert  gewordenes  Adelsgeschlecht 
Dasselbe  besass  bereits  1786  Kontki  im  Kr.  Stuhm,  erwarb  dann  auch 
isdere  Güter  und  hatte  in  neuester  Zeit  noch  Jablau  im  Kr.  Prens». 
SUrgard  inne. 

Frnktrr  v.  Ltdebur,  I.  8.  338. 

Jaeeb  (in  Blau  zwei  silberne ,  mit  den  Spitzen  nach  unten  neben 
ihiander  gestellte  Pflugschaaren).  Adelsstand  des  Kaiserreichs  Russ- 
laod.  Das  vom  K.  Alexander  verliehene  Adelsdiplom  erhielt  D*  Lud- 
wig Heinrich  Jacob,  geb.  1759  zu  Wettin  u.  gest.  1827  im  Bade  zu 
LMchstädt  Derselbe,  seit  1789  a.  o.  u.  seit  1791  o.  Professor  der 
Philosophie  zu  Halle,  ging  1807  nach  Russland,  erhielt  mit  dem  Adel 
den  Titel  eines  Staatsraths«  war  dann  Prof,  sa  Charkow,  arbeitete 
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^tersbnrg  bei  der  Gesetzgebang  an<f  kehrte  tSIßotelk 

iie  «nrucit,  wo  ihn  mehrere  Male  die  Prorect^r  -  WabI  Iraf.   Sein 
^nn,  I>  Ludwig  Adolph  v.  Jacob,  starb  @.  Aug.  1851  rIs  k*  preum 


roM  (m  Blft«  oben  drei  goldene  Slerne,  unteiE  auf  grft« 

.  uw|^.  «.^  sijbernes  L^mn]  und  dazwischen  zwei  gi*kreu£i^SUb^ 

rechts  uöd  links  nach  aussen  von  je  einer  silbernen  Muschel  begkl^ 

**i).    Ein  in  Schlesien  vorgekümroej>es  Ädelsgeschlecbt »  welches  das 

orf  im  Kr.  Grottkan  besas».  Dasselbe  erloscb  im  Mians* 

o?p  1600  ffiitlCasüar  y.  Jacob,  Herrn  auf  Heai»ersd«rl 

irta  y.  J,,  vermiblt  an  dea  Ge- 

bitz,  starb  1660. 

Jacob  Tt  Holiarh  (Schild  blau  quej?  gftlieilt:  ob«ii  ein«  %^ 

der  Theilung^Unie    auffite hen de,  ?rne   Mn^cltel    tmd    UBten  drei 

€chr^greclite,  goldene  Dnlken)«  ideUstand,  Diplom  vom  22.  Jani 

1717  für  Gallu^  Jacob,  k.  k,  t  ler-  u.  Hofkriegsrath,  (VpMfr 

fürst  1.  t\'ürÄbtirg.  Geh.*Rath  u,  tiui""'-f-Direcror)  mit  dem  Fradicite: 
V*  Hol  lach.  —  Zwei  Enkel  desse»!  lie  trebrüder  J.  ¥.  H- :  Abrahanit 
geh*  17Ö1,  k.  bayer.  Forst  meist  äundehhaasen  nnd  CadJoprpl 

iViedrich,  i^eb.  1791,  wurden  lu  *jiü  Ädelsmatrikel  des  Kgr.  B*jfrB 
eingetragen,  auch  war  die  Familie  Iröher  dem  frankischeo  Ritter- 
canton  Ottenwald  einverleibt  gewesen . 

K,  G02.  —  W,-n.  ä,  Kgt.  Bayini.  Vf,  33. 

JartbaL  Kin  oberlBusits-budis&iner  {bantzoer)  Geschledii« 
welches  1.  Nüv.  1670  vom  K.  Leopold  L  den  Adel  erhielt. 

Freifi,  r.  L«dabur,  L  S.  38*. 

Jacotii  lad  Htmhl^  genannt  Kl  «est,  firilierrci  (Schild  quergeifaHlt ' 
olven  in  Silber  ein  rolhes,  einges^ehuittenes  Kreuz  (MalleserkTecil  i. 
unten  in  Golii  zwei,  die  Sachsen  einwürtskebrende,  ¥on  einander  ft- 
sondcrte,  schwarze  Adlersflügel).  Adels-  «nd  Preiherreostaod  ^ 
Könign  Preussen.  Adebdiplam  vom  20,  Oct.  1786  fOr  die  Gebrt4«r 
Jacobi:  Constan^}  Philipp  Wilhelm,  kön,  preuss,  Hof-  und  Legatio«^' 
rath,  Friedrich  Ehrenreieh,  Je.  preuss,  Kriegs-  u.  Dom  ai  neural  b  ati 
Ludwig  Johann  Heinrich,  Director  des  k.  preuss.  Admiralität-  B'^^ 
CommerZ'Colle^iums  in  Königsberg  u.  Freiherrndiplom  vom  19.  Jo'^' 
1788  für  den  genannten  Coustans  Philipp  Wilhelm  v.  Jacobi,  t  pr- 
Girh.  Legationsrath  uiitl  a.  o.  Gesandten  am  k.  k,  Hofe  ,  mit  deni  N*- 
men:  v.  Jacobi,  genannt  Kloest,  —  Letzterer  wmrde  später  »il  njeli^ 
reren  anderen  diplomatischen  Sendungen  belraat  und  war  jalelit  ^ 
pr-  a.  0,  Gesandter  n.  bevoltm.  Minister  am  k.  grossbritann.  Hofe,  ifl! 
sich  spater  von  allen  Geschäften  zurück  n.  verlebte  die  lelaiea  Jt^** 
in  Bonn,  Der  Sohn  desselben,  Freiherr  Constans^  erwarb  die  GlOtf 
Hohen-Finow  und  Köthen  im  Kr.  Ober-Bamina,  Pro?.  Braad^nbi^i 
welehe  noeb    1854   der   Familie  ^nstandeii.      D^r   adelige  Sl»«* 
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bttte  frflber  auch  mehrere  Besitzungen  in  Ostpreass^n  an  sich  ge- 
bracht. 

9.  Htllhach,  J.  8.  e02.  -  N.  Pr.  A.-L.  in.  S.  19  u.  20  n.  V.  S.  950.  —  Fr^th.  v.  LedKbur, 
r.  8.  38<<  und  389.  -  tyrof ,  U.  2H9  :  Frh.  v.  J, -K.  -  W.  -  B.  d.  Prciiss.  Monarch.  II.  42: 
rrh.  V.  J.-K.  u.  ni.  53;  v.  J.  —  Kneachke,  I.  8.  nd  und  217, 

Jaräbi  t.  Wanj^elin  (Schild  von  Roth  und  Silber  der  liänge  nach 
getheilt  und  ohne  Bild).  AdclsstJind  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
T.  Joli  1842  für  Hermann  Georg  Ludwig  Jacobi,  k.  pr.  Landrath  und 
Rittergutsbesitzer  auf  Gross-Jena  bei  Naumburg,  unter  Beilegung  des 
Samens :  Jacobi  v.  Wangelin  und  mit  Ertheilung  des  Wappens  der 
f.  Wangelin.    Derselbe  war  später  Landrath  a.  D.  ' 

Fr»ih^rr  v.  Ledebur,  T.  8.  389  u.  ITI.  8.  280.  —  Siebmach^r,  V.  153:  v.  Wangelin,  Mek- 
lMd>orgi8ch.    . 

Jacobs  ▼.  Kanstein,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1817  für  Caspar  Jacobs ,  k.  k.  Hauptmann  bei  der  Prager  Militair- 
Monturs-Commission,  mit  dem  Prädicatc;  Edler  v.  Kanstein.  —  Der 
Stamm  blühte  fort  und  Friedrich  Jacobs  Edler  v.  Kanstein  war  1856 
k^  k.  Oberstund  Commandant  des  Gradiscaner-Gränz-Infant.-Regim. 
Nr.  8.        ^ 

MegtrU  •'.  Mühljeld.  8.  204.  . 

Jacomiiii,  Edle  and  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
TOD  1776  für  Caspar  Andreas  v.  Jaconiini,  Postmeister  zu  Cilli  in 
Steiermark  ,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  —  Derselbe  stammte  im 
ftnften  Gliede  von  Julius  Caesar  Jacomini^  Rathsherrn  in  Fiume, 
welcher  durch  kaiserl.  Diplom  von  1624  den  Adel  und  26.  Mai  1626 
das  Patriciat  zu  Fiume  erhalten  hatte  und  wurde,  nachdem  er  die 
Herrschaft  Reifenstein  gekauft,  13.  Oct.  1770  unter  die  steierischen 
St&nde  aufgenommen,  gründete  auch  die  schöne  Jacominische  Vor- 
stadt zu  Gratz,  aus  welcher  die  1816  au  die  Grafen  v.  Trantmanns- 
dorf  gelangte  Herrschaft  Neuhof  entstand.  Der  Mannsstamm  wurde 
durch  zwei  Söhne  aus  erster  Ehe  mit  Maria  Anna  Periz  v.  Perizhofen 
Bod  durch  zwei  Söhne  aus  zweiter  Ehe  mit  Maria  Josephe  Ignotia 
¥.  Pilpach  fortgesetzt.  —  Wilhelm  Ritter  v.  Jacomini-Holzapfel-Waa- 
880,  Landstand  in  Steiermark,  war  in  neuester  Zeit  k.  k.  Major  im 
47.  Inf.-Reg. 

Leupold,  ».  3.  8.  It7— 421.  —  Metrie  9.  Uühtf€ld ,  8.  123.  —  Schmutz,  II.  8.  \\h  und 
t\9.  —  Kn«»chk«,  ir.  8.  221. 

Jaespe  ▼.  leldeascliwefdt  Erblftnd.  -  österr.  Ad^sstand.  Diplom 
fon  1808  für  Georg  Jacope,  k.  k.  Hauptmann  im  Inf.-Reg.  Freiherr 
r.  Vukassovich,  mit  dem  Prädicate :  v.  Heldenschwerdt. 

Mtgerle  9.  k/ühl/^ftf,  8.  204. 

laeqiet^  Jaciiet.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
18.  Apr.  1813  für  Pierre  Jacquet,  Mitglied  des  grossen  Raths  zu  Genf. 

9.  H^Hbach.  I.  8.  602  n  603.  -  N.  Pr.  \.-L.  ITF.  S.  «  n.  20  und  V.  8.  2S0.  —  Frtffherr 
9.   Ltd^hur,  I.  8.  389.    -  W.-B.  d.   Preiiss.  Mon«rrh.  111.   59. 

Jaeqain  ,  Kreiberren.  ErblfiHd. -östrrr.  Freiherrnstand.  Diplom 
fon  1806  für  Nicolaus  Joseph  Edlen  v.  Jacquin ,  k.  k.  Berprath  und 
Professor  der  Chemie  u.  Botanik  zu  Wim,  wegen  seiner  Gelehrsam- 
keit. —  Derselbe  hatte  1774  den  erbl.-österr.  Adelsstand  mit  dem 
Prädicate  :  Edler  v.  erhalten. 

Megtrl^  v.  Mükl/tld,  8.  60  a.  204. 
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Eladnnke^  Jidancke,  Jademke«  Altes,  erlosehenes,  poomseniieli 
Adclsg^schlecbt,  welches  Micrael  als  |,eiii  Geschlecht  der  Frejea 
anfuhrt  und  weiches  im  Laueiiburg-Bütowschen  aogesesseD  war, 
■ 


I 


MicrAet,  6.  403.  -  N.  Fr,  A.  L.  111.  R,   m  —  FrWA.  *.  Zr#il*Äwr,  L  S.  8B9  B.  fll.  S.  1^ 
i<clie  WApp?D^ 

Iftegrr.  AlteB,  mArkischesAdflsgesclileebt,  welches,  iDUrkundeti 
des  13.— '  15.  Jalirh.  Yeoator^  J^ger  etc.  geschrieben,  1376  zu  Eaack- 
stedt  n.  Bingeimalde  im  Er.  Templin  und  1451  zu  Zehlendorf  im  Er. 

Nieder-Barnim  begütert  war, 

Fr**K  t.  Lttftbitr,  l.  g.  St99, 

Jaegcri  Ein  im  18.  Jahrb.  unter  den  Adel  in  der  Nemnark  vor* 
gekommenes  Geschlecht,  aus  welebem  Carl  Wilhelm  v.  Jaeger  1744 
als  k.  preuss.  Oberstlieutenant  und  Comtnandeür  eines  Grenadier- 
Bataillons  starb  u.  ein  Sprosse  1782  als  Mo,jor  im  Rf'gimente  ^.  Kir 
taltäü  stand.  Verronthlich  gehörte  die  Familie  zu  dem  alten,  im  vor- 
atehenden  Artikel  erwäbuien  Stamme. 

Jtfger  (in  Blau  ein  silbernes  Jagdhorn  mit  goldenen  Be&efalifeii 
und  goldenem  Bande).  Adelsstand  des  Egr.  Schweden.  Diploo)  nm 
20.  April  1678  för  Johann  Jaeger.  —  Bernhard  Gbnstopb  ?.  Jaeg«r, 
k,  ichwed.-poinmefuscber  Eath,  des  pommern  sehen  Hat  ha  JobtuaJi^ 
ger  Sahn,  war  Herr  auf  Marteusdorff  und  Sommerfeld  a.  starb  1797. 
Derselbe  bioterJiess  von  drei  Sdhnen  nur  Einen:  Bernhard  Chmtito 
V,  Jaeger. 

laeger  (Schild  quer  getheüt:  oben  in  Gold  eine  qner  ge1e|ti, 
vierendtge  Birschgeweih-Stange  u,  unten  in  Roth  ein  dis  Mundstflcl 
linkskehrendes,  goldenes  .lagdboru  mit  goldenem  Bande).  iUickh 
ailelsstand.  Diplom  vom  20.  August  1780  für  Heinrfch  Cbriftofb 
Jaeger,  farstl  passauischen  Geh.-Rath,  llofrath  u.  Öffeutlicben  Lekff 
der  Rechte  in  F*assau.  —  Derselbe  wurde  später  bei  Anlegang  d«f 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  an  dieselbe  eingetragen. 

p.  Lafiff,  S.  Wi.  -    W  -Bi  des  Kgr.  Bayrrnp  VK  ^^. 

Jaeger.  Erbl, - österr.  Adelsstand,  Diplom  von  1771  für  Joseph 
Jaeger,  k,  k-  Oberlieulenant  im  Cürassier-Reglmente  Freih,  t.  Ber- 
liühingen ,  wegen  40jähriger  Dienstleistung,  Der  Stamm  wurde  fort- 
gesetzt n.  iu  neuester  Zeit  war  Alexander  t«  Jaeger  k.  Maj.  d.  Car, 

MfQrriK  u,   Mühiftlti,  S.  2M, 

Jaeger.  Adelsstand  des  Grossh,  Hessen.  Diplom  vom  25*  Jusi 
1843  für  Ferdiuand  Jaeger,  Oberlieut  imGarde-Chev.-leg.-Eegim- « 
Darmstadt 

UmudicIsrifiL  Nütji. 

Jaeger  r.  Ciertrin|eii  (Schild  quer  gethetlt:  oben  in  Blau  eia  # 
dener  Pfahl  und  unten  ebenfalls  in  Blau  ein  goldenes  Jafdhom 
Ah;s,  schwäbisches,  nur  dem  Namen  und  Wappen  nach  be^in»*^ 
Adt'l  geschlecht. 

.&i^bjRO^htr\  1,  l20i  Die  Jiger  ir,  Gfritrlagca*  Sdiwiblieh. 


b 
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Jaeger  ▼•  Jaegenbirgy  Jägenbirg  (Schild  qner  getfaeilt :  oben  in 
Blaa  em  silberDes  «Fagdhorn  ond  anten  von  Roth  und  Gold  dreimal 
pfehlweise  getheilt).  Böiimiscber  Adelsstand.  Diplom  vom  26.  Hai 
1698  für  Georg  Marx  Jaeger,  Chef  eines  Handlangshanses  nnd  Mit- 
glied des  Raths  zu  Breslau,  mit  dem  Nnmen:  v.  Jaegersburg.  Der- 
selbe erwarb  die  Güter  Eckersdorf  bei  Breslau  und  Fürstenau  unweit 
Nenmarkt  u.  sein  Sohn,  Georg  Friedrich  J.  v.  J.,  besass  später  Marsch- 
wits  and  Schlanzmflhle  u.  war  mit  Sophia  vrWolfsbnrg  und  Walldorf 
▼ermftblt  Das  Gut  Saarawenze  im  Nenmarktschen  stand  der  Familie 
noch  1720  zu. 

Sinapiu»,  U.  8.  699.  -  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  605.  —  Frtihgrr  ».  Udtbur,  I.  8.  389.  • 

Jaeger  ?•  KrtHeabergi  RUter.  Erbländ.-()sterr.  Ritterstand.  — 
Friedrich  Ritter  Jaeger  v.  Eronenberg  war  in  neuester  Zeit  Hauptm. 
1.  Gl.  im  k.  k.  Baketeur-Rogimente. 

Handtehrim.  Notis. 

Jaeger  v.  Waideaaa.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  ivon 
1810  far  Ignaz  Jaeger,  Hofrath  bei  dem  k.  k.  General-Recbnungs- 
pirectorium«  aus  höchst  eigener  Bewegung,  mit  dem  Prädicate: 
▼.  Waidenau. 

M4ftrU  9.  MuM/eld,  8.  204. 

Jaegencbaid.    Adelsstand  des  Grossherz.  Hessen.    Diplom  vom 
6.  Juli  1853  far  Constanze  Wilhelmine  Ottilie  Jaegerschmid  in  Garls- 
^     robe,  Verlobte  des  grossh.  badischen  Oberlieutenants  Max  Freiherra 
r     f.  OOaderode.  . 

^  Huidsehriftl.  NotU. 

Jaeger^arf.   Ein  früher  zu  dem  Adel  in  Ostpreussen  gehörendes ' 
mit  Dniiscben,  Gudnick,  Eromargen,  Modgarben  n.  Silginnen  begütert 
'.    gewesenes  Adelsgeschlecht. 

^  FrHh.  9.  Ledebur,  1.  8.  2S9  n.  III.  8.  280.  •  , 

Agenfeld.  Adelsstand  des  Egr.  Preussen.  Diplom  vpm  27rNov. 
I  1786  für  Georg  Wilhelm  J&gersfeld,  Major  im  k.  preuss.  Husaren- 
I  Regimente  t.  d.  Schulenburg.  Derselbe,  gest.  1797,  ein  natürlicher 
I      Sohn  des  Markgrafen  von  Schwedt,  hinterliess  einen  Sohn,  Carl  v.  J.» 

welcher  im  Husaren-Regimente  v.  Blücher  stand  u.  später  den  Stamm 

schloss. 

9u  HOlbaeky  I.  8.  60S.  r-'  v,  SchSning,  QMchichte  d.  k.  'pr.  5.  HiMiir«n-Regim.,  8.  192. 
—  P.  Kc,  A.-L.  in.  8.  %  a*  %l.  —  J^reiherr  ».  L«d§bwr ,  I.  «.  889  u.  III.  8.  280.  —  W.-B. 
tf.  pnnM.  Hon.  RT.  5S.    -  K%€»ekke,  HL  8.  226. 

Jiha.'  Altes ,  früher  zu  dem  Adel  im  Herzogthume  Steiermark 
gehöriges,  näher  nicht  bekanntes  Adelsgeschlecht. 

Biehmath^r^  IlT.  81 :  t.  Jann,  Steiermirkiscb.  ~  v.  Meding  ,  11 1.  S.  302. 

Jihaickea.  Adelsstand  des  Egr.  Sachsen.  Diplom  vom  18.  Nov. 
1820  für  Johann  Leberecht  Jähnichen,  Besitzer  des  Ritterguts  Bol- 
biits  bei  Bautzen  u.  für  die  Söhne  desselben:  Gustav  Adolph  u.  Her- 
nann  Clemens  Jähnichen. 

Handtelirifll.  Nods.  —  Freiherr  v.  Udebur ,  F.  8.  390  nnd  III.  8.  280.    —  W.-B.  der 

iaadicki  Utter  nd  Edle.   Erbländ.  -  österr.  Ritterstand.   Diplom 
1716  für  Joseph  Jändick»  salzburgischen  Pfleghauptmann   zu 
Landsperg  'm  Steiermark,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

MtgmrU  9,  MühtfOd,  Brgias..Bd.  8.  158. 
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JänUch ,  Ritter.   Böhmischer  Ritter»taD< 
Johaun  Georg  Jänisch/Eisenwerks-Inbaber. 
gesetzt  u.  ein  Lieutenant  v.  Jäoisch  stand  g 
im  k.  preubs.  Cuiiassicr-Regim.  v.  Dalwigk 
Güter  Bobreck  bei  Beuthen  u.  Kopoziowitz  i 

Megerle  c.  Müht/rld,  Erg.  Bd.  S.  l.'iS.  —   Freih.  e.  X*t 

Jagemann.  Altes,  thüringisches  Adels 
schon  1213  Dietrich  Jagemann  in  Klostci 
vorkommt.  Dasselbe  kam  später  in  das  Bra 
dem  die  Familie  längere  Zeit  des  adeligen 
dient  hatte,  erhielt  D.  Johann  Jagemann,  G< 
Herzogs  Ulrich  zu  Braunschweig,  um  1595 
di])lüni,  weiches  von  Einigen  als  Adels -£r] 
wird',  während  Freih.  v.  d.  Knesebeck  sagt:  , 

—  wt.nn  wir  nicht  irren  —  sind  die  Söhi 
CaiizKrs  Jagemaun  in  den  Adelstand  erhöbe 
Weinrode,  Hardegsen  u.  Dorste/*  —  Julius  i 
1641  vor.  Christoph  J.  v.  J.'war  1651  kuri 
dem  hildesheimischen  Consistorial-liecesse 

.auf  Hahnspitz  (Hanispitz)  1668  und  noch  1( 

—  Der  Stamm  ging  im  Braunschweigischen 
sen  fort,  kam  auch  in  die  Ober -Lausitz,  ii 
Güter  Jessnitz  u.  Cosel  onweit  Kotbenburg  a 
Sprossen  derselben  traten  in  kur-  u.  k.  säch 
August  Wolf -Ferdinand  v.  Jagemaun,  k.  sä 

'  Inf.-Regim.,  trat  1834  aas  dem  activen  Diei 
tau  u.  ein  v.  J.  ist  jetzt  Diaconus  zu  Rötha. 

Gauhf^  II.  8.  481  und  4St:  nach  Lattfmtein .  hildesh« 
Anu.  Sax.,  etr.  —  Maneckt ,  Biograph.  Skizzen,  8.  27.  — 
c.  d.  Knfirbeck,  S.  16:1.  —  Frdk.  ».  Lfdeöur,  I.  8.  aS9. — 
lu  Hardegxeu,  BraHnscUweigisch  a.  IV.  ^7:  Die  Jag«maan. 

—  KneiCfike,  II.  8.  22*2. 

Jagenrenth^  Jagenrentlii  Jaegenrenter,  i 

ältesten  Adels-  und  Herrenstandsgeschle'ch 
Enns,  welches  später  auch  nach  Bayern  kai 
Ritter-  und  Herrenstande  gehörte  und  voi 
regibter  zu  dem  fränkischen  Adel  gerechne 
liehe  Stammreihe  desselben  beginnt  Bacelii 
von  dessen  Nachkommen  Siegmund  auf  Per 
kel  des  Letzteren  war  Hans  Siegmuud  J.  21 
bach  in  Oberösterreich  and  von  den  drei  SO 
jüngere:  Wolff  Christoph  J.  zo  Pernao,  Adl< 
Stamm  durch  drei  Söhne  fort,  von. welchen 
Ehrenreich  unvermählt  starben,  Hans  Ada 
der  Ehe  mit  Anna  Margaret  ha  Freiin  v.  S 
hinterliess.  Dieselben,  welche  1714  den 
waren  Adam  Ehrenreich,  welcher  6.  Febr. 
starb  u.  Christoph  Adam  zu  Pernau,  welche 
Barbara  Freiin  v.  Regal  und  in  zweiter  mit 
teubach,  von  Beiden  keine  Kinder  hatte:  1 
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mit  demselben  erloschen.  — Ein  im  15.  Jahrb.  nach  Ostpreassen  ge- 
kommener Zweig  der  Familie,  welcher  das  Gut  Sperlings  unweit  Kö- 
nigsberg besass,  starb  mit  sieben  Töchtern  des  Gabriel  v.  J.  am  Ende 
des  16.  Jahrh.  aus.  Dieselben  waren  durch  Vermählung  in  die  Fa- 
milien y.  Bronsart,  Troscbe,  Braxein,  Dieble,  LQttwitz,  Gersdorf  und 
Dobner  gekommen. 

Buc«lin(,  III.  8.  91.  —  Seiferts  Ahnentafel  deü  Oosrhl.  v.  J.  —  Freih.  v.  Hohen«ck,  I. 
8.  437—445  u.  S.  705.  —  (fuuhe,  I.  S.  925  ii.  II.  S  1591-1593.  —  WhsgrUl,  IV.  8.474-477. 
—  »N.  Pr.-A.-L.  V.  8.  251.  —  Fr^ih.  p.  Ledebur,  1.  8.  3S9.  -  Siebniachtr,  I.  34:  U.  Järf^^n- 
reater,  österr.  Herreu.  -  e.  Mtding.  UI-.  8.  301  u.  302.  -  8iippl.  z.  8icbin.  W.-B.  IV.  15  :  v.  J. 

Jagow.  Eins  der  ältesten,  angesehensten  u.  begütersten  märki- 
schen Adelsgeschlechter,  welches  sich  in  den  Marken  weit  ausbreitete, 
schon  zeitig  in  Pommern  blühte ,  dann  in  das  'Magdeburgische  und 
Lfineburgische  kam,  in  alten  Urkunden  unter  dem  Namen  Jago  und 
Jagaa  auftritt  und  dem  Wappen  nach  (in  Silber  ein  rothes  Rad  mit 
sechst  Speichen)  zu  den  Stammgenossen  der  ?.  Wedel,  v.  Uchtenhagen, 
¥.  Stulpnagel  u.  v.  Wreech  gehörte.  -^  Den  Namen  erhielt  das  Ge- 
schlecht, wie  man  annimmt,  von  dem  Sitze  Jagow  in  der  Uckermark, 
welcher  der  Familie  schon  1250  und  noch  1396  zustand,  dagegen 
scheint  da9>  gleichnamige  Dorf  im  Kr.  Pyritz  Pommerns  den  Namen 
Yon  der  Famikie  erhalten  zu  haben.  —  Hermann  v.  J.  starb  1396  als 
Statthalter  in  der  Mark;  Hans  v.  J.  war  Oberst  u.  Hofmarschall  des 
1499  verstorbenen  Kurftlrsten  Johann  zu  Brandenburg;  Gebhard  v.J. 
kommt  zu  Anfange  des  16.  Jahrb.  als  Hauptmann  in  der  Altmark  vor 
IL  Matthias  v.  J.  starb  1544  als  erster  lutherischer  Bischof  zu  Bran- 
denburg, nachdem  derselbe  viel  zur  Ausbreitung  der  lutherischen 
Lel^rp  in  den  Marken  beigetragen  hatte.  —  Im  Laufe  der  Zeit  ge- 
langte die  Familie  in  der  Altmark,  und  zwar  namentlich  in  den  Krei- 
sen Osterburg  u.  Salzwedel,  in  der  West-Priegnitz,  der  Ucker*  und 
Neamark  u.  anderen  Tbeilen  der  jetzigen  Provinz  Brandunburg,  in 
Pommern,  im  LQneburgischen  und  auch  im  Holsteiuschen  zu  ausehn- 
iichem  Güterbesitz,  ist  noch  jetzt  im  Kgr.  Preussen  reich  begütert  u. 
zahlreiche  Sprossen  des  Stammes,  von  welchen  mehrere  in  den  Jo- 
banniter-Ordeii  aufgenommen  wurden,  haben  in  k.  preuss.  Kriegs-  u. 
Staatsdiensten  gestanden  u.  sind  in  denselben  zu  hohen  Ehre^istellen 
gelangt.  Ludwig  Friedrich  Andreas  Günther  v.  J.  a.  d.  H.  Crüden, 
gest.  1826,  war  früher  köuigl.  Flügel-Adjutant,  wurde  1Ö09  Oberdtall- 
meister,  begleitete  1813  u.  14  den  König  Friedrich  Wilhelm  111.  als 
Generalmajor  und  General-Adjutant  auf  die  Schlachtfelder  und  dann 
aof  den  Reisen  nach  Paris,  London  und  Wien  und  trat  nach  dem 
Frieden  in  das  Verhältniss  als  Ober-Stallmeister -u.  Chef  säinmtlicher 
Ober-  u.  Laudgestüte  zurück.  Ein  jüngerer  Bruder  desselben,  Wil- 
helm V.  Jagow,  k.  pr.  General  der  Infanterie  und  Chef  des  26.  Inf.- 
Beg.,  feierte  lb36  sein  fünfzigjährigts  Dienstjubiläum  etc.  Wie  glie- 
derreich übrigens  der  Stamm  war  und  noch  ist,  ergiebt  sich  daraus, 
dass  1806  zwölf  Ofiiciere  aus  demselben  in  der  k.  pr.  Armee  standen 
n.  dass  noch. in  neuester  Zeit  acht  Glieder  der  Familie,  als  im  Königr. 
Preussen  begütert,  genannt  wurden  und  zwar  in  der  West-Phegniiz: 
Friedrich  Wilhelm  August  v.  J.,  Major  a.  D.»  Herr  auf  Dallmia  uud 
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Carl  Eduard  Georg  v.  J.,  Erb  -  Jägef  meister  der  Karmark,  Herr  uf 
Kühstedt  (Majorat),  Friedrichswalde  u.  Quitx&bel;  im  Kr.  Osterborg: 
"Wilhelm  Eduard  Carl  Ludwig  Augu&t  v.  J.,  Prem.-Lieat.  a.  D.,  Herr 
auf  Aulosem  (I.  u.  II.)  und  Stfesow  mit  BömencieD  ond  Hakenbeide; 
Friedrich  Wilhelm  Ueiorich  Leopold  Ferdioaud  v.  J./k.  Laodrath 
des  osterburger  Kr.,  Herr  auf  Pollitz,  Kaleoberge,  OTelgüone  n.  Gr- 
Garz;  Eduard  v.  J.,  Herr  auf  Kalberwiscb,  Ucbtenhageii  and  Wals- 
lebeu;  Alexander  v.  J.,  k.  Deichhauptmana ,  Herr  aaf  Scharpenbafe, 
Natewisch  und  Krewese;  Adolph  Friedrich  *tWilhelm  v.  J.  ,k.  Kam- 
merherr,  Herr  auf  Krüdeii  u,  Gerichsee  (Fideicommiss) ,  Gehrbof  nad 
Aulosen  IIL  u.  Otto  ?.  J.,  Landrath  des  Witteoberger  Kreises,  Herr 
auf  Wachsdorf  im  lir.  Wittenberg.  —  Der  k.  pr.  Polizei  -  Präsident 
zu  Breslau  y.  Jagow  wurde  im  M&rz  1862  k.  pr.  Staatsminister  tod 
Minister  des  Innern;  vertauschte  aber  diesen  Posten  nach  mehreren 
Monaten  mit  dem  des  Ober-Präsidenten  der  Provinz  Brandenbarg. 

Oauhe,  I.  S.  925  und  926.  —  KüsUr ,  Biblloth.  bist.  Brandenb.  S.  727.  ^  Grwmdman, 
8.  43.  —  Diememann,  8.  344.  Nr.  55  und  8.  406.  —  Fr^ihtrr  9.  Mrokne  ,  II.  8.  152-lM.  - 
ßrüggemann,  I.  2.  Uptst.  —  v.  d.  Hagen,  Beseht,  d.  Qetehl.  derer  t.  Ucbtenbafea,  S.  4.  - 
M.  Pr.  A.-L.  III.  8.  21-23  tt.  VI.  8.  5».  —  Freik.  9.  Ltd^hmr,  f.  8.  MM  and  IllTs.  «Ü.  - 
Siebmaeher,  I.  1S3 :  ▼.  Jagow,  Brannsclfweigiscb.  —  £ohi§r ,  Tom  Terlobtea  tilbencs  Sekif, 
Tab.  I.  Nr.  4.  —  r.  Meding,  1.  8.  259  d.  t60.  -  Knttckk«,  D.  8.  923  u.  22%. 

Jagsck  7.  Eckstera.  Erbländ.-österr.  Adelsstand?  Diplom  tob 
1812  fQr  Daniel  Jagsch,  k.  k.  Major  im  Infant-  Regim.  Graf  Argen- 
teao,  mit  dem  Prädicate :  v.  Eckstern. 

Megerle  9,  MüAI/eid,  Brg.-Bd.  S.  328. 

Jagsche  ?.  SchiMfeM.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  tob 
1715  für  Daniel  Jagsche,  mit  dem  Prädicate:  v.  Schildfeld. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  328. 

Jagwits.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  Tom  15.  Octob. 
1840  ftlr  Ludwig  Friedrich  Wilhelm  Jagwitz,  k.  preuss.  HanptintnB 
a.  D.  und  Herrn  auf  Biegnitz  im  Kr.  Glogau.  —  Ein  Sohn  desselben 
stand  als  Lieutenant  im  1 .  Bat.  des  7.  Landw.  -  Regiments  and  wird 
neuerlich  als  Lieut.  u.  Regier .«Refer.  a.  D.  ond  als  Herr  auf  Biegsiu 
aufgefülirt. 

Freiherr  r.  Udehur,  I.  8.  S90  u.  111.  8.180. 

Jaha ,  V.  der  Jahn  (in  Roth  ein  nach  der  rechten  Seite  frei  lau- 
fendes, silbernes  Windspiel  mit  beringtem,  goldenem  HalsbaoöeK 
Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  an  der  1573 
geschehenen  Ueberweisnng  der  Klöster  an  die  Ritterschaft  Tbeil  g^ 
nommen  hat.  —  Als  Stammsitz  der  Familie  wird  das  Dorf  Neese  ia 
grossh.  meklenb.  -  schwer.  Amte  Grabow  genannt,  welches  noch  1755 
in  der  Hand  derselben  war.  In  neuerer  Zeit,  1837,  hatte  in  Mekleo- 
bürg  ein  v.  J.  das  Gut  Adamsdorf  und  ein  Anderer  das  Gut  Kleio- 
Yielen  inne  auch  ist  in  der  Provinz  Brandenbarg  das  Gnt  Jetzsehko 
im  Kr.  Guben  jetzt  ein  Fideicommiss  der  Familie  v.  der  Jaba.  — 
Nach  Freih.  v.  Ledebnr  ist  das  Geschlecht  wahrscheinlich  das  b» 
zum  16.  Jahrb.  in  Mcissen  vorgekommene,  gleichnamige  Geschleckt, 
aus  welchem  Heiarich  v.  d.  Jbane  1362  und  Georg  v.  d.  Jhaoa  oocb 
1559  urkundlich  auftreten.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  babea 
Hehrera  in  der  k.  pr.  Armee  gestanden. 


—     646     — 

V.  PrittbuT,  Nr.  63.  —  r.  Behr.  8.  1621.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  «.  2*1.  —  Freik,  r.  Ledt- 
Htr,  T.  8.  S90..—  9.  Meding,  Ul.  8.  303.  -  llekl^nb.  W.-B.  Tab.  23.  Nr.  83  und  8.  4  u.  24. 
«  Kiuwhke,  If.  8.  224.  - 

lAUf  ▼.  der  Jalii  (in  Blau  ein  aufrecht  gestellter,  rother  Krebs) 
Beichsadelsstand.  Diplom  im  knrs&chs.  Reicbsvicaciate  vom  23.  Sept 
1790  ffir  D.  Johann  Wilhelm  Friedrich  Jahn,  knrsächs.  Hofrath  und 
Leibmedica».  Derselbe  stammte,  wie  angenommen  wurde,  ans  alten) 
böhmischen  Adel.  Dass  der  Stamm  fortgesetzt  worden  sei ,  ist  nicht 
bekannt. 

HaodtckrifU.'^otis.  —  Knesckk«,  II.  S.  22&..-  W.B.  d.  aiotn.  8U«Uii.  VH.  71 

J«hi  (in  ßlau  ein  silberner  Löwe,  welcher  in  der  rechten  Vorder- 
prsDke 'einen  SlU)el  schwingt).  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom 
VOM  14..0ct.  1786  für  Johann  Friedrich  Jahn,  Lieuten.  imk.  preuss. 
H«8aren*Regim.  v.  Gröling. 

9.  BettbMk,  I.  S.  ^.  —  N.  Preuss.  A.  •  L.  V.  8.  251.  ^—  Freik.  r.  Lnlthur ,  I.  8.  390. 
^  W.-B:  d.  prauat.  Hon.  III.  5i).  -   KntBchke,  IV.  8.  193  und  194. 

Jakike,  Crafen.  Ein  vor  1777  in  Schwedisch  -  Pommern  vorge- 
kommenes,  gräfliches  Geschlecht,  welches  den  polnischen  Grafenstand 
erhalten  haben  soll ,.  doch  fehlen  alle  nähern  Angaben  Ober  dasselbe. 
Ein  Graf  y.  Jahnke  stand  1806  als  Premierlientenant  im  k.  pr.  Infant.- 
Regim.  t.  Zastrow,  nahm  dann  den  Abschied  u.  starb  1809  und  noch 
1839  wurde  nntef  den  Conventualinnen  des  adeligen  Fräuleins- Klo- 
sters zu  Barth  itn  pomroernschen  Kreise  Franzbure  eine  Grf.  v  Jahnke 
mafgeftthrt 

H.  Pr.  A.-L.  III.  8.  24  u.  VI.  8.  136.  —  Freiherr  v.  Ltdtbur,  I.  8.  890  u.  891  uud  III. 
••  980.  -'Soppl.  IQ  Siebm.  W.-H.  IX.  18:  v.  Jautke. 

Jikeb  T.  lemineatbal.  Erbländ. - österr.  Adelsstand..—  Franz 
Jakob  ▼.  Herminenthal,  k.  k.  Generalmajor  a.  D. ,  lebte  in  neuester 
Zeit  ZQ  Noasdorf  bei  Wien. 

Haadaehriltliehe  NotU. 

Jakebi^  Eäle.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1805  fOr 
Maximilian  Jakobi,  k.  k.  tiofkriegs-Seccetair  und  Director  des  Flof- 
kriegscanzelei- Archivs,  mit  dem  Prädicate :  Edler  ?. 

Mtgerl«  v.  Mü/.l/eld,  8.  205. 

JakoU  ▼.  EckeiM.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1772  für  Job.  Augustin  Jakobi,  k.  k.  Obersten  in  der  Theresianischen 
Militair-Academie,  wegen  45jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädi- 
cmte:  v.  Eckolm. 

MtgtrU  9.   Mühlffld,  8.   204   u.  205. 

JikaUeska  f.  Cseneenä.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1781  für  Andreas  Jukubieska,  Oberlieutenant  der  k.  ungarischen 
Krongarde  zu  Pressburg,  wegen  50jähriger  Dienstleistung,  mit  dem 
Prftdicate:  v.  Csermend. 

'     M§gerl€  9.  Müht/etd,  H.  205. 

Jalewki,  Jalewka,  Jalewke,  Jalefkj  uni  iHhlwiii.  Polnisches,  zu 
dem  Stamme  Paprzyca  gehörendes  Adelsgescblecht,  welches  sich  in 
Schlesien  ansässig  machte.  Carl  v.  J.  besass  1617  im  Oelsischen 
Mühlwitz  u.  Wabnitz,  Melchior  ?.  J.,  forstl.  ölsischer  Jägermeister, 
kam  1659  bei  einer  Feuersbrunsl  zu  Benistadt  um;  Balthasar  v.  J.  auf. 
Oatrowine  u.  Zedlitz  war  1664  des  ölsnischen  Fürsteuthuins  Laiidi*>»- 

Kmsackk«,  DcuUeh.  AdcU-Lex.  IV.  35 
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ftlteeter  nnd  am  dieselbe  Zeit  lebten  aach  Carl  and  Siegniund,  deren 
•Nachkommen  noch  bis  1720  Antheile  von  Mttfalwitz  besasseo. 

Sinapiut,  I.  8.  487  a.  II.  8.  700.  —  Qauhe^  l.  8.  926.  —  FirHkerr  r.  UfHthmr,  L  S.  »1. 
-   Siehmacher,  I.  73  :  v.  Jalowke,  Schlesuch.  —  v.  Meding,  III.  S.  301  aod  303. 

JameM.  Ein  am  1529  in  Pqmm^a  vorgekommeDes,  dann  aber 
erloschenes  Adelsgescblecht.  Der  Name  desselben  findet  sich  in  deo 
Huldigongslisten  der  pommemschen  Herzöge. 

N.  I'r.  A.-L.  V.  8.  251. 

Jaaiinet.  Elsassisches  Adelsgeschlecht',  aas  welchem  Ludwig 
V.  J.  in  k.  preuss.  Dienste  trat  Derselbe  worde  Hauptmann  and  war 
später  Accise-Inspector  in  Königsberg  and  Provinziai-Controlenr  io 
Neidenburg,  besass  1773  in  Ostpreussen  Czybors  bei  Culro  o.  Loboao 
bei  Braunsberg  und  hinterliess  drei  Söhne  und  zwei  Stiefsöhne.  Von 
Ersteren  starb  1822  der  Eine,  welcher  1806  im  Rßgim.  ▼.  Mansteio 
ge&tanden,  als  Premierlieutenant  a.  D.  u.  ein  Anderer  nahm  1816  ah 
Major  im  k.  pr.  16.  Inf.-Reg.  den  Abschied. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  251.  -  Fi-eih.  v.  Ledebur,  I,  8.  .191. 

Jan  im  Kgr.  Bayern  (in  Schwarz  ein  goldener  JanuskopQ.  Reichs- 
adelsstand.  Diplom  vom  14.  Sept.  177.9  für  Johann  Christian  Gottlieb 
Jan,  landgräfi.  hessen-darmstädtschen  Geh.  Regierungs-Rath  uadSub- 
delegatus  zu  der  Eammergerichts  •  Visitation.  Derselbe  stammte  aas 
einer  fränkischen  Familie,  welche  dem  Wappen  nach  eines  Stammes 
mit  dem  im  nachstehenden  Artikel  besprochenen  Geschlecbte  waro. 
zwei  Söhne:  Wolfgang  Julius  Joachim  v  Jan,  geb.  1754,  fttrstl.  öt- 
tingischer  Geh.-Rath  u.  Leibarzt,  auch  Land-Physiens  in  Wallcrstein 
und  Johann  Christian  Carl  v.  J.,  geb.  1764,  gräfl.  caste  Ilse  her  Kaoilei- 
Director  in  Castell,  wurden  bei  der  Anlegung  der  Adelsmatrikel  de» 
Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

0.    Lang,    8.   393  und  394.  —   W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  VL  34.  —  Xn49cAh§,  tL  8.1^' 
u.  326. 

Jan  im  Königr.  Württemberg  (wie  im  vorstehenden  Artikel:  in 
Schwarz  ein  goldener  Januskopf).  Reichsadelsstand.  Adi^ls-Bestiti- 
gungs-  u.  Erneuerungs-Diplom  vom  27.  März  1786  für  Johann  Gott- 
lieb V.  Jan,  fOrstl.  hoheplohe-ncuensteinschen  Geh.-  and  Bofrttb. 
Nach  dem  angegebenen  Diplome  stammte  der  Genannte,  gest.  lt^06, 
ans  einer  Adelsfamilie,  welche  sich  frtlher  auch  v.  Janas  schrieb  ukI 
zu  Anfange  des  15.  Jahrh.  aus  Ungarn  nach  TbQringen  und  io  die 
Oberpfalz  kam,  wo  dieselbe  ansehnliche  Wohnsitze  erwarb  n.  war  ein 
Enkel  des  fürstl.  hohenloheschen  Superintendenten  u.  Stadipfarrers 
zu  Oehringen  Johann  Lorenz  v.  J.  n.  ein  Sohn  des  fürstl.  hohealok. 
Superintendenten  u.  Stadtpfarrers  zu  Neuenstein  Justns  Joachim  f.  J- 
aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Schmid  aus  Strassburg.  Durch  die  beideo 
Söhne  des  Johann  Gottlieb  v.  Jan:  Ludwig  Ernst  ▼.  J.,  gest.  1818 als 
Pfarrer  zu  Schrozberg  u.  Johann  Friedrich  Angnst  v.  J. ,  gest  1838, 
fürstl.  hohenlohe- kirchberg'scher  Forstmeister,  wurde  der  Stau» 
fortgesetzt.  Es  entsprossten  nämlich  von  Ludwig  Ernst,  neben  i«<i 
Töchtern,  Luise  and  Henriette,  zwei  Söhne:  Friedrich,  geb.  ISOI 
Stadtpfarrer  zu  Niederstetten  and  Ernst,  geb.  1821   a.  von  Johtafi 
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Friedrieh  Attgast  drei  Söhne:  Adolph,  geb.  1809,  Edoard,  geb.  1812 
s.-Garl,  geb.  1822. 

Cm«.  Ad«lstoiieh  d.  Kgr.  Wfirtterab«n( -.  8.  4.11  u.  43».  —  Tyrog ,  I.  Vk.  —  Snpplem.  «n 
Sieba.  W.-B.  XF.  X4:  f.  Jahn.  -  WürUemberg  W.-  B.  Nr.  193  uud  8.  45».  —  Mn€9Ckk€,  U. 
6*  Mft  nad  M6. 

Jaiaeh^  Edle,  firbland.österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1784  fftr 
Joseph  Janach,  k.  k.  Ratb  n.  stcierischeu  Landrechts -Secretair,  mit 
dem  Pr&dieate :  Edler'v. 

Mt9trl€  9.  Mühl/tld,  Kry.-Bd.  8.  838. 

JaickeB*  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  22.  Febr.  '1696  für 
den  kaiserlichen  Obersten  Ewald  Jancken.  —  Ein  früher  im  Meklen- 
kirgiseheB  begOtertes,  im  18.  Jahrb.  ausgestorbenes  Adelsgeseblecht, 
welches  nach  Siebmacher  ca  dem  pommernsehen  aiid  prenssiscben 
Adel  oDler  dem  Namen:  Janicke  v.  Plastein  gerechnet  würde. 

JV#I*.  9.  XtfiMMT,  I.  8.  891.   —  SiebmaeAtr,  III.  IM.  -  ».  Medimg,  I.  8.  260. 

Jaada«  Erbl&nd.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  yon  1808  far  Fn^nz 
Janda,  k.  k.  Major  im  Regim.  v.  Lindenau  Infanterie.  . —  Der  Stamm 
bl&hte  fort  und  in  neuester  Zeit  war  Carl  Edler  v.  Janda  k.  k.  Major. 

M^gtrU  f.  Mük^feld,  Erg.-Bd.  8.  828. 

Jaiecke.  Ein  im  18.  Jahrhond.  im  Btttowsehen  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht. 

jy-#«.  9.  Lt^bmr.m.  8.  280. 

.  Jasesehltschi  JaBaesehUsch  ?.  Adlerskeifli,  aaeh  rrelkerre«,  Erb- 
Itnd.- österr.  Adels  •  Q.  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von  1716  fflr 
JohBDB  Anton  Janeschitsch  mit  dem  Prädicate:  y.  Adlersheim  und 
FrelberrDdiplom  von  1743  für  Joseph  Janneschitsch  auf  Adlersbeim. 

Jby«^  9,  Müktftld,  Rrg.-Bd.  8.  67  u.  .H88. 

Jaiks^  JaBles.  Altes,  früher  in  Hinter-Pommern  u.  Pomroerelien 
begtttertes'  Adelsgeseblecht,  welches  aus  Polen,  wo  dasselbe  dem 
StamiDe  Kjs  einverleibt  war,  entspross  u.  welches  früher  meist  Jau- 
seii  aod  Jantz  geschrieben  wnrde.  Die  Familie  war  schon  1523  mit 
Liepea  im  Kr.  Stolp  begütert.  Jürgen,  Claus  u.  Hans  v.J.  wurden  mit 
Mireh  «omündigen  Brüdern  u.  mit  ihren  Vettern  vom  Hersoge  Barnim 
1565  von  Neuem  mit  diesem  Gute  belehnt.  —  Um  diese  Zeit  war  die 
Familie  auch  nach  Ost-  und  Westpreussen  gekommen  und  Friedrich 
T.  Jansen  ¥wr  1Ö80  Amtbhauptmann  in  Pr.  Holland.'  —  Der  Stamm- 
pHi  Liepen  gelangte  später  in  andere  Hand,  doch  kaufte  Peter  Jaris- 
tevs  f.  J.  1688  einen  Theil  von  Sorcbow  im  Stolper  Kreise  und  der 
Bökel  desselben,  Johann  Dietrich  v.  J.,  k.  pr.  Rittmeister  erwarb, 
Bhdefli  die  Familie  schon  früher  mehrere  andere   Besitzungen  an 

gebracht,  1780  die  beiden  anderen  Theile  von  Sörcbow,  so  wie 
Mdere  Güter.  Letzterer  wurde  später  k.  pr.  Oberforstmeister  und 
••«%  17.  Apr.  1806  zu  Stolpe.  Mit  ihm  ist  das  Geschlecht  in  Pom- 
■lero  tt.  wahrscheinlich  auch  ganz  ausgegangen 

mcroäl,  8.  493.  —  (7auA«.  11.  8.  483.  -  Brüggtmann  ,  II.  8.  1006.  -  H.  Pr.  A.-L.  V. 
C  m  «.  S&2.  <v  Frtik,  9.  L«d0bur  l.  9  391.  -  Sitbmachtar,  III.  156  :  Die  Jansen,  Pomme- 
iftidl.  —  9.  M«ding,  III.  8.  806    -   Pommer.  W.-B.  III.  Tab.  56  u.  S.  t7H  u.  177.  —  Kneickkg, 

Jankwits,  Jaakwits  v.  fttytfuMi,  aaeh  Ritter.  Böhmischer  Ritter- 
«tttodi    I>lploro  von  1729  für  die  Brüder  Uatthias  Igoaz  und  Franz 


\ 
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Wenzel  JäDkwiU  v.  Freyenfeld.  —  Die  FatnilM  v,  Jankwitz  ist  tin 

altes  schlesjsches  Ädelseepchlecbt,  welches,  mit  deti  \\  Fosadowakj 
von  gleictier  Abkunft,  wie  diese  Familie  auch  dft$  Wajtpen  des  pdl* 
Discbeti  Staniriies  Abdnnk:  in  Silber  einen  blauen  ^  in  Form  einet 
W  eckig  ge  zöge  neu  Querbalkeu,  führt  und  früher  .K'ucowiu,  Jenkrtiz 
u.  Jaijckwitz  geschrieben  wurde.  Laureiitiua  Nicolaus  v.  J«  auf  Paüi> 
uiti  btnterliesä  zwei  Söhne,  von  denen  der  Eine,  Ambrosin&f  Ca^nooi- 
cus  des  Domstiftb  ku  St.  Johannes  in  Breslau,  1477  starb.  S|)lrter 
war  Petrus  v.  J,  ebenfolU  Canonicum  zu  Breslau  u.  der  ßrader  de^ 
selben  f  Nicolaus  v.  J.^  gesL  K^57 ,  Herr  auf  Zweybrodt  und  Landen 
HauptmadN  des  Fürsten ihu ms  Breslau,  iueh  lebte  um  1600  Abraisam 
V,  ,L  ,  ebi-nfiills  Landeshauplmsinn  des  genannten  Purste nthuati  ow*l 
Berr  auf  Gold^chmid,  Jaxänn,  Kurisch  u.  Baumgarlen»  —  Einir.  Jiak^ 
witz  war  18S0  Besitzer  der  rirterniässigcR  Seholtiaii  laibedau  ini  Kf 
Grottkott  in  Schlesien  u,  184&  Hauptmanu  u.  Landest t€:^t er, 

Luctt*^  «^hie«.  Chrditik«  S.  iHm.  ^  SinapitiA,  I.  ^.  4^  und  01    u.   II,  »*  mi,   ^  ^rnük, 
h  ^,  'Jan  u,  ^30.    -■  M^ftf^rii^  w.  Müftt/rftt,  Kr(E    Bd.  Ä.    I^'«.  —   Fr  Alt,  •.  Ifär&ur ,  L  >.  I»l  *■ 

—  «i6hJtv»cltef  W,-8*  Nu*  3HS. 

Jainewltif  Jiuwlti  (in  Roth  ein  schwarzer  Büffel  köpf  oiit  einem 
Eingo  durch  die -Nase).  Altes,  früher  in  Pommern,  uaroenüicb  iä 
lauenburgischen  Bezirke  und  in  Potnrnerclleu,  mel-^t  im  neostidffr 
Kreise,  begütertes  Adelsgesehlerhl^  welches  mit  der  scblesisch^chirl- 
bisehen  Familie  v.  Janowitz  nicht  m  verwechselo  ist,  —  Cott^  it 
Jatievitz^  Bürger  zu  Cöslin.  komnii  ^chon  1286  als  Zeuge  ¥or  uJc^c» 
Jannevitz,  lillter,  welcher  die  ordentliche  Stamnireibe  der  Fimilit 
beginnt,  lebte  um  1300,  —  Claus  t.  j.  wurde  1516  vom  Herioge  B<>- 
irislav  X.  mit  dem  vürerlinhen  Erbe  und  Lehn  in  Gross  -  und  KleiR- 
Jannowitz,  welches  die  Familie  schon  1493  besesses^  nachdem  bereits 
1340  Zechlin  in  der  Hand  derselben  gewesen,  belehnt  und  MarcesJ 
kommt  155'7,  Foul  J.  aber  1574  in  bischöfl.  camiuscbeu  DrkoD^ 
vor.  —  Die  Familie  war  in  Pominero  noch  1702  ratt  Jatinowiti  %d 
Zechlin  und  in  Pomerellen  noch  1773  mit  Gross- ÜÖ n ii e mersee,  Gät 
senlin,  Govin  und  Worla  a,  d.  Ork  u*  in  späterer  Zeit  noch  mit  Pohl- 
schau,  welches  die  Familie  bereits  1601  besass^,  begQtert,  Letitef« 
Gut  stand  zuletzt  der  1844verstorb.  Eruestiue  verw.  Grf.  v,  Krockoi, 
geb.  V.  Jannewttz  zu,  auch  war  das  Geücblecht  1820  in  Üstprens*« 
im  Besiilzt  der  Güter  Gross  -  und  Klein-Tippeln  im  Kr.  preoss,.  Hol- 
land. —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  hftben  Mehrere  in  der  i 
preuss.  Armee  ^^estandeu.  Ein  v.  Janwitz  ,  Oberst  und  Commii^'l^ 
des  zweiten  Dragoner- Regini enls ,  nahm  180y  den  Abschied  n.  siu* 
1819  n.  der  Bruder  dessellven  wurde  1819  als  Oberst  u.  Rendant*« 
Train- Depots  in  Berlin  pensiouirt  u.  starb  1827,  —  Freih,  t.  Ii4f^i^ 
bür  hat  das  Geschlecht  als  erloschen  aufgeführt  ond  die  geaiiiBt*' 
Brüder  waren  wohl  die  Letzten  desselben. 

Mfrffl^f.  e  49.1.  -  Qatifui,  [T.  8.  453,  —  FrHh.  9.  l-dthur .  U  S.  S«t|  ttnJ  Ifi  •■*  « 
S.  2^0.  —  Sifbmac*f€r,  U\.  liS;  Die  Jmnoevjii^Mi,  PomizK-iUfti.  —  w.  Mrd4mg^  ÜL  S*  Ä*! 
l'üinm.  W,  a.  II  [.  Tnh.   hB  u.  ä9.  Nr,  S   a,  ti:  Alt«  Slt^««!  u.   S.    1T7  und  W.  ^  Mm&^lkit.  C 

J&ooüia  y,  Jauihml,    Erbiänd.  -  österr.  AdekstftDd*    Biplm  ^ 
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1780  fttr  Franz  Janotha,  k.  k.  Rittmeister  im  Dragoner-Regim.  Herz. 
V.  Savoyen,  mit  dem  Prädicate:  v.  Janthai. 

Metrie  9.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  R.  328. 

JaaeÜckk;  JtMtjck  ?.  Adlersteln^  aach  RlUer.  Erbländisch-österr. 
Adelsstand.  Diplom  von  1761  für  Johann  Nepomuk  Jenotickb,.ßaths- 
mann  zn  Ollmfitz,  wegen  seiner  Verdienste  bei  der  preussischen  Be- 
lagerung, dieser  Stadt,  mit  dem  Prädicate:  v.  Adlerstein.  —  Der 
Stamm  wurde  fortgesetzt  a.  in  neuester  Zeit  war  Johann  Ritter  Janon 
tjck  V.  Adlerstein  k.  k.  Kriegs-Canzlist  in  Wien. 

Mtg^rU  9.  Mühlfeld,  Ergiui.-Bd.  H..205. 

Jai«witi  (in  Roth  ein  von  Silber  u.  Blau  geschacbter  Querbalken 
von  drei  Reihen,  Jede  zu  fünf  Feldern).  Altes,  ursprünglich  böhmi- 
sches Adelsgeschlecht  ans  dem  gleichnamigen  Stammhause  bei  Kut- 
tenberf  im  ezaslauer  Kreise,  welches  früher  meist  Janowsky  v.  Jano- 
witz,  später  aber  nur  Janowitz,  oder  Janwitz  geschrieben  wurde. 
Sprossen  desselben  sollen  zeitig  nach  Schlesien  gekommen  sein  und 
Bbcelini  beginnt  die. Stammreibe  um  1390  mit  Hermann  Jauovsky 
:  V.  Janowitz.  In  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.,  1653—1664  be- 
sass  Burgbard  J.  v.  J.  das  Gut  Krummlrnde  im  Kr.  Lüben  und  Peter 

■  Maximilian  J/  v.  J.  war  1717  fürstl.  lobkowitzischer  Rath  und  Ober- 

■  Regent  aller  Kammergttter  2u  Sagan.  ^—  Vom  16.  Jahrb.  an  kam  das 
«  Geschlecht  auch  in  Württemberg  vor.  Wifhelm  Janowsky,  mit  dem 
f  Beinamen:  der  Böhme,  Starb  1562  als  h.  württemb.  Generai-Feld- 
i  aeogmelster  u.  Hauptmann  zu  Ascbberg  u.,der  Sohn  desselben,  Her- 
mann ,  war  1589  b.  württemb.  Hofmarschall.  Der  Enkel  des  Letzte- 
ren, I»Yie(}nch  Ludwig  v.J.,  geb.  1618,  welcher  als  h.  württemb. Rath, 
Ober-^Amtmann  zu  Brackenheira  und  Director  der  schwäbischen  Rit- 
terschaft am  Kocher  noch  1670  lebte,  erhielt,  nachdem  durch  das 
1640  erfolgte  Erlöschen  des  Maunsstammes  der  Familie  v.  Nippen- 
bvTg  das  Erbschenken -Amt  des  Herzogthuros  Württemberg  erledigt 
worden  war,  dieses  Erbamt  für  sich  u.  seine  Familie.  In  Folge  dieser 
Würde  wurde  ein  gevierter  Schild  geführt  u.  zwar  in  1  u.  4  der  oben 
beschriebene,  geschachte  Querbalken  u.  in  2  u.  3  in  Schwarz  ein  gol- 
dener Pocal ,  öder  Becher  nach  alter  Art.  Da  das  genannte  Erb- 
achenken- Amt  1748  an  die  v.  Wallbrunn  kam,  so  lässt  sich  annehmen, 
dass  der  nach  Württemberg  gekommene  Zweig  der  Familie,  die  s.  g. 
achwäbiscbe  Linie,  vor  dieser  Zeit  erloschen  sei,  auch  fehlen  sichere 
Nachrichten,  dass  nach  dem  oben  erwähnten  Peter  Maximilian  Ja- 
nowsky V.  Janowitz  der  Stamm  in  Schlesien  fortgeblüht  habe.  Die 
Angabe,  dass  ein  Zweig  nach  Westpreussen  gekommen  sei  u.  dass  aus 
demselben  Sprossen  noch  in  diesem  Jahrb.  in  der  k.  preuss.  Armee 
gestanden  hätten ,  beruht  auf  einer  Verwechselung  mit  der  Familie 
T.  jannewitz  oder  Janwitz. 

Simapiu»,  I.  8.  488—490.  -  Gauhe,  I.  8.  926  and  937.  —  r.  HatMein.  III.  S.  257:  Ja- 
oo«ky  f.  a.  zu  Janowitz.  —  N.  Pr.  A.-L.  TU.  S.  24  u.  25.—  Frtih.v.  Ledehur ,  f.  S.  393.  — 
SiShmacher,  III.  107  u.  lo9 :  v.  J.,  Schwäbisch.  —  r.  Meding  ,  8.  .304— 8u6.  —  Supplem.  sa 
8i«bB.  W.-B.    VU.  V7.  —  TVro/.  I.  92.  -  Kn§»chke.  U.  6.  22ä-2:K). 

Jans  V.  fstwald.  Erbländ.  -  Österreich.  Adelsstand.  Diplom  vom 
18.  März  1845  f&r  Joseph  Jans,  k.  k.  Rittm.  im  Cuirass.-Hegim.  Gr. 
V.  Hardegg,  Nr^  7.  mit  dem  Prädicate;  v.  Ostwaid.  ^ 

Handschriitl.  Molii. 
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^r^        Jauilj  T.  Ebr^lilmi.    Erbläcd.  -  diterr .  Adelsstsnd.    Diplom 

■  1820  für  Jösej>b  iaushy,  k.  k.  peos  Capit&in-LieuteBftnt  mit  dero  Pri- 
I         dieate  :  v.  EbrenbloiD, 

ft  MtrfffU  t.  MüMf jfJd,  Krf.-Bd.  S.  32», 

■  JanMm,    ÄdeUstand  des  Kgn  Preass6D.    Diplom  vom  21.  JiMar 
I        18S9  für  Äügüst  Phiiipp  Alexaiider  Janson^  k.  pr.  Major,  aggregiit 

■  deia    3.  Cuirassjerregiment©-     Der&elbe  erwarb  in  O^tprensseo  dSfc 
biter  Borken  im  iir.  Preugs.  Ej^iau  u.  Dotbeo  im  Kr*  Heil  iget)  beii. 

Janas,  Jihitts  t,  #der  m  FberBtrdl,  aacb  FrrtbcrreB.    Eio  frftber  » 

dem  Uiüiingiscbeü  Adtl  geböreud^s»  iie&cblecbl,  welches  bemul4i»4 
Uross-tioitern  o.  1516  8t^b^iigti*dt  uuweit  Liingeüsat^a  and  im  üath^ 
ischeo  1540  HtKsbbeim  u.  1635  Eberstedt,  weleba  Beduung  4er  Fi- 
milie  dtn  Beinamen  gab»  besäst  und  welcbes  Grassgotterii  noch  1#91 
tt.  Eber^tedt  noch  1700  inne  liatte.  Die  Gotha  diplomatica  beginai 
die  Statnmreibo  mit  Rudolpb  Hermunn  v,  J«  ym  1462^  Der  UreüUl 
deäst^lben«  Heinrich  Werner  auf  Eberstedt  und  Gro&s-GotterD,  stirb 
16S5  und  binterlteas  zwei  8Öbi»e,  Heinricli  Wilbelm  a,  Ludwig.  Von 
Ersterem,  welchen  die  Gotha  diptomatica  nicht  tienirt,  gtammt«  Bü- 
ihasar  Wilhelm,  welt:beF  1707  ah  Übertat  «Wachtmeister  &tarb  ufid  dni 
Söhne  hatte,  von  weleben  der  Eine  1700  al«  fUrslL  ayspach'fciitf 
Kammer-Director  u*  Baus^HofmeiBlt-r  den  Abschied  nabm  —  l^dvii 
aber,  gest.  169),  fUrstL  altenburgscher  WitUbom^ratb  u.  HofmeUter, 
hiuterliesi  drei  Söhne;  August  Albre&ht,  kaiserlichen  C^mniaudaittlt 
in  Ungarn,  Adolph  Wilhelm,  kais.  Generalmojor,  ge&t,  1731  alüGoa- 
irerneur  zu  Tortona  und  JUebreeht  Gottfried,  früher  k,  roäs/ Feldllll^ 
schali-Lieutenaat,  spater  aber  k,  poln.  u.  kursäcbs,  Geb  -ßatb,  Yice- 
Kriegs -Präsidenten,  General  der  adeligen  Gadets-  und  geaamat«! 
Eitterpferde,  wie  auch  Übcr-Gouverneur  tu  Dresden  und  Ober-C«» 
mandanten  der  kurgächs.  Festuußen.  Derselbe  hatte  den  Heicbsfrti' 
herrn^ tarnt  erhalten  u.  &tarb  171^.  —  Der  Stamm  blübte  im  IdJibrl 
fort  u-  kam  auch  nach  handscbriftl.  Kotiaen  noch  iti  den  ersten  iit 
reu  des  19.  Jahrh,  vor,  s€beiut  aber  UAcb  IB04  ansgegaageo  n 
iein*  — 

*.  ArnAm^,  |I,  »,  164.  ^  N,  l'r.  A.-L  (tt,  S.  ÄÄ.  —  f^tfA.  t.  Ud^biir,  LS».—  9^B^ 
äin^,  tu.  S    30:j.  —  äiifipt.  XU  fiifhm.  W.-B.  V.  ItX 

Jannschawskl ,  s,  Ohm  genanntJanti^chowski. 

Jappa  (in  Blau  eine  sitberue,   bis  an  den  oberen  Sebitdeirn^ 

-  reichende,  gerade  Spitze  mit  einem,  mit  Laubwerk  umwundenen  A^* 

kerj.     Rtiichsadelsstand,     Diplom  im  kursacbe.  Reicbs^cariate  to* 

1.  Juui  1792  für  die  Gebrüder  Thomas  u.  Tbeochar  Jappa^  »eit  17^^ 

griechische  Kauüente  in  Chemnitz. 

JirgtWi  Ein  in  der  Neu  mark  heitert  gewesenes  Adel^geschteeli. 
weli^hes  i790WulziKim  Kr.  Friedeberg  a,  1795  Bcbla|tentbin  iffiKf* 
Arnswalde  besass  und  im  letzteren  Kreise  auch  Raakow  er<orbffl 
batte.    Das  Gut  Watjig  stand  der  Familie  noch  ISOS  zu.  —  ?m^ 
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Sprossen  des  Stammes  befanden  sich  Mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee. 
Ein  Major  v.  Jargow  diente  1806- im  Cuirassier-Regim.  v.  Balliodz  u. 
blieb  1807  u.  ein  v.  Jargow,  früher  k.  pr.  Lieatenaut,  gehörte  später 
za  den  thätigsten  Philhellenen,  kehrte  aber  nach  einigen  Jahren  zu- 
rflek  abstarb,  auf  einer  wißsenschaftlicbeu  Reise  nach  Afrika  begriffen, 
18.  Sept.  1832  2a  Paris  als  der  Letzte  seines  Geschlechts. 

N.  Pr.  A.-L.  lU.  S.  26.  -  Freih.  v,  Ledebur,  1.  8.  392. 

Jarigesi  PaiHiM  de  Jarlges^  Jarrige^.  Ein  zu  der  französischen 
Colonie  in  Berliji  gehören.des  Adelsgeschlecht,  zu  welchem  Philfpp 
ioaeph  V.  Jariges,  geb.  1706  zu  Berlin  u.  gest.  1770  als  k.  pr.  Gross-^ 
caazler  o.  Staatsminister,  gehörte.  Der  Stamm  blohte  fort  und  1840 
aUrb  der  Ober-Landesgerichts-Pr&sident  v.  Jariges  zu  Breslau,  welcher 
eine  Wktwe,  geb.  v.  SacJt,  einen  Sohn,  Guido  u.  eine  Tochter,  Gle- 
mentine,  hinterliess. 

M.  Pr.  A.-L.  III.  8,  26.  -  Freiherr  •.  Ledebur,  1.  8.  S92. 

Jarkh  ?•  Breodberg^  Edle.  Erb!äud.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
YOO  1797  £Qr  Stephan  Jarich,  Bürger  und  Handelsmann  za.Brood  in 
Selfrvonien«  wegen  bekleideter  Bürgermeisterstelle,  mit  dem  Prädicate : 
Edler  v.  Bfoodberg. 

Megerle  9.  Mühlfeld,    S.  205. 

.Jarttschin^  JarMchittj  Preiherreii  and  .Grafen.  Böhmischer  Frei- 
berrn-  u.  Grafenstand.  Freiherrndiplpm  vom  8.  Sept.  1629  für  Adal- 
beftns  J.  u.  für  den  Sohn  desselben,  Johannes  J.  und  Grafehdiplom 
vom  4.  Octob.  1670  für  Julius  Ferdinand  Freih.  v.  Jarotschin,  Herrn 
auf  Djherrnfurth,  Gloschkaü  u.  Wahren.  —  Altes,  polnisches,  schon 
am  1339  durch  den  mächtigen  Ritter  Beniac  v.  Jaroczin  bekannt  ge- 
wordenes Adelsgeschlecht,  dessen  Stammhaus  das  unweit  der  schle- 
Bischen  Gränze  gelegene  Schloss  Jaroczin,  oder  Kesselberg  war  und 
aas  welchem  sich  eine  Linie  nach  Schlesien  gewendet  u.  im  Fürsten- 
thume  Neisse  mehrere  Güter  an  sich  gebracht  hatte.  Diese  Linie 
soU  den  Sitz  Jarischau  bei  Ujest  erbaut  haben  und  aus  derselben 
entsprossten  die  oben  genannten  Empfänger  d6s  Freiherrn-Diploms. 
Vom  Freiherrn  Johann  stammte  aus  der  Ehe  mit  Cätharina  Grf.* 
▼.  Gaschin  Graf  Julius  Ferdinand,  s.  oben,  welcher  früher  Oberamt- 
eanzler  von  Schlesien  u.  später  Laudeshauptmann  des  Fürstenthums 
Breslau  war  u.  11  Sept.  1694  starb.  Derselbe  hatte  aus  der  Ehe  mit 
Anna  Theresia  Burggräfin  zu  Dohna  einen. Sohn  u.  fünf  Töchter.  Der 
Söhn,  Franz  Anton  Ignaz,  starb  im  ersten  Kindesalter,  von  den  Töch- 
tern aber  gingen  zwei  ins  Kloster,  zwei,  Eleonore  Caecilie  und  Maria 
Tberesia,  kamen  durch  Vermählung  in  die  gräfl.  Familie  v.  Kolpwrat- 
Nowobradsky  u.  die  fünfte,  Isabella  Charlotte,  starb  als  verw.  Frei- 
frau V.  Blankowsky.  —  Freiherren  u.  Ritter  v.  Jaroschin  kamen  noch 
in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  im  Oppelnschen  vor,  auch  stand 
Schloss  u.  Gut  Jarischau  noch  1749  der  Familie  zu,  später  aber  wurde 
der  Name  nicht  mehr  genannt. 

Sinapius,  U.  8.   117  und  118.  —  Gauhe,  I.  d.  929  n.  93\f.  —  r.  Hellbach  .   I.  8.    606.  — 
M.  Fr.  A.-L.  lU.  8.  26  u.  27.  —  Freiherr    v.  Led0bur,  I.  8.  393. 

Jarrys,  ia  Jarrjs  de  La  lUche,  in  Jarrjs  St  Yrieu  de  La  Rtche, 
IMherrca.  —  Altes,  französisches,  aus  der  Provinz  Anjoa  stammendes 
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ODd  lY)  derselben  schon  im  13.  Jährh.  Torkomniendes  Adelsgeschleeht, 
ans  welchem  sich  Roger  Da  Jarrys  1216  mit  Mner  Demoiselle  de 
Berrie  vermählte.  Von  den  Nachkommen  desselben  nahm  in  der 
zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  Bernard  dnJarrjs^'^cuyer  Seigneor  de 
La  Roche,  Brigadier  et  Marechal  des  cumps  des  Arm^es  da  Roi,  ¥on 
seinem ,  als  Baronic  bezeichneten  Besitzthume  La  Roche  in  der  Pro- 
vinz LimousiD  den  Beinamen  La  Roche  an  and  der  Bakel  desselben, 
Jean  Do  Jarrys,  schrieb  sich  nach  seiner  Orossmattelr,  einer  de  Lao- 
bonie,  Baronesse  de  St.  Yrieux,  gegen  die  Mitte  des  17.  Jahrh«  zuerst 
Jean  St.  Yrienx  da  Jarrys,  anteV  welchem  Kamen  zuletzt  noch  in  6f- 
fentlichen  ActenstOcken  sein  Enkel,  Dominic  Loais,  Toriiommt.  I^ti- 
terer,  früher  in  k.  französischen  Kriegsdiensten,  yerliesa  ITSlFraok- 
reich,  begab  sich  nach  Deutschland  und  «Kurde  dem  Generale  dei 
westpbälischen  Kreises  Grafen  v.  La  Marck  als  Ad jot not, beigegeben, 
kam  dann  zum  lütticher  Contingente  u.  starb  1768  als  karpftltiseber 
General,  nachdem  er  in  Folge  der  ererbten  Rechte  tou  den  Land- 
tage zu  Düsseldorf  als  Baron  anerkannt  o.  bestätigt  worden  war,  wie 
dies  1761  bei  seiner  Aufnahme  in  den  Ritterorden  vom  heiligea 
Michael  ausgesprochen  wurde.  Narh  thm  kam  die  Familie  nicht 
wieder  nach  Fiankreich,  wo  sie  vergebens  bemüht  gewesen  war,  die 
verpfändet  gewcM^neBaronie  La  Roche  wieder  einzuldsen.  Der'einzi^ 
Sohn  des  Freiherrh  Doroinic  Louis,  Bernhard  Wynard  Du  J.  de  L.R, 
pflanzte  den  Stamm  fort.  Derselbe,  geb.  1734  und  gest.  1783  als 
Oberst  u.  Commandant  des  kurpfälz.  Regiments  Frh.  v.  Hohenhaosen, 
war  mit  Maria  Anna  Freiin  Adelmann  v.  Adelmannsfelden  vernftblt, 
aus  welcher  Ehe  11  Kinder  entsprossten ,  von  welchen  zwei  S(^hiie 
die  Stifter  zweier  Linien ,  der  älteren  u.  der  jüngeren,  wurden.  Di« 
ältere  Linie  blüht  jetzt  im  Grossh.  Baden  u.  wurde  von  dem  älteren 
Sohne  des  Freih  Bernhard- Wynard,  dem  Freiherrn  Franz,  gestiftet 
Derselbe,  geb.  1765,  war  erst  Page  .am  Hofe  des  Fürstbischofs  von 
Speyer  in  Bruchsal,  trat  dann  als  Officier  bei  den  Kreistrappea  des 
Oberrheinkreises  ein  und  wnrde  1787  Hauptmann,  während  er  den 
Character  als  Hofcavalief  des  Forst  -  Bischofs  beibehielt.  Als  1803 
das  Histhum  Speyer  an  Baden  fiel,  ging  er  in  badische.  Dienste,  wurde 
später,  1810,  grossh.  hadisch.  Kämmerer  önd  starb  1824.  Ans  seiner 
Ehe  mit  Ernestine,  Tochter  des  füfstl.  speyerischen  Vicecanzlers 
Batz,  stammt  Freih.  Carl  Franz  Bernhard,  geb.  1811.  Derselbe  trtt 
1825  iu  grossh.  bad.Militalrdienste  u.  war  vor  einigen  Jahren  Oberst- 
Lieutenant  und  Commandeur  d^s  3.  Füsilier*  Bataillons.  Ans  seiner 
Ehe  mit  Elvira,  Tochter  des  grossh.  bad.  Ober « Forstraths  Jaei^r- 
schmid,  gest.  1858,  entspross  Freiin  Elvira,  geb.  1838  and  Freiherr 
Maximilian,  geb.  1841,  grossh.  bad.  Lieutenant.  —  Die  jAngere  Linie 
blüht  im  Kgr.  Bayern  und  Hiaupt  derselben  ist  Friedrich  da  Jarrys 
Freih.  v.  La  Roche,  k.  bayer.  Kämm.,  Generalmfyor  u.  Hofmarschall 
Sr.  M.  des  Königs  Ludwig  von  Bayern. 

Hatidschr.  Nötigen  nach  F«inilieii-Nachiichten.  —  ».    Land».  SuddI    8    MS     _  w  -B.  d« 
Rgr.  Bayern,  VI.  36.  t»-  »-f  •      •   •■<».  "• 

Jarsderff.   Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  aus  welohen  ach 
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Philippns  Publius  a  JarsdorfF  iö78  in  ein  Stammboch  einschrieb. 
Dasselbe  ist  wohl  im  18.  Jahrb.  aas^egangen. 

p.  HatUUin.  III.  8.  2.S9-t6l.  —  ScUeer.  s.  450  u.  511.  -  Siebmaehtr  ,  I.    106:  t.  Jart- 
dorf,  Prinklseh.    —  ».  M«ding,  I.  8.  261.  —  Tyroff,  l.  ^2.  —  Sappl.  xu  Siebm.  W.-B.  VII.  ST. 

Jaskii  Ktta  f.  Jaskl^  Köhil^  geaannt  ?.  Jaskl.  Ein  za  d^m  Adel  in 
Ostr  oud  Westprenssen  geiiörendes  Geschlecht,  welches,  ans  Ungarn 
zuerst  nach  Ponamern  gekommen ,  durch  kaiserliches  Diplom  vom 
20.  Juni  1554  fOr  Paul  Jaski  (gest.  1588  und  vermählt  mit  Dorothea 
V.  Rosenberg)  den  Adel  und  ein  Bestätigangsdipfom  desselben  vom 
15.  Octob.  1650  erhielt.  Dasselbe  hatte  namentlich  im  17.  und 
18.  Jabrb.  mehrere  Güter,  bald  längere,  bald  kürzere  Zeit  im  Besitze 
o.  haue  noch  1820  Witticbwalde  im  Kr.  Osterode  u.  1884  Döhriiigen 
in' Kr.  Mölirungen  /  do  wie  in  Pommern  im  Lancnburg-ßfltowschen 
1803  Klcin-Loblow  u.  1835  Chotzlow  inne.  —  Ein  Köbn  v.  Jaski, 
Herr  auf  Wittichwalde,  war  1806  Landes-Director  nnd  Landrath  ties 
Kr.  Mohmngeu  u.  ein  K.  t  J.  1837  Landrath  des  Kr.  Osterode.  Im 
letztgenannten  Jalire  wnr  A.  E.  Köhn  v.  Jaski,  k.  pr.  Generallieute- 
nant, Gouverneur  von  Königsberg  und  Carl  Friedrich  K.  v.  J.,  k.  pr. 
Generalmajor,  Commandant  der  Festung  Stettin,  auch  standen  meh* 
rere  Subalternofficiere  dieses  Namens  in  der  k.  preuss.  Armee.  — 
Die  einzige  Tochter  des  obengenannten  Landes-Directors  und  Land- 
rfttbs  K.  V.  J.,  Christiane  Florentine,  starb  1850  als  zweite  Gemahlin 
des  Carl  Grafen  v.  Krockow,  Herrn  auf  Duhberzin  etc.  Erbschenken 
von  Hinterpommern. 

W.  l»r.  A.-L.  III.  S.  ,17  Q.  %B  u.  V.  8.  252.  —  Freih,  ».  Udehur,  I.  8.  a9S  a.  III.  8.  tSl. 
—   9i0bmaeher,  IV.  98 

Jamn4.  Altes,  pommernsches  u.  rfigensches  Adelsgeschlecbt, 
welches  nach  Einigen  den  Namen  von  der  Halbinsel  Jasronnd  im 
nordöstlichen  Tbeile  Rfigens  erhalten  haben  soll,  weh  he  in  frttber 
Zeit  dem  Gescblechte  zugestanden  habe.  Fest  steht  nur,  dass  die  ge- 
sanute Halbinsel  1421  der  Familie  verpfändet  war,  doch  kommt  die- 
selbe schon  früher  unter  diesem  Namen  vor,  denn  Heinrich  Jasmund 
(Jassmund)  tritt  urkundlich  1355  als  des  Herzogs  Boglslaus  V.  in 
Pommern  Notarius  u.  Geheimschreiber  auf.  Henning  v.  J.  war  von 
1482 — 1443  u.  Baiser  Caspar  v.  J.  1524  u.  1525  Landvoigt  in  Rfigen. 
Um  diese  Zeit  breitete  sich  das  Geschlecht  auch  in  Neu- Vorpommern, 
oud.  zwar  namentlich  aus  den  Häusern  Spicker  u.  Vorwerk,  aus,  ging 
aber  hier,  wie  in  Ragen  später  ans.  Dagegen  war  daisselbe  schon 
1574  and  1592  in  dem  jetzigen  meklenburg-strelitzischen  Amte  Star- 
gard  ansässig,  kam  1640  durch  den  CapitainStentzel  v.  Jasmund  nach 
Dänemark ,  besass  1752  in  der  Niederlausitz  Tzschacksdorf  unweit 
Soran  u.  war  im  19.  Jahrb.  wieder  in  Pommern  u.  zwar  1804  bis  180A 
mit  Drosow  und  Pustchow  im  Kr.  Greifenberg  u.  1821  bis  1824  mit 
Bratzeo  u.  Gross-Poplow  im  Kr.  Beigard  n.  im  Schwerinschen  184tt 
mit  Dobbin,  Hütten  und  Zietlitz  begfltert.  —  Von  den  späteren 
Sprossen  des  Stammes  war  ein  ?.  J.  1716  fttrstl.  mektenburg.  strelili. 
Hofmeister  und  Carl  Andreas  v,  J.  1726-k.  poln.  und  kursächsiHohtr 
Oberst.  In  neuerer  Zeit,  1837,  kam  ein  v.  J.,  k.  pr.  Mi\|or  a!  IK 
■nd  Kammerherr,   als  Landrath  des  Kreisea  Wittenberg  vor  nn4 
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um  diese  Zeit  standen  zwei  SubaHeraofficiere  v.  J.  in  der  k.  prenss. 
Afraee. 

Micrcul,  8.  379.  —  v.  Pritibuer,  Nr.  63.  —  e.  Sehr,  Res   Heklenb.  9.  16?1.  —  Oodk«,  I. 

8.  929.  —  Lexlc.    over  adel.  Famil.  i  Daoraark ,     I.    8.    255    a.  Tab.    47  Nr.  4.    —  Frtihrrr 

9.  Krokn«,  II.  8.  1.^4.  --  N.  Pr.  A.-L.  lU.  8.28.  -  Freih.  9.  Ud9bur.  I.  S.  394  a.  III.  8.  SM. 

—  Siebmacher t  \l.  •'>3  :  v.  Lasmundt,  8chlesisch  u.  III.  156:  D.  Jasmunde  ,  P»fDmeri»ch.  - 
M^kl^nb.  W.-B.  Tab.  !28  Nr.  81  ti.  8.  34.  -  Hommeraeb.  W.-B.  Ul.  Tab.  Sl.  ^  KnnckU.Xi, 
S.  330  u.  231. 

Jatikev.  Ein  früher  zu  dem  Adel  in. Hinter- Pommern  gehöriges, 
im  Lauenburg- Bütowschen  begütertes  Geschlecht,  welches  das  gleich- 
namige Gut  u.  Schwartow  bereits  1525,  Bebberow,  Görke  u.  Kastkow 
1575  u.  noch  1732  Bebberow,  Damerkow,  Gnewin,  Jatzkow,  Kersck- 
kow'und  Lantow  besass..  Im  letztgenannten  Jahre  starb  ein  Sprosse 
des  Stammes  als  pommernscber  Landes -Kftmmerer  a.  He^r  auf  Beb- 
berow, Danierkow  etc.  und  mit  demselben  erlosch  wohl  der  Manas- 
stamm  des  Geschlechts. 

Mitrael,  8. '498.  —  eauhe.  U.  8.  483.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  33  u.  29.  ~  FrHk.  9.  U- 
(tebur,  I.  8.  894.  —  Sitbmacher.  ITI.  156:  D.  Jaizköweti.  Pommerisch.  —  «.  Mtdina ,  III. 
8.  80«  und  807. 

Jaaerb»g^  l^iherren.  Ein.  in  Steiermark  vorgekommenes,  frei- 
berrliches,  mit  Ignatz  Freih.  v.Jauerbürg  2dr  März  I8I9  erloscheoes 
treschlecht. 

Schmitt*,  II.  8.  131. 

Jaaeraick.  Böhmischer  Adelsstand.  Diploiü  vom  14.  Aug.  1697 
für  Friedrich  Jauernick. 

r.  Hellbaoh,   I.  8.  607. 

JaithaMM.  Fränkisches,  di^m  .ehemaligen  reichsfreien  Ritter- 
canton  Rhön-Werra  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Bie'dfrmann.  Gant.  Rhon-Werra,    1.  Veraeichu. 

Jaxtheln^  JaxheiM,  aack  Preiherren.  Altes,  fränkisches  p.  scbwi- 
bisches  Adelsgcschlecbt ,  welches  die  üauptbe  itzungen  im  Reichsrit- 
tercanton  Steigorwald  hatte,  doch  auch  dem  Canton  Otteuwald  einver- 
leibt war.  Nach  Pastorius  $oll  das  Geschlecht  schon  1284  Torgekon- 
men  sein  u.^der  Stamm  blühte  noch  im  18.  Jahrb.  mit  dem  frdberrl. 
Titel.  WolfT  Siegmund  Freih.  v.  Jaxthclm  gehörte  1723  zu  den  evin- 
gelischen  kais.  Reichs  -  Hofräthen  auf  der  Herren-Bank,  war  1745  L 
Ungar,  residirender  Minister  am  kurfürstl.  braunschw.-lünebarg.  Höfe 
zu  Hannover  und  wurde  in  demselben  Jahre  von  Neuem  zum  kaiserl 
Reichshofrath  ernannt  und  bestätigt. 

Seifert y  adel.  StamraUfeln,  IV.  Nr.  9.  —  Oauhe,  Tl.  8.  4S4  u.  485.  —  v.  ffatt^etm.im 
Regiiter:  t.  Jackstheim.  —  ArVtlertnann,  Canton  Steifcerwald,  Tab.  Kl  — 8S,  Caotoo  OttMvaM 
im  8uppl.  und  Canton  Altmübl  im  VerxeicUo.  —  Siebjnacher,  1.  U.H  :  v.  J..  tichvibisrli.  - 
V.  Meding,   III.  8.  307.  —  Suppl.  au  Siebm    W.-B.  IV.  15. 

Jaia,  Herren.  Ein  im  Fuldaischen,  Mainzischen  u.  in  der  Ober- 
grafschaft  Katzenellcnbogen  begütert  gewesenes  Adclsgeschlecbt, 
welches  auch  Gaza,  Gazza,  Jazah  u.  Jassa- Dannenberg  geschrieben 
Wurde.  Der  Sitz  Dannenberg  liegt  an  der  ßergstrasse  in  der  alten 
Obergrafschaft  Eatzenellenbogen  und  Gazza  oder  Jassa  am  Spesstrt. 

—  Gerlach   und  Reinhard  J    waren   13'36  Castrenses   des  .\bt$  n 
Fulda. 

Schannat,  S.  117.  —  Schneider,  Historie  des  gräfl.  Bauacä  Brbaeh.  8.  36  a.  B7a  Tak.  B 
Ft.  liO  u.  15U  -  9.  Meding,  UI.  8.  I©7  o od  308. 
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Ibell.  Adelsstand  des  Kgr.  Preu^sen.  Diplom  von  1831  fQr  den 
herz,  nassanschen  Regic^rangs- Präsidenten  Ibell  Die  Familie  blühte 
fort  u.  dieselbe  i^  im  Herzogtbume  Nassau  za  Ober-  a.Unter-Linden- 
baoii,  so  wie  zu  Sindliugen  belehnt. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  253.  -   Freiherr  ».  L^debur,  I.  8.  39*.  —  W.-B.  d.  pr«u8s.  Monarch. 
n.  AI».  —  9.  Hefner,  Adel  d.  Heriogth.  Nnssau  ,  Tab.  13  u.  8.  12.  —  Kneeekke .   111.    S.  297 
and  S98. 

Ibacher».  Reichsadels-  n.  Ritterstand.  Diplom  im  kurpfllziscben 
Keiclisvicariate  vom  29.  Mai  1790  für  Georg  Martin  Ibscher,  kur- 
pftlzischen  Regiemngs-  u.  Hof-  Kammerrath  in  Sulzbach  u.  für  den 
Brnder  desselben.  Die  beiden  Diploma-Empfänger  besasscn  gemein- 
schaftlich das  Rittergut  Siegritz.  Der  Grossvater  derselben  ,  Georg 
Ibscher,  Bürgermei^^tcr  zu  Weiden,  hatte  1741  einen  kaiserlichen 
Wappenbrief  erhalten.  —  Von  Georg  Martin  v.  Ibscher  stammte  Jo- 
hann Nepomuk  Franz  v.  Ibscher,  geb.  1755,  k.  bayer.  Rath  u.  Herr 
asf  Siegritz,  welcher  bei  Anlegung  der  Adcisinatrikel  des  Kgr.  Bagem 
in  dieselbe  eingetragen  wurde. 

9.  Lang.  8.  »94.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI  36.  —  v.  Hefner  ,  bayer.  Adel ,  Tab.  102 
«.  8.  87.  —  Kneechke,  III.  8.  238. 

IclMme.  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  ans  welchem 
Ratcher  (Rotgerus)  delchorne,  miles,  1332  u.  1333  urkundlich  vor- 
kommt 

9.  Steinen,  III.  8.  600  u.  Tab.  66  Nr.  12.  —  v.  Meding,  H.  8.  275 . 

Icktratikeitt.  Ein -früher  im  Unter-Elsass  mit  dem  gleichnamigen 
Stammhause  u.  den  Rittergütern  Bennfeld,  Fegersheim  etc.  angeses- 
«enes  AdelsgeschllBcht,  aus  wetchem  zu  Ausgange  des  17.  Jahrb.  Frans 
liaMin,  Franz  Ruprecht  und  Franz  Ludwig  v.  I.  die  genannten  Güter 
betassen. 

4}auhe,  n.  8.  4B6. 

Ickstatli  Ickstaftt^  Preiherren.  Rcichsfreiherrn-  und  Freiherm- 
stand des  Kgr.  Bayern.  Reichsfreiherm-Diplom  im  kurbayer.  Reichs- 
vicariate  vom  6.  Juli  1745  für  Johann  Adam  v.  Ickstatt,  kurbayer. 
Geh. -Rath  u.  UnWersitUts-Director 'etc.  u.  k.  bayer.  Freiherrndiplom 
fiMR  17.  März  1831  für  Johann  Nepomuk  Ickstatt,  h.  nassauischen 
Secretair,  unter  Verleihung  des  Wappens  nach  dem  Diplome  von 
1745.  —  Ein  Neffe  des  Geh.-Raths  Johann  Adam  Freih.  v.  I.  erhielt 
25.  Apr.  1769  Ausschreiben  und  Erstreckung  des  Reichsfreiberrn- 
standes  u.  Johann  Baptist  Freih.  v.  I.,  k.  bayer.  geistlicher  Rath  und 
Canonicus  des  aufgelösten  Chorstifts  zu  St.  Martin  in  Landshut,  wurde 
bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  cinge* 
tragen.  —  Der  genealogische  Zusammenhang  der  älteren  u.  neueren 
freih.  Familie  v.  I.  ist  nicht  bekannt 

9.  Lang,  8.  IM.  -  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  111.  31:  Freih.  v.  IckiUit  n.  XV.  27;  Pr«iti. 
V.  Ickstatt  ftuf  Ramelsberg.  —  9.  Wölekern,  Abtheil.  3.  —  9.  Hafner,  bayer.  Adel,  Tab  99  and 
8.  41.  —  Kneeckke,  IV.  8.  194  u.  lifS. 

IdeMen.  Ein  im  Kgr.  Hannover  in  der  Hatipt-  u.  Residenz-Stadt 
HanBOver  und  in  der  am  Fusse  des  Deisters  gelegenen  Stadt  Springe 
blühendes  Adelsgeschlecht,  welches  im  Wappenbuche  des  Kgr.  Hau- 
Dorer  zu  den  patricischen  Geschlechtern  gezählt,  ton  dem  Freih. 
f.  d^  Kiiesebeck  aber  zu^enjenifen  Familien  gerechnet  wird,  welch« 
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■        das  „von'*  von  den  Geburtsorten  aög^nomnieii  hmb^ü.    Der  Ort  Um- 
I         seu  ii^t  eiß  Pfarrdorf  am  Idenser  Moor  im  Amte  ßoekeloh, 

I  l<lHii|;speiig,  l4liiig»|i«ttgeiij  tdungspenieri   Altes,  sc  Hon  ita  13,  nnti 

^  14,  Juhrh.  vurfzekommen^'s^  nieder 'österreichisches  und  ^teiermirki- 
I  schein  AdclBgeschlecht ,  d€&sen  gleielmamiges  Stsmmhaai  &m  Miitlt«' 
P  flu^ise  in-Niederösterreich  lag  u.  welches  um  dk  Mitte  des  17.  J«brL 
^  mit  Wilhelm  Dietrich  v.  Iduiigspeog  erloschen  ut  —  Das  Wap^io: 
Schild  der  Länge  ntcb  g^theilt :  rcebta  Both,  ohne  Bild  u.  Hoks  HrQJi, 

■lait  einem  i&ilbernen  Querbalken  belegt,  gleicht  ganz  dem  Wappen  der 
schwäbischen  F'amiija  v.  Weiden. 
s: 


WiwtffHH.XK^A,  \n-im^  «    StihmutM,  [|,  d,  LiS.  —  ^#6iiiae^«r«,  r|,  Ui  ^.  |i!aif«pfi|« 


Jfin  Ti  laans.  Heichsadehstand.  Diplom  von  1728  fQr  dea  k.  t 
Hath  und  Cameral-ßergwerks-Inspector  zu  Teme^wor  Jean,  mit  diia 
Prildicnte:  v.  Hanns. 

Mäffrrlf  p.  mAt/ttd,  fi.  205. 

Jechner.  Ein  im  Kgr.  Prenssen  in  der  Per^sön  des  22,  D#c,  18JÖ 
verstorbrnen  (jeneralroajors  Jobann  Joseph  v.  Jechner  vorfekoiEtDe* 
lies  Adel&ge^chiecbt.  Das  Neue  Preuss.  Ädet^Iei^icoü  giebt  das,^elbe 
nls  ein  rheinischeif  attes  Rittergeschlex-ht^  welche!^  im  Ile<;.-Be7.  C^f^ 
im  Kr,  Gimborn  dasi  Rittergut  Hackenberg  bei  Neustadt  besessen 
habe.  Auf  diesem  Güte  sei  1  749  der  genannte  Seoeralmajon  wektef 
als  Freiherr  aufgeführt  wird,  gel)oron  worden  und  er  sei  der  Letit« 
seines  alt-ritterlichen  Gesehlechte  gewesen.  Dage|2[eä  legt  v.  Srbönlo^ 
Generare  der  k.  pr,  Armee,  8.  233,  demseihen  da«  adelige  Prftdkit 
nicht  bei  u.  sagt,  da^s  er  aus  dem  Schwar/borgi^cben  gestammt  bi.be 
lij  der  Rangliste  der  k.  pr.  Armee  von  1806  ist  derselbe  als  Cop- 
mandeur  des  Regiments  v,  Schenck  mit  dem  adeligen  Prädictte  gf- 
nannt 

Jerkrl     Ein  früher  zu  dem  Adel  im  Latienburg-BQtowsehert  fi- 

hörendes  lieschlecht,  ans  welebeni  159ü  Andreas  J.  mit  dem  fM 
seinem  Vater  vererbten  Gute  Paraschin  und  ebenso  1605  Martiil« 
belehnt  wurde.    Dte  Familie  kam  noch  1671  vor* 

Jceedirk  r,  IfambseiifiilL  Krbländisch-österr.  Adelsstand  BiplM 
von  175ü  lür  Joj^epb  Jeczdiek,  Asses^^or  bei  dem  Bierverleger-  ^ 
Sechsniänneramte  zu  Prag,  mit  dem  Prädicate :  v.  GambseufalL 

it^itCf  Jeetf,  Jüta^  atick  Frelberrea*  Altes,  märkischem  Adfls- 
geschlecbt,  Jessen  Stammort  gleichen  Namens  zwischen  Calbt  ftod 
Sahwedel  in  der  Al^mark  bt<)  Anfang  dieses  Jahrh.  im  Besiue  ^ 
Familie  blieb,  die  dort  urkundlich  schon  1329  ansässig  mu^  ^ 
kommen  Glieder  des  Geschlechts  bereits  im  13,  Jahrb.  vor.  Fr^ 
V.  Ledebur  hat  mit  Wahrscheinlichkeit  nachgewiesen  (M&rki«*' 
Forschungen,  IIL  S.  96  und  ff.)  dass  dh  v,  Jeetxe  gleichen  Stani» 
seien  mit  deuen  v.  Gartow,  f.  Kerkow,  v.  d-Kaesebeck,  ?.  d,SeW«' 


^ 
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barg  and  noch  anderen  GtoBchlecbtern,  die  alle  den  Ranbvogelfass  als 
Wappenbild  fahren  u.  ihre  Stammsitze  in  der  Umgegend  von  8alz-  ' 
wedel  hatten.  Von  den  altmärkischen  Gütern  Jeetze,  Hobeuwolseh, 
Poritz,  Bürste,  Grassau  etc.  ist  keins  mehr  im' Besitze  der  Familie, 
welche,  in  den  meisten  Linien  ^auz  ausgestorben,  jetzt  uor  noch  in 
einer  schlesischeu  and  in  einer  bayerischen  blüht.  Letztere  Wurde 
freiherrlich  am  3.  Mai  1823  in  der  Person  des  am  12.  Apr.  1852  als 
k.  bayer.  Generalmajor  zu  Nürnberg  verstorbenen  Christian  Wtlhehn 
V.  Jeetze,  dessen  Söhne,  der  k.  bayer.  M^or  a.  D.  Ludwig  Carl  Hein- 
rich Y.  J.  u.  Carl  Theodor  v.  J.,'  k.  basier.  Oberst  und  Flttgeladjntant, 
aach  als  Freiherren  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  .Bayern  eingetragen 
worden  sind.  —  Aus  der  schlesischeu  Linie  besass  in  neuester  Zeit 
der  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D.  v.  J.  das  Gut  Ober -Dammer  im  Kr. 
Steinau.  — UTas  ältere  Sprossen  de$  Stammes  anlangt,  so  warder 
berttbmteste-  seines  Geschlechts  Joachim  Christoph  v.  J.,  k.  preoss« 
Geoeralfeldmarschall,  geb.  1673  zu  Hohen wnl seh  und  gest.  1762  za 
Potsdam,  welcher  sich  schon  im  spanischen  Erbfolgekriege  u.  dann  in 
den  beiden  schlesischeu  Kriegen  rühmlichst  ausgezefchnet  hatte  und 
dessen  Name  ^  auf  dem  herrlichen  Monumente  seines  grossen  Königs 
Friedrich  IL  eingegraben  steht.  Nächstdem  war  Hans  Christoph  v.J., 
gest  1764,  k«  pr.  Generalmajor  u.  Adam  Friedrich  v.  J.,  gest.  1761, 
k.  pr.  Generallieutenant  u.  noch  viele  andere  Glieder  der  edleu  Fa- 
milie wurden  als  Ofäciere  des  k.  preuss.  Heeres,  namentlich  auch  im 
7 jährigen  Kriege,  ehrenvoll  genannt.  —  Weiteres  ergiebt  die  Mono- 
graphie: Genealogische  Geschichte  des  Geschlechts  v.  Jeetze.  Aus 
arknndliehen  Quellen  bearbeitet  von  August  Walter,  Pastor  zu  Beye- 
ringen  bei  Prltzwald  in  der  Priegnitz  u.  bei  £.  Bänsch  in  Magdeburg 
1660  in  Druck  erschienen l ein  vortreffliches  Werk,  jedoch  im  Buch- 
handel nicht  zu  erlangen. 

P/ff/^^r,  braansebw.-lineb.  Histori« .  I.  8.  793.  ~  e«  B«hr ,  Itos  Meklenb.  8.  1671.  — 
Pmuli^  Leben  groi»er  Helden,  Bd.  10.  —  r.  Zany,  8.  394  u.  8uppl.  8.  114.  —  N.  Pr.  A.'L. 
111.  a  ai>  u.  st:  V.  J«eu.  -  Freih.  r.  Ledebur ,  I.  8.  SM  u.  395  und  III.  8.  :($1.  —  Sieb- 
wutcker,  III.  140.  —  v.  M§ding,  II.  8.277:  v.  Jeti.—  W.-B.  des  Konigr.  Bayera,  VI.  •?.  -. 
ScblMlMhes  Wi-B.  Nr.  55'i. 

MflseB;  Jalnsea.  Altes,  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Hannover  gehörendes 
Qeschlecht,  welches  urkundlich  schon  1407  vorkommt.  Dasselbe 
zählt  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  calenberg-göttingen-gruben- 
bagenschen  Landschaft  u.  besitzt  zwei  Güter  in  Eldagsen  u.  ein  Gut 
in  Gestorf  im  Calenbergischeu.  Der  älteste  calenbergsche  Lehnbrief 
Ist  Ten  1411.  —  Sprossen  des  Stammes  traten  m  die  k.  hannoversch. 
Armee  u.  Von  denselben  wurde  Adolph  v.  Jeinsen  1847  Rittmeister 
^im  Regimente  Herzog  v.  Cambridge  Dragoner.  —  Gauhe  flberschreiSt 
den  die  Familie  betreffenden  Artikel:  Je'inhausen,  insgemein  Jelnsea, 
nennt  dieselbe  ein  Adelsgeschlecht  im  Stifte  Hildesheim  und  fahrt 
ngcb  Lauenstein  vier  alte  Sprossen  und  unter  diesen  die  schon  1136 
als  Domherren  zu  Hildesheim  genannten  Fridericus  und  ßernhar- 
dss^'J.  an. 

jMU4n$tHn,  hlldesheimlicbe  Historie,  I.  8.  22S  und  281  u.  II.  8.  107.  Qauhf,  II.  8.  485. 
—  /.  W9tf,  Oeeoliiellt«  der  Gr.  t.  Hallermund  u.  d.  Stadt  BIdagsen ,  Odttingen  ,  Wl.^.  8.  St 
«.Sil  —  Freih.  9,  d,  Kn-0beek,  H,  163.  -  W.-B,  d.Kgr.  Haonov.,  C.  41  a.  8.  8.  —  JTimmA*«, 
LB.  S17  ood  218.  -  v.  Ue/ntr,  haonoT.  braaaseliweig.  Adel,  Tab.  17  uod  8.  15. 
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JfllftiKchiek  r.  nckie&Mj  Eitler  «bI  Eile.  Erbländ.-d&t€rr.  Bittec* 
stand.  Dipl  Dm  von  1792  für  Johann  Geor^  JelUusclieck,  Eigen- 
tUütner  des  Gutes  Praiten&u  in  Kr^a,  wegen  Verbesse  rang  der  Lttd* 
wirthscbaft,  tnit  dem  Prädicate:  Edier  t,  Fichienaii. 

JtMgHiib,  Ogtfrieysehes,  nach  zu  Anfange  dei  17.  Jahrb.  be- 
hendes Adelsgeschledit  za  Eickel«  JemgUDi  an  der  Ems,  Norden  md 

QueUenbarg, 

Frtth^rr  r.  Lwtifitvr,  h  S,  }94, 

JriMiier,  Fränkisches,  erloschenes  Adelsgescblecbt,  welebes  im 
Kiltereanlon  Otteuwald  ansässig  a.  dematlben  einverleibt  w&r* 

Jetit«  KeiehsadeUät&nd.  Erneuerungsdiplom  des  der  Familie  ta- 
Bteheiiden,  alten  Adels  von  165Ö  fftr  die  Gebrflder  Fried rieb  a.  Gott- 
fried ¥,  Jena,  s.  unien,  mit  Veroiehruog  des  Wappens  :  iSebiid  gfTim^ 
1  u,  4  fon  Blau  und  Gold  gchrSgUnks  getheiJt  mit  moem,  eine  Ww 
iranbe  im  Maule  ballenden  Fuchs  und  3  und  B  in  Roth  ein  silberai» 
Querbalken).  Ein  seit  dem  15.  Jabrh.  ala  Salzpfänner  na  Halle  os^ 
In  städtischen  Aemtern  tn  Zerbst  und  Calbe  vorgekonirneues  Adelv 
gesebkcht,  welches  im  17,  und  13.  Jahrb.  im  Magdeborgisebea  m^ 
Braadenhurgiscbcn  u.  im  19.  Jabrh.  auch  in  der  Ost-FriegnitK  b«|l* 
tert  wurde.  Dasselbe  stammt,  nach  Annahme  der  F&miliet  aus  Atü 
Im  IS*  ü.  14.  Jahrh,  in  Thüringen  anfgetretenen,  rittertieben  Gi* 
seblechte,  welcbes  sich  nach  der  Stadt  Jena  an  der  Saale  mtiU 
und  ist  im  17,  Jalirh,  durch  die  oben  erwähnten  Brüder  Friedricb  d. 
Gottfried  v,  Jena  ta  grossem  Ansehen  gelangt  Friedrieb  v.  J,  # 
£U  Zerbst  um  1620,  war  erst  Professor  Juris  Ordinarius  za  Fraik- 
furt  a.  d.  G.,  wurde  dann  mit  mehrci^u  Gesandtsebaften  betraut  loi 
atai'b  166S  ala  kurbraudenburgiscber  w,  Goh,-Batb.  Gottfried  f.X. 
geb,  20.  Nov.  1620,  wurde  nach  grossen  Reiseo  Doetor  Jnrts  tu  M» 
delberg  nud  1655  Prof,  Juris  Ordinarius  zu  Frankfurt  «.  d.  0,,  IfiSl 
kurbrandenb.  Geii.-Rath,  1663  Kanzler  des  Fürstenthums  Mindn» 
1674  wirkl.  Geh, 'Rath  und  168Ü  Kaialer  zu  M^^deburg.  lien^^ 
starb  zu  Halle  3.  Jan.  1703  ohne  Nachkommen  a.  batte  sein  gef£« 
sechszigtausend  Thaler  betragendes  Vermögen  zur  Gründuog  eint« 
freiweltlichen  Frän  lein -Stifts  u.  eines  Hospitals  für  reformirte  Arai 
bestimmt,  ijeide  An  statten  traten  der  Stiftung  gemftsi  Ins  Leben  M^ 
tragen  den  Namen  ihres  Gründers  u  WohlthÄlers.  —  Was  den  jetit 
gen  Güterbesitz  der  Familie  und  die  spöleren Sprossen  deVselbi'D  fci^ 
trifft,  so  war  Gottfried  v.  Jena,  gest.  1831,  Herr  anf  Böbberniri  il 
Kr.  Ober-Barnim,  welches  Gut  schon  1639  dem  Gesebleebte  tmiMoi 
Der  Bruder  desselben,  Wilhelm  v.  j,,  k,  preuss.  Major  a,  D.,  widk 
neuester  Zeit  als  Herr  auf  Köthen  u,  Danuenberg  im  Kr.  Ob*r-8ir 
nim  und  auf  Weitzke,  im  Kr.  Birnbaum,  Prov,  Posen,  u.  Carl  f.  K^ 
pn  Kammerherr,  als  Herr  auf  Neltelbeck  (Majorat)  io  der Üst-Pri«!- 
nitz  aufgeführt. 

/iecimuH^t  BlfltoT,  d.  Fiirii^titti.  Aiihiilt ,   P.  VH.  ß,  344.  —  p,   DrrMkmgpi*    Bm^^^ 
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Jfiidk«  f.  Jeickei^feM^  E4e  ud  llttcr.  Erbl&nd.-österr»  Adels- 
n.  Ritterstand.  Adelsdiplom  vod  1762  für  Jobano  PaolJeocko  Pilial- 
Maatheinnebmer  z\x  Rodolphswerth  in  CraiD,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v,  a.  Ritterstandsdiplom  von  1773  für  denselben  als  Inhaber 
der  Herrschaft  Nendegg  mit  dem  Prädicate:  v.  Jenckensfeld. 

M0g€rl9  9.  Mükl/ttd^  Brg^Bd.  8.  l&t  a.  329. 

Jeacke  T.  Jeackessheln.  Erbländ.'-österr.  Adelsstand.  Diplom 
TOD  1749  für  Johann  Jticob  Jencko,  inneren  Rathsverwandten  und 
Handelsmann  zn  Langk  in  Craln,  mit  dem  Prädicate :  v.  Jenckensheim. 

Megtrlt  p.  Müklftldy  Erf^-Bd.  8.  339.  *         '  '  • 

Jener  ?.  Seebegg  ud  Beerbarg.  Erbländ.- Österreich.  Adelsstand. 
Diplom  Tön  1739  für  Joseph  Isaak  Jener,  von  Grinspurgin  Tttrol,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Seebegg  n.Beerbnrg. 

Mtgtrlt  9.  Mühtfeld,  Brg.-Bd.  8.  829. 

Jeaettt^  Elfter  «ad  Edle  lerrea  f..  n.  n  taMbel.  Erbländ. -.österr. 
Ritterstand.  Diplom  von  I7l7  für  die  Gebrüder  Johann  Peter  und 
Felix  Johann  Jenetti,  mit  dem  Prädicate:  Edle  Ferren  v.  and*  za 
Dambel.  . 

MegtrU  r.  Mühf/eld,  Erg.-Bd.  8.  159. 

Jeafchei.  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  ypm.l.  Juli 
'1842  ftir  Ludwig  Wilhelm  Jenichen,  k.  pr.'  Generalmajor  a.  CheC  der 
.GeDcral-Inspection  der  Artillerie. 

H.  Pr.  A.-L.  vi.  8.  50.  -  F^Hk.  9.  Ledtbur,  I.  8.  896. 

•• 

Jcalck-Zasadsky^  Ritter  ? •  fiaeMaeaderfi  aacli  hrelherrca.  Erbländ.- 
Osterr.  Freiherrnstand.  Diplom  von  1811  für  Georg  Jenick-Zasadskj 
Bitter  v.  Gaemsendorf,  Gutsbesitzer  u.  Landwehrhauptmann  in  Böh- 
jnen.  —  Altes,  böhmisches  Adeisgeschlecht,  welches  ans  Ungarn  nach 
Böhmen  gekommen  sein  soll,  den  Beinamen  Gaemsendorf  (Gamsendorf 
oder  Gemseudorf)  Ton  einem  Rit'tersitze  desselben  erhielt  u.  mit  dem 
ebenfalls  böhmischen  Gesehlechte  Jenick  v.  Bratrziz  auf  Radwanow, 
Ton  welchem  nur  der  Name  bekannt  wurde,  nicht  zn  verwechseln  ist. 
Von  den  früheren  Sprossen  des  Stammes  nennt  Gauhe  mehrere  aus 
der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  Das  Geschlecht  hat  fortgeblüht  und 
in  neuester  Zeit  wurden  Ferdinand  und  Dionys  Ritter  Jeuik  v.  Za- 
aiadsky-Gamsendorf  Lieutenants  im  k.  k.  28.  Infant-Regimente. 

aoMkt ,  II.   8.   4S5  u.  486.  —  MegtrU  9.  Mihl/ttd,  BrgAnK.  •  Bd.  8.  67 :  Jentak  ZtIkdakT 
CtUtt  Zasadsky)  Ritter  y.  OSmaendorf.  —  Suppl.  luSiebm.  W.-B.  VIII.  17:  y.  Jtoick. 

Jeiilkewslri^  Jealkewskl  f.Jeaikev,  Ritter.  Böhmischer  Ritteratand. 
Diplom  vom  9.  Apr.  1668  für  Johann  v.  Jenikowski. 

9,  Uellbach,  I.  8.  609.  —  Tyroff,  II.  274 :    Ritter  Jenikowslii  v.  Jenikow. 

Jeaiacbi  heiherrea  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  von 
Gold  o.  Schwarz  quergetheilten  Mittelschilde  eine  Lilie  von  gewech- 
aelten  Farben.  1  n.  4  in'Blan  ein  mit  vier  silbernen  Querbalken  be- 
legter, rother  Adlersflügel  n.  2  u.  3  in  Silber  ein  vorwärtssehender, 
xcüber  Büffelskopf).  Erbländ. -österr.  Freiberrnstand.  Diplom  vom 
80.  Oct.  1800  für  Bernhard  y.  Jenisch,  k.  k.  Hofrath  u.  Geh. Staats- 
Official  bei  der  k.  k.  Geh.  -Hof-  ind  Staati-Canzlei  der  auswärtigen 
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GeschMte.  Derselbe  starb  22.  Febr.  1807  zu  Wien  iLs  k.  k  Hof- 
Biblfoihek-Präfeüt  u.  bioterlies^s  um  Tier  YeimUhlte  Tdcbter. 

Mtg^fit  w.  Mmki/€tä  ,  e.  Bl,  —  (Hmm\,  TMtk^nb     der  n-'ih.  Hit^s*t,    1^1.    S.  »9,  ujI 

JenlECb  (Schüd  von  Qotd  und  Schwarz  qaergetbaUt,  mit  ein«r 

Lilie  von  gewechselten  Farbeij).  EeJcbij&iiel?&t4iß«i,  Di|>lom  rom 
24.  April  1621  für  Paul  Jeniiüch,  Em  Nach  komme  desselben  im 
5*  GliedCi  Carl  Friedricli  v.  Jetii^ch^  geb.  1741  ,  Besitzer  der  Stag*- 
gcbeti  ßucbhaiidlung  in  Augsburg,  wurde  In  die  AdelsniaLrikel  d.  K|r. 
Ba^arij  uuf^enommen. 

m.  Lung^  änppkia.  ».  114.  —  W.'B.  d.  Kgr.  BijretiK  VI.  tS, 

Jejiiscb  r,  Laalertfellj  Edlf  uid  iitter  (Scblld  g€ viert  mit  einer 
iwisebeu  Feld  3  uud  4  eiügepropfteu  Spitze»  1  ti.  4  von  Gold  imd 
Bcbwarz  quergetheiU,  mit  eiuer  Lilio  von  gewechselte o  Fu-ben;  2  tt, 
3  in  Eotb  ein  sehrftgrechts  mit  der  Spitze  nach  utiten  gelegtes  Seil  wert 
o.  in  der  blauen  Spitze  ein  aus  einem  sechsipitii^en  Berge  (oder  lei 
Flammen)  aufwacbäender,  silberaer  Adler),  Reichsritiers tattd.  Diploo 
vom  24.  Octob.  1746  für  die  Gebrüder  Johann  Jacob,  Wolfgang  Jicob 
u.  Mattbiaa  v.  Jeniscb,  mit  dem  FrAdicatc:  v.  Lanbcräzell,  Diesflb^i 
gehörten  zn  einet  alten  Patricierfamitie  der  Städte  Augsburgs  Mem- 
iningen  und  Kempten  u.  waren  die  Sdbcie  des  kaiserlicbeü  Mereanüt- 
ratbs  u.  Baf|;;ermeiaters  in  Kempten  v,  Jeniäcb,  welcher  1741  mi 
abermalige  Bestätigung  des  durch  kai&erl  Diplotn  vao  1574  fOrffuf 
Jeniäch,  kursäcbs.  Geh.  Kammer*$ecrelairf  in  die  Familie  gel&agtii 
Adels  erhielt,  nachdem  schon  J621  eine  Adelsbestatignug  der  ft^ 
milie  ertheilt  worden  war.  -  Bei  Anlegung  der  Adetsmatriket  d« 
Königr.  Bayern  wurde  der  Enkel  des  obengenannten  Johann  Jacob  1 
Edlen  v.  L.:  Johann  Jacob {11. K  geh,  1747,  k.  bayer.  Rath  und  Grods- 
häudler  in  Kempten,  in  dieselbe  eingetragen, 

IX.  19.  ^   W.-Ü.  d.  Kgr.  Bi^eni,  Vi.  »7.  —  f.  0t/ner ,  II.  1*3  u.  Ö.    %7.  ^  ÄJWjcAli.m 

JenlsuD- Walwarth^  trafen»  Reicfasgräfenstand.  Diplom  im  knr- 
pfälzischen  Reichs- Vicariäte  vom  17,  Sept,  1790  für  Francis  Jeaisoit- 
Walworth  Esqu.  —  Ein  aus  der  Grafschaft  Durham  in  England  5iai»' 
mendes  AdeUgeschlecbt,  welches  in  den  nördlichen  .Provinieu  £i»f- 
lands  allgemein  zu  den  ältesten  u,  einst  begütertsten  gerechnet  mi 
schon  1066  als  alladetig  genanr:t  wird.  Die  Üoeum^ule  der  Ftinrüf 
Jiet'cn  im  Domcapitel  zu.  Durham  u.  reichen  mit  nur  geringer  üat^f- 
brechung  bis  zum  Jahre  1044  hinauf,  —  Der  Stamm  bltlbte  daoerii 
fort  u.  von  den  späteren  Sprossen  desselben  war  Jobaun  Jeni&oa  — 
Sühn  des  liaths  Jenisou  —  gest.  1759,  Oberjägermt^i^tter  des  KöBf» 
Georg  11,  von  England,  mit  ElUabeth,  Tüchter  des  8ir  Rirhsrd^iiid- 
ford,  Herrn  auf  Saudford,  vermählt  u.  binterliess  atis  dieser  Eiie  eiwi 
Sühn,  Francisi  welcher  den  Theil  der  Grafschaft  Walworth,  w«kb«9 
sein  Vater  besessen,  an  sich  brachte.  Derselbe  veroiählte  sieb  ** 
Charloite  v.  Smith,  Tochter  des  Generals  Alexander  v.  Smith,  vtr^ka 
mit  königlicher  Bewilligung  E^ngland,  zog  um  1770  nach  HeiddbiV 
erbieltj  s.  oben,  den  Eeichsgrafenstand  u.  hintcrliesa  drei  SÖbüt* 
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trafen:  Franz,  Friedrieb  u.  Rudolph.  Graf  Franz,  geb.  1765,  k.  k. 
Unim.  Q.  k.  wOrttemb.  Oberstkämmerer  u.  Geh.-Bath,  vermählte  sich 
in  -erster  Ehe  mit  Charlotte  Freiin  v.  Cornet  u.  in  zweiter  mit  Lady 
Day  Beauclerck.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  Graf  Franz  Olivier, 
Seb.  1787,  k.  bayer.  Kümm.  u.  Staatsrath  u.  aus  der  zweiten,  neben 
drei  Töchtern,  von  welchen  Grf.  Emilie,  geb.  1806,  sich  mit  Alban 
Srafen  v.  Schönburg- Wechselburg  vermählte,  ein  Sohn,  Graf  Carl, 
Seb.  1809,  k.  k.  Major  in  d.  A.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  JeromiaGrf. 
r.  Schönburg' Wechselburg,  gest.  1843  und  in  zweiter  mit  Ellen  Miss 
Ifitschell,  geb.  1825,  aus  welcher  letzteren  Ehe,  neben  vier  Töchtern, 
Bwei  Söhne:  Duncan,  geb.  1850  und  Emil,  gebi  1853,  entsprossten. 
—  Graf  Friedrich,  gest.  1843,  grossh.  hessijscher  Kammerh.,  war  mit 
Katharina  v.  Wernhardt  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stammte  eine 
Tochter,  Grf.  Luise,  geb.  1806,  verm.  1830  mit  Carl  Gr.  Kokorzoweti: 
r.-Kokorzowa ,  Herrn  der  Herrschaften  Luditz  u.  Stiedra  in -Böhmen 
ind  ein  Sohn,  Graf  Rudolph,  geb.  181 1,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.,  verm. 
m  erster  Ehe  1840  mit  Hermine  v.  Friedrichsthal,  geat.  1850  u.  in 
(weiter  1852  mit  Gabriele  Baronin  Zois.  Aus  der  ersten  Ehe  leben 
iwei  Söhne,  F'riedrich,  geb.  1842  u.  Carl,  geb.  1845  u.  eine  Tochter 
Livise,  geb.  1847  u.  aus  der  zweiten  eine  Tochter,  Mary,  geb.  1854. 
— .  Ghraf  Rndolph,  s.  oben ,  Bruder  der  Grafen  Franz  und  Friedrich, 
|üL  1835,  k.  bayer.  Kämm.,  bat  aus  der  Ehe  mit  Henriette  Freiin 
p^iSpeth-Marchthal  zwei  Töchter  hinterlassen:  Wilhclmine  vermählte 
nrelfraa  Ton  Zuylen  van  Nyevelt  u.  Mathilde  verw.  Freifrau.v.  Speth- 
Swiefalteo. 

9.  Lam§,  B.  S7.  —  DeaUche  Orafenh.  d.  Oegenw.  I.  8.  466—408.  —  Oeneal.  Tuehenb. 
I.  grifl.  HlBMr,  1862.  8.  398  a  39»  n.  histor.  Uaodb.  zu  demselben.  8.  382.  —  W.-  B.  des 
Kgr.  Bajeru,  I.  54 u.  9.    Wölckern,  Abtheil.  1.  —  W.-B.  der  Sachs.  Staat.  X.  1. 

Jcanj.  flrbläud.  -  Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1815  für  Fri- 
ioHn  Jenny,  Grosshändler.  —  Der  Stamm  blähte  fort  u.  in  neuester 
Seit  standen  Heinrich  Edler  v.  J. ,  Fridolin  v.  J.  u.  August  v.  J.  als 
[>fficiere  in  der  k.  k.  Reiterei. 

M^gtrlt  9.  Müht/fid,  Brg.-Bd.  8.  829. 

JeMchaa.  Ccaftchaa*  Altes  meklenburgisches  Adelsgesehlecht,  aus 
irelehem  Lytckens  Genschan,  Knape,  urkundlich  schon  im  13.  Jahrb. 
rarkommt.  Das  gleichnamige  Stammhaus  war  in  andere  Hände  ge- 
langt, doch  beaass  die  Familie  später  noch  die  Güter  Dewitz  u.  Sadel- 
heaa  im  Amte  Stargard  o.  soll  noch  zu  Gauhe's  Zeit  gebiaht  haben, 
naeh  derselben  aber  wird  das  Geschlecht  nicht  mehr  genannt. 

•.  Pritsbu^r,  8.  19.  -  OmuAe,  U.  8.  486. 

Jeatsck  f.  tertrisbwg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1787  fflr  Michael  Jentsch,  k.  k.  Rittmeister  im  Husaren -Regimente 
Freih.  v.  Barco,  mit  dem  Prädicate :  v.  Oertelsburg. 

MegtrU  9.  MiUUfttä,  Krg.'Bd.  8.  3:^9. 

JcppL  Ein  in  Niederösterreich  von  1580—1592  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht. 

Witgritl,  IV.  8.  480  und  481. 

-  Jeralla  f.  tL&unfth,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
lOD  1774  für  Lorenz  Jeralla,  Advocat,  mit  dem  Prädicate:  Edler 
?.  Bosenfels. 

MegerU  9,  Mühtfeld,  Erfint.-Bd.  S.  8». 

X»4Mkk4,  DaotMh.  Ad«lt-L«z.  IV.  36 
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Jeri«»  BDlimbcher  Adelsstand.  Dtplom  am  I  &3&  fflr  0,  Aadreai 
Jerin,  Blschüf  zu  Breslau  a.  für  die  Brüder  u>  Neffen  desselben.  Der 
geiiannte  Biscliof  v,  J.  war  aus  der  daflialigen  frei«?ijReiclis&tadt  Beat* 
lingen  in  Schwaben  gebürtig,  werde  als  Domherr  ü.  Prop&t  des  hohei 
Btifts  zu  Breslau  1585  zum  Bhcbof  daselbst  u,.  bald  darauf  zum  Ober« 
Uauptfuanuäcbafls-AdmiDis träte r  in  ganz  ScbleMen  eraaünl  n.  Start» 
11)96,  Der  StaiDin  blühte  durch  die  MiUEtupfärtger  de&AdtUdiploii>i. 
zu  welchea  auch  D.  BaHholümaeus  v.  J.,ge^L  1613,  l'roloiioUnus 
Apostolieas  u.  Comes  palatiDUs,  Domherr  und  Kanzler  d€&  HoclüdifU 
Breslau  ü.  bischöflicher  Rath,  gehörte,  fort,  wurde  in  Schlei>ieu  be|l^ 
tert,  besass  im  Kreise  Neisse  bereits  vor  1663  Gruuau,  1700  Ober 
u.  Nieder  Gesäss  u,  1728  Roishof  u,  hatte  int  Kr.  Falkeolierg  1700 
Rossdorf  u.  1800  BieliLz  lane.  Der  erste  Beaitier  des  Gutci  Graaui 
war  Philipp  Jacob  v,  Jerin,  gest.  1663,  des  Hochstifts  Hresjau  Dem 
u.  Senior  ^  Domherr  zu  Glogau,  Administrator  u.  Hofrichier  des  Fir* 
stenthums  Breslau,  Später  kommt  Magnus  ?.  J.  als  bieich*  bresJ-  F^ 
u.  Landhofrichter  vor;  Sehasliau  v.  J*,  Herr  auf  Grünau,  wüf  1730 
RegieruugB' Rath  des  Fürstentbums  Breslau  und  AdaiD  Philipp  f^l* 
1741  Begter.  *Rath  des  Fürstenthums  Brieg.  Nach  Anfange  dksü 
Jabr£«  1805,  wurde  Carl  v.  J.  als  Stadt-  u.  Poliiei-Director  zu  L«ob- 
schütz  u,  1857  Cart-f'Vauz  v,  J.,  k.  k.  Lieut.  a.  D*%  als  Heiraofüi^ 
aäss  und  Alt-Patsebkau  im  Kr-  Neisse  getianut. 

Sinaßiut,  U,  B.  7U3.  -    Uauhw ,    tU  3.  4^6  u.  A^J.  -  K;  Pi.  A, -h.    11t.  «i,  It  «.  IL  * 
F^nh.  V.  Ltdfhur.,  X.  8.  y>fy  u    TU,  »    SSl,    —  öc?hio*|iieh.  W,.B.  Nr,  l3il. 

Jcrtibi|btiiij  4irif£ti.  — ^  Das  jetzt  in  Oesterreieh  blflhende  grftfelit 
Haus  Jeruiughani  stammt  ans  einer  sehr  alten,  ursprQnglicb  diDiäcbf^^ 
Familie,  deren  Name  Jernegan  war.  Dieselbe  kam  nacb  Weeitt, 
Äncient  Funeral  Monuments,  unter  Cannt  dem  Gros^^en,  König  !(>& 
Däuemark  und -England,  1030  aus  Dänemark  nachEnglatid  n.  erhielt 
von  Canut  wegen  der,  seinem  Vater,  Sweenl.,  Könige  von  Dänemi^k 
geleisteten  Dienste  Güter  in  der  Grafschaft  Norfolk,  —  Bloomi^ 
History  of  Norfolk,  beginnt  die  Stammreibe  des  Gescbkcbts  mit  M 
negan  oder  Jerningham,  gest  1182.  Der  Stamm  blühte  fort  nW 
Henry  IlL  Jerniogbam  erhielt  16,  Oct,  1621  die  BaronetswUrde  ia 
England.  —  Nach  Oesterreieh  ist  das  Geschlecht  nach  der  erste» 
Hälfte  des  18.  Jahrh,  gekommen  und  bat  1777  den  er  bland, -Östeff* 
Grafensiand  erhalten.  —  Das  Haupt  der  gräflichen  Familie  ist  jetii; 
Graf  Wilhelm,  geb.  1797  —  Sohn  des  Grafen  Carl  ,  k.  k.  Kämrontii 
u,  Generalmajors  ^  k.  k.  nieder-österr.  Ober^Landes-Gericbtsratl  W 
dem  Handelsgerichte  in  Wien,  vermählt  in  erster  Eh©  1828  mitSofA» 
Grf.  Strassoldo,  gest.  1848  u.  in  zweiter  1857  mit  Chrisliane  M« 
if.  Schreiber,  geh,  18B3.  —  Aas  der  ersten  Ehe  lebt,  nebea  i^ 
Töchtern  ,  Grf.  Maria,  geb.  1841  u.  Grf.  Anna,' geh*  1845,  ein  Soh^ 
Graf  Franz,  geb.  1833,  k.  k.  Oberlieutenant  u.  aus  der  zweiteo  Kl« 
eine  Tochter,  Isabella,  geh/  1858. 

Deutidip  Oriftnli    tl,  iJtB^fnw.  ITL  S.  ISl   ii-   11*2    *^  Geiteil     T&t^beub^  d.  frtl.  ff*«* 

JerschlnoflUeh  £dle  r.  LäwengrdU  Rllter,  Erbl&nd.-öslerr,  W^^ 

atand,    Diplom  von  1756  für  Alphons  HaonibalJersehißOTitschi 
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ej  Verdienste  seioerTorälterD,  mit  dem  Prädicate:  Edler  ?.  Lö- 
reiigreiff. 

Mtfftrl^  «.  Mühl/eld,  S.  123. 

Jerwalen  ?.  Salenfels^  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
om  15.  Sept.  1841  für  Leopold  Jerusalem,  Kattundruckfabrikanten 
D  Prag,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Salemfels. 

H«ndtchriftl.  NoUs. 

• 

JesaH.  Altes,  niedersäcbsisches  Adelsgescblecht,  dessen  Sprossen 
ich :  Edle  Herren  y.  Jesan  nannten  u.  aus  welchem  Marquard  J.  von 
303 — 1B35  Biscbof  zu  Katzeburg  war.  Einige  Nachrichten  über  das- 
elbe  iiat  Pfeffinger  gegeben ,  doch  ist  die  Zek  des  Erlöschens  nicht 
ekaniit. 

Büh%9r,  Histor.  Pol.  YIII.  8.  1062.    — '  Pfefjlngtr,  branntchw.  Hlstor.  11.  8.  19&  u.  680. 

-  €hauk«,  II.  8.  487. 

Jeaehki.  Altes,  aus  Böhmen  stammendes,  seit  1555  zum  lausitzer 
Ldel  gehörendes  Geschlecht,  welches  in  der  Ober -Lausitz  die  Güter 
Itehla  Q.  Lieske  erwarb  n.  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  kur- 
ad  k.  s&chs  u.  k.  pr.  Armee  standen.  Zu  Letzteren  gehörte  Gottlieb 
;  J.,  gest.  1805,  k.  preuss.  Major  im  Husaren  -Regimente  v.  Köhler. 

—  Seit  1828  führt  ein  Glied  der  Familie  den  Namen:  v.  Walter- 
•ftchki.  Es  hatte  nämlich  Moritz  Gotthelf  v.  Jeschki  auf  Bichla  bei 
*ameDZ,  k.  ^chs.  Kammerjunker,  in  Folge  testamentarischer  Yerfü* 
[iiBg  des  am  25.  Dec.  1827  in  Dresden  verstorbenen  Moritz  Carl 
Friedrich  v  Walter,  des  Letzten  seines  sächsisch  -  oberl%usitzischen 
leschlechts,  als  Universalerbe  desselben  Namen  und  Wappen  der 
Familie  v.  Walter  mit  seinem  angestammten  Namen  und  Wappen  zu 
'ereinigen  u.  erhielt  zu  dieser  Vereinigung  im  April  1828  die  königl. 
Srlaabniss.  Zu  dem  v.  Walterscheu  Nachlasse  gehörte  das  Gut  Pietzsch- 
rits  unweit  Ba.utzen,  welches  zu  einem  Majorate  mit  der  Anord- 
lang  bestimmt  worden  war,  dass  der  jedesmalige  Besitzer -desselben 
leb  T.  Walter- Jesehki  nennen  u.  schreiben  und  mit  seinem  Wappen 
las  V.  Waltersche  fortführen  solle.  Längere  Zeit  ist  später  als  Majo- 
mtsherr  auf  Pietzschwitz  Heinrich  v.  Walter-Jeschki,  k.  sächs.  Major 
■  d.  A.  n.  Mitbesitzer  von  Biehla,  vorgekommen  und  als  derselbe 
L  Febr.  1860  im  83.  Lebensjahre  gestorben,  folgte  im  Majorate 
?1etX8chwitz  sein  Bruder,  Wolf  Friedrich  v.  Walter-Jeschki,  k.  sächs. 
>ber8t  in  d.  A.  u.  Herr  auf  Biehla,  welcher,  ebenfalls  im  hohen  Alter, 
ils  Senior  des  Geschlechts  v.  Jesc&ki  und  als  Letzter  der  Hauptlinie 
fafs  Stammes  17.  Juli  1860  starb,  lieber  die  neuesten  Verhältnisse 
\»%  genannten  Minorats  und  der  Familie  überhaupt  fehlen  genaue 
Nachrichten. 

LMtiUer  MagMEin,  1784.  8.  74  u.  183  u.1793  8.865.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  250:  t.  Jaeschky. 
>Mtdo«r  Cal«nd.  s.  Gebr.  d.  Residens ,  1847.  8.  165  u.  1849.  8.  158.  —  Fi^h.  9.  Lfd4bur, 
.  S.  896  aad  111.  8.  S81  u.  283.  —  W.-B.  d.  Sichs.  8Uat«n,  D.  74.  —  Kn€»chk$,  I.  8.  218 
I.  tl9:  T.  J.  a.  e.  450  u^  451:  ▼.  Walter-Jeschki. 

JeMFi  Jeser«  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stamm- 
lians  oder  erstes  Besitzthum  in  Schlesien  das  Gut  Zedlitz  bei  Ohlaa 
ffar,  später  aber  auch  im  Oppelschen  u.  Ratiborschen  begütert  wurde. 
^  Peter  und  Paul  Jesor  lebten  1301  a.  Augustus  Jeser  besass  1469 
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Lampersdörf  bei  Steinaa.  Der  Mannsstamm  erlosch  1593  mit  Johann 
V.  Jeser.  Das  Gat  Zedlitz  war  noch  1600  in  der  Hand  seiner  Hinter- 
lassenen. 

M.  Fahrt  Elegia  de  morte  Jo.  a.  Jeser,  famüiae  snae  altimi.  Viteb.  159^.  —  Simapiut.  I. 
8.  491  u.  U.  8.  7ü4.  —  Oaube,  II.  8.  487.  —  N.  Pr.  A.-L.  HI.  S.  33.  —  Fr^^ik.  r.  LeHfbmr, 
1.  8.  396.  —  Sitlnnaeher,  I.  74:  Die  Jeser,  BchJesisch.  >-  p.  Mtding,  II.  S.  277. 

Jesewitf y  (lesewitf.  Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecbt,  des- 
sen Wappen:  in  Silber  ein  in  die  Höhe  springendes  Windspiel,  durch 
ein  Siegel  ¥on  1318  mit  der  Umschrift:  S.  Joh.  Jesevitze  bekannt  ist 
Der  Stamm  ist  1514  erloschen. 

V.  Wegtphalen,  MoDum.  inedit.  IV.  Tab.  19.  Nr.  41.  —  v.  Meding ,  I.  8.  263:  aack  d»a 
Ms.  abgegangener  mekJenb.  Fanrillen. 

Jessen.  Ein  zu  dem  holsteinischen  u.  dänischen  Adel  zählendes 
Geschlecht,  welches  nach  Gauhe  im  17.  Jahrh.  durch  Gelehrsamkeit 
u.  Staats- Wissenschaft  den  Adel  erhielt.  Dasselbe  kam  in  den  letzten 
Decennien  des  17. Jahrb.  durch  Thomas  Balthasar  v.J.,  k.  dän.  Geh.- 
Rath,  a.  o.  Gesandten  in  Polen,  Schweden  etc.,  Herrn  auf  Nienboff, 
Klixbüel ,  Binnenau  etc. ,  welchem  auch  der  freiherrl.  Titel  beigelegt 
wird  u.  durch  Matthias  v.  J.,  k.  dän.  Canzlei-Rath  und  Präsidenleo 
zu  Altona,  zu  hohem  Ansehen.  Ersterer,  gest.  1731  im  80.  Lebens- 
jahre, hinterliess  einen  Sohn,  Friedrich  v.J.,  welcher  k.  dän  Oberit- 
lieutenant  war.  Um  diese  Zeit  wurde  ein  v.  J ,  k.  dän.  Legations-Se- 
cretair,  nach  seiner  Zurückkunft  aus  England  Präsident  zu  Alton»  n. 
kurz  vorher  kommt  Johann  Friedrich  v.  Jessen  als  k.  dän.  Canzlei- 
rath  u.  Inspector  der  Aemter  Husum  u..Schwabstädt  vor.  DerSUnm 
blühte  fort  u.  Sprossen  desselben  kamen  in  Holstein  u.  Dänemark  n 
hoben  Ehrenstellen. 

Oauhe,  I.  8.  931  und  n.  8.  488  u.  489.  —  Lexicon  orer  adelig.  Famllier  i  Daamark.  L 
Tab.  48. 

JcsscMcki  Jesieoak^  Vrelherren.  Erbläud.-österr.  Freiherrnstaod. 
Diplom  von  1781  fttr  Paul  v.  Jessenack,  k.  ungarischen  Hofrath. 

MegerU  «.  Müfil/etd,  8.  61.  —  Tyrof^  II.  236 :  Nob.  Jessenak. 

Jessich  Edle  v.  fiesseneck.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom 

von  1791  für  Christoph  Jessich,  geiiuesisch -französischen  Vice-Coo- 

sul  und  Kaufmann  zu  Zengg,  wegen  der  bei  dem  Brotmangel  in  den 

Jahren   1787  u.  1788  herbeigeschafften   ausländischen  Feldfrücble, 

-mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Gesseneck. 

Megerle  c.  Mühlfeld,  8.  205. 

Jesteten^  avch  Freiherren.  Ein  früher  zu  dem  elsassischen  Adel 
gehörendes  Geschlecht. 

•.  HatMein,  III.  Snppl.  S.  77.  —  v.  Meding,  UI.  S.  309.  —  Suppl.  sa  Siebm.  W.-B-  H 
15  ;  F.  H.  V.  Jesteteo. 

Jett,  JeU  f«  länieHliergj  avch  Freiherren  ■•  ^irmfea«  ReicbsgrafeB- 
stand.  Diplom  im  kurpfälzischen  Reicbsvicariate  vom  22.Septl790 
für  Christian  Freih.  Jett  v.  Münzenberg.  —  Altes,  oberrbeiniscbes 
Adelsgeschlecht,  welches  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrh 
blühte,  dessen  ordentliche  Stammreihe  aber  erst  zu  Ende  d.  15.jÄhrli 
mit  N.  N.  J.  V.  M.  beginnt,  welcher  mit  einer  v.  Eppelsheim  vermal«!'» 
^ar.   Ein  Nachkomme  desselben  im  7.  Gliede :  Johann  Georg  Htri- 
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mann  J.  t.  M.,  kai«c01n.  Kammerherr,  Stallmeister  and  General -Ad- 
jatant,  viT^elcfaer  sich  1701  mit  einer  v.  Padberg  yermählte  ^  den  frei- 
herrllcben  Obaracter  erhielt  u.- später  knrcOIn.  Geb.-Ratb  und  Ober- 
Stallmeister  war,  wird  von  Hambracbt  als  näherer  Stammvater  der 
Familie  genannt.  Von  seinen  Söhnen  war  der  Eine  kurbayer.  General 
im  7jäbrigen  Kriege  n.  von  diesem  stammte  der  obengenannte  Graf 
Christian,  geb.  1747»  welcher  als  Herr  zu  Ezenberg,  k.  bayer.  Kämm. 
a.  fflrstl.  Tburn-  n.  Taxischer  Geh.-Rath  n.  Ober-Stallmeister  in  die 
Grafenclasse  der  ^delsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  wurde. 
Dass  derselbe  den  Stamm  fortgesetzt,  ist  nicht  aufzufinden,  wohl  aber 
stammte  von  dessen  Vaters  Bruder,  Hartmann  Friedrich  Franz,  kur- 
pfalzb'ayer.  Generallieutenant,  ein  Sohn ,  Carl  Franz  August  Maxi- 
milian, gest.  1786  als  herz,  wttrttemb.  Kammerherr  und  Major,  von 
welchem  Carl  J.  v.  M.,  geh  1779,  k.  württemb.  Generalmajor  a.  D. 
eotsprosste,  welchem  durch  königliche  Entschliessung  vom  25.  Mai 
1836  die  Führung  des  Freiherruprädicats  bewilligt  wurde. 

Humbracht,  Tab.  268.  —  Cwauhe,  \.  8.  931.  —  Zedlery  XIV.  S.  493.  —  Freih.  t.  Kr  ohne  ^ 
11.  8.  165.  —  9.  Lana,  8.  38.  —  Caat,  Adelsbuch  d.  Kgr.  Württemberg,  8.  433.  —  Freiherr 
9.  Ledehur ,  I.  8.  396.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Beyern,  I.  55  u.  v.  Wolckern,  Abtb.  1.  8.  122  und 
tVt:  Gr.  J.  V.  M.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Wuritemberg,.Nr.  106  und  8.  31  u.  32:  Freih.  J.  ▼.  M. 
-^  Kneaeike,  H.  8.  231  u.  '232. 

Jettelir»cke^  Jettenbrock^  Jettenbrueh.  Altes,  Ifln^bnrgisches  Ad^ls- 
gescblecht,  welches  mit  dem  Rittersitze  zu  Dorfmark  in  der  Amts- 
Toigtei  Fallingbostel  belehnt  war  u.  welches  21.  Sept.  1701  erloschen 
ist.  Der  genannte  Rittersitz  wurde  von  dem  Landesherrn  als  heim- 
gefallenes Lehn  J703  dem  Geh.  Jastizrathe  u.  Vice-Präsidenten  des 
Ober-Appellat.-Gerichts  zu  Celle  Carl  v.  Püchler  verliehen. 

Pfefjinger,  braunschw.  Hintor.  II.'S.  667  u.  1069.  —  Qauhe,  II.  8.  489.  '—  v.  Hellbaeh,  I. 
8.  611.  ~  V.  Meding,  I.  S.  262  u.  263.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  II.  23;    t.  Jettenbrueh. 

J^tf er^  Fleschner  -  Jetf er ,  l'reiberren.  Erbländ.-österr.  Freiherro- 
'stand.  Diplom  vom  17.*Mai  1815  für  Angust  Jetzer,  k.  k.  Oberlieute-* 
nant  im  General-Quartiermeisterstabe.  Derselbe,  geb.  1789  zu  Wien, 
später  k.  k.  Feldmarschall -Lieutenant  in  d.  A.,  hat,  da  aus  der  Ehe 
mit  Anna,  Tochter  des  k.  k.  Feldmarschall-Lieutenants  Laiml  Ritter 
'  T.  Dedina  u.  Wittwe  des  k.  k.  Oberst -Lieutenants  Fleschner,  Nach- 
komihen  nicht  entsprossen  sind,  mit  kaiserlicher  Genehmigung  seinen 
'Stiefsohn,  Eugen  Fleschner,  als  Sohn  adoptirt,  welcher  nun  den  Na- 
men: Freiherr  v.  Fleschner-Jetzer  führt.  Derselbe,  geb.  1826,  k.  k. 
Major  im  60.  Inf.-Reg.,  vermählte  sich  1860  mit  Caroline,  geb.  1835, 
des  k.  k.  Raths  und  Bankdirectors  Erdl  Tochter. 

Megerle  ».  Mühlfeld,  Ergäni.-Bd.  8.  67.  —  Geueal.  Taschenb.  d.  freiherrl.  Häuser,  1S48. 
8.  187  u.  188  u.  1*62.  8.  400  und  401.  -  W.-B.  d.  öaUrrr.  Monarch.  XIV.  53.  ^Kne»chke,ll. 
8.  232  n.  238. 

Jeuse^  de  le  Jeane,  ges.  du  BuIssod^  s.  ßuisson,  Bd.  IL  S.  145. 

Jevtha^  Jeuthe^  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom 
6.  März  1683  fttr  Gottfried  Jeutha  u.  von  1727  für  Andreas  Jeutha, 
Gutsbesitzer  zu  Kosel  bei  Bunzlau  u.  Wenig-H.ickwitz  bei  LOwenberg. 
—  Dieselben  stammten  aus  einem  Grüneberger  Stadtgeschlechte.  Ein 
Sohn  des  Andreas  Ritter  v.  J.,  Joseph  Andreas,  trat  in  die  k.  preuss. 
Armee.    Der  Stamm  ist  erloschen. 

MegerU  ».  Mühlfeld,  Ergäo».-Bd.  8.  169.  -  •.  Heüback ,  I.  8.  611.  —  N.Pr.A.-L.  V. 
8.  258.  -  Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  89«. 
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IflaDder.  Ein  früher  im  Kgr.  Preossen  yörgekommenes ,  spftter 
erloschenes  Adelsgeschlecbt.  Jobann  v.  Iffländer,  k.  pr.  HaopUnann 
im  Füsilier -Bataillon  v.  Falkenhayn,  starb  1778  o.  biuterliess  eine 
Mütter,  verw.  v.  Zeyern,  geb.  v.Gambusch,  u.  einen  12jährigen  Sohn, 
Jobann  Peter  Ernst. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  S5».  —   Frtih.  9.  Ltdtbur,  I.  S.  896. 

Ifiingeri  Iflingfr  f.  foancgg^  auch  hreilicrrf n.  Altes,  scbw&bisebes 
Adelsgeschlecbt.  Hessen  arsprünglicher  Stammsitz  wohl  Unter-Ifflingen 
in  Oberschwabeii  war,  doch  soll  die  Familie  denselben  schon  in 
12.  Jahrb.  mit  dem  längst  nicht  mehr  vorhandenen  Schlosse  Granegg 
vertauscht  und  von  diesem  den  Beinamen  v.  Granegg  angeuommen 
haben.  Der  erste  arkandlich  feststehende  Ahnherr  der  Familie  ist 
Jacob  L,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrb.  auf  Graaegg 
wohnte  u.  dessen  Hansfrau  ans  der  Familie  v.  Bondorf  stammte.  Yoo 
seinen  Söhnen  stiftete  Ulrich  die  zeitig  wieder  ausgegangene  Linie 
zu  Fridegg  u.  Friedrich  wurde  Abt  zu  Hirsau.  —  Im  1^.  u.  16.  Jahrb. 
waren  mehrere  Sprossen  des  Stammes  auch  in  Rottweil  angesessen, 
wo  dieselben  die  ersten  magistratischen  Würden  bekleideten.  Aasser 
dem  Stammörte  Iffiingen  n.  den  Schlössern  Granegg  u.  Fridegg,  mit 
welchen  die  Familie  bei  dem  Ritt^rcanton  Hegau  immatricalirt  war, 
hatte  dieselbe  bis  zu  Ende  des  1^.  Jahrb.  noch  viele  andere  Besi- 
tzungen<  namentlich  die  Schlösser  Glatt,  Katt,  Lackendorf,  Micbelsteio, 
Oberstad,  Oeningen  und  Wellendingen  u.  die  Dörfer  Bergen,  Nieder- 
aschach u*.  Stetten.  1531  und  1598  wurden  aber,  mit  Ausnaboe  Ton 
Lackendorf,  sämmtliche  Besitzungen  durch  Jobann  Baptist  und  Hans 
Georg  V.  J.  an  die  Stadt  Rottweil  verkauft  u.  das  erlöste  Capital  n 
einem  Familien-Fideicommiss  bestimmt.  —  Jetzt  besitzt  die  Familie 
noch  im  Kgr.  Württemberg  das  Rittergut  Lackendorf  mit  Hendelbronn 
im  O.A.  Rottweil,  mit  welchem  Hans  Sebastian  v.J.  5.  Jan.  1513 vom 
Herzoge  Ulrich  belehnt  wurde.  — Das  Geschlecht  führt  in  neuer  Zelt 
den  freiherrlichen  Titel  u.  das  Haupt  desselben  ist  jetzt  Frcib.  Ctrl, 
geb.  1808  —  Sohn  des  1853  verstorbenen  Freih.  Joseph  ans  der 
Ehe  mit  Marie  v.  Hafner  und  Enkel  des  Freih.  Carl  Alexander  —  k 
württemb.  Hauptmann  a.  D.,  verm.  1837  mit  Emilie  Freiin  v.  Berli- 
chingen-Jaxtbausen,  gesch.,  aus  welcher  Ehe  Freib.  Alfred,  geb.l83S, 
stammt.  —  Der  Bruder  des  Freih.  Carl  ist  Freih.  Adolph,  geb.  1809, 
Herr  des  Schlossguts  Gaienhofen  am  Bodensee,  verm.  1853  mitMartbi 
Böttlin,  geb.  1829,  aus  welcher  Ehe  ein 'Sohn,  Gastav,  geb.  1854, 
entspross. 

Bucetini,  P.  IIL  —  Gauhe,  I.  S.  932.  —  Caßt ,  AdeUbuch  des  Kirr.  Wnrttcmb^rc  «.  S*» 
u.  242.  -  (Joneal.  Taschenb.  d.  freih.  Hiuser,  1860.  8.  369  a.  IS61.  8.  gSt  o  »4  -  S**^ 
macher  ,  IH.  HO.  -  W.-B.  d.  Königr.  Württemb.  Nr.  103  und  8.  81.  —  Kmeaehkf  I  *  2t» 
und  220.  ^^m^'^ifr, 

Igflahofer.  Ein  in  Steiermark  n.  Niederöstenreicb  in  den  beides 
letzten  Decennien  des  16.  Jahrb.  vorgekommenes  Rittergeschlecht 

WiMffriU,  IV.  S.  481. 

Igelstrdn^  €rafeH.  Reichsgrafenstand.  Diplom  im  kars&ehsischeB 

. Reich svicariate  vom  29.  Juni  1792  für  die  drei  Gebrüder  Freihentu 

V.  Igelslröm:  Harald  Gustav,  vormaligen  LieuteDant  der  korsld». 
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Lcibgrenadlergarde  20  Perlcrsburg,  Johann  Jacob,  k.  k.  Kflmmerer  a-. 
Oberstlientenant  zu  Kopkoy  u.  Otto  Heinrich,  k.  rass.  Gener&l  en  Chef 
za  Leipzig.  —  Ein  aas  dem  alten  scandinavischen  Hause  Wanda 
stammendes,  liefiändisches  Adelsgeschlecht,  als  dessen  Stammvater 
Harald  Bengtsson  genannt  wird.  Derselbe,  in  Westgothland  geboren 
n.  gest.  1677,  wurde  als  k.  schwed.  Hechnungs-ßeamter  4.  Febr.  1645 
mit  dem  Namen :  v.  Igelström  in  den  schwedischen  Adelsstand  er- 
hoben u.  1647  in  das  Ritterhaus  zu  Stockholm  eingeführt.  Weiteres 
über  ihn  erglebt  das  Werk:  Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart. 
Von  seinen  Nachkommen,  welche  nach  Gauhe  vom  Könige  Friedrich 
Aognst  UI.  in  Polen  1739  den  Freiherrnstand  erhielten,  war  Freiherr 
Gustav  Heinrich  von  1747 — 1759  lieflftndischer  Landmarschall  und 
Ton  demselben  stammten  die  drei  obengenanntefi  Grafen  Harald 
Gustav,  Jacob  Jo^nn  u.  Otto  Heinrich.  Graf  Harald  Gustav  pflanzte 
durch  seinen  Sohn,  Alexander,. den  gräflichen  Stamm  in  vielen  En- 
keln fort;  Graf  Jacob  Johann,  Herr  auf  Zoden  und  Lambertshoff  in 
Carlancf,  hatte  nur  einen  Sohn,  Otto,  welcher  1801  als  k.  russ.  Major 
a.  D.  zu  Leipzig  starb  u.  Graf  Otto  Heinrich,  geb.  1737  u.  gest.1825, 
hinterH^ss  keine  Nachkommen.  —  Graf  Alexander,  s.  oben,  geb.1770 
und  gest.  1855,  k.  russischer  Generalmajor  a.  D.,  war  mit  Juliane 
Grf.  V.  Donglas,  Erbin  der  Güter  Alp  und  Jewe,  gest.  1833,  vermählt 
und  aus  dieser  Ehe  entsprossten  sieben  Töchter  und  fOnf  Söhne,  von 
denen  in  dem  vor  einigen  Jahren  zuletzt  bekannt  gewordenen  neuen 
Personalbestände  des  grä^ichen  Hauses  als  lebend  die  fünf  Söhne  n. 
Tier  Töchter  aufgeführt  wurden  u.  zwar  wie  folgt:  Graf  Harald,  geb. 
1800,  Haupt  des  gräflichen  Hauses,  k.  russ.  Staatsrath,  verm.  1828 
mit  Sophie  v.  Storch,  geb.  1800.  Die  vier  Brüder  desselben  sind: 
Graf  Alexander,  geb.  1807,  k.  russ.  Garde  -  Stabs  -  Rittm.  a.  D.,  verm. 
1840  mit  Maria  Grf.  v.  Böse,  geb.  1817,  aus  welcher  Ehe  zweiTöth.- 
ter,  Grf.  Alexandrine,  geb.  1841  u.  Grf.  Elisabeth,  geb.  .1843,  leben; 
Graf  Georg,  geb.  1810,  k.  russ.  Garde-Oberst  a.  D.,  verm.  1849  mit 
Catharina  Grf.  v.  Moussin- Pouschkin,  geb.  1823;  Graf  Peter,  geb. 
1815,  Herr  auf  Arknal  u.  Korjoth  in  Esthland,  k.  russ.  Titularrath, 
verm.  1856  mit  Emilie  Bergien,  verw.  Liprand  u.  Graf  Gustav,  geb. 
1819,  Herr  auf  Niggen  in  Liefland,  k.  russ.  Lieut.  a.  D.,  verm.  1846 
mit  Julie  v.  Baumgarten  a.  d.  H.  Sonorm  in  Esthland,  geb.  1828,  aus 
welcherEhe,  neben  einer  Tochter,  Anna,  geb.  1847,  drei  Söhne 
stammen:  Harald,  geb.  1848,  Carl  Robert,  geb.  1850  u.  Alexander, 
geb.  1853.  —  Die  vier  Schwestern  der  genannten  Grafen  sind:  Grf. 
EmiKe,  geb.  1804,  verm.  1823  mit  Alexander  v.  Stiernhelm,  Herrn 
auf  Wassula  in  Liefland,  k.  russ.  Staatsrath;  Grf.  Thecla,  geb.  1805; 
Grf.  Elisabeth,  geb.  1813,  verm.  1832  mit  Wilhelm  v.  Stryk,  Herrn 
anf  Heiligensee  in  Liefland,  k.  russ.  Generalmrjpr  a.D.  u.  Grf.  Marie, 
geb.  1818,  Herrin  auf  Alp,  verm.  1843  mit  Robert  Baron  v.  Toll, 
Mßjoratsherrn  auf  Kuckers  in  Esthland,  k.  russ.  Obersten. 

Handsohriftl.  Notl«.  —  Oauhe,  Tl.  8.  %99 :  mit  dem  anrichtigea  Namen  ;  ngenHtrom.  — 
BMpe^,  Material,  ca  eiaer  lieflind.  Adelsgesch.  1788.  8.  486.  —  DeaUcho  Orafenb.  d.  Oaganw. 
1.  8.  395  n.  390.  —  Geneal.  Handb.  d.  gr&fl.  Häuser,  1859.  S.  898  and  394.  1860.  S.  874  and 
kistor.  Baodbneh  au  deroMlban,  8.  889.  —  Tprof^  1.  388. 
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IggaDOflcb.  Erbländ. -(Vstern  Adelsstand.  Diplom  von  1770  fttc 
JohaDD  Igganovich,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  brooder  Infant-Regim. 

MegerU  r.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  329. 

Iblenfeldt  Altes,  meklenbnrgiscbes  and  pommernscbes  Adelv 
geschlecht,  welches  aach  Ihlenfeld ,  Ilenfeld ,  Ilenfelde  and  Iblefeld 
geschrieben  wurde  a.  aas  welchem  Jobann  y.  Ilenfeld«  Ritter,  schon 
1275  lebte.  Als  Staromhaos  wird  der  gleichnamige  Sitz  im  mekleob. 
strelitz.  Amte  Stargard  angegeben,  welcher  der  Familie  schon  1317 
and  noch  1655  zustand,  auch  besass  dieselbe  im  Strelitzschen  1550 
Gahlenbeck,  1580  Beseritz  u.  1592  Rehberg  u.  sass  1628  zu  Nedde- 
min,  1655  zu  Gültzow  und  1690  zu  Gramelow  and  noch  za  Rchberg. 
In  Pommern   standen   dem   Geschlechte  in   der   zweiten   Hftlfte  des 

16.  Jahrb.  im  jetzigen  Kr.  Anclam  die  Güter  Boldekow,  Buson,  Müg- 
genburg,  Panschow,  Tetterin,  Thurow  u.  Wusseckc»  za  and  Tetterio 
war  noch  1632,  sq  wie  Gross-Bttnsow  im  Kr.  Greifswald  ebenfalls  im 

17.  Jahrb.  in  der  Hand  der  Familie*.  —  Von  den  älteren  Sprossen 
des  Stammes  giebt  Micrael,  welcher  sagt,  dass  das  gleichnamige 
Stammhaus  im  wolgastischen  Districte  liege,  Mehrere  an.  Wilhelm 
V.  I.  lebte  um  1366  u.  hatte  zwei  Söhne,  Johann,  welcher  arkandlich 
1372  als  Johanniter-Ritter  vorkommt,  u.. Henning,  dessen  Sohn, Otto, 
des  Herzogs  Ulrich  zu  Stargard  Rath,  vier  Söhne  hinterliess:  Joachim 
in  Müggenburg,  Henning  auf  Ihlenfeld  im  Wolgastischen,  Johann  io 
Gloxin(Kloxin)  u.Otto,  welche  vier  Brflder  sämmtllcb  das  Geschlecht 
fortpflanzten,  aus  dem  im  30jährigen  Kriege  der  k.  schwed.  General- 
major V.  Ilenfeld  u.  Recheberg  (Rehberg)  oft  genannt  worde.  —  Die 
Hauptlinie  zu  Ihlenfeld  ging  mit  Fritz  v.  L  auf  Ihlenfeld,  welcher 
4.  Juli  1 655  kinderlos  starb,  aus,  andere  Linien  aber  blflhteo  fort  o. 
bis  auf  die  neueste  Zeit  haben  Glieder  der  Familie  in  der  k.  pr.  Ar- 
mee gestanden. 

Gauh^,  I.  8.  932:  ntch  Mlerael,  L.  VI.  8.  493  and  r.  PrUihutr.  —  K.  Prenss.  A.-L.  ▼. 
6.  2AS  u.  254.  —  Freih.  e.  Ledfhur,  I.  8.  396  u.  397  n.  III  8.  2t(2.  —  8t>bmacker,  III.  I^: 
T.  Ilenfelte,  Pommerisch.  —  r.  Meding,  I.  8.  265.  —  Mekleobarg.  W.-B.  Tab.  %8.  Mr.  SS  nd 
8.  24. 

Iblow^  Uew.  Altes  Adelsgeschlecht  der  Mark  Brandenburg  sos 
dem  gleichnamigen  Stammbause  im  jetzigen  Kr.  Ober- Barnim,  welcher 
Sitz  demselben  bereits  1344  und  noch  1706  zustand.  Die  Familie 
hatte  wechselnd  im  15.,  16.,  17.  u.  18.  Jahrb.  in  der  Heimath  viele 
Güter,  namentlich  im  Sternbergschen,  im  Besitz  und  worde  aach  in 
Polen  un.d  Ostpreussen  und  später  in  Poromern  angesessen.  In  der 
Mark  Brandenburg  waren  noch  1800  Schmagorey  im  Kr.  Sternbcrg 
and  im  Kr.  Soldin  1803  Kuhdaram  und  1806  Liebenfelde,  so  wie  ii 
Pommern  1803  Hohenwalde  im  Kr.  Pyritz  und  1806  Sassenhagen  in 
Kr.  Saatzig  in  der  Hand  des  Geschlechts.  —  Zu  den  bekannt  gewor- 
denen Sprossen  des  Stammes  gehören  folgende :  Christian  v.  L  (Bio), 
trat  in  k.  k.  Dienste,  zeichnete  sich  im  30jÄhrigen  Kriege  namentlich 
in  Schlesien,  in  der  Kur-Pfalz  etc.  aus ,  wurde  in  den  Freihemistaod 
erhoben  und  in  Böhmen  mit  Miess  u.  Budtlechow,  Drackem  u.  Lato- 
nowitz  begütert,  stieg  zum  General-Feldmarschall,  schloss  sich  aber 
später  an  den  Herzog  Albrecht  v.  Friedland  an  and  wurde  mit  dea- 
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selben- 25.  Febr.  1634  sn  Eger  ermordet,  ohne  aas  seiner  Ehe  mit 
einer  Orf.'Wrati^aw  a.  d.  H.  FOrstenberg  Nachkommen  zn  hinter- 
lassen; Johann  Nicolaos  v.l.,  Herr  auf  Mertz  war  1706  der  verw. 
Herzogin  Sophia  zo  Oels  Rätb  and  Hofmeister;  J.oachim  Friedrich 
▼.!.,  Herr  auf  Ihlöw,  kommt  1706  als  k.  polri.  u.  korsächs.  Dragoner- 
Oberst  vor  n.  Otto  Friedrich  v.  I.  a.  d.  H.  Schmagorey  —  ein  Sohn 
des  Detlev  Otto  v.  I. ,  Herrn  auf  Schmagorey,  aus  der  Ehe  mit  Mäg- 
dalene  Tagendreich  y.  Ihlow,  a.  d.  H.  Wildenhagen  —  starb  1792 
als  k.  preuss.  Generalmajor  und  Chef  eines  Cuirassier-Hegiments. 

8inapiu4,  Oisnogr.  I.  8.  604  u.  schles.  Carids..  II.  S.  70&.  —  Oauhe,  I.  8.  932  u.  938  a. 
U.  8.  159^  u.  1595.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  84.  ^Freiherr  v.  Ledttmr ,  I.  8.  397  und  III. 
8.  282. 

llan.  Steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  16.  u.  17.  Jahrh. 
die  Herrschaft  Aheim  besass. 

Schmutx,  II.  S.  137. 

-  Ilen^  Illen.  Ein  früher  am  Niederrhein  begütertes  Adelsgeschlecht, 
vrelches  schon  1371  zu  IIIems-Rott  im  Geldernschen ,  in  der  zweiten 
H&Ifte  des  15.  Jahrh.  zu  Wilich  unweit  Crefeld  und  zu  Xanten  bei 
Rheinberg  u.  noch  1620  zu  Mlittinghoven  im  Kr.  Rbeinbach  sass. 

Fahne,  I.  S.  185.  —  Freih.  e.  Ledebur^  I.  8.  S«7. 

Ugcn.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vöta  18.  Jan.  1701 
für  Heinrich  Rudiger  llgen,  k.  preuss.  w.  Geb.  Etatsrath.  Derselbe, 
gebürtig  aus  Minden  u.  ge^t.  6.  Dec.  1728,  hatte  sich  besonders  in 
Bezog  auf  die,  die  Erlangung  der  königlichen  Würde  betreffenden 
Angelegenheiten  grosse  Verdienste  erworben  und  erhielt  daher  auch 
in  Feld  1.  des  ihm  verliehenen  Wappens  in  Blau  eine  königliche 
Krone.  Später  leitete  er,  nachdem  der  Graf  Kolbe  v.  Wartenberg 
verabschiedet  worden  war,  die  Geschäfte  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten und  viele  wichtige  Gegenstände  der  Verwaltung  des  Innern. 
Einige  Jahre  vor  seinem  Tode,' 1725,  kaufte  er  das  Gut  Britz  im 
Lande  Teltow.  Mit  ihm  erlosch  sein  Geschlecht  im  Mannsstamme, 
da  er  nur  zwei  Töchter  hatte,  von  denen  die  ältere,  Gonslantine  Hen- 
riette, gest.  18.  Sept.  1747,  zuerst  mit  Ercfmann  Grafen  v.  Pückler- 
Br^nitz  (ürgrossvater  des  Fürsten  Hermann  v.  Pückler-MuskauXund 
in  zweiter  Ehe  mit  Sigismund  Grafen  v.  Bronikowski,  die  jüngere  aber, 
Charlotte  Luise,  gest.  1731,  mit  einem  Freiberrn  v..Jnn-  undKnyp- 
hausen  vermählt  war. 

9.ffeUbach,  I.  8.612.  -  N.  Pr.  A.L.  IIT.  8.  33  a.  V.  8.  2M.  -  F)reih.  r.  Ledebur,  I. 
8.  997.  —  W.-B.  d.  preass.  Mon..  III.  69.  -  Knesehke ,  III.  8.  232  u.  288. 

lU^sliaiji  trafen.  Altes^  ungarisches,  1625  in  den  Grafenständ 
erhobenes  Adelsgescblecht.  Der  letzte  mänüliche  Sprosse  desselben, 
Graf  Stephan,  geb.  1762,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath,  Oberst-Truchsoss 
io  Ungarn,  Erb  -  Obergespan  des  trentschiner-  und  liptauer  Comitats 
etc.,  vermählt  mit  Theresia  Grf.  Bark6czy,  gest.  184l,  starb  31.  Juli 
1838  n.  der  weibliche  Stamm  ist  mit  der  Schwester  desselben,  Grf. 
Josepbine,  geb.  1764,  Wittwe  des  Franz  Grafen  v.  Windisch -Grätz, 
23.  Sept.  1852  erloschen/ 

Deatsche  Orafenh.  d.  Ge«enwaft,  lll.  8.  175.  —  Oen^al.  TMehenb.  d.  grill.  HInser,  18St* 
B.  m  aad  1854.  8.  917.  •>  T^of,  II.  163. 


—     670     — 

lllicli  f.  MatDifeM.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  tod 
1819  für  Johann  lllich,  Hauptmann  des  k.  k.  zweiten  wallachischen 
Urenz-Infanterie-Regiraents,  mit  dem  Prädicate:  v.  Mainzfeld. 

Megerl«  v.  Mühl/eld,  8.  20b. 

lliiny  v.  lilenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1 775 
für  Johann  Illiny,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie-Regimente  Samuel 
(traf  Giulay,  mit  dem  Prädicate:  v.  lilenfeld  u.  von  1787  für  Georg 
Andreas  Illiny,  bürgerlichen  Handelsmann  zu  Schölnitz  in  Ungarn, 
mit  demselben  Prädicate. 

Meg^rle  v.  Mükljfld,    S.  205  u.  206  n.  Ergänz.-Bd.  ß.  829. 

Illitsch  r.  Ilfiistfin.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  tod 
1771  für  Andreas  Gregor  Illitsch,  Advocaten  in  Kärnten,  mit  dem 
Prädicate:  v.  hlizstein. 

Meg^rle  p.  Mühl/fld,  Krg.-Bd.  S.  8'2P. 

lilmerj  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  28.  März 
1690  für  Friedrich  Ferdinand  lllmer. 

r.  Hellhac/i,  l.  8.  6l8. 

IllsHng,  Usung,  auch  Preiberren.  Altes,  schwäbisches  Adelsge- 
scblecht,  welches  nach  Lazius,  Crusius,  Spener  u.  A.  in  früher  Zeit 
das  gräfliche  Prädicat  vonMöringen  (Möhriugen,  Moringen,Morungen) 
u.  Hohenrieden^geführt  haben  soll.  Nachdem  aber  um  1141  zweinnd- 
zwanzig  Sprossen  des  Stammes  theils  im  Kriege  geblieben,  theils 
ihre  Besitzungen  verloren,  soll  das  Geschlecht  sich  nach  Augsbirg 
gewendet  haben.  —  Bucelini  fängt  die  Stammreihe  mit  Friedrieb  11- 
sung  an  u.  sagt,  dass  derselbe  sich  1178  in  Augsburg  niedergelassen 
habo.  Später  kam  die  Familie  in  das  augsburger  Patriciat,  gelangte 
zu  grossem  Ansehen  und  machte  mehrere  geistliche  Stiftungen.  — 
Sebastian  J.  begleitete  den  Erzherzog  Albrecht  von  Oesterreich  aof 
grossen  Reisen  und  wurde  später  Bürgermeister  zu  Augsburg  u.  1464 
vom  K.  Friedrich  111.  wehrhaft  gemacht.  Von  den  Enkelu  seines 
Bruders  Johann  war  Georg  J.  von  Lichtenberg  Oberst  o.  der  Kaiser 
Carl  V.,  Ferdinand  I.,  Maximilian  II.  u.  Rudolph  II.  Geh.-Rath,  wie 
auch  Statthalter  im  Herzogth.  Württemberg.  Die  drei  Söhne  des 
Letzteren,  Friedrich,  Maximilian  und  Georg,  erhielten  den  Rcichs- 
freiherrnstand,  starben  aber  ohne  Nachkommen.  Dagegen  setite 
Georgä  älterer  Bruder,  Melchior,  den  Stamm  fort  o.  dio  Nachkom- 
menschaft desselben  unterschied,  sich  durch  die  ihren  Besitzungen 
entnommenen  Beinamen :  v.  Tratzberg,  v.  Vischach  u.  v.  Cunaberg  «• 
kam  ebenfalls  mit  dem  freiherrlichen  Titel  vor.  —  Die  v.  Illsang  la 
Tratzberg  (Trazberg)  rechnete. v.  Hattstein  im  Specialregister  zudem 
bayerischen  Adel.  —  Neuere  Schriftsteller  haben  das  Geschlecht 
nicht  erwähnt. 

Lasiun,  do  Migrut.  gent.  I,  7.  8.  328.  —  Crusius,  Annal.  Saevic.  P.  II.  8.  478.  —  B^^ 
lint\  P  I.  —  Spener.  Histor.  Insign.  1.  2.  c.  45.  8.  46S  und  T»b.  IS.  —  &au*t,  I.  8.  553»- 
9M.  —  Freih.  v.  Krofine,  II.  8.  156.  —  Siebmacher,  l.  24:  Usöng  ,  Freih.,  1.  iOl :  Di«  IH- 
gung,  augsb.  adp)  Pntrir.  u.  VI.  18:  Ihen  v.  Tratibnrg.  Aagnb.  Patrle.  —  9.  Me^inf ,  Hl 
H.  309—311.  —  Tyrof.  I.  45:  Hu.  v.  Illsang.  —  Geschleehterbuch  d.  K«^ich»sadt.  «««b.  G*- 
•ch/t»chtor  von  8.  Feverabend ,  Frankf.  15H0.  Neue  Au«g^e,  ISll.  —  Kneackke ,  HI.  B.  »J 
und   23-1. 

Uten.  Altes,  lüneburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  den  gleich* 
namigen  Stammsitz  im  Celleschen  schon  1234  inne  hatte,  nächstden 
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1297,  1314  n.  1356  arkandlich .auftritt ,  im  Calenbergiseben'bereits 
1315  NienhageD  u.  Lapgenbagen,  1369  Walferode,  1398  Ebbingerode 
nnd  1500  Gestorf  besass,  nach  Westpbalen  o.  Rbeinhessen  kam  und 
ancb  dem  fränkiscben  RittercantoD  Rbön-Werra  einverleibt  warde.  — 
Werner  v.  I.  war  1587  Domberr  zaMindfeo,  Ernst  v.  I.  1690  Mn- 
sterscber  Oberst  u,  Ernst  August  v.  I.,  k.  pr.  Regi^rungsratb  zu  Min- 
den ,  erbielt  1 7 1 7  die  Anwartscbaft  auf  das  Drostenamt  zu  Peters- 
hagen. Später  baben  von  den  Sprössen  der  Familie,  welcbe  im  Eönigr. 
Haanover  zu  dorn  ritterscbaftlichen  Adel  der  ealenbergscben  Land- 
schaft gebort  und  vier  Güter  in  Gestorf  besitzt,  Mehrere  in  der  kur- 
u.  k.  hannov.  Armee  geständen.  Thomas  Eberhard  v.  I.  übernahm 
1745  als  General-Lieutenant  das  Commando  über  die  kurhannoveri- 
schen Truppen  und  Wilhelm  v.  I.  lebte  1852  als  k.  hannov/ Haupt- 
mann a.  D.  In  der  k.  k.  Armee  stand  in  neuester  Zeit  Hermann  v.  I. 
als  Rittm.  im  2.  Dragoner-Regimente. 

P/e/ßnger,  III.  8.  313.  —  Oaukty  II.  8.  489  n.  490.  -  Freih.  e.  Krohne,  II.  8.  156.  — 
Frtfih.  V.  d.  Kneneheck,  S.  164.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  354.  —  Freiherr  9.  Ledebur,  I.  8.  397. 
—  Siebmaeher,  I.  »185:  v.  Uten,  Braanschw."  und  Sußpl.  IV.  15:  Freih.  v.  I.  —  W.  -  B.  des 
Kgr.  Hanuover,  C.  52  und  8.  8.  —  Kneschke^  I.  8.  220.  —  r.  Hefner ,  hannov.  •  braunschw. 
Adel,  Tab.  17  und  S   15.  ' 

Inbert«  Adelsstand  des' Egr.  Preussen.  Diplom  vom  18.  Oct 
1786  für  Alexander  Arnold  Imberf,  k.  preuss.  Geh.  Eriegsrath  und 
Bank-Directör.  Derselbe,  gest.  zu  Breslau  23.  Nov.  1795,  hinter- 
liess  aus  der  Ehe  mit  Christiane  Euhmann  nur  eine  Tochter,  welcbe 
sieb  mit  einem  Herrn  v.  Thiesenhausen  vermählte. 

9.  Hellhaeh,  I.  8.  'US.  —  N.  Pr.  A.-L.  KI.  8.  2  u.  8  84  u.  V.  8.  254.  —  Freih.  9.  U- 
dMicr/1.  8.  397.  —  W.  -  B.  der  preuss.  Mon  III.  60.  ^  Knetehke,  III.  8.  234  u;  235. 

InbscD,  Preiberrea.  Böhmischer  u.  erbländ.  Herren-,  Reichsfrei* 
herrn  -  u.  böhmischer  alter  Freiherrnstand.  Herrenstandsdiplom  von 
1720  für  Jobann  Theodor  Reichsritter  v.  Imbsen,  k.  k.  Hofratb,  geb. 
Staatssecretair  u.  Kanzler  des  Ritterordens  des  goldenen  Vliesses  u. 
ffir  die  Brüder  desselben,  Johann  Wilhelm,  kurtrierschen -  u.  pfftlzi- 
sclien  Geh.-Rath  u.  Minister -Residenten  zu  Wien  u.  Johanä  Conrad 
v.  I.;  Reicbsfreiberrndiplom  vom  3.  Febr.  1721  für  die  g^nannnten 
drei  Brüder  und  Diplom  des  böhmischen  alten  Freiherrnstandf  s  von 
1733  für  Johann  Theodor  Reichs-Freih.  v.  I.,  Hofratb  der  böhmisch. 
Hofcanzlei  und  dessen  Bruder  Johann  Conrad  mit  der  Nachkommen- 
schaft des  verstorbenen  Johann  Wilhelm  Freih.  v.  I.,  so  wie  von  1740 
für  Franz  Arnold  v.  Imbsen ,  k.  k.  Rath  n.  Assessor  des  Tribunals  in 
Mähren.  —  Altes  Adelsgeschlecht  der  FürstenthOmer  Mün&ter  und 
Paderborn,  welches  früher  v-  Immedeshüsen ,  Immeshüsen ,  Ymessen, 
Immenhnsen  nnd  Imsen  geschrieben  wurde,  das  Erbschenkenamt  des 
Stifts  Heerse  bekleidete  u.  mitWewer  u.  Stuckenbroeck  im 'Pader- 
bornseben begütert  war.  Die  oben  genannten  drei  Gebrüder,  die 
Freiherren  Johann  Theodor,  Johann  Wilhelm  und  Johann  Conrad, 
waren  Söhüe  des  Hildebrand  Eucher  v.  Imbseq ,  fürstl.  paderborn- 
acben  Hof-  und  Regierungsraths  und  der  Maria  Anna  Wilhelmine 
Y.  Breidenbach  n.  Enkel  des  Johann  v.  I.  u.  der  Maria  Anna  v.Stappe. 
Freih.  Johann  Theodor  wurde  in  Sclavonien,  Mähren,  Schlesien  n.  Ober- 
«ud  Unter- Oesterreioh  reich  begütert,  war  mit  Mar^a  Anna  Locher 
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V.  Lind'enbeiin,  gest.  1759,  yennäblt  n.  binterliess  bei  seiDem  13.  Fe- 
bruar 1742  zaWien  erfolgten  Tode  nnr  drei  Töchter,  von  denen  sich 
M.  Theresia  mit  Wiih.  Ladwig  Freih.  v'.  Kesselstadt,  M.  Antonia  mit 
Franz  Arnold  Freih.  v.  Imbsen  q.  M.  Tbeodora  mit  FcaDZ  Carl  Grafen 
Pod&tatzky  v.  Prussinowitz  vermählte.  Dass  derselbe,  wie  Ganhe  nach 
Flttbncr  angiebt,  1723  den  Reichsgrafen  stand  erbalten  habe,  ist  wohl 
unrichtig«  da  das  obenerwähnte  Diplom  von  1733  ihn  nar  als  Reichs- 
Freiherrn  aufführt.  —  Vom  Freiherrn  Johann  Wilhelm,  s.  oben, 
stammte  aus  der  Ehe  mit  M.  Anna  Freiin  v.  Dalberg  Freih.  Franz 
Arnold,  welcher,  wie  angegeben,  mit  seiner  Cousine  M.  Antonia  Freün 
V.  Imbsen  vermählt  war,  die  paderbornsch'en  Familiengüter  besass  u. 
um  1757  starb.  Da  er  keine  Kinder  hatte,  vererbte  er  die  paderboro- 
bchen  Güter  an  seinen  Vetter,  Werner  Philipp  Moritz  Freih.  v.  Imb- 
sen und  seine  Gemahlin,  gest.  1784,  die  ihr  gehörige  Herrschaft  Kon- 
stadt  in  Mähren  an  die  Tochter  ihres  mütterlichen  Oheims,  an  M. 
Anna  Freifrau  v.  Honrichs,  geb.  Locher  v.  Lindenheiro.  Der  genannte 
Fi-eib.  Werner  Philipp  Moriiz  war  der  Sohn  des  1747  verstorbenen 
Freih.  Joliaiin  ('onrad  aus  zweiter  Ehe  mit  Catharina  Elisabeth  Freiin 
V.  Wendt  und  derselbe  binterliess  aus  der  Ehe  mit  Victoria  v.  Juden 
nur  einen  Sohn,  den  Freih.  Fr^nz  Arnold  Sigismand.  Derselbe,  gest 
1831,  war  in  erster  Ehe  vorm.  mit  M.  Agnes  Freiin  v.  Weichs  zur 
Wcnne  und  aus  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Wilbelni  Anton,  Herrin 
Wower,  verm.  1806  mit  Bernhardine  Grf.  v.  Korff,  genannt  Schmi- 
sing  zu  Tatenhausen,  geb.  1786,  welcher  28.  Apr.  1833  starb  u.  den 
Maunsstamra  seines  alten  Geschlechts,  da  er  nur  zwei  Töchter  bin- 
terliess, schloss.  Von  den  Töchtern  hatte  sieh  Freiin  Betty,  geb. 
1808,  1830  mit  dem  h.  anhalt-cöth.  Kammerh.  Albert  v.  Hazza-Rad- 
litz  zu  Lewitz  bei  Posen  vermählt  u.  starb  1855,  Freiin  Anna  aber, 
geb.  1820,  verm.  fn  erster  Ehe  mit  Max  Gr.  v.  Droste-Viscbering  in 
Darfeld,  vermählte  sich  1852  in  zweiter  Ehe  mit  Borghard  Freih. 
V.  Schorlemer  zu  Herringhausen,  k.  pr.  Premierlieut.  d.  Cav.  a.  D. 

Gaufie/ II.  ß.  490  und  491:  nach  Freih,  r.  Hoheneck  und  dem  Cal«nd.  St.  Adtib.  - 
WiingriU,  IV.  8.  4«l-4^6.  -  ^teycrle  v.  MihlfHd,  S.  61  u.  Krrfinx.-Bd.  S.  b7  n.  6S  a.  1» 
—  l.eneal.  Taschciib.  d.  Ircih.  H.^usrr.  I8.S4.  H.  2S8  und  259;  1856,  S.  281  und  «2  ••  1?C- 
8.   398  und  .399.  —  Supil.  zu  Siebm.  W.-B.  VI.  22. 

'  Inbof,  InihofT;  avcb  l'reiherren.  Reicbsfreiherrn  -  nnd  Freiberro- 
stand  des  Kgr.  Hnyern.  Reichsfreiherrnstandsdiplome  vom  14.  Jooi 
1685  ftlr  Johann  Baptist  v.  Imhof,  bischöfl.  augsburg.  Ratb;  vom 
27.  Octol).  1697  für  Rudolph  Caspar  v.  I.,  k.  k.  Kämm.,  Reichshof- 
rath  und  h.  braunschw.-wolfonb.  Geb.-Rath  u.  den  Broder  desselben, 
Anton  Albrecht  v.  I.,  h.  braunschw.-wolfenb.  Geh.  -  Rath  etc  ;  vom 
23.  (25.)  Januar  1781  für  Leopold  Aloys  v.  I.,  älterer  spielsberger 
Linie  u.  vom  2.  Dec.  1805  für  die  jüngere  Nebenlinie  des  Jeremias' 
sehen  Zweiges  der  Andreas'schen  Linie,  so  wie  Diplom  des  Freiherrn- 
standes des  Kgr.  Bayern  vom  2:  Sept.  1814  für  Joseph  Adrian  t.  L, 
jüngerer  spielsberger  Linie,  gewesenen  Stadtpfleger  zn  Amberg.  — 
Altes,  Stifts-  und  ritterbürtiges  Geschlecht,  welches  sich  in  frühster 
Zeit:  im  Hof,  v.  Hof,  in  Curia,  de  Curia  und  auch  de  Villa  nannte  u. 
von  welchem  sich  die  ersten  Spuren  in  Graubündten  finden,  wo  Wil- 
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heim  Im  Hoff  1289  and  der  Sohn  desselben,  Jaegli,  1332  Land-Am- 
mann  zu  Davos  war.  Dasselbe  kam  in  das  adelige  Patriciat  der 
Reichsst&dte  Nürnberg,  Angsbarg  and  Hotb^Dborg,  wurde  der  schwä- 
bischen und  fränkischen  Ritterschaft  einverleibt  u.  breitete  sich  anch 
in  anderen  Ländern  aus.  —  Di^^ordefitliche  Stammreibe  beginnt  nach 
Biedermann  und  Siebenkees  mit  Hanns  im  Hof,  welcher  1341  auf 
seinem  Gute  zu  Laningen  lebte  önd  mit  Anna  v.  Gnndelfingen  ver- 
mählt war.  Derselbe  Hess  sich  zuerst  in  NOrnberg  nieder,  wurde 
1351  nrit  seinen  Nachkommen  unter  die  ratbsfähigen  Geschlechter 
aufgenommen  und  von  seinem  Sohne,  oder  vielmehr  von  dem  Urenkel 
des  Letzteren,  welche  Beide  den  Vornamen  Hanns  ftthrlen ,  stammen 
alle  Linien  der  Familie  ab.  Es  entstanden  nämlfch  drei  Hauptlinien: 
die  Pett'rische  oder  schwäbische,  die  Hannsische  oder  fränkische  u. 
die. Lndwigische  oder  italienische  Linie.  Die  Peterische  oder  schwä- 
bische Hauptlinie  theilte  sich  wieder  in  die  augsburgische  und  in  die 
wflrttembergische.u.  kirchentellinfurthische Speciallinie,  welche  1707 
erlpscheu  i^t,  aus  der  augsburgischen  Linie  aber  entstunden  vierAeste: 
der  Garlische,  erloschene  Ast,  der  Raimundische  zu  Untermeitingen, 
welcher  1685  den  Freiherrnstand  erhielt,  der- Octavianische  zu  Gün- 
selhofen,  welcher  1 743  im  Mannsstamme  ausging  u.  der  Hieronymus- 
isehe  zu  Spielsberg  u.  Oberschwabbach.  —  Die  Hannsische  oder  frän- 
kischis  Hauptlinie  theilte  sich  in  drei  Speciallinien,  die  Hannsische, 
Andreasische  und  die  ungetheilt  gebliebene  Gabrielische.  Aus  der 
Hannsischen  Speciallinie  entstanden  drei  Aeste,  der  Andreas  Lazarus- 
ische oder  Neu-Wolfenbttttelsche,  erloschen  im  siebenten  D^cenniqm 
des  18.  Jahrb..,  der  Ulrich  Carlische  oder  Mörlachische,  welcher  dem 
fränkischen  Rittercanton  Rhön  -  Werra  einverleibt  wurde  und  der  Jo- 
bann Christophische  Nflrnberg-Mörlachiscbe,  1750  ausgegangeneAst. 
Die  Andreasische  Specialliuie  theilte  sich  in  den  Andreasischen  und 
den  Jacobiscben,  1726  ausgestorbenen  Ast  und  Ersterer  in  den  Wil" 
helmischen,  Audreasischen  und  Jeremiasischen  Zweig.  Der  Wilhel- 
mische Zweig  schied  sich  in  den  nürnbergischen,  und  in  den  braun- 
scbweigischen  Nebenzweig  und  letzterer  wieder  in  den  sächsischen 
za  Hohen-Priessnitz  und  in  den  ostindischen,  welcher  mit  dem  Frei- 
berrn  Gustav  Wilhelm  Heinrich,  General -Gouverneur  des  bolländi- 
sehen  Indiens  zu  Batavia,  erloschen  ist.  Der  Andreasische  Zweig 
theilte  sich  in  den  Georgischen,  1778  erloschenen  u.  in  den  Gtorg- 
Andreasjscben  Nebenzweig  und  im  Jeremiasischen  Zweige  Jst  erst  in 
neuerer  Zeit  eine  Tbeilung,  s.  unten,  vorgekommen.  —  Die  Ludwig- 
ischö  oder  italienische  Hauptlinie  Hess  sich  zu  Barri  in  Apulien  unter 
dem  Namen:  in  Curia  nieder.  Dieselbe  schied  sich  in  zwei  Special- 
linien, nämlich  in  die  Donatische,  welche  im  17.  Jahrb  ausstarb  u.  in 
die  Georgische,  welche  mit  dem  letzten  Luigi  in  Curia  zu  Anftuigo 
des  18.  Jahrb.  im  Maunsstamme  erloschen  ist.  Die  Erbtochter,  An- 
tojiia,  vermählte  sich  mit  Ottavio  di  Tarsia,  welcher  (Hf  sich  u.  seine 
Nachkommen  den  Namen  di  Tarsia  in  Curia  annahm.  —  Wie  ange- 
geben wurden  bis  gegen  Ende  des  18.  Jahrhunderts  die  Linien  des 
Geschlechts  aufgeführt.    Der  neueste  Personalbestand  der  Familie 


—     674     — 

nimmt  einen  älteren  t|nd  jüngeren  Hanptast  an.  Der  ältere  Haoptast 
bestellt  aas  zwei  Linien ,  der  Linie  zu  Unter-Meitingen  (aogsborger 
Linie),  Freih. -Diplom  von  1685  und  der  Linie  von  Spielsberg  and 
Ober-Schwainbach,  welcbe  in  zwei  Zweigen,  dem  ersten,  Freiherrn- 
Diplom  von  1781  und  dem  zweiten,  Freih. -Diplom  von  1814,  blüht 
Der  jüngere  Hauptast  besteht  aus  zwei  Linien,  der  Hansischen  Linie 
zu  Mörlach-Hohenstein,  welche  zu  der  ehemaligen  freien  Reichsrit- 
terschaft des  Oantons  Gebürg  gehörte  und  jetzt  im  Nebenzweige  in 
Thüringen  blüht  u.  der  Andreas'schen  Linie,  welche  in  zwei  Zweigen, 
dem  Wilhelmischen  und'  dem  Jeremias'schen  besteht.  Der  Wilhel- 
mische Zweig  iiat  zwei  Nebenlinien,  eine  ältere  in  Nürnberg,  welche 
sich  nur  v.  Imhof  schreibt  und  eine  jüngere  in  Braunschweig  a.  Sach- 
sen, welche  gewöhnlich  die  sächsische  Linie  genannt  wird  und  den 
Freiherrnstand  auf  das  Diplom  von  1697  zurückführt.  Der  Jeremias' 
sehe  Zweig,  oder  die  Linie  zu  Helmstädt,  auch  die  fränkische  Liuie, 
wurde  in  Bayern  in  die  Freiherrnclasse  der  Adelsma(rikel  1846  ein- 
getragen und  blüht  in  zwei  Nebenlinien,  der  älteren  u.  jüngeren.  Die 
ältere  bedient  sich  des  freih.  Titels  nicht,  die  jüngere  aber  führt  den- 
selben in  Folge  des  Diploms  von  1805.  —  Von  den,  der  neuesten 
Zeit  angehörenden  Sprossen  der  gliederreichen  Familie,  über  welcbe 
das  geneal.  Taschenb.  d.  freiherrl.  Häuser  genaue  Nachrichten  giebt, 
mögen  hier  nur  folgende  erwähnt  sein:  Aelterer  Haoptast:  Linie  ^b 
Unter-Meitingen:  Freih.  Nepomuk,  geb.  1809,  Herr  auf  Unter -Mci- 
tingen  bei  Augsburg,  k.  bayer.  Kämm.,  vcrm^  1838  mit  Maria  Anna 
Grf.  Rambaldi,  geb.  1813,  Frau  auf  Nieder-Ulrain ,  aus  welcher  Ehe 
Kinder  leben.  — Linie  von  Spielsberg  undOber-Schwainbach:  Erster 
Zweig:  vom  Freih.  Anselm,  geb.  1780,  k.  bayer.  Forstmeister  a.  D-, 
verm.  1815  mit  Walburga  Freiin  Auer  v.  Winckl,  gen.  Gold  v.  Ltm- 
poding,  gest.  1833,  Erbtochter  zu  Gessenberg  und  Gastag,  stammt 
^Freih.  Kuprecht,  verm.  1857  mit  Luise  v.  Tarnoczy,  geb.  1830,  tos 
welcher  Ehe  ein  Sohn,  Maximilian  Joseph,  geb.  1858,  entspross.  — 
Zweiter  Zweig:  Freih.  Moritz,  geb.  1801,  Herr  aof  Spielsberg  und 
Ober-Schwaiabach,  1{.  k.  Hauptmann  in  d.  A.  —  Jüngerer  Hanptast: 
Hansische  Linie,  zu  Mörlach-Hohenstein:  Nebenzweig  in  Thüringen: 
Freih.  Carl,  geb.  1793,  h.  sachs.  meining.  Kammerh.  o.  Ober -Land- 
Jägermeister,  vefm.  mit  Septima  Greiner,  aus  welcher  Ehe  fünf  Söhne 
stammen,  die  Freiherren:  Adolph,  geb.  1823,  Bernhard,  geb.  1828, 
Ernst,  geb.  1829,  August,  geb.  1834  und  Carl,  geb.  ISSö.  Der  Bni- 
der  des  Freih.  Carl  ist  Freih.  Ernst,  geb.  1798,  fürstl.  xenss.-plaaen- 
ebersd.  Landjägermeister,  verm.  mit  Friederike  Kiefhaber,  aus  welcher 
Ehe  drei  Söhne  entsprossten,  die  Freiherren:  Heinrich,  geb.  1833, 
Eugen,  geb.  1845  u.  Carl,  geb.  1846.  —  Andreas'sche  Linie:  Wü- 
helmischer  Zweig:  ältere  Nebenlinie  in  Nürnberg:  Carl  ▼.  L,  geh. 
1785,  Senior  der  Familie ,  k.  bäyer.  pens.  Hauptmann.  Jüngere  Ne- 
benlinie in  Braunschweig  und  Sachsen.  Zu  den  fünf  in  neuester  Zeit 
aufgeführten  Sprossen  dieser  Linie  gehören  die  Gebrüder:  Freiherr 
Gustav,  geb.  1793,  k.  pr.  Generalmajor  a.  D.  u.  Freih.  Anton,  gek. 
1796,  k.  russ.  Generalmajor  a.  D.  — -  Jeremias^bcLer  Zweig,  oder 
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Linie  zu  Helmstädt:  Aelterc  Nebenlinie:  Gustav  Imhof  v.  ^.  zu  Helm* . 
Stadt,  geb.  1798«  verm.  1834  mit  Maria  Freiin  Löffelhok  v.  Kolberg, 
geb.  1802,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen: Wilhelm,  geh.  1835, 
Sigmund,  geb.  1840  u.  Friedrich,  geb.  1843.  Die  beiden  Brüder  des 
Gustav  V.  I.  sind  Carl  v.  1.,  geb.  1800,  k.  bayer.  Rittm.  und  Sigmund 
v.l.,  geb.  1803,  k.  bayer.  Eisenbabu-Official.  —  Jüngere  Nebenlinie: 
Georg  Freih.  Imhof  v.  Helmstädt,  geb.  1820,  k.  k.  Hauptmann.  — 
Von  den  genannten  jüngeren  Sprossen  der  Familie  stehen  Mehrere 
in  Militairdiensten  und  zwar  namentlich  in  der  k.  k.  Armee.  —  Von 
den  früheren  Gliedern  des  Stammes,  von  denen  viele*  in  Bayern,  Würt- 
temberg, Preussen  etc.  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangten,  sei  hier  vor 
Allen  Johann  Wilhelm  Imhof,  geb.  1651  u.  gest.  1728,  Rathsherr  u. 
erster  Schatzverwalter  in  Nürnberg,  genannt.  Derselbe,  einer  der 
kundigsten  früheren  Historiker,  Genealogen  u.  Heraldiker,  hat  meh- 
rere Werke  von  bleibenderti  Werthe  hinterlassen  und  besonders  wird 
das  ausges^eichnete  Werk :  Notitia  S.  R.  G.  I.  procerum  tam  ecclcs. 
quam  secular.  bist. -herald. -genealogica,.  s.  Bd.  I.  8.  VIII.,  den  er« 
langten  Ruf,  eine  vorzügliche  Quelle  zu  sein,  immer  behaupten. 

Oauhe,  I.  8.  934—936:  auch  nach  Sprecher,  Graubündtner  Chronik.  —  Zedier.  XIV. 
8.  ill.  —  Biedermann,  Gt'üchleehtsreg.  d.  Nürnb.  Fatiic.  Tab..'ill— 2(i7,  Gant.  Khön-Werra, 
Suppl.  etc.  —  Freiherr  t.  Krohne,  II.  S.  157  u.  15S.  —  N.  Geneal.  Handb  -1777.  S.  "-/.SS-zeO 
«.  1778,  ir.  8.  811  und  312.  —  Siebenkeea,  Geschl.  -  and  WappenbMchr.  I.  8.  92-»^.  — 
9  Laug,  8.  15S— 160.  n.  395  und  396.  —  N.  Pr.  A.  L.  111.  8.  34  und  36.  ~  Ca$t ,  Adclsb.  d. 
Kgr.  WnrUemb.,  8.  429  und  430.  —  Freih.  v.  Ledebur,  l.  S.  39S.  —  Geneal.  T<»chcab.  d. 
Ifih.  HIn«er,  1860.  8.  371  und  1S61.  8.  834-^338.  ~  StamorwJippeQ  und  freih.  Wappen :  Sieb- 
maeJker,  1.206;  U.  SO;  V.  144,  242  u.  316  und  VI.  IS  u.  22.  -  v.  Stetten,  Gesch.  d.  angab. 
GMehl.  Tab.  7-  -  Snppl.  t.  SIebin.  W..B.  III.  6  und  IV.  -  Tyrof ,  1.  17  u.  45  upd  II.  VIS. 
—  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.- III.  6  u.  VI.  39  u.  r.  Wötekern,  Ablh.  3.  8.  88— 91.  -  •.  He/Her^ 
hmj^r.  Ade],  Tab.  40  und  8.  41.  —  W.-R.  d.  Preuss.  Rheinprov.  I.  Ta5.  63.  Nr.  126  u.  8.  61. 
^  W.-B.  d.  sächA.  Scaaten.  II.  23  u.  IX.  56.  —  Kne$ckke,  III.  8.  235-240:  giebt  über  dU 
fpeaaoftinten  Wappen  der  Familie  nähere  und  naöglichst  genaue  Nachweise. 

Innendorf^  Inenilorf,  Inendorfer.  Ein  schon  im  13.  u.  14.,Jahrb. 
in  Niederösterreich  vorgekommenes,  zu  Anfang  des  Id.  Jahrhundert« 
erloschenes  Adelsgeschlecht. 

Wissgrill,  IV.  8.  4S6   u.  486. 

Inner  v.TreHenleU.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1796 
für  Cliristian  Immer,  k.  k.  pens.  Kriegs-Casse- Verwalter  zuLemberg, 
wegen  44jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate:  v.  Treuenfeld. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  8.  206. 

ln|^li  Enpel^  lonnepel^  genannt  ?•  der  InpeL  —  Altes,  clevisches 
Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1263  .zu  Hönnepel,  1480  zu  Empel 
im  Er.  Rees  und  noch  1610  zu  Groin  in  demselben  Kreise  sass. 

Fahne,  I.  8.  186.  —  Freiherr  e.  Ledebur,  I.  8.  398. 

InsUnd,  h'eiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  12.  Sept. 
1689  far  Ludwig  Sebastian  v.  Imsland,  kurbayer.  Truchsess  und  Re- 
gier.-Rath  zu  Amberg. —  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht, 
eines  Stammes  mit  der  Familie  v.  Pallandt,  Palland,  aus  welcher  sich 
suerst  Sebastian  um  1021  Imsland  genannt  haben  soll.  Von  den. 
Nacbkomipen  leistete  Friedrich  v.  I.  (nach  Anderen  Sebastian)  als 
Malteser  Ritter  und  General  der  Galeeren  dem  Orden  in  den  Kriegen 
gege\i  die  Tarken  langjährige  und  treue  Dienste  u. 'erhielt  1453  fttr 
idch  und  die  ganze  Familie  das  Vorrecht,  das  Ordenskreuz  im  Schilde 
and  in  der  Fahne  auf  dem  Helme  zu  ftlhren.  —  In  oder  nach'  der 
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Mitte  des  1 6.  Jahrhanderts  liess  Eich  das  Geschlecht  in  Bayers  nie- 
der uod  biQhte  in  diesem  Lande  fort.  Die  spätere  Stammreibe  des- 
selben ist  in  absteigender  Linie  bis  aaf  die  neueste  Zeit  folgende: 
Jobann  Ignaz ,  knrbajer.  Kriegs- Ratb  und  Commandant  zu  Brannaa, 
erhielt  1.  Dec.  1668  eine  kaiserliche  Bestätigung  des  seit  uralter 
Zeit  geführten  Reichs- Ritterstandes  der  Fumilie:  Maria  Salome 
V.  Flans,  gest.  1696;  —  Freih^  Ludwig  Sebastian,  s.  oben:  Franzisca 
Catbarina  Grf.  v.  Aham-Wildenao,  verm  1679;  —  Freih-  Joseph 
Maria  Franz,  gest.  1740:  Maria  Anna  Eleonore  Grf.  t.  Kaefsteio; 
—  Freiherr  Ludwig  Maria,  gest.  1778,  Herr  aof  Thumstein,  Post- 
mttnster.  Ober-  ond  Nieder- Aicha  etc.,  knrbajr.  Kämmerer:  Marii 
Josepha  v.  Mäcbtling ,  gest.  1790.  —  Freih.  Johann  Nepomak  Ma- 
ria (I.j,  geb.  1760,  kurbayer.  Kämmerer  a.  gewesener  ftLrstl.  öttiag. 
Kammer -Präsident:  Genovefa  Nothburga  Freiin  v.  Hornstein,  verm. 
1792;  —  Freih.  Johann  Nepomuk  Maria  (IL)  geb.  1797  —  jetziges 
Haupt  des  freih.  Hauses  —  k.  bayer.  Kämm.,  verm.  1825  mit  Alezio- 
drine  Freiin  v.  Lilien,  gest.  Die  vier  Schwestern  desaelhen  sind 
die  Freiinnen:  Crescentia,  geb.  1795,  Anna,  geb.  1798,  Josepha, 
geb.  1800,  und  Franzisca,  geb.  1803.  —  Die  beiden  Brüder  des 
Freih.  Johann  Nepomuk  Maria  (I.)  waren:  Freiherr  Ferdiu&nd  Maria, 
s.  den  nachstehenden  Artikel,  u.  Freih.  Ludwig,  geb.  1770,  k.  bayer. 
pens.  Oberrevisor  der  General -Post -Administration,  verm.  1793  mit 
Josepha  v.  Bindter.  geb.  1775,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  Stammes: 
Freih.  Ludwig,  geb.  1794,  Trigouometer  bei  der  k.  bayer.  Steuer-Ca- 
taster-Commission  u.  Freih.  Max,  geb.  1797. 

Schachner,  histor.  Genealoicie  des  Hauses  ImsUodf  8atcbarg,  1719.  —  9,  £«m^  9.  I&>- 
leS.  —  Gtroral.  Tasrheoh.  der  freih.  Häuser  .  1S49.  8.  213— 21S  u.  1862.  8.  a99  aoi  4(lü  - 
Tjrro/,  I.-i65  uud  Siebtnkeei,  I.  8.  199—200.  —  W.^.  d.  Kgr.  Bayern.  III.  3S  «.  «.  V^-- 
dem,  Abth.  8. 

iMstand-laeheaeck^  huland-lohenefk,  firafen.  Reichsgrafenstaod 
in  Folge  von  Adoption  vom  2.  Febr.  1796.  —  Ferdinand  Maria  Frei- 
herr V.  Imsland,  s.  den  vorstehenden  Artikel,  geb.  1756,  nicht  1765, 
gest.  1841  —  Sohn  des  Freiherrn  Ludwig  Maria  und  Bruder  der 
Freiherren  Johann  Nepomuk  Maria  (I.)  u.  Ludwig  —  Herr  auf  Mir- 
kelhofen  Wildenau,  k.  bajer.  Kämm.,  vermählte  sich  in  erster  £lt< 
1788  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Hocheneck,  gest.  1790  ond  in  iweiter 
Ehe  1800  mit  der  leiblichen  Schwester  der  Letzteren,  MariaSnsanoi 
Grf.  V.  Hocheneck.  Derselbe  erbte  nach  dem,  2.  Febr.  1796  erfolgten 
Ableben  seines  Schwagers,  des  Georg  AchazGr  v.  Hocheneck,  s.  S.  424 
den  Artikel:  Hoheneck,  Hocheneck ,  Grafen  — des  Letzten  seines 
Mannsstammes,  Herrn  der  österr  Herrsch.  SchlQsselberg,  Tratteneci, 
Gallspach,  Steinbach.  Bruneuhof,  Trestelberg,  Dorf  an  der  Euiis  ond 
Oberweiss,  die  gesammten  Besitzungen  desselben  mit  der  nestimmong, 
mit  seinem  Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen  der  Grafen 
T.  Hocheneck  zu  verbinden  und  von  ihm  entspross:  Ferdinand  Miru 
Johann  Freiherr  v.  Imsl&nd,  Graf  v.  Hocheneck,  geb.  1790, 
Herr  der  Herrschaften  SchlOsselberg,  Tratteneck,  Gallspach  etc. 
in  Qber-Oebterreicb,  Mitglied  des  llerrenstandea  in  Ober-  ond 
KiederOaterreich  etc.  Die  Angabe,  dass  derselbe  und  nicht  schon 
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der  Vater,  dei\  Namen:  Imslaod-Hochetteck  angenommeD ^  Ut  an- 
richtig.  '      * 

Allg.  geneai.  Reichs-  und  JfUMtshaiidb.  1824.  I.  8.  .%99  and  600.  —  Deutsche  Orafenh.  d. 
«•ireowv,  III:  8.  175—179.  —  Qene«l;  TMchenbw  d.  grkt.  IISa«er .  ISM.  R.  161  n.  161,  1M>, 
8.  «W  0.  391  u.  hUtor.  Haadb.  tu  denuelben,  8.  .370.  —  T^rof,  H.  190.    . 

Instearath.  Ein  niederrbeinisches ,  1500  nod  ooch  1622  zu  Im- 
stenratb  and  Mehr  ansässiges,  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jabrh.  in 
CöId  erloschenes  Adelsgeschlecbt. 

PhAne,  I.  8.  186.  —  F^eik,  9.  Ltdtbur,  I.  8.  398.  ^ 

laaaa  t.  StcrafeM.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1742  fflr  Jobann  Damian  und  Albert  Ferdinand. Inama,  Vettern,  in 
Tirol  begütert,  mit  dem  Prädicate :  v.  Stcrnfeld. 

Mtgerle  9,  Mühl/4ld,  Brg.-Bd.  S.  831. 

ladea*  Ein  Aachen -Cölnsches  Stadtgeschlecbt,  welches  Lehne 
so  NOrwenich  anweit  Dttren  besass  ond  bis  zur  Mitte  des  18.  Jahrb. 
vorkam. 

FoAne,  J:  8. 187.  —  Frtih.  9.   Lfdeöur,  1.  8.  898. 

lagbrecht,  St.  lagbrcchl.  Ein  arsprünglich  französisches  Adels- 
geschlecht,  welches  in  das  Zweibrflckscbe  kam  and  den  Aspachschen 
Hof  o.  Schachhof  besass.  —  Friedrich  Ludwig  v.  St.  Ingbrecht  stairb 
1801  im  81.  Lebensjahre  als  k.  preass.  Oberstlieatenant  and  Herr 
auf  Lachmedien  bei  Bartenstein  im  Kr.  Friedlaud,  Prov.  Ostpreassen. 
Derselbe  hatte  drei  Söhne:  Otto  Friedrich  Ladwig,  gest.  1794  als  k. 
rosa.  Major,  Carl,  gest.  1816  als  k.  preass.  pens.  Majo|[  a.  Friedrieh, 
ebenfalls  gest.  1816  als  k.  pr.  Major  and  Kreis  -  Brigadier  bei  der 
Gensdarmerie.   Dieselben  hatten  sämmtlich  keine  Nachkommen. 

N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  36  u.  V.  8.  2M.  —  fVeih.  9.   Ledtbur,  I.  8.  398.      ^ 

lagelhein^  aich  IVeiherrea  and  tagelkeim,  gcaaaat  Echter  f.  lad  n 
■apelbrua ,  irafea.  Keichsgrafenstand.  Diplom  vom  1.  Jnli  1737 
fftr  Franz  Adolph  Dietrich  Freih.  v.  Ingelheim,  gen.  Echter  v..a.  za 
Mespelbrann,  k.  k.  Geh.-Rath  und  Präsident  des  kais.  a.  Reichskam- 
raergerichts  zo  Wetzlar.  —  Alt-ritterliches,  in  Rheinhessen,  anf  dem 
Hoddsrttck,  im  Rheingaa,  in  der  Wetteran,  im  Spessart  and  in  ande* 
reo  Theilen  Frankens  und  des  Oberrbeins  begtttert  gewordenes  Ge- 
achlecht  ans  demStammbause  Ober-lngelheim  in  der  Pfalz,  in  welcher 
dasselbe  noch  jetzt  ansehnlich  begütert  ist.  Die  ordentliche  Stamm- 
reihe beginnt  Hambracht  mit  Heinrich  v.  I.  um  948.  Von  den  Nach- 
kommen hinterliess  Eberhard,  gest  1300,  zwei  Söhne,  Philipp  and 
Carl.  Carl  nannte  sich  ßeasser  v.  Ingelheim  and  die  Nachkommen- 
aefaaft  desselben  behielt  diesen  Namen  bei,  erlosch  aber  1580  mit  Jo- 
hann Carl,  Philipp  aber  stiftete  die  noch  blühende  Linie  des  Geschlechts, 
welehe  vom  14.  Jabrh.  an  in  grossem  Ansehen  stand,  namentlich  bei 
dem  Knrbaase  Mainz ,  dessen  erzbischöflichen  Stahl  Anselm  Franz 
T.  Ingelheim  von  1670 — 1695  inne  hatte,  hohe  Ehrenstellen  nndHof- 
ftmter  bekleidete  and  1703  den  Freiherrnstand  erlangtv.  —  Philipp 
Lodwig  V.  I.,  gest.  1659,  Amtmann  za  Miltenberg  n. Oberstlieatenant, 
vermählte  sich  1648  mit  Maria  Ottilie,  Erbtochter  Carl  Rndolpha 
Echter  v.  Mespelbrann  and  nach  dem  1665  erfolgten  Erlöschen  des 
letateren  Geschlechts,  welches  za  den  ältesten  and  angesehensten 

Mmuekit,  Deouoh.  ▲deli-Lex.  IV.  87 
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FamiTien  Fraitlcens  zählte,  &  Bd!  111.  S.  14,  TereinigteD  Ale  Ntch- 
hoinmen  Philipp  Lodwigs  mit  kaiserlicher  GenehmigtiDg  1698  mit 
ibrem  angestammten  >^amen  und  Wappen  l^amen  and  Wappen  der 
Echter  v.  Mespelbrann.  —  Graf  Franz  Adolph  Dietrich,  s.  ohen  — 
Sohn  des  Freiherrn  Philipp  Ludwig  —  hatte  1698  für  sich  und  seine 
Kachkommen  das  grosse  Comitiv  erhalten,  war  1730  wirklicher  Kam- 
merrichter  geworden  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  einer  Freiiii 
Y.  Dalbcrg  eine  zahlreiche  Kachkommenscbaft.  Die  Söhne  wählten 
meist  den  geistlichen  Stand  und  Anselm  Franz  ^var  Ton  1T46 — 1749 
Ftirstbischof  zu  Wfirzbnrg,  Graf  Johann  Philipp  aber,  gest.  1784,  k. 
k.  u.  kurmainz.  Geh.^Rath,  verni.  mit  Maria  Clara  Philippine  Preiin 
V.  Dalberg,  gest.  1774,  setzte  den  Stamm  dauernd  fort  und  von  ihm 
stieg  die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab:  Graf  Franz  Carl  PMfipp,  ge>t. 
1803,  kurmainz.  Geli.-Rath  und  Obefhofmarschall :  dritte  Gemahin: 
Franzisca  Homana  Freiin  v.  ßreidbach  zu  Btirresheim,  verra.  1771; 

—  Graf  Friedrich  Carl  Joseph,  pest.  1847,  k.  bajer.  Kämm.  u.  k.  k. 
Geh.-Rath,  wurde,  als  Herr  zu  Mespelbrunn,  Bollbaeh,  Behwarteoaa, 
Urspringen ,  Dingeishausen ,  Uuterhaoeen ,  Leppach  und  Haimadei, 
W.  k.  österr.,  grossh.-  und  kurfürstl.  hessischer  und  herzogl.  oassaa- 
ischerLehentrfiger,  etc.  28.  Apr.  1818  in  die  Grafenclasse  der  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Boyern  eingetragen;  Antonie  Grf.  t.  Westphalea 
zu  Fürstenberg,  geh.,  1783  u.  verm.  1800;  —  Graf  Philipp  Carl,  geb. 
1801  —  Haupt  des  grlS^Ü.  Hauses,  k.  k.  K&mm.  u.  Rittmeister  in  d.i-, 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Alexandrine  Grf.  t.  Stain  zum  Rechtenstein, 
gest.  1851  und  in  zweiter  mit  Natalie  Grf.  de  Gentils  de  Laagalerie, 
verw.  Freifrau  v.  Hoggu^r,  geb.  1811.  Aus  der  ersten  Ehe  cot- 
sprossten  z%ei  Söhne:  Graf  Friedrich,  geh.  1829,  k.  hayer. Oberlieot. 
ä  la  suite,  verm.  1854  mit  Luise  Grf.  v.Wiser,  geb.  1829,  aoswelHi^ 
Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen:  Philipp,  geh.  ISV> 
und  Ottmar,  geb.  1857  —  und  Graf  Hugo,  geb.  1834,  Ic.  k.  Ueit.i« 

T  Husaren-Reg.  Nr.  8.  —  Die  beiden  lebenden  Brflder  lies  Gräfe«  Pin- 

lipp  Carl  sind:  Graf  Friedrich,  geb.  1807,  k.  k.  Kftmm.  a.Geb.-Ratk, 
a.  o.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  an  den  Höfen  zu  Haano^r« 
Oldenburg  u.  Braunschweig  und  Graf  Joseph,  geb.  1811,  k.  k.  Um9. 
u.  Oherstl.  in  d.  A. 

HumhracMt,  Tab  43  und  44.  ~  Sekan$ttU,  ».  117.  -  *7amkt.  L  8.  »C — tlQII.  _  r.  fc* 
tieim,  I.  8.  129-334.  —  Bieäermuimm.  CumUtm  OUCDW»ld,  Tab.  27—32  umA  C«Bt.  RMii-Wcnai 
I.  Yen.  —  Saleer.  8.  55J.  .SÄ3.  .S76.  612.  671.  «T2.  7|ä.  7lM.  716  and  7t7.  —  ».  Lm%g,  UfT 
8.  11  u.  'Ji.  —  Allfeem.  Krueal.  Kridis-  a.  9UaUkaodb.  1S14.  I.  9.  <15  a.  $16.  —  U«- 
AdeNliuth  d.  Gro<i«h.  lUaeo,  Abtb.  I.  —  l>«ut»che    Graf^tih.  d.  Ue^enw.     I.    8.  S97  ■•4  3^ 

—  Ft'^ik.  r.  L^Hehur,  I.  8.  3!H.  —  0«iiea).  Tm<-IivbIi.  d.  icri«.  Hia^rr.  I<«CS.  8.  9»!  «ad  at 
->  ^>4macArr,  C.  124:  v.  J..  Kbeialinducb.    —  Sptmer^  Ui»tor.  Iiuicn.  a.  744   «ad  TO.  ^ 

^  -  r.  M^dimp,  II.  S.  278-2«»-  —  8«ppl.  «u  Sifbm.  W.-B.  II.  16:  F.  H.  u.  Gr.  t.  J. -Tfr./ 

*  1.  4S  n.  'J^i:  T.  J.  u.  283:  Gr.  t.  J.  —  W.-B.  d.  K^.  Bauern.  I.  S«  a.  •.  Wöiektrm.  M*.  ^ 

lageahaef^  lageahaef,  lageakaef,  aach  Freiberre«.  Fr^ihermstaad 
0  des  Grossh.  Hessen.    Diplom  vom  9.  Apr.  1840  für  Ludolph  Arthor 

Silvin  V.  Ingenhflff,  k.  k.  Oberlientenant  im  56.  Inf.-  Reg.,  Bern  n 
PaulsdoriT  in  der  k.  sftchs.  Ober -Lausitz,  unter  Anerkennoog  dn 
alten  Adels  seiner  Familie.  Altes,  nach  Fahne  niederrheiaisehe« 
Adelsgeschlecht,  welches  früher  IngenhoTe  u.  Tngenhooe  geschriebeo 
*  '*Vtr4a  aa4  ana  weldiem  8ander  Ingenhoue  nrkandlich  1383  aaftHtt. 
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PjUf^^  .wird  Y9^  GaQhe,  s.  nn^en,  ^ns  Lotbrlpgen  ud^  top  Anderen 
ao8  W«8tphalep ,  ond  zw^r  aas  der  Grafschaft  Mark^  hergeleitet  utfi 
Wjlhelm  I.,  Ritter,  soll  urkundlich  schon  1368  vo^koiDmen.  —  Die 

iFamiÜe  eass  im  Cleveschen  1550  za  Gelinde  im  jetzigen  Kreise  Rbein- 
berg,  1567  und  noch  1720  zu  Bflrenkamp  im  Kr.  Dinslaken  und  1614 
sp  Cassel  bei  Badberg  ipi  Kr.  Rheinberg,  so  wie  in  Westphalen  1 588 
^u  Schwarzeamühlen  unweit  Bochum.  Im  18.  Jahrb.  und  tbeilweise 
a^ch  im  1 9.  war  dieselbe  in  der  Oberlausiti  mit  Quelsdorf  bei  Ro- 
tbe^^^arg,  Mittel- Herwigsdorf  bei  Loebau,  Deutscb-Panlsdorf  bei  G5r- 
,litz,  GieyBsmannsdorf  bei  Zittau  und  Pliesskowitz  bei  Bautzen  ange- 
sessaji  und  war  auch  n^tch  Dänemark  gekommen,  wo  Christian  Frie- 
drich Vp  L  1757  als  k.  dänischer  Geoerallieutenant  starb.  Aus  der 
sächsischen  Linie  starb  kurz  vor  der  Mitte  dieses  JahiHi.  der  k.  säch«. 
Ajntähai^ptmanD  v.  I.  zu  Zittau.  —  Gauhe  ftkhrt»  I.  S.  3099  und  II. 
S.  491,  Dach  handschriftlichen  Angaben  die  Familie  unter  dem  sonjBt 
nicht  bekaunten  Namen:  logclhof  auf  und  giebt  au,  dass  dieselbe, 
nachdem  sie  lange  im  Herzogthume  Lothringen  gebltlbt,  im  Cleve- 
schen das  Rittergut  Qäjrepcamp,  welches  sp^t^r  einem  Freiherrn 
f.  Danckdmann  zustand,  besessen,  sich  dann  im  Halberstfidtschen 
mit  d^  HittergutoBurcka  beigOtert  habe  uüd  dass  letztere  Besitzung 
gegen  die  Mitte  des  18.  Jahrb.  in  der  Hand  des  Johann  Friedrich 
T.  Jngelhof  gewesen  sei.   Nach  Aüem  beziehen  sich  Gauhe's  Angaben 

^^ut  ih  Familie  t*  ^ge^ihaef  und  der  I^ame  Ingelbof  ist  durch  einen 
Irrtbum  entstanden  u.  nicht  der  Name  eines  anderen  Geschlechts. 

Wj^tcftriftl.  Notit.  —  9.  UechtHtB,  tfiplomut.  Nachr.  V.  8.  79- ai:  •«•  den  KlrehM- 
kichctB  sd  IkiUel-Herwigsdorf,  (Sies^maiiiisdorf  o.  Quelsdorf  vou  1780— 178i.  —  N.  Pr.A.-L. 
V.  8.  166.  —  Dresdn.  Cal.  t.  Oebr.  f.  d.  Kesidens,  1847.  8.  16ft.  —  AoAm,  I.  S.  187:  t.  !•- 
ccaboae.  —  Freik.  9.  Ltdthur,  I.  6.  898  und  399.  —  L^xic.  over  adet.  Famil.  1  Duinitrk,  I. 
Tab.  46.  —  Tyrof,  H.  ISS.'  —  W.-B.  d.  ticlra.  Staatra,   D.  75.  —  KnetcHU,  IL  sTaS«. 

||igealieimi  flrafea  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde.  Im  goldenen 
Mittelschilde  ein  iinks  aufspringender^  rother  Fuchs:  ▼.  Voss.  1  u. 3 
in  SiÖber  der  preussische  schwarze  Adler,  auf  den  Flflgeln  mit  gol- 
denen Klqestengeln  belegt,  ohne  Scepter  und  Reichsapfel  und  2  u.  4 
}b  Roth  drei,  2  und  1,  silberne  Rosen).  Grafenstand  desKgr.  Preua- 
sen.  Diplom  vom  12.  Nov.  1787  fttr  Amalie  Elisabeth  v.  Voss,  Stifts- 
fränlein  zu  Wolmirstaedt,  und  für  ihren  mit  dem  Könige  Friedrich 
Wilhelm  IL  von  Preussen  ■  erzeugten  Sohn,  Gustav  Adolph  ,  mit  dea 

,)jl^mnen:  v.  Ingenbi^im. -7- Amalie  Elisabetl^,Grf.  v.  Inganlj^^im  Bjl^mmte 
%ii^  jder  meklenbjurgjschen  Linie  des  alten  Geschlechts  v.  Voss  u.  w|ir 

\t\nt  Tochter  des  k.  preuss.  Geh.  Justizraths ,  Gesandten  am  k.  din« 
ßpfe  .pnd  Dompropstes  Friedrich  Hi^ronymus  v.  Voss,  Herrn  a^f 
3tf|rti,  Caröw  etc.  aus  der  Ehe  mit  der  Tochter  des  k.  preuss.  Sta^ta^ 
^njol^ters  Adam  Otto  v.  Viereck  und  die  Schwester  des  jpacihmaligpn, 
1^23  verstorbenen,  k.  pr.  Geh.  Staatsministers  Otto  Carl  Friedi;fcli 

j.  To^s.  —  Graf  Gustav  AdolpJi,  g^b.  1789  u.  gest.  1855,  k.  preuss. 
J^gminerh.  u.  w.  Geh.-Rath,  Herr  der  Herrschaft  Seeburg  in  der  Or^- 
sch&ftj. Mausfeld,  yermählte  sich  1826  .mit  Eugenie  Thierry  v.  d^ 
.l^k,  geb.  18.08.  Aus  dieser  Ehe  entsprossten,  neb^n  einer  Tochter» 
fi^.Jffi^^      g^b.  ]18319  drei  ßöhne:  Graf  Julius,  geb.  1827,  I)4ir 
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der  Herrschaft  Seeburg  und  k.  pr.  Lieot.  im  1.  Garde -Landw.  Cav.- 
Reg.;  Graf  Eugen,  geb.  1*837  und  Graf  Franz,  geb.  1846. 

V.  Hellbach,  I.  S.  616.—  N.  Prouss.  A.-L.  HI.  H.  36  u.  37  u.  V.  8.  256.  —  DenUcb« 
Qrafeoh.  d.  Gegeuw.  1.  8.  S99.  —  Freih.  p.  Udtbur ,  I.  8.  399.  —  G«oeai.  Ta<>rlienb.  dtr 
gräll.  H&user,  1863.  8.  392  und  393  uad  bistor.  Haiidb.  tu  demselben,  8.  874.  —  W. -B.  dn 
Pr.  Hon.  I.  5». 

Ingenheim,  auch  Ifretherren  (in  Silber  ein  eckig  oder  spitx  gezo- 
gener, schwarzer  Queibalken).  Altes,  elsassisches  Adelsgescblecht. 
aus  welchem  Goctz  v.  Ingenheim  1377  lebte  und  aas  welchem  eioe 
Linie  sich  in  der  ehemaligen  freien  Reichsstadt  Metz  niederliess. 
Diese  Linie,  zu  welcher  Martin  v.  I.,  Doctor  der  Rechte  und  CiMler 
des  Bischofs  zu  Metz,  1512  gehörte,  wurde  von  der  elsasser  Haapt- 
linie  nach  eine;n  Documente  von  1526  als  ritterliche  Linie  anerkannt, 
blühte,  nachdem  die  HauptKnie  erloschen,  in  Metz  fort  and  aus  der- 
selben stammte  Daniel  v.  Ingenheim,  fflrstl.  hessischer  Capitaic, 
welcher  noch  drei  in  Lothringen  lebende  Brüder  hatte  und  sich  1703 
mit  Maria  Anna  Johanna  Prinzessin  zu  Hessen -Rheinfels-Waofried, 
geb.  1681,  vermählte.  Derselbe  erlangte  den  Reichsfreiherrnstand 
nach  seiner  Vermählung  und  starb  1723  mit  Hinterlassung  der  oocb 
1733  zu  Erfurt  lebenden  Wittwe  und  mehrerer  Söhne  und  Töchter. 
Von  den  Söhnen  wurde  Freih.  Wilhelm  1742  vom  K.  Carl  VII.  lum 
Reichsritter  geschlagen,  ein  anderer  Sohn  war  1745  kurbayer.  Bat- 
schier -Lieutenant  und  Freih.  Carl  Wilhelm,  kurbayer.  Vice -Ober- 
stallmeister, Jägermeister,  Oberstlieut.  u.  Generaladjutaut,  wurde  im 
letztgenannten  Jahre  an  den  kurköln.  Hof  gesendet,  um  den  Tod  des 
K.  Carl  VII.  anzuzeigen.  —  üeber  ein  weiteres  Fortblühen  des 
Stammes  fehlen  Nachrichten. 

Herttog,  Elsas».  Chronik,  Lib.  VI.  8.  179.  —  r.  Dreyhaupt ,  Beschr.  d.  Saalkrvism.  U 
8.  644  —  Oauhe,  II.  8.  4in  ii.  492.  —  SiehmßCher,  II.  183.  —  ».  Äteding,  U^  S,  >«)  u.  JM 
—  Suppl.  XU  Siehm.  W.-B.VfI.  5. 

Ingermann.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  20.  Miri 
1742  für  Geoi'g  Johann  Ingennann,  k.  preuss.  Hauptmann  (früher  in 
k.  schwedischen  Diensten)  und  für  die  Söhne  desselben,  Friedrieb 
Heinrich  ,  Andreas  Bleichert  und  Daniel  Michael  Carl  IngenniDD. 
Von  den  Letzteren  erhielten  der  älteste  und  der  jüngste  Sobn  als 
k.  preuss.  Ofiliciere  1763  den  Abschied.  —  Der  Stamm  ist  erloschen. 

r.  Hellback,  I.  8.  616.  —  N.  Pr.  A.-L.  F.  8.  40,  III.  .<».  37  u.  V.  S.  »55.  —  fWi*.  9.U 
debur,  I.  8.  399.  —  W.-B.  d.  preuss.  Monarch.  III.  60.    ^  Kiuschke,  III.  8.   940. 

Ingerslebeu.  Altes,  magdeburgisches  Ad^elsgeschlecht  aus  dem 
der  Familie  schon   1344  zustehenden  StammsRze  Aller  -  Ingerslebeo 

^  im  jetzigen  Kr.  Neu-Haldenslebeil  der  Prov  Sachsen.  Dasselbe  kan 
in  die  Grafschaft  Mansfeld,  in  das  Brandenburgische,  Anhalt^cbe, 
Schwarzburgische,  Reussische  etc.  und  war  namentlich  im  17.,  IS*^ 
19.  Jahrb.  mit  mehreren  in  der  heutigen  Provinz  Sachsen  liegendeD 
Gütern,  im  17.  n.  18.  Jahrb.  im  Brandenburgiscben  u.  im  18.  o.  l^- 
in  Pommern,  so  wie  noch  1854  in  Westpreussen  mit  Seyde  unweit 
Thorri  angesessen.' —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  sind  Mehrere 
tu  k.  preuss.  Militalr-  u.  Staatsdiensten  zu  hoben  EbrensteUen  ge- 

^^ngt.  Johann  Ludwig  v.  I.,  k.  preuss.  Generalmajor,  Commandciir 
mr  Leibgarde  zu  Fuss,  HoQägermeister  n.  Amtshanptmann  xaColber& 
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Herr  auf  Königsrode,  Friedrichsrode,  Willerode  etc.  starb  1767  an 
den  in  dßr  Schlacht  bei- Breslau  erhaltenen  Wanden  und  der  Bruder 
desselben,.  Rudolph  Augtfstv.  I.,  später  als  k.  pr.  Oberst  a.  D.  u.  ge- 
wesener. Cömmandeur  eines  Grenadierbataillons;  Carl  Ludwig  v.  L, 
k.  preuss.  Generalmajor  und  Chef  eines  Garnisons-Reg.,  starb  1?81; 
ein  V.  I.  lebte  als  k.  pr.  Generalmajor  a.  D.  1837  in  Berlin  und  der 
.älteste  Sohn  desselben  war  damals  Oberlandesgerichts -Assessor  za 
Bromberg;  Carl  Heinrich  Ludwig  v.  I ,  k.  preuss.  Geh.  Staatsminister 
and  Ober- Präsident  des  Grossh.  Nieder-Rheiu,  feierte  1828  s^in 
eOjUhriges  Dienstjubiläum  und  starb  1831  etc.  —  Noch  sei  erwähnt, 
dass  Leberecht  Fürst  zu  An  halt -Bernburg -Hoym,  gest.  1727,  sich 
1725.  in  dritter  Ehe  mit  Sophie  v.  Ingersleben,  Tochter  des  Jobat 
Adam  v.  1.,  vermählte.    Dieselbe  starb  schon  1726. 

Sagittariut,  u'istori«  der  Grafen  (Aeichen,  8.  112.  111.  159  u.  160.  —  Gauh9,  I.  8.  3099 
a«d  II.  8.  492.  —  HoMchelmann,  Samml.  snverl.  Summ-  and  AhnenUf ,  I.  S.  36  und  des- 
selbM  gmtal.  Adelshittor.  1.  ».  88—87,  mit  Wappen  u.  Qeschlechtstafel.  —  N.  gencalogtseJi. 
Uandbach,  1777.  8.  260  und  1778.  8.  Ali  und  313.  -  PauU,  Leben  grosser  Helden,  II.  8.  98. 
—  N.  Pr.  A-L.  III.  8#  37  and  88.  —  Frtih.  9.  Udebur ,  I.  8.  399  und  Ell;  8.  282.  --f.  ü^-' 
dimg,  I.  8.  964. 

iDgTMif  Frdherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  29.  Oct. 
)'777  für  Johann  Peter  Jacob  v.  Ingram,  Vice -Kreis -Hauptmann  in 
TiroJ  und  für  den  Bruder  desselben ,  Paul  Zacharias  v.  Ingram  zu 
Liebenrain ,  Fragburg  und  Graben.  Dieselben  stammten  aus  einem 
1736  in  Tirol  landstäudisch  gewordenen  Adelsgeschlechte,  aus 
welchem  Zacharias  v.  Ingram  in  Anbetracht  seiner  und  seiner  Vor- 
ftltern  Verdienste  u.  seines  drei-  bis  vierhundeflrtjährigen  adeligen  Her- 
kommens 14.  Juni  1672  in  den  erbländ.-österr.  Freiherrnstand  er- 
hoben worden  war  und  erhielten  das  Wappen  nach  dem  Diplome 
vom  letztgenannten  Jahre.  —  Die  ältere,  1672  in  den  Freiherrnstand 
versetzte  Linie  starb  schon  vor  Verleihung  des  Reich sfreiherrnstan- 
des  an  die  jüngere  Linie  aus.  —  Die  oben  genannten  beiden  Em- 
pfänger des  Diploms  von  1777  waren  Söhne  des  Johann  Jacob  Chri- 
stoph Reichsritters  v.  Ingram  zu  Liebenrain,  Fragburg  und  Graben 
aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Theresia  v.  Mayrl.  Von  demselben 
setzte  Freih.  Johann  Peter  Jacob,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Ämort  aus 
RoTeredo,  verw.  Frau  v.  Menz,  den  Stamm  nicht  fort,  Freiherr  Paul 
Zacharias  aber,  gest..  1829,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Amalia  Freiin 
Cescbi  y.  Santa  Croce,  gest.  1835,  neben  sieben  Töchtern,  fünf  Söhne, 
doch  starben  vier  derselben  in  frühster  Jugend  und  nur  der  jüngste 
blieb  am  Leben.  Derselbe:  Freih.  Johann,  geb.  1806,  Herr  u.  Land- 
mann in  Tirol,  Abgeordneter  zum  österr.  Reichsrath,  tiroler  Land- 
tags-Abgeordneter  des  adeligen  grossen  Grundbesitzes,  Landesaus- 
Bchass-Beisitzcr  und  Secretair  der  Handels-  und  Gewerbekammer  zu 
Botsen,  besitzt  Güter  zu  Layen  bei  Clauseu  u.  ist  der  einzige  Sprosse 
des  freiherrlichen  Stammes.  Eine  andere  Linie  des  Geschlechts  blüht 
im  Ritterstande  in  Tirol  fort  a.  aus  derselben  stand  in  neuester  Zeit 
Eduard  Ritter  v.  1.  als  Oberiieut.  im  k.  k.  9.  Uhlanen  Regim. 

M»g9rU  9.  Mühlfeld,  KrgänK  -^d.  8.  >>8.     -    0«neal.  TaHclionb.   d.  freih.  H&uier,   1861. 
8.  338*840  and  l»f6*i.  8.  40<).  -  SuppI;  xu  8i<^)m.  W.-B.  IX.  5  und  IJ. 

jDMrseer  I  ibnerseher ,  laderseher.  Altes ,  oberösterreichischet 
Bitiergeschlecht  aus  dem  Stammhause  Innersee  im  Hausrück- VierteL 


1 
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Dtiielba  MaMe,  nachdem  fler  StÄinm&it«  schon  lang«  In  mA€ef«  HißC^ 
gelangt  war,  noch  1579  auf  tlem  elteu  Sitae  Hof  unweit  Äfsterskim 
ifn  Innpachthalü  u.  iflt  mit  Marx  Hector  Itinersecr  1644  erloicben, 

^fih^rr  t    /rtrAf**e*.  r.  R.  i%\  IK  S    "li  Lmd  MI,  «.  ?9l-30J.   —    «?*•*#.  It. 

liiliauei  ind  Kijjiiiiisett ,  4irar«i ,  ^.  K  n f  |>  b  aa  i € n ,  l  nb «a 
i  e  11  0.  K  n  j  p  h  a  t]  i  c  n  ,  G  r  a  f  a  D. 

liil^rflekir^  Ititpnirkli,  Alles,  Ösiefreichiscbes  Kitt^rgeichleckC 
itti  wekhem  Wolfhari  Innprücker  1278  &tafb  und  Woifg«rüs  dietös 
Inoprncker  1311   urkundlich  auftritt  und  ^iuisfe  Sprosspn  sehtü  »I* 
RHter  ausebnliebe  Kbreustctlen   im  Magbtrsüe  der  Sudt  Wien  be- 
kleidc^ten.    Die  Flimilie  hracbte  spater  die  SeflMsser  utid  Gttt^r  Ne^^ 
hauss,  Fareßfeld,  Pirra,  Peygarteis,  Mtrbacb,  Bralteia&kbeo,  Wüfi^l 
atc*  in  Nieder- Oosic-rreicb  an  >lch  und  blühte  nocb  in  der  «rstea  ~ 
HlÜfte  des  17,  Jahrh,    Melchior  Oeorg  und  Walf  EbreDreieb  infl- 
pracker  oder  v.  Innbruck,  Uebrflder  und  Böbue  Radoipbs  I^  komineo 
poch  1639  uud  IG40  vor,  ^ind  aber  wobl  die  Letztt^ti   det^  Staiiiintl 

Seweseo,  da  die  v.  Wop]>ing,  ihre  Verwand  tea,  üIs  dieselben  löSl  ii 
en  Freiherroslaud  erhüben  wurden,  die  Krlaubuisa  erhtelteii,  ibr«a 
W&ppeu  das  der  Innprucker  beimfügen. 

lisel.  HelcbHadek&taud,  Diplom  vom  B  Aug.  1632  für  Elias  Iii&«l, 
k,  k.  FeldzeoglieutCDaüt.  —  Die  Familie  blübl  in  Steiermark,  erbiät 
4  Aug.  1818  TOu  der  kaii^erl.  Reicbs4iof*RegieruDgsdirecticin  den  Oif 
zustehenden  Adel  bestätigt  und  Ferdinand  ?.  Insel  war  in  oeoeättr 
Zeit  Oberlieutenant  im  k.  k.  9.  Artillerie  Hegim,  — 

InraAktTitb  t.  Streitberg.  Erbland. -österr.  Adelsstand,  Diplom 
Ton  1307  ftlr  Ändreai  luvankovich,  k.  k.  Major  des  likkaner  Ee|i' 
ments,  mit  dem  Prädicate:  v.  Streitberg. 

Mtgtrle  v.  Mühlfeld,  8.  .06  und  Erfinx.-Od.  Beriebt.  8.  18. 

Iniaghi;  Crafen.  Altes,  italieniscbes,  arsprfloglich  aus  der  Los- 
bardei  stammendes  Adelsgeschleeht,  welches,  nacft  Qeaierreieii  kaa, 
in  Steiermark  begütert  wurde  aod  d^n  Grafenstand  nah  den  Pridi* 
cate:  Freib.  v.  Kindberg  erlangte.  Näheres  oEer  das  GrafendiploB 
ist  nicht  bekannt:  dasselbe  hat  wohl  in  der  zwßiten  9&lfie  des 
17.  Jahrh.  Abandus  Maria  Gr.  y.  1.  erhalten,  mit  ifelcbem  die  Ahnea- 
tafei  der  späteren  Sprossen  des  gräflichen  Hauses  beglnot.  Dieselb« 
steigt,  wie  folgt,  herab:  Abandus  Maria  Graf  v.  Insaghi:  Maria  Mag- 
dalene  Morelli  v.  Schönberg;  —  Johaim  Philipp:  Anna  Maria  Freüs 
Y.  Würtzburg;  —  Carl  Franz:  Anna  Maria  Grf.  v.  Gaisrack;  —  Jo- 
hann Nepomak:  erste  Gemahlin:  Walpurgis  Grf.  v.  Dietrichstein;  — 
2irl  Rudolph  und  Philipp,  Gebrüder.  Dieselben  waren  die  ktateo 
annssprossen  des  Stammes.  Carl  Rudolph  Graf  Inza^hif  Freiherr 
V.  Kindberg,  geb.  1777,  k.  k.  Kämmerer  u.  Geh.-Rath,  oberster  Bof- 
Canzler  und  Präsident  der  Btndienhofcohiniissioh ,  Verin.  ittit  Karli 
Elisabeth  Grf.  v.  Attems,  gest.  i^44,  ^tkrb  öhtT«  IMibkditNbM  %adi 
1884  XL.  dbr  ßhid^r  desselb^tt,  Ghif  IMWpp,  geb.  \'iii,  1.  k.  tml^ 
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und  Haiptmann  in  d.  A.^  welcher  anvermfthlt  war,  schloss  30.  Juli 
1^7' ta  Ober  •  Kindberg  in  Steieripark  dbn  .Xaansstarqm.  Die  leib- 
liehe  Schwester  der  Grafen  Carl  Rudolph  und.  Philipp.  6rf«  Jt^öui^^, 
geb.  1794,  vem&blte  sich  1814  mit  Ignaz  Gr.  v.  Attems,  Freib.  aaf 
Heiligenkrea«  etc.,  k.  k.  Kämoi«,  Geh.-Rath  and  Oberst-ErblandkAm- 
merer  in  Steiermark  and  von  den  Halbschwestern  an«  der  zweiten 
Ehe  des  Gr.  Johann  Nepomnk  mit  Rosalie  Grf.  v.  Attams«  gest.  1841, 
ist  Grf.  Marie,  geb.  1,799,  Stiftsdame  zä  BrQnn  and  Grf.  Anna,  geb. 
1801,  Uonorair-Stiftsdame  des  weltl.  adel.  Damenstifts  zu  Innsbrucks 

9.  8ehÖM/9ldt  Adels-Schom«!.,  II.  8.  202.  —  6eue«l.  TMoheiib.  d.  gr&fl.  Hiuter,  l$i9, 
n.  StO.  1859.  8.  1006  u.  1861*  8.  393  and  hktor.  Handb.  tu  denüiolben,  8.  tis.  —  Dentsehe 
^ralBok.  der  Qeg«n«.,  III.  8.  179  und  180.  —  Dor$t^  Allgem.  W.-B.  I.  Nr.  111  «.  8.  140. 

Jbachbii  f.  JMeliinsbirg.  Reichsadetotand.  Diplom  ron  1747 
filr  Frana  Anton  Joachim,  k.  k.  Hofqnartierroeister,  mit  dem  Pr&di- 
cato:  T.  Joachimsborg. 

JMV«rl<  9.  Mmkl/etd,  Brg.-Bd.  8.  33U.  -  fijippl.  su  lUebip,  W.-B.  IX.  19. 

JoaascUii  Jaaaclli.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  ^727 
fttr  Marcos  Joannelli,*Rathsmann  in  Prag.  —  Der  Stamm  hat  fortge- 
bUlhL  In  neoester  Zeit  warde  Anton  v.  Joanelli  Lieutenapt  im  k«  !(• 
10.  Artill.-Reg.  und  Gostav  ?.  J.  Lieutenant  im  k.  k*  10.  Inf.  -  Regipp, 

Mtfftrlt  «.  Müil/etd,  Erg-Bd.  8.  3ßO.  -  Milii. .Schema!,   d.  Oetterr:  KaUerth. 

JaUa.  Reichsadelsstand.  Diplom  fttr  Jobann  Julias  Jobin ,.  kor«^ 
atchs.  Commissionsrath.  Die  erfolgte  Erhebang  warfie  in  Karsachs^n 
23.  Apr.  1738  amtlich  bekannt  geniacht. 

H#o4tchrim.  Hotis.  —  T^rof.U.  173. 

JachaM  f.  Jachambarg,  Rtftier  a.  Edle.  Beicbsritterstand.  Diplpm 
▼on  1754  für  Johann  Ignaz  v.  Jocham,  k.  k.  Hofkriegsagontan ,  mit 
dem  Pr&dicate :  Edler  v.  Jochambarg. 

JU4f4rti  9.  MüMl/9ld,  Br(S.-Bd.  8.  159.  —  Suppl.  ^a  8)rbm.  W.-B.  X«  18. 

Jacheas.  Eia  in  neuer  Zeit  zu  dem  in  Schlesieq  begüterten  Adal 
zahlendes  Geschlecht,  aus  welchem  Ferdinand  y.  Joebens  1S12  Herr 
auf  Poln.  Gandau  im  Kr.  Breslau  war. 

Frtik.  9.  Udt^ur,  I.  8.  399. 

JachaiaSi  Vreiherrea,  Erblftnd.  -  österr.  Freiherrostand,  Diplom 
vom  ünde  Dec.  18d9  für  den  k.  k.  Geu^rallient.  a.  D.  v.  JochmuSi 
ehemaligen  Reichsminister  etc. 

.     Handteliriftl.  Notls  oaeh  der  östfrr.  Zeitung. 

Jadffeld,  JidefeM,  Altritterliches,  münstersches  Stadtgeschlecht, 
welches  1320  zii  Darfeld  und  1579  zu  Kocklenburg  bei  Münster  sass. 
Auf  dem  Grunde  des  Hanpthofes  Jodefeld  wurde  der  über  dem  Was- 
ser jelegepe  Tbeil  von  Münster  erbaut.  —  Der  Stamm  ist  zu  Anfange 
das  17.  Jahrb.  erloschen. 

F^tih,  f.  L9dibur,  I.  8.  400. 

Jadark  ^  Edle  lerren  aad  Vreiberrea.  Erbläud.  -österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  von  1724  für  Philipp  Heinrich  Edlen  Herrn  v.  Jodoek, 
oiederösterr.  Regimentsrath  u.  k.  k.  Gesandten  zu  Regensburg. 

M9§9rU  9.  Uüh{ftld,  l£rfr&D«.-Bd.  8.  68. 

Jaechliager  f.  JaHieastf iuj  rreihf rrea.  Erbländ.-österr.  Freiherra- 
aiaod.   Diplom  vom  20.  Nov.  1634  fQr  Wotfgang  JOchlingar  v.  Jochaa- 
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stein,  Herrn  aaf  Sparbach  nnd  Pfannberg,  k.  k^  Geh.-Rmtb  und  inner- 
österr.  Hof- Vice- Canzler  und  fdr  den  Broder  desselben,  Dominik 
Jöcblinger  v.  Joebenstein,  k.  k.  Ratb  and  Landes-Yiee-Dom  in  Kirn- 
ten. Dieselben  stammten  ans  einem  alten  österr.  Adelsgeschlechte, 
ans  welcbem  bereits  1321  Hans  Jöcblinger  Herr  der^  niederösterr. 
Schlösser  Johannsstein  oder  Jochenstoin  and  Sparbacb  war.  Wolf- 
gang (I.)  Joecbiinger,  Doctor  der  Rechte  a.  innerösterr.  Regiemngs- 
rath,  erhielt  mit  seinem  Brader,  Matthaeus  J.^  Vicedom- Amt«ver- 
walter  in  Ober-Oesterreicb,  16.  Mai  1590  ein  ßestätigangsdiplom  des 
der  Familie  zustehenden,  alten  Adels,  mit  Wf^ppenvermehrang  oDd 
dem  Prädicate:  v.  Jochenst6in  and  von  Ersterem  entsprossten  aos 
der  Ehe  mit  Elisabeth  Stadler  v.  Stadel  die  obengenannten  Brflder 
and  Freiherren  Wolfgang  (II.)  nnd  Dominik.  Wolfgan^  (II.),  gest 
1641,  verm.  mit  Maris^  Melusine  Gall  v.  Gallenstein  and  Losdorf, 
setzte  den  Stamm  fort  und  von  ihm  stieg  die  Stammreihe,  wie  folgt, 
herab:  Sigmund  Bernhafd,  gest.  1669,  Herr  auf  Sparbacb ,  Pftnn- 
berg  und  Hartenstein  ,  k.  k.  Kämm.,  un^  innerösterr.  Regier.-  Ratb: 
erste  Gemahlin:  Anna  Catharina  Grf.  v.  Sauraa;  —  Joseph  Ignu: 
Maria  Maximiliana  Grf.  v.  Raiserstein ,  Herrin  aaf  Tamtschaeb  und 
Eichelberg  in  Steiermark ;  -r- .Joseph  Hannibal  auf  Pfannberg.  Frobo- 
leuthen,  Lassling  and  Tamtschaeb,  k.  k.  Kämm!  n.  innerösterr.  Laod- 
raths-Beisitzer :  Maria  Barbara  Grf.  v.  Tige;  —  Joseph  Ignaz,  geb. 
1733  und  gest.  1802,  k.  k.  Kämm.:  Maria  Anna  Grf.  v.  P41ffy;  — 
Felix,  geb.  1786,  k.  k.  Kämm,  und  Herr  auf  Pfannberg  and  Harten- 
stein:  erste*  Gemahlin :  Maria  Wilhelmine  Grf.  v.  Ursenbeck- Mas- 
simo,  verm.  1808  und  gest.  1809,  und  zweite  Gemahlin:  Maria  Grf. 
Batthyän,  geb.  1781  u.  verm.  1815,  Besitzerin  v.  Weinberg  in  >KftrD- 
ten.  Freih.  Felix  wurde  1855,  bis  zu  welchem  Jahre  die  Nachrichtfin 
über  die  Familie  nur  reichen,  als  der  letzte  Lebende  des  MauD>- 
stammes  aufgeführt  und  aas  seiner  zweiten  Ehe  stammen  zwei  Töch- 
ter: Freiin  Jihanna,  geb.  181 5,. Mitbesitzerin  der  Güter  Tamtschaeb 
und  Wernberg,  verm.  1839  mit  Friedrich  Grafen  Orstni  v.  Rosen- 
berg,  k.  k.  Kämm,  und  Major  und  Erbland-Hof roeister  in  Kftmten  o. 
Freiin  Ernestine,  geb.  181^,  Besitzerin  von  Wernberg  in  KftrottD, 
verm.  1838  mit  Adolph  Gr.  v.  Wagensperg,  Gberst-Erblandmarschail 
in  Kärnten. 

8ehmut$  ,   II.   H.  135  and  136.  —  Tuchenb.  d:  freiherri.  Uiuaer,  1M|i.  8.  lM—1«).  lN«i 
8.  285  und  286  und  1857.  S.  850  auf  185&  verwiesen.   -   Kne*chke,  IV.  S.   105~1<^7. 

Jtedea-iLeaieepekki.  Im.Kgr.  Polen  erneuerter  und  im  Königr. 
Preossen  anerkannter  und  erneuerter  alter  Adelsstand.  —  Polni&cbe» 
Adels-Erneuerungsdiplom  vom  2.  Aug.  1677  für  den  aus  der  Familie 
des  polnischen  Feldherrn  Koniecpolski  stammenden  Peter  Joeden  u. 
preassiscbes  Adels-Anerkennungs-  u.  Erneaernngsdiplom  vom  7.  Mai 
1790  für  den  Urenkel  des  Peter  J. ;  Johann  Peter  v.  Joeden-Koniec- 
polski,  Herrn  auf  Altbra  etc.  im  Kr.  Schlochau  der  Prov,  Wcstprens- 
aen.  —  Die  Familie  blühte  fort  und  erwarb  zu  den  v^estpreassiscbeo 
Oflteni  auch  Besitzungen  im  Posenschen  und  in  Pommero.  —  NVb 
Bauer,  Adreasboch  1857  S.  101,  besitzt  ein  v.  J.-K.  Gromidorf  m 
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Fttrttenth.  CAmin.  Kr.  .n.  Grabaa  im  Kr.  Schlochao  and  Oarl  v.  J.-  K^ 
GOnne  im  Kr  Nenstettin; 

«.  /(ellbaek,  I.  8. -617.  -   N.  Pr.  A.-L.  Ul.  6.  36  u.  89  a.  V.  6.  255.  —  FirHh.  v.  U- 
<f#ft«r,  1.  8.  400.  -  W.-B.  der  preass.  Mon*  UT.  60.    -   Knetc,hke,  IV.  8.  197. 

J«el  f.  J«e|8Mi,  Rtiter.  Erbläodisch-österr.  Ritterstand.  Diplom 
Tom  1.  Sept.  1817  fflr  CarJ  Joel^  Advocaten  and  öffentlichen  Notar, 
wegen  seiner  Beiträge  zur  allgemeinen  Landesvertbeidigung,  mit  dem 
Prftdicate :  ▼.  JoelBon. 

MtfftrU  9.  MüMl/tM,  8.  183.  ~  Xnetckkt,  IV.  8.  198. 

Jörger,  hreikerrea  lai  irafen.  Heichsgrafenstand.  Diplom  vom 
9.  Aug.  1659  für  Jobann  Quintin  Freib.  v.  Jo^rger,  k.  k.  Kämmerer, 
Geh.^Rath  etc.  u.  für  den  Bruder  seines  Vaters,  Johann  Septiminus 
Freib.  y.  Jörger.  —  Altes,  nrsprttnglich  oberösterreichiscbes  Ritter- 
geachleciit,  welches  den  Namen  von  dem  Bittersitze  St.  Georgen, 
Gflrrgen,  Jörgen,  in  Ober-Weyer  erbalten  haben  soll,  vom  13.  ond 
14.  Jahrhunderte  an  vorkommt  und  in  Oesterreich  ob  und  unter  der 
Eons  mit  vielen  und  grossen  Herrscü^aftem  begfltcrt  wurde,  fielm- 
haiV  de  Sanoto  Georgio  kommt  urkundlich  1255  vor  und  lebte  lioch 
1300.  Von  seinen  yier  Söhnen  wurde  Hanns  Jörger  zu  Schwahegg 
Vater  Von  sechs  Söhnen,  von  welchen  Ulrich  und  JHelmbard  (HL) 
sehoo  im  14,  Jabrh.  das  Geschlecht  in  zwei  Uauptlinien  tbeilten.  Die 
von  Ulrich  gegründete  ältere  Linie  «erlosch  1557,  die  jüngere  Helm* 
hardsche  aber  blühte  noch  lange  fort.  Aus  derselben  war  Wolfgaug 
Jörger,  gest.  1524,  kaiscrl.  Rath  und  Ober -Landes -Hauptmann  in 
Niederösterreich  und  die  drei  Söhne  desselben,  Christoph,  Johann 
(Hans)  u.  Hildebrand,  erhielten  22.  Aug.  1570  den  Freiherrenstand, 
mit  den  Prädieaten:  v.  Tollet,  Köppach  und  Kreus^bacb.*  Von  diesen 
Brüdern  setzten  Christoph  utid  Hans  den  Stamm  fort  Christoph 
brachte  1570  das  Oberst-£rb-Land-Hofmeister-Amt  in  seine  Linie, 
welches  derselben  bis  1626  verblieb  und  von  ihm  ent«prossten  zwei 
80hne,  Wolffgang  (II.)  und  Helmhard  (IV.).  V^olffgang  (IL)  wnrde 
kaiserl.  Hofkt^mmer-  und  Ober-Proviantmeister  in  Oberösterreiob  u. 
hatte  NacbkomniensChaft,  doch  erlosch  dieselbe  im  17.  Jahrb.  Helm- 
hard (IV.)  auf  Herrnalss  etc.  war  kais.  Kamnier-Präsident,  Geh.-Rath 
ond  Regent  der  niederösterr.  Lande,  fiel  aber  in  Folge  derReligions- 
streitigkeiten  1621  in  kaiserliche  Ungnade  und  wurde  seiner  Güter 
verlustig  erklärt,  erhielt  jedoch  einen  Theil  derselben  wieder  zurück. 
Der  Sohn  desselben,  Georg  Wilhelm,  war  vor  ihm  ohne  männliche 
Nachkommen  gestorben.  -*  Von  Christophe. Bruder,  Johann  (Ha-ns) 
8.  oben,  entspross  unter  anderen  Söhnen  Johann  (IL),  ober-  n.  unter- 
österreichischer  Landscbafts- Präsident,  zu  dessen  vielen  Rindern 
Johann  Helffreich  gehörte.  Von  Letzterem  stammte  Graf  Johann 
Qaintin,  s.  oben,  welcher  1705  als  Stntthalter  in  Nieder-Oestcrreicb 
starb.  Derselbe  hatte  aus  erster  Ehe  mit  MiEtria  Anna  Freiin  v.  Kö- 
nigsberg zwei  Söhne,  welche  keine  Nachkommen  hinterliessen  u.  aus 
sweiter  Ehe  mit  Maria  Rosalia  (vrf.  v.  Losenstein  stammten  unter 
anderen  Kindern  die  Söhne:  Graf  Jobann  Joseph  Ignaz  ,  gest.  1739, 
k.  k.  K&mm.,  Geb.-Ratb,  welcher  männliche  Nachkommenschaft  nicht 
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hatte  and  Graf  JohABD  Frai»  Anton  Doainik^  gest.  1738,  k.  k.Gek- 
Ratb  i  w.  Hofkriegf^ratb,  General  der  Ca?allerie  etc.  Derselbe  war 
mit  Efa  Constanfia  Freiin  t.  Pestalozzi  Terniblt  ood  tob  ibm  eot- 
Bpross:  Graf  Jobann  Qolntin  (IlJ  zu  Tollet.  Herr  der  Herrschaften 
Zaegglagi  KäUelsiorf  dnd  Sebdnan^  k.  k.  KAmm.,  kmis.  w.  Reiekshof- 
rath  etc.  Derselbe  verfiel  nach  1756  in  Melancholie  ond  achloss.  da 
die  Nacbkororoenscbaft  des  Mitempfängers  des  Grafendiplons,  des 
Grafen  Johann  Scptiroias,  s.  oben,  schon  1703  erloschen  war,  al« 
Letzter  des  Namens  5.  Oetob.  1772  za  Grätz  den  alten,  TornehneD 
Stamm. 

Bucelfi,  JII.  S.  ^\.  —  Sp*.n€t,  Ind.  P.  IV.  Tbc-air.  Dobil.  —  Gr.  9.  Wmrm^rajU.  Co.- 
Irct  gen*t1.-hi«tor.  S.  »»l  o.  5f74.  —  Uühn^r,  Ilf  Tab.  <WI  and  700  «.  T*rt»*^«.  cn>'al.  Tif'i- 
K.  7  na4  M  n  Kd4*  d.  111.  Bdt.  -  Qr,  9.  Mktr^nlimiUr ,  AunaL  Ferdinaad.  •  Ü.  i^.  Uli  t 
169»  u.  1.  8.  7.V.'  u.  1169.  —  /V<»i4.  r.  HoAeneck.  I.  «.  «4«— 4M.  —  6aKA«,  I.  «.  ^--iM 
«nd  II.  «.  lJ9f.  »    WiuynU,  IV.  S.  4!^5-Sia.  -  JHe^mtaeäer,  I.  II  r  F.   H.  J«rver. 

Jiitcisherg,  Jeslel  t.  Jeatelakergy  Jestebkerg,  anch  Vreihcrrni.   Eii 

früher  za  dem  steiermftrkischenAdel  gehörendes  Geschlecht,  welche« 
1629  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten  Steiermark  Terliess  a.  sich 
nach  Kfimberg  wendete.  Aas  demselben  erhielt  Wolfgang  Ferdinaad 
Herr  y.  o.  zo  Jöstelsberg,  Freib.  in  Lindt,  welcher  bei  AoswandeAuf 
seiner  Familie  zehn  Jahr  alt  gewesen ,  darch  Yermabhing  ansekn- 
lic)  0  Rittergüter  im  Bambergisehen.  Derselbe  starb  nach  Anfang 
de«  1 8.  Jahrb.  a.  hin  terliess  von  elf  Kindern  einen  Sohn,  über  welchei 
weitere  Nachrichten  fehlen  and  fünf  Töchter ,  von  denen  Magdaleot 
Regina,  in  kinderloser  Ehe  verm.  mit  Veit  Heinrich  Freih.  Trachsess 
V.  Wetzhausen,  k.  k.  Gen.  Feldm.  Lieat.,  1710  Wittwe  wurde. 

/f'cifA^  I.  H.  <M0  u.  5m.  —  9.   Hatlnt^in,   II.    8appl.    S.    Si>.    —    Sc4,mmi2  .   II     S.  IIS.  - 
i.  SU  8iebiB.  W.-B.  IV.  \i.  F.  H.  v.  JO^trNlKrrg  vud  VII.?«;  T..f.  «tfUber.:. 


Jehaanet  t.  tttenbach.  Erbländ.-österr.  Adelsatand.  Diploai  roi 
1818  für  Achilles  Johannot,  Gatsbesitzer  and  Fabriksinhaber,  Bit 
dem  Prädicate:  v.  Ottenbach. 

MtgerU  9.  JÜmAl/etd,   KrgiBB.-nd.  S.  180. 

lehn  (in  Roth  drei  schrägrechte ,  silberne  Balken ,  belegt  mit 
einem  schwarzen,  einen* goldenen  Greif  zeigenden  Mittelschildei.  Kiii 
früher  von  1521—1681  zo  dem  schlesischen  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht, aas  welchem  Aognstin  J.  1579  Wilkaa  anweit  Namsiaa 
kaafte  and  d.  d.  Breslau,  6.  Oct.  1607  daf  Zevgnisa,  eine  ritterlicbe 
Person  za  sein,  erhielt.  Die  Nachkommen  besassen  noch  nach  1643 
Kosel  im  Breslaaischen. 

Simapiut,  II.  8.  706.  —  Fr$ihtrr  9,  Ledebur^  1.  «.  409.  —  Si^kmmek^,  IV.  100. 

lehn,  Ulter  (in  Blaq  ein  die  Hörner  aaterwürta  kehrender,  gol- 
dener Halbmond,  oben  and  anten  von  je  einem  goldenen  Sterne  be- 
gleitet). Böhmischer  Ritterstand.  Dipiona  vom  11.  Oct  1707  fftr 
,  Snsanna  verw.  John ,  geb.  Ohm  and  für  die  fünf  Kinder  derselbea 
Der  Gemahl  der  Diploms -Empfängerin«  Johann  Christian  John,  war 
als  kais.  Rath  nnd  Syndicas  za  Breslau  .30.  Oct.  1 703  gestorben. 

9.  HdUbaek,  I.  8.  6ld.  —  Frtik.  9.  Ledthur,  I.  8.  40a 

Ml  (das  Wappen  gleicht  ganz  dem  im   vorstehenden  Artikel 
kngegebenen).  Beiehsadelsstand.  Diplom  im  karateha.  Beichsvitariat« 
%%.  JhI  17M  für  D.  Christoph  Joka,  Leib^rtt  dea  Finte« 


^  um  - 

Ccartbryslt  in  VTarschati.  fiei'setbet  geb.  tn  Lefptig«  hätte  daselbst^ 
ITtl,  die  ttiedlcinisby  DoötorswOrde  erlangt,  6icb  später  nach  WaV- 
schan  geweddet  ond  war  za  grossem  Ansehen  und  Rufe  gekoninien. 
Dites  det  Stamm  fortgesetzt  Worden  sei,  ist  niclit  bekannt. 

H«nd«chriftl.  »otü.  -  Tyrof,  t.  904.  -Jtnesehke^Ü.  8'.  m. 

Jiiki  f .  hlk'eawald ,  Nl^.   Brblftnd.-österr- Adelsstand.    Diplom' 
fQi'  Joseph  John,  k.  k.  Stabsofficier,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Fal- 
kenwald. —  Derselbe  leb'e  In  neuester  Zeit  als  k.  k.  (renerälmajor 
fü  d.  A.  ^u  Prag  and  ein  Sohfi  desselben,  Carl  John  Kdler  v.  Falken-' 
Wald,  war  Hauptmann  im  36.  k.  k.  Inf.-Re^hn, 

Hjiudpchrift].  Notu.  —  Milit.-Sehemat.  d.  österr.  Kth. 

MkM  f.  hrejeid  (Schild  geviert  mit  silbernem  Mittelschilde  und 
in  demselben  ein  blau  gekleideter  Arm  mit  rothem  Aufschlage« 
welcher  in  der  Faust  einen  S&bel  schwingt.  1  und  4.  in  Silber  ein- 
Ofccbshnnd  ton  riatttVIiefa^r'  I^arbe  und  2  u.  3  dreimal  der  Länge  nach 
getheilt,  iH"2  von  Roth  und  Silber  und  in  3  von  Silber  und' Roth). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen..  Diplom  vom  27.  Dec.  1656  -ftr  die 
T«lrw.  ObefstliiBat.  Ernestiiie  Jöhn,  geh.  v.  Freyetid  uttd  Ar  die  Söhne 
derselbet),  OBcai*  John,  Pr^m.-Lieut.  im  2.  k.  pr.  Uhlanen-Reglmeute, 
ftl^hafifd  und  Oustav  J.,  See-Lieutenants  \ni  10.  Inf.-Regim.  jl  Leo- 
piAd  J.,  8eC.Li6ut.  hn  1 1 .  Inf.-Reg. 

FreiA.  v.  Ledtbur,  lU.  8.  282. 

Mi.f.  J^hnsfeld^  Ritter.  Höhrnfscher  Ritterstaud^  Diplom  von 
1730  für  Christian  John  v.  John^feldi  -Besitzer  des  ratscbfner  Hofes 
und  des  Kretscham  zu  Stusbow  im  Troppauischen.  Derselbe  hatte 
1709  den  böhmischen  Adelsstand  mit  dem  Prädicatec  v.  Johnsfeld 
Erhalten. 

MpgerU  v.  Müklftld,  Erg. -Bd.  S.  159  u,  330.  -   Fr9ik.  9.  Lfdrbur,  f.  S.  4tK>. 

JehnA«.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  8.  Jan.  1668  für 
Johann  Georg  Johuau.  Die  Familie  war  1681  iu  Schlesien  mit  ^yrus 
im  Kr.  Freistadt  begütert. 

».  HeUback,  I.  8.  619.  —  Freih.  ».  Ltdebur,  1.  8.  400. 

iohistoi,  Jeut^i,  auch  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1733  für  Sebastian  Rudolph  v.  Johnston^  mit  dem,  Namen; 
V.  Johnston  und  Kroegeborn.  —  Ein  zu  dem  Adel  in  Schlesien  ge- 
hörendes Geschlecht,  welches  seit  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  in  Schle* 
sien  begütert  ist  Dasselbe  stammt  aus  dem  altschottischeti  Ge- 
scblechie  der  Johnston,  Herren  zu  Kroegburn  (Kroegeborn)  und  als 
n&berer  Stammvater  des  nach  Schlesien  gekommenen  Zweiges  wird 
Jobann  Johnston ,  Edler  Herr  zu  Kroegburn  genannt,  dessen  Enkel 
der  zu  seiner  Zeit  sehr  bekannte  Polyhistor  D.  Johann  Johnstoii  war. 
Letzterer,  geb.  zu  Samter  in  Polen,  lebte  mehrere  Jahre  als  Gouver- 
neur im  Hause  der  reichen  Freiherren  v.  Kurzbach  in  Lis3a,  studirte 
djinn  zu  Groningen  und  Leyden  Mediciri,  hielt  sich  hierauf  in  London 
auf  a.  kehrte  iii  sein  Vaterland  nur  zurück,  un  zwei  vornehme  junge 
Polen  auf  weiten  Reisen  zu  begleiten.  1630  kam  er  wieder  nach 
Sdble8ien,^aufte  später  das  Gut  Ziebendorf  bei  Lüben  u.  starb  1 676 
nät  Bihterlassnnl^  einer  Tochter.  Ein  Neffe  desselben,  wohl  der  oben 
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genaoute  Sebastian  Rudolph  v.  J.,  war  1720  Bestandes -Inhaber  der 
freih.  bibranschon  Etiler  Modlau  und  Seiffersdorf  u.  Enkel  und  Ur- 
enkel desselben  machten  sich  in  verschiedenen  Kreisen  Schlesien» 
ansüssig.  —  Carl  Alexander  Sebastian  v.  J.  u.  Kroegeboni,  Herr  auf 
Mittel- Nieiier-  u.  Anlheil  Ober-Stcinsdorf  im  Kr.  Goldberg- llairidii 
und  Laiidrulh  a.  1).,  war  1837  Director  der  lie-initz- wohlau«dien 
Fürstentliums-Iiandschaft  u.  um  dieselbe  Zeit  war  ciu  v.  J.  k.  pr.  Kt- 
gierungsruth  in  Stettin  u.  ein  v.  J.  Rittmeister  im  7.  Kuirassier- lie* 
gimente.  Wa^  den  Besitz  der  Familie  in  neuester  Zeit  anlan^^t,  sl 
war  1857  WaMemar  v.  J.  Herr  auf  Nieder-Rathen  im  Kr.  Neurovic  u. 
Frau  Auguste  Wilhelmine  v.  J.,  geb.  v.  Lüttwitz,  Herrin  auf  Talbei:- 
dorf  im  Kr.  Lüben. 

Lucar,  Schics.  Ih'iikwiinl.  S.  12^7.  —  S/miynw.*,  II.  S.  Tmi.  -  .V.'j/.//"  r.  UJA'rV,-.;  K' 
(lftns.-Bd.  S.  I.V.».  -  N.  l'r.  \  -L.  III.  S.  X.«.  -  hWiherr  r.  Udff'ur.  l.  .s.  pki  u.  l\i.  S  .-! 
—  Sf-hleNHch.  W.-H.  iNi.  378. 

Joka^r,  Kitler.  Heicbsritterstand.  Diplom  vom  Ib.  Mai  IG^Gtür 
Johann  u.  Andreas  Jokay. 

r.  Hrllhwh,  I.  S.  6 IS. 

Jonark  v.  Freien  wähl,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  ÜipIüU] 
von  17ö2  für  Matthias  Franz  Jonack,  Bürger  u.  Kathsmann  zu  l'raj. 
mit  dem  Prädicate:  Kdler  v.  Freyenwald.  —  Der  Stamm  blühte  für: 
u.  Juhaun  Jonak  Edler  v.  Freyenwald  war  in  neuester  Zeit  Major  m 
54.  k.  k.  Infant.-Regimcnte. 

M^fjtrle  V.  MÜh{f€ld.  Krü:.-Bd.  S.  33o.  • 

Jenas  f.  Jenasbiirg.  Erbländ. -üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1733  für  Christoph  Alexander  Jonas,  hindschaftlicb  -  käriitiuiisilitii 
Bufhhaltungs  -  Verwandten,  mit  dem  Prftdientr:  v.  Jon:i<^biiri£.  — 
Sprossen  des  Stammes  sollen  in  Preussen  sich  niedergvla^stn  i^'i^r 
aufgehalten  haben. 

UeffftU  e.  .Mühl/tUl,  EnzjuiL-Ud.  S.  310.  —  N.  Pr.  A  -L,  III.  S.  39.  -  Freiherr  r  .' 
dtbur,  f.  S.   40n. 

Jenemaiin;  Johiiemann.  Ein  zu  dem  Adel  im  Posouschen  ;:eb<in- 
ges,  dem  Stamme  (Jozdawa  einverleibtes  Geschlecht,  aus  welchem 
ein  S])rosse  als  Justiz -Commissarius  lb32  zu  Posen  starb.  Die  F»- 
inilie  besass  schon  1804  u.  noch  1854  das  Gut  Wyguancice  (WVie- 
intnnsdorf)  im  Kr.  Fraustadt. 

N.  l'r.  A.-L.  III.  S.  au.   —  Fr^ihrrr  t.  LttUbur,  I.  S.  401  u.  1».  Ä.  2*2. 

Jener -Tettenweb»,  CIrafei.  Reichsgrafenstand.  Diplom  im  kor- 
pfftlzischen  Reichsvicariate  vom  18.  Sept.  1790  fttr  Sinion  ThadJaeo* 
Freih.  Joner  ,y.  Tetteuweiss,  knrpfälz.  Uegierangsrath  zu  Burghausfo 
ifiid  resignirten  Pfleger  zu  Neu-Oetting.  —  Altes,  elsasser,  16.  Od. 
1420  in  den  Adelsstand  versetztes  Geschlecht,  aas  welchem  2.  ÜÜn 


MaUhaeuä  v.  Joti 


[im  i>rn,  HsB$ 


und  ^\'alfh(t^  V.  J,  tu  Colmar,  ctiTor  neutätiijtnig  de^  ihtiro  jctastekeü- 
ih^ti  Adol«,  In  deo  Ht^jrljKrUtt^txiünd  c^rhobon  ivuxde.  Später^  l^kH- 
1733,  *^r hielt  MattSiv        ,  i  i  i  '  lyer.  Ürh.-Unth  n.  PHt^tfir  ZB  K«»- 

Ootlinjf,  elti  ncn-i  l-^     m*  l-  ^    in.  iir  di^s  Aduls  der  Familif  »ildiP 

Pr&dtcate:  v. 'i' '-i'-ic'.'-i' •    i"mI     u*'  ','i:'i';«*r  diir    Famtlii'  wuittai  ••» 


^Qle  deit  cttchhciimütHltiAir>  ^i'^  rnbaCi  Im  unlereti  Bisa«« 


eiUit 
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Ein  Enkel  des  leti^geuannten  Matthaeas  v.  J.,  SinioD  Thaddaeos,  er- 
langte zuerst  durch  kurpfäl^iscbes  Diplom  vom  10.  Nov.  1789  den 
Freiherrn-  und  dann,  s.  oben,  den  Reicbsgrafenstand.  V^n  dein  älte- 
ren Sohne  des  Grafen  Simon  Tbaddaens,  dem  Grafen  Franz  Xaver 
Benno,  geb.  1752,  Herrn  auf  Tettenweiss ,  Ottenberg  ,  Sulzbacb  etc. 
k.  bayer.  Kämm.,  stammte  Graf  Jobann  Nepomuk,  gest.  1856,  Herr 
det  Herrschaft  Tettenweiss  etc. ,  k.  bayer.  Kämm,  und  erster  Cere- 
monienmeister,  verm.  1810  mit  Anna  Grf.  zu  Torring  und  Tengling, 
Freiin  v.  Seefeld,  geb.  1794,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
Freiin  Antonie,  geb.  1823  ,  verm.  1853  mit  Maximilian  Gr.  zu  Fro- 
berg-Monjoye,  k.  k.  Kämm,  und  Mi^or  in  d.  A. ,  Wittwe  seit  1857, 
zwei  Söhne  entsprossten;  Graf  Clemens,  geb.  1814,  Herr  zu  Tftlen- 
weiss,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Major  u.  Graf  Joseph,  geb.  1 82 1^}{.  bayer. 
Kämm.  u.  Hauptmann. 

9.  Lang»  d.  ^S  u.  39.  —  Deutsche  (jrafenh.  d.  Oegeqw.  I.  8.  408  uud  409.  —  Oenottl. 
TMchenb.  d.  giüa.  H&uter.  186*i.  8.  400  u.  bistor.  Handb.  su  demselben.  8.  384.  —  W.-B.  d. 
Kgr.  Bayeru,  I.  57  u.  t.  tVölckem,  Abtbeil.  1. 

Jenqui^res.  Altes,  ursprünglich  ans  Flandern  stammendes  Adels- 
geschlecbt,  welches  urkundlich  schon  1320  u.  1360  auftritt  und  aus 
welchem  Hector  de  Dompierfe ,  zuerst  mit  dem  Namen  Seignenr  de 
Jonqui^res  vorkommt.  Jacques  de  Dompierre,  Seigneur  de  Jonqniäres, 
k.  franz.  Rittmeister,  wendete  sich  1685,  nach  Aufhebung  des  Kdicts 
von  Nantes,  mit  seiner  Familie  nach  dem  Haag  und  der  Soha  des- 
selben, Jacob  de  J.,  trat  in  kurbraunscbw.-lüneb.  Dienste  und.  starb 
1729  als  hannov.  Oberstlientenant.  Von  den  Nachkommen  desselben 
stammen  die  in  Hannover  später  vorgekommenen  und  noch  vorkom- 
menden Glieder  der  Familie,  von  welchen  mehrere  in  k.  hannov.  Mi- 
litairdiensten  standen. 

Freih.  v.  d.  Kneiebeck,  H.  1H4.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannov.  C.  37  u.  8.  8.  ^KMicHkt,  II. 
8.  2S.'i  n.  'iS<.  —  9.  Befntr,  hanuov.-braunnclrw.  Adel,  Tab.  17  u.  S.  15. 

J»rck,  Jtrk^  Jtreken  (in  Silber  ein  schrägrechter,  wellenweise 
gezogener,  blauer  i^alken),  Altes,  zu  dem  Adel  in  Pommern  gehö- 
rendes Geschlecht,  aus  welchem  öeorg  J.  bereits  1252  tebte  und 
welches  schon  1284  zu  Pennin  und  noch  1632  zu  Langenhanshagen, 
Schennin  und  Willershagen  im  jetzigen  Kr.  Franzburg  sass.  .  Zu 
demselben  geliörten  wohl  die  Familien  v.  Chorcke,  Bd.  U.  S.  265  n. 
V.  Gorck,  ]]d.  III.  S.  599,  wenn  auch  letztere  Familie  ein  anderes 
Wuppen ,  nämlich  einen  Greif  mit  Fischschwanze,  ftlhrte,  auch  sagt 
Freih.  v.  Ledebur:  „nicht  minder  stammen  aus  diesem  Geschlechte 
die  Grafen  York  v.  Wartenberg,  welche  anstatt  des  Familienwappens 
das  der  gleichnamigen  englischen  Familie  führen.** 

MteraH,  8.  494.  ~  N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  41.  -  Freiherr  9.  Ledebur,  111.  8.  2S2.  — 
Siehimaeh^r,  III.  156.  —  Pommeriisch.  W.-B.    IV.  Tab.  51. 

Jerdan,  Jerdan  auf  Wackersteh ,  rreihenrei  (Schild  geviert  mit 
Mittelschilde.  Im  rothen  Mittelschilde  ein  silbern  geharnischter,  in 
der  Faust  ein  Schwert  schwingender  Arm :  alte,  scbiesische,  er- 
loschene Fatoilie  v.  Jordan.  1  u.  4  in  Gold  zwei  schwarze  Querbal- 
ken: Kttlinger,  Oettlinger  v.  Oettling  u.  Wackersteiu  u.  2  und  3  io 
OrOn  drei,  2  und  l,  rothe «Jagdhörner  mit  goldenen  Beschlägen  und 
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Bändern.  Die  oberfen  lieideo  Höroer  siod  gestArat  und  iu  vottn 
steht  aufrecht:  orlospheocß,  schlesisches  Gjßschleoht  v.  Jordaner).— 
Freiherrnstand  de^  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  12.  Febr.  1814  f&r 
Wilhelm  v.  Jordan,  Herrn  auf  Wackerstein  und  Ettlingen,  Je.  bajer. 
Kämm.,  Oeneiaimajor,  FlügeJadjuUnteu  etc.  unter  Beileguu^  des 
Ettlingerschen  Wappeus  und  mit  Veränderung  und  Yermehrung  des 
angestammten  Wappens.  Derselbe,  gest.  1841  als  k.  bayer.  Ueneral- 
lieutenaiit  —  ein  Sohn  des  k.  preuss.  Geb.  0 her- Tribunaln^es  Im- 
manuel Qottfried  v.  Jordau,  8.  S.  591  —  war  mit  Violanda  Grf. 
V.  Saujdizell  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  eutspro^s  Freiin  Hatbilde, 
verm.  1843  mit  Fer<)inand  Fr^ib.  v.  Benst,  k.  aäcbs.  Staatsministßr 
u.  Minister  des  Auswärtigen  jd.  lauern. 

r.  'lang,  8.  i(>S.  ^  Freib.  9.  Ltdtbur,  \.  S.  401.   —  W.-B.    d.  K«r.  Bajeni,  UI.  ^  a»d 
V.  WölcUrn.Ahih.  8.  —  v.  tiefner,  bayer.  Adel.  Tab.  40  u.  8.  4J.  —  J^tMcAl^,  iV.  S.  l»-»l 

J^rdan^  Ritter,  nöhmischer,  alter  Ritterstand.  Diploip  von  1730 
für  Johaun  Christoph  v.  Jordan,  k.  böhmischen  H4>fraUi.  Derselbe 
hatte  1719  als  Rathsprotocollist  der  böhmischen  Hofcanzlei  deo  böb- 
mischen  Adelsstand  erhalten. 

Mtf9rl€  9.  Müklfeld,  Br((&ax..Bd.  8.  V^  n.  S30. 

J^rdai.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1757  für  den 
k.  k.  Hauptmann  Jordan  im  Infant.-Begim.  Gr.  Browne«  wejgen  40pftb* 
riger  Dienstleistung. 

Megerlt  9.  Mühlfeld,  8.  206. 

J^rdai,  Jordai  md  Alt-Patscbkau  (in  Roth  drei  ,2  a.  1,  ^chwarie 
Jagdhörner  mit  goldenen  Beschlägen  und  Bändern,  welche  mit  den 
ScballöffnuBgen  nach  dem  Schildesrande  und  mit  den  Mundstücken 
nach  der  Mitte  zu  gekehrt  sind  u.  auf  dem  gekrönten  Helme  zwischeu 
zwei  Büffelshörnern ,  rechts  einem  silbernen  und  links  einem  roihen, 
ein  geharnischter,  in  der  Faust  ein  Schwert  haltender  Arm:  »ach 
Siegeln  das  Carl  Samuel  v.  Jordan  von  17L6  und  de:»  A/iam  H^iuricli 
V.  J.  von  1754).  AJtes,  schlesisches  Adelsgeschlecht  ^  welches  schon 
sehr  zeitig  vorgekommen  sein  soll  und  in  den  Fürs  ton  thümeru  Op- 
peln,  Ratibor  und  Brieg,  so  wie  in  anderen  Theilen  Schlesiens  tn- 
sehnlich  begütert  wurde.  Der  Beiname  Alt-Patscbkaii  ist  dem  gleich- 
namigen Sitze  im  Neisseschen,  welcher  der  Familie  im  15.  aDd 
16.  Jahrb.  zustand,  entnommen  worden.  Der  alte  Stamm  blühte  noch 
in  das  19.  Jahrh.  hinein  und  erlosch  im  Mannsstamme  18.  Sept.  1811 
mit  Christian  Gottlieh  v.  Jordan  und  Alt^Patschkau.  Herru  auf  Biscb- 
dorf  im  Kr.  Rosenberg  etc.  Die  zweite  Tochter  desselben,  Fräulein 
Anna  Charlotte  v.  Jordan,  hatte  sich  1788  mit  Martin  Louis  Juske, 
seit  1 7b4  Prediger  zu  Bischdorf,  vermählt.  Derselbe,  Sohn  des  Gat^- 
besitzers  Juske  in  Pommern,  legte  1789  das  geistlielie  Amt  nieder, 
kaufte  die  scböuwalder  GAter  bei  Boseiijbefg,  wiird«),  van  seinem 
Schwiegervater  adoptirt,  8.  Juli  1800,  uoter  Heile^^ng.deslfaoieas: 
V.  Jordau«  in  den  Ädelsstaud  des  Kgr.  Preusseju  erhoben  und  starb 
ISaa  als  k.  preuss.  Begiernngsrath  u.  Präsident  der  Geoeralcomniis* 
.iitH^  Von  aeinen  SObueu  w^ftr  uacb  Ba^e^,  Adr^ssb.  1857.  8.  10:^ 
tHtiBrk|iir..y«»jk.  pr.tQUierfimiefUp.  #.  p.,  fi^pr,  A^f  ^a^v^an  >  Kr-  4^ 
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tibor,  Carl  v.  J.,  k.  preoss.  Bittm.  a.  D.,  Berr  atif  SchÖDwtflcl  n.  Jor- 
dansmttbl  im  Kr.  Rosenberg  und  der  k.  pr.  Geh. Ober- Finanzrath  ete. 
V.  J.,  Herr  auf  Schiroslawitz  and  Woislawitz  im  Kr,  Creuzbarg. 

Sittapius,  I.  8.  49S  u.ll.  S.  708.  r-  N.  Pr.  A.-  L.  III.  8.  40  u.  V.  8.  256.  —  Freiherr 
9,  Lfidtkm-f  I.  S.401  n.  III.  8.  tÜA.  -.  9iehmaeh«r,  I.  m.  Nr.  7:  t.  Jordaa:  tn  Uoth  «In  ge- 
baroUchter  Arm  mit  Schweru>  und  Nr.  N:  Die  Jordan«r:  Jo  Silber  drei  rotbe  Jagdhonaer.  — 
W.-B.  d.  Pr«08fl.  Monarch.  IH.  61:  nach  dem  Diplome  von  laoo.  —  Kneachke    I.  8.  m. 

Jtrdaa  (Schild  quergetheiU:  oben  in  Grüu  eine  rothe  Mauer* 
kröne  mit  fünf  Zinken  und  unten  in  Silber  drei/ 2  u.  1,  rothe  Jagd- 
körner, mit  goldenen  Bescfalftgen  ufld  Bändern).  Im  Kgr.  Preussen 
erneuerter  Adelsstand.  Diplom  vom  1.  (20.)  Oct.  1789  fttr  Immanuel 
Gottfried  Jordan,  k.  preuss.  Kegierungsratb  in  Stettin.  Derselbe,  wie 
angegeben  wurde,  ein  Sprosse  des  alten,  schlesischen  Geschlechts 
Y.  Jordiin,  starb  1805  als  k.  preuss.  Geh.  Ober-Tribunalrath  und  der 
Sohn,  WilhelüK  v.  J.,  welcher  in  der  k.  bäyer.  Armee  zu  hojien  Ehren- 
stellen gelangte,  erhielt,  s.  S.  590  den  Freiherrnstand  des  Köuigr. 
Bayern,  wobei  das  Wappen  verändert,  verbessert  und  vermehrt 
würde.  ' 

•.  HeUbach,  I.  8.  619.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  4U  and  VI.  8.  60.  -  Freik.  9.  Ltdtbur, 
I.  8.  401.  —  W..B.  d.  Preoss.  Mon.  III.  60.  >-  Kn€9chke,  IV.  8.  198  und  199. 

Joriaa  (Schild  silbern  und  durch  einen  breiten,  blauen  Quer- 
balken, welcher  mit  einem,  die  Spitze  rechts  kehrenden  Pfeile  belegt 
ist,  getheilt:  oben  drei  neben  einander  stehende,  goldene  Sterne  un«i 
unten  ohne  Bild).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
1 7.  Jan.  1816  für  Christian  Ludwig  Jordan,  k.  preuss.  w.  Geh.  Leiia- 
tionsrath.  Derselbe,  gest.  1848  als  k.  preuss.  a.  o.  Gesandter  i^.  be- 
Vollm.  Minister  am  k.  s&chs.  Hofe  etc.,  stammte  aus  einer  sehr  ange- 
sehenen, der  französischen  Colouie  zu  Berlin  angehörigen  Familie, 
welche  nach  Aufliebung  des  Edicts  von  Nantes  die  Provence,  we 
dieselbe  bedeutende  Güter  besass  und  in  mehreren  Städten  Magi- 
stratswürden bekleidete,  verliess  u.  sich  in  die  kurbrandenburgischen 
Staaten  wendete,  in  welchen  das  Geschlecht  durch  Umsicht,  Thätig- 
keit  und  Industrie  bald  das  Ansehen  erlangte,  welches  es  in  der  Hei- 
math 80  lange  besessen  hatte.  Sehr  bekannt  wurde  dasselbe  nament- 
lich durch  den  vom  Könige  Friedrich  II.  von  Preussen  hochgeschätzten 
Geh.-Rath  und  Präsidenten  der  köuigl.  Academie  der  Wissenschaften 
Jordan ,  dessen  Urenkel  der  obengenannte  Geh.  Legatiou&rath  Chri- 
stian Ludwig  V.  Jordan  war.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  nach 
Baner,  Adressb.  1857.  S.  102,  war  August  Theodor  v.  Jordan;  k.  pr. 
Kammerherr,  mit  Ober-Neundorf  im  Kr.  Görlitz  begütert, 

9.  muback,  I.  8.  619.  -  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  40  und  41.  —  FrtiÄ.  9.  Led^bur.  I.  8.  401 
mnd  4M.  —  W.-B.  d.  Preüas.  Mooarcb.  III.  6t.  -  Kwfthkt,  1.  S.  221  und  222. 

Jordan  (der  Schild  wie  im  vorstehenden  Artikel,  nur  sind  die 
drei  Sterne  nicht  golden,  sondern  blau).  Adelsstand  des  Kgr.  Preus- 
sen. Diplom  vom  26.  Juli  1862  für  Johann  Moritz  Jordan,  k.  preuss. 
Legationsrath  a.  D.,  Landesältesten  und  Rittergntsbesitzer  auf  Schö- 
naii  bei  Gr.  Glogau.  —  Derselbe  gehört  dem  Wappen  na(>h  ebenfalls 
zu  der,  zu  der  französischen  Colouie  in  Berlin  zählenden  Kamilie. 

Haodaohriftl.  Moüa. 
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J«r^BS  (in  Roth  ein,  ?od  drei  goldenen  Sternen  begleiteter, 
qaer  gezogener ,  silberner  Strom i.  Adelsstand  des  Kt£r.  PrensseD. 
Diplom  vom  19.  Sept.  1842  för  Carl  Theodor  Franz  Joseph  Jordans 
k.  preass.  Prem.-Lieat  a.  D.,  Kreisdepotirten  und  Bictergntsbesitxer 
za  Lfifftelberg  (LQftelborg)  im  Kr.  Rheinbach,  Reg. -Bez.  Cola.  — 
Nach  ßaner,  Adressb. ,  1857.  S.  102,  war  Carl  v.  Jordans  Herr  der 
Burgen  Lüftelbnrg,  Flerzheim  nnd  Morenhoveu  im  Kr.  Rheinbacb. 

JaNis  f.  Ubaasca^  ihrcibercn.  Erbländ.  -  österr.  Freiherm«taod. 
Diplom  vom  15.  Mai  1854  ffir  Johann  Victor  v.  Jordis,  k.  k.  Pro^io- 
cial-Delegaten  za  Verona,  mit  dem  Prftdicate:  t.  Lohanaen.  —  I>er- 
selbe,  geb.  1812  zn  Cilli,  vermählte  sich  1853  mit  Frmnzisca  Freüo 
Siegler  v.  Kberswald,  ans  welcher  Ehe,  neben  einer  Toehter,  Meltcie. 
geb.  1858,  zwei  Söhne  stammen:  Heinrieb,  geb.  1855  ond  Otto,  ge- 
boren 185P. 

G«D«iJ.  Twaieol.    d.  freib.  Hiu^r,  1S61.  8    341  mn&  343  «.  \^€i.  8.  401. 

Janlti.  Altes,  srhlesi^ches  Adelsgescblecht,  welches  namentlirh 
im  Breslanischen  begütert  war  n.  anrh  in  die  Oberiaositz  kam.  D^ 
selbe  besass  noch  im  17.  Jahrb.  in  Schlesien  Nicolschmiede  anveit 
Sagan  ond  in  der  Obcrlaositz  Mittel -Sohland  a.  d.  Spree.  —  Von 
Bernhard  v.  J.  aof  Sohland  stammle  ans  der  Ehe  mit  Barbara  v.  Iiyhro 
Eva  V.  Jornitz ,  welche  als  Gemahlin  des  Hans  Wilhelm  v.  Uechtriti 
anf  Deotsch-Paolsdorf  9.  Nov.  1650  starb.  Dieselbe  scheint  die 
Letzte  des  Geschlechts  gewesen  zo  sein. 

nemnL  Jiil^iiocraph.  r^aov..  S.  7».  —  Simapim.*.    I.  ä..4«M  a.  U.  8.  70».  —  !E    Pr.  A.-L 
III.  8.  41.  —  Frtih.  r.   Udthmr,  L  B.  ¥/%.  —  Si^htmacktr,  I.  ht  ■.  M. 

Jesepbj.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1712  fir  Matthias  Georg 
Josephv,  k.  k.  Rittmeister  o.  Adjotanten  im  Coirmssier  -  Reg.  Graf  de 
la  Toor. 

Mtgerlf  w.  Mill/el4.  Brg.-Bd.  8.  »0. 

last  f.  Saacl  Uargia  adcr  v.  St  Jirgen.  Erbl&nd  -  6sterr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1738  ftür  Johann  Georg  Jost,  Canonicns  zo  Chor 
ond  für  die  Brflder  desselben,  Rodolph  Anton  Jost,  Obersten  ond 
Johann  Baptist  J.,  Hofrath  des  Bischofs  zo  Chor,  mit  dem  Pr&dicate: 
V.  St.  Giorgio  oder  St.  Jörgen. 

Mt^erU  r.   Miil/etd,  F.rg.-Bd.  8.  SSI. 

JiMiiae,  frabema.  Erblftnd.  -  österr.  Freiberrnstand.  Diploa 
von  1742  für  Gervas  Protbas  Joomaine,  Haoptmann  im  k.  k.  Infant- 
Regim.  Marqois  Botta  d* Adorno. 

laniiean,  liller.  ErbUndiscb-österr.  Ratterstand.  Diplom  voa 
30.  Joni  1dl  7  fOr  Franz  Joosseao,  k.  k.  Generalmajor. 

HMMÜUMiai.  KoUs.  —  £mt»ckke,  IV.  8.  «Ol. 

J^faMfidi  v.  hricL  Crblftnd.- österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1775  f^r  Anlott  Jovanovich,  k.  k.  Haoptmann  bei  dem  slavonisckeD 
petcrwardetner  Grtni-InftLaterie -Begimente  mit  dem  Prftdieate: 
T.  PMea. 

.a.aM. 
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J«fldi  ?•  Sicgenbcrgy  Vretberrei.  Erbländ.-Österr.  Freiherrnstand 
mit  dem  Prädicate :  v.  Siegeuberg.  In  neuest'er  Zeit  lebte  Alexander 
(Stephan)  Freih.  Jovich  v.  Siegenb^rg  als  k.  k.  Generalmajor  in  d.  A. 
2a  Nen-Gradisca  und  Theodor  Freih.  J.  v.  S.  war  Rittmeister  im  k.  k. 
1 .  Hasaren-Regimente.        • 

Militair-Sehematisnf.  d.  Österr.  Kafserthums. 

J^ficli  f.  8ie§fHd«rr^  Vreiherrei.  Erblärid.-öHerr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1797  für  Theodor  Jovich,  k.  k.  Major  des  deutschen  Ba- 
nal-Rec^meDtss  mit  dem  Prädicate :  v.  Siegendorf. 

Me fff rle  w.Mühl/^ld,  Ergiut.  Bd.  B.  6S:  ' 

jQfl«.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  J  709  für  Johann 
Lorenz  Jbvio  und  Johann  Ca«par  Jovio,  Vettern. 

Megtrl9  v.  Mühlfeldy  Erginc.*Bd.  8.  331.  —  Suppl.  xM  SIebm.  W.-B.  VIII.  17. 

J«jeii8e^  lirafeH.  Erbläni-Österr.  Grafenstand.  Dipipm  von  1754 
für  Johann  Baptist  Gr.  Joyeuse,  k.  k.  Gcneral-Feldwaehtmeister. 

'  Megerle  r.  JrCAi/«W.  Ergäii».-Bd.  8.  17.   —  8uppl.  su  Siebm.  W.-ß.'U.  1  und  VI.  10.  , 

Irico.  Ein  von  Siuapins  unter  dem,zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  in 
Schlesieu  blühenden  Adel  aufgeführtes  Geschlecht.  Franz  Anton 
y.  Irico  war  1701  und  noch  1711  t^.  k.  Kammerrath  im  Herzogthume 
Ober-  n.  Nieder-Schlesien  und  Ober-Amtmann  zu -Neu-Saltze. 

>N.  Pr.  A.;L.  II,  8.  82.  —  Freih.' v,  Ledebur,  I.  S.  408. 

Imd.  Erbläod.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1709  für  Georg 
Irmel. 

*Mtg€rU  9.  Mühl/etd,  ftn-Bd.  8.  ßU. 

rmtravt^  f  reiherreH.  Uebertragung  der  freiherrlichen  Würde  der 
erloschenen  Familie  v.  u.  zu  Irmtraut  auf  die  Herren  v.  Werkamp, 
genannt  Alt-Berkhausen.  Diplom  im  kurpfälzischen  Reichsvicariate 
▼cm  8.  Juni  1792  für  Friedrich  (1.)  v.  Werkamp,* herz.  Württemberg. 
Oberstwachtmeister  und  ftü:  den  Brüder  desselben,  Wilhelm  (II.) 
V.  Werkamp«  herz.  württemb^Garde -Hauptmann,  mit  allen. der  Irm- 
trantschen  Familie  eigen  gewesenen  Vo^zügen^  Prärogativen,  Wappen 
und* Namen  und  zwar  so,  als  ob  sie  von  väterlicher  Seite  zu  diesem 
Gesclilechte  gehörten,  somit  mit  der  Bestimmung,  statt :  v.  Werkamp 
sich  Freiherren  v.  Irmtraut  zu  nennen  und  zu  schreiben.  —  Die  Fa- 
milie v^.  Irmtraut  war  ein  Altes,' ritte rbürtiges,  rheinländisches  Ge- 
schlecht aus  dem  gleichnamigen,  Stammöchlosse  in  der  Grafschaft 
Nassau-^Hadamar,  dessen  ordentliche  Stammreihe  Humbracht  mit 
Godobrecht  v.  Ifratraut  um  1339  beginnt.  Der  Statom  blühte  bis  in 
das  18.  Jahrh.  hino^in  upd  Philipp  Wolf  v.  I.,  welcher  seinen  Stamm 
durch  drei  Söhne  fortgesetzt  hatte,  lebte  noch  1708,  doch^soll  schon 
1719  Name  und  Wappen  des  Ges  hlechts  auf  die  Familie  v.  Wer- 
kamp, welche  ursprünglich  aus  Burgund  stammte  und  sich,  als  diese 
Provinz,  an  Frankreich  kam,  in  das  deutsche  Reich  gewendet  hatte, 
übergegangen  sein  u;  dieselbe  sich  später:  v.  Irmtraut  u.  v. Werkamp, 
gen.  Alt-Berkhausen  geschrieben  haben. '  Es  vermählte  sich  nämlich 
dieXet^te  ihres  Geschlechts,  Wilhelmine  Freiin  v.  u.  ^n  Irmtraut, 
gest.  1765^  mit  Gerbar^i  Friedrich  (nach  Anderen  Justus)  v.  Werkamp, 
gest:  1758,'fQr8tl.  ansbachschen  Hofrath  und  Obervogt  und  von  fünf 

Änesehke,  Deutsch.  Adels-Lex.  IV.  38  ' 
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aus  dieser  Ehe  entsprosseDen  Söhnen  pflancte  deo  SUmm  der  jangate, 
Wilhelm  (I.),  geh.  1720  u.  gest.  1764,  .b.  würtU  Oberst  wach  tmeister, 
verm.  mit  Cathariua  Sophia  v.  Seutter  zu  Lözen ,  darch  zuei  Söhoe, 
Friedrich  (I.)  und  Wilhelm  (IL)  fort,  welche,  s.  oben,  deo  Freiherm- 
stand mit  dem  Namen:  v.  Irmtrant  erhielten.  —  Die  je tzigeo  Glieder 
der  Familie  stammen  von  dem  Freiherrn  Friedrich  (II.),  geb.  1777 
u.  gest.  1831  —  älterem  Sohne  des  Freih.  Friedrich  (I.)  —  k.  wttrt- 
temh.  Major,  verm.  1804  mit  Philippine  Charlotte  Freün  v.  Wöll- 
wartl).  geb.  1787,  und  das  jetzij^e  Haupt  der  Familie  ist:  Freiherr 
Carl.  ^eh.  1813,  k.  k.  Major  in  d.  A.,  welcher  aoverm&hlt  in  Wies 
lebt.  Der  Bruder  desselben,  neben  zwei  Schwestern,  JoÜAue  rerv. 
Fri'ifrau  v.  Forslner,  geb.  1808  und  Freiin  Luise,  geb.  1828,  ist: 
Freih.  Rudolph,  geb.  1S21,  k.  k.  Lieutenant  im  50.  Inf-Reg. 

///i  .iV.iL-i*-.  s.  4'^  —  $:h„t^ax.  S.  117.  —  Gmuh*,  I.  8.  i^J.  —  Smirer.  S.  «fi.  -  Mt 
AilrN'  .,b  il.  K::r.  Würitrinh  >  MO  uuJ  411.  -  Fahn*,  II.  S.  79.  —  F^»»..  r.-L*f#*»'  1 
S  *fr*  uud  in.  S.  1"^.'  und  9<3.  —  i;rnrmL  Tji«ch*ab.  d  trtih.  Hiat^r.  IS&S.  $.  1«1  n£  1*«*: 
8.  3IM  u.d  3:i.  -  r  V^f.i:..  II.  S.  t>l.  —  Tyr- f.  I.  lil  oad  Siet^nke^t.  I.  <.  7^  laJ  ^ 
—  \V  -B.  d.  KcT.  Wärt:  m» ."  Nr.  lOS  ii:id  J»    5l.  —  KmetckJce,    I.  b.  iTi  a    S25. 

Irnfrifd.  Flin  in  Xirderösterreicb  im  16.  a.  17.  Jihrfa.  Torgt- 
kommenes  Adtlstieschiccht.  Mangold  Irrnfried  war  1550  zu  Rothts- 
hof  bri  Per>enbeug  begütert  und  Andreas  I.  erhielt  1573,  so  wie  des- 
sen Sohn,  Ma^nu<  L,  noch  1617  einige  t.  Ziozendorfscbe  Leheo. 

W    *.--..   IV.  .s.  »13 

Irwiag.  Ein  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Preassen  zfthleodes  Geschlech: 
wflche>  seine  Ab>tammuri2:  aus  dem  alten  schottischen  Gescbleckw 
Irwin.  Irvi:  e  v.  I>rume  !.erleiret.  Ein  Zweig  desselben  soll  schon  7^ 
Zeit  dir  Erbannui;  von  Prvussisch-Holland  nach  Ostprevssen  gekoc- 
ir.on  u.  «-iil  er:  v.  I.  14^6  in  den  deutschen  Ordeo  getreten  »ein.  Voi 
d^:i  Naohkomn-en  war  Johann  Irwieg,  gest.  1716,  ein  reicher,  oiter- 
nt'hn'.eLdtr  Kaufmar.n  in  Tilsit,  wo  mehrere  Stiftacgen  seinen  Naars 
erna'::ei.  haben  uLd  von  den  Sehnen  desselben  bediente  sieb  zverss 
Wi'ti.vic.  \.  Irwir.c.  gest.  17^S  als  k.  prrnsSr  Ober-Consistorial-  uii 
Kan.T.er^eri.'htsrjth.  seit  der  Mitte  des  IS.  Jahrb.  dea  adeUgec  Pri- 
dioa:s.  l»ie  Suhae  u-d  Er.ke~.  desselben  tnten  iu  k.  preuss.  Müitair- 
u.  i.  .vi.viirr.sic  nri-j  mehrere  gciaiwten  zu  hohen  Ehren  stellen.  Ckn- 
stiar.  F.rr.s:  v.  I..  jesi.  1S0>^  war  k.  preuss.  Generalnajor  «nd  Co«- 
m-iiiiint  vor.  SvLwe:iri:z  und  Frieirich  Wilhelm  v.  I.  ebenialls  k. 
preuss-  Lii::ori:n:a;:r.  srarb  iS23.  Ein  Svhc  de*  GeneraJsv^*^ 
Ci:r:s:iir.  Frust  v.  1  w';;r:e  IS  16.  mi:  WuLäen  bedeckt,  als  k.  preasf- 
Obir>:'.ic-:er..iL:  pe-^ijLir:.  —  Die  Familie  war  17j?7  ord  Doci  sac^ 
Ar.f.r.  c  irs  *.  i*.  JanrJi  :-  der  Prorirz  Braiidenbang  mit  Ro?«rciruL 
ir:  Kr.  :  r^akrar:  bect-er: 

l»em.  s.  Iss  -r,  S   c/;>. 

IsrabanE.  iraffra  «ad  lirrtes.  Aiies.  berühmtes.  r«;cbbegt»rte? 
sr.,:  wc::  *t:i»tu:cs  *:Ti!::K"Lrs  tzd  iL  zwei  Sf*««iaftii£:cs,  &.  aLici- 
l'tiv;:  v-^s  VTis.V.ei:!;  a6>  d,  r  Weiu^ras.  welches  iziiJLtr  YscrbtTfc 
ptschrui^z  warie.  Las  ilrLiLasiie  S<a&Ks<klc>s«  la«  am  Ri^is« 
WwYit  A«dera.ack  a&d  C^j^ku  ud  dk  ärieatliete  Suureiib«  M- 
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giunt  mit  Heinrich  I.  am  1290,  doch  führen  schon  Urkunden  aas  dem 
ll.Jabrb;  Dynusten  v»  Isenburg  auf.  Nach  Imhof,  Hühner,  Ganhe  a. 
A^  ipnterlieas  Heinrich  drei  Söhne:  Gerlach,  Ludwig  und  Eberhard. 
Letzterer  starb  ohne  männliche  Nachkommen,' Qerlach  aber  stiftete 
die  nieder -isenburgische  and  Ludwig  die  ober-iseuburgische  oder 
badingeiische  Lkie.  Erstere  Linie  erlosch  1664  mit  dem  Grafen 
Ernst  Von  den  Nachkommen  Ludwigs,  des  Stifters  der  ober-isen- 
burgischen  Linie,  hinterliess  Dietrich  den  Grafen  Ludwig,  dessen 
Söhne,  Philipp  und  Johann,  zwei  Linien  gründeten,  Erstcrer  die  kel- 
Sterbacbsche ,  1.60 1.jnit  dem  Grafen  Heinrich  ausgegai^ene  Linie, 
Letztere/  die  birsteinsche  Linie.  Aus  dieser  Linie  stifteten  zwei  Ur- 
enkel Johannas,  die  Söhne  Wolfgang  Ernsts:  Wölfgang  Heinrich, 
gieb.  1635  und  Johann  Ernst,  gest.  1685  ,  zwei  Linien:  Ersterer  die 
offenbach  -  birsteinsche,  Letzterer  die  büdingensche  Hauptlinie.  Die 
offenbach-birsteinsche  Hauptlinie  schied  sich  anfangs  in  die  Aeste  zn 
Ofifenbäcb  und  Birstein.  Ersterer  erlosch  1718  mit  dem  Stifter,  dem 
Grafen  Johann  Philipp  und  Offenbach  kam  an  Birstein.  Die  birstein- 
sche Linie  breitete  sich  durch  zwei  Söhne  des  Grafen  Wilhelm  Moritz, 
gest.  1711 1  abermals  in  zwei  Aeste  aus.  Der  ältere  Sohn,  Wolfgang 
Ernst,  gest.  1754,  stiftete  den  Hauptast  zu  Offenbach  und  Birstein  a. 
erlangte -23.  Mai  1744  den  Reichsfürstenstaud,  der  jüngere  Sohn 
aber,  Wilhelm  Moritz,  gest.  1772,  gründete  den  Nebenabt  zu  Phi- 
Jippseich.  —  Die  büdingensche  Hauptlinie  breitete  sich  durch  des 
Stifters  Johann  Ernst  vier  Söhne  in  vier  Aeste  aus.  Der  ältere  Sohn,  . 
Johapn  Casimir,  pflanzte  den  Ast  zu  Büdingen  in  Büdingen,  welcher 
nach  1840  in  der  Person  des  Grafen  Casimir  (1.)  die  fürstliche  Würde 
I  erhielt,  der  zweite  Sohn,  Ferdinand  Maximilian  L,  den. Ast  zu  Wäch- 
t  tersbach,  der  dritte  Sohn,  Johann  Aibrecht,  den  Ast  zu  Meerholz  a. 
I  der  jüngere  Sohn,  Carl  August,  den  mit  demselben  1725  wieder  er- 
i)  ioscbenen  Ast  zu  Marienborn.  —  Die  Angaben  neuerer  Schriftsteller 
f  über  die  .verschiedenen  Linien  des  Gesammthaüses  Isenburg  weichen 
^     bis  za  den  Brüdern  Wolfgaog  Heinrich  und  Johann  Ernst,  s.  oben, 

I  von-  den  vorstehenden  Annahmen  etwas  ab  and  geben  zugleich  über 

II  mehrere  früher  erloschene ,  oben  noch  nicht  angeführte  Linien  Aus- 
^  konft.  Nach  dem  geneal.  Staatshandbuche,  67.  Jahrg.  S.  536,  waren 
i  Gerla6h  III.  und  Bruno  L,  Nachkommen  des  um  1145  verstorbenen 
I  Gerlach  I. ,  Stifter  zweier  Hauptlinien  ,  welche  sich  bald  in  mehrere 
j  ünte'rlinien  schieden.  —  Bruno  I.,  Stifter  der  jüngeren  Hs^uptlinie, 
I      hatte  durch  Vermählung  die  Grafschaft  Wied  erhalten  und  die  Söhne 

desselben  .stifteten  zwei  Speciallinien:  der  ältere:  Bruno  IL,  die 
isenburg  -  braunsbergische  oder  ,wiedsche,  welche  1462  ausstarb,  wo- 
rauf Wied  durch  Vermählung  an  die  Dynasten  v,  Runkel  kam ,  der 
jOngere  aber,  Dietrich  der  Aeltere,  die  nieder -isenburgische  oder 
grenzausche Speciallinie,  welche  1664  mit  dem  Grafen  Ernst  erlosch. 
—  Die  ftltere ,  von  Gerfech  III.  absteigende  Hauptlinie  breitete  sich 
iD  drei  Speciallinien  aus.  Vonjdiesen  erlosch  die  älteste  oder  röver- 
eische  zuerst,  dann  1408  die  jüngste,  oder  limburgische  und  nur  die 
mittlere  oder  arenfelsische  blühte  im  jüngeren  Aste  dauernd  fort. 
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Der  Stifter  derselben,  Ludwig  der  Aellere,  gest.  1360,  erhielt  durch 
Vermählung  mit  Hedwig,  Erbtochter  des  letzten  Dynasten  zo  Büdin- 
gen, die  wetterauscbereichsunroitlelbare  Herrschaft  Bfidiogen  (welche 
1442  zur  Grafschaft  erhoben  wurde),  und  ist  der  gemeinschaftliche 
Stammvater  des  isenburg-büdingenschen  Hauses,  welches  frflher 
ebenfalls  seine  besonderen  Aeste  hatte ,  namentlich  den  büdingen- 
sehen  und  den  grenzauschen.  Nach  Erlöschen  des  Letzteren  trennte 
sich  Ersterer  seit  1511  in  den  kelstet-bachschen ,  welcher  1601  aus- 
starb u.  in  den  birsteinschen ,  aas  welchem^  wie  oben  angegeben, 
durch  Wolfgang  Heinrich  u.  Johann  Ernst  die  beide»  jeftsigen  Hanpt- 
linien  hervorgingen.  —  Die  offenbaf^h  -  birsteinsche  HaopUioie  wird 
jetzt  in  zwei  Speciallinien:  Iseuburg-Birstein,  Fürsten,  ond  Isenborg- 
Pbilippseich,  Grafen  und  die  büdingensche  Hauptiinie  in  drei  Spe- 
ciallinien: Iscnburg- Büdingen  in  Büdingen,  Fürsten,  Isenbarg-Bü- 
dingen  in  Waechtersbach,  Grafen  und  Isenbnrg-Büdingen  in  Meerholx, 
Grafen,  aufgeführt.  Den  neueren  PersoüaUiestand  des  gliederreichen 
Gesammthauses  ergiebt  möglichst  genau  und  Obersichtlich  das  Go- 
thaische geneal.  Taschenbuch,  auf  welches  hier  verwiesen  werdeD 
muss.  —  Was  noch  die  staatsrechtlichen  Verhältnisse  der  Familie 
jinlangt,  so  sassen  die  Reichs  -  Grafen  y.  Isenburg  in  dem  sonstiges 
wetterauischen  Grafencollegium.  Durch  die  Kbeinbondacte  erhielt 
das  fürstliche  Haus  Iscnburg -Birstein  die  Sonverainet&t  über  die 
Lande  der  büdingenschen  Htfupt-  u.  Nebenlinien.  1815  kam  das  ge- 
sammte  Fürstenthum  Isenburg  unter  die  SoarenmeUlt  des  Kaisers 
von  Oesterreich  und  1816  gelangten  die  isenburgischen  Lande  unter 
die  Oberhoheit  theils  des  Grossherzogthums  Hessen,  theils  des  Kur- 
,  fürstenthums  Hessen  und  theils  des  Königreichs  Württemberg  a.  sind 
Standesherrschaften  der  betreffenden  Staaten.  Die  offenbach-bim- 
steinsche  Hauptlinie  besitzt  unter  grossh.  hess.  Oberhoheit  in  der 
Provinz  Starkenburg  die  Aemtcr  Offenbach,  Dreieichenhain  nndPhi- 
lippseicb,  in  der  Prov.  Rheinhessen  das  Amt  Wenings  nnd  unter  kor- 
hess.  Oberhoheit  die  Aemter  Birs^ein  mid  Langcnselbold.  Von  der 
büdingenschen  Hauptlinie  besitzt  I. -Büdingen  pnter  grossh.  hess. 
Oberhoheit  die  Aemter  Büdingen  und  Moxstadt,  I. -Waechtersbach 
unter  kurhess.  Oberhoheit  das  Amt  Wflchtersbach  nnd  nnter  grossh. 
hess.  Oberhoheit  ein  Dorf  und  I.-Meerholz  unter  kurhess.  Oberhoheit 
das  Amt  Meerholz,  unter  grossh.  hess.  das  Amt  Marienborn  n.  unter 
württembergischer  mit  I.-Wächtersbach  die  Grafschaft  Limpnrg-Ober- 
sontheim  (Limpurg-Gaildorf).    • 

*^»n^^^'^^ '  ^''''  ^'-  ^-  *•  ""  '^/'^»<^.  Histor.  lnslgn.  S.  776  u.  777  :  ReichtRrafeodiriA«  »« 
l'>47  lur  die  k^Mstcrshachsche  Lieiie  und  Tab.  34.  —  Hübner  ,  11.  Tab.  4»>»  a.  404-41«  - 
I>iirrhl«iirht.  Welt,  Aus«,  v.  1710,  II.  8.  42-55.  —  Onuk«,  U.  8.  1315-1398.  -  BiW#maM. 
Uraffin,  Tab.  15i.  —  Fhchtfr,  Geschl^chtsreihc  der  Häuser  Isenbarg ,  Wied  a.  RuakH.  Mm* 
hoi.n  1/7«^  _  Jacob,:  l'^OO.  I.  8.  459-46J  u.  II.  8.  3-5.  —  9.  Lang.  8.  S9  and  S-ffk«. 
?v  ?  ''\P:  ~  •'•  ^^'^P^'  ^^^^  Oejjthichte  d.  förstl.  u.  grifl.  H&aser  Uenborg  .  BBnkeTiBd 
fi  ';t  ,^'"'"Y'  ^^'^^'  -  ^'  ••^-  ^-^  ^-  S.  2*6-a»«.  -  Co*'.  Adelsbuch  d.  Kgr.  Wörtt»«N. 
lAsR    q    ,'«7  J^,7it"<fhe  Grafonh.  d.  (Jegenwart.  I.  8.  400-404.    —  Qoth.   («Mal.  Ho^«l«4cr. 

8?4  und  .  ? r*V,  ""/'  ^'  ^-^«-^S«.  -  Qeneal.  Taschenb.    d.  gr&fl.  Hin««,    184i.  8.  t^  •►! 
ur.   Ys..^i,urg  (wohl  d.o  grcQxau^cho  Liuie)  uud.VI:  Gr.   d.  wetlerauscheu   Bank.     -    TV»«'. 
PMIlpps^icJ'  r^h'"*^'  "'S   «74-677.  -   Tyroff,  II.  M :  F«t,  I.-Blmeln  iwd  ^.  Gr.  m  l 
g«.    u    r   Ä''-/  i*"*'"^'*"  "•  Waechtersbach.   -  W^-B.    d.  Kgr.  Bayern,  1,  58»  Gr    m  l.-B*Ji»- 
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beiiini  f.  Il«b.  Ein  im  16.  u.  17.  Jahrh.  iu  den  Eheinlanden 
begttert  gewesenes  Adelsgescfalecht,  welches  auch  in  den  Nieder- 
landen, namentlich . in  der  Pjov.  Utrecht  vorkam.  Den  Beinamen: 
▼.  Blois  hat  dieses- Geschlecht ,  wie  Freiherr  v.  Ledebur  vermuthet, 
wohl  dem,  namentlich  in  der  Champagne' geltenden  Rechte  de  la  uo- 
blasse  nterine  zn  danken. 

FaMfu,  I.  8.  18».  —  Fi-eih.  v  Ledebur,  I.  8.  402.   —  Siebrttacher,  V.  Zusatz,  36. 

Iscr  f •  fiavdeitentliMrB.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1798  für  Anton  Simon  Iser,  S£adt-  u.  Landgerichtsschreiber  za  Meran, 
mit  dem  Pr&dic|tte :  v.  Gandententhnrn. 

^MegerU  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  6.  331. 

Jserstadt.  Altes,  thüringisches,  urkundlich  im  12.  bis'  in  das 
15.  Jahrh.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  auch  Isserstädt, 
Ysserstädt  und  Ischerstedt  geschrieben  wurde  und  aus  weichem  sich 
einige'Sprossen  nach  dem  Gute  Lesten,  Lehesten  im  jetzigen  Justiz- 
Amte  Dornbmrg  des  Grossh^  Sachsen  Weimar:  v.  Lesten  schrieben. 

Oa^e,  II.  8.  1597  d.  1598.  -  9.  HeUhach,  I.  8.631. 

Isiig  Uq  Silber  ein  aas  einem  Walde  hervorspringender,  rück- 
wftrtssehender  Öirseh).  Ein  der  Provinz  Westphalen  und  Kurhessen 
aogehörendes  Adelsgeschlecht,  aus  yelchem  seit  Anfange  des 
19.  Jahrh.  bis  auf  die  neueste  Zeit  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee 
gestanden  haben. 

H.  Pir.  A.-L.  m.  8.  42.  -  Freih,  9.  Lnieburyl.^.  402. 

IstUni^  fii^i^eH«  Reipbsgrafenstand.  Diplom  vom  J2.  März  1635 
für  Johann  Ludwig  Hector  Baro  d'Isolani,  k.  k.  General  -  Feldzeug- 
meister und  commandirenden  Generar  in  Croatien ,  Herrn  der  Herr- 
schaften Duba  (oder  Aicha)  und  Friedstein.  — '  Die  Familie  Isolani 
stammte  ursprünglich  ans  Nicasia  in  Cjpern  und  erhielt  den  Namen : 
Ifiolani  (die  Insulaner)  von  dem  Tolke,  als  sie  aus  Cypern  nach  Italien 
zog  und  sich  zn  Bologna  niederliess,  wo  Marcus  Isolani  1388  Mitglied 
des  Senats  gewesen  sein  soll.  Das  Geschleobt  hatte  in  Italien  geraume 
Zeit  die  Grafschaft  Minerbo  im  Besitz,  doch  wurde  diese  vom  Papste 
Clemens  YII.  t532  der  päpstlichen  Kammer  überwiesen,  worauf  einige 
Sprossen  des  Stammes  'Italien  verliessen  und  sich  in  der  zweiten 
Hftlfte  des  16.  Jahrh.  in  der  Grafschaft  Görz  ansässig  machten.  In 
der  ebengenannten  Zeit  lebte  Hercules  Leo  Isolani  in  Görz  und  aus 
geiner  Ehe  mit  Clara  Gatharinja  v.  Orzon  stammte  Johann  Marcus 
Baro  d -Isolani,  k.  k.  Oberstlieutenant,  welcher  1598  in  türki  che 
Gefangenschaft  gerieth  und  in  derselben  1599  starb.  Aus  der  Ehe 
des  Letzteren  mit  Magdalena  de  Campana  entspross  Graf  Johann 
Ludwig  Hector,  s.  oben,  geb.  1580  u.  gest.  im  März  1640.  Derselbe 
wohnte  fast  allMi  Feldzügen  unter  der  Regierung  der  Kaiser  Mat- 
thias and  Ferdinand  EL.  in  Ujigarn,  Böhmen^  der  Pfalz,  Sachsen  und 
Schlesien  bei,  zeichnete  sich  besonders  1632  in  der  Schlacht  bei 
Lätzen  and  bei  Eroberung  der  Städte  Leipzig,  Höchstaedt  a.  d.  Do- 
Bsa  etc.  rühmlichst  aus ,  erhielt  daher  von  dem  K.  Ferdinand  II.  als 
Geschenk  die  eingezogenen  freiherrlich  v.  oppersdorfschen  Herr- 
sebaften  Duba  oder  Aicha  and  Friedstein ,  kaufte  nach  seiner  Erbe- 
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bung  in  den  Grafenstand  1636  die  Herrschaft  Triebeswinkel  in  Nie- 
der-Oesterreicb  und  wurde  1637  als  Landmann  in  den  alten  Herren- 
stand  der  niederösterr.  Landschaft  aufgenommeo.  Aus  seiner  Ehe 
mit  Margaretba  P'reiin  v.  Teufel  überlebte  ihn  nar  eine  Tochter, 
Isabella,  Klosterfrau  im  Augustiner -Stifte  bei  St.  Jacob  in  Wien, 
welchem.  Kloster  er  mit  kaiserlicher  Genehmigung,  nach  Ableben 
seiner  Tochter,  die  Herrschaft  Duba,  seiner  Gemahlin  aber  die  Herr- 
schaft Triebeswinkel  vermachte.  Letztere  lebte  noch  1647  und  die 
Schwester  des  Grafen  Johann  Ludwig  Hector,  Grf.  Anna  Maria  Eli- 
sabeth,  war  mit  Christoph  Alban  Gr.  v.  Saurau  vermählt,  sonderte 
sich  aber  1646  von  demselben  ab  und  wurde  von  ihm,  laat  des  k.  k. 
Kammer-Archives,  1650  und  1652  zurückverlangt. 

WUtffrill,  IV.  8.  ÖIÄ— 617. 

Isperer.  Oesferreichisches,  in  der  Persoti  des  Josaphat  Isperer 
zu  Molk,  Herrn  des  Gutes  Gererstorf,  1572  unter  die  neuen  Geschlech- 
ter des  niederösterr.  Ritterstandes  aufgenommenes  AdeJsgeschlecht 
Georg  Isperer  verkaufte  1604  Gererstorf  und  kaufte  dagegen  Wind- 
passing  und  Hans  Sigismund  I.  erwarb  1612  Schloss.  and  Gut  Sum»* 
rein,  welches  seine  Tochter,  Catharina,  verehelichte  Bockh,  1653  an 
Johann  Quintin  Freih.  v.  Jörger  verkaufte.  Der  Mannsstamm  des 
Geschlechts  ging  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jalirb.  aus. 

Wi!t.igrin,  IV.  S.  517  und  518. 

Isque  V.  Schazberg.  Adelsstand  des  Fürstenthums  HohenzollerD- 
Signiaringen.  Diplom  von  1820  für  Fräu4ein  Helene  d^Isque ,  Hof- 
dame der  Fürstin  Amalie  Zephyrine  v.  Hohenzollern -ßigmariogen. 
mit  dem  Prädicate:  v.  Schazberg. 

Freih.  r.  Ledchur,  III.  S.  283. 

Isselbach,  Ysselbacb,  auch  Preiherren.  Ein  früher, zu  dem  Adel  io 
der  Pfalz  gehörendes  Geschlecht,  in  welches  durch  Franz  Fortunatos 
V.  Isselbach  der  Freiherrnstand  gekommen  war.  Derselbe,  gest. 
1734,  wurde  schon  1704-Xjeneralmajor  in  der  k.  k.  Armee  und  bald 
darauf  kurpfälz.  Generallieutenant  u.  k.  k.  Gen.  Feldmarscb. -Lieute- 
nant; 1717  wurde  er  k.  k.  u.  dann  kurpfälz.  General- Feldzeugmeister 
und  Gouverneur  zu  Manheim  und  commandnie  1721  als  Generalen 
Chef  die  kurpfftlzischen  Truppen.  Spflter,  1745,  kommt  Wilhelm 
Friedrich  Freih. -v.  Isselbach,  wohl  ein  Sohn  des  Ersteren,  als  kur- 
pfälz. Geh.-Rath  vor.  Andere  Sprossen  des' Stammes  sind  nicht  be- 
kannt. 

Gauhe,  I.  8.  943 'u.  n.  8.  494:  nach  dpm  Geneal.  Arch.   XHI.  8.  «92. 

Isselstein  ^  auch  freiherren.  Altes,  niederrheinisches  Adelsge- 
schlecht, welches  aus  den  Niederlanden,  wo  das  gleichnamige  Stamn- 
schlosß  vier  Meilen  von  Utrecht  liegt,  stammt.  Dasselbe  war  am 
ziederrhein  1582  zu  Linnep  und  Wülfrath ,  1660  zu  Caster  u.  1671 
Nu  Merkenich  und  noch  1680  zu  Linnep  unweit  Düsseldorf  angeses- 
sen. —  Von  den  Sprossen  der  Familie  war  Philipp  Ernst  ?.  I.  1620 
kurbrandenb.  Falkenraeister,  August  Friedrich  Freih.  v.  I.  16S6  kur- 
brandenb.  Oberst  und  Johann  Moritz  v.  I.  1758  k.  preuss.  Major. 
i^as  Geschlecht  ist  noch  in  aeaester  Zeit  torgekomnen  and  m 


—     Ö99     — 

V.  Isselstein  lebte  1845  als  k.  preass.  Ober-Landesgerichts-Assessor 
zu  £ssen. 

Oauhtj  n.  8.  493  U.W  — *».  Px.  A.-L.  III.  S.  42  u.  V.   8.  260.    -   Fahne,    I.    8.  198 

—  Freih.  v.  Ltdtbur,  I.  8.  402. 

biCBderf.  Altes;  bremensches  Adelsgeschlecht,  welches  frü)ief 
Etzelendorp -und  Edsielendorp  geschrieben  wurde,  urkundlich  schon 
1219,  1253  und  1281  vorkoofimt  und  seit  1426  das  bremensche  Erb- 
scbenkenam't  besitzt,  welches  von  dem  Geschlechte  v.  Gröpeling  gegen 
das  Gericht  im  Werderlandc  eingetauscht  wurde'  Eine  spätere  ße- 
lehaung  mit  diesem  Arote  erfolgte  14^8,  auch  stand  der  FnnMlie  die 
BargmanDSchaft  zu  Vörden  zu.  —  Von  don  Sprossen  des  GescliJechts 
wird  von  Mushard  zuerst  Robert  J.,  welcher  um  1197  lebte,  genannt. 

—  Die  Familie  blüht  im  Kgr,  Hannover  und  geliört  durch  Besitz  der 
Güter  Laack  undDüring  zu  dem  ritterschaftlich^n  Adel  der  bremen- 
a.  Yerdenscben  Landschaft,  deren  Erbschenkenwürde,  wie  angegeben, 
dem  Gescblechte  zusteht.  Von  den  Sprossen  des  Stammes  hab^n 
Mehrere  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  der  k.  bännpv.  Arm%e  gestanden. 

Mushard,  S.  306.  —  Oauhe ,  I.  8.  944.  —  Freih.  v.  Krohne,  41.  S.  163.  —   Freih.  e.  d. 
Knntptckt  8.  165.  —  Siebmaeher,  l. '168 :  v.  J.,  Sächsisch.   -  r.   Meding,  I.  S.   '(>4  u od  265. 

—  wT-B.  d.  Kgr.  HannoT.  C.,48  u.  S,  8.  -^' JCnetehke,  l.  S.  223  u.  224.  --  v.  He/ner  ,  han- 
Dov.-bnuinsebw.  AdeJ,  Tab  17  and  8.  15. 

Im«!  Yssm.  Eip  früher  zu  dem  Adel  iip  Herzogthume  Geldern 
gehöriges  und  daselbst  bis  in  das  15.  Jahrb.  vorgekommenes  Adels- 
geschlecbt  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze,  welcher  jetzt  ein  an- 
sehnliches Fabrikdorf  im  Kr.  Geldern  ist.  Wahrscheinlich  gehörte 
za  dieser  Familie  Adolph  v.  Isem  oder  Yssen  aus  Ostfriesland,  Herr 
zu  Gross-Poppen  und  Wiesenreuth,  k.  k.  Obersflieut.  u.  später  kais. 
General  und  Oberst  eines  Reiter-^Regiments,  welcher  163?  unter  die 
Deoen  niederösterr.  Ritterstandsgeschlechter  aufgenommen  wurde. 
Der  Sohn  desselben,  Heinrich  Si^isinund  v.  Isem,  verkaufte  1656  die 
Herrschaft  Gross-Poppen,  kaufte  dafür  1658  Herrschaft  und  JSchloss 
YT^ldreicbs  am  Kamp  und  wurde  f662  unter  die  alten  Geschlechter 
des  niederösterr.  Ritterst^des  versetzt.  Der  Sohn,  Franz  Sigismund 
▼,  J.,  wird  im  mütterlichen  Testamente  von  1667  genannt,  scheint 
sber  jung  gestorben  zu  sein.  Die  Tochter  des  Adolph  v.  I.,  Susauna 
Judith  yerm&hlte  v.  Henion^  kommt  noch  1686  als  Verkäuferin  ihres 
freien  Hofes  a.  Edelsitzes  zu  Obernonndorf  vor. 

Wü^riU,  IV.  S.  614  und  516.  —  Fahne,  I.  8.  192  und  II.  S.  71.   —  Freih.  v.  Ledebur, 
I.  8.  402  u.  408. 

Istlfri  Mle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1778  für 
4ntoii  Ernst  Istler,  Ratbsmann  und  königlichen  Richter  zu  Olmütz, 
mit  dem  Prädicate:  Edler  y. 

Megerle  9.  Mühl/eld,   8.  906. 

I^«  Altes,  obersächsiscbes  Adelsgeschlecht,  aus  dem  gleich- 
^anigeo  Stamvisitze,  defln  Schlosse  und  der  Herrschaft  Itter  (in  der 
jeUdg^  Provinz  Oberhessen  des  Grossh.  Hessen  zwischen  dem  wald- 
eckschßii  und  kurhessischen  Gebiete).  Heinemann  und  Adolph  v.  I., 
Gebrüder 9  bbt^o  1861.  Ersterer  erstach  Letzteren  aus  Hab-  und 
H^raebl^l^t  fpaS  d|W  ßtammscfalosse  ^nd  starb  als  Gefangener  im 
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Kloster  Heine.  Viele  Sprossen  des  später  erloschenoD  Stammes,  aas 
welchem  ein  Zweig  in  der  damals  freien  Reichsstadt  Erfort  das  Bör- 
gerrecht  erlangte,  kommen  in  der  hessischen  Landesgeschicbte  vor 
and  worden  mehi^ach  von  Wenk  and  Rommel  genannt. 

irauhe,  II.  8.  4H4 :  im  Artikel  «liUre.  —  J.  A.  Kopp,  hi»tor,  Machr.  ron  den  Herrca  ta 
Ittcr  in  Hessen,  mit  Urkunden  herausgegeben  von  C.  Fh.  Kopp.  Marburg,  1731.  —  N.  Preass. 
A.-L.  V.  8.  260. 

Ittersu«.  Ein  in  der  niederländischen  Provinz  Ober-Yssel  nnd 
in  Westphalen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht ,  welches  in  Er- 
sterer  1650  Lottenberg  und  Nienhaas,  1700  Nordering  and  1733 
Boxbergen  und  Ostenhof  besass  und  in  Westphalen  1657  Ober-MQh- 
lenburg  unweit  Bünde  und  LangenbrOck  im  Teklenbargischen  ione 
hatte.  Letzteres  Gut  stand  mit Meesenburg,  ebenfalls  im  Teklenbarg- 
sehen,  noch  1737  der  Familie  zu. 

Frfih.  V.  Ledfhur,  I.  8.  403.  —Siebmacher,  V.  Zusata  3S:  ▼.  f.,  BurgUDdisch.  —  r  Mt- 
ding,  LS.  2C5. 

Iti  V.  lildensteiii;  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1788  für  Knmnuel  Franz  Itz,  Amtmann  des  prager  Versatzamtes,  mit 
dem  Prädicate :  Edler  v.  Mildenstein. 

Migerle  v.  Mühl/eUl,  Erg.-Bd.  8.  331.  ■  . 

Itzenplits,  auch  Ivrafen.  Grafenstand  des  Rgr.  Preassen.  Diplom 
vom  6.  Juli  1798  für  Friedrich  Wilhelm  Wiprecht  Gflntzel  Balthasar 
V.  Itzenplitz,  Herrn  auf  Grieben  und  vom  21.  Juni  1815  für  Peter 
Ludwig  Friedrich  Johann  Alexander  v.  Itzenplitz ,  k.  preass.  Staats- 
rath  a.  D.  u.  Herrn  auf  Gross -Behnitz  etc.  im  Havellande.  —  Eins 
der  ältesten  u.  angesehensten  märkischen  Adelsgeschlechter,  welches 
sich  weit  ausbreitete,  zu  bedeutendem  Grundbesitze  gelangte  and  in 
alten  Urkunden  Nizzenplitz  geschrieben  wurde.  Wahrscheinlich  ist 
dasselbe  unter  Albrecht  dem  Bären,  erstem  Markgraf  zu  Brandenbarg, 
in  der  ersten  Hälfte  des  12.  Jahrh.  in  die  Marken  gekommen,  doch 
haben  einige  Schriftsteller,  wegei)  der  Endigung  des  Namens,  ange- 
nommen, dass  das  Geschlecht  von  den  alten  wendischen  Urbewohnero 
der  Marken  abstamme.  Die  Annahme  Anderer,  dass  es  aus  Böhmeo 
herzuleiten  sei  und  mit  den  alten  Grafen  v.  Hotzenplotz  im  Zosam- 
menhauge  gestanden  habe,  entbehrt  nach  Fr£ih.  v.  Ledebnr  alles 
festen  Grundes.  —  Die  ältesten  Besitzungen  der  Familie  lagen  in  der 
Altmark  und  zwar  meist  in  den  jetzigen  Kreisen  Stendal  o.  Salzwedel 
und  schon  1361  wurden  die  Vesten  Lüde,  Henning,  Tile,  Heinicke  a. 
Winicke,  fünf  Gebrüder  Nitzenplitz,  von  Ludwig  II.  dem  Römer,  Kur- 
fürsten zu  Brandenburg,  mit  dem  Gute  Rademin  bei  Rathenow  belehnt, 
auch  sass  bereits  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrh.  das  Geschlecht 
zu  Grieben,  Jerchel ,  Insel,  Schwarzlosen,  StegeliU,  ThQriti  etc.  Zn 
diesen  und  anderen  Gütern  in  der  Altmark  kamen  im  18.  Jahrh.  auch 
Besitzungen  in  der  jetzigen  Provinz  Brandenbarg  und  im  Glevescbeo 
und  später  in  Pommern,  Schlesien  und  im  Posenschen.  —  Von  den 
Sprossen  des  Stammes  haben  mehrere  sich  in  karbrandenbargischen 
nnd  k.  preuss.  Staats-  und  Militairdiensten  aasgezeichnet.  Za  LeU- 
teren  gehören  namentlich  die  aus  dem  Hause  Jerchel  atammendeo 
orei  Söhne  dea  Balthasar  Friedrich  y.  L,  Herrn  auf  Grieben  ood 
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Jerchel,  verm.ln  erster  Ehe  mit  Catharlna  Sophie  y.  Itzenplitz  a.  in 
zweiter  mit  Sophie  v.  Zieten.  ^  Aus  der  ersten  Ehe  stammte  Angnst 
Friedrich  v.l.,  gest.  1759,  k.  preuss.  Generallieutenant,  Herr  auf 
Jerchel  und  Besitzer  der  ihm  vom  Könige  Friedrich  IL  verliehenen 
Lehngüter  HOnnepel  und  Nieder»  u.  Ober-Mörmter,  ans  der  zweiten 
Ehe  aber  entsprosste  Joachim  Christian  Friedrich  v.  I.,  gest.  1765 
als  k.  preass.  Generalmajor  and  Chef  eines  Dragonerregiments.  'Der 
dritte  dieser  Brfider,  Heinrich  Friedrich  v.  I.,  ebenfalls  als  tapferer 
Officier  in  der  Armee  bekannt,  war  schon  1751  als  k.  pr.  Oberstlieu- 
tenant gestorben.  —  Die  Grafen  •  v.  Itzenplitz-  blühen  jetzt,  in  zwei 
Linien ,  in  der  älteren ,  griebener  Linie  u.  in  der  jüngeren  Lini^.  — 
Haupt  der  älteren  Linie  ist:  Graf  Adolph,  geb.  1799  —  Sohn  des 
1826  verstorbenen  Grafen  Friedrich  Wilhelm  W.  G/B.  s.  oben  — 
H^rr  auf  Hertzberg  bei  Exin  im  Grossh.  Posen,  verm.  in  erster  Ehe 
mit  Antonie  v.  Hertzberg  a.  d.  H.  Hertzberg,  gest.  1822  u.  in  «weiter 
mit  der  Schwester  derselben,  J£milie  y\  Hertzberg,  gest  1859,  aus 
welcher  zweiten  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  zwei  Söhn^  Stammen,  GV. 
Arthur,  geb.  1839  und  Gr.  Hugo,  k.  pr.  Lieutenant.  —  Die  jüngere 
Linie  urofasst  die  Nachkommenschaft  des  1834  verstorbenen  Grafen 
Peter  Ludwig  Friedrich  Johann  Alexander,  .s.  oben,  k.  preuss.  Geh. 
Staateraths,  aus  der  Ehe  mit  Charlotte  v.  Borcke,  genannt  P'ricdland 
(S.  Bd.  III.  S.  354  im  Artikel:  Friedland),  gest.- 1848,  Erbfrau  des 
Amtes  Friedland  bei  Frankfurt  a.  d  0.  und  das  Haupt  dieser  Linie 
ist:  Graf  Friedrich,  geb.  1793,  Erbherr  auf  Jefchel-Hämerten,  Buch 
und  Gross-  n.  Elein-Bebnitz,  k.  pr.  Rittm.  und  Landrath  a.  D.,  verm. 
in. erster  Ehe  1822  mit  Editha  v.  Angern,  gest.  1839  und  in  zweiter 
1841  mit  Marie  Grf.  i,  Hacke,  gest.  1847.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt 
Graf  Herqiann,  geb.  1824,  Mitbesitzer  .d«r  Rittergüter  zu  Sülldorf  im 
Kr.  Wanzieben,  k.  pr.  Regier.-Assessor,  verm.  mit  Gertrud  v.  Below, 
gest.  1857,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Gr.  Albreclit,  geb.  1852,  ent- 
sp'ross.  Aus  der  zweiten  Ehe  des  Grafen  Friedrich  leben  drei  Töch- 
ter, die  Grff.^Frida,  Anna  und  Gertrud.  Die  GesQJiwister  des  Grafen 
Friedrich  sind:  Grf.  Auguste,  vermähltß  Geh.-Räthin  v.  Meding,  geb. 
1797,  Erbfrau  auf  Barskewitz  u.  Gollin  iir  Alt-Vorpommern  und  Graf 
Heinrich,  geb.  17j99,  Erbherr  des  Amtes  Friedland  etc.,  k.  pr.  Kam- 
merb., früher  Regierungs-Präsid.  etc.,  seit  1 862  k.  pr.  Staa^sminister, 
veno,  in  erster  Ehe  mit  Marianne  Grf.  v.  Bernstorff,  gest.  1831 ,  in 
zweiter  mit  Luise  Freiin  v.  Sierstorpff- Driburg,  gest.  184d  und  in 
dritter  mit  Marie  v.  Kröcher,  gest.  1853.  —  Aus  der  ersten  Ehe 
stammen  Grf.  Bertha,  verm.  Freifrau  v.  Romberg,  geb.  1829  n.  Grf. 
Henriette,  verm.  Frau  v.  AtVensleben,  geb.  1831,  aus  der  zweiten  die 
Grff.  Marie,  verm.  Frau  v.  d.  Marwitz,  geb.  1833,'  Charlotte,  geb. 
1835  und  Luise,  geb.  1839  und  aus  der  dritten  Ehe  entspross,  neben 
einer  Tochter,  Marianne,  geb.  1853,  ein  Sohn,  Günther,  geb.  1851. 
—  Ana  dem  adeligen  Stamme  wurde  von  Bauer,  Adressbuch.  1857, 
S.  102  aufgeführt:  Hellmuth  Thilo  Friedrich  Wtlke  v.  Itzenplitz, 
Herr  aof  Grieben  im  Kr.  Stendal. 

Seifert,  Gtneid.  adtl.  Aeltero  ond  Rinder,  8.  187.  —  Oauke ,  I.   8.    944    u.   945  ond  IL 
8.  tS9S.  —  •.  «f.  Ba^tnf  Beiebr.  d.  m1«1.  Ckfohl.  ?.  Bronn,  4usg.  Toa  1788.  8.  16.  Hot«  bb. 
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—  Pauli,  Lebeo  grosser  Hilden  .  V.  8.  331.  >-  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  43^4S.  -  DMtsck« 
Orafrnh.  d.  Oegenw.,  I  8.  404—406.  -  n«ihfrr  v.  Lttdebur,  t.  8.  403  and  III.  8.  JS3  - 
(ieqenl.  Tasohrnb.  d.  grifl.  Häuser.  1862.  8.  3d4— 397  u.  histor.   Haodb.  sa  denuelbea.  8.379. 

—  Si^bmacher,  III.  140.  -  «.  Mtding,  III.  8.  3».  —  W.-B.  d.  Pr.  Monarch.  I.  M:  Qr.  v.  L 

Itntdn.  Eine  angeseheae  maiDzer  Familie,  welche  von  dem 
Fürsten  Primas,  Grossb.  von  Frankfprt,  8.  Mai  1301  ein  Adelsdiplom 
erhielt.  Dasselbe  wurde  im  Königr.  Bayern  anerkannt  ond  Friedrich 
Lorenz  Jobann  Nepomuk  v.  Itzstcin,  geb.  1792  ,  k.  bayer.  Lieat.  im 
Garde  da  Corps-Regim.  zu  Pferde  in  die  Adelsmatrikel  eingetragen. 
Der  Name  des  Geschlechts  ist  besonders  durch  den  viel  genannten  bs- 
deuschen  Kammerdeputirten  Johann  Adam  v.  Itzst^in,  geb.  1775,  be- 
kannt geworden.  —  In  neuester  Zeit  stand  Friedrich  y.  Itzstein  als 
Oberlieutenant  im  k.  k.  21.  Infant.-Regim. 

V.  Lang,  Suppl.  8.  114.  —  W.-B.  des  Ksr.  Bayern.  VI.  41.  —  Dortt ,  4llgea.  W-B.  IL 
8.  KM)  und  101.  —  ».  Hefintr,  b«yer.  Adel,  Tab.  201  und  8.  87.  —  Kn^tcikke  ,  I.  8.  «4.  - 
W.-B.  d.  Siebs.  Staat.  X.  43. 

Jickhat  Erbländ.  -  Osten*.  Adelsstand.  Diplom  tod  1756  für 
Joseph  Anton  Juckhät,  Weggefälls-Einnehmer  in  Steiermark. 

M0ftrl9  9.  lallklftld,  8.  so«. 

imätmy  JMdn^  JaeiiM.  Eins  der  bedeutendsten  ritterlichen  Ge- 
sohlechter der  Stadt  Cöln,  welches  auch  sonst  noch  im  Rheiulande, 
^o  wie  in  Westnhalen  begtktert  wurde  and  auch  nach  Carland  gekom- 
men ist.  Dasselbe  nannte  sich  in  Cöln  meist  Jtldden,  in  Westphaleo 
Juden  und  in  Curland  Joeden.  Zu  dem  Besitze  im  Rheinlande  ge- 
hörte schon  1278  Dfllken  im  jetzigen  KV.  Kempen,  1439  BrOhl  im 
Kr.  Cöln  u.  1641  and  noch  1721  Rheindorf  im  Kr.  Bonn  a  in  West- 
phalen  besass  die  Familie  1662  Borgholz  anweit  Warbarg,  1760 
Nationgen,  ebenfalls  bei  Warbarg,  so  wie  Rothe  and  Tietelsen  qo- 
weit  Höxter,  1769  Gröpperhof  und  Ktiterbrock  im  Ltppeschen  ood 
noch  1778,  nächst  Borgholi,  Aussei  im  Kr.  WiedenbrQck.  —  ller 
Stamm  hat  in  das  1 9.  Jahrh.  fortgeblQht  a.  Friedrich  Freib.  v.  Jtkdei 
war  noch  1 806  Domherr  im  Dom-Capitel  zu  Minden.  Spatere  Sprof- 
son.des  Stammes  sind  nicht  liekannt. 

K.  G^aeal.  Baadbac^,  1777.  8.  Kl  aad  iTT«.  I.  8.  ttt.  —  ■.  Prea».  A..L.  III.  S.  ü.  - 
f'iU«^.  I.  :^  1$5.  —  Trtik.  v.  L^tUa^.  1.  8.  403.  —  Sif^mt^mcker,  V.  M5. 

Jidmaui  SO  kccnfela  ud  StobgrifL  Altbajensches ,  rwisckee 
1165  and  14S6  vorgekommenes  Adelsgesehiecht 

«V-  Bmnd^  K  &  »S>-SJ7. 

Jfatert  Altes  Adelsgeschlecht  der  Altaark«  welches  amc^  Jogert, 
Jagart«  Jagarda  nnd  Joggerde  geschriebeo  wmrde.  DmsselW  bestss 
schon  im  16.  o.  17.  Jahrb.  im  Magdeborgischeo  die  Gftier  Be%crlike 
bei  Osterborg  o.  Gross-Wosterwita  bei  Jerictew  «nd  i«  eimem  spAur 
nach  Schleswig  gekommenen  Zweige  gehörte  Jokamn  Lndwig  v.  Jof- 
gart^  Berr  aof  Wioningen  bei  Asekerolebeo,  welcher  als  k.  dfta  Gelu- 
Roth  39.  Jan.  1793  star^ 

0.  rt,  Ji.-u  T.  a.  0»  «wi  asa.  >  iwü.  v.  iA^t^m.  l  sl  ml  ~  -^ii •  m    l  i^ 

JmI  «  OMk  hühiinm,  Freiberrastand  des  Kgr.  Dänemark  I**- 
»Im  wi  IST$  lir  NIU  inet  k.  dan.  Advnl  m.  IW  dew  Bvwdtr  «ff- 
•tiWm  ^as  Jwel,  k.  din.  l^eb.  Suats-  n.  Caulei-RaSk,  V>ee>Prfaa*win 
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die  Rittergfiter  Gadaa  im  Amte  'Wlttenburg  und  Recbeberg  im 
Amte  StaTeobagen  besass,  Ungst  aber  in  Meklenbarg  aasgegangen 
ist.  Dasselbe  war  zeitig  nacb  Dänemark  gekommen.  Eggeras  Joel 
war  1307  Biscbof  zu  Aarbnas  ond  starb  1325  als  Erzbischöf  za  Lond 
nnd  HaYdwicos  Jael  batte  1484  den  bischö$cben  Stuhl  zo  Ripen 
inne.  Vom  16.  Jabrb.  an  bekleideten  viele  Sprossen  des  'Stammes' 
hob«  Ehrenstellen  in  k.  dUn.  Hof^«,  Staats-  ond  Kriegsdiensften  nnd 
Ganhe  hat  bis  zur  Mitte  des  18.  Jahrb.  nach  dem  ihm-zagängigen 
genealogischen  Manoscripte  Mehrere  derselben  genannt.  Von  den 
Empfängern  des  Freiberrndiploms  starb  Jens  J.  1696  o.  N!l6j.l697. 
In  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  scheint  der  Stamm  aq  Gliedern 
abgenommen  zu  haben  nnd  Jacobi  hat  1 800  im  enrop.  geneal.  Hand- 
bnche,  welches  aoch  in  Bezog  des  Personalbestandes  der  dänischen 
Adelsfamilien  eine  vorzQgliche  Quelle  ist,  das  Geschlecht  nicht 
genannt 

OiMuh9,  n.  8.  495.^97  u.  8.  1Ö9S— 1609.  —  Lexio.  oter  adel.    Famfl.  i  DsomArk»  Bd..  t. 
T*b.  49. 

Jülich  ,  fijilidi.  Altes ,  ^niederrheinisches  Adelsgeschlecht ,  als 
dessen  Stammvater  Eduard,  unebenbürtiger  Sohn  des'flerzogs  Rein- 
hard t.  Jülich  und  der  Cathariua  v.  Bell  angegeben  wird.  Das  Ge- 
schlecht sass  1418  zu'Bell  unweit  Gladbach,  hatte  im  16.  o.  17.  Jahrb. 
mehrere  andere  Güter  am  Niederrhein :  E3'len,  Dorp  etc.  inne  u.  war 
mit  Berg  bei  Niddeggen  unweit  Düren,  welches  Gut  ein  alter  Besitz 
der  Familie  war,  noch  171^  begütert. 

Roben»,  Dlederrh.  Ad^l,  H.  8.  385.  —  Fahntf  I.  6.  810.  -^  FrHh,  «.  Ledebur,  I.  8.  403. 

JSHgemaMi.  Ein  früher  zu  dem  Adel  im  Herzo^bnme  Bremen 
gehörendes  Geschlecht,  welches  auch  im  Magdeborgischen  angesessen 
war.  Dasselbe  sass  im  Bremonsehen  1611  zo  Rittersbaosen  n.  Stel- 
lenfleth  ond  hatte  diesfe  Güter,  so  wie  Oster- Wechterndorff  u.  Wisch- 
hoff noch  1777  inne,  im Magdebnrgischen  aber  war  die  Familie  1560 
ond  noch  1700  mit  Sool-Gütern  zu  Gröss-Saltze  uiid  1671  zu  Plötz- 
kan  angesessen.  —  Freih.  v.  d.  Knesebeck  vermuthet,  dass  der  Adel 
in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  ih  die  Familie  gekommen  sei  n. 
nennt  mehrere  Sprossen  des  Stammes. 

Pratje,  AÜea  n.  Neues  äun  dem  Herxogth.*  Bremen,  Bd.  VII.  8.  SSO.  —  Fi^f^lh.  v.  JProkn€, 
II.  B.  163-165.  —  Freih.  9,  d.  Kneeebeck,  8.  166  und  1G6.   -  Freih.  v,  Ledebur,  I.  S.  404. 

Jirgas,  JArgass,  Jirgas ,  Wahlen,  geiaant  Jirgas.  Altes  Adels« 
geschlecht  der  Mark  Brandenburg,  welches  bereits  1698  zu  Ganser 
Im  Ruppinscben  sass,  später  ibehrere  andere  Güter,  namentlich  in 
der  Umgegend  von  Ruppin  und  in  der  Ost-Priegnitz  an  sich  brachte 
and  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  vorübergehend  auch  in  der 
Altmark  und  in  der  Wetteran  begütert  war.  —  Der  Stamm  ist  mit 
Alexander  Georg  Ludwig  Moritz  Constantm  Maximilian  v.  Wahlen* 
Jflrgass  —  einem  Sohne  des  Georg  Christoph  v.  W.-J.,  k.  pr.  Major 
und  Landrath  im  ruppinscben  Kreise  und  einem  Bruder  des  früheren 
Herrn  auf  Ganser  —  k.  preuss.  Generallieutenänt  n.  Herrn  auf  Gan- 
ser, 6.  Nov.  1833  erloschen  und  der  Erbe  desselben  ,  Otto  v.  Rohr« 
Herr  anf  Ganzer  (Ganlser) /erhielt  den  28.  Juli  1836  die  kdniglloh« 
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Erlaabnisa ,  Namen  and  Wappen :  (in  Blaa  ein.  auf  Wellen  Bchwim- 
mender,  einen  Wasserstrahl  aaswerfender  Wallfisch)  seines  Yerstor- 
benen  Grossoheimes  v.  Wahlen -Jflrgass  dem  seinigen  beizufügen  and 
sich  in  Zakanft:  v.  Rohr,  genannt  Wahlen-Jürgass  zu  nennen. 

M.  Pr.  A.-L.  III.    8.  46  und  47.  —  Frtihtrr  «.  Udtbur,   I.   S.  404.  —  W.-B.  d.  ptvoM. 
.Monarch.  lY.  38:  v.  Kohr-Wahteu-Jurgius.      . 

Jittner  f.  WaKIcnbirg.  £rblän^.-österr.  Adelsstand.  Diplom  ?od 
1816  fOr  Wilhelm  JUttner,  k.  k.  Hauptmann  im  Infant.-Regim.  Graf 
▼.  Erbach,  mit  dem  Prädicate :  v.  Wahlenbprg. 

MegerU  p.  JUÜhtftld,  Erg.-Bd.  S.  331. 

Jigenici  f.  l«M«ghfgy^  hreiherret«  Erbl&nd.  -  österr.  Freiberra- 
stand.  Diplom  vom  27.  Apr.  .1813  fdr  Anton  Jugenicz,  k.  k.  Haupt- 
mann im  Inf. -Reg.  Freih.  Spl^oyi  v.  MibÄldy,  mit  dem  Pr&dicaU: 
V.  Boldoghegy.  Derselbe ,  geb.  1773  zu  Szegedin  in  Ungarn,  a.  gest. 
1818,  hatte  sich  1799  mit  Elisabeth  de  Ba^on  verm&blt  and  hinter- 
lies»  zwei  Sc^hne,  den  Freih.  Anton  (IL),  geb.  1804  and  den  Freih. 
Joseph,  geb.  180.7,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A. 

Mtgerle  v.  Mühl/eld,  8.  61.  —  G«n«al.  Taschenb.  d.  freih.'  Uiaser,  184«.    d.  190  n.  IS^ 

ö.  2iJt;.  • 

Jilbach  «id  SchaiHberg.  Altes,  bayer.  Adelsgeschlecbt  welches 
Yon  1146  bis  1552  vorkam  u.  auch  den  Namen :  die  Kinder  v.  Julbach 
genannt,  führte. 

Wigtd  Bund,  I.  8.  96. 

JvlieDy  SaiHt- Julien^  Crafeii^  s.  Saint-Julien,  Grafen. 

Jilier  f.  Badenthai^  VreiherreH.  Erbländ.-osterr.  Freiherrnstaod. 
Diplom  vom  18.  Juli  1800  für  Johann'JuÜer  Ritter  y,  Badentbai,  Mit> 
Inhaber  der  schwechater  Kattunfabrik.  —  Altes,  schweizerisches, 
s.  g.  junkerisches  Geschlecht,  aus  welchem  Joseph  Alezander  Julier, 
k.  k.  Hofrath  (ein  Sohn. des  Stephan  Julier  und]der  Barbara  Ogniczi 
11.  Nov.  1750  für  sich  u.  seinen  Neffen,  Johann  Julier,  den  erbl&nd.- 
österr.  Ritterstand,  mit  dem  Pr&dicate:  v.  Badentbai,  erhielt  Letz- 
terer, geb.  1745  —  ein  Sohn  des  Johann  J'ulier,  Zehent- Hauptmanns 
zu  Leuck  im  walliser  Lande  und  der  Barbara  Matter .  wurde ,  wie 
angegeben,  Freiherr,  erlaugte  die  Aufnahme  in  das  uieder-österr.  stin- 
dische  Censortium  u.  nach  Ankauf -der  böhmischen  Herrschaften  Ziak 
und  Habern  1819  das  böhmische  Herrenstands-Incolat  u.  hinterliess 
aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  der  Mank  mehrere  Kinder, 
▼on  welchen  Freih..  Joseph  J.  v.B.,  Herr  der  Herrschaft  Habern,  1849 
unvermäblt  und  der  Letzte  seines  Namens  war. 

MtgtrU  V.  Mühlfeld,  8.  61  o.  Brg.-Bd.  8.  159.  —  Qeoeal.  TMcheab.  tl.  freiberrl.  BiM«r. 

1849.  8.  511. 

Julinil  CiiUnL  Ein  aus  Como  im  Mail&ndischen  nach  Oesterrticb 
gekommenes  Adelsgeschlecht ,  aus  welchem  Giacomo  (Jacob)  Guiliai, 
Banquier  und  Handelsmann,  1607  und  1610  in  Urkanden  über  eis 
dem  k.  k.  Hofe  besorgtes  Darlehen  genannt  wird.  Jobann  Andreas 
V.  Guilini  oder  Julini,  Herr  zu  Lanzendorf  und  LostorC,  k.  k.  Ratbetc. 
wurde  1635  als  niederösterr.  Landmann  Unter  die  neuen  Ritterstands- 
feaeblechter  aufgenommen»  starb  1636-  anverm&hit  and  bitterlies« 
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den  Söhnen  seines  Broders,  Jobann  Panl,  das  Gut  Lastorf.  Letzterer, 
Herr  zn  Enzerstbrf  a.  d.  Fischa  u.  zn  Lanzendorf  wurde  1639  nnter 
die  nenen  Geschlechter  des  niederösterr.  Ritterstandes  aofgenömmen 
and  hinterliess,  länt  Testaments,  1680  Enzerstorf  seinen  zwei  Söh- 
nen, Franz  and  Carl  Edlen  v.  Jolini.  Ersterer  starb  nnvermählt  and 
Letzterer  verkaafte'  1707  Enzerstorf,  lebte  noch  17f2.,  sUrb  aber 
dann  hochbejahrt  ohne  Nachkommen. 

WitMgriü,  IV.  8.  523-525. 

JoliiSj.  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1776  fOr 
Carl  T.  Jalios«  k.  k.  Hanptmann. 

MegerU  w.  Mühlftldy  Brg.-Bd.  S.  68. 

Jitiien^  Ritter  and  Edle.  Reichsritterstand:  Diplom  von  1767  fAr 
Victor  Jnllien^  Controlear  des  Elrzh.  Leopold  von  Oesterreich ,  mit 
dem  Prädicate :  Edler  v. 

M4g€rl€  9.  MÜAi/€ld,  Rrg.-Bd.  S..159. 

Jinack.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  vorgekom- 
menes, näher  nicht  bekanntes  Adelsgeschlecht.  —  Georgv.  Janack 
starb  1677  als  Prediger  za  Lackenwalde  a.  d.  Nathe  in  der  jetzigen 
Provinz  Brandenburg  and  die  beiden  Söhne  desselben,  Martin  Georg 
Friedrich  n.  Balthasar  v.  Janack,  warden  Gutsbesitzer.  Ersterer  war 
Herr  aaf  Wahlsdorff  bei  Jüterbock  a.  Letzterer  Herr  aaf  Bathow  bei 
Galaa. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  961  o.  fyHh.  9,  Ledehur,  I.  S.  403  a.  «Oi-  "  . 

Jancker^  s.  Janker,  Freih. 

Jiinekerst^rf.  Adeliges  Patneiergeschlecht  der  Stadt  Cöln, 
welches  mit  Heinrich  v.  Jnnckerstorf,  Bürgermeister  zo  Cöln,  17.  Mai 
1716  erloschen  ist.   Die  Familie  besass  das  Gat  Giersdorf  bei  Cöln. 

Fahne,  I.  8.  211.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  h  8.  404. 

Jnnge.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  22.  Dec.  1721  fOr  Carl 
Adolph  Jange.  Derselbe,  ans  einem  vornehmen  zittai|ier  Stadt- 
geschlechte  stammend  and  ein  Sohn  des  verstorbenen  reichen  Kaaf- 
iind  Handelsherrn  n.  Stadtrichters  zn  Zittaa  Johann  Friedrich  Jange, 
Herrn  aaf  Kösslitz  and  Dentsch  - Ossig  bei  Görlitz,  aaf  dessen  Ver- 
dienste im  genannten  Diplome  namentlich  Rücksicht  genommen  wird, 
war  ebenfalls  Eaaf-  a.  Handelsherr  in  Zittaa  a.  warde  in  die  dortige 
Kaafmanns-Societät  1 724  anfgenommen.  Später  sachte  die  Schwester 
desselben,  Johanna  Victoria  Jange,  sich  ebenfalls  aaf  die  Verdienste 
ihres  Vaters  bernfend  etc.,  am  den  Adel  nach  and  erhielt  denselben 
darch  kaiserliches  Diplom  d.  d.  Carlsbad  9.  Jnli  1732.  Das  dem 
Brader  ertheilte  Wappen:  Schild  der  Länge  nach  and  rechts  qaerge- 
theilt,  dfeifeldrig:  1,  rechts  oben,  in  Blaa  ein  mit  dem  Neste  aaf 
grflnem  Rasen  sitzender,  drei  Jange  nährender,  rechtsgekehrter,  sil- 
berner Pelican,  mit  erhobenen  Flügeln;  2,  rechts  anten:  eine  silberne 
8.  g.  l^aätei  oder  Festnngsmaner  mit  übereinander  liegenden  Qaader- 
steinen  von  sechs  Schichten  and  3,  links,  in  Gpld  anf  grünem  Rasen 
ein  braaner  Weinpfahl,  nmwonden  von  einer  natürlichen  Weinrebe 
mit  einter  blanen  Weintraube  nnd  fünf  grünen  Blättern  —  warde  der 
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Schwester  nach  dem  Diplome  in  eiiiem  viereckigen  Schilde  (dem  s.  g. 
Bauten-Schilde)  verliehen. 

Handschrilti.  Notix.  —  Frtihfrr  9.  Ltid^bur,  I.  t>.   Mi.  —  I>orst,  Allfem.  W.-B.  IL  S.  79 
und  SO.  —  W.-B.  d.  Sichs.  Staaten.  VI.  54. 

J«ngeM^  im  JingeH;  de  Imftni,  a«cli  Vrelkerrca  (in  Roth  drei  über 
einander  liegende,  die  Stürzen  rechtskehrende,  silberne  Jagdhörner, 
Jedes  derselben  mit  einer  goldenen ,  einmal  über  sich  geschlungeoeo 
Schnur  geziert  und  da,  wo  diese  befestigt  ist,  so  wie  an  derMündoog 
and  Stürze  golden  beschlagen).  Reichsfreiherrnstäud.  Bestätigangs- 
diplom  von  1708  für  Johann  Hieronytnus  Freih.  v.  nnd  sum  Jungen, 
k.  k.  Feldmarschall-Lieatenant  und  für  den  Broder  desselben,  Johaun 
Maximilian  Freih.  v.  n.  z.J.  — Altes,  rheinländischesAdelsgeschIccbt, 
welches,  wie  Hombradht  angiebt,  der  Sage  nach  aa&Ungarn  staromeo 
ind  in  der  Person  des  Henrich  znm  Jungen,  wejcber.dem  K.  Frie- 
drich  I.  in  Italien  gut  und  treu  gedient,  1173  zu  Verona  den  Adel  er- 
halten hüben  soll.  Die  Nachkommen  Hendrichs  lebten  anfangs  io 
Mainz,  nahmen  von  ihren  Häusern  verschiedene  Beinamen  an  und  so 
eitstanden  mehrere,  im  16.  Jahrb.  erloschene  Linien.  Im  14.  Jabrh. 
hatte  sich  ein  Zweig  aus  Mainz  nach  Oppenheim  gewendet  und  k 
demselben  gehörte  Heintz  zum  Jungen,  Ritter,  Schultbeiss  q.  Amt- 
mann zu  Oppenheim,  welcher  urkundlich  noch  1372  als  kaiserlicher 
Rath  vorkommt.  Von  seinen  drei  Söhnen  erhielt  der  gleichnamige 
jüngste  Sohn  die  Aemter  des  Vaters  und  wurde  1375  zugleich  der 
rheiniscben  Städte  Oberste  Der  älteste,  Petermann  zum  Jangen,  er- 
langte 1356  für  sich  und  das  ganze  Geschlecht  ein  kaiserliches  ße- 
stätigungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Adels  u.  der  mittelste 
Sohn,  Goetz  zum  Jungen,  war  Herr  auf  Neuen -Wolffstein,  verkaufte 
aber  1377  dieses  Gut  an  Kurpfalz.  *  Ein  Enkel  des  Letzteren  war 
nach  älteren  Schriftstellern  der  nicht  genug  zu  preisende  Erfinder 
der  Buchdruckerkunst:  Johann  Guttenberg  zum  Jungen,  geb.  gegen 
Ende  des  14.  Jahrb.  und  gest.  1468,  welcher  von  neueren  Schrift- 
stellern nicht  mit  diesem,  sondern, mit  dem  Namen:  Henne  (Johann) 
Gensfleisch,  genannt  Gutenberg  mit  der  Angabe  aufgeführt  wird,  dass 
derselbe  aus  einer  alten,  angesehenen  Patricier- Familie  zu  Mainz 
stammte,  welche  in  zwei  Hauptlinien:  die  Gensfleisch-Sorgenlochscbe 
und  die  Gensfletsch-Gutenbergscbe  zerfiel  u.  dass  derselbe,  wie  schon 
der  Name  beweise,  zu  letzterer  Linie  gehört  habe.  —  Das  etwaige 
genealogische  Verhältniss  des  gensfleisch'schen  Geschlechts  zu  dem 
•Geschlechte  zum  Jungen  muss  dahin  gestellt  bleiben ,  doch  scheint 
Ersteres  ein  Zweig  des  Letzteren,  welches,  wie  angegeben,  so  ver- 
sehiedene  Namen  annahm,  gewesen  zu  sein,  da  ja  mehrfach  ältere 
Schriftsteller  u.  auch  Humbracht  den  genannten  Johann  zu  dem  Ge- 
schlechte  zum  Jungen  gerechnet  haben.  — '  Eine  nochmalige  Bestäti- 
gung des  Adels  der  Familie  erhielt  1430  Peter  zum  Jungen  und  Otto 
zum  Jungen  liess  sich  mit  anderen  vom  Adel  zu  Frankfurt  a.  M.  nie- 
der und  starb  daselbst  1483.  Später  brachte  Jobann  Gottfried  lum 
Jungen,  kaiserl.  Oberst,  Ober -Jägermeister  des  Erzh.  Leopold  und 
Commandant  zu  Passau,  welcher  noch  1637  lebte,  den  t'reihermstaod 
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in  die  Familie  und  der  oben  angeführte  Frejherr  Jobann  Hierottymira, 
welche^  1726  das  General-Conimando  über  die  in  den  österreichischen 
Niederlanden  stehenden  Truppen  erhalten  hatte,  schloss,  wie  Einige 
annehmen,  1732  als  Letzter  seines  Geschlechts  den  alten  Stamm, 
während  nach  Hübner,  Suppl.  25.  S.  68,  damals  noch  der  Sohn  des 
alteren  Bruders,  des  Freiherrn  Johann  Maximilian,  s.  oben,  aus  der 
Ehe  mit  Maria  Margaretha  v.Völcker,  Freih.  Hieronymus  Maximilian, 
geb.  1697,  gelebt  haben  soll. 

Jiünater,  Cosmograpb.  S.  113.  —  Humbracht,  Tab.  46—49.  —  Oauhtt  I.  8.  946—918  uiid 
II.  8.  497—499.  —  Sitbfhacher,  I.  210 :  som  Jungen,  Franke  a.  II.  adel.  Pi^rieler  d.  V.  Za- 
sau,  X6.  —  r.  Meding,  II.  8.  281  und  282. 

JiageaaWaJy  nai  •itt  ?.  der  Jangeaabendj  aich  de  Ja?eai  Aba 

(in  Schwarz  die  im  vorstehenden  Artikel  beschriebenen  drei  Jagd- 
hörner). Eine  Linie  des  Geschlechts  zum  Jungen,  welche  mehrere 
Beioanien  führte  und  aus  welcher  Henn  v.  der  Juugenabeud,  genannt 
Dtissberger  J  868  vorkommt.  Eine  besondere  Linie  des  Gesehlechts 
T.  d.  Jnngenabend  scheint  Hetinekin  zum  Alten -Gelthauss,  welcher 
mn  1359  lebte,  gestiftet  zu  haben.  Derselbe  wurde  mit  seinen 
Nachkommen  zum  Gelthauss  oder  Gelthauss  v.  d.  Jnngenabend  ge- 
nannt. Die  Stammreihe  dieser  Linie  hört  bei  Humbracht  mit  Adatf 
Gelthauss,  welcher  1499  Licentiatus  Juris  und  Altarista  zu  St.  Quen- 
tin.  war,  auf  u.  mit  ihm  starb  die  Linie  wohl  aus. 

BumtrachU  Tab.  )6.  —  Oudenus,  Cud..dipl.  IL  S.  4S5.  -  r.  Meding ,  II.  8.  283  u.  284. 

JugtBgea,  s.  Gremlic^h  v.  Ju)i  gingen,  Bd.  IV.  S.  30. 
JiMgi  I  Utter.   Reichsritterstand;   Diplom  vom  4.  Mai  1682  für 
Georg  v.  Jungk. 

•.  Hellback  ,1.8.  625. 

Jvagkeiy  Iragkeiiea^  graaaat  Imicr  v.  ■•hrcvataiiii.  Ein  am 
Oberrhoin  und  in  Westphalen  begütert  und  dem  Rittercanton  Kocher 
eiiiyerleibt  gewesenes  AdelsgeFchlecht,  welches  einen  kaiserl.  Wap» 
pesbrief  16.  Aug.  Iö58  u.  den  Adel  la  D^c.  1696  erhielt.  Dasselbe 
sass  am  Oberrhein  bereits  1653  u.  1696  zn  Kleyberg,  1710  zu  Freins- 
beira,  1750  zn -Adelmannsfelden  u.  1760  zu  Dalheim  u.  war  in  West« 
phalen  1760  zu  Lübbrassen  unweit  Bielefeld  a.  1780  u.  noch  1802 
SU- Hoffe  'im  Kr.  Rhaden  begütert.  —  Martin  Eberhard  v.  Jungken, 
gen.  M.  y.  M. ,  Herr  auf  Adelmannsfelden^  starb  1761  als  k.  preuss. 
Generalmajor  a..  D.  Derselbe  hatte  aus  der  Ehe  mit  Eleonore  Mag- 
dalene  v.  VohcHstein,  neben  einer  Tochter,  fünf  Söhne,  von  denen 
Carl  Friedrich,  welcher  1794  als  k.  preuss.  Generalmajor  pcnsionirt 
i^orde,  1802  starb.  —  Joseph  Anton  v.  Jongkennen ,  gen.  M.  zu  M., 
k.  bayer.  Kämm.  u.  Oberstlieutenant,  wurde  im  Kgr.  Bayern  durch 
könii^.  Rescript  vom  16.  März  1816  für  seine  Person  als  Freiherr 
anerkannt  und  in  die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  eingetragen. 

BortehelmamHf  geneal.  Adelshittor.  I.  8.  63—65:  mit  Wappen  und  Beilagen  u.  deaaelben 
Stamm-  o.  AhnenUfeln,  I.  S.  37.  —  N.  geneal.  Handb.  177S.  I.  8.  124.  —  0.  Lang,  Suppl. 
B.  51.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  46.  —  Freiherr  a.  Ledebur,  I.  8.  404.  -  Siebmaeker,  V.  {Sa- 
sau;n.  —  W..B.  d.  Kgr.  Bayern,  III. -84  n.  9.  Wolekern,  Abth.  3.  —  Xn§tekke,  IV.  8.20i 
a.  ?03.  ■ 

JiagMaaiy  rrelherreD.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
Tom  25.  Jan'.  1850  für  Johann  Jungmann,  k.  k.  Rath  u.  Professor  der 
Gebnrtshfilfe  zu  Prag. 

Motu. 


-'ij 
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JiBgsdiilti  f.  UWni.  Ein  zn  dem  Ade]  in  Ostpren$§«fi  ge- 
hörendes Geschlecht,  welches  die  Güter  Laggarbeo  and  Wünimkeia 
im  Kr.  Oerdauen  an  sich  brachte.  Ersteres  Got  stasd  in  cevester 
Zeit  einer  Frau  Jungscholtz  v.  Röbern  za. 

Freih.  r.  Led^hur,  I.  8.  |i)4  a.  III.  2^3. 

Jivgwirth^  Jngwirthy  Mle,  Eitter  m4  PrcibciTfa.  Reichs-  wiÄ 
erbländ.-usterr.  Adels-  und  erbländ.  - österr.  Ritter-  and  Freiherrs- 
stand. Adel>diploin  von  1730  fQr  Johann  Peter  Jongwürth  und  drL 
Brader  desselben,  Ignaz  Maximilian  J.;  Kitterdiplum  too  1731  f&r 
den  genannten  Johann  Peter  t.  Jungwirth  als  Dieder6>terT.  Wechsel- 
gericht s-Beisitzer,  mit  dem  Prfidicate:  Edler  t.  ood  FreihermdiploD 
von  1753  für  Franz  Joseph  v.  Jangwirth,  k.  k.  Rath  nnd  Kammer-, 
aoch  Hoflehen-Beisitzer  in  Böhmen. 

Magerte  r.  MiAlffM.  8.  20«;  a.  Ergins.-Bd.  S.  6S  a.  160.  —  Sapy.L    m  Sit-bv.  W  -B.  VL 
22  :  F.  H.  T.  Jutigvirth. 

Juk,  JucL  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  tob 
20.  Oct.  1766  für  Johann  Anton  Juuk,  k.  preuss.  Legationsrath  ond 
Residenten  za  Danzig.  Derselbe  ist,  so  viel  bekannt,  ohne  Nachküm- 
nen  gestorben. 

r.   UfUbach,  I.  8.  62Ä.    —  N.  Pr«UM.  A.-L.  I.  8.  44.  lU.  S.  4«    n.   V.    S.   ^fl.    —  Frni. 
t.  Ltdtbur^l.  6.  404.  —  W.-B.  d.  pr«aM.  Hon.  III.  61.   -    Knttcilt,   IV.  8.  »•!  und  «OL 

Jnnkff  j  Jurker,  J.  ?.  Mer-€«iraM  «der  CMirat  ndl  J.  t.  •k^ 
CemM-ligatt«^  anch  Prciherren  (Stammwappen :  in  Roth  aof  eines 
grünen,  dreihügeligen  Berge,  dessen  mittelster  die  SeiteDbflgel  über- 
ragt n.  zwar  auf  letzterem  breit  stehend  ein  Jüngling,  bartlos,  lut 
wallendem,  goldfarbenen  Lockenhaar  und  goldener  Krone,  in  silber- 
farbenem, glatten  Wams,  mit  Halskragen,  vom  aaf  der  Brust  alt 
goldenen  Spangen  und  goldenem  Gürtel,  silberfarbenen,  langen,  glit- 
ten Beinkleidern  und  eben  solchen  Schnabelscbahen  u.  in  jederHaod 
einen  goldenen  StreitkoMn  haltend).  Reichs-  n.  erblftnd. -Österreich. 
Freiberrnstand.  Reichsfreiherrndiplom  im  korbayer.  Reichs vicariatr 
vom  10.  Juni  1741  für  die  Gebrüder  Johann  Georg  Joseph  v.  J.-O.-Cm 
Herrn  auf  Rupreehtsreut  nnd  Adam  Georg  Joseph*  v.  J.-O.-C,  Hern 
auf  Woppenhof,  kurbayerische  Kämmerer,  pfali-sulzb.  u.  pfalz-oes- 
bürg.  Geh.-Räthe  etc.  u.  erbL-österr.  Freiherrndiploni  vom  16.  Miri 
1814  für  Anton  Carl  Joseph  Freih.  v.  J.-O.-C,  k.  bayer.  Kämmerer. 
Gcnerallieutenant  u.  Inhaber  des  10.  Infant.  -  Regiments ,  ilerm  aof 
ßchwci>sing,  Oschelin  u.  Roggendorf  in  Böhmen,  mit  dem  Prädicate 
V.  Bigatto.  —  Altes,  rittermässiges.  in  Oesterreich,  nach  im  FaroilieD- 
archivc  zu  Schweissing  befindlichen  Docnmenten ,  seit  1220  nach- 
weisbares Adelsgeschlecht,  in  welches,  als  die  Familie,  neben  ihrea 
Rittersitzen  im  Eger- Laude,  auch  patricische  Stellen  in  der  Siadt 
£ger  als  Senatoren-  o.  Ritter-Bürgermeister  bekleideten  n.  ans  die- 
sem Anlasse  öfters  Adelsanerkennungs  -  Diplome  nachsoehten,  viele 
solcher  Diplome  gekommen  sind.  Die  erste  Adels-  nnd  Wappen  •  Be- 
•tätignng  erfolgte  6.  August  1400  vom  K.  Wenzel ,  auf  dessen  Seite 
Eger  ifider  den  Gegenkaiser  Ruprecht  festhielt  und  mi^brfach  aoch 
•Qter  dem  Bürgermeister  Niclas  JI.  Juncker  begnadigt  wurde.  Dieser 
Btatiliguqf  folgten  non    nachstehende  kaiserliche   Diplome:  vm 
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7.  Sept.  1450  unter  Anerkennung  des  altadcligen  Herkommens,  rit- 
terlichen Standes  a.  ehrbaren  Wesens  des  Geschlechts  der  Juncker ; 
vom  30.  Juni  1483  für  Franz  II.  J.,  Bürgermeister  zu  Eger  und  für 
das  ganze  Geschlecht,  mit  Wappen- Verbesserung ;  vom  6.  Aug.  1498 
ond  von  1507 iür  Erhard  IL  J. ;  vom  12.  .lau.   1562  für  die  Brüder 
Franz  V.  u.  Erhard  III. ,  mit  Wappenveränderungen ,  welche  jedoch 
nicht  bestehen  blieben;  vom  10.  Febr.  1565  für  die  eben  genannten 
beiden  Brüder,  anter  Wiederbestätigung  des  alten,  einfachen  Juncker- 
schen  Wappens  u.  vom  7.  Sept.  1570  für  Franz  V;  zugleich  mit  der 
Bestätigung  des  schon  seit  1497  von  dem  Bergschlosse  Ober-Copreut 
(Cunreuth,  Oonraid)  bei  Eger  geführten  Beinamens:  Jounker  v.  Ober- 
Conreut  für  alle  Zeit  und  Descendeuz.  —  Die  Nachrichten  über  das, 
früher  auch  .lunkherr  geschriebene  Geschlecht  beginnen ,  wie  auge- 
geben, 1220,  in  welclier  Zeit  dasselbe  im  Rittertiitande  zu  und  um 
Weitra  im  böhra.-österr.  Gränzgebiete  blühte.    Als  Ottokar  II.  von 
Böhmen  u.  Oesterreich  1265  das  hohenstaufensche  Egerlaud  an  sich 
nahm,  zog  ein  Ritter  Junkherr  von  Weitra  gleicFifalls  dorthin,  wurde 
Besitzer  der  Burg  Liebeneck  u.   1291  zum  dritten  Burggrafen  von 
Eger  ernannt  und  der  Sohn  desselben,  Sigmund  Junkherr,  war  von 
1322 — 37  vierter  und  letzter  lebenslänglicher  Burggraf  von  Eger. 
Als  später  der  eger -ländische  Uitterstaud,  neben  dem  Besitze  um- 
hegender üittersitze,  gleichzeitig  das  Stadtregiment  von  Eger  erwarb, 
n%hm  Sigmunds  Descendenz  sogleich  Stellen  jn  demselben  ein.    Seit 
Sigmunds  Sohne,  Nicias  I.,  gab  die  Familie  von  1370 — 1701  der  Stadt 
Eger  dreizehn  regierende  Bürgermeister  und  hesass  Liebeneck,  Tre- 
bendorf,  Lehenstein,  Kötschwitz^  Seeberg,  Pograth,  Ober-Conreut  etc., 
aoeh  hielten  sich  einzelne  Glieder  bis  1490  als  C:)])itanei  in  der  Burg 
so  Weitra.  —  Johann  III.  erwarb  1497  den  Rittersitz  Ober-Conreut 
and  nahm  von  demselben  den  Beinamen  an  und  der  Sohn  desselben, 
Franz  V.,  s.  oben,  Hess  dieses  Prädicnt  bestätigen.  r)erselbe  war  kais. 
Kämm.,  übernahm  <len  eger-läiuier  Besitz  und  starb  1599  als  regie- 
render Bürgermeister  zu  Eger.    Mit  seiner  zweiten  Gemahlin,  Barbara 
▼.  Krahmer,  wurde  er  der  Stammvajter  der  noch  blühenden  drei  Linien 
o.  von  seinen  Söhiren  Adam  HI.,  verm.  mit  Anna  Maria  Schönstetter 
▼.  Schönstett«  durch  seine  Urenkel,  die  Freiherren  Joliann  Georg  Jo- 
seph und  Adam  Georg  Joseph,  s.  oben,  der  Stammvater  der  beiden 
eger^sehen  oder   süddeutschen,   freiherrlichen  Linien:   der  älteren 
Lioie:  Junker- Ober-Conreut  (auf  Huprechtsreut)  und  der  mittleren 
Lioie:  Junker-Ober-Conreut-Bigatto  (auf  Woppenhof).  —  Der  dritte 
ODtl  jüngste  Sohn  des  Franz  Y.,  Johann  V. ,  früher  Rittmeister  im 
WAllensteioschen  Heere,  Hess  sich  später  auf  Bredinken  nieder  uud 
wurde  der  Stammvater  der  norddeutschen,  jüngeren,  preussischen 
LiDie,  welche  den  freiherrJichen  Titel  nicht  führt.  —  Die  eger-länder 
BetHiiiDgeii  der  Familie:  Liebeneck,  Ober-Conreut,  Diemreut  und 
PUaenreut,  so  wie  das  bachhelbel-junkersehe  .Stadthaus  in  Eger,  in 
welchem  WallenBtein^684  ermordet  wurde,  kaufte  1735  die  Stadt 
Eger  ond  jetit  besitzt  das  Geschlecht  folgende  (jflter:  in  Bayern: 
BapreeMsreat  bei  Weiden ,  Wefssenbach  bei  Amberg,  Woppenhof  n. 

$,  DtBMclu  AMfUx.  IV.  -     39 
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liülzlicim  bei  Neumarkt  und  Spindelhof 
Böhmen :  Schweissing  u.  Oscbelin  bei  Mi< 
dorf  und  Sehüttüber  im  Kr.  Elbogen  bei 
Persunulbostand  der  drei  Linien  der  Fam 
selben  anlangt,  so  mag  Folgendes  genügen 
Linie:  Junker- Ober -Cunrent:  von  dem  1 
sepb.  s.  oben,  stammte  aus  der  Fbe  mit  i\ 
bofen  Vreib.  (Icorg  Adam  Moritz,  ;J[e^t.  1 
ler  V.  llallerstein  und  von  diesem  Freih. 
bayer.  Ktinim.  u.  Ober-Forstineiister,  ver 
lozza.  Aus  der  Kbe  des  Letzteren  eutsf 
179(i,  Herr  auf  Kupreebtsrent ,  k.  bayer, 
zu  München,  verm.  mit  Amalic  Freiiu  v 
Derselbe  bat  zwei  vermiüilte  Töchter  um 
Mittlere  (woppenhofer)  Linie:  Junker-Ol 
dem  Freiherrn  Adam  Georg  Joseph,  s.  < 
Freiiu  v  Sazenhofen,  entspross  Freib.  A 
gest.  LS21,  k.  bayer.  Generallieutenant  ( 
Grf.  V.  Krcith.  Derselbe  wurde  von  seinei 
Joseph  Kitter  v.  Bigatto,  zum  Erben  dei 
Scliweissing,  Oscbelin,  Rockendorl  uud  ; 
vom  i().  Miirz  1812  eingesetzt,  nahm  dah« 
aas  den  Niederlanden  nach  Kger  gckomi 
sehen  Geischlochts  v.  Higiitto  zu  seinem  o 
an  u.  erhielt  mit  dies«  in  Pradicate,  wie  an 
österr.  Freiberrnstand.  Von  ihm  stamme 
ren  Clemens  und  Sigismund,  welche  den  .^ 
Clemens,  geb.  1794,  Herr  auf  IJoekendorl 
Kämmer.  etc.,  vermählte  h^ich  in  erster  Kl 
V.  Verger,  gest.  18.34  und  in  zweiter  18 
geb.  1819  u.  aus  der  ersten  Ehe  entsprosf 
Töchtern,  zwei  Söhne:  Freih.  Carl,  geb.  1 
und  Oscbelin,  k.  k.  Kittm.  in  d.  A.,  ver 
V.., Verger  auf  Moosdorf,  geb.  1830  —  u. 
k,,|k.  Lieuten.  in  d.  A.  —  Freih.  Sigism 
Hoizbeim ,  Woppeiibof  u.  Spindelhof  im  ! 
Rittm.  h  la  suite  u.  Landwehr -Oberst.  v( 
1821  mit  Amalia  v.  Hüben,  gest.  1844  u. 
line  Dürgl  uud  aus  der  ersten  Ehe  stamui 
Söhne:  die  Freiherren  Clemens,  Aloys,  \ 
mann  und  Otto,  über  welche  das  geneal. 
nähere  Auskunft  giebt.  —  Jüngere  (preus! 
Conreut  oder,  wie  das  Haupt  derselben  siel 
conraid.  Da  die  mittlere  u.  die  jüngere  I 
Conreut  abgelegt  hatten  n.  derselbe  nor  y 
worden  ^war,  ans  dlaaär'^f^^jjäc  <jn.  äl 
Freih.  Moriti. 
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Dsmen  wieder  an  ond  es  warde  der  preussischen  Linie,  unter  Aner- 
kennung des  Nachweises  der  Angehörigkeit  zu  dem  v.  Junkerscheti 
Oe/Böblechte,  durch  kjönigliche  Cabinetsordre  vom  30.  Apr.  1856  aus- 
drficklicfa  gestattet,  den  Namen  des  adeliges  Geschlechts  Junker 
▼:  Ober-Conraid  ^Coureut)  zu  führen.  Das  Haupt  der  prenssischen 
Linie  ist:  Woldemar  Juncker  v.  Ober-Conraid/ geb.  1819  —  Sohn 
des  1860  verstorbenen  Peter  Paul  J.  v.  0,-C. ,  k.  pr.  Prof.  a.  D.  etc. 
—  k.  pr.  Landrath  u.  Polizei -Pirector  zu  Cfoblenz ,  verm.  1845  mit 
Johanna  Friederike  Wilbelmine  Freiin  v.  Scbleinitz,  gest.  1860,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Söhne  leben;  Woldemar,  geb.  1846  und  Alfred  J. 
V.  0..C,,  geb.  1849. 

9.  Lang,  8.  168.  —  Afegerle   v.  Mühl/eld,    Erg.  -  Rd.  S.  6S.  —  Freiherr  v.  ^edebur,  111. 

8.  283.  —  G«neal.  Taschenb.  d.  fteiherrl.  Häuser,  1857.  8.  850—357  uud  1862.  8.  401—404.  — 
Snppl.  tu  Siebra.  W.-B.  I.  83.  —  Xyrof,  I.  17  u.  Siebenkeea,  I.  8.  44  und  45.  —  W.  B.  des 
Kgr.  Bayern,  III.  34  V  Fhr.  J.  v.  O.-C.  u.  35;  Fhr.  v.  J.-BigattQ  o.  r..  Wolckern,  Abih.  8.  - 

9.  He/ner,  bnyer.  Adel,  U.  Tab.  40  u.  8.  42.  —  Xneschke,  1.  8.  2if5  u.  226:  Fhr.  v.  J.-B. 

Junker^,  £dlf.  Erbländ.  •  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1808 
£Qr  Franz  Junker,  mährischen  Bancal-Administrations-Assessor,  mit 
den)  Prädicate:  Edler  v. 

-     Mtgerle  v.  Mühlfeld,  8»  206. 

Jniker.  Erbländ.-^Tsterr.  Adeisstand.  Diplom  von  1818  ftlr  Cor- 
nelius Junker,  k.  k.  Artillerie-Hauptmann. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Brgänz.-Bd.   8.  331< 

Joikefi  Jancker  f.  Rdlsd^riT.  Reichsadelsstand.  Diplom'  von  1769 
für  Anton  Benedict  Juncker,  k.  k.  Hauptmann  bei  6r.  Neipp.erg  In- 
fant., mit  dem  Prädicate:  y.  Rollsdorf. 

Jitgerl«  v.   Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  381. 

Jttrisich'  ? .  Hetienderf.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1773  für  Niclas  Jurisich,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  der  Ottochaner  In- 
fant., mit  dem  Prädicate:  v.  Metzendorf. 

Jfegerle  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  331  u.  332.. 

Jttrisskevich  ?.  Ilayend«rf.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
Tön  1810  für  Michael  Jurisskovich,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  dem 
Prädicate :  v.  Hayendorf. 

Mtgerle  r.  Mühlfeld,  ErgSni.-Bd.  8.  206. 

Jiritschj  Jnritsch  rani  Stragg  imd  AU-Cnttenberg,  f^reiherreo.  Erb- 
iäiid.- österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  4.  Mai  1634  für  Johann 
Jacob  V.  Juritsch  zum  Strugg  u.  Alten-Guttenberg,  k.  k.  Oberzahl-  u. 
Proviantmeister  in  der  crobatischep  u.  Meeresgränzc.  —  Ein  aus  Un- 
garn stammendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Sylvester  Juritsch 
durch  kaiserl.  Diplom  vom  9.  Juli  1569,  unter  Bestätigung  des  schon 
froher  geführten  Adels,  den  Ritterstand  erhielt.  Der  Sohn  desselben^ 
Carl  (I.)  kaufte  Strugg  u.  Alt-Guttenberg  in  Krain  u.  aus  seiner  Ehe 
mit  Catharina  v.  Rubensperg  entspross  Carl  (IL),  Rath  des  Erzherz. 
Ferdinand  u.  Kriegszahl-  u.  Proviantmeister  in  der  crobatischen  und 
windiscben  Gränze ,  welcher  durch  Vermählung  mit.  Elisabeth  Freiin 
Rauber  v.  Plankenstein ,  einer  Erbtochter,  das  voti  ihrer  Mutter  ge- 
erbte schnitzenbaumsche  Wappen  an  seine  Familie  brachte.  Der 
Sohn  desselben  war  Freih.  Johann  Jacob,  s.  oben,  gest.  1694,  verm. 
mit  Eva  Sidonia  Freiin  v.  Kiernberg  zum  Stein.    Aus   dieser  Ehe 
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entspross  Freib.  Wolf  Carl,  verm.  mit  Rosina  Isabella  Grf.  v.  Schrot- 
tenbach,  von  welchem  Freih.  Franz  Adam  stammte.  Letzterer,  ?erm. 
mit  Sidonia  Freiin  v.  Stroblhof,  hatte  einen  Sohn,  den  Freiherrn  An- 
ton Joseph,  gest.  1749,  welcher  aus  erster  Ehe  mit  Anna  Elisabeth 
Freiin  Mordaxt  v.  Portendorf  zwei  Söhne  hinterliess,  die  Freiherren 
Carl  Ignaz  n.  Ferdinand  Joseph,  yon  denen  Er»terer  das  Geschlecht 
in  einer  älteren,  Letzterer  in  einer  jüngeren  Linie  fortsetzte.  Von 
dem  Stifter  der  älteren  Linie,  dem  Froih.  Carl  Ignaz,  gest.  1763,  k. 
k.  Landrathe  zu  Laibach,  entspross  aus  der  Ehe  mit  Franzisca  Xa- 
veria  Grf.  v.  Auersperg  Freih.  Leopold  Alois  Niclas  und  von  diesem, 
verm.  mit  Maria  Felicitas  v.  Breckerfeld  zum  Impelbofen,  Freih.  Jo- 
seph. Franz  Anton,  welcher  aus  der  Ehe  mit  Anna  Zelluschek  v.  Fich- 
tenau  nur  eine  Tochter,  Freiin  Hedwig,  hinterliess,  die  als  Letzte  der 
älteren  Linie  31.  Octob.  1812  starb.  Von  dem  Stifter  der  jüngeren 
Linie,  dem  1784  verstorbenen  Freiherren  Ferdinand  Joseph,  verm. 
mit  Maria  Anna  Felicitas  Freiin  Schweiger  v.  Lerchenfeld,  stammte 
Freih.  Franz  Sales  Victor,  gest.  1854,  k.  k.  Kämm,  u  jubilirter  Hof- 
rath ,  .welcher  sich  1805  mit  Ernestine  Grf.  v.  Thurn  -  Valsassina, 
gest.  1843,  vermählt  hatte,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töcbteru, 
drei  Söhne,  die  Freiherren  Cajetau,  geb.  1806,  k.  k.  Kämm.  u.  Gn- 
bernial-Secretair  zu  Laibach,  Franz,  geb.  1809,  k.  k.  Oberlieut.  in 
d.  A.  u.  Firnst,  geb.  18J0.  entsprossten.  In  neuester  Zeit  wQrde  von 
denselben  nur  noch  Letzt  rer,  "Freih.  Ernst,  Landstand  in  Stcier- 
Riark,  Kärnten  und  Krain,  k.  k.  Kämm.  u.  Oberst  in  d.  A.,  aufgeführt. 
Die  beiden  Schwestern  desselben  sind:  Freiin  Barbara,  verm.  Frei- 
frau V.  Bibra-Gleichei wiesen,  geb.  I836'u.  FreiinCaroline,  geb.  1817, 
Stiftsdame  des  adeligen  Damenstifts  zu  Prag. 

Geneal.  Taschei.b     der  fr^ih.  Häuser,    IH^.    8.  19.1-19.'».  IKSft.  8.  2.SK    u     'i!?»    nnd  l?6l. 
B.  345.  —   Tyrof.  II.  I<i6;  K.-H.  v.  J.  —  Knc^chke.  IV.  S.  203—205. 

Jnritschir^  Jarischitz^  Ifreiherren.  Altes,  aus  Croatien  stammendes, 
in  Krain  verbreitet  nnd  begütert  gewesenes  Herrenstandsgeschlecht, 
aus  welchem  Nicolaus  Juritschiz,  Freih.  zu  Gtinss,  Pfandherr  lo 
Forchtenstein  und  Hornstein,  als  Landesmitglied  in  Niedero^terreich 
1524  im  Landtage  zu  Wien  auf  der  Herrenbank  erschien.  Derselbe, 
später  k.  k.  Kämmerer,  Hofrath ,  -Landeshauptmann  in  Krain  etc., 
kaufte  1544  zwei  adelige  Freihänser  in  Wien,  von  denen  das  eine 
Georg  Juritschiz,  Freiherr,  vermuthlich  des  vorigen  Sohn  oder  son- 
stiger Erbe,  1559  wieder  verkaufte.  DieWittwe  des  Freih.  Nicol&as 
Margaretha  Herrin  v.  Schönkirchen,  vermählte  sich  1573  mit  Hans 
V.  Haim  Freih.  zu  Reichenstein.  Später  ist  der  Name  des  Geschlechts 
in  Niederösterreich  nicht  mehr  vorgekommen,  wohl  aber  blQhte  die 
Familie  später  noch  in  Ungarn  u.  Johann  v.  Jurischitz  war  1739  rti- 
zischer  Ober-Capitain  in  Ungarn.* 

Gauh^,  n.  S.  500- .'»02.  —    Wisxffrill,  IV.  S.  .VJ-S  ii.  326. 

Jttrkofic,  freiberren.  Erbländ.-Österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  30.  Mai  1850  für  Paul  v.  Jurkovic,  k.  k.  Hauptmann  im  Oguliner 
3.  Gränz.-lnf.-Reg.  Derselbe,  geb.  1812  zu  Berlog  in  den  Österreich. 
Küstenlanden,  hat  in  der  Ehe  mit  Maria  Janusie   den  Stamm  durch 


—     eis- 
frei Söhne,  die  Freiherren:  Martiy,  geb.  1832,  Marcus,  geb.  1837 
und  Daniel,  geb.  1839,   welche  in   die  k.  k.  Armee  traten,  fort- 
gesetzt. 

Gen.  Tascheub.  d.  freih.  Hiuser,  1S58;  8.  300  u.  1862.  8.  404.      ^ 

'  Jnrsich  v.  Hddenberg.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1783  für  Paal  Jursich,  k.  k.  Hauptmann  des  Warasdiner- Grenzer 
Inf.Reg.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hddenberg. 

Megerle  9.  Mühlfeli ,  Brg.-Bd.  8.  3;<2.  •  .  .  " 

im&X,  Freiherren' (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold 
ein  die  Mitte  des  Feldes  durchziehender,  schräglinker,  biauer  Bal- 
ken, welcher  mit  einem  einwärts  gekehrten,  grünen  Palmzweige  be- 
legt ist  und  links nn  Blau  zwei  schrägrechte,  silberne  Balken,  von 
welchen  jeder  ebenfalls*  mit  einem  Palmzweige ,  wie  in  der  rechten 
Schildeshälfte,  belegt  ist).  Reichsfreiherrenstand.  Diplom,  im  kur- 
sächs.  Reichsvicariate  vom  31.  Juli  1790  für  Christian  Wilhelm 
V.  Just,  kursächs.  Geh.  Kriegsratb.  Derselbe,  welcher  12.  Dec.  1776 
oder  nach  einer  anderen  Angabe  im  April  1779,  in  den  Reicbsadels- 
stand  erhoben  worden  war,  stammte  ans  einem  alten  Patricierge- 
schlechte  der  Stadt  Zjttau  in  der  Oberlausitz ,  welches  in  der  Person 
des  Martin  u.  Michael  Just  12.  Mai  1594  einen  kaiserl.  Wappenbrief 
erhalten  hatte.  —  Der  Stamm  ist  um  1824  mit  dem  k.  sächs.  Geh.- 
Rathe  und  Gesandten  am  4c.  grossbrit.  Hofe  Freih.  v.  Just  erloschen, 
worauf  der  Universal  -  Erbe  desselben,  Ferdinand  Wilhelm  Freiherr 
v.Lindeman,  k.  sächs.  Major,  mittelst  königl.  Bestätigung  vom  29.  Mai 
1824  mit  seinem  angestammten  Namen  und  Wappen  den  Namen  und 
das  Wappen  seines  Erblassers  vereinigte  u.  zwar  mit  der  Bestimmung, 
dass  diese  Vereinigung  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  forterbe,  s. 
den  Artikel:  Lindeman,  Freiherren.  Der  Staipm  ist  fortgesetzt 
worden. 

Handschriftl.  Notic.  —  Tyroß,  I.  235.  —  W.-B.  der  sSchs.  8tMt.,  IV.  14:  F«  H.  v.  Lln- 
deman-Just.  —  Knenchke,  in.  S.  240  und    241  u.  8.  303  u.  304. 

Just  f .  Friedensfeld.  Böhmischer  Adelsstand  Diplom  von  1715 
für  Martin  Bernard  Just,  Domdechanten  zu  Budissin  (Bautzen)  in  der 
Oberlaasitz,  mit  dem  Prädicate :  v.  Friedensfeld. 

Megerie  t>.  Mühl/eld,    Krg&nr.-Bd.  6 .  382. 

Jnst  f«Jttstenberg.  Erbländ.-österr.Adels^^tand.  Diplom  von  1756 
für  Thomas  Just,  Eisenhammer-Gewerke  in  Kärnten,  mit  dem  Prädi- 
cate: v.  Justenberg. 

MegerU  ik  Mühlfeld,  8.  206.  ^ 

Jistl.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  in  der  Grafschaft 
Mansfeld  vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  Ein  v.  Justi  war  1769  in 
der  genannten  Grafschaft  kursächs.  Bergmeister  u.  hatte  acht  Kinder 
nnd  unter  diesen  zwei  Söhne,  Johann  Heinrich  Leonhard  u.  Wilhelm 
Heinrich  Carl  v.  Justi.  Ersteier  war  zu'der  genannten  Zeit  10,  Leta- 
lerer 8  Jahre  alt. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  261.  —   Freih.  9.  Ledebur,  l.  8.  404. 

Jitnenka.  Ein  zu  dem  Adel  in  Hinter -Pommern  gehörendes 
Geschlecht,  welches  im  Lauenburg -Bütowscben  mehrere  GOter  an 
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sich  brachte.  Dasselbe  war  bereits  1703  zu  Reckow  nnd  1730  zu 
Xrzebiatkow,  Stüdoitz  und  Czarndamerow  begütert  u,  brachte  später 
noch  anderen  Besitz  an  sich.  —  Ein  Zweig  der  Familie  führte  den 
Beinamen:  v.  Morgenstern  und  zu  demselben  gehörte  1837  der  mit 
Domn^  in  Ostpreussen  begüterte  k.  preuss.  Hauptm.  a.  D.  Jutrzenka 
▼.  Morgenstern,  welcher  früher  im  Inf.-Regim.  v.  Besser  stand.  Nach 
einem  anderen  Beinamen  nennen  sich  mehrere  Sprossen  der  Familie : 
Jutrczenka-Trzebiatkowski.  In  neuester  Zeit  besassen  August  ond 
Johann  v.  Jutrczenka  Antheile  von  dem  Gute  Gross-Gustkow  und  Jo- 
hann u.  Johann  Xaver  v.  J.-Trzebiatkowski  Antheile  von  Reckow. 

N.  Pr.  A.-L.  UI.  8.  48.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  404  und  405  und  III.  S.  ^53.  - 
Poramernsch.  W.-B.  V.  9. 

Jnvanschltsch  ?.  Steintbal^  Edle.  Erbländ.-Österreich.  Adelsstand. 
Diplom  von  1785  für  Joseph  Anton  Juvauschitsch  aus  Aqurieja,  mit 
dem  Prädicate :  Edler  v.  Steinthal. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  8.  382. 

Ivaeifh ;  Ritter.  Erbländisch-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom 
23.  Aug.  1848  für  Gabriel  Ivacich ,  k.  k.  Gubernialrath  und  Kreis- 
hauptmann zu  Zara. 

Handschriftl.  Notiz. 

IvanMvich,  l?an«?i€  v.  l[«UiBensieg.  Erbländ.-  österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1784  für  Stephan  Ivannovich,  k.  k.  üauptmann  des  gra- 
discaner  Gränz  -  Infant. -Regim.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Kollinensieg. 
Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  Joseph  Ivanovic  v.  Kollinensieg  war 
1856  k.  k.  Generalmajor  und  Festungs-Cömmandant  zu  Alt-Gradisca 
ond  um  diese  Zeit  standen  Johann  und  Constantin  Ivanovic  v.  K.  als 
Oberlieut.  im  k.  k.  8.  Gränz-Infant.-Reg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krg.*Bd.  8.  332.  -*  Mililair-Schemat.  d.  österr.   KaiMrthum^. 

Iven.  Niederrheinisches  Adelsgesehlecht,  welches  bereits  1556 
zu  Esch  unweit  Bergheim  u.  im  17.  Jahrb.  noch  daselbst,  so  wie  zu 
Brambach  u.  Richardshoven  sass. 

Fahne,  I.  8.  211.   —  Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  405. 

Irernois.  Altes,  angesehenes  neufchateller  Geschlecht,  aas 
welchem  Abraham  d'Ivernois,  welcher  1730  Staatsrath  zu  Neufchatel 
u.  1746  Schloss-  u.  Amtshauptmann  zu  Landeron  wurde,  den  Adels- 
stand des  Königr.  Preussen  erhielt.  Von  den  Gliedern  der  Familie 
haben  Mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden.  Der  Generalma- 
jor v.  I.,  Militair-Gouverneur  jenseits  der  Elbe,  starb  1813  zu  Frank- 
furt a.  d.  Oder  und  ein  Sohu  desselben,  k.  preuss.  Major  und  königl. 
Flügel -Adjutant,  wurde  später  der  k.  pr.  Gesandtschaft  zu  Parii 
beigegeben.  —  Heinrich  v.  J.  war  1845  Chatelaiu  von  Gorgier  im 
Fürstenthume  Neufchatel. 

Leu  ,  Schweiz  Lexic,  X.  8.  635  und  63«>.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  S.  4«  und  V.  S.  i^l  - 
Freih.  V.  Ledebur,  I.  S.  405.  —  W.-B.  der  nreuss.  Moii  III.  61.  --  A'n^.«cAi^.  III.  S.  J4I 
u.  242. 

Iwanow.  Ein  nur  dem  Namen  u.  Wappen  nach  bekannte«  Adels- 
gesehlecht, aus  welchem  Ivan  v.  Iwanow,  k.  pr.  Major  a.  D.,  1847 
starb.  Ein  Sec.-Lieut.  v.  I.  stand  damals  im  k.  pr.  21.  Inf.-Reg. 

Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  406. 
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IwatMW^  Iwatihetr^  Iwatshef.  Ein  im  17.  und  noch  in  der  ersten 
Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  Pommern  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches 
zu  Belliu  im  jetzigen  Kr.  Ueckermünde ,  zu  Kicker  im  Kr.  Naugard, 
ZQ  Parlin  im  Kr.  Saatzig  und  zja  Trienke  im  Kr.  Fürstenth.  Camin 
ansässig  war. 

FreiM,  r.  Ledebur.  \.  8.  405.  .. 

lidencxy  ?.  ■•■Ostern  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  ^on  1811  für  den  k.  k.  Staats-  u.  Conferenzrath  Izdenczy 
V.  Monostor,  Coromandeur  a.  Schatzmeister  des  St.  St^phans-Ordens. 

Mfigerle  0.  Mühlfeld,  8.  61.  ' 


K. 

KaaSi  Kaass  (in  Silber  eine  schrägrechte,  rotbe  Mauer,  oben  mit 
drei  Zinnen).  Altes,  sehr  angesehenes,  dänisches  Adelsgeschlecht, 
welches  nach  v.  Pritzbuer  von  der  schon  im  13.  Jahrh.  urkundlich 
vorgekommenen,  meklenburgischen  Familie  v.  Koss  stammen  soll, 
doch  führt  diese,  s.  den  dieselbe  betreffenden  Artikel,  ein  ganz  anderes 
Wappen ,  nämlich  in  Roth  einen  silbernen  Querbalken,  mit  vierzehn, 
7  u.  7,  rothen  Blutstropfen  oder  Flämmchen  belegt.-  Der  Name  sei 
in  Dänemark  nach  dortiger  Iflundart  in  Kaas  verwandelt  worden.  — 
Erich  Kaas  war  1512  Bischof  zu  Wiborg  u.  Niclas  Kaas,  dessen  Va- 
ter dÄs  Gut  Staropgard  besessen,  starb  1594  als  Erbsasse  zu  Tarupp, 
Reichsrath  in  Dänemark,  Reichscanzier  etc.  Von  den  Sprossen  des 
Stammes  im  17.  und  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jährli.  hat  Gauhe 
Mehrere  genannt,  welche  in  k.  dän.  Staatsdiensten ,  in  der  Armee  u. 
in  der  Marine  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangten  und  noch  1800  war 
Friedrich  Christian  Kaas  k.  dänischer  Admifal  u.  ein  dieselben  Vor- 
Damen führender  Kaas  Vice-Admiral  u.  Deputirter  im  Admiralitäts- 
Collegium. 

Ängetus,  holst.  Adels-Chronik,  11.  8.  17.  —  v.   Pritzbuer,  Ind.  nobll.  Megnpol.    8    24.   — 
Gaufi€,  II.  8.  678  u.  679.  ~  Jacobi,  1800.  I.  S.  87.   —  Lexic.  ov.  adel.  Ptem.  i  Danm.  1. 

Kaas  (in  Silber  ein  rother  Sparren).  Ein  in  neuer  Zeit  zn  dem 
Adel  im  Königr.  Preussen  gehörendes  Geschlecht.  Ein  v.  Kaas  war 
1845  Postmeister  zu  Haynau  bei  Goldberg  in  Schlesien  u.  ein  v.  K. 
1855  Oeconomie-Commissarius  zu  Breslau.  Dieselben  führten  das 
angegebene  Wappen,  nach  welchem  ein  Zusammenhang  mit  der  dä- 
nischen Familie  Kaas  nicht  anzunehmen  ist. 

Freih.  r.  Ledebur,  III.  S.  283. 

Ikuiy,  Edle  Herren  ?•  LndwigstorfT  ■•  Freiherren  ?.  €oldlanib.  Erb- 
länd.-österr.  Freiherrustand.    Diplom  von  1744  für  Jobann  Rudolph 
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erloschenes  Adelsgeschlecht  der  Stadt  Erfurt ,  welches  von  seinem 
Ehrenamte  Naroen  und  Titel  erlangt  hatte.  Dasselbe  wurde  von  den 
alten  Vitzthumen  von  Erfurt  hergeleitet,  welche  sich  im  13.  Jahrb. 
io  die  Stämme  Vitzthum  v.  Apolda  n.  Y.  v.  Eckst^dt  thcilten.  Hein- 
rich ,  welcher  nm  1148  lebte,  hatte  mehrere  Söhne,  von  denen  Ber- 
thold der  Vitzthum,  der  um  1193  vorkommt,  Stammvater  der  Vitz- 
thome ,  Dietrich  der  Schenk ,  Stammvater  der  Schenkel)  v.  Vargula, 
V.  Apolda,  V.  Tautenburg  etc.  u.  Dietrich  oder  Tiedemann  der  Käm- 
merer^  Stammvater  der  Kftmmerer  wurde,  welche  sich  nach  ihren 
Besitzungen  Vahnern  u.  Mfllilhausen  nannten.  Diese  Linien  schrieben 
sich  spätor  auch  blos  v.  Vahnern  u.  v.  Mahlhausen,  wie  sich  der  das 
Patriciat  zu  Erfurt  besitzende  Zweig  der  Schenken  v.  Vargula  auch 
nur  V.  Vargula  nannte. 

n.  Pr.  A.-L.  ^.  S.  -261  u.  26«.  -  p.  kfeding ,  II.  8.  287-  nach:   Alhinut ,  Hi«tor.  der   Gr. 
▼  .  WectherA,  8.  H5. 

ILaenpf.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  14.  Octob. 
1786  fOr  Johann  Christoph  Kaempf,  k.  pr.  Hauptmann  u.  Platzmajor 
zu  Breslau.  Derselbe  stammte  aus  d^r  Lausitz  u.  war  1806  Major  im 
Ingenieurcorps  u.  Ingenieur  de  la  Place  zu  Schweidnitz. 

9,  HeUbaeh.    I.  6.  697.  —  N.  Pr.  A.-L.  UI.  8.  49  u.  V.  8.  262.  —  Fr§iA.  v.  Udtbur,  I. 
8.  413.  -  W.-B.  d.  preuss;  Mon.  lU.  62. 

ILaenerbmier.  .Altes,  Biederösterreichisches  Rittergeschlecht, 
dessen  Name  zwischen  1258  u.  1395  genannt  wird. 

WitngriU,  V.  8.  23   u.  24. 

lUcBlsdibaicr  ?.  Hedieiiried.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1721  für  Johann  Kaenischbauer,  k.  k.  Kammerkttnstler  u.  Schatz- 
kammer-A^juncte;),  mit  dem  Prädicate:  v.  Hochenried.  Im  Erg&n- 
zongs  -  Bande  hat  Megerle  v.  Mühlfeld  den  Namen  Kanischbaner  ge- 
schrieben u.  das  Diplom  von  1722  angegeben. 

MegerU  v.  Mükl/eld,  8.  207  u.  Ergäns.-Bd.  8.  834. 

ILaerier  ?.  Kaeriersperg^  Edle  uni  EiMer.  Reichsritterstand.  Di- 
plom von  1716  für  Georg  Andreas  Kaerner  v.  Kaernersperg,  Eisen- 
Obmann  im  Mürzthale  in  Steiermark,  mildern  Prädicate:  Edler  v. 

Meperlt  v.  Mübl/eld,  Erg.-Bd.  S.  160.  * 

lUersten^  Kersten.  Ein  in  neuerer  Zeit  zu  dem  Adel  im  Königr. 
Preussen  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in 
der  k.  preuss.  Armee  standen.  Ein  v.  K.  schied  1811  als  Major  aus 
dem  2.  Cuirassier- Regimen te;  ein  Anderer  v.  K.  wurde  als  Major  im 
7.  ^chlesisch.  Landwehr- Reg.  1820  pensionirt  u.  war  später  und  noch 
1845  Postmeister  zu  Crossen,  ein  dritter,  früher  Lieutenant  im  Re- 
gim.  V.  Owstien,  starb  1826  als  Hofcavalier  der  Prinzessin  v.  Braun- 
scbweig  zu  Stettin  n.  der  Vierte,  Coustautin  Theodor  v.  Kaersten,  k. 
preuss.  Oberst  a.  D.,  starb  1834  zu  Massow  in  Pommern« 

N.  Pr  A.-L.  V.  8.  262.  —  Freih.  r.   Ledtbur,  I.  8.  417. 

Kaesebcrgj  Caeseberg.  Altes,  hessisches  u.  westphälisches  Adels- 
geschlecht ,  welches  sich  durch  seine  vielen  Besitzungen  an  den  Dy- 
nastenstand anschloss. '  Der  Stamm,  dessen  Sprossen  sich  auch  Ad« 
vocati  u.  Domiui  pobiles  nannten,  ist  1412  erloschen.  :> 

f.  BMbaeh ,   1.  8.  698. 
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ältesten  ritterbttrtigen,  elsassischen  Geschlechter,  welches  sich  später 
im  Breisgau  ausbreitete.  Der  Stammsitz  desselben  war  das  bei  Col- 
mar  liegende,  noch  jetzt  in  Ruinen  zu  sehende  Bergschloss  Kagen- 
eck,  nach  dessen  Zerstörung  inwlS.  Jahrb.  die  Familie  sich  nach 
Strassburg  wendete  u.  Jahrhundertc  lang  die  ersten  Ehrenstellen  im 
Regimente  dieser  Stadt  -bekleidete  und  auch  das  Münzreehrt  besass. 
Die  durch  Urkunden  nachzuweisende  Stammreihe  des  Geschlechts 
beginnt  in  der  zweiten  Hälfte  des  12.  Jahrb.  mit  dem  Ritter  Clauss, 
dessen  Nachkommen  sich  in  mehrere  Linien  schieden,  welche  sämmt- 
lich  bis  auf  die  reimbold'sohe  Linie  wieder  ausstarben.  —  Hans 
V.  Kageneck  wurde  mit  seinem  Bruder,  Moritz,  am  Tage  vor  der 
Schlacht  bei  Murten,  22.  Juni  1476,  als  Strassburg  mit  Elsass  un^ 
Breisgan  den  Eidgenossen  gegen  Carl  den  Kühnen  von  Burgund  zu 
Htllfe  zogen ,  zum  Ritter  geschlagen.  Der  jüngere  Sohn  des  Moritz 
V.  K.  stiftete  eine  eigene  Linie ,  welche  theilweise  bis  zur  französi- 
schen Revolution  im  Elsass  blieb,  durch  diese  aber  ihren  überrheini- 
schen Besitz  verlor  und  sich  naph  Baden  begab,  während  der  ältere 
Zweig  dieser  Linie  schon  um  die  Mitte  des  17.  Jahrb.,  nachdem  der- 
selbe von  der  erloschenen  Familie  v.  Pforr  mehrere  Güter  geerbt 
hatte,  sich  im  Breisgau  niedergelassen  u.  den  Grundbesitz  noch  durch 
Kauf  u.  Belehnungen  vom  Ei;zbause  Oesterreich  vermehrt  hatte.  Aus 
dieser  Linie  wurde  1671  Johann  Friedrich  v.  K.  in  den  Reichsfrei- 
herrnstand  erhoben  u.  von  dieser  Zeit  an  widmeten  sich  die  Spros- 
sen des  Stammes  ununterbrochen  den  Diensten  des  Hauses  Oester- 
reich. —  Was  die  jetzigen  Glieder  des  gräflichen  Hauses  anlangt,  so 
setzten  zwei  Söhne  des  Grafen  Heinrich  Hermann,  gest.  1790  -*- 
eines  Sohnes  des  Grafen  Friedrich  Fridolin,  s.  oben,  und  Bruders  der 
1828  verstorbenen  Mutter  des  Fürsten  Clemens  v.  Metternich:  Bea- 
trix Antonie  Aloysia  Grf.  v.  Metternich-Winneburg  —  Graf  Heinrich 
HIacinth,  gest.  1829,  k.  k.  Kämm.,  verm.  mit  Auguste  Elise  Amöna 
Freiin  v.  Hacke,  gest.  1837  u.  Graf  Philipp  Joseph,  gest.  1850,  gross- 
herz.  bad.  Kamraerh. ,  verm.. mit  Wilhelmine  Freiin  Zorn  v.  Bulach, 
gest.  1848,  den  Stamm  in  zwei  Linien,  der  älteren  u.  jüngeren,  fort. 
Das  Haupt  der  älteren  Linie  ist  jetzt ;  Graf  Heinrich  Franz  ,  geb. 
1798  —  Sohn  des  Grafen  Heinrich.Hiacinth  —  Besitzer  des  Fidei- 
coinmisses  zu  Munzingen,  k.  k.  Kämm.  Die  drei  Schwestern  desselben 
sind  die  Freiinnen:  Franzisca,  geb.  1799,  Maria,  geb.  1804  u.  Char- 
lotte, geb.  1806  u.  von  dem  1859  verstorbenen  Bruder,  dem  Grafen 
Carl,  Grundherrn  von  Munzingen,  grossh.  bad.  Reg.-Rath  a.  D.  etc., 
leben  aus  der  Ehe  mit  Hermine  v.  Freystedt,  verm.  1834,  zwei 
Söhne:  Graf  Heinrich  Julius,  geb.  1835,  Grundherr  von  Munzingen 
und  Bleichheim  u.  Mitbesitzer  von  Stegen  u.  Unter-lbenthal  u.  Graf 
Richard,  geb.  1843.  —  Haupt  der  jüngeren  Linie  ist:  Graf  Maximi- 
lian, geb.  1828  —  Sohn  des  Grafen  Philipp  Joseph  —  Grundheir  zu 
Bleichheim,  Stegen  und  Unter-lbenthal,  so  wie  Mitbesitzer  von  Mun- 
zingen, verm.  1859  mit  Friederike  Grf.  v.  Königsegg-Aulendorf,  geb. 
1837,  aus  welcher  p:he  ein  Sohn,  Franz,  geb.  1860  stammt.  Die  vier 
Schwestern   des  Grafen  Maximilian  sind  die  Freiipnen:  Franzisca, 
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geb.  1821 ,  Anna,  geb.  1822,  Maria,  geb.  1823  und  Eleonore,  geb. 
1825.  — 

Htnog  ,  Elsass.  Chronik.  IV.  c.  64.  —  GquH« ^  I.  S.  94!».  —  Utgtrle  9.  Mühlfeld,  Rtf.- 
Bd.  8.  17.  —  Ccut,  Adelüb.  d.  Grussh.  Badon,  Abth.  2.  —  Deutsch«  Grafenh.  d.  Gcg«u«.  I. 
8.  410  u.  411.  —  Geneal  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser,  18h2.  8.  401  u.  40S  u.  histor.  Haodb. 
SU  d'insclben,  8.  386.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.   I.   15:  Freih.    v.   K.   u.  XI.   2  :  Gr.  t.  K. 

Kager.   Erbländ. -österr.  Adelsstand.    Diplom   von  1 785  für  Jo- 
hann Anton  und  Franz  Xaver  Kager,  Grosshändler  zu  Botzeu. 

MegerU  v.  Mü/il/eld,  Krg.-Bd.  8.  332. 

Kager  v.  CUbeiii  aach  Grafen.  Böhmischer  Grafeustand.  Diplom 
vom  20.  Juni  1703  für  Johann  Ferdinand  Kager,  Freih.  v.  Globen, 
mit  dem  Namen :  Kager  Graf  v.  Globen.  —  Die  Familie  Kager  v.  Glo- 
ben war  ein  altes,  böbroisches  Rittergeschlecht,  dessen  Ahnherr  der 
Sage  nach  sich  nach  dem  Schlosse  Kager  im  ellnbogner  Kreise 
nannte,  ungewöhnlich  alt  wurde  n.  noch  drei  Schlösser  besass,  die  er 
unter  seine  drei  Söhne  vertheilte ,  welche  den  Namen  derselben  an- 
nahmen u  ihren  Stamm  fortsetzten.  Diese  drei  Sitze  waren :  Planck- 
nar,  Schloss  Stampach  oder  Stambach  und  das  Städtchen  Globen, 
sämmtlich  im  ellnbogner  Kreise.  Auf  Plancknar,  später  Kjnsberg, 
oder  Königsberg,  sassen  die  Nachkommen  des  ersten  Sohnes,  die 
v.  Plancknar,  welche  sich  in  Mähren  und  Schlesien  weit  ausbreiteten, 
zu  Ende  des  16.  Jahrh.  aber  ausstarben.  Der  zweite  Sohn  hatte  das 
Schloss  Stampach  inne  und  der  dritte  erhielt  den  Sitz  Globen.  Von 
den  Nachkommen  desselben  war  Nicolaus  K.  v.  G.,  Herr  auf  Scböo- 
liude  u.  Wolmsee,  1600  Landeshauptmann  des  Kr.  Ellnbogen  u.  der 
Bruder  desselben,  Wilhelm,  Herr  auf  Schöulinde,  vermälilte  sich  1630 
mit  einer  v.  Günderrode.  —  Der  oben  genannte  Graf  Johann  Ferdi- 
nand war  am  kurpfälz.  Hofe  bedienstet  u.  stieg  von  Stufe  zu  Stufe, 
wurde  1716  Ober -Hof -Marschall  und  dann  Geh.-Rath,  1721  k.  k. 
Geh.-Rath  u.  1733  kurpfälz.  Gesandter  am  kurtrierschen  Hofe.  Aus 
seiner  Ehe  mit  einer  Freiin  v.  Stechow,  welche  1727  starb,  entspross 
ein  Sohn,. Graf  Christoph  Erdmann  Philipp,  über  welchen  nähere 
Nachrichten  fehlen.    Später  ist  der  gräfliche  Stamm  erloschen. 

Sinapius,  II.  8.  98  u.  99.   -    Gauhe,  I-  S.  «.W-dÖl.  —   Megerle  v.  Mühlfeld,   Ergäm-Bd. 
8.   17. 

Kager  r.  Pangger  and  Gröbier.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1803  für  Dominik  Kager  zu  Botzen,  mit  den  Prädicaten 
V.  Paugger  u.  Gröbner.  Derselbe  war  wohl  ein  Verwandter  der  beiden 
oben  genannten  v.  Kager,  welche  den  Adel  1785  erhalten  hatten. 

Magerte  v.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  332. 

Kager  r.  Stampach,  Stambach^  Frelherrei  and  firafcn.  Böhmischer 
Freiherrn-' u.  erbländ.-österr.  Freiherrn- n.  Grafenstand.  Böhmisches 
Freiherrndiplom  von  1741  für  Georg  Carl  Kager  v.  Stampach,  k.  k. 
Obersten  u.  für  den  Bruder  desselben,  Wenzel  Erasmus  K.  v.  St.» 
Kreishauptmann  zuSaatz;  erbländ.-österr  Freiherrndiplom  von  1795 
für  Franz  Kager,  aus  dem  ritterlichen  Geschlechts  der  v.  Stampach, 
wegen  seiner  Militairdienste  u.  Grafendiplom  von  1756  für  Carl  Ge- 
org K  .ger,  Freih.  v.  Stampach,  k.  k.  General  der  Cav.  und  Obersteo 
einds  Cuirassier- Regiments,  wegen  altritterlichen  und  freiherrlicben 
Herkommens  u.  4 9jähriger  Dienstleistung,  so  wie  ftkr  die  Söhne  seines 
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Bruders  Johann  u.  Franz  K. ,  Freih.  v.  St  —  Die  Empfänger  dieser 
Diplome  stammten  aas  dem  alten,  böhmischen  u.  mährens^hen  Rit- 
tergescblechte  der  Kager,  Ober  dessen  Ursprung  und  Theilung  in 
drei  Linien  in   dem  Artikel  Kager  v.  Globen  Einiges  mitgetheilt  ist. 

—  Die  böhmischen  Historiker  räumen  es  der  Familie  K.  v.  Stampach 
ein,  das«  dieselbe  ihrem  Könige,  dem  K.  Ferdinand  IL,  in  den  Un- 
ruhen der  damaligen  Zeil  stets  treu  geblieben  sei  u.  Zdencko  v.  Stam- 
pach, welcher  schon  unter  K.  Rudolph  IL  u.  Matthias  k.  k.  General 
gewesen,  zeichnete  sich  namentlich  1620  so  aus,  dass  er  den  Grafen- 
stand,  die  Wfirde  eines  kaiscrl.  Kriegs -Raths  und  das  Indigenat  in 
Ungarn  erhielt.    Später  wendete  sich  derselbe  nach  Polen,  erhielt  als 

I      Graf  in  Chodonni  u.  Mylotyce  auch  das  Indigenat  in  Polen  und  starb 
:       1639  zu  Krakau,  wo  sein  Sohn,  Gr.  Barianus,  ihm  in  der  Francis- 
I      canerkirche  ein   prächtiges  Epitaphium  setzen   Hess.    Die  von  ihm 
»•     gestiftete  gräfliche  Linie  erlosch  um  1720  in  Böhmen.  —  Aus  dem 
adeligen  Stamme  lebte  um  1659  Zdislau  v.St.  auf  Tannenberg,  Schön- 
feld  u.  Geyersberg;  Dzieslaw  Wilhelm  v.  St.  nach  Sinapius:  v.  Stein- 
bach u.  Stampach,  kommt  166ö  als  fürstl.  ölsnischer  Hofjunker  vor; 
Erasmus  Christoph  war  1710  Kreishauptm^nn  zu  Saatz  und  Anton 
-  K.  V.  St.  zeichnete  sich  1727  als  k.  poln.  Oberstlieut.  aus.  Die  Spros- 
sen des  späteren. gräfl.  Stammes  scheinen  Nachkommen  des  Erasmus 
Chjristoph  gewesen  zu  sein ,  doch  sind  weitere  Nachrichten  Aber  die- 
selben nicht  aufzufinden  u.  nach  Allem  blohte  dieser  Stamm  nicht 
lange.    Dagegen  ist  eine  freiherrliche  Linie  fortgesetzt  worden  und 
aus  derselben  war  in  neuer  Zeit  Andreas  Freih.  Kaager  v.  Stampach 
Haoptm.  1.  Gl.  im  k.  k.  1.  Jäger-Bataillon. 

Okqltki,  II.  8.  106.  —  Red^l,  sehensw.  Prag.  8.  12S.  —  Sinapius,  U,  8.  1031.  —  Oauht, 
I.  8.  3406-8.  —  Zedier,  Bd.  89.  8.  1053:  v.  Stambicb  u.  8.  lu-1  :  v.  Stampach  (nicht  K«ei 
Familien,  aondern  nur  eine).  —  Freih.  t.  Ledebur,  Tl.  8  470.  —  Stippl.  lu  8iebm.  W.-B.Vt. 
10  :  Gr.  T.  Sumbach  u.  VUI.  27:  Hrn.  v.  Ktambarh.  —  Tyrof,  II.  VlO:  Gr.  v.  Sunpach. 

Kahlbtttij  Kalbntij  Kalebnti.  Altes,  märkisches  Adelsgescblecht^ 
welches  bereits  1524  in  der  Grafschaft  Ruppin  Campehl  b. ,  und  iii 
Pommern  1590  Falkenwalde  bei  Saatzig  besass  u.  auch  in  Ostpreus- 
sen  im  Oletzkowschen  vorkam.  —  Caspar  Friedrich  v.  K.,  k.  preuss. 
Oberst  u.Coinmandeur  eines  Grenadierbataillons,  blieb  1743  bei  Ho- 
benfriedberg  u.  der  Bruder  desselben,  Balzer  Julius  v.K ,  starb  1752 
als  k.  preuss.  Oberst  u.  Commandeur  des  stettinschen  Laudregiments. 

—  Der  Mannsstamm  erlosch  1783  mit  dem  k.  pr.  Obersten  Christian 
Friedrich  Heinrich  v.  K.,  Herrn  auf  Campehl  —  einem*  Sohne  des 
5.  Jan.  1748  verstorbenen  Christian  Ludwig  v.  Kalbutz  aus  der  Ehe 
mit  Elisabeth  Hedwig  v.  Flptow  —  und  der  weibliche  Stamni 
9.  Apr.  1 795  mit  Gottliebe  Sophie  v.  K.,  Stiftsfräulein  zu  Heiligengrabe. 
Dieselbe  starb  im  71.  Lebensjahre  u.  war  vermuthlich  die  Schwester 
des  Letzten  des  Mannsstammes. 

M.  Pr.  A.-L.  TIT.  8.  49  u.  »0.  -  Freih.  v.  Ledthur,  I.  8.  405  a.  III.  8.  288.  -  Poram. 
W.-B.  V.  31  :  Siegel  von  1.W9. 

Kahlden,  Kahlen.  Eins  der  ältesten  rOgenschen  Adelsgeschlechter^ 
welches  in  alten  Urkunden  unter  dem  Namen :  de  Calendis,  de  Kalant, 
yan  dem  Kalande,  vanme  Kalant,  Kaleu  n.  vom  Kalden  auftritt.  Bag^ 
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mihi  nimmt  im  Pomro.  W.  -  B.  an ,  dass  dasselbe  wahrscheinlich  aus 
Meklenburg  nach  Rügen  gekommen  sei,  die  Familie  erscheine  ar- 
kundiich  zuerst  in  Meklenbnrg  and  der  Stammsitz  sei  vielleicht  in 
dem,  frtlher  oft  genannten  Districte  Kaland  tu  suchen  ,  auch  stimmt 
Freib.  v.  Ledebur  für  die  Abstammung  aus  Meklenburg  a.  nennt  als 
Stammsitz  Alt-Kahlden.  Andere  dagegen  nennen  das  Geschlecht  eiu 
eingeborenes  rügensches  und  glauben ,  dass  dasselbe,  wie  in  andere 
Gegenden,  auch,  u.  zwar  namentlich,  nach  Meklenburg  gekommen  sei, 
wo  Rey  im  schwerinschen  Amte  Neu-Kahlden  lö92  a.  Tangrim  im 
Amte  Gnoien  noch  1794  der  Familie  gehörte.  —  In  Rügen  tritt  in 
einer  Urkunde  vom  Fürsten  Germar  von  1254  zuerst  Johannes  de 
Calendis  auf.  —  Im  15  Jabrh.  schied  sich  die  Familie  in  zwei  Haupt- 
linien ,  in  die  rothe  und  schwarze.  Die  Sprossen  derselben  nannten 
sich  die  rothen  u.  die  schwarzen  v.  Kablden  und  die  Ersteren  führten 
in  Silber  den  althergebrachten  rothen,  die  Letzteren  einen  schwarzen 
Löwenkopf.  —  Im  Laufe  der  Zeit  breitete  sich  das  Geschlecht  in 
Pommern  ,  namentlich  auf  Rügen ,  doch  auch  im  franzburger  u.  pv- 
ritzer  Kreise  weit  aus  u.  kam  auch  in  die  Altmark  in  den  Kr.  Oster- 
burg,  nach  Schlesien  und  Westphalen,  wo  dasselbe  von  1764 — 1840 
im  Mindenschen  das  Erbmarschallamt  bekleidete.  —  Von  den  Spros- 
sen des  Stammes  haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  viele  in  der  k.  pr. 
Armee  gestanden  u.  Mehrere  derselben  wurden  Stabsofficiere*.  An« 
der  früheren  Zeit  ist  namentlich  anzuführen :  Henning  Alexander 
v.  K.,  k.  pr.  Generalmajor,  welcher  in  der  Schlacht  bei  Leuthen  we- 
sentlich zum  Siege  beitrug,  1758  aber  in  Folge  eines  bei  Zorndorf 
erhaltenen  Prellschusses  starb.  —  Was  noch  den  Besitz  der  Familie 
in  neuester  Zeit  anlaugt,  so  nennt  Bauer,  Adressb.  1857,  S.  103,  als 
begüterte  Glieder  derselben  folgende :  Carl  v.  K.,  Hauptmann  a.  D., 
Herr  auf  Malzin  (alter  Besitz)  und  Neklade  im  Kr.  Bergen;  v.  K., 
Rittm.  a.  D. ,  Herr  auf  Gottberg  im  Kr.  Pyritz;  Otto  v.  K. ,  Lieuteo., 
Herr  auf  Iden  im  Kr.  Osterburg;  Friedrich  v  K.,  Herr  auf  Kannen- 
berg im  Kr.  Osterburg;  Rudolph  v.  K.,  Herr  auf  Krümcke,  im  Kr. 
Osterburg;  Luise  Sophie  v.  K.,  geb.  Achilles,  Herrin  auf  Baumgarten 
u.  Eichstedt  im  Kr.  Stendal  u  Frau  v.  K.  auf  Kauneuberg,  Herrin  auf 
Schwarzholz  II.  im  Kr.  Osterburg. 

Micrael,  8.  494.  —Sinapius,  II.  S.  712.  —Oauht,  I.  S.  315  u.  .316.  —  r.  Bthr.  Re*  M^*l 
S.  ise**.  —  ßruggrmann,  I.  8.  157.  —  N.  Prj^uss.  A.-L.  HI.  S.  50  u.  .«»1.  —  Freik.  e,  L^i'- 
hur,  I.  S.  405  u.  40«  ii  III.  S.  aS3.  —  Siebmacher,  III.  15«:  Die  Kahloii,  Poininer.  —  rM^ 
ding,  M.  S.  284.  —  Meklenb.  W.-B.  Tah.  L'4.  Nr.  87  u.  8.  24.  —  Pommt^r.  W .-W.  II.  l»r>  ^' 
II.  S.   113—14«  II.  Tal).  .04  :  Urknn(len»ji>«el  von   1461  u.  154S.    —   Kneitclike  ,  1.   S.  :*2«  u.  tl'>- 

kahldeu-.Wmann,  Balthasar  Ernst  Alexander  Ferdinand  v.  Kahldrn. 
aus  dem  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Adelsgcschlechte 
stammend,  erhielt  4.  Dec.  1789  vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  II. 
von  Preussen  die  Erlaubniss,  den  Namen  und  das  Wappen  seines 
Oheims  und  Adoptivvaters,  des  aus  dem  alten  rügenschen  Adels- 
gcschlechte der  V.  Normann  entsprossenen  k.  preuss.  Generalmajor> 
und  Regimentschefs  Georg  Balthasar  v.  Normann  zu  seinem  an^^e- 
stammteii  Namen  u.  Wappen  setzen  zu  dtirfen. 

r,  IleUhach,  l.  S.  030.  —  N.  Pr.  A.-I..  III.  8.  54  u.  466  u.  4«7.  -  Freiherr  r.  /*'•'  ' 
J.  S.  40.').  -  W.-H.  (1.  prciiss.  Monarch.  III.  62.  —  Pomm.  W.-B.  U.  Tab.  53  u.  S.  U7  - 
Knenchke,  I.  S.  227  u.  228. 
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Mahle.  AdelsstaDd  des  Kgr.  Preassen.  Diplom  vom  4.  October 
1786  für  die  Gebrüder  Conrad  Christian  Kable,  k.  pr.  Kriegs-  und 
Domainenrath  bei  der  kurmärkischeo  Kam^mer  a.  später  Geh.  Kriegs- 
a.  Domainenrath  und  Friedrich  Carl  Philipp  Kable ,  Canonicas  und 
nachmals  Decbant  des  Collegiat  -  Stiftes  St.  Bonifacii  et  Mauritii  zu 
Halberstadt.  —  In  dem  betreffenden  Adelsdiplome  sind  namentlich 
auch  die  Verdienste  des  verewigten  Vaters  der  beiden  Diplomsem- 
pfänger« des  k.  preuss.  Geh.  Finanzrathes  Ludwig  Martin  Kahle,  gest. 
1775,  hervorgehoben  worden.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  u.  in 
neuester  Zeit  war  der  Kreis -Deputirte  v.  Kahle  Herr  auf  Bettin  un- 
weit Königsberg  in  der  Neumark. 

-e.  HtUback,  I.  8.  628  u.  629  -  N.  Fr.  A.-L.  II f.  S.  52.  —  Freih.  v.  Ledebur.  T.  8.  406. 
—  W.-B.  d.  prouss.  Monarch.  MI.  6i.  —  Knenchke,  MI.  8.  242  u.  243. 

Kaiblin  ?•  h.  sh  Schlosselmarkt  Erbländ.- Österreich.  Adelsstand. 
Diplom  von  1711  für  Franz  Joseph  Kaiblin,  Doctor  u.  Bürgermeister 
za  Ehingen,  mit  dem  Prädicate:  v.  u.  zu  Schlösselmarkt. 

Magerte  v.  Mühl/eld,  ErKäus.-Bd.  S.  333. 

lall  V.  Singenfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1 7^6 
fflr  Matthias  Joseph  Anton  Kall,  k.  k.  Stückhauptmann,  mit  dem 
Prädicate :  v.  Singenfeld. 

Megerle  «.  Mühlfeld,  Ergänz.-Rd.  S.  883. 

Kaimv.  iaimthalj  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prädi- 
cate :  Edle  v.  Kaimthal.  In  neuester  Zeit  war  Carl  Kaim  Edler 
V.  Kairothal  Major  im  k.  k.  44.  Inf.-Regim.~  u.  Ferdinand  K.  Edler 
V.  K.  Hauptmann  im  59.  Inf.-Reg. 

Militair-Schematism.  d.  österr.  Kaiserth. 

Hainb.  Reichs-Adelsstand.  Diplom  von  1706  für  Johann  An- 
dreas Kairob,  k.  k.  Hofkammer-Archivar. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  333. 

iaiiiachj  ia^nach^  Khajnach^  Freiherren  (Stamm wappen:  Schild 
VCD  Silber  und  Roth  der  Länge  nach  getbeilt,  mit  zwei  in  das  Rothe 
tretenden,  gewöhnlichen  Querzinnen.  Das  freiherrl.  Wappen  ist  ge-. 
Wert  mit  das  Stamm  wappen  zeigendem  Mittelschilde  etc  ).  Erbländ.- 
österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  20.  Nov.  1553  für  Helfreich, 
Christoph,  Hieronymus  u.  Matthias  Gebrüder  v.  Kainach  und  für  die 
ttbrigen  Geschwister  u.  die  gcsammte  Descendenz,  mit  dem  Titel: 
Freiherren  v.  u.  zu  Kainach,  Leonrod  u.  Ainoedt.  —  Altes,  erlosche- 
nes, schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  11.  Jahrb.  vorgekommenes,  steier- 
märkisches  Rittergeschlecht  aus  dem  längst  in  Ruinen  zerfallenen 
Stammhause,  dem  Schlösse  Alt-Kainach  in  Unter-Steiermark  unweit 
Voitsberg,  welches  im  16.  u.  17.  Jahrb.  auch  in  Niederösterreich  be- 
gütert .war  und  aus  welchem  die  Gebrüder  Ehrenreich  und  Andreas 
1613  dem  niederösterr.  alten  Herrenstande  einverleibt  wurden.  — 
Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt  Bucelini  mit  Conrad  K.  im  Pi- 
berthale,  Ritter,  welcher  1312  und  nocb  1334  lebte.  Von  den  Nach- 
kommen hatte  Johann,  insgemein  Hans  Kainacher  der  Jüngere,  erst 
kais.  Truchsess  und  Rath  u.  später  kais.  Kämmerer  u.  Hauptmann  zu 
Marburg,  welcher  noch  1534  vorkam,  aus  zwei  Ehen  sieben  Söhne  n. 
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eben  so  viele  Töchter,  welche  insgesammt,  wie  obeo  angegeben ,  den 
Freihermstand  erhielten.    Von  denselben  setzten  Freih.  Helfreich  a. 
Freih.  Matthias  den  Stamib  fort.    Die  Linie  des  Ersteren ,  welcher 
1569  starb,  scheint  mit  dem  Enkel,  dem  Freih.  Moritx  Uelfreich  — 
einem  Sohne  dos  noch  1607  auf  seinen  Gütern  in  Steiermark  lebenden 
Freih.  Christoph   —    welcher  in   knrsächs.  Kriegsdienste   trat,  er- 
loschen zu  sein.    Freih.  Matthias,  gest.  am  1590,  Landrath  in  Steier- 
mark, pflanzle  die  jfiugere ,  in  Niederösterneich  ans&ssig  gewordene 
Linie  und  die  oben  genannten  Freiherren  Ehrenreich  and  Andreas, 
welche  in  den  niederösterr  alten  Uerrenstand  anfgenonomen  worden, 
waren  Söhne  desselben.    Freih.  Ehrenreich,  welchem  seine  Gemahlin, 
Margaretha  Grf.  v.  Hardegg,   die  Herrschaft  Enzerstorf  im  Langen- 
thal  zngebracht  hatte,  starb  1642  a.  die  Söhne  desselben,  die  Freih. 
Matthias  Heinrich  u.  Franz  Christoph  besassen  diese  Herrschaft  noch 
1653.    Dieselben  worden  nach  dieser  Zeit  in  den  Grafenstand  ver- 
setzt, doch  ist  ein  Fortblfthen  der  gräflichen  Linien  nicht  bekannt 
Von  dem  Freih.  Andreas  stammten  ans  der  Ehe  mit  Elisabeth  Freiio 
▼.  Ernan  zwei  Söhne,  die  Freih.  Georg  Ulrich  ond  Johann  Albrecht. 
Freih.  Georg  Ulrich  starb  nach  1640  ohne  Nachkommen,  Freih.  Jo- 
hann Albrecht  aber,  dessen  Söbue,  Johann  Ehrenreich  u.  Carl  Albert, 
jong  starben,   hinterliess  eine  Tochter,  Maria  Sidonia,    welche   sieb 
mit  Maximilian  Adam  Grafen  v.  Yolckra  aof  Haiden  reich  stein  ver- 
mählte o.  die  Letzte  ihres  alten  Stammes  in  Oesterreich  war.  —  Ein 
Zweig  der  Familie   war  noch  in  Westphalen  n.  am  Niederrhein  im 
17.  o.  im  Anfange  des  18.  Jahrh.  begütert. 

Bucetini.  III.  8.  95.  —  Gauhe,  I.  S.  974.  -  Wiss^riU ,  V.  S.  5-10.  —  ScMmats ,  II 
8.  75.  —  Faknt,  II.  8.  81.  —  Freih.  *.  Udebur ,  I.  S.  430.  —  Siebmacker  ,  I.  M:  Freib 
▼.  Khaynach.  ~  «.  Meding,  HI.  8.  8IS-81S. 

iainacher  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts  in  Schwarz 
ein  goldener  Löwe  o.  links  in  Silber  drei  scbrägrecbte,  rothe  Balken). 
Leopold  Rainacher,  mit  Rainpoltenbach  o.  dem  Amte  Stollberg  be- 
gütert, wurde  1571  unter  die  niederösterreich.  neuen  Ritterstandes- 
^eschlecbter  aufgeuommen.  Derselbe,  aus  einer  von  demGeschlecbte 
der  Freih.  v.  Kainach  ganz  verschiedeneo  Familie  stammend,  zablte 
noch  1598  die  Landesanlagen,  starb  aber  später,  nur  eine  Wittwe, 
welche  1611  noch  lebte,  hinterlassend. 

Wi^ggrill,  V.  S.  5. 

iainbald^  iainwaldt.  Ein  frtlhcr  zu  dem  niederösterr.  Ritter- 
stande gehöriges  Geschlecht.  Valentin  Kainwaldt  zu  Heinpolts  er- 
langte lö4ö  das  Lebengut  Wasen  unweit  Weitra  für  sich  und  seine 
Nachkommen.  Anton  Kainbald  zu  Wasen  und  Reinpolts  wird  ii:  den 
Acten  des  niederösterr.  Ritterstandes  1558  und  1560  genannt  nnd 
Christoph  Kainbald  zu  Wasen  zablte  1592  und  1595  von  seinem  Gnte 
die  Landesanlagen  u.  1597  wurde  seinen  binterlassenen  Kindt-m  o. 
Erben  die  Lebenschaft  des  Guts  Waen  verkauft  n.  dab  Gut  als  freies 
Eigenthum  überlassen.     1629  war  das  Geschlecht  bereits  erloschen. 

n'iAHgrill,  V.  8.    10  II.   11. 

Kainpach.  Steiermärkisches  Adelsges  blecht,  w(*lohes  ur^prünc- 
lieh  Eder  hiess  und  diesen  Namen  aoch  noch  lange  beibehielt,  oacl»* 
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dem  dasselbe  den  Adel  mit  dem  Prftdicate:  v.  Kainpach  erhalten 
hatte.  Johann  Thomas  fidev  v.  Kainpach  zu  Kotheiithurm,  gebürtig 
aus  Steiermark,  k.  k.  Rath  u.  Hofzahlmeister,  wurde  1 650  unter  die 
neaen  Geschlechter  des  niederösteir.  Ritterstandes  aufgenommen. 
Derselbe  besass  den  Freihof  u.  Edelsitz  zu  Ottokain  und  einen  Hof 
zu  Bornbach  und  starb  1660.  Die  Söhne  u.  Nachkommen  desselben 
Hessen  sich  wieder  in  Steiermark  nieder  u.  sollen  den  Freiherrnstand 
erhalten  haben,  doch  fehlen  weitere  Nachrichten  tiber  dieselben. 

Wi*»griU,  V.  8.  11  ii.  12. 

Ktlscabergj  Heisenberg,  Reichsadelsstaiul.  Krneuerungs- und  He- 
stfttigungsdiplome  des  alten  Adels  der  Familie  vom  28.  Aug.  1747 
fflr  die  Gebrtider  Anselm  Franz  v.  Kaisenberg,  kurmainz.  Regier.- 
Rath  (gest.  noch  in  demselben  Jahre)  und  Franz  Wenzel  v.  K.,  eben- 
falls kurm^nz.  Regier.-Rath,  (gest.  1778)  u.  von  1797  für  den  1835 
verstorbenen  k.  pr.  Oberlandesgerichts -Präsidenten  zu  Ileiligenstadt 
Leopold  V.  K.,  einen  Nachkommen  des  Anselm  Franz  v.  K.  —  Altes 
Adelsgeschlecht,  dessen  Stammsitz  das  in  Ruinen  liegende  Schloss 
Heisenberg  in  Hessen  war.  Dasselbe  hatte  in  Thüringen  im  16.  Jahrh. 
den  Bargsitz  Altstedt  im  Weimarschen  etc.  inne  und  war  im  18.  und 
19.  Jahrhundert  mit  Nesselröden  im  Grubenhagenschen  u.  in  der  Um- 
gegend von  Heiligenstadt  mit  Ascherode,  Rusteberg,  Steinheuterode, 
üdra  etc.  begütert.  —  Der  obengenannte  Präsident  Leopold  v.  K. 
hinterliess  zwei  Söhne:  Ludwig  Kduard  v.  K.,  Criminalrichter  u.  Fer- 
dinand ?.  K.  Von  dem  Firsteren  derselben  entsprossten  aus  der  Filie 
iDit  Adelheid  v.  Lüderitz  zwei  Söhne  u.  Letzterer  liintorliess  aus  der 
Che  mit  Rosalie  v.  Webern,  welche  noch  in  neuester  Zeit  als  Be- 
sitzerin des  Gutes  Udra  (Uder)  im  Kr.  Heiligenstadt  aufgeführt  wird, 
drei  Söhne,  von  denen  der  Eine  in  die  k.  pr.  Armee  eintrat.  —  Im 
Kgr.  Hannover  zählt  die  Familie  durch  gemeinschaftlichen  Besitz  des 
Gates  Nesselröden  zu  dem  landsässigen  Adel. 

Wolf,  Oesch.  der  Stndt  H«'iligoiiHtndt.  (iölthig.  ISO»).  S.  2u;  u.  f.  -  Vn^thcrr  e.  d.  Kne- 
Meb4Ck,  8.  166.  Freih.  r.  Ledebur,  I.  «.  4ür,  n.  107  u.  IILS.  2H|.  _  Siippl.  y,ii  Sifl.in.  W.li. 
X,  18:  ▼.  Keiscnberg.  —  Tyroff,  H.  l'il.  —  W.-H.  «Ic^«  Kon>»;r.  Il.uniov.  E.  (>  uml  S.  S.  - 
Kn4»Qkke,  I.  8.  228. 

'Maiser^  Kayser,  freiherreu  (in  (lold  zwei  blaue  Querbalken).  Frei- 
hermstand des  Königr.  Bayern.  Diplom  vom  2.  Nov.  1818  für  Carl 
Philipp  Reinhard  Kaiser,  landgriifl.  hessen -homburgischen  Regie- 
rangs-Director. 

r.  Lang^  Suppl.  8.  .Vi.  —  W.-B.  des  Kyr.  ÜAyi-ni.  III.  3*^:  Krh.  v.  Ka>scr  u.  p.  Wol- 
ckern,  Abth.   8. 

Halser  ?•  iaiserii^  Ritter.  Erbl.-österr.  Kitterstand  Diplom  von 
1775  für  Johann  Andreas  Kaiser,  Bischof  zu  Königsgraetz,  mit  dem 
Prftdicate:  v.  Kaisern. 

UegtrU  9.  Mühl/eld,  Krgaiw.-Bd.  S.  160. 

Kaiser  ?.  Kaiserstern.  Krbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1792 
für  Joseph  Kaiser,  Magistrats-Secretair,  mit  dem  Prädicate:  v.  Kai- 
serstern. 

MegerU  9.  Mühl/etd,  Krg.-Bd.  8.  333. 

Haisergrnber  v.Steilenbarg.  Erblänti.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1812  für  den  k.  k.  Oberstlieutenant  u.  Districts-Commandanten 
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der  pcterwardeiner  Garnisons- Artillerie,  wegen  44jährigec  Dienti- 

leistang,  mit  dem  Prd^icate:  v.  Steilenburg. 

Meyerle  e.  Mühlfeld.  8.  207. 

iaiscrsfeld,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
Tom  10.  Oct.  1846  für  Maximilian  v.  Kaisersfeld,  k.  k.  Gesandten  in 
der  Schweiz. 

flniKlsrhrirtl.  Notix. 

iaiserfttelDj  Freiherren  ind  Grafen.   Erbl.-österr.  Freiberrn-  und 
Reichsgrafenstand.    Freihernidiplom  vom  9.  Sept  1665  für  die  sechs 
Brüder  v.  Kaisorstein:  Johann  Paul,  niederösterr.  Regie rungsrath  a. 
Handgrafen  in  Nieder-Oesterreich  und  Mähren;  Johann  Franz,  k.  k. 
Feldmarsch.-Lieuten.;  Johann  Georg,  Herrn  auf  Eemmelbach ,  Neu- 
denburg  n.  Innernstein;  Tobias  Helfried,  kais.  Mundschenken  und  k. 
spanischen  Obersten ;  Johann  Ignaz,  Landrechts-Beisitzer  in  Mähren 
u.  Franz  Ernst,  k.  k.  Oberst- Wachtmeister,  so  wie  fOr  die  Schwester 
derselben,  Theresia  Barbara  vcrm.  Freifrau  v.  Windischgrätz  u.  zwar 
mit  Vermehrung  des  Wappens  mit  dem  ilusshartischeo  Schilde  und 
Helme  u.  Reichsgrafendiplom  von  1706  (nach  Wissgrill)  für  Johann 
Franz  Wenzel  Freih.  v.  K.  böhmischer  Linie,  Herrn  der  Fideicorom- 
Herrsch.  Starkstadt,  Ehrneck  u.  Weissenau,  k.  k.  Geh.-Rath ,  und  far 
die  Vettern  desselben,  die  Freiherren  Clemens  Ferdinand  u.  JobaiiD 
Wolfgang  Andreas,  kärntner  Linie,  s.  unten,  so  wie  von  1744  (nach 
Megcrle  v.  Mühlfeld)  für  Johann  Wenzel  Freih.  v.  K.,  k.  k.  Geh.-Ralh 
u.  (leneral-Kriegs-Commissar.    Von  diesen  Angaben  Ober  die  Grafen- 
diplorae  der  Familie  weicht"  das  geneal.  Taschenbuch  der  freiberrl. 
Häuser  ab:  nach  demselben  erhielt  Freih. Clemens  Ferdinand  16.  Apr. 
1698  u.  Freih.  Johann  Franz  14.  Juni  1744  den  Reicbsgrafenstand. 
Erstere  Angabe  mag  dahin  gestellt  bleiben,  Letztere  aber  ist  unrich- 
tig, denn  der  als  Enktl  des  Freih.  Johann  Franz,  k.  k.  F.-M. -Lieute- 
nants, aufgeführte  Johann  Franz,  welcher  Johann  Franz  Wenzel  biess, 
war  1744  schon  lange,  s.  unten,  verstorben.  —  Ein  orsprünglich 
bayerisches  Geschlecht,  aus  welchem  Johann  Kaiser,  der  die  fortlau- 
fende Stammreihe  beginnt,  noch  1540  mit  seiner  Hausfraa,  Anna 
Maria  v.  Schmöitzing,  in  Bayern  lebte.    Der  Sohn  desselben ,  Tobias 
Kaiser,  ging  nach  Oesterreich,  wurde  Pfleger  der  den  Grafen  v.  Meg- 
gan  zustehenden  Pfandherrschaft  Laa,  erhielt  16.  Aug.  1542  einen 
Wappen-  u.  Adelsbrief  u.  war  mit  Maria  Händl  vermählt.    Der  Enkel 
des  Letzteren,  Tobias  Helfried,  k.  k.  Rath  und  Handgraf  in  Nieder- 
Oesterreich  u.   Mähren,  wurde  12.  Aug.  1629  mit  dem  Prädicate: 
V.  Kaiserstein  in  den  Reichsritterstand  erhoben  u.  1631  als  Herr  auf 
Velm  in  das  niederösterr.  ständische  Consortium  aufgenommen.  Der- 
selbe war  mit  Magdalena  Grafensteiner  v.  Grafenstein  verm&hlt  und 
aus  dieser  Ehe  stammten  die  obengenannten  Empfänger  des  Frei- 
herrndiploms, von  welchen  Freih.  Johann  Franz,  k.  k.  F.-M.-Lieut, 
verm.  mit  Maria  Elisabeth  Sknrowsky  v.  Skurow,    eine  böhmische 
Linie  zu  Starkstadt  gründete,  aus  welcher  sein  Enkel,  Jobann  Franz 
Wenzel,  gest.  1728,  den  Reichsgrafenstand,  s.  oben,  erlangte,  doch 
schloss  schon  sein  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Maria  Antonia  Grf.  v.Mans- 
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feld:  Graf  Jobann  Anton  Franc,  1769  diese  Linie.  — Freib.  Jobann 
Paul,  s.  oben,  gest.  1696,  Herr  auf  Teatschach,  Steierberg  u.  Eicb- 
berg  in  Steiermark  u.  Kärnten  stiftete  die  kärntner  Linie  des  Ge- 
schlechts. Von  demselben  stammten  aas  zweiter  Ehe  mit  Maria  Elisa- 
beth Herrin  v.  Gera  dröi  Söhne,  die  Freiherren  Clemens  Ferdinand, 
Johann  Wolfgang  Andreas  n.  Joseph  Paul.    Freiherr  Clemens  Ferdi- 
nand, gest.  1724,  Herr  zu  Pach  u.  Wiesenau,  so  wie  Herr  der  F.-C- 
Herrsch.  Teutscbacb,  Steierberg  u.  Reidemden,  wurde,  s.  oben,  Reichs- 
graf, setzte  aber  den  Mannsstamm  nicht  fort,  sondern  hinterliess  aus 
seiner  Ehe  mit  Maria  Antunia  Grf.  y.  Khüenburg  (nach  dem  geneal. 
Taschenb.  d.  freih.  Häuser  mit  Maria  Elisabeth  Freiin  v.  Raumschtis- 
sel)  nnr  eine,  an  Anton  Joseph  Gr.  v.  Auersperg  vermählte  Tochter: 
Grf.  JosephaAntonia;  Freih.  Johann  Wolfgang  erhielt,  wie  angegeben, 
ebenfalls  den  Reichsgrafenstand  und  vermählte  sich  mit  einer  Ver- 
vrandten,  Maria  Anna  Freiin  v.  Kaiserstein,  doch  starben  Beide  jung 
ohne  Nachkommen,  vom  Freiherrn  Joseph  Paul  aber  entsprossten  aus- 
zweiter  Ehe  mit  Maria  Anna  v.  Ruesdorf  und  Kleeberg  zwei  Söhne: 
Freih.  Franz  Joseph  L  u.  Freih.  Carl  Joseph ,  welche  die  kärntner 
Linie  in  eine  ältere  u.  jüngere  schieden.  Letztere  erlosch  im  Manns- 
stamme im  Juli  1848  mit  dem  Freih.  Johann  Nepomuk,  Herrn  auf 
Teutschach  in  Kärnten  u.  k.  k.  Oberlieut.  in  d.  A.  u.  es  lebte  später 
Dar  noch  eine  Tochter,  Franzisca  verw.  Freifrau  v.  Sterneck  und 
Ehrenstein,  geb.  1790,  die  ältere  kärntner  Linie  aber  blühte  fort  n. 
der  zuletzt  1857  bekannt  gewordene  Personalbestand  derselben  war 
folgender:  Freih.  Franz  Joseph  III.,  geb.  1795  —  Sohn  des  1830 
verstorbenen   Freih.  Franz  Joseph  IL,  verm.   mit  Maria  Primitive 
Freiin  ?.  Erberg,  (welcher  als  Herr  der  in  Bayern  gelegenen  Güter 
Hexenacker  n.  Pondorf  in  die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen  worden  war)  u.  Enkel  des  Freih.  Franz  Jo- 
seph I. ,  s.  oben ,  verm.  mit  Maria  Theresia  Grf.  v.  Christalnigg   — 
Herr  der  Herrschaften  Starkstadt  in  Böhmen,  Teutschach  in  Kärnten 
und  Sooss  in  Nieder- Oesterreich,  k.  k.  Kämm.  u.  Rittm.  in  d.  A., 
verm.  1822  mit  Maria  Leopoldine  Freiin  v.  Bartenstein,  geb.  1800,^ 
Herrin  der  Herrschaft  Raabs  in  Niederösterreich ,  aus  welcher  Ehe, 
oeben  einer  Tochter,  Freiin  Primitive,  geb.  1823,  verm.  1844  mit 
Ludwig  Freih.  v.  Villa-Secca-Navarro  d'Andrade,  ein  Sohn,  Freiherr 
Carl,  entspross.    Derselbe,  geb.  1824,  vermählte  sich  1850  mit  Maria 
Grf.  Festetics  v.  Tolna,  geb.  1833  u.  aus  dieser  Ehe  stammt  ein  Sohn, 
Helfried,  geb.  1855.  —  Ueber  die  Abstammung  des  oben  nach  Me- 
gerle  v.  Mflhjfeld  genannten  Empfängers  des  Reichsgrafendiploms  von 
1744,  des  Grafen  Johann  Wenzel,  und  über  ein  Förtblühen  seiner 
Linie  fehlen,  da  Wissgrill,  der  zuverlässigste  Schriftsteller  über  die 
Familie,  denselben  nicht  erwähnt  hat,  sichere  Nachrichten,  doch  hat 
noch  eine  gräfliche  Linie  bis  um  1856  fortgeblüht,  welche,  da  die  be- 
kannten früheren  gräflichen  Linien,  wie  angegeben,  bald  wieder  aus- 
gegangen sind,  vermuthlich   von   dem  Grafen  Johann  Wenzel   ab- 
stammte. 

Oauhe,   I.  8.  974    and   975.  —    WiugrÜl,  V.  8.  47—56.  —   p.  Langy   S.  16»  und  164.  — 
MegerU  v.  Mühl/eld,  Brg.-Bd.  8.  17.  —  Qen.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  1849.  8.  218-221. 
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ckem,  Abth.  3. 

Kaisertreu^  s.  Swobodav.  Kaisertrea,  Edle. 

KaUH  ?.  Il«?e,  ll«?M|  kfen  (in  Gold  ein  auf  der  linken  Klaue 
stehender,  gekrönter,  schwarzer  Adler  mit  aufgehobeneu  Flügeli), 
welcher  iu  der  rechten  Klaue,  so  wie  im  goldenen  Schnabel  einen 
goldenen  Ring  trägt).  Adelsstand  des  Kurfürsteuthums  Brandenburg. 
Diplom  Tom  7.  Mai  1663  ftlr  Fabian  Kalau,  kurbrandenb.  Rath  uod 
Geh.  Lehns-Secrctair,  mit  deih  Prädicate:  v.  Hove,  Hoven.  Derselbe 
besass  in  Ostpreussen  die  Güter  PrassnicI^en ,  Gamsau  u.  FQnflinden 
u.  starb  I67ö.  Von  den  Nachkommen  war  1727  Ahasverus  K.  v.  H. 
Herr  auf  Schildeck  im  Kr.  Mohrungen.  Der  Stamm  bltihte  fort,  war 
im  18.  u.  19.  Jahrh.  in  Ostpreussen  ansehnlich  begütert  and  mehrere 
Sprossen  desselben  standen  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  der  k.  pr. 
Armee.  Ein  Major  v.  Hoven  war  noch  1857  mit  Heinzendorf  im  Kr. 
Fraustadt  angesessen. 

Frcuss.  Erläuterungen.  I.  8.  113.  —  r.  Hetlömch  ,  I.  8.  619:  Kalau  v.  Hofft«.  —  N  Preos». 
A.-L  m.  8.  52  u.  V.  S.  2f>8.  —  Freih.  p.  Ledebur,  1.  S.  406  und  III.  S  2S4.  —  W.  ß.  d^r 
Freust.  MouÄroh.  III.  ij.  -    Kntschk^,  II.  8.  236. 

ialaH  V.  Kaiheinij  kallheim  (Schild  roth  u.  durch  einen  richrag- 
linken,  blauen  Balken,  welcher  mit  drei  Sternen  belegt  ist,  getheiU: 
oben  ein  nach  der  rechten  Seite  aufwachsendes,  weisses  Ross  mit 
starker  Mähne  u.  unten  ohne  Bild).  Adelsstand  des  Kurfarstenthumü 
Brandenburg.  Diplom  vom  25.  Juni  1683  für  Anna  Maria  Kalau^ 
mit  dem  Prädicate:  v.  Kaiheim.  Dieselbe  wa**  die  verlobte  Braut  a. 
spätere  Gemahlin  des  Jacob  Christian  v.  Frobeu,  Herrn  auf  Quandit- 
ten  u.  Talgincn  in  Ostpreussen,  eines  Bruders  des  rühmlichst  be- 
kannten kurbrandenb.  Stallmeisters  Emanuel  v.  Froben  ,  welcher  als 
Opfer  seiner  Treue  1675  in  der  Schlacht  bei  Fehrbellin  fiel,  s.  Bd.  lll. 
S.  371. 

Preus^.  Kriäuterunge» ,  I.  8.  Il3.  -  r.  Hetlhach ,  I.  8.  680.  -  N.  Vr.  \.-L.  V.  S  i'4 
V.  Kallheim.  —  Freiherr  e.  Ledebur y  I.  8.  407  und  III.  8.  284.  —  W.-B.  der  Preu,^  M- 
narch.  III.  52. 


Druck  von  C.  B.  Elbert  iu  Leipxig. 
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